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ni CHRONICA — 
Der Rreyen Neichs⸗Statt Speyer / 


Darinn von dreyerley fürnemblich gehandele/ 


Exrklich vom Br- 


| prung Muffnchmen/ Befreyung / 
Beſchaffenheit deß Regiments / Freyheiten / Privilegien/ 
Rechten / Gerechtigteiten / denckwardigen Sachen und Geſchichten / auch 


underfchiedlichen Kriegen und Belägerungender 





Statt Speyr: 


Sum andern / von Anfang und Nuffrichtung 
deß Teutſchen Reichs / deſſelben Regierung durch Koͤnig und 


—8* und was es ſeder Zeit ins gemein mir demfelben /und infonders mir 
den Eorbahren Frey und Keiches Stätten voreftalt gehabt/auch von def Reichs und deffen 
GSliedern Handlungen / Ordnungen und Proceſſen / mancherley Berä nderungen/fo darein gefai⸗ 
„fen ſampt vielenaußerfefenenguren und nuglicyen Hiſtorien / Politiſchen 
Reguln und Erempeln, 


Zunm dritten / von Anfang und Beſchreibung der Biſchoffen 
Br: — zu Speyr / und deß Speyriſchen Bifihumbs. 


— Mit Fleiß zufammen getragen TEE HERR, —— 
> ng —— AT DIÄT 
er CHRISTOPHORUM Lehman ıx«s- 


wE)0(9R 
R Bi Franckfurt am Mayn / 

is Auff Koſten Jona Rofens feel. Wittib / druckts Daniel Fievet. 
ee * Kl: . * * 
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Freyen Reichs Statt Speyr / meinen gebietenden 
günfligen Hasen, 


renweſte / Fuͤrſichtige / Ehrfame/ und Weiſe / denſelben ſeynd 
Wr N menncgehorfame willige Dienft mit Fleiß zuvor/gebietende günftige Herrn / Als 
Son 7 ichdurch Gottes gnaͤdige Schickung vor Jahrenin E. E. F. W. Statt kom⸗ 
ROH men / und mich in derfelben Dienft und Beftallumg eingelaffen/ hab ich nicht als 
DI fein von Anfangumd bißher E. E. F. W. fondern aucheiner löblichen Burger; 
ſchafft guten geneigten Willen/ Gunſt und Freundfchaffejederzeit verfpürt/ darumb ich derfels 
ben zu allen Theilen billich hochſtes Fleiß Danck fage / und mich zu aller Danekbarfeit ver; 
pflichterfenne/ habe auchden Motteln mit Fleiß nachgetracht/ dadurch ich mein danckbar Ge⸗ 
mürh wiederumb nichtmit Worten / fondernmit einer wuͤrcklichen Erjeigung männiglichen 
möcht darehun undoffenbar machen. Indem ichnun in abgewichenerZeitmir folche Gedancken 
angelegen fepnlaffen/iftmir ohngefehr Wilpelmi Eifengreins Chronik von der Start Speyr 
zu Dillingenim Jahr 1764. 1m Truck außgefertigt zu Handen kommen / welche ich mi Begier⸗ 
den zu dem End verlefen/ daß ich von Gefchichten und Sachen der Statt guten gründlichen 
Derichtmöcht erlernen / fomir in meines Dienſts Verrichtungen und Gefchäfften nutz und 
fürträglich ſeyn koͤnt / damit nit von mir zu ſagen / was der weiſe Mann Cicero fchreibt: Nifcire 
quid ante te ſit actum, eſt ſemper puerum eſſe, daß der Die Kinderſchuh noch nicht vertreiten / 
der mit Regiments⸗ Geſchaͤfften umbgehet / und nicht weiß noch gelernt / was die Vorfahren in 
ſolchem Regiment verhandelt /und woher gute Nachrichtung und Erempel zunehmen. ch hab 
aber in Verieſung deſſelben Buchs / was ich gefuchtimehrertheils nicht befunden. Es iſt zwarnie 
e/rdap Eifengreinin Befchreibung deren Geſchichten / ſo zur Zeit der Römifchen£ateinifchen 
Regierung am Rheinſtrom / und bey der Statt Speyr fürgangen / und daneben in vielen 
andern denckwuͤrdigen Sachen ziemlichen Fleiß laſſen erſcheinen / darumb demſelben fein gebühs 
rendes £ob billich fol gegeben werben / aber inden legten Zeiten in Erzchlungderen Dina/ fo ins 
nerhalb 400. Yahren biß her fich zugetragen/ ift Eifengreinüber eine Verzeichnuß gerathen / des 
ren Auroresder Stattund Burgerfchafft wenig Guts gegont / auch die War heit / fo fie derfet, 
ben gründliche Wiſſenſchafft Sur Anke: verfälfcht: Wenn fieaber diefelbe nicht gewußt, 
fo ee unerfindliche Ding als ein Warheit zu befchreiben fich nit gefcheuet / deßwe⸗ 
gen man mi gutem Grund fagen kan / daß faſt nit eine eintzige Pe Statt / wie ſie in der 
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IR, AUT BEDIEATIO. 

und Warheit ergangen/inberührter Chronick erzehlet zu finden. Und daß dem alfo ſey / 
ee allbie ——— Eiſengrein zu verunglimpffen nit geſchehen / iſt daher abzu⸗ 
nehmen / als derſelbe feine Chronick E. E. F. W. Vorfahren zugeſchrieben und überfchick/hab 
ich davon fchrifftlicheCanglepLirfund/daß damals ein E. Rath das Werck alsbald laſſen durch 
ſehen / und da ſie die Partheyligkeit und offenen Falſch allenthalben vermerckt / dem Autori durch 
feinen Boten die überfchichte Bücher ohne Danck wieder zugefertigt. Nicht deſto weniger ſeynd 
die Exemplaria in groffer Anzahl verkaufft / durch die Sand außgebreitet/ und weil Fein anderer 
Autorvonder Statt Speyr Sachen vor Eifengrein etwas außführliches an Tag geben iſt 
Demfelben als einem gebornen Speyrer von jederman Beyfallund Glauben zugeſtellt wor den / 
Inmaſſen denn uff deſſen Chronick und Erzehlung der State Befchichten fich vieLandere Hi- 
ftorici zuunfer Zeitin ihren publicirten Büchern gezogen. Vor wenig Jahren iftwiederuimb 
ein Buch / Hiſtoriſche Befchreibung aller Bifchoff zu Speyr intitulirt / außgangen / darin Ei⸗ 
ſengreins Irrihumben alle / in dem was die Statt Speyr belangt / nit allein nachgeſchrieben / 
ſondern dazu hin und wieder mit umbſchweiffigen Worten / und uffgeſuchten Vermehrungen 
ärger und grober gemacht. Was aber auß ſolchen Scribenten dieſer uhraltẽ berühmten Freyen 
Reichs Statt / auch einem E. Rath und loͤblichen Buͤrgerſchafft vor fonderbare Verkleinerung / 
und dero fuͤrtrefflichen Vorfahren / durch ihre ſtattliche getrewe Dienſt / die ſie dem H. Rom. 
Reich / deſſelben Koͤnigen und Keyſern / jeder zeit geleiſt / erlangten unfterblichengob und Trewe / 
errungenen Freyheiten / Rechten und Gerechtigkeiten / vor Unglimpff und Abbruch zugezogen / 


uñ was noch ferner / ſo die außgeſprengte Unwarheit nit hinwider durch ein offentliche Wider⸗ 


legung ſolt an Tag geſtellt und hintertrieben werden / daher vor Beſchwernuß unverfehenlich 
zugewarten / konnen Vernuͤnffüge unſchwer ermeſſen. 


Ob nun wol die Statt fuͤrtrefflicher gelehrter Leut / ſo vonder Zeit / da Eiſengreins Chro⸗ | 


nick im offentlichen Truck außgangen / allhie gelebt und geborn/niemals in Mangel geftanden/ 
fo Hat ſich doch bißher Feiner demſelben zu widerfprechen/und Dievielfaltige unwarhaffte Er zeh⸗ 
lungen von Sachen und Geſchichten dieſer Statt zu entdecken / und davon ein vollkommene 
gründliche Hiſtori zu ſchreiben / unterfangen / und das vielleicht darumb: Erſtlich / daß es mehr / 
als man erdencken und ſagen kan / muͤhſam / ſchwer und laͤſtig iſt von Geſchichten und Haͤn⸗ 
deln / von ſechs zehen oder ſiebenzehen hundert Jahre her / in ihrer Ordnung zu ſchreibẽ / und dies 
ſelbe in eine loͤbliche anſehenliche und formliche Geſtalt zu bringen / den dazu wird mit allein er⸗ 
fordert / daß man alte und neue Hiſtoricos mit Fleiß muß verieſen / und darauß erlernen / was 
zum Werck dienen und nutz ſeyn wil/fondern hiczu auch auß den Archivis und Canbleyte / da a 
te Verʒeichnuſſen / Brieff / und ſchrifftliche Handlungen zu befinden / gute Hulff und Fuͤrſchub 
haben koͤnne / damit die Hiſtori mit gutem beſtaͤndigem Grund von ſiatten gehe-Liber diß geho⸗ 


ren noch ferꝛner zu ſolcher Arbeit ſonderbare Gaben deß Verſtands / daß ein Hiktorieus in ſo 


groſſer Meng der Authoren wiſſe ein gute Wahl anzuſielien / welcher mit angewendtem Fleiß / 
glaubwuͤrdigen Umbſtaͤnden und Kundſchafften / ſeine Hiſtorien beſchrieben / und welcher ohne 


dieſelbe nur umb Rhums willen Bücher an Tag geben / deßgleichen zu was Zeiten jeder gelebt / 


ob er ſelbſt bey den Geſchichten und Haͤndeln geweſen / oder ob einer beſchri 

era * rer ein geweſen / oder ob einer/waser beſchrieben / von an⸗ 
nachgefchrieben/undanderellmbftänd mehr / welchederjenige in acht zu nehmen hat / dervon . 
Sachenund Sefchichten/fovor lang zu ———— 
Hiſtoriſch Werck an Tag zu geben Vorhabeno iſt. Fůr⸗ ander/ daß die Arbeit chen. 


+ 





vermehrt und gebeflert oder andern fo vor ihm gelebt | 


dergleichen Die 
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DEDICATIO, 


ſorien und Chronicken sufchreiben ihrer Schwere und langwirigen —— gemaͤß / den 

Autoribus felten mit ergeglicher — vergolten wird / und die Menſchen mehrertheils 
von Natur alſo beſchaffen / daß fieihre Zeit und Bemuͤhung zu ſolchen Sachen an wenden / da⸗ 
von ſie Gewinn und Nutzen ſchaffen / ſolche Arbeit aber / die nur Beſchwernuſſen uff ſich haben / 
und zu Erlangung Gelto und Guts wenig fürträglich ſeyn / fliehen und vermeiden. 

MNun bekenne ich zwar gern / daß ſolche Qualiteten und Gaben / die einem Hiſtorico gezie⸗ 
men / und wol anſtaͤndig ſeyn / bey mir entweder gar nicht/oder je ſchlecht und gering zu vermer⸗ 
cken / und deß halben mich dig Hiſtoriſche Werck zu verfertigen billich ſollen maſſen und enthal⸗ 
ten / auch die lange Zeit/fchwere unnachläfige Bemähung/dieich nebenmeines Dienfts Ber 
richtungen/und vielfaltigenRoyfen darbey Überftanden/mir felbfiund den meinen zu beſſern Nu⸗ 
gen und Vortheil wol anlegen Eönnen/aber meine Affection und gefafter Sürfag umb E. Ehrn⸗ 
veften/Fürfichtigen/ Ehrfamen Weißheit / und daneben um gemeine löbliche Buͤrgerſchaff 
und Nachfotfiende/mich aͤuſſerſtes Fleiß verdient zu machen/und vor alle und jede mir erscigte 
Wolthaten / Gunſt und Sreundfchafft/ein Gedaͤchtnuß befliffener Danckbarkeit zu hinterlaſ⸗ 
ſen / haben mich bey dieſer Arbeit / wie ſawr und ſchwer ſie mich hernach ankommen / beſtaͤndig er⸗ 
halten / dazu auch viel geholffen / als ich die Materi vonder Statt Hiſtorien zuſammen gelefen/ 
und darauß eine Prob und Abriß geſtellt / daß ich mir im erſten Anſehen das Werck geringſchaͤ⸗ 
gig und leicht eingebildt. Da ich aber Die alte Lirfunden/Privilegia, Acta und Handlungen verle⸗ 
ſen / hat mirs in vielen Dingen an richtigem Verſtand gemangeit: In dem ich aber dem jenigen / 
ſo mir zuvor verborgengeweſen / nachgeforſcht / und ſonderlich was vor der Zeit / ehe dieſe uhralte 
Statt ihre Freyheiten und erftePrivilegia crlangt / undehe dieſelbe durch Buͤrgermeiſtere und 
Kath zuregierenangefangen/vor eine Geſtalt und Form der Regierung / nit allein allhie und in 
andern deß H. Reichs Stätten’ fondern auch im gangen Romifchen Reich im Brauch und Us - 

bung gehalten worden/und woher die alte Gewonheiten / Gebraͤuch und Recht/fo noch heutiges 

Tags vorhanden/ihrenLirfprung haben / damit man das Neue auß dem Alten verfichen/und dar: 

auß gründtlichegewiffe Nachrichtung haben konte / Iſt daher erfolgt / in dem ich alles auf uhr⸗ 
alten Hiſtoricis mit Fleiß nachgeſucht / und mir zum Bericht zu Papier geſetzt / daß ich deeſelbe 
ganze Materi inein Ordnung aericht/jedes an feinen Drt abgetheilet / und hernach uff etlicher 
fürtrefflicher Seuche Rath und Zrieb/im andern Busch diefer Chronik an Tag zu geben bewits 
iget/damieder £eferin folgenden fünff ‘Büchern zu befferm Verſtand der Sachen / ſo darin bes 
ariffen/aute Wegweiſung und Nachrichtung haben font. Das ift die erfte Urſach / davon diefe 
er anfänglich gemachte Rechnung /unverfehentich ſchwerer und weitläufftiger: 
worden, N 
Dar zu noch diefe andere kommen / dieweil jederman in Berlefung der Hiſtorien / neben 
Erklarung deren Sachen / ſo im Regiment und Privat⸗ Stand nutz und erſprießlich ſeyn / auch 
durch Erzehlung ſonderbaren Hiſtorien und Geſchichten Ergötzlilichkeit pflegt zu ſuchen / daß 
ich zu ſolchem End den Haͤndeln und Sachen der Statt / eine kurtze Beſchreibung aller König 
1d Kepfer von Zeiten Jalij Cxlaris, durch alle Bücher zu gefuͤget / jedoch allein deren / ſo den 
beinftrom anfänglichrundhernach das gange Teutſche Reichregiert und beherrſchet / auß des 
Jr, ha ich viel ergotzliche Erempeleingemifcht/ die doch auch ihren Nutzzen mit fich brin⸗ 
gen. So dienet der Keyſer und Rönigen Befchreibung/fo viel zudiefem Werck gehdrig/auch das 
n / daß man darauf vernehmen kan / zu welchen Zeiten fich einsund Das ander auf den befchrie, 
Weſchichten bey der Statt Speyr begeben. 
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DEDICATIO. 


Was aberfonftenvor unaußfprechlicher Nutzen und Fruchtbarkeit auß den Hiftorien sur 
Ehr und Forcht Gottes / darauff unfere Seeligkeitbewender/zu fchöpffen wie man erbarn und 
loblichlichen Wandel fuͤhren / dem Guten nachtrachten / das Boß vermeiden / in Verwaltung der 
Regiment erſprießlichen heylſamen Rathſchiag erfinden / dieſelben zu Wolſtand / Auffneh⸗ 
men und Gedeyen der Landſchafften / Staͤtt und alier Interthanen / zu Werck richten/ und in fü- 
ma,inmaflen der weiſe König Cyrus feinen Erben befohlen / wie man aus der Vorfahren und 
Verſtorbenen Erempeln ſtudiren foll/ was einem jeden im Privat» und Regiment: Stand zu 
thunund zu laffen/davon iſt bey andern / die folche Materi außführlich gehandele/mehrer Bes 
richt zuleſen. Diß fol ich Doch zu vermelde nit umgehen/daf ich in diefer Chronick erftlich die Rd» 
miſche Hiſtorien auß den alten Römifchen berühmten Hiftoricis, der Fränckifchen Kenfer und 
KRömg/umd derfelben Zeit Regierung deß Teuiſchen und Rom. Reichs/außden Autoribus die 
damals gelebt/folche SJandlungen mehrertheils ſelbſt gefehen und verrichten helffen/deßgleichen 
von Anfangder Sächfilchen Keyſer und ihrer Nachfolger Regierung / und von der Form der 
Frey⸗ und Reichsftätt Regierung / auch von andern efchichten und Handlungen im Rom. 
Reich jederzeit auß alten bewährten und derfelbenSachen erfahrnen Hiftoricis,endlich auß den 
Reichs und Staͤtt actis, Briefflichen gemwiffen Urkunden und Schrifften / alles das / ſo in den ſie⸗ 
ben Büchern dieſes Wercks begriffen / mit Fleiß beſchrieben/ biß zur Zeitdeß Keyſerthumbs 
Maximilianil. Dannunterdeffen Regierungift das gange Reich ineinandere Manier und 
Geſtalt erwachſen /feynd auch in hernach gefolgter Zeit in Religionsund Politiſchen Sachen/ 
folche Verenderungen und groſſe Sachen eingefallen/und von Anno 1500. bißauffdiefe Zeit 
bey der Statt Speyr fo viel wichtige und denefwürdige Ding fürgangen/daß hiervonein voll 
fommen gang Buch fan gefchrieben werden / darzu ich auch allbereit die Materi mebrertheils 
erzeichnet / und dadiefe erſte Arbeitnit unangenchm feyn möcht / wil ich durch Goͤttliche Pers 
leyhung diefelbe Hiſtorien mittler Zeit gleichfalls außfertigen. 

Wann danndiefe Chronick Ewer Eprenvefte Färfichtige Weißheit / undeiner löblichen 
Dürgerfchafftzu Ehren/und Erzeigungmeines danckbarlichen Gemuͤths / von mir mit beſtem 
Fleiß nach aller meiner Muͤgligkeit zuſammen getragen/Als offerir und dedicire Derfelben ich 
hiermit diefelbe in aller interehänigfeie/mit dienifleiffiger Bit / fie wolten hierauf mein getres 
we guthergige Begierddenfelben zu dienen großgünftig vermereken / daran wie bißher alsauch 
ins fünfftig gutes Wolgefallen haben / mein und der meinen Großgunſtige Herrn und Patronen 
ſeyn und bleiben. Dieſelbige hiemit Goͤttlicher Bewahrung zu glücklicher, friedlicher/langwiris 
ger Regierung befehlend. Datum zu Frandfureden 5. Septemb. AnnoM. DC. XII. 


E. E. F. W. 
Chriſtophorus Lehmann 
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Das Erfte Buch der Freyen Reiche: 
Statt Speyer Chronick. 


Po⸗ Maſſen Julius der Erſte 


 Römifcher Keyſer die Straßburger / Wormbſer / und 


Speyrer am Rheinſtrom durch Kriegs⸗Macht dem Roͤmiſchen Keyſer⸗ 
thumb — 8 Erbawung und Benamung der Statt 
peyr. 


Wie die Roͤmiſche Keyſer die Staͤtt am Rhein abgetheilt / die 
ſelbe durch ihre Prefectos und Comites regiert und verwaltet / was 
Gefäll und Einkommen daraus erhaben worden. 


von denckwuͤrdigen Hiſtorien und Handlungen / fo zur felben 
Zeit bey denStätteninGermania prima fürgangen/biß endlich durch Wacht der Fraͤnckiſchen 
Konig der Romiſchen Keyſer Regierung ganplich abgefchafft/und die Land 
und Stärt am Rheinftirom dem Teuiſchen Reich zus 
gefügt worden. 
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® Burhrehuluckeckeckeckucyes 


De iD) 22 


Vom Volck die Nemetes genennet/ 





woher ſie ſolchen Namen bekommen. 
Das J. Cap. 


Wr Hiltoricis weyerley Verſtand: 
Ins gemein wird das Voick / fo 
die Revier deß Speyer Gaus / 
+ diſſeits Rheins gegen dem Ge 
bürg zu bewohnet / alfo genennet. 
Sonſten aber / doch nicht offt wird allein die Statt 
dardurch verſtanden. “Daher fagt Rhenanus4ib.3. 
fubritul, Midiomarricı Hoc ſcire debet ſtudioſus 
populorum » appellationes urbibus ipfis pofterius 
—— Und Herr Marcus Welffer/ de rebus Au- 
gufansı fol.go. Nihil frequentius quäm principes 
ütbespopulorum nominibus appellari. 


Boeny den alten Sareinifchen oder Griechiſchen Scri⸗ 
benten iſt nicht zu finden / daß einer der Bedeutung def 
Namens der Nemeter nachgeforſcht / ſondern iſt die 
Frage / woher dieſelbe alſo genennet / und was Neme- 

tes heiſſen / von neuen Scriproribus zu unfern Zeiten 
erregt / und darvon ungleich geſchrieben worden Fran- 
ciſcus Irenicus cap.ʒ 2. fagt davon alſo: Multarum 
regionum eivitatumg; origines ignoramus, & Oræ- 
ca putamus, quztamenGermanicis debentur,veluti 
Vangiones dieimus Wormatienfes , omnes miran- 
tur unde nomen illad fuerit profe&ü:Literis Græ- 
eisnonelt opus, Germanicus fons Ipe&tetur. Urbs 
hzc fitaeltinterritorio teutonico, Wungaw dido, 





‚serere & Bachs opulentiſſimo: Latini paululum va- 
Hlantesliteras V jones illos proferebant, Wun- 








‚funt. Das ift: Gleich wie die Wormbfer wer» 
genennet Vangiones,von wegen ihrer Landſchafft 
Fruͤchtharkeit an Wein und anderer 
urfft / cin ——— 
Ne Nemetes den Namen daher / daß ſie ein ſol⸗ 

wohnen / da ſonſt nicht viel Leut hinkom⸗ 


F 







As Wort Nemetes har bey den A Men ſeyen / und ſey ein Teutſch verzwickt Wort / Nie⸗ 


mets hie / das haͤtten die Roͤmer auf ihre Manier auß⸗ 
geſprochen und geſchrieben Nemetes. 
Dr. Jacob Schopper in ſeiner neuen Chrono- 
graphiund Hiſtori Teutſcher Nation / im 7. Cap mel⸗ 
derdiß/ die Nemetes ſeynd ob den Wormbſern def 
Rheins Beywohner 7 und ein Volck deß Obern 
Teutſchlandes geweſen / wie Cæſar 1. bel. Gall. bejeu- 
get / deßgleichen Plin lab. 4. cap 17. Ptol. kb. 2. e. PR 
Marceil. bb.1g. Alfo ſchreibet fie auch Tacitus Ann.ız 


den Teutſchen zu / dieſe follen den Namen Nemetes ha, 


ben von der Emoͤde / dieweil fie einen ſolchen Orr ein. 

enommẽ / den ſonſt niemand bewohnet hat. Heutiges 
Ras heiffen fie die im Speger Biſthumb. Sie moͤ⸗ 
gen auch den Namen Nemeres etwann vom Griechi⸗ 
ſchen Wörtleinstzu gehabt haben / welches heiſt diſtri⸗ 
buo, daß iſt / ich theile auß / darumb / daß ihnen in der 
Hinnůuͤberfahrt über Rhein / (welche fie ſampt andern 
Teutſchen Voͤlckern gethan) diß Land zugetheilt wor⸗ 
den iſt. Es heiſt o auch paſco, das iſt / ich weyde / 
daher vouadtr, die das Viehe weyden / darumb daß 
fie auch wie andere Teutſchen mir dem Dich umb⸗ 
gangen / ſolches geweydet / und hiervon ihre Nahrung 
gehabt. Aventin.ii. fel. 38. Teutones à Celtis Ale- 
manni, a Venetis Nomades ac Nemedesnominan- 
tur, die Teutſchen werden von den Windifchen Voͤl⸗ 
ckern ing gemein Nemetes genennet. Zonaras ein 
Griechiſcher Möndy behält das Wort der Heneter 
oder Wenden unverwandelt/ und faat: #&rar si »f- 


giones. Sic& Nemetes, veluti äfolitudine illic D_puer2or wearnpor „ die Nemetſchi ſeyen ein Fraͤnckiſch 


Bold. Reinerus Rheineccius »m appendır. Chrome. 
Sclan. De Henctis teneaturä czterarum gentium 
communi confuetudine ita de Cermanis variare ‚ut 
fualingua Nemetzos nuncupent. Undin dir Prefa- 
tion Hiftoriz Juliz fol. 11. de noftei tempotis con- 
ſuetudine teneatur „ cum Germani noftri Iralis, 

Hifpa- 








2 Speyriſcher Chronick 


Hißanis, Callis; Alemannorum: Henetis gentibus A maniatranfitoRhenoimmigrarunt, Und unterm 


Nemetum ſeu Nemetziorum nominibus veniant 
neutrum linguanoftraagnofci, dag if: Die Wels 
ſchen / Spanler und Stalianer nennen die Teutſchen 
in ihrer Sprach Alemannier / die Heneti / das iſt / die 
Wenden / Ungarn / Böhmen und Polen / hennen die 
Teutſchen nicht anderſt als Nemetfcht / darumb dag 
Volck dieſer Ort / weil es zuvor in groß Teutſchland 
in der Heneter Nachbarſchafft geſeſſen den Namen 
Nemetſchi behalten / daß fie von beruͤhrten Voͤlckern 
nicht anderſt dann Teutſche genennet werden. 
Das 2. Cap. 
Daß die Nemetes ein Teutſch Bolck / und an⸗ 
faͤnglich in groß Teuefchland Aber Rhein gewoh⸗ 
et / hernach ſich diſſeits Rheins in Gallien oder 
Franckreich niedergelaſſen Was ſie zu ſolcher 
eraͤnderung ihres Vatterlandes verurſachet / 


und was es mit Teutſchland fuͤr Beſchaffenheit 
damals gehabt. 


Ulius Cæſar im erſten Buch von ſeinen Kriegen ® 


pn Öallienfagt : Galliaomnis divifa eftin tres 

a) partes, &c. Der Ballier Sandiftin drey Theilabs 
gefondert/in dem einen Theil wohnen die Belgz, im 

andern Aquitani,imdritten Galli. Die Belgz fennd 

den Teutſchen jenfeit Rheine am naͤchſten gefeffen / 

| ihre Sandfchafft ſtoſt zunechſt an die Galler, und der 
| Rhein ſey ihr Marckung Aımandern Buch ſchrei⸗ 
bet Julius ſolches Innhafte: Die Belgz fommenvon 

den Teurfchen her/ und feynd vor alten Zeiten auf 
Teutſchland uͤber Rhein verruckt/ haben ſich wegen 

dieſer Land Fruchtbarkeit daſelbſt zu wohnen niederge⸗ 
laſſen / und die Gallier / ſo dieſe Revier beſeſſen / von 
Hauß und Hoff mit Gewalt und Schwerdt aufge. 
ſafft Daß nun die Nemeres damalg unter den 
Belgen in Gallier Sand gewohnet / bewetſen folgende 
iſtorici. Tacitus de morcbus German IpfamRheni 
ripam haud dubie Germanorum populi colunt Van- 
giones, Triboci,Nemetes deß Rheins Geſtaden be, 





N Hierbey iſt in acht zunehmen, daß man Teutſch⸗ 
wohnen unſche Döleker/die WormbferStraßbur, land zu Zeiten der Römer Regierung genenner/ je 
ger / Speyrer. Plinjus lib. 4 6.17. Belgicam ad E zwiſchen dem Rhein gegen Abend der Donau gegen 

| Rhenum hzGermanicznationes poffederunt,nem- Mittag / der Wixelgegen Morgen / und wiſchen den 

pe Nemetes, Triboci, Vangiones. Dion. 4b, 53. alſo de 


Nachdem die Teutſchen alle Sand am Rhein einge, 
nommen/ haben ſie es damit dahin gebracht/ daf dies 
jelbe Revier hernach ift Ober. Teurfchland genenner 
worden. „Renan. lib. 1. 110. Germ.y, AppellataGer- 
mania äVangionibus, Nemetibus & Tribocis Ger- 


4 — 


manis; qui in hanc Belgicæ regionemä veteri Ger⸗ 


— Ehren. andgran Thun 


Titul Nemetes & VangionesinGalliam. Tacitas 
exponens quæ nationes in Germania in Gallias 
commigrarint: Ipfam inquitR.heni ripam hauddu- 
bie Germanorum populi colunt, Vangiones ‚ Tri- 
boci,Nemetes. Dehis intelligit Cxfar, cum apud 
hunclib.2. Comment, Rhemi nafrant Germanos, 

ui Rheni ripas incolunt,fefe cum Belgis conjunxif- 
ke Proinde hz nationes Arioviftocontra Czfarem 


p Pugnaturo ſuppetias miſerunt. Raimund. Marlian, 


iu Indie. comment. Pul. Cef. Die Nemeres feoen ein 
Teutſch Volck / vom Känfer Julio unter die Delgen 
gerechnet / nicht fern von Wormbſern und Straß⸗ | 
burgern gelegen / welche ſaͤmptlich unter den Belgen 
begriffen. Die Urſach / daß ſie Teutſchland verlaſſen/ 
und in Gallien haͤußliche Wohnung geſucht/ iſt auß 
Jolij deß erſten Ränfers zweyten Buch zuvor ange⸗ 
regt. Aberimı.fhreibt er / daß einer Divitiacus He- 
duus genennet / ihme zu vernehmen geben / daß in we⸗ 
nig Jahren würde geſchehen / daß die Gallier auß allen 
ihren Stätten würden verffoffen werden / unddie 
Teutſchen ſaͤmptlich / weil diefe Sand ihrem Grund 
und Boden an Fruchtbarkeit wei fuͤrzuziehen / über 
Rhein ihr haͤußlich Weſen anſteuen Beym Corn. 
Tacit.im4 Buch M. ſagt der Hauptmann Cerea. 
lis zu den — und Lingonern / daß die Teutſchen 
fih in Gallier Sand über Rhein begeben / iſt diß die 
Urſach / daß fie andern nach —* und Gut trachten / 
ihrer ſuͤmpfigen waͤſſerigen rten / unerbauten Bo⸗ 
dens und Emoͤden abkommen / und ſich dieſer frucht⸗ 
barer Landen maͤchtigen fönnen. Eadem femper cau- 
laGermanis tranfcerdendi in Gallias libido atque 

avaritia, & mutandz fedis amor, ut relidtis paludi- 
bus & folitudinibus fuis fecundifimum hoc folum, 
vofque ipfos poffiderent. Ceterum libertas & ſpe⸗ 
eiofanomina prztexuntur, nee quiſquam alienum 
fervitium & dominationem fibi concupiyit, ut non 
eadem ifta vocabula ufurparer. 














































Meer nn Mitternacht gelege 


n / alfo daß die Do» 
nau / da ſie Ungerland b 


erührer/der Anfang Teurfiher 
and / und das 










ieſe 
Sand aber über Xhein feynd Gallien oder Franck, 
— auch noch u Zeiren Käyfr fin 


seiten Känfer Frie 
9.3u Befinden 
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(.6. Ungariadicebätur, Pannonia & ab Ungaria A Gewalt die Heduosoder Burgundier bey Amageto- 
f adRhenum dicebatur Germania, vel Aleman-  bria, da jetzo Mümpelgart/ gefchlagen und Überrin 
"Bar ulttaRhenum Gallia. Tacit.de Germ. mo- den/ und damit die Uberwundene unterm Joch und 
rib. Pompon. Mela hb.3. und alle andere Seriben, Gehorfam erhalten würden, hat Arioviftus der für- 
ten heſchreiben groß Teurfchland in berühren Be, nehmſten deute Kinder zu@eiffel genommenyund mie 
gir / als ein rau grob Sand/ voller urn Uran dem Adel Ritterſchafft und Obrigkeit fehr ſtreng und 
und Lachen / kalten und rauen duffts/ / darvon Baͤum ernſtlich gehauſſet / den Scquaniſchen/ die ihne und 
und Boden gar ungefchlacht/und die Teutſchen Kal⸗ fein Wolck zur Unterdrückung ihrer Machbaren mie 
und Junger zu erdulden gar wol gewohnet geweſen / groſſem Unfoften und Ruͤſtung auffgewickelt / und in 
OH aber und Durſt gar nicht vertragen fönnen. Ta- Gallien bewegt / iſts ergangen wie jenem Pferd beym 
£it. Minime ſitim zitumgue tolerarg, frigora arque B. Alopo, welches eines Hirſchen / fo mit ihme auff ei, 
inediam coelofolove affueverunt. Julius Czfar im ner Wenyd ſich ernehrt und erhalten Herr und Mei. 
Budh / Eap.s. melder: Daß die Teurfchen ſich mit ſter werdenmwollen / und darumb einen Wann umb 
Aderban und Hand» Arbeit zu ernehren für Unchr Huͤlff erſucht / derdem Pferdt willfahrt / aber dem, 
ten / und darumb das sand unerbauet verblie⸗ ſelben einen Zaum auffgelegt / den Hirſch von der 
— fie vom Viehezucht / Weyd⸗ Wende abgetrieben / hernach dag Pferd in ſeinem 
werck / und ihrer Benachbarten Verderben mit dem Zaum und Haͤnden behalten/ alſo hatten die Sequa⸗ 
Schwerde gefucht, alle Arbeit und Geſchaͤfften / die nifche Säfte geladen / die ſich nicht woien laſſen ab» 
| emüht/Bedanken undsgibesräffte fehtächen, dancken / fondern nahme Hertzog Arioviltus einen 
vermitten / und alles geflohen / was mit Verdruß und groſſen Theil ihres Landes zur Wohnung fuͤr ſich 
—— zu verrichten. Diewell fie dann gar ſorg⸗ C und fein Volck ein/ macht⸗ ihme die Sequanos zu Ge, 
boß / und hres frehen Willens ohne Arbeir gelebt / ſeyen bott und Werbort unterwuͤrffig / und behielt folche 
und Stiedern groß ſarchund denKsmern Herrſchafft 4. Jahr. Diewen dann die Teutſchen 
faſt erſchreckich erſchienen. Nachdem aber hernacher auß AÄAlemann eñ da⸗ fruchtbare Sand und gute Gele» 
die Teutſchen in folgenden Zeiten dem Feld, Wein genheit erlerner/ haben fiejelängerjemehrihre Wohr 
und Ackerbau obgelegen,iftdas Sand in foldje Gefkaie nungdahin verrucket / alſo / dag in furger Zeit 120. | 
md Beſchaffenheit dur h embſigen Fleiß und ſonder. tauſend Teutſchen in derſelben Landſchafft ſich haͤuß⸗ | 
Be, are Sefcyieklichkeit gebracht, daß es den beften und lich geſetzt und nicderaelaffen. 
EM fbanften Sanden heutiges Tages zuosrgleichen. Demnad) aber im Jahr g8. vor deß HErrn Chri⸗ 
Bi eb. a8 3. Cap nf Beta Ja Ca N kon Gal⸗ 
Aa 2 — lien geſchickt worden / und derſelbe di Helverios oder 
| A al Memster ihre Ft u) F 29 Schweiger miteiner groffen Niederlag überwunden, 
" gebracht word und unter der Roͤmer Gewalt undeben zur felben Zeit 24000. von den Haruden 
ERDE worden. | über Rhein fich zum Ariovifto gefchlagen / hat er den 
Em gefäht Anno 72. vor deß Sequanis gaͤntzlich auß dem Sand acborten / und feir 
en Chrifti Geburt begeben / daß in nen Landsleuten ihre Dre und Wohnungen einzu 
in zwifchenden Heduis, jego Burgun⸗ raumen / anfie gefonnen / in folher Berrängnuß 
UM / undden Sequanis , der Bifangern haben die Sequanifchean Julium eine Bottſchafft ge⸗ 
Ober urgundiern am andern Theil / umb die ſchickt / ſich über die grojfe Unbilligkeit und ffrenge 
Frioti nd welches Volck über das ander folte Herrfchafft def Ariovifti fläglich beſchweret / und 
einigfeit ge» E ihn umb Huͤlff und Rerunggeberen / darauff Ca ſar 
und Olche hernach zu offenslicher Feindfhafft -Ariovilto durch eine I ‚gation zu willen gemacht / 
3 aufgebrochen / haben die Sequaniſche Daß er wegen Geſchaͤffte deß Negtments und ſolchen 
auf Baden Teutfehen überRheinger  Sadyen/daran beyden Theilen viel gelegen / mi ihme 
itgroſſem eld einen außlaͤndiſchẽ fremb⸗ ſich zu unterreden / vorhabens / mir Begehren / zu ſol⸗ 
Obriften den Hertogen auß Schwaben cher Zufammenfunfft eingerofifen ſichern Ort zu be, 
um wid ihre Feinde beſtelt/ undangenonw. ftimmen. Als nun Die Legaten zu Artovılto Sy 
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her ihn ‚Mit 15000. Teutſchen im Jahr und ihren Befelch abgelegt / hat er ihnen mit ein 





If fommen/ und mit. uͤbermuhtigen Antwort or und — wer 
ij ift der 
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iſt der Cxfar, hat er erwas bey mir zn verrichten / fo A 


iſt der Weg ſo nahe zu mir / als mir zu ihme / wann ich 
—* —— zu ſchaffen haͤtte / wolte ich ihm 
— deßgleichen ſoll er auch thun / Cælar hätte 
mit der Teutſchen Sa en und Haͤndel nichts zuthun / 
giengen ihn auch eben ſo wenig an / als ihne Ariovi- 
(tum, was die Roͤmer in ihren Landen zu gebieten und 
verbieten haͤtten So C xtar Luſt ein Treffen ju ver⸗ 


ſuchen / ſolte er der Teutſchen Maͤnnheit erfahren / die 


r 


in 14. Jahren unter kein Tach kommen / ſondern unter 
demfreyen Himmel wider die umbligende Feinde zu 
Streitgelsgen. Als die Legatendeß Cælaris ſolche 
Antwort zuruͤck ins Laͤger gebracht / und dag Krieger 
volck zuvor auch von den Kauffleuten gehoͤret / daß 
die Teutſchen ein groß ſtarck herghafft Volck/ und in 
Kricgsfachen ihres Gleichen nicht hätten / und auf 
dieſer Antwort noch mehr ihr hershafft Gemuͤch ge- 
ſpuͤret / iſt ein ſolch Schrecken und Furcht ins Laͤger 
tom̃en / daß ſie nid t anderſt gemeynet / dann die Teut- 
ſchen und der Tode ſelbſt wäre allbereit vorhanden, 
Cafr. als cin fürerefflicher goßmuͤhtiger Helde/hatc 
die Seinen mit tapfferem Troft und Mannlichen. 
Zuſprechen ermuntert / ein andere Bottſchafft zum 
Arioviſto geſchickt / und ihme vermelden laſſen / daß 
er fich ſolcher Undanckbarkeit und Trutzes / ſo er dem 
Raht zu Rom / von dem er Ehr und Gut empfangen / 
nicht verſehen / und daß er ſich zu ihme dem Cælar zu. 
kommen / ſolte beſchweret haben Aber wie dem ſo waͤ⸗ 
re ſein Begehren / daß er uͤber die jenige Teutſchen / 
fo erallbereit umb und bey ſich hätte / feinen mehr 
übern Rhein in Ballien folte laſſen kommen / und zum p 
andern den Heduis der Roͤmer Freunden die ent- 
waltigte Buͤrgen und Geiſſel wiederlieffern / und ſich 
alles Überfalls und feindlicher Thaͤlicheen enthalten. 
Demnach nun Arioviftus diefe Miuei zu bewilligen 
verweigert, und man fich nichrder&achen vergleichen 
koͤnnen / haben ſich beyde Theil einander zu befrie, 
gen / zu Roß und Fuß in Verfaſſung geſtellet / und 
fenen zu ſolchem Streit uͤber die vorige Teutſchen von 
Schwaben und Beyern Arioviltozu Huͤlff und Bey⸗ 
Kandallhie diſſeits Rheins zugezogen / Vangiones, E 
Wormbfer/ Triboci, Straßburger und Nemetes; 
Speyrer / die Rheinländer/ alfodaf Ariovifto geg 
die Römer an trefflicher Mache und Außruͤſtung 
nichts ermangelt. In dem nun beyde Heer gegen 
einander gelegen And Czfar Aufferlich vernom⸗ 
men / daf die Teutſchen auf Aberglauben im 
Beouch härten/ in Abnchmen deß Monſcheins mit 
Bin Fanben nice zu ſchlagen / hat er dafür gehalien / 


B gen ſeyn ſoll / 


en Vangienumveruftifimam:zffe 


Chronick 


daß er ſolchen Vortheil zum Sieg / ohne Schimpff 
und Schaden nicht koͤnnen auß Handen laſſen Dass 
halben ſich der Zeit und Gluͤcks gebraucht / ſein Feind 
unverjehens inabnehmendem Schein uͤberrafche/ und 
mit ſolchem Ernſt gegen fie gehandelt / daß Plutar- 
ehus, Zonaras und Appianusden Berluſt und Dir 
derlag auff achtzig tauſend Menfchengef ht/ Rhe- 
nanus ſchreibt / daß dieſe Schlachrein Meil von Bas 
fel und dem Rhein / an dem Ort / da jetzo Apollinacis 
Klofter ſtehet 57. Jahr vor Chrifti Geber fuͤrgan⸗ 
Arioviftus der Hergog iſt auffeinem 
Machen uͤber Rheinmiederin Teurfchland kommen / 
und hat zwo feiner Frauen, und eine Tochter inbes 
ruͤhrter Schlacht verlohren. Nach ſolchem Sieg har 
Julius C zfar der Nemerer oder Speyrer / Wermbfer 
und Straßbuͤrger Staͤdte und Landſchafft der Roͤ⸗ 
mer Gewalt und Herrſchafft unterthaͤnig gemacht / 
und zu deren Schug und Handhabe etliche Legionen 
Kriegsvolcks hin und wieder eingelegt. 


Das 4. Kap. 


Erzählung von der Statt Speyr Aukunfft und. 
Auffnehmenyder Hioricorum und anderer Au- 
thoren ungleiche Meynungen. 


S ſeynd etliche Hifkorici und deren nicht we⸗ 
— dafuͤr halten / daß die Start Speyr 

auff die fünffjehen hundert Jahr vor unſers 
HErrn Chriſti Geburt / zu Zeiten deß Patriarchen 
Abrahams ihren Anfang und Urſprung genommen / 
und entweder von. Treviro deß Tuifconis Enckef / 
odervon Trebeta Nini und Semiramidis Sohn zu 
Babel / erbauet worden / Cafpar Bruſch meldet / in 
Beſchreibung deß Biſthumbs Wormbe alſo / daß 
Wormbs ein uhralte Stadr ſey / erſcheint auß dem / 
daß fie. bey fünffjchen hunder⸗ Jahren. vor Chrifti 
Geburt als ein berühmbre Statt und der Start 
Trier-fampt andern vier Stärten am Rheins als 
Baſel / Speyr / Mayntz/ Cällny Wei A 
ſchatzbar geweſen / ımd ſey ſolches auß der Statt 
Trier alten Chronicken / gehauenen Steinen? und 
heydniſchen den / Ubemautem 
hoc teffatur,. quod 
mille & quingentis annis ante narum. Chriftum 
preclaram:civitatem, &rürbi Treverenfi eumalijs 
quatwor Rhenenfibus-urbibus „-Bafilza videlicer » 
Spira, Moguntia & Colonia, tributariam fuiffe , in 


veruftifimis Trev: renfis urbismonumentis, ( 
nicisvidelicet, (as we peiifiomadle 


— ·· 
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Pa 
H nus. In der Thum henzu Trier finder man dies 
. fnaiefiichene erfund Gemälde: 
.., Zreberisnrbs multıs quodbello compta triumphis, 
8 — 1 forier quinque ſabegerat ur bes 
„eAgmbus immenfum confnevut tollerecenfum, 
"  Ioeuzlerars cepıt nımis & deminari, 


.  — Pituraurbis Treveris& circa - 
© 00% ällamaltera Roma. 
‚. Civitas Rauracorum. Balilza, 
.  Civitas Vangionum, Wormatia, 
' "CivimasMoguntia, > 
. CivitasNemetum. Spira: 
_ CivitasUbiorum.. Colonia. 
MartinusCrufius 4b.x part:1. Ann Suevie, Tui- 
 konis Sohn iſt geweſen Mannus der ander Koͤnig 
der Tentfchenzo00. Jahr vor Chrifti Geburt/ if ſei⸗ 
Barter im Reich gefolgrim.6 Jahr Scmiramı- 
sder Aſyrier Koͤnigin / und da Abraham ı5. Fahr 
altgersefen: Dieſer Mannus hat unter feinen. Söhr 


nen cinen mit Namen Trevir gebabe / von. dem man. 


dah er etliche Staͤtte am Rhein und an. der Mo» 
stbauer habe nemlich,die Start Trier (wicwol er 
— lie ſagen / Trebeta deß Nini und Semiramidis 
Sohn? feyder erfte Anfänger derfelben) Mayntz/ 
Weormbs / Speyr/ Straßburg Bafelund Mer; 
b . Tuifconis filius Männus, Rex Tuifconum2. 
Hi i bieannoante Chriftum 2000, fucceflit: anno 
 — & $emiramidis.Affyriorum Rıginz , & 15, atatis 
Abrahamianno. Männointeraliosfilios, eriam u- 
» Als fit nomine Trevir, quiurbesadRkenum & 
2. zdificaviffe dicitut, Treverim (erhialij 
and — — Nini & Semiramidis 
0) Moguntiam, Wormatiam, Spiram, Argen- 
| lem re P 8 
Inder Effafer Chronick im m Buch und 5. Capı. 
ogelörieben: Die Alten haben dem König Man- 
—* "uifconis Sohn / drey Soͤhne zugegeben / 
 follen Treiber / Nerus und Eingeb geheiſſen haben. 
I Sreiber folldie Statt Trier / auch allda cin groß 












Anum⸗ deßg Se andere Stätte am Rhein und-E. bauer fey. 
BD Mayntz Baſel / Straßburg / Spehr 


in nem Buchs Prbes Imperialesinti- 


Fe * 


oder Trebets anfanglich erbanet / 

ben zu Zeiten]ulj, Calarıs; Ipla verd 
ü J  Treviro five Trebeta principio 
Mpeeätittgue Juli] CxLıris simpo- 

ira A a r j 
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Das⸗ IBuch Kap. IV. 


ie alteı Start def Volcks Nemeter 
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Beruͤhrte neue Hiftorici haben diefe ihre Mey⸗ 
nung vonbemelten Stätten geſchoͤpfft / erſtlich auß den 


A 


Chronieis der Statt Trier / CToͤlln / Nuͤrnberg / Ftem 


Marian Scoti⸗b 1. @rar, 3.SigebertiGembl, Chrom. 
ſub anno 412. Gothfr Viter.Chron. 3. part. Ins ge⸗ 
mein daß am Rheinſtrom def Tuifconis Michkom⸗ 
men ſich zu wohnen niedergelaͤſſen / erſcheinet auß dent 


uhralten Seribenten Berofo;bey dem dieſe Nachrich⸗ 


tung zu finden Als nach der Suͤndfluch die Men⸗ 
ſchen ſich in groſſer Fruchtbarkeit vermehret / daß Noa 
B auf feinen Kindern. und Nachkommenen etliche su 
Regenten und Obriſten erwaͤhlet / und ſie in die drey 


Theil der Welt / Anam, Africamumd Europam zu 
Waſſer und zu dand abgefertiget / ſolche Theil! der 
Welt einzunehmen / zu erbauen und zu bewohnen / und 


auß deſſen Befehl und Wegweiſung haben Tuifco 


und Mannus die Dreh diſſeits Rheins zu. bewohnen: 


angefangen. Dicker Meynung gibt auch Jofephus 


Beyfall in erſten Buch Antiguir. Mdaic. cap. — und 
h 


nennet die jenigen / dieveralten Zeiten den Rhein⸗ 
ſtrom bewohnet / Rhegiener / das in ſo viel als Rhei⸗ 


ner und Rheinländer. Wie ſtich aber ſolche Wölcker: 


hernach genennet / und was fie inſonderheit für Staͤtte 
erbauet / iſt auß dieſen alten Scribenten nicht zuver⸗ 
nehmen 

Die Hiftori von Treberz Ankunfft auf Baby⸗ 
lonien in dieſe Sand / iſt in der Eiunifchen Chronick 
weitlaͤufftig beſchrieben. Andere furnehme und ge⸗ 
laͤhrte Leute geben Beato Rhenano ab 3; zitul. Tre- 
viri & Seleltadium. Beyfall / weicher ſchreibet / daß er 

D- in Ertuͤndigung der Teutſchen Hiſtorien und Ge, 

ſchichten befunden: Wann die alten Moͤnche vor Zur 
ren einer Statt oder andern Geſchicht warhafften 
Grund nicht haben koͤnnen erlangen / daß fie ſelbſt 
nach ihrem Gutduͤncken ein Gedicht darvon gemacht / 
und ſich groſſer Freyheit zu fabuliren gebraucht. 

Andere berühmte und gelährre Aliltorici, als Phi- 
lip: Melanth, Cafpar Pcucer »» Chrome: und Chy- 
trzusın orat, de Grenschesa feyn der Meynung / daß. 
die Start. Speyr vom Kaͤhſer Conltantio Chloro er⸗ 


Melanchthonis Wortferndfolgenden Innhalts 
Difhcillimapars Celtorum mandata fuit Tonſtan⸗ 
tio Chloro ‚ut Francos & Ale mannos domaret, qui 
cum ſæpẽ cum eis conflixiflet,tandem fexagintamil- 
libus Francorum & Alemannorum'trucidatis, re- 
euperavisBcl;ium.& Rheuam. Eotempore Spi- 
ram ad Rhenum condidir,,ubi matrem Claudiam 
ſepelijt. Natuseit enin, Conftantius ex Romana 
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ftirpe nobiliffima, patre Eutropio & matre Claudia, A alle Sehendon an Frucht, Wein / Honig / Safran / al⸗ 


flia jmperateris Claudri. Und ferner inGencalogia 
Conftantini M. fagt er: Conitantius Chlorus Im= 
peratorconditor Spiræ, qui vicit Francos & Ale- 
mannos. Peuceri und Chytrzi Wort werden hero 
nach allegitt. Georg. Cracovius Weyland Churfuͤr⸗ 
ſten Augulti zu Sachfen beruͤhmbter Raht ſagt in eis 
nem Carmine von der Statt Speher: 
‚ Condıdıthanc forı Cæſar Conflantımeolim, 
Cujws mater ibı contumnlata jacet. 
m 

— — feynd am Kaͤyſerlichen Kammerge⸗ 
richt von einem Biſchofflichen Speyriſchen Anwaldt 
vonder Start Spehr Ankunfft und Auffnehmen / fol⸗ 
gendevermennte Articul einbracht worden. 

1. Anfänglich wahr ſeyn / daß nicht lang nad) 
Chriſti unſers Seligmachers Geburt die Könige auf 
Franckreich die Revier und Gegne / da jeko Speyer 
und Dudenhofenliegen/ regiert und eingehabt haben, 

2. Wahr / ſo bald articulierter König auf Franck 
reich den Ehrifklichen Glauben angensinmen/ daß fie G 
viel Stifft und Kloͤſter in und umb articulierte Gegne 
und Landſchafft auffgericht / gebauet und mildiglich 
begabet 

Wahr / daß zu derſelbigen Zeit die Statt Speyer 
wey geringe unterſchiedliche wuſte Doͤrffer geweſen / 
das eine Nemetis, und das ander Speyer benannt 
worden. Homo antiquitatis ignarus interpretatus 
eſt pagumNemetenfem, das Dorff Neneti⸗ 

4 Wahr / daß die Koͤnige auß Franckreich vonbe⸗ 
ſonder Siche/ ſo ſie zu Chriſio unſerm Erloͤſer und der 
Chriſtlichen Religion gehaͤbt / einen Biſchoff in die 
zwey articulierte offene DörfferNemetis und Spt,er 
geſetzt. 

Wahr / daß ſie die Rönigeeinen Bſſchoff dieſel⸗ 
bige zwey Doͤrffer zu vollen und ganz Eygenthumb 
geben und zugeſtellet. 

5 Wahr / daß demnach ein Biſchoff in dem Dorff 
Nemetis gewohnt / und alſo daſſelbige ſampt de Dorff 
Speyer als ſein Eogenthumb regiert und inugehabt. 

7. Wahr / daß nach Chriſti unſers Seligmachers E 
Geburt 399. Jahr ein Biſchoff allda zu Nemerıs 16 
giert / Ieſſe gcheiffen. 

8. Wahr / daß von derſelbigen Zeit biß auff den 
König auß Franckreich/ Dagobertus genannt / ſo ſein 
Regiment angefangen / Anno Chriſti 628. die Bi, ” 
[Höffe artieufirre Dorffinie Schren und Kegiren 229. 
Jahr verwalter/regierct und innen gehabt, 

9. Dahtrdaß König Dogobenuseim Sopn Si. 
‚geberti, einen Bıfdoffder Zut Principiusgenanine/ 





ahr 1554. in Sachen Dudenhofen contra B 


Ion Thieren und andern Nusungen zu Nemetis, 
Speyer und umbher mildiglichen gebeny fo vorhin al, 
lein den Koͤniglichen FranckreichifchenSeckel gedient 
und zugehörr. 
16. Wahr / daß Childerieusdeg Sigeberti Bru⸗ 
der Sohn Anno Salutis 678. alle Freyheiten / Schar 
tzungen / Frevel / und Buß / in und auſſerhalb Nemetis 
und Speyer dem Biſchoff Tragebodo confirmirt / fo 
ihme hiebevor Sigebertus fein Date geben. 

1. Wahr, daß hernach die Müngund ale Zölle 
dem Bifchoff Reginbaldo und feinem Stift von 
Herkog Conraden dem Sohn Werneri eines Ders 
kogenzu Wormbs Anno ı2. der Regierung Otthonis 
* Erſten Anno 956. geben und mildiglich zugee 

elt. 


12. Waht / daß derſelbige Käyfer Otiho der Erſte 
dem Biſchoff Igero, als dem rechten Herrn zu Ne⸗ 
wetis und Speper/ alle Gericht und Obrigfeitfampr 
Buſſen und Freveln / and Zoll und alle Beſſerung 
im DorffBrennagefegen in Tufcıa bey Senis, Anno 
9689. geben und zugeſtelt. 

13. Wahr / daß articulirte Ubergaben / und Dona- 
tꝛon von Käyfer Octhone dem Andern / auch Or- 
thone dem Dritten und allın folgenden Roͤmiſchen 
Kaͤhſern confirmire und beftätiger worden 

14. Wahr/daßdenmad) artıcalirte Dörffer Ne- 
metisund Speyer / ſampt allen Gränsen umbher 
darzu gehoͤrig / dermaſſen wie articulirt/ mit guter 


D Antunfft und Titul auff einen Biſchoff und Stifft 


Speyer kommen und erwachſen. 

15. Wahr / daß auch die Biſch oͤffe und Stifft zu 
Speyer alſo in gemein arnicu ierte Dörffer in ruhiger 
Regierung, Verwaltung und Beſitz von obarticu⸗ 
lierter Zeit an da er einjedeg Dorff einpfangen / biß 
auffs Jahr nach Chriſt unſers Seligmachers Ges 
burt 1084. inngehabt und beſeſſen. 

16. Wahr/ daß ju derfelbigen Zeit cin Biſchoff 
die obbenante zwey Dörffer Nemerisund Speyer re⸗ 
giert und inngehabt / Ki gerus genant. — 

17. Waht / daß derſelbige Biſchoff articulierte | 
zwey Dörfer / als fein Eigenthumb/ mit Graͤben / 
Thuͤrnen und Mauren/ auch auff die Form wie ſie 
heutiges Tags zu fehen / angefangen zu umbfahren 
und zu befeſtigen / auch den mehrern Theil vollendr, 

iſchoff Johannes eig 


A NR el 68* 
ler Graf auß dem aichgaw die angefangn⸗ 
——— en — neben 
| bſchaft vie Stiftgeben, 




















































17 DaB ri 


Nr a J 4 


F UWEBRT. 
J 
J 





rue —û— x } Dasl. Buch. Cap IV. N: / 7 
‚feinenene Start / die er mach Unerfaffung deß Na, A folchesgefiheheny wiffenelich Rilfcynseigend umbgane 


„ mens Nemetis, Speyer genant/ aud) folgende Bi, 


‚ höre diefelbige viel Jahr fampr andern umbliegen, 


der und Flecken biß in das Jahr 1142. nach 


| 1 — für ihr Etgenthumb mugehabt und 


und Ga 


gelebt 


HE 20. Wahr/daeifiche Romſſche Kaͤyſer ſo viel zu 


der Statt und Stifft Speyer geben ihr Begräbnuß 
allda im hohen Stifft / wie augenfcheinlich/verordner. 
Waohr / daß auch etliche Käyfer/ nadhderh ſie 
die Gelegenheit der Statt erlerner/ mir den Biſchof· B 
fen/foder Zeit regiert / gnädiglich gehandelt , daß fie 
die‘ : ft / nachdem das FrangsfirheNegiment zu 


‚den Teurfehen kommen / dem Heiligen Römifhen - 


Wic) zuſtellen wolten. 
Wahr / daß auff ſolch Begehren die Biſchoͤffe 


Der Zeit dem Heiligen Roͤmiſchen Reich ihre eigene 


statt Speyer / doch mit Vorbehalt ihrer Ober 
Gerechtigkeit / allein zugeſtellet md übergeben. 

2 Der Start Speyer AnwaldtharinfeinenRcipon- 
ibus auff vorgeſetzte Arricuf / diefelbe ſamment⸗ 

haf / auſerhalb dem 20. unwarhaff / erdicht und gan 


begrund geſagt. Demnach aber diefelbe hin und 


—* 


leder damals außgebreiter/ hat einer Beruhardus 


Bernhardi genent/ fo vor erlichen Fahren zu Speyr 
geht und maͤnniglich bekant geivelen / diefelbe fol, 
‚gender Geſtalt abgeleint / welche Widerlegung gleich⸗ 
‚als m vleler Hand umbgongen / und iſt folgenden 
Junhalts, 

JE Daß im erſten Articul angeben wird / wie die 
Ko auf Franckreich bald nach Chriſti Geburt die. D 


ner, dapegund die Start Spener liegt / regiert 


und inngehabthabenfollanift jolches rider alle War, 


Da Dan 


heit der 
daß die Romiſch K 


rien / dann dieſelbige klaͤrlich bezeugen / 
he e —— Zeit dieſe Ort regiert, 
Amdihre Fürpen und Feld-Obriften in und und die 
ner ltegen gehabt. 
aber lang nach Chriſti Geburt / nemlich / 
Anno doo durch Practick der Roͤmiſchen Biſchoͤffen 






Vign aͤt deß Roͤmiſchen Reiche auff Carolum 
antm fommen/ har er ſampt feinen Nachkomnen E 


der/ daß articulier end vorgeben wird, 


 WebiefelbigeSänigegehieh, auch tmas vor Suir, 









De geweſen / erſcheint darauß / daß die 
Frangoͤſiſchen Knigen mit bnden An 
enem Traum angeſehen und men 
adie egeleſen welcher der erſte auß denẽ 
hret 7 und zu was Zeit 





gen worden / damit die Widerwärrigkeitund Contra- 
dietion def nachgeſeßten fiebenden Articuls mir die⸗ 


fem nicht vermercki werde, wie dann bey denfelbigen 


angezeige undvermelderwerdenfoll. Sovielaberdie 
Stiffeund Kloͤſter anlangt / iſt nicht weniger, daß 06» 
ermelter Kaͤyſer Carolus Magnus in Teutſchen Lan⸗ 
den ſo wol als auch in Franekreich und Gallien dero 
viel geſtifftet hat / wie die detropotis Alberti Crantzii 
und andere Hiftorien bezeugen / welche doch nicht in 
diefer Gegend / ſondern mehrentheils in Sachſen und 
Francken gelegen ſeyn / aber viel neuer und juͤnger als 
diefe/ davon alhter vermeintlich Andentung geſchicht: 
Oder iſt es die Meynung / dafdas Biſtumb Speyer 
ſey gleich und alsbald die Könige auf Franefreich zn 
Ehriftlichen Glauben kommenyvon derfelbigen König 
einem geſtifft? Warumb ſagt mang nicht rundt her⸗ 
auß / ſo tͤnte man den Ungrund deß Vorgebens greif⸗ 
fen und mercken Dann man ziemlicher maſſen wol 
weiß / wenn das Biſthumb Speyer angefangen / und 
von wem es auffgerichtet ſey / dañ die jenigen ſo es ſehr 
alt machen wollen / fegen: Es habe ſolches der Känfer 
Heraclius, welcher An, Chrifli 640. regiert / geſtifftet / 
andere aber daß es erftfubConradoSecundo Saliquo 
angefangen und beftätiger fen worden / wie hernach 
bey dem 5. Articul weiterer Bericht folgen ſoll. 
Auff den z. Articat iſt uͤberfluͤſſig zu erweiſen / 
daß Speyr lang vor Chriſti Geburt ein weitberühm- 
te / und in allen Hiſtorien bekante Statt geopeſen / dar⸗ 
umb es ein ſehr uͤngeſchickt und faſt kindiſch Fuͤrge⸗ 
ben / als folte fie nach der Zeit/ dadie SransöfifcheKs, 
nige zum Chriftlichen Glauben bekehret worden, zwey 
geringe unterſchiedliche Doͤrffer geweſen ſeyn / dero 
eins Nemetis, das ander Speyr genant : Dann Ne⸗ 
meris nicht die Statt / fonderndie Wälcker derofelbis 
sen Hauptſtact und Metropolis Nemetum oder No- 
metocerna (wie die Julius Cafar,CorneliusTacitus, 
und viel ale Hiftorici und Cofmographinennen,) 


genant ſeyn / und Spira iſt fie hernachmals / als die 


Römifche Känfer ihre cohortem ptztoriam darein 
gelegt’ genant worden / wie ſolches gemeinlich alle Ge⸗ 
lehrte darfür halten. Auch iſt es nich glaublich / daß die 
Speyriſche Biſchoͤffe dero erlihe ımd dreiſſig nach 
einander / biß auff die Zeit / da Speyr erſt zur Statt ge⸗ 
macht ſeyn ſoll / nachdiefes Gedichts Angeben / nam⸗ 
hafft gemacht worden / und etliche Stätte, die ihnen 
vorm Ränfer uͤber gebẽ / gehabtzüberdie 1000. Jahr in 


ein? offenen Dorf gefeifenund gewohnerhaben folren. 


Daß denn im 4 Artienl gemelde wind / wie die 
Koͤni⸗ 
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‚Könige auf Franckreich auf befonderer Liebe zur A darinnflejegoift / / nimmermehr ſich haben. erheben 


Chriſtlichen Religion’ einen Biſchoff in die obge⸗ 
‚meldte given Dörffer folten aefere haben / und abermas 
len die Namen derfelbigen Königeny defgleichen auch 
deß Biſchoffs / darzu die Umbſtaͤnde der eit (wie ſich 
dann bey waaren Hiſtorien anzuzeigen gebührer) ver⸗ 
ſchwiegen werden / erſcheint darauß auch / dieſes gleich 
der. andern Articul Nichtigkeit und Ungrund, \ 
Es fan aber und mag beftändiglih und warhaf- 
tig dargerhan und bewiefen werden / daf die Start 


Speyr oder Nemetum Augufta Gottes Wort und B 


waare Chriſtliche Religion cheumd zuvor gehabt / dann 
die Könige in Franckreich darzu kommen ſeynd / Ya 
che das Koͤnigreich Franckreich entſtanden geweſen 
iſt: Dann je ſoiches erſt An, Chriſti 348. ſich von dem 
Erſten König Pharamundo angefangen ; und der er, 
ſte Chriftliche Frantoͤſiſche König, fo ſich tauffen laſ⸗ 
fen und den Chriſtlichen Glauben angenommen / An⸗ 
no Chriſti zʒoꝛ. iſt Clodoveus geweſen / wie Blondus, 
Joannes Trithemius und Funcciusmelden. So ha⸗ 


ben aber bald in die ſen Landen nach der Himmelfahrt C 


Chriſti / der Apoſtel Jünger Crelcens, Maternus, 
Eucharius und Valerius, wie Euleb, Eeclef, hıfk. 1.3. 
cap; bezeuget das Evangelium Chriſti geprediger/ 
und die Kirchen Chriſti angefangen zu bauen. Und 
nach dem der Teuffel durch Arriumundfeinen An 
hang diefelbige betruͤbet und unruhig gemacht / hat 
Jeſſius davon erft hernach im 7. Articul Meldung 
geſchicht / und von dem die Speyriſche Biſchoff ih⸗ 
ron Anfang und Urſprung hero deriviren / kinger 
dann uͤber die anderthalb hundert Jahr zuwor/ ehe die 
Frantzoͤſtſche Koͤnige zum Chriſtlihen Stanben ſeynd 
bekehret worden/ das Evangelium geprediget / wie 
auß den Tomis Conciliorum zu beweiſen / darinn 
dann angezeiget wird / daß derſelbige durch den Kaͤy⸗ 
fer Conſtantium Chlorum zum Biſchoff gen Speyr 
verordnet iſt worden. 

5.6.7: So viel den 5.6. und . Articul belangen 
thut / daß die Könige auß Franckreich einem Biſchoff 
ſolche zwey Doͤrffer zu vollem und gangem Eigen 


chumb geben und zugefkelthaben ſolten / dieſelbige auch E achten Articul auch vermeintlich fürgeben / daß die 


hernach die Biſchoͤffe als ihr Eigenthumb regiert und 
nngehabt / kan auß feiner glaubwuͤrdigen Hiſtori er⸗ 
wieſen / noch mit Grund der Warheit der jenige / der ſie 


hier uͤber innhabe / wie dieſelben lauten/ noch ob der 
Schenckung auch die ergab und Einraumung er⸗ 
folgt/ angezeigt werden; Dann fo dergleichen Das ge- 


verſchenckt / #8 Bien / werdie Brieff 
N 


ringſte vorhanden / wirds die Seartindem Stand | 


fönnen. Es iſt aber wol zu mercken / dieweil der 
Dichter dieſer Fabel beym ſiebenden Articul anfaͤhet 
zu hiltoriieren/ Fahr Zeit und Perſonen anzujzei⸗ 
gen und zu benennen / wie er damit ſein voriges droben 
beym zweyten Articul geſchehen Angeben felbſt umb⸗ 
ſtoſſet und zu nichts macht. Dann daſelbſt hat er ars 
ticulirt / und fuͤr eine gewiſſe Warheit dargegeben / die 
Könige auß Franckreſch Haben gleich bald nach dem ſie 
den Chriſtlichen Glauben angenommen / die Stifft 
und Kloͤſter / ſo in dieſer Gegend und Landsart find / 
auffgerichtet / und geſtifftet. 

Nun iſt aber auß aller Chronologorum einhelli⸗ 
gt Supputation und Calculo gewiß / daß die Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Könige den Chriftlichen Glauben erft Anno 
Chrifti sor.angenommen/ reltibus Blondo, Onu- 
phrio, Trithemio, Aventino , Funccio, Sigonio, 


und anderen mhr / wie haben fiedann Anno 337. eine - 


ſolche fangen Zeit zuvor / gen Speyr Bifchofffegen 
fönnen. 


Wahr iſt es / wie auch droben vermeldet / wie einer 


Jeſſius genant zu Speyr Biſchoff und Pfariherr ge ⸗ 


weſen / Anno Chriſti z37. mag auch noch wol (welches 
doch nicht vermuthlich / daß er über ſechtzig Jahr unter 
fo ſchweren Verfolgungen der recht geſinneten und 
Glaubigen / an einem Ort geblicben Anno 399. ge⸗ 
lebt haben. Daß er aber perlucecflionemdefobver- 
meinten von den Frantzoͤſiſchen Koͤnigen auffgerich⸗ 
een Biſthumbs dahin folte kommen fenn mag nicht 
geglaubt werden / dieweil die Brangäfifchen Rönige/ fo 


p von Phıramundo wie obgemelt / ihren Urſprung has 


benzzurfelbigen Zeit / da Je us gelehrt und geprediget / 
erſt hernach über die 155. Jahr die wahre Chriſtliche 
Religton angenommen / zuvor aber diefelbige auffs 
grauſamſte angefeinder/ und verfolger haben: Dann 
Clodoveus ( welcher der Fünfftenachobgemeltens 
Pharamundo geweſen) yon Remigiogeraufft / und 
durch fein Gemahl die Crothildem zum Chriſtlichen 
Glauben erſtlich betchreift worden. 

Auß gleichmaͤſſigem Ungrund wird hernach im 


Biſchoffe zu Speyr nach derſelbigen Zeit / nemlich 
Anno Chrifti 399. die Start Speyr vor ihr Eigen» 
thumb inngehabt und regiert haben folcen / biß auf 
Königs Dagoberti Regierung angefangen / wel 
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Leſſij Zeitenynemblihab Anno Chrifti 346. a A derer mehr / dero etliche umb der Bekantnuß Goͤttli⸗ 
e 


Das J. Buch. Cap· IV. 


daserfte Jaht der Regierung Dagoberti, def n 
dieſeg Ramens / unter den Frandoͤſiſchen Königen / 
ee" ' Ho ulant aa wird — dann 
wenn er den andern Dagobertum wolte verſtanden 
h haben / würde fich die Zeit noch viel weiter erſtrecken / 
.. Amdder Sprung zuweit werden / und biß auff den 28. 
Kong in Franckteich gehen “ 
„Nun wolt ich aber gern hören / dieweil dieſer 
Pfeudohiftoricus deß Biſchoffs Je; mit Namen 
osdencken / wie viel iſchoff dann hier wiſchen / nem⸗ 
lihvon Jeioanbiß auf das erſte Jahr derKegierung 
Digobertiiim 485. Jahr / Speoſ / und wie deren 
Namengeheiffen/dann ſoer feines inhebons fo gervif 
—* Mil ihme gebuͤhren / daß er diefes mit allen 


hiwendigen hiſtoriſchen Umbftänden darthue / 


Dann zu deffelbigen Jeifij Zeiten und hernach haben 
fin diefen Orten viel namhafter Ding zugeiragẽ / 
Avon Ammian. Marcellinus und Eutropius ſchrei⸗ 
hen welche bilkig mie ſtilſchweigen nit ſolten umbgan⸗ 
gen werden: Wir finden aber in feinem Hiftorico , 
daß der Biſchoff zu Speyer gedacht wird/undder ſich 
feiner Doͤrffer zu vertheydigen damals angenommen 
"Aber die Statt Speht und daß ſie damals dem 
mifhen Reich zu gehoͤrt Conftantıus die gebauen 
und wiederumb auffgerichtet / Julianus mit Gräben 
bervahret und fic befant habeytwird wielmals gedacht. 
Über diefes alles finder jich in feinen alten Kir, 
Beukheern die Hiftoriengefehrichen/ als Cleinente 
‚Alexandrino, Eufebio, T'heodoreto, Hicronymo, 
olıos Socrate,Sozomeno, Nicephoro, und her, 
Nasper Zonara, Cedercno, Paulo Diacono, Sabelli- 
60, Beda, Vincentio, Antonino, Alberto Crantz 
Abbare Urfpergenß, Nauclero, Trithemio, auch 
keimnem weltlichen Hiſtorico, als Marcellino, Her- 
anno Contra&to, Auentino, Sigonio, Carione, 
E Eunecio, undandern/twelche fih Hiſtorien und nicht 
Be nahen befliſſen / daß zudenfelbigen Zeiten 
die Bifhoffe teitliche Hsren über Sand und gene zu 
IE) getoefen feyen, fondern gepredige/ und die 
Br aeramenta außgeſpendet haben / und daß die 
Stiffefhufen geweſen / darinn gelehrte Leut aufferzo⸗ 
nudenen die Pfarꝛen beſeßt / und die 
mReligionfachen er rtert / die Irrthumb auß⸗ 
Warheit Zeugnuß gegeben werden 


wier er — 






















— betti Alexandrini, 
Akt A anafij, Gregorij Niffeni , 


Martin Bilacij, Flaviani, und vieier an · 


ee no 


her Warheit viel Widerwaͤrtigkeit / Verfolgung / 
Elend / auch den Todt gelitten / Exempel außweiſen 


und bezeugen / und viel ermeldter Jefius und andere 


‚ mehr anfänglich im Speyrifchen Biſthumb auch ge⸗ 
weſen ſeynd / deß Speyriſchen Biſthumbs Chronica 
auch außweiſet / daß die Canonici daſelbſt ein Colle- 
gium ud Schulunddarinneneinengemeinen Tiſch / 
und feiner fein fonderlichs Einfommen gehabt. 

Wennaber hernachmals die Bifchoffliche Aempter 

B in Abfall kommen / und zu weltlichen Digniräten und 
Herꝛſchafften gerahten ſeynd / weiſet die erdichte Do- 
natio Conſtantini auß / welches greifflich und unver, 
ſchaͤmptes Gedicht viel gelehrter und weiſe Maͤnner 
nicht allein ex Theologis, ſondern auch Politicis in 
offenen Schriften gewaltig widerfeger haben und 
vermag auß feiner glaubwuͤrdigen Hifforien / oder 
fonften mit Warheit dargethan werden / daß vor bi pi- 
no def Caroli Mogni Vatter irgent ein Biſchoff / 
auch fein Bapft zu Nom einig weltlich Regierung 
und Gebiet uͤber Sand und Leut getragen aledann 
ſolches auch feiner geiftlichen Perfonen (diefo lang fie 
geiſtlich iſt / weltlicher Herrſchafft nicht faͤhig ſeyn 
mag) zu habengebührt. Darumb fangen auch erſt 
dieregierende Bifchoff / die fih fo in Oriente fo in 
Occidente weltlicher Herrfchafften angemaſſet / nach 
Ludovico Pio, Kàyſer Caroli deß groſſen Sohn / 
Anno Chriſti 814. ungefehrlich an / und iſt hr Gewalr 
in den Biſchofflichen Reichſtaͤtten / biß auff die Zeit 
Henrici V. ſehr gewachſen / aber unter gemeltem 


p Hentico und nachmals andern Kaͤyſern wieder ge⸗ 


fallen und geſchmaͤlert worden / wie Munſterus in feis 
ner (mographia anzeiget. 

9. Im⸗. Articul verſteigt ſich der Fabulant aber 
mals in den Hiſtorien / in dem er Sigebertum zu ei⸗ 
nem Vatter Dagoberti (da doch derſelbig ſein Sohn 
geweſen) macht / was aber die Schenckungen der Ze⸗ 
henden belangen thut / laß ich in ſeinem Werth beru⸗ 
hen: Wann aber demſelbigen alſo waͤre / muſte folgen / 
daß die Frantzoͤſiſche Koͤnige / fo beyde Reich gehabt / 
die Zehenden der Kirchen zuvor entzogen / die ihnen 
jure divino gebuͤhrt haben. 

10. Der zehent Articul bleibe gleichfalls in feinem 
Unwerth / doch hat der König nicht mehr koͤnnen / noch 
ſollen hinweg geben / dann ſein geweſen iſt / und wie die 
Hiſtorien melden / ſoll dieſer Muͤnch Tragebodus fols 
es nicht von dem König Childerico,fondern feinem 
©emahl Mechtildi, twelchenad) demihr Herr erſchla⸗ 
gen iſt worden/ tlich Jahr in Auſttalia regiert / erlangt 

B habsıd 


E 


Er 
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haben / nemblich daß von ihme / und feiner Biſthumb A maamolfeyn / iſt ihnen aber die Ubergab der Statt 


Verwandten Unterthanen ( welche doch nit deß Bi⸗ 
ſchoffs / ſondern der Königin Unterthanen waren / 
dann der deit / wie oben vermeldt / die Biſchoff noch ten 
Sand und beut gehabt /) kein Schatzung abgefordert 
werden ſolt / mu nichten aber; wie articulirt wird: Fre⸗ 
vel / Buſſen und Schatung / ſo allein der weltlichen 
Obrigkeit gebuͤhren / uͤbergeben und zugeſtelt ſeyn / auch 
iſt Sigebertus nicht deß Childerici Vatter geweſen / 
fondern fein Vatter hat Clodoveus geheiſſen / welcher 
drey Soͤhne / Theodoricum, Childericum und Clo- 
tarium perlaffen. 

u. un densi. Articul / daß Regio nobaldo 
auch einen Münd von Hirſchaw / von Conrado ei⸗ 
nes Herkogen auf Schwaben und Francken Sohn’ 

ersogen Wonners / der Ben der Megierung 

fer Otten deß Erftendie Vogtey der Reichsſtaͤtt 
am Rhein gehabt / etliche Zoͤll / Gerechtigkeit zu muͤn · 
tzen / und anderer Inkom̃en / ſolten geſchenckt ſeyn / will 
ich nicht widerfechten: Es ſolte aber Anwaldt daben 
auch anjeigen / wie ſolches damals mit Bewilligung 
Känfer Orthonis habe geſchehen muͤſſen / der denn dic, 
ſem Conrado wol gewogen / undihme feine Tochter 
Indgarten Anno Chrifli 946. vermähler hat / daß auch 
daſſelbig Känferlich Diploma außtruͤcklich die Start 
Speyr Civitatem Nemetinam nennet / und die Statt 
nicht begreifft fondern allein was dem Biſthumb zus 
gehoͤrig / und umb die Statt gelegt iſt / Infpiciatur pri. 
vilegium quod tecenfet Guilh, Mengrinius im fao 
Chronicol:b. 10.fol.168. 


tem daß auf foldem Privllegio mie nichten fol, D 


ge / daß damals die Start Speyr unter der Bifchoff 
Sewalt gaͤntzlich geſtoſſen / und ihrer Gerechtigkeit am 
Zoll / Muͤnt und andern Inkom̃en / gleich und andern 
Herrlicht eiten damit entraubt ſey / dieweil auch auß⸗ 
druͤcklich bey dieſer Hiſtorien vermeldet wird / daß er⸗ 
melter Herhog Conrad die Bogten uͤber die Staͤt am 
Rhein gehabt / und ſolche namhaft gemacht / nemlich 
Maͤynd /Oppenheim / Creutzenach / Wormbs / Speyr / 
Weiſſenburgund Germersheim / ſolches aber von deß 
Reichs wegen / iſt klar / daß folche Staͤtt nicht den Bis 
ons dem Römifchen Reich unterworffen 
geweſen ſeyn / darauf dann auchder Ungrund der vor, 
aeferren Articulerfcheiner. 
12. 13: Daß aber Känfer Otto der Erſt / und nach 
ihme die zween nechſt folgende Känfer den Biſchoffen / 
zu Speyr ſolche Ubergaben und Freyheiten / wie in den 


zween nechſtfolgenden / nemlich den 12.umd 3. Articuin 


vermeldt wird / confirmirt und beſtaͤtigt haben ſollen / 


nicht beſtaͤtigt worden. 

\org.15. Die zween andere nachfolgende Articul aber / 
nemlich den 14 undız. dieweil ſie ſich auff ein nicht⸗ 
wehrtes Gedicht und Fabul gruͤnden / moͤgen nichts 
ſchließlichs und folgentlichs beweiſen / und machẽ auch 
unrüchtig und verdaͤchtig / was etwañ ſonſten verifimi- 
liter in anderen Articuln angezogen und fürbrachrift. 

16.17.18 19. Bey dem 7. 18. und 19, Articuln 
wird abermals vergeffender obangedenter Donarion 
und Privilegien im 12. 13. und 14. Articuln ( da dann 

die Kaͤnyſerliche Diplomara die Starr Speyr Civita- 
tem Nemetinam nennen)und kompt man wiederumb 
auff die Fabul von zweyen Dörfflein Nemeris und 

Speyr / weil auß denen erftdie Start Speyr erſchaf⸗ 
fen’ deren Schoͤpffer und Anfaͤnger Biſchoff Rudt- 
ger ein Bürger auß der Stati Speyr vom Geſchlecht 
der Hutzmannen foll geweſen feun. 

Nachdem aber auf vielen alten beglaubten Hiſto⸗ 
rien überfiüffig bewieſen daß Speyr ein berühmbre 
Start and vor Ehriffi Geburt geweſen / hernach anch 
che einiges Biſthumb am Rhein geſtifftet / ja ehe das 
Königreich entſtanden / iſt unvonnähren auff ſolche 
Gedicht ferner zu antworten: Allein moͤcht man gern 
hören wo der Kaͤyſer Conrad der Zweyte / den herrli⸗ 
chen Tempel / darinn ſo viel Koͤn —— 
legt / und er verordnet hat / daß alle Känfer fo zwiſchen 
den Alpibus und dem Oceano ſterben / hin begraben 
werden ſollen / hinein gebauet hab / und wo ſolche ge⸗ 
waltige regierende Biſchoͤff ihren Sig und Capitel 
vor Biſchoff Rutgers Regierung gehabt / dann nicht 
wol glaublich / daß fie in einem offenen Dorff gewoh⸗ 
ner/ und die Känf. Cörper und dero Epitaphia in ei⸗ 
nem unverwahrten Flecken hätten fücher ſeyn mögen: 
Esvermeintaber der Fabulant die ſem feinem Gedicht 
und nichtigen Angeben / mir def Bifchoffs Nudigers 
Nameneinen Schein zn machen / dieweil derfelb das 
Dorff Alt, Speyr genannı zur Statt von feinem Pa- 
trimonio geſchenckt / und gegeben’ und indie Ring» 
maur gebracht hat / Dann es der Zeit viel ſtattlicher 


E Befchledyter zu Speor nor die Gerechtigkeit und 


Eigenthumb auff dem hatten / welche hernach, 
mals die Biſchoff an ſich von ihnen erkauft haben / wie 
dan Eydenheim / Ober/ und Unterhauſen / und andere 
Doͤrffer mehr den Bürgern zugehoͤrig geweſen ſeynd 

Weil dann die Hauptſtatt von der tt nicht 
re = diefe donatio nıere gu auf fon 
derlicher Affection und Zunehgung zu ſeinem Darecr- 
land von ermel⸗ 


tem Biſchoff geſchehen / Ex ſelbſt auch 
ihme 
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ühme in folder Vorſtatt feine Jurisdiction und Ge A fol) coͤdlichem Abgang foltegefchchenfehn: Wie wil 


rechtigt eit vorbehalten 7 darzu die folgende Biſchoff 
auch keiner darinnen ſich jemals anmaſſen doͤrffen / fo 
mag je ſolche Ubergifft der Statt nicht zu Nachtheil 
ihrer Geredhrigkeiten und Herrlichkeiten gereichen / 
ſondern hat die Vorſtatt das jus civitatis von der al⸗ 
ten und rechten Stattbetommen. 

20. Der wangtzigſt Articul aber iſt ungezweiffelt 
wahr / aber es mag darauß nicht gezwungen werden / 
dieweil die Roͤmiſche Käyfer dem Biſthumb Speyr 
viel Geſchenck / und Privilegia gegeben: Daßderohals 
ben die Statt Speyr der Biſchoff Eigenthumb ge⸗ 
ee noch fey : Dann chen diefelbe Roͤmiſche 

fer niche weniger mit Freyheiten und Gerechtig ⸗ 
keiten gnädiglih die Start Speyr auch begnadigt 
und begabet haben. 

21.22. Daß aber im ar. md 22. Articuln vorgeben 
wird / daß die Start Speyr auff erlicher Kahſer Ber 

en und Handlung dem Heiligen Roͤmiſchen 
eich uͤberlaſſen / doch vorbehättlich den Biſchoffen 


es fich auch miteinander reymen/ daß die Roͤmiſche 
Kaͤyſer zuderfelbigen Zeit / als die Theilungder Reich 
eſchehen / haͤtten begehren koͤnnen / dem Reich die 
—— en / da doch deß Articulanten Ange⸗ 
ben nach / die Start Speyrnochfeine Statt / ſon⸗ 
dern zmoen kleine Dörfflein geweſen / auch die Abrheis 
fung Anno Ehriftt 840. geſchehen / und diefe Uber 
laffung erft An. Chrifti 1142. mehrdafi über 302. Jahr 
hernacher / wie Anwaldt fürgibe/ ſoſte erfolge ſeyn. 


B Diemweildann auß ermelten glaubwuͤrdigen Hi⸗ 


ſtorien nicht allein deß vielgedachten Gedichts und 
een zweyen Dörfflein/ fondern auch der 
önigen auf Franckreich / Stifftung deß Speyriſchen 
Biſthumbs / darzu Erbauung der Start Speyr 
durch einen Biſchoff / dero Ubergebung dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich mit ſonderlichem Vorbehalt aller Juris⸗ 
dierion und hohen Obrigkeit endlich aller angemaſter 
Obrigkeit / genugſam erfcheiner / und zum Augen 
ſchein überflüffig dargerhan und bewieſen tft; Alſo 


Ober und Gerechtigkeit / und ben gu derfelbigen C_inag ehr jeder Verſtaͤndiger wol abnehmen was von 


Besten Frantzoͤſiſch Regiment aufdie Teurfchen 
ommen / In dem vergiſ der unbedachiſame articula- 
tor vorigen Wort abermals vielfaͤltig und gang 
sblich. Dann wie obangeyeigt / iſt dieſe Star dem 
oͤmiſchen Reich ſchon zun Zeiten Juli Cælaris vor 
Chriſti Geburt zugethan geweſen / und darumb Au- 
Nemerum genannt worden + So iſt auch die 
Änferliche Hochheit und deß Roͤmiſchen Reichs 
Regiment auff die Sachſen tommen / bald nach dem 


der Stamm Caroli Magni abgangen / und iſt der D 


letzte Kaͤyſer auß feiner Lini Contadus Primus gewe⸗ 

fen / An Chriſti⸗ 9. auff welchen Heinricus Auceps 
ein Hergog von Sachſen gefolgt / der Erſte Teutſche 
Känfer: Diefer aber hatregiert che Biſchoff Rudger / 
dem in diefem Gedicht die Erbauung der Start 
Speyr zu gefchrichen wirdwolvorig 6, Jahren: Uber 
dieſes iſt die Abtheilung def Königreichs Franckreich 
und def Teutſchen lang zuvor gemacht geweſen / zwi⸗ 
ſchen Ludovici Pi Söhnen 


dem articulierten erdichten Fürgeben zu halten / oder 
ſchließlichs eingeführe bewiefen und geurtheilt werden 
möge: Soweit gehet angerechte Bernhardi Bernhar- 
di Widerfegung, 


Das s. Gap. 


Don der Teutſchen Form zu bauen und von 
Auffnemen der Start Speyr zu Zeiten der Roͤmi⸗ 
fehen Känfer Regierung / auf allen bewehrten Hi- 
ſtoricis warhaffte wolgegruͤndte Erzählung. 


On der Teutſchen Gebaͤu und haͤußlichen 
Wohnungen / ſchreibt Känfer Julius /. 6. Gall. 
der Erſt / daß fie weder Fleiß noch Koften auff 
Erbauungder Haͤuſer gewend. Und Cornelius Ta- 
citus fagt / daß fie andie Wafferflüß oder auren 
Brunnen / gemeinialich auch zu einen WBaldı/ oder 
auff ein lach frey Feld dergeſtalt ihre Huͤtten ſchlecht⸗ 
lich von Holtz / Stroh und Leimen erbauet / daß ein 


Deeweil dann dieſem allem alſo / und im wenigſten E jeder fein Refier allein und zwiſchen den Nachbarn 


nicht mag widerſprochen werden / nie mil dann diß 
beſtehen / und ſonderlich daß zur Zeit der 
der —— Ludovici Pıı Soͤh⸗ 






‚Many die Statt auff Begehren und Unter» 
. handlung der Roͤmiſchen Kaͤnſer dem Reich von 
den Bifchoffen uͤberlaſſen fen ı und doch ſolche Uber. 

ung lang off Rudgers (welcher die 


guten geraumen Plasgehabt / damit einer vor dem 
andern in Feuers: Noth vor Schaden geſichert ſeyn 
fönne / oder viel mehr darumb / weil den Teutſchen 
natürliche Neygung zur Freyheit eingepflange/ daß 
ein jeder mir feinem Garten und Ackerbau von fet- 
nem Nachbarn abſonderlich / frey und ungeirzer wohr 
nen / und was jeden geluſt thun oder laſſen fännen : 
Daher unaͤhlich viel er. Flecken und Dörfer 

ij von 


—— M 
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von den flieſſenden Waſſern von Brunnen / von A Chrifti Geburt allbereit / nach Art und Beſchaffenheit 
Baͤchen und vom Feld / von Waldes Ried oder Hei damaliger Teutſchen Gebaͤn / in zimmlichem Stand 
den / noch heutigs Tags ihren Namen haben Hero- und ar beftandeny iſt darauß abzunemen / daß ge ⸗ 
dianus meldt / als Känfer Maximinus fiber Rhein dachter Kaͤyſer / als er dieſer Sand Krieg gefuͤhrt / zu 
tommen / daß er der Teutſchen Flecken und Doͤrffer unterſchiedlichen Zeiten fein Winterlaͤger darinn ger 
nurvon Erden und Leimen zuſammen geklebt befun _ halten / wie er ſelbſt ſchreibt und zeugt mit dieſen Wor⸗ 
den / und iſtwol zu vermuchen / daß Menſchen und ten / la. 8. de bello Gall: His rebus confectis, adle- 
Viehe beyſammen auffm Boden gleichſam in einem giones in Belgiam ſe recepit, hybernavitgue Neme- 
Stall ſich beholffen haben / in maſſen noch in Teutſch ⸗ docerne, ibicognovit, Comminium Attrebatem 
fand an etlichen Orien dergleichen braͤuchlich iſt mit praliocum equitatu ſuo contendifle, &c. und bald 
Mauren / Waͤllen oder Gräben haben fie ſich im we · N hernach: Cum omnesregiones Galliztogatz Cæſat 
nigſten nicht befeſtigt / und iſt auß Morcellino Ab.iy. percurriſſet, ſumma celeritare ad exercitum Neme- 
zuvernehmen / wañ es geſchehẽ / daß ſie diſſeits Rheins tocernam rediit. Das Wort Nemetocerna, ſagen 

Staͤtt und Flecken eingenommen / und die Roͤmiſche alle Commentatores, if heutiges Tags Speyr. 

Vefagungen und Innwohner verjagt und außge⸗ Demnach dann Känfer Julius und feine Nach 
ſchafft / daß fie Stattmaurn und was wehrlich zer ⸗ kommen am Känferehumb zu Noms die Statt zur 
ſchleifft / verhergt / und die Staͤtt nicht bewohnt fie Fuhr zu Waſſer und Land gar bequem und gelegen / 
ſeyen dann allenthalben offen und frey geſtanden / daß und deß Bodens Fruchtbarteit zu aller Nothdurfft / 
ſie alſo bald / wenn ſie von Feinden überfallen und u · davon der Menſch zu leben —— ver⸗ 
bermant worden / unverhindert darauß enttommen / c merckt / haben fie diefelbe zur Frontier und Grengftart 
und durch Die Flucht fich retten Lönnen. . gemacht / mir ihrem Kriegsvoi und ſtarcken Be 
Was nun bemelte Hiltorici von der Teurfhen ſaqungen wider die Alemannier jenſeit Rheins befeht/ 
Wohnungenjenfeirs Rheins ſchreiben / das hatman und befeſtigt / und jederzeit durch einen Obriften oder 
auch bendenen ſo diſſeits Rheins gegen Franckreich Prætectom, der die Statt und gange Landſchafft der 
geſeſſen / auß denen Urſachen zu vermuhten / daß ſie Nemeter regiert und verwaltet / faſt auff 400. Jahr / 
einerley Sprach / Sitten und Wandel miteinander biß ſie ihnen von den Francken abgedrungen worden. 
achalten / biß die Roͤmer ihre Hertzogen / Obriſt undd Dieweil ſie dann die Ort / darinn ſie eingelaͤgert / wie 
Beſatzungen von viel tauſent Mannen indie Staͤtt zuvor auf Dione angezogen / auff Roͤmſche Manier 
diſſeit Rheins verordnet und eingelaͤgert. Von wel ⸗ zu erbauen und ihren Ges leich zumachen ſich 
chen dieſe Land auff der Roͤmer Manter allgemach in befliſſen / haben ſie bey der Statt — die einfaͤltige / 
Gebaͤuen / Geſatzen / Steen und der Sprach / in ein D ſchlechte / beſchwerliche Form der Wohnnngen / auch 
ander Geſtalt veraͤndert worden dann daß die Roͤ daß die Innwohner nach Teutſcher Art unordenlich 
mer erfahrne gute Baumeiſter gehabt und nach da / zerſtreuet und weitlaͤuffig von einander abgeſondert 
malicher Zeit Beſchaffenheit wol / und beſſer als ande / geſeſſen / allgemach abgeſchafft / und cine gantze neue 
re Occidentaliſche Nationen gebauet / iſt auß ihren rdnung und Veranderung mit denfelben fürge- 
Buͤchern offenbahr. Claudius Drufus, Känfers An  nommen/dergeftafe/ daß fie erfllich die Ringmaurn 
gufti Obrifter/ur Florus, hat anden Rheinftrom/ fo und der Start Bröffebezireft und beftimpe: Zum an- 
weit fich derfelb erſtreckt / fünffgig Burgbaͤw auffge / dern die Maͤrck und Plaͤtz ſampt den Bajfen und 
richt / dazu die Innwohner herumb / defgleichen die Straffenverzeichner: Zum dritten deß Obriften oder 
Roͤmiſche Kriegsleut ihre Wohnungen gebauet daß Præfecti Hoff an einem bequemen Ort / deß gleichen 
in folgenden Zeiten allgemach der Bau der Geſtalt E die Kirchen / und hernach wie ein jeder Privat Perſon 
ugenommen / daß Staͤtt / Flecken und Dorfffchafften den Gaſſenund Straffen nach / ordentlich hauen fol- 
daher ihren Urſyrung gewonnen. Dion. ib. 56. mel, len verordnet: Auff ſolche Diſpoſition und Anord⸗ 
det an welchen Orten die Roͤmiſche Kriessieue am nung iſt hernach die Star mir Mauren und obberuͤr · 
Rheinſtrom eingelaͤgert / daß ſie daſelbſt Staͤtt zu sen Gebaͤuen / nach und nach / von einer Zrit zur au⸗ 
bauen angefangen / met vo ihnen die Teuefchen  dernbefegtiwerbeffert und auffgerichr worden unddaß 
derfelben Beginnen und Fuͤrnehmen gefallen —* der Anfang der Statt Erbauung in der Form wie ſie 
ß dann die Start Speyr zu Zeiten def Erſten noch iſt von den 8oͤmern eniſtanden / hat man am fol 
Roͤmiſchen Käyfers Julij viel Jahr vor deß HErrn genden Argumenten abzunemen: Erſtlich daß alle mo⸗ 


numenta 
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zumentaumd Grabſtein / fo viel deren heutigs Tags A worden: Deßgleichen die Nentfammer, Muͤntz und 


noch vorhanden / nicht in der Srart/fondern auffer den 
Ringmauren im Feld zu nechſt dabey im Grund cr» 
funden worden. So iſt den Gelehrten bewuſt / daß die 
Römer in ihren Geſatzen veror dnet / und feſtiglich für 
und fuͤr darob gehalten / D-Lb, 47. we k2.C.hb.3- 
sit. 44 1.12. daß man innerhalb den Ringmauren in 
den Stärten feine Begraͤbnuß anſtellen dörffen / fonts 
derndiefelbeins Feld nnd aufdie Aecker verordnet ge- 
weſen / darvon iſt das klare Geſatz: Hominem mor- 
tuum in urbe ne lepelito neve urito 4. ı2 tab, Go.. 
delerib. darauf anugfam zu ſpuͤren / daß die Difpofi- 
tion der Ringmauren und Gräben bey den Römern 
ihren Anfang genommen. Zumandern gibts die or⸗ 
dentliche Abeheilung der Straſſen und Gaſſen augen- 
ſcheinlich / daf die difpohitio von den alten Teutſchen / 
als Bauens gantz Unerfahrnen/ nit her geruͤhret / ſon⸗ 
dern die Roͤmer bey ihrer Regierung biezu Rath und 
That geben: Syntemahl die Straſſen gantz ordenlich 
auff ein ander gericht ſeyn dergleichen ben andern we⸗ 
nig als bey den viel hundert Jahr hernach erbauten 
neuen Staͤtten zu ſpuͤren: Ob aber wol in folgenden 
Zeiten die an ren ra Beſtimmung 
erwasdurd Vermehrung der Buͤrgerſchafft veraͤn⸗ 
dert / ſo iſts doch ein gerings / und erſcheint die alte form⸗ 
liche wolgeſtalte a un noch allenchalben. Zum 
dritren/ daß die Nömer ihren Abgoͤttern Kirchen in 
die Ringmauren erbauet / als der Göttin Dianz ge, 
zn zu oberſt der Start : Defigleichen der 
öttin Veneri andem Ort da jezt Sanct Guidons 
Kirch fteberift von Alters ein gemein Sag, und daher 
noch vielen befannt/ und anf den Monumentis zum 
Theil zu vernemen: Zu förderft hat damals ein Ruff 
und Rahmen gehabt die Kirch Mercurij, fo auſſer der 
Start Ringmauren u darnach anderen 
ſtatt von König Dagobert Sanct Germans Stift 
und Kirch) erbaner worden darauf dieſe Bermubtung 
nufcböpffen/daf die Kirch Mercurij gleich als die Nö, 
mer ihre Befagungin die Start geſegt / uũ zu der Zeit / 
da die Haͤnſer und Wohnungen nach der Teutſchen 


dergleichen. Von dieſem allem hat man ſtarcke und 
gute Vermuhtungen bey der Statt Speyr: Dann 
beh alten und furnehmen Innwohnern der Starr fir 
gewiß geſagt und geglaudt iſt / daß die mitler Zeil 
Haͤuſer deß Marcks / unter den Goldtſchmieden a’ 
nennt / ein neu Gebaͤu / und ungefehr zu Zeiten Kaͤnfer 
Friedertche def Erſten angefangen / und biß zur obern 
Mesig folgendts volführerfen / = daß der Marck 
von Alters vom Muͤnſter und Pfaffeneck anden gan⸗ 
tzen groſſen Bezirck / und jenſeit da jetzo der Rhathoff 
und Koͤyſerlichen Kammergerichts Cangley iſt / begrif⸗ 
fen habe: So iſt darfür zu haften / daß in derſelben 
Refier / und ſonderlich am Ort deß Retſchers / der 
Roͤmiſchen Obriſten Hof / und das Gerichthauß ge⸗ 
ſtanden ſey / und Carolus Magnus (in maſſen die 
Francken in vielen den Römern nachgefolgt ) Der 
nach fein palatium dahin erbauer habe / davon noch 
heutigs Tage veltigia und Kennzeichen zu finden: So 


—— ſelben Ort vor drey hundert Jahren noch das 


ahthauß geſtanden / und Rath darinn gehalten 
worden Die Müngund der Muͤntzer oder Hauß · 
genoſſen Zunffthauß hat den uhralten Stand am 
Marc biß auff heutigen Tag. Zum fünfften iſt diß 
faſt ein unzweiffentlicher Beweiß der Roͤmer Stiff⸗ 
tung und Diſpoſition der Start / daß die Bach / 
Speyr genennt / durch die Statt und darhinder 
zu nechſt dabey in Rhein getragen wird: Dann die 
Teutſchen ſich mit folder Bemuͤhung zu beladen / und 
über ſechs Meil Wegs ein Waſſer zu ſuchen / Graͤ⸗ 
ben außzufuͤhren / und mit groſſer Arbeit ſoſche Waſ⸗ 
ſerleytung anzuſtellen fuͤr ein Unehr / und ihrer 
Freyheit verkleinerlich ermeſſen haͤtten / wie ſie 
dann vom Ackerbau und allerhand Arbeit ein 
Scheuens gehabt / wie Czfar, Tacitus, und ande⸗ 
re zeugen 

Die Römer aber haben ju ſolchen nutzlichen Waſ⸗ 
ſerlertungen ſondere Inftund Neygung gehabt / und 
der Bach aufm Gebirg einen Graben und Bang 
auff und durch die Start geführt / deren Arbeit man 


Art und wider in der Refier und rerritorio weit, E ſich noch heutigs Tags wegen der fürtrefflichen gu⸗ 


fäuffig und jerſtreuet von einander geſtanden / müffe 
erbaner ſeyn / und in folgenden Zeiten / als fie dienene 
‚Statt anzurichten umd zu bauen angefangen / der 
3 emp { Mercurij auffer der Ringmanır gelaffen ſey / 
deſſen aber noch zwey monumentavorhanden. Zum 
werdien ſchreibt Vitraviustih.g. sap. 1, daß die Be⸗ 
uſung oder Burgt der Roͤmiſchen Obriſten ſampt 
w Gerichthauß alleweg zu nechſt am Marct gebauet 












ten Nutzbarkeit zu erfreuen / und ſolches fuͤr ein 
toͤſtlich Kleynot zu halten hat. Und daß die Roͤ⸗ 
mer mit ſolchen Erfindungen gern umbgangen / 
zeugt Herr Welſſer und fchreibt 7 Ab, 5. ver. Aug. 


fol, 93. Rivos cuiguam Romanis tribuimus re- 
&ius ? quibus hoc genus operamj--vilitsta, 
urd dudlis foffis nonnullz —— —* ne- 
sine, das iſt die Erfindung Wu umız 
i tarernitareneare 
EEIELUNGE 
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ern zuſchreiben / die es gar ſehr im Brauch ge⸗ 
er m ſolchen Waſſerwercken umbgangen / 
und von ſolchen Graͤben und Baͤchen ein theils Staͤtt 
benamferhaben. Alſo iſt auch die Statt Speyr / da 
ſie noch in ihrem alten Weſen und teͤutſchem weit, 
(äufftigem Refier beftanden / als die Römer umb 
hoͤchſter der Start Nothdurfft willen die Bach dahin 
gelept / der Bach Nahmen nach / Speyrgenennt: 
Sdicher Nahm iſt auch dem euſſerſten Theil / als man 


die Statt mit Graͤben und Maurn beſchloſſen / ver⸗ B 


blieben und wird derſelbe Theil / ſo jeho ein Vorſtatt 
iſt / noch heutigs Tags Alt Speyr genent. Kaͤyſer 
Otto der Dritt nennt dieſelb Vorſtatt in einem Pri- 
vilegio,dem Thomftifft Anno 989. ertheilt / villam 
Spiram, Speyerdorff. Alfohaben vonder Bach deß⸗ 
gleichen etliche Doͤrffer / dardurch dieſelbe rinnt / ihren 
Namen / als Hochſpeyr / darob unfern die Bach ihren 
Urfprung hat / und Speyrdorff sin Meil Wegs von 
Speyt gelegen. Daß dann die Statt zu Zeitender 
Römer zubauen und zu verbeſſern angefangen / und C 
damals beruͤhmbt und angeſehen geweſen / iſt ferner 
auß folgenden Zeugnuͤſſen zuvernehmen. 

Kaͤyſer Antoninus Pius, ſo gelebt Anno 140. nach 
deß QErꝛn Chriſti Geburt / und dieſe Sandundfron- 
tier Staͤtt ſelbſt durchreiſt / beſichtigt / und mir Volck 
und anderer Nothdurfft beſtellt / gedenckt außtruͤcklich 
der Start Speyr als einer damals fürnemen Haupt, 
ſtatt in Oberteutſchland / deffen Wort hernach ange, 
sogen: In einem alten Bud) fo zu St Gallen gefun⸗ 
den / ſeyen von den alten Roͤmiſchen Kayſern die Statt 
und sand mit folgenden Wortenabgerheilt. 

Prima Provincia Germaniz habet civitates nu- 
mer, II, 

Metropolis civitas Agrippina, id eſt, Colonia, 

Civitas Tungris. 

Secundaprovinciahabetcivitates numero 6, 

Metropoliscivitas —— 

Civitas Argentoratenlis,ideft, Straßburg. 

Civitas Nemetis, id eſt. Spito. 

Civitas Wangionum,ideft, Wormatia. 

Civitas Wirtzburgenfis. 

Civitas Conftanuia. | 

Caftrum Rubilocus, quod Eichftärt dieitur, 

Civitas Augufta Vindclicorum ‚idelt, Auues- 
burg. Freh.2.tom. Germ.feripr, 

Anno Chriſti 275. nad) äyfer Aureliani Todt / 
haben die Memannierdie frontier Stärt in Ober - 
Teuiſchland / ale Maͤynt Wormbs / Speyr/ und 

R 


—8 


en 
— 


E ſtantini — 53 Känfer / fo umbs Jahr 300. 


heſtelt und verſehen / da 
felich Ja unwiderſpred 
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Baͤch kan man mit gutem Grund niemand als den A Straßburg mit Krieg uͤberfalle 


und eingenommen / 
welche damals der Buͤrgermeiſter zu Rom im Rath / 
als ſtarcke / wehrliche / beruͤhmbte und reiche Stärr ae 
= davonunter Käyfer Tacito hernach mehr Ber 
richt. 


Zu Zeiten Ränfer Juliani,der ungefehr umbs Jahr 
355. nach deß HErrn Chriſti Geburt regiere/ und in 
folgender Zeit viel Rriegin Oberteutſchland wwider die 
Alemannier gefuͤhrt / hat gelebt der berühmbte Hifto- 
ricus und Kricgs- Obrift Ammianus Marcellinus» 
und ſolchen Kriegen gedachtes Kaͤyſers beygewohnt / 
und die Staͤtt am Rhein ſelbſt beſehen und davon ger 
ſchrieben / daß die Start Speyr ein Municipium,das 
iſt eine Roͤmiſche Freyſtait / und deren Burger eben 
der Freyheit faͤhig und theilhafftig geweſen / als die fo 
in Rom gewohnt. Seine Wort ſeynd Ab. iy. wie 
folgt : Prima Germania, ubi preter alia municipia 
Moguntiacuselt & Vangiones, & Nemetes & Ar- 
gentoratus, barbariciscladibus nota, Und wieder, 
umb nennter Speyr oppidum , gibt damit zu ver, 
muhten / daß fiewider der Feind Anlauf und Uber 
fall mit wehrlichen Gchäuen / Gräben, Wählen, 
oder Maurn wol verfehen geivefen / dann den Ger 
lehrten bewuſt / daß Civitas und Oppidum bey Cæſa- 
re, Tacito,Marcellino, Livio und dergleichen Hi- 
ſtoricis ungleichen Verſtand haben. Civitas fignifi- 
cat totum agrumsomneinque Jitionem, ut fi fenatus 
Spirenfisvicos & pagos diecefeos Nemetum pofli- 
derer plenojure, omnes illorum habitatores effent | 
de civitateSpirenfi, fednonde oppido. Oppidum ö 
autem dictum eft, quodtanguam propugnaculum 
adverlus hoftes conftru&tum fuit & mcenibus valla- 
tum Spig. lb, 6. in Lig. Ammiani Worten lauten al⸗ 
fo: Audiens Czlar Argentoratum‚Brotomagum, 
Tabernas, Salifonem, Nemeres & Vangiones & 
Moguntiacum civitates barbaros poflidentes terri- 
toriacorum habitare (nam ipfa oppida ut circumda- 
ta retibus luftradeclinant ) primum omnium Bro- 
tomagum occupavit, 2 

Als aber zu Zeiten Conftantini Chlori und Con- 














nad) deß HErrn Chrifti Geburt und hernach regierey 
das Cvangeliüiunfers HerenundSeligmadher eſu 
Chriſti ſich in die Land am Rheinftrom außgebreirer, 
undvon frommäschrern gepflantzt und gelehrt wordẽ / 












befind ſich / daß fich die Start Spey 
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offſtat eines Roͤmiſchen præfecti 
giment verwalte und maͤnniglich 
angen Landſchafft fo Klag und Beſchwerden 
ghobt / alhie als in der Hauptſtatt recht geſprochen / 

nd in geiſtlichen Kirchen Regierung eines Difchoffs 
* itär gemäß geweſen / dann die Biſchoff niemals 





im / Flecken oder kleinen Stätten gewohnt / 
ſondern inConcilio Sardicenfi,im Jahr z50gehaltẽ / 
rucklich verordnet / daß man in Doͤrffer und ge⸗ 
ringe ſchlechte Staͤtt nicht Biſchoff ſetzen ſolle / der 


conſtituere in aliquo pago vel parua urbe, cui vel 
Non.necefle eft enim illis 


udus presbyter fufficir. 
i —— eonftitui,ne Epiſcopi nomen & autho- 
titas vilipendatur. Hehe % 
» Diefen Canonem har widerholt und ſich darauf 
ne Bapſt Zacharias,als Bonifacius der Ertz⸗ 
biſch uMaing in Wuͤrtburg und Erfurt Bifhoff 
‚wollen einfegen/und den Bapſt umb Bergünftigung 
und Erfaubnus erfucht/der ihme hierüber in Wider, 
antwor im Jahr 742.folgenden Innhalt zugeſchrie⸗ 
—AAA———————— 
J Aflime quod in facris canonib, przcipimur obfer- 
Mares utminimeper villulas vel modicas civitates 
 Bpilcoposordinemus, ne vileſcat nomen Epifcopi, 


— 


pr ‚x und Carol. M. miegib, Eränc. lib.1.c. 19. jeucht ic) 
nf berührten Cononem, und fet und verordnet: 
— Eeod non oporteat in villulis vel in»gris Epifco- 


posconftitui, daher fagt Alciatus, daß in den geiftft, 
ben Rechten fein Dre ein Starr genannt werde /alg 
. Darinmdie afte Könfgeumd KatferBifchoff gefest/und 
 Paßfolhes nichtgeringe/ fonderngroffe Srärt gewe⸗ 
KR 1b: In pontificiis recentioribusg; canonib. non vi- 
— dentururbesappellari , nifi quibus Epifcopus datus 
Ser dei n.decretis,majorib.tantummodo ur- 
 _ BibusEpifcopiconttitutifuere, Spig.lıb.6.in Ligur, 
| 3 Sat 8.har allhie Gottes ort gelehrt und 
A ediger Bifchoff Jette. welcher erliche Priefteru:d 
VMiaconeꝛ Be und als die Arrianiſche Ketzerey 
TUrHub und beyſtandt KaifersC onitant ni al, 
Alben und auch am Xheinftrom eingefehlichenyuft E 
An ‚ein gemein 'Concilium rom. 1. concal. der 
Köhfhen Birhoffgehaften worden / darauf 
doff Jeii ————— Prieſtern erſchie⸗ 
— rramſchen Ketzer Luͤphtatem mir feie 
oh ve dammen / und feines Ampts entſetzen 
RE ANNO 420.ift der feur treffüche Schrer D. Hier. 
Raifers Honoriimir Tode abgangẽ/ 
Stan Speyr als sine unter der 
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daß fie von den Feinden den Alemanniern fibertuun 
den und inihren Gewalt gehracht/ davon umer Kai ſer 
Honorio mehr Berichtzufinden, Jacob, Wimpfe- 
lingus in einer Epiſtel an loan Trith, deren Datum 
fichet/ex Spirü 15. Cal. Oob. aan. 149 2.fchöpfft auf 
deß N. Hieronymi Worten von der Statt Speyr 
diefe Vermuhtung / und ſagt · Exiftimanı plorique 
gloriam propriam exaggerare alienam attenuare lo⸗ 
lit Rheniaut Germame barbariem C feilic,io fu: 
diis literarum) & Tullij temporibus ad noltram 
ufque ztateminvalüiffe, Id quam verum fit utintel- 
ligant, utinammeditarentur P. Hieronymi verba, 
qui ınter ceteras terrarum calamitates Alemann!z 
quoque miferabilem ruinamdefler, excelfas Rheni 
quidem urbes neguaguam prztergreflus, Mogun- 
tiacum inquiensnobilisquon Jam civitas captaard; 
fubverfa et, & in eccle ſin multa hominum millia 
trucidata : Vangioneslongaobfidionedelcti. Ne- 
metis qu& jam Spirac!t, Argentoratum quæ nunc 
Argentina vocatur, populatz ſunt. Nunquid D, 
Hieronymus Moguntiz, Wormatiz, Spirz & Ar- 
gentinz illuftriffimarum füx ztatis urbium praclera 
meenialocosque munitiffimos; aut opes magis do- 
luitvaftari ‚gitz in eifdem florentiffima plurimorum 
ingenia miferabiliter intesires An Hieronymus il- 
larum civitatum cladem aut exitium meminiffer, fi 
non ineisfuiffe tum pientiffimos Chrifticolas, tum 
do@trinis & fapientiapreftantes cives cognovifler ? 


D Auß diefem furgen Bericht hat man zu vernehmen 


was es vor und in wehrender Regierung der alten 
Römifchen Kaifer/ mit der Start Speyr für eine 
Beſchaffenheit und Zuffand gehabt / und ſolche als 
ein fuͤrneme Dauprflart in Oberteutſchland angefche 
und gehalten worden / welcher Geftalt aber dieſelbe 
unter Fraͤnckiſchen und Teutſchen Koͤnig und Kaiſer 
Regierung ſich erweitert / vermehrt / und mit ſtatlichen 
Irepheiten begabt und erhoͤhet / it bey derſelben Hiſto⸗ 
rien mit mehrerm au finden. 


Dass. Gap. 
Ungleihe Meynung gelehrter Leut von der 
tatt Speyr underſchiedlichen Namen/und o6 
Spepr in uhralter odernewer Namen der Starr 


ſey. 
Dei: geben den teutſchen Volckern und 
Stätten nicht einexley/ fondern underſchie⸗ 

dene mancherley Namen / damit ſie vielfaltige Sram 
gen 


Je alten Roͤmiſchen und Griechiſchen Hi- 
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A fürnemftenam Rheinſtrom / und hat groß Mitleiden/ 
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gen verurfache haben / dann derem jeder die Teutſche A 
als Barbariſche grobe Voͤlcker fich feines Gefallens 
und Gutbeduͤnckens zu benamſen angemaſt. Daher 
ſagt Irenic. lib.i.cap. 2. Plinius, Strabo, Ptolo- 
mzus magis obſcuraverunt quäm illuftrarunt Ger- 
maniam. Inquoenim Strabo cum Ptolomzo con- 
venit? tantarerum variatio, tanta nominum novi- 
tas, ut profecto vix in ambobus nomen noftri fe- 
culiintegrum feu cognitum reperias. Julius Cafar 
lb. 8. nennt Speyr zum zweyten mal Nemerocer- 

nam. Dey denen die in guter Sareinifcher Sprach B 

Hiſtorien geſchrieben / wird die Statt offt genennt 

CivitasNemetum, Itin, Antonini. Augufta Neme- 

tum. Aventin.lıb,7. Metropolis Nemetum. Eis 

fengrein Municipium Nemetum. Lazius bb. 12. cap.t. 

Nemetum und Nemetis hin und wicder/ welche beyde 

Nahmen auf M'fverftand hergefloffen/ und bey der 

Antiquitaͤt und Sprachen unerfahrnen Seribenten 

im Brauch behalten worden. Prolomzus lb 2. ſagt / 

daß in Oberteutſchland gelegen fen vıulrwr pair veo- 

Aar@- Nemctum Neomagus- , 

Waldfridus Arabus Abbas Augienfis, der umbs 
Sahr8 jo. gelebt nennt fiein vita Sandti Gallı con- 
feforis Nemidonam und daneben mit dem rechten 
NahmenSpiraund fagt: Polthzc Dux, &c. advo- 
cavit Augultodunenlem & Veritunenfem Epifco- 
pos cum multitudineClericorum,Nemidonzetiam, 
qui ämederais Spiravocatur, venire fecit Epilco- 
pum, nec nen per nuntios & epiftolas ſuas totius 
Alemanniz presbyteros. Goldaft. 10m. 1. Aleman. 
rerum part. 2. Cap. 24. & tom.2. part. 2. tıt, Aleman- D 
nıca Eccleſia veteris frarermitares. Hxcluntnomina 
fratrum & fororum per Alemanniam : Partibus in 
Argentinacivitate. Patribus in Moguntia, Fratri- 
businNebidona, ideft, Spira. Fratribus in Win- 
zenburch. Patribusio Wormatia, &c. Munfterus 
nennt fie Nemetes , gleich dem Volck deß gangen 
Speyergaus. Von dem allgemeinen Namen der 
Statt / daß ſie Speyr genennt würde / ſeynd viel ge⸗ 
lehrter Leut der Meynung / daß es ein neuer Nahm 
fen Iren. Zub. 12. iſt faſt der erſt der davon offenelich ge⸗ 
ſchrieben und ſagt /h. 12, der Nahmen Speyr iſt ein 
neuer Nahm · der vor den Zeiten der Käyfer 7° die 
Heinrich und Oito genännts nichebefant noch erhoͤrt 
ift worden: Recensnomen eft Spira, & quodnul- 

li vererum conftabat ante Heinricorum & Orto- 
 pumtempora. Ottocnim Frifigends 4b:7, cap. ii. 
& Ligurinus inter antiquiſſimos referuntur , qui 
Spirz mentionem fecerunt, Prifcorum enimomnes 
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Spirenfes Nemetes dixerunt- Dieſem hat gefolgt 
Brufchius , der ſchreibt in der Hiſtori vonden Bis 
ſchoffen zu Speyr unter Rutgero dem 33. Bifchoff. 

Ifte Epifcopus Rutgerus ampliavit urbem Neme- 

tum, pagumque Spirenfem tum extra muros) ad 
eiuldem nominis fluviolum fitum,, mieenibusinclu- 

fit, actotam urbem jam amplam & magnificam tur- 
ribus, meenibusacfoflis egregi€ munitam „ primus 
Spitam ab ad jecto pago & fluviolu nuncupavita 
Anno 1084. Sicvetusurbis appellatio exolevit, & 

nova illa in hunc ufque diem ufurpata in confuetus 
dinemvenit, das iſt die Statt Nemerum hat Bir 
ſchoff Rurger erweitert / und das Dorff fo auffer der 
Sratt an der Bach gelegen / und derfelben Bach 

nad Speyr geheiſſen / mit Mauren umbfaſt / und 

der Start zugefuͤgt / und hernach die gantze groſſe und 
herzliche mi Thuͤrnen / Mauren und Gräben gezierte 

und befeftigte Start / zu erft vom gedachtem Dorff - 
und der Bach Speyr genenntim Jahr 1084: der Ge⸗ . 


c Kalt iftder alte Namen Nemerum abgangen/undder 


neue Nahm Speyr biß auff heutigen Tag im Brauch 
verblichen. 
In der Coͤllniſchen Chronik Anno 1504 gedruckt / | 
ſteht am 56. Blat / Känfer Conrad hab angefangen | 
die groſſe Thumkirch zu Speyr zu bauen / welche ſeine 
Nachtommen vollbracht / er habe auch gröfferges 
macht und vermehrt die Statt Nemerum , danndag 
Dolc war Nemeres genannt’ und nennet die Start 7 
Speyr. Munfterus im z. Buch feiner Cofmog. | 
fügt: Esift Sperr einalte Statt / aber der Nahım 
iſt nicht alt dann für soo. Jahren hat ſie dieſen Nabs 
men nicht gehabt / fondern fie hat geheiſſen Nemetum; 
und die Voͤlcker fo darumb gewohnt haben / Neme- 
tes. Etliche fprechendaßder Nahın Speyr fey von 
einer Mühlenerwachfen. Aber dieandern fihreiben 
alfo davon: Es hab dieſe Statt den Rahmen Neme- 
tes unveraͤndert behalten / biß ungefehruch zum Jahr 
Chriſti 1080. da hat ein Biſch mie Nahmen Ruß 
‚ger/ das Dorff beyder Start gelegen Alt · Speyr ge⸗ 
heiſſen / welches ſeinen Nahmen von dem Waſſer / das 
von dem Gebirg herein dardurch gefloffen / und nods 
durch die Stait rint / empfangen / in die Rings 
maur gefaſt / und die State alfomitdem Dorff er, 
weittert / und iſt * Nahm Speyr von dem 
eingefaften Dorff blieben / und den alten en 
Nemetes verlohren. Wiewohl etliche anzeigen 



























umbſieuſt / 


der Rhein die Siatt in at ein 
kr ringe umdenſt / | 
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I | Das l Buch, Cap. VI. 17 


ruͤndliche Urſach were / můſte ſie al· A cat cohortem , fuit enim loeus caſtrorum & ſede⸗ 
nrang geheiſſen haben / da man doch das Wi⸗ ptætorii fen aule ConltantiiImperatoris ‚. cum ad» 
geſchrieben find/bißher Munfteri Wert. verfus Alemannosbellain vicinis locis gereret. Es 
E u ebert das was Munfterus, da, ben — Meynung ſind auch folgende beruͤhmte 
6 der ge er zu erinnern daf die Vorſtatt Alt Speyr / Leut: Erſtlich Mycillus 
for nDe — Authorn genent / nie Urbem ipfam Grajodixerummomine Spiram 
— mals inder& tSpeyr Ringmaur beſchloſſen / ſon⸗ ſtrorum ſedes fen fait ılaprim, | 

TEN, dern; Zeiten K fer Orthonisdeg Andern und mehr Sewaliaefl ratio, pe. 
* “ under Fahr che Biſchoff Rutger born auſſre Georgius Sabinus Churf. Brandenburgiſcher 
Staumaurn / wie unter berührres K yſers Regle⸗ und Pommeriſcher Rath 
ar seinem Privilegisdem tifft ercheife jur ver, B Cefareis fedes fustsllacohortibu olım. 

F und noch heutigs Tags dergeſtalt und von Nomenob !dgrajum Spira vocatatemer. 
ber Otattgleich wie andere Borfkäer/durd) Die mner⸗ WbEan. Stigelius Profeflorzu Jehna. 
R geſtanden und Stattgraben abgeſon ⸗ Urbspreclaraolıp Romamisnobılis armmis 

eil diß ein offentlicher Un. Unde etiamGraja Spıram dixere cohortes 
prder Statt zugefuͤgt und in ein Imperii cuflos fersper fidijfima (acri. 
loſſen: So folge daß der Nam der Eifengrein in feiner Speyriſchen Chronick ob ee 
rate von der ſchlechten und geringſchaͤtz⸗⸗wol an unterſchiedlichen Drten die Benahmung der 
gen V art nicht genommen / und wie dieſe Mey/ Statt, Biſchoff Rudgern zuſchreibt jedoch thut er 
* per Dan mungeremegu pöremalfo wei fehlerfie C berührter Authorn Meynung Benfallyund ſagt / ſub 


X A Diocletiano Imp. Nemetum Augulta Spira poft 
Dam Bader Nafımder Starrußrafrund ſonder multiplices barbarorum exeurfiones in Galliom, 


Zweeffel mir dern Anfang And Erbammagderfelben cum jam (zpius direpta lamma ferroque valtara, 
men / wird von nachfolgenden berühmten Au adeoquedefolara telinqueretur, Conftantius Chlo- 
horn betundſchaff⸗ Peucer. 4b. 2. Obron, ſchreibt rus Imperator tantæ urbis ruinam & excidium mi⸗ 
| Me ur je fertus, de novo candem reftaurari voluit , accepto- 
7 Spitafy idetur grzcum nomen effe, qu&voxco- quecommeatu,, cohortem prztoriam co quafi ad 
y Pr&toriam fignificat , quod in eamurbem  firmifimum totius Gallix ad rhenum Auvium con- 
Als ,d quovelconditavelornara eſt, co- tra Germanos propugnaculum, traduxit, & quam 
"pretoriam collocavit, velur in fpeculam, ad D aulam feu regiameffe contemplabatur,äcohorte de- 
n& defenfionem totius viciniæ Cumenim deda ame» nuncupavit, quali cam fpeculam 
Spirzvicinis diu commoratum eflecumex- atque municipium totius vicinie nominari vels 
Conftantium confter , neque abſurda eſt let. Inveterarum tamen plebis- Nemetum no- 
i ienad veritare conjectura, Spiram nomen men ad tempora Rudigeri Spirenſis præſulis re⸗ 
efleägrzciscohortibus, dasift: Es ſcheint tinut 
ne Rott Speyr ein Griechiſch Wortzu ſeyn / und Rhenanus und Heroldus haben die Vermuhtung / 
a Rott riegsvolck / welche Räyfer Conftan-. daß die Start ven einem Baum Pirus genent / das 
rus, der die Starr Speyr entweder erbanec von Ammian, Marcell.ab 28. meldet / den Rahmen 
Afen erweitert / und anſehenlich gemacht / das Speyr gewonnen habe/ Rhenanus laͤſts beo feiner 
NE Frontier zu Schusmd Schirm der gan „ Bermuhtungbewenden / undalsein fehr verſtaͤndi⸗ 
ru d Nachbarſcha eingelägert. Dann E ger / befcheidener und gelchrrer Hiltoricus umbacher 
(Daß berührter Käyferindiefer Sandgor, die Urfachen derſelben / dann er ſolche fonder Zweiffet 
nem Kriegsvolck lange Zeit verharret/ iſt ſchlecht und grundfoß befunden / ſagt derowegen Ab.2. 
DL gnicht ungereimt / noch der Warheit cap.de pierate Francorum, kurtz / Spiram ä Romanis 
daß die Starr Speyrvom Griechifdyen _militibus ad Pirum olim vocitatam fufpicor, Nam 
benamfertworden. Auf gleichen Schlag NeomagusNemetum nifallorfuit,ubi D. Germa- 
Chytrzus m Orar. deGreichovia, ſo ni templum aliquando ftetit, Aber Johan. Herol, ia 
„DB ‚alat, Freheri gedruckt zu finden: Et commentariolo de’ Germanizx veteris veræ quam 
>pirz na “ g'zcum; Nam azt'ga fignifi- ie der harmit = 
ee, > 5 
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18 
hen Argumenten dieſe Meynung behaupt / und fehreis A 
bet davon folgenden Inhalt: Marcellinus qui de mu- 
nimento Valentiniani ejulque extructione & muni- 
tione verbafacit, is de monte Pyriin hzc verba lo- 
quitur. Tranfrhenum inmonte Pyri,qui barbaricus 
locuseft munimentum exttuere dilpofuit raptim. 
Barbaricum locum vocat à Romanis adhuc inta- 
&um. “2 

Ceterum pyrum arborem in eo loco ubi jam S. 
Guidonis Phanum extat, facram fuiffe, oftendit ob 
firmatiffimusad pugnam Germanorumanimus, Si 
enim chara illapignora optimatum fcil. liberos, que 
apud Valentinianü obfidum loco detinebantur, pr& 
seligione condemnebant.arg; przienti neci,dumar- 
ma corripiunt, ultroobjiciunt, ut conſtet eos non 
iam te focis, quinonaderant, quam de aris, quas co 
inloco wenetabantur, folicitos fuiſſe. Altipulantur 
huicmez öpinioni fodalium nonnullorum vetuftif- 
fimawdificia. Clade autem hac Romanorum nobi- 
fitatam planieiem illam puto , in quanunc D. Ger- 
manizdesconfpiciuntur,acobidänoftrisredempta G 
pace, & lococommercato, Romanos propinquo- 
zummanib, ibidemlitaffe, Conftantium Maximum 
virumingentis animi: Deinde excitaffe templum at- 
que monumentü czfisimpofuifle,idquodä Dago- 
bertopoftcademolitum, inque Benedi&torum cor- 
puscommutarum fuit. Damit man aber defto beffer 
vernehmen moͤge / woher dieſe Muthmaſſung gefloflen/ 
iſt zur Nachrichtuug der gautze Ort Aımmianı hieher 
gefeät. 


B 


A: Valentinianus magna animo concipiens&u- D 


zilia,Rhenumomnem äR.hetiarum cxordio ad ufg; 
fretalem Occanum magnismelibus communiebat, 
eaftra extollens altius, & caftella turrefque adfıduas 
perhabileslocos&oportunos , qua Galliarum ex- 
senditurlongitudo.: nonnunguam etiam ultraAum& 
zdifieiispofitis(ubradensbarbaros fines. Denique 
eum reputaret munimentum celfum & tutum , quod 
äpfeä primisfundarat aufpiciis,preterlabente Nicro 
»omine fluvio, paulatim fubverti pofle undarü pulfu 
immani, meatum ipfum aliorfum yertere cogitavit. 
Erquafivisartificibus peritis aquariz reiscopiafaque 
militismanu,arduum eft opusaggreflus. Per multos 
enim dies compaginatz forma € roboribus, conje- 
dizquemalveum ‚fixis refixifque aliquotiensprope 
wgentibusftylis, Audibuseredtis confundebantur, 
avulfzque vi gurgitis interrumpebantur. Vicit ta- 
min Imperatoris vehementior cura, & morigerimi- 


Hs abormentotenusdum opezaretur (ape demer- 
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fi: Tandemque non fine quorundam diferimine ca⸗ 
ſtra præſidiaria inquietudine errantis ingentisamnis 
exempta,nunc validafunt. Actalibus lztus exultanf- 
que proanni& temporis ftatu dilapfos conducens, 
reipublicz curamhabuit , ut oficio ptincipis con- 
gruebat: ratufqueoptifimum adid quod deliberabat 
implendum, trans Rhenum in monte Piri, qui bar- 
baricus locus eft, monimentum extruere difpofuie 
taptim. 

Es iſt nicht weniger / daß gedachter Heroldus ein 
gelehreer beleſener Mann / und ſehr nůtzliche Ding be⸗ 
ſchrieben: Aberdie Watheit zu fagen/ ſo finden ſich in 
angeregtem Büchlein etliche fehr kecke und-verküns, 
ſtelte Muthmaſſungen / untermelchen dieſe oben an⸗ 
ſtehen mag. Der Text iſt handgreifflich klar / daß Kaͤy⸗ 
fer Valentinianus den Rheinſtrom von ſeinẽ Urſprung 
an biß ans End / da er ins mehr getrage wurd mir Ca⸗ 
ſtellen / Thuͤrnen und andern Munitionenmwiderdie Ne 
lemannier befeſtigt / und wo es die Notturfft erfordert / 
die vorige verbeſſert / ſo iſt zu vermuhten daß er derglei⸗ 
chen zu Speyr/dajederzeit die Römerihre prefe&tos 
und pr=fid ia gehabt / nicht werde unterlaſſen haben, 

2. Iſt uͤberall in keinem Römifchen Hiftorico zu 
finden / daß dieſe Refter inGermania primalocus 
tranfrhenanus , fondern bey Cæſare, Tacito und 
Marcellino cifrhenanus genent wird. 

3. Iſts gar ungefchicksdaßerftary der Ort werde 
darumb Barbaricus genent/ weil die Römer denfelben 
auvor nicht berührl/ da zuvor auß angeregten Authorn 
gruͤndlich erwieſen / daß fie von Juli Cafaris Zeiten 
am fort und forr ihre Befastina und Obriſten zu 
Speyr gehalten. Undiwiefanein DrtinGermanis 
prima barbaricusgenent werden / die Rimerhärten 
fi denn ſelbſt fuͤr barbaros außgeruffen / weil ſie von 
Julii Cxfaris Zeiten an diefe Sand beherſcht und bes 
wohnthaben: Seiftzuer angezogen / daß Marcelli- 
nus dieſe Statt Municipium genent / wie ſolte ⸗ dann 


nun barboricus locus ſehn / und den dies oͤmer nicht 


berührt haben. 

4. Daß der Käyferdie Veſtung über Rhein auf 
der Alcmannier Grund an Neckir erbauer/ bedarff 
feiner Vermuhtung / fondern gibts der Textzu An⸗ 
fang und End flärlich zu vernehrnen daß dem alſo feyr 
Sonnungquam etiamultra flumen (ſei Rıhenum) 2= 
dificiis politis fübradens barbaros fines, und here 


Badirand ben iamonte Piri, qui barbaricus 
k 2 







rw s 


E « 
un 
f 


xtruerecepitraptim Yu 


Me TE ne ae 


u nr 08— 
































a Der. Soap. 
Grtindlicher Betbeiß / Daß der Name der Statt 
uhralt ſey. 
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Seriptoresfeyn indem sroartedhtdaran / daß fie 
tt Speyr Namen für uhraft achren: Inden 
en / daß fievon Käyfer Conitantio 


—* Fin 
E Pifrpss Metanchton und andere obberuͤhrte 
MSc 


de 
de Gare faſt bey hundert Jahren zuvor be Känfer 
Amonino Pioinfeinem Itinerario außtruͤcklich / in 
Exewylati | 

















emplari Aldino, Anno 1518, zu Venedig getruckt / 
mit Namen Spira genant. Und bey Julio Cxfare zu 
/ daß ſie zu ſeiner Zeit vor dep HErꝛn Chriſti 
Sburt geſtanden / darauf unztweiffentlich zu ſchlief⸗ 
 fen/ daß berühreer Mameder Starr uhralt / und je 
md allivegen die Inwohner diefelbe Spir/hernadher 
7 Spenr/und niemals anders genent haben: Dann 
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Zeleich wie die Landſchafften in Teutſch Landen anderſi € 


vonden Öricchen/anderftvonden Sareinern, anderft 
ton lingarn und Polen genent werden: Ehen folche 

— that es auch mit den Namen deraften 
rütt / foben der Griechen und Römer Zeiten in 
uſchland erbauergemefen / da fie auffs wentaft 
eyerley Damen gehabt / einen darnic fie den Roͤ⸗ 
Und einen darmir ſie ſich felbfkin ihrer Statt / und 
barten benambſt haben. Man beſehe 
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Hai! Mrdie Ättediefer Refier in Ober Teurfchland/die 
hr _ Dömerhaben Rn genent Civitatem Moguntia- 
 tenlem, Item Moguntiacum. Wer woli⸗ ſagen / 

























daß die Bürgerzu Männs ſich alfounrer ſich und bey 
ithxren barten / den Teutſchen/ alſo geheiffen: 
dei nicht bewuft / der der Teutſchen Spraader, 
A faſt ale Wort und Namen auffs kuͤr⸗ 
ſt ein oder wo Syllaben begreiffen Darumbiwag 
die Römer Moguntiacum genent/ dag haben die 
een Maugank/ Goldatt. Tom.ı. Conf, Imp. 

Kiprochen. Civitas Vangionum, iſt Wormbs 


Seinungerwohnlicher unbräuchlicher/aper or, 
der W oc name ao liter Rare, 
ei Nod) Colonia Agrippinabeyden Ro, 
beyihnenden Cöunernundin Teutſchland au⸗ 
Colin Treveris Trier / Aqui'granum ; Teutſch 

io Self / — Vindelicorum Aug. 
6. rer, Ang. Gleicher 
DamenderStare 
ch / daß fie Civitas Ne- 


nachfolgends/ ſo die Zierd 


 Chloroerhauer und benamferfol worden ſeyn. Dañ B 


enent/aberden Wormbſern uner E 
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ei Das. Buch. Cap. VII. 


A der Lateiniſchen Sprach nirin acht gensminenicfel- 
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de Nemetum, Nemetis und der leihen benamſet 
Senfthar die Starr den Namen Syayr oder Spir 
gehabt. Känfer Antoninuszeiger — beyde 
gebraͤuchliche Namen bes etlichen St ten deß Rheiu⸗ 
ſtroms an / einen damit die Roͤmer / und den andern / 
damit die Inwohner ſtch ſelbſt genent. Erſtuch im 
Titul: Belgica prima: 

Civitas Mediomatricorum, id eft, Metris. 

CivitasLeucorum, ideft, Tullo, 
Und hernach fub Provinc. German, prime: 

Civitas Nemetum,ideft Spira, 

Civitas Vangionen, ideft, Wormen, 
Ferner Provinc.German. fecundz; 

Civitas Agrippenfis, id eft, Colonia.’ 
Provinc, Max, Sequanorum: 

Civitas Bafilienfium, id eft, Bafılza, 
Diifteinunmiderfprehfich Zeugnuß / daß die Star 
umbs Jahr nach dep HErm Chrifti Gebur 140. 
ohngefehr/ ale Käyfer Antoninus allhie angelanger 
fin Kriegsvolek gemuſtert und beſtellet / den Namen 
Speyr gehabt / und die Inwohner und Benachbar. 
ten denſelben gebraucht/und zu mehrer Nachrichtung 
vom Kaͤyfer in ſein Reyßbuch alfoverzeichnerworden, 
Mas von folchen der Roͤmiſchen Känfer Reyßbuͤ⸗ 
chern zu halten / iſt auß Herm Marx Weiſſern Trad. 
rer. eIugufl. zu vernehmen, Da er fagt: Itinerarii 
Antonini authoritatem cum Prolomxo, tum cæte- 
ris omnibustantum prztulerim, quantum experi= 
mentum.prefentemgue intuitumrationib, & audi- 
tuianteftarezquum, Etpaulopoft ; Itineraria au- 
tem prefidiariorum exercituumufui; przcipue& me- 
metatoribus parata. Hincfidescerta. Quzenimfal- 
lendicaufa ? Diß eintzige Känferfiche Jeugnuß kan 
allein das Gedicht/daß die Starr niemals den Nah⸗ 
men Speyr gehabt / fondern erſt umb⸗ Jahr 1084. 
von Biſchoff Hutzman alſo ſoll bekommen haben / im 
Grund entdecken und ableynen. Aber es legen daſſelb 
andere alte Authores noch mehran Tag/als Trith. /, 
1, Comp. Annal, allegiert auf Hunnibaldo, der Anno 

soo.nad Chriſti Geburt / zu Zeiten Clodovei in 
Franckreich gelebt / und ı8. Büchervon Francis ge⸗ 
ſchrieben / daß er Speyr und Wormb⸗ mit dieſen 
Worten Meldungthut: Carocu⸗ Rheno tranſmiſſo 
Moguntiamurbemcifrhenanam cum habitatoribus 
cundtisdelevit, incendit,& funditus deftruxit, dein= 
de Wormatiam ‚poftea Spiram fimili furore aggre[- 
Sus,interfe&iscivibuscüdtis quosreperitsfubvertir. 
Und unterm Jahr 475. Hildericus Rex Franco- 
sum & Franci Moguntiam, Wormatiam > Spi- 
re —— Ci zum 
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ram, , & non diupoft Argentinam cum 
munitionibus uniyerlis per omnem regionem cis- 
rhenanam à Conftamis civitate Alewanaiæ ufque 
ad mare infuampoteftatem nullo refiftente , rede- 


— — 

— der Trieriſchen Chronick Kyriandri, wird ein 
Privilegium Koͤnigs Dagoberti in Franckreich ange⸗ 
zogen / daß umbs Jahr 445. ohngefehr dem Stifft zu 
Trier ertheilt worden daſſelbe haben unterſchrieben: 
Dogobertus Rex Francorum Cunibertus gratiauci 
EpifcopusColonienfis, Abbo MorenfisEpifcopus. 
Principius Spirenfis Epifcopus Pipinius Prztor do- 
mus, i 

In der Speyriſchen Bifchoff Beſchreibung in el⸗ 
nem Manuferipto wirdgeſagt / daß König Sigibert 
Biſchoff Principio zu Speyr habe geſchenckt alle Ze⸗ 
henden im Speyrer Zirck / und follen die Brieff alfo 
tauten: In pago Spiriarum. Rath einer nun / wie das 
malsdie Statt Speyrgeheiſſen / und obdie Landſaſ⸗ 
fen fih Speyrer genenner haben? Anno 748. iſt der 
Statt Speyer Namen dermaffen bekant gemwefen/ daß 
auch Papſt Zacharias zu Rom in feinen Schriften 
derfelben außtruͤcklich gedenckt / Baron, Annal. ſab 
allegatis annig. Erſtlich in einer Miſſiv im beruͤhrten 
Jahr an die Biſchoͤff in Franckreich abgangen / ſtehet 
der Titul alſo: Dilectiſſimis nobis Ragitrido Ro- 
ihomagenfi Epifcopo. 

Deodato Belloxacenſi Epiſcopo. 

David Spirenſi Epiſcopo, &c. 

Vem hernach im Jahr 751 ſchreibt gedachter Papſt 
an Bonifacium Biſchoffen zu Männg/und verordnet 
denſelben zum Ergtzbiſchoff über Coͤllen Mäyns und 
Speyr / und Normbs / Zacharias Papa Bouifacio E- 
pilcopoS. Ecclefie Moguntinarperpetuam falutem. 
Qualiter Deusnofter, &c. Atubi Deus predicatio- 
acmtuam auxit, obtinere voluiſti, urtibi Epifcopa- 
lem Ecclctiam,velfuccefforibustuisconfirmare de- 
beamus, iuxta eotundem Gliorum noftrorum Eran- 
corumpetitionem: Idtirco autharitare B. Petri fan-. 
eimus,uc ſupra dicta Ecclcha Moguntina 
tcmporib. tibi & fuccefloribus tuisin Metropolim 
Gt confirmata,habenshas fub ſe civitates;i.e. Tun- 
gris,Coloniam, Wormariam, Spiratiam & Tradtis,, 
& omnesGermaniz gentes-quastua fraternitas per 
ſuam pradicationem Thriſti lumen cognofcere fe- 
«ir, &c, Data prid. Non. Noyemb Imperante Domis 
no noltro AugußtoConltantino, A: 32, Imperijejus 
- Nithard vsncpos Caroli M. de dıffenfionubus AÆlio- 
— “2m ſagtbb. Als RönigLudov.und 
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D geſegt wird / Tom. 2. Concil, 
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cum oppidis de A Carolus fein Bruder zu Straßburg ein Verbuͤndniß 


auffgericht / und ſolche offentlich in Gegenwart alles 
Volcks ein jeder nit leiblichem Eyd zu haften ge 
ſchworen / daß nach verrichter Sachen Ludovicus * 
Speyr / Carolus durch Wizzumburg auff Wormbs 
ihren Weg genommen. Qeibus pera&tis Ludovic. 
Rhenotenus per Spiram, & Carol, juxta Wafagum, 
per Wizzumburg Wormatiam iter direxit, Pith, 
Arm. Anno 871. Haben König Ludwigs in Teutſch ⸗ 
land SöhneLudovicusumd Carolus wider ihrẽ Vat⸗ 


B ter Krieg uñ Rebellion angeſtellet / und zu ihrem Vor⸗ 


theil dag Speyrgaw eingenommen. Congregata 
multitudine non modici Spirenfem pagum occu- 
pant contra Regem rebellare difponentes, Am, 
Franc. verultusauthor. 

Fieher, orig. Palar. allegirt auß analibus Francicis 
diefe Wortfub Anno827.5.Cal.Febr. Vefperiterra 
motus apud 5. Nazarium & in Wormatienfe & Spi- ] 
renfe & Lubodunenfe (feil, pago)fadtuselt, 

In (hronico Laurishamenfi unter dem Jahr777. 

c me. JahrCaroli Magni Regierung wurd die Siatt 
Spirca Civitasgenant. Gundehindus AbbasLaures- 
hamenfis Monafterij, perfe&ta templifabrica, & ut 
domum Dei decebat omni Ipecie decoris exornata 
apud Spiream civitatem Regi occurrit, &c., 

Auno89;-iffim® Jahr der Regierung Arnolphi 
einSynodus, darauf z:. Biſchoff zuſammen kommẽ 
ſeynd / zu Triburgehalten worden / unter denſelben 
wird gezehlet Lotechaneus Spirenfis Epiſcopus, da 
die Statt Speyr abermal mit ihrem rechten Damen 































Regino Abbas Prumienfis, der gelebt Annogıo. 
biß zu Zeiten Ottonis Magni 976. fchreibr / daß im 
Jahr 261. Tods verfahren/GotfridusEpifcopusSpi- 
renlis,cui Otgerus lucceffir. Herm Contra& fo Ant. 
1054-verflorben / gedenckt der Sratt Speyr unter 
ſchiedlich. As unterm Jahr 1039 Conradus Impe- -· 
rator 2, Non. Junijobüt, & apud urbem quæ Spira 
vocatur lepelitur. —— — 

Anno 1040. Gisla lmperatrix mater HeinriciRe- 
gis obiit, &apud urbemSpiram fepelitur, J 

Anno 1047. Imperator Heinricus I. corpusB, - 
Widonis ad urbem Spiramtransferendumdevexit,. 
—— — 

© '039. nennen die AntiquitstesFuldenfüs 

— ser & Uri uch gſpurg Bifchof, 

Speyrlubimperauore Sandto Henr | 
Sralescrca Annam Domini 
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.  eentisfratrib,accerfitur, fed in brevipacioin Epi-A Schul iſt zuſammen geſett / und eingemauret / ſeynd 
fcopum Spirenfis Ecelchiz, que une ctiamämona- darauff zum theil gansevollfommene 7 theilg dundy 
€ s regebatı -affumptus eft, ubi &profe&to eoli-  Tangtwierige Zeit verfehree Schrifften und Budıfla- _ 
turlandto, Alſo ſchreibt ich Comtretus, man koͤnte ben zu leſen. arvon folgende Abſchrifftẽ hieher gefegt. 
noe mehr Exem laanzichen / wenns dem Leſer nie Das erfte, — 
— —— cweil aber die fo allhte angezogen / alle 3 DEM; 
> ‚Meile eich hund er Jahr vor Bifchoff N CONSTANTIO . 
en gelebt orıen geſchrieben / und deß Nah⸗ VALENTINO 
 mensoer Statt Speyr aufrrücklich gedache/ fofolgt FRATRLERS® 
.  Anmiberfprechlich / daß diefelbe voruhraften Zeiten LVNA2MA 
den Nam⸗ en gehabt/unddieobangeregte Meynungen B TRLECONST 
* dns Grund / und gar nicht zu behaupten ſeyn. ANTIVS MA g 
IM Mar ⸗ PRO ER BE XIMVS. F. C, 
ee Das 8. Cap. WiewolberührtesKänfer Conftantii monumen- 
— JE, & p NZ tum mit Laubwerck und anderm alten Zierat gank 
J— volltommen. So iſt doch dasandere noch zierlicher 






lichen Antiquitäten und Wahrzeichen/ 
Bdie Römer zu Speyr ihre Befagugen und 
Obriftenmwiderdie Alamannisr alsin einer Sons 
| Mn ategehalten: s 
BER Henanuslib.;. fagt: Hocconfiderare oporter 
X iniislocis,in quibus certamilitum flativa fue- 
0 runt multa Romanze vetoſtatis monumenta 
-  plörungue reperiri , ut Vindoniffz atque apud Ne- 
metes,ubimilitesvindiccs verfabantur. Ettamen 
- no co plus reperias quam alio. Tabernisomnia 
Pienafunt vetuftatisindigiis. Apud Spiram Neme- 
2tcr ünicam Conftantii ni fallorinfer,ptio- 
Jobviumeft,guodR omanam anriquitatem 
Sed non debet hoc oppidis quibuldam ad- 
antiquitatem, quod non ubigue Romanorum 
Suptiones oceurrunt, & antiquorum murörum 
zöiliciorumg; irfignia veitigia. Nam talium lon- 
gumtempusnwultum affumit. Das ift: Man muß in 
RrNMmen/ an welchen Orten die Roͤmer ihre ge⸗ 
Akuınaen beſtaͤndig gehalten / daß man da 
derſelbe monumentr und Grabſtein pfte⸗ 
als zu Speyr / da diemilitesvindices ihr 
gehabt / doch ſindet man an einem Orr mehr 
gungen’ als am andern. In den dreyen 
nde man viel altes Dinges. Zu Speyr laß 
ncken / finde man nicets weiters als deß 
Onumentum.. "Aber es ſe nd doch wich . 
hon nicht allenthalben der Römifchen. 
den werden / dann mitler Zeit iſt viel 
rben b Rhen⸗no hats am Bericht 
am sn Spepenit allein Räyfer Conllant 
abe d erfügung der- 
Am Hof zum Retſcher / da jeno dig: 
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un groͤſſer / aber in der Schriftfaft gang wegen Alters 
unlaͤßlich / werden darauf nachfolgende Buchſtaben: 
— — — 


ORVM GEFE 
SOCERISDE, 
©. P..C, 
Das dritte, 
LIVNONI. 
EGINA 
ECO 'NIVS 
SLMILESET 
SVPER INS 
A DECVMII 
LAVSLLM 
Das vierdte. 


F: 
R 
V 


D Scheinet als ſey es von den Goren hinterlaffem.. 


FNVDERST 


AT.PINANS-,g 
BI-OVINAS- 7ZIE 
ÖISAT-ISTAS- 
Das fünffte. ” 
Iſt ein groſſer viereckeier S rein/daran deß Abgotts 


Mercurii und zuriick a 
dis ſampteiner Eulen 
def Hereulis, undau 


egen über der Abgoͤttin Palla- 
und wieder auff einer Seitem 
fr der andern zu ruͤck der Abgẽt⸗ 
Biſdnuß 
zu finden / iſt ein. fuͤrnehm Zeugnuß der Römer Aw 
weſens in der Start Speyr. 
Das ſechſte 
een Bild: Feines Romiſchẽ Reyſtgen / der fick 
und ſein Roß f.. nẽ Obriſten zur Muſterung geftele 
iii RS 


r 
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Das ſiebende. A Man hat auch vor Jahren viel alte gůlden⸗ / ſilber⸗ 
Iſt im Jahr 1600. ie der Sandgruben flir dem ne/ füpfferne/ der Sateinifcyen Roͤmiſchen Känfer 
Neubürger Thor gefunden/ und außgraben/ auß deſ⸗ Muͤn ſorden / hin und wider im Feldbau funden / und 
fen Uberſchrifft zu vernehmen / daß Legio quartaFla- erden jederweiln noch heutigs Tags efunden 
via, derer außtruůͤckliche Meldung in Beſchreibung der Sofinden auch die Wer und Bauleue in der 
Roͤmiſchen Segionen befchiche/ zu Speyrbey Regio Start hin umd wieder im tiefen Grung groffe alte 
rung Kaͤyſer Augufti,als Drufus wider die Aleman- Mauren / Durchgaͤnge / Seulen / überauß fhöne 
nier geſtritten / m Beſatzung gelegen Lipf. sm nor.ad Schalen / doch mehrertheils verbrochen / als die Por⸗ 
b.2, hif.Tac. Die Schrifft / iſt gant / und folgen⸗ cellaner heutigs Tags zu achten. Und andere rudera . 
M. 





den Inhalts: D. M. mehr / darauß abzunchmen/ daß vor Zeiten ſtattliche 
* AVRXICALI B palatia allhie geweſen / md durch ungluͤckhaffte böfe 

MIL, LEG. II. FL. Zeiten abgangen. 
STIP. VIL VIXIT 
AN. Xy%. AGENS Dass. Cap. 
EXPEDITIONE - 
GERMANIA FL. Dom Anfang dep Kömifchen Kaͤnſerthums und 
AVIVS PROCL welcher Öeftaledie Sandam Rhein von den Kaͤh⸗ 
VS MIL. LEGSS, fern abgerheif: Und durch die Roͤmiſche Herhogen . 
SECVNDVS HERES Przte&tos und Comites regieret worden, | 
CONTVBERNALI Je Käpferliche Hochheit harihren Anfang 
BENE:MEREN. BC. € vom Julio, der mit feinem Zunahmen Celar 























3 Das achte. geheiſſen / iſt in Rathsherr zu Rom geweſen / 

Ein ſteinen Sgrek mit einem ſteinern Deckel / ſo und vom Rath daſelbſt zum Dbriftenin Gallien) pie 
Anno 1572. im Rich vor dem Weiden, Thor im zuvorhin angeregt gefegtworden: Solche Landſchaft 
Grund gefunden. Sampt etlichen ſchoͤnen Heydni⸗ hat er auff 10. Jahr im Namen deß Raths zu Rom 
ſchen Trinckgeſchirren / gls Schalen formiret / fo im verwaltet / und biß an Rheinſtrom erweitert’ auchmit 
Sarck geſtanden / und Todten-beinen. den Teutſchen uͤber Rhein vielfältige Krieg gefuͤhrt / 

Im Münferinwendigüberdem Thor gegen Nor⸗ und groſſen Beoſtand vom Gluͤck / oder vielmehrpon 
den ſeynd drey fuͤrnehme Starux oder Bildnuf zu GOit gehabt: Demnach ermun fo viel Jahr in Gallia 
Zeugnuß und Gedaͤchtnuß der Römer Regicrung D Mit groſſem $ob wider die Teutſchen und andereder 
diefer Start und gangensandfchafft def Speyrgams ° Römer Feind geſtritten / viel Sieg erhalten / und lezht · 
eingemauret. lich feinen Schwehr / den fuͤrtrefflichen und mächte 

Inder Äuffern Mauren der Kirchen zu S. Ger, gen Kriegs: Obriften der Römer, Pompejum übers 
man und Mauritien findt man ein monumentum deß wunden / hat er ſich durch Gottes Schickung dem das 
Abgotts Mercurii, darvon das Bildnuß abgeſchla⸗ RegimentzuXom in Enderung und Stand einer 
gen / aber Stück von den Fuͤſſen noch daran, und Monarchizu richten gefallen/deß gangen Aömifchen 
zwiſchen den Füffen einefehr wol poffierte Schilde, Reichs / und der Statt Rom Regierung angemaſt / 
Kroͤt / ſo den Kopff und Fuß unterm Schilde herfur mebaten Weil aber d 











f und er Name eiues Königs bey 
ſtxeckt / darunter dieſe Schrift: den Römern fehrverhaft gervefen/hatmanihmeeinen 
DEO MERCURIO neuen Namen gefchöpffe/ und Imperator, das iſt / ein 
ACCONIVS E Gebister/geheillen. eine Nachfolger im Römifchen 
T, A. s . Deich) habenfich nach feinem Zunamen Cafar , dag 
Am Wormbfer Thor im Außgehn zu Lincken iſt Käyfergenene. Kayſer Auguftus, der nach Julii 
Hand ift noch cin monumentum , daran man vor oddtlichen Abgang die Regierung deß Römifchen 
Jahren ſo viel geleſch Reichs angetreten hardiefe Sand am Rh 
VIRIVS MA unterſchiedliche Theil abgefondere. Der f 
VIX begriffen die Bapler/Schweiger/ B an ” 3; 
SENERL.:D =... gunder/bißgen Schlettſt att und ı dieſer The 
re nant worden Maxima ( 2 Sequanorum. 
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ee Seraßbung / Maͤhnt / Wormbsund Spepr/ und 
geheiſſen tree — —— hie | 
- Der dritte Theilharbegriffendie Statt Coun und 
was dem Biſthumb in Coͤllniſchen Diſtrict zugehoͤret/ 
und iſt genan worden / Germania fecunda, 
Das Erſt oder Ober: Teutſchland hatden Namen 
von den vielerley Bölckern/foobberährte Stätte in, 
gehabt und bewohnet/ 
ſchen geweſen / das bezeuget Corn. Tac. ae Germ. 
Item Kaͤyſer Antoninus Pius in feinem Kinerario, 
und fagt; Provinciz Germaniz ptimz, eiyitatesfunt 
aumero quatuor: TER 
. Metropoliscivitas Moguntiacenfis. 
 Civitas Argentoratenfium, 
Sieitas Nemetum, ideft Spira, 
 Civitas Vangionen,id eft Wormen. 
Ammian· Marcell.b.15. Numerantur Provinciz 
Pperomnemambitum Galliarum, prima Germania, 
. abi prateralia Municipia,M oguntiacuseft;& Van- 
glones,& Nemetes, & Argentoratus barbaricischa- 
üibusnöta. Dion. ib. 3, Celce quos Germanosvo- 
 Aabeumomnem Celticam tegionem,quz ad Khe-. 
ö num eſt, occupalſent, tffecerunt, ut Germania vo- 


— 
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 Inferiorquzabhacuf; ue ad OceanumBritannicum 
— — 


* 


5J 
* 


Eiur ſoperiot ea, qua Rheni fontibus propior eft, 
nn endit, Prolom.zsb, 2. folger auch dieſer Abthet, 
Sr ung / Und ifkaı dem Wort Obringa , das iſt / ob 
Mm Rienyoder über Rien / wie Ptolomaus daffelbe 
auht / wol zu vernehmen / daß er darvon ſchreibt / 
Jamauritusnon occulatusteftis, Ilaautemre- 
 8l0ab Obringa luvioverfusmeridiem vocaturGer- 
. Maniafuperior , in qua pfincipes Civitates ſunt ab 
3 Nemetum, Neomagus, Rufiniana. Illa 
02 juxta Rhenum eftä mari ufquead Ob- 
duvium, vocatur Germania inferigr, in/qua 
tesduntäboccafuRheni Batavorum, 
"die Römer diefe Sand zu ſich gesogen/fehreibe 
be 4:B08 gemeiniglich die Fürnehmften in eiv 
DAS Regiment geführer 7 und die Bürger 
) lich ihre Obrigkeit erwehlet haben. Plerz- 
Csoptimatumconfiliis regebantur : U: 
Mmmagiftrartum olim guotannischgcbant, 
7.de Hedıuis, guorumlegibusfandtiffime 
tomnespotcltatesannue eflent. Die 
tmaͤchtiger und groͤſſer als die an. 
d die geringere in der groͤſſern Schuß 
m/undverhakten Hotoın.cap.ı 
-henan.dıb.3, ir. dediom. iſt der 
Start Speyr / und das Bold / die 
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und ſamptlich geborne Teut⸗ 


— Dao l. Buch. Kap. IX. 
Derander Theil har in ſich begriffen dienier Stät, A Nemeres den Met ern zuverforechen geftandenygrliise 
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der fich auff die Hiſtori Känfer Julii, und fagt: Nihil 
dubitationis habeo, Mediomatricorum ditionem 
olim Rhenum attigifle, ut intelligamus, Nemetum 
fortaflis, aut etiam Vangionum fines illisfuiffe ub- 
jedtas, nimirum cum valıdiores effentres Gallorum, 
Neque enim Czfarem aliter defendipofle video,qui 
vetuſtatem fpe&tans, feribit » Rhenum ex Leopon- 
tiisortum longo fpacioper fines Nantuatium, Hel- 
vetiorum, Sequanorum, Mediomatricum » Tribo- - 
B corum& Treverorum civitatumferri, nifi Medio 
matricumvocabulo, Rheni accolas intelligamus il. 
lorum Imperio fubje&tos. Känfer —** hatte 
gar ein ander Form der Regierung in dieſen Landen 
eingeführt/umnd die Frontier am then gegen die Teut⸗ 
ſchen jenſeitmit ärckerer Befasung beftelle und ver, 
fehen. Corn. Tacit meldet/ daß die Römer hin und 
wider etlich und dreiffigLegiones Kriegsvolcks in ih⸗ 
ren Landen / in Aſia Africa, Egypten / Syrien / Spa⸗ 
nien / und ſonſten gehalten / und hat jede Legion / wanu 
c fie völlig 6000. Mann begriffen / und außdenen feyen 
3 die hertzhaffteſte / erfahrnefte / ja der Kern ihres 
Volcks / zu Befhirmung der Frontier und Geman 
een deß Rheinſtroms verordnet werden Elorus 
ſchreibt / daß Drulus, Känfer Augufti Obriſter wider 
die Teutſchen am Rheinſtrom auffdie so. Eaftel hin 
und wieder auffgericht / die fonder Zweiffel ein Anfang, 
vieler Staͤtt geweſen / fo in folgenden Zeiten am 
Diheinerbauer worden. 

Auf obgeſetzten Zeugnuſſen har man zu ſpuͤren/ 
daß Germania prima Ober/Teutfchland von den Rör 
mern zur Proving gemacht / das iſt/ daß ſie die vier 
Naupiſtaͤtt / Maͤyntz Straßburg, Wormbe und 

Speyr / ſampt deren angrentzenden Landẽ mit Kriegs⸗ 
Gewalt bezwungen / und durch ihre dahin verordnete 
Obrigteiten regiert und beherſcher. Zum andern / daß 
fie dieſe Proving in gewiſſe Przfe&turas, Pflegſchaff 
ten / Gaͤwen oder Graffſchafften abgeſondert. Und be⸗ 
richten die Roͤmiſche Seribenten / daß die Przfeturar 
in einem harten ſchweren Weſen beſtanden / Dieweil 
die Regenten und Obrigteiten nicht Teurfche und auf 
deß Lands Staͤtten / und Orten genommen / ſonder 
von Rom Latemiſche Obrigkeiten in dieſe Sand und 
Siaͤtt verordnet / und jährlich abgewechſelt worden , 

welche diefelbe nach der Römer Gefagen/ Nechten 
und Sitten regiert 7 die Teutſche Recht/ Gemons 
heiten und Gebraͤuch allerdings vertiige und ab» 
gethan / das Bol zur Römtfchen Sprach / Mas 
air und Gewonheit abgericht / und mit Zwang 
angehalten / mis darvon bey Felto und — 


Fr “ir 
a 


Fr 









'24 

jedieiss mit mehrerm zu leſen. 
ri — — die Zahl der Municipiorum aufs 
genommen / und ein Municipium geheiſſen / das iſt / ci, 
ne Roͤnuſche Freyeſtatt/ deren Burger aller Freyheit 
und Gerechtigkeit genoſſen / inmaſſen ſolche die Buͤr⸗ 
gerſchafft zu Nom gehabt/genugeund genoſſen. Mu- 

'nieipes, quia fuffragio ornabantur fuis legibus fpo- 
liabantur / Romanisvera obftringebantur, Atque ur 
breviter dicam, omnia jurahihabebant qus cives 
Romani,domiciliijureexcepto. Feltus Rofin. Ar- . 
siquit. Roman, lıb.12. 0.22, 

"Nach ſolcher Abtheilung haben die Roͤmiſche Kaͤy⸗ 
fer die Regenten eingefest/ denn die gantze Provintz 
hat ein ſonderbarer Obriſter regiert / und cin ander 
Regent die Prefeturam oder Pflegſchafft. 

Der die gante Proving verwaltet / den har man 
Prefe&um pratotio Prefidem oder Ducem einen 
Hertzog genennet / haben gemeiniglich Ihren Hof zu 
Moaͤyntz gehalten / ob wol foldye Obriſten vom Kaͤyſer 
ähren gemeſſenen Befehlgehabt / fo hat ſich doch der⸗ 
ſelben Herrlichteit allem Anſehen nach der maͤchtigſten 
Potentaten zu unſerer Zeitwol vergllechen / Lazius 
lb. cap.3. & 4. Alle andere Capitanen / Prefedti, 
Ampileut und Officirer / deren die Römifche Känfer 

ein groſſe Anzahl zur Beftellung und Verwaltung 
dero Landen / einem Herkogen zugeordnet / ſeyen ihnen 
zu Gehorſam geſtanden und haben zu Dienſt mit 
Fleiß auffgewartet. In Kleidung haben lich die Her, 
kogenaußsBefcht / und zu Erhaltung Ihrer Reputa⸗ 
tionmäflen tragenvon Goldund Purpur / fiehaben 
nicht allein die Kriegs ſachen/ ſondern darneben das D 
Juſtitzweſen und Richterliche Ampt verwaltet / wann 
ſie der Unterthanen Klag und Veſchwernuß ver hoͤrtẽ / 
feond fie auff einem Helffenbeinen Siul geſeſſen / man 
hat ihnen ein bloß Schwerdt / etlich Aerte Ruͤthen und 
ſtarcke Staͤbe fürgerragen / damu die Mißthaͤtigen/ 
nach befundener Verbrechung alsbald der Strenge 
nach gezůchtiget und beſtrafft worden dieſer ſchweren 
Dienſtbarkeit und ſtrengen Regierung hat man dieſer 
Land / darin man ſich zuvor aller Freyheit gebraucht / 
anfänglich nicht knnen gewohnen / und iſt dem Dolch E 
ſchwer und ſauer gefallen/daß fie Rees Aexte Schwerp 
und Brügelvor Augenfchen und leiden muͤſſen / dag 
ihnen dergeſtalt recht geſprochen worden· Darumb 
ſagt Alpinus Montanus 4b, 4. hıflor, Tacısj. Vos 
Treveri, czterzgue fervientium animz, quod pre- 
tium effufisroties fanguinis expedtatis, nifi ingra- 
tam militiam, immortalia tributa,, virgas, fegues, 
& dominorum ingenia ? nd Hottoman, cap.z, | 
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Zum dritten / daß A Francog, 


Tertiapröyineialium fervitus erat , ütne 
legibus fuis patrüisurerentur., fed magiftratusä po- 
pulo Romano.cum Imperio & fecuribus mitteren- 
tur, qui apud eos jus dicerent. J CA 
Solche Prefides oder Hertzogen ſeyen von keinem 
Hſtorco ordentfidhwerzeichner/ jedoch wird hin und 
wider ben denſelben etlicher Meldung befunden / Ta- 
citus aAbro quari⸗ hiftoriar, ſagt/ daß unter Kaͤyſer 
Vitellio und Velpafiano umbs Jahr 7o.nach Chriſti 
Geburt Julius Tutor Prafidenram Rheinftrom 96 


weſen derzu Mäong, Wormbs / Sperr/ und ar E 


dern Orten feine Defasung gehabt und firenge Ju⸗ 
ſtig gehalten · Unter Känfer Domitiano ſo Anno88, 
nach Chrifti Geburt regiert rund Anno 97 erfchlagen 
worden, iſt Prafidene Ober Teurfcylandes gervefen 
Lucius Antonius; der die ſe Sandfchafftsvider feinen 
Känfer auffruͤhriſch und rebelliſch gemacht / und dar⸗ 
uͤber umbs Leben ommen 

lum civile motum AL. An 
niæ Præſide Domitianus) 
mita, cum ipſa dimicationi 
rhenus, tranfituras ad Antonium copias Barbaro- 
rum inhibuifler, Non diefen fchreiber Lazius cap. 8. 
de prafidıb.. Antenius confuhris legatus erat Ger- 
maniz minoriprzfe&tus, quæ ſecus utramque rhe- 
ni ripam in Sicambro⸗ Vangiones & 
Nemetes exportigebatu 
Drufo & Germanico in Provinciz formam fuerat 
redadta. Trebellius Pollio fab Poſthumo ſchreibt / daß 
Kaͤhſer Valerianus undGalienus, fo Anno 254 1% 
glert / und Galienus feinen Sohn Saloarinum diefen 
gandenzum Regenten geſetzt habe: 
bige ſehr jung geweſen / habe er ihme/ gedachten Polt- 
humum einen ſehr dapffern und anſehnlichen Mann 
virum fortiſſimum & inomnj vita gravem zum Ber⸗ 
walter zugeordnet; Aber Die Gall 
Herrꝛn umbbracht/ und an deſſen ſtatt Pofthumum, 
der zuvor ihr Dux oder Hertzog geiefen zum Känfer 


tonio fuperiorisGerma- 
confecitabfensfelicitäte 
s hora relolutus repente 


errochlet / von dem fchrcibt Käpfer Valerianusaffoy / 


ranfrhenani limitis Ducem & Gallia Prafidem 
Poltiiinum fecimus yirum digniſſimum feveri- 
tate Gallorum „quo prefeate non 
non jurain foro,nonintribunalib, 
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eryat, Quodfi me fefelleriropin, 
habeosfeiatis nufguam gentium rcp 
penitus approbari, . Er har dieſe 
gisre,. KIM —* BERNER N 
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Dasl. Buch. Kap. IX. | | 


‚Unser Käyfer Valeriano, fo Annoz6,g: regiert / u 
ffirden denkt Ammianusim29. Buy eines Her, 
Kogszu Maͤyntz mic Namen, Florentius, undfagt: 
ValentinianusBitheridum & Hortarium Aleman-. 
norum primates regere milites juflt , ex quibus 
Hortarius proditus operaFlorentijMoguntiaci Du- 
cis contra Rempublic. quædam fcripfiffebarbaros 
optimates veritate törmenris expreſſa conflagravit 
Mammapcenali. Im Buch deffen Tituliſt Nontia 
Imperii, Von allen Landen/ Provincien / Staͤdten/ 


felch 


u bernund Kriegsvolck der Römifchen Käyfer, 
i 


yſer Arcadii und Honorii eiten/ dag 

ahr Chrifti 400. und etlich Jahr hernach 

ſchrieben / feynd der Hertzogen Hoffſtatt zu Maͤhno⸗ 

und alle hre Hauptleut und Rortensfofieindensand. 

ſchafften dep Rheinſtroms in ihrer Verwaltung ge⸗ 
alſo verzeichnet: 


——— Moguntiacenſis. 


Sgb diſpoſitione viri ſpectabilis Ducis Mogun- c 
tiacenfis, ; 


Przfe&usmilitum Pacenfium, Saletione, 
Prefedusmilitum Menapiorum, Tabernis, 
* * Præfectus militum Anderccianorum, Vico Ju- 
7 ‚: Nu 


0 Prefe&tus militum Vindicum, Nemetes. 
rxlectus militum Martenfium, Altaripa. 
1. RE Aus militumfecündz Flavie, Vangiones, 
Prefe&tus militum armigerorum, Moguntiaco. 
OH Pra usmilitum Bingienfium, Bingin, 

'» "e&tus militum Baliltariorum, Bodobricz. 
 Frefe&usmilitum defenforum,, Confluentibus, 
 Prefe&usmilitum Acinenfium, Antenaco. 
 Ofieium autem habebar idem vir fpe&abilis 
Principem ex officiis magiltro- 
m imilitumprefentalium alternis annis, Numera- 

parte peditum femper: Adjutorem, Subad- 
‚Refer ndarium, Exceptorcs, Singulares, & 


os official 
| Dasift: 


lälcs, 

chtbare Hertog zu Maͤyntz hat in feiner Ver, 
Ns folgende Eapitenen und orten: zu Seltz / 
pen Zabern / zu Speyr / zu Altripp 7 zu 

UM äyny/ zu Bingenyzu Cobleng/sc. 
schaffen Habendie Prefe&titute auß an⸗ 
ft au feheny werwalter oder die Comires 
Teutſch Grafen nennen. Bey der Roͤ⸗ 
Zeiten hat man die Prælectos Comi- 

















ten, und darinn beſteuen Opriften, Se, B 


E juftitia. Ideötote 


25 
id A tesoder Graffen gnent / welche derſelben Rärkennd 


rnembſte Dien r geweſen. Solche haben die Ka⸗ 
ſer den Nerkogenalg Miträch zugeordnet / und ihner 
befondere Landſchafften⸗ die mannad ihrem Namen 
— oder Comitatus genent / zu regleren be⸗ 

ohlen. 

Käpfer Valentinianus fhreibt ad Jorinum magi- 
ftrum Equitum mit diefen Worten‘: Tam Duces 
quam ctiam Comites, & quibusRheni mandara eſt 
cuſtodia, ſinc eritas tu protinusadmonebit, ur ne 
que regalibus, neque legatis fua milites jumenta 
Juppeditent. ‘In Zb. Prefellurarum wird gemelder/ 
daß in den Decidentalifchen danden ſechs Comites 
geweſen / und unter andern einer zu Maͤyntz/ und einer 
zu Straßburg. Ammuan, in 27. Buch nenner einen 

mir Damen Carierro der zu Zeiten Käyferg Juliani 
bersumd Nieder» Teurfchland in feiner Verwal⸗ 
tunggehabt / und wider die Alemannier geſtritten / 
Alemannorum portioni primæ Carierto tunc per 
utramque Germaniam comes, occurfurus, cummi. 
lite egredituradbellaineunda promptiffimo, Am 
26. Buch fehreibter, daß die Alemannier unter Käy- 
fer Valentiniano ihre Botſchafft ad Comitatum zum 
Grafen die er Sand geſchickt / und ihre Verehrungen / 
welchẽ ihnen die Kaͤhſer von Rom / aͤhrlich umb fried⸗ 
lebens und Nachbarſchafft willen zu lieffern verord⸗ 
net / als cin Herbringen / erfordert und begehrt / dieweil 
ihnen aber ſolche nicht ſo reichlich und ſtattlich / als ſon⸗ 
ſten pfleglich gefchehen / gereicht und geben worden / 
haben fie ſolchen Abbruch zur Verachtung angesogen/ 
und deßhalben groffe Krieg erregt. Im 14. Buch; 
deßgleichen img. UNd26.gcdencftberührter Hiltori- 
cus noch anderer Comitum oder Grafen / mit denen 
die Römer hin und wieder ihre Sandfchafften beftel, 
let / und verwaltet. Warımb aber die Roͤmer neben 
den Hertzogen auch die Comites oder Grafen gehal⸗ 
ten / das melder CaMiodorus im &. Bud vonder 
Neapolitaniſchen Graffſchafft/ da er al fo ſchreibt: 
Exeuntä nobis dignitatesrelucentes, quali äSolis 
radiis, utin orbis noftriparte refplendcant cuſtodita 
molumentorum commoda feri-. 
mus,utfecuritatem Provincialium colligamus. Mel. 
fisnoftra cun&orum quies eft , quam non poſſu⸗ 
musaliter recordari,nifi ut fubjedti non videant ali- 
uid irrationabjliter prodidiffe, das iſt / von der 
Vänferlichen Hochheit rühren andere fürnchme 
Aempter / welche alsdie Stralnvon der Sonnen in 
die Sandfchafften fiheinen, wenn Kechr und Gerech⸗ 
tigkeit erhalten werden / darumb feynd ſolche Graff⸗ 
D fhaff- 


die 


“ 





26 


haften gepflantzt / daß Fried’ Fuhe und Sicherheit 
— — Unterthanen deß Roͤmiſchen Reichs 
beywohne / und ſich wol dabey befinden. 


Das 10. Kap. 


Don der Römer Einkommen / und Gefaͤllen auß 
der dandſchafft de Rheinſtroms / und was groffe 
Dienſtbarkeit den Innwohnern folder Sand ob» 

„ gelegen. 


Enebenden Hertzogen und Grafen haben die 
Römifche Käyfer noch ein andern ftartlichen 
Amptmann geſetzt / der Bermwalter/ Procura- 
to: Provineiz genant worden. Die Hertzogen und 
Grafen haben alleın Kriege und Rechtſachen ver, 
waltet / aber der Procurator hat alle Gefäll an Gelt 
und Nentendurc ſich und feine beſtalte Diener ein⸗ 
sunchmen und zuverrechnen gehabt / doch iſts jeder⸗ 
weiln beſchehen / daß fie in der Praſidenten / Hertzo⸗ 
gen und Grafen Abweſen / auch das JuſtigWeſen 
verſehen / und recht geſprochen. Die Gefäll und Ein. 
kommen ſeynd in drey Theil abgetheilt geweſen / als in 
Fol / Schatung nud Renten. 
Was Zoll heiſt / iſt maͤnniglichen bekant / und hat 
Kaͤyſer Gaavianus Auguſtus zu erſt die Befchwe, 
‚zungder Zoͤlallhier am Rheinftrom zu dem Ende 
eingefuͤhrt dafi davon das Roͤmiſch Kriegsvolck in 
den frontier Staͤtten ohne Nachthei und Koſten deß 
Raths zu Rom erhaken und beſoldet werden koͤnnen. 
avonSueton.sw Augnflo; 
guch nach Gelegenheit der Zeit hefftig erſteigert wor⸗ 
‚den / alſo daß man offt von Wahren und Früchten 
den halben oder dritten Theil zollen muͤſſen / bißweiln 
auch decimas, duodecimas ‚ vigefimas, quadragceli- 
‚mas & quinquagelimasstagift/ den 10.12. 20. 40, 
oder zo, Theilgezollet. Davon ſchreiben hin und wi⸗ 
der Cæ ſar, Tacitus, Cicero, Livius, auß den neuen 
Seribenten LaziusundLipfius. Won den Proc 
‚zatorn ſeynd zu Ennehmung der Zöl die Publicani , 
Zöllner an deß Rheins Geftad / "und in Stätten an E 
die Thor gefert worden/deren Tichtenund Trachten 
dahin geſtanden / daß ſie aller der andſchafft Reich⸗ 
humb und Vermoͤgen erſchapffen/ und zu ſich moͤch⸗ 
ten reiſſen / Hottoman.a Francog.nennet foldhePubli- 
canos Harpiios& hirndines qui Proyincialium ſan⸗ 
guinem exugebant, | 
Das ander Einfommen der Römer / hat 


ibu- 
um, uff Leutſch Echanung oder en 
3 a er d A 4 


Sicur gehrillen; 


2, 


B 


Speyriſcher Chronick 
A Die Schasung find auff Menſchen / auff Ackerbau / 


auff Vieh und anders geſchlagen worden damit die 
Menfchen belegt / das hat Cpitatio auff Teutſch Pers 
ſonen / oder Hauptgeit geheiſſen / dann von jeder 
Haupt in einer Haußhaltung zu gewiſſen Zeiten ein 
beſtimpt Gelt erlegt werden muͤſſen. Marcellinus 
ſchreibet im 17. Buͤch / als Kaͤyſer Julianus zu Erhal⸗ 
tung ſeines riegsvolcks amXheinftromdiefe Schar» 
hung vom Adelerheben wollen habe ſich Florentius 
der Hertzog zu Mäpnns widerſegzt / und fich vernehmen 
laffen/ Antmam priusamitterevelle, quämhhochine- 
re fieri, er wolt ehe Leib und Sehen verliehren / als dieſt 
Schatzunggeſtaiten / und wendet zur Urſach fuͤr / wenn 
man durch diß Mittel dem Kriegsvolck Huͤlffreihung 
hun wollen / das dadurch die Sandfdpaftendarliberin 
aͤuſſerſte Armuth geftürger worden: Norat hujufmodi 
provilionum, imöcverlionum ut verius dixerim, 
infanabilia vulnera fzpe adultimam egeftatem pro- 
vincias contraxiffe. Bemelter Marcellinus befchreis 
ber auch zu End in feinem zwey und zwantzigſten 
Buch / daß ob wol Käufer Conftaneius ein loͤblicher 
Herr / und der Chriſtenheit wol geworen geweſen / daß 
doch ſeine Regierung ſehr beſchwerlich und faſt un⸗ 
traͤglich erſchienen / diewell er mir Vermehrung der 
Zoͤll und Schatzungen keine Maß gehalten. Von den 
andern Schatzungen fihreibt Dio lib, 56, Augultus 
cum alendis exercitib, quibus Imperium Romanum 
continebatur,vicefimaminftituiffir, & idtriburum 
omneszgreferrentadeö ur quidvispaffuri videren- 
tur,conftituittributum ex agris& ædibus colligere. 
Statim igitur cum non dixiffer vel quantum vel 
qucaadmodum illud daretur, alios alio mifit, qui 
privatorum hominum ji farumque civitatum bonz 
defcriberent, Drufus ‚ — Obriſter hat 
den Srießländernund andern derfelben benachbarter 
Teutſchen zur Steur und Schatzung aufferfegt/ daß 
ſie feinem Kriegsvolek zur Nothdurfft Ochfenhäur zur 
Zelten und Schilten reichen und zahlen folten / die⸗ 
weil man aber nicht in Ach⸗ genommen daß beruͤhrte 
Voͤlcker viel mehr von Wildpraͤth als zahmen Bich 
a ie ſich * Zucht wenig bes 
n: er umb berührter Schagung willen ihre 
viel Haab und Guͤter/ endlich Weib ung ink : 


a dir 2 u 






















der im 
etvige Dienftbarfeit verfauffen müjfen/und denamad 
fie folcher Beſchw feine Frfediauna findenfäne. 
nen / haben — —— ver⸗ 


bunden / die henige foden Rbimifie Okt —— * 
+. oftenelich ar Balgeng 


















am erheben geſchickt 
und mit geigchenge 
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den zur Wehr griffen / ſey allein 
DEE Romer zuzumeſſen / primo boves ipfos, 
‚mox agtos , poſttemo corpora conjugum aut libe- 
rorum fervitio tradebant ; hine ira & queltus, & 





oftquar anonlubvenicbatur, vemedium exbello , 
—— tributo aderant milites, & patibulo af- 


—— Srkscumen Ban die —* vi 
reditus, auff Teutſch Rent und inß / dieſe haben ſie 

eingenommen in allen ihren Sanden/von allerley Me B 
cal Gold und Silbergrubem von Satk/ von Vieh / 
en und Frucht/ Sachs / und von gemane 
© Weiber Häufer/ davon Lazius mweitläuffig zu leſen 
—13.lu2 und Lipſius de magnıtndıne Romana, 
Suetoniusumd Eutropius 46. 6. ſchreiben / daß Julius 
der erfte Känfer / demnach cr diefe Sand dep Rhein⸗ 
fromsüberwunden/gang Ballien auffzchen Million 
OS jährlich genoſſen / daß dan nicht fo gar un⸗ 
üblich weil Plutarchus in Beſchreibung gedachtes 

gſers leben und Thaten / melder/ daß er in Gallia 

. Mulf8oo. Städt und zoo. Bölckerdem Römifchen ° 
Secch ugefuͤgt habe. Dio im a26. Buch vom Kärfer 
Mſio ind von ihme angeftcliten Renten und Zin⸗ 
—3— ſen ſagt Ab Augufti morte quatuor prolata funt 
* pſius volumina quorum tertium comple&cba- 
ME. quzadmilites , quzque ad reditus fumptus- 
 quepublicospertinebant : item quantz pecuniz 
Aume in filco effet, &quzcungue ejulmodiadim- 


Perium ſpectabant. 


Be | Das ı. Kap. 


we 
dwit waſerley Beftattung die Roͤmer ih, 
Dethogen / Grafen / und andere Soldaten uns 
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HD beor iſt angeʒeigt / daß die Roͤmiſche Kaͤyſer ihre 
Aſten in allem / was zu euſſerlichem Anſehen 
rig/ ſtattlich verſehen / doch haben ſie nicht al⸗ 
waltung der Landſchafften / ſondern auch 
hre vorgeſchriebene Maß gehabr. 
Im Bud) de magifirar. Rom. cap. 11. ſchrei⸗ 
ion Geſchenck und Gaben zu empfahen/ 
auch erb / und eigenthumlich Güter zu er⸗ 
orten geweſen / ohne was ſie zur taͤglichen 
höthenachast. Wenn ihnen aber an 
erehrtworden/ haben ſie es moͤgen 
ap ſie niemand darumb erſucht und 



















Dasl. Buch. Cap. XI. 


— ——— Und ſagt Er A angemahnt, Känfer Alexander? 





hriſti 224. zu regleren angefangen / hat den Hertzo⸗ 
gen und andern Obriſten m den frontier Stätten / 
was ſie von den Feinden erobere / eins theils eigen⸗ 
thumlich geſchenckt / angeſehen / daß ſie ſolche Guͤer/ 
als die ihre deſto mchrzu fchfigen / zu erhalten und 
handzuhaben / ihnen wuͤrden angelegen ſeyn laſſen / 
doc) wenn ihre Kinder und Frben fich nicht wollen zu 
Kriegsleuten laſſen gebrauchen, ſeyn ihnen dieſelbige 
Gürer nicht blieben, fondern anden die darzu quali⸗ 
fieirer/ eingeraumerworden. Fe hat auch gedachter 
Käyfer zur Erbauung der Feldgüter ſeinen Hergo⸗ 
gen viel Knecht und Vieh verordner damit ſie im 
Mangel ſolcher Nothwendigkeit weder im Altcr Ar, 
much leiden / noch dieſelbe in Unbau und Abgang ger 
rathen moͤgen Lampridii Wort in adlexand, lau⸗ 
ten alſo: Solaquxdehoftibus capta ſunt limitaneis 
Ducib. &militibusdonavit, ira utcorumitaeflent, 
fihzredes illorummilitarent , nec unquamad pri- 
vatos pertinerent, dicens : attentius cos militatu- 
ros, fi etiam ſua rura defenderent. Addiditfane his 
&animalia&fervos, ur poffent colere quodacce- 
perant, ne perinopiam hominum; yel per ſenectu⸗ 
tempoflidentium defererentur rura vicina Barba- 
riæ, quod turpiſſimum ille ducebat. Darumb ſeyn 
die Prafidenten und Hergogen/ fo das Kriegswefen 
unddie Juſtitz verwalter/ nichtleichtlich verderbt und 
abgewechſelt worden: Hingegen die jenige ſo die Ge⸗ 
faͤll und Einfommenverwalter/ ſelten ein gantz Jahr 
beſtaͤndig an ſolchem Amp verblieben / wie an gemel⸗ 
ten Orten zu leſen Räyfer Conftantinus Magnusder 


D Anno ;06. suregieren angefangen / hat obberührten 


alten Brauch / daß die von Feinden eroberte Guͤter an 
den Frontiren / den Herzogen / Hauptleuten und Rott⸗ 
meiſtern die Zeit ihres Lebens uͤberlaſſen / auff deren 
Kinder erblich gemacht/ und wird dafür gehalten / daff 
das Lehenrecht daher feinen Urfprung und Anfang 
habe. Pomp. Letusin vira Conftantını ſchreibet das 
von.alfo: Illudconfkatininitio (anxiffe, utagrivil- 
Iz, oppida, que ad vidtum emeritorum contributa 
erant,adhzredestranfirent. Undemilites fibi ma- 
gis obnoxios ac deditos reddidit, Prius ex vetere 
confuerudine, tribunis, præfyctis, Comitibus & 
Ducibus, quipro augendo Imperio confenuerant, 
dabantur agri , villeque, ut neccflaria fuppeterent 
uoyiverent,parochias vocabant, Die gemeine 
Soldaten hat man all von Zölken und Schagungen 
beſoldet und — — bey Liyio und andern 
in und wieder Bericht zu finden. 
h im und w chtzu fi Ay Das 


» 


everus, fo im Yahr 


in 


as Spehyriſcher Chronick 


| ER A Reich unterchaͤnig gemacht / daß ſie daſſelb ihrer jun, 
on Geſchichten und Handlungen 

a Ir 

zung am Rheinftrom undbey der Statt Speyr zu, 


$ au rten Start eingeſetzt und durch diß Mittel 

getragen’ und welche Kaͤyſer etwas Denk, —* — * Sitten / * und Gewonheiten den 
wuͤrdigs in dieſen Landen began · Voͤlckern eingebildt/ ihr Macht gebrochen / undin 
gen. Gehorfam erhalten; Alſo ſchreiben Sueton. und Eu- 

- trop. Ab.J. hıflor, daß Drufus vier hundert tauſent 
Das 12. Kap. auß groß Teutſchland verendert/ dieſelben an dieſen 


rten am Rheinſtrom in Gallien zu wohnen einge» 
Don Sachen ſo unter Käpſer Aueuflo am Rhein · B theiltiundhernach die RömifcheKänfer jedergeit durch 


om in Germania Prima rgangen, und mir Teuefchentider Die Teutſche über Rhein in 
\ Alemannien mie groffem Stück und Sieg geftritten: 

Aoſer O&tavius A uguftus har zu Beſchir⸗ Eutropi Wort. 
mung der Frontieram Rheinſtrom und in O⸗ Vicitautem ( Auguftus ) preliis Dacos, Germa- 


berteutſchland wider die Aemannier geſchickt norum Ingentescopiascecidit, ipfos quoquetrans 

und verordnet ſeinen Stieff. Sohn Claudium Dru- Albim fluvium fubmovit, quiin barbarie longe ul- 
Win, von dem Paterc, ſchreibt: Fuiffe adolefeentem tra Rhenumeft. Hoctamen per Drufum ptivigoum 
(OF tantarumaue virtutum quot & quantas natura fuum adminiftravir, quobelloCCCC., millia capte · 
mortalisrecipitvelinduftria percipit, cujus ingeni- vorumex Germania tranfkulit, & fupra ripamRheni 
um utrum bellicis magis operibusan eivilibus fuffe- , 10 Galliacollocavit. Florussh 10. Epır. ſagt / daß } 
ceritartibus, in incerto fit. Dieſer / wie auß der Druſus endlich in einer Schlacht wider die Teutſchen 
Moaͤyntziſchen Chronick und Munſtero zu vernehinen mit feinem Gaul geſtürt / ein Schendelverbrodeny / 
hat die Start Männg erbauct/und fein Winrerfäger fich wiedernadı Maͤhng begeben / undin wenig Tas 
pffeglich daſelbſt gehalten/ welcher Meynung etliche gen ſein End genommen 7 7, Jahr vor deß HErrn 
Alte monumenia daſelbſt Behſtand und Zeugniß ge⸗ Chriſti Gebutt daſelbſt ihme auchein ſonder Grab 
ben / und ſollen nicht affein berührte Statt Mayng / imd monumentum ſo heutigs Tags noch vorhanden / 
ſondern andere mehr Eaſtell und Scat am Rhein» und der Eichelfteingenant wird / auffgericht Eutrop. 
ſtrom auff der Römer Mernier erbaut worden feyn:? dir, Apud Moguntiaın cum filio monumentum 

ee Tacitus ſchreibt b. 4.Annal przcipuum habet. 
robur Khenum juxta commune in Germanos Gal- 
lofque fubfidium o&o legioneserant:: Daß Kaͤyſer D Das 13. Sap. 
Avguftus acht die anferlefenft Legionesder Römer DD Mare bodus der Sthwaben Hertzog umter 
au Beſchirmung deß Rheinſtroms hin und wieder eins Käpfer Triberij Regier ing Speyr und Wormbe 
gelaͤgert und Drofum darüber zum Oberſten ver, seplundere, wie Eifengreindavon fibreiber. 




















rdnct/Flor. fagtvon Drufo, per Rhen; quidem ri. Laudius Tiberius Nero hat im Reich gefolgt 
Pam amplius quinquaginta caftella direxit. Lipfius Käyfer Odavio Auguſto⸗ unter deſſen Regie⸗ 
ommendirt darzu: Que non dubia origonobilium rungift in feinen Hifforten bey den alten bes 


In cotraftuoppidorum. Und Dion. 4b. 56. Loca währen Serikenten von diefer Start oder den Ne» 


quædam Germanie à Romanis tenebantur nonfi-  metern nichts außtrucklichs zu finden. Atfein fihreibe 
nibl,fed alias alia capta. HisinlocisRomanimili- E Eifengreinin der Speyrifchen Chronick Marebo⸗ 
tes hiberna habebant, civitates condebant, Eorum “ dus Suevorum Rex contraClaudium Fiberium ex. 
mores Germanijam gccipiebant, in forum conve- ercitum moyens ‚ multa Romanis clade illata Ra- 
niebant, congecffus cum illis pacatoshabebant, in- venne duodeviginti annis confenuir, ruptifqueli 
terim fuarum confactudinum & libertatisnon obli- mitibus Imperij Rbeno atque Danubio » Gallis, 
vilcentes. Es haben auch die Roͤmer von ihrem Ur·  Pännonias, Meefjas ferro; fHamma „ przda deyafkar, * 
heber Komulo den Brand) Rudiere und folangihe Nemetum atque Vangionumurbes dirig since ⸗· 
Regimentim Wolftand verbtichen / fortgepflangey dit, pecora, <aptivos abigens ma olmperjjded 
und gehandhabt: Wann fie ein fremd Volck ihm core, nee minori diferimines Tandem puc 


gi - 
— % £ 
. 5 
49 —8V 
= v - . sr 7 ⸗ 
— Ale f 
D 












ıntıacH: = 
u > 
u Br m 
—— 
— 


= * J— nV Go gl 










fen Reſchs Grängenden Rhein 
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RL Das. Buch. Cap. XIII. 








3c0s uno congreflu callide circumventus, in 
ditionemque fumptustrucidatur. Sic tulit Ma- 

di saduum dignas pœnas. Locaque rhenana 
o in fidem Romanorum rediguntur: Das iſt / 


brnadhdep HEren Cprifti Öeburt habs Mare- 


bodu er aben Rönig wider Ränfer Claudium 
Tiberium Krieggeftihre/ und nad) dem er den Roͤ⸗ 
mern; Scyadenzugefügt / ſey er zu Ravenna 


ins achtzehend Jahr verbeben/ und auß deß Roͤmi⸗ 
und Donauſtrom / 
in Franckreich Ungarn und Bulgarey eingefallen 
und Habe alles ımir Feuer und Schwerpr verhergt/ 
die Start Speyr und Wormbe geplündert und ing 
Rue gefee Menſchen und Vieh mir chimpff und 
Doden deß Romiſchen Negimenrs / mit ſich hin⸗ 


— Endlich ſey er in einem Treffen bey 
DA mir &fRhintergangen / gefangen und erfchla, 
gen worden / alſo fen feinem Verſchulden gebührender 
schnwiderfahren. Diefe Erzchlungund wag von 
ung der Statt Speyr vonFifengrein geſagt / 
anßder Römer Hiſtorien nicht zu behaupten / ſon⸗ 

m hat man auf denfelben fo vielgewiſſer Nachrich⸗ 
tung / daß Koͤntg Marbodt Fürftlichen Stands der 
 seesogenin Schwaben geweſen von feinen Filtern 
inder d an Kaͤyſer Augulti Hoff geſchickt / da, 
felbftin aller Tugend und ritrcrlichen Thaten erzo gen / 
And ein fehr verſtaͤndiger dapfferer Herd und Fürft 
Ken: Als er mwieder in Teutſchland zu fein? Voick 
Fe Mottnannenund Schtaben fominen / die da, 

Malsin Meiffen) Thfiringen/und dafelbft umbligen⸗ 
ns rtengemwohnet/und die Regierung feines Bat⸗ 

A ts auff ihne erwach ſen / ſagt Paterculus. certum im- 
 Peflum vimgue regiam complexus animo > flatuit 
 Yocataproculä Romanis gente fua eo progredi,ubi 
Um propter potentioraarma refugiffet, (ua face rer 

entillima, dafer einem gewiſſen ſtandhafften Re 
‚gimen md Königlicher Hochheit nachgerraceit/ und 
sole Endbey ſich rathſam befunden fich ſampt 
Kine Volck an einen ſolchen Ort niederzulaſfen da 
Wauß der Römer Gewalt entſeſſen / und ſeine 
A ll Mt groß und mächtig machen koͤnte / den Orr 

su vor 
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und die feinen zur Wohnung einge- 
Vbeſchreibt Paterculus , und fagt/ incindos 












ty v camposincolebat,nem pe regionem 
zmuimnomeneft. Er habe das Sandzu 
ant zur Wohnung eingenommen, und 
alı — wie dann noch 

de hmerland mit ſolchem groffem 
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A Wald wol verwahrt iſt Darauf abzimahikeny weil 
er und die feine vor der Römer Gewalt info fern vom 
Rheinſtrom gelegene Ort entwichen daß er ſich nicht 
werde haben laſſen geluͤſten eben die Feind» denen er 
entflichen wollen / zureigen/ und ihme und den feinen 
ihre Macht hiemit übern Halß zu laden. 

2. Schreibt Paterculus, Imperium perpetuis ex- 
ercitiis pene ad Romanz difciplinz orınam reda- 
&tum, brevi in eminens & noftro quoque Imperio 
timendum perduxit falligium , gerebatque ſe itaad- 
verfus Romanos, ut neque bello cos laceflerit, & 
lacefleretur, upereffefibi, vim ac voluntatem refi- 
ftendi declararet: Das iſt / Er hat ſein Reich durch 
groſſe unauffhoͤrliche Kriegshändet ( mir feinen Be- 
nachbarten) garauff die Roͤmiſch Manier abgericht / 
und in kurtzer Zeit dergeſtalt erhoͤhet / daß auch die RE, 
mer dafuͤr Furcht und Schrecken getragen / doch hat 
cr jich gegen dieſelbe alſo verhalten, daß er ſie zu reihen 
ſich gemaſſet / und fo er von ihnen zum Krieg veranfaft 
worden / ſich alfo erzeigt/ daß fievermercken und fehen 
fönnenydaßer Gewalt und Herg genug gehabtihnen 
mit ſtattlichem Widerſtand zu begegnen. Darauf 
folgt daß Marebodus in diefe Sand der RömerGräng 
und Frontier Häufer / folche zu verbergen und zu bes 
kriegen / nicmalsfommen / wie eg dann bey keinem 
Seribenten / der damals gelebt und Hiſtorien geſchrie⸗ 
ben / alſo zu finden. 

3. Demnach der Teutſchen Derkog Armintos oder 
Hermany zu Erhaftung der Teutſchen Freyheit den 
p Römern fich jederzeit als ein mächtiger eruſtlicher 

Feind gewaltig entgegen gefegt/und in der Schlache 
mit & Varo, da er der Roͤmer zwo Adlers Fahnen 
erobert/und hernacher abermals mit Geimanico ihre 
Macht alſo geſchwecht und heruntergebracht, daß ſie 
Rinmermehrking kuͤnfflig mir folder Krafft wider 
Teutſchland auff die Fuß kommen koͤnnen / iſt König 
Marbodedaben ſtill geſeſſen / und ſich keines Theils mit 
Huͤlff und Beyſtand Angenommen. Daher zwiſchen 
ihme als einem Neutraliſten und Serkog Hermanno 
groffer Widerwill und Spaltung entſtanden / fo her- 
nach zu offentlichem Krieg aufgebrochen : Dann 
Taeitus fihreibt kb.2. aAnnal. baß Hertzog Herman 
den Koͤnig Marbodt offentlich einen proditorem pa- 
wie, Verraͤhter deß Vatterlands gefchoften/per do- 
na petivifle foedus Celaris, der mit Geſchencken deß 
Kaͤhſers Buͤndniß erkaufft / Herciniz 
de fenſũ, Lge im Hinter halt deß Hartzwaids duͤrffe ſich 
wider dẽ Erbfeind deß Vatterlands nicht herfur hun. 
Di Uub 


c 


E 


Iylvz litchris » 
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is einem Feind zu handlen / wie der Roͤmer Obri, 
beein Und fagt ferner / daß Koͤnig 
Marbodemwegen der Freundfchafft/ deren er fich gegen 
die Römer befliſſen / bey ſeinen Landen und Leuten vers 
haft wordenyallevonihmeab und zu Hertzog Herman 
gefallen / den fiedarumb fehr lieb und werth gehalten / 
daß er der Teutſchen Freyheit wider die Römer biß⸗ 
hero verfochten underhalten hat. Endlich haben jte 
Marbode —— ser derin feinem Elend 

ufluche zum er Tiberio genommen. — 

® " — * A gefehlevom Eiſengrein / daß er 
ſchreibe/ ex ſey bey Maͤyntz in einem Treffen gefangen 
und hernach umbgebrachr worden. Dann als König 
Marbodebey Tiberio, Schutz / Schirm und Huͤlff 
wider ſeine Unterthanen und Hertzog Herman gefucht/ 
hat ihn der Känfer zu ſich in Italiam beruffen und zu 
Ravenna nach feinem Stand ehrlichs Außkommen 
verſchafft / daſelbſt er auff achtzehen Fahr fein Anwe⸗ 
fen gehabt und auch verſtorben / wie Tacitus ſchreibt / 


B 


hib, 2. Annal, und Sueton. m vıra Tiberir, daß Tibe- C 


rius mit guten Worten und Verheiſſungen O Mar, 
bodt zu ſich in Italiam gebracht / aber nicht wieder her⸗ 
auſſer habe tommen laſſen: Marbodum germanum 
per blanditias atque promiſſa extractum ad fe non 
remiſit. 


Das 14. Cap. 


Wie der RoͤmiſchLegat L Pomponius bey Regie⸗ 
rung Kaͤyſer Claudii. die Heſſen durch Huͤlff der 
Speyrer und Wormbſer uͤberwunden. 


Muo 5· nach deß HErrn Chriſti Geburt iſt un⸗ 
M Tiberio Claudio Druſo, def Roͤmiſchen 
Kaͤyſers Obrifter und Legat am Rheinſtrom 
LuciusPomponius geweſen. In bemeldiem Jahr 
ſind die Heſſen über Rhein / in der Roͤmer Sand cin, 
gefallen / daſſelb hin und wieder durchſtreifft und mit 
Raub und Nahm beſchaͤdigt / alſo daß auch män. 
niglich in Furcht und Schrecken ihrenthalben geſtan⸗ 
den / acitus lib. 12, Annal. ſchreibt alſo avon: Lil- 
demtemporibus in fuperiori Geroränia trepidatum 
‚adventu Cattorum;latrociniaagieantium. Deinde 
Lucius Pomponius, Legatus zuxiliares Vangiones 
ac Nemstesaddito equite alario , .monuit ut ante- 


D Seiten fichgegen ſie gericht/ zu erſt hinter ſie kommen / 


EO 





Spehyriſcher Chronick 


Umb ſolcher Urſach willen ſey mit ihme anderſt nicht A irent 


populatores, vel delapſis improvifo circum- 
funderentur, Et ſecuta conſiljum Ducis ‚induftria 
militum, divifique in duoagmina, quæ lævum iter 
petiverant , recens reverlos pradaque per luxum 
ufos, & fomno gravescircumvenere, Audalzti- 
tia,quodquofdame&clade Variana poſt quadragelfi- 
mum annum fervitioexemerant, At qui dextris & 
propioribus compendiis ierant , obvio hofli & oc- 
eurrereaufo plus cladis faciunt. Et præda famaque 
onultiadmontem Taurum revertuntur ‚ ubi Pom- 
poniuscum Legionibus opperiebatur, fi Catticupi- 
dine ulcilcendi cafum pugnz pr=berent. Uli metu 
ne hinc Romanus, inde Cherufei,cum quibus zter- 
num dilcordant, circumdarentur, legatos inurbcm 
& obſides miſẽre, dasift: Demnad) L. Pomponius 
der Roͤmiſch Legat und Obrifker die Gefahr und zuge⸗ 
fuͤgten Schaden von den Heſſen vermerckt / bat er die 
Wormbſer und Speyrer zuNntlfund Zuzug auffge⸗ 
mahnt / denſelben ein Rott Fluͤgel Reuter jugeordnet/ 
undbefohlen/ daß ſie den ſtreiffenden Heſſen entweder 
ſolten fuͤrbeugen / oder fo fie zerſtreuet anzutreffen mit 
unver ſehenem Uberfall umb und umb angreiffen: fol 
hem Befelch deß Obriſten haben ſie mit Geſchwindig⸗ 
keit gehorſamlich nachgeſeht / ſich in zween Hauffen 
dereheile/ und abſonderliche Weg den Feind anzus 
greiffenfürgenommen : Eg fen aber eben zurfelben 
Zeieden Heffen eine gute Bent sugeftanden/ darüber 
ſie fich frölich gemacht / ein gute Zech angeſtellt / und als 
fie ſich mit dem Trunck übernomen und wolbeſchenckt 
ohne Sorgen ſchlaffen / feyen die fo auff der lincken 


undindie Flucht geſchlagen In dem ſind ſie dem ano | 
dern Hauffen zur Rechten / in de Haͤnd gerathen / doch 
ſich alsbald in ein Ordnung gezogen / eine Schlacht lie⸗ 
fern wollen / aber gar übel ankommen / und mit einer 
groſſen Viederlag uͤberwunden worden. Die Spey⸗ 
rer und Wormbfer/ ſampt denen die ihnen der Obrie 
ſte hat zugeben fo ben diefem Treffen geweſen / haben 
ſich deß erlangten Siegs deſto mehr erfreuer / daß ſie 
Vel deren ſo in der gewaltigen Schlach deß Römifche 
briſten Vari mit Hertog Herman / von den Teut- 
ſchen gefangen worden / auf der Dienfkbarfeit/darinn 
heviersig Jahr biß auff diefe Janpreß und Miederlag 
gehalten / wiederumb auß den aͤnden der Alemanniet 
erret und ledig gemacht: Sind dern en mit groſſem 
Eb und ſtattlicher Beut mi van Obeiften um Berg 
Pe e ihrer mit feine 
Nriegaheer geiwarser/ob iellsichedis Hefe 


— 




















— Das J.Buch. Cap. XV. 


eh wolten unterſtehen zu rechen / aber A 










e haben ſich eines groͤſern Schadens fo wol von Roͤ⸗ 
een als hren henachbarten Feinden / den Cheru- 
befahrt / und von Roͤmern 
durch ihre Geſandte — und zu Erlan⸗ 
gung deſſen ihre Geiſſel zugeſchickt. | 
—* — oe ib, * Bee 
genberg im 37. E. die Elſaſſiſche Chronick im. Bu 
am 14. Cap und viel andere dieſer Schlacht der Roͤ⸗ 
— det thun / ſo gedencken ſie 
doch dabey der Wormbſer und Speyrer gar nicht / 
welche dieſen Sieg von den Heſſen erlangt haben / 
dann eshartendieRömervor Julio Cæſare alſo ſtu⸗ 
diret und herbracht / daß die Teutſchen nicht leichter / 
als durch Teutſche zu uͤberwinden / darumb L. Pom- 
ponmus auch allhie ſeiner Vorfahren Schr und Exem⸗ 
ie gefolget / widerdie Heſſen / als Teuefche / die 
Wormbſer und Speyrer am Rheinſtrom / Ober 
Teutſchen zum Scharmuͤtzel außgefuͤhret / und durch 
derſelben Tugend den Feind uͤberwunden. Darauß 
unfehlbar abzunchmen/ dieweil gedachte beyde Voi⸗ 
 erander Frontier der Teutſchen über Rhein geſeſ⸗ 
ſbe und ſelbſt Teutſchen geweſen / der ſelben Sitten un 
WManier im Streit und Scharmuͤtzel wol erfahren / die 
- Mömeraber mit den Teutſchen oder Alemanntern ir 
ber Rhein von Julis Zeiten any biß ſie endlich gar umb 
doas Romiſche Reich kommen / immerwaͤhrende um 
- Auffhörfiche Kriege gefuͤhret / daß man fie gar nicht 
- Werde geſparet und verſchonet / fondern immer wider 
De Feindegebrancht haben / wie dann auf angejoges 


x 


> Ntnuntoiderfprechlichem Text der Hiffori Tacitidef D 


- Mömersy der bey obgedachter Zeit gelebt / klärfich er- 
 Jweinev/daßdieNemetes Speyrer · und Vangioncs 
J— 1 auch bey der groſſen Schlacht H Her⸗ 
4 
















tdem Roͤmer Varo find gebraucht worden / 
daruber Landsleute deſto groͤſſer Frolockens her⸗ 
nach gehabt 7 als fie diefelbe auf der Alemannier 
ienftbarfeie/dieihnenals Teutſchen unddoch Fein⸗ 
Menfhmergmmgtird gemacht ſeyn worden / erlediget / 
ihren Haab und Guͤtern wieder bracht haben, 
yrebt auch Zonaras , daß die NXemẽ tes in fol⸗ 
 Benden Zeiten von den Roͤmiſchen Kaͤyſern hin und 
gen derſelben Feind / und in einem Krieg bey 
pi $ 1: acht worden: Asar di Maparon 
— Ehe wortwch Yagelı nardira] eu- 
(er #6 ci — 
Bi mus Kopräreg dusıro, Aopif- 
> TE 
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2.2.0. DAB 15. Kap. 

Wie die Straßburger/ Maͤyntzer / Wormbfer/ 

and Speyrer in Teutſchland Virellium zum Räys 

fer/ wider Käyfer Galbam erwehlt. 

Mbs Jahr Chrifti y6. regiert das Nömifche 
Känferthumb Domitius Nero,widerdenem» 
pörten fich erftlich in Hifpania Sergius Galba, 

und Julius Vindex in Gallia, bende Obriften / und 

maften fich dep Kaͤhſerthumbs an / wie Aurel. Vior 

B 9 &pır. fab N erone ſchreibt: Galba in Hifpaniapro- 

eul & Julius imperium corripuere. Plutarchus ın 

vıra Galbe ſchreibt alfo davon: Als Julius Vindex 
der Römer Obrifter Domitii Neronis unmenſchli- 
hen Wandelund Thranney vernommen / hat erden 

Galbamin Hifpanien durch Schreiben zu bewegen 

unterſtanden / daß erfich def Ränferehumbs ſolte un 

terfangen/ er hätten Gallia auff 100000. Mann in 

Ruͤſtung / und ſolchem groſſen Cörperfolt er fich zum 

Haupt ſtellen. Es war aber noch ein anderer Römis 

fiher Hauptmann uͤber Ober und Unter: Tenefchland 

in Gallia, mit Namen Virginius Ruffus, den hätte 
das Kriegsvolck offtermals für einen Känfer aufges 
ruffen / welches derfelb doch nicht wollen hören noch 
annehmen ſondern erklaͤret ſich rund / daß er ohne Bes 
fehl eines Raths zu Rom niemand wolte geſtaͤtten / 
das Kaͤyſerthumb anzubieten und auffzutragen Tu- 
lius Vindex hat dieſe def Virgimii Erflärungdahitz 
gedeutet / als wolte er den Tyrannen Neronem vers 
fechten / ſind derhalben fo hart daruͤber in Uneinigkeit 
erwachſen / daß ſie ihre Heer und Kriegsvolck wider 
einander/um Vindex die Gallos, hingegen Virginius 
die Oberteutſchen außgefuͤhret / und haben ſo eruſtlich 
zuſam̃en getroffen / daß 20000. Galli auffder Wahl⸗ 
ſtatt blieben Vindex ſich ſelbſt / wegen der groſſen Nies 
derlag und Verluſt ſeines Kriegsvolck entleibt bat. 
Demnach aberdie Spanier ſich auff gedachtes 

Vindicis Verleitung / dem Galbz anhaͤngig gema⸗ 

chet / und für einen Kaͤyſer in Hifpanien außgeruffen / 

Er Galba auch ſich ſolcher Hochheit allberett ange» 

maſt / und ſich deß Neronis Ableiben eben in ſolcher 

Unruhe zugetragen / hat der Rath zu Nom deß Galba 

Känferehumb confirmirt und beſtetigt / welcher den 

Obriſten Virgirium , den das Kriegsvolck offt für 

einen Känfer aufgerufen 7 auß Oberteutſchland / 

das iſt / Maͤhntz / Wormbs / Speyr / Straßbing/ 
darüber er zum Obriſten verordnet geweſen / zu ſich 


gen Mom beruffen / und an feine ffatt zum genau ů⸗ 


berberůhrte Staͤtt Flaccum Hordeoneum verordnet. 
Kor 
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Känfer Tiberius Claudius Drufus harte 
Zeirdenfürnchmften Herrn in GalliaComata, we⸗ 
gen ihrer Mannlichen Handlung und dapffere erzeig⸗ 
te Dienſt nicht allein das Bürgerrecht zu Rom mir, 
gerheiler/ fondern muthet auch einem Nach zu Rom 
zu / daß ſie eben ſolche dayffere Leut in dero Mittel zie, 
hen / und zuRachs-Perfonen gebrauchen folten. Deß 
wegen ſich zwiſchen dem Känfer und Rach ein groſſe 
Di puiatz erregt ob man Frembdling folt ſolcher 
Dignitaͤt theilhafftig machen. Der Rach hat fuͤrge⸗ 
wendet / es wäre ein neu unerhoͤrt und ungewoͤhnuch B 
Ding Frembde in Rarhzunchmen: fintemalmanin 
Rom ein Überfluß dapfferer euchätte. Der Känfer 
jagt hingegen :. Omnia P. C. quznunc vetuftiffima 
treduntur, nova fuere, Inveterafcet hoc quoque, & 
quodhodieexemplistuemur , inter exempla erit. 
Das if: Alles was ihr fir ein aft unerdenckliches Here 
fommen/undvon alten Zeiten hero alfobräuchlich ge⸗ 
halten / das hat demnach einmal ſeinen Anfang gehadt / 
und iſt auch vorzeiten neu / unerhoͤrt und ungewoͤhn⸗ 
lich geweſen: Thut wie euere Vorfahren / die Alten / C 
die was jetzo Alt und im Herkommen iſt / einmal an⸗ 
gefangen und verſucht haben / ſo wuͤrde diß dag jetzo 
neu / auch mit der Zeitin Brauch und Herrommenue 
wachſen und alt werden Mit dieſer und andern Mo⸗ 
tiven hat der Käyferden Rath auff ſeine Meynung ges 
lenckt. 

Galba, ſo bald er das Kaͤyſerthumb angetreten / war 
deß Juli; Vindieis eingedenck / und wolt⸗ den Galliern 
dic geleiſte Huͤlffe und Beförderung zum Kaͤyſer⸗ 
thumb belohnen / und da zuvor allein die 
Herren deß Bürgerrechte zu Rom fähig gemacht / hat 
er ſolche Freyheit der gangen tandfchafft in Gallia 
Comara mitgerheilet/ und ſie alles Tribute , fo fie 
Jaͤhrlich den Römern zu erlegen ſchuldig undverbuns 
den geweſen / erlediget Die Ober Teutſchen / als 
Maͤhntzer/ Wormbfer/Speprer / dieunter def Obri⸗ 
fen Virginei Regiment gemefen, fo unlängft gedach⸗ 
ter Gallier auff 2000 erlegt / hatten ihnen groſſe un⸗ 
zweiffentliche Hoffnung gemacht / Sintemal ſie den 
Rebelliſchen widerſtanden ih Fuͤr 
und den Landen Ruhe und Friede wiederbracht / Sie 
wuͤrden vom Kaͤyſer umb ſolcher treuer Dienſt hal⸗ 
ben mit ſtattlichen Belohnungen begabt worden ſehn; 
Demnad ihnen aberihre Rechnung Fehl geſchlagen / 
und der Gegentheil Julii Vindicis Volck / der Rebel, 
lion und Empörung Anfaͤnger / ſolche Gnad erlanget / 
daß ſie deß Rathſaß HU Nom fÄhig / md alles Trio 


worffen / zerſchlagen / 


fuͤrnehmſte D aͤchtlich und 


niß und Schatten deß Kſere 
ehmen gebrochen / E = — — 


— 


Speyriſcher Chronick 


zu feiner A buts enthebt worden / haben ſie dieſe deß Kaͤhſers Gat- 
be, ihres Beduͤnckens widerſinnige / undancbarfi- 


de Handlung mit ſolcher Ungedult auffgenommen / 
daß ſie deß Känfers Bildnuß hin und wieder abge⸗ 
und ſich von den Ducibus oder 
Hertzogen nicht wollen laſſen verfühneny noch zu Ru⸗ 
he theydigen. Qui lub Virginio tum ſub Flacco in 
Germania merebant milites , ob ugnam contra 
Vindicem fatam magna ſibi premia polliciti, ne- 
que adepti quicquam ä Ducibusfuis placari nullo 
modo poterant, Plutarch. im eizat.loe., 

Suetonius fagtsflärlicher: Maxime fremebat fu- 
Superioris Germaniz exercitus, fraudarife przmiis 
navatzadverfus Gallos & vindicem operz, Ergo 
primi obfequium rumpere aufi Calend. Januarij 
adigiSacramento, nifin nomen Scnatusrecufarunt, 
ftatimque legationem ad Pr&torianos cum manda- 
tis deftinarunt, difplicerelmperatorem in Hilpania 
fa&tum, cligerent ipfi quem £undi exercitus com- 
probarent, Tacitus4b.ı, Hforsar.ftinme dieſem al⸗ 
lerdings zu / und ſchreibt: At in (Germania) fupe- 
riori exercitu quarta ac duodevicelima legiones ii(l-  - 
dem hibernis tendentes, ipfo Calend. Januar. die 
rumpunt imagines Galbz quarta legio promptius, 
duodeviceſima conſtantet. 

Ferner ſagt Tacitus daß die bemeldte Ober⸗Teue⸗ 
ſchen den Obriſten deß Kaͤyſers Flaccum Hordeo- 
nium, alsein alten Podagriſchen / unbeſtaͤndi gen⸗ un⸗ 
anſehnlichen Mann / der darzu auch zu Friedens Zi 
ten feinrecht Regiment im £äger fönnen führen/per 

& und für nichts gehalten, Und ihm zu Schimpff 
und Spott in der Furi pier Decuriones, Kormeis 
fter der 18. Legion / die deß Kaͤyſers Bildnuß zu ver, 
ſchlagen wolten wehren, für feinem Angeficht hinge⸗ 
ſchleifft / und in Eifengefchlagen. 

« „ Plutarch. ſchreibt/ daß in folder Rebellion einer 
auß dem Volck zu feinen Rottgeſellen ein Rede gehal⸗ 
gen / und unter andern gefagt: Wag haben wir mit 
dem FlaccoHordeonio, der nichts anderft als Bild. 









b ſchaffen wir ihn nicheab? E⸗ iſt doch taum ein 
agreiß von ung Aulus Vitellius, 3 
Obriſter/ eines flarrfichen Öefblechrs + den lakung 
—* —— ws llerıma n zu 
erkennen geben / daß wir ad ; 
wenn cin Käyferzu — 24 
zuktaneıyDicden Galbam für fc erechferpagt.Qur. 
dam militum widagimus, inquir; commilitomes? : 
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quamumbra & imago Galbz, miſſum ab⸗ 
ſtunius diei iter à nobis Vitellius, alterius Germa- 
NizPrefe&us, quipaupero patre natus Cenfore & 
wibusconfulatus infigni, atque ipfe paupertatem, 
quam nongulliprobro dant przclarumhabet boni- 
magnanimitatifque argumentum. Agedum de- 
nushune Ducem, oftendamufqueomnibusho- 
minibus, nos in deligendo Imperatore Hif, panisLu- 
fitanifque effe potiores. Diefer Fuͤrſchlag iſt durch 
ein Gefdhren im gangen fäger / und biß gen 
da der Virellius fein Kefideng gehabt / erſchol⸗ 
Ien/und Hat faſt bey chen / erſtlich bey den 
SDe Teunſchen / undauch bey den Nisderfändern 
Denfall gefunden. Tacit, Eutrop. lib.7.rer. Rom. 
Hoe modo Vitelliusin Germania Imperatoreftde- 
claratus. Alſo haben die Oder⸗Teutſchen Vitellium 
zum. fürgefchlageny erwaͤhlet und eingefegt, 
Alb er ſich nun deſſen würcklic unterfangen / und 
mit einem ſtarcken 
ngejogen iſt Käfer Galba inzwiſchen erftochen/ und 
Käyferchumb erwaͤhlet worden Welcher 
Na) dem er vernommen / daß Vitellius wider ihn er⸗ 
und auff dem Weg nach Rom waͤre / hat er ſich 
und Schrecken ſelbſt entleibt / und Vitelliu⸗ 
Regiment und Käyferchumb angetretten. 
Dieeſe Hiſtori iſt etwas mit mehrern Umbſtaͤnden 
iß der Urſach erzaͤhlet worden, daß darauß zu ſehen / 
was Anſehen das Teutſch Kriegs, Bolck gehabt/ und 
ihrer Handt geſtanden / die Käyfer ab und ein, 


Eddtih / ehe diß Capitel zu Schluß kompt / iſt ei⸗ 
nem Enwunff zu begegnen, daß jemand möchte fa, 
gen: Diefe Kriegshandelungen ſeyen nicht den Bürs 

o ter Staͤtt am Rheinſtrom / ſonderndem 
und Legionen der Roͤmer zuzumeſſen: 
dieſer Bericht / daß diefe gange Refier der 











Römer Jur odiccion zugeſtanden / und deren Inn 


eure von den Roͤmern in ſondere Beſtallung 


die Teutſchen über Rhein angenommen. In⸗ 
‚ Malen Julius Capitolinus der Roͤmiſche Scrident 
ſer Antonino Philofopho ſaget Emir 

manorumauxiliacontraGermanos, omni præ· 






wohne und Bürger als erfahrne Teutſche dapffere 


egs ·Volck hernach auff Rom 


Dasl. Buch Cap.XV. 33 


m Ho i inihileftaliud A 
eig Raw 


‚Das 16. Kap. 


Welcher Geſtalt L: Antonius der Römer Præ⸗ 
ſident in Ober · Teutſchland wider Kaͤyſer Domi. 
tianum Krieg erregt / und Eyſengrein⸗ Ungrund 
von der Statt Speyr. 


Ayſer Havius Domitianus, fo Anno 82. nach 

deß HErꝛn Chriſti Gebureregiere / hatte in 

dieſen Landen ſeinen Landt⸗Hauptmann Lu- 
cĩus Antonius genant / den er auß Unbedachtſamteit 
ein Scortum jedermanns Weib gefcholten , welches 
gedachter Antonius, als ein groſſe unleydentliche In- 
juri ſchmertzlich zu Gemürh geführer/ und dieweil der 
Kaͤoſer wegen ſeiner Tpranney / darınic er viel uns 
ſchuldige Leute hingericht / und feines Ubermuhts / 
daß er Dominus & Deus, ein Herrund Gortmwolfen 
genennt ſeyn / und in feinen Edicken und Mandaten 
die Wort pflegen zu gebrauchen Dominus & Deus 


c hoſter fic Kerijufit, unfer HErr und GOtt hat alſo 


zu geſchehen befohlen / maͤnnigliches Haß und IL. 
derwillen aufffich geladen / hat ſich bemefdrer L.. An- 
tonius foldyer Gelegenheit gebraudhr / diefe Sand und 
das ganke Volck an ſich gehenckt / und die Teut⸗ 
ſchen uͤber Rhein bewegt / daß fie ihme wider 
> Känfer Hiilff und Beyſtandt zu thun verfpros 

en. 

Als nun Kaͤyſer Domitianus dieſe Empoͤrung und 
Auffſtand Ober⸗Teutſchlandts vernommen 7 har er 


D einen Obr ften Normanium A ppium wider deit An- 


toninum außgefertigt / welche / als fie miremander 
fehlagen ſollen / hat das Gluͤck dep Känfers Botek in, 
ſonders wol gewolt. Dannebeninder Scundt / da 
der Streit ſollen angehen / die Teutſchen uͤber Rhein 
ſtattlichs Volck dem Antonio zu Huͤlff geſchickt / und 
daſſelbe / weil es im Winter / und der Rem uͤberfro· 
ren geſtanden / hinüber fegen woͤllen / hat dag Eyß 
angefangen zu brechen und abzugehen / welcher Unfaͤll 
die Teutſchen von ihrem Fuͤrhaben abgehalten und 
verhindert, Deromegen Antonius; der dem Appio, 
zu ſchwach geweſen / unden gelegen / und ſein Leben in 
der Schlacht verlohren. 

Aventinus ſchreibt unter Domitiano, daß ſich die 
Teutſchen jenfeyts Rheins wider den Kaͤyſer / daß er 
ihnen ihre verſprochene Jahr-befoldung abgefürger/ 
und niche mehr wie vor Altırg/ gereichet / zuſam⸗ 
men rottiret / und in Franckreich/ Bulgarey / Un⸗ 
garn / Vindeliciam, Noricum, Rhetias, der Roͤmer 
Provintzen / Einfall gerhany/ beraubet / verbrennet 

E und 
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und verherge: Aber von Ober, Teutſchlandt / Ger- A Ober Teutſchlande deß Rheine zu verſtehen und Eh 


mania fuperiore ſchreibt gleichwol Aventinus nichtg/ 
wie auch fonften bey keinem bewehrten alten Scriben, 
ten davon zu ſinden / daß auffer der Auffruhr def L. 
Antoniidie Alemannier diefe Landſchafft und Refter 
mirliberfallangriffen. Eifengreinderdiefen Ort A- 
ventin faftvon Wort zu Wortin feine Chronick ein⸗ 
verleibt / und außgeſchrieben / ſagt Germani avaritia 
Domitian;,quodfolitis flipendiisprivarentur.com- 
moti, tranfitis Rheno & Danubio, utraque ripapo- 
tiuntor, Flickt allhie hinein; Argentoratum, Ne- B 
metum Auguftam Spiram. Vangionum civitatem , 
Moguntiacum , totam denique Galliam cum Tre- 
verorum Augufta. Stuͤnde gar wol dabey / wer es 
auß den alten bewehrten Seribenten alſo beſchrieben 
Sagt darnach ferner deß Aventini Wort: Meefiam, 
Pannoniam, Vindeliciam, Rhetias, Noricum igne 
ferro devaſtant, vicos incendunt, urbesdiripiunt. 
M deromegen feine Hiſtori an diefem Ort ohne 


Grundt. 
Das ı7. Cap. 


Ob unter Kayſer Antonio Pio die Heffen die 
Stär Wormbs und Spepr bekriegt / inmaffen 
Eiſengrein ſchreibet. 


gfenarein fagt unterberührtem Kaͤyſer von der 
S tatt und Sandfchafft der Nemeter. Carti 
Gallias tum irrumpunt, Nemetes, Vangio- 
Des,atque circumjacentia loca vaftant,Rheros, Vin- 
delicos, Noricos, pari ſævitia Pervagantur, das iſt: p 
Die Heffenhabendamalsein Einfallin Galliam ge⸗ 
than / die Landſchafft / darinn Speyr und Wormbs ge⸗ 
legen / beſchaͤdigt / ꝛc. Difhater abermals auß Aven- 
tino geſchrieben / und mit einem Zuſatz vermehret. A- 
entinus lab. 2. ſub a Antonio fAyreibt: Carti quoque& 
Chauci tranfrhenani Germaniz magnæ populi Gal- 
lias irrumpunt, vaftant, item Rheros, &c. Da har 
gleichwol Aventinus von den Nemetern und Van⸗ 
gionen fein Wort; Julius Ca pitolinus sn Anton, Phı- 
/. ſchreibt alfo: Imminebat eriam Britannicumbel- E 
lum, Cattiin Germaniam ac Rhetiam irruperant: 
EtadverfusBritannos quidem Calphurnus Agricola 
mifluseft, contra Cattos Aufidius Vi&orinus, Die, 
weil aber Capitolinusmicht ſagt/ daß die Heſſen dieſe 
Landt verwuͤſt / ſondern Germaniam und Rhetiam , 
welcesdas Graubinder Land genam⸗ uͤberfallen / iſt 
die Vermuhtung unzweiffelhafft / daß der Duvon 
den Teutſchen die da felbftrumd / nd nicht allhie in 


c 


fengrein wegen feines Zufages fein Beyfallzu chun 
ſey. 


Das is. Cap. 


Was ſich unter Kaͤyſer Alex. Severo in Germania 
grima zugetragen / und beruͤhrtes Kaͤyſers loͤbliche 
Regul im Regiment. 


M Antonino Philofophofeynim Kaͤyſerthumb 
» gefolgt Commodus Pertinax, Didius Julia- 
nus, Severus , Baffianus, Macrinus Heliogabalus. 
Unrerdiefen allen ift bey den altenScribenten von den 
Geſchichten und Säuffen am Rheinftrom und diefer 
Refier nichts denckwuͤrdiges verzeichnet: Hernacher 
unter Alex. Severo ſchreiben erlichenene Hılorici ’ 
als Aventinus, Spangenberg / Crufius und Eiſen⸗ 
grein / daß ſich umbs Jahr 237. die Memannier wider 
die Roͤmiſche Beſatzungen in Gallia und am Rhein⸗ 
ſtrom empoͤret / dieſelbe überfallen / und feindlich mit 
ihnen gehandelt / daß die Obriſten verurſacht worden / 
den Kaͤyſer fo ſich damals in Sprien ju Antiochia 
auffgchalten / umb Huͤlff und Zuzug anzulangen / 
welcher auch nach empfangener Bottſchafft in wenig 
Tagen daſelbſt auffgebrochen/und miteinem maͤchti⸗ 
gen groſſen Volck ſich in dieſe Sandr/und fuͤrnemblich 
in die Hauptſtatt dieſes Ober Teurfchlandes/ nem» 
lich gen Maͤyntz begeben / und ſein Volck daſelbſt wider 
die Alemannier zu ſtreiten angeordner/ und zu etlich 
mahlen mit ihnen laſſen ſcharmutein/ da dann biß⸗ 
weiln die Römer dann die Teurfchen die Dberhandt 
behalten. Diß triffe faſt alkrdings zu mir dem was 
Herodianus der Hiftoricnfehreiber/ fo damals gelebt, 
lib. 6. fchreibt: Nuncii & literz figosficabant ;Ger- 
manos Rhenum Danubi umque tranfgreflos, Ro- 
manos in fineshoftiliter intraffe , Oppugnareque 
exercitusripisinfidentes, —* urbes & vicosma- 
BNis copiisexcurrere, &c. Ipfe adverfus Germanos 
cum omni multitudine approperabat confectoque 


celeritet itinere, conftititadRhen; ripas, atque ibi - 


res adbellum necefariascomparabar. 


Vaſt gleiches YnpaftsfchreibraugEliusLampri- 
Herodianus aber ſchreibet 


dius, in Alex, Severo. 
von Außgang diefeg Kriegs / d 
Käyfer Acrander nach erlichen yarı 
Gefandten zuden Alemanniern geſchickt / und ſie 
Fried und Ruhe behandeln / darnebengroffe Zufage 
und Verſprechen thun laſſen / daß erihnen in: 


Inhalts: Daß 









1 





charmuͤtzeln ſeine 


„> 
- 


» En 
i ee * 


u A a Fan Zu 


* 
ul — 










































Das l Bu 


















allen gereicher/ als die ihnen Hoff 
Newurdendigmal Gelegenheit haben / 
Nuth an den Alemanniern zu erfüh 
nach Wolgefallen/ wegenihrestrugig 


ung gemacht/ 
ihren Luſt und 
fen / und ſich 
en Uberfalls zu 


a 


ed. Cap. XVII. 35 


das fiebegehrren/mwillfahren / und Geldtnad; der A, Ahr wor/ das euch die deut chun ſollen / das thut iht ih⸗ 
Sqwereaußzahlen und erlegen wolte / pecunias da· das iſt das Geſetz und die Propheten. 
turummagnaccopia,. . Sunt enim Germani pecuniæ Diefe Sehr hat ihm Käyfer Severus, afg ein gewiſ⸗ 
. Jnprimis avidi, nunquamquenonauro pacem Ro- fe Kegulind Kichefäpmse in allen Ureheifen und 
"  manis cauponantur. Quare Alexanderpacem foe- Rechrlichen Außfprüchen in das Herg und Gedäche- 
‚ deraque potius ab illis emercari quäm — nuß gefaft und damit die Parchehen offt aufihrem 
bello tendebat, Sintemal man auß der fahrung eigenen Außfpruch und Urcheil verdampt: Danner 
vernommen / daß die Teutſchen deß Gelots ſchrbegie zu Brauch gehabt / diefelbe vor Gericht zu fragen: 
——— erden Frieden egen die Rönser jederzeit Vilnehoctibifieri,quod alteri facis, wolteſtu leyden / 
Aufeplem Kauff gehabt, Derhalben cs der Käyfer daß Dir geſchehe / was du diefemgerhan haft. Cr har 
and Dißmalsfür beffer und rahrfamer gehalten, den B auch an berührtem Spruch ein ſolch Gefallen gehabt / 
. driebenmit Geldt von ihnen zu erfauffen / als mic daß er ſolchen nicht allein ohn Unterfaß im Mundt ge⸗ 
‚groffer Öefahr wider ſie zu kriegen. führer/ fondern in feinen Palarien und gemeinen 
DB ürnemendcp Käyfersiftdem Kriegs. volck/ Rartlichen Gehäuenüberalliaffenin Stein umd Hors 
oinder Befasung gelegen / zu groſſem Verdruß und 


hauen und anſchreiben / und durch de 
Nachfolge das Lob eines gerechten from 
trefflichen Kaͤyſers erlangt. 


Das io. Gap, 


ſſen beſtaͤndig 
men und fuͤr⸗ 


Sr 


; Deinnadh aber der Friedemie Gelde vonihe Won Gefchichten der Laudſchafft am Rheins 
erkauffe/ ſeynd fiegar auffrührifch worden, und Cſtrom unter Kaͤhſer Gordiano. deren etiiche no 
‚Naben Maximinum, einendapffern hertzhafften Mañ / ricigedencken. 
| or Zeitenein Schaaff · Hirt geweſen aber wegen Ayſer Alexandro Severoift gefolget Maximi.. 
iner männlichen Thaten vom yſer zum Haupt⸗ nus, auff ihn Ælius Gordianusder Dritte deß 
nann gemacht worden / zum Kaͤyſer erwaͤhlet. Die⸗ Namens. Unter diefem ſchreibt Eifengrein: 
 Amgroben Mann iſt der Muht bey folcher Ehr und Germanis invalefcentibus , dum Pan 







heit dermaſſ 

offen Wolthat feines Herrn und 
I abgefertiger / die denfelben 

rlich ermordt haben. 

‘ 





















 Spangenbergund Ei 
Ge dodiſchlag bey MA 
Eecnan / ſoll begangen feyn. 
* Haan. abe der Ort bep Lampridio, 
_ henen Authores alle ihre Muhtmaffung 
che swürde beſehen / erfcheiner dara 
Derfelbe ſelbſt feinen Grund und Gewiß 

ann fei ‚Dort lauten alſo: Deniquea 


0 Cum au sin Britannia 
 Meoeui Sieilanomen eſi. &tc,occiderunt. Lampri- 
ſius fü een RafreAlcr. Severo, So offt er ei⸗ 
Azur offentlichen Str. ffverdampt / habe er alkzeir 


dan offentlich.(ajfen aufrufen: Quod tibi 
ceris, was du wiſt dagdir 


eri,alteri non fe 

x — ** auch nicht thun. 
ren Spruc at er von den Chriſten Fudirerdann 
ER Chrifusfage Matthzi am 6. ‚Alles was 


darauf die 
geſchoͤpfft / 
uß / als habe 
heit gehabt / 
gentem eum 
‚utalii volunt in Gallia, in 


Bam 
Al 


ci 















rs, 


nerwachfen/ daß er alsbalde der 
aͤyſers vergeſſen / 
in feinem Gezelt 


dachte Authores alle alg Aventinus ‚Cru- 
fengrein ſchreiben / dag fol, 
ontz / und im Flecken Sicklig 


nonias, Me- 
Vindeliciam, 
tum, Augu- 
2 Moguntiacum, Trevirorum 
urbem, Hifpanias, Italiam, Britannias, ipfamque 
D Romam intereiperent; Gordianusarma movet, fa- 
eitqueiterper Mœſias, atque in ipfa expeditione 
quicquid hoftium in Thracia eft,deler, fugat, ex- 
pugnat, fubmover. In Summa fagt Eiſengrein 
ſo viel / bey Regierung diefeg Kaͤyſers / haben ſih die 
Alemannier mit aller Macht erhaben / und in die umb⸗ 
liegende Sande eingebrochen, deßgleichen indie Statt 


fias,Illyricum, Noricum ‚ Rherias, 
4 

Gallias , urbes tranfrhenanas, Neme 

ftam, Argentoratum 


Speyiw ——— Deäynty Trterizc har der Ri 
fer fein Heer in die ulgerey gefuͤhrt / und den Fein⸗ 


den obgeſieget / und in die Flucht geſchlagen. Sonder 
E Zweiffel iſt dem alſo/ daß die Alemannier viel und offt 
auff Speyr / als ein Frontier und Graͤntzhauß / deß ⸗ 
gleichen Mormbs / und die Innwohner md Buͤrger 
in ſolchen Stätten wieder hinüber auff ſie die Ale, 
mannier werden geftreifft haben / als die zu beyden 
Theiten faſt zu michts anderſt denn zu Krieg und 
Streit von Jugendt aufferzogen und geuͤbt worden, 
Jedoch iſt dergleichen bey den Roͤmiſch. Hiltoricis 
E ij nichts 
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nichts wie diß Orts bey Eiſengrein die Statt Speyr A reliano ſchretbt / Aurelianusapud Moguntiacum tri- 


betreffendt / zu ſinden. Arentinus, dem er allhiemit 
feinem Zuſat Gewalt und Unrecht thut / ſeht unter 
Kaͤyſer Gordiano in Summa zuſammen / was die 
Alemannier ber Regierung vieler nichts ſoliender / un⸗ 
biliher Roͤmiſcher Kaͤnſer in den frontier Stätten / 
und hin und wieder im Roͤmiſchen Reich für groifen 
Schaden gethany und deifen in soo. Jahren fein 
Auffhörensgemefen. Aventini Wort ſiehen alfo : 
Ita paulatim carptimque atticis Romanis viribus 
tandem German! invalefcuntin oceidente, Roma- 
num Imperium folvunt, Pannonias, Mæſias, Dlyri- 
eum,Noricum, Rhetias, Vindelieiam s Gallias, 
(Allhie mifcht Enfengrein fein Fabulament mic ein 
urbestranfrhenanas, Nemetum. Auguftam, Argen- 
toratum: Moguntiacum, Treverorum urbem ) Hi- 
fpanias, Britannias, Italiam, ipfam Romam interci- 
piunt, (Was folgt, undder Hiftoriden Verſtandt uñ 
Liecht giebt / hat Eyſengrein gar uͤberſehen und auß⸗ 
gelaffen.) Romanisque precipiunt Imperatoribus, 
& ingenta regna condunt, 
Darauf klaͤrlich erſcheinet / daß Aventinus nichtyon 
dem was unter Gordiano, ſondern vor vielen Jahren 
zuvor / und hernacher in kuͤnfftigen erſt verübt und be, 
gangen worden / Meldung thue 


Das ı0. Kap. 


Dom Zuſtandt der Landſchafft am Rheinſtrom/ 
und der Statt Speyr / unter Känfer Valeriano 
und Galieno, 

Ordianodem Känfer folgen Philippus Arabs, 
Decius Valerianus, und Galienus, Vatter und 

Sohn: Welche beode erliche Jahr miteinander zu« 

gleich das Känferrhumboerwalter. Ind ſchreibt Ey, 

fengrein / zu ihren Zeiten habe es und die Start 

Speyrein ſolchen Zuſtandt gehabt Alemanni Gal- 

lias ferroflammaque Pervagantes, Moguntiacipon- 

tem tranfeunt, zdes, templa diripiunt, incendunt, 

Nemetum Augufta Spira expugnata, Argentora- 

tum, Vangionum urbes vaftatz;Bafilza exufta, Tre- 

berorum prepotensciviras folo adzquata,totamox 

Gallia incredibili ftrage deleta. E⸗ will aber ein 

Notthurfft ſeyn / daß man Erkuͤndigung bey denalten 

Seribenten einziehe / ob ſichs in Warheit alſo verhal⸗ 

te/ wie Eiſengrein ſchreibt. Die erſte Rundfchafft gibe 

Bee te nn Galliisin Ialiam 

penetraverunt, dasift: Die Aemannier haben san 

Ballien durchſtreifft mieRaub erſchoͤpfft und —* 

biß in Italiam forigeruͤck· Flavius Vopifcus in Au- 


B bb.1.eAnmal, Der die driue Kundſchaff gibt / ſchreibt: 


quæ adhue manent. C der Beut wieder heimfommen. 


D und breit zu Gallien gerechnet wworden/ob die Aeman⸗ 


E Moguntiaci pontem tranfierant, @des, templa di- 


Wort wenig ein andern Rock 
























bunus legionis ſextæ Gallicanz, Francos irrumpen 
tes s cum vagarentur pertotam Oalliam, fi ↄli⸗ 
xit, utterechtosex his captös, feptingentis interem- 
ptis, fubcoronavendiderit. 

Ferner giebt Kundfehafft Otto Frifingenfis.ib. 3. 
cap. 39. der gewiß auff Eutropiumunddieerfte Scri- 
benten geſehen / fagtschen fo rundr/ Alemanni pet 
Gallias euntes Italiam-populantes , fpeeificire fein 
Ort / den ſie infondersbefihädige. Trithemius comp. 


Alemanni contra&tis copiisexerciıtum fortem duxe- 
runtinGalliam, vaftataque regione ferro& igne s 
cum ſpoliis & preda multain fuaredierunt, eodem- 
que anno expeditionem contraR omanos moverunt 
in ltaliam, & multaeis damha intulerunt ‚ vindican- 
tesinjurias , quas multiplices fufeeperuntabipfis. 
Dasift: Die Memannier haben ein groß Volck in 
Galliam gefuͤhrt / und nach dem ſie die Landtſchafft mit 
Feuer und Schwerdt verhergt / ſeyen fiemit ſtattli⸗ 
Eben im ſelben 
Jahr haben fie auch ein Zug wider die Roͤner fürs 
genommen in taliam, denfelben vielfältigen Sch 
den gethan / und ſich wieder anihnen gerochen. Auß 
dieſen Alletzarionibus befindet ſich fo viel, daß umb 
die Zeit deß Kaͤyſers Galieni die Alemannier in 
Srancfreich eingefallen / daß die Sach dißfalls klar 
und unzweiffelhafftig· Das iſt nur di Frag / Sinte⸗ 
mal Gallia fo ein groß und weitlaͤufftig Lande / und 
Dbersund Dieder, Teurfchlandt am Rheinſtrom weit 
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nier ihren Durchzug auffdie Wege angeftelt/ wie Eir 
fengrein ſchreibt / und die Stärt/von ihmevermelder/ 
at erſt haben müffen herhaften/ undden Anſtoß übers ' 
ſtehen / bey Eutropio, Vopifeound andern Alten iſt 
davon nichts. te 

, Aventinusfundfaafft affo: fab Galieno,Gfma- 
ni qui cum fe Alemannos cognominarunt, quatuor 
agminibus in Romanum eruperefolum, pars Gal- 
lias omnes Rege Caroco ferro amm⸗ pervagati, 


et EEE BEI SEHE TE 


Fipivat, incendünt, Cäbilio urbs expugnata, Priva- 
tus Epifcopusignecombuftus, Arelas Treverorum 
Augufta, Mediomatrichm urbes vaftarz funt: Hi- 
fpanias deindeobtinuerunt. Eifengrein hat diefem 
aber wol, d ß ſen Ge 

ap fein /un venti 
fhreibung faf gleicher $arbeitferen. npre 
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fm 3. Budy fol. 278. fagt er | 
StartinBur en a ſey gelegen / fo fege Eiſengrein 
feflich pro Chbilio, 1 mache — Spiraexpu- 
grata. Undfernerda Aventinusfagt: Arclas, Tre- 
‚verorum Augufta, Mediomatricum urbes valtate 
Font, her Eiſengrein dieſe / und fteller anderen 
“rt? Argentoratum , Vaugionum urbes vaftatz,, 
. Welchesgareintibermachte Verkehrung ift / Span» 
genberg Cap- ſchreibt alſo vom Durdizug der Ale⸗ 
mannierdurch Franckreich / der eine Hauff der Teut⸗ 
den König Carocus 
anckreich geheiſſen / brandt und verheerte alles / jer⸗ 
Ter / Cabillon / und viel andere Stätt 
kamen über den Roncevall Hiſpanien / und berufft 
fih iu Beroeißpiefesfeines Fürgebeng, auff Franci- 
fcum Tarapham . 
 Trithem: Comp, lib.1. Anno Chrilſti 266. Franci 
auxilio Germanorum & Saxonum ingentem con- 
traxerunt exercitum, & RhenoMofaque tranfmiffis, 
inraverunt Galliam, boftiliter omnia depopulan- 


inde per Belvacosultra Sequanam hoftiliter proce- 
Genres ufquein Hifpaniam pervenerunt, 

_ Crufusin a snnal. Suev.tib, $ part, 1. Alemanni 
Ponte Moguntiaci tranfiti Treverim & Medioma- 
‚Wieesufque invaferunt. Die Memannier ſeyn zu 
Mynt über die Brücken nach Trier und Mes ver, 
TUE und nachdem ficdiefe Statt verwůſt / haben fie 
die Füß in Italien gefept. Außdiefen Orten der Scri⸗ 
henten hat man ſo vlel zu vernehmen / daß unter deren 
Käyfer Regierung woymal Gallia uůͤberfallen und 
mit der Teutſchen Durchiug hefftig verhera worden, 
erſtlich durch die Alemannier/ ſo ihren Zug in lialiom 
—— — — bad —* Gallien in 
N an pecificirt / und hat Eifengreing 
 Ghrabenfeinenbefrhndigen Benfik 175 


Das ꝛi. Gap. 


0 en 

x Was unter Känfer Aurcliano in Oberteutſch⸗ 

Undt / und mi der Star Speyr fürgangen. 
ODMNnoChriſ 273.4 Kaͤhſer geweſen Aurelianus, 
apnterdiefe mfehreibe Eifengretn: Hoctempore 
Kranci tranfıto Rheno Gallias vaftant , Ne. 
um & Vangionum urbes diripiunt, in Mogun- 
Ien agro o ad Germaniam trans- 
pulfi font. Umb diefe Zeit haben die 
un über Rhein gethan und Calliam 
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fuͤhrt / joge auf Ballien/jege B 


tesä regione Tumgrenfibus proximaincipientes,& C 
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außtruůͤcklich / daß diefe A durchftre/ff / Wormbs und Spehyr gepluͤndert / ſeynd 
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aber bey Mäyns uͤberraſcht und wieder ͤber Nheinzu 
zurück gefchlagen werden. Eifengrein hat allhie aber- 
mal nicht weiter fehen woͤllen als wag ihme Avenci- 
aus fürgefehrieben / der fagt alfo: Eranci quoque 
tranfito Rheno ſub idem tempus Gallias vaftant, in 
Moguntinstamen agro opprefli ſunt, in Germani- 
amque tranfhenanam compulf, Da nun allhie ge⸗ 
ſagt die Francken haben Gallien durchſtreifft / und 
nicht darzu geſetzt wird / wo / und in welcher Statr/ 
en muß es Eiſengrein gleich Wormbg und 
pepr ſeyn. 

zudem iſt diß eben der Einfall undZuginGalliom, 
darvon nechſt zuvor unter Valeriano und Galicno 
Meldungbefchehen / und da Aurelianus unterm 
Hertzogen zu Mäpng noch Hauptmann geweſen / wel⸗ 
ches Aventinas bey dem Vopifcn in vita Aurchani 
nicht in acht genommen / und Eifengrein verführen. 
Philippus Melanchton in feiner Chronick ſagt recht; 
Antequam factus eft Imperator Aurelianus, pugna- 
vit cum Francis ad Moguntiam ‚ ubi trigintamillia 
Francorum trucisata cfle ſcribitur. E onften fin, 
der fic) bey feinem Seribenren / daßdie Francken un- 
ter Kaͤyſer Aurcliani Regierung in diefe Sandt/ und 
in Galliam eingubrechen unterftanden. 

Von Käyfer Aurelianoiftdif denckwuͤrdig / dar, 
von Vopifeus ſchreibt / algerin Birhinia für die Start 
Thyana mit feinem Kriegs. Bolt fommen 7 und die 
Buͤrgerſchafft ihn einzulaſſen verweygert / iſt er hefftig 
D entruůſt worden / und im Zorn herauß geftoffen: Ca- 
neminhoc oppido nen rclinguam, er wolte alſo mit 
ihnen umbgehen / daß auch nicht ein einziger Hunde 
folt übrig bleiben. Dardurch dag Kriegsvolck groſſe 
Hoffnung einer ſtattlichen Beur geſchoͤpfft / und ſich 
deſto muhtiger und embſiger im Sturm erwieſen; 
Demnach die Statt erobert / und das Kriegsvolck die 
Statt vom Kaͤyſer wolt preiß haben / hat er ihnen zur 
Antwort gegeben: Ich hab geſagt / Canem me non 
relicturum, canesomnes occidite, Ich wolte keinen 
Hundt lebend laſſen / ſchlagt nun die Hundt alle todt. 
Alſo erhielt der Kaͤyſer die State und Buͤrgerſchafft 
ohne Schaden und ihr Verderben. An ſeinen Statt⸗ 
halter hat er auff ein Zeit dieſes Innhalts geſchrieben: 

Manus militum contine, nemoaliena Fapiat, 

&c. &depre&dahoftis, non de lachry- 
mis provingialiumyivat. 
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Das 22. Cap. 

Wie die Statt Speyr/fampt audern umb Kiy- 
fer Tacit Zeiten von den Alemanniern eingenom⸗ 
men: Und die Staͤtte in Germania prima und ans 
dere am Rheinſtrom allbereit damals von den Roͤ⸗ 
mern/alsfürnchme / reiche / veſte und mächtige 
Staͤtt gehalten und beruͤhmbt geweſen. 


Nno 279. ward Tacitus ein Raths⸗Herr zu 

Rom zum Koͤnyſer erwaͤhlet. Nach deſſen Abſter⸗ 

ben / ſchreibt Eiſengrein / habe dieſe Statt groſ ⸗ B 
fe Noht erlitten / und ſey nicht allein gepluͤndert und 
verwuͤſtet / ſondern gar erobert und eingenommen 
worden/undfagt : Qi (feil. Tacito) mortuo Ger- 
manirupto Rhenanolimite, occifo polthumo lose 
to, Gallias nemine reliltente fecuri iuvadunt, flo- 
rentifimus urbes, Argentoratum, Nemetum, Van- 
gionum Moguntiacenfem diripiunt, LXX, nobilifi- 
mascivitatescapiunt, Aventinus ſchreibt alfo: Dum 


A fentiumexercitus , qui raptim ereare Imperatorem 


lolebat, adfenatum literasmifit, petens utexordine 
fuo principem legerent. Verum fenatus fciens le- 
ctos & fe Principes militibus non placere, rem ad 
militesretulit : Dumqueidfzpiusfit , fextus per- 
actus et menfis. Das ift: Al Aurelianus durchsift 
und Betrug feines boßhafften Dieners / und def 
Kriegsvolcks Irrthumb ermorderworden / innmafe 
fen ben dem mehrerm Theil Menfchenfalfche Auffla- 
gen gleich ſtatt und Gehör finden / bevorab wann 
man ihnen folche zu Ohren bringe / wenn fie mir 
Widerwillen und Zorn allbereiteingenommen/ oder 
wenn ſte mit einem Trunck überladen/ fuͤrnemlich 4 
ber verfangen ſolche Verleumbdungen / wenn kein 
Witz noch Vernunfft vorhanden iſt / oder wenn man 
anderer Leute Thun und Anſchlaͤge hall en feinen ſat⸗ 
ten Bericht und Kund ſchafft hat / als in dieſem Fall 
mit dem Känfer Aurcliano auch beſchehen. Dem⸗ 
nach aber der truͤbe Tufft der Affecten ſich geſenckt/ daß 


Imperatores (celere militari pereunt, Germani ru- C der Verſtandt erklaͤret / und denn Werct ohne Affecten 


pto Rhenano limite,occifo Polthumo legato,Gal- 
liass neminerefiftente, lecuri inyadunt , diripiunt , 
omnes Galliasoccupant, feptuaginta nobiliflimas 
urbescapiunt, Diefe Erzählung hat Grundt bey 
Vopiſco dem alten Römifhen Scribenten / allein iſt 
in acht zu nehmen daß der Einfall und Überzug be⸗ 
ſchehen / ehe Tacitus Känferweorden / und immittelſt 
als das Roͤmiſche Reich eines Kaͤyſers gemangelt. 
Dann als Kaͤyſer Aureliani Notarius, wie ihn Vo- 


nachdencken toͤnnen / haben fie vermerckt / wie groͤblich 
ſie ohne gewiſſe Kundſchafft und Grundt in der Sa⸗ 
che verfahren / und ſich an dem Känfer vergriffen. Des 
romegen an Naht zu Rom umb Verordnung und 
Wahl eines Kaͤyſers geſchrieben. Dieweil aberdem 
Raht auf Erfahrung bewuſt / daß dem Kriegsvoick 
gemeiniglich die / ſo ſie lhnen auß ihrem Mittel fuͤrge⸗ 
ſchlagen und erwaͤhlet / nicht gefällig noch angenehm 
geweſen / haben ſie die Wahl wieder anfie verwieſen / 


piſcus nennet / durch ein boßhafftigs Gedicht / ob haͤtte P und in dem je cin Theil dem andern die Wahl auffge⸗ 


der Kaͤyſer etltche fuͤrnehme Obriſten unſchuldiger 
weiß zum Todt verdampt / und allbereit verzeichnet / 
wie fie nacheinander folten hingericht twerde®/ dag 
Kriegs Volk ſchwuͤrig und auffrührifch gemacht / 
und er der Kaͤyſer deßhalben von einem in ſolchem 
Grimm und ſchwuͤrigen Weſen deß Volcks auff of⸗ 
fentlicher Straß ermordet worden / hat ſie es herna⸗ 
cher gereuet / daß ſie ſich gegen dem dapffern Kaͤhſer 
empoͤret / und feinen auß ihnen zum Kaͤyferthumb er⸗ 
waͤhlen wollen / ſondern die Wahl dem Raht zu Rom 
uͤbergeben / und umb einen Ränfer ange ucht. Vo⸗ 
piſci Wort ſeynd wohl zu mercken. Cr fagt: Inter- 
fecto fraude Auteliano calliditate fervi nequiſſimi, 
exrore militarium utapud quoslibet commenta plu- 
rimum valent, dummodo irrati audiant, plerungue 
temulenti, cert& confiliorum prope femper exper- 
tes, reverlisadbonam mentem omnibus eildemque 
ab exercitugraviter confutatisceptum eft quzriquis 


-  fierideberetex omnibus Princeps, Tunc odioprz- 


Eben darauß erſcheiut / daß der Alemannier Eins 


tragen / ſeynd ſechs Monat verfloſſen. 

Inwiſchen / und nachdem fo lange Zeit dag Kaͤh⸗ 
ſerthumb ohn Haupt geſtanden / haben die Alemannt. 
er fich ſolcher guten Gelegenheit gebrauche/ und die 
Froutler mit groſſer Macht uͤberfallen / verhergt / und 
die maͤchtigſte + reichſte und wchrlichfte Ceäcte in 
Anzahl mehr als ſechtig / unter denen die Erätte in 
Germania prima, Mäyng’ Wormbs / Speyt / Straß⸗ 
burg und andere alle eingenommen / und in ihren 
Gewalt gebracht / wie auf Vopifco zu vernehmen: 
Cum in curiam Pompilianam ordo amplıfimus 
confediffet, Velius Cornificius Gordianüs Conful 
dixit:ReferimusadvosP,C.quodfzpe retulimus, 
Imperator eſt deligendus , exercitus fine Principe 
diutiusftarenonporelt, imul quia cogit necefitas, 
Nam limitem trans ar tupiffe die 


cuntur, occupafle urbesvalidas, nobiles.. dir; 
—— up alıdas, nobiles, divites, & 
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fallnichenadh Taciti Todt / ſondern fuͤr feiner Wahl 
fürgangen. Cufpinianus fagt: ud ob brevita- 
(ee Degkerumahabeer nichts loͤblichs begangen. 


mtemporisprzclarum nihil geſſit, wegen kurtzer 


Das 23. Cap. 

Weclcher Geftalt Känfer Probus die Alemannier 
. auß Galllen und den Stätten Minns, Wormbsy 
Svxeyr und Straßburg geſchlagen eine mächtige 
© Bicrorierhalsen / und der Kömer Örängen erwei- 
— 


Anfer Valerius Probus, den das Kriegsvolck 
erwaͤhlet harziftalsbaldt/ nachdem er die Res 
gierung angetretten / mit einem groffen mach⸗ 
figen Kriegsvolck wider die Teutſchen die inGalliam 
und Germaniam primam nad) Känfer Aureliani 
dodt eingefallen aufgezogen und nachdem er der 
Gallier Boden erreiche 7. ift ihme alles gar gluͤcklich 
wider die Teutſchen ergangen / dann mie er ſelbſt an 
Raht zu Kom fehreibt/ hat rdenfelbenviermaf 
dert tauſendt in der Refier zwiſchen Straßburg 
Wormbs / Speyr und Miyng erlegt / fie auf allen 
Saꝛtten / die fieeingenommen/ verjagt / dieſelbe wies 

der zuder Römer Jurisdiction / und darzu ein über⸗ 
auß groſſe ſtattliche Beut erlanget. Darvon ſein 
Schrelben an Raht zu Rom beym Vopifco zu leſen. 
Seatus Rhenanus 48, 1, nicht fern vom Anfang ſchrei⸗ 
bet; Valerius Probus Cxfar deviätis Alc maunis in 
Germania prima, limitem Romanum ufqucad Ni- 
rum fluvium protulit , exzdificatis in ejus amnis 
 Apavarlismunimentis , in quibus prafidialocaren- 
‚tur, Und hernach eodem libro: Probus Calar par- 
- tem quz ad Nicrum fluvium eſt, aliquot annis ob- 
Sequentemhabuit. Unter allen Käyfemn, fo vor 
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Probogelcht / haben fich der Römer Gemarck und 
Drängen nicht weiter dann an den Rhein erſtreckt / 
aber Probus hat ſie in dieſem Krieg/ da er auf dem 
anederlande herauf kommen / bif an den Mecker 


daſelbſt herumb viel Taſtel twider die 
Memanmır Grunde und Boden ſtarcke Beſa⸗ 
eegt/ ſtaͤttigs und ohnellnteriaf mirihnen 
ühelt; Nec cefarum eft unquam pugnari, 
Stidie ad eum barbarorum capita — 
Zulosaureosfingulacapita, und hat man 
oe der erlegten Feinde einen alilden 

sw jt ung gehabt / und dermaſſen die 
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iben erbauet / und über Rhein auff den Feinde, E 


Gap. XIII. 30 
A Alemannier beaͤngſtiget / vergewaltigt und gedaͤmpfft 
daß Probo neun Hertzogen zu Fuß gefallen / und 
ſechzehen tauſendt junger dapfferer Leut zu Geiſſeln 
—— e — ſeinem Schreiben an den 
aht zu Rom beym Vopifco zu vernehmen / Freher. 
in Or. Pal. capit. 4. ſchreibt / daß bey Heydelberg auff 
dem ——— Wahrzeichen zu befinden/daß 
die Römer ihre Beſatzung daſelbſt gehabt / und andern 
rten mehr. | 


Das 24. Cap. 


B | 
Don Anfang dee Weinbaues am Mbein- 
from. 
Ornelius Tacitus , der im Jahr 99 nachdef 
HErꝛn Ehrifti Geburt feine Hiftori vonder al- 
ten Teurfchen Sehen und Sitten zu fchreiben ange⸗ 
fangen meldet: Daß zu feiner Zeit Teutſchlandt al⸗ 
lenthalben deß Weinbaues gemangelt / und an ſtatt 
deß Weins habe das Volck einen Tranckvon Ger; 
ften und Waſſer / das iſt / Bier pflegen zu machen / 
davon die / fo fi) damit übernommen/chenals ande, 
revom Wein truncken worden. Es iſt auch ben ihren 
ein uhralt Herkommen / daß ſie Tag und Nacht bey der 
Bier ech hinbracht / und foldyesniemandt mißdeuntet / 
noch unrecht geſcholten worden’ und wenn fie mie 
Dierbefchencker/ haben ſie von Krieas und Friedsſa⸗ 
chen / und andern wichtigen Geſchaͤfften Berahtſchla⸗ 
gung fürgenommen / doch ben dem Trunck nichts 
ſchließlichs abgehandelt / ſondern wann ſie den Rauſch 
außgeſchlaffen / und nüchtern geweſen / die Sachbe 
dächtlicher amd reiffer erwogen / und alsdann cin 
D Schluß oder Abſchiedt gemacht. Darumb ſagt Ta- 
citus: Deliberant dum fingere neſciunt, conftituunt 
dum errarenon poflunt-. Agdannredenundraht- 
ſchlagen ſie von Sachen / wenn fein falſch und Meu⸗ 
cheley zu beſorgen / und der Trunck die Hertzen und 
Gemuͤhter entdecket / ſchlieſſen und überfommen zu 
der Zeit / wenn weiſe deute nicht zu fehlen pflegen. 
ein haben eins theils der Teutſchen / und ſonder⸗ 
lich die Schwaben / auß frembden Landen zu kauffen / 
unter ſich verbotten / C far b. 4. bel, Gall, dieweil fie 
vermeynet die Kräffte def Leibs werden dardurd) ge⸗ 
ſchwaͤcht / und die Gemuͤhter weibiſch und verzagt ge⸗ 
macht. Haben ſich beym Bier wohl vertragen und er- 
luſtiget. Känfer Juliano, als er in Teutſchlandt kom⸗ 
men / hat dieſer Tranck gar nicht anſtaͤndig ſeyn wol⸗ 
fen: Derhalben er darvon in Griechiſcher Sprach ein 
ſcharpffſinniges Epigramma gemacht / und darmit 
das Bier verſpottet. 
Tis; 
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Od Imıyıyvaraa, mir dir did aöror. ; 
Kr@rierar dad, eödı pdyen. ’ pa —XR 
— Borpiur revkar am dsaylar. 
Tür xpnzadier Amuirgiorn d.Asd uror, 
TIngoy wii uaadorı ao Baoyzer, w Apo son. 
Bacchequis? aut unde 652 tıbs Bacchum juroper ipfum, 
Teminimenovi: [ed fovenofco ſatum. 
Tu hircum, is neblar olet : nımırum Gallıasellus 
Teflavae pica viris ınopsgenuu. 
Dicemms ie igitwr Cerealem, non Dionyfum, 
Spicigenam potim, & Bromon, haud Brominm. 


as iſt: 
Was? biſtu Wein? wo kompſtu her? 
Did n ichnicht/ beym Wein ich ſchwer. 
Der Wein fchmäckt wie der Goͤtter Tranct / 
Du ſchmaͤckſt nach eines Bocks Geſtanck. 
Die Teutſchen / fo der Traubn entpehrn / 
Dich han geſotten auß Gerſten Eern / 
Ein Gerſtenbrauͤh du heiſſen magſt / 
Nicht Rebenſafft / dann du auch plagſt / 
Den Leib mit unluſtigem Krachen / 
Nicht wie Wein / froͤlich Leut kanſt machen. 
Unter Käyfer Probo, das iſt ohngefehr vom Jahr 
277-biß 780. dafich feine Regierung geender / hat 
manin Gallien’ am Rheinftrom/und in Ungarn Re 
ben zu pflantzen und zu arbeiten angefangen / und als 
man außder Erfahrungden Grund und Boden dif- 
feits Rheins am Gebuͤrg / zu ſolcher Frucht gar ge 
neigt und tauglich befunden’ hat das Volck der Er, 
bauung voneiner Zeitzur andern mit mehrem Fleiß 
obgelegen / das gang Ober⸗und iederbürge allent⸗ 
halben mit Reben fruchtbarlich erſproſſen. Und die⸗ 
fer Zeit nicht allein gang Teutſchlandt / ſondern fremb⸗ 
de außlaͤndiſche groſſe Potentaten und andere Voͤl⸗ 
cker mit groſſem Koſten / und dieſer Sande Nutz und 
Wohlfahrt / den koͤſtlichen Wein in groſſer Menge er⸗ 
kauffen undverführen. Bon ſolchem Urfprung deß 
Meindausam Rheinſtrom ſchreibet Vopilcus: Gal- 
lis omnibus hic permifit,ut vites haberent,& vinum 
conficerent, Iple Almam montem in !lyrico circa 
Sirmium militari manu foſſum le&ta vite confeyit. 
Dasift: Könfer Probus habe dem gemeinen Mann 
und Unterthanen in Gallia, Britannia; Hifpania umd 
Ungarn / umb daß fie ihm widerdie Teutſchen bey, 
faͤndig und huͤtfflich geweſen / wider feiner Vorfahren 
Geſatz / die Berginftigung gethan / daß fie eben 
pflangen / und ſich deß Weintrinckens gebrauchen 
möchten: Er ſelbſt der Käyfer hatiningarnauff dem 


— 
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r7u wi deAurungmayagrirdAndiaßangır, A Berg Alba beyder Statt Sirmio durch fein Krieges 


volck den Boden graben und reuten laſſen / und aufer« 
leſene Reben dahin gepflanger: j 

Vi&tor und Eutropius ſchreiben gleichfals : Vine- 
as Gallos & Pannonios habere permifit , operemi- 
litari Almum montem apud Sirmium & Aureum a- 
pud Merfiam fuperiorem vineis confevit, & provin- 
cialibus colendas dedit, 


Das 25. Cap. 


B Bon Känfer Conftantii Chlori Regierung / ſei⸗ 


ner Hoffhaltung zu Speyr / und von etlichen 
grojlen Tugenden gedachtes Kaͤyſers. 
gpfe Conftantius Chlorus harte mit feinem 
Collegen Känfer Galerio die Regierung def 
Romiſchen Reichs abgetheilt / und hme 
Franckreich / Britannien und Spannien für feinen 
Theil zu regieren behalten. Die uͤbrige Sandt alleGa- 
letio uͤberlaſſen. Als er ſich nun der Regierung Gal-- 
liz angenommen/ und fein Kefideng und Hoffläger 


C fonder Zweifel auch zu Trier/miefein Borfahr Maxi- 


mianus angeſtellet. Schreibt Philippus Melanch- 
thon; Difhcillima pars bellorum mandata fuit Con- 
ftantio ut Francos& Alemannos domaret, qui cum 
fzpe cumeisconflixifet,tandem lexaginta millibus 
Francorum & Alemannorum trucidatis,recuperavit 
Belgium & Rhetiam, Eo tenıpore Spiramad Rhe- 
num condidit, ubimatrem Claudiam fepeliit. Na- 
tus eſt enim Conftantiusex Romana ſtirpe nobilif- 
ſima patre Eutropio, & matre Claudia filia Impera- 
torısClaudij. Und fernerir Genealogia (onftanıım 
Magm, ſagt Philip. Melancht. Conftantins KAmp0g 
Imperator conJitor Spirz,quivieit Francos & Ale. 
mannos. 

Chyırzus in orat. de'Greichgaa : Exftat etiam 
Spirz vetus monumentum Conftantii infculptum 
inlapide portz Wormatienfis , ex quo apparer, 
Conftantium velconditorem fuiffeurbis Spirz, vel 
certe crebro iſtie commoratum cffe, In Sum, 
ma fagendiefe fürnchme gelehrte Hiftorici » daß 

fer Conftantius Chlorus mit den Francken und 
Alemanniern offtermals geftrieeen/ deren 60000, ers 
legt / Belgium und Rhetium erobert : Und nach 
ſolcher Victori die Statt Speyr entweder er, 
‚bauer / oder erweittert und erneuert 7 ein Do 
ſtatt daſelbſt angeſtellet/ und in —4 
feine Mutter Claudiam „ deßgleichen fein 
‚der. Conftantium begraben / auch fein fürn | 
außerleſeneſt Kriegs ⸗ Volck zu Bſan 


— 
* 
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Dasl. Buch Cap.XXV. 


der Grängen allhie gehalten und 
denfelben die Seat den Nahmen 


Was nun KRäyfer Conftantii Krieg und Bicro, 
rien wider die Alemannier und Franken anlanget/ 
iſt darvon weitlaͤufftiger Bericht bey alten nnd neuen 
Hiftorieis, gu finden/ und hicher nicht dienlich. Die 
Start Speyr berreffender iſt im erſten Buch mic gu⸗ 
tem Grundi erwieſen / daß foldhe allbereit vor Känfer 
Julii Zeiten ihren Anfang gehabt / und je laͤnger je mehr 
erbauet / und unter Tacito, deſſen zuvor ge⸗ 
—* unter die ſtarcke / maͤchtige Staͤtt am Rhein ge⸗ 
tworden. 

Ob aber vielleicht die Statt von ihme reparirt / 
verbeſſert / und in Wolſtandt gebracht worden / dar» 
von iſt Bericht bey den alten Hiſtoricis einzuholen- ı 

AußdenPanegyricis , Die Kaͤyſer Conftantiozu 
Ehrengefprochen/ift zu vernehmen / daß erein fehr 

Heldt / und dem gemeinen Wolftandtder 
sangen Landſchafft / die er zu beherſchen aufffich ge» 


befommen 


a 


elägert/undvon A Exercitium frey offenelich verflarter / und durch cin 


Edict verbotten / daß ſich niemandt an den Chriſten 
vergreiffen noch denfelben Schaden oder Leydt zufaͤ⸗ 
gen ſolle Hingegen haben Diocletianus, Maximia- 
U nus, undzulektGalerius „ fo neben Conftantiodag 
Känferthuumb gerrägen / auff das greulichſte mie den 
Chriften thranniſiret. Eufebius fchreibe dieſe fchr 
merckliche Hiftori / daß Conltantius alle die fo lich 
Gotts fuͤrchtig im Leben und Wandel Eee und 
werth gehalten. Und demnach er gar viel Chriften an 


B feinem Hoff zu Verwaltung der Hoffdienſt und ande⸗ 


rer hoher Aempter gebrauchet / hat er diefelbe eitı Zeit⸗ 
lang mit etwas Ungnaden angeſehen / und ein Edict 
publiciert / daß alle die in feinen Dienſten zu Hoff / und 
in der Landeſchafft wolten geduldet / und nicht abge» 
ſchafft werden/ feinen deß Känfers Göttern folten 
opffern/ welchen aber ſolches nicht wolt thunlich 
ſeyn / die moͤchten bey Zeit ſich ihrer Dienſt und 
Amptsverwaltung abehun / unnd deß Kaͤhſerli⸗ 
chen Hofs enthalten. Solchem Edict haben ihrer 


nommen / zum beſten mir dreyerley herlichen Tugen · C viel gehorſamlich nachgeſetzt / der Roͤmer Abgoͤt⸗ 


den begabt geweſen 

Die Erfterdaßer die Landt in gantz Gallien / ſo von 
den Alemanniern und andern Teutſchen verhergt / 
wieder auffgebatet/ zu Speyr gibt dag monumen- 
tumamı Wormbfer Thor gute Nachrichtung / daß 
Conftantius Mrs a eitlang muß ge» 
halten haben. Und als nach Käfer Aureliani toͤdt · 
lichem Abgang dieſe Statt in der Alemannier Ge⸗ 
walt kommen / von denſelben verſtoͤretund beſchaͤdiget 


teren beygepflicht / und neben ihnen die Opffer ber⸗ 
richte. Mach ſolcher Geſchicht hat der Känfer allefo 
wol die Gehorſamen als Ungehorfamen feines Ge⸗ 
bots für fich befcheiden/unddenjenigen fo auff fein E⸗ 
dict alsbaldı der Ab zörreren Behfall gethan / und bey 
ihrem Sort und deffen Dienft nicht beftändig verhare 
tet / ihr leichefertig wandelbahres Gemuͤht mie Ernſt 
verwieſen / und befohlen / daß fie alsan GOtt treuloſe 
und unbeſtaͤndige / ſich ſeines Hofs ſolten enthalten / 


woorden/iftdaftr zu halten / und kan ſeyn / daß fie der D und aller Dienſt erlaſſen ſeyn. Sintemahl ſolchen 


reparirer/ verbeſſert / und mit neuer Beſazung 

verfe enundeftllehabe Dann ed fagt: 

id «go alarum & cohortium caftra percenleam 

toto Rhenilimitereftituts,, quotubique muri vix 
—— vererum fundamentorum vefligiis excitan- 
tur?ädeoutreselt,aures illafecula, quæ non diu 

„ quondam Saturno Rege viguerunt, nunc renafcan- 


* Und fehreiberSigonius von beyden / Maximiano 


Leuten nichts Guts anzutrauen / die an GOtt treuloß 
zu werden / kein Furcht noch Scheu haͤtten / zu denen 
aber die GOttes Zorn mehr als ſein deß Känfers Uns 
anad gefuͤrcht / und ſtandhafftig bey ihrem Glauben 
beharret / hat er hoͤchlichs Dertrauenund Sich gefaſt / 
ſolche zu groſſen Ehren befuͤrdert / und der Chriſten 
Raht in allem Vorhaben und Verrichtungen gepflo⸗ 
gen. 

Cufpinianus ſchreibt: Semper Chriftianis con- 


nd Conftantio: Gallicis curislaxäti folumadfiu- E fultoribus in rebus gerendis ulum eſſe. Sigonius 


— excolenda animum converterunt , fiqui- 
dem & novas urbescondiderunt , & veteresrefece- 
runt, & antiquam limitibus caftra reftituerunt , & 

in urbibus & maxime primarlis opera ad fa- 

agnificentizaucupandam adificarunt, & li- 
es Do&toribus provehendis ornaverunt. 
zugendrift / wiewol er im Chriſten⸗ 
informiren fo hat er doch demſelben Das 







ſetzt darzu: neque propter religionem alicui ncgo- 
tium faceffivit, acproptereareliguum virz beatilli- 
mzdegit, Erhabe der Chriſtlichen Religion halben 
niemand Befihtwerung und Trangnuß zůgefuͤgt / und 
deßhalben in ruhiger / friedlicher und glücklicher Re⸗ 
gierung gelebt. 

Zum drieren hat er nach der Römer Brauch die 
Schulen wohl beſtellt und gehandchabt der Geſtalt / 

3 du 





en. 





+ Speyriſcher Chronick 
daß —— u Sorsfäinigteiu ie er 
en 


der Schulen halben bey fo wiel —— 
gehabt / die jenige / ſo Chriſten ſeyn —* 
daß die Ehriftliche Kirch und Religion in Erhaltung 
der Schulen beſtehet / und fo diefein Abgang gerahr 
cen zugleich die Religion ſincken / und baufälligwer- 
den muß ram Nünaften Bericht fich vordem Richter 
aller Menſchen von diefem Hrndnifhen Känferzube: 
ſchamen / und ihre Straff hierumb zu erwarten haben 
werden. In Galli, in einer Start Clwen genennt / 
iſt ein Schuldienſt / durch Abſterben eines Schulmei · 
— in Ans 
chung daß die Start herrlich mir einer Gelehrten / 
und zufolher Sachen qualificiereen / dapffern und 
anfehnlichen Perfonen erfegen/ und befande hierzuin- 
fonders gemäß feinen Magiftrum memoriz Eumc- 
nium, den behandelt er / daß er auß einem folchen ſtat⸗ 
lichen Dienſt zu Hoffich zur Schul ließ beſtellen / und 
verordnet ihm zu feiner Jahrbeſoldung ſechs tauſendt 
Eronen- Und feat Sigoniusdiefen Bricff/ den der 
Känfer an Eumenium gefchrieben/ver wol zu betrach ⸗ 
teniſt: Merentur & Gallinoftri, ur corumliberis, 
quorum vita in augufto Clivenfum oppido inge- 
nuisartibuseruditur, & ipfi adolefcentes, qui hilari 
confenfumeum Conftantii Cafaris ex Italia rever- 
tentisfulccpere comitatum, ut eorum indoli confu- 
lere cupiamus, Proinde quod aliud premium iis 
quamilludconferre debemus,quodnec dare potell, 
necexcipere fortuna, unde auditorio buic, quod vi- 
deturinterituprzceptorumorbatum, te 3 potifli- 
mum praficere debuimus,cujus eloquentiam & gra- 
vitatem morum ex actus noftrihabemus pet 
tionecompertum. Salvo igitur privilegio dignitatis 
tuz, hortamur ut profeſſio nem oratoriam receptes, 
atqueinfupradidtacivitate, quam non ignoras , cos 
ad priftinam gloriam informare,ad vitemeliorisftu- 
diumadolefcentium excolasmentes, nec putes hoc 
munereante partis aliquid tuis honoribusderogari, 
cum honefta profefio potiusornet, quam deftruat 
dienitatem. Denique etiam falariumte in fexcentis 


millibus nummum ex Reipublic. viribus confegui E fie auf Mittel / ihn hinzurichten / dag war diß / daß ſie 


volumus, ut ĩntelligas meritistuis etiam noſtram fa- 
vere elementiam. Vale Eumeni cariflime nobis, 
Daruͤber hernacher Fumenius, daer feinen Dienft 
angetretten / tohlexclamitt: Nova hac & incredi. 
biliseft virrus & humanitas, quæ inter tantao» 
perabellorum, adhzc quoque literarum 
exereitiare/piciunt, &c. 









A 


Dasıs.cap 


Don Kaͤyſer Conftantino Magno umd einen: 
Söhnen, und was bey ihren Zeiren diefer 
Refier ſich zugerragen. * 


Anfer Conltantio folger in Beherrſchung 
Kos Landts fein Sohn Conftantinus.der 
Maximus genennt worden/melcher / note fein 
B Vatter fein Laͤgerſchafft und Hof zu Trier auff ſech⸗ 
Jaht lang nach —* Rechnung / gehalten und als 
er Annozg2. inltaliam verreiſen müffen/hater die Ge ⸗ 
marcken deß Roͤmiſchen Reichs mir Kriegsvolck bin 
und wieder beſtaͤrckt und ver ſehen Anno . Dem 
nach Conſtantinus feine Söhne Oriſpum und Con- 
ſtantinum zu Käyfern erflärer/hat er Crifpumgu Be · 
fbirmung der Gemarcken def Rheinſtroms in Gal⸗ 
lien verordnet / der zu Trier ſeines Bauern Reflr 
dens eingenommeny unddie Frontier / Staͤtte wol bir 
€ ſtellt und geſchirmet hat Germaniz limites.e 
eſt turatus, ſagt Sigonius. Und Annozı8 die Frau⸗ 
cken mit einer herrlichen Vicrori überwunden, Die 
ferdapffer junge Heldt iſt diefer Sandrfchafft Negent 
erliche Jahrgetvefen. Und hachernacherein jaaͤmmer 
lich Endt genommen / der Geſtalt / Conltantinusftitt 
Vatter harte wider feinen Collegam denLicinium gt 
ſtreiten / und weil ihm feines Sohns Crilpi Manns 
heit und Ritterlichs Gemuͤht mol bek andt / berlfft et 
p !one zum Beyſtandt wider Licinium, und da es zu 
Streittommen/ hat ſich Cuſpus ale ein 
Heldt erzeigt / und groß Lob erlangt. Esmwar aber Cri- 
fpusauß Conftantini erfien Gemahel der Minervina 
geboren / und hatte feine Stiffmutter Faufta ſich 
genihme/ wegen feiner Geſtalt und Tugendt 
verliebt/undgernihres Willens mir ihm geicbe / dar ⸗ 
zu aber das chrlich dapffer Gemuͤht ſich nicht ea 1 
laſſen / derwegen verändert die Stiffmutter ihre tieb 
in groffen Haß / und tweilfie ſich befahren / es möchte 
Critpus ihren Rindern vor dem Sieche ftchen / srachtet 


denfelbenbey dem Vaiter angerragen/ als härte er 
Unzucht jugemuhttt. Uberfolcher erdichten Des 
gung har fich der Vatter dermaffen ergrirmumet / daß 
erdenda Helden ungehörr und inuͤberwunden 
zu ermorden befohlen/ und ıft ſoichs deß Känfers der 
fehl zu Folg gefchehen. Demnadı erlihe auß den 
Hoffleuten Ditleiden fiber Crilpum ge end ha 
—— 


— ss HB a * 


Couſtantinue, deren etliche anch laſſen * 





und b 
zum 
außm 





Das1. Buch. Cap XVII. * 


Helena aber Conſtantini Mutter war damals in O⸗ A 


rient ju em / und als ſie wieder zu Conſtanti- 
nodem angelangt / und was Geſtalt ihr Enck⸗ 
kein Criſpus hingericht / vernommen / har ſie alle 
andt und wie Fauſts durch ſonderbare Sift/Con- 
ftantinum zudiefem ſchroͤcklichen Mordt bewegt / in 
gebracht / und daſie gute Gelegenheit ge⸗ 

habt / mit Conftantinozureden / und die Sach recht 
anzubringen / hat *. ſie in guter Kundſchafft 
vernommen / nach Notturfft entdeckt / daruͤber Con- 


ſtantinus in ſchmertzliche Betuͤmmernuß gerahten / B 


und groſſe Reu gehabt / daß er ſeinen Sohn ein ſo 
Helden zu unverſchuldten Todt verdampt / 
derwegen mit Ernſt befohlen / daß man ſein Gemahl 
die Fauftam hinwieder einesböfen Todts ſolt hinrich⸗ 
sen. Die Executores haben fie in ſiedendt Waſſer 
gefert/ darinn fiein groffer Pein und Schmergen ihr 
tebengeender. Diefe Hiltoriam befchreiben Pomp. 
LztusSigon. Cufp. Jub Conftant.M. Ob nun wohl 
Conftantinus für ein herrlichen Regenten wird ge, 


rühmbe/ foficheeman doch / daß er fehr mrannifch _ 


bierinn verfahrẽ / und daß groffe fürtreffliche Herren, C 
dieman meynt daß fie gar in Roſen und dern Glück 
im Schoß fisen/ def Ungluͤcks und Wandels diefes 
Sehens nicht geuͤbrigt ſeyn. 


An Critpi Start ift Anno322. Conftantinus der 
Fauſtæ Sohn zum Regenten über diefe Landt geſetzt 
worden / dieernach feines Vatters Jodt biß ing 338. 


— lg 
en Bruder/ Conſtans genant / einen unnoͤtigen 
muh Kelegfuͤrgenommen / und darinn umbs 


Das ꝛ7. Cap. 
Bon Käyfer Juliani Regierung und wie die Statt 
— — und 
andern von den Alemanniern eingenommen / Ju- 
lianus dieſelbe wieder zum Roͤmiſchen Reich er⸗ 
obert / und von ihme verbeſſert und befeſtigt wor⸗ 
den. 


Galliam wider die Alemannier abgefertigt / 
undderfelbe zu Difang angelangt / iſt hme 
Bottſchafft kommen / daß die Alemannier mir Eins 
nehmung der Roͤmer Graͤntz ⸗ Staͤtt ernſt und fireng 
verfahren / Maͤhnz / Wormbs / Speyr / Selg/ Za⸗ 
bern / Brumat / Straßburg in ihre Macht und Ge⸗ 
walt bezwungen / doch in den Staͤtten gar nit haufen 
wollen / in Anſchung daß ſie darinn wie das Wildtin 
Wälden mit Garnen / alſo ſie mit den Stattmaurn 
beſchloſſen undverfperrerfeyn würden : Derhalben 
ihre Wohnung und Läger- Staͤtt auff freyem Feldt in 
der Stäst territoriis Gemarcken angeftellt; Eutrop. 
Audiens Argentoratum , Brocomagum,, Nemctes 
& Vangiones & Moguntiacum civitates barbaros 
poflidentes territoria corum habitare. Nam ipfa 
oppidaut circumdata retibus luftra declinant , das 
her vermahnt Rhenanus wol Abr. 3. fab rirul, AMe- 
diomatricı. Hoclcire debet ftudiofus populorum 
appellationes urbibus attributos, fic Nemetum & 
Vanzionum vocabula proSpira& Wormatia acci- 
piuntur, 
Julianus als er auf gnugſamer Rundfchafft und et⸗ 


D Emnach Julianus von Känfer Conſtantio it 


twilligen 
Schentommmen it die Landiſchafft an den dritten lichen Scharmuͤtzeln befunden / daß die Alemannier 


Sohn Conftantini , nemblich Coultantem erwach⸗ 
ſen / den in weniger Zeit ſeine Hoffleut ermordt haben / 


dem iſt gefolgt fein vierdter Bruder Conſtantius, 


welcher als ihme Bericht einfommen/ daß die Sand» 
ſchafft Ballen wegen ſeiner Abweſenheit / der Aleman- 
nier halben in groſſe Gefahr geſetzt / und von denfelben 
Schaden empfangen / hat er ſeines Vattern 

Sohn Julianum zum Mitregenten un Kaͤh ⸗ 

fer zu ſich gezogen / von dem fehreibt Ammian. Mar- 


cell. bb. 15. alsfic beude nach verrichten Ceremonien L 


Attigter Känferlihen Hochheit miteinander 
ferlihen Pallaft gefahren / daß Julianus 
‚Homerolib. 2. Aad. diefe zu ſich ſelbſt 
geredt: Non bonum eſt multorum dominatus, 
unus Dominus eſto, unus 


ihr groſſe Macht zuſammen gefegt/und zu Landt und 
Waſſer die Paͤß gegen fie zu ſtreiten fehr gefaͤhrlich / 
ut fit providue & cunctatot, hat er ſich / den Feinde 
anzugreiffen / nicht uͤbereylt / ſondern zufoͤrderſt nach 
ſolchen Leuten getrachtet / die alle Paͤß und Furth ent⸗ 
decken und ſein Volck ſicher anfuͤhren koͤnnen / durch 
deren Anweiſung er vor Brumat zwo Meyl Wegs 
von Straßburg / gegen dem Gebuͤrg zu gelegen / ver⸗ 
ruckt / und daſſelbe Staͤttlein eingenommen : Nach 
ſolcher Eroberung im Fortrucken ſeynd ihme die 
Alemannier entgegen kommen / haben ein Schlacht 
geliefert / darinn fie Julianus alſo mie Anſtellung 
der Ordnung umbfaſt / daß ihrer viel gefangen⸗ 
viel erfchlagen / der Übrige Hauff zertrent / und 
zur Flucht gewendet / Straßburg / Seltz / Weif 
fenburg/ Bergabern / Rheinſabern / Speyr / 
Mäyns und Wormbs alle wieder erobert wordẽ / dieſe 
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Kriegshandel beygewohnt / 16. Buch genommen: 
Beatus Rhenanus 4b, 1. fagtdavon alfo: Perdecem 
pagos (locinomen eſt) in primam Germaniam pro- 
fectus quom Alemannijam poflidebant , civitates 
omnesäBarbarisvindicavir, PrimamomniumBro- 
comagum infra —— ‚ deinde Argentora- 
tum, Tabernas, Sebufianos, Nemetes, Vangiones, 
Moguntiacum, 

Carolus Sigonius ſchreibt im ſechſten Buch / daß er 
benmSeverogelefen / demnach Julanus den Rhein⸗ 
ſtrom herab auff Coͤlln zu die Staͤtt den Feinden wie⸗ 
der abgedrungen / habe er bey Wormbs abermal mit 
den Alemanniern muͤſſen ein Treffen thun / und die ⸗ 
weil ſich das Kriegsvolck dapffer und mannlich gegen 
dem Feind verhalten dalelbſt alle und jede inſonder⸗ 
heit mit einer Verehrung begabt / und hiemit ihnen 
den Muht und Tugendt erfriſcht: Es hatten aber die 
Feinde ſich ergeben/und Fried gebetten und erhalten. 

Bon dannen iſt Julianus biß gen Coͤlln kommen / C 
die Statt wieder in vorigen Stande geſetzt ‚der Fran- 
een Macht gebrochen/ und den Sanden Überall fried⸗ 
lichs Weſen wiederbracht / hernacher gen Trierfich ing 
Winterlaͤger begeben: Nach verfloffener winterlicher 
Zeit hat Julianus die drey Tabernas, Elfaszabern/ 
Berasabern und Rheinzabern/ dadie Römer bißher 
ihre Beſatzung pflegen zu halten wieder aufs neu auf- 
gurichten und zu befegen fürgenommen: In dem er 
nun mit ſolchem Werck umbgangen / haben fich etliche 


B 


Alemanniſche König zuſammen geſchlagen / mit groß D fchreibt/ daß 


ſem Volck wider Julsanum geruͤſt und bey Straßburg 
gelaͤgert / an welchem Ort ein uͤberauß groſſe Schlacht 
und der Alemannier Niederlagbeſchehen / alſo daß der 
erſchlagenen Coͤrper hoch als die Berg uͤber einander 
gelegen / und das Blut einem groſſen Strom gleich / 
die gantze Refier uͤberfloſſen König Oitmenger ge⸗ 
fangen hingeſchleifft worden. Diefe Schlacht wird 
* Ammiano weitlaͤufftig mit Umbftänden beſchrie 
en. 

Nah erfangtem fo herzlichen Sieg und groffer 
Schwaͤchung der Alemannier/hat Julianus tie Mar- 
cellinus ſchreibt / die Befeſtigung der eroberten Graͤntz⸗ 
haͤuſer und Staͤtt wieder fürHandt genommen: Erſt⸗ 
lich die drey Zabern und fuͤrders Speyr uñ Wormbs / 
und andere nach Notturfft reparireund befeſtigt / Ju- 
I nus hataber nicht gefeyret / fondernift bey Maͤyntz/ 
da er ein Bruͤck über Rhein Tegen laffen/in Aleman- 
zn geruckt / md das Landt tocit und breit dem Roͤ⸗ 
miſchen Reich unterthaͤnig gemacht/ ſampt zwegen 


— u 


Speyriſcher Shronief 


Erzählung iſt auß Ammiani Marcellini,fofelbftdem A 


Rönigen/ ſo von Jaliano Frieden erberten / auch mie 
diefer Maß erlangt’ daß der eine Sunomarius, dem 
Kriegsvolc Juliani Proviandt und Norchurfft müfe 


fen verſchaffen / und der Römer Gefangene refticut, 


ren / dem andern der Hortarius genent/ der mit Nin- 
serhaltung der Römer Gefangener Julianum hefftig 
er zuͤrnet / iſt der Fried mit ſolchem Beding zugeſagt / 


daß er zu Erbauung der Staͤtt dieſer Refter herbey zu⸗ 
—— — wan an Holtz und andern 
Materialienvonnöhten : | siſt ihme auch aufferlegt 


worden/ Frucht herauff zu fuͤhren / weil abet fein Land 
von den Römern gar dd gelegt und verhergt / hat er 
ſich mit Anziehung obliegender Unvermoͤglichkeit dies 
ſes Laſts erledigt Adreparandasvi barbarorum ex- 
cifas civitates in GermaniaPrima carpenta & mate- 
rias ex opibus füis (uorumque prebere juflus eft; 
Annonam transferre campelli non poterat,, quod'€ 
regione ejus valtata nihil inveniri poterat quodda- 
retur. Ammian db. 17.Rhen. 4b, 1 fabrue. Alemsanis 
an Germanıam. Davon fagt der Scribent Nazarius 
in feinem Pancgyrıco; Julianus Alemaaniam domuit, 
Julianus urbes Galli ex favillis& cineribus excita- 
vit, illæ provinciz obfeffz, expugnstz , ferro igni- 
que vaftarz, beatiores funtiis oppidis, quæ haberfi- 
ne hofte Conftantius, und Beat. Rhenan, lib. 3. ſub 
tit. de mᷣtatis locorum appellationsb. Quanguam ve» 
römiferaiftacifchenan@ Germaniz oppida ab Ale- 
mannis [zpe funt.excifa, fempertamen Romano- 
rum quibus parebant beneficio refarta, Eifengrein 

ulianus die Start Speyrdamalsmit 
Wählen und Bräbenhab befefligt / Julianus pace 
compolitatres Tabernasmunimentum contra Ger. 
manos recuperatatque denuomunit, NemetumAu- 
guftam deletam foſſis vallifque rcftaurat. 

Iſt derwegen außdiefer sählung ſo viel abzune⸗ 
men / daß unter RäyferC onftantio Chloro und Ju- 
liano diefe Statt mit Privar und andern tochrlichen 
Gebaͤuen wohl erbaut erweitert , verbeſſert / und mit 
Volck verſehen worden alſo daß Nazarius offentlich 


E den und fhreibendörffen/ Julianus hab dieſe Staͤtt / 


die von Feinden mir Feur und Schwerdr verhergt / 
und verderbt gewefen / ſtattlicher erbauer / und zuge⸗ 


richt / als die Staͤtt ſeyn geweſen / die fein Collega 


und Neben Kaͤyſer Conftantius inngehabt / die 
doch dep Feinds Machenichtempfams 
— cn, Er 


J 











Das. Birch. Gap. XXVIL, 


A fie fein Obrigteitlich Ampt verwalten. Quod Chri- 


Bon etlichen dendiwürdigen Exem⸗ 
pelu in der Hiftori Käyfers Julian, 


: Jewol dieſer Julianus vomChriftenehumb ab» 
gefallen / und ein groſſer Verfolger aller Chri⸗ 
ſten worden / ſo ſchreiben doch die Roͤmiſche 

Scribenten / daß er die Chriſten zu morden / zu hen⸗ 

cken / und ſubrennen oder dero Blut zu vergieſſen / zu 

Bert feines Anweſens in diefen Landen fich enthalten. 


45 


fiana lex gladiontiprohiberet. 

Es wird aber von ihme geruͤhmet / daß er Recht und 
Billicht eit infonders bevor gehabt / die Unterthanen 
Arm und Reich ſelbſt verhoͤrt / und mir Ernſt und Fleiß 
derfelben Beſchwerden abgeholffen / und ſetzt Ammian. 
ſub init. Kb. id. Ipſe jurgia diremit, ubi caularum co- 
gebar magnirudo vel perlonarum, erat indeclinabi- 
is she injuftorumque diftin&tor. Etlicer mul- 
ta fint ejus laudanda inhujulmodi controverGis,, u- 


utropius.fagt/ nimius religienis Chriftianz infe- ¶ numtamenfufficit poni. Nümerium NarbonenfGum 


&ator perinde tamen ut eruore abllineret » und 
Pompon. Lxtus, cum Chriftianosnimis infedtare- 
zur, fanguine tamen »bftinuit , jadas noch mehr iſt / 
eben in dieſem anaeregten teutſchen Kriegs und fon 
ſten durchauß im Jäger / hat er die Chriftengedufder / 
und deren ein groſſe Macht ben fich gehabt / inipfa ex- 
peditionc fagt Pomponius Lætus. quıa multierant 
inexercitu Chriftiani,juflit ur quilque coleret quos 
vellet Deos: lple verö ne ä fide abhorrens animos 
militumalienaret , ingreflus templum in natali Sal- 
varoris, & unacumczterisadoravit & divinis rebus \ 
interfuit. 

Es hat aber diefer Julianus ein fpirigen fubrielen 
Grieff erfunden / die Chriften aufzuhebenv und Fort- 
pflankung der Lehr deß Evangelij Riegel vor zuſchie · 
ben / der Geſtalt: Erſtlich priemiis præpoſitis & pro- 
datis dianitatibus daß er die fo von dem Chriſten⸗ 
humbein Abfprung genommen / und der Römer Ab» 
aötteren ſich bengepflicht ‚flartlich entweder mit Reich» 
abumb oder groſſen Aemptern begabt / durch welche 


Minel er viel fürnehme Leut hintergangen und zu ſet · D 


ner Religton verleitet hat / welches zu unſern Zeiten ih⸗ 

rer viel Juliano abſtudirt daß fie die Leut mit guͤldenen 
n Argumenten auff ihre Seit bringen. 

ander / daß er den Chriſten in Schulen die 

Brammaric und Rhetorie die Kunſt recht wohl rhe⸗ 

coriſch und zierlich von Sachen zu reden und zus ſchrei⸗ 

benverbotten / weil ſolche Kunſt von Heyden erfun⸗ 


und wenn die Chriſten ſolche erlernet / ſeine deß 








und der Heyden der Roͤmer abgoͤttiſche Lehr 
nieumbfloffen und vernichten konten / darinn ih ⸗ E 
nen eben das begegnet / was jenem Adler / welcher mie 
einem Bolt / mitſeinen eigenen Federn gefiedert / ge 
—— — * — Be Blink 
as dritte Mittel / daß erden Ehriften zu Dignitaͤ⸗ 
win Oberteitlichen Ampt allen Weg benommen / 
weiß ſich hierumb entſchuldigt / der Chri⸗ 






» 





and Ordnung braͤchte mit ſich / daß ſie ſich 
s niefolien gebrauchen / darum koͤnten 


rectorem accuſatum ut furem, inuſſtato cenforio ri- 
* pio tribunali palam admiffis volentibus audie- 

at: quicum inficiatione defenderer objecta, nec 
poffetin quoquam confutari Delphidius Orator a- 
cerrimus »vehementer cum impugnans, doeumen- 
torum inopia percitus exclamavit: Et quis florentif- 
GmeCxfar nocenseffe poteritufguam,fi negare fuf- 
fecerit ? Circa quem Julianus prudenter motus ex 
tempore: & quis aitinnocens« ſſe p terit, ſNaccuſare 
fufhcier?Ipfe judicavit caſus triſtiores & litigia cau- 
farum momentszquo jure perpendit.fus euiquetri- 
buit, nufquam ære abdu&tus,calumniatores odit Et 
paulo poft. Nulla cius du finitio litis ä vero diffonans 
feperitur, nec argui unguam potuit ob religionem, 
vel quodcungue sliudab zquitatis recto tramite de- 
viaſſe: Erä juſto ne aberraret, tanquam fcopulosca- 
vebar abruptos: Et purabatur verus illa juftitia,quam 
offenfam vitiis hominum Aratus extollitad caelum, 
imperante eo reverlaadterras ; ur quædam fuo age- 
retnon legumarbitrio, 


Das 28. Cap. 
Dom Anfang deß Biſthumbs Speyr/underften 
Biſchoff dafelbfk. j 

Dies Wort iſt bey Zeiten der Römifchen 
——— in den Staͤtten am Rhein⸗ 
ſtrom offentlich gelehrt und gepredigt worden 
zuvor ehe die Landt über Rhein die Chriſtliche Reli⸗ 
ion gehoͤrt un jemand dieſelbe in Echwaben / Beyrn / 
rancken / Sachſen / 26 zulehren und außzubreiten 
unterſtanden / Rhenan, 4b.2. ſagt / daß diß die Urſach 
ſey daß die Voͤlcker in der Römer Provintzien am 
Rheinſtrom durch derſelben langwirige Beywoh⸗ 
nung ſreundlicher und ſittſamer — verhalten guter 
Lehr Gehoͤr geben und die Biſchoͤff und Geiſtliche ſo 
auf Italia zu ihnen kommen in der Lateiniſchen 
Sprach verftanden/daher die Kirchen und Biſthumb 
zu CoUn / Männg/ Speyer Wormbs/ Straßburg gar 

zeitlichen Auffnehmen kommen. 
Fi Don 


— 
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Von dem erſten Urſprung und Stifftung def 
Speyrer Biſthumbs / weiß man kein Menfchen/ da 
es aber ein altes Biſthumb ſey / bezeuget diß / daß nach 
deß Chriſti Geburt Anno 348, cin Biſchoff 

mit Namen Jefius beym ðy nodo juCoͤlln 
geweſen / in welchem der Biſchoff von Coͤlln / mit Ra 
men Euphrates von der Arrianiſchen Kegeren wegen / 
von dem Biſchumb abgeſetzt iſt worden Mach dieſem 
Jeſſio liſt man von keinem Speyriſchen Biſchoff / bt 
zur Zeit deß Frantzͤſiſchen Koͤnigs Dagoberti. viel⸗ 
leicht daß die Start auch / wie ſchier die andern Reichs · 
ſtatt alle / mit der Atrianiſchen Kegeren behafftet / fein 
Bſſchoff gedulder- oder ſo ſie ſolche gehabt / die ſelbe nit 
geichnet: Aber der Frantzͤſiſch König Dago- 
bertus hat umb das Jahr Ehrifti 6:0, diefes Bi. 
ſthumb wiederumb glücklich auffgeriche/ und den A- 
thanalium fein Hofpredigerdemjelben vorgeſetzt / dar 
her dann die Speprer Kirch dieſen Dagobertum: als 
für ihren erſten Stiffter ruͤrbt / ſo doch ohn allen zwey ⸗ 


A  Cumrecitata fuiſſet epiſtola plebis Agrippinen- 
ſium &omnium are —— —— de 
noamine Euphrate. Maximinus Epifcopus dixit: 
Quia Deivolnntas Patris noftri Jefu Chrifti voluie 
nos juxta poftulatum fratrum ad hoc Agrippinenle 
oppidum convenire, propter perditum slip 
mum Euphraten, quem omnis mundus in ore 
mini cognovit.efle damnatum; qui in Spisitum San- 
&um eatenus blafphemavit, quod Chriftum negat, 

B hanc mediocritas mea fententiam fert, ſicuti Dei & 
DomininoftriSalvatorisore prolata eft, dicentis : 


omnia peccata & blafphemise remittuntur homini- _ 


bus, quiautem blaſphemaverit S S. non remittetur 
Ci, neque hic neque in futuro, (edreus erit zterno 
judicio, ideo Epilcopum eum jmanifeftum eft, elle 
nonpofle. 

Valentinus Epifcopus digit. 

Donatianus Epifcopus dixit, 

Severinus Epifcopusdixit. 


fel auß der Apoftel Jünger einer allda / wie auch au an C  Oprarianus Epilcopus dicit. 


dern vornemen Orten deß Teutſchlandes zum erſten 
den Chriſtlichen Glauben gepredigt hat / diß meldet 
Bruſchius vom Biſthumb Speyr / und ferner vom 
Jeſſio dem erſten Biſchoff / daß er zu Speyr das Ep» 
angelium Chriſti gepredigt / der Arrianiſchen Ketzerey 
welche die Gottheit Chriſti verlaugnen) Widerſtand 
gethan / iſt ampt anderen Chriſtlichen Biſchoffen auß 
Teutſchlandt und Franckreich zu Coͤlln geweſen / und 
hat den Euphraten von wegen der Arrianiſchen Ketze⸗ 
rey verdammen / und vom 
zu mehrer Nachrichtung hat man den Proceß ge⸗ 
dachtes dynodi, und in ſpecie Biſchoffs J ciſe vorum, 
ex tom.i. Concil.hiebey geſegt / Anno 8. Conitantii 
Imperat. adverstarem Evangelii, 339. Poſt eonſu- 
latum Amantii & Albini 4. cumconledifentEpilco- 
piin Agrippinenſium civitate 
1. Maximinus Trevero:um. 
Valentinusab Acclato, 
Donatianus Cabellonorum. 
Severinus$enonum. 
Optatianus Tticaſſium. 
Teſſis Nemetum. 
Vi&tor Vangionum, 
Valerianus Antifiodorenfium, 
Simplicius Auguftudunenfium. 
Amandus Argentinenfium, 
uftinianus Rauracorum. 
Eulogius Ambianorum, 
Servatius Tungrorum. 
Deliotius Remorum. 


iſthumb abfegen heiffen, D 


Teflis Epilcopus dixit. Non folum Epiftolis o- 
mnium Ecclcfiarum, quæ audiverunt Euphratem 
negare Deum Chhriftum , fed quod egoipfe auribus 
meis audivi [ub prefentia Martini confenioris. n0- 
ftri, & Metropii presbyteri,& —** Presbyteri, 
& VidtorisDiaconi,ideo confenli illam jure eſſe de- 
poſitum. Et paulö poft, cum proceflio Epilcopo- 
rumadconcilium deferibitur,, eodem ordine, quo 
inSynodofederunt,, vocarur Tefius Nemetum is 
murgine, alias Teflis, 

Vadıanus ihreibtinprafas.deColleg.pranefl.Germ 
vom Stifft Speyr / daß es eins auf dem uhralten in 
gang Teutſchlandt diß und jenſeits Rheins zu Zeiten 
der Roͤmiſchen Kaͤyſer Regierung angefangen / und 
unser Dagobert dem Erften diefes Namens König 
in Franckreich und Teutſchlandt befandt und ber 
rühmbt geweſen beneben den Stifften Wormbs und 
Eur. Seine Wort lauten alſo: Profe&to extracon- 
troverliam cft „ vix alias gentes in illa duritie barba- 


‚ Erieque feculorum Ecclenis ornandis vovendifque 
amplius impendifle, quam Franci & Alemanni im- 


penderunt. Veterum enim Eceleharum provincias 


lium circa Rbenum & Danubium qualdam reftau- “ 


rarunt,amplius cepfibus abditis qualdam autnovas 
ex fundamentis exzdificaverunt, nihil minus dona- 
tas & ornatasquam illas priores. Ex reftauratisau- 
tem przcipuz cenfentur Auguftana Vindelicorum, 
Maguntiacenfis, Treverenlis, Colonienfis as ſa · 
tis conſtat ante quam Pranci & Alemanni € Getma· 
nia migrarent minime incelebres & infreq —— 
© 


— 
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fuiffe, Germanicarum enim Ecelefiarum cis Rhe- A ſchimpfflich ſie von deß Känfers Dfficierern einpfan⸗ 


num Ireozus verus autor meminit b. r.cap. 3. ad- 
verfüsharefes ,& eftnotum D. Hieronymumnulto 
tempore Treveris egiffe, antequam Franci & Ale- 
manniefedibusmigrarent. Nequeabfiniile vero eft 
& Nemetum Eccleham, qua hodie Spirenlis eft, 
&Vangionum , qux hodıe Wormatienſis, fed& 
Rherotum, qua apud Curiam eft, vetuftanecinto- 
tum —— colonũs provincialibus initia habuiſſe, 
ſiquidem Dagoberto regnante claram fuiſſe Eccle- 
fiam Spitentem couſtat. Beuſchius ſchreibt unter 
Magno den it. Biſchoff zu Straßburg folgenden 
— * Es iſt ein gemeiner Namen / daß die Landt⸗ 
chafft am Rhein von wegen der Biſthumb ſo daran 

en ee zafi genent wird und unter derfel- 
das Biſihumb Churdas Obrift / darumb daß es 

am Uhrfprung def Rheins gelegen / Coſtang das 
groͤſſeſt oder weitlaͤufftigſt / ſintemal es 800. Pfarren 
und 400. Cloͤſter im Begriff haben ſoll / Baſel daß 


gen und gehandelt worden / und die Sach noch viel 

roͤſſer gemacht / als fie an ſich ſelbſt geweſen / darauff 
—* eutſchen Fuͤrſten entſchloſſen / ſolchen zuge⸗ 
fuͤgten Schimpff und Veraͤchtung mit Schwerdts 
Krafftzu hintertreiben / ſeyn auch ohne Berlängerung 
in der Roͤmer Graͤntzen uͤber Rhein eingefallen und 
als Feindt erſchienen / denen Carietto der Roͤmiſche 
beſtellter Graff uͤber beyde / Ober⸗ und Unterteutſch⸗ 
landt mit ſeinem Volck entgegen kommen / und eine 


B Schlacht mit ihnen gehalten / in deren die Roͤmer un⸗ 


den gelegen / und der gedachte Graff Carietto umb⸗ 
kommen. 

3 um andern ſchreibt Ammisnus Marcell. Ab. 27. 
daß Raudo ein Alemannier Königlichen Stam̃ens / 
ein Angriff gegen der Star Maͤhntz / fo damals ohne 
Beſaqung geweſen / fuͤrgenommen / und eben zu der 
Zeit + da das Volck in der Kirch ohngefaͤhr Chriſtli⸗ 
chem Gebrauch nach ein Feyertag begangen / und ſich 


luſti ——— *8 dabey verſamblet / in einem Streiffüberfalley Mann 


chtigſt / Wormbs das aͤrmeſt / Maͤhntz das wuͤr⸗ 
digſt / weil es nach Rom der heilig Stul zu Maͤyntz 
vom Bapſt Gregoriodem Dritten genant / Trier 
dasÄlnf, Cölndasreich. 


Das ⸗o Cap. 


Von Köpfer Valentiniani Regierung / und was 
inder Landtſchafft am Rheinſtrom / und der Stadt 
Speyr halben fürgangen/ dabepnägliche Exempel 
auf gedachtes Kaͤyſers Hiftori. 

Meer diefem Känfer fchreibt Ammian. im 26. 
Bud) / daß es bey den Roͤmiſchen Känfern 
wi = dero —* —* —— in eine 

{ ıheit erwachſen / e die Legaten frembder 

Voͤlcker / mit ſonderbaren verordneten gewiſſen Ber 


‚ D 


und Weib mir groſſem Raub mit ſich hinweg geführt 
da er hertommen Sigonius ſchreibt / daß diß geſchehen 
umbs Jahr Chriſti 368. Crufius und Spangeb. zie⸗ 
hens unters Jahr z71. 

Nach diefem Streiff ſchreibt Marcellinus , ſey 
Kaͤyſer Valentinianus in Unterteurfehlandt ange» 
langt / und fuͤrters beſſer heranffund iiber Rhein / in 
der Alemannier Sandfchafft verruckt / und da er gen 
Solicimum fommen / welches Crufius mid andere 
Solms auflegen, zwiſchen Männg und Trier’ hater 
heftig indie Alemannier mir groſſem Ernſt und Macht 
— und viel tauſendt erlegt / und ſich hernach gen 

rier ins Winterlaͤger begeben, 

Demnach dann der Kaͤyſer gefehen / daß er feindt- 
liche / und allein zum Streit erborne Nachbarn an den 
Alemanniern / und die Roͤmiſchen Graͤntzen nimmer 
Ruhe noch Fried vor ihnen haͤtten / trachtet er mit 


5 re Nun hatten die Alemannier zu 
Vlenuniani Regierung / zu dem Obriſtẽ der Fleiß nach allen den Mitteln / dardurch der Feind “cs 


Grar ad Comitatum) def Rheinſtroms 
—— 
und ſch glich 











lechterer Verehrung / als 
mmer —— 
ung deß Känfers Obriſten fuͤr die Fuͤß zu Bo⸗ 


3 mit. 
n / die Geſandte aber haben hernar 
ederkunfft bey ihren Herrſchafften 


E 


an gethan / wie verächelich und ſolchen Veſtungen ſoll auch Baſel / Amm. lab. 30. oder 


ih⸗ woalt moͤcht gebrochen und abgewendt werden / und hat 


hiezu fuͤr rahtſam und dag Beſt erachtet / den Rhein, 
ſtrom von der Schweigä Rbetiarum exordio biß zum 


eGeſandien / die Einfluß ins Meer / mit Caſtellen / Flecken und Thuͤrnẽ 


mehr als zuvor zu verſehen / und mir Volck zu beſetgen / 
inmaſſen auch beſchehen / daß er nicht allein diſſeits per 


defitsegenfieder Magilterofliciorum Germaniam primam & ſecundam, ſondern auch jen. 
angefah- seits Rheins auf der Feinde Grundt und Boden eili⸗ 


che Gebaͤn und Veſtungen auffgericht / gleicher Ge⸗ 
ſtalt als unter Valerio Probo droben vermeldt. Unter 


cine 


—— 














— S yeyriſcher Grid 


eine Vurg ober Bafel nach Sigonii Meynung ibn. 
rem en m Sadenbung erbaut feon werden meichee 
herusinOrsg, Palat.cap, 4, und Cruf lb. 7.purt. 
. 1. Saetuc. Anna machen. 
Dienelldannvon Juli Zeiten andie € 
ein a —* ———————— 
weſen / auhblich / da er Valentinianus auch 
dieſelbe zur Notturfft verbeſſeri / und 


verſehen habe / uñ 
ſolche Vermuhtung guten Beyſtandt ben Marcell. 
kb. at.da ex ſagt: Valentinianus magnaanimocon- 


enthaupt werd 
cipiens & utilis, Rhenum omnem à Retiatum exor- B ie — when en © 


dio ad ufque fretalem Occanum magnis molimini- 
bus communiebat, caftra extollens —* & caltellas 
turrefque aſſiduas per habiles locos & opportunos, 
qua Galliarumextenditur longitudo. Und db. 30. 
Valentinianusmerito timebatur, quod & exercıtus 
auxit yalido fupplemento, &utrobiqucRhenum for- 
tioribus caftrismunivit arg; caltellis , nelatere ufpi- 
am hoſtis adnoftrafe proripiens poflit. AureliusVi- 
dor ſchreibt / daß Käufer Valentinianus ein fehr herr» 


einen und den andern Kei et 
licher guter Regent geweſen / wenn er gute getreue Cfen difim chen umb groß Gelt u 


Rhaͤte haͤtte toͤnnen haben / deren es ihme allein ge, 
mangelt: Siei inhdishominibus, quibus fe quafifi- 
diffimis prudentiflimifque dederat, carere: aut pro- 
batis eruditifque monitorib, uti licuiffer perfectus 
haud dubie Princeps enituiffer Amm. 44.30. ſchreibt 
alfo vonihme. Hocmoderamine principatus incla- 
ruit quod inter religionum diverfitatesmedig ftetit, 
nec quenquam inquietavit , neque ut hoe coletetur 
imperavit,aut illud,nec interdi@tisminaeibus fubje- 
torum cervicemadidquod ipfe coluit , inclinabar, ꝑ 
fed intemeratasreli 9 partes, utreperit : Das 
iſt / Känfer Valentinianus har hiemit in feiner Regie, 
rung einen herzlichen Nahen erlange/ daß er in Re⸗ 
ligtonsſtreit ſich unpartehiſch verhalten / nie mand ver, 
unruhigt noch befohlen / daß man dieſe oder jene Reit⸗ 
gion annehmen ſolt / noch die Unterthanen zuder Re, 
llgion deren er angehangen gezogen / ſondern hat alles 
indem Standt unverſehrt gelaſſen / wie ers befunden. 
Hingegen hat Valentimanusdiefe Laſter an ſich ge⸗ 
habt / die Regenten übel anftchn und verbaftmaden: E 
Erftlich daß er gar zu ernfthaffrin Beftraffung der 
Verbrtechung und Safter gewefen? und nıcımatstels 
nem Gnad hab laffen wiederfahren / und darju auch 
feine Beampte angewieſen / und ihnen zugeſchrieben / 
daß fie auch in geringſten Miſhandlungen ermtes 
Einſehenthun ſolten / ur noxas vel leyes acerbiu⸗ 
vindicatent. Nuſquam reperitur miti coercitione 
contentus, nec aſſlictis ullum fuit in principis be- 


TR 


mennt / die bergebradhee Rriegsmanier niche 


a 
— 
fefo in fürfegen. nase ei Omnia nimia 


velutprzrupticopuli funt devitanda, Wie Am- 


mian. vom Artaxerxe Longimanno der Perfler Kb 


ng erinnert/ daß er alleweg die gefagte und erfandte | 


Straffen habe pflegenzumiltern, alswenn 


te Mißthaͤtige 
auff die Malſtatt —— — en 


Hauben vom lagen / Tiaras ad vi pi. 

tum ——— Pins VE 

ihne ſeht lieb gehabt dieweiler er 

Rechtens alleweg fürgezogen/und doch die 

— ng laſſen. * 4 2 
mmian. w 

Kriegsvolds Belisbehhrft,paberIirfachenerdaht 


ulans fcire, quod fun Da quz fierinon 


oportet, eriamli licer, i 
iſt ein Chrif, por — he 


Das 30, Cap. — 


Kapſer Honorii Regierung / umd wie die Stalt 
Mayng / Wormbs, Speyr und Strafiburgaberr 
malvonden Alemanniern befriege geplündert und 
theils eingenommen. 


Anfer Hönorius iſt Anno 398. im gehenden J 


"Jahr feines Alters ins Regiment fommen/ 
und hatte auff feines Wartern Theodofi 
Verordnung zum Dormunder einen Obriſten Seil 
cho genane. Mir diefes Känfers Epempel ik di 
Spruch der Schrifft beſtaͤttigt / wehe dem 52 
Her: ein Rindiſt / dann diewen femrauglich upt 
tm Regtment geweſen / haben die fürne k 
und Befelchhabere einerdem andern chen/ und 
= a feinem / am dem gemeinen Nutzen 
nadıgerraadt / und demnach Stilicho ſeinen jungen 
Dern den Känfer mir auffrechten Treuen nice ger 
habt / Tugendtund Erbarteit nicht in adır genommen, 
— daß nicht cin eingigẽ boͤß Scck 
und Ungihcf zu erdencken / das damais m den n 
mifiben Provingennicheim Schwang gangen/ da, 
durch dag gang Reich dermaſſen gefchnoäche und ir 


Dall geneigt hat. 


aß fürn area ih gar zum 





nee En TER 
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Das 1 Buch. Cap. XXX. 


4 
Zmiliuslib.1.fub Clodio 2. —— ‚ Anno A burg haben ſie durchſtreift re und — 


Salutis 404. Franci telictis patriis ledibus Rhenum 
transgrefli in Teevitis ac cireumjectis finibus con- 
federe. Tertio verd poft annoäStiliconeinitium 
malorumortum, Isenimmagnis opibus comes, ut 
perturbatisrebus, OccidentisImperiumab Hono- 
rio Czfare, cujus & tutor fucrat,& ſocer erat, in do- 
mum [usm ad Eucherium Ailium pertrahere poffer; 
quod in pace novis rebus nefariifg; conſiliis locus 
nonvideretur, Vandalos unde oriundus erat , Ala- 


fort auff Metz und ferner in Ballien eruckt / und 
ohngefehr zwey Jahr in Gallia,in — Lugdu- 
nenli& Narbonenfi Provinciahinumd wieder hehar⸗ 
lich geſeſſen. Sigon. Vangiones diu obfefiin dedi. 
tionem addu&i: Nemetes Argentoratumaque dire. 
pta funt. Wormätism, poftea Spiram fimilifurore 
agarelus,interfe@iscivibus cundtis, quos reperit, 
fubvertit. Trith, compend, Annal, 

Diefe Erzählung ift außSigon, Trithem, Ayen- 


nos & Suevos & Burgundiones ad Gallias evaltan- B tino, und bevorab auß D. Hieronymi Zpsß. m geſo⸗ 


das ultro excivit: coactique ſunt Franci, tot ſimul 
gentibus nequaquam pares, inprzfens rerum furo- 
ri cedere, ac domumremigrare. Carocus, Gerich 
und Godigihlusbendeder Üandater Koͤnig / dieda- 
mals in Poln und Pommern ſollen gewohnet haben / 
da ſie vernommen / daß Rhatgaſt und Alrich der Go⸗ 
then Koͤnig Italien ſehr verhergt / beſchaͤdigt / und der 
Roͤmer Made mercklichen Abbruch gerhan / aber 
doch auf derfelben empfangenen Schaden dafür ge- 
halten / daß fie den Angriff nicht an dem Ort härten 
ſollen fuͤrnchinen / dader Känfer rn fein beftes 
Volck zu finden. Derowegen fie ihr Glůͤck und Heyl 
an einem andern und von dem Kaͤyſer etwas fern ge⸗ 
legenen Ortzuverfuchen ſich unterſtanden / und auf 
—8* ihren Weg uͤber die Donau genommen / in 

cutſchland die Schwaben / Memannier/ Sachſen / 
Burgunder / und andere Voͤlcker mehr durch Fürs 
bildung groſſen Raubs und Gewinns / auff die Beine 
bracht / und mit maͤchtigem Volck ohne einigen Wi, 


derſtandt auff den Rheinſtrom und Gallien fortge⸗ D 


druckt, Gr:g. Turon. bifl. Franc.libei. cap.32. Tri- 
them, sn comp. Annal. und Munfterus unter der 
Start:Mäyns ſchreiben / daß der Knig Carocus durch 
ſeine Mutier in feinem Abreiſen der geſtalt unterwie⸗ 
fen und gelehrt worden / wenn er das Gemuͤth haͤtte / 
hme einen ewigen Namen zu erlangen / fo ſolte er 
Stärtey Flecken und Schloͤffer / ſo von andern Könt. 
gen und Herren erbauet / verſtoͤren / und zu Grunde 
richten / und alle Menſchen umbbringen / und das dar⸗ 
umb / weil er beſſere und ſchoͤnere Gebaͤu nicht koͤnte 
machen / und feiner Natur nach nicht fo gut und fromb 
waͤre / daß er ihme hiemit Namen und Ruhm 
gewinnen fönte. ae diß groſſe Volck dieſe 
Refier O es erreicht/ erſtlich 


Raͤyn angefallen / die Statt alleuthalben verſtoͤrt / 
auß Wende in einer Kirche / darinn fie 






geny da cr alfofhreibt: Innumerabiles & fortilimz 
nationes univerlas Gallias occuparunt, quicquid 
inter Alpes & Pyrenzum ef,quodOceano& Rho- 
danoincludiwr Quadus, Vandalus, Sarmata, Alan, 
Gipedes, Heruli,Saxones,Burgundiones, Aleman.. 
ni, & hoftes Pannonii, vaftarunt, Moguntiacum 
nobilis quondam civitas Captaatquefubverfaelt, & 
inEccleGa mültahominum millja trucidata, Van. 
giones longa obfidione deleti. Rbemorem urbs 
przpotens, Ambiani, Attebates, Motini. Torna. 
cus, Nemetes, Argentoratus translati in Germani. 
am, &c. Diefem Orr def Hieronymi gibt Beatus 
Rhenan- eine gute Erflärung hb.1.fabze. Franci in 
German. und fagt: San&perhoc quoddicit D.Hie- 
ron.translati in Germaniam altendit, in his locis 
domicilium gentes iftas fixilfe: poßtremz duz civi- 
tates ab Alemannis occupatæ fuerunt , priores 0. 
mocsäFrancis, quos tamen Etius (emel atque ite⸗ 


rum repulit. 
Dassı. Gap. 


Don Käyfer Valentiniani de Dritte 
rung} wie Attila den —— und ya — 
triegt / endlich der Roͤmiſchen Käyfer Regierung 
abgefchafft/ und gang Germania Prima, fampt der 
tar Speyrvon Francken überwunden / und in 
— Gewalt und Gehorfamb beiwungen wor⸗ 
en. 


RAN Käufer Valentinianodem Dritten der 


in Decident regierte / hat Artilader Nunnen 

König Galliam zu befriegenundeinzunchmen 
unterſtanden / darzu ihme etlicher maſſen Genſerich 
der Wandaler Königs der ſeinem Sohn Honorico 
oder Heinrich / der Gothen ( die zu diefer Zeit noch 
in Gallien in Aquitania ihren Refideng hatten RE 
nigs Theodorici (Dierihs) Tochter zum Weib 
erworben’ Anlaß geben. Als nun die neue Braurin 
Africam angelangt / hat y ein Zeitlang Käntg 


— 





Epenrifcher Chronick 


Genferich ein boͤſen Argwohn von ihr gefaſt / aleftün- A tem ad quinquaginta armatorum millia in Galliam 
be fie lhme mit Gifft nachm Schen / derowegen sr ihr duxit: Nonagris,nonoppidis,non mortalibuspar- -· 
die Naſen absufchneiden befohlen / und fie alfo mit for cebat ſab Meroyeo 3. Rege. | 2 
her Un geſtaſt ihrem Vatter wieder zu Hauß geſchickt / Dieſer Meynung iſt auch Cruſius kb, 7.pare-t, 
und ſich daneben befahret / es moͤchte ihr Vatter den Urbes ab Attila vel tempotibus Attilæ everlzvelde- 
zugcfuͤgten Sport ſeiner Tochter mir offentlichen populatæ circa Rhenum, Auguſta Rauracorum, 
Krieg gegen ihme zu anden bewegt werden / folder Vindoniſſe, Argentoratum, Merz , Augufta Ne- 
Brfahr zuvor kommen / und die Gothen daheim mit  metum, Augulta Vangionum, Moguntiacum, Co- 
Krieg u beladen / hat er Artilamder Hunnen König’? lonia Agrippina, Treveris & alix. Attila hat am 
mir allerhand Beredung und Gaben / wider die do, ⸗ Rheinſtrom bekrieget / gepluͤndert / verbrandt und be⸗ 
therperhent / den er hierumb doch nicht ſehr flehen B ſchaͤdiget Straßburg, Meg / Speyr / Wormbs / 
ddeffen / weil ex vor ſich ſelbſt fein Gluͤck an den Rä Mäyng / Coun und Trier / und andere Staͤtte 
mern zuverſuchen / ſehr begierig gewefen : Ruͤſtet mehr. 
ſich derwegen nicht allein mir alem feinem Volck den s nun die Hunnen durch Ober ⸗Teutſchland / 
Hunnen / ſondern zog auch anderer benachbarter Niederland / m Franckreich eingefallen / und dem Rs 
Huͤfff zu ſich uam feine Reife auf Ungarn ſtracks miſchen Reich und Kaͤyſerthumb / Verderben und 
auff Teutſchland / bewegte mit feinen Beredungen Untergang vor Augen geſchwebt / har Kayſer Valenti- 
viel Voͤlcker / daß ſie wider ihre obgeſagte Feinde dte ¶ nianus und Ariusfein Obriſter in Franckreich / an 
Roͤmer ihre Macht ſolten zu der Seinen ſetzen / da anſchlaͤgiger tapfferer Heldt / die Burgunder / Go⸗ 
dann zu verhoffen / dah ſie nicht allein diefelbe würden _ chenzund König Meroveum , deſſen Batter Clodius 
dämpfen’ und vertilaen/ fondern groß Gut und C allbereit groſſen Theil deilelben Koͤngreichs dem Nö 
Reich humb in Nom und der Römer Landſchafft ge/ miſchen Reich durch Krieg entwaͤltiget / und ſonſt in 
winnen / hat glſo alle Voͤlcker deß groſſen Teutſchlan ⸗ offentlicher Feind ſchafft gegen einander geſtanden / in 
des jenſeits Rheins an ſich gezogen / als die Mehrer / gemeiner Gefahr / und Huͤlff und einhaͤllige Zuſam⸗ 
Bohmen / Schwaben / Thuͤringer / Sachſen / und  menferuna gegen gemeinem Feind angeruffen / und, 
andere’ daß ſein Heer auff fuͤnffmal hundert tauſend denſelben / damit miht der drite beyder maͤchtig wur ⸗ 
ſtarck geweſen / Bon. Ab. 4. Sigonius fagt 700000. de / zu Beuftand und Geblilffen bewegt / darauß die 
hb.1z. und ben Baſel / weil der Schwarswaldnahbe Roͤmer und Francken auff einem und Attila aman⸗ 
dabeny / und man zu Überführung fo groſſer Menge dern Theil in Franckreich in der Refier der Statt 
Bots viel Holz zu Rachen und Sciffenvonnd, „, Schalon auff der Schampanten eine ern e groſſe 
then gehaht / gegen den Rheinſtrom geruckt / derſelben “© Schlacht gehalten / und iſt ein ſchroͤckliches Blutver⸗ 
fovichlaffenmacen / daß der gange Schwartzwald gieſſen zu beyden Theilen entſtanden / daß groſſe Ba⸗ 
darzuverhauen und darauff gangen / welches Sıdo- che vom Blut gefloſſen / Attila wieder zurück biß it 
nius ein fürerefflicher Roͤmer / fo damals gelebt/ ber  Unaarneilend geſlohen / und weil er beſorgt der Feind 
zeuget / da er ſagt: moͤchte nach folgen / iſt im — ** kin gr Schw 
| ER al devon ihme geichchen/ DIE fihreibe theils Stdonins, 
Cecidit cito ſecta bipenni. re 
Heroymiaın liutres se text a’2o, Jen Jor —— Bopſinius, Sigonius » UND — 
Beatus Rhenan. bb, 1. und Stumpf. im dritten Demnach Känfer Valentinianus durch Huͤlff und 
Buch von Gallien am vier und fünffsiaken Blat Raht Ætideß dapfferen Obriſten gegen dem machtt⸗ 
ſchretden / Attila verhergt den Rheinſtrom gar jäm- E gen hranni den König Arcılam glucktichen Sieg er ' 
merlich / und gantz Galliam Belgicam biß an das Al- halten / denſelben auf Franckreich zuruͤck geſchlagen / 
pm Gebirge / Straßburg erobert er mir Gewalt / und hiemit groſſen Laſts und Sorgen entlediaet wor⸗ 
pluͤndertund zerſtoͤret es / macht eine Straſſe creug · den / hat er folgende grobe und ſchaͤnduche Mißhan⸗ 
weiß dardurch / und hat davon die Start Straßburg dlungen begangen / dadurch er ihme ſelbſten den Todt / 
genennet / welche hiebevor Silberthal geheiſſen / wie der ¶ und dem Roͤmſſchen Reich aͤuſſerſt Verderben zuge⸗ 
Lateiniſtche Name Argentina noch auff ihme traͤgt / zogen / auff ſolche Maß: Es hat ein fürnchmer Rahts⸗ 
Paulus Æmilius: Attila HUnnorum Rexnonpopu- Herr Maximus geneunse/ ein Aufbund von einem 
kziunı modosfeddevictarum late gentium juyenm- ſchoͤnen / zůchtigen und verftäudigei Weib⸗ * — 
* 4 wil du 
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Das 1. Buch. Kap. XXXL 5 


welche ſich Khſer Valentinianus hefftig verliebt / und A und Thaten damals geweſen / Procop. in Yard. Mar= 


—— — Practick geſpart / daß er ſie zu 


N 
feinem Willen bewegen möchte : Es waraber das 
ehrliche Gemuͤht deß Weibes jur Unehre nicht zu ge⸗ 
winnen / hingegen irachtet der Kaͤyſer auff alle liſtige 
Mutel / feinen Willen su erfättigen / beruffte ihren 
Mann den Maximum gen Hof / gab ihme Anlaß zum 
Spiel / und ſetzte etliche Stück Goldes gegen einem 
—* Maximus hatte / denſelhen hat der Kaͤyſer 
im Spiel gewonnen / und alsbald def Maximi Hauß · 
franzum —— zu 


Mannes Befelch folre zur Ränferin gn Hoftommen / 


ſolchem Befelch hat die Fran ohne allen boͤſen Arg⸗ 


wohn gehorſamlich nachgefert und als fie zu Hof ſich 
eingeſtelt / Mi fie zu etlichen zu ſolchen Sachen beftelten 
Weibern geführet worden / dahin ſich auch der Känfer 
alsbald verfuͤgt / und durch Zwang feinen Willen mir 
der Frauen gepflogen / und alfo das Laſter deß Ehe⸗ 
bruchs begangen. Demnach nundas Weib wieder zu 
Hauß u * Mann kom̃en / hat ſie ihme deß Kaͤyſers 
an ihr veruͤbtellnzucht ſchmertzlich zu vernehmen gebẽ / 


und daß er ſie durch feinen Ring zu ſolchem Laſter vers © 


anlaſt / mit ernſten fharpffen Worten verwieſen / und 
ob wol Maximus hierumb gegen den Rärfergroffen 
Zorn und Unwillẽ gefaſt / ſo ifter doch durch der Frauen 
ernftlichen Verweiß / noch mehrzur Rach bewegt wor⸗ 
den / dieweil er aberin gehabten Nachdenckẽ befunden / 
daß er ſeinen Willen nicht koͤnte erreichen / ſo lang der 
Obriſte in Gallien tius noch vorhanden’ und im be⸗ 
ben waͤre / hat er etliche geheime Diener def Kaͤyſers 
mit Gelt beſtochen / die demſelben eingebildet / ob trach · 


18 Æuius das Ränferthumb an ſich zu bringen / ſolche I) 


Verleumbdung hat beym Kaͤyſer alsbald ſtatt fundẽ / 
darumb er auff Wege / dardurch Ætius mit Fug hin⸗ 
zurichten / bedacht geweſen. Indem nun der Känfer. 
mit dieſen Gedancken umbgangen / hat er doch einen 


ſeiner Freund Rahes gefragt / ob ers darvor hielte / daß 


Eti Tode dem Roͤmiſchen Reich ſolte nuͤtlich ſeyn / 
derſelbe hat darauff mit Nein geantwortet / und darne⸗ 
ben geſagt· So der Kaͤyſer dieſen Dann lieſe hinrich⸗ 
ten / wuͤrde er ſich ſelbſt mit der lincken die rechte Hand 

mitime ait, imo fi illum ſuſtuleris, ru tibi 


dexttam manu altera deſecabis. Der Kaͤhſer war von 
feiner Einbi und darauff gefaſten Fürfag nicht 
zuwenden / e Æium auf Gailien / und da er 


anlangte / wardt er durch erliche darauff beſtelte im 
Raͤyſerlichen — hin end 8 ift 
das ander Lafer deß van Ariodem Ds 
| Helde jn Rahten 


Pi 
er. 


cell. Maximus har feinen 
etliche Soldaten mit Gelt verleytet / daß fie Valenti- 
nianum den Känfer bald hernach offentlich in einer 
Verſamblung überfallen und umbbradhe/ Anno 

und hat ſich darauf deß Kaͤyſerthumbs unterfamgen/ 
und weil ſein Weib auß Leyd und Betruͤbnuß wegen 
zugeſtandener Schmach und Unehre zuvor verſtorben / 
bat er Känfers Valentiniani hinterlaſſene Wittib 
Eudoxiam gechlicht/ und die erfte Nacht deß Beylaͤ⸗ 


ickt / daß fie anf ihres B gers ihr zu verflchen geben/ daßer el tichda- 


mit er gegen fieentzlinderden Todefchlag ihres Mans 
nes deß geweſenen Kaͤyſers angefkelt/und zu Werck 
gerichtet / die neue Hochzeiterin die Ränferin war zu⸗ 
vor zur Rach def Mords an ihrem entleibten Herrn 
begangen / begierig und entruͤſt / und als fie jcho ver⸗ 
nommen / daß fie Maximus mit Unzucht gemeynt / und 
denſelben zu ermorden befohlen / iſt ihr die Sache 
ſchmertzlich zu Gemuͤthe gangen/ alſo daß fiein die Uns 
beſonnenheit gerahten / und Genſerich dem Wanda⸗ 
fer Köniarzu Einnchmungder Statt Rom und Kaͤh⸗ 
ſerthumbs beruffen / derſelbe hat auff ſolches Aufmah⸗ 
nen / unverſehens mit groſſer Macht die Start überci- 
let / und alsbald ohne Widerſtand eingenommen / da 
Maximus in der Schlacht ſampt andern erſchlagen 
worden / und nicht Monatdas Kaͤhſerthumb bes 
halten / Procop: Ab.i.de bello Yand. Sigon.hb, 13. 
darumb ſchreibt Onuphrius. Abhocdeincepstem- 
pore parum Imperii velmajeltatissfi veteramemoria 
repetamus,Romahabuit, Hac enim Vandalorum 
clade accepta , paulatimconcidere incipiens, non 
multo poſt cum omnibus proyinciis, Occidentis 
Imperiinomen & Majeftatem amilit. Dann nad 
Valentiniani Todt über zo. Jahr / nemlich Anno 475 
har dag Känferehumbin dalia feine Endfchafft ero 
reicht / und hernach von 476. von Odoacro der Heru⸗ 
fen Konig / welcher ſich aber niche Känfer fondern Koͤ⸗ 
nig ltaliæ genennst/ eingenommen worden/ wie Si- 
gon. hb.ı1y.fub Odoacro l.Rege ltaliaæ, Imperio poſt 
multas barbarorum irruptionum bellorum procel- 
lasattrito, atque ad extrema redacto, ſimul etiam 
florentifimum Imperatoris nomen exaruit. Ete- 
nim Odoacer occidentis dominationem quidem 
invafıt, fed honefta Majeſtatis Auguftalis vere- 
cundia captus, haudquaquam fe Imperatorem, 
fed Regem tantum ltaliæ nominavit „ hernach if 
Italia unterder®orhen Regierung kommẽ / davon a 
andern Orten Berichtzuftinden: Mach deß Käufers 
Valentiniani, ynd — Erii Ableiben / 
ij 


haben 


N 


chlagſtracks fürgefege/ / 


— 








u \ - /dasl. Buch. Gap. XXXL : 
Pi der Römer Feind ben zur Wehrgrif- A Rex Francorum congregato fuorum fercitimari-' 
und dieſe Gelegenheit derſelben Propingien fi) mo, per univerfam Galliam Anno 475. potentima- 
mä, machen / nicht verabfaumen wollen’ die nud fcurrit, omnia quæ teftabant ſuo regnofub-! 
Irandenfependie erfie geweſen die fich wider Die Rd, jecit, &c. Eodem tempore Franci Coloniam A- 
mer zuförderft aufftaffiert/ und ihre Macht und Ju-  gtippinam de poteftate Romanorum in manu va⸗ 
risdi&tion durch gang Gallien weiter und gröffer ge ¶ Naa eripientes etiam fo dominio fubdiderunt. Pro- 
macht infolchem Eee und Vermehrung deß inde Moguntiam, Spiram, & nondiu poft Argenti- 
Srändkifchen Reiche / iſt K nig Meroveus verſtor nam cum oppidis & munitionibus univ. er 
ben. Dbers Tentfhland Germania prima, wie _ omnemregionem cifrhenanam ä Conftantia civie 
droben auf def Heil. Hieronymi Schreiben ange B zarte Alemanniz , ufque.ad mare, & deinceps B 
zogen iſt zu dieſen Zeitenin Gewalt und Herrſchung omnem Galliam ulqueadLigerim in fuam poteſta· 
der Al er geftanden/ welche die Start Straß» tem nullo refiltenteredegerunt. Item digon. 
burg und Speyr bewohnt undinngehabt ; Eshaben 14.bufl.oceid, Valentiniano Clare fublato Franci 
iwar Clodius Crinitus und fein Sohn Meroveus atque Alemanni patrio more provincias rhenanas 
weit und breit das Königreich ihnen unterworffen  divexarunt. Hildericas FrancusautemRex fuit qui 
jedoch die Memannier biefer Land niche vertreiben ex patrii Regni prolatandi libidine ftimulatus per 
und außſchaffen fönnen/ twietvolRhenan.ib.2.de hancoccafionem Germaniamı primam & Belgicam 
fly Dafiderfelbe die Alemannier fämprlich „ fecundsm invafit » Qquarum in una continebantur 
auf Ober, Teutſchland geſchlagen / Lazius und ar Moguntiacum, Argentoratum Nemetes & Van- 
dert Meroveo die Eroberung diefer Landſchafft zu, giones, &c. Spangenberg im Cap. König Hulde ⸗ 
ben’ fo iſt doch der mehrertheil einer andern rich hatdas Ubrige fo die Roͤmer noch in Gallien ge 
Nung/und ſchreiben Daß Hildericus, Koͤnigs habe / auch an ſich bracht / bif an die Siger oder ir. 
Merovei Sohn; Straßburg / Speyr/ Wormbs Auch nahm er den Nämern die Starr Männg/ 
—* Collnund andere Stoͤtteden Alemanniern Wormbs/ Spenr/ Straßburg / und ale Schloͤſſer 
mit Gewalt abgedrungen/ und feinem Königreich zu · und Veſten am Rhein / biß gen Coſtni. Eben 
geſjogen / ſo en im Jahr 475. Erſtlich Trithem. dergleichen zeuget Aventinus 
somp. Ammal, auß Hunibaldo meldet / Hildericus ub.:, 
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Das onder vud der Chronick der Freyen 
Reichs⸗Statt Speyr. 


— Soufen Frandifßen Keonige 
Von ſeiner Rachſoig er im Reich / Regierung / vom 
Jahr nach deß HERAN She Mi Geburt 440. biß zu —— 
vinger / A ig Pipino Hißzu End Käfer CaroliMagni 
blechts/ umbs Jahr 920. 
Was es in folcher Zeit im Geiftlichen Stande mie Biſchoͤffen/ 
Aebten / und deren —*— Defigleichen im Weltlichen Standt 
Hergoaen/ en/ Grafen / deren Ampt und Derrichtungen? . 
u: mie def Teutſchen Reichs Stätten egfetung und 
Zuſtandt / vor Beſchaffenheit gehabt 
Was Geſtalt das Kanferrhumb auff die Teutfchen kommen: : Donder Könige 
und Känfergroffen Machtund Hochheit / Cinfommen und Befällen ; Don dep gantzen Neihs 


offtermaliger Abtheilung / wie mächtig daſſelbe ben Endfcafft der Caroliner Stammes geweſen / 
hernach auff den Stammder Sachfen verändert worden. 


Lind was Die — damals vor eine Sprach und 
Kriegs· Manier gebraucht: 
Auß upralten! Hiftoricis, fozudenfelden Zeiten gelebt’ und dieſe wu 
beſchrieben / mit A — — 


CHRISTOPHORUM Lehman. 








in am — * 
si. * Verlegung Ionz Roſens feel. Wittib / 


Dructts Daniel Fievet. 
"m Jaht M. DC. LXI. 








Den Heſtrengen / Eden / Ohrenveſten⸗ 


offerirt und dedicirt 


Der Freyen Reichs Statt Speyr € ronick 
Ste Under A Dritte Buch/ ß | 


Darinn deß Teutſchen Fränckifchen Reichs uhralte loͤbliche 
Beſchaffenheit / und Form der Regierung in Geiftlichem und Weltlichem 
Stand / Landen und Stätten, deren Gefag / Ordnumgen/ und Gebraͤuch⸗ fampt Erzeh⸗ 
fung dicker rin —— und Geſchichten 


Mit hoch fleiſſigem dienſtlichem Bitten / derfelben Geſtrengkeit / Herrligkeit 

u ie —— Bu. An, — —— —* Viren zu yon in 

leßlich Dero berüͤhmten Statt un ichen Geſchichten vie nen 
gefällig ſeyn laffen/undfoldpe zum Deftengrofgunftigwermerden/ ER. 





Das 1. Buch / Speyriſcher Chronick. 


An 
Sonder Rrancken Keoͤnigreich / Driprung/ 


Uffnehmen / und wie weit und ferr ſichs erſtreckt / 
da es in ſeiner Vollkommenheit beſtanden. 







We, haben ſich anfaͤnglich in Holland 
IN zu wohnen niedergelaffeny und 
durch Kriegs · Macht / Je länger je 

Ka weiter ihren Gewalt vermehrt / 
Geldern / Cleven und Frießland 
eingenommen / mit den Roͤmi⸗ 
fchen Känfern/ Diocletiano, Maximiane, Conftan- 
tio, Conftantino Magno, Juliano, Aureliano, Pro- 
bo,groffe Krieg gefuͤhret / und mehrertheils obgeficat. 
Ber Regierung C onftantini M. ſeynd fie theils auß 
obberuͤhrten Landen verruckt / und an die Ort zu woh / 
nen kommen / ſo noch heutiges Tages Franckenland 
genent werden Genobaldo, Marcomero & Sunno- 
ne Ducibus Franci in Germaniam proruperc, ac 
pluribus mortalium „ limite irrupto,, czlıs » Fertiles 
maxime pagos depopulati» Agrippinenfi etiam Co- 
lonise merumincuflere, ec. Et poft Treverorum 
eivitasä Franeisdirepta, incenfague eſt fecundair- 
suptione. Nota. Francos primum quidem littora 
Rheni incoluiffe, dehinctranadto Rheno Thorin- 
giameranfmeaffe „ ibique juxtapagos velcivitates 
Regescrinitosle ereavifle de prima & nobiliori fuo- 
sum familia, Tur. hb.2.Huß.Frane.c.9. Demnach 
aber die Wenden / Gothen und Hunnen zu unterfchie, 
denen Zeiten die Nömer in Gallien angriffeny auch 
big in taken geſtreifft / maͤchtigen Schaden mir; Blut 
gergieflen/ Raub und Nohm angeſtelt / und derſelben 
Gewalt allenthalben geſchwaͤcht / haben die Fraucken 


Je Francken / ein Teutſch Volck / A Guͤlch / Braband / Flandern / Arras / Rems / und Au⸗ 


£elien überwunden: Meroveus Trier und die Nieder 
fand: Hildericus die Alemannier umb Chur und 
Schweitgerland befriege: Maͤhyntz / Wormbs / Speyr / 
Straßburg / und was diſſeits Rheins gelegen / der 
Francken Herrſchafft zugefügt. Clodovzus die 
Schweiser/ Schwaben und Rießlaͤnder nach der 
Schlacht ben Tolblach / und was die Römer in Franck⸗ 
reich noch inhatten / alles auf ihrem Gewalt genom⸗ 
men / und fein Königreich durch gang Gallien erſtreckt. 
Die Römer habẽ alle obberuͤhrte Land diſſeits Rheins 
gelegen / in ihrem Gewalt un Regiment gehabt. Denm 


nach aber der Francken groſſe Kriegs⸗Tugend / mit ih⸗ 


rem groſſen Lob / durch gang Europam erſchollen / und 
ihre ſonderbare / von allen Landen und Voͤlckern be⸗ 
ruͤhmbte Regterung/daß fie alle ihre eroberte Land md 
Provincien in groſſer Freyheit gubernirten/ die Mo⸗ 
narchiſche Roͤmiſche Regterung / ſo aller Nationen uit 
Voͤlcker Frenheit in Grund gericht / gan abgeſchafft / 
die Præfect und Regenten / wenn ſie zu Gericht geſeſ⸗ 
ſen / mit Aexten / Beyheln und Ruhten allen Untertha⸗ 
nen erſchroͤcklich erſchienen / hingegen die Francken je⸗ 
dem Volck feine Gebraͤuch / Gefas und Ordnnngen / 
nach ihrem Gefallen auffzurichten nü zu beſtellen / freye 
Haud geben / haben ſich die Voͤlcker / denen die ſtrenge / 
ſchwere und ihranniſche Regierung der Roͤmiſchen 
Känfer und dero Beampten gar erledt und untraͤglich 
gefallen / der Francken Gewalt nicht hefftig widerfent / 
ſondern mehrercheils die Römer offentlich uñ heimlich 


aufs euihr Glück alcichfals wider die Römer ver, D verfolgt und abgeſchafft / und ſich gutwillig der Fran⸗ 


ſucht / und denſelben von euer Zeit zur andern dand 
und Leutabgedrungen / und ihrem Gewalt unterthaͤ⸗ 
nig gemacht Erſtlich hat Pharamundns,den die Fran⸗ 

en zumSicieg ertohren / mit feinem Volck auß Fran⸗ 
Dich erhaben / etliche Ort an der Moſſel gele⸗ 

der Fraucken Herrſchafft uuterworf⸗ 
Elodius erſtlich Coͤlln / Geldern / 


—— 
—— — 






cken freyen und gleichmaͤſſigen Regierung untergebẽ. 

Terrot Francorum relonavit in his partibus, & 
omncs cos amore defiderabili cupiveruntregnarc. 
Tur.lib.2.hıf. Franc. c.23. 

Multitunc ex Gailiis habere Francos Dominos 
fummo defiderio cupiebant. ıb.c.36. 

Ferner habsnLuitmar und Clodoyæus, Könige 


. 
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Clodoyzi Erben Burgundien an ſich gezogen / und A 
Theodoricus derſelben Bruder Bayern uͤberwun⸗ 
den / und dem Bolt Geſaͤtze fürgefhrieben. Was 
hernacher andere mehr Könige 7 die alle auß Phare- 
mundi dini ihren Urfprung gehabt / und bey denFlilto- 
ricis das Geſchlecht der Merovinger vomobberührten 
Könfg Meroreo genennet worden / in Kriegs-umd 
Friedens / Sachen verriche/ hat manbeyden Hıftori- 
cisaußführtich zu vernehmer / und hat derſelbe Stam̃ 
feine Endſchafft erreicht An. 750 in welchem König 
Ehllderieus der letzte / m bemeltem Geſchlecht / von den B 
Fuͤrſten und Ständen feines Königreichs / wegen 
Faulheit und Untüglichteit zur Regierung / entfegt/ 
and zum Kloſterleben verdampt worden / als das Ge⸗ 
ſchlecht von Pharsmundo auff 331. Jahr die Verwal⸗ 
tung deß Koͤnigreichs gefuͤhrt und beſeſſen. An deſſen 
ſtatt iſt durch rechtmaͤſſſge Wahl kommen def gewe⸗ 
ſenen Koͤnigs Pfaltz Graf / oder Oberſter Hoffmeiſter 
Pıpinus, Hertzog zu Braband / deſſen Geſchlecht von 
Carolo Magno die Hiſtorici die Carolovinger ger 
nenne / und hat ſich feiner Nahfommenden Regio C 
rung erſtreckt biß auffs Jahr 920. Carolus M. hat 
Debiderium der Songebarder König uͤberwunden / 
und das Königreich Jtalicn dem Fraͤnckiſchen Reich 
zugefuͤgt / deßgleichen das Königreich Sachſen / nach⸗ 
dem er zo. Jahr mit demſelben Volck Krieg geführt, 
Defterreich und Kerndten / die Wenden und Boͤh⸗ 
men / und cin Theilin Hifpanien- 

Unter Carolo M. iftder Srancken Königreich auf 
hoͤchſte kommen / und in feinem Sohn Ludovico, und 
hernacher in deilen Nachkommen durch vicfältige D 
Abtheilungen von einer Zeitzur andern geringer und 
ſchwaͤcherworden. Demnach es aberin feiner Voll⸗ 
fommenheiebeftanden/ hates begriffen gang Franck 
reich Saphoyy Burgund / Lottringen / Holland Ste, 
land / Braband / Frießland / Niederland / alle Landvol⸗ 
cer und Staͤtte diſſeit Rheins / uͤber Rhein gang 
Teutſchland / fo weitund breit ſichs heutiges Tageger, 
ſtreckt: Item Wenden und Böheim. In capitularibus 
Francorumlb. 6,0, 281. werden dieſe Königreich und E 
Land von Carolo M. in folgendem Inhaltverineldt 
und angezogen. Volumus atqueprzcipimus, uro- 
mnes ditioninoftr=Deoauxiliante fubje&titamRo- 
manı quä Franci, Alemanni, Bo jarii,Saxones, Thu- 
ringii , Frifones, Galli, Burgundiones, Brittones, 
Longobarci,Vafcones,Beneventani,Gothi, Hifpa- 
ni,czterig; nobis fubje&ti,omneshäc fententiä inter 
noftracapırulapro lege tenendam conlultuomnium . 
fidelium noftrorum tam clericorum quamlaicorum 
poluimus lege cundtis perpetuo tenendam, &c. 
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Das 2. Cap. 


Welcher Geſtalt das gange Königreich ins ge⸗ 
mein vertheilt worden. 


On Anfang der Fraͤnckiſchen Regierung / 

find berührte Sand / aufgenommen Italien / 

in zwey Theil vertheilt worden / nemlich in 
Auftrafiam. Defterreich / Regaum Orientale , und 
Neuftriam oder Weltrafiam, Weſterich / Regnum 
Occidentale, Auftrafis hat in ſich begriffen / erſtlich 
die andy welche die Roͤmer GalliamBelgicam genent/ 
Braband / Holland / Secland / Flandern/ und was am 
Rheinſtrõ diſſeits gelegen. Nach Eroberung der Land 
uñ Staͤtte jenſeit Rheins / hat man Auſtraſi zugerech⸗ 
net dem Bodenſee / Schwabẽ / Baͤnern / Oeſterreichec. 
Neullria oder Weſtreich hat begriffen gantz Franck⸗ 
reich und Lottringen / und was die Römer Galliam 
Celticam genent haben. Trithem, deorig, Fran, An⸗ 
dere als Rhenan. kb. 1,c. Franciin Germania,nenne 
Auftrafism Franciam Teutonicam, darumb daß die 
Inwohner Teutſche geweſen / nñ die Teutſche Sprach 
geredt haben. Weltrafiam nennen theils Franciam 
Romanam, daß man Welfche Sprach in denfelden 
Landen gebraucht hat. Ränfer Carl hat inder Con- 
ſtitution uͤber den Königlichen Hof zu Aach / das gan⸗ 
tze Fraͤnckiſche Königreich abgetheilt in Weſt/ und Oſt⸗ 
Francken / Orienralem & Oecidentalem Franciam : 
Eginh. invira Caroli. Undinder Verordnung / wel⸗ 


cher Geſtalt fein gantzer hinterlaſſener Schatz an Gelt / 


nach ſeinem toͤdtlichen Abgang vertheilt werden ſoll / 
erzähle Kayſer Carolus in befagten feinen Sanden ar. 
Metropoles oder Ertz⸗Biſthumb / deren jedem ercin 
Theil feines Schageg verfhafft har. Die Namen lau⸗ 
tn alfo: Roma, Ravenna, Mediolan ü, Forum Juhis- 
Gradus, Colonia, Moguntiacum, Juyantum qua & 
Salzburg Rotomagus, Treveri, Senones, Vefun- 
tium, Lugdonum, Remi, Arelatum, Vienna, Taran- 
teſi⸗ Ebrodunum, Burdigalia, Turones, Bituriges, 
Goötfr. Viterb. ſagt part.17 daß bey Caroli Zeiten 
gang Franckreich und Teutſchland / vom Rhein ſtrom 
biß in Ungarn/Franeia oder Franckenland geheiſſen / 
demnach aber deſſen Erben / das Königreich vertheilt / 
habe man Franckreich MWeft-Pranckensund Teutſch⸗ 
land Oſt⸗Francken genennet / aber doch beyde Könige 
reich das Fraͤnckiſche Königreich geheiſſen. Tempore 
Caroli Magn Regis Francorum, tota Gullia, id eft, 
Celica & Belgica Lugdunenfis, mnilque Germa- 
na, que eſt ã &keno ufque ad Iyricum una Fra 
cia fuit⸗ Poftca veröR egno inter,flios filjorii d 
fo, aliud Orientaks, alindO geidentalc RegnfiF 
u i — — 
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Das II. Buch. Cap. III. 


cie dicebatut: Utrumque tamen vocabatur Regnum A Stände ihre Könige auß alten Stämmen und Na, 


Franeorum. Und ft Wiftorial,andgräviorum Thu- 
riagie ſtehet alſo Nota quod partes viciniores Itali- 
eis, ficutfunt Bavaria, Suevia, di &tz fuerunt ab Itali. 
‚eisprimo Alemannia, & homines dicebantur Ale- 
manni, Notafecundum Orofium & Felinum, quod 
tunctemporis Germania & Alemannia habebantur 
prouno&eodem. Nam UngariadicebaturPanno- 
nia, Et ab. Ungaria ufque ad Rhenum dicebatur 
Germaniayel Alemannia, & ulıraRhenum Gallia, 
Daher nennet Otto Frifing. noch umb die Zeit Kah⸗ 
e E Sriberihsdeß Erſten / Spehr ein Startin Gar. 
MW lb.1.degeft. Frid. cap.ıo. Corpus Imp.Henriei 
. IW.inGallie civitatem Spiram deportatur. Vadian, 
decolle üsmonafleris/gue Germanielib, Erancia O- 
‚Hientalis,non illamodofignificata videtur, qu&ho- 
jeadR henumamnem celcbriseft,fedtra&umetiam 
Helvetiz & Rhetiz primototum, quemillaztas & 
ipfam Eranciæ nomine compledtebatur. Hujus 
— Rheno imminentem Auftrafiam vocabant. 
Nam Oftrofemos legimus in Chronicis Francos 
- Orientales& Theutonicos , quoniam Germanica 
Maxime lingua uterentur. Interior Francia interim 
Romana, quod in eaprovincialilingua utinon de- 
Kiffens, qualihodie Gallo Franci utuntur, 


— Das 3. Cap. 
Vondem Königlichen Sand und daß die Wahl 
Wigen von Anfang der Teurfchen Fränckis 
Hi Regierung im Brauch) geweſen. 
— V Regierung deß Teutſchen Fraͤnckiſchen 
onigreichs / iſt von feinem Urſprung und 
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gr, Anfang auff dreyen Ständen als feinen 
“ Slulen beftanden / in maſſen auß folgenden / und in, 
.. Mmbersimz36. Capitel / von den allgemeinen Reichs, 
J Mb KreHG, Berfamblungenzuvernehmen. Den ers 


m Stand har geführerder König: Den andern die 
 Beiftficye und Weltliche Fuͤrſten: Den dritten, 
Wigkeiten auf den Staͤtten und Gemeinen Dieſe 

Or der Regierung haben weiſe deute jederzeitfür g 
Fandigſte / beſte und nuͤtzlichſte ermeſſen / und hat 
durch Teutſchland uͤber alle andere Sand und 
2 ateichrindichächfte Dignitätempor erhabenyan 
ha Krafft Gewalt, Neicerhumb und an. 
gfeiten in höchftes Aufnehmen gebracht, 
lichem Wolſtand etlich hundert Jahr be⸗ 


den Königlichen Stand belangend / iſts bey 
bedie Römifchen Käyfer dieſer Sand 
den / der Geſtalt hertommen / daß die 


D 
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men / die zu ſolchem ho enStand mit dapffern Tuaen, 
den taͤuglich und gein geweſen / durch die freye Wahl 
eingeſeht. Tacitusbeseugersmitdiefen Worten: Re- 

es exnobilitate, Duces ex virtute fumunt. ie 

eutſchen Francken haben nadheroberter Freyheit uñ 
Bereit, ung der Kömifchen Käyfer Regierungdiefen 
Brauch wiederumb erneuert und die freye fe a 
reg. aupts und Koͤnigs jederzett / als das einzige‘ 6 
tel/zu Handhab der Teurfchen Srepheitund Borkom⸗ 


B mung dererblichen Regierung / in ſtetter beftändiger 
Ubungbeharrerundfort 
gehalten: Wann ein König mannficye Leibes⸗ Erben 


eſetzt. Dabeh aber dieſe Maß 


hinterlaſſen / daß fie mit denſelben die erledigte Statt 
ihrer Eltern erfert/und die Koͤnigl. Dignieäenicht auf 
einandern Stamm oder Stand verändert. Dar 
umb daß der Eltern oder Vorfahren edleg, tugend⸗ 
reichs / tapffers Gemuͤht und Affecttonden Kindern 
natürlich eingepflantzt werde / und ſolche wenn ſie ihre 
Jahr erreichen / mit allem Ernſt und Eyfer darnach 


G fireben/daßfieihrer Elrern und Vorfahren herrlichen 


Namen uñ erlangtes dob ungeſchmaͤlert erhalten / und 
immer groͤſſer und herrlicher machen. Sunt nobililo- 
conatilaudisatd; gloriz cupidi: A naturaautemho. 
mines itaanimati,utbonailla quz ante habent auge- 
re, nonimminuere velamittere cupiant. —— 
Rhet.c.16. Und auch auß der Urſach/ daß die Eltern 
das Koͤnigreich in gutem ruhigen gluͤcklichen Zuſtand 
ihren Erben und Nachtommenen zu überlaffen/ deſto 
mehr Fuͤrſorg haͤtten: Und iſt auß dem Brauch der 
Wahl dieſe Nutzbarteit entſproſſen daß die Könige 
mit fonderm Fleiß ihre Mannliche Erben zu allen He⸗ 
roifhen Tugenden undllbungenerzogen/damit fie mit 
Königlichen geziemenden Qualitaͤten zu hrem Stand 
taͤuglich / geſchickt / und wuͤrdig erfunden und gehalten / 
und wegen Untauglichkeit nicht davon außgeſchloſſen 
würden. König Lotarius der IL. hat feinen Sohn 
Dagobertum, den man Magnum genenner/dem ge» 
weſenen Pfalsgrafen/und hernach Biſchoffen zu Metz 
Arnulto zu erziehen / und inſtituiren untergeben/ Ba- 
ron, Anno 626.n,26. König Dagobertverordner ſei⸗ 
nem Sohn Sigbertogum Preceptorn Biſchoff A- 
mandum zu Tungern/ Baron, Anno 639.n,20. 

Und ſchreibt Fortunarus vondemfelben 4b.6. Pira 
Lndoviciin Annal. Pythag. 

In quo digenamanent quicquidde Rege reguiras, 

Daß eralleTngendenanfichgehabt/dieein König 
an ſich haben follen. Wie fchr wolumd [dbfich König 
Eharibertus inftituire und erzogen worden’ und von 
deſſen fürerefflichen —— hat man bey gedach⸗ 

tem 
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tem Fortunato zu leſen Was Geſtalt König Pipinus A in ocullsomnium, &e. 
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feinen Sohn Carolum Magnum in Griechiſcher und‘ 
Lateiniſcher Sprach / und in allen heroifchen Tu en⸗ 

den durch fuͤrtreffliche Leut zu unterrichten und zu ͤbẽ / 
verfügt. Das beſchreibt Kginhardus und andere. 
Wie Carolus ihme ſeines Sohns Ludovici Inftitu- 

tion angelegen ſeyn laſſen / und wie gelehrt / und in als 

fen Tugenden der fuͤrtreffliche Kaͤyfer Ludwig geweft / 

melden Theganus und Nithardus. Magnopere cu- 
rabat Carolus Rex pater , ne Regemfilium aut nu- 

trimenta honefta laterent, aut externa inhzrefcen- 
tiainaliquodeturparent. Und eben daſelbſt wird von 
Känfer Ludwigs Fleiß und Sorgfaͤltigteit für fein 
Enckel König Pipin gefagt: Volebar piiſſimus Im- 
perator pie & rationabiliter educaripuerum ,.ne'vi- 
tũs proftitutus, necfibi necaliis przefle & prodeffe 
poſtea poſſet. cogitans illud, quod quidam qui filiis 

intenerior‘ pofitistradere Regnum.nollet, ta- 
liter fe excufafle legitur: Egonon quod invideam ex 
megenitis honotifce eos haberi veto, fed quiano- 
vi adolefcentibus hæc ftudia ferocie nutrimenta 
fuggerere. 

PBondenPrzceptoribus, und was die jenige fuͤr 
Qualitaͤten haben ſollen / die manzur Inftitution der 
Koͤnige gezogen / meldet Hincmarus, der ſolche Baju- 
os nennet / daß es erfahrne / weiſe / und eineg nuͤchter⸗ 
nen Wandels Leute geweſt / welche den Geitz gehaſt / 
und ſo wol mit guten Lehren / als mit ihren eygenen 
Wercken / Leben und löblichen Wandeldie Koͤnigliche 
Erben zu ſolcher Sachen und Tugenden iafkituirt / 


B 


Tandem de unanimicon- 
fenfu Pharamundum Ducem Franciz Orienctalis 
apud Wirgburg in Regem Francorum fibi elege- 
runt, qui hilius fuerat MarcomiriDucis.. 

Anno ;80. Haben die Ständein Francreih an 
Chilpericiihres Königsftatt / von dem fie wegen uns 
rechtmaͤſſiger Regierung abfällig worden/ König Si- 
gebertum in Teutſchland erwaͤhlet und zu Einneh⸗ 
mung ihres Reichs beruffen. Und beſchreibt Gi egor. 
Turon. darbeyden Proceß / den man mit den neu Exs 
waͤhlten pflege zuhalten: Nemlich/ als König Sige- 
bertus auff rechrmäffiges Beruffen der Stände in 
Franckreich erſchtenen daß fidh das Kriegsvolck anein 
gewiß Ort verſamblet/ und in Gegenwart aller Stän- 
de und gantzen Volcks / den neuerwaͤhlten Koͤnig auff 
ein Schild gefegt/ und erlichederfelben aufdie Schul 
dern auffgehaben / und einmal oder erlich im gantzen 
Ring umbgerragen/und mir ſolcher Ceremonien zum 
König beftärtiger und eingefügt, lib.4. hiſt. Franc, 
cap.yi. Veniente autem Sigebertoad villam, avino- 


C mencht Vioriacum collectus eft ad eum omnis 


exercitus , impofitoque ſuper Clypeo fibi Regem 
ftatuunt, Und ein ander dergleichen Erempel vom 
König Gundobaldo.sb. 4b, 7.cap.10, Lemovicinum 
accedensadvenit,ibique parmæ [uperimpofitusRex 
eft elevatus, fed cumtertiocum eodem gyrarunt,ce- 
eidifle fertur, itautvix manibuscircum antiumfu- 
ftentaripotuiffer. 

Bon König Dagoberto wird alfo gefchriehen ; 
Dagobertus Metim veniens cum confilio Pontifi- 


die denen / fo Land und deut regieren follen/infonderg D cum & Procerum, fed & omnibus Primatibus Re- 


gesiemen. Als zuforderft die Gottesfurcht und Ge, 
rechtigkeit Handhab der Gefageinss jeden Volcks / 
die Beſtellung def Reichs und feines Hoffe / mir ge, 
rechten / weifen/ nüchternen und erfahrnen Perfonen/ 
und dergleichen. Regibus noftris maturos ac pru- 
dentesatquefobrios bajulos fingulis eonftituite,qui 
oderintavaritiam & vosverbo & exemplo juftitiam 
diligere , cafte, fobrie & pievivere& unicuique in 
fuoordine competentem legem conſervare doceant. 
Cap. 2. Daß ſichs aber mit der Wahl/ i⸗ angedeut / 
verhalten / iſt auß folgenden Beweißthumben zu ver⸗ 
nehmen. Vom erſten Teutſchen Fraͤnckiſchen Kö, 
ig Pharamundo ſchreibt Trith. in comp, Annal. ex 
Hunnibaldo: Poftobitum Ducis Genebaldi, con- 
venientesin unum Proceres & majores natu Fran- 
corumsConfilium habuerunt inter fe maturum, üti- 
le judicantes, ut more vererum fibi Regem contti- 
tuerentex Ducibusunum; & bonus ch} vifusfermo- 


* J 


toto Regno Francorum Primenibus , 


gni & confentientibus, Sigebertum hlium’faum in 
Regnum fublimavit. Eginhard. m vira Carol, Pipi- 
aus obiit fuperftitibusliberisCarolo & Caroloman, 
no, ad quos ſucceſſio Regni divino nutu pervene- 
rat. Francifiguidem fa&to folennitergenerali con- 
ventu, ambesfibi Reges conftituunt,ea conditione 
uttotumRegnj corpusex quo partirentur, Muc⸗ 
mar, Epifl.1.ad Ludov, Balbums. Mortuo Pipino,& 
cum magna deyotione fepulto, Carolomanrus ad 
dueſſiones & Carolus adNoviomum venerunt, & 
decimo quintodie poltilliusobitum; confilio &au.. 
xilioRegniPrimorum, in Regeselevatifunt. dem 
Egınbard. Carolusautem fratre defun&to confenfu 
omnium FrancorumR.cx conftituitur. Bermer in 


- 


vitaCarol, Extremovitz tempore, cum jam morbo 
& ſenectute premeretur, evocatum ad ſe Ludovi- 
33, 


cum AquitanizRegem J congregatis. fol ; — 


4 TE hr re dur . 
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| Das II Buch. Kap. IL — 


‚eonfortem ſibi totiu⸗ Regni & Imperialis A ringen’ Känfer Lorharii Sohn / Anno 869. Todes 
-  nominisheredemconttituir, _ verfahren, und fein Königreich an deffen Bruder 7 


5 zerzehlts mie mehrern Umbfländen / in Känfer Ludwig in Italien/ als naͤchſten Erben / billich 
vita Ludo: * ſagt: Daß Koͤnig Carolus alle erwachſen eh die Geiftliche und Weltliche 
und jede Stände / vom oberften bifzum letzten ſelbſt Fürftenund Stände, König Carolum Calvum in 
gefragt: Ob es ihnen gefällig ſey / dag er ſeinen Sohn Franckreich / ais Naͤchſtgeſeſſenen erwaͤhlet/ den Kan 
neben ſich zum Kaͤyſer verordnen ſolle Darauff ſie feraufgefegt: Undob mol der Känfer die Erbſchafft / 
mptlich und inſonderheit geantwortet / daß dieſe Er⸗ bevorab duß dem Grund zu behaupten unterſtanden / 
nnerung von Beſtellung deß Regiments / von Gott daß bey Känfer Lotharii, Königs Caroli Calvi und 
herrührerhaben auch zu ſolcher Wahlgern verftanden. Königs Ludovici Abtheilung zů allen Theilen leiblich 
 Carolus inteftamento. Pyth, in Annal. Baron. B geſchworen / daß jeder fein Theil für fich zu regieren 
AnmoBı6.n.21. Quod fi talis filius cujuslibet iſto · ¶ behalten/und einerdemandern einzugreiffen / oder ſich 
— 3 natusfuerit, in Regierung einzudringeu / weder Fug noch Mache 7 
-  quempopuluscligere velit, ur patriluofuccedat in haben ſoll/ Pabſt Hadrianus derli. fich auch deß Kaͤh⸗ 
‚Regni hereditate , volumus utin hocconfentiant fers Sach mit fonderm Eyfer angenommen’ König 
patfui ipfinspueri, &regnare permirtant filiumfra-  Carolum Calvum, alsein offenelichen Mennerdigen 
tris ſui in portione Regni, quam paterejuscorum in Bann zuthun / durch Borefhaffeund Schriften 
Frater habuit. | | ernſtlich bedrauet / und gleicher Geſtalt gegen die Geiſt 
Anno 838. Reginolsb.2. Ludovicus } fuis impe- liche und Weltliche Fuͤrſten die Carolum erwaͤhlet / 
fio privatur, & privatus euftodiz traditur, regnique zu verfahren fich vernehmen faffen. Baron. Anno 870, 
Monarchia Lothario filio ejus, per ele&ionem 9.19. Iſt doch die ſtattliche Bottſchafft dermaffen 
 Francorum,, datur, rurſumque d Ludovico filio & geringſchaͤtig empfangen und angeſehen worden / daß 
Francis de cuftodiaeruitur & imperiali fedi reftitui- König Carolusund die Stände den Pabft hierüber 7 
wm | als der fihin Sachen fodem Geiſtlihen Ampt niche 
 Nithard. 4b. 1. de Ludovico Pio Imp. Verunta- guſtaͤndig / wollen einmifchen/ feiner Antwort gewuͤr⸗ 
men ingruente fenili ztate & propter varias affli- diget / allein bat Biſchoff Hincmarus fürfih ein ant⸗ 
ctiones pene decrepitaimminente, materac Primo- wortlich Schreiben an Pabſt Hadrianum laffen ab» 
Mespopili metuentes, fi infe&isrebus decederet,  gehenyundihmeder Stände Gemuͤht und Meynung 
e- ol Fatrum ufque ad internecionem ſibi infurge- in folgenden entdeckt / Refpondent: Non precipist 
* te ratum duxerunt, ut quem e Aliis pater in fupple- nobishabere Regem, guinosinfic longinquis ad- 
K — ibiaffumeret, & fipoft difceffum ejus ceteri juvarenon poffit, contra fubitaneos & frequentes 
concotdes eſſe nollent, ſoltem bi duo unanimesefle- D Paganorum impetus;& nos Francosnon jubeat fer- 
7 Aivalerentrefiltere invidorum fa&tioni. Cumque . vire,cui nolumus fervire: Quia iſtud jugum luian- 
 Neceffitateinftante affıduismeditationibusinhace- teceſſore⸗ noftrisanteceffloribusnon impofuerunt, 
] ie verfarentur , univeflorum fententia con- & nosilludportarenon poflumus, quifcriptum effe 
en! fi Lötharius certum feinhoc negotio pr«be- in ſanctis librisaudimus, ur prolibertate & heredi. 
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\ "evellet, cum co foedus iniri debere, tate noftraulqueadmortem certared "beamus. Diß 
A Annoßss. Lürarius Imperator renunciansomni- iftein flar Zeugnuß / daß dag Teutſche Fräncfi che 








quehabuir, Pruminenfe monafterium ingre(- Königreid)/ nicht Inder Succefion oder Erbſchafft / 

effe&ufque ibi Monachus 6. Cal. O&tobr. ſondern auffder Ele&ion oder Wahfbeftandenr und 

em hominem exuit,& advitam perrexirzter- „ daß die freye Teutſchen Francken niemals ſolche 

— Principes autem & Optimates Regni, filium Dienftbarfeit überfichihren Röntgen verhenckt und 

Ai Fium füper fe regnarccupientes, ad Ludo- zugelaſſen Erklaͤren ſich auch allhie rundt / daß die Ko⸗ 

‚gem Orientalium Francorü patruum ejus nige deß Ränfers Borfahren/ihnenden Ständen und 

Furt adducentes,cum confenfu & favo- deren Vorfahren ſolch Joch auffzubinden / nice ge⸗ 

eenare conſentiunt. ·· Euld. lüften laſſen / waͤren auch nochmals nicht gemeynt / ſich 

ee diefen Erempeln jemand damirzubeladen/fondern weil die freye Wahl von ih⸗ 

Önteerfaffenfeyn / der härtediefen ren Vorfahren auf ſie erblich herbracht / zu Erhaltung 
ae: —— Lotharius zu Loth⸗ derfelben Leib und Blut darzufesen. 

3 Ni Anno 
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FR Speyriſcher Chronick 


Anno 879. Als Carolomannuʒ Königin Bäyern A Authorn iſt Trichem Chrom, Dacum Bavar. auch 


rlich tranck gelegen / hat ihn fein Bruder / König. 
ee Sranden beſuchet / welchen die Stände deß 
Königreichs Bäyern damals verfprochen / daß fie 
nach ihres Königs tödtlichen Abgang feinen alsihn 
feinen Bruder an deffen ſtatt wolten ermehlen. An- 
nal. Fuld, im berühreen Jahr. 

Anno 887. Male initoconfilio Franci, & more 
folito Saxones, & Duringi quibuldam Bo joario- 
zum primoribus & Alemannorum adınixtis,cogita- 
veruntdeficereä fidelitate Imperatoris, nec minus 
proficere. Igiturveniente Carolo Imp. Francono- 
furt. ifti invitaverunt Arnulphum fillum Carolo- 
manni Regis, ipfumd; adfeniorem elegerunt, & {i- 
ne mora — ——— ad Regem extolli. 

Anno900,defundto ArnulphoProceres & Opti- 
matesad Torachem congregati in unum , Ludovi- 
eum filium pr=fati principis, gen ex legitimo ma- 
trimonio fufceperat, Regem fuper fe creant, & co- 
ronatum; regijſque ornamentis indutum in faltigio 
Regni fublimant. 

Gleich wie aber zuvor beyder Wahl CaroliCalvi 
und Känfer Ludwigs / der Känfer, wegen Ferneund 
Abtvefenheitin Italia hindange eat/und König Caro- 
lus, als nechſtgeſeſſener / erwehlet worden, Alſo haben 
auch deß Reichs Fuͤrſten nach Känfer Ludwigs umb 
allgemeiner Wolfahrtund deß Vatterlande⸗ Wol⸗ 
Kand und Nutzen willen / Herhog Ottonem zu Sach⸗ 
ſen einen maͤchtigen Fuͤrſten / und der den Ungarn die 
unter König Ludwig Teutſchland ernſtlich zu bekrie⸗ 
gen angefangen / an Gewalt gewachſen ermeſſen / zum 
Koͤnig erwaͤhlet / und Fuͤrſt Arnulphum zu Bänern/ 
Wernerum Grafen zu Schewern/ defgleichen Graf 
Cunradum zu Francken / Heſſen und Weteraw / wel, 
che alle drey auß der Lini der Caroliner noch übrig / 
und Känfer Arnolphi Söhne sübergangen. Graf 
Conraden ſchreibt Luitprandus /ıb,2, cap. 7. diefe 
Qualitäten zu / und nennerihte Francorum ex gene- 
re oriundum virum ftrenuum, bellorumque exerci- 
tio doctum. Daß eraberaußdem Geſchlecht Caroli 
herkommen / zeuget Gotfridus Viterb und ſagt: Er 
fen Graf Conrads zu Francken / da von Graf Adel⸗ 
bert von Bamberg in einem Treffen Anno 205. er⸗ 
Iegtworden / Sohn / und derſelbe König Ludwigs 
Bruder geweſen / Conradus primus, filius Conradi 
illius quem occiderat Comes Albertus, Rex crea- 
tur, quem quiJam afferunt fuiffe filium fratris Regis 
Ludovicitunc defun&i » & Propterea eum ponunt 


noviffimum omnium Carolorum, Auß den neuen 


der Meynung/ und fagt : Daß Känfer Arnulphus 
——— Gemahl Graf Wolffen zu Baͤhern 
Tochter Lucarda genant / iween Söhne erzeugt / Lu- 
doyicum,der hernach König worden / und Cunradum 
Hertzogen zu dottringen / den Batter Königs Cunta⸗ 
di, wiewol Trithemius Eunradum; Königs Cunradi 
Bruder einen Hertzogen zu Lottringen ſchreibt / ſo ſagẽ 
doch die alte Scribenten / daß er ein Grafzu Franeen 
und Heſſen geweſen Regime. lib. hab.6. Cunradus Se- 


B nior in Hafiarefidebat, Marsanus Scotus: Conrad? 


Comespater Conradi Imperatoris 3.Cal, Martiioc- 
eiditur inHaffia,in loco qui dicitu: E;; deslarabAdel- 
bertoComite, Zrpofl.Conradus filiusConradi illius 
quẽ Adelbertus Bamberg, occidit,in Reg£clevatur, 

Dieweil aber Hertog Dre erfchten ohen Alters / 
und das alt übliche Herfommen/nemfi /daß man im 
Stammen ſolte verbleiben / inder Wahlgern erhal 
ten geſehen / hat er ſich der auffgetragenen Königlichen 
Hoheit zu beladen vertweigert/ unddie Fürften bewegt / 
daß ſie gedachten Cunradum sum König erwaͤhlet / 
dißzeugeerfilih Witich, 4b. 1 mir diefen Worten / 
Regi Ludovico non erat filius, omnilque populus 
Francorumatque Saxonum quzrebat Ottoni diade- 
maimponereregni: Ipfe vero, quiajam gravior,re- 
cufabat Imperiionus, ejus tamen confultu Conra- 
dus, quondam Dux Francorum, ungitur in Regem. 
Dietmar. Zb.ı. Ea tempeftate Conradus Francorum 
quondam Rex egregius,& tunc Ludovici Succeffer 
arcem tenebat Rcgni, quemobmeritum fui, Otto 


D abomnibus Regni Principibus in Regem electus, 


fibi quafiad hoc indigno przpofuit , fequecumfiliis 
fideifuxac poteltati fubdiderat. Orte Frifpart.17. 
Otto Dux Saxonum ab omnibus petitur ; Princeps 
autem Clarifimus Otto tanquam fenio gravatus, 
Rexfierirecufabat, Conradus primus ; Confilio 
Ottonis, qui Regnum accipere renuit , confenfu 
omnium FrancorumRex ereatur, &c. 


König Conradus der letzte auß der Caroliner Ge 


g blcht/als er auff dem Todtbett gelegenyhater etliche 


Fuͤrſten deß Reichs zu fich beruffen/ und an fie geſon⸗ 


Ahlen Begehren -diefelbe auch hernach 
würclih nadtommen. Darpon fhreibet Luitpr. 
hb,7.cap,7.dafier dep Innhalts geredt: Heinricum 
Saxonum & Thuringorum Yucem prudentifimü, 
Re em cligite, Domioum conttituite. Isenimeft | 
& ſcientia pollens, & juſtæ feveritatis cenfuraabun- · 
; a — dan⸗ Re 


—* 
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- Das 11. Buch. Kap. IV. 61 


dans, cui üt obediatis non tantum confulo,-fcd & A nem jeden meiner Unterthanen nach feinem Stand 
or0, Dißseugeräuch Ditmar. lb, 1. Wann bey der und fonften chren und ſchuͤtzen / undin feinem Ehren» 
Franckiſchen Königund Käpfer Regierung die Erb, und Wolſtandt / ohne Befchrde/ Verdammung und 
ſchafft/ und nicht die Wahl von Anfang waͤre braͤuch · Betrug erhalten einem jeden fein gebuͤhrlich Rech 
lich herkommen / haͤtte dieſer hochvernůnfftige Regent nachdem Geſatz wiederfahren / auch wer der Gnaden 

wie et allenthalben dieſer Tugend alber beruͤhmot iſt / beduͤrfftig iſt / und vernuͤnfftig darumb anſuchen wird / 
nicht allein feinem Bruder Graf Cherhardezu Fran, folchegedeyenfaffen. Inmaſſen ein gerreuer König 
cden / fondern auch feinem gantzen Geſchlecht / fo von feine getreue Unterthanen rechtmaͤſſig ehren / ſchirmen/ 
den Carolinern entſproſſen und nohn der Bluͤt ge⸗und jedem ſein gebührend Recht und Gerechtigkeit in 

en groſſe Gewalt und Unrecht gethan / daß er die jedem Stand erhalten / und den Nothduͤrfftigen / und 

N deß Reichs von feinem Geſchlecht die Kö, B die hierumb vernuͤnfftig anſuchen / verunfuge Gnat 

nigliche Hochheit auff einen andern Stammen zu follerweifen  darvon wil ich mic) feines Menfchen 
Perandern/vermahnerundgeberen. Weil ihmeaber halben’ weder durch Practicken/ arge Liſt / oder unge⸗ 
volbewuſt / daß diß das fuͤrnembſte der Fraͤnckiſchen buͤhrlich Anſtifften / ſo viel menſchlich / nicht verleyten 
Reyheit daß die Stände ihren Rönig zwerwählen laffen fovielmir GOtt Verſtand und Bermögen 
herhracht / und als ein forgfältiger Barter das Bar, verleyhen wird. Und da ich auß menfchlicher Blo⸗ 
Wlandihme angelegen ſeim laſſen / daß das Koͤnigreich digkeit wider ſolch mein Ampt und Zuſage moͤchte hin⸗ 
durh ſtreitige und irrige Wahl nicht inaͤuſſerſt Wer tergangen werden / fo bald ich deſſen verſtaͤndiget wer» 
Sy und Untergang möchte geſtuͤrhet werden /und De/ wil ich freywillig hierin Enderung und Verbeſſe⸗ 
be Heinrich / den er die Zeit feineg Sehens sehafe rung ſchaffen. Egoquantum fciero & rarionabili. 
—— an heroiſchen Tugenden und Ga C terpötuero , Domino adjuvante , unumguemque 
waltder öniglichen Hochheitgemä befunden’ hat veftrum, fecundum fuum ordinem & perſonam ho- 
erden Reichs » Fürften gerahten und befohlen/ die norabo & falvabo, & honoratum & falvarım abs- 






’  Bahfauffdenfelben zu richten, Diefer Brauch der queullodolo acdamnationevel deceptione confer- 
Wahl iſt auch hernad; bey der Saͤchſiſchen Käyfer vabo, & unicuique competentem legem & jufti- 


| 
me gaugſame Außführung folbefchehen. rationabiliter petierit, rationabilem milericordiam 


, Regierung behalten worden. Darvon an einem an · tiam confervabo, & qui illam neceſſe habuerit, & 

A exhibebo, ficut fidelis Rex fuos fidelesper re&um 

ker , - Das4.Cap. honorare & falvare, & unieuique competentem 
" 9 


—8 legem & juſtitiam unoquoque ordine conlervare, 
Zr ' . D & indigeribus & rationabiliter petentibus rationa- 
J tat de —— bilem miſericordiam debetimpendere, & pro nul- 
0 Ammpr. lohomineab hoc, quantum permitter humana fra- 



















I ben gilitas, per ftudium aut malevolentiam, velalicujus 
VE 1% Enn die Fürften und Ständen ihren König  indebitum hortamentum deviabo, quantum Deus 
a lt um beftärtiger / hat zuvorderſt der  intelle&um & poflibilitatem donaverit. Et fiper 
rn rroählte eine gerechte Regierung zu füh- fragilitatem contra hoc mib; fubreptum fuerit, 
—F BY Recht / Billigteit und Gnad feinen Untertha · cum hoc cognoyero,, yoluntarie illud emendare 


een gu laffen / mir geſchwornem feiblihem curabo, “ 
Mverſprochen. Die Form fol alfogelauterhaben: Käyfer Carolo Calyo haben die Fürften und 
. „Jurop r Deum Omnipotentem , ac promittome E Staͤnde ein fonderbare Capitulation fuͤrgeſchrieben / 
‚Alter 1 a judicium, zquitatem, & miferi- darinn unser andern folgender Innhalt zu finden: 
m faßlurum, Bodin, ib. ı. de Repnbl, Addit.lib.4. cap. 3. Quiavero debitum efle cogno- 
Be, Kr fcimus, ut ä quibus honoremlufeipimus, «os juxta 
Sahr&r8, Pyth. Annal, finderman/dafdie  di&umdominium honoremus; Volumusutomnes 
> Königlichen Eyds vermehren und anf‘ fideles noftri certiffimum teneant ; Neminem cu⸗ 
n/ nemlichwie folget Ich juslibet ordinis aut dignitatis deinceps noftro in- 
beten Wiſſen undvernünfftigem = Conrenienti libitu, autalteriuscalliditate yel in jufta 
Beyſtandt Goͤttlicher Almacht/ ci. cupiditate pro merito honore debere privari, — 
* Hz; jufts 
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Anno 879. Als Carolomannus, RöniginsBä 
gefährlich Franck gelegen/hat ihn fein Bruder’ König. 
Sudwigzu Francken beſuchet / welchen die Stände deß 
Königreichs Baͤhern damals verfprochen / daß fie 
nach ihres Königs tödtlichen Abgang feinen alsihn 
feinen Bruder an deffen ſtatt wolten ermwehlen. An- 
nal. Fuld.imberühreen Jahr. 

Anno 887. Male inito confilio Franci, & mere 
folito Saxones, & Duringi quibuldam Bo joario- 
zum primoribus & Alemannorum admixtis,cogita- 
veruntdeficereä fidelitate Imperatoris, nee minus 
proficere. Igiturveniente Carolo Imp. Francono- 
furt. ifti invitaverunt Arnulphum filium Carolo- 
manniRe is, ipfumg; adfeniorem elegerunt, & fi- 
ne mora — ad Regem extolli. 

Anno900,defundto ArnulphoProceres & Opti- 
matesad Torachem congregati in unum , Ludovi- 
cum filium prefati principis, quem cx Icgitimo ma- 
trimonio fufceperat, Regem fuper fe creant, & co- 
rongtum, regijfqueornamentis indutum in faftigio 
Reeni fublimant. 

(eich wie aber zuvor beyder Wahl CaroliCalvi 
und Känfer Ludwigs / der Käyfer, wegen Ferneund 
Abtvefenheitin Italia hindange egt/und König Caro- 
lus, als nechſtgeſeſſener / erwehlet worden. Alſo haben 
auch deß Reichs Fuͤrſten nach Känfer Ludwigs umb 
allgemeiner Wolfahrtund deß Barterfandes Wol. 
ßand und Nutzen willen / Herhog Oronen su Sad: 
fen einen mächtigen Fürften/ und der den Ungarndie 
unter König Ludwig Teutſchland ernſtlich zu bekrie⸗ 
gen angefangen / an Gewalt gewachſen ermeſſen / zum 
Koͤnig erwaͤhlet und Fürft Arnulphom zu Baͤhern/ 
Wernerum Grafen zu Schewern deßgleichen Graf 
Cunradum su Francken / Heſſen und Weteraw / wel, 
che alle drey auf der Lini der Caroliner noch übrig / 
und Kaͤyſer Arnolphi Söhne sübergangen. Graf 
Conraden ſchreibt Luitprandus Zb,2, cap. 7. dieſe 
Qualitäten zu / und nennet ihne Francorum ex gene- 
re oriundum virum ftrenuum, bellorumque exerci- 
tiodoftum. Daf eraber auß dem Geſchlecht Carol; 
herkommen / zeuget Gotfridus Viterb, und ſagt: Er 
fen Graf Conrads zu Francken / der von Graf Adel⸗ 
bert von Bamberg in einem Treffen Anno 205. er⸗ 
eworden / Sohn / und derfelbe König Ludwigs 
Bruder gewefen/ Conradus primus , filius Conradi 
illijus quem occiderat Comes Albertus, Rex crea- 
tur, quem qui.lamafferunt fuiffe Aliumfratris Regis 
Ludovicituncdefundi, & Propterea eum ponunt 


novifimum omnium Carolorum. Auß den neuen 
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n A Authoro iſt Trichem Chrom. Ducum Bavar, auch 


der Meynung/ und ſagt: Daß Känfer Arnulphus 
een andern Gemahl Graf Wolffen zu Baͤhern 
Tochter Lucarda genant / ween Söhne erzeugt / Lu- 
doyicum,der hernach König worden/ und 
Dergogen zu dottringen / den Vatter Königs Cunra- 

i, wiewol Trithemius Cunradum, Königs Cunradi 
Bruder einen Dergogenzu Lottringen ſchreibt / ſo ſagẽ 
doch die alte Scribenten / daß er ein Grafzu Franden 
und Heſſen geweſen Regino.lib, hab.6. Cunradus Se- 


B nior in Hafliarefidebat, Marianus Scotus Conrad? 


Comespater Conradi Imperatoris3-Cal, Martiioc- 
eiditur in Haſſia ĩn loco qui dieitu: Fi;deslarabAdel- 
bertoComite. Zr pof.Conradus filiusConradi illius 
quẽ Adelbertus Bamberg. occidit,in Rege£clevarur, 

Dieweil aber Hertog Dre erfchten ohen Alters / 
und das alt übliche Herfommen/nemfi /daß manim 
Stammen folte verbleiben / in der Wahlgern erhal⸗ 
sen geſchen / har er ſich der auffgerragenen Königlichen 
Hoheit zu beladen verweigeri / und die Fuͤrſten bewegt / 


c daß ſie gedachten Cunradum zum König erwaͤhlet / 


diß zeugt erſtlich Witich. 4b. ı mir dieſen Worten / 
Regi Ludovico non erat filius, omnifque populus 
Francorumatque Saxonum quzrebat Ottoni diade- 
maimponereregni: Ipfevero, Quiajam gravior;,re- 
eufabat Imperiionus, ejus tamen confultu Conra- 
dus, quondam Dux Francorum, ungitur in Regem. 
Dietmar. 4b.1. Eatempeftate Conradus Francorum 
quondam Rex egregiuss& tune Ludoyici Sueceffer 
arcem tenebat Rcgni, quem ob meritum fui, Otto 


D ?bomnibus Regni Principibus in Regem ele@us, 


fibi quafiad hoc indigno przpofuit , fequecumfiliis 
fideifuxac poteltati fubdiderat. Otto Frif-part.ı7. 
Otto Dux Saxonum ab omnibus petitor ; Princeps 
autem Clarifimus Otto tanquam fenio gravatus, 
Rexfierirecufabat, Conradus primus » Confilio 
Ottonis, qui Regnum accipere renuit , confenfu 
omnium Francorum Rex creatur, &c. 

König Conradusder fepee auf der Caroliner Ge 


g leht/alg Tauff dem Todtbett gelegen / hat er etliche 


Fuͤrſten deß Reichs zu fich beruffen/ undan fie geſon⸗ 
nen / daß fie am feine ſtatt 7 nad) feinem Abfterben/ 


Hertzog Heinrich zu Sachfen zum König wolten er, 


wählen, welchem Begehren diefelbe auch hernach 
tourclich nahtommen, Darpon fhreibet Luitpr. 
hib,7.cap.7.dafı er deß Innhalts geredt: Heinricum 
Saxonum & huringorum Ducem prudentifimü, 


Regem eligite, Domioumconftituite. Isenimet 
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& ſcientia pollens, & juſtæ ſe veritatis c un- 
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dans; cui at obediatis non tantum confulo,fcd & A nem jeden meiner Unterehanen nach feinem Stand 
oro, Dißzeu Auch Ditmar. 4b. 1. Wann bey der undfonftenchren und fhügen/ undin feinem Ehren, 
Fraͤnckiſchen Önigund Käyfer Regierung die Erb», und Wolſtandt / ohne Gefehrde / Verdammung und 
ſſhafft/ und nicht die Wahl von Anfang ra Betrug erhalten/ einem jeden fein gebührfich Recht 
lich herkommen / haͤtte dieſer hodivernünfftigeRegeny nach dem Geſatz wiederfahren / auch wer der Gnaden 
wie er allenthalben dieſer Tugend halber berühmbrifty / beduͤrfftig iſt / und vernünfftig darumb anfuchen toird/ 
nicht allein ſeinem Bruder Graf Eberhardt u Fran⸗ ſolche gedeyen laſſen. Inmaſſen ein getreuer Koͤnig 
den / fondern auch feinem gansen Geſchlecht / fo von feine getreue Unterehanenrechemö fig ehren / ſchirmen / 
den Carolinern entſproſſen und noch in der Blürge- und jedem fein gebührend Recht und Gerechtigkeit in 
nden / groſſe Gewalt und Unrecht gethan / daß erdie jedem Stand erhalten / und den Nothduͤrfftigen / und 
irften dei Reichs von feinem Geſchlecht die Kö, B die hierumb vernünftig anſuchen / vernuͤnfftige Gnad 
nigliche Hochheit auff einen andern Stammen zu ſoll erweiſen / darvon mil ich mich keines Menſchen 
n vermahnet und gebeten. Weii ihme aber halben / weder durch Practicken/ arge Liſt / oder unge⸗ 
‚, Molbewuft/ daß diß das furnemoͤſte da Fraͤnckiſchen bührlich Anſtifften / ſo viel menſchlich / nicht verleyten 
Freyheit / daß die Stände ihren König zwerwählen laffen , fo vielmir GOtt Berftand und Vermoͤgen 
herbracht / und als ein forgfältiger Vatter das Bat. verleyhen wird. Und da ich auß menſchlicher Bloͤ⸗ 
J terlandihne angelegen feon laſſen / daß das Koͤnigreich digkeit wider ſolch mein Ampt und Zuſage moͤchte hin⸗ 
durh ſtreitige und irrige Wahl meht inaͤuſſerſt Ber⸗ tergangen werden / ſo bald ich deſſen verſtaͤndiget wer⸗ 
und Untergang möchte geſtuͤrhetwerden /und Se / wil ich freywillig hierin Enderung und Verbeſſe⸗ 
Dertog Heinrich/ den er die eit feines Lebens gehaf _ rung ſchaffen. Ego quantum fciero & rationabili- 
ſet und v [gt / an heroiſchen Tugenden und Ga C ter potuero, Domino adjuvante , unumguemque 
wralt der oniglichen Hochheit gem ß befunden / hat veftrum, fecundum fuum ordinem & perlonam ho- 
end bs + Fürften gerahten und befohlen/ die norabo& falvabo » & honoratum & falvarum abs- 
Wahfauffdenfelbenzu richten, Diefer Brauch der queullodolo acdamnationevel deceptione confer- 
hl ift auch hernach bey der Sächfifchen Kaͤyſer vabo, & unicuique competentem legem & julti- 
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. Mlerung behalten worden, Darvon an einem an · tiam confervabo, & qui illam neceſſe habuerit, & 
dan Dr gnugſame Außführung ſoll beſchehen. rationabiliter petierit, rationabilem milericordiam 
Bee. exhibebo, ficut fidelis Rex fuos fidelesper re&um 

er Das4.Cap. 'honorare & falvare, & unicuique competentem 


! TER —* & — — 5 — conſervare, 
Per : ; D & indigetibus & rationabiliter petentibus rationa- 
EX —— — —— bilem ——— debetimpendere, & pro nul- 
0 Ammpt.- lohomineab hoc, quantum permitter humana fra- 
SEE RA gilitas, per ftudium aut maleyolentiam, vel alicujus 
4646 Enn die Fuͤrſten und Ständen ihren König  indebitum hortamentum deviabo, quantum Deus 
e; X L X erw let und beſtaͤttiget / hat uvorderft der intellectum & poſſbilitatem donaverit. Et fi per 
u rwaͤhlte eine gerechte Regierung zů fuͤh⸗ fragilitatem contra hoc mih; fubreptum fuerit , 














” neu 
Recht / Billigteit und Gnad feinen Unteriha· cum hoc cognoyero, voluntarie illud emendare 
seyn zu laffen / mit geſchwornem feiblihenm curabo. “ 
» Yeriprochen, Die Form folkalfogelaurerhaben; Käyfer Carolo Calyo haben die Fürften und 
Topeı ‚Deum Omnipotentem, ac promittome E Staͤnde ein fonderhare Capitulation fuͤrgeſchrieben / 
jodicium, zquitatem, & miferi- darinn unter andern folgender Innhalt zu finden: 
* m faßturum, Bodin. Ab. ı. de Repnbl, _Addıt. lib. 4. cap. 3. Quia vero debitum eſſe cogno- 
J——— ſcimus, ut ä quibus honoremlufcipimus, «os juxta 
Ja r&sß, Pyth. Annal. findet man / daß die dictum domibium honoremus: Volumus ut omnes 
BJ niglichen Eyde vermehrer und auß / fideles noftri certifimum teneant ; Neminem cu- 
Ebegriffen worden / nemlichtwie folger: Ich juslibet ordinis aut dignitatis deinceps noftro in- 
einem beften Willen undvernünfftigem Convenientj libitu, autalterius calliditate vel in jufta 
durch Beyfkandr Goͤttlicher Almacht / ci · cupıdicage pto merito honore debere privati, as 
a m H 3 juit- 
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TLegem vero unicuique competentem, ficut ante- 

a fui tempore medrum predeceflorum ha- 
buerunt , in omni dignitate & ordine farente Deo 
me oblervaturum perdono, RE 

Cap. 5. Si forte fubreptum nobis quippiam , ut 
hominifueritcompetenter & fideliter prout fubli- 
mitate Regiaconvenits & neceflitatibus fubje&to- 
rum expedit, ut hoc rationabiliter corrigatur,veltra 
fidelis devotioadmonere curabit. 

In diefer Capitulation verbindet ſich der Känfer 
dahin: Erſtlich / daß er die Staͤnde deß Reichs / von 
denen er zum Koͤnig angenommen / in gebuͤhrendem 
Reſpect und Ehren wolle halten. Zumandern/ daß 
er feinen Stand deß Reichs / Biſchoff oder Grafen / 
weder ſeines Gefallens / noch auff anderer Verleitung / 
ihres Stands entſetzen / es wäre dann die Sach dar 
nach beſchaffen / daß die Abſetzung nicht zu umbgehen / 
fo ſoll dieſelbe mir Ertandtnuß und ordentlichem Pro⸗ 
ce in Erwegung vernuͤnfftiger Urſachen / und der 
Billigteit nach beſchehen. Zum dritten / daß er jedem C 
deß Reichs Unterthanen / nach def Landes Gefetzen / 
Recht wolle laſſen wiederfahren / und die Geſetze hand, 
haben. Zum vierdten / fojemandden Känfer mit fal⸗ 
hen Beredungen/ guten Worten und andere un 
ziemliche Mittel hintergangen/ und zu Bewilligung 
ſolcher Ding verleytet / die feiner Majeſtaͤt unnem 
lich / oder andern Unterthanen ſchaͤdlich / ſoll ſoiches 
auff der Stände Erinnerung verbeſſert werden 

Es hat aber mit der Teutſchen Könige Regierung 
gar eine andere Manier und Beſchaffenheit gehabt/ 
als beyden Ajtarifhen Voͤlckern / oder denen in Africa 
herfommen / und noch heutiges Tages gebräuchlich 
iſt. Cambylis dep Königs in Perſien Raͤhte ſagten 
Sie hätten bey ihnen ein fol Gefag: Herodot. 
BasırRsvorri Tor Mepsewrifuvg; aan za dı Pöreru: 
Ihr Rönfg habe freyen Gewalt zu thun / worn ihn 
fein Wille und Gemuͤht trage. Artabanus, Könige 
Artaxerxis Obrifter/hafThemittocli der Athenienſer 
Obriſten vonder Perſen Brauch den Bericht geben / 
daß ſie ihren König als GOttes Bildnuß alhie auf E 
Erden pflegren zu chren und was einer yon demſel⸗ 
ben ſuchen und begehren wolte / muſte man auff den 
Knien bitten underlangen- | 

Alſolſt noch auff heutigen Tag inden Orientall⸗ 
fhen Landen die Macht und das Regimeneder Ki, 


nig inihrerfreyer Hand, - 4 


Von Koͤnigen in der Moſcau wird geſchrieben / 
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juſtitiæ judicio & ratione, atque zquitate dictante. A Alexand, 


drungen worden. 


Guaguin. in Sarmaria Europea, Libere, 
& de voluntate {ua de omniü & vita & bonis,nemine 
obftrepente, confituit. Confiliariorum enim nul- 
lus eftapud eum tantæ authoritatis, qui diffuadere , 
aut fibiinaliquare, quantumvis injuftifima,refifte- 
re audear. Omnes denique tam Proceres quam 
Confiliarii &torus equeftris& fpiritualisordo faten- 
tur publice, voluntatem Principis, voluntstem Dei 
elle, & quiequid Princeps, quamvis perperam, ege- 
rit, ex voluntate Dei agere. Gie machen Geſat / 
Gehott und Verbott für ſich felbft/ oder mir Zuthun 
ihrer Raͤhte ohne der Stände ihres Reiche Raht 
und Bewilligung / laſſen ſich ſelbſt an tein Geſatz und 
Conftitution verbinden / aller ihrer Unterthanen $eib 
und Gut / Haab und Nahrung ſtehet in der Könige 
Gewalt dermaſſen / daß ftenachihrem Gefallen / die⸗ 
fen oder jenem / hohen und nisdern Standes / ohne 


Verſchulden / Leib und schen nehmen / von Haab und 


Nahrung verſtoſſen / ſolche zu ſich ztehen / oder andern 
geben koͤnnen / belegen Sand und Seue mie Tribut und 
Schagtzungen nach ihrem Ermeſſen / gebieten denſel⸗ 
ben wider die Feinde / treffen Friede uñ Vergleichung / 
erhoͤhen oder ringern die Muͤnt / ſetzen die Fürften oder 
Obriſten deß Reichs einund ab, und ſolches alles oh⸗ 


ne deß Koͤnigreichs Unterchanen Belieben / Raht und 
Maßgebung. 


‚ Mit folcher und dergleichen Herrſchafft Haben ſich 
die Teutſchen / und faſt ing gemein alle Boͤlcker in 
ropantemals beladen / noch ihren Rönigen freyen 


D vollfommenen / ungemejlenen Gewalt zu regieren 


ver ſtattet / hiß ſie zum Thei / und die diſſeit Rheins ge⸗ 
ſeſſen / unter der Nämer und derfelben Kaͤyſer Joch | 
und beſchwaͤrliche Regierung übermwältiger und gu 
darunter ſie ſich zwar über vier hun⸗ 
dert Jahr leiden und gedulden müffen/biß fiedarven | 
ſich zu erfedigen/undwicderin die alre Teutſche Frey, 
beit zu ſchwingen / Lufft und Anfaf bekommen / darbey 
ſie ſich auch hernacher ſteiff und beſtaͤndig gehandha⸗ 
bet. Tacitusfagt von den alten Teutſchen Königen 
und Fürften : Nec Regibus infinita & libera pote- 
ftas. man habe ihnen ungemeffenen freyen Gewalt 
—— —— Und Cæſar? Populus non mi- 
nusinKcgem, quam Rex inpopulum, Im erii 
Majetais habuir DR iz ee 
Sleicher Geſtalt 
nige / und hernach 
nen / als ein frey 
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ner Maßt niemals ein volltommenen un, 
Er nMonarcifchen Gewalt / weder gehabt / 
noch darnach getrachtet / inmaſſen auß derſelben gan. 
gen Hiſtori / auch auß vorgeſetten ihren Enden/ und 
auch auß der Conftitution Caroli über den Königli, 
zu Jach / gar mit gutem Grund zu fehen/dar- 
inner die Stände dep Reichs nennet Prudentiores 
Regni, patres; frätres & amicos, fautores& coadju- 
toresglorie& Regnifui. | 
. Ludovicus Pius, oder der Erſte / nennet das 
Teutſche Königliche oder Käyferliche Ampt Minifte- 


‘ zum; ein Dienft/ und die Fuͤrſten / und Ständefeine 


Mirgehütffen in ſolchem Dienft / und die felbft ein 
Königlichen oder Käyferfichen Ampts be, 
| ! bapirchb, 2.64p.2. Quanquam ſum- 
mahujusMinifteriiinnoftra perfona confiftere vi- 
deatur, tamen & divina autoritate & humana ordi- 
Datione, itaper partes divifumefle cognofcitur , ut 
unofguifgueveitrum ın ſuo loco & ordine, partem 
noftriminifterii haberecognofcatur. Unde appa- 
Tet quod ego omnium veltrum admonitor eff: de- 
beo &vosomnesnoflri adjutoresefledebetis: Ne- 
- queenim ignoramus quidunicuique veſtrum in ſibi 
commilfa portione conveniat, & ideo prztermitre- 
‚Fenon poflumus, quin unumquemä; juxtafuum or- 
dinemadmoneamus. Und Hincmarus cap. 4, ad 
Epıfes Erane. von Beftellung deß Fraͤncktſchen Ri, 


jagt: Unde exigit neceflitas , quia Rex x. 


| * quiſſino judici de commiſſo ſibi minilterio, ratio- 


‚nemredditurus eft, ut etiam finguli, qui fub eo lunt 
Miniftri diligentiflime ab eo inquirantur, & tales 
conſtituantut, ne ipfe proeis judiciumincurratdi- 
Yinum. lbsd, cap... Quod Rexpropter Minifte- 


% tum Regium, nec quilibet Princeps perverfe agen- 


tibusaffe@tu carnali parcere debeat. Danndie Ko, 
 Mmgliche Hochheit damals gleich wie eines Nergogen 
1 / niches anderft dann ein Amptmann / 
erblich geweſen. Das erfcheiner daher, 
Erben anihres Vatters art im Königreich 
Acund eingeſetzt werden / daß fie erftalsdann 














genennet worden. Das zeugen etliche 
a, als unter König Ludwig in Teutſchland / 


Be: heinannumprelentem,qui elt3s. Ludovici Piif- 


85, patris Carolomanni , Ludovici & Ca- 

is noltri. Er notavi diem Martis ır. 

Anas 27 ReeniLudoviciin Oriental, 

> Principe eiufdem Ludovici Re- 

Tomo 2, Alemanyantıquit. Char- 
+Uhgl, 4 


u 





¶ ſonſten aber gleich andern Fürften gehalten, E 





A  Eingarklärliches Epempel von gewißem und ge⸗ 


meſſenem Gewalt der Teutſchen RönigerzchletGre- 
gor. Turon 46.2 von dem mächtigen Koͤnig Clo- 
doveo, der die Roͤmiſche Regierung gaͤntzlich in 
Srancfreich auffgehaben / und Syagrium der Römer 
Obrifteniberwunden. Dann als in ſolchem Krieg 
Koͤnigs Clodovei Volk die Kirchen allenthalben ge» 
plündert und beraubt / undinfonderft an einem Drt/ 
neben anderm Kirchen-Ornat ‚einen Hafen wunder, 
barlicher Groͤſſe entwendet / hat der Biſchoff Clodo- 


B veum bittlich angelangt / daß er denſelben der Kirchen 


wieder wolte laſſen folgen: Und hierüber zur Antwort 
empfangen / daß der Koͤnig ſeinem Begehren nicht 
koͤnte ſtatt thun / er ſolte abergen Suiffon fommen/ da 
die Theilung alles deſſene ſo im Krieg erbeutet / ſolte 
flirgenommen werden: Und fo ihme König Clodo- 
veo derfelbe Hafen zu feinem Loß würde wiederfah⸗ 
ren / waͤre er uhrbietig / ſolchen der Kirchen wieder 
zuzuſtellen: Als nun die gantze Beute zu Suiflon zus 
ſammen getragen / hat König Clodoveu ſein Kriegs⸗ 
volck gebetten / ſie wolten ihm ſo viel guten Willen er⸗ 
weiſen / und von der Beute den Krug zum vorauß ge⸗ 
ben / ehe zum Loß geſchritten würde. Darauff ſich dag 
gantze Kriegsvolck gantz willig erklaͤret / und hoͤfflich 
alle Beute / als ihrem Haupt und König angebotten / 
aber ein grober Geſell und Thumbshiren / hat mit ſei⸗ 
ner Hellparten auff den Hafen geſchlagen / und acfaat: 
Es gebuͤhre dem Koͤnig nichts / als was er durchs Sof 
wüůrde erlangen: Das Kriegsvolck hat dem König 
feinem Begehren nad willfahrer / und den Krug zus 


D gefteller/ damit derſelbe der Kirchen wieder zufommen 


möchte. 

Inſonderſt ſeynd von dem Känferlichen oder Ri 
niglichen Gewalt zu leſen / die Copitula Caroli Magni, 
den Capitulis Francorum zu End beygefuͤgt / welche 
allhie wegen der Laͤnge umbgangen / weil nachfolgen⸗ 
de Capitulstion Koͤnigs Ludovici, und Koͤnigs Ca- 
roli beyder Brüder darauf gegründer / und gleiches 
Innhalts feynd. 

Anno 860. haben Känfer Ludovicideß Erften Er, 
ben/ Ludwig König in Teurfchland/ Carolus und 
Lothariuseine Capitulation und Vergleichung de 
ren zwiſchen ihnen viel Jahr geſchwebten Srrungen 
zu Coblenßz aufgericht / darinn ſich ein jeder gegen ſei⸗ 
nes Reichs Staͤnde und Unterthanen / vermittelſt 
leiblich geſchwornen Ende / verbunden / daß ſie die, 
ſelbe bey ihren üblichen, alten Rechten und Ge 
rechtigkeiten wollen fhirgen und handhaben / nie⸗ 


mand darwider beſchwehren / verunruhigen / oder 
j an Haab 


fr 
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an Haab und Ehren verfegen/ fondern was si Er» A bunden worden. 
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eiterung Chriſtlichen Kirchen ⸗/ Regiments / Gottes 
—— Hochheit / und friedlichen guten 
Wolſtandes gedeylich / in ſolchem allem mit gemei⸗ 
nem Raht der Staͤnde verfahren / und ſich der Ge⸗ 
ſtalt denſelben bequemen und Folge erweiſen / daß 
hinwieder ſie / als Getreue gehorſamen / und auffrech⸗ 
re Helffer und Mitſchaffer / an gemeiner Wolfahre 
fich zu verhalten / Urſach haben. Darauß vernänff- 
tig zu ermeſſen / daß im Teutſchen Reich einige Mo⸗ 
narchi / niemals bey Regierung der Fraͤnckiſchen Kö. B 
nige ſtatt und Krafft gefunden, diefer Standaudh / 
unddie Freoheit beyſammen / ſich gar nicht betragen 
fönnen. Die Worteder Conftitution depace Con- 
fluent. lauten wie folgt: Ludovicus & Rex Carolus 
fratereius, nepofque eorumLotharius cum prima⸗ 
tibus ſuis in confluente Caſtello convenientes, pa- 
cem inter fe & fidelitatem mutuam Gingulijuramen- 
to- confirmaruntscujus Sacramenti (erieshujufmo- 
di fuit; Amodo & quamdiuvixero, &c. Et poft: 
Utcapitulaprogenitorum noftrorum de fand Ec- 
clefix honore &immunitate & cofferyatione,&de 
Regis etiam honore & populi nobis commili lege 
& juſtitia, inomnibus & ab omnibus conferventar. 
Urnoflri fideles unufquifque in fao ordine & fatu 
veraciter fintde nobis (ecuri, quia nullum abhinc 
in ante contralegem, juftitiam , &authoritatem ac 
juftam rationemautdamnabimus, aut dehonorabi- 
mus, aut opprimemus & indebitis machinationi- 
bus affligemus ; fed illorum feilicetveraciternobis 
fidelium communi Cönfilio, fecun Jum Deivolun- 
tatem & commune falvamentum, & reftitutionem 
ſanctæ Dei Eccleſiæ, & ad ſtatum Regni, & ad ho- 
norem Regumatque pacem populi commiffi perti- 
nenti prebebimusaffenfuminhoc , utnonilli fo- 
lum non fint nobis contradicentes & reliltentes, ad 
ilta confequenda, verum etiam ficfint nobis fideles 
&obedientes, acveri coadjutores & ooperatores 
vero confilioatquefynceroauxilioad ifta peragen- 
da, qu&promifimus, ficutperre&tum in fuoordine 
& ftatuluo principi & ſeniori eſſe debent, Darumb E 
es etliche gar wol und recht darfür wollen Halten / daf 
niemals fein wolbeſtelt Reich feinem König vollkom⸗ 
mener ungemeffener Gewalt zugeehgnet / ale in 
Kriegs» Sachen / da der Obrifte offt gleich auß den 
Stegreiffen einen Raht muß in Eif finden / und in 
ſolchem Fall fein Gewalt mit feiner Map oder Re⸗ 
guln verfaffen laſſentan / fonften in allen andern Faͤl⸗ 
len ſeynd fie mit der Stände Raht zu verfahren / ver, 
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Regna bene conſtituta Regibus 
fuisablolutum Imperium , nifi inbello neutiquam 
tradunt. Hic enim tantum fubitz deliberationes 
neceflariz exiftunt, coquerequiritur, ut hicunafit 
fuprema poteltas,inreliquisyerd omnibus nihil agat 


abfque confilio, F 
Das Königliche Ampt iſt a —* en 
ottes Ehre un 


Puncten beſtanden: Erſtlich / daß 
der Kirchen / und dero zugehörigen Schutz uñ Schirm 
gehandhabt werde: Zum andern / daß Fried und Ge⸗ 
rechtigteit im gantzen Königreich / in gutem beharzfi, 
chen Weſen verbleiben: Zum drieten/daß der König 
auffallen Reichs⸗Verſamblungen / zu Handhab und 
Fortſetzung angeregter Ding / alle Fuͤrſten Stände 
und Reichs Beampte erinnern und anmahnen ſolle. 
Darvonin Conftit, Carol. Magu.lib,2. cap, 2. Sed 
quoniam complacuit divinæ providentiz ‚noltram 
mediocritatem ad hoc conflituere, ut fan&z fux 
Eccleſiæ & Regnihujus curam gereremus; ad hoc 
certare, & nos & filios acfocios noſttos diebus vie 


C tznoftrz optamus, ut tria fpecialiter capitula, & & 


nobis &ä vobis, Deo opem ferente,in hujusRegni 
adminiftratione fpecialiter obferventur, id eft, ut 
defenfio & exaltatio vel honor $. DeiEcclchiz, & 
fervorumilliuscongruus maneat: Er pax & juftitia 
inomnigeneralitate populinoftri conferyetur. In 
his quippe maxime ftudere » & dehis in omnibus 
placitis, quæ vobiscum Deoauxiliante habjturi fu- 
mus, vosadmonere optamus, ficut debitores fu- 


mus, 

Don ſolchem Ampt ſchreibet Hincmarus sap, 5.54 
Käpfer Carolo Craflo diefe furge nüsliche Erinne⸗ 
rung: Non folum Regi, fed & emnigui in Domi- . 
nationiseft poteftate, tria necefläria habere opor« 
tet, terrorem, ordinationem &amorem : Sienim 
non ametur Dominus & metuatur, ordinatio illius 
minime conflarepoterit. Per bencficia ergo &af- 
fabilitatem procuret, ut diligatur & per juftam vin- 
ditam nonpropriz injuri, fed legis Dei, ſtudeat 


utmetuatur, 
Dass. Gap. 


Don löblicher Re 3d , 
(en Alan gierung der Frändfifchen Teut 


Erodotus im dritten Buch befchreiber drey 
Königein Perfien/ Cyrum, Cambyfem un 
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Darıum » welche nacheinander unterfchtedfidh regi 
haben / und ſagi / König Cytus in Vergicichun z —— 
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tig gegen feine Unterthanen deß Koͤ⸗ 
diefelbe als ein frommer Vatter feine 
Kinder gelleb / al ſen Ficig und Sorgohn gericht/ 
daßer fih gegen männigltch wol verdiene machen 
können. Daher fihreiber und rahmer auch Xenophon 
von demſelben / daß an ibieerfehienen und woürcklich 
ge ſpuͤret daß ein getreuer auter Regent niemand beſ⸗ 
| als einem frommen Haußyvatter zu ‚vergleichen. 
DZamðyles habe freng ernfthafft regierer / und mit 
Unwillen der Unterchanen Beſchwerten angehoͤret / B 
‚gleih einem Herrn. Darius fey der erſte der die Per⸗ 
Me dand mit Schatzungen belegt / und dieweil er 
den Anfingfolcher Beſchwehrung gemacht, iſt er ei⸗ 
Dem Factor vergliechen worden/ dann feine Bor— 
fahren allein mit der Unterthanen gutwilligen Gas 
benrundjäprlichen Berchrumgeny zu Unterhaftihres 
Königlichen Stands Dergnügengehabt/ und diefels 
be mit feinen Steurn und Auflagen Übertragen, 
Betůhrte legte Regierungen / und die fich denfelben 
5 haben die Taͤutſchen wegen angeborner G 
ggung zur Freyheit / jederzeit feindlich gehaſſet / 
‚MD darumb der Sareinifchen Känfer Regierung/ 
darinn ſie ber 
gefol 


> d 
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heldten Königen Cambyfi und Dario 
gaund inderen Fußſtapffen getretten / als ein un, 
erfihtwinglich Joch gefcheucht/ mie allen Kräften und 
arfesung Lcibs und Burg ſich denfelben jederzeit 
‚loiderfeper / und nimmermehr unterthaͤnig machen 
Moöllensfondern unter ſich felbftein freywillig und will 
kuͤrli ‚Königreich auffgericht/ und foldye König er, 
 Moöhler die dep Königs Cyri Erempelgemäßeinvär, D 
| ferliche Regierung geführer, Fried’ Ruheund Einigs 
 feitnicht allein ing gemein/fondern unter deß Reichs 
leder mie Fleiß erhalten und alles was zur 
Ar: Feindſchafft/ Uneinigteit und Zwytracht gereicht / ab⸗ 
ftund vortommen / zu foldhem Ende ach ih⸗ 
File elbft gewiſſe Maß / Ordnungen und Ge⸗ 
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en 
one fie ihr Regiment zu beſtel ⸗ 
darwider nichts fürzunemmen/ zů thun / noch zu 
dnverbunden geweſen: Scientes lead hoc po-E 
»utplebem falvent &regant, non ut domi- 
at & afiligant : Neque ut populum-Deifuum 
.. M#iment „ aut ad (uam gloriam biillumfubjici , 
od pertinet ad tyrannidem & iniquam potefta- 
ar. Epif. 41.0ap. 41. Unter andern har 
| gebührer/ die Unterthanen 
dern Drands/ nach Beſchaffenheit ih⸗ 
Ebſt zu hoͤren / und denſelben billiche 
Maffen / Dann darumb und zu ſol⸗ 
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Das II. Buch. Cap. V. 


1 fey ein Vatter zu nennen/ darumb A 
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65 
her Ende iſt der Stand der König und Obrigkeit 
erfunden umd eingefegt. Heſiod. Theo. + 

Hoc uno Rezesolimfantfinecreat:, 
Dicere juspopulis, snjnfbag,tollerefults, 
Undharfolche Form deß Königlichen Ampts ihren 
Grund in GOttes klarem Wort und Befehl / dem 

Einſprechen der natuͤrlichen rechten Vernunfft und 
ſtattlichen guten Exempeln aller gerreuen nuͤtzlichen 
Regenten. So haben aud) dieſer Meynung alle alte 
beruͤhmbtt / erfahrne / weiſe Leut zu allen Zeiten beyge⸗ 
pflicht / iſt auch der Natur der Geſtalt eingepflanßt / 
daß ein Weibs ⸗perſon zu dem fürtrefflichen König 
Philippo zu Macedonien / als er einsmals mit an⸗ 
dern Geſchaͤfften beladen / fie in ihrem Anliegen zu 
hören verweigert / kecklich imeer Augen geſagt: Wilſtu 
nicht hoͤren / ſo biſt du nicht werth daß du das Koͤ⸗ 
niglich Ampt fuͤhreſt. Welche Erinnerung ihme der 
Koͤnig fo wenig zuwider feyn laſſen / daß er alsbald 
unverruckts Fuß das Weib verhörer 7 und mir Ber 
ſcheidt zu ihrem guten Genuͤgen erfärtige. Die 
Teutſchen Rönigehaben folhe Brauch erlich hundert 
zabrin ſtaͤtter Ubung gehalten, ſintemal kein ſtarcker 

andt iſt der Unterth anen Gehorſam / gut Vertrau⸗ 
en / Keb und guten Willen zu erhalten. Und von ih⸗ 
rem Ampt oder Dienſt diß Geſat gehabt. De mini- 
ſterio regali quale fir, oportet ur qui eſt judex judi- 

cum caulam pauperam ad ſe ingredi faciat, &dili- 
genter inquirat, ne forte illı qui abeo conltituri 
funt & vicemejusagere debent, in populoinjulte & 
negligenter pauperes opprefliones patipermitranr, 
Capır, Add.2.cap.22. Aber wie alle Ding ihr Ziel / 
Wandel und Kehrung auff ſich tragen / alſo auch die 
Regiment / denn nachdem ſichs den erſten Ge⸗ 
ſchlecht beruͤhrter Koͤnig die Merovinger genennt / in 
Teutſchland zur End ſchafft geriche/ haben etliche Koͤ⸗ 
nig nacheinander ſich der beſchwerlichen Bemuͤhung 
der Verhoͤr ihrer Unterthanen abgerhan/ Bodin. de 
Repub. lib. 4. cap. 6. die areana Imperii, & abditam 
tuendæ Majeſtatis diſciplinam, wie eg heutigs Tags 
genennt / das iſt dieverborgene Kunſt wie ein Regent 
ſein Anſehen und Hochheit ſoll erhalten / zu practiciren 
angefangen / ſich deß Jahrs nur einmal / wenn fie die 

gebräuchliche Gaben und Verehrung von den Stan⸗ 
den und Volck deß Reichs empfangen / oͤffentlich ſe⸗ 

hen laſſen. Eginh. in vora Caroli Sigeb. Anno 662. 
und 750. Sonfteninihrem Pallaſt ſih auffgehalten/ 
niemand Audieng verflarter/ alle Sachen und Ge⸗ 

ſchaͤfft dem Obriften Pfaltz / Braven und andern Raͤ⸗ 

then zu entſcheiden und zu verrichten heimgeſtelt. 
3J Demnach 
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Demnach nun die Teutſchen etlich viel Jahr 86* A 
. den Gefegen und Herbringen widerwaͤrtiger Regie 
rung mit Gedult nachgeſehen / iſt endelich derfelben 
abzufommen/ und die alte Freyheit und Gerechtigkeit 
‚ wieder in Brauch und Schwang zu bringen / diß 
Mittel erfunden worden / daß ſie ihren König Hild⸗ 
rich ſeines Königlichen Ampts entſeht in ein Coſter 
beſchloſſen / und an deffen ſtatt den Obriſten Pfaltz⸗ 
graven Pıpinum erwaͤhlet und eingeſetzt welcher 
ſampt feinen Nachtommenen den alten Brauch der 
Verhoͤr erfriſcht / und ſich demfelben mit Fleiß gemäß B 
verhalten / dadurch auch das gob getreuer fuͤrtreffli⸗ 
cher Regenten erlanget / weldhes nimmer als mit der 
Welt in Abgang kommen wird. Darbey aber auch 
au erwegen / daß die Gemuͤhter damals ſich inſonders 
ehrlichen auffrechten Wandels / Trauen und Glau⸗ 
bens befliſſen / Freund / Verwandten und Nachbaren 
friedlich und einig gelebt / Irrung und Gejaͤnck ver, 
widen / und der Leut / die die Kunſt / Uneinigkeit / 
Streit und Weitlaͤufftigkeit zu ſtifften / ſtudirt ge⸗ 
mangelt / darumb die König und Obrigkeiten un⸗ 
ſchwehr der Unterthanen Beſchwerden ſelbſt verhoͤ⸗ 
ren / exoͤrtern und abhelffen toͤnnen. Bon ſolchem 
Brauch der Koͤniglichen Verhoͤre zu damaligen Zei⸗ 
ten / ſchreibt Hincmar. Epeſt. P. cap. 14. daß der Koͤ⸗ 
nig / als oberſter Richter im gantzen Reich ſchuldig ſey / 
und deſſen kein Umbgang haben ſoll / daß er ſelbſt ſei⸗ 
ne Unterthanen anhöre/bevorab die Armen / und mit 
Fleiß erforſche und Auffſehens habe / daß die Obrig⸗ 
keiten und Richrer die Unterthanen auf Fahrlaͤſſigkeit 
oder unbilliger Weiß in ihren Noͤhten und Beſchwer 
den nicht wahten und ſtecken laffenyoder auch ſelbſt ih⸗ 
nen Trangnuß und Unbilligkeit zufuͤgen. Si non alius 
in hacre fructus quantus ĩs ciſetꝰ Coercere hocmo- 
do judices & vigilantes , attentofque reddere cum 
Prineipem cogitarent judicii foi judicem & forte 
vindicem moxfuturum. Lipf,Zb.ı. Mon.fol.138. 
fondern durch dep Königs Sorgfoͤltigkeit und derglei⸗ 
en abgehaltenwerden : Er ſagt and) / daß es GOtt 
bey den Juden feinem Volck dgeſtalt verordnet / daß 
die König und Richter an den Thorender Statt ſeyen 
zu Bericht geſeſſen / daß jedermann zur Verhoͤr kom⸗ 
men / und ſeine Sachen anbringen koͤnnen. 
Es hat aber ſolch Verhoͤr und Rechtſprechen der 
Koͤnig ihr gewiſſe Naß gehabt/nemtichy daß alle Sa⸗ 
der gemeinen Unterthanen Arm und Reid) ‚us 
vorderft den Königlichen Beampten/ Graven / Rich, 
tern und Rathmannen muͤſſen Irgetragen werden / 
Aund nicht che damit zu deß Königs Berhär/ Erkant⸗ 
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nuß und Außſpruch kommen / es haben dann beruͤhr⸗ 
te die Obrigkeiten richtigen / billigmaͤſſigen Außſchlags 
verfehlet / und die Partheyen ſich beſchwert zu ſehn be 
funden. Wenn aber jemand fuͤrſehlich Ind zu Vers 
längerung Rechtens / und zu feinem Vortheil mie der 
ordentlichen Obrigkeit Entfchied/ und Erkanmuß nit 
erfärtige ſeyn wollen’ und der König / nach dem fie die 
Sad) anihnfelbft gelanat/ der Parth eyen Muthwil⸗ 
len vermerckt / ſeynd fie in die Poͤn / den Geſatzen an⸗ 
gehaͤngt / gefallenyund folcher nit erlaffen worden. 

Hoc miſſinoſtri notum faciant Comitibus & po» 
pulo, quod nos inomni hebdomada unum diem ad 
caufas audiendas & judicandas federe volumus: (# 
pit. Franc.adaht. lıb. 4. c. 85. deaudientia Regis, Po. 
pulo autem dicatur , ut caveat dealiis caufıs adnog 
reclamare niſi de quibus aut miffi noftri aut Comi« 
tes eisjuftitias facerenoluerint. rem Cap. ıb.g. c. 
14 1. Tıt. Propriarein prefentiam Regis quis venire 
debeat, Sialiquis volueritdicere, quod jufteeinon 
judiceturtunc in prefentiam noftram veniat: Aliter 
verö non prfumat in prefentiam noftram venire 
pro alterius juftitia Jilatanda, 

Welcher Unterthan und Beſchwerter wolte nicht 
mit Suftin Caroli M. Hiftorja leſen / daß cr fo begierig 
und embſig geweſen / deß Reiche Unterthanen / wer zu 
ihm zu klagen fommenyzu Recht und Billigkeit zu vers 
helffen / daß er offtmals warn er Morgends anffar 
ſtanden / und ſich noch nicht bekleydet / und der Obrifte 
Pfaltzgraffe ihme vermelder/ daß Partheyen vorhan⸗ 
den / deren Sachen mit ſeinein Vorwiſſen und Befehl 
su enefheiden/ dieſelbe alsba d ohne Berzug/für ſich 
ins Bemach beſcheiden / diefelbe gehörer/ und nach 
Befindung ihnen nach DBilligkeie Recht geſprochen⸗ 
ohne Koſten und Umbtrieb jedem Huͤlff und Befuͤr⸗ 
derung erwieſen / und hiemit allen Anfaß zur Streit, 
tigkeit / Irꝛung und Feindſchaffr der Unterthanen ab⸗ 
geſchnitten Eginh. sn vera Carok: Cum calceare- 
tur &amiciretur, non tantum Comites admittebar, 
verum etiam fi Comes Palatii litem aliquam eſſe di- 
cerer, quæ fine ejus juflu definirinon poffer , ftatim 
itigantes introduci juffit, & velur pro tribunali fe- 
deret, lite cognita fententiam digir, König Sigeber- 
tum lobt Venantius/b, 6, Fortunatus mir feldyen - 
DBerfen: 5 

Cunctorum cauſas intya ua pectora condis, J 

Propopuli requietepiecnratenier, dee 

Solusamarcunttos amatur abommibaz uns. An 
IR. derwegen am Koͤniglichen Hoff der Köniadas 
Saupt der Obriſt Richter geweſen ſo in Augen. 

Art, 3 BReR. Ph; ie 
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Das II. Buch. Gap. VI. 


ſcheinlicher Darthuung feiner a 






4 er Sachen freyen und unverhinderten Zugang zu 
ten diefelbe ſelbſt angehoͤrt / und ih» 
‚en fonderliche Huͤlff wiederfahren fallen. Gleicher 
m fich die Königliche Soͤhn / die ihr Jahr 
greicht und zu Regierung einer oder andern Provins 
eienoder Sandfchafft eingeſetzt worden/ verhalten da- 
von Exempla inder Earoliner Hiftorizu vernehmen. 
Von König 
Amal, Franc, Fuld. [ub Anno 873. daß er zu Bifes 
Ratebey Wormbs feinen Söhnen Ludwig und Ea⸗ 
‚Folmauff gehaltenem Reichsag auffgerragen aller 
nen Rlagenund Obliegen zu verhören und 
wentſcheiden / was ſie zu ſehr unrichtigbedundkt und 
ihnen der Biligkeit nad) zu erledigen zu ſchwer gefal⸗ 
hen haben ſie zu fein dep Battern Burachten und Auß⸗ 
ag verweiſen follen. Demnach nun ein groſſe An- 
sahl Partheyen zu beruͤhrten beyden jungen Koͤnigen 
Zuflucht genommen / ihr Noth und Anliegen fuͤrge⸗ 
fragen/ haben fie maͤnniglich mit gutem Beſcheid ver, 


Da 
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N nügt / und allen Irrungen abgehofffen / dergeſtalt / 
Mfbierüberalles Volck gefrolocket und mie Freu⸗ 
den wieder nacher Hauß abgeſchieden. Lipf.in Mon, 


kb.t. Quzftione,an deceat & expediat Principem 
jJusdicere. Obje&io, Ajunt incoommodamultacfle 
fiPtinceps judicet. Primum; daimperitum Princi- 

‘In Bag pr erit? quinon facietredtacurva ? Re- 
Apond. Deimperitiadico. Plurimum & Principem 

_ &queincungue alium natura duce in magnis aut 

‚ enormibus caufis judicare pofle , nec opus grandi 
fcientiaad hanerem juris& legum. Da fimplicem, 
 daprobum , affectuum expertem, audeo dicerc ra= 

a couſa erit in qua verum, aut quod juxta verum, 
donvidebit. Imo Deus pierunque inf, pirat & talibus 
entem moyet, quod ſacer ille Scriptot voluit: Di. 
Yinatio inlabiis Regis,injudicio nonerrabit os ejus. 
Ettamen fac interdum caligare : quid? nonne in 
Iperte remedium, damus ci’afleflores > damus: co- 
nitentur eumadhzctalia exeuntem, necauxilii ſo- 
ncaufa fed& decori. BeneäDeoitafadi fumus, 
Koe numen & nomen ipfum juftitiz & qui- 
miniftrant,- Quantomagisinprinc 
‚mandare tantum (in occulto idfir) 


eat, 


sercere cum fummiapoteftate 
seenda,  —_ 
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Eudwig in Teutſchland wird geſchrieben / 





etreuen Neygung /A 
2 und ne 3 nr Ban ar Das 6, Cap. 2 
lieder und Unterthanen männig ẽund nie⸗ iafid 
dem Stande, Arm und Reich nach Befehaffenheir Donden Königlichen Hoffdienern ins gemein, 


Eın Könighaben die Stände viel Dieneram 
ab ı zu Beftellung und Berwaltung def 
Königlichen Stande / zugeordnet / zu dem 
Ende / daß derſelb fo viel ziemlich und verantwortlich 
aller Privar Sorgen benommen und geuͤbrigt (ey / 
undallfein Gedancken / Sinn und Gemühr allein 
B auff Def Reiche allgemeinen Wolflande/ Gedeyen 
und Auffnehmen richten fönnen, Davon fage Hinc- 
marus Epifl.3.fol.z1. Hæc omnia eo intendcbant, 
ut ab omni folicitudine domeltica vel Palatina, in 
quantum rationabiliter & honeſte eſſe poterat, Do- 
minusRexomnipotenti Deo fpem fuam indefinen- 
ter committens , ad totius regui ſtatum ordinan- 
dum vel confervandum , animum femper fuum 
promptum haberet. Der Beampten und Office 
C rer Geiſtliche und Weltliche am Königlichen Hoff bes 
finden ſich zweyerley: Erſtlich / welche die allgeincine 
deß Reichs Unterthanen Klagen und Beſchwerden 
verhoͤrt und eroͤrtert / und flärigs dem Hof gefolgt / 
und beygewohnt / die werden genenne Contiliarii 
Regis, Palatinimajores. Hincmarus Epifl.3.c. 3 
Adeosprincipalitertotiustegni conlideratioinma- 
joribus vel minoribus fingulis , quibufque quo- 
tidianisneccflitatibus occurrentibus, cum palatio 
conglutinabatur. Hincmarus Epifl.3.cap.ı7. An⸗ 
D dere welche die Königliche Privat⸗ Sachen und Hof 
haltung in Verwaltung gehabte: Palatini minores 
cap. zz. Die erſte welche als Königs geheime Kam 
mer-und Reichs: Hofraͤhte geweſen / ſeynd nicht vom 
Koͤnig allein / ſondern mit Vorwiſſen deß Reichs ge⸗ 
heimen Raͤhten und Fuͤrſten verordnet / und dieſe 
Qualitaͤten und Tugenden bey den Perſonen in acht 
genommen worden / nemblich das adeliche alte Her⸗ 
kommen und Geſchlecht / anſehenliche Leibsgeſtalt / 
Vernunfft / Beſcheidenheit uñ Abſcheu vor der Trun⸗ 
ckenheit. Hincm. Ep.3.c.18. Juxta cujuſcunque mĩ · 
nifterii qualitatem vᷣel quantitatem minifter, nobili 
corde & corpore conſtans, rationabil:s, diferetus & 
ſobrius electus fuit. rem die dem Geitz feind und 
der Gerechtigkeit geneigt und zugethan geweſen / qui 
oderunt avaritiam & dilexerunt juſtitiam. Inſon⸗ 
ders und ins gemein iſt diß bey den Koͤniglichen Die⸗ 
nern in acht genommen worden / wann einer viel 
Jahr in Kriegs und Politiſchen Sachen in ſeinem 
anbsfohlesen Ampt ſich getreu / ſleiſſig / auffrecht und 
Ru ohne 
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Speyriſcher Chronick 


ohne Klag berhalten / daß ihme der Koͤnig feine gute A in anno Incarnationis Domini DCCCCVI In 


getreue Dienft mit anſehenlicher erfättlicher Vergel⸗ 
tung befohne / darumb dod) der Diener nicht fichen 
noch lauffen doͤrffen / fondern es haben die Koͤnigliche 
Rhaͤte / und inſonderheit der Ertz⸗ Cantzler / Pfalg⸗ 
Grafund andere ſolches als ein Schuldigkeit ermeſ⸗ 
ſen / und hierumb zu gebuͤhrender Zeit den Koͤnig erin⸗ 
nert und angemahnt. Die Urſachen daß die Koͤnigli⸗ 
che Beampten und Diener dergeſtalt bedacht wor⸗ 
den / werdendahinvermelde: Erſtlich / dieweil es billig 


dict. IX. Anno.regni Domini Ludovici VII. A- 
&um inRhotvvila feliciter, Amen. In vita Lu- 
dovici Pirwirdder Archicancellarius Imperii Com- 
mentarienfis genennt/ Quadam tempeftate miſſo 
Archanbaudo Commentarienfilmperii , dum ei 
quzdam ferendafiliereferendague commififfet, & 
ille ordinationem hanc, utvideratrediens, patrire- 
tuliffet, ( Pirh. Annal.) adeo exultaffe dieitur , ut 
pr&nimia alacritate lachrymisfluxerit. Der Ertz⸗ 


und recht / daß ihnen ihrer getreuen Dienſt Genieß wi · B Cantzler iſt geiſtlichs Standts / gemeiniglich ein Dia- 


derfahre / und ſolche Gnad Erzeigung Dre wolgefaͤl⸗ 
lig ſey: Zum andern / daß hiemit maͤnniglich zu bes 
harrlicher unwandelbarer Tren / Keb und Beſtaͤndig⸗ 
feit in feinem Dienſt Anlaß und Urſach gegeben wür, 
de: Zum dritten / daß alle auch weit bom Hof geſeſſene 
Veampte ſich erfreuen koͤnnen / daß fie ihrer getreuen 
Dienſt erwuͤnſchten Genieß empfinden würden. 
Hine.ib,.incap. Caroli Calvi. cap.6.ırfine Addıtio- 
valmm, WBomeftica domus veftra alıter obfequiis 
dom fticorum replerinon poterit, nifi habueritis ‚ 
unde eis meritis refpondere & indigentiz folatium 


terre poſſitis. 
Da87.Cap. 


Don den geiftlichen Hof: Officierern und erftlich 
vom Erß Cangtzler und deſſen Verrichtung. 


Sr den geiftlichen Hof Dfficierern hat das 


erft und obrifte Ampt verwait und getragen / 


der Apocrifiarius Capellanus oder Cuftos 5 


Palatii, in maſſen er von Hincmaro»b, e. 13.16.20. Qt» 
nannt wird: Aber Gregorius Turonenfis nennt 
denfelben Referendarium, Ab.g. c. 45.1.6. 6,28.1.9, 
e.38. and anandern Orten mehr: Zu Zeiten Könige 
&aroli Magnitft an berührter Start der Dahn Ar- 
chicapellanioder Archicancellariierwachfen / fobiß 
auffheutigen Tagim Brauch verblieben. Im Stiff 
tungs⸗Brieff deß Kloſters Kempten Anno 774. unter 
Carolo Magno datirt / ſteht die Unterſchrifft alſo: 
Cruf, annal.part.1.hb.ıy.cap, . Amelbertus Can. 
ecllariusad vic@Luperti Archicancellarii recoeno. 
vi. In einem andern Brieff Caroli Magni überg 
Klofterzu Gengenbach Anno 740. 1b. cap, 4. wurdt 
Lutvvardus Biſchoff zu Verse deß Königs geireuer 
Erp-Canslergenennt, In Diplomate manumifio- 
nis Anno 908, Goldaft,antig. Alemann, tom.2. parı,ı 
f- 37. Erneflus Cancellariusad yicem Theotmari 
Archicapcilanirecognovj, Datanı. Calend. Junii 


c waltung behalten, dergeſtalt / daß einer auf deß teut ⸗ 


con oder Prieſter von Anfang/ aber infolgenden Zei⸗ 
ten mehrertheils Biſchofflichen Standrg geweſen. 
Denn die geiſtliche Recht verſtatten den Biſchoffen 
nicht / daß ſie dem Hoffleben beywohnen / ſondern iſt 
den ſelben befohlen / daß ſie ſtets benihrer Kirchenvers 
bleiben mir Gottes Wortund guten Erempelnibrer 
Herdt fürftchnfollen: Aber vie fonft Öefag und Ord⸗ 
nungen leichtlich erlächert werden / alſo iſts auch allhie 
ergangen dann die Bifchoffdiefe Ehrinihrer Ber⸗ 


ſchen Reichs Bifchorfen / mit Belieben dep Königs 
oder ein anderer mie Bewilligung der Biſchoff zu ſol⸗ 
chem Ampt verordnet worden, Hincm. cap.3: A 
tempore Pipini & Caroli interdum per Epilcopos 
regia voluntate, atque Epifcopali confenfu per Dia- 
conosvelPresbyteros, magis guamper Epifcopos 
hoc ofhicium executum extitit, quia Epifcopi con- 
tinuas vigilias fupra gregem fuum debent affidue 
excmplo & verbo vigilare, & non diutiusfecundum 
facros Canones äfuis abeffe parochiis, neque juxta 
decreta ex facrisCanonibus promulgataB. Gregorii 
Prztoria, quæ nuncregia, & ufitatius palatianomi- 
nantur, debentinutiliter obfervare,ne incurrant ju⸗ 
dicium, ut contra placita canonum fibi inordinatio= 
ne fua tradita facientes, ipfi le honore privent Ee- 
elefiaftico, Deffen Ampt iſt darinn beſtanden 
lich daß er die gantze Cierifeyam Käyferlichen Hof be⸗ 
ſtelt und regiert, omnem Glerum Palatıi ſub cura & 
difpofitione fua regebat, /b. cap.ı6, Zum andern 
daß er alle Kirchen / Stift und deren gute Polic 
und Beſtellung verfeheny/ deren und aller geiſtlichen 
Perfonen Geſchaͤfft und Sachen zuforderſt verhoͤrt / 
‚amd entweder mit ſeinen Zigeordnaen oder auch mit 
Zuchun anderer Rhäre entſchteden und erledigt hat. 
Cap. 19.0 20. De omnibus negotiis Ecclehalticis. 
vel miniſtris Eceleſiæ curam iuſtanter habuit, — RK; 
non- 
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omni Ecclefiaftica religionewel ordine, ne 
etiam de canonicz yelmonafticz alte, 
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Das II. Buch. Kap. VII. | 


A daneben fpfiren und vermerckẽ koͤnnen / daß ihr Haupt 


palatium adibant, pro Eccleſiaſticis ne- 


quicu 
uslolicitudinemhabuit.Et catera fpiritua- 
lia,quzcund; Palatio, tam abaflidue converfantib, 


qui ä Jupervenientibus five fecundum Deum 
fivelecundum feculum, ur providerentur & pravi- 
derentur, erant neceflaria, quæ enumerare longum 
elt, adejus fpecialiter curam pertinebant. Nonita 
utaliter ullus five palatinus five externus fuperve- 
Diens , fapientia & veradevotione per Deigratiam 
llüminatus, tale aliquid minime ageret ; Sedmaxi- 
neconluetudo erat , utautcum codem Apocrifia- 
Hopariter,autcerte per ejus confilium , quod erat 
sgendum, agerer. 

Diefer Sachen Verrichtung und Verordnung ift 
fürnemlic am Er Cangler gelegen / nicht derge, 
flale / daß der Königfichderfelben nicht befaden oder 

nommen / fondern daß nicht jederman in jedem 
geringfchänigen ſchlechten Handel / den König feibſt 
en und bemuͤhet / und wenn der Ertz⸗ Cantzler 

die Sachen wichtig und etwas daran gelegen ſeyn / be⸗ 
ſunden / hat er diefelbe und die Parthenen dem Koͤnig 
dmeſdi daß ſie von ihme verhoͤrt / und ſolche mit ſei⸗ 
nem Gutachten und Vorwiſfen / zu Erledigung gezo⸗ 
genworden / Cap.r9. Ne Eccletiaftici prius Domi- 
nam Reg:m, abfque Apocrifiariiconfultu, inquie- 
fareneceffe haberent, quoufque ille previderet, fi 
Beceflitascher, ut caufa'anre Regem merito venire 
deberer. Ne forte quid minus wtile aut indignum, 
egifubriperer. Cap.20. Wenn geheime Sadıen 
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und Koͤnig / aller und jederdef Reichs Unterthanẽ Ge⸗ 
ſchaͤffte ihme angelegen und befohlen ſeyn laſſen / hat 
man auß jedem Koͤnigreich ein Ertz · Cantzler erwehit / 
und zum Koͤnigl Hof verordnet / durch welchen eines 
jeden Sachen / Obliegen / Wolfahrt und Beſtes ver⸗ 


richt und befuͤrdert wordẽ / davon dieſe klare Nachrich⸗ 


tung zu finden. Zb.ep,3. 6.18, Nec illafolicitudo de- 
erat,utslicuthocregnum Deoautore ex pluribusre- 
gionibus conftat, ex diverfis etiam eiſdẽ regionibus, 
aut in primo (ideft, Apocriiarii & comitis palatii) 
aut inlecundoYid eft,minifterialiü) autetiäinquo- 
libet loco (id eft, quorumlibet minifteorum) iifdem 
miniftri eliger&tur,qualiter familiarius queg; regio- 
nespalatiüadire poflent,dü füg genealogig velregio- 
nisconfortes;in palatiolocumtenere cognofcerent, 

Die Sareinifhe Roͤmiſche Kaͤyſer haben vorZeiten 
die Start Rom zn ihrer Nefidens und Hof;flart ver- 
ordnet / hingegen demnach Carolus M nad) erlangtem 


C Känferlihen Titul die Statt Aach dazu gewinner, 


hat er die hoͤchſte Ampt und Verwaltungen der Erg: 
Cantjler in Teutſchland verlegt und teutſche Biſchoff / 
die doch der Italianiſchen und Frautzoͤſiſchen Spra— 
chen erfahren / und der Reichs: Stände und Untertha⸗ 
nen Beſchwerden und Klagen darinn vernehmen/ 
und anbringen fönnen + zu ſolchen Dignitaͤten erba- 
ben. Dieweil dann deſſen Nachkommen am teutſchen 
Koͤnigreich / nicht allein / ſo lang ſein Geſchlecht da ſelb 
regiert / ſondern auch im Geſchlecht der Saͤchſiſchen 


gefallen’ deren Wiſſenſchafft / einer und der ander D und Schwaͤbiſchen Koͤnig und Kaͤyſer / Caroli Magni 


up den Geiſtlichen fuͤr den König allein bringen wol, 
len? har derfeib fich hierumb zuförderft beym Erg 
Sansier annelden/ und Audiens durch denfeiben ers 
mũſſen Siverö fecreta eflet caufa, qua prius 
Regi, quam cuiquam alteri dicere, eun- 

m dicendi locum Apocrifiarius præparavit. Cap. 
n 19. Es hat aber der Ertz⸗ Cantzler / nit allein die taͤg⸗ 
lich am Hof anbrachte Geſchaͤffte in ſeiner Verrich⸗ 
Anggehabe/fondern iſt auch der Obriſt in geheimen 
RihsNath (davon HernahMeldungjzuverneimen) 
und bey den 


















Reichs⸗Fuͤrſten auffgemeinen Verſam⸗ 
eſſe / dañ Hincmn· davon alſo meldet / 33.34 
as autẽ, id eſt, Capellanusvelpalatiicu- 

yerintererat confiliariisregni. Dieweil dañ 

| urche Fraͤnckiſche Reich drey unterſa iedliche 
A begriffen / Teutſchland / Franckreich und 

en damıt al Fund Be —— 
rien de teutſchen Koͤnigreich zugehoͤrig / il 

nd: — * ſtin ihrer Sprach anbringen / 


Rechts Verfaſſungen / Policey / Ordnungen / Reaͤcht 
und Satzungen / mit fleiſſigem Obhalt beharelich ge⸗ 
handhabt und fortgefegt: So iſt demnach dz Ampt der 
Ertz ⸗· Cantzler durch Italiẽ / Franckreich und Teutſch⸗ 
land in beſtaͤndigem Weſen in Teutſchland verbliebẽ / 
welche hernacher Känfer Carolus der Vierdt / durch 
die Gulden Bull erneuert und beſtaͤtigt. 


Das s. Gap. 
Kom Eangler / und zugeordneten Seeretarien 
und Schreibern und ihrem Ampr. 

Er Apocrifiarius oder Erg-Cangler hat zum 
Gehuͤiffen gehabt einen Cantzler / welcher ob- 

| berührte Geſchaͤfft beneben dem Erg Gans. 
ker in deſſen An · und Abwefen verwalter/ def Könige 
geheimer Rath gewefen / und in Berfafjung der 
Känferlihen Brief und SchreibenpasDıiredtorium 
geführt / und was auffden Reichsverſamlungen oder 
Kreyßtaͤgen verabſchied / habẽ die Fuͤrſten deß Reiches 
J iij geipli⸗ 
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Speyriſcher Chronick 


geiſtliche und weltliche / ein jeder deſſen Copey entwe / A dentes & iatelligentes viri, quipreceptaregiaabfg; 


der ſelbſt oder durch ihre Gefandee / umb die Gebuͤhr 
beym Canqller holen / und hernacher in ihren Landen 
und Staͤtten / öffentlich verkuͤndigen mitifen / davon 
ein außtruckliche Verordnung cap. Franc.hib.2.c, 
42.decapienlisa CancellarioPalarıı ab Archsepifco- 
PS Cominbusaccipiendis. Don dem fagt Hinc- 
marus; Apocrifiario lociebatur fammus Cancella- 
rius, quiälecretis iremappellabatur, Den Rath in 
welchem der Erg Cansler / Cantzler und ihme zuge B 
ordnete / geſeſſen / hatman Capellam genenne/ Ca- 
pellam, ideft, Ecclefiafticumminifterium, tam id 
quod ipfe (Carolus Magnus ) fecit arque congre- 
givit» quam quodad cum ex paterna hzreditate per- 
venit, utintegrum eflet, neque ulla divifione fcinde- 
setur, ordinavit, Eginh, in vira Carol, Eckard, In- 
asor de cafıb. Monaſt. S. Galli. cap. i1. Ut capellæ fem- 
perimmanens fummis dexter effet conſiliis. Notg. de 
gef. Carol. M.lib.1. cap. 4. De pauperibus fupradi= 
dis, quendam optimum diatorem & feriptorem C 
in capellam fuam afumpfit. Daher der Ertz⸗Cantzler 
Archicapellanus , der Cantzler Capellanusgenenng 
worden. Walefrid.Strabo: Quemadmodum funt 
in palatiisPretoresvelComites palatii, qui fecula- 
rium caufas ventilan: Ita & illiquos fummos Cıpel- 
lanosFrancivocant : Eralibiidemautor: Sunt & 
illi, quos fummos capellanos Francivocant clerico- 
rum caufisprelati. Dicti autem fünt primitus Ca- 
pellani,ä cappa$. Martini, quam Reges Francorum 
ob adjutorium victoriæ in pralıis (olebant fecum 
haberesquam ferentes & cuftodientes, cnmczteris 
fand&torum reliquitsClerici, Capellaniceperunt vo- 
car. Von dem Tarımd Belohnung def Cantzlers 
Schrifften / iſt in conkitur. Carolinis unterm Titul / 
Hæc ſunt capitula quæ pro lege habenda lunt, dieſe 
Verordnung: Nalſas Cancellariuspro ullo judica- 
to autfcripto, aliquid amplius accipere valeat, niſi 
dimidiam libram argentide majoribus feriptis; De 
minoribus autem infra ipfam, dimidiälibram quan- 
tum res expofeit, &judicibus re&tum videatur, acci- 
piat. De orphanisautem velczteris pauperibus,qui 
exolvere hoc non poflunt, in providentia Comitis 
fiat, urnequaquaminde aliquidaccipiat. 

Dem Langer fennzugeordner geweſen / erfahrne / 
verſtandige und getreue Secrerarii, tweldye die Koͤnig⸗ 
liche Befelchbrieffund Schreiben helffen außfertigen / 
und die Geheimnuß verwwahrlich gehalten / und jedes 
an ſeinen Ort / damans wieber findentoͤnnẽ / regiſtrirt. 
Hincm.Ep 3.6.16. Cancellatio fucrum ſub jecti ptu· 

x = 


p Pfalgwarf und Raͤth 


immoderata cupiditaris venalitate fcriberent, &fe- 
cteta fidelitercuftodirent. 


Das 9. Kap. 


Von weltlichen Hof. Offieirern / Raͤhten und Be, 
ampten: und erſtlich vom Pfaltz⸗Graffen. 


Ntier den weltlichen Beampten am Koͤnigli⸗ 

chen Hof / hat das obriſt Ampt bedient der Co- 

mes Palatii Pfaltzgraff / und ſeynd dazu von 
Staͤnden allein die jenigen erhebt worden / ¶ Eginh.in 
vıra Carol.) die auß fuͤrnemen berümbten Adelichen 
Geſchlecht herfommen / und mir Reichthumb und 
Nahrung begabt gewefen / deſſen Verrichtung alle 
weltliche Kriegs/ und Frieds · Sachen/ deß gantzen 
Reichs und Königlichen Hofsgebühre und zugeflan 
den/ bevorab aber ift feinem Ampr obgelegen / was 
imgangen Koͤnigreich wiſchen den Unterthanen für 
Streit und Irrungen erwachſen / und vor den Gaw⸗ 
graffen und deren Gerichten nicht entſchieden werden 
koͤnnen / oder ſo ſich die Partheyen von deren Be⸗ 
ſcheid und Außſchlag beſchwert befunden / und dieſel⸗ 
bean Koͤniglichen Hofappellire / daß ſolche Sachen 
vom Pfaltzgraffen angenommen/ auffs neu ſampt 
ihme zugeordneten Raͤhten verhoͤrt und zur Bil, | 
ligfeit gericht werden müffen : Im Fall aber die | 
Sad dergeſtalt mit Unrichtigkeit dehafft / daß fihder 
beſorgt / moͤchten deß Rechten⸗ 

oder Billigkeit irrgehen / hat er dieſelbe dem König fuͤr⸗ 
geragen / und mit deſſen Rath und Gutachten endlis 
chen entſcheidt und Außſchlag geben / dabey zu wiſſen / 
daß die Pfaltzgrafen in Sachen der Fuͤrſten deß 
Reichs / aͤls der Biſchoff / Hertzogen und Grafen / ſich 
deß Richterlichen Ampts nicht anmaſſen doͤrffen / es 
waͤre ihnen dann inſonders vom König befohlen wor⸗ 
den / ſondern allein der Ritterſchafft / und denen von 
der Gemeinde recht zu fprechen / verordner geweſen / 
ie davon klare Ordnung deß Inhalrs 3 capit. 
Franc. 6.77. de Epife. Comutib, © potentiorsbiw qui 
caufam inter [e habuerint. Neque ullus- Comes Pa- 
latii noftri, potentiores caufas fine noffra juffione 
finire prelumat, fedtantum ad Pauperum & minus 
potentium juftitias faciendas, fibi fciat effe vacahdü. 
Bey den Königen außm Geſchlecht der Mero⸗ 2 
gebens die Hiſtorien / “daß der mehrer theilsnureim 
Pfalkgraf/ Comes Palatii , oder Major domus,diE 

nigs CaroliM. 


























Ampt verwaltet / aberzu Zeiten Königs Can 







Braff geweſen /u deſſen und folgenden Zeiten e8 ordi, 
.  narialfogehalten/und das Ampt geſchwaͤcht und um, 
terbrochen worden/ in Erwegung daß fein Vatter 
Pipinus, und andere vor ihme/dabenden Königen zu 
Haupten gewach ſen / fich an ihre ſtatt geſeht und ih⸗ 
nen den bloſſen Tieulgelaffen / fie aber allen Gewalt 
aufſich gezogen. Und daß auß jeder Nation deß Reichs 
. ein Pfälsgraffan Königlichen Hof gezogen worden/ 
damit ein jeder de Neichs Unterehaner in feiner 
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daher auch in folgende Zeiten Pfalsgraffen am Rhein 
Anbau Sachſen und anderemehr, bey den Hiftori- 
e en Hlsdeß Reichs Beampre befchrieben zu finden. 
. Rdasvom Ampt eines Pfaltz graffen angeregt’ das 
‚Kuget Hincmarus mitdiefen Worten. Cap.ı9. Co- 
mes palatii, de omnibusfecularibus caulis vel judi- 
.  Sisdufeipiendi, curam inftanter habebat, ur nec fe- 
‚ eularesprius Dominum Regem abfque ejusconful- 
Wwinguietarenecefle haberent , uoufque ille pr&- 
ideret, ſineceſſitas eſſet, ur can 
 Mtovenire deberet. 
ꝛ. Comitisautem palatii, inter cætera pe- 
Ne innumerabilia, in hoc maxime folicitudo erat, 
. U omnescontentioneslegales; qua alibi orte, pra- 
R ‚pter zquitatis jadicium » Palatium aggrediebanrur, 
alte &rationabiliter determinaret,feu perverfe ju- 
eata, ad zquitatistramitemreduceret,ut & coram 
Hi Dee propter juftitiam, & coram hominibus, pro- 
| : ‚Pterlegum obfervationem, cundtis placeret. 


u Das io. Cap. 


on den Königlichen Geſandten / Geſchickten 
oder andtichtern 


OF Erner erfheineder alten Teut ſchen Koͤnig und 

JE Nanfer getreue Sorgfaͤltigkeit / zu¶ Handhab der 

— 8 und Rechtens / und Pflanzung inner⸗ 

nen friedlichen Wefens der Regenten und Unter, 
hanen 















edlichen Zeiten deß Jahrs / entweders von 
oder andern Orten / aeiftlichen oder weltlichen 
Bin einer jedwedern Graveſchafft oder Bam 
ordnet / und außgeſendt / die darinn den 
Abbt / Graven / Schultheiß und Rich⸗ 
allen Unterthanen verhoͤrt / und alle Kla⸗ 
Ihe die Gawgraven nicht eroͤrtert oder croͤr⸗ 
deßgleichen alle Mängel und Gebrechen 
mmen / und entweder ſelbſt ver⸗ 


’ Pr Troſt und Huͤlff empfinden koͤnnen / B 


Auen dep gantzen Koͤnigreichs / in dem / daß fie zu E 
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oder Kaͤhſer / nach Geſtalt der Sachen / zu Verbeſſe⸗ 
rung/zurüch gebracht haben / ſolche Gefandte hat man 


Das Il Buch. Cap. X. 


men/undes dahin gericht / daß mehr als cin Pfalt- A beſſert / geändert oder abgeſchafft / oderanden König 


\ 


Millos genennt oderPalatinos, kb, 4, Cap. m. 44. Des 


ven Befelch und Verrichtung bewendt auff folgenden 
Puncten. Erſtlich / daß fie von der Regenten/ Bio 
ſchoff / Abbt und Graven in dem Gaw / darinn ihnen 
der Geſandten die Inſpection befohlen / getreue/ fleiſ⸗ 
ſige Kundtſchafft einge zogen / ob deren jeder ſein Ampt / 
GOtt dem Allmaͤchtigen zu Wolgefallen/zu deß Koͤ⸗ 
nigs Ehr / und deß Reichs Unterthanen gemeinen 
Mus und Wolfahrt / der Gebuͤhr und Schuldigteit 
gemäß zu verrichten / ihme hab angelegen ſeyn laſſen / 
‚Cap. lib, 2. c. 12. 
- Ibid, Zum 2. ob dieſelbe deß Königs und Reiche 
Sagtzungen / Statut und Abſchied mir embfigem Ob, 
halt / Folg und Gehorſam vollzogen und dawider 
nicht gethan noch gehandelt haben. 
Zum z. daß ſie in Ipecie, Cap. lib.3.cap.1o.12.der 
Biſchoff halben / vondem Bravenim Gaw und am 


aante Regemme- C dern/ Kundtfchafft vernommen / ob fie fich ihrem 


Stand nad eineg gottsfuͤrchtigen / Chriſtlichen un. 
fräfflichen Wandels befliſſen / und dem Lehr⸗/ und 
—— der Gebuͤhr fuͤrgeſtanden / und mit den 

rafen Fried und Eintgfeit erhalten / denſelben in 
Verrichtung ihres Ampts / nicht Eingriff und Ver, 
hinderung zugefuͤgt haben. Hingegen daß ſie bey den 
Biſchoffen / der Graffen Verhaltung halben / Bericht 
und Kundſchafft angehoͤrt / ob ſie der Unterthanen 
Klagen und Beſchwerden / gebuͤhrlich Werhör/ 


D Recht und erechtigfeitereheile/ und Schutz / Fried 


und Ruhe erhalten. 

Zum 4. 46. 4. cap. 66 ib.5.cap. 183. wann einer 
geiftlichen Stande / ein Biſchoff / Abbe/ oder ander 
geiſtlicher Beampter vor einem Graven beklagt ge⸗ 
weſen / und der Graff deß Orts wider denſelben recht⸗ 
maͤſſig / nach deß Reichs Geſatzen gefprochen/ der 
geiſtlich aber der Urtheil zu geleben / verweigert / haben 
die Geſandte auff deſſelben Koſten ſich ſo lang an dem 
Ort auffhalten muͤſſen / biß der Biſchoff / Abbt oder 
geiſtlich Beampte dem gehorſamlich nachkommen / 
dazu er vom Graffen verdampt worden. Und I. 
wieder wenn ein Graff in Errbeilung der Yufti 
entwedersahrlas/fürfesige Verweilung und aus 
Rechtens oder andere Unbilligkeit erfeheinen 1 
fen / und deifen in Gegenwart der Geſandten 
überwunden worden / hab der Graff / den zus 
geftandenen Schaden und Nachtheil / ehren und 
erſtatten muͤſſen / und jeynd die — er 

eſſen 


—* 
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deffen Koftlen / fo lang am Ort verblieben biß ſolche A Januario, hernach im Fruͤhling im Monat Aprill / im 


Kehr und Wendung erfolgt iſt Gleicher Geſtalt iſts 
wider die vom Adelats Kaͤhſerliche Lehenleut / tie fie 
betlagt und wider ſie erkant / practiſirt und gehalten 
worden. 

Zum fuͤnfften iſt der Geſandten Verrichtung obge⸗ 
legen / die Kloͤſter in Staͤtten / er Mann und Weibs⸗ 

erſonen / zu viſitiren und in acht zu nemen / ob fie deß 
Reichs Satzungen und Ordnungen gemaͤß im Le⸗ 
ben / Wandel und Leſen ſich verhalten %b.2.c. 122. 

Zum ſechſten wo ſie in Staͤtten und Flecken deß 
Reichs an Biſchoffen / Graven und andern Gerich⸗ 
ten / Mangel und Gebrechen vermerckt / haben ſie mit 
allein Fleiß / und bey Straff Känferlicher oder Koͤnig · 
licher ſchwererUngnad ſolche zu Verbeſſerung zu bruns 
gen / ſich bearbeiten / und was ſie geaͤndert und verbeſ⸗ 
ſert / jzu ihrer Wiederkunfft / gebuͤrliche Relation muͤnd⸗ 
lich und in Schrifften hierumb thun muͤſſen / Ab. 4.c. 
4.b. 2.0.13 26. So ſie aber dieſelbe dergeſtalt be⸗ 
f vaffebefundenydag fie def Königs Einſchen und Zu⸗ 
hun vomoͤhten erachtet / haben ſie ſolche zu deß Koͤ⸗ 
nigs Verbeſſerung behalten und außgeſtelt. Deßglei- 
chen / fo an den Gerichten Mangel der Perfonen fürs 
gefallen / als Richter / Advocaten und Schreiber/fennd 
ſolche Stellen von den Geſandten ergaͤntzt und beſetzt / 
und derſelben Nahmen verzeichnet zu Hof / bey ange, 
hoͤrter Relation / übergeben worden / 36. zz. 

Zum ſiebenden iſt der Geſandten Befelch und Kt 
ſtruction geweſen / daß fie Lehen und Neichsgürer fo 
Biſchoff / Aebbt / Graven und andereLehenlent innge⸗ 
habt und genoſſen / auch wie viel Diener ein jeder dar⸗ 
auff gehalten / mit Fleiß in jedem Gaw befihrieben / 
verzeichnen und zu Hof übergeben follen//.3.80,82. 

Zum acheenhaben ſie die Roͤnigliche ZisGin jedem 
Gamımd was fuͤr Frevel der Hofe. Kammer gebührr/ 
befehrieben/ Leut verordnet und befteltdic die Bruck? 
hin und wieder verbeſſert / und in baulichem Wefen er, 
halten / . 4.0.43. Die alte gebräuchliche Zoͤll gehand⸗ 
habt und dar auff inſonders Auffſehens gehabt / daß 
durch niemand / in Zollen und Weggeltkeine Meute, 
ryegeingefuͤhrt worden: In ſumma iſt hre Inſtru⸗ 
ek dahin gangen / Daß fie alle und jede Gebrechen 
eh Sandes / in acht nemen / und allenthalben gure 
rdnung / Fried / Ruh und Wolfahrrpflangen und 
ãnſtellen ſollen / lb. 3. c. 12.46, 4.n.47, 

Zum neundten ab.z. c. 83. lb, 2.0.26,28, hat man 
mieder Geſendten Anßſchickung ſolchen Procep ges 
halten / daß ſie deß Jahrs vlermal ſolche / ind i jedes 
Gaw abſonderlich abgefertigt worden / nemblich im 
Wintek / gleich nach Einganng deß Neuen Jahro im̃ 
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Sommerim Monat Julio, im Herbft im Weinmo⸗ 
nat: Wanndann ein folcher Geſandter von Hof / in 
der Hauptſtatt deß Gawes angelangt / hat er / nach 
Groͤſſe deß Lands oder Refiers / an einem oder zweyen 
Orten deß Volcks Zuſammenkunfft / durdoffentlir 
eBerfündigung angeſtelt / darauff deſſelben Gawes 
Biſchoff / Abbrundder Graf ſampt feinem Statt⸗ 
halter / dem Schulthes und Zentgraven ſampt etli⸗ 


B chen Gerichts⸗Perſonen unnachlaͤſſig erſcheinen muͤſ⸗ 


ſen / (4.2. c. 268.) es wäre dann einer davon Seiber 
Schwachheit / oderander ehehafften halben abgehal⸗ 
sen worden / (lb. 4. Zu. ) fo hat der Abwefende an 
feine ſtatt muͤſſen ſchicken / dic dag jenig thun und vers 
richten koͤnnen / was die Gebuͤhr ind Nothwendigkeit 
erfordert / b.2. c.28. Wenn dann geiſtliche und 
weltliche Beampten beyſammen erſchienen / habenfie 
ſich nidergeſetzt / und zuforderſt von der Kirchen und 
geiſtlichen Sachen und Gebrechen Unterredt gepflor 


Sgen / und ſo ſich Mangel befunde/dapon berathſchlagt / 


wie demſelben mit heilſamen Mitteln zu begegnen / 
( 2.c. i2.) Fuͤrters haben die Geſandten einen jeden 
der Unterthanen wegen der Regenten erſtlich de Bir 
fhoff/und dann der Graven und anderer Amptse ⸗ 
Perfonen halbenverhört/ ob jemand wider derfelben | 
schen / Schr und Wandel Klagumd Befchwerunf 
hätt, Hernacher haben die Geſandte die Teutſche 
Recht / Geſatz und Ordnungen jedes Orts laſſen ve · 
lefen damit jedermanderfeiben Wifenfchafft erlangt] 
im eeben/ Thun / Wandel / Handlungen/und 
Verbrechen ſich mit der Unwiſſenheit nicht entſchuldi⸗ 

gen koͤnnen / 2..2..— 

Darauff ſie die Verhoͤr in Streit und Irrungen / 
ſo vor dem Graven und Gericht geſchwebt und wer 
gen Ihrer Wichtigkeit nicht entſchieden und erledige 
erden koͤnnen / fuͤrgenommen / und fo viel muͤglich / 
denſelben ihre Erörterung geſchafft Iſt aber ein 
Sad zu ſchwer und wichtig fürgefallen 7 haben die 
Geſandte ſolche dem Koͤnig zu deſſen Entſcheidt und 






















Solche Gefandte haben in ihrer Verrichtung ni 
feyern dörffen/ fondern Befelch gehabt / ſich ... 
ſchleunig zu befuͤrdern/ damit die Interehanendurdg 
ihre Anweſenheit / nicht zu beſchwerlichem Koften / J— 
den ſie darreichen / und die Geſandte erhalten müß : 

und finden die che· Sa 

| Drdnung / wiedie ße 
nemlid) twennder Gefandeein Bifahonn 

man vordenfelbemund fein Gefinde gebe 

Dr 
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und 15, Eyer / 3. Maß Wein oder Biern, Belegen. 
 heitder Ort zum Tranck / vor die Pferde / taͤglich 4. 
Maß Habern/46. 67. 69. 

Wennder Befandrein Abbe oder Graf oder Koͤ⸗ 
niglicher Hof Juncker oder Edeltnecht geweſen / hat 
demſelben und feinem Geſinde vermögder Orde 
nggeben täglich 30. Brode/ 2. Schuncken / ein 
any 3. Huͤner / ig. Eyer. 2, Maß Getrancks/ 
abern für die Pferde. 






dem hat man fampe den Seinen tä lich geben 77. 

RN Sn a a a er 

Maß Gerrand 7 vordie Pferde 2. Maͤß Habern. 

Wenn ſichs be ben / daß der verordnete Landrichter 

einer oder Vihtator, inein Graffſchafft das Gericht 

Wu befigen kommen / derfelb Graffaber an einen an- 

. Pig ——— zu en ng 
geweſt / hat der ſelb biß zu deſfen Widerfu und 
Gegenwart / die Viſitation und Gericht einftellen 
Müllen/Z. 4. 6.68. Zumchrer Nachrichtung feynd die 
darauß vorgeſegter Bericht gezogen / in 

€ er Sprachenachgefege. 

—  Adı.&2, volumus; Utmilh noftri quos ad hoc 
sonflitutos habemus; curam & folicitudinem habe- 
20% guatenus unufquifgue , qui Re&tor ä nobis 
| Populinofk conftitutus eft, in fuo ordine oficium 
abi commiſſum, juſte ac Deo placiteadhonorem 
 Bolkrum & populinoftriutilitar@adminiftret,in hüc 
odumcopnoſcendi dıligentiäadhibeant, ſi ea quæ 
in Capitularinoftro, quod eis anno prætetito dedi- 

Mus, Cohtinenthr, fec, voluntatem Deiac jufionem 

 Molkram fan adimplera.(ap.lb.r.c.2g, 

_ Ad3. Epifcopi &Comites,& adinvicem.& cum 
Seterisfidelibusconcotditervivant, & adfuamini- 
rin petagenich, yiciffim (bi adjutorium ferant, 
Sn 9.22.10. Quoniam unufquilg; Epifcoporum 

Comitum , partem minilterii noftri perpartes 
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dignofeitur, volumus ſtudere de per Clama- 
per alia quælibet certaindicia 










de 
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ie 
















I » & per mil. 
Fosnoftre quo⸗ ad hoc ordinaverimus, qualiter 
guifg adhoc certare ſtuduerit & percommu- 


moniam, i.e, Epifcoporum de Comitib.& 
mitüde Epifcopis cöperire, qualiter fc.Comites 
u igant& faciant,& quam religiofe Epifcopi 


tedicet:Eramborumrelatu,dealio- 

; minifteriis confiltentium zqui- 
ordia coguofcere. Cap.l. 2.2.12 
i aut Abba- 
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je) 1- Spinfaut/ —— A tem aut alium quemlibet quocunque honore predi- 


„der Befandren einer ein Ritter vaſſus Königti, B 
— Vaſallus oder Hof ⸗Diener gewefen / 


D omnibus quæ illicperegerint, 
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tum inyenerint , qui juſtitiam facerevelnoluit vel 
prohibuit, de ipfiusrebus vivant quamdiuineolaco 
juftitias faceredebent,/. 4.6.66. $i Comesinfuomi- 
nifterio juftitias non fecerit,mifisnoftrisdefua ca- 
faveldefuisXeniis feryiar, ufque dum juftitizibi fa- 
Az fuerint, Et ſi vaſſus nofter juftitias non fecerit, 
tunc & Comes & miſſus nofter ad ipfius cafum fe. 
deant, & de ſuo curant quoufg; juftitias faciant ‚ir 
e.183, Ads. Utmiffi per fingulascivitates& mona- 
fteria virorum & pucllarumprzvideant ‚quomodo, 
aut qualiter indomibus Ecelefiarum & ornamentis 
Woche rind velreftauratg effe videntur,&di- 
ligenter inguirant de converfatione fingulorum, vel 
quomodo emendatum habeant,quod juffimusde eo, 
rumle&tione & cantu, czterifque difeiplinis ad or. 
dinem Ecclefiafticz regulz pertinentibus. Ad 6. 
Hoc volumus, ut miffinoftri obferyant, ut quicquid 
de his caufis vel ſimul ·vel fingulatim emendare po. 
tuerint,emendent,& ea quzemendaverint, diligen- 
ter feriptis notent, & hocfic Peragere curent,quate- 
nus jufte reprzhendi ä quoquam nullatenus non 
poflint. Et quæ facere debentaut poflunt, nullate⸗ 
Aus pfztermittant, imo caveant ne, quod abfit, aut 
gentisalicujus; authonorisauttimorisiveodiicau. 
faillud quodagere debent omittant. Et fummope- 
re ftudeant, ut hoc quod per fe efficerenon poffunt, 
nobisnotum faciant, utomnimodis przvideant, ur 
per fingula capitula,tam verbis quam fcriptis , de 
nobisrationem red- 
dere valeant. Cap.l. 4.0.56. Adhocmilfi anobis 
conftituti , ut fi quiliber Epifcopus aut Comes mi- 
nifterium ſuum propter quodliber impedimentum 
implere non poflit, ad eos recurrat , & cum eorum 
adjutoriominifterium ſuum adimpleat. Er fitalis 
caufa fuerit , quæ percorum admoniticnem emen- 
darinon poflit, pereosad noftranunotitiam defera- 
tur, Et ſi fotte Epifcopusaut Comes , aliquid nc- 
gligentius in fuominifterio egerit, per iftorum ad- 
monitionem corrigatur, & omnis populusfciat, ad 
hoc effe conltitutos, ut quicunque per negligen- 
tiam autincuriamyelimpoffibilitatem Comitis- ju- 
ftitiam fuamacquiterenon potuerit, & eos primum 
querelam ſuam poffedeferre, & per verumauxilium 
juftitiam acquirere. Et quando aliquis adnos nc- 
ceflitatis caufa reclamaverit , ( appellaverir) ad 
eos poflimus relatorum querelas ad definiendum 
remittere, lb. 2.6.26. Ad7. Ut miffinoftri —— 
ter inquirant & deſcribere faciant , unuſquiſque 
in fuo miffatico , quid —— de bench- 
cio 
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cio,/.3. c-80. Ut non folum beneficiaEpifcoporum 
vel Abbatum, Abbatiffarum atq; Comitum fıve vaf- 
foruin noftrorum, fed etiam filti noftri deferibantur 
in breve,ut fcire poflimts, — etiam de noſtto 
in uniufcujulque legationc habeamuss g.c 83. 

Ad8.Videinfra, quæ ad hujus articuliprobatio- 
nem, ſub capite von den Koͤniglichen Gefaͤllen und 
Einfommen) allegata ſunt. 

Ad9. Volumus,utpropterjuftitias , quæ ufque 


modo de parte Comitumremanferunt,quatuortan- p hildei 


tummenfibusin anno, mifli noftri legationes ſuas 
exerceant,ideft, in hyeme Januario,in verno Apri- 
li, in zftate Julio,in autumno Oktobri. Ceteris ve- 
ro menfibus unufquifque Comitum placitum fuum 
habeat, & Juftitias faciat. Miffi autem noftri,quater 
in uno menfe, &in quatuorlocis habcant placita fua 
cum illis Comitibus, quibus congruum fuerit, ut ad 
unum locum poffint convenire ber. 1.3: 0.83. Vo- 
lumus , utmedio menfe Majo miſſi in fuslegatione 
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cio habeat velquodhomines cafatos in ipfo benehi- A rio, hec capitula relegi faciant coram populo,&no- 


ta [int omnibus, ne aliquıs exeulatione habere pof- 
fit. Et non priusbannum exiganrä quoquam homi- 
ne,donec omnibushzc ar 1. 4. e.72.Utinil- 
lius Comitis minilterio, quibene juftitias factas ha- 
bet iidem miffi diutius non morentur: nec illuc mul- 
tudinem convenire faciant,fedibimoras faciant,ubi 
jultitia velminus vel negligenter facta eft.Ib.4.0.67 
Ut miſſi noftrisqui velEpilcopi,vel Abbates,velCo- 
org en propc fuum bene ſicium fuerint, ni- 

orum conjecto (conjeftum)idelt, necefla- 
riaad iter. im. 3.6.36. accipiant. Poltquam vero in- 
de longerecefferint,tunc accipiant, fecundum quod 
infuatradtoriacontinetur, Vafliveronoftri & mi- 
nifteriales qui miffi fünt,ubicunque venerint,conje- 
Adi accipiant.l. 4.0.69. De difpenfa mifforum no- 
ftrorum, qualiter unieuig; juxta ſuam qualitat& dan- _ 
dum velaccipiendum fit, videl, Epifcopo panes 40. 
Friſcinga tres,de potu modii tres porcellus unus, 
pullitres, ovaıs.annona ad caballos modii quatuor, 


conveniant cum omnibusEpifcopis; AbbatibusCo- C Abbati, Comiti atque minifterialinoftro unicuique 


mitibds acVaflis noftris, Advocatisnoftriss ac Vice- 
dominis Abbatiflarum , & fi necefle fuerit propter 
opportunitatem conveniendi in duobus vel tribus 
locis,velmaxime propter populi (opportunitatem) 
idem conventus habeatur,quiomnibus congruat,& 
habeat unufquifg ComesVicarios, & centenarios 
fuosfecum,nec nö & de primis Scabinis fuistresaut 


quatuord2.c.28. Ut omnis Epifcopus Abbas & , 


Comes exceptainfirmitate velnoftra juffione, nullä 
excufationem habeant, quinad placitum mifforum 
noftrorum veniat, auttalem Vicarium fuummittat, 
quiin omni caufa pro illo reddererationem poffit. 
‚ Cap.l. 4.6.71. In conventuprimum Chriftianz reli- 
gionis & Eccleſiaſtici ordiniscollatio fiat. Deinde 
inquirät mifli noftri,abuniverfis,qualiter unufquifg; 
illorum, quiadhocänobis conftituti funt, oſſicium 
fibi commiffum fecundumDei voluntatem & juflio- 
nem noftramadminiftret inpopulo , & quamcon- 
cordes atq; unanimes adhoc fint, velqualiter viciſſim 
fibi auxilium ferantadminifteriafua peragenda, Et- 
enim diligenter & ftudiofe hancinveltigationem fa- 
eiant, utomnd rei veritatem per eos cognofcere va- 
Icamus,t.2.c.28.& 12. Volumusetiam, utomnibus 
notum fit, = adhoc conftituti funt, ut ea quz per 
capitula noftrageneraliter de quibufcung; caufis fta- 
tuimusper illosnota fiant omnibus ,& in eorü pro- 
suratigne confiltant,utab omnibus adimpleantur, 4, 


2. 6,27. Ut miſſi noftri, & unufquifg; in ſuo minifte- 


dentur quotidie, Panes 30. Frifcingz 2. de potumo- 
dii duo, porcellus unus, pullitres, oyaı j.annonaad 
caballosmodiitres, Valallo noftro panes 17. Frifein- 
gauna,porcellus unus, de potu modius unus, pulli 
duo, oyadecem, annonaadcaballosmodii 2, Gap.l, 
4-€.73. Inillius Comitis minifterio iidem miffino- 
ſtrĩ placitumnonttencant, quiin aliguodmiffaticum 
directus eſt, donecipfereverfus fuerit, utcauf que 
adhuccoram Comitenon fuit, & is qui fereclamat 
propter fuam ftultitiam aut contumakiam Comitem 
inde appellare noluit,iterum Comiti commendetur, 
lb. 4.c.68. Notatu etiam diena (unt, quæ Vadianus 
deMiflis commentatus Aalen — colle- 
giis & monaft, Germ, veterib, & Goldaft, Alem,rer. 
t0m.3.fol.34.35. Franci veterestantidilei plinam ma- 
Jorum exemplis confirmatam fecerunt, ut quoties 
vifum effetadmonafteria & collegia, gravesaliquot 
& pios viros perquifitum mitterent, re&ene an fe. 
eus Clerici & Monachi praftiterunt, quad Epifcopi 
illis & Abbatesinjunxiflent. Ea de reMifi; Domi- 
nici illisfeculispreterca Regum & Imperatorum le. 
gati lecti ſunt, quibus hocmuneris delegatum fuif- 
fet, Atqut borum quidem fententia velur cenfura 
notabantur, quilicentius, velä Canonum,velRe- 
gulz preferipto exorbitaffent. Licebar & alio- 
rum ordinum dia factaque cognoſcete & ad 
REIF teferre, fi quidin leges & inftiruayel - 
& Duce , vel Comie, vel Epifcopo,, yel A Bu 
ER u Mrd or ee 
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commiffum fuiffer. Mim̃ eſſe quater inanno caufis A femper futura profpicerent, ne quid,dum opuseffer, 


' eognofcendisprefidebant. Quorumomnium ho- 
diecerta veftigia extant, in judicio illo publicoapud 
‚Rotvvilam, aut fere Comes przfidet, fed finibusta- 
men Jurifdi&tionis latius, quäveteripromore, pro- 
‚Togatis, Paucioremn. in numerum contra@is vete- 
‚fibuslimites conyentuum profertinecefle fuit,cum 
Ben inlocisagerctur, quodplurib. antea füif- 

t actum. Sed&Imperiale illud, quodCameravo- 
cant, inde retentum eft, quod& iplum prefidemha- 
et Comitem aliquem infignioremsqui, vel Cefaris, 

'  vellmperatorisvicem adminiftrat. Quin & publice 
hodiefumptu, ut olim ea jurildi&io peragitur , ap- 
pellationib, ordinumImperiipromea decretisman- 
mperatoriis exequendis przcipue inftitutü. 
Quorum haud admodum diffimiliajudicia funtho- 
ernz Franciz,quz diverfis in partibus Regnicon- 
Rituta Parlamentavocant. Ad miffosautem provo- 
care adverfusC om,itum velnegligentiam,vel illatam 
injuriam etiam plebilicebat, a&ionehinc datacon- 
Naque ; qui ſe neglectum fraudatumve, autini- 
QulusaComitetra&tatum quereretur. Quin & mu- 
nere füo & ipfa officii dignitate ſape privabantur 
Comites, quemadmodum & Epilcopi & Abbates: 
raro & capite plexi fi quid atrocius fuperbiufve 


commilfum efler. 


Das. Cap. 
Dom Königlichen Kämmerer, 
Ird bey den Hiſtoricis genennt Camerarius. D 
Ludovicus Imperator Bernhardum Comi- 
>» tem Barcinonz Camerarium in palatio fuo 
conftituit, An. 828. Annal. Franc. Cubicularius :b. 
Fub An.782. 791. Reginhar.Prepofitus Camerzre- 
Er InvitaLud.Pıi ,a Pıth.ed. Greg. Tur. lib. 4. 
— „hat die Koͤnigliche Schatztammer / deren 
vo nahm und Außgab verwaltet / und inmaſ⸗ 
Fender lagraff und Er. Gangler inihrer Verrich⸗ 


ngauff den König fehen / und mit feinem Kat 
ya g fch f h 


c 














mund wandeln muͤſſen / alſo uñ gleicher Geſtalt / 
dem Kämmererin feinem Ampt / die Koͤnigin Ed 
Ind zur n zugeordnet geweſen / daß durch 
E gkeit und gute Vorſehung die Gefaͤll 
„ter Seit eingenom̃en und in der Auß gab gebuͤhr⸗ 
chalten werden. De honeſtate palatii feu 
ↄrnamento regali, & de donisannuis mi- 
zinam przcipue, & ſub ipſa ad Camera- 

at, &fecundum <ujufque rei qualita- 


E 


nn 


/ 
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ullatenus opportuno temporedefuiffet,de donis ve⸗ 
ro diverfarum legationum ‚ ad Camerariumafpicie- 


bat, nifi forte jubente Regetale aliquid effet, quod 


reginzadtra&tandum,cum ipfo congruerer,ufiumb 


ſolche Bemühung und Berwaltung/hatdie Königin 


vermögder Frändifchen Geſatz  wennder Koͤnig ihr 
Gemahl vor ihr Todes verfahren, der dritt oder ſpin⸗ 
deltheil aller Errungenſchafft gebuͤhrt und zugeſtan · 
den. Volumus ut uxores defunctorum, poſt obitum 
maritorum, tertiam partem conlaborationis, quam 
ſimul in beneſicio conlaboraverunt, accipiant. Item 
in geftis Dagoberti legis ; Tertiam tamen partem 
de omnibus quæ Dagobertus Rex acquiliverat, 
poftquam Nantildis Reginaregnare ceperat, eidem 
teferyavit, Cap.lib. 4.0.9. 


Dası2.Cap. 
Don Königlichen Weltlichen HofRipten. 

Bberuͤhrten obriften Offieirern / Geiſtlichen 
Kat Weltlichen / haben die Koͤnige notthuͤrffti⸗ 
geAnzahl guter Raͤhte zugeordnet· Omnitem⸗ 

pore & multitudine congrua ſemper fuit ornatum 
Palatium, & conſiliariis condignis nunquam defti- 
tutum, Zinem.c.25.Und fagt die llrſach / dz durch gute 
Raͤhte glücklicher friedlicher Zuſtand im gantzen Reich 
Wolfahrt / Auffnemen und Gedeyen den Unterthanen 
geſchafft werde / wenn ſie ohne Furcht und Scheu ihrer 
Herren Ungnad / frey und unverholen ihr raͤhtliches 
Gutachten eroͤffnen und fagendörffen: wenn aber das 
nicht geſchicht / und umb daß ſie nicht ungnaͤdig ange⸗ 
ſehen werden / entweder die warhaffte Meynung ber⸗ 
gen oder verzwicken / erfolgt hingegen allenthaͤlben 
Schaden und Ungemach / wie davon mehr beſagter 
Hincm. redet Ep. 1.0.1.8. BoniRegesconftitu- 
ti, bonos fibi confiliariosadhibuerunt: Etperbo- 
nös Reges & bonosconfiliariosregnorum, populi 
multa bonahabuerung; Et permalosReges & malos 
Confiliariosregnorum,populi multamala fultinue- 
runt. Rex ſe talẽ erga ſideles ſuos onfiliarios pr=pa- 
ret, ut verum conſilium dare poſſint & audeant. Quia 
multü deperit de utilitate in regnoproco,quia con- 
ſiliarii quod ſciunt bonum & utile,dicere nö audent, 
necuti dicant, locumhhabent, Der Koͤnigl Rath iſt 
bey den Alten allein mie Adelichen Perfonen befteile ge- 
weſen / biß zur Regierũg Kaͤhſer Ludwigs dei I, welcher 
den Brauch eingefuͤhrt / dieweil der Adel die Arbeit deß 
Studirens geflohen und doch alleKänigl Mandat uñ 
Außfertigungen / — alle Reichs⸗Ordnun⸗ 
Ki gen 





Is 
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en und Gefäg in Lateiniſcher Sprach bey Regierung 
Der Fraͤnckiſchen König zu verfaſſen herkommen / daß 
er andere und knechtiſche Leibeygene / an denen enferige 
Gottesfurcht / Derftand / Geſchickligkeit Lich und 
vuſt zur Gerechtigkeit / und anſehnliche Leibs Geſtalt 
befunden / zu ſolchen Ehren befördert/und feinen Hof⸗ 
Rath mit tauglichen / wiewol Geſchlechis und An⸗ 
kunfft halben unadelichen beneben qualificirten A⸗ 
dels Perſonen beſetzt hat. Solche Beſtellung iſt fon» 
der Zweiffel hernacher für und für beharzlich verblie⸗ 
ben / nicht ohne Verdruß und Unwillen def Adels / der 
es dahin ermeſſen / daß ſolche Leut in dergleichen ho⸗ 
ben Ehren Stand den Muth zu fehr erheben / und 
den Adel neben fich zu trangen und herunter zu floffen 
im Brauch haͤtten / damit ſie allein empor ſchweben/ 
und den Wagen ihres Gefallens regieren koͤnten. 
Deßwegen Theganus berührten Käfer Ludwigen 
vermahnt / den alten Proceß in Beſtellung def Ko, 
niglichen Raths zu halien / und die Unadeliche abjn⸗ 
ſchaffen / da er alſo ſchreibt: Pirh. Annal. Summopere 
cavendumeft,neamplius fiat, ut fervifineconlilia- 
rii ſui, quia ſi poſſunt hocmaxime conftruunt ‚ut 
nobilesopprimant, & eos cum vilifima propinqui- 
tate rerum exaltare ftudeant. Necnoncondecer {an- 
Az dignitatifuz, quoniamhocraro contigerattem- 
poribus ſanctæ memoriæ genitoris fui, ur aliquisde 
talibusadhonorem confcenderer, quin eum cum 
maxima difeiplinaregebat, ne fuperbire inciperet, 
Diefe Nätheharein jeder König für fich ſelbſt an 
Hof zuziehen / und feines Gefallens wieder abzuſchaf⸗ 
fen Macht gehabt / ihr Ampt iſt darinn beſtanden / daß 
fie ſtaͤtgs dem Hofbeygewohnt/ deß Koͤnigs und der 
Unterthanen privat· Sachen obgelegen / ſolche ange⸗ 
börtund abgehandelt. Hincmarus fagt daß diefelbe 
genennt worden propric Palatini,non generaliter ad 
segnum pertinentes ,. fed fpecialiter ad perfonas 
quafquerefpicientes, qu&fpecialiterpalatioimmi- 
nebant. don den Römern wird geruͤhmt / daß fie 
im Aufnehmen ihres Regiments groffe Weißheit in 
dem unter andern erfcheinen laſſen / daß fie ihren K, 


nigen ihre Räthe verftart und zugelaſſen / aber deß E 


Vatterlands und gemeinen Nutzen Wolftand und 
Befürderung auff gemeine dep Volcks Verſam⸗ 
hing geſtellt / und erlich wenig privar-Perfonennidhe 
auffgetragen/Horom, in Francogal, c.12. VeteresRo- 
mani Regi quidem Senatum ordinarjum attribue- 
runt, fed ut /alus populi fupremalcx effer, umman 
Reip, non Regiauteius Senatui, fed ipfi populo & 
somitüs referyarunt, Quare omnibus Regibushzc 






beſtandẽ / d alle andere Edeling / Edeltneche do 


Speyriſcher Chronick 


A lexfuit, ut populus in comitiis magiſtratus erearet, 


leges ſeiſceret, bella decerneret , quemadmodum 
Halic. kb.2.tefarer. 

Demnach endlich der Römer Regierung dahin 
kommen / daß die Kaͤyſerliche Raͤthe dep Reichs Ob- 
ligen / Geſchaͤfft und Sachen gen Hofgezogen / iſt 
darauß erfolgt / was Vopiſcus ſchrelbt m Aurelaro 
mit dieſen Worten: Quzeitur quidem, quæ res ma 
los Principes faciat, jam primum nimialicentia, de- 
inde rerumcopia,amici przterca improbi, fatellites 
deteftandi , Eunuchi avariſſimi, aulici vel fRulti vel 
detcftabiles, & quod negari non poteft ‚ rerum pu- 
blicarum ignorantia , jed ego à patre meo andıvi, 
Diocletisnum Principem jam privarum dixiffe : Ni- 
hil eſſe difhcilius, quam bene imperare. Colligunt 
fe quatuor vel quingue arg; unum conlilium ad de-, 
cipiendum Imperatorem capiunt, Dicant quid pro- 
bandum fir. Imperator domi claufus eft ‚ vera non 
novit. Cogitur hoc tantum feire'quod ılliloquun- 
tur, Facit Judices quosfierinon oportet,amovetä 


C Republica quosdebebat obtinere, Quid multag Ur 


Diocletianus ipfedicebat : Bonus, cautus, Optimus 
venditurImperator, Darauf zu vernehmen daf die 
alte Teurfche den Römern an Weifheit und Erfahs 
rung ihre Regierung zu beftellen und auffzurichren / 
nicht allein in dem gleich ſehn / daß fie ihre Freyheit in 
acht genommen / und was von dein gemeinen Vatter⸗ 
land oder deſſen fuͤrnehmen Ständen zu Nutz / Wol⸗ 
fahrt / Reputation und Auffnchmen/und hinwieder zu 


D BGefahr / Beſchwerden / Zerruͤttung / Unſtaͤtten Sha 


den und Verderben ſich angelaſſen davon auf gemei⸗ 
nen Verſamblungen / Handlung und Rathſchlagung 
fürgenommen / und nicht den Königlichen Raͤhten 
anvertrauer / fondern auch darinn die Kömertiber, 
troffen / daß ſie bey ſolcher Form beſtaͤndig verblieben. 


Dasız. Cap. 


Dom Königlichen Marſchall / Truchſes 
cken / Jaͤgermeiſter und andern Dof Dekan er 


Jeſe Beampre am Koͤnigl Hof / fügt Hiae⸗ 

mar- zuſammen / und nenne fie Minifteriales, 

und wiederumbCapitaneos minifteriales,der 
Eoelinger ober Eocifnecht Hanptleur. | 

er von jedem abfondertich zu fehreißen: o iſt der 

Marſchall der fuͤrnehinbſt uñ 

* bat geheifjenComesStabul; oder Conſtabul * 


ar. hiſt. Franc. 1.9.6.38.1. IOoc, s.fein Am 











% 
£ — 
— — 


ae - * a - P „ 
IE, PM "x 
J u 


27 





’ 







u u u ee A 





Das II. Buch. Kap. XII. © 77 


fhafrihmesußehorfam verbundẽ geweſen / uñ ſeines A 


Gebores und Verboits geleben müffen/An- 807. Ca- 
rolus M Burchardum Comitemiltabuli, quem cor- 
zupt€ Conftabulum appellamus, cumclafle mifit in 
Corſicam, ut eamä Mauris defenderet. Reginolib.z. 

Der Königliche Schenek heift bey den Hiltoricis 
Annal, Franc. Anno 781. Magilter pincernarum. E- 
ledi ac ditecti funt in legationem ad Baßlenem in 
Bojoariam de parte Regis Rudolphus Diaconus at- 

‚Eberhardus magilt«rPincernarum, Item die 
FrucfesPrapofuun regiæ menſæ, Eginh. en vita (#- 
roli Au. Franc. An. 786. diefer has alle Bierualien 
und Fuder / jener allen Tranck zur Königlichen Hoff 


- haltung beſtellt und dazu ihre Diener t / feynd 
— inmaſſen der ale * 


er wie der die Feinde zu Kriegszeiten die D, 


briſte / und ander König flart getwefen / wie deffen 


Zeugnuß allenthalben zu finden / haben auch Mache 
gehabt in Reichs ⸗Rath der Reiches Fürften zu gehen, 
und was daſelbſt zu berathſchlagen fürkommen, anzu⸗ 


hören/ doch dergefkalt/daß fiedie Sadıenin geheim C 


und verſchwiegengehalten / und nichtalg Raͤhte / ſon⸗ 
als Zuhoͤrer geſeſſen / damii ſie / wie zu Kriegs⸗ und 
Friedens eiten / eins und das ander anzuſtellen / zu 
verrichten und zu unterlaſſen / auch immittelſt und ehe 
wieder ein Reichs⸗ oder Crän Tag gehalten worden / 
reunden und Feinden mit Rath und That zu bes 
gegnenvfaren Bericht gehabt und auß Unwiſſenheit 
nicht Schaden und Nachrheil entſtehen koͤnnen. Und 


vann ſie ſich in Rachen und Thalen geuͤbt / und wol 
erhalten, ſeynd ſie zu Verwaltung der Landſchafft / D 


incien / und Graffſchafften eingeſetzt / und zu 
deß Reichs gemacht worden Ratpert. de 


 “alib.monajlerii S. Galle, 1. Talto, vir illaftris, Da- 


Regis Camerarius, poftea Comes pogi und 
nem, Poſt Capellanum & Camerarium ; qui de 


 szteris miniftesialibus talem fe oftendebat » utad 


velprzfens vel futurus nunc difcendo ‚poft ve- 
eonfiliando,loco corundem([cil Confiliatiorum 


toe 
feu Senatorum regni) honorifice ſubſtitui potuiffer, 
5 cum Umma intentione mentis intendendo fingulis E 


F agebantur interefle jubebatur, falvans credits R 
"eensincognita, retinens ordinata & conſtituta, 
quid forte tale aliquid extra aut infra regnum 
»ipfiPalatiniper milericordiam Deicx co- 
amiliaritate tam in publicis conhıliis 
icainhacparte allocutiong, tefpon- 
atione ftudium haberent, pro ut 
emporis qualitas exigebat, aut conli- 













lium pleniter dare quid ſieret, autcerte quomodo 
ad prefinitatempora, cum confilio & abfque ullo 
ers res cadem expectari vel fultentari po- 
tuillet. 

Der Jaͤgermeiſter wird genennt Prefeut Vena⸗ 
tionibus regalibus. Annal. Franc. Anno837. Hinc- 
marus ſagt / cap, 24. daß derfelben vier zu jeder Zeit 
sugleich geweſen / und der fünfte der Falcfenmeifter 
Falconarius welchem die Verwaltung dep Waͤhd⸗ 
wercks / und was dazu gehoͤrig / und Beſtellung der 


B Königlichen Kuchen/ anbefohlen gewefen. 


Manfionariusder Furterer har allenthalben / wo 
der König mit feinem Hof verruckt / Herberg und 
Loſament zu beftellen / und daneben zu verfügen ge⸗ 
habt / daß andemfelben Drehalle Notthurfft zur Hof⸗ 
haltung fuͤr Menſchen und Roß zugefuͤhrt werden / 
und hierinn zu Gehuͤlffen gehabt den Schenckenu d 
Truchſeſſen. 

Dieſe hat man die Palatinos majores, Obriſte 
Hofr-Diener genennt / welchen andere Unterbeampte 
zugeordnet geweſen / die man Hof Diener Palatinos. 
oder minores Palatinos, minitteriales ex latere ‚und 
macht dieſelbe Hincmarus cap, 17. 3% nambafft/ wel⸗ 
cher Ampt und Namen der mehrern Theil zu unſer Zei⸗ 
ten / nicht koͤnnen verſtanden oder außgelegt werden / 
Oſtiarius Kammerdiener / Sacellarıus Zahlmeiſter / 
Dilſpenlator Eintauffer / Scapeardus Berſarii, Vel- 
tratii, Beverarii, &c, 


Das 14. Kap. 


Donder Königlichen Ritterſchafft. 


Em Königlichen Hof haben ſtaͤtigs gefolgt 
N Mic der Adeloderdie Ritterſchafft / die 

man Edhiling nennt. Nthard.b. 4. Sunrin- 
ter illos qui Edhifingifunt, qui Friling funt, qui L>z- 
ziillorumlingua dicuntur, Latina vero lingua hoc 
funtnobilesingenislesatque ferviles. Die vom A, 
del / werden beyden Fränckifchen Hiſtorienſchreibern 
gemeiniglich Nobiles,Nobilitas,plures exnobilitate 
Francorü eo bello conſumpti ſunt. Eginh.invirafa- 
rel, Itẽ Miniſteriales Edeltnecht / aber ſonſt in Fraͤncki⸗ 
ſchen Geſatzen oder Capitulsribus nurliberi homines 
freye genennt. Diefe haben dẽ Rönta zur Bier und Er⸗ 
haltung der Koͤnigl. Reputation zu Dien auffge⸗ 
wart / und wenn eine Stell von obberuͤhrten Officirern 
erledigt / und unter denen fo dẽ Hofbengemohntfoldhe 


an erſegen tauglich befundẽ / ſeynd fievor andern darzu 


iij befur⸗ 





7 J 
4 


ww 


„den. Inſonders iſt zu folche 


73 
befuͤrdert werden: Sialiquis ex minifterialibus (fc. 
majoribus &minoribus) vel conſiliariis decedebat, 
loco eiuscongruus & utilis reftirtuebätur Dann den 
Königlichen Hof unddeilen Ampt allein der Adel und 
freye Sehebediener / und die vom Königlichen Ge⸗ 
ſchlecht oder Stam̃en / oder fonft alten hohen Hertom, 
mens / hat man zu den hohen / und die geringern Adels / 
zu ſchlechtern Dienſten gezogen / unter denen die jenige 
fo Königliche Lehen getragen / Vaſſi Dominiciin Pala- 
tio ſetvientes, Koͤnigliche Hofdiener geheiſſen / Cap. 
db, z.c. 73. Von denen ſtehet in Capitulis deß Syno- 
di; zu Dingulofen in Baͤnern gehalten / diß Geſag: 
Nobilistam dia equeſtris ordinis cenſeatur quamdiu 
beneficia & prediaPrincipisregnig; poflidet,quam- 
diu Principifuo fidem fervarit & utilis Reip, tuerit, 
Cent.Eee'\.8, c,9. Ins gemein ift diefer Königlichen 
Hofdiener Verrichtung darinn beftanden/ daß ſie den 
Hof mie ihrer Anweſenheit heiffen ſtaͤrcken und an⸗ 
ſehnlich machen / und dem Koͤnig im Auß ⸗ und Ein⸗ 
sicheny und da man ihrer bedurfft / auffgewart: Ferner 
daß fie in Segationen und Verſchickungen ſich brau⸗ 


hen laſſen / infonders wann die ordinari Landgericht O 


hin und wieder im Reich gehalten wordẽ / gemeiniglich 
Die Miniſteriales oder Vai Dominici Königliche 
Hofdiener an ſtatt deß Königs das Richterlich Ampt 
beſeſſen. Cap.lıb. 4. cap. 7 3. de dıfpen/. Muıllorum Do- 
minscorums, Und dann wañ Krieg fuͤrgefallen / hat ein 
jeder wider den Feind ſich außruͤſten und gebrauchen 
můuͤſſen / er hätte dann vom Koͤnig beym Hof oder da. 
heim ju bleiben / Bewilligung erlangt Aae...3. 
addır. Die aber vom Koͤnigbelehnt geweſen / und auff 


deſſen Befelch zu Hof verblieben / und dem Krieg nicht D 


zugezogen / haben doch anihre ſtatt ihre Dienerihren 
ordentlichen Gawgraven zum Krieg zuſchicken muͤſ⸗ 
ſen / davon diß Öcfa/Cap.db,z. c.73. De Vaſſis Do- 
minicisin palatio fervientibus quiadhuc intra calam 
ferviunt, quicung; exeis cum Domino Imperatore 
remanferit, valallos ſuos cafatos fecumnon retincat, 
fed cum Comite cujus pagenfis eſt, ire permittat. 
Bey ihrẽ Anweſen zu Hof ſeynd ſie zur Votthurfft mit 
Unterhaltung an Kof/Rieydungund Sold verſehen / 
bißweilen mit Verehrungen an Pferden / und andern 
su Hof gebraͤuchlichẽ Sachẽ / begabt / un damit Gunſt 
un Gehorſam zum König gepflantt und erhalte wor» 
nd diß Mittel ſehr nügfich 
erſproſſen / dz obberuhrte drey Ca pitaneiminilteriales 
der Edel Hauptleut / der Marſcha / Schect uñ Truch⸗ 
ſes / taͤglich / einer mehr / dar ander weniger der Adelichẽ 
Hofdiener zuſich zum Imbs beruffeand unter dieſen 





Speyriſcher Chronick 


A dreyen ſich einer dẽ andern mir ſolcher koſtfreyen Milte 
fuͤr zugtehen befliſſen / d4 ſelten ein Woche vergangen / 
daß die Hofdiener nit bey beruͤhrten Officirern zu gaſt 
geſſen. Die Gaſtung aber hat man alſo angeſtellt / daß 
man niemand mit vielen Trachten und Zucrincken 
überladen / fondern zu Erbauung und Handhab 
Freundſchafft und guren Willens / hat fich ein jeder 
nach feiner Gelegenheit erwiefen / und fo vielzu Ehren 
stemlich und ohne Schaden und Verarmüg geſchehen 
fönneny M MilitesantepofitaDominorum benigni- 

B tate & folicitudine, qua nurc vi&u, nuncveltitu, 
DUNC auro,nuncargento,modo equisvelczterisor- 

namentis „ interdum Ipecialiter aliquando pro ut 
tempus, ratio & ordo,condignam poteftatem admi- 
niftrabat fepiusporre@is,ineotamen indeficientem 
confolationem , nec nonadreaale obfequiumin- 
flammatum animum ardentius —— habebant· 
quodillos przfatiCapitanei minifteriales certatim 
de dieindiem, nunc iftos ‚ nuncillos admanfiones 
fuas vocabant, &nontam gulz voracitate,quam ve- 
ræ familiaritatis (eu dile@tionis amore, proutcuique 
pofibileerat, impendere ftudebant,ficque fiebat, ut 
rarus quifg; infra hebdomadamremaneret, qui non 
ab aliquo, pro hujuſmodi (tudio, conyocaretur. 


Dasıs. Gap. 


Don Fuͤrſten und Staͤnden deß Reichs: Und erſt⸗ 


lich von der geiſtlichen Fuͤrſten Urfprung / ihrem 
Kunprund Derrichtung, — 


Er ander Standt iſt der Fuͤrſten Geiſtli 
Au Weilih. Die geiftliche Shrrenfopnt 
Biſchoff / das iſt / obriſte Lehrer und Prediger 
einer gantzen Graffſchafft oder Games, mehrertheils 
alten Adelichen Geſchlechts darauf Koͤnig / Hertzo⸗ 
gen und Grafen im Weitlichen Standr herkommen / 
offt der Koͤnig / Herhogen und Grafen Soͤhne und 
Erben / wie in dem Geſchlecht Caroli Magni infons 
derszubefinden, DerenB, Arnulphus, yon deſſen 
tammen Anchefifus. Pipinus Croffus, Carolus 
Marcellus. Pipinus Brunis. Carolus Magnus und 
feine Nachfolger herfommen / an KönigsLocha- 
sii I. Hof Obrifter Pfalsgraff geweſt / und hernach 
Biſchoff zu Mick worden/ und in ſolchem Stande 
perſtorben / Anno 441. Corodogundus Anche- 
hi » Königs Childeriei Pfalggrafen So ngleich 
falls Biſchoff zu Men. Sandtus Clodul us Her⸗ 
gosau Mofelande / Anno 639, ift zum Bipkomn 

Meg und Trisrerwähltworden, algerde weltliche 


Nr 


tn 































’ * 


verlaſſen. Agidius Ertzbiſchoff zu Roan 

re Bra le Sohn Bio 
fuer Godfrid auf KönigeudwigsinTeurfch, 
Tand Geſchlecht Biſchoff zu Straßburg/i geftorben 
A923. und dergleichen mehr auß Königlichen 


x und hohen Stämmen ſich in Geiſtlichen 


Standbegeben. Daher folher Stundfehr hoch re» 
ſpectirt / und dag Lehrampt der Kirchen allen weltli, 
‚hen Dignitären fürgesogen worden / auch zu Außs 
* der Ben ben * — — we⸗ 
gen ſo hoher Adelicher Perſonen fruchtbarli an⸗ 
2 Als ſich hernach er unter Ränfer &udwigdem Er, 
‚Senbegeben/daß auch gelchree Bortsfürchtige ſchlech⸗ 
‚tes Derfommens zu Bifchofflichen Digmtaͤten ge⸗ 
langer / haben darüber die —— Mißfallen 
getragen / und deßhalben über den Ränfergroffe Kla⸗ 
Daß ſolche zu der Krchen Haͤupier / und deß 
sund Reichs⸗Raͤthen gezogen werden wollen/ 
auß Urſachen / ſo bey Thegane derebus geflis Ludovi- 
von Wort zu Wort alſo zu leſen —— illa 
peffima confuetudo erat, ut ex vilifimis feryis,tum- 
‚miPontifices (Epifcopi ) fierent, & hocnon prohi- 
uit, (Imperator ) quod tamen maximum elt ma- 
inpopulo Chriftiano,ficut teftaturR Regum bi- 
A ae Jesoboam SlioNaboth,quieratfervus Re- 
‚gisSalomonis, & poft cum principatum habebat fir. 
z pet decem tribus filiorumlfrael. Refert enim Scri- 
ptuia deeoinhzc verba : Nec eft reverfus Jero- 
‚boam de via ſua peflima, fed & contratio fecit de no- 
vilſſimis 
terhanc caufam peccavit domus Jeroboam & ever- 
ſaeſt & deleta de fuperficie terrz. Poftquam tales 
culmen accipiunt, nunguam funt ‚ ficut antea, man- 
fucti, & ficdomeltici, utnonftatim incipiant efle 
Aracundi, rixofi, maliloqui & obftinati , injuriofi, 
-  & minas omnibus fubjedis promittentes, & per 
hyijuſmodi negotia cupiunt ab hominibus timeri & 
4 Ad Turpiffiimam cognationem corum i jugo 
‚debitz fervitutis nituntur eripere & libertatem im- 
SE Kur: Tune aliquos eorum liberalibus ftudiis 
 Anllruunt, alios nobilibus foeminis conjyungunt, & 
Pprqvas corum filios nobılium cogunt äccipe- 
ıllus cum eis zquanimiter poteltvivere,, nifi 
 gui talem conjun&ionem habent, czteri 
N maxima triftitia, gemendo , flendo du- 
„uos. Propinqui autem fupradi&orum, 
Am aliquid intelligunt,, fenes nobiles deri- 
atque delpieiunt, fünt clati, inftabiles, in- 
‚ Mnicuique tamen paryum bonum re- 


— 











* 


Das II. Buch. Cap. XV. 


populifacerdotes & decelforum. Er pro- 


79 
Amanct, poftquam ä fe fand&am verecundiam 
projieit. Et poſt: Summopere cavendum clt, 
ne amplius fiat, ut ſervi ſint confiliarii fui , quia fi 
poflunt hoc maxime conftruunt , ut nobiles op- 
primant , & cos cum viliffima pfopinguitateco- 
rum exaltare fludeant. Hoc non condecet fan- 
Az dignitati ſuæ, quoniam hoc raro contigerat 
temporibus , (an&zmemoriz) genitoris fui, ut 
aliquis de talibus adhonorem confcenderct, quia 
cum maxima difciplina regebat, ne fuperbire inci- 
B peret. Hoc exemplum nunc exercere opuselt. Pith, 
So weit man in der Teutſchen Hiftorien zurück 
fehen kan fo wol beyder Deydnifchen Abgoͤtterey/ ale 
hernacher / nachdem fie zu G Ortes twahren Erfandt, 
nuß gelanget / fo befinderfich/ daß die Teutſchen ihre 
Geiſtliche als Diener GOttes und auch wegen Ade⸗ 
lichen Stamms und Geſchlechts inſonders geehret / 
fehr hoch und werth gehalten / und fie umer die Sin. 
ften dep Reiche gezehlet / nicht daß fie Fürftenehumd, 
c Fand und deut mit Weltlicher Jurildi&tion beherafihr, 
deren fie damahls keins gehabt / fondern daß ſie mie 
Lehren / und unſtraͤfflichem tugendrhafftem Sehen / 
alten ihres Kirchen Amprs Angehörigen zur Selig⸗ 
keit und ewigem Leben den Weg zu werfen unterftane 
den: Ob ſie aber dieſelbe getroffen oder nicht ; dag 
ſetzt man allhie an feinen Orr. Julius Cafar und 
Taeitus fyreiben Ib. 6. de bello Gallic. daß die Geiſt 
lichen der Teutſchen infonders Tugend / Zucht und 
Erbarfeir bey dem Volck su pflangen fich gearbeiter/ 
D und fo der Weltlichen König Obriften oder Fuͤrſten 
einer / deßgleichen auß dem gemeinen Mann in of⸗ 
fentlichen Laſtern gelebt / und damit andere ſchaͤdlich 
geärgert / daß fie ſolchem Feuer und Waſſer / und al⸗ 
le Gemeinſchafft deß Volcks verbotten / und wer ſol⸗ 
her Geſtait von den Geiſtlichen verbannet worden / 
den harjedermann achafe und geflohen / und ſich deſ⸗ 
fen Gemeinfhafft mis Worsen und mit Wercken 
enthalten. 

Es haben die weltliche Regenten / Koͤnig / Herto⸗ 
gen und Grafen niemand gefangen gelegt / weder an 
Gut oder Leib geſtrafft / ſondern nach befundener Ber 
wuͤrckung dieExecution den Beiftlichen beſohlen / da⸗ 
her maͤnniglich in der Einbildung gelebt / daß nicht 
die weltliche Obrigteit / ſondern GOtt felbft Stunde 
und Laſter wolt geſtrafft haben. 

Daß dann die Biſchoff die Obriſten im Kirchen. 

Regiment bey Regierung der Fraͤnckiſchen Teut⸗ 
ſchen Koͤnig / Der Küng und Käfer fuͤrnehmſte 
gewe⸗ 


2o 
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geweſen / und mit und neben den Reichs⸗/Staͤnden in A confenfutam ſpiritualium quam fecularium Princi- 


emeinen Derfamlungen da man von Religions, 
—— Policey / Diſciplin / und Erhaltung 
Tugendt und Erbarteit Berathſchlagung gepflogen / 
geſeſſen / und den obriſten Standt / Stimm und Sef- 
ñon naͤchſt den Koͤnigen gehabt / iſt hernacher auf 
vielen Exempeln zu vernehmen. Aber zum Beweiß 
ſeynd hieher dieſe geſetzt / die gar klar ſeyn Unter Koͤ⸗ 
nig Lothario, ſo zu regieren angefangen / Annos87. 
fichetinlegibus Alemannieis, der Eingang alſo: Lex 
Alemannorum, quæ temporibus Lotharii Regis ß 
cum Principibus fuis, id ſunt triginta tribus Epifco- 
pis, 34. Ducibus, & 72:Comitibus,, vel cætero po- 
pulo conſtituta eſt. 

Anno 804. Als Kaͤhſer Carolus feinen groſſen 
Reichs⸗ Tag zu dach gehaiten / darauff alle geiſtliche 
und weltliche Fuͤrſten auß allen ſeinen Koͤnigreichen / 
darunter Papſt deo der Dritte auch als ein geiſtlicher 
Fuͤrſt auffs Kaͤyſers Erfordern / erſchienen / und der 
Verſamblung beygewohnet. Lautet der Abſchied um. 
ter anderm folgenden Inhalts: Ego Carolus, qui 
Deo favente curam Regni gero, & Romanorum 
Imperator exifto,Contilio Principum regninoftri, 
Epifcoporum, Ducum, Marchionum, Comitum, 
&c. Undhernacher: Decrevimus etiamex affenfu & 
benevolentiaomnium Principum regni,quiad feſtũ 
dedicationisconvenerunt, ut locum & fedem Re- 
giam pro murali prefidio contra omnes turb.nes 
Epifcopi, ( Pontifex inter hosetiam Aumeratur, ) 
Duces, Marchiones, Comites , omnes Principes 
Gallix fidelesregni tueantur, Bey Abtheilung dep D 
Teutſchen Königreiche) fehreibe Nithardus 4b, 4. alfe: 
Ludovicus& Carolus Aquis Palatium , quodtunc 
fedes prima Franciæ erat, petentes, fequenti vero 
die, quidconfultius depopuloac regnoäfrarrereli- 
&to,agendumvideretur,deliberaturi. Et primo qui- 
demvifum et, utrem ad Epifcopos Sacerdotefque, 
quorumaderatmaxima pars, conferrent, ut illorum 
confultu, velutnumine divino, harumrerum exer- 


diumatqueauthoritas proderetur. Ethocillis, quo- 


niam merito ratum videbatur,commiffum ef: Et E 


paulopoft; »bid. Solitomoread Epi (coposfacerdo- 

telqueremreferunt, ut quocungue divipsauthori- 
tas idvertere vellet, nutuipfiuslibentianimo præſto 

adeſſent. 

Anno 881. hat Kaͤyſer Carolus Craffus faft dz gan⸗ 
tze Jahr zu Warmbs reſidirt / uñ daſelbſt einen Reſchs⸗ 
Tag aller Staͤnde gehalten / in deſſelben Abſchiede ſte⸗ 
hen dieſe Wort: Statuimu⸗ ergu & deerevimuscum 


pum ibidem nobifcumaffidentium, quando pro co- 


rona noftra, velproaliquaregniutilitate & hönore 
Romana expeditioä nobis vel fuccefforibus noftris 
przparetur, ad omnium nobifeum euntiumprzpa- 
rationem, annus cum fex hebdomatibus pro indu- 
ciis detur, & pertotum taliter regaum fidelibus no- 
ftrisindicetur. ; 

Sonftenben den Hiſtoticis allenthalben werden 
die Difchöff oder Aebt nirgend Fürften/ Principes, 
fondern Epifcopi, ——— Pontifices, Sa- 
cerdotes, Prefulesumd Parochigenennt. So haben 
auch diefelbe in Brieffen fich mit berührrem Namen 
nicht gefchrieben / ſondern den Tief Principis oder 
Fürften den weltlichen Regenten gelaſſen 

Der Geiſtlichen Fuͤrſten Ampt iſt allein in offent⸗ 
lichemLehren und Predigen / Verwaͤltung deß ganten 
Religion · Weſens und welcher Geſtalt der irrdiſche 
Menſch / von dem vergänglichen irrdiſchẽ Weſen zum 
erwigen Leben / und der him̃iſchen Seligkeit zu fuͤhren / 


C beftandeny und welche öffentliche RraffbareMißhand» 


lungen begangen / daß fie foldhemir der Kirchenbuß / 
andern zum Erempel / beſchweri / und Verbeſſerung 
ihres Lebens und Wandels angehalten haben, 
Unterm Jahr 534. zn Zeiten Kaͤyſer Juftiniani al⸗ 
legirt Baromus folgende Wortinum. 9. außeiner E⸗ 
piftel/ fo Cafiodorus berühreen Käyfers Obrifter an 
die Bifhoffgefchrieben: Excludite San&tifimi (Epi- 
fcopi ) inter immundos Spiritusimplacabiles vitio- 
rum furores, violentiam temperate, avaritiam de- 
pellite, furtaremovete, depopnlatricem human; ge- 
nerisluxuriam; ä veftro ** ſegregate, &c. Epi- 
fcopus —— pofitinvenire quod puniat. 
Adminiftratio vobisinnocktir dataeft. Namfi pr=- 
dicatio veftranö definat, neceffe elt,ut paenalisa@io 
conquielcar,dasift: Der Biſchof / als geiftticher Für, 
ſten und Obriſten Ampt iſt Schren/ wie man unſtraͤff⸗ 
lic) und gottſelig leben fol: Der weltlichen Fürften un 
Regenten Ampt iffhingegen/ die ſolche Lehr uͤberfah⸗ 
ten / und Gottes und der Obrigkeit Gebon verbrechen / 
in gebuͤrliche abſcheuliche Straf zunemen InSum⸗ 
ma / ſollen die Geiſtlichen jed ermaͤnniglich unſchul⸗ 
digem / unſtraͤfflichem / Ehrifttichem/Gorrfelige Wan. 
del bewegen / nin wann ſie ihr Lehrampt eyferig treiben / 
fo hab der weltliche Richter deſtoweniger zu ſtraffen. 
yſer CarolusM. als er vermercker 7 daß ſein 

ELben in diefer Zergänglichfeie nicht lan⸗ er beftändig 

feyn koͤnne / hat er die Beſte deß Kirch 

giments / und Erhaltung 














ER 






1 igreich su Ge⸗ 
müth gejogen/ alle geiſtliche Fürften/ Biſchoff / Aebbt 
unnd andere Prefatenanunterfhhiedfichen Orten ſei⸗ 
ns b8/ Anno 813. verſamblet / und ihnen 
Aufferlegt / daß ſie als oberſten Schrer im Sand, Geſatz 
and Ordnungen ſolten verfa ſſen⸗/ welchefiefelbft/ und 
die Unterthanen binden / und zur Gebuͤhr anweiſen 

| folten. Darauffdieverfambleren Bigchoffzu Rhemis 
in herührtem Jahr vonihr der Biſchoff und geiftfis 

‚dem Amptfolche Canones gemacht /die diefes Inn⸗ 

haltsfeyn: Erfttich/derı4. Die Blſchoff ſollen mir 

Fleiß die heilige Schrifft/das iſt / die Bibel und Parres 

leſen / und das Wort GDtesm mniglich predigen: 

I Epifcopi diligentiusoperam dent, le&tionig; di- 

vinz incumbantz& Canonicislibris & opufculis Pa- 

trum,& verbü Dei omnib.prxdicent, 2.Tom.Concil, 

 . Denig. Canon. daß die Biſchoffe die Predigten 

inm eines jeden Bolcscigenen Sprachen haͤlten / dar⸗ 

wit ſie maͤnniglich verſtehen tͤnne Ur Epiſcopi fer- 

mones & homiliasfan&orum Patrum 

. Antelligere.poffint, fecuadum Proptietatem linguz 
tzdicare ftudeant, 

Im berühren Jahr haben die Biſchoff auff dem 
Concilio it Turon folgende Canones, ihren Stand 
etreffend, begriffen: Der 2. Utomnes Epifcopi ftu- 
dioseopersm dent divine le&tioni, fandtum Evan- 

‚gelium , & Epiftolas B. Pauli non folum.crebro le- 
Üitent,fed etiam quantum pofluntmemoriz flude- 
sntäccommodare , fan&orumquePatrum opufcu- 





— 










Solicite ſtudeat unuſquiſque Epiſcopus gregem 
"blcommiflamfacra prædicatione quidagere,quid- 
Ye vitaredebeat, informare: Er ipfe Epifcopus vi- 
ta, Jabitu, forma& converfatione (andta fuisfit fub- 
Sisexemplum,ut juxtadominicamyocem videant 
_ Operaejusbona, & glorificent Patrem Deum, qui in 
ccelis eſt. 


Das 10. Cap. 


vVonder 





der Regierung die Hertzog⸗ 
| Abgangen/ und tvieder aufffommen, 


wur 


Xe weltliche Fürften find auch weyerley / Her⸗ 
Segen und Grafen. DBende har der König 
Reichs gemeiniglich 
8 Blutsverwandte / 
eFreund / oder ſonſten für, 
tammens / und wegen (fh, 










prout omnes C 


aluper cadem expofita,devore frequentent. Canon. D 


Herkogen Stand und Ampt / und wie 
dr Sehnen ö 


Des: Das II. Buch, Kap. XVT. E 
* eeezern als Zu, A her Kriegsthaten / oder Weißheit / Verſtande / Er, 


— und anderer Tugenden halben beruͤhmt ge⸗ 
weſen. 
Der Titul oder das Wort Hertzog wird bey den 
Hiftoricis in zweyerley Verſtandt gebraucher: Erf, 
lich für ein Sapiedin und Hauptmann / als da Regi- 
no, unterm Jahr sı7. fagt: König Childebert ſey mie 
22. Hertzogen in Itallen wider die Longobarder auß _ 
gezogen. Fervebatresin Marca Hilpanica nuper da⸗ 
mnole ignominiofeque peradta, quaventilstahire- 
B perti ſunt hujus culpz authores, qui ab Imperatore 
pre=fe&ifunt Duces. Hos ergo folummodo honori- 
bus ademptis luere juffit Imperator culpam hujus 
ignaviz. Inviralnd.Imp. Die Annal, Franc. fub 
Anno828 interpretireng alfo: Conventus Aquif- 
granifaduseft, in quocum præcipuè de iis, quzin 
Matca Hifpanica contigerunt, ratio effet habita & 
legati, qui exercitui przerant, culpabilesfuiffentin- 
venti, juxtameritahonorumamiffione mulktati ſunt. 
Und ſonſt hin und wieder in hiftoria Caroli M. mers 
den die Grafen / die von dem Koͤnig zu Kriegs⸗Obriſtẽ 
geſetzt / Duces oder Hertzogen genennet / deren Hertzog⸗ 
thumb hat ſich mit dem Krieg geender. Zum andern 
wird es gebraucht für einen hohen Stand und Offici⸗ 
rer deß Reichs / der dem König und dem Reich Treu 
und Huld geſchworen / und von denfelben eingang 
Proving oder Landſchafft / als Beyern / Sachfẽ Fan⸗ 
cken oder Alemannien zu Lehen und Verwalten getra⸗ 
gen / der jedem woͤlff Grafen / als Gehuͤlffen der Res 
gierung / vom Koͤnig und dem Reich zugeordnet wor⸗ 
den: Pipinus Guphonem fratrem fuum Ducum 
more duodecim comitatibus donavit. 4urnal, Franc, 
Bruno der Hertzog zu Sachfen har zwoͤlff Grafen in 
feinem Hergogehumb gehabt / und iſt ſampt denſelben 
im Krieg wider die Dennemaͤrcker erlegt worden. 
Ditm. lb. a. Cbron Henning. p. . Genal. ABM. 
ne. Daß dann das gantze Koͤnigreich der Teutſchen 
Francken anfänglich mit Hergogen und Grafen bes 
ſtellt / und durch diefelbe im Namen der König und 
deß Reichs regtertworden/ geben folgende Zeugnuß 
juvernchmen : FranciRegesregnum fuum Ducum 
maxime & Comitum opera moderabantur, quiin 
illaquidem ztate non fuam ceu propriam,fed publi= 
camregniditionemadminiftrabant. Perinde enim 
utanud Romanos Proconfules, Prefides, Quæſto- 
res, Procuratores: Ita in Francorum regno Duces, 
Comites, & qui Camerznunciidicebantur , alie- 
nz poteftatis fundtionemgerebant. Vadian.4b.ı.de 
collegüismonafter.in German, veteribus. 
$ Trith, 
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Trith, Annal.in Auno618.& Anno 641. Dago- A entweder ererbt / durch Heyrach erlangt / erkanfft / oder 


bertus Rex regnum tam pcr fe quam per Duces & 
Comites bene difpofuit. Sub RegeSigeberto erant 
in plerilquelocis five provinciis dub_ditione Sige- 
„berti & majoris domus Pipini conflituti Reeuli, 
Duces, Comites & Prafe&i, quorum adminifira, 
tione populus regebatur. ‘Die Hergogthumb oder 
Sandfihafften/ darüber die Hertogen geſeht / find def 
Reichs Eigenthumb / die Herhogen und Grafen def 
felben Beampte zugeordnete Mirregenten/welche die 
Unterehanen ihres Hersogthumbs / nach deß Reiche 
Gefagenund Ordnungen Gebott und Verbote regirt 
und verwaltet: Und hterumb ein beftimbten Theil deß 
Lauds Nutzungen und Gefaͤll eingenommen, Cup.l. 
3.6. 68. Pith. Annal. in va Ludov, Pıi, 
Don Herzog Lupo, KönigsSigeberti Pfalggra- 
“fenfchreibt Venantius Fortunatus /rb, 7. gar löblichy 
und iſt auß ſolchem Sobfpruch zu fehen/ daß die Nerkos 
gendie obriſte Officirer deß Neihs / und ihr Ampt 
wandelbar geweſen / und fiedeffenaufflübelverhalten 
benommen / und ein ander adelichen Stammens dar, 
au befuͤrdert werden oͤnnen Diecarminafanten alſo: 


Adte confugiunt, te ſugula celſa requirunt, 
Nee petis ut habeas, te petit omnishonor. 

In emyusgremionutrstur adeptapoteflas, 
Qvorettoredarzscreftere novit apex. 

Quam merito retinet conceſſos [emper honores, 
Per quem digna magis culmina culmen habent. 

Fultus utriſque bonis hinc armis legbusillinc 
Oxambenehrfirmuscui foveromneDens. 


Die Her tzogen haben ohne deß Koͤnigs und Reiche 
Befehl uñ Zulaſſung kein Gebott oder Berbon Sha. 
zung oder Stener den Unterthanen auffzutragen 
Macht und Fug gchabtrund allen ihren Gewalt / Ju⸗ 
risdierton und Gebiet vom König / umd dem Reſch 
empfangen / und in deſſen Namen gebraucht und ver, 
übt. Bod. lib.3. de Repub, ap.f. InFrancicoImperio 
Duces, Comites, Marchiones » & quiarcesProvin- 
Ciarum habent Principe jurifdi&tionem & Impe- 
rium olim babuere precarium, nihilfuum. 
dem alfo / wird in dem Contert der Hiftorien def 
Fͤnckiſchen Königreichs mit flaren Exempeln auß⸗ 
fuͤndig gemacht / und zeugts auch Vadianus , da er 
ſagt / de Colleg. Monaſt. Germanie, ‚fol.83. Uh ætate 
& Duces & Comites non fui juris, fed Regum & 
Inperatorum Ofhciarii & velutiminiftri erant. Es 
dab wor die Hertzogen fiir ſich von ihren Ekern 





D cum bona voluntate R 


Und daß E 


wo Doörfahrenihretgenchlumbliche Sandginter/pis ie 


ſonſt durch andere Mittel an fich gebracht/ und darz 


> 


von ihren Unterhalt und Außkommen nach ihrem 


Erand gehabt / aber deſwegen nicht Hergogen geheiſ⸗ 


ſen / noch ſolchen Tituldaher gefuͤhrt / ſondern vom 


Ampt und Stand / darinn ſie vom Koͤnig von wegen 
deß Reichs geſetzt worden / daſſelb ihr Ampe wird in 
den Geſetzen der Bäyer mit dieſen Worten angedens 
tet Tir.11.6,34. In exercitu ambulare, & populum 
judicare. Iulegıb. Aleman. pofle utilitatem Regis 


B facere, & exercitum — daß er deß Könige | 
riegsvolck regieren / und ſolchen 


Nusenfchaffendas 
zu ihrem Rechten verhofffen ſeyn folf. 

Hincm. Ep. 4 e. 14. ſchreibt vom Ampt der Her 
tzogen und Grafen / daß hierzu folche ſollen beſtellt und 
geſetzt werden / die ihr Herzogthumb ode Graffſchafft 
dergeſtalt verwalten / daß ihrem Koͤnig daher kein Ge⸗ 
fahr oder Gewalt begegne / die wag recht und billig 
ift/ verftchen und wiſſen / und folchen Verſtand und ° 
Wiffenfchafft im Werck erweifen / und ſich befchet- 


cn / daß fiein ſolch Ampt zu dem End geſetzt ſeyn / 


daß ſie die Unterthanen def Reiche heulfamlich regie⸗ 
ren nicht als Herrn behertſchen und betrangen / und 
dieſelbe ihnen darumb untergeben ſeyn vermeynen / 
daß ſie ihren Gewalt dardurch heben ſollen / das waͤ⸗ 
ren tyranniſcher und unbilliger Leut Gedancken. Qui 


poſt Regem populum regere debent, id eft, Duces,  - 


& Comites necefleeft, ut tales inftituantur, qui fine 
periculoejus, quieos conflituir, quosfub fehabent, 
cum jußitia& 2quitare gübernare intelligant, arque 
| uod intelligunt adimplere 
procurent, fcientes fead oc pofitos efle,urplebem 
falvent & regant, non ut dominentur & affligant. 
Neque utpopulum Dei fuum zfliment, aut — 
gloriam ſibi lum ſubjici, quod perunet ad tytanni⸗ 
dem &iniquam poteftatem. = 
Die Bänerifche Hertzogen haben folgende Ord⸗ 
Mungund Reguln gehabt/ darnadı fie das Hertzog⸗ 
thumb regirt / und findehnen von den Ständen / dar 
felbft ohnegefehr dieſes Imhalts fuͤrgeſchriceben wor⸗ 
den: Anno 765. Sie ollen ihnen laffen angelan 
ſeyn / daß die Biſchoffe dem Kirchen Regiment reche 
fuͤrſtehen / die Mond nach ihrer Regul leben/ dag 
Volck den Geiſtl hen den Ze 




















Das II Bub. Cap.xVL. | 
> die Untertanen ſeynd ihnen als Eltern und Vätern A die — —— den gantzen Geiſtlichen Stand 


vertrauet / daß fie den armen mit Rachund Tharzu 
y mmen/ und nicht mit ihrem Gut ſchweigen / 


—F d ſich reich machen Die Herhogen follen die Recht 
Pi n/ und darnach Recht fprechen: Wann fie 
Rechtge Me 
miſſigen. Bey ihren Berar agungen / 
ten und Bafkingen follen ſich befleifligen / daß fie ei⸗ 
nen Ge / und der Schrift Erfahrnen umb 


und ben fich haben / damit von ihnen nichts wwiderGor. 
tes 
 Straffvermietenwerde. Avent.lh, 3. Annal. Dar⸗ 
auß ferner zu vernehmen / daß die Hertzogen in geiſtli⸗ 
em und weltlichen Standin ihrem Land und Pro, 
vincien / fo fie im Namen dep Reichs verwalter/ eben 
dasjenige anzuftellen/zu gebieten’ und zu vererdnen 
gehabt/ was der Koͤnig / ſo er ſelbſt zugegen / verord⸗ 
nen/gebierenund anftellen follen. Daven ein flar 
- Erempelunter Sigeberto Königin Aufrafienzu fin. 
den / zu deſſen Zeitin Alemanniẽ regien HergogGuns 
 kormweldhes Tochter mit Namen Fr 
\ ter Konig wegen ihrer Schönheit und Tugend/ihme 
dam Bemahf begehret. Walafr. Strabus ;» vira S, 
Galle e.15.16.24.25. Ehefie aber demſelben zum 
0 dhbeligẽ Beylager sugeführct/iftfievom boͤſen Geiſt bes 
ſeſſen worden : Damals hat ©. Gallus ein Ereinit / 
fe Ruff und Namen heiligen Lebens und 
Weandels gelebt / den Hertzog Guntzo / durch Geſand⸗ 
echerſucht und gebeten / daß er ſich an ſeinen Hoff be 
durchs Gebett ſeine betruͤbte Torhrer auß 





eh boͤſen einds Gewalt woite erfedigen/mirder Zu. D tenus meritö 


-  Fagiwannfein Tochrer twieder sur Gefundheit gelan, 
—— das Coſtantzer Biſthumb zur Belohnuůng zu 
ergcben/undniche allein daſelbſt zum Biſchoff cin, 

uuſetz Ben auch mitreichen Derchrungen zu ber 
- Haben, Es hat war S Gallus dem Hergogen ſo viel 
wviillahret/ daß er fich zu Hoff eingeſtellet und mir feis 
deſſen Tochter geſund gemacht: Aber das 
Mori Ampt / als feinem Standund Wandel 
weß / abgeſchlagen. Diewen nun dem Hertzogen 
uhrt Biſthumb mit einem Bifchoffzu beſtellen ob⸗ 
eedeeyen Biſchoffen auß Teuſchland, 
en Augſpurg / Verdun und yon Spehyr / 
Bottſchafft und Brieffe allen Prieſtern in 
andy den nechſten S 





















ontag nach Oſtern gen 
en befohlen. —— dann 
Anzahl verſamblet/ iſt der ertzog 

in der Berfamblungerfchienen, 








Gebott verhandelt / und fein gerechter Jorn und p 


33 


feines Hertzogthumbs berufen, felbft fürgerragen/ 
nemblich daß das Bifchofflich Ampt mit einem taug⸗ 
lichen Gottsfuͤrchtigen Lehrer und Regenten/der Kir, 
chen zu erſetzen / und an fie geſunnen / daß fiefamprlich 
ein ſolche Perſon darzu erwaͤhlen und preſentiren 
wolten / qui ad regendam plebem fidelium firido- 
ncus, & adgubernandam Ecclefiam Dei fit paltora- 
lidiligentia plenus. Als bierauff Johannes , cin 
Diacon erwehlet / iſt er vom Hertzogen eingeſetzt / in⸗ 
veſtiret und befkerigerworden. 

Anno 889. als LuitpertusBifchoffzu Maͤyhntz Tos 
des verfahren/ hat die Cleriſey andeffen ſtatt erwehlet 
einen Mönch auß dem Kloſter Fulda, und haben fol. 
cher Wahl Beyfall geben / und Guntzo zum Biſchoff 
beſtetiget Poppo Hertzog in Duͤringeu und Koͤ⸗ 
nig Arnolphus, Regio. 46. 2. unter berührtem 
Jahr. 

Wann ein Hertzog mannliche 


Erben hinterlaſſen / 
haben ſie ihren Eltern in der 


Regierung durch deß 


iedburg / gedach⸗ C Koͤnigs und der Stände deß Reichs Bewilligung ge⸗ 


folget / deren Stelle erſetzet und verſehen Hincmarus 
Epifl.3. De his, quostempore Domini Ludovici 
Imperatoris vidi palatii Procurarores & regni præ⸗ 
fectos, neminem fcio efle luperftitem, fcio ta- 
men de illorum nobilitate natos pro patribns fi- 
lios » licet illorum mores ac qualitates ignorem, 
Ipfi verö procurent, ut non fint moribus & vir- 
tute , atque pro Ztatis quantitate vel temporis 
qualitate , fapientia & ftudiisbonis degeneres, qua- 
patrum loca & officia fupplsant, & fe 
in ipfa fuppletione cautè cuftodiant. Doc iſt den 
Soͤhnen der Titul eines Hertzogen / weil es ein 
Ampts Name / nicht ehe zugemeſſen und geben wor⸗ 
den / es habe dann einer dem Vatter im Regiment 
gefolget. 

Dergeſtalt aber haben die Hertzogen ihr Ampt 
und Ehr verwirckt / wenn ſie ihr End und Pflicht ver⸗ 
brochen / ſich ungehorſamb wider deß Koͤnigs und 
Reichs Befehl und Satzungen verhalten - Rebellion 

E und Auffſtand erweckt/ undin ſolchem Fall find fie 
nichevom König allein/ fondern von gemeinen Staͤn⸗ 
den deß Reichs verdampt / und ihr Ehren verluſtigt / 
erkennt worden. Das erſcheinet erſtlich auß dem Ge⸗ 
faß: Si quis Dux de provincia illa, quamRexordina- 
verit,tamaudax, aut contumax,autlevitate ſtimula- 
tus, feuprotervus & elatus, vel fuperbus atque re- 
bellis fuetit, qui decrerum Regis contempſerit, 

ij dona- 
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fupernz contemplationis fciat, fe eſſe condemnatüs 
& viamfalutisamitrat. Zum andern / auß den Ereme 
peln Odilonis und Theſſilonis beyder Hertzogen zu 
Beyern / Landfridi Hertzogen in Alemannien Regin. 
bb. & 2. vita (arolı, welchen ihr Dergoachumb we⸗ 
gen erzeigten Unachorfambs und erregter Rebellion 
benommen worden / darauf König Carolus ſtudiret / 
daß zu Erhaltung friedlichem Wolſtands im Reich 
niche nug undrathfamb / wenn die Unterthanen dem 


Speyriſcher Chronick 


donato dignitatis ipſius Ducatu careat, infuper Ipe A Königreich Teutſchlands ſich absufondern / und um 


ter Frankreich zu begeben / unterſtanden. An 
iſt unter König * Bruder Arnol 
Hertzogen eingefeger. Schwaben und Fra 
unter 
fahren im Caroliner Geſchlecht keinen 

habt / ſondern ſind der Koͤniglichen er * 
rig geweſen Unter Koͤnig Ludwig dem Men / auß Ca- 
toli Magni Stamm haben gang Schwaben die Ko ⸗ 
nialiche Kämmerer, Graf Werner Bertoldt und Er 


en haben 


Haupi an Machtund Gewalt gewachſen fern. Und B dhingerverwaltet. Wie ſolches Eckhard. juniorber 


den Ständen def Reichs Anlaf geben nachdem ob» 
gemeldie Hertzogthumb dur der Innhaber Ungehor⸗ 
ſamb perwirckt und erlediget / daß an derſelben ſtatt 
Grafen geordnet / und der Gewalt deſto enger einge» 
gogen worden. Eginh. vita Caroli: Theſſiſo Dux 
BävarizadRegem evocatus , necredirepermiflus, 
neque provinciaquamtenebat ulterius præeſſe, fed 
Comitibusadregendum commiſſa eſt. Emerich EI- 
wrangenfisMonachus, cap. 14. Carolo Rege con- 


folidato & confirmato reltaurans & rezdificans Ec- € 


cleſias, guzämalisinvaforibus defolatz erant,totam 
Germaniam fubjugavit,, interfedis Principibus 
Germaniam pofhidentibus. Goldaft, rom.1.Aleman. 
rerum.part.2.fol.314. Darumbiftin Caroli Magni 
und feiner Nachkommenen Ränfer Ludwigs / und Ko⸗ 
nig Ludwigs in Teutſchland und anderer Hiſtori ben 
der offterfolgten Abtheilung deß Koͤnigreichs nicht 
eintzige Meldung eines Hertzogen oder Herzogthumbs 
in gang Teutſchland zu finden / als der Nergogtt 
Sachſen / ſondern werden die obriſte sand» Dfficierben 
den Hiltoricis und in den Fraͤnckiſchen Annalibus 
nur Comites, Barones,oder Graviones genent Hr 
nadıer unter Ränfer Arnulpho, dader Stamm Cs 
rolizunächft am Abgang geftanden / iſt das Hertzog⸗ 
thumb Lothringen auffgericht und beftärigt wordenyin 
dem er feinen Sohn Zundebolch zum Hertzogen darin 
perordnet / wiewol nach deſſen Ableiben König Caro- 
lus Simplex in Franckreich fich der Landſchaff Loth⸗ 
tingen angemaft / ſo haben doc die Grafen um Stäns 
de diefes.Könige Beherrſchung vermeiger/und Graf E 
Sifelbere zum Hergogen ermähler und angenommen 
Davon fagt Frodoar, un Chron, Gifelbertum pluri. 
mi Lotharienfes Principem , reli&to Carolo * * 
delegerant. Carolusverö reverfusad ſe Loth on 
—* —* —— Richario Abbatj non il. 
uno EpifcopoEpi copatum Tun fü ö 
tieba greniem confea- 
— mvernehmen / daß Sothringen vom 


—— 
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tuudſchafft / und ſagt / de cafıb,S. Galli monafter. cu 
Nondum adhuc illo tempore Suevia in Ducatum 
erat redata,ledfilco regiopeculiariter parebatzfic- 
uthodie & Francia. Procurabant ambas Camerz, 
quosfic vocabant,nuncii. Franciam tum Werinhens 
Sucviam autem Berthold & Erchinger fratres, quo» 
rum utrorumque ditioni mul&ta ſubtracta funt per - 
munificentias regias in utrofque Epifcopos : Hat» 
—* Moguntinum, & Salomonem Conſtantien- 
em. - 
Demnach aber im Jahr yı7. auff Erfanmufi 
Urtheil Königs Cunradi und der Fürften def Reiche 


auff dom Reichstag zu Maͤhntz Graf Bertoldt und 


Erchinger zu Schwaben und dei Reichs Kämmer 
rer / als Sandfriedbrecher / und Majeftaris reis ver⸗ 
dampt / und vom Leben zum Tode gericht worden/ hat 
König Conrad das Schwabenland zum Hertzog⸗ 
thumb auffgericht/ und Graf Burckard mir Bewil⸗ 


D !igungder Fürften zum Hergogen.eingefegt: Sucviz 


Prineipum affenfu ftatuitur Alemannıs Dux primus 
Burchardus gentis illius nobilifimus, & virturum 
dote probatiffimus, cui & pradia damnatorum con- 
fiſcata inbeneficium funttradita. Ibid. eap.1. 


Don Sacıfen fhreiben theils Hiftorici , daß 8 


anfänglich ein Königrei va 
AR nigreich gewefen 7 und bear . 


efiphalen/ Engern und Sachfen / Carolus M 
ig Witichindum der Königlichen Würden entfett / 
und das kandzum Hertzogchumb gewidmet / und in 
ſolchem Stand gefaffen, 

Daß diefedren Hergogen unter König Cunrado 
er Macht und Reichthumb fürsrefflich/ und ſonſt 
rs Hertogen mehr tim Teusfihen Meich geweſen / 

efndrfich klar und gründlich bey den Hiftoricis, die 
beſcheidentlich und vernuͤnfftig deß Zuſtands d 


onra 


do 4 ou . = it 
— potentiſſimi Principes Arnoldus in Bo= 


urcardus in Sucvia, Everhardus Coms 
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Das I. Buch. Kap. XVI. 


potentifimusin Francia, GifilbertusDux in Lotha» A apud Marcopolim, quæ nune Würgburg nomina- 


Fingia erant, quos inter Henriens Saxonum & Thu- 
tingorum Dux prepotens clarebat. Unter Känfer 
Arsulphoim‘ahr 889. thut Regino Meldung eines 
in Düringen/ und iſt zu vermurhen / daß be» 
rier Känfer denfelben zum Hertzogen / und Duͤ⸗ 
ringen zum Hertzogthumb gemacht habe. Don dem 
felben ſteht alfo· His diebus Luitpertus Maguntiz 
urbisPreful&rebus humanis fublatuseft,in cujuslo- 
colubrogatuseftSunto,virreligiofus ac =. see B 
Poppone Thuringorum Duce & Arnolpho Rege 
annuente- Im Jahr 892. Poppo Dux Thuringo- 
rum dignitatibus expoliatur, Ducatus quemtenuc- 
rat, Cunrado commendatur, quem pauco tempore 
tenuit»& [ua ſponte eum reddidit. Deinde Burchar- 
do Comiti committitur , quicum hactenus ftrenue 
gubernat. 
Asdie Ungarn 908. Düringen mit Krieg angrifr 
fen / it Herkog Burckard im Treffen umbfommen/ 
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tur, commifit Rex Lotharius Moguntiam , Wor” 
matiam, Spiram; & populum carundemregionum> 
qui Franckenfurt villam juxta Maenumerexit, Idem 
deorig. Franc. Moguntiam, Wormatiam,, Spiram, 
&omnem Weltratam ‚ una cum adjacentibus re- 
gionibus, commendavit Clodemiro, qui Duxcrar 
Francorum Orientalium apud Würkburg # viro 
magnanimo, & de RegumProfapia defcendenti. 
Aber unter dem Geſchlecht der Carofiner iſt das 
Hertzogthumb abgangen / : gleich wie andere allein 
Teutſchland / und iſt daſſelbe durch Grafen beſtellt und 
verwaltet worden. Daher gedenckt Trithemius de 
orsg. Francor. ÖrafinReginbaldi in Francia Orien- 
talı, umbs Jahr Bır. Ben Regierung Känfer Arnul- 
pbi, md feines Sohns Köntgtudmwias/Regin. Ab. 2. 
finder man daß die Grafen zu Bamberg und Würg- 
burg in groffe Krieg erwachſen / und ihr Geſchlecht faſt 
—— Grund gangen. Auß obberuͤhrtem Text 


und wird in der Hiſtori von den Landgrafen in Div O Eckhardi ft gründlich zu vernehmen / daß Francken · 


ringen außtruͤcklich geſagt / Htor. de Lander. Thur. 
eap. 8. daß diß der dritte Hertzog in Duͤringen geweſt / 
und nach deſſen Ableiben das Hertzogchumb auff Or» 
to Hertggogen zu Sachſen / und hernach auff Hertzog 
Heinrich gelangt / deſhalben nennet Luitprandus den, 
ſelben Hertzogen zu Sachſen und Duͤringen: ſub Bur- 
cardo Ungari Alemanniam intrantes, ut cam deva- 
ftarent, quibusoccurrerunt Duces Bavariz, Saxo- 
niz,Sueviz & Dux Thüringiz: & commiflum eft 
bellum & multa millis Ungarorum occilafunt, & 
DuxThuringorum tertius percuffus interiit fine hæ · 
redibus;& Ducatus devolutuseft ad Henricum Du- 
cem Saxoniz ejus conlobrinum tunc Imperarorem 
Romanum. Dermehrercheilder Hiftoricorum find 


der Meynung / als ſey umb dieſe Zeit das Hertzogthum 


Francken wieder guffgericht / und König Cunradus 


und ſein Bruder Eberhard Hertzogen zu Francken ge⸗ 


weſen. Nun iſt zwar nicht weniger / daß das Francken⸗ 
land vor Caroli M. Zeiten mit einem Hertzogen be⸗ 
ſtellt / und ein Hertzogchumb genent worden. Die Her · E 
vu —— Reſidentzſtatt zu Wuͤrtzburg gehabt / 
in ſich bear 







zu 
Hertzogthumb uͤber Rhein erſtreckt / uñ 
griffen / Maͤyntz / Wormbs / Speyr / und an ⸗ 
nd Land am Rheinſtrom gelegen / inmaſ⸗ 
en quß Marcellino Mactis Suiberta.c. 8. 9. & 10.54 
nehmen. Baron. Anno 695. ».5. und Trichem. 
Ann. auf Hanibal. ſchteibt: Gencbaldo 
io Duci Francorum in Oriente 


fand umb diefe Zeit in der Grafen Verwaltung ge⸗ 
fanden und nod nicht zum Hertzogthumb wieder 
auffgericht worden. Und gibt Luitprandus diefer Mey⸗ 
nung Beyſtand / in dem er dic Dergogen def Reichs 
unter König Cunrado ſaͤmptlich erzehlet Witich. 
hb. 1. Aber Eberhardum, der deß Königs Bruder ge 
weſen / nennt er den mächtiaften Grafen in Francken⸗ 
land / und Fuͤrſten deß Reichs / ſub Cuntado poten- 
tiſſimi Principes. &c. Everhardus Comes potentif- 
fimus inFrancia. Zu vermuthen iſts / daß dieſem Eber · 
hardo hernacher unter Henrici Aucupis Regierung / 
dem er die Königliche Kron und Regalia, auff Befehl 
pra ſentirt / das gang Hertzogthumb Francken / inmaſ ⸗ 
ſen daſſelb unter König lAihario auffgericht geweſen / 
auffgetragen / und beſtaͤtigt worden, Dann als er in 
der Rebellion wider Känfer Otten den Erſten Anno 
939. umbkommen / wird er faft allenthalben ein Hero 
hog in Francken titulirt und hat fonder Zweifel fein 
Hoffſtatt zu Limburg / dahin er auch begraben wor- 
den/achalten/swieauß Dietmar. 4b. 1.fol.ıo. zu ſehen / 
inmalfen auch feine Nachtommene zu Wormbs und 
su Limburg gemeiniglich Hoff schalten haben, 

Zum Beſchluß find Beati Rhenani Wort hieher ge 
fertiwarımiter furg und deurlich dẽ Zuftand der Herho⸗ 
gen beyder Fraͤnckiſchen Regierung zuſam̃en gefaft / 
und fagtib.2. Romanos imitati Junt Franci, nam il- 
li Provinciarü Redtores, Ducesappellabant. Deli- 
gebantaut€ Duces ex nobili familia. Sic Bojaris Agi- 
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I sfingerum antiqua 

——— ſuſpicot. Hoca.privilegium 
habebat ea familia, pci Francorum Regibus,ut 
Ki quisfidus regno pruden/que ex eadem progenitus 
compertusfuiflet, non aliundequifgnam alcılcere- 
eurinDucem, TefaturhocinLegibus Bojoario- 
rımipfelegislator Theodoricus. Nec tantam pote- 
Ntatem habebat Dux, quantam hodie videmus: Si. 
quidem perfzpe fe tantum Duces militum nomina- 
bant , quemadmodum in veruftiffimo diplomate 


ensdiuDuces dedit, ex qua A brachemerden / foldhe a . bedaͤchtig und recht⸗ 
t 


maͤſſig erwegen und e iden / und alles das thun 


was Recht und gerecht iſt Wann fie m offenel - 


chem Gericht ſigen / zu erſt und vor allen andern / der 
Witwen / Wänfen und Armen Klagen und Be⸗ 


ſchwerden verhoͤren und alsbald und ohne Auffſchub 


und Verweiluug denſelben ihr Erledigung geben- 


Angel. ib. 4.0.93. fub Lud. > Lorhar. Imper. Co- 
mitsspleniter juſtitiam dil'geot , & juxtavireseo- 
rum expleant, & juftitiz ſanctæ Dei Ecclchz vigi- 


ↄpud Divam Ludegarium Lucernatem ſetiptum eſt: Blanti curainfiltant, orpbanorum, viduaram, paupt* 


EgoWithardus & frater meus Rupertus Dux mili- 
tum RegisLudovici. Fuit autem is Rupertus Ale- 
manniz DuxfiveSucviz. Ergöprimam dignatio- 
nem fub Francisin Alemannia habebat Dux, proxi- 
mam Comites, 


Das ı7. Kap. 


Don Brafensmd ihrem Stand und Ampt. 


Fa der Brafen Standiftzu wiſſen / daß das * 


gantze Koͤnigreich der Teutſchen Francken in 

Gaw Pagos, oder Graff chafften Comitatus 
abgetheilet / und die Grafen / deß Koͤnigs und Reichs⸗ 
Beampte und Sand Richter geweſen / und bey den 
Hiftoricis, Principes, Proceres, Optimates und 
Primoresbeilfen. Angel. leg. Franc.l.2.0.6. Regis 
veri Adjutores & populi Confervarores. Känjer 
Ludwig der Erſte nennet die feine getreue Mitgehůlf⸗ 
fen / und def Volcks Schur-und Schirmherrn / de⸗ 


rum ,„ & omnium qui in corumminilterio perma · 
nent, & de cauſaquæcunque ad cos venerit quere- 
la, plenillima & —— — deſinite de· 
cernent: Et ſicut tectum & juftum elt, ita agant. Et 
ut primitus ad placita corum Orphanorum, vidua- 
rum , nec non pauperum caulx deliberentur, DEE 
propter aliquam dilaiionem corum juftitia & judich 
bus dilatetur. 


Ibid. lıb.2.e.6. Monemus veftramidelitatem, ut 


memores fitis fideinobis promiflz, & in parte mi- 
nifterii veſtri vobiscommilfi, inpace feilicer & ju- 
ftitiafacienda, volmetiploscoram Deo & bomini- 
bustales exbibeatis,ut & noftri veriadjutoress&t po⸗ 
puli confervatores juße dici & vocari poflitis, & 
nulla quzlibet caufaaut munerumacceptio aurami= 
citia cujuslibet, velodium veltimorvel gratia ä ſtatu 
redtitudinis vos deviare compellat, quia inter pto⸗ 
ximum, & proximum femper jufte judicetis, Pupil« 
lorum vero & viduarum & czterorum pauperum 
adjutores & defenfores, & Sandtz Dei Ecclehiz,vel 


ren find nur dreyerley unter der Carolinorum Regie / D fervorum ejushonoratores juxtaveftram poflibilitä= 


rung Pfaltzgrafen / Grafen und Centgrafen / und 
weder Marggraft noch Landgrafen im Teut ſchẽ Reich 
zu befinden Ihr Ampt it gang auff der Juſtitz beſt an ⸗ 
den / daß ſie in Maleſitz und Bürgerliben Sachen 
Geiſtlichen und Weltlichen in dem gantzen Gaw oder 
Graffſchafft / darin fie geſeſſen Recht geſprochen / und 
gegen die Mißthaͤtige nad Außweiſung deß Reichs 
Geſatzen und Ordnungen mit gebührender Straff 
verfahren. Ahr Beftallungsbrieff hat dahin gelanter: 
daß ſie von gangem Hertzen die Juſtitz lieben / und 
nach ihren Kraͤfften dieſelbe verrichten und vollſtre⸗ 
cken / der Kirchen / Armen / Witwen und Wänfensund 
aller die in ihrer Amptsverwaltung begriffen / Recht 
und Gerechtigtelt ſchirmen / und ſich derſelben mit 
wachender Sorgfaͤltigteit annehmen ſollen. Was 
für Klagen und Sachen für fir kommen oder ger 
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tem fitis. Ulos quoque qui temeritate & violentiain 
furto & latrocinio (ive rapinis communem pacem 
populi perturbare moliuntur, veftro ſtudio & cot⸗ 
redtione, ſicut decet, compelcite. Et fi aliqua per- 
fona in aliquo vobis impedimento fuerit, quinea 
dicimus facerenon valeatis , nobis ad tempus illud 
notum hiat, ut noſtta authoritate adjuti, ininiſte· 
rium veltrum digne adimplerepofitis. 

Zum andern iſt der Gra Ampt ; ugeſtanden / die 
Edele und Freybuͤrger zu Kriegs jeiten auffumah⸗ 
nenamb ale derfelbe Dbriftdem niglichen Heer zu⸗ 
zufuͤhren und dep Kriegs Endſchafft auß uwarten / 
wie darvon zu leſen Capitul. Addır. lib. 4. {4 
Und hernacher im Capitul vonder Teutſchen 
Manier zu vernehmen. J 
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Das. Buch. Cap: VI. 


Die Grafen oder Königliche Landrichter haben A gen gehandelt / und damit in Brängen Oeſterreichs 


neben ihren eigenthumblichen Guͤtern / zu Erhaltung 
——— Koͤnig und dem Reich ſonderbare 
Guͤter an Waͤlden / Aeckern und Waſſern / und darzu 
gehorigen Gerechtigteit in Beſitz und zu nutzen und 
nieſſen / auch ſonderbare Königliche Leibengene gehabt / 
die ſolche Guͤter der Herrſchafft zu Nut erbauen / bes 
ſtellen und handhaben muͤſſen. 

Es ift auch bey den Teutſchen von uhralten Zeiten 
— herkommen / daß ein jeder Untershan feiner 

raefenten Obrigkeit Jährlich vonden Früchten / die 
ererbauet, ( Tacit. de Germ. morib.) und von feinem 
Viehe eine Verehrung ins Hauß / nicht auf Schul. 
digkeit / ſandorn auß freyem Willen gethan / und hie⸗ 
mir feine gebuͤhrende Ehr und Danckbarkeit gegen 
die / fo ihnen Recht und Gerechtigkeit Schug und 
Schirm gehalten / zu erkennen geben- 

Solcher Brauch iſt um dieſe Zeit noch im Schwang 
gangen / (Idem Cap. ub. g. c 83. de MAemin Comuum.) 


B 


daß die Unterthanen ihrer Obrigkeit zu gewiſſer Zeit C 


deß Jahrs / ein jeder nach feinem Vermoͤgen / mir be, 
ruͤhtten Verehrungen entgegen gangen / und dieſelbe 
daher ihr traͤglicher Außfommen / ihrem Stand ge⸗ 
mefigefi und verbeſſert haben. Inmaſſen dieſen 
Brauch Käofer Ludwig der Erſt mirdiefen Worten 
angedeutet: Quod fi propter lenitatem & manluctu- 
dinem Comitis fui, eidem Comiti bonoris & obie- 
quiigratia,quippiam dercbus {uis exhibuerung,non 
hoceis protributo aut cenfu computetor, aut Co- 
mesillevelSucceflores ejushoc in confuctudinem 
prefumant, &c- Pith. Annal.ın conceffioneHifp.falta, 
Dieweildannder Grafen Stand ein Ampt / und 
nicht eines hohen Stammens Namen gewefen / ha⸗ 
benderfelben Erben keiner / als der an deß Vatters ſtatt 
gelanget / den Titul eines Grafen gefuͤhret / als wie 
heutigs Tags das Ampt eines Hofmeiſters / Mar- 
ſchalls / Land / oder Hoffrichters / auff keinem Erben 
verfaͤnget / als der feinem Vatter ſuccedirt / ſondern 
man hat der Grafen Soͤhn Junckern / das iſt / junge 
Herren genennet / wie etliche ſchreiben· Doc iſt es mit 
ihnen gleicher Geſtalt als mit den Hertzogen gehalten 
worden. Wennder Erbencinernac ſeines Vatters 
1örlichen Abgang, oder feines Dienfts Abſtand / dem 
Impt gemäß befunden / daß ſolches demfelben / als 

s wegen widerfahren. Ratpert, de caſ S. 
Comes pagi Taltonis filius 
It, cujus filius Solto, Pokonisfilius Waltper- 
sigenu Walramum.) König Carolus Craf- 
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ſchaͤdlichen / langwierigen Krieg erregt. Dann al 
König Ludwig der Elter in Teutſchland zu Beſchir⸗ 
mung der Oeſterreichiſchen Land / zween Bruͤder / Graf 
Wilhelm und Engelſchalck wider die Merrenverord» 
nei / welche ſich ritterlich und loͤblich verhalten / und nach 
deren Abgang / gedachter König Carolus» mit derſel⸗ 
ben Graffſchafft einen ſeiner Hofdiener / Arbo genent / 
belehnet / in Anſehen / daß der Verſtorbenen Kinder 
noch jung / und die Land dapfferer Obriſten wider die 
Feind vomnoͤhten haͤtten / iſt dieſe Veraͤnderung vor 
den hinterlaſſenen jungen Erben / und deren Freund» 
ſchafft / für ein ſolche Ehren · Verletung auffgenom · 
men worden / daß ſich die Erben gegen Graf Arbo er- 
tlaͤret entweder muͤſſe er die Graffſchafft verlaſſen / 
oder ſie wollen Leib und Leben drauff ſeten / iumaſſen 
dann hernacher groſſe Tyranuey und Blutvergieſſen 
darauf erwachſen / davon weitlaͤuffig die Anzal.Fuld. 
unterm Jahr 884 zu leſen. 

Paulus Æmilius lb.i. ſab Rege 9. gibt vom Grafen 
Stand dieſen Bericht: Duces initio Comiteſque à 
Regibus preficiebantur gentibus,civitatibulque,ae 
cum videretur, dimittebantur, Deindeinveterarit 
confuerudo, ur nifi feckeris convicti abire Imperio 
non cogerentur,idque poftremo, ut quifque co mu- 
nere donabatur jurejurando Regum cavebatur. 


Dasıs. Cap. 

Welcher Geſtalt die Teutſche König ihr Land in 
Gaw abgerheilt / und hlerinn der Roͤmer Anſtalt 
und Regierung gefolgt: Was Reichs ⸗Staͤtt / und 
unter denſelben Metropoles geheiſſen und wie die · 
ſelbe ihren Koͤnigen mit Epdepflichten verbunden 
roorden. 

Je Fraͤnckiſche König haben ihr Königreich 

und dand in Gaw abgerheilt/ daher noch heu⸗ 

tags Tags am Rheinſtrom der Unterſchied 
der Sand und Srärtnac den Gawen im Brand iſt / 
und hat mandamalsein Gaw genent / cin Refier ei⸗ 
ner Landſchafft / darin ein Hauprftare/ ſampt andern 
geringern Stätten’ Flecken und Dorffſchafften gele⸗ 
gen. und von einem Grafen oder Landrichter im Na⸗ 
men deß Königs und Reichs regiert und verwaltet 
worden. Saldyer Grafe hat geheiſſen: Comes pagi» 

Comespagenlium, Comes provinciz. Capır. lb. 3. 

cap.73.78.lıb.4. Addit,c.82.84. Cap.l.s.c.232. 
Darauf erſcheinet daß die Teurfche Fräuckt- 

ſche Rönigder Roͤmer Erempel in Verwaltung der 

Laudſchafft für Augen gehabt / und nachgefolgt. 

Dun 
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Damm was die Roͤmer dicece les und przfeeturas ge · A wehrlich geweſen. Diefe Beſchreibung der Stattbe⸗ 


nennt / und durch ihre Prefe&tos militum Hauptleut 
oder Comites regiert / das haben die Teutſchen nach 
rem Gebrauch ein Gaw / Lateiniſch Pagum genent / 
und die Regenten / Gawgrafen / und inmaſſen die 


Roͤmer am Rheinſtrom in den Stätten Germaniz . 


primz, als zu Männg / Wormbs / Speer’ Straß⸗ 
burg / ihre Prxfedtos und Obriften gehalten / welche 
die Sthrrund Dicecefin oder Graffſchafften nicht als 
lein vor Feindfchafft geſchlitzt und befchirmm/ fondern 
auch als Richter und Obrigkeievermalter / der Unter» 
thanen Klagen und Antworten geböret / und durch 
Micheerfichen Außſpruch entſchieden / auch begangene 
Mißhandlungen nach derſelben Schwere abgeſtrafft. 
Alſo haben die Teutſchen Koͤnig / nach dem ſie den Roͤ⸗ 
mern obgeſiegt / und die Land am Rheinſtrom in ihren 
Gewalt gebracht / dieſe Form zu regierẽ beharret / Gra⸗ 
fenoder dandrichter mit beruͤhrtem Gewalt und Be⸗ 
fehl in obberuͤhrte Staͤtt gefert/ und iſt nicht zu finden 
daß — der Merovinger oder Carolovinger 


rn —* —— Argumenten —* —— 
at an Bonifacium im Jahr 742. ſolchen Inhalts ge⸗ 
ſchrieben: Meminiffe debes Charıflime, quod in fa- 


eris Canoribus pr&cipimur obfervare, ur minim&® 


per villulas velmodicas civitates Epilcopos ordine- 
mus, nevilelcatnomen Epifcopi. 
Der Canon, darauf allhie gedeuter wird / ſtehet in 
Concilio Sardicenfi, Annoʒ o.gehalten / dar auf ver ⸗ 
ordnet / daß ein Biſchoff nicht in einem Dorffoder gr 


B ringen Stättlein wohnen fol/ damit er nicht verächt- 


lich und geringfdäsigwerde : Non licet fimpliciter 


Epilcopum conttituere inaliquo pago, velparvaur- - 


be, cuivelunus Presbyter fufhcit: Non neceffe eft 
enim illis Epifcepum contitui,ne Epifcopi nomen 
& authoritas vilipendatur. 

Durchdiefe Zeugnuß iſt der erſte Puuct = 
ser Befchreibungaußfimdig: nemlich daß ein Statt 


iſt und heifteine Derfamblung eines groifen Volcks / 
dergleichen Dorffſchafften und lecken nicht fähig _ 


hierin Enderung fürgenommen worden ſey / fondernC feyen. Der ander Theil / nemlich daß in den Haupt 


vermerckt man vichmehr/ demnach die Teutſchen Kö, 
nig zu ſtudiren angefangen/und.die Geiſtlichen an®e- 
ſchicklichteit und Erfahrnuß zugenommen / daß ſie der 
Kirchen Regierung gleichfalls nach der Roͤmer weltli⸗ 
chen Verwaltungregulirt und angeſtellt / nnd in wel⸗ 
chen Staͤtien die Obriſte oder Grafen Hoff gehalten: 
in deren jeder iſt auch ein Biſchoff geſeſſen / welchem im 
gantzen Gaw die Kirchen / und was denſelben zugchös 
rig zu verwalten zugeſtanden: Und gleich wie der Roͤ⸗ 


Staͤtten eines Gawes / ein Biſchoff ais geiſtlicher Ne 
gent / und ein Grafe als weltlicher Landrichter geſeſſen / 
bat allbereit ſeinen Grund in vorangedeuter Form der 
Regierung bey den Roͤmern / und hernach den Teut⸗ 
ſchen / und fan daran niemand zweiffeln/der die Geſas 
und Statut der Teutſchen Koͤnig und Känfer gele⸗ 
ſen / oder leſen wil / darinn allenthalben davon Zzeugnu 

ſtehen / und ſonderlich Cap⸗ul. lib.2.cap.x5.iub: 5. CAPr 
14. Ibid.cap.138.4b.6.cap. oo. 101. Addir.lib.3: 6 


mer Obriſten / zu Straßburg, Wormbs/ Speyr / den D gg. Aadır. ib. 4.0.25. Zu dem ſind die Hiſtorien der 


Hertzogen zu Maͤhnz zum, Obherrn und Haupt ge- 
habe, und die Start Männs der Römer Metropolis 
inGermanisprimagewefen: Alfohat Papſt Zacha⸗ 
rias verordnet / daß Bonifacius Biſchoff zu Maͤrntz 
und ſeine Nachfolger/ der Biſchoff in vorbenenne⸗ 
ten Stätten und andernmehrüber Rhein die mittler 
Zeit zu Erkantnuß GOites Worts tommen / Ob⸗ 
herren und Regenten ſeyn ſolten / und die Statt 


Fraͤnckiſchen Teutſchen Kong und Känfer dergleichen 
Erempelvoll, Und erſtlich was die Biſchoffe anlanı 
ger/haben fie fich ben ſolcher Regierung nicht allein von 
fo viel hundere Jahren her gehandhabt / fondern ins 
mittelſt mercflich vermehrer. Der Grafen halben / 
weil deren Hoffhaltung und Regierung in Staͤtten 
ben folgenden Zeiten abgangenyfind zur Nachrichtung 


diefe Zeugnuß hieher geſetzt er 


Mäpnginihralte Dignitaͤt / fo ficbey der Teutſchen  Umbe Kabr fuͤnffhundert und erlich ſechtig wi 


Königen anfänglichen Regierung verlohren / wieder 
geſetzt worden / darvon hernacher mehr Bericht zu ver⸗ 
nchmen. 

Staͤtte hat man geheiſſen / ein groſſe Gemeine / in 
welcher ſampt dem ganzen Gaw cin Biſchoff und ein 
Grafe / im Namen und von wegen eines Teutſchen 
Königs + und deß Reichs / geiſtliche und weltliche 
Obrigteit perwaltet und mit Mauren oder Waͤllen 
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von König Hilpricht erzehlet / daß er in den Srätten 


hin und wieder Enderung mit den Grafen fürgenoms 
men’ und theils neue eingeſetzt: Rex Chilpericus in 


civitatibus novos Comitesordinat, & cundta jubet 
fibi urbium tributa deferri. Turon. 16.6, hifters 
Franc,cap.22. 

F Königs Carolomanni Hiſtori Anno 742. iſt 
zu finden / daß den Grafen inſonderheit in ne. 
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Das II. Buch. Gap. XVII. so 
Ben Aare fm 


ku anbefohlen laſſen / Cap, hb,g. cap. $: Baron, 
—— Hectevimus, utfecundum Ca- 
nonesunufquifque Epifcopus in fua Parochia loli- 
eitudinem getat adjuvante Gravione , qui defenfor 
Ecclefiz ejus eft,uc populusDei paganias non faciat, 
Itemde Presbyteris& Clericis, Cap.lib, g.cap. 9. fic 
“ordinamus » ut Archidiaconus EpifcopieosadSy- 


erweiſen ſollen. Miffi noftripopulum noftrum ite- 
rum nobis fidelitatem promittere faciant, fecundum 
confuetudinem jam dudum ordinatam , & ipfiape= 
riant & interprereneur illishominibus , qualiter 
ipfum Sacramentum & fidelitatem erga nosfervare 
debeant, Cap.lib. 3.0.88, | 

Und ferner daß fein Unterthan jemandt Trenund 
Huldt fol geloben dann dem König und Grafen zu 


nodum convocet, &fiquisirecomtempferit, tunc B defi Königs umd Grafen Nugen: Die jenige / fo in 


Comes juffione Epifcopi monitus eum diftringere 
faciat, ita ut velit nolit. veniat, &c. Quia tempore 
Caroli M. regnantibufque Berengariis & Ottoni- 
bus. Spigel.s» —— Ligu-. lib. 5. ad lingu- 
laseivitatesregendas aliquis Comes mittebatur, ce- 
pitterritoriumgquoniam illi Comes przerat, comi- 
- dici, aliäs — ———— 
erner Beweiß iſt auß der Form der Regierung / 
fo hernach folgt / jn vernehmen Derdriete Punet / daß 
ee Grafen der Koͤnig und deß Reihe Of. 
ficirer / Beampre und Verwalier in Stätten gewefen / 
heſteht erſtlich darauf: Daß die Koͤnig alle Biſchof uñ 
Grafen NR — und auff be⸗ 
gangene Verwuͤrckung wieder / dem Herkommen ge» 
maͤß / abſchaffen un andern’ daß die Staͤt⸗ 
te den Königen und Käpfern gehuldet / dem Reid) cin, 
verleibt geweſen / und ein jeder König und Ränfer von 
alters / wenn er die Regierung angerretten/ die Staͤtte 
Veweder felbft / oder durch Geſandte in Pflicht und 
Eydt genommeny und fieihnendansitzu Treuen und 
Gehorſamb verbunden: Priores deregno exege runt 
Sactamenta per civitates,ut ſideles eſſe debeant Gun- 
tramo Regi & nepoti luo Lothario. Turon. 1.7.c.7. 
‚ Ibid. ap.s2. Guntramus Rex Comites fuos ad 
comprehendendas civitates direxit, utexigentes Sa- 
enta fuis eas ditionibusfubjugarent, Derglei⸗ 
HExempls bey Turonenfi viel zu finden. 
Ludovico König in Teutſchlandt wird ge» 
daß er nach feines Darter Kaͤyſer Caroli 
Antrettung ſeines Koͤnigreichs 








— Men: Ludovicus Oricntales Francos, Alemannos, 
Saxoncs & Thoringos fibifidelitatis jure confirmar. 









i Teurfhe Gefagen feynd darvon ſonder⸗ 
Prog Ey ai Öefunen by Eins 
ehl gehabt / Dem Uinterrhanen zu ertlären.. 





— aertjesen Sronden 2 
x Sadjenund Düringerin Hutdt genom · je länger pemichr werbeifert und we 


ihrer Jugende mit Eoden nicht beladen werden Län, 
nen / haben hernach / wann ſie ihr volkommen Alter er⸗ 
reicht / nicht deſto weniger ſchwoͤren muͤſſen / Nullial⸗ 
teri fidelitaspromittatur , nifi nobis & unicuique 
propriofenioriad noftram utilitatem & fi fenjoris: 
Et infantes quianteanon potueruntprapter juveni- 
lem ztätem jurare, modo fidelitatem fepromittant, 
Cap. lib.3.c-8. 

Der Eydt / den die Buͤrger in Stätten dem KWnig 


> gehhmworen/ikdeg Innhalts· Promitto ego partibus 


Domiai mei Caroſi Regis & filiorum ejus,quiaßide- 
lis fum, &ero diebus virzmez, fine fraude velmalo 
ingenio, Confitur, Carolı Muagmı, fol 263. edır, Ah. 
gens. dasift: Ich gelobemeinem Deren und König 
Carolo,und feinen Söhnen gerreu zu ſeyn / und ju 
bleiben / ſo lang ich febe/ohne Gefehrde und Argeliſt. 
Der leqte Punei der Beſchreibung / daß die Statt 
inte Maurn oder Waͤllen bebeſtiget geweſen / iſt erſtlich 
in der Römer Hiſtort klar und an vielen Orten aufs 


p geführer: Die Teutſchen König habennichr ven, ger 


darob gehalten / daß die Haupiſt ͤtte wider der Feinde 
Anlauff mit Mauern / Graͤben und Wallen wehrlich 
gemacht worden. Childericus Rexmifitad Duces & 
Comitescivitatum , urmuros eomponerent urbiü, 
refque fuas cum uxoribus & filiis intra murorum 
munimenta concluderent,arque repuguarent, vicili- 
ter fineceflitasexigerer. Turon. ib 6.cap. «lt, 

Zu Zeiten Königs Dagoberti, als derfelbe dag 
Kiofter S. Germanigu Speyer geſtifft/ ſteht in der Nie 
ſtort / daß er daſſelb aujferhalb der Star Maucen 
gebaner/ und fern diefelbe von einer Zeit zur andern / 
brlicher gemacht 
worden Auf melden allem zu pernchmen / daß + 
die vorgefenie Beſchreibung / was man bey den Tent⸗ 
ſchen damals ein Stait geheiſſen auffgurem Brundr 
bewende / und ſeynd ſoſche Staͤtt / Reih⸗ Seite 
eivitates Reg, genennt worden. Ale in Koͤnig 
dudwigs Hiſtoriwird geſagt / daß Käufe Carolus 
Calyus Anno87s. genug die Reichsſet 
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König Ludovici, ale Maͤynt / Wormbs und Speyr A 
au feinem Reich zu bringen / und feine Vaͤttern zu ver⸗ 
ſtoſſen / Auduit cunctas civitates regni Ludovici in 
occidentali littore Rheni poſitat, fuoregno addere. 
id eſt. Moguntiam, Wormatiam & Nemetum, fi- 
liofque fratris per potentiam opprimere. Annal. 
Puld, 
Demnach auch die Teutſchen König und Känfer 
diefen Branch gehabt / daß fie ſelten eingang Jahr 
an einem verblichen / fondern die jährliche 
Reichsräge / altem Dertommen nach / im König» B 
reich abgewechſelt / und jeto in Franckreich / bald 
in Teucſchlandt Hof gehalten : Deßgleichen die 
aͤhrliche groſſe Feſttage in den Biſchofflichen 
eichs ⸗ Staͤtten begangen / haben fie daſelbſt fon» 
derbare Palatia erbauen laſſen / darinn ſie die Zeit 
ihres Anweſens geweſen / als zu Aach / Coͤlln / Trier / 
Maͤhntz Wormbs/ Speyr / Straßburg und über 
Rhein zu Auafpurg und Megenfpurg / darvon 
bey den Hiltoricis außtrückliche Meldung zu fin, 


en 
Ob nun wohl in folgenden Zeiten viel Flecken an © 
Volck und Reichthumb trefflich gewachſen / und jetzo 
fuͤrnehme Reichsſtaͤtte ſeynd / foifts doch gewiß / daß 
ſie zu Zeiten der Teutſchen Fraͤnckiſchen Koͤnig und 
Känfer noch feine Staͤtt geweſen / und die Qualitaͤten 
nicht gehabt / die zuvor ergehler worden / ſondern wer⸗ 
den in den Hiftorid nicht anderſt als vilæ regiæ genent / 
in welchen die Koͤnig gleichfals palatia gehabt / und biß⸗ 
weilen auch Neichsräge dahin gelegt haben. Alſo wer⸗ 
den außrruͤcklich in der Caroliner Hiſtori ville Repiæ· 


gen Conſtantinopel verruckt / hat der Biſchoff zu 
Conftantinopel den erſten Ort gehabt. Sceynd die 
Känfer zu Maͤrlandt oder Ravenn geſeſſen / fo haben 
die Biſchoff der Orr ſich deß Primats und Vorzugs 
angemaſt / deßhalben die Biſchoff zu Rom denſelben 
groſſen Streit erweckt / und von erlangter Poſſeſſton 
deß Primats in Italta nit weichen wollen. Baron. An- 
no 878. fübnum.2. Aber gegen die Parriarchen und 
Bifhoffin Orient zu Conſtantinopel nichts erheben 
koͤnnen / dann die Känfer denfelben den Tirnf eins O⸗ 
briften Biſchoffs / durchs gange Kaͤyſerthumb in of⸗ 
fentlichen Schreiben mitgetheilet / darvon Baronius 
julefen/ / Auno 533. num. 20. Anno 536. num.104. 
Annosı8.num,.14. 

Gleich wie nun gedachte Staͤtte Männg / Coͤlln / 
Trier darumb Hauptſtaͤtt Metropoles bey den Rö⸗ 
mern geheiſſen / daß entweder die Känfer oder deren 
Hertzogen ihren Hoff und beſtaͤndig Anweſen daſelbſt 
gehalten / und den Hertzogen / andere Præfect und 
Hauptleut in den umbliegenden Landen und Staͤt⸗ 
ten untergeben geweſen / und gleicher Geſtalt haben 


fie ſolchen Nahmen wieder erlangt. Demnach an 


ſtatt der Hertzogen die Ertzbiſchoff darein geſetzt wor ⸗ 


den / doch mit dem Unterſcheidt / daß dieſelbe keine 


weltliche Verwaltunguͤber die Staͤtte und darzu ge⸗ 


hoͤrige Gaͤw / fondern allein die Inſpection und Auff ⸗ 


ſehen über die intergebene Bißthumb und Kirchen ge⸗ 
tragen / Maͤyntz wird bey den Hiſtoricis Metropolis 
Franciz Regiaque civitas genennt. Regin. lb. 2. 
[ab Anno 953. Man ſchreibt / daß zu Zeiten degRönige 
Pipini die Start Wormbs in dem Oberrheiniſchen 


Reichs· Flecken genennt / Franckfurt und Ingelheim/ p KRränß die Hauprftarrund Metropolis, unddie Bl 


in welchen beyden Palaria,uınd etliche Reichsverſamb ⸗ 
(ungen. Auch fagt Regin. ib, 2. Anmal. Franc. Bon 
Franckfurt / daß daſelbſt Anno 875. die Königliche 
Hoffſtatt im Lande zu Fraucken geweſen / Item Seltz / 
Trebor / Flemersheim und andere. 

Unter den Reichsſtaͤtten ſeynd bey den Roͤmern 
hoͤher / und in mehrerm Anſehen fuͤr andern gehalten 
worden / darinn die Känfer ſelbſt / oder hhre Hertzogen 
ihren Hof angeſtellet / als in Italia Rom / Ravenn / 
Mänlandez im Teucſchlande/ Mahna/ Cölkny Trier / E 

und ſolche haben ſie Metropoles, Hauptſtaͤtt genent. 
Daher er ſolgt / daß auch die Biſchoff in ſolchen Staͤt⸗ 
sen wegen Känferlihen Gegenwart oder Regierung 
derſelben fuͤrnehmen Hertzogen für die Obriſte Bis 
ſchoff erfent / und andern fuͤrgezogen worden. Als 
erſtlich in Italia die Blſchoff zn Nom / hernach als 
Koͤyſer Conltanunus feinen · Hof von Rom in Orient 


„ 


£ 
4 


ſchoff daſelbſt Ertzbiſchoff geweſen / Brufch. zu Chrom 


Epıfe.fub Gerbilone. Dieweil aber Biſchoff Gerbilo 
zu Wormbs dem Kriegsweſen obgelegen / und offent⸗ 
lichen Mordts beſchuldigt / habe König Pipinus und 
Pabſt Zacharias zu Rom die Dignitaͤt dep Ertzbiſch⸗ 


chumbs von Wormbs genommen / und gen Mynt 


veraͤndert. Es ſtimmt aber dieſer Bericht der War⸗ 
heit nicht zu / dann die erſte Metropolis Ertzbiſchoffli⸗ 


he Hoffſtatt / und erſter Metropoſitanus oder Erabis 


ſchoff in Oberteutſchlandt oder Germania prima, iſt 
von König Pipino und Pabſt Zacharia zu Maͤyntz ver ⸗ 
ordnet worden. Hernach hat Carolus Magnus die 
andere Metropoles wieder auffgericht / welche die 


Mömerdarzugeridmer. Und iſt auf den Itineraris 
erweißlich jederzeis der Wormbfiih Prefctusdpem 


Metropolitann oder Hergogen zu ntz unterthan / 
und Wormbsfein Metropolis geweſen. So beſind 


‚ hatunc akerierat fubjedta, das Bi 


Das Il Bud. Cap. XIX. 91 
ſiche auf den Alis, daß vorgedachter Gerbilo das A nem König zu Ersbifhoffen verordnet oder alfo ge⸗ 
Biſthumb Mäynt | 


und Wormbs zugleich gehabt / 
und zu Wong geſeſſen / welchen Bonifacius auff ci» 
nem Concilioundoffentlicher Verſamblung der Bi⸗ 
/ wegen begangenen Todefchlags und anderer 
Leichtfertigkeit angeklagt / daruͤber derfelb vom Bis 
ſthumb Maͤyntz und Wormbs abgeſchafft / und Bo- 
nifaciusanfeine Statt zum Biſchoff zu Männs von 
König Pipino und Carolomanno Gebrüdern einge⸗ 
echt / wie Carolomannus im Abſchiedt def Concilii 
nno 742. meldt/ mitdiefen Worten: Per confilium 
Sacerdotum & Optimatü meorumordinavimus per 
eivitates Epifcopos, & conftituimus fuper eos Ar- 
chiepifcopum Bonifacium , qui eft miffus S, Petri, 
Cap.lıb. 6.num. 2. 
aneben beruͤhrte Rönig vomConcilioPabfl Za- 
chariam durch Schreiben erfucht / daß er die Start 
Männszur Metropel / und Bifchoff Bonifacium zum 
Ers-Bifchoff wolt beftärigen : Ut dignitas Bonifa- 


B 


nent worden, 


Das is. Gap. 


Von Beſchaffenheit der Inn wohner und Burger 
in den Reichs⸗ Stoͤtten / und Flecken. 


Je Staͤtt und Flecken Nich. lib. z. haben ber 

wohnt die vom Adel Edlingi / wie man ſie da⸗ 

mals auff Teutſch genennt/ Freyburger / Fri⸗ 
lingi / Nobiles & Ingenui. Edlıngi oder Edelfneche 
haben geheiſſen / die von Urſprung und Anfang frey 
geweſen / unn deren Freyheit von einem jum andern 
von vielen undencklichen Jahren gewaͤhrt / und nie⸗ 
mals zu Knechten oder Schlaven gemacht ſeyn / faſt 
allenthalben werden fie miniſteri ales genennt / ſonder 
Zweiffel darumb / daß ein Jeder bevorab in feiner Ju⸗ 
gendt den Koͤniglichen Hof bedient / und hernacher 
vom König nad) ihrem Verdienen oder deß Gluͤcks 


cii eſſet eminentior, ftatueruntiidem PrincipesEc-C Wohlmeynen mit Lehenguͤtern begabt / und davon den 


elefiam Moguntinam, quztuncalteri ſubjecta erat 
intotius Geimaniz’Metropolin provehere, mifla- 
que moxlegatione ä Romano Pontificeidimpetra- 
rent. Baron, Anno 745: ab num. 4. Pabſt Zacha- 
riz Confirmarion Brieff iſt unter andern diß In⸗ 
halts / Baron. Anno 751. namero 15. Authoritate 
B.Petrifancimus, ur EcclefiaMoguntina perpetuis 
temporibustibi & nccefloribus tuisinMetropolim 
firconfirmata , habens has fub fecivitatcs, idelt, 


Nahmen Vallı oder Vafalli Dominici befommen. 
Wenn fiedann def Hofdienſts erlaſſen / haben fie ſich 
in Staͤtt Flecken / oder auffs Landt in ihr Erb und A⸗ 
deliche Stamm⸗Hoͤf ( die man allodia Anlodt ger 
nern?) zu wohnen begeben / denfelben und ihren dcs 
henguͤtern unddem Feldtbau abgewart / und von ei⸗ 
ner Zeit zur andern mehr adeliche Hoͤf und Dörfer 
erbauet und erfaufft: Cap.lib.3 cap. Bı.lıb. 4.cap.29 
Cap.lib. 5. cap. 136. und einer mehr der ander weniger 


Tungris, Coloniam, Wormatiam, Spiratiam , & D Unterthanen/ doch hat mans hoc geſchaͤtzt / wenn ci» 


Tredis, &omnes Germaniz gentes, quas tua fra- 
ternitas per fuam predicationem Chrilti lumen 
eognofcere fecit. Darauf erftlich diß in acht zu neh⸗ 
men / daß die Fürften Pipinus und Carolomannus 
unter allen Stärren in Teutſchlandt Maͤyntz zur 


ner zwey hundert gehabt / und ift ein fondere Ver⸗ 
ordnung / daß einer vom Adel von beruͤhrter Anzahl 
Unterthanen cin halb Pfund Silber / von hundert 
fünff lolidos zur Steur den Armen geben muͤſſen. 
Stumpfius in der Schweitzeriſchen Chronick fihreibt: 


Daupeftattoder Merropel/ und den Biſchoff daſelbſt Es habein Edeltnecht jaͤhrlich auff ein oder men Roß 
a erſt unter den Biſchoffen in Teurfchlande zum Beſoldung gehabt / und ſich daneben vom Feidtbau 


eingefest/ und Daher noch heutigs Tags 

den erſten Oreunterden Erabifchoffen weg ; 
Zum andern wird klar gefagt/ Moguntina Eccle- 
| 2* Maͤyntz 
ſey einem andern / das iſt dem Biſthumb Wormbs 


Fi 


auch über an⸗ 
igs Lotl a- 







en / dafelbft haben fiedie Bi 
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und Viehzucht erhalten / und umb ihrer langwirigen 
getreuen Dienſt willen / haben ihnen offt die Koͤnig/ die 
Guͤter ſo ſie zuvor zur Lehen hatten / Erb⸗ und Eigen⸗ 
thumblich geſchenckt / und der taͤglichen Dienſt / Rey⸗ 
ſen / und Zu und Abzugs an Koͤniglichen Nofgefrener- 


Affen geweſen welches daher erfolgt / wie zu Aufden Adelichen Geſchlechtern hat man erwaͤhlt die 
mwelchem Dre Känferumd Koͤnig Hof  Fürftendeg Reichs / die man damals Grafen Gravio- 


nes oder Comites — Cap.lab g. cap. 143 daher 
in der Teutſchen Rechten ein ſonder Geſatz vorhan⸗ 


ıMagni Hiſtorien / daß ſie offt den / da ſie die Reichs /Verfaſſungen mie Fleiß ſtu⸗ 
— darumb dieren und begreiffen ſollen / damit fie zur Regle⸗ 


* ſch Fandernfürgeient/ aber doch von kei· ruug der Herkogihumb / Syt ſoeſien und Ber⸗ 
“A, | . ij 


waltung 


on 





— 


— Speyriſcher Chronick 
waltung der Stͤtt mit Nut und Lob gezogen werben A ABI kraͤffrig und g ſeyn ſollen / hat er etliche 


koͤnnc. Freyburger ſeynd unterſchiedlich / ttlichefennd 
freygeborne in © Arten diſſelis am Rheinſtrom / die 
mit dem Joch der Dienſtbarkeitniemals beſaden wor⸗ 
den / ſondern ihre Freoheit / ehe ſie unter der Roͤmer Re⸗ 
gierung kommen von Anfang herbracht / und dabey fo 
wohl ben der Römer als auch hernach der teutſchen 
Fraͤnckiſchen König Regterungrubig verblieben / und 
daher hat man auch die Staͤtt Municıpis genent / daß 
darinn fein andere dann frege Leut / als Buͤrger ge» 
wohnt / diefe und die vom Adel har man in aleichern 
Werth und Anfchen gehalten nnd werden öfft bende 
unterm Wort L.iberiverftanden. Darnach fennd 
Freyburger / die ihrer Herrſchafft mit leibeigner knech⸗ 
sifcber Dienftbarteit unterworffen / aber davon frey 
gemacht / und in Staͤtten deß Reichs zu Innwohnern 
auffgenommen worden. Die vom Adel und Freybur⸗ 
ger haben ihre Nahrung allein auß Krieg oder Wein 
und Feldibau geſucht und erobert / ſonſten alle Hand» 
arbeit und Handwerck haben die knechtiſche und beib⸗ 


Bi auf feinem Gaw oder andere/ die gleichmaͤſ · 

a8 Recht gehabt / zu fich berufen / und im Falk des 

einfeine vorbanden/ fonften ehrliche glaubwuͤrdige 
Perſonen zu engen erberten / und tn derfelben Ge⸗ 
genwart / was er von feinen Guͤtern verfchaffen wol 
fen / muͤndtliche Ubergab und Inſtallierung einem 
auß demſelben chun / und zum Executorn ba 
die Übrige als Zeugen der Ubergab geben muͤſſen / 
daß der jenige / demer diellbergab gerban/ den ans 

B dern dem fic geſchehen ſollen / ju ſtallteren umd in die 
verſchaffte Guͤter einzuferen Fug und Macht habe, 
So hat audy der Execuror def Teſtaments Bürg 
ſchafft geleiſt / daß er deß Teſtirers legten Willen wol ⸗ 
le vollſtrecken. Wann dann der Teſtierer beruͤhrten 
Proceß gehalten / haben die Erben die Verſchaffung 
nicht umbſtoſſen oder zu nicht machen koͤnnen / fone 
dern ſeynd vermoͤg der Geſatz ſchuldig geweſen die ver⸗ 
ſchaffte Guͤter den lcgarariis einzuraumen / dazu 
auch von den Landrichtern oder Gawgraven angehal⸗ 


eigene getrieben / und ſich ſampt Weib und Kindern C_ ten worden / und iſt niemand ſchuldig geweſt mir einem 


Damit unterhalten / nd was zur Notturfft überftan- 
den / davor» bar der Gewinn und Vortheil ihren 
Herren / deren ſie leibeigen gebührt. Der Kanffman⸗ 
ſchaſſt und Handtherung ſeynd die Gefrenre obgele⸗ 
gen / und vermoͤg der Rechten ſchuldig geweſt / von ih · 
rer Kauffmanſchafft den Zehenden der Geſſtlichkeit 
zu leiſten / nicht weniger als die ſo mit dem Feldtbau 
umbgangen / und werden die Kauffleut in angeregtem 
Geſaͤt erinnert / daß fie dem Zeitlichen dergeſtalt 
nachſtellen / daß ſie niemandt uͤbernemen / und die ewi 
ge Guͤter hieruͤber nit vergeſſen / ſondern mit dem zeit, 
lichen Reichthumb durch Stifftung und milte Gas 
ben ihrer Seelen ein leichtern Zugang zum Simmel 
machen) Cap.lıb. 6.0.228. 

Von der FreyenZuftandrift hernach folgender Be, 
richt zu leſen Erſtlich / ein jedervom Adel Freyburger 
und Gefreyter hat erſtlich freye Handt gehabt / mit ſei⸗ 
ner Haab und Nahrung feines Willens zu walten / 
diefelbe durch Teſtament oder andere Weiß feinen 


anderh in Gemeinſchafft der Guͤter zu ſichen / er har 
be es dann gern gethan Diemweil aber von Bonifa- 


cio Biſchoff zu Ming und andern die derfelb nad w 
der —— Kirchen Lehr und Vermehrung abge · 


richt / ale Weltlichs Standes zu der Einbildung vers 
leytet: Wer der Kirchen und Geiſtlichen ſi h miſdt und 
frengebig erweiſe / dem wiederfahre die ewige Seligkeit 
sur Belohnung / darzu fie dann viet Sprüchder 
D Schrift augezogen / und zum ewigen Leben feinen ae 
bern als diefen Weg offenbahr gemachr ſeynd begie⸗ 
tige Hertzen zugefahren / und haben all ihr Haab und 
Nahrung der Beiftlichkeit zugeeignet / und ihre lcibib 
che natuͤtiiche Erben davon enrfert/ und außgeſchloſ⸗ 
fen Derhalben die König und Käyfer darein geſchen 
und verordnet’ foriner allfein Haab und Gut einer 
Kirchen / Kloſter oder andern Seifft oder derfelben 


zugehoͤrigen Perfonen vermacht / und feine Eltern 4 


nody im geben oder die Eltern Kinder gehabt 7 daß 
die ſolche von ihrernarürlichen —— 


Verwandten / Frembden / oder der Kirchen zu verſchaf ⸗ E tzen koͤnnen noch ſollen Damit aber dannoch nie 


fen / und ſolche Teſtament und Verſchaffungen haben 
allein Krafft gehabt / wenn ſie der Teſtirer vor Gericht 
in Staͤtten oder Gangraven auffgericht / ſolchs alles 
ſeynd Die Leibeigene zuthun nit befugt noch mächtig 
geweſt. Wenn ſichs aber begeben / daß der jenige fo 
cin Teſtament machen wollen? in der Frembt + ent⸗ 
weder am Königlichen oder Känferlihen Hof ſich 
ouffgehalten / oderim Kriegs oder andern Drrenfetit 
Anweſen gehabt / ſo das Teſtament oder ſein leter 


mandt an ſeiner Milte gegen die Kirchen und Geiſtli⸗ 
che / deßgleichen an —— def ewigen Lebens 
und himmliſchen Belohnung verhindert / und def» 
halben in Gewiſſens / Bekuͤmmernuß gebracht werden 
möcht / hat man die Uber gaben / Verſchaffungen oder 
Erbſatzungen durch allgemeine Geſatz der geſtalt ge⸗ 
mäfigt / daß einem jeden frengeftanden / die Kirh / 
Suifft / Kloͤſter und Geiſtliche zu Erben aller 
Haab und Guͤter ſampt allen dazu gehoͤrigen > . 
— eigen . 


nichrenfe 
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—— inmittelſt haben Eltern / Kinder / 
deren ſolche verſchaffte Guͤter die Zeit ihr 
res Lebens genoſſen / von dieſem allen redt angeregt 
Geſag Cap. ib, 4.c. 19. dehominehbero ut potefta- 
tem habeatubieungue volueritres ſnas dare & qua- 
liter hoc facere debeat, und zeugens ein groſſe Sum 
der Formuln ſolcher Verſchaffungen / welche D. Jo ⸗ 
han Piferins ın theſauro germanicarum antiquita- 
baum in primo tomo traditionum Euldenfinms zufont- 


? Das II. Buch. Gap. XIX. 3 93 
eigenen eingufegen/ wenn Kinder und Rindes- Kinder A vero ratione ut dum ego advixero ipfas res habere 
und 


debeam, & cenfuime pro hoc annis ſingulis de felti- 
vitate $. Galloni in alia ſoccum I, aut MV. denarios. 
Et fiinfans ex me procreatus fuerit, fimilimodo ha» 
beatabfqueineum diſceſſum inipfo cenfo. Et polt 
noftrorum diſceſſum ĩpſi cuftodes Eccleſiæ ipfus 
iplas res ad corum opus habeant, & nunguam hoe in 
bencheiumaliopraftent. Siquisverödehzredibus 
velpro hzredibus contra traditionem venire tenta- 


verit inferat partibus Eccle ſiæ duplum tantum quan- 


men getragen / und HerrGoldalt.romo2. Alemanm- B tunıtcaditio ıllacontiner,& in Alco auri uncias duas» 


barumrerwm. Dieroeil aber nicht jedermangelegen 
Bücher Geldt aufzugeben, fernd erlichezur 
achrichtung dem / ſo ſie leſen wil beygefuͤgt 
Erſtlich / daß von narirlicher rechrmäfft- 
ger Erbſchafft außgeſchloſſen / und die Kirch zu Erben 
tingefegt : In Dei nomine ego Lantbertus filius 
Landoaldi condam: talismihi fumpfit confilius pro 
anime mc#lalıtem, ut resmeas adaliqualaca fan- 
&torum condunare deberem, quod & ita feci: Do- 


no atque trado ad monalterium $. Gallonis , &c. C 


ecificatio bonorum, &c. Et firgoantullushzre- 
m velpoftharedum meorumaut quislibet ullaop- 
pofita perlonachartulam iftam irritam facere cona- 
verit, urcam infrangere voluerit, tantum quantum 
tartula ifta continet afcriprum ad ipfum monafte- 
riumreftituat, &c. Adum in Carolfeltale in mallo 
mi ſub Carolomanno majore domus. Ethi 
nttefles N.N. &c. itaque Sylvefter Diaco- 
nusrogitus ä Lantberto fcripfi & fubferipf, No- 
tavi diem hoc eſt 4.1d. Sept.lub Carchorone Comi- 
te, Goldaft. tom. 2, antiqg, Alem.n.87. 
are | 
diefer 2. gibt einer alle feine Guͤter 
—* zu S. Gallen / dergeſtalt / daß er dieſelbe 
die Zeit Lebens und allein feine Kinder genieſ⸗ 
mögen / immittelſt wolle er jaͤhrlich davon einen 
geben / dazu auch feine Rinder nach feinem Todt 
ſeyn ſollen / und nad ihrem Abfterben fol- 


&c. Actum in Auguftacivitatepublice. Signa te- 
ftium. Attoclericus rogitus & petitus hanc tradi- 
tionem [cripfi & fubfcripfi, notavi quod fecit V. Id. 
Maij, An. 12. Impexii H, Lidovicifelieier, 


Aliud. 


Anders. Formul werden dem Klofter zu S. Gal ⸗ 
len ſtatiliche Guͤter / Gelt / Haͤuſer / Fiſchwaſſer / Leib ⸗ 
eigene mit Weib und Kindern und ihren Ackerbau 
verſchafft / mit dieſer Bedinaung / daß der Teftirer und 
feine Kinder die Guͤter die Zeit ihres Lebens genich- 
ſen / und davon zinſen / Bier / Brodt / Schwein / und 
anders / etliche Ecker bauen / die Frucht ſchneiden und 
einfuͤhren / und fo feine Kinder ſolche Dienſt verwei⸗ 
gern / ſollen ſie der Guͤter aller verluͤſtig ſeyn / und die⸗ 
felbe dem Kloſter mie aller Gerechtigkeit heimfallen / 
bey Poͤn etlichen Golts und Silbers / ꝛc. M. . 42. 
Ego Rothpaldus donamus ad monaſterium veſtrum 
pro mercede animæ mez facultaticulam meam reci- 
pere deberetis poſt diſceſſum meum, dono vobis 
donatumque in perpetuum ut permaneat eſſe volo, 
hoceft, in pago Duringenfi , in villa qui dicitur i- 
ebinbach, & in Wila, &c. quicquid ir iftas villas vi- 
ſus fum habere pecuniis, mancipiis, cafıs , calalis, 
campis,pratis,fylvis, aquis,aquarumque decurlibus, 
ad integrum ä die Ba ‚ trado vobis & fervum 
meum nomine Nidung, & uxorem ejas Bruns & 
cumhoba ſua, & cumomni quo veltiti ſant: & a- 


len die Ghrer dem Kloſter heimfallen / und niemand zu E um ſervum meum nomine Wolpharium,cum uxo- 
Lehen gegeben werden. Idcirco ego quidem in Dei 


ne (Jb.n. 5o- ) pro animz 
dio. & prozternaretributione, utveniam 


may 









meisin futurum adipilci mercar , & in 
endijudicii, ante tribunalChrifti ſecurus 
paginam quam ad vic em traditio- 
nrogavi, dono ä przfente die pecu- 
im S. Galloni omnem terrım 
o Augufcaufinfe, &c. Inca 


re fua Arancecumoba fua , & cum omni quo ye- 
ftituseft. Etpro iltasres proferwire voloannis fin- 
gulis, hoc eſt.XXX.ſeglas cerviſiæ, XE panes. Fri- 
ſchengamttemeſſem valientem» & XXX. Mannas, 
& atare duos jochosinanno, & recollegere & intus 
ducere &angaria ubi opus eſt· Ethiinfansmeus fi- 
mul prolervire voluerit faciar fic ur fuperius: Et ſi 
profervire noluerit s nullam habeat poreftatem, 
ipfam facultatulam meam trado vobis ad miniltcri- 

M ij un) ve- 
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dominationi,urquiequid exinde pars monalterii fa- 
cere voluerit, lberam ac ſirmiſſimam io Dei nomi- 
neinomnibushabeatpoteftatem. Si quis ergo aut 
hzredesmei contrahanc donationem venire tenta- 
verit, tuncinferat parti cuftodiendi duplam repeti- 
tionem, & ſiſco aurilibras II. & argenti pondera Ill, 
& nihilominus przfens donatio omnitempore fir- 
ma &ftabilispermaneat ftipulatione fubnexs. A- 
&tum in villa Amninavva publice,lignum Rotbaldi, 


figna teſtium N. N,N. Ego Liutfredus presbyter g benumd Stifftungen / der 


feripli & fubferipfi. Notavi diem Martis octavo Id. 
Auguftas Anno ll. regnante Domino noftro Pipi- 
no Regesfub Warino Comite. 

Die vierdte Form darin die Nutzung der verſchaf⸗ 
ten Guͤter / Kindern und Kindis · Kindern und nicht 
ferner vorbehalten wird. Antıquir. Fuid. fol. 453. Ego 
in nomine Dei N, & conjunx mea donamusatque 
eradimus inelemolynam nollram quicquid proprie- 
tatishabemus , ad monafterium S Salvatoris quod 


diciturFulda,&c. Eaverö ratione iltaomniasradi- C den ſeynd. Erliche Grafen und vom Adel haben auch 


mus, ut per veltram precariam ad vitam noftram 


nos & filii noftri & hlii eorum hoc poflideamus. . 


Poft obitumveronoftrum,& ſiliorum noſtrotum, & 
filiorumillorum vos vel fecutores veftri firmam & 
incontradi&tam poffidendi & fruendi, nullo contra- 
dicente, habeatispoteftatem. Facta charta in villa 
Svvabriodmenfe Novemb, die 9. Cal. Dec. Anno 
XXXIX. regni Domini Caroli gloriofiffimi Regis 
Francorum. Et ilti ſunt teltes hujus traditionis 
N.N. &c, 

Die fuͤnffte Form zeugt außtruͤcklich / in maſſen 
auch die vorgeſetzte daß hohe und niedere Perſonen in 
dem Wahn geſteckt / daß durch Bereichung und Ga⸗ 
ben zu Kirchen / Stifften und Kloͤſtern das ewig ic, 
ben erkaufft werden tͤnne / und ſeynd def Schlags 
viel ſolche Brieff vorhanden. 

Anwano genere peecatorum maculis ſaucĩato at· 


que ob culpam inobedientiæ a Paradyfigaudiis de- 


jecto inter cztera curationum medicamenta etiam 


& hoc Deusmundoremedium contulit, ut propriis E haben follen: Volumus ur uxores defun&torum po 


divitiis homines fuasanimas ab inferni Tartaris re- 
dimere potaiffent,ficut per Salomonem dicitur: Re- 
demptio animz viri propriz divitiæ ejus. Hinc & 
per femetipfam divina clementia in Evangelio hor- 
tatur dicens, Date & dabitur vobis ; Et iterum da- 
te elemofynam & omnis munda funt vobis. Gol- 
dalt,rom. 2.nu0m.84. Hisatqucaliisfcripturarum 
ammonitionibusego Wulphugicompundtus, ıra- 


Speyriſcher Chronick 


um veſtrum poſt diſcelſum meum atquetransfundo A do atque transfundo ad cœnobĩum Sınfi Galli 


D fernfollen/ es waͤre dann daß fie einandernverflagt 


-collatumeft, has volumus tam ad orphanos defun- 










— 


quicquid in pago Turgavvenfi, &c. ut cenlume· 
indeannis * perfolvamus , ideft Il, — 
velll. maldrosdegrano, &c. Actum in — 
Sandi Galli prefentibus iſtis quorum hæc ſigna · 
cola continentur. Notavidiem Dominicum4.C- 
lend. Jun, Anno XIII. regni Ludovici, fub Oldari- 
co Comite, F 
In vorberuͤhrten beyden autoribus, die gantze Bil 
cher von Formuln oder Copeyen ſolcher milten Ga⸗ 
— Adels und Frey⸗ 
burger und Gefreyten zufammen getragen/ fennderll- 
he zu leſen / 1 diefelbe auf bemeldten Bewegnuſſen 
ihre Herrſchafft uñ Güter der Geiſtlicht eit ugecigue 
und uͤbergeben / dergeſtalt / daß fie und ihre Macht 
mene und Geſchlecht / ſolche wiederumb von den 
Stufften und Kiöftern zu Lehen empfangen / hin 


fich zu Dieuften und Zinfen gegen diefelbe 
Tags Fürften und Stände def Reiche damit belar 


esrrowe zen 


die Mittlergeiefhwer worden’ darumb 


die Guter ſo der König und Kärfer Eigenehumb/und 
fie dieſelbe von ihnen zu Sehen gerragen/ mit Vorwiſ⸗ 
fen und Erlaubnuß auff folbe Maß den 
verbunden’ daß fie und hr Befchlechrdenfelbendanon 
gleichmaͤſſige Dienſt leiſten wolten / damit ſie dem Ko⸗ 
nig und dem Reich verhafft ſeynd er‘ 
Fuͤrs ander haben die vorberühree vom Adel und 
Frenburger diefe Freyheit gehabt / daß fie deß Jahrs 
nur ben dreyen Landgerichten zu erſcheinen fi uldig 


oder Beflagte geweſen / oder auch als Zeuge dahin be · 
ruffen worden / davon redt das Geſatz Cap. b. 4..5 
Fuͤrs dritt daß nach Abſterben eines freyen hohen 
oder niedern Standes feiner hinterlaſſenen Wurib R 
das dritt Theilder Errungenfchafft Die fie fampedem 
Mann gewonnen / in den Guͤtern gebuͤhrt und zuge 
fanden: Was aberder Verſtorbene für eigene Ole 
ter gehabt / fo ererbt / erkaufft oder errungen / daran har 
ben die Kinder / ſo wehlals das Welb / ihren Theil 


obitum maritorumtertiam partem conlaborationis, 
quam fimal in beneficio conlaboraverunt,accipiant, 
Etdc hisrebus quas isquiillud benehicium habuit, 
aliunde adduxit vel comparavit,velei ab amicis fuis 


a a en nn ee 


ctorum quam ad uxores pervenire „ Cap Ib.4, 


cap 9. j { 
Fuͤrs vierdt iſt jedein erfanbe geweſen hen fü 


2 7 


— 


J 
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| öl. & mei.Gerni. fol. Bo. 


Das IL Buch, Kap. XIX, 


eprareinz und wenndas Weib A Freyer Burger Redhe/fanıpe den Rindern/ fofie in 


vlmd die Eheleut feine Kinder mit einan⸗ 


4 ——— Erbſchafft aller deß Weibs Guͤter 


auffden Mann verfallen / und ob wohl im Geſatz das 
bey nicht vermeldt / daß es auff deß Manns Fall gegen 
dem Weib gleicher Geſtalt zu halten / p ift doc) fons 
der Zweifel was auf deß Manns Theit recht / auch der 
hinterſaſſenen Witib billiggemefen. Quicunque ex 
quacunque natione legitimam uxorem ceperit, fi 
cam mori contigeritfine filiis amborum, yir uxori 
füz fuccedat, & omnia ua bonapercipiat, Angel. 
hib. 4.cap. 99. 

Am Aemannifiben Rechten ift davon anders ver» 
ordnet / nemblich wenn ein Freyer ohne beibs ⸗ Erben 
inie Tode abgangen/ und die Wittib an einen andern 
ihres Standes geheyrat / harfie ihr Morgengab und 
was fie von ihren Eltern ihrem Mann zugebracht / 
and fie davon nicht vertkaufft oder verzehrt / wieder cm- 
pfangen : Si quis liber mortuus fuerit & relingu.t 
uxorem ſine filus aut hliabus, & de illa hæreditate 
exire voluerit, & nubere ſibi alio coxquali, feque- 
tureamdorislegieima, & quicquid parentes ejus le· 
gitime placitavie , & quicquid de fedematerna le- 


“ cum attulit omnia in poteftate habeat auferendi, 


quodnonmanducayitautnonvendidit. Dotisenim 
legitima XL- folidis conſtat aut inauro aut in ar- 
ento, autinmancipiis » aut qualicunque re quam 
beraddandum. Leg. Alem. e.54. 
Ferner iſt bey den Teutſchen infonders in acht ges 
nommen worden, daß fi) freye Perſonen Mann und 


B 


Weibmir beiheigenen nicht ehelich eingelaſſen / hat ) 


ſichs aber begeben daß ein Mann mit einer Leibeigenen 
geheurat / die dem König zugeſtanden / hat derſelbe 
war feine Freyheit behalten / aber die Kinder die fie 
miteinander erſeugt / ſeynd mdeibeigenſchafft gefallen / 
denn wenn ungleiche in die Ehe zuſammen kommen / 
haben die Kinder der Mutter Standt gefolgt / derge⸗ 
venn die Mutter eine deibeigene / ſeynd die 
dleibeigen / iſt die Mutter frey / ſeynd die 

Kinder geboren. Cap. 1,3. €. 16. de b- 
beri hommıbm nxores fca.ınas habensbm & Vad, de 










Waꝛ t einer der zuvor Leibeigen und hernach frey 


ngeibeigene zum Weib genommen / hat 

heit verwirckt / und iſt feinem len 
N un. ie, Alem.17. Pail. sbıd, 

Beibs,perfon vom Adel / oder gebor⸗ 

einen Königlichen Seibergenen 

bey hrer Freyheit nach 


E 
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olcher Eheerzeugt/ verblieben / Cap.l.z.c.16. Exli- 
eranonnifi len ingenvi —— Vad.ıb. 

Aber berührte Weiber in Alemannia / das iſt in 
Teutſchlandt / Über Rhein / wenn fie fich an der Geiſtli⸗ 
chen Leibeigene oder andere chelich beſtatt / und doch 
innerhalb drey Jahren kein Fron oder Dienft der 
Herrſchafft verrſcht / ft derfelben Weibs p.rfon frey 
geftanden / daß fie ſich von ihrem Seibeigenen Mann 
abgefondert. Leg. Alem.cap.ı7. Hat ſie aber Hand 
sur Fron angelegt / ſeynd die Rinder die fie geborn alle 
Leibeigen worden / und in der Leibeigenſchafft ihr Leb⸗ 
tag verblieben. Doch hat die Frau die Freyheit ge⸗ 
habt / daß fiechediedrey Jahr verſchienen / wieder frey 
werden / und ihren Mann ſampt den Kindern verlaſ 
fen koͤnnen / und ſo ſie das nicht gethan / iſt fie gleichfals 
Leibeigen worden. 

Ein Weibs /perſon fo auß der deibeigenſchafft erle⸗ 
digt / und ſich an einen Leibeigenen verheurat / iſt nach 
Fraͤnckiſchen und Alemanniſchen Rechten / wieder in 
die vorige Dienſtbarteit gefallen / Cap. lub. 5. cap. i8. 
Leg. Alem.c,17« 


Das 20. Cap, 

Don Anfang der Leibeigenſchafft in Teutſch⸗ 
landt / wie mancherley ſolche geweſt: Was diefelbe 
vor Beſchwerden auff fih gehabt : Durch was 
Mittel man derſelben abkommen / und frey werden 
toͤnnen: Und was es mir den Gefreyten vor Be ⸗ 
ſchaffenheit gehabt. 

Ye vom Adel und Freyburger haben zwar in 
D Staͤtten und auffm Land viel leibeigene knech⸗ 

tiſche deut in ihren Dienſten gehabt / deren kei⸗ 
ner ſo laug er in feinem Stand gelaſſen / und nicht ge⸗ 
freyet worden / in Staͤtten zum Bürgerrecht gelangen 
können. Es hat aber die Leibeigenſchafft in Teutſch· 
land folgender Geſtalt angefangen. Umbs Jahr nach 
der Geburt deß HErrn Chriſti 499. bat ſichs zuge⸗ 
tragen / daß wiſchen den Teutſchen ſelbſt / nemlichen 
den Francken diſſeits Rhein eins / und den Aleman ⸗ 
niern / das iſt / Schweitzern / Schwaben / Beyern / 

Duͤringen / Heſſen / Meißnern / andern Theils / groß 

Krieg entſtanden / weil beruͤhrte Voͤlcker ungern ge⸗ 

ſchen daß den Francken fo groß Gluͤck beggewohnt / 

und was diffeits Rheins gelegen unter ihren Gewalt 
bezwungensderhalben die Fuͤß zuſammen gefent/ und 
die Landt in Germania prima und lecunda am 

Rheinſtrom von ihrem Gewalt zu retten und ledig 

zu machen fürgenommen / erſtlich mit Fe 

Ude⸗ 








6 

Hilderich / und 
doreo, groſſe Krieg gefuͤhrt / in welchem bende Theil 
uͤberauß ernſtlich und ſtreng / mit unauß ſprechlichem 
Bluxvergieſſen / zu unterſchiedenen malũ geſtritten / uñ 
it ſo fern kommen / daß die Alemannier oder Teutſche 
Volcker / jenſeit Rheins die Srär und Landt in Ger- 
mania prima biß gen Cölln den Francken ſaͤmptlich 
wieder entwaͤltizt / und fie am gröffern Theil deß 
Rheinſtroms wicder außgeſchafft Hernach hat Kdr 
nig Clodoveus abermaln mit den Alemanniern bey 


Speyriſcher Shronid 


ach mie deffen Sohn König Clo- A duriffimam illam fervitutem nen ferviverit. 


coimtabulz veteres,quz hanc rem clari 
tur. —* * * aynd ae je — 
man fol. cm Exempel ö 
Carolus er Amil.ub,2. [ab Carol, M. 
als er dẽ Sachſen und Weftphalen nd der 
felben Landen die Leibeigenſchafft auffgeladen/ daf er 
fie alle entwehrt / und zu Vortommung neuer Ko 

rung / auff zʒoooo. darunter der fürnchm 

Sach ſen außgeſchafft / und ben Coͤlln und gegen Nie ⸗ 


Tolltirch ein Treffen gethan / darinnen er mit ſeinem B derlandt zu wohnen verordnet. Von Könige 


Volckin ſo groſſe Gefaht gerahten / daß ihme alle 
Menſchliche Huͤlff vergeblich erſchienen / in ſolcher 
hoͤchſten Noth und Gefhrlicht eit iſt lhme zur Gedaͤcht · 
nuß kommen / daß fein Gemahl dem Chriſtlichẽ Blaue 
ben zugethan / deß HErrn Chriſti Allmacht und ſtarckẽ 
Arm offtermals hoch gerühmbr/darauff er doch als ein 
Heyd nichts gehalten /jeto aber iuder Angſt eines groſ⸗ 
ſen mächtigen Helffers ſich beduͤrfftig befundẽ / derhal · 
benden HErrn Chriftum umb feinen Beyſtand an, 
geruffen: So hat auch der Nir / als der ſich anzu, 
rırffen befohfen - und auch Erhoͤrung verſprochen / 
Clodoveo ſich gnädig und behuͤlfflich in ſolcher Noch 
erwwiefen/ alfo daß erdie Feind maͤchtig geſchlagen / uͤ⸗ 
berwunden / und ſtattlichen Sieg erhalten In ſolchem 
Gluͤck hat er ben ſich das beſte Mittel ermeſſen / dem 
Sieg nach zuſchen / und dem Krieg mit den Aleman⸗ 
niern auff einmal den Garauß zu machen. Turen. 
lıib.2.cap.30.31.Sigebert. Rhenan.lıb,3.cap.ı. cr. 
eEmil.fub Clodoweo.Sigon.dereg.dtal.lıb.ı6. Iſt 
dert Feinden, fodem Schwerdt entflohen / ͤber Rhein D 
nachgefolgt / und im Schroͤcken aller Landt und Statt 
maͤchtigworden Dieweil dann Clodoveusbeyden 
Roͤmern den Brauch in acht genommen / daß ſie die 
Uberwundene mit Leibeigenſchafft beladen / und dar, 
durch alle Mittel wider ſie zu kriegen abgeſchnitten / 
hat er gleihmäfige Streng und Schaͤrff fuͤrgenom⸗ 
men/ amd Die Alemannier aller Wehr und Waffen 
entt loͤſt / und an ſtatt / daß er Many Weib und Rin- 
dern das Leben geſchenckt / alle ſamptlich zu Knechten 


und mit Leib und Gut ihme zu eigen gemacht / und auß E Mancipis prıvarorum. — 
Der Leibeigenen beſchwerlicher Zuſtande iſt auß 


ihrer uhralten teutſchen Freyheit / ſo tieff herunter ger 
ſetz / daß ſie weder ſelbſt Krieg erheben koͤnnen / noch zu 
Kriegshaͤndeln oder andern oberteitlichen Verwal⸗ 
tungen gejogen worden ſondern Diener und entwehr⸗ 
teLeut ſeyn und bleiben muͤſſen. Plenafuit ſervis & ſet⸗ 
vitutibus Alemannia noftra,cujus mogna pars hodie 
Helvetiacft,nec eft, quod (ciam,montanus pagusa- 
liquis Helveticus, qui rebus Francoram florentibus 


b —— ohngefaͤhr vom Jahr z00 nach deñ 


8 riftt Beburt/ har fich Die ſhwere und un⸗ 
riſtliche Dienfkbarfett/ von einer Zeit zur andern je 
Länger je weiter auß gebreit / und ſeynd Die deibeigene in 

ſſer Amahl in die Land über Rhein gepflantzt / zum 
Theil verfchenckt / und bin und wieder in Dienſthar⸗ 


keit verſteckt worden / da ſie dann miner Zeit überhand J 


enommen / und Stͤtt / Flecken und Bocff ſwafftener⸗ 


Ut haben. Darumb erfolgt / daß die —— 
© nice einerieh md gleicher a eben! 


dann welchedic König inihrem Ort ohnver ͤndert ger 
laſſen / oder ob fie diefelbe an andere Orr gefeht/ doch ju 
Erbauungder Königl. Rammergüirer gebraucht / Die 
har man icrvos regıos oder hlcalınos genennt. Dem 
nach auch die König hin und wieder piel St 

Kloͤſter erbauet / und zu Erhaltung der Biſcho * 
und deren zugehoͤrigen Perſonen / Doͤrffer und Felde 
güser milsiglich geſchenckt / haben fie den ſelben gleichet 


Geſtalt viel Seibeigene uͤbergeben / und zugeeignet / DIE 


den Felde und Weinbau ſampt anderer norb 
Arbeit zu Fron und vergebens verrichten muͤſſen / dieſe 
heiffen bey den Hiſtocicis fervi Eeclefisttict. 


König Milte har ſich auch dahin erſtreckt / daß ſie wol 
den Fuͤrſten deß Reichs / als auch denen vom Adel und 


Freyen / und gefreyten Perſonen / die Koͤnigliche Lehen 
gehabt / un groſſer Anzähl die Leibeigene verehrt / und 
nach ihrem Gefallen deren Leib Weib und Kinders 


Haab und Güter eigenthumblch zu beherrſchen nige · 


ſtellt Das iſt die dritte Art der Leibelgenen ne 


folgenden Puueten zu ermeſſen. Erſilich / hat man ſie 
ſampt Waͤb und Kindern / und allen bew 
Bürern oder Fahrnuß an Haußrath + Di 


ihnen v en / davon ein 
Cap. ub.5. cap. 206, und in den Brie 
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derm verkaufft und verſchenckt / und Denen * 
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pr oder vertkaufft worden, ſtehn Averheurahren / ſondern haben bey ihres gleichen blei⸗ 


offt dieſe Wort. Formul. Tradit. antiquit. Fuld. 1.1. 
Tradimus eos cum omni fuppelledile & fumptu, ut 
—— & fucceffores ei rec & —— 

poflidendi, fruendi,vendend',& quicquidex- 
inde itisfacere , inomnibus — 
tem. Hinc caſatos cum omnibus adjacentiis & ap- 
penditiiseorum. Item fervos cum hoba & omni quo 
veftituseft, Alem.antigit. tom. 2.fol. st. ia 2. 
Jedoch hat der Verfauffer der Seibeigenen di Ma 


— gehabt daf man fie Juden und Henden B 


weder umb Beltnoch in feine andere Weg überlaffen 
fönnent Przcipimusgen omnibus, utman- 
eipia Chrißtiana Judeis aut paganisnon tradantur. 
Es befinde ſich auch / daß jederman som Adel un Frey ⸗ 
buͤrgern in Staͤtten offt ein groſſe Anzjahl Leibeigenet 
gehabt / deren cheils nach Beſchaffenheit der Herr⸗ 
ſchafft ſehr ſtreng / theils aber als mit Chriſten befchet- 
denlich / und milter mit Frondienſten und Arbeit ber 
ſchwaͤhrt worden / daher etliche wochentlich alle Tag zu 
Fron / etliche ein halbe Wochen / etliche nur zween Tag 
ſich einſtellen und ſchaffen muͤſſen. Umb ſolcher Un⸗ 
gleichheit willen haben die Leibeigene ſich bey Kaͤyſer 
Oꝛarolo Magnobetlagt / und umb Einſehens und ge⸗ 
wiſſe Verordnung geberen / welcher mit Raht der 
en / cum confultu ſdelivm. Cap. Ly. e.151. hier, 

ber ein ſolch Geſaz gemacht: Welcher Leibeigener fo 
viel Pferdt oder fen gehabt / daß er damitin einem 
Tag feines Herrn / Geiſtlichs oder Welrlichs 
Stands / Acker bauen und pfiͤgen koͤnnen / daß derſelb 
ſonſt in derſelben Wochen ſeinem Herrn zu keiner 
Fron Arbeit verbunden ſeyn / jedoch ſonſten wochentlich 
einen Tag zu Fron ſchaffen follen. Welcher aber in ci, 
nem Tag die ſchuldige Fron nicht verrichten koͤnnen / 
der hat den andern Tag mit zuferen muͤſſen Der aber 
fo viel Pferdoder Dchfen nicht gehalten, daß er feines 
Herrn in einem Tag beſtellen koͤnnen / und el⸗ 
nen andern erbeten / daß er ihme zugeſpant / und durch 
Beyſtand fein Tagwerck geſchafft / ſo hat ein ſol⸗ 


ben / das iſt / ein Leibeigener an eine Leibeigene unter 
feiner Herrſchafft / und hingegen ein Leibeigene Weibs⸗ 
Perſon an einen Leibeigenen Mann fo ihrem Herrn 
sugerhansfichehelich beftarten muͤſſen· Es haͤtten dann 
die Herren beyderſeits unter denen die Leibeigene ge⸗ 
weſen / ein anders bewilligtund zugelaſſen · Non lice⸗ 
bat ſervo aliam fibimatrimoniocopulare , nificoz- 
qualcm, hoc eſt, fervam,nec quamlibet, ſed eam fo- 
lam, quæ e juſdem dominii eſſet, nifi aliud conven- 
tionepacifcentium dominorum licuiffer. 

Die dritte Beſchwaͤrnuß / was fie mirihrer Arbeit 
errungen und gewonnen’ folches alles hat ihrer Herr» 
ſchaft gebührt / und daran ihnen den Seibeigenenniches 
eigenthumblich zugeſtandẽ / davon iſt ein ſonder Nach» 
richtung in einer UÜbergab / die alfolant(Goldaft.rom. 
2. antiquit. fol. ʒõ. tit. de ſervitute. In Dei nomine 
ego Cotavvina ancilla Deĩ dono atque trado ad mo- 
naſterium $.Galloni,quodegoinLutinach viſura ſũ 
habere, &c. &calatostres his nominibus Raginge- 
rius cum infantes fuos his nominibus Richgero, 
Wantilone & Waltricho & uxore fuaFaftrara & ſilio 
eorum Wolfrido, & fervo ejus Iſamberto & alioler- 
vo fuonomine Woro, & Haccone qui eſt in con- 
cambio cum Wichardo, & firedemere fe vult, det 
alium mancipium undecim manuum longum , &c. 
Si quisfervum fuum vendiderit, forfitan e us neſciẽs 
facultates, habeat Dominus ejuspoteftatem, qui eũ 
vendidit > — res e jus ubicunque invenire 
poterit. Cap, b.g.c. 206. Hingegen dieweil die Herr⸗ 
ſchafft von ihren beibeigenen vorberuͤhrten Vortheil 
genoſſen / iſt ihnen dieſe Beſchwaͤrnuß obgelegen / daß 
fie allen Schaden und Nachtheil den die Leibeigene / 
an Menſchen / Vieh / oder anderer HaabundNahrına 
verurſacht / erſtatten und gut machen / oder den Knecht 
den DBeleidigtenzur Straff und Abtrag lieffern muͤſ⸗ 
ſen / davon ſeynd klare Geſatz As Cap. 1.4. c. 1. Siler- 
vipercontumaciam colleäta multitudine alicui vim 
intulerint,id et,authomicidium,aut incendiumsaut 


och einen Taginder Wochen mit der Dandfei- E qualiumcung; rerumdireptiones fecerint, Domini 


nem Herrn arbeiten muͤſſen. Welcher Seibeigener 
fein Pferd oder Ochſen zum Ack erbau erhalten / der 
atdrey Tag Injeder Modjen feinem Herrn von frü 
au Nacht mit der Handarbeiten folld/die 

Tag fenndfic ihrer eigenen Arbeitnachgangen. 
ar rg (Vad.decolleg.c mo- 
.) dafi den Seibeigenen Mann und Weibs ⸗ 
pgeftanden/ ſich / wie ſie gewolt / zu 






af 


quorumnegligentia hoc evenit, pro quo» quod eos 
conftringere noluerint,utralia facerenonauderent, 
bannumnoftrum, idelt, LX.folidos folvere cogan- 
tur. Item Cap. 1.3.6. 44-Neminiliceatfervum ſuum, 
propter daninum ab illo cuslibet illatum,, dimittere, 
fed juxta qualitacem damni, dominus pro illorcl»ö- 
deat, veleum in compofitionem aut paenam prtito- 
ri offerat, Si autem fervas perpetrato fcelere fü- 

N gerit, 
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98 Speyriſcher Chronick 

erit, itaut ä Domino penitus invenirinonpoflit, A operis, quag alicubi Fronwerck appellant». quibus 
—— fe Dominus ejus excuſare — uod ———— liberti — — obligantur, 
hoc fuz voluntstisnec confcientiz fuifler,quodfer-  Goldaft. tom.ı. Aleman,rer. Servitium eſt jus wel 
vus ejustale facinus commifit. adtus fervientium vel munus, ut funt vina, panes 

Dievierde Beſchwaͤrnuß / daß fic ihren Kinder y piſces, carnes, ova pulli, gallinz, poma, pyra sa 
den Kirchen / oder jemand anderfldurch Teſtament os ejus generis alia, quod hireditusminilte, 
der in andere Weißvonihrer Nahrung etwas zu ver  ofhcıalibus. nut — — 
ſchaffen und zu teſtleren fein Mache noch Gewalt ge⸗ Die ſechſt Befchwärnuß / wenn ein.seibelgener 
habi / ſondern wann ein Leibeigener Mann verſtorben / Mann oder Weibsperſon auß feinem Dienſt aufge 
—* Herrſchafft das beſt Stuͤck Vieh / Pferdt oder creten / ſich in ein Reichs Start oder Flecken einge 
chs heimgefallen / welches man den Erben aufm B ſchleicht und verborgen gehalten / iſt er von feinem 

Stall gezogen / und das hat man Hauptrecht oder Herrn ertundſchafft / und die Perſon Mann oder 
Haupifall genent. Iſt ein Leibeigen Weib von ihrem Weib wieder begehri / haben die Obrigkeiten ſ 
Mann Todts verfahren / ſo hat die Herrſchafft das beſt alle Einred folgen laſſen / ja von dem Dre verjagt und 
Stuͤck der Fahrnuß zu erwoͤhlen und zu ſich zu neh · außgeſtoſſen / und haben ſie umb ſolcher 
men Fug und Macht gehabt. Diß haben etliche Bew ernſtliche Straff beſtanden. Caprew. lbs. cap. rBE 
teil/erlihe Gewandfaͤll geheiſſen / doch iſts der Her  Silervi Ecelchaflici vel quorumlibet liberorum ho· 
Wafft frey geſtanden / daß fie an ſtatt deß Viehs oder  minum in Filcum (Fiſcus pro oppidis & civitatibus 

ahrnuß ſich mit Gelt oder Gelis werth befrigdigen regni)noftrum (civitates, oppida vel vıllasregul) 
laſſen / davon dieſe Zeugnuß: Ut nec colonus nech- —— & Pominis veladvacatis eotum 
ſcalinus poſſint alicui traditiones facere. Cap. 1.3.0.“ petitifuerint, fiadtor filci noftri ĩntellexerit qu 
36. Item Amil.lsb.2.fub Carolo Magmo, Rex graves cos juft& non poffit tenere adnoftrum dominiums 
genti legesimpofuit acteftamenti fationem, 7 ejiciat illos de eodemfilco,& recipianteos Dom 
inteftatis przterquam inter agnatos ſuecedendi, ad. corum: Etfieidemaktorivilum fuerit quod ad no- 
emit. kemhodi£ fervis noftratibus atque eriam li- ſtrum debeantpertinere dominium, expellat cos 





bertis Domini & patroni fuccedunt, quam faculta- eodemfilco. Et poftquam abeis repetitoribus ſue· 
temvulgo Erbrecht vocant. Yad.de colleg. cr monafl. rint recepti, habeat cum eis legitimam adtionem» 
Germ.fsl.78. His enimoneribus plane fervitut'bus  &fic eosadnoftram evindicer poffeffionem fipote- 
inmultis Alemanniz locisnonfervimodo,federiam rit, * 
libertimasime Eccleſiaſtici diſtringuntur. Nam & Servi fugere, latitare,ftatum diffimulare, infamiz 
veltes auferuntur ex humanis exeedentibus, quod D nota &ampliorispeenz irrogatione verantur. FA 
Gewandefäll: & pecusquod Hanpıfällvocatur, nifi  decalleg. & mon. Germ.fol.75. 2 
fint quialiis modis Dominum, patronumve derin- 7. ©o ein Knecht oder Magd von ihrer Herrſchaft 
ciant, fepiufcule enim "air tranfgitur. im Zornerfchlagen worden’ auf was Wei das ge ⸗ 
Die fünfft Beſchwaͤrnuß / daß der teibeigenen Be· ¶ ſchehen / hat man ein ſchlechte Straff bey der Obrige 


hauſungen / Eckern / und Obs⸗ oder Weingarten / mit keit verwirckt / wenn aber der Knecht oder nach 
ſonderbarlichem jaͤhrlichem Gelt oder andern Zinfen der Beſchaͤdigung einen Tag gelebt / ſo iſt der Herr al⸗ 
beſchwaͤrt worden / nemblich daß fie ein gewiſſe Anzahl ler Straff verſchont blieben / weil der Leibeigen fein 
Wein / Hanenuñ Huͤner / Gaͤnß / Obs /Oel / Wachs / Gut geweſen / . 
Fſſch / und anders zu Zinß ihrer Herrſchafft gereicht: Demnad) dann bißher vernommen / wo die Seibel 
Solche Buͤrden haben fuͤrnemlich die Geiſiliche ih» E genſchafft und Dienſtbarteit ben den Teutſchen uns 
ren Seibeigenenneben andern Beſchwaͤrden auffgela, ſpruͤnglich hergerihre, und was Beſchwerden dieſel⸗ 
den / und ſo ſtreng darob gehalten / daß fie derjenigen be auff ſich getragen / fo ift ferner vonden Mirtelner 
Haab und Guͤter / fo ihre Seibeigenfchafft / mit Echt mas zu melden / dardurch man dieſes Laſts erledige 
abgefaufft und gefrener worden / von ſolchen Zinfen werden fönnen. Dann das natürliche Recht hats 
nicht quit und frey geben. Yard.demonaft. cr colleg. auff ſich / daß einjederMenfchinnarkrlicher Freybeit 
German.fol,7s. Certis & fatisexadtionibus fervi fol geborenwerden. undift an den Gemuͤthern ſon ⸗ 
deteruntur, urpote pullis, gallinis, nummis, certis derbare Neigung zur Freyheit ſeingepflantzt / und der 
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Das Il Buch. Cap. XX. 99 


Sohn Gottes darumb auff die Welt kommen / daß er A Hocetiam jubemus,ut qualifcung; Francus Ripua- 


alle die fo feines Bunds durch die Tauff theilha 

und Glieder ſeines Leibs worden ſeyn / vom Joch der 
erfundenen knechtiſchen Dienſtbarteit / damit ein 
Feind den andern im Zaum gehalten / hat wollen erle⸗ 
digen / und zu dem anfoͤnglichen Stand der natuͤrli⸗ 
chen wieder bringen / dazu das Mittel er⸗ 
ſprießlich erſchienen / daß die Herr ſchaffi die deibe igene 
iedig geſprochen / und in den Stand der natuͤrlichen 
* wieder eingeſent hat. Solche Erledigung 


rius fervum ſuum pro animæ ſaæ remedio libertare 
voluerit, &c, 
Erfiche haben die Frenheir den Seibeigenen ver 
kaufft / vavonim berührten Geſatz Nachrichtung deß 
ts: Qualifcusque Ftancus Ripuarius ſervum 
uum pro pretio ſecundum legemRomanamliberta- 
re voluerit. Und auß nachfolgender Form. Dum plu- 
ribus cognitum efle conktar,qualiternosGrimaldus 
Abba & Advocatusnofter Poſſo partibus monafle- 


Mittheilung der Freyheit har unterfibiedliche / B rüiS- Galli» quendam hominem Uaſtrut nomine,ad 


und fuͤrnemblich dren Ur ſachen. Dann Gottsfuͤrchti⸗ 
ge Chriſten erſtlich auß Einſprechen ihres Gewiſſens 
und Erwegung der Schr unſers Seligmachers deß 
HErrn Chriſti( Was ihr woit das euch die Menſchen 
thun / das ſollet ihr hinwieder thun or ae 
was einer nit wolt / daß es ihme geſchehe / damit ſoll et 
andere auch ken dann edermännig- 
lic) alfo von Natur beſchaffen / daß er def knechtiſchen 
Jochs verſchont und enthebt ſeyn und bfeiben wolt) 


fervitutisjugumattrahere voluimns, & ideö in mal⸗ 
lo publico coram Comite Vodalrico, fc. ego Gri- 
maldus Abba& prediätus Advocatus nofter Poſſo 
illum pleniter adfervitium præfato monafterio no- 
ſtro quæſivimus, nobilque & fuccefforibus noftris 
fubjugare conati fümus. Ut aut£in co conſilio præ- 
di&usvidel. Unftrut kuduit fe reconciliare, quam 
fervicutiluccumbere,fagacibulque Ragitationibus & 
nobis & advocatonoftro, utfe nobilcum pacificare 


offtermals auf eigener Bewegnuß und Ehriftlichent C voluifler. At nospropteramorem Domini, illius 


——— ngds 
abft Gregorius ageblung zweyer Knecht 
—— Wor⸗ 
ten: Cum Redemptor noſter totius conditor natu- 
tæ, ad hoc propitiatus humanam carnem voluit aſſu- 
mete, ut divinitatis ſuæ gratia, dirupto, quotencba- 
murcaptivi, vinculo ſervitutis, priſtinæ nos liberta- 
ti retitueret,falubriteragitur, fi homines quos ab 
initionaturaliberas procreavit. & jusgentium jugo 


rogitationibus fenlum accommodantes, confentie- 
bamus, reconciliationemnon renuentes. Atque ob 
id jam dictus homo Unftrut demedio , quodhabuit 
territorio inter Hagenbach & Eligauge & Suetia, ju- 
chos quatuor ad reconciliationem nobis dedit.fcili=- 
cet ut à die præſenti ĩta ingenuus exiftat, quafifi ab 
ingenuisparentibus fit genitus,nofque ca rationeil- 
lud accipientes, quatenus ipfe ex noftra parte ab o- 
mni fervitutis vinculo fit exutus in perpetuum ‚ to- 


fubftituit fervitutis s in-ea natura quanati fuerunt, D raque ejüs agnatio, pofteritas & procreatio (imiliter 


tmanumittentisbeneficiolibertati reddantur. 

| —————— — alfo : Notum fit o- 
mnibustam prefentibusquam foperventuris, quod 
ego Wolatius cum manu Advocati mri Engildoldi 
duo mancipia,idelt, Thiotonem & Wadindam in 
Deiamorclibertate danavi, ea tamen ratione , ut 
annis ſingulis adcellam Rätpoti in cenfulV. dena- 
rios ſolyant. Actum in loco qui dicitur Rota publi- 
entibushis quorum hic figna continentur, 


haben ihren Seibeigenen —— E 


geſchenckt / diefelbe in ihrem Dienſt gerreu 
— vermeynt / 
— ————— igkeit zu er, 

— — — —* 
aid 


4 


fit abfoluta, ſub ea conditione. quæ modo ab illo ge- 
nita eſt & deinceps progenita fuerit, tanquam ſi ex li- 
beris fuiſſent parentibus prognati; Hocque conferi- 
ptionis vinculo confirmari juſſimus, Actum in Vita- 
durocoram Voldarico Comite, & cztero populo. 
Signum Grim. Abbatis & Advocati fui Poſſonis. 
SignaaliorumteftiumN.N. &c. Egoitaque Thio- 
tero recognovi & fubfcripfi. Notavi diem Mercurii 
II. Id. Feb. Anno XVII. H Ludovici Regisin O- 
rientali Francia, fub Vodalrico Comite, 

Welcher Geſtalt aber / und mit was Procch die 
Ledigzehlung der Leibeigenen fürgangen / davon hat 
man diefe Nachrichrung daß wie die Tenefihe in Ein 
führung der Dienflbarfeit der Römer ernftlichen 
Strenge gefolgt: Afo haben fie auch ben Erledigung 
der Leibeigenſchafft und Ereheilung der Freyheit auff 
derfelben Proceß gefehen/ nemblich daß folche in eines 

Ri jeden 
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ſchoffs und Priefter und der gangen Gemeind fürge- 
nommen werden follen ' davon cin fonder Geſatz def 
Innhalts Mananiffionrsio Eeclehafuntcelebran- 
dz,undiftder Herr und der geibeigene vor Biſchoff / 
Cleriſch undder ganzen Gemeind erſchienen / und har 
der Herr dem Biſchoff einen Brieff uͤbergeben / darin 


vermeldt / welcher Geſtalt und auß was Bewegnuß / 


er gegenwaͤ tigen feinen teibeigenen/ ſampt allen den 
Seinen außder Dienſtbarkeit in die Freyheit zu fer 
gen Vorhabens / und zum Warzeichen den Leibeige⸗ 
nen dem Biſchoff zu Handen gelieffert: Auff folche 
beſchehene oͤffentiiche Betantnuß und Arzeig harder 
Biſchoff dem Archidiacono pflegen zu befehlen / daß 
er über ſolche Ledigzehlung einen offentlichen Brief 
auffgericht / und dem Gefreyten zu Urfund mitge ⸗ 
heilt Diefer Proceß wird im Geſatz alfo beſchrieben: 
Hoc etiam jubemus , ut qualifcunque Francus Ri- 
puarius, fervum ſuum proanimz ſux remedio, ſeu 
propretio,lecundum legem Romanamlibertare vo- 
luerit,in Ecclefiacoram presbyteris, Diaconibus 
fen cuncto clero & plebe in manu Epiſcopi cum ta- 
bulistradat,& Epilcopus Archidiaconum jubeat,, ut 
intabulas fecundum legem Romanam, qua Ecclefia 
vivit, feribere faciatı &tamiple, quam omnis crea- 
tio ejusliberipermancant, & lub tuitione Eccleliz 
confiftant, &c. 

Die Teutſche haben neben dieſem Römifchen Pros 
cef einen andern für fich eingeführt /_ und damit an 
Tag geben / daß firan der Römer Geſatz zum wenigſtẽ 


verbunden ſeyn wollen / dergeſtalt: daß / wann der Her D 


nogdef Lands / oder Gawgrafe die pflegliche Landge⸗ 
richt mit feinen Schöffen beſeſſen / daß alsdann inmaſ ⸗ 
ſen in der Kirch beſchehen ſollen / der Herr ſampt ſei⸗ 
nem Leibeigenen vor Gericht erſchienen / und denſelben 
offentlich frey und ledig geſprochen / darüber deß Ga⸗ 
wes Schreiber ein offentlich Inſtrument und Urtund 
umb gebuͤhrliche Belohnung geſchrieben / und dem e⸗ 
fregeen zugeſtellt. Dieſe und die fo in der Kirchen 
iedig gezehle worden / haben tabularii „ chartularii 


Speyriſcher Chronick 
jeden Gawes Haupttirchen in Gegenwart deß Bir A rum, &ejus cujusfubjeätuseft, manumifione ſab 
libertatis teftamento folenniter roboretur. ld 
circo ego inDeinomine Engiltruda 
cilla Dei cum manu Adyocatimei Richulfi , 
dammeum famulum , nomine Sigimarum , 
ordinibus dignum, inprefentia nobilium virorums 
liberumab omai vinculo fervitutis dimitto. Cui 
Romanz per hoc autoritatis teſtamentum flatuo, 
ita ut ab hodierno die & temporebenein uus at · 


ue lecutus permaneat, tanquam fi ab origine 


B fuiffet parentibus procreatus vel natus: eandem per- 
pe partem quamcunque volens camonice elegerits 


abenfque portas apertas itaut deinceps nec 
nec fuccefloribus meis ullum debeat noxiz condi- 


— 


quondam an· 





J 
4 


tionis fervitium ,„ neque aliquod libertaris oble · 


quium, ſed omnibus diebus vitz ſaæ lub certa ia· 


genuitate, ſicut aliicives Romani, per hunc ma- 
numiflionis aut ingenuitatis titulum, —2 he 


ingenuus atque fecurus exiltat , Secumque pecula 
re quodhaber , aut quodadhuc acquiri poterit,fa- 
ciatinde, fecundum canonicam hbertatem » quic- 
quidvoluerit. Et ut hzcteftamentiacingenvite- 
tis autoritas inviolabilem obtinearfirmitatem: 

Engiltruda & Richolf adyoratus m 
manibus fubfirmavimus, Sacerdotes quoque ita 
nominatimanus fuas in prefentem chartulam mi- 
ferunt, N.N. &e, Adtum in villa Hoftrahun nun“ 
cupata , in præ ſentia Salomonis & Reginolfimillis 
Domini Ladovici Regis. Sigillis Hutibaldi, mifi 
honorati Comitisfig. Othis fig. Liurprechtfig,&& 
Ego itaque Wato Diaconus rogatus feripfi & 


feripfi. Notavi diem Jovisin VII. Id.O&obr.re- 
geante Domino H. LudovicoRege Alemannorum 


& Prioariorum fub Conrado duce nobiliffimo feb- 


eiter, Amen. | 


eusämborumd — 


u 


Solcher Formul der Leibeigenſchafft Schlauch 4 


lung / ſeynd auch zu finden uneer den 
fen / als bey Goldaft, rom. 2. —— 
Jub HolzbertoComire , fol. 37. fm 


Voldarıco Co 


oder per chartam ingenui geheiffen. Davon hatE mire. 
Der dritte Proceß der Ledigiehlung iſ / daß die Kß ⸗· 


man zurMachrichrung erftlich ⸗ Capitul. lib. . cap. 
43. deeoguiper chartam ıngenunsefl „ dieſe Form: 
Autoritas Ecclefiaftica patenter ammonet, infuper 
& poteltas regia canonica religione aſſenſum præ · 
bet , uf quemeunque ad lacros ordines cx familia 
propria promovere Eccleſia quæ que elegerit, in 
prefentia Canonicorum ſimul & nobilium Laico- 


We 


* 


in Gegenwart 


nig oder Känfer ihre Leibeigene frey gemacht / Dar 
bey fieden Proc — fie den Seibeigenen 
rften und Herreu fürgeftellt 7 der 
. Müng/ densrium genannt / in 


fl.3 


den aha 
Demnach dann der König die Urſachen war · 
amb er gegenmeärtigen Ringe frey du machen Me 


Das 11. Buch, Kap. XX. 101 
bewe gen laſſen / vermeldt / hat erdarauffdemfelbendie A ſchafft und Dienftbarfeir durch vorberührten Proceß 


Muͤnt auf 


Zehlung 

und Urtund mitgetheilt Don ſolchem Proceß ſeynd 
dieſelbe damals homines denariales genent worden, 
6. lib G. c. 208. folgender Brieff gibt klare Nach⸗ 
richtung: Io nomine S. & individuæ Trinitatis H. 
Ludovicusdivina favente gratia Rex. Norerint o- 
mnes fidelesnoftri prelentesfcilicet& futuri , quia 
nosrogatu Purachoatti dile cti Comitisnoftti, quen- 
dam proprium fervum noftı um Joan nominatum,in 
—— noftrorum, per excuflionem de- 
nariide manu illius, juxta legem Salicam in Elemo- 
fynamnoftram liberum dimilimus, & abomni jugo 
hedunk sbiehriaiehe ejus quog;abfolutionem hoc 
feriptofirmavimus , quaminomnitempore firmam 
inviolabilemg; manfuram eſſe volumus, Przcipien- 
—* jubemus, ut ſicuti religuimanumiffi,qui per 
hujufmodititulum abfolutionis,ä Regibus vellmpe- 
ratoribus nofcunturefferelaxati, ingenui , ita dein- 


gefchlagen/ und hiemit die Ledig⸗ 


gt / daruͤber auch dem Gefreyten Brief 


ceps memoratus Joan bene ingenuus atque ſecurus C 


exiltat,& utiftaingenuitstis pagina firma ſtabiliſque 
eonfiftat, annulo noftro cam confignari juffimus. 
Ernuftus Cancellarius advicem Theotmari Archi- 
cancellarii recognovi. Datall Cal. Jun. Anno In- 
carnationis Domini D. CCCC. VI. Indi&. VIII. 
Anno regni Domini H. Ludovici ViL Actum in 
Rotvvilsfeliciter, Amen. 

Es haben aberdoch die Gefreyte nicht einerleg und 
dur nde Fr 
SI RER en 

iche der Dien terledigt / obfie wol fampr 

ihren Erben und Nachtommen dem Stand nach den 
Fam gleich worden / fo ſeynd ſie doch mit erlichen 
ienflen oder Zinfen ihren Deren verhafft blichen / 
wie droben unter der 4. und s. Beſchwernuß der Leib ⸗ 
eigenen gemeldt. Oneribus plane fervilibus etiam 
libertimaxime&Ecclchaftici diftringuntur, Yad.fol. 
7B.decolleg. & monaft.Germ. Nam & veltes aufe- 
funtur exhumanisexcedentibus, & pecusabigitur, 


nifi int qui aliis modis Dominum patronumve de- E 


iüfeule enimpecuniatranfigitur. 
\ CivilesDominiEpifcopos& monachos benigni- 
tatevicerunt, Cum contra hos vel unoreligionis 
neadmonitos, ne oblatam fibi hanc ipfom fer- 


vitutis miferiam tam dore tra&taredecuifler, fimo- 


do veram mag ‚quam fimulatamreligionem proß- 
teri volı | 75. 
np Diejenige/foder deibstgens 







erlangt / dann welche die acifkli» 7) 


einen ledig geſprochen / erftlich hiedurch gu diefer Frey 
beitfommen/dag fiein den Reichsſtaͤtten zu Inwoh ⸗ 
nern / doch nicht za Bürgern angenommen worden / 
dazufeinerdereines andern Herm Leibeigener gerct- 
chen / und der gemeinen Recht der Freyen fähig wer, 
den können, vermoͤg der Geſatz fo droben unter der 6. 
Beſchwaͤrnuß der geibeigenen angezogen. Man hat 
diefelbe inden Alemannifchen Rechten Colonos ge⸗ 
nent/lb. 22.der Verfolg gibe aber zu vermuthen / daß 
offt die Staͤtt und Oberfeiren durch Seibeigene anfe- 
henliche deut muͤſſen ſeyn hintergangen worden / als 
wenn ſie Freye waͤren / weil man in folgenden Zeiten 
ſolchem Betrug mit dieſem Mittel begegnet / daß ein 
jeder ſo zu Burger wollen in Stätten auffgenommen 
werden / mit briefflichem Schein’ foman Mannrecht 
nent / muͤſſen darthun / daß er niemands eigen Mann 
ferv oder nachfolgenden Herrn habe. 

Zum andern ſeynd die Freygelaſſene nicht alsbald / 
fondern ihre Nachkommende im dritten Glied erſt al⸗ 
ler deren Gerechtigteit / damit die natuͤrliche Irene ber 
gabt geweſen / davon in vorigem Capitul Meldung 
geſchehen faͤhig worden / wie auß dem Geſatz Cap. 8. 
£,. 257. neteltihcentur manumifi, erſcheint / darinn 
alfo fteht: Indignum noftra penfat clementia, ut |i- 
bertorum teftimonia ingenuis concutiant damna. 
Qui verö de iifdem fuerunt progeniti, ad teftimo- 
nium ad tertiam generstionem admittantur. Und 
wieder in berührtem Buch cap. 208. darinn geſetzt / dz 
fein Freygelaſſener feiner Berwandren Erbſchafft be⸗ 
rechtigt und theilhafftig ſeyn könne, biß fein Geſchlecht 
zum dritten Glied gereicht Homodenarialis. ideit, 
(A Rege liber fa&tus ) non antea hzreditare in fua 
agnatione poterit, quam ufque ad tertiam genera- 
tionemproveniat. Homo chartularius (id cft, per 
chartam liber) Gmiliter faciat. 


Das 2ı. Cap. 


Don der weltlichen Degierung in einem jeden 
Gaw und deren Hauptſtatt / und erſtlich von der 
Grafen Gebiet uͤber Geiſtlichen und Weltlichen 
Stand: und welcher Geſtalt / und mit was Maß 
hierinn Enderung fuͤrgenommen worden, 


On der Grafen Ampt und Beſtallung iſt zu- 

vor Bericht geſchehen. Ihr Gebiet und Yu» 
risdiction hat ſich anfänglich über Geiſtliche 

un Weliliche erſtreckt / weil der geiſtliche Stand / ſo mol 
Ni als 





182 
alsder Weltlich in der Rönig Regiment und Beftel⸗ 
lung in allem beftanden / und die Grafen der König 
Gericht / und Ampts⸗Verwaltung in def Reihe 
Staͤtten und ro au verfehen und getragen / 
davon der geiftliche Stand, Biſchoff / Aebbt / Pra laten 
und andere an Kaͤyſer Carolum M. auff dicſe Weiß 
geſchrieben / Greg, Tur. kb.g.e- 47. (ap.lb.4.c. 66, 
De miſſis Dominicis&dehis (Epifcopis & Abba- 
tib.) qui juftitiam facere renuunt. Cap, kb.2. 6.26. 
Sed & hocoblecramus, Cap. addır.2.c.2$. utin cli- 
endis adjutoribus veltris, (id eft, comitibus) & 
Reip minifteis, qui vice veftrapopulum Dei tegere 
& gubernare & judicare debent, blertiffimsm pro- 
videntiamadhibeatis,femper illadattendentes quod 
in libro Exodiad Moyfen dicitur: Provide, inquit, 
de omnipopulovirospotentes &timentesDeum,in 
quibus fit veritas,& quioderintavaritiam, & confli- 
tue exeistribunos & centuriones qui — 
pulum omni tempore. Quicquid autem majus fue- 
rit,referentadte . & ipfi mınora tantummodo judi- C 
cent; leviulquetibifit, partito in aliosonere. 

Solch richterlich Ampr über den geiftlichen Stand 
haben die teutſche König undihre Ampıs- Verwalter 
dic Grafen auff 300. Jahr oder daruͤber gehandhabt / 
daran ihnen von niemand Abbruch noch Eingriff wis 
derfahren, Hernacher ben Känfer Caroli M. Regie 
rung hat man das jenige was Pabft Gelahuspon 
zweherley Regierung der Welrerfunden/und an Käy- 
fer Anaftafium gefchrieben/wicder herfür geſucht / und 
hiemit Die ganse Cierifen der Känfer und aller weltli⸗ 
cher Obrigkeit Juris diction je laͤnger je mehr zu ent⸗ 
zichen / und hingegen dieſelbe dem geiſtlichen Regiment 
und Gewalt zu unterwerffen ſich bearbeit. Pabſt Ge- 
laſi Wort ſeynd deß Innhalts / di 96. c. 2. Duo ſunt 
Imperator Augufte ‚ quibus principaliter hicmun- 
dus regitur , authoritas facra Pontificum & regalis 
poteftas,in quibustanto gravius eft pondusfacerdo- 
tum , quanto etiampro ipfis Regibus hominum in 
divino reddituri funt examine rauionem,&c. Und 
Hincm. Zpuf, 6.6.33. Gelafiusdicit: nuſquam inve- 
nitur de Pontificibus nifi Eccleſiam judicafle, &c. 
Epilcopiscaput fubdere Principe folitum,nun de 
eorum capitibus judicare. Durch diefe und andere 
Beredungen iſt Känfer Carolus fo fern von feiner 
Vorfahrn herbradirer Regierung deß geiftlichen 
GStandsabgewichen / daßerdengeiftlichen Fuͤrſten 
und Biſchoffen eigene Jurisdiction über ihrer Kir 
chen angehoͤrige Geiſtliche übergeben und wer an die⸗ 
ſelbe Spruch und Forderung gehabt / der hat ſolche bey 
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A ihrem Biſchoff oder wohin es derſelb gewieſen / 


D 


g Oder Abt in die Straff gefallen / daß er allen Schaden / 










ses —— N eines Geifl | 
ben zum Kir ehor am nicht m ſeynkoͤnnc / 
alsdann iſt der Ungehorſam in der —— 
keit Straff gefallen / davon reden die Befag alfo: 2 
1.7.0.322. Placuit ut Clericinon diftringanturveldi- 
judicentur,nihiä propriis Epifcopis. Fasn.nonch, 
urdivinimuneris miniftri, temporalium poreltatum 
fubdantur arbitrio. Nam fipropriorum Epilcopo- 
rum jufionibus inobedientes exüiterint, tunc jurta 
canonicas ſanctiones per potellates externas at 
cantur,i.e. perjüdices feculares. Item clericiinter 
fenegotiumaliquod habuerint,, äfuo Epilcopo di- 
judicentur, nonäfecularibus. Cap. lb.r, cap.2B. 38. 
5.14 20.225 Im Frefel und Todtfaͤllſachen/ da⸗ 
iſt / wenn ſichs begeden / daß einer einen Geiſtlichen ge⸗ 
ſchlagen / verwundt und beſchaͤdigt / oder umbs Lehen 
bracht / hat der Biſchoff den Thaͤter für ſich eitirt / und 
den Grafen def Orts ju ſich gezogen / in deſſen Gegen 
wart die Sach verhoͤrt / und mie feinem Rath uͤber den 
Teefel ertent / und iſt dem Grafen die Erecurion und 
Vollſtreckung der gefaͤllten Urtheil obgelegen. Siquis 
itteyerens in fervos Dei fxvire preiumplerit „ ju· 
beat eum Epifcopus per hannum äfe impofitum ante 
fe venire, & advocet cognitorem & adjutorem Co- 
mitem, & conftringat protervumEpifcopus aut 
tate Canonica, &c. & Comite agente perfolvarban- 
num Regibus debitum. Synod Tribur. Anno895: 
cap. Kl. Cent. Eccle[.9.c,9. de Synod, 
Den Örafen haben aber 4 die Kaͤyſer und Ks 
nig dieſe Freyheit vorbehalten / wenn einer/ der 
Diebſtal / Mord oder ſonſten Malcfig begangen / und 
indie Kirchen / Kloͤſter der Geiſtliche Behauſung oder 
Bannjeun geflohen / hat der Grafe beym Biſchoff odet 
Abbt durch feine Abgeordnete de Mißrhärer abfordern 
laſſen / wenn die Keferung auffserft Anſuchen abge⸗ 
ſchlagen / har der Biſchoff oder Abbt dadurch ıg; lol 
dos, und ſo mans zum andern mal abgefihlagen/ 30. 
verwuͤrckt / auf die dritte Verweigerung iſt der Biſchosf 


den der Maleficant geftifft / gut machen und abtragen 
muͤſſen. Der Graf aber hat hierauff Macht gehabt 
in Kirchen / Kloͤſtern und andern Frenheiren den 
Mißrhärigen zu verfolgen / daſelbſt herauf zu neh ⸗ 
men und zu beſtraffen Im Fallfich jemand unters 
fanden den Grafen an ſolchem Einfall zu verhin ⸗ 

dern/hatderfelb Dis gehabt / ſolchen Eintragund 
Verhinderung deß Biſchoffs oder Abbts an den Kr 

nig oder Käpfer gelange zu laſſen / von welchem 


& 


w- 


u 





Das 11. Buch. Gap. XXL s03 
Geſatz umb ſolches Begifiens willen mit A heiffendebitoribus imperet, utcreditoribus fuis fa- 


Vermoͤg der 
Straff 600.lolid.befhwäreworden Wenn ſichs zus 
De dem Grafen auff fein erft Erſuchen / zur 
re widerfahren / daß der Mißthaͤtige auß der 
enttommen / iſt der Biſchoff oder Abbt / wer» 
mittelſt geſchwornen Eydts zu bezeugen ſchuldig ge» 
weſt / daß niemand dẽ Mißthaͤtigen der Juſtitz zu ent⸗ 
fliehen / weder Huͤlff noch Anleitung erwiefen / damit 
der Grafe geſattiget ſeyn miſſen. Sihomo furtum aut 


homicidium, velquodlibet crimen foris commit- 


tisfaciant. Simler. de Repub. Helv.I.2. Etexlegibus 
Longobardorum apparet, fignificafle Judicem , qui 
de debitis pronunciabat, pignora capiebat, & credi- 
toribus fatisfieri cogebat. Nontamen habuit plenam 
jurifdiäionem,fedC omitum poteltatiobnoxius e- 
rat. Der Przpofitus in andern Civil⸗· und folhen Sa⸗ 
chen / fo Erb / Eigen und Zinß belangt / erfene und ge⸗ 
ſprochen / inmaſſen noch heutigs Tags an vielen Orten 
ſolche Gericht unterſchiedlich gehalten werden. 


tens, infraimmunitatemfugerit,mandıtComesE- B Ferner Cap-lib.3. cap. 40. haben neben den Grafen 


pilcopo,vel Abbati, velvicedomino,, ur reddat ei 
reum.Siille contradixetir, & eumreddere noluerit, 
in prima contradidtione folid, 15. culpabilis judice- 
tur. Siad fecundaminquifitionem reddere noluerit 
30.folid.culpabilisjudicetur, Si necad tertiam in- 

uifition€ confentire voluerit, quicquid reus damni 

ecerit, totum ille, qui eum intra immunitarem reti- 
net, neeredderevult,folverecogatur. Et ĩpſe Co- 
mes venienslicentiamhabcat, ipfum hominem in- 
tra immunitatem quærendi. ubicunque eum inveni- 
re potuerit, $i autemintrantiin ipfam immunitatem 
colle&ta manu quiliber refiltere tentaverit, Comes 
hocadRegem velad Principem deferat,ibigue DC. 
folid..culpabilisjudicerur. Siautem ſtatim in prima 
inquilitione Comiti refponfum fuerit,quodrreus in- 
tra immunitatern quidem fuiflet, fed fugalapfus lit, 
juret, quod ipfe cü ad juftitiam diffsciendam fugere 
non feciffet,& fit eiin hoc fatisfa&tum.Cap. 1.3.0.2 6. 


| Das 22. Gap. 
* der Grafen Statthalter / dem Schultheiß 


ihrem Ampt: mit was Perſonen die Gericht D 


und Regiment in Stätten befert. Und von der 

Richter Ampt und Verrichtung: Und was ſie dar⸗ 
von zu Belohnung empfangen. 

Emnach ſichs offt begeben / daß die Grafen als 

fürnehme Königliche oder Känferliche Rich 

dem Hofbeygewohnet / oder wider die Feind 


sum Krieg und Streit außgezogen / haben fie ſtetigs / 
ſo wol in PH —— 
tung der und Juſtitz Weſens / ihreStatthalter E 


gehabt die man ins gemein Schultheiß und Pı zpoli- 
to, S genent / welche die Gericht zu beftimpren 
und beſeſſen. Angel.Lb.s.c.r4, Die 

 Starthälter nemlich def Schuft, 
deuten auff einen Unterfchied ihres 







Vewichtung / nemlich / re 
tymon vociselleädebito.& jubendo,guod Saul 


und feinen Starthaltern Regiment und Gericht in 
Staͤtten befeffen fieben Perſonen / bißweiln nach Ber 
ſchaffenheit der Ort und Landtſchafft mehr / doch auß 
der Buͤrgerſchafft / die hat man Schöpffen/Scabinos» 
Richter / Judices, oder Ratzenbuͤrger genent / (ap. /b. 
2.6.28.1,3.0.7.31.32.40 49. Cup. lib . c. 14. Wels 
che ſampt dem Grafen und ſeinen Statthaltern merũ 
& mixtum imperium, das iſt / alle hohe und niedrige 
Obrigteit gehabt / denn die Form der Regierung durch 
Ammeiſter / Staͤttmeiſter / Buͤrgermeiſter un Raths ⸗ 
erſonen erſt unter den Saͤchſiſchen und Schwaͤbi⸗ 
chen Kaͤrſern angefangẽ Die Wahl gedachter Rich⸗ 
ter haben die Koͤniglichen Geſandten bey Begaͤngnuß 
der Sandgericht / oder die Grafen mir Zuthun der ge⸗ 
meinen Buͤrgerſchafft verricht / und auß den Bürgern 
hierzu erwoͤhlt / und hat man auf jeder Start die Ge 
richtsperſonen beſchrieben zum Königlichen Hof / zur 
Nachrichtung / wie ein jedes Bericht beſtellt / uͤberſchi 
cket. Cap.l-3.0.33. Miſſi noftri Scabinos per fingula 
loca cligant, & corumnomina, quandoreverfi fue- 
rint, [ecom feriptadeferant. Item: Miffinoftri ubi- 
cunque malos Scabinos inveniuntsejiciant, &totius 
populi confenfuin locum eorum bonos eligant.Cap, 
Addit. 4.6.75. Item cum Comite & populo cligan- 
tur, Cap, /.z ©.56. Inder Wahlhat manaufffolaen- 
de Qualitäten oder Eigenfchafften gefehen: Erſtlich / 
daß ein jede Gerichtsperſon von Adelichem alten Ge⸗ 
ſchlecht hertom̃en / denn die Teutſchen folche inſonders 
in Ehren / und auch darfuͤr gehalten / daß rechtſchaffenẽ 
Adelichen Gemůchern gemeiniglich hoͤhere Gedancken 
und dapffere Auſchlaͤge beywohnẽ Zum andern/ wei⸗ 
che einheimi ſche und in Stärten geborne Buͤrger / und 
nichtvon andern Orten hertommen / und frembo gewe. 
fen: Dann von denen iſt ein auftrheflicher Befehl uñ 
Beſan daß ſolche / wiewol fie geſchickt und beredt fenen/ 
doch nitzum Regiment und diichteruchẽ Amprfollen 
fürgejogen werde: Weil ein jedes Gar fein eigẽ Recht 
und Gerechtigtei / Brauch und Orwonheitenachabt 
—E darlio 
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daruͤber die alten Teutſchen gen und ſtandhafftig ge / A nullus * menſuras in ſua dominatione aut ha- 


halten / und die von andern Orten hertommen / ande⸗ 
Recht / Gewonheit / Sitten und Braͤuche erlernet / 
und hingegen die Recht / Ordnungen und Gewonhei⸗ 
seninden Seinenrdarinnie ſich zu wohnen begeben/ 
als zu ſtreng / einfältig oder unbillig angefehen / und 
auff derſelben Abfchaffung oder Enderung getracht / 
dar auß dañ Streit — erwachſen / hat man 
ſolchen furzukommen / den Reichs · Satungen das all ⸗ 


beat, aut haberi permittat, quoniam hac 


multos pauperes affligi in plerifque locis coguor- 


mus, Capit. Addit.l.2.c.17. r 
Noliteiniquumaliquid facere in judiciosin 
la, in pondere, in menlura, ſtatera jufta, & 
pondera, juftus modus, zquufque fextarius. * 
6.6.36. , 8* 
Zum andern / daß ſie ihr Recht / Geſag und Statut 
ber Gericht gefefr 


im Schott einwerleibt / daß die Obrigeiten die B inemem Buch befchrieben/ wenn fie zu 


embdling in Stätten und Landſchafften dahin ſollẽ 
anhalten / daß ſie zwar der Staͤtt un Landſchafft Recht 
Gebraͤuch und Gewonheiten lernen / aber durchauß 
feiner um Gericht und Regiment erwehlet und gezo⸗ 
gen werden ſoll. Alienz gentis homines legibus ad 


exercitium imbui & permittimus & optamus, ad he- 


otiorum verö diſcuſſionem & tefutamus & prohi- 
—— Quamvisenim eloquiis polleant, tamen dif- 
ficultatibus herent. Cap.lıb. 6.€. 269. 


Zum 3. welche Bortsfürdrig / ſanfftmuͤthig und c 


fromm geweſen. Deumtimentcs, manſueti & boni. 
Cap. hb,3.cap.56. 

Zum 4. Welheder Start-und Games: Recht ſtu⸗ 
diert und wol erfahren. Cap. lb. ı.cap. 62. Primum 
namquc,judicidiligenter dilcenda eſt lex, a fapien- 
tibus populicompofita, ne per ignorantiamä viave- 
ritatisaberret. Legem uam pleniter difcant, * 
ia Copitularibus mandata, ea agere, dilcere,obler- 
vare,& in conſuetudine habere debent. Cap. lab. 3. 


6.143: 

ann dann die Wahlberühreen Puncten gemäß 
fuͤrgangen / haben die Erwehlten zuförderft einen leib⸗ 
lichen &h ſchwoͤren muͤſſen / daß fiedem Grafen im 
Juſtitzweſen getreulich verholffen / und beyſtaͤndig 
ſeyn / und wiſſentlich niemand unrecht thun / oder uns 
maſſig ürtheil geben wollen. Milli noftri cum 
confenfuotius populi fcabinos bonos eligant , & 
cum ele&ti fuerint jurare faciant, ut feienter injußte 
judicare nondebeant, & adjutoresComitum fintad 
juftitias faciendas. Capit. Addıt.lab. 4.0.75.76. 

Fernerifider Grafen und SchöpffenAmpt in fol 


ſen / bey Handen haben und darauf erfennen / 
ſcheid und Urtheil geben ſollen · Comes fecum babe 
judicem, qui ibi conltitutuseft judicare, 

legis ut femper re&um judiciumjudicer de ot 
cauſa quæ componendaelt, lege Bojoar- cap. 3. #. 
1. Bey den öffentlichen Landgerichreny fo die Röniele | 
che Befandren gehaltenharmandieRccht/Sranituik 
Drdnungen/ wie ſie beſchrieben / allem Volck 
ſen / damit ſich niemand der Unwiſſenheit behel 
und darmit entſchuͤldigen koͤnnen / ſo hat auch 

oder Obrigkeit die Unterthanen mit Straff / wegen 
Uberfahrungder Gefäg dörffen beſchwaͤren / biß dieſel⸗ 
be maͤnniglich abgeleſen / offenbar und fund worden. 
Miſſi noftri & unulquifquein ſuo miniſterio hæc co· 
pitula relegi faciant coram populo, & nota u 
omnibus, ne aliquis excufationem habere poflir: & 
non priusbannum exigant ä quoquam homine, dO- 
necomnibushzcnota fiant. Cap. 1.4.0, 72. 


3. Daß fie in allen Sachen farten Berichrund 


D Zengnuf einnehmen ſich in Anhörung der Fürträg/ 


Rede und Gegenrede gedüiltig ermeifen 7 und Leimen 
ungeitigen Beſcheid den Partheyen ertheilen fol 


fie auffer allem Zweiffel / und deſſen ben ſich — 
Nach⸗ 


daß ſie in Sachen dermaſſen informiret / daß 

daran übrig/ daruͤber noch ferner Bericht und Dia 
frag moͤcht eingezogen werden. Cap-L. 5, €. 246.dir 
mendo enucleatim caufamin judicio, & (zpe vemt 


lando. Und damit Regiments, Perfonen altes Aber. Fi 


eylen und unzeirig Urrheit fällen / deſto mehr vermu⸗ 
ten/ hat man den Gefagblicherndiß Erempel einges 
ſchrieben. Ob wol HDredem Almaͤchtigen alle Ding 


genden Arriculn beftanden: Erſtlich / daß in Stätten’ E offenbar/auch zuvor ehe fie zu Werck fommen/und die 


Sufften und Klöftern gerechte gleiche Maß und Ge⸗ 
goichtim Gebenund Nehmen gebraucht und gehand« 
habt worden: U: zquales menluras & rectas, & pon- 
dera jufta& zqualiaomneshabeant , fiye in civitati- 
bus, fivein monafteriis, five ad dandum in illis, five 
accipiendum, Capır. lib.1.cap74.conflir. Carol.fol. 
154. Modis omnibus optamus & admonemus, ut 


x 


ſchwaͤre und ſchroͤckliche Ständen fo die Inwohner zu 
heit am Tag gelegen und darumb alsbald nach Kit u 


Sodomaund Bomorrabegangen/ feiner Allwiſſen⸗ 
ber 


Gerechtigkeit mıtr Strenge der Straff gegen 

be zu verfahren Recht und Mache eı fohab a 
doch als ein gerechter Richter die Sodomiten w 
verurtheilen noch ſtraffen wollen / biß ſein? 
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ab gefahten / und aller ihrer Sünden A judieium Rz definitio injufla regio metu vel juffu ä 
er Ende nr er —2 zer non ee „ib. Hl 
Ihwilhinab fahten / und ſehen ob ſie alles gerhanbar 8.8 INNE Peters Sachen Prembder und 
ben nach dem Geſchrey ä, für mich tommen iſt oder Snhenmifcher/alsbaldmanıtfie fürfommen / verhoͤ⸗ 
obesnicht alfofen/dagiche wife. 1. Moyf.18. c. Mic Tin / und ohne Umbtrieb und fürfesige Berlängerung 
ſolchem Erempel had GOtt den Regimentsperfonen mit Befcheid erörtern und abhelffen/ kein Anfehender 


und Richtern die Weg gewieſen / darnach fie fich in ih⸗ 
rem Ampt verhalten / und nicht ehe Urtheilgeben fol, 
len / es ſeyen dann beyde Partheyen gnugſam werhört 
worden. tom. 2. concil. in Synod. Tribur. c.13. Cent. B 
Ecel, cem.9.0.9.Goldalt. tom.2.antig. Alem.fol.162. 

4. Mennfe zu Gericht geſeſſen / daß fievor allen 
andernder Witwen / Waͤyſen / uñ anderer armer Leut 
Sachen verhoͤren / und ihnen Procuratores zuordnen / 
die ihr Noth und Anliegen fuͤrbringen / anden / und zu 
Endſchafft bringen koͤnnen / dazu dieſelbe in keine fuͤr⸗ 
ſatzige Veriaͤngerung und Umbtrieb kommen laſſen 
ſollen: Primitus ad placitacorum orphanorum, vi- 
duarum, nec non pauperum cauſæ deliberentur, nec 
proptet aliquam dilationem eotum juſtitia à judici· ¶ 
bus dilaterur- Comes vel illos adjuvet, dando 
eistalem hominem, quirationem eorumtencat, & 
proeisloquatur, Angef.lib, 4.0,493. 

3. Daß ſie den Befagennicht zumider ſprechen / und 
wenn ſie von den person darauff gewieſen / ſich 
deßwegen nicht ergörnen ſollen: Wenn ſichs begeben / 
daß der Grafe oder Richter in einem Fall, darüber ein 
Geſatz vorhanden / auß Zorn oder andern Bewegnuſ⸗ 
fen ſolches überfhrieten / daß derſelbe hierumb mit 
Gefaͤngnuß abgeſtrafft / und feines Ampts entſetzt D 
werden ſoll Cap b..c76. L5. c. 126. 

den Bayeriſchen Geſaten ſteht darvon alfo: 
Judex fiacceptapecunia male judicaverit, damnum 
datum cogitur induplum folvere,& XL. folid, in Fi- 
Ico.cap. 3.1it.4. | 
6. Man harauchdem Geſatbuch den Richtern zur 
Erinnerung nd Warnung eingeſchrieben / wann ei⸗ 
ner ein unbillig / unrechtmaͤſſigs Urtheil gefellt / daß 
Abe darvon bey GOtt und der hohen Obrigkeit 
gröffere Straffund Schaden zu gewarten/ als der je⸗ 
nige erlitten / der mir dem unr ech maͤſſigen Urtheil de, 
ert worden. Cap.lb.7.c.287. E 
7. Wenn die Nichter entweder auff def Königs 
—— Befehl / oder auf Furcht der Ungnad in 
mderfelben Räch / Diener oder andere die wol 
ngefehew/befangend / ein unrechtmaͤſſigen Befcheid 
en Könige und Reichs Standen 
am ſolch Geſat publiciri / daß dergleichen Befcheid un 
lnichtig und unkräfftig ſeyn ſollen. Injuftum 


Perſonen halten / auch fein Geſchenck noch Gaben em 
pfahen / weder durch Freundſchafft oder Beredung ei⸗ 
nes andern / oder Furcht eines Maͤchtigern / von dem 
was recht und billig iſt/ ſich nit wendig machen / danu 
fie zu Gericht an Gottes ſtatt ſigen / und maͤnniglich zu 
feinem Rechten verholffen ſeyn auch die Gericht nuͤch⸗ 
tern und vor Mittag befisen ſollen. Nullus millus 
nolter neq; Comes, neq; Judex, neg; Scabinus,cu- 
juslibet juſtitiam dilatare pr=fumat, fi ftarimadim- 
pleta effe poterit fecundumseditudinem, neg; pre- 
miapro hac, ä quolibet homine,peraliquodingeniü 
malum pr&lumataccipere. Cap.l.3.c.53. Quod ju- 
ftum eft judicatefive civis fit ille, five peregrinus, 
nulla fir diftantia perfonarum , quia Deijudicium 
et. Erdum judex redtum intelligit judicium caveat 
ne declinetsaut —— aliquorum, aut pet 
amorem cujuslibet amici, aut pertimoremalicujus 
potentis, autpropter premiumäre&ojudicio, Re- 
&umautem &honeftum videtur, ut judices jejuni 
caufasaudiant & difcernant, Cap.lsb, 1, 6,62. 

Der Graf / Richter und Berichtsverwandrehaben 
wegen ihrer Amptsverwaltung/ von den Straffen 
und andern Gefällen am Gericht ihre Befoldung 
und Deputat gehabt / und nit vom König oder der 
Sandfchafft/ ſondern iſt der Saft der Belohnung und 
Unterhalt dep ganzen Gerichts / den Parthenen/fo ge⸗ 
rechtfertigt / obgelegen / wie auß den Bayeriſchen Geſatz 
zu vernehmen/cap.3.tur.z. Judex partem (uam acci- 
piat decaufa quamjudicat, de feptem folidistremil- 
fem,denovem lolidisunum. Deomnicompolitio- 
ne lempernonam partem accipiat dum rectum judi- 
cat. Dann mer vor Gericht ſich ungebuͤhrlich ver⸗ 
halten / und der Ordnungen und Befagen zuwider ge 
handelt/der iftindie Straffen / demſelben angehenckt / 
verfallen / wie davon Ca⸗. Ab. 3.c. 45. & 27. zu leſen. 

Das 23. Cap. 

Donanderndem Grafen und Gerichtsverwand⸗ 
ten Perſonen / derfelben Ampt und Beſchaffenhelt 

vom Centgrafen. 
Er Centgrafe iſt deß Gawgrafen oder Land⸗ 
D m Bamainm der vos 
chentlichen gemeiner Berhöreöge auffm Land 
geweſen / dann die Gaw er — hat * 





2 Spepeifcher Shronidd. 


— — Dorf / A winum in filcum nofteum confugerint, in loca filea- 


———— 
3. eap.to.l.4.0.23. Regiones per centenas diſtin- 
zerant,unde centenarii nomen, ‚Is magiftratus 
quicentenz prefidebat Comiti erat ſubjectus. Pro- 
ximẽ Heidelbergam adhuc apparet centenz vefti- 
jum in aliquot locis & manlıt vocabulum, Beat. 
Rhen. lb.2.rer. Germ.fuhfatu Alemannia. Det 
Emtarafehat allein Frefel gerheidige / Schuld und 


andere geringere Sachen entſchieden was Malefit B erindicet pofleflionem, Capı.1.4.0.3. 


oder eines Freyheit / Erb / und Eigen angelangt / das iſt 
der Grafen Verrichtung zugeſtanden / davon ein auß · 
erfichlich Geſaͤt Cap. 1.3. 6,69. So haben auch die 
Freye / das iſt / Adeliche Perfonen auffm Land und in 
Srärtendiefe Freyheit gehabt / daß ſie vor der Centgra⸗ 
fen Gericht nicht ſollen erſcheinen / ſie ſeyen dann dem⸗ 
felbenalsRichrerzugeordner-/ oder Kläger oder als 
Zeugen für befcheiden gemefen / fonft hat jedermann 
auf den Gemeinden auff den Dorffſchafften vorm 
Gericht fich einftellen muͤſſen / wenn einer oder ander 


in feiner Sachen einen beflagen / und Zangen führen € 


wollen / daf der Beklagt und Zengen gleich an der 
Hand ſeyn / undder Centgrafe mit feinen Zugeordne⸗ 
sen alsbald Beſcheid gebenfönnen. 

Der Centgrafe hat gleichen Erd / inmaffen andere 
Richter geſchworen / darvon zuvor gefagt / und fo er 
ſich demſelben ungemäß verhalten / und deffenin Ge, 
genmwart der Königlichen Geſandten auffdem Sand» 
gericht ͤberwunden / habendiefelben den Centgrafen 
feines Ampts zu entſetzen / und einen andern an deſſen 


ſtatt zu erwoͤhlen / Mache gehabt/ Cap- 4.3. c. i. D men / und der Rechten / Ordnungen / und Gewonheiten 


Das 24. Kap. 
Dom Königlichen Fifeal. 


En Berichten hatbengemohner der. Königliche 
Fiſcal / der Adtor ſiſci oder Adtor Dominicus 
enentworden/ Cap. kb.4. cap.3. 44. welcher 

m Sachen / ſo den König angelangt / vor Bericht ge⸗ £ 
flagt und außgeuͤbt. In ſonders ſeynd die Königliche 
Leideigene in Staͤtten und auff dem Land ſeinem 
Ampt und Schus zugeſtanden / die er handhaben / 
wider Berrangnuf und Beſchwerungen fibüsen und 
ſchirmen follen : Daher die Königliche Setbeigenen 
ines hfci,. Alcalini und filcales geheiffen: Sı fer- 


zu vel Ecelchaftici vel yuorumliber hıberorum ho- fiot, & jusjurandum 


» 
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lioa, ideft, civitates aut yillas tegas. & ä dominisvel 
advocatis corum repetiti fueriot, ſi a&tor filcinoftri 
intellexerit, quod cos julte non poflit tenere adno · 
ſtrum dominsum, eyiciat illos deeodem hileo, &re- 
cipiant cos Domini eorum. Erhieidemadtorivilum 
fuerit , quz ad noftrum pertivere debeant.domi- 
nium,expellateosde eodem filco, & poſtquam ab 
eildem repetitoribus fuerint recepti»habeatcumeis 
legitimam actionem · & ſie eos ſi poterit adnoltram 


Was für Frefel und Straffgelt an den Gerichten 
gefallen / an denen batdem Koͤniglichen Filco nach 
Beſchaffenheit der Sachen der halboder dritte 
oder auch die verwirckte Straff gantz gebübrer: 
che Frefel und Straffgelt hat der Königliche Fiſtal 
er ſordert / Greg. Tur. demurar. 5. Marumi. 
26. Cap.lib.30.0.30.1.4.6.22. ae. 


Das 25 Cap. | 
Von den Gaw ⸗ oder Stätt- und Land + Schreie 
ern. i 


Jeſe haben Cap. lub. 3. .43.1.6.0.225. Cape 
cellarii oder Notarii geheiffen/ und ſeynd von 
den Koͤniglichen Befandren oderden Grafen 
zur Schreiberen in jedem Gans beſtellt / angenomimen / 
und ju ihrer Verrichtung beeydigt worden. In An⸗ 
nehmung ſolcher Schreiber hat man diß anihrer 
fon in Achtung genommen / daß fie einen guten Na⸗ 


in jedem Gaw gute Wiſſenſchafft gehabt. Was vom 
Gericht fuͤr BefcheidundUrrheilaefälle / deren En · 
peyen haben fie umb gebuͤhrliche Belohnung d 
cheyen ertheilet. Deßgleichen alle Teſtament / 
und Wehrbrieff / Vertraͤg / Ubergaben und alle ande» 
re Brieff und Schreiben im gantzen Gaw gefertigt / 
und darumbinfonders in ihrem End geſchwor 
fie feinen Brieff verfaͤlſchen noch etwas anders/ ld 
vor Bericht gehandeit abfonderlich ſchrelben wollen, 
— — gehandelt / iſt derſelbe ohn alle 
nad zur Straff verdampt / und feines ts ent⸗ 
fest worden Conftit, Caroli, fol. 336. Notarii hoc 
jurare debent per fingula loca , quod nullum feri-, 
um falfum facıant, necin occultum. Confl.Carol, 
0. 336. Notarii & legibus eruditi,& bonz opi ni an 
przbeant Ang. — * 
*— 6 ** * 


A 
z + 
‘ 


- 


ind 
Rai 
(0,4 
nt ke, 


= 


#27 


»- 


-—.-—. m... a.» 


Das Il Buch. Cap. XXVI. 


107 


tenus falfitatem, velcolludium feribant, & quihoc A fagen wollen / daß fie unrechemäffigaußgefprochen 


feciffe inventus fuerit prefentialiter damn 
Das 26. Kap. 


Von den Firfpredernam Bericht. 
Dun Bericht hat man fondere Perfonen erwehfer 


sur. 


und verordnet / dieder Parchenen Notthurfft in 
Klag und Antwort geredrund fürgerragen/ An- 
gel.lib. 4. Addit. cap. 4. damit niemand, und bevor, 
abdie fo ihre Sachen muͤndlich nicht zu Marck brins 
gen koͤnnen / anibrem Rechten und vernach ⸗ 
cheilt werden follen. Cap. lib j.c. 56. 
Die Grafen haben diefelbe mie Zuchun der Ge⸗ 
richtsperfonenzundder Gemeine erwoͤhlet / werden ge, 
nent / Advocati, Procuratores, Caufidici, Clama- 


tores. Und hat man ihnen bey ihrer Aufnahme zum 


Gericht infonders eingebunden / daß fie feiner Par, C 


theyumbs Belt und Genieß willen in einer Sach be 
dient und verholfen ſeyn follen / welche Sach einer 
alsungerccht/ und zum Umbtrieb / Beſchwerung und 
Schaden def Gegentheils gericht / vermerckt und bes 
funden / und doch fürzubringen auff fich genommen / 
und vor Gericht darin gereder/ hat er hiemit nicht al⸗ 
fein feinen Dienft verwircket / ſondern iſt von aller Ge⸗ 
meinſchafft ehrlicher Leut außgeſchloſſen worden: Si 


Advocatusin cauſa ſuſcepta iniqua cupiditate fuerit 


repertus, äconventa honeſtorum, & ä judiciorum D 


communione fepaterur. Cap 1.7. 6.114. 

Siquis hominem in judicio injuftt, contra alium 
altercantem adjuvare ,„ pet malum ingenium pre- 
fumpferit, atque indecoram judicibus velcomitibus 
inerepatus fuerit, & negate non poterit ı5,lolidis 
eulpabilis judicetur. Conllit. Carol, fo/,285. 

In Eriminal,oderMalcfiafachen das iſt / wann je 
mand ſolche Mißhandlungen begangen / darmit er 

Lib und schen verwuͤrcki / hat man niemanden einen 


oder Fuͤrſprechen verſtatt / ſondernder Klaͤ E 


ger und Beklagt ſelbſt vor Gericht Red und Antwort 


di quando in caula capitali, velincau- 


Ein ioterpellatum fuerit, non perprocurarores, 








eft agendum, Cap. librofepuimo, cap. 
en. r r 


ein Befibeid und Urtheil geben / 


kator nicht geſaͤttiget / und doch nicht 


worden / hat es den Proceß gehabt / daß man den⸗ 
ſelben gefuͤnglich verhafft / biß er ſich erklaͤret / ober 
der Richter Außſpruch recht oder unrecht gehalten? 
So er dann hierüber an Koͤniglichen Hofappelliret / 
hat er dem Koͤnig muͤſſen nach ziehen / der Appellation 
Briefflichen Schein fuͤrlegen / und deß Koͤnigs Auß⸗ 
— — — Wie es aber denen er⸗ 
gangen / die unbefuͤgter Weiß appellirt / it hernach 
im Capitel von den Appellationen ju leſen. De cla- 
matoribus & caufidicis, qui nec judicio Scabinorum 
acquiefcere, nec blaſphemate volunt antiqua con- 
ſuetudo obſervetur, id eft, ur in cuſtodia reclu- 
dantur, donec unum € duobus faciant. Er iad 
palatiumpro hacre clamaverint, cum lireris ad pa- 
latium noftrum mittantur, ut ibidifcutiantur , ſicut 
dignum eſt. Cap.db.3. capı7. Conltitur. Carol. fol. 
300. = 


Das :7: Gap. 


- Daßein jedes Bold im Teutſchen Reich ſein ſon⸗ 


der Recht gehabt / wie es damit ing gemein befchafe 
fen / und daß die Alten alle Neuerungen / durch fons 
derliche Geſaß verbotten. 


In jedes Volck in Teutſchland hat damit ſei⸗ 

ne uhralte Freyheit an Tag geben / und darge⸗ 

chan / daß ſie ihre abſonderliche unterſchiedliche 
Recht / Ordnungen und Gewonheiten gehabt / dar⸗ 
nach fie in Malcfigund Buͤrgerlichen Sachen erken⸗ 
net und geurtheilet / darvon die Alemanniſche Geſat 
außtruͤcklich berichten: Unaquzque gens proptĩam 
ſibi ex conſuetudine elegit legem. 

Bey Beſchreibung ihrer Geſatz iſt der Proceß ge · 
halten worden / daß fie ihren König umb gelehrte / ver⸗ 
ſtaͤndige / erfahrne Seutangelangt / die ihnen nach ge⸗ 
habter reiffer Erwegung / gewiſſe Ordnungen in 
Schrifften begriffen und fürgeleſen / und wenn dieſel ⸗ 
be ins gemein beliebt und angenommen / ſo hat mans 
Geſatz genent / welcher Obhalt der Koͤnig beſtetigt 
und mir fonderbaren Straffen verfaſt und befohlen. 
L. Aleman. infin, Goldaft. som. 2. Antigmir. Alems. 


fel.33.&34- e 
Die &rändtifihe Alemanniſche / und Baͤye⸗ 
riſche Geſat / har Koͤnig Dieterich / fo umb das 
Jahr fuͤnffhundert und vierzehen / zu regieren 
Di ange⸗ 


* 
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angeſangen / reformirt und auffgericht / dieſelbe ſeynd A 
hernach bey Könige Dagobertidefi Groſſen / nach deß 
HErrn Chriſti Geburt Anno 632 in Zeit feiner Rer 
gierung / von etlichen Fuͤrſten einem jeden Volck er⸗ 
neuert / verbeſſert und beſtetiget worden. Solchem 
Kae — olgt Kaͤhſer Carolus Magnus, und 
Öfcher Recht in feinem gangen Koͤnigreich / mit 
der Fürften und Stände Rath und Gurachtenver- 
beffert und vielfältig vermehret. Davon hernach 
mehr Bericht zuvernehmen 
W Vialia iſt gleicher Geſtalt nicht einerley Recht B 
Im Brauch gangen: Die alte Roͤmiſche beſchriebene 
gemeine Recht / und deren Obhalt ſind allenthalbẽ faſt 
gantz in Abgang gerahten / und anderen ſtatt die Gotti⸗ 
ſche / o iſche und andere eingeriſſen / und in U⸗ 
bungkom̃en. Daher in Käyfer T.orharii,Räyfer Lu- 
dovicideß Erſten Conſtitution / deß Roͤmiſchẽ Volcks 
Geſatz halben dieſer Pumet: Volumus ut cunctus po- 
pulus Romanus interrogetur, qualege velit virere, 
ut ea qua profeſſus fit vivere velle vivat. Geldaft. 
confir. Lothar. Anno 825. fol. iz. das iſt. Wir wollen / CT 
daß man bey dem gantzen Roͤmiſchen Volck Nach⸗ 
fragens und Erkuͤndigung habe / nach maferfen Recht 
und Geſatz ein jeder ſich zu verhalten Vorhabens ſey / 
und wenn ſie ſich ertlaͤret / ſoll ein jeder dem von ihm 
ſelbſten erwoͤhlten und angenommenen Rechten nach⸗ 
zukommen ſchuldig ſeyn / und ihme darnach in ſeinen 
Sachen vor Bericht geſprochen werden Sigonius ſa⸗ 
get / daß die Gemeine beſchrieben Roͤmiſche Recht der⸗ 
maſſen in Vergeſſenheit geſuncken / daß faſt niemand 
derſelben Wiſſenſchafft gehabt / biß zur Zeit Känfer 
Lotharii, umbs Jahr it 20. da man ſolche in Italia 
allgemach wieder zu ſtudiren angefangen. ab. 7. de reg. 
Ital.ın ſine hiſt. de Ott. . Dieweil dann faſt gantz Ita⸗ 
lia den Longobardiſchen Rechten ſich unterchaͤnig ges 
macht / und Känfer Carolus dieſelbe in vielen einer 
Reformation und Enderung beduͤrfftig befunden / hat 
er in vielen Puncten den Uberfluß Ben und 
wo vonnoͤhten mit andern nüglichen Zufagungen vers 
beſſert. Davon eralfofchreibt: Annoregninoftri in 
Francia33, in Italia 28. conlulatus autem noftri pri- E 
mo anno; Imperii primo ‚cum in Italiam propter u- 
tilitatem S. Dei Eccleſiæ ac provinciarum difponen- 
darum veniflem,& multz atg; diverfx per partes fin- 
gulas,ante confpe&tum noftrum quaftiones, tam de 
Ececlchafticis,quamdepublicis,& privatis rebus dif- 
cuterentur, coufl.Carol,fohzı3.plerag;ftatutacxRo- 
mana feu I.ongobardica Iege competentifententia 
terminata ſunt. Quædam verò in noftriexaminis ar- 


bitriam ad tempus dilats, quorum judicialis fenten' 
tia älegislatoribus penitus omifla eft , autäpofkeris 
oblivioni tradita, Quocirca nos, confiderantesutili- 
tatcm noftram & populi,ä Deo aobisconcefli, quæ 


ab antecefforibus noftris Regibus Italiz in edidis 
legis Longobardiz ab ipfis Bine prztermiffa ſunt, 


juxtarerum actemporisconfiderationemadderecu- 
ravimus, follicitisut neceflaria quæ legi deer 
plerentur, ut inrebusdubiisnon quoruml 


trium, fednoftrz regix authoritatis fententia pt@- 


valerer, ‘ 

Der weife Heyd Plato fchreibe: Ubi plurimzle- 
ges, ibique & lites & moresimprobi : — 
Land / oder in welcher Start viel Geſatz min 
daſelbſt entſprieſſen viel Strittigkeiten / und werde det 
Menſchen ehrbare Sitten und guter 
ſert und verderbt. Im Teutſchen Spruͤchwort fagt 
man: Viel Aergee/piel Patienten: Viel Geſatz viel 
Gezaͤnck: Viel Recht / wenig gute Werd. Die alten 
Teutſchenhaben mit Ernſt und Eyfer dem Lob der Ge⸗ 
rechtigteit / ehrlichen / auffrechtem Wandel / und ale 
fer Tugend nachgeſtrebt. Derhalben wenig und kurge 
Geſatz gehabt / inmaffen denen bewuſt / ſo die Frauckl · 
ſche / Baͤyeriſche / Schwaͤbiſche / Alemannſche/ Sa · 
ſiſche und andere Teutſcher Voͤlcker Recht und Ge⸗ 
far geleſen / darbey fic fich friedlich betragen und was 
für Sagen in Bürgerlichen * —* —9 
erwachſen / und die Partheyen deß vor die 
Obrigkeit und Bericht ha hat man auffs laͤngſt 
in drey oder vier Gerichts Tagen / darin zu guten Ent 
ſchied und Endfchaffrgereichen fönnen, Ya in einem 
halben Taghar man unterſchiedliche wichtige Recht · 
fertigungen und Streitigkeiten erörtert und entſchie ⸗ 
den / und fennd wenig Händel fürfommen/denen man 
nicht alsbald ihre Abhelffung geben / deñ wer gute 
tige Rundfchafft geführer / der hat feine Sach ohne 
Auffſchub erhafeen / und haben die Proceß · Termin’ 
nnd was zu Verlängung gediener/ beyden Berichten 
nicht ftart gehabt, 

Ein Geſag hat man genent und beſchrieben / daß es 
fen ein gewiſſe / und durch deß Volcks einhellig Über» 
kommen verfafte Schrifftliche Ordnung / ſo der Ver⸗ 
nunfft gemäß/ zu gemetnem Nug/ABolfahrtumd chr⸗ 
barlichem Wandel erſprießlich ft, Ze Tlem. Lex eſt 
conſtitutio feripta ratione conitans difeiplinz,con- 
veniens; ſaluti proficiens, Die Geſatz find zweyerlen: 
Erliche find auf Criminal und Matefig Sachen ges 
riche: Etliche auf Haab und Nahrung? md andere 
fürfalende Itrungen. Diemwellaber — 
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men/darvonfein Geſatz vorhanden’ haben die Obrig⸗ 
keiten und Richrer den Mangel der Befag/ mit Er⸗ 
kantnuß der Billigteit ergängt / darvon das Geſatz 
fagt : Judieis officium eft, ut in judiciis zquitate u- 
tatur, /ib, 7. 6.258. Billigkeit hat man genent / was 
einer auf Einfprechen feines Gewiſſens vor gut und 
rechtmaͤſſig befunden und vermirtelft Eyds erhalten 
toͤnnen / daß — Verſtand nach ben ſich anders 
nicht befinden koͤnnen. 

Und fernerdaneben dic bey den Teutſchen herbrach⸗ 
te Gebraͤuch und Gewonheiten fuͤr Augen gehabt / und 
nach derſelben Weiſung erkant / und geſprochen / und 
ſolche eben in dem Werth und ſo hoch gehalten / ale 
die geſchriebene Geſag. Darumbden Teutſchen Ge, 
faren/ darvon dieſer Punct angehenckt: Longa con- 
ſuetudo pro lege habetut. confuetudo eſt jus mori- 
businftiturum, quodprolege ſuſcipitur. Vocataau- 
tem confuetudo; quia in communielt ufu. Z. Alem. 
Wiewol viel Geſat und Gewonheiten fuͤr gerechr/gur/ 
für traͤglich und heylſam gehalten / ſo zu dieſen Zeiren 
und Laͤufften vielfältig geradelt / und alsungeräumbr/ 
unvernuͤnfftig / und in viel Wege nachtheig / moͤch⸗ 
ten geſcholten werden. So haben ſich doch die Alten in 
gntem ſtattlichen Zuſtandt darbey befunden. 4 
ben in der Welt bey allen Voͤlckern in groß und maͤch⸗ 
tiges Anſchen kommen / und gar ſelten in ihren Geſa⸗ 
ken oder uͤblichen Gewonheiten Enderung geſchehen 
laſſen / ſondern vielmehr denſelben ſteiffe ſtandhaffte 
88 und Gehorſamb / mir beſtaͤndigem Ernft und 

yfer beharret / derwegen auch fonderbare®efag auff · 
gericht / deß Inhalts Was zu gemeinem Beſien ift 
angeſehen / darin fol man ſich aller Enderung enthal⸗ 
sen / bevorab ſoll niemand den gemeinen Nutzen zu 
ſeinem Privat⸗Vortheil verwenden. Wenn man die 
alte Gemarckſtein / und was die Alten verordnet / in 
feinem Werch und Anſchen laͤſt verbleiben / ſo hat man 
einander zu ſchelten und ſtraffen nicht Urſach: Und 
dergleichen / wie auß folgenden zu vernehmen. (ap 4. 


109 


A mam definitionem venĩte non liceat, quia juſtẽ re- 


pellitur przfumprio illius, qui fadta feniorum inju- 
Ste conatur irrumpere, 
Ehedie Kömifihe befchricbene Recht zuder Meng 
erwachfen/ darin ſie heutigs Tags vorhanden / haben 
die Roͤmer und das gantze Roͤm ſche Reich / und eben 
umb die Zeit / da es im hoͤchſten Anſehen beſtanden / 
geich wie die Teutſche / kurhe und wenig Gefas und 
Recht gehabt Und ſchreibt Dion. ıb. +2. vom Kaͤyſer 
Auguſto, daß er im Rath zu Rom dieſe Vermahnung 


u 
B gethan: Daß fie die Befag und Ordnungen / die fie 


einmal mit vorgehabtem reiffen Rach auffgerict/ 
fandhafftig ſolten handhaben / und darin fein Ende 
rung fürnehmen. Dann die Gefag und Ordnungen 
wenn fie in ihrem Wefen verbleiben, ob fie ſchon nicht 
allerdings außgeeckt ſeyn / und ihre Mängelhaben fo 
ſeynd ſie doch allwege beſſer / als die / ſo durch Neue⸗ 
rung eingefuͤhrt werden / ob ſie ſchon einen Schein 
und Geſtalt der Beſſerung haben. Quz in fuo ſtatu 
eadem manent, etſi deteriora funt,, tamen utiliora 
funt Reipublicz, his quæ perinnovationem meliora 
videntur. In folgenden Zeiten / als das Römifche 
Reich mit der unzahlbaren Menge und Saftder fo viel⸗ 
fältigen widerwaͤrtigen Gefas der folgenden Känfer 
überfaden/ und dadurch im Primat und Regiments - 
Standaroffe Irrungen / Streit und Gezaͤnck erregt 
worden / iſt das gange Reich daruͤber in Zerruͤttung / 
und endlich gar zu Grund gangen / und in der Got⸗ 
ten / Wenden / Lombarder / und zuleseder Teutſchen 
Gewalt und Herrſchafft kommen. Die Athenien⸗ 
ſer / ſo wegen ihrer loͤblichen und guten Regierung noch 
heutigs Tags in unſterblichem $ob ſchweben / ſeynd mit 
den alten Teutſchen gleicher Meynung / dann ihr 
Rahts herrn einer / mit Namen Cleon, dergeſtalt von 
Obhalt der alten Geſgtz geredt / Thucyd. ib. z. Es 
feoniches ſchaͤdlichers im Regiment / als wenn die 
Obrigteit Geſatz und Ordnung macht / und nicht ſteiff 
und beharrlich darob hält. Die Erfahrung bezeugets / 
daß ein Land oder Statt / ſo etwann unbillige und boͤſe 


6,0.242. Quzad perpetuam utilitatem ſunt infti- EOrdnungen und Geſatz hat / und doch derſelben Ge⸗ 


iuta, nullacommutationevarientur » nec ad priva- 
tumttahantur commodum » qua ad bonum funt 
communeprefira. Etmanentibus terminis, quos 
ftatuerunt patres, nemo damnet alienum. 

Si ſtudere incipiamus novitati, traditum no- 
bisä patribus ordinem calcabimus. Ibid. 4b. 7. 
ap31. | * 
FHlio velhæredi contta priorum juſtam de Icgiti- 


[2 


BUNTE \ r . 
Wenn s En ; r 


hor ſam handhabt / In beffermglücklicherm und fried» 
licherm Zuftand ſey / als einander Sand oder Statt / ſo 
war gute/ und dem Rechten gemaͤß / Geſat und Ord⸗ 
nung hat / daran aber die Handhab mangelt / und jeder 

eit geflickt und geaͤndert werden. Auf gleichẽ Schlag 
* ſich gedachter Achenienfer Obriſter Alcibiades ca 
klaͤret / und es darfuͤr gehalten / daß die in ruhigem gu⸗ 


ten Zuſtand ſeyn / die den alten Geſaͤtzen / Statuten 
oil und 


| 
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und Gewonheiten / ob fie ſchon etwas ungerecht und A ſtaͤnde mit Fleiß und Sorgfaͤltigkeit erkuͤndigen / und 
preſthafft ſcheinen / ſteiff und ſtandhafftig nachſegen. gegen niemand die Streng fuͤrwenden / biß J 
Thucyd.lb. 6. In ſumma vobiſcum ita lentio, illos Dingich andem Bellagtenbefunden : pri- 
homines tutiflime.degere vitam, quiprefentibus & mo diligenter oportetinquirere, uteumjuftitiade- _ 
pꝛitũs inftitutis Icgibufque , quamvis ſint dererio- finiatur. Nullus Quenguam ante juftum judieiun 
res, in civitatibus minime difcordes vivunt, damnet; nullum (uf icionisarbitrio judicet, Prius 
| quidem probet, & lic judicet. Necenim quiaccula 
Das28. Cap. tur, ſed quĩ convincitut, reus eft. Gap.l.7.0186, Jü- 
Don speinlicen und Frevel-Sachen’welbeman _dex criminofum difceutiens, non ante tiam 
am Bericht verhandelt / und derſelben Beſtraf -⸗  proferatcriminalem, quam aut reus ipfe confiteatuns 
fung. B aut perinnocentes& veraces teltes „ vel fociosen- 
Dr Gericht hat man zuforderft Sachen/ die minisfni manifeftiusconvincerur, . En 
Leibs· oder Lebens Straff auff ſich gerragen / 4- Demnacdh ſichs auch begibt / daß boͤſe Fhädliche 
I perhandelt / davon der Grafe und Richter Leute im ſtarcken Argwohnihrer Boßhen halbenfler 
fonderbaren gemeſſenen Befehl gehabt / welcher Ge⸗ cken / und auch warhafftig die jenige ſeyen / dafür it 
ſtalt ſie ſich darinzuverhalten. angeſehen und gehalten werden / ſo follen doch no 
Eſllich / daß ſie ohne gewiſſe flarc Zeicht verwuͤrck⸗ die Richter auff gemeine Sage nichts chaͤciichs gu 
ser Siraffe / oder ohne Kläger niemand berechtigen gen dem Verdächtigen fürnehmen. bifs derſeibe durch 
noch ſtraffen ſollen / nad dem Exempel deß HErrn glaubwuͤrdige Anzeigungen oder gewiſſe Ki 
Chriſti / welchem unverborgen geweſt / daß Judas ſich fenbar gemacht wird. Dann Richter follen alkindas 
untreulich und diebiſch in feinem Ampt verhalten / je C jenige ertennen / richten und ſtraffen / was kundt 
doc denſelbigen geduldet und von der Zahl der Jͤn am Tas iſt / was zweiffelhafft und verborgen/ ſollen ſie 
ger nicht außgeſchloſſen / weil er von niemand deßhal · Gottes Gericht und Beſtraffung heimſtellen. 
ben angetlaget worden: Judicis noneftquemliber wann GOit den Mipehärigen allhie Jeicich wil ge⸗ 
judicare vel condemnare abſq; legitimo accufatore», ſtrafft haben / brechen mirler Zeit die Mißhandlungen 
quoniam & Dominus Judam furem effe feicbat, ſed don ſich felbft / undofftermals durch fehlechte Mittel 
quisnoneft accufarus, ideö non eRejedtus.Cap./.s. au Tag: Alsdann foll der Richter fein Ampt verrich / 
c. 244. Nemo debet judicari aut damnari, priuf- ten / ſonſten GSu dem Allmächrigen nicht fuͤrgreiffen / 
quam aceufatorprzfens habestur, & fpacium non manner den Straffbarn zum ewigen Bericht wil vot · 
modicum defendendi accipiat accuſaius ad abluen- behalten haben. In ambiguis Dei judicio femperte- 
dacrimina. Cap. lib.7.c.130. D ferverurlententia. Quod judices certo agnoſcu 
2. Daßdie Richter umb einigen Argwwohns oder fuo, quodnefciunt, divino refervent udicio» q uo- 
Verdachts willen niemand verhafften oder richten niam non poteft humano condeimnarı examines 
ſollen / in Anſehung / daß es unrechtmaͤſſig undgefährs quem Deus ſuo judicio reſervavit· Inceria namque 
lich gegen einem Menſchen ohne Klaͤger / und allein non debemus judicare, quoufque veniat Dominuss 
auff bloſſen Argwohn zu verfahren: Placuit ur aul- ui latentia producer inlucem „ & illuminabit ab- 
lus quenquam elericorum, vel laicorum de fufpicio- —— tenebrarum & manifeltabit conlilia com 
ne — judicare ptæſumat, ſimiliter nec ſine accu· dium, Quamyis enim vera fint, nontamenecredend# 
fatore legitimo quilpiam condemnertur , quiapefi- funt,nificertisindiciis comprobantur , nili manite⸗ 
inum & periculofm fl, quempiam de fufpicione _ ftojudicio convincuntur,nili quæ judiciarioordine" 
judicare , autfine legitimo accufatore quenguam E publicantur, Cap.l.7.0.186. 
damnare. Cap.l,7.6.3%9- sg: Wenn die Sad ſchwer und wichtig den Ride 
3. Ob wol offtermals einer ſtraffbarer Mißhand ⸗tern erſchienen / und keine Richtigteit finden tnnen / 
hung bezůchtiget / ſo iſt doch derſelbe deß Bezuͤchts nit  babenficdiefelbean Kaͤnſerlichen Hof umb Beſcheid 
fhuldig zu achten / biß er entweder durch warhaffte und Weiſung ſollen gelangen faffen: De majoribus 
Anzeig und Zeugnuß / oder durch feiner Mirgefellen criminibusnoftrs & fucecflorum noltrorum exipe- 
Auß ſag / oder feineigen Bekantnuß / und durch Rich⸗  Acturfententia, Cap. l.5.e.1$6, — 
terlichen Proceß der zugemeſſenen Aufflag uͤberwun⸗ 6. Wenn die Richter im Urtheil fällen nicht einig/ 
denworden. Sollen derwegen die Richter alle Umb ⸗und auff beyden Scuen die vora oder Grimmen — 
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Das 11. Buch. Gap. XXVII. u 


fichen/ 
haben / die ein gnaͤdig Urrheil gefaͤllt / und die Mitte der 
Strenge : Placuit interparesutelementior 
fententiafemper feveriori preferatur. Cap,/.g.c.180, 

den Sränetifehen@efanen befinden ich fünfir 
fen Mißhandlungen  darumb’die an deib und 
Leben geſtrafft worden. Erſtlich die Sodomitiſche La⸗ 
ſter / darvon ſagt das Geſatz: daß ſolche mit dem Feuer 
hin : Quicunque ſuper his, aut faciens, aut 
confentiensinyentus fuerit, nos eum juxta Roma- 


ſo ſol deren Mennung und Urtheil Fortgang A Perfonenund Freybuͤrger / ob fir Malefigiſche Hand- 


fung begangen / dieſelbe doch nicht am geib und Leben / 
fondern mit Enrferung ihrer Ehren und Stands / 
und darnebenmit einer Geltpoͤn geftrafft. Cap. 1.7: © 
286. Ranım illis fapplicium capitis, & in totum 
malcficiorum omnium peena levior maximis crimi- 
nibus zrariis factis, quæ hodie fanguine & morte 
vindicantur. Vad. folız. Wenn aber deren einer 
durch abſchenliche Unthaten das Leben verwürckt has 
bens die Alten vor die hoͤchſte Straff geacht / wenn ch 


nam legem volumuspunire, ut igue cremetur, 4b. B ner vom deben zum Todt / umb Mißhandlung willen 


Addit. 4.c. 107. 

2. Offentliche Straſſenraͤuber / oder die einen in 
feinem Eigenthumb vergemältigt / bar man ernſtlich 
abgeftrafft / und fo einer der folder Mifhandiung 
ſchuldhafft / mir Huͤlff eines Richters der Hafft ent 
kommen / hat derſelbe die Straffe für denſelben beſtehẽ 
muͤſſen: Siquisjudex comprehenfum latronem la- 
xaverit, vitam fuamamittat, ur czteri dilciplinam o- 
mnibos fervent, Cap-lib,7.0.184. 262. 

3. Wenneinermurh 
in fein Hauß und Guͤter Feuer eingelege/ hat er damit 
das deben verwirckt. So aber ungefehr / und auß Uns 
achtſamkeit einem Nachbarn durch Brand Schaden 
geſchehen / iſt er / durch deſſen Verurſachen das Feuer 
angangen / zu doppeler Zahlung deß zugefuͤgten Scha⸗ 
dens verdampt worden. Cap. lub J.c. 264. de his quæ 
incendium faciunt. 

+ Derrärhereydeß Sande / oder anderer Privat⸗ 
perſonen / hat man mit dem Schwerdt geſtrafft: 


williger Weiß einem andern c 


verdampt worden / undden Verdampten mit gefälls 
tem Urtheil hart und ſtreng gnug geftraffe/ ermeſſen / 
deßhalben einem und dem andern nach der Verdam⸗ 
mung vorm Gericht das Schen wieder geſchenckt: Je⸗ 
doch all fein Haab und Nahrung offentlich verkaufft / 
und dem kiſco zugeeignet / was derſelbe nach wieder 
erlangtem Leben an Nahrung gewonnen und erobert / 
das iſt ſein Eigenthumb verblieben / hat aber zu feinem 
Ehrenſtand und Richterlichen Ampt / oder zum Jans 
gen vor Gericht nicht fommenfönnen auch nimmer 
fein Wehr tragen doͤrffẽ / welches damals für dic hoͤch⸗ 
fie Unchr gehalten worden. (ap.1.3.0.47. 48. de bo- 
minb.admortedı ndıcatis,c pofteaeısviraconcefa. 

Wannein Freyer einen Biſchoff / Hertzogen oder 
Grafen umbs Leben bracht / hat erden Todtſchlag nach 
den Alemanniſchen Rechten / anders nicht dann mit 
Gelt gebuͤſt und außgetragen. Z. Alem. c. xt. xxinm. 
Nach den Fraͤnckiſchen Rechten / wenn ein freye Per⸗ 
fon ſonſt einen Geiſtlichen oder Mönch erſchlagen / hat 


Convicto delatori caput amputetut. Ibid.7. cap. D man denſelben hierumb umb fein Wehr geſtrafft / und 


277. 
5. Wer einen Menſchen geſtohlen / und verkaufft / 
hat das deben t: Qui furatus fuerithomi- 
nem, & vendiderit eum, & convidtus fucrit, morte 
moriatur, (ap. lıb.6.c.9. 
Die Bänrriiche Geſatz haben nur dreyerley Male⸗ 
Erftlich / wenn einer dem Hertzogen def 
Lands nach Leib und Leben geftanden, andern / 
wann einer das Land verrathen / und Feind darein 
bracht hat, Zum dritten / wann einer Feindſchafft toi, 
der eine Start erregt / ſolcher Leut Leib und debẽ / Haab 
und Nahrung iſt dardurch verwirckt worden. Andere 
a alle hat man mit Belt abgetragen : 
Cætera quæcunque commiſit peccata, quouſque ha- 
bet fubltantiamcomponat ſecundum legem, L. Zo- 








daß er zu Kriegsſachen nimmer gebraucht : ſondern 
zum Clofters&cben oder einer Geit⸗Straff dem Koͤ⸗ 
niglichen Fiſco zugehoͤrig / verdamptworden. Siquis 
ſacerdotem. vellevitam,autmonachum interfecerit, 
veldebilitaverit bannum noſtrum, ideft LX. loli- 
dosnobisperlolvar: Etarma relinguat, atque inmo- 
nafterio diebus virz ſuæ fubardua paenitentia Deo 
ferviat: Nufquam poftmodum fzculo militaturus, 
nequeuxori copulaturus, Cap./,6.0.90. 97. 


E Hat er aber an einem Königlichen oder Bifchoffli- 


chen Leibeigenen Todtſchlag begangen / iſt dem Koͤnig⸗ 
lichen Fifco hierumb 100. lolſd zur Straff gefallen. 
Iſt der Mord an einem andern / oder deß Freyen eige⸗ 
nem Knecht geſchehen / iſt die groͤſte Straff / daß er 
hierumb der Kirchenbuß 2. Jahr nach einander beſte⸗ 
hen muͤſſen. (ap. Adan. IMACco. Conſt. Car.fol.2y2. 

So ein Freyer und Knecht gleiche Uberfah⸗ 
sung oder Malefig begangen / has der Freye m 
„om it | elt 
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Gelt gebuͤſt / der Leibeigene iſt entweder am Leben 4, A aliudconcubina, aliud ancilla, aliudlibera. N 


ſtrafft oder an einen Pfal oͤffentlich gebunden / und 
mit einer * Streich —* Schlägen beſchwert 
morden. Cap. lab.3.0.49.64.65.1.4.6.30. 

Wenn der Frehe arm und unvermoͤglich / daß man 
ſich def zugefuͤgten Schadens an feinen Guͤtern nit 
beyahft machen koͤnnen / hat er feinen Stand verlaſſen / 
und ſich in Dienſt eines Herrn begeben / und was er 
monarlich oder jaͤhrlich verdiene / davon den Abtrag 
und Wandel erſiatten muͤſſen. Mach abacrichrer 
geblung feinen Stand der Freyheit wieder erlangt. 

leichsfalls iſts alfo gehalten worden / wenn die 
Straffdem Königlihen Fifcoverfallenunichebegahler 
werden koͤnnen / daf der Frey dieſelbe in deß Königs 
Dienſt abgedient. Z. Bojoar.c.r.r.2. Si non habet 
{ubftantiam, unde componat » ipfe fe in ſetvitutem 
deprimat, & per fingulos menfes velannos » gm 
tum lucrari quiverit, perfolvat cui deliquit » donec 
debitumuniverfumreftituatur. Gleiches Innhalte 
ift Caroli M.Conltitutio fol.293. Sinon habuerit 
unde bannum perfolvat, ſemetiplum pro Wadio in 
fervitio Principistradat „ donec per tempora ipfe 
bannus abeo fuitperfolutus, &tunciterumad fta- 
tum (uzlibertatis revertatur. Cap. b.3.6.67. 

Ehebruch hat man weder am Leib oder Gut / ſon⸗ 
dern allein mit der Kirchenbuß geſtrafft. A*6. 7. c. de 
muliere quæ adulteravit virum ſuum, ſimiliter & de 
viro, qui uxorem ſuam adulteravit , qualiter deam- 
bobus agendum ſit: Quicunque propria uxore de- 
relita, vel fine culpa interfe&ta, alıam duxerit,armis 
depofitis publicam,habeat paenitentiam. Etficon- 
tumax fuerit, comprehendatur ä Comite, & ferro 
vinciatur,in cultodiam mittatur,donec res adnofträ 
notitiam deducatur. Cap.l,g. 0.149, Man har ver. 
ſtatt / wer auffer der Ehe gelebt / daß derfelbe mit Con- 
cubinen haußhalten moͤgen: So er ſich aber wieder 
ehelich verheyrath / hat er dieſelbe abſchaffen muͤſſen: 
Quicunque filiam ſuam viro habenticoncubinam in 
matrimonium dederit , non ita accipiendum elt , 
quafi eamconjugato dederit » nifi forte illa mulier 
ingenua fadta & dotata legitime & honeltatapubli- 
cisnuptiisvidetur. Paternoarbitrio virinuptz ca- 
rent culpa, fimulieres, quæ äviris habentur , inma- 
trimonionon fuerunt, quia aliud eſt nupta, aliud 
concubina. 

Noneft conjugii duplicatio, quando concubina 
relidta, uxor aflamitur, fedprofeätushoneftatis. Kb. 


———— * 
Non omnis mulier viro juncta, uxor eftyiri,neg; 
*— omnis ſilius heres eſt patris. Itaquealiudeftuxor, 





dubium, illam mulierem non pertinere adn 
moniuna inqua docetur, nuptiale non fuiffemylt® 
rium, Cap-isb.7.c.41. Quiuxoremhabetseotem- 


pore concubinamhaberenonpoteft, neabuxore 


eumdile&io feparet concubinz, Cap,l.7. ge 


Wer eine verlobre Jungfrau ihrem er em⸗ 
führt/der harfich mirderfeiben Eltern oder Vormin ⸗ 
dern / defigleichen mirdem Hochzeirer mir Gelt verglei ⸗ 


chen / und LX. ſolid. dem Fiſeo m Buperfege Cap: 


Bi.4,e22 


Wer mit einer (digen Perfon / Jungfrau oder 
Wit wen Unzucht getrieben / ——ã— — 
begehrt/ die Eltern auch darin bewilligt / hat en 
keit ſolchen Heyrath nicht verſtatt / fondern ind von 
einander geſcheiden / und die Weibsperſon 
tern oder Vormuͤndern wieder gelieffert 
hat der Mann / der ſie zur Unzucht v 
niglichen Fifco dreyfachen Bann, dasift ı80.folid 
abſtatten / und der Kirchenbuf beftehen muͤſſen Dann 







C mwercinezum Weib begehrer hat ſich rechemaͤſige 


Weiß / und nach der Kirchenfag begehren das if / 
die Eltern oder Vormünder —— bemerben/ und 


mit derfelben Bewilligung den Henrach machen ſol ⸗ ” 


len. Qui rapiunt faeminas vel farantur, aut feducunt, 


uteas nullatenus habeant uxores, quamvis 


modumconveniat, aut cas dotaverint, vel nuptiali« \ 


ter cum confenfu parentum fuorum acceperint 
quis aut uxorem habere voluerit canonice &legall- 
ter cam accipiat, & non rapiat: quiverö cam rapu 
ritvel furatus fuerit, aut feduxerit, nunquam eamu- 
xoremhabeat, fed propinquis ſuis eam egibus ri 
dat» &in duplo plenum bannum dominicum com- 
ponat. &inluper canonice publicam poenitentiam 
gerat. Adquod omnes una voce clamaveruntdicen- 
tes: Iftaomnia hirmiter tenere volumus, &inper® 


petuumab omnibus confervari optamus. Capir.lib, \ 


7.cap. 306. 


— * einer die —— oder ſo an der 
die Jungfrau in ihrem Gewalt gehabt / da 
lich erſuchtt und dieſelbe dem Werber b und 
verſprochen / und vom Dodhzetrer mireiner Morgen? 
gab begabt worden. ( Dos& Morgengab/ hoc efts 
maritale donum, Greg. Turon.dıb. 9.0.20. 


rumb biete 








ihren zugeordneten Führern zur Kirchen gangen/ nF 
fich dafelbftvom Priefter einfegnentaffen. Wasdt 
ſem Proceß wicht angen / hat man fuͤr keine CH 
und die Kinder nicht fuͤr ehelich gehalten. 


4 


chtmaͤſſige Ehe hat man gehei end gehal⸗ 
nrechtmaͤſſige Ehe hat man geh — 











nach beyde Eheleur oͤffentlich / und die Braut ʒwiſchen 
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Das. Buch. Kap. XXVIII. 


— ——— itime j A Welchemit Zauberey / und uͤndi u⸗ 
* legitime jungatur 3 * ur gung zu 


imumnonfit conj ‚nıfı ab his 

fœminam dominationem habere vi- 
4— quibus cuſtoditur uxor petatur,& ä 
rentibus & propinquioribus difpenfetur , &legibus 
—— mpore facerdotaliter, ut mos elt, 
cumprecibus & oblationibus ä facerdote benedica- 
tur, &äparanymphis ut confuetudodocen, cuftodi- 
ta & fociatsä proximilquetempore congruo potita, 
legibusdetur & folenniteraccipiatur » & biduo vel B 
triduo inorationibus vacent , & caftitatem cufto- 
diant, utbonz fobolesgenerentur, &domino fuis in 
aftionibusplaceant. Taliterenim & domino pla- 
cebunt , & filios non fpurios,fedlegitimosatque 
hzreditabiles generabunt. Capit, 4b.7.0.358. 

Dlurfhand / wie die Namen haben kan / hat man 

mit Gelt gebuͤſt / oder wer daran Mangel gehabt / in 
Verha durch Handarbeit / den verwuͤrckten 
Frefel iq abdienen / und ſich der Kirchenbuß 


uiſi 


unterwerffen muͤſſen. Die Kinder aber find als un⸗ g 


rechtmaͤſſige Erben von aller Erbſchaft außgefchlof- 
fenworden:Sihomo inceftum commilerit cumDeo 
facrata; autcommatrefua,, aut cummatrina (ua de 
fonte aut confirmatione, aut cum matre & filia ; aut 
cum fororisfilia, aut cumnepte, autcum confobri- 
na,aut cum amita velmatertera, aut cum his,quibus 
Eanones prohibent copulare , de iftis criminibus 
pecuniam * perdat,fihabuerit, Et ſi hæc emen · 
dare noluerit,nulluseumrecipiat ,nec cibum donet. 
Etfifecetit LX.ſolid. componat dominoR egi,ufg; D 
dumipfe homo fe correxerit, Et fipecunism non 
habuerit, flibereft, mittatur in carcerem ufque ad 
fatisfa&tionem. Si autem fervusaut libertus eſt, va- 
pulabit plagismultis. Et fidominus ſuus eum per- 
miferitamplius intalem lapfum cadere: ipſe IX. fo- 
lid. componat domino Regi. 

Si Eecclehalticiviri ſupradicta facinoracommile- 
int; fihonorabilis perfona fuerit, perdathonorem 
fuum. Minores verö vapulent, autincarcerem mit- 

tur b.s.cap.7.8.bb.7.0.3350. Omnes noflevo- 
lümus, quod incefli non fint legitimi beredes, fed 


noratzutrag;perfonz, Addır.l.3. 6.70, E 


Wer Diebftal groß oder fleinbegangen/ hat damit 
| aaa und zu Ehren 
nicht lom̃endoͤrffen / Aait.lʒ. c. 7. Wer einen Dich 








ſcher Weil mirdem Diebſlal betreten und 
jan ß Todſchlags halben niemand 
‚ac Capit.lb.s- eig, 
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fünfftiger Ding / oder umbgangen/ 
folhehaben die Biſchoff und infonders der Erpprier 
fter indem Sand zu ſcharpffem Eramen gegogen/bißifie 
ihre Unthaten bekennet / deßhalben fie doch dag Leben 
nit verlohren / ſondern ſo lang in Hafften gelegen / biß 
fie ihr Leben zu verbeſſern / und von ihrem böfen Be⸗ 
ginnen abzulaſſen verſprochen. Weiche die Grafen 
und deren Statthalter der Gefaͤngnuß zu erledigen 
nicht Macht gehabt / biß fie Verbeſſerung verſprochen / 
Conſt.Carol.fol 306. Talimoderatione ſiat eorum 
diſtrictio, ne vitam perdant,fed ut falventur in carce- 
re aiſſicti, ufque dum Deo infpirante fpandeant 
emendationempeccatorum, & ut nullatenusper ali- 
—* præmia à Comitibus vel Centenariis abſque di- 
ticta examinatione remittantur. 

Die jenige fo Paßquill Geſangsweiß / oder in 
Schrifften gemacht / oder ſolche geſungen oder geleſen / 
ſolche hat man oͤffentlich mit Ruthen geſchlagen. Wer 
aber ein Paßquill und Ehrenverletiges Gedicht ge⸗ 
funden / und nicht alsbald verriſſen und abgeſchaft / der 
iſt in der Kirchen Bann gefallen: Quiin alterius fa- 
mam publice ſcripturam, aut verba contumeliofa 
conſinxerit, &repertusfcripta non probaveritfla- 
gellerur. Et qui ca prius invenerit rumpat, finon 
vultauthoris facti caufam incurrere, Capit. 4b. 7. 
cap, 278. 

Hi quiinventi fuerint libros famofoslegere , vel 
cantare, excommunicentur- Ibid, ca’,28«. 

In allen obgefegten ftraffbaren Sachen har man 
den Thaͤter / Helffer und Heler gleich gehalten : Non 
folum qui faciunt, fed qui confentiunt facientibus , 
rei funt. /b.7.cap.297. 

Der einen umb ftraffbare Handlungen angeklagt / 
oder verleumbdet und außgetragen / und den Bezliche 
mit glaubwürdigen Zeugen nicht darthun koͤrmen / der 
ift zu der Straff verdampt worden/ fo der Beklagt / 
im Faller überwunden/verwürckt gehabt. So aber 
ein Beiftlicher dergleichen Bezuͤcht und Anklag be⸗ 
gangen iſt er feines Stands entſetzt worden: Qui in⸗ 
nocenter apud Principes aut Judiccs accufare con- 

victi fuerint, ficlericus bonoratior fuerit, ab ofhicii 
fui ordine degradetur. Si verö fecularis, poenam 
quam ipſi ſicut vidtieflent, paffuri erant, patiantur- 
Etinfuper ſi talis cauſa fuerit , undeviveredebeant , 
äfacerdotibus publica paenitentia multentur,utSpi- 
ritus falvus ſit in diebus Domini,. Capit. 446.6. cap. 


329. lib.J. cap. 158, 
P Das 


| 


114 Speyrifcher Chronick in 
A ſchehen / iſt der Kauff kraͤfftig verblieben / —— x 


Das 29. Gap. 
Bon Buͤrgerlichen Sachen / foman vor Bericht 
verhandelt. 


Onrraet / Kauff / und Wehrſchafften / Tauſch 
C mir Guͤtern und dergleichen / ſeynd vors * 

Gericht fuͤrgangen / und hat man den Briefen zu 
font deß Grafen / der pffen oder anderer Zeugen 
und Schreibers Namen / den Ort und die Zeit einge⸗ 
ſchrieben. Ja / was König’ Känfery hohes und nie⸗ 
dern Stands / perſonen verabſchiedt / contrahiert / ver · 
handelt / das alles und jedes hat man mir Zeugen ber 
frärige/ und fein Sach / Handel / Contract / Privile- 
giom, Inſtrument und anders kraͤfftig ertant / als 
was mir Zeugen erwieſen werden fönnen / darvon in 
den alten Brieffen uͤberfluͤſſige Zeugnuß / als bey 
Goldaſt. Aleman, Antigmt.tom.2. Antiq. Fuld. lib. 
1. * 2. Vadianus ſchreibt darvon: Franciæ leges de 
teſtibus in emptionis contractu adhibendis ita ca- 


vent, utlimediocris reifuerit, feptem nimirum, fin C non poreftmutare, nifi fort& eum invenire i tres 


magnz rei,duodecim adhiberentur. Id quod & in 
tranfaftionibus obfervatum elt, fol.86. 

Es iſt auch geſchehen / daß man nit für Bericht und 
in Schrifften ein Kauff auffgericht / ſondern ſolchen 
Proceß gehalten: Wenn man ein Kauff treffen wol» 
ien / bat Kauffer und Verkauffer junge Geſellen und 
Knaben daru beruffen / auff das Ent und deſſen Re, 
fier umb und umb gefuhrt / denſelben den Augenſchein 
und Schiedſtein wol eingebildet / und in ihrer Gegen · 


wart die Zahlung gethan / darneben erinnert / daß ſie D eap. air. 


deren Ding / und der Abrede und Handlung wolten 
eingedenck ſeyn / und zu deſto ſteiffer und mehrer Ge⸗ 
daͤchtnuß hat der Kauffer jedem der Knaben / als Zeu⸗ 
gen / einen guten Backenſtreich geben / darzu die Ob 
ren gerupfft / darvon das Geſatz klar alſo redt: Z. Rı- 
puaria: Si quis villam vel vineam vel quamliber pof- 
eſſiunculam ab alio comparsverit „ &teftamentum 
(hoc ft inftrumentum) accıpere non poterit, (ime- 
diocriseft, cum fex teftibus, Gi parva cum tribus, & 
magna cum duodecim , fed locum traditioniscum 
totidem numeropuerisaccedat,& heispraientibus 
pretium tradat» & pofleilionem accipiat, & unwui- 
que, de parvulisalapasdonet, & torgneat auriculas, 
at & poftnndumteltimonium prebeant. 
Jin Kauffen und Vertauffen haben die Richter ct» 
liche —* gehabt / darnach fie ertent und geſprochen. 
Im Kauffen if der Verkauffer ſchuldig geweſt / 
dem Kauffer die Mängelund Gebrechen deß vertkauf ⸗ 
son Guts oder Thiers zu vermelden / und fo das ge⸗ 


u 


B oder Thier wieder annehmen / oder mir leiblichen Erd 


E genommen und daffelb umd 3. Gilden hingeben / iſt 


kauffer dieſelbe verſchwiegen / und der it 
halb 2. Tagen und drenen Nachten ſolche vermerckt 
und den Kanff nicht halten wollen iſt derſelbe unkruͤf⸗ 
tig ertant worden : Uber ſolche Zeit iſt der Contraci 
beſtaͤndig verblieben / es haͤte dann das berkauffte Gut 
die Beſchaffenheit gehabt / daß man in ſo kurtzer 

der Mängel nit koͤnnen wiſſend werden / auff 4 
Fall hat der Verkauffer entweder das verkauffte Gut 








erhalten muͤſſen / daß er umb die Zeit / da er den Con ⸗ 
tract getroffen / ſolcher Gebrechen Wiſſenſchafft nicht 

gehabt / alsdann hat mans bey dem Kauffbewenden 
laſſen: Placuit in venditione hanc formam fervatis 
ut (eures feu mancipia, vel quodlibergenus anima- 
lium venundetur,fi venditor dixerh virum, fterem- 
ptio, & nonfit immutata: fi autem non dixerit,mur 
tari poteft in ılladie, &inalia, fiveintereiadie: Erli 
amplius de tribus no&tibus illud habuerit , e 


diesnonpoterit; Tunc quando invenerit, recipiat 
3 vitium vendidir, & (inoluerit tecipere,juret cum | 
uis facramentalibus , quod vitium ibi nullum feie- 
bat, inilladie, quando negotium fecit, & fer fa- 
Aum. Capit. ıb.r. e.2\0, > 
Welcher Kauffer auff einen Rauffden Weintauff 
oder arrham geben / der iſt den Kauff zu halten ſchuldig 
worden: Qui arrhas dederit pro quacunque re 
pretium, cogitur implere quod placuir emptorl. ## 


Wercinemandern etwas Liegends oder Fahrende 
zu verfauffen aufgetragen und dag fo zu feptem Kauff 
geftanden/Schaden genommen oder verborben/iftdtt 
Schad dem Herrn deß Gurs oder Thiers wiederfah⸗ 
ren / und nie dem / ſo eg zupcrfauffenangenomenCap · 
hb.7.c.219.erperitquiremdederatdiftrabendam. 
Wer erwasauf: "re Kauff bezahler und abgeher 
let / und daffelbe fbadhafft, oder verderbt worden / iſt 
der Schade dem Kauffer gefchehen. Cap 2 
Wer etwas umb 10. Guͤlden zu vert auf ſich di 


derfelbe dem Herrn dei Guts / ſo viel er daran nachs⸗ 
laſſen / zu zahlen und gut zu machen ſchul 
* Kauff * iſt in feinen Kraͤfften verblieben. Cap · 
76. 238. 
Wer geſtolen Gut wiſſentlich gekaufft / bat * 
oder den Werth dargegen muͤſſen sablen / — 
frey geſtanden / den Dieb hierumb zuverfolgen und zu 
betlagen. So er ſich aber feiner Unwiſſenhelt — 


ö 
, 


Das II Buch. 


digt / hat er entweder durch geſchworne Eyd oder A den / und der Schuldner su beſtimpter Zeit nich⸗ Ce 


gaubwuͤrdige Zeugen fein Unſchuid darchun muͤſſen. 
zap-lubg.0.192.19564. 6.0.2072... 
Darumb ein ander Geſatz / daß fein freye Perſon 
von einem unbefanten etwas folle fauffen / derfelb 
habe dann Bürgen geſtellt den man Blaubenzuftel, 
len und fein Sach mit denfelben beweiſen fönnen: U- 
niverfam rem nulli ingenuoliceatde homine inco- 
gnitocomparare, nilı fidejufforem adhibeat „ cuj 
stedipoffit, ut excufatio ignorantiz auferatur, /ib.7. 
eap.272. B 
Tecſtament und Codicill die kraͤfftig ſeyn ſollen / har 
manvors Grafen Gericht mit Vermeidung deß Gra⸗ 


fen / Schoͤffen und Schreibers Namen / deßgleichen 
der Zeit und Orts / aufrichten ſolen / wieim Geſatz 


außtruͤcklich befohlen: Quifiliosnon habuerit, & a. 
linm quemlibethzredem fibi facere voluerit, coram 
Rege vel coram Comite &Scabinis,, velmiffis Do- 
minicis, qui ab co adjuftitias faciendasin provin- 
ciam fuerint ordinati ‚traditionem faciat. Cap. Ib. 
7.6.207. Confhit. Carol, ‚fol.294. 

Der Teftamenthalben hat man diß Geſatz / daß als 
de die fo dem legten Willen def teflatoris zuwider 
handlen / ihrer Erbſchafft verluſtigt erkent werden fol. 

0; Omnibus qui contra voluntatem defun&ifa- 
ciunt, ut indignisauferatur hereditas, Cap. Ib. 7. 


cap. 246. 
Abergaben und Schenckungen zu Kirchen, Stifft 
und Kloͤſern / Vertraͤg / und was dergleichen in 


m begriffen und mit Zeugen befundfchafft 
werden follen / hat man mehrertheils vor deß Grafen D 
verhandelt. 


 Schuldfaen auf Erb und Eigen / an Gelt / Frucht 
und der Cap· 1.7.0,224. 
sn folden Fällen feond fonderbare Ordnungen 
und Öelany wer Schulden halb beffagtworden / und 
die Creditores niche bezahlt / deffen Guͤter bewegliche 
UND unbewwegliche / hat der Grafe Jahr und Tag in 
anngelegt/ undim Fallimmiteciftberühreer Sei 
der Beflagedie Kläger nicht bezahle und klaglo ge- 










NE / bat er nach verfloffenem Terinin fampr den E 


feinen auß Hauß und Hof muͤſſen gehen / darauff der 


* ra ' —— Schoͤffen und Diener / 


ebetwegliche Guͤter laſſen ſchaͤzen / und die 

ner davon befriedigen / wann dann dieſelbe zur 

che ertleckt / hat man die ligende Güter den 
ut / ER BAR Deal überig ver, 

us zu ſich gezogen vl. 4.0.24. 

für ein andern Buͤrg wor⸗ 






J ein 


Pius 





Cap. XXIX, ug 


sahlt/ hat der Buͤrg in Gehorfam gehen ( wie dann 
diefer Proceß noch anerlichen Orten im Braudy iſt) 
und daſelbſt wuͤrckliche Buͤrgſchafft leiſten muͤſſen / biß 
di Zahlung von ihme oderdem Haupefebuldner abge⸗ 
richt / doch iſt ſolche Verſtrickung tem Buͤrgen / feiner 
und ſeiner Kinder Ehren und Stand unverletzlich bes 
ſchehen. So aber der Buͤrg jemand in ſeiner Ver⸗ 
ſtrickung beſchaͤdigt / auff ſolchen Fall hatder/ ſo den 
Buͤrgen verſtricken laſſen / enttveder den Schaden 
muͤſſen gut machen / oder den Bürgen vor Gericht le⸗ 
Dig zehlen / und hiemit feine Schufd verlleren und in 
die Schang ſchlagen miiſſen / alsdann hat der erledig⸗ 
te Buͤrg den Schaden den er angeſtellt / ſelbſt abge⸗ 
tragen und bezahlt. Cap. Ab. 3. 0,29. de libero homine 
qui ſe loco Vadis tradidit. 

Weñ ein Schuldner feinem Creditorn ein Pfand / 
ohn gewiſſe beſtimpte Zeit der Abloͤſung und Zahlung 
eingeſet / und zugeſtelit / und der Creditorden Schuld⸗ 
ner zu dreyen unterſchiedlichen mahln zur Zahlung 


Cangemahnt / und nichts erhalten/harder Ereditordag 


Unterpfand zu verfauffen / und fich davon bezahlt zu 
machen’ Recht und Macht gehabt / doch daß er den 
Uberftandyoder was das Unterpfand über die Schuld 
golten / dem Schuldnerzugeftelle: Si debitornoluerit 
polttresadmonitiones, foluto debito ‚ pignora fua 
Fecipere, ereditor diftrahendipignorisliberamha- 
beatpoteftatem: Si quid ampliusacceptum fuerit, 
quam quoddicebatur, quod plus acccptumelt, re- 
fituaturdebitori. Cap. / 7.0.2320. 222. 

Ber in Schufdfachen Buͤrgſchafft gehabt / und 
aufvermweilter Zahlung nit den Bürgen/ fondern deit 
Hauptſchuldner hierumberfuche und angemahnt / iſt 
der Buͤrg und deſſen Erben vom Band der Buͤrg⸗ 
ſchafft ledig worden. Si quis contempto hdejuſſore, 
debitorem {vum teneremaluerit,fidejuffor velheres 
ejusäfidejufionis vinculoliberatur. Cap. TER 

Mie Injuri⸗Sachen hat eg dieſe Befchaffenheie 
gehabt. Wenn Parthenenin Zweyung ſich entruͤſt / 
und einer im Zorn mit ſchelt⸗ und ehrenverfeslichen 
Worten den andern angriffen/ und gefagt/ er wolle 
fehrifeliche Urkund über folhe Scheltworrvon ſich ge⸗ 
ben und dieſelbe darthun und erweiſen / oder der Be⸗ 
ſcholtene / den Gegentheil alsbald / Über außgeſtoſſe⸗ 
ne Schmaͤhung ſchriftlichen Schein erfordert / und 
hekommen / iſt alddann dem Beſuchter obgelegen 
ſeine Scheltwort vor Gericht auß zufuͤhren/ ſo er ſei⸗ 

ne Wort und Beſchuldigung mie glaubwuͤrdigen 
Zeugen nicht außfuͤndig ug koͤnnen / iſt er im 
ij die 
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fo erüberwunden/ gefallenmwäre. Wann aber der die 
Scheltwort außgeſtoſſen / diefelbe niche wlederholt 
noch ſchrifftlichen Urfund hierüber von fich geben) 
feyn fie fuͤr leichtfertige Reden / und nicht fuͤr Ehrnver 
lekung außgedeut worden: Si quisiratuscrimenali- 
quodcuilibettemereobjecerit, convitium non eft 
pro accufationehabendum, fedfi permiffo tractan⸗ 
difpatio, idquod iratus dixerat, per feripturam fe 
probaturum efle fateatur, ut fi fortaſſe refipifcens 
poft iracundiam iterare aclcribere noluerit, non ut 
reuscriminis teneatur. Capit.b.7. 0.281. Qui cri- 
men objicit, fcribatfe probaturum revera , & ibi 
caufa agatur, ubi crimenadmittitur, ut quinonpro- 
baveritquod objecit, pœnam quam intulerit » ipfe 
patiatur. Ibid. cap.282. 

Bon andernbürgerfihen Sachen / die man vor 
Gericht verhandelt / und hierüber auffgerichten Sa, 
sungen und Ordnungen, ſeynd die Bücher wieder, 
umb auffs neu an Tag fommen/darin die fo nacht das 
von zu wiſſen geluſt / ſich Berichts erholen können: 
Obgeſetzte wenig / hat man nur umb etwas Nachrich⸗ 
tung willen allhie ange jogen. 


Das 30. Cap. 


Vom Proeeß vor Bericht in peinlichen und bür⸗ 
gerlihen Sachen. 


N den Fraͤnckiſchen Gefagen wird von Be, 

Rellung der Bericht geſchrieben / daß daſelbſt 

viererleg Perſonen ſollen erſcheinen / Kläger 
und Betlagter / Zeugen und Richter. Der Kläger hat 
ſeinen Gegentheil vor Gericht nur in weyen Fällen 
gebieten laſſen follen / 16.7. e-258. nemlich wann die 
lag deffen Freyheit oder ein Erbfchafft angelangt: 
In andern Sachen wenn der Grafoder feine Stars 
halter Gericht gehalten / iffjederman Freher und Seib, 
eigener dahin ben Straff deß Bannszu erſcheinen an⸗ 
xlagt und verkuͤndigt worden damit Beklagte und 


Inczteris caufis unde quisrationem cftred. 
diturus, nonmanniatur, fed per Comirem bannia- 
tur. lb, 4.cap.2y. Def Klägers Anklag oder Bezuchey 
wenn der Begentheilnicht zugegen hat weder Gehör 
noch Blauben bey den Richtern funden / haben auch 
kein Beſcheid geben / biß beyde Theil zu Gnägen und 
dr Sachen Notturfft nach verhört worden: ? 
ties acculator aliquid de adverfario fuo eo abfente 
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die Straff verdampt worden / darinn der Beſchuldigt / A fuggeflerit , ei, antedilcuffionem utriu (que partis» 


D gr das vor enthaltene oder entwaͤltigte Gut / oder die 


Zeugen alsbald'ben der Hand und zugegen ſeyn kon⸗ E trug / auß Irrchumb und Mangel Berftandeyoder auf 


 <aufa, quæ perierat,inpriorem flarum 
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penitus non tradatur, Capit. lb.2. c.168, 

In Eriminal- Sachen and denenydie eines Stand 
und Ehren belangt / haben die Parrhenennichrdurch 
Procurstorcs, fondern felbftihre Sachen muͤſſen re, 
den und verantworten: Quando in caufa capitalivel 
in caufa ftatus interpellatum fuerit, non per procu- 
ratores, fedperipfoseft agendum. 46.7. 0.274. 

Der Klägerhar gegen den Betiagten in Mafefig 
und Srefelan dem Ort fein Anfpruch und Forderung 
muͤſſen anftellen/ dader Handel / darumb es zu thun / 
eniſtanden / damit Klagerund Betlagter ihre Sach 
mit gegenwaͤrtigen Zeugen dem Richter deſto beffer 
und gründlicher darchun Finnen: Caufa ibregatur 
ubicrimen admiteitur, 145.7.c.282, * 

Klaͤger hat den Betlagten in Civil ⸗Sachen vor ſei⸗ 
nen Richter folgen und daſelbſt klagen müffen/ dann 
niemand / außgenommen der Appellation-Sachen / 
vor frembd Gericht zu erſcheinen ſchuidig / und iſt daß 
Urtheil vom frembden Richter geſprochen/ nichtig ge⸗ 
weſen: Quicunque caufam habuerit, äfuis judicibus 
judicetur, & nonabalienis,ideft, ä fuzjuftis judici- 
busprovinciz,& nonabexternis, nifi fuerir appella- 
tum. Capit.addirchb3.c.71. Peregrina judicia ge- 
neralifandtitateprohibemus, quia indignum eft ‚ut Rp 
ab externis judicetur quiprovinciales& & fe ele&tos ; 
dicit habere judices, Capit.liby. €.230. . 

Zufoͤrderſt / und ehe die Partheyenden Krieg Rech⸗ 


tens vor Gericht befeſtigt / har der Beflagtdem Kid, 
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Frucht / darumb er denſelben beflagt/ wieder leffern 
und zuſtellen muͤſſen / davon droben imter deß Könige 
lichen Fiſcals Verrichtung ein Erempel/ das Geſat 
iſt deß Inhalts: Omnes poſſeſſones, &omnialıbi - 
fublata atque fructus cun&os,antelitemcontelta- 
van) preceptor pofleflori reftituar. Addir. 1.3.0.7 9. 

on der Reſtitutton in integrum hat mandiefe 
Gefag: Wann jemanden einem höhern Stand ge- 
drungen auß Furcht ſich feiner Gerechrigkeit und 
Rechtens begeben’ oderdurdh eines Argliftigen Br 







wang ımd Trang ſich feines Recrens und aurer 

efügnußverziehen/oder wegen langwürigen Abwe⸗ 
ſens / in Schaden und Gefahr ſeines Stands kom̃en / 
und feinen ordentlichen Nichrer erfirche / daß er dur 
Es —— — Recht und Stand 
moͤcht geſetzt werden / hat ſo zehren ſtatt mid 
Inte arellituriodickr, Boura — * 


ores quælibet au 
R * 
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Das 1. Buch. Kap. XXX. 


id quodalicuifublatumeft,teformatur. Itauteorum 
caulzvelresin em revocentur ‚ quiautperti- 
"morem poteftatisalicujus compulfi ſunt, aut fraude 
velerrore decepti fünt , aut per captivitatem vel 
quameunque injuſtam neceffitatem longamquedi- 
— aut ſtatum ingenuitatis perdidiffeno- 
ſcuntur, aut fi qui pro neceffitare longzque peregri- 
nationis abfentiam, velrchtaurendaea ‚ que indem- 
nisminorumgefta eſſe probantur, (apıtalar. kb. 7, 
cap. ⁊io. 
„Bender Betlagt vor Gericht nicht erſchienen / 
bevorabfoder Graf fich einzuſtellen befohlen / hat man 
en denfelben als überwundenen und der Sachen 
bantlichen verfahren /_meilerdie Öelegenheirfeine 
Unſchuld darzuchun / Yerfaumer : Manifeftum eft 
‚eonfiteri eumde crimine , qui induko & delegato 
judicio purgandi fe, oecafionemnon utitur, Ipfa ab- 
ſentia pro confeflione conftat. hib.y.0.35. 


Ferner hats den Proceß gehabe / daß da Brafoder 
— au 
ter/ 
der Sachen Schiwereoder Geringfügigfeie/ verbant 
oder beſchloſſen / doch dergeflale/ daß der Beklagt de⸗ 
Taste: Wenn er aber den Bann in Jahr und 
R SStifenichtzerfchlagen/ undfichbenm Serichrie, 
, asıt/ hat er ſich davon miiſſen abthun / und 
Fonddie Büterdem Königlichen Filco heimgefallen, 
der Örafund feine Statthalter erftlich die 
Irnuß geſchaͤßt / und davon den Kläger bezaͤhlt / weñ 
FR De Dgaplung nicht exreicht / ha man die ligen 
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A bus caufis conftitutum eft, ur prolator feripturam 

rmet, Capit.&b.r. 0.216, 

Zu Zeugen hat man allein unbeſcholtene ehrliche 
Perfonenzugelaffen / und den Grafen und Richtern 
infonders befohlen / daß fie leichtfertige liederliche 
sent / die den Meineyd geringſchaͤtig haften’ und 
umb ein gerings falſchen Eyd zu fehtwören fein De, 
denckens haben / nicht auffgenommen/ und feynd 
nicht allein / die falſch geſchworen / fondern auch / 
diedenfelben Beyſtand gerhan / und ihr Zeugnuß 

B als warhafft fürgeben / zur Straf verdampt wor, 
den: Optimus quifgue in pago vel civitate , in 
teftimoniumaffumatur, & cuiille, contra quem te- 
fimoniare debet , nullum erimen pofitindicere. 
Capit.dib.3. 0.32, 

Summopere admonendi fünt comites & judices, 
neviles & indignas perfonas coram fe permittant ad 
teftimonium accedere, quoniam multi funt,qui pe- 
jurare, pro nihilo-ducunt; in tantum, ut pro unius 
dieifatietate, aut pro quoliber parvopretio, ad jura- 


en * mentum conduci poflunt, animafque fuas perjurio 


perdere minime formidant. Et hoc notandum 
quo non folum illi qui perjurant , fed etiam qui 
perjuris confentiunt, fimili ple&endi funt damna- 
tione. Adaır, lib. 3.0.57. 

Die miroffentlichen Laſtern behafft oder ihrer Eh. 
ren und Stands entfegt / haben nicht Zeugen fern 
fönnen: Teftesnon admittantur qui ſunt ſocũ cri- 
minis, nec infames, nec calumniatotes. C apit.lib.s. 
cap. 157, 


N ) ios, fef- 
| SB ÄRY UND angriffen msnachder Zahlung D on efteredendumeontraalios, eorum con 


tig. hatdem Fılco gebührt, und uge anden, 
Capit. 4.0.24, — 
Geſtalt der Klaͤger feine Klag beweiſen/ 
Andwie der Beweiß und die Zeugen beſchaffen ſeyn 
follmydavon hac man folgende Nachrichrung. Zufor, 


PS Dewweißchumb auff Icbendiger Rund. 

















eſtanden / ſchrifftliche Urkunden, 
Beweiß ge⸗ 
















uff gangen / Zadıan.foi, 
lus teſtibus actum fuir, 
»ut(cripturam prolator 
EN m fiis quiferipturam protulit,, ejus non 

Veritarem; ur falfitatis reum, effe damnan- 
“b.7. e.18ı. Si quisferipturam profert, 
Itibus probare deber, Quiain omni- 
Su Hr ha * 7 
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fioni, quieriminibus implicantur, nifi fe priuspro- 
bavcrintinnocentes, quia periculofa eft &admitri 
non debetsrei,adverfus gquemcung; profefio. Ib. 

Eines Manns Zeugnuß wie hohes Stands und 
Anfehens derfelb geweſt harkein Wircklichkcir auff 
ſich gehabt / iſt auch gehört worden: Unius teftimo- 
nium , quamvis fplendida & idonca videstur eſſe 
perlona, nullatenus audiendum, Capitulat. lb, 7. 
cap. 207. 

Seibeigeneharman zu Zeugen wider ihre Herrenin 
feiner Sach zugelaffen/ .7.:.148. 280. 

Ehe die Zeugen Verhoͤr und Kundfchafft fuͤrge⸗ 
nommen / haben die Richter einen jeden mir leiblichen 
Eyden / die Warheit gußzuſagen / belaben/ un⸗ vor fal⸗ 
ſcher Zeugnuß und Meineyd gewarnt Cap.iib.7 c. 
179. 207. Bey Einführung Chriftficher Religion in 
Teutſchland / iſts mir dem Eydſchwoͤren anderſt gehal⸗ 

| Pi 


ten / 


* 
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fein uud feinem heiligen Evangelid die Warheit be⸗ 
ſtetigt / Sr ein klar rempel: daß Graf Bufonis 
Gemahel Engeltrudis Pabft Nicolao allein auff die 
9. Dreyfaltigteit und Evangelium geſchworen / eg. 
bb.2.fub Anno866. Ego Engeltrudis quæ fui uxor 
Buſons Comitis, juro Domino meo Nicolao ſum- 
mo Pontifici per Patrem, Filium & Spiritum San- 
&um , & per hæc quatuor Chrifti Dei Evangelia, 
uz ore olculor & manibuspropriis tango, &c. 
Se befinde ſich noch ein Proceß / damit die alten B 
Teutſchen die Warheit bezeugt und beſtaͤtigt / nemb+ 
lich / daß fieein Büfchel Achren-Fruchtin der rechten 
Hand gehalten Gott und die Engel ſampt demllb⸗ 
ſtand uͤber dem was ſie geſagt / zu Zeugen angeruffen 
und darauff die Buͤſchel auß den Haͤnden in die Hoͤhe 
geworffen / Cap.Lb,6. c.285. Profitemur omnes ſti- 
pulis.dextrisinmanibus tenentes eaſque propriis & 
manibusejicientes, coram Deo & Angelis ejus, ac 
vobis cundtilque facerdotibus & populis circum- 
ftantibus, nectalia facere, nec facientibus confenti- 
re, fedmagis Deo auxiliante reſiſtere. Hernach ift 
der Brauch erwachſen / daß manalle Eyd in Kirchen 
geſchworen undim Schwoͤrẽ die Finger auff ein Kiſt⸗ 
fein mit reliquiis gelegt / und die Wort darju ge 
braucht: So wahr mir GOtt helff und die. Heiligen 
deren die teliquiæ feynd / daß ich die Warheit fagen 
fönne: Omne Sacramentum in Ecclefia& fuperre- 
liquias juretur, & quod in Eceleſia jurandum eſt, vel 
cum fex ele&tisvel fi XII. eſſe debent quales potue- 
rit invenire » fic illum Deus adjuvet, & illi Sandi, 


quorum iftz reliquiæ funt, ut veritatem dicat. Cap- D velparentum feniorumve relatione didiciffent, 


lıb.6.0.209. Alemanni,utpote bellicofi, gladii,qu& 
Ipatam vocabant ‚ prehenlo capuloteftihcabantur, 
paratimanu etiam tueri veritatem quam ſemel affır- 
maflent, Vad,fol.gr. 

Inder Berhör/ und wenn die Zeugen ihr Kund⸗ 
ſchafft geſagt / haben fie ihr Schwerdr beyin Knopffin 
Händen gehalten, und damit zu verſtehen geben/ daß 
fie mie dem Schwerdt die Warheit / die fi aufgefagt/ 
wolten verfechten / inmaſſen dann geſchehen / wenn die 
Zeugen die der Klaͤger und Betlagt gefuͤhrt / nicht zu⸗ 
ammen geſtimpt / und kein Theil dem andern recht ge⸗ 
ben wollen / daß alsdann ein jeder Theil einen außge⸗ 
fhoflen / die auff freyem Feld mir Bruͤgein über der 
Warheit gekämpft, und haben die. Rämpffer fein ans 
der — ——— ein Schildt gehabt / welcher unter 
den beyden überwunden worden / den hat man/ wie 
auch allen feinen Beyfiand für meineydig undfalfche 
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ten / als in folgenden Zeiten / dann manmit GOtt al- A Zeugen gehalten / und ihme hierumb die rechte Hand 





abgehauen / die uͤbrige ſeiner Seiten haben ihre Haͤnd 
mit Gelt muͤſſen loͤſen / davon zwey Theil dem Gegen» 
theil / und der dritt zum Frefel dem Fiſco heimgefal⸗ 
len. Dieſer Proceß hat auch ſtatt gehabt / wann ein 
Geiſtlicher einen Weltlichen vor Gericht beklagt / und 
Zeugen geführt / davon derflare Text: Si ambz pat · 
tes teſtium itainterfe diffenferint, ut nullatenus una 
parsaltericedere velit, eleganturduo ex ipfisideft, 
ab utraqueparte , unus quicum fcutis & fultibus in 
campo decertet , utra pars veritatem velfalfitatem 
fuoteftimoniofequatur, Et campioni qui vidus 
fuerit, propterperjurium, quodante pugnam com- 
mifitsdextra manusamputetur, Cæteri verd ejuſdem 
partis teftes,qui falfiapparuerunt, manus fuasredi- 
ment. Cujus compofitionis duæ partes ei contra 
quem teftati funt, dentur, tertiapro fredo folvatur. 
In Eccleſiaſticis negotiis ubi de una parte feculare, 
dealteraverö Ecclebaflicum negotium elt , idem 
modus obfervetur. Capit. 4b.4.c.23. 

Die Teutſchen haben fich der WarheitundStand» 
hafftigfeit in allem ihrem Mandel befliſſen / darumb 
Seuaen in ihrer Außſag / nice allein ihre eigene . 

iſſenſchafft getundſchafft / fondern ſo ſie von alten 
Handlungen befragt / die ſich vor ihrer Lebzeit zugetra _ 
gen / und darauff außgeſagt / was fie von ihren El 
tern und Voreltern oder andern gehoͤrt / iſt daffelbals . 
warhafft angenommen/ und darauff erkent worden/ 
davon fagt Vad.fol, sg. vidi fchedas yereres certate- 
[timoniacontinentes, cum afcriptis teftium nomi- 
zibus, qui de histeftatieffent, quæ velipfividiffent, 


JE 


Das ander Mittel deß WBereifiehumbs iff der 
Eydſchwur deß Klägers/ wenn an lebendiger Kund⸗ 
ſchafft Mangel fürgefallen/darinden Richtern ſolche 
Map ʒu halten fuͤrgeſchrieben / daß fie der Sachen 
Beſchaffenheit und Warheit / ſo viel muͤglich / auß ans 
dern Umbſtaͤnden ſollen erforſchen und niemand 
leichtlich zum Eydſchwur kommen laſſen Volumus 
ut Sacramentacito non hant, fed unufquifquejudex 
priuscaufam vergcitercognofcat; ut cum veritasla- 
tere non poffit , nec facil ad Sacramentä veniant, 
‚Capit, lıb,5.0.197. 2 2 

Die Murtel / die der Betlagt zu Beweiſung ſei⸗ 
ner Unſchuld gebrauchen koͤnnen und ſollen feynd 
diefe:: Erftlich daß er mit Zeugen dep Klägers‘ 
flag und Beſchuldigung abgelsine und zu nicht ge 
macht. Di a 


Zum andern wenn De Sachalſheſhaften/ vu 
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— 
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ann. 
Das II Buch, 


man lebendige Kundſchafft nicht führen können’ als A 
wenn einer feinem Freund oder Befanten Geit oder 
Gelts werehzubehalten geben / und folh vertraue 
Gut durch Diebftalabhändigworden/ hat ſich der ſo 
es in Verwahrung gehabt / auff befehehene Antlag 
deß erg beholffen / und damit fich unfchuldig 
erwieſen. 


Gleicher Geſtalt hat mans in andern Faͤllen gehal⸗ 
ten: Siquisfidelislibertate notabilisaliguo crimi⸗ 
—— deputatur, uratur jure, juramento fe 
excufare.Syn. Trib. Cent Eeel.9.6.9.0.4 3. 

‚Siresintertiarafurto.ablata fuerit;liceacei, cuires 
intertiata fuerat; per Sacramentaleexcufate de fur- 
t0, quodnec fu voluntatisaut confcientie fuiffer, 
quodablatum eft, aut tantum finedamno reftituar. 
Conſtit. Carol.fol.295.0.39. LT X 

den Fraͤnckiſchen Öefagen wird hierin einfon- 
der Art zu reden gebraucht / der Geftalt: Sialiquisad- 
verfus quemlibet querelam habere voluerit, liceat 
eifecundum legis ordinem cum Sacramento, quod 
pofuimusmanu propria infingulis le Pr 
F&purgafe, ut propterodiumibinonadycnerit.Ca- 
pit.kb.3,c.udr. Fiebar Purgatio manutteitia, quar- 
ta, quinta , &c, duodecima, hbi3. cap. 64. Gregor. 

uron. bb.9,cap.13, 16. 

Zum drittendaßdie Betlagte Mann oder Weihe, 
perfonen ſich anerbotten / ein glüend Eifen / offentuich 
für Gericht in Gegenwart def gantzen Umbſtauds / mit 
bloſſen Honden anzugteiffen / und nach der Richter 
Beheiß uhalten Wenn dann die Dichter folchen 
Beweiß ugelaſſen/ hat man dabey ſonderbare Cere, D 
monengebraucht / und die Prieſter zuvor dag Enfen 
ge kanet undbefchtworen/ da; hiemie GDrt deß Be 
—* Schuld oder nſchuib an Tag wolle fommen 

Wenn 
als der 


B 


enmderfelb davon verlegt und gebrent / ift er 
Anklag ſchuldig zu vertwürckrer Straf ver» 
worden / den Segen def Eyſens erzehlt Gol- 
dalt.tom.2. Antignir. Aleman .fol.178. Avent, lib.4. 
Ä Siquisfidelislibertate notabilisstantotaliquecrimi- 
Be publicatur,ur criminofusä populofufpicetur, per 
M cadenti ferro caute examinetur, Cent.Ec- 
24.9. Syn, Trib. eap.1z. 
le Beiweißthumbs Exempel befinden ſich bin 
eben den Hiltoricis, zur Nachrichtung iſt 
ee yaefünt: Als nach König $udwigs ın 
NEE, MAR Ajkerben / Carolus Calvus der Känjer 
EN Röntas Bruder, deſſen Söhnen ein Theil 
Ma Rheinſtrom wieder ab / und zu ſich zu⸗ 
—V—— 














E alio cuicrimen impofuit, 





Soap. XXX. 119 


sichen fuͤrgenommen / und deßhalben mir Kriegsvolck 
ſich Oberteutſchland genäher / ift König Ludwig der 
Sünger von Franckfurt mit ſeinem Kriegsvolck auf 
gebrochen / und ſich gegen dem Känfer feinem Beuern 
anderſeits deß Rheins gelaͤgert / Geſandte zu ihme 
hinüber geſchickt / und fein unbilliches Fuͤrhaben laſſen 
vermelden und bitten / ſich aller feindlichen Handlung‘ 
zumaflen. Dieweil aber ſolch Suchen und Bir 
nichts gefrucht / hat König udwig dreiſig Perſonen 
zum Kaͤyſer geſchickt / deren jehen durch fiedend Waſ⸗ 
ſer / zehen durch fat Waſſer / zehen mit gluͤenden Ey⸗ 
ſen darthun / erweiſen und beſtetigen laſſen / daß von 
ſeinem Vatter her ihme die Land rechtmaͤſſig und erb⸗ 
lich zuſtandig und der Känferweder Fug noch Recht 
daran hab Db nunmwoldie Sad durd) bemeldte ge⸗ 
braͤuliche Mittel außfuͤndig gemacht + und auß den 
dreiſig feiner verſehrt noch verletzt worden / hat deh 
der Kaͤnyſer ſein Fuͤrnehmen nicht geändert / fondern 
den Krieg angefangen iſt aberim Treffen überwun. 
den undgefchlagen worden. 

Zum vierdren/ daß die Beklagte die Haͤnd in ſie⸗ 
dend Waſſer geſtoſſen und darin gehalten / wenn ſie 
davon unwerſehrt blieben / hat man ſie fuͤr unſchuldig 
erkent / im widrigen Falkverdampt : Silervushomi- 
nem in Ecclefiainterfecerit, judicio aquz ferventis 
examinetur, utrum hoc fponte an fe detendendo fe- 
ciffet, Et fimanus ejus exufta fuerit, interficiatur, 
Caps tib.4.0.13. Wiemandag Waſſer hiezu beſchwo⸗ 
ven / iſt bey obberuͤhrten Authorn an bemeidtein Ort 
zu leſen. 

Zum fünfften / wer ſein Unſchuld mit Zeugen oder 
beruͤhrten Mitteln nicht erweiſen koͤnnen / oder wollen/ 
der hat noch dieſen Weg vor ſich gehabt / daß er gegen 
dem Klaͤger durch einen offentlichen Kampff ſein Ins 
ſchuld außfuͤndig machen fönnen: Sia&tor venerit R 
& rem intertiatam recipere renuerit, campo con- 
tendant, Capit. b.g. cap. 46.L.Aleman,c.43. Si 
quis liber liberocrime aliquodmortale impoiuerit, 
&adRegem velad Ducemeum accufaverit, & inde ° 
probataresnoncft,nifi quodipfe dicit , lĩceat illi 
cum tradta fpata mitblof. 
ſem Schmwerdt / fe idoncare contra illum alium, 
Stumpfius ſchreibt davon alſo Lb. ʒ. Hiſt. Helv. c. ꝛ. 
Es haben die alten Franckẽ auch na Bekehrung zum 
Chriſtlichẽ Glauben die Heydniſche unmenſchliche Art 
in Ubung gehabt / daß ſie umb geringer Urſach willen / 
un faſt in jeder Sach ſich zum Kampfumb Leib un de⸗ 
ben erboten / und hiemit die Unſchuld und Gerechtigkeit 
ii - an 
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recht undder Schwaͤcher unrecht, 

inte es auch den Proceß gehabt / 
wenn Parthenen umb Aecker und andern Feidbau 
ſtreitig worden / und über einstoder deß andern Befug- 
nuß und Recht / am Beweiß Mangel fuͤrgefallen / iſt 
der Grafe und Gericht deß Orts ſampt den Partheyen 
an den ſtreitigen Ort gangẽ / und nachdẽ fie den Augen⸗ 
ſchein wol eingenommen / hat ein jeder Theil von dem 
Ort / da er berechtigt zu ſeyn vermeynt / eine Hand voll 
Grund außgegraben / und dem Grafen zugeftelltdere B 
ſelb hats in ein Tuch verwahrt und verfiegelt / und ei⸗ 
nem andern biß zu naͤchſtem Gerichts. Tag zu behal⸗ 
ren geben Wannman dann das Gericht beſeſſen / ha⸗ 
ben die Partheyen ſich eingeftellt und angelobt / daß 
einjederfeine Gerechtigkeit andem ſtreitigen Ort mit 
dem Schwerdt gegen feinem Begentheil wolle aufs 
fechren. Wann fienun fich dazu / wie braͤuchlich / 
mit einem Schildt und Schwerdt außgeruͤſt / hat man 
den verwahrten Grund auffm Platz in die Mitte ge⸗ 
legt / welchen die Rämpffer jeder mit ſeinem Schwerdt 
zu foͤrderſt berührt / und daneben GOtt angeruffen / 
daß er dem / der die Gerechtigkeit fuͤr ſich hatt / den 
Sieg wolle geben / welcher den Kampff erhaͤlten / dem 
hat man das Gut zugeſprochen / der ander Theil und 
ſein Beyſtand / haben den Unfug mit Gelt gebuͤſt und 
abgetragen. Z. Aleman. c. 83. 

Ehe die Partheyen den Kampff angefangen / hat 
man fie inſonders erſucht und probiert / daß keiner den 
andern mit Beſchwerungen und andern Kuͤnſten ver⸗ 
zaubern und uͤberliſten kͤnnen: Prius infortientur 
uam parati ſunt, ne fort&criminibus velmachinis 
bellicisvelmagizartibus iafidientur. Z. Rojoar. Ex- 
emplahatmanin Anal. Franc. undbey Nithardo, 

Man hat auch noch andere Mittel mehr zu Be⸗ 
weiß der Unſchuld und Rechtens gehabt / als mit dem 
SH. Creutz / Cap ab. 3. 46:1. 108 und Empfahung 
deß Sacraments / welches zeitlich verboten und abge⸗ 


ſchafft worden. 


Der Proceß der Richter / den ſie am Gericht und E 
im Rechtſprechen gehalten / iſt auß folgendem Erem- 
pelzuvernehmen. As Brafe Unfried im Coftanger 
Biſthumb ein Gerichtstag deß gantzen Refiers Unter⸗ 
thanen Klagen zu verhoͤren im freyen Feld gehalten / 
iſt einer mit Namen Rothelm erſchienen und geklagt / 
daß ihme etliche Morgen Acker / die ſein Weib von ih⸗ 
ren Eltern ererbt / wollen angeſprochen und entzogen 
werden / da ſie doch ihme von Rechts wegen gebihrten / 
darauff der Grafe alsbald die Benachbarte deſſelben 
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an Tagbringen wollen / gleich als haͤtt der Stuͤrcker A Orts als Zeugen’ auff die Gelübd und Eyd / damit fie 


henvom Grafen und Gericht oder aud von den Ko⸗ 





dem König verpflicht / —* und umb Kundſchafft 
verhoͤrt / welche —— daußgeſagt / daß ihnen 
die Gemarcken deß darumb Klaͤger erſchienen / 
und wie daſſelb mir Bäumen und Gräben bezeichnet / 
wol befant:fo haͤtte man and) gute Nachrichtung von 
den anſtoſſenden Behauſungen / wen ein jedes Gu 
zuſtaͤndig. Goldaft.rom.2.antiguit.fol.8ı. Nach ſol ⸗ 
ber Außſag hat der Grafe die Zeugen / und andere ade⸗ 
liche Perſonen / aufden Augenſchein abgeordnet / und. 
auff beſchehene Relation und Bericht die Schoͤffen 
oder Richter gefragt / was ſie in der Sachen recht be⸗ 
dunckt / hierüber dieſelbe auff verhoͤrte Kundſchafft / 
eingenommenen Augenſchein / und gethanen Beriche / 
erkennt / daß inmaſſen ſich die Zeichen der Gemarcken 
deß Guts befunden / dergefalt Klaͤger und feine Erbe 
daſſelb ohne Eintrag beſigen und behalten folten:Sof. 
her errheileer Urtheil CopeyiftdemKiägerfchrifftlich 
zugeſtelltworden / deren Endftehedeß Inhalts: Adtum 
Curte ad campos mallo publico, An. VIr, Imperit 
Caroli Augufti & xxxvır, regni ejus in Francia, & 
xxxiy.in Italia. Datum VII. Idus Febr. fub Unfredo 
Comitefeliciter, Amen, 

Hzcnominateftium, Valeriano, Burgolffo, Ur- 
fone, Steffano, Majorino, Valerio, Leontio,&c. 

Et hæc nomina Scabinorum, Flavinio, Orficino, 
Odmaro, Alexandro, Eufebio, Maurentio ‚ quamı 
etiam & aliis plurimis. Ego itaque Nauco rogatus 
feripfi & fubleripfi. 

Ein ander Erempeldergleichen Proceß fichtinan- 
rg. Fuld.fol.474. unter Kaͤnſer Ludwig den Erſten / 
Anno 838 aber in beyden wird deß Betlagten Einred 
zu vermelden umbgangen. 

WarüberderGrafeundRichtereinmal Urtheil er⸗ 
cheilt / darüber haben die Gefatz den Beklagten auffs 
nenfürimehmen und zu beſprechen bey Belt undiseie 
besftraffverboren: De hiscriminibus de quibus ab- 
folutuseftaccufatus, refricari accufatio non poteft, 
Cap.lib:7.e.118.. Siquiscaufam judicatamreperere 
przfampferit inmalo,ibig;teftib. convietus * 
aut XV, fol.componat, autXV. ietusäScabinis, qui 
caufam prius judicaverunt » accipiat , Cap.kb.3. 


cap. zi, vu, ; 
ſtatt gehabt/ 






Latlich haben auch die Appellariönes 
der Geſtalt / wenn einer in Civilund bürgerlichen Sa⸗ 
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niglichen Geſandten oder Landrichtern mir an 
— been undẽ / o 
ser in der Sachen verdaͤcheig q cen / iſt maͤnniglich 
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 — DIL: Busch, Gap. XXXI. 121 
trlaubt geweſen / davon worden elliren / A 32 | 
ee ee / SW Das 31, Cap. | 
fängnuß oder Haffe verhindern noch abhalten fot- Don der Grafen Gericht/ wo und wann fie fol- 
fen : Si quisjudicem pro quibufeunque caufis ad« Se gehalten. 
verlum fıbi fenlerit, aut habuerir fo rte fufpe&um, Je Gericht der Grafen nennen die Alten Pla- 
vocem appellationis exhibeat, quia nemo opor- bie Eheifi Bee at Che 
tet i i. Gapit.lib.7.cap.ı70, | —* 
—— negareroganti, Capit.lib 7. eap.170 In a en a 6 an u Sri * ger bar an 
"A m non debet affli&tioulla aut carceris MPN Kirchen / da ſie chren eponifchen Gotendien 
—— injuriare cuftodia, fedliceat appel-B berrichtet/ auch die Öericht gehalten, umd barzuoohne 
Iatori Yitiatam caufgm appellationis remedio table, Unterfchied der Tag oder Zeit/ davon außdrücklicher 
vare, Ibidc — —5 Na Fine — —— Gap. Fiber 0 
5* er werden die Kirchen und Gerichts, 
—* ee Häufer, offtermals miteinem Nameny Bahlica bey 
pelliere/deßhafben fehrifflichen Sepein one eriye Den Alten genenner. Solchen Misbrauch der Rirchen 
ne Sach Geiftich oder Wefrlich angenomtmenze sfey derfelben Zugehör Weltliche Gericht zu beſitzen ver- 
dann entweder von Btfchoff dep den Beiflli boten: Vad. Fol.92. Placita feculariain Ecclefiisvel 
chen / oder vorm Oerichrin Weltlichen Sadyen ur, Arlis Ecclefiarumä Comitibusvicariifg; ufquemo- 
eheil y umd det Appelation Urkunde ertheifttworden. do multisinlocis habita, ne ultra fiant, interdicen- 
Eepit 7, Wenn andhjemandder Michter dum eft cum autoritate Dominica, quz expulfis de 
— vernichten’ und den Ge, templo negot iatoribus adferit domum Dei cffe do. 
umbzurreiben oder die Sach gu verlängern Dum orationis, Addır, 1,3.0.,60. Es iſt vermuthlich/ 
8 / darüber feynd den Gefagen fonderbare weil man damals die algemeine Reichs Berfamfun. 
fraffeneinverfeiße. Populodicatur, ut cayear gender Stände nad) Beſchaffenheit der Zeit und Dre 
aliiscaufisad nos reclamare, nifi dequibus aut miffi offt unter freyem Him̃el im grunen angeftelt/ daß die 
nofttiaut Comiteseis juftitiasfacerenoluerint. 44. Gericht der Grafen gleicher Geſtalt ſeyn gehalten wor, 
dit.lib.4.cap.185. De rebus ropriis, ut antemif. den / wie noch hin und wie der in Teutſchland geſchicht / 
os & Comites& Ju dicesnoffrosveniant, &ibjac. und im Stift SpeyrzuYeinhofenyjährlich auf Don⸗ 
cipiant finitivam ententiam, & anteanullusprefu- p Tag vor Martini der Gauerben Dubgeriche zu 
Matalteriusfes profeindere, Ca it.ob.s.c.140. si nechſt vor der Kirchen unterm Him̃el gehalten / derſel⸗ 
— Hicere. es djuffe einonjudicerur, ben Privilegiaund Frenheit offenrfich verleſen / uñ wer 
tuneinprelentiam noftram veniat: Aliterveronon darwider gehandelt /vorm Gerich beklagt / undvon 
præ ſumat in præſentiamnoſtram venire pro aſteriasdemſelben abgeſtrafft werden So hat man doch erſt⸗ 
julkitia dilara nda, Ibid, eap.141 lich in jedes Gawes Haupt, Starr / und hernach an 
—— Fam ip Drten — Gerichts⸗Haͤu⸗ 
Bu "FREE — ebauet darinn die Grafen und Richter ordentliche 
an * Rt Gerichts, Tage wochentlich vor Kälte und NHigeföne 
- Ipfilegitime — Sf proißiscaufis * nen halten, danndicfelbe einzuſtellen oder auffzuſchie⸗ 
Iatiumyen; * ——— majorperfonaefkerin. ben nicht inderfelben Macht geſtanden / fondernhaben 
re * —* die Bericht durchs ganße Jahr zu gewiſſen Zeiten / 
Selegem fa cia 2 * — in acht ae an —* * alſo daß ſie —* 
Wie... je Ap. atlich im gantzen Gaw herumb kommen / anſtellen 
a as ade abend er müſſen. Cap. lb3.0.57 83.87.1.4.0.28, 
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Erſtlich von der Biſchoͤffe Lehr⸗Ampt. 
rſtlich — ehr Amp * 





2 « Speyrifcher Chronick 
AN Bifchöffe Ampt und Obrigkeit in den A chemheiligen Orden und Hirten ⸗Ampt ſeynd / daß fie 


Biſthumben oder im Gaw / darein ſie verord⸗ 

net / iſt erſtlich im Lehren beſtanden: Zum 
andern/ in Beſtellung der Kirchen und Schulen: 
Zum dritten / in Beftraffungderen/ fo fich mitoffent 
lichen ärgerlihen Sünden wider GOttes Wort und 
Gebott verſchuldet. Vom Schr Ampr iſt zuvor Mel, 
dung geſchehen / und iſt in unterſchiedlichen Orten 
gnugſam außfuͤndig / daß die Biſchoͤffe die obriſte Leh⸗ 
rer und Prediger im Gaw geweſen / In Capit Franc. 


hat man unter Kaͤyſer Caroli Magni Geſatzen dieſes B die. Könige ihres efallens Perſonen befördert/ oder 


qußdruͤcklich De prædicatione Epifcoporum,non 
finatis presbyteros novavelnon canonica, ex ſuo 
fenfu, &non fecundum Scripturas facrasfingere, & 
predicare populo,fed & volmetipfiutiliahonefte & 
recte & quæ ad vitamducunt zternam, pradicate , 
aliofqueinftruite, ut hzceadem predicent , Zb.ı. c. 
82. Das iſt die Biſchoͤffe follen nicht verſtatten / daß 
die Prieſter / die ſie zu Lehrern in die Pfarrkirchen ver, 
ordnet / etwas neues und unbegruͤndetes auß ih⸗ 
rem Kopff / ſo der heiligen Schrifft widerwaͤrtig / er, 
dencken und dem Volck fuͤrtragen / ſondern auch ſie 
die Biſchoͤffe ſelbſt ſollen henlfame rechtgeſchaffene 
Schren/die zur ewigen Seeligkeit erſprießlich / offene, 
lich predigen und auch die andere darzuanhaften/daß 
ſie dergleichen lehren und predigen. 

Item / ein ander Geſatz laut alſo Oap. Irb.2.cap. 
4. Specialiter pertinetad Epifcopos, ut primumad 
facrum Minifterium fufeipiendum , jufte accedanr, 
& in eoden.Minifterio religiofe vivant, & tambe- 


nevivendo quam re&tc predicando ‚, populis fibi D 


commiffisitervitzprebeant. Omnes vos , in hoc 
facro ordineconftitutos& officio paftorali functos 
monemusatquerogamus, utinhocmaxime elabo- 
rare fudeatis, ur per vofmetipfos& per vobis (ub- 
je&tos, quantum ad veftrum Minifterium pertinet, 
nobis veri adjutores in adminiftratione Minifterii 
nobiscommiffi exiftatis, ur in judicio non conde- 
mnaripronoftra&veftra negligentia , fed potius 
pro utrorumque bono ftudio remunerari merea- 
mur. 
Erſten / Caroli Magni Sohns / und iſt deß Junhaſts 
Der Bilchoͤffen Ampt iffinfonders 5 daß fie 
auvorderft rechtmaͤſſiger Weiß / nach olchem Geiſtli⸗ 
chen Dienſt trachten / und darinn Chriſtlich leben / 
und fo wol mit gutem erbarlichen Wandel als auch 
mit rechtſchaffener Schr und Predigt / das Volck dar, 
Über ſie verordnet / auff den Weg der Secligeit leis 
ten. Wir vermahnen ind binen auch alle die in ſol⸗ 


Diefe Verordnung iſt Känfer Ludovici deß E 


ihren Fleiß und Eyffer dahin richten damit fie ſo wol 
ſelbſt / als auch ihre Zugeordnere im Geiſtlichen Stand 
ung getreue rechtſchaffene Huͤlff zu Vollſtreckung uns 
ſers Koͤyſerlichen Ampts / in Beſtellung deß Kir⸗ 
chen · Regiments erweiſen / auff daß wir nicht am Ge⸗ 
richt deß HErrn Chriſti wegen unſer und ihrer Fahr⸗ 
laͤſſigkeit verdampt / fondern viel mehr wegen unſer 
und euer treuhertzigen Dienſt / ewig belohnet werden. 

Zu ſolchem Biſchofflichen Ampt haben entweder 






die Gemeinden und Prieſter im bande einen erwoͤhlet / 
den ſie mit Schr und Leben der Gemeinde erbaulich ans 
geſehen / nach der Wahl ſolchen dem Koͤnig oder Er 
fer praſentiret / und deſſen Beſtaͤttigung und Einſe ⸗ 
tzung gebetten / davon dieſe Verordnung Caroli M. 
Copit.&b.1, 6.84. Sacrorum Canonum non igna · 
ri, ut in Deinomine ſancta Eccleſia ſuo liberius po· 
tiretut honoce, aſſenſom ordini Eccleſiaſtico præ- 
buimus, ut ſcilicet Epifcopiper electionem Cleri- 
corum & populi ſecundum ns Canonum , de 
propria dieceli ‚)remota perſonarum & munerum 
acceptione, ob vitz meritum & fapientiz donum 
eligantur , ut exemplo & verbofibi fubje&tisufque 
quaque prodeſſe valcant, 


ann nn... 


Das 33. Cap. 


Domanderh Ampt der Biſchoͤffe / nemlich / von 
Beſtellung der Kirchen und Schulen. 


Er Biſchoͤffen Kirchen Verwaltung befindet 
ſich zweyerley: Erſtlich in Staͤtten und uͤber 
die Cleriſey daſelbſt Zum andern / in der gan ⸗ 
sen Pfarr oder Biſthumb. Danninden Geſatzen der 
Fraͤnckiſchen Koͤnige / werdendie Bifthumbofft Pa- 
rocbiz- Pfarreny und die Bifchöffe Parochi Pfarı 
rergenennet. Die Geiftliche in. Stätten haben ben 
ſammen zunächft bey der Haupt · Kirch / das iſt Bi- 
lica oder Eccleſia, und neben deñ Biſchoffs Behau- 
ſung gewohnet / und ſolche Wohnungen inmaͤſſen 
die Muůnchs⸗Kloͤſter Monaſteris oder Epiſcopia ge⸗ 
heiſſen. Pabſt Greg. der ll. ſchreibt an Biſchoff Bo- 
nifacum zu Mäpng:. Thuringis&Germanizpo- 
pulo lcribere non omifimus „ inter alia ur con- 7 
‚want Epilcopia & Eeclefias condant.. Etliche 
Alt en 
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| Das 11. Buch, 
bent Walafridus Strabo dereb. Eccl.c.7.fagt: Sicur 
domus DeiBafilica,id eft,Regia äRege ; Sicetiam 
Kyriaca, ideft, Dominica ä Domino nuncupatur, 
quia Domino Dominantium in illa fervitur. Ali 
#des Epifcoporum Monafteria di&ta funt hodie 
"Antiquitus Dominicaappellataä Domi- 
no, quod iniis propter Dominum coibant, Hinc 
Germani Epifcopalia & Cathedralia templa adhuc 
Domtirch / & Canonicos Domperren appellant. 
Goldtom.3. antig.f.1.& 125. Dafdanndie Biſchoͤf⸗ 
fe ſampt ihrer Clerifey beyſammen in einem Hauß ne⸗ 
ben den Kirchen gewohnei / wie noch heutiges Tages 
die Aebbte und Muͤnche in Kloͤſtern / davon hat man 
klare Nachrichtung im Gefäß de Canonicis Clericis, 
Qui incivitatibus,velmonafteriis degunt. Cop.addir. 
3.677. Unter Känfer Ludwig dem Erſten. Deßglei⸗ 
chenim Geſatz von der Verordnung / wie man die 
Nuͤnſter ſollen erbauen / da alfo geſagt wird: Daß die 
Koͤnigl. Geſandte ſampt den Biſchoͤffen jedes Orts 
ſollen daran ſeyn / daß die Monaſtetia an einem gele⸗ 
genen und bequaͤmen Ort ſtehen. Cap. lib. 5.0.78. de C 
loco Monaflerioram veledsfcsisprevidendn, daman 
ale Nothdurfft und Nutzbarkeit haben moͤge / daß ſie 
auch wol verwahrt und beſchloſſen feyn, damitdie Ca. 
noniei zu guter Difciplin und Zucht gemuͤſſiget wer⸗ 
den. Von der Cleriſey Leben und Wandel gibt fol⸗ 
gend Geſatz dieſen Bericht. Capit. ab.y. c. ig Syno- 
usMogunt, An.B13.äCaroloM. celebrata: Cano- 
Biciclerici Canonice yivant » obfervantes divinz 
Scripture do@rinam & documenta Sandtorum Pa- 
um; &nihil,fine licentia Epifcopi fui, velMagiftri D 
‚ eorumcompofiteagere a In unoquoque 
PN£opatm;, ut imul manducent & dormiant, ubi 
 facultasidfaciendi fuppetit, velquiderebus Eccle- 
fin icis Sti endiaaccıpiunt,infuo clauftro mancant, 
Be Bulisdiebus manc primüad le&ionem veniant 
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xar quid eis imperetur· Admenfam vero li. 

in ionemaudiaut, & obedientiam fecun- 
 dumCanones fuis Magiftris exhibeant. Das iſt / die 
* oder Domherren ſollen ein geiſtlichen Wan. 


delführenydie Schriften Görtliches Worts und der 

D. Bärter Schren vor Augen haben / und ohneihres 
och s und Meifters Erlaubnuß ſich nichts uneer, 
em Biſchofflichen Hauß beyfam̃en sffen/uud 

get haben fo fern es ſeyn kan / oder die jenige ſo 
rchen dienſt Beſoldung haben / in ihren 
mbleiben / doch Morgens täglich zur 


nt eine n B— 
een was ihnen daſelbſi von ihrem Biſchoff bes 


genent habe: Der alte Sert, A 


Gap. XXXIII. 123 


fohlenwird. Zu Tiſch ſollen ſie auch ein Le&ion hoͤ⸗ 
ren leſen / und ihren Ordnungen gemäßiihren Lehrern 

gehorſam erweiſen. Umbs Jahr 846. hat man die⸗ 
ſe Ordnung zu leſen: Ex Capitul. Regis Caroli ad 
fin.lib. 4. Addit.fol.421.0.16. Canoniciincivitate 
velMonafteriis,ficur confiturumelt;in dormitorio 
dormiant,& in refe&torio comedant, & indomo in- 
firmorum neccflatiofubleventur, & tam faniquam 
infirmi Ganonice veftiantur, atquein clauftriscon- 
gruishorisdegant, & ſub cuftodia canonica le&io- 
nis & cxteris divinz inftitutionis infiltanr officiis, 
Das iſt / die Domherren ſollen in den Staͤtten und 
Muͤnſtern in einem Gemach beyfammen ihr Laͤger / 
und im Refendalihren Tiſch haben / und die Kraneen 
im Siechenhauß nach Notthurfft gepflegt werdenydie 
Schwache ſowol als die Gefunde geiſtliche Kleydung 
tragen / auch zu gewiſſen Stunden in ihren Clauſen 
verbleiben / und in ordentlicher Zucht Gottes Wort fe, 
ſen und ſtudtren. Darauß iſt erſtlich abzunemen / daß 
bey den Teutſchen von Alters / der Biſchoͤffen und 
Cleriſey Wohnungen / ins gemein Muͤnſter / bey den 
SelähreenaudEpilcopia und Epifcoparusgeheiffeny 
und welche Geiſtliche inden Münftern beym Biſchoff 
Ihr Anweſen und Leben gehabt daß ſolche ſediges 
Standes und unverheurath geweſen / weil ihr Regul 
mit ſich bracht / daß ſie in einem Gemach beyſammen 
ihr Laͤger und Koſt haben follen / daher ſie ſich unter 
einander Fratres oder Bruͤder genennet. 

Zum andern / daß ſie der Biſchoff ihr Ober⸗Herr 
nach der Geiſtlichen Regul und Ordnungen regiert 
und in Diſeiplin gehalten. Sie haben unterihhiedfie 
che Ampt getragen und vom letzten biß zum erſten / nach 
dem ſie tauglich und geſchickt befunden / auffgeſtiegen: 
Wann der Bifchoffeinen ing Collegium auffgenoms 
men / hat derfelbe anfänglich die Thorhue deß Müns 
ſters verſehen und Oltsarius ein Zeitlangfeon muͤſ⸗ 
fen. Cap. kb. c.139,/.6, 0,126. Luitpr. ın vira Syl- 
veflri Pontif. Das ander Ampt iſt geweſen der Sefer: 
Das dritte der Exorciften: Dasvierdte der Acolu- 
thorum, dieden Bifchoffauffder Rei und Straifen 
begleitet: Das Fünffte der Unecrhelffer Subdiaco- 
norum: Das ſechſte der Helfer Diaconorum: Das 
fiebendeder Prieſter Minillei, Presbyteri & Dia- 
coni, quiabfentis Paftoris yicem certoordine gere- 
bant, prefentisfun&ionem magna obfervantia juva- 
bant, præcipue in facrisperagendis& erogandis Sa⸗ 
eramentis. Canoniciautem didi, quoniam in Col- 
legium recepti certum difciplin genus legibus ca- 
nonibufque prefcriptum profiterentur. Vad, Ab.i. 

de coll.mon. Germ. welche in Abweſen ihres Biſchoffs 
Qi die als 
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Rerfamblungen oder Königlichen Hof beygewoh⸗ 
net / mit Lehren / Außfpendungder Sacrament und 
anderen Geiſtlichen Verrichtungen fein Stell verſe⸗ 
hen / und in feiner Gegenwart deffelben Ampt getreu⸗ 
lich mir Lehren und Predigen helffen verrichten dann 
ihr Regul mit ſich bracht / daß fiethnender Gemein⸗ 
den = we habenfollen forgfäftig angelegen ſeyn 
laſſen / inftändig fehren und predigen / wie man zum 
ewigen geben gelangen könne / und daneben die Ärger 
lich und unchriſtlich gelebt / nach Außweiſung def 
angelti Rraffen: Inſonders iſt ihnen in den Geſatzen 
unterſchiedlich aufferlegt / daß fie maͤnniglich zum Ge⸗ 
bett haben ſollen unterrichten / und den Glauͤben und 
Vatter Unſer lehren: Populifibi commi curam fa- 
cerdoteshabeant, & inftanter de eorum animarum 
falute predicent, & ut facinorofos,fecundum Evan- 
gelicaminftitutionemarguant. Capit. 4b. r. e.102, 
Presbyterispr&videndum, utomnes qui Chriftiano 
nomine cenfentur, orationem Dominicam & Sym- 
bolummemoriter teneant, & intelligant, Jbrd, cap. 
203. In ihrem Collegio haben fie auch unterfich 
fonderbare Ampt und Verrichtungen / gehabt / daher 
einer Præpoſitus, der ander Decanus, der dritte Ca- 
merarius , der vierdte Scholz Magilter,, der fünffte 
Cantor ‚ derfechfte Cuftos , der ſiebende Cellarius, 
oder Pincerna geheiffeny welche der Biſchoff nach ei⸗ 
nes jeden Gaben und Geſchicklichteit verorbnei und 
befördert / ſolche zu feinem Dienſt gebraucht / und 
keine Weltliche Diener bey ſich haben oder halten ſol⸗ 
len. Darauß erſcheint / daß neben dem Kirchen⸗ 
dienſt etliche in Schulen die Jugend gelehret / etliche 
die Haußhaltung verwalten helffen / die Nahmen 
ſeynd eines Thells noch heutiges Tages im Brauch, 
aber die Verrichtungen mittlergeit abgangen / dann 
weil man in Reichs · Ordnungen / Befägen in allen 
ſchrifftlichen Handlungen am Koͤniglichen Hof / und 
vorden Hertzogen / Grafen und Richtern die Teur, 
ſche Sprach nicht gebraucht / und damals niche 


Duchflaben erfunden, damit man Diefelbe ſchreiben E valeant. 


konnen (inmaſffen von Eginhardo im geben Caroli 

agni wird vermeldet / daß er fich habe unterſtan⸗ 
den Teutſch zu ſchreiben und Trithemius por Jah⸗ 
ren deſſen Charecteres oder Buchſtaben bey einem 
alten Seribenten geſehen / fo hats doch gar kein Ge⸗ 
Er gewinnen wollen/ alfo dag Carolus fich der 

beit und vergeblichen Bemuͤhung leglich gemuͤſſi⸗ 
get und enthalten /) fo haben die Könige Geiſtliche 
und Weltliche Obrigkeiten/ Herkogen/ Grafenund 


Speyrifcher Shronidd | 
die als fürnehme Reichs Rähte offt den Reichs, A Richter nothwendig die Sateinifche Sprach mir groſ⸗ 
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fer Beſchwaͤrnuß damals erlernen müſſen / derwegen 
finder man / daß die Koͤnige ihre Erben die fie zu Re 
gierung deß Reichs wollen befoͤrdern / eines furneh⸗ 
men Biſchoffs Diſciplin und Inſtitution befohlen. 
Baron. Anno G26. num. 16. Anno 639. Num. 20. 
Dergleichen Erempelfeynd allenthalbeninder Teut · 
ſchen Könige Hiſtorien / deßhalben die Könige den 
Biſchoͤffen die Beftellungender Schulenund Unters 
weiſung der Jugendinfondersanbefohlen. Dann in 
Catoli M. Geſatz der Schulen halben ift der $nhale 
dahin geſtelt / dag die Biſchoͤffe nicht alleinzin Kirs 
chendienſt Leibeigene Leute follen ersichen / ſonderu 
vielmehr der Edlen und Freyen Kinder zu ſich bringen / 
die in den Münſtern oder Biſchofflichen Häufern Eur 
dieren und gelehrt gemacht werden und gibt der Ein, 
gang zu erkennen / daß dem frommen Kaͤyſer die 
Sorgder Schulenfehr ernftlich angelegen/ dann er 
alfo ſchreibt: Capir-lb.r.c.72. Hochagitamusve- 
ſtram almitatem, &c. Ut non folum fervilis condi» 
tionisinfantes, fedetiam ingenuorum filios aggre- 
gent, fibique focient, & ur Schon legentium puero» 
rum fiant, Pfalmos, notas,cantus, computum,gram« 
maticam per fingula monafteria vel Epilcopia di» 
ſcant, ſed & libros Carholicos bene emendatos ha- 
beant, quia fepe dum bene aliquid Deum rogare 
cupiuntperinemendatos liBros male rogant. In ei⸗ 
nemandern Geſatz / ſo aufder Reichs ——S 
aufgericht / werden die Eltern mir Fleiß erinnert / daß 
ſie hre ſSoͤhne zur SchutenindieMünfterthun/ daß 
fie daſelbſt Gottesfurcht und wahre Chriſtliche Reli⸗ 
gion erlernenundbegreiffen: So aber einer nicht ſe 
geſchickt / daß er in Lateiniſcher Sprach ſolches ſtu / 
dieren koͤnnen / ſo hat man die Jugend / was zur Sce 
tgteit und zum Gebett zu wiſſ vonnoͤhten / in Teu ·· 
ſcher Sprach follenunterrichten : Dignumetuh- 
lios fuosdoneatad Scholam fiyead monafteria, five 
foras presbyteris,ut idemCatholicamre&edifcant, 
& orationem Dominicam , ur domi alios edocere 
Qui veröaliternonpotuerityelinfualin- 
guahocdifcat. Copit.lb.r. 0.95. | | 
In SynodoLugdunenfi Anno 813 haben die Bi, 

fehöffe und Geiſtliche der Schufen halben folgenden 
Canonem gemacht / fo auff die vorgefegte gegründet 
if) Cent. Ecch 9,6.9,6.3. Oporteteriam ur icut Do- A. 
minus Imperator ‚Carolus virfingularis man ſuetu · 
dinis, fortitudinis, prudentie, j itie &temperm 
— an Sehasseonfinae(Bpifopiinis A 
bus & Iiterariafolertia difeiplina & Sacra $cı Ze}: 
y) Art une) ale ‚Pi * 8* 
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documbnts difcanttir &talesibi erudiantur, quibus A über die Geiſtliche in Flecken und Dörffern / ihrer 


meritodieipoflitä Domino: Voseftis falterrz s& 
icondimentum plebibus effe valeant, & quorum 
dodrins nonfolumdiverfishzrefibus, verum etiam 
Antichriftimonitis & ipfi Antichriſto reſiſtatur. 
Auß welchen dieſe Nachrichtung zu vernehmen / 
daſt man auß den humavioribusartıbus nicht mehr 
als die Grammatie oder Latein ſche Sprach / und die 
Arithmeric, und daneben die Fundament Chriftticher 
Religionder $ugend in Schulen eingepflangt/ und 
haben die Sitchäffe jederweilen ſelbſt die Grammatic 
in Schulen gelehrt teichey Baron. Anno 6oı. num, 
15: cin Exempel ju finden. — 

In den Biſchoͤfflichen Wohnungen oder Min 
ſtern / hat man auch immer oder Gemach / vorkran 
cke preſthaffte beut / Ei omiſche und Frembde gehal⸗ 
ten / Die hat man domus infirmorum genennet / wie 

droben angezogen / oder Xenodochia,, auff Teutſch 
Spital / und iſt von den Reichs Staͤnden verordner⸗ 
daß die Bifchöffe und Beiftliche arıme dürfftige und 


breſthaffte Leute mir Pfleg und Unterhalt verforgen c 


olen/darumb man audy defto mehr milde Gaben den 
tfften verordnet: Hoc nobiscom petens & vene- 
rabilevidetur,urhofpites, peregrini & pauperes ſu- 
ferptiones regulares & canionicas per-diverlaloca 
babeant, quia ipfe Dominus di@urus erieintemu- 
eratione mögni diei : Hoſpes ‘eram & fufcepiftis 
me; Er Apoſtolus hofpitalitatem Jaudans dixir, per 
ne quidamplacuerunt Deo Angelis hofpitio fuf-. 
—— 6.75, So zeugen dieHiftorici, 














Euch ſeht angenom̃en und die Siche deß Naͤchſten / 
darzufie ihre Zuhörer gelchrr / felbft in Werck umd 
guten Erempein eriwiefen/ die Geiſtliche in den Muͤn 
fern den guten Erempein gefolgt / darumbbeyde Bis 
VOR und Elerifey das unfterbliche Sob erlangt, dag 
Mani Hifforien denfelben den Tiruf heiltger Leute 
- Beben) welhesinfsfgenden Zeiten feineminper gan. 
J —* eitwiederfahren. Auß weichem allem 

u — —— vernehmen / was es zu Zeiten 

der uſchen Fraͤnckiſchen König Regierung mit 
a Ampt für Befcharfenheie gehabt, 
ud deinfelben gebuͤhret und obgelegen/ dazu fie 
un auß tragendem Dberfeirlichen Ampt 
seiftlichen Stand offtermats ſelbſt / und 
Fu unterſchiedenen Zeiten duch die Fils 








Biſchoͤffe damals als heilige Schrer ſich der D 


PfaryBi bumbs/oder Bames/patinandiefe Nadı- 
richtung. Demnach die Cleriſey und Geiſtliche in den 
Biſchofflichen Stärtenumd Münſtern zu Chriſtlicher 
Lehr / Leben und Waude aufferzogen / und wie zuvor 


legio die fürnembfte geweſen / fo hat dann der Biſchof 


dieſelbe eins Theils zů Predigern und Lehrern in Fle⸗ 
cken und Dorffſchafften deß Games / wann darinn 

B ein Prieſter gemangelt/ verordnet und eingeſetzt. 
Dieweil aber die Teutſche ihrer yon Natur einge 
‚pflansten Freyheit nach / weder pon Koͤnigen noch Bi⸗ 
oͤffen den Zaum foeng aufflegen laſſen / daß dieſelbe 
ihres Gefallens und eigenes Vorhabens gebieten / 
ordnen und aufladen koͤnnen / gleicher Geſtalt haben 
die Gemeinde den Bifchoffen diß auch nicht verſtat⸗ 
tet / daß ſie / wenn ſie gewolt / ihnen zum Prieſter geſetzt 
und auffgedrungen/ fondern fo die Perfon ihnen ge⸗ 
fallen / haben fie ſolche angenom̃en / wo nicht / alsdann 
einen auß der Elerifen erwoͤhlet / den der Biſchoff ih. 
nen folgen laſſen müffen/ doch hat die Gemeinde feiz 
nen ohne ihres Biſchoffs Bewilligung annehmẽ oder 
wieder abſchaffen koͤnnen Und hierinn Streit und 
Uneinigteit zuvor kommen / hat Kaͤyſer Carolus Ma- 
grus, mit Rhat der Bifchöff, Fürfter und Stände 
verordnet / daß wann die Gemeinde einen auß der Cle⸗ 
riſey / der zum Lehren tauglich und erbarlichen Wan—⸗ 
dels / erwoͤhlen / ſoll der Bifchoff def Orts ſeinen Wil⸗ 
len darzu geben / und fichder Gemeinde nicht widerſe⸗ 
gen. Statutum eſt, ut fine authoritate velconfenfu 
Epifcoporum presbyteri in Ecclefiis non conftitu- 


lisvite& do@rinz Epifcopis confecrandos ‚fuisin 

Eccleſiis conftituendos obtulerint, nulla qualiber 

occaſione cos rejiciant. Cap. kb.1. 6.90. 

Laicorum nonnulli conqueri videntur, eoquod 
quidam Epifcopi adeorum Preces noluntinEccle- 
his fuiseos, cumutiles funt, ordinare, Vifum nobis 
fuit, ut in utrifque partibus pax & concordia ferye- 

E tur, & cum charitate & ratione utiles &idoneieli- 
gantur. Etfilaicus idoneum utilemque Clericum 
obtulerit,nulla qualiber occaſione ab Epifcopo fine 
certarationerepellatur. Erfi rejicienduseft, pro- 
pter fcandalum vitandum, evidentj ratione manife- 
ſtetur. Capit· 4g.e. 1-8, 

Die Prieſter in Flecken und Dörfern / wie auch 
die Biſchoͤffe in Orärten/ haben nach ihrer Belegen, 
heit im Eheſtand gelebt / und harman daſſelbe der dehr 

Dj def 
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hat man io Hiftoriis und bey Baronio etliche Exem⸗ 
pel: Inſonders wird von Biſchoffs Badegiſili Weib 
geſchrieben. Gregor. Turon. baſtor. Franc. labr. 8. 
6.39. daß fie mit demſelben bey Regierung Koͤnigs 
Childeberti zum Krieg wider die Feindegezogen/und 
uͤberauß tyranniſch und grauſam / gegen die ber, 
wundene Mann und Weib ſich verhalten / in dem fie 
den Manns / perſonen den Leib auffgeſchnitten und 
beſichtiget / den Weib ern die Scham mir gluͤenden 
Eiſen gebrennet. Hingegen werden anderer Biſchoͤf⸗ 
fe Weiber als heiltge Chriſtliche Matronen von den 
HNiſtoricis gelobt / als Namatii Weib Euphraſia, das 
von Baronius unterm Jahr 88. mu. 22. und andere 
fo allhie unnoͤtig zwerzchlen. Als Biſchoff Geroldt 
zu Männs in einem Krieg / Herkogs Carolomanni 
wider die Sachfen umbkommen / iftan feine ſtatt zum 
Biſche ff zu Maͤyntz und Wormbs erwoͤhlet worden / 
fern hinterlaſſener Sohn Gervilio, davon mit meh⸗ 


rerngedachter Baronius Anno 745. zum. .gulefen: C Jugend zwar nicht faft zum Studieren / ſondern allein 


Pabſt Gregoriusder I. hat zu Rom aufm Concilio 
Anno72ı. gehalten / diß Geſatz gemacht / wer eines 
Prieſters oder Diaconi Wittib ehelicht / der ſoll ver⸗ 
flucht ſeyn. Si quis presbyteram duxetit in conju- 
gium anathema ſit: Siquis Diaconam in conjugium 
duxerit, anathema fit. Und in der Teutſchen Geſatz 
unter Carolo Magno ſtehet 7 daß ein Prieſter nicht 
mehr alsein Weibhaben fol: Si facerdotes plures 
uxores habuerint facerdotio priventur, welche Ber, 


ordrtung auß gewiſſen Urfachen im bebarzlichen p fern und abſchaffen 


Brauch gelaffenmworden. Sopit. 4b.7.c. 93. 

Der Priefter und Geiftlichen halben die auffm 
Sande gefeffen/habendie Bifchöffe folchen Befelch ge, 
habt / daß ſie derfelben erliche / damit einstheils zur 
Notthurfft daheim verblieben / mochendlich zu ſich in 
die Start beruffen / welche der Biſchoff ſelbſt / oder ſei⸗ 
ne Prieſter in Goͤttlicher Schrifft / deß gleichen vom 
rechten Bortesdienft und Reguln die Geiſtlichteit be⸗ 
treffend von Sacramenten der Tauff und der Meß / 
vom Gebett und andern nothwendigen Articuln / da ⸗ 
von ſie in ihrer Pfarr lehren und predtgen / auch wie fie 
ſich im Leben und Wandel der Gemeinde erbaulich er⸗ 
weiſen ſollen / wol unterricht / im Fall einer ungehor⸗ 
ſam ſich verhalten / und muthwillig nicht vorm Biſchof 
oder feinen Prieſtern erſcheinen wollen und der Bi, 
ſchoff denfelbendem Landrichter oder Gawgrafen zus 
wiſſen gemacht/ hat derfelbe den Un chorfamen umb 

ſechtzig folid, geftrafft/ welche dep Könias Capell oder 
Cangley hetmgefanen / und denfelben dahin gehals 
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deß Evangelii gemaͤß befunden / der Biſchoff halben A ten / daß er feinem Biſchoff gebührenden Gehorſamb 


Wächter geſetzt / und derſelbe das Wort auß GOttes 






erzeigen muͤſſen / dergeſtalt / daß dem Biſchof die Geiſt ⸗ 
liche Straff vorbehalten worden / davon ſeynd klare 
Geſatz. Cap. ub.J.ci 63. iut ut presbyteriper fingu- 
las hebdomadas, ficut ab Epifcopo velab illoqui 
conftiturus eft ab co, vocentur,ad civitatemconve- 
niant,abfqueulladilatione difcendigratis, Und4d, 
5.6.9. da das Geſatz alfo flehet: De Presbyteris & 
Clericisfic ordinavimus, ut Archidiaconus Epifco- 
pieosadSynodumconvocet, & fi quis ire contem- 
pferit,tunc Comes juffione Epifcopi monitus eum 
diftringere faciar, ita ut ipfepresbyter vel defenfor 
fuus LX.folidos componat, &ad Synodum poftea 
velitnolit veniat: Et Epifcopusipfum presbyterum 


a 


= 
— 


— 


vel cleticum juxta canonicamauthoritstem dijudi- bi 
care faciat. SolidiveroLX. deipfacaufain facellum hmm 
Domini Regis veniant. dom 

Neben dem Schr, Ampr in Flecken und Dörfern Aue 
haben die Priefter auch Schulen gehalten / und die Pr 
zum Gebertin Teurfcher Sprach unterricht, wie da —X 


von Zeugnuß gibt das Geſat. Cap Lb.r. * Und DET 
e 


damit die Biſchoͤffe Wiſſenſchaffthaͤtten / ob die Pri·⸗· 
ſter auffm Land in ihrem Ampt aller Gebühr lebten / kei 
die Gemeinden zur Gortesfurdhe und erbarlichem Sy 


Chriſtlichem Wandel erbaueren/ iſt auff unterſchiedlt · RG, 
chen Synodis verordnet / daß einjeder Biſchoff auffs —X 
wenigſte jaͤhrlich feine Pfarzen im gangen Biſthumb 
ſolte vifitiren / und die eingeriffene Mängel verbeſ⸗ 
Damit fie aber die Prieſter mit 
ihrer Anweſenheit nichtzu Unkoſten verurſacht / hat 
man daneben ein gewiſſen Taxt gemacht / wagder 
Biſchoͤffen Zehrung ſehn ſoll In ſonders iſt ein ſon⸗ 
derbarer Canon / Cent. Ecclet. 9: cap. 9. & tom, 
2. concal. ſub Ludov. II: Imperar. daxinn fichet/ daß 
es an einem Biſchoff nichr allein zu ſchelten / fon» 
dern verdammlich ſey / wann er ſeine Pfarren und a 
Gemeinden nicht ſelbſt fondern durch anderevifi- 1% 
tirt / dieweil GOtt fagt / daß er den Biſchoff um 
























Mund follhöreny und dem Volck verfündigen/ der 

Canon laut der Geſtalt Quorundam Epifcopo- 
tum reprchenfibilis imo damnabilis confuetudo 

omnimodis corrigatur, qui plebes fibicreditas aut N 
raro, aut nunquampro fe ipfojuxtaordinem Evan- _ 
gelicum, & Apoftolicum,&Ecclefiafticum vifitant, 
<um Dominus dicat ⁊ Speculatorem re dedidomui 
Iſtael, & audiesexoremeo verbum & annunciak 
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ı Die Bifcsöffe haben neben der Elerifep auff dem 
gand und inden * im Befehl die 
Minds» und Nonnen-Klöfter Mona eriaMona- 
chorum& Nunnanum, derenzu Zeitender Merovin, 

oder Sarolinerin Teutſchland / in den Stätten 
——— Vermuhtung nach / keines / aber 
auſſer demſelben auff dem Sand erlichehin undiwicder 
erbaut worden / als unter König Dagoberto , das 
Kloſter Weifenburg, daruberd tifftung.brisffs 
Datum fteherim Jahr 624 das Kloſter 8. Germani 
3u Speyr / aufferhalbder Start: Das Klofter su S. 

eter zu Erfurt: Item / Dolo ienſe Cœnobium im 
Suifft Trier / welche alle von berührtem König Dago- 
berto erbaust ſeyn ſolen Das Klofter ©. Balkın 
N — —— Jahr 720. in Ruff 
fommen, das Kloſter zu Fulda unter König Pipino 
- vom Erg-Bifhoff Bonifacio Mäynsgefifft/ und 
andere mehr Wiewol anfänglich fole ſter 
Ben bean Bande feinen andern Herangehabt / als 
den Abbt im Klofter/wieberührtes Kloſters zu Weiſ⸗ 


ſenburg / und zu S. Gauen —— c 


lich zuerfennengeben. So hat doch Känfer Carolus 
Magnushierin Aenderung verſchafft/ und die Kloͤſter 
der Biſchoff Furisdieron / mit gewiſſer Maß unter, 
thänig gemacht + me auf folgendem Befag abzunch- 
Me/ Cap. lb,5.c.78. Monafterium itadeber con- 
firui „utomnianeceflariainfra monafterium exer- 
Keantur, uenon fitnecefle Monachis yelClericis va- 
gandi fo 35, quiaomninonon expeditanimabus co- 
zum. Zedificationes monafteriorum mifi, & cum 


eis Epifee iper diverlalocaprzvideant, ficur aptz D 


Ant & congruenter ſanctæ profefioni compolitz, 
gel Gchufn in ſirmum habeant, in quo falvarj pof- 


tanımz in eis commorantium fubdilciplina ca⸗ 
——— Ubi. autem alıter inventa fue- 
it hoc Epi 


* copuslocifaciat emendari,ita ut con- 
“gnam profeffioni corum cuftodiam habcant Ca- 


jehMonachi, velNonnanes , ne detur eis 
omalefaciendi, quod abfit. Zbsd.79. Præci. 
aulquiique Epifcopus fciat, per fingula 













9habeat, , Er hoc,omnino ambo pariter 
ant,dı.Monachi fieri voluerint , regulariter 
an autem Canonice vivant omnino, Mona- 
ar 1örama; eivitatem autregioncm lub- 
-pilcopo.fuo, & quietem diligere & in- 
attummodo jejunio &orationi, in lo- 
iayeruut ſæculo, permanentes, 


% quantos quifg; Abba Canonicos in uo E 





A Die Munche und Monnen in den Occidentall hen 


Königreichen/ habenden erfien Drden von Benedi- 
&to, einem Jialianer / der geboren im Jahr 480. 
wird. Pater Monachorumgenenner / von dem alten 
Hiltorico Reginone, /sb.1, und Mariano Scoto 
Anno 526. und Monachorum Patriarcha » Bacon, 
Anno s23.num.12. Das iſt / in Varter und Altvatter 
ae und wat 
reich / Teutſchland und andern 7 dann er durch fein 
Chriſtlichen Wandel viel fürnchme und. cpfferige 


B Chriſten zu feinem Orden bewegt / dergeſtalt / daß ben 


feinen Lebzeiten zwoͤlff Kloͤſter erbauet und geſtifftet 
worden / dann viel auß Enffer und rechrem Ernſt zur 
ewigen Seeligkeit alle zeitliche Chr Haab und Nah⸗ 
rung verlaſſen und ſich in die Einſamb und Kloͤſter 
beſchloſſen / damit ſie deſto embſiger GOtt dienen / und 
—— Gottſeligkeit bewegen können. Baronius 
svıd, 


Der Münd- Orden und Weſen iſt darinn beſtan⸗ 
den: Erſtlich / daß ſie in ihren Kloͤſtern ein Gortfelgen, 
eingezogenen / Chriſtlichen Wandel gefuͤhret / in ihren 
Cellen deß Gebersund Studiereng abgewartet / in ei⸗ 
nem Gemach miteinander geſſen / und wieder ineinem 
andern Ihre Schlaffſtaͤtte gchabt/ eben auff die Dias 
nier wie die Canonici hey ihrem Biſchoff. Der Abbt 


har ſie mit Kleydung und Koft/ vonden was guther ⸗ 


tzige Chriſten ihnen mitgetheilt / oder einer und der an, 
der deß Ordens von feiner Nahrung dahin verwende 
und geflifft/oder auch die Brüder ſelbſt durch ihre Ar⸗ 
beit und leißerobert / verſehen und unterhalten, tie 
darvondas Örfagreder/Synod, Turon. c, 24. Anno 
813. Abbates Monafteriorü folicite ſuis provideant 
Canonicis,ut habeant clauftra & dormitoria, in qui⸗ 
bus ſimul dormiant, ſamulque reficiantut. Horas ca⸗ 
nonicas cuſtodiant. victum & veimenta juxta 
quod poterit Abbas, habeant quo facilius ad Dei 
ervitium poſſint conſtringi. Sintque Abbades fuis 
ſubditis bene viyendo Duces & prævii viamque de- 
monftrent, quaredte gradiente admeliorem vitam 
provenire valeant, 

2. Daß lieder Regul und Ordnung ihres Urhe⸗ 
bers ð. Benedicti im Lehren und Wandel geleben und 
nadhfommen ſollen. ÄAlſo hat Hertzog Caroloman- 
nus im Namen feines Königs auffdem.Synodo zu 
Mäyng/ Anno 742. davonein fol Deerer gemacht / 
Capit b,g.c.2. Decreyimus ut Monach; & ancil- 
læ Dei, monafteriales , juxta regulam Benedi&i 
Cornobiayel Xenodoshia fua ordınare » gubernase 
. & vi⸗ 
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cundum prædicti patris ordinationem , non negli- 
ant. 

Abbates vero & Monachi receperunt regulam 
S. parris Benedi&ti, ad reftaurandam normam regu- 
laris vitæ. Ibid.in Synod, a habıra. 

3. Daß ſie die Jugend in GOttes Furcht und Stu- 
dien erzogen/und Schulen gehalten / welcher ſich da⸗ 
mals allein die Bifchöffe und Aebbt in Monafteriis 
angenommen und die weltliche Obrigkeit der Beſtel⸗ 


lungderfelbenenthebebfieben. Von S. Benedicto B 


wird geſchrieben / Gregor. Dial.lib.2.cap.3.4. Ba- 
ron. Annos23.num.m. I2. daß er etlicher edler fuͤr⸗ 
nehmer Römifcher Bürger Rinder in feinem Kloſter 
habe gelehrerundaufferzogen. Auß def Klofters zu 
©. Hallen Hiftorien befinderfihs / daß man in den 
Moͤnchs⸗Kloͤſtern zweyerley Schulen gehalten / eine 
zu unterſt im Kloſter / darin die jenige inſtituirt und ge⸗ 
lehret worden / die den Orden angenommen / und 
Schola clauſtralis geheiſſen: Die ander im Eingang 
oder Vorhoff deß Kloſters / in welcher man die Cano- 
nicos und andere Jugend in Gottesfurcht und Stu- 
diis unterricht / fo Scholaexterior oder Canonica ae, 
nennet worden: Darvon der klare Text / Eckhardus 
Juniormcaſibus monaſterii S. Galli, cap.i. Tradun- 
tur poſt tempus Marcello Schola clauſtri cum Not- 
kero & cæteris Monachici habitus pueris. Exte- 
riores autem, id eſt, canonicæ Ifonicum Salomone 
& ejus comparibus, Ibid. cap. io. Eckhardus Do- 
ctor prolper & aſper. Namcum apud ſuum Gallum 
ambas ſcholas ſuas teneret, nemo præter exiles pu- 
fiones quicquam alteri nifi Latine auſus eſt prolo- 
qui. In literis autem ftydiofemediocres & nobiles 
zqueerudiverat, Eorum enim plures effe vidit E- 
— ut quondam Magumiæ in generali Con⸗ 
cilio , cum conceſſum adveniens intraflet,, fex'ei 
quondamdifcipuli , tunc Epifcopi, aflurrexeraut, 
& magiftrum falutabant. 

4. Wann dann die Jugend in der Schr Goͤttliches 
Worts und Schrifften der Alt⸗Vaͤtter / und ans 


dern guten Klinſten recht und wol ſtudiret / und zu E cam zur Abbtiſſi 


lehren und predigen kraͤfftig verſpuͤret worden / hat 
man ſie in Staͤtte und Flecken / die Gemeine zu lehren 
außgeſchickt / daher erfolget / daß man zu denſelben Zei⸗ 
ten gar ſelten ein Biſchoff auß den Collegiis der 
Muͤnſter in Staͤtten / fondern faſt allenthalben auß 
den Kloͤſtern erwoͤhlet / dieweil man dieſelbe zum obri⸗ 
ſteñ Schr ·Ampt geſchickter und ehfferiger befunden, 
Inmaſſen die Hiſtorien und Caralogi der Biſchoͤffen 
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& vivere ſtudeant, & vitam propriamdegere » fe- A fallen Stifften ſolches bezeugen Ano y29. num. 


Darvon fagt auch Bäronius mir dieſen Worten: 
Obfervantia monafticz difeiplinz extitit locuples 
feminarium, ex quoplurimi progreffi ſunt fan&ifi- 
mi diverfarum Ecclefiarum Epilcopi, nec defue- 
runtexiis, qui inthrono Apoftolico confidentes 
univerfamCatholieam Ecclefiam cum vehementio- 
tes urgerent fluctus, conltantiffime gubernarint. 
Paulus Langius Benedieriner» Ordens fchreiberir 
Chronic. Cirizen.fol.759.760. daß zu Zeiten Käys 
fers Caroli Magni, und der Ottonum kein anderer 
Moͤnch / als Benedictiner Ordens / zu Lehren und qu⸗ 
ten Nutzen in der Kirchen zu ſchaffen fehr kraͤfftig / we⸗ 
gen heiligen Lebens und groſſer Geſchicklichkeit / be 
rühmbt und fürtrefflich geweſen / die auch theils Wun⸗ 
der Dinge durch GOttes Geiſt gewuͤrcket: Die Rd, 
nige und Kaͤyſer zu behrern am Hof / su Rähten/ 
Cantzlern und andern hohen Sachen gebraucht / 
theils bin und wieder in die Stifft zu Biſchoͤffen ins 
Schr, Ampr eingefert / welche unzehlich viel Seelen 
vom Aberglauben zur Seeligfeirerbauerhaben. In 
folgenden Zeiteny und über etliche hundert Jahr / ag 
auch andere Orden/ nemblich der Barfüller/ Car» 
thäuffer/ Ciftertienfium, und andere entfproffen ‚die 
weder mit Schren und Predigeny oder anderer Beiftlis 
chen Arbeirihre Nahrung gefucht/ fondern mit pero 
drießlichem Betteln / unter dem Schein der Religion 
ſich unterhalten / und in allerhand Weltliche Händel 
eingemiſcht / ſey der Klofter- Orden in Verachtung 


D und geringſchaͤtige Haltung kommen / alſo daß man 


ſagt: Quicquidagit mundus, Monachus vult effe 
ſecundus. Und in Gaſtungen allein die Muͤnche und 
ihr leichtfertiges Beginnen / Leben und Verhalten / 
das Geſpraͤch geweſen. 
Obberuͤhrter Benedictus hat auch Mon⸗aſteria vor 
ledige Weibes perſonen verordnet die ſich Chriſtli⸗ 
hen eingezogenen Wandels befliſſen HD mir Ge 
bett und Unterweiſung der Jugend ihre⸗ gleichen ge⸗ 
dienet / und mit ihrer Hand arbeit unterhalten / wel⸗ 
hen derſelbe anfänglich feine Schweſter Scholafti- 
n verordnet / diefe hat man Nonnen 
oder Nonnanes genennet · Bon dem Namen wird 
alfo geſchrieben / Capit.lib. $.c.2, Numnanesfacr® 
virginesappellanturs vocabulo fumpto ä Germanis 
per translationem , quod proprie fignificat fuam 
feminam caftratam ; Sicut econtraferenosnomi- 
namusequos caftratos, abiis, quifecaftrant pro- 
pter Regnum Dei, Amerbach, innorisfuper Conflit. 
Carol. fol, 238, * Fr RT, 








mal 
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man ne weiß man von feinem Nonnen A ver Verwuͤrckung uͤberwunden / juroͤffentlichen Buß 
oſterb 


horten eit Bonifacii,der in Engeland im Be⸗ verdamm dan es den Proceß gehabt / daß zupor 
cupks n nebierimer Klofkergelcht/ ind hernach Ert⸗Biſchoff derſt der Biſchoff das Alter in ach genommen / danıı 
naiſſ. su Mäyng worden / welcher umbs Jahr 725. auß En· jungeseure mit oͤffentlicher Buß verfchonrfolfen bfei» 
defue- · ¶ gelandy adhrfürnchime Weibs-Perfonenin Tenrfch- ben Capit.ib.7, e. 251. Item / ob der ißthaͤtige 
entes. fand beruffen / und hin und twieder Frauen Kloͤſter ge⸗ fuͤrſetig und muthwiliig / oder durch Verleytung ans 
entio· ſtift / darin er dleſelbe su Abbtiſſinnen eingeſeht tie _derer/oder bezwungen / oder durch andere Umbſtaͤnde / 
rint, darvon Baronius ſchreibt / unter beruͤhrtem Jahr / und die den Verdacht deß Fuͤrſates auffgchaben/ ſich ver⸗ 
reihetin Aventinusäbz. Dieweil dann folhe Feter gar fehulder: Jeem / obderfelbe zum erftenmaf das Boͤſe 
nf!» 


' langſamb in Teuefchland angefangen / und der Name begangen / oder zum andern / oder mehrmahln GOttes 
andan der Nonnen etlich hunderr Sahr subor bey Griechi⸗ B Gebortüberfahren: Und nah Befindungdie Buß ge 
und gu ſchen und Lateiniſchen Seribentenzu finden / ſo er⸗· ¶ mildert oder geſchaͤrpffet / darinn er aber nicht ſeinen 
fig feiner 7 daß Amerbachius mir feiner Vermuhtung Affecten / fondern GOttes Verordnung ſollen nach⸗ 
kit! bb der Warheitgefehlerrin demerfagt / daß fie von den gehen. Capit, 4by7.c.294. — andern / hat man in 
Ve Teutſchen den Namen Nonnen bekommen. Solche der Kirchen ein ſonderbarẽ rt zunaͤchſt an der Kirch⸗ 
Dick haben in ihrem Kloſter / geſtalt zuvor von den Mün- thürberordner-dadie fo offentlich gebüft zu gewiſſen 

m ngeſaget / nach der Regui Benedidti beyfammen Zeiten von der Chriftlihen Gemeine abgeſondert 


Grau gelebt / und * der Biſchoͤffe Jurisdiionunter, müſſen ſtehen / und die fo indie Kirdye fommen/bitreny 
iFenit mworffengemefen. Hieronym. ad Eufloch. Aphilin, daß ſie ihnen mir Ihrem Geber bey GDrrwollenvers 
Sem ın Domit, \ holffenfeyn. Zum dritten / daß ſie am Leib ein haͤrin 
ni RR: o Hembd / und fonften ſchwartze Trauer⸗Kleyder getra⸗ 
hr al Das 34. Cap. gen / und das Haar wachen laffen/ biß der angeſetzte 


Sr Ir Se R Termin der Buß zu End gereich. Capit.lib.7 0.231. 
Ar | —— — der Biſchoͤfe / nemblich Zum vierdten / demnach zur ſeiben Zeiebräuchlich/daß 


jedweder fein Opffer zur Außſpendung der heiligen 
nie Ihn Anfang der Teutſchen Fraͤnckiſchen Ks, Sacrament / und Unterhalt der Cleriſey und Armen 
nige Reg 








fi | gierung / auch folang daffelbeinfeinen zum Altar gebracht / nemlich Brod und Wein /bas 
ind 7 Kräften beftanden / und biß zu feiner End» ben die Bußfertigen ſich der Liefferung ſolcher Opffer 
meung ſchafft / als es auff die Sachſen erwachſen / hat kein in auffgeſetzter Zeit müſſen enthalten. Synod, Aurel, 
afman Biſchoff / Abbt / und geiſtliches Stands⸗Perfon / wie 4. . Oblationes modisomnibusnon finantur 


mmodoin oratione ſo⸗ 
$. €. 71. gefchriebenftcher, 

en Stand / vermoͤg Zum fuͤnfften / ſo oft man in Chriſtlicher Verſaml ung 
echten / gesiemer und zus erſchienen / hat entweder der Biſchoff / oder an deſſen 
nemlich die Buß und Kirhhenbann gegen ſtatt ein Prieſterdie Hände auffs Haupt der Bußfer- 
| die ſo in lichen SändenundXergernüffenbehar, tigen gelegt / und oͤffentlich fuͤr ſie gebetten. Cap. bg. 
ar Nic gelebi / oder durch arobe Verbrechungen andern 6. Zum ſechſten / wann die Zeit der Buß her⸗ 


‚oe j die N menhabenmag / im Teutſchen Reich ander offerre , fed populo tantu 

Vberfeirliche Berpale, Bortmälfigfeit und Regiment eientur. Wie Capit.lib. 
hal nicht achabtyalsdie fodem 
A icher und Weltlicher 





























tz sum Exen [der Kirchen.ftraffverwürckt. umb / hat ſie der Biſchoff öffentlich von ihren Suͤnden 
ch | der ſich zweyerley / nemlich eine abſolvirt / darauff dieſelbe das Nachtmal deß HErrn 
olafe eundoffentliche Die Privar:oder heimliche empfangen/umd wieder freyen Zugang zum Gottes, 
m U haben die gewuͤrcke/ fo mit Suͤnden / damit fie E dienfterlanger, De ſiebenden / fociner in Zeit der 
wird doc niemand öffenclich verärgert ihr Gewiſſen bes Buß in ſchwere Kranckheie gefallen / hat man denſel⸗ 
ſacta edem Prieſter oder Beicht-Warter en. ben nichts deſtoweniger abfolvire und communicirt. 
man 1 Böelkherihnen hterumb gewſſe Tage zu faſten  Cap.lg.c.sr. 
ſum de fen zugeben auferlegt / undher, Die Gewalt deß Kirchenbanng ift darinn beſtan⸗ 
yore ch Aufflegung der Hände ihrer Mißhan / den / wam ener Todtſchlag / Ehebruch / Blutſchand / 
Te Naledigae m Copiehgegen Dicbftal oder Maynend begangenydefgleidhendiz mit 
u Recenige / ſo in liche Schand und Laſter gr · Wuhe und Tnangeren andere vernachtheile/ und 
> har de r ſich beruffen / und ſo ſie ih⸗ foldye fuͤr den Off beruffeny und zur Buß erifiere 
J5 — A? | : 3 wor⸗ 
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worden ſie aber ſich demſelben in aufgeſetzter Nwi · A Kirchen Gchorfam wuͤrcklich erfolge / und der Ber, 


derſetzig und ungehorſam erwieſen / hat der Biſchoff 
Macht gehabt / dieſelbe hierumb oͤffentlich zu verban⸗ 
nen / das iſt· Er hat in der Kirchen oͤffentlich Geiſtli⸗ 
her oder Weltlicher / Mann ⸗ oder Weibs⸗Perſonen 
Mißhandlung offenbi hr und kundt gemach / und den 
Zugang zur Kirchen und Chriſtlichen Verſamlung / 
und Gemeinſchaft der Sacrament verbotten. Wann 
dann ſolche Öffentliche Banns Erflärung ergangen / 
hat niemand mit dem Verbañten eſſen oder trincken / 3 
oder einige Gemeinſchafft in Gewerb und Handel 
pflegen / noch einige Gaab oder Befchenck hun / oder 
von ihm annehmen doͤrffen / ſondern hat ſich ein jeder 
deſſen mir Worten und Wercken allerdings aͤuſſern 
und enthalten muͤſſen / bey ebenmaͤſſiger Straff deß 
Bannes. Ut ſciatis qualis fit modusexcommuni- 
cationis: In Eccleſiam non debet intrare , nec cum 
ullo Chriftianocibum velpotum fumere, nec ejus 
munera quifquamaccipere debet, vel ofculum por 
rigere,necin oratione ſe jungere,nec falutare,ante- C 
quam ab Epifcopo fuo fir reconciliatuss Cap. hb.z. 
6.42.lib.6.0140.kb.7/c.331 

Solchen Gewalt haben die Bifchöffe ohne Unter 
ſchied / gegen hobe und nieder Standes, Perfonenszu 
uͤben Macht gehabt / und iſt bey dem Heydniſchen We⸗ 
ſen nicht weniger als im Chriſtenthumb bey den Teut ⸗ 
ſchen in Germania prima, am Rheinſtrom herkom⸗ 
men / wie auß den Articuln / fo auff den Synodis, in 
Tomis Concıl, Gent. Ecclef.6.0.9.C religuss. Unter 


bannee ſich ben der Kirch und Biſchoff aufge 
hat. So ſich der Grafoder feine Diener/ 
die Gerichts ⸗Verwandten in Stätten hierin fAumia 
verhalten, haben fie hiemit gleicher Geſtalt den Kir⸗ 
chen · Bann verwuͤrckt / und das Gericht und ihr Ampr 
nicht beſitzen koͤnnen / biß fie entweder dem Biſchoff 
verſoͤhnt / oder ſampt demfelben vor dem Königers 
ſchiene „, bernach Befindung diefelbe andern zum 
Erempei ernſtlich abgeftrafft Gleichen Proceß hat 
es mieden Grafen und Obrigkeiten gehabe/ wann fie 
der Biſchoff deß Orts umb ihrer eygenen Verbre⸗ 
chung halben in Bann erflärendaß ſie die auffgelegte 
Buß beſtehen und abrragen muͤſſen / oder ſeynd hier ⸗ 
umb umb ihren Stand kommen / und in andere ſchwe⸗ 
re Straff gefallen / wie darvon klare Geſatz vorbane 
din: Quod ſialiquis tam liber quam ſer vus/aut Be⸗ 
cleſiaſticus, velfilcalinus, proprioEpifcopo vel ſuo 
Sacerdoti aut Archiliscono inobediens vel contu⸗ 
max, fivede hoc , five de aliquufcelere cxtiterit⸗ 
omnesrescjyusa Comite, & ämiflo Epiſe opi eĩ con⸗ 
tendatur, uſque dam Epifeopofaoobediat, aut Ca- 
nonice peeniteat. Capit. 44b.7. 6,330. Quod fi ng 
ita fe correxerit» & ad Epilcopum & Canonicam 
anitentiam venire diltulerit, & Comite compre- 
————— & in carcerem ſub magna zrumna tettu· 
fustencatur, nec rerum luatum poteltatem habeats 
quoufg; Ep ſe opus juſſerit. Quodfi Comesyelgji 
miniſtri hoc adimplere diſtulerit, Canonice ab E- 


den Teutſchen Froͤnckiſchen Koͤnigen / als Clodo- D * velä ſuo miniſtro excommunicerun&tnfg; 


vxzo, Thcodorico, Ghildeberto, Theo ioberto % 
tem / hernacher unter Pipino, Carolomanno, Carolo 
M:gno, und feinen Nachfolgern am Reich beſchloſ⸗ 
ſen und publicirer/ zn vernehmen. Jedoch hat man 
diß verhaßte Zwangs · Mittel nicht ehe gebraucht / es 
ſeynd dann der Perſonen Mißhandlungen oͤffentlich 
am Tag gelegen und mer ſolchen rechtmaͤſſigen Bañ 
deß Biſchoffs veroͤchtlich hindangeſetzt / und in einem 
oder andern dawider ſich ungehorſam verhalten / der 
iſt in deß Koͤnigs Urtheil und Straff gefallen. Wie 
das Geſatz ſaget: Cap-dsb.s.0e.42. di oliquis iſta omnia 
contempſerit, & Epiſcopus hoc minime emendare 
poterit, Regis judicio ex illo condemnetut. Dar⸗ 
ben erſtlich dieſer Proceß achalten worden : Wann 
der Verbanme bebarziich auff feinem Ungehorſam 
beftandenfich der Bufi und KirchenDiſciplin nicht 
unterwerffen wollen’ und der Biſchoff bey dem Gras 
fen den Ungehorfam laffenanmelden / hatder Graf 
denfelbengefänglich verhaffe mie Waffer und Brod 
abgefpeift Aund ale feins Stier beſchloſſen / biß der 


dum hzcpleniteradimpleat » femper communione 
Catholicorum careat, ulque dum ıpfı Epifcopo hu- 
manius erga eum aliquid agere placuerit, Si,veros 
quod non optamus, ipfe Comes, aut depradidtis 
cauſis, aut k ipfacxcommunicatione , inobediens 
aut negligons apparuerit, honore Comitatus pariter 
& communionecareat, uſque dum ambo in uoſt 
pra ſentiam veniant, ut nos illum Epiſcopali autoti· 
tate atq; imperialimetu itacorrigamus, urczreriti 
morem habeant, nedeinceps call committere ulla- 
tenusaudeant. | TmeLD Es. 
Judices & potentes qui pauperes opprimuns » ſi 
commonitiä Pontihcefuo,fenon e seh“ 
communicentur, Cap.L.6.c.313. SubRege Childe- 
berto An.Regni 26. ın Synodo 'Aurelianenfi talis; 
Canon cxtat ; Judex civitatis vellaci, ſihæreti 
quamcunque perfondm de Carhiolicis PEN. 
cognoverit, fi non ftatim ad Regisfidemrebaprifan- 
tesrellringendosadduxerit, annbalicxcommunica- · 
tioni ſubdatur. e 
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A galt Bifchöffe und Beiftlichen fehr beſchweret / die 


Den a... “ t — Bann unrecht⸗ 
vomBiſchoff / oder zu hart beſchwert vermeym / 
—A an den "Erg. Bifoff zu 2. en 
Macht gehabt / doch immittelſt im Bann muͤſſen ver⸗ 
bleiben / biß derſelbe die Urſach genugſam erwogen / und 
die Sachen durch Beſcheid erörtert. Quad ſi aliquis 
reclamaverit, quodinjufte fit excommunicatus ‚li- 
centiam habeat ad Metropolitanum Epilcopumve- 
nire, utibidem fecundum canonicam infligutionem 
dijudicetur, & interim (uam excommunicationem 
euftodiat. Cap-lib.z.e. 42. 

Was die Könige belangt / ob wol einer und der an, 
der in groſſen offentlichen Laftern ſich verſchuldet / ja 
auch wider die Kirchen und fromme Schrer tyranniſch / 
und die Unterrhanen ſtreng verhalten / ſo haben ſich 
doch die Bifchöffe/ dieſelbe zur Öffentlichen Buß und 
Kirchen ⸗ Diſciplin gu beruffen gemaſt / entweder dar⸗ 
umb / daß ſie ſolche / als das Haupt deß Reichs / inſon⸗ 
ders geehret / und darfürgehalten/ daß fie nicht den 
Beiftlichenfondern Gottes Gericht und Zucht unter, 


w 
zu König Ohilperich ſagt· Siquisde nobis. 6 Rex, 
juſtitiæ tramiremtranlcendere voluerit, äte corrigi 


potelt : Siverotucxcefferis, quistecorripier? Lo- 


quimurenimtibi,fed fi volueris, audis, fi autem no» 
lueris, quistecondemnabit, nifı is qui ſe pronun- 
ciavitefle juſtitiam. Greg. Turon.le.g.hil. Krane. 
e.18. Dasift: Wann der Bifhoffeiner die Gebühr 
überfährt,fo habt ihr Koͤnig darin zu ſehen / und daſſel⸗ 
bezuverbeifern Macht. nn aber ihre Mißhand⸗ 


— Turon C 
n 
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irchen- Gürerder Königlichen Kammer zugezogen 
und fehr ärgerlich gelebt / hat doch kein Biſchoff hier» 
umb mitder Kirchen · Bann 3 demſelben zu ver⸗ 
fahren ſich unterſtanden. Sondern ſagt berühreer 
Biſchoff Gregorius,daf die Könige GOttes Straf 
vorbehaltenfeyn. In der Hiſtorien iſt die Königin 
Brunbildis,als cin Exempel eines Bortlofen tyrann⸗ 
ſchen und bofhafften Weibes beſchrieben / welche Kö, 
nigLotbarius beſchuldiget / daß ſie zehen Könige durch 


B Practiten liſtig / je einen nach dem andern hingericht / 


und zween fuͤrnehme heilige Lehrer und Biſchoͤffe / 
nemiich Deñderium zu Vien, und Delffium zu Lu- 
dun- ohne Urſach unſchuldig laſſen umbbringen / dert 
eiligen Columbanum auffs aͤuſſerſte verfolgt und 
angefochten/ doch hat ſie hierumb fein Biſchoff ver ⸗ 
bannernoch geftrafft. Baron. Anno 614. m. 4. 
$, Nicetius, Biſchoff zu Trier bat zu feiner Zeit 
etliche begangener Biutſchand / Todtſchlags und E- 
hebruche halben verbannet / und von der Kirchen Ger 
meinfchafft außgeſchloſſen. Als ſichs immittelſt bege · 
ben / daß König Theodobertus, an dem ſich eben ders 
gleichen Laſter befunden / dahin angelangt / hat er ſich 
der Verbanneten / auf ihr Suchen und Bitten ange⸗ 
nommen / und auf einem Sontag / ihme indie Kirchen 
zu folgen / und der Sacrament theilhafftig zu werden 
befohlen/ Gregor. Tuton. sn vira S.Nicerss Epiſc. 
Turon, Annos30. Wann dann Biſchoff Nicctius 
darfuͤr gehalten / daß er den König fo wolals die ge⸗ 
ringern Standes zu verbannen/ Fug und Macht ge 


lung und bergrieff begehet / wer fan euch deßhalben D habt hater vermoͤg der Cano.sen/ die außdrucklich ſa⸗ 


ſtraffen Wir mögen euch wol ſolche Dinge unterſa⸗ 
gen / aber es ſtehet bey euch / ob ihr ung hoͤren und ge⸗ 
horſamen wollet / chut ihr es nicht / wer wil euch hier⸗ 
umb verdammen / dann GOit / der ſich die Gerechtig⸗ 
feitnenner. Oder / daß fie dieſe Beſcheidenheit ger 
brauchet / daß fie der Könige Untugend und Verbre · 
dung zus gedulden / und zu vertragen auß GOttes 
Won ſich ſchuldig befunden / weil derſelbe boͤſe Regen⸗ 
gen den nterchanen offt zur Straff einſetzt / darumb 
man 
vitia difimulanda,dubiamollius interpretanda, ma- 
nifeſta eatenus fercuda, modo non perniciem pu- 
blicam fecumerahant. Von obgedachtem König 
Chilperich ſchreibet Gregorius Turonenſis lib.6.c. 


ale, ) niſchen Käfer Neroni und Kor 
5— fi —9 Wandel ſich verglichen / 
und erzehlerft in groſſer Menge jedoch / ob er 





gen / daß ſie ſich der Verbanneten annehmen / gleich⸗ 
maͤſſige Straff verwuͤrckt / den König mit der Kir⸗ 
chen⸗Straff anſehen ſollen / aber er hat ſich derglei⸗ 
chen nicht angemaſt ſondern nachdem die ordentliche 
Geremoniengehalsen/ offentlich verkuͤndiget / daß er 
deß HErrn Nachtmahl an halten wolte einſtellen / es 
waͤre dann daß die Verbanneten darvon und auß der 
Kirchen ſich haͤtten abgeſondert: Wiewol der Koͤnig 
befohlen / er ſolte das Sacrament / wie braͤuchlich / hal⸗ 


gefagt : In vita Regum & moribus oeeultiora E tens iſt doch Biſchoff Ncetius darauff beharret / daß 


die Berbanneten zuvor ſolten entweichen / und ließ 
ſich anſechen / als haͤtte deß Biſchoffs Widerſetzigkeit 
nicht zu gutem wollen außſchlagen / wann nicht ein 
Unbefonnener/ und vom Teuffel beſeſſener / cin Ru⸗ 
mor in der Kirchen angefangen / und viel Laſter deß 
Koͤnigs oͤffentlich außgeruffen Darüber derſelbe be⸗ 
ftürge/ die Verbañten heiſſen hinweg gehen / un ſie sur 

Ri Belle 


hen 
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Beſſerung anaelaffen. Darauf abzunchmen/ dag A 


der Bann gegenalle andere Regenten und ſchlechten 
Standes ſtatt gehabt / aber die Koͤnige nicht begriffem 
Es meldet aber die Hiſtori fernervom Biſchoff Nice- 
tio, mit dieſen Worten Quotidie prædicabat facer- 
dos populis denuncians crimina fingulorum, & pro 
remifhone deprecans afidue confitentium. Unde 
adverfuseum fzpius odii virusexarfit, quodtam ve- 
raciter multorum facinora publicaret. Nam ple- 
rumquefe perfecutoribus ultro obtulit , & gladio 
exertocervicem pr&buit, fednocere ei Dominus 
non permilit. Dasift: Er hat taͤglich feiner Gemei⸗ 
ne geprediget / eines und deß andern Laſter entdeckt / 
und GOtt umb derſelben / die fie erfantımd bekant / 
Berzeihunggeberen: Daher erfolgt / weil er die La⸗ 
ſter ſo oͤffentlich geſtrafft / daß ihr viel zu groffem Un⸗ 
willen und Haß gegen ihm verbittert worden / wiewol 
er offt feinen Feinden und Verfolgern / den Kopff ab⸗ 
zuhauen / dargeſtreckt / ſo hat doch GOtt niemand die 
Hand / an ihn zu legen / wollen verhengen Turon. 


libr. 4. cap. 2ꝛ. de geſt. Franc. Nachdem aber Koͤnig — 


Theodoberto, im Reich Koͤnig Lotarius gefolget / 
und derſelbe dem geiſtlichen Stand viel Bedrangnuß 
auffgeladen / und auff einem Synodo feinen Bifchöf, 
fen befohlen / daß ſie von allen Kirchen den dritten 
Theil der Intraden und Gefaͤlle zum Röniglichen Filco 
ſolten lieffern / darzn mir zweyen leiblichen Schweſtern 
feinen Gemahlen / ſieben Erben erzeuget/ Ibid, 6.3. 
und ſonſt fich mir vielen Laſtern befchmüner/ Kat Bir 
fhoff Nicetius den Muh gefafty und denfelben hier, 
umb aleich den Privar« Perfonen auf verweigerte 
Buß mit dem Bannbefegt/ damit fo viel gewuͤrckt / 
daß ihn der Koͤnig vom Biſthumb ins Elend verſtoſ⸗ 
ſen / darin er biß zu deſſen Abſterben / fo ſich iin Jahr 
Ss zugetragen/ verblieben. Uber dig Erempelwird 
man wenig oder feinesin der Teutſchen Fränckifchen 
Könige und Känfer Hiftorien befinden, daß der geiſt⸗ 
liche Stand ihre Königeund Obrigkeiten den Bann 
unterworffen / fo haben diefelbe auch ſolchen Getwalt 
über ſich niemand verſtattet / fordern den geiftlichen 
Stand in ihrem Zwang ımd Gehorſamb behalten. 
Undim Fall einerihnen den Königenmit Hikigen af- 
fectionirten Erinnerungen Sffentfich unter Augen 
sangen / ſolchen hierumb ernftlich abgeftrafft ’ theils 
‚m Hafften gelegt’ theils ins Elend verſchiek· Dars 
von in din GC enturiis Ecclchaftieis, und beh 
Batonio Exempla zu ai 
fen. 2 - 





D 


E 





Dass. Gap 

Welcher Geſtalt / und durch was Mittel der geiſt⸗ 
liche Stand unter den Teutſchen Koͤnigen und 
Kaͤyſern an Reputation / Macht / Reichthumb 
und Herrligkeit zugenommen 


Das erſte Mittel. 


Aß die Biſchoͤffe und Cleri ſey in Staͤtten / deß⸗ 
Dan die Aebbte und Muͤnche in Kiöftern 
gemeiniglich zu Zeiten deß Gefchlechts der 
Merovinger und Caroliner / bi auff die Sächfifche 
Regierung und ferner hinauß / einen ſtrengen / einge⸗ 
sogenen Chriſtlichen Wandel gefuͤhret / und ſich be⸗ 
fliſſen / daß Lehr und Leben in guter Einhäigkeit zu, 
ſammen geftimmet/ und ſie ihrer Kirchen Angehoͤrige 
durch emͤſige Predigten Goͤttlichen Wortszur See 
ligkeit unterricht. Daher umb dieſe Zeiten die Bis 
ſchoͤffe mehrertheils / wie auch die Aebbre allenchaiden 
bey den Hiſtorieis mit dem Titul Sancti, Item Beati» 
das iſt / heilige / fromme Männer genenner worden 
haben auch mit heiligen Leben und Wandefihrem Or⸗ 
den groß Anſehen zuge jogen. Darzu inſonders ent⸗ 
ſproſſen / daß die Geiſtlichen auf den Reihe» Ber 
ſamblungen in ihren Raht / fuͤrnemlich von Relis 
gionssund Kirchen ⸗/Sachen tractirt / und durch Huͤlf 
der Koͤnige / Ränfer und Fürften dep Reiche) was zuů 
Erhaltung / fo wol der Schr. als Kirchen. Diſciplin 
fürtraͤglich / mit durchgehender Gleichheit vollnzogen / 
zu dem auf Befehl der Koͤnige und Kaͤyſet faſt hen 
che Synodos und Zufammmenfunften gehalten / darauf 
ſie die Canones, Kirchenrecht und Satzungẽ verleſen 
und erfrifcher/ die eingeriſſene Maͤngel undGchredhen 
einander eröffner/ und Nachdencken⸗ epflogen / mie 
denſelben abzuhelffen / darnach dem König oder Kaͤh⸗ 
ſer / was fie heyiſam und Chriſilich ermeſſen / fuͤrgetra⸗ 
gen und mit deſſen Beyſtand und Zuthun deſto kraff⸗ 
tiger zu Werck gericht /undhiemie ihre engene Hoch 
achtung erhalten / und gemeinen Wolftand im Reich 
Teutſcher Nation foregepflangerund befördert. Wie, 
wol aber neben Epriftlicyen Schrern eine gute Anzahl 
ſolcher Bifchöffe gelebt / die Ärgerfichen und ſtraͤffli⸗ 
hen Wandel geführer/fo harmandodhmehrdenred- 
son Brauch deß geiſtlichen Standes / als den Mi 
branch inachegenommen. | 
Das Andße. 

Doh micht allein die Kon ge dem geiſtlichen Stand / 4 
und nſonderheit den H, Chriſtlichen Biſchoͤffen vor 
auchdenfee 


ſich ſelbſt groſſe Eht erwpiefen / bifiweiln 


ss Beh A Me ee 


Das 11. Buch. Kap. XXXV. 133 
ben mit Fußfall Nevereng erzeigt / wie König Dago- A ſtatt noch Gemeinſchafft haben ſoll / fondern hierumb 


bertus dem H. Biſchoff Amando, dem er ſeinen Sohn 
Sigebertum juergichen befohlen. Baron. An. (39. . 
19. Daher ſchreibt Carolus Magnus andie Biſchoͤffe / 
daß fie fich deſſen nicht erheben / und nicheg defto weni, 
ger ihren Rönigen ſchuldigen Gehorſam und Reſpect 
erweiſen / und die Ehr / damit er von GOit begabet / 
handhaben helffen ſollen. Wenn er der König ihnen / 
als Dienern Gottes Chriſtliche Demuth und Gehor⸗ 


ſam leiſtet. Vos admonemus, ur propter humilita- B 


tem noftram & obedientiam, quam monitis veltris 
propter Deitimorem exhibemus, honorem nobisä 
Deo concefflum confervetis, ſicut anteceflores ve- 
ftrinoftrisantecefloribus fecerunt. Cap.lib.s. 0,222 
Sonderndaß auch infonders berührter Känfer Ca- 
rolus Magnus vonder Geiſtlichẽ Hochachtung diefen 
Articul / den ie Synodo gemacht / mit Zurhum der 
Weltlichen Fürſten zw halten beſtaͤttiget / nemlich / daß 
moͤnniglich den Geiſtlichen / vom obriſten biß zum letz⸗ 


ten / als GOtt ſelbſt / weil ſie in der Kirchen feine ſtatt © 


verwalten / allen Gehorſam erweiſen / und mit Ernſt 
en dasjenige verrichten ſollen / darzu fie dieſel⸗ 
be zu Erlangung der Seelen Heyl und Seeligkeit er⸗ 
innert. Capir. lid.7. c.ʒoꝛ. In omnibus ur pairibus 
obediant, & quicquid pro falute animarum monue- 
rint, prout melius potuerint , adimplere fatspent, 
Copit.tib.r.e.170. Sonſten koͤnte oder moͤchte er der 
Känfernichrfpühreny welcher Geſtalt die Leut ihme uñ 
dem Reich getreu und huld feyt. onten / die GOtt uns 


ren/undfeinen Dienernungehorfam ſeyn / oder wie D 


die Unserthanen feinen Geſandten gebührliche Ehr 
amd Gehoerſam leiften ſollen / die den Geſandten GOt⸗ 
tes mit Gehorſam und Ehrerweiſung nicht begegnen / 
dann je GOn und feine Geſandten mehr zu fürchten 
und zu ehren / weil er Gewalt / Seel und Leib im hoͤlli 
ſchen Feuer zu beſtraffen / als der Koͤnig / der allein den 
deib peinigen / und seitlicher Ehr berauben koͤnne. Bon 
den Geifilichen und Geſandten GOttes fen geſagt: 
Wer euch hoͤret / der hoͤret mich: Wer euch verachtet / 
der verachtet mich: Wer euch anruͤhrt / der ruͤhret mei, 
nen lan: Wer euch auffnimbt / der nimbt 
wich auff Der mich au 
mich gefande har, In Anfehung ſolcher Gebott GOt⸗ 
tes / ſo befchlen wir / daß ihnen maͤnniglich zu Verrich ⸗ 
Pe: Kirchen» Ampte treulich verhoiffen fiy. 
Wer ſich aber denfelben wwiderfegig und ungchorfam 
wi wiſſen / ober ſchon unfer ey⸗ 
gi Wre daher feinen Ehrenftand inunferm 
Deich bepalsenuanih an unſenn · Hof noch bep uns tein 


na — 


— 


imbt / der nimbt den auf der E 


ſtrenge Straffebeftchen. Dann auf dieſem wollen 
wir vermercken: Wann fiediefer Ordnung mir Fleiß 
nachfegen / daß fie es mit GOit und ung getreulich / 
aufrecht und redlich meynen: Welche aber darwider 
thun / ſollen nicht allein als meyneydige ungetreue / ſon⸗ 
dern auch als unredliche Leute von Hauß und Hof ins 
Elend verſtoſſen werden. 
_ Item an einem andern Ort / Capit. lib. 5. €.163. 
Wir gebierenund befehlen / daß ſich niemand an den 
oͤffen / weder viel noch wᷣenig vergreiffen foll : 
Sintemahl es unſerm Reich gefährlich ſcheinet. Und 
hat daher mÄnniglich den Geiſtlichen Gewalt / Krafft 
und Anſehen zu erachten / daß der HErr Chriſtus zum 
Apoſtel Perro / an deſſen Stelle jetzo die Biſchoͤffe 
ſeyn / geſagt: Was du auf Erden binden wirft ſoll im 
Himmel gebunden ſeyn / und was du auff Erden loͤ⸗ 
fen wirft / folk im Himmel loß ſeyn. Und an einem 
andern Ort fagt der HErr Chriftus zu feinen Jün- 
gen : Welchen ihr die Suͤnde erfaffer denen follen 
fie erlaſſen ſeyn / und welchen ihr ſie behaltet / de⸗ 
nen follen fie behalten ſeyn. Man ſoll auch das 
Erenpel Käyfers Conttantini anfehen/ der zu den 
Biſchoffen geſagt: GOtt har euch zu Prieftern ge⸗ 
fere / und hat in dem uns euerem Urtheil unterworf> 
fon / derhaiben tragt ihr auch das Richterliche Ampt 
rechtmaͤſſig uͤber uns / fiber euch / und in euren Sa⸗ 
chen ſoll niemand Richter ſeyn als GOtt / und das 
Goezaͤnck / ſo zwiſchen euch entſtanden / wil ich GOttes 
Gericht und Examen uͤbergeben. Ihr ſeyd unſere 
Goͤtter / und iſt ungereimbt / daß ein Menſch uͤber Gott 
Richter fenn ſolte / die Biſchoͤffe ſeynd die ſo uns Gor- 
tes Willen verkuͤndigen / die der Apoſtel Exempel nach 
die Kirchen pflantzen / das Volck leiten und führen / 
die Warheit beſchirmen / falſche Schr widerfechten / die 
Beſchwerte troͤſen. Sie ſeynd Prediger der ewigen 
Belohnung / Bäreerder Wiedergebornen im Chriſt⸗ 
lichen Glauben / Spiegel und Exempel der Tugend / 
und alles Guten / darnach ſich ale Glaͤnbigen zu re gu⸗ 
kren / welche alle Frommen lieben / die Boßhafften 
wegen böfen Gewiſſens ſcheuen und fuͤrchten. Sie 
ſeynd ein Zierd der Kirchen / durch ſie hat die Kirche 
Glantz und Schein: Sie ſehnd feſte Saͤulen / darauf 
die gange Chriſtliche Gemeine beſtehet: Sie ſeynd 


deß Himmels Thorhuͤter / denen die Schlüffel ver- 


trauet ſeynd. Und dergleichen Satzungen / fo die 
Beiftlichen in ihren Berfamblungen be ſchloſſen / und 
vom Känfer und Reich beftärtiger 7 ſeynd in vielen 


"Coneilüis zu leſen —* aber die Chriſtliche 


iij Teut⸗ 


— 
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Teutſche Könige und Känfer die Geiſtliche ihres A men beruffen Aurel, Symgse. 1. Wiewol Carokıs 


Reichs nicht allein ſelbſt / wegen ihres fuͤrtrefflichen 
hohen Ampts / dadurch ſie der Chriſtenheit die Wege 
zut Seeligteit und ewigen Htmmliſchen Lebens offen, 
baren / und getreulich in Kirchen darvon lehren und 
predigen ſollen / in hohen Ehren gehalten / und darzu 
befoͤrdert / ſondern auch von allen Staͤnden alfo gehal⸗ 
ten und befoͤrdert haben wollen. Alſo hat der geiſtliche 
Stand durch gantz Teutſchland und Franckreich / ih · 
re Könige oder Känfer für ihre hoͤchſte Obrigkeit 


nächtt GOtt / auff dieſer Welt gechrt / gelicht undge- B 


fuͤrcht / und denſelben in allen Gebotten und Verbot⸗ 
ten / als getreue Unterthanen ſchuldigen Gehorſam er⸗ 
wieſen / und dem weltlichen Stand hierinn mit guten 
Exempeln fuͤrgangen / darumb das Teutſche Koͤnig · 
reich eiliche hundert Jahr / in denen das Haupt durch 
getreue dieb und Affection gegen dic Glieder hohes und 
niedern Standes / die Glieder gegen ihr Haupt / mit 
Erjeigung ſchuldigen Gehorſambs und auffrechter 
redlicher Huͤlff und Beyſtands / an Gewalt / Mache 
und Anſehen in hoͤchſtem Wolſtand und gluͤcklichem 


ſelbſt damals Zeugnuß geben / Capitul. Adast.2.c.15. 
Statum hujus Regni, lub tali conditione & tenore 
crevifle & dilatatum eſſe. Und ſetzen an den König 
diefe Dermahnung : Iterum monendo magnitudini 
veftr& luppligiter luggerimus, urdeinceps in bonis 
paltoribus, re&toribulgsinEcelchis Dei conftituen- 
dis, magoum ftadiumatque folertiffimam adhibea- 
tiscuram. Quia ſi aliter factum fuerit, & ordo Ec- 
elchalticus (uam non habebit dignitatem , & religio 


Magnus perordnet/ — —— 
zweymal fol geſchehen / Capibe. cap. 133. 
der Era Biſchof wegen Leibs⸗ Schwachheit nicht ver⸗ 
reifen koͤnnen / feine Mit ⸗Biſchoͤffe und Brüder au 
den Orr feinerRefideng ſollen laden / und von Sa 
den/die Religions. Puncten berreffend / von guter 
Difeiplin md der Kirchen Norehurffe mit denfelben 
Ber athſchlagung gepflogen Srrrungen und 

fo wiſchen den Biſchoͤffen ſich erregt / mit Raht und 
Huͤlff der andern in Guͤte verglichen und auffgeha⸗ 
ben. Damit aber der Metropolitanus, und ein je ⸗ 
der Biſchoff feines —— und Bruders ange⸗ 
wendten Fleiß und Eoffer in Erhalrungder Kirchen 
Dronungaugenfheinlih könne vermercken / hat ein 
jeder die jenige / jo zu Regierung der Schulen in den 
Monafteriis verordnet / mir ſich auffangeftelltenSy- 
nodum miiſſen bringen/ wann dann dtefelbe insche 
ren und Predigen in foldher Verſamblung ſich ge⸗ 


ſchickt und qualificirt erwieſen / hat man dem Biſchof 
def Orts defto mehr £ob hierinn geſprochen. Und da⸗ 
Wefenbeftanden. Wie darvon der Geiſtliche Stand © heriftsgefehchen / ob wol die Priefter und Dieconi 


fürnehmtich ihre Bifchöffe zu den Synodis begleitet / in 
denſelben auch ihre Stimm und Sefiongehabt + daß 
doch die / ſo den Schuleninden Monafteriis der Staͤt⸗ 
te fürgeſtanden / denſelben an Schr und Geſchicklich⸗ 
teit obgelegen / und die Præpoſiti, Decani, Magiltri 
Scholarum, Cantores, Cuftodes, den Preiß und 
Fürzug behalten. Darumb manihnen auch die fürs 
nembfte Aempter auffgetragẽ / und fie mit reichlicherm 
Unterhalt bedacht und verfehen. Das Gefag/ fodas 


Chriftiana in multis labefactando damna derrimen- 7) von gemacht / iſt wol zu leſen / und ift folgenden Inn⸗ 


ti (ui patietur, & animæ veſtræ, quod non optamus, 
periculum generabitur. Ibid. cap. 23. 


Dasdritte Mittel. 


Daß im Kirchen Regiment gute Ordnungen und 
Diſciplin im Schwang und Ubung gangen / deßhal ⸗ 
ben die Weltliche Fuͤrſten / Staͤnde und Unterthanen 
den Geiſtlichen Stand hoch und bevor gehalten / wie⸗ 
wol Teutſchland vor Regierung Koͤnigs Pipini feine 
Metropolitanos oder Ertz · Biſchoͤffe gehabt / ſo ſeynd 
doch in Franckreich ſonder Zweiffel mit dem Chriſten · 
chumb dieſelbe tm vielen Orten eingeſetzt worden. 
Was nun auff den Synodis vonder Erg Biſchoͤffe 
Ampt und Verrichtung uͤbertommen und verabfihice 
det / ſolchem haben auch hernach die Teutfche Metro- 
politani mit gebuͤhrender Folg gelebt und nachgeſetzt. 
Erftlichiftihrem Ampt obgelegen / daß fie jährlich Die 
Biſchoͤffe ihrer Dieces an ein gelegen Ort zuſam⸗ 


— 


halts: Capitul. Addit. 2. c.y. Inter nos pari con- 
fenfu decerevimus, ut unulquifque Epilcoporum in 
Scholis habendis,& ad utilitate m Ecclefiz militibus 
Chrißti prapatandis& educandissabbinc majus lu- 
diumadhiberet. Et in hoc uniuſcujuſque ftudium 
volumus probare,ut quando.ad provinctale Epilco- 
porum Concilium, ventum fucrit, unufquilque re= 
&orum Scholafticos ſuos eidem concilio faciat ad⸗ 
effe, quatenus& cæteris Ecelefiisnoti funt, & ejus 
folers ſtudium citea divinum cultum, omnibus ma- 
nifeftum hat. 

Und ferner’ daß Käufer CarolusM. den Ergbis 
ſchoffen und Biſchoffen uͤber ihre Elerifen und Geiſt · 
lichteit / das Obrigteitliche Ampt in Sachen ihre Per⸗ 
ſon und Gitter betreffend / verſtatt und eingeraumbt / 


und von den Grafen und weltlichem Gerichtszwang 


an theils Orten erledigt davon dem‘ ud 
Ampt groſſes Anſchen und Reputation zugewachfen: 


km. 


* 
— 
- 
* 





Das II. Buch, 


Gap. XXXV. 135 


Davon findviel Geſatz und in Summadas Cap./. A &pauperum inprotegendis & defendendis impofi- 


5.025. Nemo audeat Clericumaut Monachum; aut 
fan&imonialem feminam ad civile judicium accu- 
fare, fedad Epilcopum; & ipfe exlege vel canonibus 
conſentaneam. & juftam fententiam proferat. Si 
quis hanc conftitutionem violaverit in magiftratu 
pohitus,x.librisauri pœna multabitur. Si executor 
eftincatenis Ecclefisrtum , recludatur paenas luitu- 
zus& ofhcium perdat. ‚ 


Das vierdte Mittel. 
—— die Fuͤrſten deß Landes Schutz und 

der Kirchen / und Befoͤrderung deß Geiſtli⸗ 
chen Regiments; benebeder Verwaltung deß Juſtitz· 
Weſens / vom König und Reich im Befehl gehabt: 
Alſo und gleicher Geftaleift den Bifchoffenin Krafft 
ihres Ampis / die laſpection und Auffſehen in der Fürs 
ſten oder Grafen Verwaltung obgelegen / ob nemlich 
dieſelbe und ihre zugeordnete Richter und Schoͤpffen 
Recht und Gerechtigkeit jederman ertheilet / niemand 


wider diecht beſchwert und vernachtheilt Wirwen/ C 


Waoͤyſen und Armen jederzeit Oberkeitliche Meff ge ⸗ 
reicht / derſelben Sachen ſich angenom̃en / und zu Recht 
befördert: Und da ſie hierinn Saumnuß oder Unacht⸗ 
ſamteit laſſen erſcheinen / daß ſie ſolches beſcheidentlich 
geandet / und ſie ihres Ampis erinnert. Und im Fall 
dieſelbe der Biſchoff Erinnerung und gebuͤhrliches 
Unterfagen veraͤchtlich in Wind geſchlagen / und in ih⸗ 
rer Fahrlaͤſſigteit beharret / haben fie ſolchen Ungehor⸗ 
ſam mit der Kirchen-Straff zu beſchwaͤhren / Befehl 


und Macht gehabt. Solcher Gewalt über die weltliche D 


Potentaten hat dem geiſtlichen Stand groß Anſehen 
und Reputation auffgewuͤrckt und Regenten und 
VUnterthanen zu Revereng und Hochachtung verbun · 
den. Volumus ſtudere & per clamatores & alıa 
quamlibet certa indicia, & per miflos noftros, quos 
ad hoc ordinaverimus , qualster unufquifque adhoc 
certare ftuduerit, & per commune teſtimonium, id 
et, Epilcoporum deComitibus, Comitum de Epi- 
ſcopis competire, qualiter feilicer Comiresjultiuam 
iligont & faciant, & quam rehgiofe Epilcopi con- E 
entur & predicent, Cap. lıb.2.c.12. a 
perfpe&tores Epifcopi, qualiter judices cum populis 
egant, & autiplospremonitos cotrigant, autinlo- 
De auditibus —— innoteſcant. 
od ficorreptosemendare nequiverint, KabEc- 
‚one cos ſuſpendant. Capit. lab. 7. 






tam. Ideog; dum confpiciunt judices & pot: ſtates⸗ 
pauperum opprefloresexiftere, prius eos ſacerdo⸗ 
tali admonitioneredarguant, & icontempferin: e- 
mendari,eorum infolentia Regisauribusiotimetur; 
ut quos facerdotalis admonitio non flectit ad julti- 
tiam, regalis poteftas abimprobitate coetceat. Ca- 
pit. Addır.lib.3. 0.66. 

Wann ein Biſchoff im Bifthumb der Kirchen Vi- 
fitation fürgenommen/ und an einem Drr laffen ver 


Bfünden / daß die Gemeinden follenzu Hauß bleiben / 


damit jedermann vorm Biſchoff erſcheinen / und im 
Gebett verhoͤrt werden toͤnne / und ſichs begeben / dag 
der Graf deß Landes eben auf ſolche Zeit ein Gerichts, 
Tag im ſelben Ort angeſtelt / hat deß Biſchoffs Anſtel⸗ 
lung und Verſamblung Fortgang erreicht / aber deß 
Grafen Gericht iſt zuruͤck geſtellet und verſchoben 
worden: Cum Epiſcopus Epifcopatum circumeun- 
doperrexerit, & placitum Canonice conflitutum 
decreverit, populumg; fibi creditum illo invitaverit 
arque Comes esdem die placitum cum populo fuum 
condixerit, & per bannum illuevenireprzceperit » 
placitum Comitisomnes poftponant. Synod. Tri- 
bur. Anno899. 


Das fünffte Nittel. 


Ob wol Teurfchland und Franckreich innerhalb 
400. Jahren und länger, zuvor und che folhe Reich 
gänslich voneinander abgefondert/oft zugleich ein Koͤ · 
nig oder Kaͤyſer regirt und beherrſcht / fo hat cs Dow 
bey den Hiftoricisder Schr und Religion halben das 
Anſehen / alsobinbeyden Koͤnigreichen hierin groſſe 
Ungleichheit fuͤrgangen / und daher der Geiſtlichen und 
Monafterien Einkommen / ſehr ungleich gefallen ſehn / 
dann es befindet ſich / daß zu Zeiten Königs Clodorei, 
welcher zu erſt unter den Teutſchen Fraͤnckiſchen Koͤ⸗ 
nigen das Chriſtenthumb angenommen / in Franc 
reich dieſeLehr im Schwang gangen / daß man dic abs 
geſtorbene Heiligen umb Fuͤrbitt bey GOtt anruffen / 
denſelben zur Gedaͤchtnuß Kirchen ſtifften / und die 
Geiſtliche mit Unterhalt und Nahrung begaben ſoll / 
darmit ſie fuͤr weltliche Obrigkeiten und en die 
wegen ihrer Kriegs, Sachen / Gefchäffte 7 Hand- 
thierung und zeitlicher Sorgfältigkeit dem Gebett zu 
GOtt undden Heiligen nicht abwarten koͤnten / de» 
fto embſiger zu bitten / und ihnen die ewige Seligkeit 
durch 4 Gnad und der Heiligen Fürbitt zu er⸗ 
langen / deſto mehr Gelegenheit Urſach und Anlaß 
hoͤnen. Darauß iſt erfolgi / daß die Inwohner in den⸗ 


ſelben 


A 





* 


pi Jaucyurligug, 
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ſelben Landen und Orten / von einer 
Kirchen und Stifft / den Heiligen zu Ehren / in groſ⸗ 
fer Amahl erbauet / und den Monalterien Bifhäffen 
and Geiſtlichen milde und ſtattliche Baden geftifft und 
verſchafft: Weches König Hilperich zu Suıffon, fo im 
Jahr 565. zur Regierung gelangt / i acht genommen / 
unddarumb offt in Unwillen herauß geftoffen : Ecce 
pauper remanfit ſiſcus noſter · Ecce divitiæ noſtræ 
ad Eccleſias ſunt trauslatæ. Nullipenitusnififoli E- 
pifcopiregnant: Periithonor noĩtet, & translatus 
eſt ad Epilcopos civitatum. Gregor. Turon 4b. 6. B 
hifter. Franc.cap.nleim. Das ift: Es geherunfer 
Königlichen Kammer ein merckliches ab / und werden 
derfelben Gefälle geſchmaͤlert / dieweil viel Haab und 
Guͤtter der Kirchen durch milde Stifftungen zuwach⸗ 
fen. Es kompt dahin’ daß die Biſchoͤffe allein regie⸗ 
ren / und allen Gewalt zu ſich ziehen und was der Koͤ⸗ 
niglichen Reputation und Hochheit abgehet / ſo viel 
gehet den Biſchoͤffen in Staͤtten zu: Deßhalben der, 
ſelbe / in Zeit ſeiner Regierung / alle Teſtament / darin 
die Kirchen mit ſtattlichen Legaten oder Erbſchafften 
bedacht / caſſiret und vernichtiget / auch was fein 
Vatter dahin mildiglich verſchafft / darvon wieder 
ent wendet / und zu ſich gezogen / wie beruͤhrter Hſtori⸗ 
cusmeldet- Daß man aber in Teutſchland vom Ars 
titulder Rechtfertigung / und durch was Mittel der 
Menſch zur Seeligkeit gelangen fänne/ auff ein an» 
dere Weiß biß auf die Regierung Königs Pipini,und 
feiner Erbenund Nachfolger am Teutſchen Reich ge⸗ 
lehret und geprediget / iſt erſtlich daher zu vermuhten / 
daß wenig Kirchen / Stifft und Kloͤſter zu finden / die 
vor beruͤhrten Königs Regierung ihren Anfang ge, 
wonnenund erbanerworden. Zumandern/ daß die 
Biſchoͤffe ſampt ihrer Geiſtlichteit in den Monalte- 
riis, deßgleichen die Aebbte inden Kloͤſtern ſich gar ge» 
nau und ſchmeydig beholffen / ſchlechte Eintommen / 
und wenig Guͤter beſeſſen / auſſerhalb was die Geiſtli⸗ 
chefelbft / mehrertheils Adeliche freye Leut von ihren 
Erbſchafften dahin verwendet. Ob wol die Könige 
undandere Herren bißweilen zu Kirchen und Gottes ⸗ E 
dienft geſtifft / ſo haben fie doch die Hände zu ſich ge⸗ 
halten / nnd ſich nicht fo gar mild erwieſen / deßhalben 
bey den Biſthumben und Stifften in Teutſchland we⸗ 
nig Diplomata und Brieffihrer Milde zu ſfinden. 
Corbinianus, Biſchof zu Freyſingen hat noch 
umbs Jaht 724. mit feinen Brüdern in ſolcher Ar 
much gelebt / daß nicht ein einziger Colonus oderfreyer 
Mann feiner Kirchen zugehoͤrt / und den Reichthumb 


C 


0 fer Wett mir fonderm Fürfag und Eoffer geflohen! 


Pabſt Gregorio ſelbſt belennet / Baron. anne 


dabſſänvabfſſan 


tzurander/ A 724. m 18. Quomodo videlicet & quibus quaſi im- 


menfisAu&t'bus quateretur hujusmundi honoribu: 
& quomodo ei nec murorum clauftra tran 
preftare potuiſſent, & quantum hujusmundi for- 
midaret divitias, quippe qui nec unum vellet habe- 
recolonum. Wenn diefer Biſchoff haͤtte gelchrer 
daß GOtt für reiche Gaben den Kirchen und 
enden Him̃el zugeben verfprochen/ und feiner Kir 
chen Zugehörige foldher feiner Schr mir w 
Vollſtreckung nachgefolgt / fohätte er mit gutem un ⸗ 
verſehrtem Gewiſſen wol nehmen koͤnnen / was ſie gr 
Eriangung der Seeligkeit geben und geſtifft / oder haͤt · 
te mit ſolcher Verweygerung ſeine Chriſiliche Gemein 
an ihrer Seeligkeit verhindert Biſchoff Bonifacius 
deßgleichen damals feiner in Teutſchland in ſo groſ ⸗ 
fem Ruff und Anſehen gelebt / hat oftermals in ſeinem 
Biſchoͤfflichen Ampt an Kleydung / Biüchern / und an⸗ 
derer Notthurfft beſchwaͤrlichen angel gelitten / und 
hierinn von guthertzigen from̃en Chriſten auf fremb ⸗ 
den Landen Huͤiff und Ergoͤtzlichteit einpfangen / wie 
er ſelbſt in einer Miiv der Abbtiſfin Cadburgen in Ems 
geland/die ihm auf fo fernen Sandendergleichen zuge 
ſchickt hierumb Danck zufchreibe/ und fagt/ Baron. 
Anno 724.n.8. Quiafzpe live folamine librorum,fi- 
ve veltimentorum adjuvamine. pietastua triftitiam 
meam confolata eft. Und Baron. fhreibt von demſel⸗ 
ben mirdiefen Worten: Zb,n.7. Eadburgæ Abbatil- 
ſæ quog; juvabatur in extrema paupertate, mun 
bus & lıbros facros ad erudiendos populos accipere 
conſuevit. So iſt gedachtes Biſchoffs Unvermoglidh+ 
keit daher zu berechnen / daß er einem Bifchoffin Ems 
geland zu Verehrung ein Tuch von Geyßhaar ge⸗ 
wuͤrckt / die File damit zu truͤcknen / uͤberſchickt / und 
darbey ſich entſchuldigt zu haften gebetten / daß er ſo ge⸗ 
ringfügig Geſchenct / ſo billich Seyden ſeyn ſolte / ver⸗ 
ehret. Per Forteretum Presbyterum literas & parva 
munufcula propter indicium pur charitatis trans- 
mitto vobis, idelt, cafulam non holofericam,fed ca- 
ptina lanugine mixtum & villofam ad tergendos pe- 
des dıle&ıunis veſtræ. Bi: 
Zum dritten’ daß der Roͤmiſchen Kirchenlehrer ⸗ 
und gedachter Bonifacius, den Pabſt Gregorius in 
Tenefehlandy zu lehren und predigen außgeſchickt / und 
mir einem fräfftigen leiblich geſchwornen Eyd / ſo bey 
Baronio von Wort zu Wort unterm Jahr 723. *. 
beſchrieben vergelibt und verbunden / daß er u 
Teutſchland die Lehr der Kirchen zu Rom te I: 
und erbauen’ und dawider nicht chun noch fe 
noch wolle / an einem / und dan die Teutſche 


und Geiſtliche am andern Theil in ——— 


Das 1. Buch. Gap: XXXV. 
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—— sehr in groffer Irrung und Widerwär, A pflantzt / und zum theil in dem / was das Opffer fir die 


geſtanden / erſcheint ſuvorderſt auß Bonifacii 
eygenen Miffiven / als da er in einer alſo ſchreibet: 
Moultis & variis tempeſtatum turbinibus concuffi & 
quaflati lumus, fiveäpaganis , five ä falſis Chriftia- 
nis, feuäfornicariis Clericis, fenäpfendofacerdoti- 
bus, Baronius Anno 719.num.ı8. Item / in einer 
andern? Vincunt inſidiæ falforum fratrum malitiam 

iofidelium paganoı um. 
erfcheiner folches auf dem Synodo zu 


odten belangt / En ſolchen Articul Zweiffel ge 
ſetzt / und ſich hieruͤber bey berühreem Pabſt Berichts 
erholt. Baron. Axno 731. num. ıı. Nachdem aber 
Bonifacius auch dergeſtalt den Articulder Rechtfer⸗ 
tigung/ wie ſolcher zu Rom / und in Franckreich gelch» 
ret worden / nemlich / daß man durch milde Gaben und 
Stifftungen zur Seeligkeit gelange / und daneben die 
untraͤgliche ſchmertzliche Qual deß Fegfeuers / und die 
Artzney deß Opffers und Seelmeſſen vordie Verſtor⸗ 


Mohnt / von Hertzog Carolomanno, Anno 7 42. ge⸗ B benen mit Fleiß geprediget / und den Gemuͤhtern cin, 


halten / darauff derfeibe etliche Biſchoͤffe fo Bonita- 
cio zuwider gelehret / abgeſchafft / wie der Innhalt deß 
Ab ſchieds zuerfennen gibt / und zuvor an einem an⸗ 
dern Orr feines Innhalts angejogen. 

Und ferner erfcheiners auß Pabft ZacharizBrieff/ 
an etliche Bifchöffe / und fonderlih am Rheinftrom 
an Agilolphumgu Coͤlln / Otto zu Straßburg / Da- 
vid zu Speyr / im Jahr 748 abgangen / darinn Pabſt 
Zacharias zu erkennen gibt / was maſſen er ſich hoͤch⸗ 
lich erfreuet / daß fie ſich auff Anhalten und Erinnern 
Biſchoffs Bonikacii der Schr,und Glaubens ⸗ Articul 
halben / zur Einhelligteit und Gleichfoͤrmigkeit der 
Kirchen zu Rom begeben / vermahnet fie auch treulich / 
daben beſtaͤndig jzu verharren: Gaudeo in vobis cha- 
riffimi, quoniam ſides veſtra & veritas erga nos gra- 
tioſa eſt, & manfeſta non ſolum coram Deo, et- 
iamcoram hominibusomnibus » dum ad fautorem 
& Magiftrum veftram d Deo conftitutum , B. Pe- 
trum Apoftolorum Principem, benigniffima volun- 
tate converli eftis, & in hoclaudabilis eft fides ve- 
ftra, quoniam idipfum fapitis, quod fapere oportet. 
Baronius, Anno dikto, num. 15. 

In fpecie, daß ein Feafeur ſey / und daß eines theils 
Seelen / wann fie vom ſterblichem Leib abſcheiden / 
darein gerahten / dafelbft ihre anhangende Sünden 
buͤſſen / denſelben / der noch lebenden Fuͤrbitt / zu Huͤlff 
kommen / und daß ſolche Huͤlff mit Gaben / Almuſen 
und ngen zuerlangen ſey / hat man in Teutſch⸗ 
fand vor Boni 
daß GOit denen / die reichlich geben / und umb ihrer 
Seelen Seeligteit ihr Haab und Guͤter den Kirchen 
und Geiſtlichen umb Fürbitt ſchencken md ſtifften / 
den Himmel zur Belohnung zugefagt/ und daß den 
Verftorbenendas Opffer bey der Me infonders er⸗ 
—— Geſtalt nicht gelehret noch ge⸗ 

zu hat ů € Schr vom Pa 
Gregorio gu Rom ſiudirt / und in Teutſchland ge⸗ 


* 


gebildet. Und hierüber der andern Biſchoͤffe einhelli⸗ 
gen Benftanderlangt / haben die Teutſchen ſolche 
Mittel zur Seeligkeit begierlich angenommen und 
hierinn nicht die Letzten ſeyn wollen fondern faſt eyffe⸗ 
riger mit Gaben und Stifftungen / als andere in J⸗ 
talia und Franckreich ſich erwieſen / wie die Donatio- 
nes in Stifften und Elöfternzu erkennen geben. Und 
wer deßhalben zweiffelt / kan die Donationes Fulden- 
fesund Caenobii S. Galli, diefämprfich im Druck 
ſeynd / undden Urſprung von der Zeit der Lehr Boni- 
faciigewonnen/ hierüberverfefen. Darauf zuvor 
etliche Exemplaimıg. Cap. angezogen. 

Der Geiftlihen Aufkommen und Unterhale ins 
gemein in Teutſchland und Francfreich / fo wol im 
Heydniſchen Weſen / als in folgenden Zeiten im Chri⸗ 
ſtenthumb / hat man von den milden Gaben / deren 
die zur Kirchen und Gottesdienft kommen / erhaben. 
Bey den Chriſten hat mans Opffer genennet / im Jar 
tein/Oblationeshidelium , welche man in den Kir⸗ 
chen gemeiniglich am Sontag zum Altar gelieffert / 
und ſeynd ſolche Opffer an Brod und Wein beſche⸗ 
hen / davon viel in den Canonibus Conciliorũ Nach⸗ 
richtung zu finden. Und haben die Kirchen Diener 
vorm Chor auſſerhalb ſolche Gab von Manns und 
Weibs,perfonen empfangen’ und ordentlich auffden 
Altar geftellet: Oblationes in Templo Dei ä fideli- 
bus fulcipiunt Diaconi & Subdiaconi, & oltaribus 
fuperimponunt, Sacerdos oblata landtificat, ipſi 


eio nicht gelehrt noch geglaube- Item / E fandtificara difpenfant. Rab. Maur. desnfir.cler.l.ı, 


cap.7. 8. 

Decernimus, ut omnibus diebus Dominicis, al- 
tarisoblatio ac omnibus viris & mulieribus affera- 
tur,tam panisquamvini, ut per has immolationes 
& peccatorum fuorum fafeibus careant, & cum A- 
beivel czteris jufte offerentibus promercantur cffe 
confortes. Concil,Matifc. 2. Aunog87.0.4. Die 
Verordnungiſt in folgenden Zeiten offt / 
unter Carolo Maguo ae / als 
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Hocnunciaturpopulo, quod per omnes dies Do · · Was von ſolchen Gaben nach der Communion 


minicosoblationes Deo offerant, & ut ĩpſa oblatio 
foris ſepta altaris recipiatur. Capit. ubg.e.219, 

defer wolle allhie der Sachen ferner nachdencken / daß 
mandas Nachtmal deß HErrn aufein andere Weiß / 
als jeho inder Kirchen braͤuchlich / ben Regierung der 
Teutſchen Fränckifchen Könige und Käyfer / erlich 
hundert $ahr gehalten’ dann ſolche Opffer der Chris 
fienhabendie Bifchöffeund Prieſter mit dem Gebett 


geſegnet / GOit geheiliget und geopffert / und hernach B 


davoneines Thells Brodund Wein den jenigen ge⸗ 
reicht,die zum Altar gangen/ ud deß HErrn Chriſti 
Gacramentempfangen: Jedoch / daß zuvor die Wort 
der Einſetzung deß HEren Epriftidarüber gefprochen 
worden. Das erſcheinet auß dem wie folget: Utnul- 
lus in oblationibusfacri calicis, nifi quodeft ex fru- 
Auvinezfperatur, & hoc ſine aqua mixtum offerre 
przfumat. Quialacrilegium judicaturaliud offerri , 
quam quod in mandatis facratiffimis Salvator inlti- 
tuit,Synod, Aurel. 4.fab Rege Sageberto. Iıcmin C «= 
rol. Conftit. Cap.lib.6. e.177 Utpopulioblationes 
facerdotibus in Eccleſia offerant,& ut omni die Do- 
minicacommunicent. Wiewol jedermantäglıch wer 
zur Kirchen gangen / ſolche Opffer mit ſich gebracht / 
und darumb auch alle Tage die Oblationes und Auß⸗ 
ſpendung der Sacrament die Geiſtliche celebrirt / fo 
hat man doch mehrertheils am Sontag ſolche Opffer 
gelieffert / und darvon das Nachtmal gehalten / dar 
von das Beſatz nach berühreem Titul mit dieſen Wor⸗ 
ten ſtehet: Placuit, ut ſideles oblationes corum fa- 
cerdoribus quotidie, (ifieripoteft » in Ecclcliaoffe- 
rant, & fi quotidienonpotelt, faltem Dominicadie 
abfque ulla excufatione hat,& ut predicationem au- 
diant, & fi ſieri poteſt, omnidie Dominica commu- 
nickt, nifi criminalipeccato & manifelto impedian- 
tur; * alnter ſalvi eſſe non poffunt, quoniam Do- 
minus dixit: Quimanducat meam carnem, & bibit 
meumfanguinem, in memanet & egoin co, &c. 
Undin einem andern Geſatz ſtehet alſo: Capit. dab. 
6.cap.30g. Omnia quæ Domino offeruntur, pro- 
culdubio Domino confecrantur, & non folumfa- 
erificia, quæ ä facerdotibus fuper altare Domino 
conlecrantur , oblationes fidelium dieuntur , fed 
quzcunque eiäfidelibus offeruntur. Das iſt: Was 
die Chriften zum Opfer def Altars bringen / das wird 
GOt geheiliget / und werden nicht allein die Opffer / 
fo die Priefter übern Altar GOtt heiligen/ der Chris 
fen Gaben und Opffer genennet / fondern auch ande» 
re Ding mehry die fie zur Kirchen ſtifften. 


g Meiner Eltern / Kindern / oder Freunde 


übrig verblieben wie dann der geringſte und 
Theil darbey auffgangen: Darvon harder 
den dritten Theil, and feine Cleriſen zwey Theil en 
pfangen. De his quæ inaltari acceflerint, tertia fi- 
deliter Epifcopis deferatur, duæ Clerieis. Synod. 
Aurel.1.cap.ız._ Man hat aber nicht allein Brod 
und Weinzum Opfferbracht 7 fondern auch andere 
Gaben als liegende und fahrende Guͤter / wie die Mas 
men haben / darmit fich nicht allein die Könige und 
Fuͤrſten / fondern auch der gemeine Mann mildi 
gegen die Kirchen und Geiſtlichen verhalten. 
darvon das Geſatz meldet / Cap.lib, 6. 0.305. O 
tiones ſide lium dicuntur, quæcunque Domino äfi- 
delibus offeruntur,, (iveinmancipiis, — 
vineis, (ylvis, pratis, aquis, aquarumque decurfi 
artificiis, libris, utenfilbus, petris, zdificiis, velli» 
mentis, pellibus» lanificiis, pecoribus , pafcuis, 
membranis, mobilibus & immobilibus „ vel qua- 
C cunque de hisrebus, qux ad laudem Dei fiunt , vel 
fupplementum $, Dei Ecclefiz , ejufque facerdotis 
bus, atque ornatum præſtate poflunt Domino Ec- 
elcfixque. five ä quibufcung; ultro offeruntur Do- 
mino, indubitanter confecrantur,& adjus pertinent 
facerdotum. Dasift : Der Chriftgläubigen Opffer 
heiſſen / was ſie GOtt opffern / und der Kirchen ver⸗ 
bleibt als Leibeigene / Aecker / Weingaͤrten / Waͤldt / 
Wieſen / Waſſerund Weyher / Handwercker⸗Arbeit / 
Buͤcher / und was man gebrauchen kan / Stein / Haͤu⸗ 


D ſer / Kleoder / Fell / Getuͤch / Viehe / Weyde / Schreib⸗ 


Pergamen und dergleichen. Bey Caroli Magni Zei⸗ 
ten iſt dieſer Proceß gehalten worden / Cap Ab. 6. cap: 
285. Wann einer dergleichen wollen GOtt und Der 
Kirchen opffern / der hat hierüber ein oͤffentlichen 
Brieff laſſen auffrichten / und wann er zum Altar in 
die Kirch kommen / hat er dem Biſchoff oder Prieſter 
den Brieff behaͤndiget / und geſagt: —— 
und uͤber gebe ihme alle Dinge / fo in dieſem Brieff 
einverleibt / und ſolches zu Vergebung meiner oder 

uͤnden / daß 


darvon ben dem Opffer und Gebett der Meß: —* 
zu Lichter in der Kirchen / und zu Unterhalt der Armen 
und Kirchendiener und anderer Kirchennotthurfft 
GOtt gedient werde. ar noftrumfuasresEc- 
cleſiæ tradir, Domino Deo illas offert & dedicat, 

fuifque Sanctis, & nonalteri, dieendo talia & agen- 
doita. Facit cnim feripturam de ipfis rebusquas 
Deo daredefiderat, & ipfam feripturam coramal- 
tariaut fupratenet inmanu , diecns ejufdem - 





J 
* 


Dasll. Buch. Cap. XXXV. 
facerdotibus & cuftodibus: Offero Deo arque de- A Daben der Seferguwerinnern / daß die Könige in 


dicoomnesres quæ hac in chartula tenenturinfertz 
pro remiflione peccatorum meorum ac parentum 
& filiorum, autpro quocungue illas Deo dedicare 
voluerit ,„ ad ferviendum Deo ex hisinfacrificiis 
Miffarumque folenniis, orationibus ‚ luminariis, 
pauperum & Clericorumalimoniis, & ceteris divi- 
nis cultibus arque illius Ecclefiz utilitatibus. Diefer 
Brauch def Kirchen-Dpffers hat feinen Urfprung 
vonden heiligen Apoſteln / welche denfelben allenthal⸗ 
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Teutſchland / niemals eine Start oder andere Koͤnig⸗ 
liche Regaliader Kirchen oder Geiſtlichen geſchenckt / 
inmaffen dann das Wort Regal beyden Hiftoricis 
und Scriptoribusrerun Germanicarum in der Hi⸗ 
ſtori der König und Känfer biß auff Känfer Henri 
den s. nicht zu finden. ö 

as ander Gefaͤll der Kirchen iſt der schende Theil 
aller Frucht ſo der Boden ertragen. Was den Zehen⸗ 
den belangt / hat man in etlichen Orten auß einer ge⸗ 


ben in Drient und Oecident bey der Schr deß Evange / g wiſſen Marckung oder Relier denſelben von allerhand 


fit gepflangt : Jedoch haben die heiligen Schrer ſolche 
Gaben nürlic angewendet / und allen Mißbrauch 
vermitten / wie davon hernach folgt. Demnach aber 
obberuͤhrte Lehr Bonifacii allenthalben in Teurfch- 


land erſchollen / haben nicht alletn fromme Chriſten 


Fruͤchten zu der —* und Prieſter Unterhalt ſo 
wol in Staͤtten als Flecken und Dorffſchafften ge» 
lieffert / und haben die Koͤnige auff der Biſchoͤffe Anfu⸗ 
chen und Wegweiſung der Mofaifchen Geſaͤtz ernſt 
und ſtreng darob gehalten / wer ſich hierin ſaumig / 


auß Liebe und Enffer der Ehre Gottes / und Unterhal⸗fahrlaͤſſig oder ungehorſam erzeigt / der hat nicht allein 
tung feiner Kirchen / ſondern viel mehrdiefoinoffenee der Kirchenbuß auff ſich geladen / daß er vonder Ge, 
lichen groben Sünden und daſtern gelebt / und es da / meinde außgeſchloſſen worden / ſondern auch def Gra⸗ 
fuͤr gehalten / wann ſie die Geiſtlichkeit begabt / daß fen oder Gerichtsſtraff verwuͤrckt / die er dañ unnach⸗ 
durch derſelben Fuͤrbitt ihnen / fieleben wie ſie wollen / C laͤſſig bes Leibsſtraff müſſen zahlen / und daneben den 


der Himmel erlangt werde / reichlich und mildiglich 
* und verehrt / dergeſtalt / daß innerhalb 100. 
ahren / nemlich / vom Jahr 742. als Nerkog Pipi- 
ausund Carolomannus Bonifacium zum Ertz ⸗ Bi⸗ 
——— eingeſetzt / biß Anno 842. in mel, 
chem Känfer budwig der Erſte verftorben / der geiſtli⸗ 
che Stand an Reichthumb und Herzlichkete kraͤfftig 
inmaffen Otto Viterbienfis . der afte Hi- 

riens zeugt / und ſagt / daß die Biſchoͤffe und Cleri⸗ 


Zehenden der Kirchen reichen / Davon hin und wieder 
viel Geſatz / und ſonderlich⸗ Hnodo Alatiſca. 2. c.5. 
Statuimus &decernimus, ut mosantiquusäfidelibus 
reparetur , & decimas Eccleſiaſticis famulantibus 
ceremoniispopulusomnisinferat. Undfolger gleich 
darauff/ zu was End / und wohin folcher Zehend ver 
wendet werden ſoll / nemlich / zu Mus der Armen und 
Duͤrfftigen / und zu Erledigung unſchuldiger Gefan⸗ 
gener bey den Feinden: Quibus facerdotes aut in pau- 


ſey immittelſt groſſe Herren worden, ſtattliche Hauſer D perum utum, autin captivorum redemptionem pro- 


erbauet / an Frucht und anderer Norturffereiche Ein, 
kommen gehabt / viel Pferde und Diener in Mona- 
fteriisachaften / in Kieydungen ſich ſtattlich getra⸗ 
gen / Weidwerck gerrieben/und die Grafen mir Geiſt⸗ 
lichen Gewalt beherrſcht und regirt / ſeine Verß lau⸗ 
een —— 
ensir Regem Ludovicum. 

—5 clerus,jwrevocasur her us. 
Hic pater Ecclefiam vario pravenithonore. 

Wefle,domo, cerere, cwius fnir aucta favore, 
 Iurefuo legitur grandıs ubiꝗ fore. 

Hıic — —— domos equitefq, tenere, 
Nosfacit & veſte varıaprıfcag, nitere, 

: he ‚ci pi, ** Plage feder. 

Til ne are dante, — * 

Grande genus Comitum cleri jnga nulla ſubiret 
pr 
—* _ Parı.17.Chr.füb Ludovico. 


> 
va 


rogatis fuis orarionibus pacem populo ac ſalutem 
impetrent. Siquisaut contumax noftris ſtatutis (a- 
luberrimisexftiterit, ämembrisEcelefiz omnitem, 
pore feparetur, Contlit, Carol. fol, 226. Negligen- 
tesamoveanturäpresbyterisEcclefiarum adtertiam 
vicem,ut ipfam.decimä dent,quod fi contempferiat, 
ab Ecclefiz introitu prohibeantur: Etfihocnone- 
mendavertint, ã Miniſtris Reip. diftridi finguli 6.fo- 
lid.Eeclefiz cöponant, & infuper dare decimä cogä- 
tur, und dergleichen mehr an imterfchiedlichen Orten 
Gobefinderfihdag man nicht alleindenzehenden 
Theil fondernan etlichen Orten auch den Neunden 
zur Kirchen gereicht / undift auß den Capitulaibus 
Francorum au verfpühren/ daß der neunde und zehen⸗ 
de an vielen Orten allein vondenen Gütern der Kir, 
chen heimgefallẽ / welche die Königevoneiner Zeit zur 
andernden Kirchen verehrt / uñ diefelbeeiner@emeind 
zu erbauẽ / entweder umb den neundẽ oder zehenden võ 
den Biſchoͤffen an eingeräumibt worden/ 
ij 
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deifen aeben klare Zeugnuß diefe a Capit.lib.5. A habenda, quarta Epifcopo refervanda. Nifi forte 
cie 


cit. Utillihomines quires Ecclefiafticas per ver- 
bum Domini Regis tenent, ficordinatum elt, util- 
las Ecclefias unde funt vel illas domos Epifcopi vel 
Monalterii cujus eſſe nofcuntur, juxta quod de ipfis 
rebustenent, emendare debeant, & illos cenlus vel 
illas decimasac nonas ibidem dare pleniter debeant, 
&quihoc nun fecerit, ipfas rcs perdat. 

t qui Ecclefiarum beneficia habent nonam & 
decimam ex eis Ecclefix, cujusres funt,donent,umd 
anandern Orten dergleichen Capit./sb. 1.0.1653. 

Welcher Geſtalt aber die Biſchoͤffe und Beiftliche 
mit den milden Gaben und Stifftungen umbgehen / 
und ſolche gebrauchen ſollen / davon haben die Könige 
mit 8* der Biſchoͤffe gar zeitlich gute Ordnun⸗ 
gen begriffen / und hernach offt wiederholt und anffs 
neu beſtaͤttigt. Alſo im erſten Synodo bey König 
Clodoveo zu Aurelien / in Gegenwart ze Biſchoͤffen 
gehalten / iſt davon diß Decret gemacht Cinr. Ecelef. 
6.0.9.can.5. Juſtiſſimum definimus, ut inreparatio- 
nibus Eccleliarum, alimoniisfacerdorum & paupe- 
sum refetione, vel redemptionibus captivorum, 
quicquid Deusin fructibus dare dignatus fucrir, cx- 
pendatur, & Clerici ad adjutorium Eccleſiaſtici 
operisconftringantur, Dasift: Wir haben geſchloſ⸗ 
fen/dasden Rechten allerdings gemäß ſey / was Gott 
durch feinenmilden Segen an Haab und Nahrung 
verleyhen wird / ſolches alles erftlich zu Erbauung 
und Erhaltung der Kirchen : Zum andern / zu der 
Geiſtlichen Unterhalt: Zum dritten / zu Ergoͤtzlichteit 
der Armen: Zum vierdten / zu Erledigung unſchuldi · 
ger Gefangenen bey den Feinden ſoll verwendet wer⸗ 

den. Carolus Magnus hat bey feiner Regierung dar 
ron alſo verordnet / Cap. Lib.7. c. 290. Esfollen ſich 
die Geiſtliche erinnern / daß der Zehende und frommer 
Chriſten Opffer / der Armen im Land / und frembder 
Pilger Unterhalt ſey / und der Kirchen · Giiter / als ein 
entlehnt / und nicht ein eigenthuͤmblich Gut gebrau⸗ 
chen / davon ſie Gott Rechenſchafft zu geben ſchuldig / 
und ſo fie nicht auffrecht Damit gehaufet / der ewigen 
Verdamnuß gewaͤrtig ſeyn muͤſſen. Wie fie aber 
ſolche Guͤter zu verwalten / das haͤtten ſie auß den 
geiſtlichen Rechten zu ſtudiren / darin verordnet / daß 
dieſelbe mvier Theil zu vertheilen. Der eine zum 
Kirchenban / der ander den Armen / der dritte der Cle⸗ 
riſey / der vierdie dem Biſchoff Oanones laeri toſti⸗ 
tuunt , ut quatuot partes ex omnibus ſiant unaad 
ſabricam —— selevandam , altera paupe ribua 
Aribuenda, tettia presbytero cum Clericis fuis 


x 


E 
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à datoribus, ubi Ipecialiterres dandz (int, conftitu- 
tum fuerit. Cap:db.ı.c,87. Es hätte dann der 
Stiffter etwas fonderbareg verordnet / worzu feine 
Gaben und Stifftungen ſollen verwendt werden / 
welchem man geleben und nachtommen ſollen. Glei⸗ 
che Geſtalt hats mit den Gaben gehabt / die man den 
oͤſtern geſtifftet davon Conſtitut. Caroli ub..e.87 
Bey dieſem Puncten iſt in acht zunehmen / ** 
den Teutſchen und Francken man niemand in 


p fen Flecken oder Dörfern laſſen zu betteln 


umbgehen / 

fondern fo jemand ein Freyer oder Leibeigener in Ar⸗ 
much gefallen’ hat man fieinden Miünftern gleich ale 
im Spital unterhalten / vielen ihr —— 
Speiß / Trandt und Klehdung von den milden 
su Hauß getragen. Deßgleichen frembde / brefthaffte 
und krancke in Pfleg und Wartung auffgenommen / 
biß ſie wieder zur Geſundheit gelangt. on 

Unufquifque Epıfcoporum incolis,quasinfirmi- — 
tateın ineurriffetam territorüi fui, quam civiraris a4 
gnoverint, de domo Ecelchz juxta pofhibilitatem 
victni & veftituineceflaria fubminiftrer, ut non eis. 
delit mifericordi& cura. quosper duram infirmita« 
tem intollerabilis conftringit inopia. Syn. Aurehg. 
e.21. Item Epifcopus pauperibus vel infirmisqui _ 
debilitate faciente non poflunt fuis manibus labo+ 
rare, retum & veltimentum, in quantum poflibili- 
tas habuerit, largiatur. Syn. Aurel. 1, e,16, 

Wasdannan Haab und Gütern der | 
bergige Chriften verfchafft/das hat fein Biſchoff noch 
ander Geiſtlicher Davon verfauffen / veräuffernvoder 
verändern fönnennoch follen / und fo jemand der: 
chen durch Practiconentfrembder / und es an Tag 
tommen / iſt der Kauffer oder Innhaber daſſelbe der 
Kirchen ohne Entgeltwiederzuliefferns durch Welt ⸗ 
liche und Geiſtliche Recht / und der Exec utorn ſtren⸗ 
gen Ernſt angehalten worden. Doch haben die Bi⸗ 
ſchoͤffe Macht gehabt / die ſelbe / ſo es beſſer gethan / denn 
unterlaſſen / umb andere liegende Guter zu vertau⸗ 
fhen. Baron. An Sıg.m. 5. JItem / den Prieftern oder 
auch den Kloͤſtern auffın Land / davon ihren beffern 
Unterhaltzuverfchaffen / zu verleihen und einzurau · f 












men. Syn, Aurel.ı.c.23. — 
Das ʒ Ka—. 

Was Advocati Fauth oder. Viee-Do- 
minioder Vicedom« vonihrem Amps 
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lich / jworderſt u ihrer ſelbſt Naußhaltung / den andern A riis& Centenariispravisuttollantur,& tales cligan- 


Theil ihrer Cleriſeyn / den drieten den ArmenundRran- 
cken / den vierdten zum Kirchbau / davon viel Geſatz / 
als Oapit· lib eap. 114: 1,7, 6. 58: Und in den De- 
eretis Eonciliorum allenthalben. Und ob wol von 
Anfang def Chriſtenthumbs der geiſtliche Stand rei⸗ 
che und milde Gaben zu obgeſetzten viererley Zielen 
vonfrommen eyfferigen Chriſten je und allweg em⸗ 
pfangen / die dehr deß Evangeln auch darzn Wegwei · 


tur, quales & ſciant & velint juſte caufas difeernere 
& terminare. Daß dañ die Biſchoͤffe nit Aebbte ſolche 
Advocaten oder Vicedom fuͤr ſich ohne Vorwiſſen und 
Beſtaͤttigung der König und Känfer nicht annchmen 
ſollen / davon ſeynd dieſe Gefäg : Defenfores Eccle · 
fiarum, adverfuspotentias fecularium vel divitum, 
ab Imperatore funt pofcendi. Capit.lib.g. c.ʒi. 

Pro Eccleſiatum cauſis ac necefliratibus earum , 


fung gıbt 7 fo befinder ſichs doch / daß bey Negierung B atque ſervorum Dei Executores vel Advocati feu 


Königs Pipini, CaroliM. und deren Nachfolger Koͤ⸗ 
nige / Fürften / vom Adel und freye Bürger mit viel 
mildern Haͤnden den Kırdenund Geiſtlichen ſtattli⸗ 
che Stifftung eingeantwortet / groß Feldbau Wein 
gaͤrten / und andere liegende und fahrende Guͤter / offt 
Flecken / Dörffer/gange Gemeinden / und groſſe An⸗ 
jahl leibelgener Leut geopffert und ſonſten verſchafft. 
Dieweil dann hierzu Verwalter und Regenten von⸗ 
noͤthen geweſt / die Biſchoͤffe aber ihrem geiſtlichen 


Defenfores , quoties neceſſitas ingruerit, ä Principe 
poftuleneur, & ab eo ſideliter atq; libenter, juxtaca- 
nonicas ſanctiones, ſideliſime dentur.Cap,/.7.0.303 

" Decrerumelt, ut Epifcopi univerſiq; — 
habeant advocatos, quia Epiſcopi univerſique facer- 
dotes ad folamlaudem Dei, bonorumg; operuma- 
&ionem conitiruuntur. Debet ergo unulquilg; eo- 
rum;tam pro Ecelchiafticis quam ctiaim proprüs fuis 
actionibus habere advocanum, non male fulpedtum, 


Stand und Ampt unziemlich befunden daß fie ſich O fed bonz opinionis, nedum humana lucra atten- 


mir weltlichen Geſchaͤfften folren beladen regieren, 
herrſchen / und der Beftellung def Feldbaus / und an 
derm fo politifchen Verrichtungen anhangt / nachſe ⸗ 
Kenundabwarten So haben ſie deßhalben auff all⸗ 
emeiner Reichs: Verſamlung geſchloſſen / und den 
eichs · Ordnungen einznwerleden / und von ihren 
Koͤnigen und Weltlichen Fuͤrſten zw beſtaͤttigen und 
darob zuhalten gebetten / daß dem Koͤniglichen Ampt 
ſoll zugefuͤgt werden / daß ein jeder Koͤnig alle und jede 


dunt, zterna ptamia perdant. Hincm. Cap .7 .c. 1. 
Solcher Gebrauch der Vogtey Beftallung und 
daranferfofgre®efänrhabendie Teutſche Könige und 
Käpfer mir wuͤrcklicher Vollſtreckung für und für ge⸗ 
handhabt / wie die Lxempla außweifen. 

König Dagoberrus hat der Kirchen u S. Peter 
zu Trier zum Advoraren oder Boat verordnet / Ars 
nolf Dergogen zu Auftrafien und Mofelandytm Yabr 
623. Utprazfatarum Eccleliarumresprofpere ferun- 


Erifft und Kloͤſter mir einer Weltlihen Regiments D tur, videlicet B. Petri & B. Maximini, ne deinceps à 


Perſon / Ailvocasianiquirus Eccle ſns & Canobiis 
ARegibus praficiebantur, erantq; tanquam Procu- 
ratores, Occonomi& Adminiſttatotes Eccleſiaſti· 
cortumptoventuum: Nicol Camurat..iao. So 
offt run rfaͤllet / ſoll verſehen und beſetzen / 
und aufihrungebührliches Verhalten / Ubergriff und 
Ver en wieder abſchaffen / wie dann die Kö, 
nige und Staͤnde der Geiſtlicht eit hierinn willfahret / 
nenn fonderbare Geſatz fol. 
eher Weltlichen Negenten/bey den Stifften und Kloͤ⸗ 
fern einverleibe. Solche hat man Advocaros, Vogt 
oder 


oder auch Vice-Dominosgenener/ E 


als im Geſatz deimmünitate. Cap. libz.r.25. Si alı- 
quoddamnumibi datum fuerit,' Si homo furtum 
aut hömteidiem , veliquodlibet erimen foris com- 
mirtens infre immunitatem fugerit,mandat Comes 
vel Epiſcopo vel vice⸗Domino, ut red- 
dat eireum, ws, im t . 


ST jeumde Adreemis Bitiiu Vice-Dostiuis, Vica- 
Mr - =; er x 


”r 


— aa 


graffatoribus quicquam moleltizinferatur, Prote- 
&orem, Re&torem & Advocatum damus illuſtrem 
Dominum Du. Arnulphum fanguine regionatum» 
—— noftrum & inſtructorem Auſtriæ Molſel- 
aniczDucen, cui hæc omnia fideliter obſervare 
præcipimus. Item / unter König Sigeberto, im Jahr 
53. welcher feines Vattern Verordnung beſtaͤtriget / 
ſtehet der Brieff folgenden Inhalts: Perpendentes 
ergo & verentes ne forte quod abſit de eleemoſyna 
genitoris noſtti, ac prædeceſſorum noftrorum Re- 
m ; detrimentumanimz noftr= foceremus , pro 
confervanda eorum pietatis munificentia ipfas cel- 
las cum confilio & judicio Epifcoporum, Ducum, 
Comitum noftrorum , maxime «ile&ti confangui- 
neinoftii Domini Martini filii Cludolphi, filii Ar- 
nulphi , Ducis Auftriz Mofellanicz ac Mofelant, 
—* præfata B. Petri Eccleſiæ ac fratrum antedi- 
rum Cellarum Advocatü, Rectorem, Ptotecto- 
rem copflituimus, Ecclefix Trevirenüi reddidimus-. 
& ij Franciji, 
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Francift. de Rofieres Stem. Lotar. ac Barr. Dacum A 
fol..c3. VonPipini, Caroli Magnı Alt · Vatters 
Concubin Alpaide wird geſchrieben / daß ſie eine Kir⸗ 
che und Collegium etlicher Domherren geſtifftet / und 
daruͤber zum Advocaten verordnet den Hertzog Au- 
ſtraſiæ. Sciendum Pipini pellicem Alpaidem fundaf- 

le Eeclefiam & Collegium Canonicorum in Hugar- 
dis, cui Advocatum & Patronum Ducem Auftralio- 
rum five Auftrie inferioris dedit. Chrew. magn, 
beig.fol.27. 

—— Zeiten bey der Saͤchſiſchen Kaͤyſer B 
Regierung / iſt ein ander Brauch eingeriſſen Wenn 
Flrſten / Grafen und Herren ihre eigene Land und 
Ghůter zuden Kirchen geſtifft / daß ſie ihnen und ihren 
Erben die Gerechtigteit der Vogtey / das iſt / der welt⸗ 
lichen Regierung darinn vorbehalten / daher geſche⸗ 
hen / daß nicht allein König und Känfer/ ſondern auch 
andere Herren die Advocatias beſtelt und verwaltet. 
Worinn folder Advocaten / Ampt und Verrichtung 
beſtanden / iſt etlicher maſſen auf angeregten Geſatzen / 
und anf folgenden zu vermercken: Erſtlich / daß dies 
ſelbe in jedem Gaw die Bemeindenim Damen der 
Biſchoff reairt und das Weltliche Obrigteitliche 
Ampt / fo dergleichen den Biſchoͤffen zugeſtelt wor 
den / verwalt / und die Partheyen mir Recht enrfchic- 
den. Cap.lib.y.c. 234. Hoc ſtatuimus ubicunque E 
pifcopi fubftantiam habuerint, advocatum habeant 
in ipfo Comitatu, qui abfque tarditate jultitiam fa- 
ciar & luſcipiat· Undfojemand einen Geiſtlichen / nicht 
deffen Perſon / fondern wegen Erbſchafft oder Guͤter 
wollen beklagen / der hat denfelben vor dem Advocaten 
oder Vogt muͤſſen fuͤrnehmen: Volumus primo ut py 
neque Abbates neque presbyteri & Diaconi & Sub- 
discont, neque quilibet de clero de perfonis fuis ad 
publica vel ſecularia judiciarrahantursfedäfuis Epi 
fcopisadjudicati juftitias faciant. Si autem de pof- 
ſeſſionihus fuis, feu Ecelchafticis feu propriis, cla- 
morad judicem venerit „ mittat judex clamantem 
cum miſſo ſuo adEprfcopum ut faciat cum per Ad- 
vocatumjuftitiamrecipere. Angel,ds.rr 37.0.2:3. 

Zum andern/daf fiedurch ihre Diener und De, 
ampte der Kirchen und Biſchoff Güter und Feld be, 
elt / und die Leibeigene zu Frondienſt und Arbeit an 
gehalten gebührende Sorgfür die Haufhaltung ge, 
trageny aller Frucht und Gefälle Einnahm und Auß⸗ 
gab zu der Kirchen Nun und Beſten zu rechter Zeit 
und Ort verfügt. Dann ſolche Ding zu verrichten 
den Geiſtlichen durchauß allenthalben auff den Con- 
ciliis undSyaodis ernſtlich und bey Vermeidung geit- 
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ftcher und ewiger Strafen verbotten : Darm diefer 
Spruch def Apoftels Pauli angezogen. Nemo mi- 
litans Deo, implicet ſe üisfecularibus. 
Das dritt / wann Sadenfih agen/ daß der 
Biſchoff oder Geiſtliche wider vom Adelo · 
der andere zu klagen gehabt / iſt der Vogt oder 
hierzu ter in derſelben Namen vor den 
und Bericht fommen / und har die Klag 
underörtert, Cap. lub. 4. cap.3. Syn. Cabillom, 


813. cap. ır, 


Das 37. Cap. 


Don den allgemeinen Reichs / und Krevßtägen? 
* derfeben Nugbarteit / und wie ſolche gehalten 
worden. 


M Anfang def dritten Capituls droben / iſt 

cc / daß die Regierung deß Teutſchen 
aͤnckiſchen Reichs auffdrenen Ständenber 

fanden / von weldyer Ampt und Zuftand bißher in 

voraefegtenEapiruln gründlicher Bericht angezogen 
Wann dann der König oder Känfersfa 
ften deß Reichs / und der Gemeinden oder Obrigkeiten 
auf den Staͤtten beyſammen erſchienen / nennen dit 
Hiſtorici ſolche Verſamlung Placitum curiam,con- 
ventum populi, generalem conventum populi, md 


wiewol diefelben fein Unterſchied hierin machen / 6 
befindet ſichs doch / daß theils Reichstaͤge / cheils nur 


Kreiß ⸗· Verſamlungen geweſen / und beyde doch mit 
beruͤhrten Namen angedeut worden 
Vom Nutzen der Reichs/Taͤge ſchreibt Hinema- 
rus Zpıfl. 3. daß ſolche dahin gericht / daß der Wol ⸗ 
ſtand deß gantzen Koͤnigreichs vermittelſt Goͤttlicher 
Huͤlff dardurch erhalten worden : Ratio qua totius 
Regoi ſtatus antepoſito omnipotentis Dei judicio 
conſervati videbatut/ hæc eſt. Conſuetudo tung 
temporis talis erat, ut bis inannoplacita Domino 
tenerentur. Was Hincmarvs allhie turg ergeblt von 
Fruchtbarkeit der Reichs ⸗Verſamlungen / das hat 
ein fuͤrtrefflicher und erfahrner Eangler in France 
reich weirläufftiger ohngefehr mit dieſen Worten er⸗ 


tlaͤrt. Die Koͤnige hören gemeiniglich mir ander deut 


Ohren / und fehen mit andern Augen / urtbeilen von 
Sachen / und leben durchauf nach ander gene Gefal⸗ 
len / ſeynd auch von ihren Nähten und Dienern ders 
maffen umbſtelt / daß fie, fo billich regieren folten/ von 
andern beherrſcht und regirt werden. So ſeyn nun 


die Reichs Verſamlungen zu dem Ende angeſehen / 


daß ein Koͤnig mit femen Unterthanen / und men 


eden in 


| 
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mir denfelben unterreden / ihre Beſchwerden / Anligen A ten Drt erſchienen / hat man diefen Proceß gehalten. 


und Drangnuß / wie fie beſchaffen / klagen und an⸗ 
bringe koͤnnen / und der Koͤnig ohne Betrug ſolche ver⸗ 
ne das gemeine Beſte betrachten und verfugen 

e / welches gemeiniglich durchſeiner Hof Leut An⸗ 
ſtellung ſonſten verhindert wird. Regesnonnifialie- 
nis oculis d auribus vident& audiunt.alieno arbitrio 
vivunt, & de lumma rerum ſtatuunt, & a ſuis veluti 
fraudulenta indagine cincti, quialios ducere debe- 
bant,ipfiducuntur. Comitiorum igitur ulum efle, 


Die Fürften/ Geiſtliche und Weltliche / das iſ / die O⸗ 
briſte - Landes undder Stätte Geſandten / haben 
ihren Königoder Känfer von feiner Hof ⸗ ſtatt an den 

rt / da man Reichsraht follen halten / beglaitet. Und 
ſchreibt Eginhardus, daß vor Caroli Magni Zeiten Die 
Koͤnige in der Proceſſion auf einem ſonderbarẽ Karch 
allenthalben frey / daß ſie von maͤñlich koͤnnen geſehen 
werden / geſeſſen / und der Karch von zweyen Dibfen / 
die einer mir zugeſpitztem Stab regirt / geführt wor⸗ 


ut Rex cum populis ſibi ſubjectis quaſi in priratum B den / darauß zu vernehmen / daß zur ſelben Zeit / da das 


colloquium defcendat , ur de Rep. incommune 
conlulat & privarorum querelas, autres, ut vere ha- 
beat, citra fucum intelligat, quodper fuorum frau- 
des& dolosplerung;nonlicer, Et propteres magno 
bono comitia celebrari cumomnibus mala fua liceat 
& iocommodaexpromerelibere, Thuan, 70m, 2. 
hifl,part:i, 

Die Stände fo auff algemeinem Reichs. Tag er⸗ 
ſchienen / heilt Hincmarus, und heiftfie Seniores und 
Minores,ducchdas Wort Seniores werden verſtan⸗ 
den Köniz und Herren. Etliche wollen’ daß vom 
WortSenior,dielcalinoch heuriges Tages ihre Her · 
ren mitdem Wort Sigaori» und die Frantzoſen Si- 

eur nennen / wie ————— ſiſchen 

iſtori Exempla zu finden. Seniores werden genen⸗ 
net Primi SenatoresRegni» dr Obriſte Reichs Raht: 
Minores heiffenbey Hincmaro Richter / Schultheiß / 
Rahtsherten / auß den Staͤtten und Flecken deß 
Reichs / welche alle entweder Adeliches Standes oder 


genennet Primates, Præfecti, Judices oder Popu- 
us. Anno 771. in villa Carbonico convenerunt ia- 
cerdotes, Comitesatg; Primates, Anno 788. In pla- 
cito Ingelbeimenficonveniunt Pontifices, majores, 
minores, lacerdotes,reguli, Duces,Comites,Przfc- 
di, cives,oppidani. Anno813-ConveniuntEpilco- 
pittiginta, Abbares25. & pluresSacerdotes, Mona- 
chi, Comites, Judiees Solche der Stände Ber 
famlungen haben die Fraͤnct iſche Königeoder Käyfır 


auffs wenigſte einmal Jaͤhrlich in einer Proving oder E 


Landſchafft / alsin Teutſchland am Rheinftrom/ her- 
nn t Rheins / in Beyern / Francken oder Sach ⸗ 
aiten / damit die Fuͤrſten und Stände nicht zu 
chen fernen Reyſen verurſacht worden / und 
ae — ——— — * — 
ßweilen ihre Söhne verſehen laſſen / ſondern haben 
perföhnlich jedergeitderfelben wohnt. Sigeb- An. 
6 dann der Koͤ⸗ 
vo 







Er 


2. Eginh.snprım, vua Car. 
de Kpferfumpeden Srinden auf dem beſtim̃⸗ 


ER 


Teutſche Reich in hoͤchſter Bluͤth / und beſtem Aufneh · 
men geſtanden / die ſtattliche Tugenden / Herthaftig⸗ 
teit / Weißheit / Verſtand und Erfahrnuß angeſehen / 
groſſe —— Anfellungennud Bereitſchafft wer 
nig in acht genommen worden. Bey Carolı M. Zeiten 
mag vielleicht der Brauch der Ochſenfahrt ſeyn abgan⸗ 
gen: Gintemahl Eginhardus zu verfichen gibt / daß 
derfelbe auch in feiner gröften Herrlichkeit fen zu Fuß 
gangen / fonft in Klcı dung fich ſehr ſchlecht getragen . 
Adcorpus camiſiam lineam & feminalibuslineis in- 
ducbatur: deinde tunicam, quæ limbo ferico ambic- 
batur, & tibialia cum falciolis crura & pedes calcıu- 
ınentis conftringebar, & ex pellibus Jutrinisthosace 
coufecto humeros & pectus hyeme municbat. Sa- 
go Veneto amictus & gladio ſempet accinctus, cu⸗ 
jus capulus & baltheus aut aureus aut argenteus. 
Demlichen am Leib ein leinen Hembd / und gları wuͤl⸗ 
fen Wam̃es mir Seiden am Beren oder Schurtz ver⸗ 
bremt / einparleinen Hoſen Wammes und Dofen 


Freye geweſen ſeyn. Bey andern Hiltoricis werden D haben gar eng und glartam Leib angelegen / leinen 


Strümpf / umer den Knien mie Bänden auffgebun⸗ 
den / die Knie bloß / Schuhe mir Riemen / an den Schẽ · 
ckeln überdie Schienbein und Waden Creutweiß biß 
unter die Knie auffgebunden / efeinden alten Bild» 
nuſſen noch) heutiges Tags zu ſehen: Uber die Leibes · 
Kleydung hat er ſich mit einem langẽ Rock oder Jup⸗ 
pen bedeckt / an der Seiten ſtetigs ein Schwerdt / deſ⸗ 
fen Knopff und Guͤrtel filbern oder verguͤlt geweſen / 
zu Winters Zeit ein Belsen Wammes getragen. 
Diß nennet Eginhardus veſtitum patrium, id eft, 
Francicum. Apollinaris, ein Römer / befchreibe die 
Fraͤnckiſche Kleydung Verßweiß auf gleiche Weiß / 
und fagt: 

Striltius aſſuta veſtes procera coercent 

Membra virum, patet iis arctatotegmine poples. 

Latas & anguſtam ſuſpendit baltheus aurum. 
Auff die hohe Feſt · Tage( Ee⸗nh.) hat er auffm Haupt 
ein guͤlden Kron / md obberuͤhrte Riendung * 

N 








144 Speyrifcher Chronick 


Gold geſtickt pflegen zu tragen / frembde aufländifche A_cilo Rex in aureotribunali fedens præerat 


ſtattliche Kleydungen gehaſſet und vermitten. We- 
rimbertus ir vara Carola A.. beſchreibt der Teutſchen 
Francken Kleydung etwas verftändlicher / und mit 
mehrern Umbfländen / welche darumb deſtomehr in 
acht zu nehmen / weil die alte Statua Ortonum Hen- 
ricorumund Fridericorum in foldyer Kleydung und 
Tracht an unterfchiedfihen Orten und zu Speyer im 
Eingang def Münfters / auß Befelch Känfer Hen⸗ 
richs deß Funfften / undFriderici Barbaroſſæ faſt al⸗ 


fo geftaltzufehen. Gedachtes Autotis Wort lauten B 


affo: Erat antiquorum ornatus vel paratara Fran- 
corum calciamentaforinfecusaurats, Corrigüistri= 
eubitalibusinfignita » faſciolæ crurales vermicula- 
2, &clebduseastibialiaaccoxalia linea, quamvis ex 
eodem colorestamen artihciofifimo opere variata, 
fuper que & falciolas in erucismodum intrinfecus 
& extrinlecusante & retro longiſſimæ illz corrigiz 
tendebantur, , Deinde camilia glizzina, pofthzc 
baltheusfpathz colligatus. Qua Ipathaprimo vagi- 
nafıgea fecundo corio qualicunque , tertio lintea- 
mino candidiffimo cera lucidiffimaroborata itacin- 
gebatur,, ut per medium eruciculis eminentibus ad 
peremptionemgentilium auraretur. Ultimum ba- 
bitus eorum erat pallıum canum vel faphyrinum, 
quadrangulum duplexfic formatum , ut cum impo- 
neretur humerisante & retro pedestangeret, dela- 
teribus verovixgenua contegeret. Tum baculus 
dearboremalonodis paribusadmirabilis, rigidus & 
terribilis , culpidemanuali ex auro velargentotum 
celaturis infignibus prxfixo portabatur in dextra, 
Sedutmosefthumani ingenit „ cum inter Gallos 
Franci militantes virgatis cos fagulis lucere confpi- 
cerent, novitate gaudentes antiquam confuctudind 
dimiferunt; Et paulo poſt: Imperator przcepit , ut 
nullus nifigrandia latiffimaque illa longiffims pallıa 
confuetudinario pretiocoemeret. Adjiciens, quid 
profunrillapi@atiola ? In te&to non illis poflumus 
cooperiri , caballitans contra ventos & pluvias nc- 
queodefendi, ad neceflaria natur fecedenstibia- 
rum gelatione deficio. 

Solche alte Teutſche Manter in der Kleydung iſt 
ben hohen und niedern Standes Perfonen/ und nicht 
eöftlicherim Brauch gangen/ undhardas Reich an 
Gewalt / Macht / Reichthum / alle Königreich damals 
ubertroffen. In der Verſamblung iſt der König oder 
Känfer auffeinem vergüllderen Srul / die andere 
Staͤnde / Fuͤrſten und Geſandte höher umb und umb/ 
und die von den Gemeinden niederer geſeſſen Con- 


BR 


euiĩ 
mum Principesregnig; Ma —— 
loco delecti ex — — lubſidebant, fe 
nioresmorefolito, Clerici ad ſuam, laici vero ad 
ſuam conftitutam curiam fubfelliishonorificabiliter 
przparatisconvocabantur. Aymon./;4 6,30. Ho- 
toman. in Francog.c.13. Hinem. Epif3.0.35. Vorm 
Stul/darauffder Könta gefeflen ft einerimmährens 
der Sefion mit bloſſem Schwerdt geftanden. Ante 
ejustribunal fpacha nuda more imperiali ferebatuf 
Turp.e.20.degefis Caroli AM. Davon aber die Fürs 
fen und Srände Raht pflegen handelnumdred? 
ien / hat der Koͤnig durch feine zu den Reihs-Saden 
verordneteaͤhte offentlich fuͤrtragen / und der Sachen 
deſto reiffer nachzudencken / in Schrifften 
und zuftellen laſſen Proceres vero & primiSenato- 
resRegni ne qua fine caufa convocari viderentary 
moxauthoritate Regia denominata & ordinata ca· 
pitala, quæ vel ab ib perinipirationem Dei inven- 
ta, velundig; fibinuncistaprzeipue fucrant, eis 
conferendum vel ad —— 
Hincm. /bid, Franci, de rebüs magnis confulturi; 
peregre vocatos Duces& Comites confilioadhibe- 
bant, necminus interim domefticorum, hoc eft,au- 
licorumhominum operautebantur. Comitia cele- 
brabant omnium — conventu , in quibus de 


caufisfacris, prophanis, publicis privarilque decem 


nebstur, In religionis negotio primas gerebant E- 
pifcopi, &pone ipfos Abbares. Reliquum locum 


D nobilitas & optimates, inde officiariorum,, quorum 


tune majores domus erant & domeftici Regis & 
Graviones, Cancellarii, ex urbibus & vill'’s evocati 
vindicabant, fumma femper Principis, ſed zquabili 
& omoiom conliliis artemperante ſeſe poteſtate. 
Vad. b.i.de colleguismonafter. Germ. 

Wann danndie Articul deß Fürtrags den Staͤn⸗ 
den zugeſtelt worden / haben ſich die Fürften und 


Stände gemeiniglich in unterſchiedliche Raͤhte abge · 


ſondert / und jeder Raht von ihrem Beruff zugehoͤri ⸗ 
gen Sachen Bedencken und Handlung gepflogen / 
und wenn man in einem oder andern Raht zum Bes 
ſchluß gefchrieten / haben fie ihren Rönig zu ſich / die 
Beiftlicheinihren Raht / und die Weltliche auch / wel⸗ 
cher Theil ſich am erſten refolvirt / beruffen / und in 
ſeiner Gegenwart alle Bedencken / ſo auff die Bahn 


kommen / und mit was Gründen dieſelbe von jedem 
Theil behaupt / und außgefuͤhrt / und wie man ver ⸗ 


glichen / und zum 


art / und alles deſſen Raht — —— 


um patefadta funt, 


enden / getreulicdh refe- ⸗· 





⸗ 
— 


Das. Buch. Gap. XXXVI. 
wol, Weñ aber Sa A Dasfchft Capitul laut alfo/ dag Aiftulfus der 
und Welrlichen 


——— Gutachten gegen einander cr, 

und mir einhelliger Bewilligung und Conſens 
Die abgehandelte Articul als ein Schluß mic Ratifi⸗ 
cation deß Königs oder Kaͤyſers verabſchiedt. Und hat 
mandiefen Procefi von einem Puncten def Fürtrags 
biß zum andern gehalten und über einen Punct ein / 
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zu Maͤyntz im Rath die Weltliche gefragt: 


Siomnibus vobis iſta placuerint, dicite. Et tertio 
ab omnibus acclamatum eſt, placet. Et lmperatores 
& penẽ omnes Galſiæ & Germaniæ Principes ſub- 
feripferunt finguli ſingulæ facientes cruces: Et Ec- 
elefialticusordo Deo & principibuslaudes referen- 
tes, hymnum te Deum laudamus, cantaverunt Gol- 
daft. rom.2. confhr. at. 

Wenn es von oben herab fchän und trucken gewe⸗ 


bißweiln ween / oder mehr Tag nach Wichtigkeit der B fenyfennd die Koͤnige und die Stände unterm freyen 


Sachen zu Rath gefeifen. Hincm, £p.3.0.34. 

Was bifiper in Summagefagt/ das hat der Leſer 
in folgenden mir zugefügeem Grund zu vernchmen. 
Daß die Beiftlihenund Weltliche auff den Reichs, 
oder Kraͤyß · Tägen abfonderlich gefeilen / ift darauf 
offenbahr: Seniorum ſuſceptacula fic in duobus di- 
viſa erant, utprimoomnesEpilcopi, Abbates , vel 
hujufmodi honorificentiores clerici, abfqueullalai- 
corumcommixtione congregarentur, Similiter Co- 
mites vel hujuſmodi Principes honorificabiliter ä 
ezteramultitudine,'primo mane fegregarentur, &a 
Cum feparatiä czteriseflent,in eorum manebatpo- 
teltate, quando fimulvelquando feparati refiderent, 
pro uteoscaufz tractandæ qualitas docebat five de 
piritualibus, five de fecularibus feu etiam com- 
mixtis; Hincmarus Epıfl3.035. 

An, 813. Cenr, Ece9.0.9. In Concilio Moguntie 
à Carolo celebrato, convenerunt Epiſcopi triginta, 


Abbates25.& pluresSacerdores, Monachi, Comi- py 


tes,Judices. Tresturmas conltituerunt , in prima 
confederunt Epifcopicum quibufdam Nocariis: In 
cunda confederunt Abbates & Pralati, Monachi. 
In tertiaComites& Judices in mundanis litibus ju- 
ftitias perquirentessomniumqueadvenientium cau- 
fas diligenterexaminantes. 
 Anno8 21 haben Känfer Ludovicus der Erft/ und 
Lotharius fein Sohn / etliche Geſatz und 


Himmelim Grünen zu Rath kommen und gefeffen / 
und iſt die Abfenderung der Räch gleicher Geſtalt ge 
halten worden / davon Hincmarus an gedachtem 

rt. 
Daß die Stände den König inihren Nach erfors 
dert / derfelb auch auff ihr Erfuchen fich eingeftellt / 
zeugt Hincmarusmirdiefen Worten : Quotielcun- 
quefegregatorum voluntas effer, ad cos venit, fimi- 
liter quoque quanto fpacio voluerunt cum eis con- 
fidet , & cumomnifamiliaritate, qualiter fingula 
reperta habuiflent referebant , quantaque mutua 
hinc & indealtercatione veldifpuratione , feuami- 
ca contentione decertaflent » apertius recita- 
bant. 

Daßeinjeder Punct / nachdemer von den Staͤn⸗ 
den berahtſchlagt / mit deß Könige Beyfall und Cons 
ſens beſtaͤttigt worden / ſagt Hincmarus alſo: Res 
ſiogulæ ad effedtumperdudtz; gloriofi Principis au- 
ditui in facris ejusobtatibus exponebantur, & quic- 
quid dataä Deo ſapientia eius eligeret, omnes fe- 
quebantur, Daß die von den Staͤtten und Ges 
meinden in ſolchem Rarh gefeifen 7 und allgemeine 
Sachen / Geſatz und Ordnungen / auch mit de⸗ 
ren Gutachten / Zuthun / Bewilligung / Unter⸗ 
ſchrifft und Beſiegelung abgehandelt und beſchloſ⸗ 
fen worden / zeugt Hincmarus mit dieſen Worten. 
Ibidemcap.35. Diverla loca diftindta crant „ubi & 


Capital, welche Die geiftlicdhe Bürften und Przfaten hi (Seniores Clerici& Laici ) abundanter fegre- 
dem geiftlihen Stand b&urem zufammen getra ⸗ E gati femotim & cieteramultitudo feparatim relidere 


rin gemeiner Berfambinug der Weltlichen 
irſten und Stände berathfchlagt / und mit derſel⸗ 
ben Bewilligung verabſchiedt und zu halten beſoh⸗ 
fen. Unter andern ſteht dass, Capit. Si quisperin- 
Epiſcopum occiderit ‚juxta idquodapud 








32. Epifcopisdecretumeft, & quod ibi 
‚PrimatibustotiusGermaniz benigna col- 


t; & fubferiptum et, pœ- 


potuit. 


Ut populus interrogetur de capitulis quæ in le- 
ge funt, & poſtquam omnes con- 
enferunt,, fcriptiones& manuconfirmationes ſuas 
in ipfis capitulis faciant, Cap. lib.6.c.217.decapırn- 
lis quainlegemnoviter addıra [unt. 

In placıro generalitas univerforum masjorum , 
tam Clericorum » quam Laicorum con.eni - 
bat.  Seniores. propter Be ordinan- 

d 





3; 
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düm. Minores propter idem confilium fulcipien- A 
dum» & interdum paritertra&tandum, & nonex 
teftates lcdexpropriomentis intelle&tuvelfententia 
confirmandum. Hincm. Epifl.3.c.29. 

Daß die Stände auff ſolche Weiß von einem 
Puner zum andern verfahren / ſagt abermal Hincma- 
sus: Sicutde uno ita de duobus,vel quotquoteffent, 
eapitulis agebatur, quoulqueomnia Deo milerante 
illius temporisneceflariacxpolisentur, 


Das ;e. Gap. 


Von der Fürften Particular Derfamblung oder 
deß Reichs Außſchuß. 


Incmarus ſchreibt / Epiſt. 3. daß Jaͤhrlich im 
Konigreich der Fraͤnckiſchen König weyerleh 
Reichstaͤg angeſtellt und gehalten worden / und 
wicwol bey andern Hlorieis auff ſolchen Schlag / wie 
ſie von Hincmaro an Tag geben / ſchwerlich klare 
außtruͤckliche Meldung su finden / fo iſt doch in deſſen 
Schrifft darumb deſto weniger Zweiffel zu ſetzen / weil 
er als ein alter erfahrner Cantzler von der Form der 
Koͤniglichen Hoffhaltung / und weiſer beſtaͤndiger 
Regierung deß gantzen Reichs auff Erſuchen und 
Blitten erlicher Fuͤrſten deß Reichs feinen Bericht zu 
deſto mehrer Handhab und beharrlicher Fortpflan⸗ 
kung der angeſtellten guten Policey mitgetheilt / und 
ſchrifftlich begriffen und zu Ende ſelbſt zu erkennen 
gibt / was er davon geſchrieben / daß er ſolches alles 
entweder auß andern Schrifften geleſen oder von ſei⸗ D 
nen Vorfahren und alten Reichs⸗Erfahrnen ſtudirt / 
oder ſelbſten geſehen und erfahren. Andere Hiſtorici 
beſchreiben allein das jenig was die gemeine Sag 
umbgetragen / dieſer aber / als der bey den Reichs, 
Sachen herfeinmen /hatdavon mir mehrerm Grund 
und beiferer Wiſſenſchafft Bericht und Meldung 
chun innen. Schreibe derhalben / daß der allgemeine 
Deichsraginaller Strände Verfamblung im Fruͤh⸗ 
lingoder Sommer / der ander aber gemeiniglich / 
wennfihdas Jahr zu End gericht / allein von etli⸗ E 
en Fürften fo zum Außſchuß erwoͤhlt geweſen / zu 
Wineerlicher Zeie gehalten worden. Golden Auß⸗ 
ſchuß nenneder Author / Seniores & precip-oscon- 
tiliarioscap, zo. El lvsconflisrioseap. 31. Proce- 
res cap. 34. darein haben die Stände erwoͤhlt Geiſtli⸗ 
he und Weltliche / zuforderſt Gotis fuͤrchtige Leut / 
die naͤchſt GOtt allein den Koͤnig und das Reich ge⸗ 
liebt / auffrecht und mit gantzen Treuen gemeynt / ſich 


— 


—— Spion und Gaben nicht verleyt — 
en ehr ; 






Furcht GOttes herfleuſt / als die fo allein welt 
practicieriſch / liſtig und Goͤttlichem Gebott er 
und zu wider iſt. Conſiliatii tam clericiquamlaici, 
quantum poſſibile erat»tales cligebantur, quiprimo 
fecundum (uam quifque qualitatem velminifte 

Deumtimerent: deinderalem fidem haberent , ut 
exceptavitazterna , nihil regi & regno prepone- 


rent, nonamicos, non inimicos, non parentes, nON a 
B munera dantesrefpicientes, nonlophiftic&velver- 


fure, aut fecundum fapientiam folummodo hujus 
euli, quæ inimica eftDeo,ifapientes,fedillam fapien- 
tiam & intelligentiam fcientes,qua illos qui — 
dicta humana aſtutia fiduciam ĩuam habuiſſent ple· 
niter per jullam & rectam fapientiam non folum re- 
primere, fed fundirusopprimere potuerung,‘ ·. 
Der Koͤnig oder Känfer hat beruͤhrten Außſchuß u 
ſich an Hof beruffen / und von allen Sachen die Im 


künfftigen Jahr anff allgemeiner Verſamblung der 
CReichs Sande fuͤrzubringen / zu ſchlieſſen und zu 


verrichten / Berathſchlagung fürgenommen / undifl 
auch ſelbſt Perſoͤnlich beneben denſelben zu Rach ge⸗ 
ſeſſen / und was deß Reichs Notthurfft in Kriegs⸗ 
und Friedens: Weſen erfordert / Qua generaliter 
adfalutem vel ſtatum Regis & regni pertinebant») 
mir Fleiß reifflich und mit gutem Vorbedacht ermor 
gen / und was alfo zwiſchen ihnen vor gut und erfprieß- 
Ich angeſehen / uͤberrommen und geſchloſſen / hat 
cin jeder geheim und verſchwiegen getreulch gehal ⸗ 
ten / biß es zum gemeinen Reichstag kommen’ da 
dann alles was zuvorim geheimen Rath fuͤrtraͤglich 


und heylſam ermeſſen worden aufsneuden Ständen. 


ſammenthafft zu bedencken fuͤrgetragen / daben die im 


Außſchuß wiederumb geſeſſen / und deſto bedaͤchtlicher 
und außfuͤhrlicher von Sachen reden’ was weile 
felhafft erflären / umd die Übrige zu beolfamem 

und 


fruchtbarlichem Schluß bewegen können / 

was dann verabſchiedt und geſchloſſen / iſt auch 
mie einhelliger Zuſamman etzung oder Folg und 
Gchorfamb vollnzogen worden. Ferrner / wann 
dann dep Reichs Gefchäfft im geheimen Narh der 


Ausfhuß erledige + und richtig gemacht / und 
ſchwere Privat / Sachen am Hof geſchwebt » deren 


Entſchieds und Außſchlags halben / der König und 
feine Hof⸗ Raͤth der Obriſt Pfaltzgrafe und andere 
tm Zweiffel geſtanden / iſt def Außſchuß Bedencken 


und Gutachten hierinn erfordert / und mit derſelben 
Darh und Zuthun gerechtmaͤſſige ee —— 
Be 


e 
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| Dasll. Buch. Cap. KXXIX. 


ſcha * u ſolchem geheimen Rath 
die Obriſte Kal Hof-Dfficirer und Raͤthe ges 
sogen worden/ damit jieder Reichs: Sachen gruͤndli⸗ 
che Wiffenfchafft erlange und fo Sachen fürgefallen/ 
die keinen Berzug und Auffihub biß zu gemeine 
Reichstag leiden moͤgen / ſie nach dem Bedencken und 
Ubertommen deß Außſchuß das jenig rathen und ver ⸗ 
richten koͤnnen / ſo dem Reich zu Nus und Wolſtand 
verfangen. 


Das 30. Cap. 


Don Sachen fo man auff allgemeiner Reichs ⸗ 
— coram Regni Senatoribus gchane 


Das erfie. 


Er Anfang aller Handlung auff den Jaͤhr⸗ 

lichen Reichs /Verſamblungen ift dergeftalt 

gemacht worden / dz ein jeder uhStand/ 
defigleichen alle Bottſchafften der Staͤnde deß Reichs 
oder auch außlaͤndiſcher frembder Potentaten / dem 
König oder Känfer ſich mir einer Verehrung und 
Babihrem Stand und Vermögen ziemlich und ge⸗ 
maͤß / erzeige/ davon die Rönig fich und ihren Hofer 
haften. Solche Verehrungen haben die Stände deß 
Reichs / doch nicht zur ordinari Hofſtatt geliefert ſon⸗ 
dern wann der Koͤnig diejährliche Reichs / oder Craͤiß⸗ 
tag gehalten / ſich deß Reichs Unterthanen erzeigt / 
—— und Klagen angehoͤrt / denſelbẽ mit 

dung begegnet / und der eingefallenen Maͤn ⸗ 
gel und Gebrechen im Reich Verbeſſerung fuͤrgenom · 
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nd auch A 662. præſidete coram tota gente & falutare & ſaluta- 


ri,& obfequia& donaaccipere &rependere.Hincm, 
Ep.3. 6.35. Interim vero quo hæc ( — ſtatuum 
confilia) in Regisablentia agebantur, ipfe Princeps 
reliquæ multitudini in fufeipiendis muneribus falu- 
tandis Proceribus confıbulando rarius vifis, com- 
patiendo lenioribus congaudendo junioribus & cz- 
terahhis fimilia tam in fpiritualibus , quam in fecula- 
ribus occupatuserat. 

Pithzus M annal.invira Ludev,Pir Imp. An.8ı7 


B Imperator porrocompendiiannua fufcipiens dona, 


his compertisadfupradi&am marcham auxilia delti- 
navit. Ibid, Statuit Calend, Julii Wormatiamadce- 
lebrandum generalem populi conventum propera- 
re, Imperator fecundumloci &temporisdifpofitio- 
nem advenit,de his, quæ vila funu,ftudiofe tradtavit, 
annua dona fufcepit, ſiliumque fuum J.otharium in 
Italiammifir, 

De Ludovico Rege Germ. Annal. Franc. An. 
870. Ludovicus Rex Germaniz in Aquenfi Palatio 


„ in Bojoariam profectos eſt, ibique cumfuiscollo- 


quiumhabens, Rufticem Ducem (Sclavorum) gra- 
vicatena ligatum libi prelentari juſſit, eumg; Fran- 
corum judicio & Bojoariorum,nec non Sclavorum, 
qui de diverfis provinciis Regi munera deferentes 
aderant, morte damnatum, luminibus tantum ocu- 
lorum privariprzcepit. 


Das ander das auff gemeiner Der 


famblung fürgangen- 
Eshabendie Rönigund Känfer auff den Reichs, 


men. Warndannauffforhen Berfamblungen der pp Tägen ben Uberreichung der Verehrungen von einem 


Königlich Fuͤrtrag beſchehen / und die Stände daruͤ⸗ 
ber in abſonderliche Raͤthe ſich vertheilt / iſt der Koͤntg 
oder Känfer inzwifchenandem Orth der allgemeinen 
PBerfamlung/zu Empfahung der Verehrungen taͤg⸗ 
lich erſchienen / und wann ein oder ander Stand fich 
nach Gelegenheit mit fein? Pre ſent eingeſtellt / haben 
ſie dieſelbe lich empfangenyeinenjeden umb fein 
und feiner Unterthanen oder Obern / pon denen erge- 
ſchickt / und Gelegenheit befragt / un wenn es 
auffrecht und wol ergangen / mit freundlicher Erzel 
Gemuͤth entdeckt / im widrigen Fall / und weñ 
Moder Bedrangnuß den Unterthanen zugeſtan⸗ 
leidenlich erwieſen / mit Troſt der Beſſerung 
derumbe i en, 
chteit un einem und andern funden / 
und Gab denſelben zu ſtatten kom̃en / 






davon zeigenSigeb.RegibusmoriseratCal.Maj.An. 


arts; 
* 


jeden inſonders und mir Fleiß Ertuͤndigung und Bes 
richt eingenom̃en / ob an feine Ort uñ inder Landſchaft 
dannenher er kom̃en / etwas Neuerung / Maͤngel / Auff⸗ 
ruhr oder dergleichen Sachen / in oder auſſer Landes 
fuͤrgefallen / davon bey allgemeiner der Staͤnde Ver⸗ 
ſamblung wegen Aenderung oder Beſſerung / Berath⸗ 
ſchlagung fuͤrzunemẽ vonnoͤthen Uñ ſeynd die Staͤnd 
und nterthanen mie Ernſt dazu vermahnt und ange⸗ 
haften worden / daß ſie auff ſoſlch deß Königs Befragen 
mit gutẽ Bericht gefaſt erſcheinen ſollen / damit nichts 
ſo zu deß Reichs Wolfahrt / ruhigẽ friedlichen Zuſtand 
und Gedeyẽ erſprießlich / verabſaumt oder unterlaſſen 
blieben. Hincmarusıbad. Secundaautemratio Regis 
eratinterrogatio. quid unufquifque ex illaparte Rc- 
gni qua veniebar dignum relatu vel retractatu (c- 
cum afferret, quia & hoceis non folum permil- 
fum » verum etiam ardius commillum era 
Th 
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retur tam infra quam extra regnum inquirerer,, fi 
quidtalenon lolumäpropriis velextraneis, verum 
etiamficur ab amicis, ita & ab inimicis inveftigarer, 
intermifla interimnec magnopere , unde fciret, in- 
veltigata perfona. Sipopulus in qualibet regni par- 
te,regione leuangulo turbatus, quæ caufaturbatio- 
nis eflet, Gimurmur populiobftreperet, vel tale ali- 
quidinzqualerefonaret, unde generale confilium 
tiactate aliquidneceflariumefler, & czterahis fimi- 
lia. 

Undifthievonein außtrücklich Geſatz deß Inhalts: 
Sitalis caufa in qualibet provincia, autinalquoco- 
mitatuorta fuerit, quæ aut adinhonorationemre- 
gni,autad commune damnum pertincat, cos diu la- 
tere non permitratis,quiaomnial)eo auxiliante cor- 
sigere debeihus Capit. Iıb.2.e.13. 


| Dasdritte. 
Item man hat gehandelt von ver Juſtitz / das iſt / 


von Verfaſſung der Recht / Geſaß / und Policeh· O magis quam vicrifunr. Wie nun die Teutſche zwi⸗ 


Ordnungen / ſo nach Beſchaffenheit der Zeit und 
Laͤuff nochwendig ermeſſen worden. Es fennd gelehr⸗ 
te beut der Meynung / daß bey der Roͤmiſchen Latet⸗ 
niſchen Känfer Regierung / und hernach in folgenden 
Zeiten Teutſchland nach den gemeinen befibrichenen 
Roͤmiſchen Rechten regirt / ſolche vor Obrigkeiten 
und Gerichten gebraucht / und nach derſelben Weg⸗ 
weiſung moͤnniglich recht ge prochen worden: Iſt aber 
mit keinem Grund zubeſcheinen. 

Die Hiſtorien jeugen daß die Roͤmer Gallien biß 
an Rheinſtrom zu ihrem Reich bezwungen / ihre O⸗ 
briſten / Hauptleut und Regenten dieſer Ort einge⸗ 
fest / und nad) deß HErrn Chriſtt Geburt auff 40. 
Jahr die Lande diſſeits Rheins in ihrem Zwang / 

ottmaͤſſigkeit und Gchorfam erhalten 7 und mach 
Form und Maß ihrer Rechten regirt / und gleicher 
Geſtalt auch die Sande beherrſcht und verwaltet has 
ben / welche am Donauſtrom und in derſelben Ge⸗ 
amd in ihrem Gewalt geſtanden: Als aber her⸗ 


nach die Froͤnckiſche König die Roͤmiſche Regierung E der Chriftlichen Religion etwas Ähnticher verfaſſen F 


in bemeldten Landen außgeſchafft / und ſie derſelben 
mächtig worden / haben ſie zugleich mir ihrem Regi⸗ 
wment ihr Recht und Gewonheit allenthalben auffge⸗ 
richt undeingefuhrt. Welche Land und Voͤlcker 
aber in der Roͤmer Macht und Beherrſchung nicht 
tommen / ſondern ſich als abgeſagte und ewige Feinde 
gegen fir erzeigt / iſt die Rechnung leicht zu machen / 
di dieſelbe weder der Roͤmer Regenten angenom⸗ 


— 


J 
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hoc unuſquiſque ſtudioſſſime, ufque dum reverte- A men / noch deren Geſaͤtz und Recht im Brauch und 


p gung zur Freyheit / das beſchwerliche ſtrenge 8 
uhr⸗ 

























Lateiniſche Roͤmiſche Känfer all iht mehren 
verſucht / —* unterſtanden / die Alemannier 

Sachſen / Baͤyern / Francken / Heſſen | 
fen’ Düringerumd andere Voͤlcker jenfeit 
gelegen / ihrem Reich und Regierung unterwürffig 
zu machen Dieweil aber diefelbe wegen: hr 

ner und von Natur eingcpflangter Lieb und Mey 


bung gehalten haben ¶ Nicht wenigerifts / daß die 
Reif 





der Roͤmiſchen Regenten abfcheutich / und er 
wohnheiten und Bercchtigfeiten und herbrachten 

alten Teutſchen Frenheiten niche allein abbruͤchig / 
fondern gang verderblich befunden / haben fie 

unjehlichem Blutvergieſſen der Roͤmiſchen Gewalt 
ſich widerſezt / darwider mie allen Krauͤfften ge 
ſchützt / und dergeſtalt dapffer und mannlich ver⸗ 
fochten und beſtritten / daß ſie von den Roͤmern 
und andern Voͤlckern als unüberwindtlich gehal 
worden. Daher ſchreibt Tacitus⸗ Triumpheu 






ſchen dem Rhein / Thonau und der Elb gelegen / ni⸗ 
mahln der Römer Beherrſchung gaͤntzlich unterthaͤ⸗ 
nig worden. 
Alſo wenig haben fie ſich derſelben Gewonheiten / 
Geſatzen und Rechten beladen / ſolche bellebt und an» 
genommen / ſondern für und für ihre eygene den 
teutſchen Sitten und Gemuͤthern bequäme Gewon⸗ 
heiten / Braͤuch / Geſat und Ordnungen gehand⸗ 
habt / ſtandthafft und beharrlich erhalten Das iſt 
erſtlich klar und außfuͤndig / auß den uhralten teut ⸗ 
ſchen Rechten / denen dieſer Zufag / zu Bericht und 
Nachrichtung zugefügt. As Theodoricus di 
Nahmens der Erft Auffrafianeroder Teucſchen Kr 
nigumbs Jahr 514 zu Meg ferne Regierung ange 
ftellt/ hab er der Teutſchen alte Gewonheiten * 
und Geſatz / fo mit vielen unziemlichen / unchriſtu⸗ 
chem / anf abgoͤttiſchem heydniſchem Aberglauben 
hergefloſſenen Dingen beſchmitzt befunden / mit Rach 
verſtaͤndiger erfahrner deut aͤndern / verbeſſern und! 


laſſen. 
—— RexFroncorũ cum effetCatalaunis, - 
elegit viros fapientes, qui in retzuo ſuo (Auftralie) 
legıbus van eruditierant: Ipfo autem didante 
juſſit conferiberelegemFrancorüAlemannorun,& 
Bojoariorumunicvigsgenti , quæ ineiuspoteflare 
erat,(ecundum confuerudintfuam, Addidirqumad- 
denda erant, & improvilain campolıta relecavity 6 
| — 
— 


* 
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quz erant fecundum confuetudinem paganorum , A zu Folgund Gehorſamb deren Rechten und Geſa⸗ 


mutavit fecundum legem Chriftianorum, Et quic- 
quid Theodoricas Rex propter veruliffimam pa- 
ginorum confuetudiriem emendare non potuits 
pofthzc HildebertusRex inchoavit, fed Chlotarius 
Rex perfecit. Hrcomnia Dagobertus Rexglorio- 
filfimus per virös illuftres Claudium Chadoindum 


gnumm & Agilolphum renovavit, & Omnia vetera 


legum inmelius tranftulie, & unicwiquegenti feri- 
pram tradidit. ee | 
Dar auf iſt erſtlich zu vernehmen / daß die Vermeh ⸗ 
rung und Beſſerung der Teutſchen Rechten / nach kei⸗ 
nen andern denn nach den Geſatzen in Gottes Wort 
begriffen / beſchehen. Gleicher Geſtalt erſcheint auß al⸗ 
len Capirulis und Ordnungen 7° fo micht allein von 
der Meropinger / fondern auch Carolo Mägno und 
deſſen Gefchlechrauffgericht / daß man im derfeiben 
Verfaſſung allein die Moſaiſche und Evangeliſche 
Geſatz vorAugen gehabt/ wiewol den Gelehrten zu 


Earoli Magni Zeiten die Roͤmiſche Recht nicht unbe⸗ O 


tant geweſen / und wenn ein Fall ſo in teutſchen Fraͤn ⸗ 
ckiſchen oder andern Geſatzen nicht berührtzauf Hand 
kommen / ſie ſich hieruͤber Rechtens in denſelben er⸗ 
holt / und die Faͤll darnach entſchieden 

Ferner erſcheint daß ein jedes Volck in der Teut⸗ 
ſchen Nation / als Fraͤncken / Schwaben / Baͤyern / 
Sachſen / Ribuarii , Oeſterreicher ihre eigene Recht 
und Gewonheiten gehabt / darnach ſie gelebt / und die 
Koͤnig nach Gelegenheit und Wandel der Zeit hierin 


ken ( Lex eſt pactio & conventio civium Reip- 
bonogne püblico confulentium. Martian. hb.2, D- 
delegib.) verbunden / die ſie durch ihre Obrigkeit und 
soeife erfahrne Seuch laſſen begreiffen und auß freyem 
Willen dar zu verſtanden / ſolche angenommen und 
beſtaͤttigt haben / davon ein ſonder Geſatz alſo laut: 
Uki populusinterrogeturde Capitulis quæ in legem 
noviter addita funk, & poſtquam omnes confenfe- 
rund, Icriptiones& manu firmariones ſuas in 'pfisca- 
pitulis faciant. Darumb wenn ein König oder Kaͤh⸗ 
fer die Recht zu vermehren zumindern / zu beſſern / 
zu Ändern oder abzuthun / oder neue Gefatz auffzu⸗ 
richrenvor gufangefehen/ darnach der König felbft / 
deßgleichen feine Raͤthe die Graven / Richter und 
Rathsleut Irrungen und Strittigkeiten entſcheiden 
und Urtheil faͤllen ſollen / iſts feinem Ampt / vermoͤg 
geleiſter Huld und Pflicht obgelegen / ſolches nicht für 
ſich ſelbſt oder mie Zuthun ſeiner Raͤthe / ſondern auff 
allgemeiner Staͤnd derſelben Landſchafft Verſam⸗ 
fung / mit derſelben Vorwiſſen / Rarh/ Gutheiſſen / 
und Bewilligen anzuſtellen und zu verrichten / dar⸗ 
wider von Koͤnigen und Känfernymie mächtig und ges 
waltig fie damals gewefen einiger Eingriff und Aen⸗ 
derung nicht fürgenommenmworden/ dasbezengterjt» 
lich der Eingangder Schwäbifchen Rechten, der al» 
fo ſteht Lex Alemannorum quæ temporibns Lotha- 
si Regiscum Principibus fuis, idfunt,, triginta tri- 
bus Epifcopis, &34. Ducibus, & 72. Comitibusvel 


Enderungund Reformation fürgenommens dergleis D cztero populo conſtituta eſte und der Befchluß: 


chen auch hernach in Caroli M. Conſtitution zu ver⸗ 
nehmen, Und find ſolche unterſchiedliche Geſatz und 
Recht der teutſchen Voͤlcker durch Joan. Balilium Ge⸗ 
rold zu Baſel bey Henrich Perri in Truck außgan⸗ 
gen. Die Fraͤnckiſche Recht in 7. Büchern von Ca- 
tolo M. Känfer &udtvigdem Erſten / und Räyfer Lo- 
{ha io begriffen’ vermehrt und unserm Titul 
Capitula Francorumfive leges Eccleſiaſticæ & civi- 
les, n Paris bey Claudio Chapella Arno 1588. ge⸗ 
truckt 2 he oder — Recht 
edernmb zu Fr Anno 1806. dutch Herrn 
Meichior Heimmefeld Go 
— 









— tere und an Tag E 
da 2. fi n.antig. F i | i 
Hat auch kein Hönigoder Känfer der’ teuiſchen 


Hoc decretum eſt apud Regem & Principes eius- & 
apud cundtum populum Chriftianum , qui infra 
regnum Merovingorum confiftunt. Diefer Lorha- 
rius iſt Ohilperici Sohn / hat zu regieren angefan⸗ 
gen Anuo 587. und ſein Ende genommen Anno 631. 

Incapitulis Francorum ftcher der Titul alfo : In 
Chriftinomine incipiunt Gapitula Regum & Epi- 
fcoporum, maxime&que omnium nobilium Franco- 
rum ad reprimenda Neophytorum quafi fidelium 
diverfas adinventiones, Und Benedictus Levita in 
prefationehb,g. Capıtulorum. Qua fequuntur C#- 
patilia (leges) auxhotitate Apoftolica maxima ex par- 
te& omniuın Francorum urriulque ordinis aflenfu 
firnrroborata, 

König Carolus Magnus und hernach Kaͤh⸗ 
fer ſetzt und befemme gar flar und deutlich in ſei⸗ 
nem Diplomate von Königlicher perpetuir⸗ 
ter Reſideng und Hoffſtatt zu Aach / daß cr in Zei⸗ 
ten feiner Regierung viel x mancherley Geſatz 

T iij 
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DBerfambhungen / nicht auf engenem Fuͤrhaben und 
nach — * Gefallen / ſondern wie es von ſeinen El⸗ 
cern und Vorfahren biß auff ihn im Reich braͤuchlich 
hertommen / mit gemeinem Rath der Fürſten / Grafen 
und Berftändigen deß Reichs / nach derſelben recht» 
mäffigen und beſſern Verſtands und Gutachten er, 
meuert/ publiciret / verbeſſert und beſtaͤttigt babe / ine 
maffen auß folgendem mit mehrerm zu vernehmen. 
oCarolus qui Deo favente guram regni gero, 


& Romanorum Imperator exiltowconlilio Priaci- B fan&is Epilcopis & reliquis facerdotibus & cæteris 


pumregninoftri Epilcoporum, Ducum, Marchio- 
numac Comitum rogatu vero tam lıberorum quam 
fervorum in plarimo generali conventu in diverlis 
locisregninoftrihabito, diſcuſſi, prout melius & 
juftins cundisvidebatur ; primum de lege fanda- 
rum Ecelchiarum, &c. deinde pro ut cundtis placuit 
prudentioribus regni noftri, legem Saxonum, No- 
ricorum, Suevorum, Francorum, Ribuariorum, Sa- 
licorum, ſicut mos & poteftas Imperatorum eft, & 
ompium antecefforum meorum femper fuit, diltin- C 
xi , diftin&tam fub autboritate regia & Imperatoris 
ftebilivi, nonex mea adinventione velcorde prola- 
tam, fedcommuni conlilioä me renovatam & auctã 
inmelius, ficut patres & predeceflores mei feciffe 
peibibentur. Scitisn. & neminem later quia quic- 
quidab Imperatoribus& Regibus przceptum & de- 
cretum efl, ſemper ratum & = legetenendum et, 
nedumquodab univerlis fenlatis & juſta diferetione 
credere volentibus impetratum & actum elt, &no- 
fra Imperatoria & regia majeltate confirmarum & D 
folidatum. Nuncpatres, fratres, & amici, fautores 
& coadjutoresgloriznoltrz & regninoftri, deo- 
mnibus ſtatutis patrismei Pipini, quæ ad utilitatem 
&honorem ſanctæ Ecclefiz firmarı& renovari pe- 
tüſtis, quæ ad defenſionem lſeculatium rerum & le- 
m ftabiliri quzfivißtis, nihil minui, necabnui, ſed 
in melius ampliavi, omnium fanisconGiliisacquievi, 
ac fui inmedio veltrumtanguamunusde querenti- 
bus & petentibus zquitatem legis , nulli contradi- 
cens & renitens dignz & rectæ petitioni. Egu ve- 
ftridecreti & petitionis voluntarius estiti, vos quali 
patres& ftatresaudivi,nunc que ſo ut meæ petitionis 
& intentionisnon folumauditores , ſed & benevoli 
fa&tores heri velitis: nec quod indecens aut into- 
lerabile ſit quæro, ſed quod tota Gallia & univerſi 
Principes potiusconcedere quam negaredebent, 
Idem Carol. Cap- bb.5.0.34. Hincmar, Epifl.3.6.2, 
In fandione & purgatiöne facerdotum crimino- 


— 
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feiner Sand und Voͤſcker auf unterſch iedlicheu Reichs, A (orum , omnibus nobis vilu & auditu notum 





































efle 

non dubitamus, quod fzpiflime fuadente * 
hoſte facerdotibus diverſa crimina objiciantur: led 

uoniam qualiter exeis ab his rationabilis examina- 
tio & ſatisfactio hat , licet tempore bonz memoriz 
Domini genitoris noftri Pipini, fivepeifcis tempo- 
ribus fandtis pasribus & reliquis bonz devotionis 
hominibus ſæpiſſime ventilatum fuerit , nos tamen 
pleniter & ad liquidum definitum reperire minime 
‚quivimus. Noltris quippe temporibus adipfumä 


Eccleſiaſticæ dignitatis miniltris, noftris in regnis 
feuin aliis, Deo degentibus , nobifque una cumeis 
agentibus ſæpiſſime propter multas & nimias recla- 
mationcs qua ex hocad nosex diverfis paruibusve- 
nerunt , ventilatum eſt. Sed qualiter confulatu 
Domipi & patrisnoftri Leonis Apoftolici cetero- 
rumque Romanz Ecclefiz Epilcoporum & reli- 
quorum facerdotum, five orientalium & grecorum 
Patriarcharum & multorum fandorum 5* 
rum & Sacerdotum. nec non & noſtrorum Epiſco⸗ 
porum, omniumque czterorum Sacerdotum ac 
Levitarum authoritate &cconfenfu , —— 
rum fidelium & cunctorum conſiliariorum noftro- 
rum confultu difhinitum eſt, vobis omnibus utriufg; 
ordinis fcire volumus ftatutum eft namqueratione 
& neceflitate ac authoritate prædicta conſultu 
omnium ur quotiefcungue, &c. t 


Item Annofeliciterundecimo regni Domini no- 
ſtri (Conflir. Carl.) Caroli gloriolifimi Regis in 
menfe Maji fatumcapitulare ( receflus feu confli- 
tutio) qualitercon regatisin unum (ynodaliconei- 
lio Epifcopis, Abbatibus, virifque illuftribus Co- 
mitibus una cum piiffimo Domino noftro fecun- 
dum Dei voluntatem „ de caufis opportunis con- 
fenferunt. Decretum incipit. De Metropolita- 
nis, &c. ao u 


In vita Ludovici Imperat. iſt dergleichen Exem⸗ 
pel / und ſteht alſo: Quahyeme Imperator in codem, 
alatio ( Aquifgrani) conveotum publicum popu-, 
Fk celebravit , 5 quædam legibus addi- 
dit, in quibus cauſæ forenfes claudicare vide- 
bantur „ quæ hadtenus veluti per neccfläria vide- 
bantur. Ra 
Anno 820. haben Känfer Ludwig der Erſte und fein 
Sohn Känfer LothariuserliheÖejas idee 


iche Geſan gemacht / wider 
— 





— 
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al 


Moguntinienfis Archiepifcopus dixit, fiPrincipibus A der Bodilonem einen Hergogen öffentlich mir Ruthen 


placuerit alifque fidelibus fuis, rogemus, ut collau- 
detur &fubleribat , & collaudatum & fubleriptum 
eft,tam äPrincipequamäczteris omnibus, Gol- 
— onfl, Imp. 2 | 

Wann dann * den Verſamblungen von den 
Reichsſt ͤnden Senatoribus regni Gefag und Ord⸗ 
nungen zu allgemeiner def Vatterlands Wolfahrt 
auffgericht und verabſchiedt worden/ hat man mir der, 
felben Publication und Eröffnung den Proceß ge, 
halten: Es haben die Ertzbiſchof und die Grafen in 
jeder Sandfchafft Metropolioder Daupeftatt / entwe⸗ 
der ſelbſt / oder durch ihre Geſandte folder Ordnungen 
und Abſchied Copey / vom Koͤniglichen Cantzler müſ⸗ 
ſen abholen / und deren Abſchrifft allen und jeden Bi⸗ 
ſchoffen und Aebbten ihrer Haupttirchen / und den Koͤ⸗ 
niglichen Grafen in den Biſchofflichen Reichsſtaͤtten 
überſchicken und mittheilen. Dieſelbe aber alles das 
was ihnen uͤberſchickt / öffenelich allen Unterthanen in 
Staͤtten / Flecken und 
ein jeder derſelben Wiſſenſchafft erlangt / und ſich 


* 


darnach richten und verhalten toͤnnen: Deß Königs ⸗ 


lichen Canttlers Ampt har auch zugeſtanden / daß er 
aller der Erzbiſchoff und Grafen / fo in den Haupt⸗ 
ſtaͤtten dep Reichs geſeſſen Namen / die der Abſchied 
und Ordnunge Copenen von ihme abgeholt dem Koͤ⸗ 
nig ſchrifftlich verzeichnet / und zugeftellt / damit aller 
Fahrlaß in der Publication verhuͤtet / und unterlaſſen 
worden. Davon in Cap. Ab. 2. c. 24. dieſe außtruͤckli⸗ 


che Verordnung: Volumus etiam ut capitula > quz D na cum confenfu Epilcoporum no 


nunc &aliotempore confultu fidelium noftrorum a 
nobis conſtituta funt ‚dä Cancellario noftro Archi- 
epilcopi & Comites rerum de propriis civitatibus, 
modo aut per ſe⸗aut per ſuos miſſos accipiant, & u- 
nufquifgue per ſuam dieecelin czteris Epilcopis , 
Abbatibus, Comitibus & aliis ſidelibus noftris ea 
wansfcribi faciant, & in fuis comitatibus coram om- 
nibusrelegant, ut cunctis noftra ordinatio & volun- 
tas noto hieripoffit. Cancellarius tamennofter no- 
mine Epilcoporum & Comitum quin accipere cu- 
raverint, noter, & caad noſtram notitiam perferar, 
ut nullushoc prztermittere prefumat. 


* Das oierbie, 
Wann ihr Königoder er wider gewiſſe 
Pfucht und Eyd die Stände und Be wi 

ſchwert / und ſich ungerechrer/ftraffbarer Regierung 
. unserflanden/daßfic auf ſolchen Verſamblungen die⸗ 
ſelbe hres Ampte 


wäbar,cbaffoder gar entleibt: 
Ed ng ben Be bb inet 





zu fehlagen befohlen / iſt darumb entleibewordi/Sigeb. 
An. 679. Känfer Ludwig der Erſt ward abgeſchafft / 
An. 838: Räyfer CarolusCraflus, An 887. Regino. 


Das fünffte. 

Mas ein oder derander Stand / als die Geiſtliche 
in Kirchen · Ordnungen / die weltliche Fuͤrſten und die 
Bemeindenin Staͤtten in Verbefferung der Policey 
Geſatzungen uñ̃ Ordnungen fuͤrtraͤglich / gut nũ rach ⸗ 
ſamb / und der Billigkeit gemaͤß bedacht / geſchloſſen 
und decretirt / daß darinn der Koͤnig oder Kaͤyſer feinen 
Conſens willig geben / und daſſelbe mit Koͤniglicher o⸗ 
der Känferlicher Authoritaͤt beſtaͤttiget / und ins gemein 
gehorſam lich zu halten befohlen. Wie darvon zu findẽ 
ın Capit. Franc. und infonders Aadditione fecunda. 
ein Erempel eines Schluß oder Uberfommene der 
Geiſtlichen iſt in Confl.Carol. Epiſtolis Hincmasi bey» 
gefůgt zu ſehen / welches zum theil alſo lautet / Conftır. 


orffſchafften verleſen damit C Carol. Carolus, gratia Dei, Rex Francorum & Lon- 


gobardorum.ac patricius Romanorum, dile&tis co- 
mitibus feujudicibus & vaffis naftris,vicariis, eentc- 
nariis,velomnibusmilfis noftrisagentibus, Cogno- 
feat utilitasveltra , quia relonuit in auribus nofirıs 
quorundam —— non modica, quod non Ita 
obtemperetis Pontincibus noſtris ſeu facerdotibus » 
quemadınodum canonum & legum continetausho- 
ritas, ira ut presbyteros nequiflimatemeritate pr=- 
ſentari ** denegetis,&c. — nosu- 
torum, Abba- 
tum, nec non &aliorum Sacerdotum hzcinftituta 
partibus noftris direximus: precipientes enım jube- 
mus, &c. Solcher Exempel hat man in allen synodis 
und Concilis zu finden/ ın Tomis Concihiorum,deß- 
gleicheninden Centuriis Ecclehaftieis, und Baronii 
Annalibus, 
Anno770: Annal. Franc. Cap. Frane.1.6.c.295. 
&feg. hat König Carolus M. einenNeihesrag gen 
Wormbs gelegt’ auff demſelben haben die Geſandten 


E vonden Gemeinden ihrem König fürbracht / wie daß 


den Landſchafften und Staͤtten zu groffen Beſchwer⸗ 
ten woͤlle gereichen daß zu Kriegszeiten die Biſchoff 
fampt ihnen der Staͤtt Burgerſchafftẽ wiver die Fein- 
de aufgemahne wuͤrden / daher die Kirchen ihrer Pfarr⸗ 
herren lange Zeit in Mangel ſtehen müffen: Derhal⸗ 
ben geſucht und begehret / es woͤlle der Köneg den Fr aͤn⸗ 
ckiſchen Geſatzen und Ordnungen einen Articul deß 
Innhalts zufügen’ daß in einẽ Kriegsheer über zween 
oder dreo Biſchoff / die von den andern Biſchoffen / 

unter 


Er 
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unter einem Metropolitano geſeſſen / hiezu erwoͤhlet A alle Notthurfft und Bereitſchafft erwogen / und was 


ſolten werden / ſampt ihnen den Unterthanen wider uͤbertom̃en und verabſchiedi entweder der Königeder 
den Feind auß miehen / nicht ſchuldig ſeyn / ſondern Kaͤyſer ſelbſt und perſoͤhnlich / oder Durch deß Reich 
bey ihren Kirchen den Gottesdienſt aufzuwarten / Hertogen und zur Execution und Wer 
daheim gelaſſen —— dannfiegänglich ente richt Hiervon feynd in — Fr 
ſchloſſen der Biſchoff Kriegszug nicht meht zu geſtat König un Känfer viel Exemp —* bey 
ten / noch darein zu bewilligen Obnixe omnes preca- Gregor. Turon. welcher Geſtalt Koͤnig Chilperieus 
mur, & ur concedantur rogamus,quianullarenus in Teutſchland feinen Vaͤttern König Guntramno 
volumusaffentire,utnobilcum adtalıa pergant, Ur Krieg zu erwecken fürgenomen/ und darvon auff der 
ergohzcomnisävobis Känobis, live a fucceflori- ¶ Fürſien und Sehnde Berfamlungmis | 


bus veftris &noftris. —— abſque ul- p Ürſachen abgehalten worden. .0. baft Frane.e.9. "u 


la diffimulatione conferventur,, fcriptis Ecelchafti- n0760.Rex Pipinus cernens Vaifarium 


cis inferere jubete, & interveltracapitulainterpo- quitanorum minime confentire, ut juſtitias faceret y 


late przcipite. Diß / als ein billigs und Chriftlibe  Ecclefiis, &c. iniitconfilium cum Francis, utiter 
Begehren hat König Carolus genehmgehalten/ und pergeret in Aquitaniam, Regino/.2. Anno764-hat 
dergeftaltzuhalten verordnet: Omnibusnotumelle gedachter König Pipinus ein Reichstag zu Wormbs 
volumus, qui nonfolumeaquzfuper Epifcoporum gehalten / und von zweyen Kriegen zugleich mit dein 
& presbyterorum hoftium vexationibus & preci- Staͤnden berathſchlagt. Nemlich / Annal. Frame. 

bus, &pronobis& pro vobistierirogitaltis conce- ginol.2.mwieerden/ fo er allbereit wider den Hertzogẽ zu 


dereoptamus ; fed quiequid pro ſanctæ Dei Eccle- Aquitanien fürgenommen / wolte verrichten / undein 
neuenwider Thaffilonem den Hertogen zu Dänen 


ix & lacerdotum , five totius populi & veftra util'- 
tateinvencritis, concedere paratı fumus , &modo 


— anfangen. — 


iſta ſicut perüiltis concedimus. Annoy72. als Känfer Garolus die Sachſen dem 


Unter König Ludwig in Teutſchland Anno 860. Fraͤnckiſchen Königreich unterthaͤnig gu machen ſich 
Annal.Pich. hat man dergleichen im der Conſtitution entſchloſſen hat er fein Fürhabenden Ständen 
zwifchen ihm und feinen Brüdern auffgericht daden dem Reichstag zu Wormbs entdecke / und mit d 
Gemeinden auff ihren Schlußeine ſolche Confirma- ben Rath den Krieg fürgenommen, Anal. Franc, 
tion und Befärtigunggebenworden: Ervolumus,ut  Reginodib.2. Auno 773, erfücht Pabſt Adrianus be 
vos & czterihomineshdeles noftri, talem legem & ruũͤhrten König Carolum durch feine Geſandtt / daß er 
re tirudinem, & tale ſalyamentum in regais noftris ihme und der betrangten Start Rom / wider Delide- 
habeatis, ſicut anteceſſores tempore anteceſſorum D riam derdongobarder König wolt HilFund Rettung 
noftcorum habuerunt , & juftitia & lex omnibus “ fchaffeny König Carolus hat deß Pabſts Werbung 
conferverur, & pauperes homincs talem defenho- Auffallgemeiner Sränd Berfamblung berachſchlagt / 
nem habeant, ficut tempore anteceflorum noftro-  darauffdie Huͤlff bewilligt worden. Darvon ſteht im 
rumlex &conluetudo fuir , & ficut fideles noftri schen Carolı Magni alfo: Et præcelſus Rex Carolus 
communiterconfenferunt, & ſetipto nobis demon- fumpto conlilio una cum Franeisquid ageret, pro- 
ftraverunt, & noscumillorumconfilioconfentimus wilit fe auxilium Romanis przbiturun., tennitque 


& communitervolumus. cum Francis generaliterSynodum in Genua civita · 
te, &c. Pith. aa Annal. Regino/.z. 
Das ſech ſte. Anno 776. hatten die Dres Sachſen zu 


Darpon auffden Reichs ⸗Verſamlungen gehan⸗ E rebelirenangefangen 7 und ift die Bortfchafft ihrer 
delt wordenift: Wenn entweder Feindedas Teurfhe  EmpsrungKönigCarologen Wormbs gebracht wor. 


Königreich zubefriegen im Werck geftanden/oderdie den / da er damahls refidirs/darauff alsbald die Staͤn -· 

Könige wider deß Reichs Feind auſſerhalb zu ſtreit de dahin beruffen / und von neuer Kriegsruͤſtung wi⸗ 

ten Noch ſeyn ermeſſen / oder mir denſelben Friede un der die Rebellengerahtſchlagt / uva: Cumautem 

Anſtand zu machen / oderden gemachten wieder auff in Wormatia Dominus Rex Carolus hoc audiſſet, 

zuheben / fuͤr rathſamb befunden. Hincm. cap 3. c. 30. tenuit ibi Synodum & publicum — ‚&conli- 
€ 


daß manzuförderft ſolch Sürhaben den Staͤnden auff liohabitointroivircum fumma feltinatione , Deo 
„ gemeiner Derfamblung fürgetragen / mir deufelben _adjuvante, inSaxoniam, Be 
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Anno 797. Demnach Carolus wieder von Nom A joariam profeätus contra Bohemos irruptionem in 
auf Yrakka in Teusfchland zu Wormbs bey ſeinem _regnum fuü molientes,tutores partium fuarum mifit 


Gemahl Frauen Fraflarden 


elangt / hat ib 
ein gemeine Berfamblung der Stände — * 
umbſtaͤndige 


ben ſeiner Verrichtungen in Italien 

Fa — RR Oe * 
auff mit denſe ath gepflogen / welcher Geſtalt der 
Eydbrůchige Ungehorſamb Hertzog Thaſſilo — 
ern zu beſtraffen / und auf derſelben Gutachten / gedach ⸗ 
ten Herkog auff dreyen Orten mit Krieg angriffen. 
Weil aber dergieichen Sen 
gierung der Fraͤnckiſchen 
Hand ſind / toͤnnen ſie von dem / ſoferrner Nachrich⸗ 
tungbegehrt / daſelbſt auffgeſucht werden. Annal. 
Fanc. Regin. hb.r. 

Anno 809. beru Nie Ludwig der Erſte alle 
Reichs ſtaͤnde in gemeine Ver ſamblung / und hat den ⸗ 
ſelben fuͤrgetragen / was maſſen ihn angelangt / daß 
etliche Voͤlcker in Hiſpanien wider das Teutſche Reich 
auffruͤhrig worden / und ſolche Rebellion zu hintertrei⸗ 
ben / hohe Noth ſey Dip Fuͤrhaben deß Koͤnigs haben 
die Staͤnde belobi / und dahin die Sach ermeſſen / daß 
ſolche Rebellion deß Reichs Unterthanen mit Ernſt zu 
beſtraffen. Auff dieſe Ratiſication hat der Känfer zus 
forderſt die Anheber der Rebellion gen Aach offentlich 
citirt / unb auff beharrten Ungehorfamb den Krieg wi⸗ 
der ſie ins Werck gericht / und ſie ſo lang verfolgt und 
bedrangt / hiß ſie ſich ergeben / und umb Gnad gebetten. 

Succedente æſtate accito populi ſui generalicon« 
ventu,retulit eis ſibi delatumrumorem, quodquz- 


Arrum Epifcopum & Renoldum Comitem,aliofg; 
cum eis. Annal, Fuld. An. 839. Rex Arnolphusapud 
villam, que dicitur Foracheim generalem conventü 
habuit,&g. Inde ĩtaq; edictum et in exercitum, &c. 


Das fiebende. 


So zwiſchen dem Rönig und Ständen‘; oder dert 
Königenunddero Verwanten Irrungen ermachfen/ 


el altenchalben bey Re» g ſeynd ſolche auff allgemeine Verſamblungen / gu der 
nig inden Hiftorien zur Stände Erkaͤntnuß / Entſchied —30 geftelle/ 


und durch Diefelbe alle Strittigkeiten verglichen und 
aufgehaben wordt. Alsdie Koͤnigin Brunechild gegen 
KönigClotarium Fürderung un Anſpruch fürgenoms 
men. Aimon. %b, 4. e.1. referirt füch der König aufder 
Stände Berfamlung/und ſagt / dz ſolche Sachen / die 
dKoͤnigreich berührten / füt denſelben muͤſſen erörtert 
uñ außgetragen werden / wolte auch mit derſelben Auß⸗ 
ſpruch geſaͤttigt ſeyn. Conventum nobilium debere 
eumcongregareFrancorü, & communi tractatu de 
communibusconfulere tebus; fe vero judicio illorũ 
in omnibus patiturum, nec præceptis promifit ob- 
ſtaturũ. So ſchreibt Greg. Tur. .ai.c. x0 Demnach 
König Lotharius die Land am Rheinftromzu feinem 
Gewalt ʒiehen wöllen habe die Königin Bruchildis 6 
Wormbs / da ſie damals Hof gehalten / ihre Geſandten 
denſelben entgegen geſchickt / und die lande ihren Soͤh⸗ 
nen nit zu verunruhigen gebettẽ. Darauffderfelb sur 
Antwort geben: JudicioFrancorum electorum fe Jil- 


dam Valconum pars, jampridem in deditionem fu[- „, ceflurum,& quicquidäFrancis inter fe & eos judica- 


cepta, nunc deditionem meditate in rebellionem af- 
furzeret, ad quorum reprimendam pervicaciam p® 
blica utilitas poftularet. Hancregis voluntatem o- 
mnes laudibus profequuntur , nec talia in fubditis 
contemnenda, fedpotius feveriflime relecanda te- 
ftentur, &c. Pithuin Annal. 

Bon König Ludwig gedachtes Känfer Ludwigs 
Sohnflchtin Anal. Fnld.uneerm Jahr 28. Con- 
di&to placito & defignstisad hoc fpecialiter Comi- 
tibusin villa Alemanniz, qua vocatur Ulma (villa 
Ulma) Notingum Epifcopum & Eberhardum Co- 
item Miffos Ludovicinepotisfui fufcepit & audi- 

&c. ‚Reverfusin Franconofurt ‚* cum multade 

äte tegni cum fuis tractaret atque dilponerer, 

tune etiam decreyit tres exercitus in diverlosregni 
fi effe mittendos. 

vicus Rex Germ. menfe O&tob.cü 

tFranconofurti, inde in Bo- 






tum foret;velleexplere. Dergleihen Erempel wird 
bey gedachtem Hiltorico zwiſchẽ Koͤnigl othario und 
feinem Sohn Dagoberto erjehft. e.40. A. &1. 9.0. 
20. Item König Chilprich in Teutſchland har feinen 
Bertern König Guntramnum, durch Gefandte bes 
gehrt / daß er KaͤnigFredegunden / welche ſich in deſſelbẽ 
Schutz begeben / umb begangene liſtige Mordthaten an 
feinem Vatter und andern Koͤniglichen Stamms / zur 
Beſtraffung wolt lieffern und zuſchicken. Auff ſolch 
Suchen hat Koͤnig Guntramuus den Geſandien zur 
Antwort geben: Es haͤtte ſich fein Vetter zu beſchei⸗ 
den / daß dem Hertommen nach / ſolche? rrungen im 
Koͤniglichen Geſchlecht vor den Reichsſtaͤnden aufge⸗ 
meiner Verſambluñg fuͤrzubringen und auß zutragen / 
dahin er denn dieſe Sach wider die Königin twolt ge⸗ 
ſtellt ſeyn laſſen. In placito quod habemus cuna de 
cetnimus tract⸗ntes quid oporteat fieri, Et miflu- 
zumnegayit, Turon,lib,7.hiftor. Franc, cap.7.14. 
u 


Invita 
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chen etliche Erempel zu finden. apudPichzum, Nach⸗ 
dem fich nach Känfer budwigs Abfterben zwiſchen deſ⸗ 
Erben befchtwerliche groſſe Widermwärtigfeiten ers 
haben ſeynd diefelbe alleinvon den Ständen gemit⸗ 
seleund verglichen worden / wie darvonbey Nichardo 
liche Nachrichtung zu finde. Unter andern ſagt 
önig Carolus den Befandtenfeines Bruders Käys 
ſer Lotharii: In conventum quod communi con- 
ſenlu ftatuerant venire fe velle,mandavit ut übi cum- 
munem utilitatem, utipromiferat,quzrereac ftatue- 
re vellet ſibi placere:.Sin aliterde regnoquod Deus 
aterque fuus fuorum conſenlu illi — ‚ confi- 
Tio fuorum Adeliuminomnibus fecundum Deivo- 
luntatem parerefeinnotuit.ib.2. Daranf zu ver ⸗ 
nehmen / daß die Rönigund Känfer in ihren eygenen 
Sachen nicht Richter und Partheyen geweſen /_ for, 
dern der Fürften und Stände def Reichs Erkantnuß 
und Rechts ſpruchs gelebt haben. 


Das achte. 


Iſt / darvon auch Tacitus Meldung thut / daß auff 
ſoldden Reihs,verfamblungen die Ungehorſame und 
Verbrecher der Reichs. Conſtitutionen verklage/ und 
nach Befindung geftraffeworden: Licet apud conci- 
liomacculare quog; & diferimen capitis intendere. 
Dann die Teinſche Fräncfifche König und Känfer 
gleichfallsden Brauch gehalten / daß fie derhöhern 
Strände feinen in begangenen Ubertrettungen der 
Reichs⸗Ordnungen für ſich / ſondern auff gemeine 
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Invita Catoli M und Ludovici Piifeynd derglei / A und Koͤnigreichs leben Item / daß er in 


————— ch ⸗ 
tigen Fuß geſetzt. Item / dag er die Hunnen wider das 
Teutſch Königreich zu kriegen beweget und 

Dieweil dann Hertzog Thafhılo dieſer Ding mit Zeus 
gen uͤberwunden / und der Bezuͤchtigung nie in Abred 


ehn koͤnnen / iſt er vonden Staͤnden vom Leben um 


odt verurtheilet / aber auff Koͤnig Caroli Unterhand⸗ 
lung / uñ weil er ihme mit Blutfreundſchaft verwandi / 
wider begnaͤdigt / ſampt feinem Sohn Theodo be⸗ 


B ſchoren / und inein Kloſter beſchloſſen worden. Diefe 


Geſchicht erzehlen / Annal. Fanc. in vira Carol. Re- 
gin. leb.2. Und fagt dieſer· Cum omnes capital&fen- 
tentiam proclamarent,Rex milericordiamotus, eo 
quodconfanguineus eius effer, obtinuitabipfisDei 
& fuishidelibus, Cid eſt, aſtatibus regni) nemotere- 
tur: Interrogatus ergo à Rege quid agere velletster- 
ræ proftratus licentiam in monalteriumintroeundi 
pctiit,utibipeccata fua deplorarepoflet. Similiter 
&hliuseius Theodofecit. Igitur attonſi ſunt, & 
in monalterium miffi. R u 

An. 8ı7. haben KönigBernbardum in Italia Käge 
fer Ludwigs def Erften Bruders Pipini hinterlaffer 
nen unchlihen Sohn, etliche Biſchoff und Grafen / 
wider feinen Bertern den Ränferzu Krieg und Auff⸗ 
fland verhest. Demnach er ſich aber wider deſſen Ge⸗ 


walt zu gering vermerckt / hat er dem Kaͤhſer ein Fußfall 


gethan / und ſich auff Gnad und Ungnad er el 
cher deufelben alsbald, biß auff allgemeine Berſamb⸗ 
lung der Staͤnde verwahrlich behafften laſſen. Inmit · 


Reichs⸗ taͤge eitirt und beruffẽ / und durch der Stände D telſt nach den Redfinsführern geiſtlichen undweltlis 


Erfandmuf zu verwuͤrckter Strafverdampt haben. 
An 614.als die KöniginBrunechildis vieler tyran⸗ 
niſchen Handlung halben verhafft worden / ſchreibt 
Ammon. bib.4.c.1.daf Koͤnig Lotharius dieſelbe den 
Reichsſtaͤnden fürgeſtellt / und nach ihre Urtheil ſchleif⸗ 
fen / und in Stuͤck verreiſſen laſſen Vos dulcifhmi cõ⸗ 
militones & præeminentes Franciz Primores de- 
cernite,cuifubjedts fuppliciotanti obnoxiafceleris. 
Dergleichen Exempla erjehlet Gregor. Turon. 16,8. 
hıftor. Franc.cap.z1.c 30. 
An. 788. har König Carolus einen Reichs, Tagzu 
angehen gehalten/und dahin Hertzog Thaflılo auf 
Ayern berufen / welcher von feinen Unterchanen / 
deßgleichen von andern Ständenspen Francken / Lon⸗ 
gobarden und Sachſen vorm Koͤnig und Reichsſtaͤn⸗ 
den beſchuldigt uñ anklagt worden / dz er ſich offentlich 
vernehmen laſſen: Er wolte licher todt ſeyn / als in der 
auffgeladenen Dienſtbarteit deß Fraͤnckiſchen Königs 


— 


chen Standes getracht / biß er dieſelbe auch zur Hand 
byacht / und im Jahr dis. alle Fürften und Stände 
nach den Oſtern gen Aach beruffen und verſamblet. 
Theganus ſagt / 4e geſt. Lud. Imp. poſt paſcha habuit 
magnum convemum populorum, &c. Daſelbſt die, 
Rebellen und Sandfriedbrecher fuͤrgeſtellt / warumb 


und auß was Urſachen / auch zu wselhem Ende fieife 


Fuͤrh aben gericht / befragt / und auff beſchehene Auſſag 
un Betandtnuß / nach Fraͤnckiſchem Recht vom Leben 


E zum Todt verdampt worden / wiewol die Stände für 


gut und rathfamb angeſehen / dz die —* andern zu 
abſcheulichem Exempel / wider alle mit Ernſt / ohn Mile 
terung ſollen vollnzogenwerden. So hat doch der Kaͤh⸗ 
fer dielelbe dergeſtalt gemaͤſſigt daß feinem Vettern / 
und allen feinen Grafen / weitlichen Stands / ſeinem 


Anhong/ die Augen außgeſtochen / die Biſchoff hres | 


Standes entſetzt / beſchoren / und ing loſter beſchloſen 
werden ſolten. Diß erzehlen umbfländig Die — 
Fanc· 
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vita Lud Püi,fagt alſo: Fuere huius A duitfridt / an Biſchoff Salomon zu Coſtantz vergrif⸗ 


Fanc 
conlpitationis authores Egiddeoregalium amicorü 
inerius olim Comes PalatiiImperato- 
inardus pr=pofitus Cameræ regalis. Erant 
uius fceleris confcii quam plures clerici feu 


ris,Re 
autem 


laici imer quos Alepius Epifcopos hujus tempefta- 


tis procellainvolvit Anfelmum fcilicetMediolanen- 
fem, WolfoldumCremonenfem, fed & Theodul- 


. Phum Aurelisnenfem. Poftquamy. defe&tionispro- 


palati ſunt Principes, & cuftodizmancipati,Aquif- 
grani Imperator, ficut decreverat,hyematumregre- 

itursibig; uſq; dum facramPafchz folemnitatem cc» 
lebraret,remoratur. Poft cu jus feftivitatis tranfadtä 
eelebritat&,Bernhardum,hadtenus Regẽ eiufg; fau- 
toresin fupradi&tofceleredeberent puniri,fupprefla 
triftıori fententialuminibus orbari conlenfit, licet 
multis obtinentibus & animadvertiin costotafeve- 
ritatelegali cupientibus. Epifcopos porro hac im- 
manitate conftri&tosabEpilcopis reliquis depofitos 
monafteriismancipayıt , czterorumaut nullum vel 
vita privari juflit,velmembrorum amputatione mul- 
tari, fedalios exulari, alios juffit artondi. 

Anno 829. hat ſich dergleichen Rebellion wider 
Känfer Indwig erhaben/deren Redlins führer derſelb 
aufın Reichstag zu Newmaͤgen dẽ verſamletẽ Reichs⸗ 
ſtaͤnden verurtheilen uͤbergeben deren Urtheil auch 
der Känfer gemiltere/dvarvon mit mehrerm / sr Arnal, 
Franc.beyberührten Jahr Bericht zu finden. 

_ Anno828. Conventus Aquifgrani menfe Febr. 
fa&tus, inquoBaldrico Ducik 
jiceretur de probatum eſſet, cius ignavia & injuria 
valtatamä Bulgarisnoftram regionem , pulfus eft 
Ducatu, & inter quatuor Comites ejufdem poteſtas 
divifaelt viral.ud. apud Pith. & Anna!.Frane, 

Don König Ludwig in Teutſchland / Känfer Lud⸗ 
wigs deß Erſten Sohn / iſt zu ſinden / dz er eben ſolchen 
—* gehalten/Ludovicus Rex conventumbabuit 

Regenfpurg/tertia feptimana poft Pafcha, An.861 
in quo Erneftum fummatem inter omnes optimates 
faos quali infidelitatisreum publicisprivavit hono- 
sibus: Utonem quoque & Beringarium fratrem eius 
atque Sigehardum Comites, Waldonemque Abba- 
tem cumaliis nonnullis, quali complices infidelita- 
tiseiusfimiliterexauftoravit, 





gleichen König Cunradus der legteinder Car 
xGeſchlecht / ats Erchinger und Berchtold Ge⸗ 
brüder Grafen zu Schwaben dapffere Obriſten / ſo 
Anno 913. mitherslichen Sieg die Ungernin * 
round rem 1 
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fensdenfelben auffder Strajfen verwart / gefaͤnglich 
inihre Burg geführer/ und hinrichten wollen/der Bis 
ſchoff aber ihnen auß der Befängnuß entfommen/und 
die Landfriedbruͤchige Handlung an König Cunra- 
dum —— hat derſelbe die Staͤnde deß 
Reichs alsbaldgen Maͤhntz beruffen / und ihr Beden⸗ 
en und Urtheil hierüber vernommen / welche erkent / 
daß obberuͤhrte drey Grafen / Haab / Gut / Leib und 
Blut verwürckt / inmaſſen auch alsbald derſelben Guͤ⸗ 
ter confiſciret / die Grafen gefangen / die Execution der 
Urcheil der Staͤnde deß Reichs vollnſtreckt / und An. 
916. mit dem Schwerdt vom Leben zum Todte ge⸗ 
richt worden. 

Anmal, Regino. Gntractus Eckardus jun. in caſb. 
5, Gall erzehle die Hiſtori mit Umbſtaͤnden / und end⸗ 
lich ſagt er vom König Cunrado: Confilio dehinc 
habito primo colloquium publicum Moguntiæ, 
poſtea generale edixit concilium, ubi tribusillislege 


Cabjuratis & profcriptis, ptædiiſque eotum in ſiſcum 


redactis, mojeſtatis reis capita damnata ſunt, Gol- 
daft, tom.ı. Alem, rer fol, ar. 


Das neundte. 


Iſt bey den uhralten Teuefchenzu Comelii Taciti 
Zenen im Brauch und Ubung geweſen / nemblich / daß 
die hohe fuͤrnehme Regenten / als die Obriſte Pfalg« 
grafen/ Herzogen und Grafen aufdengemeinen Ver⸗ 
famblungen vom Koͤnig / und mie Zuthun der Reichs⸗ 


ori Julienfi, dumob- D Stände erwoͤhlt / und mit deß Reichs Fuͤrſtenthum⸗ 


benbelchneworden, Taciti Wort lauten aljo: Eligun- 
tur in iiſdem conciliis & Principes, quijuraper pa- 
gos vicofg; reddunt, Gleicher Geſtalt habe die Fraͤn⸗ 
ckiſche König oder Ränfer aufallgemeinerZufammen, 
tunfft mit Wahl und Conſens der andern Srände/die 
erledigte Fuͤrſtenthumb mit tauglichen Perſonen er⸗ 
fertundbeftelle. Eginhar. m vara Carol. ſchreibt dar⸗ 
pon: Honos prefedi aulæ non aliis ä populo dari 
confueverat, quamiis qui & claritate generis, & opü 


E amplitudineczteriseminebant. Mortuo Warnario 


Msjoredomus, Rex Lotharius Treafinis placitum 
habuitcum Proceribus & leudibus ($ceuten populis) 
Burgundiz, eofque folicitavit, ut aliumin demortui 
locumeligerent. Sed illirem Regi commiferunt, 
Gregor. Turon, lib.ii.hiſt. Franc. 0.44. 

An.828, LudovicusImp. Wormatiam venit, ha⸗ 
bitoquejgenerali conventu Bernhardum Comitcm 
Barcinonz, quiin Marca Hifpanie prefidebat, Ca- 
merz fux prafecit, vira Lund. Annal, Franc. 
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Compendio, ibique optimatum confilio Rodober- 
to Comiti Ducatum inter Ligerim & Sequanamad- 
verfus Britones commendavit, Regio, 4b,2. Als Ca- 
zolus Calvusing Regiment tommen / hat er ſich die 
Fuͤrſten feines Gefallens / ohne Vorwiffen der Stän 
de zu aͤndern unterſtanden / welches dieſelbe als eine 
dem alten Herkommen gantz widerwaͤrtige und pre- 
judicirliche Neuerung dem König nicht uͤberfehen 
woͤllen / und darumb fich fammenchafft gen Witmar 
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Anno 861, Carolus Calvus placitum habuit in A werden ſollen / und dann oft 









Sachen vor den Koͤnigoder Kaͤhſer appellirt/ haben 
“rs > n 


de und 


fiediefelbe auf folden Berfamlungenin Gegenwart 
der Grafen und Richter / die zuvor in Sachen gefpre« 
chen / und ihres Eutſchieds und Urtheils 
Antwort geben koͤnnen / verhoͤrt / und mir der Stände 


Ertantnuß und Gutachten der Billigteit nach erle ⸗ 


digt und entſchieden. Die Conſtitution darvon lau⸗ 


tet alfo: Angel.Zb. 4.0.22. Populo dicarur,urcaveat 


de aliis — ad nos reclamare, niſi de quibus aut 


verſamblet / und durch eine Legation / die ſie zu demſel B r »ifli noftri.aut Comites eisjuftitiam facerenolue- 


ben abgefertigt / fich folher Anmaſſung zu enthalten / 
erinnere/habenihme Die Krönung auch nit bewilligt / 
biß die Belehnung der Fuͤrſtenchumd mit ihrem Rath 
und Zuchun fürgenommen worden. Amm. ib.5.c.36. 
RegniPrimores indignati, quia quibuſdam hono- 
res dederat fine illorum len, & ob id adver- 
fum iplum confpirarunt, & conventum fuum in vil- 
lam Vitmatium conduxerunt. An, ?yy. hat Känfer 
Amulfuszu Wormbs auff angeftelleem Reichstag / 


„ 1nt. Exempla find in der Carolinorü Hiftori in grofe 
fer Meng / auß König Ludwigs in Teutſchland Hiftori 
ſeynd dieſe hieher geſetzt An 852. Aunal. Fuld Habi« 
ta et Synodus ex voluntate & precepto ejuldem ſe-· 
reniflimi Principis in civitate Moguntia Metropoli 
Germaniz, przlidente Rhabano venerabiliejufdem 
urbis Archiepifcopo, cü omnibus Epifcopis& Ab- 
batibus Orientalis Franciz,Bojoariz & Saxoniz,& 
illi quidem de abfolvendis qualtionibusEcclefiafti- 


feinen Sohn Zwentiboldt mit Bewilligung und C cistraftatum habebant:: Rexvero cum Principibus 


Matificationder Neihsftände zum Hergogen in dot⸗ 
tringeneingefegt/ und das Köntgreich T.ocharii zum 
Herrogehumbdeß Teutſchen Reichs gewidmet und 
verordnet. Regin. db. 2. Arnolphus Wormatiam 
venit, ibique Optimatibus ex omnibus regnis ſuæ 
ditionis fubditis fibi occurrentibus conventum pu- 
blicum celebravit, in quoconventuomnibus aflen- 
tientibus atque collaudantibus Zundibolch Alium 
regno Lothariiprxfecit. Als Känfer Cunradusdag 
Hernoachumb Schwaben auffgericht/ wi damit Bur- 
chardum alten Adelichen Geſchlechts und dapffern 
Helden belehnet / hat er daffelbe nicht am Königlichen 
Hofr ſondern auff allgemeiner Reichs- Verſamlung / 
und der Fuͤrſten Bewilligung verricht: Generale 


& Prafetisprovinciarumpublicis cauſis litibufque 
componcndis infiltens, poftquan,Synodaliaeorum 
decreta ſuo judicio comprobavit,&c. Bojoariamre- 
verlus eft. Ibsd. codem Anno; Profectus eſt in Sa- 
xoniam ob corum velmaximecaufas judicandas; 
quiapravis & fubdolis judicibusnegle&i, & multi« 
modis ( utdicunt) legis ſuæ dilationibus deceptis 
graves & diuturnas patiebantur injurias. Igitur in 
loco qui dicitur Ninia habito generali conventu, 


tum caufas populi ad fe perlatas jufto abfolvit exa- 


mine, quamad fe pertinentes poflelliones juridico= 
rum gentis decreto recepit. 


Anno873. Hebdomada pafchali ſinita Rex de 


” 
vid 


— 


Franconofurt tranfiens , in villa Bifefter prope 

Wormatiamplacitum habuit, filiofque faos H-Lur 

dovicumvidelicet & Carolum adandiendum fingu- 

lorum caufasconfituit, ut quicquid illiperfe ter- 

minare non poffent, patris judicio refervarent. Un- 

deaccidit, ut undique convenientiam querimoniis 
E Iegitime verminaui, uenfguilge cum gaudiorediren 

in fua. 

Anno 754. verfchaffte Cancor Grafe im 
gaw dem Kloſter Lors ein ee 
gab über 12. Jahr hernacher / nemblich An. 776.umrer 


edixit Concilium Moguntiz, Sueviz Principum af- 
fenfu ftatuitur Alemannis Dux primus Burchardus 
genisillius nobilifimus & virturum date probatif- 
mus, Eckhardus junior, caſib. S. Galli Monaft. 
cap.i. 


Das zehende. 


Als in den Fraͤnckiſchen Rechten verordnet / daß die 
Grafen als verordnete Landrichter und Verwalter der 
Juſtitz / durchs gang Königreich zu gewiſſen Tagen 
ihres Gawes Unterthanen Klagenund Beſchwerden 
anhoͤren und eroͤrtern / und welche von denſelben nicht 
eroͤrtert und geſchlicht werden toͤnnen / vor den Känfer 
oder Koͤnign deſſen Auß ſchlag md Entſchied gebracht 


[4 


Sohn Emmerich dem Abbe und Ki 
en Hof ftreitig gemacht / und ——e—⸗ 
umbzuſtoſſe / unterſtanden . ee 


Pr un 


der Xegterung CaroliM, def verftorbenen Grafen 
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hat der Koͤnig ſampt deß Reichs⸗Fuͤrſten / nach den A Conveatum habuit Imperator cum Primoribus & 


Fraͤnckiſchen Rechten ertennt / daß Grafe Emerich 
—— jenige ſo ſeine Eltern rechtmaͤſſig / 
und in geſchenckt / wieder zu erfordern: 
Darüber König Carolusderm Abbt dep Kloſters ein 
Schrifftlichen Urtheils⸗Brieff ertheile / deffen Titul 
Richt; Ptæceptum evindicatorium Magni Caroli ; 
Carolusgratia Dei Rex Francorum, vit illufttis,ve- 
niensadnos, &c- Tunc nos una cum fidelibus no- 
Reis, ideft,Hagino, Rothlando, Wichingo, Frede- 


Optimatibus Francorumdepace cõſtituenda & ob- 
fervanda inter filios fuos, & divifionerregni facienda 
in tres partes,utfciret unufquifg;illorum, quam par- 
temtueri &regeredeberet,fipatremortuofuperlti- 
tem eſſe contingeret. De hac partitione & teſtamen- 
tum factum & jurejurando ab omnibus Francorum 
confirmatum. Annal, Franc. In beruͤhrtem Teſta⸗ 
ment iſt diß in acht zu nehmen / daß Carolus Magaus 
auß einem Koͤnigreich dreo gemacht / in jedem einen 


* Comitibus, nec non & vaſſis noſtris, Theo- B Sohn zum Koͤnig geſetzt / und jedes auf ſolche Manier 


tico,Bertholdo, Alburino, Frodberto, Gunth- 
marotaliter vififumus judicaviffe, utde hac caufa o- 
mnitempore ipfe Abbas habeat evindicatum, atque 
—— &chtillisinpoftmodum ex hac re ſublata 
caulario, Chronic. Lauriſ. 


Das eylffte. 

Demnad die Erfahrung zu erkennen geben/ wenn 
ein Reich feines Haupts und Königs mangelt / dz hier- 
auß groſſe ———— Widerwaͤrtigteiten er⸗ 
folgt haben die alten Teutſche Fraͤnckiſche Rönigund 
Siande deß Reichs ſolch Unheil mir zeitiger Verſeh⸗ 
ung unterbauet / und es dahin gericht, dz bey ihrer Koͤ⸗ 
nig geben zum mehrertheil ein gewiſſer Succeflor ent» 
twederdurchsgange Reich / oder wenn derregierende 
Königmehr alseinen Sohn gehabt / in gewiſſe Jand« 
ſchafften em ſonder Haupt verordnet / das Reich in un ⸗ 
terfchiedliche Theil abgetheilt / und ſolches alles durch 
die verſamblete Stände berathſchlagt / vollſtreckt und 
verricht worden Vom erſten Theil / nemlich der Koͤnig 
Wahl iſt droben im z. Cap .· Meldung geſchehen. Bon 
unterſchiedlicher Abtheilung hat man dieſe Kxempla. 
Au.768. nach Königs Pipini Abſterben haben die 
Staͤnde dy ganze Reich in zwey Theil vertheilt / uñ few» 
nen hinterlaſſenẽ Erben Carolo und Carolomanno, 
jeden ein Theil zugeeygnet und dariũ zu Koͤnigen ein · 
gefeht-Franci fiquidem fatofolennitergeneralicon- 
ventuambos, (Carolum & Carolomannü) Reges 


umd —— als wenn das Reich gantz begſammen in 
ſolcher Freyheit und Gerechtigkeit zu regferen verord⸗ 
net / und keinem uͤber deß andern Perſon / Land und Un⸗ 
terthanen einige Herrſchafft oder Jurisdiction einge⸗ 
raumt Und der fo Italiam und den Kaͤyſerlichen Ti⸗ 
tul / ſonſt die gerinäfte Prærogativ nicht gehabt / noch 
hiemit über feine Brüder weder groͤſſer noch maͤchti⸗ 
ger worden. Davonmweirläufftiger Bericht inberühr- 
tem Teſtament su finden. Bon Ränfer Ludwig dẽ Er⸗ 
ffen Caroli M. Sohn ift zu leſen / daß er fich das. Koͤ⸗ 
nigreich / ohne der Stände Bewilligung und Gutheiſ⸗ 
fen unter feine Söhne zu theilen / unterſtanden / und 
diß neben andern feinen Berbrechungen Urſach gewe⸗ 
ſen / dz er deß Koͤnigreichs und Kaͤyſerthumbs entſetzt 
worden. Dann der 7. Punct feiner Entſatzung lautet 
alſo: Annal,Pith. In diviſionibus lmperii ab eo con · 
tracommunem pacem & totius Imperii ſalutem ad 
libitum fuum temere factis, &c. noxie fine confılio 
& unilitate fecit. Hernach har er im Jahr 840. dag 
gantz Königreich der Teutſchen Francken in drey Theil 
vertheilt / mit eben den Bedingungen / inmaſſen in 
feines Vattern Caroli Magni Teſtament verſehen / 
und nachdem er die Abtheilung der Billigkeit / und 
ſeinem Gutachten nach verzeichnet und beſchrieben / 
hat er alle Staͤnd gen Wormbs auff gemeine Ver⸗ 
famblung beruffen / die Abtheilung eroͤffnet / und 
als fie von maͤnniglich beliebt und beſtaͤttigt / hernach 
ſolcher Verordnung gemäß zu Werck gericht: Im- 


ſib confkituunt, eaconditione pramiſſa, ut totum E perator æquo, ut ſibĩ ſuiſque viſum eſt, libramine 


regnicorpus ex zquo partirentur,&Carolus cäpar- 
t&,quam patercorüPipinustenuerat,Carolomannus 
veroeäcui patruus corum Carolomannus przerat, 
segendamfufciperet. Sufceptz lunt utrung; condi- 
tiones,& parsregnidivilijuxtamodum fibi propofi- 
tumabutroquerece Eginh.snvitaCaroli. 
Anno Boc Carolus das gang Fraͤncki⸗ 
ſche Koͤnigreich / mit J iligen 
und Gurheiffen der Stände in drey Theil vertheilt. 
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omne divifit Imperium, preter Bojoariam., quam 
Ludovicoreliquit. His peractis, & luis univerfoque 

opulo evocatis,data fibi optiune Lothariusä fluvio 
Mofaauftralem fibi partemdelegit, Occiduam Ca- 
rolo fratri habendamreliquit, & ut haberet coram 
cuncto populo fe velle fignavit. Imperatorergo læ- 
tabatur & cunctus populus talibus applaudens , o- 
mnia fibi placere dicebat. Annal, Franc. & vıra 
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Nach Ränfer Ludivign Abfterben/Nithar./.4.fennd 
groffe Jrrungengwifchen deilen Erben / wegen ver, 
menneer ungleicher Abtheilung der Königreich er, 
wachſen. Und weil Känfer Lothatius bevorab mit ſei⸗ 
nem Theil nicht erſattigt ſeyn wollen / habẽ fich die für, 
nehmfte geiftliche umd weltliche Fürftenvon ihm abge, 
ſondert / und König I.udovico und Carolo, dieihnen 
die Königreich und Sandfihafften in Fried und ruhi⸗ 
gem Weſen zuerhalten‘ angelegen feyn laſſen beyge⸗ 
fallen / und ein andere Ahtheilungfürgenommen. Ehe 
fie aber zur endlichen gewiſſen Richtigkeit geſchritten / 
zuforderſt von ihnen gewiſſe richtige Ertlaͤrung erfor, 
dert / ob fie anihree Bruders Regierung Befallen här- 
ten / und nach deifen Erempel oder nah GOttes Bes 
fehl und Willen ihre Regierung anzuſtellen vorha- 
bens: Daranfffich beyde Brüder in Antwort erklaͤret / 
fiemären an GötrlicherBerlenhung 
ſich und ihr sand, ED res Willenund Befehl gemaͤß 
zu regiren. Hierüber die verſamblete Staͤnde ſich auf 
ſolche maß ertlaͤret / daß nun ein jeder fein Königreich 


annehmen / und daſſelbe nach Gottes Willẽ und Mey C Es iſt auch hernach wieder uͤberkommen und ver⸗ 


nungregiere / woͤllẽ wir uch erinnert / vermahnet / auf⸗ 
erſegt und befohlen haben. Palam illos petcontati ſunt, 
uttum illud per veſtigia fratris ejedti,anfecundum 
Deivoluntatemregere voluiſſent: Refpondentibus 
autem, inquantum nofleac poſſe Deus illis conce- 
deret fecundum fuam voluntatem fe & fuos guber- 
nare & regerevelle. Ajunt, &authoritate divina, ut 
illud ſuſcipiatis & fecundum Dei voluntatem illud 
regatis, monemus, hortamur atque przcipimus, 


Ludwig / Königin Teutſchland / gedachtes Känfer D 


Ludwigs deß Erſten Sohn / hat An 872. aufm Reichs⸗ 
tag zu Forcheim fein Königreich in drey Theil ver 
theilt: Rexmediante quadragefimaapud villam Fo- 
racheim generali conventu habitofiliosfuos de re- 
gni partitione inter fe difidentes pscificavit,&quam 
quilque partem polt ob:itum ſuum tuerideberet, li- 
uido defignavit: Ubi& HLudoricus& Carolus 
lii eins, inconlpeätutoriusexercitus, fidem fe illi 
fervaturos effe omni vitz tempore juramento fır. 


maveront. Wie es inberühreem Fall der Beftellung E ftrum habeatur, juxtaconltitutionem, quamdehae 


deß Königreichs Teutſchlands ergangen/ ſeynd ımter 
König Arnulph / König Ludwig / und König Cunrad 
mehr Exempla zu finden- 


Das zwoͤlffte. 
Iſt / daß die Stände auff den Reichs ⸗Verſamb⸗ 
lungen von Muͤngordnungen geredt und gehandefe, 
Alſo iſt unter Catolo M. hietinn ſolche Verordnung 
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der Staͤnde und Seärt/die Sorten verfälfcht und gu 
ringert / daf alle und jede Münsennirgendanderfl 
dann im Königlichen palatio geſchlagen / und ſolche a 
lein und feine andere mehr durchs gange Reich gäng 
und giebig ſeyn folk. De monetis, quiaindiver- 
ſis locis contra juſtitiam & contra edictum fiunt,vo- 
lumus ur nullo alio loco moneta Ccudatur) niliia 
palationoftro, nifiiterum ä nobis aliter fueritordi- 
natum , Angel, ib.3.cap.ı3. * 

p Unter Känfer Ludwig dem Erſten iſt den jenigen /ſ 
ungerechte Muͤntz gemacht / Leibsſtraff auffaefent/und 
fo fie dep Falſches überwunden / die Handy damirfie 
gemuͤnget / abgehauen / und die darzu verholffen gewe⸗ 
ſen / nach der Perſonen Stand und | 
„mit Geld oder Leibsftraffgebüft worden. Ibidemlibr 
4.t4p. 20. De falfa moneta jubemus,ut quieamper- 
cufliffe comprobatus fuerit, manus ei amputatur, & 
—* hoc confenfit. ſi libet 60, folidos componat⸗ fi 


* 


ervus 60.i@tus accipiet. 


abſchiedt worden / daß alle frembde und ungerechtte 
Muͤntz ſorten abgeſchafft / und nur einerley Müngim 
gangen Teutſchen Franckreich geben und genommen 
merdenfolt. Und damit ſich hieruͤber niemand zube ⸗ 
ſchweren / hat der Känfermit Bewilligung der Staͤnd 
ein geraume Zeit beſtimmt und angefetzt / darinn ſich 
maͤnniglich der verbottenen Sorten aͤbthun / und oh⸗ 
ne Schaden verwechſeln oder aufgeben koͤnnen / und 
hernach niemand andere / als die im Reich gebouene 
einerley Muͤntz nehmen und geben duͤrffen / bey Beruf 
der Muͤng / die wider das Edict eingeſchleicht worden 
Angeſ.lib.æ.c.id. De moneta &tempus, quandou- 
nateneret , & aliæ omnes ceſſarent contituimus 
Hoc omnibus notum eſſe volumus, quod ut abſque 
ulla excuſatione cito poſſit emendati (paciumufgue 
ad miffam Sancti Martini dare decrevimus, ut unuſ· 
quiſque Comitum in ſuis miniſteriis de hoc juſi⸗-· 
nem noftram tunc poſſit habereimpletam, quatenus 
abilladienonalix » fed folz pertorumregnumno- 


re comitibusdedimus, & in capitulis, in quorum 
minifteriismoneta percutitur conftitutum eft, Er 
poft: Ut autem jufionoftrainhacre citius implea- 
cur volumus, ut quicunqueabilla die alium de- ' 
narium negotiandi caufapertulerit,äCo- 
mite&miniltriseinsauferatur . 

ab co. R 
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Das Il Buch. Cap. XXXIX. 
hernach deſſen nicht noth gehabt / ſondern umb billigen 


Das dreyzehende 


Wenn geſchwinde Theurung und Erſteigerung der 
Victualien / an Früchten und Wein eingefallen / hat 
man mit gemeinem Nach hierin Leichterung geſucht. 
As unterCaroloM. ift geſetzt und gebotten/ daß die 
geiſtlicht und weltliche Fuͤrſten / Biſchof / Aebbt / Gra ⸗ 

en und Herren ein jeder mit fo viel Vorraths an 
chten fich verſehen follen / darvon er fein Haußge⸗ 
find erhalien und aufbringen könne: Wann aber ent⸗ 
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Werth wieder hingeben/ und in ſolchem Einfauffen 
ſich und die Seinefelbfl/unddarneben feine Mit / buͤr · 

ers als Chriſtlich und ziemlich / in acht genommen. 
—— nicht zur Notthurfft / ſondern dop⸗ 
peln und mehrfältigen Gewinn zu ſchaffen / und ſich 
durch ſolche Weg zu bereichen / Wein und Fruͤchte 
hinderlegt / das haben die alten Staͤnde deß Reichs / 
als fuͤr verbottenen Wucher / und ſtraffbar gehalten. 
Quꝛuicunque tempore meſſis vel tempore vindemia 


weder von deß Reichs Lehen oder feinen eygenthuͤmb · B non neceſſitate fed propter cupiditatem comparat 


lichen Guͤtern ſolcher Vorrach erbauet / daß er deſſen 
nicht bedürfftig/ und ein Uberfluß gehabt / den er ver⸗ 
kauffen wollen/hat man auff jedes Malter / wie ſolches 
verkauft und hingeben werden ſollen / ein allgemeinen 
—— der nach damaliger Zeit dem Kauffer 
und Vertauffer traͤglich gefallen ein Malter Habern 
umb 2. Denar. ein Malter Gerſten umb z Denar- ein 
Malter Spels umb 4. Denar. vor ein Malter Meel 
6. Denar. Die Conſtitutio iſt dieſes Inhalts / Angel. 
lib.i.c.i⁊. Ibid.i.cap.a.iʒꝛ. Conſideraximus quia 


Epiſcopi, Abbates, Optimates & Comites ſeudo- 
meftici &cundi fideles,quibenchcia regalia,tam de 
bonis Ecclefiafticis, quam de reliquis habere viden- 
tur, ut unufquifque de fuo beneficio (uam familiam 
nutricare faciat,& de lua proprietate propriam fami- 
ligm nutriat. Et fi Deo donante fuper fe & luper fa- 
miliam (uam aut inbenchcio, aut in allode annonam 
habuerit & venundare voluerit, non carius vendat, 
ni modum de avena contra denarios duossmodium 
de hordeocontradenarios tres : modium unum de 
fligine contra denarios 4.modium unum de frum&- 
to paratocontradenariosiex, Et ipſe modius fir, 
quem omnibus habere conftitutum eſt, & unufquif- 
que habeat zquam menfuram & zqualesmodios. 

Es iſt auch zu Abſchneidung wucherlichen Geſuchs / 
und daher erwachſender Steigerung und Auffſchlaͤge 
in Wein und Fruͤchten guts und erſprießlichs Eins 


ſchen fuͤrgewendt / aller Vorkauff verbotten / und wel⸗ 
der er Zeit foldye wieder zu verkauf⸗ 
fen / au ei / oder Wein zum Uberſtuß eingelegt / 
zudem was er umb 2. Denar. ertaufft / daß er 


hernach umb 4.0der 6. oder iheurer vertauffen koͤnne / 
daß dieſer als cin öffentlicher Wucherer gehalten / und 
von der geiſtlichen und weltlichen Obrigkeit gebt und 
Das hat man damahls zulaͤſſige 

n/ wenn einerzur Notthurfft 
Haußhaltung geſchafft / und 






per win locafames valida eſſe videtur, urtomnes © 


annonamautvinum , verbigratia, deduobus dena- 
riis comparat modium unum , & letvat ufque ve- 
nundare poffit contra denariosquatuor aut fex feu 
amplius, hocturpe lucrum dieimus. Angel.L1n.c-125 
Cap.dib.i.mazı, Sihocpropter neceſſitatem co1.- 
parat, quodfibihabcat & aliis tribuet, negotium di- 
cimus, Ibid.1.cap.».129. Turpe lucrum exercent, 
qui pervarias circumventiones lucrandi caula inbo- 
nefteres quaslibet congregare decertant. 


Das vierschende. 


Seynd der frembdenaußländifchen Koͤnig / Käys 
fer und Potentaten Legaten und Bottſchafften gemei ⸗ 
niglich auffallgemeinen Verſamblungen gehoͤrt und 
vom König mit den Ständen Berachſchlagung ge⸗ 
pflogen / und auf gemeinen Rath aufffolche Wer ⸗ 
bungen und Anbringen Refolution und Antwort ge⸗ 
faſt / und denn mit ſtattlicher Wuͤrckligkeit deß gantzen 
Reichs vollnzogen worden. Darvon Exempls al 
Ienthalben sr hiftor. Francor.zu finden, 


Das fünffzchende. 
Iſt klar zu vernehmen / von was Sachen auff den 
gemeinen Reichs. Berfamblungendie König als das 
Haupt Vatter deß Vatterlands / mit deſſen Staͤn⸗ 
den / Gliedern und Unterthanen / als mit ihren Bruͤ⸗ 
dern und vertrauten getreuen Freunden Rath ge⸗ 
pflogen / nemblich von allen geiſtlichen und weltlichen 
Sachen / und was zu Erhaltung Chriſtlichen Kir⸗ 
chen⸗Regiments / deß Koͤnigs und deß Reichs Repu⸗ 
tation und Hochheit / guter erfprichlicher Policey / den 
Unterthanen ing gemein zu friedlichem guten Wol⸗ 
fand / Aufnehmen und Bermehrunggedenlich und 
fürträglich erſchienen / und auff deren Gutachten / 
ohne aroffen Parat / Diſputat und Weitlaͤufftigkeit / 
furg und in wenig Tagen alle Notthurfft reifflich 
bedacht / decretirt / verabfchiede ) und zu Werck ger 
richt / den natirlichen eingepflangten Rechten aller- 
dings 
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auch von allen beliebt und beftettiger werden. Darzu 
dann infonders beförderlich erfproffen/ daß die König 
und Fürften ſelbſt perſonlich erſchienen / felbft / und 
nich durch ihre Raͤch ihr Bedencken geſagt und fürs 
bracht / und der weitlaͤufftigen und faſt unzahlbaren 
Rechten und Gloſſen gemangelt haben. 

In der Hiſtori Känfer Ludwigs deß Erſten ſteht diß 


Erempel: Juxtamorem Francorum Regum autum- 


naletempus venationibusinfumpfit, hyemandique B 


ratia transRhenum, locum cujus vocabulum eft 
— ———— petivit, ibique conventum juſſit fieri 
circumjacentium nationum, omnium fcilicet, qui 
trans Rheniconfiltentes Auenta ditioni Francorum 
obediunt, cum quibus de omnibus , qua utilitati 
conducere vifafunt , pertra@ans ſingulorum rebus 
congrueptolpiciebat. HycmeImperator in palatio 
Aquifgrani conventum publicum populi fui celebra- 
vit, & renunciantes fibi miſſos de omni fuoregno, 


quos proftatu ſanctæ Ecclefizreftaurandodeje&to, © De generalivero Ecclefiz & regni negotiis fine ge- 


vel confirmando ftante milerät, audivit,& quicquid 
utile judicavit, fandta impellente devotione fuper- 
addidit, nihilque intaftum reliquit, quicquid ad ho- 
norein fandx Dei Eccleſiæ proficere poſſe viſum 
et. Interea capitula er legibus addidit, in qui- 
bus caufz forenfes claudicare videbantur, quz ha- 
&eousvelutiperneceflariavidebantur. 

Und das noͤch mehrift/ hat der Känfer auff dem be 
ruͤhrten Reichstag wider feinen Willen das Koͤnig⸗ 


reich behalten und nad der Stände Gefallen fih D 


ehelichen beſtatten miiſſen / dann es folgt gleich dieſer 
Innbalt: uatempeltatemonitu ſuorum uxoriam 
copulam meditabatur inire. Timebatur enim ämul- 
tis, ne regia gubernaculavelletrelinquere, fed com- 

lebatur, tandemque eorum voluntati fatisfaciens, 
& undequaqueprocerumßiliasinfpiciens, Judich ſi· 
liam Welfonis Comitis nobiliffimi in matrimo- 
nium junxit.fol.373- 

Autumnitempore in Theodonis villam conve- 
nire generaliter populum fuum pr«cepit, in quolo- 
cotreslegati Saracenorum venerunt. fo/.395. Und 


dergleichen Exempla find in groffer Anzahl zu finden. E mehrer. Solchem Erempel hat nachgefolgee König 


Und hiervon redet garflar und gründlich Hincmarus 


- folgenden Innhalts: Epıfl.1.ad Lud, Balbum Re- 


gem: Legimus in antiquis hiftoriis, quia fzpe 
quandoReges conftiturifunt,, inter regni primo- 
res difcordia orta eft, quoniam allqui nen 
conlilio eius conftirutionem fibi vendicare volue- 
sunt, quæ dilcordie non fine impedimento fuit, 
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dings gemaͤß. Was alle anlangt und beruͤhrt / follA pacificata, Et paulo poſt: Ludovicus avusı Mer 









cum regni Primorum £onlilio pacifice 
pofuit, Etiterum : Vos feitis , quia pater veller 
priusRemis de conftitutione veltrapoftilluminree 
gimineregni cum Primoribus regai fui dilpofuit, 
Poft e4p.7. Sub celeritate mittite ad H 
Gozolonem Abbates, & adBafonem & Conrad 
& Bernhardum, itemque Bernardum Comites, & 
— — ſicut eiscommadius vilum 
uerit, nobis & eis, quiiniftispartibus funt, fed Ey 
illis r inillis partibus funt, convenireprovideant; i 
& vobismandent, utillicveniatiscumprimoribus, 
quiin iftispartibus ſunt. Er taliter quique conve- 
niant, ut regnum non deprzdetornecdevafterur, & 
communi confilio de communi neceſſitate &utilita- 
tetraßtetis, Cap.8. sbid. Necefle eſt &bonumvi- 
detur, ut omnes communiter de communi necefli- 
tate & utilitate tractent. Et neceſſe eſt/ uteum Pei 
& veſttis ſidelibus tractetis & diſponatis. . 



























nerali primorum —— & confenfu f} ec — 
le dare conſilium nefcio , & conlenfum deliberare 
non yalco nec ptæſumo. A 


$: 


Das 40. Kap. i F— 


— 

Welcher Geſtalt Carolus Magnus Die Kirch U 
Rom / nach feines Varters Pipini Erempelreide — 
lich begabt / und erſtlich Patricius oder Züri 
Rom /hernacher der Songobarder König) endlich 


der erſte Kaͤyſer unter den Teutſchen worden ſch · 


Je Longobarder / fo über weohundert Jaht 
OR Italien / ein groß Land / fo noch heul 

Tags nad) ihrem Namen die Sombard gu 
nant iſt / bewohner / haben offtermahls die Grat — 
Rom / und derfelben zugehörige Landſchafft in h⸗ 
ren Gewalt zu bringen ſich bearbeirer: Es iſt ie 
nen aber erlichmahl mir der Star Rom mißlun⸗ 
gen / jedoch haben fie fonflen viel Srärt und Harte 
ſchafften erſtritten und damit ihr Königreich vers 


Defiderius, der im Jahr 756. der Songobarder fu 
nig worden / ımdden Römern und ihren Sanden mil 
fonderm Eyffer und Ernſt nachgetracht / und im Je he 
772. etliche Staͤtt bey wungen und behalten. Diefen 
Verluſt und Schaden flagt abft Hadrionusd urch 
Bottſchafft König Carolo in Franckreich / erinnert 
und vermahnt denfelben mit groffem Eyßfer / do I; 


NnAC 


a an 
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nach dem Erempel feines Vatters / Könige Pipini»A adtiones(inhacEpiltola) contin&tur,& plurimzpe- 


deß H. Apoſtels PerriEngenchumb und Kirchengüter 
anf der Feind Gewalt gu erretten / fein fuͤrnehmſte 
Sorg wolt ſeyn laſſen. Anataf. Annal.Franc.Baron. 
Sigon. lsb.3. hal. Dieweil dann König Carolo allbe⸗ 
Sahreneingebilder worden / wie hoch dem heilt» 
gen Perroan Handhab feiner Herrſchaft in Italia ge 
legen / und der jenigein Chriftlichen Koͤnig fich nit nen, 
nen ſolt / der zufehen und gefchehen laſſen wolt / dz dem» 
ſelben ſein 
frembt und vorenthalten wird / hat er ſich mit groſſem 
Volck im Jahr 773. in Italien begeben / und nach vice 
fer Bemühung endlich im Jahr hernach König De- 
fiderium ſampt Weib und Kindern gefangen / mit ſich 
in Franckreich gefuͤhrt / und das gang Königreich Ita⸗ 
lien zu ſeinẽ Gewalt und Handen genommen. Daſſelb 
etlichen Hertzogen / wie von Alters. pithm frag. /Par- 
nefr. Sig.lib.4 fub init. Annal. Franc, aber die Statt 
Rom / Grafen uñ Obriftenund Birgermeifter zu res 


b und Engenthumb von Feinden ent B dereihre 


titiones pro reftitutione patrimonii $. Petri. Memi- 
nit donationis Conftantini S. Sylveftro Papz fadtz, 
&aliorum,quiproanimz fuz falute multa donarint 
B.Petro,quzäLongobardisereptafint , acdicit im 
Lateranenfifcrinio cas donationeshaberi, Carolum 
novum Conftantinumnominat. Baron. Arno 795. 
num,7.Cent.Ecclef.8.c.10. Und dag die Chriftliche 
Königs —— und Kaͤhſer Ludwig / und ans 

achkommen / mit der erdichten Ubergab das 
mals umb ihre Gerechtigkeit / ſo ſie als Uberwinder 
der Longobarder / und Nachfolgerin den Kaͤyſerlichen 
Landen / mit Darſetzung Guts und Bluts erſtritten / 
groͤblich vernachtheilt worden/ifkauch bey Hincmaro 
in der dritten Mifftvamız. Cap. zu leſen. Dersefer 
wolle allhie inhalten / und erwegen / was ju unſer Zeit 
der beruͤhmte Cardinal Baroniusfab An. iigt. ſchreibt / 
und ſagt: Ob es wol mir der Ubergab Kaͤyſer Con- 
ſtantini nichts / das ganz Werck erdicht und falſch / 


gieren und verwalten befohlen In ſeinem Anweſen zu O und der Kirchen zu Rom nichts fuͤrtraͤglich ſey / fo blei⸗ 


Rom hat ru Hadrianusderz.zu Gemuͤth "5 
führt/ wag er Anno 755. benchen feinem Vatter Kö, 
nig Pipinoder Kirchen verfprochen/nemblich / daß er 
alle die Sand und Hersichafft/ ſo deß heiligen Apoftels 

eiri Erbundengen/ demſelben / feiner Kirch und 

tarthaleerwolt übergeben und einraumen / mit Bitt / 
ſolche feine Zuſage wuͤrcklich zu vollnſtrecken Anaſtaſ. 
Baron. 4n.774.795.n.7. Demnach nun Carolus 
die Briefffeines Barrerggu verlefenangehört / harter 


be Doch diefelbe bey ihren Landen und Leuten / und ſey 
darmit von andern Kaͤyſern begabt worden/derenPri- 
vilegia am ſeyen. Nun befindt ſichs aber dag Ko⸗ 
nig Pipinus, Kayſer Carolus und Kaͤyſer Ludwig nicht 
allein an dem allen den Anfanggemacht / ſondern auch 
ſolche Schenckungen beſtaͤttigt / und die folgende Kaͤh⸗ 
fer ſolche ihrer Vorfahren Gaben und Beſtaͤttigungẽ 
cheils genehm gehalten und gut geheilfen/diefe aber ale 
le durch erdichte ungegruͤndete 84 darzu verleytet 


diefelbe Ubergab mi allein beſtaͤttigt / ſondern dein H. D und bethoͤret worden ſehn / fo wolt daher folgen / daß 


Woſtel Petro zu Ehren / und zu — der ewigẽ 
Seligten mit weyen neuen Fuͤrſtenthumden / Spo⸗ 
fer und Tuſcien / und anderer Land Gefaͤllen und 
Einkom̃en vermehrt / jedoch mir Vorbehalt volltom- 
menen Koͤniglichen Gewalts über alle ſolche Land und 
Fuͤrſtenthumb  Salva ſuper ejuldem ducatus Impe- 
ratoria in omnihus dominatione & illorum quoad 
Imperatorem ſubjectione, Videin donatione Lu- 
dovici Sigon. Lb.3. Nal. fab fin. Auf den Miſſwen / fo 
batd Hadrianus an KönigCarolumdamalslaffen abe 


ghen iſt ab unehmen / daß er der Pabſt eben mit dem 


Scheingrund / damit fein Vorfahrer Pabſt Leo Kö» E 


Mae fo uͤbermaͤſſig vernachtheilt und angeſetzt / 
| ig Carolü verblendr/hintergangen/unt 
— KäpferConftantinusgang Yealten de 
H. Apoftel Perro / und PabftSylveftro eigenthumlich 
md damit djewige schen uñ Seligkeit zur 
ingehabe. Bañ m der Sumati der z5. 
Worte geredt: Gratiarü 














mandenrechemäffigen Beltz un Nutzung derfolang 
genuͤtzten Fürftenthumb/ Lande und Leut keines wegs 
behaupten koͤnne / ſintemal alles auf zweyen falſchen 
Gründen beſteht: Erſtlich / daß Conftantinus ©. 
Petro Italien geſchenckt: Undzum Andern / daß 
ihm ſoſcher Gaben halben der Himmel und Selig⸗ 
keit zur Belohnung widerfahren. So fagt Baronius 
ferrner / daß fein Pabſt unterden Alten / fo doch umb 
der Kirchen zu Rom Recht und Gerechtigkeit / viel 
Srrungenund Streitigfeit achabt / fich dep Känfers 
Conftantini Donation und Privilegien jemals be- 
hofffen / oderderfelben Meldung gechau / biß auffs 
Jahr 1054 in welchem Pabſt Leoder 9. auf Einbil- 
dung / als wenn dieſelbe warhafft / ſich darauff gezogen 
und gegründet hat. Alhie aber erſcheint / daß Bronio 
abgefallen / was er kurz zuvor auß der Sum̃ari Pabſt 
Adriani Brieffs angezogen / und er unterm Jahr 
795: gefhrieben/nemblichy dag Pabſt Adrianus anf 
angeregt Gedicht den Grund feines Bittens und 

— Sagen oe x Suchens 
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Suchens bey König Cartolo geſtelli / daß er Conftan- A Über Rom erwoͤhlt und angenommen worden 


tini Geſchenck / Petri patrimonium, ſo die Feinde ent⸗ 
waͤlrigt / erſtreitten / und der Kirchen wieder zuſtellen 
wolte. Inmaſſen auff ſolche falſche Beredung die 
Würckligkeiterfolgt. Ob nun dieſes Gedicht der Kirs 
chen zu Rom fuͤrgetragen / weiß die Welt / alte vere 
ſtaͤndige Leut habens vor alters auch für cin Gedicht 
5 Sproͤwer genennt / darauf einander die 

loß geſagt: die Sproͤwer fen ſehr gedeylich / und hab 
der Kirchen viel Frucht ertragen. Aber Baronius ſagt: 
es habe kein Pabſt der Donation Meldunggethan / 
oder der Kirchen Recht damit vertheydigen koͤnnen / 
weil darvon gar nichts vorhanden. Iſt derwegen der 
Sachen deſtomehr nachzudencken / weil man das je⸗ 
nige / ſo im Grund gar nichts / und nit vorhanden iſt / ſo 
hoch und groß gemacht / und die Potentaten der Chri⸗ 
ſtenheit / umb das / ſo ſſe mit Darſetzung Leibs und de⸗ 
bens ihrer Unterthanen Schweiß und Blutvergieſ⸗ 
fenrmit Kriegsrecht loͤblich erſtritten / wiſſentlich und 


fürfägig vernachtheilt / und hat es Pabſt Adrianus C feines Parricii Ampt geweſen / die weltliche Gericht 


defto ſchwerer zu verantworten / daß er König Caro- 
lam mit dem Ungrund bericht / Conſtantini Privilegia 
ligen verwahrlich in Lateran / daß ſich doch gar nit in 
der Warheit befunden. Demnach dann Koͤnig Co⸗ 
rolus zu Rom / und in gang Italien mir Auffrichtung 
guter Geſatz und Beſtellung der Regiment im geiſtli⸗ 
chen und weltlichen Stand / Fried und Wolſtand er⸗ 
bauet / hat er auch den Titul von ſolchen Landen ges 
fuͤhrt / und ſich in feinen Brieffen / König der Longo⸗ 


darden geſchrieben / und Patricium oder Fürftender pp Adrıam. & un Synodo. Et habebat patricius, quis pa- 


Römer. Es find die Schreiben daßCarolus bey Bere 
bejferung und Anordnung der Regierung su Rom 
Pabſt Adrianum zu Kom fanpt 33 Biſchoffen / 
Aebbten und Prælaten zufamen befchrieben/ mitden- 
felbenvonder Kirchen Northurfft berathſchlagt / Eu- 
trop. Sigebert. Gratian. difl.63.c.1n Synode, Theod. 
a Nien. Sigon. hib.4. Hal, An.774. Und nachdem fie 
befunden / daß beyder Wahl der Paͤbſt viel Tumult 
und Blutver gleſſen Dieweil es an einem Haupt ge · 
mangelt / fuͤ dem man ſich als Obrigteit zu ſcheuen ges 
habt ) entſtandẽ / ſer verabſchiedt wor den / di die Beſtaͤt⸗ 
tigungeines Pabfts/fo offt es zum Fall kompt / deßglet· 
chen die Ein et ung aller Biſchoff in Caroli nnd feiner 
Nachtom̃enden Gewalt und Mache beſtehen ſoll. Das 
von ihm der Pabſt und Eferifende Titul eines Advo- 
car erben/und die Roͤmiſche Känfer und König daher 
jederzeit der Kirche Schutzhermoder Voͤgt zufchreiben 
hertom̃en / ſo ſey and; damals Carolus durch einbellige 
Quſammenſtimmung deß Raths uñ der Buͤrger ſchaft 


zu Rom zum Patricio,dzift/ zum Obriſten und Fuͤrſtẽ 


























Wir 
wol nun dieſe Meynung groſſẽ Beyfall —— 
hat / ſo ben 

Carolum Mar/dy ihme der Titul eines Parrichi zu Rom 
viel Jahr zuvor / nemlich An. 755. allbereit zugeeignet/ 

als in Pabſts Stephani def Ber hen, 
ficht/ Cem. Eeei.8.c.10, Baron. An.7sg.& An.76d. 
779. Dominis excellentiffimis hliis PipinoRegi& 
noftro fpiritualicompatri,feuCarolo & Caroloman- 
g”° regibus & utrilg; Patriciis Romanorü,&e, Dar 
auf erfheincr/dz fein Bruder Caroloman. gleichfalls. 
Parricius oder Fürft zu Rom genent wordt. Nicolaus 
Cufanusder fürnehme Cardinal zu S. Peternzu 
Rom / iſt der Meynung; deconcord. Carhol. 43.0.3: 
As König Pipinusder Roͤmiſchen Kirchẽ und Paͤbſtẽ 
fo viel Landſchafft nießlich zu gebrauchen / An · ein · 
ger aumt / ſo haͤtten dieſelbe eines Fuͤrſten oder Schut⸗ 
und Schirmherrn vonnoͤhten gehabt / darzu Carolus 
M. deputirt / und zum Patricio erwöhlt worden / und 


und Obrigkeiten zu beſtellen / und die Unterthanen mit 
Recht und Gerechtigkeit in Fried und gutẽ Woſſtand 
zu erhalten und dem Vatterland / der Kirchen und. 
Paͤbſt in weltlicher Verwaltung / ſich als ein Dat 
ju erweiſen. Poſtquam dono Pipini patris Carolı 
jus & proprietatem $. Petri devenerunt civitates && 
loca, quæ poſtea aucta ſunt, tunc opus erat illis om- 
nibus locis defenfore & patricio, & deputatus fuit 
Carolus Magnuspro patricio,ur habetur, af. 13.6. 


terpatrie,curä judiciitemporalis, & pr=fuit intem- 
poralibus,Papa fe de ipfisminime intromitr&te: Imo 
patricius ſecundum gloffam antiqguam, sm. Adria 
”5 63. diſt. pater Papz in temporalibus fuit,ficut Pa- 
pain Ipiritualibus cius pater. Patricii dicti, guiaip! 
ut patieshliis, Reipubl providebant. Zofimusd.2. 
teftatur, patricios lupra prefe&tos pratorio fedille, 
& dignitarem patricũ ab Imperatore proximäfuilie, _ 
UndLeopoldus de Babenberg Doctor der Geiſti ⸗ 
E hen Rechtensfaat/lib.de Zelo Germ.ver.prinesp ed: 
auff ſolchen Schlag als Pabft Stephanus der 2. im. 
Jahr 755. König Pipinum und fin Soͤhne Caro- 
ſum und Carolomannum zu. Königen geſalbet / bar. 
be er fie zu Negenten und Schug Deren. überden, 
Stul ju Rom erwoͤhlt / und feye die Nie 
mifche König Advocati der en von derfelben 
eit verblieben. Diewen aber König Pipinusder 
arter / und Carolomannus Catoli Bruder eber 
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erwaltung aller Herrſchafft in Italien beſtellt / iſt 
elbe hernacher / nach deſſen toͤdtlichen Abgang An. 
768. und nach Abſterben Carolomanni auff Carolum 
allein erwachfen, Romani ex tunc per patriciosdo- 
minari ceperunt, de ſie regnum Italicumä jugo Con- 
ftantinopolitani Imperiikuit abfolutum. Lupold.de 
Babenb.de jur ,rig.c& Imperat. c.4- 
Ob nun wol Carolus zuvorden Titul eines Fürs 
fen zu Rom gefuͤhrt / ſo tät ſichs doch anſehen / dz nach 


—— und Pipinusder Vatter ſo lang er gelebt / A in 
diefi 


tandı Ungeborſam und Einpdrung gefallerni 
die Kaͤyſerliche Biidnuß dieman damals in die Kir⸗ 
dein männiglich für Augen zu ftellen und dabey ihrer 
Dprigkeit zu erinnern im Brauch gehabt / allenthalbẽ 
zerſchlagen / jer ſcheitert / theils mit Fuͤſſen getretten / und 
fuͤrgewendt / weil deß HErrn Chriſti und der heiligen 
Bilder in dẽ Kirchen vom Känfer verbotten / daß auch 
deß Kaͤyſers Bildnuß nit zu dulden / har das Kriegs⸗ 
volck und Gemeind ſich verglichen einen neuen Räy« 
ſer / inmaſſen von alters beym Rath und Kriegsvolck 


Außſchaffung der Longobarden auf Italien / Geiſtli⸗ B in dergleichen Fall herfommen / zu erwoͤhlen. Paul. 


che und Welrtichezu Nom ihme denſelben auffs neu 
beſtaͤttigt / allen Gewalt Über ſie zu herrſchen / den zuvor 
die Roͤmiſche Kaͤnſer in Italia gehabt / als einem groß⸗ 
maͤchtigen Koͤnig in Teutſchland und Franckreich / 
freysoillig ohne allen Zwang auffgetragen / und er ſich 
der völligen Regierungumd Beſetzung aller Obrigkeit 
mit mehrerm Eyfer und Fleiß unterfangen / und dar⸗ 
umb Paul. Diaconus der Longobarder und Zonaras 
der Griech gefchrieben/ Carolus habedamalsı nemlich 
An.775. (Annal.tom.3.inviraConflant.d Iren. An- 
nal. Franc.Sigon./.4.fubinie. ) die Statt Rom ein 
genommen und feinem Reich zugefuͤgt / weil durch fei- 
ne Reformation fapt ein neu Regiment auffgericht 
worden! dann weder Pipinus noch Carolus widerdie 


- Statt Rom niemals etwas feindlichs oder mit Ge» 
era ſo hat derhalben Earolus vorbe ⸗ 


ruͤhrten Titul eines Parricii oder Obriſten Fuͤrſten der 
Roͤmer / und eines Schugheren / Vogts oder Advoca- 
rider Kirchen in feinen Brieffen ſelbſt gebraucht / als 
anElipandum Biſchoff zu Tholer in Spanien An- 


Diacon. Omnis exercitus Ravennz, nili eosprobi- 
buiffet Pontifex, Imperatorem fuper fe conftituere 
fuiffentaggrefi. Aber Pabſt Gregorius hatihr Fuͤr⸗ 
nehmen miderrathen/ und die Fürforg getragen / es 
moͤchte daher der Känfer mit feiner Macht auß Orient 
auffgubrechen bewegt und in Italia / bevorab zu Rom 
ein betruͤbter ſchwerer Zuftand verurſacht werdẽ: und 
die Kirch und Geiſtlichkeit zu Rom deß Laſts der Kaͤh⸗ 
ſerl Ungnad inſonders entgelten. Weil aber die Roͤ⸗ 
mer und gantz Italia der Kaͤyſerl. Unterthaͤnigkeit der; 


geſtalt von etlich hundert Jahren her gewohnt / und die 


gangeRegierungalenthalben auf ſolche Form gericht / 
dz fie eines weltlichen Haupts und Schirmherrm wider 
feindlichen Uberfal und Belaͤgerung nie entrathen 
koͤnnen / haben fie die teutſche Fraͤnckiſche maͤchtige 
König zu Obriſten Fürſten oder Patricien / dergleichẽ 
ſie offt gehabt / erkohren und angenommen / welches 
beym Känfer hat ziemlich verantwort werden konnen / 
und die Wahl eines Kaͤhſers alſo etlich Jahr erſttzen 
laſſen Hernach ums Jahr 797 als Contantinus der 


794- Carolus Gratia Dei Rex Francorum & Lon- 7) 7. Känfer zu Eonftantinopelregire/ hat feine Mutter 


—— ac Patricius Romanorum fılius & de- 
enlor S. Dei Ecclcfix, Elipando Toletanz civitatis 
Metropolitano,& ec. und ſonſt hin und wieder. Dar 
auß in acht zu nehmen / daß Carolus das Oberkeitliche 
Ampt Parriciat / weltlichen Fürften Stand / und die 
Herrichafft über Rom und der Statt zugehoͤrige dans 
de hoͤher gehalten / als das Ampt eines Advocati und 
Schutherꝛn uͤberder Kirchen Regiment. 

Waẽs maſſen aber Carolus hernach den Känferl. 
Titul —* und auf alle ſeine —— am 
teutſchen Königreich fortgepflantzt / davon find man 
folgenden Bericht. Demnach dz Roͤmiſch Volck und 
em ren Anftiffrung Pabſt Greg. wider ih⸗ 
ven Känfer Leonem Theophanes: Greg. S. Preful 
Rom, Leone per Epiſtolas tanquam iaique agentẽ 
redarguens,abilliusImperio recedere faciens, &c. 


. Baron. An,730, Ifaurum und deſſen Obriſtẽ in Italia 


> 
a ud % 


Irene ihren leiblichen Sohn davon abzufchaffen und 
die Kaͤyſerl. Dochheitauff ſich zu bringen / getrachtet / 
und derhalben denſelben mit Sift zu behafften verfuͤgt / 
und ſeynd ihme alsbald in der Hafft die Augen auß⸗ 
geſtochen worden / darvon er wegen groſſen Schmer⸗ 
zens fein End genommen / und hat lrene nach ſeinem 
Todtins fuͤnffte Jahr das Kaͤyſerthumb verwaltet, 
Es hat ſich aber bey ſolcher unruhigen Regierung 
deß Kaͤyſerthumbs zugetragen / daßzu Romder Rath 
und die im Regiment der Statt und Landſchafft bey 
veruͤbtem Abfall vom Känfer beſchwerliche Eingriff 
der Paͤbſt erlitten / und zuſchen muͤſſen / daß fie die 
Hand mit ins Regiment eingeſchlagen / welches denen 
im Ampt der Obrigkeit ihrer Freyheit verderblich und 
untraͤglich ſcheinen wollen / derwegen als das Reich 
eines Haupts gemangelt / und die Regierung 
und gang Kaͤyſerthumb auff einem Weib beitan- 
ij ben 
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enheit in acht genommen / und gegen Pabſt Leoni 
dem Dritten viel Widerwaͤrtigkeit unterſtanden / 
welche zur Thaͤtlichteit außgeſchlagen / nemblich als 
gedachter Pabſt in einer Proceſſion gangen / haben 
ween Obrifte oder Fuͤrſten / Palchalis und Campulus 
denſelben offentlich angriffen / geſchlagen und beſchaͤ⸗ 
digt / hernach zu Hafften gelegt / darauß aber Pabſt 
Leo enttommen / und zu König Carolo geflohen / dem⸗ 
ſelben der Sachen Perlauffflagend anbracht / und ih⸗ 


ne umb Huͤlfwider die rebelliſche Roͤmer gebetten / Rd, B 


nig Carolus hat ſich willfaͤhrig erzeigt / und den Pabſt 
ſtattlich wieder gen Rom begleiten und in ſein Ampt 
einferen laſſen Annal. Franc. Anaſtaſ. Baron. Anne 
799. 7,2: In folgendem Jahr felbft mie groſſer Mache 
feines Volcks in Italien ſich begeben / und mit Ver⸗ 
beſſerung und gebuͤhrlichem Oberteitlichem Einſehen 
der entſtandenen Zwy ſpalt und Unrichtigteit im geiſt· 
lichen und weltlichen Regiment abgeholffen. Zufor⸗ 
derſt / nachdem er zu Romden 8. Decemb. Anno 800. 
angelangt. (Eginh.in vira Carol. ) harerdie Sachen 
Pabſt Leonisund feines Gegentheils auß Obrigkeit. 
liche Ampt zu eroͤrtern fuͤrgenommen / deßhalbẽ Kund⸗ 
ſchafft und Zeugen verhoͤrt / und die der erweckten Re⸗ 
bellion Hauptſacher befundẽ / nach Geſtalt ihrer Ders 
wuͤrckung zur Straff genommen / und wird geſchrie⸗ 
ben / daß er aufm Platz zu Lateran auff einen Tag 300 
enthaupten laſſen / und viel ins Elend verdampt ha⸗ 
be. Eutrop. Cent.Compil.Chron. Dieweil aber der 


Pabſt der Bezůchtigten zu klagen / von feinen Wider⸗ D 


fachern nicht überwunden werden fönnen / har er in 
öffentlicher Berfamlung aller Staͤnde / m Gegenwart 
deß Koͤnigs / vermittelſt geleiſten Endts auff das hei⸗ 
fig Evangelium ſich unſchuldig erflärt/ / dabey man 
ihnverbleiben laſſen. 

Demnach min Catolus die Tag deß Monats De- 
cembrisin Abhelffung vieler Streit · und Recht Sa 
chen zugebracht / hat der Rath / Kriegsvolck und Er, 
meindesu Rom / die groſſe Mache un fürrrenlliche Ta 
genden deſſelben zu Gemuͤth gezogen / und was ſie zu 
u Pabft Gregorii mit Erwöhlung einesneuen 

Infersund Haupts in Deeident fuͤrgehabt / doch we⸗ 
gender Gefahr vom Kaͤyſer zu Conſtantinopel damit 
zurück haften muͤſſen / jeho bey Regierung eines Wei⸗ 
bes im Kaͤhſerthumb ing Werck zu richten erwuͤntſchte 
Gelegenheit zu ſeyn ermeilen(Sigon, kb. 4. Nunquam 

defuerunt qui alium Imperũ titulo decorandum eſſe 
crontenderunt. Cujus reipoſt ſape mentio renovata 


eR.) Pabſt Leo der Carali erſprießlichen Schu 


Spehyriſcher Chronick 
Pre 0 zo mm nd erraten ie A und groſſe Mildee / Wolthat und fonderfiche 


gungım Befoͤrderung der Krch 


en auffn 
genoſſen / har gleichfalls DIE das beſte Mittehy 


jelgung danckbarlicen Gemuͤths / befunden 
daß derſelb zum Kaͤyſer getroͤnt und 
wird / wie dann beyde Theil / der Pabſt und 
ſampt der Burgerſchafft einhelliglich uͤ 
auffden Tag der Geburt deß HErrn 
ihr Fürnehmen zu vollſtrecken. Damit dann folder 
actus (Sigon.d. 4. nal) mit genemender Herzlich, 
keit und was darzu ———— abgehen / hat der 
Pabſt erſtlich Köntg Pipinum, KönigCaroli © 
den der Vatter gen Benevent —— darzu ge⸗ 
laden und beruffen / deßgleichen hat der Rath der Bur⸗ 
gerſchafft und allen Unterthanen daben zu erſcheinen 
laſſen — und ſie zuvor unterrichten / in was 
Formman’den neuen Kaͤoſer bey der Kroͤ 
aufruffenund ihme Gluͤck wuͤnſchen / und mit tinem 
Fußfali Ehr und Gehorſam erweiſen / dann dieweil 
von Anfang der Känfer zu Rom der Brand nicht ge ⸗ 
halten worden / daß man diefelbe zur Känferlichen 


Hochheit gekrönt, fondern in Orient zu Conſtancino · 


che Kar⸗ 


pel feinen Anfang gewonnen / und die Chriſtliche Rays 
fer von den Patriarchen oder Biſchoffen daſelbſt / dit 


Antrettung ihrer Regierung mit offentlichen Eerer 


monien der Kroͤnung / wie immalien Teſtament geſche⸗ 
hen / zu beftärtigen veror dnei / hat das gang Bolt nad) 
fürgeſchriebener Form in der Kirch Geſangsweiß mit 
gleichlautender Harmoney dem neuen Ränfer bey der 
Krönung Gluͤck gewuͤnſcht / und daben mit a 

nem Fußfall Beiftliche und Weltliche hohes undnie 
dern Stands ihrem Haupt Ehr und Unterthaͤnig⸗ 
keit erzeigt / ſo hat ein Rath zu Nom beyder 
chen Kroͤnung dem Conſtantinopoliſchen 
nachgefolgt und den Roͤmern fuͤrgeſchrieben / wie ſie 
ſich dabeh mit Ceremonien der Guͤckwuͤnſchung und 


Außruffung deß neuen Känfers zu verhalten / daß die i 


gleichlautend in durchgehender Einhelligkeit / und 
nicht in einem Barbariſchen unbedachtſamen Ge⸗ 


E (ihren gehalten worden / davon ſchreibt Baronius ; Ne 
putes improvifas hos incompofitos ac diffonos- 


fuiffe clamores, tumultuantis acperfirepentisin Ec- 
cleſia multitudinis, fedpotius lonoras adıythmum 
& ana muficas voces temperatas. Baron, Anno 
j18.7.9. 
Demnach nun König Carolus ſampt ſeinem Sohn 
Pipino in der fruͤe auf beruͤhrten Tag in der Kirchen zu 
©. Peter erſchienẽ / alle Fuͤrſten / Geiſtliche un Weltli⸗ 


dẽ 
che / fampt *——— — 9 


1 


Chriſti v ſoih 


Brauh 
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oͤnig vorm Altar u betten auff A Ama 


— dafs hat der Pabſt nach ver, 
reK eraelaffen/ hat | 
richtem Kirchen Gebert und Ceremonien / König Ca- 
rolo erſtlich ein Käyferliche Kron auffgefent / und ci 
nem ſolchen Stand geziemenden tel umbge⸗ 
henckt / darzu alles Volck mit erhabener Stimm ge⸗ 
ruffen: VV—⏑— — 
Carolo Auguſto: 

ADeocoronato: 

Magno & pacifico: 

‚ImperatoriRomanorum | 
„Vita & Vi&oria, | 
* Diefe Wort erzehlen bie Annales Francorum und 
alle aͤltiſte Hiftorici gleich und auff einen Schlag, 
und lauten auff teutſch: GOtt verleihe Carolo dem 
Mehrer deß Reichs / dem von GOtt gefrönten/ dem 
Groſſen und Friedliebenden Roͤmiſchen Kaͤyſer Leben 
und Sieg. Nach ſolcher Außruffung und Glůͤckwuͤn⸗ 
ſchung iſt Pabſt Leo zufoͤrderſt ſampt allen Fuͤrſten 
und dem gantzen Volck vor dem neuen Kaͤyſer auf die 
Knie gefallen / und hiemit ihre unterchaͤnige / gehor⸗ 
ſame Schuldigfeisoffenelich erwieſen / wie davon ſa⸗ 
gen / die damals gelebt / und dieſen ſtattlichen actum 
fonder Zweiffel ſeibſt geſehen· Poll quaslaudesä Pon- 
tifice more antiquorum Principum adoratus eſt. 
oder: Poſt quaslaudesmore antiquorum Principum 
adoratus ei. Amal. Franc. vita Carol. apud Pith. 
Welcenklaren Tert Baronius , Bellarminus, Sigo- 
nius, und andere bey Erzehlung diefes Handels fürs 
ſichtig und toiffenelich ver ſchweigen / diewen Pabft 
Leo damit offentlich gelehrt / daß alle Geiſtliche und 
Meltliche dem Käyfer als ihrer eingigen von GDte 
gefanten Obrigkeit Ehr und Gehorfam ſchuldig feyn, 
und diß bemeldter gelehrter Leut Intent / und da Be⸗ 
bauptung dei Pabſts Superiorität über die Kipfer/ 
nicht zuftimbt: Regino- Mad) verrichter Käyferlicher 
Krönung und berühren Geremonien / hat Pabft 
Leo auch König Pipinum zum Königen ralien ger 

br, Baronins Anno 8oo.»um.21. Und hat der neu 

Ränfer ſampt König Pipino und feinen Töchtern mit 


ehr prächtigen Rartlichen Verchrungen bey ſolchem E 
—— 


7 
gegen n ſich danckbar etwieſen. Annal. 
ranc, Und Käyfer Carolus den gangen Winter bif 
iff den Martium su Rom Hof gehalten / und die 
| Ban Beſtellung dep geiſtlichen und 
beltlichen Regiments zus 
IR Pen 
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er Dagußapı — 
Don der teutſchen Fraͤnckiſchen König Juris 
distion/ Gewalt und Herrſchaft im geiftlihe Stans 

de / uͤber Ersbifchof/ Blſchof/ Aebbi/ Pratarenic. 
Rſtlich alle Ertzbiſchof / Biſchof und Aebbt ha · 
Iben bey ihrer Inyeltitur wegen ihres geiſtlichen 

XAwmypis der Kirchen Verwaltung / ſo wen ſich 
ihrparochia, Dicecef / Biſthumb oder Abbtey er⸗ 
ſtreckt / und nicht der Regalien halben jedem regiren⸗ 
den König Treu und Hud leiblich ſchwoͤren muͤſſen / 
inmaſſen andere deß Reichs Hertzogen / Grafen / und 
weltliche Beampte und Officirer 

Zu Zeiten Königs Pipini finde man diß klar Exem⸗ 
pel. Hotom. Franc. c.ı 3-Ex Inone Cornotenfi Epiſt. 
206 Rex conceflit, ut eum ad curiam ſuam, quæ Au- 
relianis in natali Domini congreganda erat, ſecure 
adduceremus, & ibi cum eo & cum Principibus re- 
guide hocnegotio, quantum fieri poſſet, falvaregni 
integritate tractaremus. Fadtü eft,utcondidü erats 
& convenientesincuriam petitionemnoftram repli- 
cavimus. Sedreclamante curia plenariam pacem im- 
petrare nequivimus, nifipredi@us Metropolitanus 
per manum & facramentumeam fidelitatem Regifa- 
eeret, quam predecefloribus fuis Regibus Franco- 
rum antea fecerant,omnesR hemenfes Archiepilco- 
pi& czteri regniFrancorum Epifcopi. Quod per- 
fuadentibus omnibus curizOprimatibusfa&tum eſt. 
Das Concilium zu Turon An 813. unter Carolo M. 
gehalten fentim erften Decret gleich im Anfang / daß 
fie ſaͤmptlich ſich felbffuntereinander dem König ſchul⸗ 
digen Gehorſam / und die Gelübd und Treuydamit fie 
demſelben verpflicht / unverbruͤchlich zu leiſten und zu 
halten erinnere’ und fürdeffen beffändige langwuͤrige 
Gefundheic zu bitten vermahnt / welches alleszuchun 
fie einhelliglich zugefage und verfprochen. 

‘Primo omnium admonuimus generaliter cun- 
ctos quinoftro conventui interfuerunt,utobedien- 
tes int Domino excellentiffimoImperatori noftro, 
& fidem quameipromiflam habent, inviolabiliter 
conlervare ftudeant, Orationes quoque aſſiduas in- 
tente fundere pro eius ſtabilitate de incolumitate o- 
mnes fe velle, fecundum noſtram admonitionem 
profeſſi ſunt, ut mifericerdia divina longiori zvo 
illius manfuetudinem conferyare dignetur, Cem, 
Eecl.9.c:9, 

Der Bifchoffen Ende’ den fie ſchwoͤren muͤſſen / ift 
diß Inhalts / wie derfelb von Pırhzo unterm Jahr 
873. erzehlt wird, Te. profeſio E piſtoporum. Ich will 

in nach 
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nach meinem beften 
Goͤttlichen Benftand/ euch meinem König in Kraft 
und von wegen meines Dienfts mit Rath umd That 
— Helffet ſeyn / daß iht dz Königreich fo «uch 
GOtt gegeben oder — — ttlichẽ 
Willen / der heiligen Kirchen un zu Köntgliiber Ehr / 
zu ener und euer getreuen Unterthanen Heyl uñ Wol⸗ 
fahrterhalten und behalten tͤnnen. Quantumfeiero 
& potuero, adjuvante Domino, conulio & auxilio 
fecundum meum minifterium fidelis vobis adjutor 
eto, ut regnum quod Deus vobis donavit vel dom- 
verit,adiplius voluntatem & fandiz Ecclchiz & de- 
bitum regium honoremveltrum , & veltrum fide- 
liumque veftrorum falvationem habere,, & obtine- 
rc, & continere poſſitis. 

Hinemarus, Laudunenfis Epifcopus libello pu- 
riſicationis: quem fynodo obtulir. Ego Hincma- 
rus Eccleſiæ Laudunenfis amodo & deinceps Do- 
mino feniori meo Carolo Regi lic fidelis & obe- 
diens fecundum meum minilterıum ero, ficut ho- 
mo fuo feniori & Epilcopus per re&um ſuo Regi 
effe deber. 

Zum andern daß die Koͤnig ihres Gefallens die Bir 
ſchoffliche Ampt und Abbteyen beſent / und ihre Land 
und Leut mit Lehrern der Religion / ſelbſt ohne Paͤbſtli⸗ 
khe Maßgebung beſtellt und verſehen / hievon ſeynd 
Exempla allenthalben in groſſer Meng und iſt die un, 
widerſprechliche Warheit / wie Baronius Anno sy9-. 
24.ſelbſt bekeũt und ſagt: SaneäR-gibus eſt ptæ ſum· 
ptuin jus præficiendi Eccleſiis, paltoribus deſtitutis 


Epifcopos; hoc ſeculo tum in Occidente, tum in O- p nothwendig ermeſſen / und hierumb Königs *— | 


‚riente, Undersehltwieldergleichen/daranf klaͤrlich er⸗ 
ſcheimt / daß die Königin Teutſchland von Anfang ih» 
rer Regierung fo wol inder Heydenſchafft und Abgoͤt⸗ 
teren als auch hernadı bey angenomener Chriftlicher 
Religion die Geiftliche ınveitireundeingefent / und 
dieſe Gerechtigteit ohne Eintrag ruhig erhalten. Unter 
König C heriberto hat ſichs begeben / daß Ergbifchoff 
Leontius fampffeinenzugeordnneren Biſchoffen auff 
gehaltenen SynodoemenihrerMir-Bifchoff/ Eme⸗ 


rich genennt / wegenaͤrgerlichen Wandels abgefest/ E &populorum, Wer davon mehr 


undeinenrauglichernanfeine Stell verordnet / denſel⸗ 
ben umb Confens und Beſtaͤttigung zum König ab- 
gefertigt. Greg. Turon-hefl. 1.4.6.26. lgitur udem ın 
ib. devitaS.Parrumınvıra Nicarıı Epıfe. LIngdun. 
Nachdem derſelb zu Hof angelangt / und fene Wahl 
gebuͤhrlich beſcheint und die Inveſtitur begehrt / hat der 
König gefragt/werdem Ertbiſchoff und Synodo den 
Gemwalrgebeny daß fie den Biſchoff den fein Vatter 


Sbyeyriſcher Chrome 


Verſtand und Vermoͤgen durch A Lothatius eingeſetzt / koͤnten ohn —* Vo 
ſchaffen ob fie vermeynten fein Vatter haͤtte folk 

Söhn im Königreich hinterlaſſen / die das jenig mas 

: Putas tu noneffe 


B nete nach ihrem Vermoͤgen geftrafft- 















er gethan / nicht tönen handhaben: 
defiliis Lotharii, qui patris faßta cuftodiat, quodbi 
Epifcopum quem eius voluntaselegit ſtto 
judicio projecerunt: Darauff befohlen daß man eu⸗ 
nen Wagen mit Dornen beladen / und den neuerwoͤhl ⸗ 
ten darauff gefegt und ins Exilium geführt den Erf 


biſchoff umb tauſend eo 


t 
ſonders loͤblich / wie König ai Sein 
gegnet / Die ein ſtattlich Biſthumb zu 
Hofdurch Gab und — zu erſtechen 1 
und geſagt / es ſey der König Brauch nicht / daß ſe da⸗ 
Priefterlich Ampe umb Geld hingeben / fo ſey es Geiſt⸗ 
lichennicht ziemiich mit Geldt nach ſolchem Amyt ms 
trachten / damit fie ſich deß werfluchten Jaftere der Sb 
money nicht theilhafftig machen. Taren- bißl. ib.6. 
e.39. Noneltprincipatus noftri confuetudo 
dotium venundare fab pretio, fed nec veſtrum en. 
ptzmiiscomparare, ne & nos terpis lucri ia x 
notemur, & vos mago Simoni comparemini. 
derwegen an die erfedigte Stell Sulpitium einen fur ⸗ 
nehmen vom Adel und gelchrren Mann verordnet. 
Baronius erzehlt diß Erempel unterm YahrzB7.m3f: | 
Im Jahr zig. hat Bonifacius Ertzbiſchoff u mE 
ein Reiß in Frießland wollen verrichten und 4 
das Evangelium predigen und pflantzen. 
feine Stell zu Mäyng mir einem andern zu 


Cantzler mir Schreiben erfucht/ daß der Ränig fol 
Beſtellung beliebẽ und Lullam ein Chriftlichen from⸗ 
men Lehrer zu Mäyng einfegenund beſtaͤttigen wolt. 
Baron. An. 75g.num.z;5. Almitatis veſttæ clemer 
tiam diligenter in Dei nominedeprecor, ur filiolums 
meum & Coepilcopum Lullum, fi Deus voluerit,& er 
fi clementiz veſtta placeat in hoc minifteriumpo- 
pulorum & Ecclefiarum componere & conltituere 
faciatis pr&dicatorem & doctorem 
der path Baronioundinden = — 
cis Exempel in groſſer Anzahl zu leſen / . 
Zum Beſhiuß dieſes Puncren ift Baronii Einr⸗⸗ 
de zu erwegen / da er fagt · Wenn man bey den Hi- — 
ſtorici⸗ leſe + lub Anno 752.m.8. daß die Kon⸗ * 
Biſchoff eingeſett / daß ſie ſolches nicht auß Kra 
eygenen Rechtens gethan / ſintemahl fie dergleichen IR 
der Kirchen nicht herbradhenoch befugt / ſondern De 


„re — — En DESIT ZERI FR ST EEE 


Das Il Buch. Cap. XLL 
Stul zu Rom habe ihnen folhe Freyheit ertheilt und A & in Epiſtolis Apoftolicz-edis Pontifcum reperi- 
zugelaſſen. Derhalben beachen der neuen Religion 
zugethane Politici ein Luͤgen / deren ficfich ſchaͤmen fol- 
ten / wenn ſie ſagen / daß die Kirchen oder Geiſtliche 
den Koͤnigen unterthaͤnig geweſt. Seine Wort lau⸗ 
nalfo ; Uk intelligas cum legis, a Regib, Eccleſiis 
efle daros Epilcopos,totum id factum non jure pro- 
prio ( quodnullum penitus in rebus Ecclchafticis 
Reges habent ) fed conceflione Apoltolicz ſedis. 
Unde erubefcant mentientes politicinovatores cum 
Ecclefias fubjiciunt Regibus. Wennfich Baronivr g 


erinnert’ was er zuvorin einem andern Buchse⸗ 
fchricben / und zu Anfang diefes Puncten angsogen 
iſ / nemblich dag umbs Jahr ss9. alle Konia Orient 
und Occident ſich dieſes Rechtens gebroricht / daß ſie 
allenthalben die Biſchoff mye ilirt und eingeſetzt / ſolt 
er billig roth darüber ſeyn worden / daß er allhie cin 
anders ſchreibt: Dann die Koͤnig ohne Paͤbſtliche 
Maßgebung damals ſolche Berectigtettgeübt. So 


fs ae einingrunddaß ſie derfeiben auf dep Pabſts 


worden. Zudem/obmwol C 


guͤnſtigung theilha 
Baronius alle alte Hiftoricos und Scribenten mit 
Fleiß erfucht, hat er doch nit ein Exempel feiner ey⸗ 
nung zur Hand bringen / und damit ſein Fuͤrgeben cr» 
weiſen koͤnnen / daß die Kirch zu Rom anfänglich den 
> ſolche Gerechtigteit willfahrt / oder 
diefelbe der Römifchen Kirchen Bewilligung hiezu 
für noͤthig ermeſſen und ſie darumb angelangt haͤtten. 
Beſche man nun welcher Theil ſich ſeines Furgebens 
babe zu beſchaͤmen. 
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mus. Et$. Gregorius-teges Francorum Synodos 
in Gallicis & Beigic+ provinciis convocare fapı «. 
monuit, Hinem> Zpıfl.6.cap.27.28.. So beftät 
tigen diefenprstten auch alle alte Geribenten mit 
durchgehervem / einhelligem Benfall / und kan mit 
feiner Barheit widerſprochen werden. 

Aaff ſolchen Conciliis oder Synodis hat man erſt⸗ 
firoon Sachen geredt uf gehandelt / die zu Erbanung 
ser Kirchen im Teutſchen und Fraͤnckiſchen Koͤnig⸗ 
reich / und Fortpflangung Chriftlicher Religion er⸗ 
ſproſſen. Man hat auf den Hiſtorien kiare Nachrich⸗ 
tung / daß in den Landen Über Rhein / Baͤnyern / 
Schwaben / Francken / Sachſen / und allen andern die 
heydniſche Abgoͤtterey biß zu Kahſer Caroli Magni 
Zeiten noch allenthalben in voller Ubung gangen. 

Was die Staͤtt am Rheinſtrom anlangt / ob wel 
der heiligen Apoſtel Außgeſandte und Juͤnger / die 
Schr Chriſtlicher Religion zeitlich zu pflangen ange⸗ 
fangen Biſchoff zu Lehren und predigen zu Männs / 
Trier / Coͤlln Straßburg Wormbs und Speyr cin. 
gefent / welche Die Schr deß HErrn Ehrifti und der 
Apoſtel getreulich bey den Gemeinden ihrer Diceces 
oder Biſthumbs erweitert / darumb auc der heilige 
schrer Hıeronymus, als die hendnifche Alemanniſche 
Voͤlcker die Römer überwunden/ und beruͤhrte Stoͤtt 
unterihren Gewalt bezwungen / ſolchen ihren Unfall 
und die Untertruckung deß Chriſtenthumbs fehr heff⸗ 
tig betlagt / Epeſt. im. hernacher auch die teutſche 
Fraͤnckiſche Koͤnig / als fie die Alemannier wieder 


Zum dritien / haben die König alle Concilia und D auf ſolchen Staͤtten auß geſchafft + und ihrem Reich 


Synodos im teutſchen Koͤnigreich nach ihrer Gelegen⸗ 
heit und Gefallen ohne der Kirchen zu Rom Bewil⸗ 
ligung / Burheiffen oder Ratification / verfamler/ biß 
weilen auch einem Hertzogen in ihrem Nahmen ſolche 
zu verſamlen und zu halten befohlen. An. 685. Theo- 
doricus Rex Ebroinum majorem domus ingratiarn 
tecipit „.. eiufque conlilio Synodum Epifcoporum 

git,&in hac multos corum ex fententia Ebroini 
Epifcopatuprivat,aliguos etiam corum irrevocabi- 


zugefügt / und erftlih Clodov: us und feine Nach fol⸗ 
ger ſolche wieder mit Bifchoffen beftelle / und die er⸗ 
loſchene Ehriftliche Lehr wieder auffjuricheen unnr» 
fanden. Go befind ſich doch / dz die durch die Alemon⸗ 
nier eingepflantzie Abgoͤtterey dermaſſen eingewurtzelt 
und kraͤfftig uͤberhand genommen / daß man uͤber zwen 
— bey der Chriſtlichen Religion den Heyd⸗ 
niſchen Teuffels ⸗Dienſt in den Biſthumben gedul⸗ 
den muͤſſen / wie davon Erempla bey Gregorio Tu- 


lexilio damnat, ſub tam procellolo domeltica le · E ronenfi, im Bud) de fanltorum Parrum vıra , und 







—— d Bifchoff Hin ſchreib 
* *4 un ei — IDemarus reibt 
M der Regierung Känfer Caroli Calvi. daß der 
en hohen Odrigteit Ampt ſey / die Biſchoff zu 
und Consilıa anzuſtelien / und Die Käpfer 
und Teuiſche König jederzeit demſelben nachfoms 


men ſeyen torum), authoritate convocatas 
generales Synodos 3 & in, hiftoricis Eculctafticis 
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Marcellino ın vıra Suibern, cap.nı.ı2. zulsfen. Go 
fehreibt Bonifacius der erſt Erg Bifchoffzu Mäyne / 
daß noch zu feiner Zeit ben feinem Biſthumb deralcı- 
chen in vollem Schwang gangen/und hierumb Chriſt⸗ 
liche Lehrer tuͤmmerlich ihre Nahrung und Außbrin⸗ 
gen gewinnen koͤnnen. 

bresbyteri mei prope marcam pagano- 
sum  pauperculam vitam habent „ pancın 
N? acqut- 
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uireread manducandım poffunt,fedveltimenta A oder behret gelehrt oder geſchrieben / daß den König u 
in en ſolche — 


ihiinzeutrenon poffunt, aifı Sundecöhlium & ad- 
jutoremhabent. Bar. An. 755. %9: Als aber Caro- 
Da und Pipinus Gebrüder und Kogen in 
Aſtraſien im Nahmen Koͤnigs Childer 4 dieſe sand: 
am Rheinſtrom verwaltet / haben fleihnenv, Befuͤr⸗ 
derung und Außbreitung Chriſtlicher Religtun mit 
mehrerm Ernft und Eoffer / als bey ihren Vorfaren 
geſchehen / angelegen ſeyn laſſen / und dahin getras⸗ / 
daß durch Chriſtliche dehr / Leben und Wandel der Bir 


ſchoff und Geiſtlichen / die Abgoöͤttiſche möchten zum B 3, Eeciepafund Anmalib.Baronsi, und wäre job 


Chriſtenchumb erbaut werden / und zudem End Jähre 
Lich ein allgemeine Zufammentunfft der Bifchoffund 
Geiſtlichen zu halten verordnet / denen ſie die Herhogen 
ſelbſt beywohnen / und alles zu Verbeſſerung wollen 
richten helffen. Wie davon der Abſchied aufm Con- 
cilio zu Maͤyntz An. 742, gehalten / mit folgendem al ⸗ 
ſo meldet: Cap.ab.5.e,2. ln nomine Domini no- 
ftei Jeſu Chriſti: Ego Carolomannus Dux & Prin- 
ceps Francorum, Anno ab Incarnatione Chrifti fe- 


pungenteſimo quadrageſimo ſecundo, XI videlicet C Da erftifßt/ d5 RöntgGuntramnus, ſo 


Cal, Majas,cum confılio fervorum Mei & Optima- 
tum meorum , Epifcopos qui in regno meo [uut, 
cum Presbyteris ad Concilium & Synodum pro ti- 
more Chrilti congregavi, ĩd eſt, Bonifacium Archi · 
epilcopum& Burchardum, & Regenfridum &Wiz- 
tanum & Wirbaldum & Dadanum & Eddanum ac 
reliquos Epilcopos cum Presbyteriseorum,ut mihi 
confilium dediflent, quomodolex Dei & Eccleſia- 
ftica religiorecuparetur , quz in diebus prxterito- 
rum Principum diflipata corruit, & qualiter popu- 
lus Chriftianusad falutem anime pervenire poflit, 
& per falfosSacerdotes deceptus non percat, & per 
conlilium Sacerdotum & Optimatum meorum or- 
dinavimus per Civitates Epilcopos , & conftitui- 
mus fuper cum — Boniſacium, qui 
eſt miflus $. Petri, ſtatuimuſque per annos fingulos 
Synodum congregare, ut nobis prefentibus cano- 
num decrera & Ecclclix jurs reltsurentur & religio 
Chriftianaemendetur- Darauß iſt zu vernehmen / 


daß die Weltliche Regenten erſtlich die Concilia am» E dieſen König als einen Chriſtlichen Fürſten Babe 


geſtellt / und ihre Biſchoff darauf zu erſcheinen durch 
Geboits·Brieff vermahnet. Zum Andern / daß ſie 
ſampt ihren Grafen und Raͤthen ſelbſt als Obherren 
und Richter in ſolchen Verſamblungen geſeſſen / alle 
Deeret / Abſchied und Ordnungen mihrem rahmen 
außgangen / beſtaͤttigt und die Folg und Gchor- 
ſamdb derſelben vollſtreckt worden. Man hat auch in 
den Hiſtorien nicht zu finden / daß jemals sin Biſchof 


























und Weltlichen Obri 

walt in der Kirchen / Reglerung ihrem Zu 
Ampt nicht —— emaͤß ſey. Das dann die 
teutſche Fraͤnckiſche König mir ihrem Königlichen 
Ampt / Die Concıhia anzuftellen / und den Neligioms 
ſachen beyſuwohnen / und mit ihren Rach fole 
richten und verbeffern helffen —— 
liche Beweiß in den Tomis (omchorum, 

ben Gregor. Turon, Adoni Piennenf , in den Cents- 


che sithicemzufiihreneinüberfing: Es iſt auch allbe⸗ 
reit Das et rn gogen / und dem⸗ 
nach die Ceutfipejedergeirder ren Epempel wor Qu 
gen gehabt / Imp Neuerung ſo viel fie föng/wermitten? 
alfo hat auch derfeib mit obberuͤrter Verſuügung michte 

neues furgenommen / ſondern hierin feinen Borfadr 
ren nachgefolgt. Damit aber der deſer etwas Na 
richtung haben moͤcht / ſo kan er ſich d A 

in diefen nachfolgenden flaren Gen ine | 


560. regirt / unterſchiedliche Concilia berſamler/ der 
ſchreibt gar klar in einem Abſchied / daß er alleftreitige 
Sachen der Kirchen aufın Concilio zu Man 

zur Erörterung befürdert. zoms.2.Conc.pofl altacom 
frat. Baron, Annos88, num. 29. in — * Synodo J 
Matifconenfihzc omnia ſieut noftis ftuduimus de- 
finire, qu& przfenti authoritate vulgamus. 
ders vermahnt dieſer König die Sifehoff/ daf 
Lehren und Predigen/ ihrem anbefohlenen A \ 
Ernſt und Enffer perfähntich/ und nicht durch andere 
und Vicariosnachfommenfollen/ und ſagt unter am — 
ar Dr pie erder Koͤnig von Dre zum og? 
chen Ampt eingeſetzt / daß er feiner Iinrerrbanen mer 
fahrt in acht nehmen fol / und deſſen Straffnidrtön N 
te entgehen / fo er nicht mir alleın Ernſt nd Eyftt ä 
ſelbſt fein Ampt wuͤrde verrichten / alſo waren auch fe — 
verbunden zu Eneflichung Goͤttlichen Zerns und. 
Straffen / durch fleiſſigs eyfferigs Schren und Predu⸗· 


gen die Gemein Gttes zu erbauen. Baronius obt 


ſich der Kirchen dergeſtalt eyfferiga 
ee und maug 
durch andere zu lehren und predigen erinnere / Und 
fügt : Poft Synodunı peratam , Guntramm 
Rex cdidit fandionem ad Epilcopos 
Judices fcriptam, qua, ut decet religiofillimum 
Princıpem , coldem hortaur Epifcopos, verbi 
inprimis przdicationi invigilare , (ed. ge & mus 


En U Zu 
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nus Epifcopale per vioarium fed per feipfos ex-A Won Verehrung und Anberung der Bilder har 
———— * * König Carolus auff diefer Verſamblung zu Franck, 
Das ander Eye Anno 794.und etliche Jahr furt / in ſeinem Maren ſondere Buͤcher laſſen außge⸗ 
auvor hatmanin Hiſpaniẽ von der Perſon deß HErmn hen / daju hhme Anlaß geben Pabſt Adrianus, welcher 

Chriſti gelehrt und geſchrieben · Indivinanaturaeffe zuvor auffm Concilio zu Nicea in Grlechenland ge⸗ 
eum verum filium Dei : In humana adoptivum. In halten / berührten Puneren von Berehrungund An 
divina natura eſſe verum Deum, inhumana zuncu-  berungderBilderralsein Slanbens,Xrticul beſtetigt / 
pativũ. Dieſe Schr hat ElitpanduseinBifhoffzuTtos und auff das angeſtellt Concilium zu Franckfurt auff 
let in Hiſpanien mit groſſem Eyffer außgebreit / uũ ſich Königs Caroli Beſchreibung feine Geſandte abge⸗ 
diefelb dem maͤchtigen Koͤnig Carolo in Teutſchland fertigt / und durch dieſelhe begehrt / daß er den Biſchof⸗ 
einubilden / und ihne aufein Meynung zu bringẽ / mit B fen in Occident ſolchen Articul zu beſtetigen und zu un⸗ 
Fleiß bearbeitet / und durch Schreiben umb das theure terſchreiben wolt befehlen: Wiewoi beruͤhrter Articul 
Verdienſt deß HErrn Chriftigeberenydaßerder Kö, mit fünf und viergig Argumenten von Pabſt ge⸗ 
5* Schrden Biſchoffen und Geiſtlichen ſeines ſtifft und behaupt werden wollen. So haͤben doch 
nigreichs wolle fuͤrtragen / ihr Bedencken über ſei⸗ König Carolus und feine Biſchoff die elbe der Be⸗ 
ne argumenta hoͤren / erwegen / und einen Außſchlag ſchaffenheit befunden / daß fie alle auff verkehrten und 
darüber geben: Dieweildann Carolusafsein riſt  übelangesogenen Scheingrumdder Schrift und der 
licher Fuͤrſt hme Gottes Ehr und die Religlon eyff Dernunffe geſetzt / und derhalben dem Pabſt und dem 
tig angelegen ſeyn laſſen / hateraußallenfeinen Ks- Concilio in diefem Articul mit Beyſtand GHDrtes 
nigreichen / als Italien / Francfreid und Teutſchland Worte ſtandhafftig wider ſprochen und offenlich ent« 
ale Biſchoff gen Franckfurt am Maͤyn beruffen / wel C deckt, daß ſolcher unchriſtlich / und zu verdammen feyr 
Ge dahin gehorfamlich in groffer Anzahl erfhyienen.  davondieCent, Ecclef, 8-capit, 9. hach der Laͤng zu 
As nun der Berfamblungein Anfang gemacht wor⸗ leſen 
den / hat König Carolus als Prefident und Richter Das dritt / daß die König und Kaͤyſer verordnet / 
deß Concilii Biſchoffs Elitpandi Schrifftenvonob- wasman das Jahr hindurch für Fefttag in der Kir⸗ 
hrtem Articul zuforderft abzuleſen befohlen / und chen feyerlich halten und begehen foll. Zu Zeiten Ca- 
nadı Verleſung ein außführkiche Oration und Ber _roliMagnihat man nicht mehr ai⸗ dieſe Feyertaͤg im 
mahnung gehalten / wie die anweſende Biſchoff die Jahr gehalten Erſtlich den Chriſttag / St. Ste, 
ſtreitige ligions · Puncten nach Gottes Wortund phans / St. Johanns deß Evangeliſten undder un 
auß der Schrifft ermeſſen und entſcheiden ſollen. Und ſchuldigen Kindlein Tag: Den heut Jahrs Tag / das 
nachdem Über etliche Tag nach gehabter fleiſſiger Er, D Feſt der Erfcheinung Chriſti Epiphaniæ, den achten 
Begung die Bifchoff ihre Meynung von berühreem  QTaghernacher/ dan Tagder Reinigung Mariz „die 
Articul König Carolo ſchrifftlich übergeben / har er Oſterfeyrtag / die Bettag/ deß HErrn Chriſti Him̃el⸗ 
darauffein worilich Schreiben an Bifchoff Eli- fahrt / Pfingſten Johannis deß Täuffere Tag / den 
pandum geſtellt/ und zu erkennen geben / welcher Ge⸗ Tag Petri und Pauli, Martint/ und deß Apoftels 
ſtalt er ein Begehren nach nicht allein als Zuhoͤrer Andrex Tag / davon die Conſtitution alſo lautet. 
oder als Schiedimannin der Verſamblung feiner Capit. 4b.1.0.164. Hefuntfeftivjtates in anno, quæ 
WO geſeſſen. Ecce ego veltris petitionibusfa- peromniaveneraridebent: Natalis Domini, $,Ste- 
N“ aelens congregationi facerdotum auditor & ar-. phani,S. Johannis Evangeliftz, Innocentum ,odta- 
iterfedi , und in Erforfehungder heiligen Schrifft Eve. Domini Epiphania, O&avz Epiphaniz, Purifi- 
 befundeny da feine Meynungvon def HErrn Chris catioS,Mariz, Pafcha, dies o&to Lztaniamajor, 
es Wort feinen Grund noch Dey-  AfcenfioDomini, Pentecofte, S. Johan. Baptiftz, 
au habe / d ihne vermahnt / daß er in Glau⸗ S8.Petri & Pauli S.Mactini, S.Andreæ, de aſſumptio⸗· 
ae feiner Vernunft nicht den Zaum laſſen / nes. Mariæ interrsgandum relinquimus. 
te Geheimnuß imit Andacht ehren und Zum vierdten / was auff den Conciliis ſo wol in 
ſole. Solch Schreiben iſt ſeines gan Religions⸗Sachen als der Kirchen Diſciplin deß 
alt Fin Cent. Ecclef.8,cap.g. undbeyBaro- Geiftlichen Stande schen und Chriftlichen erbaut 
794 J.—— lichen Wandels halben die Di Aebbt / Præla⸗ 
ten 
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ten und anderefürdecretas Articul 
tiones GOttes Wort und Chriſtlichem Weſen ge, 
maͤß / ermeſſen und zuſammen getragen / haben fie fol« 
che ihrem Koͤnig oder Kaͤyſer alsihrem Haupt und 
Obrigt eit zu ändern und zuverbeffern / zu mindern 
und zumehren heimgeſtellt / und fo fie von ihme auff 
den Grund Gottes Worts und guter Bernunfft be, 
funden / ſelbe mit Königlicher oder Ränferlicher Autho⸗ 
ritaͤt zu beftetigen gebeten. Im Concilio zu Turon / ſo 
auffCaroli Magni Befelch Anno 813. gehalten / haben 
die Biſchoff und andere Geiſtliche ein und fünfft ig Ar⸗ 
ticul Über der Kirchen Regiment und Difeiplin be, 
griffen und fegenzu Befchluß derfelben: Cerr. Eccief. 
9.4.9. Hzc nosinconventu noſtro ita ventilavi- 
mus: Sedquomododeiniceps piiffimo Principino- 
ftrodehisagendum placebit, nos fideles ejus famuli 
adnutum & voluntatem eiusparati ſumus. 

Im Concilio zu Cabilonim berührten Jahr cele⸗ 
brirt / iſt der fünffund viertzigſt Articuf def Inhalts / 
daß umb dieſe Zeit ein Gewonheit erwachſen/ wenn 
ein Geiſtlicher ſich mit Suͤnden und Laſtern befleckt / 
daß ſie gen Rom oder Turon ein Wallfahrt fuͤrge⸗ 
nommen / und hiedurch ihre begangene Suͤnd und 
Verwuͤrckung zu buͤſſen und abzutragen vermeynt / 
dabey aber nit zu Gemüth geführt/ was der alt ehrer 
Hieronymus ſchreibt: Non Hierofolymam vidiffe, 
fed Hierofolymisbenevixiffe laudandum eft. Die 
hatdasConciliumals ein Itrthumb gehalten / und 
hierüber Einfehens und PBerbefferung von Känfer 
Earologebeten. De quibusomnibus quomodofint D 
emendanda Domini Imperatorisfententia expedte- 
tur. Der Beſchluß der Articul lautet alfo: Hzc itag; 
pauca de pluribus, quæ neceſſaria perfpeximus,cum 
magna breyitate Domini Imperatoris prudenti ju- 
dicio prefentanda annotavimus, Czterum quid ge⸗ 
peraliter inomnibus &abomnibus fequendum fit, 
gar vitandum , qualiterve intrafandtam Eccle- 
ham fit vivendum qui pleniusnoffe defiderat , fan- 
&tarum feripturarum pratä pereurrere non defilkat. 
Der BefchlußdeßC oncilii Anno 813.311 Arelat,darin 
36. Articul verfaßt, ſteht mirfolgenden Worten: Hzc 
igitur ſub brevitate, quæ emendatione digna pır- 
Jpeximus, quam brevifimeannotavimus, & Domi- 
no Imperatori prefentanda deer@®imus, pofcentes 
eius clementiam. ut fi quid hie minus eft ‚ ejus pru- 
dentia fuppleatur; Si Quidfecus quamratiohabeat, 
ejusjudicio emendetur: Si quid rationabiliter ta- 


xatum efb;ejusadjutorio, divina opitulanteclemen- 
tia perficiatur, 


C 


E 


B 
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und Conltitu- A Anno 8 


s. unter Ränfer Ludwigs deß Andern / und 


in Teutſchland König Ludwigs beruͤhrts Känfers 


Vettern Regierung auffm Concilio Ticinenfi findt 
ſich dergleichen Erempel / und fehreibt Baronius da» 
von alſo / daß umb diefe Zeiten die Biſchoff und Geiſt⸗ 
Ihe nicht nach dem Exempel ihrer Vorfahren / 
was ſie in der Kirchen ordnen und einfuͤhren wol⸗ 
len / auß Geiſtlicher eigener Gewalt in Canonesund 
Articul verfaſt / ſondern was fie capitulirt und zur 
Feder geſetzt / an Kaͤyſerlichem Hof / umb Beliebung 
Confirmation und Beſtetigung uͤberſchickt: Ita o- 
mnia rogatioae Epifcoporum qui Concilio Tici- 
nenfi interfueruntLudovicus re cripfit,cumEpifco- 
pi quæ vellent in Ecelefia ordinari atque aiboni; 
non ut olim confuevere majores ipfifacerdotali au- 
toritate conftituerunt, fedea per capita digeſta mit- 
terent in palatium probandaab Imperatore, Anno 
8:6.n.4. 

Zum fünffeen/ alle Biſchoff und Aebbt haben auff 
alle und jede Klagen / wie die geaen fie wegen ihrer 
Perſon / Lehr / geben und Wandel, nnd umb Saab 
und Guůter angeftelle / für ihrem König undfonft für 
niemand anderſt / entweder felbft oder durch ihre An» 
waͤldt Red und Antwort geben / und für denfelban 
Rechtens pflegen muͤſſen / von denen fie auch nach ih⸗ 
rer Verwuͤrckung oder Befindunggeftrafft/ / condem⸗ 
nirt und beſchwert worden. Das alles iſt auß foigen⸗ 
den Beweißthumben zu vernehmen· Epiſcopi, Ab- 
bates, Cumites;& Potentiores guique, (icaufam in- 
ter fe habuerint, nec ſe pacificare voluerint, ad no- 
ftram jubeantar venire prefentiam, neque illorum 
contentio alibi dijudicetur ; Neque propter hoc 
pauperum & minus potentum juftitix remancant. 
Leg. Franc.lib.3.6.67. Cap.lib.3. 6.77. 


Omnis Epifcopus, Abbas & Comes, excepta in- 
firmitate , in noftrajuifione nullam excufationem 
habeat, quin ad placitum noftrorum mifforum ve- 
nat, aut talem vicarium ſuum mittat, quiin o- 
mni caufa pro illo reddere rationem poflit. Jbid, 
hb.4.0.69. ° E 


Ubicunque miſſi noſtri aut Epifcopumaut Abba. 


tem , aut alium quemlibet s. quocunque honore 


przditum invenerit, qui juftitiam facere vel noluie 


velprohibuit, de ipfiusrebus vivant, quandiuinlo- 


pi’ 


lib. 4.6.66. 9 —— 


co juſtitias facere debent, Ibid, /ib.4. cap.64. Ca 
In Ecclctiafticis caufis hb.s.c.1t.ubiex utrag;; 


u 
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teEcclı negotium fuerit, Re&orescarun- A cin. Bifchoff Todeſchlags / Ehebruchs und Hurerey / 
dem Ec at va er velint, oder Verraͤtherey deß Varterlandsfchuldig und rüch⸗ 
licent nt. Si autem de hujuſmodi paciſica- tig worden / daß man ſie umb jede ſolche Verbrechung / 


—— —7— non poſſint, advocati eo· ¶ nicht allein vor der hohen weltlichen Obrigkeit / ſon⸗ 


J 
RT 





zum inmallo publico ad prælentiam Comitis ve- dern auch für der Gemeind auff den gewoͤhnlichen 
aiant, & ibi legitimus terminus corum contentio- Perfamlungenanflagen/und fie diefelbeihres Ampts 


nibusimponatur. entſetzen / und ins Eiend auffchaffenfönnen. Baro- 
‚ Hincmarus Epiſt. 6.0,34. Quantumad ordinem nius befdhreibt in feinen annalibus eingroffe Anzahl 
pertiner publicz dilciplinz , — Impe- ¶ ſolcher Exempel / ais im $ahry76. ».1. Anno 579. n.; 
rium tibi fuperna difpofitione collatum, legibustuis 15. Anno 583. zum. ı$- Anno 587. 22m, 36. Anno 
ipliquoquc parent religionis Antiftites, neinrebus B 612. num. 6.8.14. Anno 631. num. 3, Anno 632. 
humanis exclufzvideantur obviarefententie. Wer zum. 2. Anno 695.24. 7. Auno 726. numsgi. 
über diefe Gefäg gute Spempelsumilfen begehrt / der 56. undanderemehr. 
eſe Gregorium TuronenfeminhiltoriaFrancorum, Pi ſechſten / dteweil in die Stifft oder monalteria 
und de gloria Confeſſorum cap ꝛi. Bon ſich ſelbſte mehrertheils adeliche Perſonen ſich begeben / und ihre 
ſchreibt beruͤhrter Gregorius, Baronius Anno 58;.n, Güterdahinverwendthaben / die Biſchoff von den. 
15. &feg. Daß er Anno 583. bey König Childebeito ſelben nichts deſtoweniger dem König und dem Reich. 
durch Riculfum einen Geiſtlichen zur Unfchufd ange davon alle Dienſt / Zinf und Schagungen reicheny 
tragen / als haͤtte er deß K nigs Gemahel kredegzun⸗und ſo viel Perſonen / als wenn ſie noch in Welticher 
dam verbottener Vermiſchung mit Biſchoff Bertra. Hand waͤren / davon zum Krieg wider die Feind aufe 
mo beſchuldigt / deßwegen der König ihne Biſchoff _ rüften/ und alles anderg feiften müffen/ was hernas 
Gregorium ing Gefängnußgelegt/ und hernach ein © cher von der Weltlichen Dienſt erzehfe wird / davon 
— der Biſchoff und Geiſtlichen außge⸗ folgende Geſatz zu finden: Ur derebus unde cenfus 
ſchrieben / darauffdie Verhaffi⸗ fuͤrgeſtellt / und betlagt ad partem Regis exite ſolebat, Gas aliquam Eccle⸗ 
worden / und hat der Koͤnig als Kl ger die Erkaͤntnuß ſiam tradita ſunt, ut reddantur proprũs heredibus | 
den Geiſtlichen heimgeſtelt / und gefagt: Crimen[ux, autquieasretinuerit, illumcenlum perfolvat, An- | 
uxoris ſuum haberi opprobrium. Demnach aber Bi, geſ. ab.ʒ3. c.i5. & 73 Cap. Franc.l.3.c.83.86, 
ſchoff Gregorius der Anklag und beſchuldigten Be⸗ Qꝛeicunque terram trihutatiam,undetributum ad 
leumbdung unſchuldig befunden / iſt Riculfus auß partemnoftram exire folebat , vel adEcelehamyel 
— Befehl anein Baum geſtreckt / mit Ruthen cuilibet alteri tradideritij qui eam fufceperittribu- 
und Geiſſeln geſchlagen / und mit anderer ſchwerer tumquodindefolvebatur, omnimodd ad partẽ no⸗ 
Tortur eraminiee und befragt worden / warumb und p fkram folvar. Angeſ.4.c.14. Cap.Franc.l.4.0.37. 
zu was Ender ſolche Verleumbdung erdacht / und Qui ad Ecclelias ſuas remanent Epifcopi, {uos 
gußgeſprengt: Mach gerhaner Bekantnuß / hat ihne homines bene armatos nobifcum, aut cum quibus 
ders Yazum Todt verdampt / aber Biſchoff Gre- jufferimus,dirigant, & ipfipronobis& cundto exer- 
gorius wieder davon erberten und erledigt. citu noſtro miſſas, litanias,oblationes;cle emoſynas 
Die Bänerifhheleges reden von def Königs Yur  faciant,orantes Deumcerli, utproficientesin itine- 
risdiction über die Biſchoff folgenden Anhalts. zır. re quo pergimus , victoreſque Deoadminiculante 
10. Si Pilcopus contraaliquem eulpabiliset , non  exiltamus.4b, 7, cap .103. 
ztumar eumoccidere, quia lummus Pontifex eft, Conftitutumgft, ut neq; Epiſcopus neque Abbas 
ſed mallet eum ance Regem vel Ducem aut ante, aut Abbaum velquilibet Rector Eccleſiæ bruniam 
em ltam, & (i convidtuscrimine, negare non (loricam)) velgladium finenoftropermiffu cuiliber 
t,tumfecundum Canoneseijudicetur, Sitalis homini extraneoautdarc autvendere pr&fumat, ni- 
ütdeponatur, deponetur & exilietur, de _ fitantumyalallisfuis. Er fi evenerit, utin qualibet 
9,de fornicatione,de confenfucumnholti- Ecclefia, vel fandto loco plures brunias habeant , 
ttaproyinciam inimicosinvitaverit , & cos quam ad homines re&toris ejuldem Ecclefie fu. 
te volue ar elu£Aebuir, proiltiscul-. ciant,tunc Principemidem Re&tor Eeclelix inter- 














abzunehmen/ dag wann rogat, quid de his facere præcipiat. Cap.lib 3.0.75. 
Yi Der 


2 
Ye 
- 
=’ 





172 

Der Geiftlichen Feeyheitifkerftlich auff ihrer Per. 
fon beftanden/ und hernach auff dem wasihnen zum 
Zehenden gefallen / ſampt allen Gaben dieihnen ſonſt 
zu ihrem Unterhalt gereicht worden: Deßgleichen auff 
ihren Haͤuſern / Hoͤfen und Gaͤrten / und fo viel Feid⸗ 
Guͤtern als zween Ochſen deß Jahrs durch erbauen 
toͤnnen. Bomübrigen allem haben ſte deß Reichs Un, 
terthanengleich heben und legen mů ſen Davon dieſe 
klare Berordnung. Cap.lb.1.0.91. Sancitum eft u- 
nicuique Ecclefie manfus integer abfque aliofervi- 
tioattribuatur, & Presbyteriineisconltitutinonde 
decimis, non de oblationibus fidelium, non de do- 
mibus nequeatriisvel hortis juxta Ececlefiam pofi- 
tis,neque deprzferiptomanfoaliquodlervitiun. fa- 
ciant preter Ecelefiafticum. Et aliquid amplius 
habuerint, inde Senioribus fuis debitum fervitium 
impendant, 

König Stolomannus hat die Kirchen / zur Zeit der 
Noth / mit einer Extraordinari Schatzung belegt / 
Anno 742. Cent. Eccleſch. c.9. Hoc quog; confenfu 
myſtarum & populi Chriftiani feivimus, ur propter 
erebra bella & terociffimarum gentium quibus un- 
dig; eingimur, affıduasin nos incurfationes pars Ec- 
cleſiaſticæ pecunie,nempe duodeni denarij, quem 
folidum vocamus, contribuanturmihi , quomiliti- 
bus noftris przmia condigna laboribus folyantur. 
Welchem Erempelandere nachgefoigt. 

Zum Beſchluß hat man diefe Frag zu erwegen / ob 
die Teutſche Fraͤnckiſche König rechtmaͤſſig ſolchen 
Gewalt über die Kirchen und geiftlichen Stand ges 
braucht odernicht ? Baronius häftg darfuͤr / daß die 
Teutſche Koͤnig und Kaͤyſer nicht anderſt / als Moͤrder 
und Straſſenraͤuber im Wald tiber die Pilgram / ſich 
der Gerechtigkeit in der Kirchen unrechtmaͤſſiger 
Weiß / und der Herrſchafft ͤber den geiſtlichen Stand 
als Tyrannen angemaſt / und hab es die boͤſe Zeit mit 
ſich bracht / daß die Geiſtliche der Weltlichen Obrig⸗ 
feit unterthan ſeyn muͤſſen / ſeine Wort lauten alſo: 
Ibid. ». 4 Iſſa temporum calamitate ferente prodie- 
re ut Principes prædatorie, ut latrones in Iylvis in 
Eccleſias fibi jusinjuft&ven dicarent,in earundemg; 
perlonas dominium tyranniceexcrcerent. Und zu⸗ 
vor in bemeldtem Jahr⸗. 2 fagt Baronius: Prefentia 
deplorestempora cum Ecelecliz Principum nimiali- 
centia afflictantur & per ejus magiftratus gravia pP3- 
t compellunttr, 


Zuvor feynd drey unterfchiedfiche Concilia ange 
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A Kehrer / die König oder Kaͤhſer dag weltlich Haupt 


auch fürdas Haupt der Kirchen auff diefer Welt er 
kennen / und demfelben alle Ehr und Behorfamb und 
niemand anders zu erweiſen ungezwungen fich ſchul⸗ 
dig befennen / und nirgend überallin fo vielen unter, 
ſchiedlichen Synodis und Conciliisinfo mannigfaltis 
gen Articuln und Puncten / im geringftenihte from⸗ 
me Gottsfoͤrchtige König / da fie doch das ohn alie 
Scheu / Furcht und Straf / ja mir derfelben guten 
Danck für ſolch Chriſtlich Unterfagen chun tännen 


B und ſollen / ſolcher Straſſenraͤuberiſchen tyranniſchen 


Anmaſſung erinnert / viei weniger ſich jemals darüber 
beſchwert / und davon abzuſtehen geſonnen Baronius 
iſt ein fuͤrtrefflicher gelehrter Cardinal / aber die Affe, 
erendringen allenthalben für : Er ſagt die betruͤbte 
Zeit der Kirchen damals habe diefe Beſchwernuſſen 
mit ſich gebracht / daß die Geiſtliche dem Weltlichen 
Haupt gehorſam und unterthan ſeyn müffen. Hinge⸗ 
gen zeugt die Hiſtori Koͤnigs Pipini, Caroli Magni 
und Ludovici Pii, und an andern Orten fans Baro- 
ronius nit gnug am ruͤhmen / daß diefe gewaltige Po⸗ 
tentaten / was ſie den Feinden den Songobardern in 
Ralia mit Kriegsmacht und Darſetzung Leibs und 

luts auß ihrer Hand und Gewalt gedrungen und 
zu Erweiterung deß Teutſchen Reichs erobert / ſich def 
fen gutwillig abgerhan/der Kirchen untergeben / und 
die Diener groffenmächtigen Fuͤrſten gleich gemacht. 
Bon Anfang dep Chriſten humbs har die Kirchen 
niemals gröffer Gluͤck beſchienen / daß Baronius felbft 
geftändigift/ aberdoch muß esinmeein berrübre Zeit 
heiſſen / weil nach Gottes Wortder Beiftlihe Stand 
fo mol als der Weltliche die König und Kaͤy ſer fir ihr 
eintzigs Haupt und Obrigkeit auff dieſer Welt erfent 
und geehrt. So iſt auch dieſe Sehr nich umb dieſe Zeit / 
ſondern gleich mit der Chriſtlicht Religion in Teutſch⸗ 
land und Franckreich gepflantzt und gehoͤrt worden. 
Gregor. Turonenfisder fuͤrnehme Bifchoff fhreibr 
umbs Jahr 58o.daßein Fränckifcher Rönigaller feis 
ner Geiſtlichen Herr und Obrigkeit / derfelb aber nie⸗ 
mand als Gottes Gebott zu gehorfamen ſchuldig ſey / 
fein Wort zeigt Baronius im berührten Jahr any 
”.16. und lauten alfo: biffor. Franc. hb 5. c.18. Rex 
Chilpericus ad Gregor. Turonenfem Epifcopum 
ait; O Epifcope juftitiam cunctis largiri debes, & 


ecce egoäte juflitiam non accipio, led ut video con- 
fentis iniguitati Cconfpirationicontta Regem)& 
impleturinteproverbiumillud; Quodcorvus oeu 


zogen / darauff alle und jede Gortsförchtige ftomme lum corvinon eruet· Adhze egorSiquis de nobis 
Kee 





Rex juftitie tramitem tranfcendere voluerit, äte 
—— poteſt. Siverd tuexcefleris, quis te corri- 
pier?loguimur enimtibi, fed fi volueris,audis: fi au- 
tem nolueris, quiste condemnabit, nifiisquife pro- 
muneiatefle juſtitiam. Käyfer Carolum růhmet Ba- 
ronius als einen allerdings heiligen frommen Känfer/ 
dem feiner unter allen/dievor und nach ihme im Käy- 


ferthumb gelebt/ inne verglichen werden: Dignum 
virtotum exemplar , religionis verd omnibus abfo- 


lutumnumeristimulachrum, cuinec mea fententiaB 


quiptzceflerunt vel poftea ſucceſſerunt Imperato- 
respenituszquivaleant. Anno 814.num.43. Eben 
Bier Chriftliche Känfer und deffen Borund Nach 
fahren denen die Pähft un Cardinälihe Reichthumb / 
Herrlichteit / Woifahrt auff dieſer Weit nachſt GStt 
zu dangen haben / werden am berührten Ort als unge 
rechte Regenten / Straſſenraͤuber / Mörder und Ty⸗ 
rannen / unrechtmaͤſſigen Gewalts uͤber die Kirchen 
and deren Dienerbeſchuldigt Theganus der fromme 
Chorbiſchoff zu Trier / der erlebt , daß feinem Herrn 
gedachrem Käpfer udwig die geifkliche /als er fic groß 
und reich gemacht zu Haͤnpten wachfen / und die Stül 
auff die Baͤnck ſteigen wollen, wuͤrde ſonder Zweiffel 
hierüber gar eifferig agen / was er damals von dergiei⸗ 
hen einem geſchrieben Theg; de geſt. Lud. Pr. /ub n. 
44. Crudelis cur non intellexifti verba Domini,non 
et fervusfüpra Dominum faum, guamobrem con- 
temphiftiprzcepta Apoltolica illius qui ad tertium 
czlum Faptuserat, utinter Angelos difceret, quod 
hominibusille fieprzciperet: Omnibus poteltati- 
busfublimioribus fubjedtieftore: Non eit poteſtas 
nifiäDeo, Etiterum alius dicit, Deumtimete, Rc- 
gemhonorificate, Servifubditieltore in omnitem- 
—* non tantum bonis & modeſtis.ſed etiam difco- 
is, höceftenimgratias, Tuverd Deumnontimui. 
Ri, necRegemhonorafti. Si unufquifque gratiam 
Deiadipifei poterit talia faciendo » profedto iram 
Dei habebittaliacontemnendo. Crudelis quiscon- 
filiariustuus fuit aut ductor tuus?’nonne ille, quicft 
Rex füperomnes filiosfuperbix,quidicebat creato- 
"uo: Face omnia tibi dabo fi procidens adoraye- 
isme, O 
Omnia primogenita AEgyptii unano@e delevit, Tu 
‚fra quarenonaperuillios tuum, ut devorareseum, 
olim fecifti Dathan & Abiron. Tunon in- 

. ıllormemlegemtuam, qua dicit, cibaria 
x onus aſinc panis & difciplina & opusfer- 
atlcinavit Prophera Zuiharien ; Non vi- 
mendacium locutuscs in nomine Domini. 








a 
Das II. Buch. Kap. XL. 


A Hingegen har man neben obberuͤhrten Zeugnuffen al 
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ler alten Biſchoff und Lehrer der Kirchen in Franck⸗ 
reich und Teutſchland / daß ſie den Rönigen allen Ge⸗ 
walt in Kirchen und Über die Geiſtlichkeit vermög 
Goͤttlicher und Weltlicher Rechten, zuftändigermef- 
fen / diefe außtrückliche Bekantnuß dep Geiſtlichen 
Stands / in deren ſie von ſich ſchreiben / daß es bewuſt 
und offenbar ſey / daß der Teutſchen Reich durch ſolche 
Form der Regierung der König uͤber den Geiſtlichen 
und Weltlichen Stand / zu groſſem Gewalt und Herr⸗ 
lichteit erwachſen: Novimus ftatum hujus regni fub 
tali conditione & tenore creviffe & dilatataın cfle. 


Addit.lib.2.c.25. 


* Das 42. Gap. 


Don der Frändifchen König und Känfer Juris 
diction / Macht Gewalt und Herrſchafft über den 
weltlichen Stand, der Fuͤrſten und Stände / iſt 
auf folgenden Zeugnuſſen gurer Bericht zu ver⸗ 
nehmen. 


Rſtlich daß alle Grafen und Arigkeiten den 
Königen oder Känfern Geluͤbd und Eyd geben 
und geſchworen / folgenden Innhalts. Ich wil 

nach meinem beſten Verſtand und Vermoͤgen durch 
Beyſtand deß Allmaͤchtigen / ohne Betrug und Ber 
führung / mit Rath und Huͤlff wegen meiner Dienſt 
und Perſon euch meinem König getreulich verhofffen 


D ſeyn / daß ihr den Gewalt den euch der Allmaͤchtig mit 


dem Königlichen Namen und dem Reich verlichen/ 
nach deffen Willen und zu euer und euerer getreuen 
Unterthanen Wolfahrt / mit geziemender Ehr und 
Krafft erhalten und führen kͤnnet / davon ich) nıic) 
von feines Menfchen Willen abhalten und wenden 
laſſen wil / ſo viel mir Gott Berftand und Krafft geben 
wird. Quantum ſciero & potuero, Domino adjuvä- 
te.abſq; ulladolofitateaut fedu&tione & conlulto & 
auxiliofecundum meumminifterium , &fecundum 
meam perfonam fidelis vobis adjutor ero, ut illam 
poteftatem , quam in regio nomine & regno vobis 


Domine Jefu, ubierat Angelustuus, qui E concefit Deus, ad ipfius voluntatem &ad veftram & 


fidelium veftrorum falvationem, cum debito & ho- 
nore & vigoretenere& gubernare pofitis, & pro 
ullohominenonmeinde retraham quantum mihi 
Deus intelletum & poflibilitatem donaverit, Von 
dergleichen Huldigung der Unterthanen deß Reichs 
ihrem Koͤnig / gefchicht auch Meldung unter Känfer 
Arnulpho An. 888. 5n anal. Fulden/. Rex Arnolphus 
V iij urbe 
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urbe Ratisbona receptis primoribus Bojosriorum A 
“ patalem Domini & Pafcha ibidem honorifice cele- 
bravit, Erpoft Anno889. Rex apudvillam qua dici- 
turForachem generalem conventum habuit , ibi- 
quedifputans de ſtatu regni confultum eft » utco- 
demtenore Primores Francorum prout Bojoarii ju- 
ramentoconfirmarent, nefedetraherentä — 
patu & dominatu ſliorum ejus Zvventebule bi qui- 
dem & Ratoldi,qui cideconcubinis erant nati,quod 
quidam Francorum ad tempus renuentes, tandem 
Regiz fatisfacientesvoluntati dextram dare non re- B 
eufabant, eotamen modo ut de legali fua uxore he- 
res einon produceretur, - 
zum andern wenn ſich die Fürftenund Obrigkei⸗ 
ten ungehorſam und ihren geleiſten Pflichten zuwider 
verhalten / ſchreiben erliche/ daß die Koͤnig und Kaͤyſer 
ſolche hierumb ihrer Ehren und Ampts⸗Verwaltung 
zu entſetzen Macht gehabt : In fingulis provinciisaur 
Duces aut Comites Rempublicam , fub poteftate 
Francorum adminiftrabant Principum nutuamobi- 
les, Trithem. de Orig. Franc. “Anno742. Muncre 
ſuo & ipfa officii dignitate ſæpẽ privabanturComi. 
tes, quemadınodum & Epifcopi & Abbateshaudra- 
70,& capıte plexi, fi quid atrociusfuperbiufve com- 
miflum fuiflet, Vadian, lb.r, de can. monaſter. 
Germ.veterib. Fuit enimtempus regnantibus Fran- 
€is, quo nec Ducesnec Comites Germaniz fuj ju- 
sis eflent, quod quidem Pipini & Caroli frequentes 
victoriz effecerant, Germanis Comitibus paflım 
ad ufque Sarınatiam & (ecundam Pannoniam yidis 
& fubjektis, D 
; Lazius: Ducibusqui Auguftorum nomine pro- 
vincias gubernatunt, certo annorum ftipendiorum- 
que numeroelapfo munus fuit abrogatum , & ex- 
ducesfadtifunt. Liberaliter autem eıs proviſum eſt 
ab Augultis. Zib.2.c.9.10 comment. de Republ, Ro- 
man, Hæc conſuetudo etiamãa Francis recepta fuit, 
cum has provincias ſui juris feciffent. Talesinpro- 
vinciis Reges illi cundi conftituerunt, quorumnon 
perpetualedtemperariaerar poteftas,adlibitum Re- 
gum lancira. Diefe Meynung hat erwas Schein im E 
Caroliniſchen Statut vom Muntz · Weſen / fo dahin 
geſtellt iſt / wenn einer auß den Grafen nicht mit allem 
Ernft und Fleiß über der Müng-Dronmg halten / 
fondernfich unachrfam und fahrlaͤſſig erweiſen ſolt / 
wolt der Kayſer an deſſen kart foldhe verordnen / die 
das jenig was geboten und befohlen / thun und ver⸗ 
Fichten fönnen und wollen. Volumusnoltros mil. 


\ 
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foshujus rei gratia dirigere per Comitatus fingur 
los , qui diligenter inquirant , qualiter Comir 
tes in hoc juflionem 33% implere certaverint , 
Et quicunque negligens inventusfuerit, volumuss» . 
utante præſentiam noftram quantocius venire ju- 
beatur, & rationem reddat, utrum hoc ‚ quod 
juffimus, facere , nolueritaut non potuerit, aut fi 
aliqua re impediente idfacerenon potuit , cur no⸗ 
bis ipfam impoflibilitatem ad tempus non annun- 
ciavit. Quialiipfeautnon voluit , autlux negli-- 
gentiz caula non potuit, nos talem invenire volu- 
mus, quihoc quodjubemus; fervare velit & poflit, 
Angel. hıb.2.c.18, Cap.a Franc. libr. ſecundo, capıt. 
decımo octavo. x | 
Ein Erempelhat manin Känfer Ludwigs def Er, 
ſten Hiſtori / daß derfelb Graf Sigwin in Hiſpanien / 
umb daß er die Kaͤyſerlichen Sasungen und Befelch 
ungehorfamlich überfahren/feines Ampts entfeit. Ce 
haben aber die Hifpanier diefe ſtrenge und ungewohns 
liche Handlung deß Käyfersmitfolcher Ungedult aufs 
genommen/dap ſie vom Keichabgefallen/ und fie der 
Känfermit groffem Krieg und zweyen unterſchiedli⸗ 
chen ernſten Treffen erſt wieder erobert und zu Gehor⸗ 
ſam beztwungen. Valconum citimi qui Pyrenzi jugi 
propinqua loca incolunt, eodem tempore juxta ge- 
nuinam confuerudinem levitatis ä nobis omnınd 
defeiverunt: Caufa autem rebellionis fuit, eo quod 
Siguimon corum Comitem pfopter morum pravo- 
rum calligationem, quibus pene erat importabilis 
ab corum removit przlatione Imperator, Qui ta- 
men adeò funt duabus expeditionibusedomir, ‚ut 
ferö paenituerit cos incepti fui, ditionemque magno 
EXpeterent voto, Zn vıra Ludov, Imperat. apud Pi- 
the. Dabeydiß in Acht zu nehmen / daß die Grafen im 
Koͤnigreich der Teutſchen Francken / Comites, jeder⸗ 
weiln auch Duces genent werden. Dann eben in Er⸗ 
zehlung dieſer Hiſtorl wird berührrer Sigvvinus auch 
ein Hertzog genent. Valcones qui trans Garonnam 
& circa Pyrenzummontemhabitant , propter fub- z 
latum Ducem fuum nomine Sigvyinum, quem im⸗ 
perator,ob nimiam ejus infolentiam ac morum pra- 
vitatemsinde fuftulerat,folitalevitare commoticon-, 
juratione facta omnimoda defe&tione delciverunt. 
Annal.Franc.[ub An Bı6. Esiffaberzuvormirgurem 
Grund außfündig gemache / daß die Francken und 
Teurfcheiprem König foviel Gewalt und freye Ham 
über fie ihres Gefallens zu herzfchen nicht verſtactet / 
fo iſtdet angezogenen Yushorn Meynung und Fi 
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Ä un Das Il Buch. Cap. XLIL 
geben miteinigem Exempel nicht erwieſen. Die an- 


Enrfesungdeß Gräfflichen Amps nicht allein 
—————— auff Erkaͤntnuß ſein deß Koͤnigs 
und der andern Stände def Reichs befchehen follen / 
wiewol es gänglich darfüir zu halten / daß deß Königs 
Will und Meynung ſtarcken Benfall gehabt / ud 
was von demſelben den Rechten / und eines oder deß 
andern Verwuͤrckung gemaͤß / ermeſſen/ daß es die 
Übrige Stände nicht leichtlich widerſprochen / fonder 
Zweiffel auff die Manier / wie Tacitus fihreibt: Rex 
vel Princeps audiuntur authoritate fuadendi magis 

im jubendi poteftate. So iſt doch keinem im Teur. 
fiyen Reich diefelbe für fich ſelbſt zu Ändern’ oder zu 
entferen freye Dandund Gewait gelaffen worden) in 
Erwegung / daßderFrenheit/ deren die Fraͤnckiſche 
und Teutſche Voͤlcker ſich jederzeit befliſſen / und da⸗ 
her auch den Namen der fregen Francken erlangt / 
nichts widerwaͤrtigers und abbruͤchigers ſeyn und für, 
genommen werden koͤnnen. Und daß ſolche Ampts⸗ 


geregte Conftitutio Caroli hat den Derftand / dag 
he&n 


fein Fuͤrſt noch Stand ohne Erlaubnuß mögen auf 
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A Macht gehabt / hat auch von folder Rerfambfung 


bleiben oderabfeheiden. Anno 788. Annal.Franc.in | 


villa Ingelheim generalem populiRex Carolus fieri 
decrevitconventum. In vita Ludovici: Hyeme ſu- 
pervenientein PalatioAquenfi Imperator convenire 
populi frequentiam fecit, Zbrd. Autumnitempore 
in Theodonis villam convenire generaliterpopu- 
lum fuum przcepit. Zbid. Profe&tus eft Imperator 
ad villam Theodonis ante natalem Domini , ubi 


B etiam populus eui PF&ceptum erat, advenit:& Do- 


minico facro quadragefimz tempore inchoante, ü= 
numquemqueadpropriaredire przcepit. Et alıbi, 
Jbıd, inconventu Compendii per Lotharium cele- 
brato, expleto hoc negotio populus licentia accc- 
pta pro talibus geftismeeftusad propria revertitur. 
Im Jahr vſo. als König Lothatius wider feinen 
Vatter Känfer &udwigen/P.um genent / ein Rebellion 
und Auffruhr angeftelle/ und einen Reichstag in 
Sranckreich zu halten / mit ſeinem Anhang dafelbſt ſich 


enehmung auff den allgemeinen Verſamblungen C angemaſt / hat der Kayſer ſolchen Eingriffverhinderr. 


fürgangen / fan mir gar viel Erempeln dargethan 
werden / deren erlichedroben angezogen. 

Dieweil aber vorgefeter Einwurf auß Känfer 
Ludwigs Hiſtori erregt / iſt auß derſelben zu beſſerm 
Verſtand diefer Bericht hieher gefege: Als ſeine Gras, 
fen und verordnete Opriften über fein Kriegsvolck in 
Nilpanienihren Befehl liberfchrirten, und weder de 
Reichs noch deß Känfers Reputation in acht genom. 
men / hat der Känfer ihre Verbrechung den Reichs, 

tänden auffeiner allgemeinen Berfamblung zu er⸗ 
wegen übergeben/ und nach reiffem Bedacht / dieſelbe 
ihres Stands und Amptswerkuftigr/ erfent: Menle 

ebruario fequentis hyemis conventus habitus pu- 
blicus Aqui‘grani, ubi cum inaliistum maxime fer- 
vebatresin Marca Hifpanica, nuper damnofe igno- 
Miniofeg; peracta. ‚Qu: ventilata & enucleatiflime 
inveftigata, hi repertifunthujus eulpz authores,qui 
ab Imperatore przfe&i ſant Duces. Hos ergö fo- 

mmodo honoribus adempris luere juflit Impera- 


—— hujusignaviz, 4n.828. in viraLud_An- E 









" Franc. Darauf zu ſehen / daß die Abſetzung mit 
Nath der Staͤnde deß Reiche geſchehen / und derglet, 
Srempelit ſolchem Berftand zu vermercfen. 

n haben ſie /Fuͤrſten und Staͤnde / Geiſt⸗ 

liche / ſo offt ſie es noth beduͤnckt / zuſam · 
uffen / ihnen Dr und Zeit zu beſtimmen / 
Fa zu rathen und zu ſchlieſſen 


ug 





und dieweil er die Teutſchen ihme gar treu und ſtand⸗ 
hafftig geſpuͤrt / einallgemeine Reichs, Berfamblung 
gen Newmaͤgen durchs Koͤnigreich aufrufen laſſen / 
und daneben befohlen / daß die Fuͤrſten und Staͤnde 
ein jeder nur mit wenig Dienern ſolt erſcheinen. Qui 
Imperatori contraria lentiebanr, alicubi in Francia 
generalem conventum fierj volebant, Imperator au- 
tem clanculum obtinebatur, difidens quidem Fran- 
cis magifque fe credens Germanis. Obtinuir ta. 


D men fententia Imperatoris , ut Neomagi populus 


conyenirent, Annal. Franc. 

Demnach nun diefelbe auß gang Teurfchland an 
beſtimpt Ort gehorſamlich angelangt / und unter den. 
ſelben zween Aebbt / einer Hildunus genent / der ander 
Walach / Abbt von Corbey mit ſtattucher Anzahl ihrer 
Lehenleut und Diener ſich eingeſtellt / hat ſie der Känfer 
hierumb zu Red geſetzt / daß fie feinem Gebott zuwider, 
mit vielen Dienern gleich) als Feind erſchienen / und 
dieweilficihre Uberfahrungnir enefchuldigen fönnen/ 
ift Hildunus alsbaldt abgefchaflt/ und mit feinen Ge- 
fehrdenins Winterläger gen Padelbrun: Wilach in 
fein Klofter zur Hafft verdampt worden. 

Zum vierdten/wan ein Fürſt und Stand deß Reichs 
wder dep Reichs Ordnungen und Capitula gehan— 
delt / und nach der andern Stände Erfanenuß hier⸗ 
umb zur Straffverdampt worden/harder.König oder 
Kaͤyſer folche Urtheil zu milrern und zu wesen 

A) f 





9— 





Macht gehabt / doch nicht dergeftalt/ daß er den recht A 
maͤſſig Verdampten wieder zu ſeinem verwiirckten 
Stand und guten Nahmen erheben moͤgen. Zn vıra 


" Caroli. 41.788. wirdgemeldt / daß die Fuͤrſten und 


Stände deß Reihe Thaflyloneın Hertzogen zu 
Baͤyern / ſampt feinem Sohn vom Leben zum Todt 
verurtheilet / aber der Koͤnig habe die Urtheil dahin ge⸗ 
miltert / daß ſie beyde beſchoren und Mönch werden 
muͤſſen. Anno 818 iſt auff gemeiner Reichs⸗Ver⸗ 
ſamiung zu Aach Bernhardus Koͤnig zu Italien / ſampt 
vielen Grafen zum Tode verurthenlet / aber Käyfer B 
Ludwig begnadet die Verdampte dahin / daß ihnen das 
Leben geſchenckt / hingegen die Augen außgeſtochen 
worden 
Zumg, Wenn ſichs begeben / daß zwiſchen den hoͤ⸗ 
hern Ständen Irrungen erwachſen / und fie dieſelbe 
unter ſich nicht vergleichen koͤnnen / oder daß jemand 
wider ein Hertzogen / Grafen oder andern hohen Koͤ⸗ 
niglichen Beampten zu klagen gehabt / iſt vermoͤg der 
Geſaͤtz jedem verſtattet worden / dieſelbe vorm König 
oder Kaͤyſer fürzunchinen/undhaben der Pfalggrafe C 
oder andere Raͤthe folche Sachen nicht annehmen / uñ 
darin erfennen und fprechen follen: Sondern wagdie 
höhere Staͤnd belangt / hat der König oder Känfer 
felbft perföntich verhoͤrt und entweder ſelbſt / oder mit 
Zusiehung und Rath dep Reichs Fuͤrſten / deren ſte⸗ 
tigg viel dem Kaͤyſerlichen Hof beygewohnet / erörtert. 
Epifcopi,Abbates, Comites & potentiores quique, 
fi caufam inter fe habuerint, ac fe pacificare noluc- 
rint,adnoltram jubeantur venire præſentiam, neq; 
illorum contentioalibi dijudicctur, ne propter hoc 
pauperum & minus potentium juſtitiæ remaneant, 
Neq; ullus Comes Palatii noftri potentiores caufas 
finenoftra juflione judicer, ſed tantum ad pauperum 
& minus potentium juftitias faciendas fibi fciat effe 
vacandum. Cap.lib,.5.c.245. Major 4 minorenon 
poteft judicari. Und die Geiſtliche Fürften haben auch 
KänferCarolum infonders darzu erinnert / daß er nad; 
dem Exempel ſeiner Vorfahren / der Fuͤrſten und hoͤ⸗ 
het Stoͤnd Sachen ſelbſt verhören/ und nicht den 
Grafen und Landrichtern feinen Raͤthen / über ihres E 
Stands-Genoffen/oder hoͤhere / die Erkantnuß heim 
ſtellen ſoll Quicquidmajus fuerit teferent ad te, & 
minoranegotiatantummodö judicent, leviulg; tibi 
fit partito inaliosmunere, Erempelauf Käyfer Lud⸗ 
wigs deß Erften Hiſtori: In eadeın villa Francoford 
Imperator byeıne exacta Majo menle conyentum 
habuit Auftralium, Francorum, Saxonum, aliarumg; 
gentiumeis collimitantium, in quo duorum fratrum 
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D hach gewiſſer Anzahl / ein halb Jahr zu Feld, ſich mit 


certamen, quod de regno magna altercatione inter 
fe vertebant , congruo fine diremit, erant autem 
Wiltzigenere, filii Liubi quondam R egis,&c. Capı 
Addıt.2. c.25. i 

Wann dann der König die Sachender höhern 
Staͤnd der Wichtigkeit ermeſſen / daß fie mir Zuthun / 
Rath und Vorwiffen der Fuͤrſten deß Reichs zu er- 
kennen / und abzuhelffen/ fo feynd folche zu derfelben 
Particular oder allgemeiner Zufammenfunfft aufge, 
ftelle worden / da dann der König fampr den Fürften 
darüberihre Bedencken gegen einander eröffnet / und 
mit einhelligem Schluß Eorfiheid oder Urcheil geben, 
Darvon fchreibt Häncınar. Confiliariorum (Icilicet 
regni,) intentio, quando ad palatium convocaban- 
tur, inhoc przcipuevigebat , ut non fpeciales vel 
fingulares quafcung; vel quarumcunque caufas, fed 
nec etiam illorum, qui pro contentionibus rerum 
autlegum veniebant, ordinarunt, quoufque illa quæ 
generaliterad ſalutem vel ſtatum Regis &regniper- 
tinebant, domino miferanteordinatahabuiflent. Et 
tunc demum, fifortetalealiquid domino Regepr&- 
eipiente refervandum erat , quodfine corumcerta 
conlideratione determinari à Comite palarii, velä 
czteris quibus congrucbat, non potuiffer. 

Zums. Wenn auf gemeiner Reichs⸗V amlung 
wider einen oder andern Feind deß Reichs Krieg be⸗ 
ſchloſſen / iſt der Feind diſſetts Rheins geweſen / ſo ha⸗ 
ben die Fuͤrſten oder Grafen injedem San mit ihren 
Unterthanen / Adels⸗Perſonen und freyen Bürgern / 





alter Notturfft außſtaffiren und fortzichen muͤſſen / 
darvon ſie nichts / als detbs Schwachheit entſchuͤldigen 
toͤnnen Hat ſich der Feind jenſeit Rheins befunden / 
fo ſind die Grafen derſelben Ort mit hrem untergebe⸗ 
nem Volck / den Krieg su verrichten, verbundenge»  - 
weſen / welchem gemeiniglich die Rönigperfänfich bey 
gewohnet / oder nach Beſchaffenheit ihre Soͤhne / oder 
einen Fuͤrſten an ihre ſtatt verorbdnet. Davon zu le, 
ſen / Cap-ib. 3.0.73, &feg.lıb.4. 6.70. Addic. 1.4. 
”..43.und andere Dremchr. 
um7. Eshabendie Teutſchen Koͤnig und Käyfer 

nachdem Gottes Wort indero Königreihengepflane 
tzet worden/den Brand) gehabt / daf —— 
und Oſterfeſt pfleglich in einer fuͤrne n Stiffts⸗ 
Kirchen ihres Koͤnigreichs begangen maſſen dann 
ep ben Hiftorieismehrentheils nichts mit meprerm 
—* allenthalben zu finden / als in welcher Statt die 

nigbergleichenhoben Beftsagen bepgemopmer Die 


a 3 
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Unſachiſ / daß die duͤrſten und andere Sürnehmei 
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| ers zu Erze — ——— 

rſambe lich: Rönig er» 
es —— er 
die Königliche Repurarion und Hochheit befürdert 
anfehefich undgroß gemacheworden/fondern manhat 
auch Barden heyſſame nützliche "Derricheungen und 
‚ Bum8. bey Zeiten Caroli Magnitftder Brauch 
—— die Fraͤnckiſche König, obfie 
KönigreiheRe Gerechtigfeiehe, 


aſcht / jedoch die erliche Kron vom viſhoff 
Rom auß ea of 
Nrokfe-Dochheitvon ®Ofralleinertent mit ſtattli⸗ 
hen irchen Ceremonien empfangen/undvon ſolcher 
Kroͤnung die Jahr der Kaͤnſerlichen Regierung zu 
—— —— ea actum ee y⸗ 
erliche ‚mit aller geziemender eit 

ny und prägen ea Anfehenzu * 








Pomp 
if von den Ständen verabſchiede undüberformmen C 


worden / daß die fuͤrnehmſte deß Reichs mit 
ihren Lehenieuten den Koͤnig biß gen Romy und wie 
der zurůck begleiten / und ein jeder Fuͤrſt neben andern 

en Dienern/einen Marſchall / Truchſeß / Schen. 
cken und Kämmerer halten und mitfuͤhren muͤſſen. 
Solcher Zug zu Empfahung der Käyferfichen Kron 
hat von alters her der Sm Su ExpeditioRoma- 
ſſſen / darvon ſich fein rſt im Reich / noch an⸗ 

de / ſo deß Reichs Lehen genoſſen / ohne ſon⸗ 


nag 
dere 


dern tonnen / oder im Fall einer zuruͤck blieben / und 
dem Reiche Abfchtednienachgefegt/parer hiermit deß 
Reichs Schenvertpürekernd fEdeffenoffenstichperf 
Rigterfeneworden, Bon ſolchem Römer Zugifkein 
fonderbarer Abſchied Känfer Caroli Crafi im Jahr 
Eat Wormbsingroffer Berfunfungder Rächer 
ANde auff gericht jeo von neuem por furgen Jah⸗ 
ren an Tag fommen, welchen Her Marquard Fre⸗ 
al urfi ans > un nüglichen 
Harungen abfonderlich in Dru geben / und iſt fol⸗ 
genden Inhalts 
‚Innominefan@e &indjviduz Trinitatis, Caro- 
"sdivinafavente pratia Rex Francorum & Roma. 
Niptzdeceflörumnoftrorummoremfeani. 
um prefentibus, fed & (ededentibiis 
tenitimur, ‘ Hac de caufa univerforum co- 
Cat experien a, qualiterdum pro noftra confe- 
FR COFOnz perceptione proficilcendi tem- 
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licam fedem inflaret, cum quum mul- 
tis Principibusannum Wormatie tranfegimus , ibi- 
que omnem Reipubl. ftatum urilem & honeftum 
confirmare, nociyum ätg; contrarium radicitus ex- 
tirpare decrevimus. Interim dum hzcegerentur,ca- 
fu contigit, Principes cum militibusde Romansaex- 
peditione,quztunc inftäbat,äcerbe contendete,cö- 
ftringentes eos multo plures Halfpergas debenchi- 
ciis (is fibi ducere, quamilli fatentur fe poffe , vet 
jure debere, Sedquando hocnon abaliquoantecef- 
forum noftrorü terminatum fuerit, duximus dignü, 
uteorum ältercationifinem commodum imponere⸗ 
mus, atque decretum & certamali quam legem ſuper 
omni Romanaexpeditione concederemus, Statui. 
mus ergo & decrevimus,cumconfenfutam ſpiritua⸗ 
lium quam ſecularium Principum;ibiden nobifeum 
affidentium, quando pro corona noftrs velaliqua 
regniutilitateant honore, Romana expeditioä no- 
bis,veläSuccefloribusnoftris przparetur,adomniü 
nobifcum cuntium Pf&parationem annus cum (ex 
hebdomatibus pro induciis detur, &pertotumtali- 
terre aum fdelibusnoftrisindicetur; Cuicang;au- 
tem fecundum hanc legem eadem expeditio impe- 
retur, & ad Curiam Gallorum, hoc eft, in campum, 
qui yulgo Rungalle dicitur, dominum fuumnonco-. 
mitetur, &ibicum militari apparatu non reprzfen- 
tetur; feodo (preterhos quicum gratiadominorum 

fuorum remanferunt,) in conſpectu noftro abfque 
fperecuperationisprivetur ; qui autem per homi- 
num, fiveliberi, fivefamuli » dominis fuisadhzfe. 

rint, quot decem manfos inbenehciv poſſideant, tot 

brunias cum duobusferutariis (ingulasmarcas acci. 

piant: Et ficeundo & redeundocum hocflipendio, 

fine omai dominorum damro velexpenf,nifi quä- 

tum ipfis dominis plocuerit, fideliter ferviant, Si au. 

tem forte Cquodabfit) accidat, ut iidem milites H- 

verfos dominos propter diverfa beneficia acqui- 

rant, nealiquod beneficium indebitum vel fine fer. 
vitioremancat, finguli fingula debirafingulisdomi. 


E nisperfolvant: videlicet quantumab ipfis,fiirent,ac- 


cepturierant, tantum fe daturos cognofcant: yelin 
przfato loco (ut di&um eft) feodum amittant: fed 
ftipendia , nili voluntate dominorumnon preter- 
mittant. Similiter de Ecclefiarum filiis vel domefti- 
cis,ideft,minifterialibus vel guorumeung; Principü 
clientela, qui quotidieadferyiendum parati eſſe de- 
bent, ftatuimus, ur Quicunque quinque manfos in 
benehciopoflideant;dominofuo , ad quem perti- 
nent, bruniam cum uno ferutario ducant. Ethoc in - 
arbi- 
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arbitriodomindrffinpendeat, quosducant,äquibus A: +... 


ftipendiaaccipiant, quibus Halfpergas concedant,, 
Iplıs& aditineris preparationem quinquelibrz ſuæ 
monetzinftipendiumtribuantur, & duo equi, unus 
eurrens, alter ambulans, addatur ; ac duobus ſociis 
foumariis vi&tualibusbene oneratus commitratur, 
quiab * ad opus dominoram diligenter cultodia- 
tur. Ipſi quoque indomingrum tamı diu vivant pro- 
euratione, quam diu in incepta vadant expeditione: 
Et quicquid à rebellibus Regni — acquiſie⸗ 
zint, partes duas ad dominos de 

pto conſolatione retineant. Quos autem nonpof- 
ſunt domini.ad ipfos reportant tertiam partem ac- 
guifitifui. Singuli verö Principes ſuos habeant ofh- 
cionariosfpeciales,Marfalcum, Dapiferum, Pincer- 
nam & Kamerarium: Qui quatuor quanto plus funt 
laboraturi, tanto plus in ftipendio, in veltitu , in 
equitatu, pre czteris ſunt hovorandifcilicet, & ũni 
cuique iftorum, decem librz cumtribus equis tri- 
buantur; quartus Marfalco addatur : quorum unum 


adprzcurrendum,alterum ad pugnandum,, tertium C 


ad Ipatiandum, quartum ad loricam portandum. Ifi 
verö tales remanere cüpientes, fi apud dominos im- 
petrare valeant, quot manfos pofhideant, ... mo- 
netz, veltotum fructum feodiinilloanno pro fti- 
pendio perfolvant. Utautemnoftrum Imperium ab 
omnibus habeatfupplementum, hoc conftituimus » 
& firmiter przcipimus , ut finguli buringi decem 
cum duodecim funibus de canapo folidos dominis 
fuisimpendant, & infuper foumarium cum capillro 
concedant, quem fidomini yoluerint , ipfi adpri- D 
mam nayalem aguamufqueperducant-. Manfiona- 
riusquinque folidos ; Abfarius triginta denarios, 
Bunaiarius quindecim; quorumlibet larium poflef- 
fores fex ſappleant. Etuthzcnoftri decretiautho- 
sitas , inviolabilem & incorruptamin Deinomine 
apudomnes Succcfloresnafttos obtincat erhunita- 
tem, cundtis Principibus,quiaderantaftipulantibus, 
manu propria fubter eamroborare decrevimus , & 
annulanoflri ſigno aflıgnarijuffimus, Signum Ca- 
roli gloriofillimi Regis Hernuftus notarius ad vi- E 
cemLutvyardi Cancellariirecognovi. Data VIII, 
Idus Junii. Anno ab Incarnatione Domini N.I.X, 
DCCXC Regni autem ejus XXII. ante conſe- 
crationem. AcCtum Wormatizfeliciter 
Amen. 


erant,, tertiam fibi B daß ſie die Kriegsuͤbung nicht zum Handwerck hahen 


een en 
IR | Das 3. Cap. . Arie ’ „0 
Von der Teutfchen Kriegsmanier. 
In. Kriegsfahenhaben die Teutſchen ben hoͤch⸗ 





Aſtem Wolſtand ihres Reichs ſolche Geſtalt 
RXAXRund Manier geführet / dergleichen von den Roͤ⸗ 
mern’ Spartanern Athenienſern und andern fuͤrneh⸗ 
men Voͤlckern / die ihr Regiment groß / anſehelich und 
berühmt gemacht / die Hiſtorici beſchreiben / nemlich / 





laſſen werden / ſondern Obriſten / Capitänen. oder 
Kriegsleuten / daher Reichthumb / groß Gelt und Gut 
für. ſich und ihre Erben ſiatilich Einkommen und 
Nahrung zu gewinnen / Anlaß und Gelegenheit ab⸗ 
eſtrickt / alle Eroberung von den Feinden / allein dem 
eich / zu Erweiterung deſſen Gewalt gedeyen und 
auffnehmen / zugewachſen / die Obriſten und andere / 
die ſich ritterlich gegen die Feinde verhalten / hat man 
mit erlangter Ehr / Ruhm / guten Namen und ſchlech ⸗ 
ten Gaben erfärtiat/ und wenn der Krieg oder Feld⸗ 
Zug fein Endſchafft erreicht / haben dieſelde ihrer zu⸗ 
brachten Haußhaltung Dandthierung und Ackerbau 
wiederumb mit Begierd und Fleiß obgelegen: darmit 
fie ihre Verſaumnuß wieder erſtati und einbracht / 
Wehren und Waffen hat niemand gefuͤhrt / iſt auch 
feiner wider den Feind zu Krieg und Feld außgezo⸗ 
gen / als fampt dem Königfeineunddeg Reichs Ges 
treue / die faſt allenthalben fidelesinder Hiſtori ge⸗ 
nent werden/und dem König Treu / Huld und Ges 
horfam gefhmworen / nemblich alle hohen und nicdrie 
gen Stands/adeliche und freye Leut / welcher Name 
Leut oder Leudes bey etlichen Hiktoricis außtruͤcklich 
behalten / undim Verſtand adelicher und freyer Per, 
ſonen gebraucht wurde/ als Dagobertus univerfos 
leudes quosregebat in Auftria juberin exercitu pro- 
movere. Turon.haſtor. Franc.lib,.u1.cap.56. Item 
mortuo Warnario majore domus, Lotarius Treca- 
finis placitum habuit cum Proceribus &leudibus 
Burgundiz, eolque fokicitavit, utalium in demortui 
locum deligerent. Ib. e,44. Bonberührtem Brauch 
und Ordnung ſteht Königs Ludovici Gefäg folgen, 
den Inhalts: Ludovicus Rex, Volumus arque ju- 
bemus, utmiflinoftri diligenter inquirant; quot li⸗ 
beri homines in ſingulis comitatibus maneant. Hinc 
verò ca diligentia & ratioexaminetur per las 1 
centenas, ut veraciter fciant illos, re ibant,. m 
quiinexercitalem poſſint ireexpeditione. Solhem 1 
- 12 . bit 
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del und Freye / ſo en weder der N eß 
muͤd und verdruͤſſig tworden / ſich in 

Geiſtlichen Stand begeben / und ihre Guter dahin 
Lerwendt / welches die König und Kaͤhſer durch ſonder 
Befägabgeftelt/ und verordner/ fo einer bemeldrer 
Perfonen zum Kirchen « und Gottes dienſt fich zu ber 
en fürgenommen / daß er foldyes cher zu ehun nie 
haben foll, er habe dann hierumb beydem Kö, 
Erlaubnuß und Bewilligung erlangt/in welchem 


—8 ſchuldige Reichsdienſt den StifftenundgKtid, g 


Obgelegen: So aber einer ohn⸗ Vorwiſſen und 
Erlaubnuß ſolcher Veränderung feiner Perfon und 
Güter fich unterſtanden / hat er den BeiftlichenStand 
verlaſſen / ſein Haab und Nahrung wiederumbin feio 
ne Rerwaltung nehmen/ und darvon wie andere deß 

Reichs / Dienſt und Zug wider die Feind verrichten 
muͤſſen / doch dergeſtalt/ daß die Verſchaffung ſeiner 
Guͤter zur Kirchen nicht⸗ deſtoweniger in Kraͤfften / 
und verbündtlich blieben / und die 
Stifft oder Kloſter umb einen j 
Bede / wie mans nem / zu schen empfangen. Im Fall 
jemand ſoſcher Berordnunanichr ehorſamlſch nach⸗ 
ommen / ſondern im Geiſtichen Stand beharret / iſt 
der Gaw /Grafen Ampt zugeſtanden / der Geiſtlichen 
Sreyheichindangefegt/dtefelbedurd, Einziehung und 
Beſchli der Guͤter zur Schuldigkeit anzuhal, 
ten / darmit deß Reiche Nuren und Zuſtand durch ders 
‚gleichen vortheilhafftig Geſuch und Liſt nicht gefchmä. 
dert werdenfönne, Darvon die Gefat alforeden: De 


erfon dieſelbe vom 


eris hominibus qui ad fervitium Dei fe tradere D 


volunt, aut ar hoc nonfaciant, quamä nobis li- 
‚eentiamppoltulent; Hocideo, quiaaudivimus ali- 
quosexillis non tam caula devotionis hoc feciffe, 
‚quamproexercituen.alia fun&@ione regali fugien- 
‚da. Capitul.ab 1. caro 
Placuit nobis,utliberihomines, quinon propter 
Paupertatem, fed ob vitandam Reipubl. utilitatem , 
‚Fraudulenter & ingeniose res luas Ecclchiis dele. 
‚gant, denuo 
resipfas t & hoftes & reliquaspublicas fun. 
Aiones jant· Quod fi juffa facere neglexerint, 
Eentiam cos diftringendi, Comitibus permitti- 
mus;peri fasres,non rehftente immunitate,utfta- 
\ — hujufmodi adinventionibusnon 
‚inhr Angel. lib.y. —— 
ſolche Ubergaben/ tifftungen und Ver⸗ 
der Kirchen und Kloͤſtern / deß Reichs 
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Verordnung nach auf ſolche Weiß beſchehen / daß der 
Verſchaffer dieſelbe Güter und Stifftungen * 
fürfich als feine Erben in Beſitz und Nieffung behal⸗ 
feny damit die ſchuldige Dienft darvondem Reichnie 
abgangen/ wie dann die Brieff gemeiniglich mit den 
Clauſuln begriffen ſeyn: Quicquid propriumhabe- 
re & pofliderevideamur , totum & integrum tradi- 
mus admonafterium, quod dicitur Fulda, itatamen, 
utufquead obitum noftrum per veftram precariam 
poflidere &excolerenobis poteftatemtradatis, A⸗ 
tignit, Fuld. la. fol.446, Item: Earationeifta omnia 
tradimus,ut per veftram precariamadvitamnoftram 
nos & filiinoftri & filii eorum hoc poflideamus:Poft 
obitum vero noftrum & filiorum noftrorum, & fi- 
liorum illorum ‚, vos yel fecutores veftri fir. 
mam & in contradi&am poflidendi & frueadi, 
nullo quod abfit contradicente, habeatis poteſta⸗ 
tem. 

Dieweil dann die Ubergaben und Sri fftungen die 
fe Maß und Bedingungen haben ſollen / wie ange. 
regt / fo find zur Nachrichtung mo Formun ſolcher 
Bedtbriefe / die man ptæcarias oder præſtarias genent / 
hieher geſetzt Chrifti favente clementia placuitmihi 
Grimaldo Abbati, czterifque fratribusconfentien- 
te etiam Ruadberto adyocato noftro,, utres quas 
Pereuridad San&um Gallum tradidit, perhancpre- 
cariam juxtatraditionem legitim& ab ipfo pera&tam 
poflidere. Idemnamque Pereurid tradidit quicquid 
proprietatishabuit,in pago Zurichvanente villa no- 
minePichilinchovacum omni integritate ad dictum 
monafterium; ca videlicet ratione, utille ipfeeasres 
poflideret, annifque fingulis cenfusn inde perfolve- 
ret, ideft,duos denarios; fimiliter & materillius; fi 
eum fupervixiffet, easres fubeodem cenf poflide- 
ret. Ipfe verö Percurid, fi ealdem resredimere vo- 
luiſſet, cum fex denariis iäfacerer. Stautem ipfenen 
perfecta redemptione obirer, legitimi hzredes 
ipſius, ex legitimo procurati conjugio ‚ caldem res 
pofliderent, & fupra dicti rationem cenlus indc lin. 
gulis annisperfolverent , ipfi etiam hæredes legiti- 
mi, lieasres vellentredimere cum fex denariisid fa. 
cerent, Adum inyillaPichilinchova publice pre- 
fentibus iftis, quorum hicfignacula continentur. 
N.N.&c. Ego itaque Notger feripfi & fubferipfi, 
Notavidiem2. Febr. IV. Calend. Septemb. Anno 
XIX. Regni HLudovici Regis ſub Karolto Co- 
mite, 


2ij Non 

















— ESpeyriſcher Chronick 


Non eſt incogni 
Leobataga tradidit ad S. Bonifaciumin eleemoſy- 
nam fuam pattem hæreditatis ſuæ, id eft, Eccl 
ſuæ, quodad cam pertinetterris,pratisspaleuis.man- 
eipiis, zdificiis in villa nuncupante Afcfeld,, &c. 
„Antig. Fuld. Lı.fol.476. Ided ego Paugolffus Abbas 
cum conſenſu & voluntate fratrum noftrorum,prz- 
ftabotibi Leobatagum ad vitam tuam has fupradi- 
ctastes, quæ manu poteltativarradidiltiad S.Bonifa- 
cĩum, infuper & denoftrolumptutriamaneipia ‚ id 
eft, Adalrat, TheoteritHruotradcum ſuppellectile 
eorum, hasresfuprafcriptashabendi, fruendi,non 
minuendi, fedmeliorandi firmiffimam in omnibus 
habeatis poteltatem per noftram preftariam, & 
poft obitum tuum poffideamus nos hoc ipfum & 
Succeflores noftri, &c. & annis fingulis tibi ad vi- 
tam tuam de noftris caufis donetur una fitulamel- 
lis plena, & porcusunus , qui affumitur pro pre- 
tio anniĩ. 

In Caroli Magni Geſatzen iſt von beruͤhrten Prz- 
caris verordnet / daß ſolche nach alter Gewonheit von 
fünff Jahren zu fuͤnff Jahren renovirt und erneuert 
werden ſollen: Precariz fecundum antiquam con- 
fuetudinem & authoritatem quinquennio in quin- 
‚quennium renoventur, Cap.lıb. wir. c.9. 

Aber vonder Matery oder Kriegs bereit ſchafft wir, 
der zu ſchreiben / wennfich zwiſchen dersoirin Franc, 
reich unddem Rheinſtrom Feindfchafft erhaben der, 
geſtalt / dag der Krieg in Franckreich follegeführt wer, 


den / ſeynd die Fuͤrſten oder Grafen am ganhen Rhein⸗ D 


ſtrom / mit ihres Games Adel und Frenen/ ſampi und 
fonderzaußgenommendererdieBermöge de Reiche 
Drdnungendavongefreyer / wider den Feind auff 
ein halb Jahr mie norchlirfftiger Riftung und Kien, 
dung ſich außzuflaffiren nnd gebrauchen zu laſſen / 
ſchuldig geweſt. Und hart man durchs Sand bey def 
Königs Bann hiezu aufgebotten / vidtualia und 
Provianthaben auffdrey Monar/ die Marcken nnd 
zandfchafft in Franckreich / dahin der Zug gericht / in 
Bereitſchafft dem Heer beſtellt und allein Mangel 
fürgebauer Inden übrigen dreyen Monaten die Ge 
marcken und Land am Rhein den Saftder Provlan⸗ 
uerung getragen / und das Laͤger mit Zufuhr nothwen⸗ 
digen Unterhalts verſehen: Gleicher Geſtalthat mans 
gehalten wann am Rheinſtrom mit Feinden zu ſtrei⸗ 
ten fürgefallenydaß die Sandjich auff drey Monat mit 
Proviant und aller Nothwendigteit in Verfaſſung 


cunctis ſidelibus, quod A Loͤger verſchafft werden. Die Land in Franckreich / 


ſo über die Loir gelegen / haben die Krieg in Hiſpa⸗ 
nien / wenns die Noth erfordert / muͤſſen auff ſich 
nehmen und verrichten / und ſind montes Pyrenzi 
derſelben Marcken: Der Land uͤber Rhein iu 
Teutſchland Gemarcken haben ſich erſtreckt biß an 
die Elb / und was Kriegsſachen und Empoͤrungen 
darinn fuͤrgangen / haben ſie zu wenden und zu hin⸗ 
tertreiben gehabt / auff gleiche Maß / wie von den 
ee zwiſchen der doirumd dem Rheinſtrom ger 
agt iſt. | | 

Demnach) aber die freye deute / fo untereinem Bra 
fen oder Fürften in einem Gam.gefeffen / und wider 
die Feind zu ſtreiten verbunden / an eygener Haab und 
Nahrung / oder an Lehenguͤtern nicht gleich geweſen / 
und derhalben auch nicht gleichen Dienſt und Laſt zu 
tragen angehalten werden koͤnnen / als hat man hier⸗ 
in ſolch Einſehen / Verordnung und Maß verſchafft / 
daß ein jeder freyer Mann / der viermanfusveftitos, 
das iſt / lo viel an Hauß / Hof und erbauten Guͤtern / 
entweder eygenthuͤmlich / oder zu Lehen beſeſſen / dar⸗ 
von ſonſt vier ihre Nahrung moͤgen gewinnen / ſelbſt 
in eygener Perſon wider den Feind außziehen muͤſſen: 
Der drey manſusdas iſt / drey Hoͤfe / und zu jedem ſo 
viel Ackerbau und andere Feldguͤter gehabt / daß drey 
ſich darbey aufbringen koͤnnen / demſelben hat einer zů 
Steuer müffenfommen: Der nur ein manſum, eins 
Manns Gut / an Hauß / Hof und Feldbau gehabt / 
und den vierdeen Theil zum Kriegskoſten erſtatten / 
der Reicher aber hat den Zug verricht. Einem der zwey 
manſus oder Erb oder Lehen beſeſſen / dem hat man ei⸗ 
nen feines gleichen an Nahrung zugeordnet / und einer 
wie ſie ſich vergliechen / perſoͤnlich dem Krieg zuziehen 
muͤſſen. Die nur ein wanſum eines Manns Gut ver⸗ 
möcht deren haben vier den Unkoſten zuſammen ſchieſ⸗ 
fen / und einen auß ihnen perſoͤnlich dem Heer zuſchi⸗ 
cken miiſſen. 

So jemand ohne Erlaubnuß deß Koͤnigs / under, 
hebliche anſehenliche Urſachen zum Krieg / mit ſchuldi⸗ 
ger Bereitſchafft / nicht außgezogen / oder durch Gaben 


E bey ihren Schenherren erlangt / daß ſie ihnen dahetm 


au bleiben verhengt / ſeynd beyde der Herr und Mann / 


nach Geſtalt der Gefahr beſtrafft worden: Bißwei⸗ 


ten hat man ſie aller Ehren entſetzt / daß ſie keinen Sa⸗ 


chen / die ehrlichen / bey Gerichten und andern Ver⸗ 


ſamblungen geziemet / beywohnen ſollen / die gemel ⸗ 


ne Poͤn / die ſolche verwuͤrckt / hat d 
geſtellt: Die lette drey Monai sugSranckreich dem ——— —— enden. 








a 
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t ſchen Kammer / der feinem Lehen · A 

— — / ale der de 
Mann zwerlegen fehuldigworden / daran man fein 

af Wenns gefchehenydaßeinervom 
Adel ing Grafen oder andern Königlichen Lehen⸗ 
Manns Dienften die Sad) mir einem Frenbürger 
überlege / md umb Gab und Geſchenck willen dahin 
derfelb daheim bleiben koͤnnen / und es 


verundefehafft worden / ſeynd fie beyde inberührte 
Straff gefallen· E 


o auch Jemand auß Unvermoͤglich⸗ B 
teit und Armuth an Gelt and Gut die Straff nicht 
abrichten koͤnnen / der iſt dieſelbe mit —* —* —— 
nen angehalten worden. Iſt er im Dienſt geſtorben / 
— os rung nd ser nicht 
ten. 


So jemand ohne def Königs Vorwiſſen vorm 
en / und heimgezogen der hat hiermit 
Lib und deben verwuͤrckt. Das alles iſt auß folgenden 
Geſatzen uſammen gezogen: 


am conſuetudinem præparatio ad hoſtem fa- 
cienda judicetur & obſervetur, id eft, victualia de 
Marchaadtres menſes, & arma & veſtimenta ad di- 
midium annum, quod tamen itaobfervariplacuit; ut 
hisquideRhenoadLigetimpergunt, de Ligere in 
anteaad ires menſes computentur, & qui de Ligere 
adRhenumpergunz,de Rhenoinanteaadtresmen- 
fes viötualiahabere debeant. Qui autem ırans Rhe- 
num funt, &adSaxoniam pergunt , ad Albiam cffe 


‚marchiam feiant: Et qui trans Ligerim manent, ot· D 


quein Hifpaniamproicifcidebent , montes Pyre- 

nzos maichamfibicfle cognoſcant. 
Omnislıberhomo, quiquatuor manfus veftitos 

de proprio fuo, fivedealicujusbencficiohaber, ipfe 


‚fe praparet, & ipfeinhoftem pergatfivecum fenio- 


reluo. Angel ib. 4.0.3..Addıt. Quiverötresman- 
fus de proprio habuerit, huic ——— unus, qui 
unum manlum baber, & detilli adjutorium, ut ille 


‚proambobusirepoflit, Qui autem duos manfus 


tantum de propriohabet, jungatur illi alter, qui imi- 

literduos manfus habet · & unusexeisaltero adju- 

vante pergat inhoftem, Qui etiam unumtantum E 

manfum de propriohabet,adjangantur eitres, qui 

fi abeant, &edenteiadjutorium, &illetan- 

onteanttesvers illi, qui adjutorium dedcrunt 
emaneant. 1° an 







Sialiguiinvenei fuerine ;Hatri vel’pretio: 
‚ni altqulinvenei fuerine ; qui vel pretio fe rede- 
 miffent, bahn ſais permittensibus domi per- 
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manſiſſent, bannum noftrum & fidem faciant & per- 
folvantı Domini verö &orum,quieosdomiremanc- 
re permiferunt, velminifterialeseorum , qui abeis 
pretium äcceperustt, fimiliterbannum — re- 
vadient& iant, uſque dum nobis fucrit rc- 
nunciatum. 

Quicunque liber homo in hoſtem bannitus fue- 
sit, & venire contempferiv,pleaumheri bannum, id 
eft, folidosLX perfolvat, Autfinonhabuerit unde 
illam fummam perfolvat , femetipfum pro Wadio in 
fervitio Principis tradat , donec per tempora ipfe 
bannusab eo fiat perfolutus, & tunc iterum ad Rarü 
libertatisfuz revertatur. Etfi ille homo;qui propter 
heribannum fe in fervitium tradidit, in illo fervitio 
defundtusfuerit, heredeseius hæreditatem qua ad 


eos pertinet,non perdant, nec libertatem, nee de 


iplo banno obnoxiı fiant. Cap. 4b.3 c.67- 
Placuit, uromnis qui aut in expeditionem excr- 
citusabfg; gravi nectflitate non progreditur, aut de 


Confitutumelt, Capit«lb.3. 674. ut fecundum o exercitu fugit , teflimonio digniratis ſuæ fitirrevo- 
anti 


cabiliter carens, itautin quibuldam villulisvel rer- 
ritoriis five vicis peſtis hujus infamationis habita- 
tores illorum locorum fint degeneres, & teftifican- 
di velaccufandi nullam habeatlicentiam. Cap. /sbro 
ſexto. capite ducentefimo quinguagefimo tertio. 

Quicunque abfque licentia velpermiflione Prin- 
cipisde hoftereverfus fuerit, Capit. lib. 3. cap. 70- 
quod factum Franci Herifchlitz dieunt, volumus sıt 
antiqua conllitutio, ideft. capitaliserga ſententio il- 
lum puniendum cuftodiatur. 

Es feynd aber vermoͤg derReichs⸗Ordnung wider 
den Feind zu ziehen gefreyet geweſen: Exftlich die Gra⸗ 
fen und deren Ampts Angehoͤrige / fo erſt vom Feind 
abgezogen / und ihre Zeit und Monat uͤberſtanden / zol⸗ 
chehaben in folgenden Jahr die Schafftlaͤge + mir 
manns damals genent/ gehalten: das iſt / dag ſie vom 
Koͤnig geſreyet / und darzu nicht verbant werden 
koͤnnen. 

Zum andern alle geiſtlichen Stands Biſchof / Aebbt 
und Pralaten / die mit dem Lehr⸗ und Predig⸗ Ampt 
und Außſpendung der heiligen Sacrament beladen / 
ob ſie ſchon Reichs und andere Lehengůuͤter befeffen / 
darvon ſie zu ſolchen Dienſten verbunden / ſo ſeynd 
doch ihre Perſonen / in Anſehung ihrer Geiſtlichen 
Verrichtungen zu Zeiten Caroli Magni derſelben 
verſchonet worden / doch mit der Maß / daß fie an ihre 
ſtatt der Kirchen zugehoͤrige Lehenleut dem Heer zu⸗ 
ſchicken muͤſſen. | 

3 ij Sonſt 
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6 onſt vor derfelben Zeit / und hernach / als der Car 
Bine 6 Vorne und eins theils 
Biſchoff / Aebbt und andere Geiſtliche ihr Ampt auff 
den Nagel gehengt / und den bloſſen Namen der Geiſt⸗ 
Tichfeitgeführerim Leben und Wandel aber der welt, 
lichen Manier nachgehengt / haben fie die König fol 
cher Freyheit benommen / und als andere Weltliche 
zur Schuldigfeit und perföhnlichen Zuzug wider die 
nd angehalten. 
——— ein jeder Grafe hat Macht gehabt / 


vier adeliche Perſonen auffs wenigſt bey feiner Hof⸗ B fum ıllud fuit, 


rung daheim zu laſſen / zween dic feinem Gemahl zu 
es ‚en amade und zween zu Derrichrung def 
Königs Dienſt und Beſtellung der Hofhaltung. So 
aber der Grafe mehr als ein Ampt vom König oder 
Reich getragen/haterzu jedem Ampt zween adeliche 
Diener mögen daheym hinterlaſſen / die demſelben in 

einem Abweſen fürgeftanden 

' eg Biſchoff und Aebbt haben gleich. 
falls jeder zwo adeliche Perfonen zur Beftellung ihres 
Hofe oder Haußhaltung mögen daheym behalten, 


die uͤbrige fo fie der Königliche Bann begriffensfennd © 


bey obberüihreen Pönen wider die Feind zu ſtreiten an⸗ 

gehalten worden / diß alles vermög nachgeſetzter Ord⸗ 
ngen:; 

a Domiremaneant vel io fervitia dominorum 

fsorum neque heribannum revadiare jubeantur illi 

homines,quianno preteritonobilcum fuerunt. An- 

gel, lib.4.c.3.Addıtion. ’ 

PoftquumComes & pagenles de qualicunque ex- 
peditioneholtik reverli fuerint, ex eo die lupra XL. 
noctes firbannus recifus , quod lingua theodifca 
Schafftleg / ideft, armorum depofitio vocatur. Ca- 
pitul. Addır.1.4. 0.84. 

2. Capitular, 4b.7.cap.103. Confultu omnium 
nobilium noftrorum nolmetiplos corrigentes, po- 
ſteriſque noſtris exemplum dantes»volumus, urnel- 
lusfacerdos in hoftempergat, nifi duo veltrestan- 

. tum Epilcopi, Eledione czterorum propter benc- 
di&ionem & przdicationem > populique reconcilia- 
tionem, & cum illis ſelecti facerdotes , qui bene 
fciantpopulis pœnitentias dare, miſſas celebrare,de 
infirmis curam habere, ſacratiq; olei cum ſaeris pre- 
cibus unctionem impendere. & hoc maxim& provi- 
dere,nefineviatico quis defeculerecedat. Hiverö 

necarmä ferant,necad pugnam pergant, neceffulo- 


rcs fanguinumvelagitatorcshant,, fedtantum fan- 
feran,& orati- 


&torumpignora & facraminilteria 


> 
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A nibuspro viribus infiltant , ut populus quipugnare 
debet, auxiliante Domino vidtor exiftar, & non fit 
facerdos ſicut populus. Reliquiverö quiadEccle- 
fias fuasremanent, fuoshomines ben&armatos no- 
bifcum, autcum quibus jufferimus diriganr, & ipfe 
pro nobis & cundto exercitu noftro miflas, letanias, 
oblationes,eleemolynasfaciant, orantes Deum cœ- 
li, ur proficiamusiin it'nere, quo pergimus,vi&tore[- 

ue adminiculante exiftamus, ** 

vod deterius videri potuit, & plane monſttuo · 
quod tam Epifcopi quam Abbates 
armati adbella procederent, in holtes irruerent,cz- 
derentipfos& czderenturab ipfis. lidem ab ejus 
temporis Scriptotibus laudati reperiunturnomine 
bellicz fortitudinis, cum tanquam facrorum Cano- 
num violatores, & muneris paltoralis & nominis 
defertores deteftandi fuiflent. Baronius Aunal. Er- 
clef. Anno888.fub eArnulpho,num.r, 

3. Dehominibus Comitum Cefaris iftifuntex- 
Fr & bannumrevadiare nontenentur. Angel. 
lsb.4.0.3. Capit. Addir. lib.4.c.70. Duoqui cum 
uxore illiusdomi dimifhi fuerunt , & alii duo qui 
propter minilterium ejus cuftodiendum &fervitium 
noftrum faciendum remanere juſſi ſunt. Quanra 
minifteriaunufquifqueComes habuerittoties duos 
'hominesadeacuftodienda domi dimittat , przter 
illos duos quoscumuxore fua. Ceteros verd o- 
mnes pleniter fecum habeat, veliipfedomireman- 
ferit, cum illo qui pro co in hoftem proficifeitur,di- 
rigantur. Epilcopus verö vel Abbas duos tantıım 
de cafatis & laicis hominıbus domi dimittant. 

D Von der Teutſchen Ruͤſtung finder man kein groſ⸗ 

fen Apparat / oder mancherley Manier / ſondern wie 
es der Augenſchein der Wehr und Waffen / ſo in den 

Zeughaͤuſern hin und wieder zufindenzimte ſich bringt / 

ſeynd ſie zu unſer Zeit für gering und ſchlecht zu hale 

ten: Die beſte Rüftung/ die cin Mann bey den Teure, 
ſchen Francken gefuͤhret / hat man eine Brinneoder 

Bruniam genent / ſo ein Bruſtharniſch geweſen / dar⸗ 

von ſteht im Heldenbuch: 

Darumb wil ich euch geben / 
Ein Brinne wunnefam: 

Diefetn Herrin feim Leben 
Nicht beffer mag gehan 

Wolachtzig tauſendi Marckey 
Iſt dieſelbe Brinne werth: 


Zudem Geſchmeid und Starcke / 
Bich euch ein gut 
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hal? =. Im andern Theil. 
Mit manchem weiten Schrantz. 
— 





ditione Romana zulefen / und Herr Marquart Fre⸗ 
her/ Churfürftlicher Pfolt fürnchmer Raih mit gu 
tem Grund auß dem Heldenbuch befcheiner. 
Inder Start Speyer uhralten Richrer-Drdnung 
dder Halfbergenim 13. Articul gedacht / darvon 
crnach im 4. Buch anfeinem Ort zu leſen 
* Solche Brinnenft jedem im Kriegzuführen und 
au brauchen auffgelegt geweſen / Der zwoͤlff manfus 
(darvon droben gefage/) in Vermögen gehabt / bey 
Verluſt ſeines Lebens und der Brinne / die dann dar 
malsgroß Gele gefoft: Omnis homode duodecim 
manlısbruniam habeat- Quiverdbruniamhabens 
eamfecum non tulerit, omne beneficium cum bru- 
nia —— Capit. lib.3.0.3. 
Den folder Rüftung hat a 3 ein Helm 


oder Beckelhaube / Schilde und Schwerdt / wie auß 
dem Heldenbuch zu leſen / alsim 2. Theil. 

Da eniſtrickt ſie den Herrn / 

Die Fraue lobeſam: 


Scildeumd fein Schwerdtmit Ehen 
Helm / Halßberg ſie da nahm. 


Im vierdten Theil. 


Nun legen von euch das Streitgewand / 
Helm und Schildt wol von der Hand: 
Die Schwerdtund auch die Brinne gut / 
Ihr ſeyd vor Schaden wol behut. 
Die ander Ruͤſtung hat lorica geheiſſen / ein Pa 
Ker/ nicht auff die esfliche Manier / A Sat Zeit 
brauchlich / fondern von zuſammen geflochten Haͤnfin 


oder Flaͤchſin Rincken / dergleichen auch bey den Grie⸗ 


hen gebraucht worden. 


das Wort Brinne / Addit. lib.4. 6.94. E 


oder Brunia wird aufgelegt / daßesfonielalslorica 
fynfoll. So iſt doch daher der Unterſchied leicht abzu⸗ 
af die Brinnen ſehr koſtbar / und den Reich⸗ 
fauffen und zu führen aufferlegt / abereinlori- 
Haͤnfin Panger hat man umb ſchlechten 
Teaniten/dergleichenein jeder in Be⸗ 
senybengben Schildt / weyſchueidi⸗ 









A gen Schwerdt und guten Handſtab mit gleichen Za⸗ 


cken allenthalben kuͤnſtlich außgeſchnitzt / und oben 
ſcharpff geſpitzt / den Knoͤbelſpieſſen oder Hellparten 


zu unſer Zeit nit ungleich / wie auß der Beſchreibung 


zu vermuthen / darvon cin klar Geſaͤtz: Conlkırui- 

mus; ut ſi in hoſte aut infraregnum noftrum litiga- 

tio aut fcandalum, inter qualcungue perfonas, vide- 

licetmajores& minores ortum £uerit, noftri obre- 

ſiſtendam impictatismalitiam armati veniant, ideſt, 

einge habere cum lorica& ſcuto, ancipite atque 
ufte. Capit.1.3.c.89. 

Diefer Handftab wird alſo befchrichen: Baculus de 
arbore malo nodis paribus adntirabilis rigidus & 
terribilis cufpide manuali ex auro vel argento cum 
celaturis infignibus przfixo portabuatur in dextra, 
Anonym, ın vita Caroli M. ex Merimberto. Beatus 


Rhenanusbb.2.cx Agathiæ lib. . nennet dergleichen - 


Waffen ein Fraͤnckiſchen Hocken / Anconem, mit fol⸗ 
gender Beſchreibung / daß ſolcher kurtz / und groſſe Sa⸗ 


C chen / wanns zur Fauſt kommen / zu verrichten / gar ber 


quaͤm geweſen / daran der mehrertheil oben herab Fir 
ſen / und die Stang kurtz / bey den Spitzen mit krum⸗ 
men ſcharpffen Haͤcklin / gleich als Angeln / daß wenn 
die Spitz in ein Mann gefahren / durch die Dicklinim 
Her außzlehen die gefaͤhrlichſte Beſchaͤdigung geſche⸗ 
ben: Wann einer damit dem Feind den Schildt durch⸗ 
ſtochen / hat man hiermit demſelben den Schildt auß 
Haͤnden gewuͤrckt / uñ zum Streich gantz bloß gemacht. 

In Memannifchen Geſatzen Z. X. wird der Hand⸗ 


D fläbeofft gedacht / als: Si quis Epifcopo injuriam fe- 


cerit, vel plagaverit, vel fuſtaverit, velmancaverit, 
omniatriplicitrer componantur. Si quis presbyte- 
rum injuriaverit, aut fultavcrit, aut mancaverit ‚in 
triplum componatur. Z.47. Und an andern Orten. 
Die Memannier haben ins gemein cin Schwerdt zu 
beyden Faͤuſten gefuͤhrt / und ſolches lpotam genent / 
und wer einen fabrum Spatarium Schwerdtſchuudt 
umbbracht / der hat denſelben umb 40. ſolidos, gleich 
einer adelichen Perfongebüft. De ſpata vide LL. Ale- 
MANn.43.55.83. 

Solche Wehrenund Waffen / die manin Teutſch⸗ 
land gemacht / ſeynd auſſer Land zu verſuͤhren und zu 
vertauffen / bey Verluſt aller ibrer Haab und Nah⸗ 
rung verbotten geweſt / und von ſolcher Straff der 
halbe Theil der Koͤniglichen Kammer / der ander 
halb Theil wieder in zwey Theilvertheiltz halb dem 
Königlichen Geſandten oder Landrichtern / der an. 
der / der den Vertaͤuffer vertundſchafft / heimgefallen 

Capıt, 


4 
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Cıpit, lib.3.e.6. De negotiatoribus » qui partibus A 
Sclavorum & Havarorum pergunt, quoufque pro- 
cederecum fuisnegotiisdebeant, id eſt, partibus 
Saxonizufque ad Bardenvvich, & ad Magadeburg , 
&ad —— & ad Alveftat, & ad Foracheim & 
adBremberg, & adRaginisburg; & ad Lauriacum » 
&utarma & brunias non ducant ad venundandum, 
Quodliinventi fuerintportantes, omnis ſubſtantia 
eorumauferaturabeis, Dimidiaquidem pars parti- 
bus palatii: alia verö medietas , inter jam dictos 
miflos & inventorem dividarur, 

Das Geſchuͤtz darmit man die Startmauren ge⸗ 
fällt und verbrochen / nent Greg. Turon. Ib, 7. hiſt. 
Franc. cap· 37. Arietem, einen Bock / oben herab mit 
einem von Hol dick geflochtenen Dad) wol bedeckt / 
den eillche Mann mit aller Macht wider die Mauren 
geſchalten / und ſolche darmit zerſcheitert / und zu Hauf ⸗ 
fengeftürge: Wider dergleichen Ruͤſtung haben die in 
Srättendiefe Mittel gebraucht / wann man damit 
gegendie Mauren angelaufen / daß fie Bech und 
Speck in ein Faß geſchlagen / daſſelbe angezuͤndet / 
oder auch Faß mit Steinen gefuͤllet / und auff den 
Dock herab gewaͤltzet / darvon Dann und Rüſtung 
beſchaͤdigt und verderbt worden. 

Demnach dann das Teutſche Volck etlich hundert 
Jahr den Brauch erhalten / daß ſie von Jugend auff 
Kriegs⸗Ubungen erlernet / dardurch nach Lob und Eh: 
ren getracht / Koͤnig / Fürſten / vom Adel und Freye ein 
jeder ſelbſt vor deß Vatterlands Wolſtand / Recht 
und Herrligteit mannlich und dapffer Leib und Leben 
auffzuferen/ ſich nicht geſcheuet / hierinn auch kein ci» 
gen Vortheil / Nusund Gewinn / ſondern nur Ehr 
und Lob geſucht / die Feind verfolgt / geſchwaͤcht / und 
durch Einnehmung derſelben Land ihr Reich erwei⸗ 
tert / und bekraͤfftigt / geben die Hiſtorten augenſchein⸗ 
lich an Tag / daß ſich das Teutſch Reich uͤber ale Kos 
nigreich empor erhebt und durd die Welt in höchftem 
Anſehen / Macht und Gewalt beſtanden. 

Inmaſſen aber das Lateiniſch Roͤmiſche Regi⸗ 
ment bey gleichmaͤſſiger Kriegs manier / da ſie mit Ihr 

ren eigenen Unterthanen und Buͤrgern wider die E 
Feind geſtritten / gleichfalls ſich in hochſtem Gewalt / 
Anſehen und Gtückfeligkeit befunden : Hernacher als 
Kaͤyſer O&tavianus, Tyberius und ihre Rachtommẽ 
dem Monarchiſchen Regiment nachgeſtellt / und daſ⸗ 
ſelb zu erhalten alle Liſt und Practiefen herfür ges 
fucht und darzu infonders fürträgtich ermeſſen / daß 
ſie die Roͤmiſche Buͤrger der Krlegsſachen verſcho⸗ 
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net / darvon gaͤntzlich abge zogen / und auf den Graͤntzen 
in den Provintzen ſtarcke mächtige Befagungen von 
allerhand Volck mit gewiſſem und fehr-foftbarem 
Sold beharzlich unterhalten / und die Kriegsrunft 
zum Handwerck gemacht / dergeſtalt / daß die ſich 
zum Kriegswefen begeben / fein andere Nahrung / 
Handthierung / Kunſt oder Handwerck weder gewuſt 
noch toͤnt und wenn man nicht wider den Feind zu 
thun gehabt / diefclbe entweder von Raub / Rahm und 
unehrbarn Plackereyen / ihren Unterhalt und Auß ⸗ 
bringen ſuchen muͤſſen / iſt daſſelbe Römifche Neich/ 
ſampt den Käyfern über ſolcher Anſtalt / und daher er⸗ 
folgten unzehligen Rebellionen oͤrungen / Be⸗ 
ſchwernuſſen und Unſtatten / in ſoicher Zerrürtung 
und Unordnung von einer Zeit zur andern geſuncken / 
biß es endlich gantz zu Grund und ſcheitern gangen / 
und in frembde Haͤnd und Gewalt kommen 
Gleichert Geſtalt har ſich das Teucſche Reich zu 
groſſem Wandel gelenckt / und an Gewalt und Macht 
unwiderbringlichen Abbruch erlitten / demnach unter 
Kaͤyſer Carolo Craſſo, Arnulpho, Ludovico und 
Cunrado zu Verwahrung dep Teutſchen Reich⸗ 
Graͤntzen und Marckungen / den Qrtzogen umb ge⸗ 
wiſſen Sold / Kriegsvoick auffs Reichs Koften zu 
unterhalten verſtatt worden / dann wie durch die Ber 
ſatzungen in den Graͤntzen dep Roͤmiſchen Reichs der 
Lateiniſchen Kaͤyſer Monarchiſchen Gewalt ſich in 
ſonders geſteifft und erhaben / das Kriegsvolck ju neh⸗ 
men / raubenyplündern/und allen Muchwillen zu trei. 
bei / Urſach und Anlaß gewonnen. Alſo iſts auch mit 
den Hertzogen und derſelben geworbenen Volck im 
Teutſchen Reich ergangen / dann was die Herhogen 
belangt / obwol einer oder ander umb Erweiterung ſei⸗ 
nes Gewalts willen deß Reichs Ordnungen und Ge⸗ 
ſatzen ſich widerſetzig und ungemaͤß verhalten / ſo habe 
doch die. Könige und Kaͤyſer derſelben Machtvielmif- 
fenüberfehen und zufaffen/ das fonften nicht im Reich 
herfommen/geftalt auß Königs CunradiundNerkog 
Heinrichs zu Sachſen Handlungenzu ſpuͤren / darvon 
hernach im letzten Capitul mehr Bericht zu leſen. So 
hat ich auch bey dem Kriegsvolck gleicher Muthwil/ 
Frefel und Untugenderregt / daß ſie erſtlich die Her ho⸗ 
gen in ihrem Fuͤrnehmen geſtaͤrckt / der Rönigen und 
Käyfern zu Haupten gefekt/ vom ſchuldigen Gehor⸗ 
amb abgehalten / die Ktieg verlaͤngert / wider atten 
— S—— ne 
geſtellt / und wañ fein Feind vorhanden / und die MW; 
fen abgelegt werden follen/daher mañ ſe 
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| Das II. Birch. Kap. KLIV. 
andwerck und Nahrung befchloffen, fer A 
| Handwerck und Nahrung befchloffen/ ſeynd darauff A 


örliche Plackerenen/ Raub/Nam und Ge⸗ 
sie auff allen Straſſen in Teutſchland zu 
ſer und Sand entſtanden / und iſt endlich dahin 
kommen daß ſolche / wann ſich dapffere loͤbliche König 
ach dergleichen thaͤtliche unbillige 
Ding gu unierbrechen unterſtanden / ſich mit allem 
Gewalt demſelben widerſetzet / und für ſolche Untugen · 
den und daſter / als fur Tugend und Gerechtigkeit zum 
hefftigftengeftritten/ wie bey Wirichindo unter Ot- B 
tone Magno und in der Hiſtori Känfer Heinrichs 
deß dritteñ / vierdten und fuͤnfften ju leſen / und de 
Teutſchen Reichs und Käyfers Gewalt hierüber in 
ch Schmaͤlerung und Abnehmen gefallen. 


I} Yan“ t 
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Donden Königlichen Erb / und deß Reichs Land. 
afften / und dar auß dem Koͤnig zugehörigen Ge» 
fallen und Einkommen. c 


N der Teutſchen Fränckifchen König Hiſtori 
werden derfelben Sand Haab / Bürer/ Gefäll 
nd Einkommen in zwey Theil vertheilet / nem⸗ 
lich in ihre Erb / und eygenthuͤmbliche Sand und Ein⸗ 
tommen / die fie von ihren Eltern oder Verwandten 
ererbe / oder fonft durch suläffige Mittel an fich ge» 
bracht / verwaltet und befeffen / als einander Stand 
dep Reichs fein Eygenchumbbefeffen / genoffen und 
verwaltet / darmirfieihres Willens zu fehaleen und D 
walten / ſolche zu verſchencken / zuveraͤuſſern / und durch 
Teſtament zu verſchaffen freye Hand gehabt / das er⸗ 
ſcheinet erſtlich auß den Capitul, Frane. da aiſo ſtehet: 
lb. 4. c.34- Depropriodominicofinejufione do- 
mini reddito. Si quis —— noſtrum, quod in 
uiry alicui quærenti fine 


ſuo proptio eum fualege componat. Er quicunque 
— ienterpermalum ĩngenium acquirere tenta- 
verit pto inſideli teneatur quĩa Sacramentum fide- 
Iitatis, quodnobispromifir,ieritumfecit, & ideo 
fecundum nofttam voluntatem & poteftatem judi· E 





ft. Darvon ſchreibet auch Raban ad Otga- 
Fium; I | tas Dominicalis, (ide Regis, nam: 
| five domini Reges Franci propter 


effecerunt ſuum) quzdominoImpe- 
ıcceifione itario,jure per- 


lgend Exempel 
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In Hilderici de legten Königs auß dem Ge⸗ 
ſchlecht der Merovinger Hiſtort wird gejagt : Dem ⸗ 
nach er nur feinen Lüſten und muͤſſigem Leben nachge ⸗ 
hengt / daß ihme hierzu der Hofmeiſter oder Pfaltzgra⸗ 
fe ein gewiß Deputat von deß Reichs Einkommen 
verordnet / der Koͤnig aber von feinem Patrimonio,cts 
erbten oder eygenthiimblichen Gütern nichts mehr 
zu feinem beffern Unterhaft überig gehabt / als einen 
eintzigen Flecken davon er ſchlechte Nutungen erha⸗ 
ben / und fein Haußhaltung / und etliche wenig Diener 
darvon unterhalten: Cum præter inutile Regis no- 
men & precariumvitzftipendium , quod eiprefe- 
dus aulz,proutvidebatur, exhibebat , nihil aliud 
proprii poflideret, quam unam & eam perparvi re- 
ditusvillam, in quadomum, ex quafamulos fibi ne- 
ceflaria miniftrantes atque obfequium exhibentes 
paucæ numerofitatis habebat, Eginhard. iw vira 
Carolı, 

As Pipinus an deffen ſtatt zum König erwoͤhlet 
und eingefert/ hat er gleichfalls feine ererbee und enger 
ne Guͤter behalten 7 und feinen Erben hinterlaffeny 
welche Carolus Magnus, beneben den Landen ſeines 
Reichs / als ſein Patrimonium mit Fleiß gehandhabt / 
im Fall von feinem Geſchlecht die Königliche Kron 
folt verändert werden’ daß doch feine Nachfommen 
und Erben nichtsdeftowenigerihren Stand im Reich 
darvon führen und fortpflangen fönten. 

Solche eygenthuͤmbliche Guͤter hat man damals 
in Teutſcher Sprach alode genent / wie zu ſehen Abrt. 
Capit.cap.1z2. Und an andern Orten der Fraͤncki⸗ 
ſchen Hiftorien/deffen Exemplainder Gloß uͤber an 
geregt Capitulum zu finden, 

AlshernacherCaroliMagni Sohn / Kaͤyſer Sud» 
wig zur Regierung gelangt / und auß natuͤrlicher Ein⸗ 
pflantzung ſich gegen maͤnniglich ſehr mildt und frey⸗ 
gebig verhalten / hat er ſolche feines Vatters und Vor⸗ 
fahren auff ihn ererbte Guͤter von Handen geben / und 
feine Freund darmit begabt und reich gemacht. Erat 
Imperator intantumlargus, ut antea, necin antiquis 
libris, necinmodernistemporibus auditum eft, ut 
villas regias, quæ erant fui &avi &tritavi , fidelibus 
fuis tradiditeas in poflefiones fempiternas , &prx- 
cepta confttuxit, & annulifui impreflione cum fub- 
feriptionemanu propriaroborayit. Thegan.de geſt. 
Lnd. Imp. 

Diemweil dann gedachrer Käufer Ludwig die Für, 
forgsfo feinem Barter und Borfahrenvernünftigbey. 
gewohnet / auff ein Ort ae und wen Gottin * 
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ften Stand erhöher/daß er denfelbigen wieder zu er» 
niedrigen / und herabzu feren Macht habe 7 entweder 


nicht gnugſam beherhiget / oder in der Einbildung ge⸗ 


lebt / daß ſeinem Geſchlecht dergleichen Abgang und 
Wandel / wie bey den Merovingern geſchehen / nicht 
widerfahren ſolle oder koͤnne / hat er hiemit ſeine Nach⸗ 
kommen zu aͤuſſerſter Unvermoͤglichteit und Armurh 
veranlaſt / daß hierüber der Caroliner groſſer Name 
und erlangtes Lob / ſampt dem Geſchlecht in Abneb⸗ 
men und Verderben gefallen. Dañ als feines Sohns 
Ludovici Königs in Teutſchland nachgelaſſener 
Sohn Carolus Craffusneben de Königreich Teutſch ⸗ 
land auch dasRänferehumb/unddas Königreich Ita⸗ 
lien erlangt/aber durch Bortes fonderbare Verhaͤng ⸗ 
nuß / unangeſehen feiner hohen Tugenden / von den 
Ständen dep Reichs entſetzt worden / hat er nicht fo 
viel Erb und Eygen gehabt / daß erdarvonals ein Pri⸗ 
var Perſon / leben / viel weniger viel oder wenig Diener 
feinem alten Fuͤrſtlichen Stand gemäß erhalten koͤn⸗ 
nen. Sondern ſeinen taͤglichen ünterhalt und Auß⸗ 
kommen von feinem Nachfolger am Reich und Ber- 
tern Räyfer Arnulpho erbetten / welcher auß Erbaͤrmd 
und Mitleiden etliche Renten und Gefaͤll auf Ale 
mannien zu ſeiner Nahrung deputirt und verordnet. 
Es iſt aber Käufer Carolus vor Berrübnuß / Trau⸗ 
rigkeit und Schwermuth im Jahr feiner Enrfegung/ 
nemblich 887. Todsverfchieden. 

Carolusdum fe undiqueäfuisdefertum fentit, & 
nefciens quidfux caufz confilium poflit fieri, tan- 
dem muneraad Regemdirexit, expoſcens ſus gratia 
velpauca loca in Alemannia ſibi ad ufum ufque ad 
finem vitz luæ largiri. QuodRexitafieri concefhit. 
Annal, Fuld, 

„ Poft Magnum Carolummajeftate, poteſtate, di- 
vitiis, nulli Regum Francorum viderur efle poftpo- 
nendus, nunc adverfavelutin oftenfione fragilitatis 
humanz deficiens, quæ fortuna cumulaverat cun- 
&ta, inhoneftein momento abftulit , quæ profpero 
arridens fucceffu quondamglorios£attulerat. Mit- 
titergö ad Arnolphum ex Imperatore effe&us ege- 
nus ex defperatisrebus non de Imperii dignitate, fed 
de victu quotidiano cogitans tantum alimentorum 
copiam ad fubfidium vitz prefentis lupplex expo- 
leit. Miferanda rerum facies videre Imperatorem 
opulentiffimum non folum fortune ornamentis 
deftitutum , verum ertiom humanz opis egentem. 
Conceflt autem Arnulphus Rex nonnullos fifcos 







































Ain Alemannia, unde ei alimonia przberetur. Regi-. 
no librofecundo; Anno 887. a - 
Zum andern haben den Königenvon wegen und. 
im Namen deß Teuefchen Reichs / gebührerund zus 
geſtanden / und ſeynd denſelben durch einhelligen Con⸗ 
ſens deß Volcks und Staͤnden / zu beherrſchen und zu 
regiren übergeben und eingeraumbt worden / alle 
Biſthumb / Abbteyen / Gawoder Graffſchaften / ſampt 
allen Staͤtten / Flecken und Gemeinen / ſo darin gele⸗ 
gen und begriffen / und ſonſt niemands Eygenthumb / 
B ſondern dem Reich zugehoͤrig geweſt / wiewol man in 
der Hiſtori hin und wieder der Fuͤrſten und Hertzogen 
Meldung finder: fo hat man doch die Land / die ſie im 
Namen deß Reichs regirt / nicht Fuͤrſtenthumb oder 
Hertzogthumb / ſondern Biſthumb oder Grafffhaf 
ten genent: Darvon dieſe klare Zeugnuß: Als Kaͤh⸗ 
fer Ludwig der Erſt ſeinem Sohn Carolo ein Theil 
deß Reichs zuregiren anbefohlen/ ftcher darvon alſo: 
Nithard. Zb.1.hifter. His itacompofitis pater uti 
& cum quibus confueveratImperiumregebat. Vi- 
dens autem quod populus nullomodo diebus vitz 
fox illumrelinquere, uti confueverät, vellet, con- 
ventu Aquis byeme indicto portionem regni his 
terminis notatam Carolo dedit, id eft, ämari per fi- 
nesSaxonizufque ad fines Ribuariorum Comita- 
tus Moilla, hæc Craham, Molant, Mafagovvi. De- 
inde verö quicquid inter Mofam & Sequanam ufg; 
Burgundiam, una cum Viridunenfe conſiſtit, & de 
Burgundia Tullenfem, Odornenfem, Bedenfem, - 
Blefenfem, Partenfem, utrofque Barrenfes, Btio- 
nenfes, Tricafınum, Antefioderenfem,Senonicums 
D Waltinenfem , Milidunenfem, Stampenfem; Ca- 
ftrenfem, Parifiacam, & deinde per Sequanam ufque 
in mare Occanum; & per ipfum mare ufque in Phry- 
giam, omnesvidelicet Epifcopatus , Abbatias; Co- 
mitatus, Fifcos, & omniainfraprzdi&os finescon- ° 
filtentiacum omnibus ad fe pertinentibus in qua- 
cunque regione confiltebant & fui juris efle vide- 
bantur, una cum authoritate divinaatque paterna 
prefato filio ſuo Carolo dedit, tmumque ut per- 
maneret DEI omnipotentis clementiam cxora- 


Vie, ’ i - 
Demnach auff Abfterben Känfer Ludw Eu 
ſten / die Stände def Reichsdie dry K — * J 
Teurfhfand/Zrandtreich und Stalien une feinedrep, — 
hinterlaſſene Erben / Carolum, Lotharium udLu 
doyicum vertheilet / ſtehet in der Hiſtori von K J fer: a Bi 
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Das II. Buch. Kap. XLIV. 


Königreich und drittem Theil dep Reichs A quod carum poffeffionum proprietas penes populü 


Lotharli 
feines Bartern: Tandem vilum eft utinterRhenum 
& Moſam uſquead exortum Molz, ac —* ad Br 
ortumSaugonnz , & ficper Saugonnamufque a 
— —— ——— sem 
ulqueinmare Tyrrenum omnes videl. Epifcopatus, 
‚Abbatias, Comitatus, filcos - --- isalpib.--- confi- 
ftentia,ablg; ------ illiin parteregnitertia offerrent. 
Anno879. ale König Carolomannus in Baͤyern 
von Leibsgebrechlichteit zur Regierung ſich untaug⸗ 
Sic) verfpürr/hat er feinen Bruder König Ludwig zu 
" fich beruffenv demfelben dte Regierung auffgerragen/ 
und ſich / fein Weib und Kind indeffen Schutz befoh⸗ 
Ienrwelhem König Ludwig zu feinem Unterhate ein 
Theil deß Königreichs überlaffen, nemlich erlich Biſt ⸗ 
chumb / Abbteyen und Graffſchafften: Carolomannus 
tandemHLudovicumad fe accerfivit, & quoniam 
loquinon poterat eifeipfum & uxorem & filium u- 
niverfumque regnum fcripto commendavit. Cuiĩ 
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manet, nequeulla ejus parsalienariäRege poteſt ſi 
ne populo autore, hoc eſt, fine ordinum & publici 
conciliiconfenfu, Item patet magnam efle differen⸗ 
tiam inter patrimonium & Domanium regale. Nam 
patrimonium ipfiusRegis proprium eft, Domanium 
verö regni,atque utvulgus loquitur, ipfius coronæ. 
Illud pleno jure Regis ch, atque ideo plenam & ſum⸗ 
mam ipfius pro voluntate alienandi poteftatem ha- 
bet. Hujusnudaproprietas eft penes univerlitarem 
populifive Rempubl. Ufusfru&tusautem penes Re· 
gem. Qua de caufa nullam illius alienandi potefta- 
temhabet. Acplaneveriffima eſt Do&orumdehae 
re fententia, par idemque efle jus Regis in faum do- 
manium,quodeftviriin dotem ſuæ uxoris. 

Solche deß Reichs Land / Stär und Guͤter hat 
man loca fiſcalia genent oder ſiſcalina bona, filcafis 
ſche Oerter und Guͤter / oder Koͤnigliche Kammerguͤ⸗ 
ter / dieweil die Koͤnig nicht allein zu Erhaltung ihres 


Rex Epilcopatus & Abbatias & Comitatus ad ſervi · C Stands / ſondern auch zu Schutz und Schirm def 


tium delegavit & diſpoſita prout voluit regione, re- 
diit in Franciam. Annal. Franc. Fuld. Darauß er⸗ 
Re hr die Biſthumb / Abbteyen / Graff⸗ 

afft oder Gaw niemands dann dẽ Reich und Koͤnig 
und dergleichen / keins weder Biſchoffẽ / Aebbten / Gra⸗ 
fen / Fuͤrſten oder Hertzogẽ eygenrhumblich oder erblich 
zugeſtanden / ſondern aller Landſchafften / Staͤtt und 
Gemeinden Erb und Eygen dem Reich zugehoͤrt. 
Welche ein König fo lang er gelebt / zu Erhaltung ſei⸗ 


nes Königlihen Standsvom Reich inngehabt/ ge⸗ D 


nustund genoſſen / davon aber weder Staͤtt / Flecken / 
viel weniger ein gantze Landtſchafft einem andern zur 
verkauffen / verfegen/ nn oderinander Weg 
zu veräuffern Fug und Macht gehabt/ fo wenig als 
ein Vormunder auf feiner Bormundefchafft Ber, 
waltung oder ein Ehemann von feines Weibs zuge- 
brachten Heurathgut rechtmaͤſſig etwas abhändig 
machen / veraͤuſſern oder in frembde Haͤnd verwenden 
kan Turon. hufl.1.9.c.12 es waͤre dann daß der Kö, 
nig mit deß Volcks und der Staͤnd deß Reichs Zu⸗ 
laſſung und Verwilligung umb anfehenlicher der⸗ 
hunfftiger Urſachen willen / dergleichen etwas einem 
‚Standoder Glied dep Reichs davon geſchenckt/ ver. 
pfändt oder serfaufft/twie Hotomannus davon ſchrei⸗ 
bet. Francog.c.9. Eft domanium regium quafi dos 
jWafi quidam ufusfra&us certarum pofl- 
dtuendum dignitatis fuz Iplendo- 
= — 'ufusfru&tus propterea 
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Reichs alle Gefaͤll / Nutzbarkeit und Einfommendars 
auß erhaben und ihrer Schatztammer / das iſt / dem 
Fiſco zugezogen. Fifcalina bona dicuntur quæ Prin- 
cĩpi ad tuendam dignitatem ſuam populi voluntate 
attributa (unt » five ca in pecunia numerata, ſive in 
przdiishive in juraconfiltant Frerg.c.8. Die Ge⸗ 
faͤll und Einfommenvom Reich befinden fich ohnge⸗ 
fehr infolgender Befchaffenheit. ’ 
Tribut. 
4. Tributindem Derftand / wie das Wort die 
Römer gebrauchen / nemblich für ein unauffhoͤrliche 
Schasung/ damit fiedie Provingen und Landſchafft 
zur Zahlung ihres Kriegsvolcks und die Uberwunde⸗ 
nefelbftdamit im Zaum zu halten / haben die Teutſche 
unterder Fraͤnckiſchen König Regierung nicht gebeny 
fondern dieweil umb diefer und anderer Bedraug⸗ 
nuſſen willen / ſo die Römer den Teutfchen auffgebuns 
den / ihre beſchwerliche Regierung außgeſchafft. ( Tu- 
ron.biſt. Franc. 1.7.c.15.) ſeynd alle adeliche und freye 
Leut diſſeit Rheins und bevorab von aller Scha—⸗ 
gung / Steur oder Tributen gefreyet und beſchwert 
blieben / haben auch viel lieber zu Abkommung ſolcher 
Dienſtbarteit allen Kriegslaſt auff fi) genommen / 
ſelbſt wider ihre Feind / mit Darſetzung Leibs und Le⸗ 
bens geſtritten / und kein Kriegsvolck umb gewiſſen 
Sold ihrẽ Koͤnig in Beſtallung zu haltẽ noch anzuneh⸗ 
men verſtatt und zugelajlen, Man find zwar dz Wort 
Tribut offt in der Teutſchen Hiſtorr und Geſatzen / uñ 
J pt Aa ij wird 
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wird ins gemein von allen gebraucht / was dem Koͤnig ⸗ A willig zureichen ſchuldig ſey / auſſerhalb der Frucht fo 


lichen Filco zugeſtanden. Etliche wollen es habe das 
Mars Tribut auch den Verſtand wie jetzo bey uns 
Das Wort Berh / das ift ein gewiß / jedoch gering 
Gelt / damit die Rönig die Feld-uf Bangliter behaft/ 
welche fie den Unterthanen zu ihrem Nusen zu erbauẽ 
eingeraumbt / wer nun ſolche Guͤter inngehabt / fie 
ſeyen Geiſtlichs oder Weltlichs Stands / Kirchen os 
der Klöffery Turon. hifß.lıb.10.c,7. die haben davon 
die Schuldigfeit jährlich zur Königlichen Kammer 
den Gawgrafen oder deren Dienern liefern und ab⸗ 
richten muͤſſen / Cap. bb.4.0.24. Hieruͤber iſt ein klar 
Exempelin vita$. Magni Confefloris.und Cap./b. 
4.637. Goldaft. tom. 1, Aleman.rer. part, 2. cap.ıo, 
Quicungueterram tributariam , unde tributum ad 
partem noftram exire folebat, vel ad Ecclchiam vel 
euilibet alteritradiderit, is qui eam fufceperit tıibu- 
tum quod ind@folvebatur omni modo ad partem 
noftram perfolvat , nifi forte talem firmitatem de 
parte Dominicahabeat, per quam ipfum tributum 
fibi perdonatum poffit oftendere, 

Andere Sigon.lib.2.de Reg. Iral.ziehendas Wort 
Tribut in folhen Verſtand / daß dadurch gemeint 
werde alles das / was die Fuͤrſten und Staͤtt dem Koͤ⸗ 
nig oder Kaͤrſer bey ſeinem Anweſen zu leiſten ſchul⸗ 
dig geweſt. Dann zuvor im⸗ Cap. geſagt / daß die Ko⸗ 
nigliche oder Räyferfiche Mi » geſchickte Geſandte 
oder Bottſchafften / oder wer von den Koͤnigen oder 
Kaͤnſern in deren oder dep Reichs Geſchaͤfften geweſt / 
auff der Sand / Staͤtt und Unterthanen Koſten umb⸗ 
gezogen / und hierin gewiſſe Maß und Ordnungen ge⸗ 
habt. Alſo und gleicher Geſtalt / wann der König oder 
Känfer felbftim Reich umbgereift / hat man den ge⸗ 
woͤhnlichen Tribut geleiſt / das iſt / daß der Gaw oder 
Graffſchafft in deren ſich diefelbe auffgehalten erſtlich 
nothwendigen Unterhalt an Victualten und Surer 
vor Mann und Roß jur Hofſtatt verfchafft. 

Zum andern/ alle Bereiefhhafft an Wägen / Rof. 
ſen Schiffen / Nachen und waszum Reiſen noth iſt / 
zur Hand geſtellt. 

Zum dritten / Herbergen und Stallung vor alle 
die dem Hof geſolgt / in Bereitſchafft gehalten dazu 
denn ſonderbare Beampte am aͤyſerlichen Hof ver⸗ 
ardyzet / wie droben imız Cap. zu ſehen Denn es chrei⸗ 
bet Otto Frifingenfis daß mander Königund Känfer 
Recht und Gewalt auch hernach bey Könfer Friede. 
hs deß Erften Zeiten dahinverftanden/dagmanaf- 
les was der Boden erträgeund was man erbauet dem 
Ronig und feinen Dfichternin Reichegefihäfftefrepe 


B 


D ſich felbft zum Unterpfand ing 


E 


man zur Saat/und das Dich fo man zum Feldban 
bevürfftigift. Tantum Regibus justterretributum 
et, ut ex omnibus'quz terraproducerc foler ufui 
necefhriis,exceptisvixbobus & feminibus ad exco- 
lendamterram idoneis,;deczteris quantum neceife 
fuerit militi profuturisadregios ufus fuppeditare æ- 
quum arbitrentur. Jub.r.degeflis Frid. c.ız. 


2. Deß Königs Dann oder Bann-Pfen- 
ning. 


$. Bannus Dominicus vel Regius def Königs 
Danny iſt ein Straffgeltvon 60. folidis, welche die 
jenige verwuͤrckt / fo fich mit grober Uberfahrung ber, 
fehen / als die dem König oder feinen Gefandten ſich 
widerſetzig verhalten / oder diefelbe zu beleidigen unters 
fanden. Cap. 4ib.3.0.64. 1b. 1b.4.0.14.1b.1.4.6.8. 
Ib.c.22.Ib.c.31.32. Ein N lie der Kir, 
Kcuverwunde oder umbbracht: Einen der in der 
Kirchenbuß geſtanden / enrleibt: Wer eines andern 
Braut entführt: Wer den Reiſenden ohne dei Kö - 
C nigs Erlaubnuß Zoll abgenommen: Wer faiſchen 
Müngern Befürderung gerhan: und andere Mi, 
handiungen und Verbrechen mehr veruͤbt / welche in 
den Geſatzen mit deß Koͤnigs Bann verpeent / und vers 
botten ſeynd. Solch Straffgelt iſt der Koͤniglichen 
Kammer verfallen / und har durchs gantze Reich wie 
leichtlich zu berechnen / durchs Jahr ein groß Summ 
Gelts ertragen undangelauffen. Wenn aber deffen 
Vermoͤgen / ſo inberühreen Bann gefallen’ fo gering» 
fügig/daß er folch Gelt nicht erſtatten konnen / hat er 
önigs Dienft muͤſſen 
ſtellen / und mit dem Leib abdienen oder buͤſſen: Sinon 
habuerit unde illam ſummam folvat, femetiplum pro 
vadio in ſervitio Principistradat, donec pertempo- 
ra spfe bannus ab cofiat perfolurus, & tunc iterum 
adftarum libertatis revertatur. Cap.lib.3.0.67. Dom 
Dann ſchreibt Vadian. Zpif. ad Bullıng, de obſcuris 
Alm. verborum hgnıfcatıonb, Bannus duplexcrat, 
minor & major qui & dominicus diäluseft, fi eum 
velRex vellmperator edixiffet, Uterque ceıta fom- 
- maauriargentiyefolvebatur, de qua in legibus illis 
clare difeitur, quæ à Francis & Alcmannis conlitu- 
tz ſunt. Alius generiscfl proferiptio, quam hodıe 
bannum vocant, der Aacht oder deß Reichs Aacht/ 
ptoptie enim profcriptioeltvitz rerum 
mnium illius qui huic durz penz ful jieitun. 
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Königlichoder Räyferlich Gebott zum Krieg / welches A 
‚man nach gehabtem Rath und gemachtem Abſchied 
wit den Ständen und Staͤtten deß Reichs allenthal, 
ben verfündige / daß ſich jederman den die Ordnung 
erreicht wider den Feind in Bereitſchafft verfaſſen fol. 
len / wer ſolchem Gebott zuwider / enttueder fuͤrſetz⸗ 
lich oder auß unerheblichen Urſachen / und deß Koͤ⸗ 
nigs ſonderbare Erlaubnuß daheim verblieben / der 
iſt indeß Koͤnigs Bann / das it m Straffso foli- 
dorum gefallen die man unnachlaͤſſig zahlen müiffen, 
davon im vorigen Capitul von der Kriegstmanier B 
mehr zulefen. ER primo vocatioad exercitum, fe- 
eundo multa abfentis. - Exemplum Rudolphus de 
Burgundiarevertiturin Franciam , & utle ad bel- 
lum contraNordmannos przpararent Francis ban- 
no denunciat. Frodoardus in Chronic. Com- 
muneeft, in hoftem bannire & in hoftem banni- 
tus 
Zumandern / har das Wort Herbannden Ber, 
Rand, wenn die Königliche Kammer durch vielfaltig 
KriegsunandereKoftenrfhöpfft/de Reichs Staͤnd C 
und Unterihanen / Geiſtliche und Weiuch⸗ ſich mit 
einem duſchuß und Schatung zu belegen bewilligt / 
daß dieſelbe gieichfalls ein Herbann genent worden. 
Inemarusnents exadtionem hoſtilem Feindt 
ſchatung : Providendum eſt ne ſubditi affligantur 
in zdificiis füperfluis in exa&ione hoftili (i Deus 
pacemtribuerit, ’Zpıß. 4.6.14.) Wenn es dann 
dazu fommen/ daf man dergleichen Schatzung ver⸗ 
tuͤndigt und umbgelegt / haben ſich die Ständ auf ſol⸗ 
hen Fall einer gewiſſen Ordnung verglichen dep In · D 
halts / deß Herbanns halben wollen wir daß die Koͤ⸗ 
nigliche Geſandten foldyen getreulich erfordern und 
hierinnicht anſehen einigerPerfon Gnad / gute Wort 
oder Schroͤcken / und immaſſen unſer Befelch mit ſich 
bringt / nemlich von jedem deifen Haab und Nahrung 
an SoldySilber Harnifchy Waffen/Kieidung Pferd 
Ochſen / Kůhe / Schaf / ⸗ anderm Haußrath auff s. 
Ib, anlaufft/ damit niemands Weibund Kind durch 
die anihrer Nahrung nie eneblöft werde / 
ſo ſollen die die von allem ihrem Gewand em, E 
angen und einnehmen z. Ib. Wer aber anobbemeld. 
em Wert nicht mehr vermoͤcht als; Ib, von dem ſol 
HEN ZO folidos, dag iſt / anderchalblb, Aer 
n n hat / der folfio. ſolido⸗ 
Ib. hat / der geby.folidos. 


der erholen und gum Dieng GOi 
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fönne. Esfollaberder Herbann nit genommen wer⸗ 
denvon Feldgürern oder von Leibeigenen / fondern af 
lein von Fahrnuß / als von Gold, Silber / Gewand / 
Waffen / Dich / und ſolchen Dingen die zu Nutzen 
ſeyn / und laͤſt ſichs auf einem andern Ort anfehen / 
als haͤtte man den Herbann zudem End erhaben / daß 
man davon die Wachten und Kriegsvolck / die zwar 
tim Reich doch zu einem oder andern Zug auſſer der 
Ordnung umb gewiß Gele ſich gebrauchen laſſen: I⸗ 
tem / Wartgelt / Zahlung für Herberg und Loſament 
abgericht und befriedige: Solchen Herbann haben 
nicht die Grafen / ſondern deß Koͤnigs hieu ſonderba⸗ 
re deputirte Geſandten erforderr und eingebracht / mit 
gemeſſenem Befelch / daß ſie mit allem Fleiß ſolchen 
erheben / und darinn niemand uͤberſehen / und dem Koͤ⸗ 
nig an ſeiner Gerechtigkeit etwas begeben ſollen. Sol⸗ 


‚heim allem deſto beſſer nachzudencken und den rechten 


Verſtand zu erwegen / ſehnd die Capitula, darauf 
vorgeſetzter Inhalt gezogen / von Wort zu Wort bey⸗ 
De heribanno volumus, ut miſſi noſtri fideliter 
exaltare debeant abfque ulla perfona,gratia , blan- 
ditiafeu terrore fecundum jufionem noftram , id 
eft, urde homine habente libras fexin auro , argen- 
to, brunis, zramento, Caliiheramento ) pannis in- 
tegris, caballis, bobus, ovibus, vaccis,velalio pecu- 
lio,ita ut uxores eorum vel infantes non hant de- 
fpoliatiprohacre, fed de eorum veflimentis acci- 
plant legitimum heribannum,ideft, librastres, Ca- 
pit.dib.3.c.14. Quiverönonhabuerit amplius in fu- 
prafcripto pretio valente nifilibrastres , foliditri- 
gintaabco exigantur, ideft, libra& dimidia. Quiau- 
tcm non habuerit ampliusnifi duas libras , folidos 
decem exolvat Si verö unam habuerit folidos V. 
ita ut iterum fe valeatpr&parare ad Dei feryitium & 
ad noftram utilitatem. 

Ipfe veröheribannus non exo&or neque in ter- 
ris nequeinmancipiis, fedinauro & argento, pallıs 
atquearmis & animalibus & pecudibus, fiveralibus 
fpeciebus quz adutilitatem pertinent. Capit. b.3. 
6,68. Etnonper aliquam occafionem nec pro Wa- 
&anecdeScara,nec de Warda,nec pro heriberga- 
re,nceproaliobanno heribannum comes exattare 
præſumat, nifi miffus nofter priusberibannumad 
partem noftram recipiat & in fuamtertiam partem 
exinde per jufionem noftram donet. bid, 

Das Wort Was wird alfo aufgelegt: Wa- 
&aFrancum vocabulum, de quo Capirularıum /rb.3. 
Ya il sap. 64: 


190 
cap. 68. quodmercedem ne vr foletimpen- A 
dicuftodibus, Baronius fub Anno 890.9. 7- 

Scara Dominus Carolusbellarorumacies, quos 

| yulgari fermone facras vocamus, dilpofitas habere 
dicitur, in vita Caroli M. multoties mifit fcaras ſu- 
per Saxones. Hincmarus Epsfl.5.0.3. 

Heribannumautaliquodcolleätum pro exercita- 
li caula Comitss deliberis hominibus non recipere 
autinquirere non pr=[umant, excepto fi de placito 
noftro "aut filii noftri miffus veniat qui illum heri- 
bannumrequirat. Confit. Carol,fol.310. 

Noſtri miffi caveant & dıligenter inquirant, ne 
per aliquod malum ingenium fubtrahant noftram 
jultitiamalteritradendo aut commendando, Capit. 
&b,3.0.14. 

Dieweil allhie offt der folidorum gedacht wird / fo 
iſt zu wiſſen / daß folidus ein Groſchen oder Ming 
unterſchiedlichen Werths geweſen · Bey den Francken 
hat ein ſolidus zwoͤlff Heller / (denarios) aber bey den 
Sachſen und ran: golten/ aber an aller Zah⸗ 


B 


\ 
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man zu Erhaltung dee Straffen und Pflafters ei 

Weggelt geben / das mantranfıruram genent. Flor. 
bb.3.fol.31. Woman aber über Brucken über Waf 
ſer / oder auffböfen Wegen über Sand gefahren oder 
mir Schiffenzu Waſſer an gewiſſe Staffelftärt kom⸗ 
men / die Wahren auß oder eingeladen / kaufft oder ver⸗ 
taufft / daſelbſt haben die König ihre Zollſtaͤtt gehal⸗ 
ten / und jederman fo ſich derfelben zu feinem Vor⸗ 
eheilund Nutzen mit Handthierung gebraucht / gewiſ⸗ 
fen Zoll geben muͤſſen. Wer aber mit feiner Haab 
und Wahrung an ein andern Ort verruckt / undfeine 
Wohnung zu veraͤndern und keine Handthierung mit 
Kauffmans Wahren zu treiben / ͤber Bruͤcken gefah⸗ 
ren / oder an den Staffeln zu Waſſer angelangt / der 
iſt davon Zolls und Weggelts gefreyet geweſen / deß⸗ 
gleichen die jenige ſo gen Hof oder zum Kriegsheer rei⸗ 
fen ſollen / deßhalben und was Geſtalt es mit dem Zoll 
gehalten werden ſollen / ſonderbaͤre Ordnungen im 
Reich publicirt worden / nemblich daß man auff freyer 
Landſtraſſen da kein Lachen und Brucen: Jtem auff 


fung der Königlichen Kammer gehoͤrig / hat man ein C freyem Waſſerſtrom / da man unter den Brucken koͤn⸗ 


ſolidum für ı2. denat.exlegen muͤſſen: Omnia debita 
quæ ad partem Regis ſolvi debent, ſolidis duodecim 
denariorum folvantur excepta freda quæ in lege fali- 
ca confcripta elt , illa eodem tolido quo czterz 
— folvidebent, componatur. Capit. 
lib 3. c. zo. 

Omnis ſolutio atque compoſitio quæ in lege fa- 
lica continetur inter Francos duodecim denariorum 
folidis componatur, excepto ubi contentio inter Sa- 
xones & Frifones exorta fuerit Cap. 6.4. c.75.!bip 
volumus ut 40. denariorum quantitatem folidus ha- 
beat, queimvelSaxo velFrilio ad partem falici,Fran- 
ci cum eolitigantis folvere debet. 


Zoll Staffel-und Weggelt. 


1. Zu Zeiten der Fraͤnckiſchen König und Känfer 
Megterung ſeynd die beſchwerliche mannigfaltige 
Zoͤll / damit die Roͤmer alle fand und Provincien be, 
drangt/ erſchoͤpfft und verarmet / abgeftellt worden / 
und hat man allein den Brucken / und Staffel» Zoll 
als deß Reichs patrimonium, wie es die Roͤmer ge⸗ 
nent / erhalten / deßgleichen das Weggelt / auff ſolche 
Maß / wo man uͤber Waſſer oder Land mit Kauff⸗ 
manſchafft auff ebenem Sand gefahren / kein Brucken / 
Furt oder anders beruͤhrt ſo den Handtierenden zu 
Nugund ſtatten tommen / daſelbſt har man weder 
Zolſtãtt auffrichten / noch sollen doͤrffen / allein hat 


nen hinfahren / und dieſelbe nicht brauchen doͤrfſen / kei⸗ 
ne Zollſtaͤtt anſtellen noch auffrichten / Zoll weder neh⸗ 
men noch geben ſollen / wo man auch zu Waſſer oder 
Land mit Kauffmanſchafft der Geſtalt reyſen kaͤnnen / 
daß man Furt und Brucken nicht beruͤhrt / darüber 
find fonderbare Ordnungen / daß man def Zolls hal- 
ben niemand Über die Drucken und an die Zollflätt 
zufahren noͤthigen follen. Es zeugen zwar die Hilto- 
nic, daß erliche Königund deren Beampte der Roͤ⸗ 
mer Öcbrauchjederweiln in Vermehrung der Zoll⸗ 
ſtaͤtt erneuert und wieder gaͤng gemacht / wie auf dem 
Capitul zu vermercken Capit. 45.4.6. 47. deinjuftis 
conluetudmibus noviter inſtitutis ut auferantur, a⸗ 
ber der mehrertheil und die Chriſtlich und loͤblich zu re⸗ 
gieren ſich beftteffen/ die haben uͤber die alte Zollſtaͤtt 
neue anzuſtellen und deß Reichs Unterthane und Ges 
werbs Leut mit Acciſen / Zoll und Aufflagen zu über, 
laͤſtigen / ſorgfaltig verhuͤtet / den Grafen und Reiches 
Beampten die Zoͤll und Straſſen Gerechtigkeit zu 


E verwalten gehabs/ hierin alle Neuerungen zu vermei⸗ 


den mit Ernftgeborten/ und flreng darüber gehalten / 
daß die Handthierende bey alter Gerechtigkeit ges 
handhabtund die Commercia und Kauffmanfihaff 
sen befürdereundgepflangtworden Don diefem ale 
lem hat man folgende FZundamentzulefen: Tributa 
& telonea in media viaubinecaqua, nec palussnce . 
‚pons, necaliquidtale fueritunde juft? cenfassexigi 
poflit, velu inaveslubter pontes tranfirefoleut, _ 
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fiveinmedioflumine ‚ubinullam obftaculum eft, A quiimplereneglexitautdiftulit, ad noftram volu- 


ntur , antiqu& autem confuetudines adno- 
ftramnotitiamdeferantur. Cap. 1ib.4.0.47. 
'theloneisplacetnobis, utaatiqua& juftate- 
loncaä negotiatoribus exigantur tam de pontibus 
quam navigiisfeumercatis. „Nova verö fen injufta 
ubivelfunestenduntur, velcum navibusfub ponti- 
bustranfitur, feuhis (imilia » in quibusnullum ad- 
jutorium itinerantibus preltatur, ugnon exigantur, 
Capit,h3, 6.12. | 
übinecelſe non eft Auvium aliquem per pontem p 
tranfmeare, vel ubi navis permediam aquam aut 
Fpontem ierit, & adripam nonappropinqua-. 
verit, neque ibidemaliquid emptumyel venunda- 
tum fuerit , ulteriustheloneumnon detur, Caps2.4. 
—— 
apleno campo ubi nec pons nec traje ctus elf, 
ibi omnimodis przcipimus,uttheloneum non exi- 
gatur. Capit.l.3.0.54. 
Utnullushomo pr=fumat theloneum perviasnec 


mus, utveniatjuflus prefentiam, ut cito rationem 
dehisreddat, & ficulpabilis inventus fuerit,dignam 
corre&tionem accipiat , ut czteris negligentibus 
exemplumterroris prebeat. Cap. /.2..c.19. 
Dieweil dann die Gerechtigfeit des Zolls durchs 
ganze Neichder Königlichen Kammer groß Reiche 


thumb ertragen / iſt hingegen dem König obgelegen / 


allenhalben Befelh und Verfügung zu thun / daß 
die Beampte deß Reichs nothmwendige Brucken er⸗ 
bauet / die baufälligeverbeffere und in gueem Weſen 


erhalten damie die Reyſende gegen Verrichtung 


ſchuldigen Zolls unverhindert fortfommen und pafo 
firenfönnen. Hierumb den Königlichen Miſſis oder 
Geſandten foalle Quatember die Sand dep Reichs 
viſitirt und durchreyſet / unter andern ihren Befelch 
und Verrichtungen durch Uberfommung der Reichs⸗ 
Ständ infonders aufgetragen / darin Aufffehens zu 
haben / daß die Biſchoff und Grafen in Stätten al⸗ 
lenthalben gewiſſe Leut erwoͤhlt und beſtellt / ſo die 


pervillasrodaticum nec pulyeraticum recipere. Ca. C Brucken in Bau und Beſſerung erhalten. 


pit. 46,6.229, 
Nemo cogat alium ad pontem ire ubi juxta pon- 
tem aquam tranfmeare poteft. Ibid./.4. c, 31. 
 Nullus cogatur ad pontem ire adluvium trans- 
eundumpropterthelonei caufam, quando ille in a- 
lioloco compendiofius illudflumen tranfire poteft, 
Ibid. A3.0.54. 
Nec de his qui fine negotiando caufa ſubſtantiam 

uam de unadomo adaliam, aut ad palatium, aut in 


exercitum ducunt, theloneumnullatenus ab eis exi- D 


gatur. Ibid./3.c.12, 

Qui de eisquiad palatiumfeu in hoſtem pergunt, - 
theloneum exatayerit , cum fa lege iplum thelo- 
neum reddat, & bannum noftrum,id eſt, 60. folidos 
<omponat, Ibid, /,4,c.31, 

 Utnullusadpalatium vel in hoſtem pergens, vel 
de palatio veldehofterediens tributum,quodtrans- 
turasyocant, folvere cogatur.Ibid.c; 59. 


itemporeayinoftri Domini Pipini confuetu. E renoyentur. 


do fuit,thelon 
Nam 


btheloneumdare , ibi & infuturum detur, 
ter inceptum eft, ulterius non agatur, 


eloneis,dequibus qualiterabomni- 
He, & capitulisconftituimus, & 
sfecimus, miſſi noſtri vo- 


> 


* > 









Volumus, ut miſſi noftriperfingulascivitates una 
cum Epiſcopo & Comite miſſos, vel noſtros homi- 
nesibidem commanentes cligant, quorum cura fir 
pontcs perdiverfalocaemendare, & cos qui illos e- 
mendare debent, exnoftra jufione admonere ‚ ut 
unufquifque juxta fuam poflibilitatem & quantita- 
tem eos emendare ftudeat. Cap- 4,4: 6.43. 

De omnibus pontibus per regnum noftrum fa- 
ciendis in commune miffi noftri admoneant, ut ab 
ipfisreftaurentur , qui cos facere fulebant, Ibid. 
cap. 12. 

Ut pontes publici qui per bannum ieri folcbant, 
anno przfente in. omni loco reftaurentur. Ibid. 
cap. 60. | En 

Übipontesantiquitus fuerunt & in his locisubi 
tempore genitoris noftri ipfo jubente diverlarum 
neceffitatum caufa facti,/ omnino ** ulla dila- 
tione ab his, quieostuncfecerunt , reſtituantur & 

N ullus qualibet occafione hoc neglige- 
reautdifferre prefumar. Et mifli noftri volumus 
utrenuncient, in quibus locis juffionoftra impleta, 

in quibus neglecta eſt aut aliqua impoflibilitate 
vel certa ratione dilata. Capitul.lib.a. 
Cap. 20, 
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Zinf- A 

2. ConfusRegalisdep Königs Zoll / folden hat 
manvonden Perfonen und Guͤtern abgericht / wie 
auf dem Capitulo zu ſehen; Cop·b. 3. 6.15: Cenfus 
regalisund:cunquelegitimeexigebatur, volumus ut 
——— ſive de propria perſona hominis fi- 
vederebus. Was den Perſonen Zinß belangt / iſt zu 
vermuchen / daß ſolcher auff denen gehafft / fo ſich von 
der Leibeigenſchafft erledigt / und hierumb der Herr, 
ſchafft ein beftummt Gelt Jährlich zu erſtatten ſchuldig 
worden / wie davon im Capitul von der Leibeigen · B 
ſchafft zu vernehmen. Capitolitiu⸗ cenfus, Ligur. lib. s. 
de geſt. Frıd. 1. 

Zinßbare Güter terta cenfualis, davon der König. 
fichen Kammer jährlich ein gewiſſer beſtimmter Zing 
verfallen, haben daher ſolche Beſchwernuß / daß die 
König einem ein Dorff oder Landgut mit aller Zuge, 
hoͤr / Aeckern / Walden / Fiſchwaſſern / Wieſen und der⸗ 
gleichen / umb gewiſſen Zinß verlehen / uñ in Beſtaͤnd⸗ 
nuß uͤbergeben / oder freye Leut ihr Haab und Guͤter 
einem Stifft oder Kirchen geſchenckt / und ſolche umb C' 
ein gewiſſen jaͤhrlichen Zinß abſonderlich / oder umb 


Zinß und Dienſt ʒugleich wieder auff ihre Erben und 


Nachtommen zu schen empfangen / daher ſolche Gi, 
ter benchiciacenfualia geheiſſen / darüiber die Brieff in 
ſolcher Form zu finden. Goldalt. Ale. rer. tom.2.par. 
1.fol.72.charta 82. Ibid. charta 73. N. N. proprieta- 
tem fuam quicquidex paternahzreditate velexcon- 
guifitione eorumhabuerunt, totum & integrum in 
manus nofttas condonaverunt, poftulantes ur eafde 
illis & legitimz pofteritati eorum in beneficium 
concederemus velincenfum. Quapropterpoft ve- 
ftituram & confeflum ealdem tes ıllis in beneficium 
& cenfum conceflimus ipfis » & cunctæ legitime 
procreationieorum , id et, ut annistingulisinde 
cenfumperfolvant,id eft-, aut lexdenarios vel res 
maldras de grano ipſi & univerlapolteritas corum 
fub dominio noftro firmiter cantıltanr & equisent 
ubicunqueeis pr&ceptum fuerit, &c. 
Solherund dergleichen Formuln mehr hat man 
bey gedachtem Authori an beruͤhrtem Ort unterm Ti⸗ E 
tul/de benehciis & feudis zu finden Wer ſolche Ziuß ⸗ 
bare Güter dem Deich und Königlichen Kammer zur 
ſtaͤndig inngehabt und beſeſſen was Stande der ge 
weſen / und ob fie ſchon Kirchen und —— 
net worden / hat doch der Zinß und Schuldigkeit da ⸗ 
vonder Königlichen Kammer bezahlt werden muffen / 


D 


und find hievon ſondere Geſatz und Ordnungen / daß Tage 





































die Königliche Geſandte in ihren Viſitationen ſolche 
Guͤter beſchreiben / und mit Fleiß daran ſeyn ſollen / daß 
der Koͤniglichen Kammer an ſolchen Gefaͤllen fein 
Abgangoder Verluſt widerfahre. Milli noftri dili- ; 
— & deſcribere faciant, een 
infuomiflatico, quidunufquifquede beneficio ha- 
beat,velquothomines cafatos in ipfo beneficio.Ca-' 
pit. lib.3.6.80. Miffinoftricenfusnoftrosperquirant 
diligenter, undecungqueantiquitusad partem Regis 
exirefolebant. Ut derebusunde cenfusad pattem 
Regisexire lolebat, fiadaliquam Ecclefiam traditz 
funt, aut reddantur propriishzredibus, aut qui eas 
retinuerit, vel illum cenfumperfolvat. 4b.0,85.86: 
Si quisterram cenfualem habuerit , quam ante-' 
ceflores fui vel ad aliquam Ecclefiam, vel advillam 
noltram dederunt, nullatenus eam fecundum legem> 
tenere poteft, nifi ille voluerit, ad cujus poteltatem 
velilla Ecclefiayelillavillapertinet, Capit. b.4. 


cap. 39% 
Vieh⸗Zinß 
3. Man find daß der Königlichen Kammer ein ge⸗ 
—* Vieh ⸗Zinß verfallen / den man inkerenda oder 
inftanda genent. Ob aber ſolcher durchs Reich ge⸗ 
mein / oder nur an etlichen Orten herkommen / iſt unde⸗ 
wuſt: Der Vieh gehalten / hat von jeder Kuh 2. folid, 
dem Gaugrafen oder deſſen Diener liefern und zahlen 
muͤſſen / welche ſolch Gelt dem Fiſco verrechnet / wenn 
die Koͤnigliche Beampte die Unterthanen hierin uͤber⸗ 
nommen / und den Vieh⸗Zinß erſteigert / ſeynd fie ins 
Koͤnigs Straff gefallen / und nicht allein die Ubernam 
wieder herauß zu geben / und verwuͤrckten Frefel abzu⸗ 
tragen angehalten, ſondern auch hierumb ihres Dien⸗ 
ftes enefegt worden. Quicunquevicarii velalii mini- 
ftritriburumquodinferenda vocarur, majoris pretii 
ä populo exigere prz/umpferit, quamämiffis bonz 
memorizgenitotis noftri conftitutum fuit, hoc eft, 
duosfolidos pro una vacca, hoc quod injufte füper- 
pofuit& abſtulit, fibique retinuit, his quibus hoc’ 
tulit cum fua lege reftituat, & infuper fredum no- 
ftrum componat & minifteriummittat. - \ 


Frefel. 
4. Fredum. Das Worthat zweyerley Verſtan d 
Erſtlich heiſts ſo viel als Frieden oder Friedsſtand 
und Landfrieden: Zum andern die Strafffoman 
mit Verbrechung oder Uberfahrung def geborenen 
Friedens verwürckt / ſo die alten Fredel wir heung⸗ 
98 Frefel nennen / wer dann wider offentiie 
















| Das. Buch, 
gehandelt der iſt in Frevel gefallenyund hat fo A 
sein Königlichen Bann / das iſt / 6o.folidos 
verſchuldt. Solch Straffgelt oder Frevel iſt durchs 
eReich dem Fiſco oder Königlichen er 
lien / und haben die Gaw⸗Grafen daſſelbe 
müffen erfordern und verrechnen / wie außdruͤcklich 
befohlen: Comes fingulariter de unaquaque re freda 
noftraexaßtare faciat. Cap, 1.4.0.22. Sojemandiim 
Königlichen Hofoder Pfaltz ein Diebftal begangen / 
« hat erdem jenigenden er beſtolen denfelben weyfal⸗ 
tg erſtatten / und 60, folidos fürden Frevel B 
sahlen. Siquis in curte Regisfurtum alicuifecerit, 
‚duplicitercomponat euifurtum fecit, & 60. folidos 
‚pro fredo in publico folvat. ZZ. Aleman. cap.30. 
Wann jemand einen Mißihoͤtigen / derin die Ki 
hengeflohen / verfolge und mit Gewalt darauß ge 
nommen / der hat ſechtig lolidos verwuͤrckt/ umb daß 
er der Kirchen Frenheitverbrochen. Si quishomoali- 
‚ quemperfequens fugitivum, autliberum aut fervü), 
& ipfeinter januas Eccleſiæ confügerit, nullus ha- 
beat poteftatem pervimabftrahendi.de Ecclefia. Si 
autemviabftraxerit &injuriä Ecclefiz feceritcom- 
ponat 18. folidisad Ecclefiam, & fredum lolvat in 
(cum so. folidos, quia contra legem fecit, &c. 
Lbid.capz.  Diewweil dann in viel eg wider den 
Frieden und Fried Gebon Ubergrifund Verbrechun⸗ 
gen von hohen und nieder Standes begangen werden 
koͤnnen / iftdem Königlichen Filco ein ſtattlich Ein. 
kommen daher außm Reich gefchöpfft worden: Dom 
Frevel oder Fredofchreiben der Teutſchen Gefchicht 
erfahrne und gelehrte Sue z dep Inhalts: Fre- 
dumhoc ipfum eft,, go noshodıe Frieden voca- 
mus, Populienim illiferocifimi & ad arma prope 
folanatiperpetuo fredo, hoc eft, pace obligaban- 
tur,nequidvi & armisgereretur quod publicztran- 
gillitatiobeffer. Vadian, in Epifl.ad Ballingerum. 
Goldaft: Tom.z, Part.r. Aleman,rer fol.84.Qucm 
morem& Germani multisannis poft Friderichum 
primum in omni Germania Principes cuftodierunt, 
ut hodie quoque, einen Friedſtand oder Sandesfrice 
den nominant, Et pacis turbatoribus folet accla- E 
mari, Fried / Win &ipfiadmagiftrarum de- 
lati dicuntur den den angeloben/ datamanu exfi- 
1 ttjüramenti nibil amplius turbaturum effe 
—— Ninc non emfolumhac voce feri- 
er "ificabant, (edmultam edmultam etiam quæ pacem vio- 
mann ut, Unde in legibus Francicis& A- 
mus] zc verba, & fredum in- 
Mtam fredi violati. 
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Fredumvocabant Franci poenamfifco,id eft,ma- 
—— debitam ob vim injuriamye illatam & vio- 
atam legem, quam majoresnoftri murata yocefre- 
del dicebant,, nunc corruptius vulgo Frevel nomi- 
nant, Idem Vadian. de Colleg.c Monafter. Germ, 
verer. Er muß den Frevel/dasift/die Buß oder die 
Straff / oderden Frieden zahlen : Fredum ergo pa- 
cemlegibus ſanctam & conitabilitatam vocarunt, 
quæ & publicapax dicebatur , non privatis & paucis 
uthodie fere, fed publice & ingente bellicofa & fe- 
raindita,hodieque per Germaniam ut vulgo einge, 
mein Fried / Landfried Friedfland / pacem contra 
vim & injuriam indi&am vocamus. 
Ammerbachiusinnotisad ConftitutionesCaro- 
li Magni, pœnam læſæ pacis Franci fredam yel fre- 
dumvocant, 


i Das 4s. Gap. 


Was zu Zeiten der Roͤmer / und hernach der 
Sränckifchen Könige Regierung die Wölcker in 
Teutſchland für ein Sprach gebraucht. 


Je Gallier und Teutſche haben von Ar 
is, und nach Auffrichtung beyder Reich 
| für und für befonderliche Sprachen und 
Sitten gebraucht und erhalten / das zeuget Julius Cz- 
far an unterſchiedlichen Orten / uñ ſagt zum Erempe / 
liba. Comment. daß Arioviſtus Hertzog zu Schwa⸗ 
ben / der wider ihn Känfer Julium Krieg geführt / der 
Gallier Sprach guter Maffen erlernt und reden koͤn⸗ 
nen / darauß klaͤrlich abzunehmen / daß die Gallier ein 
andere Sprach als die Teutſche geredt haben. Die 
Roͤmer haben zu Erweiterung ihrer Macht in ſonders 
fuͤrtraͤglich ermeſſen / daß fie ben den uͤberwundenen 
Voͤlckern ihre Sprach gepflantzet / und in Brauch 
und Ubung gebracht / in Erwegung / daß dardurch die 
Unterthanen ihre Geſaͤtz / Gewonheiten und Sitten 
deſto ehe angenommen / beſſern Gehorſam und Folge 
erwieſen / und ſonſten geſchicht / wo man einander nicht 
verſtehet / und nicht einerley Sprach iſt / daß ſelten die 
Gemuͤhter in rechter beſtaͤndiger Freundſchafft und 
auffrechtem vertraulichen Wolmennen zuſammen 
halten: Solche Sprach die ins gemein in der Römer 
Land und Provincien gangen / hat man die Provin⸗ 
giſche oder Land⸗Sprach genennet / fo zivar groſſe 
erwandtnuß mit der Lateiniſchen Sprach / und doch 
daneben mercklichen Unterſchied gehabt / alſo / daß ein 
Lateiner beſſer einen der die Sand» Sprad) gereder/ 
Bb verſte⸗ 
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* toͤnnen / als der in der gemeinen Sprach den A Lehrer und Præceptores mit ſtattlicher Beſoldung be, 


fo Sateingeredt, Provincialis ſermo zmulus Latinæ 
Linguz. Aufos. Æmulate latiz decorat facundia 
Linguz. Sidon. nennet fiefquamam Latini fermo- 
nis davon hat man diß Exempel / daß von einem 
Kriegsmann und Bärtnergefchrichen wird / Aprlejsus 
bb, 9. was Geſtalt fie einander auff freyer Landſtraß 
begegnet / der Kriegsmann den Gaͤrtner / welcher auff 
einem Eſelgeritten / in Lateiniſcher Sprach gefragt: 
Quorlum vacuum ducis Aſmum, mo führeft den 
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lohnt undunterhalten. Nach Eroberung der Teut⸗ 
ſchen Landen amganken Rheinftrom / fennd in den 
Srontier‚Stättenund Flecken der Römer fürnehme 
Obriftenfamptihrem Kriegsvolckeingefeffen / und 
bay She dem andern gehcuraht / die Teut⸗ 
ſche an dix Roͤmer / unddiefeandie Teutſche / deßglei⸗ 
chen man durch andere bequemliche Anſtalten meht 
wit allem Fleiß darauff getrachtet / daß die Roͤmiſche 
Sprach allenthalben / ins gemein von jederman in⸗ 


lecren Eſel hin ? Der Goͤrtner der die Sprach nicht B den Orten diſſeits Rheins / als auch jenſeits in Ale⸗ 


verſtanden ungeantwortet fortgeritten / deßwegen der 
Kriegsmann ſich erzuͤrnt / und den Gaͤrtner vom Eſel 
herab geſtuͤrtzt / der zudem Kriegsmann geſagt / ſup⸗ 
plicue (in gemeiner Sprach für ſupplico wie die La⸗ 
teiner reden) Ich bitte umb Gnad / darauf der Kriegs⸗ 
mann in der Provincialiſchen oder Landſprach ge⸗ 
fragt: Ubi dacis Aſinum iſtum? Wo führeſt du den 
Eſel hin / das habe der Gaͤrtner verſtanden und 
geantwortet peto proximam civitatem, Ich wil in die 


naͤchſte Start. Demnach dann die Römer Gallien C 


etlich Jahr zuvor ihrem Gewalt unterthaͤnig gemacht / 
ehe ſie Teutſchland zu bekriegen angefangen, haben ſie 
ihre gemeine gandfprach mir folchem Fleiß / Eyffer 
and embſigen Ubung / den Uberwundenen durch gantz 
Gallien eingebildet / daß in folgenden Zeiten derſelben 
eigene Sprach dergeſtalt in Unbrauch und Abgang ger 
fallen / daß man noch heutiges Tages auß keinen 
Hiltoricisnod Schrifften erfahren moͤgen / was für 
eine Sprach vor der Roͤmer Regierung ben ihnen im 


Brauch gangen. Videntur mihi Franci in illistem- D 


poribus Linguam Romanam, qua ufque hodieutun- 
tur, sbillis Ramanis qui ibi habitayerunt didicifle, 
Quæ autem linguaeis prius fuitnaturaliter nos igno- 
ramus. Sermo quo peculiariter ufafuitGallia,prius- 
quaminprovinciz formamredigereturä Romanis, 
prorfum putaturabolitus. Nonfecus fuumamilere 
Hifpaniz. O miram Romanorum dexteritatem 
&indicibilem felicitatem. B. Rhen. /b.2. Godfred. 
Viterb, Chron. part. i7. Neben der Roͤmiſchẽ Sprach 


mannien bey den Baͤyern und Oeſterreichern er⸗ 
lernt / und im Reden gemein worden / doch haben die 
Teutſche ihre Sprach dardurch nicht laffenzu Grund 
richten / ſondern dieſelbe ſtaͤtigs unter fich gebraucht 
und erhalten / und die Coͤllner / Männger/ / Wormb⸗ 
ſer / Speyrer und Straßburger / und was darumb 
gelegen / ins gemein mit den Roͤmern die Provintia⸗ 
liſche Sprach und unter ſich Teutſchen Teutſch ger 
redt. Davon ſchreibt Beatus Rhenanus alfo: Kb.2 
ver, Germ, Transdanubiane Provinciz Rhztiapri- 
ma& fecunda, Noricum ac Pannonia prima & fe 
cunda , atque cis Rhenanz Provinciz, Rhætiæ pri- 
ma pars, pars maxima Sequanorum ,„ Germania 
prima & lecunda» poſtquam a Romanis lubactæ 
Junt » fermonem Romanum omnes acceperunt. 
Nec tamum de vulgari Lingua foliciti erant Roma- 
ni, fed & Intinamtradi curarunt Provincialibus, un- 
de municipales ille Schole apud Vifontionem & 
Lugdunum, & illa apud Clivinm in Germania fe- 
cunda, cui pra fuit EumeniusRhetor. Hoc enim 
pacto feritatem animorum paulatim abftergebant. 
Verum Tribocos qui in Mediomatricorum tradtu 
confederunt,ubihodieeft Elfatia, Nemetes, Van- 
glones, Ubios, Tuagros, Betafios & fimilespopus 
los, qui@ Germaniatransgrefli in Galliam Rheno 
propinquos agrosoccupavere, libenter crediderim 
bilinguesfuifle. Certe eos qui Rheni, ( Tacit. 
Ipfsm Rheni ripam haud dubie Germanorum po- 
pulicolunt, Vangiones, Treboci,Nemetes, )ripam 


batmanin Schulen fo die Römer hin und wieder in E colebant nihil ambigo Germanicum ferımonemre- 


Gallien auffgericht + auch die gareinifche Sprach ge 
lehrt / und die Jugend darzu gerwöhnt/damiedie jeni⸗ 
gefozu Aemptern gezogen / und neben den Prafcktis 
wu Gericht geſeſſen / die geſchriebene Roͤmiſche Geſaͤtz 
und andere zuſchreiben deß Rahts zu Rom nrehten 
Erund verſtehen koͤnnen / daher findet man bey den 
Hiltoricis, daf fie zu $ugdun/ Bifang/undzu Ele 
vd andern loͤblichen und beruͤhmten Schulen die 


tinuifle, propter affiduacum transchenanis Germa- 
nis commercia, EL, 


Wiewol die Romiſche Obriſten und derſelben Ger 


walt und Macht / die. Teutſche Fraͤnckiſche Könige 


durch gantz Gallien / gaͤntzlich und zu Grunde ver⸗ 


doveo Regibus omnes Romani quitune in Galliis 
habitabant, jtafunt exterminati, ut > 


druckt und zunicht gemacht. Sub.Hilderico&Clo- 
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“ t sGalliisreperiri, Gorfred.Viterb.part.17 A lisjudicetur: Sivero Francus Romanum, mille du- 
So er doch daß durch die langwuͤrige / und faſt centis denariis, qui faciunt ſolidos 30 culpabilis ju⸗ 


funf hundert jahtige Beywohnung derfeiben Sicten _dicetur, das iſt / wañ ein Roͤmiſcher / das iſt / ein Fran⸗ 
ichraͤuch und Sprach dergeſtalt ben den Balliern Kofveinen Francken (einen Teutſchen) wuͤrde berau⸗ 
wurtzelt / daß ſie in folgenden Zeiten beharꝛlich ben / ſoll derſelbe umb 2500. Heller geſtrafft werden; 
fürund fürdabenwerblicben/und weder Sittennoh.  Soaberein Teutſcher ein Fransofen beraubt/ foler 
die Sprach verandert / die TeurfcheaberinGermania 1200. Neller fo 30. lolidos anfauffen verwuͤrckt ha⸗ 
prima& ſecunda, in Obersund Nieder⸗Teutſchland ben: AufmSynodozu Turon Anno 513. Vilum eft 
diſſeit Rheins / deß gleichen die Alemañiier jenfeits/ha-  unanimitatinoftrz ur quilibet Epiſcopus habeat ho- 
enunter Regierung der Teutſchẽ Francken die Teut miliascontinentes neceffarjas admonitiones , &c. 
ſche Sprach wieder in vollfomene allgemeine Ubung g Et ut eaſdem homilias quilqueapertetransferre ſtu⸗ 
Mt / und allenthalben gebraucht / hingegen die deatin ruſticam Romanamlinguam, aut Theutiſcã, 
oder Provincialiſche Sprach gänslichzauf. quo facilius poſſint cuncti intelligere, quæ dicantur, 
d stlicher wenig Wörter, ſo noch davon uͤbrig / zu Zeiten Kaͤyſer Caroli Magni gehalten / ift ein Ge⸗ 
Lipfius Cent. 3.ad Belgas Epiſt. 44. in einer E⸗ für gemacht / daß ein jeder Biſchoff ſeine Predigten in 
yſſtel erzehlt / abgehen und fallen laſſen / ihre Sittenuũ der Chriftlichen Gemeinde Thrweder in Bäurifcher 
Gehraͤuch / welche die Römer zerrlirt und unterbroch?/ Roͤmiſcher / das iſt / n Frantzoͤſiſcher / oder in Teurfcher 
wieder zur Hand genommen / und ihr uhralte und Sprach thun ſolte / damit jederman dieſelbe verſtehen 
von denſelben gebreſte und bedraͤngte Freyheit wieder koͤnne. Juſtus Lipſius hat hieruͤber dieſe Gedancken. 
iſchtund empor gericht. Dann was die Sitten Demnach die TeutſcheFrancken Gallien / das ſie nach 
anlange/zeugendicHiftorien einhaͤllig / daß die Teut C ihrem Namen und Regierung Franckreich Franciam 
ie jederzeit ehrbaren / aufrichren und ſtandhaften genenner/ aber Francken / darauß fie gezogen / und in 
RWandels befliſſen / darumb Kaͤyſer Ludwig der Erſte / Galii⸗ ſich niedergelaſſen / Franckenland/ Franconiã, 
als ſeine Soͤhne durch Verleytung und Hiilff der zu beherrſchen angefangen / die Teutſche Sprach da, 
Geiſtlichen Rebelll on und Empsrungin Franckteich ſelbſt gepflantzt / und faſt maͤnniglich ſolche habe reden 
und Teutſchland wider ihn den Batter und Känferer- koͤnnen / und habe man die Teutſche Sprach/ als wel, 
weckt / und ſeines Standes beraubt feinen Untertha-⸗ che der König und der Teutſchen Francken Mutter 
nen in Franckreich / als wandelbaren und leichtſinni/ und natürliche Sprach gewefen / fur eine ffattiabe und 
gen ſich nicht vertrauen wollen / fondern alle Zuver ⸗ Adeliche Sprach / die Frantoͤſiſche aber deß gemeinen 
ſicht und og feinen Feinden obzuſiegen und? Manneund Baͤuriſche Sprach gehaltenweihedoh 
den Känferfichen Stand wieder zu erlangen, zu den D hernacher in gemeinem Brauch biß aufheutigen Tag 
chen geſetzt / wie in Beſchreibung ſeines Lebens zu verblieben, feine Wort lauten alfo: Cent 3. Epıf.ad 
dernehmen. Qui Imperatoricontraria fentiebant, Belgas Epıfl.44. Non nos Belgz tantum, (cd ulterio- 
alicubi in Francia conventumfieri generalemvole- resarque interiores Celtæ, & quicquid Franci occu- 
Kumalinperarorautem lanculum obnitebatur, dif- paruntlinguactiam eorum , id eft, Germanicaufi. 
fidens quidem rancis,magifque fecredensGerma- Extat canon Concilii Turonenfisfub Carolo M.ut 
nis, Fir, —— 839. Wie ſich nunzwiſchen Epiſcopus hemilias aperte transferre ſtudeat in ru- 
denenin ranckreich und Teutſchland in Sitten/Ge-  fticam Romanam linguam aut T'heotifcam, quofa- 
br uchen und Wandeleine Ungleichheit verhalten / al/ cilius poflent cundti .intelligere. ltaque apparet 
f — inder Sprach zufammen Theotifcam tunc honeltiorem & nobilium file; 
wollen. halben Franckreich Francia Ro- E Rufticos & viliores Romana illa corrupta, ideft, 
mana, die Sprach ruftica Romana lingua , und die hodierna Gallicaufos, quæ tamen mox invaluit, il- 
‚Romaniinden Schrifften genennetwer lapulla, 
den. Prip.invira(unrad.fol.437. Teutfchland/Fran- In einer alten Hiſtori wird vom Unterſchied der 




















eia Teutonica.undiht Sprach Lingua Teutifca oder Srangöfifchenund Teutſchen Sprach / und daß der 
Teutonica, Dip massennachfolgende Zeugnugund gemeine Mann bey Regierung der Teutſchen Fran 


ndig: iſt an Saliſch Geſatz cken einander, in beruͤhrten beyden Sprachen nisbe 
Malt: Sı Romanus homo Francnın expolis- verſtanden / noch zugleich bende reden können, folgend 
. ver auobusmillibus quingentis denariis culpäbi- FRRATRHSDARcNöribungpeh Kloſters 
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. zu S. Ballen wird ein Dechan Eckardus gen 
infonders mild und gutthaͤtig gegen die Armuth be 
rũ hmbt der hat in feinem Kloſter die Verfügung ges 
than. Eekardus Iunior decafibus S. Galli Monaſierii, 
e.10. Goldalt. tom, ı.rer. ilem.fel.81. Wann arme 
brefthaffte Leut kommen / daß man diefelbegebadt/ ges 
butz / befleide mie Notthurfft verfehen/ und hernach 
wieder fortgeſchickt / un hat zum Bad und Neinigung 
der Armen eine ſondern Mañ beſtelt: Auffein Zeit hat 
man dem Kloſter einen Frantzoſen contrad und lahm 
aufm Karch zugefuͤhrt / welchẽ der Dechan dẽ Bader zu 
pflegen und baden befohlen der Baderhatden Fran⸗ 
tzoſen vom Karch ins Bad getragen /und weil derſelbe 
ſonſt vom Leib / und wegen der Laͤhme ſchwerlich zu 
handlen geweſt / ſich iiber denſelben erzürnt / und in ein 
ſehr warm Bad geſetzt / der Frantzos uͤberlaut geruf⸗ 
fen / kalt kalteſt / der Bader vermeynte cs ſey dem Fran⸗ 
sofendas Bad noch zu kalt / und ſagte in Ungedult: 
Ich wil dirs warm machen / oder ſoll nichts ſeyn / laufft 
zum Keſſel / ſchoͤpfft noch wärmer Waſſer / und ſchuͤts 
ins Bad / der Frantzos rufft und ſchreit / Eya mi kalt C 
eftkılkeft, ſo wil ich dir das Bad warm machen / ſagt 
der Bader / oder wil nicht leben / ſchuͤrt dem Feuer un. 
term Keſſel zu / und ſchuͤtt ſiedend heiß Waſſer ing 
Badt / der Frantzos iſt davon mit gleichen Füjfen her⸗ 
auß geſprungen / der Thür zu geloffen / und ſich davon 
wollen machen: Als der Bader gefehen / daß er ſich 
lahm geſtelt / und vom ſiedenden Waſſer ſo bald ge⸗ 
rad worden / hat er einen Brand unterm Keſſel herfuͤr 
iogen / und tapffer auffdenrangofen zu geſchlagen. 
In ſolchem Bertimmeliftder Dechan herbey kom̃en / D 
und als er den Verlauff verhoͤrt / hat er den Ftamo⸗ 
fen deß Betrugs halben Romanicein feiner Sprach 
geſtrafft und paſſiren laſſen den Bader aber Teutſch 
Teutonice deßhalben geſcholten / daß er hme mie der 
Straff vorgriffen / und ſich ſelbſt gerochen haͤtte. Daß 
der Frantzoß / kalt eſt, kalt eft geſchryen / iſt die Pro⸗ 
vincialiſche Sprach und verbrochen Satein calidum 
eft, calidum eft, auff Teutſch Iſt heiß / iſt heiß / der 
Bader hats auff ſeine Sprach kalt verſtanden / darum 
den Frangoſen warm genuganfgebader, ¶ Daß dann E 
die Francken auß der Merovinger und Caroliner Ge 
Fchlechrdie Teusfche Sprach gerede und gehandhabt, 
feynd hin und wieder in den Hiſtorien / und bevorab in 
den alten Diplomatibu⸗ und Koͤniglichen Brieffen als 
erhand Nachrichtungen Herr Freherus jeucht ein 
Exempel AN zn notis ad juram. Ladovici Germ. & 
Carols GallieRegum,dap König Clodoveus. Bifhof 
Remifio zur Danckbarfeitydagerihnden Königzun 
Chriſtlichen Slaubenunterrichs und getaufft / wey 
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annt A Villas oder Dorffſchafften verehrt 7 "und habe ſie der 


Königin feiner Sprach Bifchoffsheim generiert. Bey 
Königs Dagobertidefalten Regterung umbs Jahr 
622. wird in einem Diplomare gedacht eines Kloſters 
Meteloch genennet / Franciſe. deKoſieres deStemma- 
tibus Lothar. & BurriDucum: König Sigisbertus ge⸗ 
dachtes DagobertiSohnynennetineinem Diploma- 
te Arnulphum ‚HHertoaen Auftriz Mofellanicz ac 
Mofellandes; unddafjelbe Diploma hat beneben ans 
dern im Jahr 553. unterfehrichen Martinus Dux Au- 
ſtriæ Mofellanicz ac Moſelland / darauf man abzu⸗ 
nehmen wasihre Sprach gerefen. Gregor. Turon. 
gedenckt deß Worts Morgengab / und fert zuſam ⸗ 
men dos & mor gengiba, hoc eft, maritale donum. 
Ib. 9.6.20. hifl. Frame. 
on Carolo Magno ſchreibt Eginhardus in vita 
Caroli. Linguam Latinam itadidicit, ut zqueillaac 
patrialingua orare fit folitus , Gr&cam melius intel- 
ligere quam pronunciare poterat, daß er Sateinifche 
und Griechiſche Sprach wol ſtudirt / die Sareintiche 
fo wol geredt ats fein Mutter Sprach / das ift/ die 
Teutſche / wie es Sigebertus außlegt den Monden hat 
er Teut ſche Namen geben / diemannachder Römer 
Sprach benamſet und ſagt: Menſibus anni juxta pro- 
priam.ideft, seutonicam linguam vocabula impo- 
fuit: Alfo auch Eginhardus, Menfibus juxta patriam 
linguam nomina impofuit. Zn Chron. [üb e4n.794. 
Januarium appellavit, Wintermoner. 
EFebtuarium, Hornung. h 
Martium, Lentzmonet / gensinmanorf, 
Aprilem, Oſtermonet / Oftermanoth. 
Majum, Munnemoner. 
Junium, Brachmonet. J5— 
Julium, Heumonet / Hewinmanoth 
Auguftum, Armmonet / Aranmanoͤth. 
Septembrem, Herbſtmonet. 
Octobtem, Weinmonet / Wintrumanoth 
Novembrem, Windtmonet. 
Decembrem, Heiligmonet. S 
Den Winden harderfelbenach Eginhardi Be⸗ 
fhreibung folgende Nahmen geben: HR; 
Subfolanus, Ofterwinde. u 
Eurus, Oſtſundern. | PRATER, 
 Euroaufter, Sundoftern. erh — 
Aufter, Sundren. by 
‚Auftrocefricus, Sundweſteren 
Africus, Weftfundern, 
Zephyrus Wellen 
 Corus, Weffnordren- 
Circius, Nordweſtren. 
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—— iu Oi 
Änfer Caroli Sohn / Kähfet Ludovichs Pins, 
taleichfalte inmaſſen fein Batter und Vorfahren 
Teutſch ne gehabt / unter 
gens ſeine ſete Wort / als ſein Leben abge, 
ergefage Hun das iffranfaiif.Con- 
ih niframparten indignando quodam-- 
iftute quanta potuit dixit bis, hutz hut / quod 


an 4 






ERST | 


Kine ers Koͤr ſer Sudiwigs Söhnen ſchreibt 
Nir tus. br. hb.3. — — 
in Teieflandrand Carohis Königin Franckreidyzu 
Sttapburg benfanıneh erichtenen / König Sudtvig 
als der Äfter Bruder, der Verfambfung der Stände 
und Volcks auß Teurfihland umd Franckreich die 
Urſachen der Bufammenfunffr Mm Teuefiher Sprach 
Ingua Teudifca, hernacher Koͤntg Carolırs gleichen 
Inn alt in Fran öfifeher S tab) Romans Lingua 
dermelde/ und nach ſoichem Siirrag habe König Ind» 
fig | er / König Carolo offentlicy und 
leiblich geſchworen / die auffaerichre Verbuͤndnuß feſt 
ndig zu halten / damit aber die Fransofen den 
drecht nd wol koͤnnen verſtehen / hat er in Frantzoͤ⸗ 


er Sprach Romans Lingua denſelben geleiſt. 
Bleiches Innd alts hat König Chrolusaber in Teue⸗ 
A an neu Bam SäntgSunnigs 
kde verſtanden / auch leibli e 
und lautderfelberoie fölgt: Ba ar lamiten? 








hes ind unfer bedhero gehalimſſe fon theſemo Tage 
— 5 fofram fir Bor geimizi indi mahp Fi 
Dh fe hafeihtefan ninen Brndber----- fofo man 
Ha u finan Bruder [cal inehi cha zermigfo fo 
duo, iNdE mie Surheran inne theini thing nege 
he minan willon imo - cefcadhen wehren. 
ed in diefem Eyd erliche Wörter verfaͤtſcht daß 

} Ben rich zen Verſtand deß Eydshabenkany 
At das iſt ohngefehr folgenden In⸗ 





















Tr Br a ß W Y H > scheri: . 
29 te &i und SE Shriftichen Volks und 
E Halmmßoder Erhaftung von dieſem 


tier ve brrfo feram mir Gore Aigund Mache 
HU fhlie Recke rn len meinem Bruder ----- fo 
a N h rn ‚foll/ mit Lotario in 

' * een Willen / fo ihıne 


hl) — 
% 







In Gods Nınına md durch tes Chriſtianes fol, * 


Das 11, Buch. Cap. XLV. 197 
ee runs. k De HErm Ehrifti Gebett lautet in alter Frän, 


cifcher Sprach alfo: 

Vatter unſeer thu piſt in Himile / wiht namun dir 
nan / queme rihe din / werde wille din ſo in Himile ſoſa 
in Erdu. Proath unſeer emerhie kib uns hintu / O 
blatz uns Seuldiunfeero/ ſo wir oblazen ung feuldie 
ken / enti niun ſih firleiti in Khorunka. Un erloſi un 
ſih fona ubile | 

22... Der Epriftliche Glaube 
Kllaubu in Kor Faderalmapricun/ Kiſcaf Himt, 


foras foras, Pyıh. in aunal, im vıra p les enti Erdu. 


Entt in JEſum Chriſt Sun finan ainacun / unſe⸗ 
rantruhtin der inphangen iſt fon wihemu Keſte / kipo⸗ 
ran fona Marian macadi ewikeru / fimartrot/in fie 
walti Pilates / meruet Pislacanytot / enti picrapan / 
ſtehic in wizn / in drittin Tate erſtoonte fona Totten / 
ſtehit in Oimil / ſigit za zeſuun Eotes Fateres almah⸗ 
titin / thana Chuinftig iſt ſonen qhuethe en ti Tore. 

Kilaubn in wihan Keft / in wiha Khirighun Ca⸗ 
thofica/ wihero keinenitha / urlatz funti fero Fleiſces / 
urſtodahi / int lup ewi / Amen. 

Auß vorgeſetzten Erempeln hat der Leſer der alten 
Teutſchen Sprach halben gute Nachrichtung / davon 
die fo heutiges Tages braͤuchlich / fo ferrn veraͤndert / 
und abgewichen / als die Itallaͤniſche von der Lateini⸗ 
ſchen / und wer jetzt mit den Alten ſolte reden / oder die 
Buͤcher leſen / als da ſeynd die Teutſche Svangelia 
Ottridi Moͤnchs zu Weiffenburg/welche Flacius ĩlly⸗ 
ricus vor Jahren in Druck laſſen außgehen / der wird 
ſehr wenig dar auß verſtehen / er werde dañ darinn uns 
terricht wie in andern Sprachen die man erlernẽ muß. 

Inſonders iſt allhie in acht zu nehmen / daß die 
Tentſche Könige weder zu Hofin ihren Cantzleyen o⸗ 
der Capellen / wie fie damals geheiſſen / noch in Reichs 
Verſamlungen / oder in ihren Gefaͤtzen / Policey und 
andern Ordnungen noch vor Gericht und Obrigkei⸗ 
ten die Teutſche Sprach in Schrifften und Brieffen / 
wie die Namen haben / gar nicht gebraucht / ſondern fo 
ſchwer zu ſchreiben angeſehen / daß man ſich davon 
gaͤntzlich enthalten. Eginhardus melder/ in der Hiſto⸗ 
ri Caroli Magni, invıra Caroli M. & Otfrid Mo- 
nachi, daß cr ſich / dieſelbe zu fchreiben / inſonders be, 
muͤhet und deghalben auch ein Grammatic in Teut⸗ 
ſcher Sprad) angefangen / aber es fey die Arbeit zu 
nicht worden. Trithemius ſchreibt / daß er ein Theil 
vonderfelben Graͤmmatic mit ſo felgamen Buchſta⸗ 
ben geſchrieben befunden / daß ſie niemand weder le⸗ 
ſen noch verſtehen koͤnnen. 

Was aber von Teutſchen Wörtern und Sachen in 
Bb iij den 
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qᷣſtaben und mehrereheils nach . Caroli Magni 
ae Gleichen Brauch haben auch 
die ungarn / Polen und Windiſche Voͤlcker gehalten, 
und ſeynd eben in den Gedancken geſtanden / man 
könne ihre Sprachen nicht zur Feder fegen / daher 
fennd aller Teutſchen Voͤlcker Geſag und Drdnungeny 
alle Privilegia, Diplomata, Übergaben Schenckungs 
Brieff / Buͤndnuß / und was jemals von den Teut⸗ 
ſchen biß auffs Jahr zwoͤff hundert hinauß in Reichs 
Berfamtungen/Canple;enyvor Berichten un Obrig⸗ 
feiten publice und privarim gefhrieben / in Latein, 
ſcher Sprach verfaſt und außgefertiget worden / Kaͤy⸗ 
fer Maximilianus der l. hat groß Geld und ſtattliche 
foftbare Verehrungen darauf geſetzt / ſo jemand einen 
Teutſchen offenen Brieff / der vor zoo. Jahren in 
Teutſch geſchrieben / hätte können erfinden und an 
Tag bringen. Beat. Rben. I.2. Cap. Franci Germa- 
nicı funtlingna uf. Unter allen Voͤlckern die von Er ⸗ 
ſchaffung der Welt gelebt / hat keins derfelben feine 


Kriegs, und Friedshandlungen mit mehrerm Fleiß C 


an Tag gebeny als die Örichen und Roͤmer / welche 
piche allein was ſie mit den Feinden loͤbliches verricht 
und nach Geſtalt deß Gluͤcks Zeit und Laͤuff bey ih⸗ 
nen fuͤrgangen / zur Notthurfft den Nachtommenden 
zur Wiſſenſchafft in Bücher verzeichnet / ſondern off 
termals ſchlechte und geringe Ding mit praͤchtigen 
vielen Worten ſo groß und anſehenlich gemacht / als 
haͤtte ken Volck unter der Sonnen dergleichen thun 
und verrichten koͤnnen. Wenn die Teutſche und ane 


dere Europaͤlſche Voͤlcker fo viel Gluͤck gehabt dag D 


Sich Leut bey ihnen funden / die ihr Geſchicht / Thaten 
und Handlungen / nur wie ſie in der Warheit fürgan⸗ 
gen / ohne allen Rhetoriſchen Zieraht und Zuſagz quff⸗ 
gezeichnet wurde manfonder Zweiffel befinden / daß 
der Griechen Handlungen / dergleichen der Roͤmer / 
auſſerhalb was ſie gegen die Teutſche unterſtanden / 
Alexandrı Magnı Außſpruch allerdings gemaͤß ſeyn / 
da er geſagt / derſelben Krieg die ſie unter ſich und mit 
ihren Feinden geführt / haͤtten bey ihme eben das An⸗ 
ſehen / wie der Froͤſch / und Maͤuſeſtreit davon Home- 
rus viel ſtattliches Ding ſchreibt / und wann man die 


Hiſtori deß Zier ahts der Wort entbloͤſt / fo iſts nichts 


anders / dann cin Kurtzweil und geringſchaͤtiges 
Wer. Defgleichen haben berührte Voͤlcker ihre Ge⸗ 
ſatz / Ordnungen / weiſe Rahtſchlaͤge und alle andere 
Sachen / fo von Obrigteiten und Unterthanen růhm · 
lich verhandelt / mit allen Umbſtaͤnden durch Gelehrte 
in Schrifften begreiffen / und zujedermans Wiſſen⸗ 
ſchafft außbreiten laſſen hingegen die Teutſche und 
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den Hiſtorien zu ſinden / das iſt alles mit dateiniſchen A andere ihres gleichen ſtreitbare Voͤlcker / haben allein 




































fuͤrtrefflicher Helden Sachen und ſtattlichen Wercken 
der Tugend und Erbarfeit nachgetracht / dem Studie- 
ren und Schrifftenftellen im wenigſten nachgefragt / 
alſo / daß unter hohen und niedern Standes Perfonen 
feiner weder lefen noch fehreiben fönnen/ wie Tacitus 
von ihnen zeugt / Lb. demorib, Germ, Literarum fe- 
cteta viri paritet & foeminz ignorant. Demnach 
dann die Teutſche Franken den Römernin Gallien 
undandern Voͤlckern obgeſiegt und mächtige Jand 
und Leut ihrer Gewalt und Regierung unterworften/ 
und fo groß und weirläufftiges Regiment beftellen 
und verwalten follen/die Römeraber nach ihrer Mar 
nier gang Sallien und was fie in Teutſchland ber 
herrſcht / che fie vonden Francken überwunden und 
außgefchafft/ durd) Kriegs und Politiſcher Händel 
erfahrne und gelehrte Leut alle Regiment und Ober⸗ 
feierliche Acmprer in Stätten und Landen verwaltet 
und gubernierer/ welche Geſaͤtz Ordnungen) und 
was vor Obrigkeiten und Gerichten perhandele/deßr 
gleichen alle C ontraä, Teſtament / Vertraͤg / Buͤnd · 
nuß / und was dergleichen in ihrer / nemlich der Lateint⸗ 
ſchen Sprach zu beſchreiben in ſteter Ubung pfleglich 
herbracht / und daher erfolgt / daß durch Landgwuͤrig⸗ 
teit der Zeit ſolche Form der Regierung durch Sareinie 
ſche Schrifften ſo ſtarcken Grund in bemelten Landen 
gefeßt / Daß ob woldie Francken derſelben mächtig 
worden / jedoch ſo tieff eingewurtzelte Geſtalt und Bes 
ſchaffenheit der Regiment in Staͤtten und zu Sand in 
ihrem Weſen und Gang laſſen muͤſſen / alſo haben Ko⸗ 
nige und andere Regenten der Teuiſchen zu deſtofuͤr⸗ 
traͤglicher Handhab un Erhaltung der uͤberwundenen 
Land / und gluͤcklicher Befoͤrderung und Fortpflan ⸗ 
kung ihres Regiments die Lateiniſche Sprach zu cr 
lernen / und derſelben Gebrauch zu erhalten / für 9 
und nothwendig ermeſſen / darumb dieſelbe bey allen 
Obrigkeiten / Konigen / Dergogen/ Grafen / Richtern 
und andern Beampten in folgenden Zeiten in Cant 
en / Reichs. Verſamlungen / Concilüs, vor an 
Obrigteiten und Gerichten gleich wie bey der Roͤmer 





E Regierung in Außfertigung aller Diplomarg/ Reich 


Abſchieden / Geſaten und Drdnungen/und wasdurd 
die Feder verricht werden ſollen / fürund für gebra 
worden. Diß find die Urſachen / daß erfitich alle G 
aller Volcker durch gank Teuiſchland / hernach 


derfelben Hiftorien, Diplomata ‚und ulfes verhtieft 
‚noch heutiges Tages vorhanden, kunk, m — 
—— 
als w zu un 1 Zelte ‘aufn Saronperoe A 
metſcht. Gelehrte Leut beriheen 
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ufus apud Germanos in conficiendis 
eceprüs fuitsid quod cum cterisnationibus 
ine habuimus. Ab annis tam& cenrü & quin- 
tafecusapud nos fadtü videmus. Sic ungari- 
nonoftra ztate primum fcribi cepit. Etpoft, 
ermanicus olimnöfcribebatur, ut diximus. 
imus Vadianus:» Epıf? ad Bullinger. Nemo 
TERN . . 
ıla quicquam Kripfit, adeo dura illo tempo- 
dd) timi quidem ore fine magnis fibilis, hia- B 
tibuſq; de rictibus potucrit , nedum in literis com- 
modumreferri. Goldaft. tom.2.part.1.fol.82. 
Idem Ib.2. de Collegiis Monatteriifque Germa- 
Bi veteribus. Goldaft, 20m.3.f0l.46.Neceilitöte fa- 
&um yidetur, ut in gente illa Francorum & Aleman- 
norumarmis & bello affueta, quæ nec fcribere fua 
neciegere affoleret, Latin hoc eft provincialis lin- 
12 ulus qualifcungueretineretur; Sero enim feri- 
ptus eſt Germanicus fermo , & videtur CaroliM. 
primum fludio factum, ut idem in literas paulo fufi- c 
us referretur, quippe & menfibus ab illonominaim- \ 
pofta (un, & alia quedamad vulgaris liogux ufum 
an iorem excogitata, que priorum fe Principum 
eutam preterierant. Franci igitur limitem trans- 
prefli, primonontam fuam, quæ nec arte nec lege 
eontinebatur , quam aliena in Provincia repertam 
* adjicere,ingenua quadamverecundiatalem 
inguz ſos barbariem confefli, qu& civilitati & hu- 
mini u Provinciali merito fubmitteretur. Qnare 
ae Blei — — tabulas ——— D 
onum, chartaſque & leges etiam iplas & di- 
plomata Latinofermone feribi — 


Das ⸗6. Kap. 


Don Abthellung deß Teutfehen Fraͤnckiſchen 
Aandunterſchiedlichen Abwechslungen deß 
—— und wie maͤchtig das Teutſche 
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na Endſchafft def Statmmens:der Carofi 

| Egonte Reich der Teurfihen Francken hat 
ke einem volltom̃lichen und hoͤchſten Stand 

—— Ronig ache begriffen: Nembiich das Ko⸗E 
ae Hand: Das Königreich Franckreich. 
rei Stalten / fampt der Start und 
Werden auchbeyden-Hiftoricis 
egnum Germaniz , Regnum 
MD Kesnum ltalie genenner. 
Ma rührte drey König. 
olun Ludovicum 


——— 


Das II. Buch. ? 
ben.rer.germ.l.r. Tantum La- A und Pipinum vertheilt / wie darvon in feinem Teſta⸗ 
ment bey Pythæo zu leſen. Hernacher / als Pipinus 





Cap. XLVI. 199 


und Carolus vor ihrem Vatter Känfer Carolo ihr 
End genommen ſehnd berührte Königreich Ludovi- 
coallein verblicben/ welchen der Vatter Anno 313.5u 
Aach die Käyferlihe Kronauffgefege / und den Käyz 
ferlichen Titul mitgetheilet. Känfer Ludwig hat 
drey Erben hinterlaffen/ Lotharinın , Ludovicom 
undCarolum, und bey und neben fich und feiner 
Regierung Ludwig zum KönieinBänern: Caro- 
lum zum Königin Gaſconien / das iſt / deß dritten 
Theils deß Koͤnigreichs Frankreich : Und Lotha- 
rium zum König über Italien geſetzt / und diefem die 
Start Romy famprdem Kaͤnferlichen Tirulzuaeend- 
net / umb welcher Verordnung willen hernach file 
ner auß dem Stamm Carolı , fid) deß Kaͤyſerlichen 
Tituls angemaſt / alsderjenige/ fo Italien beherrſcht 
und regiert hat. Regino ſagt / daß Lotharius, Kaͤy⸗ 
fer Ludovicı aͤlteſter Sohn der Imperator oder Kaͤn⸗ 
fer genennet worden / zu feinem Theil erlangt babedas 
Koͤnigreich / ſo man hernacher nach ſeinem Namen 
Lothringen genennet / darzu die Provintzen Holland / 
Seeland / Flandern Brabant. Annal. Franc. [ab 
Annodı7. 

Anno Dominicz Incarnationis DOCCXLII. 
tres ſupradicti fratres Imperium Francorum inter fe ” 
diviferung,& Carolo Occidentalia Regnaceflerunt, 
& Britannico Oceano ulque ad Mofam fluvium. Lu- 
dovicovero Orientalia, feilicet omnis Germania 
ufquead Rheni fluenta,& multe civitates cum adja- 
centibus pagis.trans Rhenum propter vini copiam.. 
Porro Lotharius, qui&major natu erot & Impera- 
torappellabatur, medius inter utroſq; incedensR e- 
gnum fortituseft, quod hactenus ex cjus vocahulo. 
Lotharingia nuncupatur,toramqueProvinciam,ncc 
non omnia Regna Italix cum ipfa Romana urbe, 
Undhat König Lotharius , Königin Italien / Ludo- 
vieus König in Teutſchland / Carolus König in 
Franckreich geheiffen: Der Titul deß Känfers/ fo Koͤ⸗ 
nigLothario toiederfahren/ iſt nichts anders dann ein 
Ehren. Titul / und har deßhalben Lotharius nicht 
mehr Land und Leut als ſein Bruder / noch einige 
Macht / Juris dietion und Obrigkeitliche Herrſchung 
über das Königreich Teutſchland oder Franckreich 
gehabt / fondern es hat cin jeder derdrenen Bruͤ⸗ 
der fein Königreich für fich/ wiebeyihren Eltern und 
Borfahren in der Teutſchen Fränckifchen Freyheit 
verwalter/ und was Känfer Lotharius für Herzlich- 
keit / Macht und Gewalt im Kaͤyſerthumb 
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eben daſſelbe habẽ ſeine Brůuͤder / der Koͤnig in Teutſch⸗ A beſtellen / und einer den andern nicht allein mie gutem 


dund Franckreich / und ihre Nachfommende er⸗ 
—* ee zuthun und zu verrichten Macht und 
Gewalt gehabt / davon außdruͤckliche klare Ver ehung 
in Teſtamento Carofi Magni, und in gepflogener 
Abrheilung Känfer Ludovicı, unter obberühree (eine 
dren Erben bey Pythzo alles ihres Innhalts zu leſen. 
Trithemiusi» Auzal. hats kurs in diefe Wort ber 
griffen: Partitio talis eft: Regaum Francotum Ger- 
maniz perpetuo per ſe habeatpropriumRegem nul- 
li penitus mortalium neque Romano quidem Im- B 
perio fubje&tum, fedpriltina Francorum confuetu- 
dine liberrimum. Regnum quoque Francorum 


- Gallornumänoftro divilum, fimilimodo Regem ‚ut 


conkitutio fonat, proprium habetliberum, qui non 
minus quam Rex Germaniz lber eſt & nulliomni- 
nofubje&tus. Manifeltum eſt enim , quod Franci 
ab origine (emper fuerint liberrimi , & neque Ro- 
manis neque altericuivis genti unquam [ervierint, 
aut extiteruntfubje&ti; Quin potius ipfi deftruxe- 


runt Romanorum Imperium libique fecere fubje- € teralterius fubfidio acbenevolentia ‚ concederent 


&um. EtproptereaRcgesambo , indivilione Re- 
gni priftivam libertatem Francorum ubique alteri 
alter illefam fervare ſtatuerunt. 
Diefe Meynungiftdenen/ fo die alte Hiſtoricos 
nicht geleſen und auß ungleichem Bericht ihnen ein 
anderscingebilder/ frembd zu vernehmen / darmit fie 
Bann hierüber zuruhen fern koͤnnen / fo haben ſie da⸗ 
von Käyfers L.orhariiı Geſandten Fürtragund Wer⸗ 
bung an feine beyde Brüder König Ludovicum, und 
König Carolum zu leſen / darin er an diefelbe/ eheman 
ſich der Abtheilung gaͤntzlich verglichen / begehre/ dag 
fie wegen dep Känferlichen Tituls / ſo ihm ihr Vatter 
bey Lebszeiten zugeeygnet / und zu Erhaltung der Re- 
put tion deß Kaͤyſerthumbs / etwas Vortheils und 
beſſers an Landſchafften zugeben wolten· Nach vieler 
Unterhandlung haben die Brüder ſampt den Staͤn⸗ 
den dem Känfer/ als den Eltern fo viel bewilligt und 
eingeraumbt daß zuvorderſt ein jeder fein Koͤnigreich / 
wie ihme daſſelbe bey ihres Vattern Leben zugefkelle 


und untergeben / ſolte behalten. Nemlich / Käyferl.o- E Epif.1.c.4, 


tharius Stalien: König Ludwig Teutſchland: Ko⸗ 
nig Carolus Gaſconien. Ferner / was unter diefen 
dreyen Koͤnigreichen nicht begriffen / das ſolte in drey 
gleiche Theil vertheilt / und Kaͤyſer Lothario die Wahl 
gelaſſen werden’ daß er auß ſolchen dreyen Theilen zu 
feinem Koͤnigreich nehmen moͤchte / welches ihme bes 
lieben wolte / und folte cin jeder fein Keich fricdlich 


und ruhig / nach feinem beſten Verſtand regiren und 







































meynen / fondern auch zur Noch mit Hulff und Bey 
fand fich erfprießlich erweiſen. Darauff die zuvor 
angedeute Abrheilung erfolgt / und iſt von jedem der 
dreyen Brüder zu halten gelobt und geſchworen wor⸗ 
den. Diß alles befchreibt Nirhardus, fodiefen Sa 
hen ſelbſt beygewohnet / 1d.4. mitdiefen Worten: Jo- 
fippus, Eberhardus, Egbertus una cum czterisäpar- 
te Lothariiad illos (Ludovicum & Carolum ) venc- 
runt, dicentes „ quod Lorharius cognoyiflct fein 
Deum & illos reliquiffe, nolletque ampliusut.alter- 
catio inter illos & Chriftianum populum effer, fi 
vellentaliquidilli ſupta tertiam partem Regni pro- 
pter nomen Imperatoris, quod illipater illorücon- 
ceflgrat, & propter dignitatem Imperii, quam ayus 
RegnoFrancorumadjecerat, augerefacerent. $ia 
aliter „ testiam tantummodo partemtotiusablque 
Longobardia,,Bojoaria & Aquitania illi concedc- 
rent, regeretg; quifque illorum, Deo fayente, por- 
tionem regnilui, prout melius poflet, frueretur al- 


pacem & leges invicem fibi ſubjectas, effetque inter 
illos Deoauthore pacta pax perpes. Etpolt: Medi- 
ante Junio, feria videlicer quintaproptercivitatem 
Madalconis, inInfula quæ Auxilladicitur, cum,z- 
quo numero priorum Lotharius, Ludovicus & Ca- 
rolusconveniunt, & hoc Sacramentum mutuo fibi 
jurarunt, videlicet ur abeo die & deincepsiinvicem 
ſibi pacem confervare deberenu,&adplacitumquod 
fideles eorum inibi ſtatuiſſent, Regnum omne ablg; 
Longobardia , Bojoaria & Aquitaniacum Sacra- 
mento, proutzquiuspoflent, intribus partibus di- 
viderent, ele&tiog; partium ejufdem Regni effet Lo- 
tharii, & quig; illorumpartem quam quũque accipe -· 
ret, cuique deinde omoibus diebus vitæ luæ coner⸗ 
vare deberet, in eo fi adverfus'fratri & fuos frater 
ſuus ſim liter facerer. Quo expletoadhibitifg;ver- 
bis pacificis paciſice diſcodant, ad caftraredeunt, in 
craltinum de czteris deliberaturi. On 
Hincmarus ſchreibt davon mit diefen Worten: 
. . . F} je 
Quicum HLotarioerant, immiferunt 5 
illum ia hoc, ur fratresfuos exhæredaret 6& Regni 
Primores, quicüillis eratannullaret , quoniam ipſe 4 
primogenitus,& in nominelmperatoriserat, Illiaun· 
temqui erant eum Carolo & HLudovico,dicebant, 
qui Seniores illorum ( Carolus & Ludovicus)Hl 
tarlifratreserant» & qui Sacramenta Regaum 
llos divifum fuerat, & illinec generen 


inferiotes erant,& ideo non fecont 
rent, —— 
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Daraufabsunchmenzdag Teutſchland 7; v weltA land / als dem aͤltern Bruder gebluhrt / unb bas Koͤnig⸗ 


ſichs erſtreck ft / ſeiner Art und Eygen afft nach / von 
Anfang ein Koͤnigreich iſt / bey beruͤhrter Abtheilung 
vom K ſerthumb abgeſondert / und deß Ränfers Be⸗ 
— durchauß gefreyet und enthaben worden. 
daß es aber damals berührte Beſchaffenheit mit dem 

cumb in Oceident gehabt / iſt darauf ferner 
susernehmen. Als vorbemeldter Känfer Lotharius 


a — —— Regierung muͤde wor⸗ 
und Belichtungder Stände ıpnterfeinedrep Söhne 


vertheilt / dem Ältern Sohn Koͤnig Ludwig / hateruns 
t as Königreich Italien und darriebenden 
Käyferlichen Tirulzugeegnee: Dematidern Sohn 
König Lothario,die Landſchafft Sorhringen: König 
Carolodemjüngften Sohn die Provincien / und fich 
der sweltlichen Regterung gänglich entiaden / und in 
ein Kloſter begeben / darin er baldhernachim Jahr Bss 
Todtes verfahten Regino'l. 2. Darauß erſcheinet / 


dap der dritte Theil deß Koͤnigreichs Caroli Magni C 


abermals in drey Theil abgetheilt worden, md auff 
dem Königreich Jialien nach Verordnung Käyfer 
Lu dovici deß Erſten / der KänferficheTiruf beſtanden: 
KingegenobgedachrerRöntg Sudtvig/der das König 
veich Teutſchland nach feines Watrern Känfer Lud⸗ 
wigs Abgang erlangt / an Machry Geraltund Groͤſſe 
der Sandfchafftden Käyfernin Stalienfehr weit übers 
troffen. Faſt eben ſo gering und ſchwach iſt der Kaͤyſer 
xgenſeinem Vettern obaedachtem Koͤnig Carolo in 
Franckreich zu ſchaͤtzen 
ur Nachrichtung zu Gemüht wollen führen : In 
dem Bodrfrid Virerbienfis alfofchreibt : T.orbarius 
Imperatortribusfiliisfuis, Regnumquodeum con- 
tgeratpartitur, Ludovico Italiam cum nomine 
Imperatoris, Lothario Lotharingiam, Garolo pro- 
Yinciamtradens, Ipſe vero ordinatis omnibus in 
PrumienfiMonafterio‘} ; decimo fexto Imperii fi 
poltmortem atrisanno,Monachus efhicitur. Vide 
ad quantum defedum» Romanum Imperium deve- 
nerit, feilicer; ur intrespartesdiviloRcgno Franco- 

» tertiz Partistertia pars effeteius Imperium, 
Derhalb Bacher König SudtigfeinenandernTi, 
tul gehabi / a daß er Käyferin Italien geneñet wor, 












al. Fuld, Item Ludovicus 
tale Restium regebatmoritur. Re- 

aa Delle Abfterbender Kaͤyſerl. 
Oigeudiwigenin Teuiſch⸗ 





at er obberührten feinen Theil mit Vorwiſſen B ren: Quzfcilicetimeter Eeclefisfpretomagno & bo- 


‚Ludövicus ktalie Imperator obiitz 
translatumMediolaniinBafilicaS. Am- 


reich Itallen / vermög KRäyfer Ludwigs Teſtamene/ 


unter die Erben vertheilt werden ſollẽ / ſo hat doch Ea⸗ 


rolus Königin Franckreich / Calvu⸗ geneñet / durch fie 
ſtige Practicken und groſſe Gaben / damit der die Nds 
mer und Pabſt Johann den VEIT: beſtochen Annal. 
Franc. Reginodib.2,Sigebert.crhafteny daß ſie ihn 


sum König angenoinen/ auch den Ränferlichen Tiruf- 


ercheilt haben. Diß bezeuget Pabſt Johannes ſelbſt in 
einer Miſfiyen an Kaͤhſer Carolum mirdiefen Aare 


nofratre'Ludovico, videlicetvosamori Dei gratui- 
tavöluntate tanquam alterum Regem David elegit 
&præelegit, atque ad Imperialia fceptraprovexit, 
Baron. Anno 876. 734. Dieweil dann Königs Ca- 
roli Beginnen und Fürhaben als unbillich undun- 
siemlich angefehen worden/ und König Ludwig darob 
in ſonders Mißfallen getragen / hat er feinen SohnCa- 
rolomannum mir einem jiemlichen Kriegsvolck in J⸗ 
talien abgefertigt / iſt auch andemund nahe darbey ge⸗ 
weſen / daß er Italten und den Kaͤhſerlichen Tituͤt in 
weniger Zeit feinem Vettern auß Handen genom̃en. 
Es iſt aber König Ludwig in diefem Merck todteg 
verfahren Anno 875 und al ſo Catolo Italien und der 
Kaͤoſerliche Tirulblichen : Es fehreiben etliche von 
Carolo Annal. Fuld.Sigeb, daß er deß Känferlichen 
Tituls willen infonders zu ſtoltziren angefangen/und 
ſich deſſenhochmuͤtig erhaben / dergleichen von ſeinen 
Vorfahren in Fraͤnckiſchem Geſchlecht nich geſche⸗ 
hen / hat die Teutſche Tracht in Kleydung abgethan / 


ß Aben die alten Hiftori- D und auff Sriehifche ungerwöhnfiche Manier efn fan» 


gen Seyden Rock getragen / und ſich ſonſten in allem 
feinem Thun praͤchtig verhalten / aber baid fein End» 
ſchafft erreichezund Anno 877. verftorben. Bedachter 
Carolomannus, König Ludwigs in Teut chland 
nachgelaſſener Sohn / tft im berührten Jahr wieder 
mit einem Kriegsheer in Italiam verreiſt / beruͤhrt 
Recht und Gerechtigkeit zum Koͤnigreich und Kaͤyſer⸗ 
lichen Titul zu erſtreiten / den die fuͤrnembſte Fuͤrſten 
und Grafen gutwillig zum Koͤnig angenommen / und 


E auch die Roͤmer dahin gehalten / daß fie wider deß 


abſts Willen dieſem tapffern fuͤrtrefflichen König 
* und Huld geloben muͤſſen. Darvonreden erſt⸗ 
lich die Annales Franc. Fuld. An.877. Encomia Ca- 
rolomanni, videapudRegin. ab.ꝛ. An. 880. Caro- 
lomannus cum manu yalida Noricorum diverſorũ. 
que Sclavorumltaliam ingreditur , contra Carolum 
dimicare volens.Quodcum Carol. comperiiffes,illi- 
co juxta confuetudinem ſuam fugam iniit. Omni- 
busenim diebusyitzfu@, ubicung; neceſſe erat, ad- 
Ec ver· 
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militibus fuis effugere folebat , & in eodem itinere 
diffenterix morbo correptus, cummagpa periittri- 
ftitia, Carolomannus OptimatesItalizadfevenien- 
tesfufcepit, & difpofita, prout voluit, regionere- 
verlus eft in Bojoariam. Anno 878, Lambertus 
Witonis filius & Adalbertus Bonifacii fiius Romä. 
cummanuvalida ingreſſi funt, & Johanne Romano 
Pontifice fub cuftodia retentoOptimates Romano- 
zum fidelitatem Carolomanno Sacramento firmare 
coegerunt. Diefe Handlungder Roͤmer / hat Pabſt B 
Johannemdermaffen zu Unwillen bewegt / daß erviel 
ungereimte Ding fürgenommen / S Peters Kirchen 
beſchloſſen / und alles in Zerruͤttung geſtelt / endlich 
von Romauffgebrochen / und ſich in Franckreich zu 
Koͤnig dudwig / den man Balbum genennet / def ver. 
Korbenen Känfer Carls Sohn begeben / darin er ſich 
faſt ein gang Jahr auffgehalten/ und hernach denfele 
ben auffin Synodogu Frecis in Frankreich An. 873. 
zum Räyfergefrönet : Baron. Anno 878.0u.33. Ob 
nun wol Rönig Ludwig die Känferlihe Kron vom 
Pabſt emyfangen / hat erfich doch deß Königreichs J⸗ 
talten nicht angemaſt / iſt auch nicht darein fommen / 
fondern iſtim April Anno 879 in Franckreich Todteg 
verfahren’ Carolomannus Koͤnig in Italien verblie, 
ben’ und das Jahr hernacher/inemlich, An.28o. auch 
im April / in Baͤhern von diefer Welt abgefchieden. 

Es harzwargedachter Pabſt / als er wicder zu Rom 
auß Franckreich angelangi / allen Fleiß fuͤrgewendt / 
daß cr Italien vom Gewalt und Beherꝛſchung Ca- 
rolomanni möchte erledigen mie die Anal. Franc, D 
Fuld.mitdiefen Worten anzeigen: A flumpto Befone 
Comite cummagnaambitionein Italiam rediit, & 
cum eo machinari ftaduit, quomodo Regnum Kali 
cum de poteftate Carolomanni auferre & ei (Befo- 
ni) tuendumcommitterepotuifler, E⸗ iſt ihm aber 
ſein Anſchlag nicht von ſtaiten gangen / ſondern hat 
Carolomannus biß an ſein End/ nach ſeines Vettern 
Caroli, der ſich unrechemäjfiger Weiß zum Könige 
reich Italien und Känferfihen Zirul pracrieirt / beo 
ruͤhrte Königreich in feinem Gewalt gehabt / unange⸗ 
feben/dap König Ludwig der Känferfiche Tiruf juge, 
ſchrieben worden UnddaßCarolomannus warhafftig 
das Koͤnigreich Jalien / als Rönigeingehabtund be, 
herrſcht / zeugt Pabſt Johannes ſelbſt in einer Miſſiv, 
darauß Baronius 4%. 879. m.2. dieſe Wortangezos 
gen: QuiaCarolomannus,corporis licutaudivimus, 
ncommoditate gravatus, Rcgaum retinere jam ne- 
* de novi Regis ele&ione,uromnes paritercon- 


eremus, Vosprzditoadefle tempore,nempcad 


E 
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‚ verfatiisrefiftere, aut palam terga vertere, aut elam A Calend. Majas valide oportet, &ideoanteannllum 



























































abſq; noftro conſenſuRegem debetis recipere Nam 
ipfe quiänobis ordinanduseſt in Imperium, äno- 
bis primum atg; potiffimum debetefle vocatus atqque 
electus. Alſo jeugt auch Sigonius Ab. 2.de Reg. aal. 
daß Carolomannus 5. Jahr König in Italien gewe ⸗ 
ſen / davonfein Fraͤnckiſcher oder Teutfcher Hiſtori· 
cus tgethan / es zeugens aber viel Diplomata 
und gehen» Brieff / die er Kechen und andern in Ita⸗ 
Ita beſtaͤttiget oder ertheilt / wiewol dieſelbe alle dieer 
geſehen / i Bäyern uñ Italien geſchrieben. Diß Zeug ⸗ 
nuß Sigonii ſtehet in folgenden Worten : hua oieus 
Balbus Imperator & CarolomsnnusRex. ‘Mortuo' 
Carolo Calvo,Carolomannus extemplo Italie Re= 
gnuminivit: Regnum quidem ipfumltaliz pertrien- 
njum tenuiſſe in maximo FrancorumGermanorum- 
que annalium filentio, verera mulca, qux in Lom-' 
bardia leguntur diplomata fidem faciunt, quibusipfe 
Bavariz atque Italiz Rex (ficenim feinferibie) per: 
hostres annos Ecclefis populifque beneficia cons 
firmavit, anteäCaroloPio, — & Ludovico 
Regibuscondonara : Omnia tamen diplomata in 
Bavaria data funt. Darauf erſcheint abermal / was zu⸗ 
vor angedeutet / daß der Kaͤyſerliche Titul ohne Käye 
ſerthumb / oder ohne eigene zugehörige Land / nur ein 
Ehren / Nam geweſen / den war auf Zuſchreibung 
Pabſt Johannis , König Ludwig Balbus in Franck⸗ 
reich gefuͤhrt / aber das Königreich Italien / daraufdas 
Kaͤyſerthumb / nach Verordnung CaroliM. und Lu- 
dovici Pij gewidmet / 'hat Carolomannus beherrfht/ 
welches ihm der Pabſt nicht nehmen / unddem König 
in Franckreich geben koͤnnen / ſondern hatgedadhter. 
Känfer Ludwig gern gefchehen laſſen/ daß ſein Vetter 
daſſelbe behalten: Wie darvon ben Sigonioim bes 
rühreen Ortzufefen. Ferner erſcheinet / daß fuͤrnehme 
Hiftorici hierin der gründlichen Warheit verfehlt: 
Erſtlich Trithemius, da er in der Dirfchpanifche Chros 
nick unterm Jahr 882, fehreibt/Johannes autem Pa pa 
Odavus, Ludovicum Balbum hlium-Caroli Calvi 
unxit Imperatorem. Unde commoti Romani, cu- 
fodiri Papam ut captum jubent, & Carolum cogno- 
mentoGroflum, Imperator& eligunt,fimulgueambo 
Imperatorisnomen tenuerunt duobusannis,donec 
alſumpto venenoLudoviceusCaroliCalvihliusinter- -· 
it. Deß gleichen Baronius unterm Jahr879. Fuit nf 








ergo(poll Ludoviciobitum;)ulgueadcoronation en 
Caroli Calvi(Crafi biennio inter regnum & * iz 
plius.. Pab Johannes hat Carolomannu MN 
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Woher ſolte dann ein Interregnum erfolgt / und Sta A Franc. Fuld. mit dieſem kurgen Innhalt: Multiregu- 
Ita ohne Köntg umbdiefe Zeit geweſen ſeyn. Annal. liin Europa & Regno Caroli pairuelis ( Arnulphi 
ETORE: 2 Regis)excrevere; Nam Berengarius filius Eberhär- 
Nach Königs CarolomanniAbfterbenhatfich fein di id Italia ſe Regem fecit. Rudolpkus vero filius 
hineerfaffener jüngfter Bruder Carolus, König in Chunradi fuperiorem Burgundiam apud fe ſtatuit 
Teutſchland / den man Oraſſum genennet / ohne Ver⸗ regaliter retinere. Inde itaque HLudovicus filius 
zug in Stalin erhaben/ die Lombardey und gantz Kõ ·  Buolem & Vito filius$.amberti Galliam Belgicam, 
nigteich in fein Gehorſam gezogen / fürtersfein Weg  necnon Provinciam prout Reges habere propo- 
auf Rom genommen, dafetbft vom Pabft Johann ſuerunt. Odofilius RodbertiufqueadLigerim Au- 
dem. und dem Rabe zu Rom ſtattlich empfangen / viaum & Aquitanicam Provinciam fibi in ulum ufur- 
und zum Känfer gefrönetz undaußgeruffen worden- p pavit. Deinceps Arnulphus fe Regem haberi ftatnit. 
Daszeuger Reginofolgenden Inhalts: Anno Do- Weildann Franckreich in rechemäffiger Theilung 
Niceincarmationis DECELXXXI. Carolusde von Teutſchland / und deß Teurfchen Königs Negir 
Alemannia exgteflus Longobardorum fines occu- ¶ mentabgefondert/hatmandie Empoͤrungen / fo fich 
Pavit, acinpaueis diebustoram Italiam in ditionem dafelbfigugerragen / bey andern Hiftoricis nad) der 
accepit& RomamperveniensäPrzfule Apoftolicz Laͤnge zu vernehmen 
fedis Johanne, & SenatuRomanorumfavorabiliter Nom Königreich Italien / und deſſen unruhigen 
exceptus,cummagna gloria Imperator creatus eſt. betruͤbten Zuſtand / dieweil daſſelbe erblich / dem Teut⸗ 
Darauß in acht u nehmen / daß Rönigludovicusin ſchen Koͤngreich heimgefallen / iſt zu wiſſen Anna. 
land / und deſſen Soͤhne rechtmaͤſſige Erben Eranc. Anno 846. daß bey Kaͤyſer Lotharii Regie⸗ 
am Königreich Italien / und bevorab zur Kaͤyſerli⸗ C rungdie Saracenen oder Tuͤrcken auß Africain Ita⸗ 
ben Ehr ind Hochheit geweſen / ſich auch mu gebh ⸗ liem und bißandie Start Rom komen/ die Vorftare 
tendem Eyffer/ folchesihres Rechtens und Befug · _geplündert/und groffen Schaden geſtifft / und hernach 
nuß angenommen / und Gut und Blut darauf gefeht / diel Jahr nach einander Italien an unterſchiedlichen 
Bip ie durch zufäffige Mitreldarzugelangt / und auff _ Orten angriffen/befriege/und mit groffen Bedrang⸗ 
thre Nachkömmlichelöblich fortgepflangt. nuffenangefochten: Als fie umbs Jahr 881. ein neu 
Anno 887. IR gedachter K Hier Carolus Craſſus Imprefsin Italien fuͤrgenom̃en / und Pabſt Johann / 
von den Teutſchen Fuͤrſten deß Reichs entſeht / und an Kaͤyſer Carolum Craflumumb Hülff und Schutz er⸗ 
ſeine ſtatt Arnulphus obberuhrtes Königs Carolo- ſucht / und derſelbe hiemit nicht alsbald auff die Beine 
wann Sohn zumn Konig in Teutſchland eewoͤhlt wor · ommen können, hat ſich der Pabſt hieruͤber hefftig be⸗ 
den. Der Sefer wolle folgende Erinnerung deß alten D flagt/und ſchreibt unter andern Pyth..Epzfl.298.Ba- 
Hiftorici Gotfridi Viterbienfis zu Gemührführen/ ron. Anno 882. zw.2. Intolerabilis & importabilis 
der unter König Araulpho alſo ſchreibt: Abhoctem- perfecutionisextat tempeltas, quianec /piritalis fi- 
2* uſque ad Ottonem primum Imperatoremin- Jiusnofter Auguſtus, nec alicujus alteriusgentisho- 
venimusin Imperioconfufe fuiſſe regnatum, Caro- mo nobis confertauxilium. Etnili Divinitas fum- 
Jo eoim Craffo nortuo, quifeptemannis regnavit, ma ſubveniat, autin defperationem aliquam lapfi ca 
& ptıImoanno priyatamvitam , reliäto Imperio que pacis funtpoftulabimus,autcertenon ſolun / ju- 
Yixerat, Imperium diverfis modis feindebatur: Cum goillorum coacti ſubdemur, ſed etiam ab eis capti 
fingul ‚Proyincie fingulosReges nitebantur crea= impie jugulabimur, 
8. Amulphotamenpars maxima ceſſit. Dasift: Die Römer vermerckten deß geſchwaͤchten Reichs 
FondieferZeity biß auff Känfer Ottonem den Erfte/ E der Franken Regierung dahin/ daß ihnen ein fonder 
IR: UhimDReich zugangen/ dann nach König oder Känfer im Sande wolte vonnoͤhten ſeyn. 
WERE Napiee Caroli Craffi,der 7. Jahr regiert Daneben hat es bey demgeifttichen Stand in ta 
aupevendenim Privat Stand gelcbt/ iſt das lia das Anfehen / daß ficvon den Ränferlichen Dffi- 
ncher Weiß getrennet worden / weil cirern den Hertzogen von Friauln / zu Spolet / 
chafft einer Benevent und andern Orten / und den Kihſern 
felbft unter beſchwerlichem Joch und Dienjtoars 
feit gehalten wurden. Deßhalben im Jahr 854. 
ſich Pabſt Adrianus der IH. und der Raht zu 
Kom hierüber berahtſchlagt / und endlich dahin 
“ Bei ver⸗ 
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erali añ Känfer Carolus Oraſſus würde Tod, 
——— hinfuͤrter die Beſtaͤttigung der Paͤb⸗ 
ſte ohne die Känfer uñ dero Geſandten ſolte beſchehen. 
Sigon. lb.5.de Rep. hal. Fuͤrter / daß ein Köntg in’ 
taſia erwoͤhlt / und demfelbigen der Känferfiche Tirul 
folte zugeeygnet werden. Demnach es nun dergeſtalt 
zum Fall kommen / und Kaͤyſer Carolus Craflus der 
LI. verftorben/ hat ſich Berengarius , der Kaͤyſerliche 
Hertzog zu Friaul zum Koͤnig fuͤrgeſchoſſen / und groſ⸗ 
fen Auhang und Beyſtand erlangt / deſſen Beginnen 
widerſetzte ſich Vido, der Hertog ſu Spolet / und trach 
tet eben fo hefftig nach dem Königreich / als Berenga⸗ 
rius, Über welcher Spaltung Jialia in groſſe Krieg 
um viel Blutvergieſſen gerahten / biß endlich Hertzog 
Vido Berengarium uͤberwunden / und auf Italien 
verjagt / ſich deß Königreichs allerdings angemaſt. 
Annal.Frane.Regin. Gotfrid. Sigon. b.c. Sigon, 
ſchreibet Zib.de Reg. Iral. daß erdie Känferliche Kron 
von PabftStephanodem VI. im Jahr 851. Hingegen 
Baronius, ‚daß er ſolche vom Pabft Formofodem II. 
im Jahr 892. empfangen, hi 
benszeugt Regino, dafderfelbe ale Kaͤyſer Italien 
regiert hade / mit dieſen Worten: Anno 94 GEdido 
qui Italiam regebat & Imperätoris tenebat nomen;, 
moritur. Deßgleichen Marianus Scorus; Vido qui 
nomine Imperatoris Italiam tegebat, obiit. AnVi- 
donis ſtatt iſt gefolgt fein Sohn Lambertus , den 
Pabſt Formofus Anno 893-zum Känfer geſalbet / Ba- 
ron. Und Marianus fagt: Lampertus Fihu⸗ ejusRe- 
gnumobtinens , diadema Imperii a Papa ſibi fecit 
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A diem ultimum claufit , &honorificeindomo Eme- 


B Nigreich mir Gift und Mache nachzurrachren weder 


Im Jahr feines Abfter, C 


imponi. Miderdiefenhatfich auffe neu auffgeleint D 


deepertrichene Berengarius, darüber Stalin abermal 
in Krieg und Unruhe erwachſen. Soldyen Empoͤrun⸗ 
gen und Beſchwernüſſen har man fefnander Mittel 
erfinden können / dann daß Pabft Formofus Hirff 
und Zuflucht zu den Teutſchen ſuchen ſollen. Dar. 
auff derſelbe im Jahr 894. durch Brieff und Dom 
fhafften König Arnulphum erbetten / daß er mit feiner 
Macht ſich in Italien erhaben / dag Koͤnigreich und 
den Känferlichen Tiruf angenommen / umd alfo die 
Hochheit wieder auf dag Teutſche Königreich ge. E 
bracht und behalten / biß aufs Jahr 899 in deſſen End⸗ 
ſchafft Känfer Arnulphus Todtes verfahren Difal. 
les melden die Annal, Franc. mit diefen Worten! 
Rexä Formofo Apoftolico per literas & miffos e- 
nixe Romam venirc invitarns eft. Etpoft: Apoflo- 
licus paterno amore diligendo Regem, &e. fecun. 
dum morcm antecefforum fuorum, Imperislecon- 
fecrationem capiti fibiimponens, Cfarem Auou- 
ſtum appellavit. Et poft Imperatorurbe Rätisbona 


- 
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mit begabt und ge 













































rani wartyris Chriſti d ſuis ſepelitur. 
S Arnulphi Abſterben / haben die Itallaͤ⸗ 
ner an deſſen ſtatt zum Koͤnig beruffen Ludovicum, 
König über Burgund / und die Provincien n Franck 
reich / derfelbe ift im Jahr898 zu Rom angelangt / 
welchen Pabſt Stephander VII zumKänfer gekrönt, 
Ludovicus Berengarium fugat, Romam ingreditur, 
&ä fummo Pontificecöronatur, Regino, . 
Anno904. hatBerengarius, der bifher dem Kö 


— 


Koſten / Arbeit noch Gefahr gefuͤrchtet / beruͤhrten Kah⸗ 
ſer Ludwig gefangen / ihme die Augen laſſen außſtecht / 
und hiermit Italien in ſeinen Gewalt gebracht. Kegi⸗ 
no. Luitprand. 46.2.6171. Baroniusmeldet/ dapnah 
erlangter Victori / Berengarius Pabſt JoannidemIX 
die Kaͤnſerliche Cron abgedrungen / und ſich deß Ki 
ferlichen Tituls angemaſt / hingegen der Pabſt nach 
defenAbzug obberührtenLambertum, Käfer Wido- 
nis Sohn beruffen / und denſelben aufs len zum Räys 
fer beſtaͤttiget / derſelbe ſich auchaller Kaͤyſerlichen Ge⸗ 
rechtigkeit / biß ins Jahr 910. darftnner geſtorben / ge⸗ 
braucht habe/ Berengarium aber hat im Jahr 915, 
Pabft Johannes der Xwegen feinerDienft und glück, 
lichen Beyſtand / in Abwendung der Saracenen ge⸗ 
faͤhrlichen Einfall zum Käyfer gefrönet. Und follen 
hierüber Kundſchafft geben viel BrieffundPrivilegia, 
die in Italia zu finden / welches ebener Geſtalt Sigon. 
beſtaͤttiget / Ab. 0. de Reg. Mal. Wiewol fonftendieHi- 
ftoriciing gemein Berengariü nur König in Italien 
eituliren / iſt im Jahr 924. als in Teutſchland der 
Stamm der Carolovingorum abaefallen / und dag 
Teutſche Königreich auf Heinricum Hergogen zu 
Sachſen gereicht, von den Seinen entleibe worden: 
Nach deffen Todr haben die Italiaͤner unterſchiedli⸗ 
che Koͤnige erwoͤhlt / die das Koͤnigreich inngehabt 
und verwalrer: König Rudolff hat regiere biß ing 
927. Jahr: König Hugo ins 947. König Lotha- 
riusing950. Sigon. hd. 6. Köntg Berengarius ins 
962. Jahr, in welchem Otto König in Teuefehland 
Staltam wieder zum Teurfhen K nigreich bezwun⸗ 
gen / und die Känferliche Kron von Pabſt Johann zu 
Rom empfangen. Luitpr, b.6, eap.6. Sigon.hbn, 
Dgr quß erſcheinen/ daß das Königreich Sralien von 
Kaͤyſer Caroli Crafi Regierum in vielfältiger be 
fehrverficher Veränderung gefahtsehr) die Paͤbſte und 
Roͤmiſch Volck den Käyferlichen Titul in ihrer 

walt behalten / und ihres Gefalleng/ nad 
heit der eit und nach Macht ih 
a 
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vorangezeigt/daßdafelbe König Ludovico zu feinem 
Theilheimgefallen / hen hernaßergroffe Erwei⸗ 
terung wiederfahren: Dann als Koͤnig Lorhariusgu 
‚Sorhringen / vorgedachtes Kaͤyſers Lotharii Sohn / 
&n.869. fein End genommen / haben die Geiſtlichen 
und Weltliche — zum Koͤnig erwoͤhlt Carolum 
Calvum, welcher König Ludwig in Teutſchland zu ſich 
gezogen / und mit ihm daſſelbe Koͤnigreich in 2. Theil 
vertheilerim Jahr 870. und hat König Ludwig zu ſei 


Was das Koͤnigreich Teutſchland belangt / iſt zu⸗ A Auftrafiis imperabat , cognita morte zquivoci ſui 


(Ludovici Imperatoris ) Regnum illius invadere 
difpofuit, &tranfyadata Mofa Imperii fines occupa- 
vit, Cuioccurrerunt duomemorati fratres cum va- 
lidamanü, fedintercurr&tibusvicifim legationibus, 
nequaquam pugnacommittitur ‚fedpax roboratur. 
Adolelcentes quo impetu foederatus ab eörecede- 
re Ludovicus,portionem Regni Lotharii ‚qua avus 
( Carolus Calyus) paterg; (Ludovicus Balbus) te- 
nuerat, ex integro illiconcı flerunt,, addita infuper 


nem Theil befomen Elnn Aach / Teier Utrech / Metz B Atrabatis AbbatiaS. Vedafti. Dar auß zu verneh⸗ 


Straßburg Baſel · Konig Carolusin Franckreich zu 
feinem Theil / Lugdun / Byfang/ Wien Tungern / 
Tul / Verduu / und was daran und darumb gelegen. 
Sigon./6.de Reg. kal. Diß jeugen die Annal. Eranc. 
Faid. wit diefen kurzen Worten: Rex Ludovicus 
cum Carolo colloquiũ habuit; & divifo inter fe Lo- 
tharii Regno, Aquilgranum reverfuscht; &c.Re gi- 
no. Ludovicus& Carolusunacum Optimatibus & 
Proceribus ſiũs ad Marlanam venientes , Regnum 


men / daß Lugdun / Byſantz / Wien / Tungern / Tull / 
Verdun / und was am Reich Lotharii Kaͤyſer Carolo 
Calvo zu Theil worden / und noch mehr / nemlich / die 
Abbtey Arris in Koͤnig dudwigs Jurisdition zum Ko⸗ 
nigreich Teutſchland komen / derfelbe hat fein Leben bes 
ſchloſſen im Jahr 882 Und iſt das Koͤnigreich Teutſch⸗ 
land wieder zuſammen auff deſſen jüngften Bruder 
König Carolü Craffum gänglich heimgefallen: Dem 
iſt inder Regierung dep Teutſchen Kinigreiche ge⸗ 


uondam Lotharii zquis partibus inter fe diviferüt, C folgt König Arnulphus, vorberührtesRönigs Caro- 


10 876.1 König Ludwig in Teurfchland Todteg 
verfahren / und hat drey ertwachfene löblicheCrben hin⸗ 
terla Carolomannum, Ludovicum und Carolü 
Craflum , diefe drey haben das Königreich Teutſch⸗ 
fand unter fich indrey Theif vertheilt. Hilt. de Landg. 
Thur.e.6. Carolomannus hat befommen Baͤyern / 
Schwaben, Oeſterreich / Kernten Bohein He hren / 

und was an der Donau gelegen / und iſt Koͤnig an der 
Donangenennet, Ludovicus Düringen/ Francken / 


Meyſſem Heſſen / Sachſen / die Narck die Sclaven / 


ießland / und was an der Eibe gel⸗ en / und iſt Kö, 
nig an der Elb und Duͤringen —— 
ſus alle Land am Rheinſtrom gelegen / und iſt König 
Teutoniz genennet, Welche Abtheilungdarumb in 
acht zu nehmen / daß ein jedes Theil ein Königreich 
verblieben/ und die any ii Könige, und nicht Her. 
tulirt worden Es hat aber einjederder dreyen 
Brüder feinen Theil m erweinern und zu vermehren 
fich bearbeiter. Carolomannus eroberte das König, 
—* Jtalien / wie zuvor gemeldet / iſt geſtorben Anno 
880. har % — ——— feinen Bruder König 









| r frachter nachdem Königreich Sorh, 

EN BARS auch gang unter feinen Bervalt bracht, 

nal. Franc. Fuld. melden; Rex Ludovicus 

nat, ir Drayii in Franconofurt,poftea in 
P 4 F | ich L ” 
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lomanni hinterfaffener Sohn und hat damals das 
Königreich Teutſchland begriffen, Sothringen 7 der 
sangen Rheinſtrom / und alle angrängende Sandund 
Stätte ferner Baͤyern / Schwaben / Duͤringẽ / Sach⸗ 
fen und Srießland/ das zeugterftlidy Luitprandus 4 1. 
6.2. Peridem tempus ArnulphusRex Potentiflimus, 
defundto Carolo prznominato Calvo Bojoariis, 
Suevis, Francis, Teutonicis, Lotharingis ; audaci- 
bufque principaturSaxonibus, Und Gotfr, Viteib. 
Porro Arnulphustotam Orientalem Franciam,qua 
hodie Teutonicum Regnum vocatur, ideft,Bavarı- 
am, Sucviam, Saxoniam, Thuringiam, Plıryfiam,. 
Lotharingiam rexit; & torum Rhenum, Trithemius 
de Orig. Franc. hat Über dieſe angezogene kurtze Zeug⸗ 
nußdiefe Erklärung: InRegno Germaniz iltz Pro 
vinciz funtcum civitatibus Alemannia , five Sucvia 
tota, cum urbibus fuis, Conftantia, Bafılza, Birien- 
fibus Helvetiis, Lofanna, Sedunenfibus, qui& Va- 
lefii,Burgundia quog;Bifuntini,Lotharingia,Metis, 
E Leodium, Cameracum, Atrebatum, Flandria,Hol- 
landia,Selandia,Brabantia, Traje&tü,Colonia,Tre- 
veris cum Mofellanis, Moguntia, Worinatia,&Spi- 
sacum Cynonotis arg; Weftrafiis, Volegonibufg; 

Argentina cum Alfatiis, czteraque omnia his adja- 
centia ad Germaniz Regnum pertinent, dicuntur- 
que civitates Regni Germanici, tota huic fubelt 
Regno; in qua funt Phryfii, Saxones, Haſſi, Welt- 

phali, Weravii, Thuringi, Mifnenfes, Marchionitz 

Cc ij de 
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deBrandenburg, Pomerani,Rugii,Stetinenfes,;Ho- A ſchroͤcklich gehandelt / und zu PBermehrung umdStär 


-ftanii, Dani, Svedi,Bohemi.Auftrii, Carenthii, Sti- 


ri, Tirdi, Bovari, Rhæti, & quicquid his interjacer, 
Etalibi, Epif. adCompend. Annal. Regnum Arc- 
latenfe cum octo Comitatibus ſuis in Gallia lub di- 
tione Regis Germanorum cenfetur jure antiquo 
fubje&üm.Ratione cujus Trevirenfium Archiepi- 
fcopus quiſque pro tempore exiftens polteaGerma- 
nici Regni Archicancellariusper Galliam & Regnü 
Arelatenfe memoratum dignofci:ur inltitutus. Re- 
gnum quoque Burgundiz cum omnibus comitati- 
bus fuis in eadem divifione Germanorum Regno 
fuitafleriptum. Sed & Romanum Imperium fimul 
cum Italia, Longobardia, & univerlisipfi antiquo 
jare ſubjectis (preter Grzciam & Imperium O- 
rientale) Germanorum Regno fuit, & hodie manet 
annexum atque ſabjectum. 


Das 47. Kap. 


Dom Zuftand def Königreichs Teutſchland unter 
Känfer Arnulpho, Ludovico und Cunrado, wel⸗ 
cher Geſtalt die Regierung verändert / das Reich 
den Koͤnigen zu Ungarn zinßbar / und vonder Ca⸗ 
roliner Geſchlecht / dem Hauß Sachſen auffgetra⸗ 
genworden. 

Ach Kaͤyſer Arnulphi Ableiben / hat das maͤch⸗ 
tig Teuiſche Königreich regiert Ludovicus der 
IV. Känfer Araulphi Sohn, wiewol derſelbe 
zur Zeit da ſein Vatter geftorben / feine mannliche 
Jahr nicht erreicht / fondern noch ein junger Herr ges 
weſen / und daher von den Hiſtoricis offtermals 7 ben 
Gorhtrido aber allenthalben ein Kind genennet 
wird: So haben ihn doch die Fuͤrſten an ſeines Dar, 
tern ſtatt / Anno 900 erwoͤhlet und eingeſetzt. Dems 
nach aber gedachter KA fer Arnuſphus, als Zwente—⸗ 
boldt / König in Boͤhem und Mähren wider ihn dies 
bellion erweckt und den Eyd und Gehorſam / damit er 
dem Reich und Känfer verbunden, überfahren / die 
Ungarn / ſo damals in Teurfibland unbefant/und den 
Damen gehabt / daß ſie cin tyr añiſch / ſchroͤcklich / wild 
und ungeſchlacht Volck zu Huͤlff gezogen / und durch 
deren Beyſtand berührten Koͤnig Zwentebold wieder 
zu Gehorſam bracht und uͤberwunden / haben die Un. 
garn bey dieſem Zuzug die Gelegenheit Teutſchlandes 
in acht genommen / undnach Abſterben def Käyferg, 
gleich im erſten Jahr feines SohnsLudovicı , mir 
groſſer Macht auß Ungarn und Mähren eingefallen 
das Land eingenommen / furters die Füſſe in Bäyern 
gefent/ und als prannifche, heodniſche / ungefchlachre 
eut / an geiſtliches und weltliches Srandes Prrfongn 


[2 — * 


- ganz Teutſchland 


u rn > 


ung ihrer Grauſamkeit das vergoffene menfchliche 
Blut zum Tranef gebraucht König Ludwig har bey 
der Start Auafpurgfampt aller Macht deß Reichs / dẽ 
Feind begegnet / iſ aber deß Siegs unten gelegen / und 
außmFelde geſchlagen worden. Nach ſolcher Victori 
habe die Feinde deß Kriegs und Tyrannifierensdurd 
Baͤyern / Schwaben und Francken in langer Zeit kein 
Endund Auffhoͤrens gemacht / biß König dudwig von 
beruͤhrten Landen den Ungarn cin jährlichen Tribut 
zu reichen verfprochen. Und ift Teutſchland / biß auf die 
Regierung König Henrichs / Herhogen zu Sach ſen / 
indieferDienftbarfeit verblieben. Luicprandus zeugts 
mit folgenden Worten/ /.2.c.2.. Hungari przterea 
compotesvoti fui effecti Chriftianorum hac tam 
immenfa nece,propriz non fatisfacere nequitiz,led 
ut rabiem perfidi is joariorum,Suevorü» 
Francorum omnia deflagrando regna percurrunt, 
Nec quifquam erat, qui horum przfentiam nifilabo- 
re non parvo,naturavemunitiflimis pr&ltolaretur in 
locis,fa&tufque eft per nonnullos annos populus hie 
tributarius. Diefe beyde Teutſchẽ unerhoͤrte Dienfl- 
barfeit/ ſo allweg ein frey Volck / und von allen an⸗ 
dern Nationen unüberroindlich geweſen / tft erſtlich 
daherverurfacht morden/daßfieinder Wahldie Kr - 
nigliche Wuͤrde auffdem Stam̃ Caroli erhaften/und 
nicht erwogẽ / was die nr fagt : Wehe dem Land / 
deſſen König ein Kind iſt. Fuͤrters / daß ſich zwiſchen 
den Fuͤrſten dep Reichs Uneinigkeit und Spaltung 
verhaltenyeinstheilsmehr aufihren Nugen / und wie 
ſie die Fuͤrſtenthumb ihnen und ihren Erben eigen, 
thuͤmlich machẽ koͤnten / getracht / und dadurch fich und 
das Vatterland den grauſamen Feinden zũ Raub ge ⸗ 
ſtelt / und in aͤuſſerſtUnver inoͤgẽ / und faſt gar zuGrund 
gericht haben. Darvon ſagt beruͤhrter Luitprandus 
0.2. 6,6, Ad augmentum ſane perditionis Ghriſtia- 
norum,non parvainter eoseratdilcordia. Nonnulli 
Hungarisnon folum pugnam noninferebant, led ut 
proximi caderent,an habebant,arg; hoc ipli petver- 
lı perverfe fecerunt. quatenusdumproximi cadetẽt. 


E foliipfil beriusquafiregnarent. Qui dum proxi- 


‚morum Jubyenirenecefitatibus negligunt,eorumg; 
necem diligung,ipfi propriam ineurrunt, Es 
diefe Dienftbarfeir und Tribut der Teutſchen ange 
fangen / Anno 905. Hungarifuperioris annividtoria 

hut redigunt, Sm 






‚elati Regnum Ludovici dub trib 
„Jahr 908. fepnp die Ungarn € 
‚gen gefallen / haben die dant 

verderbt. R ; 
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Es hat aber 
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n / ſintemal deß Koͤnigs Reputa ⸗ A tamen de Republ. ad compotationem talium viro- 


tion von den Fürften ſchlechtlich angefehen/und ein je, 
der infeinem Sand König und Herz zu werden Mittel 
geſucht / und je einer zu deß andern Unglück und Vers 

A wen das Wetter begriffen / der 
hat muſſen herhalten. Der C ontinuator Reginonis 
meldet / daß Anno 912. die Ungarn Francken und 
Düringen ohne jemandes Widerſtand durchfkreifft. 
Anno 913. haben fie wieder m Schwaben Einfallge, 


than / it ihnen aber mißlungen/ dann Herggog Arnolff B 
Pi 


—— Erchinger und — = 
drey Örafenin Schwaben / haben ein groß Vo 

aufgemant/und den Feinden obgefiegt/daf fie das fol, 
gende Jahr Teutſchland zu Ruhe gelaffen. Zepır.un 
Anal. Goldaſt. rer. Alem tom.1.fol.9.An:9ı5. ſeynd 
fie mit aller Macht auf die Beine kommẽ und aberaa 
in Schwabẽ eingefallen / alles mit Feuer unñ Schwerdr 
verhergt. Fuͤrters Duͤringen un chſen durchſtreift 
und igen Schaden allenthalben angefteit. An. 
916. ins Elſaß und Sorhringen verfahren/ und überall 
ihrer wilden grauſamen Natur gemaͤß / ſchroͤcklich ger 
hauſet / und dergeſtalt biß auffe letzte Jahr Königs 
Cunradi An.⸗ↄi⸗ die Krieg in Teuefchland continuirt. 
Nach Abfterben Konig &udrsigs Aunogrı. haben die 
Stände de Reichs Hertzog Deren zu Sachſen zum 
König erwoͤhlt / aber ex yatfolcye Hoch heit verweigert/ 
und GrafConrado zu Francken gegoͤnt/ und denſaͤben 
sum Koͤnigreich befördertintchre deſtoweniger fihreibr 
Wischindus, daß aller Gewalt / Reputation, Heben 


—* Legen durchs gantze Reich auff Hertog Detenbe- D 


anden ; Otto reculabatImperuonus, eiustamen 
confultu Copradus, quondatn Dux Francorum un- 
—— penes Ottonem tamen femper ſum⸗ 
mum & ubig; vigebat Imperium Diefe Me nungı 
def mächtigeßrafen Ottonisi ———— 
ſo auch faſt umb dieſe Zeit gelebt / nicht ungleich / der hat 
gleichfalls das Koͤnigreich Franckreich anzunehmen / 
abgefihlagen/ und ſagt/ er wolte lieber deß Königs, 
ifter als Königfeyn: Szpe dixir, quodnunguamn. 
Rexfieris fed tamen fem per Magilter effe Regis vel. 
let, ÖrafConrads Patrimonium, und erbliche eigens 






lg! aber die Sand und Hersfepafftfocrgem 
in Verwalt 19 gehabt / meht faſt maͤchtig ge⸗ 
nd Sa- 

 oranaen Hiſtori / u ahrıoz 
— in vita yon ihmeführeibet.YYipo:n 
aueinn  P-fub An.1032. Licer genere 
ls bonis nemine eſſet inferior, 










mFcbe Sandy ſeynd fonder Zweiffel zurfelben Zeig E 


rum ( fingularis potentiz Ducum ) parum benchii, 
& poteltatishabuit. Gisbertus der Hertzog in Lot⸗ 
cringen / Dergog Arnulphus zu Baͤyern / und Hergog 
Heinrich zu Sachſen und Duͤringen / deſſen Bacer ob⸗ 
beruͤhrter Hertzog Otto / furk nachder Wahl Königs 
Cunradi abgeſchleden / haben das ſchlechte Bermönen 
Königs C unradiinadht genommen / und ihre Gedan⸗ 
cken auff Erlangung freyen vollfommenen Bewalts 
und erblichen eigenen Regierung gericht / der Verfolg 
und Außgang der Sachen gibtszuerfennen/daf ders 
gleichen nachgerracht fen worden. Witichindus faq. 
Alb. Stad. An.g17. Heinricus primus libera poteſta⸗ 
te regnavitin Saxonia, Hertzog Henrich iſt der erfte / 
der den Gehorſam der Unterihanen def Reichs im 
gangen Sand zu Sachfen und Duͤringen vom König 
und dem Reich ab / und an ſich gezogen und diefelbe 
ihme zu Gebote und Verbote verbunden / und dag 
Saͤchſiſche Hertzogthumb ihme erblich unterthan ge⸗ 
macht Diß der Fuͤrſten lntent deutet auch Luitpran- 
dusan/ 1.2.c.6. Hoc ipli perverfi perverfe fecerant, 
quatends dum proximi caderent , foli ipfi liberius 
quali regnarenr, Als Koͤnig Cunradusinmaffen ſeine 
Vorfahren am Teutſchen Reich / die Regierung an⸗ 
gtretten / und der Hertzogen Gewalt nach def Reichs 
Ordnung beſtellt und regulirt haben wollen / ſeynd die⸗ 
ſelbe ſchwurig und rebelliſch worden / zu offentlichem 
Krieg wider ihren König erwachſen und ſich mirdem 
Schwerdt ihre Hertzoghumb nicht allein erb-und ci» 

genthuͤmblich für ſich und ihre Erben zu erftreiten / 

fondern ein jedergleich als cin König im Königreich 

in feinem Land zu regieren fürgenommen Luitpr./.2. 
0.7. S:geb. IN 914. Bonden Hertzogen zu Sachſen 
find man außdrücklichen Bericht / was Geſtalt ſich 
dieſelbe zur Frey heit erhaben: Nemlich / daß Hertog 
Otto zu Sachſen / ſo im Jahr 912. geſtorben Regino 
lib. 2. das gantze Hertzogthumb Sachſen / Weſipha⸗ 
len und Engern zu verwaltenyund dazu ein groß maͤch · 
tigs Kriegsvolck wider die Dennemaͤrcker Wenden 
und Schlaven in ſteter Bereitſchafft gehabt / alſo / daß 
Koͤnig Cunradus ſelbſt / auff deſſen Macht / Gewalt 
und erlangtes Anſehen im Reich ein Aug haben muͤſ⸗ 
ſen / wie es auß feiner Red gegen ſeinem Bruder E- 
berhardo, Grafen zu Francken zu vernehmen / da er 
fagte: Witich./sb.1. Rerum publicarum penes Sa- 
xones ſumma eſt. Als nun Herkog Otto Todtes 
verfahren / hat König Cunradus deſſen hinterlaffe⸗ 
nen Sohn Flenrico den Gewalt und die Verwal · 
tung die fein Vatter getragẽ / vollkoͤmlich Ben 
. cinıe 
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er Ränferlichen Reputation abbri 
Me re ermeſſen / derwegen die Regie⸗ 
—————— in ein andern Stand 
zuftellen? und Hertzog Heinrich den Gewalt zu ber 
ſchneiden unterſtanden. Solch def Königs Vor⸗ 
haben hat dem Saͤchſiſchen Kriegs⸗ volck mißfallen / 
undweilfiedafür gehalten / daß ihnen nuͤger und befe 
ferfen / ihres Hertzogen alg deß Koͤnigs und Reiche 
Unterthanenzu fegn haben fie Oertzog Heinrichen ber 
wege daß er feines Vattern Ampt und ewaltwider 
dep Königs Willen mie dem Schwerdt ſolte erftreis 
ten / inmaffen er auch folhem Naht gefolgt, und Koͤ⸗ 
nig Cunradofeine Aenderung noch Abbruch in Ver⸗ 
waltung feines Hertzogthumbs verſtatten wollen. 
Daher langwürige ſchwere Krieg wiſchen beyden 
Teilen erwachſen. Damit aber der Leſer deſto beſ⸗ 
ſer Nachrichtung haben / und der Sachen deſto ge⸗ 
wiſſer ſeyn koͤnnen / ſeynd der Aurorn Wort / darauf 
angeregier Bericht gezogen / hieher gefent: Wirich. 
lb, 1, Igitur patre patriæ Duce Ottone defundto, il- 
luſtri & magnifico filio Henrico totius Saxonig re- 
MiquitDucatum. Rex autem Conradus cum fzpe 
expertuseflet virtutem noviDucis, verituseft eitra- 
dere omnem poteltatempatris. Quod factum elt, 
utindignationem incurreret totius exercitus Saxo- 
nici. Fi&tetamen pro laude & gloria optimi Ducis 
plurima locutus, promilitfemajorailli daturum, & 
honore magno glorificaturum. Saxoncs vero hu- 
jufcemodi fimulationibus nonattendebant, fed fua- 
debant Duci fuo, ut fi honore paterno cum nollet 
fpontehonorare, Rege invito quz vellet obtinere 
poſſet. Rex autemvidens vultum Saxonum erga ſe 
ſolito auſtetiorem, nec ſe poſſe publico belloeorum 
Ducem coercete ſuppeditante illi fortium militum 
manu , exercitus quoque innumera multitudine, 
egit, vt quoquo modo interficeretur dolo, Deni. 
que ab amicis regiis ei inſidiæ machinantur , &c. 
Rexautem mifit frattem fuum cum exereitu in Sa- 
xoniamadeamdevaltandam. Ditmarus 4b.1, Ot- 
tone II. Calend. Decemb, carnisuniverfeviam in- 
trantememoratusjuvenis ( Henricus) in vacuam 
fuccedenshzreditatemjure , & maximam bencheji 
partemgratuito Regisfufcepitexmunere, & quod 
eidefuit, eumfuisomnibus zgre.tulit , ac pofteafic- 
ut cumtriticololium; fie exeo latentis odii’hilixex- 
creyit. Quod Rex caute confiderans, utignotum 


ichig / und kei⸗ A diffimular, & quem viaaliqua ſi 


Speyrifcher Chronick 


erarenon prefum- 
pfitsnota Hattonisverfutia Archiprzfulis,, qua & 
anteceflor fuus (Lex Ludovicus) Adelbertum Co- 
mitemtereti capitis abſciſſione devicit, & huncde- 
eiperetentavit- Hoc confilium Dominus fapiens 
infatuavit, Nam faberille, qui, &c. Longumelt 
enarrare quotiescongrefli (Rex Cunradus& Hen+ 
tieus Dux ) mutuo cederentvelvincerent; &quod 
poftremo bonorum inftin&uin amicitiam conveni« 


rent, Als nun der König etlich Jahr mir Krieger 


p macht Hertzog Heinrichs Gewalt / deſſen er fich vi⸗ 


der deß Reichs Ordnung und Derfommen angemaft 
und gebraucht nichts abbrechen koͤnnen / und in ſolcher 
Feindſchafft in gefährliche Leibeskranckheit gefallen 
darin er fein Lebe geendet / hat nein fehrlöblich 
einem hochverſtaͤndigen Regenten gemäß / erwieſen / 
der Geſtalt: Als er vermerckt / wenn ein jeder maͤchti 
ger Fuͤrſt nach dem Exempel Hertzog Henrichs / deß 
Reichs Land und Unterthanen / als fein Eigenthumb: 
zu regieren ſich ſolt unterfangen / daß das Koͤnigreich 
Teutſchland darüber im verderbliche Zerruͤttung / 
Widerwoͤrtigteit / Spaltung / und endlich gar zu 
Grunde gericht werden fönnen/ hat er ſolchem Unheil 
fürzufommen, diefen Weg erfunden : Erftlich daß 
er alle Feindſchafft gegen Herzog Henrichen auf 
Herzen gefchlagen / deß Reichs und Vatterlandes 
Nutzen / feinen Privar- Affe&tenfürgefest. Fürs an 
der / dieweil fich der Hertzog in die Freyheit geſchwun ⸗ 
gen / und deß Reichs Unterthanen ihm zu chgen und 
unterthan gemacht / hat er darfuͤr gehalten / daß er das 
jenige / o ihm gegluͤckt / einem andern ſo er König w 
re / nicht wuͤrde verſtatten noch zulaffen: Derwegen 
auff ſeinem Laͤger feinen Bruder Eberhard / Grafen 
zu Francken und andere Furſten deß Reichs zu ſich er ⸗ 
fordert / und dieſelbe gebetten / ob wol von Kaͤyfer Ar⸗ 
nulpho, und den Carolinern noch etliche vorhanden / 
daß ſie doch nach ſeinem Todt keinen andern zum Koͤ⸗ 
nig als Hertog Heinrich / der an Tugenden / Gewalt 
und Reichthumb ſolcher Hoheitgemäß/wolten erwoͤh ⸗ 
len / welches ſie ihme zugeſagt / und hernach würcklich 
vollnzogen / wie darvon ſchreiben Witich, Ab. r. 
Luitpr. 46.2. cap.7. Ditm, bb. 1. 
Königreich Teutſchland/ und fol 


men veraͤndertworden. 
BEI LER DE Er Ten; «09 t 

— sth 60 rt a MO E 

at? 

En Eee Bis 1— — 


Dergeſtalt iſt daax 
ends das —*— 
thumb auff der Hertzogen zu Sachſen Stamm -⸗· | 













































4 
4 


2 
Leim) En de 2 
es \ 








Das Dritte Buch der Freyen Reichs, 
Statt Speyer Shroniek. 


Son der Seutjehen &räntifchen 


König und Känfer Leben / l, Thaten / und ie diefelbe 


1a Eroberungder Land und Statt am Rheinftrom drey Königreich/ 
 aemblih Franckreich / Teutſchland und Italien durch Kriegsmachtinipren Gewalt Ä 
gebracht / und biß zu Ende deß en Geſchlechts Regierung beherrſcht 
und verwaltet: 


Was Geſtalt König Pipinus die Roͤmiſche Kirch mit Reich, 
thumb und Herrlichkeit begabt / und was folche Milte in der 
Chriſtenheit gefruchter. 


—— — ſtand der Statt und Biſthumb m unter 
i äncfifchen Königund Käyfer Regierung. 
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CHRISTOPHORUM Lchman. 
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Am 


auff der Sächfifchen König und Kanfer 


KENNT USW HHHHHHHE 


Erzehlung der KRönig und 











Käyſer 


in Franckreich / unter deren Herfhafft das Teutfche ei biß 


egierung geweſen / und was ſi 


immittelſt bey der Statt Speyr denckwuͤrdigs zůgetragen. 


Das J. Capitul. 
Don Childerico dem Erſten König uͤber die Land am Rheinſtrom. 


rich / ein ſehr wol eſtalte Perſon / iſt 
ſUnem Vatter König Meroveo in 
Franckreich im Regiment gefolgt, 
ID wie Sigebertus ſchreibt im Jahr 
5 48. Cr har ſich aber gleichim An- 
= Xfang ſeiner Reglerung der Wolluſt 
und Uppigkeit zu viel ergeben / mit ledigen und ehelichẽ 
fürnehmer Leut Töchtern und Weibern unziemliche 
Vermiſchung gepflogen dadurch feiner Unterthanen 
groffe Feindſchafft auff ſich geladen / welche ſo weit 
überhand genommen / daß ſie ihne / als er ungefehr 2. 
Jahr regiert / im Jahr 40. ſeiner Ehren entſetzt / und 
deß Koͤnigreichs verbannt haben. In ſolchem ſeinem 
betruͤbten Zuſtand hat er zu Bafino Regenten in Thü⸗ 
ringen ſeine Freund und Verwandten Zuflucht ges 
nommen’ und an deſſen Hof8. Jahr fein Anweſen ge, 
habt. Diemeil aber dic Francken eines Koͤnigs nitente 
rathen koͤnnen / haben ſie der Römer Oberften/Egidiü 
genant/ fo zu Soiffen damalg fein Anweſen gehabt / 
einhelliglich zu ihrem Koͤnig erwoͤhlt. Als nun derſelbe 
zur Koͤnigl. Hochheit gelangt / und die Francken gegen 
die Roͤmer fuͤr einfaltig und Barbariſch gehalten / hat 
er auff eine andere Manier diefelbe zu regieren fürge 
nommen / und alle feine Anſchlaͤg und Arbeit zu 
dem End gericht / daß das Königreich auff feinem 
Kata und Nachkommen möcht erblich verblei, 
en. 


Darumbzu Erlangung feines Borhabensrerftich 














durch allerh; m. De Mare Bundehigungen/ und er⸗ 
dichte Auflagen / die furnehmſte H upter der Sand, 
ſchafft hingericht / F rner mit ungewoͤhnlichen Scha⸗ 
gungen und Tributen d merthanen Nahrung und 
Reichthumb erfch Ahnen durch diß Mittel die 
Krafft ve ſich mit Krieg wider hne aufzuichn? 


Denig Childericus oder Hulde- A abgeſchnitten. 


Demnach aber dieſe ſtrenge und be⸗ 
ſchwerliche Regierung den Francken unleidlich / und 
deßhalben ſich derfelbe gern entledigt / da es ihnen nicht 
am Anfänger un Haupt zum Aufitandermangele/har 
Vidomaruseiner auß den Obriften deß Sande König 
Hulderichẽ in Thuͤringen den betruͤbten Zuſtand durch 
Bottſchaft verſtaͤndigt / und ihne ermahnt / ſich von 
dannen in Franckreich zu erheben/ ind das Koͤnigreich 
wieder anzunehmen / mit Vertroͤſtung / dz er ſolchem 
Fürnehmen / allgemeine Huͤlf / guten Willen und Bes 
förderung würde befinden. Diefer Bottſchafft iſt Kö. 
nig Hilderich hoͤchlich erfreuet worden / hat ſich alsbald 
zur Reiß und Einnehmung feines Königreichs gefuft 
gemacht. AlsdieStändefeine Wiederfanffe vernom⸗ 
men / haben ſie den Roͤmer Egidium mitdenfeinen 
vom Königreich abgeſtoſſen / und vorigen ihren natuͤr⸗ 
lichen Koͤnig mit Froiockẽ empfangen und wieder ein⸗ 
geſetzt An. 269. Demnach die Zeitung an Bauni Hof 
in Thuͤringen angelangt / was maſſen Koͤnig. Hilderich 
ſeines Koͤnigreichs wiederumb maͤchtig / mit Freuden 
und gutem Willen der Unterthanen de Regierung an⸗ 
getretten / hat Baſino berührts Bafini Gemah / die mit 
Koͤnig Hilderich die Zeit feines Anweſens in Thuͤringẽ 
ungebuͤhrlich in Unjucht gelebt / ſich von ihrem Herm 
heimlich abgeftolen/unizuihres iebhaber in Franckreich 
begeben. Gaguinus ſchreibt: Al⸗ ſte zũ Koͤnig Hilderich 
tom̃en / hab er ſie um̃ Urſach ihrer Ankunfft befrage/um 
fie ihme in Antwort zuvernehme geben / di ſie ju ſo ferrẽ 
Reiß ſeine fuͤrtreffliche Tugenden bewogen / uñ deß hal⸗ 
bẽ ſich ſeiner Gemeinſchafft mit maſſen noch enthalten 
koͤnnen. Solche Antwort habe der Koͤnig gern gehori⸗ 
und ſich bald hernach offentlich mit ihr ehlich beſtattet / 
unangeſehẽ dz ihr Gemahl Bañnus noch im Lebẽ / nñ ih⸗ 
me groſſe Ehr und Freundſchaft in ſeinẽ Elẽd erwieſen. 
Die Koͤnigin Balinanad) damaligẽ heydniſchẽ Weſen 
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hatinfondersder Zauberey obgelegen / undihrem Ge⸗ A 
mahl re die erfte Nacht ihres Beolagers 

in Franckreich wunderbare Geſicht laſſen erſcheinen / - 
und darauß propheceyt / wie ungleiche Erben uñ Nach⸗ 
kommen im Koͤnigreich wuͤrden folgen Koͤnig Hil⸗ 
derich iſt geſtorben Anno 484. als er 26. Jahr regiert / 
darunter die 8. Jahr feines Exilii nicht gerechnet / 
Gteg. Turonenſ. Ab.a c.12. Sigebeit. Trith. comp, 
Ann. Sigon, lib,14..de Reg. ltal. 


Das 2. Cap. 
Don Clodoveo dem Il. König. 

Lodoyeus König Hilderichs und Bafnie Sohn 
Cr an feines Vatters ftart kommen / An 484. hat 
ſich vermaͤhlet mit Hilperici Koͤnigs auß Burgundiẽ 
Tochter Gothildt / ſo nit allein ſchoͤner Geſtalt / ſondern 
vernuͤnfftig / fromb / gotts fuͤrchtig / nnd im Chriſtlichen 
Glauben vonihren Eltern erzogen geweſen / Turon. 
hıb.2.0,29. Clodoveusunddte Fraucken / deßgleichen 
das Speyergau ſeynd damals mehrertheilsder Abgoͤt⸗ 
terey und Heydenthumb angehangen / das iſt / daß ſie 
Saturnum, Jovem. Mattem und Mercurium geehret 
und angebetten. Wiewol Clo toveusbeyder Ehebere⸗ 
dung durch feine Geſandten / fuͤr ſich und die feine die 
Chriftliche Religion anzunchmenzin ſeinẽ Königreich 
zu pflangen und handauhaben verfprochen/hater dach 
ſolche Zufaginvielen Jahren nit gelcift: Defihalben 
wie Gaguinusfhreibt/ zwifchen ihnen Ehgemahlen 
allerhand Unmillen und Widermärtigfeit bif ing 
15. Yahrfich erhaben. Demnachder Francken Macht 
und Gewalt fich jelängerje mehr erweitert / und über 
alle hinauß gerhanyfenn die Alemanniſche Voͤlcker / die 
von Meroveo uñ Hilderich durch Krieg außgeſchafft / 
ihnen hierumb ſehr mißguͤnſtig und feind worden / md 
wo fie Anlaß und Gelegenheit gehabt / die Federn zu 
rupffen / und ihrem Gewalt ab ubrechen / haben ficfich 
nicht geſpart / alfo dafi Clodoveus wegen unauffhoͤr⸗ 
lichen Zanckens und Einfallsverurfacht / fie inihrer 
Landſchafft zu beftreiten / dadanndas Gtück umbge⸗ 
wechſelt / jetzt den Francken / bald dẽ Alemanniern Bey⸗ 


B 


ſtand gethan. Endlich nach vielfälttgem Kriegen ha- E Alemannorum Rex, Alemannia fracta ıngenstribu- _ | 


bens beyde Theil gaͤntzlich / und auffeinmahlmitaller 
Macht auff die Fauſt geſtellt / welcher deß andern Here 
und Meifter fern folezunmdfeyndie Alemannier in arofe 
ſer Summ über Rheinyin die Sand und Ort bey Eoͤlln 
eingefallen / Denen iſt Clodovrusmitfeinen Frans 
en und Rheinländern bey Tolbiady, jetzt Zulpich im 
Coͤllniſchen Revier begegnet / und haben einander zu 
beyden Theilen muthig und hertzhafft angriffen / die 


p oxn / und alle Voͤlcker überfieget/ mit groffen untraͤg⸗ 





































Speyriſcher Chronick 
Francken umb ihr erlangtes Sobin Kriegsſachen / die 
Alemannier aber umb ihre Freyheit geſtrieten / dafich 
anfänglich das Glück durchauß auff der Alemanniet 
Seiten gelenckt / und die Francken in ihrem Heer groſſe 
Niderlag erlitten / alſo daß alle Hoffnung obzufiegen/ 
und men chliche Huͤlff Clodoveo ſchwinden und zu 
nichts werden wollen Inſolcher Noth hat er ſich ſei⸗ 
nes Gemahls offt beſchehener Chriſtlichen Vermah · 
nung / zu Anruffung deß Allmaͤchtigen GOttes erin⸗ 
nert / feine Augen und Haͤnde gegen Himmel erhaben 
und geruffen / D Jeſu Chriſte / den mein Gemahl als 
einen Allmaͤchtigen GOtt ehret / der du kanſt zu Huͤlff 
fommen allen die Zuflucht in Noͤthen zu dir haben / 
erzeigemeinem Volck deinen Beyſtand / und goͤnne 
uns die Oberhand / fo wil ich dich mein Lebenlang als 
meinen GOit in Ehren haften: Darauffer ihmefelbft 
wieder ein Hertz gefaſt das Volek aufsnenineindr 
nung geſtellt / und mit feiner Leibfahnen die Feinde ans 
gegriffen daß es das Anſehen gewunnen / als waͤre ein 
neu friſch Volck den Francken zu Hiilff kommen. Hin 
gegen die Alemannier in Schroͤcken und Furcht gera⸗ 
then / ſich zur Flucht geſchickt / und dermaſſen geſchla⸗ 
gen / und erlegt worden / daß auffdenfelbenTag all ihr 
Kriegs/ Lob erloſchen / und ſie umb al ihr Macht und 
Sreyheirtommen. Dann Clodovei Verbitterung 
gegen die Alemannier mit dieſem Sieg nicht erſaͤttigt 
geweſen / fondern hat fie biß in Alemannien verfolat/ 
ang Teutſchland aber Rhein und der Thonau mit 
Feuer und Schwerdt durchſtreifft Schwaben By, 


hen Schasungen und Triburen beſchwert und er⸗ 
ſchoͤpfft / den mehrertheil def Sande mir dem Saft der 
wigen Dienfkbarfeit und Seibeygenfchafft/ die noch 
hentigs Tagsin diefen Landen von ihm rührt und im 
Schwang iſt / beladen / darneben ihre Obrigfeiten im 
nd / in Staͤtten und Flecken / abgefchafft auß den 
Nancken ernſte ſtrenge Regenten und Obsrfeiten / 
Hertzogen / Grafen und andereibern ar aefen daß 
ie von folcher Zeit an gegen die Francfen nimmer auf 
die Füß können fommen. Amiliusfhreibt; Cecidit 


fratulg; 







tum pendere juſſa, leges etiam graves, mogiſtratuſe 
ab irato victore accepit. Nach — —— Bi 
langem Steg alsClodoveusinder Wicderkeh rauf 
Tranekreich gemefen, ift ihinefen Gemahl®o —F 
mit Biſchoff Kemigio yon Rhemis entgeg 
gen/ und beneben gebührlicher Gluͤckwi 
Belůbd zu Gemüchgeführer, Daraufferı 
heuer Information und Unterricht der ( 
{ Fe) Ar . * 
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die Tauff ſampt etlich tauſend feiner Unteretha- A 
—9— ni me Chriſtlichen Slau- 
benbefantundangenommen. Baronius ex actis An- 
no 


rung iſt geſchehen An. Chrifti 499: und iſt darumb de, 
flo mehr zu mercken / weil umb ſolche Zeit die Leibey⸗ 
genſchafft in Teutſchland eingefuͤhrt worden. Die Er⸗ 
schlung der Hiſtori iſt genommen auß Greg. Tur. 2. 
6,30,&31,Sigeb, Amyl. Sigonio /.16. Reg. tem 
Fi 0 — C ae up ſeinen Nach⸗ 
ommen / ſeynd et tifft und Kloͤſter / und infon- 
derheit ein Kirch zu Straßburgerbauerworden. Im = 
A 509 hatKönig Clodoveus Alaricum der Weſt⸗ 
then Koͤnig / ſo damals nody in Franckreich ihr An- 
weſen gehabt/ zu befriegen fürgenomen, cheund bevor 
ſich aber Clodoyeusin Kriegsbereitſchafft geſtellt / hat 
erS. Martino den er ihme nach der Tauff zum Patron 
und Fürbitternerwöhlt / cin fehr gut koͤſtlichs Pferde 
gelobt/fo er zum Sieg wider die Feinde würde verholf⸗ 
fen ſeyn / doch dergeftalt / daß ihme daſſelb Pferdt mir 
Geldt wieder an ſich zu erloͤſen frey folt ſtehen: Dem⸗ 
nad) er nun die Bictori/ doc) ſchwerlich genug von 
Gorhen cxlangt / und :00. Gulden für das Pferdt S. 
Martini zu zahlen befohlen / hat das Pferd von der 
Mahlſtatt nicht koͤnnen geführt werden / ſondern iſt an 
feinem Ort beſtanden / der König har Befeich gerhany 
daß man noch 100. Gülden zuden vorigen legen ſolt / 
als diß geſchehen / it dem Pferdt auf der Stätt geholf⸗ 
fen / und dem König gellefert worden / daruͤber Koͤnig 
Clodoveus gefagt: Bonus eſt Martinus adjutorin 
auxilio, fedmercede carusinnegotio , S. Martin D 
glbt ein guten Beyſtand / er nimbts aber theuer genug 
bezahlt / Sigeb. Ursb. Trith.Gaguin. und Stum pf/3- 
e, So. ſetzt dazu/eg habe König — befrembr/ 
daß die Heiligendieim Himmel in aller Seligkeirund 
feines Geldts duͤrfftig ſeyen / jeto ſo begierlich danach 
trachten / hingegen da fie auf Erdeinder Bun Noth 
und Amuth gelebt / Geld und But nie wollen anıch. 
men/ noch darumb ſorgfaͤltig geweſen / und ſich mit 
ſchlechtem Unterhalt ſaͤttigen laſſen Chodoyeusift ag, 
ben wie etliche ſchreiben An 514. als er zo Jahr re⸗ E 
at verlaſſe „Söhne, Theodoricum oder Die, 
tConcubin/Childebertum, Clodom;- 
lafıum, von eine Gemahl Clotilden er⸗ 
| ranckreich unter ſich in 4 
t Childebertus zu Paris / 
Nomirus zu Aurelien / Die, 
amit dieſen Verſtand / dz 
Statt / ſondern dig gante 


J—— 
‚mehr 
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K. Elodoveus. 213 
Landſchafften ſo dazu gehörig’ beherrſcht haben / davon 
MEmwilius: Inter Ludovici ſilios paternum regnum ita 
diviſum velut in Tetrarchia eft, ut Childeberto Pari- 
fiis, Clotario Sueiſiones, Clodamiro Aurelianum, 
Theodorico Mediomatrices imperia forent , Re- 
gelgzomnes appellarentur: Nec illa civitatum modo 
nomina,» fedrerumarces opulentiffimz erant, unde 
ſoa cujuſque longe lateque fufaregio jurapeterct.. 


Ä Das 3. Cap. 
Don Theodorico oder Diekerichen dem III. Kö⸗ 
nigin Teutſchland. 


, DenigDiererich ſeynd zu Theil worden die groͤ⸗ 
ſte maͤchtigſte Sander gang Teutſchlandes / als 
Schwaben / Franckẽ / Baͤyern. Item was am 
Rheinſtrom diſſeits gelegen / ſampt Burgundien / hat 
fein Hof Laͤger zu Meg angeſtellt / in welcher Statt die 
folgende Auſtraſianiſche Koͤnig jederzeit ihren Koͤnig⸗ 
lichen Sig und Hofſtatt gehalten / biß auf Caroli M. 
Zeiten. Koͤnig Diererich iſt gemeiniglich von einer 
Statt zu der andern nicht allein am Rheinſtrom / ſon⸗ 
dern auch in Alemannien umbgereiſt / und hat ihme 
ſeines Reichs Wolſtand und Auffnehmen angelegen 
ſeyn laſſen / hat auch an ſich gebracht Duͤringen / wel⸗ 
ches ſein Altmutter Bafinaverlaffen hat. Der Regent 
in Düringen Hermenfrid Bafını deffen zuvor gedacht / 
Sohn / hatte zween Bruͤder / denen ſtellt er nach Leibnñ 
Leben / damit dz Land ſein uñ feiner Erben allein moͤcht 
verbleiben / bracht derwegen den einen Bruder Ber- 
therium ohn alles Verſchulden umb / hernacher ruͤſtet 
er ſich mit Kriegemacht/ wider den andern Bruder: 
Baldericum, uñ da er fich zum. Sieg zu ſchwach befun- 
den / hat er König Diererichen umb Huͤlff erſucht / mit. 
8 und Erbiethen / daß er nach erlangtem Sieg 
zu Erſtattung deß Kriegskoſtens und danckbarlicher 
Vergeltung demſelben feiner Brüder Sand zum hal⸗ 
ben Theil wolt einraumen / daranff König Dieterich, 
ihme ein groß Volck zugeſchickt / dz durch ſolchen Bey⸗ 
ftand Baldrich erlegt / und umbbracht worden: 
Nach ſolcher Victori iſt Hermenfrid nicht allein we⸗ 
gen Abtheilung der eroberten Land feiner befchche, 
nen Zuſag zuruͤck gangen/ fondern auch mit aller fei, 
ner Macht König Dieterichen in fein Sand umb den. 
Mäyn und Rheinſtrom gefallen damit.groß Blur, 
vergieffen. und. Berhergung angeftelle : Derbalben 
König Diererich nothdraͤnglich folchen feindlichen 
Handlungen begegnen müffen/ bracht. fein Volck zu- 
ſammen / zoge dem Feind unter Augen / lieffert ihme 
bey Renneherg ein Schlacht / kundt aber damals fein 
Dd uüj Theil 


214 König Theod. 
Theil den Sieg erlangen umd begab fih Hermenfrid A 
in feiner Veſtungen eine / Scheidingen genennt / an 
der Unſtrut gelegen / Koͤnig Dieterich hat ſich laſſen 
bedlincken / es wolte ihm mit feinem Volck zu ſchwer 
fallen / den Feind darauß zu heben / und daſelbſt Ehr 
zu erlangen: Erhandelt derowegen der Sachſen 
Huͤlff / und beaͤngſtiget den Feind auffallen Seiten / 
rennt Sturm an die Veſtungen / und erobert dieſelbe / 
doch iſt ihm Hermenfrid liſtiglich entlommen / und 
hat hernach umb Fried und leydliche Mittel durch Uns B 
terhändfermie König Dieterich laſſen theydigen: Es 
hat aber die Handlung nicht wollen von ſtatten gehen / 
darumb Koͤnig Dieterich begehrt / Hermenfrid ſolt 
ſelbſt erſcheinen / und ſeine Notthurfft verhandlen / 
har thme auch deßhalben ſicher Geleydt zugeſagt: 
Demnach nun derſelbe mit ſolcher Verſicherung ver⸗ 
gnuͤget / an beſtimbten Ort ſich eingeſtellt / iſt er 
freundlich von Koͤnig Dieterichen empfangen wor⸗ 
den / und haben alle Handlung ein gute Geſtalt und 
Anſehen zu fruchtbarlicher Endſchafft gehabt gm © 
mittelſt hat ſichs begeben / daß beyde Herren mitein» 
ander auffdem Eajtell / darinn ſie loſiert geweſen / 
ſpatzteren gangen / und da Dieterich feinen Vortheil 
erſehen / hat er Hermenfried ein Bein unterſchlagen / 
und uͤber die Maur herab geſtuͤrtzt / daß er auff der 


ſtaͤtt todt gelegen. Durchdißprofperum&felxfce- 7.I Anno 4f1. ꝓum. 37. Gleich in Antrettung ſeines 
lus, wie dergleichen Seneca ın Here. fur, nennt/ bracht Meichs hater ſich gegen feinem Verrern $ orharte/mwe. 
König Dieterich Düringen/ umbs Jahr 524-imfein  generficher ungleich vertheilter Sandy mir Dilffeineg 
Gewalt / gabder Sachſen Dbriften Bernwald von andern Vertern König Childeberri auffgelehne/feynd 
Aſeanien und Anhalt zur Bergeleung ı ein Theil an p derhalbenafg offentliche abgefagte Feind gegen einan⸗ 


der Unſtrut. Es erinnert fich aber König Dieterich 
der tnrannifchen Regel / dag nicht allein der Baum zu 
f Kenn fondern auch die Wurgel außzurotten / daß fie 
nic: auffs nen außſchlage / hat derwegen Hermen⸗ 
frids Kinder behafft / und alle umbzubringen befohleny 
welches auch beſchehen. Dieſe Hiſtori beſchreibt Gre⸗ 
gor. Turon. bb.3, hiftor. F arc. cap. 4. & 7- Sigeb, 
König Diererich iſt geftorben Anno 537: 


Das 4. Cap. 


Don Theodoberto , König in Teutſchlan⸗ E 


den. 
Carsten invitaS.NicensE, pifcop.Trev. 

ſchreibt / daß Kaoͤnig Theosobertusein hoͤchmuͤ⸗ 
thiger Manny Verächter Chriſtlicher Religion / und 
allen Wollüſten und geichtfertigkeie ergeben geweſen / 
und umb ſolcher Laſter wilknofftyon S,Nicerio Bi⸗ 












































Speyriſcher Chronick 
ſchoffen zu Trier mit Worten geſtrafft / und mie Fürs 
bildung Gottes ſtrengen und eyfferigen Zorns dar ⸗ 
von abgemahnt worden / hab auch hernacher ſolcher 
Chriſtlicher Unterweiſung gebührende ſtatt geben / 
und Verbeſſerung fürgenommen. Defideratus Bir 
ſchoff zu Verdun hat auffein Zeit von ihm gebetten / 
den Bürgern daſelbſt mie einer Summen Geldes in 
hrer Armurh und Unvermäglichkeit/ darein ſie durch 
Unglück gerathen / zu Hülffzu tommen / und ihrer Be 
drangnuß Leichterung zu ſchaffen / mit angehefftem 
Erbierheny daß die Bürger nicht allein dag Capital / 
ſondern auch gebuͤhrliche penfiones, cumlegitimisu- 
luris · darvon abrichten und bezahlen wolten Auff ſol⸗ 
che deß Biſchoffs Fuͤrbitt hat der Koͤnig der Statt 
Verdun 7000. Guͤlden auß der Königlichen Kam 
mer vorzuſtrecken befohlen: Nach etliben Jahren / 
als die berührte Bürger mie gedachtem Anfephen ihre 
Nahrungvermehre/ und inguren Wolftandgericht/ 
habenfie Capital und Zinß dur ihren Bifhoffdem 
Königmit Danck zu bezahlen auffgerragen. Der Kb, 
nig aber hat die Zahlung anzunehmen abgefchlagen/ 
und ſich ertlaͤret daß er damit / daß ihmeder Bifchoff 
Anlaß und Gelegenheit geben/ feinen armen Unter» 
thanen Guts zu erweiſen / und ihre Wolfahrt zu ver» 
beſſern / gute Erfärtigung und Gefallen trage. Baron. 


der zu Feld gezogen / und woltfeingure ChriftlicheEr- 
innerung und Abmahnung bey ihnen verfangen / dar⸗ 
uͤber ihre fromme Altmutter/ die Clotildis in groß 
Hertzenleyd un Betruͤbnuß gerathen / indem ſie erlebt / 
daß ihre Soͤhn und Enckel / als öffentliche Todtfeind 
einander ſolten trachten hinzurichten 7 hardertwegen 
embſig zu Gott dem Allmächrigen umb&örrliche Mit, 
tel und Wegegeruffen/dadurd foldabfheulichDfut- 
vergieſſen möchteverhinderrund abgewendet werden / 
En erhörer worden Dann ale beyde Heer umb 
Drlus gegen einander ſich gelägert/ und einsmals 
Ihre Schlachtordnung benderfeite angeſtellt und an 
demge weſen / daß fie fchlagen und treffen folten ’ de 
ben ſich groffe Wind und fhnsarge MBolekendermae 

































fen ſchroͤcklich mie Ungewirter/Bligen/Donnern und. * 
Hageln über König Dietwerten und Childeb = * 

eer und Lager erregt / d männiglich vern n 
pe und Erden würdenzu Grund gehen 


' 
——— 


ar Heer ſoll das Wecter nie 






- Das III. Buch. Kap. V. 
daher dieſe beyde 






Vorhaben abgeſtanden / und ſich 

WON hinfürter gegen Clotario verhalten. Gregor. 
Turon.&b.3.0.28. richten 

An. sgı. hat König Dietwert fich mit groſſer Mache 

und Bereitſchafft wider Käpfer Juftinianum zu Con, 

ntinopel geruͤſt und in dem er mic folcher Bereit, 

| de Ariege umbgangen /- ift er einsmals auff 

ein Jagt der wilden Stier geritteny-dereneiner alser 


PTR; - Öl a; 


—— geſtrichen / und er ſich hinter einem 

aum geſchirmet und feinen Bogen auff den Stier B 
derſelb ngumb / und auff den 

g gefallen / undihn alfo befchädige, dag erdch Taag 

odis verfahren, — * —— ut 2 ; 

—— Bit 

son Iheobaldo und Lothario Königen in Au- 

Rrafiaoder Teutſchiand d Em — 

G Oenig Theobaldus König Dietwerts eintz· C 


ger Sohn iſt bloͤder baufälliger Geſundheit ge⸗ 
ohne Erbemperftorben/ hat vor fenem Ende König 





weſen / und im fünfften ahr feiner Regierung 


Lotharium in Franckreich feinen Bertern Könige 
lodovei Sohn zu Erben diefer Sand und Hofs zu 
sch eingefent. König Lotharius hat bey feinem groſ⸗ 

fen Königreich und im erlchre pohen Alter feinen gröfz 

fern ir 5* feinen leiblichen Sohn Cıan- 
aum der den alten Barter mitaller Machrfeing 

Reichs zuentfegen/und ſich zum König wider I und 

fine Brüder auffguwerffen unterſtanden / iſt derhal⸗ 

ben wider den Bauer ing Feld und Streir ezogen / 
als beyde Heer gegeneinander gegeniiber Schlahrs 







der ihme fo viel und 
| chuͤlfflich wolt erfihei. 
e Sadqh / wie wiſchen Davip und Abfo- 
hten / und auffheben / wiewol Crannus von ctli, 

| ———— und erinnert / daß ih⸗ 
a atter zu ſtreitten für al, 





on 









N 
er 





umderantiworelichufo hater doch fein Küirneh, 
Me num die Sohlachezu vis —* 
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K. Theobaldtıs. 


dachte König ihren Unfug ber A König Lotharius andern zum ſchroͤcklichen abfchen- 


lichen Exempel / gedachten Crannum, mit Weib md 
vier Toͤchtern / in der Behauſung / darinn ſie verhaffi/ 
mit Feuer zu verbrennen befohlen, welche Urtheilauch 
alsbaldihre Wuͤrcklichteit erlangt. Dergleicht Straf 
habenalle die beſtanden / fo zu angeregter Rebellion 
Rarhund Thatgeben. Gregnr. Tur. ab.ꝓ cap. 20. 
Truth. comp. An..cy de or, Fr. König Lotharius iſt bey 
Gregorio Turonenfi. umb daß er ſich an zwo Schwe⸗ 
ftern zugleich / und nach ſeines Bruders Childeberti 
Abſterben / andeffen hinterlaſſene Wittib Woldodra- 
dam ehelichen beſtattet / auch daß er einsmals ein Ge⸗ 
bott publicirt / daß der dritte Theil aller Geiſtlichen 
Eintommen der Koͤniglichen Kammer folten geliefert 
werden / ſeht beſcholten / hat aber doch ſolch Ediet auff 
der Biſchoff Anhalten wieder abgethan / iſt mit Todt 
abgangen An. 565. als er nach feinem VatterClodo- 
veo sı. Jahr regiert. Auff feinem Todıberh ſoll er ge⸗ 
ſagt haben; Voh. quid putatis?qualiseft illeRexce- 
leſtis qui fie tam magnos R.eges interhcit, Inhoctz- 
dio poſitus fpiritum exhalavit. Turon. hb.4.0.2'. 
Sein Symbolum iffgewefen cin Waſſermuͤhl / mit 
der Uberſchrifft / das Gemuͤth bleibt ſtandhafftig / Mens 
immota manet. Henning. in Geneal. hat vier Soͤhn / 
Cherebert welcher die Herrſchafft Paris befommen: 
Guntram Orliens und Burgund; Hilpericus, Suil- 
lon; und Sigbertusden Rheinſtrom un Alemanniam. 
Rurfus Francorum fesnumin Tetrarchtas divilum 
eft, Chereberto Parifir, Sigeberto Mediomatrices: 


D Chilperico Sucfliones, Guntramo Aurelianum re- 


giæ urbes obyenere. Amil, bi, 


Das 6. Cap. 
Don König Sigcberto, 

Denig Siegwert cin fridfertiger und loͤblicher 
Regent hat feine Unterchanen fehr lieb und 

bevor gehalten / dieſelbe ſampt und ſonders 

gern in Beſchwerden verhoͤrt und ihnen zu recht ver 
holffen / und ſich mehr mit Gelindigren und Güte 
denn nach der ſtrengen Juſtig fein Reich u regieren 
befliffen/ wie S- Venuntius Fortunarus 36.6. carm, 
melder/ har zum Ehegemahl genommen deß Weſt⸗ 
Gothiſchen Königs Atanagildis Tochter in Hiſpa⸗ 
nien Brunhild genannt / ein ſchoͤne Jungfrau und 
gſchwinder Anſchlaͤg / liſtig und doßhafft/ dag 
Beylaͤger zu Metz gehalten / und nad) Vollendung 
deſſelben iſt ihme Bottſchafft kommen/ daß der Hun⸗ 
nen Koͤnig mit groſſem Kriegsheer in Düringen ein 
scfalkny und viel Schadengerhan , gr re 

gbert. 
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tgebertſeinem Dolch allhie am Rheinſtrom und in A ten gerreuen Freundenimeine Korb som Schloß her, 
—9— * Schwaben und Baͤyern auffgebotten / ab gelaſſen / die ihne in Auftrafism,das iſt / ins Retger 
und miegroffer Macht dengeind begegmer/bepder&ib  Köntgreichgeführt und dareineingefegthabenficaber 
einernft Treffen mit ihnen gethanumd den Steg er / die Königin Brunechifdift alsbald vom König Chil⸗ 
halten/immittelft undin dem Stegiwertmirden Dun» _periins Elend gen Roan verſchickt worden / ob wol 
nen zu thun gehabt / it ihme ———— König Epildebertdamals noch — — 
eee König Chitperichund fein Gemapı Fredegundis Ahr 
eingenormmen/depsegen Sigwert müffen zurück ey · me durch viel liſti ge Bes nach dem echengerrahuilih 
Icnyumd gegen feinem leiblichen Bruder allen Widet £ 17.) hater doch ihre Practicfen alle damit zumiche 
fand und riegiyenbtnn belagert die Statt Sueßon / gemacht daß ermit feine Verrern Suntramo beſtaͤn · 
bracht dieſelbe unter Theodobertũ König Hilperichs 7 dige und vertraufiche Freundſchafft gehalten / under 
Sehninfeinen Gewalt, den er doch mir gewiſfer Ber " langt daß derfelbeihn nad) feinem Abfterbenzum Er» 
dingung wieder ledig gelaffen/aberdaerfoichefüirfäg- benfeines.Königreicheeingefeht: Eepat fich aber bes 
lich auß feines Vatters Koͤnig Hiiperichs Anftiffrung gebenydaß Fredegundis ſchwanger worden und ne⸗ 
verbrochen / und die Sach wieder zum Treffen gerich⸗ Sohns niderkom̃en / den der Vatter Koͤnig Hifferich 
hat ihme König Sigwerts ObrifterBoffo, den Gars ben der Tauff Lotharium laſſen nennen Diemeilnun 
auß gemacht und hingericht König Chilperih hart» der König mit einem neuen Erben begabt’ hat er noch 
ber den Verluſt feines Sohns groß Bekuͤmmernuß mehr Sorg getragen ſein Königreich zu vermehren / 
gehabt und mie Fredegunde feinem Gemahl ſein Zu. und ſeinen Bruder König Buntramzu befriegenane 
flucht in die Statt Tornah genommen/ darinn ſte deh⸗ gefangen. $ndemerabermir fo unchriſtlichen unbil⸗ 
de mit harter Belaͤgerung vom König Sigerrenbe, _ligen Anfhlägenumbgangen/ har ihn —5 
drangt und beaͤngſtigt worden / Fredegundis iſt ein i. Fredegundisim 4. Monat nach feines SohnsLorha- 
bermacht boßhafts Weib geſchwinder liſtiger Anſchlaͤg rii Geburt / umbzubringen verfuͤgt / dergeſtalt: Als ſich 
geweſen / und da ſie ihr die Rechnung gemacht / daß fie Koͤnig Hilfrich eines Tags mir Jagen und Degen et 
dieſe Belägerung nit lang fänten gedulden / ve leytet ¶ Iuftigen wollen’ und allerdings darzu bereit gemacht. 
fie zween junge Männer mie Gaben und geoffen Ders  ifferguder Königin gangen / welche ohngefehrin der 
heiffungen daß fie Koͤnig Sigebertummfeineth $ä, Sonnengefeflen/ihr Haar ae 
ger vor Tornahentleibehaben/ An,5go.alserır. ahr weiß ruͤckling mit einer Spißrarhenberührt / die Kb 
regiert / demnach der Mord begangen / damit die Sach nigin hat nicht umb ſich geſehen / und geſagt / mein lieber 
verheelet / und fie aller Nachrede geiibrige möcht bleis Landrich / biſt du kect fo riffunich forn / dem Koͤnig war 
ben / hat ſie die Thaͤter wiederumb heimlich laſſen umb⸗ D diß gnug ge agt / wend ſich ſtracks / und ritt in groſſem 
bringen / cum facinus eſſent exccuti ilico juſit inter- Unmuth aufs angeſtellte Weydtwerck Demnach ſich 
fici, ut vocem cumvitaamitterent, &intutoauthor die. Königin umbgefehen und deß Koͤnigs innen wor⸗ 
agitarer. Aber AEmylius ſchrelbt / daß die Thaͤter vom den / hat ſie ſich ihrer Reden entſetzt / und doch geſchwie ⸗ 
Kriegsvolck umbringt und inSehefenverhauen wor, gm. Gedachter Sandrich iftder ſchoͤnſte Menſch am 
den. Diß alles iſt bey Turon lb. 4 und Paulo A. Königlichen Hof und DOprifter Ritemeifter geweſen / 
milio beſchrieben. der mit der Koͤnigin a verborrene Vermiſch⸗ i 
ung getrieben / den har die önigin alsbald beſchickt , 
Das. Kap. und ihme vermeldt / tie Re I | 
\3 rn) 
Bon Köni Childebert oder Id» E darauff dz ſie muͤſten eine friſche boͤſe That verrichten / 
g et Huld BE — Ei en, Das, 
! N obeſchaffen / ſie muͤſten alle Anſtalt ver vs, 
Se runechildis König Sigwerts Gemaht / der Koͤni vor Nachts ſeines —— urd⸗ 
Kan RR } ; — mit ihrem Sohn oderfichätten ihren legten Tag erlebt / Sand = 
ihres Hern und Könige ar ae! hr Rn —5 
bracht und in Sorgen geftanden 7 ihrem Sohn. Macher 
355 zur Hand / die machten ſich aufffeinen 
| gleichen begegnen, hatſte denſeiben verman · Könige Hofgefind/ da d gegen 


BEN 


ihre heimliche Lieb entdecke, umdfkiinde numdie 






| Das III. Buch. Kap: VII. 





K. Ehildebert. 217 


Hof auffm Ruckweg geweſen / und Haben ihn im Ge⸗ A bertus Rex morabatur cum conjuge & matre ſua in- 


drang unverſehens erſtochen / alſo daß niemand un⸗ 
ter den Geft ren gewuſt wer dem König gethan / und 
Funde die Thaͤter memands erforfchen. Der * ri 
theils ſchoͤpfft Verdacht auff König Huldwert d ß 
dieſer Mordt von ihme wäre angeſtell worden. Diß 
ftniche fern vom Königlichen Hof zu Paris gefche, 
hen 4.587. Æmyl 46.1. demnach König Hilferich 
——— getrachtet / wie er 


ſich an Fredegunden / umd daß fie zuvor feinen Dar 


traterminum urbis quam Strataburgum vocant. 


Das 3.Cap. 
Vom König Theodoberto. * 
Denig Childebert hat zween Soͤhn verlaſſen / 
Theodobentum und Theodoricum Diere, 
rich/ welche die Landſchafft alfo unter fich ver⸗ 
theilt / daß Dieterich Königin Burgundien/ Theo- 


te gebracht / auch ihme ſelbſt mit B dobertus aber der Auſtraſtaner / das iſt / der Megzer / 


Sfffeund Schwerdt nach deib uf Schen geſteilt/ moͤch⸗ 
teraͤchen / und ihre grobe Mißhandlungen beſtraffen. 
Derwegen feine Rheinfänder und Alemannier in 
Sauff und Waffen gebracht/ damit fernem jungen 
Bettern Lothario in fein Königreich gefallen. Frede- 
gundis, fo an Muh und Anfcylägen einem hershaffs 
ten Heldennichtungleich / hat fich diefesfeindfichen . 
Überzugs nicht enrfege/ fondernifteylends in die für. 
nehmſte Sräteumbgereift / hardiefelbeihrem Sohn 
hulden und ſchwoͤren laſſen / und iſt mir groſſem wol. 
gerüftem Bold ihrem Feind entgegen gezogen, daruͤ⸗ 
ber fie Sandrichen zum Obriftenverordnnet. Al nur 
beyde Heerbey Suefion zuſammen getroffen’ und in 
offentlicher Feldfehlacht ernftlich geſtritten / hat die Koͤ⸗ 
nigin perſoͤnlich ihrem Dolch herghafft beygeſtanden / 
ihren jungen Sohn minen in der Drdnung auff ih⸗ 
ren Keira Ama mir Worten und Füirzeigung 
deß jungen Koͤnigs / ihr Heer muhtig und herghafft 
gemache : und durch folch Zufprechen / Vermahnen / 


deß Rheinſtroms und Alemannier König worden. 
König Theodobertus als er feine ahr erreicht / hat 
er von feiner Altmutter Brunhild die Verwaltung de 
Königreichs zu feinen Händengenommenyund ſie von 
feinem Hof abgeſchafft / die hat fich zu Koͤnig Dieterich 
in Burgund begeben / und viei Jahr daſelbſt ihr An⸗ 
weſen gehabt Hernacher iſt König Dieterich friedit⸗ 
hen Weſens und guten ruhigen Zůſtands verdruſſig 
worden / hat Gelegenheit zu kriegen geſucht / und twicere 
liche auß den Scribenten melden / auß feiner Almutter 
Verhetzen / offentlich fuͤrgeben Theodobertus Koͤnig 
in Auſtraſien ſey nit fein Bruder / ſondern ein Baſtart/ 
und derhalben ſeines Theils Königreihsunfähig/da. 
her Anlaß gewonnen / einen Bruder zu bekriegen / und 
Auſtraſien zu Burgundien zu erobern: Demnach er 
aber das Glück auff ſeiner Seiten widerwaͤrtig / und 
Theodoberti Macht und Gewalt zu ſtarck geſpuͤrt / iſt 
er nach gemachtem Frieden wieder abgesogen/ undzu 
ruhen geſeſſen. Unlaͤngſt hernach iſt Koͤnig Dieterich 


eiben / und andere geſchwinde liſtige Kriegsmittel / D Bottſchafft kom̃en / daß ſich zugleich auffeinmaf 4. Ko⸗ 


Rattlichen Sieg erobert daß auff 20000. Mann Kös 
nig Childeberto auff der Mahlſtatt blieben / nd ar mit 
groſſem Schaden und Schimpfabziehen muͤſſen. U. 
ber 2. Jahr nach ſolcher Schlache hat fiedie Verſeh⸗ 
ung gethan / daß König Huldwert im ;⸗ Jahr ſeines 
Alrers/und fein Gemahl anffeinenTagzugleich durch 
Sifftentleiberworden. An. 98, Paulus Diac. l.4.de 
gefisLongob.c.4. Regin. Sigeb. und Amyl.frbCio- 
sarso IT. dabeyin acht zunehmen? wiewol Fredegun- 
serlicher König und KLoͤnigin / deßgleichen vielet Un⸗ 
Fhuldigen Tot und Bfutvergieflen Kiftigpractifire: 
| doch ben allen ihren Safkery gtüickiich ergangẽ / 
undinerfebremlternathrtichen Todtsverfahren. In- 


ter multa (eelera fagitiaque incolumis ‚'acomnium 






hoftium aut vi ix , aut füperftes florentem filium 

—— gt Emylius. König Cpifdeberehatfeinpa- 
nn Of edertoeilt RN ra 
9 Pa. hgtlib.9. hiffor, Franc, Childe- 





nig wider ihne zufriegen verbunde/ alg Lotharius der 
Francken / Agelalphus der Songobarder/der Spanier / 
und Theodobertus der Auſtraſianer Koͤnig Deßhal⸗ 
ben er den Mitteln nachgedacht dardurch zwi ſchen ſol⸗ 
hẽ maͤchtigen Feinden Trennung anzuſtellẽ / und erſt⸗ 
lich feine Bruder Theodobertũ zu frieden zu behandlẽ 
fuͤrgenom̃en / und den Frieden dergeſtalt erkaufft / dz er 
demſelben etliche Graffſchaften eingeraumt als Tyrol/ 
Campanien / Elſas. Nach Befriedigung ſeines Bru⸗ 

E ders hat er die andere drey Feind au) zu ruhen getei⸗ 
digt. Mitlerzeit hats Koͤnig Dieterich gereuet / dzer ſei⸗ 
nẽ Bruder Theodoberto ſo ferꝛn gewichen/ und ihme 
fo ſtattliche Graffſchafften eingeraumt / derhalben die, 
ſelbe wieder an ſich zu bringen / einen neuen Krieg an⸗ 
gefangen / und zum zweyten mahl ernſte und ſchroͤckli⸗ 
de Schlachtẽ mit Theodoberto gehalten /ihneiiber, 
wunden / gefangen / und fein Königreich an ſich gezo⸗ 
gen, Appendix Greg, Turon. 45, ı1, Paul. m yl. 
Ee Das 
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KR. Theodoricus. 
Das 9. Cap: 
Bon König Dieterichs Regierung, 


Oenig Dieterich hat feine Hofhalung zu Metz 

angeftelle / und fih gegen Theodobertinachges 

faffenen Tochter umb ihrer fürtrefflichen 
Schönheitwillendermaffen verlicht / daß er ſich mit 
ihr chelich zu beſtatten ihme gängfich fürgenommen/ 
dieweil aber ſolcher Heuraih der Königin Brunhildt 
mißfallen / hat ſie lhne davon abgemahnt / und zu Ge⸗ 
muͤth gefuͤhrt / daß dergleichen Ehe mit ſeines Bruders 
Zochter unchriſtlich und verbotten / daruͤber König 
Dieterich entruͤſt / ſen Schwerdt uͤber fie außgezogen 
und geſagt / warumb ſie ihne dann betruͤglich beredt / 
daß Koͤnig Theodobertus ein Baſtart und Gaͤrtners 
Sohn / und dahin bracht / daß er die Haͤnde in ſeines 
Bruders Blut gewaſchen / ſie muͤſte ihm auch herhal⸗ 
ten / aber die Diener haben ıhme den Streich gebro⸗ 
chen die Altmutter errett / und bey Leben behalten / das 
mie fie nun dergleichen Gefährlichkeit ins künftige 
möcht gefichert feyn/ habe fie ein Anſtalt gemacht/ daf 
fie König Dieterih durch ein vergifften Tranck An. 
618, entleibt / und hernach die Verwaltung beyder Kö, 
nigreich / Burgundien und Auſtraſien zu ihren Han⸗ 
den genommen. 

König Dieterich ſoll drey Soͤhn auß unterſchiedli⸗ 
den Concubinen / haben verlaſſen / Sigebert / Cor- 
bum undMeroveum,toelche die Altmutter wider Kö, 
ntg Lotharium zu friegen verleytet: Er har fie aber 
überwunden’ die Brüder gefangen / die Ältifte zween 
lajfen enthaupten/und Meroveum, detrer Lothari us 
außder Tauff achaben / in ein Klofter verdampr. 
Brunbilde die Atmusterhabendie Burgunder und 
Auftrafianer zu Wormbs / dahin fie geflohen, gefan⸗ 
gen / Lothario gelieffert / der ſie umb ihrer ſchroͤcklichen 
Mißhandlung wellen / und daß fie schen Koͤnig umb 
ihr Leben gebracht / zum abſcheulichen Todrverurrheift: 
Alſo daß man ihr Arm und Deinabgehauen den 


B 


Keen — — Ezuino mit mehrerm n vernehmen Eriftgeflor- 
Anno 618. dieſe Geſchichten werden von vielen —* 8 — 286 ——— 
Seribenten beſchrieben / aAla Appenan Turon. Theo- "pn Dagobertum vuo 
do’ o Eremita sap.5. Aymon. hb.4.cap.ı, ——— Das m. Cap. — —— 1— 
Baronius Anno 614.»#m.10, Trich na König Daaobernıe. 4.57 
nal, und lb. de orig. Eranc, RT) —— 
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Speyriſcher Chronick 
Das ıo. Gap. | 
u König Sorharius. het 
ges Lotharius der 11.Rönig Hilferichs und 
Fredegunden Sohn / herrſcht nach gedachter 
Erecution uͤber gantz Franckreich allein / und 
wird als cin loͤblicher dapfferer Held von den Hiltori- 
eis beruͤhmet. Weil nun die Sand fehr groß / hat er zu 
beſſerer Handhab der Billigkeit und Rechiens / auch 
Befuͤrderung der Unterthanen Wolſtand / Auffnemẽ / 
und Gedeyen / zuforderft die Landſchafften allenıhal 
ben mit Grafen oder Land / Richtern beſtellt. Und die⸗ 
weil Auftrafia ſehr groß und weitlaͤufftig / daſſelbe in 
erliche Graffſchafften abgeſondert / un Radhonem feis 
nẽ Rittmeiſter zum Obriſten Pfalsgrafen verordnet / 
Moͤyntz / Wormbs / Speyr / Weſtrich / und alle Land 
auf Francken zu der BerwaltungClodomiri Nerte- 
gen in Franckenland untergeben / welcher Franckfurt 
ſoll erbauet haben. Rmyl. Trith. Wort im Buch de 
or1g. Franc. (autenalfo: Moguntiam, Wormatiam, 
Spiram, & omnem Weltrafiam una cum adjacenti- 
busregionibus commendavit Clodomiro» qui Dux 
erat Francorum Orientalium apud Wuͤrtzburg / viro 
magnanimo & de Regum — defcendenti. Iu 
comp. Annal, nennt er Clodomirũ mit einem andern 
Namen / und ſagt: Genebaldo eius nominis tertio 
Duci Francorum in OrienteapudMarcopolim,quz 
nuncWürgburg nominatur, commifit Moguntiamı 
Wormatiam, Spiram, & populum earundem regio- 
num, qui Franckenfurtyillam juxtaMcenum erexits 
Es fan auch wol geſchehen ſeyn / daß einer auf benans 
ten beyden Hertzogen mit Todt abgangen/ und König 
Sorharius gleich einen Succefforn verordner/und mann 
alfo beyder gedacht. Snmaffen ſich ebendamalsdere 
gleichen Fall in Baͤt ern zugetragen / wie Trithemius 
ſchreibt / de orsg. Franc. Mortuus eſt Rex Bavariæ 
Geribaldus, in cujus locum Rex Lotharius Taſſilo- 
nem conſtituit Regem. 
König Larharii Geſchichten fepnd ben den Seri⸗ 
henten der Röntgen in Franckreichy als Amylio und 











Drharius hat noch) bey feinen Schjeite 
Ian uns feineg Ritter 
haten willen / und Daß ,cr. im. 
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K. Dagobertus. 219 


derBertrarium der Sachſen Hertzog fich und A chem Suchen har Dagobertus Willfahrung gechan/ 


| / ingang Auftraliam zum Dberften 
Regenten / über andere Hergogen und Grafen ver, 
ordner. Es iſt aber Auftrafia wegen berühmter fr, 
nehmer Stärt/ mannlicher Tugend der Inwohner 
und ganzen Volcks / und wegen der Sandfchafft herr, 
lichen fruchtbaren Bodens / fürden beften Theil 
de Königreichs Franckreich gehalten / dazu dann 
auch diesand über Rheingehören. Auftrafiaregnum 
nahe 


itate urbium & gentisvirtute, & ubertate 


agrorum,&locorum opportunitatepotiflimaGalliz B 


pärs, qu& etiamtransrhenanis imperitat. Amylius 
fub Dagoberto. Stumpfiuslb.z, c.38, ſchreibt / daß er 
beyfeines Vatters Lebjeiten zu Kirchheim bey Straß⸗ 
burg Hof gehalten. Deßgleichen Crufiusäb.rı, c. 5. 

icitur plerungae aulam (uam habuiffe Dagobertus 
Kircheminon proculab Argentorato : atque regii 
palatii rudera etiamnum ibidem apparere ex parte 
rufticis inhabitantibus. Aber nach tödtlichem Abgang 
Königs Lothariiharerfein Hof⸗ Lager in Franckreich 
verrucht. Er hat der Unterthanen Beſchwerden und 
Klagengern felbſt verhärt/ ihnen Recht gefprochen / 
und die Arınenfür Bedrangnuß der Mächtigern ges 
ſchuͤtzt / und mit ſolchen Tugenden maͤnniglich gehor⸗ 
fan / willig und günftig gemacht / feinem Stieff, 

ruder Ariberto hat er Aquitaniam eingeraumt / 
derin feiner“ gend verſtorben. König Dagobertus 
iſt zu ſeiner Zeieallen andern Koͤnigen und Potenta⸗ 
teny an herzlichen Tugenden fürgezogen.  Endfich har 
er fich gar der Wolluſt und Weiber, Sieh ergeben/den 


dieſelbe gleich wie Salomonverderbt/ und in böß Ar- D 


gerlich Leben verführt. Demum Salomonis exemplo 
depravatumeltcoreiusad tempus per mulieres,atg; 
foletin magna rerum copia, ac folutalibertate ‚pro- 
naeflein confenfum procax natura mortalium, ob 
divitiarumaffluentiamä bono honeftog; in pravum 
abftradtus, falubribus monitisauresocclufit, Cepit 


ergotamavaritia quamlibidine zftuare, rebus Ec- 


clefiarum 2 thefauroscomplere, Baron, Anno 
631.0.7. Dieweilaberdie Auftrafianeriwegenfergen 
Abweſen jres Ks * 
von Polen Bohmen / Wenden ni vielen Einfällen 
Schaden ren nBeäeifen verumtubige und 
an. en jiean Dagoberrum hegehrr/ den 
en Sit und Hofhaltung bey ihnen mwicder 

it einem andern Regenten zu cr 









cherheit erhalten / 
moͤchten. Sol⸗ 


alsbald für GOttes Richter Stuf 


nigs / als ein groflerscib ohne Haupt / E 


wider beruͤhrte 





und ſeinen aͤlteſten Sohn digebertum zum Koͤnig in 
Auſtraſien und in die Hofhaltung zu Mes eingefetzt. 
Regin. bezeugts alfo : Dagobertus Rex Metas ve- 
niensinconfilio Pontificum & Procerum ; filium, 
fuum Sigebertum in regno Auftrafiz fublimat, 
enmque Cuniberto Epifcopo Colonienfis Eccle- 
fix & Pipino Duci commendat. Aymon. bb. 4. 
ſchreibt / daß Dagobertus Anno 647. tödtlich vers 
fahren. Don feinem End fchreibe Sigebertusk, 
Demnach fein Seelvom Leib abgeſchieden / fen fie 
eſtellt und von 
vielen Heiligen / umb daß er ihre Kirchen beraubt / 
verklagt worden / alfo daß es an dem geweſen / daß 
die Teuffel die Seel zur ewigen Pein reiſſen wollen. 
Dieweii aber Dagobertus San&um Dionyfium ine 
fonders auff Erden mirgroffer Andacht geliebt und 
geehrt / habe der Allmaͤchtige die verklagte Seel auff 
deſſen Fuͤrbitt von der verwurckten Straf erledigt. 
Dieſer Proceß fey einem im Geſicht fürfommen. 
Aymon, lib,4- cap.34. und Baronius Anal, 647. 
num.4. erzehlen diß Gediche mit mehrern Umb⸗ 
ſtaͤnden deß Inhalts : Alg König Dagobertus 
toͤdtlich abgefchieden / habe in derfelben Drache ein 
anfehenlicher alter Mann / Johannem einen Ere⸗ 
miten außm Schlaff erweckt / und erinahnt / daß 
er für die Seel Koͤnigs Dagoberti foltebitten. Dar 
auffder Eremirfein Gebett GOlt mir Ernſt und 
Eyffer verricht/ und im Gefiche geſehen / was maſ⸗ 
fon dieböfe Geiſter deß Königs Seel mir Kerten ge⸗ 
bunden / übers Meer in Luͤfften herumb gefuͤhrt / uͤbel 
geſchlagen / und mit ſich zur Hoͤllen gefchleifft: Der 
König in ſolcher Angſt und Marter etliche Heiligen 
alsDionyfium , Mauritium und Martinum umb' 
Huͤlff angeruffen / welche mit groſſem Donner und 
Krachen vom Him̃el herab gefahren / diefelbe Fohan⸗ 
nes der Eremit gefragt / wer fie waͤren / dichätten ber’ 
richt daß ſie gedachte drey Heiligen waͤren / und alſo in: 
Luͤftẽ uͤberm Meer die Seel deß Koͤnigs auß der Teuf⸗ 
fel Banden errett / und mit ſich gen Him̃el gefuͤhrt / da⸗ 
bey geſungen außm Pſalm: Beatus quem elegiſti & 
aſſumpſiſti Dominehabitabitinatriistuis. Diß Ge⸗ 
ſicht hat der Eremit hernach geoffenbaret. Baronius 
fest dazu daß diß einige Erempel genugſam darthue 
wie unbefonendie Leut der neuẽ Religion feyn / welche 
lehren es ſey kein Fegfeur / und der Heiligen Flirbitt ſey 
vergeblich. Hingegen lehren die Leut der alten Rali⸗ 
gionydaß diefe unbefonnen feynydie mie Geſichten ihre 
Glaubens⸗Articul a 7 und auſſer — 
e ij te 








N 


220 K. Dagobert. 
tes Wort der Religion Fundament darauff fer A 
tzen. 


Das I2, Cap. 


Von der Start Speyr unter König Dagoberto, daf 
ſie damals Gerechtigkeit zu müngen gehabt / und 
König Dagobertus Germani Kloſter daſeibſt er⸗ 

. baut. 


D Zeiten ſonderbahre Freyheit zu müns 
hen gehabt / ſich auchderer gebraucht/ unddie allhie ge⸗ 
münste Sorten im gangen Gau gäng und geb ge⸗ 
weſen. In einem Privilegio fo König Dagobertus 
uͤber das Kloſter Weiffenburg geben / und von Triche- 
miosn comp. Annal, deßgleichen Nauclero und der 
Elſaſſiſchen Chronick von Anfang biß zu End erzehlt 
wird / ſtehet folgender Inhalt: Illudetiampari decre- 
vimus authoritate, ut nullus Pontificum Nemeten. 
ſis civitatis, vel reliquorum Epiſcoporum. aliquam < 
dominandiibidem ( in monafterio Weiffenburg ) 
velquaslibet caufasagendihabeat facultatem,fedfub 
nollrz immunitatis defenfione omnia illue perti- 
n:ntia pater monafteriicum Sratribus fuis libere & 
quiete poffideat- Ad hecmonetam in fe habentem 
imagines &literas , expreffamque fimilitudinem 
Nemerenfis monetz eidem loco concedimus. Deſ⸗ 
ſen Datum fichetin Chron. Alfar.ı1. Mai Anno 62 
Wir meynen und feren aud) auf Königlicher Macht / 
daß fein Biſchoff der Statt Speyr oder ein anderer D 
Biſchoff in diefem Kloſter zu gebiethen und zu herr⸗ 
ſchen / oder andere Sachen daſelbſt zu handeln Fug 
und Macht haben ſoll / ſondern ſoll unter unſerm 
Schutz und Schirm alles das jenig ſo dahin gehoͤrig / 
dir Pater def Kloſters ſampt ſeinen Brüdern frey und 
ruhig innhaben und befigen. Beneben ſoſchem geſtat⸗ 
sen wir / daß an dieſem Ort ſolche Meng gangbar und 
guͤltig ſeyn ſoll / welcher Bildnuß und Schrift und 
onſten durchauß der Speyrifchen Müng gleich und 
bnlich ſey / ac. . E 
Es hat auch König D 
Statt Speyr ein Kirch 
bauet / eben an dem Ort’ d 
ſchafft und der Römer Nigi 
hepdnifchen Abgotts Mercur 
Eifengrein ſchreibt davo 
Germano Pontifici tem 
extruxit: es Jogi ( uti 


Statt Speyr inſonderheit belangend / bes 


agobertus zu naͤchſt vor der 
E Germano zu Ehrener. 
azu Zeitender Heyden. 
rung / ein Capell def 
ii geffanden. 

alſo: Dagobertus S. 
lum extramuros Spirenfes 
eniorum relatu didicimus) 


En ſich / daß dieſelbe allbereit zu Könige Da- B Ort / dazuvorder 
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Speyriſcher Chronick 

ubi quondam Mercurilfanum extitit, atque omni⸗ 
Provinciz nobiliſſmmum Emporĩum. Und bald her⸗ 
nah. Dagobertusmovas Recleſras conſtruxit, mo⸗ 
nafteria fundavit. Ioterhze'S.Germano Antiftiti& 
Epifcopo canobium extruxit extra urbem Neme- 
tinam (ubi quondam: Mereuriitemplum erat cele- 
bre)) egregiis iddotando proventibus, | 

Herman, Brufchius sn carhaloga der Bifchoff zu 
Spegr / ſagt: König Dagobert baust S. Germang 
Klofter auſſerhalb der Stattmaurn / eben an dem 
fehr ale Tempel und Bild Mercu- 


Dası3. Gap. 
2. Von Arhanafio Biſchoff zu Speye. 


Rufchius fhreibt / nach Biſchoff Jee Zetteny 

wiſſe manfeinen Bifchoffzu Spepr / enweder 
daß ſie nicht ſchrifftlich verzeich net / oder daß die Statt 
wie andere mehr am Rhein / der Arrianifchen Schr an⸗ 
gehangen und feinen Biſchof gehabt. Aber Dagober- 
tus Magnus König in Franckreich habe ſich deß ver⸗ 
fallenen Biſthumbs erbarmet / und daſſelde gleich als 
von neuen wieder auffgericht / und feinen Tapellan 
Athanaſium einen frommen gottſeligen Mann zum 
Biſchof dahin verordnet. Defhalben halte mar Kr 
nig Dagobertum für den erften Stiffter deß Biſt⸗ 
thumbs. Sintemal der uhrait Anfänger nicht auffge⸗ 
zeichnet und in Vergeß kommen.  Diefeg Achanalii, 
wird auch gedacht unter Biſchoff Johann zu Coſtent 
melchen er daſelbſt helffen einwehhen Brufch. Erfelk 
allhie Biſchoff ſeyn eingeſetzt im Jahr 410. und ge⸗ 
lehrt und gepredigt haben 0. Jahr / und hernach An. 
652 .verftorben ſeyn Eifengrein fegt den Anfang def 
Biſchofflichen Ampts Athanafii im Jahr 6ı2. Ce 


rii geftanden. 


1148 













twillaber diefe Calculation / mit der Hiftori Dagoberti, 
undandern Documenten / gar nicht zuftimmen / wie 
Don König Sigeberrdem il, 
Denig Dagobertus Magnus hat zween Edhn 
andern von feiner Concubin Kegintruden Sigel 
ai / welcher geborn im Fahr 633. und ſch 
egino und S 8 


igeb. als er viergig Tr 
And von Amando Viſchoffen 


1 
- 


hernach unser folgendem Bifchoff zunernehmen. 
verlaffen 7 Clodoveum von feinem Gemahl 
ben 


Das ı4. Kap. 
K 
Mathilde, Saͤchſiſchen Geſchlechts und dem. — 
weſen / 
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ã I: Buch. Gap. XV % 


in caftroRi im Schloß Eiſenburg ge⸗A 
Amen  gefagt / habe das Kind mit außtrucklicher 
Stimm Amen geſprochen. Reginonis Wor feynd 


diefe ; -Finita oratione cum nemo telpondiffer A- 
men, aperuit Deus os pueri, qui non atuplius quam 
40: dieshabebat Secnnflisntdienribus refpadaie £ 
Amen. Aymon. lb. 4.capır. zo. Baron. Anno 639. 
"Tach Rbnig Dagebert ebrihem Abgang Sa 

h g ert toͤdtlichem Abgang hat 
Clodoveus Franckreich zu ſeinem Theil Becher 9 
das Königreich Auſtraſien behalten. Als craber et 
lich Jahr mie feinem Gemahi einer Herkogin auf 
Schmabeu ohne Leibs · Erben gelebt / und Pipin Ner- 
tzog in Braband ſein Obriſter Hofmeiſter und deſſen 
Sohn Grimoaldussden daſt der Regierung deß Koͤ⸗ 
nigreichs faft allein getragen und daſſelb in ſolchem 
Stand und Weſen erhalten / daß ſich männiglich 
wol dabey befunden / hat der König ſolche ihre ge⸗ 
treue Dienſt zu Gemüſth gejogen / und nachdem Her⸗ 


tzog Pipin Anno6 47. verſtorben / Grimoaldus einen € 


jungen Sohngehabt/ Childebertum genene/ dieſen 
an —— — Erben ſeines König. 
reichs eingeſetzt. Aber im Jahr zuvor / che Koͤnig St 
gebert Todes verfahren / hat ſein Gemahl einen jun. 
— Sohn zur Welebracht / den der König bey der 

auff Dagobertum laſſen nennen. Dieweil aber 
König Sigebertusin weniger er hernach nemblich 
Anno °56. im rn. Jahr feiner egierung toͤdtlich ab⸗ 
gangen /hat er vor feinem End Hertzog Grimoaldum 
zum Verwalter deß Koͤnigreichs / und dem jungen 


Önigzu Vormundern verordnet. Reeino, Siecb, 
Amyl.hbas 0. Be 


Dasıs.Cap. Be 
3. Prineipius Biſchoff zu Speyer. 
| geberti Zeiten hatPrincipius das 


36 mit Goͤttlicher Sehr 

peyr ttlicher Lehr wol be 

und verſehen / ſch reibt Bruſchius. ——— E 
a Bauern Boden 

| SL t / wie man zuvor den» 
elben zum glichen Hof gereicht / uͤbergeben und 
naeamt, Cifengrein (breit: Sigebertus Prin- 














des, Moptı —* Romanorum Epifcopales 

Be aa Nemetenfem & Argento- 

ei U N aifice dotavit, caſdem 

ve 'sathedez jure Eccleiaftico fubje- 
% Kr 
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 Ikem Principius Abbas WeiffenburgenfisNeme- 
tinam 'rexit Ecelefiam fub Sigeberto Dagoberti 
France. Regisfilio. Dido Principio omnem deci- 
mam frugum, annonz,mellis, vini, jumentoru m» 
pOrcorum, ovium, czterorumque proventuum z- 
rarioR egiocedentium in territorio Spirenfi , libe- 
recondonavit, Darauf abzunehmen meildie Fraͤn⸗ 
ckiſche König den Zehenden allenchalben zu ihrem 
Kammer-Bur gezogen / daß die Biſchoff / Schrer und 
Prediger ſich genau und tuͤmmerlich / allein von mil ⸗ 
den Gaben frommer Chriftenzaußbringenund ernaͤh⸗ 
ren muͤſſen In der Trieriſchen Chromck wird ein Pıi- 
vilegium angezogen) fo König Dagobertus Magnus 
Biſchoff Modowald zu Trier und der Kirchen das 
ſelbſt ertheilt / deſſen Anfang alſo ſtehet· Dagobe rrus 
Rex Francorumviris illuftribus, Ducibus, Comiti- 
bus, domelticis, & ammibus agentibus tam ultra 
quam citra Rhenum, & ultra Ligerim,, tam abfenti- 
bus, quam prefentibus, &c. Unddas End: Eapro- 
pteridmasu propriacum lineisnoftris fubter firma- 
vimus, & annulinoftri impreflione fignari juſſimus. 
Dagobertus Rex Francorum Eunibeitus gratia Dei 
Calonienfis Epifcopus. Abbo Metenfis Epifco- 
pus, Prineipius Spirenfis Epifcopus. Pipinus ma- 
jordomus. Francifcus de Rofiers imromis Stemma- 
tum LotharingieDucumfol.ur.xeferitr dig angezogen 
PrivilegiummitebenmäfligerSubfcription, fegt aber 
dag Datum dau / ſo im Trierifchen außgelaſſen / und 
ſtehet data 4. Cal, Aug. Anno ab IncarnatoDomino 
DCXXUN. Auß welchem erſcheint / daß Principius 
Anno 623. allbereit Biſchoff zu Speyr geweſen. So 
iſt unter Koͤnig Dagoberto auf giaubwuͤrdigen Hi- 
ſtoricis angezeigt/ daß derſelb Anno 647. und der 2. 
Biſchoff zu Speyr Arhanafius Anno 672. mit Todt 
abgangen. ft derhalben von beyden Speyriſchen 
Biſchoffen Athanafıo und Principio, wenn fie zum 
Biſchofflichen Ampt gelangt / und wielang ſie daſſelb 
getragen / kein Gewißheit vorhanden / wie auch Bru- 
fchius, gleich unter Tragebododen andern Biſchoff 
nad) Prineipio befennt. —— exhoc ſæculo mi- 
gravit aut quo anno przfidere ceperit ignoratut. 
Principius fol verftorben feyn Anno 673. 


Dasbs ı6. Cap. 
‚ König Dagobere der IT. 


Rimosldus Obriſter Hofmeifter im Könige 
reich Auſtraſien / und dep jungen Königs Da- 
Ge iij goberti 
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goberti Vormunder hat ſich die Begierde zu herrſchen A Hofmeifterod 


rlaſfen einnehmen / und feiner Eydt und Pflicht / 
—— —* verbunden / hindan ge⸗ 
feht / feinen Sohn Childeberten zum Koͤnig auffge⸗ 
worffen und Dagobertum in Schottland verſchickt 
und in Geiſtlichen Orden geſteckt. As nun Koͤnig 
Clodoveo in Franckreich deß verſchuͤpfften Koͤnigs 
Dagoberti Vettern / ſolche Zeitung / und darnebẽ auch 
Avis zukommen / daß deß Sands Unterthanen die Un⸗ 


treu und meineydige Handlung Grimoaldi zu ber B Franckreich angenom̃en / ſeinen Brüder Theodorich 


werlichem groſſen Mißfallen gereicht / hat er beyde 
Karen * Childebert Vatter und Sohn mit 
groſſer Kriegsmacht angriffen / darin Childebertus 
der neu unrechtmaͤſſige Koͤnig erſchlagen Grimoald 
aber von der Landſchafft gefangen / und Koͤnig Clodo- 
veo gelieffert worden / hat fein Leben in einer harten 
ſchweren Gefaͤngnuͤß geendet Sigeb. Trith. comp. 


Amal.lib. i. 
Dasır. Gap. 
„ König Childericus der Ander. 


N Denig Clodoyeusin Franckreich hat nach 
— / zum Koͤnig der Auſtra⸗ 
ſianer oder Teutſchlands eingefegt feinen mit, 
fern Sohn Cbildericum im Jahr 658. und als ge⸗ 
dachter Clodoveus Arno 664: toͤdtlich abgangen / iſt 
ihme im Königreich Franckreich aefolge fein aͤlteſter 
Sohn Lotharius.derwenig Jahr regiert / und von 
diefer Welt abgefchieden. 

Umb diefe Zeitals Clodoveus verſtorben / ſchreibt 
Sigeb. Abhinc Francorum Regibus à ſolida fortitu- 
dine & feientiadegenerantibus, regni potentia dif- 
ponebatur per majores domus,Regibus folo nomi- 
ne regnantibusz quibusmoris eratprincipari quid& 
fecundum genus, & nihilagere veldifponere, quam 
irrationabiliter edere & bibere, domique morari,& 
Calendis Maijpr&liderecoramtota gente, & faluta- 
re & lalutari, obſequia & donaaccipere & repende- 
re , & fic fecum ufqueadalium Majumpermanere, 


Das iſt / daß die Sorgfaͤltigteit Fleiß und Tugend de 


Unterthanen mit Recht und Gerechtigteit fuͤrzuſtehen / E du 


und dieſelbe in gutem Wolſtand zu erhalten / bey den 
Koͤnigen gefallen / hingegen die fchaͤdiiche Gewonheit 
eingeriſſen / daß fie alles mir anderer Leut Ohren und 
Augen gehoͤrt und geſehen / dem Muͤſſiggang / Wol⸗ 
luͤſten und Schwäfgerey angehangen / alle Gefchäfft 
und Verrichtungen andern anbefohlen / daher Die 
gange Regierung deß Königreichs auffdem Obriften 


wyl. Ia. Diß follgefchehen feynAn.6Hr. als Childerich 
D wol Sigeb. und andere ſchreiben / daß ſein Ableiben ſich 
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faltzgrafen erwachſen Nachlotha · 
rii Abfterben/befürdert Ebroinus Obriſter Hofmeiſter 
an deſſen ſtatt Theodoricü denjünaften Sohn Clo- 
dovei. Es haben aberdie Stände def Koͤnigreichs we⸗ 
der Theodoricünod) —— unbilliger Re⸗ 
gierung gedulden wollen / ſondern Koͤnig Childericũ 
am Rheinſtrom erwoͤhlt und beruffen. Als nun derſelb 
dieſe Land auff ⸗ Jahr mit groſſem Lob regiert / hat er 
im Jahr 668 die Regierung deß gantzen Koͤnigreiche 


und den Pfaltzgrafen Ebroinum beyde in ein Kloſter 
loſſen beſchlieſſen. Es ſchreiben die Hifkorici, daß ſich 
König Childericus bey —* groſſen Gewalt und 
mächtige Koͤnigreich verändert/fehr ſtreng / hochmuͤtig 
und thranniſch regiert / und ſagen unter andern diß 
Erempel feiner&yrannen/djereinen edlen fürnehmen 
An: Bodilo genent / umb ſchlechter Mißhandlung wil ⸗ 
len / an einen Pfal zu binden und offentlich mit Ruthen 
zu ſchlagen befohlen / dardurch er feine fuͤrnehmſte Leut 
zu ſchwerer Mißgunſt bewegt. Gedachter Bodilo hat 
auch nach ſolcher zugefügten groſſen Ehrenverletzung 
nit nachgelaſſen / Mitteluñ Weg ju ſuchen / ſich hierum 
am Koͤnig zu rächen / und hiezubey dem Ritterſtand 
groffe Huͤlff und Vorſchub funden/ darumb als der 
König aufein Zeit ſampt feinem Gemabi auf ein Jagt 
geritten / hat fie Bodilo ſampt feine Beyſtand uͤberfal⸗ 
len und beyde umbbracht. Sigeb. Trith in comp. A 


nur 3. Jahr gantz Franckreich allein beherrſcht. Wie⸗ 


umbs Jahr 679 und im ie · ſeiner Regierung zugetra ⸗ 
geivaberBaron.inannal, bezeugts außUlchino,der dar 
mals gelebt und rerum ſpectator geweſen / daß derſelb 
länger nit dennz. Jahr regiert uñ An, 471. umbbracht 
ſey. Sub an, 668.#.6, Redacto Iheodorico in ordi- 
ne, Childericustenuit regnum annos tres, [ub Anno 
671-Sexcentelimus feptuagelimus primüsagiturR e- 
demptorisannus, decima quarta indi&ione eidemg; 
tertius abfolvitur Chhilderici Fräncorum Regis, * 

ipſe privatus eſt regno,fecundum$. Eligii vaticiniũ. 

Exbhisergocörrigas qui Childerico annostribuunt 
uodecim,quemnon excefliffe putamusannumter- — 
tium adquem perveniſſe vidimus, Quemverödiu- 

tius tenuiſſe regnum, exeodem divino conftar ota- 
eulo, fuit Theodoricus, Nam apud Aymoniumre- 
petlas regnaffe annos undeviginti, fiveut alialı 
babet, vigintiunum."Quodautemapud Stego 
legitur regnaffe annos quatuordecir 5 
Rırutionis, certum eit, authorem 
kai 











Das III. Buch: Cap. XVIII. 
enimSigebertus um retitutum Anno 679. defun· A 
Gum Anno 6gu a 
— — 
ee 


7 4 
Das is. Kap. 
ab 1 55 0257 17 2 TEE nf — 


.. 


B 


K. Ehilder. II, 223 


eius pregnante interfecit. Trithem, ;z compend. 
Annal.BodiloquidamFrancus,quemiple Rex Hil- 
dericus ligatum ad ftipitem flagellari. preceperat, 
ipfum in venatione cüm Blitilde uxore interfecit. 


chreibung der Biſchoͤff ſagt das Widerſpiel / 


—A— * nemlich König Childericushabe Biſchoff Dragebo- 
| a —* = nr) reg Königin und 
Di leh ſagt von di ſchoff / daßi 8 ihrem Privilegio nichts. 
hilderich erwoͤhlt An. 672. und demſelben und Fu | | 

NAachtommen zu ewigen Zeitendas Einkom⸗ Dasıo. Cap, 


men deß Zchenden beftättigehabe / ſey verſtorben An. 
—— fhreibt: —— Abbas Weif- 

burgenfis, Epifcopus Spirentis eligitur An. 678. 
fubChilderico Francorüßege,äcujusuxore Mech- 
tilde tunc provinciam adniniftrante, præſul obti- 
Auıtimmunitatem >, Nibil videlicet exi gi autetiam 
zeai) de fubditis fuz Ecelefiz „aut decorum pol- 
fe jonibus, fedquodantezrarioregioccflerat, jam 
eh polen: cedat. dasift: Dragebodo Abbt zu 
Neiffenburgift zum Biſchoff zu Speyry unter Kö, 


nig Chilsericorwöhler/ Anno 678, deſſen Gemahl 
Mechtildis.fodamalg dieſe Land verwaliet denfelben 
mit ſolchen Freyheiten begabe/ daß niemand von den 
Unterthanen ſeines Biſchumbs etwas heiſchen oder 
erheben ſoll von den Gefaͤllen / ſo dem Koͤniglichen filco 
ndig / ſondern dz ſolches alles einem Biſchoff frey 
und unwerhindert gefolgt werden fol Die Teutſche his 
ſtoriſche Beſchreibung der Bifchoffzu Speyr / ergehlet 
nhalt angeregtsPrivilegii mie mehrern. Urfinus, 
auff den ſich Baroniusalg oculatum teftem gruͤndet / 
ſchreiht daf König Childerich An, 891. entleibt / ſo kan D 
es nicht ſeyn / daß er Dragebodo An. 678. zũ Bifchof 
erwöhltundeingefegt/meiler Allbereis vorfichen Say» 
ren Todes perfahren/oder daß erdemfelben Privileoia 
eöimegeben haben, Softe aber König Chifderich 12. 
Jahr / und biß in das 679. regiert haben / welches doch 
Baronius ſtandhafftig / als ein oͤffentlichen Irrthumb 
wider pricht und ablehner/ fo woͤllen ſich doch Eifen, 
grein und die Beſchreibung weder ume⸗ ſich ſelbſt noch 
vr narpeitvergleichen. Dann erfklich erfcheingy 
* Ihrer keiner dag angeregt Privilegium gefehen, 
& — — ‚Uirique enim diverla yox & 


ldichan ifengrein : Die RöniginMech- 
iſſen von 
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Ballelbeersheile. Die Hiltoricim 
neh Ide nichts, fondern fihreiben einhel⸗ 
kant habe Blit Idis geheiffen/ und 


Hertzogen und Regenten deß 
aſien. 


PBonPipino Craffo , 


Königreichs Auftr 

— use der Anno 667. in ein Kloſter ver» 

dampe/bißing ; 3. Jahr ſich varinn auffgehalten / 
und im Mönchftand gelebt / ift nach feines Bruders 
König Childerici Ableiben wieder zum Königreich 
Weft- Franckreich beruffen und eingeſeht. Als ſolche⸗ 
ſein geweſener Hofmeiſter Eberwein in Erfahrung 
gebracht / hat er feine Kursen abgeworffen / allerhand 
raͤuberiſch und friedhaͤſſigs Geſind an ſich rottirt/ wi, 
der den König Krieg erregt / und ſich mit Gewalt in 
fein voriges Ampt eingerrungen/ welches ihme der 
König beſtaͤttigt. 

Es haben aber beyde der König und Ebroinus if 
ve Boßheitim Kloſter⸗Leben nicht geändert / fondern 
nachdem fie wieder ihren vorigen Sand erlangt / fich 
aller Unzucht / Leichtfertigkeit und Tprannen befliffen. 
Die Auftrafianer haben fürfich felbft zum Regenten 
und Obriſten / deſſen fie wider die benachbarte Feind 
Anfonders vonnoͤthen gehabt / erwoͤhlet Pipinumraſ⸗ 
ſam, def geweſenen Königs Chikderici Obriſten 
Pfaltzgrafen / der Fried / Ruhe / Gleich und Recht den 
Unterthanen erhalten / ihre Klagen ſelbſt verhoͤrt / und 
darinn Recht geſprochen / darvon man ihm groß Lob 
und Ruhm uͤberall nachgeſagt · Emilius ſchreibt von 
ihme: Nec audaciæ conflium deerat, celerita- 
tem pracipitibus rebhus, cundationem immatu- 
ris dubiis fortem animum experientemque adhibe- 
bat, 

Es waren bey Regierung König Theodoricifehr 
viel dapfferegemwaltige Leut auß Weſt ⸗ Francfreich 0, 
der Neuftria Cwiedamalsdas Koͤnigreich zu Parig 
genenne) vor der graufamen Tyranndy in Auſtraſten 
gewichen / und harten ſich daſelbſi Haͤuflich niederge- 
lajjen / dieſe hatten ihnen einen groſſen maͤchtigen 


Anhang gemacht / brauchten ſich doch —— 
ihres 
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ihres Gewalts nicht / ſondern ſchicken eine Legation an A andere Mächtige im Konigreich gottsfürcheig ſeyn / 


Koͤnig Dieterich / und begehrten / daß man ſie wieder zu 


ihren Guͤtern und Barterland wolt laſſen fommen. 
Da ihnen ihr Suchen und Bitten abgeſchlagen / har 
ben fie zur Wehr griffen / und ſich mit Gewalt wieder 
einzufegen unterflanden. Ihr Obrifterwar.Pipinus, 
der mit dem König in öffentlichen ‚Ju treffen 
kommen / und den Sieg behalten/ den Koͤniglgefan⸗ 
gen / doch beym Koͤnigreich gelaſſen: Und iſt Hertzog 
Pipimus gang Franckreichs Obr iſter Regent worden/ 

hat auch daſſelb wieder in glücklichen Stand und Auf. 
nehmen gebracht / und iſt von dieſer Zeit ale Macht 
Anfehen und Gewalt der Koͤnigẽ / den Obriften Pfalg» 
grafen zuerwachſen / alfo daß die Koͤnige nur den blof- 

fen Namen gehabt: Der Königen Ampt aber in allem 

die Pfalggrafengerragenundverrichthaben: · Dar⸗ 

von Emili Wort wolin acht zunehmen: Regum 
jam nomenclaturatantum eft, omni vi dominandi 
in magiftris equitum ſita. Adid faftigium confcen- 
derunt,Regibus focordiz luxuriæque fe mancipan- 
tibus ‚ ac illa magna Clodovai indole exoleicente, 
Quantoque magisillifummamrerum abs fe, ut gra- 
vem moleftamgue rejiciebant tanto magis hi jus 
funm, incrementaque virium authoritatifque am- 
pliorafaciebant, Acutanimusmortalium inexple- 
bilis eft, prxfentis fortunz muneribus novas fem- 
perfibi vires parientes » ad — — enite- 

bantur. Hzcmagnis regnis Imperiifque fint docu- 

menta; fruftraque confcriptio eſſet, &mcmotit re- 

rum, nifi eam lequerentur regnahdi przcepta, 

Don Pipini Kriegsfachen feynd die Frangöfifche 
Hiſtori zu leſen. In Summa dieſe Land und das gang 
Koͤnigreich hat er mit guten Geſaͤhen und andern [öbs 
lichen Ordnungen wolbeftellt und verwaltet. 

Mit unʒiemlicher verbottener Vermiſchung iſt es 
bey Regierung der König in Franckreich dahin kom, 
men / daß man es damals für ein Recht bey groſſen 
Herzen gehalten / daß einer beneben feinem 4 ei⸗ 
ner oder mehr Concubinen oͤffentlich in Unzucht bey, 
gewohnt: Item / daß die eheliche und unchefiche Kir, 


der zugleich für rechtmaͤſſige Erben paffire: die Uneheli⸗ E 


he den Ehlichen in Erbfchafft der Guͤter / Dignitaͤten 
und Hochheiten offt fuͤrgezo gen worden. Goue⸗ 
Furcht und Chriſtlichen Wandel hat man dem geiſt⸗ 
Iben Stand befohle · Daher befinder ſich auß den Hi⸗ 
ſtorlen / daß man umb dieſe Zeit und hernad) Stifft / 
Kirchen und Kloͤſter ingroffer Meng erbauet / daran 
fein Koftenerfpahrer/groffe Beneficten zu Erhaltung 
geiſtlicher Perſonen geſtifft / weiche für die Koͤnige und 








den Heiligen dienen / und dieſelbe umb Hülffanruf 
fenfolten. Mit ſolchem Laſter der Unzucht und Ehe, 
bruchs war auch Dipinusbebafe/ und harte bencben 
feinem Gemahl / Plecktrud genanie/ micderenergmeen 
Soͤhn erʒeugt / eine Concubin / fo Alpias geheiſſen / die 
er inbrünftig/ und vielmehr als fein Ehegemaht ges 


liebt. Damals har zu ücrecht ein frommer®i 


gelebt mir Namen Lambertus, der unterfagt, 
feines Bifchofflichen Ampts / Pipino fein Ärgerlicheny 


p und ben dem Allmächrigenunverantworrlichen Wars 


del fuͤhret ihm zu Gemuͤth / ob er wol viel und groſſe 
Wolthat der Kirchen erzeiget / daß doc) diefelbe und 
der Geiſtlichen Fuͤrbitt / denen die insffenrlichenScn- 
den undeaftern wider Gottes Gebott ſich verſchuſden / 
zu Erlangung der Seltgkeit gar nic fürnräglich ſyn 
Sondern man muſte dieſelbe fliehen uñ meiden/Goto 
tes Gebott vor Augen haben / und darnach allen Wan ⸗ 
del und Leben richten und anſtellen. Mit ſolcher War⸗ 
nung erlangt der fromme Biſchoff diefe Belohnung / 
daß cr nicht allein von Pipino, und feiner Coneubin 
viel Beſchwernuß erlitten: ſondern endlich von deren 
Brüdern Dodone erſchroͤcklich umbeommen / Anno 
698. Pipinus hat auch ſo wenig der Chriſtlichen Ver⸗ 
mahnung nachgefragt / daß er fich feines Gemahis 
Beywohnung gänslich abgethan / auff Jaht na 
Biſchoffs Lamberti Todt mir gröfferm Enffer und 
Leb / der Concubin angehangen / und alsihmedasEnd 
feines debens vorgeſchwebt feinen Baftard vonde 
Concubin erzeugt / Caroium Marcellum an feine ſtatt 


p dum Obriſten Hoffmeiſter und Regenten Auftrafiz 


eingeſetzt und verordnet. 

e Koͤnigin Ple&rudis har zu Coͤlln Hof gehab 
ten’ und nachdem ſie in Erfahrung bracht / daß ihr 
SohnderHerrfchaft enterbr/durdyei ſtattliche Dort, 
ſchaft / von fuͤrnehmen Biſchoffen und Pralaten / un. 
ter denen Agilelphus Biſchoff jn Eun geweſen Her ⸗ 
og Pipinum erſucht und feiner ehelichen Kinder nicht 


au vergeſſen / gebetten / aber alles vergeblich Dann bi· 
p'nus in füiner Verordnung und Teſtamen/ wie feht 


ſich die Bifchoff und andere Prafaren defhalben ber 


müher / nichts ändernwollen/ defhalben die Bott 


ſchaft nicht ohne SchimpfFumgerrichter Sachen 
der abgezogen. Davon ſchreibt Marcel, Quod 
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nentes Pr=fe&ti Pontifices , inglorii & triſtes 20- * 
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Und iſt Pipinus Anno 714. verſtorben. Sigeb. Al- A brauchs der Berchrung und Anbettung der Bilder in 
— Trkhem, ver * Acad den Kirchen / erhaben / welche der Räyfer auf allen Kir⸗ 
— 36 Ga a, chen ſo wol in Griechenland als in Sraliaund zuRomy 
ziehe IE 20, 9 p · allerdin de ah und den Volck auf den Augen 
on Caroli Martelli Regierung in Lufrafienund zu fchaffen/mit Eenftgeborten: Darüber der Papftzu 
Teutſchland / wie er die Speyrer und Wormbſer Zorngegen dem Kaͤyſer bemegt/denfelben inBann cr 
im Schorfam behalten. Ei. klaͤret undalle Tribut und Zell ſo jaͤhrlich den Kaͤy⸗ 
— ———— ſtreitbarer hertzhaffter / fern auß Italia in ihre Schag: Kammer fällig / und 
nſter und ſcharpffſinniger Held / iſt von Pipini zuſtaͤndiggeweſen / ju reichen verbotten und ievon als 
Ehegemahl/ der Pieckcrud als unred tmaſſiger vb lem Gchorfamb / darzu fie dem Känfer eydlich ver⸗ 
der Sand / undihrem Dbriften zu Clin’ Anno 714 ge B pflicht/ erfediat und entb unden / und dergeftalt gant 
fangen / in Hafften big ins dritte Jahr gehalten / und Italien der K yſerlich en Beher eſchung entzogen pau 
das gantze Koͤnigreich von ihr / der Wirtib beherrſcht lusDiacon, Albin, Abbas Stadienf. 
und reglert worden / biß ſich An-717. Carolus Martel- In ſchwebender Streitigkeit An 735. erhube Luit⸗ 
lus durch Beyſtand guter Freund / der Hafft ent⸗  prandusder Songobarder Koͤnig / ſo damals noch in 
würckt / mit Kriegsgewalt an feines Vatters ſtatt zum Italia fein Wohnung gehabt / einen Krieg / und belaͤ⸗ 
Obriſten Pfalsgrafen und Regenten Auftrafiz ein  geredie Statt Romy und wolt ſich vom Papſt zu kei⸗ 
getrungen / und Plectruden und Theobaldenzu Coͤlln nem Frieden laſſen behandeln: So hat der Papſt kei⸗ 
Vwungen: doch alſo / daß er beyde ehrlich / und hrem nen Rücken beym Kaͤyſer / daraufer ſich in Noͤthen zu 
Stand gemäymirlInterhaleverfehen. Und nachdem verlaſſen / wie zuwor beſchehen Erſucht deßwegen Ca- 
er feines Vatters Schag ihnen mit Gewalt abhän-C rolum Martellumin Franckreich durch ein beweglich 
dig gemacht / hat er in Franckreich zum Koͤnig geſetzt Schreiben / deſſen Copeh beyBaronio An.740.n.20, 
Lotharium den] V. dergeftate daß derſelb den Na ⸗zu leſen / und ſtattliche Votſchaft / zur Beſchirmung der 
men / er aber Carolus den Gewalt und das Regiment Statt Rom und der Kirchen, umb Huͤlff und Bey⸗ 
behalten ſolt. Mar. Schlib,2, ar.6. Regemfibicon- ftand/dieiveilaber gedachter Koͤnig LuitprandusNers 
ſtituit Lotharium nomine non poteftate, Und Æ- kog Carolo Martello wider die Saracenen groſſen 
myl-Nonmagilter equitum,fedaltiore faftigioPrin- getreuen Beyſtand erwieſen / hat er Papſt Gregorio 
ceps Francorum falutatus eft: Ira adunumMartel- die Hülff verweigert /jedody in Güte Luitprandum 
lum (umma rerum delata eft, perſpicuo exemplo , behandelt/daß erfich der Belägerungabgerhany und 
quantum quifque ‚opibus valet, tantum & jurishibi _ Rom ER angefochten. Von ſolcher Zeit any 
—— Anni an aan; - dadie Paͤpſt bey den SranckenfoftarckenKückenfun. 
ng  CarolusMartellus hat viel Krieg geführer mit den den / iſt der Räyfer Reputation in Italia je Zr je 
Songobardern Sachfen/Friefen/Saracenz/Schng, mehr in Abgang gerahten/ und hingegen der Frans 
ben und Bäyerny deren Sand fih damals biß an das cken Gewalt Madıt/Authoritärund Anſehen in Auf⸗ 
Trientiſche Gebuͤrgeerſtreckt und marenaubdarinn nehmen erfproffen digon de Reg. hal. 
begriffen / Oeſterreich —— Steyrmarck. Demnach nun Carolus Martellus viel Jahr in 
Trith.deorig. Erane. ſchreibt/ daß die Speyrer und Franckreich regiert / wie Æmyl. ſchreibt / iſt er im Jahr 
Wormbſer und andere Diät erdiefer samdder Fran. aabgeſlorben Theils auß den geiſtlichen Scribens 
Een Regimene ungern auf dem Halfgehabt/darump ten ſchreiben ihm zu / daß er der Kircbengürer mächtig 
bey der verwirrten Regierung/fich deren zu entheben / £ geſchwaͤcht / feinen Kriegsleuten ſolche zu rauben und 
gefüche: Aber von Carolo Martello mit Macht / da, zu nehmen verhengt / dieſelbe auch theils öffenelich mie 
— 2 und Baͤnern betriegt / iber⸗ der Geiſtlichen Guͤter und Pfruͤnden belehnt / und ha⸗ 


— 






wal ng, ——— noque bemanfeine Seel / wegen ſolcher Laſter nad) feinem 
Cifrhenangs,Mofe 05,Cynonotos, We al Todt in hoͤlliſchem Feuer/undindertieffeften Hoͤll ges 
Mogı ntios, Vang ones&Nemetcs, Gallorumbo- ſehen. Der jenig dem diß Geſicht durch einen Engel 
ftesan quosperdon uity Trihem.db, . fürgebilder/hatzu Beſtaͤttigung / diß zum Warzeichen 






d Marrelli Regierung Hat fich groſſe Ir⸗ zweyen Biſchoffen angessigt : Wenn fie fein Grab 

hen RäpferLeone zugon. wuͤrden offnen / wuͤrden jicbefinden/dafdertodreCär, 
od i per nicht vorhanden / fondern hinweg gefuͤhrt fey. 

zit Sf Dem 








216 H. Car Martel. 
Demnach die Biſchof den Augenſchein eingenoms 
men / fen bey Eroͤffnung der Grabſtatt / cin ſchroͤckli⸗ 
cher Drach herauß geflogen / und alles inwendig als 
beraucht / und vom Feuer verbrentbefunden worden. 
Aber Johann. Tilius in feinemChronico ſchreibet al 
fodarvon: Fabulantur ad inferos damnatum , &c. 
Es fabuliren etliche / daß Martellus darumb ver- 
dampt/daß er der Geiſtlichen Zehenden entzogen / und 
feinen wolverdienten Kriegsleuten / mit denen er die 
Feind gewendt / und das Königreich in Ruhe und 
Wolftandbehalten/ zugeeygnet und eingeraumt. Ba- 
ron. fub Anno 741. erjehlt alles weitlaͤufftig / und ob 
fchon diefe Geſchicht viel authotes und Biſchoff beſte⸗ 
tigt / ſo gibt er doch denen Beyfall / die es vor ein Ge⸗ 


dicht halten. 
Das 2ꝛ. Cap. 
6. Baſinus Biſchoff zu Speyr. 
ehr melder 7 daß nach Abfterben Bifchoff 
Dragobotsdas Biſthumb viel Jahr eines Di, 
ſchoffs gemangelt/ und fich deffen die Könia und Ro & 
enten dep Lands / wie gleichfals der Religion und 
ortfciigfeitwenig angenommen. Endlich foll Ca- 
rolus Martellus berührten Bafinum zum Bifchoff 
eingeſetzt / Anno 686. und derſelb 7. Jahr allhie gelehrt 
haben. Wenn er geflorben/tanman nit wiffen. Ei. 
fengrein fehreibt/ daß er 69. Jahr und 8. Monat Bi, 
ſchoff zu Speyr gewefen. 


Bon NerkogPipino, 
der Stamm Pharemund/oderder Merovingerin 
Franckreich abgefchafft: Berlihrrer Hertzog das 
Königreich auff ſich und feine Nachfommen er, 
handele: Und ob Papft Zacharias Pipinum zum 
König eingefegt. 

Ge Martellus har vier Soͤhn verlaſſen / 

Carolomannum und Pipinum von feinem Ehe 
weib: Agidium Ertzbiſchoffen zu Roan / und Gri- 
phovon Concubinen erzeugt. Carolomannus und 

Pipinushaben die Sandfchafften def Königreichs un. 

ter ſich vertheilt / doch daß fie dem Königund dem E 

Reich gebührliche Pflicht und Eyd geleiſt / und erlangt 

Carolomannus Auſtraſten und groß Teutſchland; 

Vipinus Franckreich. Carolomannus nachdem er faſt 

ins fuͤnffte Jahr dieſe Sand beherrſcht / har ſich Aller 

weltlichen Sachen abgethan / und in ein Kloſter bege- 
benrim Jahr7+6. Amil.und Til. Dergeftale ift Pi- 

. pinus aleinzum Pfalsgrafen Ampe im gangen Rs 
nigreich gelangt / und hat feinem jüngften Bruder 


A Griphoni 12. Graffſchafften / gleich einem Herkogen 


Xenophonte8. Pad. iſt ein Regul ohngefehr folgende 


B leich wie deß Menſchen Haupt feine Augen / Ohren / 


der Auſtraſier Koͤnig / und wie p 
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eingeraumt / damit er ſich doch nicht erſattigen laſſen / 
fondern viel Streits wider Pipinum fürgenommen/ 
biß er endlich erfehlagen worden. Reginolib.2.Beym 


Inhalts zu finden: Oportet eum, qui in adminiltra- 
tione Reipubl. minimevult peccare, plutimis ocu- 
lis, pluribufque auribus,uratur, ita ut capurillefit, & 
inauthoritatisfuz partem neminem admittat, Ein 


Koͤnig oder Fürſt iſt das Haupt ſeiner Landſchaff / und 


und andere Glieder hat / uñ ſich deren ju Verrichtung / 
mas der Verſtand rahtfamlich beſchloſſen / nützlich ge⸗ 
brauche: Alſo ſoll ein Koͤnig oder Fuͤrſtihm feine Offi- 
eirer und Diener gleicher Geſtalt nug machen, mit 
denfelbenfehen/hören und berahrfehlagen / doch auff 
ſolche Maß / daß bey ihm / alsdem Haupt / der Aufr 
ſchlag ſtehe / daß er das dire&orium behalte/ und fein 
Authoritaͤt mit feinem gemein habe. Alſo thaͤt Ageli- 
laus ————————— eg in A⸗ 
ſien fürgenommen / und Lyfandrum zum Obriſten 
und geheymen Rath verordnet / welchet wegen feiner 
herzlichen Thaten / und ſonſten feiner Tugenden halb 
in groſſem Anſehen geweſen. Demnach ſie nunin % 
ſien angelangi / haben Freund und Feind mehrLylan- 
drum geehrt / gefuͤrcht und hochgehalten / als den Kö» 
nig Agcfılaum, und hatte bey maͤnniglichen das An⸗ 
ſehen / als ftünde alles Thun und Laſſen Heben und de⸗ 
ben beymiylandro, der Koͤnig aber haͤtte nur denbloſ⸗ 
fen Ramen. Aber König Agefilaus, als ein ſehr ver⸗ 
ſtaͤndiger Herr / begegnet gar zeitlich ſolcher feiner Ver⸗ 
achtung und Hochhaltung deß Lyfandri / und machts 
alfo: Erſtlich wolt erdemfelbe nichts Wichtige zu ver ⸗ 
richten befehlen / ſondern braucht zu hohen Geſchaͤften 
andere dapffereLeut. Zum andern / welche durchyſan · 
dri Huͤlff und Fuͤrbite etwas ſuchten zu erlangen de⸗ 
nen verweigert der Koͤnig alles / und gab keiner Sach 
und keinem Begehren ſtatt / ſo dinch Hſandrum bes 
ſchahe / als daß fein Anfehen und Hochh altung in we⸗ 
nig Tagengangerfofchen. Plutarchus in Lyfandro. 
Darumb fagt Ariftor,/ 5. polit. cai. Communiscu- 
ftodiaeft principarus, neminemunum magnum fa- 
cere. Diewen aber die Königin Feanctreichdiefeße 
gul nichein acht genommen / ‚allein der 1 und . 
Müfiggang nacıgeheneht/ump as Königlie myt 
mit Gebieten und Berbieten/ in Anhöruns er Unter⸗ 
hanen Beſchwerden / Handhab der Ned 

eh von fich auffdie Pfalngrafen verfihe 
dleſe in Dochpeitund Anfehsn/ hingegen di s 
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Das III. Buch: Gap. XXI. 


K. Pipinus. 


2:7 


Verkleinerung und Veracht gerarhen. Demnach nun tr e.18. Der HErrChriftushar Perro und andern 


Pipinus durch feine Tugend und löbliche Thaten der 
Unterthanen / hohen und niedern Stands / Gunſt und 
guten Willen an ſich gezogen / und ihn gar unbillich be⸗ 
duncken wollen / daß der Koͤnig muͤffig ohn alle Sorg / 
und in Wolluͤſten leben: Er aber den Laſt der Regie⸗ 
rwun — —— en ſollen: hat er ſich 

re Boat Ständedeß Koͤnigreichs beſchwert 
gemace/ und Die Weg geſucht / dadurch Childericus 
der. Koͤnig vom Königreich abgefchafft und er darein 
‚gefehtmerden möcht. 
und weit außſehende Saqh / einen Koͤnig / dem das Kös 
nigreich rechtmaͤſſig gebuͤhret / dem alle Stände und 
Unterehanen mie flicht und Eyden verbunden / abju⸗ 
ſehen / und ſich de geſchwornen fhufdigen Gehor⸗ 
ſams zu entwuͤrcken hat Pipinus die Sad) dahin er⸗ 
wvogen / daß beym Papſt zu Rom / der als obriſter Ver⸗ 

walter der Kirchen/zu binden und loͤſen härt/ ſolche Le⸗ 
digzehlunggeleifter Pflicht und Endyzu ſuchen und zu 
finden ſeyn falt/und diß ſein Bedencken den Staͤnden 
entdeckt / darauff dieſelbe ein Bottſchaft an Papſt Za⸗ 


geweſen / Biſchoff Burckart von Wuͤrtzburg / welcher 
beym Papſt deß Pıpiniundfeiner Eltern loͤbliche Tha⸗ 
und wie ſich auch Martel. inſonders umb die Statt 
Diom verdient gemacht / ſtattlich berühmt : Hingegen 
nia Hulderichs Untũglichteit zur Regierung und 
‚anderesafter fuͤrgetragen / und den Papſt bewegt / daß 
cralle Unterthanen dep Koͤnigreich⸗ Franckreich ihrer 
Pflicht und Gehorfam / damit fie ihrem König ver, 
wandt geweſen / erledigt / und freye Handgeben/ einen 
andern zu erwoͤhlen. Emyl. fub Pıpino, Als Pipinus 


poſteln feinen Gewalt geben/ die Schrift und Got⸗ 
tes Wortzuverdrehen/geleifte Eyd un Pflicht / Treu / 
Huld und Gehorſam auffzuheben / und Gottes Volck 
meineydig zu machen / dann das iſt ſtracks wider das 
ander Gebott im Geſaͤtz Gottes / und allenthalben wir 
der die Schrift / darin befohlen wird / von geſchwornem 
Eyd nicht zu weichen / und ſtrafft GOtt alle Meineydi⸗ 
ge / wie auch auß dem Propheten Ezechiel zu fehen: 
Vivo ego, dicit Dominus.quoniam juramentũ quod 


Dieweil es aber ein unerhoͤrte B ſprevit, & pactum quod przvaricatuseft, ponam in 


caput ejus. Apol, Henr.4.Imp. apudFreher.s» Germ. 
bafl.OrtoFrifing. fhreibt/da diß der Anfang und Urs 
ſprung ſey / daher die Päpft die Macht geſchoͤpfft / die 
Königreich zu verändern/ die König aby und anderen 
ſtatt andere ihres Öefallenseinzufegen: Ex hoc fa&to 
RomaniPontificesregna inutandiauthoritatem tra- 
hunt. Eben mit diefen Worte fchreibt auch davon Vi- 
terb. part. 17. Hottom.in Franc og. widerlegt diß Fürs 
geben mit vielen Argumenten/und fagt unter andern; 


„ Aliudelt Regem creare, aliud creandiconfiliü dare, 
harias gen Rom abaefertige / darinn der fürnehmfte C 


Aliud jus creandi habere, aliud jus confiliidandi. 
Quanquam confıilii in hujufmodi rebus dandi jus 
nemo habet, nifiäquo petitur. Sigö.Alb. Abb.Stad, 
Trith. comp.& de orig. Franc. Hottom. Francog.c.is 

Unter alten Seribenten hat Lupoldus de Baben- 
berg in tractat. de ure regni & Imperii eben diß / was 
Hottom. beſtritten / und ſagt: Wenn die Hiltorici 
ſagen / der Papſt hat Hilderich abgeſetzt und Pipinum 
an ſeine ſtatt verordnet / hab es den Verſtand / daß 
die Francken vor ſich auf volllommener Gewalt den 


D untuchtigen Koͤnig abgeſetzt / und Pipinum erwoͤhlt / 
der Damals zu Wayng Hof gehalten / unddie Fran. > Ben Sonia abgel p 


‚Eendeß PapftsRefolution vernommen, haben fieeie 
‚ne Reichs: Berfamblung gen Sueſſon angeſtellt / da 
fie König Hulderichen deß Koͤnigreichs entfeht/ fein 
Haar beſchoren / und in ein Kloſter beſchloſſen / und mir 
aAnhelliger Stimm Pipinum an feine Start erwoͤhlt / 
welchen Biſchoff Bonifaciuspon Mäyns-An. 752. 4u 

Sueſſon zum niggefalbetund eingefegnet. Daher 
: — ſolchem Anfang der Salbung ſchreibt Aven- 









aid und Fürzugin Erwoͤhlung eines Nömi- 
ige noch behalten: Daß aber vonden Hilto- 
— die Francken 
die ſie hrem König geleift / Ic 
arauff geben alte Lehrer diefen Ber 
n uc Argument / deſſen Grund 

RNeit bewende: eſt ar entum de fa⸗ 


55 J 


pa- 


* 4 aß die Biſchoff jeho ——— die E 


der Papſt hab allein Raht darzu geben / und die Abfe- 
tzung und Wahl in feiner Gewalt nit gehabt: Zacha- 
rias depoſuit Regem Francorum expone, id eſt, de- 

ponendum conſuluit & conſenſit. 
Als ſich im Jahr 870. dergleichen Exempel zuge⸗ 
tragen / und Papſt Hadrianus der Il. den Ständen in 
Franckreich Kaͤyſer Ludwigen zum König aufdringen 
wollen / und ihnen ernſtlich bey Poͤn deß Papſts Bañ / 
daß fie Carolum Calvum, den ſie ihnen jum Koͤnig er⸗ 
woͤhlt / ſollen fahren laſſen / habẽ die Stände in Franck⸗ 
reich dieſe deß Banns Zumuhtung und Bedrauung 
dergeſtalt veraͤchtlich auffgenommen / dieweil fer. 
nem Ampt und Beruff gar nicht ziemlich / ſich in 
Reichsſachen einzumifchen/ daß fie denſelben deßwe⸗ 
gen feiner Antwort gewürdiger: Allein antwort Bis 
hoff Hincmarus von Rems / im Namen derſelben/ 
und ſchreibt dem Papſt zu unter andern: Daß er ſich 
aufden Gewalt wolt gezogen haben, der dem Apoſtel 
Si Petro 





K. Pipinus. 


228 


Petro gegeben / was er auff Erden binden werde / foll A 


aucim Himmelgebunden ſeyn / und was er auff Er» 
den loſen werde / ſoll im Himmel loßfenn. Hieruber 
haͤtten die Staͤnde diß Bedencken · Wann der Papft 
fo maͤchtigẽ Gewalt vom Himmel haͤtte / ſo ſolt er auch 
mit demſelben feine Feind die Nordtmaͤnner und ans 
dere / die Italien bekriegten / zuruͤck ſchlagen / ſich und 
fin Land ſchuͤzen und verfechten / und fie die Staͤnd 
in Franckreich umb Huͤlff und Beyſtand unbelaͤſtiget 
laſſen Der Papſt koͤnne nicht zugleich König und Dis 


ſchoff ſeyn eine Vorfahren am Stul zu Rom haͤtten B 


das Kirchen⸗Regiment beftelle/ welches ihrem Beruff 
und Ampt gemaͤß / Land und Leut / und den weltlichen 
Stand / ſo der König Ampt und Verwaltung zuſtaͤn⸗ 
dig / zu regieren / und Ordnung darinn zu geben ſich nit 
geluͤſten laſſen. 

Was nun die Bedrauung deß Banns belangt / 
hab kein Biſchoff dieſe Macht daß er jemand die Se⸗ 
ligkeit abſtricken koͤnne / als ſolchem Menſchen / welcher 
mit ſeinen groben Suͤnden ſelbſt GOttes Zorn und 


die ewige Verdamnuß verwuͤrckt / und ſich deß ewigen C 


Lebens unfaͤhig gemacht habe. So gebuͤhre es auch 
feinem Biſchoff zu ſagen / daß er Macht habe / jemand 
wegen weltlicher und zeitlicher Koͤnigreich und ander 
rer Sachen / feines Chriſtenthumbs zu berauben/ und 
denfelbenneben die Teuffel zu ſehen / da der HERR 
Chriſtus felbft vom Himmel kommen / daß erdie Mens 
ſchen durch ſeinen bittern Tod und unſchuldiges Blut⸗ 
vergleſſen hat wollen ledig machen / und den Chriften 


die Schr hinterlaſſen / daß ſie umb ihrer Mitchriſten D 


halben follendas schen zu laſſen nirverweigern. Die, 
fe Antwort iſt bey Baronio unterm Jahr 870. m. 19, 
mit mehrerm zu lefen. 


Das 23. Kap. 

Welcher Geſtalt der Roͤmiſchen Kaͤyſer Regierung 
in Italig abgangen / und die Roͤmifche Kirch durch 
Milde Koͤnigs Pipini zu groſſem Reichthumb ge⸗ 
langt ſey 


M Yahr 726. iſt vom Känfer Leone Ihuro 
Sp durch beyde Kaͤyſerthumb in Driens und Deei, 

openr/ein Edict und Gchortauggangen/dicBit, 
der deß HErrn Chriſti / de Sunafrancn Marienyder 
Apoſtel und anderer aufi alen Kirchen abzuſchaffen / 
damit durch derfeibi Verehrung / die Andacht/ Furcht 
und Ehr GOites deß Allmaͤchtigen nit ge chmaͤlert 
wuͤrden Dieſem Befehldeß Känfershaben ſich ihrer 
vi Zifhoff weiderfent/undinfonderft Papft Grego- 
Fa fo darwider öffentlich gelehrt und gefchrie, 
ben/anc deßhalben den Käyfer algcinei Keher auß ⸗ 


E fahren/daßdie Cierifey und Buͤrgerſchaft einc Pa 


kommen / daß die Papſt für die 


Speyriſcher Chronikckt 
geruffen/undunter andern demſelben zugeſchrieben 
daß er von ſeinem Fuͤrnehmen ſolt abſtehen / der Kir⸗ 
hen Herbringen nicht abthun / ſonſt wiirde er Rom 
und Italien nicht behalten können / daneben mit vie 
len anzügigentrusigen Reden dem Käyfer fein Bor, 
haben dermaffen verwiefen daß derſelbe feinem Obrir 
ften Mauritio, dem Käyferlichen Berwalterdep Her, 
zogthumbs Rom / und Bafilio dem Hertzogen der 
Start Rom befohlen / den Papft hinzurichten/ undan 
feine ſtatt einen andern zu ſegen: welche doch wegen 
def groſſen Anhangs / ſo derfelbe mit feiner enfferigen 
schrund ſcheinbaren Wandel durch ganz Italien zur 
Rogen den gufgetragenen Befehl ů verrichten / meht 
Gelegenheit finden toͤnnen. Anaftal. Biblioch. Bey 
ſolchem ſtarcken Beyfall und erregten Verbiererung 
wider den Koͤyſer / hat Papſt Gregorius Hertz und 
Muth gefaſt / feinen Kaͤyſer und Obrigken anzufein⸗ 
den / und ein Verbott durch gang Kralien publichrt/dz 
man weder auf Rom noch Italien Zoll oder Tribut 
den Kaͤhſerlichen Obriften und Beampten als Dies 
nerneines Ketzeriſchen Kaͤyſers ſolt reichen / undſich 
dahın bearbeit / daß er gantz Italien wider den Kaͤhſer 
rebelliſch gemacht / und von deſſen Huld / Treu und Ge⸗ 
horſam abgezogen. Theophan. Zonaras Bar 4n.726 
N. 24.26. 4.730 n.3.5. Sigon. de Rey. lıal.,3. Baron. 
lobt infonders den dapffern Much diefes Papſts / daß 
er dem Kaͤyſer ſolchen Abbruch und Auffftand erwedkt/ 
davon alle Nachfolger auff dem Stul zu Rom ein 
Erempet follennehmeny daß fiedurdauf feinen Re 
gerifchen Känferund Fürften inder Kirche Chriſti ſol⸗ 
len guregieren verftarten. Hingegen hat S. Germanus 
Biſchoff zu Eonftantinopel die Nömer und andere 
ſchrifftlich erinnert: Ob wolder Käfer den Sachen 
zuviel moͤcht gethan haben / daß es doh Unterthanen 
ggen Ott nit ju verantworten / daß fiehierumb alleh 


Gehorſam / Pflicht und Eyd wolren vonfichwerffen. _ 


Papſt Gregorius hat durch dieſe Rebellion und Auff ⸗ 
ruhr unter anderm ihm ſeibſt und feinen NRachtom⸗ 
Mmendiefe Rugbarteit geſchafft Eſtuch demnach den 
Römern die Verguͤnttigung von den Känfern wider 


zu erwoͤhlen Machr gehabt doch dergeftalt/ daß fie 
folhe Wahtjederzeit dem —— yſer zu 


fen machen / und umb dep Ermwöhlten Betätigung 
fer Branch und®chorfambep 


— di 

(cjer Rebellion abgangen und gefallenzund haben d 

Erwöhlteno n der C —— hen 
» ti a a at FRRER Se 


erlangte Confirmatio Ampt angerrett 
waltet — 9 | 
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mation ein Sum̃ Gelts / einer mehrals der ander zu A feine Klag und Beſchwerden wider der Longobarder 


0 


zahlen, 
Mitteln 







aAlten worden / ſolche haben ſie durch diß 
M att / und ihre Reputation von Tagzu Tag 
zu vermehren ſich bearbeitet Baron. An, 687.n.4. Die 
&ongobarden/ ſo allbereit die Füß in Italien gefege/ 
und ſolche Streitigkeiten zwiſchen dem Känfer und 
Römern ſtatilich heiffen befürdern/haben ihnẽ dieſelbe 
gleichfalls zum beſten Nun gemacht / und dadurch gang 
Stalin nach getrachtet / innaſſen derfelb? König Loit- 
os die Statt Rom zum zwehten mal hernach be, 
Kgert / und fehr beſchaͤdigt / auch erlihe Stätte und Orr 
feinem Gewalt unterworffen. Alsnun die doͤmer / 
—— etlichen Obri⸗ 
ſten biß her in der Statt verbliebẽ / ſich etlich Jahr wider 
der Longobarden Gewalt und Fuͤbrechen geſchuͤtzt / der 
Känfer dieſelbe wegen erzeigten Ungehorſams in der 
Gefaͤhrlichkeit wahten und ſtecken la — ſie ſich ge⸗ 
genden Longobarden zu ſehr geſchwaͤcht und hüilffioß 
befunden: Haben ſie ſich fampt PapftGregorio dem 
dritten’ ſo den zweyten A731. gefolgt / umb neue Huͤlff 
umbgeſehen / und ihre Zuſiucht zu de Francken genom⸗ 
men / dadurch der Longobarden Fuͤrnehmen gegen J⸗ 
tatien ein zeitlang erſihen blichen / biß Aiftulphus der 
— Koͤnig ins Regiment komen deralle ſei⸗ 
ne Macht erſucht / damit er alleın Herr in Itallẽ moͤcht 
werden. Derhalben erſtlich die Statt Rabenn / dahin 
die Känferliche Obriſten von kom ihre Hofſtaͤtt vor 
— a beidgert und erobert der Erardy oder 

briſt deß äoſers iſt in Griechenland geflohen / und 
die Kaͤyſerl Reglerung hiemit gantz in Italia zu grund 
* König Aiftulpho mangeltalleın Rom / und 
das? Ömifche Hergogthumb/derhalben er nicht zuru⸗ 

he ſeyn wollen / biß er aile ſolhe Land ıhmennterthänig 
» gemacht hat: Endlich Kom ſtarck belaͤgert / in Hof 

mung / die Statt als vom Käyfer und aller Huͤlff gelaſ 

ſen / zu uͤberwaͤltigen Hierumb Papft Stephanusyfo 

an Papft Zacharia deß Ill ſtatt gelangt / zum neuen 

König Pipin - in Franckreich ſich feibft verfänth umb 

———— begeben, Man ſchreibt dem» 





— 
— 
> 3 

m 


racht entgegen gezogen/undder Königan 
Wegs/bißerundvder Pay —— 
gangen habe auch bey der Empfahting 
getůſt und wider dep Papſts Wi. 









len / denſelben a Surf biß in die Königliche Hofftareb 
SÜCHEHUND BASE Darauf Span ae 
ns Anattaf, —— 


1 7 J n RE J 
— Nach Mo Br u 
— 9 HH Tagen hatder Popft 


be mir allen Herren deß kK reis An E 


König/ und wie derſelbe groffe Landſchafft in Italla 
eingenommen / den Römern ein neuen ſhwera Zoll 
auferlegt / und ihn den Papſt und die Geiſtlichẽ fampt 
lich mit Dienſtbarteit beladen König Pipino fürge, 
ragen und umb Huͤlff und Rettung erfucht/ und ge⸗ 
betten. Pipinus hat diß Begehren in Berathſchlagung 
gezogen / und fuͤr gut angeſchen / zuforderſt Aiſtalphum 
der Longobarder Koͤnig in Guͤte durch Bottſchafft zu 
erſuchen / daß er die eroberte Sand wicder inihre alte 
Gerechtigkeit und Preyheitwolte ſetzen / und ſich bin» 
fuͤrter das Roͤmiſche Hertzogthumb zu befriegen/ ent · 
halten. Dig Mittel hat Pabſt Stephanus ihm laſſen 
gefallen / und iſt die Boitſchafft alsbaldan gedachten 
Koͤnig abgefertigt worden, Nach angehoͤrtem Anbriu⸗ 
gen und Werben hat Aultuljihus zur Antwort geben / 
daß er mit dem Papſt in Ungutem nichts zu ſchaffen/ 
habe auch denfelben niemals beleidige/ oder was fein 

iſt ihm abgetrungen: Wille auch vonfeinen Sanden 
und Srärten/die dem Papſt zuſtandig und unterworf⸗ 

fen ſeyn Mit dem Kayfer in Öriecbenhaber Feind⸗ 

ſchaftgehabt / und demſelben ſein Sandin Italia zum 

Theil eingenommen / wie dann diefelbe bißher vor kur⸗ 

ken Jahren ſampt dem Papft in def Känfers Gehor⸗ 

fam geftanden. Und die Geſandten gefragt: Quod- 

nam elletRomanoı umPonvficum Imperium? Gra- 

co Czhricosrecenti etiammemoria paruifle? A- 

myl. 46,2 Jedoch König hipino zu Gefallen und Eh⸗ 

ren wäre er uhrbletig auf der Roͤner Gränsen fein 

Kriegs volck zu führen: Aber Kavenndie Hauptſtatt 

im Exarchat gedaͤchte er nit auf Handen ju geben. 

Als nun die Borefchafft diefe Antwort KöniglPipino 

nnd dem Papft zurück gebracht / und der Papſt die 

Sad) dahin ermeſſen / weil Aiſtulphus die Haupittart 

Ravenn wolt behalten / daß er ihme Hoffnung auff 

Eroberung gantz Italien gemacht / und derhalben mit 

Gewalt und Heeres Krafft dem ſeiben Widerſtand zu 

thun / und auß Italien zu ſchaffen Noth ſeyn wolte / hat 

er mit vielen Thraͤnen Koͤnig bipinum gebettẽ / er wolle 

ihm die Sach deß heiligen Apoſtels Petri laffen ange⸗ 
legen ſeyn / und den beſchwer lichen Feind außſchaffen. 

Darüber Koͤnig Pipinus, vermittelſt Eyds verſpro⸗ 

hen dem Papft nach feinem Wiilen alle Huͤiff zu 

erweiſen / und der Kirchen alles das / was die Longo⸗ 

barden eingenommen / wieder zu erobern und zuzuey⸗ 

gnen. Derhalben das Jahr hernach / nemlich Anno 

755. mit groffer Macht ſich in Falien erhaben / und 
6 Aiſtulphum dahin genöhtige/ daß er Ravenn 

und alle anders Staͤtte / fo der Papſt von Kaͤyſer 
Sr Con- 
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elfefeyn / Röntg Pipino mit böfen falfchen Bere · 
—— uñ von ihm Aiſtalpho eingenom⸗ 
men gutwiliig der Kirchen wieder einzuraumen zuge⸗ 
ſagt / und ſolche Zuſage / vermittelſt leiblichen geſchwor⸗ 
nen Eyds beſtectigt. Demnach König Pipinus feinen 
Rückweg in Franckreich genommen / und Aiftulphus 
der Furdseumd Gefahr deß Gewalts Königs Pipini 
ſich enchaben befunden harer nicht allein feiner Zufag 
im wenigſten nit nachgeſetzt / fondern den Papſt defto 
hefftiger beſchwert / und die Kirch und Start Rom mit 
neuen Beträngnuffen inviel Weg zu beleydigen ans 
gefangen.  Hierumb Papft Stephan ein beweglich 
Screibenan König Pipinum laffen abgehen darin 
erihnenfferigvermahnt/ feine Zuſage / daß er das Ex⸗ 
Achat und alle Sandy dem Apoftel Perro gehörig / der 
Kirchen zu Rom wolte wieder verſchaffen / zu Werck 
zu richten. Uneer andern hat der Papſt deß Inhalts 
Zeſchrieben · Ich bitt / iht wollet euch deß Apoſtels Per 
Sach laſſen zu Hertzen reichen / und was ihr dem 


Pfoͤrtner deß Him̃els zu verehren zugeſagt / ihm auch c 


vuͤrcklich zu erſtatten / euch bearbeiten: Bedencket wie 
ein ſtarcker Anmahner derſelbig ſey / und laſſet euch kein 
Beredung noch Gaben von euerer Zuſag zuruͤck hal⸗ 
cen / damit ihr nit in ewige Traurigkeit fallet / und ver⸗ 
dampt bleibt im kuͤnfftigen: Ich beſchwoͤhre euch durch 
Gortden Allmaͤchtigen durch die hochgeehrte Mutter 
die Jungfrau Marta: durch alle himliſche Heerſcha⸗ 
ren: durch die H. Apoſteln / Petrum und Paulum: 
durch das juͤngſte Gericht / was ihr dem heiligen Petro 


zugeſagt / daß ihr demſelben die Staͤttund Dre / und D 


alle Gefangene wiederumb gelieffert zuwerden / ver⸗ 
ſchaffet. Denn darumb hat euch Gott durch meine 
Demuth / vermittelſt deß H. Apoſteis Petri zum Koͤ⸗ 
nig geſalbt / daß die Kirch durch euch erhoͤhet werde / un 
der Apoſtel ſein Recht erlange / welcher euch vor allen 
Koͤnigen und Voͤlckern zum Eygenthumb erwoͤhlet / 
und euch alle ſeine Sachen auffgetragen und befohlen. 
Ihr muͤſſet auch GOtt Rechenſchafft darumb thun / 
welcher maſſen ihr umb Handhab und Wiederbrin⸗ 
gung deß him̃liſchen Thorhuͤters Recht und Gerech⸗ 
‚tigkeit getaͤmpfft habt / ꝛc. Und dergleichen viel beweg · 
lichs Dings mehr / damit er Papſt Stephan defto che 
zum Haupt und Regenten gang Italien moͤcht erha⸗ 
ben werden. Anaftal. Baron. 4270754. , 
Demnach aber König Pipinus mu feinem Volck 
“nie ſo bald auff den Beinen ſeyn koͤnnen / und immir, 
"reift Aiſtulphus die Statt Rom be 


om belaͤgert / ıftvom _ & 
Popſt abermals ein eylend ſehr eyfferis Schreiben in er 


Speyrifher Chronick 


Conftantinodem H. Apoftel Petro geſchencktund sw A feinem Namen umb Befürderungder Huͤlff an Rs 


nig Pipinum abgangen. Darneben dag erdicht patri- 
monium Petridefto mehr zu befcheinenund gläublich 
zu machen / noch ein anders/ als wenn es der H. Apor 
ſtel Petrus im Himmel geſchrieben / und durch den 
Papſt zu lieffern befohlen / König Pipino überſchickt / 
darin eins Theils auff den Inhalt gericht iſt: 
der Koͤnig eylend ſeinem dep Apoſteis Volek zu Rom / 
und ſeiner Statt mit Hülff erſcheinen / damit er Ur⸗ 
fach habe in dieſer Welt und in jenem geben ihme wie · 
der Huͤlff und Schutz zu erweiſen / und im Reich Got- 
tes helle und ſtattliche Härten und Wohnungen zu 
zubereiten. Es folder Rönigdas VerderbenderStatt 


nit gedulden, dahin Gott fein Petri Leichnam begra ' _ 


ben laſſen / und ihm infonderg befohlenyun zur Grund⸗ 
feſt deß Chriſtlichen Glaubens geſetzt hat / was der Kb, 
nig und ſeine Obriſten von ihme Peero werden ſuchen 
und begehren / darin wolle er ihnen zu Hülffund 
Schug erſcheinen: Sie foltens auch gewißlich date 
für halten / daß er dem Königundfeinem Volck wenn 
ſie thn in Noͤthen angeruffen, verholffen geweſen / und 
den Sieg durch Gottes Krafft wider ihre Feinde auff 
ſie geneigt habe / wolle auch hinfürter ihnen allen Sieg 
gernverleyhen / wenn ſie nur ohn allen Verzug und 
in Eyl ſeiner Statt Rom werden beyſpringen und 
Rettung thun. Derowegen bitte und beſchwoͤhre er 
den Koͤnig und die Seinen / daß ſie nicht ſtill ſizen / und 
geſchehen laſſen / daß fein Statt Rom und ſein Volck 
geplagt und zerſchleifft werden / damit ihr deib und 
Seel nicht in der Hoͤlle von den Teuffeln in Ewigkeit 
geplagt und gequaͤlt werden / und dergleithen meht 
Als nun König Pipinus auff ſoich def Papftsund A⸗ 
poſtel Petri Erinnerung fen Volck verfambler/und 
die Fuß in Italiam geſetzt / iſt er der Songobarder 
nig mit Macht uberlegen geweſt / und derſelbe gedrun⸗ 
gen worden / fein Verſprechen ins Werck zu richten / 
und was er in Italia erobert / wieder von Handen zu 
geben: auſſerhalb die Lombardey / etc. —* 
¶Dieweil dann König Pipinusauffdie erdichte und 
jeno zu unſer Zeit vom Tardinal baronio offenbahrte 
E falſche Beredung dep patrımonii Petri Papft Ste 


phano zugefage/ wenn er der Sand maͤchtig wuͤrde / 
diefelbe ihm und der Kirchen swiederzuguftellen/ und 


dergeftalt fein Treuhertzigkeit gegen dem H. Apofl 

Peiro und feinen Starthalternzu erzeigen/ hate 

che ſeine Zufag wuͤrcklich geleiſt und vollzogen. 2 
Es exʒehlen die Hiſtorici, daß Ki 
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Das 11. Buch. Gap. XXIV. 
tape opt Def und andere DOrtdahingehd- A 
tig / fümptlich damals gedachtem Papſt geſchenckt/ 
eingeraumt und übergeben. Sigon. Baron. 755.7. 26, 
27. Damit aber der Papſt ſich hinwieder danckbar vers 
hat er Pipino und allen feinen Nachtommen am 
Koͤni den Titul geben / daß fie Chriſtianiſſimi, 
dicall rent ſollen genent werden. 








_ Undals Koͤntg Pipinus toͤdtlich abgangen / iftihm 
fein Gr: mit einem folchen Lob auffgericht / daß 
der Gottſelige König Pipinus der erſt unter allen feyy g 


der andern den Weg gewieſen / welcher Geſtalt man 
die Kirchen begaben und bereichen ſolle: Pipinus pius 
primusamplificandz Eccleſiæ viam aperuit. Dieſe 
etantnuß von Königs Pipini Donation und Be, 
reichungder Roͤmiſchen Kirchen iſt die Warheit / wel⸗ 
che das erdichte patrimonium Petri ‚und falſche Do⸗ 
nation Conftantini öffentlich an Tag legt, fonft Härte 
man Pipinum nicht für den erftenrühmen fönnen/der 
die Roͤmiſche Kirch in ſoiche Serzlichfeit und Reiche 
thumb der Welteingefegt. C 
Demnach nunKänferGonftantinodie Bottſchaft 
kommen / daß feine Land in Italien eingenominen / 
und dem Papſt zu Rom und der Kirchen zugewendt 
woͤren / haterPipinodurdh feine degation / ſolche Ent⸗ 
wäftigung und Wbergab ernflich vertwiefen und die 
Land ihme und dem Reich wieder einzuraumen be, 
gehrt. Darauf Pipinus zur Antwort geben: Er haͤtte 
feinen Kriegin feinem / fondern Inder Kirchen Nah⸗ 
men gefüh was er außder Songobarder Gewalt 
erobert / nicht für fich und fein Königreichbehalten/ D 
fondernder Kirchen geſchenckt und zugeeygnet / wolte 
auch nicht verſtatten/ daß berührse Sand und Stärte 
guß dem Gewalt Sanct Petri/umdder Gerechtigkeit 
‚der Roͤmiſchen Kirchen folten enttwältiger werden. 
Dabey ließ erg bewenden. Alſo hat umb dieſe Zeit die 
Herrſchafft der Käfer in Italia groffen Abbruch er, 


litten. Anaftaf. Zsbl. Baronius Anno 755. num. 25. 


OttoFrifing. Ig.cay. 


u... D9824. Cap, 
Ob König Pipinus der Kirchen zu Rom weltliche 
 Derafhaffeund Re ober allein die Gefäll E 
) | Reich zugehörig/inobberührs 
* und Staͤtten zugeftelft und übergeben 
2 I) König Pipini und feiner Erben und 
RE a Sr Deiten hats diefer Frage nicht be. 
"man damals gefchen und ge, 
Ngeregte Ubergab und Schen⸗ 
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ung erſtreckt. Was esaber hiermit vor Beſchaffen⸗ 
heit gehabt / das iſt auß der Handlung zwiſchen Dapft 
Pafchali dem 11. und Kaͤhſer Henrich dem V.Flärlich 
und mit gutem Grund zů vernehmen Dannals ım 
Jahr eilffhundert und citff/ den ı 2. Sanuar.berühr- 
ser Kaͤyſer und Papft überihren Srrungen in groſſer 
Menge der Fuͤrſten / Cardinaͤl⸗ Biſchoff / Aebbt/ Pra⸗ 
laten und Herren zu Raht geſeſſen / hat einer der Kän- 


ſerlichen Raͤth unter vielem Diſputiren Sffentlich ge⸗ 


und mit wenig Worten das gantz Vorhaben deß 
Kaͤhſers entdeckt: Quid tam multis agimus verbis ? 
Scias Dominum noftrum Imperatorem Imperii co- 
ronamita vellefumere, ficut illam Carolus, Ludo- 
vicus,Pipinufque lumpſere. Quod cam Papa mini- 
meimplere pofle dixiflet, Crlarirarus Mäguntini 
Archiepilcopi, Saxonilque Epifcopicontilio fedu- 
ctus, non veritus eft Pontificem armatis circumfta- 
re turmis Petr. Diac. /.4. 6.40. Baron. fab Annoci- 
rar.dagift: Washalten wir ung mit vielen Worten 
auf? Es follder Papft wiſſen / es wolle fein Herr der 
Käyfer die Ränferl. Kron und Kaͤyſerthumb / oder dag 
Roͤmiſche Reich anderer Geſtalt aitannehmen / dann 
wieſſolchs Kaͤyſer Carl der Groſſe / Kaͤyſer Ludwig der 
Erſt / und Koͤnig Pipinus empfangen und angenom⸗ 
menhärten. Als der Papſt ſich darauferklärer/daf er 
ſolches nicht bewilligen noch thun koͤnne / iſt der Ränfer 
zornig aufgeſtanden / und hat auf Ermahnen deß Ertz · 
biſchoffs zu Maͤhntz / und eines Saͤchſiſchen Biſchoffs 
ſich gar nit geſcheuet / den Papſt mir etlichen Rotten 
geruͤſter Mann gefaͤnglich zu verhafften. Welchere- 
ſtalt aber bemeldte Kaͤyſer und König das ganz Roͤ ⸗ 
miſch Reich Italien und Teutſchland inngehabt und 
beherrſcht / das geben die Articul und Vertrags Pun⸗ 
cten zwiſchen angeregten beyden Theilen dem Känfer 
und Papſt zu erkennen / mit dieſen Worten: Domi- 
nus Papa præcipiet Epifcopis prefidentibus in die 
coronationis fuz,utdimittant Regi & regno,quzxad 
regnum pertinebanttempore Ludovici, Henrici & 
aliorum prædeceſſorum eius, & fcripto fub anate- 
mate confirmabit autoritate fua, veljuftitia, ne quis 
eorum velprzfentium, vel abfentium ; vel fucceflo- 
res intromittant fe, velinvadanteadem regalia,idclt, 
Civitates, Ducatus,Marchias, Comitatus, monetas, 
mercatum,advocatias & curtes, que manifefte re- 
gnierant — — ſuis, militiam, & caſtra 
regni, nec ipſum Regem & regnum fuperhhis ulte- 
tiusinquietabit, & privilegio Jubanathemate con- 
firmauit , nec pofteri fui inquietare præſument. 


Paulus Diac- Baron. An. 1CX/, ie BE 
Mar, 
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Speyriſcher &hronid 


Mar. Scor.dasift: Der Herr der Pabftfol allen Bir A er unſertwegen bedacht waͤre worinnunfer Reich ber 


die zur Zeieder Kayſerlichen Krönung Obere 
En En befeffeny gebieten / daß fie dem König 
md dem Reich ale sand und Leut / und was weltlicher 
errfehafft Verwaltung zuftändigift/ und zu Zeiten 
Käfer dudwigs deß J. und Räyfer Heinrichs und al⸗ 
fer feiner Vorfahren dem Reich zugeſtanden hat / wie ⸗ 
derumb einraumen und ſich davon abthun. Und fol 
der Pabſt dem Kaͤyſer ſolche Gerechtigkeit mit offent⸗ 
licher Schrifft beſtetigen bey Straff deß Banns / ſo 
in feiner Gewalt und Befügnuß iſt daß kein Biſchoff 
oder Geiſtlicher / die gegenwaͤrtig bendiefer Handlung 
oder abweſen ſeynd / oder deren Nachfolger ſich der 
Herꝛligkeiten und Guͤter / fo zum Reich gehörig un⸗ 
tarfangen / oder darein greiffen: Als da fennd Staͤtt / 
Hertzogthumb / Marggraſſſchafften / Graffſchafften / 
Münsggerechtigkert/ Jahrmaͤrcke Beſtallung der 
Vogtehen und Hoͤf / die dem Reich kundbarlich zur 
ftändig geweſen / mit allerihrer Zugehör / deßgleichen 
alle Gerechtigkeit deß Kriegsmefens und Veſtungen 


ſtehe / weilunfer Vorfahren faſt alle Gefäl und Nuge 
barfeitenden Kirchen zugeeigner und übergeben? Hat 
derfelb zur Antwort geben: Ihr Brüder/die Kirchen 
follen mie den Zehenden vergnuͤgt ſeyn / und mit den 
Opffern der Chriſten: Der Koͤnig aber folalle Sande 
gürer/ und was vom Reich herrührt/ und die Kirchen 
von Kaͤyſer Carolo, Ludovico, ®ttone, und Kaͤyſer 
Henrich empfangen, vor fich uñ feine Nachfolger mie, 
der in ſeinen Gewalt nehmen und behalten: Als darauf 


B Die unſere zur Wiederantwort geſagt / wir wolten den 


Kirchen kein Gewalt zufuͤgen / denfe ben nichts abhon⸗ 


dig machen / noch ſo viel Kirchenraub begehren / hater - 


uns kecklich zugeſagt / und am Sontag Eftomibi,mit 
Empfahung deß Sacraments beftärrige/daß er die be⸗ 
ruͤhrte deß Reichs Herrligkeiten und Güter mir Recht 
und Paͤbſtlicher Macht den Kirchen abſtricke / und die⸗ 
felbe uns und dem Reich mir Recht und Päbftlicher 
Macht wieder zuſtelle. Diewen der Känferaußtrlück- 
lich vermeldet / daß der auffgerichte Berirag wiſchen 


def Reichs: In dieſen Dingen allen ſol der Pabſt den C ihme und Pabſt Pafchali, aufden SontagElto mihi, 


Änfer auch nit verunruhigen / auch daß es nit geſche⸗ 
nr privilegium ben Straff def Banns von ſich 
geben, Und daß ſich auch deß Pabſts Nachfolger ın obs 
beruͤhrten allen keines Eintrags noch Abbruchs unter. 
ſtehen. Diß alles hat der Pabſt in feinem Namen / und 
auff ſeinen Befehl Petrum Leon emzu mehrer Beſtet⸗ 
tigung laſſen leiblich dem Kaͤyſer ſchwoͤren / der Pabſt 
aber und Kaͤyſer Henrich habe die Puncten in berühr- 
tem Vertrag feſtiglich zu halten in Angeſicht der Kir⸗ 


chen / mit Empfahung deß Sacraments deß HErm D 


Chriſti beſtettigt. Darvon ſchreibt Kaͤyſer Henrich 
ſelbſt folgenden Inhalts: Cum per nuncios noftrosä 
Papa Paſchali quereremus, quid denobis fieret, in 
quoregnum noftrum conftat, quomodo fereomnia 
anteceflores noftriEcclefiisconceflerunt & tradide- 
runt.Subjunxit Fratres decimis &oblationibus fuis 
Ecclefiz contentzfint. Rex vero pr&dia&regalia, 
quæ à Carolo& Ludovico, Ottone & Henrico Ec- 
clefiis collata ſunt, fibi & fuccefloribus fuis recipiat 


& derineat. Adhoc cum noftri refponderent, NosE Herrligkeit ind voll 


quidemnolle Ecelchis violentiam inferre, nec ifta 
fubtrahedotot facrilegiaincurrere, fiducialiter pro- 
milit,& Sacramento pro eofirmavit. Dominica efto 
mibi, Seomniahzc cum jußtitia&autoritate Eccle- 
fiis aufferre, nobisquod & regno.cum juitia& au- 
tboritatereddere:Dodech.append, ad.Mar.Scot.fub 


An. MCKI.dAS iſt. Demnach wir durch unfer Bor 


faffe ben Pabft Pafchali Haben fapfenerfündigenynz 


da man vom Blinden an dem Weg pflegtzupredigen/ 
mirEmpfahung def Sacramentg deß HErꝛn Chriſti 
boſtattigt / ſo indet man den Actum alſo beſchrieben 
Daß der Pabſt die Hoftiaverbrochenyden einen Theil 
ſelbſt geſſen / und denandern dem Känfer mit die en 
Worten zu eſſen geben habe: Sicut parsifta vivifici 
corporis divifaett, itadivilus firäregno-Chrifti, qui 
paetum iſtud: umpere aut violare tentaverit. Glei 
wie der Theil deß Lebendmachenden Leibs zertheilt iſ / 
alo ſoll der von dẽ Reich deß HErm CEhriſti abgeſon⸗ 
dert ſeyn / der dieſen Vertrag zu verbrechen oder zu ber 
leydigen unterſtehen wird. Dar auß erſcheinet / daß bi⸗ 
pinus un Carolus der Kirchẽ zu Rom nur die nießliche 
Gerechtigkeit eingeraumt / aberdie Weltliche Obrig⸗ 
keitliche Regierung in feinem Gewant behalten. 
In folgenden Zeiten hat man das Spielaufs neu 
angefangen / undfürgeben/ König Pipinus,, Känfer 


Carolusundandereihre Nachfolger haben der Kite 


* 


zu Rom Land und Leut mit aller Nutung / weltlicher 
fommener Regierung geſchenckt 


und übergeben / daruͤber die Hiftorieimienielen Ars 
gumenten gegeneinander geſtritten / die deß Mofa zu 
Rom Sürgeben behaupten fagen darvon ungefeht 


re 
pr ie Roͤmer uñ das gantz Roͤn ſch Hertz 
find in der Spaltung swifchen dem KHie 

DrientzundPabfzu Konvom Käfer 
nd verdamptenKeger / und deſſen Bcho 
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worden und haben den Papyſt vor thr Haupt uñ Obri⸗ A ordnung mit gebuͤhrender Straff ſol angeſehen werdẽ. 
ſten erwoͤhlt / demſelben auch in allem als ihrer weltli · L. Longob.L1r.tit.17.Gold. ınConfli.Lothar. mp. 
chen Obrigkeit / Huld / Treu und Gehorſam geſchwo ⸗ Der ander Theil / die der Meynung ſind / daß der 
ren / und hiemit ihme und feinen Nachfolgern dag Kirch zu Romrundderen Päpft kein weltliche Obrige 
meltliche Regiment freywilitg auffgeragen/ welches keit / Macht und Herrlichkeieyon KönigPipino,deffen 
—— umb Erlangung feiner Seelen Heyl Geſchlecht und rechtmaͤſſigen Nachfolgern zngechg⸗ 
und Seligkeit ſamptlich eingeraumbt und beſtettigt. netz ſondern die Paͤpſt ſich felbt durch Thärlichkeie in 
Sigon.Mʒ. de Reg. tal. Anno 727.C 754. weltliche $urisdierion und Herrſchafft eingetrungen / 

2. Der Roͤmer Obriſten haben unter Kaͤhſer giehen ſich auff nachgeſetzte Argument. Und fehreiben: 
Carolodem Groſſen / dag weltliche Regiment Papſt 1. Viewol kein gründliche Nachrichtung vorhanden / 
Leoni dem III. wieder auß Handen zu nehmen / und B melder Geſtalt / und mit was Maß und Bedingun⸗ 
die Statt Rom in ihre alte Freyheit zu erheben unter⸗ gen König Pipinus fo ſtattliche Sand und Lau der Kir» 
Randenydeßhalbenthärlicher Weiß den Papft übers · chen zu Rom verehrt / fo fen doch folches auf Kaͤyſer 
fallen / tödelich bef digt / und zu Nafftengelegt: So Caroli Pipini Sohns Beſtettigung / Beftellung und | 
folgt/daß der Papftalle weltliche Regierung über die Perordnung aller weltlichen Herrſchafft und Juris ⸗ 
tatt Rom und andere Sand und Herefhafftin ſei· diction durdygang Sralien / und inder Start Rom 
ner Gewalt gehabt / ſonſt hatten die Roͤmer nach dem / gnugſam abzunehmen: Erſtlich nachdem König Ca- 
was fie ſelbſt gutwi gauß Handen geben / wieder zu  rolus feinem Vatter im Reich gefolgt/harer alles das / 
trachten nit urſach gehabt, Sigon.lib.3.de Reg. al. was derſelbe der Kirchen übergeben /genchmgehalten 
Anno 790.798. und beſtettigt / dergeſtalt / daß er tiber die Kirchẽ / Paͤpſt / 
3. Der Papſt har zuvor allen Geiſtlichen Gewalt € Biſchoff und gange Cleriſeh / weltliche Obrigkeitliche 
undgange Regierung / als das Haupt der Kirchen _ Regierung in feinem Gewalt behalten / jureprinci- 
verwaltet darumb iſt demſelben durch die Ubergab patu &ditione fibiretenta , sn denar. Ludov.Sigon, 
Königs Pipini die weltliche Herrſchafft darneben an ib. 4.1zitio. Dar auß zu vernehmen / daß der Kirchen 
befohlen und auffgetragen. allein die Gefaͤll / Ntungen und Einfommen/ fo dee 
4 Srärt mie Mauren gu befeſtigen / und neue Königlichen Rammer au dem Hergogehumb Kokn 
St tt zu erbauen / diefelbe gleihsfalls wehrlich zu gebuͤhrt / verehrt / inmaſſen auch Känfers Ludovici 
machen / ſteht denen zu / die vollkommliche Oberkeitli⸗ Confirmatton daſſelb zu erkennengibt: An. 904. A.5. 
che Gewalthaben. Weil dann Papftl.eoder Vau «—.230..23. Baron. 4u.886.7.4 Undiſt in den Fraͤn⸗ 
Rom dergleichen verricht / und ein neue Start da- p Fifchen Öefägen außtrückliche Berfehung/wosinun 
ſelbſt erbauet / und nach feinem Namen Leoninam zu was Ende alle Kirchen Gefällfollen verwen ot / und 
genent / an der alten Statt die Mauren verbeſſert und in 4. Theil abgeſondert werden Der erſt Theilgu Er⸗ 
hefeſtigt hat / erſcheinet darauß / daß er vollkommene haltung der Krchen Gebn Der ander den Armen / 
SR und Regierung der Statt Rom in feine auch Witwen und Wänfenzureichen, Itena / die umb 
acht gehabt. Cent. Ecclet. 9.67. Chriſtlichen Namens willen gefangen damit zu erle⸗ 
K Bedachtem Pap Lconi dem IV, haben die digen : Derdriteden Prieſtern / der Sietifey und 
tiegs.Obriften und riegsvolck in Italien allg Ge. Schüfernaußzufpenden > Der 4. zu Unterhalt def 
orſam cheigt / ſeynd mit demſelben An wider die Biſchoffs zuverfhaffen 
aracenenoder Tuͤrcken / ſo in Italiam eingefallen / 2. Zum andern erſcheint auß Caroli, LudoviciP; j 
Hu feeiten außgegogen/ undihnen durch Beyſtand ger  umd anderer Fraͤncktſcher König Geſahen / hin und | 
ats Papfis obgelegen, darauf abzunehmen, dag E wieder / daß fie die Bifchoffins gemein/darunter auch | 
ne — beym Papftgeftanden. Baron. Anno die Päpftalsdie Obriſten begriffen/andersnitafg für 
—— ent. Eecleh,9.c. 7. | Lehrer und Prediger gehalten / deren Ampt darin bes 
6 DieP a haben diejenige, fo wider gute Poli⸗ſtehe / daß ſie Krchen und Schulen Abeſtellen haben. 
— De Sefür gehandelt / zu beſtraffen gehabt / Dann im . Buch der Fraͤnckiſchen Befäg/ 649,109. 
— — g alles Oprigkeitlihhen Sewalisift. zulefen/ dag den Bifhoffenfäntprlich das Predis- 
nn WAYIEE Lotharius in einem Reiche Ab hied Ampt befohlen. Im 2. Buydydaßfiefomer mit Chriſt⸗ 
1 On Dee außtruͤckliche Meidung licher Lehr alslöblichen Wandel ihres Ampts nachoͤ⸗ 
Asie ige überführt / dab rigenzur ewigen Seligfeitleiten «.4. 5. In mini- 
apſts oder feir deß KRäpfers Bere Merioreligiose vivanı , & aut, bene viveddo quam 
gr —* Gg recte 
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rede przdicando populis fibi commiffis iter vitz 
przbeant. Undfolgends/daß fie die Schulen in acht 
haben follen / darmit gelehrte Leut zum Kirchendienft 
und anderer Nusbarfeiterzogen werden my. Bud) 
wird infonders mit Fleif der Unterfcheid zwiſchen dem 
Geiſtlichen / Priefterlichen und Königlichen weltliche 
Ampt angedeut. cap.ız. Item es wird daſelbſt geſetzt / 
daß diß der Biſchoff eygentlich Ampt und Sorg ſey / 
daß ſie der Menſchen Seelen pflegen / der Glaubigen 
Heerfuͤhrer / uñ Thorhuͤter der ewigen Seligkeit ſeyen / 
denen die Schlüffelzum Himmel vertrauet · Derwe⸗ 
gen haben König Pipinus, Känfer Carolus. Ludovi- 
cus und feine Nachfolger / welche alle die Fränckifche 
Geſatz / Freyheit und Gerechtigkeit zu Anfang ihrer 
Regierung zu halten geſchworen / daran nidırsveräns 
dert / noch abgeſchafft/ die Paͤpſt zu Obriſten / weltlichẽ 
Regenten und Haͤuptern der Statt Rom und Ita⸗ 
lien nit koͤnnen noch follen einſehen / habens auch nit 
unterſtanden / ſondern allein alle nießliche Gerechtig⸗ 
keit denſelben eingeraumbt und uͤbergeben / aber das 
Obrigteitliche Ampt in den nießlichen Landen und 
Guͤtern / ihnen behalten : Und darumb ſeynd Pipinus 
amd feine Söhne Carolomannus und Carol. Über ſol⸗ 
Hand und Herrſchafftẽ / der Kirchen Advocat / Schug 
und Schirmherren / und der Unterthanen der Statt 
Rom und zugehoͤrigen Landen Parricii, Fürſten und 
Obrigt eiten geiweſen / und genent worden. Principes 
utilitatem Eccleſiæ interdum concedunt, quando 
fructum poſſe ſſlonum ad uſum Eeclehiz transferri 
decernunt,fed poteſtatem juſtitiæ exercendæ in ipſa 
poſſt Mone, ad eius juris dictionem tranſire non per- 
mittunt, AliquandoPrincipes utilitat€ & 
exererudz juftitiz fimul tribuunt. Judicia autem 
feculariaper Ecclefiafticas perfonas exercerenon{i- 
nunt. Poflunttamen habere miniftros laicos , per 
guos Jura & judicia ad terrenam poteftatem perti- 
nentia, fecundum tenorem legum & debitum juris 
terreni exerteant. Hugo de Sac. 1.2.0.7, parı.2. Joh, 
de Paril.in trati de poreſt. Reg.& Papali cu. 

Zum 4. Zu Zeiten Käyfers Conftantiniund feiner 
Nachfolger / haben die Känfervollkormlichen Gewalt 
gehabt zu Rom, amd gang Italien und die Paͤpſt al⸗ 
lein ihrem Schr and der Kirhen-Straffanpt abge, 
wartet / ſeynd auch defhalben wegen ihres heiligen un⸗ 
ſtraͤfflichen Wandels eins theilsin hoͤchſter Authori⸗ 
abe gehakten.amd noch ihrem Aſterben under die Deir 
tigen gehe worden Mas es aber für ein Gefkale 
der Köpferlichen Regierung gehabt / darvon harman 
diefe Nachrichtung Nwrliqh / als Käyfer Conttanti- 
aus Die Regierung in Hien und Drceident abgefon, 


Speyrifcher Chronick 
A dert / daß erfeinen Sohn Conftantem zum Känfer zu 
Rome eingeſetzt / und darneben demfelben zu Regenten 
in gantz Italien verordnet / anen allgemeinen Obri⸗ 
ſten / den man Præfectum Prztorio genent / einen Pa- 
tricium, der doch ſonſt dem Obriſten fuͤrgangen / und 
den naͤchſten Ort nach dem Kaͤyſer gehabt / einen Her. 
tzogen über die Start Rom / Burgermeiſter und Raht 
zu Regierung der Statt / viel Hauptleut und Rittmei⸗ 
ſter über dasKriegsvold in Rom und Italien / igon. 
hb,2.Oceid, Reg. Diefe Regierung har von Känfer 
B Conftantino, das iſt / vom Jahr zz0 ihren Beftand 
gehabt / biß aufdas Yahrsys.als Diererichder Gorhe _ 
König die Statt Romin feinen Gewalt bekommen / 
und feinen Nachkommen hinterlaffen/ und wird ge⸗ 
ſchrieben / Sigon. lib. 16. Imp. Occ. daß gedadhter 
nig Dietrich berührte Form der Regierung nicht ver, 
aͤndert / fondern chen in dem Stand gelaffen: Deffen 
Erempel feine Nachfommen gefolgt/ und hernachdie 
Kaͤyſer / als ſie wieder in Poſſeß der Starr Kom und 
Italiæ kom̃en / die alte Form wieder erneuert und auff / 
gericht / Rom und das Hertzogthumb Rom durch die 
Känferliche Hergogen biß auff Carolum Magnum re ⸗ 
giert. Und ſchreibt darvon außerücklichBaron. unterm 
Jahr 7ıt.».12.RomanaRe pub. gubernari histem- 
poribusfolita eft per Duces,qui mittuntur ab Impe- 
ratote:hinc& Romæ Ducatus dici conſuevit. Und 
wieder unterm Jahr 755. 7. 10. Dominisexcellen- 
tiffimis Pipino, Carolo & CarolomannotribusRe- 
gibus, & noftris Romanis Patriciis, &c. Stephanus 
Papa & omnes Epifcopi, Presbyteri, Diaconi feu 
Duces Chartularii , Comites Tribunitenentes, & 


c 


poteltatem D univerfus populus & exercitus Romanorum omnes 


in affli&ione pofiti, Die Päpftaber haben mirmeltlis - 
her Regierung im wenigſten nie zu thun gehabt/ fone 
dernihres Schrund Kirchen / Ampts abgewartet: 
Nun meldet der CardinalBellarm. 4b.1. 6.4.4 
translat. Imper. Rom. Als CarolusM. Käpfer wor⸗ 
den/ daß die Start Rom und Roͤmiſch Meich wieder 
zudem Stand und der Form der Megierung gelangt / 
als fie zur Zeit Känfers Conftantinigemefen: das iſt/ 
daß er den geifklichen und welclichen Stand erftlich 
alsem Koͤnig / hernach als Känfer beherrfcherundiht 
derfelben Wolfahrtangefegen fegn laffen, Inma 
von Beherꝛſchung besder Stränden unterfÄhle 
Eginh in vita Caroli ſchreibt: Toto regnifu tem 
re nihil quicquam duxit antiguius,quam uturbs 
ma fua opera, fung; labore veteripolleretai 
te,& EcclefiaS,.Petrinon folum per illun at 
fenfa, fedetiam fuis opibus inomnibus] 
fer ditata & ornata. Daraußdand Fol 
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Das III Buch. Cap. XXIV. K. Pipinus. 235 
Känfer Carolus die vollkom̃liche weltiiche Regierung A zu unwider ſprechlichem Zeugnuß / daß die Römer und 
gu Rom / gleich wie Kaͤſſer Conftantinusdurdh ſich gang Italien der Teurfchen Königreich unterthaͤnig 
felöftund feine Dbriften und Regenten vertwalterund ſeyen / die Srändkife®efanimgangen Königreich J⸗ 
die Paͤpſt mit Regierung Land und Leut ſich nicht be» Falten eingefuͤhre und darnadı vorm geiſtlichen und 
laden / ſondern das geiſtlich und weltlich Regiment je⸗ weltlichen Gericht zu urtheilen und ſich zu verhalten 
des in ſeinen Marcken unverruckt verblicben Käyfer auferlegt / immaſfen an vorberuͤhrtem Ort und andern 
Darolus daſſelb alſo handgehabt / und auff ſeine Nach ⸗ in den Fraͤnckiſchen Geſaͤtzen zů vernehmen. Sigon. 
kommen fortgeſetzt lib. 4. Reg. ltal,fub imit wann dañ der Papſft die welt⸗ 

Zum 5 bejeugt es die dorm dergangen Regierung ·  ficheRegierungund volltlommen Gemwalein Rom be⸗ 
MB Carolusdie Longobarder auf Stalin gänglic) ſeſſen / Härte Känfer Carolus daſelbſt und in deß Papft 
abgeſchafft har er als überwinder in sank Italien B zugehoͤrigen Landen niemand Geſaͤh / Gebott und Vers 

und in Rom Reformation und Verbeſſerung ange⸗ ea nor fönnen/würde ſich auch als ein Chrifk. 
felit. Romanos przterea ipfam urbem Romulcam licher Känfer der Kirchen in ihr Gerechtigkeit derge- 
füis addidit feeptris, cundta Italia miti dominatione ſtalt einzugreiffennit haben angemaft. Sohater auch 
potitus eft. Wernefred.Pith,swannal.ex fragm.un Die Dbrigfeiten/ die Hertzogen zu Spolet / Benevent/ 
xſtlich als rechtmaͤſſiger Koͤnig alle Unterthanen in Friaul und ThufeiendarunterRom begriffen / belehnt / 
Gelilbd und Eyd gehommen / inmaſſen bey der Fran - und Prefe&osoder nad) Teutſcher Manier / Grafen 
een Regierung herfommen / daß ſie die Staͤtt und als obriſte Sandrichter inaledie Srätr deß Teutſchen  * 
dand mie Eyden verpflichtet / wwiezu fehen. Cap. ib 3. Reichs / in Italia / darinnen ein Biſchoff und Haupt⸗ 
”.88. Bon Rom ſchreibi der Continuator Eutropüi; Kirch geweſt / verordnet / welche mannigich Geitlihen 
Inventumeft , utomncs majoresRomeeffent Im- © und Weltlichẽ Recht geſprochen / und im Namen dıf 
perialeshomines,tam Epifcopi uamLaici,&omne Königs oder Kaͤoſers Geſagz / Recht und Gerechtigkeit 
vulgus pariter cum his faceret fidelitatem Impera- ¶ verwaltet / und deß Reichs Unterthanen in Fried und 
tori, Item Sigon. Civitates in verba Regisjurarein- Ruhe geſchuͤtzt. Das zeuget die Hi forifelbft/ dañ un⸗ 
ltituitlib.g. Reg.hal, .773. und wird die Form deß ter Papſt Leone dem IlI. An. 799. Haben die Obriſte 
Eyds daſelbſt bey Sigonio erzehlt. An. 798. nahdem und Fürftender Statt Rom Pafchalis Primicerius 
Papft Hadrianus Todtsperfahren/und an feineftatt und Campulus Sacellarius, wider gedachten Papft 
gefolgt Papſt Leo der IIL. hat er alsbald Befandte ein Auffſtand erweckt / darumb fie König Carolus here 
sum König Carolo abgefertigt / und gebetten / daß er nach beſtrafft und ins Elend verdampt. Principes ci- 
en Borefchafft gen Kom wolt fenden/ welche das viratis ; PrincipesRomanorum. Sigon. lib.4.Anno 
olck zu Rom mit ſchuldiger Huld Unterthaͤnigkeit D 799. Baron. Eod annon. 2. & ſeqq. ex Anaflaf, 
und Öcherfam auffsneu verpflichrenfotsen / inmap Zum 6. ſolch Regiment der Start Rom und gantz 
fen dann Carolus gechan / und feine sihaftdahin Stalin iſt vom König Pipino und Känyfer Carolo 
geſchickt hat. Annal, Fr.d, anno. Sig. de Reg. lal.1,4. auff Kaͤyſer Ludwig den J und feine Nachkommen er⸗ 
daher werden in den Sränckifchen eſatzen zu Zeiten wachſen· Thegan. de reb. geſt. Ludov. Pithun annal. 
der teutſchen König un Kaͤyſer neben allen Voͤlckern / Erſtlich hat die Statt Mom ſampt andern / denſelben 
die dem Romiſchen Deich unterthan geweſen die td, Treu und Huld geſchworen: Dann als Papſt Leo 
Mer gleich zu erſtund fornan geſeht / mit dieſen Wor, Aabgeſchieden und Stephanusan deſſen ſtatt erwoͤhlt / 


—5 — umus atque ptæcipimus utomnes ditioni iſt der neu Papſt mie Fleiß darangemeft / dag das 
"ranci, Alemanni,Bojoarii,Saxones;&c czteri chuldigem G geleſſt. 2. Seynd 
EEE TE Feet . que und Eyd zufihuldigem Gehorſam gele ſt. 2. eyn 
— die Roͤmer nach den Fraͤnckiſchen Geſaͤßen und yon 
pitirch gantzen Koͤnigreichs ver, fer und Reich zu Lehen getragen / regiert und beherrſcht 
falls unter dieſelben am erſten worden, An 823. haben die Roͤme zween Kaͤnſerliche 
Ina verometropoliticarumcivita- Kom abſcheulich umbbracht / welches Mords halben 
em Elee net a data eft, hec fünt:  grofier Verdacht auff Papft Palchalem gefallen, der 
cd ’ 
rare r 
ursums&c Ferner hat Carol, digt. Im ahr hernach nemblich An-824. har Kaͤyſer | 
* F h * 8 3 5 63 j Lud ‚tg he 
t 


Deo auxiliante ſubjecti, tam Romanigquam £ gang Roͤmiſch Volck zufoͤrderſt dem Kaͤhſer Geluͤbd 
gzvon Gold Den Hertzogen und Grafen / ſo hhren Gewalt vom Kaͤh⸗ 

gn ilius metropolitanz ciyites: ı.cfe Obriſten Theodorum und Leonem im Sareran zu 
Forü Julii, Colonia, jich hierunter gegen dem Känfer mir Fleiß entſchul⸗ 
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Ldwig feinen SohnLotharium gen Rom zu Refor⸗ A ve quibuslibet modis cam exagitarint, dutiotem, 


mation und Derbefferung deß Regiments daſelbſt 
abgefertigt / welchen Papft Eugenius in aller Herr, 
lichkeit empfangen Es hat aber Lotharius in gehab⸗ 
ter Nachfrag und Kundſchafft vernommen / daß alle 
Unordnung auß der Paͤpſt Ungefihiekligkeitund Fahr⸗ 
laß / und darnach auß der Regenten und Richter blin⸗ 
den und unerſaͤttlichen Begierd hergefloſſen. Derhal⸗ 
ben als er König Lotharius der beſchwerten Untertha⸗ 
nen Klagen angehoͤrt / denſelben zu ihrem Rechten ver ⸗ 


diuturniorem atque moleſtiorem paſſam eſſe per- 
ſecutionem illa, quam Postal ab ejulmodi Adel- 
bertis Marchionib. Thuſciæ. Wanndanndie Dip 
alle volltommene Herrſchafft / Gebott und Verbote in 
der Kirchen geſchenckten Landen und Stätten gehabt/ 
wuͤrde esihnen nicht fehrwer gefallen ſeyn / durch flat» 
cken Beiftlihen Gewalt mit Zuzichungder nen ge 
ſalbten Känfer und andern Italianiſchen Hertzogen / 
eines eintzigen Thuſcaniſchen Marggrafen Gewalt 


holffen / und im Regiment Verbeſſerung angeſtellt / B zu brechen / bevorab weil die Sand und Herrſchafften 


hat das Volck deßhalben Freud und Frolocken ge⸗ 
pflogen. Annal. Franc. Annal, Pith. in vita Ludov. 
An. 871. ſchreibt Känfer Ludwig der II. an Bafılium 
Kaͤhſern zu Conſtantinopel / daß er die Statt Rom 
und Roͤmiſche Volck als cin Kaͤyſer zu regieren hab 
auffſich genommen: A Romanis fegentem & urbem 
divinitus gubernandam fufcepifley Baron. d. anno. 
num. 99. 

Zum 7. demnach die Teutſche Kaͤyſer und König / 
als Käyfer Carolus Craſſus, Arnulphus, Ludovicus 
und Copradus, ſich deß Koͤnigreichs Italien / und der 
Start Rom / Cweil faſt alle Nutzbarkeit und Gefaͤll 
darauß / der Kirch en zugeer gnet / und den Känfernder 
Laſt der Regierung allein obgelegen / auch in Teutſch⸗ 
land und Franckreich mit den Nordmaͤnnern und Un 
garn in ſchwere Krieg erwachſen) ihnen gar ſchlecht⸗ 
lich an gelegen ſeen laſſen / und die Päpft ſich unter⸗ 
ſtanden / hres eygenen Gefallens in Staliaeinem und 
dem andern auß den Kaͤyſerlichen und Reiche Hertzo⸗ 
gen den Kaͤyſerlichen Titul mitzutheilen / und fuͤr Kaͤy⸗ 
fer außzuruffen / haben ſie die Kirch und ſich mit die⸗ 
fenihrem Fuͤrnehmen durch Gottes ſonderbare Ber, 
haͤngnuß in hoͤchſten Schimpf / Verachtung / und die 

Statt Rom und gantze Landſchafft faſt in Grund und 
Verderben geſetzt. Dieweil aber dernen aufgeworffe⸗ 
nen Kaͤyſer Macht gering, undallein auffm König, 
reich Italia beruhet / haben die Thuſcaniſche Hertzo⸗ 
gen und Regenten der Statt Rom / den ſchwachen 


Känfern nichts bevor geben wollen / und darumb die E Kirchen gelehreen Manns Zeugnuß / von et 


Päpft und Eferifey infonders freng und ernſtlich re⸗ 
glert und gehandeit / daß ſie auch vor Zeiten von den 
Heydniſchen Kaͤyſern und ihren Obriſten dergeſtalt 
nicht übertragen wor den. Baronius ſchreibt baven 
Auno 897.».4. Ev infelicifima Eeclehix Romanz 
tempora atgque ömnium luftuofiflima, Abfqueulla 
controyerlia dicipoteft, aullam unquam fiveä gen- 
tilibus ‚five ab bereticis, fiveä (ch } 


der rechten Gottſeligkeit u 
am {iveägen- / fehrweitabgefällen/und haben 
4 h | ilmaticisaliifye 
perduellibus, quiferro, quifcriptis, quidi@tis,aliis- 


daraußdie Kirch und der Hof zu Rom alie Gefaͤll und 
Nutzbarkeiten empfangen vor ſich ſelbſt an Gröffe 
und Gewalt die Marggraffſchafft weit uͤbertroffen 

Dieweil aber damals weder Geiſtliche noch Welt 
liche / vom Gewalt / den Biſchoffen und Lehrern zu 
binden und zu loͤſen vom HErrn Chriſto zugeftelt/ 
den Verſtand gchabt/oder darauf erzwingen koͤnnen / 
daß die Paͤpſt und Biſchoff die weltliche Obrigkeit / 
aufferhalb mir Gottes Wort und Kirchen Difeiplin/ 
zu Schorfam und Furcht GOttes anzuhalten berech ⸗ 
tigt ſeyen hat man die Marggrafen mit ihrem Fuͤr⸗ 
nehmen walten Laffen, | 

Zum 8. wirddurd Regierung der Thufeanifchen 
Marggrafın und ihrer Nachfolger infonders heſte⸗ 
eige,wwag die Kaͤyſer und König dep Teutſchen Könige 
reihe vor Macht und Gewalt im Kirchen Regiment 
gehabt. Erſtlich in dem daß ſie gleich als die Käyfer 
ſelbſt einen Papſt ein / den andern abgeſetzt / und ſagt 
Baronius Anno 897. m. 4. daß fie allein ſolche Ge⸗ 
fellen auffden Stul Perrierhebt/ die feinem We 
ſchaffenen Menfchenzu vergleichen ſchaͤndlichen &r 
bensund Wandels halben im Ruff und Schanden 
geftecft: Per Thufciz Principes intrufiin cathedram 
Petri folium Chrifti ſunt homines monftruoli, vita 
turpiffimi, moribus perditiflimi , ufque quaque fe- 
—* — — — 

ey denen die der Paͤbſt Hiſtorien e 

dern zu leſen. Sr ee der —— 
Paͤpſt Wandel / ſoll billich gedacht werdeiyStapleton. 
hb.1.de magnitud. Rom. Eccl.c.8.derfagtvoln aht 
874. über hundert und fünffgig Jahr hinauß 
* Johan dem VIII biß auff Papſt Leo dein] 
eond die Paͤpſt (in der Bapt FR ammen 


fi che y 


das Anjeh 
habtydaß fieder Apofkel Schr, und Schengef 
eine Wort lanmalfo; Eran) iema 
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‚mediis Martino 2. Agapeto, Johanne 17. Sergio4- 
Gregor.6.) propter Germanicos Imperarores libe- 
‚am & canonicam Pontificis ele&tionem impedien- 
tes, ävirtute majorum plurimum deficientes, parum 
Apoftolici vififunt, Es ift mittler Zeit dazu kommen / 
—— der Thuſcaniſchen Marggra⸗ 
fen ein Öffentlich verrucht und unzlichtig Welb adeli⸗ 
chen Ge chlechts mit Namen Theodora, deren Vat⸗ 
‚tereinRahtsherr / als ein Herhogin die Start Rom 
und gantze Sandfchafft regiert / und nad) der Känfer 

el den Papftund gange Geiſtlichkeit ihres Ge⸗ 
fallens beherrſcht davon Luitprandus , der damals 
gelebt / alſo fhreibt : Theodora fcortum impudens 
Romanz civitatisMonarchiam non inviriliter obti- 
nebat, und welches wolinachtaunchmen//ibsz. c.12. 
Romane urbis dignitas ad tantam fkultitiam ct du- 
&ta, utmeretricum etiam Imperio parcat. Und Baro- 
alus: Invaluit meretricum Imperium, ut pro arbi- 
trio dimoyerentlegitime creatos Pontifices ,& vio- 
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uſque adLeonem nonum Cexceptis quinque inter- A 931..1. Auf diefem allen iſt zu befinden / wer von ei" 


ner Zeit zur andern das weltlich Regiment in Nom 
und in Italia geführt. 

Zum 9. beſteitigt Baron. dieſe Mehnung gar klaͤr⸗ 
lich / daß den Paͤpſten Weltliche Herrfchafft und Re⸗ 
gierung nicht gebührt noch zugeſtanden / da er alſo 
ſchreibt Anno 952.7. 1. Otto Rex cum invitatus fuil- 
fet ab Agapito Papa venire Romam prohibente Al- 
berico Principe qui urbi dominabatur venire non 
potuit. Als — gedachter Albericus Fuͤrſt zu 
B Rom Anno 954. mit Todt abgangen / und einen jun⸗ 
gen Sohn Odtavianum von ı?. Jahren hinterlaſſen / 
iſt derſelb feinem Vatter im Regiment der Start und 
Landſchafft Nom gefolgt / und hat das Fürftlich O⸗ 
brigkeitlich Ampt verwaͤltet Ubers Jahr hernach iſt 
geſtorben Papſt Agapetus der 2. deſſen Ampt und 
Paͤpſtlichen Gewalt im Kirchen ⸗Regiment derſelbe 
gleichfalls / auß Trieb und Wegweiſung deß Volcks 
zu Romzu feinen Händen genommen / und ſich zum 
Papſt eingeſetzt / das zeugt Frodard. ſcriptor hujus 


lentos & nefarios homines, illi⸗ pulſis, intruderent. C temporis zn chron. apud Pithæum der urfelben Zeit 


Quisifta confiderans nec obftupefcens fcandalum- 
que patiens putarit Deum oblitü Ecelchiz füz,quam 
meretricum arbitrio permiferitinfamari. Bey Res 
gierung der Theodorz fegen zween Päpft ins Ge 
faͤngnuß geworffen und abgeſett / Leo und Chrifto- 
phorus. Baronius Anno 907, 908, 

Anno gı2. hatdiefelbe Johannem, den fie zum Bi, 
ſchoff zu Kavenn eingefent/ nach Rom beruffen/ und 


‚sumPapftgemadt / darumb daß er viel Jahr zuvor 


gelebt und die Sachen beſchrieben. Alberico patritio 
Romanorumdefundto, ſilius ejus Octavianus cum 
eſſet clericus, ptincipatum adeptus eſt. Quiq; poſt⸗ 
ca defuncto Agapito fuggerentibufquefibi Roma- 
nis Papa urbis cflicitur. Baronius fagt darauff / daß 
dem alfo ſey daß der Sohn O &avianus feinem Bat, 
ser im Fürftenehumb Rom gefolgt / und ein zweyfa⸗ 
her Tyrann durch böfe Anftifftung geweſen / erftlich 
darumb / daß er zugleich aller Herrſchafft über die 


. ‚Mit ihr Unzucht gepflogen / und durd diefe Gelegen / D Start undsandfchaft Rom: Fürs ander beneben dem 


heit / fie. miteinander defto beifer i ven Wi i⸗ 
gen moͤgen. a ach — 
num.7. Diefer Pay Sobann der 10. hätte bey feiner 
Bulſchafft fov elerhaltenkönnen/daß fieder irchen 
und ihme Die weltliche Regierung wieder zu Handen 
gefkellt/ wenn Die Kirch dergleichen jemalsherbradhr 





































und er langt gehabt, Gedachter Theodorz Tochter 
— oder Mutter im umchtigen Wandel Mi 
3 a Agt hat mit Papſt Sergio in Bulfchafft ei, 

' * aM ugt / und als fie ſich an M 
* af ehe Br stesy ihr Muster Theodo- 
8 Roh-ihrer Durrer a a lalfenzu 
ro Ent rgen/ undanfeine flattihren 
ne NEN gedachte Sergioergeugt/ 
chif —R Mann er⸗ 
3 912 1 aron, Anno 
tn a RA — 





Weltlichen Regiment der Kirchen und Beiftlichen 
Gewalts ſich angemaft: Damit er allen und jeden 
Fürften im gangen Chriſtenthumb im Geiſtlichen Re⸗ 
giment / und als der oberft Bifchoff Gebott und Ver» 
bot hätte anzulegen, Dieſer O &tavianus fender erſt 
der feinen Dramen verändert / und fich Johannem ge⸗ 
nent. Baronii Wort feynd diefe : Anno ↄ955 · nam, 2, 
& 4. Albericus pater munitionem S. Angeli quæ 
dominabatur Romz, Hugone Rege pulfo, occupa- 


Marggraf Wi-E verat, & Romanz urbis principatum fibi pariter 


vendicaverat, cujusfucceflor ſlius, & ipfetyranni 
hzrestyrannusduplex efhcitur ‚ malorum confilio, 
dum etiam in Ecclefia ambiens principatum fum- 
mum pontificatum ulurparit, quo totius orbis Chri- 

ſtiani Principibus fpiritualiregimineprafit. Reve- 
ra primusinventus, quimutavitfibi nomen, ut qui 
ex. Odtaviano yelueritnominari Johannes promu- 
Gg iij tata, 
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exutatyrannide. Wer angezogene Wort A Anweſen allesdas 
— ——— etrachtet / der moͤcht mit Befrembden Reichsſtatt ih 
nichtungeitigfragen / fo damals Odtavianus tyrans Teiften ſchuldig iſt. Jedoch zeugen die hi orifcheSchrifs 


niſch und unchriftlich gehandelt / daß er zugleich das 


Amp eiſtlichen Haupts / und dancbeneines baren Bedencken die Start Romd 
ea rn —— was ——— — Teutſchland / denn 

rdnung zu dieſer Zeit beyde Regiment die Statt Rom denſelben zu ttung 
—————— was vorZei⸗ chen gewiſſen Summ Geits verbun 


blich und wol beyſammen beſtehen / und 
ten unchriſtlich geweſen und gehal ⸗ 
ten / wie ſolches heutigs Tags am Hof zu Rom recht 
und Chriftlichfeyn könne. Gilt deß HErrn Chriſti 
Wort noch etwas oder gilts nichts da er ſagt: Matth. 
20. Ihr wiſſet daß die weltliche Fuͤrſten herrſchen / 
die Oberherren baben Gewalt / fo ſoli es nicht ſeyn 
unter euch / ſo jemand wil unter euch gewaltig ſeyn / 


der fen eier Diener / und wer der Fuͤrnchmſte wilfeyn fin 


der feyeuer Knecht / gleich wie deß Menſchen Sohn 
nicht iſt kommen / daß er ihme dienen laſſe / ſondern 
daß er diene und geb ſein Leben zur Erloͤſung vor viel. 


Berengariusund fein Sohn Adelbertus hatten daran _ Känferund König vor ihre hoͤchſte 


ſonder Mißfallen / daß Papſt Johann das Fuͤrſten⸗ 
thumb Romy beneben dem Paͤpſtlichen Ampt zu be⸗ 
halten ſich unterfangen / derwegen mit Krieg und an⸗ 
dern Bedrangnuſſen den Papſt dermaſſen beſchwert / 
daß er ſich in die Lang wider ihren Gewalt nicht auf 
halten koͤnnen / ſondern Kaͤyſer Otten den l. in 
Teutſchland zu erbitten / gedrungen worden / daß er 
ſich der Kirchen Schutz und Schirm wolt annehmen / 
dem der Känfer willfahrt / mit groſſem Volck in Ita 
lien gezogen / Berengarium ſampt din feinen über 
wunden / und Stalien wider in die Formder Negie 
rung verändert / wie ſie von Kaͤyſer Carolo beftelle / 
das iſt / daß der Könfer gangen volltommen Gewalt 
der Regierung über geiftliche und weltliche Obrigkei⸗ 
ten durch gantz Itallen / wieder zu feinen Händenge, 
nommen/überdas/ die Start Rom ſampt noch ans 
dern mehr zu freyen Reichs Stätten gemacht / dieſel⸗ 
be der Raͤoſerlichen Offlcirer Regierung erledigt / hin⸗ 
gegen an deren Statt die —— ſo die Bur⸗ 
gerſchafft ihnen ſelbſt auffs Käyfers Befeich erwoͤhlt / 


B 


und ſunt 


Ddek yſerlich 
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geleiſt / was eine jede Kaͤyſerliche 
rem und deß Reichs eintzigen Haupt zur 
zen / daß die Roͤmſche Kaͤhſer und König auß fonder, 
ergeſtalt nicht ge⸗ 


einer jaͤhrll⸗ 
den blieben / wel⸗ 
che die Känfer durch ihre Geſandte erheben und em⸗ 
pfangenlaffen. In der Hiſtori Känfer Henrichs def 
IV. wird davon alſo geſchrieben: Anno io 73. Colo- 
nienfis Epiſcopus & Bambergenſis Romam mil 
„pecuniam quæ Regi debebatur congregandi. 
Urbs. MifiäRege Anno Colon. HermannusBam- 
berg. Epifcopipro juftitiaregni Romani, OttoFri- 
6.0.34. h 
Kon 10. daß nicht allein ee 
Örafen/ Herren und Staͤtt durd gang Sralien/fone 
dern auch die Paͤpſt und gange se die Roͤmiſche 
brigkeit erkennt 
und geehrt / alle Appellationes auch an dieſelbe ergan» 
gen / biß ohngefaͤhr auff die Zeit da dag Interregnum 
eingefallen / hat man auß den Hiſtorien und folgen 
dem kurtzen Bericht klaͤrlich zu (puren. 

Bon Känfer Ortonedem Erften wird geſchrieben 
unterm Jahr 952. Rexregnum Italicum ingreditur 
Deoquc fıbi afliltente totius Italiz pofl. for efhci- 
tur. Regino42.dasift/ König Otto begibt ſich ing 
Köntgreich Italien und brinar gang Italten durch 
Goͤttlichen Beyſtand in Beſitz Anno9&2 als derſelb 
e Kron von Papſt Johanne dem XL. 
einpfangen/ hat beruͤhrter Papft unddie Start Rom 
dem Käyfer geſchworen / feinen Feinden feine Hülf 
sureihen. Luitpr. 1:6. c.6. Aber nach deffen Ybrafen _ 
habender Papfkunddie BurgerzuXom neue Et 
pörungen angeftellrund ihre Eydund Em vergeß· 
lich hindan geſezt. Derhalben Känfer Ono im Jahr 
963. mie Kriegsmacht wieder in Sralia angelangt / 
und fein Laͤger vor der Start — pop 

ohann gab die Flucht umd fteffen die Bürger den 


— 































beftertigeumdeingefentuumd derfeiben ſampt dem Nach E Räyferopne xp; hufdigtendem — 
su Rom / das Regiment zuder Unterthanen Wol⸗ Ka EA) en Darf 
fahrt und Nutzen zu beftellen befohlen 7 davon nady ohne den der KRäyfer oder fein Sohmermähleumd bir 
der LÄng außführlicher Bericht zu leſen bey Sigonio ſtettigt / often erwöhlenoberanmeh ge 

hb.7.de Reg. hal, Anno 973. von derfelben Zeit iftdie sbsd, Cives fandtum Imperatorem eum 

Start / wie andere in Italia und Teur land eine -businurbem fufeipiunt, — BRETT 
Reichs-Start verblieben / hat auch den aͤyſern und hec addentes & firmiter jurantes, nunguamf@F 
Koͤnigen / wenn es an ſie erfordert / Huld uñ Gehorſam — aut ordinaturon, ‚tzter co 

geſchworen / undzu ihrer Ankunft und bey dgrfelben ele&ionem Domini — —* 
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Augufti Slüique ipfius R | 
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eiftlichkeit durch gang alien 














fing Käyfers Begenmartverhandele / alle die 
ifliche Sränd den Känfer als Obriſten der Chriften- 
dergeſtalt bittlich erſucht: Wir bitten eure Rayfer, 


“UM, 


de Hoheit / daß ihr das Ungeheur das feinen Unter, 
ſchied der ——— ga pe / nemblic Papft 
Johannem von der H. Römifchen Kirch abfihafft / B 


und einen andern an feine flatt einfegt / der uns mit 
ln ehrlichen Wandelsfännefürftchen. Dar 
ihnen d fer in fo Chriſtlichem Begehren will, 
fahretuund Papft Leone eingefege/diß ale befchreibt 
Fe pe der es geſehen / gehoͤrt / und ſelbſt im Name 
deß Kaͤhſers dazu geredthat. Petimu⸗ itaque Magni- 


tudiaem Imperii veltri,monf@rum illud nulla yirtute 


avitiistedemptumä Sana Roman. Eeclefiapelli, 


aliumg; loco ejusconftitui, quinobis exemplo bong 
converfationisprzeffe poflit,& prodeſſe ſibi. Tunc 
Imperarorplacet, inguir, quod dicitis, nihilque gra- 
tius nobis quam uttalis, qui huic fandtz & univer- 
falisfediprxponatur, inveniri poilit. Baron. befentg 
daß der Handel alfo ergangen / und ſagt: Univerla 
Syuod,rogaffe dicitur Imperatorem, Joanne expel- 
li & alium inlocum ipfus [ubrogari,fab an.963.n.32. 

An. 985. im Abweſen Räyfer Örtonis deß Dritten / 
hat der Statt Rom Beherrſchungzu Handẽ genom⸗ 
men Crefcent, ein Roͤmiſcher und ſich aller 


Gerechtigkeit/ die ſonſten den Kaͤyſern dafeldftzuffän, D 


dig) angemaft/undauff ıo, Jahr befeffen. Endlich als 
—— der XV. iöͤdtlich abgangeny hat Käy- 
er Dtto an deſſen kart verordnet und tingefeht Bruno- 
nem; auß dem Geſchlecht der Hertzogen zu Wormbey 
der hernach Gregot. der V, genent iſt. Crefcentius der 
— Rom wolt den neuen apſt / weil er vom 
äyfer eingefegenit duiden ſondern erwoͤhlt einen an⸗ 
den man Joan.den XV. genent / damit aber der 
erechti 


dern 
Aäpfer feine deß Reichs G gkeit in der Statt 


Ra} Romy in weltlicherumd geifklicyer 
—— hrerhalteiharerfich A 995. mie Kricgs, 












oft gefangen’ demfelben Taifen die 
* 
um den Hertogen ſo aufeinen 
darauf gefaugen worden / har er 
upe lora propugnacula ĩpſũ 
ſuum Principem vos fu- 


Ibn zu obriſt vom Thurn 










egis Ottonis, VE 
il / Bi⸗ 


"Srallam erhaben / die Stait eingenommeny E 
efcenii Pay : 
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herab ſtuͤrten / damit die Römernitfagen koͤnten / die 
Teutſchen haͤtten ihren Derkogen oder Fůrſten geſto⸗ 
len / deſſelben Epitaphium ſol alſo lauten 

—— feliciter ordine Romam 
islatebristegitur pauper exiguns. 
Pulcher in aſpectu Dominus Crefcenerus > Dux, 
Inchtaprogensesquam peperit ſobolem. 
Diß alles befchreiber nach der Säng Glaber Rudolfus 
monachus Cluniacenfis, und fagt infondersvondeß 
Känfers Gerechtigkeit über den Stul zu Rom und 
geiftlihen Stand: Contigit initio Imperit Ottonis, 
ut fedes Apoftolicaurbis Romz proprio viduaretur 
Pontifice. Ipſe verd illico imperialiufus przcepto 
quendam fuum confanguincum cujufdam Ducis fi- 
kum elegivatg; exmoreinfede Apoftolica ſablima- 
ri mandavit. Undhernach: Pontificem Crefcentii cö- 
przhenfum przcepit eiusmanus quafifacrilegas am- 


—— aures abfcindi atg; oculos evelli. Auff 
e 


ruͤhrts Hiftorici Beſchreibung dieſer Geſchicht/ 


c seuchtfichder Cardlnal Bar. im ann. unterm Jahr 996 


auß deſſen Relation was allhie erzehlt zufamen gezogẽ. 
Daß die Statt Rom als eine Reichsftare dem Kaͤyſer 
und Roͤmiſchen Reich zugeſtanden / und die Bürgers 
meiſter und Raht dieſelbe dergeſtalt reglert / erſcheint 
auß den Geſchichten obbemeldtes Creſcentũ, von wel⸗ 
chem Bar. ſchreibt / daß er unterm Titul deß Buͤrger⸗ 
meiſter Ampts ſich allen Gewalts in weitlicher und 
geiftlicher Regierung angemaſt / und Papft Johan ein⸗ 
gefegt: Crefcent. titulo conſulatus munitionẽ S.An- 
gel poflidere aggreflus eft, quam adeptus inde infe- 
are cepit nonnihil ipfum Johan. Pontifice. An.gBr. 
n. 44 Känfer Otto in einem Privileato Papft Sylve- 
ftro ertheilt/nene die Star Kommirdem außtruͤckli⸗ 
hen Namen / wie man umb dieſe Zeit die Reichsftstr 
hat pflegen zu nennen / nemblich / daß fieurbsregia ſeh / 
uñ dem Kaͤyſer zugehörig die Wori deß Privilcgii lau⸗ 
ten alfo: Non ſolum quæ extra urbem eſſe credeban- 
tur,vendiderunt (Pontifices) & quibuſdam colludiis 
ajure S. Petrialienaverunt, fed | quodabfg; dolore 
non dicimus,)fi quidinhacnoftraurberegia habue- 
runt,utmajorilicentia evagerätur,omnibusmediäre 
pecunia in commune dederunt. Und hernach: Con- 
fufis verö papaticislegibus & jä abje@aEcclefiaRo- 
mana, intantü quidam Pontificum irruerunt, ut ma- 
ximam part@Imperii noftri Apoftolatai ſuo conjun- 
erent. Den Inhalt def ganzen Privilegti erzehfeder 
rdinal Baron. unterm Jahr ııgı. umd Herr Mar; 
quart Freherus Churf. Pfalz fürnchmer Raht har 
ſolchs mir nutzlichen notis im Jahr 1607- in Truck 
g* en 
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geben unterm Titul Ottonis IIL. Imp- Donatio Syl- A Gewalt feinen Sohn einenjungen Rnabenden Stul 


ſtro II. Papz facta. 
— ift Ränfer Henrich der II. fo Kaͤyſer 
Dtonidem Drieren am Kaͤyſerthumb gefolgt / in die 
Start Rom kommen / und hat zuforderſt Papft Bene- 
dietum eingeſett / und als er von demſelben die Kaͤh⸗ 
ſerliche Kron Anno 1014. empfangen / haben zwoͤlff 
Rahts herren ju Rom ihren Regentenund Käyfer zur 
Kirch) und Einpfahung deß Kaͤyſerlichen Tituls be⸗ 
gleitet / inmaſſen von Alters bey den Frey / und Reichs⸗ 


Staͤtten herkommen / wenn die Känfer und Köntg bey p ſen / dieweil die Kirch zu Rom nichts (hödfichers 


ihnen angelangt / und zur Kirchen gangen / daß ſie zwi⸗ 
ſchen den Burgermeiſtern und der Statt Rath dahin 
begleitet worden / der berührte Proceß mit Kaͤhſer Hen⸗ 
rich wird alfobefhrieben: Henricus Dei gratia Rex 
inclytus äSenatoribus duodecim vallatus, quorum 
fexrafibarba.alii prolixamyftace incedebant cumba 
culis ad Ecclefiam S. Petri venit. Baron. fab.ciraro 
anno, Und harder Käyfer länger dann cin gang Jahr 
zu Rom als ineiner Käyferlihen Reichsſtatt Hof ge⸗ 
halten / und in Italia regiert nach dem Exempel fei⸗ 
ner Vorfahren 

Anno 1033. hat Kaͤyſer Cunradus der II. in der 
Reichsſtatt Rom ſeinen Hof angeſtellt und ſich ein 
gantz Jahr daſelbſt auffgehalten / und deß Reichs un⸗ 
gehorfame Ständ und Staͤtt durch gantz Italien und 
Apulia mit Gewalt zur Gebuͤhr und Schuldigkeitbe- 
zwungen: Ad urbem Romam progrediens univer- 
ſos rebelles anno integto ibidem degens proteren- 
do compefcuit. Baron, aumocitaro. Wipfoinvira 
Cunrad. Nach Abfterben Papft Johannis deß XX 
hat der Känfer zum Papſt eingefegt Alberici deß Gra⸗ 
fen zu Tuſcien Sohn / der das zehend Jahr feines Al⸗ 
ters auff ſich gehabt / und Beuedictus der X. genent iſt / 
davon deß Cardinals Baronii Bericht wol zu leſen / 
da er alfo fagt: Prohnefas tyrannide Alberici Co- 
mitis Tufculani eiushlius puer in facrofandam Pe- 
tri fedem intfuditur, monftrum erigitur, flatuiturg; 
portentum. En vides quæ ſint à Principibus tole- 
randa cum immilcent fe quacunque viaineledio- 


nem Romanorum Pontificum, ob idque declamavi E 


Szpius & exclamare nö delinam,& commonere præ · 
fentes & polt futuros fratresmeos $.R, E- Cardina- 
les, ut pro virjbus ad fanguinem ufque certare labo- 
regt, quoomnem Principjbusaditumad ele&tioncım 
Rom, Pontificum obftruant, cum nihil hoc füne- 
ftiuspati confueverit Romana Ecclefia.. Welches 
auf Teutſch den Verſtand par: Es feydichächftelln- 
billigkeit / daß der Tuſcaniſch Graf Albericus durch 
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su Rom auffgedrungen / der in allen Laſtern ein abe 
ſcheulicher Menſch worden / darauß koͤnne — 
was die Kirch zu Rom leiden miüſſen / wenn die yſer 
ſich der Wahl der Roͤmiſchen Päpft unterfangen 
Darumb hab er Baronius offt ſtarck dartoider geredt/ 
und wolle auch feine Brüderdie Cardinäf aufzumuns 
ternund zu ermahnen nit nachlaſſen / daß fiemie allen 
Kraͤfften auffs Äufferft biß auffs Blur den Käyfern - 
ſich widerfegen und nimmer zur Wahl tommen lafr 


litten fo weit Baronius; Auf deffen Deeynung flärtich 
suvernchmedaßdieRänfer umb diefe Zeit nach wie vẽ 
Alters von Kaͤyſer legen 
der Geiſtlichen und Weltlichen Regierung in talia 
undim gantzen Reich erhalten / aber das Argument 
vom findifchen Papſt iſt zu Jung und viel zu ſchwach / 
der Kaͤyſer und König rechtmaͤſſige Gerechtigkeit zu 
hinterreiben. Känfer Cunrado ifkin der Regierung 
gefolgt Känfer Henrich der Drite / / wie mächtig der, 
zfelbdie Statt Kom und gang Italien behersfcht / ift 
auf feiner Hiftori außführlich zu vernehmen Otto 
Frilingenfis 16.6, c. 32. gibt diefe Kundſchafft daß 
das Känferehumbin voller — und Hochheit wie 
su Zeiten Caroli Magni unter deſſen Regierung bes, 
fanden. In iplo dignitas imperialis, qua per lof- 
gum tempusäfemine Caroli exulaverat adgenero- 
fum &entiquum germen Caroliredu&a et. In der 
Star Rom hat er in Zeit feiner Megierung vie 
Päpft eingefügt. Clementemden 9. Damafumdent 
2, Leonem den 9. und Vitorem den 2- wie bu 
rührtem Drt Otto zeuget Und daßberührter Käufe 
und feine Borfahren alsdas Haupt derChriftenheit! - 
volllommlichen Gewalt in Betellungdepgeiftlichen 
und weltlichen Negimentsgehabt, / iſt der © din 
Baronius felbft geffändig und ſchreibt davon mit Uns 
willen dep Inhalts ab Anno 1046. aa Teva 
ta reperitur ä pluribus Henricı Regis deteſtanda 
præſumptio. Fic malo Mo⸗ peſſimo 
quens exemplum, ut non quemele fl 
elerus & populus poltulaffer Pondfek eſſet accipien 
dus, ſed quem Imperator five ermaniz Rex a 
crofan&um erer. Quiquidem 
pervicax error tranliit in hzrefin diamHenrica 
Dam communzm cum politicis nofkiı emp“ is, — 
us OR 


volunt Imperatoribus five — 
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Daslil: Buch. Kap. XXIV. 
mit er feinem böfen So 
Käyfer Henrich zum fünften Erempel hinterlaſſen / 
daß man feinen zum Papſt angenommen / welchen die 
Cleriſey zu Nom erwoͤhli und die Burgerſchafft be⸗ 
gehm / ſondern welchen die Räyferoder König aufden 
heiligen Stul Perrieingedrungen. Auf diefemhalß- 
Rarrigen Yertpumb if ein Reerey erwachſen / die 
HenrihsKegerengenent / damit die Politiſche oder 
——— behafft ſeynd und mey⸗ 
nendaßden Kaͤyſern und Koͤnigen nit allein die weic ⸗ B 
liche Herrſchaffi / ſondern auch die geiſtliche zuſtaͤndig 
—— — ju vernehmen / was 
allhie ein Henrichiſche etzerey genent wird / da daſ⸗ 
felbe vor fuͤnffhundert Jahren / und hernach fuͤr und 
fürin Orien und Occident/durch die gantze Chriſten⸗ 
heit als ein unzweiffentlichs Chriſtlichs/ vom HErrn 
Chriſto ſelbſt und feinen Apoſteln gepflanst/gelchre/ 
und gepredigt Recht der Känfer und Koͤnig / bey maͤn⸗ 
niglich Geiſtlichs und Weitlichs Stande gehalen 
und beglaubt iſt / welches Baroniusuntert ahr 559: € 
”. 24. felbft bekent und fchreibt miediefen Worten: 
—— eflprzfumptumjus præſcienai Ec- 
elefiis paltoribus deftiuris Epifcopos hoc feculo , 
tuminOccidentetum in Oriente, Warumb und 
woher ſolt das jenig/ was auß Goͤttlicher Schrifft 
recht iſt / und ſo viel hundert Jahr in beharrlichem bes 
ſtaͤndigem Brauch und Uung hertommen / zu Zeiten 
der Henricorum in ein Unreche und Ketzerey verwan⸗ 
delt ſeyn? Papſt Pafchalis und alle ſeine Cardinaͤl 
haͤtten nicht allein ſaͤmptlich dieſer Ketzerey beyge⸗ D 
Pichtrfondernfeisfternenert/aufgericheundbefkertigey 
daß ſie Ränfer Heinrich dem Fünfften Anno eilffhuns 
dert und eilff bewilligt / daß er das Kaͤyſerthumb innha⸗ 
ben / fuͤhren und befigen ſol inmaſſen Käyfer Carolus 
Magnus, Ludovicusundfeine Rachfofger/defgfeicye 
wie die Ottonesumd Henrici feine Vorfahren / mie 
damals zwiſchen Papſt Palchali und dem Kaͤyſerauf⸗ 
gerichter beyderſeits ieiblich geſchworner un mit Em⸗ 
pfahung def O. Saeraments bekraͤfftigter Vertrag 
mit ſich bringt / darin der Kaͤyſer ſampt den Ertzbiſchof 
ſchoffen Aebbten / Prelaten auff ſeiner Seiten 
auß der Schrifft um Fundament angezogen: Red- E 
denda Cafari que funtCafaris. Nemo militansDeo, 
implicet fenegoriis fecularibus, cum armorumufus 
Cfecundum Ambrofium)ab E icopaliofficioalie- 
nus t: Baroniusibid,, Ban (den käfr geben 
ei: Werein T ottes und der 
niſt / ſe ſch in w — 





tliche Handel nicht miſchen/ 


Lehren und, Waffen dem Bifofflichen 





Sohn +. und noch ärgern Enckel A Ampeunyiemli 





ft 8. Pipinus. 24b 

Der Papfkaber fegtinden Ber. 
tragdiefe Argumenta, Ecclehiz decimis &oblatio- 
nibuscontente fint. Divine legis inftitutionibus 
fancitum effe, & facriscanonibus interdi&um, ne 
facerdotes curis fecularibus occupentur , neve ad 
comitatum, nifi pro damnatis eruendis , atque pro 
aliisquiinjuriam patiuntur accedant, Opottet E- 
pifcopos, curis fecularibusexpeditos , curam fuo- 
rumagere populorum nec Ecclcfiis fuis abefle diu- 
tius. Dodech.append.adMar.Scotum. Dasifkidie 
Kirchen ſollen mie den Zehenden und andern Gaben 
vergnuͤgt ſeyn / in Gottes Geſaͤtzen ſey es geordnet / 
und in den heiligen Canonibus verbotten / daß ſich 
die Geiſtliche mit Weltlichen Sachen nichefollen be⸗ 
laden / ſollen auch zu keinem Weltlichen Hof oder Ge⸗ 
richt lommen / es wäre denn Sach daß fie umb Uns 
ſchuld verdampte Leut wolten erledigen / oder vor art» 
dere die mit Unrecht beſchwert / ein Fürbitt einlegen / etc 
So viel von der Regierung der vier Känfer mie Na⸗ 
men Henrich deß Andern 7 Deittenz Bierdtenisd 
Fünfften. 

Inſonders iſt der Statt Rom eigen Bekantnuß 
über diefer Frag / und Kaͤyſer Friederichg dep Erſten 
Erklaͤrung darauff wol und nützlich zu leſen. Als be⸗ 
—*— im Fahr i155. zu Rom wollen einzie⸗ 
hen / hat demſelben die Statt ihre Geſandten entgegen 
geſchickt / die in ihrer Werbung unter andern deß In⸗ 
halts geredt. Otto Friſing. ib.a. c.21, Audi ferena 
mente benignisauribus , quztibi ab alına orbis 
Domina deferuntur urbe cujus in proximo adju- 
vante Deo futurus es Princeps, Imperator , & Do- 
minus, O:bisImperium affedtas, coronam przbi- 
tura gratanter affurgo, jocanter occurro. Curenim 
fuum vifitaturus populum non pacifice advenirer? 
Hofpes eras, civem feci: Advenafuilti ex tranfalpi- 
nis partibus, Principem conſtitui. Quodmeum jure 
fuitstibidedi. Das iſt / Es wolle der Känfer gnaͤdig 
hoͤren / was ihme von der Statt / die ein Herrſcherin iſt 
uͤber die ganze Welt / angetragen / deren er in den 
naͤchſten Tagen durch Gottes Hülff ein Fürſt / ein 
Kaͤyſer und Herr ſeyn werde / wenn er der. Kaͤyſer fein 
Gedanken dahin gericht daß erder Welt Herr ſeyn 
wolle / dazu wuͤndſchte die Statt Gluͤck und Heyl / 
ſey auch urbietig ihm die Kaͤyſerliche Kron dazu auff⸗ 
zuſetzen / und zu geben / und mir Frolocken / entgegen zu 
ziehen. Sie koͤnten auch nicht anders gedencken denn 
daß der Kaͤoſer ſein Volck beſuchen wolle: Fr ſey in 
diefen Landen cin Gaſt / und die Start Kom habihn 
mit dem Burgerrecht begabt. Er ſey ein Fremboling / 
Hh und 
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und die Sratthabihn zum KRäyfer gemacht: Was ſie A der Fraͤnckiſche König Carolus Magnus, von Na 


von Rechtswegen befeffen / das habe ſie ihme alles 
uͤbergeben / etc 
Diß und anders fo die Start Känfer Friederich 
laſſen fuͤrtragen / hat derjelb als von einer Start def 
Roͤmiſchen Reichs und feiner Regierung unterth an 
mit hoͤchſtem Befrembden und Ungedulr angehört / 
daß ſie ſich doͤrffen berühmenyob haͤtt er die Ränferliche 
Ehr / Gewalt und Herrſchung von ihr der Statt und 
nicht auf Ränferlicher Hoheit / darzu er von Fuͤrſten 
und Ständen deß Reichs in Teurfchland erhaben/ 
und bewende deſſen Ehrund Anfehen auff der Statt 
Rom Miltigkeit. Derhalben der Känfer alsbald dar 
auff alſo geantwortet: Multa de Romanorum fapien- 
tia ſed fortitudine hactenus audivimus, magis tamen 
de ſapientia. Quare ſatis mirari non poſſumus, 
quod verba veſtraplus arrogantiæ tumore infipida, 
quam fale ſapientiæ condita lentimus· Clarum eſt 
qualiter primo nobilitatis tuæ robur ab hac noftra 
urbe translatum fitadOrientis urbem Regiam , fu- 
pervenit: Francus verenomine &renobilis, eamg; 
quz inte adhuc refidua fuit ingennitatem fortiter 
esipuit. Vis agnofcere antiquam tux Roma glo- 
riam : Noftram intuere Remp.penes noscunda 
hzcfunt. Adnos fimulomniacum Imperio hrcdi- 
manarunt. Non ceffit nobis nudum Imperium , vir- 
tute fuaamidtum venit, ornamenta fua ſecum tra- 
xit. Penes nos funt confulestui,penesnos eft Sena- 
tustuus, penesnos cftmilestuus. Revolvamus mo- 
dernorumImperstorum gefta. Si non divi noftri 
Principes Carolus & Otto, nullius beneficio tradi- 
tam, [ed virtute expugnatam Grecisfeu Longobar- 
dis urbem cum Italia eripuerint Francorumque ap- 
poluerintterminis. Principem tuum militemmeum 
feci, teque deinceps ufque ĩn ptæſentiarum in meam 
ditionem transfudi. Legitimuspoffeffor fum. Eri- 
piat quis, fi poteft clavam demanu Herculis, Non- 
dum fra&ta eft Francorum feu Teutonicorum ma- 
nusinyalida: Dasift: 

“ Wirhaben bißher viel von deß Roͤmiſchen Volcks 
Weißheit md hershaffter Tugend/ aber doch mehr 
von ihrer Weißheit gehört / derhalben innen teir 
uns nicht gnug verwundern / daf wir auß eurem An⸗ 
bringen mehr Hochmuth und ungeſaltzenen Stoltz 
und Pracht / ale einige vernuͤnfftige Weißheit vermer⸗ 
ter. Feiftja am Tagund befantzweicher Beftalt an, 
fänglich die Krafftund Macht def Roͤmiſchen Adels 
euß dieſer unſerer Start in Orient in die Reichs⸗ 
Statt Conſtantinopel verrucktſeh. Nach ſolchem iſt 


men und Thaten ein fürtrefflicher Held / über die 
Start erwachſen / und was noch von der alten Tugend 
darin uͤbrig / mit groͤſſerm Much genommen und ſei · 
nem Reich zugewendt. Wil die Statt ihre alte Herr⸗ 
lichkeit ſehen / ſo betrachte ſie unſer Regiment / bey uns 
iſt das alles / was die Statt Rom vor Zeiten hat ge⸗ 
habe / mie dem Kaͤyſerthumb iſt alle ihre Herrlichkeit 
auff uns kommen / wir haben nicht einen bloſſen Titul 
deß Roͤmiſchen Kaͤyſerthumbs / es iſt mit ſeiner Krafft 
und Macht betleidet auffunsertwachfen: Ale feinen 
Zier ath hat es nach ſich auff uns gezogen. Wirhaben 
die Buͤrgermeiſter in unſerm Gemalty wir haben den 
Rath in unſer Gewalt / und alles der Statt Krieger 
Volck: Laſt uns der unlaͤngſt abgeleibten Känfer 
Hindelund Kriegsthaten erwegen: Iſts nicht aiſo / 
daß die heilige Känfer Carolus und Otto / die Statt 
Rom den Griechen oder hernach den Longobarden 
ſampt dem gantzen Koͤnigreich Italien entwaͤltigt / 
dieſelbe von miemand als cin Gad empfangen / ſon⸗ 
dern durch ihre Tugend erobert / und dem Teutſchen 
Faͤnckiſchen Reich zugefügt? Alſo habe ich der Statt 
Macht zu meiner Macht verwendt / und fit jeto und 
ins kuͤnfftig unter meinen Gewalt genommen / und bin 
derſelben rechtmaͤſſiger Innhaber / kan mans chun / ſo 
unterſtehe man ſichs / und nehme dem Herculi den 
Kolben auß der Fauſt / der Francken oder Teutſchen 
Macht iſt noch ohngefchwächr/sc. Dieſer Text iſt klar 
und gibt einen richtigen Außſchlag / daß alle weitliche 
Herrſchafft der Statt Rom und def gangen Koͤnig 
reichs Italien / dem Reich und Känfer zugeftanden/ 
D und Käpfer Friederich daſſelbe alles in feiner Gewalt 
behalten / und dem Reich an feiner uhralten Gerech⸗ 
sigfeit feinen Abbruch verftarten wollen/ wie aufs fol⸗ 
gendem Erempelnoch mehr zu vernehmen. _ Na 
dem derfelb Anno 1159. wiederumb eine Reyß in Ita 
lien und indie Start Romfürgenommen / hat ihme 
PapftAdrianusderIV eine flasrliche Borsfchafft ent⸗ 
gegen geſchickt / und vielbeſchwerliche Articul vor ſei⸗ 
nern Einzug zu Rom laſſen fuͤrtragen / und diefelbein 
Richtigkeit zu bringen begehrr/ unser andern wegen 
der Statt Rom Nuncios adurbem ignorante Apo- 
ſtolico ab Imperatore non eſſe mittendos cum 0- 
mnis Magiftratus inibj}$. Petri fit cummniverfist- 
galibus. Das if / daß der Känfer ohne Vorwiſſen deß 
—— Rath der Statt Rom keine Betſchaft 
ſole ſchicken / ſiutemahl aller Obrigteislicher € 
daſelbſt ſampt allen den jenigen Herrli 
vom Reich ruͤhren dem heiligen S. Pe 
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Kirche gſt andig ſeyen / darauff der Kaͤyſer alsbald fol, A Kleinodia oder Regalia und was ein jedes für Be- 


genden Inhalts gantwort: Quamvis nun ignorem deutung hätt/ ſolt beſchreiben / welchem gedachter Got⸗ 

adtanta negotianonex animimeifententia, ſed ex fried gehorſainblich nachkominen und hat von der 

conſilio Principumme refpondere debere, fineprz- — Kaͤyſerlichen Kron geſchrieben daß dieſelbe 

judiciotamen fapientum hoc abſque confultatione ein Angeigund Zeugnuß fen / daß das Roͤmiſch Reich 

relpondeo,&c. Cum divina ordinatione egoRo- unddie Start Rom der Käyferlichen Dignitär zu⸗ 

manus Imperator & dicar, & fim, fpeciemtantum ſtaͤndig und untertvorffen fen/ feine Wort lauten 
ninantis effingo & inaneubique portonomenac alfo: 

fine re, ſiurbis Komæ de manu noftra poteftas fue- 

sitexcuffa, das iſt / wiewol mir unverborgen / daß ich Quid fignificat diadema Imperiale? 

info wichtigen Sachen nicht nach meinem Gucbe⸗ B 2 

düncken / fondern nad) gepflogenem Kath der Für ‚Hoc diadema fonat, duplamconferrecoronam, 


fen deß Reichs folle Antwort geben / fo wil ich doc) Quodveterem Romammundanaqueclimata 
ohne Berahrfchlagungdarauffantworten / mirdem donat. . 

Beding / daß ich de Reichs Raͤhten / verſtaͤndigen Hoc quicunque tenet ſummus in orbe ſedet, 
Fürſten / damit nicht wolle vor egriffenhaben. Dem⸗ Non loquor eſſe duas numeri ratione,ſſedactn. 
nach ich von Gottes Gnaden 


oͤmiſcher Kaͤyſer bin Orbis & urbis habet ſolium diadema ſubactum, 
— — werde sr ich den Gewalt Aber die Hec duo continuans omnia Cafar erat. N 
att Rom mir a nden ſolt 
führte ich nurein — * dh ch Der Appellarion halben / davon beym schenden Bes 
eben Räyfers / hätt einen leeren vergeblichen Na, c MBEU Anfang Anregung beſchehen / daß dieſelbe in 
men/undwärenichtsdathinter. Go fermdeß Käy, Irrungen der Beiftlichen Fuͤrſten alleinan den Kaͤy⸗ 
ſers Antwort uͤber beruͤhrten Articul. Wiewol aber ſer ergangen davon hat man Kaͤyſer Catoli Magni 
allhie geſagt wird / er habe die Antwori fuͤr ſich felbft außtruͤckliche Verordnung davon droben im andern 
geben, fo zeugersdoch die Hiftori/ daß erderfelben gu Buch Berichtzu finden/ welche feine Nachfolger am 
ten farten Grund gehabt) und von den ern de Reich unverändert laſſen verbleiben / inmaſſen auf 
Königreichs Italien ins gemein dem Känferdie Be, der Hiſtori Kaͤyſer Henrichs dep Vlerdten zu ſehen / 
ſtellung deß weltlichen Re iments / dag Fahr zuvor Lamb. ı» hıflor Henric. IP, algdie Ungariſche Ständ 
auff offentlicher Reiche, erſamblung zuerfenewor, in der Irrung de Zehenden halben mit dem Ersbi⸗ 
den. Deñ der Auß ſpruch iſ dahinverfaftydagein Ro. For su Maͤyntz vom Käyferumd Synodo gen Rom 
miſcher Räyfer alle Herhogthumb und Srafffchafften D appellire daß der Käyfer zu Erhaltung def Känferli- 
deßgleichen die Buͤrgermeiſter in den Saumn inne chen Rechtens fo ſtreng ſolche Appellation verbotten / 
zu beſtellen / und dieRcoalia der Mlıng Gerechtigkeit fo ſich ein Stand Geiftlich oder Weltlich derfelben 
der Zoll zu Waſſer und and ſampt dem Mühlwerck/ wuͤrde gebrauchen/ daß derfelb Leib und Leben ſolt vers 
Weydwerck zu Waſſer / Schatzungen ı Tribur, frey wuͤrckt haben. 
Futter und dergleichen in ihrer Macht haͤtten / und 
moͤchten nach ——— Gerechtigteit mir beruͤhrten Das 25.C ap. 
Regaliendie taͤnd und Staͤtt belehnen. Plenaatg; 
lenni curia Regiadjudicaverunt Marchias, Comi- Vom Rus und Fruchtbarkeit Königs Pipini Milte 
tatus: Confulatus,monctas, telonia, fodrum, vedi- gegendie Kirchzu Rom / und ob Känfer Conftan- 
En manunpedatica molendinapifcarias, portus E tinus vor König Pipino diefelbe mir Sand und 
poemque utilitatem cx decurfu luminum prove- Herrſchafften begabt. 
nientem, nec deterratantum, verum etiamde pro- 
priisfuis, apitibus cenfusannuiredditionem, Ra- u ——— *— Capitels iſt zu wiſſen / 
ie. daß die Paͤpſt zu Rom vor berührter Ubergab und 
ihrtes Kaͤyſers Friderici Sohn Schenckung ſich nit anderſt als andere Biſchoff 
Papftinnocentiolll. u Rom und Lehrer verhalten / mie Lehren und Predigen 
örden/ hat er ſeinem Biacono ihrem Beruff obgelegen / und mit Schrifften 
befohlen / daß er die Kaͤyſerliche und offentlichen en Kirchen ge⸗ 
Rh ij pflantzt 
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Range und außgebreit / und falſchen irrigen Secten A temnoftram , quod nos'parati fimus vos adjuvate 


wider ſprochen / und die Känfer/ inmaffen alle deß 
Reichs Unterthanen / für ſich ſelbſt / ſanpt dem Geiſt⸗ 
Tichen Stand / fuͤr ihre von GOit fuͤrgeſeſgte Obrigkeit 
geehre/ ertent / und gehalten. Und in Schrifften of, 
fentlich ihre Herrn tituiirt / gemeiniglich mitden Wor⸗ 
ten: Sereniſſimo Domino , piiffimo Domino Cle- 
mentiffimo, Greg. I. Pontif. s» Epıft. Sie haben ſich 
in den Schreiben an die Kaͤyſer / derſelben unwuͤrdige 
oder demühtigſte Dieneroder Knecht geneht: Als In- 
dignus veftrz pietatis famulus, humilimus famulus, 
feryus. Baron. Anno 678.».4. Paulus Diacon. /. 4: 
Dann PapftGregoriushefentumdgefteht/ an Räy- 
fer Maut itium und feine Söhne: GOtt habe ihnen 
Bewalt vom Himmel als der hoͤchſten Obri gkeit uͤber 
alle Menſchen gegeben: Poteftas fuperomneshomi- 
nes Dominorum meorum pietati ceelitusdata eft: 
Solche Demuth / Gehorſam und Unterthaͤnigkeit / 
haben alle Biſchoff zu Conſtantinopel und zu Rom / 
allen Kaͤyſern / ſie ſeyen Chriſten / Heydem oder offene, 
licher Keterey Beſchirmer geweſen / erzeigt und erwie⸗ 
fen / wis bey alten fürnchmen Hiftoricis,alg Anafta. 
dioundLuitprando, dieder Päpft Leben und Wandel 
beſchrieben / und heutigs Tags in offentlichem Truck 
ſeynd / guter gruͤndlicher glaubwuͤrdiger Bericht da⸗ 
von su finden. 

Demnad) aber König Pipinus die Kirch und 
Päpft zu Romyder Armuch und Unvermöglichkeit be, 
nommen/ mit ſo viel Eintommen und Gefällen über, 
mä ſſig begabt / hat man bey keinem zu finden / der die 
Chriſtliche Kaͤyſer und Koͤnig / ſeinen Allerdurchleuch 
ugſten gnaͤdigſten Herrn / viel weniger ſich 
Diener genent : fondern man hat noch zur felben Zeır 
den Chriftlichen Räyfer Carolum und feine Nachfol⸗ 
ger beredt / daß die Päpft den Känfern / Königen und 
allen weltlichen Porenraten alg Hörterrundals® Dr 
ſelbſt / fie zu richten / fürgefet: Hingegen fich dieſelbe 
einiger Mache und Bewalt / über ſie die Päpft/ nicht 
anzumaffen/ ſo wenig als ſie ſich gegen GOtt ſelbſt zu 
nnterftchen befugt ſeyen. Capit. Franc. lib.s. c. 163. 
%b6.0301. Eshataberdermilte Chriſtliche Käpfer 


ſelbſt der-Päpft Ubermuth alsbald empfunden / und E 


welcher: Öefale man allgemach weiter der Känferfis 
chen Hochheitund Machr einzugreiffen geſucht / En 
halben ſich bey den Ständen deß Reichs befchtwerr/ . 
und mitderfelben Raht allen Geiſtlichen Fürftenund 
Pralareneinfolh Gefäg und Conſtitution gemacht. 
Capiti bb.5scap.222. Volumus vos fcire yolunta- 


ubicunquenecefle eft, ueminifterium veftrum ad- 
implere poffitis: fimulque vosadmanemus; ut pro- 
pterhumilitatemnoftram & obedientiam , quam 
monitis veftris, propter Deitimorem exhibemus, 
honorem nobisä Deo conceffum conferveris, ficut 
anteceflores veltrinoftris anteceloribus fecerunt, 
Dasift: Wir fügen euch Geiſtlichen zu wiſſen / daß 
wir willig und bereit ſeynd / euch / wo es die Mother, 


heiſcht / mit unſer HF und Beyſtand die Hand zu - 


Bbieten / damitihreuern Beruffund Dienft unverhin, 


dert verrichten toͤnt. Hingegen ermahnen wir cuch 
daß ihr wegen der Demuth und deß Gchorfams / fo 
mir euch auff euer Erinnern (auf Gottes Wort) 
umb der Forcht Gottes willen erwetfen / unſere Hochs 
heit und Ehr / damit wir von Gott begabt ſeyn / wollet 
handhaben / inmaſſen euere Vorfahren meinen Bor 
fahren erwieſen haben. Was ferner ſolcher Gewalt 
und Reichthumb für Frucht im gangen Roͤmiſchen 
Reich erzielt / das hat ein gantze Verſamblung der 
Biſchoff ſelbſt anß Trieb deß heiligen Geiſts und ih⸗ 
“res Gewiſſens von ſich geſchrieben /Symod. Marcenl. 
Anno 881. Cent, Ecclef.9. cap. 9. der Inhalt gehet 
dahin. Demnach wir theils wegen Kriegs Em ds 
rung’ theils wegen Fahrlaͤſſigkeit / fo zu unſerer Zeit 
allenthalben bey den Ständen eingeriffen / dahin ge⸗ 
rahten / daßwir ein anders wegen Ehrenſtands uns 
unter nommen / cin anders unferm Ampt nad) im 
Werck verrichten / und unſern Beruff zu Ihren md 
predigenauffein Dre geſeht haben / tragen wir dag 
Ampt eines Biſchoffs ung ſelbſt ur Straff/ und mafı 


derſelhen D fen uns ſolchen Shrentieulsan/ aber deſſen Verrich⸗ 


tungiftbey uns nicht zu ſſuͤren Dann die unferm 
Beruff zuſtehen / die verlaſſen die Furcht deß HErrn / 
und wir ſchweigen ſtill dar zn / wenn fie Sne und 


Mifhändelbegehen/reichenwirihmenmiche HUF ur 


Beſſerung. Es ſterben ihr viel taͤglich in ihren Suͤn⸗ 
den dahin / und 
len Rachen zufahren Abermie tans ſeyn / daß wir an⸗ 
der Leut zur Buß und Beſſerung ſoiten bringen / da 
wir ung ſelbſt micht in achenchmen / und verbeflern/ 
unfer Sinn und Gedancken gehen nur mirsvelelichen 
Sachen umb/ und je mehr und forgfäftigertotr uns 
derſelben annehmen? defto weniger koͤnnen wir 
pfinden / dag wir ung fo weit darinn vertiefft hab 
und in dem wir ungzeirli a n einmiſ⸗ 
nehmensoirdie Derrichrungunfies irchen 
meht zu Herten Gottes Befehl und Sad 
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— uns aufroeisliche Geſchaͤfft / die Aſerdicht / und liſtiglich uner falſchen Briefen unter die 
Stelle eines heiligen Ampts nehmen wir auff uns / Leut außgebreit / und frommen Chriſtlichen Koͤnigen / 
und gehen alleinimit weltlichen Sachen umb. Es iſt Kaͤyfern) Fuͤrſten und Porentaren hiemit ein groſſer 
an uns erfuͤllet was der Prophet ſagt: Wie das Volck Dufft fuͤr die Augen gemacht worden / daß ſie ver⸗ 

afoppmdihrsehrer. Dann as iſt zwiſchen Weltlt· meint es ſeye etwas / das doch garnichts ift: Ein ande» 
chen undden Geiſtlichen kein Unterſcheid wenn die rer der die Gottloſigkeit deß gangen Wercks bernunff⸗ 
Geiſtliche mit heiligem Wandel und geben der Welt, tig geſpuͤrt und doch nicht geſehen / mit was Grund 
lichen und deß gemeinen Manns Weſen nicht über⸗ dieſes Gedichts Betrug entdeckt möcht werden / der 
treffen / man gebe acht darauff / es iſt kein Weltlich hat fuͤrgeben und iſt allenthalben außgeſchollen: Auff 
Awpt Sach oder Geſchaͤffi / ſo nicht die Geiſtliche ſich den Tagals Käyfer Conftantinus dem Pabſt Syl⸗ 
gberrichten anmaſſen / wer iſt jemals von uns zur g veſter das Kaͤyſerthumb in Decivent auffgetrogen / uñ 
Vuß betehrt / wer hat durch un er Lehr und Erinnern / — yumgroffen Potentaten gemacht / daß ein Engel in 


Schwoͤlgerey / Geitz und Hoffart vermitten / man nent 
ung Hirten / Aber wenn wir dem ewigen Hirten wer⸗ 
den an feinem Gerichts⸗ Tag unter Augen kommen / 


der Lufft ſich ſehen laſſen / und geruffen / daß es jeder⸗ 
mann gehoͤrt / heut iſt ein ſchaͤdlich Gifft indie Kirchen 
außgeſchuͤtt worden. Hodiein Ecclefiavenenumef- 


werden wir kein Herde fürbringen / und jeigen / die wir 
durch unſer Lehr und Predigen zu dem HErrn gefuͤhrt / 
und angewieſen haͤtten Diß hat alſo obbemeldte Ber, 
ſamlung zur ewigen Gedaͤchtnuß von ſich geſchrieben. 


tulumeſt· Joan. de Parif, D.Theolog inıradt. de po- 
‘tel. Reg. © papalı c.22. ApudSchardium. Aber zu 
2 dirfengeiten haben gelehrte Leut das grob Gedicht der 
| majfen an Tag gelegt / daß auffrechte verftändige deut 
Dierveilaber zuvor kuͤrtzlich Meidung geſchehen / was daſſelb zu behaupten enthalten / die Argument ſeynd 
maſſen Kaͤhſer Conftantinusdie Kirch zu Nom mit C allbie einzuführen zu viel und weitlaͤufig. Aber wie 
groſſer Herrſchafft bereicher / und die Paͤpſt den Kaͤ «dem / ob wol viei gelehrte Leut uͤber der Schenckung 
Feen und Koͤnigenzu Haupten geſetzt / und demſelben Conſtantim viel Buͤcher an Tag geben / ſo iſt doch der 
iu Schenund Dienftsseuten gemacht haben fol/ıft dem Streit nicht eroͤrtert worden / und hat das Recht auff 
‚ gefer nicht zu verhalten / daß ſolches viel hundert Jahr dem Theilbeſtanden der die Poſſeſſion gehabt/ und 

alsein warhaffte Geſchicht von maͤnniglich / gar we⸗ das Anſehen gewonnen / als haͤtten bißher / die ſich dar⸗ 
nig außgenommen / ſo die ͤbermachte grobe Unbe wider gelegt / auß Haß und Mißgunſt ſolche Ding ın 
dachtſamteit in dem berühmten Drieffder bergab Zweiffel und Difputag gezogen / die an ſich richtig und 

Conttantiniverfpfrt’ für gewiß ungweiffentich und undiſputirlich. Damit aber männiglih Willen 
berändiggeglaubtiworden. Daher der fuͤrtrefflich ſchafft habe / welcher Theil die Warheit beſchwert / und 
weiſe Kayſer digiſmundus, in feiner Reformation im D ing Verborgen geſtoſſen / ſo hat der gelehrte und be⸗ 
2. Bugh und is. Cap alſo ſchreidt Goldaft. Confir. ruͤhmte Cardinal baronius in feinem 2. Buch / Anno 

Zmper Alfobeftund der Känfer twolzchrlich und loͤblich 1607: zu Rom in Truck außgangen / unterm Jahr 
biß aufdieZeit/daßConttantin.der@roß kam der auß 1191. dem ſo lang geſchwebten Streit folgenden Auß— 
ſoͤtzig war / den der Papſt Syivefterreinigerund ſchon 


macht in dem Tauff / da er dem Papftzu Füffen fier 

und vonder Hand alles re nt Kal 

thumb) gabin S. Sylveſters Handy da aber ihne der 
apfktwieder zum Kaͤyſer macht / und er empfieng den 
aͤyſerlichen Gewalt von dem Papftin Lehensweiß / 


und als cin Statthalter und Beſchirmer deß Chriftit, E 


hen Blaubens/ und nahm in fein Hand daͤs weltlich 
Rd da ward von ihm aile Ordnung und welt. 
aus Rechegefeht und gemacht dawundendi heiligen 
S Ä befläte geordner undgefteperzc, Gelehrte und in 
ſtorien und andern alten SeribentenErfahrne/has 
ben darauf mit g mSrund ſtudirt / daß alles das 
oltantinideg Käpfers Außfag und 

MN Romgeſchrieben / gar grob 











- hierüberbey Danden habe. 


ſchlag geben/und fagt: daß es gnugfam auffindig/ 
daßdie Donatio Conttantini durchauß erdiche und 
gan falſch ſey / und die Privilegia und Gerechtigkeiten 
der Kirch zu Rom nit von Menſchen / ſondern vom 
HErrn Chriſto durch den Apoſtel Petrum ertheilt / 
und von demſelben auff ſeine Nachtommende fortge⸗ 
pflantzt ſeyen / und der Meynung wären alle Griechi⸗ 
ſche und Lateiniſche Patres geweſen. Und obſchonCon⸗ 


ſtantini privilegium der Kirchen zu Rom gar nicht zu 


ſtatten reichen wolle ſo behalt dieſelbe doch nichts deſto 
weniger alle weltliche Herrſchaft / ſo fie bißher genoſſen / 
auß Milte und Gab vieler Kaͤnſerderen Brieff man 
Es habe ſich auch kein 
Papſt auß den alten aufdeßC onſtantini Schenckung 
jemals beruffen / biß dieſelbe der Griechen Liſt der Kir 
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chen zugeſchoben / und allenthalben aufgebreiter/haben A 


ich ſehr viel daruͤber mit Ernſt und Eyffer geſtritten / 
be —— den Betrug der Griechen nicht kom⸗ 
men koͤnnen und dieſelbe ohne Falſch und argesift ge⸗ 
halten / und deßhalben nicht leiden noch ſehen koͤnnen / 
daß der Kirchen Gerechtigkeit Abbruch und Schaden 
folt zugefügt werden. Diß hat gedachter CardiualBa- 
tonius Papft Paulo Quinto zugefihrieben/ und hie, 
mit die jenige / fo das Gedicht verfechter / geſchweigt / 
und ihre vergebliche Arbeit offentlich an Tag gelegt. 
Damit aber niemand an dem Tert jetzo angeregt / zu 
zweiffeln / fo find deß Authoris Wort folgenden Inn⸗ 
halt. Edit. Rom. ae Conceflioifta, queinE- 
di&to habetur,penitus efle commentitia prorfufque 
falfaconvincitur. Proßtemur cumIrenzo,Cypria- 
no, & aliis ſanctis Patribus, iifldemque Romanis 
Pontificibus; Roman Ecclefiz privilegia non ab 
hominibus, fedä Chriftoin Petro efle collata , & & 
Petroin fucceflores effe transfula , idipfum fentien- 
tibus cum latinis etiam grzcis $. Patribus, quiab ex- 
ordio nafcentisEcclefizflorucrunt. Neque ob eam 
caufam , quod nolint novatores fuffragari nobis 
ipfum Conftantini decretum , mox jure excidit ea- 
dem Ecclefia temporalium rerum dominio, quod 
certum atque indubitatum in omnibus eſt plurium 


tot,tantofque Pontifices Rom. Eeclefiz,quiclarue- 
runt a Conftantini temporibus, quos contigit ſæpẽ 
adverlus Principesde juribus Rom. Ecclefiz diſpu- 
tate, legimus ea voluiſſe defendere, ejuldem Con 
ftantini Edi&tiauthoritate, Jed potius Evangelica, 
ut$. Leo,Felix, Bonifacius, Gelafius, Hormildı,$. 
Gregorius; & reliqui fucceflores omnes, innixi pe- 
tr& fuper quam Chriftusteftatuseft fe fündare Ec- 
elefiam {uam , quorum plures liquet non ignoraffe 
acta Sylveftri , neque tamen ejufdem&£didi fecifle 
aliquammentionem, utpote quodilli eo carueriur, 
& polt longatemporaarte Gtæcorum illis accefle- 
ritsex quibusin occidentalem fuerit dilapfum Ec- 
clefiam, acceptumvero bonafideä nonnullis, quo 


ufque mala fidesGrzcorum inexploratalatuerit, & E 


apluribus pugnatum pro illo inhunc ufque diem,pu- 
tantibus germanum Conftantini privilegium ,omni 
fraude — — omniftudiodefendendum , &quic- 
quid Romane Ecclefiz juriseftnonfinereali- 
quo modo ſubverti. 


Bon Bifhoffen der Start Spehr unter Pipino. 


deß Königs Pipint die Lehre Görtlichen Worte in 
feinem Biſthumb gepredigt / und fol fein Biſchofflich 
Ampt haben angefangen im Jaͤhr 756. und dur 
toͤdtlichen Abgang geender/ An 767. 


D Rſen fol König Pipinus auß einem Abbe deß 


und nachdem er acht Jahr feinem Biſthumb loͤblich 
fuͤrgeſtanden / Anno 775. verftorben ſeyn. Wasjuvor 
unter Biſchoff Principio von ungleicher irriger Rech ⸗ 
nung der Biſchoff zu Speyr gemeldt / das wird auhle 
abermal mit ſtarckem Grund beſtettigt. Dann alle 
Hıltor:ci, ſo von den Päpften geſchricben / ſmmen in 
dem zu / daß Papſt Zacharias / ſo umb dieſe Zeit ge⸗ 
ım [eb 10. Jahr / z. Monat und etliche Tag Papfk au 
ImperatorumDiplomatibuspoilidere. Nequeenim Rom geweſen / und An. 752. verſtorben ſey. Unter be⸗ 
meldtem Papft iſt gedachter David in der Statt 
Speyr Biſchoff gemefen/ wie auf einer Miffto / ſo 
Papft Zacharias im Jahr 748. an denfelben und an⸗ 
dere Biſchoff in Franckreich laſſen abgehen / gründlich 
zu vernehmen. Dieweil dann Biſchoff David mb 
beruͤhrte Zeit zu Speyrgelebey und der Papſt neben 
andern auch anihnallbereit Anno 748 feinen Brieff 
gericht fo kan es nicht ſeyn / daß Lato Anno756. md 
David An. 767. zu Biſchoff ailhie angeſe worden. 
Derberühreen Miffiv Copey ſtehet ben Baron. fub 
Anno 748. und lautet der Eingang: 


Epifcopo. 






































Speyrifcher Chronid 
Das 26, Sap. 


6. Bon Bifchoff Lato. ae 
Iſchoff Lato, wird der 6. Biſchoff zu Speye 
in Catalogo Epifcoporum geſetzt / der mit grofs 
fem —* und Gottesfurcht / bey Regierung 


Das 27. Cap. 
7. Von Biſchoff David. 


Klofters Weiſſenburg / zum Biſchoff der 
Start Speyr haben verordnet / Anno 767. 


Dilectiſſimis nobis Raginfrido Rothomagenfi 
a. 
Deodato, BellovacenfiEpilcopo. A 
Davidi, Spirenfi Epifcopo, ai 
Elifeo, Noviomenfi Epifcopo. = ne 
Burchardo, Wurtzburgenfi — —— 
nfi Epife 


















Gunebando, l.audune OPOr | 
Agilelpho, Colonienfi Epifcopo. DR F * 


amberto, Ambianenfi ilcopo. . 


 #ihereo, Tarravenfi Epi copo.- 5 


Trevyatto. Cameracenſi Epiſcopo * ⸗ 
Folcrico, Tungrenfi Epiſcopo. SP 
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Da Ill Buch. Kap. XRYI 
Romano, Meldenſi — 
Oꝛtoni, Strasburgenſi Epilcopo: Et cæteris 
amantiſſimis Coepifcopis, Presbyteris etiam & Dia- 
conibus, cunctiſque Orthodoxis Eccleſiarum Dei 
Clericis Apoftolicam doftrinam tencentibus. Za- 
charias divinagratiaprzditus Apoftolicz fedisPon- 
tifex: fervusieryorum Dei, in Domino falutem di- 
eit: Gratiasago Deo Patriomnipotenti,&c. Finis, 
Deusyosincolumes cuſtodiat 


Das2.Gap 
‚Ron Carolo Königin Franckreich. 
Arolus ift zum König zu Wormbs gefröner 
{ ‚worden Anno 768 und mehrertheils in Teut⸗ 
fen Stärtenrals Aach / Wormbs / Speyr / 
—5 Regenſpurg pfleglich reſidirt / als fein 
ruder Caroloman / mit dem er das Königreich ver⸗ 
heilt Anno 771. verſtorben feynd alle Sand Carolo 
heimgefallen. lan Leibs Geſtalt und Tugend ein 
—— anſehnlicher Herr / von Rathen und 
haten in Religions und weitlichen Sachen michtig C 
and fuͤrtrefflich geweſen : Aber damit feine hohe Tu⸗ 
genden befudele/ daß er neben feinen Eheweibern mit 
Con wie feine Vorfahren / und nach derſelben 
Zeit Lauff / haußgehalten Dignum virtutumexem- 
plar: religionis verd omnibus abfolutum numeris 
fimulachrum. Sednecin moribus etiam haberet x- 
qualem, nifi conjugalem caftitatem concubinarum 
introdu&tione fordaffer, Baron. Aumaıa. n. 43. 
Er bat das Königreich Franckreich / Italien / und gantz 
Teutſchland regiert 47. Jahr / iſt verſtorben im Jahr 
814. feines Alters im 72. Jahr / vor feinem End/ har 
er auß Aquitanien zu fich beruffen feinen Sohn Lu- 
dovwicum, den er alein noch von feinem Gemahl Hit, 
degardenüberiggehabt/ und in allgemeiner Ver⸗ 
fambfung der Ständ in Franckreich als Biſchoff / 
Aebbt / Hertogen / Grafenysc. denfelben mit hhrer in⸗ 
helligen —— zum Käyfer eingeſett und beſte⸗ 
tiger. ahnen feinem Sohn offenclich beyder Krs- 
diefe Lehren zu haften befohlen. Erſtlich / GOtt 
(gen zu fürchten / zu lieben / und feinen 
geleben 2. Die Kirchzu ſchuͤtzen / und für 
aſſche Lhrern zu hirmen. 3. Seinen Brüdern, 
Areekern md Bluts freunden Siebs und Gurs ju 
Die Seiftliche in Ehren zu halten. 5. Sci. 
Vals feine Rinder zulichen. 6 Borg, 
Rihte und 
Geſchen 
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wig nachzufommen/verfprochen/ hat ihm der Wasser 
die Räpferfiche Kron mit Sofennirät auffufesen be» 
fohten. Darvon ſchreibt Eginh.srvira Caroli. The- 
gan. Chorepifcopus Treviri , dieden Sachen beyge⸗ 
wohnet. Es ſchreibt Joh. Turpinus CaroliM. Secre- 
tarius, und Biſchoff zu Rems in Franckreich / ſo von 
Käyfer Caroli Gefchichten ein fonder Bu geſchrie⸗ 
ben / und erzehlt von deſſen Abſterben / folgenden Inn⸗ 
halt.cap-s2 Als er Tutpinus in feiner Kirch zu Wien 
in Sranckreich dem Gottesdienſt obgelegen / und den 
Pſalmen geſungen: Deus in adjutorium meum in- 
rende, ſey er in eine Verzůckung gerahten / und habe 
ein groſſe Meng boͤſer Geiſter ſehen fürtiber rauſchen / 
denen vonferr einer in Geſtali eines Mohren nachge 
folgt. Dieſen hab er gefragt: Wo ihr Neyf hingerichr? 
Darauff der boͤſe Geiſt acanıworser: Sie wären im 
Werck / nach Aach fich zwerheben / und Känfer Carol 
Seel mit ſich in Abgrund der Hoͤll u fuͤhren. Nach 
dem Turpinus dieſe Antwort angehört / hat cr den 
Geift beſchworen / im Rückweg Berichrzurhun/ wie 
die Sach abgangen. Als cr kaum feinenPfalmen auf. 
gefungen/ ſeyen die böfe Geiſter alle in voriger Ord⸗ 
nungzurück fommen/ und der Beſchworne ihm den 
Dericht gethan / daß die Seel Caroli in ein Wag ge⸗ 
fert/und feine gute Werck zu ihm in ein Schal/ d ebo⸗ 
fe hingegen in die ander Schal gelegt worden : In 
dem habe S. Jacob fo viel Stein und Holtz von Ki⸗ 
chen / die Carolus erbauet feinem Gewicht zugelegt / 
daß die gute Werck und Milde gegen Kirchen und die 
Geiftlichenydieböfen Werck weit uͤberſchlagen/ dar- 
umb habe GOtt die Seel zu fih genommen/ und dar 
mie ſeyen die Geiſter verſchwunden. Es ſeynd viel / die 
deß gedachten Turpini Buch hochhalten / aber wer fie 
mit Beſcheidenheit verlieſet / der wird befinden / daß er 
mehr Fabeln und gedicht Ding / als die Warheit 
ſchreibt / und dag dem Urtheil deß Cardinals Baronii 
Beyfall zu geben ſey / da er fagt: Turpinum foihnio- 
zum & fabularum vanum contextorem eſſe: Er ſey 
ein leichtfertiger Gedicht · und Traumenſchreiber farb 
„Anno 8ı2.n.18. 


Folgen etliche Furse Hiftorienvon Carolo. 
Magno, 
Das 29. Cap. 
Obrigteiten follen die Beftellung der Schulen ihnen 
laſſen angelegen feyn. 
Cam: Magnus iſt niche allein ein fehr be 


ruͤhmter Held wider feine Feind / fondern 
auch in Griechiſcher und Sareinifcher Sprach 

wol erfahren und gelehrt g weſen und neben — 
ellung 
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ſtellung der Kirchen / hat er ſich inſenderheit auch der A 
— als Pflantzgarten der Kirchen angenom⸗ 
men/alfo daß er die weirberühmtehohe Schulzu Par 
risAnno751-und in Sachſen zu Oſnabruck / Anno 
go. auch eine/undfonften mehrgeflifftet. Aventinus 
ſchreibt im4. Buch faſt zu End der Hiſtorien Caroli: 
Daß er eins mahls zu Pariß indie Schul fommen/ 
eben zur Zeit / da man Cxamen gehalten / und gegen⸗ 
mwärtig angehoͤrt / was die Jugend ſtudirt / ihre Schrif⸗ 
ten und Argument, Bücher ſelbſt durchgangen / und 
verleſen / und fo viel darauß geſpürt / dah es geringer / B 
ſchlechtet undarmer Leut Kinder an Fleiß und Ge⸗ 
ſchicklicht eit / denen fo vom Adel / Herrn und ſtattliches 
Stands geweſen / weit zuvor gethan. Derhalben Ca- 
rolusfieinzween Hauffen abgeſondert / und zu den 
ſchlechten Stands zur rechten Hand alſo geredt: Ihr 
fiche Kinder, der Almaͤchtige GOttwolle euern Ver⸗ 
ſtand und Geſchickligkeit ſegnen und vermehren / fahrt 
alſo fort / wie ihr habt angefangen / und habt darneben 
Gottes Furcht für Augen: Euch wil ich zu groſſen und 
hoͤchſten Ehren erheben / auß euch wil ich machen / Bi · € 
ſchoff / Ka yſerliche Cantzler und Raͤthe: Ihr ſolt Land 
und deut regieren / meine Voͤgt / Pfleger und Amptleut 
ſeyn: Euch wil ich in Stätten zu Richtern und an⸗ 
dern Ehren befürdern: Euch wilich Gelt und Gurt 
verſchaffen / nnd für andern lich und werth halten. 
Darnach ſol er die zur lincken Hand mir zornigem 
Geſicht auff ſolche Weiß habenangerede : Ihr zarte 
Herrlein / die ihr euch auff eurer Eltern Geſchlecht / 
Herkom̃en und Reichthumb verlaſſet / der Schwelge⸗ 
rey und Leichtfertigkeit / Muſſiggang und andern La⸗ 
ſtern nachhangt / die ſtadia hindanſetzt / und auf ande⸗ 
rer Exempel und guten Lehren / zu Lob / Tugend und 
Weißheit euern Verſtand nicht unterrichten laſſet: 
Ihr ſollet mir nit gut gnug ſeyn / daß ich mid) eurer 
wolt annehmen / ſondern ſollet euern Unfleiß alſo ent⸗ 
gelten / daß ihr veracht und gering gehalten / und dar⸗ 
neben getruckt und belaͤſtigt ſolt werden / und euch eue⸗ 
rer Eirern Anſehẽ ſtattlich Geſchlecht und Reichthumb 
nichts fuͤrtragen noch gedeyen fol. Jedoch / ſo lch fpüs 
re / daß ihr es den Fleiſſigen mit der Zeit werder gleich E 
thun / ſolt ihr billich euers Stands wegen andern fuͤr⸗ 
gezogen werden. 


Das 30 Cap. 
Von groſſer Gefahr. Caroli Magni,, fo ihm von ſei⸗ 
nem unehelichen Sohn Pipino begegnet. 


S erzehlen die hiltoriei fünff ehefiche Weiber 
Re CaroliMagni , aber vielmehrKchss 
Weiber / mie denen er viel Kinder erzenge, Un⸗ 
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p Aber den Pipinum harerinein Klofter zu S. Gallin 
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Speyriſcher Chronick 
ter andern hat ihm Himeltrud / feine Concubin / ein 
Sohn Pipinum,den man Gibbofum, den Krummen 
genent / geboren / welcher Carolo dem Vatter nachbeib 
und Leben geftanden: Wie Eginhard. und die An- 
nales rer. gelt. Carolimelden. Aventinusaberdb,4- 
erzehlt die Geſchicht en nn 
halts: Anno792, Als ſich Carolus Magnus zu Re 
genfpurgauffgehalten / und von ſeinem damaligen 
Gemahl Fraftarda einem ſtrengen böfen und torane 
nifchen Weib fich zu viel beherrſchen / und auffihr An⸗ 
ſtifften gegen fürnehme Leut zu firenger Straf ver 
leyten laſſen / ſeyen die Fränckifche ——— 
tig worden / und deß Koͤnigs Gericht ein unbillich 
hochmuͤhtigs / blutduͤrſtiges Weiber⸗Regiment g 
ſcholten / deren etliche ſich hieruͤber gegen Pipino 

Sohn beſchwert gemacht / und ihn beredi / daß er ſich 
deß Regiments zu unterfangen bewilligt / wofern der 
Vatter liſtig und heimlich koͤnte hingericht werden 
Eins Tags ſeynd Pipinus und feine Bundsgenofen 
in einer Kirchen zufammen kommen / und fich der Mit« 
tel halben / dardurch ihr Fürhabengleich andern Tage 
ins Werck zu richten, miteinanderberahten. Sol 
ches alles hat ein Priefterungefehrin einem Winckel 
angehoͤrt / der iſt bey eyteler Nacht fuͤt deß Könige Ge⸗ 
mac) kommen / demſelben die heimliche Anfchläge und 
andrauende Gefahr entdeckt / darauff derſelb alsbald 
alle die Intereſſenten unverſehens zu behafften befohe 
len / und hernacher theils mit dem Schwerdt / cheis 
mit dem Strang hinrichten laſſen. Seinen Sohn 


relegiert und verdampt. 


Dassı. Kap. —* 


Bon Talandi König Caroli unehelichen Bruders 
groffer Untreu 7 fo srdem Koͤnig und feinem Orr 


mahl Hildegart eriiefen, 

( von ſetnes Vatters Pipini Concubin geb 
— der Catoli Gemahldie Königin Hildegardis — 

ungiemlich lieb gewonnen. Demnach num Carolus 

wider die Sachfen zu Feld gezogen / und Talanı >" 

zum Obriften in an ı A 


Us, 


Arolus har einen Bruder Talandus geheiffe 


weſen deß Koͤnigs b der nisin G ni Jin he Ju 
geſucht / feine insränfi e Sich — ae/ und il 

sucht zugemuhrer. Die Rönigimalg ein ( 

batihn hierüber befcheidenelich mit Do 
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Damit aber bey feiner Unbefonnenheit nichts aufge» A daß fie weir und fern befande und berühmtiworden: 
richt: Endlich auffvielfältiger unnachlaͤßliches Bir Mittler Zeit iftder gerechte Zorn Bortes Über Talan- 
ten und Flehen beivilliger die Königin aneinem fihern dum ergangen, daß er in Verluſt deß Geſichts gerah⸗ 
und innerlichen Gemach / da ſie von nemand moͤch⸗ ¶ten / und aller Medicorum Mittel / Huͤlff und Raht 
ten gehoͤrt hoch geſehen werden / zu ihmzufommen. nichts verfangen / fondern hat ingroffem Elend und 
a fie nun an einem ſolchen abfonderlichen Ortbey · Verachtung eine Zeit hinbringen muͤſſen Demnach 
ſammen erſchienen / iſt die Koͤnigin gleich an der Thuͤr ſichs aber gefuͤgt / daß König Carolus Anno 773. gen 
zt rück gewichen / hat das Gemad undandere Thüren: Rom zum Papſt verreiſt / hat er Talandum mit ſich 
beſchloſſen und den unzuͤchti en Menſchen behafftet  dahingeführer/ ob vielleicht daſelbſt von berühmten 
eine gute Zeit wegen ſeinesf tgenommenen Lafters Aertzten fein verlohren Geſicht wiederbracht werden 
gefänglich gehalten und mehr nicht als die bloffe B mögen. Alsnun Talandus zu Rom angelangt/ und 
Nothdurfft an Speif und Tranck taͤglich reichen laſ⸗ vonder Aertztin daſelbſtgehoͤrt / hat er die unbekante 
ſen. Demnach aber der Koͤnig Carolus nach Ero⸗ Königin umb Huͤlff und Raht erſucht / die ihrem 
bertem Sieg wieder nad) Hauß auffm Ruͤckweg ge⸗ Feind hierinn gern willfahre/ und aͤuſſerſte Treu und 
weſen / hat die Königin den Talandum wiederumb Hülfferzeige/ daß er in wenig Tagen von ihr glück, 
aufffein flehentliches / inſtaͤndiges Bitten auff freyen lich curire und geſund gemacht worden/ deſſen fich 
Fußgeftelt. Talandus I dem König entgegen ge»:  nichealleinder König fondern auch der Papft vers 
reift/ und dieweiler in der Gefaͤngnuß am Lib sim. wundert und erfreuet / und dag Weib zufchen/ und 
lich —— und geſchmeydig außgeſeben / hat mitihr zu reden begehret. Alsfie erſchienen / hat ſie der 
ihn der Koͤnig deßwegen befragt / daruͤber —— König im erſten Anblick erkant/ fie freundlich ange» 
Antwortgeben: Es ſey die Königin ein unzůchtiges C redr/uumb ihren Zuffand befragt / die ihme in Antwort 
Weit / meyne den Rönignichemit ehelichen Treuen / allen Verlauff der Sachen mit Talando, und wie ſie 


und damit ſie ihre Unzucht zu erſaͤttigen / freyen Lufft derfelbezur Unſchuld angetragen / den Koͤnig zur un⸗ 


haben koͤnnen / hoͤtte fie ihn in ein Gemach unverfe, rechtmaͤſſigen / tyranniſchem Uetheilwerfeicer/ und der 
hensbehafftet / und jetzo —* deß Königs Antunfft Almaͤchtige zu Entdeckung ihres ehrlichen getreuen 
wieder heraußgelaſſen er Koͤnig / der ſich ſolcher Gemühts und unſtraͤfflichen Wandels, diß unverſe⸗ 
treu nicht verſehen / und Hildegardim hefftig gelie, hen Mittel verfuͤgt / aufführlich und vernünfftigzuer« 
bet / iſt hierüber dermaffen mie Zorn eingenommen’. ferien geben. Nach folcher Erzehlung aller Geſchicht / 
daß er derſelben ſtracks ohne Barmhertigkeit die Aut, hat ſie der König mit herglicher Freud umbfangen/ge- 
gen außzugraben/undfic darnach hinzurichten befoh /iroͤſt / und wieder zum Gemahlangenommenypdarüber 
nr Indem ſie nun von denen diedarzuperordner/ D männiglıch groß Frolocken gehabt. Der Papft die 
zu Vollnſtreckung ſolcher unbedachtſamen ſtrengen beyde Eheleut auffsnen geſegnet / und Hildegardim 
Urtheil an einen andern Ort zum Todt gelieffere wer mb ihrer Unſchuld willen / die Groſſe / und Carolum 
den ſollen / hat ſich ein tapfferer Held und Ritter ihrer wegen feiner großmaͤchtigen Thaten / den Groſſen ge⸗ 
Unſchuld angeno NEM’ und Die ſoſiebegleitet / uner nne - Der König has ſich enefchjloffen/ feinen 
Wegs mie den Seinen kecklich und muhtig ange Bruder mit ernſter Straff / andern zum Exempel / an⸗ 
ſprengt / die Kan auf ihren Haͤnden errettet / und zuſehen / aber auff der Königin Fuͤrbitt darbey bewen⸗ 
mit ſich in ſichere te bingeführe. Die Ekecutorts den laſſen / daß er insExilium geſchickeworden Nach 
der Urtheil / darmit ſie bey dem König moͤchten beſte dem Earolus wieder auf Kralia in Teutſchland ver⸗ 
ben ———— E reift / hat Hildegardis GOtt zu Ehren und Anzeis 
demS$ Nigzum Wahrzeichender Entleihung VERF gung ihrer Danckbarfeir, daß derfelbe ihre Unſchuld 
nigin mitgebracht/ und ihn beredt / daß ſie getoͤdt und an Tag geſtelt / das Kloſter zu Kempten / mit Bewil⸗ 
begraben. Die Köwiginaber har fonipteinengetreuen,; Haungdeb Königs geftifft, Anno 773. Deſſen Fun⸗ 
ae bren Bepnach Komgenommen, daſelbſt dations Copey beym Crufio Abar. part.i. cap. ⁊. be⸗ 
Ihre X BUNg/dOch männiglichesundefande, angen neben dieſer Geſchicht und Urfach der Siiff⸗ 













ſtelt / SEArENG Arzt jederzeit fondernäuftge, me tung zulefen. 
" —— —— en 
4 Mn 5 — De Churiſt ihr auch durch en 
e ortes Ber ht gi rgeſtalt glücklich abgangenı. a7 * ra En “; 
Beet | It Das 











x 


Käyf. Carolus. 
Das 32. Gap. 


Das offtermals außeiner Sach / darauß Unheyl und 
Beſchwernuß verhofft / das Widerſpiel / nemlich 
Wolfahrtund gut Endſchafft erfolgt. 


tem / daß in Heyrahten nicht ſo wol auff den Stand / 
als en Erbarkeit und innerliche Nei⸗ 
aung und Affection der Gemuͤhter / deren die zu⸗ 
ſammen begehren / zu fehen. 
S hat Carolus Magnus einen Caplon oder B 
Cantzler am Hof gehabt / mit Namen Egin- 
hardus , der damals wegen feings Verſtaͤnds 
und Geſchicklichteit bey dem Känfer / und maͤnnigli⸗ 
chen in groſſem Anſehen / lieb und werth gehalten ge⸗ 
weſen. Derfelbe iſt gegen deß Kaͤyſers Tochter eine / 
Ima genennet / und fie hinwieder gegen jhme mit in⸗ 
bruͤnſtiger hefftiger Liebe englinder worden, derhalben 
ſie ſich jederweiln / ſo offt — heimlich zuſam⸗ 
men funden Einsmals zu Winters Zeit / als Egin- 
hardus zu Abend ſich zu ſeiner Bulſchafft in geheim 
verſchlichen / und gegen Morgen wieder zuruͤck in ſein 
Sofamentgchenwollen/ hat es die Nacht ein ziemli⸗ 
chen Schnee gelegt / daß beyde Liebhaber in Sorgen ge⸗ 
ſtanden / ihre hetmliche Zufarmenkunffe möchte durch 
die Fußſtapffen im Schnecoffenbahr werden. Sol 
em fuͤrzutommen / hat deß Käyfers Tochter diefen 
Weg erfunden / daß ſie den Cantler auffihren Rück 
geladen / und über den Hofida der Känfer loſirt / in ſein 
Gemach getragen. Nun hat ſichs ohne alles gefehrde 
begeben / daß der Kaͤyſer auffgeſtanden / und nach fei, 
ner Gewonheit das Geſtirn am hellen Himmel be⸗ 
trachtet / in dem feine Tochter mit dem Cantler / und 
wie fiedenfelben vor feinem Sofament abgeladen/ wie, 
deranihren Dre durch die vorige Sußftapffen zurück 
gangen / ſelbſt geſehen / doch darzu ſtillgeſchwiegen / und 
der, Sachen bedächtliches Nahd nan⸗ gehabt. 
Nachdem es getagt/ hat der Käyfer feinen Raͤhten 
über ſolchen Fall / doch die Namen unvermeldt/da ein 
Diener fih gemeldtermaffen wider ſeinen Herrn / ud 
eine Tochter wider ihren Batter verſchuldet / ju beraht⸗ 
ſchlagen / und zu deren Erkantnuß / was beyde ver⸗ E 
würckt hästen/heimgeftellt, Diefelbe haben einhel⸗ 
ttafich geibloffenwaß dergleichen Perfonenzubepden - 
heilen ſhwere Straffverwürckt. Der Känferyals 
diefe Urcheil gefält , erfordert den Cantzler und auch 
feine Tochter in Gegenwart der Raͤhte und Urtheil⸗ 
ſprecher / und da fie erſchienen / hat er ihnen ihre Be⸗ 
gangenſchafft fürgehalten / mit Vermeiden , daß er 
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Speyriſcher Chronick 
ſolche ſelbſt mir feinen Augen geſehen / und deßhalben 
feiner Raͤhte Bedencken hieruͤber zn vernehmen nicht 
umbgehen koͤnnen / welche ſaͤmptlich in dem einig / daß 
fie beyde umb dieſer Mißhandlung willen in deibes⸗ 
Straff gefallen. Wann er aber der Sachenreiffer 
nachgedacht / nnd befunden/daß durch ſolche Beftrafr 
fung die Schmach / Schand und Sport/dieder Kiy 
ferlichen Hochheit dardurch auffgeladen/ nicht auffge ⸗ 
haben und außgeloͤſcht / ſondern viel mehr gröffer ger 
macht werden wolle / auch die Schuld foldher Miß⸗ 
handlung vielmehr ihm felbften zuzumeffen / daß er 
die Tochter nicht bey Zeiten verheyrat / ſo wolle er bey» 
den ihre Mißhandlung verzeihen / dergeſtalt / daß E- 
ginhardus feine Trägerin zum &emabl haben und bes 
halten/in eb und Einigkeit leben / und deß Tragens 
halben hinfuͤrter ſich in andere Wege vergieichen ſol⸗ 
ten, Dieſer Entſchied / wie er den Rähten und Par⸗ 
theyen unverſehenlich / und uͤber alles Verhoffen er⸗ 
oͤffnet. Alſo hats maͤnniglich mit groſſem Frolocken 
angehoͤrt / darauff der Kaͤyſer deffelben Tages ein 
ſtattlich Hochzeit angeſtelt / deſſen ſich die Rebhabende 
inſonders erfreuet. Umb ſolcher loͤblichen Urtheil und 
Außſchlags willen iſt Kaͤhſer Carolus weit ind im 
beruͤhmt worden. Dieſe Geſchicht iſt im Kloſter dau⸗ 
reß heim beſchrieben / und von fuͤrnehmen Seribenten 
sum Erempel vernuͤnfftiger Milde angszogen/als Ju- 
ftoLipfio in moniris & exemplis Politics. Johan 
Wolfto, intom. rer. memors centen. 8 fub fin. und 
Fuͤrſtlichen Tiſchreden Johann. Wern. Gebharden 
im 2. Buch cap.ı. Kaͤhfer Ludwig / Caroli Magni 
Sohn und Nachfolger im Reich / har gedachtem 

und Mülheim 
mie vielen Zugehoͤrungen geſcheuckt. 1J 


Das 33. Cap. 


Von CaroliMagni Palatio, Reichs, Tag und Hof⸗ 
haltung in der Start Speyr. An HR 
Orgedachter Eginhardus fehreiber im Leben 
Caroli Magni,daß Carolus hin und wieder in 
Staͤtten fürnehmefoftbarlichePalacin erbauen 
Es ſeynd aber Palatia vor Zeiten genennet / Der, 
ſer / Koͤmge / und deren Srarhalter Hof / Statte und 
Wohnungen. Dann alſo werden die Palatia 
ſchrieben: Palatiadicebantur; ubicunqut lom 
manfio Imperarorisaut Pr&fedti erat. Mut 
a ug colus Palaia operum eximio um zdih- 
avi: Daß Carolus viel Paldtiaptirtund nieder 
nen Hof · Staͤtn erbauet fo einer ph 
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Das III Buch. Kap. XXXI 1 
Käyfer Caroli Privilegio einem / daß er zu Speyer A 
1 Palatium / amd fein Anweſen und 

Fjederiir enbafehffegen na dann ale 

| 33. Jahr mir den Sachſen faftimmero 
währende Krieg geführet/und fie endlich invollkormes 
nen Gewalt und Gchorfam bestwungen/ hat er mit 
den Ständen feines Reichs im Känferlichen Hof zu 
Speyr einen Reichstag gehaiten / und Berahtſchla⸗ 
Zuggeyflogẽ / durch was Mittel die ſchwuͤrige rebelli⸗ 
ſche Sachſen in Schorfam zu erhalten / und dahin zu B 

igen / daß ſie ins kuͤnfftige ruhig Bei undfich al 
Ir Empörung / Auffftand und Rebellion abehun 
möchten. Nach reiffer Erwegungangeborner Natur 
und Befchaffenheitder Sand und Seut / hat man das 
für gehalten / daß ſie ſchwerlich unterm Joch welelicher 
Herꝛſchafft wuͤrden ruhig bleiben: Sondern wie biß⸗ 
her die Erfahrung zu erkennen geben / allen Anlaß fus 
chen / embder Macht und Obrigkeit abzufommen/un 
ihre Freyheit zuverfechten. Derhalben der Känfer, 





5*— Stoͤnden deß Reichs verabſchiedet / folche c 


and alleinder Kirchen und den Biſchoͤffen unterthaͤ⸗ 
nig zu machen / und zu derſelben Gehorſam zu verbin⸗ 
den. Solchen Schluß hat er auch alfo wuͤrcklich volln⸗ 
zogen: Und dem Biſchoff und Stifft Bremen zu O⸗ 
briſten Regenten der Land Sachſen verordnet und 
darüber ihnen ſtatclich⸗ Privilegia ertheilt / 
wie ſolche ben Alb. Abb. Stad. und Crantziosn Sax. 
Ib. 2. cap,ı6.zulefen, Der Einganglanter wie folger: 
Carolus divina ordinante providentiaRex: SiDo- 
mino Deo exercituum fuccurrentein bellisvi&toria D 
potiti fumus , inillo & non in nobis gloriamur, & 
inhocfeculopacem & profperitatem, & in füturo 
perpetux mercedis retributionem nos promereri 
confidimus. _ Quapropter noverintomnes Chrifti 
fideles, quod Saxones, quosä Progenitoribus no- 
ſttis ob fuxpertinaciz perfidiam femper indomabi- 
les, ipfigue Deo & nabistam diu rebelles, quoufg; 
illius non noftra virtute iplos & bellis yicimus, &ad 
baptiſmi gratiam Deo annuente produximus, pri- 
ftinz libertati donatos, & omninobis debitocen- 
fü folutos,proamoreillius quinobisvitoriam con. 
tuit, ipfi tributarios & fubjugales devote addixi. E 
mus; Videlicet, utquinoftre poteftatis jugum ha- 
Aus ferre detra@taverunt, vi&tijam Deo ratias& 
armis & fi. 1 omino ‚ac Salvatori noltro Jefu 
bus ejus, omnium fuorum jn- 
> totiufque culture decimas 













Käyf. Carolus, 251 
Speyr im Käpferfichen Pallaſt mir dieſen Worten: 
NDꝛta ı.Idus fulii. Anno Dominicz Incarnationis 
DCCLXXXVII. Indi&. XII. Anno autem Regni 
Domini CaroliXXT. A&um Palatio — 
liciter. Amen. 

Anno 775. Wie deß Kloſters Lauresheim Chro⸗ 
nick meldet / etliche ſehen 774 hat Carolus Magnus 
ſampt ſeinem Gemahl Hildegard / und dreyen h⸗ 
nen / Carolo, Pipino und Ludovico zu Sperr Hof 
gehalten’ im s. Jaͤhr feiner Regierung: Dann es 
meldet gedachte Chronick/ demnach dag Klofter Lau⸗ 
resheim erbauet / fender Abbe deffelben Gundelandus 
hieher zum König Carolo kommen /undihn geberten/ 
der Einweyhungfeinesneuen Kloſters beyzuwohnen / 
und ſolche mit feiner und feines Gemahls und junger 
Herrſchafft Gegenwart zunerem den auch der Koͤnig 
wilfahrt / fihdahinbegeben / und berührtem neuen 
Klofter Oppenheim damal⸗ verehrt und zugeengner: 
Gundelandus Abbas perfeeta templi fabrica, & ut 
Domum Dei decebat omni [pe decoris exornata, 
apudSpireamcivitatem Regioccurrit, magnoperc 
deptecans, ut ipfius Ecclefix confecrationj przfens 
intereffe dignaretur. Cui Pius Rex benigne aſſen⸗ 
tiens, cum Regina Hildegarde, filiufque Carolo, Pi. 

ino, Ludoyico,& plurimis Regni Principibus ma- 
guifico apparatu & fumma veneratione dedicatio- 
nem ejuldem Ecclefizcelebravit, &c. Etpoft: Vil- 
lam Oppenheim fitam in pago Wormatienfi fuper 
fluvium Rhenumcum omni dignitate Lauresheim- 
enfimonalterio tradidir, 


Das 34. Cap. 
Don Biſchoͤffen zu Speyr / bey Regierung Caroli 


Magni. 

Arolus habe in Zeiten feiner Regierung drey 

C Biſchoͤffe / ſo nach einander mir Todt abgangen / 

in dieſe Statt erwoͤhlet und eingeſetzt / wie Herm, 
Bruſch. Eiſengrein / und andere ſchreiben. 

8. Biſchoff Sigwein 
hof Sigwein iftvon Carolo erwoͤhlt / an ſei⸗ 
ns Borfahren kart / Anno 775: Iſt geftorben 


Anno 802. 
9% Biſchoff Otto. 
Troeinfeiffiger Prediger, iſt auß Befehl Ca⸗ 
roli anfeines Vorfahren ſtatt getretten / und ge⸗ 
ſtorben Anno dio. 
10. Biſchoff Freido. 
Fest siyee Carolo gar lieh getwefen. Anno 
814 todtes verfahren, 
Das 


Ji ij 


Känf. Ludwig 1. 
Das 35. Gap. 

Kaͤyſer Ludwig der Erfte. 

Ar feinem Vatter Carolo Magno tim Känfer- 

thumbgefolgt / und feinen Hofund Reſidentz 

faft die gange Zeit feiner Regierung zu Aach ge 
halten doch nach Gelegenheit alle feine Sand / und 
bevorabdie Stätte am Rheinftrom oft beſucht / und 
fleiffige Berfehung gerhan dag Recht und Gerechtig⸗ 
feit allenthalben ſampt gutẽ ruhigen Zuſtand gehand⸗ 
habt worden. Gegen die Kirchen und Geiftlichen iſt 
feine groffe Milde von den Seribenten überauß be, 
ruͤhmt. Dann er nicht allein Papft Palchali die U⸗ 
bergabund Schenefung Caroli und Pipini beſtetti⸗ 
aer/fondern ſtattlich verbeſſert. Und ins gemein die 
Geiſtlichkeit hoch gechre/undreichlich begabt. Deß⸗ 
halben ihm der Titul Pius, das ift/ eines Gottſeligen 
frommen Kaͤyſers zugeſchrieben. 

In Beſchreibung feines Lebens ſagt die Hiſtori: 
Regis quidem ab ineunte ætate, fedtunc quam ma- 
xime circa divinum cultum & ſanctæ Eccleſiæ exal- 
tationem piiſſimus incitebatur animus, ita ut non 
modo Regem ledipfiusopera potius eum vocifera- 
rentur facerdotem. Unter diefes Känfers Regierung 
iſt im geiftlihen Stand groffer Pracht und ſehr aͤr⸗ 
gerlicher Wandel eingeriſſen / alſo daß Känfer Lud⸗ 
wig Einſehen fuͤrzunchmen für eine hohe Nothdurfft / 
ermeſſen / und zu ſolchem End eine gemeine Verſam⸗ 
hung aller Bifchöffe gen Aach beruffen, Demnach da⸗ 
ſelbſt viel Articul und ſtrenge Ordnungen denſelben 
fuͤrgeſchrieben / hat der Känfer damit allen Ablaß / 
Gunſt und Danck bey der Geiſtlichteit gang verfehlie, 
tet / und groffe Berbitterungund Feindfchafft aufffich 
geladen. Tune seperunt deponi ab Epifcopis & 
Clericis cingula baltheisaureis & gemmeis cultris 
onerata, exquifitzg; veftes, fed & calcariatalos one. 
rantiarelingui. Monftro enim fimile ducebatur, fi 
Eccleſiaſticæ familiz deputatus conaretur aſpirare 
adſecularis gloriæ ornamenta, Autor vitz, Baron. 
ſub Anno717. Dannvon folder Zeit anhaben etli⸗ 
de Bi fiel Empörungen widerden allzufrom. 
mer Känfererrege: Endtlich feinedrey Soͤhne / Lu- 

eovicum, Lotharium und Pipinum , zudem unchri, 
Klihen Beginnen verleytet / daß ſie mit groſſer Macht 
ihren Vatter im hohen Älter befriegt/fich aller Känfer, 
lichen Kleinodien / und deß Känferehumbs abzuthun / 
und mit einem Leibtnecht zu begleiten gedrungen / ge⸗ 
fanglich eingelegt / und dermaſſen unehrbar gehan⸗ 
delt / daß die weltliche Potentaten / Grafen und Her⸗ 
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Speyriſcher Chronid 
A ren die unchriftliche / tyrannifche Handlungen der 
Geiſtlichen / nicht tͤnnen vertragen Sondern durch 
einen allgemeinen Auffftand/die Sache dahin gerich/ 
dieweil der Kaͤhſer durch Anſtifftung der Bifchöffefeis 
ner Ft oh entſetzt / daß fieihn auch öffenelich wieder - 
mit Känferlichem Drnat befleiden und dem Reichre⸗ 
ſtituiren müffen. —A 
Es wird im geben diefes from̃en Känfers vermel⸗ 
det / als man ſo unchriſtlich mit ihme gehandelt / daß 
Himmel und Erden daruͤber getrauret / von der Zeit 
B feiner Abfegung mächtige Sturmm inde gangenvgtofe 
fe langwuͤrige Regen gefallẽ / alle —— ſich ergoffen: 
Aber auff den Tag da er wieder in fein Regiment durch 
feine getreue Fuͤrſten und dem ganken gemeinen Volck 
eingeſetzt / habe ih der Himmel wieder erfäntere/ und 
mnniglich groß Frolocken und Freude gepflogen. 
Auß Thegano Cher-Bifchoff zu Trier / der damals 
gelebt und geſchrieben / ſeynd folgende Wort zur Nach⸗ 
richtung beygefüget: Lotharius duxit ſecum patrem 
adcompendium palatium, & ibi valde affllxit eum 
cum Epilcopis & caterisnonnullis. Juſſerunt enim 
cum re in Monafterium, & ibieffe omnibus diebus 
vitzlux: Omnesenim Epifcopi moleltifuerunt, ei 
& maximehi, quos ex fervili conditionehonoratos 
habebat , cum his quiex barbaris nationibusadhoc 
faftigium perdu&tifunt, Elegerunt tunc unumim- 
pudicum & erudelifimä, qui dicebatur Hebo Rhe- 
menfis Epifcopus, qui erat ex originalium fervorum 
firpe, uteum immaniter aflixiffet cum confindio- 
nibus czterorum. Inauditalocuti funt, inauditafe- 
cerunt quotidie improperantes ei, Abftulerunt ei 
D gladium de femurefuo , judicio fervorum fuorum 
induenteseum cilicio. Tune impletnm eft illud 
Jeremiz dicentis: Servi dominati fantnoftri, &e. 
Känfer Ludovicus Pius hat regiert 26, Jahr / if 
verftorben Anno 740. im 64. FahrfeinesAlters/und 
drey Söhne verlaſſen / Ludovicum, Lotharium und | 
Carolum genannt Calvum. —— 
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I. 


Das U Buch. Cap. XXXVII. 


Kaͤyſ Ludwig. "263 


— Känfer und feinen Söhnen fih vers A Sigebertus ſetzt zwar / daß im Jahr R2o gedachtes 


Aten / auff I Rirtel gefchlicht und gemilderr 
worden/im Palatio und Hofzu Speorfein Anmwefen 
gehabt Davon ſchreibt Trithemiusalfo : Cum eo 
tempore inter Ludovicum Imperatorem & filios 
‚ejus , gravis propter Imperium ageretur diffenfio, 
contigit convocationcm PrincipumäFranckfordia 
transferriad civitatem Nemetenfem , quam Spiram 
ufitato vocabulo nuncupamus. Convenerant multi 
pifcopi, Abbates & PrincipesadImperialemSy- B 








“ nodum convocati. Und bald hernady da er gefagt: 


Was maffen das Klofter Hirſchau getwenher / und 
viel Biſchoͤffe und Herren von Speyr vom Reichs, 


tag’ der Weyhung beo uwohnen / verreift/ zeigt er fer 


ner any daß der Stifter berührtes Kloſters gen Speyr / 
ſampt dem Abbt deß neuen Kloſters kommen / und 
vom Känferdie Beftdrtigungdep Kipfters®crcchtig. 
feitengebetten underhalten. Die Wort lantenalfo: 
Pera&tisomnibus quæ adfolenne dedieationis offi- 
ciumpertinebant, Comes Erlaftidus fundätor, Ab- 
bate fecum affumpro,ad Imperatorem Ludovicum, 
in eivitate Nemetenfi cum filiis eo tempore curiam 
tenentem propetavit, & lecto coram eo donationis 
Eulogio , perpetuam ab eo omnium confirmatio- 


nem impetravit, 

Eben diß bezeuget auch Brufchius unter Hertino 
dem Biſchoff zu Speyr / daß das Kloſter zu Hirſchaw 
eingeweyhet worden / als eben im ſelben Jahr 838. 
Känfer £udrwig ein Reichstagzu Speyrgehalten. J⸗ 
tem / die Fuldiſche Annales. 


Das 37 Cap. 
Don Viſchoffen zu Speyr unter Kaͤyſer 
Ludwig. 


11. Benedictus, Bifchoffzu Speyr. 

On dieſem ſtehet bey Brufchio fof er Be⸗ 

richt: EA Ludovicus , der ——— 

ge / hat Biſchoff Benediet ju Speyer Anno8ı4 

| mit groffer Heiligkeit und ßheit das 
ee valtet: It An 20 auffdem Conci E 
in Yachydahinder Käyferalle Bifchöffe Teurfch, 
Andes beru Y erfibienen/ und die Kirchen reformiz 

| Hanno 822. verflorsen. Eifengrein: 


acı m integricate morumac vi- 












Coneilium zu Aach gehalten / und dafelbft Clerico- 
rum & Clericalium San&imoniam regulz conftitu- 
tz. Aber die Annal. Franc. Baron, Sigon. und ande» 
re [reiben alle / daß cs im Jahr 819. zeſchehen fer: 
Dieweil aber die Erzehlung der Biſchoͤffe zu 
Speyr / inmaſſen zuvor dargethan / in mercklicher Un⸗ 
richtigkeit befunden / und Baroniusim Jahr 809. mel, 
det / daß zu Aach cin Concilium gehalten / de brocel⸗ 
fione Spiritus Sancti, und fiber diefer Frag die Bir 
[höffe in Spaltung gerahten / feynd vom Känfer Ca- 
rolo zu PapftLeogen Rom Bericht und Außſchlag 
deß erregten Streits einzuholen / drey abgeferriget 
worden / nemlich / Bernarius Epifcopus Vangionum, 
atg; Jofle Epifcopus Wormatiz, & Adelhardus Ab- 
bas Monafterii Corbejz. Derhalben moͤchte man 
allhie nicht unzeitig vermuhten / daß Bernarius, Bis 
ſchoff zu Speyr gewefen. Erſtlich darumb / daß 
zweyer Biſchoͤffe Meldung geſchicht / und zu unſer 
Zeit ins gemein bewuſt / daß Vangiones und Wormb⸗ 
fer ein Ding ſeyn / und umb beruͤhrte Zeit im Catalo⸗ 
goder Biſchoff zu Wormbs / Feiner der Jefle oder 
Bernarius geheiffen/ zu finden. 
Fürs ander/dag viel Seribenten durch die Van- 
jones die Speyrer verftanden/ welchen groffen 
Serrhumb Prolomzus verurſacht / und vor wenig 
Fahren von dem berühmten Mathematico Gerardo 


' Mercatore, in tab. Prolomei,an Tag gelegt/ corrigirt / 


und in Nichtigkeit gebracht worden, Wann dann 


D dieſer Biſchoff unter Caroli Magni Regierung in die 


Zahl eingeruͤckt werden wolte / koͤnte man der Rech⸗ 
nung beſſer und richtiger zukommen. 


Das 38. Gap. 


12. Hertinus. 


Rufchius ſchreibt Hertinus war Biſchoff zu 
B Speyr 18. Jahr und 4. Monar unter ihm ſtiff⸗ 

tete Herr Erlafrid/ Grafzu Calb das Klofter 
Hirſchau / weldes in Gegenwoͤrtigkeit diefes und 
anderer Biſchoff von Otger dem Erg Biſchoff zu 
Mäynsgewenher worden’ als eben imfelben Jahr 
858, Käyfer Sudwig ein Reichstag zu Spepr gehal⸗ 
sen. Iſt geſtorben Anno8zı. 
Edyſengrein ergeht eben diß was Brufchius, ohne 
daßer Anfangs ſagt: Känfer Ludwig habe Hertinum 
zum Biſchoff zu Spggr eingeſetzt / und ſchreibt ferner: 
Canonicitum Cathe dralis Ecclefix Nemetum mo- 
nafticam vitam profeſſi fub uno tecto commoran- 
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254 Kaͤyſ. Lorhariue. 


tes, unaolla funt pafti. Hinc contigit, quodmulti A eruhrbietig/ Ludovico 


tque Monachi Weifenburgenfes & Hirs- 
echo, huic noftrz Cathedrz fint 
przfedti, Dasift: Die Geifklihen zu Speyr haben 
Nmptlich ein ſolch deben gefuͤhrt / wie jeo die Mönche 
unter einem Tach gewohnet / und auß einem Hafen 
geffen. Daher geſchehen daß viel Aebbte von Weiſſen⸗ 
bura und Hirſchau zu Biſchoͤffe über die Geiſtlichen 
zu Speyr von Königen und Känfern verordnet und 
eingefegtworden. Darvon im 2 Buch vom Zur 
ſtand Teutſchlandes mehr Bericht zu leſen / Cap. zz. 
Die Biſchoͤffliche Beſchreibung meldet / daß Her- 
tinus gar ein andaͤchtiger Gottsfuͤrchtiger Herr gewe⸗ 
ſen der die Kirche und Gottesdienſt ſeines beſten Ver⸗ 
moͤgens befoͤrdert. 


Das 30. Cap. 

Don Kaͤyſer Lorharii Regierung / und wie GOtt die 
Mißhandlung der dreyer Bruͤder Lotharii, Lu- 
dovici und Pipini , gegen ihrem Vatter Kaͤyſer 
Ludwig ernſtlich geſtrafft 

Aeyſer udwig hat por feinem Abfterben fein 

Rönigreih unter obgedachte drey Söhne, 
nach feinem Gutachten vertheilt / darmit doch 
feinervergnügt ſeyn wollen: Das Königreich Italien 
und Känferlichen Titul hat er Lothario verordnet / 
welcher alsbald nach feines Dartern toͤdtlichem Abs 
aang zugefahren / und feines Bruders Theil in 

Franckreich in finen Gewalt zu bringen / unterſtan⸗ 

den; Iſt derhalben auf Stalien nad) Aach verreift / 

da Carolus Magaus, und Känfer Ludwig ihre Kö, D 

nigliche Refideng und Hof-Star pfleglich schalten, 

und diefelbe in feinen Gewalt gezogen / die Fraͤnckiſche 
und Teutſche Fürften/ Grafen und Staͤtte in Pflicht 
und Geluͤbd genommen / darauff feinen Brüdern/ 

Carolo und Ludovico zu entbotten : Es fenibnen 

bewuſt / was maſſen er vom Vatter zum Käfer einge, 

feet, die Ränferliche Kron ſampt jugchörigem Ornat 

in feinen Händen hätte. Wann dann kein Reich und 

Regimentingutem Wolftand und glücklicher Kegie, 

rung beftehenfönne/ darinn mehr als ein Obriſter E 

Regent ſey / in Anfehung / was ihr vielen ins gemein 

zu verforgen obliegt / in dem jeder aufden andern ſthet / 

was der und jener thun wolle / gemeiniglich alle Sa, 
chen verſahrlaſt und verfinmermwerden. So wolte er 
ſich verfehenyfie würden ihme in die Hochheit deß Kaͤh⸗ 

Ethumbs nicht Eingriff thun / fondern vollformliche 

Reglerung überdasgange Roy) perftatten / und ih⸗ 

me gebůhrlichen Gehorfanseriogifen. Hingegen tyäre 


’ 
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Speyrifcher Chronick 
Bänern/und Carolo Aquita, 
nien / ſo ſie esgebührender Weiß fuchten/alsein chen 
einzuräumen. Diß unbillich / nd ihres Alt Barterı 
und Vattern Teſtament und Berordnung widernärs 
tiges Begehren / wie in Annal. Franc, Pythzi zu leſen / 
hat Ludovicum und Carolum zu groſſem Zorn und 
Unmillen bewegt / daß ſie ihnen gängtich fuͤrgenom̃en / 
durch Kriegs · Gewalt bey ihren ertheilten Landen ſich 
zu vertheidigen. Und weil bevorab König Ludovicus 
in der Theilung den Kürgerngeogen/ trachteter mit 

nft feine Sand zu erweitern: Dar auff er folget / da 
ſich die Bruͤder gegen einander inKriegsbereirfcha 
und das Recht auff Gewalt und Faͤuſte geſtellet / in 
Pig ein ſchroͤckliche blutige Schlacht An. 84. 
gehalten/ dag mehr als hunderr taufend auff der 
Mahlftart/ und der fürnehmbfte Adel der Francken 
blicben : Doch iſt der Siegauf Ludovici und Caro- 
li Seiten gefchlagen. Alſo hat GOtt nicht alleindie 
drey Brüder, die ich gegen hren Vartermurhtoillig 
empörer/ fondern auch die Rähte und Redlinsführer 
ſolchen Borelofen Ungehorſams / fampt dem gantzen 
Land mit ernſter großer Straffbeſchweret. Demnach 
num fo mächtiger Verluſt und Schaden befciehen / 
haben ſich erſt die Brüder behandeln laffen/ dapfie 
eine neue Theilung der Königreicheund Sand fürs » 
nommen. Darvon im folgenden Capitul. 


Das 40. Cap. 


Von Theilung deß Königreichs Franckreich / und wie 
die Start Speyr Wormbs und Meänng / vom 
Kaͤyſerthumb und Königreich Franckreich abge, 
ſondert / und zum Teutſchen Königreich gelangt. 


Ahdem nun vorberuůͤhrter Krieg fein Ends 
ſchafft erreicht und die Brüder Lorharius, 
—— ELudovicus un Carolus Calvus zur neuen Abe 
theilung der Königreichegefchritten feynd die jenige/ 
fo dar erwoͤhlet und verordnet / ein gank Jahr mit 
diefer Arbeir umbgangen / ehe ſie die Abthe gin bil⸗ 
—— Ende 
Lich Rdiefeibe Anno 842, eröffner/umd von allen Theis 
len Bewilliger und angenommen worden : Io mit 
der Maß / daßjeder in 
und fein Theil dem andern/ noch dem Kän 


hor ſam und Dienfumterworffen fen follen. 
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—* Daslil. Buch. gap. XL. 






StättevonderMofelbißan Rheinſtrom/ daher man 
diefelbedamals nach Känfer Sorhario Sorhringen ge, 
nennet / ſo nwor Auſtraſien geheiſſen. 


Groio iſt zu Theil worden gang Franckreich / vom 
Ri am — an die * — 
hat zu ſeinem Theil erlangt / was vom einſtrom bi 
— in gantz Teutſchland und Ungarn 
gelegen. Demnach aber Teurfhland über Rheinzu 
ſelben in mie Reben nicht bepflantzet und deß hai⸗ 
ben 8 gemangelt: Diefe Sand aber diſſeit 
Rheins damals an Reben fruchtbar und wol erbauet 
geweſen. So haben die Schiedsleute deß Wein 
wachs halben das Maͤynger / Wormbſer und Speyrer 
ats ſampt derielben Merropeln oder Hauprflärten/ 
Wormbs/ Speyr und Mäynz König Ludovico zu, 
Sn und ſeynd der Geſtalt ſolche Stätte zum 
wo Königreich / und nicht zum Känferrhumb 
oder Königreich Franckreich gesehlt worden. Diß 
zeugen folgende alte Hiſtotici, Regino. Anno Do. 
miniczIncarnationis 842. Tres fupra dicti fratres 
ImperiumFrancoruminter fe diviferunt, & Carolo 
Occidentalia regna ceſſetunt Britannico Oceano 
ufqueadMofamfluvium. Ludovico vero Orien. 
talia, fcilicetomnis Germania, ufque Rbeni fluen. 
ta, & nonnulle civitates cum adjacentibus pagis 
trans Rhenum propter vini copiam. Porro Lotha. 
rius, qui& major natu erat, & Imperator appellaba- 
tur, medius interutrofque incedens; Regnum forti. 
tuselt, quod hactenus ex ejus vocabulo Lötharin- 
ER Duncupatur, totamque Proyinciam, necnon o. 
mnia Regna lialiæ cum ipla Romana urbe » que & 
modo ab omni fandta Eccleſia propter præſentiam 
ApoftolorumPetri & Pauli fpeciali guodam venera- 
tur Privilegio, & quondam propter Romani Bomi- 
nis invi&tam potentiam orbis terrarum domina di&a 
fuerat, 
Marianus Scotus: 
relus& Ludovicus, 
Herunt, Carolus Occidentem äBritannico : 
20 ulque ad Mofam Auvium obtinuir, * 
‚omnem Germaniam ufg; adRhe- 
nnullas civitatcstrans Rhenumcum 
Pcopiam vini, Lotherius vero 
T38or, medium inter utrofque 


üe Provinci 


am» & omnia 


Tres fratres, Lotharius a 

























egnum Francorum inter fe di- 


Ludovicus E 


Be 
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A fratresadurbemGalliz Virodunum conveniunt, & 
inter fe pacificantur: & datis & acceptis invicem fa- 
<ramentis „ quilque ad deferiptasfibi partes Regni, 
tuendas revertuntur. Carolus accepit Occidentalia 
RegnaaBritannico Oceano, üfque ad Mofam Au- 
vium» in qua parte extunc & mod» nomen Francix 
remanfit-. Ludovico Orientalia Regna ceflerunt, . 
omnis fcilicetGermania ufqueadRheni fluenta, & 
aliquæ trans Rhenum civitates, cum adjacentibus 
pagis propter vini copiam. Lotharius qui major 

B Matu crat, & Imperator appellabatur , omnia Italiæ 
Regna tenuit cum ipfa Roma, nec non & Provin- 
ciam & mediam parten, Franci& inter Scaldim & 
Rhenum, quæ mutato nomine ab eo denominatur 
Lotharingia. Poft fa&am ergo divifionem Carolus 
regnat in Francia Annis34. Ludovicus frater ejusin 
Germania Annis 33. 

Cufpin. füb Loch. Cruf. hb.2. p.2. cap.1o. und 
Avent. Ab. 4. machen die Staͤtte uͤber Rhein / die in 
der Theilung König Ludwig heimgefallen/namhafft. 

C Aventini Wort lauten alfo: Additiob vini proven- 
tum inripa Rhenj, Moguntini, Vangiones, Neme- 
tes. 

Nach verrichter Theilung har ein jeder der gedach⸗ 
ter dreyer Rönige/ ſein Volck in Stättenund Flecken 
mes Reichs / nach altem Nerfommen der Teutſchen 
Könige in Eyd und Pflich genommen / welchen 
Brauch ihre Nachfolger behalten. Quibus peraätis 
quifque illorum & populo, qui fe fecuruseft fufcepit 
ac ſibi urdeinceps fidelis cffet facramento firmarit. 

D Nith. Carol. M.nzpos 4b. 4. 


Das z1.Cap. 


Bon Ludovico König in Teutſchland / ſeinen Tu 
genden/ Regierung und Abfterben. 


Uß Aventinoim4. Buch und andern Hiſto- 

ricis iſt zu vernehmen / daß König Luidwig / we⸗ 

gen hohen Verſtandes zu Rahten und Thaten 
unter die beruͤhmbſte und fuͤrtrefflichſte Könige zu 
zehlen / hat fich zu Erhaltung Kirchen und Schulen 
fehr mild und freygebig erzeigt / in ſonderheit wachende 
Augen auff ſeine Grafen und andere Regiments Per⸗ 
fonen gehabr/derfelben Anſchlaͤge / Thun und Laſſen zu 
erfor ſchen / und die Unterthanen für deren Beſchwe⸗ 
rung zu beſchirme Wahsdarzu kom̃en / daß man mit 
Feinden ſtreiten ſollen / hat er bey allen den Seinen / al⸗ 
fc Uberfluß an Geld / Kleinodien / und wagzü Pracht 
dienlich / durchauß abgeſchafft / und geſagt / daß es — 
gro 


256 König Ludwig. 


groffe Thorheit ſey / damitgegen die Feinde zu ziehen. A 


Dannim Fal derſelbe obſiegt / und fo reiche Beute 
von den Uberwundenen erobert / werde dardurch ſeine 
Macht vermehrt und geſtaͤrcket. Livius iſt auch der 
Meynung, Hortidus miles eſſe debet. nec celato 
auro,argentoque,ledferro & animis fretus,predam 
enim illa verius quam armaefle. Seine Söhne Ca- 
rolomannum , Ludovicum und Carolum hat er Im 
Studieren und Kriegs, Sachen mit Fleiß erzogen / 
und zu Beſchirmung feines groffen weitlaͤufftigen 


Königreichs hin und wieder in Die Frontier-Stätte B 


verordner/deren Amprgemefen/ nicht allein die Sande 
ſchafften wider der Feinde Einfall und Beſchaͤdigung 
sufchügen/ fondern der Unterthanen Klagen und Be⸗ 
drängnußfelbft anzuhören / denfelben zu Recht und 
Billichkeit verholfen zu feyn und dardurch Uneinig · 
keit Streit und Beſchwerungen zu mildern / oder 
gantz abzuwenden. Daaber wichtige Sachen fuͤrge⸗ 
fallen/ haben fie hierin ihres Vattern Raht und Der 
ſcheid einholen muͤſſen. Und iſt ſolche Anftaleder Re⸗ 


gierung den Unterchanen zu groſſem Mus und Wol⸗ € 


fahrterfproifen. Die Annales Franc,bezeugens alfo: 
Filios fuos ad audiendum fingulorum caufas conſti- 
tuit, ut quicquid illi per fe terminare non poffent ’ 
patris judiciorrefervarent. Unde accidit, undique 
convenientium querimoniis legitime terminatis, 
unufquifque cum gaudio rediretin fua. 

Als Koͤnig $udwigdas 70. Jahr feines Alters er» 
reicht} das Königreich Teutſchland 36. Jahr beherr⸗ 
ſchet / und fehr erweitert / iſt er Anno 376. von Diefer 
Zergaͤnglichkeit abgefihieden zu Franckfurt im Pala- 
tio, 5. Calend. Septembr. Annal. Franc, Regino, 


Sigebert. 
Das 4:. Kap. 


Don König Iudwigsin Teutſchland Soͤhnen / was 
maſſen ſie wider ihren Vatter Rebellion angefan⸗ 
gen / die Statt Speyr und Speyr Gaw zu ihrem 
Vortheil eingenommen / und ein Erempel def ge, 


rechten Zorns GOttes uͤber die / foihre Eltern be, E 


leydigen. 


Arolomannus, König budwigs Sohn / iſt we⸗ 
gen hohen Verſtandes ui Tugenden von maͤn⸗ 
X niglich in groſſen Ehren / und vom Batter ſeibſt 
ieb und werth gehalten worden. Daher ein gemeine 
Sage umbgangen/ obwäre König Indwig Borha⸗ 
bens / denſelben vor ſeinen Brüdern in Abtheilungder 












































Speyriſcher Chronick 
Land zu bedencken / durch diß von etlichen Caroloman⸗ 
no Mißguͤnſtigen erdicht Geſchrey / haben die Brüder 
Ludovicus und Carolus Craſſus Widerwaͤrtigkeit 
und Feindſchafft gegen ihren Vatter und Bruder ge⸗ 
faſt / darzu dann unruhige / friedhaͤſſige Leut tapffer an ⸗ 
geholffen / alſo / daß ſie ſich mit einem groſſen Anhang 
Anno 87i. empoͤret die Statt Speyr / und gang 
Speyrgaw / als ein koͤſtlich fruchtbar Sand / zu ihrem 
Vortheil eingenommen / im Koͤniglichen Palatio zw. 
Speyr lange Zeit biß ſie endlich mir dem Vatter und 
Bruder vertragen und außgeſoͤhnt / auffgehalten. 
Dann nachdem ſolche Empoͤrung Koͤnig Ludwig dem 
Vatter fürtommen / hat er ſeinen Sohn Caroloman 
in Beyern zu ſeinem Statihalter verordnet / und ſich 
nach Franckfurt erhaben / von dannen feine Bott⸗ 
ſchafft gen Speyr zufeinen Söhnen / diefelbe zu Ruh 
und Frieden zu behandeln / abgefertigt. Als aber die 
Geſandten zu etlichmaln ab-und zugeriſt / und wenig 
fruchtbarliches verricht / hat König Ludwig die Stäns 
de feines Koͤnigreichs / dasift/feine Soͤhne / die Bir 
ſchoͤffe und Grafen’ Anno 873: nadı Franckfurt zur 
allgemeinenKeichs Verſamlung / daſeibſt die entſtan⸗ 
dene Irrung zu berahtſchlagen / und in Guͤte auff zuhe ⸗ 
ben. beruffen / inmaſſen dann durch allgemeine Unter⸗ 
handlung beruͤhrter Stände / die — und 
Einigfeitzuallen Theilen zwiſchen Batter / Söhnen 
und den Bruͤdern ſchließlich verabſchiedet / und ſo viel 
die Hiſtorien berichten / ſtandhafftig erhalten worden. 
Annal, Fuld.ſub An, 871. Be 
Auff berührtem Reichstag hat fich diefe denckwuͤr /⸗ 
dige Geſchicht zugetragen / dardurch Fried und Einige, 
keit deſto mehrbefördere worden. Als der Königfampt 
feinen Söhnen, Biſchoͤffen und Grafen in gemeiner 
Ver ſamlung geſeſſen / von Hinlegung der chweben⸗ 
den Streitigkeit gehandelt / und jeder Theilfeinen Fug 
mie Worten ernſtlich verfochten : Sehnd dem jüns, 
gern Sohn Carolo CraflodieSinn tiberfchoflenyda i 
er feine Kleyder von fich geworffen / ſchroͤcklich zusele 
en und toben angefangen alſo / daß er von ſechs ſar ⸗· 
een Maͤnnern kaum mögen gehandelt und bewaͤlti⸗ 
e nom — 5 — und alle Anwe ⸗ 
efftig entſetzt und mit ſchmerhlichem befiime, 
mertenÖemübcfolch elend — ——— 
Vatter aber ſoll feinem bey ihm figenden = 
wigalfohaben zugerede: Mein Sohn /j 
augenfheintich / mie es GDermipfäller 
Kinder wider ihre Eltern auff nen: 














Siinde die Gott mehr und heffrige 
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der ihrenlintergang und Tode nachtrachten. Du A Kloͤſtern milder und gebiger ertwiefen / der dieſelbe 

Par er Almächtige Gott vondeinem Bruder bey Ehrund Reichthumb handzuhaben / mehr und 
——— Barmhertzigtkeit entfrembdet / und groͤſſere Sorgen gehabt/ der mehrder verſtorbenen 
dem boͤſen grimmigen Sarhan zu feinem Willen ge» Heiligen Verehrung und Anruffung befördere / der 
ıffen. Lieber Sohn / laß dire eine treue Warnung ohne der Biſchoͤffe und Geiſtlichen Raht und Zur 

und Srempelfeynychue Buß / und bitte GOtt umb thun /mederin geiftlichen noch in weltlichen Sachen 


DVerzeihung enerer an mir begangener Mißhan⸗ 
dlung / ſchwilmein Barterhergtreufich laſſen erſchei⸗ 
nen dich gern zu Gnaden annehmen und folftmir ein 
ieber Sohn feyn: Inmittelſt hat man den unſinnigen 
Sohn Carolumineine Kirche brach / da Geiſtliche g 


und Weltliche den lieben Gott umb Gnad und Wie⸗ 


derhtingung ſeines Verſtandes angeruffen. Dem. 
nach nunGOtt das Gebett frommer Chriſten erhoͤret / 
und Carolus wieder zufich felbft formen, hat er öffent, 
lich betant / dag ihn Gott fichtbartichy umb deßwillen / 
daß er feinen Vatter wider Gottes Gebon berührt, 
verunruhiget und belendiger / mit ſchwerer Straff 

fürter Ehr und Gehorſam ges 
gen ſeinem Vatter / und Erzeigung beſtaͤndiger Siehe 


nichts berahtſchlagt / fürgenommen und verricht/ der 
vor feinem Endlange Zeit ſich mirfeinenandern Sa 
chen und Geſchaͤfften / als mit Faften / Betten und 
Buͤſſung beladen / mit niemanden als Geiſtlichen und 
Biſchoͤffen umbgangen / der in ſeinem Todtskampff 
die boͤſen Geiſter von ſich abgefertigt Cund ſeliglichen 
abgeſchieden / wie ihm der Author Annal.rer. get, 
und alle Beiftliche damals Zeugnuß geben / daß es 
diefem Känfer/der fo Chriftlich gelebt / anders nicht 
nach dieſem Leben dann wol und feliglich ergehen kön» 
ne. Eomodovitz prefentis terminum fortitus,ad 
requiem feliciter, ut credimus commigravit. Vere- 
enim dictum eft,eum non poffe male mori, quibene 


vixerit. ) Nach deffen Abſterben unzehlich viel Meilen 


und Freundſchafft feinem Bruder zugeſagt. Annal. C vorfeine Seel gehalten worden / daß doch ſolches al⸗ 


Franc. 


Das 43. Kap, 


Bon einem wunderbaren Geſicht / o König Ludwi 
dem Alten fuͤrkommen — ß 


Je AnnalesFrane. Fuld. Item Chron. Mag. 
Bel, deßgleichen Baronius melden/ daß im 
+ Jahr 874. inder Faften/ als König Ludwig 


alleindem Gebett obzuliegen fuͤrgehabt / ſey ihme in ei» D 


ner Nacht fein Vatter Kipfer Ludovicus Pius im 
Schtaff fürfommen/ und ernſtlich in Lateiniſcher 
Sprach alſo geredt: Adjuro te per Dominum no- 


fttum Jefum Chriftum, & pertrium Majeftatem, ur 


meeripiasab his tarmentis, in quibus detincor , ur 
tandem aliquando vitam poflim habere zternam. 
Dasift : * beſchwoͤre dich durch unſern HEren 
JEſum Chriſtum / und die heilige Dreyfaltigkeit/ daß 
du mich erledigſt / auß der Qualund Marter / darin ich 









roͤckt / daß er eylends an alle Stifft ſei⸗ 
8 Schreiben außgeſchict und ſie ver⸗ 

‚it jhrem Geber und Fuͤrbitt ſeines 
und Nord zu Huͤlff wolten 
groeh in acht daß unterallen 

nigenkeiner in Hiſtorien zu fin⸗ 
gen Paͤpſten / Stifften und 


ge Diß Geficht hat König dudwigen 
Affen erfehr ; 









behafft bin / daß ich doch dermaleins zum ewigen Leben E 


les / was bißher erzehlt / demſelben fo weni fuͤrgetra⸗ 
gen / daß er nach z2 Jahren noch in der Dual ſitzen 
miſſen. Ob nun die durch König Ludwigen neuber⸗ 
fügte Fuͤrbitten und Meſſen feine Erledigung auf 
dem Fegfeuer gewuͤrckt / ift vonden Hiltoricis nicht 
befchrichen. 

x 


Das 44. Gap. 
13: Biſchoff Geberhard zu Speyer. 


Je hiftorifche Befchreibung der Biſchoff zu 
Speyer / erzehlet von dieſem Biſchofffolgen⸗ 

den Innhalt: Oeberhardus ward durch Koͤ⸗ 

nig Ludwigen / (Germanicusgenant ) derein Bru⸗ 
der Känfers Lotharii, und ein SohnLudovici Pjj 
geweſen / eingeſetzt undıhmedas Bißthumb befoh⸗ 
len / ſolches geſchahe / als man zehlete nach Chriſti Ge⸗ 
hurt 8⸗8. Jahr / als jetzt 7. Jahr von der Zeit deß 
Abfterbens/weyland Biſchoffs Hertini feines Bors 
fahrenverloffen. Ob aber ein anderer die Zeit ziwio 
ſchen die ſen zweyen Bifchäffen / dag Bißthumb re⸗ 
giert / oder cs raeirt / findet man nicht eigentlich, Ce 
hat jegiger Biſchoff Gebhardus ( unter dein Papft 
Leone IV.) nidit mehr dann ein Jahr und cefich DRo, 
natin feinem Biſchofflichen Stand gelebt / darinnen 
erdodh das Bißthumb (Durch feine Berdienft und 
Geſchicklichteit) wol Ber Unlaͤngſt nach feiner 
f . 


Ans 








158 K. Ludwig. 

Ankunfft / und in obvermeldtem Jahr / ließ gedachter A 
König dudwig / alle Biſchoͤffe  Achbre md Pralaten / 
dic er betommen mocht / ( beſonders Teutſcher Nation) 
zuihm gen Moͤyng beruffen / und verſamlen / allermaſ ⸗ 
ſen wie fie vorhin fein Batter weyland KänferLudo- 
vieus Pins, gen Aach erfordert hat. Solches geſchahe 
auff ernſtlich Anſinnen und Begehren Erabifchoffs 
Rabani daſelbſt zn Maͤynt / den hoch und ſehr angele⸗ 
genmwar / wo ſich etwas uͤbels und Schadens in der 
Thriſtlichen Kirchen und derfelben®laubenzurragen B 
und erheben wolte. Diefe Verſamlung geſchahe im 
Kloſter zu S. Alban vor der Start Maͤhntz gelegen / 
auff daß ſie von der Burgerfchafft und den gemeinen 
Leyen in ihrer Handlung nicht übergangen oder geir⸗ 
ret würden. Dann es ward miteinemfolchen Ernft 
und Andacht angefangen / daß zuvor und ehe manzu 
einiger Handlunggriffe / vierdthalb tauſend Meſſen 
gehalten / fiebengig tauſend Pſalmen / (GOit ju ob 
und Ehren) geſprochen oder gebettet würden / auff daß 
ihnen Gott der Allmaͤchtige Gnad verleyhen / und ſei⸗ 
nen Goͤttlichen Willen eroͤffnen und eingeben wolte. 
Es war Koͤnig Ludwig ſampt viel andern Fuͤrſten per⸗ 
ſoͤhnlich dabey. Deſſelbigen mals ward der Ertzketzer 
Gottſchalck (umb feiner Irrung und Unglaubens 
willen/ verdampt / und von Gemeinſam der Catholi⸗ 
ſchen Kirchen außgeſchloſſen. Auch wardt ſonſt viel 
anders mehr / zu Mus und Gut / auch zu Mehrung 
und Auffgang der Chriſtenheit gehandelt / berahtſchla · 
get und beſchloſſen. Indem Biſchoff Gebhardt / als 
— — era den wenigſten D 
gebraucht / und achörtward/ dardurch erlangt cr fo 
viel Gnad ben dem König / daß er dem Stift Speyr 
mit etlichen liegenden Guͤtern / ( als nemlich / Speck 
und Hagenbach den Doͤrffern) mildiglich begaben 
und verehren thaͤte: Das geſchahe zu Franckfurt an 
dem Maͤhn / im Jahr nach Chriſti Geburt 248. 13. 
Calend. Jul.inder 12. Indiction. Und im z; · Jahr 
feiner Königlichen Regierung in Oriental: Francis. 
Auch fo confirmire und beftirtigt gedachter König ih ⸗ 
mefub eodem Dato, die Bortesgab eines frommen 
andächtigen Grafen / mit Namen Dieboldi, ( alıi 
Theobaldum habent ) der ihmeein Gut und Gegne E 
andern Rhein unterhalb der Start Speyr: (die An⸗ 
gelbach geheiſſen) geben  Defaleichen die liegende 
Guͤter / fo Hıldebertus » dieſes Biſchoffs leiblicher 
Bruder dem loͤblichen Stifft Spenr( Gottes Lob und 
Dienſt darmit zu mehren) zugeſtelt und geſchenckt / 
ſampt allen audern / ſo ermeldter Biſchoff ſonſten der 
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> irn 
Speyriſcher Shromid 
Kirchen zu wegen bracht. Auf dem ment / 
und zu v en / daß er von edlen / chrii 
reich en Eltern erboren geweſen ey. 
Nachdem aber allwegen / wie noch taͤglich geſchicht/ 
neydige und haͤſſige Menſchen erfunden 
ein Mißfallen und ſchweren Muhr empfangen / woee 
einem andern mehr dann ihnen gcklich erget —— 4 
geſchahe dieſem Biſchoff and. Dann erfiche fine | 
Widerwaͤr ige / (iſt wol muͤglich / daß ſolche benannte 
Grafen Diepoldinächfte Freunde und Erben gewe ⸗ 
ſen / die ihres Vettern Gottesgab und Wolmer 
nicht gern geſehen / weilihnen daſſelbige Gut entzogen 
und entfuͤhret worden /) ſuchten Mirrehund Wege’ 
durch welche ſie ihn / den —— 
chen / gewalthoͤtlich ͤberfielen / brachen ihin erſtlich ſa-· 
ne Augen auß ſeinem Haupi / marterten und peinig ⸗ 
ten ihn ſo lang / biß fie ihm jÄmuerfich/ und endlih 
umb fein geben brachten. Solches aefchabe m 
vierdten Tag Chriſtmonats / als er das 4 
wenig Zeit über ein Jahr innachabt/ mar Anno Do- i 
mini849. ¶ Es haben Der Zeit Die Thumberrendeß 
hohen Stifftszu Speyr ( wie ſolches die Donation 
Hıldeberti deß Biſchoffs Bruder außdruͤcklich am 
zeigt / alfolautend: Et czterz res per Hildebertum 
tratrem didti 5 Eccleſiæ donatz, ulibusfra- 


— 
trum Deo in Cœno —— 



























io Spirenfi ———— 
petuo delerviant. ) noch unter einer Regul und 8 
wonheit der Kloſterleut gelebt / auf einem Haffen m 
einander geſſen / unter einem Tach gelegen / — 
nichts eigenes gehabt / und darbey cin gang gem 
—* gefuͤhret. Bißher die Hiſtoriſche Beſch 
ung. —3*F 


Brufch, und Eifengrein ſtimmen im Innhalt uut 
berührter Erzehlung ——— alle / daß dieſet A 
ſchoff Gebhardt von König Ludwig eingefeht / und 
ſolches beſchehen An. 848. — 

Was die Einfegung belangt / Ifte auffer allem s 
Zweiffel / unddie gruͤndliche Warheit / dag RO 
Ludwig volltommenen Gewalt gehabt / und von fee 
nen Vorfahren durch beharrliche Handhab herbrach⸗ 
Biſchoff und Aebbt feines Gefallens indie Stifft und 
Staͤtte feines Reichs ein / und abzuſetzen / Coneilia * 
anzuſtellen / darauff mir feinen Geiſtlichen zu fbliehen | 
und zu verabſchieden / ohne Vorwiſſen / Zuchun und 
Erlaubnuß der Paͤpſte oder der Kaͤhſer / denen er 
Gebott und Verbott / Folg und Gchorfam / in 10% 
heilen darum⸗ 
da Trithemius ſchreibt / in Hirſch. Chron daß 
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Das. Buch. Gap. XLIV. 


ae remain —* * te⸗/A 


Verſamblung der und Aebbte 
in ſeiner Diceces Anno 848. ihn 
Baronius hierüber/ und ſagt / daß die Beruffung der 
Geiſtlichen von König Ludwig fen angeſtelt / und gar 
nicht auß Kaͤyſer Lotharij Geheiß / welcher in König 
her gebieren und zu befehlen / weder Fug 
noch altgehabt: Errat, dum ait, juſſu Lotharii 
Imperatoris convenifle Epifcopos , cum idfa&tum 
per Ludovicum Regem in Regno ipſius, non fit du- 
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wird von den Bifchoffen felbft in einer Miivan Ki, 
nig dLudwigen vermeldt / nemlich / daß der Beiftlichen 
Ehr und Hochhaltung bey dem gemeinen Mann ge⸗ 
fallen / die weltliche Herren in die geiſtliche Güter ein» 
griffen / und ſolche ihnen abhaͤndig gemacht / die Kir⸗ 
hen und deren Zugethane in feinem Reſpect / fon» 
dern in groffer Beracht und Verſpottung ſtehen / der» 
halben ſolchen Mängeln Verbeſſerung zu ſchaffen / 
das Conciſium angefteltworden. In derfelben Mil- 
fiv werden alle Bifhöffe fo dem Ertz Bifthumb 


bium, Nam nullam Lothatium fscultarem habuilfe B Mäpngdamalseinverleibe/ erschle/umd unter andern 


difponendi liquid in —— Germaniæ ſpectante 
ad Ludovicum, certum eſt. 

Die Annales Francorum melden alſo: Circa Ca- 
lend. O&tobr. generale placitum Rex Ludovicus 
habuitapud Moguntiacum ‚ inquo legatos fratrum 
fuorum & Northmannorum Sclavorumque fufce- 
pit, audivit & abfolvir. Homines autem Rabani 
Epifcopi adverfus ipfum confpirantes publice con- 
vi&toscum co placavit , &c. Godefchalcus quoque 
quidam presbyter de predeftinatione Dei prava 
fentiens, rationabiliter, utplurimisvitum eftcon- 
vidtus, & ad proprium Epifcopum Hincmarum 
Rhemos — eſt, prius tamen juramento 
confirmans , quod ĩn Regnum Ludoviciultranon 
rediret, Hucufque Annales, Godelchalcido@trina 
fuit: Sicuti Deus quoldam prædeſtinavit ad vitam 
zternam, ficetiamaliosadmortem zternam przde- 
ftinavir.  Quod Deus non vultomneshomines fal- 
vosfieri,fed duntaxat eos qui falvantur. Nam fi hi 
omnesnonfalvantur, quos Deus vult falvari , non 


Gebhardt. Der Milliv: Copey flehet rom. 3. Concil, 
edit. Veneta. und bey Baron. d. Annonum. 26. deren 
Einganglautet alfo: Domino Sereniffimo & Chri- 
ftianiffimo Regi Ludovico, frenuiflimo Re&oriac 
Defenforifandtz Dei Ecclchz, una cum uxore & 
prole fua, eiufque Adelibus, vita, falus &honor, & 
benedi&io cum victoria fine fine manſura. 
Digniffimz Reverentiz Veltrz patefacimus nos 
humillimiferviveftri, Rabanus videlicet Moguntia- 
cenlis Eccleſiæ indignus Archiepifcopus, cum Co- 


> epifcopismeis, quiadpradidz Eccleſiæ diecefin 


pertinent, ideft, Samuele|, Egotbaldo, Batursto, 
Hebone, Corbartho, Hemmone, Waltgario, Ans- 
g3rio, Otgario Santone,Salomone, & Gebehardo 
cum reliquiscollegisnoftris Chorepifcopis , Abba- 
tibus,Monachis, Presbyteris & czteris Eccleſialti- 
cis ordinibus, quia venimus fecundum juflionem 
veſttam in civitatem Mozuntiam , ibique pariter 
adunati pofttriduanum jejunium, quodcum Lita- 
nis celebravimus, divinam fuppliciter fupplicantes 


omne fecitquod voluit. odfi velitidauodnon ry elementiam , quatenus fandta gratia ſuum conyen- 
q D 


poteltfacere, noneftomnipotens, fedinfirmus & 
Ampotens, quia fecit amne quod voluit, teftante 
feriptura. Quod Jefus Chriltus Dominusnofter 
& Salvator non fuit crucifixus, neque mortuus pro 
redemptione totiusmundi, ideft, proredemptione 
& ſalute oinuium hominum , fedtantum prohis qui 
falvantur. Nullum eorum perire , qui fanguine 
‚Chrifti redemptns eft. 

Daß aberdas Bißthumb Speyr aufr- Jahr eines 
Biſchoffs gemangele/ oder im Fall einer allhie reſi⸗ 
dirt / und das Kirchen Amp verſehen / nicht beſchrieben 
oder verzeichnet worden / fan beydes wahr ſeyn. 

Im Jahr —5* Annal. Franc. diefer Bes 
ride: aius, Era Bischoff zu Mäyng iſt ver, 
ſtatt geſezt Rabanus, welcher 


* 
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tum & actionem ipſius Synodi fibi acceptabilem fa- 
cere dignarerur, & Chriftiano populo proficien- 
tem ad lalutem & vitam perpetuam, vobilqucad x- 
ternum honorem &glotiam. Ubi etiam decrevi- 
mus , ut fingulis parochiis per Epifcopos & Cleri- 
cos, per Abbates & Monachos oratioprovobis & 
pro veltraconjuge, limulque prole nobiliſſima fie- 
rer. Cujusorationis umma & Miflarumria millia 
&quingentz ; Et Pfalteriorum mille feptingenta, 
Hocomni devotionepoftulantes , ur Deusomni- 
potens diuturnam vobis fanitatem ac profperitatem 
concedat, regnumqueveltrum ftabiliat „ omni ab 
hofte defenfum interra, & poſt hujus vitæ termi: 
num inregno calefli gloriam vobis ſimul cunsSan. 
Etisfuisconcedatfempiternam: Tunc vero confe- 
dentes, &c, * 
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Käyf. Carol. Craſ. 


Das ss: Cap. 
Bon Abtheilung dep Teutſchen Reichs nach Abſter⸗ 
ben König Ludwigs. 


ae König Ludwigs Abfterben / haben feine 


drey Söhne / Carolomannus, Ludovicus 

und Carolus genannt Craflus , das König 

reich / inmaſſen daffelbe ihr Vatter bey feinen Leib jeitẽ 

in Forchheim Anno 372. vertheilt / ein jeder ſein Theil 

eingenommen und regiert. Carolomannus hat zu 

feinem Theil Baͤhern / Ungarn / Kernten / Boͤheim 

und Mehren / iſt zu Halberſtatt verſtorben Anno 80. 

hat einen Sohn von einer Concubin erzeugt / Arnolff 

geneñet / und hernach Känferworden/ Regino Herm. 
contr. Ludwig Oſt Fraucken / Tuͤringen / Sachſen / 
Lothringen und Frießland / Anno 882. geſtorben ohne 
Leibes⸗Erben. Regino contract Carolus Schwa⸗ 
ben und die Staͤtte am Rheinſtrom / Wormbs / 
Speyr / Maͤhntz / wegen Weinwachß Gothti. Vnerb. 


part. i7. 
Das 46.Cap. 


Känfer Carolus Calvus trachrer feinen Vettern nach 
ihren Koͤnigreichen: Und bevorab nachden Staͤt⸗ 

en / Wormbs / Speyrund Mäyns / und wie der 
felbe augenſcheinlich von GOtt geſtrafft und über: 
wunden / und das Kaͤyſerthumb auff Carolum 
Craflum verwende worden. 


188 Känfer Carl der Kahl vernommen / daß fein 
Bruder Ludwig / der Königin Teutſchland mit 


Tode abgangen / feine Söhne die Land unter ſich py 


vercheilt / harter ihme die Rechnung gemacht / daß fie 
deſtoleichter zu trennen / und die abaefonderte Land 
beffer/ als da fie vereinigt unter einem Herrn beſtan⸗ 
den/ zuuͤberwinden / und einzunehmen ſeyn folten. 
Iſt deromegen mie groſſem Volck unverzüglich auf 
Kraliain Franckreich / und von dannen auff Lothrin⸗ 
gen gezogen / deß Gemuͤhts dieſe Landſchafft am 
Rheinſtrom / als Maͤhntz / Wormbs und Speyr ſampt 
andern Stͤtten mehr / die in der Abtheilung dem Teut · 
ſchen Reich zugeeygnet worden / wieder zum Koͤnig⸗ 
reich Franckreich / und in feinen Gewalt zubringen : 
Die Annal. Franc. fagen aljo: Studuir cundras civi- 
tarcs Regni Ludovict in Occidentali littore Rbeni 
fluminispofitas, ſao Regnoaddere,ideft, Mogun- 
viam, Wormatiam & Nemetum,filiofque fratris per 
otentiamopprimere. Und demnach er die Statt 
ch eingenommen / und ſich bey Coͤlln gelägers/feynd 


c 
































5 * u 2 
— ——— a. 
A ihme König Ludwig und Köntg Carolus mirgiemit 
her Macht entgegen gezogen / jedoch deß ER 
fung und Volck garungleich / haben zuvorderſt hre 
Bottſchafften zum Kaͤnſer ins Liger gefchickt / und 
unverantwortliches Fuͤrnehmen zu G hre 
laſſen / und daneben mit Fleiß ſehr freundlich gebeiten: 
Er wolle mit der Ehren dep Kaͤyſerthumbs und Kb · 
nigreich Franckreich geſoͤttiget ſeyn / und ſie indem 
was ihnen GOit gegoͤnnet / nicht verunruhigen Es 
haben König Ludwig und feine Brüder alle Mind 
B und Weg verſucht / ob fie in Guͤte ihren Vetter vom 
Kriegzu rubenmöchten erhandfen haben in ihren 
Sanden groß Faften und Berrenangeftelle’ daß Got 
alles Blutvergieſſen zwiſchen ihnen Blursvermand ⸗ 
ten anädiglich wolle verhindern A 
Aber der Kaͤyſer war von Ubermuht und boͤſer deut 
Beredung alſo eingenommen / daß er keiner u 
nung / noch andern Mitteln zu Fried und Einigft 
dienlich / wollen ſtatt geben Dieweildannalks Bir 7 
ten/ alle Weg und Mittel unverfänglich / —— 
udwig fein und emes Brudern Volck / zum Ki "u 
und Treffen mit herthafftem Zufprechen angeftelt/ 
darnach unverzüglich in Eil über Rhein gefenu ben 
Andernach den Känfer unverfehenfich uͤber fallen / und 
mir allem Volck in die Flucht gefchlagen. Aimonius 
fhreibt daß ein folder Schroͤcken / Furcht und Jan — 
den Känfer und fein gang Laͤger / Menſchen und Nop 
durch Gottes Schickung begriffen / daß auch die fen 
de mir feinem Sporenſtreich wider den Feind beweg 
werden / und das Volck keinen auff König Ludwigs 
Theil mie Waffen befchädigen toͤnnen. ir 
önig Ludwig und die Seine haben groß — 83 
Reichthumb ins Känfers Laͤger / der ihme den Sg 
gewiß gemacht / und deßhalben groß Gut zum YA 
mit fich geführt hatte/ zur Beut erfange / und alle 
wieder erobert was vom Käufer — welcher 
im 2. Jahr hernacher Anno 878. Todtes verfahren J 
— Aymon Viterbienfis Annal. Sig lib.5.de ©. 
ra Yd 


As Käyfer Carolus Calvus Todtes verfahren ha⸗ [7 
ben viel fürncehme Brafenund Herren’ Pa hy 


den 8 zu bewegen unterflanden / daß Carolum 


Craflum Königin Alemannien foltezum 3 


— 


23 
> 


Königreid 
Italien und Käpferejumb befördern: Aber erfelbe 
hat fein eigen Bedencken / erhubfich von Nom in 
Franckreich zu König Ludwigen Caroli Calvi Sohn⸗ 
denman Balbum oder Stamtergenenneubegabtdens 
felben mir Känfertichem Titul⸗ et uͤber 
Jehr n Galten. Käyfer iudent 


4 FERN ge 
7 J W 


u 
fahr 


ee h 2 
i a .. = 
m. er WI 
* — 


Rn 


gweai® 


er 
= 


Ben 


-unegan Kitsriscaeresie 


—— — — 


— —— rn 


Das 111. Buch. Cap. XLVI. 


Käyf. Carol. Eraf. 261 


fähr 2. Jahr regiert / hat er die Schuld der Natur bes A — Demnach nun der Kaͤnſer Anno 


 Jahlerumd fein vn eher man on nu 


franien ſchwanger hinterlaſſen / welche hernach Koͤ⸗ 
nig Carolum geboren / der der einfaͤltige genennet wor⸗ 
den. Inmittelſt / ehe derſelbe feine maͤnnliche Jahr er⸗ 
reicht/ hat Kaͤhſer Carolus Craflusdas Königreich 
Franckreich regiert und verwaltet / undalgdemfelben 
Bottſchafft vonfeines Vettern Känfer Balbi Todr 
kommen / hat er mit groſſer Macht auß Schwaben fet- 
nen Weg in Italien genommen / und das gantze Land 


887. gen Kirchheim damals ein Dorff am Rhein. 
from kommẽ / hat er daſelbſt in Gegenwart feiner Fuͤr⸗ 
ſten / offentlich feinen Berdacht und Enfer herauß ge⸗ 
ſtoſſen / ſen Gemmahl der Gemeinſchafft mit dem Cantz 
ler begtichtiger/ und mit geſchwornem End beteuret / 
daß er ſie memals erkent / und ſeinethalben noch eine 
Jungfrau ſey / darauffſie von ihme zu ſcheiden beach» 
rerundden Cantzler alsbald vom Hof ab / und in rar 
lien verſchickt / der Kaͤyſerin hat dieſe Ehrenverletiche 


in kurtzer Zei in feinen Gehorſam und Gewalt ber B undundefoiene Hand lunghefftig zu Herzen geruͤhrt / 


wungen / demnach erzu Rom angelangt / hat ihn der 
Mat daſelbſt mit groſſer Ehrerdietung empfangen / 
undPapft Joh · der 8. 4.881. (wie Regino ſchreibt) 
zum Roͤm ſchen Kaͤyſer getroͤnt / dergeſtalt iſt die 
Kaͤyſerl. Hochheit wieder auffs Koͤnigreich Teuiſch⸗ 
fand erwachſen / dieweil dann immittelſt König Lud⸗ 
wig / Kaͤyers Caroli Oralli Bruder in Teutſchland 
mit Todt abgangen / iſt die Regierung der dreyen Koͤ⸗ 
werde Kralien / Frankreich und Teutſchlandes / 


nferCarolo Craflo allein heimgefallen / und derſel⸗ C 


beein Großmaͤchtiger Käyfer Carolo M. nnd Ludo- 
vico Pio gleich worden. Don Scfoftre, Königin E- 
anpten ſchreibt Niceph-#/b.18. daß derſelbe vier Könts 
ge feine Feinde Üiberwunden und gefangen / und ſie an 
ſtatt der Pferde für feinen Wagen geſpant / und ſich 
von ihnen führenfaffen, Unter denfelben har der eine 
gar offt im Zugzurüc auffs Radt geſehen / deßhalben 
deloſtris einsmals gefragt / auß was Urſach er dag 
thaͤte / darauff der ſelbe zur Antwort geben / daß er auf 


deß Rads Speychen / ſo ſich bald in die Hoͤhe / bald zu D 


Boden verkehrten / fein eigen / und Scloftris Zuſtandt 
im Gemuͤht betrachte / und deß Menſchen Gluͤck der 
Unbeſtaͤndigkeit eines Rads am Wagẽ nicht ungleich 
befinde. Dieſe Antwort hat deſoltris behertziget / und 
die Koͤnige der Dienftbarkeirerlaffen. Faſt gleicher 
Geſtalt ifts mir dem maͤchtigen fuͤrtrefflichen Känfer 
CaroloCraffo ergangen / daß er zum hoͤchſten erha⸗ 
ben / und hernach in weniger Zeit vom Reich ing Äufe 


bevorab / weil fie fo lang in hoͤchſter Geheim ins 10. 
Jahr verſchwiegen / daß der Kaͤhſer entmannet / und zu 
chelicher Beywohnung umauglich / daruͤber ſich ſrey⸗ 
willig ins Kloſter Andelauw im Elſas begeben / und 
iht Leben darin verfuͤhret: Kaͤyſer Carolus hat nach 
dieſer Eheſcheidung von Tag zu Tag / an Verſtand 
und Leibeskraͤfften abgenommen / und ſeynd ihme ſei⸗ 
ne Fuͤrſten und Herren wegen der Schmach und Eh⸗ 
renverletzung / die er ſenem Gemahl und Cantzler zu⸗ 
gefuͤgt / und andern unbedachtſamen Handlungen je 
fängerje mehr abhold und feind worden. Als er nun 
zu End bemeldtes Jahrs zu Franckfurt ein Reichstag 
angeſtelt / haben die Fürften unter fich Raht gehalten / 
wie das Reich mit einem vernuͤnfftigen / weiſen und 
tapffern Kaͤyſer zus beſtellẽ / und weil Earolus keine dei 
bes · Erben / ihren Schluß auff Atnulphum, weyland 
König Carolomans unehelichen Sohn gericht / und 
denſelben nach Franckfurt beruffen/ Carolo das Re, 
giment abgeſchafft und Arnulphum zum Känfer er⸗ 
wöhler und angenommen. Es iſt ſonſt der Natur cin« 
epflantzt / daß die gleiches Standes / Herkommens un 
andels ſeyn / einer mit dem andern in Widerwaͤr⸗ 
tigkeit / Mitleiden und Betaurnuß tragen / und bevor⸗ 
ab groſſe Potentaten ein ander im Ungluͤck die Hand 
bieten: Aber allhie hat ſich ſonder Zweiffel durch Got⸗ 
tes Verhaͤngnuß / niemand wollen finden/ der den un⸗ 
gluͤckhafften Zuftand def Kaͤyſers behertziget / und ſich 
feiner auß Erbarmnuß angenommen / ſondern iſt in 


ſerſte Elend und Armuht geſtürtzt worden / davon E ſolche Beratung gefallen / daß auch nicht ein eingiger 


ſchreiben die Hiſtoriei folgender Geſtalt: 

Der Kayſer har einen Biſchoff zum Cantzler ge⸗ 
braucht duithart genant / ſchoͤner Geſtalt fonderbarer 
Geſchielnchten und Verſtandes / dem die Kaͤyſerin / 
eine fromme tugendhaffte Furſtin / eines Königes auß 


Sd oiland Tochter / infonders wolt gewolt / nnd mir 


— m ge .- —— 
Yerren am Hof / vote auch der. auß deren 
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Diener bey ihme bleiben wollen / der ihme nochdürfftis 
ge Handreichung gethan / alſo dag ihme auch Leibes · 
nahrung und taͤglicher Unterhalt ermangelt / biß ihn 
Känfer Arnulphus mit etlichen Eintommen / doch 
ſchlechtlich bedacht / daher ihme ſolche Melancholey 
und Betruͤbnuß zugewachſen / daß er im Jahr 838. 
darüber fein Leben geendet. Regino.Viterb,Sigeber- 
tus, Annal, Franc-Sig, de Reg. Nal. leb. 5. Hi omnes 

ſub Earolo Craßofuperiora commemorant. 
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Das 47.Cap, A Steyrmardt 

14. Goudanck / Biſchoff su Speyr. 
e von Biſchoͤſſen zu Speyr Hiſtorien in 

* fi rg / die * und 

sehlen fuͤr den 4. Bi ottdancken / wel⸗ * 
ber im Jahr 881. da Carolus Graflus zum Kaͤyſer⸗ weil ihnen die fo fern enefe und dand⸗ 
chumb gelangt / zu Speyr und im Biſthumb das —* Rechnung gemachr Daß Arnulphusil 
Kirchen Regiment geführte haben ſoil von Bifhof a und frac, das Känferchumb zu | 
Gebhards toͤdtlichen Abgang biß auffberührte Zeit / —— —— und Seal 
und nach Brufchü Rechnungauff32. Jahr weigman „ SC Beringariumzum König, der ander 
von feinem Bifhoffzu Speyr. Dannin währender * Spolet ʒum Köyfer 
Regierung Konig idwigeo / und hernaher noh viel € au hernacher Papft Formolııs die Känfer 
meht ift Gottes Jurcht und Chriftlicher Enffer in —5 darumb ih Widodeg Kappe 
mercflihen groffen Abgang und Zerrlicrung kommen / or | ur für gebraucht. Das Frändfifihe‘ 
darumb daß die Bifhöffe ihren Stand uͤberfahren / —* yat König Arnulphum zur Verwaltungha 
Hof · und Kriegsleut worden/ ihr Ampt durch Vica- ———————— annchmen / fondem 
rien beſtelt / daher die Könige verurſacht / die Gefaͤll fi —* aha sum Verwalter —2— 
der Biſchoͤffe / gen Hof zu ziehen / und damit beydar ber —* ei —— — — — 
maligen immerwährenden innerlichen und andern 4 En e "soett. Vitexb, 
Kriegenyden Koftenerfbroinglicer zumachen / dar, C . eDatur, cum lingulz Provincizfingulos 


—* — itebantur creare: Arnulphotam& parsmaxi 
umb die erledigte Stellen offt viel Jahr unerſetzt blie⸗ er p p 7 
ben. Wiwolumvon BortdandToberzurZeirca. N Wnd hat damals als König Arnutphdas Teutfdt 


roli Crhalbie Biſchoff. Item / ein Mündoder nn Fein in fich begriffen / — 
andern Standes geweſen / und von wemer einzefiht/ (any, ara —* en / —— — * 
uͤbet albey teinem alten lliltotico Nachrichtung odet * her allıa Belgica —9— 
eingiger Grund zu vernehmen / fo hat man doch alhte 34 * — —— 
die alte Ordnung behalten. Es wird auch von dieſem — Ri en / Lob und Namen my zZ, 
Bıfboffaefehrichen, daß er An 884. aufdiefem && 54 An — — * den Hergogen u 
ben abgeſch ieden / und nurz. Jahr das Kirchen amtt na — ———— han u 
getragen. er die Ungarn zu jr A 

15. Biſchoff Gebhart undihnedie Bahn ins Vatterland geoͤffnet / Dep 
RES. ,  Gendie Nordmaͤnner in Franckreich / uff Amrum 

Brufchius nennet den ig. Biſchoff Aynhardum ; feines B Saroli Simnliei und übe 

Eifengrein/ Gebhart oder Bernhart / die Biſchoffli⸗ enern Caroli Siimplicis geſdlac⸗ 


wunden. Hernach auff Bitt Berengarii, Könige WM 

che Beſchreibung Reinhardt / weiß keiner nichts Bart OE 

aründliches/fol ans Biſthumb feyn kommen An. 884. —— Känfer Widoni oa Se 

6. TER re fon, diocs Bieten Mean bias N 

er 16. Biſchoff Amalricus. Anhal ormoli, a 

Amalricus, cin Muͤnch von Weilfenburg / iſt zum Pater —B 

Biſthumb gelangt / nach Bericht Brufchii und Eifen- on alem der Kirchen ul Nom DER 

ER E und Vermoͤgen verſchupft werden wollen, zum 

areinsimyahr8go. hat mol ſtudirt gehabt / wie auf ten mal mie groifer Dach fichperfänf A 
feinen Shrifften fo in eines E. Dom Capituls Sibe- gr — 
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rey noch vorhanden/sufpürenfenn fol, Iſt geſtorben hend men — 
An. 893. en Br 
Das 48.Cap. Ren hinrichten / und auffs Papft ver tet 


Bon König Arnulpho in Teutſchland / hernach Roͤ⸗glichen durch ſolche StrengederSraffiwon 
miſcher Känfer. REDE ‚gung deifelben wollen abfcordcken. Umb fol 
Rnulphus / als er an Caroli Craffli chen Thatenwillen har Papft Formofus 
—B— in ud  mulphum zum $ nfer su Romacfrön 

erwoͤhlet worden / iſt et Hergog in Kerndeen und erſelbe mirgrojfe 


u. = a Dazu 
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ſelbſt auch x Rönig in Franckreich Carolus hatgang Teutſchland gegen das Barbariſche Volck 
Mopleꝝ ran am erdas Koͤnig zum Widerftand bewegt/und bey Hencken verboten, 
reich durch fein: . Dumpemwalst/ daß ſich keiner auf fein Adel von dieſem Krieg 
a, e 
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Papft auszurichten und zu Ruhe fegen bearbeirer / A hat er den Kaͤyſer erſucht undgebertendaßderfilbeanf 
ift er ſelbſt darüber zu Grunde gangen/undingroffem Kaͤyſerlicher Hochheit ihne der Vormundſchafft er le⸗ 
Elend geſtorben und verdorben / damal es alſo ergan⸗digen / zum König kroͤnen und einſetzen wolte / deſſen 
gen / deß vermeynten Känfers Widonis Gemahl / hat Begehren /derſelbe ſtatt geben / und ihme das Koͤnig⸗ 
einen deß Kaͤyſers Mundſchencken mit Geld und groſ · reich eingeranmbt Cufpiniani Wort ſtehen alſo: Ar- 
fen Verehrungen / demſelben einen Tranck beyzubrin⸗ nülphusfequenti Anno reverſus· Rlienumtrajicis, 
gen / beredt / welcher anderſt nichts dann nur einen ſtar ·  Lotharingiamomnemcircumit, & ab omnibus eſt 
den Schlaff beym Känfer ſolte wuͤrcken / hat auch in honorilicentiſſime scceptus. Et cum apud Netnetes 
ed Mundtſchencken Gegenwart einem den convenrum celebraret, CarolusSimplex Francorum 
ranck zu verfüchen geben der davon in Schlaffge- B Rexadveniens, &c. 
ſuncken / und nachdem er erwacht / ſich nicht übel befuns Lotechanus Biſchoff zu Speyr. 
den / auff ſolche Prob iſt derfelbe deſto mehr der Frauen Diefes Biſchoffs iſt im Catalogo Epifcoporum 
suvoillfahren bewegt worden. Als er num dem Kaͤyſer  Spirenlium feine Meldung: Es wird aber feiner ge⸗ 
den angenommenen Trandim Wein beybracht / iſts dacht unter Känfer Arnulpho dergeftalt. Nachdem 
swar erfolgt daß derfelbein fehr ſtarcken Schlaf ge»  derfelbezu Tribur bey Frankfurt einen Synodum An 
fallen / und in dregen Tagen nicht außſchlaffen toͤnnen 895.51 dem Ende angeſtelt daß dem ärgerlihen Wan ⸗ 
aber es iſt cin Taubfucht zugeſchlagen / daß Vernunfft / del der Biſchoff und Geiſtlichen / darumb ſie bey hohen 
alle Sinn uñ Leibestraͤffte fih von Taazu Tag merck ⸗ und niedern Stand der weltlichen in Veracht erwach⸗ 
lich verloren / und deßhalben nichts loͤbuches verrichten fen Einſehens moͤchte geſchehen / und 2ꝛ. Biſchoff er⸗ 
können / ſondern als er wieder Teutſchland erreicht / ſchienen / daß Lotechanus Epifcopus Spirenfisdiefer 
find groſſe Wuͤrme ben ihme auß der Haut entſproſſen / ¶ Verſamblung beygewohnt / darauffg8. Oanones ge⸗ 
und ob man ſie ſchon geſaͤubert und außgerott / ſeynd macht worden. 2. vom. Cuneı, Bar, Annal. Cranız, 
doch flärigs neue augenſcheinlich hernach gewach fen Metropol, 4.2.e.19. Cent. Magd. Cent.9.6.9. 
und hat kein Mittel der Artzney Huͤlff noch Raht ſchaf⸗ D 0.6 
fen mögen / ſondern iſt der Känfer in folchemarofiem a 50.Cap. : 
Jammer und Wuſt freffender Wur me abgeſchieben / Von König eudwigin Teutſchland / umd was ſich 
Anno 899, und zu Ottingen begraben. Dieſe Hiſtori unter ſeiner Regierung denckwürdiges zugetra⸗ 


iſt gezogen auß Luitprando, Regin. und Sigeberio. gen. 
Egino ſchreibt / daß nach Abſterben Känfer Ar- 
Das 49. Cap. R nulphi, die Fürften und Herren Teutſchlandes 
Von der Statt Speyr Juftand unter Känfer Arnul⸗ D zu Forchheim eine Zuſamenkunfft angeſtelt / nñ 


phen / und deſſen Reichstag daſelbſt. daſelbſt deſſen ehelichen jungen Sohn l.udovicam zü 
Nno 29ı. haben ſich die Nordmänner / die umb Koͤnig erwaͤhlet Anno 900. Etliche ſchreiben / daß die 
sn in maͤchtige Kriegs» Berfafe Fuͤrſten dem jungen Koͤnig zu Vormundern verord⸗ 

ung geſtelt / ſeynd in dortringen und den Rhein. ner Erg Biſchoff Harro zu Wäyng / und den Herto⸗ 

ſtrom herabgeftreifferund groſſen Schaden allhie und gen zu Sach ſen Otto / durch deren Nahrdas Roͤng⸗ 
andern Orten mit Verhergẽ und Pluͤndern geſtiffte / reich Teutſchlandes regiert werden ſollen Im erſſen 
bevorab Wormbs faſt gar zu Grunde jerſchleifft / und Jahr feiner Regierung / haben dep Reichs Derwalter 
den Erg: Biſchoff Sunderhalt von Maͤynt / ſo zuvor  Zvventiboldum Hertzogen zu Lothringen / K. Ludo- 
ent neben andern zur Gegenweht vici Bruder aufciner Concubin K. Araulpbi, einen‘ 
wider die dinänner aufgezogen / dafelbftumb, E tyrannifchen frengen Mann / durch Huͤlff der Brafen: 
bradu/wiedavon Chron. Hirig./ub An. 890.Avent, in Sothringen übersounden/die Inga / ſo umb dieſe 
4ib.4. Cufpin-umd Cruf.parr.2. 1.3.03. melden. Zeit noch gar ein wildes und grauſam Voick geweſen / 
Nachdem aber Kaͤoſer Arnolph mirdenfelbengroffe als ſie Käpfer Arnulphi Abſterben vernommen/ ſeynd 


J Schlach in granatab lten / uñ auff die ⸗osos. mir aller ihrer Macht auffgebrochen / auffden Teur- 


erlegt / ſchreib Cufpin. und Eiſengrein / daß er nach ſol⸗ ſchen Boden in Baͤyern eingefallen / und unmenſchlich 
her Viclori zu Spe wein Meicherag angeſtelt / da · imit den Uberwundenen umbgangen. en 


— — 












164 König Ludwig. (cher Gr⸗ 
Laffen abhalten? focs Seibeshalbengefchehen fönnen; A ungen peoefiher pro 
Demnad man zu beyden Theilennicht fernvon Aug. *7 

ie 






gt / groem 2 
r Gr Veſtur ** 
ſpurg zum Treffen kommen / und der junge Röniganf d ———— ut 
groſſet Begierd und Streit’ den Feind ungeltig ans Rand wolgerüft und daß demfelben mal Qen 
riffen / iſt beydertheils groffer Ernſt / Mannheit und fonderlicher Abbruch u —2* ee 
offer gefpürer/ ungehlich Blut vergoffen / aber das Deßhalben micLrg, —58— et * 
Feld von deutſchen verlaſſenworden Dielungarn ha · rahiſbiagung fürgene — Bee ? 
ben fich def umverhofften Siegs mit groſſerGrauſam  Grafzunerwürctter mmen I — 
keit zebraucht / Baͤnern / Schwaben und Frandengar hat fich dahin erfärer er welleden — 
ſchroͤcklich gehandelt. Endlich har König Ludwig mit ¶Veſtung infein def Königs Uo Kiefern mieahe 
oſſem Geld und Verſprechung jährlichen Tribues B derfeihe darinzubehale — ———— 
Frieden ertaufft / und Teutſchland def fhröclichen die Mitrelmsie und auf was Weg erdenÖrafenmolt 
Feindes ein zeitlang enrledigt/ davon Luitpr, Sigeb. zur Lieferung bewegen / neman⸗ ae J 
und Muriusdd, 12. ulefen ‚fein Anfihlag eın geringfapägi — * a 
Ob nun wol Koͤnigludwig in blender Jugend viel  wonnen/darumb fagte Darius der Perfen Königin 
herzliche Tugenden / fo einem Haupt der Chriſtenheit gleichmaͤſſiget gefährlichen Sach: Multafuntguz 
loͤblich won ſich erfcheinen laſſen / ſedoch if ihme bey ſo mequeunt (necdebent)oratione deelarari.led fa: 
unruhigen ſchwuͤrigen Zeiten / der Laſt deß Regiments  aliaquzpoflunt ſplendide oratione dici,fedindeni- 
zu ſchwer obgelegenv und hat durch böfen Raht und li ·  hilprzclarioperis exiftit. Herod,db,z, © als 
ige Verführung eindößEyempelbinterlaffervdamie _ mit Bewilligung König Sudroigs zu Graf Albrecht 
er aller Fürften und Herren Mißgunſt uñ Feindſchafft C verreiſt / und har demſelben mit ſcheinbarlichem Re 
aufgeladen, auch Abfürgung feines Lebens verur⸗ den fürgebilder/wic fehr feiner Sand und Ungerrhanei 1 
faht-DanatsfihimJahr9oz iwiſchẽ Graf Albrecht ¶ Nutz und Wolfahredarangelegen/ Daf die? x 
von Bamberg / und Biſchoff Rudolff zu Würsburg  mwärrigkeitund Feindſhaff zmoifchen dem Könie N 
auf lauter Ehrgeit/ und welcher Theil dem andern an ihme moͤchten auffgehaben werden/darzudanme — 
Hertommẽ fürgustehen/ groſſer Krieg erhaben / zu bey · erſprießliche Befoͤrdernuß erweiſen wolle mu fe and 
den Theilen viel Volcks umbtommen / doch GrafAl- den Känferzu Hinfezung def Streit und —* —A 
brecht den Sieg und das Bißthumb Würsburg ero- und guter Außföhnun guide ungencigt/ an en B | 
bere/ mit Brandund Nahmgrojfen Schaden darin er der Örafgutem Raht wolte flarrgebe/rin Summ J 
angeſtellt / and ſich gegen alle Benachbaree Fuͤrſten p ſolte ihm ſo viel vertrauen / es gienge Die gie re 4 
maͤchtig und gefahrlich erwieſen / iſt hiedurch Herzog Handlung mit dem König für ſich oder hinter ich P 
Conrad in Francken / Heſſen und der Wetterau / der wolte er ihne wieder ſicher und unverlcht an geil | 
Graf Albrecht zunaͤchſt geſeſſen / zu Schut uñ Schirm Ebren in fein Schloß und Beiſtung surlich fer 
feinergand ein gerüift Volck zu Roß und Fuß zu Frie ⸗ hat auch foldhes mir bandgegebener — 
delarin Bereitſchaft zu halten verur ſacht worden. Als ſtatt zugefagt und verfproden : Craf Ak re 
fib nun Graf Albrecht hieruͤber Gefaͤhrlichtkeit beſorgt / durch folche Beredung und hochbedeurte Zufg/ gu J 
hat er ſich beduncken laſſen / daß es beſſer ſey / folder Vertrauen und Hoffnung glückticher Qerrichrung 
Furcht und Sorg auff einmal abzukominẽ / und dem⸗ sum Biſchoff / als einem aſtlichen / und m 
nach er feinen Vortheil erſehen / unverſehenlich uñ mit hoch anſehnlichem Herm gefege/ und mitdet 
geſchwinder Liſt Herzog Cunrad uͤberfallẽ / ͤberwun · ſich zum Koͤnig ins Sägerzup erfülgenufeine & 
den / und auf der Malſtamt erſchlagen / hernach feingang E erörtern bemilliger/ und nach folcher Beral 
Land durchfſtreifft / geplündert und mit groſſe Deut den Biſchoff vorm Hinreifen cin Mog 
und Reichthumb zu Bamberg wieder angelangt. nchmen geberten / derſelbe hats aba lagen 
König Ludwig harden begangenen Todtſchlag fürgewandt daß an Verriheung ihrest 
Hertzog Tonrads mir groſſem Unwillen vernommen. Wercks mehr als am Imb⸗ gelegen / und moͤ 
Deßhalben einen Reichstag zu Tribur angeſtellt / ud durch Verweilung deß Gemuͤch in Wanden 
daſelbſt hin für die Reichs Fuͤrſten / Graf Albrechten kommen / Graf Aloͤrecht der dan Bifchof u⸗ 
wegen feiner Sandsfriedsbrüchigen Handlung citirt ——— hat ſich ſeinem Wi vw zz em 
und beruffen. Demnad) aber derfeibe ungehorfam Die fe fürgenommen : Inden 
rs aufgeblicben/ iſt der Roͤnig noch mehrzugornumd  Grraffen ſeyn / fagteder Büfchof 
a! 
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Das III. Buch. Cap. L. 


ziemlicher Weg ins Laͤger / und hernacher mit leerem A gen vielfältiger Erbẽ zertrennt / geſchwaͤcht / und faſt zit 
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der Handlung abzuwariẽ / wuͤr de beſchwerlich Abgang kommen / verbliebẽ· Dieweil aber Hertzog Ot⸗ 
an run an - ſeyn koͤnnen / der Gra ·  toauf Sachfevngernund Weftphaln, ſehr maͤch · 
fe war bald willig / barh den Bifchoff/ weil ſie zu naͤchſt 


für der Statt / wieder juruͤck zu kehren / haben ſich alſo 
wiederin die Veſtung begeben / und der Biſchoff ven 
Grafen an der Hand geführe/ daſelbſt ein Morgen, 
Imbs eingenommen / und hernacher den Weg ins £Ar 
ger vollfuͤhrt / als der Grafe vorm Koͤnig erſchienen / hat 


er befohlen / dz derfelb als ein offentlicher Land Friedbre · B fen zu Maͤyntz / deſſen zuvor gedacht zum 


ber mit dẽ Schwerdt vomLeben zum Tod gericht wer⸗ 
den ſolt / uͤber dieſen unverſehenlichen ſtrengen Proceß 
hat ſich der Graf hefftig entſetzt und ſich auff de Bi⸗ 
Kits Vertroͤſtung und hochberheurte Zufag gezogẽ / 
der Bifchoff hingegen zur Antwort geben / er habe feine 
Zufag geleiſt und ihn wieder in fein Schloß zum Fruͤ⸗ 
ftück gelteffert / aber nach dem Imbs ferner nichts ver, 
ſprochen / iſt alſo den Septemb. An.goB, an dẽ Gra ⸗ 
fen die gefällsellecheil offentlich exequirt worden. Die, 


fe Handlung und Praciicken haben der teutſchen Für, ⸗· O 


Ken und Herren Bemührer König Ludwigen ſehr ab» 
hold und abfällig gemacht / darüber er auch mir ſolcher 
Schwermuht und Melancholey überfalleny daßſer in 
blüsnden Jahren toͤdtlich abgangen An. oi12. Luitpr, 
lıb.2 c.3. Viterb,pare.17. Sigeb, Otto Friſ..6. c. 44. 
Biſchoff DitoFrifingenfis nach obangeregter Erzch» 
lüg der Geſchicht Hartonisdef Ertzbiſchofs zu Maͤyntz/ 
ſetzt diß Bedencken: Judicent dehoc ſact rdotis facto 
alii quod velint & tanquamproregni utilitate com- 


tig uñ groſſes Anſehens geweſen / haben demſelben eins 
—— deß Reichs / als Francken und Sach ſen / 
nach Känfer Ludwigs Ableiben / dz Ränferehumb auf · 
getragen / aber er hats wegen hohen Alters verweigert / 
und Hertzog Conrad zu Francken und Heſſen fuͤrge⸗ 
ſchlagen / und durch Beyfall Hattonis deß Ertzbiſchof⸗ 
yſckthumb 
erwoͤhlt Luitpr- ſagt / es haben Cunradum alle Staͤnd 
erwoͤhlt: Contadus Francorum ex genere oriundus 
vir ftrenuus, bellorumg; exercitiodo&tusRex cun- 
&isä populisordinatur. Diefer Conradus iſt Hertzog 
Conrads auf Franden und Heffen/ welcher von 
Graf Albrechten von Bamberg umbbracht / Sohn / 
und der letzt auß dem Geſchlecht der Caroliner / am Koͤ⸗ 
nigreich aber ſonſt ſeynd noch etliche deß Geſchlechts 
damals vorhanden und im groſſen Anſehen geweſen. 
Reg, Viterb.Sigeb. Trith. Chron Hirf. Im Anfang 
feiner Regierung undgleich im andern Jahr / ſeynd ihr 
me fehmere und groffe Bedrangnuß / Widermärtig- 
keiten und Empdrungenvonerlichen fuͤrnehmen def 
Reichs Hertzogen begegnet / und werdeninfondersvon 
Luitpr. und Sıgeb. namhafft gemacht / Hertog Arnolt 
su Baͤhern / Herzog Burckhard zu Schwaben / Grafe 
Eberhard in Francken / Giſſelberg / Hertzog in dottrin⸗ 

gen / und bevorab der mächtige Hertzog Heinrich in 

Sachſen / welchen allen Königs Conradt Regierung 


miflum tueantur. Ego omnino nullius emolumenti D nicht gefaͤllig ſeyn wollen Derfelb aber als cin erfahre 


gratianon folum quemlibet Chriftianum fraude cir- 
cumvenire, fedetiam cordein caufa capitali loqui nõ 
dehuiſſe arbitrot Epikcopum, Faſt auff gleichen 
Schlag urtheiſt davon Gotfr. Viterb. und ſagt: Si 
Otto Archiepileopus qui pto ſalute regnihocfecifle 
aſſeritur, in hac cauſa peccaverit, non neo, fedaudi- 
torum judicioreferverur. Ego tamen ſi feciffem, z- 
flimarem me etiam Saracenum conducendopeccal- 
je. Witich. 4, », nadıdem er beruͤhrte Hiſtori erschle/ 
fagt alfo: Hac perfidia quid nequius ? Attamen uno 

capite czlo, multorum capita populorum falvantur. 


ner hochverſt ndiger Herr bat fie ſaͤmptlich durch dere 
nünftige Mittel obne Blutvergteſſen geſtillt und zu 
Gunſt und Freundſchaft bewegt / außgenommen Here 
tzog Arnolt zu Bäsern/ den man den Boͤſen genent / 
der hat ſich deß Ka ſers Straff zu enifliehen / ſa myt ſet⸗ 
nemGemahl / in Ungarn begeben / An ↄ⸗. und ſo lang 
König Conrad gelebt / daſelbſt auffgehalten / derfelb hat 
dẽ Roͤnig zu Leyd und Trnadie Ungarn wider Teurfih- 
land in Ruſtung gebracht / daß fie in Baͤherland ge⸗ 
fallen / und mit Brand / Raub und Nam daſſelb ver⸗ 
derbt / Koͤnig Conrad hat mit Huͤlff obgedachter Hex 


Etquidmeliuseo confilio, quo dilcordiafolveretur E sogen ſtattlichen Steg wider diß grauſam Volck ers 


& pax redderetur. 


as 5l. Kap. 
Don Byası. Ser Erften. 


On Carolo iſt bißher das Känfer 
88 auff rn bif auf Diefe 
Zeit da das Reich und Geſchlecht Carolime, 


c 


+ 


hatten und daſſelb dermaſſen geſchwaͤcht / daß db fie 
wol Anno 17, ihr Glück abermal wider Tenefihiand 
verſucht / doch mir Sport und Schaden wieder zu 
rück in Ungarn zu flichen getrungen worden. Amno 
919. iſt Kanſer Conrad in Kranckheit gefallen und 
demnach er befunden / daß er deß Agers richt würs 
de geneſen / hat er Es gig She 
l 
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Reichs / als Schwaben / 
dere an ſeinen Hofbeſchrieben / und denſelben in Ge⸗ 
genwart ſeines leiblichen Bruders Eberharden Her 
hogen in Francken angezeigt was maſſen auß feiner 
Schwachheit abzunehmen / daß ſeines bebens End⸗ 
ſchafft nicht ferm fen / und deß Reichs Notturfft ſeyn 
woll / nach ſeinem Abſterben ſolchs alsbald mit einem 
Koͤnig und Oberhaupt zu beſtellen. Ob nun wol fein 
Bruder vorhanden / den er billich an ferne ſtatt ſolte 
befuͤrdern / jedoch dieweil er den Zuſtand deß Reichs / 


und was zu Erhaltung deſſen Reputation / Auffneh / B lands Nus und Wolfahrtanfeine ſtani / zur hoͤchſten 


men / und Wolſtand nothwendig bey ſich zu Gemiht 
gefuͤhrt / ſo haͤtte er die Sachen dahin ermeſſen / daß zu 
dieſen Zeiten da von Jtaliänifchen Fuͤrſten nach der 
Hochheit deß Kaͤhſerchumbs mit aller Macht getr ach⸗ 
tet wuͤrde / und bey ſo groſſen Empoͤrungen der Un⸗ 
garn daſſelbe eines mochtigen Haupts beduͤrfftig: 
Dergleichen Hertzog Henrich zu Sachſen ſeines Be⸗ 
dunckens waͤre / welcher ſich gegen Feind und Freund 
zu Kriegs und Frieds Zeiten alſo verhalten / daß er bey 
maͤnniglich Lob und Gunſt erlangt / und zu verhoffen / 
daß das Reich an ſeiner Perſon nicht allein ein maͤch⸗ 
tigen / dapffern / muhtigen / ſondern auch ein weiſen / ge⸗ 
rechten und gluͤckhafften Kaͤyſer haben werde / und ferr⸗ 
ner von deß Reichs Gelegenheit / von deſſen Unter⸗ 
gang und Zerſtoͤrung / ſo fie die Fuͤrſten unter ſich ſtrit⸗ 
sig und uneinig ſeyn wuͤrden / dergeſtalt geredt / daß der 
Fuͤrſten folder Vermahnung id gemäß zu verhalten 
bewilligt und verſprochen. Auff ſolche Zuſag hat Koͤ⸗ 
nig Conrad / allen Königlichen Ornat / Klernod / 
Kron / Scepter / Speer / Schwerdt und anders ſampt 
aller Zugehoͤr laſſen fuͤr ſich bringen / und ſeinen Bru⸗ 
der alsbaldin Sachſen abgefertigt / daß er ſolches als 
les was der Känferlihen Hochheit angehoͤrig / Hertzog 
Heinrichen / mit Vermeldung def Känfers und ande» 
rer Reichs⸗Fuͤrſten Wahl / überlieffert und behaͤndigt: 
Hievon ſchreiben Luitpr.4.1.e.7. Kegin Sigeb Bon- 
finius in der Ungariſchen Hifteriim o. Buch def er- 
fien Theile beſchreibt mit groffem Lob König Con. 
rads Tugenden/ aber wenn gleich folche Beſchreibung E 
nicht vorhanden / fo wäre doch Daher ein hokes und 

dapfferes Semührabzunchmen. Demnach er gegen 


Baoͤyern / Francken / und an⸗ A 


D _ Annoyı4. iſt Biſchoff worden Amelricus, der viel 
















Speyrifcher Chronikk 
edachtem Hertzog Meinrichen umb ſeines Ungehor — 
—— /Haß und Zorn gefaſt / darauß hernach 
offentliche Feind ſchafft und Krieg her als er 
vermerckt / daß er mir Gewalt gegen demſelben nichtz 
toͤnnen ſchaffen / durch liſtige Practicken Hattoni zu 
Moͤynt denfelben himuraumen getrachtet 3a 
endlich für ſich felbft anf niemands Trieb und 
mahnen/ feinen Zorn und alle Affeeten beyſeits 
und den er bey Leben in Grund zu verderben und anf ⸗ 
zurotten unterſtanden / jeho zu Erhaltung deß Vatter⸗ 


ut 


Dignirätbefürdert und erhaben ; Iſt verſtorben im 
Jahr 919. im 7. Jahr feiner Neaierung- en 
Das s2. Cap. 

17% Bifchoff Bernhard. — & 

Ernhardus cin Münch aufm urger 

Kloſter / fol An. 893. Biſchoff zu Speyr wor 

den ſeyn / welches mie dem was uͤnter Lotecha- 

nco geſagtiſt / nicht zuſtimmt. Brufchiusf@l J 

Biſchoff Bernhard ein loͤblicher nuͤtlicher Herr ge⸗ 

weſen / aber eriſt von zwehen Grafen gefangen / und 
nachdem ihme die Augen außgeſtochen/ durch groſſe 

Marter im Gefaͤngnuß umbbracht worden. Daven 

ſchreibt Regin. lab.a. unterm Jahr 913, Avent. 

von denen die beruͤhrten Biſchoffe gefangen und ihtert 

Beſtraffung / iſt droben im 2. Buch Meſdung / —2 
und 39. 
18, Amelrich Biſchoff * 


Guts und Nutßz dem Stift geworben / daſſelb umb ein 
guten Theil verbeſſert / und zu König Conradi, Hen- 
rich, und Ortonisdeß I. Zeitengelebrhabenfol. _ 
Als Otto Herzog zu Sachfen zü Sa 
fand erwoͤhlt / ſchreibt Eifengrein und die Hi Me 
Beſchreibung/ daß derfelb diefem Biſchoff das Gut 
Merßte im Auffgau / mit aller feiner Zugehörge 
ſchenckt / Anno 9g1.indiä.3-annoeiusg, 
in Caſſella. Iſt geſtorben Anno 
24 
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Das Vierdte Buch der Freyen Reichs⸗ 
Start Speyer Chronick. 


Don gemeiner Veränderung im 
Römifchen Reich was Geftalt Hertzogen / Fürften / 


Grafen/ Herrenund Stärt mit erblicher freyen 
Degierung begabt, 


Von deß H. Römifchen Reichs Frey/ und Reiche, Stätten 
derfelben Unterfchied und Eygenſchafften / Und wann die Re, 
gierung durch Raͤht / ze * und Burgermeiſter 


Was Geſtalt die Statt Speyr zu Zeiten Kaͤyſer Caroli M. eine Reichs⸗ 
Statt geweſen / Hernach ‚ur Freyen Statt deb H. Meichs worden/ und was es vor Fahren 
im Regiment dafeldftvor Geſtalt und Proceß gehabt. 
„Durch 


CHRISTOPHORUM £ehman. 





Franckfurt am Maͤyn / 
In Verlegung Ionz Rofens feel. Wittib/ 
—V—  Dructts DanielFievet. 
Sp Jahr M. DE, LXIL 












Den £vten, Veſten / Ehrnveſten / 
— ũũ 


Offerirt und dedicirt. 


Der Freyen Reichs⸗Statt Speyr Chro⸗ 
nick Vierdtes Buch / 


Dom Zuſtand und Beſchaffenheit 
Be. —— — ers Torm 


Dienftlich bittend / daR Euer Herrlichkeiten Ehrnvefte/ R 
tige Weißheiten folcher —— mit guͤnſtigem — 


gen zu ſeyn geruhen. 
E. H E. F. W. 


Dienſtgeflieſſener 


— 


— —⸗ 


u 


Das Bierdte Buch. Eap.l. 





Don allgemeiner Jeränderung der 





Ständ dei Teutfchen Reichs und welcher Geſtalt Fuͤrſten / 
Grafen/ Herren und Staͤtt mit erblicher / eygener und freyer 
Regierung begabt worden. 


Dasl. Capitul. 


der Saroliner Geſchlecht / auffden 
berühmten Stammder Hergogen 
zu Sachſen gelangt / iſt ein durch⸗ 
gehende Veraͤnderung der dreyen 
Stand darauff das gang Reich der 
Teutſchen beſtanden / nemblich deß 
Koͤniglichen / der Fuͤrſtẽ deß Reichs / geiſtlich und welt ⸗ 





lich / und der ——— Was Geſtalt aber die B 


Teutſche Koͤnig und Kaͤnſer / als der erſte Stand / und 
die geiſtliche und weltliche Fuͤrſten als der ander / und 
die Obrigteiten in Staͤtten als der dritte Stand re⸗ 
giert/ und was es umb diefelbe Zeit vor Beſchaffen⸗ 
beirim Regiment gehabt / davon iſt weitlaͤufftiger Be⸗ 
richt im 2. Buch zu ſinden / cap.ız. 16.17 und im 46. 
Beatus Rhenanus4b.B.rer. Germ. ſchreibt davon deß 
Inhalts Hertzog Heinrich hernach Koͤnig in Tenırfch- 


landhat ſich unter allen Ständen deß Reichs zu erſt C 


zur Freyheit erhaben / und fein Hertzogthumb erblich 
zu regieren angefangen / unser deſſen und feiner Nach⸗ 
tommen außm Stamm Sachſen Regierung / ſeynd 
nicht allein andere Hertzo gen und Grafen zur Freyheit 
gelangt / das iſt / di ſie die land / Hergogthumb un Graf⸗ 
ſchafften gantz / oder zum theil eygen oder zu erblichẽ Se» 


ſeynd in gleichmaͤſſige Freyheit durch Milte der Kö, 
nig und Käyferzund Bewilligung der Reichs Fuͤrſten 
efegt worden. / bevorab welche an Eintommen und 
ÖefällengumKeıh gehoͤrig / andere uͤbertroffen / und 


threangefi Freyheit / Recht und Herrlichteit ac» 
———— und handhaben / —* 


er. 


hen empfangen und die Unterthanen von deß Königs 
oder Känfers Gehorſam erledigt / und ihnenzu Bebort 7, 
und ott unterehänig gemacht / fondern die Staͤtt 


Achdem das Teutſche Reich von A Zeit der Noht der Koͤnigen / Kaͤnſern und gantze Reich 


getreue Dienſt leiſten koͤnnen: Iſt auch darauf erfolgt 
dafi die Staͤtt zur ſelben Zen und hinfuͤrter je laͤnger 
jemchran Gewalt / Reichthumb und Herrlichteit zu⸗ 
genommen und ſich mit Waͤllen / Graͤben und Mau⸗ 
ren nach Gelegenheit mehr als zuvor befeſtigt Mun- 
ſterus ſchreibt gleicher Geſtalt mit folgenden Worten: 
Den Zeiten Lodovieĩ deß Ill. welcher regiert An. 90°. 
und vor derfelben Zeit! fennd Hertzogen / Maraata- 
fen / Pfalsgrafen und Ritter / nur Nahmen der Acın- 
pter geweſen / und nicht erbliche Herrlichteiten. Die 
Hertzogthumb und Graffſchafften waren nicht der 
Hertzogen und Grafen / fondern deß Reichs Koͤnig 
und Kaͤyſer / aber nach den Zeiten der Känfer Otten 
hat ſich alles veraͤndert und umbgekehrt. Unter Cun⸗ 
rado dem Erſten / fo erwoͤhlt worden Anno 513. iſt 
Hertzog Heinrichen von Sachſen / fo man nennt den 
Vogler / das Hertzogthumb in Sachſen zu einem 
Erblehen geben / auff daß er deſto fleiſſiger waͤre zu 
ſtreiten / wider Die Oborritos und andere Unglaubige. 
Nachmals hat Otto der Erſt / und ſeine Nachtommẽ/ 
die obgedachte Aempter und Dignitoͤten zu Erblehen 
verliehen / und bißweilen fuͤr eygen vergabt. Alſo ſeyn 
deß mehrentheils die Herogthumb und Herrſchafften 
deß Reichs Erblehen worden / etliche zu eygen. Es has 
ben doch die König und Käyfer piet Staͤtt / Thaͤler 
Gründ und Dörfer ihnen und dem Reich vorbehal⸗ 
ten / und gleicher Weiß wie die Koͤnig und Käyfer in 
Teuiſchlanden haben hoch begab die Fürftenun Her, 
ren. Alſo haben fie auch nachmals auf fonderbahrer 
Gnad uñ Milsigkeit gefteyet die alte Stott def Reihe 
Thaͤler und Flecken / denſelben vergoͤnnt eigen Regie⸗ 
rung / deßgleichen ein mercklichen Theil der Zoll / 
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eben die Teutſche König und Kinfer an Gnaden und 
Miltigfeit die König anderer Nationen weit übers 
troffen. Defhalbenhaben Fürftenund Herzen ob den 
Stätten / och hingegen die Reichs · Staͤtt und def 
Reichs Thäler ob den Fuͤrſten und Herren nichts zu 
beffagen. Dann alles fo beyde Theil haben / tompt auf 
fonderer Gnad und Mifeigkeit der Käfer und Koͤnig / 
außgeſchloſſen fo hernach die Fuͤrſten und erlihe Staͤtt 
vielen Grafen Herren / Freyen und Edelknechten ih ⸗ 
rer Herrſchafften und Doͤrffer abgekaufft haben: Item 
im folgenden Capitul ſagt gedachter Munſterus, Die 
groſſe und namhaffte Staͤtt haben die König und Kaͤh · 
ſer ohn Mittel bey dem Reich gelaſſen / und keinẽ Fuͤr⸗ 
ſten oder Herren zu Lehen zugeſtellt / unter welchen etli⸗ 
che hernach auch mir Privilegien ſeynd gefrererwors 
den/ und wurden demnach nicht Reichs · Staͤtt / ſon⸗ 
dern freye Staͤtt genennet / wiewol fie nichts deſtowe⸗ 
niger unterm Reich blieben. Darnach fiengen die Fürs 
ſten any ihre Lander zu bauen und beſſern / und iſt mir 


der Zeit dahin kommen / daß viel Fuͤrſten · Staͤtt an & 


Reichthumb / Huͤpſche und Staͤrcke / erlihe Reichs» 
Staͤtt übertroffen: Bißher Munſterus. 

Carolus Sigonius fab finems 1.7. de Reg. Iral.iftder 
Meynung / daß die Staͤtt im Rönigreich Italien vor 
den Staͤtten in Teutſchland zur Freyheit auffgefticgen. 
Dann als Känfer Ott der Erſt in Italien angelangt / 
hat er in allen Landen und Staͤtten die durch langwuͤ⸗ 
rigs Abweſen der Känferzerrütte und verfallene Re⸗ 
gierung / Geſatz und Ordnungẽ wieder aufgericht und 
erbauet / erfahrne und verſtaͤndige Regenten und Ob» 
rigkeiten beſtelt und eingeſezt. Damit dann in ſeinem 
Abweſen bemeldt Roͤnigreich deſtomehr bey gutem 
friedlichen Weſen und Wolſtand moͤcht beſtaͤndig ver- 
bleiben / hat der Kaͤyſer ein neue und hiezu erſprießliche 
Regierung vonnoͤhten ermeſſen / und dieſelb tn ſolche 
Form verfaſt / nemblich daß er vielen < tatten ſonder⸗ 
bare Freybeit ertheilt: Erſtlich daß ſie ihre Obrigtei ⸗ 
ten / die fieregieren ſollen / ſelbſt erwoͤhlt: Zum andern / 
eigene Recht / Geſaͤtzund Ordnungen gemacht / auch 
ihre Gewonheiten und Braͤuch vor ein Recht ange⸗K 
nommen: Zum dritten / daß fie zu gebiehten und ver, 
biehten / und die darwider gehandelt an Haab und 
Gut / Leib und schen zu beſtraffen / Macht und Ge⸗ 
walt gehabt: Etliche Staͤtt aber habe der Kaͤhſer / der 
Marggrafen oder Grafen Jurisdidtion und Herr⸗ 
ſchafft übergeben / doch mie Vorbehalt der Kaͤyſer und 
Reichs hergebrachter Recht und Gerechtigkeit / wel⸗ 
che darinn beſtanden: Fürs erſt / daß alle Staͤtt / ſo wol 


Speriſcher Chronick 


Ungelts undanderer Gefaͤllen ihnen zugeſteilt / in wel · A die fo zur Frer heit erhoͤcht / als die anderefoina 


D dings / wie bey den Römern /davonimı. Bud 






















errfchafft Jurisdi&tion 1 dem Köni 3 
— —— 
e Huldigung haben die te Obrigfe 
ten Yährlich entweder einem Biſchoff in der Statt 
oder def Rönigs oder Känferg Segarengelcift. X 
ander / daß ein jede Statt dem König oder Känfer zutt 
ſchuldigen Tribut verbunden blieben / dz iſt/ wann Die 


ſelbe in Italiam kommen / daß fie dem ganten 
Volck Victualia, Koſt und Futter vor Man 
Roß / ſampt aller Bereitſchaft zu Straſſen und 
ſer / und was zur Reiß vonnoͤhten / zur Hand geſchafſ 

Herberg und Stallung geſtellt / und foldhesalesauf 
ihr der Staͤtt eigenen Vorraht und rc q 
Tribut batman fodrum , paradam und man 
eumgeheiffen. Es ſehnd aber zudefto beiferer Willen 
ſchafft deren Punctenyfo in diefem Capitul angeden 


folgende zu berrachten: - 


Das 2. Gap. 0% 


>. X Eygenſchafften der uhralten 
tatt. X 7 yr 

= a 
As Stärtworzeiten geheiffen/ und vonder 

ben Unterfchicd und Regierung / di 
leſen das / 8. Cap im 2. Buch Alle 
bey der Teutſchen Fraͤnckiſchen König und 
Regierung entweder cin Hertzog / Grafe ode 
Koͤniglicher / Känferlicher und dep Reichs 
verwaltet / faſt auff die Form / aber dochn 
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Bericht zu finden. Die Hergogenhabenins Dark 
def Reichs Land und Sräre wider feindliche 
geſchügt und befchirme / Fried und Sicjerheitätt 
Straffenerhaften. Die Grafen oder Pr 
nemblich in der Graffſchafft Metropoli ar 
cken und DVorffichafften/ das Juſtig · Weſt 
minal- und Burgerlichen Sachen dirigire, und ® 
ferener derfelben Ampr zugeſtanden / auchihr DM 
und Recht in den Reichs Staͤtten und Landengem 
fen/ davon hat man zu leſen im 2. Buchdae‘ 
21.23.27,28. Cap. diß iſt die erſte Eygenſ 
uhralten Reichs Staͤtt / welche mtr folgende 
peln erwieſen wird. en 
Daß die Statt Coͤlln vor und bey Caroli 
Keep 
en/ c . 
aͤnckiſchen Befägen — —* 
Hadaboldusyfi Emüdu 
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men namhafft gemacht werden / welche Form der Res A fe Duce proſapiam duxit. Chron. Citiz.fel.772.773. 


gierung biß auf die Saͤchſiſche / und an etlichen Orten 
auff die Fraͤnckiſche Känferunverändertverblichen. 
Die Statt Männg nennt Regino Metropolin· 
2. An. 9x3. Dithm. 2 in Fronckenland / und ein Koͤ⸗ 
nigliche Start / welche die Dergogen zu Franken in 
Berwaltung gehabt / und iſt Conradusder Hertzog võ 
feinem Schwaͤher Kaͤhſer Ottone in Maͤyntz belaͤgert 
worden im Jahr 253 Daß ſie darneben von einẽ Gra⸗ 
fen deß Reichs regiert worden / beſtettigt Carolus M.in 
feiner Conſtitution / da alſo geſagt wird: In Moguntia, 
uæ eſt diecelis Haiſtulphi Archicpifcopi, ide Hai- 
Aolphus Epifcopus & Rubcrt,‚Comes, Cap./. 2.0.25. 
Und ift das Regiment in joldyer Form beftanden/ 
biß auf Känfer Lothati Regierung / und ferrner. Dan 
in einem Privilegio, fo Erabifchoff Adalbertus der 
Start Männs gegeben / ſtehen zu End benent/ Chron. 
vetus Mogunt, Joh, Epilc. Aruoldus Comes prafe- 
&uscivitatis. Embricho Vicedaminus. MenigoCa- 
merariuscivitatis, Dudo Scultetus, Anno sn;5.Indi- 
&ione 12.& confırmata regnante Domino Lotha- 
rio Imperatore ejaldem noministertio, Annoregni 
ejus9.Imperiivero2 Und in einẽ Stiffrungs, Bricff 
fiber ein Kloftergu Spanheim / ſo zu Mäyng An. 1124. 
datirt zu End: Moguntiz civitatıs Pratetus Arnol- 
dus. Golvvinus Comes de Laicis miniftris Embri- 
cho Vieedominus Erneft. Scultetus. Chron.Sponh, 
Wormbs und Sperr hat gleichfalls verwaltet Con, 
rad Hertzog iu Francken / deſſen Herrſchafft fich durch 
Lothringen und Brabant erſtreckt / wird offt bey den 


Hiftorieis Dux Wormarienlis genen. Und ıft da, D 


ſelbſt auf Känfer Orronis Magnı Befehl zur Begraͤb⸗ 
nuß beſtatt. Cecidit in przlio cum Ungaris gener 
Regis Cunradus & Dux Wormatienfis, cujus cor- 
pus juxta Regis Imperium honorifice colle&um 
transportatur Wormatiam. Wittich. 4b. 3. Gotfr. 
Virerb. Chr.n.part.7. 

Bey der WahlC onradi Saliei, An. 1024. iſt ſampt 
andern Fürften def Reichs erfhienen berührıs Käo, 
fers Better Cuno Wormatienfis, Dux Franco- 


Die Hersogen su Francken foobberührte drey Staͤtt 
am heinftrom ſampt Oppenheim / Creutzenach / 
Altzen Bermersheim/Sandan und Weiſſenburg in 
ihrem Schugund Schirm gehabt / werden nadı anff⸗ 
gerichtem Hertzogthumb alfo erschit: 

Eunradus iſt umbtommen ⸗55. 

tio. 

Henrich. 

E unradus Spirenfis bernach Känfer. Unter wel. 
chen die Staͤtt am Rheinftromder Dergogen Regie, 
rung abfommen. 

Daß in benden Erätten der König und Känfer / 
Grafen oder PrefeAti das weltliche Obrigkeirliche 
Ampt geführt, hat man guten Grund. Otto Friling, 
lib,2.degefl. Frid. cap. 28. ſchreibt: Daß zu Känfer 
Friederſchs deß Erſten Zeiten cin alter Brauch geweſt: 
Wann Fuͤrſten deß Reichs Conſtitutiones verbro⸗ 
chen / daß ſie von einer Graffſchafft in die zu naͤchſt 
dran gelegene auf ein Meil Wegs ein jeder eine Hund 
auff dem Mücken muͤſſen tragen. Demnach dann Ars 
noldus Biſchoff zu Maͤhntz und Pfaltzgraf Herman 
ein Landfriedbruch begangen / ſeynd fie bende vom 
Känfer und Staͤnden deß Reichs u Wormbs Anno 
1155. zu berühreer Straff verdampt worden / daß fie 
ſampt ihren Helffern Hunde de Comitatu in Comı- 
tatumpon Wormbſer Graffſchafft indie Speyriſche 
tragen ſollen. Darvon hernach in der Hiſtori der 
Statt Speyr / unter Känfer Friderich dem Erſten 
mehr zu vernehmen. Ben Kaͤyſer Heinrichs deß V. 
get, iſt zu Speyr / nad) altem Herfommen in den 

eichs⸗Staͤtten / Bruno Biſchoff / als Geiſtlicher / 
Egbertusein Grafe / als weltlicher Regent aefeilen: 
Wie zu ſehen in der Hirſchauiſchen Chronik / und 
bey Cruliosn Annal.part.2.Ub.9.cap.4. 

Die Wort in literis donationis, inder Hirſchani⸗ 
ſchen Chronick ſtehn alfo: Hujus donationis conhr- 
mario facta elt ın prefentia Brunonis Epilcopi Spi- 
renfis, Egberti Comitis Spirenfis, Stephani fratris 
a. Conradi, & aliorum multorum. Bemeldter 


rum, Und wird daſelbſt weiter von demfelbengefage: E Kaͤhſer in einemPrivilegio der Statt / ſo hernach folgt / 


Cuno Dux Wormatienfis patruelis Imperatoris nee 
fidus Imperatori nectamen multum noxiusilli, in- 
= m — rose u in vira Cunrad. Sa- 

ei die Hertzogen zu Fraucken unter andırır 
Seiten Wormbsund Speyr / im Nahmen def 
Reichs verwaltet / erfiheiner daher noch mehr / daß 
bemeldter Räyfer Cunradus Spirenfis bey den Hifto- 


Bor augen es. or 1039, Conrados 


Spirenfis obüt, qui äCunrado Wormaticn- 


a * ‚€ 
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fegt den Biſchoff und Grafen zuſammen / und fagt: Ur 
hæc noftraconccfio & sonfirmatio tata & convulſa 
inomni zvo permaneat, & ne oliquĩs lmperatot aut 
Rex, vel — velComcs , vel aliquapoteftas 

majorvel minor infringereandeat, &c. 
Straßburg ſampt dẽ Staͤtten in Elſas / deßgleichen 
— * Bafel / und die Staͤtt am Bodenfeer haben der 
ertzogen zu Schwaben Verwaltung zugeſtanden / 
darvon in cabbus S-Galli Cenobii gu * 
Goldult, 
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Goldaft: tom. i. antiquit. German. Von Straßburg A tenebantur venire, Adformamhujus in Francofot· 


und andern Staͤtten im Elſas ſchreibt Dithmarus 
lib.g. Hermannus Alemanuiæ & Alſatiæ Dux con- 
tra Henricum ( Imper. Bavarumvel Sanctum) fear- 
mavit. Etpoft: Duxsutaudivir, fuaäRegeprzdata, 
nondumvolens humiliari, fed prö dolor contrado- 
minum & Regemexaltans fe, Caput Ducatus, {ui 
Argentinam, que Straßburg dicitur , quia Epifco- 
puseiufdem urbis Wicelinus fibi refiftere pre{um- 
pfit, cum Cunrado fuimergeneromilite petit arma- 
tosmurofqueafcendens nilvidtis reliquit. 

Der Hergogen zu Schwaben und Elfas Ver 
zeichnuß befind ſich nachfolgender Geſtalt: 

Burckhard Anno 927. 


Herman Auno 949. 
Ludolff Anno 977- 
Cunradus Anno 997: 
Ernſt Anno 1030. 
Herman Anno 1039. 

Stto Anno 1048. 
Rudolff Anno 1092. 
Bertoldt 


Friderich von Stauffen Kaͤyſer. 
Cunrad deß Känfers Bruder ıc 
Die Start Frankfurt ift unter RoͤnigLudwig dem 
altern / und feinen Erben und Nachkom̃en Im Hertzog⸗ 
thumb Francken die Koͤnigliche Hofſtatt geweſen / und 
iſt auß der noch gegenwärtige Form der Regierung deß 
Schultheiſſen und deſſen Gerichts zu vermuthen / daß 
nach Geſtait deß alten Fraͤnckiſchen Regiments dz Ge⸗ 
richt und Obrigkeiten vor Zeiten beſtellt geweſen 
Die ander Eigenſchaft iſt / daß dz Regiment der für, 
nemen Reichs⸗Staͤtte neben den Grafen beſeſſen / ein 
Schultheiß und Præpoſitus, als deſſen Vicarıi. und 
etliche Schoͤpfen / nah Gelegenheit der Start uf gan⸗ 
tzes Gaues / welche vom Adel oder Freybuͤrger geweſen / 
und von der Gemein darzu erwoͤhlt worden / deren ei⸗ 
ner oder mehr beneben dem Grafen den Reichs: Ver 
ſamblungen beywohnen müſſen / wie darvon das 18. 
und 36.Cap. im 2Buch zu leſen. Inſonderheit hat der 


Cardinal Nicolaus Cuſanus ſolchen Brauch von Als E 


tersben den Reichs⸗Stoͤtten in Verleſung der alten 
Teutſchen Rechten in acht genom̃en / und ſchreibt Ab z. 
de conc. Cathol. cap. ʒ5. Eſt ſiwiliter confiderandum, 
quod non ſolum judices (id eſt, Principes, Comites) 
ſed etiam de ſingulis civitatibus honoratus vel per ſe 
vel per legatos concurrere oportebat. Et ſimiliter 
eft copſiderandum, quod per menfem integrum du- 
rabat Cfcil. conventus) &fub paenaaltricti,Cbanni) 


B niglihen Kammer oder Fifco in Stätten 


C Känfer Caroli M. Eonftieution beftättigeund fürund 






































dia ftatuatur concilium annuum, ad minimumper 
menfem celebrari,autMajum aut Septembrem,& . 
cum præfatis ſupra de qualibet civitate & metropoli 
ac oppidis magais Imperialibus ad minimum unus 
concurrat. Adducant etiam Principes Ele&tores fe- 
cü,quos voluerint, confiliarios &nobiles, &omnes 
aftringantur juramento fecundum re&tum rationis 
judicium probonopublico confiliaimpartiri. 


Diedriere Eygenſchafft iſt / daß der Kaͤyſer / nnd Kr 





Schoß / Ungeldt / Zoll / Aecis / Frefelund Bußgeld und 
andere Gefaͤll zugeſtanden: Welche entweder die Her ⸗ 
tzogen / Grafen oder die Fiſcaͤl in den Gerichten im 
Namen derſelben eingenommen / und zur Känferl: 
Kammer geliefert, Gap. 23. 43° de Reb.Germ 
Die vierdte Eygenſchafft der Sk RE 1 
deß Reichs iſt / daß fie den Koͤnigen und Känfernzu 
änfangibere Diegierung Zune BEE m 
welchen Brauch die Fraͤnckiſchen König € | 





für bey deren Nachkommen am Reich beharrer ii mit 
darvon ein flarer Tert apud Wipponemin vura Kay 
fer Cunradı Salicı deß ZZ, alfofteht: De fidelitäte fü- ; 
etaregiminusneceflafium dicere puto frequentig- 
ſuteſte, quodomnes Epifcopi, Duces» & reli * 
Principes, milites primi, militesgre arii, quin & = 
genui omnes» fi alicujue — ar, Regibus h- 4 
dem faciant, Und beym Alber, Stad. fol.138. = r.. 
Das 3. Kap. * x a4 , J 
Welcher Geſtalt die uhralte Reichs ⸗Staͤtte Freie 
Reichs ⸗Staͤtt / die Biſchoff darin / zu det 
Ottonen Zeiten die weltliche Regierung 4 
hernach denſelben Be — 
den Staͤtten anbefohlen und aufgetragen worden: 


Worin / und in wz Puncten ſolche Freyheit beſteht 
U Zeiten der Fraͤnckiſchen Känfer und Kontz 
—— Start frey geweſen / vielt —* 
Reichs⸗Fleckẽ oder Doͤrffer / ſondern d 
ung der Staͤtt hat ihren Anfang fuͤrnen 
Ottonen Regierung / von welchen und iß 
formen am Reich / der Fürften/Brafen/ Den 
Srätt Freyheit entſproſſẽ / uñ zugenom̃ 
ſtaͤtt nad) gegenwaͤrtiger derſelbẽ B 
——— 


J 






DasIV. 
cher und weitlicher Jurisdi@ion und Gehorfam abs 
kom̃en / entweder durch Kriegsgewalt / dz ſie die Räyfer 
andern abgenommen / und dem Reich zugewendt / oder 
durch Geld / oder andere Mittel un gewiſſe Bedingun⸗ 
gen demſelben jugeeignet. Welche Stätenunzu erſt 
die Kaͤhſer und Koͤnig der Hertzogen / Grafen/ oder at 
derer derſelben Beampten Regierung und Berwal⸗ 
tung in offentlicher Verſamlung der Fuͤrſtẽ unStänd 
deß Reichs / uñ mit derfelbe Beltehung enthebt under, 
ledigt / die find der erſten Eigenſchaft der Reichs Statt 
benom̃en / auß Reichs Staͤtten zu Kaͤyſ Freyẽ Reichs 
Stärten worden. Wie dann erſtlich undzuworderftdie 
Reichsſtaͤtt am Rhein / darin die Biſchof als Geiſtli⸗ 
de / und die Grafen und Prefedti algmeltliche def 
Reichs uñ der Kaͤhſer Beampte geſeſſen / in ſolche Freh⸗ 
heit geſetzt ſeynd / wiewol andere anders davon ſchreibẽ. 
Aber im Grund verhält ſichs damit alſo Daß Känfery 
Koͤnig und andere Fürften von Anfang diefezu fregen 
Stätten gemacht / und darfür erfentund ge⸗ 
halten / die bey der Fraͤnckiſchen Teutſchen Regierung 
allbereit die Geſtalt und — einer Statt ge⸗ 
habt / und dem Reich zugehoͤrig geweſen / welche ber, 
nach die Ränfer oder König zuforderft def Reichs 

eirer/Nergogen und Grafen/Oberfeitlichen Ber, 
waltung erledigt. Inmaſſen ſolches garflar auf Dit- 
maro 4.5. derzurfelben Zei gelebt 7 und ſelbſt ſolche 
actus geſehen / zu vermercken / da er von Befreyung 
der Star Wormbs ſchreibt 
" Vrbs /Vormacenfisgander temporibusifbis 
Libertate ſua, cujnsmanebätinumbra 


Hactenus, atque Ducumfuerat ſub legefuorum,  D 


Burchardantiftes letatur & inter hersles 
Exanımo Proceres, guodnontimet ampliushofes. 
Nuncescontigno longe femorus abillo, 
Aula Ducis Domini domns eft jam pradia Chriſti, 
Et jndscesvarsosclerisnunc deprimitillos, 
Hoc Rex Henricusfacit pietatecoruſcus, 
‚Hancproprüsrebusfolvens Chriſtoq; remittens. 
Fe Orto Dux.arguebenignus 
ito füit frater Henricilmp. Bavari. ) 
 Munereregali concesfit abundeteneri. 
Exhoc leantesfint fe er quique fideles. 
deſeg Berfen erſcheint / daß die Statt Worms 
Ze Henrichs deß Andern / ſo von Anno 
regiert/undbevorab zu Anfang 
ter? ‚/vom Ableiben Herzog Cunrads/ 
fr en / eines Her ngelt/ 
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A Wormbfer Gauw fich angemaſt / auf de Känferg 
und Hergogen Pallaſt ein Kirch erbauer/ re ın 
Chron. Epıfe.fub Burchardo, md der weltlichen Aem⸗ 
pter Herr worden / und feine Geiftliche denfelben zır 
Haupten geſetzt. Darauffdiesween Verß deuten: 

Aula Ducis Domini dumus ft jam predia(hrifi, 

Etjndices varios cleris nunc deprimit illos, 

Solche Befreyung der Stätt von den weltlichen 
Reichs, Officirern hat ihren Anfang unter Känfer 
ttone dem Erſten undfeinen Nachtommen / hat aber 
B den Stätten und Landen wenig odernichte fuͤrgetra⸗ 
gen / iſt aber doch ein Anfang zu der hernach erlangten 
volltoͤmmlichen Freyheit. Dannmas die Kaͤyſer da⸗ 
mals den weltlichen Oberkeiten abgeſtrickt / das haben 
ſie den Geiſtlichen uͤber geben / und eingeraumt. Im 
Jahr⸗ ee feinen BruderBru-. 
nonem zum Ergbifchoffen zu Colin eingeſetzt und zu, 
gleich nach Ableiben Hertzogs Eonradizu Lothringen / 
an deſſen ſtatt zum Hertzogen gemacht / und das gantz 
Hertzogthumb zu beherrſchen zugefkeltt. Witichindus 
fagt: Er habe zufeiner Zeit Brunonem als einen Ertz⸗ 
biſchoffen und Hertzogen geſchen / und diemweil eg als 
ein frembd unerhöre Merck im Chriſtenthumb män, 
niglich fürfommen/daß ein Geiſtlicher zugleich meleis 
che Oberkeit tragen / und Regent ſeyn ſolt / entſchuldigt 
Witichindus gedachten Brunonem mit dem Exem⸗ 
pel Samuelis im Alten Teftament/ als härte derſelb 
auch zugleich das geiſtlich und weltiich Regiment ges 
führt / und anderemehr, Seine Wort feynd deß In⸗ 
halts / lb. ı.fel.ır. Brunone Pantificis (ummi & Du- 
cismagnividimus ofhcium gerentem. Aene quis eũ 
eulpabilem ſuper hoc dixerit,cum Samuelem ſanctũ, 
&aliospluresfacerdotes legamus & judices, In der 
Niederlaͤndiſchen Chronick ſteht / daß bor dieſem Bru- 
none fein Ertzbiſchoff zu Coͤlln Die hohe weltliche O⸗ 
berkeit / das iſt / dic Gercihrigkeicmic Schwerdt zu 
ſtraffen gefuͤhrt / ſondern allein die Regierung deß Hu⸗ 
tenſtabs / das iſt / deß geiſtlichen Regiments gebraucht. 
Aber bey Biſchoff Bruno hab ſich zu erſt die Verändes 
rung zugetragen / daß er neben dem Biſchofflichen 
E Ampt weltliche Gericht und Rechr auff ſich genom⸗ 
men. Ante hæc ſua tempora Archiepilcopi Colo-. 
nienfesnon judiciis gladıi temporalis, fed tantum-. 
modo jurisdi&tione ufibaculipaftoralis, 

Anno 954. iſt Ertbiſchoff Friderich zu Mäyngver, 
ſtorben / an deſſen ſtatt har Käfer Otto feinen 
Sohn Wilhelm verordnet / und denfelben zugleich 

sum Hertzogenzu Thuͤringen und Heſſen cingefegt / 
undfollen feine Nachfolger auf 70. Jahr big auf 
m Die 
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die Regierung Käyfer Conradi deß Anderndas Herr A 
tzogthumb Thüringen ſampt Heffen regiert haben. 
Daven findemandiefen Bericht. Wilbelmus Ar- 
chiepifcopus quartus decimus —— intra- 
vit,& inErfordia multosnobilcs pro defenfioneter- 
rz locavit, quibus multabona in Thuringialargitus 
et. Wilhelmo defun&o lucceffit Rupertus,&c. Hi 
Archicpifcopirexerunt Thuringiam & Haſſiam an- 
nis ferme 70. ulque ad Cunradum Il, Iimperatorem. 
In Hıfl.Landgr. Thur.cap.ıo.f.g12. 

Wilhelmo pater Otto poft mortem Ducis Bur- B 
chardi, qui ab Hungarisinterfedtus fine liberis ob- 
jerat,dedir totam Thuringiam & Haffıam , cum ple- 
no jure & dominio ad honorem Dei & S. Martini, 
Moguntinenlis Eccleſia patroni, Qui intrans dictas 
terras in poſſeſſonem fulcepit, & Erfordiamtunc a- 
pertam moro cinxit, Paul. Lang. ın Chron. Crizen. 

Daß die Ertzbiſchoff und Biſchoff dem weltlichen 
Oberkeitlichen Gewalt zugleich auch in den Staͤtten 
ihres Biſthumbs / und den Gerechtigkeiten / die entwe⸗ 


der die Hertzogen / Grafen oder Pralecti, in der Caro C blicum judicium facere „ infra civirarem Spies iu 


liner Zeiten gehabt / mit Fleiß und Eyffer nachgetracht / 
beroeifen die Exempel bey den alten Hiltoricis, und dz 
ſie ſolche zu Zeiten der Ouonen leichtlich erbetten / wer 
den derſelben Privilegia hin und wider bezeugen. 

Auf vorangezogenem Tert auß Ditmaro iſt zu ſe⸗ 
hen / wie es mi der Start Wormbs ergangen / und 
ſeyn in gleichmaͤſſigem Zuſtand alle Staͤtt am Rhein⸗ 
ſtrom geftanden. 

Yan Biſchoff Otger zu Speyr wird geſchrieben / 


daß er Käfer Otton dem Erſten viel gute erſpriehzli · D nabiliter poſſidere viderur, in quibuslibet gis v J 


che Dienſt geleiſt. Deßhalben der Känfer denſelben 
vom Hof endlich wieder auff Speyr mit Freyheiten 
und Gerechtigkeiten gantz beladen / abgefertigt Bruſch. 
de Epife. Spir. Auß welchem zu ſehen daß dem Biſchof 
die Recht und Gerechtigkeiten der Kaͤyſerlichen Gra⸗ 
fen / ſo biß her die Stat im Namen deß Kaͤyſers und 
Deichsregierr/ auffgetragen worden. Solche Pri- 
vilegia hat Kaͤnſer Otto der Dritt / Biſchoff Ruper⸗ 
to / aͤnff ſein bittlichs Anruffen / confirmirt und bes 
flärtige/ in Hoffnung / daß ſolche feine Mildte gegen E 
Biſchoff und Stifft / hme zur Seelen Heyl und Sc 
Hafeit fürträglich ſeyn werde / und iſt folgenden Inn⸗ 
ſts: 


In nomine Senclæ & individuæ Trinitatis, Otto 
divina favente elementiaRex- 

Si petitionibus facerdotum, quas noltrisauribus 
infudarint, pro vtilitatibus Eccleharum fuarum, ali- 
quid accommodayerimus , id procul dubio & ad 
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pre ſentis vitz ftatum, & zternge is 
capefienda nobis profuturum eredimus, 
———* omnium fidelium noftrorum tam pie · 
entium, quam & futurorum induftria, qualiternos 
ob amorcem Dei & venerationem beatz Deigene- 
tricis Mariz, fimulque perintervenrum Ru 
delisnoftei Spirenfis Ecclefiz videlicer 
novari & refcribi per regalem noftram 
tiam jubemus quoddam —— quod piiſſime 
beatzmemoriz Avus nofter Dei gratia Cxfar Au 
guftus, cum etiam pii nominisgenitor 
nutu fimiliter Imperator ——— 
fix ſuique Proviſotibus videſicet Epilcopis doni 
atque conceflit, hoc eſt, ut nullus Dux, ſive Cem 
vel nullus publicus judex ex judiciaria poreltate, aut 
aliqua cujusliber poteftaris ignota ifo 
Epilcopus& Advocatusipfius fupra dit Spirenls 
Ecclehiz ‚ex juffione & concefione nolkradeinerps 
poteltatemhabcat, pro quocung; negorio, velpt® 
aliquarre parva aut magnaplacitum tennere· leu 

































Nemeta vocatam, aut in circuitu extra ciei ee 
idefl.im villa Spira &in marcha, qua eidem dt ) 
jacens eſt. aut aliquid per regale bannuminuium 
noftri, fucceflorumque noftrorum exigerez negue 
aliquiddepradiis, velde monera, few desloneo, R 
velex ulla rein hlcumregiumsransferre, meculit 
hominum exfidelibus fon&z Dei Ecclefiz „ ae n0- 
ftrisin Ecelchis, aut locis velagris; feu reliqun 
poſſeſſionibus prafstzEcclchz, quas joſte 
territoriis, vel quicquid ibidem propter div 
amorem & venerstionem beatz Mariz fempe 
ginis collatum fuerit, adcaufas audiendas, well 
daexigenda, aut manfiones vel paradas faciendass 
aut — tollendos, aut ullas red ibit a 
vel illicitas occaliones requirendas » aut bon — 
iplius Eccleſiæ, tam ingenuos quam lerro⸗ 
juſte conſtringendos ullo unquam tempore 
audeat, vel ea, quæ ſupta memorata fünt p 
exigere , aut cxactare præſumat. ce: 
dem Deo famulantibus fub noftr= im 
is twitione quieto ordine vivere , & 
re, quatenus melius illis dele&tar © 
re, pro nobis atque ſtabilitate totius re} 
nobis collati Domini mwilericordia art 
sarc, 


Et ut 
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 Aftrimdie Kirchen / Oerter / Felder oder andere Guͤter 
der vorbeſagten rechtmaͤſſig 


Das IV. Buch. Cap. III. 


tius perpetim obferve- A mit gutẽ Titul in den Gauſchafften oder Bottmaͤſſig 


melius ctedatut, ac dili 
tur, hanc chartam inſcribi juffimus; & figilli noftri 
impreflione ſignatam manu propria noftra ſubtus 
cam firmamus. 

Signum Domini Ottonis gloriohffimi I o I 
Regis Ludebaldus Epilcopus & Cancell. I © 
vice Willigißi Archiepifcopi recogaovi, Data III. 
Calend. Auguft. Anno Dominicz Incarnationis 
DCCCCLXXXVIIII. indi&ion, II. Anno autem 


tertii Ottonis regnant. Sexto. Adtum Ingelheim B 


feliciter. Amen, 
Welches in Teutſcher Sprach alſo moͤcht lautẽ: Im 
Namen der H. untheilbaren Dreyfaltigkeit / Otto von 


Gottes Gnaden König. Wannwir auf Bittund Ans 


halten der Geiſtlichen / fo fie an uns gelangen laſſen / 
sur Nutzbarkeit ihrer Kirchen etwas erſprießlichs er⸗ 
weiſen / fo glauben wir ohn allen Zweiffel / daß ung ſol⸗ 
ches zu gegenwaͤrtigem Leben / und zur Belohnung in 
ewiger Seligkeit fürträglich gedeyen werde. Derhal ⸗ 
ben fügen wir allen unſern Getreuen / die jetzo im der 


ben ſeynd / oder hernach folgen werden zu wilfenzwas & 


Geſtaltwir auß Sich und Revereng der feligen Got 
tes · Gebaͤrerin Mariz, und Erfuchen Ruperti Bis 
ſchofs der Kirchen zu Speyr / einen Gebottsbrieff / wel⸗ 
chen unſer Altvatter von Gottes Gnaden Kaͤyſer und 
Mehrer deß Reichs / und hernach auch unſer Vatter 
ſeliger Gedaͤchtnuß / gleichfalls durch Gottes Der 
ſehung Kinfer und Mehrer deß Reichs / der Kirchen zu 
Speyr / und derſelbẽ Fuͤrſtehern / nemlich den Biſchof ⸗ 


fen geſchenckt / und gegeben hat zu vernenern / und wie · 


der zu beſchreiben / auß Koͤniglicher Mitte befohlen / deß 
Inhalts Daß kein Herhog / noch Graf / noch feinan- 
dere Obrigkeit Richterlichen Stands / oder einander 
unbefante Regiments Perſon / denn allein ein Biſchof 
zu Speyr oder deſſen Fauth der Kirchen / auß unſerm 
Befehl und Bergünftigung in der Statt Speyr / oder 
in derſelben Reſier auſſer der Statt / das iſt / in Alt 
Speyr / oder Dorf Speyr / oder in den Gemaͤrcken / die 
der Stact zugehoͤrig / und daran gelegen / in Geſchaͤff⸗ 
ten und Sachen / groß oder klein / Tagſatzung su haltẽ / 
oder Öffentlich Gericht zu beſitzen / hinfürter Macht uñ 
—— * ern 2 un . — * 

Nutzen in Kraff iglichen Banns kein 
Steuer heiſchen.ʒ Noch etwas von Guͤtern / von Gelt / 
von Zoll noch andern Gefaͤllẽ in die Königliche Kam⸗ 
mer oder hſeum verwenden 4. Noch kein Menſch / fo 
der HKuch / oder uns mir Treuund Huld zugethan 
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feiten/und was derfelben daſelbſt von Gottes und der 
H. Jungfrau Mariz wegen gegeben und zugeetgnee 
iſt / befigt und innhat / Sachen zu verhöreny Frefel und 
Buß zu fordern / Loſament und dazugehörige Bereit⸗ 
ſchaft zu beſtellen / oder Buͤrgen hinweg zu fuͤhren / oder 
der Kirchen Leibeigene oder freye Leut unrechtmaͤſſig 
gefaͤnglich anzunemen / zu gehen oderzu kommẽ ſich uns 
terſtehen / oder alles dz darvon zuvor geſagt / zu heiſchen 
und zu erfordern ſich anmaſſen fol. Sondern wir ver⸗ 
ſtatten allen Geiſtlichen unter unſerer Frenheit und 
Schirm im ruhigen ordentlichen Stand su leben / und 
zu allen Zeiten vor uns und unſers Reichs Beſtaͤndig ⸗ 
keit Bortes Gnad und Barmhertzigkeit zu erbirten. 
Und damit di unfer Privilegium vonfrommen C 
ften und unſern Getreuen defto mehr Rats und Hau 
ben finde/ auch defto Heiliger in Ewigkeit in acht ge 
nommen werde / haben wir diefen Brieff darumb zu 
ſchreiben befohlen / und mit unſerm auffgedruckten 
Inſiegel / und unſer eygnen Hand Unterſchrifft beſtaͤt⸗ 
tiat. Geben den z. Aug. An. 989 im 6. Jahr uuſerer 
Regierung, Geſchehen in Ingelheim. 

Dergleigen Privilegia haben den Seifften und 
Biſchoffen ſampt und fonderg die drey Ortones mil 
diglichgegeben. Im Chronicoder Biſchoff zu Min, 
den ſeynd erliche faſt mit cbendenen Worten/ wie das 
obgefegte Speyriſche zu leſen. Nemlich: 

Præcipientes ergo jubemus, ut nullus judex pu- 
blieus (idelt,Princeps)velquilibetex judiciariapo- 
teſtate (Comes velScabini) in Ecclefias aut locavel 
agros ſeu teliquas poſſeſſiones dictæ Eccleſiæ, quas 
none infra ditionem Regninoftri legibus poſſidet, 
vel quæ deinceps in jura eius divina poteſtas voluc- 
ritaugeri , ad cauſas audiendas velfreda exigenda 
manlıones vel paradasfaciendas, aut fidr juflorestol- 
lendas, aut homines iplius Ecclefiz Francos,liberos 
& Ecclehalticoslitones, malman , velfervos cujus- 
liberconditienis,feu colonos contrarstione diftrin- 
gendos,nec ullasredhibitiones,aut illicitas occafio- 
nes requirendas ullounquätemporeingrediaudeat, 


E autbannum five herbannum, feu ea quæ ſupta me- 


morata fünt,abillis penitusexigere præſumat, &c. 
Darumb hat Theodoricus de Niemder alte Hi- 
ftoricus alfo geſchrieben / daß Ränfer Der der Erft faſt 
allen hohen Stifften durch gang Italien / Franckreich/ 
Teutſchland / —5 und Lochringen viel Staͤtt/ 
Burgen / Flecken / Dörffer / und viel weltliche Herr⸗ 
ſchafften / Gerechtigteit und Herrlichtkeitverehrt / und 
den Sriffien eigene ju führen verordner: 
m ij Erg⸗ 
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ckt denfelben 
Adeliche maͤchtige behenleut unterworffen/ Damit fie 
allzeit den Inchriften und Kegern zu widerſtreiten / de, 
flo geheräter wären. Pene omnibus Cathedralibus 
Eeclchis in Italia, Gallia, Gerinania, Burgundia & 
Lotharingiaconflitutis, multas civitates, caftra,op- 
pida, vill-s» & multaaliadominia temporalia, & ju- 
zisdidioncs donavit, &ommibus illıs Ecclefiis pro- 
pria infignia perpetuo deputavit Archiepilcopos 
‚quoque & Epilcopos Ducatibus & Comitatibus & 
Baroniiscommunivit, quibusnobiles, & potentes 
valallos fubjecit , ur ſemper eſſent ad reſiſtendum 
etiam manu forti paganis & hzreticis in opportuno 
‚tompore fortiores, &c.fol.8ır. 

Eben auff ſolche Meynung ſchreibt Sigon.Ab 7. de 
Reg.haldapdieBifchoff allenrhalben unter beruͤhrten 
Känfern groſſe Gerechtigkeit in den Staͤtten erlangt / 
und in hoͤchſtem Anſehen unter den Fuͤrſtẽ deß Reichs 
——— nad ihnen dic Aebbt: Eccleſnlheorum 


onorum amplitudo erat maxima tempote Otto- C umb / dann cs wird ung zu erſt und voll 


num, cttimveroEpilcoporum, quorum& re- 
verentissumma. & jusin civitatibus femper furam- 
pliffimum : Epilcopis vero Abbatesproximi incel- 
ferant. Dann durch Abſchaffung der weltlichen Of⸗ 
fictrerder Kaͤyſer / Koͤnig und deß Reichs / haben die 
Biſchoff in den Staͤtten deß Reichs viel Gerechtigkeit 
und Freyheit erlangt / doch einer mehr als der ander / 
nach der Staͤtte Beſchaffenheit / welche zum theil noch 
vonder Römer Regierung ihre alte Recht und Frey 
beit herbracht und erhalten. 

Wann mannun die vorgefente Privilegia gegen 
einander hält, ſo erzeigt ſich darinn ein groffer Inter, 
ſcheid. In den Privilegiis deß Stiffts Minden werden 
den Biſchoffen daſelbſt alle weltliche Herrlichteitẽ auf⸗ 
getragen / als Bann uñ Heerbanu / Muͤntz / Zoll Meg 
gerſchram̃ / und alle andere Gerechtigteiten ſamptlich / 
fo den Känfern und Koͤnigen von Alters geblirer/dann 
dafelbft zufehen/de advocatis quos Epifcopusclege- 
sit. Und ferner: Infuper banuum noftrum & monerä 


teloneumque five macellum publieum ibi conltrui E 


licere, & quicquidad powllatemnoflrameertinere 
videbatur, eidem Ecch fir donavimus. Dis Privile⸗ 

jum Känfer Ortonis def I, haben alle nachfolgende 
Känfer beſtdttigt / wie daſelbſt zu ſchen. Aber derglei⸗ 
hen Gerechtigkeitẽ begreifft das Biſchoffliche Spey ⸗ 
riſch Privilegium nicht in ſich. Dieweil dann in allen 
Staͤtten dergleichen Ungleichheit zu ſpuͤhren / fo laſt 
ſichs fo eygentlich von der Biſchoͤff Rewe und Ge ⸗ 


J J 


B ſicut confueveruntaccipere , alioquiuna 


D verdiener/jedoch ſeynd wirs mir mehrer 








— 


hnen umb dieſelbe Zeit eingergumt 

nenn DO aujfe allem Zreeiffeld: 
c Gerechtigteiten Jul N KR 4 4 

fen die Orafenachabt/ und fehl Biſchoͤfan 
ſelben ſtatt und „ure Comitatus beſeſſe iſt auß K 
fer Friderichs deß Erſten literis pacis Conitantien 
außtruͤcklich zu vernehmen / ** ch: 
illa,inqua Epifcopus priwlegiolmpei 
gs comitatum haber, fi confules peripfun 


pum confulatum reciperefolent, ab ipf 
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— Sa ee iꝛ.. 
on ſolcher Bereichung und Erhöhung der Ki 
chen und Geiſtlichen / hat auff Beſchl Papfts Alsat 
drı Ull. auff dem Concilio zu Turon / Anno i 
nulphus Biſchoff zu Luronien def Ynbal 
Wir Papftı Biſchoͤff und Achbe find J 
HErrn Chriſto und den deyen ins Mirtelvero 
und der Freyheit der Gnaden und Fürzug 
ren theilhafftig worden: der Freyheit der Gn 















geſchenckt / daß wir hernach andern mitcht 
Den Für zug an Ehren und Herrli 
deßhalben / daß wir hoͤher ſeynd und el 
verwandt. Hoͤher ſeynd wir / weil wir zu di 
mache feond/ über alle Land / denn es flehtg 
Ermird die Fürftenfegenüber alle Jand 7 | 
den Erdboden. Es iſt zwar von den Apoftel 
aber unter derſelben Namen auch von ine 
ſtatt der Apoſtel ſeynd / wiewol wirs me 




















Naͤher ſeynd wir dem HErrn Chriſto / banner naW 
net uns feine Freund / wann er ſagt: Er wol uns nid 
mehr feine Knecht nennen / ſondern feine Freund/Z 
han amız. Cap. Die Urſachen / warumb fich di 
fer fo freygebig und milde gegen den geiftlichen € 
verhalten / erjehlt Culanus folgenden Jnhalte/ & 
decon. Cathol.cap.27. * ad 
Demnad — Oit der Känfer E che Abi 
und Oberfeitlich Ampt über die Geifllichen benfie 
wogen / und daß fie vollfomınenen Gewalt bit 
diefelbe sns[sten an auf be Baab würd 
wieder abzuſchaffen / har cr die Sach dabinermellt 
wanner die Biſchoͤff und Aebbt mir welrlicher 2 
ſchafft dergeſtalt begabt / daß fie darvon 
darauff gehaffte Dienſt leiſten / und 
ber Leiſtung und Erftam 3 dan ah 
ten : du darvon dem Deich auf ſolche U 
Abbruch könne zugefügt werden / und daß au 
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angedeuterder Känfer Gerechtigt eit alle Herrſchafft / A Reichs sand und deut / und der Könige Milder und 


sand und Staͤtt der Geiſtlichen nichts deftomeniger 
in der Känferund dep Reichs Bemaltund Gchorfam 
verblieben / auch darben leichrlich gehandhabt werden 
fönten, Go bat er auch vermeynt / daß durch das 
groß Anfehen und mächtigen Gewalt dep geiftlichen 
Stands / die Chriſtliche Kirch ſich defto weiter würde 
aufbreiten und empor erheben : Item / allenthalben 
Fried / Ruhe und Eimgteit im Meich in vollem 
Schwang gehen / weil jederman der Geiſtlichen und 


der Kirchen Güter zu verunruhigen / anzugrefffen / zu B 


berauben / und su bekriegen / wegen Goͤttlicher Beſtraf ⸗ 
fung / Furcht und Scheu haben wuͤrde Und da je 
mand ein ſolch Ubel moͤcht begehen / daß doch die Bi⸗ 
ſchoff ſelbſt zu Widerſtand nicht allein mit geiſtlicher / 
ſondern auch mit weltlicher Macht wol verfaſt waͤren. 
An Summa / es koͤnte durch der Geiſtlichen Heilig⸗ 
keit / Verſtand / Weißheu und Geſchicklichteit das 
gantz Reich im Wolſtand / Ruhe und groſſer Freyheit 
ſchweben 


Otto auß dem Geſchlecht der Hertzogen zu Schwa · C 


ben / und Biſchoff zu Freyſingen / erzehlt andere Urſa⸗ 
chen / warumb die Kirchen fo fehr bereicht und bemaͤch⸗ 
tiger feyen: Er fagt/inprologo 4b.7. Chrom. Rıgno- 
ram mutationes & ad uliimum imarinutiones quis 
fru&tusfequatur, quianon fine gravifcandalo dicere 
poflumus, Deo ‚ apud — nutiliter eiſſuere 
potelt,relinguamus. Nondefunttamen, qui · icant, 
Deum ob hoc’ regnum imminui voluifk , ut Eccle- 
fiam exaltarer.Regniquippe viribus acbeneficentia 
Regum exaltaram & dilatatam nemo ambigit Ec- 
— Conflatque cam non prius intantum re- 
gnum hamiliar€ peruifle, guamiplo ob amorem Ia- 

cerdotis evilcerato , ac viribus exhaufto, non ejus 
tantum idelt, fpirituali, fed ſuo proprio, materiali 
feilicetgladio percuflum deftruetur. Quod judicare 
veldifcurere fupranoftras vireseft. Videnturtamen 

ſacerdotes culpandi peromnia , qui regnum (uo 

gladio,quem ex Regum habentgratia ferire conan- 

tur.Ibid. Rogno deerefcente Eccleſia in magnsa au- 

thoritate ſtare ccepit, dasift: Was auff die 


d der Reich / und legtlich auff der ſelben Abbruch 
und 


lerung vor Frucht erfolgt / weil ichs oh⸗ 
ne groſſe Aergernuß nicht offentlich darff vermelden / 
will ichs von dem nichts Unnutz⸗ 


liches hertommen tan. Es ſeynd aber / welche ſagen / 
daß GOtt darumb habe Das Reich geringert / und 

haben wollen / daß er feine Kirch 
/ dann Daß die Kirchen durch deß 


Freygebigkeit erhoͤhet und groß gemacht / iſt bey maͤn · 
niglich auſſer allen Zweiflel : Und iſt bewuſt / daß die 
Kirch das Teutſche Reich nicht fo demuͤhtigen und 
herab ſetzen koͤnnen / biß das Reich wegen Gunſt und 
Leb / fo fie zum geiſtlichen Stand getragen / alle feine 
Krafft und Macht erſchoͤpfft / und auff denſelben auß⸗ 
geſchuͤtt / und wird nicht allein durch der Kirchen geiſt ⸗ 
liches Schwerdt / ſondern mit feinen eygenen / dem 
weltlichen und gemachten Schwerdt geſchlagen und 
verhergt werden. Aber dieſe Ding zu erforſchen / md 
darüber Urtheil zu faͤllen / iſt uͤber meinen Verſtand. 
Jedoch laß ich mich beduͤncken / daß die Geiſtlichen 
durchauß ſtraffbar fenen / die wider dag Reich mit 
dem Schwerdt / das ihnen Kaͤyſer und Koͤnig auß 
Chriſtlichem Wolmeynen in die Hand geben / un · 
terſtehen zu ſchlagen. Item / als das Reich gefal⸗ 
len und abgenommen / har ſich die Kirch angefan⸗ 
gen zu groſſem Anſehen auffzurichten / bißher Otto 
Fuſin 
Von Koͤnigs pipini, Caroli M. und Luovici 
Pir der Känfer übermaͤſſiger Mildte gegen die Kirchen 
und Stifrviftima. undz. Buch bericht / und haben 
defihalben unfterblich Sob ben der Geiſtlichteit erlangt 
Demnach aberderfelben Nachfolger die Hand zu ſich 
gezogen’ unddag Reich mirferınern Gaben zu ent» 
bloͤſſen nicht rahtſam befunden Endlich die Regie⸗ 
rung deß Teutſchen Reichs auffdie Sachſen gelangt / 
und Känfer Der der Erſt beruͤhrter dreher hochloͤbli · 
chen Kegenten-Exompls offt biß in Himmel erheben 
gehört / hat er al fein Gemuht und Gedancken dar⸗ 
auff gewandt / durch was Mittel er es nicht allen der 
Milde der Carolimer gleich / ſondern auch bevor thun 
möcht: Und dahinauß gangen / daß er dan geiſtlichen 
Stand mir weltlichem Obrigteitlichen Gewalt / grohß 
und anſehenlich gemacht / die Biſchoff zu Regenten 
und Obrigkeiten in die Land und Staͤtt eingeſett 
daß es das Anſehen bey den weltlichen Fuͤrſten und 
Grafen gewonnen / daß ſie entweder geiſtlich werden / 
oder ihren Fuͤrſtlichen und hohen Stand viel ſchmei⸗ 


rän,.E diger muͤſſen einziehen. Es hats aber hernach dic Er⸗ 


fahrung offenbahrt / und habens der Ouonen Nach 
folger Kaͤhſer Heinrich der heilig Käfer Cunrad / und 
deſſen Nachtom̃en zeitlich vermerckt / daß ſolche wolge⸗ 
mennte Veraͤnderung den Zweck / dazu fie gericht / gar 
nit erreichen wollen. Dani erſtlich hieranß zwiſchen den 
Geiſtlichen und Weltlichen unverföhnliche Verbitte⸗ 
any du und Widerw aͤrtigkeit bera-foifenv indem 
dis Geiſtliche den Weltlichen eingriffen und Beherr⸗ 

Mm fung 
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* 


sogen’ find auch hierumb in groſſen Deſpect un Ver⸗ 
acht gefallenydergeftalt/da man bey der Caroliner Re⸗ 
gierung / und bey Anfang der Ottonen dem mehrer⸗ 
theilsden Tirulhetlig / dem heiligen Biſchoff zuge⸗ 
ſchrieben. Bon derfelben Zeit an nicht einem auf dem 
hohen Stand der Geiſtlichteit in Teutſchland folder 
Titul zugemeflen worden, fondern man hat den fty- 
lum verändert / und als andere rechtliche Fürften we⸗ 
gen loͤblicher oder böfen Regierung’ Vermehrung und 


mung gelobt und beſcholten / wie allenthalben bey den 
Hiftoricis Exempla zu finden. 

Ben DithmaroChron.1.7 fol. zn. führen die Bir 
ſchoff groſſe Klag über gie Weltlichen / daß fie die Die 
ſchoffliche Sand und Guͤtet beſchaͤdigen und ſchwaͤchẽ / 
die Unterthanen in ihr der Biſchoff Gegenwart und 
Angeſicht übel ſchlagen / oder gar umbbringen laſſen / 
und dergeſtalt mit ihnen und der Rirchen Land umb⸗ 
gehen / und dieſelbepluͤndern und verhergen / als waͤre 


fer Det in Hoffnung geſtanden / es wuͤrde die Land und 
Staͤtt / weil fieden Geiſtlichen und der Kirchen zuge⸗ 
ehanet / niemand wollen belendigen oder anfechten. 
Zum andern / demnach der Hertzogen und Grafen 
Ampt obgelegen / daß ſie elbſt perſonlich mir dem Kah⸗ 
fer oder Königtwiderdie Feinde im Reich aupzichen / 
dem Streit beywohnen / und das Sandvolcd/als Obri⸗ 
ſten zuführen muͤſſen: Und die Biſchoff in den Biß ⸗ 
thumben / und Aebbt in den Abbteyen / mir derſelben 


hin und wieder mit den Königen und Kaͤyſern in Krieg 
und zu Feld außgezogen / ſelbſt perſoͤnlich mit Schwerd 
den Feind geſchlagen / und von demſelben wieder ge- 
fehlagen und erſchlagen worden / welches man zu zit 
iender Saroliner auff unterſchiedlichen Conusins ale 
ein unchriſtlich / abſcheulich Werck verboten. 

As Känfer Der An 983. in Calabria mit den Sa⸗ 
racenenoder Tuͤrcken Krfiggeführt/ find erliche Die 
ſchoff und Aebbt in einer Schlacht / darin der Käyfer 
in die Fluchtgeſchlagen / umbtomen. Daher fagt Ba- 
ron. Anne 983.7. 12. von der ſelben Niederlag / daß cs 
dem Bijchofilichen Ampt gar nit gemäß / den Feind 
mirdem Schwerdt zu beftreiten. Porro acceflit ad 
culpam, quodprzter jus falque Epilcopi Germaniz 
in eodemprzliomilitarunt, quorüaliquilunt inter- 
fe&i. Und an einemandern Yır Anno 888. mum.2. 

oddeteriss viderı pou.t & plane monitroiunsıl- 
ludfust,quodram Epilcopi quam Abbares armari ad 


——— 
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Speriſcher Chronick 


ſchung band undbeut von denſelben ab / und zu ſich ge · A bella procederent, in hoftes irruerent, exdere — 


Dereichung ihres Stiffts / oder deſſelben Verar⸗ B 


ein Känferoder Konig im Reich: Da hingegen Kaͤh C 


Ampt und Verrichtung fich beladen laſſen / feynd fie D feinem Hof gebiehten / da kriegen erwann) 


E cubiculo, & Epilcopi czterig; Prima 


quaill 















































pfos,& czderentur ab ipfis, Et eo deterĩus q | id J 
eriamab ejus temporis deri audati repenũ · 
tur,nominebellicz m tanqu 


rum canonum violatores & muneris paltoralisde- 
lertotes dereftandi fuiſſent. Diemeildann diefeän 
ſtellung / dag ein Beiftlicher zugleich ein Kriegsmanı 
feunfollygar monftruos.zu verfluchen und zu ſche 
und Die fo dergleichen thun / als Verbrecher der geiflie 
ben Geſatz / deß Ampts und Namens einesgeifliam 
Veraͤchter zu alten: So hat ſonder Zweifelde 
ſolger der Ottonen am Reich 
ein Einſehen / und Aenderung — 
Zum 3. daß fie den Gewalt und weltliche Wan 
nicht dem Reich / Kaͤyſern und Koͤnigen zu in 
Vermehrung ihres Wolſtands / ſondern zu derſc 
Schwächung und Verderben mißbraucht Ind ds 
Anfang gleich an dem Uhrheber ihres wehliaen at 
walts Roͤyſer Drrone dem Erften felbft/ und andını 
deſſen Nachfolgern vielfältig laſſen herfur bremen 
Inmaſſen darvon Erempel zu leſen bey 
fin.lib.3.Regino kb.2.Anno954. Dhu 
ın hiſtoria Henricı W. — 
Und die Reichs⸗Staͤtte / darin fie gefefen/ ee 
ihre eygene Staͤtt gehalten / und fihihes Öewalten? 
haben den Koͤnigen und Raͤyſern die Rercca 
mehr verſtatten wollen / dz fie die Reichsverſaa 
darinn gehalten: Darvon in den Teutſhen 
Rechten alſo geſchrieben ſteht / Cap. Ama 
ſagt / er ſoll in allen Staͤtten / da am IN 
Fürften wieder / die haben ihr Kriegnungelaffeik 
Zum 4.daßdienachfolgende Ränferum Kong 
Ubergabder Sand und Stärr reine 
blöjfung und Verarmung deß s angeſeht 
Kaͤyſer Heinrich der 4,inlingedute hierüber an 
fenydz die Geiſtliche deß Reichs Glter innhatten 
deßwegen in Armuht figen muͤſſe Das wird vor 
Feinde einẽ alſo beſchriebẽ Autor hilt. beili 
Quadam die dum ipfe cum ſuĩs (cu ra 


in veltibulo, fertut illis dixiffe,quice 


erant ſuæ nequitiæ: Ecce iltil zuireg n 
vitias habent,& memeofg; omnesin pa 
liquerunt, Quod ſi ill demedio fuille: 
Pen en —* cite 

virteftis & diviti 
Dee 


ü> Ai ee 
* 
— 
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Das IV. Buch. Kap. III. 


Der Cardinal Culanus hälts darfür/dag diß A ImMeich von alters herkomind / dz ein Koͤni 


Werck ſo wol dem Reich und den Kaͤyſern / die ſolche 
Reichthumb und Gewalt geben / als denen / die ſie em · 
pfangen / und beyden Theilen zugleich zu Schaden uũ 
Verderben gereicht / bevorab aber dem Reich niemals 
genusehabe/fagt auch hierumb Urſachen: 6.3. €. 30- 
de Cone.Catbol. Temporalia Eccleſiarum quid pro- 
font Reipubl. Quid liperioꝰ quid lubditisꝰ certe 
parum,autnihil. Detcmporalibusomniscurs, de 
fpiritualibus nulla. IHudtemporalis DominjjEccle- 
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oder Käy, 
fer ohne Raht und Vorwiſſen der Reichs, Fuͤrſten ing 
Reichs Geſchaͤften etwas fuͤrzunemẽ / deſſelden Guͤter / 
Freyheit / Regahauınd Gerechtigkeit fir ſich ſelbſt zu 
urtheilen / kein Recht noch Gewalt gehabt / wie ſolches 
alle alte Prwilegia außtricklich erwieſen / daß dieſelbe 
ſaͤmptlich mit Raht der Neichsfürften: Grafen und 
Herren ercheilt / und (wie bey den Francken herfomm?) 
der ſelbe Namen zu Zeugnuß beygefuͤgt ſeynd. Wenn 
aber die Kaͤr ſer oder KönigdiefenProcehi zumiderPri- 


ſticorum regimen multum Reip. & ſubjectis ob B vilegia von ſich gebẽ / oder deß Reichs Ger in andere 


eſt. Curia Romana attrahit quiequid pingue eſt, 
(exinveltitura) & id —* Imperium contulit pro 
Dei cultu & bono publico ordivarunt ſanctiſſime, 
avaritia & cupiditate exorta palleatis rationibus & 
novisadinventionibustoraliter pervertitur , & Imf 
periale efheitur papale,& ſpirituale tomporale. Dice 
fe und andere Urſachen mehr / die ſich zur felben Zeit im 
Reich befunden / die zu erzehlen allhie unnoͤhtig / und 
ben andern Aurhoribus außfuͤhrlicher zu leſen / haben 


die Koͤnig und Känferverurfacht / daß fi die Regie» C 


rung der Staͤtt und Sand / welche die Oitones in an⸗ 
dern Stand veraͤndert / wieder zu ſich gezogen / und 
nach der alten Manier gericht und beſtellt Daher ſagt 
Munfterus/sb.3, c. 160, in Beſchreibung der Start 
Speyr. Anno 1092 haben die Biſchoff in Biſchoffli⸗ 
hen Reichs ⸗Staͤtten groſſen Gewalt gehabt / der ih⸗ 
nen hernach geſchmaͤlert worden. Und Sigonius/zb. 1. 
de R epub. lral,fub Henrico IV. feyreibt deß Inhalts: 
Nachdem die König und Käfer def Reichs verar⸗ 


Haͤnd veraͤuſſert / haben diefelbe ſchlechte / oder gar kei⸗ 
ne Verfaͤnglichteit erreiche. Nun befindt ſich aber auß 
den vielfaltigen Peivilegiis Kaͤnſer Ottonis deß Erſten 
nicht / daß er i Mittheilung derſelben die Fuͤrſten deß 
Reichs Geiſtliche und Welstiche zu Raht gezogẽ / oder 
derſelben Zeugnuß behgefuͤgt haͤtt / derhalben die welt ⸗ 
liche Furſten und Grafen / denen durch folche Privile⸗ 
gia abgebrochen worden / zu derſelben FJolg und Ge⸗ 
hor ſam nicht verbunden werden koͤnnen. 

„Sponius entdeckt die gruͤndliche Urſach in obbe⸗ 
rühreem Tert/ warumb Kaͤyſer Dre, und eins Theils 
feiner Nachfolger den geiſtlichen Fuͤrſten / neben der 
Geiſtlichen Regierung auch weltliche Herrſchafft / und 
darüber ſtattliche Privilegia mitgetheilet / nemblich / 
dieweil die König und Känfer vollkommene Gewalt / 
Juusssrätion, Gebott und Verbott ůͤber den geiſtlichen 
Stand herbracht / und was ſie einem auß erheblichen 
Urſachen und Bewegnuß verſtatt / eingeraumt oder 
uͤbergeben / ben deſſen Nachfolgern / wenn ſich die Ur⸗ 


met / hat man hernach von einer Zeit zur andern der D ſachen micht mehr befunden / wieder zu ſich jiehen kin» 


Biſchoff Gewait und Reichthumb beſchnitten / und 
echt zurlirfach an / daß die Röntgund Kaͤyſer damals 
als fie die geiſtlichen Fürften mir Herrſchafften und 
Regalien begabt / noch die Freyheit gehabt, daß ſie die. 
felbe ein und abgefegt. Dieweil ihnen aber dif Rechts 
und ale Herbringenbenommen werden wollen / waͤ⸗ 
ren die Herrlichteiten und Landſchaft der Biſchof und 
© Bea Ebene em — 

Auffnchmen gewachſen Und fege die Zeit umbs 


ei 
6: 






ui der m/ erſtlich darumb / daß ſolche 
Waͤrcklichten nicht verfangen / da- 


darin deß Deuts 
dann es damals 


 Privilegia gu der Al 
n der Känfergefshen, als er dieſelbe von fich geben: 
—* debemeldiet Raͤnſer 
id Proceß ur gehalten 


nen. 

Und demnach in folgenden Zeiten der geiſtliche 
Stand denen Muteln nachgetracht / dardurch fie ſich 
angeregten Kaͤyſerlichen Gewalts und Jurisdiction 
entwuůͤrcken koͤnten / ſeynd hiermit Koͤnig und Känfer 
verurſacht worden / daß ſie denſelben die erlangte Prı- 
vilegia und Gerechtigkeiten über die Staͤtte nicht 
mehr beſtaͤttigt / ſondern dem Reich wieder zugeſtellt / 
darzu die weltliche Bürften willfaͤhrige Befurderung 
und Hulff erwieſen. Darumb ſchreibt Dithmarus daß 
Herman zu Schwaben und im Elſas Hertzog / die 
Start Straßburg wider Raͤyſer Henrich den Baͤyer / 
zu deſſen Wahl der Hertzog nicht verſtehen wollen / 
vertheidigt / und da der Biſchoff in Krafft feiner Pri. 
vileglen demſelben den Schutz und Schirm der Statt 
verweigert / daß darauff der Hergog die Statt mit 
Bewalteingenommen, 


Bleichet Geſtalt ſeynd die Mergogen zu ge 
‚n 


Als 


‚it: 
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Nutzungen / fodie König-und Räpferliche Pralecti o⸗ A frey 


der Grafen gehabt / mit ſolchen allen die freye Reichs⸗ 
Staͤtte miltiglich begabt / und in den Stand erhoͤhet / 
anderen Statt Ort und Verwaltung fie gefegt und 
gefolgt ſeynd. Darauf der Seferzuvernehmen/ daß 
man vom Ampt und DBerwaltungder Grafen inden 
Reichs ſtaͤtten allhie rede / und nit von derperfänlichen 
Wuͤrdigteit Graͤfflichen Stammens oder Namens. 
Daher ſagt Känfer digiſmundi Reformation Anno 
1436, im io. Cap. Da wurden dic heilige Reichsſtaͤt⸗ 


hat man in den Stätten durch erwoͤhlten 
Raht / Bürgermeifter, Ammeiſter / Staͤttmeiſter oder 
Stattpfleger / die Regiment zu beſtellen angefangen/ 
dergeſtalt / daß die Bürger und Unterthanen zu ihrer 
Obrigteit eines Rahts Gebott und Verbott / hoch und 
nieder ſien / und dieſelben was su derſelben Wolfahrt / 
Nutz / Reputation / Gedeyen und Aufnehmen fuͤrtraͤg⸗ 
lich / verwalten und friedlichs ruhigs Weſenpflan⸗ 
gen und erhalten. Item durch dieſe Befreyung iſt ih ⸗ 
nen gegeben und eingeraumbt / in ihrer Start alle 


te gefreyet und geordnet / darumb ſtehen ſie geſchrieben g frene Leut zu Buͤrgern anzunehmen / ſie zu Gehorſam 


heilig dann ihnen ward empfohlen / alles Recht und 
Göttliche Seligkeit / und ward die Chriſtenheit durch 
fie geſtaͤrckt und wurden ihnen geiſtliche und weltliche 
Recht empfohlen als dem Kaͤyſer das Reich als fie 
nod) heut bey Tag dem heiligen Reich verbunden 
ſeynd / beh Eyden und Ehren zu hun. Es iſt zwar 
nicht ohn / daß Raͤyſer Sigifmundusin ange zogenem 
Tert der Zeit und der Hiferien gefaͤllt / thut aber der 
Sachen Subſtang feinen Abbruch. Item im 3. Cap. 


mit Eod und Pflicht zu beladen / vernuͤnfftige gute 
heylſame Gefar und Ordnungen zu Wolftand und 
Verbeſſerung ihrer Statt zu machen / und derfelben 
Folg und Gehorſamb zu gebieten. Item / die Berbre⸗ 
cher in ihrer Statt und Bottmaͤſſigk eit oder Marcken 
zu fangen / verhafften / nach Beſchaffenheit an der Fol⸗ 
ter examiniren zu laſſen / und ihrer Uberfahrung ge⸗ 
maͤß / an Haab und Gut / Ehr und Glimpff / Leib und 
Eben zu beſtraffen. Item mit andern deß Reichs 


deß erſten Buchs angeregter Reformation ſteht alfo: C Churfuͤrſten / Fürſten / Grafen / Herren und Strärten 


Ihr wuͤrdige Reichs ſtaͤtte / ſo man alle Welerechner/ 
0 find ihr doch die Glieder / die an dem Goͤttlichen 
eche nicht weihenfollen: Ihr habe euer Freyheit 
von der Chriftenheit : Ihr ſeyd def heiligen Glau⸗ 
bens Befchiemerivechte Voͤgt. Item inmaſſen Kaͤh⸗ 
fer Friederich der Erfte Anno sg. den Römern we⸗ 
‚gen feines Königlichen und Obriften Stande diefe 
Kat unter andern geben : Non ceſſit nobis nu- 
dum Imperium: virtute ſua amictum venit , orna- 


Eben diß toͤnnen der ander; nemblidy der Fürften / 
Brafen und Herren: Und der dritte Stand / nemblich 
die E. Frey und Reichsſtaͤtte vonfich fagen: Non no- 
bis nudum nomen ftatus ceffit: virtute faa amictum 
venit: ornamenta ſua fecum —* Dann durch die⸗ 
fe Befreyung-von der erſten Eygenſchafft ſeynd die 
Obrigteiten ander Grafen und Herren Ort der Re, 

ung ſublimirt und eingefert / und haben in den 
Ästen die Bürgerfchafften freye Macht und Ge, 


Mirgliedernund Bürgernsu erwoͤhlen / diedas Re, 
giment — ————— Grafen / mit Zu⸗ 


ſolche Wahl ſi id Bi z 






— 
ſiern oder 


en Öenwalt auff / den zuvor cin G 


‚gemoffen und verwaliet / und von Zeit folder Be⸗ 
au IT FE PTETTTEREERTE 


ſich in Buͤndnuß zu deß Reichs und ihres eignen Nu⸗ 
tzen einzulaſſen Bißher vonder erſten Eogenſchafft. 
Nach Abſchaffung der andern Toͤgenſchafft hab.n 
die freye Reichsſtaͤtt dieſe Freyheit und Gerechtigkeit 
cxlangt / daß ein Raht die Gericht und anderer in der 
Statten nothduͤrfftige Beampten ſetzen / ſolche mit 
Schultheiſſen / Richtern und andern deßgleſchen dar ⸗ 
zu gehörigen Dienern beſtellen / doch allesımir denen 
Perſonen / die ihnen mir bürgerlichen Pflichten ver, 


wenta ſaa ſecum traxit. Otto Friling.lib,2. cap. zı. D bunden. 


Die Schickung zu den Reichsverſamblungen iſt 
auchden Raͤhten in den Staͤtten gänslicy auffaetras 
gen / daß ſie alleinvon Roͤmiſchen Ränfernund Köni- 
gen / auff alle und jede Reichstaͤge / alg Reichsſt nd / 
mit und neben andern Reichsſtaͤnden / Churfürften/ 
Fuͤrſten / Prelaten / Grafen und Herren beſchrieben 
und beruffen werden / mit der außgetruckten Maß / mit 
und neben andern Reichsſtaͤnden helffen zu handlen / 
zurahtſchlagen / und zu ſchlieſſen / wird ihnen auch ſol⸗ 


walt/außder Gemeine taͤugliche Perſonen auß ihren E cher Meynung auff den Rei sſtaͤgen durch deß Reichs 


Erbmarſchalcks Diener zu allen Fürrrägen gleich 
andern Ständen auff den Ort deß Reichsrahts / fo 
offt man zufammen kompt / zu erfcheinen angeſagt / 
bören im gemeinen Raht / alle propofitiones und 
Fuͤrtraͤg an / werden gleich den hähern Ständen nach 
beſchehener Ableſung vom Churfürſtlichen Männgt. 
ſchen Cantzler umb ihr Bedencken und Reſolution ge⸗ 
fragt / und dieſelbe durch der ru Öefandren e 
n 
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ofentlich eroͤffnet / hnen auch aller derſelben Fürträg A leinder Author der Warheit irr gangen/fondernhat 
Wſchrifft mit gethellt / darlıber fie gleich den hähern auch fürnchme deut / die den Fo 
Ständen in ihren abfonderlichen Raht rahtſchlagen / Verfamblungen nicht wilfen/ damit zu Yrrehumb bes 
es wird bey unterſchiedlichen Puncten der Beraht · wegt Dann daß er die Srärt der Manier der Adi 
blagungdurd Chur ⸗Maͤontz/ uñ Chur Pfaltz Rähre ſchen Municipiorum und fociarunp eivitatum 
nihrer Raheſtub angezeigt / von welchen Puncten n / oder daß die Teutſchen in Aufftrichenng * 
die Oberftände zu tractieren vorhabens / ſich darnach ¶ Reichs auff die Form der Römer Reg n 
habenau richten / und ihr gut Beduͤncken folgende zu haben / vermeynet / iſt gant fehl und nichts 
erfennen zu geben / wie ſie auch jederzeit gerhan / die Beſchreibung der Teutſchen Regiments ji 
fuͤrgehaltene Sachen zum fleiffigſten bedadht/ berabts men. Der Author 
ſchlagt / und darnach / wenn die Churfürften in ihrem p drey ordines, dar 
abſonderlichen / und die Fürften audinihrem Rabe flchet : So wird aber niemand nn 
auf einen oder andern Puncten reſolvirt / ſolche bende koͤnnen / daß jemahls das Lateintſche Rd 
Siand der Staͤtt Botiſchafften zuihnenyin gemeinen in dreyen Ständen beſtanden / und daſſelbed 
Reichs· Raht erfordert / in ihrer Gegenwart iht Be- cheregiert und verwalterworden. Gofind die Ok 
denken offentlich außgeſagt / daß als dann die Srärt B—— 
ihr Gurtachten gleicher Geſtalt ſchrifftlich oder mind, in groſſer Differens und Ungleichhen. = 
Ich eröffnen und darin gehoͤrt werden und noch. J. fagt/die Reichsſtoͤtt haben im Reicherahrfeinvon 
tem / wañ zu Zeiten zu Berahtſchlagung ein Außſchuß oc Stimm / heiffen auch zudep MAhs RAg 
su machen / deßgleichen zu frembden Potentaten Bort- nicht rahtſchlagen oder ſchlieſſen / ift mit vorgejaget 
ſchafftẽ zu ſenden nohtduͤrfftig gehalten / werden hiezu C gründlichen fundbaren Bericht — 
auß der Staͤtt Geſandten nach Gelegenheit wenig o ·in der Form deß Juraments Känfer Incipam , jed 
der viel geſetzt / und gebraucht / in allen Reichs Abſchie · ¶ In Chriftinomine juro, nonlolum in &col, 
den der Staͤtt Geſandten Namen beſchrieben / und ciritatum confilio negotia confced pe 
zur Stegelung gejogen/ welches ales denen / fo deß legiiuniverfitatis , & quzomnes & univerfos con- 
Reichs Sachen erfahren / unverborgen iſt. Dabenbil,  cernunt, tractanda eiſe Und wird daren u 
lich zu erinnern / was der fuͤrnehme / beruͤhmte Hiftori-_ ¶ Kaͤyſers Hiſtori ein klar Erempel geſetzt / daß tr we 
eusPeucer. Chron. lib.5. vor$ahrenan Taggeben/ Meichsverfamblungen und Berahſſch zu u 
und zu Nachtheil derKänferlihen Frey und Reichs⸗· ¶ Reichs Norhdurffe/ nicht allein die Fi “a 
Srärte geſchrieben / daß ſie auff den Reichs · Verſam ⸗auch die Rahesherren auf den Xeicheftäntenberu a 
lungen nicht rahtſchlagen noch ſchlieſſen helffen / oder p Pominus Imperator in Roncalia collequlul TE 
derfelben Bedenken und Gurachten gehört werden: Martino maximum feconftituit habituram ( AUT 
fondern wenn fie bey Anhörung der obern StändNe, 1158.) przcepitque omnibus Italia Prineipibi 
folutionen etwas bedencklichs / und das zu verbeffern  civitarumconfulibus, ut ipfi 
vernommen / und reicher Geſtalt die Berbeiferung OttoMolena in (brow. Radovvicus 
anzuftellen/ erinnere / lieſſen fiees bey dem geineinen u 
Schluß bewenden. Seine Wortfindtwiefolgt:Ter- Iſt auch von Alter je und alwe gimn ME 
tiuseft in Imperio fenatus civitatum Imperialium, herkommen / daf die Obern algeme 
dvreroulg fruuntur omnes, guztamencertislegibus Sachen / ſo für die Strände def Meich — 
cireumſcripta pendet cx authoritate Imperatoris. der Staͤtt Bewilligung nichts verabfdhredt/ now“ 
Eıfi autem & inter fe diffimiles funtimmunitatibus, E ſelbẽ unverhoͤrt / nichts buͤndlichs noch pr=jm® 
uod veteri Romano more aliæ municipioxum. aliæ abgehandeit oder befchloffenfondern haben 
— ——— jure, tamen necfuffra- Fuͤnſten der Frey⸗/ und Reichsſtaͤ Bouſc 
giaferunt, nec dicunt ſententias in Comiriis, ſed fe · Meidhsrägenihres Bedenctens nit auein⸗ 
re ubi quæ monenda aut corrigenda eſſe cenlent,ex- gehöre fondern 
pofuerunt : (nam quod ab his viri excellentes fa- 
pientia & edocti terum ulu adducuntur addelibera- 
‚tiones & in confilia adbibentur,magni fiunt corum 


fententiz » eps à decreris communi confenlu £ — 8* 
—S BR mg Anka 9. 


rt ZA £ 23 4 * 
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Das IV. Buch. Cap. . —* 

em eichstag zu Nuͤrnberg / haben A andern Ständen gleich oder auch druͤber in deß Reichs 

Mn um a dem Ungarifchen Oras Marricul belegt und angeſchlagen / davon die Kaͤyſer 
tornunter andern zur Antwort geben / daß wegen der Ieherzeitgetreucfreptoilligeund erfpriefiicheSägunp 

| e der Zürftenund Gemeinden / fo auß Noche Deyftand empfunden. BeydieferCigenfeha iſt auch 
durfft / dieweil die Sach wichtig / zu beruffen / diefelb der Zoll Meldung geſchehen / dayon die K 


yſer und 
nicht koͤnt ſo eylends gefuͤrdert werden / ſondern was König die ZU zu Wafferihrem fi ſco und Kammer, 
—* a menge man durch die Ser gefaͤllen / zu altung deß Kaͤnſerlichen Hof⸗ und der⸗ 
mein beſchlieſſen und handlen. Item wieder zu Nürn- ſelben Reputation/ vorbehalten / und foldye big au 
berg, Anno 1487. hat der Churfuͤrſt zu Männg den Käyfer Carolum den Vierdten gehandhabt / 


Stätten die Antwort geben / daß ſie die Churfuͤrſten / B fen ſolche den Staͤtten umb gewiſſe Summ 
Fürften und andere Stände die Statt nicht anzu, Beſtaͤndnuß geben / und verlichen, 

ſchlagen haben / noch wollen Item u Franckfurt An · Sand Churfüͤrſten / Fürften / Grafen  Herrenund 
n01489. haben die Chur / und Fürften ein jeden von Stätten allenthalben uͤberlaſſen Die vlerdte Eygen⸗ 
Stätten infonderheitfürfich beſchickt / und ihr Anlie geuſchafft / daß die Reichsſtaͤtt unter der Kaͤyſer und 
gen gehoͤrt / und als ſie vernommen / daß ihnen die An⸗ Königlichen Beampten Beherrſchung/ dem Haupt 
ſchlaͤg untraͤglich waͤren / haben fie begehrt / ein jeder ſolt deß Reichs / Kaͤyſern und K 


—9* oͤnigen Treu und Huld 
ſich felbft anſchlagẽ / was feinegreundeerleidenmächre. feiblich — woreivDiefetbe auch fl zudenfeßen — 


Nach derdrirten Engenfchaff/ if defreyen Reichs⸗reiſt / und in ſchuldige Pflicht angenommen / iſt an an⸗ 
Staͤtten dieſe Fruchebarteieumd Freyheit mitgetheilt dern Orten erwieſen. Gleicher Geſtale haben die Kay⸗ 
daß alle Gefaͤll / als Ungelt / Accis/ Scraffen / Schoß @ fer und Königdie frene Reichsſtaͤtt / jo ſie anfaͤnglich 
Frefel / Bannpfennng / Shatun erledigte Guͤter in Stand der Srenheitgefert/undin folgenden Zeiten 
and dergleichen/fo ber Rönigrode äoferlichenKam- _gefreyermic Spdspflichten ihnen ud denn Reich vers 
mer zugeſtanden / denfelben durch Ränfer-und König. bunden, daß fie in derfelbe Huld / Teu und Gehorſam 
liche Milte mit Raht der Fuͤrſten deß Reichs / zu der beſtaͤndig verharren ſolien dayon in folgenden Hiſto· 
Stätte Aufnehmen , Wolfahre und Gedeyenzuges rien Exempla zu leſen / und ſie dieſer Eygenſchaff ſo 
eygnet und übergeben / nicht weniger als die Churfuͤr⸗ viel auß den Piftorienzuvernehmenmichtgefreper, 
ſten / Fürften Grafen und Herren deß Reichs ſolche Bey dieſen Puncten und Freyheiten der Käyferff. 
Regalia und Ränfer-und Königliche Einfommen und henfregen Reichsſtaͤtt / i in achezune hmen: Dem 
Gefaͤll / durch derſelben N ala Übergabumb nach die Biſchoͤfn denfelbenvonKäyfer Otto 
diefelbe deit empfangen / innhaben / genieffen/ und ber D Erften / Andern und Dritten neben der Geiſtlichen 
figen / und ſolches alles ohn⸗ einigen der Känfer oder Regierung auch malle weltliche Verwaltung an ſtatt 
König Vorbehaft ‚fo vollkom̃lich daß die frene Reichs⸗ deß Reichs und Känferlichen Officierer eingeſetzt / und 
Staͤtt gleich den hoͤhern Ständen nichtdiegeringfte derſelben Amptumd Regaliain ihren Genyafr bekom⸗ 
Leiſtung von Gelt und Dienſten zu thun ſchuldig und men/die nachfolgende Känfer und König auf beweg⸗ 
verpflicht / ohn was fie auffreyem gutem Willen lei· fichen Urſachen ſolche Recht / Herrlichkeiren und Herr⸗ 
Ken und preftirenwollen/ und wasficzudeh Reiche ſ hafft auß Krafft herbrachter Yurisdferign uñObrig⸗ 
Wolfahrt und Nusen/der Kaͤyſerl. Majeſt zu Ehren keitlichen Bewalts über den Geiftlichen Stand, den, 
und Dienfkwillfürlich zu thun und zu erweifen/ auff ſelben wieder benommen und abgeſtrickt / und endlich 
fi nehmen und verſprechen und inmaffendic höhere dag Regimeneder Stäteden Birgernundihren hie⸗ 
Ständ nach der Bröffe und Reichthumbobberährter zu erwoͤhlten Obrigkeiten fampr alten Kecheefgreyheis 
und anderer Gefaͤll von ihren Sanden / zu der Käyfer sen Nuxungen und Öerechtigfeiten/deren zuvor Mel⸗ 

und deß Reichs Dienſten Contriburion und Steuren E dung geſchehen / anbefohlen / daß doch den Bifchoffen 

angefählagen und zuZeitdeg Noprfalls auff befche, etwas davon in einer und andern Startüberig ver⸗ 
bene Bewilligung, folche su erflartenverbundenfind. blieben / theils indicia und Zeichen derſelben behal⸗ 

Alfound gleicher Geftalt find die Frey und Reichs⸗· ten. Angeregten Verluſt/ haben Ihrer vielinfolgen. 

taͤtt von wegen ihrer Srärr®efällenund Eintem» den Zeitenmir Gewalt und Kriegsmach w 
Anjer 






| ieder zus 

mwuen / ſo ſie anß Kihn licher und deß Reichs milten U. erſtreitten unterffanden / und hieran nihtsandem, 

 bergaben und sefreyu gen befigen underhebircheils mas dazu gehörig / ſich betauren laſſen / bevor, 

Sderfürnehmen Brafen und - ab demnach das Haupt m Unvermöglichfeir gefegr 
maͤch ie ni und 
hr Tr 5 
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und deradler feine Jiůgelenchloſt daß man den Stk A zu Neffen Düirffen fagen/derKänfer habeanrhalnung 
ten teine Huͤlffreichung thun / und bey gegebener Ge» — pe emer Hafelnuß werih Nutun 
rechti ——— — vom Reich / Schleid. frb Anner — 
m en — — ner den Staue 
zu Zeiten d nigs ppi / Ottonis def Vierd⸗ noch dem Reich zugehoͤrig / machen erliche drenericp 
ten / Henrichs deß Sechften, Wilhelmi und Reinhar- a: Die erfte ſeynd Die rechte Käufer 


di, undinfolgenden Zeiten geſchehen. 

Welche freye Reichsſtaͤrt nun der Mache genug⸗ 
famb gewachſen / und fich ber dem / was ihnen —* 
Koͤnig und Staͤnd dep Reichs miltiglich ertheilt / ſelbſt 
fügen und verfechten koͤnnen denen ſeynd obgeſetzte 
Fre heit volltommen / ungeſchmaͤlert und umverlegt 
verblieben / die jenige aber ſo damals dem Gewalt zu 
ſchwach / oder bey geſchwinden Anſchloͤgen ihrer 
Schant uͤberſehen / denen hat man ihte Freyheit und 
Gerechtigteiten mercklich beſchnitten und geſchmaͤ⸗ 
lert. Daß dem alſo ſey zeugen die Hiſtoriei ing ge⸗ 
mein / und die eicatrices ſo an vielen Orten heutigs 
Tags vor Augen. 


Das 4. Gap. 


Vom Unterfcheid der Frey / und Reichs. Stärt / und 
daß dieſelbe ſaͤmptlich Eränd def Mömifchen 
Reichs / und deſſelben Conftirurionen fähig ſeynd. 


En Regierung der Saͤchſiſchen Känfer/ auff 
welche das Teutſch Reich in feiner groſſen 
Macht und Vollkommenheit erwachſen / bar 
ben die fuͤrnehmſte Staͤtt in Italia / Niederland und 
Schweitzerland / als Glieder def Reichs die Roͤmi⸗ 
ſche Känfer und König vor ihr obriſtes Haupt erkent / 
denſelben Treu / Huld und Gehorſam geleiſt / und mit 
dem Reich hebenund legen helffen. Theodor: Niem. 
Eo tempore, quo vigorofi Imperatores Alemanni 
Romanum rexerunt Imperium: bi —— 
nach Känfer Friderichs deß Andern toͤdtlichen Abgang 
dag ſchaͤdlich und verderblich Interregnö umbs Jahr 
1255. eingefallen / von welchem biß auff Anno 1400. 
innerhalb anderthalb hundert Jahren / die Staͤtt in 
Italien und andern Orten mehrertheils vom Reich 
entzogen und abgeſondert / und die Roͤmiſche Kaͤyſer in 
ſolch Abnehmen und Unvermöglichkeit gefallen / daß 
Kärfer Moximilianus der Erſt / Anno 1495. auffm 
Reichs iag su Wormbs geſagt / das Roͤmiſch Reich 
ſey jetziger Zeit ein groſſer Laſt / und falle davon Meine 
Beth. Koͤyſer Catoli def V. fürnehmer geheimer 
MMaht / der von Granuel / hatdem Herrn Landgrafen 





ſeynd Die recht 
frene Reichsſtaͤtt / die ihre Freyheit und Rega 
Känfernund dem Reich haben / md dan 


2 E 
hwärnu 


eichs Buͤrden und ragen: k 
Ei Prorfus Imperiales &libe 


dern Chron. Trever. " 
p commodis Imperii plurimis frauntur , & onenb 
etiam omnibus obnoxiz fünt. N 
Die andere haben zwar ihre eit / Rech 
Regalia, aber ſeynd Chur⸗ und Für t ge 
Maß verwandt und zugẽ Diwerden dont 
ben auf den Keichstägen vortretten Darmbpeaiit 
denfelben Treu und Huldroderein gewiß abi Or 
fillund dergleichen leiſten daher man die Period a. 
nuß ſpiiren kan: Ali liberz fui juris & poreltatlı” 
fed Principibus pa&tis& condirionibus fociate » W# 
ad Comitianon veniant, fedä patronis 
Hinc & propterea iis cenfum, honorei 
ctionẽ vel fidelicare vel aliquid hujufme 
Die dritte fernd welche Chur Fuͤrſten 
Herren / oder Stätten unterthänig und 
fenndy die ihren Herrfchaften ſchwoͤren / daß 
ben getreu und gehorfamb ſeyn wollen / wie 
Unterthan feinem Herrn ſol / oder daß ji 
Recht erhalten wollen / fo ihnen als der 
herren gebuͤhrt· Tertium genusurbiam® 




















D prorfus ſubjacet. Seu municipale⸗ funt, in quibus 
regal W 


le&tor, Princepsaut alius Imperüi rt 
mero & mixto Imperio atque juriſdiction 
Ein ander fürnchmer Juriſt madher im 
Staͤtten deß Reichs gleichfalls dreyerleyl 
aber auff ein ander Manier : Confıl, In 
caufa Finar. numer.23. Dieerfte Stättf 
ben ein gang vollfommene Freyheit / das ſ 
—— / darinn fie den SUR 
Reichs gemaͤß ſeynd / zugleich von allem daſtu 
ſchwernuß deß Reichs / und dazu auch 
der Huld und Treu gegen Raͤnſerlicher 
dem Reich entbroſten ſeynd / jedoch den REF 
dem Reich ihre über fie habende — — * 
he ende Saga = und die OR 
gerifche Bundgenofen. — 
Die andere haben ihre Freyheit derge 
nicht allein Reichefkätt fennd/ fondern m 
Regalien / hohen und niedern Obrigt 
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vor Zeiten an 
* 
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Gewalt und Herrſch 
Seen erechrigfeirhaben. 

Die dritte haben einen vermengen Stand / in An 
ſchung ihrer Recht / Freyheit / Regalien, und der hohen 
und nedern Obrigkeit / ſeynd aber nichts deſto weniger 
dem Reich unterworffen Aber wann man ihre Freh⸗ 
heit und Gerechtigkeit betracht / ſo ſeynd ſie zum theil 
den freyen Reichsftätten in etwas gleich / im andern 
ungleich. In dem ſeynd ſie ihnen gleich / daß ſie von 


wegen ihrer Freyheit / Recht / Regalien und Obrig⸗ B 


keitlichẽ Gewalts / wie die freye Reichsſtaͤtt dem Reich 
unterworſſen. In dem andern aber ungleich / daß ſie 
nicht unmittelbar unterworffen ſey d. Dieſe befinden 
ſich hinwieder in dreyerley Unterſcheid: Die erſten ha⸗ 
ben ſich anfänglich in einem freyen Stand als freye 
Reichsſtaͤtt befunden/ hernacher fich den Chur. Für 
ſten und andern Herren unterthänig gemacht / doch 
auf gewiſſe Maß / Pataund Vertraͤg. 

Die andern ſeynd zuvor in Fuͤrſten und anderer 
Gewalt / Herrſchafft und Gehorfamb geſeſſen / ſeynd 
aber durch preferiptiones oder Berträg und gewiſſe 
Bedingungen in etlichen frey und ledig worden 

Die dritte ſeynd die auf erlangten Privilegien in 
freyen Stand fommen. 

Die dritte Meynung iſt vieler fürnchmer Redirg, 
gelehrten / welche den Unterſchied machen / und ſagen / 
freye Reichsſtaͤtt werden genent / die nichis vom Adter 
im Wapen haben / ſo vor Zeiten der Biſchoff und an⸗ 
derer Obrigkeit Regierung unterworffen/ aber her, 


nach davon gefrehet und erledigt worden: Reichsſtaͤtt D 


aber die einen Adler oder etwas davon führen/Gylm. 
tom.3.[jmph.Welnerus JC. prall. obſerv. Danndie 
freye Reichsftärt ſeynd anfänglich vonden Teuefiben 
Fraͤnckiſchen Koͤnigen mit Wappen begabt worden / 
wie folches derfelben Farben rorh und weiß mit ſich 
bringẽ / welche hernach die Kaͤyſer beyihrer Befreyung 
veraͤndert / doch in der Farb verbleiben laſſen. Chron, 
Colon.Hottom.i Epiſt. de orig. Franc, 
Die vierdte und legte Mehnung iſt dafi diß freye 
Srättzunennen/ welche aliweg von Alters her keinen 
andern Oberherrn dann Kayf Maeſt unddas Ns. 
ek dere Herrn gehabt. ch 
rrn gehabt / und ſich erſt nachfol⸗ 
ußge ogen / und ohne Mittel zum Reich 
üftfeynd- Gilm. zom.3. Symapbfal. 


Meynung fi vergefentem Zieläumnäche 
et aufF gutem Grund / zuderfelben Er 
ſauwiſſen · \Erflich ale Sitr dih und jen⸗ 











und gehabt / aber Reichsſtaͤtt die E 







/freye Reichsſtaͤtt ſeynd / und A fit Rheins, welche nicht ein geiſtlicher und weltlicher 


Regent / das iſt cin Biſchof und Grafim Namen 
deß Reichs regiert/ dieſelbe haben ben Zeiten der Caro» 
liner und der Sachfen Regterung ma Deichefkirt 
civitates regiæ oder regni, ſondernoppida, villz, ca- 
ftra, Reichsflecken / Richsdoͤrffer oder Burggen ge⸗ 
heiſſen / und ſeynd dem Reich mittelbar zugehoͤrig ge⸗ 
weſen / wie auß bewehrten Hiltoricis fan ermefen 
werden / darumb ſie nicht damahls zu freyen Reiches 
Srärten gemacht werden können / biß man fie" gur 
Form einer Statt erbauer/mir Mauren. befchloffen 
undendlic auf Fürften und Herren Staͤtten zu un⸗ 
mittelbarn Reichsſtaͤtten eingeſetzt. 

Bon Regenſpurg und Augſpurg ift bewuſt / daß 
fie uhralte Sͤtt / und bey der Roͤmiſchen Lateiniſchen 
Kaͤhſer Regierung anfchentich und beruͤhmt geweſen / 
aber aller Vermuhtung nach ſeynd nicht allein dieſel⸗ 
be / ſondern auch anderemehr die ſich zu Auffnehmen 
allbereit gericht / durch. die vickfältige Einfällzund 


c forödlihs graufams Berhergen und Tyrannifiren 


der Hungarn / fo umbs Jahr 9c 0 bey Endfchafft def 
Geſchlechts der Caroliner unter Kaͤnſer Ludwig ange⸗ 
fangen / und uͤber fünftgig Jahr hinauf ſich erſtrect/ 
biß Känfer Derdiefelben/ats fieabermal mit aller ihrer 
Gewalt und Macht eingebrochen Anno 255 den ze⸗ 
henden Auguſti in voller Scylacht dermalfen erlegt 
und überwunden, daf fie hernach länger alsin hun⸗ 
dert Jahren / Teurfchland nicht mehr zu befriegen ſich 
gelüften laſſen / dermaſſen geſchwaͤcht / verwuͤſt jerſtoͤrt 
und ungnſehnlich gemacht feyen/ daß ſich beruͤhrte 
Staͤtt / Flecken / Burgen und Dörfferin langer Zeit 
hernach kaum wieder haben erholen und auffrichten 
koͤnnen. Denen die Hiſtorien betant / die wiffen daf 
es mit Teutſchland und den Gchätwen / Haͤuſern / 

huͤrgen und andern viel ein ander Geſtalt und Be⸗ 
fhaffengeitgchabt/ als zu diefer gegenwärtigen Zeit / 
daß man auch fo groß Gelt und Reichthumb zu bauen 
nicht gehabt / die Bürger und Intwohnerin Stauen⸗ 
Flecken und Doͤrffern in ſchlechten Wohnungen fich 
beholffen / darumb man die Stätt und Derter nadı 
derfelbeneinfältigen / ſchlechten Manier’ und nicht 
nad) der zierlichen und koftbaren Form wie heutiges 
Tags im Brauch iſt / mußanfehen und Betrachten. 
Ale Gebaͤu hat man ins gemein von Nolg / Leymen 
und Stroh auffgefuͤhrt / darumb ſie leichtlich vom 
Feur / damit die üngarn inſonders tyranniſch gehau⸗ 
ſet / zur Aſchen worden / darauß erſcheint zum andern / 
dieweil dieſelbe Staͤtt zur ſelben Zeit die Mache und 
Na iij Staͤr⸗ 
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Recht und Gerechtigteit fo die Ortones und Henrici 
den Fürften def Reichs und Reichsſtaͤtten ertheilt / 
wegen ihrer Geringfügigkeit wider ichen Ge⸗ 
walt gar nicht ſchützen / ſchirmen und hand koͤn · 
nen / haben berührte Staͤtt / damals zu beruͤhrter Kaͤh⸗ 
fer Zeiten / der freyen Reichsſtaͤtt Gerechtigkeit und 
Froyh ei nie heilhaffeiggemachewerden könnt. Dar- 
umb fagt Rhenanus,fub Saxonibus libertatem na@i 
funt.non folum provinciarum gubernatores ( Du- 
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Staͤrcke nicht gehabt / daß ſie die — ——— 











D 
ehe ae 
fo fich ben den Saͤchſiſchen Käyfern an 
dinabantur etiam tunc Principes, Duces» Co 
debere tanquam officia publi ali jufhone 
habere adnutum removibilia, & rarionemuit Ini- 
fterii zrario publico reddere. PolthzcquiaSenato- 
rum (feil.regni) Alii, licerequ rimi fore 

tamen ad Senatum demum perveniebaı 
&um fuit, ut parentibus rite in ofhciofel 





ces& Comites) led & eivitatesiple. Namur quæ· B filii eodem ofhicio non privarentur , adiftumÄinet 


queplusbonorum quad regnum pertinebant,, ha- 
boit, ita maturius & facilius ad libertatem pervenit. 
So man die Eygenſchafften / ſo die Reichsſtaͤtt gehabt / 
vor Augen hat / ſo iſt der vorangeregt Unterſcheid leicht 
zu vernehmen. Die Reichsſtaͤtt / che ſie befreyet wor, 
den / haben Herzogen und Grafen / als hohe Obrigkei⸗ 
cen / nicht im ihrem / ſondern in der Känfer und def 
Reichs Namen als ofhciariiregni, regiert und ver⸗ 
waltet / welche vie Kaͤyſer uñ das Reich der Regierung 
wann fie gewolt / erlaſſer und abſchaffen koͤnnen / wie 
geſchehen da ſie die Staͤtt mit volltommener Freyheit 
begabt. Die Schetin Baͤhern / Sachſen / Schwaber / 
Düringen/ Heſſen / und viel jenſelt Rheins / ob fie 
wol gleichfalls der Hertzo zen und Grafen Regierung 
unterworfen geweſt / fo feynd ſie doch auff ein ander 
Manter vondenfelben regtert worden / dann die Her⸗ 
kogen und obere Stind bey den Kaͤyſern / den Otto- 
nibus und Henriciserbalten/daß ſie ihnen die Regie- 
rung derſelben Sand und Staͤtt zu Lehen geben / Daher 


erfolgt / daß man die Hertzogen und Fuͤrſten vor die D feine Rechenfchafft gerhan / inmaffen inden Ad zu 


hochſte Obrigteit in den Hergogehumben und zugehoͤ⸗ 
rigen Staͤtten erkent / und nicht die Koͤnig oder Kaͤyſer / 
wie Helmboldus außtruͤcklich vom Hertzogthumb 
Sach ſen ſagt / und gleicher Geſtalt von den andern zu 
verſtehn: Inhacterrafola Ducis authoritag ‚frendi- 
tue. /sb.r. 0.74 Alſo haben die Hergogenuökyern 
das gang Herhogthumb Baͤyern regiert / und zu Re» 
acnfpurg Hof gehalten / Ingolſtatt / Wunchen / Lands⸗ 
hueund andere Flecken mehr zu Staͤtten erbauet 
Die Hertogen zu Schwabenhabendasgang Land E 
ſampt den St tten / Augſpurg und Nürnberg erſtlich 
regiert/und wird geſchrieben Iren. 4.9. c. 18. daß Käys 
fer Friederich der I. als Hergog zu Schwaben erlich 
- Srärt auffgericht / Kaͤyſer Friederichder Il. als Her⸗ 
zog zu Schwaben Eflingen/ Heubrunn und Reut⸗ 
finaen mit Ringmaurn beſchloſſen und viel Doͤrffer 
zu Scauen gemacht babe. Dergleiheniftvonandern 
Hertzogen / Landgrafen / Marggrafen und Grafen 
































ut patres mĩnus avaritiæ ftuderent, habentes de luc⸗ 
in oſſicio certitudinem, & etiam ureorum 
ubjeftiminustunc gravaremtar per patrem, qus0- 
do & ipfis fui —— Tamen ; 
imperiali Celfitudini nulla incommoda detraätione 
dominiorum in fururum , erelcente 
ciatorum exorirchtur, feudalia in luı 
tura, & de fide (ervanda ftriiffima juramenta 
Die ander Eygenſchafft har mir ihren Zdualitate 
bey den Stätten unter den Hertzogen / auch weg 
vermoͤglichteit damals nicht wol ſtatt haben tonne 
fineemal die Beſtellung und Verwaltung dit 
rung vonden Herren und nicht vonden Eye" 
gerühre/und nach de Obern Belieben gerich ig 
muͤſſen. * 
zum dritten / die Rent und Gefaͤll ſo in den 
ten erhaben worden / ſeynd den Dergogemudätt 
Ren. und nicht wiein den Reichsſt tten dem 
chen hleo zugangen / darumb fie ihrer Berta 





Statten die Käyferlihen Offieirershunmäilen: Br 

tionem lui minilterii ztario publico reddere te" 

bantur, fagt Cufanus4b.3. cap.28. Be. 
Zum vierdeen/habendiefelbe ihren Derkogen WE 

andern Herrſchafften Treu und Huld gelsifk/ r | 

Reichsſtaͤtt dem Kaͤyſer / daß obgefegrem alfoly/ 

hin und wieder bey den Chronoſogis zu beſudn 


1. Die Start Regenfpurgnent OrtoFril. 


bh; 
—— Norici Ducarus Metrop® 
ım, vor Zeitender Königs hernach der Hertze 
Bäyern Hofſtatt / Ducum Bojoariorum ſedc 
nad Hertzog Henrich der Lͤw deß Merkog 
Baͤyern von Käyfer Friederich und Sram { 
Reichs An. 1177. enrfege/ und damit Pfalssrar =" 
von Wittelſpach belehnet / iſt die Stati vom ARE 
————— wendt . 
2. Bonder Statt Augſpurg wird geſchr 
ſie im Jahr 1266. von Conradino denn Ich 
Kar 


rd * Be SV K;t 
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gen zu Schwaben umb groß Gelt ihre Freyheit und A rici latiati, Fridericum Ducem fratremg; fuum Con” 


die Beſtellung deß Stattregimenis erfaufft/ und von 
derfelben Zeit’ den Raht / Burgermeifter und Statt, 
pfleger zu erwoͤhlen herbracht undhernacher von Kaͤh⸗ 
ſern und Röntgen ſtattliche Privilegis erlangt habe. 
Herr Marcus Welfer in feinem tradtatu rerum 
Auguft, fol. ız1.fchreibt: Augulta & pauca præterea 
admirabıli & memorabili in omni fortuna, fortitu- 
dine, per tot fecularum ordines eludtatz, una cum 
cæteris civitatibus quas libe ras quoque vulgo a p * 
lant,tishodielegibus vivunt, quibus nec Prelides, 
qui jam nullifunt neque Principes przter fummum 
unum uti imperanti Romanus orbis paret, relpi- 
ciant. Quin communi probatag; doftorum homi- 
num fententia iplz Principis jurababeant Principis- 
= vicem obtincant. Crüf. Annal.p.3.lb. 2. c.17. 
Cunrado ultimo Duce Sueviz cives Auguſtani le 
fuaque in libertarem non parvo afleruerunt argen- 
to.Fridericus n.IJ, advocatiam urbis & pta fectutam 
regionis filio ſuo Cunrado Regi, & bic Cunradino 
filio reliquerat. Nunc verö utraq; fubje&tione (der 
Sand und Start Bogren ) liberati, in pofterum ipfi- 
met fibi ex fuis municipibus ingenuis (nullo am- 
plius vel Ducis vel provinciz Pızfc&torum impe- 
diente præſeripto) proprium fenarum eligere & ci- 
vitatis Curatores, Duumvirolve ( Magiltros tunc 
civium dictos Bürgermeifter/ Confules ) & Prafe- 
&os urbisadhuc Örattpfleger appellari lolitos, libe- 
re crcare ceperunt, ex quorum confilio & induftria 


radum — cujus rei gratia caſtrum Nori- 
cum, ubi ipfiprzfidia pofuerant, & jurehzreditario 
pofidebant, obfidione claufit. Undcap. 17. Oppida- 
ni Dominos fuos (idet, Noribergenfes Cuntadum 
& Fridericum Duces) cum magna lætitia fufeipien- 
tes in caftrum ducunt, Duces oppidum ipfum victus · 
lıbusaliis guodneceffariis muniant. Sol der Her 
sogen Beherrſchung erledigt und in ihrer Freyheit ge⸗ 
ſetzt ſeyn von Kaͤnſer Friederich dem Erſten fo Anno 
1190. Todts verfahren. Bodin Ab.r. de Rep. ca. 

4. Die Start Lubeck iſt von Henrich deß Loͤwen 
Hertzogen zu Sachſen Juris diction gefreyet / und dem 
Reich von bemeldtem Känfer Friederich im Jahr 1182 
zugefũgt und einverleibt Cranız Vand. lib.6.Reuln, 
de cav. ger Mac Abſterben deſſelbẽ in Beherrſchung 
der Koͤnig in Dennemarck kommen / deſſen Gewalt die» 
ſelben Käfer Friederich der Ander wieder abgedrun⸗ 
gen / und dem Reich zugecygnet. Theodot. de Niem. 
Fridericus I. Imp- infignem civitatem Lubecenſem 
in finibus Saxoniz & ın fronte regni Daniz confı- 
ftentem, quæ tunc erat prædicti Ducis Romano Im- 
pcrio in perpetuum annexuit & univit. 

5. Die Statt Ulm hat Känfer Carolus M. als ein 
Reichs dorff dem Klofter Reichenau zugeeygnet / im 
Sahrız. Naucler, vol.2. genere.27. Crul.annal.p.2. 
lsb.1.c.7. Ulmam noltram regalem villam pro animæ 
noftr& ac parentum noſttorum remedio ad mona- 
fterium quodSintleobe unanuneupatur cum omni- 


totiusReipubl. fuzgubernatiopenderet , capitalia y) bus appendiciis fuis & locis adjacentibus tradimus 


tamen judiciamalehiciorumgue ationes,ut olim,ita 
& pofthae penesimperatoris vicarios Cregionis & 
loco eorum civitauis præfectos manerent.) Tunc 
igitur confules five duumviri ab Augultanıs creati 
ne Henricaus Schoͤngauer / & Luitpokdus 
Schroͤter. 

3. Die Statt Nürnberg hat gleicher Geſtalt der 
Hertzogen zu ben Verwaltung zugehoͤrt / als 
Lotharus Hertzog zu Sachſen zum Känfer erwoͤhlt / 
—* erinfondersdie Hertzogen zu Schwaben verfolgt 


atquẽ trans fudimus. &c. ff von Kaͤhſer Cunrado 
dem Nerweitert / und mir Graͤben wehrlich gemacht / 
unter Kaͤyſer Ludovici def Bäyers Regierung hat 
ſich die Statt der Beherrſchung deß gedachten Klo · 
ſters mit Gelt erledigt / und vom Känfer umbs Jahr 
1346. einen Raht zu waͤhlen / und durch denſelben die 
Statt zu regieren Gewalt und Freyheit bekommen: 
Jedoch haben die Muͤnch ihr Gerechtigkeit wieder zu 
erlangen allen Fleiß fürgewendt / und mir der Statt 
bierumb gerechrfertiger/biß zu Känfer Friederichs deß 


gefeinde/die Start Nuͤrnberg / darin dieſelbe ihr E Dritten Regierung / welcher die Start von deß Klo» 


Kriegevolck eingelägere/ An. 1125. ſtarck belagert / aber 
— hen 
ſeynd die Bürger auß der Start bemelten ihren Her, 
gogen grzogen / und haben fic alsihre Herren 
mit gro locken in die Burg gefüber? wicda» 
von Otto Frilingenfis meldetzlsb.r. „Erid.e.16. 
"Lorharius Princeps confilio Alberti Moguntini, E- 
Pilcopi,nondum odio a hætedes Imperatoris Hen- 
Br 


ſters Gerechtigkeit dergeſtalt ledig geſprochen / daß fie 
demſelben vier und zwantzig tauſendt Gulden zahlen 
ſollen / wie davon ſchreibt Munfterus im dritten Buch 
Ctuſ.annal. p.ʒ. A4. ca5. A Ludovico Bavaro impe- 
icayxerunt Ulmenſes, ut ſolverẽtur jugoDivitaugien- 
fis monaſterũi. Itaq; deinde ĩpſi ſbiSenatũ confules& 
tribunos plebis poteſtate —* accepta, fecerunt 
An. circ. 1346. ira fe une fore omnino in liberta- 


DB 
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temä Richenoenfi Abbatevindicarunt. Adhucta- A nen / welche mehrertheils den Känfern / umb daß 
men Monachis cos infeftamibus CarolusIV.poft- dieſelbe von anderer Herrſchaft erledigt / mein 
eaeis privilegiaLudovici confirmavit.Nondumve- wiſſen Belt oder anderer per 
xaredefinentibusclauftralibus,inConcilioConftan- dieweil aber darunter die Keichsftärt bee 
tinenfi & Bafılienfi tandem Fridericus III. Ulmam griffen, feynd viel fürnchme Leut in der Einbilbun 
omninoliberavit. cum eaMonachis dedit grandem daß auch die freye Reichsſtaͤtt mitdergleichen Schub 
pecuniam, digkeit behafft ſeyn / darumb der fürnehme Hiltoricus 
Die Start Nördlingen iſt unterdie Verwaltung  Guicciard, 4b. 7. davon alfo gefchrieben: Germa 
deß Biſthumbs Regenſpurg kommen An. 850. welche liberas civitates eas appellaut, quæ certe uit 
Känfer Friederich der ll Anno 1739, erweitert und be · cenlu lmperii authoritatem agnofcentes it 
feſtigt / deſen Sohn König Cunradus dieſelbe def B omnibus, (uislegibusnon in Impei [uoauger 
Biſihumbs Berwaltung gefreyet / und dem Reich led propriz libertati confervan 
gugeeignet/ Anno ızyı. Crul.annal. part.3.Tb,2.0.9.  vivunı Die Teutſche nennen das 
Die Start Rotenburg an der Tauiberhaben die umb ein gewiß beftimpe Gelt unter 
zu in Schwabeninihrem Gewalt gehabt / und und Obrigken leben / in andern 
änfer Cunrad der Ill. feinen Sohn Friderichen zum terung deß Reichs nicht / ſondern 
Hertzogen dahin verordnet / der bey den Hiltorieis Freyheit allen Fleiß fuürwenden. Aberdie der id 
auch Friederich Hertzog zu Rotenburg genent wird. Sachen beriche ſehn / ———— —* 
Orte de S, Blafio c. 18, nadı deſſen Abſterben hat Käy- Reichsſtaͤtt zu cin iger Leiſtung / als magjie fr und 
fee Friederich ſeinen Sohn Cunradum mit der Statt gutwillig thun / im wenigſten nichtverbunden. 
und Hersogehumb belehnt / Reufn. de germ. civit. Wiewol nun berührte und andere Neichafätt/ 
Dietveil aber derfelb auch nicht lang gelebt / hat bes © nach ihrer Erledigung, faft in gleicher Frah | 
meldrer Känfer die Statt dem Reich zugewandt / An⸗ und Gerechtigkeit mirden freyen Meichaftartenflehl) 
no 1172. zum theil auch ın etlichen überoreffen/ und num pımpe 
Die Statt Gemündt iſt der Dergogenzu Schwa- lich Glieder eines Corporis def heiligen Dt be 
benengen und ihr Hauptſtatt geweſt / welche Herzog Meihs Ständ fenndund gehalten werden R 
Friederich An nio mit Mauren be,chloffen. Als her · ſion und Stim̃ auff den Reichsrägen/ audıdl ri 
nach daſſelb Geſchlecht An- 1269. durch Abletben Nerv  Freyheiten und Gerechtigkeiten mehrercheils bad 
tzogs Conradını erloſchen / und abgangen / iſt die Statt davon zuvor bey den freyen vieichoſt tten geſagt / ud 
zum Reich gelangt / und haben die Buͤrget einen Naht __ Gail.Jub.2.obferv,s7. nn,7.depace —— 
zu erwoͤhlen angefangen. Nic. Reuſn. degerm.cıv. DXA- Arrefbsse.9.n.1.erjehle/ in Anfehung de * 
Undau am Bodenſet hat den Hertogen zu Schwa⸗ ¶ ſelben / wiſchen den Känferl. freyen und ei 12 
ben zugchoͤrt / und nad) deren Abgang von Käufer Ru⸗ien kein oder geringer Unrerfcheid zu fpliren/ / 
dolf dem 1.dem Meich einverleibe and privilegiertwor,  mwiemänniglich vor Augen / unter Denfelbenenliaeat " 
den / ihr Regiment ſelbſt zu beftellen md zu verwalten. Gewalt / Reichthumb / Mache und Anfehen! nl 
Crul.annal part.3.lib.2.c.15, liche und fürereffliche vernünftige Bermaleungiin? 
Kauffbeurn ift den Freyherrn vom Hof zugeſtan Start Regiments hoch herfür tommen /u pour 
den/ auch von deuſelben erbauet / die Statt har ſich Welt berihmt und befant feynd/ von deren 
‚von denfelben mit fünffsig taufend Gulden erledigt / recht geſagt kan werden / was der Pot! ‚Order 
undson Känfer Cunrado demIll, und Kaͤyſer Kur Nomfchreibe/Vings Each - 0 0 
dolfdpem I. Frenheit erlangt Reuf.de sv. germ, E  Ferum hec tantum alıas inter capms exhMli 
Von der Siatt Biberad fhreibtSchopperus,daf — lenza folenzinzer-ubmrnal 
fieunter König Pipino An. 7g1 ein Dorff geweſt / und So ts doch bey den ehrbarn frey und 
bälts dafür/daß ſie inmaſſen Reutlingen, Eßlingen / ten alſo herkommen / daß fiedenlinserfehh 
Hailbrunn und andere / inter Könfer Friederich dem und in Befchreibung den Tiru Freperun 
11. mir Mauren umbgeben fey worden- 23 — 
Bemelte und andere Siatt mehrt / hat man von dl, . An.ı486.habendie Stär Borefha 
ers nachdem fie auß der Zürften und Herren Gewalt tenem Stärt Tagzu Eplin; 
zum Reich tommen / angefangen Reichsſtaͤtt zu nen⸗ ſ 
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Der Greonät Bott, foaufdiefem A Arersherfommen / Haben die obgenanten von Nach 

Sm geweſen. nicht niederfigen wollen / und fuͤrgewendi / daß die von 
Bares n Seckingen / Ritter Loͤun ſich zu obriſt haͤtten gefene/ da Ihnengebührt zu 
— an nes ———— 
Sbpeyr / Debole Birin * ein —— — 5—— ren 


geben / und obwol viel und freundlich mir ihnen geredt 
worden / daß ſie in die Mitte der Stuben gegen den an⸗ 
dern Staͤtten wolten auff beſondere Baͤnck nieder⸗ 


der Landvogtey. ſigen haben ſie doch in diß fuͤrgeſchlagen Mittel nicht 

Colmar / Hank Huccer. —— ſeynd mit — wieder von 
annen abgeſchieden. 

Deer Reichsſtaͤtt Bottſchafft. Bor Jahren iſt es etlichen hohen Perſonen und 

Augſpurg / Sigmund Goſtenbrot / und Ludwig Gags andern Gelehrten etwas frembd und aͤrgerlich fuͤr ⸗ 

ler in Befelh Woͤrdt und Kauffbeuren. fommen / daß die Staͤtt und bevorab thelis geringe / 

Nuͤrnberg / Nielaus Grauland. den hoͤhern deß Reichs / in dem was ihre Freyheit / Re⸗ 


Ulm / Hang Ehinger / mir Befelch Lindau und Alen. 
—— —* Goͤßlin. 
otenburg / Hanß Grundbach. 
Hall / Michel Senfft 
Gemünde/ Ludwig Herr. 
Memmingen, Hanf Voͤgelein. 
Heylbron/ Hanf Ehrer. 
Dundelfpiel/ Hang Egen. 
Wimpfen Hank Wolbreche. 
Ravenſyurg / Perer Schü. 
Winfheim/ Joſt Farenbach. 
Schweinfurt Claus Hofſteter. 
Gingen / Mang Engelhart. 
Eßlingen / Eberhart Hol Hanf Zehe / und D 


Michel Hofmeifter- 


So haudt dieſe Staͤtt gefchrieben: 
Coſtent / Uberlingen / Rothweil / Biberach / Kem⸗ 
ten. 
Anno 1495, auffdem Reichstag zu Wormbs har 
ben die Stärt ſich felbft wiederumb in Fren +» und 
Reichsſtaͤtt abgefondert. 
Denn am Montag nach dem Sontag Trinitatis, 


galia und Gerechtigkeit belangt / ſolten verglichen wer⸗ 
den / und den Titul und Namen eines —* deß 
Reichs haben und führen / deßhalben in Schrifften 
und Büchern der Staͤtt Freyheit in Diſputat gej0+ 
gen. Demnach aberdiefe Irrungder Keyf-Maj.An- 
1582. auffdem Reichstag in Augfpurg fürfommeny 
haben fich dieſelbe ineiner Refolution über der Obern 
Stände Bedenden in pundo contribut. dahin ers 
tlaͤrt daß die Staͤtt Mitglieder und Stände des 
Reichs und der Reichs Conſtitutionẽ faͤhig ſeyn. Item 
in einer Privathandlung Keyſ. Maj. mit den Erbarn 
Frey ⸗ und Reichsſtaͤtten in Bewilligung der Tuͤr⸗ 
ckenſtewr / als derſelben Geſandte auff Erfordern in 
Keyſ. En Maj-felbft unddero ge- 
benmen Rhaͤten / Herrn Trautfon / Harrach / und 
Vice Cantzlern Vieheuſern / erſchienen / har der Bir 
ce Cantzler unter anderm auß Befelch Keyſ. Maj. ge⸗ 
ſagt / daß die Staͤtt in ihrer Schrifft vorbracht / als ſol⸗ 
teman Vorhabens ſeyn / dieſelbe von Religion und 
Prophan Frieden auß zuſchlieſſen. Darauff geben Ih⸗ 
re Maj. dieſen Bericht / daß Ihr Maj unbewuſt / wo 

und durch wen ſolches beſchehen ſeyn möcht / dag mis 
ſten fie ſich aber wol zu erinnern / daß es auß Iht Maj. 


haben ſich von der Start Aach eingeſtellt / und bey an» E Geheiß / Will oder Meynung nit beſchehen dvaͤre / und 


dern deß heiligen Reichs Frey / und Reichsſtaͤtt Ge⸗ 
fandeen angegeben / Herr Johan Bertolff / und Mei 
er dd ee en Kae 





tt Botſchafften darvor zu allen mahlen ungefehr⸗ 

lich und unvergreifflich jeglicher Statt Freyheit > 

an aß ⸗ 
Br Dee, nd nn Di 


geben zwar Ihrer Mai. Schriften gnugſamb zu er- 
feiienydaßfie/daß die Staͤtt gleich andernund den hoͤ⸗ 
hern Ständen des Religion Friedens und Reichs. 
Conſtitutionen / ſo viel die Reichsſtaͤtt belangt) fẽ⸗ 
hig ſeynd / nie in Abred geweſen⸗etc. 

Hernacher den Auguſti haben die Obern Staͤnde 
offentlich im Reichsrath vermelden laſſen / daß Chur⸗ 
Fürſten und andere Staͤnd anders nit wiſſen / dann 
daß die Staͤtt Staͤnd des Reichs waͤren / die fie auch 
— û — zu den Reichstaͤ⸗ 
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haͤtten. Die Evangeliſche Stand haben fich 

rers in dero Nahe gegen der Stärt Geſandten reſol⸗ 
virt / und vermeldt / nachdem ein Mißverſtand einge» 
fallen / als ob die Staͤtt nit Stände wären, daß es die⸗ 

ben geiſtlichen und wcltli ben Fürften gar: 

nich hrt/dann es waͤre offenbar / und niemand würde 
es widerſprechen koͤnnen daß die Stqaͤtt Reichsſtaͤnde / 
und daher deß Religion/Friedens und aller Reichs, 
Tonſtitutionen und Wolchaten fähig fern. Durch fol, 


che Erflärungen haben Kinf Mojeſt. und dic höhere B inl.cenfereff. deverb, Sig: 


Staͤnd den Diſputanten in errcgtem Streit unzwei⸗ 
fenlichen Entſchted und Außfchlag geben / darnach ſie 
ſich zurichten. Zu Beſchluß diefis Capitels iſt auch 
macht zu nehmen / in was Reſpect Känfer Sigifmund. 
die Frey / und Reichsſtatt achalten indem ©. Maj in 
dero Reformation An.r436 imFingangzu denfelben 
diefe Bermahnungrhur: Eins folman willendaß ce 
“nit mehr wol gehen mag / man hab dann ein rechte 
rduung deß geiſtlichen und weltlichen Stands/ 
wann die ſtehn bloß ohn alle Liedmaß / darumb ſeynd 
ermahnt deß erften all ihr Edlen Meicheftärr/ wann 
das Haupt iſt zu kranck / die geitlichen und weltlichen 
Haͤupter laſſen fallen / was ihnen von Gott empfohlen 
iſt und wann man es recht anſicht / fo ſteht es nur an 
den Reichsſtaͤtten / wann die ſchlieffen und nichtiwadh« 
ten / fo wäre die Chriſtenheit / Gottes undaller ſeiner 
Gnaden entfrembdet / und waͤre alles Rechchun Gore 
unmaͤhr / wann Goͤttliche Ordnung erloſchen ſteht / 
darumb niemand zu vermahnen iſt / dann allein die 
Reichs ſtaͤtt / die hoͤchſten Haͤupter eynd nit zu ermah⸗ 
nen / wann ſie haben das Unrecht inn mit Gewalt / un. 
fer Herr der Känfer oder König mögen ihren Stand 
nirmehr behalten / dem Hochwuͤrdigen Stand iſt ab⸗ 
gezogen im Reich von den Churfürften 7 daß unfer 
Reich kranck/ bloͤd und ſchwach iſt darumbihr Edfen 
Reichsſtaͤtt fend ermahnt ben Gott dem Bacer bey 
JEſu Chriſto / ben feinem Roſenfarben Blur’ daser 
durch uns vergoſſen hat / daß ihr anſehen / wie wir von 
Gott gefrenerfennd/ wie wir uns halten follen / wie af, 
le Ordnung fein Liedmaß hat die recht fen / thut dazn / 
daß ihr das obriſt Glied ſeyt / auff die in dieſer Zeit die 
Chriſtenheit wol gebanet iſt. Es iſt auch allhie deß für, 
trefflichen und in Reichs ſachen ſehr erfahrnen / Wei⸗ 
land: Hern Chriſtoph Fabers Churfürſtlicht Maͤhn⸗ 


tziſchen Cantzlers tell momũ, von den Erbarn Freh⸗ 
wecht zu verſchweigen. Als dieſelbe 
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gen erfordert / und mir her ren A te verholffen ſeyn / er mn 






mit Bermeldeny 
——— * 
gen Reichs waͤren. 
Der fuͤrnehme beruͤhmte Juriſt Alciarus ſchreibe 
von den Reichs⸗Staͤtten: Liberz five Franczeirit + | 
tes in Germania antiquam indolem five liberatem 
Romanorum retinent,utpote quz | 
Nigialibenteragnofcunt , tributis autem featteni, 


violentiaurgeri, tyrannide opprimi nön patiuntun, 
















Das 5- Gap. “ 
Verzeihnußder Frensumnd Meichsflär/ fo An ıyaf- 
Ihren — Stimm und An in ö 
und Srätt- Derfamblung gehabt, mog Slam 
Tags zu Speyr in berühreem Jahr NarivitatisMi- 
riæ gehalten. 9 





























Aach. Heilbrun. 
Augſpurg. Nall. 

len. Ka 
Bifans. Kempren. 
Bopffingen. Känfersberg. 
Buchorn. Luͤbeck. 
Biberach. Landau. 

oͤlln. dindau, 
Coftnis. Leittirch. 
Dunckelſpiel. Mer, 
onwerdt. Muͤnſter in St. Uber 
Dormunde, Gregorienthal. W 
Eßlingen. Memmingen. 
Franckfurt. Müplhaufen. 


Friedberg inder Nörnberg. Binfheim 
— ———— Wimpfen 
naenbach. orthaufen Wal, 

Gemuͤndt. Dffenb | 

Goßlar. 

Bingen. 

Hagenau. egenfpurg. | 
Diedrirre Zahlder Reichs ſtatt / fennd Di 

fächfifche — Staͤtt / well ihre 

Recht Regalien / hohe und niedere Obri 

und gebrauchen / auch in der alten Reich 
ichs · noch Staͤtt⸗V rſa lunge ber 

au te wie andere Sränd Dafeb| 
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Das IV. B 


Roß. zu Fuß. 
Va, NN 
Vraunfehtpeig. en 


= 30, > 79 


Gelhauſen 6. 12. 
Goͤtting 15- 30, 
Hamburg 20, so. 
Hildefheim 20, 50. 

ngelheim 4 8, 

urg 30. 60, B 

dembgau - 10% 20. s 
Maͤyntz IQ. 20. 
Magdeburg 30. 60. 

rackel 10. 20. 

adelbrun 10, 20: 

uedlinburg 20. 40% . 

oſtock 2. so 
Sundt 20. 40 
Trier 20 40 
Tull 8. 16, 
Verdun 16. 
Wißmar 15 30 
Warbur 


8 10. 20, 
Unter bemeldten Stätten ſeynd vor Jahren in der 
Be der freyen Reichsftär geweſen Bafel un Maͤyntz. 
2.1495. auff dem Reichstag zu Wormbs feynd die 
Frey · und Reichsſtaͤtt angeſchlagen zur eylenden Huͤlff 
darzulenhen 24600. fl. darunier folgende Staͤtt an 
Geltbelegt / wie folgt: 
Baſel soofl. 
200.fl. 
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euren h 

Derdun " ee 
Wartenberg sofl. 


Dass. Gap. 


Daß die Start Speyr zu Zeiten der Caroliner ein 
Reichsſtatt geweſt / und hernach unterm Känfers 


thumb der Hertzogen zu Francken ein freye Reiche 
ſtatt worden, 


Je von * Gedeyen und Wolſtand 

der Staͤtt geſchriebẽ / und woher ſie an Boldt 

Groͤſſe / Reichthumb Wohnungen und Ge⸗ 
baͤuen wachſen und auffgehen / die erjehlen unter an, 
dern dieſe Urſachen: Erſtlich daß zu Zeiten / wenn 
Kriegsgefahr und Bewalrvorhandenift/ daher man 
ſich unwiderbringlichen Schadens / Verderbeng / 
Brand / Nahm und Untergangs an Haab und Nah⸗ 
rung zu beſorgen / die Leut zu Entfliehung ſolcher 
Noht / Rettung Leibs und Sehens Weib und Kind 


C fich zufammen ſchlagen / und aneinem Orezumohnen 


begeben. Defhalben ſchreibt Irenic, Ab 9. 6.13. folgen. 
den Anhalts. Als das Roͤmiſch Reich durch Carolum 
Magnum auff die Teutſchen gebrache/fennd die Teul⸗ 
ſchen Staͤtt auch groͤſſer und feſter worden / dazu fie 
die Ungarn ihre Feind unser der Saͤchſiſchen Käyfer 
Regierung noch mehr bewegt und veranlaft, Sinte⸗ 
mal fie Teutſchland zu Zeiten Käyfer Heinrichs def 
Erften hefftig mir Einfaͤllen Brand’ Raub und 
Nahm geplagt und angefochten / derhalben har ein 
jede Nation in Teutſchland auß Furcht der Ungarn 
ihr Bermögen zur Auffrichtung einer Statt und fir 
dern Ort / dahin fie ihre Sachen flehen moͤchten / gt 
ſammen gefchoffen dadurch die Staͤtt / wiewol ſie an⸗ 
faͤnglich klein und gering / doch hernach je länger je 
mehr gewachſen ſeynd. Alſo haben dazumahl die No- 
rici, das iſt / die umb Nürnberg gewohnt / dahin ihr 
Zuflucht genommen / ſich beyſam̃en befeſtigt / und wis 
der der Feind Einfall / Streiffen und Pluͤndern ge⸗ 
ſchuͤzt und befchirme. Die Baͤhern verfuͤgten ſich zur 
Statt Augſpurg / Saltzburg und Regenſpurg / die El 
ſaſſer gen Straßburg / die Schwaben gen Coſtentz / 
dahin fuͤhrten ſie alles was zu ihrer Gewahrſam ge⸗ 
diene. Bißher lrenicus. 
Daß aber der Nemeter / oder die Inwohner deß 
Speyrgaus durch dergleichen Kriegsgewalt juſam̃en 
gefetz / ſich in die Statt Speyr verſamiet / ſolche erbau· 
et / vermehrt oder erweitert haben ſollen / iſt kein Ver⸗ 
muhtung vorhanden ar dieſe erſte Urſach von 
of 









29:2 


men / noch der $efer damit aufzuhalten dann die 
Start Speyr Ubertrang und 

nicht erlieten/ alsvonden Alemanniern oder Schwa⸗ 
ben/vonden Heſſen / Francken und Baͤyern / wie das 
von an einem andern Ort Bericht geſchehen. 

Die ander Urſach iſt / gute Gelegenheit einer Statt 
zum Handel und Zufuhr / und die Fruchtbarkeit def 
Bodens / welche Dina ju erſt Kaͤhſer Julius, Auguftus 
und andere ihre Nachfolger bey der Start Speyr in 
acht 
Alemannier erbauet und gehandhabt Dann der Ge⸗ 
legenheit halben / iſt die Statt alſo beſchaffen / daß ſie 
zu naͤchſt am Rheinſtrom / deſſen ſich viel Land und 
Voͤlcker wegen der Zufuhr / Handel und Gewerb ge⸗ 
brauchen / ihre Guͤter deren ſie ein Uberfluß haben / auß 
ihrem Land und Staͤtten anderſt wohin ſchicken und 
andere Nothdurfft / an deren fie Mangel leiden / ing 
Sand bringen. Dann in einer viel fürgern Zeit / dazu 
mit wenigerm Koſten und geringer Arbeit / kan man 
auff dem Waſſer groſſen Laſt von einem Ort zum 
andern fuͤhren / als auff der Ar uͤber Land. Daher auf 
alter Kundſchafft und Staffelblichern zu finden / daß 
aufi den dreh Stifften / Maͤynt / Trier und Coͤlln / deß⸗ 
gleichen von Straßburg / Wormbs und andern Or⸗ 
ten vor etlich hundert Jahren gro Gewerb und Zus 
fuhr auff die Start Speyr gangen/ und bey derfelben 
zu groffem Nus und Gedeyen verfangen Was die 
Fruchtbarkeit anlangt / ift die Start dergeſtalt gele⸗ 
ger daß ſie diſſeits Rheins zu Wein, Korn’ Gerſten / 
Speltz / Habern und allerhand Koͤchßel gar guten Bo⸗ 
den hat / und in der groſſen Flor und Revier / innerhalb 
ven Warten und Wehrẽ ſolche Nochdurfftan Frucht 
und Wein ertroͤgt / daſ mans darfür halten wil / daß 
die Buͤrgerſchafft und alle Inwohner ohne Zufuhr 
der Benachbarten von einem Jahr zum andern zu 
nothduͤrfftigem Unterhalt verſorgt ſeyn fönnen. Aber 
es lige zu naͤchſt daran die koͤſtliche fruchtbare Land⸗ 

haft def Obersund Niedergebirgs / fo aneinander 
E der Ebenean den Bergen auff und ab etlich Meil⸗ 
wegs ſich erſtreckt / darinn die Dörffer und Flecken 
mit ihrem Gemarcken je eins an das ander ſtoſſen / in 
fo groſſer Meng / daß dergleichen in Europ» nicht mol 
gu fehen / melde ſaͤmptlich fo niet Wein erbauen / daß 
daher nicht allein gan Teutſchland / ſondern and an- 
dern benachbarten und ferren gelegenen Landen und 
Koͤnigreichen zu Waſſer und zu Sand viel tauſend 
Super Weinsqugeführtwerden. Zu dem hat man 


Speyrifcher Chronick 


Auffnehmen der Staͤtt / allhie nicht in ache zu neh ⸗ A dafe 


genommeny und darumb zur Frontiergegendie p benachbarte Staͤtt und Ort groffe 


c Pofftäre unterſchiedlich daſelbſt gehal Jäger um 


p der Start Spepr eing 











































alle Nochdurfft an und deßgleichen 
an Käften Mandeln und Reng / als 
man in den benachbarten 
Frembden und fernen Landen vom Uberflu ö mir 
lenfan. Anderfeit noch innerhalb def? 

und breit / umb und umb / hat die Statt | 
viel Ackerbau fondern groife/ gure und luſti 
und über Rhein in weiter Revier viel hundert 
mar Wiefen zu Furter vor alles Dich. Del un 
mancherley Fiſchwaſſer / daß davon die Fifcherin! 












Kanff verführen. In ſumma iſt es auſſer allen‘ 
fel der beſten und koſtlichen Revier eine / fo na 
ferrn zu finden. - er 
Und obwol bey der Römer und der Frande 
gierung dieſe Sand dergeſt alt / wie heutigs Tage’ 
weitem nicht erbaut und bepflantzet geweſt fohat ji 
doch die Fruchtbarteit und Nutzung allbercit banal 
fo fuͤrtraͤglich erzeigt / daß Julius der Erf K 
Conftantius, Julianus und andere ihre 


municipio der Römer gemacht / wie imdorigen % 
ſtorien erwieſen. Ba 
Die dritte Urfach der Staͤtt Auffnehmen 30 
Gottesdienſt / fo wol unter der anganie 
rey / als inder Kirchen Gottes / dann ee 
enferige Wandel in Ubungiſt / werden die deut im 
ſolche Ort zu bewohnen / uñ der Seligfeieindiefm® — 
gänglichen geben nachzurrachtenvperan ——* 
bracht. Diß Mittel iſt bey der Röͤmer eg 
rt / in dem ſie det 

Mercurii undder Dianz Kirchen Ban · 
dem Hendnifchen Unchriftlichen angehangl 
Hernacher hat man auch durd @serliche — 





ar zeitlichen noch ben der Nömifdhen Prafe&ton 
egierung der Schr deß HEren Ehriftt der Pre 
ten und Apoſtel ihre ſtatt gelaſſen / weiche Dura Chr" 
liche Biſchoff und Diener Gottes von einer gt 
andern außgebreit und forrgefegt worden: 
Die vierdte Urſach iſt / wenn die obriften Kl 
in Geiſtlichen und Weltlichen Sadeniht? 
Sitz und Hofſtatt in eine Statt gelegt / um 
liegenden Flecken und Doͤrffer Imwohne 
ih alles Rechtens erholen můſſe Dann; 
mer Zeiten den Prefe&is und Obeifi 
ordnete Raͤhte und Dienerin Bert alt 
Bir eich gewohnt dar 
en i Br 
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mer Zeit allbereit bey der Statt Speyr erzelgt / und A Reich vomGeſchlecht der Earoliner aufdie Sachſen 


habens die Frändfifche Koͤnig und Känfer deharret / 


inmaſſen zuvor erwieſen / deßhalben die Innwohner 
deß Pagi Spirenfis oder gantzen Speyrgaues / die deß 
Rech tens beduͤrfftig geweſt / die Statt ohtwendig be⸗ 
ſucht / und zu derſelben Vermehrung nicht wenig für, 
getragen. Umb dieſer und anderer obberuͤhrten Urſa⸗ 
chen die Statt Speyr allbereit zu der Roͤmer Zeit im 
Auffgang und Zunehmen geftanden / welche den 
Brauch — daß ſie die Ort / ſo ſie ſtetigs bewohnt / 
und zu 

und gelegen befunden / wol erbauet und befeſtigt / wie 
Rhenanus fagt : lib.3. Cap.Vnde mutata loc. appella- 
tiones. Non magnopere excolebant vel muniebant 
quzlibetlocaRomani, niſi in quibus crebro verfa- 
bantur, & quæ ad tuendos przfertimlimites erant 
idonea, davon im erſten Buch mehrer Bericht zu le⸗ 
fen, Bey der Fraͤnckiſchen König und Ränfer Regie 
rungift die Start Speyr durch vorgefegte Mittel noch 
vielmehr zu Kräften und Wolftand erwachfen. Dani 


iderftand der Feind ber Rhein bequam B 


und deren Nachfolger verändert/har fich die Start ge⸗ 
gen ihr Haupt die Känfer und Koͤnig in derſelben Ob. 
liegen und Widerwertigkeiten infonders getreu / 
hold und behuͤlfflich erwiefen 7 hergegen von denſel⸗ 
ben umb ſolchen Gehorſam und willige Dienfterzei- 
gung von einer Zeit zur andern mit Ertheilung er⸗ 
ſprießlicher Frehheit und Gerechtigkeiten Ergoͤtlig· 
feitund Vergeltung empfangen. Unter Känfer Cons 


rado dem Andern /welcher im Jahr ı 039 verftorben/” 


ſchreibt Wippo in deſſen Leben / daß derfelb die Start 
ſehr hoch erhaben: In Spiracivitate, quam ipſe Impe- 
rator, ſicut & poſtea filius multum fublimavit, ho- 
norifice fepultus eft ; dann derfelb nicht allein das 
fürerefflicbe berühmte Gebaͤu dep Münfterszu hoben 
Zierd der Statt / und die ſchoͤne Kirch auff dem Gui⸗ 
donsberg zierbauen angefangen: ſondern der Statt 
ud Bürgerfchafft fonder zweiffel ein und die ander 
Freyheit ertheilt. Wie ſoiches das hernachfolgende 
Privilegium Kaͤyſer Heinrichs deß V. gnugſam zu 


Kaͤyſer Carolus Magnus, inmaſſen unser deſſen Hi, C verfichen gibt / und auß den Worten Wipponis zu 


ftori vermeldt / ſolchen Luſt und Gefallen zuderfelben 
getragen/ daß er dahin fein fonderbareg Palsuium 
falgoder Schloß erbanet darin nicht alkein er ſelbſt / 
ondern auch feine Soͤhne und Nachkommen offt ihr 
Hofſtatt / deßgleichen Reichstaͤg angeſtellt und gehal⸗ 
ten. So iſt auß den Hiſtorien bewufi / daß damals der 
Konig und Käyfer Hof ſtetigs viel Fuͤrſten und hohe 
Dfficirerdef Reichs nach gefolgt / deßgleichen der Adel 
faft mehrentheils ihrem Haupt und andern Lehen⸗ 


vermuhren/daß er fagt: Multum fublimavit civitatem 
Spiram, er habe die Statt ſehr hoch erhaben. Don 
Känfer Heinrich dem Il. fagt obbemelter Hiftoricus, 
daß ernicht weniger afs fein Vatter die Statt erhoͤhet. 
Und wird daneben in einem andern Dre geſchrieben / 
daß er die uhralte Statt mercklich werbeffert und er⸗ 
neuert.Chron.mag.Beig.f.109. Bon Känfer Heinrich 
dem IV. ſchreibt Helmbolkd. Chrom. Sclavor.!.ı. €.33- 
Templum ingens Dei genetrici apud Spiram con- 


Herrenzu Dienſt deygewohnt / davon die Start’ da D Aruxerat, pratercacivitarem & Epifcopum decen- 


folche Palarisgemeft/ an Bol und Reichthumb zus 
genommen 

Ferner haben » umb re Zeit alle Engen- 
ſchafften / die ein Rönig-oder Käyferliche Reichsſtatt 
haben ſollen / und davon zuvorimıd. Cap. imz. Buch 
geſagt / bey der State Speyr befunden. Dann ſie erſt ⸗ 
ſich von einer ſtarcken Buͤrgerſchafft bewohnt / und 
deßhalben als die Hauptſtatt im Speyrgau von 


ter promoverat: Daß Er / der Jungfrauen Marien 
zu Ehren ein groſſe Kirch zu Speyr erbant / und dazu 
der Statt und Bifchoffen dafelbft anfehentiche Be⸗ 
förderung gethan / warin es beſchehen / und was der⸗ 
ſelb fuͤr ſonderliche Wolthaten der Start erwieſen ’ 
ſagt der Authot zwar nicht. So viel hat man aber 
darauß zu vernehmen / daß er dieſelbe inſonders lieb 
und bevor gehabt / viel und offt zu Speyr gewohnt / et⸗ 


weyen N Regenten / und dep Koͤnigs g Tiche Neichstägdafelbft gehalten, und in feiner Äuffers 





und Reichs Beampien / nemblich einem Biſchoff als 
— open Be ea ee 
— allein zu der Eatoliner Zeit / ſondetn biß auf 
er Heinrich den Funfft a it 
worden dazu mit Man ae wehrlich und 
gew ) daher von den alten Hiſtoricis, die 
eleber/ cin me deß Reichs Statt 





— 


ſten Betrangnuß und Abfall der mehrertheil geiſtli⸗ 
cher und weltlicher Fuͤrſten Herren / Stände und 
Staͤtten deß Reichs / zu der Statt Speyr / wegen ih ⸗ 
rer beſtaͤndigen / aufrechten / Treu und Huͤlfferweiſung 
ſonderbar Vertrauen und Zuverſicht geſetzt / auch al» 
len ſeinen Schatz dahin verſchafft und deponirt / zur 
Zeit feiner Regierung hat ſich die Statt in mehr Freq · 
heit gewuͤrckt / dazu die unrnhige Laͤuff / vielfaltige 
Krieg und groſſe Empoͤrungen und Strittigkeiten 

Do ij zwi · 
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Benftandacben. Zuvorift Bericht angezogen / mas 
mailen Känfer Otto der Erſt / anderumd drirtden Bir 
ſchoffen zu Speyr neben dem Geiſtlichen Kirchenampe 
auch die Weltliche Obrigteit und Verwaltung der 
Grafen auffgetragen / und Kaͤyſer Conrad der 2. und 
deſſen Nachkommen / den weltlichen Gewalt den Bi⸗ 
ſchoffen wieder geſchmoaͤlert und abgenommen. Würd 
derhalben unter Biſchoff Johan zu Speyr Grafen 
im Greichgau / ſo von Kinfer Heinrich deß IV. Tod» B 
ter geborn / in feiner Hiſtorigeſchrieben / daß er ſeinem 
Altvatter dem Kaͤyſer zu Gefallen viel Gerechtigteit ih⸗ 
me und dem Stifft zuſtaͤndig hab hingeben: plura 
poſſus eſt Privilegia darı civibus in pr=judicium E- 
pifcopicclerique Spirenfis. Eifengr. 

Unter Biſchoff Gebhart fagt die Hiftorifche Be 
fchreibung der Bifchoff zu Speyr. Wie nun König 
Heinrich der V. der cin fonder Lieb und Gefallen zu 
der Statt und Buͤrgerſchafft Speyr hat / die Verwal⸗ 
tung und Regierung dep Roͤmiſchen Reichs ange⸗ 
nommen / hiele er diefen Biſchoff dazu / daß er viel 
Herzlib:und Gerechtigteiten / die feine Vorfahren un 

Er biß daher in berührrer Statt Speyr gehabt / und 
von alten loͤblichen Kaͤyſern und Koͤnigen damit be⸗ 
gabt / ſich verzeyhen und begeben. Brulchius ſchreibt 
von Biſchoff Gebhart deß Inhalts: Dieſer Biſchoff 
hat deß Biſthumbs wenig acht / ließ ihme viel entzie⸗ 
hen und auß den Haͤnden reiſſen an den Gerechtigkei⸗ 
ten deß Biſthumbs / ſo von vielen der alten Kaͤyſer und 
Königendtefem Stifft gegeben welches alles anders 
niche dann von dem Weltlichen Ampt und Gewalt, 
fodie Grafen als Beampten dep Reichs / verwalten / 
und hernach den Bifchoffen von den Ottonibus ans 
befohlen worden/ zu verfichen. 

Demnach aber Käyfer Heinrich der V. die beſtaͤn⸗ 
dige getreue Dienſt / fo die Start Speyr feinem Vat ⸗ 
ter und Ihme in ihren vielfältigen Widerwärttgfets 
ten erzeigt / reifflich behertzigt / und ſolche mit Kaͤyſerli⸗ 
cher Nuiſte zu vergelten / und hiedurch die Statt und 
Bürgerfchafft zudefto ſteiffer Beharrung ihrer Treu 
zu verbinden billich und nuͤtzlich erachtet / hat er mit ge» 
habtem Raht und Bewilligung Geiſtlicher und weit⸗ E 
licher Fürſten / Grafen und Staͤnden deß Reichs / wie 
ſolches auß damals zugleich ertheilten zwehen Ps ivile- 
giis zu ſpůren / einem Naht zu Speyhr / den Die Buͤr⸗ 
aerfchafft auf Känferlichem Befelch erwoͤhlt / alle hohe 
freißliche und Nieder ⸗Obrigkeit / ſampt allen Gefäle 
len / a und Einkommen der Statt im Nas 
men eines Kaͤnſers und dep Reichs zu verwalten / ein⸗ 
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zwiſchen Geiſtlichen und Weltlichen viel Anlaß und A 










—558 nugenund gebrauchen, hierin auth ale 
! —X 


das fuͤrunchmen / zu chun und zu verrid 
‚Känferlicye und d camptein Zi 
ihres Ampts fuͤrn thun und handlen 
toͤnner / anbefohlen / uͤbergeben und eing 

chsſtatt / 


hiemit die Statt auß einer Rei 
cher / und deß Reichs freyen Start erhaben 
auch aller Deren Freyheit / Rechten und 
m —— Pi —* = 
en / faͤhig und theilha macht / JO A 
den 19.Seprem. An.col —— 
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ber Zeit die Statt alle Recht / rent Gnaden und , 
Gerechtigteit / ſo einer Freyenftart gebüühren 
herbracht / verůͤbt und genoſſen / auch wider alle 
che Eingriff beſtritten / und biß auff gegenwaͤrtige gut 
gehandhabt und erhaiten. 4 


Be \ 
Das7.Ganı 
Welcher Geſtalt der Speyrgau bebersfcher ii 
waltet / als die Statt Speyr befrepet/umd DIFE 


fen Jurtsdicriomerledige worden —— 
y ur J 


As vor Alters der Speyrgau geheiſen 
wie ferrn fich derfelb erſtreckt 
N bernadh. — rin ei 
lecken und ein groffe Anzahl Dörfferk 
ſteht die Frag: Diewell die Sue perdt 
lichen Beampren Regierung abklommen 
nad) den Speyrgau / das iſt Die andereDarii 
ne Staͤtt / Flecken und Dörfferperwalte 
Præ fe ctus oder Grafe geſeſſen / fein ma 
richthauß gehalten / und mer fie geweſe 
iſt jut Nachrichtung zu wiſſen / daß umb) 
die Start Speyr ein Freyſtatt worden 
meldter Kaͤyſer und das Reich / eim Nabe und ONE 
gerſchafft daſelbſt ihre Start und daran 
Marcken mit vollto mmenem Gewalt kam 
jeder Herrin ſeinem Land / zu regieren u 1d N y 
ten anbefohlen. Viel weniger zunor che die] 
a ee omme 
licher Fuͤrſt Land / Staͤtt/ Flecken / od 
oder daran gelegene Land und M e 
der Speyrgau und Biſthumb Spepru Dh drang 
Pal: nach 


Wormbs erftrecft/engenthumblich. 
iſt betant / fa gr 


befeilen. Das — 
Raͤyſer den 






NS 


a, 
Ar 
la 


DEN 


4 


Roͤmiſchen König oder 
unter den Grafen / die man zu Zeiten 
und Ottonen def Reichagei 
— — 


J — 
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- fideng/Sigoder Hofgehabt / davon hatman folgende A verleibt iſt worden Kaͤhſer Friederich der Erſt / hat zum 


Kundſchafft. Spigelius #7 Zigur. kb. $. Comitibus 
5* en. RegiaH eidelbergum eſt, 
nullaeis prorſus parebat ditio earum regionum, quas 
nunc poſſident. Nam poſt Rhenumrario Calaris 
vetigalem, miunicipiaque Imperii locaque Ceeno- 
biarcharum & Antiftitum in illis partim dominaban- 
tur Sueviz Principes, ut & in Francia noltra & Co-: 
mitatu Allatienfi partim Comites Linienfes, Eber- 
fteinianique, tum alii quidam reguli fua tenebant 
loca, velut Imperatoris benehciarii. 
Känfer Friderici deß Erften Regierung 7 hat den 
"Pfalsgrafenyderen Hofſtatt jego Heidelberg iſt nicht 
ein eingiger Gemarcken in denen Landen und Orten / 
Die fie jetzo beherrſchen und innhaben / zugeſtanden. 
Dann die Zoͤll am Rheinſtrom waren damals der 
Känferlichen Rammer zugehörig / etliche Stätt dem 
Reichs erliche Flecken und Dörffer den Klöftern und 
Biſchoffen zuftändig/in melelicher Regierung haben 
die Sand am Rheinftrombehersfchrzum theildie Her» 


sogen zu Schwaben / inmaſſen fie au Francfenland CT 


unddie Graffſchafft Elſaß verwalten zum theilhaben 
die Örafenvon Seiningen/ Eberftein und anderectii. 
che Oerter vom Käyfer zu Lehen ingehabtund befeffen. 
Munſterus deſſen Cofmographia An. 1544 in Truck 
außgangen/fihreibe : Mo fich die Pfalsarafen vor 
vier oderfünffhundere Jahren haben gehalten / hab ich 
weder auß Büchern noch von Leuten mögen erfahren / 
haben auch vor 400. Jahren weder Schloͤſſer noch 
Stätt an dieſen Orten gehabt fonderninerhalb 400. 
Jahren alle Flecken / fodie Pfalgarafen zuunfer Zeit 
am Rhein beſitzen / entweder erfaufftoder erftritten. 
Und hernach die Pfaltz iſt vor drey oder vierthalb hun- 
dere Jahren in der Gegend umb Heidelberg nicht ges 
weſen / dann was SÄnder und Srätt darımb liegen / 
haben entweder dem Biſthumb Mahn⸗ jugehört/ als 
die Bergſtraß / und herauf biß gen Heldelberg / oder 
zum Biſthuinb Wormbs/ als Heidelberg, Dilfpergs 
Obricken umd war dazwifchen ligt: Oder zur Marg⸗ 
raffichafft/ als Sppingen/ Brerheim Heidelshem: 













oder zum Reich / ais Singen, Moſpach / Oppenheim: E 


oder zum Biſthumb Speyr. In nachgehender Zeir/ 
als Heidelberg 7 vom Biltbumb m Wormbs ir 
nu Lehen gcben / undereim Fünftii, 


Hda machte’ hat eruindfeine Nachkommen 
grOMEMefe 7 oder Durch hannliche Thnten dicl 
—— und au dem Gerat 










Das ift: Bor B 


p forden Dei] 
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N: 


Pfalsgrafenund Obriſten Fürften def Reichs einge⸗ 
fest feinen Bruder Hertzog Conradgu Schwabenrm 
Sährzs6. Irenic. lsbz, 0.55. Welcher zu erſt unter 
Bingen / Staleck bey Bacherach md dieſelbe gantze 
Reviervom Erhbiſchoff zu Coͤlln überfommen/ den 
Erd. 1164. im Biſthum Cäun bekriegt / hat auch meh⸗ 
rentheils in der Burg Staleck fein Wohnung ge 
habt Beydiefes Pfalsgrofen Zeiten tft auch Heidel⸗ 
bergbefantworden. Db es aber ein Start, Burg) 
Dorff/ oder ſonſt etwas gemwefen/ welcher Geſtalt es 
auch dieſer Pfalggrafeund feine Nachfommen in ih⸗ 
ren Gewalt bracht / iffniemand bewußt. Freher. de 


orig. Palat.c.ıo. 


oc ſchreiben etliche Hiftorici, Naucler. Chros. 
Hırf. Daß fich Pfalsgrafe Conrad offt zu Heidelberg 
auffgehalten und dem Stifft Wormbs groſſe Bes 
trangnußzugefüge/ift auch da elbſt geſtorben / und im 
Kloſter Schoͤnau begraben/ Ana 22. Freher. M. 
Deſſen hinterlaſſene Tochter har Hertzog Heinrich 
von Sachſen zur Ehe genommen / und mit ihr die ob⸗ 
beruͤhrte Landſchafft am Rheinſtrom ererbt / An 1195. 
and mehrentheils in Sachſen gewohnt / iſt z Braun, 
ſchweig begraben / An 1225. Gorfr. Mon. imannal, 
An deſſen ſtatt hat von Kaͤhſer Friederich dem 2. die 
Pfalz am Rheinſtrome erberren Hertzog Ludwig su 

»Bänern. Henning. geneal. Ducum Bavar. Und 
als er die Land wollen aͤnnehmen / iſt er von den ln. 
terthanen gefangen / und uͤmb ein gewiß Gelt ledig 
en Sohn Hertzog Ott / hat deß verflorbes 
nen Pfalsgraf Heinrichs Nergogenzu Sachſen bin. 
terlaffene Tochter Agnes geehelicht und mit derſelben 
die obberuͤhrte Land am Rhein der Pfaltz zuſtaͤndig / 
und darneben auch Heidelberg ererbt/ welhedamalg 
ein kleiner Flecken geweſt / dabey ein Schloß geſtan⸗ 
den / ſo beydes die Pfaltzgrafen vom Biſchoff und 
Stifft Wormbs zu schen empfangen / und ſtehen in 
dem Brieff dieſe Wort Freher. orig. Palat.c.ı0.Do- 
mino Ludovico illuftri Duci Bavarix & Comiti Pa- 
latino Rheni in feodum concefimus & afıgnamus, 
de communi confenfu Capituhinoftri Caftrum, in 
Heidelbergeum Burgo ipfins Coftri, &c. Adta 
Wormatiz, Anno 1225 Pfaltzgraf Ott Hertzog in 
Bäyerniftverftorbeny An. 12.45, 

Ob nun wol die EhurPfalgvonobberührteChurf, 
DiriRegierung je langer je mehr durch Erfauffungos 
Kriegsmacht im Speyrgau an sandunseuren gewal⸗ 
——— hat doch gedachter Churfuͤrſt deffen 

orfahrẽ fen Verwaltung / Recht nochh Gerecheigeen/ 

TB un, order 
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weder in der Statt Speyr noch derentertitorio 9% A 


auch deſſen Nachkommen dergleichen ſich nicht 
—* ——— dieſelbe eines Theils das 
sandricheer Ampt im Speyrgau getragen / wie her⸗ 

ehmen. 

— Baden erſtreckt ſich in die 
SNtachbarfehafft der Start und iſt die Start Speyr 
viei Jahr zuwor inihre Freyheit geſegt / als die Graf⸗ 
ſchaft Baden zur Marggraffchafft und Fuͤrſtenthumb 
aufgericht worden. Dann im Jahr 113. Herman von 


Vaͤon auß Italia in Teutſchland kommen / ſich an B nachfolgenden Brieff / daß gemelter Sandvogt da 


udieh Grafen zu Baden Tochter Ehelich beſtatt / 
Seien — Friederich der Erſt zum Marggrafen 
und Fürftendep Reichs erhaben / dag von ſolcher er, 
fangter Dignirät die Marggrafenzu Baden berühmt 
worden / haben aber den Speyrgau niemals zu der» 


waltengehabt. Damit dann obberührter Srag ihre zu fürderlich und ohne Ümbtrieb verholfen ſeyn ſel⸗ 


Erklaͤrung und Antwort gegeben werde / ſo iſt allbereit 


‚or permeldr/ daß zu Zeiten Känfer Henrichs deß Veldent / deß Edelſten Herrn Ludwigs deß Rmſe 
v. unbe Jah 110 n Egbertusein Grafe als Kaͤyſer Königs Sandvogrim Spirtowe /gelobentbn gefwornt 


ficher Richrer der Start und Speyrgaues / zu Speyr 
nach alter Ordnung in Mallo im Gerichthauß oder 


im Känferlichen Palatio wohnhafftiggefeflen/ der ih Her: König dudewig der vorgenamse/zubaltenundere 


Auch Comitem Spirenfem geſchrieben in einem Brief / 
in villa Odenheimb datirt / und erſcheint auß nachge⸗ 
ſetztem Privilegio der Statt Speyr / daß berührter 
Känfer zu Verwaltung deß Speyrgaus jederzeit ei⸗ 
nen Praefe&tum einzufegen verordnet. Welche ſich in 
folgenden Zeiten Landrichter oder Landvoͤgt / Judices 
Provinciales, und Provinciales deß Speyrgaus ge⸗ 
ſchrieben. In Annal Colmarienfiummerden fie Pro- 
curatores tegni genent fub An.ızg2. Im Jahr 1263, 
hat den Spehrgauim Namen Kaͤhſ. Majeſt. verwal⸗ 
tet Graf Emig von Leiningen / davon unter beruͤhrtem 
Jahr in folgender Hiſtori Nachtichtung zu finden. 
An.ıı85 Heinrich von Banacker Ritter / iaut Briefs / 
darin der Anfang alſo ſteht: Ego H. miles de Ba- 
nacker Judex Provincialis Sereniſſimi Domini Ru- 
dolphi Regis Romanorum im Spirgow / univerfis 
conftare cupie &c- An.1303 hat den gangen Rheins 


from Graf $ohan von Winßberg im Namen Koͤ⸗ E indem funfjchendem Jare an dem S nn j 


nigs Alberti derwaltet / wie hernach unter bemeldtem 
Jahr auß einem Vertrag zwiſchen der Statt Speyr 
und den Übſtaͤttern zu befinden / da ſich gedachter Graf 
Provincialem circa Rhenum ſchreibt. Im Jahr 1313. 
iſt Kaͤyſer Heinrichs deß 7. und ſeines Nachfolgers am 
Reich Kaͤyſer Ludovici Bavari Landvogt im Speyr⸗ 
gau geweſt / Grafe Georg von Veldentz / wie zu ſehen 
auß einem Brief / deſſen Anfang alſo lautet + Nos 
Georg. Comes Veldentiæ Proyincıalis Spitgovviæ 
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& Magifter Hermannus de Stocks Can, Conftan- , | 
tienfis Notarius Magnifici Domini noftri H,Dei | 
gratiaRomanorumImperatoris, habentes plenum 
mandatum & autboritatemab eodem Domino no- 
ftrolmperatoreadinfraferipta,&c. Finis, Datum 
Anno Domini M. CCC., tertiodecimoin craftino 
inventionis Sandtz crucis, —— 
Folgends/A.ız15. als Kaͤyſer Ludwig das Roͤmiſch 
Reich regiert / und gedachtem Grafen die fand 
im Speyrgau zu verwalten befohlen / erſcheint auf 


Start Speyr zu Schirmherrn ihrer Freyheiten und 
ripilegien verordnet / damit fie deftoruhiger dabey 
handhaben koͤnten / un wenn ein Rahi und Bir 
gerſchafft gegen jemanden im Speyrgau geſeſſnen 
Klag und Beſchwerden gehabt / daß derſelb ihnen da⸗ 


len / der Brieff laut alſo Wir Georie der Örafevon 


Eyde/denmirzu den Heiligen gechan hantzu Spire 
vorden Bürgernoffentlich / do zugegene/ waß unſer 


brüchlich denſelben Bürgern und. der Stau Opik 
ihr Freyheit / Handveften/ Keche und Gnade / die ſe 
ham von Baͤbeſten / Keyſern und Küntgenvon Nom); 
und Biſchoffen / und von unſerm Herm dendotge 
nanten Künig Ludwige felber/ und ihr Gericht ud 
Gewonheit die ſie bißher bracht hant und daß wie 
daran und vor unrechtem Gewalt ſchirment 
liche auff unfern End ane alle Gefehrde/ umae die 
Peen / dieunfer Herze der vorgefchriebene Kung st 
dewigdarüber geſetzt hat alfo an finem Kun 
Briefen / die erden Bürgernvon Spire dati 
ben hat ſtatt geſchrieben / und follent Dip wert 
fin alldiwile wir Sandvogefind / und geben? 
denvorgenanten Bürgern difen Brief 7 bt 
unferm Ingeſigel zu eine Urfunde und ð 
der vorgenanten Dinge/dere Briefwartg 
manzaltvon Gottes Geburte Drigehenht 





———— its g Bor —* 
rizid. und 1319. tft Lande 
gaugewer Dito Herr von Ochſe iſten 
terſchiedlicher Brieff / unter den 

ngt. Wir Otto Herꝛ von Ochſe 
Elſaß und im Spyrkowe verjehe an 
tigen Briefe /tc Das ( 
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Tage) mie anhengendem — einer zu A apud Irenicum lib.ʒ. exeg. c.xx.Munlſſer. 1.3. Cofmmo. 


Roß im Schifederen von Dehfenftein Wapen füh⸗ 
rer. Deß andern Briefs Anfangftehtalfo: Wir Dr, 
to Herꝛ von Ochfenftein Sandvogt im Elſaß und im 

pyttowe / und die Bürgerevon sandan verjehent 
au dieſem gegenwertigen Briefe/sc. und dag Ende; 

as hant wir diefen Brief beſtegelt mit unſern In⸗ 
ſiegeln / zu Urkund und zu einer Stetigt eit der vorge⸗ 
nanten Dingen. Der wart geben/da manzahltevon 
Gottes Geburt Dreytzehenhundert Fahr / in dem 


neunzehenden Fahr an der Mitwochen nach dem B 


stwelffeen Tage. 

Anno 1332. iſt Landvogt im Speyrgau geweſt / das 
maliger Vicedom in der Neuſtatt Werner Knebel, 
vermoͤg Briefs / deſſen hernach im berührten Jahr ge⸗ 
dacht wird. 

An. 1333. haben das obriſt Landrichterlich Ampt im 
Speyrgau getragen / die Pfaltzgrafen am Rhein / Ru⸗ 
dolff und Ruprecht Gebruͤdere Hertogen u Beyern / 
inmaſſen auß folgendem Brief vom Landgericht zu 


fohren) Dagufie ihr Verrer Ränfer udiwig Dergog C 


zu Bäyernbefürdere. Und fchreibr Aventinus, 4b.7, 
fol.568. von gedachtem Hergog Rudolfen / daf von 
ihme alle Pfaltzgrafen am Rheinenefproffen Ru. 
dolphus autor omnium Principum qui ad Rhenum 
dominantur. Und infolgenden Zeitendurch Kauf) 

acht und andere Mittel ihrem Sand dermajfen 
nuͤtzlich fürgeftanden/ daß ſie in etlich Jahren hernach 
den —— allen darin gelegenen Stecken 
und Dorffſchafften / faftgang an fich gesogen / und 
hiemit in diefen Landen fehr mächtig worden/ davon 
S). Freherusorsg.palar. cap.14. deadmirandisincre- 
‚mentis potentix Palatinz in hoece prefertimtra&tu 
alfo fhreibt: Pofler etiam de admirabil; Fortune 
profperitate, qua favente'Palatina'domus poftillam 
cum Bayarica conjun&ionem imhoc tradu Rhe- 
nenfi dominationis fui fines protulit, longatexi 
commemoratio. Nam non in folo Pago Lobodu- 
nenfi Heidelbergenfena Cometiam infedit, fed vi- 
einos plerofg; pagos, hinc Nicrinum five Neckergau 
uſque adKochengowe atq; adeo ultra: inde veroR he. 
nenfemipf g; ftratam montanam & nemus Otto- 
nicum, x chgawpagumq; Spirenfem & Worma- 
tienfem fere totumulqucad achgowe / perpetuis 
fuccefibus occupavit. Multospr&terca Comitatus 
integros,utSimmeren(em, V enfem,Geminipon- 








tis, Spanheimenfemanterierem & pofteriorem, & 
Lutzelfteinenfem diver stitulis , modifg; legitimis 






alaı avit, Vide plura 
F\ hen 
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6.250. feg. 

In einem Privilegio Kaͤhſer Caroli deß 4. Anno 
1347.der Start Speyr ertheile/ ſteht vom Landvogt 
deß Speyrgaus diefer Punct 

Wir geloben den Bürgern von Spire / daß wir 
nimmer feinen Landvogt ſetzen in ihr Gegendt / derſelb 
Landvogt ſchwere dann bor den Bürgern gu den Hei, 
ligen Zehalten unverbrüchenfichen denfelben Buͤr⸗ 
gern von Spireihre Froheit/ Handveften/ Recht und 
Gnade / die ſie handt vom Baͤbeſten / Keyſern / Kuͤni⸗ 
gen von Rom / und Bifhoffen/und von uns ſelbſten / 
und auch ihr Gerichte und Gewonheir das ſie bißher 
bradiehandr/unddaßerfiedaran ſchirme und inrich, 
te / umb die Peen die wir darfiber gefenthande/ als im 
andern unfern Briefen ſtattgeſchrieben So fern das 
Privilegium. 

Man findt aber kein Nachrichtung / daß von be⸗ 
ruͤhrter Zeit im Speyrgau einiger andvogt ſich auf 


gehalten. 
Dass. Gap. 


Dom Känferlichen Sandgeriche im Speyrgau / wie 
ſolchs gehalten worden, und deß Berichts Rund, 
ſchafft daß die Buͤrgervon Speyr in feinerley 
Sach vor frembdem Gericht erſcheinen ſoen 

Je Känferliche Landvoͤgt im Speyrgau ſeynd 

die Dbrifte Richter der gangen Sandjayaffe ge 
weſt / haben ihr mallum oder Landgericht in 

der Neuſtatt gehalten / und daſſelb ſamptetlichen deß 

Gaues ingeſſenen Adelichẽ oder Ritterlichen Sande 

Perſonen / als zugeordneten Richtern zu gewiſſen Zei⸗ 

ten deß Jahrs pflegen zubefigen / dag zeigt folgender 

Brief / und gibt ferner zu vernehmen / daß vor demſel⸗ 

beneiner oder der ander Buͤrger von Speyr vorm 

Landtgericht betlagt und fuͤrgenommen werden wol⸗ 

len / ein Raht aber denſelben zu erſcheinen verbotten / 

und ſich auff ihre Privilegia gezogen / deßhalben das 

Landgericht auf ihrem Mittel zu derfelben Beſichti⸗ 

ung un Verhoͤr indie Statt abgeordnen welche hier. 


E über folgend Kundſchaft gebe: Sch Johan der Trepler 


ein Ritterverjehenund chun fundrallen den/die dieſen 
Brief anſehen / oder hören leſen / daß ich heut am 
Dienſtage nach dem Wiſen Sontag ſaß / von meiner 
Gnaͤdigen Deren Hesog Rudolffo mo Herzog Ru⸗ 
prechts der Edlen Pfalggrafen bh dem Ryne / und 
—— in Beyern wegen / in deß Durchleuchtigen 
enfer Eudensigs von Rome andgerichtzur dumen, 


Ditter 
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Ritter Herr Heylman Schniedeloch / und ſprach auff A 
finen Eyd / daß diefe Erbar Ritter Herr Heinrich von 
Luſtat / Herr Rudolf Boppelman H. Rudolf von 
Zeilfenfeim/und ich / miteinander zu Spirweren ge⸗ 
- weft/ und indie Start gefandt zu fehen und zu verhoͤ⸗ 
ren ihr Frenheiebrief und Handveſten / als gute Ver⸗ 
hoͤrer / und daß die Statt und Buͤrgere gemeinlich zu 
Spire von Roͤmiſchen Keyſern und Kuͤnigen ſint ge⸗ 
friet / daß ſie umb alle Sache / Schuld / Frefel / Brand / 
Heimſuch / Nothzog und Mordt / an keinem Gericht 
vor niemand zu Recht ſtehen ſollen / danne zu Gerich⸗ 
te in ihre Staͤtte zu Spire / und wer auch das jemand 
wider die Start und Buͤrgere icht thete / oder ihre 
Staͤtte Recht verfehlüge / das mögen ſie rechen zu als 
len Ziten / und zu welchen Ziten in fuͤget / und find dar 
umb niemand nit ſchuldig. Deß haben ſie gute Brief 
und Handveſten von Roͤmiſchen Keyſern und Kuͤni⸗ 
gen / als vorgeſchrieben ſteht / mit güldin Bullen ver⸗ 
ſiegelt / deß ward von deß Landgerichts wegen zu Ge 
zeuge geben Herz Jacob Dymar von Dirmeſtein: 
Herr Dieterich von Kirweiler der Alte: Herr Diete⸗ 
rich von Kirweiler der ung : Her: Bertold Schoup 
von Kirweiler: Herr Balz von Meckenheim: Her 
Arnoldvon Meckenheim der Alt: Herz Werner von 
Martenberg: Herr Öerard Muͤnich von Dirmftein: 
Die zween Anßhelm von Dürrenfeim : Here Anf- 
helm von Berwerftein: Herr Merckel von Croppheß⸗ 
berg: Herr Symund Stieder: Herr Franbald: Her 
Lerch von Dirmenfkein: Der Betteler von Wachen⸗ 
heim / und andere Erbare Ritter und Leute genug. Zu 
Urkund dieſes Briefes mit deß Gerichts und mit mi⸗ 
ne hangenden Inſiegel verſiegelt / Datum Anno Do- 
mini M. CCC. XXXIII. feria tertia poſt Domini- 
cam Invocavit. 


Das 9. Gap. 

Dom Unterſchied deß Biſthumbs Speyr und 
Speyrgaues / ſampt einer Verzeichnuß deß 
Speyrgaues. 

As Biſthumb Speyr und deſſen Geiſtliche 
Jurisdiätion hat ſich von Alters viel weiter 
erſtreckt / dann der Speyrgau Dannder Pa- 
gus oder Bau ſampt allen zugehoͤrigen Stätten Fle⸗ 
en und Doͤrffer iſt gang diſſelts Rheins gelegen / 
das Biſthumbs Bottmaͤſſigkeit und Gerecht gteit be⸗ 

a a pi dẽ non fondern Kr Rheins 

er vieler engenthumblicher Staͤtt / Fle⸗ 

Fer Sgloͤſſer / Doͤrffer Weiden —* a 

bat die Verwaltun —328 Ampts uͤber 
die sank Marggraffcha Baden FtemdasHergogr 


Eu .. 


c 


- 4 Y 


a 
- 
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D Bäyerny Weſterreich / Lützelburg / Braband un 


E in diefe Form gericht/ note ſie heutigs Ta 









































ehumb Würtenberg sumscheifgereicht/ und am if 
thumb Coftnigumd Würkburg gewendt. 
Irenicus lib. 17. und die Hirſchauiſche Chronick fe 
sen außtruͤcklich anter Speyrer Biſthumb Durlaı | 
Maulbron / Gotiſſaw und Hirſſaw. Yıdineine dl 
Kaͤyſer Friederichs deß Erſten fiber die Dieeces und 
Biſthumb Conſtant / Anno 155. ertheilt / ſteht diefer 
Inhalt. Antiquit. Fuld.lıb.2.fol.623. Diſũn mes 
terminos parochiz iater Conftäntienfem Epifcopa- 
tum & czterosadjacentes, ficut abanteceflo hr 
ftro. &c.diftin&os invenimus,videlicetverfusorid- 
tem inter Conftantienfem, & AuguftenfemEpikco 
patus ficut Hilera fluvius cadit in Danubium: ac 
deinde uſque Ulmam villamnoftram : verfusaquile 
nem vero inter Epifcopatum Wurtzburgenlem & 
Spirenfem,ulque admatcam Francorum & Aleman- 
norum, &c. j — 
Am Speyrgau werden bey den Hiſtoricis und 
ER ee außtrůckuich namhaf 
gemacht. — . En i 
——— LE 
fovom König Dagoberto An, 664 in Aufnehmen 
gebracht / zugeſtanden / welche umbs Jahrızsa-durd = 
Abbt Friederich mit Mauren beſchloſſn herab von 
ſeinem Nachfahr Edelino mir@räbenund Bold — 
umbfangen/ in folgenden Zeiten ein Reichsftartt 
den/die Zeit wenn es geſchehen / iſ unbewuſt hate ni: 
trefflichen Weinwachs / welcher faſt die fünmebme 
Nahrung der Buͤrgerſchafft und anderer 
den Flecken iſt und wird der Wein in St 


* 
* 












Niederland gefuͤhrt / die Bürgerumd andere 
barte haben viel fruchtbare Käftenwäld/ und 
die Kaͤſten in Thuͤringen / Sachſen / Meiſſen 
Schleſien und andere Land ve ea 
Landau. Davon fehreibt Munfter, Di 
wiſſen den Urfprung ihrer Statt nit / it vor Jahr 
ring und klein geweſen / hernacher hat mandre 
fer / ſo zunaͤchſt daran gelegen / in die Statt‘ 


—J— 
& 8 


Land umb dieſe Statt iſt gar fruchthar / 
nerhalb zwo Meilen rings herumb 
hundert Flecken und Dörffer/ me 
A 

uchẽ. Iſt dem Meichohr 
Neuſtatt ander Hart. 2 


mpg 
amprech 
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Mar ich A i | 
Se ra sorgen Beruegung be Orafen/ u deren vom 


theil zuſammen geſchrieben / wie hernach folgt 

De PRIOR: R Grafen 2 Leiningen ſeynd unter Grafen und 

en re 0 nen ee 
c m. u [2 

BiltnheimyBntighum. Sintmadheim. Srafe Heinrich u Deidepheim. Ymougs. 


Her: Jacob Dimarvon Di ein. 
—— —————— Herr derch von Diemfkt . = 









—— Mudady Her: Gerard Münnichvon Dirmſtei 
— — —— B Herr Dieterich von Krweue * 
Danriftar/ Danſtat MichmeßheimRuceim. a a von Kto Any. 
Didinefheim / Dideß⸗ Rottleheßheim / Retters⸗ Her Arnoldvon Meet * 
* dei. Bernerson Wartenbere 
Sinninheim / Genheim. Seucheim / Zeßkeim. 
Tlamaringen / Flemingen. — — . —— 
Fıfchlingen. heim en 
Forcheim SiguffingheimyYaeleim —— von Wachenheim Dechet im Sifft New⸗ 
1498 
—— Friedeß· ale Diet von Wachenheim der alt Edelknecht. 1397 
Gotmanſtein / Godram Udomarfheim/ Deters, C —— —— 1337 
fein. heim, — — — und Catharina von Den, 
⸗ 1399 
—— —— Dahn gang von Gummersheim Edelenecht. 5 
Nagenheim / Haſenloch. Walahafheim Wagen. — Zeißteim Ritter. 
Hirßaw WensingenWinsingen, er TeftAnccht Heinrich von Zeifkeim. 1392 
Gemmingeßheim  _ Willere Der? ÜubolffvonZeiffinteim, 1335 
DerzigeßheimmMerrheim. Wifere, ———— 396 
Hochſtatt Wingartheim / Wingartẽ Zorgvon —*— 1383 
Hochdorf. Wipgarda D —— * —— Nitter. 1355 
Hubenſtatt Hubftatt. Seppinheim/Peppenfeimm — — Tuͤrckheim. — 
dieſer Ver eichnuß befindeman erſtlich / d — 1333 
* Alten —— re rs er? Berner von Ruprechtsburg 1302 
Damen befehrieben und aufgefprochen worden. Zum ie Schweicker / und Eberhardt won Ubſta 
andern daß eines theils Flecken und Doͤrffer diefe G ai 1503 
Berzeichnuß niemehr vorhanden + fondern auch viel, 7 — — 1319 
fältige Krieg, Einfällund Streiffen gang abge haft zur — —— * 
ſeyn dergeſtalt / daß auch die Namenunddie Stäre 5 * ne eingarten. 1337 
date geflanden/in Bergepfommen. Zum drirren, E Georg von Weyer, 1337 
darinnfanımderzehent Theil, oder noch ne, 
V Gaues verʒeichnet / daß Das ıo. Cap, 





noch bie denen der gaiıy Bau befant / darauf 
und Dörffer end Co De wos Procsfionvon Alters ein Raht und Sir 


ten benachbart gerfchafft der Statt Speyreinen Kömi 

DER / und daran ge⸗ * miſchen Käys 
oͤrig / gempfangen / und de Bir 

all gehörte 4 und derfelben aͤn und Nufd aei Fl gen / und demfelben Pflicye 





Dp ij Bey 
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‚Ey Auffrichtung def Teurfchen freyen Frän, A 
ckiſcht Reichs / iſt die Verordnuugeingeführt / 
und in beſtaͤndiger ſteter Ubung von einer Zeit 

zur andern behalten / daß ein jeder erwoͤhlter Koͤnig der 
Teutſchen zu Anfang feiner Regierung leiblich ger 
ſchworen / einem jeden Stand feine gebührende Ehry 
Recht und Freyheit handzuhaben. Nach welchem E⸗ 
xempel in folgenden Zeiten die Capitulationes und 
Derträg der Käfer mit den Churfürften def Reiche 
auffgericht ſeynd / darunter auch diefer Puncr/ daß fie 
die Recht / HE und Würden der Fürften und g 
Ständ handhaben, und nit mindern noch aufheben 
wollen. In Anſehung ſolcher Gelübd der Käyfer/ har 
ben die drey Staͤtt MionsWormbsund Epenrim 
Jahrı293. wegen Empfahung der Käyfer und König 
incinerjeden Statt / und der Aulbiaune fo. die Bürs 
gerſchafft thun ſollen / fich folgender Geſtalt gegen ein⸗ 
ander verbriefft und verglichen welche Vergleichung 
die Koͤnige / Rudolff / Adolf / Albertus und hre Nac 
folger beſtettigt. 

Bir der Raht / die Richter und die Bürger gemeis 
niglich der Statt zu Mentz / der Start zu Wormeſſe / 
und der Statt zu Spire / als wir von Alterin langer 
Zot mit einander in fruͤndlicher helffer/ und in jegen 
ſchenden lieb / ſchirm und ſtetigkeit ber find kommen / 
zuforderſt mit der Gottes Gnaden. Alfo wollen wir 
aber in Gottes Namen durch Frieden und durch ge⸗ 
meine Guͤt ung unter andern und jegen andern ber 
feſten und beſtetigen / undvorbinden uns zuſam̃en mit 
guten truwen und mit geſchwornen Eide einander zu 
helffen / und nicht einander zu laſſen / als hiernach ge⸗ 
ſchrieben und beſcheiden iſt. Kommet ein Kuͤnig der 
jetzo iſt oder tuͤnfftig wuͤrdt / zu einer Statt der vorge⸗ 
nanten drier Staͤtt / und fordert daß ſie ihme hulde 
oder gehorſamb werde. Go foldie Start wieder an 
den Künig fordern / daß er ihr beſtetige und befeſte mit 
fin offenen beſſegelten Briefen / und auch flere halte 
unverbrechentlich ihre Friheit / ihr Recht und ihr gute 
Gewonheit ſunder und ſammet/ alfo fir van fin Bor 
führen Keyſernund Küntgenhar/mit denfelben Wors 
enund Beſcheidnuſſen. Siefoland fordernan den 
Kuͤnig / daß er daffelb huceiner jeglichen Start der 
dorgenantendrenen Stätten. Thurerdag, ſo ſol fie 
ihme hulden oder gehorſam werden / mir folher Ge⸗ 
ding und ußgebunden Worten, Ob er das nit thaͤte / 
oder das thete / und darnad) eine SEude vorgenan⸗ 
sen Staͤtt angrieffe/ alfo daß Er ihr Frenheit/ Recht 
und gute Gewonheit breche / daf die Start die ihme 
dann gehufder hat / oder gehorfam hat gethan / nicht 
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ſol ſchuldig ſeyn / ihme zu helffen gegen den andern vot ⸗ 
genanten Stätten einer oder allen / wann fie folder 
ſelben Start die der Kuͤnig angrieffe und verlitgen: 
wolt / helffen getruwlich / daß * ihrem Recht/ Ei 
Fryheit und Gewonbeitbliche/ und ——— 
einer Statt der vorgenanten dasverfeitezunfundefe 
fol fie ipme weder hulden / helſſen noch dienen / meer | 
mit £tebe/ mit Gut oder mit Borgen/ ımdieitedann 
der Kuͤnig an diefelbe Statt ſin Ungnade/ und welt 
fie verlugen / die andern zwo Srärtfollenderbeholffen 
fin mit guten Truwen / und ohn alle Gefehrde / als h⸗ 4 
nach geſchrieben ſteht / ze, RR. 
Wann ſichs dann begeben / * ein neuer Römis 
ſcher König erwoͤhlt worden / fohatdie Statt‘ 
inmaſſen auch andere / ihre Bottſchafften zu denſeſhen 
arion Ahr 


auffs ehiſt abgefertigt 7 und umb Confirm 
Freyheit / Recht / und Bewonheit angelangtund nal. 
diefelbedergeftalt erfolgt / daß darintemM rung 
oder Aenderung fuͤrgenommen / und der ermählte Kr 
nig oder Ränfer zuder Statt forfienyunddiegebräudr 
liche Huldigung empfahen wollen fo hat es damit fol 
genden Proceß gehabt: Die Buͤrgermeſſter ſampeih⸗ 
ren zus erdneten vom Raht / und andern /ſond nach 
Beſchaffen heit der Zeit und Laͤuff enntweber in ein 
feherlichen Habit / oder geruͤſt und gewapnet / dem 
a aber SARA Die fee Eu gerirten/ 
und harder Bürgermeifter einer diefelbenmitfolgeie 
den Worten dem alten Herfommen nach follenem- 
pfahen: Gnaͤdiger Herr find Gott/ uns und dem * 
zu Spire willekommen / Wir ſind nwer Zufunfk 
re fro / wañ wir damidte groſſe Gnad und aroffe 
den hoffen zu empfahen WenndannderKänferodtr 
Koͤnig hierüber Danck geſagt / iſt Er zwiſchen — 
Buͤrgermeiſtern in die Start eingerireen 7 nwendig 
der Statthor hat man — macht / Di 
vier wolgeputzte Knecht ein Gedeck gehalten it 
wenn der König indte Start komm / vier vom 
zu Roß mit den Blecklin über den Königgen —J— 
und von dem innerſten Thor an/dader&inirbefier 
hen / die Buͤrger ſchafft zů beden Seiten die Oft 
herauf biß zum Muͤnſter / entweder im if 
Wad (wie in der Beſchretbung deß Pre 
Kleidung / odekaber wolgerliſt/ wiees de 
— —— aim? 
reiren demuͤhtige Reverentzereig/ und wand 
ea alleſampt orde emſeben 
sum Muͤnſter nachgefolgt/dod bey deyd 
cher Str J ſten / d 


von der Buͤrgerſchafftn 
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fon kommen doͤrffen Vorm Muͤnſter hat die Eierifey a der Saͤchſiſchen und derfelben Nrachfommenden R- 


dem König mit der Mon 535 egen zu 
ae en welche derfelb vom g Fahne) 
Fuß ie Mehr sangen / und haben die Königlidye 
Maj. die Bürgermeifker zu beyden Geiten biß ing 
hohe Chor begleitet Wein dann DEMef celchrirr/ 
fennd die Bürgerineifterim Herauß gehen neben dem 
Konig zur Rechten und Lincken auft den Freithofgan⸗ 
gen / daſelbſt hat man ein Gerüſt empor gemacht / und 
einenfondernerhöheren Ort auffszierlihhffäugeriche/ 


darauffder Königoder Känfer niedergefeifen, Auff B 


dem Hof hardie gantze Bürgerfhafft ſamptund fon. 
der beyhoher Srraff muͤſſen erſcheinen die Biirgers 


meifter und Rahtsperſonen auff dem Gerlift geſtan⸗ 


den/ und har einer der Bürgermeifter mit folgenden 
Worten geredt ; Siebe Freund allefamendr / unſer 
gnaͤdiger Herr der Roͤmſch Koͤng / der hie sugegen 
ſteht / von dem wir Trumen/Gnad, Frieden und Ehre 
su haben und zugewinnen/harderStarundden Bürs 
gern zu Spirealleihre Fryheit/ Recht und Geiwon. 
heit beſtetigt / deß ich fineno | 
allhie in der Hand handen ihrivo ſchendt / daß er ung 
alle by Fryheit / und Recht wil laſſen blieben darumbe 
ſo ſollen wir thme guch hulden Mu hebende auff die 
Handt / und ſprechen dem Stattſchriber nach. 
Darauff die Bürgermeifter und alle andere def 
Rahts ſampt der Gemeind ihre Haͤnd auffgehaben / 
und nach deß Startjehreibers Vor ſprechen/ auf der 
alten Rotul alſo geſchworen Daß wir unſerm Gnaͤ⸗ 
digen Herm Deren N. dem Nömfiyen König ( oder 
Känfer) der hie zugegen ſtat / getreu und halo find, | 
und ihme hulden / als freye Bürger’ mir Behalmuß 
unſer Fryhei / als bittenwirung Bor helffen und alle 
Heiligen. Nach gefeifterer Huldigung fennd dem Ko, 
nig Durgermei er und Raht biß zur Herberg gefolgt / 
und haben S Majefk. dafelbftmit anjchentichen Ber 
chrungen an Gold und Gele in Unterthaͤnigteit be, 


gabt/ daneben ein Fuder Wein und ein Fuder Ha⸗ 







bern præ ſentirt. 

Das u,dap. 

Wenn Burgermeiſter und Raht die Statt Speyr zu 
tegicten angefangen, und was eg vor derſelben 
Zeit vor ein —* it deß Regiments dar 

zehabt / vonder Wapen md Ine⸗ 
ER A es | pi — 


amd 








Amelche ale Banyehrinsinem 
Graffſchafft gemefen / fennd“ 
 Bränstifehen zundhernach 


entli en Majeſtat Brief c 


nig und Ränfers Zeiten durch weyerley Obrigkeiten/ 
nemlich einen Biſchof in Beiftlicher/ und Grafen in 
eltlicher Regierung / im Namen und vonwegen ei⸗ 
nes Teutſchen Königs oder Kaͤyſers verwaltet / und 
beyde ſo wol Biſchof als Grafen / von demſelbenals 
dem hoͤchſten Hauptin jede Reichsſtate eingefegt und 
vrordnetworden. Daß dann die Start Speyrim 
Speyrgau / deß Reichsſtan und Oberhof, und die 
Revier biß über Käyferslautern hinauf und gegen 
Wormbs zu Pagus Spirenfis Speyrgau oder Co-. 
mitatus Spirenfisgeheiffen/ und einen Bifchoff and 
Grafen zu obriſten Regentengehabt / ift an andern 
Orten erwieſen. Dem Grafenhat zu Beſttung deß 
Gerichts / un Beſtellung def gantzen Stattregiments / 
die Bürgerſchafft auß ihrer Gemeinde / nad) altem 
Brauch / auß den alten Geſchlechten und Adelsperſo⸗ 
nen eine gewiſſe Zahl / neinbiich ficben Richter durch 
feeye Erwöhlungzugeordner/ und nach denalten Ge⸗ 
ſaͤtzen zu ſolchem Stand und Ampr feiner gelangen 
koͤnnen 7 der nicht eines Speyrifhen Frehbuͤrgers 
Ehelichs Kind und frey geborn geweſen / dann es die 
Alten dahin ermeſſen / daß cin Frembder ſo anderer 
Sitten / Gebraͤnch und Mechr gewohnt / die Einhelllg⸗ 
keit der Recht und Gebraͤuc gleich als ein guten 
gleichlautenden Geſang / einer der deſſen unerfaͤhren 
und doch mitzuſingen ſich unterſteht / irrig mache und 
verderbe. Item daß die foaneinem Dr geborn und 
erzogen / bey den Rechten und Gewonheiten dabeh fie 
herkommen / mie mehrer Standhafftigkeit beharren / 


D Neuerungen vermeiden nomne eyferigem Gemüht 


ihres Vatterlands ſich annehmen und vor deſſen Wol⸗ 
fand ſorgen. Die Richter haben nit alleinwasder 
Start Wolftand und Nohronrffr erfordert / benchen 
dem Grafen und ſeinen Statthaltern verwaltet / fon» 
dern auch alle Buͤr gerliche Ir ugen / Frefei und Mas 
Icfirfachenverhört/erfeng/geriche und beftrafft/ fo ſich 
in deß Speyrgaues Flecken und Dorffſchafften der⸗ 
gleichen Sachen jugerragen, habendiefelbe vors O⸗ 


E bergerichtzu Speprzu Entſchied / Erkantnuß und Er⸗ 


ledigung gegogenwerdenmüllen. Bon derfelbe Ampt 
und Ordnung iſt gefagtimzı. 26. und 27, Capit. im 
„oe Örafen/meil fie dem Kaͤhſerlichen oder König, 
lichen Dofbengemwohnt / oder widerdie Feind zirgeid' 
gelegen / haben zu Srarhalternund Dienernam Ger 
richt eingeſegt Schulthefen und Voͤgt / die Richter 
aber ander. Diener als Schreißer) Sürfprecher und 
Pedellen beſtelltund angenommen / dieſe Form deß 
Pp iij Stars 




































302 Speyrifcher Chronick 
Starrregiments und Gerichts hat ihren Anfang unter A Longobarden in Italia 
der Fraͤnckiſchen König Reglerung / und ſich über oo fen Känferninden 
Jahr hinauß erſtreckt / außgenommen die Zeit da an inci 
fatt der Graͤfen die Biſchoff ein Zei die weltli⸗ 
che Obrigkeit gerragen wie lang aber denfeiben ſolche 
verblieben / hat man nichts gewiſſes. 


Demnach Känfer Heinrich der fünfft Diefe Statt _mentder Longebarden umbs Yahr 1154- alfo fi 
vor andern zu erhöhen fürgenommen / vermög de 66 2. cap.ız. In civitatum di ione ac Reip, con: 
Eingangs hernach gefenten Privilegii , hat er ein für fervatione, antiquorum Romanorum imitanguro- 


che Form deß Regiments eingeführt, dergleichen zu B lertiam. Denique libertatemtantopere: 1, ut 
worin Teuefchland niemals hertommen / noch einige poteltatis infolentiam fugiendo „ confulum potius 
def Teutſchẽ Reichs Statt ſolcher Beftalt jemals ri»  quam Imperantiumregantur arbitrio. — 
giert worden. Aber von derſelben Zeit allenthalben / Longobardi 
auch in den Landefuͤrſtlichen eigenen Stätten in ſtellung und 
Brauch erwachſen / das iſt alſo / daß Buͤrgermeiſter 
und Raht / fo auß der Buͤrgerſchafft erwoͤhlt / im Na⸗ Sl 
men Känferliber Maj.und dep H. NiihsdasRegl-  germeifter und feine andere 

ment der State zudero Ehren’ Wolfahreund Beften ſeyn / darauf zu fpliren/ daß folche Regierung Di 
zu tragen und zu befürdern der Statt Freyheit / Recht Bürgermeifter und Raht bey der Start Rom 
und gute Gewonhett ju handhaben Urrheilund Recht > lich herkommen / und ſoichem Erempeldiel 
einem jeden nach feinem beſten Verſtand / Sinnen den und andere StättinIcalia , nachdenn I IPE 
und Ert aͤntnuß zu ſprechen / geloben und ſchwoͤren ———— addande· 
miſſen / wieder alt Erd der Rahtsperſonen zu Speyer  felbegleicher Geſtalt wie die Reich jkäct in Tau —3 
inhaͤlt / und gedachter Kaͤnſer / ſampt den Fürften und land don den Kaͤhyſerlichen und de Reihe Maren 
Ständen deß Reichs ſolchs in feiner Gegenwart alſo ¶ Hertzogen / Grafen und andern Negenteiyblemant 
verordnet undeingefegt/ mmaſſen Herkog Philtp zu Italia Poteſtates genent / guhernirt werdenr · 
Schwaben hernach zum Kaͤyſerthumb erwoͤhlt / in ſei· ſer Otto / nachdem erdie Känferliche Kron ulm 
nem Prwilegio daſſelb klaͤrlich zu verſtehen gibt / da et empfangen / etliche Reichsſtitt in Icalia ur 
alſo ſagt: Præterea ſecundum ordinationem Hentici Reichsſtaͤtten gemacht / haben dieſelben die 
felicismemoriz Imperatoris Augufti, Civitati tam pp der Roͤmiſchen Regierung durch Burgen ifter und 
authoritate Domini Regis (fcil.Henrici VI.) quam Maht / als die Star Romin Over heit bef nden 
noftraindulfimus ut libertatem habeat dupdecimex und mit der Monarchiſchen RF egiering 
civibus fuis eligendi, pe juramentum ad hoc noch nicht beſchwert geweſt / zu gemeinen Mi nf IH 
conftringantur, ut univerfitati prout meliuspofint ———— und ſolche alle chalben en 
d&lciant provideant, & eorum conſilio civitas gu- geführt. aher ſchreibt Sigoniuspon Befrept ng — 
bernetur. Das ift: So haben wir nach Verordnung. Veichsſtaͤtt / eivitatum regniin Iralia. buy. ART 
und Einfesung Känfer Heinrichs deß V. der Statt ſo Yral.fub Anne 973. Imperator Orto civita 
wol in deß Königs Heinrichs deß ſechſten / als auch in tatem inco fer poluit, urleges conſuetudit cs juris 
unferın Namen verguͤnſtigt / daß fie Mache und Frey  ditionemmagiltratus, vedtigalia Tui Fermejuns 
heit haben / zwoͤlf auß ihten Bürgern zu erwoͤhlen / die pe arbitrii haberent ,ita tamen ut facran 
geloben und ſchwoͤren follen 7 der Buͤrgerſchafft nach  Regibusdicerent. She Ire 
ihrem beften Verſtand und Bermögen / gute Verſe ⸗ E civitarem & jura moderanda ıc creat 
hung zu thun / und nach ihrem Gutachten / Gefallen Conſlaules duo aut pluresfuerunt ex antiqus 
und Raht die State zu regieren. Daß aber die Regie nzReip.confuerudine fampti » qui quo 
rung der Reicheftär im Teutſchland durd Bürger» fingulis civitatibuscreati,aut 2 'Epi co a 
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meifter und Raht allerdings new/und zuvorniemal® _ tatis, aut apud nuncium Regis jurarunt. 
bey den Teurfehenherbracht,fondernvondenKömern Kaͤoſer il —9* Machrüberge en / 
vor alten Zeiten ertlich erfunden / hernach von den — ——— 6 Bone 
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Das IV. Bub. Cap XxJ. 
A if Steicher &eftate babe zu Cm Dräpng Worms’ 
traßbu 


nad jieihr Regiment zum beften gerrauten su beſtel⸗ 
fen. Zumandern alle obere und nicdere Obrigkeiten 
an ſtatt dei Ränfers und def Reichs zu verwalten. 
um dritten alle Beampre zu ihrem Stattregiment 
elbſt zu erwoͤhlen und fegen. Zum vierdten die Zoͤll 
und Gefaͤll in den Staͤtten zu erheben. Auff folche 
Defreyung fey erfolge, daß die Staͤtt ihnen Bürger, 
meifter zween oder mehr zu Negenten und Obrigtei⸗ 
ten 5 — wie vor Zeiten zu —— welche 
fie jährlich abgewechſelt / und dem Känfer Treu und 
Huld ſchwoͤren muͤſſen / entweder beym e 
der Start/oder deß Känfers Bottſchafften / ‚wenn fie 
in Italiam fommen. Go weit Sigonii Mens 


nung. 
Als nun die wi die Reichsſtaͤtt in Teutſch⸗ 
fand / in denen die Kaͤyſerliche Regenten / Biſchoff 
und Grafen gefefen/ zur Freyheit erhaben / und der 
eyen Staͤtt in Italia Regierung foldiem Stand 
equaͤm / nutz · und gedeplich befunden/ haben fie dieſel⸗ 
be Form in beruͤhrten Staͤtten auch gepflantzt und 
eingeführt. Obangeregt Privilegtum Hertzogs Phi⸗ 
Iippi bringts gar außtruͤcklich mit ſich dag Känfer 
Heinrich der Fuͤnfft zwoͤlff auß der Buͤrgerſchafft zu 
erwoͤhlen verordnet / welche in ſeinem und deß Reichs 
Namen / geſtalt zuvor die Grafen / alle ober und 
niedere Obrigkeit der Start tragen / und derfelben 
Ehr / Wolfahrt / Gedeyen and Auffnehmen befür, 
dern ſollen. Darauff die Buͤrgerſchafft nach dem 
Proceß und Verordnung der alten Wahl / erftlich 
die jenige fo zuvor das Gericht der Starr und im 
Speyrgau neben Grafen und Schultheiſſen beſeſ⸗ 
fen / als der Statt und deß Gaues Rechten / Gebrau⸗ 
hen und Satzungen Erfahrne erwoͤhlt / deren ficben 
in der Zahl geweſen / denfelben fuͤnff Rittermaͤſſige 
und Adeliche geborne Speyriſche Freybüirger zuge⸗ 
fuͤgt und den Rahemirı2: Perfonenbefegt. Derhals 
ben von diefem Anfang der freyen Regierung / weil 
die Richter zuvor undvon Altersdas Regiment und 
erichtder Statt beſtelltund geführt/ und das hohe 
Richterliche Ampt einem Raht anbefohlen worden, 
wird in allen Briefen/ denen der Start groß Inſigel 
von uhralten Zeiten angehengt / und mod / der 









. Miceer Namen zu erſt / und dep Rahrshernach ge⸗ 
fest. hg ee N ——— univerfi cives Shi 
renſes Mir ie Richtere / der Raht / und die Bürger 
— Aghch zu Speyr / etc. — en 
und Ybazuharmanalleindas Secret Inſigel 

Obrurige Tags fe bräuich 


ifchoffinje- B 
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rg / Metz / Baſel / als Bifchofflihen Stätten 

am Rheinſtrom / als dieſelbe zu freyen Reichsſtaͤtten 
gemacht / die Ftehbůrger Adeliche und Ricterſtande⸗ 
Perſonen der Staͤtt Regiment und Verwaltung ge⸗ 
sragen/ daß dergeſtalt anfänglich in den freyẽ Reichs. 
en ein lauterer Arillocraticus oder Optimatum 
Status: das iſt / Adeliche / fürnehme und reiche Seur zu 
Regenten eingeſetzt worden Diemeil aber allhie der 
Inſigel der Statt Speyt gedacht / ſo iſt dabey zu ver⸗ 
melden. Obwol das Gericht und die Statt zuvor ihr 
Wapen in roht und weiß / und ihr Inſiegel gehabt / 
ſo ſie unter der Francken Regierung gebraucht / fo 
wird doch darfür gehalten / daß Känfer Heinrich der 
$. bey Befreyungder Start und Beſtetigung der ne⸗ 
wen Regierung durch Dürgermeifter und Rahr ver⸗ 
ordnet / daß die Statt in ihrem Paner und Wapen / 
das Münſter mit feinen fechs durchfichtigen Thür 
nen / welches bey feines Bartern Regierung aufdeffen 
mächtigen Koften vollends erbaur worden / in weiſ⸗ 


© fem Schilt roht / und oben bey dem Helm in weiſſen 


Flügeln gleicher Geſtalt führen fol. Wie davon 
ſchreibt Jacobus Curio sr Epıfl.deorig, Francor.fol.. 
170. Anno ı5$7.per Henricum Petri impreila Ger- 
mani FraneieDucum imperio, ut Annalesreferunt, 
eircahzc teimpora fubje&tas £uiffe Rhenanas civira- 
tes clypcorum figna, quz adhuc ferunt, non oblcu- 
reindicant, Agrippinates in militaribus ũgnis fuis 
aciestringularesparumä Wurtzburgenfibus acie- 
bus diferepantes, in.tio babuerunt, Caterum ubi 


D Magorum corpora accepiffent , acies mutatz eis 


funt intrescoronas, feryato Francorum colore albo 
&rubro, Sic fuis fignis Francos aliquando ſe Mo- 
guntini, Wormatienics, Spirenfes, Argentoraten- 
les, & multialiiteftantur, Moguntria rotas duas al- 
basinrubrofolio, Spira Conradinam, ideft,Franci- 
cam Eccleſia ſtructuram in folio albo. Argentora- 
tum rubram ftratam in albo, Das iſt / daß die Staͤtt 
am Rheinſtrom umb dieſe Zeit der Teutſchen Fran⸗ 


E cken Regierung unterthänig worden/ dag geben ihre 


Schilt und Wapennoc heutige Tags zu. erkennen, 
Die von Coͤlln haben-von Ältere drey Schneiden 
in Form eines Triangelsinihrem Paner geführt, fo 
den Ba nicht ungleich / hernacher alg 
fie der dreyen ABeifen auß Morgenland Coͤrper in 
ihr Statt betom̃en / feyndihnen die drey Schneiden in 
drey Kronen verändert worden / doch daß ſie die Farb 
im Schilt roht und weiß behalten. Gleicher Ges 
Ralt geben dis von Miynt / Wormds/ RE = 

traß · 
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iten de Fraͤnckiſchen Reichs Untertbanen gewe- 
Bahn führten mehfeßtäher rıreheen it: 
Wormbs ein weiſſen Schluͤſſel im rohen Sıilt: 
Spehr Kaͤhſer Conradi Munſter im weiſſen Schilt 
Straßburg ein rohte Straf im weiſſen Schilt daher 
führe auch die Statt in ihrem groſſen Inſiegel das 
Muͤnſter mit den fechs Thuͤrnen / undim Secret In⸗ 
ſigel den Engeliſchen Gruß der Jungfranen Maren / 
deren zu Ehren das Muͤnſter erbauet iſt. Dieſer alten 
Veror dnung nach hat Käpfer Sigifmundus in feiner B 
Reformation diß Geſaͤtz. .2. cap. ı6. Ein jegliche 
Reichsſtatt ſol zwey Inſigel haben / das cın fol befon, 
der das Reich angehören. und dag heiſt Sigillum Se- 
ceretum , darumb daß man diß mit verſiegelt / das 
heimlich indem Reich gehört zu chun / als ein Neichs, 
ſtatt der andern ſchreiben wuͤrd in deß Reichs Sachen: 
Das ander Inſiegel ſol der Statt Zeichen haben / und 


Speyriſcher Chronick 
Straßburg mit ihren Wapen zu erkennen / daß ſie vor A a 






eſtalt ber Re: 
Vermiſchung / oder auchl 
— — 
eerſte Form wird genent 
ner allein Herr it und vollmaͤchtiger 
und Leut zu regieren / und feinen 
Welt ertent / diefe Regierung eines 3 
Könige halten viel vor die beſte Erſtl 
ſie der Natur gang gemäß 

immelund nregiere ein HE 
onnregtert den Tagyder die 


fand den Menſchen / das Hert alle Glie 
Wan 7 Be © 
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die Imen regiert ihr 
hammel / und unter allen 
ſtaͤrckeſt ſeines Geſchlechts. 

Zum andern / nach dem Erempelal 
erſte Regierung deß Nmrods iſt be 
Voͤlcker gep 


ft 
int / daß ein jedes Bol 
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damit fol man der Start Sachen fiegeln und deß  Hauptumd König ermöhlt/ und nadı derfelbti 
Reichs Sachen. Dom Nus uud Würdung der pelhaben auch die Juden ihnen cin König 
Inſiegel wird an bemeldtem Buch der Reformation | EDre begehrt.t. Reg. 





imis. Cap-gefehrieben, Man fol willen / daß im 
geiſtlichen und weltlichen Stand alle Ding beftärtige 
undbefeffigt find mit dem Inſigel / umd es bejeichner 
auch alle Warheit/wenn cin Sach verbriefer iſt / fo 
fol es befterige werden mir dem Zeichen der Warheit / 
das iſt das Inſiegel / Brief und Siegel find bey Ey⸗ 













‚Alı 
ropa fennd von Alters —— ur 
ing gcmein alfo beftelle. Derhalben nuſ den 
Form der Regierungfenn / welche dem Einfpre@s 
und WeaweifungderMarur folgeunddt j 
der Suͤndflut angefangeny und im allen ren BF 
Welt im Brauch und Ubung bif app ben BT 


den erkent / darumb fic auch beftchen follen, Tag beſtanden und noch ſteht und ſoihe 
—— age Argumenten bey vielen 
a ehrten beſtritten. Als daß die Jufkis beifer In 
Dası2. Cap. D Kegtment Armen und Keichen wiede hren * 
Tried / Ruhe und Einigfeit mie mehrerm WE 
Von dreyerley Geſtalt der Regiment / und was es  Fieifgchandhabtmerde z diemeil ein folder 
mit dem Ariſtocratiſchen Stand ins gemein) nicht aleın fein Sand und Seur/fondernauchft 


und bey der Start Spenr für Beſchaffenheit 
habe. 












ben hierinn zu bedencken hat. Se auch ol 
gierung beftändig/ andere Regimen alle ma 


und Res zur Aenderung geneige/ um 
Emnach nicht allein unter Känfer Heinrih  foben den ——— * 
D dem Fuͤnfften / im Jahr eilffhundert und eilff / Die ander Formiſt Ariltocratia. 
ein neu Regiment in der Statt Speyr ge dag / die wegen alten) 
pflantzt / fondern infolgenden Zeiten daſſelbe wieder, E Geſchlechts und -Neichrhumbe / oder 
umb offtermals in Wandel und Aenderung kommen / licher Tugend / Verſtand / Gefiht 
0 wirdesnicht unrahtſamb ſeyn / damit jederman den rung zum Obrigfeielid ipt. 
SulRand und die Sorm Def nen angeotpneten Die den. Diefe Regierung ift in Gör 
ments werflehen fönne / fo mandem $efer fo beym und bey den. Hifi orieis  belobt. 
——— ee u Bus DR Ca — 
Bericht / der Gelehrten Meynung hievon au erfen- n deß Laſts deß 
nen gibt: Bey — finden fi fürnemlich Bislang me allein 
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DasIV. Buch: Cap XI 308 

ein Schweher Jetto den Raht geben / daß er auß A Mann Gottes Moſeſchreihe/ welcher Geſtalt detſribe 

* Kan — gewiſſe Anzahl ſolte erwoͤh ⸗ vor feinem End / zum gantzen Bolck Iſrael ein uͤber⸗ 

len / und dieſelbe zu Regenten über das Volck ſehen / außfürtreffliche Vermahnung getham und unter an⸗ 

mit der Verordnung / daß ſie allein in ſchweren wich⸗ dern befohlen / daß ſie den Ariſtocratiſchen Stand 

tigen Sachen / darinn fie rechtmaͤſſige Richtigkeit und die Form deß Regiments/ ſo von ihme eingefuͤh⸗ 

nicht finden koͤnten / Raht und Beſcheid beyihme ho⸗reet / nicht ſolten veraͤndern / und unter andern diß In⸗ 

len moͤchten. Die Regenten aber und Rahts ⸗Perſo ⸗ halts geredt Das iſt das beſte Regiment / wodiefür, 

nen ſolten dieſe Qualitäten haben: Erſtlich redliche nehmfte die Herrſchafft führen unter ihnen iſt gue 

sent: Zum andern Gottesfürchtige: Zum dritten wohnen. 

Warbhafft > Zum vierdten deß Geitzes Feind ſeyn / Der dritte Stand iſt Democtatia Wann der ge⸗ 

aber Reichthumbs wiirde wicht gedache. Hernacher B meine Manny oder die gange Buͤrgerſchafft das Re 

im5. Buch Mofeimı Capit ſagt derſelbe. Er habe giment fuͤhrt / welches dergeſtalt geſchicht daß die Bes 

zum Volck Gottes geſagt: Schaffer ber weiſe / per⸗ mieinde ihre Obrigteit einfege/und jährlich oder zu ges 

ſtaͤndige und erfahre Leut / die wil ich übereuch zu wiſſen Zeiten deß Jahrs abwechſelt / welhhe an dem / 

Haͤuptern ſetzen. Aber dieſe Eigenſchafften tönen was der hohen Obrigkeit gebůͤhrer / ma⸗ thun oder 

unser der andern Qualitaͤt / nemlich / der Gottesfurcht/ fuͤrnehmen doͤrffen dann mir Beliebung und Sur 

verftanden werden / ſintemahl hin und wieder die heiffender Zunfft oder mehrertheil derfelben. Item / 

Schrifft außdruͤcklich lehret / daß warhafft / glückliche daß ſie fein Geſaͤt / Drdnung/ Gebott dder Verbott 

Weißheit auß der Furcht Gortesherrührer/undwird machen / mit benachbarten Potentaten feine Bind 

geſchrieben / daß dieſe Regierung der Richter und fürs nuß auffrichten/fein Schoß/ Schagtung oder Ste 

nehmften im Volck habe gewaͤhret 437. Jahr. Pantal, C aufflegen/ fondern die Zuͤnffte bey ihren Zuſammen⸗ 

Candidus in Tab. Chron. fünften 7 entweder durch ein Außſchuß oder ins Ge⸗ 

Nach König Cambyfisin Perſen Ableiben / haben mein bedencken/ überfommen und ſchlieſſen mögen 

— daſelbſt die Weiſe dep Reichs berahtfehlagt/ Hero- was ſie nuß und guebedünckt/ und daneben Gewalt 

dot. /b, ʒ. Was fie für cine Form der egierung haben / einenden die Dbrigfeie verdampt / wieder zu 

wolten einfuͤhren / unter denen Megabizus auch zu abfolvirenund ledigzufpredhen. Diefer Stand wird 

dieſem Stand der Ariflocrari gerahten/und ſagte zur umb folgender Urfady toilfen (öblich und gut gehalten: 

Urſach / daß allweg dafuͤr zu halten daß weiſe / erfahr ⸗ Gleich wie die Natur feinen uͤber den andern erhebt / 

ne / fürnehme Leute heilſamen / guten/ nuͤtzlichen Raht keinen Reicher oder Ehrlicher auff die Wen bringt / 

geben koͤnnen / Recht und Gerechtigteit / Wolfahrt ſondern gegen jedem Menſchen Gleichheit Häte: Afa 

und Nothdurfft einer Statt mehr fehen und verfte, 1? har diefer Stand der Megierung die Eigenſchafft / 

hen reiffer und vernünftiger erwegen / als andere/ die daß er allein anffdie Sleihheitgericheift. Danımie 

Gcheimnuß verſchweigen ihrem Varterland Sieheg die Buͤrger ing gemein Glieder eines Leibes ſeyn / 

und Guts zu erweiſen / ihrer Eltern guten Namen/ gleiche Geſaͤtz Sitren und Gewonheit habeny gemei, 

| Lob und Ehr zuerhalsenroderfichfetbftdunch Tugend ne Buͤrd und Beſchwernuß tragen. Alſo ſollen fie 

| verdient and beruͤhmbt zn machen befleiſſen. Sie auch aller Er goͤtligteit / Nutbatten⸗ und Ehrenſtan⸗ 

| trachten dahin / wann die Dürgerfehaffe zurZeitder des theilhaffeig werden / dag Rech foll feyn gemeifen 

| Noht ihre Nahrung angreiffen/ / und zu Erhaltung Wich / daß es loben beyde Armund Reich. Iſts dem 

deß gemeinen Nutzen dargeſchoſſen / daß ſie deſſen a Reichen recht / daß er zum Ehren wird gezogen / und zu 

Friedens Zeiten / und auff gegebene Gelegenheit / wie, E Aemptern erhebt / ſo ſolls dem Armen auch geſchehen / 

derumb Genieß und Ergotůchtei empfinden Sie und Gleichheit in j edem Stand feyn. Gleichheint ers 

verſehen die Statt zu wolfeiler Zeit und wennsmie hält Freundfchafft , friedliches ruhiges Wefen 7 der 

Vor heil geſchehen kan / mi Feucht zur Norhdurft/ Democratiſche Stand beſtehet allein aufder Gleich, 

und wann Thamungeinfällerrehumfie&peicher auf / heit, Sofolgerdafin dieſem Stand die befte Freund⸗ 

en die Fr umb ein leidlichen Wert/ daß jeder⸗ ſchafft / friedliches ruhiges Weſen und Einhelligkeit 
man Huͤfffunde rung geſchafft werde Cantar. zu finden / einer hat mit dem andern Mitlei 

—— — Bumenta einander hülffliche Yand/befcpnyert fennerden anpeen 

a (ft man alkbier umb ürgemwillenanihren mit Dienſtbarteit / ein jeder lebt in feine, Freyhheit / 


RI Zeuanuß genus / daß Joſephus J— 
libiq.antiquit. Ind.c, HO1dempoBen RegentenunD sen / und nicht erlichen — 






rn | i q forgen 


— 








Speyriſch 


der Nut und Wolfahrt eines jer A Me 
forgen anbefehlen / fahrt ee ſo 


den Regiments ſoll allen Bürgern gemein ſeyn / ein 
jeder ſich deffelben zu erfreuen haben darumb follman 
die Derwaltung def gemeinen Nutzens nicht nur eis 
nem alleinyoder elicheny oder den Fürnehmften befch- 
—* fondern was gemem heiſt / auch gemein laſſen ver» 
leiben. 

Dergeſtalt werden die drererley Geſtalten der Ne 
giment von Gelehrten beſchrieben / deren Argument 
allhie zum Entwurff oder Abriß angezogen / allein zu 


dem End / damit ein Einfaͤltiger verſtehen koͤnne / un p 


ter welcher Regierung er lebt und wohnt welches Re⸗ 
giment aber außdendrenen das befte fen ı fan man 
auf den Mängeln’ die jedem derfelben anhangen / 
keichrlich abnehmen. Der Monarchiſche oder auch 
Sürftenftand / wann einer allein Her: iſt / hat viel 
und mancherley Beſchwernuß / davon allhic zu han⸗ 
dlen unnoͤhtig 

Ben dem Ariſtocratiſchen Stand befinden ſich 
allem dieſe Mängel / daß ſolche Leut die mit ſondern 















ben wolte dem gemeinen Mann zu Fuͤſſen ſchen 
er alte erfahrne Chremes fagt beym Terentio: 
Quid cum illıs agas, quineque jus, neg; Im,ne 
que zquum fciunt? Melius, pejus, prolit, 
videntnifiquodluber. Wie folts in 
ment mol und glücklich ergehen / da Tapffer 
dige Erfahrene, Weiſe / in Tugend und Ehren erihtt 
Leut / denen die weder Berftand noch Erfahrungs 
ben / oder auch mir boßhafften / allerhand dafkrn 
ſchmitzten / in gleichem Stand und Ehren geh 
werde. Kein Haußvatter wird in feiner: 
verſtatten / daß die Diener nebenihmerdie Wagen 
der Frauen in gleichem Stand ſeynd Bor 
Natur harfelpft darin ein Unterſchied ge 
dann in einem Hauß ungerenmbr iſt / viel 
terifts im gangen Regimene / daß in ſolcht 
Fried und einhaͤlliges Weſen ſolte zu fir 
man Gleichheit haͤlt / wiederlegt die Na 


Gaben Gottes / als Weißheit / Verſtand / Erfahr» C ſchen Dann obwol alle Glieder emem ft 


nuß und Geſchicklicht eit fürtrefflich ſeynd / ic einer für 
dem andern wil mehr angeſehen und hoͤher gehalten 
werden / darumb ſie im Voriren offt in Uneinigkeit er⸗ 
wachſen / darauß erfolget Haß und Widerwillen / 
auf Widerwillen Feindſchafft und Partheilicht eit 
der Rahts Perſonen / Unrichtigkeit im Regiment / 
Fahrlaß / da einer dem andern uͤberſicht / und laͤſt 
mans gehen biß dem Faß der Boden außfaͤllt. Biß⸗ 
weilen pflege dieſer Stand auch zur Tprannen auß⸗ 









fern / fo find fie doch unterſchiedlich nal 
dem einstheils gleich als Negentenfenud el 

Diener / und ift eins toͤſtlicher als das ander’ imma 
Menenius Agrippa davon in einer Empörung IF 
Volcks zu Rom wider den Naht folgenden none 
geredt: —— Dec.i.lb.a. Die Glieder de Wa 
lichen Leibes haͤtten alle verſtaͤndi 9 
en me ) 

dieweil alle Glieder muͤſten arbeiten / und was" 


zuſchlagen. Aber man fan dieſen Gebrechen dur D ihre Mühe und ſauren Schweiße * * —* 2 


gure Ordnungen Raht ſchaffen / derhafben ſeynd ge, 
lehrte Leut deſſen gefländig/ daß diefer Stand fehr gut 
fen, wann im Raht Fried und Emigkeit erhalten 
wird. 

Der dritte Stand iſt mit pielen Gebrechen und 
Beſchwernuſſen behafftı und mas man zu deſſen Be⸗ 
hauptung furbracht / Taufe der Natur und Vernunfft 
ſtrack zuwider. Dann Gott har die Menſchen alfo 
geſchaffen / daß etliche regiren / etliche unterthan und 


gchorfam ſeyn ſollen / und darumb einen hoͤhern Ber, E ber und Dergen habe / welchedasjenige/ 
ſerliche Glieder erobern und demſelben mi 
ihrer aller gemeinem Nutzen / S 

terhaltung verwende und außth 


ſtand / Sinn und Vernunfft / fuͤrtrefflichere Tugen⸗ 
den / auch darzu etlichen anſehenliche beibes geſtalt ne⸗ 
ben ſolchen Qualitaͤten mitgetheilt / hingegen andern 
eingepflantzt / daß fie dergleichen hohe Seutehren/ und 
ihnen hen follen. Gore harden Obrigkeitli⸗ 
eben Stand erhoͤhet / re Weiß heit / An ⸗ 


ar een ——— 


N ea nt et Er Eee 
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dem muͤſſigen und ruhigen Bauch mutheilen WER 
umb ſich mit einander verglichen daß die Dande De 
a 0 in Spar 
nchmen folte Als ſolches geſchehen / harten 
Tagen alle Kräften def Leibes abgenommen / un 
gang ſchwach und frafftloß befunden / und die 
darauf verftanden/ daß die Ötiedmaffeneint 
nicht gleich ſeyn follen/ufider Bauch derruhlgi@ 
das fürnehmſte Regiment infichim Mage 


mare 
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in ihremm Stand verbleiben welche Gott fieguregieren A wann Solonwolte / daß das Regiment und Magie 


erhebt und eingeſetzt / derfelben hohe und gute Gaben 
erfennen/ ihnen gebührende Folge und Gchorfam er 
weiſen / was zu gemeinem Nutzen und eines jeden 
Wolfahrr gedeplich iſt / willig leiſten / und hierin die 
Gleichheit’ als defgangen gemeinen Wefens Ber 
derbenflichen und meiden. Dann in Gleichheit ift 
keins dem andern zu dienen ſchuldig / bedarff feiner 
def andern Hülff/ welches fich weder inden Gliedern 
deß Menfchlichen Leibs / noch im weltlichen Regi⸗ 
ment befinder/ da eine Hand die andere muß wafchen/ 
die Reiche der Armen / die Armeder Reichen, Einfaͤl⸗ 
tigeder Berftändigen Raht / die Verſtaͤndige der Ein, 
faͤltigen Arbeit vonnoͤhten haben. Dieſer Stand 
oder die Form der Regierung deß gemeinen Manns 
hat nirgends ſtatt funden / dann in den Stätten/ 
darinn die Armuht und gemeine unvermoͤgliche Leut 
uͤberhand genommen / und mit Fürnehmen / Tapffern 
und Reichen in Gleichheit zu kommen nachgeiracht. 
Als zu Athen / Siracus / Carthago / und andern Or⸗ 


ten / daruͤber dieſelbe in weniger Zeit gang zu Grunde C 


gangen. Dann wie die Armuht alles auffs genaueſt 
erſucht / und eine Erforſcherin unerfundener Ding 
iſt / alſo de fie auch den Stand der gemeinen Regie. 
rung berfür bracht / und zum Fundament derfelben 
gelegt die Gleichheit undderen Nutz mit ſcheinbaren 
Farben außgeſtrichen. Man erwege nur andiefem 
Drtdas cinsige Erempel der Statt Arhen / als das 
felbft der gröfte Theil der Buͤrgerſchafft in aͤufferſte 
Armuht gefunckenyiftder gemeine Mann darauff ger 


fallen/die Bürger folten als Glieder eineg Seibes/ an p 


Ehren und Nahrung aletch ſeyn / darumb vor gut an⸗ 
geſehen / daß der ganhe Feldtbau der Reichen und Ars 
men zuſam̃en geſchoſſen / und in gleiche gewiſſe Theil / 
nach dem ein jeder viel Rinder und Geſind haͤtte / auß⸗ 
getheilt werden ſolte. Weil aber diß Fuͤrhaben den 
reihen und maͤchtigen Buͤrgern zu Abbruch und Fin. 
griffihrer Nahrung angeſehen / haben fie fich demſel⸗ 
ben ſtandhafftig widerſetzt / und iſt an dem geſtanden / 
— der Start hierüber viel Blutvergieſſen wollen 
olgen, 
Solon ein fürnehmer Bürger / und wegen fürtreffit, 
‚hen Verſtandeg und Tugenden beymänniglich ol 
— —— laſſen vernehmen: Gleich» 
heit macht Krieg / weldyes in der Statt Achen 
als ein Sprichwort umbgangen / und männiglichen 
beyde Reichen und Armenbelichtundgefallen Der 
gemeine Mann harsin den Verftand gezogen / als 


ui 





Plutarch, in vira Solonss. Suzwifchen hat E 


ſtrat ſampt dem gangen Feldtbau in Gemeinſchafft 
und theilung geſetzt werden ſolte / hingegen ver 

ſtaͤndige und fuͤrnehme Bürger Solonis Reden au 

ein befcheidenliche und der Vernunft und Kechten 
gemäfe Gleichheit aufgelegt / alſo / daß der gemeine 
Pöbel Solonis Gleichheit auff A ritkmetiſch / der an. 
der Theil auff geometriſch verſtanden / daher erfolgt 
daß beode Theil volllommenen Gewalt Soloni ein⸗ 
helliglich auff getragen / neue Gefäg und Ordnungen / 
und ein neu Regiment in der Statt Athen nach ſei⸗ 


—* beſten Verſtand auffzurichten und zu beſtel⸗ 
en. 


AlsnunSolon auff beyder Theil inſtaͤndiges bitt⸗ 
lich Anhalten / den Gewait und Regierung der Stare 
auff ſich genommen / hat er zuforderſt dem groͤſſern 
und ſchwuͤrigerm Theilder Statt dem armen ge⸗ 
meinen Mann zu helffen nothwendig und rahtſam 
ermeſſen / und dieweil die Armen ins gemein bey den 
Reichen in groſſen Schulden geſteckt / deßhalben alle 
ihre Nahrung / ja ſich ſelbſt ſampt Weib und Kindern 
denſelben zu Pfandſchafft und detbeigenſchafft ver⸗ 
bunden / hat er zum erſten ein Geſaͤtz gemacht / daß ſol⸗ 
che Verſchreibungen / da einer fich ſelbſt und die feine 
umb Schulden willen zu Seibeigen gemacht / folten 
todt und ab / und hinfuͤrter dergleichen unverbuͤndlich 
und nichtig fern. Und darnach dem Armen die 
Stange beffer zureichen/ hat er diß Mittel erfunden, 
daß er die Muͤng erſteigert / als wann zu unſer Zeie 
ein Reichsthaler auff ein und zwantzig Dasen gefegt/ 
hat Solonverordnet/daf ein jederzween Bilden gel 
ten / und die Reichen folcben indem Werth anneh⸗ 
men / und bey maͤnniglich alfogäng und gebe ſeyn ſol⸗ 
ten. Dieſe Gleichheit haben hnen die eichen nicht 
laſſen zuwider ſeyn / unangeſehen / daß ſie die Sorten 
viel wolfeiler bingelichen/in Betrachtung / daß durch 
diß Geſaͤtz dieſelbe in ſolcher Steigerung in gemein 
gültig worden / der Armehat di Zahlung auff ſolche 
Weiß umb ein merckliches leichter und traͤglicher be⸗ 
funden / deßhalben beyde Theil ſich mir dieſem Mit⸗ 
tel und Geſaͤtz zu ruhen begeben. Was die gleiche 
Abtheilung deß Acker und Feldtbaues anlanget / hat 
Solon der Gemeinde nicht zuſtimmen noch Beyfall 
geben wollen weil ſolche den Rechten ſtracks zuwider / 
und ein jeder das Seine ruhig beſitzen und nieſſen ſoll 
Zudem hat er auch in dieſem / dem gemeinen Mann 
nicht willfahrt / daß fie zum Stand der Obrigkeit 

| —8 gelan 
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— ergangen Yan A Geben erfelägeder foherben. t 

die fo mit Tugenden Verſtand md ——— —— — für * 
chem gehoͤrig / begabet / darzu zu Rabbi / Rabi ] 
net. die Arcopsgiten oder alte Dap die — sei RB 
gleichen Perfonen beſetzt und denſelben dig nuͤglich nicht nach dem Buchflabenpradticizt: 
Barmen Hm rieben / weil die Statt mir armer Bin re Mißhandlungenernft undfe 

t / und der Müffigaang der Armut ungefehrliche nach derfelben B 

ara onderliche Aufffcher verordnet / und So ein 
mit Fleiß inquirirt / was eines jeden Gewerb und 
Handtierung / objederderfeibennachfege/ alle faule ſchaͤdigten Perſon und Be 
er He Statt abſchaffen fo Amen Auß p ſonſten sera et R 
dieſem hat man zu vernehmen / welcher Geſtalt das nachgehen / Wunde umb B 
Sprichwort: Gleichheit macht keinen Krieg/ ſoll ver · ¶ haͤtte es die Gefahr auff ſich sem 
ſtanden werden / und wie es der jenige / von dem es her ⸗ nen geſchehen 7 fo man dem Gegenthe 
fommen / wollen verſtanden haben Wunde oder Beule ſchlagen 

Wann man ſagt / das Recht ſoll ſeyn gemeſſen cheu zuviel gethan / — GGt* 
gleich / hat ſolches feine ſtatt in Kauffen und Verkauf · te. Es erklaͤret ſich aber in Diefem $ die * 
fen / Handtierungen und ſolchen Haͤndeln / daher auß ſelbſt / da im 2. Bud) Mofeamar.Capıge geſagt mi: 
eines theils Gewinn / deß andern DVertuft/ auß eines Wann ſich Manner mit einander hadern bei 
Vortheil / deß andern Nachtheil und Schaden Streit  fihlägr den andern mit einem Stein oder maltzint 
und‘ pflegen zu erwachſen: Da foll die do C Baus daß eruche ſtarbt / ondern zu Br liege) Komm 
rechrigfeirund Gleichheit in ſolchem Streit durch Er» er aum̃ / daß er außgehet an ſeinem Stab oder 
fanenufdeßvernünfftigen Richters ine Mit elkom⸗ſchlug unſchnldig ſeyn / ohne daß er ihre begahlel nad 
men/damit einemjeden Reich und Arm / Edel und erverſaumethat / und das Artztgel gebe Darauf er 
Unedel Recht geſchehe ohne Anfeben und Reſpect der ſcheint klar / wann man den ver ge 
Perſonen / und hierin dem Hohen gegen dem Nidrigẽ / chem tractiren ſollen / daß ernicht Besablung dp 
und dem Nidrigen gegen dem Hohen gleiches Recht Artztes haͤtte toͤnnen verdampt werden —* 
sit eyen / nach der Juſtitz die Commutstiva oder pro- der Weife Heyd Plato wol gefagt: Deusk 
pottio Arithmeticapon Gelehrten genennet wird.  metricatradtar, der zör Beöryım Border 
Dergeftalsreden die Gelehrte von der Gleichheit m mächtige gehe nur mit der? uflig mb elch = 
einem Verſtand. D DOrtnnd Start harbepder und Die \ 

Wann man aber gleich Recht in den Verſtand Perſonen / und wird begden Bclährteng: 
zeucht / wie es der Pöbel zu Athen verſtanden / nemlich ſtitia diftriburiva oder proportio Geom 
deß Verſtaͤndige und Einfaͤltige / Gute und Boͤſe / iſt die Gleichheit im andern —5 
Reiche und Arme / Obrigkeirund Unterthanen / Herr  einmereklich Erempel im Gore © 
und Knccht gleich ſeyn / oder auchy dag derfelben jedem Ans gemein wird bey mann 
gleich Recht in Belohnung feiner Dienft im DMegl, daß ein jedes Kind zugleich feiner \ 
mene und Beſtraffung begangener Derwürckung Haab und Nahrung — 80 — 
wiederfahren / und inmaſſen in vorigem Fall / die A- ſchen —BRB———————— oft. 2 
rirhmerifche Gleichheit gehalten werden fol, ifts cin Ddaßallein die Kinder — ſdle 
abſcheulicher Irrthumb / und als die hoͤchſte Ungerech E Eltern liegende Guͤter / Di ee We 
sigfeitzuvermeiden. Es pflegen etliche die Schrifft zu und dergleichen erbeny Die‘ Berbfid 
Behauptung diefer unrechtmaͤſſigen Gleich heit / an aber mtı einer ziemlichen Gelefteur abgeft 
guzichen/.aber. gar ungereumbt. Damm obwol da» ¶ den ſolten Wann ichs.aberbe zebe / a 
felbft flargefagtwird / wer feinen Naͤchſten verlege/ Erben all verſtorben / u € een 
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dem ſoll man thun mie er gethan hat / Schad umb alsdann iſt die E 
——— ae nen ahead —— 
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in / daß ſie Perfonen gegen Perſonen / und die Sachen A mal mißhandlet / der fürfegig und mie boßhafftem 


gegeneinander anſicht / erweget / betrachter/ und nach 
Berdienftund Berfehulden belohnet oder ſtrafft. Die 
Obrigteiten oder Regenten / welche dieſe Goͤttliche Ge⸗ 
rechtigkeit und Gleichheit uͤben / die ſetzen und befoͤr⸗ 
dern zu RegierungLand undscut/chrbare/verftändige 
und erfahrne Perſonen / ſintemal dem Ampt die Per⸗ 
ſonen gemaͤß ſeyn ſollen gu Lehrern in Kirchen und 
Schulen Chriſtliche Gelaͤhrte / Beredtt / ehrlichen dc 
bens und Wandels / und ordnen denſelben ehrliche Un⸗ 


terhaltung Zu Kriegsſachen nicht Kauff / oder Hand⸗ B 


wercks⸗ Leut oder von Doͤrffern / ſondern tapffere muh⸗ 
tige or ya pure Auffſehen / daß Kauff⸗ 
e 


leut / Handtwercker / Weingaͤr iner und Ackerman cin 
jeder in ſeinem Stand und ea 
ifchärigen 


könne. Fuͤrnemlich in — 5 — der 
fuͤhren ſie nicht allein die That zu Gemuͤht / ſondern 
daneben die Umbſtaͤnde der Zeit / Gelegenheit / Ort / 
Verfuͤhrung der Perſonen / intent, Fuͤrhaben / Ju⸗ 
gend / Alteriderfelbe Tugend und Laſter / hohen fuͤrneh⸗ 


Vorbedacht geſuͤndiget / als der auß uͤbereilten Af⸗ 


fecten / Trunckenheit / unwiſſend / oder durd) Anlaß 


und Berführunginein Unglück gerahten. Die Weis 


besbildertwerdenmilder geffrafft als dic Mannspers 
fonen, Ernſtlicher und ſtrenger wird geſtrafft / der 
die Obrigkeit und Eltern beſchaͤdiget / oder umbbrin⸗ 
get / als wann man dergleichen an einem andern miß⸗ 
handelt / anderft wirdder Herr geftrafft / anderft der 
Diener/ anderft hohe / fürnehme Adefiche oder Regi⸗ 
ments-und Obrigfeite-Perfonen/anderft ein fchlch- 
ter Unterthan / und wird in diefen und dergleichen 
Fällen gleich Recht gehalten / welches doch / wie zu⸗ 
vor auß der peinlichen Halßgerichts Ordnung dem 
gemeinen Mann nicht verſtaͤndig noch begreifflich zu 
machen / jedoch koͤnte man diefelbe darauß ziemlich 
vermercken. Ein Feldt ⸗Obriſter und Feid Ma 
ſchall werden anders beſoldet als ein Hauptmann 
oder Fendrich / und dieſe anders als ein gemeiner Sol⸗ 
dat. Andere Belohnung har ein hoher Ampimann 


mn Stand unddergleichen/ dann wie in ſolchem die C als ein Ampefchreiber/ andere ein Canglerund Secre- 


Perſonen gleich oder ungleich / alſo muß die Gleichheit 
und Ungleichheit der Straffen von einer weiſen ver⸗ 
ſtaͤndigen Obrigteit regolirt / gemildert un geſchaͤrpfft 
werden. Daher Mitio apod Ter in Adel, ein alter 
Erfahrner recht gerede: Wann ihrer zween ein Ding 
in gleicher That verrichten / fo fey es doch nicht ein 
Ding: Nicht daß die Thaten ungleich waͤren / ſondern 
daß die ungleich ſeynd / fo die That begangen. Und 
Känfer Caroli deß V. peinliche Halßgerichts Ord⸗ 
nung fagt: Cap. 146. Es haben die Faͤlle zu Zeiten gar 
ſubtile Unter chied / die dem gemeinen Manm ſo an den 
peinlichen Gerichten ſitzen / nicht ee, oder ber 
greifflich zu machen / hierumb folendiellerheiler in Faͤl 
len verſtaͤndiger Leute Raht nicht verachten / fondern 
‚gebranchen. Und hernach Cp. 149. Es iſt zu Zeiten an 
deu peinlichen Berichten geſchehen / daß die Urtheiler 
den Unterſchied jeder Sachen nicht hoͤren noch erwe⸗ 
gem das iſt eine groſſe Thorheit / uñ folget darauf / daß 
fie ſich zu vielmal irren / thun den Leuten unrecht / und 


werdenanihrem Blut ſchuldig / und in Summa wird E 






durch die gange Ordnung diß erinnert / daß Obrigkei⸗ 
—— — bei * 
len ſollen verfahren und in ſo groſſen 
Sachen / welchẽ ——— Ehr / ee und 
But belangen  tapffern und wolbedachten Fleiß fürs 

na Der Öenchigtafodieibunve 
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tarius , ein Raht / und Reiſſiger Knecht / ande 

re ein Pfarrherr und Gloͤckner / und derglel⸗ 

hen / und geſchicht deren keinem Unrecht / fons 

dern nach der Geomerrifchen Öfeichheit wird in fol. 

a Belohnung cin jeder feinem Stand gemäß ge⸗ 
alten. 

Wie und welcher Geſtalt nun in der Belohnung 
nach eines jeden Stand und Dienſt Gleichheit wird 
gehalten / alſo ſoll in Beſtraffung der Perſonen / 
Stand / Gaben / Tugend / zuvor befliſſener ehrlicher 
Wandel / getreue Dienſt und andere Umbſtaͤnde / deß⸗ 
gleichen eines jeden Untugend / boßhafftes oͤrgerliches 
geben 7 veifflich und bedaͤchtlich erwogen / und die 
Straff dar nach gericht werden’ das erfordert die rech⸗ 
te Gerechtigteit / dann der jenige fo bey ehrlichen auf. 
rechtem Wandel / fuͤrnehmen Eltern und Freund⸗ 
ſchafft hertommen / ſich Ehren / Lobes und guten Na⸗ 
mens befliſſen / und wird hernach durch menſchlichen 
Irrthumb und Uberfahrung feines Ehrenftandes , 
guten Namens und Lobes verluſtiget / der iſt nach 
angeregter Gleichheit firenger und ernfter Befchwer, 
de (ſintemal ſein gantzes geben nichts anders als ein 
taͤgliche Straffzuachten ) als ein ander der wenig 
oder feine Ehr zu verlieren / an Leib und Leben ge⸗ 
ſtrafft wird. Ein Reicher buͤſſet mit Gelt ſo hart / 
als ein anderer am Leib / in Summa / Suͤnd und Sa. 
ſter ſollen und muͤ ſſen geſtrafft ſeyn / iſt auch der Obrig⸗ 
teit eigentlich Ampt / und darumb von Gott gefent/ 

Da ıj do) 
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doch mit der Maß daß der Sachen nicht zuviel oder zu Aſcheũ eroͤffnet / darüber derſelbe | 
weni geſchehe. Henricus Stephanus ſchreibt von ei · ¶ als uͤber der zeitlichen Schand / damit er 
se Seatmon Franckreich / der den ſchlecht befchmügt/ Reu und leyd getragen / 
Diebftalinfonders gehaſt. Wann ein geſtandener ordnete habendem teheder — 
Mann Diebſtals halben verhafft / und bey ihmellr Verdammten — 
cheil geholet worden / hat er pflegen zu ſagen: Esiftein che Majeftär die zugefügte — 
alter Dieb / und hat diß Spiel gewiß langgeübt / ge» empfunden: jedoch Sie chalten / 
henckergchende. der Diebjunggewefenfohater ¶ daß derſelbe durch diefe Neu über feine 

geureheile: Er werde doch nicht ablaffen / jung ge ⸗ſtarck genug geblift/ und gute Anzeig der 
wohnt, alt gethan / nur gehenckt / gehenckt / gleich als B erfdeinenlaffen. Derbalben ohne ferner Straials 
woaͤre Gottes Barmhertzigteit verſchloſſen / und koͤnte allein / daß er deß Hofs ſich —— 

ſich der junge Menſch durch andere Mittel nicht zu freyen Fuß kommen laſſen 

Buß und Beſſerung bekehren. Don einem Praſi⸗tern ſchneiden die Mi griffe / darin ſie ſich 

denten eines hohen Berichts in Franckreich wird ge⸗ Schwachheit durch Goties Verhaͤngnuß perleiie 
ſchiedlichen groben ſchaͤdlichen Mißhandlungen Leib und Bekuͤmmernuß willen mehr mit Mitleiden 

und gehen verwurckt / und hierin feiner Dienereimen mit Weltlicher Straf anzufehen/ mie dannde 

zu Gehülffen gehabt. Köntg Francilcusder Erſte / Teuſſche ſoiche nur der Kirchen Schinunava⸗ 
hat feinem Cantzler befohlen / daß er über beyde ſolte fen. — 
richien / und die Straff vollſtrecken / derſelbe hat den — EM 
Preſidenten auff feine eigene Bekantnuß / eingezoge⸗ Atrianus ſchreibt von Alexandro Magnoslsafb 

ne Kundfharft und Erfuhung der Rechten feiner nen Freund Clitum im —— 
Ehrenentfene/ alle deſſelben Güter confiſcirt / und an bracht / daß er ſo groſſe Reu und Lend ‚gehabt! 

die Stirn offentlich mir gllienden Eifen ein Zeichen ¶ daß er in viel Tagen feinen Troft wollen hören’ um 
laſſen brennen und def Koͤnigreichs verwieſen. Den  jederman mit der fhmerglichen Reu an t di 
Diener der ſchlechten Herkommens / weder Haab / ſtraffung / an fo maͤchtigem König veraungt aemat 
Guͤter / noch fein Ampt / derhalben weder Ehr noh und ſetzt Arrianus in deſſen Seben diefe Abortz Bier 
Gut zu verlieren gehabt / hat er zum Tode verdampt.  quequamwisfe deliquifle fciant, id tamen sand 
König Francilcus hat dieft Urtheil als unbillih mie  reäcfaätum perrinaciter defendunts < 
Mififallen vernommen / und gefagt: Es helffe ein D errore funt: Summaenim Medicina f w 
Scalck dem andernüber/ aber andere fürrrefflihe  peccatumconfiteri ſaum, & ejuldem paenitentia 
Leut und Richter haben deß Cantzlers Urtheil als der præ ſe ferre. Nam qui iujuriam accipits illan : 
Gerechtigteit gemaͤß / ertant und gelobt AnKänfers  perfert, fi eum quiinzulit& deliötum fater j 
Caroli deß Fünfften Hof / har ſich einer vom Adclan  penitereintelligit. Adhzc quial —* 
eine Jungfrau in der Kaͤyſerin Frauenzimmer ver⸗ ¶ lere le fadtodoceat, bonam —— ispraße 
liebt / und durd freundliche Beredungen dieſelbe ver  pofthac nihil tale adıniflurum, iſt von d 
faut und geſchwaͤngert Als dem Kaͤhſer der Handel Gleichheit und gleichem Recht dem gemeinen Want 
fuͤrtommen / hat er ſich hefftig über die Ehrenverler zur Nachrichtung etwas weitläufftiger ergeblt- 

kung feines Frauenzimmmers entruͤſt denvom auff die Democrarifche Regierung / und wage 
Adel zu behafften / und mir dem Schwerdt/ andern für fonderbare Beſchwernuſſen auffjichbabe/t 
zum Erempel / hinzurichten befohlen / em Berhafften zufommens forederdavon Perichesbenden 
iſt der Unfall darin er durch die blinde Liebe verleit E ſern ſolchen Inhalts: Thucyd. AA. Daß 
worden / dermaſſen ſchmertzlich zu. Her en gangen / daß Sachen eines ſolchen Regiments nicht fehlt 
ſich ſein gantz Geſtalt in einer Nacht ver ͤndert / und gehen moch erwas alsbaldywiees Mehl 
die eine Seite deß Kopfes, dar auff er gelegen / gang richt werde / ein jeder ſihet auff feinen Nater 
grauworden / demnach ihme —— er und das Seine niehe ve ze 











Itrcheif follen vermeldt werden/ haben die fo zu ihme ben £önne nichts zu glücklicher &ı 
tommen / wogen Der hen Der ig der · Wann einer mifhandele und in 
geftale/ an feiner Perfon gemweiffeity jedoch das Ur und, Der ander Darüber zu. erfenun 





Das IV. Buch: Cap. XI. zu 


Feindſchafft wider den Seraffbaren hat / hengter ſet⸗ 
= Affecten nach / undjchärpffer die Straffewider 
echt. 


Wasdie Wolfahrt deß gemeinen Nutzen anlangt / 
davon hat man wenig Raht und Sorg / ſondern ein 
jeder ſihet allein / wie er ſeinen eigenen Nutzen koͤnne 
verbeſſern und mehren / ein jeder vermeynt / es koͤnne 
der gemeine Nutz oder der Wolſtand der Staͤtte ohne 
ſein Zuthun / Sorg und Raht in ſeinem Weſen ver⸗ 
bleiben / es werde ein ander ſich ſolcher Sorgen anneh⸗ 
men / und weil ein jeder auff den andern ſihet / und in 
Gedancken ſtehet / der wird das thun oder ein ander / 
inzwiſchen werde das gemeine Beſte uͤberſehen und 
verfahrlaſt / und komme die Statt in Abnehmen und 
Schaden / niemand giebt zur gemeinen Nothdurfft / 
wann Feindſchafft und Krieg vorhanden iſt / wiliig 
das Seine dar / ſondern hält ein jeder fo langer fan 
damit zuruͤck / da in folden Fällen durch geringen 
Perzug alles Glück fanverfhergewerden:: Das ift 
Periclis Meynung vom Democratifhen Stand. 
Magabizus der Perfen Weifen einer / deilen zuvor 
gedacht /hardiefen Srand gar ſchaͤdlich gehalten und 
fagt bey Heroch Ab. z3. dem gemeinen Pöbel wohne 
weder Berftand noch Naht bey. Dann mic folte 
derfelbe Weißheit und Verſtand haben / der niemals 
darzu unterricht und angewieſen worden / auch vor 
fich ſelbſt darauff ſich niemals befliffen / ja auch in ſei⸗ 
ner eigenen Haußhaltung nicht weiß guten loͤblichen 
Anſtalt zu machen / wie ſolte er dann im gemeinen 
Regiment / was chrlich/nug-und loͤblich iſt/ perſtehen. 
Es pflege der gemeine M 
befonnener Weiß von Sadyen zu rahtſchlagen dar- 
umb folte niemand zu Einführung ſolchen Standeg 
bey den Perfen Raht geben / als der diefelben nicht 
mit Öuren und Treuen meyne. Andere ziehen auf 
dem zwölften Pfalm wider diefen Stand an: Es 
wird allenthalben voller Bortlofen/ wann loſe Leut 
herrfchen und erhabentwerden. Und fonften andere 
Politiſche Urſachen mehr, als was dar gemeine Mann 
zugleich ins gemein zu verwalten hat / das verfahr⸗ 
laſſen und überfehen fie zugleich / teil ſich feiner vor 
den andern mit Sorgen wil beladen / und feiner abs 
fonderlich hierumb Verweiß oder Straf zu beſorgen 
hat: nn ren Sie ſehen in Raͤht· 
vlaͤgen mehr auff ſchein 














bare nt / als auff 


und guten ſetzens al⸗ 
des mehr auff Burbed + als auffweifen Raht / 
xrſt 


gering, abe (ihren 


ann ohne Vorbedacht un- D 


A geringen Dingen haben fie viel Nachdenckens · 


Quicciard. bb,3.&4. Undin Summaift der De- 
mocratifche Stand allenthalben als fehr ſchaͤdlich und 
verderblich befchoften. 

Dieweil dann zu Regierung der Stätte, der Ari- 
ſtoeratiſche Stand / wie zuvor dargerhany ein bequaͤ⸗ 
me / gute und nuͤgliche Form iſt / har Kaͤyſer Hein⸗ 
rich mit Verordnung / daß zwoͤlff auf der Buͤrger⸗ 
ſchafft / das Regiment der Start Speyr tragen und 
verwalten follen/ ſolche Geſtalt der Regierung einge⸗ 
fuͤhrt / welche biß auffs Jahr 1304. unberaͤndert ver» 
blieben/ hernacher in etwas vermehrt und gebeſſert 
worden / wie davon an ſeinem Ort zu leſen. 


Das 13. Cap. 


Wie in folgenden Zeiten die Bürgermeifter undder 
Raht zu Speyr erwöhler worden / wo man Naht 
gehalten / von deſſen Wuͤrdigteit Ampe und Der, 
richtung. 


Nachrichtung / daß die Minger und Haußge⸗ 

noſſen ſampt den Zunfftmeiſtern und gewiſſem 
Außſchuß auf jeder Zunfft die Rahts⸗Perſonen ha- 
ben pflegen gu erwöhlen/ auff den Fall/ wenn einer 
auß den Zwölffen dei Nahts mit Todr abaanaen/ 
und man deſſen Stellwicder erfegen follenyund ſolche 
Wahl jährlihs auff Trium Regun, fürgenom⸗ 
men. 

Daher is gefchchen / weil der Raht auf der Ge⸗ 
meinde zu ihrem Haupt / durch welches Bernunfft 
und Weißheit ſie ſollen regirt werden / erwählt / und 
vollfommenen Gewalt zu regleren / und dieſelbe zu re⸗ 
præſentiren / empfangen / daß ein Raht als dag 
Haupt in allen Staturen und offenen Brieffen / ihres 
Leibes und Glieder / nemlich / der Gemeinde / von de, 


SE: alten briefflichen Urkunden har man diefe 


E ren ſie zum Haupt erwoͤhlt und geſetzt Meldung ge, 


chan / und miteingesogen. Darumb ſeynd alle eines 
MahrsStatura, Brieffund Ordnungen im Eingang 
dep Innhalts: Nos Judices, Confules & univerli 
Civesz Wir die Richtere der Naht und Buͤrgere ge⸗ 
meiniglichen zu Speyr / ꝛc. In der Wahl hat man 
denalten Teutſchen Proeeß gehalten / daß der Auß⸗ 
ſchuß der Gemeinde zu Rahts · Perſonen keine andere 


als Adeliche und fuͤrnehme Geſchlechter / tapffete / er- 
fahrne und beſcheldene Leut ertohren / den Halbe Bat 
a 
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das iſt / ſechs auß der Geſellſchafft der Muͤnger und A man dar ſchlieſſen / daß die Ra ſohendi 
ſechs von Haußgenoſſen / und andern Buͤrgerlichen Lateiniſche — — und verflande 
Geſchlechtern / die haben ſich geſchrieben: Judices, haben / wo nicht gantz und volllommen / doch fondet 
Conſoles, Richter und Raht. Item / juratos ad le- Zweifel ſo viel / wie von Ränfer Friderich d En 
gem Dei, die Geſchworne zut Gottes Eher das iſt / wird geſchrieben. Rade-/nb.z cap.76. Daßerdiedn 
zum Geſaͤtz Gottes teiniſche Sprach beſſer fönnen verfiche eben. { 
Demnach auch hochverſtaͤndige Leut der Meynung  Dieengeneliche Qualichrenvauffweldedie ale tein 
ſeynd / daß fein beſtaͤn löbtich und den Rechten ge⸗ ſche anihren Rahts und Gerichts.Pe fonen geſchen 
mäß Regiment ſeyn koͤnne / wann die Rahts Perſo ⸗ſeynd / daß fie Gottesfuͤrchtig / Fr —*8 
nen nicht gelehrt ſeyn / und dann der erſte Raht der der Start Recht und Gewonheit wol erfahren 
Start Speyr loͤblich und wol auff zwey hundert Jahr B follen. Capit. Ab.3. — Und 88]— 
regiert / die Stact mit ſtattlichen Gebaͤuen und erſang ⸗Zeiten gelehrte Politieider end 
ten Freyheiten zu groſſem Aufnehmen und Wolr Beſchaͤffenheit diefer Welt ponnöhrendapdie Me 
fand befoͤrdert / davon die Hiſtori / ſo weit fich derfelben giments und Kahrs-Perfonen kudire/ und anpa 
s Regierung erſtreckt / gnie Zeugnuß giebt. So entſte  Hiftorien und andern Polisifehen Seribentanjehe 
het die Frag / ob die Rahts Perſonen ſaͤmptlich oder erlernen / wie die Verwaltung dep Bugce 
eiliche gelehrte Leut geweſen? Darauff iſt nice fo Ampis zu beſtellen / ſo gehen fie doch ins m 
leicht zu antworten. Mann haͤlts ins gemein darfur / daß einer Rahts· Perſon eigentlich Dual en un 
fo in Europa gelaͤhrte beut umb diefelbe Zeit haͤtten Tugenden / daß fie auffrichten chrbaren Wandels 
follen gefunden werden fohArtemanfteintalia follen Gerechtigteit Siebhaber / guten Derfkandes 7 aa 


fücheny weil die Lateintſche Sprach / darinalle Facul- _ Gstrlicher Schrifft/ und ihrer Sram Dedens Du 
täten Hiſtorien und Politiſche Sachen begriffen / von © riche ſeyn ſollen. Virtutes Senatoti necellarie, Jr 
denen in andere Land gefloſſen. Nun wird aber ge · ſtitia hdes, integritas, prudentia, rerumgquegeren- 
fehrichen. Sigon. ib. 7. fab Orton. 1. ın fine Hiflorie, darumufus, & jurisdivini &edomellic rum Ic N 


Rachdem das Kaͤyſerthumb auffs Hauß Sabfen  feientia. Bodin. lb.3.de Rep. Capıs 
tommen / daß unter derſelben Negierung in Italıa kein Die alte Teutſche Landrechte beſe 
hohe Schul / niemand als die Muͤuche gelaͤhrt gewe ·ments · Perſonen mit gieichmaͤſigen Mas 
ſen / und habe man allein die Theologi und Phslofo- beriührt / und ſetzen im 3 Cap Ein jeglicher? AJ 

phiamftudirt. SomandanndieStudia in lialia ſo ſoll vier Tugendanihme haben / Die me dJ 
geringſchaͤtzg gehalten / und die Obrigteiten und Re⸗ rechtigkeit / Die anderdie ‚dr 1 
gimenis Perſonen nichts ſtadirt / vielwentger werden D hafftigteit + die vierdee die 
ſich die Teutſchen / ſo von Natur mehr zu Sachen / die Gerechtigkeit alſo werth habẽ daß erocderdunk 
auff der Fauſt beſtehen / als zum Srudiren geneigt ver · noch durch Miet / noch durch Furcht / noh 


7 


S — 


J—— 


Kichper 


En *.« „ 


ſpuͤret worden ſich damit beladen haben. thue / dann das recht iſt Ein Richter folalt 
Don Känfer Drtone dem Erſten / denman wegen hafft und ſtarck ſehn / daß er Seib- und Öuenagt 
feiner fuͤrtrefflichen Thaten / den Groſſen genennet / iſt das Recht su beſchimen. Ein Ricrer fül 


man auß den Hiltoricis gewiß / daß er die Lateiniſche witzig ſeyn und weiß / daß er das Döfevom 
Sprach im wenigſten verſtanden / und doch mu ho md das Gute vom Boͤſen koͤnne nt 
hem Lob und unſterblichen Namen regiert habe Im das / ſo har er rechte — pn 
Gegentheilbefinderfich auß den Teutſchen Befägen. haben / daß ——— und Dec 
Capir. ab.r.cap.62. Iibız, capsıa3. Daß darin ver- E und das lnrecht laſe / foifter eimbider Oi 
ordner daß ein jede Regiments Perſon / die Statuta,  folldie Mafibaben./ daß: er meder dur 
Recht und Gefäg/ihrer Statt und Landes follen ku-  Unrechenimmermeheunmäffiglichen Zt 
diren und lernen. Dieweil dann dieſelbe alk in date ne / wie Hoch oder Gewalcig er ſen / da 


ner 









ſcher Sprach ver faſt / zu dem alle Kauff / Wehr⸗ _ kein unkeuſch u 
bee —— ſoll auch — — ua 
erh gher ini apa na Erfol inallen Dingen mäjfigfepn. 
in etcinſcher Syrach geſtanden / davon hernach zur ziemen. X 
Zachtichiung ſolche Epempel beygefugt So har sem wol / und 





an a Pe u >‘ sa ag 
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Gewalt geben hat auff dem Erdreich / und ſeynd dep A der Bürgermeifter Ampt / bie Sofungen den Wach⸗ 


gewiß / welcher Herr und Dichter dievier 

nicht hats den haſſet Gott / und migfäteweifen Seuren: 
So weirder Teuefchen dand- Recht / darauf it abzır. 
nehmen doß die alte Teutſche in Befkellungder Re, 
gimentüber Sand und Stätte auff die Tugend allein 
und nicht auffdie Studiagefehen. 

Herner Harder Zunffe Aim ſchuß auch die Bürger. 
meifter auß den Kahts-Perfonen erwoͤhlt / und daher, 
mie mandavon ſchreibt / ihr der Burgermeiſter ge⸗ 
nennet civium Magiltros; in civitatibus Imperiali- 
bus plebisfuffragiistributim magiftratus ereantur, 
& fummum Megiftratum & caput publici Confilii 
Buͤrgermeiſter civium Magiftros vocant, Siml, de 
Rep. Helver, 

Der Dürgermeifter Ampt iſt von Alters geweſt / 
daß ſie den Raht durch die Statttknechte / fo ihre Bür. 
ger und zuͤnfftig ſeynd / laſſen verſamlen / und der 
Rahts · Perſonen feiner ohne Erlaubnuß der Buͤr⸗ 
germeifter davon bleiben / noch außm Raht hinweg⸗ 
gehen doͤrffen / bey def Rahts Straf. Drdinari 
hat man einmal in der Wochen Raht gehaften/wenn 
aber nohtwendige Befchäffte fürgefallen / haben die 
Dürgermeifter jederzeit mögen laffen sufammen ge, 
bieten / nach Außmweifung deß alten Statnts. foalfo lau⸗ 
tet: Gebiererder Burgermeifter anein Stan / da fol 
[en wir alle tommen beyder Poͤn wann ung auch zu, 
ſammen gebotten wird auffden Eyd, fo follen wir fürs 
derlich zufammen fommien / undbyeinander blieben, 
biß daß die Burgermeiſter uns Urlob geben. Werg 


ternauffallender Start Wachen Thürnen und 
Warten in mpgucheilen. Zu deren Wer, 
ſchweigung die Wächter infonderspor Raht beehdi⸗ 
ger werden / alſo daß bey Nacht niemand auf oder ein⸗ 
gelaſſen werden koͤnnen noch follen, biß die Wächter 
von Bürgermeiftern ſelbſt die Sofung gehört. So hat 
ein Buͤrgermeiſter auß der Starr aufffein Gut / oder 
indie Frembdenicht dörffen verreiſen / er habe dann 
eig = 4 ei auch Tags 
einer auß der Statt auffe Felde där 
Vorwiſſen feines Collegen. gg 
fragen / darumb einer oder mehr in afftung ver 
wahrlich zu halten / haben — 
sehabr/die Perfonen für fichzufordern ung gefaͤnglich 
indie Thürn einziehen zu laſſen / aber nemande⸗ dar⸗ 


Stattknecht ſtaͤtigs der Buͤrgermeiſter Dienſt muͤſ⸗ 
fen außwarten / dieſe erzehlee Puncten ſeynd noch auff 
dieſe Zeit im Brauch. Ferner haben ſie beyde mie in. 
ander / und nicht einer abſonderlich ohne denandern 
die Sefälleund Einfommen der Star eingenom̃en / 
und an Ort da es die Nohtdurft erfordert/wieder auß⸗ 
geben / und jede Fronfaſt deß Jahrs viermal hierunb 
einem Raht Rechnunggehan. Sie Haben auch 5% 
ſchworen feinen Bricff weder mir dem Secrcr noch 
Start Inſiegel zu beſiegeln / es feydann derſelbe im 
MRaht verleſen und zu beſtegeln uͤberkommen. 

er Ort da man vor Zeiten Rahtgehalten / iſt der 


aber daß jemand unter uns Ed su thunde haͤtte D Hof zumRerfcher/ fovor Jahrender alten König der 


ande Gefaͤhrte dem mag der B rgermeifter wol Ur, 
lobgeben. Im Raht haben die Bürgermeifter/wos 
von man rahtſchlagen follen fuͤrgetragen und mag 
geſchloſſen / iſt ihnen obaelegen foldhes zu verrichten, 
oder daran zufenn/ daß es durch die Beampte und 
Diener vollſtreckt / und nichts zuden Mahts oder ge, 
meinen Nugenverfäume worden, Demnach auch 
in damaliger ſtarcken Biürgerfchafft jedertweilen Ir⸗ 


ſive domo æſtivaliibidem ledtis 


Francken Palatium geweſch In einem alten Biff 
ſtehen dieſe Wort: In Civitare Spirenfi in Curia 
Retzfchelini ante Capellam S, Margarethe in folio 
& recitatis articulis 
ex parte honorabilium virorum & prudentium Do. 
minorum Confulum przfarz eivitatis Spirenfis ibi. 
dem congregatorum. 


Di sift: 


\ 
rungen und Händel fürgsfallen/ die ſchleunigen Ehe» E In der Statt Speyr im Rahthof zum Retſchlen 


ſchied und Beſcheid erfordert / und biß zu dem ordentli⸗ 
chen Rahtstag nicht verſchoben werden fönnen/ cheils 
—— 






auch ig daß damit ein Raht nicht zu be, 
mühen/ haben die alte dieſe nügliche Verſehung ge 
thanydaßdie Bürgermeiftervon Wire biß zuAbend 
täglich vorm Kauffhanß unter inens opffgefeilen/ 
und da der zu klagen gehabt / —2* 
und Defü r damit nicht geſattiget / 
der hat da e iſt auch 





vor der Capell S Margreten m Saar oder Som̃er⸗ 
hauß hat man rliche Articuf abgelefen / tm Namen 
der Ehrfanen Seut und iweifen Herzen deß Rahts der 
Start Speyr / der dafelbft verfamleewar; beruͤhrtes 
Drieffs Datum ftehet Anno 1322, daß dann der 
MRaht nach Käyfer Heinrichg RB V. Berorpnungin 
12. Perfonen beftanden/undin ſoſcher Form faftauff 
stoey hundert Jahr / nemlich von Anno eilff hundert 
und eilff biß drenschen hunden ud pier die Starr 

—— Rr reglert / 
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regiert / hat man auf nachfolgenden Bericht zu vers A Ebelin vorm Muͤnſer. 
ne 55. findermandch Raht alſo beſchrieben: ———— Bi 
1265. 4 —X 
Gotſchalck von S. Gaſſen. Cunrad sur u Pr 
ed vordem i Werne Sidenſchwann. 
Henrich fein Bruder | 
— Bernhohun zu der 
ad zu der a 
Of Sceffen. Sheimvorbem $ 
Eitoin Schwars. B Johann Gran 
Merckel Sambesbuch. oltzo in dem Salghof. 
Bermandun. Gigel Borfehait Knoblob.  - 


Hun. 

Anno 1284- har König Rudolff / swifchen einer Bernhohun und 
Erw. Elerifepund Raht der Statteinen Bertragivr Henri Kihpffel. 
ber etliche Irrungen aufgericht / darin aufdrucklich ge,  Cunrad Rerfcheln. — 
ſagt wird / daß zwoͤlff Perfonenden Kabı befeſſen/ der Knoltzo Zoller. RT. 
Punct deſſelden laut alfo: Umbe die Pfaffename follen Werner genant Seidenfhwang. 
dic 12. vom Raht ſchweren zu den Detligen/ ob fie wol, Annoı298. J 
ken vor dem Dechan und Capitel / die danne bi ein find ———— — 

oltzo. 


hinan biß jzu S. Andres Meſſe / daß die Pfaffenaw C alas 2 ; 


- 
I» r 

«“ 

a, ii 


‘vi. 
. “ 


recht allmene ſi Pfaffen und Leyen / und daf fie werli⸗ ohann von Knoboloch· 

che nie vernamen / daß ſie lhn mie Recht nie wurd ab⸗ ohann Kranich. Br nu 
gewonnen / und geſchicht das / fo fol die Pfaffenaw ges enrich zum Schwan. * + 
mein almende verblichen Pfaffen und Burgern. Henrich von Colln. — 


Wolte aber der Raht alſo nit ſchweren umbe die Pfaf· Bernhohun zur Cronen. u 
fenamyfo follen 12. von den DomberrenvordemKaht Sigil Hun. * 
ſchweren / daß die vorgenante Pfaffenaw ihresStiffis Go chalck Scheffelin. 
N mit rechte / und ſol dann die Pfaffenam der Pfarr Titzo Hunftrube. BE 
fenheidt gerumeglich blieben eweglich. Volto Geithorn. Guntram in der Pin 
Anno 1286. D Auno ı 304. ſtehet der alte Raht 
German und Gotſchalck zudem Bart / Burger -Nicternineinem Brieff beſchrieben / 









ws 
—— 


meiſtere. der Titul / Herꝛr / benggeſent / welchen man un 
Sigel Hun. Zeit feinem vom Adel oder Ede nech * 
Sifridt Retſcheln damals genennet / ſondern den Mit us | 
ohann zum Rorhuß. figen Perfonen zugefchrieben/ alee X 
hohun zu der Eronen. Urkunden bezeugen. Die Namen der Nahte 
4 Eppen- nen ſtehen alſo· Die Ehrfamesäe 
zebaın Cranich Her Cranich. 
oltzen in dem Saltzhof. Herr CTunrad zur Dube ar 
Knoltzen Lambesbuch E cd 
ar Samessuc 
Heinrich von — 
Volto in Satkfefi Anno 1291. —————— J— — 
ko khofe- : nan Chuntram. 
Kuoigo Zolner. ¶Burgermeiſtere. — 
Bernhohun zu der Cronen 
eg, 
Kranich 


Johann 
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Daß aber diefe Form fo langin gutem Wefen bes A Haußhaltung vor Nug fhaffen was boͤſe Zerrürtung 


fanden, ſeynd fürnemlich zweyerley Urfachen : Erſt⸗ 
lich daß der Raht beſtaͤndig und unabgewechſelt von 
Jahren zu Jahren im Regiment verblieben: Zum an⸗ 
dern / daß ſi Einigteit unter ſich erhalten / dann daß zu 
Handhab eines nuͤtzlichen Regiments / die Beftändig- 
feit der Perſonen fo das Ampt der Obrigkeit fuͤhren / 
fuͤrtraͤglich / und die Abwechſelung unrahrfam fen / er, 
ſcheint daher / daß Gott in dem Iſraelitiſchen Volck 
beſtaͤndige Obrigkeit und Regiments · Perſonen ein ⸗ 


und Unordnung fie gebären werden. König’ Kaͤyſer / 
Fürften und Herren / fo weit fich die Welt erſtreckt / 
haben von Anfangbiß auffdiefen Tag ſolche beſtaͤndi⸗ 
ge Form der Obrigteiten in ihren Landen für die beſte 
und nuͤtzlichſte gehalten / welche Erempeln der erſte 
Raht der Statt Speyr nachgefolgt / und hiemit dieſel⸗ 
be und gemeinen Nutzen loͤblich reglert / und denſelben 
su ſtattlichem Auffnehmen und Wolſtand geholffen / 
deſſen die nachfolgende Hiſtori / von Känfer Henrichs 


geſetzt und kan man nim̃er fehlen oder Unraht ſtifften B Regierung / biß auff Känfer Adolff gute Kundſchafft 


wann man der ewigen allwiſſenden Weißheit Exem⸗ 
pel und Satzungen vor Augen hat und nachfolgt Dañ 
die Weißheit und Wiſſenſchafft / was dem gemeinen 
Nusen erbaulich und gut iſt und zu deſſen Ehren / 
Wolftand und Löblichen Weſen kan gereichen / muß 
man auf langwuͤriger fleiſſiger Erfahrnuß und U⸗ 
bung erlernen / weldes vondenen fehr ſchwerlich ge⸗ 
ſchehen kanydie ein Jahr oder halb Jahr im Regiment 
ſeyn / und darnach wieder darzu kommen / was man zus 
vor erlernt / das kompt bey der Ruhe und andern Ge⸗ 
ſchaͤfften in Vergeſſen. Man hat auch den Ernſt und 
Eyffer nicht fuͤr der Start gemeinen Nutzen und Ob⸗ 
liegen zu ſorgen deſſelben fahrt nachzutrachten 
und zu verbeſſern wann man heut dabey / morgen da⸗ 
von iſt So erzeigen die Unterthanen / die Reverentz / 
Folg und Gehorſam nicht / wann ſie wiſſen / daß / der 
jetzo im Regiment iſt / bald wieder in Privat / Stand / 
und ihnen gleich figen werde / und im Fall derſelbe wie 
im Stand der Obrigkeit muß gefchehen eins oder deß 
andern Mißhandlung der Gebühr beſchweren helffen / 
hat man nichts gewiſſers dann Verweiß / Haß und 
Feindſchafft zu gewarten. Solche Beſchwernuß zu 
verhuten / und damit ſich niemand ohne Danck verge⸗ 
blich mir Feindſchafft und Mißgunſt belade / pflege 
man den daftandern zu befehlen / oder den Nachfol⸗ 
gern vorzubehalten Wo aber die Regiments Er 
nen unmwanbelbar ſeyn / iſt derſelben Authoritaͤt und 
Anſchen in mehrer Acht kommen / mit beſſerm auffrech · 
sem Gemuͤht befehlen / ordnen und ſtraffen / die Unter, 


giebt. Ein gelehrter erfahrner Politicus, hat von fole 
cher Form der Regierung auß alten und neuen Hilto- 
ricis dieſe Regul geſchrieben. Bodin. Ab.4. de Rep. c.4. 
Senatores quibus retum agendatum prudentia non 
nifi ufu diururno comparatur, perperuos & Romæ. 
& Lacedemone,& Arcopagi & ubique eſſe oporte- 
re judicio ut ĩn perpetua Magiltratuum mobilium 
varietate Senatus ſit conltans & immutabilis, in eog; 
velurcardine ftabili& hxo cetera imperia mutabilia 
conquielcane; Welches man alſo moͤchte verſtehen / 


c daß die Mahts.Perfonen follen unverändert beym 


Regiment gelaſſen werden wiezu Romy zu Sparta 
und Achen/ der Arcopagus, oder geheime Naht gewe⸗ 
ſen in Anſehung / daß die Weifheitzuregteren/niche 
anders dann durch langwuͤrige Ubung muͤſſe erlangt 
werden / und alfo der Raht in einer Statt beſtaͤndig 
und unwandelbar / hingegen andere Beampte nach 
Gelegenheit veraͤnderlich / und auch dem gemeinen 
Mann offen ſeyn / und vom Raht der Oberherren 
und Wuͤrcklichteit empfangen. Das ander Mittel 
iſt die Einhelligkeit / welche zu Erhaltung gutes Ver⸗ 
trauens Friedens’ Ruhe und Einigkeit zwiſchen den 
Rahts⸗Perſonen unter ſich ſelbſt und der Buͤrger⸗ 
ſchafft das eintzige heilſame Band iſt / davon hernach 
deß erſten Rahts loͤblich dtatut zu leſen / darauß / wie 
hoch die Einigkeit der Regiments⸗Perſonen in einer 
Start vonnoͤhten / Spaltungen und Uneinigkeit zu 
meiden / genngſam zu verſtehen / und iſt daſſelbe fol 
genden Innhalts: Judices, Confules, & univerſi 


chanen / werden auch in ſchuldigem Gehorſam und Re, g cives Spircnles ſueceſſotibus noſtris ſingulis & uni- 


ſpect ihrer Obrigkeit erhalten / auß dem Privat Stand 
und der Haußhaltung haben die gemeine Regiment 
ihren und iſt der Haußſtand def Regiment 
ſtandes Wann der Haußvatter und Mutter 
ein halb Jahr in einẽ Hauß ſolten regiren / und nach ſol⸗ 
cher Zeit gleich andere Knechte und Maͤgde anſtellen / 
und alſo eine N bwechſelung fern ſolte / 
iſt die Rechnung leichtlich zu machen / wascine ſolche 


ven 107% 


verfisin perpetuumamen, Difcretorum novitin- 
telligentia, quod univerlis quzaguntur; neceſſa⸗ 
ria eltillabenorum omnium mater concordia, quæ 
ficut fuis diledtoribus pacem, commodum & ho- 
norem generat: Ita ejus inimica omnium malo- 
rum radıx difcordia, Deo & hominibus contraria 
fequentibus damaum, dedecus & tzdium ammini- 


ſtrat. 
Or Hine 
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diſſenſionem nobis hucufg; ubortis,de cætero præ⸗ 
cavere volentes, in quantum poflumus, concordiz 
& unanimitati pro con.muni, tam divitum quäpau- 
perum , utilitate intendere efhcaciter affe domus; 
Volumus igitur confenfu unanimi & beneplacito 
firmiter ſtatuentes, ut quicunque conlulum vocatus 
ad Confiftoriumnon venerit,velveniensinde recef- 
ferit , quiequid ab aliis fcilicet ä majori vel feniori 
parte confulum traßtatum fuerit,ratum habear atque 


enim in omnibus & per omnia tam apud capitula 
quam etiam aliorum fratrum collegia lomper majo- 
ripartiacquiefcendum dicitur, ut lites & contentio- 
ncs fine murmuratione qualibet fopiantur, quicun- 
que verohujulmoditra&tatui quicquam reclamave- 
rit, in ipforeclamationis verbo fe publice perjurum 
& voce conlulis perpetuo judicet ie carere nunguam 
ad Confiftorium tanquam Conful, decztero.accel- 
furus, (alvistamen Omnibus & inviolabiliter obler- 
vandis quzä —— Coonlulum fuerint ordina- 
ta . ut autem prelcripta robur habeant firmitatis, 
pralentemliteram figillo Civitatis technus robora- 
ri. Datum An, Domini M. CC. LXV. in Pafcha 
Domini, 
Dasift: 

Wir die Richter / der Naht und Bürger gemeini⸗ 
glichen zu Speyer fügen unſern Nachkommenden 
ſampt und ſonders zu ewigen Zeiten zu wiſſen. Der 
nuͤn ſtige beſcheidene Leut wiſſen / daß in allen Ders 


teit als eine Mutter alles Guten / welche wie ſie denen / 
fo fie lieb haben / Fried / Nugen und Ehr gebieret. Alſo 
bringt ihre Widerſacherin / ein Wurtzel und Urſprung 
alles Ungluͤcks / die Uneinigkeit/fo Gott und den Mens 
ſchenwiderwertig iſt / denen die ihr anhangen / Schar 
den / Schand und Haß / wann wir dann umb vielfaͤl⸗ 
tiger Aergernuß willen / fo bißher auß Uneinigkeit ſich 
zwiſchen ung erregt / mit allem Ernſt umb gemeines 
Nugtzen willen / und dem Reichen und Armen zum be⸗ 


Spaltung und Streit vorkommen / Einhelligkeit und 
Zuſammenſetzung erhalten / ſo haben wir mit einmuͤ⸗ 
tigen gleichen Gefallen und Schluß uͤberkommen / 
wollen und sen hiermit feftiglich 7 melde Rahts⸗ 

derfon zum Raht beruffen wird und nicht darzu er⸗ 
cheint / oder kompt und gehet davon / was von den an. 
dern / nemlich vom groffen und verſtaͤndigen Theil deß 
Rahts abgehandels und uͤbertommen iſt / daß dieſelbe 


IB 
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Hinc eſt quod nos non paucis fcandalis ptopter A Perſon ſolches ſoll belicben / genchmi beſt he 3 


gratum, imo nihil penitus valcat reluctari. Merito g 


richtungen and Händen nohtmwendigift / die Einig, D wie andere Unterthanenihrem Jandesd 
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und gar nicht im wenigſten der 
oder wiederſetzig ſeyn / dann «8 
man billich in allen Capituln um 
dem mehrern Theil allerdings De 
mit durch diß Mittel / 
am Widerreden hingele⸗ 4 
in was Weiß das geſchehen mag / das follmit 
Wort ſolches Widerfprechensfich felbftricten 
einen offenrlichen Mennepdigen / und 
Rahts ſtimme verw und binfur 
als ein Mahtsperfo * 
aber von berührtem Theil deß Rahts geſchloſſen 
verordnet iſt / dem ſoll nichts deſtowenger bein 
und unverbruͤchlich gelebt und nadhfommen mer 
und damit das uns vorgeſchrieben / Rent 
Beſtand habe / fo ift diefer Brieff befiegeln mat 
Statt Inſiegel / fo geben Anno 1265-InORenn 
Wirdigkeir eines Rahts in Reichs Sram wn 
€ bendie Gelehrten deß Innhalts / mieden De 
die Dernunffe regiere/ den deib die Ice 
die Sonnden Him̃el / ein Schiff der © 
fo fey ein Raht der Statt Derftandy Lebe aim" 
Ander def Friedens Und wieder deib ohne bene 
Seel / todt underftorben: Alſo toͤneehue 
Start beftchen. In einer jeden Reichs·ẽ 
Raht gleich einem Fürften oder Gr fendept 
feinem Land wird auch vonder Bürger 
ſtatt eines Fürften erwoͤhlet und gefert 








































n zum Raht for 


fen und Herren zu Treu / Huld und Geh 
telſt leiblichen Eyds / verbunden / alſo ante pet. 
ſchafften in Reichs⸗Staͤtten ihrer Pbrigk 
Raht / wie ſolches von fürnehmen Juriſtenn⸗ 
Gruͤnden beſtritten. Gil, rom.1.p.r.tit,2.deree 
fupplie.1.Pol.ı.num.3.ıbid.rir.3.derebg.® 
6.d.parr.ı.tit.2,voli.aum.2.z: 
önig und Känfer haben von Alt 
der State Speyt in ihren Privilegi 


fen dahin rachten / wie wir ins fünfftig dergleichen E Brieffenfolgender®efkalteitulirt: Dile& 


ri cives Spirenfes, unfere liebe Getreueſum 
ger der Start Speyt. HenricusRexAn, 12% 
&ihidelesnoftri; Confules & Cives Spiremiet 
fere liche Getreue der Raht und Buͤrg 
Rex Wilhelimus Anno iare · Rudolp 
Romanorum Rex femper Auguftus pro 
viris Magiliris civium eondulibus.& uniwe | 
bus Spirenfibus, dilcAisfuisfidelibusg A i 


—— 
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wart der 
nin volltrommlid emgera id uͤberge⸗ 
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Rudolff von Gottes Gnaden / Roͤmiſcher Koͤnig / alle⸗ A cipis perlonam fuftiner & Principi zquiparatur , 4 


xit Mehrer deß Reichs / den werfen Leuten Bürger 
meiſtern / Raht und Bhrgernzu Speyr / unſern lichen 
Getreuen. Prudentibus viris civibus Spirenſibus, 
fidelibus noſtrĩs dilectis Rex Rudolphus An. 1285. 
Rex Adolphus1297. Rex Albertus 1299, Imperator 
Ludov. ızır. Ehrbare beſcheidene deut der Raht und 
diegemeine Bürger zu Speyr unfere liebe Getreue. 
Känfer Ludwig Anno ız15. Gleicher Geſtalt haben 
die Herren Bifchöffe der Start Spehr von Alters ei⸗ 


wodPrincipis,ff. de aquapln. arc. I.non ambigirur, 
de leg. & Senarnsconfal,cumfimilib.sbidem in glof- 
faallegatıs. 

Es bewendet aber dalfelbige Ampr in folgenden 
Puneren: Erſtlich daß Gottes Wort zu Erhaltung 
friedlichen erbarlichen Wandels Befoͤrderung der Eh⸗ 
renund Reichs Gottes / und endlich bey dem Bericht 
der Lebendigen und Todeen’zu Erlangungdereteigen 
unauffhoͤrlichen Seligkeit / durch Chriſtliche behrer ge, 


nem Naht zuge ſchrieben: Honorabilibus viris Judi- B pflantzt und erhalten werde / dann vor Zeiten den Kaͤn⸗ 


cibus, Confulbus & univerfis civibus Spirenũbus. 
Siboto Epilcopus Anno noꝛ. Den weiſen Leuten / 
dem Raht / den Buͤrgern / und der Statt zu Spire. 
Gerhardus Epifcopus Anne 1359. 

Die Stärre / Flecken und Dorffſchafften deß 
Speyrgaues und Biſthumbs / unangeſehen daß fie 
gewiſſe Regenten und Seren gehabt / welche die Kö, 
nige und Kaͤyſer an ihre Start zu Verwaltung deß 
Speyrgaues cingefent/ fo haben fir doch das Gericht 
und ⏑— — 
vor ihren Oberhofer 
rungen Weiffungen geholt / undihren beffimmten 


lich Kaͤyſerslautern cin halben Gulden/ Bruͤſſel ein 
halben Gulden / Anweiler 1, Ort / Lauterburg 1. Ort / 
Walgemz Schiling Pf Brühel 2. Schilling Pf. 
Belingen 4. Schilling / deren cheils noch bey Men, 
ſchen Gedencken von beruͤhrtem uhraliẽ Brauch beym 
E. Rabe der Statt Speyr in zweiffelhafften Fällen 


nnet / daſelbſt in ſchweren Ir, C 
——— vor jede Weiſung bezahit: Nem ⸗ 


ſerlichen Officirern und Grafen gleichfalls die Pfleg / 
Schutz und Schirm der Kirchen obgelegen. Epiſco⸗ 
pus in ſua parochia folicitudinem gerat adjuvan- 
te Gravione , qui defenfor ejus Eccleſiæ eft, 


ur populus Dei paganias non faciat, Capit.lb. 5. 


> 
u 
— 


Zum andern / daß ein Raht das Juſtitz ⸗Weſen in 
peinlichen und Bürgerlichen Sachen verwalte / dann 
dieſelbe zu Erhaltung aller Sand und Staͤtte / aller Koͤ⸗ 
nigreich und der ganzen Welt die nohtwendigſte Tu⸗ 
gend / deren man in dieſem Leben ſo wenig als der 
Sonnen Liecht am Himmel entrahten kan / und wann 
man daran ſolte Mangel haben / würde weder Gottes 
noch der Obrigkeit Gebott gehalten werdensjederman 
thun wozu er duſt haͤtte der Staͤrcker das beſte echt 
haben/ Raub und Nahm in offentlihem Schwang 
gehen / niemand in feinem Hauß ficher ſeyn. Solch 
unmenſchlich Weſen zu verhuͤte hat Bort den Stand 
der Obrigkeit verordnet / und haben vor Einferung 


ſich beſcheiden und weiſen laſſen Sobefinder ſich auß D dep Mahts die Grafen in den Stätten beneben den 


tinem Vertrags · Brieff / wiſchen Bischoff Friederich 
und der Statt Speyr Anno 1294. aufgericht / daß die 
Gemeinden von Berghauſen / Harthauſen / Heinho ⸗ 
fen / Dudenhofen und Waltzem alle ihre Klagen und 
Irrungen vorm Statt · Gericht zu r anbracht 
und außgetragen. 

Worin aber deß neuen von Känfer Henrich dem V 
eingeſetztendi ahts Ampt und Verrichtung beſtanden / 
und her —* die eigen — om 
man erſtlich unſchwer abzunchmen / weil derſe 
be ander Känferlichen Officirer oder afen / zur \ 
felben Zeit Bürften deß Reichs / Dre der Megierung 

was dieſelbe im Namen Känf. Majeft. und 

Reichs / in der Stat Speyr vor Gerechrigtett/ 
und Obrigfeielichen Gewalt herbracht / daß 
ſolches eine m Naht and neuen Obrigkeit / in Segen» 

RER EEE eLHE Dune) im Jaht 


bie jenige gelebt / auß deren fie kommen ſeynd. 


Schoͤpffen oder Zugeordneten deß Gerichts in peinli⸗ 
chen und Bürgerlichen Sachen Recht geſprochen / daß 
jederman das Seine friedlich und ruhig beſitzen und 
genieſſen moͤgen. Inſonderheit haben ben dieſem 
Puncten der Juſtitz die Grafen und Richter Befelch 
gehabt / armer Wittwen und Waͤiſen Klagen uñ Be- 
ſchwerden fuͤr andern vor Bericht zu hoͤren / und ohne 
alle Verlaͤngerung denſelben Huͤlffreichung zu hun. 
Bann aber cin Parthey ſich vom Grafen und deſſen 
Gericht beſchwert befunden, hat ſie davon an Ränfer- 
lichen Hof zu appelliren Macht gehabt / welcher Pro- 
ceß auch hernach bey den Staͤtten verblieben / daß die 
Bürger in gewiſſen Fällen / wann fie wider Recht ber 
ſchwert vor Känferliche Majeſt ihre Sachen zu Er- 
kantnuß und Außtrag ziehen mögen. Demnad dann 
ein E. Raht an der Örafen Ort eingefege / und mit 
volltommlicher Verwaltung der Yuftig begabi / ſo har 
ben fiebillich die guee Ordnungen vor Augen / darnach 


— Kr iij Zum 
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torıo ſicher halten / das Gleyt beftellen / damit die 
—— Gewerb und Kauffmanſchafft ge⸗ 
handhabt / Raub / Nahm und Dieberey verhindert 
werden / davon laut das Geſaͤtz alſo: Ilos quoq; qui 
temeritate & violentiain furto & latrocinıo ive ra- 
pinis communem populipacemperturbare moliun- 
tur , veltrofludio & corre&tione, ſicut decet, com- 


Befchreiben Königlicher oder Känferl. Majeſt. 
benden Reichs Verfamlungen durch ihre Deputirte 
erſchienen / von deß Reichs Nohtdur t und Obliegen 
rahtſchlagen und ſchlieſſen / und was verabſchiedt und 


cken heiffen / davon im 36. Cap. im 2. Buch / und Cu- 
fan. Ib.3.de concord. Carhal.c.37.zulejen. 

Zum 5. daß ein Raht zu ihrer Statt Nutzen / Ger 
denen und Wolſtand / nach derſelben Beſchaffenheit / 
Geſat und Ordnungen / zu Woſſer und Land / ſo ferm 
ſich der Statt Territorium und Marcken erſtrecken / 
gebe und auffrichte / und mit angehengten Poͤuen zu 
halten befehle / ſolche Gerechtigkeit fo die freu und 
Reichsftärre von Känfern und dem Reich empfan- 
gen / iſt allen Anfehennach den Grafen oder Garich⸗ 
cen nicht werftar worden / ſondern die Teutſche Koͤni 
ge und Känfer haben mit Raht der Fuͤrſten oder Gra⸗ 
fen und der Staͤtte Geſandten auff den Verſamlun⸗ 
gen oder in ihrem Anweſen hierin Verordnungen füre 
genomen/davonsn Cap. Franc, guter Bericht zu fin 
den. Daß aber die Staͤtte ſolche Gerechtigkeiten er⸗ 
langt und herbracht / das bezeugen etliche hernachge⸗ 
ſehte Statuta der erſten Regierung / und von Alters für 
und fürbeharzte beftändige Obfervang und Ubung- 

Zums daß ein Naht die Ampt fo zu der Statt 
Norppurffeund Mugen gehoͤrig / beſtelie / denſelben ge⸗ 


ein jeder feines Awpts Verrichtung erinnern / und 
hierin gebhihrliche Maß halten koͤnne / auch mir fleiſſi⸗ 
em und ernſtlichem Einjchen daran ſeyn / daß den 
rdnungen von den Aemptern gehorſamlich gelebt 
und nachkommen werde. Sonſt gibt die Obrigkeit 
durch die Gefig und Ordnungen/daran fein Hand⸗ 
hab iſt / Anlaß zum Ungchorfamyihrer ſelbſt und ihres 
hohen Ampts Verachtung / auch hiemit ſo viel am Tags 
— 
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Zum dritten / daß ſie die Seraſſen in ihrem Terri- A dafifie die 


gefchloſſen nad ihrem Vermoͤgen wuͤrcklich vollftrer ¶ Reichs Dfficterernniche geb 


D 


wiſſe Ordnungen und Regul fuͤrſchreibe / damit ſich E Zinſen gelebt Munlter, —* 










und weltlichem Dberhaupteing 
und Dieſe Gerecht 
die Grafen und das richeder = 

braucht wie an feinem Ort dargetha | 
Zum7.daß cin Raht alle Gefaͤlle und Einf 
bona vacantia, und was in und ont IN | 
Buͤrgern und Innwohnern dem Köni 




























eſcire. Cap. lb.2. e.6. In der Hiftorider Statt hat ¶ gebuͤhrt und zugeſtanden / erheben/ € 
—— — zu ſehen / wie B zu der Statt gemeinen Nuten verwa —* 
ſorgfoͤltig ſich die Statt def Gleotens auff den Strafe den ſoll + ven welchen E fällen im. u 43, Cap. it 
ſen / wiſchen Maͤyntz Wormbs und Speyrangenon» Buch Meldung in. 
men / und die Straffen ſicher zu halten jährlich arof- Rum 8. daf ein Raht au ſchwuͤrigen fon u 
fon Koften angewendt f Zeiten und Kriegsläufften/ und wannes fonf 

8 4. daß ein Raht ſampt den hoͤhern Staͤnden ¶ ſt / mie den hoͤhern undıhresgleichen Ständ 
au 


Staͤtten ſich in Buͤndnuß zu deß ei hs und 
Statt gemeinen Nugeneinlaffesnacdfrener? 
einen oder mehr Schug-und Schit 


me / welche Gerechtigkeit vor —* 
4 
mit ſonderbarem Wiſſen und Erlaubnn 
nigs furgenommen / aber die folgende N 
daß die Staͤtte ohne Eintrag der Ki 
ſolch Regal und Befugnuß pr: RE 
bracht. . Bu 


Das 14. Ca hen . 
Don Abiheilungder Buͤrgerſchafftund Anja 
Zuͤnffte in der Statt Spar A 


—866 nach Außweiſung 
vilegten in Buͤrger und Innwohner ab 
worden. Buͤrger find freye geutoder 4 
Chatiularii vel Denariales, welche in 
ſchlecht zum Bürgerrecht gelangt / undhern 
ſchlechter Farmilix geheiſſen / und der Fre 
rechtigteit der Buͤrger genoſſen / die 
alle Adels und Rittermaͤſſige Leut⸗ 
lein vom Feldt und Weinbau / von Sold und“ 
ehrungen / damit ſie im Krieg von Käp * 
gen belohnt und begabt / und von ihren Rente 


4 


—ñ— 
ee.‘ 


Yılait 


maslen Käpfer.Henrichsdep Erlen Cat 
Jeder acborner vom Adel / von Renten 
ihme fein Erblehen / Dienftichen/d jahrgelt 


zo 
n dir a 


—— Hg ia 
ten das Brodt "Rund abache 


vorm — one ; f 
reiben die in Sehnen aber haben HdR 
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ſchafft / Handthierung und Wechſels beholffen / und A &ingenuos weit uͤbertroffen in Anſehung / daß die 


obſchon deren einer in aͤuſſerſte Armuht gefallen / ha⸗ 
ben ſie doch kein Handtwerck / als ihren Stand vertlei⸗ 
nerlich / getrieben / fondern ſich in Herren / oder anderer 
vom Adel und Freybuͤrger Dienſt begeben / wie noch 
heutiges Tages bey den Polen und Sarmatiſchen 
Voͤlckernim Brauch iſt. Mechanicum opus Nobi- 
lis, quamvis pauperrimus nonobit. Nobiles Nobi- 
libus paresg; genere & virtutibus paribus plerunque 
inferviunt. Gaguin. in defersp.Sarm.Europee, Die 


Anwohner find auch unter ſchiedlich / Gefreyte / und die B 


noch nicht der Buͤrgerlichen Freyheit theilhafftig oder 
die durch ungleiche Heyraht / oder durch Mißhandlung 
das Bürgerrechrverlohren: Oder eygene deut / welche 
alle Handwercker und Knechte geweſen / uñ ſaͤmptlich 
vom Regimentsſtand / Kriegs und andern loͤblichen 
Handlungen außgeſchloſſen worden, wie auß unters 
ſchiedlichen Orten in Capitularibus Francorum abs 
sunchmen / und haben die alten Teutſchen auch die 
Schrifft in ſolchem ihren Brauch zum Benftand ge⸗ 


Frenbürger durch die Kriegshändel/diedamals in ſtaͤ ⸗ 
ter Ubung und Schwang gangen / ſehr abgenomen/die 
Libeygene auf dem Biſthumb und den Landen uͤber 
Rhein /ſo ſich indie Statt haͤußlich niedergelaſſen / un 
wider die Feinde nicht ſtreiten doͤrffen / im ruhigem 
Weſen gewachſen / und uͤberhand genommen: davon 
mehr Bericht im 19. Cap im. Buch Und dieſelbe ur⸗ 
alte Abtheilung in dieſer Statt beſtaͤtigen die fo der Bir 
ſchoͤffen zu Speyr Hiſtorien an Taggeben: Brufchivss 
Eiſengrein / und andere / indem daß ſie erſtlich ſchrei 
ben / daß umbs Jahr 822. Hertinus, und umbs Jahr 
1075 Rudiger / deyde auß der Buͤrgerſchaft zu Speyr / 
si Biſthumb dafelbft gelangt. Nun iſts auß der Fraͤn⸗ 
ckiſchen Könige Verordnung / auff den hohen Stifften 
dergeſtalt herkommen / daß zu den hohen Ampten nñ der 
Biſchoͤflichẽ Würde kein leibeygener oder knechtiſcher 
Mann / ſondern allein freye und Adeliche Perſonen ge⸗ 
langet feyn, Darauf folget unzweifflich / daß die Frey 
bürger Adelichen Stands frene und gefrente Leut gewe⸗ 


habt / Syrach 39. Cap darauff ſie in Berfaffungihrer C fen. Im Catalogo der Biſchoff zu Spenr werden ders 


olicey inſonders geſehen: Dann daſelbſt wird ge⸗ 
agt / daß die Handtwercker / und die mit dem Acker⸗ 
bau umbgehen / ſich ihrer Arbeit und Handwercks ge⸗ 
troͤſten / deren jeder fleiſſige ſich / daß er feine Arbeit koͤn⸗ 
ne / man koͤnne ihrer in Staͤtten nicht entberen / aber 
man koͤnne ſie nirgend hinſchicken; Sie können der 
Statt Ampt nicht abwarien / noch in der Gemeine Re⸗ 
genten ſeyn / weil ſie nicht ſtudirt / und den Verſtand 
nicht haben auff Recht und Gerechtigteit / warten der 
zeitlichen Nahrung / und dencken nicht wener dann 
was ſie mit ihrer Arbeit gewinnen moͤgen: So weit 
die Schrifft. 

Zu Zeiten Känfer Friederichs deß Erſten / umbs 
Jahr — hat man den Brauch in Teutſchland noch 
ſteiff gehalten / wie ſolcher von Alters hertommen. Da 
von jeugt Ort» Frifing. mit diefen Aberten : Quosli- 
bet contemptibilium mzchanicarum artium opi- 
fices ab honeftioribus & liberioribus Audiis tan- 
* peſtem propeltint. Alſo haben weder die Grie⸗ 

en / noch die Romer / die Handtwercker unter die 
Vuͤrger / ſondern ſampilich in die Zahl der Knechte ge 
fertund aller Ehren Ampt unvehig gehaltẽ / Ariſt3 
Pol. cap.3. Hlicatnaſſe us ſchreibt / Ab. 2 daß unter 
—— 


zu Rom die Buͤrger und ale Innwoh · 


ner zu Rom geſchotzt worden / und haͤtten ſichder Buͤt⸗ 
ger auff hundert tauſend befunden / aber der Handt ⸗ 


wercker noch dreymai ſo viel. Alſo iſt die Rednung 

leicht zu machẽ / daß in der Start Speyr die Anwohner 

—E wercker / d ger homihes hberos 
3 * Ru 


> » 
ä ee ua 


felben erliche gezehlt deren Geſchlecht und Herkommẽ 
nicht vermeldet / und iſt zu vermuhten / daß fie auch auß 
der Bürgerfchafft hertommẽ / und zu dem hohẽ Stand 
gelangt ſeyn / darumb man ihre Ankunfft zu vermelden 
unnoͤhtig gehalten / als Gotedaneus Anno 881. Bal⸗ 
drich 209. Gualterus 1005. Sigefridus 1051 Sige- 
bodo ‚039. Cunradus 1055. Godfridus 11 68, Cun- 
radus1178. Rabodorı8 4, 

Munlterus4b.z. «,20 fihreibe/ daß die frene Leut 
in Teutſchland unterfchiedtich die erften ſeynd / die Koͤ⸗ 
nige und Fürſten / denẽ vor Zeiten der Titul deß Adels / 
Nobilis allein geben worden / wie auch der Pabſt im 
Brauch har daß er alleinden Dergogen ſchreibt / dem 
Edlen Hertzogen. Die anderchabenacheiffenSemper- 
freyen / Mittelffreyen Semperfreyen ſeynd die hoͤchſte 
Freyen geweſen: Mittelfreyen die Rittermaͤſſige 
Dienſtmanne und Edelfnechte : Unterfreyen ſeynd 
die freye Buͤrger und freye Landſaſſen. Von dem an⸗ 
dern Theil der Inwohner der Statt nemlich von den 


E Leibeygenen / wird geſchrieben: Daß Hertzog Cunrad 


Känfer Ottonis deß Tochtermann / fonielerderfel- 
ben / als Kaͤyſe uñ deß Reichs Officirer fiber Wormbg/ 
Speyr uñ andere Staͤtte i ſeiner Verwaltung in der 
Start Speyr gehabt / dem hohen Stifft / mit VBorwiſ⸗ 
ſen und Bewilligung deß Känfers geſchenckt. Eiſen⸗ 
rein/ Bruich. [mb Reginbaldo, welche neben andern 
eſchweriẽ auch diefe auffich gehabt Wann ein Kaͤh⸗ 
ſerlicher oder Biſchoflicher Beampter / Geſandter oder 
Diener gereiſt / haben ſie Macht — 
eckern 


er 
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Beckern und andern / was fie zur Nothdurfft beduͤrft / a arg; plebejorum. 1. BO 
Drdnung und 


vergebens zu nehmen / Pferde, Wagen / Schiff und Abſonderung ee 
Geſchirr zu fordern / und haben die Handwercker nohtwendig dergangen Belt Desk 
Scif-Fubrsund Ackerleut alle zu rn sefteher, fon! ee 


Que u Sion —— 
jan mr ſſen / was die dcr Di Zier in Landen und Regimenten ifmwiede 
eigene ihrer Herrſchafft auß Schuldigteit dienen. Ve- her abzunehmen: Wann in einer Hauphalning! 
dian.fol.67. Frohnendicitur de fervisquandocom- Grül Baͤncke / Tiſch / Bei/ Teller Kl 
munes & debitasoperas Dominis præſtant. Well Kamen’ Korn Sait / Holtz / und andı v6 Übereinen | 
dann der gange gemeine Mann Handwercker / Schif · ¶ Dauffen liegen / daß es nicht alleinverbrieplich undde 
fer / Fuhr · und Ackerlent / und folhe alle Knechtiſcher ſchwerlich / wann manderen Ding € 
Art / und in der Start dem Stigt durch Milde und B hat / daf mans auß dem wuͤſten Hauffen foleherfit 
Freygebigken der Känfer / der mehrertheil zugehörig fuchen / ſondern auch ein abfebewlicher Mbclland 
geweſen / ſo iſt darauß wol abzunchinen / wie nicht al · Hauß waͤre: Hingegen in jedes an fein Ort 
fein die Siati Speyr / ſondern auch alle ander Reichs⸗ ſiellt / gelegt und geſene iſt/ daß 
Staͤtteumb ſolcher Menge der Leibeigenen / die ſich denfollder gangen Haufhaltun⸗ 
darin auffgehalten / beſchwert worden. Diß iſt die Alſo iſts im Regiment ſehr 10h 
erfte Abrheilung der Statt Spert. wann alles in guter Ordnung hergehet / barumbth 

Die andere hat ihren Anfang bey Känfer Hai» weder bemeldter Känfer bey neuer Beflelhungdil® 
rich def Fünfften Zeit: Dann atsderfelbe famprdn giments und Einferung dıncch c 
Rürften dep Reichs gefpührt/ daß durch Krieg’ Tode _ nung gefchchen / darvon man 
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v gr! 
J 
win 
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def 

fälle, / Vermiſchung der Heyraht zwiſchen der Bürger C Esiftaberdie Pflangung der zi⸗ urale Bert) 
und Handwercker Kinder die Bürgerfbafft wollen und von König Numa in der Start Rau nor iu 
ſchwach werden / undin Abgang kommen bingegen  HErmChrifki Geburt / ungefehe zuge 
die Innwohner ſich ſtarck vermehrt und gewachſen / bequemlicher Regierung der Buͤrgerſc 
aber als aller Bürgerlichen Freyheit unfähig / dem darvon Plutarchus ſchreibet / ⸗·· 
Käyfer und dern Reich feine Dienſt und Nuabarteit ¶ Ejur llatuta diftriburio mulcitudinis (ecandummat 
feiften toͤnnen / bat der Känfer mie Raht and Zuthun — ficiain lummaelt admiratione; —* 
der Fürften deß Reichs ſehr loͤblich und nuͤtich ver  confecutuseft, ur omnibus € —* —* buscone 
ordner/daßalledamalige Innwohner Handwercker /  retaccommercia intercederent. Dart gebaht 
und diedas Felde bauen / Schiffer und Fuhrleut / _ nigeinjeden Handwercker in feine Junf ab — 
Bir ger und freye deut ſeyn undderfeiben Gerechtig · D und damtt ein ſeht lͤblih ABeref ge aßde 
teit genieſſen / und auch die Beſchwernuß derfelben ger auffihrem Ort zuſammen fommzen/ mich 
tragen follen. Weil dann die geibeigene und Hand» geifen und gerrundten/uni biemiein Freumdfe 
wercker durch Känferliche Begnaͤdtgung Freybuͤrger ander zu heiffen und zubefördernper dene 
worden : So iſt darauß eineandere Abrheilung der In der Start Spenr tt die A ungder. 
Start und Buͤrgerſchafft erfolge / nemlich der alten wercker und Einfegungder elich be 
Bürgersder Adelihen und Geſchlechter / und derneut rung def erften Nahıs im Arilkocracifiheit 
DBlirgersalsder Handwerker. Gleicher Geſtalt ſeynd eingefuhrt / und die Bur⸗ | ' 
die Bürger zu Maͤyng / und inandernfreyen Reichs ⸗ und andern/fomirder ihre Nahrum 
Stästen abgerheilt/ mie auf derfelben Regierung / E inı3. Zünffeeab — * * 
darinn ſie ing gemein anfänglich gleich geweſen / zu Adel — * 

fpiien : Inder Star Maͤyntz Privilegio und Die 
choff Arnoldo Anno riz5. der Statt ertheilt / daß fie 
eorfeines Vogts Bericht aufferhalb der Stattmau⸗ 
ven ju erſcheinen / nicht ſchuldig ſeyn ſollen / iſt die Buͤr⸗ 
gerſcha abgefondert/inliberos, familias ‚& cives, 
Opihces. In Adels Perſonen / Geſchlechter und 
Handwercker: In oppidis liberis & Imperialibus 
populus omnisinduos ordines vilus eft, nobilium 
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Freyheit gehabt / di ein Raht uñ kein andere Obrigkeit, A dem Müngmeifter gebotten wird / und der Dufgenof 


weder die Muͤntzer noch deren angehoͤrige Weib / Kin⸗ 
der / Geſind / oder auch Frembde und andere / ſo darein 
umb Mißhandlung oder anderer Sachen willen ge⸗ 
flohen / fahen oder herauß nehmen / noch vor Raht o⸗ 
der Gericht durch derſelben Knecht und Pedellen für, 


gebierhen laſſen duͤrffen ben gewiſſen Poͤnen / fo den 
Privilegiis angehenckt ſeynd. 
Zum ı Bemeinet einen Münger auffoder un, 


terder Muͤntz gefchlagen / verwundt oder beſchaͤdiget / 
oder in Muͤn 

dern Muͤntzer oder fonften einem Bürgerdergleichen 
gethan / iftderjenig / der alfo derMüng Freyheit ver, 
brochen / in Straf 10. Pfunde Pfenning / und drey 
Pfunde an ungerfehtedene Dre verfallen. 

Zum z. Daß fieund niemand andersinder Start 
Speyr den Wechfel führen / doch nirgend anderewo / 
dann unter dem Hauß / die Ming genent. | 

Zum 4. Daß der Müngmetfler Mache gehabt alle 
Gewicht imd Wagẽ in der Start Speyr / nit allein der 


gerin beruͤhrtem Dre ſolches einem an ⸗ g 


fen Heimlicht eit verſchwiegen / wanne mir verbotten 
wird / an allegeverde als muß mir Gott helffen / und 
alle Heiligen. Und wilt ein an den Wechſel ſeten / fo 
wirſtu / was du vor gut nimmeſt / das Geld wieder vor 
gut geben / und was du vor boͤſe nimmeſt / das ſoltu 
wieder vor boͤſe geben / und ſolt fein Muͤnſe in dz Feuer 
geben / alſo muß dir Gott helffen. 
Wie es aber in folgendẽ Zeiten mit der Muntzer uñ 
Haußgenoſſen erlangten Freyheiten ergangen / und fie 
ſich derſelbẽ begeben / davon folgt hernach im. Buch. 
In der Elſaſſiſchen Chronick in Beſchreibung der 
Start Straßburg und erſter Enderung def Rahts 
dafelbft/ wird von den Haußgenoſſen umbs Jahr 
1346 alfo gefebriche. Es har umb dieſe Zeit zu Straß ⸗ 
burgbefondere Müngherzenoder Haußgenoſſen / von 
Adelichen furnehmen Geſchlechten / welche das Muͤng⸗ 
Recht beſeſſen / die hat man Haußgenoſſen genennt / 
wenn dieſelbe auffgenommen worden / haben fie ver» 
mög der aleen Biſchoflichen Salbuͤcher / einẽ Biſchof 


Buͤrger / die mit Gewiche verkauffen / ſie ſeynd wer fie C von Straßburg geben muͤſſen ein halb Marck Golts / 


wollen / ſondern auch der Frembdẽ / ſo in der Statt ihre 
Waaren mit Gewicht veraufft / ju eichen und zurecht, 
fertigen / wenn und ſo offt es ihme beliebt und gelegen. 
Ordinarie aber hat er die Gewicht und Wagen eichen 
follen alle Fronfafteny und durch den Muͤntzknecht / A⸗ 
poteckern / Goſdſchmiedẽ / Kraͤmern / Kandtengieſſern / 
Satggeffern Mesgern Wollenwiegern mit ihren Ge⸗ 
wichten zur Eich laſſen fuͤrgebiehten und welches Ge- 
wicht gerecht btfunden / die hat er gezeichnet / die aber 


einem Muͤntzmeiſter ꝛo neuer Groſchen / gemeinen 
Haußgenoſſen halb ſo viel. In beruͤhrter Chronick in 
Beſchreibung der Statt Weiſſenburg im 7. Capitel / 
ſtehet von den Haußgenoſſen dieſer Bericht: man be⸗ 
finde ſo viel / daß es vor Jahren biß auff dieſe Stund 
beſondere Muͤntzer / welche man Haußgenoſſen nennt / 
zu Weiſſenburg gehabt / dieſelbe werden gemeiniglich 
in den alten Raht zu Burgermeiſtern erwöhlt : Sie 
haben die Freyheit / daß ſie neben der Probſten Lehen⸗ 


ungerecht / davon bat tin jeder den Müngmeifler s. D leut / das Richter gericht beſigen / denmach cs auch ber 


— Ari pi ar un ara aa 
llen / dar zu ein Naht dẽ Muͤntzmeiſter beholffen ſeyn 
ſollen / umb daß es eine Notthurfft iſt / Armen und Rei⸗ 
m —— —* att. * 
Zum s. Ein jeder Naußgenoß har moͤgen ſeines 
Gefallens eine Handthierung und Handwerck trei⸗ 
ben / darumb er doch nicht ſchuldig geweſt / cin andere 
nfft zu gewinnen / und wenn einer Todis verfahren / 
hat die Wittib/ fo lang fie ihren Wittibſtand nicht 


vertuck/ deßgleichen alle maͤnnliche Erben der Min, E 


ner ſolche Freyheit genoſſen 
— dem Muͤntzmeiſter ge⸗ 
Fehworen/ iſt auf der alten Sprach und abgenügten 
a 
—— ee 

u 
iger hefen ubchaten rei und cr fpr 
— set Derfändnäffenwenne sono 
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fonder Münsgenoffen zu Spehr / Wormbs / Straß 
burg’ Franckfurt / und an andern Orten gehabt / wel. 
che anfänalichdte Muͤntz ⸗ Freyheiten von den Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſern zu Echen getragen / von weſchẽ die Muͤn⸗ 
hen folgends an die Staͤtt von dergleichen Geſellſchafft 
kommẽ wie zu Franckfurt etſiche die Ming gehabt / ehe 
fie an die Start kom̃en / dieſelbe haben auch die Franck⸗ 
furter Heller in hrẽ Wapen gefuhrt / alſo iſt die Muntz 
u Straßburg vor der Zeit auch befonder Geſchlechter 
geweſen / wie dann noch zu Wormbs und Speyr die 
Muͤntz Geſchlechter in Ele ſeynd In der Coͤliniſchen 
Chronick / unterm Jahr r2 40 wird vermeldt / daß ſich 
Erq biſchoff Cunrad unterſtanden in Coͤln zu muͤntzen / 
dawider ſich gelegt die Miughetren / die Haußgenoſſen 

enent / welche die Muͤntz und den Wechfel gehabt / deß⸗ 
halben ſich beym Raht beſchwert / daß der Biſchof ſich 
ungerfangen ihre Freyheit zu brechen / darauf der Raht 
dem Biſchoff ſeinen Unfug er zu G * 

tor 


— 
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derhalbender Start Feindſchafft angefündigt / end» 
lich durch folche Empdrung die Sach dahin gelanget/ 
daß umbs Jahr 1267. die Haußgenoſſen fo die reich⸗ 
ſten und gewaltigſten in der State geweſen / auf der 
Statt vertrieben worden; darauß iſt zu ſpuͤren / daß 
in den freyen Reichs⸗Staͤtten am Rheinſtrom allent⸗ 
halben die alte Adeliche Bürger und Geſchlechter ſich 
von den Handwercken und gemeinen Buͤrgerſchafft 
abgeſondert und zu Speyr auff der Behauſung die 


Muͤntz genent / fo vor Zeiten von den Fraͤnckiſchen B feyn / daß wir der Raht und Buͤrger genneiniglie 


Koͤnigen und Känfern zum Muͤntzweſen in der Start 
Speyr erbauet worden / ihre eygene Geſellſchafft ge⸗ 
haiten / daſſelbe Hauß hat ein Raht und Bürger 
ſchafft / auff der Statt Koſten verneuert im Jahr 
1289 und laut der Brieff daruͤber wie folgt: 

Nos judices, conſules & univerſi cives Spirenfes, 
tam præſentibus quam futuris præſentium infpe- 
&oribus inperpetuum volumus effe notum; Quod 
nos Confules & alii univerfi cives Spirenfes, una cü 


noftrisconcivibusmonetariis & illis, qui dieuntur c 


Hufgenoffenomnibus & fingulisunanimitcr, Juper 
zdificatione domusmonetz convenimus pariter in 
hanc formam : Quodipfa domus moncta & fundus 
ipfiusmonetzeft, & effe debet perperuo dietorum 
monetariorum & Hußgenoffen; ira quod eadem.do- 
mo utuntur ad eorum communem utilitatem frcut 
monctarii & Hußgenoſſen / hadtenus uti confueve- 
runt, ad cujus domus zdificationem, ipſi mone- 
tarii & Hußgenoffen / nobis tantum centum libras 
haller. dederunt , & nos denoftra pecunia om- 
nes alias expenfas ad zdifcationem ipfius do- 
mus fecimus fub hac forma & conditione: Quod 
—— & quotieſcunque Conſules Spiren- 
ſes fuper ipſam domum ire voluerint ad conülium 
in ſtupa, velanteftupam, quodid facere poflunt & 
debent fineomni contradi&tione, prohibitione & 
impedimento ipforum monetariorum & Hufge 
noſſen omnium & fingulorum, nobis veroabfenti- 
bus ipfi monetari ußgenoffen, eadem domo uti 
procommuni utilitate poflunt , prout volunt; ficuti 
& prefcriptum. Utautem predidtaomnia & fingu- 
laä nobis & noftrisfuccefloribus, & ab.ipfis mone- 
tariis & Hußgenoſſen / & corum fuccefloribus in 
pe'petuum inviolabiliter obfervenzur & ata.& fir- 
ma permaneant , duo inflrumenta unumtenorem 
continentia fuper przmiffis confe&a, noftr& eivi- 
taris Sigillo communimus , & ——— 


run. 
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welches derſelbe mit groſſem Zorn auffgenommen / uñ A ris confirmamus.- ‚Quorum inſtrumentorum nos | 


E fiegel befräfftiger/dereneinen wir der Re 














































confules & univerſi cives Spirenſes unumre- | 
fervamus » & ipfismonerarii & Hußgenoſ 
fen aliud  refervabunt. · Datum. anno Domini | 
M. CC. LXXXIX. feria ſexta ptoxima ante 
mae om Birdie Wider 
In Teutſch deß Inhalts: Wir die rider 
Raht und die Burger gemeiniglichen Spent / 
mollen allen Gegenwaͤrtigen und Künfftigen / ſo 
diefen Brieff ſehen und leſen / kundt und gu teilen 


zu Speyr ſampt unfern Mit» Bürgern der M 
Kern und denen fo man bie Haußgenoſſen nennt 
allen und jeden wegen der Erbauung dei Daufts 
die Ming genenne folgender Geſtalt werglic 
daß nemblich das Hauß / die Müng/ und der 
Grund und Boden der Münger und Haufg 
fen ſey und ſeyn ſoll / in Ewigkeit / dergeſtalt⸗ 
fie ſolche Behauſung zn ihrem gemeinen Dugenik) 
fen und brauchenmögen/ immalfenbißherdie 2m / 
ger umd Haußgenoſſen ung nicht mehr denm hundert 
Pfunde Heller bezahlt / den übrigen gangen Bau⸗ 
foften haben wir von unſerm Gcldr dargelegt) mit 
der Maß und Bedingung. / daß min Der anal? 
wenn und fo oft wir wollen inn oder, auſſer da 
Stuben zuſammen kommen und Raht br | 
len / ſolches thun können und follenohnesimae ar 
derrede 7 Verbott und Verhinderung der DU 
und Haußgenoſſen aller oder jedern aujon 14 
wenn wir abervon dannen gangen/oderniaf 
Muͤntz ſeond / daß als denn die Muͤntzer und * 
noſſen die Behauſung mögen brauchenzun 
meinen Nutzen wie es ihnen N | 
if. Damitdenn folches alles/ ſo vorgeſt 
uns und unfern Nachkommen / deßgleicht 
Muͤntzern und Haufgenoffen und ihren Haaı 
menen ewig und unverbrüchlich gehalten werd⸗ 
ſtaͤt und feft verbleibe / fo fennd darüber aniern 
eines Inhalts anffgericht „und mit * 


ger zu Speyr/ den andern die Münk 
halten follen. Geben im Ya 2289,00 ‚oO 
vor Palmarumar ©, up m 


44 ** 


J 
Die neue Burgerſcho baft iſt t 
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Dao IV. Bu 
Schuh ſuter geſchrieben) Lawer / Weber / Schmidt / 
Kraͤmer / Lauwerweder / Aliegewaͤndrer Mitterund 
Sacktrager / welche man von Alters in 13. Zünfft ab» 
etheilt / auch ein jede ihr fonder Zunffthauß zu ihrer 
er und erhalten. In Kaͤyſersigiſ. 
mundi Reformation/b. ꝛ. cap g. wird angedeut / zu 
was End von Anfang die Obrigkeiten ihre Burger, 
ſchaftund Handwercker in Zunfft abgerheilt. Nembs 
lich / daß feiner mehr Gewerb und Handwerck treiben 
fol / als ihme gebihrt / auch feiner dem andern in ſei⸗ 
ner Handthierung Eingriff thun ſol / damit jederman 
fuͤr ſich und die feinedie dotthurft erwerben / und ſich 
ehrlich ernähren moͤge. 
Solcher ZunftEinferung harbeydenfreye Reiche, 
Stätten ihren Anfang / undi bißherin beftändigem 
unveränderten Stande und Wefen bey denfelben be, 
harzlich erhalten. Hingegen bey den Reichsfkätten oft 
verfucheund eingeführt/aber zu gewiffenZeiten wieder 
abgangenund gefallen. KänferSigifmundin berührs 
ter Reformation / A6 2.04. hat befohlen / d man in al⸗ 
len Staͤttẽ die Zunft abſchaͤffen / aber ſonſt Geſellſchaft 
anſtellen ſol / welcher Verordnung die Reichsſtaͤtt ge⸗ 
folgt / auß Urſachen in ——— vermeldt / welche 
Ferrarius der fuͤrnehme Rechtogelehrte 
Repinſtituenda weitlaͤuftiger widerholt uñ außgelegt. 

Der Zunft und eines jeden Burgers Ampr iſt in 
dem Eidt / den ſie damals ihrer Obrigkeit dem Rah / 
nach vielgemeldten Kaͤyſer Henrichs und Ständen 
deß Reichs Verordnung ſampt und ſonders auf dem 
Schwer⸗ Tag / nemblich in fetorrium Regum auff 
orẽ / angedeut / und beſteht fürs 
fie ihre Obrigkeit / Burgermei⸗ 
ſter uñ den Raht mit gebührender Ehr hoch un werth 
halten / und denſelben / vermoͤg geleiſter Pflicht / ſchul⸗ 
digen und von Gott gebottenen Bchorfam erzeigen. 
Dann auf diefen beyden beſteht einer gantzen Starr 
und Gemeine Wolfahrt / und auff der Ehr und Ge⸗ 
horſams Abgang / einer Statt und Gemeinde Berda 
ben und Untergang. Solchem fuͤrzutommen / haben 
die Roͤmer einen ungehorfamen Burger ſchwerer als E 
einen oͤffentlichen Feind pflegengu ſtraffen. 

Zum andern / daß hie Friede / Freundſchaft uñ Ver⸗ 
traulichteit unter einander erhalten / und einjeder für 
fich mit auffrechrem unverweißfichen Wandel dahin 
trachte / daß er feinen Mitburger wider Billigkeit nit 
vernachtheile / e/ noch ſich mir anderer Scha⸗ 
den bereiche / fondern ein jeder demm andern in Hand⸗ 
Gewerb und Semeinſchafft / was recht und 


a ee 


A 


D 
nemblich darin / daß 





ch. Kap. XIV. 
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Das i. Cap. 
Von Unterſchied deß Rahts / und der Gericht: Und 


= viel Gericht von Alters in der Statt Speyr ge⸗ 
weſen. 


In E. Raht der Statt Speyr iſt der Statt 
und Buͤrgerſchaft Obrigkeit, beſetzt die Gericht 
und alle andere Ampt mirdazu gehört, 
ſonen / ertheilet und ſchreibt denſelben gewiſſe 
gen für / was ſie ſampt und ſonders in ihre Am 
undlaffen follen/ und werden auch die Nichte 
richts. Perſonen und alle 


en Per 
rdnun⸗ 
pt thun 
3 (6 r / Ge⸗ 
eampte zu ſolcher Geſaͤ 

und Ordnungen Obhalt / und Sehe — 
Eyden vom Rahtverbunden. Die erſte Einſetzung 
deß Rahts in der Statt giht gute Maß und Nachrich⸗ 
tung vom Unterſchied zwiſchen demſelben und den Ge⸗ 
richten: Nemblich daß der Raht im Namen Kaͤhſerl. 
Majeſt. und deß Reichs / der Startund gangen Buͤr⸗ 
gerſchafft nach ihrem beſten Wiſſen und Vermoͤgen 
ſollen vor ſeyn / und durch vernuͤnftigẽ heilſamẽ Raͤhr/ 
Auffnehmen und Gedeyen / deß gemeinen Nutzen und 
Wolfahrt der Statt befördern, Richtern / Berichtes 
Verſonen / allen Beampten und Dienern Mittelund 
Weg an die Hand geben / ſon Erbauung Chriftiiche 
Wandels’ Erhaltung Recht und Gerechtigkeit / Be, 
ſtraffung der Suͤnd und Laſter / und zu allgemeinem 
Wolſtand / Ruhm und Frieden der Statt erſprieſſen/ 
wie ſolches alles nit allein zu Frieden⸗ und Unfriedens 
Zeiten ins Werck zuridytenund anzuſtellen / fondern 
auch fleiſſigs Aufffehendarauffhaben / daß dem wag 
ſie mit reiffem guten Maht verordnet und befohlen / 
allenthalben gelebt und nachkom̃en werde Darvon ſol 
die eintige Obrigkeit ein E. Raht der Starr, nach Er⸗ 
forderungder Zeit und Lauf/ Rah⸗ und Nachdenckens 
pflegen. Bey der erſten Regierung unter den Teutſchẽ 
Fraͤnckiſchen Königen hat man vor Gericht alle Streit 
und Irrungen der Bürgerſchafftund Inwohner / und 
die mit ihnen zu thun gewonnen / durch rechtmaͤſſige 
ordentliche Wege pflegen außn agen / welche Ver⸗ 
ordnung Kaͤnſer Henrich bey NER nderũg deß Statt⸗ 
Regiments beſtaͤttigt / daß nemblich alle Buͤrgerliche 
Streit und Irrungen vor den Gerichten verhoͤrt / 
und zu endlichem Entſchied und Außſchlag geſtellt / 
und der Raht mit der Sachen Proceſſen unbeläs 
ſtigt bleiben ſollen. Deßgleichen daß die Richter in 
Frevel · und Malefttzſachen / nach Weiſung vom Raht 
ertheilter Ordnung follen verfahren / erkennen / richten 
und ſtraffen. In allen Privilegten und Brieffen 
werden die Rahts-Prrfonen Contules genent/ und 

Sfij nicht 
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nicht Senatores, sole beyden Nöunern/baß fie mit ver A gleichen fo in der Bürgerfhafl 
ninfftigemreiffemaueen Raht / allen Beampten / und gen / die vor die Gericht nitgehörig 








dergangen 
Hanpeden Gliederntm menſchlichen Seib/die®ertche de Parthey / wer zu klagen geh 








ichen Irnengen umbgehen / Straff anlegen / und 


follen. Darumb wird geſchricben Bodin. 3 4 Rep. begegnet: davon fügt 

c. 1. Hippol- 4 Collıb. m confil. Qui Senatum lieibus follen auch allenumfern Bürgern, 
dilceptandis impediunt,tem Senatu minimedignam ju jrem Rechten beholffen ſin 
facere. Debetenim Senatus iniis qua adRemp.per- g guten Manne uͤbergrieff daß 

















controverfiis occupari: dasift: Die einen Kahrmie wochen in dem Rhacthuſe / und 
Strittigteiten und Rahts · Proceſſen von ſeint Ampt griffen / es ſi dan gar 


—— 


— En nm 
von ni 
* — — ⸗* 





anſtaͤndig iſt / dann ein Raht fol allein mit denen Sa⸗ Diefer Brauch / d die 
chen/fodem allgemeinen Nuztzen / einer gantzen Star der Obrigkteit ihre Noht ge 











>: 














wichtigen Geſchaͤfften / und nicht mir Gezaͤnck und Ir · neten Regenten / den Gauwgrafin / a 
rungen umbgehen. Daher fagt Cicero, der Burger · gierung deß Rahts gepflantzt / daß ſie 
meſier in Rom / um Ver. daß eir Rabe ſich ſoie mit Brauch die Unterthanen in ihrer 2 











nsärenichebräuchlichvoeh Rahes Reputation auchnie den Proceß gehabt / daß der 

gemaͤß / non Naſitatom; non eſt fenatorium. Es wa⸗ mann der Statt / der von Alters ein ge 

Adann / daß es die Wichtigteit der Sach erfordert. und Adelichen Geſchlechts ſeyn muͤſſen 
Diersetl dann im erſten Raht der Statt Speyr be · Urtunden bey der Audient und Pi 









erg — — — — Bere « * 








und das umd fo viel weniger / weil Die Buͤrgerſchafft nem Fuͤrtrag und Abtritt der 
in Manael der vielfältigen beſchriebenen Recht fricd» buͤrgers / hat ein Raht vonden 


































nche / langwürige und koſtbare Gezaͤnck und Zweynn ⸗ cher Proceß noch heutigs Tags bei 
gen vermitten blieben. Daher ordinarie nur einmal In den alten Statuten werdẽ die Ge 
der Kahtwochentlich alle Mitrwochen/ ſo es nicht ein Speyr in ſolcher Drdnungbenent/neml 
Feyertag / wenn man im Münſter die ander Prim⸗ mer-Schuleheiifene Bogts-umd MR gericht. 
ockgeieut / bepfammen erſchienen / und zu Anfang in einem Statut die t:Nullus nofteree 
yon Sachen der Start gemeinen Nutzen / Notthurfft virvelfermina — — e 
und Wolfahrt belangend / geredt wie in einemalten minam in civitate velextraimpet er“ 

















der figene ‚wiljemandenne der Stätte Ding reden / d E fico judiceordinari 2 
follman zu dem erften verhören / dem follıman auch teto & Advocaro, &ca 
Ende geben zehant mit umbfragende/ unmirder mer cauſis quæ ſpectant ad qu 
—— —— fuo jure. Esfollenunferer v 
Die ts · Perſonen in ihren gen ange keins Ca 
hört, denſelben / weñ in Rechtlichen Sachen zulirrheil —— Bericht ot 


oder laffen follen. Inmaſſen in dieſem Fall noch > tlichen geiftit 
J m, ta, 11} ein Drang ung De Shen, un | i * * 



















a enfonnisihated _ beangehörudaben manben Proefgchalsn/ rein 
und Richter hingegen mie Verrichtungen der Bur⸗ — — = \ alt 
R agenundfürtr man de 
—* als ihres Haupis Hand und Werck eug ſeyn nig ohn eintzige ———— 
abermal angeregt 
Armen und Richen 


tinent, & in rebus gravibus non minutis aclevibus ſert werde / und wollent ihne ußrichte geben 






gunfer Statt) 
abhalten dierhunnict was demfelben gesiembet und wit es andern Tags thun ohn ale Geverde. 
S Unterrhanen felbft perjonik 
klagt / iſt won der ID 
und Buͤrgerſchafft erſprießlich ſeyn / mit anſehnlichen Regierung der Fraͤnckiſchen König und ihrer pero 






rocefien/ die vor die Richter gehoͤren / beladen / da⸗ gehoͤrt / und davon denſelben abgeholf m. A 











rührter Unterfehted beftändig gehalten, ſo haresauch dor Raht geſtanden / und den Stab auffrehtmenuet 
der vielfaltigen Rahts · Ver ſamblung niche bedürfft / gegen den Burgermeiſtern gehalten: befi — 







ticher boſam̃en gewohnet / der Statt und Speyrgaus was uͤberkommen / haben die Burgerme don? 
Kecpren und Gewonheiten gelebt / dardurch beſchwer· theyen in der Rahtſtuben pflegen auf 1 


Erarurzu Tofher: Glenn wir bochuane _ venire corialiojadicieveijeiisE 


Pe 


Das IV. Buch. Cap. XVI. 
A derſelben Gehorſamb verpflicht. 


Rechts wegen gehoͤren / von deren Ampt und Ordnun ⸗ 
gen hernach zu fefen. Dieweil aber die Monat · Rich⸗ 
ter / wie ſie von alters genennet / die Frevelund Male⸗ 
fitſſachen / welche Ehr und Glimpf / Haab und Gut / 
£eib und Leben belangend / verhandelt / haben dieſelbe 
in der Ordnung der Start Beampten / billich den er, 
Ken Dre / darumb das folgende Capitul von deren 
Ampt beſchrieben. 


Das 16. Cap. 

Von der vier Richter Ampt / und ihren beſchriebe⸗ 

nen Rechten. 

Er vier Richter Ampt / und worinn daſſelbe 
N ann) ift in nachfolgender Drdnung be 
griffen darauf ſie ohne Verlegung ihrer hier⸗ 

über geſchworner Ends, Pflicht nicht ſchreiten koͤn⸗ 
nen/ und haben Freveler und Mißchätigevor Gericht 
zu fordern und zu verhafften / und nach Inhalt ihrer 
Ordnung an Haab und Gut / auch Jeib und Scheny 
auff eis Rahts Erfändmuß und Urtheil zu ftrafe 
fen Macht gehabt. Das Ampt iſt unter den Zwölffen C 
deß Rahts Monarlich abgewech felt / und jeden Mo, 
nat von Vieren verwaltet worden / daher man fie 
Mant-Richter genenne: Davonftcherineinem Ver, 
trag zwiſchen den Müngern und Haußgenoſſen an ei⸗ 
nem / und den Zünfften am andern Theil Anno 1304 
auffgericht / dieſer Punct: Wann eine That geſchehe / 
die der Statt Ehr rührt / ſo ſollen die Richter deß Man⸗ 
des das veſtiglich richten / nach deß Berichts Recht / als 
der Brieff deß Gerichts ſeit: Und were / daß ihn daran 
jeman widerſtuͤnde / 
vonden —— dazu helffen / und maͤnniglich / wen 
fe dazuheifchenranegeverde. Bey der Fränckifchen 

— — ſie auf 
alle Berbrechungengeroiff mmte Straff geſetzt / 
damirdie Richterin gleicher Verwuͤrckũg —26 
heit der Straff gegen Arm und Reich halten knnen. 
So iſt in den alten Geſaͤtzen verordnet / daß der Grafe 
8 die Richter allzeit bey Beſitzung def Gerichts ihr 

t 
benen Recht ertennen / richten und ſtraffen follen , ſol⸗ 
chem guten und loͤblichen Gebrauch —— die 
erſten Richter und Raht entweder die Fi nuckiſche 
G halte fortgepflanttt / oder doch nach der⸗ 
——6 
richt / befe a. A ZSALHTE 











fofolder Raht / und die Sechſe D 


atbuch bey der Hand haben / und nach fürgefchriee E undjnnitwunder: 
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Solche Geſaͤtz hat 
mandas beſchriebene Gericht genant / und cin jeder 
Bürger Jaͤhrlich das Bericht / als es beſcbrieben if/ 
beſchirmen zů helffen geſchworen. Und ift in folgenden 
Puncten begriffen: 

Wir die Richtere / der Raht und die Burger ge⸗ 
meinlichen von Spire / hant mit gemenem d ate und 
mir guter Bedechtigkeit dag Gerichte das unſer Alt⸗ 
vordern geſeizt und gemacht hant / genuwert und ge⸗ 
beſſert / an dem Sunnentage vor Sante Georien Das 


B ge / da man zahlt von Gottes Geburt) drützehẽ hundert 


Jar / in dem acht und zwentzigſtin Jare / alſe hienach ge⸗ 
ſchrieben ſteht Durch das / daß Fride und Zucht under 
ung ſi / und wer miſſethut mit Worten oder mit Wer⸗ 
cken / der git die Penen / als hienach geſchrieben ſtat / wiet 
er deßbezüget mit zwein oder mit drin erbern Gezuͤ⸗ 
gen / oder hat man nit Gezůge / er ſoll ſich deß mir ge⸗ 
ſchworm Eide entſchlagen oder er git aber die Penen. 

1. Wer ein Menſche wider fine Chriſtenheit ſchil⸗ 
tet / und ihn nennet eins Pferdes Sun / oder einsHun- 
des / oder eins andern Vihes / der git funff Schilling 
Spirſcher dem Burgermeiſter als dich er das thut / 
wirt er deß uͤberwunden / oder er entſlage ſich deß / als 
davor geſchriben ſtat / es ſſe Frow oder Mann: Aber 
ein Frowe die in eine Penen fellet / von Worten/ oder 
von Wercken / git fie die Pfenninge nitder Penen / ſo 
ſoll ſie den Stein / der darzu gemacht iſt / vam Napfe 
biß an das Alteburger Thor tragen / ane Mantel / und 
unverhencket / zwiſchen prime und ſexte / und git einen 
ſchilling Spirſcher den Knechten der Richter darzu, 
und welche drimerbeden Stein dreit / die ſoll darnach/ 
wanne ſie ihn dreit / geben den Knechten vier ſchillinge 
Spirſcher Pfenninge. 

2. Wer einen ſlecht mit der Hant / oder mit der Fu⸗ 
feyoder rouffet / oder ſtoͤſſet / der git ein Pfundt Spir⸗ 
ſcher / wird er deß beredt oderer entſchlahe ſich deß / als 
davor geſchrieben ſtat. 

3. Wer einen ſlecht mit Stecken / Kolben / Wafen/ 
Steinen oder anderm Geſchirꝛe / welcher leige das iſt / 
der git zwei Pfundt Spirſcher / 
wuͤrdt erüberwunden/alsdavorflar. 

4. Wer uͤber jeman ein Meſſer / Swert / Spieß o⸗ 
der ander Wafen oder Geſchirre ußzucket / oder erzuůͤ⸗ 
het / und nit ſeret: der git funfftzig ſchillinge Spirſcher / 
würd er deß ͤberwunden / als davorftar. 

5.. Wer eine ein Fride breche / Wunde dut mit Meſ⸗ 
ſer / Schwerte / Spieß / Stoime / Kogelen / Schuſſe o⸗ 
der Geſchitre / welcher ieige diefine das die Richter deß 
Mandes deilent / daß es ſi ein fridebreche Wunde / der 

| Si sit 
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ihpnich ers: dergievierig filinge Spirfiger. 
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git 10. Pfunde Spirſcher / wirt er def uͤberwunden / A 11, Wer 


als davor ſtat. 
6. War nach eime ſlecht mit der Hant oder Fuſt / 
Stecken / Kolben / Steine / oder etslichen andern Ge⸗ 


ſchirre / oder nach jm wirfet oder ſchuͤſet / und doch nit 


driffet / jeder git ein Pfundt Spirſcher / wirt er deß ũů ⸗ 
berwunden / als davor ſtat. 

7. Wer mit berhaten Rhat und vorbedachtem 
Mute einen jaget / oder nach ihme oder gegen ihme 
ſlecht / wuͤrfft oder ſchuͤſſet und in doch nir driffet / oder 


ſeret / der gie funff Pfunt E pirfcher/ wirt er def beredt / B gie funff ſchillinge Spirfcher p 


alsdavor flat. 

8. Wer uffer ſime / oder uß eines andern Huſſe get / 
jemanzu belffemir gewafender Hant / welcherleige die 
Waffen fine: der git hundert ſchilling Spirſcher / wirt 
er deß beret / als davor ſtat / wie er doch nieman wirſet. 

9. Wer in eime Geſchrey zulaufet mir etslichen 
Waffen oder Geſchirre / jeman zu helffe / wo er die 
Wafen oder das Geſchirre nimmer / der gie viertzig 
ſchilling Spirſcher / wirt er deß beret / als davor ſtat / 
wie er doch nieman wirſet. 

10. Wer mit berhatem Rhat oder vorbedachtem 
Mute jeman ſlecht / dritet / ſtoſſet / oder roufet / ane 
Wunſeren / wirt er deß beret als davor ſtat der git ze⸗ 
hen Pfunde Spir ſcher: ehe er aber alſo beretenlichen 
eine fridebreche Wunden: der git zwentzig Pfunt Spirs 
ſcher / wirt er des beret / als davor ſtat. Und welcher mit 
dem der alſo ſlecht / ſehret oder wundet / darzu geht oder 
kummet / oder bi jme ſteht indem Mute / und das vor 
weiß / und des beraten iſt / ob jeman gieme der da ge⸗ 
ſehret wirt / wil helffen oder beſchirmen / daß er danne 
raten und helffen wolle deme derdie That dut: der git 
jeglicher dieſelben Penen / als giner der die That thut / 
wirterdeg beret / als davor flat. 

11. Wer / ſo man ſticht oder turnirt / innewendig der 
Stat gewapent oder ungewapent ridet oder geht / mit 
eime Schwerte / oder Halſperge / Platen oder Pan⸗ 
erer Kerten / Wambeſch/ Kolir / Beckenhube oder mir 
andern Wafe / der git viertzig ſchillinge Spirſcher / 

wirt er ſin beret / als davor flat 


12. Were auch / daß zwen unſer Burgere mit ein / E nicht wil ußtreiben / und follent Darumbe 


ander ſtechent gewapent mit Speren ane geverde / wirt 
der eine geſert / daß er ſtirbet / da ſoll ginre / der das ge⸗ 
tan hat / nit freveln an dem Gerichte 
VWer ein Schwer / Pantzer / Plate / Halſperg / 
Keien / Wambeſch / Kolit / Beckenhube creit / alfe di⸗ 
feer das chur / als dicke gie er viertzig ſchilling Spir⸗ 


ſcher / w er des uͤberwunden als davor ſtat 


einen jaget mit etslichen Wafen / und 


geſchrieben ſtat 2 
E 19. Weraucheime Graß / fine ge 
Holtz / uff Eckern / uff Wieſenoder im 


















— 17- 
re En } 
in Garten / der git jm zwirmunt alfo vie 













der Stett Straſſe / als dick er das chi 
uͤberwunden / als davor ſſat. 

18. Wer auch willegliche mit erslichen Dihe/ ame 
Pferd, den ußgeworffen iſt nuwelingen / fehrt ul 
mannes Gut / Ecter oder Wiefen Tag oder 
Racht / der deß das Vihe ift/ der gie sehen fähiling dh 
lere / und rumet nit die ftat/ als dicke das geſch 


—B 
* 


thme oder ſime Geſinde / wirt er deß berei 


















ns 
ie 













der oder hauwet / bi Tagoderbi Nacht 
felben Penen / alſe dicke er das chut / wi 
alsdavor ſtat / und ſchlecht in dannedarpindreiftstone 
Para mern anden ginre DEM 
bad geſchehen iſt / oder jemman von finen Again 
ſinem Bodeme / daruff der Stat Ahmegefdch 
iſt / derfrewelt daran nit. BE * 
20. Wer auch einen ſundern Hirte hi J 
zur Pene schen ſchillinge Hellere / umd der ſunde 
funff ſchilling Hellere. ——— 
21. Wer geht in —— revel 
utſit dinne nimmet ſines Guts oder ding e 
cherleige das iſt: der git hhme wider wirnum all 
und git darzu funff funt Spirſcher / wirtted 
ret / als davor flat. — —— 
:2 Es mag auch ein Burger und fin & 
einenderwider uhren Willen in me Dufe 14 
















































if; den ſie driwarbe / uf habent hei 






fen/ obe fie Hast an ihnelegene/ anet en ä od 
den ſol man richten allewegeg. 
25. Wer chafft oder 


der nimer: der gie jegelicher geh 
kon als Dicke Dep rwunden 
f. 
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ſchlahen an der Suln / und ſoll jn fur die Statttri⸗ A und halten in der Priſunen biß ſie das thut das fie 


ben / nimer wider zetommende / der Rhat heiß es dann / 
und iſt das der Erbere der alſo geſchulten wirdt / oder 
jemanden er das heiſſet / uff derſelben Stund den Un⸗ 
türen ſchlecht / der verluͤret davon nichts nit. 

21. Iſt das ein Gaſt oder ein Frembdes oder der in 
unſerm Gericht nie eniſt trieget mir eime unſerm Bur⸗ 
gere / und ihn ſchleht oder ſeret / alle die darzu lauffent 
den Burger zu beſchirmen / mit Waffen oder ane 
Waffen die verlieſſen nichts nit. 


thun ſoll Iſt aber das ein Frowe einen Dotſchlag 
dut / von der ſoll man richten / als von einemn 
Manne, 

30. Wer ein ſpitz argwenig oder ungewohnlich 
Meſſer dreit offentiiche ufwendig aller feiner Kleider: 
der git zehen ſchilling Spirſcher / als dick er das dutt / 
den Burgermeiſtern / wird er deß beredt / als davor 


fat. 
31. Wer aber ein ſpitz argwoͤn gund ungewöhnlich 


26. Wer wider Gott und ſine Heilgen ungiemlich p Meffer verholn und verborgenlich dreit / unter etne 0» 


ſchwert oder übel redte und mie Namen wer da 
ſchwert bi Gotes Srirne Hirn’ Schweiß / Schmeif- 
fe Augen, Naſen / Barte / Darm / Gederme / Lung / 
lLeber / Gotes Schedel / Gotes Ars / oder Luß / oder 
anders ſchmelich bi Gotes Glidern: Der git als dick 
er das thut / funff Schilling Spirſcher / wirdt er deß 
beret mit zwein onen/ oder erfollfich deß ent⸗ 
flahenmirfime Eide / und foldte Pene fallenden St 
chen in dem nuwen Spital : Wer auch die Pen ver 
bricht / der ſol ſie deſſelben Tags rg oder deß ars 
dern Tags zwirmunt alfe viel. 

nit zegebene hat den fol man an der Sule darumbe 
ſchlahen. Es follene auch alle die / die in den Rhat 
gehnt / ſchuldig ſin zu rugenne die oder den / von den ſie 
—* vorgenantenungiemlicher Wort ets liches verhoͤret 


t. 

27. Iſtdas ein Ußman oder Fromedes / oder der 
in unſerm Bericht nit eniſt / daheime unſerm Burge⸗ 
reuͤbergriefthut mit Worien / oder mit Wercken / an 


r auch die Pene © 


der me feiner Kleider der git funfftzig fchilling Spir⸗ 
ſcher / wirt er deß beret / als davor ſtat 

32. Aber den Ackerknechten und den Karrichern er ⸗ 
lauben wir hauende Meſſer die durch und durch ruͤ⸗ 
cken haben / zu tragende / ane an der Pfaffen Faßnacht / 
und an dem Mandage danach / und an der Faßnacht / 
fo ſollent fie feine Meſſer tragen offentlich oder heim · 
lich / by der vorgenanten Penen. Wenn auch der 
Rhat erlaubet zu tragende Meſſer oder Schwerdt / o⸗ 
der Wafen / der mag das thun ane Schaden. 

33. Wer einen Todtſchlag thut an Mannen / 
Frawen oder Rinden / wirdt er deß beret / mit zwein 
oder mit drin erbern Gezůgen / den ſollen die Richtere 
deß Mandes fahen und radebrechen / iſt aber daß er 
entrinnet von der Stat / oder ſich unterthut / wirt cr 
geheiſchet oder beruffet in ſime Huß / von deſſelben 
Mandes Richtern / und kumet nit fur ſir / ſo git cr ſich 
der Getat ſchuldig / und ſoll nimmer wider in die Stat 
fommen kumet aber danach widerindie Stat / man 


&nboderan Gute / welcher unſer Burger hilfet / dem Deſoll ihn ſetzen uff ein Radt als vor / und ſollent die Rich ⸗ 


unſerm Burgere / mit Wafen / wo er die nimet / oder 
ane Wafen / der verluͤſet nichts nit gegen der Start 
und dem Gerichte. Und iſt das deheim unſer Burgere 
dem UÜbergrichfer geſtet oder hilfet mit Wercken und 
Theran der gibt funff Pfunt und rumet 
zehen Wochen / wirt er deß beret. 

28 Welch Wib eislichen Man oder Wib 
ſchlecht / und wirt deß beret mit zwein oder drin erbern 


* Deu —— — en Pfunde 
das dur/ den Burgermeiftern, 

an Ben Dakar 
vn ö a t 
ar ne oder jeman mins 
Wunde / oder jeman das fine nim⸗ 
wor die fellet in dieſeloe Pene / 


met / al 

als ein Man / wirdt ſie deß 

ſtat ansdas fie die Or 
tgu ſic die am 
N ash 


überwunden, als davor 


nomien / man ſoll ſie den 


tere nemmen zu eine Pene von ſeine Gut / ligende und 
führende funfftziig Pfundt Hellere / ob er ſo viel hat / hat 
er aber nit o viel / daſſelbe das er danne hat / dag ſollent 
Die Richtere nemen / und iſt / das er nachgewinnet Gut 
von Erbethel / oder etswie anders / davon ſollent die 
Michtere nemen / daß ſie funfttzig Pfunde gewert wer⸗ 
den. Wirdt aber jeman eines Mordes beluͤmet oder 
vermert / die Richtere deß Mandes / und der Rhat 
ſollent deme ſein Huß und ſein Gut vor beſchliſſen / 
er gebe dan gute Sicherheit / ob er des Todtſchlags 
fiberwunden wirde / daß er funfftig Pfunde Heller 
gebe zu einre Penn Und follan allem diefem Arti⸗ 
ckel nit ſchirmen oder helfen / obe jeman vormals 
fein Gut har geben jemanne / und das doch nu⸗ 
ner Wer au aljo geradbrecher würdt / der git 
an Pfenmingen nir die —* hat man ſie aber ge⸗ 
ben wider geben von dem 
ſchlahe Bet. 
ie ‚7 34. Wer 
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34. Wer auch jeman heiffet verwirden / ſlahen / A arneſt es / oder ich ge 


oder me ſin Gut nemen / der git dieſelben Penen / als er 
die Getat ſelbe gethan hette / ane an dem Todtſchlag / da 


ſoll der / den man deß ziehet / dz er dẽ Todſchlag geheiſſen 
hab dun / ſich deß entflagen mit ſime Eide / erwolle es 
dann wiliiglich verjehen dann ſoll man deß mit Ge ⸗ 
uͤgen nicht bereden / daß erden Todſchlag hab heiſſen 
hun: Unde iſt / daß die Richtere dag zu richten ſümig 
werent / oder verlaßtent / von Gnaden / Haß oder 
Forchte / welcher dann die vier und zwantzig Richtere 
(14. Richter iſt der Raht / welcher Anno 1304. Ders 
ordnet worden) den vermeldet unde Gerichte heiſchet / 
die andern alle ſollent dem helffen uff ihren geſchworn 


Eid / daß das gerichtet werde. 


35. Wer auch etſliche Getat dut mit Worten oder 
mit Wercken gegen jemanne / der das anfahet / der ſoll 
das beſſern / und genre nit / obe jeure wol uff derſelben 
ſtat ein ſemelichs gieme hinwider thut / der dag ange 
Fangen har, Iſt aber / daß der an dem angehabenwirt / 
gieme ein merres dut / denne jme geſchehen iſt / unde 


Burgermetfterni. 
„ die Richtere zwifchen r 


























nen / oder ſpricht zu 
heruß / fo heiffmir® 
ſeit den ſollen die R 

fragen / ob er dz gethan 
loutẽt er des / oder wile 
rẽ ein lutere fune / giht er des 
te habẽ / dz ſol man han füre 


sr 
— 


40. geruget wirt etsl 
Getat / und jme fur die Michtere 
nit enttumet / der git ſich ſ / 
fur fhuldichaben/der Ger 
41 Wer zu den MancRicht 
Ding richten wollent / und nit 


das heiffene bitten, oder jime das merenk/ alfebidet 
das geboren wirt: alfe dicke gie er funf 
Spirſcher / und fol einen halben — 


men / wand da ſoũ neman andersblicben/banneht 


damit in Pene fellet / do ſol doch gienre / der da ange» VClager / und der uffden manclaget/ Baiae 
haben hat beilern / darnach als Die Getat denne iſt / 42. Weine furgeborren würde gu einem Gerd 
Wor oder Werke damite er anhub / alsobecs vor fir die Richtere/umbe ersliche Borat zuberdankkund 
von ihme geclaget were / unde deß nit ledig ußgan / nit furtummet / oder furdumer und fa * 
umbe das / da er der Getete ein Anheber geweſen iſt / er weiß / der git funff Schillinge & jet 
Ane den Todefchlag / den foll manrichten/ olsdavor er das dut. ee 
gefchricben flat. | 4 Wer einem Burgermeifter / odere 
36. Wer heimſuche thut / das heiſſet heim uche / a manne / oder —— riege une 


man freveliche jmannesThur/Porte/ Want oder Fẽ⸗ 






Gereiſſede kumet / Friden verſeit / ſo er in ER 


ſter uffſtieſſe / oder drin hiwe / oder in jemans Hoff oder ¶ den die da kriegent· der ait aiß funfft 


Huf gienge / unde jemand dinne verjerte:der git zehent D fing Spirſcher / alfe mantge Perſo 


Pfunt Spirſcher / wirt er dep beret / als davor fat. 

37. Wer einen ſchiltet mir diefen Worten / gang 
aefriege dine Mutter / oder dinen Vater / oder wer 
prich / du biſt ein Dieb oder ein Diebiſcher Boͤßwicht / 
oder du lugeſt als ein diebiſcher Boͤßwieht / oder da biſt 
ein Judenhueter: oder zu einer froinen Frauen ſpricht 
Hurt / oder Hurſack / Peckin / Hutinne / oder dergleis 
chen / der gibt zehen Schillinge Heller / als dick er das 











ſter oder der Richtere / und deß /de J 
Friden heiſchent / und jn verſaget wirt/ soidke 3 
verſeit / fo jme der Fried von der Stunt 
heiſchen. 


44. Wer auch den Friden / der alſ 
brichet / m beſagee in def die under de Bugen 
oder dẽ Rhat / oder dẽ Richtern den Fridẽ en 
bent: der git jehen Marck Silber 


u 


ehue/dievallent halbden Bur germeiſtern / und halbe E die Start fumerer aberdaruber/ cher‘ in 


ander Stett Buwe. 

38. Ware auch / daß unter den Burgern und der 
Siett Inwonungern jeman widerſeit in der Statt 
oder ußwendig / der git ein Pfunde Spirſcher / alſe 
dick er dasdur/ und alſe maniger under den Meiſtern / 
und dem Rach Frieden heiſchent / und den Frieden / 
der da widerſeit hat / oder denne widerſeit iſt / verſeit / 


- J 
»- ö 
J u 






dreit/ indie Statt / man ſoll jme fine Panda 
47 Wer einen ſert oder er | 


r 


A— 


RX 


RR 


Er 
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wirſet iſt / oder die Getat dut / nit ſchweren wil / die Beſ · A vorgenanten Wafen dreit I der fellet auch in feine 


ferunggu thunde oder zu nemene / der 
ſchillinge Spirſch / und fol fahrn uf inden 
acht Tagen / ſo er das verfpricht/ und fol uß fin dritte 
halb Mant / und darnach wider inzefumene/ er habe 
dann ehe geben die funftzig ſchillinge Spirſcher / und er 
entſchwere danne eh zu chun und zu genamene als die 
Waantrichtere / die Beſſerung beſtellendt. 

46. Welcher auch der beklaget wirt von jemanne 
oder uͤberwunden / etslichem Mantrichtere / darumbe 


e. 

g2. Wer auch angeſprochen wuͤrde von den Rich⸗ 
tern umb etsliche dirꝛe Miſſetede / daß er die gethan 
ſoll han / loukent er des den Richtern / wirdt er jhn 
danach des beret / der ſoll danach zwirnunt als viel 
dun / an geben Pfenningen / und an rumen nach der 
Miſſethat. 

53. Under dieſem Gericht follene fin alle unfere 
Burgere / und alle die in unſer Stat wohnent fur 


das er richtet / oder eine Cleger umb das er claget / oder B ſich dar / dieunderunfer Gerichte hoͤrent / und jhr 


jeman der jn ruget / oder eine Gezuge / darumb das er 
Gezͤgnus dut / drowet / oder jme Shmehmort ſpricht / 
oder ihn meineidig heiſſet / oder für finen Schaden gut 
heiſchet / er oder jeman von ſinen wegen / den er das 
heiſſet / alſe dicke er das dut / alſe dick git er ein Pfunt 
Spirſcher den Burgermeiſtern / und rumet einen 
Mant die Star wirt er beret als davor ſtat. 

47. Wer auch umb ſolichen Schaden heiſchet gut / 
oder nimet / wirt er das beret / der git gime / der jme das 
git / wirnunt alſe viel wider / ale er won jhme geno- 
men hat / und 
rumet einen Mant / als davor geſchrieben ſtat 

48. Welcher auch jeman under denfelben Rich⸗ 
tern / Clegern / Ruͤgern oder Geſuͤgen ſchleht ane 
Wunde ſeren / der giefunff Pfunt Spirſcher / und ru⸗ 


met funff Mande. Wer aber der einen wundet / einre 


fridbrechen Wunden / der git zwentzig Pfunt Spir- 
ſcher: Schleht er aber jhn zu todt / man ſoll ihn rade⸗ 
brechen. Endrinnet er aber / ſo git erfunfsig Pfunt 
Spirſcher / die foll man nemen von alle fime Gut! eis 
gen und erbe / und Erberheil, dag er danne hat / oder 
da nach gewinner / wirt er da nach gefangen in der 
Star oderinden Zieln / die dazu benennet fine / man 
fou 1 aber radebrechen / alles wirt er beredt / als da⸗ 
vor ſtat 

49. Wer auch nach der erſten Weinglocken / die 
oll die Fride · Glock fin der Nacht / da nach biß an den 
deheine Miſſechat oder Frevel dut / als er davor 

von Articulgu Articul geſchriben iſt / der ſoll vonder 


datzu ein Pfune Spirſcher / und C 


Geſchefft hieubent/ die ſeßhafft findinjhr eigen oder 

gelehnten Herbergen oder Cammern / die ſie bewiſen 

ſollent / und die alſe biderbe ſind das man billig an 

— frevelet / und auch die Juden unſer Statt zu 
pire. 

74. Ein jeglicher der in die vorgenante Penen fel⸗ 
let / ſie ſi groß oder kleine / ſoll uſſer der Start und den 
Zieln fahren in den acht Tagen / fo jn die Richtere das 
heiſſent / unde fol uſſe ſin je von den Pfunt Spirſcher 
einem Mand / und von zehen ſchilling Spirſcher oder 
von funff ſchilling Spirſcher einen halben Mand / und 
alfo manigen Tag einre alſo pliebet in der Start über 
die Tag nach der Richter Gebott / oder alſo manigen 
Tag er eh in die Statt widertommet / danne fin Ziel 
uß t / alſo lang er uß ſolt ſin / alſo manigen Mantjoll 
er wider uß fahren und rumen / und einen jeglichen / 
der alſo bliebet in der Statt nach den acht Tagen ber 

der Richter Gebon / oder fo cr ußfehrt vor ſime Zel / wi⸗ 
der inkommet / den ſollent die Mantricht re fahen / und 
ſollent jne legen in die Priſſune ein halb Jahr / und 
nach dem halben Jahr ſo ſoll er fine Prne/ die er ver» 
ſchuldet hat / tragen und tun / angebenne die Pfennin» 
ge / und an rumene. 

ss. Ein jeglicher der Pfenninge gebẽ ſoll / die ſoll er 
geben den Richtern die überthn Richtere warent umb 
fine Getat / oder jr etslichẽ / eh dañ er kumet in die Stat / 
oder er fellet in die vorgenantẽ Penen. Auch ſollent die 
Richtere / und ir jeglicher / die dz Gelt alſo empfahẽ uff 
ihren Aidt dz antwurten zu Handt / ſo es jhn bevohlen 


Setat cun / unde tragen zwifelnge Pene an geben g wiꝛd / deme / dẽ es zu empfahen iſt berohlẽ von der Staͤt⸗ 


und anrumen 
so. Wer auch nach derſelben Glocken dreit ci, 
nen Kolben / einen Stecken oder ander Waffen / 
oder Geſchire ame Licht / der faͤllet in die Penen / 
alsoberein Schwert träge / dreit er aber ein Licht / 


520 er wol tragen einen Kolben odereinen Str 


Nn · Wer auch ane Licht geht / und deheing der 


2% 


tewegen. Ein jeglicher auch der ſchweren ſoll der ſoll 
ſchwehren uff den Heyligen / oder uff eine Eltere. 

56. Wer auch in etsliche Pene fellet / und die ver⸗ 
ſchuldet / oder einen Todeſchlag dut / und die Statdar⸗ 
umbe rumen ſoll / und Pfenninge gebẽ ſol / und eh darin 
tumet / dañ erdie Pene giltet / und vollfuͤhret / wer dẽ zu 
Diſch oder zu Herberge helterbi Tag oder bi Nacht / es 
ſi Frauoder Man / ane ——— Wib: der 

t 
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at / und follene die Mantrichtere den oder die 
umb-die funff Pfunt Spir ſcher ahn allemfime Gut 
demoder fahrenden Pfenden uff den Aid in den 
acht Tagen / fo er deß üb, n wirt. Wolte as 
ber der Pfandung jeman widerſtehen / ſo ſoll der Rhat 
und die Richtere oder die Burgermeiſtere / oder under 
in welchen ſie haben moͤgent / und heiſchent / helffen 
pfenden / uff ihren Aid / als dicke biß ſie das Pfandt ge⸗ 
nement. 

g7. Und welch Nachgebur / deme das verkuͤndet 
und geſeit wirt / den der alſo herin kommen iſt / nit hilf⸗ 
fer ußtriben / der git funff Schillinge Spirſcher / wirt 
er deß uͤberwunden / als davor flat. Wer auch einen 
der alſo herin kumet / wirſet oder erzurnet / der verluͤrt 
darumbe nichts nit. 

s8. ‚Ein jeglicher der rumen ſoll / der ſoll fahren uf 

Diefen Zieln / das iſt ußwendig den Sunen/ und dẽ 

gengen Sante Marckes / Sante Germanen/ 
Same Eaidien / deß heiligen Grabes / deß Schelmen- 
gieſſes / und deß Ziegelofens Sifrid Retſchelns. 

9. Wer auch zu Beſſerung der Star Pfenninge 
acben ſoll und darumbd rumen ſoll / iſt er uß uber das 
Ziel uff deß Huß fraue und fin Gut / mag danach cla⸗ 
gen am Gerichte / ein jegelicher umb ſine Schuldt / 
douckend ginre / der da uß iſt / der Schult / man ſoll ihm 
Tag machen ußwendic der vorgenanten Ziel / und ſoll 
da ſin Recht nemen / als an dem Berichte: Alſo mag 
auch eines jegelichen Mannes / der alſo uß iſt / Huß⸗ 
frau / oder Wiſſenſchafft Boticlagen jegen ſinen 
Schuldenern. 

40. Diß alles als davor iſt geſchrieben / ſollent die 
Richtere deß Mandes ane Geverde / ſo ſie ſchirſte und 
beſte moͤgent / richten uff ihren Aidt / und was das meh⸗ 
rertheil der Richter uff ihren Aidt theilent / das ſoll ſte⸗ 
«fin. Iſt aber / daß die Richtere glichlich zweigent / 
darumbe ſollent ſie kummen vor den Rhat / und nach 
der Urthel richten: Und wanne ein Richter ſtirbet / fo 
ſollent die andern deß Geſellen einen andern an deß 
ſtat wehlen / und nennen dem Rhat / und ſol der Rhat 
oder das mehrertheil des Rahtes / den / den fir alſo hei» 
ſchent / ihn geben / und verſpricht der das / der al ſo ge⸗ 

heiſchen wirt / daß er nit wil ſin Richter der git alſe 
dicke er das dut funff Schillinge Spirſcher / und ſoi⸗ 
lent die andern des Mandes Richtere das richten / 
und die Pene nemen uff ihren Adt / und geben zu ma⸗ 
chen die Straſſet. Die Richter ſollent richten an 
dem Mandage / und an dem Dunrestage alle Wo⸗ 
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Fer geliches funff Pfunt Spirſcher / und rumer nie A den / und auch die S 
e 


E er vonden Richtern darzu wirt 

























































Rhat ſchuldie ſin zu gende / ſo ſie zur 
Und welch Richter in den Dagen zu dem Ge 
erginge / ſo ſie zu richtenne habent / und 
kon dazu heiſchent: der git alſo dicker 
finen Aidt funff Schillinge Helkrfür 
follen uffihren Aidt die Heller vonih 
nit wider geben / es enwere danne/ 
oder in der Star nit were / ane Geve 
6. Wem auch Schade oder Ung 


B wonne der elageı fo fol man jmsrichenn aneden Labs 


ſchlag / den foll man richten / man clag der it. * 

62. Der auch / dem Schaden ſt/ lm 
demſelben Mande / 4 ihme die Gert ſchehen 
clagen / ob er wilden Mantrichtern dep M 

den andern Mandrichtern in dem 

Mande darnach / Was er auch nit 

ſelben zwein den nechſten Manden / ſo ana 

nicht me clagen / und follman ihınedasauddanm 
BT 


nit richten- 
63: Diß ſetzen wir / die. alten Recht do | 
zu behaltenne. —— 
Wer auch nicht gezuͤnfft hat / an den freueleman 
acht / und iſt auch in unſerm Schirmenit 7 ANeal® 
Mannes gedinget Geſinde / und fine. Kindt / die un⸗ 
raden ſint / an den ſoll man frevelen andfoleneinun 
rm ſin N. 
64. Wirmwollen und gebieten, daß dieſe 
ge und Einunge von allen unfern Burgernumdane 
Stern Inwonungern / als davor ſtat / beyde ve 
ſten / und von Juden gehalten werden / allenchalben 
der Werldi / es ſi ferr oder nahe / bi dem vorg 
Penen. he 
5. Wir wollen auch / daß diefe Samunat! 
plieben und behalten werden / biß daft a) 
Glocken uff dem Hoff offentliche widerfünden. 
66. Wir globen auch / daß ein jegli 
und ander Burger von Spire / den Richtern 
dieſe Miſſethat gerichten / helffe ufffinen Aid w 


67. Wir woͤllen auch / iſt es / daſ 
Sasungeunddiefen Brieff wandeln’ 
oder nit halten wollen, daß dach DiesPenen 
Miſſethat die danne gefchehen und gefallen 
der Satunge digß Brieffes / werden vol 
behalten ewecliche / und ane allen 
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Weider ef Dasır.Cap 
Achet Geſtalt andere Faͤll fo in vorgefegeer Ord, 

Bgm ihren. 
er hat auf vorgefagtem befchrichenen 
Geriheder Start Speyepı — daß viel 
Paͤll ſich zutragen die darinn / und derfelben 
Straffnichevermelt. In ſolchen hat man den Teut⸗ 
ſchen Landrechten / ſo auß den Fraͤnckiſchen Geſatzen 
mehrertheils gezogen / im Raht und Gericht ſich ge⸗ 


maoͤß verhalten / und lauten beruͤhrte Landrecht wie fol, g 
get Cap. ııy. Wie man jegliche Schuld richten fol 


mir dem Tod / das mercke alfo: 
i. Nun merckent und vernement umb Ungericht. 


Den Dieb ſol man hencken / geſchicht aber ein Dieb» 


heit die minder iſt dann funff Schilling / die gehoͤrt zu 
Haut und zu Haar / die mag ein Burgermeiſter wohl 
richten / und alles das mag er richten da man den &yb 
nit mit verleurt / und nit Blut vergeuſſet. Wann 
Haut und Haar verurtheilt wird / der mag die ledigen 


Der in Kirchen oder in Kirchhoͤffen ſtielt dag 


dreysſig Pfenning wehrt iſt darumb fol man ihn zu 


Haut und zu Haar ſchlagen / by dem hoͤchſten / und 
iſt auch darzu in den Bann. Und wer van ielet / 
den ſchirmet weder die Kirch noch der Kirchhoff/ man 
magihndarinnfahen. Das iſt davon gefehet/ daß 
er GOttes nicht geſcheuet hat an der H. Kirchen / noch 
andem Kirchhoff 

6. Der Mordrbrande iſt / Schwertages oder 
Nachtes heimlichen breunen/ erlangen oder nicht / 
das heiſt Mordbrandt / den fol man radbrechen. 

7. Verraͤhter heiſſen wir die / die mit Rede einen 
verbalmundent / daß ſie ihn ſagent von der Chriſten⸗ 
heit / alſo daß fie ſagent / er ſy ein Sodomit / oder er hab 
das Vieh ungereiniget / oder er ſy ein Kezer Mir 
gen ſie das auff ihn nicht erzeugen / ſo ſol man fie rad- 
brechen / und die es nicht tuͤren reden / die ſchriebent 
Brieff / oder heiſſent ander Leut ſchriben und ſetzent eis 
nen mit Namen darinn / und werffent die Brieff an 
die Straß / daß ſie die Leut uffheben und ſie leſen / und 


mit fuͤnff Schillingen / alſo ob dem Klaͤger fein Gut O gat jenem an ſon Lyb und an fon Ehr / dag iſt ein groſ⸗ 


vergolten wird / ſo mag der Richter fuͤnff nemen. 
Und wird dem Kläger nit vergolten / fo fol ihn der 
Richter heiſſen fihlagen. Es iſt kein Schuld ſo groß / 
die zu Haut und zu Haar gaht / daß man icht mehr 
Schlaͤge jeman darumbrhunfol/ warn ohn ein vier, 
sig’ das findz9 und darumb je minder der Schuld / je 
minder Schlaͤg / und die alle ohne Geverde. Wer die, 
fe Buß thut umb die Diebheit / der belybt rechtloß. 

2. Alle Mörder oder die Pflug beraubent / oder 


fes Mordt / und were ihme ein Tod wuͤrſcher dann rad⸗ 
brechen den ſolt man ihn anthun 

8. Die Moͤrdtlich Bottſchafft zu ihrem Frummen 
werbent das ſint / die man umb ſo gethane Bottſchaft 
ſaͤndet / das einem an ſyn dob / oder an ein Gut / oder an 
fein Ehr gat / und er ihme darzu wol getrauet / und ihm 
fon Hertz uffſchleuſſet / und ihm fein Heimlichkeit ſa⸗ 
get / und er das dem wider wirbet mir allen feinen 
Simnen. Und wenn das ihme an ſyn Lob oder an ſein 


Muͤhlen / oder Kirchen / oder Kirchhoff / oder Verraͤh⸗ D Ehre / oder an fein Gut gat / die das thund die ſoll man 


ter / oder Mordbrenner / oder die mordlich Bottſchafft 
gu ihrem Frummen werbent / die ol man alle rad» 
brechen Nast X 
Woͤrder heiſſent die / die ein Menſch toͤdtent und 
das langent. Wurd er deß uͤberwunden mit Gezeug⸗ 
nuß oder mit dem Kampffe / man ſol ihn radbrechen. 
Wirheiffenauhdas Moͤrder / wer mit dem andern 
iſſetund trincket / und guͤtlichen grüſſet / ſchiaͤgt er ihn 
ohn Schuld / das iſt ein Mörder und man ſolihn dar⸗ 
iger pe fo er des morgends 
von dem fährt auff den Acker / und ſo er wieder 
—— und —— und ihr Geſinde icht 
der nimmet das dryer Pfenning werchiſt / man 
ſol ihn radbrechen. Der in den Mühlen acht ſtuet/ 





alleradbrechen / das foll man alles mir Zeugen oder 
mit Kampff überkommen 

9 Wereinen Mann zutodt ſchlaͤgt oder ihn berau⸗ 
bet / oder ihn brennet / das iſt ſunder Morde Brand. 

0. Wer Dieb oder Rauber hauſet oder hofet / oder 
fie mir Huͤlff ſtaͤrcket wirt er deß uͤberwunden / als 
dann recht iſt / ſo ſoll man über ihn richten / wie recht iſt / 
als uͤber jenen. 


Das . Cap. 


Proceß der Statt Speyr über die ſo ein Todtſchlag 
begangen / und fluchtigen Fuß geſetzt / und die ſo 
mit Diebftaldas Leben verwuͤrckt. 

Olgender Bericht von beruͤhrtem altem Pro⸗ 
ceß / iſt auß einem alten Brieff der Burger, 
ſchafft zn Speyr zur Nachrichtung abgeſchrie⸗ 
ben : Go jemand in der Starr Speyr oder deren 
Gemarcken / wingen und baunen entleibt worden 
Te und 
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undder Thäter entlommen / haben die Monar- Rich, A vorgenante Seren 8* Kleibern ver, 
eht / umbe den 


ter genugſame Kundſchafft verhoͤrt / einem Raht dies 
ſelbe referirt / und ſich Beſcheids jrer Verrichtung hale 
ben erholt / daranff ein Raht erkennt / daß gegen dem 
Thaͤter nach dem beſchriebenen Bericht procedirt wer⸗ 
den ſoll Nah Verlauff eins Monats ohngefaͤhr nach 
beſchehener That / ſeynd die Richter ſampt dem Heim⸗ 
burger und ihrem Knecht auff einen Donnerſtag auf 
den Weinmarck gangen / fuͤr das Haußgenant zur 
Werdenaw / dabey ein Stein eingefegt/dafelbfthat 
der Richter Knecht zuvor unter dem Schopff die 
Baͤnck ʒu Beſitzung deß Gerichts geſtellt / und ſeynd 
die Richter daſelbſt umb 9. Uhr zu Gericht geſeſſen / der 
Heimburger mit heller Stim̃ auſſerhalb deß Schopfs 
geruffen: Hoͤr zu / hoͤr zu / die vier Richter von wegen 
Burgermeiſter und Rahts der Statt Speyr heiſchen 
dich N.deß Todtſchlags halben / den du freventlicher 
Weiß an N. begangen, zu erſcheinen und dich deſſen 
zu verantworten / zum erſten mal · Nach ſolchem Ruf · 
fen ſeynd die Richter geſeſſen ohngefaͤhr ein Stunde / 
und gewartet ob der Thaͤter oder ein ander in deſſen 
Namen wollen erſcheinen. Iſt aber zum erſten Ruf 
fen niemand erſchienen / fo ſeynd die vier Richter uͤber 
14. Tag wiederan einem Donnerſtag / ſo es ein Werck · 
tag / zu Gericht geſeſſen / und wieder ruffen laſſen / mie 
zuvor gemeldt / und dabey zum andern mal: Alſo zum 
dritten wieder Über 14 Tags und wenn der Thaͤter 
ſelbſt oder ein ander von ſeinetwegen ſich eingeſtellt / iſt 
derſelb auff vorberuͤhrten Stein niedergeſeſſen / biß die 
Stund verfloſſen: Alsdann haben die Richter denſel⸗ 


ben nach Notthurfft offentlich verhoͤrt / und den naͤch⸗ D 


fen Nahtstag vor Rah zu Anhörung was darauf 
erfennt und geurtheilt / vorbeſcheiden. Iſt aberin den 
drey Ruffen niemande erſchienen / ſo habendie Richter 
beym letzien Ruffen nach verfloffenerStund den Thaͤ⸗ 
terzum Todt verdampt / und der Heimburger die Ur⸗ 
cheil alſo vorm Schopff offentlich auß geruffen: Die 
weil N-auffdervier Richter Ruffen nicht fürfomen/ 
und dich de freventlichen Todtſchlags nicht offentlich 
verantwori: So du dann in der Statt Spenr Zwin⸗ 
gen / Bannen und Geblehten betretten / alsdann folt 
du umb begangenen Todtſchlag gericht werden: Sol⸗ 
che ergangene Urtheil haben die vier Richter dem Ges 
richts ⸗ Buch pflegen einzuverleiben / dergeſtalt. Der 
ale Kluͤpfel / Sifrid / Retſchel / Hug zu der Duben / und 
Henrich von Landau / wir die vorgenante Richter hant 
Heiln Huppelin vertheilt / alſo das Gerichte ſteht / 
umbe einen Todtſchlag den er gethan har an Peter 
dem Gleſer / der ein Burger zu Spyr was. Wir die 
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B ung/ und hant ſie vertheilt daß fie ſchuldig findan der, 


C  Sopann Pfrumbaum der alte / Ebelin vordem a 


£ ler die Manrichtererung fragerenumbe die 
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theut / alfodas Geri | Todtſchlag 
er thaͤt an Herman eim arm Scheide hend 
nete. — RT TR 
Werner zuder Eck / Menrich von Coͤlln / 
Knobelauch / und Cunrad Kranich / wir die 
te Richtere / hant Bellenheimers Sun den aͤltiſ 
Schantzes Sun deß Metlers / von den uns gellagt ig 
umbe den Todtſchlag Brunkng ſeligen Knaben vor ·⸗ 
heheiſchet / nach deß Gerichts Recht und Quamentfür- 







ſelben That / alſo auch das Gericht ſteht. 
Die Mantrichtere hant Greiſchet Kerchberger / be⸗ 
renbecher / Henſel von Rode / un HugCrumers Doch⸗ 
termann / umb die zwen Todtſchlaͤg / die da geſchahen 
vor dem Altburg Thor bey der Drucke an zween dann 
knechten / und ſint nicht vortommen / und hant Id 
daruͤber der Getadte ſchuldig geben / und hant ſiedie 
Richter daruͤber vertheilt vor die Statt / alſo deß OH 
richtes Recht lie und dag geſchworne Buch beſagt. 


Munſter / Ülrich Daniel und Voltze — | 
die Mantrichter hans vorgreifcher Johann Mol | 
und Nadeln / umbeden Todtſchlag —— 

an Ruͤdegern Melibs Sun / und findnicheworfom 
men / und hant ſich darumbe der Getadte ſchuldig ge 
ben / und hant fie die Richteredarumbeverurtheitdet 
die Start / alfo def Berichts Recht lit / und das 

—* Buch beſaget. Sub Anno1333.in vigiliape | 
rificat, beata Virg. u: 43 8 

Derafeicpen Urtpeitfind dem befchrichenen ent * 
mehr beygefuͤgt / aber auß nachſolgendem Beſcheid iſ 
abzunehmen daß in allen Faͤllen die Richter nich | 
ich ſelbſt /fondern auff Beſcheid und Weifungeine 

Mahts gegen —— handeln und verfahtn 






ii, 


, 


mifen/ der Befcheid (aut alfo: Anno Domintt 5 
in vigiliaBeati Andreæ Apoftoli hant wirderd J | 
zu Spire gefprochen zum Rechten: As Cu 

fenboſch / Engelman / Otto Krefer und Sifrid 


Gotſchalck Schefelin / Friderichs Fuchſelin 
Sun, mit Contzen Eifewelgen Sohn 
mir eim Scheidemeſſerlin / daß derſelbe Co 
ward / und darnach uͤber etwa lang ſtarb 
vorgenandte Richtere das zu richten haͤt 
hant wir der Raht geſprochen / mit wec 
nach der Kundſchafft als wir x 
es ihme ungern gerhan haste 7 
. 4 2 2 * —2 
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de Schuler un har A felben Gnad zu erweiſen / ſo hat man in derandern 


ſelle were / und auch ſie 
mniemandt die Getat tlagte / in den Zieln als ein R 
was / daß die vorgename Richter deß nit zu richten ha⸗ 
ben / und daß kein Frevel oder Pene da verwuͤrcke ſi / 
und daß der vorgenannte Goiſchalck umbe die Ge⸗ 
tadte ane Anſprach finfoe: 
Berührrer Proceß deß Ruffens der außgetrette⸗ 
nen Todiſchlaͤger / fo von uhralten Zeiten erlich hun. 
dere Nahr im Brauch geweſen / it Anno 1564 abge⸗ 
ſtellt undgefallen. Als weyland Herrn Fiderich 


Meurers Sohn’ Philip Meurer cht junger Soldat 5 


by Nacht einen Scharwaͤchter entleibe/ denfelben 
E- die vier Richter auf Befelch eines Erbarn 
his auff Fürbire Heran Lazari von Schwenden der 
ran oe —— * * 
hung der langw rgetreuen Dien achter 
Mer drive ——— ——— 
ſter Ampt der State und gemeinen Nugen erwieſen / 
zuruffenumbgangen 
Wenn aber einer Diebftals halben zu Hafften 
tommen / haben die Richtere gleicher Geſtalt im 
Examine auff Beſcheidt und Weiſung eines Nahts 
mit denſelben gehandelt / und ſo der Verhaͤffte damit 
das Leben verwuͤrckt / fo iſts damit in ſolchem und an⸗ 
dern Fällen / fo Leibs · und Lebens ſtraff auff ſich 
tragen / nach dem alten Gerichts, Procep dergeſtalt 
gehalten worden. Wann der Verhaffte gnug am 
examinirt/ die Kundſchafften mit Fleiß eingezogen / 
und in allem fo zu ſolchen Sachen gehörig / fein 
Mangel / und die Richtere fo jederzeitim Naht ge- 
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Umbfrag vonder maß der Gnaden geredt / und was 
en geſchloſſen  folhs dem Berhafftendurd die 
chter angetuͤndigt / hat man aber in der erſten Umb⸗ 
fragden Schluß gemacht / daß das Recht ergehen ſol / 
ſo iſt darauff zum andern gefragt worden / was deß 
Verhafften decht ſey / und wann derſelb durch dei 
mehrern und beſſern Theil zum Strang verdampt / 
haben die vier Richtere die Urtheil dem Verhafften 
Donnerflags gegen Abend eroͤffnet / darauff mit ei⸗ 
nem Imbs und guten Trunck abgeſpeiſt / und Fren⸗ 
tags Morgens auff gewoͤhnlichen Wochenmarckt in 
der Statt / den Mißthaͤtigen dem Scharffrichter uͤ⸗ 
berantwort / an die Mahlſtatt deß Hochgerichts be⸗ 
gleit / dergeſtalt / daß zween der vier Richter vor / und 
given nach dem Verdampten / und jeder in der Hand 
cin weiſſen Stab halsendy geritten. 
Dep dem Fraͤnckiſchen Regiment iſt gegen die 
Dieb und Leibeigene cin ſtrenger kurtzer Proceß ge⸗ 
halten worden. Wenn der Grafe oder ſein Statt- 


C halter der Schultheiß mit den Richtern zu Gericht 


geſeſſen / undeiner Diebftals halben in Hafften gele- 
gen / hat man denfelben dem Gericht fuͤrgeſtellt / und 
wenn die That offenbar / und der Angriff ſo hoch / 
daß damit das Leben verwuͤrckt / fo hat deß Gerichts 
Diener dreymahl nad einander gefragt / wen der 
gleich ſehe der Scultheiß geantwortet / wie er da⸗ 
her kommen fo fehe der einem Dieb gleich / und dar⸗ 
auff die Dichter gefragt / mas feines Rechtens ſey / 
welche dann ertent / daß der Dieb miedem Strang fol 


ſeſſen / daſſelbe vermeldt / dag die Inquiſicion und D bingericht werden / daß der Lufft ob und unten über 


Kundſchafft verricht / und nichts mehr uͤberig / als 
daß die Erkanınuß und Straff fürgenemmen wer⸗ 
de. So haben darauff die Burgermeiſter auff die 
Mittwochen wie obbemeldt / den Raht nicht wie ſonſt 
ſchlechtlich / ſondern bey geleyſtem Rahts Aidt laſſen 
verſamblen / und wenn man beyſammen erſchienen / 
ſo hat man die Thuͤr der Raht /Stuben inwendig be⸗ 
ſchloſſen / die Richter den Burgermeiſtern gegen uͤ⸗ 
ber in der Mute der Raht ⸗Stub allein geſeſſen / und 


durch ihren zugeordneten Schreiber die Auſſagen und E 


Kundſchaff laſſen verleſen. Wenn ſolches alles an- 


gehoͤrt / fo hat der Burgermeiſter darüber die erſte 
1 


Umbfrag / wiein allenmalefigfahen Sachen von Al⸗ 
— en / alſo angeſtellt· Ob man dem Ders 
hafften nn nee laſſen. 
Sy dann in Erwegung der Geſchicht und Umbftn- 
deder Sachen und Perſonen / auch anderer Fuͤrbitt / 
in der Umbfrag durchs meht iibertommen / daß dem⸗ 


— 


ihne zuſammen ſchlage: Alsdann iſt ohne Verzug die 
Volſtreckung der Urtheil ergangen. 

Demnach aber bey Einfegungdeg Rahts / das Ge⸗ 
richt / wie es bey der Fraͤnckiſe Regierung befenv ver⸗ 
aͤndert / uñ ein Raht die Erfinmuß ſo wichtiger Sache 
für ſich gezogẽ / hat man doch nichts deſtoweniger ſolchẽ 
uraltẽ Proceß in feine Weſen zur Gedaͤchtnuß laſſen 
verbleiben / doch auf ſolche Maß · Weñ der Mißthaͤtige 
durch eines Rahts gerechtens Urcheit zum Strang 
verdam̃t / di derfeib im Außführennoch für dz Bericht 
hauß geführt / und daſelbſt unter die Thür auff die 
Schwell mit gebũdenẽ Haͤndẽ rücling geftelt worden 
dẽ der Nachrichter dẽ Hut vor dic Auge gezogẽ. Im Ge⸗ 
richtshauß ſeynd geſeſſen der Schultheiß und vier Ge⸗ 
richts · Perſonen / die hat der Heimburger alſo gefragt: 
Schultheiß und Erſame Herren deß Gerichts ich thue 
euch fragen / wẽ ſihet der gleich? Mach der dritten Frag / 
hat der Schultheiß geantwort / were er daher kompt / 

Tt ii ſihet 
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gen) ſo hat ein Raht dz Gericht zu dieſer Zeirin Rah A’ Wer auch beklaget wirt / er ſi ein Burger oder ein 


hofverordnet / da es heutigs Tags gehalt wird · Was 
den Vogt helangt / ſt an einem andern Ort geſagt / was 
vor Zeiten an den Gerichten derſelben Ampt jugeſtan⸗ 
den / jego iſt derſelb deß Kämerers and Schulcheiſſen 
Gehuͤlff und wird von deſſen Verrichtung hernach an 
Cnem OttBericht ʒufinden ſeyn. Die Aiſen haben die 
Ordnung der Gericht in Tafeln begriffen / wiedañ deß 
Kaͤm̃erers wo uraſte Tafeln roth und weiß in Latein 

ſcher Sprach in Wachs mir eine Rilo oder Griffel be⸗ 


ſchrieben / noch vorhande: Aber def Schuftheifen&e, B 


richts⸗ Tafeliſt Anno 3 27. in Teutſch folgender Ge⸗ 
ſtalt vom Raht beſchrieben und zu haktenbefohlen. 
1. Wer dem andern louckent/ der beklager wird vor 
dem Schultheiſſen zu Spire / dem ſoll man einen Tag 
machen / von demſelben Tage/ ſo der beklaget iſt über 
6. Wochen / daß er ihine auf de ki 1 Tag Gelts oder 
Recht thu unverzogelichen deffelben Tages, und der 
Klage ſoll deß Schultheilfen gefchmoren Schriebir de 
Klager einen befiegelten Brieff geben / der Brieff ſoll 
koſten ein Schilling Heller halb den Rathmannen / 
und HalbdemSchriberzund folder Schriber doch den; 
felbenTagan feine Tafeln zeichen und davon fol hme 
der dabeklaget en Hellere / daß er ins Tas 
ges ichtvergefie. Aſſo dun / der da beklageiiſt / mht zuͤl⸗ 
ge oderrechtzanfdenfelben Tag / fo finfehs Wochen 
fine’ oder aufdennächften Wercketag darnach / obe es 
vier Tag jrret / ſo ſoll deñ Schufeheiffen Knchrdeverz 
kuͤnden / der da betlaget iſt / zu Huß oder zu Hof / oder 
Mund wider Mund / dzestume fuͤr Gerichte auf den 


nechſten Tagmadı demſelben Tag / und noch dem Gelt D 


oder Recht in / dem der ihn angeklaget hat / detde er das 
nicht / und queme nit dar / und deide nicht Gülle oder 
Redt / ſo follder Klaͤger darſtehn / und fohfinSchhtor 
behabenzu den Hetligen / und fol diefelbe Schuldr 
minren und nit meren und weme er behabet / ſo ſol man 
hme tichten unberedtund ane Widerede/ wenne es 
der Klaͤger heiſchet / und foll die vorgenante Klag 
nicht treffen über zwantzig Pfunde Heller. Welch⸗ 


Klagaberifüiber 20. Pfunde, da ſoll man auch Gulte E 





oder Recht tunüber ſechs Wochen / und das befkelten 
mit Gezůgen / und das angeichen das man deß Tanık 
ged euck/ das ſoll koſten wen Weller: °C. 
Küme aber der zu ðer chee der dabetlaget iſt und 
gueme der Klaͤger nicht dar / fo oll der da beklagt it / 
wenn grgewariet vor der Tage Und darnach ledig 
und loß ſin derſelt age: Er 

oder de ß Wr 















Gaſt / der mag gültcoderrehtounyunverzogelicht/obe 


er wil oder von dẽ Tage überfechs Wochen/wederser 


will / und das ſoll an ihne ſtehn der dabeklaget wirt. 
Wem auch zu Gerichte geboten wirt / kumet der 
nit dar / der iſt ein Wette ſchuldig. Darnach ſoll man 
me dar gebieten mit Gezůgen und nee denne nit 
dar / ſo ſoll man jme zu dedrirteninalaber fuͤrgebieten / 
zu Huß und zu Dofe: Und derſelben dryer Geboie ſoll 
der Klaͤger der jens warlet / zu jeglichem Gebott einen 
beſtegelten Brieff nemen / und mit denſelben drin brie⸗ 
ven wer die hat / fo follmandendem Voget ertheilen⸗ 
deß man da gewaͤrtet hat / auch ane alle Beredunge / 
und ane alle Widerrede / und ſol man den Brieften 
gelouben / und ſollent dieſelbe dri Brieve jeglicher ko⸗ 
ſten ſechs Heller / die ſullent halbe fallen den Rhat⸗ 
mannen die das Gericht beſthen / und halbe dem 
Schrieber der die Brifffihrieber. 

4. Uff ein jeglich Gut / das manverbüter oder ane⸗ 
vanget / daruf ſoll manklagenzudrinvierschen Taat / 
und ſol zu jeglicher Klagen darperfünden? als bißher 
geweſen iſt Gewonheit Und ſol man auch zu jeder Kla⸗ 
ge einen Brieve nemen / der Brieve ſoljeglicher koſten 
vier Heller / die fallent halbe den Rhatmannen / die das 
Gericht befitzent / und halb dẽ Schrieber der die Brieve 
ſchriebet. Unde wenn die fechs Wochen ußfument/ 
fo ſoll man aber verfünden / tele jeman die Gut 
verſten oder Guͤlte oder Recht ihnn/ daß erdas thu 
uff den neheſten Tag nach den ſechs Wochen. Ber: 
ſtunde nieman die Gut / oder tetde nieman Guͤlteo⸗ 
der Recht / ſo ſol der Kläger / ob er fine Brieve alle 
hat / darſten und ſoll ſine Schuftzu den Heiligen be⸗ 
halten / und ſoll die minren und nit merren. Und we⸗ 
me er ſine Schuldt behaber / fo fol man ihme nach 
den Brieven gerichten / wenneereg heiſchet / ane alle 
Widerrede 
Wer auch dem andern einen Burgen hei⸗ 
fiber / höher dann vier Pfundt über die Sctuldz 
die er jme ſchuldig iſt / der foll dim nf dem Stocke 
heiffen ane allen finen Schaden den er darin geſchaf⸗ 
fet hat. Were aber / daß der/ derjenen inden Slock 
geſchaffet hat / fuͤrzuge / daß er unbe dag jeho ge⸗ 
nante Gebot nicht wiſte der foll ſich deß entſchlahen 
mit fine Eide. —* Stock iſt ein Verhafftung / 
datin man die Schuldner mir den Füffen beſchloſ⸗ 
fen / davon noch der runde Stein auffm Freithof vor⸗ 
handen. ) — ERTIRG 0 
Wer auch dem andern ſine Schult vergicht / 
dem ſoll man gebieren zu ———— SO i 


. ‚| 
x—— 
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undfol defeinen Bhraen acben / nach Gerichres A 
Recht / oderer foll ſich verjaͤhen daß man ihn dar⸗ 
fürpfänder und foll defi weders cr tut einen brieve ne ⸗ 
men / und foll man auch nach dem briewe gerichten / 


und derfelbe verjähen bricff fol foften 6. Pfenning / 
halbeden Rhatmannen / und halbe dem Schrieber / 
der die Brieffe ſchriebet. 


7. Was auch anderfimoinder Statt geſchit / da 
ſoll man gerichte / und die Luͤte drüber nemen alfevor/ 
und folman doch allerding gelouben/ die man bereden 
mag mit Gerichteund mir den Luͤten. ( Leute heilen g 
allbie Zeugen.) 

8, — alle Frevel und Werte verliben in 
dem Louffe / und in der Weſinge als biß ber. 

9: Weldyer under dem Kläger und der da beffas 
ger wird / fällig wird in der Sache / darumbe ſie einan ⸗ 
der beklaget hant / der fol den Koſten und Schaden / 
der von Gerichtes wegen darauff gangen iſt / haben 
und liden / ane Widerrede 

ı0. Wer auffein Gut klaget liegende oder fahren ⸗ 
de / der ſoll das verkunden dem das iſt under Au⸗ 
gen / oder aber zu Huß und zu Hofe da er wonhaft iſ / 
zuder erſten Kiage / und darman ſoll er cs verkuͤnden 
an die ſtatt da das Gut gelegen iſt. 

Dasıo Cap. 
Bon der Haußgenoſſen Gericht fo fie in der Start 

Speyr vor Zeiten herbracht 

He Münger und Haußgenoſſen / alle Adeliche 

Rittermoͤſſige Perfonen / haben durch ihre 

Dienftrfo fie Koͤnigẽ und Känfern/ auſſerhalb 
gemeiner Start Huͤlff und Dienſt / vor ſich geleiſt / ſon⸗ 
derbare ſtattliche Privilegis und Befreyungen erwor⸗ 
ben / und unter andern / di fie auß ihrer Geſellſchafft ci» 
nd Meiſter erwoͤhlt / welchẽ ſie under Statt zum Haupt 
und Obrigkeit in allen Burgerlichen Jrrungen in ih ⸗ 
rer Geſellſchafft geſetzt und wenn ſie unter ſich ſelbſt ge 
gen einander zu klagen gehabt / oder einander auß der 
Burgerſchafft oder Srembden wider der Haußgenoſ ⸗ 
feneinen oder mehr Anſprach und Forderunggemon» 
nen ſeynd fie vor keine andern Gericht oder vor Raht E 
erſchienen / noch zu erſcheinen ſchuldig geweſt / dann ale 
feinvor ihrem Muͤntzmeiſter / da fie als ihrer Geſell⸗ 
ſchafft ordentlichen Richter Rechtens gepflogen. Wen 
dann einer der Geſellſchafft vor de Müngmeifter 
Schulden halben betlagt / undauffsdrirte Fürgebort 
fich nicht eingeſtellt / fo hat derſelb Macht gehabt, dem 
Betlagten in ſein Hanf und Hof Haab und Güter 
einzugreiffen und daran zu verlauffen / ſo viel zu Zah ⸗ 


— 
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uͤntzmeiſter ais 
üffen fuͤrnemen / dann in Burgerlichen So 
Sensor Ok Oct en gm, Je 
und andere Frephetten folgenden Ze 
—— Tags das geringftdanonnidts 


zu fpühr 

















Das 21. Gap. - Aha 
Von der Starr Speyr Rechten und 
ten. —— 
Er Statt Speyr Rechten und Bewonder 
cn / geſchicht in vielen derſelben Privilegi⸗ 
und andern brichflichen Urkunden offternu⸗ 
che Meldung: Alsin Känfer Ludovicı Bavanı Pair 
leg:o Contirmationis An. ı 3:5. Omni en 
jura, omnefquelibertates& gratias, quasi ande 
memorizlummis Ponuftcibus — Bm 
ribus & Regibus Ro.nanis, illultui a 
cefloribus 5 ab Epifcopisiidem cives habent, Ku 
que adhzetempora habuerunt, nec nöipforumj 
dicia& conluetudinesapprobamts, conlımmar!® 
& przlentis ſetipti patrocinio. commenimus A 
ft: Wirhabenden Burgern zu Speyr benahtt HT 
beſtůttigt alkeihre Freyheit / Recht / Beredhrugkeitii 
Gnaden / die ſie von Paͤbſten / Känfern und HOME 
unſern Vorfahrn / und auch von Biſ 


von Fire Bere 
bißher im Herbringen ſeyn / deßgleichẽ jre Dein 
Gewonheiten. Solche Beſtaͤtigungẽ find a⸗ 
ten Känfern und Koͤnigen / auch durch jegtregier 
Kaͤyſ. Majeft. inderen Privilegiis. ſo ſie der S 
ctheilt / faſt mir gleichem Inhalt wi 

Icrung fo ſich twiſchen der © 
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per furamentum eorum,eos infra feftumbeatiMar- A ren gehabenyfofind ſie als gut als gefchriebene Recht. 
tini proximum, ſecundum provinciæ & civitatum Was die Käyfer / die Königund die Fürftenhaben 
jura,& diferetioniseorum confcientiam complana- den Stärten gegeben Recht / und die ſie ſelber haben 
‚bunt, Et pattes prædictæ arbitratorum prædictorũ, gemacht/ mit ihrer Gunſt / die ſeynd recht / ob ſie ſchon 
vel noſtris in hac parte ordinationibus , quas Juper nit geſchrieben ſehnd / und waͤrẽ die Recht alle geſchrie⸗ 
juramentumeorum fecundum provinciæ & civita-  ben/daswäredarumb gut daß man ihrdefto minder 
tum jurapromulgaverint, nonrepugnent,&c. Das vergeß. WerdieRechrin Stätten machen wil / der 
iſt: Die erwoͤhlte Schiedsleut / nachdem ſie der Bür⸗ ſol ſie den weiſen Leuten fürlegen / gefallen ſie denen / 
ger von Speyr und Ditmar Zollers Rlagarticulvere ¶ ſo ſollen fie fterfeyn. Zb. c.6. Auß dieſem Tert der al⸗ 
hoͤrt / die Urſachen und Umbſtaͤnd der Irrungen wol „ tensandrechtift abzunehmen / daß die gemeine beſchrie⸗ 
verſtanden und erwogen / ſollen die Partheyen Krafft ” bene Roͤmiſche Recht / der Zeit da das Landrecht bes 
ihreshierüber geleiſten Eyds / zwiſchẽ Martininächfts ſchrieben worden / inden Staͤtten deß Reiche noch nit 
kuͤnfftig nach deß Gawes und der Scaͤtt Recht/ und in Ubung und Brauch kommen / ſondern dieſelbe ihr 
nach ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen entſcheiden.  Gerichtnac) den alten herbrachten Rechten und Ge⸗ 
Und die Partheyen hinwieder dem jenigen was die twonheitenverwalter/ aber di⸗ Recht in Schrifften an⸗ 
Schiedsleut / und wir durch unſere Verfügung auff derſt nit gehabt als wie ſolche von Kaͤyſer Carolodem 
geſchwornen Eyd / nach deß Games und Stär Rech Groſſen nach Gelegenheit eines jeden Lands ſchrifft 
ten werden ſprechen / ſich nicht widerſehen. So haben lich verfaſt geweſen / welche die nachfolgende Kaͤyſer 
auch die Kaͤyſerliche Landvoͤgt im Speyrgau in ihrem und Koͤnig / deßgleichen die Fürften/Ständ und Stärr 
Eyd zum Ampt / mitdiefen Barren geſchworen / daß im Roͤmiſchen Reich fo hoch gehalten / daß fie folche zu 
fie den Bürgern und der Start Spepr ihre Privile- © Ändern oder abzufwaffen fich fo wenig unterffandeny 
gia, Freyheit / Recht und Gnaden / die fie haben von daß auch Kaͤyfer Dito der IV. auffin Reichstag zu 
—— * Kaͤyſern und Biſchoffen / und ihr Srancffurv/ A-1208 ſampt allen Fuͤrſten ud Reichs 

ericht und Gewonheit / die ſie herbracht haben / uu. Ständen mit leiblichen Eyden dieſelbe auffs neu ge⸗ 
verbruͤchlich wollen erhalten. Deßgleichen hat ein je⸗ſchworen / und an allen Gerichten in buͤrgerlichen und 

der der in Raht erwoͤhlt / leiblich gefchworen / der Start Criminalſachen darnach zu erkennen und zu richten 
Handveſten / Freyheit / Recht und gute Gewonheit verabſchitdt Gotfr. Monac. Anmal. d.anno, Rex 
handzuhaben / und zu erhalten. So findt man gar ge⸗ primo, deinde czteri Princ ipes jurant, firmam pace 
meinin Briefen und Urkunden / daßein Raht fremb»  terramarig; confervandam,omnes injuftas exadio- 

den und cinheimifchen in Recht /Sachen geſprochen nes vedtigaliü deponendas, omnia etiam juraä Ca- 

nad) der Stärt Recht und Gewonheit von ſolchen D rolo Magno inſtituta, obfervanda & tenenda. Dies 
Staͤttrechten und Gewonheiten ſteht in den Teutſchen weil dam die Reichsſtaͤtt / und derſelben benachbarte 

alten Landrechten dieſer Inhaly/e.s. Diß Bud) heiſt Land und Leut am Rheinſtrom / ſaͤmptlich von Anfang 

das Landrechtbuch / wann alle die Landrecht die hie an⸗ der Fraͤnckiſchen Koͤnig Regierung / nach derſelben Ge⸗ 
geſchrieben ſind / die find uͤber alle Landrecht / und ge  färenmd Rechten / von den Grafen underwöhlten 

weret nach geſchrieben Recheen/ und etwa nach Ger Michtern auß den Buͤrgerſchafften in Staͤtten gerichr 
wonheit / dann die Fuͤrſten und die Staͤtt haben etwa und regiert worden / und nach Berinderung der Koͤ⸗ 
mancberien Gewonheit von den Käyfern und Könis nig / und Känferfichen Dochheit auffden Stamm der 

gen erworben, Recht und gute Gewonheit iftdie/die Sad ſen tem Baͤyern Francken und Schwaben, 

wider geiſtlich Mecht nicht iſt noch wider menſchliche E nichts deſtoweniger dieſelbe Koͤnig und Kaͤyſer / die von 
ee Treuund Ehren / noch wider Seligkeit/ die⸗ den Franckiſchen Koͤnigen eingefuͤhrte / und hernach 

e Gewonheit heiſſen Staͤtt Gewonheit und auch deß von Kaͤhſer Carolo M. verneuerte und verbeſſerte 
ands gute Gewonheit. Gut Gewonheit iſt als gut / Recht und Geſaͤtz der Teutſchen Voͤlcker in ihrem 

als geſchrieben Recht / das bewaͤhrt diefe Geſchrifftdie Weſen beſtaͤndig erhalten / un in keiner Hiſtori zu finde 
| fregen Stätt fcripto & non feripto. Jus civile et, DdaßeinKänferoderKönigdiefeibe alte Geſaͤtzun Recht 
Bꝛod unaquæque civitas ſibi conltituit, dag heiſſen der Teutſchen abgeſchafft / oder andere Recht an deren 
urgerrecht / wo ein jegliche Start ihr ſelber Recht ge · ſtatt anznehmen gebotten / biß bey Auffrichtung dei 
fege/ mit ihres Rönigsoder mitihrer Fuͤrſten Willen, Kaͤhſerl. Kammergerichts / die Kaͤyſer / Fuͤrſten und 
und nach weiſer deut Raht / und als techt ſey / und als ¶ Staͤnd deß Reichs / nach den gemeinen befihrichenen 


bievor geredt iſt / und mag die Genonhsirmir den Sci Vs aha Kenn Ye Streit und Recht⸗ 
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iſt darauß zu erachten / daß die Staͤtt piel weniger in 
den alten herbrachten Rechten / Befäsen und Gewon ⸗ 
heiten / Wandel und Aenderungen werden ſuͤrgenom · 
men haben / daß es auch nicht geſchehen / oder auch nit 
geſchehen toͤnnen noch ſollen / haben die Kaͤyſer / nach 
dem ſie von ihren und deß Reichs Officirern gefreyet / 
gute Verſehung verfügt / indem / daß ein jede Rahts ⸗ 
Perſon muͤſſen ſchwoͤren / der Start Recht / Freyheit 
und gute Gewonheit nad ihrem beſten Wiſſen und 


Kraͤfften zu beſchirmen. Daher die Fraͤnckiſche Recht B Te Dominiquods 


und Gemonheiten in ſteter beftändiger Ubung in der 
Statt Speyrvor Bericheen und Raht geſchwebt / wie 
auf altenlirtheilndaman diefelbe zu protocolliren ane 
gefangen / zu ſpuͤren / daß dieſelbe den Capitulatibus uf 
Geſaten der Francken allerdings zu ſtimmen / die alte 
Gewonheiten gleicher Geſtalt von denſelben herge⸗ 

oſſen und cheils noch auff dieſe Zeit in Ubung fern. 
IE aber die Recht der Start nie beſchrieben / iſt ſon⸗ 
der Zweiffel darumb geſchehen / daß durch diß Mittel 


Bhrgermeiſter uñ Raht das hohe Obrigkeitlich Ampt c 


bey ſich erhaiten / Kam̃er und Schulthehſen Gericht / 
in Mangel der Rechten / die Streit und Irrungen vor 
ſie gehoͤrig / nicht richten und eroͤrtern koͤnnen / ſondern 
hierin alle Weiſungen und Beſcheid bey einem Raht 
holen muͤſſen. An, 1441. quarta ante Cathatinæ virg. 
find vor Raht als erwoͤhlten Richter zu rechtfertigen 
kommen / die Strengen und Veſten / Herr Hans von 
Hirſchhorn Ritter fuͤr ſich ſelbſt an einem, und Hein · 
rich von Remichengen an andern Theil / und der von 


Hirſchhorn fein Klag anbracht / der Betlagt darauff D 


fein Antwort eingewendt / darauff fie ein Raht derge- 
ſtalt beſcheiden: Herr Hans / der Raht hat eure Reden 
wol gehoͤrt / und was Heinrich erzehlt hat / ſeyt iht nun 
in den Sachen nit eins / und ihr beyde die unſern nicht 
ſeynd / ſo gebuͤrt ung fein Recht zu ſprechen / moͤget ihr 
felbftmol verſtehn / iht hant getlagt am Gericht / moͤget 
euern Klagen am Gericht fuͤrder nachgehen / da ihr die 
gelaſſen hant tomer ihr dann zu beden Seuẽ vom Ge⸗ 


richt mit Urtheil wider für — —— E ten ſy / und was denn fuͤrbaſer recht wer 


dazu was recht fr. Sonſt da der Statt Recht vom An⸗ 
fang der neuen Regierung in Schrufften verfaſt / und 
den Gerichten darnach zu ſprechen gebuͤrt haͤtte nach 
Geſtalt derſelben Zeu und Laͤuff leichtlich einem Raht 
Abbruch am Obrigkeitlichen Gewalt begegnen koͤñen / 
dabey nitanbequem mag angezogen uñ erwogen wer⸗ 
den / was von gleichmaͤſſiger Geſtalt der Achenienfer 
Megierung geſchriebẽ / daß ein Raht zu Athen den Ma- 
gillrat bus oder Gerichten klare und richtige Geſaͤt / 

dornah ſie urtheilẽ toͤnnen / nit mitgethellt / darumb fie 
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* 
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ſachen zu entſcheiden uͤbertom̃en und verabſchiedt. So A die Partheyen wenn man in Sachen zum 
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und Urcheil fommeny vor ehohe Obrigtet 
und Herrſchafft der Geſat beſcheiden / welt 
Verordnung ber den Achenienſern anfänglichen 
ſchlecht Bedencken gehabt, aber in folgenden Jen 
der Start ſehr nutz und erichienen. Plate 


Solon. Initio nulliusmomenti videbatur, tam 
magnum effe pofteriusappatuit urcumM. 
legibus diffolvere litem nequirent, uluveniebatyut 
femper Senatusoperam requirerent,ad eolguecn- 
docrant. Dergemeinen zur Nachrihe 
turta find erliche nachfolgende Urthen / —* Y; j 
wonheiten der Statt / darauf vor Raht und Em 
beftändig erfentund gefprochen worden/bichergeßt 
» Wen Eheleut mit oder ohneNincerlaffungen 
Erben von einander geftorben/ har das dentiehenen 
Fahrnuß eigenthumblich beforenydichegene X 
in Lebenszeit nießlich beſeſſen / doch iftesbinggm 
Schulden zu bezahlen ſchuldig: Begibr und Dr 
es jich der Fahrnuß / ſo bleibt es von allen Ok 
entbrochen / das zeugen folgende Urcheilibieente104 
1357. publicirt / diß Inhalts: Umb ſolch vorge 
M. chelihe Hauffran Earharinaydafieieden man 
Eheman N zugebract, han wir der Naht u Spt 
deinfelben N. gefprochen zu dem Rechten DaperMr 
felben ligenden Gut nutzen und nieſſen fol’ bieten 
geleber/ und wanne er niten ift / fo foßen Digi 
genant ligenden Gut fallen ander vorgenan 
tharinen nechften Erben. Die ander 2lr440 


ſprach / Antwort / Widerrede und Nachrede aaa 
hoͤrung der Kundſchafftbrieff un Ste dalſd 
die Kundſchafft fin als die iſt / uñ ſprich fündergutte 

ten / daß Catharina Michel Kochs ſelgen B 


den liegenden Guͤtern ihr Lebtag figen und DENT 
fol aber ſie ſol die liegenden Guͤter unveraͤnden 
alſo wenn ſie abegangen iſt von Kr 
jemands danne kaͤme / und meinere auch Net 
han / als Erben / daß denſelben alsdan fin Re 


he auch. Ein Urcheif der Gemeinde zulandı 

bach / iſt nachfolgenden Inhales dem Rahi⸗ 

eingeſchrieben Auf Donnerſtag inderPfin 

An. 1436. tame vor Raht def Gerichisbe 

genſteinbach und brachten für z mie wir 

* erkent herren eine erbern Mam 

ne Guͤter beſigen / und inı dlichen 
wer Denn dazu Recht 

. — Er! Sr 
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Dechebehaltenfin. Alſo kommen nımerlichedie da A — 0 hat ein Raht im Jahr 1383. diß Statut pur 
rt 


meinten / nach des Mannes Tode ſolcher Guͤter / Erb 
als des Dorffs Gewonheit 


su finde / und 
ſie ihr Erbrechemsit vier Mann zu wiſen / darzu aber 


der erbar Mann redt / daß ihne das nit gebuͤre / dann die 
der Frauen nechſten Erben geweſt ſin / die ſien tod / fo 
haben auch ſie Jahr und Tag —— darumb 
ſie nach des Recht / iht Recht verſumt haben / 
and meine daß ſie auch fuͤrbaß ſchwigen und ihn un 
befügnmert laffen ſollen / fpricht aber die Widerpart 


der Raht gemeiniglich su Speyr / han mit 
gemeinem Rahe aller unfer Rahts Freund einmuͤtig⸗ 
lich uͤbertommen / als von der Irrung und Zweiffels 
wegen / ſo bißher unter ung geweſen iſt darumb / welchs 
Gut liegent oder fahrent heiſſe und fin ſo / und wollen 
er fuͤrbaß me alſo von uns gehalten und gewiſet wer⸗ 
den / eim jeglichen als dem andern mit Namen das ei⸗ 
gen und Erbe / Aecker / Wieſen / Weingarten / Hof / 
Huͤſſere / und jegliche ewige Guͤlte / liegen Gut heiſſen 


aaa av; ar B undfin follen/ fo follen auch alle Guͤldte die abzulöfen 


fie kein Zit noch Zite genent / foft auch fein Erb ußge⸗ 
ſchloſſen / darumb hoffen fie daß fieihr Recht nicht ver- 
ſumt noch verloren haben follen: Alſo nach Anfprach 
und Antwort / und nach unſer Staͤtt Recht fprechen 
und erkennen wir zum Rechten / daß alle diewile der er⸗ 
ber Mann die Gitter in Befig und in Leben iſt / daß 
dan keiner Parthei Erben ihr Recht verſchwigen noch 


verſumen moͤgen. 
—— ſeynd Partheyen vor Churfuͤrſt Fride⸗ 
richs Pfalsarafen Hofgericht in Rechtfertigung er⸗ 


wach ſen / und haben ihr Churf Gn. anein Erf. Rahr © 


au Enefchted derſelben / durch Compaßbrief umb Er» 
Öffnung deß Speyriſchen Sratebrauchs un Rechtens 
in gleichmaͤſſigen Fall wie obberürt gnaͤdigſt erfucht/ 
darauffein Nahe unter Dato deß 18. Auguftidiefelbe 
unter andern folgents Inhalts beantworte / fo zeugen 
und fchreiben wir in rechter Warheit erftlich auf den 
12 Articul wahr und kundbar ſeyn / daß in unfer Start 
Speyr alt Herkom̃en / Gebrauch und Stattrecht iſt / ſo 
ein Ehegemaͤcht vorm andern abſtirbt uñ Kinder ver⸗ 
laͤſt / daß dem uͤberlebenden die fahrent Haab gebüre / 
und an zugebrachten / ererbten und eroberten Guͤtern / 
die Nieſſung fein Lebtag auß Daß auch bey uns allhie 
Silbergeſchirꝛ / Ring / Kleider / Kettin und Kleinoter 
fuͤr fahrent Haab geacht iſt / und alſo alle ſolche fahrent 
Haab / den letztlebenden Ehegemaͤcht / es ſeyn Kinder 
vorhanden oder nicht / erblich uũ eigenthumblich heim, 
fallen und zuſtaͤndig ſeyn / dagegen fol und muß aber 
daſſelb alle des abaeftorbenen hinterlaffene Schulden 


ſind / liegent Gut heiffenund fin’ alslang biß daß fie 
abgeloͤſt werden’ und wenn ſie abgelöft ſind / fo follene 
fiefahrent But —* und fin. Darnach alle bewegli · 
che Guͤter / Korn, Win / Fleiſch / Vieh / Huſerath / und 
allerley Gut / das man getrieben und getragen mag / 
die ſollent fahrende Güter fin nnd heiſſen: Und umb 
Frucht und Win das uff Eckern und an Wingarten 
ſteht / das ſol auch den liegenden Guͤtern nachfolgen / 
dann daß man Pfluges und Hubes Recht den Er⸗ 
ben der fahrenden Güter davon thun und geben ſol / 
und wollen di folang gehalten werden biß daß wir cs 
mit gemeinem Raht endern/ minernoder mehren. A- 
ctum ut fupra, 

2. Zumanderniftein Recht in der Start Speyr/ 
was Eheleut in ſtehender Ehe an liegenden Gütern er- 
rungen und gewonnen/ daran hatdem Mann / wenn 
die Frau Tods verfahren / jwey Theil / und der Frauen 
wenn ſie ihres Manns Todtfall erlebt / der dritt Theil 
eygenthumb lich gebuͤhrt Dergleichen Recht in der Er⸗ 
rungenſchaft haben auch derſelben Erben / nach beyder 
Eheleut Abgang / ſo ſie keine Kinder verlaſſen / gewon⸗ 
nen: Wie auß folgenden Faͤllen und darauff vom 
Maht gegebenen Urtheiln mit mehrerm zu vernehmen. 
Es ſeynd im Fahr 1442. von der Gemeinde wegen zu 
Maſſenbach auß Remichinger Thal vor Raht erſchie⸗ 
nen / und Weiſung in ſolchem Fall begehrt: Es haͤtten 
bey ihnen Eheleut etlich Jahr gehauſet / der Mann lies 
gende Guͤter in die Ehe gebracht / auch etliche in ſte⸗ 
hender Ehe ererbt / theils errungen und gewonnen: 


bezahlen / und daß ſolche Gewonheit laͤnger / dann ſich E Nach deß Manns Abſterben haͤtten deſſen Erben die 


Menſchen Bedendi erſtreckt / allhie gehalten / uñ nad) 
ſolcher Gewonheit je und allweg / fo cs au Fall kom̃en / 
geurtheilt und geſprochen worden / und noch / es waͤren 
dann Contract / Teſtamenta und dergleichen Gemaͤch⸗ 
ten / in denen anderſt diſponirt und verordnet / vorhan⸗ 
den / alsdann haͤlt man es denſelben gemaͤß / wo ſie an. 
derſt gebührlicher ſſiger Weiß auffgericht und 
fuͤrbracht werden. en Pa 
und Streit erregt / was liegent und fahrent Güter zu 


— 
a7 


Guͤter von der Wittiben erfordert / nach deß Dorffs 
Recht / darauff der Vogt und Amptleut die Frau ge⸗ 
wieſen / ſie ſolt ſich gůtlich mirden Erben en 
chem fie gefolgt und vonden Erben So. Gulden bahr 
Gelt empfangen / und dei Manns Güter ſaͤmptlich 
denfelben abgetretenundeingeraumbr. Hierliber der 
Frauen Erbenvor Gericht geklagt / daß ſie durch ſol⸗ 
chen Vertrag und Abkauff / an ihren Rechten / fo fie 
zu den Guͤtern gehabt / ** ihre Baß dieſelbe / 
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Macht gehabt / derhalben den Abkauff als unträfftig 
zu erkennen gebetten. Darauff ein Raht geſprochen / 
waͤre ein ſolche Sach in der Star Speyr vor ihnen / 
was Bürerderverftorben Mann zu feiner Hauffra⸗ 
wen bracht / oder in fiehender Ehe ererbt / fodie Fran 
dieſelbe ihres Manns Erben geben oder verkaufft / daß 
fie das Macht gehabt / und die Erben moͤgen mit den» 
ſelben Guͤtern hun und laſſen / als mit andern ihren 
pe Guͤtern Aberwas errungen undgewonnen 
Gi 


ter wären / DiederMannin der Ehe an ſich bracht B velcomparavit, veleiabsamieisfuis 


oder die von der Frauen darkommen wären’ daran 
ſollen deß Manns ErbendasNusen und Nieſſen der 
Frauen ihr Schraglaffen / und wann die Frau Todts 
abgangen iſt / ſo follen der Frauen noͤchſte Erben einen 
Drittheil / und deß Manns Erben zwey Theil / an ſol⸗ 
chen Guͤtern haben und nehmen / nach der Statt 
Recht. ar 
Def Jahrs hernach hat ſich faſt ein gleicher Fall in 
der Statt begeben. Einer Schwertfeger genent / und 


Barbara fein Haußfrau haben in der Ehe Kinderer, C 


geugerjdiefelbe find verſtorben / und Barbara die Mut⸗ 
der nach den Kindern’ der Mann hat ſich anderwerts 
verheuraht / und darnach auch ſein End genommen. 
Der Barbara Bruder hat die Wirtib umb die Guͤ⸗ 
ter / ſo ſin Schwefterihrem Mann zubracht / und was 
ſie in der Ehe miteinander errungen / gerichtlich ange⸗ 
ſprochen / und weil die Wirribdie fahrend Haab ge 
nommen ſolt ſie die Schulden zu bezahlen ſchuldig 
ſeyn Die Wittib hat durch ihren Fuͤrſprechen gcants 
wort / iht Mann der Schwertfeger härte feine Kinder 
geerbt / und ſie an deſſen ſtat in die Guͤter kommen / hofft 
ihr Gebuͤr daran zwey Theil / und Barbara Erben der 
dritt Theil / und weil derſelb erben wolt / fo ſolt er auch 
die Schulden helffen zahlen / dargegen Barbara Bru⸗ 
der zur Widerred eingewendt / er hoffte als vor ihme 
ſolten folgen die liegende Guͤter ſeiner Schweſter / und 
was in ſtehender Ehe an liegendẽ gewoñen / di Schul⸗ 
den und ſo ſie Eheleut Gült oder Zinß auff die Aecker 
und Ghrer geſchlagen / ſolt die Wittib zu recht zu bes 
sahfen ſchuldig ſeyn wegen der fahrenden Haab. Die 
Wunb hatin ihrer Nachred vorige Einred wiederholt, 
undbeyde Theil hieruͤber die Sach zu Rahts Erkant⸗ 
nuß geſetzt / dar auff ein Raht nach Anſprach / Antwort / 
d und Nachred zu recht geſprochen: Was 
arbaradem Schwertfeger ın die Ehe an liegenden 
Gütern zugebracht / ſol derſelben naͤchſten Erbenmwers 
den / was ſie Eheleut liegende Guͤter gewonnen / daran 
82 zwey Theil / und das dritt 
Theil Barbara Erben nach Speyr recht werdẽ. Wañ 


x Din, er 
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r Shronid 
ihnen zu Nachrheil und Schaden su veräuffernniche A Schuld su bezahlen / ſolt der 


E wandten innerhalb Jahrsfriſt nach be 
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—* ——— rbunden 
echt der Statt ruͤhrt von den Fruͤne 


wis 


darin ein far Geſaͤz davondeß Iuhalts 


Volumus ut uxores defundtorum poſt ob 
titoramtertiam partem conlaboratiönis,guam 
in benehcio conlaboraverunt,accipiant,& dehiste- 
bus quas is qui beneficium babuit, aliunde add 









volamus tam ad orphanos deſunctorum 
uxorespervenire, re 
3. Wer in 20. oder zo: Jahren von liegenden⸗ 
tern feinen Zinß oder Bülten gebe/der iſt daren⸗ 
lich gefreyet / nach Inhalt einer Werheil An 
fo lauter > Auff Anſprach / Anworr und Deren 
Brieff und Kundfebafft zu benden Seiten fprik 
Raht zu rechten / daß Reinhards Kundfbafebefei® 
dann Hermans / und dann auch nach mere 
Recht / wer in 20. oder zo. Jahren 
reicht und geben hat / der folauch den 
darumbfol Herman den Zinß fürbaferreit 
Reinhart deß Zinß ledig ſeyn fu WERE 
4. Wer in dreyen Öerichreragen fein Dep" 
Kundſchafft nicht gefüihre/ dem if der BegBa® 
thunbenomen worden. Als ein Ranffmanlkondne 
genent/ gegen Menger einen Bürger Schuldenda 
vor Bericht getlagt und aufden dritten deriate = 
fein Kundſchaft zu verhoͤren begehri / harsRenkeret® 
gewendt / das ſey ſein letzter Tag / was bihhern 
ſen / das ſol nach dem die Tage verfchienen mer 
darauff hat ein Raht geſprochen / dieweil 
sum 6. Wochen und drey Fageverfchienenfen ft 
der letzte Tag fen / fo ſeynd nad der Stact hemie® 
Tag verfchienen und ſol Monderia fein Zeugen 
der Sachen gegen unſer Buͤrger legen. 
Iſt der Stattrecht / daß ant " 
Guͤtern deß Verfauffersnächften Freundenn 
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ſchaft die Loſung gebüre und beworftche mitt 


daß fie ben der Loſung den Kauffſchiuir 3 var 
erlegen / und darneben emen leiblichen Endf 
——— fondern 

n / und noch zur Zeit zu verkauffẽ nit gem 
Die Brauche Snar ein Rahı 
oriales Kaͤyſ. Kamer erichts A. 
Lorent Appeluen und 
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lichen Yahren herkom̃en / auch je und allweg alſo gehal- A oder ein Raht der Statt Siegel angehenckt / und der 


ten wotden ſey. Solchen uralten Gebrauch zu erhaliẽ / 
hat ein Raht im Jahr 1755. nachfolgend Gebott auff 
allen Zünfften laſſen verfünden. Nachdem einem E. 
Rabe fuͤrkom̃en / und im Werck geſpuͤrt und befunden 
worden / daß viel ſtiller und heimlicher Conträcr in 
Kaufen uiid Verkauffẽ / der allyiein der Statt Speyr 
und derſelben Gemarcken liegender Guͤter halben / dar⸗ 
umb vor einem Raht gebuͤhrliche Wehrſchafft biß da · 
ber zuthun herkom̃en / ſo jeho ſehr unterlaſſen werden 


Schultheiß das Gericht / oder in Wehrſchafften uͤber 
Guͤlt / Zinß / oder liegende Guͤter / vor Raht ſtehend 
denſelbenzu zeugen geben / nñ find auch alle der Rahts ⸗ 
Perfonen Namen ſampt und ſonders ſolchen Brienn 
einverleibt / wie vor alten Zeiten vor Fraͤnckiſchen Ge⸗ 
richten / der Grafen und Richter Namen in ſolchen 
Briefen als Zeugen beſchrieben zu finden. Heutiges 
Tags iſt noch ſo viel von ſolchem altem Herkommen 
uͤberig / wenn man Wehr · und Guͤltbrief vor Raht ver · 


Wann dann hernacher offt erſchienen / daß die Ber» B liſt / daß der regierenden Buͤrgermeiſter Namen darin 


kauffer die verkauffte Güter zu alieniren und zu ver⸗ 
Auffernnie Macht gehabt / — daß etwan von 
ſolcher heimlicher und ſtiller Kauff wegen über lang 


hernach / da ſchon der Kaͤuffer diefelbe erkauffte Guͤter 


gebeſſert / und zu ſeiner Gelegenheit gericht / von der 
Freundſchaft die Loſung begehrt und geſucht worden / 
die man auch etwa nach Geſtalt und Gelegenheit der 
Sachen und dem alten Herkommen / erkennen muͤſ⸗ 
ſen / wie dann einem jeden / ſo Verwandtnuß halben 
zuläffigs ſolche Loſung Über die verkauffte Guͤter / all 


außtruͤcklich / aber der Raht und Bürger zu Spenr ing 
gemein gedacht werden / nach Verleſung der Brieff 
ſagt der Stattſchreiber nach altem Brauch / Schult · 
heiß gebt Leut (Zeugẽ) fo antwort derſelb / ich gebe mei ⸗ 
ne Herren. Solche Brief daruͤber gericht / und Leut ge⸗ 
heiſchen und geben werden / hat man allein vor Wehr⸗ 
oder Guͤltbrief oder Schuldbet antnuſſen / vor Raht 
und Gericht kraͤfftig uñ erweißlich erkent / ſonſten kein 
andere unter Bürgern oder die mit ihnen zu thun ge» 
wonnen / mit was Elaufuln auch diefelbe verfaft und 


diewen derentwegen gcbührliche Wehrſchafft nie für, C begrig en werden möge. Deſſen die altediefe Urſach ge⸗ 


gangen / da auch gleich diefelbe beſchehen innerhalb 
Jahr und Tags darnach zu fuchen und zu thun frey 
und bevor ſteht / darauf Weitlaͤufftigteit / Rechtferti⸗ 
gung / auch Unkoſten / und was dem anhaͤngig iſt er⸗ 
wachſen und ſich zugetragen. Solchs alles zu vorkom⸗ 
men / thut ein E Raht ihre Buͤrger und Angehoͤrige 
hiemit verwarnen / daß ſich ein jeder ſolcher und der⸗ 
gleichen heimlichen / ſtillen und im Recht unzulaͤſſigen 


habt / daß erſtlich dardurch unter der Bürgerſchafft 
heimliche Schulden laſt vortommen / ꝛrichtig unzwei 

felich Recht erhalten / z. verſchraubte unrichtige Ver⸗ 
ſchreibungen / ſo Richter und Raht beſchwert / die Par- 
theyen vernachtheilt / vermiten blieben / dem gemeinen 
Nutzen davon fein billig Gefaͤll und Verbeſſerung be⸗ 
fuͤrdert / 5. der Statt Recht und Gerechtigkeit erhalten 
worden: Auff ſolch der Statt Recht und Gewonheit 


und unbeſtandigen Kauffens und Vertauffens ent, D bar ſich Känfer Ludwig der IV. in einem Privilegio der 


halte / ihme ſelbſt vor Schaden ſey / und was verkauft 
wird / daruͤber dem Kauffer angebührenden Orten ge⸗ 
wiſſe ſichere Wehrſchafft thue / darnach ſich maͤnnig⸗ 
lich hab zu richten. 

6. Iſt der Statt uhralt Recht von der Fraͤnckiſchen 
Regierung etlich hundert Jahr in ſteter Ubung beſtan⸗ 
den / daß man auff keine Schuld erkant / fie ſey dann 
vor Schultheiß gerichtlich eingeſchrieben / und mit den 
Gerichtsperſonen betundſchafft / oder die Brieff und 


Muͤntzer gezogen / und demſelben gu geleben befohlen / 
da alſo ſteht: ltem volumus quod Monetariuscoram 
magiltro moneta, judice ıplo' umcompetente pollit 
alium monetarium perduos autteesmonetarios, aut 
per inftrumenca figillo civiratis Spicenfis Gigillara, 
aut per duos veltres cives Spirenles,per Schultetum 
Spirenfemautmagiftrü monerzadhxc in teſtes da- 
tos, fecundum confuetudinem civitatis Spirenfis, & 
nonaliis probationibus convincere Juperdebitope- 


Betantnuß vor Naht auffaericht geweſen Hands g cuniarioquocungue. Item volumus ur monerarius 


ſchrifften oder Guͤltverſchreibungen / darinnen von. 
Gerichts oder Rahts wegen keine Zeugen benent/hat 
man als unträfftig und der Start Recht ungemaß 
hit angenomen/aud) darauff nichts erkent. Alle Con. 
tract / — ————— Wehrſchafften über 
Zinh / Guͤlten und verkauffte liegende Guͤter hat man 
por Raht oder Gericht muͤſſen auffrichten und ver- 
ſchreib n / und ſolchen Briefen hat entweder das Ge⸗ 
che ſo die Sach vor daſſelbig gehoͤrig / ſein Inſiegel / 

A; . 
rien 


poflit alium non monetariua⸗ convincere per alios 
non monetarios duos aut tres ſide dignos«ives Spi- 
renfes: Das iſt / wir wollen daß Geltund Schuld ſa⸗ 
chẽ / wie die Namen haben / ein Raußgenoß den andern 
vor ihrẽ Muͤntzmeiſter fuͤrnemen / und den Schuldner 
feiner Schuld und Forderung halben entweder mit 2. 
oderz Muͤntzern / 2. oder durch Brief mit der Start 
Ph beſigelt (darin Dann nach altem Brauch dir 
Zeugẽ einverleibt) 3.0der mit zweyen oder dreyẽ Dürr 

Un uüj gern 
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ern zu Speyr / ſo der Schultheiß oder der Müngmei urtheil eroͤffnet / ſo aber der Kläger an der niedergeſel⸗ 


—— er ſolche Schulden zu zeugen geben / 
nach der Start Speyr Gewonheit / und ſonſt durch 
fein ander Beweißthumb überroinden folle/ hingegen 
wann ein Münger einen Bürger Schulden halben 
beklagt / hat er denſelben feiner Anfprach nit uͤberwin · 
den ſollen / dañ durch Zeugen und Leus / die der Schult⸗ 
heiß uͤber die gellagte Schuld geben. gi bat 
bey den Alten nach dem Fraͤnckiſchen echt kein Brief / 
wieder Namen haben kan / fein Beweiß / in wz Weiß 
der geſchehen koͤnnen / Krafft oder uͤrckligkeitge⸗ 
habt / als was mit Zeugen beſtetigt worden / darumb die 
alte Kaͤyſer und Rönigalleprivilegia , die beftändig 
ſeyn follen/ mit Zeugnuß der Fuͤrſten / Grafen / Herren 
und adelichen Perſonen / die dem Hof zur Zeit der Er⸗ 
cheilung beygewohnt / confirmiert und beſtetigt / und 
deren Namen allweg zu End beygefügt. 

8. Iſt ein alt RechederStartwennjemand hohen 
oder niedern Stands wider die Statt und Naht Ans 
ſprach nnd Forderung gewonnẽ / dj nach derſelbẽ Frey⸗ 


heit in erſter Inſtantz weder vor Kãaͤhſ. Maj. noch an ei ⸗ E das nitgerhan haben / darumb wir hoffen daß wir ihm 


nem andern Gericht / ſondern in der Statt vor Raht 
die Klag angeſtelt werden muͤſſen / davon unter andern 
in cinem Vertrag zwiſchen der Statt und dem veſten 
Cunte Humelant von Zeißteim A. 1378. auffgericht / 
derfelb von Zeißteim alſo meldet / wen Buͤrgermeiſtet 
undRahtderStattfeinem gnaͤdigen Herrn Pfaltzgraf 
Ruprecht dem aͤltern und jungern/ und Hertzog Cle⸗ 
ment nicht wolten Rechtens gehorſam ſeyn in ihrer 
Statt nach ihrer Stäre Freyheit / Recht und Gewon⸗ 
heit / wañ dieſelbe anfte oder an ihre Buͤrger zu ſprechẽ / 
daß er dann ſeinem gnaͤdigen Herrn wider die Statt 
wol moͤcht dienen und verholffen ſeyn / in ſolchem Fall 
hat es den Proceß gehabt / wenn der Kläger oder fein 
Anwaldt vor Raht erſchienen und Recht an einen 
Raht gefordert / find etliche auß deſſen Mittel außge⸗ 
ſchoſſen / ihrer Pflicht un Eyd / ſo ſie zum Raht geſchwo⸗ 
ren / und ihres Rahtſeß biß zu Außtrag deß Streits er 
laſſen / und in Gegenwart deß Klaͤgers und ſeines Bey⸗ 
ſtands zu der Sachen beeydigt wordẽ / nach beyder theil 


fürbringen und beſten Verſtaͤndnuß Recht zu ſprechen E rechten Eyds ſtatt wahr und ſtet zu halt 


nach der Staͤtt Recht und Gewonheit / und darin kein 
Gefährlichkeit zu gebrauchẽ / darauff dieſelbe als Rich⸗ 
ter niedergeſeſſen / vor welchẽ der Kläger feine Klag fuͤr⸗ 
bracht / ein Raht durch ſeinẽ Vollmaͤchtigẽ geantwort / 
wenn dañ auff alle beyderſeits eingewandte Handlun⸗ 
gen die Sach zu der gefägten Richter Erkantnuß und 
Auß pruch geſtellt / und der Klaͤger leiblich gelobt und 
geſchworen / was geurtheilt und erkent / veſt und unver⸗ 
brüchlich zu haltẽ / ſo haben die niedergefente Richrerihr 


3— 


D ſchuldig weren / und alſo nach Klag und Antwo 




























sen Außſpruch nit vergnuͤgt ſeyn wollen / hatman bey ⸗ 
derſeits auß den benachbarten Staͤtten etliche Rahts⸗ 
Perſonen in gleicher Anzahl zu beydẽ Theilenzu Rich⸗ 
ter / daneben einen Grafen oder andern Herꝛn Stande 
sum Obman erwoͤhlt / welche zur Sachẽ Eyd uñ Pflcht 
geleiſt / daß ſie nach der Staͤtt Recht darin erkeñen und 
richten wollen / davon zuvor ein Exempel beruͤhrtund 
dergleichen hernach in der Hiſtori der Statt Speyt uu 
finden. Im Jahr 1426 iſt dergleichen Sach vor eines 
Rahts Außſchuß eroͤrtert / uũ ſolche folgenden Inhals⸗ 
beſchrieben: Am Sambſtag vor Martini kam vor 
Raht der veſte Wilhelm von Wattẽheim Edeltnecht / 
und ſprach dem Raht zu / wie daß vor Zoten in derdit/ 
ſten / Herrn und Staͤtten Krieg / wir und die unſere ſinẽ 
Vater ſel. Schaden gethan hetten an Brand und an 
Name zu Friſenheim / uͤber daß er mit uns niezurhun 
de gehabt / und fordert daß wir ihme das wandeln kett 
und abtragen ſolten / darauf wir ihme geantwortham / 
wie daß wir und die unſern deß ohne —— 


weder Abtrags / Wandels oder Kehrung nit pflichtig 
fin ſollen / darwider er aber redte als vor / und das me / 
wir werẽ deß Kriegs geweſen / dabi wol zu mercken nt 
re / daß ihme das je von unſertwegen geſchehen mitt! 
uñ getraute auch wir ſolten ihme das kehren / dargegen 
wir aber redten / wir noch die unſern hetten dasnit gt 
** —* a — | * 
darumb fo hofften wir / daß wir ihme im Rechten— 
und Widerrede / war mit rechter einhelligem lirtheil 
zum Rechten erkant / ſtünde unſer Staͤtt Geſchwornet 
dar und ſchwuͤre einen Eyd zu Gott und den Heien 
daß wir oder die unſern noch niemand vonunfertit 
gen ſolchen Schaden / als in der Klag benantnitgeidall 
hetten / ſo ſolten wir ihme darumb gang entbrochenſin⸗ 
daß ouch unſer Heimburger uffunfer aller Seele/ und 
nad unſer Stattrecht und Herkommen alfo ſchwun 
und gelobt auch Darauf der vorgenant ABl 
Wattenheim die Urcheil mir guten Treuen 
en. 














and 
heim Edelknecht und Hans Hechtenſtein 
zu Kirweiler: Actum die & Anno ut ſup 
Item hernach An.ısı4- in Sachen Mi 
ein Raht der Statt Speyr / als geda 
deß Rahts Außſchuß Urcheil ans 
appellirt / und die Acta prime in 


ne Compulſoriales edirt 
gang der Actorum all 


er 
v er 


waren Meifter Dans Durlach / Rab 
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Das IV. Buch. Kap. XXI. 343 
Namen Yacob von Aache / Jacob von Schwinfurt A an der Mumperfchafft/nachunfer Staͤtt Gewonheit 


DBurgermeiftere / Jacob Burckart/ Adam von Ber 
Rein Han demerfcbeiner der Elter / Peter Brun / Er⸗ 
hart re vun Stephan’ Wiprecht Kercher / 
Sebaſtian Nideck / Wennel Elchin / un Wennel von 
Mungelsheim / Rahtsperſonen und Bürgerzu Spis 
rebekennen hierin / und thun kund offentlich Nachdem 
der geſetzt / beſchrieben und geſworn Bürger-Eyd au 
Spire unter anderm mit ußgetruckten Worten en 
gentlich inheleund vermag: Wasein Burger zuSpi, 
rein Zit finer Burgerſchafft mir dem Naht daſelbſt / B 
ihren Burgernundandernden ihren / oder diefelben 
wiederumb mit ihnen / ſampt oder beſonder zu thun ha⸗ 
ben oder gewinnen / umb was Sachen das fey / daß al⸗ 
les in erſter Inſtantz mit Recht und keiner andern 
Weiſe vor Raht oder weltlichem Gericht zu Spier/ 
oder wohin es der Raht weiſet / und niergend anders⸗ 
wa / fuͤrnehmen und ußtragen: Stehn die fürfichti, 
gen/ er ſamen und wiſen Herrn Burgermeiſter und 
Raht der Stat Spier an eim / und Jacob Murer Bur⸗ 


ger daſelbſt andern Theils / hienach bemeidier Sad) © 


halb / in Krafft obberurts Burger &yds/ und deß Ge⸗ 
bruchs lange Zeit vor Jahren in Ubung / deßhalb zu 
Spier herbracht vor uns femlichen Sachen zu Rich⸗ 
tern verordentundgefert in Recht / und deſſelben Uß⸗ 
traͤge gewieſſen / uñ dieſelben Parthien / demnach nem⸗ 
lich Burgermeiſter und Raͤhte durch die Ehrſamen 
Peter Adam / Diether Rieſen Rahtsfreund / und Mi⸗ 
chael Geilfuß Statſchreiber zu Spier georbeme An. 
waͤldte an einem / und der vorgenant Jacob Murer 


ſelbſt perſonlich andern Theils / uff Sambſtag nach D 


dem Sontag Lætare, den zwölften deß Monats 
Martii nach Chrifti Schurt/funffgehen hundert / und 
im dritzehenden Jahr vertagt / in Recht vor un⸗ erſchie⸗ 
nen / und ward zu erſt deß Rahts Anwaͤldte Gewalt zu 
dieſer Sachen gegeben / und mit ber Stat Spier zu 
ruck uffgedrucktem Secret Infiegelbefiegelt/in Recht 
in geleyt und verleſen / etc. 

allen Sachen fo vor Raht und Berichtfür, 
fommen/ hatman die alte herbradhte Recht und Bu 


wonheiten vor Augen gehabt / und darnadals nad) E 
einem en un 


Recht 
und finb in folchen Fäden die alten Lirpeif ann a0 
Eee Er 
hp —— tt Rechte / ſo 


— —— 
F ndung ogelegten 
—* r ſpricht der Raht zů Rechten, da das In⸗ 
be Brunn a ara iſt fein Geztugen 








und Rechten / darumb laſſen wir es ſin / als es an ihm 
felbftift: Sintemal die perſchafft nicht gemacht 
iſt nach der Start Spir Recht und Gewonheit/ aber 
weil N. ſich erbeut / ꝛc. Item auff ſolche Anſprach / als 
N. gethan hat / ſprechen wir / hat dd ſelig und ſine Huß⸗ 
fraw uff dem Hochzit Tage eine Beredung gethan / 
und hat er der Man eine Gifft gethan / die wider ſolche 
Beredung iſt / fo ſprechen wir nad unſer Stätt Ges 
wonheit und Herkommen / daß die letzte Gifft die hoch⸗ 
zitliche Beredung nit unmaͤchtigen ſolle 

Wann aber Irrungen fuͤrgefallen / die der Statt 
Rechten und Gewonheiten ungemeß / und nach den⸗ 
ſelben nicht regulirt und entſchieden werden fännen/ 
fo hat ein jede Rahtsperſon vom Kaͤyſer und denFür- 
ften und Ständen deß Reiche, in dem Eydz den fie 
zum Naht geſchworen / dieſe richtige fürgefchriebene 
Maß und Wegweifunggehabt/ was in ſolchen Faͤl⸗ 
len zu thun und zu laffen nemblich / daß er ſol Recht 
ſprechen Armen und Neichen/ nach feiner Macht und 
Erkantnuß und nach feinem Sinne / ohn alle Gefehr⸗ 
de / gleicher Geſtalt als die Roͤmiſche Rahtsherrn ge⸗ 
ſchworen / fe judicaturos ex animi lententia, und die 
Athenienſer / optima vel æquiſſima ſententia uluros. 
Und in den Teutſchen Landrechten ſteht davanı alfo : 
cap. 109. Es iſt manch Mann / der nit wiſſen kan / was 
umb ein jeglich Ding recht iſt / darvon fol niemand ur⸗ 
theilen / ihnme ſag dann fein Gewiſſen / Cuff geſchwo⸗ 
ren Eid) das fen recht/und zweiffelt er daran⸗ o wird 
er ſchuldig vor Gott / wenn er Urtheil fällt nach Gut⸗ 
beduͤncken. Fragt ein Richter ( oder Bürgermeifter) 
ein Rahtsperſon / fo urtheilt der ſelb / was er fany dem 
folgen drey oder mehr / darnach findet ein ander der ge⸗ 
fragt wird / einander Urtheil / demm folgen auch drey o⸗ 
der mehr / und welcher die mehrer Folge hat / der but 
fein Urtheil behebt. So weit das Landrecht. 

In beruͤhrten Faͤllen / ſo unter der Statt Recht und 
Sewonheit nicht gezogen werden fönnen / haben die 
Partheyen ihre Forderungen und Einreden mit guter 
Kundfehafft und Zeugnuß/mehrercheils aber in zwei ⸗ 
felhafften Sachen mit feiblich geſchwornen Eyden 
muͤſſen bewehren. Was den Proceß in Nechefachen 
anlangt/wiswolmanvor Gericht und Raht in Recht⸗ 
ſachen gar langſam den Brauch der Protocollen an⸗ 
gefangen / fo it auß denſelben / fo faft vor 200. Jahren 
beſchrieben / zu vermercken / daß von Alters ein kurtzer 
us allen Bürgerlichen Irrungen gehalten, 
und ſchwere Sachen in weyen oder dreyen Berichte 


Tagen auffs laͤngſt erledigt worden. * 
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Es beſindt ſich auß einem Protocoll / darin mehr als A 
taufent Urtheileines Rahts / ſamt der Partheyen&Kla⸗ 
gen und allen Handlungen / ſo vor Gerichten um Raht 
fürtommen / nicht allein in Sachen der Buͤrgerſchafft 
zu Speyr / ſondern auch vieler adelichen Perfonen 
auffm Sand / der benachbarten Staͤtt / Flecken und 
Dorffſchafften / fo Entſcheid und Urtheil vor Raht zu 
Speyr vieifaltig geſucht / daß die Partheyẽ nur münd⸗ 
fich/ und gar nit in Schrifften / ihre Sachen entweder 
ſelbſt / oder durch eines Rahts verordnete und beeydig · 
te Fuͤrſprechen / nach Geſtalt der Sachen entweder vor 
Gerich / ſo ſie dahin gehoͤrig / oder vor Raht fuͤrgetra⸗ 
gen / der Kläger feine Klage kurtz / ohne Weitlaͤufftig⸗ 
ceit / doch zur Nochdurfft anbracht / der Beklagt dar 
auff ſeine Einred fuͤrgewendt / der Klaͤger hinwider 
replicirt / und der Betlagt duplicirt / darneben jeder 
Theil ſein Beweißthumb mit lebendiger Kundſchaft / 
oder in Schrifften dargethan / als zu mehrer Nach⸗ 
richtung deß gantzen Proceß: N. hat zugeſprochen B. 
umb hundert Gulden Schulden / etc. Darauff antwort 
B. durch ſeine Fuͤrſprechen / ꝛc dazu antwort Wi. in ſei⸗ 
ner WBiderredene darzu antwort B. in ſeiner Nachre⸗ 
de. Alſo auff Anſprach / Antwort / Widerrede uñ Nach⸗ 
rede / und befonder nach laut deß bemeldeen Schuld» 
briefs / ſpricht der Naht zum Rechten / sc. Oder auch 
nur auff die erſte Klag und Antwort: Als Jatob von 
Kirweiier ſprach zu unſerm Bürger Jordan Kraͤmer 
umb alies das Gelt / liegent und fahrent / das Jordaus 
Stieffmutrer gelaſſen har und meynt und begert / weil 
fie fein leibliche Schweſter geweſt ſey / er ſolt auch ihr 
rechter und nechſter Erbe ſeyn und er ſolt ihme ſolch ihr 
gelaſſen Gut / was das waͤre / nichts aufgenommen zu 
feinen Haͤnden geben und folgen laſſen / und ſetzt das 
zum Rechten / und meint / daß das billich waͤre. Jordan 
antwort und fprach : da dieſelbe fein Stieffmutter zu 
ſeinem Vatter vermaͤhlt worden / da waͤre auff dem 
Hocheittag beredt / beſchrieben und beſiegelt worden / 
da ſein Vatter vor / und ſie nach ihme unveraͤndert von 
Todts wegen abgieng / was ſie denn Guts haͤtt oder 
ließ / es waͤre liegend oder fahrend / das ſolt deſſelben 
Jordans ſehn / und auf ſines Vatern ihres Hußwirts £ 
nechſten Erben fallen / nnd werden ohne Argeliſt / und 
ließ daruͤber ſein beſiegelten Brief mit unſer Start an 
hangendem Sigel ſehen und leſen / der da⸗ klaͤrlich in» 
hielt: Alſo auff Anſprach und Antwort ſprechen wir 
zum Rechten / wie zwiſchen Jordanund feiner Hauß⸗ 
frau ſeligen die Vermehlung beredt / verſchrieben und 
beſigelt iſt / daß es billich dabeh bleibe / und daß Jordan 
Jacoben umb ſein Anſprach gangenebrohenfiy: 
L} 
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Speyriſcher Chronick 



















































Anno milleſimo quadringenteſimo 
octavo, Sambſtag vor Thomz. Johannes Sonfl 
unfer Stattſchreiber / hat Heylman von Olingen vor 
unsdem Raht zu Speyr zugeſprochen / als Henlman 
von Engelin feiner Haupfran toegen 9090. Gulden 
werth Büter ihres Värterlihen Erbs is. Jahr ing /· 
habt und genoffen/ und die Nusungund Blumend 
von jährlich empfangen begehrt und fordert er dab 
Heylman gemeidte Nusungenund Blumen/diers. 
Jahr nach gewoͤhnlichem Lauff / und alsvon feldem 
But ziemlich ſey / geben und reichen wolte / und geira ⸗ 
wete auch dem Rechten wol / er ſolte das — 
der Heylman / durch fein Fürfprechen redt und fprad: 
Ihme ſey deßhalben von der obgenanten Engeſnuñ 
ihres Guts wegen / wie nichts / empfolen worden / ſo 
auch daran nie nichts von ihme erfordert / dann woͤr 
es je beſchehen / er hätte ſich darnach gericht / darzu ſoſch 
ſolch Gut nicht an barem Gelt noch an Gülte ſenen 
in mancherley Weiß ohne Klitterey (ohne Juve 
rien oder Berzeichnuffen) hinter ihm kommen / Dark 
er ihre Nere und Were geberfiegesogen/ undihrgeitt 
wer Schaffner geweſt / darumb ſo getrawe Devlma 
daß er dẽ genanten Johannes darumb nichts ſchuldig 
fey. Alſo auff Anſprach und Antwort auch Zeugnuß/ 
die der Naht verhoͤrt und eingenommenhat/fo hatder 
Raht in Rechten erfene: Sintemal die Engelin mit 
ihrem Theil Guts von dem ihren Deylmannicdtit 
fonderheit befohlen fey worden/ihr das frgufchreiben 
und dann auch nit anbahrem Gelte oder — I 
weſt ſey / und auch der Raht an Gezeugnußnident 
nommen hat/ als Engelin zu ihren Tagenko | 
und fie ihr Gut guͤtlich oder rechrlich an Den 
erfordert / biß nach ihrer Mutter Todt / daß 
Johan Lohnſtein umb die gemelte feine 2 
niches ſchuldig feryfondernder gegen ihmeentl 
doch alſo / was Engelin bey Heylman ihrem Stk 
ter / als fie ber ihm geweſt / worden ſey / es ſennd ẽ 


er / Kleider / Kleinod und anders / was das 
ihr Heylman nit abſchlagen / ſondern ihr 
ihr ſeyn und bleiben / und fie deß halben nichts 
gen in einige Weiß. iR 
Im Proceß iſts gar felten gefchehen/da 
die ſwehte Widerrede verfahren doch finden 
pel / daß die Partheyen mehr Einreden gebt: 
in Sachen Henrich von Remichingen 
Catharin Otto von Wedewegers 

dachte Partheyen vor Gericht N 
beſchloſſen / iſt erſtlich deß Klägers Anfpram 
der Bellage in Annwors/depKlägersenfe 


. en * 
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Das Buch. Cap XX. 


der Deffagtinerfte Nachrede / dep Klägers fette Bir 
derrede mirdem Beſchluß und wolle darumb nehmen 
was der Raht ertent zum echten. Der Brflagrin 
lette Nachrede mit dem Befchluß/ hofft und vereraue 
damit zu Gott und dem Rochten / daß fie Klaͤgern umb 
feine Zuſprach gantzlich nichts ſchuldig / und von ihme 
entbrochen ſeyn ſol / und wolle auch darumb nehmen 
was der Raht ertent zu dem Rechten Darauff die ir, 
theil / auff Anſprach / Antwort / Widerreden und Nach⸗ 
reden auch Berhörung der Vertraͤg / Brieff Kund⸗ 
afft / und was fürgewendt worden iſt / erkent der 
Raht / rtc In unrichttgen / dunckeln und verwickelten 
Sachen / darin das Recht ſchwer u finden feyn wol, 
len: Item / wenn Freund und Berwandten in Ir⸗ 
rung geſtanden / hat ein Raht die Parthyenofftgürlich 
entſchieden / gemeiniglich in dieſer Form: Wir haben 
die Sach und ihr Gefpän fuͤr uns genommen / und be⸗ 
traͤchtlich darin gewogen / was zu wiegen was / auch 
verhoͤrt und er ſahren / was darin noch was und nad, 
dem wir auß dem allem wol gemerckt han / ſolt můſſen 
Recht ergehen / daß darumb faſt ſorglich und treffliche 
Eyd ʒu chun gebuͤrt haͤtte / darauß zu beſorgẽ / daß noch 
groͤſſer Untoille kommen wären/dagdann ſolche⸗ für, 
fommen/ und in Freundfchafft die Sach entſchieden 
werde / fo ſcheiden wir in rechter Bürlichkeit 7 ohne 
Recht / daß / ꝛc. Und ſol damit folder Span ganz ge⸗ 
fehne und abe fenn. Oder alfo lieben Freund / euer {ns 
ſprach und Zweyunge / ſo ihr wider einander hant / die 
entſtanden fern von Erb und Guts wegen, dashaben 
wir wol verſtanden / fo find wir auch deffen wol voͤllig⸗ 
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A fd ergangen: Liebe Freunde, als ihr von beyden Sei, 


sen euer Zwytracht ung dem Naht guͤtlich befohlen / 
und darauff mit Treuen an Eydeſtatt gelobt han/ wie 
wir euch darumb ſcheiden und [häsen, daß ihr dabey 
bfeibenwolkr: fo haben wir fürung genommen / und 
sefchäge/ maszufchägen was, und entfeheiden euch in 
der Gutigkeit / alſo daß ih⸗ umb alle vergangene Mir 
haͤndel / Wort und Were gantzuũ guͤtſich vereint und. 


geſoͤnt ſollet ſeyn zu ewigen Tagen. Doch alſo / daß der 


junge Boͤrlin zu Scum vor feine Zunfft gehen und’ 
Gehorfamfeitthun und vollfuͤhrẽ ſolumb folhes/dar., 
umb er denn zu Anfang dieſer —* vonder Zunfft er⸗ 
fordert iſt/ darin ſich auch die Zunfft redlich gegen ihm 
beweiſen ſol / als ihr gebuͤrt und mol anſteht / nach ihrem 
alten Herfomen: Darnadı ſo behalten wir uns Straf 
und Buß gegen gedachten Boͤrlin / umb ſolches / daß 
wir hierumb ſtraff und bußwuͤrdig erkent und nden 
haben. Alsdann Börlinder Meunter diefer Sach die 
Zunft miterwasgroßen Worten befeidige hat / woi⸗ 
len wir auch daß das umb im ſertwillen lauter und gzuͤt⸗ 
lich vergichen ſeh / doch alfordaß derfelbBörlinvorung 
undder Zunfft reden fol die Wort/ nemlich /_folche 
Wort / als ich geredet 7 und damit ich die Zunfft er⸗ 
sürne/ hab ich im Zorn gethan / und iſt mir leyd / und 
wolle / daß die unter wegen bfichen wären. 

Es iſt auch geſchehen daß in Privatſachen einem 
die Verleumbdung dem andern abzubieren aufferlegt 
worden / auff ſolche Maß Sieber IR eg iſt Zwytracht 
und Unwill entſtanden wiſchen dir und mir, MWort 
halben die ich geredt habe/fo ſageich / daß meine Mey⸗ 


lich durch die unſern / nach dem das zugegen vor ihnen D nung nicht geweſt / auch noch nie iſt / daß ich dich damit 


gelut hat / unterricht worden. Wann ihr dann uns 
ſolche Anſprach und Zweyung heimgeben eu guůͤtlich 
darin zu entſcheiden / auff einen Weg / den wir euch zu 
verfichen geben: So enefcheiden wir euch gütlich Auf 
alle und jegliche euer An ſprach und Zwerung / und 
was ſich darunter verhandelt oder gemacht hat / in der 
Maß und auff ſolche Puncten/ als hernach folgen. 
Zumerftenyic, 1. 


Schmähfaenhabendienier Richter verhoͤrt und E 


entſchieden Dieweil aber dem befchrieberien Beriche 
ein Punet deß Inhalts einverleibt Wäre auch / daß die 
Richtere / oderdassmehrertheifunter ihnen auff hren 
End ſprechen / daß ſie ſi und erlicheS ck und Arti⸗ 
ke hit verſtunden mitichten / ſo ſol der Kahrdariber 

dfoldas Fürganghaben. Soharfihs 
daß Anjı ne 
und Sohn die Mesgerzunfft 








rig angeiffenzufder Enefehiedvor Raprals 






mehren oder boͤß machen wolte / habic, dich damit er⸗ 
zoͤrnet / das iſt mirlcyd/undbitte dich darvor / und thue 
mir fuͤrbaß / was mir lieb iſt / defigleichen tif ich dir 
auch thun. Daruͤber der Gegenthel geantwort Sieber 
N weil du dann geſagt haſt / und ſageſt / du habeſt in 
ſolchen Worten nit gemeint / daß du mich darmit uneh⸗ 
ren oder boͤß machen wolleſt Somwilichdir das guͤtlich 
verzeyhen / und thuſt du mirfürbaffer/dag mir lieb iſt / 
fo wil ich dirs wiederumbaudrhun. Ag der Raht 
beyde Partheyen in Güte entſcheiden / daß jeder dem 
andernreden ſollen / wie vorſteht / als auch offentlich 
vor Raht geſchehen / iſt ihnen ferrner außgeſagt wor⸗ 
den / daß ſolches ihrer feinem an Glimpff und Ehren 


niche ſchaden / und der Sachen halben fürcher zuͤtlich 


gericht und entſcheiden ſeyn ſollen. 

Die von Goͤlmgen haben durch zween ihres Ge⸗ 
richte eine Weſſung in einer groben Schmaͤhſachen 
vor Raht zu Speyr vor Zeiten geholt / dieſelb hat ſich 

&£r dergeſtalt 
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genant/ durch feinen guten Freund entdecke worden / 
dag ein ander von feiner Haußfrauen aufgeben / er 
hätte diefelbe zu feinem Willen, als fein eigen Weib / 
deffen berürter Stephan erſchrocken / und alser heym 
kommen zu feiner Haußfrauen gefagt: Sag andu 
ſchnoͤde Frau / wie haft du andir und mir/ unfern 
Kindern undallenden unfern fo übel gefahren / daß 
du gebrochen haft an mir/ und dich und mich geſchaͤn⸗ 
det. Darlberfich die Frau hefftigenrfent / undgpen 
Mann gefragt: woran fie bößlich gehandelt ? Der 
Mann geantwort: hä fagt er, hab did) gehabt / 
als wol alsfein Frau- Solcher Bezlichrigung har ich 
die Fraufo beſt ſie kont / entſchuldigt / ſich ſtracks als⸗ 
bald in Stephans Hauß verfuͤgt / demſelbẽ die Ehren⸗ 
Verletzung fuͤrgehalten / und hierumb einen meiney · 
digen Schaick und Boͤßwicht geſcholten / auch deßhal⸗ 
ben vor Schultheiß und Gericht zu Gelingen geklagt / 
offentlichen Widerruff / und hundert Pfund vor ihren 
Lumund begehrt. Dieweil dann bemeldter Stephan 
der Schmaͤhwort nit in Abred ſeyn koͤnnen / ſondern 
fuͤrgewendt / er haͤtte die Reden im Zorn außgeſtoſſen / 
und gewolt / daß ſie unterwegen blieben waͤren So hat 
darauffein Raht zu Recht erkent daß man Stephan 
auff einen Sontag / wenn ſolches das Gericht zu Ge⸗ 
lingen verfuͤgt an ein Halßeyſen ſtellen ſoll wenn die 
Meß anfaher/ und daran ſtehen laſſen / biß dieſelbe 
auß iſt Alsdann ſol er und ſein Haußfrau / die ſolche 
Schmähemwort gleichfalls geredt / indie Kirch geben / 
und dafelbft vor maͤnniglich offentlich fagen : Die 
Wort die ſie von N. Haußfrauen außgeſprengt / dar 
an haͤtten ſie ihr Unrecht gethan / und boͤßlich auff 
gelegt / darneben allen Gerichts Koſten sah» 
en 

Dieweil aber zuvor gemelder/ welcher Geſtalt alle 
Wehrſchafft / Contract und Gültverfchreibungen 
vor Raht oder Gericht nach der Start Recht und 
Gewonheit auffgericht und daß diefelbenit in Teut⸗ 
ſcher / fondern nad) altem Brauch in Lateiniſcher 
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deceſtalt verhalten Es iſt einem Eheman Stephan A confheuims Margwardı diflm Giebeler nofler einei-. 








































vis honeflms purepropter Deum, hr ın [ua fuorumgm 
progenitorum animarum remedium & falnt x 725 | 
riam [uam fitam ın vılla Geigenheim, & omma bo- 
na [un , quahabet ineadem villa & termunis,ejufaem 
ımagris , pratis & bonis alisqmbufcnnque pauperib 
fantkı Spiritu de Spsra, & eorumprocwratorbunfüh. 
notatis, nomıne eorundempanperum donavit & tradi- 
"dir, & fe donafe & tradıdıjle donatiome ınıer vivo 
publiceefk confeſſu⸗, pure, fimplcıter , irrevocabıl- 
ter & intorum, Facta igitur ujufmodi donatione & 
folenniter expedita, Cunradus ad se 
tramns inder Hertgaſſen / dıleötsmoftriconervesdil- 
rum panperum procuratores cursam & bora prahabi- 
ta univerfa, dıtlorum pauperum nomine,Sifrıdo Mer- 
borionis de Gesgemheim & [mis beredibus locaverant g 
concefferunt, & felocafe & toncefijfeın emphyteohs 
five jure haredstarıo publice fatebantur, annmapti- 
fione [eu cenfwtriginta octo modıorum filigumis bon 
duorum Capponum danda annis fingulis & fol 


c feſto nativitatis beats virginis Marıs — 


dam in civitatem Spirenſem ſuper domu gquamc⸗ * 
dicti procuratores, vel qui proremporefwerint, an Dee 
deputaverint, ipſius Sifridi & uor um heredam pom-· 
culo, laboribus & expenfis , non obflame viawm - 
dine, exercitu, flerikrate, [eu alıo caſu fortmise qua“ 
licunque: Dicit autem Cappones dari debent mn ]4" 
fandli Martini, annuatim, nt fubferipiumeßb: ha 
tamen, quodıpfe Sıfrıdm ; quoad vixerit, — u 
tem eſus fi fine proledecefferst , pateregu fixen TI 
dictus, fin autem fratres ejws, vel alım unmaet 
proximiorum ex parte paıru aut maırı , al — 
mortem alterina [uccefive , justa confwerudin 
Rraciviratis Spirenfis, curıam & bona eadıem babut 
debet pro indivsfo, ita quod insegra permanıam! 0 
nullomodo dıvidanıur, Qua quidemeuriac Ph 
in curiam Dominorum de Franckenflein ,jtam — 
cta vlla Geigenhem dittam der Huphoff fun een —J J 
In’ 


2 


lia in quindecim unc,haller. &, quimque var 


Sprach beſchrieben / auch allen und jeden / al⸗ E Lignis & dwobw Capponibus, bis termınisda 7 


len Perfonen def Rahts als Zeugen einverleibt 
worden / damit dann der Leſer daran nit zu zweif⸗ 
feln / ſeynd zu deſto mehrerm Bericht etliche 
Copeyen ſolcher Brieff beygefuͤgt. Der erſt im 
Jahr 1291. 

Nos Judices, Magiſtri & (onfules, nec non uni- 
verſi cives Spirenfes ſeire volumm univerfos prejen- 
tum ınfpeflores, guodcoramnobis eriam Burchardo di- 


&o Hunt Senlistonofra crwsasis pralibase m publico 


— 
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vendisannis fingulis ,_ vsdelret in natıyıla 
guingue unc. kaller. item in feſto Paſchæ etı 
unc, haller, stem ın natıvuaıe bear⸗ rgi 
uinque unc. haller. & quinque varınt 
je autem Martini, x ur m anie 
pauperes & eorum procuratores deb: 
alver * ER ie: 
um / ' 
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petere debet & reeipere à aicli⸗ 
procuratorıbm, lee a art dare, & 
in eaexpedire [uis expenfis,laboribws , ipforum panpe- 
rum nomine © eorum procuratorem totaliter atque 
dammis, Cappones autem predıklss, —— 
vel diclus haresnomine corundem pauper um dare de- 
bei in dictam curiam De ER 
Jam Capporum duorum penfionü [eu cenfüts nomine 
di bomis dıklis — debirorum quemadmo- 
dumeftprafcriptum, Quem quidtm cemum fi die B 
Panperes vel corum Procuratores pro tempore conſti 
tmti tunc non darent s eidem fit feum ex tunc 
damma , qua ex hocıncurrerent , fhipfishabere debent. 
Si autem diEins Sifridws velejus hares dicta bona ha. 
bens & poffidens cenſum quolibet termine e; anno Spi- 
ra non peteres à dıElis pauperibu vel corum prochra- 
toribus nonreciperer [atistempeflive, & non expedi- 
ret in dictacuria us praferiptum «fl , vel eo petito & 
recepto fraudulenter in curiam non daret,extunc quæ- 
cunque damna dicti pauperes, vel corum procuratore⸗ 
ex hoc incurrerent, illa dicti⸗ Sifridm velejushares, 
debet eisrefundere & integraliter rejarcıre, contradi- 
ctione qualibernomobflaute. Merbotoa, pater Sifri- 
di memorati Promifitpublicecoram nobis & dıflo Bur- 
cardo Sculieto Spirenfi, fi dict Panperes veltorumpro- 
curaores aliguem defectum habuerintin di&lo Sıfrido 
ejm ſilio de pramilfis, quod illum ipfe [upplebit totali- 
ter, fraude & dolo--.-tırcumferiptms: Adquod idem 
Merbortofeliteris prafentibun firmiter obligavit, Su- 
per quibss ommıbus dictui Burcardus Senlterma ex de. 
bito fmi offieisreguifitns a ditti Ppartibus hos dedit in te. 
Res, videlcer Polzonemim Salg hoff / Knolzonem di. 
um Zolnercıvium Magiftros, Bernhohum adcoro- 
nam, Marquardum Lambesbuch, Henricum Klup- 
phei, Johannem Cranıch, Ebelin anıe Monafterium, 
Cunradum Reifchelin , Bernhohum æ Cunradum 
fratres adColumbam , PVernherum Sydenfchvvanız, 
. " Gotfchalkum Klobeloch, Confules Spi enfes & quam- 
pluresaliosfidedienos, Er nos inte imonium prami/- 
Jorumfigillumnoftraciwitatis prafentibis duv Ap- 
. Datum Sad} Anno ut [upraferia 4. E 
poßl nativit. fankle Marievirgimia. 
— 
univerfi cives 6 


— — fa 
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giorum coneivis noſter vendidit 5 confejfus efhf6 ven. 
didife & tradidijfe Pudarelifte —— —2 de 
Gandach concivanoftra reditws unisa ib.haller. ‚fuper 
domo dı&ta sum Dumen/fieainvico beati Jacobi, 
una domo eidem contigua & attinenti, quam faber in. 
habitat, dandosannis fingulis & folvendosinfefto beati 
Georgi, poſt cenfum 13. denariorum »quem EcclefiaS, 
Gwidonis lır. ſuper sifdems, & pofßcenfum 2. Ib, hall.que 
dıfla VVormennin & haber /mper ei, gnos cenſu⸗ ſequi 
debent dicti reditus unius lib ce fölvi debentpauperibus 
© perfonis S. Spiritw in Spira,, juxta jus & confuers- 
dınem eiviratisSpirenfis, Quibus dıdareliötaeofdedo. 
mavıt arg, ceflit in ipfins guondam mariti anıma reme- 
dium atg, ſalutem. Etconfejfus ef, feob hanc venditio. 
nem dicta relicta 20.lib, hallır. recepiffe,c$ inutilita. 
tem ejusconvertife, integraliter ch complete,confhitues 
ft VVarandum redituum eorundem fuper domibus pre 
hbatisper annum & diem, Juxta jus & confwerudınems 
eivitatisSpirenfis, Super quibu dıölus Schulter has 
dedit in teſtes, [eil. Bernhohumadcoronam & Ebelıni 
antemonaflerinm cıvinm Magiſtros, Margquardum 
Lambsbuch, Johannem Ganich, PahronemimSalg, 
hofe/Gorfchalckum Kloboloch, Bernhoum & Cunrada 
fratresad Columbam, Henricum K tupfel, Cunradums 
Retfchelle, Knolzonem Zolher, & PVernberum dicttam 
Sydenfchvvanı? Confules Spirenfes, & guamplarimos 
alios fide dignos. Et nos in teffimonium eorundem noſtræ 
cvitatia fgillum ad preces dictarum Partium appendi- 
muhnic/eripto. Datum Anno ut [apra,fextaferia 
poft Laurentium, 


Der dritte Anno 1304. in welchem 
Veraͤnderung deß Rahts ſich begeben / 
dimus, Atıno 1316. 


# 

Nos Pudices, Confulesac univerficives Spirenfeste- 
nore præſentium recognofcımms ac publiceprofitemur. 
Nos literam fubferiptam vero civiraris noſtræ figsllo fi- 
gıllaram,nonabolitam,noncancellaram , necin alıgua 
fs parte vitiatam vidiſſe, & eamdeverboad verbum 
perlegiffe, hunc tenorem continentems, Nos Pudsces Off. 
& univerfi erves Spirenfes feıre volumams univerfos 
prafentinm inſpectores, quod coram nobis & Ulrica 
dicto Kinpphel Funiore, Scultero noflreciviratis in pu- 
blico conſtuuti Heylo apud novam porta, Fadda ejms 
uxor legitima [oror quondam Gorfchalck: aicti Klobe- 
loch, coneivesnofiri, Dominicw Heylo prafata Judds 
Jnalrgitimenniver[a& fingulabonafuamobıliacz im. 


Jahr die erſt 
dabey ein Vi- 


mobılıa, proprıa & haredstariaubicnn locorum de- 
pohtaarguefita, prafıntia & futura dedi Grtradidit 
Xx z dona. 
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ribusrecognofeit irrevocabiliter & in totum poftmor- 5 


‚tem uam ; haut fipfaeundem fuper uixerit, quad ex 
Inne cum bonis es/dem ipfe faciat „ordines ae.dıjpanat » 
pro ſu⸗ libito voluntatis, contradıdlione quorumlıhet 
nonobjlante.. Vice verfa veroprafara Indda eadem do- 
natione inter vivos & irrevocabılıter dedit, tr adidit & 
afıgnavits & Jedediffe & 1 adıdıle prafenubus reco- 
gnofeit bona wa mobılia & immobılıa qualsacungue 
fin, & nbique locorum repofita atque fıra , qua nunc 
habe && in pofferum acquıret , prafato Heyloni ſuo le. 
gitimo; Ita ‚fipfe cam [u} ervixerit „.quod ıpje ex tunc 
cum boniseildem faciat , ordinet ac dıfponarzısam pro 
fua libiro voluntatis, ceffanubus cavıllanombus qui- 
bufcungue, Statuentesambo dictia conjugesfuper fe & 
fnos. heredes jus five panam dictam Schuliſchatzen 
quadringentarum marcarum argents purs legalis 
ponderis Spirenfis: Ira fi quis bonorum diclorum proxi- 
‚mior hares effe vellet, & ipſos conjuges fen aſterum 
ipforum impediret in eildem , in parte , vel an tota, 
‚quod is eifdem vel eıdem diklas quadringentas mar- 
ca in panam det & folvat juxta ja & con/werndi- 
nem givitatis Spirenfis. Super quibus dictus Sculte- 
zus hosdeditintefles , vıdelicet Da. Schapf de finen, & 
Sıfrıdum Syden civium magıflros , Johaunım (ra- 
nich, Conradum ad Columbam , Henrıcum Klup- 
hel, Cunradum Retfchel , Golzonem Lammesbuch; 
Vernherum Sydenfchuvanız, Ulricum zum Rohors 
huß / Sıgelonem Guntram, Henricum de Colonıa, 
Cunradum Neddinger ; ER de Gummers- 
heim, Jacobum de Luterburg » Johannem Fuchs 
Henricum de vico fals, Cunradum Syfen , N or- 
mMannum wg Langenbranher , Hugonem de 
Schvvebenkeim, Henrıcum Oden, Fritzzanem pelli- 
fiem, Volzonem ſutorem, fohannem fabrum, Do- 
mınicum Schulle pifcatorem, VVernerum textorem, 
Bertoldum pileatorem, & Dominicum de Bullenkern, 
‚Confules Spirenfes & quam plnresaliosfide dıgnos. Et 
in teſtimonium eorundem nosnoflraciviraris figillumad 


preces dictarum partinmappendimms huic/erıpto. Da- E Nos Indices, Confules , & univerfi 
tum An, 1304.10 craflıno beatorum Simonis & Inde 


„Apaflolor um. 
Pıfa.igitur hujuſmodi litera fideliter & perlecta, 


‚ananimster pronuncıamm.prafata Dominam Inddam 
relttam quondam ‚Heylonıs apud novam portam , ex 
quo idem Heyloex nunc eſt mortum , cum diklis bonis 
virinte dicta donationis poſſe facere, quicquid placet. 
Qua inquam pronuntiatione falla , prafata Domina 


Open) = 
donationeintervivos , & ſ dediffe actradidife prafeu- A Syde „ ac Cunradus Retfeheln., eui idım Hei 
onatione Br duzcit locum imm oh Mgrund 


B ubw Cr als [ui pertinenesis qui 


Inäda, nec non Heinizelinm dicini Syde filims di 
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lılfe » coram nois & Gotfchalco duclo Sch 
— 2 ch Seultetone u ecaꝛ Hal 
co conflururamanıb coadunatss ‚CP 
rune & tradıderunt „5 Je vendie 
prefenubn retogujehtn, Gechale ii 
der Ecken / concsvi noflro Cr fiis heredıbım 


cum , den Hohengrundi / cum domibmspifsarii,hir- 
eis, pafcuis » ee a je fibiarsinen- 
bus venfibws .&j —— 
mſtaſeripti, pro certo pretio per eunde emge af 
auto toralıter & Jolmios & confhrtmunt ſe 
ejn/dem Hohengrundt cum fur pertinenti a 
faper annum > diem, &.ulıra, quodnulic 
amplıor cedu de c[dem ux 


m fubferspimnjuxtaf | 
& ————— enfmü 
Jepiem bra.halkrorum cadunı EcelefaSpravE | 
una lib. baller. eidem Ecclefia prodecima, € 
lb. haller, lohanns.de Nydo Oconia 2 gie 1 
ipfeSchaf & wi heredes & nullum, pl 
‚Super quib us dictus Scultetus hos.dedır in 
cet PVeruherumdefine , & VVernerum 
civiam Magiftros, Cunradum ad Coln 
Zonem Lammeshuch. Iohannems Fuchs, Eng 
num de Gommer[cheim , Henricum de Colanı 
remundum ad ruſfum clypeums , Gotfchalem 
de finen, Sigelonem Hun , Frofchoven Eppen 
cardum Front, Vlricum Klappbein , Cunras 
ckenbach, Cunradum Boner 5 Jacobum.de. 
burg , HeinıZelinum. de. ‚(elonia Col]. Spirem) 
quam plures alıos fide dignos. Et nos in 
‚eorundem, noflra eiviraris [igıllumadpr 
partium appendimus huic Scripto. Dai 
mini 1316. feria quarıa ante pierificate! 
Marie, , nd len: J 

Der 4. An. 13 os. feria fecundapoltieikt 

tiMartini Epilcopi: — 


ſcire volumm univerſos prafentium it 19 
coram nobis & Bertoldo dıllo.-Fuchs Se BANN 
viratis ın publicoconflirmus Magıflen Ädareih 1 
laſticus Ecclefia Santlı. German. 

— 
woncivis.noftri ſiam Sp 
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diftinElhm ; end" enmibi 
‚& concofht, ac locaſſe conceſſiſſe in emphiteofinpra- 
fentibus recognöfcit , dicto K Inn Gerpenrario 
‚soncivinoftro. & fun heredsbium Pro perpelus cenfuem- 
‚Phiteotsco , decem ub. haller ‚de quo cenſu Kaufman- 
aus © [us haredes jepiemlıb. haller. -legalıum pradi. 
das folvere debent Spıra pradıtta Margareta & ſuis 
‚haredibis , ac corum cerıo nuncıo Spıra hoc requi- 
renti, fingulis annis in perpetunmterminss fubnotatis, 
ſcilicet medrtartmin fefto beatı Johannis Evangelufte, B 
Orreliguam medisratem in feflo lohannis Baptıfla, ſub 
'hac-pana , fi in folstione eorundem cenfunm alıquo 
termino pradiölorum forent negligentes, ut pradi- 
ctum efl , & eandem migligentsaminfrafexfeptima. 
nas ımmediate poſt termınum negleitum fübfequentes 
non purgarent, id eſt, quad cenfumnon folverent, ut 
eſt diilum , ex tunc cojlantibus ure & confuerndine 
ctvitatia Spirenſis dicta curia lobere devolverur ad di- 
am Margareram,few ejus heredes\, contradidlione 
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fais attinentiis locavit A mann, Nycholaus & lohannts duo ſui filii concives 
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noflı ietiam coram nobis & dıloScultero conflituti,ca- 
verunt & promiferunt, quod quando ponent ſub pigno- 


ra valontiafexagimalibras haller, ſecundum afıma- 


nonem Engelmann de Böbingen & Ny: balai ad au- 


ream ovem prädılli, quetamdınerant obnoxia, gmo- . 


u[que dacta euria ın adıfıcııs ralster fuerst mehorata , 
quod ijdem duocives affiment cam alıra primum cen- 
Jum feptem librarum haller „fore ad valorem cenſau per- 
petni trium librarum haller. fuficienter emendatam. 
Quorumfi quis deceſſerit, ex timme din Magifter 
Marcins, velejus ſucceſſores alıum ſubrogabunt. Su- 
per quibus dictus Sculterushos aedit intefles , videlicet 
Henricum de Colonıa , Heilmannum Bunteckgin ci- 
vinm Magiftros, Conradum ad Columbam, Conra- 
dum Reifchelin, VVernherum Sydenfchvvanız Go- 


denem Lambesbuch, Viricum Rorhus, Sıpelonem 


Guntram , Schaf de Fıne , Engelmannum de Gum- 
mersheim, Jacobum de Luterburg, Fohannem Fuchs, 


qualıbet non obflante, Relıquasansemtreslibrasipfe C Cunradum Grifen, Henricum de Vico falis , Ner- 


& ejus haredes/olventprafato Magiftro 
Marciovelejns ſucceſſoribus his terminis annuatim, 
ſcilicet medietatem: Dominica Reminfcere & reli- 
quam wedietatem Dominica proxımapoft feftum qua- 
Aor temporum veniens poſt exaliationem [ande eru- 
eis, ſub pœna dupli, yuxıa u confuerudinem civi- 
tatis Spirenfis: fub hoc pacto, quod fi contingereipln- 
resfiers ejufdemewriaınhabitatores, feu ipſam per ve- 
vnire ad pluresiharedes, mhilomins tamen per unum 


eorundem prædictus cenfus‘ collıgerur & dabitur fris D 8 


— efl praferiptum. Et fic di. 
Üus Magıfler Marcius pro debita & conſueta Waran- 
dia dictacuriæ cum [uis attınentii , quod vulgarırer 
dieitur Wehrſchafft / facienda, pradikto Kaufman- 
wo , fwisharedibus 5 eiſdam hos dedit & conſtituit 
ınfolidum fidejseffores , videlicer Nycholaum ad an. 
reamovem, concivem noflrum , & Herburdum de 
Neckgrovve confanguinenmfunm , corams nobis cr 
diölo Seultetoconflstutos, quorum uno decedense, alıns 
sdonem deber [ubrogari. Prafatiws autem Kaufman- 












sonfeffus ef, fe dilam curiam cum Wis attinentiis fi- 
—— 
——— 
—* Dresnasis , & fe contentum ejfe 

Er admajorem certitudinem 






ans coram nobis & dıklo Sculteto fimiliter confitntus E 


fuetndinem civitarıs Spirenfis. 


mannum , Sıfridum Sydıen, Hugonem de Schvve- 
bich, Frıtzonem Pelhficem, FruzonemBecker, Jo- 
hannem Fıbrum , Schullonem Pifeatorem, VVerne- 
rum Textorem, Bertoldum Pıleatorem, & VVernhe- 
rum zum Bilde / Conſules Spirenfes, & quam plu- 
res alios fide dıgnos. Er nos ın teſtimonium corundem 
figılium noftra cwvitaris ad preces dictarum partium 
appendimw huic feripto, Datum Anno & die m 
upra. 
Der fünffte Anno Domini 1372. diefes In⸗ 
alts : 
d IX os Indices, Confules, & univerſi cives Spirenfes 
füire volumus univerfosprafentium infpelores, quod 
coramnobis & Conrado dıöto Kloboloch Sculteto nofl- # 
civitatis in publica conſtiuti Domina Carhena relicta 
quondam Vlrici de Rorhus, Sigilman Guntrami & 
Bernhohm adcoronam noffriconcives, nec non Johan- 
nes de Wormatia frater dılliguondam Ulricı probave- 
runs legitim&pertres tefles ıdoneos , videlicet Frützo« 
nem Eppen, eAlbertum Pfrumbaum / & lobannem 
fratrem ſuum, concives noſtros juratos, datos adhocin 
tefles per Scultetum pradictum, [ecundum jm & con. 
Quod dictus quon- 
dam Ulriems dum vixit, & idfacerepotmit , ipfis de- 
dir &tradiditexprefe, — * & intotum omnia 
bona fun mobila & immobilia, propria & haredita- 
ria , ubieunque locorum depofita atgue fita , habenda - 
& tenenda, accnm ipfis faciendum , dıfbonendum as 
Xx 2 ordinan- 
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ordinandum juxta ipforum beneplacitum voluntatis, A 
contradillione quorumlıbet non obflante flatmende in 
hisfuper fe & fuosharedes »_ jws five panam aictam 
Schuͤlltſchatz / millemarcarum argents legalıs ponderis 
Spirenfis. Ita ſi quis dictor um honor um proximior ba. 
res efe vellet, & ıpfos [em aliquem ıpforum impediret in 
eiſdem, in toto vel ınparte, quodille dictas millemar- 
cas fibi daret & ſolveret in panam » ſecundum ja 
confuetndinemciviratis Spirenfis. Super quibus dictus 
Seulterus hos edit ıntefes , [eılıcet Conradum ad Co- 
lumbam , & Bertoldum Huͤter / cıvıum Magıflros » B 
Dominum Bertholdum Fuchs militem, GoTonem Lam- 
besbuch, Sigelmannum Guntrams, VVernherum de Fı- 
ne Schaf de Fıne, Sigelonem Hun lohannem Fuchs, 

_ Germannum Advocatum , Engelmannum de Gum- 

" mersheim, Henrıcam de Colonsa, Fritzonem Eppen, 
Burcardum Fı ünt,Fritz.onem Pellificem, Hugonem de 
Suvechenheim, Heintzelinum Syden, Rudegerum Pi- 
florem, Conradum Rofeler, Iohannem Fabrum, Schul- 
lonem Pifcatorem , Cunradum Gebeling & GenZonem 
Tixtorem, Con/ules Spsrenfes, & quamplures alıosfide C 
dıgnos. Et nos ın teflımanınm eorundem noflra civi- 
tatus Sigıllum appendımus huic jerspto. Datum An- 
no Damıni .14.CCC. X1l/. Sabbatopofl Laurent). 


Daszı.Kap. 


olgen der Start Speyr zwey Privilegia, damit fie 
5 Käyfer Henrich der V. begabt / und folche in kuͤpf⸗ 


fern Buchſtaben / ſampt ſein deß Käpfers Bildnuß D 
zu gieſſen / und zu verguͤlden / undüber das Thor 
im Eingang deß Muͤnſters einzufaſſen / und auff ⸗ 
zurichten befohlen. 

Das erſt iſt dep Inhalts: 
MoibusChrifti noftrique fidelibustam pre- 
©) fentibus quam futuris notum hieri volumus, 
Qualiter nospro remedio animz chari pa- 
trisnoftri , felicismemoriz, Henrici Imperatoris,E 
confilio ac petitione Principum noſtrorum, Fride- 
ricividelicetColonienfis Archiepifcopi» Brunonis 

Treviren. Archiepifcopi, Brunonis Spirenfis Epi- 

fcopi, Cunonis Strasburgenfis Epifcppi, Udalrici’ 

C onftantienf, Epilcopi,Ottonis Babenburgenf, E- 

pifcopi» Burchardi Monafterienf, Epifcopi , Her- 


Speyrifcher Chronick F 


manni Auguften, Epiſcopi. Friderici Ducis, Comi- 







































aaa. »iEn > ee 
orfridide Calvve, Friderici d 


tum quog; G 





anni de Dilinga» Berengarii deSultzbachr 
Gerhardi de Gelra, Henriei, Dudonis, Stephani, | 
Gerungi, Walteri, in ipfa die fepultutseejus. Omas | 
quiin civitateSpirenfimodo habitant, vel deinceps 


habitare voluerint, undecungue venerint „ velcu- 
jufcunque conditionis fuerint, älege nequifims& 
nefanda, videlicerä parte illa» quæ vulgo Budthel 
vocabatur,per quamtoracivitas,ob nimiam paupet- 2 
tatem annihilabatur, ipfos fuofque hætedes excuſſ. 
mus. Neveroaliquaperfonavelmajor velminor, 
non Advocatus, non corum naturalis Dominusillis 
morientibus , de eorum fuppelle&tile quicgum 
auferre præſumat interdiximus, Et ut omneslibe- 
ram poteftatem habeant, fuis hzredibus relinquen- 
di,velprosnimafuadandi, vel cuicunque perfoue 
dare voluerint, ipfo Spirenfi Epilcopo Brunonem 
pulpito aftante & concedente, conceflimus&con- | 
firmayimus. Ea tamen interpofita conditionesik 
in Anniverfario patris noſtri folenniteradvigilias® | 
Miſſam omnesconveniant, candelasinmanibuste- 
neant.& de fingulis domibus panem unumproelee- 
molyna dare , & pauperibus erogare deant. Ut 
autem hæc noſtra conceſſio & conſirmatio tata dein. 
convulſa omniævo permaneant, &nealiquisimpe- · 
rator aut Rex, vel Epifcopus; autComes,velaliqun 
potcitas, vel major velminor infri ere audeat, in a 
perpetuam ſpecialis Privilegii memoriams h oc i- ’ 
figae ftabili ex materia, ut maneat, compolitamsal- — 
reisliterisutdeccat, expolitum, noftrzimaginisin, 4 
tetpoſitione, ut vigeat corroboratum»- in ipln 
templi fronte, ut pateat, annitente noftrorum« 

ra civium conftat expofitum; fingularemergaip 
gontinensnoftre diledtionisaffetum, DawAl 
Calend. Septembr. Indiione IV. AnnoD \ 
cz Incarnationis MCXI.Regnante Henrice 
ge Romanorum, Anno VI, imperante pril 
&umeltSpir@in Chrifto felieiter. Su 
venerabili Preiule Spirenfi Ecclefiz Prei 


Das: 


Aulen unſers HErꝛn Chriſti / undunfe 
Gegenmwärtigen —— * | 
welcher Geſtalt wir umb unſers lieben Bi 
fer Henrichs ſeligen Gedaͤchtnuf 
auff gehabten Raht und beſcheh 
enunferer Fuͤrſten / an Tagt 
Die jenige Die ſcho 


er 
a% 
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DasIV: Buch. Kap. XXL. 
ſeynd / oder ins kuͤnfftig gnwohner werden wollen / wo ⸗ A 


her ſie kommen / oder weß Stands die ſeyen / von der 
unaußſprechlichen ſchaͤndlichen boͤſen Gewonheit / 
nemlich von dem Stůck / fo man ins gemein Buttheil 
genent / die gange Stattin Unvermoͤglichkeit gefallen / 
und faſt zu grund gangen / gefreyet und erledtat / für 
ſich und ihre Erben: Wir haben auch verbotten / daß 
niemand hohen oder niedern Gewalts / kein Vogt / kein 

wenn einer der Inwohner ſtirbt / von ihrem 


Haußraht etwas zu nehm̃en ſich unterſtehen ſoll / und 
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Grafe Friderich von Zollern. 

Grafe Hartman von Dillingen. 

Grafe Beringersvon Sulßbach. 

Grafe Gerhatt von Geldren. 

Zerich / Dodo / Stephanus / Geringer / Walther. 
Das ander Privilegium über der Münfterehür 
in eine Tafel mit dem Erften verfaſt 

Quoniam fupernz pietatis adminiculante gratia, 
locum iftum ob infignem patıum noftrorum me- 
moriam & fidem civium ipfius erga nos femper con- 


ihnen verſtatt / und ſolches beſtetigt in Gegenwart / und z ftantiffinam præ czteris ſublimate proponimus ju- 


mit Beroilligung Bifchoff Brunonis, der damals auf 
dem Pulper dabey geftanden/daß einjeder freye Hand 
haben ſol / feine Nahrung feinen Erben zuverlaffen/ 
oderumb feiner Seelen Seligkeitwillender Kirchen / 
oder wem er wil zu verſchaffen / mit der angehefftẽ Be⸗ 
dingung / daß ſie auf — ——— unſers Vat⸗ 
tern ſaͤmptlich bey den Vigillen und ſſen erſchei ⸗ 
nen / Liecht in Haͤnden halten / und von jedem Hauß 
ein Brot den Armen zur Steurreichen. Damit dann 
diefeunfere Begnädigung und Beſtetigung ewiglich 
feſt und unverbrüchli 
Königs kein Bifchoff oder Grafe / tein Gewali groß o⸗ 
der klein / dieſelbe zu verbrechen ſich anmaſſe / ſo haben 
mir verordnet / daß zu ewiger Gedaͤchtnuß diß ſonder⸗ 
baren privilegij, diß auf einem wehrhafften Merall 
gegoſſen Werck / mit vergulten Buch ſtaben erhoͤhet / 
und mit Einverleibung unſerer Bildnuß befeſtigt / zu 
oberft über die Thuͤr und Eingangder Kirchen , daß 
es jederman kundt und offenbar ſey / mir Hilf undZu- 


thun unferer Bürger/aufgericht wordẽ zur Zeugnuß D 


—— —— und Woſmeinen. So 
geben den 9. Sept. Indidt.4 im Jahr Chriſti MCX. 
bey Regierung Känfer Henrich⸗ def V. im an 












Jahr feines Reichs, und indem eines Känfer 
thumbs. yeah — 
deß Difhoffsdafelbft. Die Fürften derenim Anfang 
def u / feond dieſe/ fo damals 
* rich Ersifchoffsu iu, 
Bruno Ertzbiſchoff zu Trier. 
‚ „ Bruno‘ su Speyr. 


burg. 


bleibe, und kein Käsfer oder C 


ra ipfiusImperialiauthoritate pro noltrorum Prin- 
cipum conlilio corroborare decrevimus; liberos ab 
omnitheloneo, quodincivitarchaenus dari fole- 
bat, civesnoftros ftatuimus : Nummos quos vulgo 
Bannpfenning/ cum illis quos appellarunt, Schat⸗ 
pfenning/ piper quog; quoddenavibus exatum clt, 
eistcmittimus. Volumus etiam ıtnullus civiumno- 
ftrorum extraurbis ambitum Advocatifui placitum 
cogatur requirere. Nullus præfectus aut alicujns 
Domini nunciusfuo ſerviturus Dominoä panificis 
velmaccllariis, velaliquogenere hominum incivi- 
tate , luppelle&ilem.aliquam prefumat illis invitis 
acc‘pere. Nullus prefe&tus vinum quod appellstur 
Banntein/prefumatvendere ,auralicujuscivis na- 
vim, ad quos fui Domini invitoillo accipere, Vo- 
lumus etiam ut.nibil exigatur ab his, qui res proprias 
propriis ſeu condudtisnavibustranfvehunt, Mone- 
tam quoq; nulla poteſtas in leviusaut deterius immi- 
nuataliquaratione, nifi communi civium confilio 
permutet. Nullusab eis theloneum in toto Epifco- 
patu, autin locis fifcalibus, ideft , ad ueilitatem Im- 
peratoris fingulariter peitinentibusextorqueat. Si 
quis curtem aut domum per annum & diem fine cö- 
tradictione poflederit, nulli hoc interim feienti ul- 
trainderefpondeat. Caufam in civitate inceptam, 
non Epifcopus autaliaporelias extra civitatem de- 
terminari compelkt, 
Das iſt: 
Demnach wir vermittelſt Goͤttlicher Verleyhung 


E und Beyſtands / dieſe Start zu deſto ſtattlicher Ge⸗ 


daͤchtnuß unſerer Vaͤtter / und wegen der ſtandhaff ⸗ 
ten Treu der Bürger / fo ſie uns erwieſen / vor ans 
dern Stätten zu erhoͤhen fürgenommen : Als feond 
mir ensichloffen / derfelben Recht auf Känferl, Ge⸗ 
walt mit Raht unferer Fürftenzubefeftigen. So be⸗ 
freyen wir derwegen unſere Bürger von allem Zoll / 
den man bißher in der Start har pflegen zu geben. 


ning/ 


26 srlaffen ſie der Bannpfenning und Schofpfen- 





1,2 
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abgenommen. Wir wollen aud/daßunfer 
SE Pe getrungen werde / auſſer der Statt deß 
Vogts Gericht zu ſuchen Gleicher Geſtalt wollen wir/ 
daß keiner derſelben Burger einiger Schatzung / fo 
auſſer der Statt auffgeſetzt iſt / von ſeinem Gut liegent 
oder fahrent / unterworffen fen. Es ſol auch tein Ampt⸗ 
man/nodhkeines Herrn Bottſchafft / in ſeines Herrn 
Gefchäfft und Dienſt von keinem Brodtbecker oder 
Mehger / oder von jemanden / weß Standts die ſeyn / in 
der Start wider ihren Willen von ihrem Haußraht 
erwaguneerftehenzunchmen und abzufordern. Es 
ſoll auch kein amptman Banwein in der Start vers 
£auffen/ oder Feines Burgers Schiff wider feinen 
Willen zu Verrichtung feines Herrn Dienſt nehmen 
und gebrauchen. Wir wollen auch daß von keinem 
Burger / der ſein eigen Gut in ſeinen eigenen oder be⸗ 
ſtandenen Schiffen fuͤhrt / etwas erfordert / oder abge⸗ 
nommenmerdenfoll. Es ſol auch fein Dbrigkeit die 
Ming leichtern oder mindern in feine Weiß / auch nit 


serändern/ eg geſchehe dann mie gemeinem Raht der E gerrungene Gewonheit def Bu 


Bürger. Im gantzen Biſthumb / und in allen Staͤtten 
und Orten deß Reichs / fo dem Känfer zuſtaͤndig / ſol 
memand einigen Zoll von ihnen erfordernoder abnöhr 
tigen. Wer ein Hofoder Behanfung Jahr und Tag 
ohne Widerrede befeffen der iſt keinem der ſolches her⸗ 
nach in Erfahrung gebracht / daruͤber Rede und Ant, 
wort zu geben ſchuldig. Ein Sach die inder Statt ift 
angefangen / fol fein Biſchoff oder ander Obrigkeit 


auß der Start vor fich zu Erörterungsichen. D 


Erklärung deß erſten Privilegi. 
Dr: Känfer Sein der Fünffte / dag erſte 
® 


Privilegium der Statt Speyr ertheilt / welches 
man in Latein Privilegium conce Nonis nent / 
darzu iſt er bewegt worden: Erſtlich auß Mitleiden ge⸗ 
gen feines Vattern todten Leichnqm / der zu Speyr in 
©. Afern Capell in der Roͤmiſchen Kirchen Bann 
ins fuͤnffte Jahr unbegraben geſtanden / darvon her⸗ 


nach in deſſen Hiſtori mehr Bericht zu finden / in zu» E Liren und verſchaffen / wie recht und 


verſichtiger Hoffnung / durch ſolche Milde und loͤbli⸗ 
che Wolthat / darmit er die Statt bedacht ſeinem Bar 
ter Heylund Seligkeit zu erlangen. Wie dann zu dem 
Ende / daß ein jeder fir ſich ſelbſt ſeine Eltern / Weib / 
Kindern und Verwandten / durch milde Gaben die 
ewige Seligkeit zur Belohnung verhofft / ale Stiff⸗ 
tungen geſchehen find / daruͤber das x. Mittel deß 39. 
Eap-imz. Buch zu leſen. Die andert Urach daß: 


Speyrifhershroid 7.0. 
ning / defgleichen deß Pfeffers/ / den man von ihren A dem Käpfer folge Srnefmenbiebam 


bey Exzehlunggemeldres 


* F Fr: 









fende Fuͤrſten deß R ichs Raht geben / und dat; * FA 
ten / in Anfehung der unchriſtlichen Unbillichkeit / ſo det 
Start Inwohnern obgelegen. Die drirte l 
fonder Zweifel die fuͤrnehmſte / daß die Unger 
deß Butteils der Statt Inwohner umb d 
Theil ihrer Nahrung gebracht / und wenns g 
daß ſich Buͤrger und In wohner mit einande 
raht / ſeynd derſelben Bürgerstinder auch ind 
gefuncken / und alleweg das beſte Sthefihree: 
rahts oder beſten Viehes undRleidung dem Er 
heimgefallen / denn durch Vermiſchung der Hi 
haben die Freyburger nit allein in ihrer Anyah 
nommen / ſondern ſeynd dardurch in Unvermo⸗ 
wachſen / und dem Kaͤyſer und Reich / foeszur 
tommen / mit ſtattlicher Hulfleiſtung nit beyß 
ſeyn koͤnnen / Hierumb der Kaͤhſer und Sit 
Reichs dem anwachſenden Verderben mit € 
tigen Mittel zu begegnen / hoch noht wendig ae E74 
nemlich daß fie dem Erbheren dergeibeigenendieanfe 
ſtrickt und verbotten — 7— 
Der Inhalt der Freyheit beſteht auff weyen pu 
cten: Zum erſten / daß der Käyferfampt den Sun 
und Ständen deß Reichs alledie 7 ſo von den Hi 
über Rhein ſich in der Start Speyrzu wohne 
ben oder begeben wollen / von dem Laſt / welcher di 
eygenſchafft nachgefolgt / freg undledigasgeble/ UM I 
deßhalben die Biſchoff in der Statt an feinen * J 
ben Anſpruch oder Forderung haben ſollreenn. 
Zum andern / demnach fein Leibeigener fein Aa 
and Nahrung ſeinen Erben hinterlaſſen / ode * 
Teſtament oder anderer Weiß verſchaffen 
ſondern ſolches alles dem Erbherrn mitg 
verfangen geweſt / hat der Känfer mit 
ſten deß Reichs alle die / ſo Inder Si 
haußliche Wohnung angeſtellt md zu 
auffgenommen worden / dergeſtalt beft 
Macht und Fug haben / mit ihrer Haab 
ihres Gefallens zu ſchalten und walten 
















































Ehe man aber den Inhalt deß Pi 
muͤſſen etliche Verhinderungen /d tet 
find/ hingeraumt und Die Babnriditigge 
den. Eifengreininder ans peyr Ehrot 

ii 












Bruno regia poteſtate ca 
Spirenfesä guibufd 
bus Epifcopo afcri 
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DasıIVv. Buch. Cap XI. 353 
talloin frontetempli majoriscum interpofita —— ſolcher unchriſtlichen Unrechtmaͤſſigteit dadurch der 
ratoriaimaginecerbitur. Dasift: E⸗ arder Käye a das Reich an ihren ſchuldigen Dienften 
fer BifhoffBruno auf Käyferlichem Gewalt dahin derfürnchnien Reichsftäreverfürge/umd die Bürger) 
getrungen / daß er beroilige/ daß die Bürger zu Speht endelich faft gar zu grund gericht werden wollen / gu 
son erlichen Auffſatzen und Steuren/ damit ſie ven entheben geberten/ dann die Capitularia Francorum 
Blſchoff verhafft/ ledig gefprochen worden/inmäffen und Canoneswerbierengan vielen Orten / daß fein 
auß dem in Kupffer gegoifenenPrivilegio, oben Über Biſchoff / was der Kirchenundfeinem Stifft suftäns 
deß Münſters Thor / ſampt der Känferlichen Bildnuß dig / ſollen veräuffern/verfauffen / verſchencken / oder 
sufehen. Und unter Gerhardo Biſchoff zu Speyr / ſonſten in andern Weg abh aͤndig machen / eg wäre 
ſagt Eiſengrein: Dam undiq; ſæ vitum in clerum el. B dann / daß ſie ein Gerechtigkeit hab / oder Guͤter umb 
fet, ciyitatem Spirenfem, cundtag; mancipiaquzibi etwas anders gleichen oder beffern Werths mit Ber 
habebat, regio impulfu libertate donat‘: er urbs willigung ihres Capitels vereanfche. Darumb Bi 
eivefgjliberi hodie ufq; Romano Imperio fubfunt. ſchoff Bruno fürfich ſelbſt dem Biſthumb das ſchaͤnd⸗ 
Der author der hiſtoriſchen Beſchreibung hat Eifen- lich Gefaͤll von den geibeigenen nit entwenden Kite 
greins Gedicht abgefchrieben/ undlegrfeine Wortal- nen: fondern eehatdurdi den Käyferyalsfeindeh Bir 
ſo auß DapKänfer Henrich der V. BiſchoffGebhard ſchoffs und der Starr hoͤchſte Obrigkeitund Fuͤrſten 
und BifhoffBrunoguSpeyt darzuaehaltenydaßfte Dep Reichs müſſen geſchehen / welche allen Nachkom⸗ 
ſich vieler Herrlich/ und en inder Statt mendenim Biſthumb Speyr dergleichen Ungerech⸗ 
Speyr verjeyhen und begeben muͤſſen / und die Statt tigfeitüber die fo inder Statt wohnen / oderzu woh⸗ 
und Buͤrgerſchafft Dazumal der Leibeigenſchafft und G nenfich begeben/durch Geiftlihen Zwang oder andere 
anderer Beſchwerden erledigt und gefreyet worden ° Meitreljich anzumeffenverbotten. Es iſt auch Biſchof 
auch unter das Roͤmiſch Reich kommen / wie ſie ncch Bruno nichtalleinder jenig / der das ungerecht Ei 
fernd: Beyde Autoresfagen/ Känfer Henrich habe fommen / fo man der Chriftenheir nach Hendnifcher 
dem Biſchoff zu Spegrfeine Gerechtigkeit auff den Manier auffgetrungen / abzufchaffen begehrt: Sinte⸗ 
—** abgedrungen / weiches dem kiaren Buchſta. mal, wicin folgenden Erempeln zur ſehen Bi hoff 
ben def Privilegiifttack zuwider / und ein mercklicher Conrad zu Wormbs / und Bifchof Albero zu Sürtich 
Ungrund iſt / dann der Eingangdeffelben meldet daß und Tungern/tindandere mehr in den Srären def 
der Käyfer auff gepflogenen Naht mir Fürften und Reichs an folder Ungerechtigkeit weder Theil noch ge⸗ 
t ren deß Relchs /darunter der mehrer und groͤſſer mein haben wollen Daf dann bemeldte Authores 
Theil Erabifchoff und Biſchoff / und auff derfelben D ferner ſchreiben / daß die Statt und Buͤrgerſchafft da⸗ 
Bitt / darunter auch Biſchoff Bruno mit Namen malsder Leibeigenſchafft und anderer Beſchwerden 
außgedruckt / der Statt die milte Befreung mitge⸗ erledigt worden / iſt eines Schlags mit dem vorigen 
theilt / und hiezu Geiſtliche und Weltliche dem Känfer Ungrund. Ben Regierung der Teutſchen Fränctifche 
mit ihrem hohen Raht und bittlichen Anlagen vers Königfind außtruͤcklich Geſaͤt / daß kein Leibeigener / 
urfacht. Wenitaberder Känfer dem Bifchoffoderfet, fervus Regius, Ecelchalticus ‚ yel privatihominis, — 
nem Sufft eine lobli che gute®erechrigkerezuentsicehen in Stätten zum Buͤrgerrecht gelangen Finnen noch 
ſich unterſtanden / wuͤrden die Geiſtliche Fuͤrſten ihren ſollen welche Berordnung man allen halben mit ſteif⸗ 
Känfer vieimehn davon abgehalten/ als mit ihrem fen Obhalt gehandhabt Solch Gefäs und Ordnung 
Raht und Birtendazu geholffenhaben. Darumb be hat König Henrich / Kaͤyſer Friderich⸗ deß II. Sohny 
findtfihes auß dem Privilesionit/dafder an a zu Wormbs in offener Reihsverfamblung mit fole 
Stande deß Reichs dem Biſchoff einige Herzlichteit/ E gendem Brieff / doch in Lateiniſcher Sprach erneuert / 
Serechtigt eit und Freyheit abgenöhrigt:fondern daß und verbotten / daß fein Leibetgener in die Stätt zu 
fie die Inwohner in der Startzihre &rbenundNad, DBürgernfol eingenommen werden: Mir Henrich _ 
Fommände voh einer ſchaͤndlichen unaußfprechlichen von Gottes Gnaͤden Roͤmiſcher Königzualfen Zuten 
x Km © ide onheitydieman Burteil genant frey und Mehrerdef Nichs/entpieren allen deß Rychs Getru⸗ 

t- Bifchoff Bruno ein hochverſt ndiger uñ wen / den dieſer Brief gezeigt würdt / unſer @uadund 
ae ſelbſt den Butteil oder Hauptrecht alles Gut: Wann wir Geſſtliche und Welefiche Fürs 
in Heriich / und Gerechtigkeit: ſondern eben fuͤr ſten inihren Srpheiten und Ehren behaken/undinate 
nfoldh Werckertent/wieder Känferund Fürftendeg Te Wiß —*— wollen / ſo haben wir hnenvon une 

s und ſich fein Seife und Nachkommen von fer Milrigteit Gnade — die wir von unſern 
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Staͤt⸗ 
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. Spepeifher Shronik Ä 
St aͤtten wollen unverbrochen achalten werden: J ⸗ A ein groffe Meng der Danberserclerbemohntm 
Kam Die Blrgr ie da Polbiraergenant ir ten Nmptlich Knecht und eibtigene da 


een abgelegt werden: Item der Fürften/ der Edr 
en / und der Kirchen engen Leut follen in unſern Staͤt⸗ 
ten nit eingenommen werden. Geben zu Wormbs / 
nach Chriſti Geburt ı 232- in den Calenden deß Maͤh ⸗ 
en / der 4. ladict on. Eben diß Geſatz hat KinferSig- 
mund in feiner Bull. Anne 1a e.5. befteriger/ dar⸗ 
in außtruͤcklich ſteht / ſo eygen deut zu Bürgern inden 
Gärten aufgenommen würden? fo fol ſolche Auff- 
nehmung * fern / und die alſo empfan ·⸗ 

en / in kainen Stuͤcken oder Sachen der Statt / darin 
empfangen / Recht und Freyheit nit gebrauchen o⸗ 
der geneſſen / noch ſich deren freuen ſollen / im keine 
Weiß: Darumb werden in den alten Geſaͤtzen der 
Teutſchen / die Bürger inden Reichsſtaͤtten anderft 
nit dann ſcheri oder ingenui genent/ das iſt / Freybur · 
ger oder freye deut / welche allein dem Koͤnig / als welt⸗ 
licher hoͤchſten Obrigkeit Treu und Huld geſchworen / 
und neben Koͤnigen / geiſtlichen und weltlichen Fürſten 


und Deren in deß Reichs Verſamblungen erſchienen / C 


von Wolfahrt deß Teutſchen Reichs rahtſchlagen 
und ſchlieſſen / und was verabſchiedt / mit Darfegung 
Leibs und Guts vollſtrecken helffen / von welchen allen 
Die Leibeigene ſaͤmptlich außgeſchloſſen worden. 

So iſts bey dem Stifft Speyr vor uhralten Zeiten 
dergeſtalt hertommen / daß feiner der nit Adelichen 
Geſchlechts / zur Hochheit deß Biſchofflichen Stands 


fondern Inwohner der Statt geweſen / und an 
Privilegium fertden Unterfcheid der Wihrger um 
Inwohner / der noch heutigs Ta 
von alters en außtri 
keinem Wort / daß die Bürger 

—— are 

bitant, vel deinceps habitäre ve 

que veneriat, velcujufcun 
legenequifima& n 
&c.excuflimus. E 
wohnen / oder ins kuͤnfftig wohnen wert 







F 


























em: 


tommen / oder welcher Art fie ſeyu das iſ Kon 
Biſchoffliche / Bürften/ oderder Edlen eygent 
wir von der unauß ſprechlichen ſchaͤndlchen 
wonhen / nemlich vom Butuhe il enthaben — 
derich der l.umdalle ferne Machfolger/vie Känfatr 


richs deß V, angercat Privilegium conflrumit 
gen außtruͤcklich mi einem Won / 
tores alle Inwohnungere der Staͤtnu 

die Alten außgelegt / und nie Gives di 

von hernach unter Känfer rider 
gantz zu leſen Das Wormbfifch Privil 
den Uneerfchied unser Bürgern und 
Statuimus urcivis Wormarienfisquilibet; 
habitans civirare,&c. Wir ordnen /de 
ger / und der in derſelben Stattwohne 


een 


gelangen koͤnnenẽ dieweil dann erliche auß der Buͤr  vilegio der Start ang von fer Ca olo 
gerſchafft darzu erhaben worden. So erfheint darauß p'!V- An.ny7. geben: werden auch abfonb ih J 
Flärlich und unwiderſprechlich daß die Bürgerfrye Cives & inhabitatores ditz eivitacis. „AM! 


Leut / entweder adelichen rittermaͤſſigen Geſchlechts / 
oder denſelben / als Parritij gleich geweſen. Dieweil 
dann je und allezeit / was Bürger geheiſſen / aller der 
Kehren fähig geweſt / davon die Teutſche Fraͤnckiſche 
Geſah hin und wider melden / fo entdecken obgedachte 
Autores ihre Unwiſſenheit oder ihre Partheyiichteit / 
indem fie fehreiben : fic urbs civefg; liberi, die Start 
und Buͤr gerſchafft fendamaleder Seibeigenfihaftt er, 
fedigrworden: Man hätt zuvor follen bemeifen/ daß 
Frenbürger in Stärten jemaln zu leibeigen gemacht / E 
gund wer dag thin fönnen oder gethan hab / und wenn 
ſolche Beſchwerung auff den Freybuͤrgern gehafft / als 
dann haͤtt es noth gethan / daß man ſie davon erlediget 
haͤtte. Aber alle alte Geſaͤt und obgeſetzte erneuerte 
Ord nungen beſtetigen / daß die Käyferl Neichsflätr 
fein andere Bürger als hominesliberi, Freyburger 
bewohnt: So iſte unrecht / daß man gefchrichen / die 
Statt und Bürger findder Seibeigen(haff (dig wors 
den. Neben den Irepburgern haben alle Neicheftäue 
} ur | 


felben Wutib und 















par, 


Worten: Cives& inhabitatores die gi 
ad annos difcretionis pervenerunt, E page 
temporeexiftentes, &ic, tanquam eorum vere⸗ 
minos in temporalibus & fpirituslibusablg; 
contradi@ione tenent reverẽter tecipere 
litatis & ſubjectionis jutamẽta præſta L " 
Und Käfer Den: ich fagr abermal / moelcher OR 
verordnet/ daß fein ertheift Privilegiumdnillt 
gofen/ und männiglich sur Anſchan auffgen) 
denfol/ daß die Inwohner nu den Koftenalk 
foftbaren Werstsragensfondernannitente c 
Rrorum upera, mit Zuthun unfer Bürger/ußi 
unbillich / dan auß der Gemei Vaßt der vi 
Inwohner iſt * daß die Fre 26 
ner und re Knder ander Srger il 
—— uͤrigteit der Zeit 
viel Spiüund Irrungen 
Vetrachiung / weñ ſich cin Srepburgere 
Bil Die 0by 


Ak 


\ * 


Das IV: Buch. Gap. XXTI. 





355 


Sohn an eine deß Königs, Bifchofs oder andereleib» A beftändigen Beweißthumben dargethan / was es vom 


eigene Wittib oder ledige Perſon verheuraht / daß die 
Kinder in den Laſt der deibeigenſchafft gefallen / uñ der 
geiſtlichen Obrigkeit zum Buůtteil / der weltlichen zum 
Hauptrecht verbunden wordẽ / hingegen es wider feine 
Ordnung gehabt / wenn ein Inwohner oder leibeigener 
Mann eines freyen Bürgers Wittib oder Tochrer zur 
Ehe genommẽ / davon auch zuvor geſagt So redt nun 
———— Privilegium von den Inwohnern / und 
auch von denen ſo die Beſchwerde der Leibeigenen ſich 
ſelbſt auff den Halß gesogen / und folgt darau 
Schluß daß der Kaͤnfer die Leibeigene / uñ die ich defr 
ſelben Beſchwernuß gutwillig cheilhafftig gemacht 
vom Buteil durch diß Privilegium frey und iedig ge⸗ 
ſprochen / uñ gar nit wie Eiſengrein weitſchweiffig hin» 
auß fehrt / ſo iſt die Statt und Buͤrgerſchafft der Leib⸗ 
eigenfihaft ledig worden. Dañ ein jeder Leibeigener iſt 
der Öercchrigkeie der Bürger unfaͤhig / und wenn ein 
Freybuͤrger durch Heuraht feine Kinder der Leibeigen 
ſchafft unterworffen / der hat ſich hiemit def Buͤrger⸗ 


dieſer B 


einerZeit zur andern vor Beſchaffenheit mirder&Start 
Spehr gehabt / kan darauß ein jeber leichtlich ein Auß⸗ 
ſchlag zwiſchen dem Falſch und der Warheit —* 
men / darumb laͤſt mans dabey und ſchreit zur Ereia 

rung deß Privilegii. Alege nequiſſima & nefanda,yi- 
del.äparte illaque vulgo Butieil vocatur,ipfos fuol= 
que heredesexcufimus, was für ein groffe und un. 
menſchliche Ungerechtigkeit der Känfer und Fürften 
dep Reichs das Burteil gehalten verficher man auß 
diefen Worten deß Privilegii. Es haraber mit dem 
Butreildiefe Gelegenheit gehabt wenn ſich Leibeigene 
zuſammen verheuratei / und die Fran vor dem Mann 
Tods verfahren / ſo iſt dem Biſchofdas beſt Beth oder 
ander Stück ihres Haußrachs / darin er die Wahl ge⸗ 
habt / heimgefallen: Iſt aberderfeibeigen Dann ver⸗ 
ſtorben / ſo hat dem Biſchoff oder deß Stifes Vogt / 
das beſte Vieh / Pferd / und beſtes Kleid ſeiner Hinter⸗ 
laſſenſchaft gebuͤhrt und zugeſtanden / und diß hat man 
Hauptrecht genent. Von ſolchem hat der Kaͤyſer unter 


rechtes verluſtig uñ unfühig gemacht / daher der Anzahl C dem Wort Butteil / die mit ſoicher Beſchwerbebehaf⸗ 


der Bürger von einer Zeit zur andern groffer Abbruch 
un Abgang aufgewachſen / totacivitasobnimiä pau- 
" pertatem annihilabatur. Welchen Schaden und Uns 
heyl der Räyfer ſampt den Ständen dep Reichs mir 
seitigem Einſehen begegnet / und durch folche Befrey⸗ 
ung dieſe Reichsſtatt / deggleichen Wormbs/Mäpngy 
uñ andere mehr zu Kraͤfftẽ und Aufnehmen aufgericht. 

Gleiches Ungrunds iſt + daß angedeute Autores 
ſchreiben / fie urbs civefg;liberi hodie ufg; Romano 


auch erledigt / wie auf Kärfer Friderichs deß l Conftrs 
mationbriefhernach zu ſehẽ. Was allhieBurreif heiſt / 
das hat man in andern Ortẽ und Stätten deß Reichs / 
da Biſchoff reſidiren / Gewandefaͤl / oder ſonſt mit an⸗ 
dern Namen / das Hauptrecht / ein todte Hand mortuã 
manumgenent / und iſt von der Seibelgenen groſſen 
Betrangnuß weitlaͤufftiger Berich zuvor im 2. 
Bud im 20. Eapitelzulefen, 

Inder Statt kduͤttich hat ſichs begeben umb⸗ Jahr 


Imperio ſubſunt, und iſt die Statt und Buͤrgerſchaft D 1123. Chron. mag. Belg.fol.ıg3. daß Biſchof Albero 


damals unter das Roͤmiſch Reich kom̃en / wie fie noch 
ſind / das iſt zwar kurs geſchrieben / aber viel zu ſtumpff 
abgeſchnitten / die Statt iſt von Anfang deß Roͤmi⸗ 
feben/ hernach deß Fraͤnckiſchen Reichs / und als dag 
Fraͤnckiſch Reich zumKäyferthumb gelangt / durch deſ⸗ 
fen Beränderung deß Teutſchen Roͤmſchen Reichs, 
ſtatt je und all zeit geweſt / wie hat ſie deñ dißmal darun⸗ 
ter kom̃en / und ein Reichsſtatt werden koͤnnen / die in 
dem Stand vor viel hundert Jahren ſich befunden / ſo 
iſt bewuſt / daß Fuͤrſten gei 
malt und Herrlichteit von Kaͤyfern / Koͤnigen / und dem 
—— — en / daß aber derſelben einer dem. eich, 
Flecken/ ander fürnehme Statt / und bevor, 
ab ein — ſolche geſchenckt / iſt unerhoͤrt / 
iſt auch in derſelben Mache niegeftandenit re Kirchen 


und Sti ee u enefrembden fichästendann ein? 


auſch geroffen Id andere Landſchaft uñ Guͤter dar 
— a hae vnn 


3 —* 
J Bet * 
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lich und weltlich ihren Ge⸗E 


ein Gottsfuͤrchtiger Hereinsmals in der Kroen bey 
Vacht feinem Gebett obgelegẽ / und ein Wiwe bor de⸗ 
Kirchthür ihren verſtorbenen Haußwirt klaͤglich höre 
beweinen / daß fie ſeiner ſelbſt / dazu ihres Haußrahes / ſo 
dem Biſchoff verfallen / můſſe beraubt ſeyn/ ſolchs ha⸗ 
be der Biſchoff behertzigt und hernacher offentlich fol 
che unchriſtliche Befugnuß abgeſchafft / und ſich derfel⸗ 
ben fuͤr ſich und ſeine Rachkom̃en begeben / und wird 
in der Hiſtori vermeldt / daß mans ein todre Hand ge⸗ 
nent/außder Urſach / wenn ein Leibeigener Mannver, 
ſtorbẽ / nũ kein Haab uñ Nahrung verlaſſen / davon der 
Biſchof toͤñen bezahlt werdẽ / ſo hat man den Verſtor⸗ 
bene die recht Hand abgehauẽ / und dẽ Herm geliefſert. 
zu Wormbs hat man dieſe Dienſtbarken wie zu 
Speyr Butteil und Hauptrecht genent/ und hat Bi⸗ 
ſchofCunrad zu Wormbs uñ feine Stifftshermn ſolche 
unchriſtliche Dinggleichfals wie vor bie Jahrẽ zuver 
beyd Ran Eycyracſcheheamiſ gam id Srerich 
ij 


den 
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Privilegium faſt mit dem a foppellc& ‚ quzvulgo Bide 
——— auch darin chen dag bro) dicitur. Nosquoquefidem 
attrecht / fo inder Start Speyrvon uhralten Zeie  pronacorundemeivium Wort 

sen braͤuchlich iſt confirmire und beſtetigt / ſo iſts nicht  artendentes, Imperialieis 


unrahtſamb / ſo man eins gegen das ander haͤlt / und 
ſich darauf Berichts erholt, daſfelb iſt folgenden In · 
halts: la nomine ſanctæ & individuæ Trinitatis,A- 
men. Fridericus Romanorum Imperator Auguſtus. 
Imperialisjuftitiz decet Clementiam,ur quæ ab An- 


tecefforibus noftris, Regibus five Iperatoribusad B eorum ä Magi 


favor& popnlialicujus aut civitatis pie ftatura cogno- 
ver'mus, eanosconhrmare ausrenovare debeamus, 
Cum igituradnoftram notitiam perlara fuiffer,divz 
memoriz Henrici V. Ron.. Imperat, Augufticon- 
ſtitutio civibus Wormatienfibus rationabiliter in- 
dulta: Nosräta l.aberi volentes es, quæ idem Im- 
perator, de cujus nos ſtirpe originem duci mus, lau- 
dabiliter , ftatuir, &adfavorem corundem civium 
Wormatienfium Privilegio fuo roboravit, m fi 
delibusnoftris civibus Wormatienfibus confırma- 
mus, & ex confcientia & confenfu hliinoftri Henri- 
ci Romanorum Regis Augufli ad concilium Prin- 
eipum, & petitionem hidelıs noftri Conradi Wor- 
matienfis Epifcopi, Dietheri majoris Prapofiti,Lu- 
poldi Cuftodis, cum benepiacito etiam Burchardi 
Wormac. Vicedomini, aliorumque quijus & pote- 
Rtatemincives habere videbantur : Statuimus ur ci. 
vis Wormatienfis quilibet, & in eadem habitans ci- 
vitate, fiuxorem duxerit fox conditionis aut alte- 
rius, fiveuxorätusillucaliunde venit, hac inperpe- 
tuum indulgent:a perfruatur, ut nullus Advocatus 
conjugia cujulcung; Wormatienfiscivis, juramenti 
coa@tione aut quovis alio ingenii modo diſſolvat. 
Nullapoteltssmajoraut minor, virimortuisut mu- 
lierisresreli@tas, autaliquid de rebus ejus, tanquam 
jure fioi debitum — * Siergo viruxore ſua prior 
moriatur,uxor& prolesex illo viro (ufcepta,omnem 
yirihzreditätem tam mobilia quam immobilia fine 


conditione obtinebit. Similiter fi uxorpremoriatur E Conradus Monafterienfis Epilcop 


vir &ılua proles ex illa uxore fufceptaomnem uxo- 
ris hereditatenstam mobilia quam immobilis obti- 
Hebit. Quödfiälteruterconjugumfinc herede præ- 
moriatür,fuperflesomnem przmortui hareditatem 
uoad vixerit,libere poflidebit : Defundtisa.ambo- 
bus fine prole conjugibus ad proximos eorum he- 
reditas, relieta ab illis fubltantia devolverur : Et viri 
quidem hæreditas ad hætedes viri ; mulieris autem 
hzreditas,ad mulieris tranfibit heredes»its ut nemo 


Sperifcher Spronid 7 U—— 


den Erften gebeten Dieweil d · der State Wormbs A 










dicat fibi iquodj 






































ſicuti ab actione juria, que di 


tia privilegii ant 


&ione optimi animalis {iv 7 eriolioris vel 
guadin al — 
oluti. Si is conhrm 


neum navium confti 


telonio nobis aurEpilcope v 


Item 


nuatur, dette&tantibus omnibus bt 
Rn collaudamus, &rconfirmamı 


ujusofhcii, datum teloneum de 
pannis conſtitutum. cajus telonei preid 
galis pannis dimidio.denario conftat. E 
vibus Wormat. fa&ta clementer indulgentk 
zvo inconcufla permaneat, hancpaginar 


feribijuffimus, & figilli noftri impreffione ine 
vimus. Si quis autem huic aoſtea ienovaioü 
confirmationis authoritaticomerairekentaventt 
libras aüri puri pro paena componat, qui 

fifco imperiali , reliqua perfonis in via la 
folvatur. Item fub hac pœnua ſt suimus( li 


legio pradeceflorum & pro: 
divi Imperatoris indultum legitin is mpen 
autoritate cönfirmamus, ut cives Wormatients 
locis Imperio pertinentibus nullumt 
folvant, nominatim in his, Francoford 
Hamerſtein / Tramoniz, Drum 
Anger, Numagiz, Dusburgiz &ir 
adImperium (pe&tantibus. Sim iliter carar 
tatum feu oppidorum cives aullum ap 
tienfes perfolvantteloneum, ut hec@quaviel 
intra localmperio fpecialiter persinentia » & 
Wormatielesperpetuoinviolatap e 
reiteftes funt, HenricusRomanori 


bonenfis Epifcopus: ' Dierherus m 
Wormatienfis Prepofitus. Meinhard 
Rudulffus Wormar. Ecelefiz Cano 
rialis aule Pronotarius. Feic 
Ludovicus Landgravius Thu: 
Jatinus Rheni, ernerus de a 
ejusfilius. DudoCamerarius Mog 

poldus Cuftos Wormatienfis. Ebe 
minns Wormatienf'&alii yuam | 
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hzc An, DohiniczIncarnat. weLxxx.Indie, V.re- A Ehe vorhanden/fofoldassentiehend alle deß Verſtor⸗ 


goante Domino Friderico Imp. gloriofiffimo,, An- 
no regni ejus 33. Imperii vero 31, Datum apudeivi- 
tatem Ärgentinenfem 3. Non. Jan. feliciter, Amen. 
m Teure alfo: Der Känferlichen Gerechtigkeit iſt 
die Tugend Clementia oder Güte und Miltigkeit wol 
anftändig / darumb wir was unfere Boörfahrenam 
Reich, König und Känfer auf eh sach 

hriſtlichem Gemuͤht 
verordnet / und ung fund und zu wiſſen gechan wird / 
wiederumb erneuern und beftärigen ſollen / dieweil uns 
dann fuͤrgetragen / welcher Geftalt Wetland Kaͤpſer 
Henrich der V. feige Gedächmuß die Bürger zu 
Wormbs auf vernünftigen Urſachen mit Freyhei · 
ten begabt / und wir für ung ſelbſt geneigt ſeyn das je⸗ 
nige genehm und ſtet zu haben / was gedachter Kaͤyſer / 
auß deſſen Stammen wir herkommen / loͤblich verord» 
net und auß gutem geneigten Willen gegen die Buͤr⸗ 
ger zu Wormbs mit einem fonderbaren Privilegio 
beftetige/ als bevetenund beſtetigen wir Denfelben un. 
fern Getreuen den Bürgernzu 
wiſſen und Bewilligung unfers Sohns Henrici def 
Roͤmiſchen Königsund Mehrers def Reichs / und 
mit Rabe der Fürften def Reichs / und auff bittlichs 
Anlanaen Biſchoffs Conradi zu Wormbs/ deßglei⸗ 
den Dieterichs deß Probfts / und Lupoldi Thum⸗ 
cuſtors / mit Belieben Burckhardi deß Vicedoms / und 
anderer die man darfür gehalten / daß fie Gerechtig⸗ 
feit und Gewal ůͤber die Bürgerfchafft zu Wormbs 
haͤtten / und ordnen und ſetzen daf ein jeder Burger 


benen Erbſchafft / fo lang es lebt / nießlich beſitzen. 
Wenn aber beyde Eheleut ohne Seibserben Tods ver⸗ 
fahrn / fo ſol ihre Berlaffenfchaffeden ee Erben 
heimfallen: Und zivar deß Manns Haab und Gut 
6* Erben ı und oͤch Weibs ihren Erben 

ergeftalt / daß niemand fol jagen / daß hme ein Ge ⸗ 
rechtigteit wegen deß Buteils / wie mans nent / am 
Haußraht / Bettgewandt oder Fahrnuß in der Ber- 
ſtorbenen Verlaſſenſchafft gebühre oterzuftche. Wir 
haben auch in acht genommen dte Treu / Reb / und wil⸗ 
lige Dienſt der Bürger zu Wormbs / und derhalben 
ihnen auß Kaͤnſerlichem Gewalt dieſe Gnad ertheilu 
daß mie fie durch obangeregt alt Privilegium vom 
Buteil gefreyer ſeynd / alſo und afeicher Geſtalt auch 
der Forderung dep beſten Stück Viches / oder deß be⸗ 
ſten Kleids / fo man Hauptrecht nent / ins kuͤnfftig fol 
en entbroſten und ledig fern / deßgleichen beſtetigen 
wir ihnen die Freyheit / daß kein Regimentsperſon der 
Start wider feinen Willen zum Folk überdie Schiff 


ormbs / mir Vor ⸗ C folgefegt werden) damit aber am ſchuldigen Dienſt 


deß Zolls halben hiemit uns und dem Biſchoff zu 
Wormbs kein Abbruch zugefügt werde / wann ſich je 
derman deß Zollerampts wolt verweigern / fo laffen 
wir uns gefallen undbeftengeng auch / daß fie an ſtatt 
und Verrichtung diefes Ampts den Zoll von den gre⸗ 
ben und ſchwarten wullen Tuͤchern fo zuvor darauff 
geſetzt und biß her gereicht worden / das iſt / von jedem 
Stu Tuch ein halben Heller Zoll geben und zahfen 
follen. Damit dann dieſe Frehheit / fo wirde Bürgern 


und derein Einwohner der Statt Wormbs ift/ er D zu Wormbs ertheilt / befkindig und unverbrüchlich 


nehme ein Weibsperfon ſeines Stands zur Ehe/oder 
die leibeigen iſt / oder komme beweibt in die Statt / die ⸗ 
fer Freyheit in Ewigteit genieſſen ſol daß kein Vogt 
eines Burgers Ehe mit abgedrungenen Eyd / oder 
durch andere erdachte Mittel trennen oder ſcheiden 
= Kein Gewalt groß oder fein fol etwas von eines 
anns oder Weibs⸗Verlaſſenſchafft / auch nirdas 
geringſt von derſelben Haab und Nahrung als wäre 
5* Mechtswegen ſchuldig / zu erfordern befugt 
ey. - 
Wann der Mann vorm Weib mit Tode abgehet / 
fofofdas Weib und die Kinder fo fiemirihrem Mann 
erzeugt’ alledch Dans Naabund Nahrung/kerocg- 
liche und liche. ohne einigen Beding nehmen 
und behalten ; Defgleichen wann dag Weib vorm 





Mann Todes verficie/ fo fol der Mann und Kinder 


en / alle dep Weibs Nahrung ber 


ven de Wetbgheren le 
cgemaͤcht vor dem andern 


Naus dieſem deben erfordert / und kein Kinder aufithter 


FE, 


Waren —* 


bleibe ſo haben wir dieſen Brief daruͤber zu fertigen 
befohlen/ und denſelben mit unſerm Inſiegel betruckt. 


So dann jemands wider folheunfere Kaͤſ. Erneut, 


rung und Beſtetigung thun und handlen wuͤrde / der 
ſol ſechhig Marck loͤtigs Golds zur Peen verwuͤrckt 
haben / darvon der halb Theil unſer Känfert. Cam⸗ 
mer / der ander halb Theilder Beieydigten ſeyn fol, 
Wir fegen und ordnen aud) bey bemeldter Peen / in 
maffenin unfer Borfahren Privilegio und Uraltvat⸗ 


E ters Känfer Henrihs deß IV. zu fefen/ und beſtetigen 


ihnen auß Känferlihern Gewalt / daß die Bürger zu 


Wormbs in Drrenund Stätten deß Reichs unver 


zollt paffiren follen / und benantlich in den Staͤtten / 
nemlich Franckfurt / Boppart / Haͤmmerſtein / Tra- 
monien / Dortmundt / Goßlar / Angern / Neumegen / 
Duͤßburg / und andern dem Reich zugehoͤrigen Or⸗ 
sen / deßgleichen ſollen bemeldter Staͤtt Bürger alles 
Zolls zu Wormbs gefreyet ſeyn / und dieſe Gleichheit 
in den Staͤtten deß Reichs und Wormbs ewiglich 

Yy iij um, 













* | peyriſcher Chronikk 


unverleht gehalten werden · Deſſen ſeynd Zeugen: ¶ A ben einsund 




























Cunradus Biſchoff zu Muͤnſter. qua perſona major vel inor non & 
Cuno Bifhoff zu Regenfpurg- ir corumnaruralis Dominus li 

Dierher def homftiffts zu Wormbs / Probſt. rum fuppelle&ile quic 
Meinhart Dechant. mr RimUR-,, 1, en 
Rudulffus Thomberr zu Wormbs und dep Käye Die obrifte Advocati, Dig | 

ferlihen Hofs Protonotarius. Kirchen ſehnd die Känferfelbftgetoefenn 

Friderich Hergogsu Schwaben. aften Briefenzu fehen/ em Teurfihen Dr 
udwig —— —— | Bier Spepr eins und Rudolf 
Cunrad Pfalsgrafan Rhein. . . B grafen zu Tübingen andern heile, wegen 
Berner von Bolanden / und Philip fein Sohn, Srffer ui Gürekzu Bebehaufen, 9 Fan a 
Dudo Cämmerer von Maͤhnß. aufgericht befinderman/dap K fr 
Lupold Euftor zu Wormbs. und König Henrich fein Sohn 0 


Eherhart Bicedom zu Wormbs/ und andere viel Wägrdep Seife Speyr gefchrichen/parinalffik: 
mehr. Dip ift geſchehen An, Chriſt MCLXXX. In- Contulentibus — prefatis If eine 
dit. V. bey KegierungKänfer Friderichs / imz3. Jahr bus, fcil, Domino Imperatore & <jusfiliog 
feines Reichs / und dep Käyferehumbsimzr. gebenzu fimo Rege eotempore exiftentibus Advoca 
Strafburgz.non. Januarii, * renlis Eccleſiæ Cruf,annal.Suev, 2 ih 

Diß Privilegium gıbt anfänglich zu vernehmen 494. Ste haben aber andere als Vicedominos ot 
foie auch am End, daß Käyfer Henrich der Fünftpiel _ Advocaros in alle die Hohe und andere Stifft/ fovom 
Jahr zuvor ben feiner Regierung die Start Wormbs € Reich geruͤrt / an ihr ſtatt eingeſetzt / wie an iinem an ⸗ 
privilegirt / und vielleicht eben umb die Zeit da er die dern Dreauffündig gemacht. —— 
Start Speyr fo miltiglich mie Srepheiten und Privi Pabſt UrbanusderZll.harumbe er186 folche 
legien begabt. ÖerecheigkeiedemRäyferchuumb abyu riefen und X 

Es hat ſich aberumbs Jahr 1124: begeben / dem, Biſchoffen zuzueignen ſich bemühet, Bar. anna 

























nach bemelter Kaͤnyſer mir groſſem Volck wider König rom.ız. fub d.anno,alfodaß ie für ſich Adrocatosumd 
Ludwig in Franckreich geſogen / und faft zu Meg ange weltliche BerroaleerinihremBifkhur benundsanden 
langt / dag die Bürgerfchaftzu Wormbs auf Verfel, anzunehmen und ju beſtellen / ohne der 

tung ihres Biſchoffs un Behſtand Hertzog Friderichs bung / Macht haben ſolten / hingegen die 

zu Schwaben / vom Kaͤhſer abfallig worden / uñ deſſen D re Nachtom̃en biß nach Abgang —3 Friderichsd 
Schloß und Luſthauß zu naͤchſt an der Statt gelegen / i.an ſolcher ihrer Gerechtigkeit nichts begeben 
verbrochẽ und zerſtoͤrt. Als dem Kaͤhſer dieZeitungey- dern mit aller ihrer Mach dieſelbe bey der KA 
end fuͤrkom̃en hat er von feinem Fürnehm&in Frances Hochheit gehandhabt und erhauen —— un Käy 
reich nachgelaſſen / ſich wieder zu ruͤck naher Wormbs ſer Henrich im Speyri chẽ Privilegio crfil vᷣben — 
gewendt / die Statt belaͤgert / ein groſſe An ahl Burger/ ſerlichen Voͤgten im ſthumb die, — 

jo muhtig ing Lager gefallen / gefangen / vie erſchlag  Burteilsund Hauptrecht⸗ benommen de 

theils die Augen außſtechen / theils die Naſen laſſen ab» um andern dem natural Domino, xy 
ſchneiden / und wieder in die Stattgelbickt: Endlich aaa die Wort alfo: 
bald hernach wegen innerlicher Rebellion der Bürger Foget / kein $hr (dereigen Luͤt) reche Herz 
die Statt eingenomen/umb ein groſſe SumBeltg ge, E fie gefterbent/ihresHußgeredren oder D 
ſtraft / und die ertheilte Prwilegia merckuch geſchwaͤcht uſſit unrerftande zunemene. Non eoru 
und entzogẽ. Derfelben Erneuerung und Defletigung Dominus, der Erb oderrechte Hex: 
hat endlich die Stau umbs Jahr vo widerben Käpf. find geweſt die Bifchoff, weldhedte 
Friderich dem l erbertenydiß zeugen Orr. Frif. Ohren }, Gewalt gehabt / daß feiner ponfeine 
7.616. Ütsberg, unterm Jahr 1124. Mutius 4b. 16. ben / Freun en oder au h dem Go 
Feb fin. Sonſt iſt auß dem Privilegio Kaͤyſer Friede, bares/ ohne feines Ert heren 
richs gar wolzuverftche/was Burteifund Hauptrecht nu ſchencken / verſch affen 
geheiffen: Item wie es zu WormbsundSpeyrdars gi aber fein Freyb 
damals in dieſem Fal gleich Recht gehabryauf After ſchafft unddem Burteifi 
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die Bifchoffgegen diefelbe feiner H 
—— 6 Bort 
Privilegiiineinen andern Berftand gesogen/ denfel, 
benfanman zur Antwort geben / mag der furnchm 
Her Marcus Welfer Stattpfleger zu Augſpurg hie, 
vonfbreibt/irtradt.rer. Auguf. und fagt: Illos prz- 
terire non debeo, quiquas urbes Epilcoporum ali-. 
quando.didtasinveniunt , in Epifcoporum potefta- 

te fuißle opinantur. Re&te ſi fhcram fentiunt , fin ala 
quam profanam differentizcaufa appellamus, nihil 
imperitius: Cum eodem argumento Epifcopos ci- 
yitatum paruiffe Imperio fequatur, quod utique fal- 
fum eft. Nam ut Epilcoporum eivitates, ita vice ver- 

fa civitatum Epifeopiappellantur, dagift; E⸗ ſeynd 
viel wenn ſie hören oder leſen / die Statt iſt deß oder je, 
nes Bifhoffs, fallen fie auff die Meynung als fen die 
Start denfelben zuſtaͤndig welche zwar recht geredt / 
wenn mans von der geiſtlichen Furisdicrion und Ne. 
gierung in Kirchen und Religions Sächen ver chet / 
wenn man aber ein ſolchen Verſtand auf berührten 
Worten wolt ſchoͤpffen dap die Biſchoff die Stär 
darin fie geſeſſen / weltlich behereſcht und darın alten 
Obrigkeitlichen Gewalt getragen, ſo waͤre es gur un. 
geränmbe/undeinfältige Gedancten/verenSautdfean 
Erfahrnuß und Wiſſenſchafft der Hiftorien Man, 
gelhaben/ und an einem andern Orr fagt bemeldter 
Autor: Epifcöpis à civitatibus nomina ınditä cfle, 

& quzterritorio civitatisproculdubio continentur, 
infpedionem & eurahh Epifcopo eſſe demanda- 
tam. Dannfo Könige Käfer färhe Stärtdarin 

fie zu Regierung der Kirchen und geiftlihen Stande D 
in einemgansen Bau die Biſchoff eingeſeht/ denſeiben 
eigenthumblich geſchenckt / was hatten ſie die Koͤng 
und Kaͤn er im Reich uͤberig gehabt / worin waͤre he 
groſſe Macht und Gewalt befanden? Wo haben fie 
ihre Palaria, Wohnungen Aufferichafe und Veſtun⸗ 
gen / depgleichen die Regalia / Cron und Schoͤh ge⸗ 
babe? Welchs ſeynd die deruͤhmte Stätt Regie und 
Regni? Wären die Käyferfiche und Reichbbeampte 
nit vielm nd gewaltiger als ihr Haupt die E 


errſchafft und Ge, A 


3 —— 


von Kän ideriche dr 
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Nungfeond / kurtz gefagt nihil imperitius. Ferner 


Ertiche Haben diefe Wort neh pet das Privilegium daß der Kayfer und Fuͤrſten deß 


eichs den Butteilvon der Start Inwohnern oder 
Seibeigenen zu erfordern perbotten:: N- eorum natu- 
ralis Dominus illismorientibus de eorum fuppelle- 
Aili quicquam auferreprzlumat, interdiximus , die 
Wort ſeynd flar / daß alhie nicht de liberis homi- 
nibus oder Freybürgern, fondern von eigenen Leuten 
Lredt werde / yon welchen wann fie erben) derſel · 
ben natürliche oder Erbherren over ihre Voͤgt ſich der 
Anmaſſung deß Burreils enthalten ſollen Der Kaͤh⸗ 
fer fagt: Wir haben den Bögren ımd Erbherren das 
Butteil verbotten Daben in acht zu nehmen / daß zur 
ſelbigen a die geiftliche Fürften der König und 
Känfer Befelh und Ordnungen zu geleben vers 
pflicht geweſt / und füs fetbft fichy dazu ſchuldig befun- 
den / Auch) Damals wider folche Befelch zu handlen 
ſich nit unterſtanden So viel'vom erſten Theil deß 
Privilegii. 

Dirander Theil ſteht in den Puneten: Er urom- 
nes liberam porcftarem habeant, &c. daß die bißher 
dem Bütten unterworffen / Macht haben ſollen ihr 
Haab und Nahrung ihren Erbenzu hinterlaſſen / oder 
andern nach ihrem Belieben / durch Teſtament oder 
andere Weiß jn verſchaffen Das iſt abermals ein klar 
Zeugnuß / daß das Privilegium auff die Seibeigene/ 
und nicht tives, hominesliberos, Freybuͤrger ange 
ſchen / dann von denen faßen die Teutſche Gefär aufs 
erneklich/daßein jeder Frenburger Macht habe / mit 
Verſchaffung feiner Haab ind Nahrung feines Ge⸗ 
fallens zu walten / Cap. 1.4.c.19. Dehominelibero 
ut poteſtatem habeant, ubicung; voluerint res fuss 
dare & qualiter hoc facere debeant, Angel.fib, gse, 
"99, und in einem andern Dre/wenn fich cin Freybur⸗ 
zer an eine Leibeigene verheurat/ ſo iſt dieſelbe ihreg 
Manns Stande fähig / aber die Kinder fo fie erzeu« 
ger fepnd der Mutter Erbheren eigen worden: Und 
warn das Weib vor ihrem Mann Todts verfahren / 
fo hat der ſolb ihr gantze Verlaffenfchafft/ ohne Ein. 
griff deß Erbherrn / vermoͤg der Medht/ zu feinen Hat 
den genommen Bey diefem Puncten melder dasPri- 
‚Vilegium , daß foldie Beghäpigumg def Kaͤyſers ge⸗ 
ſchehen ſey Epilcopo Brunone ın pulpito aftante & 











riebenydarrfagtiibin.dögefl, Frid,c.ı2. In rörın- "concedente,daf BHfhoFrBrund auffm Pult dab 
ciad —— kam iã maxima vis: — ieffe geſta Bee | {en {af 7 dar —— 
e —— 
in 1 Bi tadı begriffin wei. big e erfo fen a ie auch 
ches je nitvon D men ſeyg N Bſſceff Bruno meder Meünfter, 
Hm 'R nd Gegenwart der Fuͤrſten 











in Verſa 
deß Reichs mir pfleglichen Eersmonien alle fervos 


— 


Eccle- 


ge" 


360 


Ecclefiafticos der Kirchen und Stifft eigene / dem, 
zufprechenhbergeben/derKäyr 


Känfer und Reich ledi 
fer auch ſampt den Reichs, Fuͤrſten hierüber diefen 
SrepheitsBrieff auff zurichten befohlen/ von welchem 
Proceß zuvor Meldung gefchchen c.20. im 2. Buch. 

Zum 4.folgtwasumb ſolche erzeigte Gnad R—aͤoſer 
Henrich von maͤnniglich inder Statt hinwider wolle 
gerhan haben/ aber derfelben Bedingung haben die 
folgende Ränfer die Statt erlaffen/ und in ihren Con» 
firmation Brieffengans umbaangen. 

Zumg- bat Känfer Henri dip-Privilegium und 
nachfolgende nitin Form eines geſchriebenen und be, 
ſiegeiten Briefs der Statt ertheilt / ſondern verordnet / 
daß ewiger Gedaͤchtnuß daſſelbe in Kupffer gegoſ⸗ 
fen die Buchſtaben vergutdr / ſein deß Kaͤpſers ld, 
nußmitten an ein fonder Dre mit einverleibt / und 
dalleibe manniglichen alle Stund und zujedet Zeit 
anzufehen/zu betrachten und erwegen im Fingangder 
Miünfterfirchen Über das Fhor im Paradeiß / wie 
mang nent / gegen dem Marcke zu auffgericht werden 
ſol / und ſetzt ſolcher foftbarlichen Verordnung dreyer⸗ 
fen Urſachen / die erſte iſt / daß diß Privilegum concel- 
fionis.und das folgende Privilegium confirmationis 
niemand verborgen ſeyn / und weil cs jederman bekant / 
zu allen Zeiten cwiglichy veſt und unverbrüchlich blei⸗ 
ben. Kein Känfer noch Königstein Biſchofnoch Graf / 
kein Oprigkeit hohes oder niedern Gewalts dajfelb 
serbrechen oder darwider hun noch handien fol dabey 
hat man ſich zu erinnern / was es die Teutſche 
Recht mit fich bringen was die Koͤnig / Känfer oder 
andere Obrigkeiten veſtiglich gehalten haben wollen 
es fenen Gefäg Ordnungen / oder Priyilegis » daß fie 
ſolche zuforderft offentlich in den Reichs⸗Verſamb⸗ 
angenhaben laſſen verlefen. Capit. 18:4.44P.72./.2: 
cap, 27. und wenneiner oder der ander darwider ger 
handelt,daßniemand der Straffmit Enefihußdigung 
der Unwiſſenheit entgehen koͤnnen folchen Proceß hat 
auhie Kaͤyſer Henrich behalten / und allenDbrigkeiten 

Wegweifung geben / wie ſie mit ihren erlangten Privi- 


legusumbachenfollen/ es ſind diefelbe als ein Löftliet ‚bares den Braud 



































































heit iſt / to wird der Föfklich, 1772 
Gerechtigkeit deß Privilegii verlohre/ma fü 
clas filentium perdidit, die Statt Amyelası 
umb vor Zeiten bey den Griechen in ander gem Ou | 
malt und umbihre Srepheitfommen/daßfie - chen I 





daran der ganzen Statt Wolfahre gelegen acc 
und verborgen zu en "Dep olophi 
ſchreiben durch mag Mittel ein Ding erlan 
durch diefelbe werde es auch erhalten. ) 
Freyheit Brieff haben Känfer und Königniemalsit 
Sad/ wie man ſagt / hingeben / fondermumb dit 
da fe etheilschacrap ndamnigh oder doe 
Ynsahf Denfaen davon fenfaa A 
ftalt bleiben die Privilegia, Recht und Gered 
durch das Mittel der EB iffenfehafft dep u | 
Kraͤfften / durch Unwiſſenheit und gehenm hakenkon 
men ſie in Unbrauch / Berge den 
Verluſt ihrer Krafftund W reflichkei 8 
Bey der Start Speyr ſts vor Fahren brhunhli 
geweſt / daß ein Raht jedes Jahrs alle der Statt Pr 
Alegia zu verleſen angehört, damn dundhdie 
holung der Inhalt derſelben von einer eden da 
8 deſto beſſer eingenommen und berzacht/ Bit 
Obhalt auch defto ehferiger vollftrsche wndenſ 
darüber auch ein Statut porhanden/ welcheg un 
andern alſo lautet· Wir wollen auch weyn 
Fahr andem Montage nach der Mirtelfaf 
ift e8 ein helliger Tage / andem andern Ta: 
‚sufammenfommen zu den. Barfüjlern 
uns die Burgermeifteredas heiſſen warf 
ſollen leſen die Handveſten unfer Freyhen 
an jeglichen der. dartommet und Da Dieib 
ünft Schilling Helker / wer aber dar micht nk 
der fäller in die Peen den fünff Schilling 
— eb 47. Bepaili 
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2 r i i IA sche: iger 
cher Schanmic Fleiß bewahrlich zu halten / damit fie den Eltiſten * ‚Pi —— wtf 


nicht enefrembd und peräuffere werden, aber auff fol- 
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de Maß / daß man nicht als cin Euclio darüber ſey / 


tzet / noch an 
wil / doher hey Herz 


der nichi weiß / wozu ſein Schatz und Reichthumb nu⸗ 
an ea 

Stättenerfol ei 

ung u Ösbrain 


exe benfelben nu 
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sung nach umb diefelbe Zeit wenig oder gar feine (ol, A inden Exordiis Priyilegiorum unterſchiedliche For⸗ 


cher Geſtalt privileglrt und gefreyet geweſen / in Erwe⸗ 
gung / daß der groſſe und mächtige Kaͤyſer ſelbſt deß⸗ 
halben ein ſolches fuͤrnehmes und ſtattliches Monu- 
mentum auffsurichten befohlen/ dergleichen in feiner 
Statt auff ſoiche Manier nach derfelnen Zeit Lauff 
und Gewonheit nicht zufinden: 

Die dritte Urſach / daß der Känfer feine fonderbare 
Neigung/ Gunft und Liebe gegen die Bürgerfchafft 

der Statt / maͤnniglich kundt und offenbar feynwollen. 


Erflärung def andern Privilegii Confirma- 


tıonis, = 


Das ander Privilegium fo dem Erſten in einem 
Buß im Kupffer zugefügt’ undin Gegenwart oban 
eregter Fürften und Staͤnde deß Reichs auff einen 
Tas und zugleich fampt dem andern —— Cie 
auß den Privilegiis felbft und anderer Känfer/ als Fri- 
dericil. König Henricideß VI.Ottonis und Rudol- 


phi Confirmation Brieffen zu vernehmen) ift eine C 


Beſtaͤtigung der Statt Recht und Freyheitiwelchedie 
Buͤrger allbereit zuvor bey den Sachſi ſchen Kaͤyſern 
und den Fraͤnckiſchen Conrado, Henrico dem III. 
und IV. von einer Zeit zur andern nach und nach 
durch Brauch und bung an ſich geſogen / und fihin 
Poſſeſſion derfelben eingefest/ dann die ſchwuͤrige un. 
ruhige Zeiten/weldyedieOtrones mie Bereichung der 
Kirchen und Eneblöffung deß Känferehumbs erdegt / 
haben die Staͤtte am Rhein zu wachendem Aufffehen 
veranlaſt / daß ſie ihrem Nutz / Wolſtand und Auff⸗ 
nehmen je mehr und mehr nachgetracht / darzu ſie Ge⸗ 
—— koͤnnen / entweder durch nuhliche für, 
trägliche Dienſt / damit ſie die Koͤnige und Känfer zu 
Vergeltung und’ Ergöklichkeit bewege / oder auch 
wann fieder Räyferlichen Offieirer / Grafen und Be, 
ampten gemangelt / oder dieſelbe in ihrem Ampt fei- 
168 oder geringes Anſehen / darneben unachtſam und 
fahrlaͤſſig geweſen. 

Was nun damals die Buͤrgerſchafft fuͤr Freyheit / 
Recht und Gewonheit allbereie in Ubung und Ge-E 
wonheit bracht / ſoiche har ihnen Känfer Neinrich 
nicht allein freywillig mis Zuthun der Reiche Für 
ſten beſtaͤtiget / fondernmicandern milden erſprleßli⸗ 
chen Verordnungen vermehret und verbeſſert / der 
Eing: ‚diefes brixiletzij gibt zu vernchmen / daß ge, 






dachrer Käyfer der Statt fonderbare fuͤnehme Gnad 
sucrweifenfürgepabt, Dann Gelaͤhrten und in viel. 
Äleigen Peivilegüs Erfahren ik unverborgen / ang 


i 
DW —* 


D re zu verſtehen / daß dig Privilegium von 


muln su Hofherfommen/ doch offt einsmirdem ans 
dern im Eingang in Worten und im Innhalt zus 
ſammen ſtimmen. Aber ein ſolches / dasfich dieſem 
moͤchte vergleichen / hat man gewiß gar nicht oder je 
wenig zu leſen. Es iſt kurtz und feht kräftig der 
Käyferfagt: Er ſey gemeyne / fo Gott miefeiner 
Huͤlff und Beyſtand darzu verholfen ſeyn wolle, 
diefe Start zu fublimiren / das iſt / hoch zu erheben 
und herfür zu ziehen / nicht wieandere, ſondern vor an⸗ 


p dere Staͤtte Bey den Hiftoricishardig Werrfubli- 


mare cin Berftandgroffer und flattlicher Ehry als da 
Otto Frifingenfis von Käfer Friderich dern Erften 
ſchreibt: üb.2. cap. daß erauf einem Herkogenzum 
Koͤnig worden / fagter ; Fridericus Suevorum Dux 
cun&orum favore in Regem fublimatur, Känfer 
Ludwig der Erfte / als er feiner Schwerter Mann 
Eginhardo, Kaͤyſer CaroliM. fuͤrnehmen geweſenen 
Raht mit etlichen Landguͤtern und fondern Freyhei⸗ 
ten begabt / hat in ſeinem Privilegio darüber auch 
das Wort ſablimare gebraucht / alſo In nomine Do- 
miniDei& Salvatoris noftri Jeſu Chrifti, Ludo- 
vicus divina ordinante providentia Imperator Au- 
guftus. Imperatoriz Celfitudini moriseft, fideliter 
ſibi famulantes donis multiplicibus atque honori- 
bus in entibushonorare & lublimare, &c. Darin 
fagt Käpfer Sudtoig / daß er vorhabens feinemmwol- 
verdienten Schweftermann groffe Ehranguchun/und 
denfelben inhöhern Dre zu fegen. Gleiche Geſtalt 
gibt Kaͤyſer Heinrich allhie unter dem CWortfublima- 
anſehenli⸗ 
chen ſtatlichen Rechten und Gerechtigt eiten der State 
rede / und daß er dieſelbe auß ihrem vorigen Stand / 
darinn ſie anderer Jurisdiction unten worffen / in ei⸗ 
nen hoͤhern erheben / und alle Recht und Gerechtig⸗ 
keit / fo zuvor die Kaͤyſerliche Beempte in Namen 
der Känferund dep Reichs darin grhabt / der Bir, 
gerſchafft zueignen wolle / undfege feines Vorhaben⸗ 
stweyerley Urſachen / die erſte iſt / infignis patrum 
memoria, daß fein Vatter und Altvatier allhle ihrer 
groſſen Tugend und Milde fuͤrtre ffliche Gedenckjei⸗ 
chen geſtifft / in dem ſte das weitbet uͤhmbte Geban der 
Domtir gen und der Kirchen zu Et. Johann / fo je⸗ 
tzo St. Guidons genennet wird / angefangen und 
auffgericht / die Statt mit Gräß en und Mauren be, 
feftiger/ und mitandern Freyhe iten begabet / derglei, 
hen Wolthatenund Gnaden andern Sräiten nicht 
wiederfahren. Dieandere Utſ ach Fidesciviumer= 
galmperatorem ——— dir beſtaͤn⸗ 

dige 
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den Känfern erwiefen. Darauf erfcheine/ davon zuvor 
Meldung geſchehen / und mit klaren Zeugnuffen bes 
tundtſchafft / daß die Freyburger in den Reiche Staͤt⸗ 
ten den Koͤnigen und Kaͤyſern zu Anfang ihrer Regie⸗ 
runghidem, * und Huldt zugeſagt / die Freybuͤr⸗ 
er zu Speyr mit gleichen Pflichten den Käpfern und 
önigenverbunden/und Regis & Regni fideles, def 
Känfers und Reichs Getreue geweſen &o aber bey 
der Befrerung der Biſchoͤfflichen geibeigenen und 
Inwohnern die Statt erftunter das Reich kommen: 
ichatdann der Känferben ſolchem Adtu und dem 
ertheilten Privilegio, welches alles wie anfänglich ge⸗ 
ſagt / auffeinen Tag gefibehen/in Gegenwart der fürs 
ſten deß Reiche laffen publiciren / daß er von wegen 
der allezeit ihme erzeigten beftändigen Treu der Buͤr⸗ 
‚ger/diefe Statt erhöhen wolle / fo fie allezeit deß Räys 
fers Getreue und feine Bürger geweft/ wie zuvor ſte⸗ 
het/ annitentenoftrorum Öperacivitim, und beſtaͤn⸗ 
dige Dienft jederzeit erwieſen / ſo ift fie nicht umb diefe 
eit erſt um Deich fommen Solche fidelitatem 
reu und Huld der Bürger zu Speyr gegen Kaͤhſer 
Conrad den II. Känfer Heinrich den Ul. IV. und V. 
beruͤhmt Otto Frifingenfis umbs Jahr uer. Als 
nach Abfterben Känfer Heinrichs dep Fuͤnfften / deſſen 
Schwerter Söhne Herzog Friderih und Conrad zu 
Schwaben nach dem Kaͤyſerthumb gerracht / und fie 
fi erinnert / daß die Start Speyr vorberuͤhrten Köye 
ſern / auß deren Stammen ſie herkom̃en / allezeit groſſe 
Tren und Huͤlff geleiſt haben fie ſich von Nürnberg 
erhaben/ und dahin alseinen wehrlichen ſichern Ort 
ihr Zuflucht genommen / ſeynd auch vonder Bürgers 
ſchafft gern und gutwillig eingenommen worden’ und 
fagt mir diefen Worten: Abra. de gef. Frid.cap.ı7. 
Rhenum tranfeunt in Spirenfique civitate,cujus po- 
pulus cos ob fidelitatem Imperatorum qui ibidem 
humati funt, tanquam ejufdem fanguinis confortes 
devote fafceperat, præſidia collocant. Was auch 
A'bertus Abb. Stad. und Helmboldus In Chrom. 
Sclav.hb.1.e.18. von den Stärtenam Rhem fchreis 
ben / ob fie wol keine namhafft machen / foiftdoch die 
€ tatt Speyr als der fürnembſten eine / als die allezeit 
in ihrer Standhafftigteit gegen die Fraͤnckiſche Kah⸗ 
fir beharret / darunter zu verſtehen / fie ſagen alſo: Alb. 
Abbas Stad. Ciyitates quæ ſonm circa Rhenum non 
reec perunt Rudolphum, eo juraſſent Henrico 
& — 5 — — Die Stätte am 
nhabendın vom Pabſt und erlichen 
und Weklichen Se Reie | 


. 
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dige auffeeche Tren der Buͤrgerſchafft / fo fie allezeit A nig Rudolffen / Hertzo zu — 5— 


B finden. 


C liches Verhinderung / Eingriff und Verunruble‘ 


E verricht / iſt der Känfer Doc 










































fen zum König ann 4 darumb daß fie Kür 
fer Heinrich dem Vierdten mit Pr 
und ich mir Meyneyd zu beſchmuͤgen vermei 
ext. er 

Gleicher Geſtalt ruͤhmet Hertzog ju Schwa⸗ 
ben Kaͤyſer Friderichs deß Erſten enges 
Speyr Adelitarem , fofie gegen feinem Vatter und 
deſſen Vorfahren am Reich ſtattlich ertwiefen /infeh 
nem Privilegio, fo hernach unter deifen Hiftorizu be 


>. Yon 
. u > 


Ferner fagtder Ränferin feinem Privilegio,, daß 
er auf Känferlicher Gewalt / der Statt Recht ne 
feſten und zu ftärcken entſchloſſen / Jura ipfius Im 
rialtauthoritate cortoborare deerevimus, 18 
ben die Bürger inder Start allbereit bey Regierung 
gedachrer Känfer ſtattliche Freyheit und Geracrig 
keit erlangt und genoſſen / wie darauß unwide 
lich folgt / daß der Kaͤhſer ſetzt / er wolle dert 
Recht betraͤfftigen. Damit fie dann ohne minng 


gung daben beftändig bleiben umd gelaffen werden 
möchten. Als har der Känfer folche albereitin’® 

fig gebrachte Gerechtigkeiten nachfolgends nambant 
gemacht / und durch Känferlichen Gewalt befiarat 
und beftätigt. Solches aber nicht allein fur ſih 
fondern nach Raht der damals anweſenden und 
benennten Reichs Fuͤrſten und Ständer 
rum Principum conſilio⸗ 
Herkommen im Reich davon mehr Beridt 
im ncun und dreilfigften Sapirel 7 man 
und von Heran Marquarde Freher / Chi 
Pfals Naht infonders ducch offenen Trudi 
dig gemacht / wann und fo offt daſſelbe hertom 
im Roͤmiſchen Reich + zu Ubung und Drau 

gen / und die Ränfer und R 
ten und Sachen mir den Senatoribus 
Reichs Fürften/ Raht gepflogeny mit de 

wiligung und Zuthun diefelbe fl 
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Reid in geoffem Anfehen um 
den / wie zu fehen in der Di 
Magni, Ludovici Pij» Kayfe 
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DaslV. Buch. Cap. XXI. 


— andern Standes Befchwerdenver, A Demnad; dann der Känfer den Bürgern ſolchen 


oͤrt und erörtert / fondern ſtetigs bey ihren Möfen 
Geiſtliche und Weltliche Fürften def Reihe umb 
und bey fich gehabt / mit denenficin allen fuͤrgefalle⸗ 
nen Geſchaͤfften Berahtſchlagung gepflogen / Känfer 
und Fuͤrſten ſelbſt gegen einander ihr Bedencken er, 
Öffnet/ daher die Koͤnige und Ränferihrer Fürften/ 
und die Fürften hinwieder ihres Haupts hohe Tu, 
genden’ Verſtand / Rahtund That geſehen / und hier, 
umb ein Theil den andern deſto mehr hoch und bevor 
gehalten / wie ſolches mit vielen nutzlichen Zeugnuſſen 
bewehrter Hiſtoricorum koͤnte erwieſen werden / 
wann es allhie der Ort waͤre. So viel vom Eingang 
deß Privilegii, folge der Innhalt der Beftätigung. 
Liberos ab omni teſoneo, quod in civitate ha- 
tenus dari ſolebat, cives noſtros ſtatuin / us. Wir 
freyen unſere Buͤrger von allem Zoll, den man bifiher 
in der Start hat pflegen zu geben / diß Privilegium 
redet alleinvon Buͤrgern / deren erlangt Recht und 
Gerechtigteit der Ränfer befkätiger/ hingegen dag erfte 
Privilegiumnurpon ua} ana de inhabitato- 
ribus , ie fie Käyfer Friederich der Erſte Kaͤh⸗ 
fer Otto / Kudolphus und andere in ihren Confirma- 
tion Brieffen nennen. Wann aber die Buͤrger 
waͤren mancipia, fervi » und deß Bifchoffs und der 
Kirchen eigene Leut geweſt / wurde ihr Erbherr bey 
Zeirdenfelben auff die Hände gegriffen haben / da ſie 
nach ſolcher Freyheit getracht / dadurch der Kirchen 
Recht / Freyheit / Fug und Machtumbgeſtoſſen und 
nicht gemacht worden. - Die Buͤrger haben damalg 
die Gerecht/ gteit geſucht und erobert / daß ſie die Gi. 
ter / ſo ſie zu Schiff geladen an der Kaͤyſerlichen Zoll⸗ 
ſtaͤtt zu Speyr nicht verzollt / oder kein Accis oder Nie, 
derlag davon entricht. Es haben die Koͤnige und 
Känfer faſt in allen Staͤtten ain Rhein von Cun biß 
gen Speyr doͤller gehalten / und wie quß obgefegtem 
Wormbſiſchen Privilegiozu ſpuͤren / die fuͤrnehmbſte 
—* der Buͤrgerſchafft ſolchen erheben und einfordern 
muͤſſen. Aber Speyrifteine Staffelftare, dasiftein 
folder Ort / da alle Schiff mir Staffelguͤtern auffzu⸗ 
kehren ſchuldig ſeynd. Umb die Zeit als Käyfer Hein, 


rich diß Privileglian geben / hat man in Teutſchland 


mit Seiden und andern Kramwahren fehr geringe 
Handthierung gerrichen / und ſich hohen undniedern 
Standes in Wüllinund Seinin oder Flächfin Klei⸗ 
dern getragen/ aber mie Viualien und andern un 
enebährlichen Dingenein Starr und Sand dem ans 


dern zu Notthurfft und zum Borrahtzugeführt, 
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ol naehgelaffen Hatererfelbent damitfie defto beſ⸗ 
er zu Kraͤfften möchte erfprieffen feine Gere tigfeie 
vonftaffelbaren Gütern übergeben / welche die Start 
biß auff heutigen Tag gehandhabt und behalten / ſol⸗ 
cher Staffel ſeynd in den Stätten am Rheinſtrom / 
Coͤlln die erſte Mäyngdieandery und Speyr die drit⸗ 
te / und haben dieſe Gerechtigkeit / erftlich / welche 
Schiff dem Rheinſtrom auff · und ab fahren / und mit 
ſtaffelbahren Guͤtern beladen feyn / daß fie dafelbft 
auffkehren / diefelbe außladen / ins Kauffhauß fuͤhren / 
niederlegen / und davon die Schuldigfeitzahlen muͤſ⸗ 
ſen / welche nach entrichtetem gebührlichen Accis ber, 
ſchlagen / das iſt / in andere Schiff oder auff die Ar ge⸗ 
laden / und in die Ober Rheiniſche Land verfuͤhrt wer⸗ 
den. Wie dann die Statt Speyr und deren Schiff⸗ 
leut von Alters die Schiffahrten auff Straßburg ge⸗ 
habt / und davon vermoͤg Känfer Frideriche Privile- 
güi de Dato 1 182. nicht mehr dann 13. Neller geben 
dörffen / die andere Eigenfchafft oder Gerechtigkeit 
der Staffel iſt von Alters gemefen und noch/ nemlich 
Kauffhauß / Kranen / Schiffer und Kaͤrcher / deßglei⸗ 
chen Kauffhauß⸗Obheren / Kranenmeiſter und Kauf⸗ 
haußtnechte. Die dritte / daß die Kauffhaufverord⸗ 
nete uͤber die auffgeladene und niedergelegte Staf⸗ 
felwahr / ob ſie von Wuͤrden oder nicht / erkennen und 
richten / und die ſo unfertig verwerffen / und den Fahr⸗ 
ten zu Schiff/ und der Ar Ordnungen außfagen: 
Nummosquos vulgo Bannpfenning appellant, 
llisremittimus. Wir fagen fie ledig von dem Gele 


D fomanins gemein Bannpfenningnenner. Bann⸗ 


pfenning iſt ein Straffgelt / darinn die fo wider Got, 
tes oder die Kaͤyſerliche Gefäg und Ordnungen ges 
handelt/ gefallen dann die Teuefche faſt alle Miß⸗ 
handlungen/ fofreye Leut und Frenbirger begangen/ 
auch die Vermoͤg ihrer Rechten Leibsſtraff auff fich 
getragen, in Geltpeen verwandelt / welche dem Kay⸗ 
fer oder Königlichen Fifco zugeſtanden / davonim 2. 
Buch das 28 und 43. Capitel zu leſen. 


E Ursbergenſ ſchreibt über Kaͤhſer Friderichs deß 


ErſtenLandfrieden / deſſen Radevvicus Meldung thut: 
lb,2.cap. 7. daß gedachter Kaͤhſer denſelben mit dem 
Bann / das iſt / mit einer Geltſtraff verpeent / nemlich / 
wann ein Start den Landfrieden verbrochen/ ſolte die⸗ 
ſelbe hundert Marck Goldes / ein Hertzog / Marggrafe 
und Grafe jederso Marck verwürckthaben. A fo 
fennd die hoͤchſte Sehortoder Verboreim gantzẽ Reich 
bey dem Bañ ergangen / uñ nicht bey Seibsoder Seheng 

30 j Straff / 
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Siraff / dann die Obrigkelten das geben ihrer Untere A ift ein fonder 


thanen fehr föftlich und Hoch gehalten und ſich dieſel⸗ 
be zu pflantzen und zu vermehren bepliffen/zu vertilgen 
und zu ringern vermitten / fo habens auch die unnach⸗ 
mßliche Kriegsübungen der Teutſchen erfordert, daß 
man free Leut an $eib und geben zu ſtraffen ver» 
font. Dieweil dann durch den Bann oder Bann⸗ 
pfenning / wie es in dieſem Privilegio genennet wird / 
Ale Buß und Straffen der Frevel und Malefitz· Sa⸗ 
chen zu verſtehen / fo erſcheint auf dieſem Punct deß 
Privilegii, daß die Statt die Gerechtigteit der obern 
undniedern Obrigkeit in Ubung gehabt / fintemal der 
Känfer derfelben hlemit ihr Recht beſtettiget / daß fie 
zu Bannenund Bannpfenning in der Statt und 
deren Gemarcken zunehmen / das iſt / begangene Miß ⸗ 
handlung / Frevel oder Malchtz ihres Ermeſſens / 
nadı Recht und Billigkeit zu beſtraffen / Fug und 
Macht haben ſoll. 

"Nummos quosappellaverunt Schoßpfenning eis 
remittimus. Wir erfaffen fie auch deß Schoßpfen- 
nings. Schoßgeldt oder Schoßpfenning iſt ein ge⸗ 
wiſſe Contribution der Unterthanen / fo ſie Koͤnigen 
und Känfernvon ihren liegenden Guͤtern und gan⸗ 
gem Vermogen ihrer Haab und Nahrung vor Schutz 
und Schirm / darunter fie in Fried und Ruhe ihre 
Nahrung erbauen und genieſſen koͤnnen ‚jährlich zur 
Kammer geliefert. 

Es zeugen fonft die Hiſtorien / daß ale Voͤlcker / 
alfo auch die Teutſche von Alters im Brauch gehabt / 
daß ſie jährlich ihren Koͤnigen ein jeder nad) feinem 
Bermögen eine Verehrung zuſammen geſchoſſen / 
und hiemirgegendicfelbe wegen getragenen Koͤnigli⸗ 
chen Ampte und erzeigten Schuges ihre Danckbar⸗ 
£eit erwieſen / ift derhalben vermuhrlich / daß an flatt 
ſolcher Verehrung / das jährlihe Schoßgeldt in 
Brauch kommen. Demnach dann die Statt und 
Buͤrgerſchafft bey Räyferi Heinrichs Vorfahren fol 
che Befreyung deß jaͤhrlichen Schoß erhalten / hat der⸗ 
ſelbe ſolch erlangt Recht in Gegenwart der Reichs⸗ 
Fuͤrſten befeſtigt / daß alles / was von Anfang ſolche 
BSefreyung jährlich alle und jede Bürger von ihrer 
Haab und Nahrung nach auffgefenter Maß eines 
Rahis / alseingefegter Obrigfeitgefchoft/ der Statt 
gemeinem Nugen/ zu Handhab derſelben Wolfahrt/ 
und Erhaltung guten friedlichen Weſens gereicht 
undgeben werden. Goll auch alfo von bemeldter 
Zeit jureichen und zugeben herfommen, 

Piper, &c. Wir erlaffen fie auch deß Pfeffers/ fo 


man von ihren Schiffen pflegen zu erfordern. DIE 
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Aufflag / davon man heutiges Tagıs 
fein Rachrichtung gefunden. —* 
Volumus etiamut nullus civium noſtrotum exita 
urbis ambitum advocatifuiplacitum cogatut tequi· 
rete. Wir wollen auch daß unſere Buͤrger keinc ge· 
drungen werde / auſſer der Start feines Vogts Ge⸗ 
richt zu ſuchen. Von den Advocaten oder Vöge 

Ampi / und von wem dieſelbe eingeſetz / iſt gefagt es 
im2. Buch. Dann die Voͤgte / — 
cariiin der Kirchen Landen geweſen / a J 

B su ſehen. So iſt nun auß diefem Puncremgufpiren / 
daß dieſelbe allhie in der Statt ihr placitum, curam — 
oder mallum, Das iſt / ihr Bericht im Namen und 
von wegen eines Biſchoffs su Speyr gehalten / ud 
die Bürger ſich tn Die Freyheit geſchwungen / daß — 
die Vögte Gericht / wann ſolches auſſer der Oratt I 
ſeſſen worden / nadızufolgen — 
den. Auch wann jemand wider einen Buͤrger nta⸗ 
gen gehabt / daß er ſolche Klaginder Starr anſtelen 
und die Vögte feinen Bürger auffer der Statt für 
© Bericht zu erfordern Macht haben follen. Weihe 
Frenheitder Känfer allhie der Buͤrgerſchaft comftr 
niet und beffäriger. Daher und von ubraltenZeim 
curia Judicum Spirenfium , dag Osrichtder Bilde 
zu Speprinder Start zu gewiſfen Zeiten befefenumd 
gehalten wird. Mes 
Volumus etiam, ut nullus civium eorundemal- h 
cui exactioni extra civitatem factæ derebus uismo- I 
bilibus velimmobilibus fubjacear, Glide dr 
ſtalt wollen wir / daß feiner derſelben Biirgereinigt 

































D Schahung / foauffer der Start auffgefenrif/0 
nem Sutliegendoder fahrend untermorein]e 
Erflärung dieſes Puncten iſt zu wiſſen / alt 
ven ein benachbarter Fürft der Statt € 
S. F. G Sanden auff der gandfafen und 
nen Ghrer eine fondere Sandfteur geleg 
ſolche Steur auch auff.der Buͤrgerzu — 
in deroſelben Land geiegen / gefent und DAVON 
dernlaffen. Diewen aber die Biirger auf 
Befehl (in Anſehung dieſes und anderer 
Kaͤhſerlichen Privilegien) berührte St 
verweigert, hat beruͤhrter Fuͤrſt die DR 
hen Guͤtern arreſtirt und auffgehe 
ger betrauet / wann ſie die angeforde 
wolten entrichten / daß ihre Gi 
auffgebotten und verkaufft werde 
rnehmer Juriſt ſein raht! 
aht der Statt Speyrmit, 
het / daß die Bürger zu Speyra 
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Das IV. Buch. Gap. XXI. 


dachter Fürft vor ſich ſelbſt auſſerhalb gemeiner de 
Reichs Stände Bewilligung aufgefegt zu entrichten 
nicht ſchuldig / und mit Recht derfelben fich erledigen 
moͤgen / auf folgenden Urſachen / dieweil die Bürger 
Sr. 3. ©. Juris diction nicht unterworffen / auch die 
Statt ihre Privilegiavonderfelben nicht Ka hät, 
te / die Bürger ſeynd von vielen Königen und Käyfern 
bey hohen Penen gefreyer/ daß auffihre Guͤter in an⸗ 
dern Herrſchafften gelegen / feine Exaction Steur 
oder Schatzung geſetzt werden ſoll / ſo ſeynd ſie mit 
Raht und Bewilligung der Fuͤrſten deß Reichs mit 
oſchen Privilegien begabt / Ir · F G ein Glied deß H. 
eichs erkennen / K. Maj. vor ihren Obern / fenndin 
den Stand und Ort / darin derſelben Vorfahren zu 
den Frenheiten der Start bewilliger und verholfen, 
derhalben fieder Statt Privilegien zu geleben ſchul⸗ 
dig / und mögen denfelbennicht abbrechen. Zudem ob 
wol‘ 3. ©. dignitate potior und höhern Stande 
iſt wie man wol meiß/fo feynd fie doch eben ſo wol als 
die Start Speyrein Glied dep Leibes / deß Roͤmiſchen 
Reichs / deren eins über das ander kein Gebott oder 
Verbott herbracht / derhalben Ar. F. G. als ein hoͤhers 
Glied das ringere zu beſchwerẽ weder Fug noch Recht 
hot / immaſſen J F G. Vorfahren auff der Buͤrger zu 
Speyr Guͤter in dero Land und Gebieten gelegen / der⸗ 
gleichen Steur niemals gelegt oder erfordert / und iſt 
auch in derſelben Landen fein Brauch oder Gewonheit 
——— ea beisleiten Exadtion den Bir 
gern von Speyr auffgulegen/ darumb ſie rechtmaͤſſig 
damit nicht zu beſchweren / demnach dann die Statt 
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A beſtehet das Privilegium in feinem Werth / uñ iſt nicht 


erlofhen. Jtem / wann man ſagt / Privilegia ſeynd al⸗ 
fo auß zudenten / daß ſie niemand verlehuch und nach» 
theilig / es fen dann ein anders klaͤrlid außgedruckt / ſo 
iſt zu wiſſen / daß das Wort Privilegium ſeinem Ur⸗ 
ſprung nach / diefe Deutung — ſolche gemeinen 
Rechten zugegen und abbrüchig / Privilegia dicta 
funt, quodpriventleges. Privilegia omnia legibus 
contraria,alioqui Privilegianon lunt, und muß man 
die Privilegia dergeſtalt auflegen / daß fie etwas 
Wuͤrcklichteit haben / dann fo die gemeine echte micht 
weniger ihren Fortgang und Krafft haben / ſo ſeynd 
alle Privilegia vergeblich. Solche Argumenta jedes 
und ſaͤmptlich ſeynd mit vielfältigen guten Bründen 
der Rechten und — Lehrer inangeregtemCon- 
filio außgefuͤhrt. Aber diefe Irrung zwiſchen der 
Statt und Fuͤrſten / iſt durch eine Vergieichung auff⸗ 
gehaben worden. 

Nullus Præfectus aut alicujus Domini nuncius 


c ſuo ſetviturus Domino ä panificibus aut macella- 


riis, feuab aliquo genere hominumin civitate fup- 
pelledtilem aliquam pr&(umat illis invitis accipere. 
Es fol auch kein Amptman noch feines Herrn Bott- 
ſchafft in —— Geſchaͤfften und Dienſten von 
teinem Brotbaͤcker oder Metzger / oder vonjemanden 
weß Standes der ſey / inder Start wider ihren Wils 
len von ihrem Haußraht etwas unterſtehen zu neh⸗ 
men und — Dieſer Punct ift allen denen / 
der damalige Zuſtand deß Teurfchen Reichs unbe, 
fande frembd zu vernehmen, hat auch heutiges Tages 


"Speyer undihre Bürger für ſolche Steur aufferhalb D feinen Nutz. Aber zu den Zeiten / als das Privilegium 


der Start Speyr privilegirt/ fo fallen folhe Steu⸗ 
ren dem Privilegirten / das iſt / der Start heim / derge, 
ſtalt / daß ein jeder Bürger zu Speyr / Schoß / Bart) 
und Aufflagen von allem das er hat und befige/mo fol» 
ches gelegen oder herfaͤllet der State und gemeinem 
Nutzen jaͤhrlich abzuverricheen verbunden. Wann 
man aber wolte fagen/ die Statt Speyr hätte ſich fol. 
cher Privilegien wider Jr. F. G. Vorfahren nicht ge, 


‚braucht / und deghalben derfelben Würcklichkeit erfo, E 


ſchen / darauff ſey zu antworten / dieweilfoiheScha. 
tzungen un Steurenvonden Bürgern niemals auf 
‚ferhalbvon ihre Gütern nicht erfordert / diefelbe aud) 
mie Vorwiſſen eines Rahts dergleichen nicht erlegt / ſo 
hat die Statedie Privilegia durch den Unbrauc nir 
koͤnnen verlieren / als die feine Urſach gehabt / ſich in 
foremaikper Privilgienzugebrauchen. Non ufus, 
egium, rein quisufus noneft, 

mbenteaut oblata, Go 


— * ——— 


——— a 


geben worden/ groffe fonderbare Nurbarfeit gehabt. 
Bey der Teutſchen Könige Regierung iſt⸗ der geſtait 
herkommen / wann fie Borefhafftenumd Gefandte 
einen oder mehr Perſonen an einen oder andern Drr 
deß Reichs geſchickt / daß dieſelbe garnicht auff def 
Königs/ fondern allein auff deß Reichs unddrfen 
Unterthanen Koften ihre Reifen verricht / wohin fie 
fomen/haben die Örafen oder Obrigkeiten def Orte 
alle Nothdurfft der Victualien. Item / ſo es vonnoͤh⸗ 
ten / Pferde / Schiff uñ Fuhr müſfen zur Hand ſchaf⸗ 
fen / jedoch hats feine gewiſſe Maß gehabt / wie man die 
Geſandten / nach eines jeden Stand / tractixen und ch. 
ren follen. Capit, L4b.4.0.73. de dıfpenfa milforum Do- 
minscor#m.l.2.c.16. Deinhonoratione Regispro- 
pter negligentiam illorum, quilegationesmalereci- 
piunt, So auf diefem Ort zuſpuͤren / * bey der 
Sachſiſchen und Franckiſchen Konig und Re ſer Zei⸗ 
ten / als die Land / derſelben und def —S—— 

3 ij ver⸗ 


u 
Cs. 
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verwaltet / die alee Verordnung noch im Brauch und A hunt, Wir wollen auch daß von feinem Düirgerder 
feir eigen Gut in feinen eigenen oder befts denen 
Schiffen führe / etwas erfordert oder abgenor men 
werden foll. Diefer Punct redet von den Siaff 
— tern. Welcher Bürger zu Speprdrucenemmdfib 
sen Wahr ( foman Staffelbar enenner/ dapjican 
den Staffeln aufgeladen und überfehlagen werden 
müffen) geführt, fofein eigen Gut geweſen / hat man 
demfelben davon an den unterſten zweyen Staffeln 
zu Maͤyntz und Coͤlln zu Accis und Überfehlag nichts 
fordern und abnehmen dörffen/ und has die Statt 
Speyr ſolcher Freyheit viel hundert Jahr genoſſen / 
tie auß nachfolgenden zu vernehmen Nachdemdie 
Star Maͤyntz vom Erabiſchoff und Churfürften dar 
ſelbſt bezwungen und eingenommen / har ſich herna⸗ 
cher zwiſchen demſelben und — alz⸗ 
grafen/ der Staffel Gerechtigkeit halben zu M 
Irrung und Streit erregt / und hat Churfürftlid 
Pfalz inderen Articuln unter andern/ von der Bir⸗ 
erzu Spegr Gerechtigkeit dafelbft folgender * 
N26 Articul geſetzt / Item / daß die Spe 
Schiffleut für und für nach Mäynger Gewinn / lnach 
dem die Statt Maͤhntz gewonnen mi dordein Roh 
ſecken / Wein / Frucht und andermbißgen ln un⸗ 
verhindert einiger Staffel und Überfälagend 10 


chwang gangen / daß die Känferlihe und Biſchoͤff⸗ 
en Dienervon Bäckern und Meh⸗ 
gern als der Känfer und König geibeigenen die Nohte 
durfft zur Speiß / und darneben was fie zur Raſſe von⸗ 
noͤhten / von einem und andern zu erfordern Fug und 
Machrgehabt/ ſoichen beſchwerlichen undnadhthetlis 
gen Brauch hat Känfer Heinrich allhie allerdings zu 
feiner Zeit verbotten und auffgehaben. 

Nullus Præfectus vinum quodappellatur Bat 


win praſumat vendere. Es ſoll auch kein Amptman B 


ein in der Start verkauffen / dann vor der Zeit 
—** majore, das iſt / in der Creutz⸗ Wochen und 
Kirchwey / da alle Dorffſchafften sum Gebett und Got⸗ 
tesdienſt in der Start muͤſſen erſcheinen / dabey aller 
hand Kramwerck zu Marck kommen / und deßhalben 
viel und groß Volck ſich verſamblet / die Kaͤyſerliche 
Beampte Pra fect oder Comites den Weinſchanck 
in der Statt allein gefuͤhrt / und ſonſt niemand auß der 
Buͤrgerſchaft WeinzuverzapffeMachtgehabt. Die⸗ 


weil dann damals die Statt ſolche Gerechtigkeit den üı 


Känferlichen Beamptẽ nach Gelegenheit abgechafft / 
und keinem in der Statt ſich anzumaſſen bewilligt / als 
erfindet ſich in dieſem Puncten / daß der Känfer ſolch 
Recht der Statt beſtaͤtiget und zugelaſſen / daß ſie mit 
dem Weinſchanck —— und Anſtalt zu ma⸗ 
chen / ſo gemeinem Nutzen fuͤrtraͤglich / gut Recht und 
Macht haben ſollen / geſtalt dann darauff erfolgt / daß 
ein Raht jedem auß der Bürgerſchafft durchs gantze 
Jahr zum Zapffen zu verſchencken erlaubt / mit der 
———— daß ſie davon das Ungeldt zu gemeinem 
Nußtzen zu lieffern ſchuldig ſeyn ſolten. Er 

_ Autalicujuscivis navim adopus fui Domini illo 
invito accipere „ oder feines Bürgers Schiff wider 
feinen Willen zu Verrichtung feines Herrn Dienſts 
nehmen und gebrauchen. Diefer Punce iſt zuvor er- 
klaͤrt / und erſcheint darauß / daß die Buͤrger und eige⸗ 
ne Leut unter der Königlichen und Kaͤyſerlichen Ber 
ampren Regierung mit vielfältigen Beſchwernuſſen 
bedrängt geweſen / und wannderfelben einerzu ſeines 


Fern Gefchäffte und Dienft einen Machen oder E andere Schiffleut für und nad MäyngerÖe 

nach gemeldter Zeithaben mögen alledero E 
Mäyng im Kauffhauß oder fonft w 
auffnichtmweirergelüft zu fahren / ann 


Schiff beduͤrffte / daß er derſelben eins nach ſeinem 
Gefallen genommen und gebraucht. Es habe der / 
deſſen ſolches eigen / ſaur oder füß darzu geſehen / oder 
ſolches ſelbſt zu ſeinem Nutz vonnoͤhten gehabt / ſolche 


Beſchwernuß hat hiemit ihre Abhelffung bekom⸗ 


men. 
Volumus etiam ut nihil exigatur ab iis qui res 
proprias ptoptiis five condudtis nayibus tranfve- 


Maͤynz fürgefahren fern, 


Schiffleut daſelbſt wieder truckne Bahız Salt de 
ring und anders geladen / und mit auffgerekm | 
p Maſt / nach Entrichtung gewoͤhnlichen Zolls unve⸗ 
hindert einiger Staffel oder Uderſchlags zu Miyn 
fuͤrgefahren ſeyn. — 


Schiffman zu Speyr / mit feinem fhwargn oa 
auch mit einem anhangenden Dännen Schif/ 
mehrmalen Fordeln / Roͤth und ander Ben —— 
Nieverland erſprießlich / nach Entricheun 
Zolls / zu Mäyng frey ohne Verhinderun 
Staffel oder Uberſchlagens fuͤrgef nſ 


mehrmalen dergeftalt angenomim 
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⸗ 2 


Im 27. Item / daß dieſelbe Speyriſche 


28. Item / ſeen und ſagen / daß auch Burdhatt 


29. ten daß die Speyrifcen Mäynkı 


? 


44 


2 





—* 


yrgeführt. 






| da 
ya 


* 


Das V Buch. Cap XXI. 


ring? Salt / Eiſen und deßgleichen / auch Wein im A und Känfer Regierung in beftändiacm Brauch erhals 


Rinckgau ae en einiger Staffel 0 
der Uberſchlags herauf acführr. 

40. Item / daß diefelben Schiffleue auch jeder 
weilen Käften und andere dergleidien Wahr behäg- 
lich daſelbſt hin und an diefelbige Ort unverhindert 
einiger Staffel oder Uberſchlagens / fo fie im Mäyng 
im Zoll entricht / gefahren ſeyn. 

54. Item / als Burckhart Schiffman von Speyr / 
im Jahr 1480 das Genfer Gut ein Jahr gedingt / 





u 
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sen und gehandhabt / iſt auch von Räyfer Carolo dem 
IV.An. 1347 der Statt auffs neu beſtaͤtigt / ſo gibt an⸗ 
geregter Punetdeß Privilegii Kundſchafft was Ger 
rechtigkeit im Muͤnzweſen die Statt von Alters her⸗ 
bracht / daß keine Obrigkeit ohne der Buͤrger zu Speyr 
Raht die Muͤntz leichtern ringern oder verändern fol/ 
daß dann die Start Speyr in ruhiger Poſſeſſion ſol⸗ 
her Öercchrigfeit verbliebẽ König, Anferumd Chur⸗ 
Fürften am Xheinmicderfelben und andere Staͤtte / 


von Maͤhntz gen Speyr zu fuͤhren / wie er vormals oh⸗ B die gleicher Geſtalt privilegirt / Zusichung und Raht 


ne Verhinderung gethan habe 

ss. Item / das Schimpffal der Männgiiche Hofe 
meifter demfelben Burckhardt geſagt / daß Biſchoff 
Dierher loͤblicher Gedaͤchtnuß eine Ordnung ge 
machr hätte / daß man kein Genffer/ Venediger und 
dergleichen Gut mehr von Mäyng gen Speyr zu 
Waſſer fuͤhren folte. 

Dieſe und andere Articul ſeynd in der alten Teut⸗ 
ſchen Sprachen zur Feder geſetzt / aber allhie in unſer 
Teutſche zur Nachrichtung verzeichnet / darauß er; 
ſcheint / daß die Bürger zu Spey mit ihren Wahren 
vermoͤg deß Privilegii von uͤhralten Zeiten an der 
Staffelzu Mäynsg aller Forderung Accis und Uber 
ſchlags frey geweſen / und Chur Pfalgdaher zu ſchlieſ⸗ 
fen und zu erweiſen unterſtanden / daß zu Maͤyntz kein 
Staffel ſondern nur cin Zollſtatt fey. 

Gleicher Freyheit haben die Buͤrger von Speyr 
an der erſten Staffel zu Cölln Krafft deß Piivilegii 
genoſſen / ſeynd auch von Alters dabeyruhfg gelaffen / 
und alfo umbs Fahr 417. gegenfichte wieder Neue⸗ 
rung wollen fürgenommenmerden/ und deß halben ein 
E. Raht von Speyr / einem E Naht der Sratt@ lin 
in Schrifften deß alten Herkommens / Gebrauch⸗ und 
loͤblicher Freyheit erinnert / iſt denen von Speyr ihre 
alte Gerechtigkeit wieder erneuert und in alten Stand 
gericht worden. 

Monetam quoque nulla poteſtas in levius aut in 
deteriusimminuat aliqua ratione, nificommuni <ö- 

jo ciyiumpermuter, Es foll auch fein Gewalt die 


ihre Muͤntzen taxirt / und den Preiß geben erfcheint 
auß Koͤnigs Ruperti / uñ der hur · Fuͤrſten zu Maͤyntz/ 
Trier und Coͤlln Muͤngordnung zu Ming aliffge⸗ 
richt, darin unter andern Diefer Puner, Item / find 
der Staͤtte Fründe einhaͤllig übertommeny daß jegli⸗ 
che Statt unfers Heren deß Königs und der Ehur⸗ 
Fuͤrſten Gilden die ſie bißher gefchl agen hant / uffge⸗ 
ſetzen und uff das nueſte und das glichſte pruͤfen ſollen 
zwiſchen hie und Margreten Taayfo nechſt kumpt / und 
folljegige Statt in ihrem Rade übertragen/ und zu 
Made werden / wie mau die Guͤlden / dieman unter 23. 
Brad finder fegen foll/ was Minnerung uff jeglich 
Grad gehen ſoll / oder was man uffein Bradder ge⸗ 
ringen Gůͤlden zu Erfuͤllung geben folyund was umrer 
eim Grad wäre nah Marckzahl / und daf jegliche 
Startihre Fründe mit Macht von der Sach wegen 
uf S. Margreren Tag zu Mach nechft kumpt / haben 
ſollen / und ſagen wie ſie die Guͤlden funden haben / uf 
zu uͤberkom̃en / was man uff jeglich Grad der Guͤlden 
die zu gering funden worden zu Erfüllung geben foll/ 
und was darwider were nach Marzale. Uff beſtimten 
Termin Margretæ fernd der Staͤtre, Worme, 
Speyr / Frauckfurt und anderer Geſandten zu Maͤhntz 
Iſchlenen / und daſelbſt in Könige Ruperit und der 
Chur · Fuͤrſten am Rhein Muͤntz mit Zar und DOrd» 
nung gemacht / darauß dieſe Puncten hieher gefest 
gu wiſſen ſy daß der Staͤtt Frunde / als die jezund 
zu Menge by einander ſind / von der Guͤlden Muͤntze 
wegen ſich zu vereinigen / und zu uͤberkommen / wie 


gleichtern oder ringern in feine Weiß/auchniche E man jeglichen Guͤlden nemenfntte ſchlagt hant uff ein 















veraͤndern / es —* dann mit gemeinem Raht der 
die Stattbey Regierung der Teutſchen 
Fraͤnck Konige allbereit die Gerechtigkeit zu 
bt / t zuvor in Königs Dagoberti Hi, 
em St Brieff über das Kloſer 
ggemacht. Solche Gerech⸗ 
Richter / als der Gra⸗ 


*, 





- 


Bedencken in ſolcher Maß als hernach folgt. Zum ers 
ſten iſt ihr Meynung / daß man unſers Heren def Ků · 
nigs Guͤlden / die er zu Franckfurt mit dem Adler hat 
thun ſchlagen / und unfer Herrn der Churfuͤrſten Gul 
den uff dem Ryne / die fiemisden vier Wapen und 
Schilden bißher hantıhum ſchlagen / die ihr rechte Ge⸗ 
wicht hant / vor vollund vor eine Gilden zu Wehrung 
nemen ſoll / wann verſehenlich iſt / daß dieſelbe —— 
N 













368 Speyrifcher Chronick 


die ihr rechte Gewichte hant / das mehrertheil 22.und. A roli def Vierdten ruhig gen en / bey deſſen und fei⸗ 
ein halb Grad halten ſollen / Item / iſt hr Meynung / ner Nachtom̃enden am Känfe umb Regierung die 
wann unſers Seren von Mengeundvon Trier Guͤl ⸗ Biſchoͤffe zu Speyr die uhraite reyheit der Buͤrger / 
din erger am Golt funden ſindt / dann unſers Herrn ſchafft von einer Zeit zur andern ju ſchwoͤchen oder 
deß Kiniges und unſers Herrn von Coͤlin Guͤldin fie a am 
mas man derfelben Güldin zu lichte und zu geringe het / und foldhes außfolgenden nlaß. Eshabendie 
mirder Wage findet/ daß man diefelbe geringe und Roͤmiſche Känfer und Könige von Alters im Biß ⸗ 
lichte Giildin mie Pagament nach Ußwieſung der thumb Speyr zu Udenheim ein ollſtatt auffgericht / 
tleinen Gewicht erfullen ſulle / und daß man dazu auff ¶ dergeſtalt / daß von jedem Fa Wein und anderer 
jeglichen derfelben Guͤldin drey alte Heller umb erge  Kauffmanswahr/ fehs Turmog Groſchen geahlt 








rungedes Goldes geben ſulle / und daß man denn auch g worden / folchen e hat Kaͤyſer Ludwig Dr 
diefelben Guͤldin alfo vor Wehrungnemen ſulle. Und Bänern/gegen Einpfahung eine Antehensrfo fh 
iſt der Staͤtte Fruͤnde Meinung, wie doch die Guͤldin auff fünffund viertzig tauſend Gilden erſtreckt den - 
das mehrer Theil aͤrger funden werden / daß man ſich Biſchoffen zu S cyr an ſtat der Penſionen zunugen 
des troͤſte die Guͤldin deſto höher zu nemen umbe deß und nieſſen verpfaͤndet / und eingeſett. Als auff M⸗ 
willen / daß der gemein Kauffman / Landtman und al⸗ ſterben Kaͤhſer Ludovici, König Carolus im Br 
ler maͤnniglich / die mit den Guͤldin beladen ſind / deſte men zum Kaͤnſer erwoͤhlt / und Biſchoff Lamprech zu 
minner Schaden davon nemen / und auch daß dieſelbe ¶ Speyr / deſſen geheimer Raht feinem Neramdend 
Guͤldin nit wider in das Fuͤer kommen. fer vielfaͤltige getreue Dienſi erwieſen / harderfelbranf 
Item / die Hußgenoſſen / die hierzu geſchworen hant / ſein deß Biſchoffs Suchen und Bitten / zu ergoͤtlichet 
und darzu ſchweren werdent / und niemandt anderſt / Vergeltung feiner erzeigten Dienſt und der Kirchen 
ſullent dieſe Werunge alſo pflegen und warten auf der zu Speyr zu Ehren / dem Biſthumb ſolchen Zoll u 
Muͤntze zum allergleichſten / ſo ſie ihre beſten Sinne Üdenheim und beruͤhrtes Anlehen ei ange 
wiſſent / nach den vorgenenten kleinen Gewichten / und ſchenckt und übergeben / auff folche Dafmie von? 
ſullent dieſelben Werunge mit den Guͤldin ugundin ters herkommen / nemlich/ fechs Turnos von dem 
gemyn ſelber / und gein jederman auffrecht halten / und Faß Wein und anderer Kauffmanſchafft zu dol m 
| wie fiedie Guͤldin die ihr vol Gewichte nit en hant / erheben / und wer fich darmider fee / amd folchen nicht | 
| mit Pagamentinnemen/ alfo fullene fie ußgeben / kein zahlen wolte / denfelben zu pfaͤnden zu arrefin u 
| 



























ihr Bortheil darinn fuchen/ etc. auffzuhalten / entweder an Leib oder an Urea 
Nullusab cisteloneumintoto Epifcopatu extor- ſolchen Zoll zu deß Stiffts Nuggen / entwedet gen au⸗ 
queat. Es ſoll denſelben niemand Zoll im gantzen terburg oder andere Drtzu verandern / dep Privileg 
Biſthumb abnörigen. Dabey zur Nachrichtung zu © Datum fteher zu Luca im Jahr 1369. Zu mehrerm 
wiſſen / was damals für Zollftattim Biftbumbbefun Bericht hat man das Privilegiumfeines‘nhaltsv® 
den/ daß folheden Käyfern und Köntgenzugeflane Wort su Wort hicher gefest/und Iaureralfos 
den / geftaltin Sachen der Start Spepr wider Ble mineSandtz& Individuæ Trinitatis felieit 
ſchoff Rudolff / den Zoll zu Udenheim betreffend Bon Ad perpetuamreimemoriam CaroluslV. 
Fuͤrſtlichen Speyriſchen Anwaldt in übergebener vente Clementia Romanorum Imperate 
Conclufion- Schrifft vermeldet daß die Bürgervon Au uftus, & BohemizRex, Venerabili] 
Speyr zu Udenheim den Roͤmiſchen Känfern/ und ro Epifcopo SpirenfiPrincipi, Confıliari 
eines theils denen von Hirſchhorn zollen muͤſſen / wel  fuo dilecto, gratiam ſuam & omne bonur 
hes man aber von denen von Speyr nicht erweiſen E. celebrande memoriz Domini Romanoru 
fönnen / dann ſie allbereit vor Käyfer Heinrich. deB ratores&Re es, Predeceflores noftr 
Fuͤnfften Regierung/ die Freyheit in Befigbrachr/ ſpectu licia ſtudioſæ ſidelitat 
daß ſie an den Kaͤyſerlichen Zoͤlen im gangen Biß⸗ quibus anteceſſores tui ſacrum Impe 
thumb und andern Orten deß Reichs freypaflirt/  runt, multa quidem beneficia eid 
welche berühreer Känfer mit diefem Privilegio it Eccleliz, inter quæ fex Groſſos 


Anweſen und mit Butheiffen def Reich⸗ Fuͤrſten ber telonio Rheni de quolit 












































füftiget / haben auch derfelben ohne einigen Eintrag / cantüisquibulcungue, pro 
Abbruch und Berbindsrung biß zur zeit Käpfer Ca- ——— * 






- Das IV. Buch. Cap, XXII. 


Eccleſiæ donaverunt: Et ſicut de talibus Imperia- 
lis noſtta ſerenitas, elatione veridica plenã infor- 
mationem accepit, præfati ſex Grofli Turonenfes 
ſub modo & conditione expreſſarũ {uperius,non- 
‚dum fuerunt Eccleſiæ predidtzproprieras,fed pi- 
gnorum nlchabilun t,pro quadraginta quin- 
uemillibus Aorenorum,eacö itione,quo ufu- 
— omnia percipienda&perceptanon.debe- 
‚rentinfummaprincipalideduci,eo quod fructus, 


„obyentiones & percepta hujus modi,prefatipr=- B 


‚deceffores noftri tuis anteceſſotib.propter multa 
grata ſexvitia quæ ab ipſis accepetant/ indonum, 
prudenti deliberatione præyia, liberaliter eroga- 
runt, ſicut etiã Imperialis noſtra Majeſtas ſub Re- 
gioRomano&Imperialititulis;hecomnia&que- 
vis ab eisdependentia& eisdem connexa,decerta 
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A prelensin veram& perperuamheredi tatem,pro- 


prietatem, nec non juſtæ & verzhereditaris & 
proprietatis poffeflionem & tirulum benigne lar- 
gimur,damus& conferimus;& donamus cum au- 
toritate Baylia& poteftate pleniflima pr=didtos 
fex Groflos Turonenfes antedicti telonij fuper& 
in prefato Aumine,ibidem in Udenheim accipi- 
endi, leyandi & tollendi per eos quos induftria 
zua preficiendos duxerit, & eosdem fex Groflos 
peromnem modum pr&didum dum & quotiens 
tibi & fuccefloribustuisSpirenf, Epifcopis, pro 
utilitate & commodo Spirenfis Ecclefix vifum 
fueritexpedire,in Lurerburgfeualibiubicungue 
in tuo & tuæ EceleizDominiolocare& infturue. 
repoflis & valeas , &tuifucceldrespoflint & ya- 
leant,,impedimento quolibet proculmoro. De- 


feientia approbavit,ratificavit,denovo conceflit, C Cernetes& hocimperiali perperuo yalituro ftaru- 


‚& autoritate Cxfarea confirmavit, Nosigitur 
‚attendentes, quod Spirenfis Ecclefianobilelir & 
infigne membrum Sacri Romani.Imperii,& adeo 
‚dulciconaru& affectu finceroDivi predeceflores 
‚noftri ejusdemEcclefiz complexi fuerunt,gratio- 
‚Jam profecutionem honoris & ſtatus, ur Bee 
ipforum ficutevidens fa&ti demonftratnorü, fuas 
inibielegerint fepulturas,eriam confiderantesat- 
tente,quodante didtaSpirefisEcclefiaadeo fir at- 
‚tenuata reditibus & folutionib, annuis, quod fru- 
Aus,öbventiones&zproventusipfius cuftodijsCa- 


ſtrorum & munitionü animo valeantconvenien- 'D 


ter ſuſficere. Nedum quodindeSacriRomanilm- 
perij promovendis&manutenendishonorib, fer- 
viatut. Animo deliberato non per errorem aut 
‚improvide,fed {ano Beiheiplh, Komisin Bars: 
num & Procerum SacriRomani Im perij ädelium 
noſtroxum accedente conſilio, magnæ tuz fidei 
gratum nobisadvertentesjudicium,eo quodmul- 
„tojam temporeadSacrofandtzRomanzEcclelie 


"&SacriRomani Im erijhonorum&ftarusincre- E 


menta felicia juxtadonaramfibicalitusinduftri- 
3 — ftudiolaborafti,deImperialis po- 
.teftatis plenitudine, ac de certanoftra (cientiatibi 
‚& fuccefforibus tuis Epifcopisibidem , qui pro 
fuerint,. -eidemSpirenfiEcclefiz in per- 
um fupra ditosfex Groflos Turonenfes de 













‚entes edidto, quo Ofliciales rui & füccelorum 


tuorum ‚admandatum tuum & ejusEpifcopi qui 
pro tempore fuerit,absä; alia requifitione noltri 


velfuccefforum noftrorum,omnes& fingulos qui 


contemroprziemtiPrivilegioadverfus noftregra- 
tie Imperialisindultum ptæfatum telonium non 
folverir & expedierit.ad plenun , eo modo quo 
expreflatur fuperius, unp'g@otate,detinereße al- 
reltare corporibus & re uspoflint & valeant, ut 
moris eſt. Etinhoc &circa omnia& fingulafa- 


cere, quæ czteriPrincipes Sacrı Romani Im perij 


conlimili gaudentes Privilegio, facere & exequi 
poflunt ‚deconfyetudine ve dejure. Mandamus 
igitur univerfis &fingulisPrineipibus, Comitibus, 
Nobilibus, Baronibus,Militibus,Clienti bus,nec 
non Judicibus,Scultetis,Confulibus, Juratis,civi- 
bus & univerfitatibus civitatum oppidorum & 
locorum quorumliber,SacriR omani Im perij,qui 
pro tempore fuerinr, fidelib? noßrisdile&tis qua- 
tenus te, fucceflorestuos, & eandem Spirenfem 
Eccleſiam circa prædictæ hoſtræ donationis,con- 
cellionis& largitionis,collationis,approbationis, 
ratificationis,confirmationis & mandati gratiam, 
fubomnimodo, forma & conditione prout ex- 
preſſatur ſuperius, pro ſuis viribus, bonafide ‚& 
absq́; cujuslibet contradictione obite manutene- 
ant & conſervent. Neque amodò te, fücceflo- 
res tuos, & eandem Spirenſem Ecclefiam dire&e 
vel inditecte, publice vel occulte”, quoyis inge- 


nio vel colore er moleftent , imped ant, 
eier 2 en az 
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ein halb Grad halten ſollen / Item / iſt ihr Meynung / 
wann unſers Herrn von Mengeundvon Trier Guͤl⸗ 
din erger am Golt funden ſindt / dann unſers Herrn 
deß Kimiges und unſers Herrn von Coͤlin Guͤldin / 
was man derſelben Guͤldin zu lichte und zu geringe 
mit der Wage findet / daß man dieſelbe geringe und 
lichte Güldin mit Pagament nach Ußwieſung der 
kleinen Gewicht erfuͤllen ſulle / und daß man dazu auff 
jeglichen derſelben Guͤldin drey alte Heller umb erge⸗ 


runge des Goldes geben ſulle / und daß man denn auch g worden / ſolchen ae hat Kaͤyſer Ludwig Herzog zu 


diefelben Guͤldin alſo vor Wehrungnemen ſulle. Und 
iſt der Staͤtte Fruͤnde Meinung / wie doch die Guͤldin 
das mehrer Theil aͤrger funden werden / daß man ſich 
des troͤſte die Guͤldin deſto hoͤher zu nemen umbe deß 
willen / daß der gemein Kauffman / Landtman und al⸗ 
ler maͤnniglich / die mit den Guͤldin beladen find / deſte 
minner Schaden davon nemen / und auch daß dieſelbe 
Guͤldin nit wider in das Fuͤer fommen. 

Item / die Hußgenoſſen / die hierzu geſchworen hant / 
und darzu ſchweren werdent / und niemandt anderſt / 
ſullent dieſe Werunge alſo pflegen und warten aufder 
Muͤntze zum allergleichſten / ſo ſie ihre beſten Sinne 
wiſſent / nach den vorgenenten kleinen Gewichten / und 
ſullent dieſelben Werunge mit den Guͤldin uß und in 
gemyn ſelber / und gein jederman auffrecht halten / und 
wie ſie die Guͤldin / die ihr voll Gewichte nit en hant / 
mit Pagament innemen / alſo ſullent ſie ußgeben / kein 
ihr Vortheil darinn ſuchen / ze. 

Nullusab eisteloneum in toto Epiſcopatu extor- 
queat. Es ſoll denſelben niemand Zoll im gantzen 
Biſthumb abnoͤtigen. Dabey zur Nachrichtung zu 
wiſſen / was damals fuͤr Zollſtatt im Biſthumb befun⸗ 
den / daß ſolche den Kaͤyſern und Koͤngen zugeſtan⸗ 
den / geſtalt in Sachen der Statt Spehr wider Bi⸗ 
ſchoff Rudolff / den Zoll zu Udenheim berreffend. Bon 
Fuͤrſtlichen Speyriſchen Anwaldt in uͤbergebener 
Coneluſion· Schrifft vermeldet / daß die Buͤrger von 
Speyr zu Udenheim den Roͤmiſchen Känfern/ und 
eines theils denen von Hirſchhorn zollen muͤſſen / wel⸗ 


es man aber von denen von Speyr nicht erweiſen E celebrande memoriz Domini Romgnacun al yo 
+ _ “Ten Pr ui =.) f 
;h Ka 


fönnen / dann ſie allbereit vor Käyfer Heinrich deß 
Fuͤnfften Regierung / die Freyheit in Befigbracr/ 
daß ſie an den Kaͤyſerlichen Zoͤlen im gantzen Biß⸗ 
thumb und andern Orten deß Reichs frey paflirt/ 
melche berührter Känfer mir diefem Priyilegio in 
Anweſen und mit Bucheiffen de Reichs Fuͤrſten be⸗ 
fäftiger/ haben auch derſeiben ohne einigen Entrag / 
Abbruch und Verhinderung ip sur Zeig Käpfer Ca- 
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dieihr rechte Berichte hant / das mehrertheil 22.und A roli deß Vierdten — ben deſſen und fei⸗ 
I 














































ner Nachtom̃enden am umb MRegi di 
Bifchöffe u Speprdie —— — 
ſchafft von einer Zeit zur andern zu ſͤwaͤhen oder fo 
fie das vermoͤcht / gar abzuehun fit und für fi ber 

het / und ſolches auf folgenden Anlaß Es habendie 
Roͤmiſche Känfer und Könige von Alterg im Bißr 
thumb Speyr zu Udenheim ein Zolftart auffgericht, 
dergeftalt / daß von jedem Faß Wein und anderer 
Kauffmanswahr/ fehs Turnos Groſchen gezahlt 


Boͤhern / gegen Empfahung eines Anlchens/ fo 
auff fuͤnffund viertzig tauſend Gülden Beer — 
Biſchoffen zu —*— an ſtat der Penſionen zu nutzen 
und nieſſen verpfänder/undeingefege. As auff Abr 
fterben Käyfer Ludovici, König Carolus in Böh 
menzum Käyfer erwöhleund Biſchoff Samprechr zu 
Speyr / deſſen geheimer RahtfeinemNeren dem Käyr 
fer vielfältige getreue Dienft erwiefen harderfelbeauf 
fein deß Biſchoffs Suchen und Bireeny zuwergönlicer 
Vergeltung feiner erzeigten Dienft und der Kircen 
zu Speyr zu Ehren’ dem Bſthum ſolchen Zoll zu 
Udenheim und beruͤhrtes Anlehen eigenehlmblich ge 
ſchenckt und uͤbergeben / auff ſolche Maß vie von A 
ters herfommen/ nemlich / fechs Turnos vom jedem 
Faß Wein und anderer Kauffinanfchafft zu Zolzu 
erheben/und wer ſich darwider fepe/ und ſolchen nicht 
zahlen wolte / denſelben zu pfänden/ zu arreſtiren und 
auff zuhalten / entweder an Leib oder an Gütern, Auch 
ſolchen Zoll zu deß Stiffts Nutzen / entweder gen dan 
terburg oder andere Ort zu verändern/ def Privilegüi 
Datumfteher zu Luca im Yahr1369, Zu mehrem 
Bericht hat man das Privilegium feines $nhaltevon 
Wort zu Wort hiehergefest/und lauteralfos Inno- 
minc Sanctæ & IndividuxT'rinitatis felieirer Amen; 
Adperpetuamreimemoriam CaroluslV. divina fa- 
vente Clementia Romanorum Imperator femper * 
Auguſtus » & Bohemiæ Rex. VenerabiliLamber- 
to Epifcopo SpirenfiPrincipi, Conſiliario devoto 
fuodile&o, gratiamfuam& omnebonum. Dudum 
4 


ratorcs & Reges, Predeceflores n abito te · —* 43 
ſpectu ad — fidelitatis fequias ER 
quibus — bon I 
runt , multa quidem benehicia eidem i | 
Ecclefiz, inter quz fex Groflo s Tı 
telonio Rheni de quolibe a 






an 
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Eccleſiæ donavetunt: Et ſicut detalibus Imperia- 
lis noſtra ſerenitas, elation& veridica plenã infor- 
mationem accepit præfati ſex Grofli Turonenfes 
ſub modo & conditione expreffarä fuperius,non- 
dum fuerunt Eccleſiæ prædictæ proprieras,fed pi- 
gnoxum titulo habiti ſunt, pro quadraginta quin- 
que millibus Rorenorum, ea cõ itione,quod ufu- 
fructꝰ & omnia percipienda&perceptanon.debe- 
rent in ſumma principali deduci, eo quodfrudtus, 


obventiones & percepta hujus modi, præfati præ· B 


deceſſores noſtti tuisantecefforib, propter.multa 
grata fervitia quæ .abipfisacceperant, in donum, 
prudenti deliberatione previa, liberaliter eroga- 
„runt, ſicut etiã Impetialis noſtra Majeſtas ſub Re- 
‚gioRomano&Imperialititulis;hzcomnia&que- 
"visab eis dependentia& eisdem connexa,de cerra 


‚(cientiaapprobavit,ratificavir,denovo conceflit, c 


‚& autoritate Cæſarea confirmavit, Nos igitut 
‚attendentes, quod Spirenfis Ecclefianobile fir & 
‚infigne membrum Sacri Romani Imperii,& adeo 
‚dulciconatu & affetu finceroDivi predeceffores 
‚noftri ejusdemEeclefiz complexi fuerunt,gratio- 
‚Jam profecutionem honoris & ftatus, ur BE ue 
‚ipforum ficutevidens fa&i demonftratnorü, fuas 
inibielegerint fepulturas,etiam confiderantesar- 

tente,quodante didtaSpirefisEcclefiaadeo firat- 
‚tenuata reditibus & folutionib, annuis, quod fru- 


‚Aus,öbventiones&proventusipfius euftodijsCa- 
orum & munitionü animo valeantconvenien- D 


tet ſuſſicere. Nedum quodinde SacriRomanilm- 
perij promovendis&{manutenendishonorib, fer- 
viatur, Animo deliberato non per errorem aut 
: improvide,(ed fano Principum, Comitum. Baro- 
‚aum & Procerum SacriR omani Imperij fidelium 
‚noftrorum accedente confilio ,magne tuæ fidei 
gratum ———— quodmul- 
gun temporeadSacrofandzRomanzEcclefic 
"& 

‚mentafelicia,juxtadonatamfibicelitusinduftri. 
: mo (tudiolaborafti,deImperialis po- 




















x r pen 2 qui pro 
demSpirenfiEcclefiz in per- 
‚fex Groflos Turonenfes de 
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criR omani Imperijhonorum&eftarusincre- ° 


369 


A prelensin veram& perpetuamhereditatem,pro- 


prietatem, nec non juftz & verzhereditatis & 
propsieratis pofleflionem & tirulum benigne lar- 
gimur,damus& conferimus;& donamuscum au⸗ 
toritate Baylia& poteftate pleniſſima prædictos 
ſex Groſſos Turonenfes antedicti telonij ſupet & 
in præfato Auminesibidem in Udenheim accipi- 
endi, levandi& rollendi per eos ‚quos induftria 
tua prehciendos duxerit, & eosdem (ex Groflos 
per omnem modum prædictum dum & quotiens 
tibi & fuccefloribus tuıs Spirenf, Epifcopis, pro 
utilitate & commodo Spirenfis Ecclefix vilum 
fueritexpedire,in Luterburgfeualibi ubicunque 
in tuo & tuæ EcelefieDominiolocare& infturue- 
repoflis & valeas, & tui ſucceſſores Pen & va- 
leant,impedimento quolibet proculmoto. De- 
cernetes& hocimperiali perperuo valituro ſtatu- 
entes edidto, quo Officiales rui & ſucceſſorum 
tuorum ‚admandatum tuum & ejusEpifcopi qui 
pro tempore fuerit,absd; alia requifitione noſtri 


vel ſucceſſorum noftrorum,omnes& ſingulos qui 


contemtoprefemtiPrivilegio adverſus noftregra- 
tie Imperialisindultum prefatum telonium non 
folverit & expedierit ad plenum ‚ eo modo quo 
expreffarur fuperius, impignorare,detinere& ar- 
reltare corporibus & rebuspoflint & valeant, ut 
moriseft. Etinhoc & circa omnia& fingulafa- 


‚cere, que cxteriPrincipes SacriRomani Imperij 


eonlimili gaudentes Privilegio, facere & exequi 
poflunt ‚deconfvetudine vi de jure. Mandamus 
igituruniverfis &fingulisPrinci pibus, Comitibus, 
Nobilibus, Baronibus,Militibus,Clientibus,nec 
non Judicibus,Sculretis,Confulibus, Ju ratis,civi- 
bus & univerfitatibus civitatum, oppidorum & 
locorum quorumlibet,SacriRomani Imperij,qui 
pro tempore fuerinr, fidelib’ nofßrisdiledtis qua- 
tenus te, fucceflorestuos, & eandem Spirenfem 
Ecclefiam circa prædictæ noſtræ donationis,con- 
cellionis& largitionis,collationis,approbati onis, 
ratificationis,confirmationis & mandati gratiam, 
fubomnimodo, forma & conditione, proutcx- 
preflacur —— ‚pro ſuis viribus, bona fide, & 
absq́; cujuslibet contradictione obite manutene- 
ant & conſervent. Neque amodò te, fucceflo- 
res tuos, & eandem Spirenſem Ecclefiam directè 
vel indirecte, publice vel occulte, quovis inge- 


uio vel colore quæſitis, moleſtent, imped a at, 
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eurbari feu inquierari permittant quomodolibet 
in futurum. Sub pœna perditionis & amisfio- 
nisomnium Privilegiorum jurium,libertatum & 
gratiarum que & quasdnobisSacro Imperio feu 
‚Romanorum Imperatoribus & Regibus, pre=de- 
<efloribus nofttis, ſub quibuseunquetenoribus, 
fententijs ‚pun&is& claufulisobtinuiffe nokun- 
zur, quæ & quas incafu ubi contravenerint , feu 
quayistemeritatecötravenire przlumpferint,an- 


nullamus,caffamus, irritamus, & pronullis,cala- 


tis, irritatis haberi volumus & teneri, & fub pe- 
na millemarcarü auri puriflimi , quas preter pa- 
nas expreflatas fuperius,ab eo qui contrafecerit, 
totiens quotiens contrafadum fuerit, irremisſi⸗ 
biliter exigi volumus,& earum medieratem noftri 
Imperialis zrarijfive fifei ‚ refiduam vero partem 
tuis & lucceflorum tuorum ufibus applicari,fup- 
plentes omnem defe&um ‚fi quisin przmislis vel 


‚eorumaltero obfeuritate fententiarum,verborü, 


Tolennitatum omiflx,aut alias quovismodocom- 
pertus fuerit, de certa noftra (cientia& de pleni- 
tudineImperatoriz poteltatis, Signum Sarenis- 
{imi Principis & Domini Domini Caroli quarti 
Romanorülmperatoris invidisfimi & gloriofis- 
fimi Bohemiz Regis, Teftes hujus rei ſunt 
‚Reverendisfimusin Chrifto pater Dominus Gvi- 
do Portuenfis Epifcopus, Sand Rom. Ecclefix 
Cardinalis ,proMajeltatenoftraCzfarea in parti- 
buslItalix locum tenens& generalis Vicarius; Ve- 
nerabiles Johannes Olonnicenfis, Imperialisno- 
ſtræ Aulæ Cancellarius: Wilhelmus Lucan, Fran« 
eilcus Tornentinenfis: Et Johannes Spoletonenſ. 
Ecclefiarum Epifcopi : Hluftres RupertusLigni- 


“ eenlis.Et HenricusLituaniz Duces ‚ Joannesdi- 


tus Zoweslan. Moräviz Marchio , fpedtabilis 
Francifcusde Prato, Comes, Nobilis Bernhardus 
Burggravius deDonin,pro Majeftate Cxfarea ci-. 
vitatisLucanz Capitaneus, Perrus de Warteburg 
Imperialis noſtræ curiæ Magifter : Buhuslaus de 
Wilhartz Imperialis nor curie Marafcallus: 
Andreas & Benefchius fratres deDuba,Imperialis 
Camerz noftrz Magiltri: Joannesde Wartem- 
berg Imperialis Pincerna, Andreas de Bruneck, 
Lupoldusde Nortemberg , Imperialis coquing 
Magifter, Lucanusde vice Comitibus ‚ Johannes 
de Cæſſellora, SdenckodeS ternberg, Gotzode 
Rein, Henricus Schenck de Lurers 
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eurbent,vel inquietent aut —— A chael & Hermanus de Saneleim Calmannus de 
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C befle Recht gehabt / offtermal ihren Sufft verflattet / 


. rechtigung angemaſt daßfie 
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Doneritein ‚Petrusde Liski ‚ & alij quampluri- 
minoftri & Tmperij facriNobiles & deles, pre · 
fentium ‚ ſub bulla Aurea tipario noſtræ Majeſta -· 
tis imprefla teſtimonio Literarum. Datum ur 
fupra, | N 
Woewol nun den Biſchoffen zu Speyr der Br, 
gerſchafft uhralte herbrachte / und in befländiger I ¶ 
bung beharrete Freyheit / daß fie in dem gangenBißr 
thumb ungezolt paflire worden? zur felben Zeitun. 
verborgen geweſen. So hat doch einer und ander die 
Start zu unbilligen und ihrem Rechten abbrüchlaen 
Berrrägenund Bewilligungen / entweder dutch ⸗ 
ſchwindigteit als Biſchoff Adorf, oderdind-Gemale 
thätliche Arreit und farefen licken /als‘ — 
Raban (wie hernach in derſelben Hiſtorlu hndenh 
veranlaßt / und hat ein Rath umb Friediebenswils 
len der damaligen Zeit und Laͤuff/ da der ſrckete das 




















und der Biſchoff abgenoͤtigte Berrräg auff ſolche 
Maß bewilliger, daß doch der Start Rede, Srephiit 
und Öerechrigfeit fein Nachtheilzoderden Bifchoffen 
Vortheil zumachfen tönnen / davon die Bertrags 
Drieff anihrem Ort hernach Kundfäafft geben.Dt 
ſchoff Adolff hats mit der Statt dahin gereidigtions 
die Bürger an allerhand Wahren am Zoll vorfüh. 
ren zu Speyr damit aufffehren und niderlegen / daß 
fie davon alles Zolles gefreyet. Was fie aber das land 
hinab vor Speyr vorüberführen/davon follen fie sol 
len nach rechter Befcheidenheit, Dieſe Abhandlung 
ift allein auff Biſchoffs Adolffe Schgeit vonder Statt ' 
bervilliger. „Aber die folgende Bifcöffe, habemdiefe 
auff gewiſſe Zeit beftimbre. —— 
langt Recht für ſich ju brauchen unter — 
über die Bürger am Zollfih eitter fi ren 
sieben gegebener 2 
—— se 
führemirgend anderswo dann in derStatt Spe 
ſchloſſen / gebraucht / undda 5355 | 
gerieben werden follen. Wann fih dann 
ger auff ihre alte Frepheirgesogen/ und der 
Folge zu thunn vermeigert/ hat man bie A 
chiff und Gefhirr arreftire und auffge 
endlich bey Biſchoff Philips von $ 
eich rung zum Redfland or 


fen zu Baden enden Theil 
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- fergelangt/da eihRdieS art d 
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daß fievon Alrers infterer ruhlger Gewehr und Pof- A res. 


feflionder ung sulldenheimgemefen/biß auf 
— ——— Eingriffe / und ſo offt ein 
Rath chren Bürgern Zollbrieff unter ihrem Inſigel 
ertheilt / und jaͤhrlich die Schiffer zu Speyr den Be⸗ 
ampten am Zoll jedem ein paar Haͤndſchuh und tutzet 
Neſteln zur Anjetg ihrer Freyhett gelieffert / daß fie 
allen mit ihren Guͤttern / ſo ſie in die Statt / oder den 
Strom hin ab als Kauffmanſchafft führenrfrey ohne 
allen Zoll paflire ſeynd / die angeregte Zollbrieff ſeynd 
deß Innhalts. Ihr Zoll er zu Udenheim wiſſend / daß 
ſolch Schiff fo N.vor euch den Rhein herab führe, 
amfers Bürgers Neigen Gut ſey / und niemand Theil 
noch Gemein daran habe / mmaſſen er ſolches bey gege⸗ 
bener Handtreu erhalten / ꝛc. Darwider Fuͤrſtucher 
Spyeriſcher Anwaldt fuͤrgeben und eingewendt. Erſt⸗ 
lich / daß man den Bürgern zu Speyr feiner Gerech⸗ 
tigkeit / deren ſie m Gewehr und Beſitzt ommen / noch 
jemals geweſen / niemals ae /fondern erſcheine 


auf Biſchoffs Adolffs;RabaniundReinhardiRer- C 


trägen lauter und klar / daß ein jeder Biſchoff ju 
Speyr die Bürger daſelbſt auf Freundfchafft ihr 
Schtag Zollftey fahren laſſen ſoll mie der Maß wieBi⸗ 
ſchoff Adolffs zuvor angeregter Vertrag mit ſich 
bringt / und gar auß keiner Gerechtigkeit / Keyſerlicher 
oder Koͤniglicher brixilegien / deren man der State 
Speyr krins / deſſen fie in Beſigkommen / oder jemalg 
gewe ſen / nicht geftändig. Fuͤrsander / daß Kenfer 


Carl der Vierte dem Stiffe Speyr und Biſchoff p 


Lamberto denZoß zu Udenheim geben und zugeftelt, 
darauf die Bürger von Speyr von ihren fürgeführ- 
ten Wahren dafelbftgebührlichen Zolgeben/und im 
Fall / ſo doch nicht geflanden/ die Start einige Frey⸗ 
heit erlangt ı daß doch König Ruprecht Annoıyor. 
und Keyfer Sigismund Anno 1414. diefelbe Privile- 
gia gan calſirt / vernicht und auffgehaben/ mir fol. 
genden Brieffen. Als König Ruprecht mir die 
, | I 


fm 
Rupertus Dei gratia Romanorum Rex fem- 
—— perpetuamreimemoriam, Et fi 
egixMajeftatiscircumfpedta benignitasuniver- 
(os & fingulos fideles,‚quos Romanum ambitIm- 











perinm ex innara ntia pio favore profequi- 
tur: Adillorum tamen honores & commoda pro- 
us afpirare tenetur, quorum hdes 


us ex- 
— ——— 
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Ea propter aduniverfum tam prefentl'm 
quam etiam futurorum volumus notitiam perve- 
nire , quod nos attendentes ſynceræ deyotionig 
affetum , fidei puritatem,, ac multiplicia Adeli- 
tatis — quibus venerabilis Rabanus Spi- 
tenfis Ecclefi@Epifcopus, Princeps& Confilia- 
riusnofter fidelis & devotus, & {ui prædeceſſo⸗ 
tes , erga nos & facrum Romanum Imperium 
conitantibus animis fideliffime claruerunrt, præ 
ftantesque ipſius curampervigilem & laboresaf- 
fiduos , quibus pro noftris& facri Imperijhono- 


ribus fe reddidit & crebroredditfolicitum & in. 


tentum,Confiderautes quoque qualiter antecef- 
fores noftri Divi Romanorum Principes Eccle= 
hiamSpirenfem antedidtam gloriofifimz & inte- 
meratzvirginis genitricis Dei Mariz decoratam 
tirulo nötabilibe extulerunt infignijs, ſuam er- 
iam inibieligendo fepulturam. AdipfiusRa- 
bani Epifcopi fupplicationem, & fuxintuitu Ec- 
clefiznoftrorum inhis Predeceflorum inhzren- 
do veftigiis, vedtigal feu telonium in oppido fuo 
Udenheim olım per noftros predeceflores ſuper 
Rheni alveo conceſſum & donatum Epilcopis 
pro tempore exiſtentibus, & Eccleſiæ Spirenfi 
preditz.  Incujus poffeflione plures — 
pi ſui prædeceſſores fuerunt, & ipſe Epiſcopus 
nunc eſt, & er; tenet necnonuni- 
verfa & ſingula alia vectigalia, telonia, pedagia & 
condudtus, es Dominus Epifcopus & ipfius 
Spitenfis Ecclefiain oppidis, villis, vijsac ftratis 
publicis, foli & terrarum diftri&ibus Ecclefiz 
Spirenfis, ac in ipfa civitate Spirenfi & alias ha- 


bent, tenent, & posſident, feuadeos pertinent, 


& ſpectare dinolcuntur, eidem Epifcopo , fuis- 
quefuccefloribusac Ecclefix Spirenfem ‚in per- 
peruum exnoftracerta fcientia & de plenitudine 
Regiæ poteftatisineo valore in quo ſunt, & erunt 
in poſterum confirmamus, & de uberiori noſtræ 
munificientiæ gratia eadem vectigalia feutelonia, 


E pedagia & condudtus eidem Epifcopo ſuisque 


igni- 
tatis , przemingntia (eu ftatus exiftant , Adelibus 
© 2 


fuccelloribus & fuxSpirenfem Ecclefie pofliden-. 


da pepetuo & tenenda conferimus & donamus. 
Inhibentes univerfs & fingulis Principibus, Co- 
mitibus,Baronibus , Nobilibus, milıtibus,clien- 
tibus,civibus,incolis & univerfitatib. terrarum & 
diftrituum, civitatum & locorum Sacri Imperi j» 
qui pro tempore fuerint, cujufcunqueeti adı 


Aaa 2 aus 
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Confulibus,civibus & incolis univerfis& fingulis eorum in aliquo pr&judicent ullo modo. 4 


— 
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aurfubditis noftris, & prelertim magiftraruum A, Spirenfi „clero aut fübditiseorundem 





CivitatisSpirenfis,ne prætatum Epifcopum,Suc- Nurem berg Anno Domini Millefimo , 
cefforesfuos,Eccleham Spirenfem, Monafteria, gentefimo primo,feriafecunda roximap 
Ecclefias,Przlatos & alias perfonasEcelefiafticas minicam qua cantaturin EccleliaDei,R 
Civitatis&DiecefisSpirenfis,feu aliquemautali-  cere: Regninoftri Annoprimo. AdM 
quid eorüin perperuum contra eorum Privilega, Domini Regis. Nicolaus Provin, Sac 
indulgentia, fententias,largitiones, concefliones, logiz Profellor. 5 
declarationes, libertates, exem ptiones, denatio- Kenfer Sigismundus folder Gefläft. F 
nes, obferyantias,confyerudines ‚ftatuta ‚literas B Wir Sigmundvon Gottes Gnaden vorm 
feu gratias prædicta & predidtas ‚velaliquideo- König / zu allen Zeiten Mehrer deß Reiche l 
runi, leu etiam adverſus præſentis noftrzappro- - Ungarn / Dalmatlen Croeucnntc König. Peter 
bationis,ratificationis, confirmationis, donatio- nen und thun kunde offenbahr mir die ſem Brieff al⸗ 
nis,& de novo conceflionisindultum moleftent, len den / die ihn ſehen oder hoͤren leſen Wiewolmir 
ertutbent, aut impediant, ſeu ſinant quomodoli- pen Burgermeiſtern / Rath und Bürgern gemeinig · 
— 55—— »perturbari, autimpediri,velimpe- lich der Start zu Speyr / unfern und deß Reic Bi 
dientibus,moleftantibus aur perturbantibusprx- pen Getreuen / auf S. Mararetha Tage nechſt vers 
ftentauxilium, Confilium&favorem,non obftan- gangen zu Straßburg eine Beftärigungihrer Frey⸗ 
tibuscirca omnia & fingula przmifla quibuscun- © heiten / Gnadeund Brieff / geben haben / e doch wollen 
quePri vilegüs,libertaribus,grarie velindultis,er-  gpiry daß die ehegenanten Beſtett ʒungen und ENT 2 
iamlImperialivelRegia aut aliaquavisauchoritate unfere Briefe / dem Ehrrürdigen Rabano Dh 
pradidtis feualicuiaur aliquibus eorum comuni. ſchoff zu Spireunferm Fuͤrſten / Raht und lieben An t 
ter vel divifim ſub quacungue verborum forma daͤchtigen undfeinen Nachkommen /und Stift un 
conceflis velinpofterum eöncedendis,cujuscun- faffſchafft zu Spire / an ihren Priyilegieny Nechtey 
que tenorisexiltant,etiäfideeis deverbo adver- — oder Brieffen / keinen Schadenoder Hit 
bum facienda mentio foret ſpecialis, & claufulas dernuß bringen ſollen / daß die mit der borgeſch tebgir 
quafcunque dorogatoriascontinerent. Necnon Befkerigunge und andernumfern Brieffen in ein gen 3 
confverudinibus ſtatutis, obferyantiis ‚Juris ci- p Puncten geſchwaͤcht oder gefrändft —— 
vilis aut canonici adminiculis generalibus aut ſpe⸗ wir ſetzen und wollen von Roͤmiſcher Königliche u! 
cialibus ‚ufacapionibus,& plzfcriptionibus con- Macht / Vollkommenheit / daß alle deß ch gr N ae 
trarijs ga buscungue, quz præfatis Principibus , Biſchoffs / ſeiner Vorfahren und Stiffts Privi 
Comitibus, Baronibus, N obilibus,Militibus, Cli- Freyheit / Rechte und Brieffe / die ſie oder die 
entibus, Civibus,& prefertimMagiftris civium, bett vorgenant / vonung oder unfern V ’ RR \ 
Confulibus,civibus& ciyitatiS Pirenfiprzdidis, ger Gedachtnuß Roͤmiſchen Keyſern oder, Kön x 
feualiquibusautalicui eorum poffentin premif- Handt behalten / oder ſunſt redlichenherbradr/in 
fisvel contra eaquomodoliber fuffragari,quas& ren vollfommen/gangen Kräften und Ma Kind 4 
quæ omnia ex tunc prout exnunc,&ex nuncprout ben und ſeyn ſollen / von aler männig a fün en k 
eX tunc,tanguam Eccleſiæ Spirenũ przjudicialia, E und als ob die von — ——— BDO 
damnofa& contraria,decernimus fuifle,&cefle,sc “in diefem Brieff. Auch hätteeinige 1 —— 
fore caſſa, irrita, atque nulla, ipſasque & ipla de fer oder Koͤntg in vergangenen Zeiten / dent orgenam ⸗ 
certa noſtra fcientia atque de plenitudine Regie gen Burgermeiftern: Raht und Bürge 
Br ‚ Petpetuo cafamus,irritamus, annul- per Start zu Spire einige Privilegia, 
amus& eis&cuilibereorum etiam quoadomniz ten / oder Brieffe gegeben / die Ad 
& fingula premiffa, volamus ac fi de verboad Maban Biſchoff feine Nachtom 
verbum hic inſertaeſſent prælentibus derogare. und di⸗ Pfafſchafft 
Declarantes noſtræ intentionisnon fuiſſe, eſſe 
aut fore quodpredidafeuali uid eorum dicto 
Spirenfi Epifcopo, ejus Suecelloribus ‚Ecclefiz 
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ſich ð Statt zuSpire einige Privilegia, Rechte / Freh⸗ A 


u J 


heitenoder Brieffeınun.oder hernachmals geben/oder 
verliehen würden / die wider die vorgenanten Raban 
Bifchoff / feine Nachkommenlinge und Stifft/ und 
Pfaffſchafft su Spire weren / die follen zu Stund nun 
alsdann/ und dann als nun gänglih und zumal 
machrloß und vernichtet ſeyn. Und vernichten die auch 
in Krafft diß Brieffs / von Roͤm Keyſ. Madt Bol 
tomm enheit / mit Urk undt diß Brieffs verſiegelt mit 
unſer Koͤnigl. Mayeſt. Inſiegel. Geben zu Coͤlln nach 
Chriſti Geburt / vierzehen hundert Jahr / und darnach 
in dem vlerſehenden Fahre / an S. Elßbethen Tag / 
unſeret Rych e deß Hungariſchen / tc in dem acht und 
Wantzigſten / und dep Röm,indem fünften Jahre. 
Ad Mandatum Dn. Reg. —X 
- Michael Can, 


Uff den erſten Punct harder Statt Speyr Anwalt 


der Geſtalt geantwort / daß die Statt als eine freye 
Statt deß Heiligen Reichs von Roͤm. Keyſern und 
Koͤnigen mie ſondern hohen Freyheiten / und unter 
andern auch mir außdruͤcklicher Zollfreyung im Stifft 
Speyr begabt / ſey in Actis gnugſam bewiefen / und in 
Krafft derſelben die Buͤrger von Alters je und alle zeit 
an deß Seiffts Zollſtaͤtten frey fürge fahren und Zol⸗ 
lens erlaſſen worden. Daß aber der Statt vom Ge⸗ 
gentheil ſolche Freyheit nicht geſtand en werden wolle / 
laß man ſich dieferSeits nicht irren und ſey den Pri- 
vilegien mehr dann dem bloſſen Berneinen zu glau⸗ 
ben. Man har ſich vonden Biſchoͤffen zu Speyr nich 
vieler Freund chafft und empfangener Gutthaͤt zu ers 
Innern / welche die Start Speyr viel lieber von ihren 
Freyheiten gar verdrungen denn derfelben eiwas / das 
fie zuvor nicht gehabt / geben und vergünſtlgt haͤtten / 
wie zum llberfluß auf suvorgefegten Königs Ruperti 
und Keyſer Sigismunden durch die Biſchoöffe hin- 
derrucks der Start außgewuͤrckten Callation⸗Brief⸗ 
fen su fpühren/ und Keyſer Sigismundus in einem 


Privilegioder Statt ertheilt bekandlich iſt / daß er von E 


gedachtem Biſchofhint ergangen / derhalben der&rart 
Privilegiaaufisnen beflärige/ und der BifchofPrivi- 
legia darmider nichtig und unfräfftig gemacht har. 
Darumb die von Speyr allweg in Krafft beruͤhrter 
Keyſer und Konigl. Privilegien / und gar nicht auß 
Ver ung — 336 ber Herten Bi, 

vamzoll u Lldenheim freyfürgefahren. Es ſey 
war nicht ohn / daß man in den Vertrags, Brieffen 










die Wort daß die Bürger auf fonderbarer Frund- 

fu en sahen ewerleht/unp de Sad 

fe for Sram ein ak im Br 
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fey ein ahders erfchienen / und habeman zu derſelben 
Zeit / da mans nicht verbeſſern fönnen/BifhofAdo'ph 
und Rabanum die Wort alſo ſchreiben laſſen muͤſſen / 
dann Biſchoff Adolph den Buͤrgern ſo Getrang ge⸗ 
than / daß ſie einen Vertrag eingehen / und bey deſſen 
Lebtag von ewerbaütern Zoll geben muͤſſen / derſelbe 
wäre mit dep Biſchoffs Abſterben erloſchen / und die 
Start zu ihrer vorlagen Gerechtigkeit wiederumb fom- 
men. Gleicher Gehalt habe Biſchoff Raban der 


B Statt reyheltenund Privilegiamwonicht gar zu nicht 


zu machen doch jo viel müglich / zu fehwächen unter, 
ftanden, Diemeil eraber befunden / daß es nicht thun⸗ 
lich / damit er nicht fuͤr dengehalten wuͤrde / der unrecht 


haͤtte / oder der Ungerechtigkeit ſich behelffen wolte / hat 


er die Sach dahin geriche/ dag man zum Vertrag be, 
williget / daß die Buͤrger ſein lebenlang Zollfrey fahrẽ / 


doch folder Vertrag der Statt an ihren Rechten un⸗ 


ſchaͤdlich ſeyn ſolte. Biſchoff Reinhart fest in feinem 


C Vertragsbrieff außdrůcklich / daß ſein Vorfahr / Bi⸗ 


ſchoff Raban von Unwillen wegen / von den Bürgern 
Zoll habe heiſſen nehmen / das iſt / daß er ſolches wider 
Recht und der Statt habende Freyheit mit lauter 
thaͤtlichem Gewalt gethan habe. So gedenckt auch Bi⸗ 
ſchoff Reinhart keiner Freundſchafft / die der Statt 
wiederfahren / ſondern ſezt mit runden Worten / daß 
die Buͤrger zu Speyr in Krafft ihrer Freyheit / Gna⸗ 
den und Herkommen allwegen / als lang jemand ver⸗ 
denckt / zu Udenheim und Hauſen Zollfrey geweſen / 
und hinfuͤrter feine Nachkom̃en dieſelbe ſolcher Frey⸗ 
heit gaͤntzlich unbeteidigt genieſſen und gebrauchen 
laſſen ſollen / ohne Unterſchied / ob die Wahren in der 
Statt verbleiben oder anandereDrt geführer werden. 
Diemeil auch damals andere frrungen mehr zwiſchen 
Blſchoff Reinhart und der Start fich verhalten / und 
diefelbe hingelegt worden/ hat ein Raht dem Herrn 
Biſchoff auff fein Bitten zu deſſen und def Griffe 
Noͤthen drey tauſend Gulden gelichen / mit der Be⸗ 
dingung / im Fall die drey tauſend Gulden wieder er, 
fegt und bezahle werden 7 daß alsdann beyden Par⸗ 
eheyen ihre Freyheit und Recht vorbehalten feyn ſolte. 
Daher erſcheint / daß mit feinem Beſtand gefagt wer 


den koͤnne / daß die Herren Bifchöfte der Stan Speyr 


niemals einiger Freyheit geftanden. 

- Uffden2, Ungrundin Gegentheils Schriffren hat 
Speyriſcher Anwaldt geantwort / daß Kenfer Caroli 
deß IV.Privilegium wider der Statt Privilegia als 
Biel ältere fein Start könne finden / dfemeil Keyſer 
Henrich der Fünffte / Keyſer Friederich der Erſte / und 
deren Nachfolgere der GtattPrivilegiadermajffen ber 
EEE S" 0 veſti⸗ 





37% 
veſtiget und beſtaͤtiget / daß diefelben kein nachfolgen, 
der Keyſer / König, Bifchoff oder anderer Gewalt in 
fünfftigen Zeiten auftheben und vernichtigen follen. 
So habe auch Keyſer Carolusin feinemConfrma- 
tion⸗ Brieff der Statt Speyr Anno 1 347. ertheilt / 
das iſt 22. Jahr zuvor/che Biſchoff Lampertus fein 
Privilegium erlangt / außdrücklich beſtaͤtigt / daß nie ⸗ 
man fein Zoll im Biſthumb von den Bürgern von 
Speyrnehmen fol / und die Privilegia der Statt fuͤr 
ſich und feine Nachtommen am Reich ewiguch und B 
unverbrüchlich zu halt en verfprochen. König Ruper- 
tus uñ Sigismundus haͤtten gleicher Geſtalt der Statt 
Privilegiaund Freyheit beſtaͤttiget / und ſolche ohne ei⸗ 
nige Verwuͤrckung / und deß Raths und Bürger un⸗ 
verhoͤrt zu caſſiren / abzurhum / und zu nehmen ſich 
nicht haben bewegen laſſen / wo ſie deß rechten Grunds 
erinnert worden / darum die Caſſationes als unrecht⸗ 
maͤſſiger Weiß mit Verſchweigung der Warheit / 
auch mider der Hochlöblichen Keyſer Recht / Willen 
und Willen durch Seſchwindigkeit erhalten / keine 
Wuͤrckung erreichen können. Go zeugens alle 
Handlungen daß mehrertheil der Biſchoͤffe allweg 
darauf umbgangen / wie der Statt Freyheit unters 
druckt / und zu Untergang gericht werden möchten; 
hindangefegt aller Geluͤbd / Zuſag / und von ſich gege⸗ 
bener beſigelter Brieff / damit ein jeder Biſchoff vor 
feinem Einritt ſich verpflicht / der Start Freyheit / 
Recht und Prixilegia, nicht allein handzuhaben,fon, 
dern auch zu verbeffern / und feines Weges die Bür, D 
ger dawider zu beſchweren. Dannin Anfehung fol, 
ber Geluͤbd und Zufag Biſchoff Lamprecht und fei, 
nen Nachkommen ſolche Privilegia, der Start Freye 
beit damit abzuchunumd zuvernichtigen / weder zu be 
geren auß jubringen / noch anzunehmen / nicht gebührt, 
haben ſich auch derſelben weder zu beruͤhmen noch gı5 
behelffen. 

Demnach un beyde Theil viel Jahr vor dem 
Hochgeborn Herrn Carin Marggrafenzu Baden/ 1, E 
alsangenommenem Richter angedeutere Argumen- 
ca weitlaͤufftig difpucire / und allhie furg sufammen 
gezogen ſeynd / haben J. F. G. uff fürbrachte Handtun 
gen zu Recht erkandt/ daß wey iand Biſchoff Philip / 
Viſchoff Rudolph und Biſchoff Marquart der Statt 
Speyr und ihren Buͤrgern an ihren habenden und 
hergebrachten langwürigen Pollellion‘ velquafider 
Zoll Freyheit zu Udenheirm am Rheinjoll geklagter 
maſſen unbillichen Eingriff Turbationund Uffpal- 
tens an ihren Gütern und Wahren zuthun nicht ge 
buͤhret / derwegen beklagter Herr Biſchoff und deſſen 
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den Klaͤgern von Speyt / ihren Mitbürgern undab 
len ihren Nachtommen / foldher Turbationgängtidh 
zu enthalten/undihnen alle ihre eigene Wahren und 


Gürer uff die gewoͤnliche in der Statt Sp 
ley erlangte Zolbricff / und dafelbft a Mi 







richtigung / daß foldhe fürfahrende Gürerkhr eige 

Haab und Gut / und ſonſt niemandes Theilmodge 

mein daran habe zauch Entrichtung der Neftel und 
Zändfhucswiedasbifher bräuclich geweſen / edet⸗ 
zett unbefümmere und unauffgehalten —— 
fahren und pafliren zu laſſen und deftoegen gebühts 
liche Cautionzu thun / auch daben chen allee durch 
feinenechfte ween Vorfahren / oder ihne /abgenom 
men Zollgele wieder) herauf zu geben / defigleichen 
auch den Bürgern zu Speyr/denenihre eigene Wahr 





worden / ihnen defhalben erlittenen Schaden und 
Intereffe ‚nad richterichem Tax und Maͤſgung /it 
bezahlen ſchuldig ſeyn ſoll / die Gerichtekofen fonften 
auf bewegenden Urſachen compenfirend. Bon fol 
ber Urtheil hat Herrſchaff Marquard ans Keyferr 
liche Cammergericht appellirt / daſelbſt Anno 1575. 
kandt / daß durch Richter voriger Inftantz wolgent 
heile / übel davon appellirt fey mit Verdammm 
dep Herrn Appellant en indie am Gammergricht (% 
littene Gerichtskoſten. 

Anno 1575. im Julio ‚als Perer Regler ecliche 
Wein zu Bruͤſſel erfauffe / unddamir zu Rheinan⸗ 
fen ankommen / hat der Zoller dafelbft diefelbe Bein 
nicht wollen pafliren lafjen  fondern Regler müfen 
angeloben / ſich deß Zo lis halben abjufinden. Solqe 
Neuerung hat gedachter Regler einem Raht ane 
bracht / und ein Raht durch eine Abordnungan Sy- 
G. Herrn Biſchoff Mar ware gelangen laſen / melde 
fichDurch Bero Daprin Qbiberanemore eflär/ en 
auß den veruͤbten —B———— 
finden / daß ein Rahe nice mehr getlage / nad —— 
theil erhalten, dann daß man die Bůr ger nut — 
Guͤtern / fo viel ſie deren vorihr eigen Gut / unddap 
ſolches nirgends dann u ihrem Haupbraudrdertvens 
denundin der Start verſchlueſen mürden 7 Bereihf® 
gen thäten/unvergollepaflirenlaffenfolte. Bopem 
num Regler die Wein vor fen Haupbrauds * N 







waͤre er deß Zolls gefreyet wo micht / 

lenfchuldig. reif diefer - 
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die Fuhrleut geſent I daß etliche den Zoll doch unwiſ · A davon nicht gedächten abzuſtehen / fo wolte ſich ein 


ſend und ohne Befelch eines Raths und Bien Geor⸗ 
gen außgericht / andere aber verweigert / und der 
Wein abgeſtoſſen: Als dieſer Actus einem Erbarn 
Rath fuͤrkommen / hat man die Fuhrleut umb daß fie 
wieder eins Raths Gebott den Zoll zu Reinhauſen bes 
zahlt / mit gebuͤhrender Straff angeſehen / und bey dem 
Herrn Biſchoff umb Reſtitution und Verfoigung 
> der angehaltenen Wein bittlich angeſucht / darauff 
die Antwort dergeſtalt gefallen / daß hr Fürftl. Gn. 
einem Rath der Zollfreyung zu Hauſen geſtaͤndig / 


doch allein deren Güter / ſo die Bürger inder Statt B 


Speyr zu ihrem felbft eigenen Haußbrauch verſchlieſ⸗ 
fen. Dieweil ſich aber Bein Georg außdruͤcklich er⸗ 
klaͤrt / daß er die auffgehaltene Wein weiter zu vertauf⸗ 
fen vorhabens / fo wüften Ihr Fuͤrſtliche Gnaden der, 
gleichen Wein ihren habenden Zolls Privilegien und 
Freyheiten zu Nachtheil / nicht unver zollt pamren zu 
laſſen: Jedoch ſolte Ihr Fuͤrſtliche Gnad nicht zuwi⸗ 
der ſeyn / dieſe Sach ju andern Irrungen zu ſiehen / 
und zu Öelegenheitdefhalben gütliche Handlung an⸗ 
zuſtellen / damit man kuͤnfftig ſolcher und dergleichen 
Streitigteit gegen einander enthaben ſeyn möchte. 
Oleweil aber ein Rath im Streit den Zoll su Uden⸗ 
beim betreffend / in der ſummariſchen Klag zu erken⸗ 
nen geben / daß BiſchoffRudolffund andere die Buͤr⸗ 
ger noͤthigen wollen vomZoll zu Udenheim zu berech⸗ 
tigen / daß das geſchiffte Gut ihr eigenundnirgendan. 
ders wo dann in der Statt verbraucht werden ſolte / 
darauff die Urtheil ergangen daß feiner Fuͤrſti. Gn. 
oder dero Vorfahren eines Raths Bürgernder her, 
brachten Poſſeſſion dermaſſen zuverunruhigen nicht 
gebührer habe : Item / daß ſich gleicher Streit zwi⸗ 
ſchen Biſchoff Raban und der Statt verhalten, 
und von bederſeits Schiedsleuten und Chur. 
Fuͤrſten Ludwigen Pfalsgrafen / als obman auf der 
Start ſurbrachte / König und Keyſerliche Priyılegia 
erfentund gefprochen/daß die Bürgervon Speyr im 
gantzen Biſthumb alles Zolls geftener / ohne Unter⸗ 
ſchied der Kauffmans Wahrenoder Güter /und fol, 
ber Sreyheit zu Neinhaufen von alten Zeiten ruhfg 
herbracht und genoflen/ deghalben ein E. Raht nicht 
thunlich befinden fönne / die herbrachte olfreyung 
gemeiner Statt zu Macheheil durch die fürgefchlages 
ne Guͤtlichteit zweiffelhafft und difputichich zu mach. 
chen zaucbfolhe ihre Meynung dem Herrn Bifhoff 
ee 

Fririegien und herbrachte Poſſeſſion 
| Frege: Do aber Iht günfl.®. 
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Marhadcautionem judieio filti&zjudicatum folvi, 
ineventum anerbotten haben / ꝛc. Hierũber Ihr F. 
En, ſich erklaͤrt / daß fie der angeregten Urthen / den 
Zoll zu Udenheim belangend / durchauß zu geleben ge⸗ 
daͤchten / und were dieſelbe auff den Zoll zu Reinhan⸗ 
fen nicht zu deuten / der Statt Freyheit / ſo ſie von Koͤ⸗ 
nigen oder Keyſern erlangt / wuͤſten ſich Ihr Fürftl.®. 
nicht zu erinnern / dardurch der Raht und Buͤrger 
von Speyr vom Zoll im Bißthumb gefreyet wären / 
auch eim Rath dergleichen nicht geftändig. 

Unlängft nach folder Handlung als ein Raht am 
Keyferlichen Cammergericht umb Mandat auff die 
Conftirutionde Arreltis anzufuchen im Werck ge 
ſtanden / und die Acta bey dep Herrn Bifchoffs Cantz⸗ 
ley fleiffiger erfehen worden/hatmandicangehaltene 
Wein und ſonſt maͤnniglich laffen patiren und zur 
Enſchuldigung fürgewendt / daß der nen angenom- 
men Zoler auß Unwiſſenſchafft den Zoll gefordert / 
folte aber hinfürter verbleiben / wie dann die Bürger 


C vonderfelben Zeit biß auffs Jahr 1580. umversolle 


frey gefahren / als aber im beruͤhrten Kahr andere Ir⸗ 
rungen zwiſchen Herrn Biſchoff Marquarden und 
der Statt erwachſen haben Ihr F. G. auß Unwillen / 
daß weder Kauffmans ⸗Wahr noch andere Guͤter 
den Bürgern zuftändig unvergolle hin und wieder ges 
führe werden folten’ am Zoll zu Rheinhaufen Be 
felch geben / deßhalben ein Nach abermals gedrungen 
worden, durch ordentlichen Weg Rechtens am Key 
ferlihen Sammergerichedie Sache zu rechrfertigen. 


D Uiubs Jahr 1585. hat man diefe Beſchwerung gegen 


die Bürger vermehrt / und über den Zoll nodh ferner 
von eim Wagen 12. Pfenning /und von eim Karch 6. 
Pfenning / zu Aren oder Nabengele gefordert: Wie, 
wol Biſchoff Eberhard fo Biſchoff Marquarden in 
der Regierung gefolgtraufeins Raths Anbringen fols 
che Neurung abzuftellen verfprochen / auch durch Be⸗ 
felch abgeftellt : So haben Doch die Zoller ſolche fo offt 
fie Lufft gehabt / ihres Gefallens nieder erneuert / und 
wann mans Ihr F. G. geklagt / dieſelbe fich damit ent⸗ 
ſchuldigt / daß ſie davon nicht Wiſſenſchafft haͤtten / 


geſchehe Ihr Fuͤrſtl. Gnaden kein Gefallen / und wie⸗ 


der eine weil abgeſchafft / daß ſich dieſe Beſchwernuß 
biß auffs Jahr589. hinauf erſtreckt / da in gürlicher 
Handlung dieſe Irrung deß Zolls zu Reinhauſen 
und, Arengelds hingelegt und verglichen worden: 
Solcher Geſtalt / daß es bey eines Raths Privile- 
gien / Biſcho ffs Reinhardts Vertrag / und Chur · Fuͤrſt 
eudwigs Außſpruch und Entſchied verbleiben / 

und 
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und nunund hinfüro die Bürger zu 
und ſo offt fie durch fich ſelbſt oder andere zu Rheinhau⸗ 
ſen etwas voruͤber fuͤhren / und bey gegebener Hand⸗ 
treu behalten / daß die Güter und Wahrenihr oder 
ander Bürger zu Speyr eigen Gut / und zu ihrem 
Haußbrauch und Handthierung indie Statt Speyr 
gehoͤrig dep Zolls / Naben und Iren Geldes davon 
frey und unanfprüchig ſeyn / und die Verbrecher eis 
nem Biſchoff zum Abtrag geſtellt / und b’fher empfan⸗ 
gene Zoll in die Schangegefchlagen werden ſollen. B 


Anno1596. hat diefer Bertrag ein Soch wollen ge, 
winnen / und in den Berftand gezogen werden / daß die 
Bürger von Speyr deß Zolls allein von Guͤtern / die 
den Rhein hierüber indie Statt giengen / und nicht 
was den Rhein hinüber geführt werde / frey gelaſſen 
werden folten. Demnach aber der Herr Biſchoff hier- 
über verftändtger / daß der Vertrag ſolchen Unter 
ſcheid nicht in ſich haͤtte fondern daß die Start bey ih- 
renPrivilegien und. Verträgen zulaffen / haben ſich C 
pr 3. Gn. dahin erklaͤrt / daß es dabey bleiben / und 
der Bürger Güter ſie gehen rüber. oder nuͤber / Zolles 
gefreyet ſeyn ſollen. 

Nullus ab eis teloneum in locis ifcalibus,ideft, 
ad utilitatemImperatoris ingulariter pertinenti- 
busextorquear Es fol aud) niemand feinen Zoll 
anden Stätten die zum Reich gehören / ihnen abndh» 
tigen. Solcher Freyheit haben die Bürger von Speyr 
bey den Frey / und Keichs-Stärten von Alters genoſ⸗ 
fen: darüber auch von denſelben ein theils fondetbare 
Schreiben bey eines E. Raths Cansley vorhan⸗ 
den. 

Si quis curtem aut domum perannum&diem ſi- 
ne cõtradictione poflederit,nulli,hoc interim fci- 
enti,ultrainde relpondear. Wer einen Hofoder ein 
Hauß Jahr und Tag ohne Widerred beſeſſen der iſt 
niemand / der das inzwiſchen in Erfahrung bringe / 
darüber zu antworten fchuldig. Bon Erklärung die, 
fes Puncten / iſt im Kapitel von der State Rechten 
und Gewonheiten gefagt. E 

Caufam in civitatejam inceptam,nonEpifcop? 
aut alia poreftasextra civitatem determinaricom- 

pellar: Eine Sad diein der Starr angefangen ift/fodl 
fein Biſchoff noch anderet Gewalt auſſerhalb zurecht- 
fertigenund auß zuführen dringen. AngeregtePun- - 
eren vorgefegtenPrivilegij confirmationis haben alle 
nachfolgende Königeund Keyfer nicht allein beſtaͤti⸗ 
get / ſondern mit etlichen Berbefferungen vermehre 
unnd erwettert / wie auß der Hiſtor Keyfet Frieder ih⸗ 


Speyriſcher Chronick. 
Speyrı wann A dep Erſten ⸗Koͤutg Otten det Vlerdten Kontze Wit. 


D darüber ſine offen befiegelren Brieff gebe hun er da/ 
































helmi, Reichardi, Rudolphi, Adolphi, Alberti. 
Hentici def VI. und VIL. ———— Caroli 
deßlV. Könige W’enceslai, ReyferSigismundi,Fri- 
derici deß Dritten) Maximiliani deß Erſten / Caroli 
deß V. Ferdinandi, Maximiliani deß Il. und Keyſet 


Rudolphi zu befinden. Pr 
- Dasız. Kap, — 


Welcher Geſtalt und mit was Proccß die 
Start Speyreinen erwaͤhlten Bifcyeffpfleget 
su empfahen / und wie ſie zu beyden heilen sins 
ander Geluͤbd und Huld leiſten. 

S haben die drey Bundsverwandte Stärte/ 

Maintz / Wormbs und Speyr im Jahr 1293 
I mit einander in ihrer Berbiindnuß der Bi⸗ 
(höftien Empfahung und Huldlaung halben fo 
‚gende Vergleichung auffgericht. Kommet ein dh 
fchoff der vorgenenneen Srättider jegoift oder fünff- 
tig wird / und fordert an die Statt / daß fie Ihmehulde 
oder gehor am werde/fofoll die Statt wieder an hu 
fordern, daß erihr befkärige und gelobe feet juhalten 
unverbrechlich ihre Freyhelt und ihr Recht und ihre 
gute Gewonh eit / die fievon Paͤbſten KäyfernKönf- 
gen und fin Vorfahren hat / und auch von ihme ſelbet 
haben foll / als der Rath oder das mchrereheil Def 

Raths ſpricht das / er ihr chun ſoll / und daß er hn auch 


fo fol fie ihme hulden oder gehorſam werden, woltect 
‚aber das nicht thun / ſo fol fie auch ihme nicht bulden 
‚oder gehorſam werden / und wolte der Bifchofffie dar⸗ 
Über verlugen oder anders leydigen / die andern 10 
Stätte follent ihr helffen und benftehn veftiglich und 
getrenlich. Were aberdaß ee je mölgkioheteBI 
les ſtaͤte zuhaltene/umd fiedarnady anarieffe und I 
digte an ihrer Freyhei /Recht oder Getoon —* 
lent die andern zmo Scatte za 
Start al avot ANaNBEE ERSTE ne: 
den vorgenanntend en Stärsen einander peffenfoL Al 
ten ‚das ſi alfsbefcheiden/a. Die Statt Speir 
hat vor Auffrichtung ahger — in 
‚ger als zwsiff Jahr nemlich Anno 1280. 
tederichen Freyherrn don Bola 
ſchoff erhalten daß derfelbe/che Der 2 
gerfchafft gewöhnliche Auldigung € 
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Das IV. Buch Cap.XXIII. 


Der Proceß der bey dem Fuͤrſtlichen Einritt ge⸗ 
halten / und noch dergeſtalt gehaltẽ wird / hat man ohn⸗ 
gefaͤhr vor drithalbhundert Jahren in folgende Pun⸗ 
erenbefchrieben. Auff den Tag deß Einriigreitender 
regierenden Burgermeiſter einer / ſampt den Altermei⸗ 
ſter und andern der Start zugehörigen, ſampt den 
Reiſigen / unt er denen der Hauptmann der Statt Pa⸗ 
ner führe / mit Drom̃eten alle in guter Ordnung ent⸗ 
weder geruſt oder wo gebutzt außm Rath / Hof zum 
Althurg Thor hinauß / den alten Weg die Froſchaw 
und S. Germans Berg hinumb zum weiſſen Bildt / 
da der Stat Gleydt gegen Rhemhauſen auß und an. 
geht amd wenn man daſelbſt deß Biſchofflichen Zeugs 
anſichtig würd wendt ſich der Statt Reyterey allge⸗ 
mach wider beruhrten Weg zuruck zum heiligẽ Creug⸗ 
Thor / welchs nach dere Einzug gleich beſchloſſen wird / 
und halten daſelbſt zwiſchen demſelben und dem Gil⸗ 
genthor / io gleicher Geſtalt beſchloſſen: Wenn der 
Fuͤrſtlich Zeug am hetligen Creutz · Thor iſt / fleigen 
Ihr. 3. Gn. der Herr Biſchoff ab / begeben ſich Inden 
naͤchſten Garten in ein Behau ung /1egen daſelbſt ein 
zierliche Kleidung an / und laſſen ihre Gegenwart dur 
dero Adclichen Beampten einen vermelden / und fra⸗ 
gen wie ſtarck man dieſelbe zum erſten wolle einlaſſe / 
—— * —— —* —* wie man 

verglichen / dieſelbe s hoͤchſt funfftzig Pferdt / 
darauff die ſo auff und an das Thor beſtellt = ha, 
ben / daß über die beftimte Zahl keiner hinein komme. 
So Ihr Fuͤrſtl Gn damit eingeyogenyund dag Thor 
wieder beſchl oſſen / theilt ſich die Rehteren auff dem ge⸗ 
raumen Plag ab / und biethen Ihr. Fuͤrſt Gin. den 
Burgerineiftern und dero gugeordneren die Haͤnd / 
und ſpricht der Burgermeifter Ihr. Fuͤrſt. Gn. nad 
altem Herkommen folgenden Inhalts an: Hochwür, 
diger gürf/BnädigerHerr,EureFürfttiche Sn, feynd 
in was zwiſchen derfelben und Anem EMach / 
E Gn. Einrits halben abgehandele worden / 
wofern num Diefeibedarumb da / einem Rath / der 
Siatt und den Bnrgern zu Speyr in ihre Freyheit / 
Privilegien und Recht mir beſiegeltem Brieff und 
digung / als ſich gebühreumd E Furſtl. Bu. Bor, 
auch) gethan / zu beftättigen, fie auch bey Recht 
glaſſen / und ihnen — 
auon zu ü darauff 

NS. Nath einlaſſen / en und 

3 thım was ſic yrt / und derfelben 
auch ee Faͤrſtl. 
2 wird von 


eber der Confir⸗ 
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A mationbrieff übergeben / welchen derſelb offentlich 

vorm gantzen Umbſtand klar und verſtaͤndlich abliſt / 

darneben wird von der Statt Abvocaten einem des abs 

— ** Herrn Biſchoffs Eonfirmarionbriff ab⸗ 
gehört, . 

Wenn denn der alt und nen Brieff gleichlanrend 
befunden / fo redt der Burgermeifter ferner. Gnaͤ⸗ 
diger Fürſtund Herr / was der veriefen Brieff ine 
haͤlt / das wolten E. Fuͤrſtl. Gn. mir Hulden (oder mit 
Legung der Rechten auffdie lincke Bruft) beflörtigen. 
Antwort. Ih. Fuͤrſtl. Gn. was fie einem Rath und 

B der Start Speyr zugefagt / und mit Brieffen be⸗ 
ſtaͤttigt / das wollen fie treutich halten. ¶ legen die 
—* Hand auff die lincke Bruf) als Ihr SOTT 
helffe. 

Wenn diß alſo zwiſchen den beſchloſſenen Thoren 
verrichtigibt der Burgermeifter Loſung / den Biſchoff⸗ 
lichen reifigen Zeug fo vorm Thor / biß die Huldiaung 
geſchehen / gehalten einzulaſſen / nach der Zahlderen 
man fich vergliechen / aufs hoͤchſt 350 und nie darüiber/ 

C und wird das Thorinach denfelben wieder beſchloſſen. 
Auff olchs wird auff gegebene Sofung dz zweyte Thor 
bey Sanct Bilgen geoͤffnet / und warn der gangeZeug 
durch die Vorſtatt (darin erliche Rotten auß der Bur⸗ 
gerſchafft und nach Gelegenheit auch frembden Sol⸗ 
daten / in Ruͤſtung mit ihren Spielen geſtellt ſeyn) an 
das Altburg Thor kompt / befchleufl man wider das 
Thor zu ruck / und haͤlt man daſelbſt biß auff deß regie · 
renden Burgermeiſters / ſo in der Statt iſt / ertheilte 
toſung· Alsdann oͤffnet man das Altburg Thor / und 

D zeucht der State Reyterey vorher / die Fuͤrſtliche hin⸗ 
nach / theils der Burgerichaft halten an den Schlägen 
und Ketten der Straſſen / in der Statt / die Rotten 
ſaͤmptlich in einer Schlacht » Ordnung aufm Marck 
inihrer Rürtung / ſampt etlichem groben Geſchlitze. 
Aufm Marck vor eins Raths oder Burgers Behau⸗ 
fung tie fichsfügt / werden Schrancken geſchlaͤgen / 
daß ſich niemand kan eindringen / daſelbſt warter der 
Bur germeiſter ſo in der Statt verblieb en / ſampt etli⸗ 
chen jugeordneten deß Raths / und bey denſelben fleige 
der reglerende und zween alte Burgermeiſter und 

B Stattſchrelber / ſo geritten / ab / und cheilen ſich die Rey⸗ 
ſigen auff die andere Seiten deß Marckts gegen uͤber / 
inwendig den Schrancken ſteigen Ih. rſtl Gun. der 
Herr Biſchoff ab / gehen in die Behauſung / und wer⸗ 
den daſelbſt vom andern Burgermeiſter ohngefaͤhr⸗ 
lich mir ſolchen Worten empfangen: Hoch wuͤrdiger 
Fuͤrſt / Gnaͤdiger Herr, Burgermeiſter und Mach die 

fer Statt ſeynd E. Fürftt. Gn gluͤcklichen Ankunfft 
Bbb mſon⸗ 

























































‚378 Speyrifcher Chronick 
infonders erfreuet / laſſen diefelbe unterdienftlich em- A einen Herrn einen Biſchoff N. der allhie zugegen 
pfahen / und feynd der Zuderficht / es werde derfelben fieht/ von dem mir trauen’ Bnad Frieden und Ehr 
Einritegemeiner Start zu Nutz und Wolfahrr gereis zu haben und zugerinnen / dann er ein Morhfefter 
chen / wie fie ſich zu Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden gnädi- frommer und warhaffter Herr iſt / als uns allen kund⸗ 
gen und Nachbarlichen Willens ohnzweiffench ge ⸗ iſch und wiſſend iſt / dem ſollen wir hulden und 
troͤſten / mit unterdienſtlicher Bitt / fiewollen gemei- ven dann er hat guͤtlich und freundlich beſigelt / be⸗ 
ner Statt jederzeit mit Gnaden gewogen bleiben. ſtaͤttigt und beveſtet / und getreulich gelobt zu halten 
Darauf ih Ihre Fuͤrſtliche Gnadgnädigerbierhen. alle unfere Breyheitund Gnaden / die toir haben von 
Dach folchem befleiden fie fich in ein weiß Nocker/ge- Bäpften / von Keyſern und Königen / und vonfr 
hen darnach zwiſchen den Burgermeiftern auß der B nen Vorfahren / und haben deß feinen offenenbefis 
Behauſung / und vor und hernach die Fürrfkliche Hof gelten Brieff / den ich allhie in der Hand hab / den iht 
Junckern / Raͤthe / Beampre/undanderezumMün- mol ſehet / (hebt damit den Confirmation⸗Brieff 
fer. Beym Napff gegen dem Münfter nehmen die empor ) und hat ung gelobt bey Freyhelt und bey 
Burgermeiftervon hrer Fürftlichen Gnaden ihren Dede verbleiben sulaffen : Alfo ſchwoͤren mir ihm 
Abſchied und verfügen ſich in Rarh-Mofgegenüber, auch: Nunhebent auff die Hände und ſprechent dem 
‚den Heren Biſchoff empfangt die gantz Eleriſey bey Stattſchreiber nach / darauff der Aide alſo geſchwo⸗ 
dem Napff / wenn die Burgermeiſter abfcheiden/füh- ren; dakiwir unſerm Herrn Biſchoff N. | 
ron Ihr Fuͤrſtliche Gnad unterm Belcklin deren die hold ſeyn / und ihme beholffen ſeyn und 
Obriſte Prelaren einer zur Rechten / der ander zur c frecyenimann er das an ung frdert/oder fein ewi 
Ancken gehet in die Domkrich. Inmittelſt laſſen Ihr ” fe Boten, als Freyburger ihrem Herenbillich follent 
Fuͤrſtlihe Gnad ein Fuder oder mehr Wein zum ohne alle gefärde : alfo bitten wir umb Sort ciffen 
Napfführenunddarein lauffen/darauß trinckenund  umdalle Heiligen. Diefe Formift; im alten Teut chen 
ſchopffen wer darzu kommen kan. verzeichnet / aber nach reformirter Religlon in wende . 

Beruͤhrter groffer Stein in Napff flehr gegen dem gem veraͤndert / nemblich im Eingang redt der Bur⸗ 
Muͤnſter auff einem groſſen Poſtament / von Ma⸗ germeifter auff ſolche Form : Ihr Hern und Burger 
dern und dreyen Staffeln / in deſſen Refter am Ranft alle Arm und Reich / der Allmächtigehatden Hoch⸗ 






6:6 





feynd in Meſſing folgende Berfzulefen: würdigen unfern Bnädigen Herrn / R: zu gegen’ gu 
Qutdvelit (hacrelegas) ut lanxcavm ifße sathinus, D Bifhöfflichen Würden erhaben. von dem wir gu 
Dumnovus Antifles Procerumtemitante caterva trauen / Gnad /Frieden und Ehr zu haben / dem fellen 
Prbem hancintrategues,huc Bacchimunera funds wir hulden und fhrören zdanner bar ung befi N 
Pirginis atemplo, cleri fimul Ecelefarum beftättige/umd gerreulichgelobtzu halten? 3. it 
Terminus & limes ‚Ratlibertatis afylum, Beſtabung def Aidts / daß wir dem Feige 
Eı fit confugium porius & arareis.ı 490: unſerm Gnaͤdigen Deren Bſſchoff N. gerrenumnd old 
Nach verrichten Kirchen Eeremonien/ wenn der ſeyn /tc. als Freyburgerbilichfollen. Alfo bieremtolt 


Herr Biſchoff in den FürtlichenHof(dtePfals) gan, uns Gott zır helfen. Wenn — 
gen/deren die Dhomberrn undanderedeg Hofs fol⸗ eins Rachs Abgeordnete / auff zu vor b 
gen / und ſolchs die Burgermeiſter pernommen/ver⸗ dung zum Imbs in oͤfflichen Hof / und 
fuͤgen ſie ſich mit etlichen deß Raths vor beruͤhrten E etliche zu M. Fuͤrſtl. On. preſe PN DEEIERDENN 1 
Kofdie Pfalz / auff ein dazu auffgefchlagen Gerüfk / vegüldt Trincfgefhire und ein beftimbre ° 
denfelben ziehen in gurer Ordnung hinach die ganke Golddarinnen. Unter ſolchem Actu gehet 
Buͤrgerſchafft mie allen Spielen/ftellen fich uneen ſchut auffm March und Thltı — ——— 
gegen das Geruͤſt: Der Herr Biſchoff fampt Für, Statt. Thor /Gbißher allebefehloffen — 
Ren Grafen / Dhomherrn / undandem ſo Ih Fur. mit ſtarcker Wacht befegt. Auff ſo 3 
n. zu Ehren zugegen ſeynd / ſtelen ich auff dem der Proceß von Alters her noch zud 
Gang in der Pfait hinterm Gerüft:: Alsdann hat eo yfleglic 
vor Fahren der aͤltiſt regierend Burgermeifter auß 

einem Zettul zu der Burgerfchafft alfo gerede : Ihr 
Herren und Burger alle Arm und Reihıunshbat 
unſer HErr GOtt Gnadgerhanz und bar uns geben 





Das IV. Buch. Kap. XXIV. 


Das 24: Gap. 


Vom Biſchofflichen Rechtfprechen in der 
—— es ſey / und von deſſelben Proceß. 
SIR vorberünreem Eyde / deg die Birgerſchafft 
enem Biſchoff zu Speyr ſchwehrt / —* die 
Wort / daß man demſeiben fein Recht mol 
ſptechen wann er das an einen Kath forderi / als Frey · 
burger ſollen. 

Uber dem Wort Rechtſprechen / Bat ſich bey wey⸗ 
land Herrn Biſchoff Georgen Pfalsgrafen , Anno 
1514, Difpuratssrhabtn. Dbes ein Recht ſprechen 
au nennen / weil der Actus auff Trium Regum nach 
dem Mittag Imbs umb 12. Uhr geſchicht / da aneinem 
Feyertag Gericht zu halten / Recht zu fprechen / und 
was dem anhangt / im Rechten verborten, Daher in 
den Schrifften vom Herrn Biſchoff einbracht/der A- 
ctus ein Weiſung oder Weißthumb genennt worden / 
was es ſey / fan man auß Biſchofs — Ber 
trag / Anno rao4. verncehmenjdaalfofteht: udicia & 
ofhcianoftra civitatis Spirenfisin Epiphania Do- 
miniannuatim locare&concedere re 
dum dictum & fententiam confulum Spirenfium 
velmaioris partis eorundem, quam luo proferent 
juramento, das iſt / daß wir unſer Gericht und Ampt 
Inder Statt Speyer auff das deſi dr Eſaeinungdeß 
Herꝛn leyhen und geben ſollen/ nach deß Raths oder 
mehrettheils deſſelden Außſpruchs und Erkandtnuß / 
ſo ſie auf ihren Eydt ſprech en ſollen Darauß iſt zu 


ſchlieſſen / daß folch Rechtſprechen nice anders ſey / D 


gdeß Rache / wenn 
und wen der Here Biſchoff mit dem Caͤmmerer / 


Schultheiß / Vogt / Müntzmeiſt er und Zoller / Ampt 
In der Statt follund möge belehnen Inmaſſen auch 
diefen Puncten die Fragen bey dem Adtu gez 
ticht ſeynd. Gleiches Inhalte fauren auch Biſchoffs 
Frid erichs Ma ger Confirmarion » Brieff / alle 
und jede auffb het mit dieſen orten : 
Quod contenti eile debeamus fenrenciis quas iif- 
dem Confules & ciyes Spirenfesnobis, cumäno- 
bis vel nolkro SErto nuncio requifiti fuerin, pro⸗ 
ferentfub fui debito juramenn: Daß woͤl⸗ 
In! Degenügenan dem Augfp: 
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Hienach ſteht geſchrieben / wie cin 


Biſchoff von Spire pfliger ſin Ammet 


zeliehene. 


Af dern zwelfften Tage noch Morgen Imettze/ ſo 


ludet man eine groffe Glocke zu dem Münfter/die 


begeicher die Zyt / daß mandie Berichte, Ammet / die 
inder Statt ſint / lihen fol. 


Undfollene auch danne der Rhat zu Spire / der 
danne iſt bienander kommen / und ſollent gehn ju dem 
Biſchove von Spire an die Statt) da erdann iſt in 
der Statt. 


Und da der Biſchoff ſich danne geſetze / an die 
Stat / da er die Ammet verlichen wil / da biihme ſitzent 
fine Pralaten / ſine Pfaffen / und ſine Rittere / ſo wer⸗ 


dent vor ihn geſetzet uff ein Duch an die Erde zwen 
kuppherne Keſſel / der iſt einre merre der ander minte. 
Und finde dieſelben Keſſel die rechren Maffen Wine 
und 


Dieyes. 
Darzu feget man auch vor fine Fuſſe uffe dz Duch/ 


C die Wage / die da hat der Zoller / dag iſt der / der den 


Zoll uffhebet zu Spire / von deß Biſchof⸗ wegen. 
And leget der Schultheiß uffe den groſfen Keſſel 


einen wiſſen Stab / fo der Keifel;von erften dargeſetzt 
wuͤrdt. 


Und uffe die Wage leit auch der Zollere an dem er⸗ 
ſten / ſo ſie dar gefener wirdt / einen wiffen Stab, 

Und der Müngmeifter/ undder Caͤmmerer / jegli⸗ 
cher leit einen wiſſen Stab uffe das Duch. Die Stä: 


be bezeichnet / daß die Ammet iedig fine. 


Darnach ſo das alſo gerath iſt / fo fraget der Pre 
laten oder der Ritter einre / von deß Biſchoffs wegen: 
Unſer Herren von dem Rhat / die danne zugegen ſint / 
obe ſi da fin als der Rhat von Spire / utid von der 
Stett wegen / alſo / daß ſie ihme ſollent und moͤgent ſin 


Recht ſprechen. 


So ſoll ihme einre under unſern Herrn von dẽ Rate 
niwerten / ane andern berat / obeunfere Herrẽ wollent / 
doch ſtet es baß / daß ſie ſich deß underanderbera hten / 
und ſoll ſprechen von ihr aller wegen: Ja Hert / wir fin 
hte von deß Rates und von der Stecte wegen / und 
ſollent und moͤgent uͤch ũwer Recht ſprechen. 


So die Entwerte von unſern Herren alſo g ſchicht / 


fo fraget anderwwerbederPrzxlarenoder der Kitferein, 
re von dep Bifchoffs wegen / uñ ſpricht alſus: Ihr Her⸗ 
ren van dem Ratt / min Herr ehueüch fragen / wanne 
und zu welcher Zyt fine Ammet / die er inder Erarr se 
lichene hat / ledig worden ſind. Lind wanne / weme / und 
jun welcher Zyt er lihen ſoll und möge, 

Bbob ij So 
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So ſollen ſich unfere Deren ziehen an ein Ende zu 
berate / und follen beraren widerkom̃en / und enire vor 
die andern fprechen / und entweder gebenalfo: Merr/ 
ümer Am̃et die thr hant zeheline in der Statt zu Spi⸗ 
re / warent ledig geſtern zu Rone. Und ſollent und miö- 
gent ihr die Hüre zur None lihen unſerm Burgeredi- 
me / weme ihr wollent / und der üch alſo lieb geredrhar. 

Nach der Entwerte / ſo fragt ander werbe / der Pr⸗ 


laten / oder der Rittere einre / aon deß Biſchoffs wegen 


alſo: Ihr Herrn von dem Rhate: Min HDerredurüch 
fragen ob ſin Ammet und ſeine Maſſen das Jahr / das 
zunechſt enweg iſt / gehalten ſin in rechter und gewohn ⸗ 
licher Hutde / und indem Rechten / alſo man ſie bißher 
von alter Plag zu behutdene und zu behaltene. 

So follendunfer Herrn aber ſich jchen an ein En. 
de / zu beratene / und ſollent vorfich eyſchen ihren Deims 


burgen / und deß Zollers Knecht / in der Hude ouch C 


fine geweſen / das Jahr die Maſſe und die Wage / und 
ſollent die darumbe fragenuffihre Eide. Die entwer⸗ 
tent ihn ouch ja uffe ihr Eyde. 

Darnad) follent unſer Herrn jehant wider gehn 
vor den Biſchoff / und ſollent fprechen alſo Herre / wir 
ſprechen uͤch / daß üwer Maſſen und uͤwer Ammete 
das Jahr gehalten und behalten ſint / alſo es von al⸗ 
terherfommenift. 

Nach deme alfe diß alſus geſchehen iſt / So franer 
aber der Prælaten oder der Ritter einre / von deß Bi⸗ 
ſchoffs wegen / welch Ammet er vor / und welches er 
nach lihen folle. 

So ſollent unſer Herrn aber zu gehn an ein Ende / 
und ſollent mit berate herwiderkommen / und ſprechen 
alſo: Herr / wir ſprechen uͤch / daß ihr vonerftensihen 
follent / das Schultheiſſen Ammer mir dem groſſen 
Keſſel und dem Stabe. 

Darnach das Fauth Ammet mit dem kleinen Keſ⸗ 
ſel und dem Stabe. 

Darnach das Muͤntzmeiſter Ammet mit einem 
Stabe ſunderlingen. 
Darnach das Zoller Ammet / mit der Wage und 
mit dem Stabe. 
Nachdẽ fo hebet ze hant der Biſchof uff den Stab / de 
uff dem groſſen Keſſel liet / und reichet ihm dem dar / derr 
Schult heis werden ſoll / und ſpricht alfo: Ich iihen dir 
das Schulthe ſſen Ammet / alſo ich von decht foll. 
‚N dañ derſelbe Schuitheisdeß fordern Jahres auch 
Schultheis geweſen / io befihletihmeder Biſchoff auff 
den Eydt / den er thme de forden Jahrs gethan hae / d/ 
er dem Ammete recht thue / und halte das / das er des 
vordern Jahrs ju dem Ammete gefchmoren hat. 


— 
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a Dißifider warhaffte — * auß einem 
‚alten Buch in Pargament abge wricben 7 fo alen 
auff bemeldten bier Fragen bewende. 
Darbey ferner beygefůgt / wie ein jeder der Biſchoff/ 
‚liben Deamptenzu feine Am̃t in ghegenwar deh gan · 
‚sen Umbſtan de fol auffgenommenund bei 
‚den /und ift daffelbe folgender Gefkalt befahrichen. 
Iſt ein neuer Schuichris worden/ chwehrt er 
alſus ee 
B Daßich mime Herren von Spire 
ſi und dz ich recht richte ane miete / u 
dem Armen alſe dem Rychen / nach der 
heil und alſe mich der Rhatwiſet ungeberlichen 
bitte ich mir Gott helffen / und die Heilgen. Und 
ſchwert gegendem Himmel ane ander Heyen 
lo thunt auch die andern Ammelüte. 
Deß Vogts Eydßt. 
FW ih mime Herten von Spiregeruweniblalt 
ſi / daß ich reiht richte ane miterund ane mienan / 
dem Armen alſe dem Richen / wanne es an mic geſor⸗ 
dert wirt / alſe recht iſt und von alter herfommenif, 
Alſo bitt ich mir Gott helffen und ade Heyligen. 
Deß Muͤntzmeiſters Eydt. 
Aß ich mime Herrn von Spire getruwe und holt 
ſi / und daß ich recht richte / ane mite / und ane mite ⸗ 
wan / dem Armen alſe dem Richen / nach der Hußge⸗ 
D noffen Urtheil / alſe recht iſt und von alter hertommen 
iſt. Alſo bir ich mir Gore helffen und alle Heyligen. 
Deß Zollers Eydt. * 
Aß ich mime Herrn von Spire getruwe und hon 
S und daß ich denoll zu Sorreuffebe und ine» 
me / alfevon alter herkommen iſt / und nit me/ unge 
verlichen. Alſo bit ich mir Gonthelffen und Di-Dey 
5 Einzot Größen nt ibn 
> in oller ECHTE . 
fflichen Zoll erhebt / 
—— 
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F hatmit den Se nichts 
ein Ampt iſt / daß er den ONE“ \ 
und es SKheinibeysopheim heftelt. Die⸗ 
weil aber fonft fein Dre von de ſes De — 

meiden  fohatınan davon folgenden turten 
allhie eigeruckctt. 
Der Zollin wey erley Einer wird ber 
nennt / der ander der Pfundes oll. Der 

umb alfogencnnt/daßder Z8 
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ler d4 


werck in der Start in Haufern oder Ga} 
anfordern noch empfangen / auch 


ie 
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-r X “ A 
Re 
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- 7 Das IV. Buch. Cap. XXIV. 
und daſelbſt den Zoll erfordern ſoll. Wenn ein Zuhr, A 


mann im durchreyſen den Zoll nicht außrichten wolt / 
ſo darff der Zoller mit demſelben weder unterm Thor 
noch in der Start deßhalben theydigen oder zancken: 


noch bey den Burgermeiſtern hierüber klagen / ſon⸗ 


dern ſo die Fuhr auf Rheinhauſen geht / mag der Zoͤl⸗ 
ler dem Fuhrmañ biß dahin nachfolgen / daſelbſt wird 
der Fuhrmann den Zoll / ſo er in der Vorſtatt zahlen 
ſollen / abzurichten / und anderthalb Batzen den Zoͤller 
sum Bottenlohn zu erlegen angehalten. Der Zoll iſt 
voneinem geladenen Wagenz. Pfenningrund von 
einem Karch 3. Heller darvon feynd unter andern ge⸗ 
freyer die Reiche ⸗Stoͤtte und Bifchoffliche Unterha- 
nen. Der Pfundt oll wird erlegt von Waaren/diein 
der Start Speyr verfaufft und verführt werden / und 
hat der Zöller defihalbendiefe Drdnung : Wenn er 
den Pfundrzollauffhebe / fol er ſich deß Kauffhaufes 
enthalten/da fieaber dareingehen / follen fie deſſelben 
Taas den Zollfahrenlafen., Was unter einem hal 
ben daft Haͤring / darvon iſt man nichts ſchuldig: Don 
Tafel- Bley / und einer Wag Eyſen / auch jeder Ton- 
nen Haͤring / was uͤber den halben Saft / von jeglichem 
Süd ein Pfenning zu Pfundtzoll. Von den Waa⸗ 
ren / ſo bey den Lagerherrn / Factorn / uud andern in der 
Statt geladen / iſt der Fuhrmann den Jagioll ſchul⸗ 
dig / deß Pfundtzolls gefreyet. 

Das Fergenmeiſter Ampt belangend ſoll er das 
Fahr über Rhein gegen Loßheym bey ſeinen Gewon⸗ 
heiten handhaben / als es von alters herkommen iſt / 
und hat hierüber gewiſſe Ordnung. 
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Def Gmämerers Eydt, 


SrrCinme fin Ammet empfangen hat / bag 

auch ein Bifchoff lihen fol / fo ſoll er) ſwern uffe 
unfer Sromen Altar indem Muͤnſter / und fol uffe dem 
Altarhaben under finre Handt zwo Tafelnieinerohte 
und eine mille/und fol fiweren alfo : Daß ich mime 
Herrn von Spirezunddem Oberften Cammerer ge 
truw und holde ſi / und daß ichrechre richte / ane mire 
und ane mitewan / dem Armen alſe dem Richen / nach 
der Burger Urtheil / und alſe mich der Rhat wiſet. Und 
daß ich die Cammer ⸗ Tafeln getruweliche behuͤte und 
bewahre / und nieman daran noch darab täfele noch 
heiffe täfeln / es enwerde danne mit dem Urthel unde 
mit dem Gericht gewonnen. Und auch daß ich dieſel⸗ 
hen Tafeln niemanne bevehle zu behalte, dannemime 
gefchworen Knecht. Dip bittich mir Bor helffen / 
ind die Heyliaen. 


C  Melcher Geſtalt es aker mit dem Rechtſprechen zu 


halten / wann ein Bifchoff noch nicht eingeritten / da⸗ 
von hat man folgende Derzeichnuß. Nemblich / daß 
es von alten Zeiten alſo hertommen: Wenn ein Bi. 
ſchoff gebührlich beſtaͤttigt geweſen / daß doch demſel⸗ 
ben auff den zwoͤlfften Tag fein Recht in der Starr 
vom Rath nicht gefprochen / fo lang biß der Einritt 
beſchehen und der Star Freyheit / Recht und Ge 
wonheit beſtaͤttigt / und zuhalten gehuldigt wor⸗ 
den. Wie darvon inder Biſchoff Hi⸗ 
ſtori Exempla zu fin⸗ 
den. 








Er U EL, Pe | 


MEER 2.0 77 
2t ne 









Laer J 
— —— 
wr AAN a trif j 


—— —— 
ale Ba, 
— 
fi; 5 —— 
namn; vx 
ah a] 
Bee ie 5 

— — 


— — 
SEN K h a 





X 
w Kor j 
rn er  . 
— " 
tn + 
dert Me Ems) 
Am u. > 
—X gi er ET, 
ee 
** Et al 7 
nt ni ALS 
PER ————— 
a IE Pe — 
Krise fh Keil 
1 1 HE a 


RE Er) di Au) 





Das FünffteBuchder Freyen Reichs⸗ 
StattSpeyer Chronick. Ä 






Reich) bif auff König Albertum den Erſten / derfelben Nacht and Hochheit 
über geiftliche und weltliche Ständedeß Reiche in Italien und — ———— 
würdigen Geſchichten und nutzlichen Exempeln. 


Bon Sachen Handlungen und Proceſſen dag Roͤmiſch 
Reich und deſſen Mitglieder betreffendt / was Geſtalt und durch was 


Mittel daſſelb / und der Keyfer Macht und Gewalt geſchwaͤcht und 
andern zugewachſen. 


Was Geſtalt auch die Statt Speyr unter der Regierung obbemeldter 
Keyferzu Uffnehmen SEA ———— —— * 
ten / ſo daſelbſt fuͤrgangen. 


Durch 
CHRISTOPHORYM Lehman. 





Koften Jonæ Rofens Seel. Wittib/ 
Druckts Daniel Bievet. 





Dilß Fuͤnffte Buch der Freyen Reichs⸗Statt 
| Speyer Chronick/ a 
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König und Keyſer Handlungen und Befchichten im Roͤm⸗ 
ſchen Reich / darinnvielfaltige gutenußliche Erempel / welche fo wol Regen⸗ 
tenund Dbrigfeiten in ihrer Regierung / als auch der ſelben Unterthanen im Leben 
und Wandel / nutz und — darneben auch ergönlichfi chn | 


%. % 


Offerirt und dedicirt / >\ u 3 ir 9 
Mit unterdienfiticher Bitt / daß ſolch Hiſtoriſch Werck nichtun ⸗ 


angenehm ſey / 


Den Solen / Chrenweſten / Kür 
fichtigen / Ehrfamen und Weiſen / Herren Aeltern Burger 
meiftern/ und Rath deß H. Roͤm. Reichs Statt Vlm / fe 
nen großguͤnſtigen Herren / — 





Derfelben Dienſtgefliſſener 
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+3. 
HE 


nig Geinrichs / Hertzogen 


zu Sachfen Regierung, 


Das 1. Kapitel. 








KL Perfon und Leibsgeſtalt ein dapf⸗ 
—* hoben Verſtands Erz 
fahrnuß / mächtiger Tharen und 





9] Ktiegsſachen halben bey männt, 
TEE lichen berühmt und groffenAnfe, 
hens geroefen, Witich.fage/daß er inXitterfpielen al, 





Iermänniglihen überrroffenund über dem Imbs viel 
furgmeiligg Gefprächmie den Seinen pflegen zuhal 
sen / ſich damit erluͤftigt / und doch fein Reputation / 
dadurch im wenigſtennicht verkleinert / fondern vom 
gantzen Kriegsvolck geliebt und gefuͤrcht worden, Cü 
ingentipolleret prudentia fapientiaque acceflir & 
molescorporis, regiæ dignitatiomne addensde- 
corem. Inexercitiisquoqueludianta eminentia 
fuperabatomnes, ut terrorem cxteris oftentarer. 
Etlicer in conviyiislatis jucundus effer , tamen 
nihil regalis difcipline minuebar. Tantum enim 
favorem pariter& timorem militibus infundebar, 
ut etiam ludenti non crederent ad aliquam lafci- 
viam fe diffolvendo, 

Antıo 920. haben die Fürften auf Baͤyern / Fran⸗ 
cken und Schwaben zu Friglar ſich zuſam̃en vertagt / 
bey denen Hertzog Henrich / nachdem ihme die Ki 
nigliche Kleinodien von Hertog Eberhart auf Fran 
cken / eingeantwort / erſchienen / und die Beſtaͤttigung 
gum Reich mit groſſem Frolocken allerhohen undni, 
dern Standisperſonen empfangen. 

Viterb. fdpreibt / daß der Bapſt König Henrich 
den Kenferlichen Titul / deſſen ſich erltche in Italia un, 
ter König Ludwig und Conrado gebraucht / uzueyg ⸗ 


nen bewilligt / abet er habe es abgifchlagen, unfibmie 
der Königtihen abgeſchlagen / uñ ſi 


Wuͤrdigteit vergnüge zufenmerklärr. 
feiner eyn 









terallfein Rürne» 
— en — 
und Herrn in? Id verföhnt/allenthalben Ei. 
nigfeit / und. s Vertrauen ge⸗ 


Oenig Heinrich Auceps iſt von A 


Kan; Re ä 


pflantz / darauff jed erzeit der Teutſchen Wolfahrt / groſ⸗ 
ſes dob / Hochhaltung und Anſehen beftanden.Regino 
hb.2. Als ihm auch diefelbein folchem gutwillige Fol⸗ 
ge geleiſt. Und hernach die Ungern abermal mit aller 
ihrer groſſen Macht Teutſchland bekriegt / iſt bey den 
Hiſtoricis mit mehrem zuvernemen / was durch die 
Einigkeit und auffrechte Zufaimenhaltung der Fuͤrſten 
Teutſchlands verricht / was maͤchtigen Sieg Koͤnig 
Heinrich damals erhalten / und der Ungern in einer 
Sdlacht bey Merſchburg mehr als achsig tauſend er 
ſchlagen / uñ die ſelbe dermaſſen geſchwaͤcht daß fie hin, 
fürter lange Zeit für der Teuefchen Macht Furcht und 
Schrecken getragen. Gleicher geftalt hat erallen an. 
dern Feinden Teutfchlandes obgeſiegt / uñ gute Anfale 
in Kriegsfachenverfügt.Sigebertus fagt:RexHenri- 


cus quolchg;füresautlarrones,aur ficariosmanu 


fortes&bellısaptoseffe videbat,indulta eis venia, 
agros&arma dabar,&legione exeisfaciensadde- 
bellandosbarbaroscxponebzt ‚ edicensomnino, 
ut civibus parcerent tantumodo.D; iſt: Ale Dieby 
Straffenräuber und Mörder welche der König von 
Leib und Gemürh dergeflalt befchaffen geſpuͤrt / daß fie 
hertzhafftig vonder Fauſt / und dapfere Kriegsleut ges 
ben koͤnten / hat er begnaͤdigt / ihnen das geben gefriſt / 
und zur Unterhaltung Feldguͤter geſchenckt: Darneben 
mit Wehren und Waffen außgerüſt ein fonderbar 
Kriegsheerauß ihnen gemacht / und fiein die Gren⸗ 
gen gegen deß Meichs Feind gelegt : Daneben ih⸗ 


p ren ernftlich verbotten / daß fie keinen def Reichs . 


Angehörigen ſolten beſchaͤdigen. Reginonis appen- 
dix fegt dazu : Multi enim illis temporibus etiam 
nobileslatrociniis infüdabant, old Heer von 
Scraſſenraͤubern hat Keyſer Ott M. gehandhabe 
nnd erhalten. Ferner ſagt, Witich⸗ und Sigeb. 
unterm Jahr 925. Rex Heinricus agrariosmili- 
tesrecenfens „utodto eorum in agris,nonlıs vero 
inurbe morarerur, & odtoinagtis & fibi & no- 
—— SIG ER nofe- 
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Keyſ. Henrich. 


nolaborarent,nonus veroin urbe,tertiampartem A ı 


omnium frugum illorum referyaretinzdib?,‚äfe 
adhoc extrudtis, urinbellonihil alieui rerü deef- 
fet,urbesquerebus&virisplenz eſſent. Das iſt: Es 
hat der Koͤnig dieſe Ordnung unter dem Landvolck 
verordnet / daß der neunt auß Doͤrffern und Flecken in 
der nechſten Start muͤſſen wohnẽ / uñ acht aufın Land / 
zu Sriedenszeitendem Feldbaw obligen / darvon ſich 
und denueunten in der Statt erhalten muͤſſen / dar⸗ 
neben von aller Frucht den dritten Theil / in die in⸗ 
ſonders darzu erbaute Kornhaͤuſer Jaͤhrlich auff zu⸗ 
ſchůͤtten befohlen / damit zu Kriegszeitendie Stärt an 
Volck und Victualien kein Mangel haͤtten. 
Demnach nun der heylſame Trted in Teut chland 
wiederbracht / hat König Heinrich die Staͤtt hin und 
wider mi Mauren / Graͤben und Wällen zu befeſtigen 
befohlen und derſelben Auffuehmen und Gedehen zu 
befördern geſetzt und verordnet / dz kein Wert hſchafft / 
Handel und Kauffmanſchafft auff d en Doͤrffern / ſon⸗ 


dern allein in Staͤtten getrieben werden ſolt. Inmaſ⸗ C wegen 


fen Witich. ſagt: Concilia & omnes conventꝰ at⸗ 
que convivia in utbibus voluit celebrari, in quibus 
extruendis dienodtug;operam dabant, quatenꝰin. 
pacedifceret , quid contra hoſtes in necceflitare fa- 
cere debuiſſent. Damit auch die Ritterſchafft zu rie, 
denszeiten bey Krie gsuͤbung erhalten wird / hat er das 


Exercitiun def Turnireng eingeführt / und hieruͤber 


gute Drdnung begriffen. An. 936. ift. König Heinrich 
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7. Jahr feiner Regierung gang dothringen / ſo vor der 
Zeit der Teutſchen und Froncken Königgudrigenerbr 
un eigenthuͤmlich heimgefe llen(wie oben davon ange⸗ 
zeigt) Durch Krieg wider erobert, und dem Königreich 
Franckreich ugeengner.Mernachdie Füßfürrersauff 
der Rheiniſchen Landſchafft Boden gefereumddtrfelb 
wider der Eron Franckreich sugufiigen fiirgenotmen. 


Erſtlich auff Speyr / Wormbsund Mäinggeftreift 


und bey Wormbs fein Laͤger geſchlagen / deß Vorha⸗ 
bens / von dannen nit zu weichen / er wäre danndieer 
Staͤtt maͤchtig worden. So geſchehen A923. wieRe- 
gin.appendix melder. Könıg Henrich har jm einziem- 
lich Bolck ʒꝛũ Anzug entgegen geſchickt / daruͤber König 
Carl ſo lche Furt rempfangensdg er mit (bimpfanfın 
Feld gezogen. und ſich widernachSrancfreihgelendt. 
Aber. König Henrich /der feinevoraufgefandeemBolct 
mir groffer Macht gefolgtmoole mie Diefe AbyugCaroli 
nit gefärtig ſeyn / fondern die dem Königreich Teutfdbs 
land abgerrungene Sand wieder zugefelle haben deh 
ſem Reiß fort gegen Franckreich gericht und im 
Hinr eyſen die Star Metz eingenommen, König Ca- 
rolus hat dieſem mächtigen König mit@ewale ſich u 
tiderfegen/nit ratbfam und nugbefunden / derwegen 
fich alstald zu Friedenshandiung amerborten/darauff 
biyde gedachre Koͤnig zu Bonn dey Cöln ein Zufans 
menfunffe und Handlung angeflellt/ dafelbfl Carol? 
gang Lothringen / unddie Niderländifche Probinden 


ſaͤmptlich König Heinrichen wider eingeraumet / und 


in Kranckheit gefallen / und dieweil er vermerckt / daß p mit Eyden beteuret / ſich alle dieſer Land niemehram 


die Zeit ſeines debens verfloſſen / hat er nach dem Erem⸗ 
pel CaroliM, und anderer feiner Vorſahren bey ven 
Reichs Fürftenerhaltendaßfieanfeineflarr zum RE. 
nig verordnet undeingefegt feinen Sohn Ottonem, 
und fein End indiefer Welrgenommenvin berü hrtem 
Jahr ſeines Alters im 60. und der Regierung im z6. 
Witich, 4b.ı. Defunctus eſt rerũ Dominus, & re- 
gum maximus Europz,&omni virtute animi cor⸗ 
porisque nulli ſecundus, relinquens filium fibi ipfi 
maiorem,hlioque magnum latumqueimperium, | 
non dparrib?fibi relitum, fed 
quifitum ,& dfolo Deoconceflum, 


Das 2. Gap. 

Don einem Außfall und Impreß Caroli 
Sımplicis, damals Königs in Srandreid / am 
Rheinſtrom / auff die State Speyr Wormbsund 
Märng und vote foiche beym Teut chen Königreich) 
erbalten worden. 

C ArolusSimplex Königin Franckreich / weil and 

Keyſer Sarın deß Kahlen Sohn / hat An. ı Sim 


E 


per lemetipſum ac⸗ 


— — 
* 


umaſſen. Nach ſolcher Vergleichung iſt König Hen⸗ 
rich in alle Staͤtt def Rheinſtroms umbgesogen/und 


har Huldigung von denſelben empfangen Gifilbertü 


den vertriebenen Hertzogen zu Jorhringen wider eins 
gefegtsund Gerbirgen oder Gisberram feine Tochter 


deinfebenvermähler.Regin.append.Sigebe ER 






Das 3. Ga . < 
Bon Keyfer Oten ve Erftene 


* 
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ſterben und Beſchreibung der Per on und Inge ur 


den bemeldtes Keyſas. 
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? Das V. Buch Cap.II. 


Keyſ. Dttol. 


Manno 936. zu Aach vom Ertzbiſchoff zn Wiking A der Chriftenheit Friedenerhalten follet. Darnach haf 


gekrönt worden und haben diefem Adtu die Flirten 
im Romifchen Reich beygewohnt / Herzog Eberhard 
auf Francken: Hergog Herman auß Schwaben Her⸗ 
409 Arnolphvon Baͤyern / und Hertzog Giſelbert auf 
Lothringen. Bon Witich. Zib. 2. wird der Proceß der 
Croͤnung mir zjemlichen Umbſtaͤnden beſchrieben Uñ 
erſtlich / daß die Hertzogen und Grafen zuvorderſt im 
Palatiodem neuen Koͤnig / ſo auff einem hohen Stuel 
geſeſſen / getreu / hold / und wider feine Feind verholffen B 
au ſeyn / gelobt und zugeſagt. Der Ergbiichoff und Bi⸗ 
ſdoff haben deß neuen Koͤnigs bey der Thumb Kirch zu 
Aach erwartet / ſampt der gantzẽ Cleriſey. Als num der, 
felb ſich ſampt den Fuͤrſten und Grafen in ſtattlicher 
Proceſſion / nach volljogener Huldigungvom Palatio 
zur Kirchen verfüge / ſeyn ihm dieBeiftiichen in ihrem 
Birböffliben Habit / Infumn und Staͤben entgegen 
gangen / und hat der von Maͤintz den König zur rech⸗ 
ten Hand in die Kirch / auff ein erhöhten Schrancken / 
da derfelb von männtgluch aefehen werden toͤnnen / ge⸗ 
fuͤhtt / und zu allem Volck offentlich geredt.En addu- 
co vobisäDeoeletum,& äDominorerumHain- 
rieo olim de fignatü,nunc verodcundtis Principi- 
bus factum Regem Ottonem.Si vobisifta eledio 
—— in celumelevatis fignificare, Auff 
eutſch alfo: Aühie ſehet ihr den von Gott erwehlten / 
und von weyland Herrn Henrichen eingeſetzten / und 
jetzo von allen Fuͤrſten beſtaͤttigten König Otto: So 
euch nun ſammenhafft ſo che Wahl beliche und gefaͤl⸗ 
lig iftufo bejeuges mit auffgehebten Händen, Welcheg 
alfovon alem Boldt beſchehen / und dem neuen Rd nig 
Blücf gewünftt worden. Ferner haben deeB ſchoff 
den König zum Altar geführt / daranffdie Königliche 
Cleinodia und Drnat gelegen; Infignia tegiafuper 
altare pofira erät,gladius cü baltheo,chlamiscum 
—— Sn fceptro&Diademate. Nem⸗ 
ein Ech werdt ſampt breiten Spangenglirtelj ein 
Veytrock / ſampt dar u gehöriger Ermelſerdt von 


Wapen / ein Koͤniglicher Sraby Scepter und Cron. E 


Der Ergbifchoff zumding har erſtuch vormAltarden 

tönig mir dem Schwerdt umguͤrtet / und geſagt: Ac- 
eipehüc gladiü,quo gjiciasomnes Chriftiadyela- 
tiosbarbaros&malosChriftianos,autoritate divi 
na tibitradita,omni poteſtate totiusImperiFran- 
corum,ad firmiffimäpacem omnium Chrifiano- 


Remet ySchmerd,damit ihralleRe,nd 
und eye auf Obrifruiech 








er ihme den Reytrock mit dem Ermelfchmuck ange” 
jogenufigefagt: Hiscornibtishumitenus demiflis 
monearis,quo zelo,fides fervore & inpace tuẽda 
erdurare nfg;ad finem debeas. Mit diefe gehörne? 
rmeln / die biß auff den Boden herab hencken / ſolt ihr 
erınnert fepn/ daß ihr eyfferigen Glauben und rechten 
Ernſt / Frieden zu erhalten / biß an euer Endt befländig 
bleiben ſollet. Zum driten / haͤt er den Koͤnig den Ko⸗ 
niglichen Stab und Scepter in die Hand geben / und 
geſagt: His monitꝰ, paterna caftigatione ſubjectos 
rorrtipias, ptimumq; Dei miniſttis, viduis ac pupil- 
lis manum mifericordiz porrigas, nunguamg;de 
capitetuo oleümiferationisdeficiar,ucin præſenti 
& futuro, ſempiterno przmio coroneris. Memit 
folt ihr erinnere ſeyn / dz jr die Unterthanen Vaͤtter lich 
auf begangene Verwuͤrckung zuͤchtigen / uvoͤrderſt den 
Geiſtlichen / deßgleichen Witwen und Waiſen jeder⸗ 
get: mitleidenlichehuͤlffliche Hand reichen foller / dz an 


€ der lieblichen miltreiben Erbarmung nımmermehr 


Mangelben euch geſpuͤrt werde / und hierumb die Con 
zeitlicher un ewiger Belohnung empfahen möger. Alg 
dervon Dräing folches geredt / haben die Bilchoff fein 
Haupt mir dom conſecrirten Delbegoffen undgefrö- 
ner. Nach ſolchen Cerementen den König aufeinen ho⸗ 
hnStul geſetzt und alsman mirÖcfang Gott gelobt / 
wider in Pallaſt zur Königlichen Ma zeit begleitet / da⸗ 
ſelbſt der Koͤnig ſampt den Biſchoffen / und allem 
Volck zu Tafel geſeſſen / aber die weltliche Fuͤrſten 
haben zu Dienſt auffgewarter : Accedens admen- 
fam marmoreäR ex ornatam apparatu refeditcü 

ontificibꝰ & omni populo;Duces verominiftra- 
Dr Lothariorum DuxGifilbertus, ad quem lo- 
cus ille pertinebat, orania procurabat Eberhardus 
qui menſæ præerat. 

Allhie woͤlle der deſer in acht nemen / inmaſſen ein 
jeder Keyſer und Koͤnig / und auß deren Befehl und 
Verordnung / die Reichs Fuͤrſten ein jeder an ſeinem 
Hof fuͤrnemblich vier Ampt dem Reich zu Ehrenge- 
halten: nemblich einen Truchſes / Marſchalck / Caͤm⸗ 
merer und Schencken / wie zuvor im 2. Buch darvon 
Bericht gethan. Daß gleicher geſtalt das Reich in fet- 
ner weſentlichen Verfaſſung und abſonderlicher Re⸗ 
gierung / beruͤhrte vier Ampt von Alters herbracht / und 
die jenige / ſo ſoldhe getragen / den andern weltlichẽ Fuͤr⸗ 
ſten deß Reichs fürgangen im Reichs Rath die erſten 
Dre beſeſſen / und bey dep Reichs herrlichen Begaͤng⸗ 
nuſſen / oder der Keyſer und Roͤntg Croͤnungen / ſolch jt 

Ampt perſoͤnlich / und nicht durch ihres Reyſers ge⸗ 
Ce ij . möhn- 
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388 Keyſ. Ott I. 


woͤhnliche Hof- Officirer verricht / und hiemit demſel⸗ 
ben trefflich Hochachtung zugelegt. 

Alſo ſchreibt man als Keyſer Ott der II. zu Qued⸗ 
lingburg in Sachſen einen Keicbgrag gehaiten / dag 


Hertzog Heinrich zu Bänerndeß Reihe Truchfeffen 


Ampt /Hertzog Cunrad zu Schwaben deß Cämme- 
ters, Entzelinus Pfaltzgraf am Rhein deß Schen⸗ 
fen / und Berno Hertzog zu Sachſen def Marſchal⸗ 
len Ampt verwaltet haben. Andt. Witich. in genal, 
Sax P. 1.0.13. 15Freher. de orig, Pal.c.ıs, 

Anno 962. Otto von Papft ohanndem XII. 
sum Keyſer getroͤnt worden. Bon feinen fürerefflichen 
Tugenden / Kriegs und Friedenshandlungenydarinn 
ihm feiner auß allen Keyſernuñ Koͤnigen feiner Bor: 
fahren / als CarolusM. zuvergleiben/was Geſtalt er 
nit allein von feinen Bluts, und naͤchſt Verwanteny 
als ſeinem Bruder Henrich / von feinem Schwager@t 
ſelbert / Herhogen in Lothringen / von feinem allbereie 
sum Keyſer humb erwehlten Sohn Judolff/von ſei⸗ 
ne Tochtermann Her tzog Conrad / ſondern auch maͤch⸗ 
tigen außlaͤndiſchen Feinden mit ſchweren Kriegen an⸗ 
gefochtem und vermitelſt Göttlichen Beyſtands alle, 
zeit obgeſtegt / und andern feinen fuͤrtrefflichen Hand⸗ 
lungen: hat man bey Witichi ndo, Luirprando und 
andern / die zur felben Zeit gelebt den Sachen beyge⸗ 
gemohnt/mweitläufftigen Bericht zu vernehmen. Aübie 
iſt der Ort und Intent niche/ dergleichen Hiſtorien 
einzuführen: Daß er ein Chriſtlicher frommer Fuͤrſt 
g weſen / zeugen die Biſthumb / die er geftiffe 7 als 
Magdeburg / Brandenburg Merßburg / Zeitz / Meiſ⸗ 
fen. Wenns ihme wider feine Feigd glücklich und wol 
ergangen / hat er pflegen aufm Pfalm zu fagen : Non 
nobis Domine,non nobis,fednomini tuo da glo- 
riam. Nicht uns Herr) nicht uns / ſondern deinem 
Namen gib die Eht. Iſt in Sadhfen geſtorben Anno 

273. und zu Magdeburg begraben. 


Sein Grabſchrifft ift. 


Tes luctus cauſe [amt hot [ab marmore claufe, 
Rex, Decus Ecelefie, fummus honor patriæ. 

Bon feiner Geſtalt und Tugenden ſchreibt Witi⸗ 
chind.lb. 2, ab finem 

IpfeDominusrerum fratrum natu maxim”&c. 
Prımus,inprimis pierate erat clarus ‚opere omniü 
mortalium conſtantiſſimꝰ, præter regie difcipline 
tertorem femper jucundus,dandi larg?,dormien- 

!pare?, & intra dormiendum femperaliquid lo- 

QUCS, quo eü femper vigilare xftimes, amieisnihil 
ne ans;Xfupra homine fidelis:Nam quofdäaudi- 


Speyrifcher Chronick 


A vimus accufatos&peecati manifeftos,ipfu 
advocatũ & intercellor€, & criminisnullo 
credulü , & ab eo pofthabitos tanquä 

in cum peccaflent. Ingenium irad dü mir 

Nam poft mortẽ Edidis reginæ, cü anteane 

literas,in tantũ didicit, ut pleniterlibrosk 

intelligere növer HB terea Romana lingua! 
voniag; loquifciebat, fedrarü — ut 
gnaretur.In venationibus creber, bular 
tatiäregia gravitate interduexe 
hzc molescorporisomnem 


A 


B am äs,equitat? 
cens,Accellica 
oftendens dignitarem,capite cano (parfüs capillo, 
oculi rutilantes,& in modüfulguris citarepercul- 


Fi 


P uAle 


4» 


abülarü ludo 










ſione ſplendorem quedam emittentes,faciestübie 


ufus.Quotiefcung;aurem fit opuscoronaport 
da, jejunium femper pr&cedere,provero tradi 


Dei: Femme 
Der Keyfer war unter feinen Brüdernderätelt 
und beft,in fonders gortsfürcheig / und in alem Thum 


PT 


cunda&prolixior barba, & hæc contra more 


um. Pectꝰ leoninis quibufdä fparfä urbis , yen- 
ter comodus,incellus quondam citus, modo gra- 
vior,habitus patrius,&qui aunquam fit peregtino 5 


ſtandhafftig / neben der Königlichen Gravnat gar an⸗ 


muͤtig / milt/ im Schla 
Schlaff zu reden / daß ne / er wa 
terlaß / gegen feine Freund fo gerreuyals ein Men 
finden werden mag. Wir habensgehört/dzerli 
jme verklagt / und der Mißhandlung uͤberwund 
den / darmit ſie ſich gegen feine Perſon 
aber hat fie ſelbſt ver fprochen / fürfieg 
ner Anflag oder Verbrechung leichelich Glauben ju⸗ 
geſtellt. Und iſt mit feinen Feinden alfo umbgangenials 


haͤtten ſie ihm niemals leyds gerhan. 
Serah 
olden 1 


derbaren hohen Berftande: Als fein erſt 
didis verftorben / und er zuvor die dateimifch 
nicht ſtudirt gehabt / ifterdem Srubirenmirfoldem 
Fleiß obgelegen / dz er das datein ſernen verſtehen / und 
Sprachgeredt/abererhats 
chten | NER. 


beneben der Sclavonifche F 
—— fg 
ich 


E feltengebrauchr. Dei Jacht 
aud) im Bret gern gefpielt, An — 
mar anſehnlich / und feinem Koͤniglichen 
maͤß funckelte ſchnelle Augen das * 
langen Bartsyfo damals von alte 
Kleidung hat er ſich nach deßLan 
un? id niemals nach and 
tletdet. Wennsdie Zeit 

Eronmüjlen « 
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Das V. Buch Cap. IV. 


A wuͤrcklich zu vollſtrecken angehalten worden. Graf E⸗ 


* Das 4 Kap. 

Mas Geftalt die Fuͤrſten / ſo wider den 
Sands Frieden gehandeit um diefe Zeit geftraffe: Und 
ein flat Zeugnuß / daß unter der Earolinifchen und 
Saͤchſiſchen Kenfer und Kong Regierung / nie 
mand die gemeine beſchriebene Roͤmiſche Recht flu- 
diret noch gebraucht: Sampt einem Exempel / deß 
Kampfechtens. 

Je Schaͤſiſche Fuͤrſten und Staͤnde haben ſich 

D deſſen uͤbernom̃en / daß der Koͤntgliche Stand 

U vonder Caroliner Geſchlecht auff das Hauß 

Sachſen und jren Stam̃en gelangt / uñ defhalben ſich 

allen andern Fürſten deß Reichs fuͤrzuſchieſſen unter⸗ 

fanden’ Witich. 45.2, Dieſe Anmaſſung hat Hertzog 

Arnulphum gu Baͤyern / Graf Ebetharden zu Fran⸗ 

cken / uñ andere fürneme maͤcht ige Fuͤrſten deß Reichs / 

ſo auß dem Stam̃ Caroli Magni herkommen / zu be⸗ 
ſchwerlicher Ungedult bewegt / und iſt ihnen ſchmertz⸗ 
lich zu Gemuͤth gangen / daß die Koͤnigliche Hochhtit 
und Ehr von ihnenundihrem Stam̃ veraͤndert / und 
aufein ander Geſchlecht erwachſen / und deßhalben ihr 
Anſehen und Namen geringſchaͤtziger woͤll en gehalten 


B 


werden. In dem nun die Saͤdſiſche Fuͤrſten uͤber an - 


dere maͤchtiger und höher ju werden ſich bearbeitet / die 
Fraͤnckiſche Fürften hingegen ihr uraites Anſehen und 
erlangtes dob zu erhalten getrachtet / ſeynd auß dieſer 
Wider waͤrtigt eit ſchwere Krieg wiſchen den Fuͤrſten 
unter ſich / und wider Keyſer Ottonem ſelbſt entſtan⸗ 


den. Fiebant multa nefaria d ſeditioſis homicidia, D 


perjuria, depopulationes, ineẽdia æquũ prayum. 
que, ſanctũ impium, Ns diebus pariter procede- 
bant. IAbia. Graf Eberhard bekriegt deß Keyſers Bru⸗ 
der Hertzog Henrich / ward ſeiner maͤchtig / uñ legt ihn 
gefänglich/den hat der Keyſer mir Kriegs Gewalt wi⸗ 
der erledigt Beruͤrter Grafbelaͤgert auch NergogBru- 
nigno,die Statt Elmer / bezwang ſie / und ließ aue In⸗ 
wohner Mann und Weibsperſonen jung und alt dar 


inn durchs Schwerdt hinrichten. Keyſer Ort berufft E 


die Fuͤrſtenund Stande deß Reichs auff gemeine Ber. 
ſam̃ lung / citirt auch dahin Graf Eberhard / und alle 
feine Heiffer / daſelbſt wegen Erregung innerlichen 
Kriegs / vor Fuͤrſten und Ständen Kedeund Antwor⸗ 
au geben. Demnach dieſelbe erſchtenen / und re verübre 
Kriegsempör anit toñen mi Grund entſchuldigen / 
har der Keyſer ſamt Fuͤrſten und Ständen deß Reachs 
erkennt / di raf Eberhard ſampt andern Fürften feine 


Gehüuͤlffen / in die ordinari Straff der Landfriedbrecher 



















gefallen /dz if daß ſie von einẽOn zum andern Hunde 
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NRucken tragen ſollen / weiche Straff diefeibe 
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berharden har der Keyſer wegen ſeines uhralten hoben 
Stammens / und groſſen Anſehens im Reich mir an 
geregter Strafverſchonet / und um ein ſtattlicheSum̃ 
Pferdt / die er dem Keyſer müſſen lieffern / geſtrafft. 
Rex condemnavit Eberhardü gentum talentis æ⸗ 


ſtimatione Be nee nıilitum, 


quieumadhoc facinus juvabant, dedecore canü, 
quosportabant ufg; ad urbem regiam , quam vo- 
camus Magideburg. Witich. 4b. 2. 

Umb dieſe Zeit iſt im Reich in Erbſchafftſachen hin 
und wider Strittigkeit in ſolchem Fall entflanden. 
Wenn ein Vatter Erben gehabt / die ſich verheyrat / 
und inder Ehe Kınder erzengt/ deren Batrerbeysebt 
de Alt vatters todts verfahren ob die Enckel den Alts 
varter beneben ihren Bertern oder Batters Brudern 
follen erben :;Der mehrertheil hars dafür gehalten / dz 
die Enckel an ihres Altvattern Nahrung fein Theil 
haben / ſondern die Söhne allein / fo noch vorhanden, 
der Erbſchafft fähig ſeyen. Jbrd. De legum varietate 
facta eſt contentio, fueruntd; qui dicerent, quod 
filii Aliorum nondeberent computari ineer ſiliõs, 
hzreditatemö;legitime cü filüs fortiri,fi forte pa- 
tres eorum obüflent,avis (uperftitibus. Diefer Ir⸗ 
rung und Zwytracht / daher viel Klag und Blutver⸗ 
gieffen erfolge /mit rechtmaͤſſigen Entſchiedt abzuhelf. 
fen hat Keyfer Ott ein allgemeine Richsverſam̃lung 
insDorffScrela laſſen verkuͤndigen / und daſelbſt deß 
Reichs Außſchuß und Schiedsmaͤnnern uͤber ange⸗ 
regte Frag ſich zu bera hſchlagen und was fie billich be» 
funden / in gemeiner Verſamblung zu eröffnen befoh⸗ 
len. Nach gehabtem reiffen Rath haben die Schieds⸗ 
maͤnner dem Keyſer und Ständen ihren Entſchiedt 
und Außfchlag fuͤrgetragen / und dahin geſtellt / daß die 
Kindskinder ihren Eltern gleich / und an derſelben ſtatt 
einesStamesund Namens mit ihren Vaͤttern ſeyen. 
Und derhalben der Erbfchafftihres Altvattern / nach 
dem Stamm von rechtswegẽ fähig. Mir die ſem Auß⸗ 
ſpruch has Keyſer Otto nicht gefärtge ſeyn wollen / ſon · 
dern darmit niemand zu zweiffeln / ob berübrter Ent» 
ſchied das gründliche Reiht feyrerliche dapfere Ritter 
erwehit / die durch offentlihen Kampf follen beſtreit⸗ 
ten/ob von den Schiedsmaͤnnern recht oder unrecht in 
angeregter Frag geſprochen. Als die Fuͤrſten und 
Stände deß Keyſers Fuͤrſchlag bewilligt / und die 
erwehlte Ritter zu beyden Theilen gegeneinander 
zum Streit und Kampff kommen / hat der Theil ob⸗ 
gefiegt / welcher der ſchiedlichen Rutter Außſpruch 


en. 
Seh Dar 


Br 


350 KufDtel. 


Darauff der Keyfer ſampt Fürften und Ständen 
derfelben / als ein Geſat beflättiger / und im gangen 
Reich zuhalten befohlen. Witich /. Rex meliori u- 
füs confilio,voluit virosnobiles&lenes populiho- 
nefte tradtari,&cmagisre’inter gladiatores difcer- 
ni juffir, Vicit igitut parsqui filios Aliorücöpura- 
bantinter filios, & ſitmatũ eſt, ut æqualiter cüpa- 
truis hæreditatẽ dividerent padto fepiterno. Die⸗ 
weil droben geſagt / der Keyſer hab einen Reichstag ing 
Dorff Strela gelegt / iſt der derer zu erinnern / dz die al. 
ten Teutſchen Koͤnig und Keyſer offt bey gelegnen 
Dorffſchafften / da man aufden umbligenden Wieſen 
Seiellt und Lager ſchlagen konnen / die Reichs oerſam ⸗ 
lungen angeſtellt / und im grünen unterm Schatten im 
Som̃er Rath gehaltẽ / wie unter der Fraͤnckiſchen Koͤ⸗ 
nig und Keyſer Regierung im ꝛ. Buch zuvor Bericht 
geſchehen / und von die ſem fortgepflangten Brauch in 
vita Cuntadi, Salici in der Hiſtori Friderici I. bey 
Frifingenf und Radevvico, inder Apologia Hen- 
tici IV. und andern Orten flare Erempel zufinden. 


Das s. Gap. 


Keyſer Ott machteinenvom Adel zum Her⸗ 
tzogen zu Luͤneburg. 


Hilip. Comin. imz. Buch ſchreibt von Koͤntg 
P Ludwig dem XI. in Franckreich / daß derfelb ein 
fihr ſcharpffſinniger Hr. gemefenrinErfündigungder 
Germürher ſeiner Diener / uñ welche er mit gutem Ber 
ſtand un Geſchicklichteit für andern begabt vermerckt/ 
die hab er unangefehenihres ſchlechten Herkom̃ens zu 
hohen Aemprerngezogen. Eben dergleichen ſchreibt 
Thuanuspen Carolo V. daß er dergleichen Brauch 
gehalten: Aber diefen Erempeln geht bey weiten fürz 
mas von Keyfer Otten erzehlt und geſchrieben wird / 
das iſt alſo: Es hat ſich viel Jahr am Keyſerlichen 
Hof Herman Stubekeßhorn cin Edelknecht / wie die 
Saͤchſiſche Chronick meldet / in ſeinem Dienſt auff⸗ 
recht / ehrlich / und gegen maͤnniglich teilfährigumd 
freundlich verhalten und in feinen Befchäfften fon 
derbare Geſchicklichteit und Verſtand erſcheinen laſ⸗ 
ſen / alſo daß ihn der Keyſer umb ſolcher ſeiner Tugend 
willen / feinen Söhnen zum Hofmeifterverorduer, 
Als nun der Keyfer die Sand ander Eib / gegendie 
unruhige Wen diſche Voͤlcker mir einem fuͤrnehmen 
Dbriften zuverſehen für nothwendig ermeſſen / hat 
er allen andern dieſen Herman fuͤrgezogen / und zum 
Regenten aller Staͤtie und Land an der Eib und 
Weſer eingeſent / derſelb hat in Abweſen dep Keys 
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D gobund Ruhm er prieiich fepn, Thucyd. agtkhge 
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fers mir groffem Nus und Wohlfahrt der Untertha 
nen / und feinem Ruhm und Lob/ fein anbefohlen 
Ampt verwaltet. Nachdem nun nos Ye 
Keyſer wider auf Jralienin Teuefehland ar elangtı 
und die wollbefleltre löbliche Regierung def Harmans 
vernommen / iſt ihm folche zu fonderbaremMWBola 
fallen gereicht/ und zu danckbarer Belohnung fine 
gerreuen Dienſt / ſchenckt ihm der Keyſer erb-unden 
genthumblich die Laußnitz / ſampt der Braga 
ſchafft Mazdehurg,erhöherundfegtihmineinengürle 
lichen Stand / und zum Hertzogen zu Sadfenun 
Luͤnenburg / da er auch fein — Ref» 
dentz gehalten und mit grofferm Lob die dandlange 
Zeit regiert haben fol. Alb. Abb. Stad,/fub Anm 961, 
Crantz./ib,4.cap.6. 1 J 


Das s. Ca. 

Ein Exempel / daß es groſſen Herren Lob 

C md Pas gebere —* — durch ihre Der 

ſchulden võ Privat · Perſonẽ beleydigt / ode fchmähr 

lich angetaſt werden / und in foldem Salin de 
ſtraff img die Milde der Schärpf fürfen. 


Je Tugend / ſo Clementia, Guͤtigkein gen 
net wird / har allein ihren Ort bey hohen Po 
tentaten und Obrigkeiten /denen in ihre aphe 
dieſe zwo Tugenden / nemblich die erediriafelt und? 
Guͤtigkeit infonders jierlich / nd zu groſſem 
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Ita nati ſumus omnes,ur&privarimöepublicepee- 
cem?&labamur;neg;lexeft,quzfäris valide veret — 
aut arceat. Es iſt —— eingepflangeanüifteht ! 
inder Natur / daſie vielfälrtg mißhandeln/undiflfiin | 
Geſag fo ſtarck das ſolches mendenundabftellenlöit. 
Deßhalben ſtehts Potentaten und Obriakeirennel 
an / ind bringt ihnen groſſe Gunfl pen. h 
weiln die KrengeYuftig ennmoeder mildernyoder under 
ne efanım Bomode andern Afı 





















feeten begangene Wbergriff und * 
nach Gelegenheit ungeſicafft laſſen hinftreichen. Und 
fer ein 

rinceps fine peſte& pernicie gen am 

oteft rein nie — — —2 
eſſen har man «in Erempelan Key Reken 
felbe / als er — 5 —* PASTE 
gen / und auff dep Keyſers Tafel | 
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Kaiſ. Dtt 1. 391 


Truchſes erfihen / und difhalben den ungen Hertzo⸗ Achen genoſſen / der firengen Juſtitz fuͤrzuſetzen. Dach ſol⸗ 


gen mir feinem Stab ubern Kopff blutruͤſtig gefchla- 
gen / def Dersogen Hofmeiſter Henrich von Kempten 
genennt/ iſt durch ſolche Beſchaͤdigung feines jungen 
Herrn dermaſſen ergrim̃t / daß erden Truchſes darüber 
ſtrocks auff der län: umbbracht / immitt elſt iſt der Key⸗ 
fer zum Handel kom̃en und als er den Entleibten geſehẽ / 
hat er eenfllich befohlen / daß man den Thaͤter ſolt hinfuͤ⸗ 
ton / und mir dem Schwerdt offentlich zum Tode rich⸗ 


der Erzehlung hat jn der Keyfer der begangen? Entlet- 
bung ledig geſprochen / die Antaftung feiner Perfon für 
Gottes Züchtigung erfent / jedoch umb daß er ihme den 
Bart außgeraufft / befohlen daß er ſich unter fein Ans 
g ſicht zu kommen / ein Zeitlang ſolt enthalten. Virerb. 
fub Ottoneprımo. 

Diefes Erempels gleichen wird man kaum in an- 
dern Hiſtorien finden darumb eg niemand mißdeuten 


ten diefer hat umb Verhoͤr / und umb Hortes und def ho, B wird koͤnnen / daß dig Schlags noch eins herben gefent 


ben Feſts willen ſeiner mit fo ſtrengem Proceß zu verſcho⸗ 
nen / gebetten / aber der Keyſer war über der ſchroͤcklichen 
That dermaſſen erhitzt / d er deß Mißt haͤtigen Bitt nicht 
wollen erhoͤren / fondern ernſtlich mır ihm for zufahren 
beſohlen. Als nunkem bitten noch flehen wollen Gehoͤr 
finden / und dervon Kem̃ten geſehen / dz es umb ſein Le⸗ 
ben gethan / iſtihme der Muth geſtiegen / di erden Keyſer 
grim̃ent angefallen / zu Boden geftürgt/ und fehr übel 
gehandelt und zu erwürgen unterftanden / daß der Umb⸗ 


fand nit wenlg Arbeit gehabt indem fieden KeyſerRet⸗C 


tung geſchafft. Umb ſolcher groben Miß handlung wil- 
len ſeynd die Executores der zuvorgefähleet Urtheil als⸗ 
bald mit gedachtem von Kem̃ten zur Wahlſtatt verfah⸗ 
ren / aber der Keyſer da er ſich erholt / hat den Verdam̃ · 
sen laſſen zuruek für ſich beruffen / und ihne dergeſtalt 
angeredt: ich erkenne / daß nicht du / ſondern GOtt mich 
durch deine Hand geſchlagen und gezuͤchtiget / umb das 
ihals Obrigkeit / Berhör deiner Sachen / Klag und 


werde. In Poln iſt ein Hertzog geweſen / ſo hernach Koͤ⸗ 
nig worden / Caſimirus genannt / der harte mit feinem 
Ritter einem / Johann Cornario umb Kurgweilwillen 
mie Wuͤrffelſpiel die Zeit zu vertreiben fuͤrgenommen / 
und jetzo der Hertzog / bald der Ritter dz Gluͤck auff ſei⸗ 
ner Seiten gehabt. Daſichs nun in die Nacht verwei⸗ 
let / ſazten ſie alles Belt aufeine Schang zu ſammen / das 
ſchlug auff deß Hertzogen ſeiten / und zog dz Geld: Dar 
über Cornarius auß groſſem Zorn und Unwillen deß 
Verluſts fein ſelbſt vergeſſen den Fuͤrſten unverſehens 
angefallen / und ihme das Maul und Geſicht übel mit 
Fauſten zer ſchlagen / darnach durch Huͤlff der Nacht ent · 
kommen: Folgenden Tags aber ıft er in der Flucht ber 
tretten / gefangen und für den Hertzogen gebracht wordẽ. 
Manniglich hat ihn allbereit zum Todt verdampt / aber 
der Hertzog hatte die Sachen reiffer und beſſer erwo⸗ 
gen / und ſagt zu feinen Raͤthen und Umbſtaͤndern: die 
be Freund ich befinde die Sach alſo beſchaffen / daß ich 


Eniſchuldigung auß übereiltem Zorn verweigert / dar» D dieſen zu ſtraffen nicht befugt / dann fo er etwas ver- 


umb weilich meines Amprs vergeilen / ohne rechtmaͤſ⸗ 
fige Erkantnuß und Kundſchafft dich an diefem arof- 
fen Tag def Herrn verdampt / hat GOtt deme Difeis 
plin und Züchtigung uͤber mich verhengt / fo rede nun 
dein Nothdurfft / darauffich mich nach Befindung dei. 
ner Schuld oder Unſchuld wiſſe zuverhalten. Der von 
Kempren ergehle den Verlauff der beſchehenen Entlei⸗ 
bung der Warheit gemäf / und was maffen er durch die 


wuͤrckt / bin ich mehr ſtraffwuͤrdig als er der gahe Zorn 
hat ihn über den Verluſt feines Geldes begriffen / und 
Muth und Hand gegen mich bewegt / als daß er unbe 
dachtſam und auf feinem Fürfag fich an mir vergrif⸗ 
fen. Nun it niemand fo weiß und verfländig/ den der 
Zernund Unmuth nit fönne übereilen/ und zum Er- 
ceß verleiten’ haͤtte ich ihne nicht zum Spiel gereigt / ſo 
waͤre mir dieſer Schimpf nicht begegnet. Nach ſolchen 


harte Beſchaͤdigung feines jungen Seren ıdem er zum E Worten hat er den Ruter angerede / daß er ihne ge⸗ 


Beyſtand und Schirm verbunden / mit Zornund Sor⸗ 
gen uͤbereilt dem Truchfes hinmidereinen Streich zus 
gefügt / doch ihne umbzubringen feiuen Fuͤrſatz gehabt, 
daß er aber anihne den Keyfer ermachfen / ſey cben auß 
der Ungedult hergerührt ‚daß er die Verhoͤr abgeſchla 
gen / und ihne unübertwunden / ohne Ert antnuß feiner 
Sad zum Tode verdampt / darumb er mir dem vergriff 
an ſeiner Perfon die frengellreheit chärtich zuwerſchul⸗ 

denin Sinn genommen / mit hoͤchſter Bırtdie Sad der 

ʒillighelt nach zu erwegen und die angeborne Kenfer, 
Heg oſſe Multe / deren bißher andere in ſchweren Sa- 


* 
u» - \ % 
“ » 3 . 





slichtiger und erinnert / daß er fih für ſolchen Se 
chen follehüten die einem Fürften nicht gesiemen / 
und zu Verkletnerung feiner R:purationbey den Un- 
terehanen gereichen / freundlich Danck gefaat/ 
und alles Geldt fo verlohren und gewommen / ihme 
geſchenckt und zugeſtellt. Cromerusdib. ı 0.der Mit⸗ 
ternächrifchen Voͤlcker Hiſtorten. Lipſ. in monitis 
bb. 12. exclamirt uͤber dieſem Exempel alſo: Ocle- 
mentiam, Oclementiam , Oprudentiam, O- 
mnesh& virutes concurrunt , fed primas tamen 


prima me jüdice ferat, Cominzi Erinnerung 





392 Keyſ. Otto I, 


dıb.hifl. Ludov. XI. iſt gar gut :EftprofedtoDei A derwürdeunten! 
bey dem Frauenziiner 


douum agnoſcere quod vitioſum eſt, ac mentem 
‚ad meliora convertere. Inmaſſẽ dañ ebẽ die ſer Her⸗ 
tog dieſes Exempels feiner groffen Tugend / deß Ber, 
ſtands und Gürigkeit willen hernach sum Köntg in 
Poln ermählt und gefert worden. 


| Das7. Kap. | 
Von der Statt Speyr / und was bey 

zeiten Keyſer Ott deß Erſten daſelbſt 
fuͤrgangen. 

Erſtlich von einem Turnier / ſo derjelb An. 
938. zu Speyr gehalten / und — zwiſchen 
Graf Eberhard von Eberſtein und Keyſer Ottonis 
Schweſter. 


— benenntem Jahr hat Keyſer Ott / als er im 


Elſaß wider Hergog Gilbert in Lottringen ge, 
ſtritten / nach Eroberung der Statt Straßburq / 
das Schloß Eberſtein belägert / und durch ſeine Obri. 
ſten die Belägerung auff anderthalb Jahr beharret / 
aber doch nichts Frůchtbarlichs verricht, Derhalben 
einer auß den Obriſten / dem Kenfer/einen Hofund 
Turniergen Speyr aufzufebreiben gerathen/zu dem 
Ende / daß nicht zu zweiffeln / die Grafen von Eberſtein 
als dapfere Ritter / wuͤrden ſich dahin verfuͤgen / und 
dem Riterſpiel beywohnen / in deren Abweſen aller 
Ernſtund Fleiß fuͤrzuwenden / daß die Veſtung moͤcht 
erobert und eingenom̃en werden. Keyſer Ott hat hme 
dieſen Fuͤrſchlag laſſen gefallenun ins Werck gericht. 
Als nun der Keyfer und alle Fuͤrſten und Herren 
zum Turnier zu Speyrerfchtenen ‚habe fich drey Gra⸗ 
fen von Eberſtein auch eingeſtellt / und die Beſchir⸗ 
mung der Burg andern anvertraut / doch immittelſt 
ihres Abweſens ſich feiner fonderbaren Gefaͤhrlichkeit 
beſorgt. Den erſten Tag deß Turnirs hatmanzu As 
bendt einen Dang in Gegenwart def Keyfers ange 
ftelle/und bevorab den Grafen von Eberſtein guren 
Willen und Ehr erzeige/ und beſtelit / daß ſie mit Vor⸗ 
daͤntzen vor andern geehrt worden. E⸗ hat ſich aber zu. 
gerragenrdjein Edle Jungfrau deren der Keyſeriſchen 
Obriſten Anſchlag fuͤr Ohren komen m Dansgenmir 
furgen Wortẽ in geheim denfelbz dem einen von Eher, 
Rein eröffnen. Mach vollendten Dany haben fich die 
Bruͤder zuſam̃en gezogen miteinander berathſchlagt 
wi ihnen zuthũ ſeyn wolle / fich verglichen alsbald in 
geheim absuzichen. Damit aber de Keyferiht Borhas 
ben nitunzeitig verfundfchafft oder verdächtig wuͤrde / 
haben ſie hunder Goltduͤlden außgebotten / morgend⸗ 


mit andern darumb zu turniten / oder ſo viel von dem 
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bends auß der Start üb 
in ihre — —5 een 
befunden/ inmaſſen fiedeffendie Edle ngftaw anit · 
fire: Dann die Keyſeriſche denfelben Tag die Be, 
ſtung mit groffem Ernſt / aber doch nodymals verg⸗ 
benlich zu Sturm angelaufen.‘ Als num folgend 
B Tags der beſt myte Turmer toieder angangen/und 
die von Eberflein nicht erſchienen / hat der Keufer ver, 
merckt / daß ihnen fein Anſchlag verkundſchaf 9 
auß feiner Obriſten Bottſchafft genommen I daß 
man den Sturm mit groſſem Scradenfeineg 
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igen ap mugewiem und ſaccn 
Anweſens deponirt — 
n , ‘ 
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offer 


verricht / und ſtarcken Widerſtand erlitten, Di 


dann der Keyſer viel Zeit und Volck verlohren / und 
deren von Eberſtein treffentliche Tugend anuafäme+ 
fahren, iſt er zu Rhat wor den / fichmie hnen w ver⸗ 
föhnen / dieſelbe mit Freundſchafft ihme verpfüchtzu 
machen / und zu deren Beſtaͤttigung feine Schwfler 
Hedwig Konig Henrichs Tocheer/dem füngernÖtas 
fen Eberhard von Eberſtein zuvermählen. Detts 
nach er nun folde fein Gemuͤht und Fürhabenge 
dachten Grafen durch Bottſchafft u vernehmen g⸗⸗ 
ben / haben fie fi folder anerhottenen Gnad und 
Freundſchafft böchlich erfreut /foldhe mit bödhferm 
Dancf bellebt / und iſt das Beylager in 
halten worden. Dieſe BeichichteriehleCi 
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part.2.c.3.auf einem manuferipro vom set 







mehrgedachrer Grafen. Wolf. Lazius. 
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Dass, Gap. are —— 
Ein ander Geſchicht / Die ſich bey Keyſtt 
Otten mit feinem Stieff- Sohn Hertog 
Spenr sugerragen. 0000000 
Es Keyſers Gemahl Fran Adelheit) er A 
D no 951. geehlichtreingelrhtrundin —— 
erfahrne Marron/ hat mit ihrem erften a 
mahl König Lotharioin Italia, einen Sohn Et 
genennt zerzeuge den fie die Mutter imOrtechifähee 
und Sareinfiber Sprach ſehr wohl bar lofen —— 
ee en — tto/ 6 
gen feiner Geſchicklichteit und Verſta F 
Sachen / darinnen er ehe und beſſer als an 
Außſchlag geben konnen / gar bevoru 


ten. Diemeifes aber damals fehr un 
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Das V. Buch. Cap. IX. 
woreden. Unter andern aber bevorab Henrich ein A 
Pfalsgrafe am Keyſerlichen Hof / ſo in groſſem Anſe⸗ 
ben und gcheymen Rath geweſen / ein fonderbare 
heymliche Feindfchafft gegen demſelben geſchoͤpfft / 
derwegen ſich unterſtanden / dem Keyſer einzubilden / 
alspractieire Hertzog Ernſt liſtiglich das Volck und 
Unterthanen an ſich / und habe heimliche Anſchlaͤg ge⸗ 
macht / den Keyſer umbs Leben zubringen und ſich ing 
Regiment zu fegen/bevorab weil Hertog Ludolph deß 
Keyſers Sohn verſtorben / und Otto ſein Stieff Bru⸗ 
der noch jung und uner zogen · Der Keyſer als von Na⸗ 
tur zur geneigt / hat feinem Sohn ein B 
beſſers anvertramer, undohne farten rund / etwas 
fo einem Ernſt gleich / gegen ihme fürgunehmen umb⸗ 
gangen. Jedoch inmaſſen die erſte Einbildungen ger 


meinlich ver faͤnglich ſeyn / alſo hatte ſich Doch deß Key⸗ 


ſers Gemuͤth etwas gegen dem jungen Herrn alterirt 
und veraͤndert / deſſen Urſach derfelb zu erfüündigen al» 
len Fleiß angewendt / und endlich in Erfahrung kom⸗ 
men / welcher Geſtalt er beym Vatter durch. beruͤhrten 
faltzgrafen verunglimpfft / und in Verdacht ab» C 
licher moͤrderiſcher That geſteckt worden / ſucht 
derhalben Mittel und Weg, ſich an demſelben zu re⸗ 
hen. Endlich hat ſichs begeben, daß der Keyſer zu 
Speyr Hof gehalten / welchem Hertog Ernſt nach⸗ 
gefolgt! und als er einsmals innen worden / daß der 
yſer und Pfalggrafe Heinrich in Geheimin einen 
Zimmer bey ſammen / hat ex einen Grafen mit Na⸗ 
men Wegzelo ju ſich gezogen / ſeyn mit einander in das 
Keyſerlich Zimmer gangen / alsbald ihre Wehrenent- 
bloͤſt auff den Hertzogen zugefahr en / und erſtochen / der D 
Keyſer iſt erſchrocken / und unbewehrt in ein Neben, 
gemach geflohen. Herzog Ernft und ſein Helffer ha⸗ 
ben gleichfalls das Haſen Panier auffgeworffen und 
ſich von Hofan andere ſichere Ort ſalviert. Wiewol 


‚num der Keyſer ihnen laſſen nacheylen / feyn fie doch 


davon kommen / und haben ſich ſolche ihre Stunde und 
Todtſchlag zu buͤſſen gen Jtruſalem begeben. Liber 
etliche Fahr it Hertog Ernſt wieder am Keyferlichen 
Hof angelange,har feinem Warter dem Keyfer feine 
Unſhuld / deß Pfalngrafen Auflagen halben auf, 
fündigdargerhanydarüber Außföhnung groffe Gu ſt 
und Gnad er —58 daß ihme alle Regierung und 
Verwaltung deß ganten Keyſerlichen Hofs anbefoh⸗ 


enworden. Dieſ Giſch cht deſchreiben Joan. Pret- 
v0 bysin Chron. Bavar und Trich, ie 





Keyſ. Ott J. 


Das 9 Sap. 
KenferOrtonisReihstagund Hofhaltung 
im —— Speyr: und daß die Gercchtigkeie 
der Beſtellung Stifft und Cloͤſter / Befterigung der 
Biſchoff und Aept / den Roͤmiſchen Keyfern und 
Koͤnigen ohne Maßgebung der Paͤpſt gebuͤrt und 
zugeſtanden / und wie die Ottones die Beſtellung 
der Schulen im Reidh ihnen angelegen feyn laſſen 


N Nno 961. hat Keyſer Otto einen Reichstag in 
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die Statt Speyr gelegt / und als dafelbſt die 
Fuͤrſten und Staͤnd in groſſer Anzahl erſchie⸗ 

nen / denſelben fein Fürhaben vom Roͤmer zug und 
Empfahung der Keyſerlichen Cron fürge ragen / dam 
fie ſich dem Herkommen gemäß in Bereitſchafft zu 
ſtellen willig erklaͤrt. Damit aber in deß Keyſers Ab⸗ 
weſen / oder da er wider Verhoffen auff der Reyß die 
Schuld der Natur ſolt bezahlen / Teutſchland mit ei- 
nem Koͤnig verſehen were / iſt ſen Sohn Otto, der 
damals 7. Jahr alt geweſen zu Speyr erwehlt / und 
hernach mit gebraͤuchlicher Croͤnung zu Aach beſtetigt 
worden / welchem der Vatter Ergbtfihoff Brunonem 
zu Coͤlln / und Ertzbiſchoff Wilhelm ju Maintz zu Mit⸗ 
regenten zugeordnet. Fabr. orig. Sax. lib. ꝛ. Im Jahr 
973. hat Keyfer Dre zu Speyr die Faſten uad Ofter- 
feyrtag Hof gehalten / und was fir Unrichtigkeiten 
und Beſchwernuß in diefer Refier am Rheinftrom 
erregt / deßgleichen was die Unterthanen zuklagen gez 
habt / nach dem Erempelund Herkommen der Teut⸗ 
ſchen Koͤnig und Keyſer angehoͤrt. Unter andern hat 
Rudman der Apt zu Reichenaw / das Covent und 
Brüder deß Cloſters zu S. Gallen / zur Ungebuͤr an- 
getragen und beſchuldigt / als hetten ſie ein UÜberfluß 
an Reichthumb und Gütern / lebten der Regul Bene- 
dicti ungemaͤß und in Woluͤſten / ſo were der Apt we⸗ 
gen Leibs ſchwachheit / Zucht und Difeiplin unter ſei⸗ 
nem Tonvent zu erhalten / zu ſchwach und untauglich. 
Deßhalben dem Keyſer angelegen / daß er ſolche Min» 
gel verbeſſern / und berührt Cloſter mit einem newen 
Apr ſolt beftellen: Der Keyſer it vor ſich ſelbſt infons 
ders dazu geneigt geweſt / daß der Geiſtliche Stand in 
Stifften und Cloͤſtern mir guter Difeiplinv heiligen 
underbawlihen Wandel / dem Weltlichen Stand 
folten zu Chriſtlichem Leben fürgehen- · Darumb Er 
alsbald fein Gedanken dahin gericht / daß angereg · 
tem Hebre ben nicht anderft dann mie einer Biſita⸗ 
tion u helffen ſeyn ſolt. Wie aber diefelbe anzuftellen/ 
har der Resfer feinem Sohn König Orconi, mir den 
beym Hof anweſenden Biſhoffen und Aepten / zube⸗ 

Odd rath⸗ 
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rathſchlagen befohlen. 
feynd der Biſchoff und Apr Bedencken ing gemein 
ſchließlich dahin gangen da die Bificarionin bemel⸗ 
tem Cloſter nicht bonnoͤthen und die Bemuͤhung deß⸗ 
halben vergeblich ſey / denn ihnen bewuſt / daß der Apt 
und Bruͤder einge zogenen loͤblichen Wandelsun auß 
Mißßgungſt mit erdichten Zulagen beſchwert weren. 
König Ott hat an ſeinem Ort vor den Keyſer und 
ſich vermelt / ſie weren bedacht fechgehen Biſchoff und 


Aept zur Viſit ation abzufertigen / hat dieſelbe alsbald 7 


namhafft gemacht und ertwehle/und zu denfelben alfo 
ferner gerede : Ihr Benente ſollet hinzgiehen und in 
dem Cloſter zu S. Ballen mir den Münden Verbeſ⸗ 
ferung anſtellen. Dieweil aber bey allen Veraͤnderun⸗ 
genfürfichtige Behutſamteit zu gebrauchen / und da 
diefelbe unverſehenlich fuͤrzugehen pflegt / gemeinig⸗ 
lich der lezte Irrthumb und Faͤhler ärger zufeynals 
der erſte. Darumb wollen wir daß fuͤrnehme verſtaͤn⸗ 
dige Geſandten in groffer Anzahl dahin reyſen / und fie 
mir einhelliger Befcheidenheit was daſelbſt Gott wi⸗ 
der wertig befinden / verbeſſern und abfchaffen /wag a⸗ 
ber leidlich iſt / daſſelbe wir auch auff ewer beſcheiden⸗ 
lichs Erinnern infeinem Weſen gedulden. So ihr a⸗ 
ber unter den Conventualen erlichefolter vermerck?/ 
die ſich ihrer Geſchicklichteit erhehen / und ſich deßhal⸗ 
ben ungeherſamb verhalten / ſol tihr uns dieſelbe in 
ewer Wiederkunfft gen Hof bringen / daß wir darauß 
etliche in die Schulen im Reich ſo in Abgang kommen / 
vcrordnen / ſo ſie dazu nicht dienlich in die Orden der 
Stifft ſolche einfperren. Itavos nominati Epifcopi 
cü Abbatibus cœnobij S. Galli monachos quiin- 
famanturcorreeturi, Er Quia repentinarerü mu- 
tatio femper noviflimü errorem priori facit peio- 
rem,ideotormagnicconfilij angelos dirigimus, ur 
prudentia omnium yeltrücollata ‚fiqua nimisibi 
contraDeum fenferit effe,manerenö finat, fi qua 
aurem portabilia viderit, ipfis quidemcü ratione 
vobismoventib® ftare patiamur. Siautem fcientia 
que inflat ‚elatosibi fenferitis ,nobistales in aulä 
adducite,ur ex eis, fiidonei fint, fcholis aliquibus 
quæ in regno vacillant,preponanctur:fin autem,im 
regularia clauftra includamus, Eckharh, Jun.de 
cafıb. S. Gallicap.ıı. König Otto fagt zwar außtruͤck⸗ 
lich / daß fein Vatter under ſechtzehen Perſonẽ zu dieſer 
Viſitation erwehlt / aber in der. Niftori werden folgen⸗ 
de schennatmhafft gemacht / Erbifchoff Henrich von 
Trier. Bifchoff Dieterich von Men. B. Arnulph von 
Tull. B. Palkovon Speyr. 8. Hiltebold von Eur. 
B. Erpfevon Wormbs. B. Poppo von Würgburg. 


In ſolcher Berathſchlagung A Kero Apt von Weiſſenburg. Silo Apr yon Elwan⸗ 


C 


pp; bar der Keyfer die Münch in WeifiherSprady(Ro- 


E Fenshäte den alten Apt feines Amp 
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gen Kebo Apt von dorſcheim : Diefehabenhindan 
geſetzt aller Geſchaͤfft / auff des Keyſers und Könige 
Befelch ſich alles Gehorſams verhalten / unverzugch 
vom Hof erhaben / ihre Reiß in beruͤhtt Efofler ange 
Relltyund die Viſitailon fuͤrgenom̃en Hernach ihr 
rer Widertunfft dem Keyfer und König Bericht J 
than: Was beruͤhrts Cloſters Einkommen artlanau 
were daſſelb dermaſſen gering / daß die Wrüdermit , 
ihrer Handarbeit Nahrungfuchenmüten: Spr&b 
fiptin / Wandelund Sebenfey allerdings ihremOt 
den. gemäß weren fromme Diener Gotis / hielten gu⸗ 
te Schul und weren keiner Verbeſſerung bevürfttig. 
Unlangſt hernach hat der Apr dafelbft eine B f 
in die Start Speyt an den Keyferlicyen Hafmit 
Briefen an den Keyferund Königabgefertigt 7 die 
Brieff har die Botſchafft durch den Capellan oder 
Cansier dem König geliefert / weicher iedem Kepfer 
fürgelefen/ und außm Sateinin Sächfifche Sprach 
verteutſcht: Perlecta epiſtola Otto cam patrißemi- 
trifidus interpres Saxonice reponens infinuavit, 
Frühe morgens def andern Tags haben die Brüder 
zur Metren dem Keyfer und König im Schloß oder 
Keyferlichen Pallafauffgewart: Veniuntilliinau- 
lam matatini patrecum filio jam laudes audient- 
bus. ArPalzone lociEpifcopo precesrecitäteEck- 
hardus(Capellanus) oftium pandir,&c.Eckhat 
Jun. de Caf. S. Gallı.cap. is. Nach verrichtem Gehet / 
































































maniſce: Bon man ) gegrüft / und ihre Werbung 
als bald / da er doch noch nichr gu recht befleinet/ange — 
hoͤrt / und vernommen daf der Apt deß Cloflers 

nem Ampt wegen erlebten Altersumd Jeibs © 
licht eit / enen Mitegehülffen begehreyundan fein * 
der geſonnen / daß ſie No ehn ⸗ 
ten frommen und zur Daußhaltunggefälekten? 
erwehlt / den ſie dem Keyferzur Befkerigung zuge 
hästen: Darauf derfelbnacd Berrachtungber Per- 
fon und Jugend jur Antwort < —* Ber, i 

den jungen Mann über fo viel a ‚geute 
sum Negenten zufesen. Dmgege einalter fi 
Bruder eingemendt/ es hätt mic ihn 
ſchaff enheit / daß fie zu Geiſtlichenll 
und nach dem Erempe Mariæ ‚den 
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ten und Singen p 
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ſchaffung ihres Unterhalts beſtellen. Der Keyferfoin A zum Befchoff verordnet worden. Ein gelehrteriver« 
fein Gemach gangen / hat fich befletderund dabey mit - fländiger und geſchickter Mann / deßhalben Ihne der 
feinem Sohn und dem Cangler gerathſchlagt was zu Keyſer zu feinem geheimen Rath / und Verrichtung 
thunſeyn wolle / hernach die Brüder zu ſich hinein be⸗ wichtiger hohen Sachen / vier Jahr gebraucht / alſo 
rifen und mit gewiſſen Bedingungen den neuen Apt daß er ſeine Zeit mehr zu Hof als alihie bey feiner Kir⸗ 
beflättige / der darauff dem Keyſer und König auffs chen zugebracht. 
heilig elium Treu und Huld gefchtworen/ alla- An.962. als Keyſer Ott in Italiam gereift/und die 
to Evangelio idem juravir.Eckhard./b. Keyferlibe Eronvon Papft Johanne dem Zwöifften 
Bu 2 empfangen / iſt ein groſſe Anzahl Biſchoff dem Keyſer⸗ 
⸗ * Das 19. Gap. B lichen Hof / unter denen auch Biſchoff Orgerus , ge» 
Von Biſchoffen zu Speyr unter Keyſer folge / wie auß deß Keyfers Sonfirmsrionbrififo.er dar 
Ottonis deß 1, Regierung. mals dem Papft wegen der Nömifchen Kirchensand 
19, Reginbaldus, und Herr ſchafften übergebenrbeyBar.zufehenwelden 
J in Chronico und Baronius im die Teutſche Biſchoff und andere ſampt dem Keyſer 
Jahr 498.n. 3. meldet / daß Keyſer Dee auff An · unterſchrieben. Demnach num der Keyfer Sralien wis 
fuchen Papfts Agapiti, einenSynodum zu Ingelheim der zu Ruhe gebracht / uñ KönigsBerengarij Aufruhr 
im Koniaglichen palatio von vielen Biſchoffen auß ¶ abseſchafft / hat die Eleriſey / der Rath und Gemeind zu 
Francken und Teutſchland habe gehalten / unter den Dom den Keyſer erbeten / eine Keformarien in der 
felben wird auch Reinboldus Spirenfis gejehlt / von C Kirchen anzuſt ellen und Papſt Johannem derwegen 
dieſem thut Bruſchius ſolchen Bericht / im vertentſchtẽ ſeines Ehrgeitzes Hochmůths / Boß heit und Unm ucht / 
Erumplary daß er ein gelehrter Hirſchawer Nunch / unleiduch / ab und einen andern an feine ſtat zu fegen, 
Meiſter der H. Schrifft / und eines frommen gottſeli· Solchem Begehren hat ſich derKeyſer feines tragen 
gen Wandels geweſen / Keyſer Otto der I. habe ihn den Amptshalben zu willfahren / ſchuldig befunden, 
ins Biſthumb zu Speyr verordnet / weldhes eralscın deßhalben alle Biſchof laſſen verſamlen / und ihr Klag 
geſchlckter nutzlicher Herr verwaltet FR verflorben und Beſchwerung wider Papſt Johan / der von Kom 
Anno 958. sudenSaracenen mit allem Kirchenſchatz geflohen / in 
20, Gottfried. offentlicher Audientz und Seſſion angehoͤrt / was aro⸗ 
Iſt ein ber abſcheulicher / theils unmenſchlicher Laſter derfeibe 
—— pe ag SR bezüchsige und uͤber wundẽ worden / iſt m 6. Buche.6. 
ick melder: Koyſer Orco confirmire und befteri gtih- Luitprand. derfelbft bey der Berfamtung geſeſſẽ / mit 
medie Ubergab / ſo ein Edelmann Rudoiff bon setz Umbſtaͤnden zu vernehmen. Als man nun etliche Tag 
mersheim gegen einer Vergleia ung obgemefdrem mit der Sach zubracht / und endlich alle Biſchoff den 
Biſchoff gerhan / nemblich daß furthin ae Ger ed. unmenſchlichen Papſt abzufegen gebeten / und an feine 
tigteit / Gefaͤl und Einkommen diect biym Dorff set, ftattLeonem fürgeſchlagen / hat Keyſer Ott darein be⸗ 
mersheim und Ruͤttzheim gehabt/ famptandermin villigt / unddenfelben mir gebraͤuchlichen Ceremo⸗ 


. dern Sonfirimacion. Vrieff vermelde/der Kirchen und MEN um Papſt eingefegt. 


Biſthumb Speyr dienen un angehörtgfennfoll,dag Diefem actui haben Ss. Cardinaͤl / Biſchoffund 


geſchahe zu Speyr im Dhom vor unſer heben Fra⸗ E andere Geiſtliche / und vom Auß ſchuf derNämer ziwälf 


wen Altar Politici beygemohner. Unter andern wird Biſchoff 
— Otger in der Ordnung und Seſſion erzehlt, Erſtlich 
nig Ottonis Regierun im 27. ap Bon Icher der Keyfer / 2. deß Patriarchen von Aquileia Ge 
Sormpder Stiftungen Opffernund Gakenı ham fandte. Die Bifchoff auß Sachfen. A Francia Ot- 
im 2. Buch dag 35. Cap.zufefen, Bſſcoff Gon wi erus Epifcopus Spirenfis, Butus Bremenlis, &c. 
geflorbenA:959.Reg.ap. fekt imYahr 7 art mit aber der Keyſer die Start Rom mit feinem 

1s Spir, i i obijt SO R y ° _ groffenmächtigen Volck nicht zufehr beſchwert / hat 

— nurgerusiuc- er denmiehrersheilmieder in Teuefhland abgefertigt / 
38 Me. und iſt kurtz hernach dem Kriegsvolck nachgefolgt / 
demnach deß Keyſers Gewalt den Italianern * 
den Augen kommen / hat Papſt Joan,die Bürgergu 
Rom mis groſſem Gelt und Gaben wieder verſöhnt 
Dodd ij und 
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und zu Freunden gemacht / und derma ſſen wider den 
Myſer berhetzt/ daß ſie ur Wehr griffen/ Leonem den 
new eingefegten ab / und ihn wider zum Papſt einge⸗ 
fest: Als diß geſchehen / har er alle Geſaͤtz und Ord⸗ 
nungen Leonis caſſirt vernichtigt und abgethan / 
trachtet auch allen denen die zur newen Wahl geholf⸗ 
fen mit Fleiß nach / und die zur Hand bracyrmte de, 
nen iſt er tyranniſch und fchröcklich umbgangenitheils 
enthaupten / theils die Glieder am Seib verſtuͤmmeln / 
Johann Diaconen und Azon die Haͤnd und Nafen 
abhawen · Biſchoff Otger von Speyrgeiffein laffen, 
undein Zeitlang gefaͤnglich enthalten / den er doch 
endlich mir der Bedingung / daß er ihmebeym Kenfer 
wolt Gnad und Auß ſoͤhnung erlangen, erledigt: Ehe 
aber Otger beym Keyfer anlangt / iſt Papſt Johann 
auſſer der Scatt Rom im Ehebruch erſtochen worden. 
Otgerum SpirenfemEpifcopum comprehenfü & 
fagellatum,aliquandiu, licetincommode, {fecum 
detinuit,fed poftea [peimpetrandg abImperatore 
venizremifit. Qua (peseum divina ordinatione C 
fefellit.Regın. Ap.Lump.c, 114. 6 ſagt võ des Pabſts 
Ableiben:QuadäinodteextraRomam dum fecum 
eujuldam vıri uxore oblectaret in temporib,adia- 
bolo adeoeftpercufüs,utintradierum o&o ſpa⸗ 
tium eodem vulnete ſit mortuus Sed Euchariſtiæ 
viaticum ipfiusinfbn&u qui eum percuflerat,non 
Percepit. 

Anno 955. iſt Papft Leo auch mir T 
deßwegen die Cierifey und Rath zu R 
ſchafft an Keyſer / einen neiwen p 
ordner / derſelb hat Biſchoff DOra 
bon Cremona anfeine ſtatt gen 
der Wahl beygewohnet / und ift 
erwehlt worden Johan der XIII. 
d,anno. 

Anno 966, i 
reiſt und nee 
vierdte Jaht in 
der in Teutſchl 

und vom Keyſe 
den / deren zuv 
ſchehen / hat de 
Sehen beſchloſſe 


I 


A 


od abgangen/ 
om eine Bot / D 
apſt zufegen / abge 
er und ein Bifchoff 
Nomabgefeitige/die 
in ihrer Gegenwart 
Regin. Ap. Baron. 


ft Keyfer Ott abermal in Iraliam ge⸗ 
randern auch Biſchoff Otger / der ing 
Staliaverblichen/und Anno 969. wi, 
and zu feinem Biſthumb ankommen / 
rwit ſtattlichen Freyheiten begabt wor. 
or an einem andern Dre Meldung ber 
ſſelben Jahrs als er heimfommen fein 
N. 


Das n. Kap. 
Keyſer Ott der II. 
Nno ⸗6. als Keyſer Drider Erſt in ee 
zu reyſen im Werck geſtanden / hat er für noch» 
Mendig ermeſſen / Teutſchland in ſnm Abs 
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tweſen mit einem König zubeſtellen / darumb die Für, 
ſten und Grafen deß Reichs gen Speyr beruffenzund 
daſelbſt mirdereneinhelligen Bervilligung einenjum 
gen Sohn Ottonem. im 7, Jahr feines Alters/jum 
König eingeſetzt / und zu Nach beftetige. Im ſiebenden 
Jahr hernach / nemlich 968. i ern Gegenwar ſei⸗ 
nes Vaters su Rom von Papſt Johan dem XIII. zum 
Keyſer gefröns/im7. Jahr feines Alters mit Theo- 



















phania Johannis Zemikcis, Keyferssu Conſtanti⸗ 
nopel Tochter vermäbler worden, Anno 973. feinem 
Vater im Keyſerthumb gefolger / daffelb 10, Jahr te⸗ 
gert / und Anno 933, zu Rom durch Gifft ſo man h⸗ 
me beybracht / verſtorben 
u 
dürften und Obrigfeiten iſts nit ale 
lein ein Zierd/ fondern auch fehrnug/ / 
wenn fieSpracen fundiert 
haben —— 
Eyſer Otto Magnus iſt von Jugend auff 
nach aller Teutſchen Art bey Kriegsund Por 
Iieifenen Sachen hertommen / und hat ( wie 
die Zeit damals befchaffen / daß aujkr den 
Cloͤſtern faſt niemand ſchreiben oder Iefen gelernt ) 
nides in Sareinifcher und andern Sprachen fludiert/ 
ja kein Schrift lefen koͤnnen / biß er feinander Omar 
hei Adelheit in Italia geehelicht / bey deren ernichtals 
lein die Schriften Iefen/-fondern Sralianifh und 
Wendiſche Sprach gelernt. Witich. ib,2, Rum 
iſts nicht weniger, daß es je ein groffe Gab Gortes wer 
von Natur mit wweirfichtigem / ſinteichen Derftant 
begabt iſt / und daß ein ſoicher Mann dem jenigen wel 
fürzufegender viel Wortvon Tugenden und Dedir 
ten fan machen, aber im Werckem andersermeifet: 
Comin.dib.s, Magnum eft Dei beneficium valere 
fenfucommu ui & judicio.nacurali. Etdib,3.de. Lu . 
in" Medioczirer EustiBseiEEEEuge Er 5 
uum eft,ingenio valebar&fe ucommänks s =, Zu 
I ultas — cognitionem labore —S— 
comparatam excellit. Hingegen fehlet es nicht / w | 
&er folshen natürlichen Gaben def Berflande mit 
Studiren zu Hülfftompt/ daß ein ſolcher / m — 
davon zu reden / faſt perfect und voltomm 
sen iſt. Ein ſchoner Demantoder Saphier 
Art nach hoch zuhalten / wann fie aber in 
fest werden / ſeyn ſie noch einmal 
—— 
ar tn [einer Regierung den 
da Kine 033 — ** RER * 
Fels ‘ 7 Pe) LN- 
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Gaben def Gemuͤchs nicht außpoliert / darumb was A ſich kecklich ins Meer gewagt / und durch ſchwimmen / 


er in ſeiner Jugend verſaumbt / das hat er im Alter 
hernach herein bracht und ſtudiert. Denn man ſchrei⸗ 
bet daß er einer uͤberauß faͤhig Gedaͤchtnuß ſol ge⸗ 
weſen ſeyn / uͤber das thaͤt er eben wie Plutarchus von 
Philippo Macedone ſchreibt / der auch ein Außbundt 
von einem hochverſtaͤndigen Potentaten geweſen / aber 
daneben in ſeiner Jugend zum Studieren nit gehal⸗ 
ten worden / daß er ſeinen Sohn Alexandrum, den 
man den G 
ben nachfolgig iſt / obzuliegen befohlen / und ihme dar⸗ 
umb ein gelehrten Præceptorn den Ariſtotelem ge⸗ 
halten / in Betrachtung / daß gleich wie ein Inſtru⸗ 
mentiſt viel Seiten verbricht / ehe er die Griff fertig 
und juſt erlernt· Alfoergeht es denen / ſo auß Erfah⸗ 
rung regieren / daß ſie viel verſchen / irren / fehlen und 
verderben / ehe ſie die rechte Weg erlernen. Aber auß 
einem guten Buch kan man mehr in einem Tag be⸗ 


greifen / als hundert Perfonen in viel Jahren nicht C 


erfahren.Experientia fere femper cum detrimento 
publicojundta eſt: Ex librisbrevi tempore plus vi- 
deripoteft&ccognofci, quammultz hominü æta- 
tes ordine percipiant, Comin, inJib.z. 

Alſo hat Keyſer Otto feinen Sohn Otien ſeinẽ aͤltern 
Sohn Hertzog Wilheim Biſchoff en zu Maint in Di. 
feiplin gethan / der ihme eine gelebrtenPr&ceptorn ge⸗ 
halten / von dem er datemiſche und Griechtſche Sprach 
fertig in feiner Jugend reden gelernt. Er hats aber ge⸗ 
mache wie die / ſo beym andern diecht amünden / daß fie 
nicht figen bleiben / ſondern wenn ſie Feur haben/ da⸗ 
von gehen / und zu ihrem Nug gebrauchen Alfo hat 
König Otto wager gelerner / bald gu Werck und zu 
Mus gericht / und iſt in feinen jungen Jahren vom 
Barer zum Gehuͤlffen in der Kegierung / und wider 
die Feind Teutſch landes dapffer Angeführtworden, 
bie Ihe aber feine Sprachen zu groffemNug ge, 

reichezift daraugabzunehmen, . 


rernund in ein ernſte Schlacht und Treffenmitdenfel. 
ben kommen haben fi die Roͤmiſche Kriege Ober ſten 
und deren Soldaten plörlich zur Flucht gewendet / 
und hiemit groſſe Unerdnung und Trennung des 
536 Volcks verurfacht/ dardurch die Grie. 
Dr — clangt / und das Key 
Bus Joſck mehrertheifs erlege und umbradit : 
randern feyu viel Bıfoff und Geiflihe/defs 
1 Örafen und Heren umbtanmmen, D 








toffen genent / Sprachen / und was denfel« B 





darin erfehr wol geuͤbt geweſen / zu retten unterſtan⸗ 
den: Er iſt aber im Waſſer von Brtechiichen Schif⸗ 
leuten / die ihne erfehen/ gefangen / nnd weil er inder- 
felben Sprach gar fertigrund darin Red und Antwort 
gebenfönnen / für ein Griechiſchen Kauffmann ge- 
halten /und hernach umb ein gering Belt rangionirt 
worden. Nun har ſichs ebengefügt/daß einer im Schif 
geweſen / der den Keyſer erfene / jedoch aufffein Bitt 
nicht offenbaret / ſondern als das Schiff bey der Start 
Rofain Port gelauffen / har erder Keyſer in und dem 
Biſchoff von Metz / ſo damals in der Statt gelegen 
deß Keyſers Anweſenheit vermeldet / welche alsbald 
das ſchlechte Rantziongelt erlegt / und denfelben wider 
frey und ledig gemacht. 


Keyſer Otten deß Andern ſtrenge Ju⸗ 
ſtitz gegen etliche Redlinsfuͤhrer einer 
Niderlag feines Volcks. 


D Eyſer Dre hat von Stund an nach vorebe⸗ 
rührter Flucht friſch Volck in Lauffbracht / 

und iſt damit fuͤr die Statt Beneuent gezo⸗ 

gen / deren Bürger zu der ſchandlichen Flucht 

vor den Griechen Anlaß geben / hat dieſelbe erobert! 
und in Brand und Äufferfd Berderben geſetzt. Dar 
nach ſich gen Kom erhaben;/ da er dann ſtattlich von 
der Bürgerfchafft empfangen worden / in wenig Ta 
gen hat er die fürnehmfte Obriften und Capitaͤn zu 
ſich zur Gaſtung beruffen : Als num die Gaͤſt und 
männiglich geſeſſen / ließ der Keyſer offentlich außruf⸗ 
ſen / daß ſich bey unnachlaͤßlicher Leibs Straff keiner 
bey dem / was man wuͤrde ſehen und hoͤren / ſolt mit ei⸗ 
nem Wort laſſen vernehmen / oder von ſeinem Ort 
verrucken und auffſtehen. Wie diß außgeruffen / iſt ein 
groſſe Menge geruͤſtes Kriegsvolck in Saal getre⸗ 
ten, darüber ſich die Gaͤſt mit Schrecken entſetzt / und 
nicht gewuſt was darauß werden wollen / der Keyſer 
iſt an ſeinem Ort geſeſſen und hat einen Zettel verie⸗ 
fen laſſen / darin die Nahmen der jenigen verzeichnet > 
die an obgedachter Flucht / und ſo groſſem Blutver⸗ 
gleſſen deß Teutſchen Volcks Urſach geweſen / darauſ 
iſt einer nach dem andern ſolcher Hauptſaͤcher in die 
Meute gefuͤhrt undandern zum Erempel ſtracks oh⸗ 
ne alle Gnad enchaupt worden. Nach folder Execu⸗ 
tlon hat man die Gaſtung ſtattlich gehalten. Diefe 
Geſchicht erzehlt Viterb. mir ſolchen Berfen : 
Nu \ Ddd 3 Praso 
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Praco jubet, taceant, & ne quis ab hinc moveatur 
Ousloquitur „quifemovent, gladio ferietur. 
Turbatimet,Procerumterror ubıque datur. 
Criminaferipta Ducum que jufferat ante notari 
Ante[uasmenfas jubet Otto fibi recitari : 
Damnat , & obtentoscrimine lege punit. 

Joh, Presbyt. iz Chron,Bavar.fub OttoCar.Sig,. 


lib.7, 
Dasız. Kap. 


22.Biihoff Baldrich, 
Aldrich dreyer Keyfer der Ottonen Rach / iſt 
An. 970. erwehlt und zum Bifchoff zu Speyr 
angenommen. Eckhardus fchreibt de cafib.S. 
Galli,cap. ı 6.von demfelben dieſen Inhalt: PalzoSpi- 
renfis Epifcopus ‚quo nemo fama ferentetunce- 
ruditior, daß man ihn ins gemein fürdengelehrreften 


Biſchoff gehalten /und iftfeiner zuvorumrer Keyfer C 


Orrone dem Erften Anno 973. Meldung gefbehen: 
Woerinfeiner Jugend ſtudiert / davon hat er felbft 
König Ottoni den Bericht geben / daß er im Cioſter 
zu Sanct Gallen feine jugend zugebracht / und was er 
ſtudiert / daſelbſt erlernt habe. Darauff der König in 
Satein geantwortet: Scioquiapauper & mendicus 
quondam circumiens terram, Peram paupertatis 
tue mendicando farciebas. Ich weiß / daß du alsein 
mer Berler vor Zeiten aufmand big umgangen / nũ 
haft deinen Beitelſack mie Allmuſen geführt, Der Bi⸗ 
ſchoff hinwider gefagt: Non ego,fed quod illida- 
bantin ſum̃is ponebam: Ich hab mir davon nichts 
behalten / ſondern was mir die Brüder migecheilt / das 
hab ich zu hoͤchſtem Danck angenommen. Er hat von 
einem Örafen Cuno, deſſen Geſchlecht und Hert om⸗ 
men nicht zu finden, erhalten / daß er dem Biſthumb 
geſchenckt und zugeeignet die Doͤrffer / Stein weilet / 
Minfeld und Freckenfeld / welche Ubergab Keyſer Ot⸗ 
to der Ander im Jahr neun hundere und drey und 
acnig fol haben beſtetigt. Iſt toͤdelich abgangenim 
Jahr 987. 


Die Dhomherrn zu Speyr thun ſich 

ihresbiß auff dieſe Zeit geführten Munſter 

Lebens ab: Begeben ſich in abſonderliche Wohnun⸗ 
gen und verhteihlen die Gefall und Pfrimden 

zu eines jeden Unterhaltung. —* 

Di Hiſtoriſche Befhreibung melder davon mit 

diefen Worten : Es har diefer Biſchoff den 


A Dhomherrn und Brüdern betsillige ungefährkiäh im 


D nonipfefolüpoliticos 
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Jahr 376 daß fie die gememſame und Cloſter Regul / 
die ſie bißher von Anfang uñ Stifftung dep Biſthum⸗ 
gang ſtreng gehateen / verlaſſen / die Pfruͤnden geiheilt / 
und angefangen Eygens zu haben / wie ſolches chen auf 
dieſe * su Maing / Wormbs / und andern hohen 
Stifften geſchehen. Eben das bezeuget auch Eiſn⸗ 
grein / Bruſchius und Trith. ## Chrem, Hirfan.ums 
term Jahr 957.In majore EcelehaTreverenf,fic- 
ur & inceterisantiquis Ecclefiis, canonicifecun- 
dum regulam eis præſcriptam in communiyive- 
bant,unam habentesmenfam,unam burfam,uns 
que commune dormitoriü, ficuthodie inter nos 
(monachos)juxtanormam nobispropofitanıcö« 
verfamur, Und unterm Fahr 977.|hreibterfemer 
An, ifto moriturTheodoricusArchiepilcop’Tre- 
verenfis,füb quoCanonici majorisEcelelizibide 
abje&taregulari vita, quanı hucufg; ineademE- 
clefia majores eorü conrinuaverunt, defieruntel- 
feregulares,& fa&ifuntnomine &converlätione 
feculares. Quorü exemplo malo Canoniciquog; 
$ ‚Paulini Trevirenfes, $S. Caftorisinconfluentia, 
Moguntinäfes, Wormatienfes,Spirenles&£com- 
plurium aliarum Eeclefiarum, diverlisquidemte- 
poribus, fed uno impietatis fpiritu regulatis vite 
communitatem abjecerunt:Matth. Dell, i» J/ag, 
hifl, Baldericus Epifcopus Spirenfis Ortonis III. 
Confiliarius ad Epilcopalem dignitarem evedus, 
— geilit,(edidem vi» 
tium in alioseriäfuos Canonicos infudit, urabje- 
&tamonaftica vita ſplendide inei erent yiyere, & 
reditus Ecclefiz partiri, + BUN) SERIEN: 
— —— 


Das 13, Sap. or 
Don Reyfer Ottonis deß III. Regierung. | 
St Anno 983, son&rsbifhoffen Wille is J 
Maing/ und Johann von Raͤren ju Aach ger 
Kr na el 
eynd ihme der Ertzbiſchoff su Mainz und Colin auf 
Verwalter deß Reiche sugeordnet worde . Erb 
feiner Jugend an Gefahieklichteit fo mol In b 
Scärifft als andern Rudien und gucen de 
treff ich zugenommen /und in feinem Thun; 
ſchlaͤgen folden Berftand laſſen 
meniger Zeit den Nam 
xabiliaMundi eine Bi 
985, hat, ( 
Kom De 
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dungen eingebildet / daß es ihnen und gantz Italien A in Italiam verruckt / die Statt Kom belaͤgert und 


zum groſſen Schimpff / Deſpect und Verkleinerung 
' gereicht / daß ſie das Keyſerthumb / fo vor Zeiten auff 
* und der Statt Rom beſtanden / durch ihren 

ahrlaß und Verſaumnuß auff die Teutſchen und 
Sachſen laſſen gelangen. Derwegen ihnen gebuͤhren 
wolle / mit Darſezung Guts und Bluts nach der al⸗ 
ten Hochheit zu trachten / und das Keyſerthumb wie, 
der auff Italien zubringen. Hiemit ſeynd die Roͤmer 
bewegt worden / daß fie Crefcentium zum Keyſer er⸗ 
wehlet / und daneben Zufag gethan / das Aufferft / zu 
Handhab ſolcher Dlanitet / bey ihme zuzuſeen Cre- 
fcentius hat die Confirmation und Beſtetigung bey 
Johanne dern Papft gefucht / der ihme zu willfahren 
abgeſchlagen · Hingegen Crefcentiusdenfelben auf 
der Start verftoffen. Dieſe ungebuͤrliche und gewalt⸗ 
thaͤtige Handlung haben Papſt Johannem bewegt / 
daß er Huͤlff und Zuflucht bey Kehſer Otten geſucht / 
und ſich in Italien zu erheben / die Kirch und Italiam 
zuſchuͤtzen undfchirmen gebeten Als Creſeentins die 
ſe deß Papſts Anſchlaͤg in Erfahrung bracht / und 
leicht lich ich berechnen gehabt / daß Keyſer Ott ſich der 
Sach würde annehmen / har er ſich mie dem Papſt 
durch Unterhandlung der Roͤmer / die deß Keyfers und 
der Teutſchen Ankunfft gern wendig gemacht / in Gů⸗ 
te vertragen. Als num Keyſer Ott hernach in Italia 
angelangt / iſt hme Crelcentius in alfer Demuch ent⸗ 
gegen kommen / ſich allerdings dep Keyſers Gehotſam 
unterworffen / und auff Fuͤrbitt deß Papſts zur Auß- 
ſoͤhnung kommen /_darauff Keyſer Orc Ach damals 
nicht lang in Italia auffgchalten. An. 996.ift Papft 
—— und an ſeine ſtatt Bruno, ein 

eutſcher Hertzog zu Francken / vom Keyſer einge ⸗ 
ſetzt / der Sr V. genant worden. 

runo Francorum ve 
Filins Ottonisde genetrice Judi 3 * 

Lingua Teutonicus Vangia doölw in urb⸗ 

Fed juvenis catedram ſedit Apoftolicam. 
Ufus Francigena,vulgari,vocelarina, 

Inflitust populos eloguio triplici, 
Die Yralianer Haben ſich mie dem Teurfchen 
Papſt und ſcharffen Lehrer in der Kirchen nicht kön. 
nen vergleichen /fonderndenfelben abgefchafft / einen 
——— genent / und daneben Crefcentiü 










einge nommen / und über den newen Papſt ein ſolch 
Urtheil gefaͤllt / daß ihme die Haͤnde abgehawen / her 


ad die Ohren abgeſchnitten / und die Augen außge⸗ 


ſtochen worden. Crefeentius hat ſich mit etlichen Sol⸗ 
daten in ein ſtracke veſte Burg beſchloſſen / welche mit 


groſſer Arbeit und fonderbarer Ruͤſtung erobert / der⸗ 


felb gefangen / die übrige alle erfhlagen worden "Als 
der Keyſer gefragt worden / wie man gegen dem Ge⸗ 
fangenen ſolt verfahren / hat er zur Antwort geben / da⸗ 
mit die Roͤmer nicht moͤgen ſagen / ihr habt ihren Key⸗ 


B fer geſtolen / ſo ſtuͤrzt ihne vom Thurn heraber / und 


henckt ſeinen Coͤrper zum Spectacul in der Statt 
auff an den hoͤchſten Baum. Welches alles alſo in 
Werck gericht / und Papſt Gregorius wieder einge⸗ 
ſetzt worden, Baron. faballeg. Anno & Sigon. 

Anno 999. iſt Keyſer Drt wieder auff Anruffen 
Papfts Sylvetri in Italiam gereift / zu Rom im 
Wirweftand fihhandes erheneften Crefcentii Wit, 
tib / überaußſchoͤner Geſtalt / verliebt / welche ihr auß 


C verübter Gemeinſchafft / deß Keyſers Gemahel zu wer⸗ 


den Hoffnung eingebildet. Als aber derſelbe auß Rom 
verreiſt / und fie ſich betrogen vermerckt / und Die 
Schmach / ſo ihrem vorigen Mann begegnet / nicht 
vergeſſen / hat ſie dem Keyſer ein par ſchoͤner Hand⸗ 
ſchuhe zum Valet und Anzeigung ihrer vermeinter 
Lieb zugeſchickt / die der Keyſer mie gutem Willen an⸗ 
genommen und gebraucht. Dieweil aber ſolche mit 
ſtarckem Gifft temperirt / iſt der Keyſer davon dermaf- 
ſen beſchaͤdigt worden / daß er in wenig Tagen im 


D Jahr 1002. davon fein geben geendet / im acht und 


swwangiaften Jahr feines Alters Sigebert. Trich, 
Chron,Hirf. Sigon.fub fin.lib.7. 


Das 14 Cap. 
Ein denckwuͤrdiges Exempel Keyſer Ot⸗ 


ten deß Dritten / dz er auff unbedacht ſame begange⸗ 

ne Verwürckung / an ſemem Leib und geben die Ju⸗ 

ſtitz ergehen su laſſen ſich nicht verweigert / doch 

durch Bitt ſich erledigt / und ſolche gegen ſeinem 

Gemahel der Keyſerin als Haupſaͤcherin ernſtlich 
ergehen laſſen. 

ss der Keyſer Anno 996. in Italla ſein Anwe⸗ 

fen zu Mutina gehabt / iſt ſein Gemahel Ma⸗ 

ria Koͤnigin auß Arragonia gegen einem 


Grafen daſelbſt mit Lich der Geſtalt entzundt wor⸗ 


den / daß fie denſelben zur Unzucht angeſprochen / 
der Grafe hat diß unziemlich Begehren mit —* 
cm 
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chem Gemuͤth verweigert / die Key ſerin / ſo ſich dee Ab ⸗ A der That / darumb ihme fein schen genommen / ſchul⸗ 
ſdlags nicht verſehen / hingegen ihre Leb in ſchweren dig worden. DaB u 
zes verendert / ſich zum Keyfer verfüge ı und den Diefer Handel har den gantzen Umbftand heftig 
rafen / als hette er fie zum Lingucht zu zwingen / unter · bewegt / und bevorab dem Keyſer fein Gewiſen 
fanden / mit groſſem Ernſt und Eyffer angerragen fehmerglich berühre/daß er unſchuldig Blut vergoſ⸗ 
und verklagt, Den Grafen wolt alsbald beduncken ſen / und dieweil er erkent / daß erfeiner elgenen ertheil⸗ 
ſolche Verweigerung wuͤrde ihme zu groſſer Gefahr ten Urtheil nach / deß Todes ſchuldig / harerdie Faw 
und Beſchwercklichkeit gereichen / offenbart daheym gebeten / fie wolle ihm fein Leben ſehen Tag. a 
feinem Weib den Berlauff der Sachen / und fagt:  alsdann fole fein außgeſprochen er volljogen 
Er wolte ihm ehe fein geben Laffen nehmen als dem B erden Als die zehen Tag verfloſſen / hat er — Eu‘ 
Keyſer zu Schmach und Unehren / der Keyferin Lin» mach fiebenIegtlich feche Tag’ und alfo zum vierdten 
sucht fundbarmachen. Bat daneben fein Weibyda mahliFriftgeberen. Endlichnach ſolcher Friſt hat die 
thme eiwas unverhofftes ſolte begegenen / ſie wolte u Witrib auff vielfaltiges Bitten und Fuͤrbt des 
gelegener Zeit ſein Unſchuld offentlich darthun. Der pſts / Fuͤrſten und Herrn / bewilligt / daß der Kepfer 
Keyſer als er feines Gemahels Klag verhoͤrt ward feiner gefaͤllten Urtheil moͤchte verſchont bleiben. no 
alsbald durch Zorn und Affecten uͤbereylet / taͤt Bes ferrn fein Gemahel dieihn u unrechtmaͤſſiger began⸗ 
felch den Grafen zu fangen und zu enthaupten. Alſo gener Erecution an ihraͤn Mann / verfuͤhrt der Echůt 
ſe derſelb unverſehenlich und umverhört ſtracks vom nach beftraffttwürde. Darauf der Keyſer befohlen die⸗ 
Leben zum Tod gericht worden. Der Keyſer iſt in c felbe auff die beſchehene Anflag mit — 


vi 


denfelben Tagen / nach der Teutſchen Koͤnig und Key, Ound als ich infolchem Examine umd auß allen 
fer loͤblichen nutzlichen Hertommen / unterſchiedliche fländen befunden / daß fie den ehrlichen Dann hoß⸗ 
Tag zu Gericht geſeſſen / in denen er allein der Wirt, hafftigbelogen,undan deſſen Todt ſchuldhafft / it fie 
ben und Weiſen Sachen verhoͤrt / entſchleden / und lebendig zu verbrennen durch Urtheil verdampt und 
sur Richtigkeit gebracht Unlangſt nach folder Hand⸗ ſolches auch ofen:lich ohn alle Gnad anihremseib voll, 
lung har er einen ſolchen Gerichtstag gehalten / da  -ftrecfeworden. Diemeil aber der Keyſer auf e 
ſelbſt des hingerichten Grafen Wireib ‚deren der ge chen feines Gewiſſens befunden. / daß durch 
ſchwinde Proceß und feidiger Fall an ihrem Mann Gemahels Straf der unfchuldige Tod di 
ſchmertzlich zu Hertzen gangen / auch erſchienen ihres nit genugſam abgebuͤſt / ſondern er hierum nichts deſſo 
eutleibten Manns Haupt in einem Tuch eingewi⸗ D eniger ſtraffbahr ſey hat er der Witeibin eine u. j 
c£ele mit ſichgebracht ‚und den Keyfer gefragt was ” Summ Geldes und fo viel Flecken in Ita > Sa 
der jentge für ein Straff verwuͤrckt der einen andern ¶ ſchenckt / als offtfie ihme Termin zu ———— 
unſchuldiger Weiß entleibt Härte Derſelb hat die Sebene zugelaffen / und diefelbe Staͤtt oder Flecket —J— 
Fraw nicht gefent/ und ſich alsbald erklaͤrt / es ſey be- auch nach den Terminen / nemlich sehen acht /jieben 
wufſt / doß ein ſolcher ſein Leben verwuͤrckt habe Ihe ſechs genennt. Diefe Geſchicht beſchreibt Virerb. 
Herr / ſagt die Fraw / habt meinen Mann ohn alles Crantz.lib, 4.049.26.Sigon.b.7. on. Bavor. jub 
Verſchulden zum Tod verdampt / befeherumd erken  Ortom.1lL. Lipf.in monitis cap, 9. de Zuflicia.fagt ve 
ner das Haupt/das ihr wider Recht und ohne Urſach is: Haud negaverim a fabula quamhifonahns —* 
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abzuſch lagen hefohlen / darumb ſeyt ihr ewere gefaͤllte videri propius, ſed bonis tamen authoribus 
Urtheil an euch ergehen zu laſſen ſchuldig. Daß aber ſctipta que ealpa elt deleri- EHRT 
mein Mann unfchuldig hingericht / dierveil ihfolches Be 2° ERSTE HET u 5 
mit feinem Zeugen darchun fan / binichubrbierig ; N MR 
und bereit / daſſelb mit Antaftung gliiender Eifen in B ’ — 
Gegenwart deß gantzen Umbſtands jubeweiſen. Der NT. 5) 
Keyſer har ihren Fuͤrſchlag bemillige / ein fehr few⸗ Sn gu har 1 A ER 
rigs Eifen herbey zu bringen befohlen / weiches die u DE. re TEE F 
Fraw mit entbloöͤſten beyden Haͤnden kecklich angrif ⸗ — ——— * ara 
fen gehalten / und gefage: Somenigmichdißaliend — et 
Eiſen beſchaͤdigt: Alſo wenig iſt mein lieber Mann Dura no : 3 Manag 

R Re 





—* — 
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| Das V. Buch Kap, XV. 


"Das ıs. Gap. 

Welcher Geftalt Keyſer Drtder Dritt/ fei- 
nen gewelenenPreceptornGerbertum zum Papft 
eingefegt / mit acht Stätten in Italia undderf:iben 
Weltlichen Herrſchafft begabt / und von gedachte 
Papfis Schr vom Gewalt der Kirchen zu Rom. 

Enfer Dreder Dritt / und König Hugo gu 
Franckreich / haben beydein ihrer Jugend zum 
> Pra&ceptorn gehabt Gerbertum einen Fran- 
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A Raven zum Papſtumb erhoͤhet / der ſich Sylveftrum 


goſiſchen Muͤnch Benedictiner Ordens / welcher alle B 


feinerZeit Gelehrten in Philoſophiſchen / Aſtrologiſchen 
und hematiſchen Kuͤnſten übertroffen / und de⸗ 
renthalben durch gang Europam bekan und berühmt 
gemefen.Chromol.Floriacenfe Pırhei. Ex hat Kenfer 
Ottoni, in der Statt Magdeburg ein kuͤnſtlich Uhr⸗ 
wert gemacht / dergleichen zuvor niemand erfunden, 
Dithmar, lab. 6. fab, finem „und mag vieleicht diß der 
Angfang der groffen Schlaguhren ſeyn / denn man ſich 


genent / welchem er acht Staͤtt in der Marggrafſchafft 
Arechon / die Zeit ſeines Lebens zu Erhaltung feines 
Päpftisen Stands verchreund geſagt / es wolle ſich 
nicht gegiemen daß er feinen geweſenen Przceptorn 
an Weitlichen Sürern zu feiner ehrlichen Unterhals 
tung ſolt Mangel laffen !eiden. Dinneemwe:e diefer 
Sylveltereinheiliger Mann und infonders in freyen 

ünften der Philofophi und def Himmels Sauffs 
trefflich geichre. Was allhie dervon Nıem fo umbdeß 
Papſtlichen Hofs Heimlichkeiten gute Wiſſenſchafft 
gehabt / mit rechter agruͤndl icher Warheit geſchrieben / 
das iſt bey andern Hiltoricisnichtzu finden, ſond ru 
was die Roͤmiſche Kirch an Weltlicher Herrſchafft 
und Reichthumb inn hat / das alles ſchreibt ſi der 
Freygebigkeit Königs Pipini,Carolı Magnı und Lu- 
dovici Pıj iu / werdenauchbey alten und neuen Hi- 
ftoricis die Brief olcher Schenckung erzehlt / darinn 
die acht Staͤtt / welche Käfer Dre Papſt Sylveftroge 


gudor allein mit den Sonnen Uhren beholffen. Man C ſchencet außtrücklich einverlctbrund begriffen / dars 


hats ins gemein darfür gehalten, wweilderfelb Gerber 
zus viel wunderbare Sachen verricht/er gehemir Teu⸗ 
feliſchen Kunſten umb: Ob tam eximiam erudıtio- 
aem multiRomaniipfum odio habebanr,dicentes, 
quodMaguseffer,necnon magicam artem exerce- 
zer. Theodorus de Niem.de prsvileg, & jurıb.Impe- 
rar. Es ſey dem alſo oder nicht / ſo befindt ſich doch / daß 
beyde obgedachte Potentaten ihren bPræceptorn hody 
und werth gehalten. Erſtlich Köniz Hug denfelben 
sum Erabiafchoff su Rıms/hernaddaer varcl b» 
BENDER cam —— * Raben / und 
regoriusder V. außm Stamm der 
Hertzogen zu Francken Tods verfahren ı Anno 999 
zum Papft zu Kom eingefegt und Sylveftrum den IL. 
genem / davon ſchreibt Theodor. de Nieın. de privi- 
bog. & jurıb, Imper.Hic Auguftus Otto Tertiusfe- 
de vacante Sylveftrum Papam,quituncfuitRaven- 
natenfis Archiepifcopus {ublimavit in Papam, cui 
octo civitates in Marchia Anchonitanäfi quamdiu 
viveret,pro ejusftatu Papali tenendo , decentius 
commendavit ‚afferens indecens efle, quod Papa 
Magifter ſeu Pzdagoguscarererbonis cemporali- 
bus,de quibushonorifice yivere poffer. —8* idem 
syl vie iſſimus pr&cipueinartibus libe.. 
— acnobilisPhilofophus&Mathema- 
cus 


* Keyſer Ott —— Ergbifchoff zu 


Pt: 





E 


umb enrfcht die Frag : Wenn die Privilegiannd 
UbergabenPipini, Caroli Magni undLudov:cimar- 
hafft / und nicht wie donatio Conftantini, auff fal- 
ſchem erdichtem Grund bewenden / ſolch acht Stäre 
der Kirchen zu Rom rechtmaͤſſia zugeſtanden / und 
Keyfer Die der Drint (wie Sig Ab. 7.dereg.lial. (üb 
Ortone ſchreibt: ) Papſt Sylveltzo Die Privilegiaumd 
Schenckungen Pipini , Carolı und Ludovici beſte- 
tigt / wie und mit was Befuanuß eben dieſer Keyfer 
Det’ feinen gewefenen Preceptorn damit verehren 
undbegaben koͤñen / was er zuvor mit Fug und Recht 
von ſeinen Vorfahren ererbt und beiiffen / und der 
Key er zuvor als deſſen Eygenthumb beſtetiat⸗ Fi es 
aber die gruͤndliche beſt andige Warheit / daß Key'er 
Otto Pabſt Sylyeſtro die gedachte acht Staͤtt eigen: 
thumblich geſchenckt und übergeben / ſo ſeynd fie zuvor 
nicht deß Papſts oder Kirchen zu Rom gewefen / und 
wird das jenig hlemit / was man von Pipini, Caroli 
und Ludovici donation Briefin fürgeben / nicht in 
ſchlechten Zweiffel gefekt. Daß denn Papft Sylvelter 
die acht Stärt zuvor niche gehabt / und folche feiner 
Kirchen Eygenthumb nicht geweſen / betveiſt erſtlich 
der von Niem in obberühreem Text und ſchreibt / was 
maſſen der Keyſer geſpuͤrt daß fein Preceptor der 
Papft weltlicher Herrſchafft ın Mangel geftanden / 
und fi wegen Unvermöglichkeie feinem Stand ge- 
moͤß nicht aufforingen fönnen. Solchem Mangel ab 
zuhelffen und den Popſt zu der ve uerheben / daß 

ce er 
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er einen weltlichen Fuͤr ſten gleich ſeyn koͤne hat er dem. 
ſelben 8. Staͤtt mit ihren zugehörigen Landen / welche 
acht Grafſchafften zuvergleichen / geſchenckt und über 
geben. Zum 2. beweiſts das Privilegium der Schen⸗ 
ckungKaͤlſer Ottonis, darin außtrucklich gefagt wird / 
daß die Sand und Leut / darüber die Paͤbſt ſich groſſer 
Gerechtigkeit angemaſt / von Kaiſer Carolo Calyo, 
der Carolum Magnum über ſechtzig Jahr in der Re⸗ 
gierung gefolgt, der Krchen zu Rom follen geſchenckt 
ſeyn: Aber Kätfer Otto widerſpricht diß Fuͤrgeben 
rund / und ſagt / daß es ein grundloß Gedicht fey.Hzc 
ſunt etiam com̃enta, quibus dicunt quendam Ca- 
rolums.Petro noſtra publica tribuiſſe. So damals 
Pabſt Sylveſter dem Kalſer die Privilegia und dona- 
tionesPipini,CaroliMagni undLudovici hätte für, 
gelegt / und mit dem Augenfcjein feine Gerechtigkeit 
und Poffeffion der 8. Srärt der Grafſchafften wars 
hafftig darthun koͤnnen / haͤtte man Kätfer Orronis 
Schenckung vor ein Geſpoͤtt muͤſſen halten, in dem 
er feinen Preceptorn mitdem Ehr wollen thun / da⸗ 
mie feine Borfahren vor laͤngſt verehrt und begabet 
gemefen. 

Zum 3. ſagt Kätfer Ott / Es hatten die Paͤbſt in die 
Gerechtigkeit der Fuͤrſtenthumen und Landen def 
Römifhen Reichs die Haͤnd eingeſchlagen / und die, 
ſelbe als ihr Eygenthum zu ſich zu stehen unterſtan⸗ 
den und ihrem unrechtmaͤſſigen Eingriff Behelff und 
Schein zu geben. Erſtlich das Gedicht von der dona⸗ 
tion Conſtantini, und hernach ein andere Fabel von 
der Ubergab Caroli Calvyi erfunden / und offentlich an 
Tag gebracht / davon hernach deß Kaͤſers eigener Be⸗ 
richt und Außſchlag üleſen. Aber der obberuͤhrten Frag 
halben ſeynd etliche der Meynung: Ob wol Pipinus 
und Catolus Magnus mit groſſer Herrlichteſt und 
Reichthum die Paͤbſt zu Nom gewaltig und weltli⸗ 
hen Fürften gleich gemacht / fo habe doch Pabft Leo 
der Acht / in Anſehung / dap den Regenten der Kirchen 
weltliche Herrſchafft nit gebühren/ alle feine Gerech⸗ 
tigfeitund Regalia in den Sanden Italiæ wiederumb 
vom Kirchen Regiment abfondert/ und Kälfer Or- 
tonidem Erſten gänglich geliefert und zugeſtellet / wie 
darvon berüßres Pabſts Leonis Conſtitution und 
Gagung bey unterfehiedlichen Hiftoricisal® Theo- 
dor. de Niem. de privileg. & jur. Roman, Imperat. 
Crantzio in Metropol.Sax.lib.4.cap.1o.Baron. An- 
0 96.4.»um.25.julefen: Baroniusfftder Meynung / 
daß es Pahft Leoni ſampt feinen Cordinaͤlen / Bi⸗ 

ſchoͤffen und demgantzen Geiſtlichen Strand nicht in 


u — 
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A Sinn kommen / daß ſie ihre Regalien und Herfhaft: f 


mollen von Handen geben und dem Reich wider * 
ſtellen. Baronii Wort lauten alſo: Adfinem ponen- 
dam duximus Conſtitutionem quandam, omine 
Leonis VIII confitam, qua profitetur ipfe Ponti- 
fex,reftituere a Bis n 
Romanum oceidentale Imperium pöflediffer atq; 
donaffer EccleizRomanz.Totum — 
quilias & ſordes eſſe, ſatis perſpicue — 
B &tor,impofturam — cöpolitoris,fchif- 
maticorũ tamẽ eſſe cognoſcet. Gelehtie 
verſtaͤndige Leut kõönnen der Sachen beſſer nachden⸗ 
cken: Allhie ſeynd dieſe Ding allein zu dem End ge⸗ 
meldt / daß man Kaͤiſer Ottonis Danckbarfeit md 
reichfiche Belohnung gegen feinem Preceptorn ha 
be zu betrachten / denn der von Niemfagt: Orto Ter- 
tius quam diu vixit, (empertenerrime honoravit&® 
dilexirSylveftrum. Mit dem offt berlihrten Privile- 
c gio Kälfer Ottonis deß Dritten hat es Diefe Befebaf 
enheit. Demnach umbs Jaht 1335. Pahfl Benediet” 
fich vleler Gerechtigkeit deß Reiche Jandentn ra» 
lia unterfangen / die Beampte fo Kätfer Ludovicus 
Bayaruseingefegt/ feines Befallensabge/dafft /und 
anderean derfelben Dre verordnet / und dam 
gangen / daßer,die Kätfer von der Herrſchaff deh 
nigreichs Italiæ möcht verdringẽ dan er folchesmit 
deſto mehrermSchein chun mögen/barerJohanni de 
Amelio Ertz Diacon und Caͤmmerer diefe Commife 
fion auffgerragen / daß erfichgen Afıfins Francſſa⸗ 
ner Kloſier / darin der. Kirchen zu Rom Privilegiaset 
wahrlich behalten werden / folt erheben,diefelbein Ge⸗ 
genwart Notariiund Zeugen durchſuchen / und die 
unterfihtedlichePrivilegia und Ubergaben der Non 
feven Kätfer und Köntg/glaubroirdtg abfahreiben und 
Inſtrumentiren / und was fie geblhr lich vidimirt dem 
abſt zufihickenfoleen, 
nun ns 
geordneten an berührten Ott angelangt 
Befelch 51 ı bar ſich in den 
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Schagder Privilegien fein rarelichere Schencun | 


befunden / ale Kälfer Ortonisdeß Dritten —* 

von Wort zu Wort glaubwürdig vidimire umdf 
Benedicto zugeſchickt. Deſſen Copey von je 
nehmen Deren dep‘ arlamentszu p — 
Pfaltz berühmeen Rath Herrn Marquẽ 
und hernach dem Cardinal Baron 

theilt worden, Solch Pri hei; 
ı2. TomoAnnal.füb. Anno1] — 
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den. Deßgleichen Herr Freherusin einem ſondern Apæ Sand. Petro de publico noſtto dona conferi- 


Tractat mit nüglichen Erinnerungen Anno. 1607. 
durch den Truck offentlich an Taggeben / welches zus 
vor gantz im Verborgen gelegen. Und iſt daſſelbe folgen. 
den Inhalts: sr DER I $ ? 

‚In nomineSandx= &individuzTrinitatisOtto 
feryusApoltolorum & fecundum volugtatemDei 
SalvatorisRomanorum Imperator Auguſtꝰ. Ro- 
mam caput mundiprofitemur; Romanam Eccle- 
fiath matrem omnium Ecelefiarum efle teſtamut: 


fedincuria& focordiaPontificum longe fuz clari- 


tatis titulosobfufcaffe Nam nonfolum quæ extra 
‚urbem effe credebantur,vendiderunt,& quibufdä 
colludüsäjureSandtiPerrialienaveruntzled(quod 
abfquedolorenon dicimus) fi quidin hacnoftra 
urberegiahabuerunt,utmajorilicentiaevagaren- 
tur,omnib” mediante peeuniaincommunedede- 
runit, & San&,Perrum &S. Paulum, ipfa quoque 
altariafpoliaverunt&proreparatione femper cö- 
fufionem duxerunt.Confufis yero papaticislegib? 
& jam abjedta EcclefiaRomana,in tantum quidä 
Pontificum ereverunt,urmaximam partemImpe- 
riinoftri Apoſtolatui ſuo conjungerent: Jam non 
quærentes quæ & quanta fuisculpis perdiderunt , 
nö curantes quantaex voluntaria vanitate effude- 
zuntzfed ſua propria,urpoteabillisipfis dilapidata 
dimittentes, quafi culpamfuam in Imperium no- 
ftrum rerörquentes,adalienazideft,adnoftra, & 
noftri Imperii maxiıme — „Hec ſunt 
enim commenta ab illis ipfisinventa, quubus Jo- 
hannesDiaconus cognomentodigitorummunit?, 
Pr&ceptum aureisliteris fcripfit, {ub rirulo Magni 
Conftantini,longa mendaciitemporafinxir. Hzc 
ſunt eriam commenta, quibus dicunt, quendã Ca- 
rolum Sanct.Petro noſtra publica teibuiffe.Sedäd 
hæc reſpondemus, ipſuim —* nihil dare jure 
potuiſſe utpote jam d Carolo meliorefũgatum, jä 
Impetio privarum,jam deſtitutum & annullatum, 
Ergo quod nonhabuit,dedit:Sicdedit,ficut nimi- 
zum dare potuit, utpote qui maleacquifivit,& diu 

| fepo ſſurum nö fperavir.Spretisergo conitnen- 
————— feriptis,ex noſtra li⸗ 
eralitate Sand,Perro donamus, quæ noſtta fun : 
non fibi quæ fua ſunt, veluti noſtra conferimus. 











Sicut enim prö amore $. Petri Dominum Sylve- 

ſtrum magiſtrum noſt um papam eligimus, & Deo 

volentei lumfandifimum ordinavimus& crea- 

Some imptpiarnäreiphng Dominigptüer pä- 
? * XS 8 * X * 
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mus,uthabeat Magilter,quod PrincipinoftroPe- 
troä parte fuidifcipuli oßerat.O&o igiturComi- 
tatus pro amore magiftri noftri Domini Sylveftri 
papzS.Petro offerimus& donamus,utadhonore 
Dei & S.Petri cum fua&noftra falutehabeat &te- 
neat&adincrementa {ui Apoftolatusnoftrig;Im- 
perüordiner.Hosautem fibiadordinandum con- 
<edimus: Pifaurü , Fanum, Senogalliä, Anconam, 
Foſſabrum, Callium,Hefium& Aufimum,ut null? 


unquam ei&XSan&toPetroaudeat aliquam inquie- 


tationemfacere ‚aut eumaliquo ingenio fatigare. 
Quicunque vero prxfumpferit,omnia qux habae- 
rit,amittat, & S.Perrus, quæ fua ſunt, recipiat. Ut 
hocautemin zternum ob omnibus confervetur, 
hoc preceptum manu noftra diu, (Deoadjutore) 
victura confirmavimus,& noftro Sigillo pr=cepi- 
musinfigniri „ur fibi ſuiſque fuceelgribis valeat. 
Datum Rome. 


Signum Invi&tifi- 

Domini miRoman. 

Ottonis. Imper. Au- 
guſt. 


In Teutſcher Sprach moͤcht es ohngefaͤhr alſo 
lauten: Im Nahmen der helligen untheilbaren Drey⸗ 
faltigkeit Otto ein Knecht der Apoſtel / und nach 
GOttes unſers Heylands Willen Römifcher Kät- 
fer uno Mehrer deß Reichs. Wir bekennen / daß 
die Sttatt Rom ein Hauptſtatt der Welt ſey / und 
bezeugen / daß die Roͤmiſche Kirch aller Kirchen Mut⸗ 
ter fen / aber durch Fahrlaß und Ungeſchicklichkeit der 
Paͤbſt / ſolchen beruͤhmten Nahmen und Titul verdun⸗ 


Eckelt habe, Denn ſie nicht allein die Kirchen Gefaͤll / 


die ſie auſſerhalb der Statt Rom einzunehmen ge⸗ 
habt / verkaufft / und mit Partiten von der Gerechtig⸗ 
keit der Kirchen zu Rom veraͤuſſert / ſondern auch was 
derſelben in unſer Reichsſtatt Nom gebührer / allen 
ins gemein umbs Geid(welches wir ohne Sch ige) 
nicht koͤnnen melden) zudem End mitgetheilet 7 dag 
ſie nach ihrem Gefallen / mit mehrerm Lufft außfebteif, 
fen koͤnten / dergeſtalt der Apoſte Kirchen Perrt und 
ſt / und die Altar ſelbſt beraubt / und an ſtatt der 
Verbeſſerung Unrichtigteit und Verderben eingefuͤhrt. 
Eee ij Den 
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Demnach nun die Geiſtliche Giſatz uͤber 
gelegen; und die Roͤmiſche Kır zu grund geſtoſfen / 
ſeynd etliche Popſt fo vermeſſentlich zugefahren / daß 
ſie den groͤſſern Theil deß Reichs in Jraliader Kir⸗ 
chen zugewendt / haben nicht dem nachgetracht / was 
und wie viel ſie durch ihr; Schuld verlohren / auch dem 
nicht nachgefragt / was ſie auß freywill iger Leichtfer⸗ 
tigkeit verſchwendt / ſondern ihr Eygenthumb / das fie 

ber huniſch durchgeſchlagen / laſſen ſahren / und ſich 


in frembdedas iftiin unſere und des ReichsLand und B 


Nerefdafften zum mehrern- heil eingeſetzt / daß alſo das 
Deich entgelten muͤſſen was fie ungebührlich miß han· 
delt. Dann dazu haben fie dieſe Fabel erdicht / damit 
Johan Diaconus mit demunahmen Digitorum,cin 
gantz Privilegium, unterm Titul Keyſers Conttanti- 
nı Magni, mit guldenen Buchſtaben geſchrieben / und 
die Lügen und Unwarh eit von einer langen Zeit her⸗ 
‚geführr dat. Gleiches Schlags Gedicht iſt auch dih / 
darin fie fürgeben / daß einer Carolus ( Calvus) ges 
nene / der Kirchen zu Rom unfers Reichs Güter fol 
übergeben haben. Darübergeben wir zur Antwort, 
daß derfelbe Carolus mit Recht und Fug von dee 
Reichs Landen nichts veräuffern föninen / als dir da- 
mals von einem beſſern als er / nemlich König Coro- 
lomanno, indie Flucht geſchlagen deß Reiche entſeht / 
vernichtigt und verlaſſen war: Was er nun der Kir⸗ 
chen geſchencket / dag iſt nicht fein geweſen / und hats 
geben wie er gekoͤnt / ala der ſich des Reichs unrecht⸗ 
maͤſſig angemaft/und in gewiſfer Hoffnung geſtanden / D 
daß er daſſelbe nicht lang behalten werde ( Vide/sb. 2, 
eap.46.) Hierumb ſo ſtellen wir nun dte ertichte Privi- 
legia und Scheinſchrifften an ihren Ort / verehren 
und geben der Kirchen S. Petri auß unſerer Milte 
mas unſer iſt und nit was der Kirchen unddem Papſt 
zuvor zugeſtanden. Denn inmaſſen wir auß ſonder⸗ 
barer Neigung zur Kirchen / unfern Lehrmeiſter Syl- 
yeſtrum zum Papſt erwehlt / und durch Goͤttlichen 
Bey ſtand /als ein heiligen Mann eingeſetzt: Alſo auß E 
ebenmaͤſſiger Neigung begaben wir von unfern fund» 
barn Reichslanden / darvon unfer Schrmeifter dem 
Obriften der Apoſtel / toiederumb an feinem Ort ein 
Verehrung thun könne. Begaben derwegen und ver- 
hren auß fonderbarer dich gegen unferm Schrmeifter 
Dapft Sylveſtern / den H Apoſtel Perrum mie acht 
Grafſchafften / daß er ſolche zu Ehren Gottes / und deß 
Apoſtels Petri innhab und befige / und ſolche zu Ge⸗ 
deyen der Kirchen und unſers Reichs tegiere. Das 
ſeynd aber die Graſſchafften / die wir ſeiner Regierung 


Hanffen Auntergeben: Piſaurum, 
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kanum, Senogallia, Ancona, 
Foſſabtum, Callium, Heſium und Aufimum,undge 
ben fie dergefkalt, daß nemand den Papflund die Kirs 
&en darin anfechten / berunruhigen oder in Anfpracp 
und Forderung nehmen foll, Solt fich aber jemand 
deſſen unterfangen / derfoll alles twas er hat / ver ohren 
haben / und foll der Rircyen was ihr gebürt/ zugeflelle 
werden. Damit num diß alles in Eroigkeit befländig 
bleibe, fo haben wir diß Privilegium mit unfer Hand 
betraͤfftigt / und unfer Snfiegel daran gu hencken be 
fohlen / daß es Papft Sylveftro und feinen VNachtom⸗ 
menden fräfftig verbleiben laſſen. BebenzuXRom/ 
Popſt Sylvelter hat vomPäpftlichen Gewal / Bot 
tes Wort gemäß geiehrt / und viel anderflalsder Ki, 
miſchen Kirchen Lehrer heutigs Tags darvon ſchre⸗⸗ 
ben / deßhalben ſchiit und verunglimfftder Gardinal 
Baronius gedachten Pabſt auffs äufferft / er rum 
ter andern / es ſey Peiner jemals zum Ampt Da 
thumbs gelangt / der daſſelbe in offentlichen Sariften 
fo heffrta zur Banck gehauen und verfleinert. Omni- 
no polfumusaffirmare,nullum hadtenusinPertile- 
dem fuiffe promotum,qui eandem fedem fuisfeti- 
ptis ita profciderit,ut Gerbertusfwb An. 999.#M.2: 
Die Lehren / welche Papſt Sylveiter offentlid ger 
führe / und inder Kirchen damalsChriflich gehalt 
aber heurigs Tags von etlichen im Papfihum ı als 
gottloß und verdamlich gefcholten ſeynd hatman dem 
Sefer eines theils zur Nachricprung piehergefeht, und 
find folgende Inhalts: J 
1. Daß ein Papſt den — 
ſchen SchriffeenjveßgleichendenCpriflichen Condi- 
lüs unt erworffen / und feineneue Gefag und Ordnun⸗ 
gen über und wider dieſelbe zu fegen / und zubefehlen 
Macht habe. Dann fonft feynd die sehren und 
em der —— ——— Concilien ve⸗ 
geblich der Welt fuͤrgeſchrieben. sigma 
2. Der Cpriftichen Kirchen Geſag und dchren — 
ſeynd das Evangelium / die Apoſtoliſche und Prophe 
tiſche Schrifftenvdie Canones der Concilien / fo durch 
und in Krafft Gottes Geiſtes gemacht / und malen 
Ehriſtlichen Kirchen der gangen Welt angenommen 
und gehalten worden : Defaleichender Ki 
Kom Sehr, welche mir berühren Schtifften 
Wer diefe Gefageradht/darmider oder Da 
es fey Pabſt oder ein ander, derfol in Ki 
Lehren gericht und verfloff 
3- Daß vor 


verden 
un; 04, 
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inſonders berühme / und 
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geſtanden / hernacher nicht allein in Goͤttlichenund A Im Krieg mit den Saracenen / unter Keyſer Ottone 


weltlichen Schrifften gang Ungel ehrte / fondern auch 
uͤbermachte Bortiofe / in allen (cbandlichen Laſtern 
verruffte / ja unmenfchliche deut den Kirchen Gewalt 
auff ſich practicirt ‚deren fein Oeiſtlicher noch ein an⸗ 
‚derer frommer Chriſt zugehorſamen ſehuldig. 
Wenn ein Pabſt an einem Chriſten mißhan⸗ 
delt / und er hierumb erinnere wird / und der Kirchen 
Chriſtlichen Vermahnung nit geleben und nachtom ⸗ 
men wi / ſo ſey derſelb / vermoͤg H. Schrifft vor einen 
Heyden und Zoͤllners zuhalten. 

5. Alle Kirchen in Aſia und Africa haben an der 
Romiſchen Kirchen groſſe Ergernuß verſpuͤrt / und 
ſich deßhalben von derſelben abgeſondert / dann es ſey 
der Antichriſt vorhanden / der ſich uͤber Gott und feine 

Ehr erhoͤhet. 

6. Es ſey beſſer daß die Koͤnig und Keyſer die Paͤbſt 
erwehlen und einſetzen / als daß man auß der Statt 
einen erwehle / da alle Ampt umbs Gelt feyl ſeynd / 
undalle Urtheil und Erkantnuß nad der Meng deß 
Gelts ergehen. Vide dehisCent. Aagdeb. 10. cap. 4. 
de Synodu, Baron, Aunoↄ92um 9. &feq. 

23.Bifchoff Ruperrus. 
R Eier ein Mind von AWeiffenburg / iſt auß⸗ 
ehl Keyfer Otten des IIT. zum Biſchoff an⸗ 
genommen’ Anno 987. welchem derfelb feiner Vor⸗ 
fahren Privile * deren Copey im 4. Buch droben / 
angesogen / iget / und den Flecken Hindeßhe 
veſchenckt. Iſt verſtorben Anno 1005. —— 
Das ı6. Kap. 
Don Keyſer Henrichsdes IL. Regierung / 
wenige Concilijs , Berbefferung der Kirchen- 
nungen / Stiften und flartlicher ab 
des Biſthumbs Bamberg. m Beau 
Enricus Hertog zu Beyern ı ein⸗ 
richs und Gifelre, Keyſer u. U. 
7 Tochter Sohn geborn 969. In feiner Jugend 
hat ex zum Preceptor gehabt Biſchoff Wolffgangü 
zu Regenſpurg / da die Derkogenzu Beyern pfleglich 
ihren Hof gehalten / und in H. Schrifftund ſonſten 
bblichſtudtrt / hernach den Kricgshändelnobgelegen. 
twegen Cheiſtlichen eyferigen Wandels / milten 
und Babengezen —52* und Cloͤſter 
er Sanctus, der Heili 
— — — Münd: i 4 
genent. Caron. Laur, Er wird auch von etli⸗ 
chen mit dem Zunamen Claı Hinckend ge⸗ 
auff ein Zeit 


amen Claudius , 
— Pr UaB: sn al 


J 


dem Il,vonden Feinden gefangen, undin einem Ge⸗ 
mad in der Hoͤhe verwahrlich gehalten / harter fih 
durch einen Sprung von oben herab gu erledisen ung 
terftanden / und einen Schenckel verbrochen / daß er 
davon hernach hinckend worden. Nach Keyſer Orto- 
nis deß III. Abfterben ift zwiſchen den Fürften des 
Reis ſcwerer Streit entſtanden / und unter denſelbẽ 
haben drey dem Kaͤiſerthumb nachgetracht / und die 


B Wahl auff ſich zu wenden bey den Fuͤrſten und Staͤu⸗ 


den Benftand gefucht / nemblich Hertzog Henrich su 
Beyern / Herman Hertzog zu Schwabẽ und im Elſaß / 
Eckart Marggraf zu Sachſen. Daher gefuhrliche 
Trennung im Reich erfolgt / aber Hertzog Henrich / 
als der maͤchtigſt / hat ſich mit Gewalt der Keyſerlichen 
Hochheit unterfangen / wiewol feine Widermärtige 
von ihm außgeben / er were dem hoͤchſten Ehrenſtand 
an geziemenden Qualiteten nit gemäß. Endlich aber 
hater beyden Saͤchſiſchen Fürften und Ständen ers 
langt / daß ſie ihre Wahlauff ihn gericht / und dergeftalt 
die mehrer Stimmen auff ihngangen. Iſt demnach 
Anno 1003. dens. Innij jin Meing von Willigiſo 
Ertzbiſchoffen dafelbft zum Keyſer geſalbt und beſte⸗ 
tigt worden / wie Dichm db, 5. ſchreibt. 

Anno 1005. hat Keyſer Henrich alle Biſchoffund 
Przlaren des Reichs auffein Concilium gen Dorts 
mund beruffen/ und dafeibft in ihrer allgemeinen Ver⸗ 
famblung fürgerragen/ was Geſtalt man zu Zeit fet- 
ner Regierung/und zuvor gefpürt / daß der Geiſtliche 
Stand von der Lehr der H. Schrifft in vielen abge» 
wichen / der Ehriftliben Kirchen Sefag und Ordnun⸗ 
gen im geben und Wandel auf den Augen gefeht/ 
und denfelben mit gebuͤrendem Gchorfam fich nicht 
gemäß verhalten : Hiemit dem gemeinen Mann zu 
SündenundSaftern / dardurch Gott erzuͤrnt wird / die 
Bahn geoͤffnet / und unverantwortlichs Ergernuß 
verurſacht. Dieweil dann ſeinem Koͤniglichen Ampt zu⸗ 
ſtaͤndig / daß er ihm die Befoͤrderung der Ehren Got⸗ 
tesider Kirchen Wolſtand / und der Chriſtenheit Heyl 


g und Wolfahrt forgfältig angelegen feyn laſſe / und diß 


alles heylfamlich ins Werck zuftellen / der Beiftlichen 
Schr Lebens und Wandels halben einſehen / und Ver⸗ 
beſſerung fuͤrzunehmen / von noͤthen ſeyn wolle: So ſol⸗ 
tenfie ermahnt ſeyn / daß fie zufor derſt bey dieſeer Ver⸗ 
ſamlung / die alte wolveror dnete Befag und Canones 
der. Kirchen fuͤrnehmen / ernewren / und wieder in Ubung 
bringen wolten.Soldyem Befehl ſeynd die Geiſtlichen 
aehorfamlich nachkom̃en / haben vonder Sachen reiffe 
Berathſchlagung gepflogen / die Canones von der 
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Geiſtlichen Chriſtlichem Sehen und Wandel in eine 
neue Ord nung verfaſt und dem Käfer im Reich zu 
publiciren übergeben / welcher nach derſelben Berle; 
ſung / als einem fonderbaren erbaulichen Chriftlichen 
Werck / ſich Infonders erfreuet / und geſagt: Er ver⸗ 
hoff Gott werde ihme wegen ſolcher guten Anordnung 
in der Kirchen und im Geiſtlichen Stand zu feiner 
Regierung mit mehren Önaden beywohnen Hat dar⸗ 
auff die verfafte Canones im Reich zu halten / laſſen 
perfündigen. 
Demnad aber gute Geſatz und Ordnung wenig 
Frucht ſchaffen / oder auchgarin Abgangfallen / wenn 
fie nicht offt wiederum erholt / und denen die denfelben 
Gehorſam leiften follen / offt fuͤrgehalten / verleſen und 
eingebildet werden / dar zu an der Geiſtlichen und Kir, 
chenlehrer geziemenden ehrlichen Chriſtlichen und hei⸗ 
ligen Leben und Wandel ſo viel gelegen / daß es die 
alten Bätter darfuͤr gehaltendaßderfeibengure Exem⸗ 
pel die Ehriftenzur Seligkeit zu unterrichten viel fräf. 
tiger feyen,als ihre Schren und Bermahnungen/und 
wenn die Beiftliche Sünden und after offentlich / als 
die Mitrelzur eigen Qual und Straff verdammen/ 
und doch felbft denfelben wie andere Bortlofe nach⸗ 
haͤngen / daß folche das jenig / was fiebenihren Chriſt⸗ 
lichen Gemeinen mir einer Hand aufferbauen / mit 
der andern ſtracks abbrechen und umbfloffen. Damit 
denn die von Käifer Henrich auffgerichre Kirchen- 
Drönung in beſtaͤndiget Erhaltung möcht verbleiben/ 
hat derſelbe in Zeit ſeiner Regierung vielSynodos oder 
Verſam lungen der Biſchof und Geiſtlichen Staͤnd 
hin und wider im Reich angeſtellt / und gletch im Jahr 
1006. ein Concilium in die Start Franckfurt gelegt / 
darauff der Kaͤtſer ſelbſt perſonlich erſchienen / mit den 
Geiſtlichen von der Kirchen und ihren elgenen Sachen 
Rath und Bedencken gepflogen / Irrungen und Un⸗ 
einigkeit verglichen / und was die Nothdurffe erfor⸗ 
dert / verbeſſert Darneben der Verſamlung fürgerra- 
gen /was maſſen er Vorhabens / in der Start Bam⸗ 
berg ein nen Biſthum und Stifft auffzurichten / dar⸗ 
in ihme vom Biſchof zu Wuͤrtzburg Verhinderung 
widerfahre / in dem / daß er fürgeben thaͤt / die Pfart 
Bamberg ſey dem Biſthum Wuͤrtzburg angehoͤrig / 
und ſo darauß ein Biſthum ſolt gemacht werden / 
wuͤrde daſſelb feiner Kirch unterwůrffig ſeyn. So waͤ⸗ 
re er der Käifer dem Biſchof zu Würkburg/ oder je⸗ 
mand feine herbradhte Gerechtigkeit abzuſtricken / nicht 
gemeint / jedoch weil ihm die Stiftung deß Biſthums 
zu Bamberg hoch angelegen / hat er der Verſammung 


E 


A ten) daß das Biſthum Bamberg / das er aufftichen 


B nen Cantzler sum Bi 


C 


Bedencken zu vernehmen begehrt / ob fie es dafürhiele -· 
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wolt / gleich als die Pfarr der Kirchen aa Würgbutg , 
untertwürffig ſeyn můſſe oder nicht, Hierude da n 


weſende Biſd oͤffe ſich dergeſtalt erklaͤrt / dafesdem 
ũ urg/demKäifer in feinem loͤblichen B 1 


| eg 
fer feines Borhabensmwol befugt/ufidas h 
neue Biſthum dem zu Wuͤrtburg nicht unterworſſen 
ſeyn koͤnne. Nach ſo chem Auß ſpruch har der. Käfer fe 
le ſchof zu Bamberg eingefegtuden 
Bau der Stiffts Kirch angefangen und nach deffen 
PVollführung und Begabung mir ſtatlichen Priviles 
gien und Reichthum. A. zort.ein Concilium der ®t 
ſchoͤf gen Bamberg berufen, dahinerlichunddrenfig 
anfommen/ in deren Gegenwart die Einwwenhungder 
neuen Kirch verricht : Und damie diß me Dıfkbume 
über andere anfehenlich und berüihnne möcht werden 
denfelben eine fonderbareHerriichkeirgugeapgnetimeit- 
lich daß die vier weltliche hohe Reichs Dffieirer / det 
Truchſeß / Marſchall / Camm erer / und Scundideren 
im 2. Buch / und droben unter Kätfer Deren dem I.gts 
dacht / aber doch auff feinem Stamm erblich umb die 
felbe Zeit gewiedmet geweſen / fondern vom Käfer» 
der Ständen ermöhle * ee 1 
jeder fein Ampe von einem Bifchoffzu Bamberg iu: 
‘fol.Henricus U,comitaruBamber- 


RN 


schen empfang? 
genfi ad fe devoluto,poftquam eum inEpifcop 
exegiller,& eximiisprivilegiis &creditibusorn 
& otafler,pro fumoaffectu, uo locum proſ⸗ 

batur, grandiuseitribuere ni 













ilpotuit, quäutqua- 
tuor Principes illosIm peritoßeale, ide op, 
&minifteriisEpifcoparuiilli ſuo preficerer&taleti- 
beret,qui&in huncufquediemea infeud 1 
recognofcere folent.Freherus — u. ca 
Anno ioꝛ a. iſt Kaͤtſer Henrich famprfeinem 
mahl Fran Kunigund u Rom von Pabſt Ben 
eremonien 






dem VIII mir gebräuchlichen@erei 
den / und hernach im Jahrao24. Todes verfahre - 














su Bamberg begraben. 000 
Das. Gap 7 






Ob Kãiſer Otto der I die freye Bi 

Kätfers im Reich einge fuͤhtt / die ſiebe 

verordnet / bey Kaiſtr Henrich dem IL. 

der Wahigemach aund was darbon zu 
S ſeynd viel fürnehme und ge 

I Meynung daß Kaͤl 

der Römifch 
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dieſelbe beſtaͤtigt und zu wuͤrcklicher Vollſtreckung A 
ſolcher Co n / der Anfang der erſten freyen 
Wahl / an Kälfer Henrich dem Andern gemacht ſey. 


Deßhalben an dieſem Ort / ob dem alſo oder nicht / et⸗ 
was darvon zu melden nicht unbequem. Mit gut em 
Grund kan man anfaͤnglich diß ſagen / und ſchreiben / 
daß nit einer auß den Hſtoricis, die umb die Zeitẽ der. 
Ottonum, und gedachts Kaͤiſer Henrichs gelebt / und 
deren Bücher oͤffentlich am Tag feynd / von angereg⸗ 
ter Käifer Ottonis def IIL. Berordnungder Ehurs 
Fürften / und der Käiferliben Wahl oder Pabſts 
Gregorii Befterigung /die geringfte Meldungthue / 
daß ſemand dergleichen Conſtitution geſehen / gehört / 
geleſen / oder darbon eine Sage im Reich gangen ſey: 
welches ſo es geſechehẽ / als ein beſonder Werck von den 
Altẽ mie Fleiß su beſchreiben nie würde umgangen ſeyn 
So iſt ferner diß eine beftändige Warbeit / daß 
Albertus Abbas Stadenfis,und Martinus Polonus 
Innocentiil VPontifie: pœuitentiat ius, welche bey⸗ 
de bey Regierung Käfer Friderichs deß IL. über zweh⸗ 
hundert und erlidy und viertzig oder mehr Jahr herz 


nach  nady gedachtes Käfer Ottonis Abflerben ge, 


lebt / und Hiſtorien geſchrieben / die erſte Authores find 
die geſchriebẽ / daß die Wahl eines Römifchen Kaͤiſers 
bey den ſieben hohen Officlrern deß Reichs beſtanden. 
Martin’Pol.primus omniüAutor,quifeptem me- 
minit Blectorum: ſagt / Baron.e4n:.996.»n.70. 
Der Irrthum / daß Kaiſer Ott der IL. der Anfan⸗ 
ger und Stiffter der freyen Wahl eines Roͤmiſchen 
Kaiſers und der Churfuͤrſten tm Reich ſeyn ſol / iſt 
Aa tan nach auß diefem ſchlechten Anlaß 
hergeruͤhrt / daß olsnus unter Kaͤtſer Ottonis Hiſtori 
von den Churfuͤrſten ſchreibt / und daßman feine Wort 
nicht wol angeſehen und erwogen. Deñ er ſagt nicht / 
daß dieſe Ding auß deſſelben Verordnung ihren An⸗ 
fang haben / ſondern fehreibralfo: Die drey Ottones 


ſeynd in hrem Stamm und Geſchlech in der Regie⸗ 


rung deß Reichs einander gefolgt / aberin folgenden 


eiten hab man im Reich verordnet / daß die fieben 


fficirer einen Käifer erwehlen follen. Seine Wort 
find folgenden Inhalts: Er —— le er 
füccefionem generisregnayetint:rampoftea fuie 
inftitucä ur perOfficiales ImperiiImperatorelige- 
rerur,qui ſunt ſeptẽ, videlicerprimi tresCäcellarii: 
M sGermanix, TrevitenfisGallix,Colo- 
ſizl nſis Camera⸗ 
eft , Palatinus Dapıfer, Dux izenfem 
at, R nusPincernam agit,unde verſus 


Fu! L2 
Aug 












2 
us 








Kaiſ Henrich IL 


ilibet Imperü fit cancellarinshorum: 
Et Palatinus Dapifer , Duxportitor enſis, 
Marchioprapofitus Camera, Pincerna Bohemns. 
Hi fatunt Dominum cunctis per feonla ſum- 
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IMUHM. 

Der berühmte Cardinal Bellarminus hat in ſeiner 
Difputarionvonder Einfegungder Churfuͤrſten von 
dieſer Materilib. z. detranslat. Imper. außfuͤhrlich ge⸗ 
ſchrieben / und ſich mit Fleiß bemuͤhet / zu beweiſen / daß 
Pabſt Gregorius der Funffte / der Rathgeber und An« 
faͤnger dieſer Verordnung im Reich ſey / und vermu⸗ 


B tet / daß dieſelbe fonder Zweiffel auff vier Puncten für⸗ 


nemlich muͤſſe bewendet haben. 

Der erſte Punct muͤſſe ſeyn geweſen: Daß kein 
Fuͤrſt durch Erbſchafft / ſondern durch freye Wahl 
das Römifche Reich als ein Käufer ſoll regieren. 
Der ꝛ. Punct: Daß allein die Fürften des Reichs / 
und nichedie Gemeinden (oder dern Geſandten) die 
Wahl follen verrichten. 

Derz. Punct: Daß die Churfürften Teutſcher 


C Nation feyn follen, 


Der 4. Punet 1 daß nicht alle deß Reichsfuͤrſten / 
fondern nurfiebeneinen Kätfer follen erwehlen. 

Den erften Puncten; Ucnon hæreditate, ſed ele- 
&ioneadImperium veniatur;erfläretBellarcminus, - 
und fage + Wiewol vor Kälfer Ottonis Zeiten die 
freye Wahl eines Käifers im Reich herkommen / fo 
ſey doch diefelbe nicht beftätiger geweſen / aber unter 
KäiferOrtone ‚als eine beftindige Reichs Drdnung 
von PabftGregorio dem Fuͤnfften befräfftigt/und zu 


D haften befohlen. Die freye Wahl aber habe ihren An⸗ 


fang unter Kaͤiſer Conrado dem Erſten / und zuvor 
fey das Kãaͤiſerthum erblich in der Caroliner Ge⸗ 
ſchlecht von einem auffden andern erwachſen. 

Bey diefem Puncten Bellarminiharıman it acht 
zunehmen: Erſtlich / daß er auß gutem Grund der Nie 
ſtorien ſchreibt / daß die freye Wahl vor der Ottonen 
Zeiten im Reich braͤuchlich zeweſen: Was aber folgt : 
nemlich esſey zuvermuthen / daß ſie unter Kaͤtſer Or- 
tone dem III. von Pabſt Gregorio genehm gehalten / 
und beſt ĩtiget worde / uñ im Reich zur felben Zeit publi⸗ 
cirt / it ohne Grund / uñ bey feinem alten Hiltorico zu 
finden / jedoch vonvielen Gelehrten / als eine Warhelt 
angenoinmen / weil Blandus, Trithemius und an. 
reeben dieſe Meynung in ihren Hiſtoriſchen Büchern 
an Tag geben. Bellarminus aber. hat mol geſehen / 
daß dig gürgeben auff grundlofen Bodem erbauet / 
und fihreibe verftändig und behutſamlich · Es 
fen au vermuthen / daß 68 gefchehen : Electio jam 

antca 





408 Keyſ Henrich, 


antea inufueffeceperat, fedtuncprimüfandione A 
ftabilita efle viderur, Denn daß es warhafftiq damit 
ergangen / wie man unter Keyfer Ottone III fürgibt/ 
iſt nimmermehr zu erweiſen. Sedo ſucht Bellarmi- 
nus alles herfür ‚damit er der Sachen koͤnne zu Huͤlff 
tommen / und einen Schem anſtreichen / daß man 
Papſt Gregorio dieſe Verordnung im Reich habe 
su dancken / und ſchreibt: Es muͤſſen dieſelbe bey Keys 
fer Ottonis Regierung verfaſt ſeyn Warumb un 
woher ſoll mans glauben? Antwort Bellarminus,da 
man ſindt ſonſt keine Conſtitution im Reich vor der 
Regierung Keyſer Ottonis, darin die freye Wahl be⸗ 
ſtetſat: Certum decretum ureledtione „non pro- 
pagationenaturali ad Imperium veniatur, nullum 
legitur extitifle ante Ottonis tertij tempora , weil 
man fein Decret oder Eonfliturion vor Keyfer Orto- 
nis Regierung / von der frıyen Wahl hat daß die 
Verordnung umbdiefelbe Zeit müffe auff gericht feyny 
fo wider legt dıf Argument gar fräfftig dieſe Meynung / 
daf unter beruͤhrtem Keyſer die gedachte Conſtirution 
erfunden und im Reich aufffommen fey. 

Wo und bey welchem bewehrten Hiftorico finder 
mandann die Conſtitution Orconis? Es iſt bey allen 
alten Hiftoricis ‚bey Gratiano ‚derumbs Jahr eilff 
hundert und ein und fuͤnfftiig ohn gefehr alte Decrera, 
Conſtitutiones, und Statuta der Paͤpſt beſchrieben / 
undandern Autorn, nicht ein Wort / noch Buchſtab / 
viel weniger ein gang Deeret / Conſtitution / oder Sa⸗ 
gung Keyſer Ottonis oder Pabſt Gregorij von der 
freyen Wahl / und derfelben Befterigung zu finden / 
iſt auch keiner / der geſchrieben / daß man jemals im 
Reich vor alters darvon geredt /gehörer oder geleſen. 
So folgt / daß angeregt Fuͤrgeben keinen Grund ha⸗ 
be / und nit anderſt dann vor ein Gedicht zu halten ſey. 

Zum andern wird geſchrieben / das Roͤmiſch Reich 
fey erblich in der Caroliner Geſchlecht / von einem auff 
den andern gelangt / unter Koͤnig Cunrado dem Er⸗ 
ſten die Wahl entſproſſen / und 
Gregoriobeſtetigt. 

Hier auff iſt zu wiſſen daß die Teutſchen als ein 
frey Volck / bey erſter Auffrichtung ihres Reichs / die 
freye Wahl eingeführt / und ſolche für und für unter 
den Carolmern und allen andern / als ein uhraltes be⸗ 
ſtãndigs Recht hergebracht / und biß auff gegenwärtige 
Zeit erhalten / und hieruͤber als über andereihre Recht 
und Gewonheit feines Papſts Beſtaͤtigung bedürfe 
oder begehret / wie darvon droben im 2. Buchundz. 
Capit. Beweiß hu leſen. 


B 


C Bewilligung der Ständeeingefegemorden. 


ſey dieſelb von Papſt E 
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Dieweil aber derfelbe Beweiß biß aufder Schäf- 
ſchen Keyfer Regierung geführt / und viel der Mayr 
nuna ſeynd / daß die Ortonesund Henricierblichin 
Reich gefolgt / fo erforderis allhie der Ort / daßs man 
mit gründlichen Argumenten darthue / daß derſelben 
Key er feiner auf Erbſchafft / ſondern auf freyer Wahl 
dir Fuͤrſten und Gemeinden zum Reich kommen ey. 
Der erfte Beweiß beflcherin dieſem Argument: 
Die Hiltoricı , fo zu den Zeiten der Ottonen und 
Henricorum gelebt / die freye Wahl als einen gemei⸗ 
nen öffentlichen actum geſehen / und darvon alseinem 
Teutſchen Rechten aehoͤrt / die sengen undfhreiben? 
daß die Ottones und Henrici durch der Fürflenund: 
Gemeinden allgemeine Wahl um Keyferthbumb ers 
wehlt: So folgt / daß dag Reich niemals beydenie- 
ben auffeinem Stammen gewidmet / und feinerdef 
feibenals feines Eygenthumbe Erb genefenioper/ens 
können / fondernein jeder darzu ermehle » umd durch 


— Der erſte Sag des Argumenis wird dergeflalıbu 
etiget. f 9 
Die Hiſtoriei, die damals mwarhafftigbiefe Ding 
beſchrieben / und ſelbſt ge ſehen / feinderftlih: 
Witichindus, ein ſehr gelehrtet und erfahtner 
Moͤnich / Benedictiner Ordenẽ / der Keyſer Heatici 
de Erſten / und Keyſer Ottonis def Erſten Zion! 
glaubwürdig in dreyen Büchern —— 
unser der Regierung K hſer Ottome dep II, öffentlich 
an Taggegeben und Keyſer Ottonis deh I.gelehrtan 
Toter der Königin Maͤchtilden zur ewigen Ge⸗ 
ern .. Altvarern und De Iöbiicher Re⸗ 
gierung und Thaten zu geſchrie D 
Zum — auß Sächfifhem Bräf 
liche m Stammen welchen Kenfer Henrich der Au⸗ 
der Anno tauſent und acht um Biſchoff su Merßbutg 
ein geſeh / und im Reich groffesänfehens geweſen und: 
derSähfifden KenferHiftorien mirieißbefchricben. — 
Zum drirten führt man zum Zeugen Ortonem 
Biſchoffen zu Freyfingen/ Kepler — 
flennahen Berwandren / da dey dep Meise Sad 
herkommen und darin für eeeflich afehrenund geübt | 
geweſen. ß — ae! 
Zum vierdten / den Continuarorem , der Zi 
Reginonis, welder biß auffs Jahr neunhundert/WNF 
fieben und ſechtzig geſchrieben / und alsein * 
fleiſſiger Authkor beruͤhmbt iſt. 
* Diß find vier fürnchme_beri) 
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anzunehmen / und daran man zu weiffeln Leine Ur⸗ 
ach hat. 
h Don Keyfer Ortonis des Erſten Wahl / giht Wi- 
tichindus zu End feines erſten Buchs diefe Kund⸗ 
f&afft: Henricus Rex cum fe jam gravari.morbo 
fenfiler , Convocato omni populo, defignavitfiliü 
faum Ottonem regem Und im Anfang des 2. Buche. 
Defundtoitag;patre patriæ & Regümaximo opti- 
mo Henrico: Ommnis populus Francorumarg;$a- 
xonum ‚jam olim defignatum regem d patre, filium 
ejusOtronem elegirfibiinPrincipem, Das if: als 
König Henrich der Erſt vermerckt / daß ſein Leben zu 
nchfl am Zlel / hat er alle Staͤnd und Gemeinden an 
feinen Hof beruffen / und allen Streit der kuͤnfftigen 
Wahlhalben zuvor kommen / feinen aͤlteſten Sohn 
Orronem ‚einen erfahrnen / dapffern / hochverſtaͤndi⸗ 
gen Fuͤrſten an feine Rare zum König vorgefchlagen 
und praientirt : Und demnach König Henrich die 
Schuld der Natur bezahle, feynd ale Fuͤrſten und Ge- 
meinden des gantzen Reichs beyſammen erſchienen / 
und haben Ottonem, den zuvor König Henrich hmm 
zum Machfolgerju ordnengeberen / zu ihre m Haupt 
und Königerwehlt. 
Dithwar. ſchreibt: Als König Henrich im Jahr 36, 
verſtotben / haben die Fuͤrſten des Reichs fi-h darmt 
über den toͤdtlichen Abfal des fürtrefflichen Helden 
und Königs getroͤſt / daß er einem föblichen dapffern 
Sohn hincerlaſſen / der ſie vergewiſt / was ſie inder 
freyen wilführichen Wahl eines Königschun follen : 
Indoles relictæ pofteritatistriftia principum corda 
lætificat, & certos voluntariæ electionis hos facit. 
Necpluribus, ra regnandi fpesinfubfecurura 
dominorum fobolenörelinguitur,& inter fefadta 
diffenfione&longa contentionealiquodcconfiliunm 
&clolamen citononprovidecur,fiin confanguinita- 
tislineaaliquistali oflicio dignus non inveniatur, 
{altem in alia bene morigeratusomni odio procul 
temoto a maximaperditioeftalieni- 
genasregnare.Hinc depreflio&clibertatis yenitma- 
gna perichtatio. 4b. ı. 


Ferner fchreibt und zeugt gedachter Dithmarus, E 


bb. 2. Omnes Reıp. principes magnum Mechtildis 
——— lenire eupientes, Ottonem filium 
ejJus,patris lui decrero ac petitione,uno oreinR eo& 
| Abi8-Dominum elegerunr,elevatis dextris ach. 
mantes; Viyat&valeat Rex vitor in zternum : pa- 
riterque cum eoadAquifpran: roficifcuntur. Bas 

haben mit der Königin 
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Keyf. Henrich II. 400 
A mernuß und Leyd zu miltern / haben fi: ihren Sohn 

Ottonem nach feines Vattern Fuͤrſchlagund Bitt⸗ 

einhellig zu ihrem Koͤnig und Deren erwehlt / und 

ſamptlich mit auffgehabenen rechten Haͤnden offent⸗ 
lich außgeruffen : GOtt geb dem unübermindelichen 

Köntg Eeben und Oeſundheit. Seynd auch darauf 

mit demfelbengen Aach zur Erönung verreifl. 

Bon Keyſer Ottonis deß II. Wahlfihreibt der 

Continuator Reginonis Anno 961.Rex(Ottol.) 
B in Italiam ire difponens, maximam (uorum fideliü 
multitudin Warmatiz coadunavit, ubi confenfu 
& unanimitate regni Procerum totiufg; populi &i- 
liusejusOtto Rex eligitur. Das iſt: Als Keyſer Ott 
im Fahr 961. ein Reyß in are fürgenommen? 
damit das Reich mireinem König beftelle und verſe⸗ 
hen were / hat ereinen Reichstag gen Wormbs gelegt/ 
daſelb iſt von den Reichs fuͤrſten und der Stätte und 
Gemeinden Geſandten des Keyſers jünger Sohn 
Otto im 6. Jahr ſeines Alters zum König erwehlt / 
und zu Aach gekroͤnt worden / welchem der Vatter ſei⸗ 
nn Bruder Wilhelm Ergoifchoffen zu Meintz zum 
Dermalterdes Reichs in ſeinem Abwefen zugeordner. 

Witichindus 4b. 3, meider: As Keyſer Dre der 
Erft,An.97 3.verftorben haben Fürften und Gemein 
den feinen Sohn Ortonem auffs ner erwehlt / und 
an feinis Barernflart erhaben : Ab integro ab omni 
populoeledtus eſt in Principem. Dithmarus gibt 
gleichmaͤſſige Kundſchafft / 4b. 2. Junior Oro patre 
adhuc viventeeledtus&undtus,iterum collaudarur 
a cundtisin Dominum acRegem, 

Bon Ken er Ottonis deß III. Wahl ſchreibt Dich- 
marus, daß Keyſer Der der II. im Yahr 983. nir fang 
dor feinem End in Italia zu Beron einen Reichsrag 
gehalten / daſelbſt fen fein junger Sohn Otto der III. 
von allen Sränden zum Keyfer erwehlt worden / und 
der Bater Keyfer Dir der Il. bald henachim berühr- 
ten Jahr zu Rom Tods verfahren, Anno Dominicz 
incarnationis 983. Imperator Veronz placitum ha- 
buit,&chlius Imperatorisabomnibusin Dominum 


C 


eligitur. 
um Belchlußdiefesi. Puncten / hat man das flas 
re ſtattliche ZeugnußOttonis Friſ. daß diefreye Mahl 
für und für als ein vnderbar Recht der Teueichen um 
Teutſchen Reich in Ubung geweſen / infonderg zu erwe⸗ 
gen / da er vonder Wahl Keyſer Friderichs deß I. im 
Jahr 52. alſo ſchreibt: Cũ de eligendo Principe pri- 
mateseonfuültarent ( namid Juris Romani Imperii 
apex, videlicet nöper ſanguinis propaginẽ — 
ere, fedper Principum en Regescreare, 
ſibi tanquam ex fingulari — prærogativa) 
Kö \ Ff tat“ 





410 Kaͤiſ. Henrich I. 


tandem ab amnibusFridericusSuevorum Duxin 


Regem fublimatur. Dagift :Diefe Ber echtigfeit ge⸗ 
brauche die Hochheit deß Roͤmiſchen Reichs / gleich als 
auß einem ſonderbaren Rechten und Vorzug uͤber 
alle andere / daß ſie ihre König nicht nach dem Stam ⸗ 
men annehmen / ſondern durch die Wahl der Reichs⸗ 
Fuͤrſten ein ſetzen. 
Bey dieſem ſtattlichen Zeugnuß iſt allein diß gu 
vermercken / was zuvor Biſchef Dithmarus jn ewi⸗ 
ger Erinerung in Schrifften hinterlaſſen / daß es bey 
der Wahl als ein altes Recht alſo gehalten / ob wol 
dieſelbe willkührlich und frey ( voluntaria electio) 
daß man doch keinen Frembden oder Außlaͤndiſchen / 
ſondern einen Teutſchen Fürſten erwoͤhlt / und ſetzt die⸗ 
ſe Urſach / daß deß Teutſchen Reichs aͤuſſerſt Verder⸗ 


ben zugewarten / wann ein Frembder und Außlaͤndi⸗ 


ſcher zum Reich ſolt gelangen / denn es erfolge darauff 
deß Reichs Unterdruͤckung und der Teutſchen Frey⸗ 
heit groſſe Gefahr. Maxima perditio eſt alienigenas 
regnare. Hinc depreſſio & libertatis venit magna 
periclitatio. Dieſe Erinnerung deß alten werfen 
Reichsfürften ſolt man nimmermehr in Vergeß kom⸗ 
men laſſen. 
Dicieweil dann die freye Wahl eines Teutſchen 
Königs oder Kälfers von Anfang der Teurfihen Re 
sierung und Verfaſſung ihres Reichs / als ein fon 
derbares Mittel / zu Erhaltung ihrer Freyh eit / und 
Berhürung der Monarchiſchen Form der Lateini⸗ 
ſchen Römifchen Regierung (fo ihnenafs ein unleid⸗ 
licher Laſt erfihienen und def halben niche iu Ruben 
feyn koͤnnen / biß fie diefelbe auß Teutſchland gänzlich 
vertilgt und außgeſchafft) angefangenvon eine Koͤnig 
und Käifer für und für foregefegt und erhalten / wie im 
zweyten Buch,un bißher mit waͤrhafften klaren Exem⸗ 
peln dar gethan / und ſolch uhralt Recht nicht in Krafft 
einer Conſtuution und Verordnung Kaͤiſer Ottonis 
deß Dritten, oder Pabſt Gregoriüi dep Funfften / ſon⸗ 
dern ex fingulari prerogativa noch zu dieſer Zeit, 
wenns ʒum Fall kompt / im Roͤmiſchen Reich geuͤbt/ 
erhalten und beharret wird. So tft bey dem erſten 
Punct def vermeinten Decreti oder Statuti diefer 
Schluß zu machen / daß gedachter Punct / ſo fern als 
derſelb fürein beſtaͤtigte Conftirueion dep bemeldten 
Käifersoder Pabſts fürgeben wird/allerdingg grund⸗ 
loß und unerweißlich ſey. 
Den andern Punet dervermeineen Conſticuton 
— — —— non etiam 
gat, e Fuͤrſten allein /und nicht / wie 
zuvor im Reich herkommen / mir Zuthun der Gemein⸗ 
Di LE 
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Speyriſcher Chronick 

A den von Staͤtten und Orten deß Neichs die Wahl ver 
richten ſollen. Das aber der Staͤtt und Fleckendch 
Reichs / Bot ſchafften und Geſandte deß Reichs 
famlungen beywohnet / und in der Wahl Königs: 
Cunradi , Henrici def Erſten / und drei er 
Dtronen derfelben Stimmen und Bervilligung faR 
den Fürfchußgehabt / beweiſt Bellarminus aufn 
alten bewehrten Hiftoricis , dar auß die obgefehte E- 
xempla angelogen. Und ſagt ferner daß dieferander 

B Punct der Verordnung Käifer Ortonis,nemlichrdaß 
die Fürften allein einen Räifer erwöhlen/und die Go⸗ 
meinden davon N 
nad) Abfterben berürtes KätfersbenderWahlKäle 
Henricideß Il.zur Würcklichfeirund — 
fey. Denn ſo viel als er Bellarminus ſich außden 4 
ſtorien wiſſe zu erinnern fo ſeynd nach auffgerlätet 
Eonftirurton und Verordnung Kälfer Ortonis, Die 
von den Gemeinden beyder — n 
erſchienen / ſonder man fey der Eonftiturton nachgan ⸗ 
gen / und haben von ſolcher Zeit an die Fuͤtſten allein 
durch ihre Wahl einen Koni⸗ eingefest. Wan muß die — 
Wort hieher ſehen / die ſeynd dep Inhal Alterader 
eretiilliuspars continuo d morte Oton⸗ ern) 
uſu recepta eſt. Namufqueadilludtempusnonfe- 
li Principes ſed univerſus populus ad electionem 


convenire folit” erar.Deincepsautem( ode) 
ele&tioni populus nunanamı Intetfuiestedlald 
decrerum,uroli Prinei es Regem eligeren En. 
D Der Punerdie Stätt und Bemeindendep Reich I 
betr fFend, iſt im 2. Buch an unterfehledlichen Den 
außgefuͤhrt / und von Anfang der Saͤſiſchen Regio F 
rung mit klaren Zeugnufſen degrůndet / welche feine 
dir die Warheit bevor hat / verwerffen oder wergle N Er 
fan. Dann es erfinde fich außwarha ften befländigen 
Zeugnuſſen / daß dießefandre der Staͤtt und Gemem · 
den in den Rachsverſamungen und der Wahle⸗ 
nes Roͤm. Kaiſers / nebenden höher Anden ihren 
E Stand Stimmenund Sefionberbradht/darbey ut 7 
hig gelaſſen. Und die Reichsverſamlun⸗ — — 
parte majori, daß die Stätt und Gemeinden 
hern Ständ an der Anzahlübertroffen 7 bes 
Hiltoricis faftallenthalben nur Conventus 
deß Volcks Zufammentunffeheiffen, , Dah⸗ 
larminus ſchreibt/ daß von Ottoni 
























































Das V. Buch Sap.XVII, 
fer Henrich I, Wahlnoch andern wiſſen will / iſt von 
ſo beruͤhmten und gelehrten Mañ mit Befrembden zus 
vernehmen / daß er / der in ſeinem Gewiſſen uͤberzengten 
Warheit ſo rund widerſprechen dürffen / und kan man 
ihn wol deſſen erinnernywasienerSyrustnderComa- 
difagt Tune cis idquod fciszti lapis. Dennwenn 


net / ſotragt ſolche Bekaͤntnuß diß mic ſich aufm Rü- 
cken / daß die offtbeſagte Conſtitutio nichtig / und me⸗ 
malsan Tag / und zur Würcklichteit kommen ſey A⸗ 
ber dem Bericht auff zuhelffen / ſchreibt Bellarmi nus,fo 


vielihm bewuſt / fo ſeynd der Conſtitution zu Folg / dle 


Gemeinden bey der Wahl Keyſer Hentichs und der 
hernachfolgenden nicht mehr / fonderndte Fürften al- 


lein erſch ienen. Die Alten geben diefem Fürgeben gar 


toiderwereige Kundſchafft / wiſſen auch von der Conſti⸗ 
tutlon nichts. Biſchoff Dirhmar. der die Wahl, Sa⸗ 
chen und Geſchichten / ſo ſich bey Regierun⸗ gedachtes 
Keyſers zugetragen mitt Umbſtaͤnden fleiſſig beſchrie⸗ 
ben / ſagt im 4. Buch: Als die Wahl eines neuen Kö, 
nigs ſollen firgenommen werden / hab Hertzog Nein: 
rich Biſchoff Sigtridum zu Coͤlln gebeten / er wolle ih» 
me mit ſeiner Stum̃ zum Reich verholffen ſeyn. Und 
derſelb hierüber Herzog Henrichen zur Antwort ge⸗ 
ben:Quo melior & major populi parsfe inclinarer, 
libenter affenfurum ‚dag ft: Wo der mehrer und bef- 
fere Theildes Volcks fich in der Wahl würde hinten» 
cken / demſelben wolt er feines theils aud beyfallen: 
Gleicher Geſtalt hat ſich Hertzog Dietrich zu Lothrin⸗ 


man geſtehet / daß die Gemeinden hernach wie vor / 
der Waht / beneben den Fuͤrſten und Herrn beygewoh ⸗ 





Keyſ. Henrich IL n 

A bung der rechten Hand beſtetigt: Cui(leil miſſo Hen· 
rici)moxd maxima multitudine vox una reſpõdit, 
HenticumChriſti adjutorio&jure hereditario re- 
gnaturum, ſe paratos ad omnia, quæ ſibi unquã (di- 
rentefle voluntaria.Hocq; dexttis manib.eleyatis 
afirmatur. 46. 4.5. Das iſt das drute Zeugnuß Dith⸗ 
mari, daß Fürſten und Fuͤrſten / Graͤfen / Herrnund 
Gemeinden in groſſer Meng die Wahl Keyſer Hen⸗ 
richs des Ilverricht. Were nun von Keyſer Ottone 
ein ander Verordnung im Reich gemache / würden 
die Fuͤrſten und Ständderfelben als einem angenom · 

B menen Geſatz gebuͤrliche ſchuldige Folg geleiſt haben. 
Bey angeregter Wahl ſeynd zweyerleh zu betrach⸗ 

sen: Erſtlich / daß dem Geſandten des Herzogen der 
ſich umb die Wahl beworben der Fuͤrſten und Ständ 
Antwort in aemeinerDerfamlung mwiderfahren/ und 
darbey angezeigt worden/dafiderfelb Krafft ererbten 
Rechtens König ſeyn follen : Damit wird beſtetigt / 
was im 2. Buch vonder Teutſchen König Wahl ges 
ſagt: Wann die verflorbene Koͤnig erben oder Buts⸗ 

€ verwandte hinterlaſſen / die der Megierung deß Reiche 
gemaͤß / daß man in ſolchem Fall auß dem Stam̃e nie 
geſchritten / inmaſſen denn ſolcher Proceß auch in Er⸗ 
wehlung der Hertzogen / Fuͤrſten und Grafen im 
Braͤuch gangen. Und iſt zuvor auf Dirhmaro der, 


gleichen Zeugnuß angezogen. Si in conſanguinitatis 


linea aliquis tali ofhciodıgnusnon invenatur, ex 
alia aflumarur,dsd.1.Sobefinder ſich / daß K yſer Hen⸗ 
rich der II. Hertzog Hentichs zu Beyern Sohn, und 
derfeib König Henrichs deß I. Sohn’ und eingeborner 


gen erklärt: Quo fe parspopulimajor &meliorin- D Fuͤrſt zu Sachſen / aber vom Barter um Hergonen zu 


clinaret fecurus e 


edtabar.sb.lib.s: Daraufman 
beydem Proceß der 


ahl ſo viel ab unehmen / daß die 


Wahl imallgemeiner der Fuͤrſten und Ständ Bea 


ſam ungen miiſſe fürgangen feyn :/ und die höhere 
Staͤnd auff das mehrer und groͤſſer Theil der Srärt uñ 
Gemeinden geſehen und ſich mit ihren Stimen den 
ſelben bequemt und leichtlich nit widerſprohen haben. 

Doemnach diegürftenundStändfic zur Wahl 
ver ſamlet / ſind untee den Geiſtlichen auch zwo Aeptiſ⸗ 


Pnn erſchienen / wie Dithmar. zeugt / lib g. Bon Weltli⸗ 
chen die Hertogen / Marggrafen / Grafen und alle des 


Reigs Ständ/omnesregni primates: Nach verrich - 


168 Wahl har einer auf der groſſen Meng der Ber, 
 famlung Hergog Heinrichs Borfcrafft fo zugegen 
geweſen / diefe Atwort geben +: Sie hetten Herhog 
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Henrich zum Konig erwehlerundfole vermirteift Gdtr- 






demſelben alle freywillt⸗ 
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Ifrund in Kraffe erorbten Nechrens ihr Niere 


Beyern einge ſetzt / und der erwehlte Keyſer feines Vor⸗ 
fahren Ottonis nechſter Blutsverwandter geweſẽ fen. 
Zum andern / wenn die Wahl verricht und beſchloſ⸗ 
fen / daß alle Fuͤrſten und Staͤnd mit auffgehobenen 
Händen dem neu erwehlten / mit heller Stimm haben 
- pflegen Glück zuminichenamd damit die Wahl kraͤff⸗ 
tig beſtetigt / inmaſſen diefen Proceß Dithmarus unter 
Keyſer Ottone dem J. und die Wort der Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchung eygentlich beſchreibt / und droben zu leſen ſind. 
Diß ſind klare Zeugnuß / dardurch der ander ver⸗ 
meinte Punet / der ertichten Conſtitution Ottonis, 
gang grundloß befunden. Dieweil aber berürter Key 
“ fer Henwich ohne Erben Todesverfahren, ſo iſt ferner 
zu vernehmen / was bey deſſen Nachfahren Keyfer 
* Cunradi Salici Erwehlung vor ein Proceß gehalten, 
ob die Fürfien allein oder fampe den Bemeindendar- 
beyerichienenfeynd, Davon hat man gute gruͤndli⸗ 
che Kundfchaffe in der Hiſtort Keyſers Cunradi, 


welche Wippo deſſelben Cantzler beſchrieben / und den 
Fff 2 actum 


„2 Konf. Henrich !T, 


ctum der Wahl ſelbſt gefehen. Seine Wortlauten A men / darauff die Hertogen zu Francken undRhe ⸗ 


unter ander darvon alfe: 

Conſedete Principes, populus frequentiſſimus 
aſtabat. 

Archiepiſcopus Moguntinenſis, cujus ſententia 
antealios accipienda Fi toge dpopulo quid ſi- 
bi videretur,abundancticorde,hilarivocelaudavit 
&elegit majorisztatisCunonem ſuum inDominü 
& Regein& Redtorem & defenforem patriz, 


- Hancfententiam czteri Archiepilcopi&reliqui B 


facrorum ordinum viri indubitanter fequebantur 

JuniorCuno paululum cum Lotharingisplaci- 
tans,ftatim reverfusmaximo favoreillum adRege 
&Dominum elegit,quem manu apprehendensta- 
cit illum confidere fibi, 

„Tunc fioguli deingulisregniseadem verba.cle- 

dionis ſæpiſſime repetebant, 

Fit clamor populi,omnes unanimiter inregisele- 
ctione Principıbus confentiebant, in illo perfifte- 
bant,ipfum cundtisdominantibus nihilhefitando 
pr&pofuerunt, 

ergletchen umbftändige Befchreibung der Reiche 
Berfamblungen oder Waͤhltag hat man wenig zu 
finden / darumb diefe denjenigen, fo den alten Proceß 
au wiſſen begihrenydefto mehrin acht zunehmen. 

Fuͤrs erftemeldet Wippo den Ort oder die Wal. 
Rare der Reſchsverſamlung / un d ſagt / daß die Fuͤrſten / 
Geiſtlicheund Weltliche / und die yon Stätten und 
Gemeinden Anno 1024. gegen den Derbft auff einem 
geraumen meiten Platz zwiſchen dem Rhein zur beye 
den Seiten der u Verhandlung geheimer Sachen 
gar bequemlich / zwiſchen Meing und Wormbs auff 
freyem Feld zuſammen fommen und dafelbft ihr S&- 
gargefblagenhaben. Demnach manaber zur Wahl 
ſollen ſchreiten / und man andem Ort / da man zu Rath 
geſeſſen / i gemeiner Berfamlungbeyfamminerfchie- 
nen / ſeynd die Fürftenniedergefeffennnd die Gefand⸗ 
ten von Staͤtten und Gemeinden geſtanden. 

2. Deweil der Ergbiſchoff von Meintz die erſte 
Stim̃ im Reiche Rath herbracht / haben denſelben die 
Gemeinden gefragt: welchen er auß den Fuͤrſten des 
Reichs zum König wolt erwehlen ? Der auff fol 
Befragen von gangem Hertzten ; und mir frölicher 

Stimm Hergog Cunradum zu $rancken böchlichber 

lobt / und erwehlt / daß er König / Regent und Bifibir, 

mer des Vatter lands ſeyn foll. 

a deß von Meintz haben acfolgt alle 
a ? en und ni 

und S:fion. rſt Herrn / in ihrer Ocdnung 


4 Demnach die Fragauff die weltliche Banck fom- 





Speyrifcher Shronid 


from den erſten Dre befiffen, und der ertochlte von: 
den Geiſtlichen figenblteben / iſt derjüngere Dergoggm 
Francken Cuno von Wormbs / ſampt den andern 
Fuͤrſten in gorhringen / und an Rheinftrom aufge 
fanden / harfich mit denſolben auff ein Dre gezogen’ / 
und fürglich unterredet: Da er wwiederfommen/mltje · 
dermans Frolocken feine Stit feinem Vettern Her, 
tzog Cunrado geben, welcher denfelben jüngern Dite 
508 bey der Hand zufih gezogen, und neben ſich nit 
dergeſetzt. ** 

5. Ale andere Fuͤrſten deß Reichs ſind dieferStim 
beygefallen / und hat dieſelbe ein jeder für ſich an feinem: 
Ort widerholt. Rn 

6. Die von den Gemeinden haben fein laut Öt 
ſpraͤch gehalten undalle einmütigiich in der Wahl dh 
Königs den Fürften beygepfliche / darauff auch Reif: 
beftanden / und hindan geſetzt alles Zweiffels / Nmeg 
Cunradum allen Regenten fürgeogen. 

Diß find klare Zeugnuß von der Wahl weyer Key⸗ 
fer / die nach Keyſer tten regtert / daraußf mpuren / 
daß der uhralt Proc ß von den Teuſchen Francken 
eingeführt / in vollfommener Ubung behartet / und 
nichts dem vermeynten Decrer oder Conſt unen 
Ortonis gemäit gehandelt worden. Und dejjenlin- 
grund noch mehr zu entdecken / fofind folgende Erem⸗ 
pel um Uberflufi beygefügt : Annoıo28. har Kerfer 
Eunrad feinen jungen Sohn Henricum, im. Jar 
feines Alters den Fürften und Ständen zum Kong 
neben ſich fürgefchlagen / melden die Zürften fampt 
allen Ständen und Gemeinden zum König ermehle 
und angenommen/darauffderfelbim berührten Jaht 
zu Aach die Königliche Cron empfangen ; Imperarot 
Cunradusfilium ſuum Henricum magni ingenij & 
bonæ indolis puerum, ztater1.annorü, Prineipi 4. 
busregnicütora multitudine populiidprobanti-" 
bus,ä Perigrino Archiepifcopo olon.inregalem = 
















E apicem apud Aquifgarnipalatiü fublimarifecerat. 


An. 1055. hat edadyrer Kepfer Denrich dir LIT. zu * 
Trebur ein gro en Keichsraggenalten/ und ven a F 
—— en — — Er 
zweyjaͤhrigen Sohn Henrich den IY. zum Kom 
erwehlen gebeten / und mit der Map Bewil 
langt / ſo ferun fich derſelbe / wenn er feine Jab 
als einem gerechten Kegenteirgebüret / wůr 
tẽ. Imperator Henricus magno apuc 
ventu habito, filium zquivo 
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vielen drſten und Staͤtten mißfallen / ſeynd zu Forch / A tirt / und ihren Staͤnd Stim̃ und Seſſſon erſett · Ra 


heim derſelben viel zuſammen kommen / und haben an 
deſſen ſtact zum König erwehlt Hertzog Rudolff zu 
Schwaben / und daſelbſt der Wahl halben folgenden 
Schluß und Abſchied gemacht. 

Hoc ibi conſenſu comunicomprobatü,Roma- 
ni Pontificis autoritate eſt corroboratum, ut regia 
poteſtas nulli per hæteditatem ( ſieut antea fuit cõ · 
fuerudo)cederet,fed ſilius Regis etiamſi valde di. 
gnus eſſet, per electionem fpontaneä, nonperfuc- 
ceflionislineam proyeniret,Sivero non eier dign? 
Regis flius,velfi nollet eum populus, quem Rege 
facere veller ‚haberetin poteftate Autor 
belli Sax. Der Inhalt diefes Abſchieds beftcher auff 
folgenden Puncten ; Demnach vorberuͤhrte Keyſer 
Cunradus undHenricus der III. ihre Erben noch bey 
jungen Jahreniche man miffen können / wie ſie ſich an⸗ 
laſſen wolten / ob ſie zum Königreich qualificirt oder 
nicht / durch Unterbawung darzu befürdert / und es das 
Anfchengewonen/als wolt die freye Wahl hiemitge 
maͤchlich abgefchafft und das Reich wie andere Kor 
nigreich erblich werden: haben die verſamlete Fürften 
und Ständdiefinein heiligen Schluß gemacht : Ob 
con eines Teutſchen Keyſers oder Königs Erben zur 
Regierung qualifict / und mit Tugenden ſolchem 
Ampt gemaͤß / in ſonders begabt / fo fol doch der ſelbe 
wegen feines Vattern / und de Stammens halben zur 
Regierung des Reichs nicht /fondern durch die freye 
Wahl darzu gelangen, 

Auff den Fall aber eines Könige Sohn zu deß 


Reichs Regierung unbequem oder fo die Gemeinden D 


denfelben zum König nicht wolten / fo follen fie freye 
Haͤnd haben einen der ihnen beliebt 
amd i h + zum König zu 
tefen Reiche » Abfihted haben die zu Torch 
verfamlere Fürften und St and mit ee a 
bung auffgeriche welchen die antvefende Päpfttiche 
Gefandeen im Namen Papft Gregorijbefterigt. 
In die ſen Zengnuffen,fo bißher erjehlt / befinde ſich 
alenthalben das Wort populus, weiche⸗ allhie im 


Teutſchen von der Stärt und Gemeinden Befandten 
aufgelegt iſt /und daß diß Wort bey den Berg e 


eis ım foldem Verſtand anzunehmen 7 ai 

Vernunfft / und legts —* 2, er 
der.c.ı.& 3.Hlärlihalfo auf / und wie die Alren fageny 
daß der ges den Reid sverſamlungen beygenoh- 
net / fofagt Radewiicus außsrücttidbsan deifen ſtatt 
Contules & eivitarum Judices, Kathsherrn‚Bur, 
germeifter und Richter in Stärten, welche die Ge- 
meimden deß ——— den Reichstaͤgen reprafen· 


—2 —* * 
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dewici Wort laucen alfo: Confluunt ex omnibus 
regni parribuscum magna frequentia. 
Archiepifcopi, Epilbopt — alij Eccleſia- 
ſtici viri, 
Duces; Marchiones, Comites, Proceres, Conſu- 
les & civitatum Judices. 

Dabey man aber die Claſſes der Reichs Fuͤrſten 
und St aͤnde / wenn ſie in Berathſchlagung geſeſſen / in 
act zunehmen / davon im ꝛ. Buch am; 7. C. geſagt iſt. 

So viel vom andern Puncten der ertitchten Conſti⸗ 


B tutionottonis III.und Gregorij V. 


Folge der dritt Punct: Ut Principes (Eledtores) 
Germanifint, daß die Fürften fo die Wahl verrich., 
ten / Teutſches Stammes in Teutſchland feyn follen. 
Diefen Punct vernichtigt Bellarminusfelbftmit kla⸗ 
ren Erempelnauß Ottone Frifingenfi , darauf zubes 
finden / daß alle Fürften deß Neiss / denen es gefällig 
und gelegen geweſen / der Wahl eines Keyſers haben 
beyaewohnt: alſo ſeynd auch die Fuͤrſten außm Königs 


C reich Italia / welches Carol. M. dem Teutſchen Reich 


zugefuͤgt / als einverleibte Glieder bey der Wahl ihres 
Haupts offtermals erſchienen / jedoch wenn die Zeit 
der Wahl in kartzem Termin angeſetzt / und ſie deß⸗ 
halben dazu nit gelangen koͤnnen / iſt die Wahl nach 
der Teutſchen Recht und Herkommen ergangen. Und 
habẽ die Italianiſche darwider nichts eingewendt / ſon⸗ 
dern den Erwehlten Treuund Gehorſamb zu leiſten 
ſich ſchuldig befunden, Darvon iſt ein außtrücklich Ex⸗ 
empel in der Hiſtori Keyſers Cunradi des II. denn als 
Wippo alle Fürſten des Reiche / Anno 10 24. ſo zu bes 
ruͤrtes Key ers Wahl zuſammen kommen / ordentlich 
verzeichnet, ſagt er von den Fuͤrſten Italiæ. Italiam 
traufeo,cujus Principesinbreviconvenireadregiä 
eledtionem nequiverunt, quipoftmodum inurbe 
Conftantienfi cum ArchiepifcopoMediolanenfi& 
reliquis Principibus occurrentes Regi fui effedti 
fant,&cfidelitarem libenti animo juraverunt.dagifl; 
Die Pürften Iralie haben in fo furgem Termin zur 
Wahlfich nicht können einftellen / feyn aber hernach 
beym Kenfer ſampt dem Ertzbiſchoff von Meyland 
angelangt / haben die Lehen empfangen und dem Key · 
ſer Treu und gehorſam geſchworen. Aber eygentlich 
von der Sach zu reden / ſo gebuͤret die Gerechtigkeit der 
Wahl allein den Teutſchen Fürften und Ständen, 
haben auch diefelbe als ein fonderbareprerogaciv, wie 
zuvor auß Frifingenfi gemeldet / von Anfang ihres 
Reichs herbracht / continuirt / und ſich daben für und 
für gehandhabt. Wozu bat denn die vergeblihe Con: 
ſuitution Ortonis oder Gregorijgedient/ ſo diß Recht 

SZ) der 
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benden Teutſchen loͤnger als fuͤnffhundert Jahr zuvor A ſelbſt ſo vernuͤnfftig und anſehnlidh / daß den Unzrund 
allezeit in ihrem Reich in Ubung geweſen. Wie kan der und Nichtigkeit des vierdten Puncten zu endeten 
ein Anfänger einer Reichs Conſuͤtutton heiffenvderdie nichts ferner anguzichen vonnörhen. Und offenbaret 
Conſtitution lang zuvor zu Veron bey ſeiner eigenen deſſelben Falfchheieder Cardinai Baronius; on 
Wahl in voller Übung und Brauch vor Augengefee dieſer Materi alſo ſchreibe· Sane qudemin ciasne» 
ben? Solt denn dieſelbe deß Inhalts gewefenfeyn/dag mo ire poterit, poſt tertijOttonisImperatorisobi- 
allein die Teutſchen Fürfteneinen Kälfer ermehlenfo-  tum,ducen tis&ampli? annis,quotquor electifue- 
len / ſo were doch diefelbe Damit erloͤchert / und gar zu  runt Romanorum Reges Imperatores deſignati, 
nicht gemacht / daß ſich derſelben zumider/dieJralianie eoldem nõ ſeptem duntaxate ectorum,fedomniü 
ſche Fuͤrſten zur Wahl eingerrungen und daß die B Principum Germanorü,gniad Comitiacon enil- 
Teutſchen diefelbe einer Prarogarivund Herrlichkeit  fenr,fuffragüisfuiffeadregium culnıen eletos. 
thetlhafftig gemacht ‚die Dermög der Eenftirurtonihe iſt; Niemand kan deffen in Abred ſeyn / wie viel Rd 
nen allein gebuͤrt hätt. If derowegen der 3. Punct in miſche König und Keyſer / nach Keyſer Ottonis des 
der Conſtitution vergeblich und unnuͤtzlich zu halten TIL. Abfterbenylänger als zwey hundert und viel mehr 
fintematdte Teutſchen das Recht der Wahl von An · Jahr erwehlt / daß dieſelbe fämptlichmirmutsonfiben 
fanathrer Regierung herbracht. Ehurfürftenfondern von allen Teutſchen Fürften un j 
Der Punct: Ut non omnes PrincipesGerma- derfelben Wahl fo viel ihrer Dabeyerfchtenengun Kö⸗ 
ni,fed fex duntaxat aut ſeptem Imperatorẽ eligant, niglichen Hochheit erhaben werden. DIE ſchre pe Ba- 
daß nicht alle Teutſche Fürftenfondern nur ſechs oder ron. mit gutem Grund der Hiſtorien daß laͤnger als: 
ſieben die Wahl verrichten ſollen. Bellarminus hat C 200. Jahr nach Keyſer OrtonisMegl rung le Sitz 
diefen Punet / wie die dreyobgefegterzu Erbawung der ſten deß Reichs zur Wahl moͤgen erſcheinen / und die 





















vermeinten Conſtitutlon / als die vierte Seul zuge / Zahl der Churfuͤrſten umb Keopyſer Jriderichs des IL. 
fuͤgt / und auch ſelbſt miederabgebrochen. Und fhreibet. Zeit erſt indie Eng / und auff fieben Perfonen 1504. 


darvon alfo: Credibile eſt conſtitutionem illam, gen ſey. Eben diß fagt und geftcht Bellarminus » 
quatenꝰ excludebat omnesPrincipesabeledtiöe, erfeße zu Behauptung feiner Conftirution da: Ch 
feptem duntaxat exceptis,ideo nöfuiffe initioad- haben die Fürften des Reihe umb Diefelbe Zeit die 
millam,quia odiofa erat,& necPrincipes facile pa- Verordnung Keyſer Ottonis berilligt und angenon⸗ 
tiebanrur feexcludi, necImperator audebat tor men. Wo und bey wem iſt denn die Conftiturioübtt 
Principesfibi infeftos reddere,fedtam& occafione 200. Jahr verborgen gelegen? Wer hat ſiew ui Lid 
fchiimarum quæ temporib? Friderieii IL. inimpe- fürbracht > Wer hat fie gefehenoder gelejen? Was 
rio quotidie exoriebantur, tandẽ aliquando omni- derſelben Inhalt geweſen? Auff was Puncten if 
um confenfu receptam. Dasift: Es iſt glaͤublich / verfaſt erfinden worden ⸗ Deñ diejenige/fononBel- 
daß die Conttirurio in dem Puncten / dadurch die larmino erzehlt /beftchen auffböfennicheigen Örumd/ 
Fuͤrſten deß Reichs von der Wahl / aujferhalbihrer und fennd Yon ihrem Baumeiſter zum theil 
ſieben / außgeſchloſſen werden / gleich im Anfang zur umbſtoſſen. ’ ——— rt Sr 
würdlihen Vollſtreckung und Bewilligung nit kom⸗ Daß aber die Fürften des Rekk Geiſtlich —— 
men fey/ meilfiegar verhaſt geweſen / und die Fürſten Weltuche einen römifchen.König vomalters erwehlt/ 
nit leichtlich dem Keyſer werden verſtattet habenvdaß davon hat man bey den Hiftoricis are geugnuß / 
er ie von Ihrer alten Gerechtigkeit verfloffen : fo hat z undfeynd derfelben untekfahtedliche ausor angezogen 7 
ſich auch der Keyfer nit dürfen unterftchen/fo vieler und zu mehrer Beſten ig und Machrichti z des 
Surfen Widerwertigkeit und Feindfhafft aufffih Reiche Befchaffenheit ——— gelht: ⸗ 
zuladen Hernacher aber bey Regierung Keyſer Fri Wippo in vira Keyfer Cunradi Salici 
derihsdes ILalsfo viel Trennungenim Reicherreg/, Wahl Anno 1024. erzehlt eingroffe Anzal 

bat man endlich die von Käfer DrromedenmIIL,auff- die derfeiben bepgemohner/undd war 
gerichte Conſtitution mie einhell iger Beliebung ange⸗ ſte Fuͤrſten mit Namen in ſolcher Ord 
nomtuen. So weit der Inhal⸗ vorgefagtensateinifdsen Benno, Hergog zu Sachfen 
Texts. Die Urſachen / warumb der Keyfer dergleichen:  °  Adelberus Merke zzu O 
Verordnung / wie Bellarminus fuͤrgibt / im Reich auf⸗ Heer N rKo4 
suricheennit Macht gehabtrauchfelöft dergleichen nie Hertze 
unterſtanden / noch einführen konnen / feynd an ſich 

























PRIV.» 4 
7 ı - 






Das V. Buch. KapX VI. 


Goꝛiloʒ Merkog zu Molland und Seeland. A 


Cuno Hertzog zu Francken. 
Ulxich Hertog u Boͤhem . nn 
Die Fürftenund Gemeinden hegreifft Wipop zu⸗ 


ſammen an einem andern Ort kurs hernach und jagt: 


Es feynd zuſammen tommem die Fuͤrſten und Geſand⸗ 
te vom Rheinſtrom und Francken / Lottringen / Sach⸗ 
en / Beyern und Schwaben. y. 
Welcher Geſtalt die Wahl unter Kaͤiſer Henrich 
dem III.und IV. fürgangen / iſt zuvor bericht. Bon 
Henriei deß V. Wahl / ſtehen in vita Henrici IV.die- 
fe Wort: Bavariam Sueviam, Saxoniam percurrit, 
proceres convenit attraxitomnes, &ſubintravit in 
regiam poteſtatem, tanquam ſepeliiſſet patrem. 

Bon Kätfer Lorhari Wahl / welcher Kaͤiſer Hen⸗ 
rich dem V. gefolgt / ſchreibt Otto Friling. Aib. i. de gefl. 


Fid.l.lgitur Albertus Archiepiſcopus Moguntinus 


(nam idjuris,dü regnum vacatMaguntiniArchie- 
Pifcopi ab antiquierib? effetraditur)Principesre- 
gni inciyirateMoguntina tempore aurü nalicon- 
votat. Ipfe Lotharium Ducem Saxonum inregem 
cunctis qui aderant principibusperfuafit, 

Helmnboldus der alte Hiſtoricus ſchreibt / daß die 
Fuͤrſten welche der Ertbiſchoff a Maing beruffen / 
mehrertheils Sachſen geweſen. Die andere Den 
deß Reichs hätten Herzog Cunrad zu Schtwaben ers 
woͤhlt / doch endlich Lorharius mit feinem Beyſtand 
die Oberhandbehalten.c.24-Kb.ı. 

As Kaiſer Lotharius Todts verfahren / iſt von 
dem mehrern Theil deß Reichs Fuͤrſten / bemeldeer 
Hergeg Cunrad zu Coblengertwehlt worden / davon 
ſchreibt Otto Frifiib.1.c, 22. de geſt. Frid, Principes 
regni apudGalliæ oppidumConfluentiam conye- 
niunt,& de — ee confilifi ineunt. Igi- 
turCunradusab omnibus qui aderanr expoleitur, 
adregnumqueleyarusin palatioAquiscoronatur. 

Nach Kätfer Cunrad dem LIT. iſtvon den fimprlis 
chen Fuͤrſten deß Reichs geiſtlichen und meltlichen auf 
Ne und Teutſchland erwehlt Keyſer Friederich der 

/ in maſſen Otto Frifing. zeugt, deffen Wort zu 
2 inc Buch cap.ı. feiner Hiftoriver. 
Öleciches Inholts von deffen Wahl if die Aug: 
röifibe Chronist Darimalfoleht: Fridericus Pre. 


Y r 
„.Uuntadum:. 
Kasaı 
ee 











— 


Kaiſ. Henrich I. as 


Anno 1184. hat Kälfer Friederich der Erſt alle Fur ⸗ 
ſten / Herrn / und Staͤnd / auff einen Reichstag umb 
Pfingſten gen Maͤintz beruffen / darauff dieſelbe auß 
allen Orten deß Reichs in fo groffer Anzahl ſich ver⸗ 
ſamlet / dergleichen zuvor niemals geſehen. Man hat 
den Reichs Rath aufffreyem Feld im Gruͤnen gehal⸗ 
ten / und damit vier Tagzubracht / und iſt darnach ein 
jeder wider an feinen Ort verraͤiſt / wieOtto deS.Bla- 
fio ſchreibt cap.26. Tractatiſque diverſis lmperii ab 


B Imperatore negotüs,quarta die ad propria cum 


gaudio receflerunt. 

Neben folder Verrichtung der Reichsgeſchaͤfft har 
der Kaͤiſer feine Soͤhn / König Henrich / und Hertzog 
Friderich zu Rotenburg mit ſtattlichen Ceremomen 
wehrhafftig gemacht / und iſt auß den Umbſtaͤnden zu 
vermuthen / daß gedachter fein Sohn Henrich daſelbſt 
zum Köntg beſtaͤtigt worden. Auff dieſem groſſen 
Reichstag haben die vier weltliche hohe Reichs Offi⸗ 
cirer dem Kaͤiſer perfönlich ihre Dienſt geleiſt / und 
ſchreibt Arnold. Abbt sun kuͤbeck daß allein Koͤnig / Her⸗ 
sogen und Marggrafen deß Truchſeſſen Schencken / 
Marſchallen / und Caͤmmerers Ampt verwaltet: Of- 
ficium Dapiferi, ſeu Pincernæ⸗Camerarii, ſeu Mar- 
fchalci non niſi Reges, vel Duces, vel Marchiones 
adminiftrabant. Arnold. ib. 3.chron.Sclav.c.s.und 
mit ſolchem Ampt hat der Käufer die Fuͤrſten nach Ge⸗ 
legenheit verehrt / und begabt / wie davon an andern Or⸗ 
ten zu befinden / aber umb dieſe Zeit nirgend / daß 
die bemeldte vier Officirer ſampt den Geiſtlichen deß 
Reichs Officirern / die Wahl eines Königs allein ver⸗ 
richt haͤtten. A. 1108. nach Kaͤtſer Henrichs deß Sech⸗ 
ſten Abſterben / hat man wiederumb ein gar ungezweif⸗ 
felhafft Exempel daß die Wahl noch ins gemein bey 
Fuͤrſten und Statten beſtanden / denn derfelben eines 
theils Hertzog Philippum zu Schwaben erwoͤhlt / wel⸗ 
cher auch wegen groſſen Beyſtands der Fuͤrſten und 
Staͤtt das Reid als rechtmaͤſſiger Koͤmg regiert 


£ theils Geiſtliche und Weltliche haben Hesgog Otten 


zu Sachſen erwöhlt; den Pabſt Innocentius der III. 
beftstigt/aber die jenige fo Philippum erforen/ haben 
ihne dabey gehandhabt und dh Pabſts Beſtetigung 
in ihrem Weſen laſſen verbleiben. Davon ſchreiben 
viel alte Hiſtorici Otto deS.Blafio cap.46.Arnold, 
AbbasLub.Chr.Sclav.lib.õ.cap.i.& 2, annal.Gotfri, 
Mon. Anno 1198, Baron. ex literis Principum.ad In- 
noe.1ll.faban.995.num.57.und m.62.feßt derſelb dieſe 
Wort. Exhisredarguas Oftienfem,dum interpre- 
tans dectetalem illaın'capit, venerab,extr. de ele- 
ctione hos, quos ipfepapa redarguir, ae 


fe 
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fuiffeillos feptem vulgatos ote omnium Electotes. A bens / ſo W’ippo, derdeffen Hof bepgenmohne/batatg 


Nam ex his perfpicue intelligimusquä proculab- 
ſit ut temporibus Innocentij Papz Tertij feprem 
tantummodo fuerintEle&ores,cum liqueat ex di- 
&is Epiftolis omnes Imperij feudatarios Ecclelia- 
fticos, Aschiepifeopik, Apilbönte & Abbates & fe- 
eulares Principes, Duces, Marchiones, Comites, 
Barones legitimoseffe habitos Eledtores Roma- 
aorum Regis defignati Imperatoris. 

Anno 1208.Als König Philippus umbtkom men / iſt 
Hertzog Otto auffm Reichstag zu Halberſtatt / durch 
alle Geiſtliche und Weltliche Fuͤrſten ins gemein er⸗ 
wehlt worden / wie Atnold. Abb. Lub. daſſelbe umb⸗ 
ſtaͤndig beſchreibt b.7.c.1 5. Indicta eſt cutia in Hals 
berſtatt / ubi convenetat maxima pars rælatorum & 
Principum Saxoniæ & Turingiæ, nec defuit Herbi- 
— Otho.Omnes igitur Principes qui conve- 
derant pari voto & unanimi conſenſu Othonem in 
Romanum Principem& ſemper Auguſtum elege- 
runt, in nomine Patris, Filij & Spiritus ſancti. Ar- 
chiepiſcopo qui primam vocem habere videbatur 
inchoante, proſequente vero Bernhardo Duce cum 
MarchioneMifnenfi&LandgravioThuringie cum 
alijsad quosele&io Regis pertinere videbatur. 

Anno 1198. iſt zum 84 erwehlt Fridericus der 
II. vor allen Fuͤrſten am Rheinſtrom und Francken / 
wie Otto de S.Blaſ.c.46. ſchreibt / und auffs nem von 
allen Ständen des Reiche beſtetigt und gekroñt. An. 
1215. Gotfred. Mon. 

Daß aber bey Regierung gedachts Keyſer Friede⸗ 
richs die Berordnung im Reich überfommen und 
verabſchiedt / daß die Wahl beyden Officirern def 
Reiche allein bewenden fol,ift auch Alb. AbbateStad. 
zuvermathen / der umb diefeibe Zeit gelebt und feine 
KHiftort biß auffs Jahr 1256, geführt/da er alfofhreibt. 
Expretaxatione (id eftconfkitutione ) Principum 
& confenfueliguntImperatorem/Trevirenfis,Mo- 
guntinus,&Colonienfis&cde fecularib.Palatinuse- 
ligit,quia Dapifer et, Dux Saxoniz quiaMarefcal- 
cus: & Marggravius deBrandeburg quiaCamera- 
rius: Rex Bohemiz quia Pincerna lt, noneligit, 

quia non eft Teutonicus, 


Dası8. Gap. 
Don Keyfer Cunradi Salici Regierung. 
N Ersehlung Keyſers Cunradi Salici Ge⸗ 
ſchlechts / feynd die Hiftorici in 
OO gleichheit / deren die Beſchreibung feines des 


C zum Öntgreich erhaben gefehenObmol Keyfer Con- 


E Vettern Hertzog Conraden von 


groſſer Un⸗ 


























Speyriſcher Chronick 


zuſammen getragen und Anno 1607. durch Marinun 
iu Franckfurt in Druck publicirt 2 richtigen guten 
Außſchlag gibt / daſelbſt wird —— 
Henrich der Ander Todız verfahren / haben die Für 
fen des Reihe / erſtlich durch Schreiben und Bar- 
ſchafften vielfältige Berarhfchlagung privarim 
genommen) und einer mit dem andern communickt/ 
auff wen die Wahl zu richten. Endlich feyen ale 
Geiſtliche und Weitliche Fürften auff freyem Feld 
an einem dazu bequemen beſtimpten Dre zroffihen 
Wormbs und Mainz in allgemeiner Berfamlung 
beyfammen erfihtenen / und nach vieler Berachſchla 
gung endlich; einhellig erwehlt Cun oder Cunradam 
den Eltern, Hergogen in Francken undzu Wormbe / 
auß dem Geſchlecht Hertzog m 
des Erfien Tochrermans. Allein der von 
Coͤlln und Friderich Hertzog zu Sorringenhärtenik« 
ber deß erwehlten Vettern den Juͤngern Cunr: 


rad zum Studieren nicht erzogen / ſchen doc andere 
natuͤrliche Gaben / hoher Berfand ‚in Erlanmuß 
und Eniſchied Rechtens und der Bllichteit/ (daher 
erliche darfür gehalten / daß er fudierrgehabt / 
Wippo in vica fagt aufitrück(ichlireras ignoralle» 
ein dapfferer ſtandhaffter Heldenmurh in aller B 
derteretgfeit/ in Krigs und Friedens Mandlungen 7 
undm alem was er reifflich und raͤthlich bedacht un 
nachtäßlieber beharrlicher Nacheruck/ bifser fein Sit 
nehmen erlangt und vollſtreckt / groſſe Freundſ > A 
gegen alle ehrliche fromme / umd firenger Ernfgeae" 
Straffbare / bevorab und infonderg groffer Eifferiut 
Gottes Furcht / darumb der Almächrigemir Gnaden 
und Segen feinem Rath und Thaten beygernohnt u 
an ihm herfürgeleucht: Aue Feinde fofich N 3 
empört, har er mit groffem are en En 
















Sieg gedemů 
belliſche Fürften in Teutſchland / Erneltum Je 
in Schwaben / Adelbert Herkogenin NerM 





ihres Stands entſegt / und Fried in Jallen ’ 
gangem Teutſchland / und Sicherheit der Strafen @ 
Ienthalben auffgertche ‚und erpalten. Darumb I 
Viterbienfis: Bu": | 
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eneftanden /in welchem einem Teutſchen ein Schen, A morgens in der früe den erften Stein eines Cloſter⸗ 


fkel abgehawen worden / Keyſer Cunrad hat ihme defe 
felben Sticffelau bringen / defohlen beyde mit Geit ges 
füllt» und dem Beſchaͤdigten zur Ergeglichfeit ver« 
ehrt. Wippoin vita Cunrad. Anno ı 027.hat ervon 
Papft Johan zu Nom die Keyſerliche ron empfan⸗ 
gen / und hernach als das gang Keyſerthumb in Fried 
und Ruhen geſtanden / im Jahr ro39. zu Utrecht das 
debens erreiche / und ſt zn Speyrinder 

homtirch begraben mit der Grabſchrifft: Proavus 
jacetiftic, An, r038.{fl Fraw Kuͤnigund fein@ema- 
hel mit Tod abgangen und zu Speyr begraben. 


Das 19. Cap. 

Keyſer Cunradus ertveitert und verbeſſert 
die Statt Speyr / erbauet daſelbſt dieberühmte ſtat⸗ 
liche Dhom/und S. —— ſtifftet 
—— RD oͤnig Begraͤbnuß daſelbſt 

tl. 


Eyſer Cunradus Salicushatyor Erlangung C 


dep Königreichs Teutſchlands zusimpurg im 
Speyergaw / auff der Burg / fo vonfeinen 
orfahren den Hertzogen in Francken erbawet / pfle⸗ 
lich of gehalten, Mur. lb. Brufch.(a6 WaltberoE. 


- Pife-Spir. Demnach er nun Königzu Maintz gekroͤnt/ 


hat er die State Speyr / alg diß gantzen Barnes Kö, 
niglihe Hauptſt att inſonders in Befelch/ Neb und be⸗ 
vor gehabt / dieſelbe erweitert / geſert / undan Thuͤr⸗ 
nen und Mauren verbeſſert. 
die Coͤllniſche Chronick am 156. Blarıund Wippoin 
vita Conradi. Imperator ficut & poftea AliusSpi- 
ram multum fublimavit. Daherfagt Keyfer Friede 
rich der II. ineinem privilegio der Start Epepr: 
Quodnos attendentes,quomodoSpirefisciyitasd 
Divisprogenitoribusnoltis Romanorü Impera- 
torib. & Regib, potiora fundarionisfur feceperit 
incrementa. &c, Dietweil auch Kenfer Soncadol el 


DavonchurMelpung D 


zu Limpurg / fo er auch im beruͤhrten Jahr zı baueu an. 
gefangen / hernacher ſich alsbald mir vieſen Fuͤrſten / 
die damals ſtetigs dem Keyſerlichen Hof gefolgt / gen 
Speyr erhaben / und dafelbit auff bemeldten Tagden 
erften Stein def Fundaments der Dhomkirchen / 
und fuͤrs dritt den erſten Stein der Kirchen auffm 
Weidenberg gelegt / dieſe S. Johan / und jene der 
Jungfrawen Marien zu Ehren dedieier, und nach 
deren Namen genent. Chr. Hırf, /#b.A.1024.Brufch. 


Jub. W altb. Epife. Spir. Müntt. lib, 3.6175. Crantz. 


lıb.4.0,9 Dieweil ihme aber diefer loͤbliche Keyſer die 
Rechnung gemacht / daß er der groſſen — 
und koͤſtlichen Gebaͤw Endſchafft nicht tͤm erfeben 
hat er feinem Sohn Heinrich derielben Vollfuͤhrung 
befohlen. Munft,4b.3.0.17 4.5 tumpf.lib.2.Ger.c.2z. 
und ferner verordnet / welcher Kim. König oder Key⸗ 
ſer innerhalb Teutſchland mit Todt wuͤrde abgehen / 
und ihme nicht ein beſonderbaren Ort ſeiner Begraͤb. 
nuß beſtimpt daß dieſelbe in die köͤſtliche Doomeerch 
der Statt Speyr / als ſolcher Porcitraren Ehren ac 
mäß / folten dahin geführe und zur Erden beſtattet 
wer den / wie dann ſolcher Verordnung hernach Folge 
gſchehen / daß Chronieum Citizenle faſt die ganze 
Erʒehlung kurtz zuſammen mir dieſen Worten: Epi- 
fcopatum Spirenlem ınchoavit,led morte prefü- 
tus filio fuo Henrico III. confurnendum reliquic, 
UÜbi etiam fepulturam Imperatorum voluit effe 
perpetuam. 
Das ꝛo. Gap. 
Von Biſchoffen der Statt Speyr unter 
Keyſer Heinrich dem II. und KeyferCunrad Salico. 
24. Biſchoff Walther, 

St bey Regierung Keyſer Heinrichs deß IL. 
J sum Biſchoff eingeſetzt und mit den Doͤrffern 

Sleißweiler / Hochſtaͤt und Wolmeßheim von 


und oft zu Speyr im KöniglichenPalatio geyohne/har E demfelbenbegabt worden Anno 1006,Indid. 3 ,Cal. 


manibneCunradum den Speyrer genentCunradus 
Spirenfis, Chron. Citiz. In waͤhrender Reparation 
der Start, hater den Baw der berühmten fartlicyen/ 

be ine an ſtatt einer ſchlechten Kirch, zu 
©. Stephangenant / und daneben den ſchoͤnen und 
glerlichen Kirchenbaw auff dem Bıridenberg fuͤrge⸗ 
nommen. Als nun eeliche ya 
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tetefbafft dep überauf aroffen Bor- 
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E angeregrer Kirchen ge 
—— oem, Juli Anno 50. 
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Jan AnnoRegisHenrici V.Pelidæ, wie die Hiſtori⸗ 
ſche Beſchreibung meldet. Ferner fol derſelbe dieſem 
Biſchoff und Stifft Anno 1009. Freyheit haben ge⸗ 
ben / alle falſche und böfe Müng zu verbrechen und 
daraus gute gerechte / de Start Speyr und Wormbs 
Schrot und doth gemäß zumachen. 

4.1014. iſt Biſchoff Walthet mit Keyſer Heinrich 
in Itallam verreiſt / und daſelbſt der Cronung beyge- 
wohnt / auch dieConfirmation deß Keyſers aller Bayſt 
lichen Freyheit / ſampt vielen andern Teutſchen Bi⸗ 
ſcheff en unt erſchrieben. Als damals der Keyſer von 

| gg None 
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Rom in Campanien mit feinem Kriegsvolck vers Aſin deſſenund vieler geiſtlichen und weltlichen 


reiſt / dieſelbe Landſchafft wieder einzunehmen / hat er 
fein Gemahl Biſchoff Walter und Biſchoff Rot 
hardt zu Coſtantz befohlen. Febr.orig.S ax.lıb.2. 

Anno 1024. als Cunradus Keyſer worden’ hat er 
berühreem Bifchoffein Hofgut zu Jelingen verehrt, 
Iſt verſtorben Annorozı, 

25. Biſchoff Sigfried. 

Dieſer iſt im 10. Monat ſeines Biſthumbs verſtor⸗ 

ben Anno 1032. 
26. Biſchoff eo 

Hat nur 2.Monar regiert. Iſt nach bruſchij Mey⸗ 
nung im beruͤhrten 103 2. Jahr den 20. Junij von dies 
fer Welt abgeſchieden. 

27. Bischoff Reginbaldus, 
Umbs Jahr 103 2. als Reginbaldus ein Apt deß 


Cloſters Urici ju Augfpruc von Keyfer Cunrado . 


gen Speyrgefestimeldendie Antiquitaces Fulden- 
fes hb.2.e.1.daß auch wur felben Zeit das ale Herkom⸗ 
men / daß die Bifchoffallein auß Elöftern erwehlt und 
geholt worden / noch im Brauch geweſen / und dieſer 
Reginbaldus ein frommer gelehrter Gottsfoͤrchtiger 
Mann geweſen. Primus abbasR eginbaldus vit ſan- 
ctæ admodum vitæ, cũ certisfratribus accerſitur, 
fed in brevi ſpatio inEpilcopumSpirenfisecclelig, 
quæ tuuc etiam à Monachisregebatur ‚aflumptus 
eſt, ubi & pro beatocolitur fandto, Brufchiusgibt 
dieſem Bilchoff diß Zeugnuß / das er daß Ampt eines 


Biſchoffs trewlich und eifferig verwaltet / alle und je- DD 


de Sontag zu Speyr geleſen und gepredigt habe / und 
mit maͤnniglichs Klag geſtorben und begraben. Anno 
ioz⸗.im Octob. 


Das ꝛi. Cap. 
Von Keyſer Heinr wo des Dritten 


egierung. 

Einrich der Dritt / iſt von feinem Vatter / Key⸗ 

fer Cunrado mit Bewilligung der Fuͤrſten / 

— König in Teutſchland vom Erkbifdpoff Peli- 
grino von Colln / zu Aach gefrönt worden / im eilfftem 
hr ſeines Alters. Sein Geſtalt wird alſo beſchrie⸗ 
ben / daß er geraden deibs und Kopffs laͤnger als alle 
anpere Menſchen / von hohem Verfiand / fürtreffit 
chen Kriegsfachen und groffen Tugenden einberühnn- 
ser Held geweſen. Demnach er 17.$ahr und erlich 
Menarregiert / hat er Anno 1056. Papft Vietorem 
zu ſich in Sarhfen gen Goßlar bi und daſelbſt 


B worden / daß dergleichen / auſſerhalb gemeiner Neid 
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Speyriſcher Shrond 
ren 







Begenwart/feinen Sohn Heinrichden Vi 
ahrfeines Alters zum Keyſer und Nachfolger ı 
eich eingeſetzt / und als er fich im Herbſt mit Jagen 

erluſtigt / iſt er in Kranckheit gefallen und zu Vufeldb 

im O&tob. im 39. Jahr feines Alters verſtorben bon 

dannen gen: Speyr geführe / und in Gegenwart 

Papfis Vickoris vieler Cardinäly und in fo groffe 

Anzahl Fürften und Herrn sur Begräbmußbeflattet 


See fanb Lungen nd a a ra 
erſchienẽ. Herm. cont.Mar.Scot,Trich, ehren. Bir. 
deſſen Grabſchrifft lautet alſo Anno Dominiczin- 
carnationis 1056. HenticusIll.NonO&obrobijt, 
Avushic,Cranrz,lib. N, 


sie | 
i > 


Das 22. Cap. ji 
c Ein abendteurliche Gefchicht / oRMIE - 
Sonic demDreenmlreimemgefsant IR j 
begegnet / darauß zuſpiren / wie eiffetig derjeid bt 
Recht underehrigkeifgehalten 


Shar ſich begeben / daß einer umb ein Apty! 
£&; darnach er gatracht / Keyſer Henrich em über ⸗ 

auf ſchon ‚Pferd verehre / umdhiemir ſin Bo 
gehren deſto ehe erhalten / der Keyſer har ein fonbee 
Wolgefallen an dem Pferd / und pflegt es felbfkaum 
Seibroßsugebrauchen. Alser auft ein Zeitineine 
Statt darauf eingeritren / dt einer vom ADKE MT 
Kenfer auff der Straffenim Gegenwart allem? 
in Zaum gefahren / und hatdenfelben alfo angendr: 
a habe vermeynt ihr ſeyet darumb das Jdaupr "" 


4 


* 


richs / daß iht den Unterthanen Recht unt 
tigkeit ſollet ertheilen und erhalten / ſort 
auff einem geſtolenen Pferd einher /d 
entfuͤhrt iſt Der Keyſer har bierüb 
Antwort geben / wenn das Pferd d 
hin / und den Reuter dazu / und behalt 
£ fammen biß dir der Diebftallbezahft ft 
Adel ward über diefer Antwort beflit 
nicht was er thun ſolt / aber der Kt 


Ernſt / er fol Pferd und Mann in fe 
ren / und in Hafften halten / das hatt 
———— 
eſchen. In Seſtrickt 
fl dcpden 
gebracht ? 









Das V. Buch. Kap. XXI. 


nen / fragt der Keyſer / warumb er ihn mit einem geflo A 
lenen Pferd begabt: Der Apr ſagt / er hab es thewr be, 


zahlt / wiſſe davon nichts daß es andern abhändig ges 
macht ſey. Mit dieſer Entſchuldigung hat ſich der 
Keyſer laſſen fättigen/ und beſohlen / dieweil der Apt 
mit dem Diebſtal fein Aptey erlangt / fo ſolt er alsbald 
die Aptey mit dem Stab von ſich geben / der Keyſer 
empfieng den Stab von deß Apts Haͤnden / legt den⸗ 
ſelben auff ein Crucifix / und ſagt zum Apt / er ſolt den 


Grab und Aptey von den Bildnuß deß HErrn B 


Ehrifti empfangen /und ſich nach deffen Exempel in 
feinem Ampt hinfürter verhalten, Das Pferd lieffert 
der Keyſer dem Klaͤger / und wolt hernach nimmer ei⸗ 
nig Se oder Haben von den Geiftlicben an⸗ 
nehmen / und ſagt was Geſtalt ihme Gore die Keyſer⸗ 
liche Cron und Regiment de Reichs vergebens mit. 
getheilt / alſo wolt er auch die Ampt und Gerechtigt eit 
der Kirchen tauglichen Perſonen umbfonft und verge⸗ 
bens laſſen widerfahren: Sicut mihi Dominuscoro- 
nam lwperij ſola miſeratione ſua gratis dedit, ita& 
ego quod ad religionẽ pertiner,gratisimpendam. 
Baron. ex Glabroſub An,ı047, _ 


3. Gap. 

Dom Zuftand der Statt Speyr unter 

Keyfer Heinrichs des Drirten Regierungwon def. 
fen Reichstägen und Hofhaltungen daſelbſt. 


9]. 1939, als Keyſer Cunrad verſtorben / und 


zu Speyr zur Begraͤbnuß beſtattet worden / hat D 


Keyſer Heinrich den deichnam feines Baterg 
fampt vielen Fuͤrſten hichergen Speyr begleitet /und 
denjjelbenfelbt vom Wagen vorm Münfter abheben, 
und biß zum Grab ing Chor auff feinen Achfein tra- 
sen helfen. Dieweil chme dann die Vollendung der 
Befeſtigung der Start mit Thürnen umd Mauren, 
fampt der Thumb und S Johans Kircyeninfonderg 
befoblen / iſt thme ſolch loͤblich Werck angelegen / def⸗ 
halben au und damit an guter Anftalt und Befür, 
derung nichts ermangelt / ſich lange Zeit allhie imKo 
niglichen balatio auffgehalten / und ſelbſt daran ge, 
weſen / daß der koſtbhare Baw / fo viel an ihme / bey den 
Werckmeiſtern mit Fleiß von Handen gangen Dar, 
um ſagt Aippo in vita Keyſer Contads / daß Keyfer 
Henrich inmaſſen ſein Vater die Statt großund be, 
rũhtnt gemacht / und das Chronicum Belg.daßer die 
uhralee und verfalene Statt der Nermeter ernemere 
habe. Anıo43.iflgram Gisla KeyferConradiGe, 
* a arten DB Dein Dur u 
N ' ver rfahr amd zu vr begraben, 
. Schaf Mar,Sgotus, — ie * * 
rue | * Ar 


ur, % Bu . 








Keyſ. Heinrich Il. _ ro 


Anno 1045. hat Keyfer Heinrich einen groſſen 
Reichstag zu Speyr gehaltenyauß folgender Urfach. 
Es has der Keyſer / Gottfrieden den Hertzogen zu Sorts 
kingen vom Hertzogthumb abgeſchafft / und an feine 
ſtatt verordnet Hertzog Adelbertum demnach der ent 
fente Hergog An. 1044. verſtorben / und einen Sohn 
hinter laſſen / auch Gottfried genent / einen dapffern ver⸗ 
ſuchten jungen Mann / iſts demfelben ſchmertzlich zu 
Gemuͤth gangen / daß ſein Vatter un er ſeines Stand⸗ 
entfegeiderhalben den Mitteln nach getracht / wie das 
Verlohren wiederzubringen / und erliherrbena chbar⸗ 
sen Grafen in Flandern und andern maͤchtigen Nerrn 
eingebildet / daß es der Belgen uhraltem Kriegslob un, 
gemäß / ja allen verweiß lich und ſchimpfflich daß ſie 
vom Roͤmiſchen König gleich alsteibeigenebeherrfchr 
und su ſo ſtrengem Gehorſam verbunden weren und 
durch vlelfaltige Vermahnungen dahin bewegt daß 
fie ihme wider den Keyfer Hürff und Beyſtand zus 


c 8efagt / und wuͤrcklich geleift. Demnach nun gedach⸗ 


ser Borefried groß Volck in Ruͤſtung bracht / har er · 
Hergog Alberten mie Krieg angriffen / denfelben ent- 
leibt und ſeines Vattern Hertzogthumb gaͤntzlich wie⸗ 
der erlangt. Als dem Keyſer ſolche Zeitungen fuͤrkom⸗ 
men / und maͤnniglich dem Hertzogen ſolcher Rebellion 


halben uͤbel nachgeredt / hat er allen Zorn un Mißfal⸗ 


len verhaͤlet / hingegen als were ihm die verübre Hand» 
lung nicht zu wider / mit Worten fürgeben/ undalleg 


zum Beften außgelegt / aber dem Rebellifchen Hertzo⸗ 


gen zeitlich und mir ſtattlicher Macht zu bege gnen / alle 
weltliche Fuͤrſten und Herrn gen Speyr auff ein all. 
gemeine Reihsverfamlung berufen / und ihnen 
famptlichgeboten: Demnach deß Griech iſchen Key, 
fers Borfchafft von ihme gen Speyr befcheiden / daß 
fie umb meherer Anſehens willen und zu Erhaltung 
der Teutſchen Hochachtung bey den außlaͤndiſchen 
Potentaten wolgeruſt / und mir groſſem Volck / ſo viel 
jedem erſchwinglich daſelbſt / olten erſcheinen / und su 
mehrer Bedeckung feines Fuͤrhabens alle Biſchoff / 
Aept / und andere Pralatengleichfals gen Speyr be, 
ruffen / zu dem End / daß daſelbſt der Kirchen Drorh- 
durfft ſolte betracht und berathſchlage werden. Der 
Keyſer iſt unter den erften su Speyr erſchienen / nd 
hat etliche Zeit unverrichter Sachen laſſen verſtrei⸗ 
chen / mit Fuͤrwenden / daß zufoͤrderſt der Griechtſchen 
Borichafft zuerwarten / und inmitt elſt die Fürften ef, 
nen jeden abſonderlich zu ſich erfordert und er forſcht / 
wie einer und der ander gegen dem Hertzogen auß 
Lottr ingen geſinnet und ſamptlich in Bcheim behan⸗ 
delt / daß ſie wider denſelben zuſtreiten versprochen. 
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20 Keyſ. Henrich IIL 

Nach ſolcher abfonderlichenTrastarion iſt des Key⸗ 
fers Gemůth und Vorhaben von Uberziehung des ges 
dachten Hertzogen in off entlicher Reichsverſamblung 


fuͤrgetragen / und der Kriegi ng gemein befchloffeny 


und zu Werck gericht / darin der Hertzog gefangen / 
und gen Gibichenſtein an der Saal bey Hal in Sach⸗ 
fenin Verwahrung geſchickt worden Schalf. contr. 
Murth.lib.3. 

Anno 1946.ifl Keyſer Heinrich auff Frfuchen und 
Degehren Papſts Gregorijdeß VI. in talten ver« 
reiſt / und nachdem er dejfeiben umd feines Gegentheils 
Irrungen verhoͤrt hat er Gregorium feines Papſt⸗ 
chumbs enefegt und an feine ſtatt verordnet und beſte⸗ 
tigetSuidger einen Sachſen / Biſchoff von Bamberg / 
der ClemensderlI.genent worden. Im beruͤrten Jahr 
iſt in Italia Guido def Cloſters zu Remboſien im 
Hertzogthumb Ferrar auff 48. Jahr geweſener Apt 
Todts verfahren / bey deſſen Leichnam ſich täglich viel 
Wunderwerck ſollen haben zugetragen. Als nun der 

Keyſer feine Widerkunfft in Teutſchland im folgen, 
den 1047. Jahr umb Oftern fürgenommen/undpon 
den Mirackeln beruͤhrts Apts Guidonis piel Sagens 
gehört, hat er deſſen deihnam von Parmalaffen ab» 
holen / und als ein groß Heiligehumb mit fich in 
Teutſchland geführt. Unter dep Keyſers Gefähreen 
feyn gewefender entfegte Papft Gregorius, and fein 
DifcipulundSubdiacon Hildebrandus, der ſich hers 
nach / als er dag Bapſtumb erlangt; Gregorium den 
VII. genent. Bor Pfingften berühres Jahre ift der 
Kenfer mit gedachten Gefaͤhrten und andern Fürften/ 
von Augfpurggen Speyrfommen / hat das Pfinaft» 
Feſt dafeibft gehalten / undalle Fürften und Ständ 
deß Reichs geiſtlich und weltlich zu einer allgemeinen 
Verſamblung beruffen / welche in groffer Anzahl er, 
ſchienen / und nach demder Keyſer von gemeinem Ob⸗ 
liegen / und einem Zug wider den Koͤntg in Ungarn 
Berathſchlagung gepflogen/ Graf Wolffen auß 
Schwaben zum Hertzogen in Kernten erhaben / und 
einen neuen Ertzbiſchoff gen Trier / und einen Bi- 
ſchoff zu Metz allhie verordner / iſt der Coͤrper gedach⸗ 
sts AptsGuidonismirgrofferSalennitet in Beyſeyn 
deß Keyſers / aller geiftlichen und melclichen Fürften 

und Herrn / in die new Kirch zu S Johan zur Begraͤb⸗ 
nuß beſtattet / daher der Kirchen Nam verändert ; und 
©. Guidonis Stifft oder Kirch) genen worden fo 
noch biß auffoiefen Tagatfogenenemwird. Diefe Er, 

RER bey —— Conttacto und Baronio 
hier angeregten Fahren zu finden undin er 

Kirch ficht davonalſo ae —* 






































Speyrifcher Chronick 


A Heunicus II]. Rom, Imperator Conrapıll, 
ImperAToRIS Fırrus Corpus $, Gurnonisix 
HANC AZDEMTRNSTULIT.Anno M.XLVIL 

Anne 1050. iſt Reyfer Heinrich im.Februarione 
der zu Speyr angelangt / daſe lbſt die Faftenüberser, 
harret / von dannenzu Begängnuß deßfinſc 
gen Coͤlln begeben / und daſelbſi vom Ethbiſchoff Hit⸗ 
man ſeinen Sohn Heinrich / der im Wintermonat 
su Goßlar geboren / iauffen laſen. 

BAnno 1052. wider gen Speyr kommen / und die 

weil die Keyſer und König im Brauch gehab / die ho⸗ 

be Feſt in fürnehmen Reichsſtaͤttan / darin ihte Bor 
fahren ſtattliche Kirchen und Biſchoff geſtfft und ver⸗ 
ordnet / zu begehen das Oſter feſt allhie gehalten / und 
Bereitſchafft zum Ungariſchen Krieg wider König 
Andream fürgenommen.H erm. Contract. fügt dw 
„von alfo: Imperator pafchale feftum Nemetiegit, 
a utajunt,locum illum patrismarrifquelug 
fepultura preditum magis magild;paruipendems, 
C fübiratus, epifcopog; loci illiusinfenfus difcelit, 


Das 24. Gap, 


Don Bifchoffen zu Speyr unter Keyſer 
Heinrich. — 


28. Sibicho. | 
N Nno 1039. iſt am Biſthumb Reginbaldenge· 


9 


D 


folgt Sıbicho, Anno 1049.harBapft Leoauf 4 
Anhaleen Keyſer Heinrichs def Dritrenfih in 
Teutſchland erh aben und zu Mangeingrofegufute 
menfunfft von 24. Bere — din des 
Keyſers und vieler weltlichen Fuͤrſten R⸗ 
ſich berathen / wie der Geiſtlichen Sehen und Wandel ir 
in Verbeiferung zubringen / und Aftdafelbfl ein Der 
erer gemacht / daß man die Biſthumb und DENT 
Pfründen nicht umbs Geldt / Geſgenfund FON 
E vert auffen / die Geiſtliche ſich der Weiber und — 
cubinen allerdings olten abthun undenthalten.” — 
fer beyder Laſter als der Simone und Eheb 
ben / iſt damals Biſchoff Siborh bei 
durch Empfahung deß Sacrame 
Chriſtt ſolche Aufflagen und Beutch 
feinlinfchutd erwieſen und dar⸗ 
Abb,Stad.inSynodo 


BP; N 


EpifcopusSibico,c 






















* 


Das V. Buch, Kap. XXV. 


Baron. Anno 1049.num.17. Trich. Chr. Hifauvon A 


feinem Tode finde man ungleide Meynungen. Bru- 
fchius Eifengrein und die Hiſtoriſche Beſchreibung 
ſeyn indem einig’ daß Biſchoff Silicho geflorben An, 
1050. Aber Lampert, Schafnab.foumb dieſe Zeit ge⸗ 
LEbt / ſegt ſein Abteiben ins 1054. Jahr / welches mit der 
RelatlonHermanniContradt. zuvor ange ogen / wol 
suftimpt/da er ſagt / daß der Keyſer mit Ungnaden den 
Bſchoff zu Speyr Anno1osz. gemeint / ſonder Zwei · 





Keyſ. Heinrich IV, 
Das 25. Cap. 


Don KReyſer Heinrich des Vierten Regie⸗ 
rung. 


Eyſer Heinrich der Vierdt iſt von feines 
Vatern Abfterben An. 1056. biß auffs Jahr 
1062. bey ſeiner Mutter Fraw Agnes erzogen / 
und zu aller Tugend durch feinePrzceptores 


felcben auf diefer Urſach / daß er felbftimSynodo zu g uñ Hofmeiſter mit Fleiſch unterricht. Als eraberinbes 


Maing/die Klagüber feine Mißhandlungen und sa- 
ſter angehoͤrt und ihn derfeiben Schuldhafft befun⸗ 
den Brufch. und die Biſchoffliche Befchreibung mel⸗ 
den / daß bey Sehen diefes Biſchoffs die Kirchen zu 
Speyr allerdings außgebawt worden / welches be 
rühreer Contractus außtrucklich widerſpricht / und 
ſagt / daß Keyſer Heinrich der III. inder Kirch sn S. 
Marten zu Speyr / deren Baw noch unvolkommen / 
begraben worden. In Eccleſia S. Mari, quam ipſe 
conftruxerat,adhucimperfedta juxta patrem ma- 
tremque lepultus eſt. 

Keyſer Heinrich bar der Dhomfirchen allhte ver, 
ehrt ein ſehr koſtbares gulden Ereug/ mir vielen toͤſt⸗ 
lichen Edelgeſteinen und ‚Perlen verfaft/ darauf auff 
der einen Seiten dieſe Verß ſtehen: 

Contulerat ſanclaæ felix hac dona Marie, 
Semper ut äternacapejlet munera vitæ. 
Heinrie.Cunradi natusde fırpe Monarchi, 
Ex Gıfela genitus multum patris ipfe benignus. 


Und auff der andern Seiten umb einen groffen * 


Schmaragt: 
Ad votum Regis Henrici dona ferentis 
Refpicede feliorefides qui Chriftefuperno, 

Item er hat dem Biſthumb gefchenckt das Grätt- 
lein und Schloß Rot enfelß / ſampt aller Zugehoͤr / An. 
2041. Jem hernacher hat er noch ferrne dem Stifft 
verehtt Rußdorff / Lauterbach / Sambach / Scheid deß 
Briefs Darum über ſolcher Donarionfei ſtehen An, 
1046. Actum Augufte, wie die Biſchoffliche Be- 
fhreibung melder. \ 

J 29. Bilchoff Arnoldus. 

„Dieder Bifhoffzu Spepr Hiflorien beſchrieben/ 
die melden daß Anno 1051. | worden Arnol- 
dus ein Mind von Weiffenburg / welchernac 4 






Saßren Annprosberfbrken. Coma Cana 
bernad; —— wre 
—* 


rühreem Jahr und im eilfften ſeines Alters feiner Mur⸗ 
ter entwendt: davon hernach zu vernehmen / und in der 
Ertzbiſchoff su Coͤlln und Bremen / Zucht und Ber- 
waltung kommen / hat man groſſe Beränderung an 
ihme befunden. Guicciard. ſagt sb. 2. A princi pibus 
facile ijfäpientes habentur, qui adeorum fenfum 
& voluntate magisaccedunt & loqunntur. Groſſe 
Herrn halten die für weiß und geſchickt / die fich auff 
ihren Schlag und Willenrichten: Ob num wol der 


© Keyfer infeiner Jugend undhernach/denErgbifchoff 


von Coͤlln Hanno genant / umb feiner fürtrefflichen 
Tugend und Verſtands willen fehr geehrt und ge⸗ 
liebt / jedoch hat er Albertum Ersbifchoffen zu Bre 
menüber alle Jürften und Herrn /hoch und bevor ger 
halten dergeftalt / daß das gang Keyſerthumb und 
deſſen Berwaltung in feiner Gewalt beftanden / darı 
umb daß er den jungen Keyfer zu aller Wolluſt nicht 
allein wiſſentlich verhaͤngt fondern wider Ehr und 
Ehrbarfeit ſelbſt mit unchriſtlichen Lehren gereist und 
verfuͤhrt / daß er ſich mit verbotener ehelicher und un⸗ 


ehelicher Vermiſchung ohne Schew offent lich mie _ 


groſſer Ergernuß / Widerwillen und Feindfchafft fei- 
ner Unterthanen beſudelt und verleumbder, Der Au- 
thorbelli Saxonicifegt infpecie mag er dem jungen 
Herren eingebilder: Facomnia que placentanimx 
tuz,hoc folü obfervans, ut in die mortis tuæ in re⸗ 
cta fideinveniaris. Stultumelt, finon inomnibus 
fatisfacias defiderüisadolefcentiz tue. Ille vero ira 
docebat,quafi ſit in hominis poteſtate in unahora 
mutare vitam ſuam. Es iſt war nicht weniger, daß 


E diefer Keyſer fonft fehr wol ſtudiert / darneben eines 


fehr ſcharpffſinnigen hoben / und über alle feiner Zei 
fürrrefflichen Verſtands geweſen / und als er feine 
Mannliche Jahr erreicht / wol ermeſſen / daß diefe und 
andere dafter / dazu ihme feine Verwalter den Mm 
viel zulang gelaſſen / feiner Perfon ungiemblic und 
an fich felbft ſtraͤfflich Iedoch har er fich ſchwerlich 
derjelben erſt in erſtarcktem Alter maffen und abthun 

©gs di koͤn⸗ 
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42 Kofi Henrich IV. Speyrifher&hromid 
toͤnnen. Im zwölften Jahr feines Alters Anno1o63. A Gewalt gelaffen worden, melde su Goßlar ihren Re⸗ 
hat er perfönlich widerdie Lingarngeftrirten/unddie fidengundMofgehalten. Wicwolnunihrer Regie 
gange Zeit feiner Regierung groſſe ſchwere Kiriegmie  runghalben beymgemeinen Bolck erhebliche Urſach 
feinen Uneerthanen den Sachfen und andern Feine  fichaubeichtweren nicht gefpürt /fo wolte doch diegir / 
den geführt, und wird von glaubmürdigen Hiftoricis ¶ ſendeß Reichs beduncken / daß dieſelbe alseines bei, 
—— weder Keyfer Julius, noch einer auß bes der Teutſchen Mannhett / Kriegsrugend Neu ⸗ 
allen Keyſern und Königen mehr mit eigener Fauſt sation! und von Alters herbrachtem Bay —* 
wider feine Feind geſtritten / ſondern dieſer zwey und lein zu Abbruch / ſondern auch bey andern Voͤlckernu 
ſechtzig Feldſchlachten gehalten und mehrer heils ob ⸗Spyott gereichen thaͤt. Derwegen Biſchoff Anno 0 
gefiegt haben ſoll. Baptiſta Egnatius. In Beſchrei g Maingı Margarafe Erckbrecht zu Sadſen / und Her⸗ 
bung feines Lebens wird von ihme geruͤhmt / daß ee gog Ott auß Beyern zuſammen kommen / und Rat 
ſich aͤberauß mitleidenlich gegen die Armuth verhal · gepflogenmit was Glimpff und Fugen der jung Key⸗ 
sen bey feiner Taffel fterigs Biinde / Lahme amdmit ¶ ſer auß der Murcer Hand zu iehen und das N⸗ 
abſchewlichen Schäden behaffteund krancke deut / da- ment von ihr auff die Fuͤrſten des Reichs zu berwen ⸗ 
vor feine Hofleut mehrmahls Augen und Naſen bes den. Endlich haben fie ſich deß Mutels enefchloflen, 
deckt / ſelbſt geſpeiſt und getraͤnckt habe / offt dieſelbein demnach umb dieſelbige Zeit nemblich Anno 1062 
feiner Schlafftammer behalten / ihnen ſelbſt als der von Hof erichollen / daß die Keyferin non Gehlar gen 
fintechfte Diener mit Wachen und Handreibung Speyr fommen / und das Dfkerfeft dafelbftbeschen 
abgewartet. Auch suthemrerZeit mirvärterlicher Ffuͤr _ würde dem Keyſer und Kenferin zu Ehren 
forg feinen armen Unterthanen erfprießliche Milte- C alhie ein uſtellen / und den Keyfer von feiner Viutitt 
tung verſchafft / und bißweilen viel tauſent von feinen  hintwegzuführen. Als nun die Keyferin mit ihrem 
eigenen Gefaͤllen unterhalten. Seiner Weißheit hal⸗ Sohn zu Spryr angelangtydieDefterlichegeit gehal 
ben wird er alſo belobt / daß er in Kriegs und andern sen / ſeynd berührte Fuͤrſten mir dem jungen Kt 
Sachen / alles mit Rath der Fuͤrſten deß Reichs ver ⸗ einsmals hinauß an den Rhein ſpatlert / daſeltſ der 
handeit / derſelben Bedencken gedultig angehoͤrt her · Biſchoff von Coͤlln den Keyfer beredt / daß er 
nach mit wenig Worten feinen Schluß und Auß ⸗ in ſein Schiff gangen / denen Hertog Drum Ecq. 
ſchlag eroͤffnet / dergeſtalt / daß niemand beſſer als der brecht gefolgt / darauff die Schifferfo zupor abgerich / 
Keyfer felbft/ was den Rechten und Billichkeit ge» mas fie auff ſolchen Fall chun ſolten / alebald an n⸗ 
maß / dem Sand nutz underfprießlidyrgefehen undver- yy gen vom Land zu ſchaiten. Der Keyſer ov 
fanden. Solche Tugenden haben deſto mehr herfuͤt ¶ hurtig und geſchwinder Einfaͤll/ hat ſich deß Hande —— 
gel⸗aucht / und dem Keyſer durch alle Land groſſes Lob befrembd / und daß thme als eintzigem Erben deß 
und Namen gemacht, dierveil feine Leibs Beftalt und ſerthumbs nachm debengeftandensolrde/ Sm 
Anfehen einem gewaltigen Helden gemäß gemefen. geſchoͤpfft / ſich unver ſchens aufm Schiff / An wol 
Autor vitz.Mar. Scot!Lamb.Schaff. Bonfeinig» nung zu entſchwimmen in Sreom gewagt! MP 
benund Thatenfeyn viel Buͤcher von Fremden und Waͤllen über ihme sufammen gefhhlagen. DI SUR 
Seinden an Taggebenvallhiefeyenalleinerlihedenet- ften und Bifboff feynd darüber häfftia 
wuͤrdige / und bevorab die zugleich die Statt beruͤhren / ¶ Marggrafe Erckbrecht iſt alsbald be 
darauß zuſammen gezogen, hat den Keyſer beym Arm ergriffen 
ers / = —— igl 
E aͤuſſerſter Gefahr allen Fleiß und Arbe 
Das 26% $ ap. daß fie beyde Potentaten wider außn 
Keyſer Heinrich wird feiner Mutter zu umdbey schen erhalten. Das Vol 
Speyr durch erliche Fürften deß Reichs entführt —— geſehen / iſt 
und was dabey fuͤrgangen. und auffruͤhriſch worden / jedoch di 
N Rakeyum Abgang Keyſer Heinrich /iR nicht hindern noch wenden konn 































































































Kenfer Heintihhder IV.und Die Berwaltung habendem Keyfer /alsermid 
und Regierung def gangen Keyſerthumbs in unddie Kräfft erholer/ 
Frauen Agnes der Keyſerlichen Wittib Dandenund entdecki / dran er id 
—— J 


* 
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Keyſ. Heinrich IV. 


ſerin hat ſolche iſtigeEntfrembdung ihres Sohns fo A leicht dem Vater hierin gleichen und nachfolgẽ moͤcht 


tleff zu Bemüchgejogen / daß ſie ſich der Gemeinſchaft 
der deut gaͤnglich emaͤuſſert ihren Stand verlaſſen / 
und in ein Cloſter begeben / iſt hernach gen Rom gezo⸗ 
gen / und daſelbſt nach etlichen Jahren ve Der 
Keyſerlichen Regierung halben / haben ſich die Bi⸗ 
ſchoff dergeſtalt verglichen / dieweil der Keyſer gemei⸗ 
niglich in Sachſen Hof gehalten / daß der Bifchoff 
von Eölln und Bremeneiner umb denandern / in 
welches Diaeces jederzeit derfelb fein Anweſen haben 
würde / folche tragen, verwalten und beftellen folle. 
Lamb. Schaff. Alb. Stad, 

Anno 1066. undıo7o. har Keyfer Heinrich der 
Dierdr jedes Jahr die Ofterfefte und Creutzwochen / 
dies orarionum su Speprgehalten Avent. 4b. 5. 


Das 27, Kap, 

Entdeckung der Urſachen deß unruhigen 
berrüßten 
Regierung Keyfer Henrichs des Vierdten / von der 
Saͤchſiſchen Fuͤrſten undStänd erſten Berbünde- 
nuß und Krieg wider gedachten Kenfer, und was 
—* vor denckwuͤrdige Handlungen fuͤrgan⸗ 
Itichindus lib. 2, ſchreibt / daß zu Zeiten Keys 
fer Ottonis deß Erſten / hin uud wider im Nö, 

wiſchen eich viel Krieg / unſchuldig Blut vergieſſen / 

Worden / Rauben zu Waſſer / Sand und Straffen / 

Brand und Nam in volem Schwang : Zucht und 

Unucht / Recht und Unrecht -Beiftlichesund Welt» 

lichs / alles drunt er und drüber gangen / undberührter 

Keyſer viel und ſchwere Widertverrigfeiten in Ber, 

befferung folcher Zerrüttung und Ubelftands erlitten, 

Die SachfenfoInemigfeit/Ztweyteadt/ Spaltung 

Krieg und Blutvergteffen, Raub nd Nam jur felben 

Zeit inſonders in Gewonheit erhalten/hadenden Dr. 


tonemund andern Keyſern und Röntgen / bevorab 


Keyfer Heinrich den Dritten / viel Krie eind⸗ 
ſchafft erweckt / darumb daß wenn man —2 
ter Unthaten widerſenzt / und mir Ernſt Verhinderung 
ugefũgt / ſie es dahin gedeutet / daß hiedurch ihre drey 
—* und herbracht Recht und alte Gewonhelten ver- 
| een en wuͤrden / und deßhalben als 
| —535 Re an 
——— 





ſtands dep Roͤmiſchen Reichs / bey C 


abſchaffen fönten.Schaff. ab. An.to57. Dieweil aber 
ihr Fürnehmen unverfaͤnglich / haben ſie ins gemein 
und bevorab die ſich außm Steigreiffen erhalten / wi⸗ 
der zu angeregter vermeinten Freyheit griffen / ihre 
Nahrung mit Thaͤtlicht eit geſucht / und viel Jahr in 
fo unztemtichen Beginnen beharret / demnnch aber 
Keyfer Henrichdas 13. Jahr ohngefehr feines Alters 
erreicht/zund allerhand unrechrmäffige ſtraffbare Land⸗ 
friedbruͤchige Handlungen in feinem Hertzogthumb 
Sachſen im vollen Schwang befunden/ hat er dieſel⸗ 
be zu hineerereibenund auß zurotten die höchfte Noth⸗ 
durfft ermeſſen / davon wird alfo gefchrieben ix vira 
Henr. IP Cüineamzrztis & ingenij metam eva- 
ſiſſet ut quidhoneftü,quidturpe, quid utile, quid 
non,difcernere pofler,rerra&tans que fuggeftione 
Principum indudtusgefüiffer , multa quæ geſſerat 
damnavit, & ipfe Judex ſui fadtus exijs mutanda 
mutayit,prohibebatbella,violentiam,&rapinas, 
nitebatur pulfäpacem & juftitiam revocare ‚ne- 
gledtasleges reitituere & felerislicentiamrefeca- 
re. Quos aſſuetos fceleri peredidtü cohercere non 
potuit,per cenfuram legis & jus Curiz,mitius ta- 
menquam culpaexigerercotrexir. Quodillinon 
juftitiam fedinjuftitiam putantes, &-qui peromne 
nefasruebant, frena pati refpuentesqualiter eum 
velextinguerent,velprivatum facerẽt contilijs in- 
cumbebant, non recolentes ‚fe debere civibus 


D fuis pacem,regno juftittam, Regifidem. 
Dasift: 


Alsder Koͤnig das Alter und den Verſtand erreicht / 
daß er die Tugend und Untugend / was nutz oder ſchaͤd⸗ 
lich koͤnnen unterſcheiden / hater die Gebrechen / ſo er 
auff Verleitung feiner Fürften begangen / in Verbeſ⸗ 
ſerung gericht / viel Ding ſo er bißher verhaͤngt und 
angeftellt / wieder abgethan / und als ſein ſelbſt Rich⸗ 
ter / was geendert werden koͤnnen / verbeſſert / Krieg / 
Rauberey und Gewalt abgeſchafft / ſich bearbeit / daß 
er Frieden / Recht und Gerechtigkeit möcht wieder 
bringen / die verſaumte und abgangene Geſatz deß 
Reichs nieder auffr ichten / und aller Boß heit und Un⸗ 
gerechtigkeit / Weg und Steg verſperren / diejenige fo 
ſich derüntugend ergeben und durch Verbot davon nie 
abgehalten werden koͤnnen / die hat er nach Urtheil der 
Geſatz und deß Reichs Recht / doch allweg milter als fie 


verſchuldt / abgeſtrafft / das alles haben dieſelbe nit fuͤr 


ein Gerechtigt eit / ſondern ein Ungerechtigkeit gehaltẽ / 

und weil ſie in aller Boßheit außgelaſſen den Zaum 

ſo eng nicht leidenwollen / darumbihre Anſchlaͤg * 
8 


Zr * 


224 Kopf. Heinrich IV.  Speyrifcher Chronick 
gericht wie fie entweder ihren König umbringen oder A er angezeigt / mit einem offentlichen Kampff zu heſttel⸗ 
deß Reichs entſetzen moͤchten / und haben nicht zu Ge⸗ten / daher des Hertzogen miß gůnſtige Urſach gewon⸗ 
mich gefuhrt / daß ſie mit ihren Glie dern Fried zuhal· nen das argſt von ihm ———— 
ten / m eich Gerechtigteit Handzuhaben / und dem ubilden is haͤt er durch diefe That das Roͤmiſch 
König Huld und Trew juleiften ſchuidig ſeynd. Reich an ſich bringen wollen ; Lambert, fa b Anne 
Solchem Ungehorſam Kriegund Einpsrungen 1070, Darauffder Key ſer im Jahr 1070.im19.Yabr 
wieder die Koͤnig und das Reich / die man vor Keyſer feines Alters einen Reichstag gen Maint gelegund 
Orronis deß Erſten Regierung biß auff berührten daſelbſt mit den Fuͤrſten def Neichs.über diefern Han⸗ 
Keyfer Heinrich für und für bey den Sachſen ger dei gerathfchlagt deren Ertantnuß und Schlußdt 
ſpuͤrt und Raub / Unficherheit der Straſſen / und B hingangenydaßder Hergog nach 6, Wochen auf der 
innerliche Feindfchafft nach ſich gesogen/ dur er Tagdefı, Augulti zu Goßlar erſcheimen / und daſelbſt 
ſprießlich Mittel zu begegnen / hat der Keyſer durchs fein Recht durd einen Kampff mir feinem G gentheil 
gange Hertzogthumb hin und wider ſtattliche Veſtun⸗ auftragen ſol / ut Calendis Augulti Goslariam ve- 
gen und Burgen erbamer / dazu hohe und niedern  wiens objetücrimen congrelfus cum accularore 
Stande in Sachſen fampt und ſonders mit Zuſchuß manu proptia N cr 
Huͤlff und Befürderung ſich wilfärig verhalten/in Tag erſchienen / und fich viel Fürften am Repferlichen 
demman männiglich eingebilde / daß foldye Veſtun  KDofzu Goßlar verfambiler / hat der Hertzog durd ſeh 
gen im dand wider feindliche Einfaͤll infonders nug ne Botſchafft Laffen fürbringen/ dafıcrsu nechſt am 
und dienſtlich / und zu dem End im dand gebawt wür- ¶ Keyſeriichen Hof und bereit ſey — * late 
den / demnach derfelben erliche gang und nach aller hen wofern esihmean feinem Stand nicht verflete 
Vothdurfft außgebawt / hat ſie der Keyſer mit ſtarckem nerlich / dag er fürnehmen Furſtlichen Stammes mit 
Kriegsvolck beſetzt / daß die Unterthanen und Reyſen ⸗ einem von ſchlechten Herkommen folt kaͤmmpffen won 
de vor Gewalt / Raub und Nam ſicher wohnen und derwegen die Sach noch ferner zu der Furſten deß 
wandeln koͤnnen / und hiemit die höhere Staͤnd in Reichs Erkammuß und Außſchlag geſtellt haben / pa- 
Furcht und Sehorſam gehalten / aber hingegen heim ⸗ratum le coram venire& conditione quam princi- 
liche unverſoͤhnliche Feindſchafft und Verbitterung ir regni aquam judicaflent crimen cujusinlmli- 
wieder ſich angezündet / damit doch wegen deß Keyſers lacus fueratrefellere, Der Keyfer har mit Rat F FE 
Mac und Weißheit niemand herfür brecben dürfe D Fuͤrſten erkent / mo feren der Hertog nicheohneale 
fen / davon der Autor belli Saxonici außführlicen ” Difpurar fen Unſchuld im Kampff zu Gottes Icch⸗ 
Bericht thut / und ſeynd auß den Veſtungen den murdeflellen/daß er alsder zugemeſſenen Dip) 
Weltlichen und Geiſtlichen Fuͤrſten nicht allein viel lung ſchuidig und überwunden suhalten/feinderog 
Beſchwernuß und hind erliche Dinginihrem Fuͤrha⸗ thumb und Jeben veroürckt haben folt / dlewel at 
ben begegnet / ſondern was fie in deß Keyſers Jugend der Hergog ſolchen Kampff wegen feines Ge * 4 
dem Reich durch fonderbare Mittel abgeſtrickt wider Ungleichheit feinem Stand ungemäß und die Urtpel J— 
eutwaͤlt igt und benommen worden / wie der Erkbifhof deß Keyfers unrechtmaͤſſig gehalten / er 
. u Magdeburg W erner.hievon ineinemBriefanden nicht erfchienen, darumb der Kenfer nit 9 
Ertzbiſchof zu Waintz zu erkeñen gibt. Autor belliSax, Fürften denſelben in die Acht erklaͤrt / und da 
Zum andern / hat der Keyſer indem groſſe Feind 7 thumb Beyern Marggraff Welffen 
ſchafft wider fein Perſon veraulaſt / daß er Herkog Principes Saxonizfententiä fuper 
Otto zu Beyern feines Herkogehumbs enfeht/ ders um tanguam manifelli eriminis.dept 
felb war vom Befchlecht ein Hertog zu Sachſen wer um majeltatis judicaverung& fi caper 
gen hohen Verſtands und Kriegs Erfahrungingrop liineum fententia animavertendun 
fen Anfehen tm gangen Reich und auß Neid md verune.Lamb. — oo u 
Feindſchafft von einem Egino genent /beym Keyfer Zum drieren ſeynd die Säcfli 
angerragenyob haͤtt derfelbihne Eginonem angeftiffy —-Ständ daher noch zu gröfferer Zei 
da erden Keyſer folt umbbringen / und zu Bechei· Keyfer verurfacht / ob er wol 
nung feinesAngebeng hat er dag Echmerdr } damie harrlich zu GoßlarHofg 
er die That follen verrichten / dem Keyſer gelieffert der Sachſen Et mpä 
und ſich daneben anerboten / die Warheit deſſen tag hat er doch die Si 
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Adel deß Landes u Beſtellung der Hofdienſt / zu A wiſſe Hofhaltung an einem und anderm Ott angefteis, 


Rath / su Aemptern / oder Geſchaͤfften nicht geiogen / 
ondern die Hochteutſche inſonders bevor gehabt / und 
En Verrichtung def Reichs und Keyferlichen Hof. 
dienſts und Geſchaͤffte infonders wol anftändig er- 
meſſen / und auß denfelben erliche ſchlechten Standes 
und Herkommens zu feinen Raͤthen und hohen Aem⸗ 
ptern geſetzt / welcher Berwaltung die Sächfifche 
Stände den Fürften und Herren deß Reiche zuftän- 


fondernim Rei auffund ab/ hin und her jaͤhrlich ger 
reiſt / und ſonderlich die hohe Fefttage aneinem Dre zu 
halten laſſen verfündigen / dafelbft die umbgefeflene 
Fuͤrſten / Grafen, Herrenund Stätte Bottſchafften 
su Hof erſchlenen / das Haupt miefeinenBliedernvon 
deſſelben Sand undderSrändeund Unterthanen Ge⸗ 
fchäfften nach verrichtem Bottesdtenft gerathſchlagt / 
uñ maͤnniglich zu Recht und Ruben geholffen wiewol 


big gehalten / davon ſagt Lambertus: Svevorügens B nun Keyſer Henrich bißweilen dieſem alten Procels 


illieratacceptiflima& eorü pleroſque obſcuris & 
peue nullismajoribusorrosamplitlimis honorib. 
extulerar & primos in palatio fecerat, & ad eorum 
nutum cundtaR egninegotia difponebancur, Poft 
habıtisPrincipib.foloscircafeSvevos asfidue ha- 
bebat. Dieſe lr ſach hat weyerley in ſich: Erſtlich daz 
der Keyſer anf feinem Reichsraht die Fuͤrſten und 
Stände def Reichs außgeſchloſſen und anderen ſtatt 


und Herfommennachgefegt / und deß Reichs und def 
fen Glieder Geſchaͤffte mie Rath der Fuͤrſten verricht / 
fo erſcheint doch daß er ungern gehört wann Fuͤrſten 
und Herren ſeiner gefaſten Meynung widerſprochen / 
und deßhalben ſich ihres Raths und Gemeinſchafft 
enthalten / hingegen wider deß Reichs Herkommen 
von deß Reichs und deſſen Glieder Sachen mit feinen 
eigenen und nicht deß Reichs gemeinen Raͤthen Rath 


gefent / die ihres Standes und Herkommens halben C gepflogen / darumb ſagt Lambertus zum andern mal. 


deß Reichs verſamlungen und deſſelben Sachen Be⸗ 
rathſchlagungen nicht beygewohnt noch beywohnen 
toͤñen Zum 2. daß er die Saͤch ſi che Land miht durch 
Sach ſen und einheimifche Beampte / denen def Sans 
des und Volcks Recht / Sitten / Gebraͤuch und We⸗ 
ſen bekandt / und ſich ihnen bequemen koͤnnen / ſondern 
durch Oberlandiſche die ihnen in der Sprach und 
Sitten widermärcig verwaltet; / weiches Lambertus 
in dreyen unterſchiedlichen Orten mit Fleiß angeregt / 
ſonder Zweiffel darumb / daß jederman der diefe Hiſio⸗ 
ri Heft den ungewoͤhnlichen neuerlihen Procefs wol 
nacht nehmen’ und die es angehet denfelben als ih⸗ 
nen ſelbſt nachtheiltg / und dem gantzen Reich berderb⸗ 
Lich vermeidenydenn es befindet ſich außaller def Key 
fers Borfahren im Reich Hiſtorien / daß fie hre eigene 
Raͤhte und Off leirer gehabt diefieinSachenund Be» 
ſtellung ihres Hofs und Erblanden Rachſchlaͤgen / 
Geſchaͤfften und Dienſten gebraucht / aber alle Sa- 


chen / wie die Namen haben / ſo das gange Reih / oder E 


einen Theil deſſelben angelangt / was Fuͤrſten / Herren 
und Stände als deß Reichs fürnchme bejtandige 
Seulenund Olieder in Kriegs und Friedens geſchaͤff. 
enyinderfeiben Erhöhung und Ernidrigung/ was 
Unfriedı Widerwaͤrtig keit und Srrungenberührt/fols 
che haben die Teutſche Könige und Keyfer mit den 
Hürften und Ständen dep Reichs und def Sandes, 
welche die Sacheberroffen und angelangt jederzeit be / 


ratbfchlagtvertandtgericheundauffderfelben Lirchei( 
und Außfchlag mit der& ID am 
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Unterm Jahrıo76.Hominesfibiafeiverarmedio- 
"criquid& loco natos,fed confilio &cmanu prõptiſ⸗ 
fimos,quifecundüquodProphera dieis,loqueban 
tur eiplacentia,& divinabantei errores,& egrotü 
animum & perfeaflinem iracundix & temeritari 
adulationibus fuistanquä ſuppoſita facieinomne 
quodlibuerat ‚infammabanr. Ideog; ut opera 
ſna magis illi foret neceſſaria, perperuis Remp.te- 
Bun sreraitanenn maximefatagebant. His 
peslimis uſus confultoribusPrincipes Regniredta 
{ua dentes plurimum averfabatur neceosadCon- 
filium ſuum nifi forte inexplicabilisnecesfitas in- 
cidifler admittebat: Quinimo autoriratem eorumm 
fi copiafierer, opprimi ac penitusobliteraricu- 
piebar,utianomnequodanimus ſugges ſiſſet effre- 
nata libertate gtaſſanti, nullus obuüſteret, nemo 

obloqueretur. 
Dee vierdte Urſach wird von Lamberto alſo ver⸗ 
me dt:Educatio Regis arg; ordinatio omniumk e- 
rumpublicarum penesEpifcopos exat.Adelbertus 
BremenfisArchiepifcopusinRegnocommuni pe= 
ne Monarchiäufurparevidebatur. Secundaspoft 
eum partesagebar\W erenherComes, juvenistamı 
ingenio quam zrateferox.Hi duoproR egeimpe- 
tıtabant , ab his Epifcopatus & ‚Abbati«', ab his 
quiequid Ecclefiaflicarum ‚quiequid fecularium 
dignitatumeft,cemebatur, Das if: Daß die 
Beiftliche Fuͤrſten nicht allein den Keyſer in fei- 
ner Jugend an ihren Hoͤfen / alfo fonder! ich die Erg 
Biſchoͤffe zu Coͤln und Bremen / erſogen / fendern 
25 aus 


— 
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verwalrer: Inſonderheit hat ſich Adelbertus der Erf» 
Biſchoff zu Bremen bey dem jungen Känfer in ſolche 
&ieb und Ehr geſetzt daß es das Anſehen gewonnen / 
als ſey derſelbe der Käyferfeibft: Mach dem Erg Bir 
ſchoff it der Obriſt am Hof geweſen Graf Werner, 
ein junger hitziger Manny diefe beyde haben an deß 
Käyfers Starr regiert : Bey denen har man Biß⸗ 
thumb / Apteyen / alle geiftlicheund weltliche Fuͤrſten / 
Ampt und Stände feyl gefunden’ und umbs Geld 


koͤnnen kauffen / darzu der Känfer nichts anders dann 


Ja geſagt / und wird von unterſchledlichen Hiſtoricis 
beſchrieben wie man deß Reichs Sand und Guͤter 
Geiſtlichen und Weltlichen vertheilt und verkaufft. 
Lamb. Autor beili Sax. Demnach aber der Keyſer 
mittler Zeit diefen Abbruch und Schmälerung def 
Reichs geſpuͤret / und die liftige Mittel dadurch er in 
der Jugend hintergangen / erwogen / hat er darab Miß⸗ 
fallen und unverſoͤnlichen Widerwillengegen die Bi⸗ 


ſchoͤffe / die ſich mie deß Reichs Gütern bereicht/getra, C 


gen / daher wird geſchrieben: Als auff ein Zeit viel Bi⸗ 
ſchoͤffeund Prælaten vor feinem Zimmer auffgewart / 
daß er zu feinen Raͤhten / die er bey ſich gehabt / geſagt: 
Sehet das ſeynd die Leut die alles Reichthumb mei⸗ 
nes Keyſerthumbs in ihren Haͤnden haben / darumb 
ich und die Meinen darben und das Nachſehen haben 
muͤſſen: Wanndtefe abgeſchafft weren / ſo koͤnte ich 
und alle meine Freunde zu Auffnehmen und Kräff- 


ten kommen. Diefe Reden haben vtel Berbitterung D 


err egt / davon beym Autore deß Saͤchſiſchen Krieges 
mehr zu leſen. 

ODiß ſeynd die gründliche Urſachen daher ſo lang⸗ 
wierige unnachloͤſſige Krieg im gantzen Reich ent 
ſtanden / und ſich eine Empoͤrung uͤber die ander ange⸗ 
ſponnen / dann hierumb alle Saͤch ſiſche Stände Geſſt⸗ 
liche und Weltliche Anno 1073. zu Nockmeslow bey⸗ 
ſam̃en erſchtenen und nachdem ſie ſampt und ſonder 


einander in den gemeinen und ptiyat Obliegen und £ 


Bedrangnuſſen gehört, fich mir Leiblich geſchwornen 
Eyden gangeifferig pro libertare Patriæ zu Schug 
und Handhabder Frenheit deß Barterlandes verbun. 
den : Dabey undehe die Verbuͤndnuß gefchloffen / 
dig ein fchmwer Nachdencken gemacht / diewell fie dem 
Keyſer Pflicht und Huld geleifter / und Gort der O⸗ 
brigteit Ehr und Gehorſam zu ergeigen geborten / ob 
man mit dieſer Verbuͤndnuß und Auffſtand nicht bey 
dem Allmäctigen indie Straff der Meyneydigen 
und Ungehorfamen fallen / und dadurch geizlich und 
ewig Heiverwuͤrcken werde / darauff der vertricher 


— 
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auch an ſeiner State das gantze Reich beherrſcht und A ne Hertzog Otto von Beyern in der Berathſcha⸗ 





gung deß Inhalts geredt : Quod Chriftiani eltis, 
SacramentaRegifadta violaretimetisoptime,fed 
Regi, DunmihiRexerar, & ea quæ — 7 
faciebat,fidelitatem quä eijuraviintegram Kim. 
pollutanı fervavi. Poftquam vero Rex effe deli- 
vit,cuiidem deberem fervare,nonfuit, Itaque 
non contra Regem, fed contra injultüämezliber- 
tatis ereptorem,non contra patriam,led propatris 
& prolibertatemea ( quam nemo bonusnili cun 
anima fimulamittit)arma capio, &utvoseame- 
cum capiatis,expoftulo.e Surh.belli.Sax. Dasift 
Ihr habe als Chriften Scheu wider eure Pflicht gegen 
dem König zu handlen/ das ift war recht / daß man 
mwiderden König nichts thun foll. Als er meinKöng 
war / und das jenige fo einem König suftehermirhat 
laffen gedenen habe ich ihme diegelobte und geſhwor⸗ 
ne Treu unverſehrt gehalten / demnach er ſich ohe dem 
Königlichen Ampt nicht gemäß verhalten / habe ich 
ihn auch nicht für den gehalten / dem ſch Treu und 
Huld ſchuldig fen / derhalben greiffe ich zur Wehr) 
nicht wider den König / fondern wider einen der mis 
als ein ungerechter Dichter meine Freyhei entaäls 
tiget / ich ſtreite nicht wider das Barterlandy fondern 
für daſſelbe und fürmeine Freyheit / die ein jeder ht 
licher mit dem deben zugleich aufffegen fol und begh⸗ 
rehierumb daß ihr zugleich mi mir zur Weht geſ⸗ 
ct. j 


Th 


Demnach nun darauff die Verbündmuß ut 
Wuͤreklicht eit gezogen / unddie Stände ſich mit hoch/ 
Büfftiger Dereitfchafft ver ehen haben ſ wonſ 
den Keyſer durch eine ſtattliche — 
folgendenihren Beſchwernuſſen abzuhelffein/ — 
ſelbe in Richtigkeit zu binge. 

1. Die Beftungen und Burgen auf oe 
und Bergen in Sachfen und Düringenabgubreweit 

2. Den Fürften Ständen und deß | | 
thanen ihre Land und Bürer / fo du 
volcks Gewalt oder andere Linrecbemd 
ſtrickt / wieder einzuraͤumen / oder was verlohte 


+ 
& & 


der Fürften Erfänenuß zu erftarren. | 
3. Hertog Deren das Hertogthumb 
der zuzuftellen. — —— 
4. Den Sachſen ihre Frenheit/ü 
herbrachte Satzungen unverbrüdhlic 
aerhalten. © 3.0 177125 
5. Nichte 
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dern / die mit Unrecht bedrangt / hin und wieder Recht A mäfftgen Krieg erheben / und ſo lang als ein Fuͤncklein 


zu ſprechen. Und den Koͤniglichen Namen mit Koͤ⸗ 
niglichen gehuͤhrenden Verrichtungen ju zieren. Ut 
relicta intetdum Saxonia, in qua jam d pueto reſi- 
dens otio & ignavia pene emarcuiffer, etiam alias 
Regni ſuipartes inviſeret, Eeclefijs&Monafterijs, 
viduis& orphanis & czteris,qui calumniam pati- 
untur,jufta faceret, & Regiam dignitatem,quam 
nomineprzferat,regalium morum&operum .cla- 
ritate exornaret. 

6. Die Raͤthe und Diener durch deren Verlei⸗ 
sung das gange Reich in Zerrüttung gefallen / vom 
Hof ab uſchaffen / deßñ Reichs Sachen und Sefchäff- 
t e niemand anders als ——— und Staͤn⸗ 
den zuverwalten und gu verrichten aufjutragen. Ho- 
mines quorumConfilio ſeq́; temq̊ publicam præ- 
eiptem dedifler,de palatioejiceret &Regninego- 


tia Regni Principibus, quib,ca competerent,cu- 


sandaatqueadminiftranda permitterer. 


7. Scch der Concubinen abzuehun , mit feinem C 


Bemahl der Königin vergnügt zn feyn/ und anderer 
taſter / damit er feine Jugend beſchmitzt / zu enthalten, 
und bey er zeitigtem Verſtand und Alter Verbeſſe⸗ 
zung feines Wandels anzuftelen. 

Letzlich haben fie den Keyfer auffs hoͤchſte umb 
Borteswillen erſucht undgeberen / erwolle angeregre 
Beſchwerden aufheben, und ihr Bitten ſtatt finden 
laffen/ wann er dag thaͤte / weren fie urbletig / mit auff⸗ 
rechtem getreuen Hertzen alle 
Dienft gů leiſten / mit der Maß / wie es freyen Stäns 


‚den / und im freyen Reich Gebornen geztemet und ge⸗ 


bührt:Siita faceret ſe promptiffimoanimo ei ficur 
hadtenus fervituros,eo tamemodo,quoingenuos 
homines,arg; in libero Imperionatos Regi fervi- 
reoporteret, Wann craberdef Vorhabens / daß er 
fie mit Gewalt wolte zu ſeinem Willen dringen / haͤt⸗ 
sen fie hinwieder an Wehren und Waffen defiglei, 
den an Erfahrung; wie man Kriegfog führen, feinen 
Mangel fir wären ihme mir gefchtworhen Epden zu 
‚Treu und Huld verpflicht / doch dergeſtalt / wann er 
das Königliche Ampr zu Erbawung der Chriſtenheit / 
und nicht zu derſelben Aergernuß und Berdabn füh⸗ 
re: Wann er das Reich nach feinen Rech en nd Ge, 
ſatzen / und wie von Alters herkommen regiere / wann 
reinem ſeden Stand ſeine Ehry fine Rt ud Ge⸗ 
——— — (alle: Wan 
wider diefe eines Königlichen 
Ampts thaͤt/ ſo weren and fie durch Verbrech en 













u — ihrer Pflicht erledigt / und wolten als mit 


einem deind ihrer herbrachten teyheit/ einenrechte 






> 
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fhuldige Huͤlff und Dp 


eines lebendigen Athems inihrem Leib übrig,für®or- 
tes Ehryfür die Chriſtenheit / uñ für ihr Freyheit ſtrei⸗ 
ten. Diefe Bottſchafft har den Keyſer hefftig bewege 
und befümert/ aber die Raͤthe haben ihme die Furcht 
wieder außgeredt / daß er die Geſandien ſchlecht und 
veraͤchtlich beantwortet / und im Zweiffel / was er thun 
oder laſſen wolte / wider abgeferuigr. Als die Fuͤrſten 
Geiſtliche und Weltliche von der Bottſchafft vernom⸗ 


g wen / wie fie empfangen / und mie einer unverhoff⸗ 


ten zweiffelhafften und veraͤchtlichen Antwort wieder 
heimgeſchickt worden / haben ſie ſolches mit bewegli⸗ 
cher Ungedult angehoͤrt / ihr Voſck alsbald verſamlet / 
und den Keyſer in der Veſtung Hartesburg beiagert: 
Damals warenamKeyferliben Hof Biſch off Ep⸗ 
po von Zeitz / Biſchoff Benno von Dchfenburg und 
Hergog Berchtoldt vonKerndren: Diefe hat der Key 
fer vermoͤcht daß fie gürlihe Handlung zu pflegen / ju 
den Saͤchſiſchen Fürften ing daͤger gerieten und mir 
eyffer igem Fleß / Frieden zu maͤchen ſich bearbeit: In 
ihrem Suchẽ haben fie unterandern alſo geredt: Ste 
die Geſandten verſpuͤrten fo viel / daß fie deß Key ſers 
ſtrenge Regterung und aufgedrun gene Beſchwernuſ⸗ 
fen zu den äufferften Mittein gemuͤſſiget / uñ ihres Fuͤr⸗ 

nehmens billiche Urſach haͤtten doch ſolten ſie vielmehr 
darauffehen / was ihren Ehren zuſtaͤndig / als wohin 
fieder Zorn wolte verleytẽ / den Keyſer als ihre Obrig⸗ 
keit ingebührender Hochacht halten / ſintemal auch die 
Barbariſche Voͤlcker der Meynung waͤrẽ / dz man ſich 
toieder die Obrigkeit nicht empoͤren und auflepnenfol: 
Es woltederKeyjerdie Fuͤrſten un SeändedefKeiche 
an einen Ort / der ihnen gefällig/beruffen; dafelbft auff 
ihre Klagen Red / und Antwort geben / und mir Kath 
und Zuthunder Stände / worin es Noth thaͤte / Aen⸗ 
derung und Verbeſſernng verfügen, 

Hierůber die Saͤchſiſche Staͤnde durch HergogOt⸗ 
ten von Beyern ſich in Antwort erklaͤrt: Es haͤtte ihre 
Sach mit andern Fürſten uñ̃ Ständen im Reich kein 
Gemeinſchafft / ihnen were bißher aller Saft der Keyſer⸗ 

E lichen ſtrengen Regierung obgelegen / ihnen haͤtte man 
nach ihrer Freyheit getracht / und ſolche hohen und nie⸗ 
dern abgeſchnitten / man haͤtte ſie mit unerhoͤrten Be⸗ 
drangnuſſen gepreſt / und unrechtmaͤſſig verfolgt / ihr 
Weis und Toͤchter zu Erſaͤttigung deß hin und wieder 
eingelegtẽ Kriegsvolcks Unzucht genoͤthigt. Wannan- 
dere Fuͤrſten un Staͤnde dergleichẽ Beſchwernuſſen er⸗ 
reicht / ſo were es billich / daß für zu Abhelffungderfelben 

ſampt ihnẽ die Fuͤſſe zuſamen ſetzten: Demnach es aber 
¶ oobeſchaffen / daß ſie ihre eigene Norh und Sbnegen 
haͤttẽ / ſo woltẽ ie aucpalleindaben verderbe, od auß ei⸗ 
A bh genge 
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gener Krafft ſich darauß ſchwingen / hielteng derwe⸗ 
gen unnoͤthig / daß ſie anderer Stände Außſchlag in 
ihrem Elend ſolten erwarten: Es ftünde darauff / wann 
der Keyſer zu Fried und Ruhe geneigt / ſolte er die Be⸗ 
ſchwerden / die ſie ihme offt laſſen fuͤrtragen / ohne 
Verug auffs eheſt eroͤrtern / wo das nicht koͤnte ger 
ſchehen / ſo wolten ſie ihre Freyheit durch den Todt ver⸗ 
iieren / oder mir Sieg erhalten : Wiewol die Keyſer⸗ 
Kae Geſandten ſich ſehr bemuͤhet / die Sach zuFrieden 
zu richten / hat doch fein Theil dem andern wollen wei⸗ 
chen. Von dem Koͤnig ſchreibt Lambertus, daß er 
eines uͤberauß trefflichen hohen Verſtandes / weit⸗ 
ſichtig und anſchlaͤgig geweſen / mirum in modum 
callebar prudentia, eines Keyſers Sohn im Key 
ſerthumb erzogen ı habe feinem hohen Stand und 
Stammen gemäß in allem Unglück ein hohes Ko 
nigliches Gemuͤth gehabt / und che fterben / ale mit 
Macht überwunden feyn wollen / bevorab weil die 
Sachſen die Stände deß Reichs zu Richrern in der 


B ten geſchehen iſt / gleich und ehnlichyoderifteben daffe 
























Speyriſcher Chronick 
A Alomon fagt :Esgefchehenichrsnenesung 

der Soñen / das iſt die ganze Welt treibt von 
Anfang biß zu End nur ein Spiel / Tugen 

und gafter / Gutes und Böfeszund mastmandarı 

ter erdencken fan / das iſt vor Zeiten auffder Welt, 

und im Spiel gemefen / und bringts die Zeittider,* 

Daher fagt auch der berühmte meifeHiftoricus Thu- 

cydides:Similia veleadem femper accidun Was 

in der Welt geſchicht / iſt entweder dem das vor den⸗ 


be. Das iſt aber der Unterſchled / daß für und für hue 
Perſonen / und bißweiln mit neuen Kleydungen Ins: 
Spiel tommen / und damit die Beftaftdeffelbenns 
ändern. Es befinden ſich auch —— a 
Welt / wie fonft beyeiner Comadien oder Trage- 
dien weyerley Perfonen : Erlidhedie im Spielfent 
und daſſelbe hakten : Erliche die zufehen / und darbt 
ruhigfeynd. Wie fich aber beyde Theil dabay fol 
verhalten / das hat der —— 
cafe 


Streitigteit verweigert / und ſich felbft zu Klägernumd C rien taffen verzeichnen / und zu allen Zeiten Sauter 


Michtern auffgeworffen. Derhalben feine Sachen al⸗ 
foangeftelt ‚daß er fampt den anweſenden Fuͤrſten in 
Geheim nũ unvermerckt bey Nacht auf der Veſtung 
entfommen / und ins Deich fich begeben / dafeibft den 
Fuͤrſten den Verlauff fürgetragen und mit ihrer 
Huͤlff das Jahr hernach / das iſt 1074. im Februario 
groß Volck wider die Sachſen verſamblet / und das 
Recht durch den Sieg an Tag zubringen fürgenom⸗ 


men / dergeſtalt iſt der Krieg zwiſchen dem Keyſer ſchen Reich begeben / fo Regenten und Unterthanenin 


und den Sachſen angangen / und hat der erſte den an⸗ 
dern / der ander den dritten / u nach nf nad ein Krieg 
den folgenden erzielt und nach ſich gezogẽ / daß in drey 
und dreyſſig Jahren das gange Reich in unnachlaͤſſi⸗ 
ge m̃erwehrender Unruhe Feindſchafft / Splatung 
und Kriegs Zerruͤttungen geſchwebt / und kein Friede 
noch gründliche Verſoͤhnung gefunden werden koͤnen. 


Das 28. Cap. 


Vom zweyten Krieg zwiſchen dem Keyſer 
und Sachſen / was jeder Theil vor Beyſtand ge⸗ 
habt: Basar dem Keyſer vor beſchweriiche Ge⸗ 
brechen befunden · Worin die Sachſen der Sachen 

> zuviel gethan? Von der Reichs Fuͤrſten gůtlichem 
Entſchied zwiſchen den kriegenden Theilen: Wels 
cher Geſtalt der Keyſer durch einen falſchen Ver, 
teumbder / den hernach der boͤſe Feind hingeführet / 
bey Fürſten und Staͤnden verhaſt aemachtıendfich 
wieder außgeſoͤhnet / die Sachſen aͤberwunden / und 


aller ihren getlagten Beſchwerden vom, Keyſet 


T 


gutwilligabgeholffen worden. 






























weckt / die ſolche verübte Geſchichten Anſchlaͤge Han · 
del und Beginnungen / deren ſo das Epic fh 
zur Schr und Nachrichrung den Nadıfomenden ut 
beftenin Schriften zufarmengerragen und bineerla 
fen : Dieweil dann fetn Köntgy Keyſer oder Fürbin 
der Welt gelebt / bey deſſen Regierung ſich fo olelfält 
ge groſſe und ſchwere Haͤndel / unbefländige Dean 
derungen / und ſeltzame Abwechſelungen im Nom 


ihrem Ampt und Beruff zu Erhaltung gläcdliam 
friedlichen Wefens infonders mit Zieiß in achr sun % 
men / und zu wiſſen von noͤthen 7 als u Zeiten Rene 
Henrichs geſchehen undfürgangen ſeynd 
auch durch Gottes unerſorſch liche n Rath nit 
liche ſehr gelehrte Leut zur ſelben Zeit enſyro 
che die Hiſtorien beruͤhrtes Keyſers R 
der Laͤnge umbſtaͤndig beſchreiben / der 
hernach wiederfahren: Was herne 
Nachricht ung bey jetzgem Zuſtand allh 
E veryeichnet / das iſt anf fünff Autoren 
lebt / und aller Sachen guten Berich 
men gezogen. Der erſte iſt ambertu 
— feine Hiſtori geführer biß 
er ander tft Bertoldus, ein Prieſt 
hat ſeine Hiſiori angefangen Ann: 
biß Anno 1100. Der dritte /r 
ihre Namen nicht an Tagg 
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dritte eine Vertheydigung gedachtes Keyſers wider A Theil angehangen / da er den Nachdruck geſehen / und 


Gregotium, Apologiam Henrici IV. Imp. 
ed iltorieis ſeynd gut Keyſeriſch / der deſſen 
geben, und der ander fo die Apologiam beſchrieben. 

pftifch ſeynd Bertoldus, und der Autnordeß Säch⸗ 
—— dene neigt ſich Lambertus,hältdoch 
gute Maß und Beſcheidenheit / und befleiſt ſich der 
Warheit auffallen Theilen. 

Aber jur Sach zu kommen / ſo iſt im vorgehenden 


Capitel vermeldet / daß die Saͤchſiſche Staͤnde Ertz⸗ B 


Biſchoͤffe / Biſchoͤffe / Herogen / Marggrafen/ Gras 
fenund Herren wider den Keyſer ſich verbunden / und 
namhafft dieſe: 

Werner (etliche ſagen Werel ) Ergtzbiſchoff su 
Magdeburg. BurchardusBifchoff zu Halberſiait. 
Henrich B.zu Hildesheim. Werner BzuMersburg. 
Eilbercus, B. zu Mmden, Immer, zu Paderborn 
Friderich B. zu Winmegardefürt, Benno Biſchoff 
in Meiſſen. 


Weltliche. 


Otto der vertriebene Hertog von Beyem. 
— —— * 
cound Dedi Marggrafen zu en. 
— ———— zu San 


Adelbert | ° 
Otto / raſen. 
Cunrad / 
— 
„, Zampt derXiererfchafft und dem gemeinen Mann 
fo um Krieg gemaͤß / auff fechgigraufend. Einſeits. 
Ander ſeits haben fihdemKehfer in ermechter Ems 
der Sadıfen getreu / hold und beyftändigver- 
ten alle Eräbifi Aepte und Præla⸗ 
sen im Reich vonden Saͤchſiſchen beaefallen 
Liomarus der Ergt su Bremen 
iu Zeit Benno Biſchoff ae en 
‚ „sm Xeld er den weltlichen Fürftendr 
Hergogen groffen Gewalts und Anſehens ** 
Hettzog Rudolph zu Schwaben / Graf von Rhein⸗ 
 felden, weicher Keyfer Hinrichs Schwefker heimlich 
min Sekmaben gmadımenen w 
SemaBbrgWoRden 
Sertzog Welff zu Beyern / MargarafAzonis 
Serrar Eopnrden pa 3 4 Datsaraf zonis jü 












/Eppo®ifgpoff E 


g verreiſt dafetoft die Gächfihhe 


den Sieg verhofft/ deghalben auch feinen Schweher 
gedachten Hertzog Otten in der Irrung mit dem Key⸗ 
fer verlaſſen / vnd dieſem beygeſtanden / damit auch er⸗ 
langt / daß ihme das Hertzogt humb an ſeines Schwe⸗ 
hers ſtatt zuerkandt und untergeben: Satius putavit 


pefjurij crimen & violate ſidei verecundiam fufti- 


nere,quäresfuas florentiſſimas defperatis& per- 
ditisfoceri fuirebusadmifcere, Lamb. 

Hertzog Gottfried zu Lotrhringen / Michtildis der 
Tuſcaniſchen Marggraͤfin Gemahl. 

Hertzog Zwentibold zu Boͤheim. 

Von dieſen vier Hertzogen ſchreibt Otto Friſing. 
cap.6 lib. 1.de geſt. Frider. Puerunt in Comitatu Im- 

eratoxis quatuor magni Duces ſinguli cum fingu- 

islegionibus: Zwendeboldus Dux Boemorum, 
Guelfo DuxNoricorum.Rudolphus Dux Svevo- 
rum, Godefridus Dux Lotharingiorũ&allij Prin- 
cipes,Comites,Nobilesqueinnumerabiles, 


Uber diebenandre Dergogen gedenckt Lambertus 
auch Herzog Bertolds zu Kerndten / und Margaraf 
Ernften zu Beyern / ſonſt geſchicht teines Fuͤrſten oder 
Srafenaußdrückliche Meldung / ſondern wird allein 
ins gemin gefagt : Daß Fürften / Brafen / und die 
Miererfchaffe im Reich dem Keyſer groſſe Huͤlf geleiſt / 
und geiſtliche und weltliche Fuͤrſten alleſampt perfön- 
lich ſich außgeruͤſt / und wieder die Sachſen zuſtreiten 


D begeben haben. 


Demnach die Fuͤrſten und Stände deß Reichs 
beym Keyſer erfchtenen/ hat er denſelben die gewalt⸗ 
thaͤtliche Handelung der Fuͤrſten und Stände in 
Sachſen aufs neu fürgetragen / und zu Verhuͤtung 
beyderſeits Blutvergieſſen gebeten / daß ſie durch einen 
Auß ſchuß derſelben Klagen und Beſchwerniß / und 
darauff ſeine Verantwortung / Rede und Widerrede 
zu beyden Theilen wolten unb eſchwert verhoͤren / und 
to müglich / ihme ohne thaͤtlichen Gewait zum Her⸗ 
kogthumb Sachſen wieder verholffen ſeyn / den Krieg 
verhindern und ſuͤrkommen / were feines Theils uhr⸗ 
bietig / allein emlichen friedlichen Mitteln gern ſtatt 
zu geben. Auff ſolch Erſuchen ſeynd zu gütlicher 
Handlung verordnet und erbeten / die Ertzbiſchoͤffe zu 
Maingund&dtnvder Biſchoff zu Metz und zu Bam- 
berg / Hergog Gotiftled zu Lotthringen / Hertog Ru⸗ 
dolph zu Schwaben / Hertzog Bertold zu Kerndten / 
wielche alsbald perfönticy auf dem Jäger gen Gerſtin⸗ 
Fürften und 
auffs Keyſers Befehl beyſam̃en exjchienum 

DK) und 


— 
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und ihre Beſchwerden wider den Keyſer berührren A fönnen / verreiſt. Wann ſichs begeben dah en 


Geſandten fuͤrgetragen / dieſelbe haben ſie zweyerley 
befunden: Gemeine / die das Land und die Staͤnde 
ſaͤmptlich beruͤhrt / und viel abſonderliche / fo einen und 
den andern Stand allein und für ſich angelangt: Die 
gemeine Beſchwerden ſeynd im vorgehenden Capi⸗ 
telangereat. Auß den Privat⸗Bedrangnuſſen die 
fuͤrnemlich deß Koͤnigs Ehr und Glimpf betreffend / 
ſeynd nachfolgende zur Nachrichtung hieher geſetzt: 


Otto Bifchoffzu Freyſingen / deß Keyſers Ber- g umd da fie die Unerbarteit verweigert 


wandter / der in ſeiner Hiſtori die Warheit auffrecht 
und getreulich zu ſchreiben ſich befliſſen / da er von deß 
Keyſers Geſchicht en Meldung thun ſollen / berührt er 
dieſelbe gar kurtz und ſagt / es ſeyen an dem entſtande⸗ 
nen Krieg das unruhige Volck / und der Keyſer ſelbſt 
ſchuldig ‚an dem ſich unter andern die ſe Gebrechen in 
feiner Jugend erzeigt / Hochmuth und Unzucht / ſeines 
Hochmuths gibt er diß Erempel; Als er in Sachſen 
ineiner Statt eingeritten / ſoll er als ein junger Herr 
unbedachtſam haben geſagt: Er verwundere ſich / daß 
im Reich nicht ein Ort oder Mann befunden werde / 
da er feinen Gewalt üben und ſehen laſſen koͤnnen / 
dieſe Rede ſey nicht in den Lufft gangen / ſondern den 
Sachſen ins Hertz geſeſſen / ob haͤtte er ſie erwaͤhlt / an 
denen er ſeine Macht wolte außlaſſen / darauff ſie nicht 
allein Krieg und Empoͤrung wider den Keyſer ange⸗ 
ſtelt / ſondern alle Voͤlcker darzu veranlaſt: Und ſetzt 
darbey Biſchoff Otto dieſe Lehr: Diſcant ergoPrin- 
cipes orbisin ſum̃o poſiti omnium ſummum ce» 
atorem füü pre mente habendo moderantiä fer- 
vare,utquäto majores fuerint, tanto ſe gerãt ſub⸗ 
mishius, Das ift: Groffe Porenraren follen Gott ih⸗ 
ren Schöpffer vor Augen haben / ſich nicht erheben 
undje höher fie ſeynd / defto mehr der Demuth nach⸗ 
trachten. Deß Keyfersüppigen Wandel hat Drto 
befcheidentlich verſchwiegen / dieweil aber derfelbe dar» 
auff Andeutung thut / ſo hat man Urſach / den Saͤch⸗ 
ſiſchen Hiſtoricis deſto mehr Glauben zuzuſtellen / die⸗ 
weil ſie deß Keyſers luxuriam & lafcıyiam, als eine 
fuͤrnehme Urſach ihrer Rebellion fuͤrwenden / und 
ſchreiben / daß er die Keyſerliche Hochheit mit uner⸗ 
hörten Uberfahrungen verfleinerr. \ 
Das erſte /fo fie in diefem Fall von ihmegeflagt / 
ift diß dag er niemals mit feinen Eoncubinengefät- 


tiger ı fondern wo er im Lande eine ſchoͤne Mdeliche 


Jungfrau oder eheliche Fran vernominen / hateralle 
laſtige Mittel und fo die nicht heiffen wollen’ mit 
Thaͤtlichteit  diefelbe zur Hand zu bringen/werfucht 
‚oder iſt ſelbſt an die Ort / da er ihrer m 


F 


gwerden 





ſchleichen / und 
ellen, "Aus fe. 













Speyrifcher Chronick ; 


Weibes Perfon über Unrecht und Gewalt vor ihn u 
klagen kommen / ſo ſie ſeinen Augen — 
an ſtatt deß Rechten / darumb fie den Herrn erſuch / 
Ahrer Ehren Verletung muͤſſen leyden / biß iht nach 
Erfuͤllung ſeines Willens beſſer Duͤlff wied fahren 
Inſonders wird abfcheulicherzehle/ daß 
leiblichen Schwefter Königlichen Stammen 
zucht mie einem feiner guten — 
habe eat 
Schweſter die Händegehalten / und denfelben ant · 
lich genoͤthiget / daß er in feiner Gegenwart mit dit 
Koͤniglichen Jungfrau leibliche Vermiſchung gepfle 
NET — 


9 n, 5 u Br * 
Im ſechtzehenden Jahr ſeines Alters haberaf 
Beredung und Anſtalt erlicher Fuͤrſten mirdeiu 
lein Berta, einer Marggraͤfin von Ferrar Depläger 
gehalten / aber weil er zuvor von Jugend auf un 
dentlichen ſchweyffigen Luſts gemohner derlbenise 
ne dieb und freundlich Beymohnumg wollen ee" 
gen / fondern alle Weg derſucht / dardurch eribter wit" 
der möchte abfommen. Aus aberhiergu nicht einie 
ge fcheinbare Lirfach erfunden werden können) fol * 
einer feiner geheimen Freunden habenberohlei in 
heimlicher inbrünftiger Liebe gegen Der Kenia" 
zunehmen ‚und zuverſuchen ‚obfie sun LLmubraunet 
mögen / bevorab weil ſich der Keyſer ihrer | 
ſchafft lange Zeit enthaiten / und verhofft 7 JIMUR . 
als ein jung freudig Weib gu heimliche NE 
ungenetgefeyn. Der Abgefertigte hat ſi 
chen mie Ernſt und Fleiß angenommen 
umb fo viel mehr, weil hme der Keyſer get 
che Verehrung’ nach Berrichrung dei 
gefagt ‚derhalbender Keyſerin ſtetigs in 
gewartet / und ſich derfelben Liebe zu 
beit / endlich als er vermeynt / da 
angefeheny hat erhöftich fein Gen 
deckt / und fich derfelben zu genieſſe 
Die Keyſerin bewilligt fein freundi 
ſtimpt ihme bey Mache Zeit und & 
folte erfcheinen. Dieſer bringed 
ſtung alsbald dem Keyſer u Oh 
angehoͤret / daß ihme die fo langeett 
heit wolte begegnen / feines verhaf 
zu werden. Hat ſich zu Na 
‚an beſtimpt Ort verfuͤgt / 
demſelben in der Fin 
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und ein Wahrjeihender Gegenwart geben’ har die Altenwerden. Als die Abgefandren daſelbſt wieder an 


Keyſerin die Thür ſelbſt geoͤffnet / ſich und erliche ihres 
Srauenzimers mit ſtarcken Prũgeln gefaſt gemacht / 
undalsder Keyſer zuerſt hinein gangen / ſtrack Ange 
chis auff ihn tapffer zugeſchlagen: Du Hurenſohn / 
agt die Keyſerin / darffſt du fo vermeſſen ſeyn / und 
mir Hurenarbeit zumuthen / und im Reden ſampt ih⸗ 
ren Frauen dem Keyſer uͤber den gantzen Leib foernft- 
lich und uͤbel gehandelt / und zum Zimmer hinauß⸗ 
geſtoſſen / daß er in Monars frift nicht auß ſeinem B 
Gemach koͤnnen gehen / auch niemand doͤrffen offen⸗ 
bahren / wie es auff angeſtelter Bulſchafft ergangen / 
ſondern hat ſich Kranckheit angenommen/und damit 
den Handel verhelet. Aut,beil. Sax. 

Nach folder Geſchicht Harder Keyſer freundlicher 
mit feinem Gemahl gelebt / undin folgenden Zeiten 
etliche Soͤhne und Töchter mit ihr erzeugt. Es wer 
den dergleichen unziemliche Händel mehr erzehlt / dar⸗ 
umb ſchreibet Lambertus, daß die SaͤchſiſcheStan⸗C 
de den anweſenden Fuͤrſten und Unterhaͤndlern un» 
fägliheundunerhörte Ding fürgebrache / daß ſie mit 
Eneferungund Abfcheudiefelbe angehört. Es haben 
aber die Abgefandre in gehabtem Rath die angehörte 
Beſchwernuß dergeftale befchaffen ermeſſen / daß die 
Sachſen verfelben ſich zu entſchuͤtten erhebliche Ur 
fach gehabt / jedoch were darin zuviel geſchehen / daß ſie 
in ihrer eigenen Sach ſich deß Richterlichen Ampts 
unterfangen / durch Landfriedbrůchige Thaͤtlichkeit / 
hindangeſetzt ihrer Pfliche und Eyd / ihre Beſchwer⸗ D 
nußgeender zund der Reichsſtaͤnde Erfandenußydar, 
auff fie der Keyfer verwieſen / zulenden abgeſchlagen 
und verweigert / derhalben als man drey Tage mit der 
Handlung zubracht / haben fie den Schluß und Ab- 
ſchied dahingeftelt / daß die Sächfifche Fuͤrſten und 
Stände ihre gegen dem Kenfer und dem Reich be- 
gangene ürefung durd gebührlichePeen und 
Buß abzurragenfchuldtg. Hingegen fie der Keyfer 
mit feiner Straffund Ungnaden verfchonen 7 und E 
durch Teiblich geſchwornen Eyd Derficherung hun 
fol »fich Hinfürter dergleich en befehmerlichen Begin. 
nungen / daher die Empörung errege/gegendie Stän, 
geund Unrerchanen ing gemein zuenthalten, Mel, 
cher geftalt aber die Sachſen den Abtrag molten er, 
ſtatten dazu hat man ihnen Bedacht und ihre Erfiä. 
zung einubringen dag Feſt der Gebur def HEren 

73. befimpt und angefeht : Der 
ndlung zu Wuͤrtz⸗ 


Sadfen Gemuͤhter zur Handlung gemildert möch- 


gelangt / und den Verlauff / Abfchied und Liberfom- 
men ihrer Verrichtung / ſo viel als ſie noth ſeyn be⸗ 
duͤnckt / dem Keyſer vermeldt und anbracht / hat er 
darob Wollgefallen getragen / die abgehandelte Pun⸗ 
cten beliebt / und veſtiglich zuhalten zugeſagt / und die 
Fuͤrſten mir gutem Danck / wegen angewendeter Be⸗ 
muͤhung wieder an ihren Ort abſcheiden laſſen. 
Nach die ſer Handlung haben deß Keyſers Sa⸗ 
chen ein weiter und ſchwerer Anſehen gewonnen: Fuͤrs 
erſte / daß die ungebührliche Haͤndel in Sachſen / und 
die ohne Scheu offentliche außgelaſſene Vermiſchun · 
gen und Nothzucht unehlicher und ehelicher Weibes⸗ 
Perſonen allenthalben erſchollen / groſſe Aergeınuß 
und Nachfolg durchs ganze Reich verurſacht / dar⸗ 
umb ehrliche Gemüther Gottes ſchwere Straff be 
ſorgt / und derſelben fuͤrzukom̃en / am Haͤupt einſehen / 
und Aenderung fuͤrzunehmen nothwendig gehalten. 

Zum andern hat es bey der Handelung den Fuͤr⸗ 
fen zu ſondern Mißfallen gereicht / daf ſich der Keyſer 
ihres Raths / wieder feiner Vorfahren Herfommen; 
entſchlagen / und es ſo weit laſſen kommen / daß er 
durch um oͤbliche Flucht den Sachſen muͤſſen den Rü- 
cken wenden / auch noch hernacher feiner eigenen Raͤh⸗ 
te Anſchlaͤge mehr, als der Fürften Rath und Gut 
achten far geben. Daher fagt Bertoldus,' Anne 
1073. Rudolphus Dux Alemanniz, & Bertoldus 
DuxCarinthiorum,& WelffDuxBajoarizä Re- 
geHentico difcefferunt , quia alıjs fubintroeunti- 
busConfiliarijs (aumContilium apudRegem non 
valereperfpexerunt. 

Fürs dritte : Als fidy nach der Fürften Abfchied 
von Würgburg der Keyſer gen Nürnberg erhaben / 
ift einer feiner geheimen vertrauten Diener / mit Na⸗ 
men Reginger / von ihm abgefallen/ und hat bey Her⸗ 
tzog Rudolph und Dergog Bertolden den Keyſer be- 
ſchuldiget und angerragen / daß er in ihrem Antoefen 
zu Würsburg ihme und etlichen andern befohlen 
wann fie die Hertzogen fampt andern Fürften wuͤr⸗ 
denim Rath beyſammen firen / daß ſie mit Wehren 
und Waffen ins Gemach einfallen / ſaͤmptlich umb⸗ 
bringen / und hiemit der Gefahr ven den hoͤhern 
Ständen Endſchafft machen folten: Diele That 
hätten feine Zugeordnete zu errichten bewilliget / er 
abrrüber folcher Ungerechrigfeie ſich entſetzt Gottes 
Straff gefuͤrchtet / und dem Kenfer die Grauſamkeit 
deß Vorhabens herthaffttg zu Gemuͤth gefuͤhret / und 
ihn darvon abzuhalten unterſtanden. Uber ſolcher 
Warnung hat derſelbe dermaſſen grimmigen *— 
gefaſt / 
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auch dem Todenicht entgangen/ mo cr ſich begreiffen 
taffenund nicht ſtracks entfiohen. Hat darncbendiefe 
Beꝛůchtigung mit alen Umbftänden der Zeit / Ou / 
Perſonen / und aller Norhdurfft gantz glaubwuͤrd 

gemacht und ſich erbotten / wann der Keyſer der Sa 

wolt in Abred ſeyn / die Offenbarung der Warheit 
durch einen Kampff entweder mit dem Keyſer felbfk/ 
ſo es den Reichs Geſatzen gemäß / oder mit einem anı 
dern / den der Keyſer an feine ſtatt würde verordnen / 
Gert dem gerechten Richter heimzuſtellen. Di An⸗ 


„bringen hat bemeldte m Hertzogen tieff und fchmerglich 


su Gemüuͤht geſchnitten / daß ſie ihrer Treuhertzigkeit fo 
boͤ e Belohnung ſolten gewaͤrtig ſeyn / und darumb 
Glauben und Beyfall bey Ihnen gefunden / daß der 
Anbringer zu Hof ehrliben Nahmen und Ruff her 
bracht, und noch vielmehr darumb / daß eben diß die 
Sachſen unter andern auch geklagt / daß der. Keyſer 
viel hohe und fuͤrnehme Standes Perſonen in ge⸗ 
heim umbs geben zu bringen verfchafft/und damit eg 
nich an Tag kommen / was durch fein Anſtalt geſche⸗ 
hen / die ſo die Thar verricht / flracks zum Tode ver- 
dampt / und ihnen mir dem Schwerdt ewiges Still 
ſchweigen aufferlegt. Als die Herzogen über der Sach 
nabdencken / und Rath fuͤrgenom̃en / haben fie durch 
Boitſchafft dem Keyſer laſſen anbringen / was fie 
vom bemeldten Reginger glaubwuͤrdig verſtanden / 
dieweil dann hiermit der Keyſer ſeine zum Reich und 
Erhaltung der Fürftenund Stände Ehr / Recht und 
Wolfahrt / geleiſtete Pflicht verbrochen / wolten ſie ih⸗ 
me ihre Treu und Gehorſam hinwieder abgeſagt has 
ben / es waͤre dann / daß er ſich rechtmaͤſſig deß zuge⸗ 
meſſenen Bezichts unſchuldig erwieſen. Dem Key⸗ 
ſer iſt dieſe Bottſchafft und ertichtete Zulage mit hoöch⸗ 
ſtem Befrembden und ſchmerlicher Ungedult fuͤr⸗ 
formen / und dieweil er die Sach dergeſtalt angeſe⸗ 
hen / daß ſie bey allen Fuͤrſten / Herren und Ständen 


Keyſ. Heinrich IV. 
gefoſt / daß er ihn alsbald von ſich heiſſen gehen / were A Anſchlag wider die Fuͤrſten zu Wuͤrtburg vollnſte⸗ 


rett und verſochten. 


B 


D 


Feindſcha fft und Abfall möcht gebehren / dat er durch 


ein oͤffentlich Außruffen / die Verleumbdung abgeley⸗ 
net / Hertzog Rudolph zu gemeſſen / daß er durch ertich⸗ 
rete boß haffte liſtige Mittel an feine Statt nad dem 
Reich trachte / ſey derwegen gänglich entſchloſſen / nicht 
mit Worten / ſondern mit eigener Fauſt die unwar⸗ 
haffte Beſchuldigung zuhim ertreiben / und hindan- 
geſent der Köntglichen Hoch heit / mir Hertog Rudol⸗ 
phen auff Leib und debenzu kaͤmpffen der Zuverſicht / 
der Almaͤchtige werde dur Offenbahtung feiner 
Unſchuld ‚die Gerechtigkei entdecken. Dieweilaber 
ebberühreer Reginger unser denen/ dig dep, Keyfers 


F tigkeit die 7 
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cken ſollen / Ulrich von Coßheim eintapffern Heldi / 
und deß Keyſers fürnehmenKarh namhaff gemacht 
hat derſelbe den Keyſer gebelen/ er wolle ihm 
Kampff mit Reginger dem Berleumbder 
— Mae es —— —— ni 
gemlich / daß er perfönl init einem Fürften deß 
Reichs in einen — 5 Kampf RD N 
ſen dardurd) würde deß Keyfers und feine € 
Als der Keyfer in diefen Für 
ſchlas bewiliiget / ſ der von Eopheimzu-HergegAur 
dolph verreiſt und vor demfelben erfchtenen / mt Ders 
melden / daß er gefaft und bereit / nach fein defsJerho, 
gen Gutachten und Fürfähreiben / auff was Abel 
und Maß er wolle mit Regingero umb deß K ers 
undfeineeigene Epermp Barıhuungibre duld 
su kaͤmpffen. Aber Hertzog Rudolph hat ih der 
wichtigen Sach nicht allein wollen — 
diefelbe u der Fuͤrſten und Ständ Zuſat nodunfft 
und Beratſchlagung vertiefen. EEE RR 
Wiewol der Sachen Aufgangjugrfenne gr 
ben / daß Reginger den Key'er nnd andere ehrliche 
Leut fälfchlich verleumbdet / ſo iſts de a geſchehen dah 
nach gemeiner Gewonheit der en die freven · 













































enſchen 
liche doß haf e Schmahung für die Warheit alenthal 
ben in den Bemüchern der gůtſten Grafen/ 


und Unterthanen Grund ‚gefegt / und der Ralt 


überhand genommen, daß mänmiglich den 8 
toegendiefer und anderer Handlung iim Her 2 
Sachſen als einen verdächtigenumi 


hafftigen Mann / und Feind deß Reiche gebaltenumd 








allen Gunſt / Neygung / Gemůth und Herz vonihm 
abgezogen uud entfrembdet. Solcher Abfal und 
unverfehene Ver aͤnderung der Fürſten und Stände 
iſt dem Keyfer fcymergtich fürformmen/i A —39 
meiner Anfeindung — — eie hat er ſahegzů 
fluchtzu den freyen Neiche, Stätten an heanſt ale 
genommen / und zu Wormbs fein Hofſt att angefel- 
let. Alsder Biſchoff dajelbit deb —— 
ben / wegen Anſt ng feines HoRdgers zu A 
verſtanden har er etlich Boldt om di 
daffelbe indie Starr gebracht / 

rgerſchafft / Da fie vermerch 
gefinner/haben fin Botct Ampil 
außgeſchafft / und fo der Biſchoff t 
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trenundflandhaffe befunden: Darvonder Starr zu 
unfterblihemdobLambertusalfo gefchrieben:Rexab 
infirmitarevixdum plenerecreatus Wormatiam 
feftinavir,ubi cum magna pompaä civibus in ur- 
bem fufceptus eft,qui & paulo ante ur ſua erga cü 
ftudia clariora facerent militesEpifcopi ingrellum 
ejus prohibere tentantes urbe expulerant, & ip- 
fum Epifcopum, nifi,marure fugalapfuscivitare 
exceflilfer,comprehendiffent & vinctum ei milif- 
fenr. Venientiergo & atmati inlru&iqueobviam 
procedunenöad vim faciendam,fed ur conſpecta 
eorummultitudine, armorü apparatu, expedito- 
fumjuvenä frequentia,animadverteretinarduis 
rebus luis, quantunı fpeiineis ponere debuilfer, 
operä [uam benignefpondent,jusjurandum dan, 
fumptusad bellum adminiftrandü ex lua re fami- 
liari finguli pro virili portione offerunt , & quoad 
vivant pro honoreejusdevoremilitaturos confir- 
mant.ltaRexcivitare munitiffima potit” hancde- 
incepsbellifedem,hancR egni arcem,hanc urcun- 
que tes cecidiffent, tutiſſimũ aſylum habere cepit, 
eo quod eſſet & civibus frequens & murorum fir- 
— bilis & ubertatecircü jacentium 
regionum opulentifima,& omnibus quæ in bello 
ufuiefle ſolent, copijs inſiructiſima. Dasift Der 
Keyſer / als er fich kaum von einer Kranckheiterhole / 
har feinen Weg eylends auff Wormbs genommen / 
dafelbft ihn die Buͤrgerſchafft mit ſtattliche m Pracht 
empfangen / welche kurtz zuvor ihre getreue Dienſt dem 
Keyſer zu —— oͤffentlich an Tagzu geben / ih⸗ 
res Biſchoffs riessvolck / die dem Keyſer den Einzug 
in die Statt zu verhindern unterſtanden / auß der 
Statt vertrieben / und den Biſchofſelbſt / ſo er nicht bey 
Zeit ich durch Flucht davon gemacht / gefangen und 
gelieffert Härten. Demnach nun der Keyſer bey ihnen 
wollen einziehen, ſeynd ſie ihm woligerhft und auß. 
ſtaffirt entgegen kommen /niche zu dem End rdaßfie 
Gewalt wolt en braudyen / fondern daß derſelbe auß 
der ſtarcken groſſen Mannſchafft, auß Bereitſchafft 
ihrer Ruͤſtung / und auf der Menge ihrer wolfifir. 
sen Jugend hätte zuverfpüireny nie piel er fichin feiner 
Bedrangnuß zu ihnen uverfehen. Haben auch dem 
Keyſer ihre Dienſt verſprochen / Treu und Huld ge⸗ 
ſchworen / und ein jeder vor ſich auß der Buͤrgerſchafft 
das Erbieren gethan / daß ſie auf thren eigenen Haas 
und Gütern zumStrieg wieder feine Feindemach Ber, 
mögen norbtendigen Koſten woltein darichieffen / 
darneben zugefügt’ folang fie das Seben hätten, vor 
fe Eyre mit Darfegung Seibes und Sshens zuftech 
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A ten. Dergeftalthatder Keyſer die feſte und wehrli⸗ 


de Statt eingenommen / fürdie Matflarıdef Keie 
ges / furdeß Rdchs Hof» State und für fein fiher 
Flucht - Dauf zu halten fürgenommen/ unddasdar 
umb / daß fie mit einer flarcken Burgerſchaff wol 
verfaſt wegen Wehrlicht eit der Mauren faftunübers 
windlich / wegen Fruchtbarkeit der umbliegenden 
sandfchafft ſtattlichen Vermoͤgens / und mit alet Be⸗ 
reitſchafft / ſo zum Krieg von noͤthen / treff lich wol vers 


B ſehen. 


Umb dieſe Zeit harte der Keyſer das 22. Jahr fei⸗ 
nes Alters auff ſich / mar nicht allein wol gelehrt ſon⸗ 
dern angebornen natürlichen hohen Verſtandes / und 
su Verrichtung fuͤrtreflichen Sachen geneigt : Je⸗ 
doch hat man die von ihme außgeſprengte Bestichtir 
gung fo hoch inacht genommen / daß die Fürften def 
Reichs zu Maing beyfammen erſchienen / und von 
Abſetzung deſſelben und Erwählung eines neuen 


c Koͤniges Unterhandlung gepflogen: Als der Keyſer 


hiervon gewiffe Nachrichtung erlangt / hat er durch 
feiffiges Bitten fo vielerhalten / daßderfelben eines 
Theils zu gürtlihem®efprächigegen Oppenheim / da⸗ 
bin er ihnen entgegen gezogen / ſich begeben / denenerz 
wie Lambertus ſchreibt / mie demuͤtigem Fußfall die 
hoͤchſte Ehr erzeigt / und fie umb Gottes willen gebe⸗ 
ten / ſie wolten ihre geſchworne hohe Eyd behergigeny 
deß jüngften Gerichts / und der ſtrengen Straff deß 
gerechten Richters eingedenck ſeyn / und in ſeiner Wir 
derwaͤrtigkeit nicht von ihme abſetzen: So er ſich 
nicht jederzeit dergeſtalt verhalten / wie ſeinem Stand 
und Ampt geziemet und angeſtanden / wolten ſiees 
der Jugend die von Natur bey maͤnniglich zur Wol⸗ 
luſt geneigt / zu gut halten / daß Unglück, ſo ihme biß⸗ 
her fauer unter Augen gangen / were ein guter Zucht⸗ 
meiſter / und bey dieſen ſeinen erſtaͤrckten Jahren der 
Verſtand zeitiger: Solten derhalben ihme unver⸗ 
zWweiflich anvertrauen / daß er die Gebrechen feiner 


E Jugend gantzlich wolle ablegen, der Tugend Ehrund 


löblihen Handlungen / fo feiner Hocheie und 
einem tapffern Mann gebühren / mir alem Ernſt 
und Fleiß nachſetzen. Darüber die Fuͤrſten zur 
Antwort geben: Er werdebeſchuldiget / daß er we⸗ 
der GOTT noch dem Menſchen bißher Treu und 
Glauben gehalten / Freund und Feind u Friedens ımd 
Kriegs Zeiten ſich nichts guts zu ihm verſchen finneny 
fo were die Rechnung wol zu machen / daß Fuͤrſten un 
Stãnde durch fein Verbrechen / ihrer Teen und End 
hinwieder entbroften, Als fie zu Wiürgburg mb 
feine Wol fahre willen forgfätcig und treuthertig im 

Si Rath 
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Dach gefeffen / were er hingegen mit Anſchlaͤgen wider A Kriegsvolck wieder die Sachſen / erſucht geiſtliche und 
ihr &cibund Leben umbgangen. So dem nicht alſo / weltliche Fuͤrſten / Stände und Staͤtte umb Huͤlff / 
ſolte er dem von Coß heĩm mit Regingern den Kampff die Biſchoͤffe zu Maing / Coͤlln / Straßburg / Wormbs 
zu beſtehen aufferlegen / wuͤrde danndurch den Kampff und die Hergogen u Beyern Schwaben, Lothringen 
die Unſchuld offenbahr / wolten ſie lhme ohne Wider· und Kerndten / ſchlugen die Hülff auf obangersgren 
rede (huldige Treu und Gehorfam ermweifen: Der Urſachen ab. Iſt derwegen nichts deflo weniger mit 
Keyſer hardiefe Bedingung freudig angenommen? dem wenigen Volck / ſo er von erlichen Grafen wid 
alsbald Zeit und Dre def Kampffe beftimpt nem» Herren / deßgleichen in Stätten am Xheinftrom mw 
lich / daß auff den achten Tag nach Epiphaniasdie.Dar, ſammenbracht / und auffs hoͤchſte ſechstauſend Mann 
theyen zu Maraw bey Maintz ſolten ankommen / und geweſen / wider die Sachſen / deren auff viernig tan⸗ 
Bottes gerechtes Urtheil gewaͤrtig feyn. Nach fob 7 fendim Laͤger befunden / bey ſtrenger harter winrerli⸗ 
chem gemachten Abſchied > iſt der Keyſer wieder zu chen Zeit in Sachſen verruckt / daſelbſt har er feinem 
Wormbs angelangt / und die Weyhnacht ⸗Feyertage Krie gsvolck alles masfie von Stätten ) Ftestenund 
dafelbft verhartet / aber auß den Fürſten haben wenig Dor ffſchafften unter Weges ancroffen / preiß geben / 
bey Hof ſich eingeſtellt / welches dem damaligen ihnen darmit Much und Hertz geftärcke und ſie all⸗ 
Brauch im Reich nicht gemaͤß geweſen. Der Key⸗woeg vor der ſtrengen wint erlichen Zeit in gutem Bor 
fer war neben obliegender Widerwaͤrigken mitäuß  sheileingelägere: Aug dem gemeinen Pöbelimsdger 
ſerſter Unvermuͤglichkeit an Beldund anderer Voth⸗ der Sacſen feynd eine groffe Maͤnge erfrorensielets 
durfft bedrange / weil in feinem Hergogthumb Sach- lamer / und untviederbringlichen Schaden anihren 
fen / alle Gefaͤll gefperrer und hinterhaften/die Zölle C Leiben erlitten. Solches bedauerlichen Zuflandesat- 
and andere Einkommen im Reich bey ſolcher Ber, mer unſchuldiger Leut hat fich der Keyfer erbarmet) 
achtung feiner Perfon umrichtig gelieffere und em- umdlicher durch friedliche Mittel / als mit Gewalts⸗ 
pfangen worden. Zwang den Sieg erhalten wollen : Derhalben abet · 
Den Sachfen iſt bey dieſem ungluůͤckhafften Zu · mal ſeines Theils den Anfang zum deden gemach / 
fand dep Keyſers im Reich der Much noch mehr ge⸗ und den Obriſten guͤtliche Handlung laſſen anerbit- 
wachſen / haben die Mittel zum Frieden gänglich auf ten. Als dar auff durchs gantze Kriegeheergendgtet 
ein Ort geſetzt / die Feſtungen im Sand hin umd wieder gutwiliger Benfallerfolgt / hat der Keyfervielgin 
belägerr:geftürmerund was ſie koͤnte / pbeibrochen dag ſten zu ſich ing Sägerzu Untertbändfern und ſchiedlt⸗ 
Keyſerliche Kriegsvolct außgehüngere / erſchlagen / chen Richtern erbeten und da fie erſchienen / zu den 
verjagt / und granfamlichihres Gefallen gehaufet : Sadıfening Laͤger gefandt/zunorderftaber denfelb 
Die Era Bifhoffensu Maintund Cohn feyndauffs jugefage: Wann fie bey feinen Feinden auffrechten 
Keyſers inftändiges Birten perfönlich gen Corby beſtaͤndigen unwandelbaren Frieden wuͤrden erhan⸗ 
verreift / und haben daſelbſt die Obriſten folangdie dein / daß er feines Theils alle die von Anfang deß 
Waffen niederzulegen erfucht / big auff der Zürften Krieges von ihnen fuͤtgeſchlagene Articul deß Sri 
deß Reichs eheſte — der. Krieg durch dens / wie ſchwer fie ihm fielen / ſtandhafft undfeR ib 15 
taͤgliche Mittel möchte auffgehaben werden - Die halten / und unnachlaͤſſig zu volnſtrecken / ubrbierig. 7 
Sachſen hingegen fold Begehren runde abgefchla- BEN a et hi 
gen / fich dahin erklaͤret / ſie wolten ihnen mit Worten 5 Da dieſer Handlum ſchnd dieft — — 
die Wehr nicht laſſen auß Handen nehinen / ſondern fuͤrkommen / daß —— * ir 
ihre Sachen durchs Schwerdt und fein Geſchwaͤ Reiche Gürer / ſo ſie unrechmůſig su Zeit defi *9 
außtragen/härterüber dem Sprad halten und Wehr fers Sugendan fich gebracht / ſolten im vorigen re 
bertheidigung die beſte Belegenheit / ihre Fraphei zur ſtellen: Hingegen der Keyfer alten hohen und niedet * 
erlangen verſaͤumt. Standes im gangen Sandy die begangene Verwir⸗ 




















Inmutent iſt der Tag deß Kampffs gwiſchen dem ckungen ohn ale Buß und Abtrag verzeihen 
von Coßheim und Reginger herbeygerückt/aber not» der en nimmer entgelten laſſen Als de 
nig Tage zuvor hat der böfe Feind den Balun de den Theilen anff berührre Maß 
—— daß er eines ſchrecklichen Tos —— ——— t 

Der Keyſer verfambler im Jaht 1074. cin neu ſten Geiſtlie und, SR 
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Krlegeheer / welche der Keyſer fAmprlich einem jeden A allen Menſchen beruͤhmt / daß fie dem Keyſer in ſeiner 


nach ſeinem Stand auffs freundlichſt empfangen / 
undin ihrer aller Gegenwart ſelbſt muͤndlich die Ar⸗ 
ticul deß Friedens wiederholt / und feſt und unver⸗ 
bruͤchlich dieſelbe zuhalten / und ins Werck zu richten 
verſprochen · Darauff feinem Kriegsvolck abge 
danckt / die ſich vor andern wol und Löblich ver dienet / 
mir Verehrungen inſonders begabt: 

Nach ſolcher Abfertigung iſt der Keyſer vom gan⸗ 
tzen Kriegsvolck der Sachſen mit ſtattlichẽ Triumph / 
wegen erlangten friedlichen Siegs / gen Goßlar be⸗ 
gleytet worden / daſelbſt er die Articul deß Friedens B 
ins Werck zu richten angefangen. 

Erſtlich hat er das Volck / fo hin und wieder inden 
Veſtungen gelegen / dieſelbe beſchtrmet und erhalten / 
abgefordert / beſoldet / ehrlich begabet und abgedanckt / 
Die Veſtungendem dandvolckabzubrechen iibergeben. 

Zum andern / welchem Stand oder Unterchanen 
Gewolt von der Beſanung geſchehen / denſelben zu 
gutem Gnüigen befriediget: Reſtitnit cunctis ſua 
— delpoliatis, mie der Poet von dieſer Victori 
zühmer. 

Zum dritten / mit Kae der Bürften / feine Raͤhte 
und Beampte veraͤndert / und zu Regterung deß Sans 
des / niemand anders als Einheimiſche / un in Sach⸗ 
fengeborneeingefeht.  InSaxoniacundtaSaxonü 
Contiliodilpofuit, aullumg; extranex gentisho- 
minem fuisrebusgerendis confiliatorem admilit. 
Darneben die Rechte erneuert / die Gericht befteler/ 
ſelbſt zu Gericht gefeffen / und jederman zu Recht ver 


hoiffen / dergeſtallt Friede und Ruhe im gangen Sand D 


a ei . * 

um vierdten / Hertog Ottoni innerhalb Jahrs⸗ 
friſt nach der Zürften deß Reichs Ertamnmuß es 
abgenommenen Hertzogthumbs Beyern / Bergnüs 
gung jugelagt. 

Zum fünften / Demnach der Keyferdie Articul 
feines Theils allerdings erfüller und vollnſtreckt /ift 
deran noch uͤbtig geweſt / daß er nicht beharclich tn 
Sachſen ſolte Hof halten / fondern darneken die 
sand und Stättedef Reichs heimſuchen zaflenthat. 
ben Recht und Gerechtigkeie den Beſchwerden mirs 
theilen / und allermänntalich Kepferliche Huͤlff wie⸗ 
derfahren laſſen / zu Voůſtreckung dieſes Artickuls 
hat er ih von Goßlar wieder ins Reich erhaben / un⸗ 
zu Wormbs feinen ordentlichen Hof angeſtelt / und 
wird von der urgerſe afft daſelbſt gemeldet· Cele- 
bre = Rd NY Otmatienfium,pro 
‚eoquodRegi fideminadverfis fervaflent, Lamb. 
Do iſt : Der Bührgerfiaffe u Wormbs ob mar bey 
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Bedrangnuß aufrechte Treu erwieſen undgehalten, 

Zum ſechſten / daß auch der Keyſer vonder Zeit deß 
auffgerichten Friedens in Reichs und deſſen Staͤnde 
Sachen / alles mit Rath / Gutachten und Bewilli, 
gung der Furſten und Herren verhandelrundverär- 
tert / iſtauß deſſen Hiflori an vielen Orten zu verneh⸗ 
men / und ſonderlich auß dem / was in Beſchreibung 
feines Lebens geſagt wird / deß Innhalts Tam fub- 
tilisingenij tamd; magniConfilij fuit,ut dum fen- 
tentiaPrincipum,vel in cauſa decernendiJuris vel 
in tradtandisR egni negotijshefitaret:Ipfecitono- 
dum ſolveret, & quid zquius,quid utiliusefferan- 
Quam exipfiusarcano fapientie ſumptũ edocerer. 

Auff der Sachſen Seiten hat man zu Erfülung 
Der Frieds/Artienl die Caſtel und Brucken 7 fo die 
sandfhafft zuchrem Schut erbauet / gleicher Geſtalt 
abgebrochen. 

Zum andern haben die Bifchöffe und Fürften / 
was ſie durch uniemliche Mittel / von Land / Seuteny 
Haab und Gütern zu ſich gezogen / dem Keyfer wieder 
geleffert und eingeraumt. Darvon ſchreibt der Erg. 
Biſchoff zu Magi-burg/ der ſelbſt viel von Händen 
‚geben müffe: Predia que querebaturablata,legaris 
ipfiusreddidimus,donec ipfi legati dixerunt, nihil 
effe reliquum,quodreddere deberemus. Author 
bell.Saxon.Bertol, Conftant. 

Dergeftale iſt allenthalben im Jahr 1074. umb 
Faßnacht Fried und Ruheim Reidy / in weniger Zeie 
durch deß Keyſers Groß můtigteit Milde undhohen 
Verſtand wiederbracht und auffgericht / die Fuͤrſten 
und Hertzogen ſeynd auch darauff mit demſelben 
gantzlich wieder verſohnet worden : Denn al der 
Keyſer den Sähftfehen Fürften und Unterchanen fo 

mild und gnädigin Nachlaß und Vergebung ihrer 
öffentlichen Rebellion und Empörung begegner/ da 
ſie doch von den Fuͤrſtẽ deß Reichs ſelbſt zu perwürckter 
Abtrag und Kehrung ihres Sandfriedbrüdjigen Be- 
ginneng verdampt gervefen / ſo hat er andern Fürften 
und Herzen /diefofeindlich ſich nicht verg: iffen Hoff 
nung gemachtidaß er deſto leichter ihren Berbrechuns 
gennachfehen/ und ſie in Außſoͤhnung nehmen werde. 

Zu Beſchluß dieſes Krieges ſeynd folgende Vers t 

fodamals von dep Kenfers Sieg und Tugenven ges 
macht / zur Nachrichtung zu vermercken 

Carmine quo tanti landescelebrabe trinmphi, 
TemporedeCaroliqualisnoncontigituli? 
Vix modo villores deviölos addecimabanı 
Millia ſex vincunt, decies tot villa fuere. 
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‚Necmihi quis dicat. Non hac villeria praflar, A ferebatur Tg in 
ib 






























‚Nonjunt villorestum multalande notandi, ' mento.Oppidainripispofira,quibuspradanayiü 
Quinon pertulerant ullum vicendolaborem ; vidtum prebebat, nautafecur” efuriente oppiduli 
‚Non hoftesjugulant nonterram cade cruentant; præſide preteribat. Quidillud zoo eftqusdRer 
Tantomajoremferı hac victoria laudem, admiſit Nẽpe hoc erat, quod ſc eraprohihebat, 
Quarto major honor erat hoſtibus imperitare quod paeẽ & jufticiam revocabat, quodjamlatr 
Frvis,guamgladiis & quaviscodeparemptis, viam non obfedit, quodfilva ſuas infidia$honoe 
‚ Rexigiturfalla Saxonum deditione eultavit, quod nautis mercatorıbusg; liberü erat 
AMore leonino ſubſtratis hoſtibus iram ſuam ire viam, quod vetitis rapinis raptor eſutie · 
Zultam depoſuis, commiſſſq; cuncia remiſu, * B bat. Aut. vit. Henr. IV. Dasift: Derzuvor wiſchen 
Jbatper patriam Rex invictiſimus illam dem Keyſer und Sachſen auffgerichtete Landfried / 
Ilacorreclaregens.leges & Jura reponens, wie hoch und ſtattlich derſelbe friedlibenden ftommen 
Reflunenscundis fen dudum dejpoliaris, Biverleuren genuͤtzt / fofchr harter denen die ſich von 
Saxonumgentı das patrıa Jura petenti, Krieg Raub und Stegrenffene erhalten/hinaegenge 
Perpatriamtotampacıs jubeteffe quietem ſchadet / dann ſie als Kriegslene mir vielen Dienem 
Zuflojudıciocanfascomponit & quo, nnd Roſſen wollen gefehenfeyn / und ſich überandere 
Ss sbidifpofitssrebus pacemque fideli c herfuͤr chun / aber nachdem ihnen durch hamma 
Mentegerens fallısg, probans fe transtulit inde. Frieden alle Gelegenheit mit anderer deut Schadet 
D und Verluſt ſtattlichen Pracht zu fuhren / benom̃en / 
4829. Kap. ſeynd fie der Armuth heimgefalen.ihreScheurenund 


Vom dritten Krieg deß Keyſers undder Keller leer geſtanden / der zuvor auff einem Rattlichen 
Sachfenydeffelben Urſachen / welcher geftalt alle ho» Roß gerittenyder har hernach nicyt ein Wendpferd et 
heund andere Stände dep Reichs dem Kyferwt- halten konnen / de Beamprein Srärtenund Flecken 
der die Sachferviu Huͤlff fommen · Und vom Auß an Sciffbaren Warfern/ fobey der Unruhe von den 
gang deß Kriege. fürfahrenden Schiffen ſtarcke Beuten pflegen abiu 

Er dritte Krieg zwiſchen den Saͤchſiſchen dringen/ haben bey dem Frieden der Name und d 

D Füuͤrſten / Staͤn den und Unterthanen / an eli. Gewalts ſich muſſen enehalten. Was hariknendtt 

© nem / und dem Keyſer / ſampt feinen Bey⸗ Keyſer deydes und Unrechts gethan / als aulein di/ daß 

Rändernam andern Theil / hat ſeinen Urſprung und D eralle Rauberey und Ungerecheigfeit perbotten und 1 

Bewendung auff zweyen Urſachen: Die erſte iſt al⸗ geſtrafft / Fried und Recht gehandhabt / die Straſen 

ler Empoͤrrna Brunnquell bey den Sachſen ins g- und Waãlde von Känberngefänberr 7 daßdie Kauf 

mein / ſo wol deß erſten und andern / als aller nachfol⸗ leut und Handthierende ohne Gefahr und fiber ware —— 
gender Krieg unter Keyſer Henrich und wirddiefelbe dein konnen / und die Raubvögel Noch und Nutzer 
von etlichen Hiltoriciskurg/von etlichen aber / mit meh ⸗ muͤſſen leyden. — Sees: 
rermangedeuter : Die kurtz darvon geredt / die fchreis Die anderellrfach rührsaußdererften: Lintet HER 

ben ıdaßzurfelben Zeit die Sachfen von Natur un  Bürgernund Feftungen in Sach ſen / hat der * m" 

ruhig, ihrer Obrigkeit miderjegig und rebelltfch gewe⸗ das chlof Hartesburg infonders Bart I 

fen. Otto Frifing. 4b. 1.e 4. Saxonumgensinquie- E nechſt daran in einer Ningmanr ein foftbar Sei 
usfimamorefuo Principirebellans, Chron, Au- und Muͤnſter erbauerdarinn viel Re en 

uſt. Sub Anno 1075. Saxonica gensinfida & re- undzu Bereichungderfelben Kirch 
Bellis Ursb,& alij, Gut verwendt: Derſelben Beflung WRauren 
Die außführlicher darvon fehreiben die haben die, auffs Keyfers Befehl umb und un Be 

fen Innhalt. Pacisdecrerum quantum miferis && abgeworffen / aber die Kircheunverfehr 
bonis profuit tantum perverlis & potentib.noeu· ¶ ben ſampt dem Schloß. Nach? 
it ; Uis copiam, iſtis egeſtatem & famem intulit, die Sachſen unsfahren / haben 
Na qui in milites bona fuadıftraxerant,urmulto dien Wohnungen / das Key 
milite ſtipati procederent, ðc alij⸗ armorumcopia Übrige Mauren nicht allein 
longeprzftarent, hidum fibi licentia rapinarun und abgebroch ** 

ſurrepta eſt, egeftatelaborabanr, cellaria eorum boͤues / herauß ge 
penutia& famespoflidebant, Qui nuper fpumeo 
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Was man im Keyſerlichen Hauß von Zierachy A laffen, In qualibet Regni parte Principes ſuos con- 


Geld und Gut / Kleinodien und andern koſtbaren 
Dingen Deßgleichen in der Hirchen von ſtattlichem 
Kirchen-Ornar ‚an Goldt / Silber und Geldeswerth 
gefunden: Welches alles zuſam̃en eine groffe Sum 
und maͤchtigen Schatz angelauffen / gepluͤndert / ent- 


waͤltigt / und unter fich außgeiheitt. In Summa / ein 


folheFuri und Unbeſonnenheit darbey gebraucht wor⸗ 
den / daß man auch der Todten inden Graͤbern nicht 
verſchonet: Deß Keyſers verſtorben Soͤhnlein / und 
feinen Bruder / die daſelbſt in der Kirchen begrahen 
gelegen / auß dem Boden heraufgetworffen / das Ge⸗ 
bein verſtreuet / und mie Fuͤſſen getretten. Als dieſe 
grauſame Handlung dem Keyſer fuͤrkommen / hat er 
gefpührer / daß ſeine erzeigte Gnad und Gelindigkeit 
uͤbel angelegt und ernſter Einſehen und Beſtraffung 
vonnoͤthen ſeyn wolle / derhalben dag Ofterfeft zu 
DBambera ubegehenangefteller zund als die Fürften 
dep Reichs in groſſer Anzahl am Keyſerlichen Hof an- 
gelangt / demſelben den Verlauff in Sachſen fuͤrgetra⸗ 
gen / und ihr raͤthlich Bedencken hierüber begehrt: Der 
Ertz /· Biſchoff von Maintz ſampt andern ge ſtlichen 
Fuͤrſten / deßgleichen Hertzog Rudolph zu Schwaben! 
Hergog Bertold zu Kerndten / und andere ſamptlich / 
haben ihr Gutachten dahin eröffner / daß durch die 
auffrühriſche Handlung der Sachfen Gott und der 
Keufer frebentlich zum hoͤchſten beieydigı/ dag Römi- 
ſche Keich ſampt feinen Bliedern, Fürften und Stän- 
den verfleinere / und veraͤdtlich gehalien: Und ſo dieſe 
Auffruhr ungeſtrafft bleiben / moͤcht⸗ diß boͤſe und aͤr⸗ 
gerliche Erempel bey andern Unterthanen zu ſchaͤdit⸗ 
qher Nach folg erwachſen · Solt derwegen der Keyſer 
die ſamptliche Fürften und Stände def Reiche, zu 
Beſtraffung der verübten Rebellion aufmahnen / und 
mir Kriegs Gewalt die Ungehorſamen angreifen, 
darzu fie mit allem ihrem Vermögen wolten verholf- 
fenfeyn. Der Keyferiftungern hinter diß weitlaͤuff⸗ 
tige ernſtes Mittel kom̃en / hat daſſelbe ein gang Johr 
auffgesogen / und verhofft / es moͤchte vicheichrdfe Sa, 
Are durch andere Wege außgetragen werden. In⸗ 
mittelſt haben ſich die höhere Staͤnde in Sadyfen 
fänprlicvBeifttiche und Weltliche gegen dem Keyfer 
und Reiche» Fürften der begangenen Aufruhr um 
hoͤchſten entſchuldigt / das Unwefen dem gemeinen Poͤ⸗ 
fel und Bauren zugemeifen / darneben gebetten/der 
Ku tolle fie vor der Verſam lung der Fürften def 


beruffeny ihre Beranmwortung hören/ was _ 


dann von denfelben für oder wieder fiewürde eſpro⸗ 
sen fie i Inen wolodeemseherhun 
u. — 


2 — ne 
u" > « 


venirejubeat,acquotcunqueexnobis adefle vo- 
lueriteiseundi& redeundifecuritatem tribuat, & 
aienpnid vos judicaveritis de nobis faciendum, 
aciat,nec priusnosfurorebellico devaftare quæ- 
rat, quamnos coramPrincipibus fuiscriminofos 
& crimen emendare nolentes oftendat. Author, 
bell,Saxon, 
Es hat aber der Keyſer ſampt den Fürften richrige 
Kundſchafft / daß Theils der hoͤhern Staͤnde der 
Sachſen die grobe Verbrechung heiffen verhengen / 


B unddie Sad) dergeſtalt erwogen / daß alle die ſo ſich 


der Verantwortung dep Handels woltenrheithafftig 
machen /deB Reichs Hochheit gemäß’ anfehnlich zu 
beſchwehren / kein Umbgang feyn koͤnne. Derhalben 
der Keyſer Anno 1075. mit nachmaligem gehabten 
Rath der Fuͤrſten in den Oſter⸗Feyertagen zu 
Wormbs den Krieg wieder die Sachfen durchs Reich 
laffen verkuͤnden / und daß Fürften und Stände ſampt 
ihrem Volck / na def Reichs Ordnung / auff Mer- 


C tardi zu Bredingen / inder Abtey Herfeldrfolten im 


Feld erſcheinen / gebotten: Deßgleichenden Sädft- 
ſchen Fürften und Staͤnden / o ſich damals su Goß⸗ 
lar verſamblet / durch Bottſchafft den Krieg laſſen ver⸗ 
kuͤnden / und daß er vorhabens ſey / die Auffruͤhriſche 
und Ungehorſame mit Gewalt zur Straff zu ziehen / 
weil fie bißher in Guͤte zu einigem Abtrag und Erſtat⸗ 
tung / deſſen ſo ſie verwürckt und begangen / ſich nie 
mals anerbotten⸗ Wolte auch die Unſchuldigen ver⸗ 
warnet haben / daß fie hinfuͤrter der Sachen / und den 


D Ungehorſamen mir Raht / Huͤlff / und einigem Fürs 


ſchub nicht beyfallen / oder Befoͤrderung erweiſen. 
Solches hätten fiemit Keyſerlichen Gnaden zu ge⸗ 
nieffen/ und im widrigen Fall mit deß Keyſers und 
deß Reichs Ungnaden verderblich zu entgelten. 

Die Fuͤrſten und Herrn haben ſich gegen die Bott 
ſchafft zum hoͤchſten beſchwert / daß der Keyfer ihrer 
Verantwortung ungehört / die ernſte Kriegs-Mittel 
fuͤrgenom̃en / ſie hätten ſich jeder zeit erklaͤret / mre Un⸗ 
ſchuld offenbarlich datzu thun / mie Recht oder mir der 
Fauſt / wie es die Fürften dep Reichs im Rarhwinden 
befinden / erkennen und urthellen auch mir Dar ſchieſ⸗ 
fung ihres Vermoͤgens das gange abgebrochene Ge 
bäuson Grund auff / beſſer und ſtattlicher auffzurich⸗ 
ten alles Goldt / Silber / Kleinodien und Kirchen⸗ 
Schmuck zu erſtatten / wañ ſie deß verbrochenen Frie⸗ 
dens ſchuldhafft und uͤberwunden ſolten befunden 
werden. Sie hatten aber von der Keyſerlichen Bot⸗ 
ſchafft verſtanden / wer der Scraff wolte uͤberhaben 
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ſeyn / der ſolte ſich von den Ungehor ſamen abfondern / 
dieweil aber die Hoͤhern mit dem gemeinen Poͤfel ſich 
zu ſteiffer Zuſammenſetzung verbunden / und kein 
Theil den andern wollen laſſen / hat ihre Entſchuldi⸗ 
gung feine Start finden können : Jedoch har def 
Keyfers Befehl bey den Saͤchſiſchen Staͤnden merck⸗ 
liche Trennung und Abfall etlicher Biſchoͤffe und welt⸗ 
licher Fürften und Herren verurſacht / alſo dag nur 
vier Biſchoͤffe in der Berbündnußbeftändig beharret/ 
nemblich / darvon Magdeburg / Halberſtatt  Mers- 
hurg und Badebrunn. 

Beym Keyſer ſind zu Bredingen perſoͤnlich ange 
langt / alle Ertz Biſchoͤffe und Biſchoͤffe außgenom⸗ 
men der von Coͤlln und duͤttich / welche ihr Volck ges 
ſchickt / der Hertzog zu Boͤhem / Hertzog Rudolph zur 
Schwaben / Hertzog Welff zu Beyern / Marggraf 
Ernſt zu Beyern / Gottfried Hertzog zu Lotthringen / 
Bertold Hertzog zu Kerndten / ſampt allen Grafen / 
und der gantzen Ritterſchafft dep Reichs / daß zuvor in 
Teutſchland ſo ſtattlich maͤchtig Kriegsvolck niemals 
auff die Bein fommen, Omnium unanimi con- 
fenfuconftititnulla unquam retro memoriatan- 
tum exercitü,tam fortem ‚tam militariter inftru- 
&umin regno Teutonico 4 quoquam Regecon- 
tradtum fuſſe. Quicquid in Regno 1: Epifcopo- 
rum erat,2. quicquid Ducum ‚3.quicquid Comi- 
tum, 4, quicequidEccelefiafticarum aut fecularium 
dignitatum, omnes ſumma vi, fummaopein hoc 
bellum enifi convenerant. Lamb, 

Die Sähfifhe Fürften und ganzes Volck deren 
Dbrifter geweſen der vertricbene Derkog Otto zu 
Beyern / haben ſich gleicher Geftaltihres Theils mit 
aller Macht / die fie Äufferft erſucht / in ſtarcke mannli⸗ 
che Bereitſchafft und Verfaſſung geſtellet. Bender, 
theils Ruͤſtung / Wehren und Waffen ſeynd geweſen 
Pantzer / lange Spieß / Schaͤflin und Schwerdt: Die 
Sachſen haben im Schwerdt kampff ſonderbare gute 
Ubung gehabt / und im Treffen ein jeder ſich mir dreyẽ / 
und auffs wenigſte mit zweyen Schwerdten umb⸗ 
guͤrtet / wann «ins zerſchlagen / daß es am andern 
nicht gemangelt. 

Der Keyſer hat ſein Volck nicht lang laſſen auß⸗ 
ruhen / ſondern als er durch Kundſchaffter guten Vor⸗ 
theil mit den Sachſen zu ſchlagen vernommen / auff 
den fuͤnfften Tag nach etardi,dieSchladjtordnung 
angeſtelt den Vorzug und erſten Angriff hat er Her⸗ 
zog Rudolph nach altem herbrachten damaligen 
Redt der Schwaben anbefohlen / dann ſie von Alters 


alſo befteyet daß fis in allen der Keyſer und Rönige 
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B deren Ernft biß in die Mache fich erſtreckt. 
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£ #rgeben. 



























A Kriegen den Fürzugunderften Angriff haben folen, - 
Darum negorium eftDuci Fer { 
fuis prima acie cöfligerer,peculiari fcilicerSyevo- 
rumPrivilegio,quibusabantiquisjamdiebuslege 
latumeft,urinomniexpeditioneRegis Teuronid 
ipfi exercitum precedere&primicommitterede- 
beatit, — 

Beyde Kriegsheer haben umb den Mittag zufante 
men getroffen / die Schlacht harmir pefftigem end 









feynd die Sachſen in die Flucht gefchlagen und üben /⸗ 
wunden worden / deren Zürften/Geiftlicheumd Wer 
liche von der Schlacht außgeſetzt und in ſichere Orr 
entkommen. In der Flucht iſt groffe Niderlag gu 
ſchehen / eine groffe Anzahl der Sachfen ı ſo durch das 
Waffer die Unſtrut fich wollen ins ſicher erremen / 
feynd darin ertruncken. Der Keyſer hat naderlan 
tem Sieg das Land eingenommen / und ande N 
O ſten / und das flüchrige Kriegsvolck / ſo by Magie 
burg ſich hin und wieder zertheilt und eingelage / 
Ert⸗Biſchoff Sigfried von Maing abgefertigt/ und 
fie ermahnen laſſen / daß ſie die Waffen hinſegen / undd 
ſich ergeben twolten ‚were urbietig / hnen Gnad/übe 
Verhoffen mirzurheilen : Gedachter Ert⸗ Bid 
brachte ſeine Werbung mit beweglichen Beredungn 
den Sachſen für / aber ihre Antwort war babinge 
riche/daßfielicher in ihrer Freyhelt das gebemberlier 
— ——— 
eyn wolten. — 
Der Biſchoff zu Merßbutg / Marggtaf Uto 
Sachſen und andere haben ſich abgeſondert / und Den 
Keyſer umb Gnad gebeten / die er hhnen mudig 
erthellt / und den Marggrafen auff sugefteite Geil 
auff freyem Fuß gelaſſen ‚aber den Biſchoff ins Ele 
fter Sorfheim / biß auff der Fuͤrſten def R 


























def a — 
ſamblung und Erfändenuß arretire : Deßalb 
chen andern auch wiederfahren / —— 
SEA TRITT 
Damit aber das Land und Unterthanen durch 
dep Kriegesvotcts Annoefen niche höher beiaſtigund 
erſchoͤpfft würden / hat der Keyfer den Surfen un 
ganzem Hecrabgedanckt/ und gefonnen/ daß feben 
1. Tag def Wintermonats bey Öerflingen In * 
Bereitſchafft wieder erfcheinen / und de 
Endſchafft wolten helffen : Daran 
‚nen Dre /der Keyſer ab 
Srtatt gen or 


verrei 
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A gantze Reich berühren thaͤt / er auch mit Huͤlff der 


Das 30. Cap. 

Dom vierdtenKrieg zwifchen obberuͤhrten 
Pärthenen/ wie die Sachſen unter ficb gerrenner / 
und uneinig worden, endlich ſich dem Keyſer erge⸗ 
ben / und was Geſtalt fir wegen begangener Rebel« 

fion beftraffe feyen. 
Ach dep Keyſers Abzug iflder gemeine Mann 
in Sachſen widerihre Obriſte in Auffftand 
gefallen / dieweil fie den armen unverſtaͤndi⸗ 
gen Pöfel zur Wehr und Empoͤrung widerden Key- 
fer verhetzt / und da es zum Treffen kommen mic 
Schanden den Ruͤcken gewendt / und dag gemeine 
Volck im Stich gelaffen / hingegen die Fürften die 
Schuldder Flucht auffden gemeinen Mann gelegt; 
daß ſie im erflen Angriff zulang im Laͤger ſich geſau⸗ 
me; langſam hernach gefolgt / und fie in den gantzen 
aſt deß erſten friſchen murhigen Treffens geſteckt und 
ſũrgeſchoſſen / endlich durch Unordnung dem Feind 


sur Oberhand Urſach geben, in ſolcher Schwuͤrigkeit C 


haben die Obriſten vermerckt / wann der Anfang und 
das erſte Treffen mit dem Feind ungluͤcklich auß⸗ 
ſchlagt / daß der gemeine Mann deß Krieges Reu und 
Leyd trage / und deſſen End und Aenderung begehre/ 
damit dann auß diefer Spaltung nicht ein aͤrgers er⸗ 
folgen / dergemeine Mann an fie die Fürften nicht 
Hände anlegen/und dem Keyfer zu feinem Willen 
lieffern moͤchte / hierumb fo haben fie den Weg fürge, 


ſchlagen / daß durch eine anfehnliche Botſchafft beym D 


Keyſer mit der Bedingung auff Frieden 

werden ſolte / was die Fuͤrſten bern Reihe 
in gemeiner Berfamblung (welche der Kenfer auffs 
ehefte ſolte laſſen verfündigen)nach genugſamer Ber 
hoͤr der Sachen den Ständen in Sachfen hohen und 
nidrigen ing gemein zu Abtrag Buß, Wandelund 
Erflartung deß Krieges und derſtẽrung derKirbund 
Keyſerlichen Hofs zů Harlesdurg erkennen / und auff⸗ 
erlegen würden Daß fie ſolchem allem mir yolfomme- 
her Abrichtung gehorſamblich wolten nachkommen. 
Sed juxta jurisdictionem omniumRegniPrincipü 
de omni injuria qua fe lefum diceret paratoseiad 
votüfätisfacere,omniafalya modo vita&zliberta- 


telibenter paflurosfore.Lamb. Als die Borfchaffe 









abgelegsiharcr ſich in Antwort dergefkalt erkläre / er 

jederm —— Reuen er⸗ 
IM Imb zu buͤſſen erbietig ſey mir nad, 
erſchei ns : Dierseil aber die Sach 
tz / ind ig Berlepung der Keyfrt, Dajet-das 
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Fuͤrſten deß Reichs den Krieg fuͤhren / und durch der⸗ 
felben Rath Freiden ſchlieſſen muͤſſe / fo koͤnne und 
wolte er ihrem Rath und Gůtachten nicht fuͤrgreiffen. 
Rex ait:ſe nec eis nec cuiquam juſtam fatisfadtio- 
nem deculpaproponenti vᷣeniam negaturum ‚de 
tanto autẽ deg; atrocinegotio precipitanter fen- 
tentiäferrenec vellenec debere,donec Principes 
Regniin unum convenirentin,quorum commu« 


B nemignominiam lefzRegigMajeltatisinjuria re- 


dundaret,&quorumtä vırture bellum tran figen- 
dü,quam conlilio paxreparandaeffet,&c, Lamb, 

Die Stände def Reichs würden zu Außgang def 
Octobris su Gerſtingen anlangen fo es mit ihrer der 
Sachſen Reu ein rechter Ernſt / ſolten fie ich auff be⸗ 
ſtimmten Ort der Gebühr einſtellen / und vondenfel- 
ben Entſchieds und Außſchlags gewaͤrtig ſeyn / deß⸗ 
gleichen haben die Saͤchſiſche Staͤnde bey jedem der 
Reichs- Fuͤrſten durch Bottſchafft umb Fuͤrbitt und 
Außföhnung beym Keyfer mie angeregtem Erbieten 
angefucht / und iſt außden Handlungen fo damals 
fürgangen zu fpüren/ daß die Glieder und Stände 
dep Reichs niemand andersin ihren Itrungen dann 
den Keyſer ſampt andern uninterefireen Ständen 
und Gliedern zu Richtern gehabt, dag zeuget unter 
anderndeß Ertz ⸗ Biſchoffs zu Magdeburg Schreiben 
an Maintzund Wuͤrtzburg / darauß der eine Paß alſo 
lautet:Quod ſime forteMajeftas ejusaccuſat, quod 
nuper quafi pugnaturus cum eo venerim, Hoc 
quod ipfa veritas(qu& Chriftuseft );novit verum 
effe,reifpondere:Menullapugnandıcaufa veniffe, 
fed ob hoc folum ficur coramlegatis ejus fuerat 
conftitutum, ureos quosin noftrispartibus ſuos 
vocaveratinimicos,volentes five nolentesei præ- 
fentarem,quatenus veftro aliorumque Principü 
judicio vel in crimine deprzhenfi jufto fupplicio 
fubjacerät, vel innocentes inventi vobisinterce- 


E dentibusgratiamejus reciperent. Der nobislo- 


cum ubivobifcum & cum Rodolpho,Bertoldo, 
GodeftidoDucib. convenirepoflimus, & in qua- 
cunque re vobisculpabiles ee videbimur ‚ oınni 
voluntatenoftradepofita, veſtræ prudentiz judi- 
cium volentespatiemur, 

1b. Domino noftro legationem ficurhumiles 
fervi(zpe facimus, fupplicantes ut nosin crimine 
deprehenfos judicio Principum palam damnaret, 
velfinecrimine repertosgratiz ſuæ ſerenitate do- 
naret,edutor beil.Sax. 


Ole⸗ 
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Dieweil aber inmittelſt diefer Friedsmerbungen 
die Bereitſchafft zum Krieg nach der Erndten und 
Herbſt vom Kenfer ſtattlich foregefegt / hieltens die 
Sãaͤchſiſche Fürften und Herren vor die hoͤchſte Noth⸗ 
durfft / daß ſie ihreschils niche weniger mit Äufferfter 
Begenrüftung ſich su verfaſſen haͤtten / denen hat ſich 
der gemeine Mann zum hefftigſten widerſetzt / lieſſen 
ſich außdruͤcklich vernehmen / ſie wolten ehe alles be⸗ 
willigen und leiden / als wieder zur Wehr greiffen / und 


ihre Sach dem widerwaͤrtigen Gluͤck heimſtellen: B 


Hingegen haben die Fuͤrſten inſtaͤndig gebeten / ſie 
wolten ihr herbrachtes Kriegeslob beſtaͤndig erhalten / 
und was fie ruͤhmlich und mit reiffem Raht ange⸗ 
fangen / davon mit Spott und Verletzung ihrer Eh⸗ 
ren nicht abfallen / daß zum erſten Treffen der Han⸗ 
del ungluͤckhafftig ergangen / were daher er folgt / daß ſie 
eines gewiſſen beſtaͤndigen Haupts gemangelt / der 
das gantze Kriegsweſen regieren ſollen / man ſolte nur 
ein Haupt und neuen Koͤnig erwaͤhlen / dem ſolten die 
Fuͤrſten und Hauptleut ſampt dem gantzen Volck / 
Treu und Gehorſam ſchweren / wann das aefchehe, fo 
weren die Sachſen unuberwindliche. Dieſer Fuͤr⸗ 
ſchlag hat ein fa einbar Anſehen genommen deßhalben 
maͤnniglich für gut gehalten, daß darüber fernere be⸗ 
daͤchtliche Rathſchlagungen fürgenommen werden 
ſolten / inmaſſen dann erfolge / daß die Saͤchſiſche 
Stände auff drey Wochen lang oder weit er Rah und 
Berfamblungen hierüber gehalten / fo offt ſte zuſam⸗ 
men kom̃en / fo offt ſeynd neue Bedencken fuͤrgefallen / 
daß man ſtetigs mit mehrerm Zweiffel aufm Rath 
als dazu gangen: In hujuſcemodi deliberationibus 
cumſæpe feptem,fepz quatuordecim dies cõtinua 
conſultatione triviſent, incertiores ſemper quam 
venerant, domũ revertebantur.Ita cumomnia de- 
liberando portentaflent,nil rationib. ſuis ſatis tu⸗ 
tum,fatis firmum putabant. Lamb, In dem die 
Sachſen mit ſolchen Rathfchlägen umbgehen / iſt der 
Keyſer frůer als man vermeynt / mit feinem Volck auf 
die Bein kommen / und den 22. Octobr. zu Gerſtin⸗ 
gen angelangt / doch nicht mir ſo groſſer Macht als im 
vorigen Krieg / deñ Hertzog Rudolff / Hertog Bertold / 
und Hertzog Welff neurral und unpart heyiſch ſeyn 
wollen / ſonſt haben ſich die Fuͤrſten und Ständedeg 
Reichs ſaͤmptlich mie gebuͤhrender Huͤlff wiederumb 
eingeſtelt. Demnach die Sachſen und ihre Helffer 
die Düringer den Bewalt vermerckt / und ſich dager 
gen zuſchwach befunden haben fieden Keyfer durdy 
Bott ſchafft bittlich erſucht ‚daß er die Erg Bifdhöffe: 
von Maingund Salzburg dieBifchöffesu Augfpurg 
und Wuͤraburg / und Hertgog Gortftrgidgu sortringen 


Keyſ Heinrich IV. Speyrifcher Chronick. 


c. Stände ein neuen und von undencklichen 


* f 
i „sb p 3 
** — Pe 
ars 







—— cc— 
* 

* 

> bar" 


s 








un 


A wolte verordnen/diedem Krieg durch gürliche Hand, 
lung — auffh on 
temal fie alen Mitteln ſo der Billichkeit ähnlid N 
gu ee 2 
diefem Begeren mit Willfahrung begegner/undbe 
nandte Fuͤrſten vermöcht / daß ſie ſich der Handlung — 
beladen / welche nach gehabten Rath underthilten 
Befelch bey den Gegenehetfen erſchienen  derfelben 
Mutel und Fuͤr ſchlaͤge zum Friedenangehört. Nah 
allerhand Erzehiung dep Berlauffs daher der 
Krieg entſtanden / haben die Sachfen ſampelich hohen 
und niedern Standes die gange Sach berührtenfünf 
Fürften zu richten und binzulegen auffgerragen und 
mas fic hierin erfänmen / rachen und befiblen niirden) 
dem wolten ſie ohne Eintrag und Miderred allen 
Beriug bindan gefege / gehorfamlich nadform» 
men, darauff die Unrerhändierdiefen Fürfhlagger 
than / demnach Durchs ganze Reich befandtrdafdie 
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erhoͤrten Auffſtand und dandfriedbtuch in Teuefchlaud 
erweckt / alle deſſelben Glieder veruntuhlgt und daß 
die Keyſ. May. verlegt und beieydigejfäntedem Reh 
und Keyfer fein anderer Abtrag und erfärtliche Der- 
gnügung gefhehen/ dann daß fich die Fünften/ Gta/ 
fen und Herren dem Keyfer ergeben’ und umb Önad 
und Außföhnung bitten / und diß were nicht aleinihr 
der Unt erhaͤndler Meynung und Gutachten / [6 
auff diß Mirrelde Friedens hätten ale dep — 
Fuͤrſten und Staͤnde geſchloſſen —— 
omnesRegniPrincipes, de ufur aroinRepublica 
noyo hoc & multisretro feculisinaudiro facınot 
nonaliterR egi,vel Reipub, pofle farisfieri 
fe absg; ullaexceptione dedant.Lamb.Alhlerre® 
nen fich die hiftorici und fchreibtLambertusdie UM 
terhändler haben dabey verfpronhen / wann fie Dei 
Keyfer würden Die Chr und Denmueh derAbbtte ehU/ 
daß fiealler anderer Straff an geib/ — 
und Blimpfvom se fofeen verſchont bleiben et 
ohne einige andere utgelenußauff freyem Fuß ni 
laſſen werden. Aber der Autot belli Saxonic 
bet dem Grund naͤher / und ſchreibt / daß diel 


händter neben flartlicher Veriroſtung Keyfe 
Mideund Onad auffeineledtiche Sıeaff De 
bafftung angedeut / und gefagt / 1 
ſtreng noch langwirig ſeyn werde 
longa forent captiyitate. 
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Das V. Buch. Cap. XXX, 
Spott und Schaden würden thun muͤſſen / was 
jetzo mit Erhaltung ihres Stands / Ehren uñ Glimpfs 
ohne Verluſt ihrer Sand und geut/verrichten fönnen / 
haben fie mit Ungedult und Widerwillenindas Mit, 
tel der Ergebung bewilligt / dazu gleich der folgende 
Tag / nemblich deß Wintermonare beftiimt worden / 
da dieſe Handlung durch beyde Kriegsheer außgeſchol · 
len / hat man zuallen Theilen groſſe Freudund Frolo⸗ 
cken gehabt: daß ohne Blutvergieſſen uñ Verhergung 
deß Lands / friedlicher Sieg entſtanden / auff benanten B 
Tag hat der Renfer auff frepem Feld feine Fürftenund 
enverfamlerund ſich mit denfelben in hrer Ord⸗ 
Nungnidergefegtidazuman beyde Kriegsheer zu beys 
den Seitenabgerheilt/ daß im Mittel ein geraumer 
Plag verbliben. Nach folcher Anſtalt feynderfchienen 
die Saͤchfiſche Fuͤrſten / Grafen und Herrn / die ſich dem 
Keyſer wollen ergeben und Gnad bitten / in ordentli. 
— und einer nach dem andern: Erſilich 
erner Ertzbiſchoff zu Magdeburg, 
Bucco Biſchoff zu Halberſtatt. c 
Otto Hertzog zu Bänern. 
Magnus Sergogzu Sachſen. 
Herman deſſen Better. 
Friederich Pfaltzgraff zu Sachſen. 

Dietrich / Adelbere/ Rudiger / Sito / Berenger / 
Bern / ale Grafen / derenein jeder ſeine Mißhand⸗ 
lung wider den Keyſer und deß Reichs Landfrieden 
vor dem Umbſtand befefit und umb Keyſerliche Gnad 
und Verzeihung gebetten. 

Mach Diefen find erfchienen Die gante Sachſiſche D 
Nitrerfhafft / und Obrigkeirenvonden Gemeinden, 
und fich in ihrer Ordnung mir offenelichem Fußfall 
ergebẽ: Der Keyſer hat die Saͤchſiſche Fuͤrſten / Gra- 
fen / und andere einem jeden nach fein? Stand glimpf⸗ 
lich zuge ſprochen / ihnen Bnad zugeſagt/ und dn Kit, 
tern und Standen deß Reichs bifanff ein allgemeing 
Reichs» Berfamlung der Abhandlung gemaͤß / bey fich 
verwahrlich und freundlich zu halten befohlen darauf 
fein Erbland und Hertzogthumb Sachſen gang und 
in Frieden eingenommen : Die Fürftenumd Stände 
dep Reichs ſampt dem.Kriegsvolcmit-Danckfagung 
von ſich gelaſſen / und iſt er ſelbſt wieder gen Wan⸗ 

ein Hoſſtatt verrückt und dafelbft auff den Tag 
—— 1075. angelangt / darüber fich mol zu 
befrembd daß in ſo wenig Tagen fo wichtige groſſe 
Sagen geſchuicht und erörtert werden können / zu 
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Keyſ. HeittihlIV, zur 
fih A Urſachen die au folgendem Capitel zuvernehmen / 
nichts deſtoweniger hat der Keyſer Hertzog Otten auff 


gegebene Geiſſel erledigt / und ju feinem geheimen ge⸗ 
meinen Rath und Fremd angenommen / die übriae 
ergebene ſeynd auß Mangel dep Reichs⸗ Rarhanih. 
ren Drrenverblichen, 


Das 51. gap. 

Von der Keyſer Gerechtigeit uber den 
StulzuXomjwieHildebrandus, hernach Bapft 
Gregoriusder&ibendr geneñt / dieſelbe zu vernich⸗ 
ten / und ſich einer fonderbaren Hochheit uͤber den 
Keyſer und das Roͤmſch Keich unterſtanden / dar⸗ 
uͤber der Keyſer den Bapſt abgeſetzt / der Bapſi hit, 
gegen den Keyſer verbannt / mag gelehrte deut von 
foldyem Bann gehalten. 


Um Einganghernach folgenden Capiteln moͤch ⸗ 
8 man nicht unbillich das Exordium betrachten / 
welches der jenige ſo Keyſer Henrichs deß Vierd⸗ 

ten Leben ſchrifftlich an Tag geben im Anfang 
feiner Hiſtori / und da er eben dieſe Händel ersehlen ſoi⸗ 
len / die hierinn begriffen / hat angesogen / dac auff 
Teutſch ohngefaͤhrlich deß Inhalts ſchreibt Er woit 
daß er allhie der Feder könnt abbrechen denn es ſey an 
dem / daß er jetzo von Trennungen/arglifttgenAnfchlär 
gen / ungerechten boßhafftige Handlungen muͤſſe Mel · 
dung thun / davon ohne Gefahr die Warheit nicht zu 
ſchreiben / hingegen zu flartiren un den rechten Grund 
su verſchweigen ein daſter und Ubelſtand an einẽ Hi- 
ſtorico ſey / er zweifel ob er die Ding / wie fie im Grund 
ergangen / beſchreiben / oder davon ſtillſchweigen ſoll / 
jedoch dieweil es ein Schand / dz er die Materi ange⸗ 
fangen und unvollfuͤhrt ſolt laſſen / ſo hab er ſich ent⸗ 
ſchloſſen darin fortzufahren Hicvelim abrumpere 
ftylum,Nä ventum eſt ad factiones, adfraudes,ad 
ſcelera, de quibus vera ſcribere periculum, falſa 
erimen elt, hac lupus, hãc canis urget. Quid igi- 
tur faciam⸗ Eloquaran fileä,manusincipit&dubi- 
tar,fcribit, &tenuit,notat & delet,urpeneignore 
quidvelim, fed turpe eltinceptam materiä muti- 
latamrelinquere&caput abſque manibuspinxiffe. 
Pergã igitut ut cepi, &c. In vorgeſetzten Cap. iſt Be⸗ 
richt geſchehen / wz maſſen die Staͤndt deß Reichs und 
der Keyſer in getreuer aufrechter Zuſam̃ euſchũg groſſe 
ſchwere Krieg glücklich zu End gericht / deßg Reichs und 
aller Staͤndt Hoheit / Anſehen und Großachtung ſtatt⸗ 
Kb gehandhabt und erhalten / und dadurch’ mwievor 
angejogener Autor fhreibr/alen Bälckern und Fein 
den aufferm Reich fehrdcklich und übermindlich er 
DL.‘ Kt ſchie⸗ 
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ſchlenen / daß Peiner die Füß auff deffen Boden zu ſe⸗ A werden befichen / er foll dep Almaͤchtigen ſchw 
nen fich geluften laſſen. Aber vom Jahr 1076. hat deß Zorn empfinden ‚fampt allen den Berflud; N 
Reihsund Kenferliche Macht und Gewalt durch in 109. Pſalmbegriffen. —— 
nerlich verderbliche Spaltungen einen Anfangeins ° Nach Abſterben beruͤhrts Bapfls Nicolai Anno 
unbeilfamen Riß und darauf erfolgter Zerruttung 106ꝛ. iſt man zu Rom dem alten Brauch in der Bah 
gewonnen / die nod heutigs Tags vorAugenift. Bon _ fo durch angerege Statut erncuret und be 
der Teutſchen Keyſer und König herbrachter Gerech · dem Hertomen gemäß nachgangen / und als 
rigteit uͤber den Stul zu Nom und geiſtlichen Stand dinäl dabey in Partheylichtelt gefallen haben 
im gantzen Reich iſt zuvor im 2. und 3. Buch geſagt / Erwaͤhlung und Einferung eines neuen. 
welche Bapft Nicolausder II. in groffer Berfamb- B Keyfer Henrich dem Drittenheimgeftelt, der daran 
Iung der Cardinaͤl / Biſchoͤff / Aebbrund Præelaten zu die Biſchoff auß Italien und Teutſchland gen Bald 
Rom mit derſelben einhelliger Zuſammenſtimmung ver ſam̃let / welche mit gemeiner Einhelligeeitdegfteye 
Keyfer Henrich dem II. aufs neu im Jar ioyfoigen · ¶ ſers Cangler den Bifchoff zu Parma zum Bapſter⸗ 
den In halts beſtaͤrtigt VenerabilisPontifexaurori- Mwähltden der Keyſer beftärtige / aber wegen tödtlicht 
tate Apoſtolica decernens de Electione (umiPon- Ableiben⸗ deſſen Einſetzung nicht toͤnnenr 
tificis ĩnquit: Eligatur de ipſius Eccleſiæ gremio ſi Herman.Contr.Aano tooi. Baron.aiclo au⸗ 
reperituridoneus, velfideipfanoninvenitur , ex Umb diefe Zeit hat ſich zu Momunteran 
alia affumatur falvo —— & reyerentia herfuͤr geſchwungen Hildebrandus der Kird 
dilecti filii noſtri Henrici, qui in prefentiarum chidiaconus daſelbſt / von dem ſchreibht der Eardina 
Rexhabetur, ſicut jä fibiconceflimus& ſucceſſo· C Baroniusfab Anno 107 3.dg er von geringen ſchlech · 
sibusilli”quiab Apoſtolica fede exe hos ten Eltern und fein Barter ein Zimmermann zu Se- 
jusimpetraverint.Quifquisaurdhuiusnoftr& de- nis in Italia gewefen von Seibsgeftalt Krk un I 
cretalisfenrentix temerator extiterit,&c Romanä anfehenlich / jedoch gelehre/ und der ſo weitn aa einet 
Eccleſiã ſua præſumptione confundere& contur- Geſchicklichkeit kommen / daß er ſagen und o m 
barecontrahoc ftaturü rentaverit,perpetuoana- fönnen was ein ander Widermärtie s vonihine ——n— 
themate &excommunicationedamnetur,&ccum dach. Baronius will / er hab diefe affı vom © RR 
impiisquinonrefürgent in judicioreputerur. O- Gottes gehabt / aber Bruno der Gardinal ? EB 4 
a 






































das 
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mnipotentisiram contra fe fentiat. Fiathabitario mals gelebt und Hildebrandum! ge ad 
eius deferta,&c,BaroniusAnno1059.n0m.25,& p ne Eigenfihaffren erlernt / der fehreibr daß derſe 
ſequent. Jugend auf der Schwarsfünftieren obgelege 
Dasiſt: auch feine Lehrmeiſter namhaft : Manftelltsa | 
Bapft Nicolaus har auf Apoflolifchem Gewalt 


feinen Ort / auß den Früchten erfenemandie®o 
sonder Wahl eines Bapfts cin folch@efag gemach / Baronius erzehlt diß Exempil: Als Dapfedl 
daß jederzeit die zur Wahl verordner fennd / auß der der II.zum Baͤpſtlichen Ampt ng u 
Kirchen zu Rom einverteibten su ſolche m Ampt eine brandü, der ihme dazu gro berung © 
taugliche Perſon / oder ſo daſelbſt dergleichen nicht vor⸗ zum Cantzler deß Stuls u Re 
handen / von einer andern Kirchen erwaͤhlen ſollen / je⸗ Verrichtung feines Amy 
doch mit Vorbehalt Königs Henrici Hoheit un ſchut⸗ E richeim Sand zu wer 
digen Chrerzeigung / die man in diefem Fall ges  fehenlicyen ffarcfenrei 
gen feiner Perfon haben fol / inmaffen denn er Gefährrfchafftsufenseinälbbein > 
der Bapſt demfelben ſolche Gerechtigkeit und feinen len geritten / welchet fich über dem Rat 
Nachtommen / die das Keyferrhumb erlangen wer⸗ und Pracht verwundert /umd in © 
den / übergeben. Wer ſich denn diefem einhelligen ſelbſt dergeftale geredt / das una 
Schluß toiderfenig verhalten / die Kömifche Kirdy Bonarmen veradren Eltern muf 
freventlich daran zu verunruhlgen / und dem Ges feinem Herken flolgund auffgebl⸗ 
far entgegen zu berrüben unterſtehen wird / der fo fonielfürnchmefarrliche Saut 
vonaller Chriftlihen Gemeinſchafft aufaefehleffen es fönne auch nitfehle 
Herbant und verdampt ſeyn / und inderZahlde Gott⸗hen / und ihme dei 
leſen gehalten werden / diejyor Gottes Gericht nichz machen. Int 
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DasV. Buch. Cap. XXXI. 


Befaͤhrten folgt / wendt ſich Hildebrand der weit vor⸗ 
hin geriten tufft Dein Abbr zu /uͤberlaut und ſagt: Er 
habe boͤſe Gedaucken von ihme ver begehre der Ehren 
nicht / ſol auch hme nit zu gemeſſin werden / daß er ſo 
ſtattliche Gefaͤhrten ben ſich habe ; fondern diefe Ge⸗ 
sechtigfeirgebühre den heiligen Apoſtein Wie / ſagt 
Der Abbt / koͤnt ihr wiſſen was meine Gedancken ſeyn? 


Da ich doch mir feinem Menſchen dergleichen geredt / 
darauff antwort Hildebrand / daß ſolche ſeine Gedan⸗ 


gen von ſeinem Mund zu ſeinen 


het Baronius. Sein hiigs eigenſinnigs überhaben 


Bemürh ent deckt gedadhrer Baronius in dem / was 


Petrus Damianusein Mönch groffen Anſehens an 
Hidebrandum ſelbſt geſchrieben / nembuͤchdaß Bapfi 
Alexander nicht Höher dürfen fehen/ nichts fürneme 


noch verrichten als was ihne 
hat Alexander zum B ge 


Sildebrand erlaube,der 


apft gemacht / aber der Ba 
macht auß Hildebrand einen Goit / den Bapft wir 
er eht en / abet Hildebrandt aufden Knyenanbeten: 
"apa ruscolofedseprofrasusadors F 
Zw farishunc Dominum,ie fact lie Deum, 
Plus Domino Papa guam domn: par eo Pape. 
on, Bar,fab Anne 106E.mM, 24.35: 
An einem andern Ort nenne gedadhter Damianus 
den Cantzler Hilbrandt ſeinen heiligen Teufel / der 
ihn wit feiner ebrwärdigen Hoffan Nicht fofehr ser 
ſcheittern fol, Baronius Anno 1064.»um. 23. San- 
ctum Saranamımeum humiliteriobfecro ‚utnon 
adyerfunymerantopere (eviat,hecejus yeneran- 
da ſuperbia tam longisme verberibüsätterar, 
Im Jahr 1047.hat Keyſer Hentich der 111. Bapfl 
Gregoriumden Sechſten zu Rom ſeines Ampts ent 
ſetzt / und an deſſen ſtatt Clementemden Andern er⸗ 







ku 


ben in feiner Jugend als ein Gefährt gefolar 

durch die GelegenpeitamSRenfrlichen pp 

fommen: Einsmalsiftdem Keyferim Traun 

fuͤrtomen / wie er feinen Jungen Sohn Henricumam 
ne wid den Studenten Nilbrand nebenden, 

—— Hörner aufm Kop 

Himmelgereicht / damu 
— ———— u 








fgewach⸗ 
en jungen 
gehaben / und bißin die 











Hoͤll in die Tieffe deh Abgrunds herab geworffen da⸗ 
ber der Keyſer fampt feinem Gemahl herr 
= a Pr * hernach Höfe 









”, 





Andf ge ſo in folgen» 
8 Pgebrocyen / den alser am 


Alexandro zu höcyften 


—5* 
eh > > , 
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A Ehren umd demfelben zu Haupten gewachſen / ſich 
vor niemand als deß Keyſers Gewalt und Gerech⸗ 
tigkeit über den Roͤmiſchen Hof gefuͤtcht / iſt ih⸗ 
me zum hoͤchſten und mit allem Eyfer dieſe Sorg 
angelegen / was Geſtalt dem Reich und deſſen Haupt 
ſeine Macht und Gewalt in dieſem Fall moͤcht un⸗ 
terbrochen oder gar benommen werden / dazu ſich die⸗ 
fer Anlaß eröffner. Anno 106r. iſt Bapſt Nicolaus 
mit Todt abgangen / an deſſen Statt Keyſer Henrich 


hten gelangt · Biß · g zu Baſel einen andern verordnet / und unlaͤngſt her · 


nach auch auß dieſer Zeitlichteit abgeſchieden darauff 
Hildebrandus etliche Cardinätund Biſchoff zu ſich 
gezogen und Alexandrum den Andern erwaͤhlt und 
vor enen Bapſt außgeruffen / doch hierüber deß jun⸗ 
gen Keyſers Vormunder umb ihr Gutheiſſen und 
Beſtaͤttigung keines Wegs erſucht / welches den Fuͤr⸗ 
ſten deß Reichs mit befrembben fürfommen; derhal⸗ 
bennach reiffer Berarhfchlagung damit thresjungen 
Keyfers Ampt und Gerechtigfet durch ihre Ders 
c faummuß nice möcht vernachtheilt werden / habenfie 
Hannonem den Ersbifchoff zur Cäln Anno 1064, 
als Legaten zum Bapff gen Kom abgefertigt / deſſen 
Wahl zu anden / und dem Keyſer und Keich feine 
Sreyheit zu erhalten / da nun derfelb zu Kom ange 
langt und zur Audieng kommen / fol er den Bapft 
unter andern hierumb alfo haben berätdigr, Quara- 
tionefrater Alexander abfque mandato & affenfu 
Domihi mei Regisrecepifti PAR toi. A longis 
namque temporibusäR egibus hog abfd;dubio et 
obtentum.Etincipiens;ä patriciis &Imperatorib. 
nominaviteos per quorum mandatü & affenfum 
lurimiRomaniPontificesinfedem Apoftolicam 
— — ingreſſũ, Archidiaconus Hildebrand? 
cum Epifcopis,Catdinalib. refpondit: Firmiffime 
tene&cnuliaten? dubitesquod in electione Roma- 
norumPontificum juxta ſanctorum Patrum cano- 
nicas fandtionesRegıbus prorfusnihil eft conce- 
ſum & permiflum,& dedu&isin medium plürib, 
S.Patrum decretisfuficienter Colonienf latiste- 
E Cerunt.Baron, Anno, 1064.nlim.25. 
Dasift: 

Wie kompts Bruder Alexanderdaß ihr euch deß 
Bapſthumbs ohne Befelch und Bewilligung meines 
Herrn deß Koͤnigs unterfangen / da es doch von lan. 
gen Zeiten alſo herfommenydag dig Ampt ohne Gut⸗ 
heiſſe und Bewilligung einegre ierenden Könige nie⸗ 
mand befigenfoll/ teldyes dir Erxbifchoff mit vielen 
Erempeln außfündig gemacht harıylerüber Hilbrand 
aum Incwort geben / ec ſolts der von Coͤlln gewiß da⸗ 

Ki für 
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fürhaften/und garnicht daran zweiffeln / daß ben der A 


Wahl eines Römifchen Bapſts vermoͤg der Geiſtlichẽ 
Gefas durchauß fein Bewilligung / Gutheiſſen / oder 
Veſtaͤttigung den Roͤmiſchen Königen oder Keyſern 
verſtatt und zugelaſſen / hat hierüber zu Beheiff erlicher 
Alivaͤtter Geſatz angezogenyund damit den Befandten 
der Füͤrſtendeß Reichs ju Ruhen geſtellt. Diß iſt die 
erſte Widerſprechung der Keyſerlichen Gerechtigkeit, 
dergleichen von Anfang fein Biſchoff noch Bapft zu 
Rom oder in der gangenChriftenheit wider einen Kö, 
nig oder Keyfer unterſtanden / kan auch fein Erempel 
auf derſelben Hiftori angesogen werden / d ein DBapft 
ohne Beftärtigung der Roͤmiſchen Keyſer oder König, 
von Ottone Magno her / deßgleichen zu Zeitender O⸗ 
rientaliſchen Keyſer hernach unter Keyſer Caro lo Ma- 
gno, Ludovico Pio, und Lothario fein Ampt redhr- 
maͤſſig verwaltet und beſeſſen / der nicht derſelben als 
deß hoͤchſten Haupts der Chtiſtenheit Beſtaͤtugung 
erſucht und angene m̃en: Aber Hilbrandt ließ es ihme 


zum hefftigſten mißfallen / da Keyſer Henrich der LI. C 


feinAilbrandigemwefenenPreceptornBapfiGrego- 
riũ den VI. abgeſetzt / einenandern andeffen ſtatt vers 
ordnet / und die Baͤpſt ſampt allen geiſtlichen Fuͤrſten / 
und gantzen Elerifey im Reich die Koͤnig und Keyſer 
erkennt / geehrt und gefuͤrcht / darumb er ſein Gedancken 
und Werek zu die ſem Zweck gericht / daß er diß Recht 
der Keyſer und gantzen Chriſtenheit uͤbern Haufẽ ſtuͤr⸗ 
tzen / dz unterſt zu obriſt ſetzen / und die Diener der Ge⸗ 
meindedeß Herrn Chriſti zum Regent en und Obrig⸗ 
keitlichen Ampt moͤcht eintringen und erheben / htezu 
Anno 1073.abermal Gelegenheit erſchienen / da er ſei⸗ 
nen Eiffer zu der ſuͤthabenden Verkehrung deß ruhi⸗ 
gen Weſens der Chriſtenheit laſſen herfuͤr brechen, 
denn die Saͤch ſiſchen Stand im berürten Jahr zu Be, 
hauptung jrer Rebellion⸗Schreiben an Bapſt Alexä- 
der laſſen abgehen, darinn fie den Keyſer vieler Laſter 
in ihne zugefügten Berrangnuffen halben angeflagr/ 


und unter andern derSimonei,dziftidg erdie Bifchef- E len ihr widerrechtlichs Furhaben la 


liche und andere geiſtliche Ampt und Beſtellung der 
Griff und Cloͤſter zu feylem Kauf hielt / und umb Geu 
und Gaben daſſelb hingebeutet / alfo dag untaugliche 
Perſonen zu Biſchofflichen und der Abbreyen Ehren 
und Aempter befürdert hingegen die Ampt und Kit, 
en mit Chriſtlichen löblichen Kegenten nicht verſe⸗ 
ben würden / auff ſoldde Anklag und Berichtigung 
hat Bapſt Alexander durch Verleytung ſeines Cantz⸗ 
lers Hilbrandi dieſen 


D ſturmigs Gemuͤt über niemand beſch werlicher alsden 


zuvor beym Roͤmiſchen Hof ¶ Teutſchen Fuͤrſten zu 
ungewoͤh nlichen und unerhorten Proceß fuͤrgenom̃en  betworden/ darımb ı 
und dem Keyſer am Bäpftlichen Hof duch außgon ¶ yana cindie RU 
































Speyrifcher Chronick RN 
gene Citation zu erſcheinen / und daſelbſt der Simonei 
und anderer Verbrechungen halben Red und Antwort 
zu geben auffer legt / dieweil aber kur hernach bemelde · 
ter Bapſt fein End genommen / iſt die Sad mitdem | 
Keyfer ein weil erfigen blieben. Otto Frifin bb. 
34. Ürsberg.di&lo An.Baron.ib.num.1.Alexandto 
if im Bapfihumb gefolgt ſein geweſenet Sanglerund 
ArchidiaconHildebrandus,derfihGregoriomd® 
VI faffen nennen / von dem ſchreibt Otto Frilingen- 
ſis lib. 6.c. 3 4. wie er im Privatſtand der Le 
ganzen GeiftlichfeitBefeeyungvomKepferlihn®e 
walt zu erſtreitten lange Zeit mit groffer Bemühung 
nachgetrachtet / alſo hab er nach erlangeem Bapftbum 
fein Fuͤrnemen mit allem Eiffer und Kraͤfften ſotige⸗ 
ſetzt / den Anfang hat er dazu dergeftalt gemacht / dj et 
ohne Vorwiſſen Willen und Beftärtigung Def.RO- 
fers zu feinem Ampt auffgefttegen fol Beginnenhar 
ben die Ersdifchoff und Bifcoff am Rheinfrom 
ſchmertzlich zu Bemürh genomen/fchreibt Lambertus 
fub A4n.1073. und nachgehabtem gemeinen DRäthden 
Keyfer ſemes Ampts / und von feinen Borfabrenauf 
ihne herbrachten Rechtens über den Bopſtichen Hof 
er innert / und den von den Römern und neuen Biyft 
verübren Eingriff der Gebühr zube egneny die Wahl 
Sregorii als nichtig und unrechernäffig wieder anfit, 
—— — ngdi A be 
nes hikigen halsftarrigen Kopfs / und ſo er nit alsbald 
vom Bapſthum̃ abgefchaft;deffen Eigenfinmigkeitund 









Kenfer würde außbredhe.Communibusomnescon- 
ſiliis regem adottiorabant, ut electionem que ejus 
injuffa fadta fuerat,irritäfore decernerer,alleren- _ 
tes,quodnifi impetũ hominisprzvenitemaruta- 
rer,malum hoc nonin alium ravius:qguam inip- 8 
ſum Regem redundaturum BA ae ; 
AufdiefeErmahnung hat derſelb alsbald ein B J 
ſchafft gen Rom abgefertigedemBopfl und Eardin 


Em 


























Betrohung / wofern dem Keyfer bi 
Verantwortung nicht ſolt beſchehen daß d 
te den neuen Bapft abuſetzen Befehl! 
har ſich gegen dem Gefandren 1 

wort erklärt / er hab dem hohen At 
gettacht / fen von den Roͤmern da 
nörhtgt/ doch hab er day ı 

ne Öutheiffen und | 
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biß er deß Keyſers Beftättigung erlangt / und hieru⸗ A ſich gezogen / wiewol der Bapſt dieſelbe an ihren Ort 


ber deſſelben gewiſſe Bottſchafft vorhanden waͤre. 
Als der Keyſer die Entſchuldigung vernommen / har 
er im Jahr hernach 1074. durch feinen Geſandten die 
fürgangene Wahl und Bapfi Gregorinm beſtaͤt⸗ 
tigt / und darauf die Weyhung auff Purificationis 
Maria verrichten laſſen: Im Anfang feines Bapft- 
thumbs / und ſo lang er darbey verblieben, har er ſich 
ſtaͤtigs ſonderbaren ſtrengen Ernſts gegen alle diege⸗ 


wieder zu liefern an Cincium geſonnen / fo hats doch 
nicht verfangen / weil derſelb fuͤrgeben / er beſitz die 
Guͤter mit rechtmaͤſſigem Titul / darumb der Bapſt 
su End diß obgemeldten Jahrs dieſen Cincium auch 
verbannrund verdampt. Als nun der Bapſt in der 
Nacht der Geburt deß HErrn Chriſti Meß gehalten / 
iſt Cincius mit feinem Kriegs volck indie Kirch kom⸗ 
men / hat den Bapſt vorm Altar beym Haar erwiſcht / 


braucht fofeinen Satzungen und Gebotten ſich wider- B mit ſich alſo zur Kirch hinauß gefehleifft / und in denn 


ſchig verhaltẽ / maͤnniglich hohen «ni niedern Stands / 
Geiſtliche und Weltliche / ſtracks von der Gemein⸗ 
ſchafft der Kirchen auß geſchloſſen / verbannt / und dem 
"Teufel heimgewieſen / wie feiner Parchen einer ſelbſt 
bekennt und fehreibt : Malum excommunicationis 
intantum propagarumelteotempore, ut cacho- 
licivix fe ab corum contagio poflent illefos cu- 
ftodire. Jam ubique multum fententiaexcommu- 
nicationiscepit tepefcere, ur etiam quidam reli- 
giofiinter excommunicatospromoverinontime- 
rent. Bertold, Conttant, 
Dasifl: 

Daß das Verbannen unter diefem Bapſt fo ge⸗ 
mein worden / daß auch fromme Chriſten ſchweruch 
denſelben entfliehen koͤnnen / endlich hab niemand dar⸗ 
nach gefragt ob er, verbannt oder nicht ſey. Im Jahr 
1075. umb Faftenzeit hatGregoriusein Concilium 
su Rom gehaltenzund mir Cardinaͤlen / Biſchoffen un 


nächften Thurn eingefperrt / biß morgens der gemei ⸗ 
ne Mann durch Empörung denfelben wieder erle⸗ 
digt. Lambert,Bertold.Conft.Baron, dicto Anno 
nuUm.33%. 

Demnad aber Keyfer Henrich faſt zu End deß 
1075. Jahrs den Sachfen obgeſiegt / und die ergebene 
Fuͤrſten und Herren zu ihres Standes und Ordens 
Verwahrung biß auff chefle der Staͤnd def Reichs 
PBerfamblung übergeben / und alſo vermög der Ab- 
handlung mit leichter Berhafftungbeftrafft;haben die 
Sach ſen dieſe verglichene und bewilligte Ding / unb 
von den Reichs Fuͤrſten erkennte Urtheil für die hoͤch⸗ 
ſte Beleydigung außgelegt / und ſchreibt der Autor vi= 
tz Henrici, daß ſie den Verlauff dem Bapſt mir ge⸗ 
wiſſer Bottſchafft laſſen anbringen / dem Keyſer viel 
und groſſe after zugemeſſen / darumb er deß Keyſer⸗ 
lichen Ampts unfaͤhig und nicht wehrt ſey / daß er den 
Titul fuͤhre. Cum Henricoregiam dignitatem Ro- 


Prælaten folgende Geſatz gemacht: Welcher Biſchof / D ma non contulerit. OportereRome ſuum jusin 


Abbe oder Praelar durch Geſchenck und Baben vom 
Keyfer und andern Obrigfeitender Chriſtenheit zu ih⸗ 
rem Ampe befuͤrdert / daß ſolche ſaͤmptlich ihres Ampts 
verluſtig und abgeſetzt ſeyn ſollen. Zumz2. Welcher 
geiſtliches Stands in der Ehe oder anderer verbone⸗ 
ner Unzucht lebt / ſoll in gleiche Straffgefalen ſeyn / 
darauff unter andern fünff Biſchoff in Teurfchland, 
alszu Bremen Saltzburg / Bamberg / Spehr und 
Straßburg / weil fie beruͤhrter Mängel beſchuldigt / 
ihres Amps fo lang entſegt / biß ſie ſich der Anklag zu 
Rom ent ſchnidigt / oder in deſſen Berbleibung ver. 


bannt und verdampt fenn folen demnach nun Bapft 


Gregorius {m berührten Jahr ein groß Anzahlfürs 
nehmer deut / geifllichen und weltlichen —5 — 
Jealia Franckreich / Teutſch land / Engelland und an. 
dern Drehen Ihres Ampts und Stands abgefegtund 
durch feinen Bann in die HU hinab gefioffen/if die 
Ordnung auch ander Römer Obrifteneinengelangt/ 
RER Bapflgeflageidaß es 
De Hladın der Kirchen liter eingefchlagen und au 
Be a | Ve — 











conſtituendis Regibus reddi, providerent Apoſto- 
licus & Roma ex concilioPrincipum,cuius vita & 
ſapientia räto congrueret honori. Qua ſubreptio⸗ 
ne.delufusApofolicusfimul&honore creädi Re- 
gis quem hibi fallaciter obtulerant, impulfus, Re- 
gem bannoiinnodavit. 
Das if: 
Es ſolten ſich der Bapſt unddie Fuͤrſten zu Rom 


E ihres hohen Ampts gebrauchen / vor Zeiten hätten die 


Roͤmer König und Keyſer erwaͤhlt / darumb fie ei⸗ 


“nen tauglichen und loͤblichen Keyſer dem Reich zu 


verſchaffen ſchuldig / dieweil denn die Sachſen dem 
Bapft die Einſetzung eines Keyſers / Beſtellung deß 
Reichs / und alſo den Zuſtand der Chriſtenheit zu ver⸗ 
kehren / Macht und Recht faͤlſchlich und betrüglich 
zugemeſſen / hat Gregorius ſolcher erwünſchten Ge⸗ 
fegenheit willig die Haͤnde gebotten / und auff den 
Reichstag gen Goßlar / den der Keyſer wegen Erle 
digung der verſtrickten Fuͤrſten auff Weynachten 
laſſen berkuͤndigen / ſeine Bottſchafft zum Keyſer abo 

Re ih gefer- 
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fürhalten / und garnicht daran zweiffeln / daß bey der A gene Citation zu erſcheinen / und daſelbſt der Fimonei 
Wahl eines Roͤmiſchen Bapſts vermoͤg der Geiſtlichẽ und anderer Verbrechungen halben Xed und Amwo 
Geſaßz durchauß fein Bewilligung / Gutheiſſen / oder zu geben aufferlegt / diewell aber kurg hernach melde · 
Beſtaͤttigung den Roͤmiſchen Königen oder Keyſern er Bapftfein End genommn ft die Sach mirdem 
verſtatt und zugelaffen/har hierüber zu Behelff erlicher Keyfer ein weil erfigen blieben. Otto Frifin uhr 
Alivaͤtter Geſatz angezogenyund damitden Befandten 34. Ürsberg.di&lo An. Baron.ib.num. 1. Alexandıo 
der Fuͤrſtendeß Neichszu Ruhen geſtellt. Dißifidie ft im Bapſthumb gefolgt ſein geweſener Cantler und 
erſte Widerſprechung der Keyſerlichen Gerechtigteit / Atchidiacon Hildebrandus, der ſichsregotium 

dergleichen von Anfang fein Biſchoff noch Bapſt zu VILfaffen nennen / von dem ſchreibt Otto Frilin 



























Rom oder in der gangenChriftenheit wider einen Kb, _ fishib, sc. 3 4. wie erim Privatſtand derBäpf und 
nig oder Keyſer unterſtanden / kan auch fein Erempel gantzen Geiſtlichkeit Befreyung vom Keyſerlichen 
auß derſelben Hiftori angesogen werden / d⸗ ein Bapſt Male zu erſtreitten lange Zeit mit groffer Bemübung 
ohne Beftärtigung derRömifchen Keyfer oder Knig / nachgetrachtet / alſo hab er nach erlangtem Bapfhum 
von Otrone Magno her / deßgleichen zu Zeiten der 8. fein Fürnemen mit allem Eiffer und Kraͤfften ſotige 
rientaliſchen Keyſer hernach unterKeyferCaroloMa- ſetzt / den Anfang har er dagudergeftalt: zemacht / dit 
800, Ludovico Pio, und LothariofeinAmpt recht· ohne Borwiſſen Willenund Beftärtigung deß Keh⸗ 
maͤſſig verwaltet und beſeſſen / der nicht derſelben als ſers zu ſeinem Ampt auffgeſtiegen / ſolch B nnenha⸗ 
deß hoͤchſten Haupts der Chtiſtenheit Beftärgung ben die Ersbifchoff und Bſſchoff am Rehſtron 
erfuchtundangeneinen: Aber Hilbrandt ließ es ihme ſchmertzlich zu Gemuͤth genom̃en / ſhreibt Lambertu 
zum hefftigſten mißfallen da Keyfer Henrich der III. C ſab 4n.1073. und nachgehabtem gemeinen DRäthden 
feinHilbrandigewefenenPreceptornBapflGrego- Keyfer feines Ampts / und von feinen Vor ſa hren auf 
riũ den VI. abgeſetzt einenandern an deſſen ſtatt ver⸗ ihne herbrachten Rechtens über denBo lien Hoſ 
ordnet / und die Baͤpſt ſampt allen geiſtlichen Fuͤrſten erinnertunddenvon den Roͤmern und neuen Bapt 
und gantzen Cleriſey im Reich die Koͤnig und Keyſer veruͤbten Eingriff der Gebühr zu begegnen / die Wahl 
erkennt / geehrt und gefuͤrcht / darumb er ſen Gedancken Gregorii als nichtig und unrechtm ſig wieder au J 
und Werck zu die ſem Zweck gericht / daß er diß Recht heben getreulich ar A LE 4 
der Keyſer und gantzen Chriſtenheit uͤbern Hauft ſtͤr nes higigen halsſtarrigen Kopfs/ und ser nit alebald KU 
tzen / d unterſt zu obriftfegen / und die Diener der Be⸗ vom Bapſthum̃ er 
meindedeß Herrn Chriſti zum Regent en und Obrig, D ffurmige Gemüt über niemandbefdiwerlicher a 
feitlihen Ampt moͤcht eintringen underheben / htezu Keyſer würde außbredy£,Communibusomnescon | 
Anno 1 073.abermal®elegenheit erſchienen / da er fei, filiisregem adortioräbant,ureledtionemgquzejus 
nen Eiffer zu der fürhabenden Berfehrung deß ruhi⸗ injuſſa facta fuerar,icritäfore decerneret, aſſeren _ 
gen Weſens der Chriſtenheit laſſen herfür brechen / tes,quodnili impetũ hominis prævenite matuia-· * 
denn die SächfifhenSränd im berurten dahr zu Ba rer,malumhoc nonin —— * 
bauptungirerRebellion-Schreibenan Bapſt Alexi- fm Regem redundarurumefleLambi — 
der laſſen abgehen, darinn fie den Keyſer vieler gafter Aufdiefe Ermahnung har derfelb alsbalt 1 Botte. 
un ihne zugefügten Berrangnuffen halben angeklagt / ſchafft gen Kom abgefersig bemm opt undEarbind” 
und unter andern derSimonei,dziftidger die Biſchof · x len ihr widerrechtlichs Furhaben laſſen verweiſen/ ri! 
liche und andere geiftliche Amyt und Beftelung der · Berohun⸗ wofern dem Keyſer hietumb erhebliche 
Stiff und Cloͤſter zu feylem Kauf hielt / und umb Gele Verantwortung nicht ſolt beſchehen daß wi 
f und Gaben daffelb hingebeurer / alfo dag untaugliche tedenneuen Bapſt abzufegen Befehl ha 
Perfonen zu Biſchofflichen und der Abbreyen Ehren - har fich gegen dem Gefandrem mit Hope 
und Aempter befürdert/ hingegen die Ampt und Kir, wort ertlaͤrt /erhab dem hohen Ampt nl 
en mit Chriftlicyen löblichen Regemen nicht verfe, gettacht / (ey von den Mömern dagw € 
ben würden / auff folce Anffag und Besichtigung noͤthtgt / doch hab er dazu nicht 
hat Bapft Alexander durch Verleytung ſeines Cantz⸗ ne Gutheiſſen und Genehmi 
lers Hilbrandi diefen zuvor beym Römifcyen Hof  Teurfchen Fürfenz 
ungewöhnlichen und unerhörten Proceßfürgenomen,  betworden > darumb 


* /d0 3 2* do 4 
und dem Keyſer am Bäpflichen Hof durch außsan / ¶ ſey auch nicht die Reyhı 
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biß er deß Keyſers Beſtattigung erlangt / und hieruͤ⸗ A ſich gezogen / wiewol der Bapſt dieſelbe an ihren Ort 


ber deſſelben gewiſſe Bottſchafft vorhanden waͤre. 
Als der Keyſer die Entſchuldigung vernommen / hat 
er im Jahr hernach 107 4. durch feinen Geſandten die 
fürgangene Wahl und Bapſt Gregorinm beſtaͤt⸗ 
tigt / und darauff die Weyhung auff Purificationis 
Marie verrichten laſſen: Im Anfang feines Bapſt ⸗ 
thumbs / und ſo lang er darbey verblieben / har er ſich 
ſtaͤtigs ſonder baren ſtrengen Ernſts gegen alle die ge⸗ 


wieder zu liefern an Cincium geſonnen / ſo hats doch 
nicht verfangen / weil derſelb fuͤrgeben / er beſitz die 
Guͤter mit rechtmaͤſſigem Titul / darumb der Bapſt 
su End diß obgemeldten Jahrs dieſen Cincium auch 
verbannt und verdampt. Als nun der Bapſtin der 
Nacht der Geburt deß HErrn Chriſti Meß gehalten / 
iſt Cincius mit feinem Kriegs volck indie Kirch kom⸗ 
men / hat den Bapft vorm Altarbeym Haar erwiſcht / 


braucht ſo ſeinen Satzungen und Gebotten ſich wider ⸗ B mit ſich alſo zur Kirch hinauf geſchleifft / und in denn 


ſchig verhaltẽ / maͤnniglich hohen sn niedern Stands / 
Geiſtliche und Weltliche / ſtracks von der Gemein⸗ 
ſchafft der Kirchen außgefchloffen/ verbannt / und dern 
"Teufel heimgewieſen / wie feiner Parchen einer ſelbſt 
betennt und ſchreibt: Malum excommunicationis 
intantum propagarumelteotempore, ut cacho- 
licivix fe ab eorum contagio poſſent illefos cu- 
ftodire. Jam ubique multum fenrentiaexcommu- 
nicationiscepit tepefcere, ur etiam quidam reli- 
gioftinter excommunicatospromoverinontime- 
rent, Bertold, Conitant, 
Dasif: 

Daß das Derbannen unter diefem Bapfl fo ge⸗ 
mein worden / daß auch fromme Chriften ſchweruch 
denfelben entfliehen konnen / endlich hab niemand dar- 
nach gefragt ob er, verbannt oder nicht ſey. Im Jahr 
1075. umb Faſtenzeit hatGregoriusein Concilium 
au Rom gehalt en / und mit Cardinaͤlen / Biſchoffen uñ 


Ers laten folgende Geſag gemacht: Welcher Biſchof / D ma non contulerit. 


Abbe oder Prælat durch Geſchenck und Baben vom 
Keyfer und andern Obrigkeiten der Chriſtenheie zu ih⸗ 
rem Ampt befuͤrdert / daß ſolche ſaͤmptlich ihres Ampts 
verluſtig und abgeſetzt ſeyn ſollen. Zumz. Welcher 
geiſtliches Stands in der Ehe oder anderer verborte⸗ 
ner Unzucht lebt / ſoll in gleiche Straff gefallen ſeyn / 
darauff unter andern fünff Biſchoff in Teurfcylandy 
als zu Bremen Salzburg) Bamberg / Speyrumd 
Straßburg / weil fie berührrer Mangel befputdigt, 
ihres Ampts fo lang entfegt / bi ſie ſich der Anklag zu 
Rom entſchnidigt / oder in deſſen Verbleibung ver, 
bannt und verdampt ſeyn ſollen / demnach nun Bapſt 
Gregorius im berührten Jahr ein groß Anzahlfürs 
nehmer deut / geiftlichen und weltlichen Standreyin 
Italia / Franckreich / Teutſchland / Engelland und an. 
dern Orthen ihres Amyts und Stands abgefertund 
durch feinen Bann in die HSU hinab gefoffenift die 


Ordnung auch an der Römer Obrifteneinengelangt/ 
der Cinciusge abo Beau 
die Hand in der Kirchen Guͤter eingeſchlagen und iu 
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nächften Thurn eingefperre / biß morgeng der gemeis 
ne Mann durch Empörung denfelben wieder erle⸗ 
digt. Lambert,Bertold.Conft.Baron, dicto Anno 
RUM} 3. 

Demnach aber Keyfer Henrich fait su End deß 
1075. Jahrs den Sachſen obgeſiegt / und die ergebene 
Fuͤrſten und Herren zu ihres Standes und Ordens 
Berwahrung biß auff chefle der Ständ def Reichs 
Verſamblung übergeben / und alſo vermög der Abs 
handlung mit leichter Berhafftungbeftrafft/haben die 
Sach ſen diefe verglichene und bewilligte Ding und 
vonden Reichs Fuͤrſten erfennte Urtheil für die hoͤch⸗ 
ſte Beleydigung außgelegt / und ſchteibt der Autor vi- 
tæ Henrici, daß ſie den Verlauff dem Bapſt mit ge⸗ 
wiſſer Bottſchafft laſſen anbringen / dem Keyſer viel 
und groſſe Safter zugemeſſen / darumb er deß Keyſer⸗ 
lichen Ampts unfäbigund nicht wehrt ſey / daß er den 
Titul führe. Cum Henrico regiam dignitatem Ro- 
OportereRome ſuum jusin 
conftituendisRegibusreddi,providerentApofto- 
licus & Roma ex concilioPrincipum,cuius vira & 
fapientiatäto congrueret honori. Qua (ubreptio- 
ne delufusApoftolicusfimul&chonore creädi Re- 
gis quem ſibi fallaciter obtulerant, impulfus, Re- 
gem banno innodayit. 
Dasift: 
Es foleen ſich der Bapſt unddie Fürftenzu Rom 


E ihres hohen Ampts gebrauchen vor Zeiten hätten die 


Römer König und Keyfer erwaͤhlt / darumb fie ei- 


“nen tauglichen und löblichen Keyfer dem Deich zu 


verfchaffen ſchuldig / dieweil denn die Sachſen dent 
Bapft die Einfegumg eines Keyfers; Beftellung def 
Reichs / und alfo den Zuftand der Ehriftenheit zu vers 
kehren 7 Mache und Recht fälfchlich und berrüglich 
zugemeſſen / hat Gregorius folder erwünfchten Ge- 
fegenheit willig die Hände geborten / und auff den 
Reichstag gen Goßlar / den der Kenfer wegen Erle, 
digung der verfirichren Fürften auff Weynachten 
laffen verfündigenfeine Vorefchafft zum Keyſer abo 

Kr ii gefer ⸗ 
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gefertigt / durch diefelbe Die verſtrickte Bi 
erledigen/ die jenige Bifchöft ſo der 


drohung angehängt / daß auff den Fall der Key 


famblung der geiftlichen Fürften und 2 
Reich auff Sontag Septuagelima gen 

ſchen Staͤnd / in groſſer Anzahl perfönlich angelangt / 
über deß Bapſtes unerhoͤrten Neurung zu Rath ge- 
ſeſſen / denen der Keyſer alt em herbrachten Gebrauch 
gemaͤß als das Haupt der Chriſtlichen Stände bey⸗ 
gewohnt / darauff mit einhelligem Schluß uͤberkom⸗ 
men / dieweil Bapſt Gregorius durch liſtige unor⸗ 


dentliche Weg das Bopſthumb erlangt /edie Kirch E 


Sottes mit Einfüsrung allerhand Mifbräuch und 
Neurungen verunreinigt feinen Stand ımd A 


ſchoͤff zu A anfehnliche Bottſchafft 
Bapft im vo, 
rigen Fahr verbannt/ ihres Ampts zu entſetzen / fich 
derfelben Rath und Gemeinſchaft gänglich zumaſſen / 
auff den Faſtnacht Sontag ın Rom im Synodo zu 
erfheinen ; der dafelbft anbrachten Beichuldigung 
vieler Safer und Verbrechungen / fo einem Kenfer 
unziem lich ſich unſchuldig zu erweiſen / dem Kenfer 
mit Ernſt aufferlegt / dabey die Geſandte die Be⸗ 
ft B Bapſt Gre 
den Kirchen + Bchorfam würde hindanfegen / der 
Bapſt Kraft ſeines Ampts mir offentlicher Verban⸗ 
nung und Entſetzung def Reichs ſolche beharrliche 
Widerſetzigkeit zu beſtraffen gaͤntzlich entſchloſſen. 
Lambertus,Bertold Conftanr. Autor belliSaxon. 
Diefe Bottſchafft hat den Keyfer zu Zorn und Un⸗ 
gedult bewegt / in reiffer Betrachtung und gehabren 
Rath mit vielen aufn Reichstag anwefenden geiſt 
lihenund weltlichen Fürſten / daß dergleichen Zuent- 
biethen und vermeffeneliche Berrohung vom Roͤmi⸗ 
ſchen Hofnie mals von Anfang dep Teutſchen Reichs 
an einen König oder Keyſer außgangen / wie der Au- 
thor belliSaxon. ſchreibt / quod Pontifexminarus 
eratfeRegem excommunicarurum tale quid cun- 
&istemporibus fuiſſe inaudirtum.Derhalbenjeynd 
die Bäpftiiche Geſandte mit fehimpflicher und uns 
gnädiger Abfertigung wie der heim gewieſen worden: 
Der Keyfer har alsbald ein Concılium oder Ber, 

zlaten im D vendicafti) de te pr 
ormbs bes - 
ruffen / daſelbſt fie ſamptlich aufferhalb der Sächfis 
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Spyeyriſcher Cchronkckk 
gen Kom abgefande / un 
durch dieſelbe offentliche chrifften wider de 
Bapſt in Italia hin und wider laſſen anfchlagen 
darinn vermeldt / welcher Geſtalt ein ganıe Bar 
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famblungder Bifhöffin 
gorium als einen verleumbden / lafle 
tauglichen Mann erkenne / denſelben 
Keyſer feines. Ampts entſeht / und 
von ſeinem Gehorſam wolt entbunden 


* gorium hat. er folgenden Jnnpalis gs 
ieben. —* 


Henricus non uſurpatione, ſed pia Deic 
natione Rex, Hildebrando jam nõ Apoſtolico ſed 
fallomonacho, Hanctalem pro confulone 
falutationem promeruifti qui aulluminE 
ordinem preterifti,guem confufionis,non 

c !is;maledietionis, non benedidtionis, participem 
non feceris, Ut enim de multispaucadtegreg 
—— KRectores Sanctæ Eccleſiæ ndcicet 
Archiepiſcopos, Epiſcopos, presbyteros nonn· 
do —— — —— Domi i ein, 
quin ficut ſervos nefeientes quidfaciat Dominus 
corum,fub pedibus tnis calcafti,inquorum con 
culcationetibi fayorem ab ore yulgi compatal 
quos omnes nihil feire, te autem folumomnia 
nofle iudicafti , qua: utique fcientia non. 
dificationemfed ad.deftrutionem utiftaduilli, 
Utjure Beatum — (cujus nomen tit 


op —— 41 


































tem, Exaftluentia (ubje&torum plerungue: 
mus Prelati extollitur 5.8 æſtimat ſe plus < 
mnibus noffe , cum ſe videt plus omnibus 
pofle, EUR 
Etnos quidem hecomnia fultinuimus,dı ; 
poſtolicæ fedishonoremfervare ſtuduimu⸗ 
tu humilitatem noſtram timotem fore iatelle 
ideoque & in ipſam regiam poteltatem nobi 
DEO coneeihn — * rg Su 
nobisaufereaufusesminari.  Qualı nos 
gaum acceperimus, quafi in tua & non 
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mie argerliche m unerbarn Wandel in viel Weg zu manufit-regnum velimperium + qui 
fider gehandelt dzder KenferaußDObrigfeitliherta,  nofter JefusChriftus nosad reg 
gendem Ampt / nach dem Erempel feiner Ber- nonyocavit adfacerdotium. 7 
fahren am Reich den Bapſt feines Standes ſoie dibus afcenditi , feilicer a 
entfegen/ mas er bißher verordnet undauffgericht ale  chica profeflio abominatu; 
nichtig und unbündtlich erfennen / und einen andern vorem, favoreferruim,fer: 
an deſſen Statt einfegen, Lambert. Auch.bell, Sax. & defede pacispacem 
Diefen Schluß su volftrefen har dsr Keyſer «in iu Prælatos armaſti, 
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Deo vocatos,tuno vocatus fpernendos docuifti, A 
dum laicisminifterium eorum füper facerdotes u- 
furpalti,ut ipfi deponant vel condenent, quiipfos 
d manu Domini per impofitionem manuum Epi- 
fcoporum docendos acceperunt, Me quoq; licet 
indignus inter Chriſtos ad regnum ſum unctꝰteti- 
gilti,quod ſanctorum Patrum traditio foliDeoiu- 

icandum docuit,nec pro aliquo crimine, niſi a ſi- 
de,(quodabfit ) exorbitaverimus,deponendum 
afferuit, Cum etiam Julianum Apoftaram pruden- 
tia fandtorum Epifcoporum non fibi, fed foli Deo 
iudicandum deponendumgque comiferit. Ipfe ve- 
rus Papa B.Petrus clamat : Deumtimete, Re 
honorificate, TuautenquodDeum nontimes, 
me conftirutum ejusinhonoras.UIndeBeatusPau- 
lus,ubi angelo de cœlo fiprzdicaveriralia,nö pe- 
pereit,tequoquein terrisalia docentem non ex- 
cepit,Aitenim, fi quis velego, veletiamangelus& 
calo præter id — evangelizavimus vobis, evä- 
gelizaverit,anarhemafic.Tuergo hocanathemate C 
&omnium Epifcoporü judicio & noftro damna- 
tus, REEL SE tam fedem Apoftolicam re- 
—— B. Petriafcendat, qui nulla 
violentia religionẽ palliet,fed BeatiPerri(anam 
dodtrinam docear, Ego Henricus Rex Dei gratia 
cum omnibusEpifcopisnofttis tibi dicimus : De- 
fcende,defcende, 


Subſcriptio Epiſcoporum fin- D 
—2 gulorum. 
E 


GoN,.civitatisN,Epilcopus, Hildebrando 

fubjetionem & obedientiäexhachora &de- 
inceps interdico,&eum pofthacApoftolicum nec 
habebo nec vocabo. 


—— in Teutſcher Sprach ohngefehr alſo lau⸗ 


W Henrich von GOttes Gnaden und Einfes 
gung und nicht auß eigener Anmaſſung Koͤnig 
Hild«brando nich Apoſtoliſchen Biſchoff fondern 
falſchen Mind, I 
. Diefen Brußhaft dr umb deiner Schanden wit, 
DE RER Eden Rune Standts,derift/in 
! Kirchen | riwont ; fondern jederman deiner 
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Megenten der Kirchen, nemblich Ertzbiſchoff / Bi⸗ 
ſchoff , und Priefter als Geſalbte deß HErrn anzuta⸗ 
ſten / ſondern als Diener die nicht wiſſen was ihres 
Herrn Thun und Befelch ſey zu Fuͤſſen geſtoſſen und 
durch derſelben Ernidrigung bey dem gemeinen Poͤ⸗ 
fel Gunſt geſucht / und haft dir eingebildt / es ſeyen alle 
ungelehrte deut / du aber der Gelehrteſt / der alle Ding 
wiſſe / und daher deine Seſchicklichkeit nicht zu Erbaw⸗ 
ung / ſondern Zerſtoͤrung der Kirchen mißbraucht ‚daß 
mir es gaͤntzlich dafuͤr halten Beatus Gregorius,defe 
fen Rahmen du fuͤhreſt / hab von dir geweiffage / da er 
alforede: Wennder Prælat der Kirchen viel Leut hat / 
die ſich ſeinen Gehorſam unterwerffen / ſo waͤchſt dem ⸗ 
ſelben gemeiniglich der Mucth / und vermeynt er ſey der 
Geſchickteſt / weil eran Gewalt am meinſten vermag. 
Wann wir dann ung die Ehr der Apoſtoliſchen Kir⸗ 
chen Handzuhaben mit Fleiß angelegen ſeyn laſſen / 
deßhalben dein Beginnen bißher mit Gedult vertrq⸗ 
gen / als haft dus dieſe unſere Demuch dergeſtalt ver⸗ 
merckt / ob würden wir uns vor dir fuͤrchten / und hier⸗ 
um wider unſern von Gott eingegebenen Koͤniglichen 
Gewalt dich aufzulehnen feine Scheu gehabt / und 
denſelben uns zu benehmen dich betrohlich vernehmen 
laſſen / nicht anders als härten wir das Reich von dir 
empfangen / und als ſtehe das Reich und Keyſer⸗ 
sbumb in deiner und nicht in GOTtes Hand / da 
doch unfer HERR IEſus Chriftus ung zwar sum 
Reich / dich aber niche zum Prieſterthumb beruffen 
hat / das feynddie Staffeln darauff du auffgeflkke 
gen und dich empor geſetzt haft / nemblich mit liſtigen 
Praeticken haſtu Gelder erobert (welchs bey dem 
MöndyDrden ein Abſcheu it) durch Geldt / der Leut 
Gunſt / durch Gunſt / Gewalt / durch Gewalt / haſtu 
dich in den Stul geſetzt / da Fried und Einigkeit regie⸗ 
ren ſoll / auff dem Friedenſtul haſt du den Frieden zer 
ſtoͤrt / die Glieder der Kirchen wider ihre fuͤrgeſetzte Leh⸗ 
rer in Roͤſtung gebracht / unfere von Gott beruffene 
Blſchoff haft dm Unberuffener gu verachten gelehrt / 
und Wegweifung geben / Leyen haſtuũber Die Priefler 
geſetzt / daß fie dir jenige verdammen und abfegen / die 
fie durch Aufflegung der Bifchoffs - Hände zu Ich» 
ren angenommen, mich / wiewol ich unwuͤrdig unter 
den Geſalbten deß HERRN am Reich bin / 
haft du gleicher Geſtalt angetaſt / da doch die heill⸗ 
gen Vaͤtter lehren / daß mich niemand denn allein 
GOTT zu richten habe und niemand vom Reich 
abfesen fol ı es ſey denn fo wir vom Glauben ab⸗ 
fähig werden / welchs Gott wenden woͤlle / —* 
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mal die heilige Biſchoff ihrer beywohnenden Weiß A Demnady die Bottſchafft ihre Werbung verrich / 


heit nach den Mameluckiſchen gottloſen Keyfer Ju- 


lianum gu richten und abzufegen nicht ihres Ampts 


ermeſſen / fondern deſſelben Berbannung und Ab» 
ſetzung GOttes Urtheil heimgeftelle / der warhaffte 
Bapſt der heilige Apoſtel Petrus ruffe : Fuͤrchtet 
GOit undehrer den König / du aber weil du GOtt 
nicht fürchteſt / ſo ſchneideſt du mit den er eingefegt / 
ſeine Ehre ab / daher ſagt der heilig Apoſtel Paulus: 


Wenn GOTT eines Engels vom Himmel der ein g 


anders Ichre nicht verſchont / fo har er auch dich der 
du auff Erden ein anders lehreſt / davon nicht aufs 
genommen / denn er fagt : Go jemand / entwe⸗ 
der ich oder ein Engel vom Himmel ein andere 
verfündigen wird / als ich euch verfündige / der 
fol verfluche feyn. Dieweil du dann durch diefe 
Verfluchung / durch aller Biſchoff und unfer ge 
faͤlltes Urtheil verdampt biſt / ſo fer dich wieder herab / 
undraumedenangemaften Apoſtoliſchen Stul einem 


andern ein / laß einen ſolchen Mann darauff fitzen / der C fe pias aurestuas nobis,& audimeferyiumuum, 


die Religion nicht zum Mantel feines Gewalts brau⸗ 
che / ſondern die heilſame geſunde Lehr deß heiligen A⸗ 
poſtels Petri pflantze: Ich Koͤnig Henrich von Gottes 
Gnaden ſage dir das / ſampt allen meinen Biſchoffen / 
ſteig herab / ſteig herabe: So ferrn das Keyſerliche 
Schreiben. 

Darneben hat ein je der Biſchof auf angeregter Ver⸗ 
ſamblung ein ſondern Brieff mit dieſem kurtzen Inhalt 


dem Bapſt zu Handen zu lieffern uͤberſchickt: Ich N. p finite in peregrinatione , 


der Statt N.Biſchoff verbiethe von dieſer Stundan 
und hinfuͤrter alle Unterthaͤnigkeit und Gehorſam / wil 
demſelben auch für einen Apoſtoliſchen Bapſt nicht 
haften noch nennen.! 

Deß Kenfers Bottſchafft / darunter der für, 
nehmſt ein Keyſerlicher geheimer Rath / Graf Eber⸗ 
hardt iſt noch vor Faßnacht zu Rom angelangt / und 
als der Synodus, wie vom Bapſt beſtimbt / in der er» 
fen Faſtenwoch feinen Anfang gewonnen / feynd die 
Gefandre in der Berfamblung erfchtenen / und ha- 
ben berühre Keyſer lich Schreiben fampr der Biſchoff 
Abfündigungs- Brieffen abgelefen/ darauff gedad)- 
ter Graf diefe Wort geredt : Precipit Dominus 
nofter Rex ut fedem Apoftolicam Papatum ut- 
pote fuum dimittas, — hunc ſanctum ul- 
traimpedias. Baronius Anno 1076,»umero 27. 
Das iſt / unfer Herr der König befilchedir / daß du 
von dem Apoſtoliſchen Stul / der dem Koͤnig zu beſtel⸗ 
Ion zuſtehet / herab ſitzeſt / und dieſen heiligen Ort 


E thotiratem Henrico RegifilioH 


mit deiner Gegentvart nice mehr verumeublafl, 
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Speyrifcher Chronick ge‘ 


bat ſich die Berfamblung damit deſſelben Tags ge 
endet. E . ‘ig u, 

Folgenden Tags feynd dem Bapſt von eilt 
Biſchoffen auf Teurfbland Schreiben einkommeny 
darinn ſie umb Berzeihung gebertem ı daß fiefamme | 
andern AnfündigungsBrieffdemfelben zugefhiht, / 
undfürgemende / daß ſte hieyuauf Furde dep Ku 
ferlichen Gewaltsgerrungenworden, JmSynode 
feynd hundert und schen Biſchoff erfdlenen,mit der ⸗ 
nender Bapſt über deß Keyſers Vorhaben Karhgr 
pflogen und endlich geſchloſſen / daß erden Kuferf 
fentlich in Bann erklären,alle Fürften/Reiche-Glie 
der / und Unterehanen aller Aide und Pflichrdtefie 
demfelben gefchworen, ledig zehlen und deien Gr 
meinfbafft alseines Berbannren männtglich zu lt 
hensgebiethen elle, Darauf der Bapfı den Kara 
Innhalts verbannt. 7 

B. Petre Apoftolorum Princeps,inclnaque- 






—* ab infantia nutriſti, & ufque ad hancdiem 
e manu inimicorum liberafti, quimepro tua fi- ) 
delitateoderunt & odiunt, Tumihiteftises se 
Domina meamater Dei, & BearusPaulus frater 
tuus inter omnes ſanctos, quod tuaSandtaRo- 
manaEcclefiame invitum ad fuagubernaculatra- 
xit, & egononrapinam arbitratus fum ad ſedem 
tuam aſcendere, potiusque volui yitam meam 
quam locum rum — 
pro gloria mundi, pro feculari Inge Er 
re, Etideoextua gratia, nonex meis open Me 
credo , quod placuit tibi & placet, ut popi 
Chriftianus tibi fpecialiter commillus , # a 
obediat ‚ fpecialiter pro vice tua mihi com Pr, | 
a ,& mihi tua gratia poteſtas eſt Deo dat: —— 
gandi & folvends in cœlo & in terta. Hacita- 
que fiducia fretus, proecleſis tuæ honote ae 
fenfione ex parte omniporentis Dei hattis & Fi- y 
li „ & ſpiritus Sandiper ruam potellatem & au 


J 
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ris, quicontra tuam Ecclefiam inaudit: 
infurrexit „ totius regni Teutonicornn 
liz gubernaculacontradico,&comnesCh 
dvinculojuramenti „ quodfibifecerun 
cient,abfolyo,& ucnu seifie | 
terdico. Dignumelte 
norem Ecclehz tuz 


Ei 


rem amittat, quer 
ſicut Shriftian u Q 
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Deum redür,quem dimifit, — ———— excomu- A fuͤhrt / wie du heiliger Petre weiſt n Wind geſchlagen / 


nicatismuſcas iniquitates faciẽdo, mead; moni- 
<a quzpro füafalute ſibi mifi,terefte (pern&do,fe- 
quẽ ab etcleſia tua tentaus eã (cindere,(eparä do, 
vnculo eum anachematis vicetuaalligo, & ſic eũ 
ex ſiducia tuaalligo,ut fciant gentes &cöprobent, 
quod tuesPetrus, & füper tuam petram hilius Dei 
vivi zdificavit Ecclefiam (uam, & portæ inferni 
non prevalebunt adyerlus cam, 


7 Dasifl: 
Heiliger Perre,du Obrifter der Apoftelinetge deine 


Ohren zumie/ underhöre deinen Dieneridendu von B 


Jugendt auffernehrer haft ı und biß auff diefen Tag _ 
vonder Hand der Ungerechten errettet / die mich dar⸗ 
umb / daß ich dir getreu bin hahen angefeindt und noch 
anfeinden / du biſt mein Zeug / und die Mutter Got⸗ 
tzs / deß gleichen der heilige Apoſtel Paulus dein Bru⸗ 
der ‚unter allen Hetligen / daß mich deine heilige Kö, 
miſche Kirch wider meinen Willen zu ihrem Regenten 
——n ich es nicht fur ein Ranb hab gehalten, daß 


ch auf deinen Stulbin geſtiegen / hab auch mein Se, C 


ben lieber inder Frembd wollen zu End bringen / als 
umb der Welt Epren willen und weitlicher Weiß 
nad mid an deinen Ort eindringen / hierumb fo glaub 
ich daß es dir auf deiner Gnad und nit meiner Berck 
halben alſo hab gefallen und noch / daß die Chriſten⸗ 
heit fo dir infonderheit anvertrauen / mir der ich deine 
Statt verwalte / auch infonders Gehorſam leiſten ſol / 
und iſt mir auf deiner Gnad von Gott Gewalt geben, 
zu binden und zu den im Him̃elund auff Erden / dem 


nach auff ſolche troͤſtliche gewiſſe Zuverfich zu Schut D 


und Handhab der Ehr deiner Kirchen von wegen deß 
All maͤchtigen Gottes Vatters SohnsundH. Heike; 
durch deine Macht ind Krafft / ſo widerſpreaͤe ich Ko. 
nig Hentichen dem Sohn Keyfer Henrichs alle feine 
Regierung im Reich Teutſcher und Staltänifchersan, 
den / darumb / daß er fich mit unerhörtem Stoi wider 
deine Kirch auffaelchneyentbinde aͤuch alle Chriſten ih⸗ 
rer Aidt und Pflicht / damit fie ihme zu Gehorſam ver⸗ 
pflicht ſeynd / oder verpflichten werden / und verblethe 
Beiden 
es [ol alfo ſeyn wer der Kirchen Ehr Abbruch rhur, 

derfelb umb feine Ehr komme, die er vermeynt zu * 
ben. Bſtalt nun derſelb gebuůͤhrlichen Behorfam ver⸗ 
ächtlich hindan geſegt ‚und ſich nicht wieder zu @orr/ 













ngen / die 
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als einem König dienenfel/denn E 


fit von deiner Kirchen gerrennt/und die 'elbein&pals 
tung zu bringen bearbeit: Alfolegich denfelbenin die 
Bandt der Verfluchung / und verfaffe hne auff deine 
Zuverfiche der geſtalt / daß ale Voͤlcker erfahren und 
befennen müſſen / daß du ſeyeſt Petrus, und uͤber dei, 
nen Felß der Sohn Gottes feine Kirch hab erbauer/ 
und daß diefelbeder Hoͤllen Pforten nicht Überwältt- 
gen follen : So weit deß Bapıts Bannbrieffder zules 
fen indeffelben Epiſtelbuch 4b,3.epsf,6.und beym Au- 
thor.bell, Sax.Baronius Anno 1076. zum, 25. 

Auf diefem zuvor im Roͤmiſchen Reich unerhoͤr⸗ 
tem Proceß und Beginnen Bapfls Gregorii feynd 
unauffbörlih Zwytrachten / Bidernärtigfeiten / 
Kriegund Blurvergtejfen; zwiſchen den Kenfern und 
dem Roͤmiſchen Hof / dem Haupt und Gliedern deß 
gantzen Reichs / geiſtlichen und weltlichen Regenten 
und Unterthanen / und in Summa ein gantze Verkeh⸗ 
rung deß Reichs in folgenden Zeiten erwachſen / hat 
auch kein Ruhe / Fried und beſtaͤndiges einhelligs We⸗ 
fen widerbracht werden koͤnnen / bif die Reglerung 
Teuiſchlandes und der Stand deß Reiche in andere 
Form und Manier gebracht iſt / was damals fürneme 
verſtaͤndige dLeut von dieſer Verbannung gehaiten / und 
mas fie itn Reich gefuͤrcht et / daron ſeynd nachfelgende 
Zeugnuß zuvernehmen: Erſtlich ſchreibt Benno Cars 
dinal und Ertzprieſter zu Kom / der perſoͤnlich dieſer 
Verbannung beygewohnt: Præter voluntatem & 
conlilium Cardinalium exera ordinem judicandi, 
facris Canonibus determinatum, Imperatorem in 
nullaSynodo canonice aecuſatũ Pr&cipitanterex- 
communicavit, inqua excommunicatione nullus 
Cardinalium ſubſctipſit. Ut ptimũ adexcommu- 
nicandũ Cæſarem de fede ſurrexit, ſedes ipſa novi- 
ter lignis fortiſſimis cöpofita,fubite Dei nuruter- 
tibilıcer ſciſſa eſt in plures partes; Ut manifelte da- 
rerur intelligi,quanta feflor ille tam periculofa ex- 
comunicatione& præſumptione, quamqᷓ; terribi- 
lia (chifmata feminarer contra Ecclefiam Chrifti, 
contrafedm B.Petri, quäcrudeliter difliparerca- 
thedram Chrifticonculcädo leges eccleſiæ, impe- 
trando cum potentia & aufteritate. Dasifl : Der 
Bapſt hab ven Keyfer wider der Cardinal Wiſſen 
und Rath / mir feinem ordenlichen Weg Richterits 
hen Ampts / wie nad) geiſtlichen Rechten gefchehen 
follen / ohne rechtmaͤſſigen Proceß und Kläger 
unbedacht ſam / und enfertig verbanne / und hab 
ſolcher Berbannung nicht einiger Cardinal un. 

eu terſchrie⸗ 


vi 
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terſchrieben / und indem der Bapft vom Stul auffge ⸗ 
fanden und den Keyſer woͤllen offentlich mir Abie⸗ 
fung vorangeregter Schrifft verbannen / ſey der Stul 
fo von ſtarckem Holt neu gemacht geweſt / auf Gottes 
Berhängnus in viel Riß jer ſpaiten / daß männtglich 
über dem Krachen erſchrocken / und klaͤrlich fännen 
ſpuͤhren / was derjenige fo darauff geſeſſen mit der ge⸗ 
faͤhrlichen angemaſten Berbannung anſtellen werde / 
und wie ſchroͤckliche Spaltungen derſelb hiemit wi⸗ 
der Die Kird) Gottes / wider dep heiligen ApoflelsPe- 
tri Stul pflantzen / wie graufamlich er die Sangel oder 
Et deß HErrn Coriſti wuͤrde zerſtrewen / die 
hriſtliche Kirchengeſatz mit Fuͤſſen ſtofen / und dar, 
inn mit Gewalt und Ernftregteremund herrſchen. 

Zum andern / der Autor fo Keyſer Henrichs Leben 
beſchrieben / redt davon auf Furche deß Papſts gar 
fittſam deß Innhalts: Abfolviromnesdjuramen- 
to, quifidem Regi jurayerant, ut contra eum im- 
pelleret abfolutio , quos fidei tenuit obligatio. 
Quod factum multis diſplicuit ( fi cui — 
licer , > Apoltolicus fecit ) & aflerebanr , 
tam inefhicaciter quam illicite factum, quod fa- 
&umelt. Sednonaufim affertioneseorum po- 
nere, ne videat cum eis Apoltolici fadumre- 


fellere. 

Das iſt: 

Der Papſt hat den Keyſer verbannt / und alle def 
Reichs Unrerehanen ihrer Aidt und Pflicht ledig ges 
zehlt / daß durch jolche Ledigſprechung / die jentge wi⸗ 
der den Key ſer würden verheht und bewegt / welche dag 
Bandt geſchworner Treuund Huld verfaſt gehalten / 
dieſer Handel hat vielenmißfallen/ ( fo ſichs anderſt 
geztemt darob ein Mißfallen zu ſchoͤpffen / was der 
Bapſt thut) und ſagten was der Bapſt gethan / dag 
waͤre nicht verbündlich noch recht maͤſſig / aber ich darff 
die Urſachen nicht melden / damit ich nicht vor den an⸗ 
aefehen werde / der ihnen wolle Beyfall thun / und deß 
Bapſts Handlung widerſprechen. 

Zum dritten / Lambertus der in ſ einer Hiſtori meht 
Baͤpſtiſch iſt / als Keyſeriſch doch dieſe Sachen / tie 
fie verlauffen und er fie ſeldſt vor Augen geſehen / ſcht 
vernuͤnfftig und befcheidenlich befchrieben / der ſagt / 
es hab ſich wider den Keyſer viel Empörung ange- 
ſponnen / und jemehr und mehr überhand genoinen/ 
dazu maͤnniglich Muth und Frecheit gemacht / d Boet⸗ 
ſchafft tommen / wie der Keyſer in Banınerflärtfey. 

Item der Keyſer hab deffelben Fahrs / nemblidy 

1076. geboren und gebeten / daß die Fürfen def 









Speyriſcher Shromid. 
A ihme wolten erſcheinen / aber es hab weder Geha 
Birten verfangen / fo ſtandhafftig har ſich d 
sur Rebelllon und Aufftuhr wider den Keyſer ge 
halsſtarrt / fie ſelbſt die ſich zuſammen verbunden, / 
haben ſich durch ſchaͤndliche Widermärcigkeit gu 
trennt / denn es war umb dieſe Zeit (nad des 
fers Verbannung ) der Teufel gar ledig werden 
und ſtritt nicht allein mit gemachtenfondern . 
geiftlichen Waffen wider der Kirchen Frieden um | 
B gieng damit ernfthafftig umb 1 daß die fo dund 
Schwerdrs Gewalt umb Leib und Seben kommen / 
zugleich in Verluſt der Seelen und dep ewigen Li 
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gerathen moͤchten. 
Item der Zuſtand dep gantzen Reichs ſt 
£ehre/der Krchen Fried IR verflört / das Kofi 
Anfehen verlohten / der Fürfken Würdigkeit if 
c mohtigt/ alle Sietemverändert / die Geiag abgerhail 
Fluchen / Luůgen / Todtſchlag / Raub / undlin⸗ ucht geht 
in volem Schwang: Gerechtigkeit / Gorresfurdt! 
Religion und Erbarteit ſeynd verihimler- Dielltr 
fach diefer böfen Ding fagtLamberrusfeydtßd; mat 
die deut ereuloß und mynaidig gemacht) darumb eynd 
ſolche Straffen erfolgt.Ea re maximeaufum & hdu. 
ciam prebente,quod excommunicatus ellerRex. 
Zum vierdten / ſagt noch einer derdamals den.Kiep- 
fer wider de Bapfts Bann Ss a 
lich vertheidigt. Autor Apologiæ HenricilV. lm 
peratorijuramenra fua (ervalfent Principeste s 
D certenö fuifer facta divilioregni & nonellentin- 
teftina bella ‚undeadmodü deſtructa eſt Ecelelia 
pariter& Refpublic, 


Das:  .o_ ,. 
Wenn die Fürſten dep Reichs ihrem Ken 
Aidt und Pflicht haͤtten gehalten / fomär 
das Reich in ſolche Trennung nicht serfal 
innerliche Krieg nicht entftanden dardun 
und das Reid zu Bodengelegrifl. 
Zum fünfcen utdepfrmeflichen Sr 
tonjs Frifingenfis Zeugnußund% pe Fo 
Bapfts Bann / damit er den Key u 
hiedurch Meinatdt und Trewlofigkeit du 
Reich verur ſacht / wol dis, ache zu nehm 
Sen = — erde 
zu ſeiner Zeit ohngefeht umb wierkh 
vor Augen — an gar feh 


nd 
en 







nz 


















4 
Ä 

















Dis aufden Ehrfag gu Ming peränlahee>  guam d fs 


« 
sage 





N U CE EEE 


Das V. Buch. Kap. XXXL 


tiendum decernit.Cujus rei novitate vehementius A 


indignatione motü a en nun- 

quam ante hæc rempora hujulmodi fenrentiam in 

principem Romanerü promulgatam cognoverat 
Dagift: 


„ Gregorius der fiebende Papft su Kom hat Keyſer 
— weil die Fuͤrſten deß Reichs von ihm abge⸗ 
fene mit dem Schwerdt der Verbannung gefchlagen. 
Uber diefer Regierung hat fich das Reich zu Unmillen 
bewegt / weil man niche erfahren/ds jemals ein folcher 
Proceß wieder einen Römsichen Keyfer frrgangen. 
Item an einem andern Ort: Lego &relego Ro- 
manorum Regum & Imperarorum gefta,& nuf- 
Quam invenio guenguam eorumänte huncd Ro- 
manoPontifice excormunicarum,velregno prıva- 
tum. 4b.6.cap.3 5. Das iſt $hlefedie Hiſtor len der 
Roͤmiſchen Kenferund Köntg/ nad lefeficabermal, 
und fan doch nirgend finden / daß irgend ein König 


Keyſ. Henrich V. as 

Und hat imberühreen Jahr / nemblich ro76. im Sy⸗ 

nodo zu Rom folgende Geſatz gemacht / wi⸗ ſolche mit 

mehrernin feinen Epiſteln zu finden 4b, 2. Epiſ. 55, 
Baron. diölo Anno nu. 3 1, 

Quodillius folinsnomen recitetur in Ecclefis. 
Daß man keinen andern Damen inder Kirchen nen 
nen follals deß Papſts. 

Quodunicum eftnomenin mundo Papz videli- 
cer. Daß in der Welt tein ander Mame fey / als def 


B Papfis. 


Quod fenrenria illiusä nullo debeat rerra&ari& 
ipfe omnium folus tetradtarepoflic, Daß fein Er 
fandınus und Urtheil niemand fönneumbflojfen/er 
aber alleinaller anderer Menfchen Lirtheilfönne ver, 
nichten und auffbeben. 

Quodä nemine ipfejudicaridebeat, Daß nie⸗ 
man über einen Papftrichten foll. 

QuodRomanaEcclefianunguam errävit,necin 


oder Kpfer vom Römtfchen Papft in Bann gerhan C perperuumerrabir. Daß die Römifche Kirch nie, 


oder ſeines Reichs beraubt fey. 

Item was groß Ubel / wie viel Krieg und Kriegsge⸗ 
fahr daher eutſproſſen / wie offt die Statt Rom beã⸗ 
gert eingenom̃en / verwuͤſt / ein Bapſt ber den andern, 
‚ein Königüberdenandern eingefegtrift zu erzehlen ver⸗ 
drießlich / daß dieſe Zeit recht der dicken Sinfernus/die 
Egypten auf Straft Gonue⸗ überfallen, fan vergli⸗ 
chen werden. Bißher die Zeugnuß gelehrter ſuͤrneh⸗ 
men Hiftoricorum,pon der Wurckung BapflGre- 
— — — 
nun wol hievon Keyſer Henrich ein mãchtiger 
daft Feindfchafft und Widerwaͤttigkeit zu len, 
und infonderheitdie Sachſen ale Tydr und flicht 
don ſich geworffen / und mit allen Kräfftenden eyſer 
verfolgt / wie ſie ſelbſt in einem Schreibenan Grego- 
rium befennen/quod promiſſæ fidelitaris jugü pro- 
Jecerunt,quoniam pro illatis (ediApoftolicz inju- 
tüsRegem noftrüregia dignitate priyaftis,nobis.. 
que omnib,terribili interminationene eificutRe- 
giinferviamusinterdixiftis,& omnesChriftianosä 
vinculo Bangebbilyitie,f hat doch der Kenfer 

b und eben Gut und Blur darauff großmuůͤchig ge, 
kun der Kepfer und dep Neichs®erchrigkeit/tweder 
nod deſſen Beyſtand be 











mals hab geirretiund werde in Ewigkeit nicht irren. 
Quodilliliceat Imperatores deponere, Der 
Papſt habe Macht die Keyfer abzufrgen. 
uod folus poſſit uti imperialibusinfigniis, Dy 
er das Keyſerliche Wapen aleın mög führen, 
Quodäfidelirate iniquorum fubje&tos poteft ab- 
folvere. Daßer Macht habe/die Unterthanen aller 
Pflicht und Eydt gegen unrechtmäffige Keyſer / Kö, 
nig oder Fürften ledig zu ſprechen. 

Wider diefe und andere en der angemaften 
Freyheiten der Roͤmiſchen Kirchen haben fürnchme 
gelchrre Set / gleich zur ſelben Zeit mir ſcharpfer Fed⸗ 
der auß Goͤttlichem Wort uñ denSchrifftenderVär- 


. ter außfuͤhtlich geſtritten / und derſelben Nichtigkeit 


gruͤndtlich erwieſen / und oͤffentlich an Tag geleat / dz 
diß Fuͤrhaben deß Pabſts / deß anweſenden Antichti- 
ſti Werck in der Kirch Gottes ſey / deſſen Mund nur 
mie Verfluchen / Falſch und Betrug umbgehet / deſſen 
Zung nur Muͤhe und Arbeit anrichtet / ?/a'mıo. In⸗ 
maſſen auf der Apologia Henrici IV. Imper zu 
vernehmen / und damals oͤffentlich gelehrt und gefage 
worden: Romanos Pontificeshunc ſibi primatum 
aſſcripſiſſe, non aliunde conceſſũ hæreditaſſe. Die 
Paͤpſt maſten ſich def Ampts eines oͤbriſten Regen⸗ 
ien vor ſich ſelbſt eigenes Vorhabens an / haͤtten von 
niemand ſolchen erlangt / noch ererbt. Ber- 

told. Conftant. Anne 

> 1085. 


geil Das 
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Das 32. Cap. 
Dondeß Reyfers Sorgfaͤltigkeit / dz Reich 


in Frieden zu er halten / was maſſe geiſtliche und weit · 
liche Fuͤrſten / auiff Verleytung Bapſts Gregorii, 
ihre geſchworne Pflicht hindangeſetzt / dem Keyſer 
ſich widerſetzt : mit was lirfach einjeder feinen Auf⸗ 
Rand verglimpfft. Zu Treber ein Verſamblung an- 
geſtellt / den Keyſer auff gewiſſe Puncten zum Pri⸗ 
vat ⸗ Stand in die Start Speyr verdampt / und was 
dabey fürgangen. 


&8 der Keyſer die Saͤchſtſche Fuͤrſten auff ihre 
autwillige Erge bung biß aufder Reichs Staͤnd 
Verſamblung und Erkandtnuß / welcher Ge⸗ 
ſtalt ihnen die erweckte Rebellion und Kriegs⸗ 
Han dlungen zu beſchweren / dẽ Reichs fuͤrſten zu Fuͤrſt⸗ 
licher / uñ eines jeden der ergebenenStands gemaſer / 
verwahrlicher Enthaltung überliefert und heimgeben / 
darmit dann männiglich zu ſpuͤhren / wie treuhertzig / 
mildt und freundlich feine Majeſtat gegendichöhere 
und geringere Reichs Glieder geſinnet / har er als⸗ 
bald innerhalb ſechs Wochen die übrige Reichsfuͤrſte / 
au Begaͤngnuß der Chriſt Feyertag / uñn Berathſchlag⸗ 
ung deß Reichs Nothdurfft und Wolfarth gen Goßlar 
beruffen / dahin aber wenig erſchtenen un iſt die Urſach 
ihres Auſſenbleibens nicht vermeldet. Es iſt aber deſ⸗ 
felben fuͤrtrefflichs heroiſch Gemuͤth / darauf inſon⸗ 
ders zu vermercken / dz er den Hauptſaͤcher aller Krieg 
und Rebellionen der Sachſen / Hertzog Otten von 
Baͤnyern mit Rath der anweſenden Fürften( ohne de, 
ren Vorwiſſen und Gutachten er in Reichs: Sachen 
nichts fürgunemen zuvor perfprechen ) ohne eingigen 
Abtrag nnd Entgeltnuß frey uñ ledig geben/ufiderge- 
Ralt begnadet / daß er denfelhen zu ſeinem geheimeften 
Rath in allen Reichs · und Privarfachen angenommen, 
non ſolum in gratiam,fedin tantäfamiliaritar@ ä 
Regereceptuseft,utomnia deinceps cöfılia täde 
privaraquam deRepublicacczterisauriculariis fa- 
miliarıus cum eo cömunicaret. Lamb. Diemweil auch 
die Sachſen vlelfaͤltige Klag wider die Kenferliche Re⸗ 
gierung außgeſprengt / damit ſie derſelben und ſonſten 
aller Beſchwerlichteit / und alles Anlaß zu Empörung 
und Unruhen enthebt ſeyn moͤchten / gedachten Hertzo⸗ 
gen zum Keyſerlichen Statthalter und Regenten deß 
Hertzogthumbs Sachſen eingeſent / und hhme die Be⸗ 
fung Hartesburg und noch erliche andere un Erhal 
tung Fried ens / und innerliche Auffruhren zu hinrer, 
treiben / wieder auffzur ichten und zu erbauen befohlen/ 


welchen Befehl gedachter Hertog Ditteche mã ſigun Fer 
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A rachfam ſelbſt gehalten ‚und mit allem Erntu 


-B ckung / und nach feines Barters Keyfer Henrichs 
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ins Werck gericht har. In dem nun der Keyſer d ga 
ge Reich in friedlichen glücklichen Wolfkandzu ich⸗ 
ten / das eingeriffene Mißtrauen zwiſchen dem Hau 

und Gliedern außzutilgen / und den getlagten Man⸗ 
geln hin und wider mit Rath und Berbefferung ux 
begegnen / in hoͤchſter Sorg und Arbeitgeflandenmird 
er durch obberuͤhrten Baͤpſtlichen Bann in auffe — 
Widerwaͤrtigt eit / Rebellton / Feindfdafft/Linterdrüs 
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fenbahrung mit den langen Hörnern Hildibrandi, 
vom hoͤchſten Srand indie tieffſte Erniedrigung und 
Unvermöglichfeit herab geworffen / Denn angeregter 
Bann ſo viel Wuͤrcklichkeit bey geiftlichen under 
lichen Fuͤrſten und andern def Reichs Rebeliicen 
Unterthanen erreiche, daß an Bu 
ſprechung aller Ende und Pflicht allen (chuldtgen Ok 
horſam / und von Gott gebortene Ehrerzeigunggegen 
c die Reyferliche Hochheit hindangeſcht / und na 
einem andern Haupt und Keyſer umbgefehen.. Dit 
ſich nun zur öffentlichen Einpörunggenengt/ eb 
ben zu Behelff und Bemaͤntelung ihrer Je dſchaft 
eygener Rach / und vortheilhafften ygennützen dt 
gierden / den Spruch der Schrifftangeiogen: Man 
müffe Sort mehr als dem Menſchen und Kepfergr 
borfamfeyn. Der Ersbifhoffzu — 
Reichs geiſtlichen Fuͤrſten auſſerhalb der Sädfifk | 
Stände/der erftvom Keyfer wendig und abfälligtvor, 
den / hat angeregten Grund allenthalben unter 


und Nidere aufgebreiter/und — 4 
auff der Welt an Gottes ſtatt ſey / darumb fen mie 
niglich mehr dem Bapſt als dem Keyferau gehorfar 
men ſchuldig / und der Seelen Verluſ höher als 4 
Leibs Verderben in acht rail —5 — 
tesRegem quam Deum offendere,corporıs quam 
aa, ifpendium aa Die Ergbifäsoff 1 I 
Mäing und Clin, fampedem —— 
E lichen Fuͤrſten/ ſo bem BB———— 
Bapfts Rath und Tpargeben/ haben den verfün 
ten Bazın und unerhörten Proceß vor IN | 
figund gang nichtig gehalten / darumb 2 
aufunbefonnenem Enferaund feiner heſche 
Bernunfft heraefloffen.Ini tam& i 
ftimandam eleR omaniPon DER 
fenec ad Synodum Canonice evo 3 
nec objeticriminis n 
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ptidem confpiraffent,nontamApoftoliczfediau- A viel daher Feindſchafft wider den Kenfer gerageudaß 


toritarem deferre,quä ut dignitatem regiam ſub- 
‚ zuant,occalionem querere, & inveterata adverſũ 
Regem odia noyo religionis vocabulo palliare. 
Lamber, Das iſt: Der Bifchoffvon Trier undan. 
deredie ſich mie demſelben zu Zerrüttungund Ber 
derbung deß gangen Zuftands def Reichs in Ver⸗ 
bündenuß eingelaſſen / haͤtten nit ſo hohes Aufichen auf 
den Baͤptiſchen Hof als auff die Gelegenheit / dadurch 
deß Könige Hochheit umbgeſtuͤrtzt werden / und fie ih⸗ 
ren gefaſten alten Grollen mit einem neuen ſcheinba⸗ 
ren Mantel der Religion behencken moͤchten. Diß iſt 
der erſte und fuͤrnehmſte Behelff / darmit man ing ge» 
mein den Abfall vom Keyſer / und die Wahl eines 
neuen bedeckt / und vertheydigt. 

Fuͤrs ander / ſo haben die jenige ſo wider den Keyſer 
den Krieg und Auffſtand verur ſacht / ihr Fürnchmen 
darmit beſchirmt / dieweil der Fürften und aller Staͤnd 
deß Reichs Freyheiten durch de ffelbenKegterung wol, 
sengefchmälert werden’ daß man ſich umb deß gemet; 
nen Beſten / und Erhaltung der Teutſchen Rechrund 
Gerechtigkeit in Kriegsverfaffung begeben ; Aber die 
Zeit har die Warheitan Taagebracr / nemblich daß 
ein jeder deren die ſich dem Kenfer widerſetzt / und deß 
Bapſts Neuerung beygefallen/ unter dem anſehnu. 
hen Scheinmaniel deß gemeinen Mugen ’ feinem ey 
genen Bortheil nachgeſtellt. Und bey der Wahl eines 
neuen Königs ein neu Glück verhofft wie darponder 
Autorbell, Sax, mit diefe Worten melder: Cum fin- 
gulideberent (novum) Regem laudare, quidam 
volueruntaliquas conditiones interponerc,uthac 
lege eum —* le leyatent Reg£ ; quatenus ſibi de 
fuisinjurüis ſpecialiter promitteret jultificatione 
Ottonamg; Duxnon prius volebat eum fibi Rege 
conltituere,nifi promitterer honorem fibi iniufte 
ablatum reſtituere, ſic & aliimulti ſua⸗ fingulares 
caulasinterponunt , quas ut illefecorreturum 


romitteret, volunt.Das Ift: Demnach einjeder zur E 


hleines neue Königs fein Stim̃ ſollen geben/habe 
etliche gewolt / esfollen etliche Bedingungen vorher 
ſehen / uñ das der Erwaͤhlte einem jeden der 
Fuͤrſten feinen erlittenen Schaden undNacrpeit fole 
ag erflatten / dern Hertzog Deo wolt 
—— nicht Ki 4 haͤtte ihm denn 

entfrembt Hergogt «der zu handen zu 

| ſtellen zugefagt : Gleicher Geſtalt ’ 









Gleicher Geſtalt wolt ein jeder 






B 


derjeid auffs Bapſis Erinnern im Jahr 1075. der 
Geiſtlichkeit im Eheſtand zu leben / oder auch mir Con ⸗ 
cubinen Hauß uhalten ver botten. Item / daßererli- 
hen / die durch Geſchenck und Gaben zu Bifthum- 
ben / Abbteyen / Prælaturen und Pfründen gelanat/ 
dieſelbe abgeſtrickt und andere taͤuglichere anderen 
ſtatt eingeſegt. Umb dieſer Ding willen / hat Bapft 
Gregorius in einem Brieff mir dieſen Worten den 
Keyſer höchlich berühmte, Duobuste modis fandtz 
matri tue Roman® Eccleſiæ [cilicer eminentius 
commendalti.In altero quidem quia Simoniacis 
viriliter reſiſtis:in altero quia clericorum caſtitatẽ 
utpote fervitorü Domini & libenterapprobas & 
efhcaciter defiderasad implere.Gregor.d, ʒ. epiſt. ʒ. 
Aber der Cardinal Benno fihreibt / daß Bapſt Gre- 
goriusdiefe deß Keyſers Willfahrung au ſeinem treff ⸗ 
lich em Vortheil wider denſelben dergeſtalt gebraucht / 


c daß / welche der Keyſer von den Stifften und Pfruͤn⸗ 


den abgeſchafft / der Bapſt dieſelbe begnadigt / und es 
mitihnen dahin gericht / daß fie wieder an ihren Ort 
eingefege worden / und durch ſolche Befürderung die- 
felbe dem Römifchen Hof zu Gunſt / Freund ſchaft und 
guten Willen verbunden, hingegen dem Keyſer Miß- 
gunft und Feindſchafft auffgewürckthabe. Bennonis 
Wort ſeynd deffen Inhalts: Hildebrandus inftabat 
Imperatori,ur ejicererEpifcoposSimoniacos.Im- 
perator credens exZelo legis,quafiäthrono 
Deiprocederenthzc TEE moraobedie- 
bat,dum per hancobedientiam fe Deo facrificare 
exiftimabat, dü adhuc verfutias Hildebrandi mi- 
nusintelligebat.Hildebrand? vero expulfos äRe- 
geSimoniacosrelocabat,&quos regiinfeftosred- 
diderar, eos ſibi familiariamicitia recöciliabat, & 
multis&&magnis juramentis fibi idtos&kobnoxios 
efliciensproalliisexaltabat, Et modico tẽpore iis 
artib.regiadomo perturbata, & peneamicis deſti- 
tuta, ſibi vero amicitia maiorũ principum compa- 
rata, ex improviſo ſine legitima accuſatione fine, 
canonica vocatione, line judiciario ordine obe- 
dientem fibi Imperatoreın excommunicavit & 
regniprincipesab eo feparavit. 

Noch einandere Urſach der geifllichen Fürften wi. 
der den Keyſer serzehlt Bartoldus Conſtant. Nemb⸗ 
lich: Alsin dep Kenfers Jugendt die Verwalter de 
Reichs umb Geldt / Gunſt / Freundſchafft und Gaben 
viel deß Reichs und Keyſerliche Gefaͤll  Gürerund 
Nugnngen in der Geiſtlichen Hand und Gewalt ent ⸗ 
frembt / veraͤuſſert und verkaufft / daß der Keyſer im 

Ul iij Jahr 
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Jahr 1074. dieſelbe wider vonthnenerfordert/und in A weſen / aber Durch das verderbliche 


vorigen Stand zu ĩieffern Inu arme Maran geweſen. 
Darauf die Beflagten/ in Gegenwart deß Bapſts 
Geſandten / die begehrten dtefferung / vermittelſt gelei⸗ 
ſter Pflicht ugeſage / hernach wuͤrcklich vollnzogen / a⸗ 
ber hierum den von ihnen felbftverurfacheen Schimpf 
tieff empfunden / und deßhalben ihren Widerwillen 
bey dieſer Gelegenheit der Verbañung mercklich auß⸗ 
gelaffen: Unter denſelben werden inſonders namhafft 
gemacht / der Ertzbiſchoff zu Trier / die Biſchoff su 
Mes / Wuͤrzburg und Wormbs / ſampt den Soͤchſi⸗ 
ſchen Biſchoffen / auß den weltlichen Fuͤrſten haben 
ſich nach beſchehener Ledigſprechung aller Schuldig⸗ 
keit und Gehorſams wider den Keyſer in offentliche 
Feindſchafft eingelaſſen Hertzog Rudolph zu Schwa ⸗ 
ben / Hergog Welff su Baͤyern Hertzog Bertoldt von 
Kerndten / und wie Lamberrus ſchreibt / haben ſie ih⸗ 
ren Abfall erſtlich mir dem zuvor angeregten gemeinen 
Behelff / daß man Gott mehr als dem Menſchen su 
gehorſamen ſchuldig / verantwort: Zum andern fuͤr⸗ 
gewendt / wann man dem Keyſer wider die Staͤnde 
des Reichs ſolt verholffen ſeyn / inmaſſen wider Die 
Sachſen geſchehen / wurde man demſelben velltom̃e⸗ 
nen Gewalt fiber der hoͤhern und geringern / Leib und 
Gut indie Haͤnd lieffern / Daß auch hierüber die Ge⸗ 
horfame in gefährlicher Unſicherheit ſtaͤttigs würden 
figen / und der Kenferfeines Gefallens gegen einem 
und andern/mwelchener zu beſchweren / und zu bedran- 
gen fürgenommeny verfahren fönnen, Man hätall 
bereit Exempla an den Saͤchſiſchen ergebenen Fürs 


ſten und Herren geſehen / wie ernft / und unmitleident · D carijuber ‚&cclemereraccerfitisait: 


lich der Keyſer dieſelbe gehandelt / darauß genugſam 
zu ſpuͤhren / weñ ein oder der ander Stand deß Reichs 
auff begebenden Fall ſich gegen Keyſerl. Majeſt. moͤcht 
üherfehen oder vergreiffen / was man darüber zu ge⸗ 
warten: Abſonderlich aber befinden ſich bey gedachten 
dreyen Hertzogen folgende Bewegnus zur Empoͤ⸗ 
rung : Hertzog Rudolph deß Keyſers Schwager und 
Gchweſter Mann wird beſchuͤldigt / daß er allein auß 
Trieb und Verleytung zeitlicher Ehr und Reid, 
thumbs feinen Herrn uͤbers Seil geworffen / dieweil 
er allbereit von den Saͤchſiſchen Fürſten in Hoffnung 
geſetzt · Wenn man die Wahl eines neuen Könige 
wuͤrde fuͤrnehmen / daß ihme vor allen andern darzu 
ſolt Beförderung widerfahren Sonſt ſchreibt der Au- 


tor vitzImp.Henrici,dz berühreerMergoa Rudolph / 
ein fürrzefflicher dapferer Melde / ein Liebhaber und - 


firenger Beſchirmer der Warheit und eit / 
und wegen ſeiner hohen Pa — 


fehr derhm ge · 


— 


Speyriſcher Chronick 
ft Laſtet ß 
ſich wider feinen Herrn verleyten laſſen. Baden 
(fagt der Autor ) peſtem pelimam ‚quebonosmo- 
res tranſyertitð ſæpe ipſas virtures ad vitia tralut 
Iſte RudolphusDuxeximius, virmagnz autorita⸗ 
tis&laudisin toto regno, veti xectique tenax, for- 
tis in armis; denique lpectatus in om̃ni genereyit- 
turum.lſte, inguam,ayaritia quæ vincitomniavi- 
ctus & ſupplantatot Domini fu factus idemin- 
certo poftpofuithonori, —— 
Hertzog Bertoldus zu Kerndten hat dieſe Privet⸗ 
B Feind ſchafft wider den Keyſer / daß derſelbe ihme dem 
Hertzogen / wegen zuvor erzeigter Unereu fin Sit) 
togthumb abgenommen / und Hertzog Ludolphum 
darinn geſetzt / wie Ursberg meldet. pr 
Kergog Welff zu Bäyern iſt finer Oewanhdr 
nady/ demgröjfern und ſtaͤrckan Theil/ dahn dag 
Glück feine Stralen gefchoffen/ beygefallen., 
Diß ſeynd fürglich die gemeine und Privatzidt 






= neun / * die wunderbare denckwürdig 
Haͤndel / ſo hernach forgenihren Lirfprung gewonnen! 
dieſelbe gehen in ihrer Ordnung dergeſatt/vwie Lam- 
hertus ſchreibt: Cum videret Rex ib obtentureli⸗ 
gionis Principes ä ſe paulatim deficere& deltiuto 
auxiliisimperio yanam eſſe comminationem;t 
vim facere aon poflet,quibus comminarerut,&t 
ſapienti uſus confilio, quoniä conftat omneregnu 
nulla vi, nulla clade citiusquam domelticaarque 
inteftina fimultatelabefa&arü corruerePrincipt 
quiadhucin deditione tenebantur ab exiliorevo- 
palatinasleges extremo in eosfupplicie ”r 
vertere poflit& hoc ‚jurefaciat,gravib, BD 
contumelislaceflitus,tamenmemore genefiseo= 
zum,memore virtutis,qu@Reij ub, &hono 
poflit & munimento,täarrogis fadti yeniam 
& quod amplius firnonaliudabeis: 
ptionss fux prerium,quäut fibi 
rebusfidelesac devotimancant 
ftentad componendumregi 
g dos homines fadtiofos, &c, 
; Ne N 
Alsder fer den Abfall / W 
gehorſam der Fürften deß Re 
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ſchimpfflich ſey / wenn die Keyſerliche Hochheit von A funden / daß er die Verhaffte ohn allen Abtrag 


der maͤchtigern Stände Huͤlff verlaſſen iftydaß fie mir 
ſchweren Berrohungen einen oder andern wolten 
ſchroͤcken / da kein Nachtruck und Wuͤrcklichkeit Föne 
ctfolgen / hatergar ein weiſen Rath erfunden / und 
(dieweil offenbar und bewuft iſt daß ein Reich feinen 
febleunigern und leichrern Weg zum Berderben und 
Untergang habe / und darein weder mit Kriegs, Ge, 
walt / noch andern Zwangs Mitteln fo behend geſtuͤr tzt 


werden koͤnne / alswenn das Haupt mie den Glie- B 


darn / und die Ölieder unter ſich felbſt durch innerliche 
Feindſchafft und Auffruhren in Treunung jerfallen) 
Die ergebene und bißher verſtrickte Biſchoͤff und Fürs 
ſten als den Biſchoff von Magdeburg von Merß ⸗ 
burg / und von Meiſſen / deßgleichen Herhog Magnũ, 
und Pfaltzgarf Friderichen zu Sachſen / auf ihrer 
Fürfllichen Verhaftung zum Keyſeriichen Hof bes 
gg rare diefe Meynung fuͤrge⸗ 
alten: 
fämprlich / wegen begangener Verletzing der Keuf. 
Majeſt. und vielfältigen chärlichen ung) in 
fie ihm zugefugt / an Setb undschen zu deſtraffe Macht 
haͤt / und ſolches mit Recht thun koͤndt / ſo woͤlle er doch 
vielmehr ihr ſtattlichs Geſchlecht / Herfommen / und 
Tugend anſehen / davon das dteich Ehr und Schut 
haben koͤnne / und ihnen ihre blutduͤrſtige Thärlichfet- 
sem verzeihen. Damit aber die Begnädigung deſto 
gröffer möcht erfiheinen / wolt er fieohmealle Entgelt, 
nus auff freyen Fuß ſtellen / und für foldye Erledigung 
nichts anders von ihnen zur Ertzgetzlicht eir begehrt ha. 
ben dann daß fle in Noch und Widerwärtigeeie mir 
treuhertziger ſchuldiger Beſtaͤndigteit bey ihm wolten 
beharren / und mie Hüiff und Beyſtand fich gutwillig 
grwaſen / damn das Reich zu Ruhen und Frieden ge- 
bracht / und auffrührifchen unruhigen Leuten / die 
Hand beſchloſſen werden möchten. Soldye Widenud 
gſte Mittel haben die bemeldte Fürften mir 
euden vernommen / guttoillig mit gefchtwornen 
leiblichen Eyden veſtiglich zu halten ſtandhafftig be- 


2 fair und verfprodhen : Impunitatis amoreli- 


benter amplexantuc oblata,promittunt quicqui 
jubet,promilla Feptitolepius ———— a 

rantı b. Darauffvom Keyſer mit nochdürffit- 
ggt Zehrung begabt / und ein jeder an feinem Orr 

Sage agt 7 Baeiftjüe männigiih mir ſon⸗ 
berbahrem rolockenempfangen. Wer wolt allhie 
Lamberto nice Bepfall geben; indem er zu Anfang 
eibt ; Der Kepfer habeben den 











Im 
4 
a 






Wiewol er vermoͤge der Reichsfarungenfie c 


N gar weiſen Rath er ⸗ 


und Endtgeltnus erledigt / bey fo ſtattlichem Sieg 
den geringften Vortheil nicht geſucht / fondern ob wol 
Diefelbe durch die erweckte ſchwere Krieg und Verun⸗ 
rubigung def gangen Reichs andere ernſte Straffen / 
vermögdeß Reichs Satzungen verwuͤrckt / und der 
Keyſer durch diß Mitt ei ſich zu bereichen und zuftär- 
cken Fug und Gelegenheit haben koͤnnen / jedoch die 
mildeſte Begnaͤdigung der Streng deß Rechten fuͤr⸗ 
gezogen / und ein loͤblich Exempel eines großmuͤtht⸗ 
gen dapfern Melden / der die Seinen mehr zu ers 
haltenyals zuver derben genelgt iſt / erfcheinen laffen / 
jedoch iſt diß darbey' klaͤrlich zu vermercken / wenn 
die Obriſte Weißhett deß Allmächtigen der Regen⸗ 
ten und Raͤthen vernünfftigen klugen Anſchlaͤgen 
nicht Beyſtand thut / oder GOtt eines andern ver» 
borgenen Fuͤrhabens iſt / ſo kan menſchliche Weiß⸗ 
heit / wie hoch die iſt / nichts verfangen. Alfo ift deß 
Keyſers weiſer Rath und Anſchlag / den er zu def 
Reichs Wolſtand und Nutzen angeſehen / zu euſſerſter 
Widerwaͤrtigkeit / und ſeinem Verderben hinauß 
gangen: dann dieweil er in Sachſen dic Veſung 
Hart esburg / und noch eine / welche der gemeine Mann 
zu Grund abgeworffen / wieder zuerbauen behalten / 





darneben eine Schatzung dem ganzen Hertzogthumb 


auffgelegt / wie der Autor bell. Sax, ſchreibet / hats 
jederman hohe und niedern Standts dahin gedeu⸗ 
tet / daß durch bende folche Anftellungen der Sachfen 
Sreyheit / Recht und Gerechtigkeit ſtracks offentlich 
zuwider gehandelt / und ihnen htemit erhebliche rechts 
maͤſſige Urſach auffs neu zur Wehr zu greiffen / und 
für deß Vatterlands Freyheit zu ſtreitten gegeben 
werde / deß halben zu for derſt Derkog Otto dem Keyſer⸗ 


lichen Statthalter in Sachſen durch verweißliche Er⸗ 


innerung was Geſtalt er vor der Zeit ſelbſt orte Veſtun⸗ 
gen deß Keyſers als def Lands Freyheit ſchaͤdlich und 
verderblich gehalten / in eygener Perſon dawider Krieg 
gefuͤhrt / und abzubrechen befohlen / jetzo auffs Keyſers 
Geheiß dieſelbe wieder zu erbauten un aujzurichten uns 
terſtanden / und diejenige / von denen er feine Ehr und 
Wolfahrt hat / zuverderben und untersurrucken fein 
Sürnemen gerichtet hät / und darneben durch andere 
ſcheinbare Bewegnuſſen und ernſte Betrohungen / dz 
ſie den ſelben / als deß Vatterlands Verraͤther und Ab⸗ 
trünnigenmit allen Kräfften zu verfolgen entſchloſſen / 
vom Kenfer wieder abfällig zu machen fich bearbei⸗ 
ser. Auff ſolche Bottſchafft har fih Derkog Dis 
so erflärer / Daß er durch die Kenferliche erlang- 
ie Gnad und Ehr fein Gemuͤth gegen das De 
at 








E. — — 
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land nicht verändere/fondern moltdemfelbendie Zeit A Ertzbiſchoff zu Mäing und andern / die bißher de F 
ſeines Lebens mit deib und Leben / Gutuũ Blut zu Er ⸗ Keyſers Fuͤrhaben und Handhab deß Reidie Gereh- 
haltung herbrachter Freyheit verholffen bleibe / Lamb. _ tigfeirenftandhafftig befkritten/unddemfelben 
Hifl,bell.Saxon. Dieweil aber gegen die Obrigkeit kein Mücken gehalten, durch vielfältige Beredum 
Ungeflümmigfeit zugebrauchen / auch damie niemals _ hinbemwegt/ daß fie von deß Keyſers Beyſtand 
etwas fruchtbarlichs zu verrichten / ſo waͤre ſein Rath / wichen / und ſich ihrem Theil anhängiggema ch 
dan die Untert hanen vernuͤnfftig und beſcheidenlich ih ⸗ Lambertus und Autor vitæ Henricifchreiben, 
rer Beſchwerdea Abſchaffung beym Keyſer ſolten ſu · derhe lben auf ders. Ocrob. A oy6. gen drebeſn 4J 
chen / au) für feine Perſon eine eygene Bottſchafft gemeine der Fürften Berfamblungdurdydie Bunde 
deßhalben an denſelben abfereigen ven Bau der Fer B verwandten angefleht worden / zudem Enderumd 
ſtungen / ſampt den aufferlegeen Schagungen abju, der aufßtrücklichen Erflärung/d; man den Key 
ſtellen / und das Sand bey alter Freyheit gemeiner Einheligreie dep Reichs enefegen / undan 
bleiben zulaffen begehren / tie erdennnoch in Gegen,  deffenflart einen andern außdenXrichsfürftenfolter 
wart der Saͤchſiſchen Geſandten folch fein Verfpre- - mählen. Wiewol immittelft der Keyfer diß Fuͤrnemen 
chen mit der Aberdnung am Keyſerlichen Hof ins zu brechen mügliche Fleiß angenendr/har doch 
Werck gericht. Als aberdem Keyfer das neu Unwe ⸗ bey der eingebildeen beftändige Wipderfenlichtel 
fen undSchwürtgfeitderSachfen berichtlichfürfom.  ftart ſunden Als nun aufbeftimten Tag die Für 
men / hat er an Hertzog Otten dieſelbe mit Gewalt und groffer Anzahl erſchienen / auch daſelbſt ein 
Zurhun feines anbefohlenen Kriegsvolcks zu daͤmpf · anſchenliche Bottſchafft deß Papſts angelangtatvon 
fen / und die Veſtungen handzuhaben geſonnen / auch neuer Beſtellung und Verfaſſung deß Reichs vie⸗ 
ſelbſt im Reich und in Böheim zum neuen Zug wider tig Berathſchlagen furgangen / alſo diman ſichen 
die Rebelliſche in Sachſen Bereisfaraffgemacht. Auf Her Tag damit ubracht welches Lambertus alß € 
ſolchen Befehl iſt gedachter Hertzog wiederumb zu den denckwuͤrdig Ding / daß die Fürften en - 
Sochſen gefalen,unhar gegen dem Keyfer diefe Ent- Tag zu Rach gangen / uñ die Berfamlungfih * 
ſchuldigung fürgetvende / Dietweil derſelben ſein heyl · ¶ verweilt / in feiner Hiflori verzeichnerbennfonfienden 
famen fruchtbarlichen Rath zu Erhaltung Ruhen und alters die Neichstäg und gemeine Berfamblungem 
Friedens nicht ſtatt geben / wider Gott und Recht die Über drey Tag gemeiniglich ſich nit verlängert. Aber IN 
Sachſen in ein neu Blutbad zu ſeten im Werck waͤ _ Berathſchlagung diefer michrigenSahenfind7. sg 
rerfeyer zu unſchuldigem Blutvergleſſen beholffen zu D verfchienen. Endlich iftder Schluß — late 
ſeyn / nicht gemeint/fondern verhofftealerSchultig, ſam̃en ſtimmung gemacht d der Kepferabil —* 
feit und Pflicht gegen dem Keyſer hiemit entbroſten einander zu erwaͤhlen ſey und umbfoleer riet 
zu ſeyn / wolt auch feinem Vatterland zu nug undbes daßer von Jugend auff einen aͤrgerlichen Ba 
fen Seib und Gut darſtercken. Demnach denn Hertogfuͤhrt / dz er dey erſtarckten Jahren viel Fuſten 
Oito dem Keyſer abermalden Ruͤcken gewendt und und Ständeins gemein / und abfonderlich en 
mir ihm die neulich außgeſohnt e Fuͤrſten diegroffeer- daß er Privat ⸗/ Perſonen Närhen in eicheft 
jeigee milde Begnädigung vergeßlich hindan geſtellt / verordnet welcheallein den Fuͤrſten Re NND 
erne neue ſtarcke und Fräffttgeverfafte Berbündrnug _ dep Reichs zu berarhichlagenumd u pereichtengebue 
in Anfehung dei Bapfts Ercomunicatton und Qutt- E rendydz er im Reich inerlideKrteagt | 
tung aller Pflicht, Gelübd / Eyd und Verſprechens / auſſerhalb in Ruhen gelaffendz er bag! 
Gehorſams und Schuldigteit miteinander auffge / er von ſeinẽ Vater uñ Borfahrenin ſt 
richt / haben fie Herzog Rudolph und gangz Herzog Wolftandund Gebeyen ermmpfanget 
humb Schwaben / deßgleichen Hertzog Welftenzu  Krieginlinvermöglichkeit/ gang) 7 
Baͤyern umb gleichmaͤſſige Verbündtnug undhülfe in eufferfte Beſchwernuß gefegtidg 3 
lich Zuſam̃enſetzung wider den Keyſer erſucht welche zu Beſoldung und Unterhalt ſeines Kri 
auß vorangeregten Urſachen hierzu gantz willig uñ be⸗frembt / dz er ge liche Perſonẽ we 
gerlg verſtanden. Daher im Reich ein allgemeiner hinundniderS gen nicht 
Auff ſt and der hoͤhern und nidern Ständy Furſten und dern die Reichsglieder ur 
Unrerthanen totderden Kenferermachfen/diefehaben en/erbauer, daß er 
lampt andern ſo deß Bapfts Partheybengepflichriden Betrangten im Re 
| = 120 — 
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Rath noch Befürderung geſchafft. Daß def Reiche 
Befag ı Reche und Drdnungen in Abgang gefallen, 
aller Gehorſam / Revereng und Hochachtung gegen 
geiflliche und weltliche Ddrigkeiten zu Boden gangen 
umd verlohren / dag geiftitch und weltlich Recht und 
Unrece/in fummaalles drunter und drüber gehe / und 
allenthalben ein verwirter berrübrer Zuftand vor Au- 
gen ſey. Dieſe llrſachen erzehlt Lambert, Inmmittelſt 
ſolcher Handlung hat ſich der Keyſer mirerlichenFürfte 
(diein trewhertziger Beſtaͤndigkeit in obltegender Be⸗ 
trangnuß bey ihm beharret / als der Ertzbiſchof zu Cöͤlln / 
Biſchoff zu Bamberg / Straßburg/Bafel,Speyrido- 
fan / Zeigund Ofnabrück und andere / deßgleichen er, 
liche Grafen) u Oppenheim auffgehalten / a Wormbs 
und andern Orten am Rhein ein ziemblich Kriegs⸗ 
volck in Bereitſchafe gehabt / aber Krieg und Blurver, 
gieſſen zu vermeiden / allen Gewalt dißmal beyſeits 
geſtellt / ſich verſtaͤndigter Zeit bequemt / und feine Ge, 
fandre zu unterſchiedlichen malen zu der Fuͤrſten Ber, 
famlung gen Treber abgefertigt / durch diefelbe iaffen 
fuͤrtragen daß er urbietig und willig / ale Maͤngel und 
Gebrechen im Reich mit allem Ernſt und Fleiß zu 
verbeſſern / in deß Reichs und deren Staͤnd Sachen 


nichts ohne gemeinen Rath der Fuͤrſten fürzunchmen: 


J 


ni { 
— 


Nihil deincepscircarerü publicarum adminiftra- 
tionem abfque communi confültua&turum, ihnen 
fämptlih vollfommenen Bervate zu geben, nach ih. 
rem Ermeffenund Gutachten deß Reihe Regierung 
in Nichtigkeit zu bringen und anzuftelfen / ſich auch 
durchauß ihrem Willen und fürgefchriebenerMafger 
bunggemäß/ohnemänniglic Klag zuverhalten und 
ſolch fein Verſperchen und Zufag mit leiblichen Ey 
den und gegebenen Bürgen zu befräfftigen/mir Bier, 
es woltendie Fürſten ihnen ſelbſt unddem fuͤrtreffli⸗ 
en groſſen herbrachten Anfehen deß Reiche dieſe 
ſchimpffliche Verkleinerung nit zu ziehen / daß fle ihren 
Keyſer folten feines Stands entfegen. E⸗ ſeynd aber 


berührte Fürften dermaſſen ſteiff auff ihrem Shuf E 


beſtanden daß man das Keyferlich Bitten und Erpıe, 
tenim en nit angeſehen / ſondern die Geſandten 
mit einer ſtrengen ſcharpffen Antwort abgefertigt / wie 


bey Lamberto außfuͤhrlich zu leſen. Darin ſie zum 


theil deß Keyſers Verhalten und Handi 
g / darzu und Hi 
geleflund mas icamSRefer umsehrund raffpere 


ken / darmit ſich felbft und ihre Verrichtung verdamt 


Unrer andern aber ſoll die Antwort dei Inhalts er, 





$ genfeyn:Cum abEeclefiz: corpore propter Ha- 
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A gitiafuaApoftolici anachematismucrone precifus 


fir,cum ei comunicare finecomunionis Eceleha- 
fticzdamno&chidei jadtura non poflimus,cum hide 
noftram multis apud eum facramentis implicitä 
Ronı.Pontifex Apoftolica autoritate explicuerit, 
extremz profedto dementie effet,divinitusoblarä 
falutisoccafionem non obviis manib. exci pere,& 
quod jamdiu premeditarüfir, uragatur, tam op- 
portuno tempore nonagere. Dasıt: Dieweil der. 


B Keyfer umb feiner Mißhandlung millen durch def 


Papſts Bann vonder Kirchen abgefondert niemand 
mit ihm umbgehenoder Gemeinſchafft pflegen koͤnne / 
und fo es jemand chät ı derfelb hiemit der Kirchen Ge 
meinfbaft und Chrifllichen Glauben verwuͤrckt het / 
dieweil auch der Papft fie die Fürften famprlich aller 
Eyd und Pflicht die fie dem Keyfer vielfältig leiblich 
geſchworen / und dadurch zu Hulden und Bchorfamb 


verbunden, durch Apoftolfhen Gewalt frey und le⸗ 
c dig gefprocen / fo würden fie die gröfte Thorheit bege⸗ 


hen / wenn fiediefer erwuͤnſchten Gelegenheit / ju ihrem 
Gluͤck und Wolfahrt nicht ſolten woillig und begierig 
die Hand bieten / und zu die ſer bequemen Zeit unver⸗ 
richt erſitzen laſſen / was ſie ſo langs zuvor fuͤr zunehmẽ / 
und ins Werck zu richten / entſchloſſen. Nach ſoicher 
Abfertigung der Keyſer ichen Botſchaft ſeynd die Fürs 
ſten zu rath worden mit ihrem Kriegsvoick / welches 
ein jeder zur Nothdurft zur Malſt att gefuhrt / den Key- 
fer anzugreiffen / und zu uͤberwaͤitigen / damu der New⸗ 
erwehlte / und das Reich ruhig und unzertrent verblei ⸗ 
ben moͤcht. Dieſes Anſchags hat der Keyſer alsbald 
Avis betommen / und in Eyl ein ſtattlich Bolck auß 
den Rheinifchen Reichsſtaͤtt en in Lauff und Bereit, 
ſchaft bracht / waren auch zuvor ermeldte Biſchoff und 
andere Fuͤrſten mir guter Ruͤſtung ihres Volcks beym 
Keyſer noch anweſend. Diewei aber die Verſamb⸗ 
lung zu Treber auß einbrachter Kundſchafft vermer⸗ 
cket / daß ſie mit Fortſeqgung ihres Kriegs Gewalts ih⸗ 
xem Fuͤrnehmen mehr Schaden und Abbruch / als 
Vortheil und Fuͤrſchub ſchaffen möchten / hat man 
endlich fürs beſt gehalten / daß der Sachen mit Glimpf 
und rechtmaͤſſigem Schein ſolt abgeholffen werden / 
deßwegen ihren vorigen Schluß gemiltert /und dern 
Key er durch —— Puncten fürgefchla- 
gen: Erſtlich / daß die Erkantnuß der Irrungen zwi⸗ 
ſchen dem Keyſer und Ständen deß Retchs Papft 
Gregorio aufgerragen/und was von demſelbẽ erfent/ 
geurtheilt nud außgeſprochen / das ſolt ohne Einred / 
Ableynung und Bersug wuͤrcklich volln ſtreckt werde: 
Zudem End wolten die Zürftengedachren Papıt ge 
Na ; Mmm gen 
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gen Purific.MarizAn. 1077.9.nAugfpurgbefchrie- A ge Huͤlffreichung fe 
ben / und darneben alle Fürften und Ständ def 


Reichs daſelbſt erſchienen / undder Sachen Auftrag 
gewärtigfeyn :Serem integram Romani Pontificis 
‚cognitionirefervare, difcuflis utrarumque partiü 
allegationibus ipfe ſuo judicio,veladdicat,velab- 
folvat accufatum;Lamb. 

Fürs ander, daß er ſein gantz Kriegsvolck dazudie 
Biſchoͤff von Coͤlln Bamberg / Straßburg Bafely 
Speyr / Lauſann / Zeitz / Och ſenburg / und noch andere 
weltliche vom Keyſerlichen Hof ſolt abſchaffen / auß⸗ 
genommen den Bifhoffvon Verdun / und ſich keiner 
anderer Diener gebrauchen / als die ihme die Fuͤrſten 
wuͤrden zuordnen. 

Fuͤrs dritt / daß er ſein Beſatzung in der Statt 

Wormbs wolt abführen / und den vertriebenen Bi⸗ 
ſchoff wieder daſelbſt einſetzen. 
Vuͤrs vlerdt / daß er zu Speyr biß zu Papſts Gre⸗ 
gorij Antunfft / als cin Privat Perſon ſoĩt verbleiben / 
nit allein allen Keyſerlichen Gewalt der Regierung / 
ſondern auch die Kleidung / die ſolchem Stand gemäß 
ſeynd / ablegen und ſich deſſen alles ſampt der Kirchen 
und oͤffentlichen Verſamblungen gaͤntzlich enthalten / 
mit der feſten und ſtandhafften Bedingung / wo der 
Keyſer wider einen der fuͤrgeſchriebenen Puncten 
würde etwas fuͤrnehmen und handeln / daß alle Fürs 
ſten und Staͤnde hierdurch ihrer Eyd und Pflicht al⸗ 
lerdings entbroſten ſeyn / und freye Macht haben fol 
ten / einen andern Keyſer zuerwehlen. 

Ob nun wol dieſe Articul dem Keyſer zu hoͤchſtem 
Schimpff fuͤrgeſchlagen / fo hat er doch Krieg und 
Blutvergieſſen zu verhüten / ſolche fämptlich beroil- 
ligt und wuͤrcklich dergeſtalt vollzogen / daß die Fürs 
ſten dawider nichts klagen noch einwenden konnen: 
Iſt mit feinem Gemahl und zwenjährigem Soͤhn⸗ 
lein Cunrado zu Speyr angelangt / und den Winter 
monat im Keyſerlichen Hof fampt wenigen Dienerny 
wie ein ander Privar Perfon verharrer. Demna 
aber vermerckt / daß durch deß Papſts Fluch und Ban⸗ 
nen / der Abfallder Fürftenfürnemlich verurſacht / und 
jederman Hohe und Niedere feine Gemein ſchafft im 
Wandel / Reden / Schreibẽ und allen andern Mittein 
vermieten / und ſich gefuͤrcht / wenn einer im geringſten 
mie dem verfluchten Keyſer ſich m Gemeinſchafft eins 
gelaſſen / der wuͤrde in gleichmaͤſſige Verdam̃ung fal- 
len / und dem Teufel zugeeygnet werden. Damit er deii 
den Weg moͤchte öffnen / daß er mir Fürften und 
Ständen von feiner undder Reichs Berrangnuf 
föne reden und handelndiefelbe auch hinwieder ohne 
Befahrder Päpflichen Veiſtuchung m no hwendig⸗ 


her xSchwieger / und andern 
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ſten moͤchten / hat er ſich entſchlo⸗⸗ 
fen / alle Mittel zu verſuchen / darmit er auf eheft der 
Vetbannung vom Papft quitt und ledig mͤcht g⸗ 


ſprochen werden / derwegen noch vor den Weynagt / 
Feyertagen ſampt ſeinem Gemahl und tleinen Sohn / 

beneben wenig Gefaͤhtten feinen Weg auff Roman 
eſtellt. * ea 
———— 


Das 3. Gap. - af I 


— 

Von Keyſer Henrichs Beſchwernuß 
der Reiß —— ſich —— und die git / 
Ren und Staͤtt in Italia gegen demſeſden verhalten. 


B 


der Reyß viel Beſchwernuß zu Hande 
gen. Unter andern weil ihm alle Ge 
dem Reich beſchloſſen / har er ſich mir geringer 
ver ſehen / und dem Keyſerlichen Stand nach jianidt 
verhalten koͤnnen. Iſt derohalben in ſchwerer Liner 
ze. = —— in ſeint ei 
nehmen fortgefahren / fotft der Winter fo ftreng und 
hart eingefallen ı daß die Bahn und Srraß überdng 
Alpengebürg unuͤberwindelich erfahtenen/nichrsdefto 
weniger har ſich der Keyfer in höchfter deibs und der 
bens Gefahr hinüber gewagt 7 bevorab Im Abteigens 
dep Gebuͤrgs foler offt gefährlich gefallen und bu 
gewälgerfeyn. Die Keyferin und ihren Sohn 
man auff Ochfenhäut gefest ‚unddarauffdas® 
hinab geſchleifft. Biel Pferde fepndyu sodrgekin 
D theils hat man mir Seylen und anderer Deritiaae 7 
abgelaffen. Als der. Keyſer nach vieler Widermerig 
teit Italien erreicht /und vernommendbaßPapficı= — 
gor.fein Anweſen in der Veftung Canuftum,/a DE 
Gräfin Machtilden / deß Keyfers Baſen odet Mu⸗ 
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zuſtãndig / damals gehalten hat er bemelde Mai 
—* zu ſich gen —— —— — 

nd weil dieſelbe dem nie ſonderee — 
"licher &icb und greumſoee 
ee 
en und d 
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daß fie mie ihrer Fürbter den Papſt verſoh —— 
Erledtgung dep zugefugten Banns erhawe n * 
welches die Etbettene gern und gunwine 4 
auff fich genommen / und beym Papft⸗ 
Außföhnung angewendt. Auff folche 
und beſchehen demürigft Erbleten d 
PapfiGreg.fein Antwort und Bett 
— ———— 
genen fung war, 
Keyſer iche Cron / Scer 


Er 
Zecrath ſame dem Deich, 


dam 
— 
*2* “ y 
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ſeinem / deß Papſts Händen lieffern / und bekennen / A ger Tag / in dem er mit eneblöften Fuͤſſen in ſchlechtem 


das er deß Reichs unfähtg und verluſtig ſey. 
Siyeracirer,inguir,eum facti pœnitet, coronã & 
cætera regniinfignia,inargumentü verz&exani- 
moadzpenitudinis, ae zu poteſtati dedat, & fe 
poſt tam contumax admiſſũ regio nomine & ho» 
noredeincepsindignum profiteatur, Lamb. Der 
jenigefo def Reyfers Schußfchrift damals geſchriebẽ / 
8 vergleicht dieſe deß Papſts Antwort / dẽ Fuͤrbild deß 


Antichriſti, von dem in der Schrifft ſteht / daß er in B 


groſſem Ubermuth und Vermeſſenheit werde fagen: 
Ich bin Gott / und ſitze an Gottes ſtatt / allerdings 
gleich / und der Schr deß heiligen Apoſtels Petri ſtrack 
zuwider ſey / ba se in vera. Epiſtel auuz. ſoge Seyd 
unt erthan aller menſchlichen Ordnung / umb deß 
HErrn willen / es ſey dem König / als dem Obriſten / 
oder den Hauptleuten· Aber Lambert. ſchreibt in der 
Hiſtori ferner / als die Geſandte dieſe Antwort viel zu 


wuͤllenen Kleid / in harter ſtrenger Kält/als onſt in J⸗ 


talia nit pfleglich / vor demſelben ſtehen / und ſich leiden 


muͤſſen. Ob nun wol diefe Zeugnuß warhafftig / und 
fein Zweiffel darein su fegen/fo finde man doch zu ums 
fer Zeit deut / die der flaren Warheit zu wiederſprechen 
feine Schew haben / darumb zu mehrer Beſt etigung 
find Papſts Gregorii eigne Wort auf einem Brief / 
fo er damals an die Teutſchen Fuͤrſten laſſen abgehen / 
von dieſem Handel zu leſen / der Titul deß Briefs lau⸗ 
tet alfo: 
—— ſervus ſervorũ Dei omnib. Ar- 
er copis, Epifcopis,Ducibus,; Comitibus,cz- 
terifg; Principib, regni Teutonicorum Chriftia- 
nam fidem defendentibus;falure Apoftolicäbene= 
dictionẽ. Das iſt: Greg: der Bifhoffund Diener üs 
ber alle Diener-Borres / entbeut allen Ertzbiſchoffen / 
Biſchoffen / Hertzogen / Grafen uñ andern Fürften def 


unbillich / un dem Keyſer nicht thunlich ermeſſen der ¶ Teutſchen Reichs / ſo den Chriſtlichen Glauben beſchir⸗ 


halben umb Milterung gebeten, in Anfehung / daß 
Gott der Allmaͤchtige ſoichen Proceß gegen die Buß- 
fertige nit erfordere / noch das verbrochene Rohr ver 
quetſchen / oder dasglirmende Stechr außloͤſchen wolle. 
Endlich nach vieler Unterhandlung hat Papſt Gre- 
gor. DIE Mittel fürgeſchlagen / daß ver Keyſer perfön.- 
lich gen Canuſiũ in die Feſtung ſolt fommenrund mir 
gnugſamem Gehorſam feine Mißhandlung abbuͤſſen. 
Darauffder Keyſer an beflimpt Orr erfchienen ‚den 
auffgelegten Behorfambdergeftalt geleiftrdaß er zwi⸗ 
ſchen der innerſten Mauren und der deſtung drey Tag 
von Morgens biß zu Abend mit ſchiech em wüllenens 
Kleyd angethan barfuß / und dengangen Tag nuͤch⸗ 
tern zu harter winterlicher Zeit geftandenund auf deß 
Papſts Ertlaͤrung und Befcyeid erwari habe. Daß 
die Sach warhafftigalfo ergangen / daß zeugen Freund 
und Feind. Lambert. mit dieſen Worte:Njhil often. 
tens pompaticum, nudis pedib.jejunus maneulg; 
ad vefperäper@abat, Romani Pontificisfentenriä 
pr@ftolädo.HocTecüdo,hoc tertio.diefecit.Ben- 
noCard.in vita Hildebr. Perverforis judicisinjuriä 
& violentiamRex patienrer & publice & cum la- 
etymabili affli&ione , nudis pedib.inlaneis yefti- 
bus,hyeme,prater folitum a peraapudCanufium 
—— © a —— eft hominum ‚& 

ebrandıludibriä triduo pertulit. Dagift:Der 
König HardielinbidichteieundBenaltdep — 
Achters geduldet / und Öffentlich) in folcher Streng, 
daß man darüber weynen mögen /überflanden ; An 
demdie Engelihre Freud hab en yderift der Denfchen 


‚ inBElildebrandiSpielundBefpört word; drep gan 


men/feintrußgundApoftolifchen Segen.Undfchreibe 
hernachferner von deß Keyſers Ankunft / ſtrenget Buß / 
und ſeinẽ deß Papſts eygenen chranniſchen Schimpf / 
fo er dem Keyſer und Teutſchen Reich erwieſen / deß In⸗ 
halt8.Greg.1.4.Ep.12.Qui(( Rex ) priuſquã intraf- 
fet Italiam fupplices ad nos legatos pramittens 
per omniafe is nım Deo & S.Petro,acno- 
bis ohtulit, & ad emendationem vitæ ſuæ omnem 


‚fe ſervaturum obedientiam repromifit : dummo- 


doapud nos abfolutionis & Apoftolicz benedi- 
ne mereretur. Quod cum 
diu multisconfulationib. differentes, acıternum 
de fuis exceflibus peromnes, quiintereurrebant, 
nuntios redargueremus, tandem per femetipfum 
aihilhottileaurtemerarium oftentans, ad oppidü 
Canufij,in quo moratifumus,'cü paueis advenit, 
ibig; pertriduumante porräcaftri depofito omni 
regalicultu, miferabiliter utpote difcalcearus,& 
laneisinducus, perfiftens,cum multo fletu Apo- 
ftolice miferarionis auxilium & confolationem 
implorare non deftitit, quam omnesquiibiade- 
rant, & ad quos rumor ille peryenir, ad tantam 
pietatö&ccompaflionis mifericordiämovit, ut pro 
eo multiprecib,&lacrymis intercedentes omnes 
quide infolitä mentisnoftr& duriti@ minarentur, 
noäuliveroinnobisnöApofolicz [everitatisgra- 
vitatẽ, ſed quafi tyrannicz feritatiserudelitarem 
elle clamarent.Denig;inftantiacompundionise- 
jus,& tanto omniũ qui ibiaderant, fupplicatione 
deviditand&eumrelaxato anathematis vinculo, 
in comunionis gratiam&finü ande matrisEecle- 

Mmm z fix 





469%  Kenf: Heinrich IV. 


fiz recepimus, accepfis ab eo fecuritatibus, que 
infetius (cript ſunt, quarü etiam confirmation® 
permanus Abbatis Cluniacenfis & filiarumno- 
ftrarum Mathildis & Comitiffz Adelaiz, &alio- 
sum Principum, Epifcoporum & laicorum , qui 
nobis ad hoc utilesvifi fun, recepimus, &c. 


Dasift: 

Ehe der Königin Italien angelangt / harter etliche 
Befandre und Fürbirrer zu mir vorher geſchickt / ſich 
zu gnugſamen Abtrag und Wandel mn auem gegen 
Bort / dem helligen Petro / und uns anerboten/undals 
len Gehorſam zů ſeines Lebens Verbeſſerung zuge, 
ſagt / darmır er nur deß Bannes Erledigung und A- 
poſtoliſchen Segen möcht erlangen : Dieter wir 
aber ſolches nach vielfaltigem Bedencken verweilet 
und verzogen / und ihn darneben durch ſeine Bot⸗ 
ſchafft und Unter haͤndler / wegen feiner Berbrechun. 
gen ſcharpff und ſtreng geſtrafft / daß er endlich ſelbſt / 
ohne Gewalt und Pracht ju ung ins Staͤttlein Canu⸗ 
fium , mit wenig Perſonen kommen / dafelbft drey 
ganger Tag vorm Thor der Burg / darin wir ung 
aufgehalten / nicht allein ohn allen Königlichen 
Schmuck/fonderngang elendiglich / ohne Schuheyin 
ſchlechtem wülinem Kleid geftanden / und hat mir 
vielen vergoffenen Threnen unfere Apoftolifche Er 
barmung / Huͤlff und Troft zu bitten / nicht nachgelaſ⸗ 
ſen / biß er alle Menſchen / die gegen geweſen / und anı 
dere denen die ſtrenge Buß zu Gehoͤr kommen / der⸗ 


maſſen zu Mitleiden und Erbarmnuß bewegt / daß D 


theils mir Flehen und Weynen bey unsfürihn gebe⸗ 
ten / aber jedermaͤnniglich ſich uͤber unſere vermeſſene 
Halsſtarrigkeit verwundert / andere aber ein Geſchrey 
von uns außbracht / daß wir nicht ein Apoſtoiiſchen 
Ernſt / ſondern ein tyrannifche wilde Grauſamteit ge⸗ 
gen dem König flirwenden thären.Endlich fepnd wir 
durch feine Buß / und fo fRareliche groffe Fuͤrbitt aller 
Anweſenden erweicht worden, haben ihn vom Bann 
ledig geſprochen / in die Gemeinſchafft und Schoß der 
Kirchen wieder auffgenommen / doch auff gnugſame 
Ver ſicherung und geleiſten Eyd / wie hernach ſolget / 
darüber ferner Buͤrgſchafft gethan / feine Fuͤrbitter 
der Apt von Cluniach / und unfer Tochter Frau 
Machuildis, und die Gräfin Adelheitfampr andern 
Fuͤrſten / Biſchoffen und Weltlichen / dazn dien lichen 
Perſonen / tc. 

Die Berfierung deß Königsift um theil deß 
Snhalts.Gregor.b.4.Epif.12.Baron, Anno1o77.. 
»1.20.EgoHenricusRex de murmuratione& dil- | 
fenfione quam nunc habent contra me Archiepi- 
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Spehriſcher Chronick. 
A fcopi,Epilcopi,Düces;Comites, cæteriqu Prine 
eipesregniTeutonicorum &alü,quieosineadem 
diffenfionis caufa fequuntur,infratermit um,que 
Dominus PapaGregorius conftituerit,aut jufticiä 
fecundum judicium ejus, autcöcordiam fe eunda 
conlilium ejus faciam,nifi certumimpedimentum 
mihi velfibiobftiterit,Quo tranfadtoad era, 
dum idem paratusero,&c. Adum Canufij: ] 
Feb.Indi&t.13. Das iſt. RR 
B Ich König Heinrich verſprech 
daß ich wegen der Widermertigfeitund Spa tung 
die Ertzbiſchoff / Biſchoff / Herhogen/ ® tafen undan ⸗ 
dere Stände deß Teutſchen Reiche wider d ta⸗ 
gen / ſampt ihrem Depfkangez imnerhald gewiſſer il 
welche Papfl Gregoriusbenennen fol nach dejidbe 
Ureheil Recht geben und nehmen + ober nach feinen 
c Pelicben und Gutachten Fried und Eintgkek green 
wolle / es were dann daß auffbeftimpre Zei miroder 
dern Papft daran Verhindernuß mödr einfallen 
Wenn aber diefelbe auffgehaben / daß ich aleda Al 
ne Zufag zu erfüllen bereit feyn wolle. Gerrner battt 
dem Papft Sicherheit zu Weg und Straffen in feb 
ner Anfunfft in Teutſchland / zu Entſchied der Syol⸗ 
tung im Reich verſprochen Gefchehengu cans 
28 Jan. Anno 1077. —— 
Lambertus ſchreibt / nachdem der Keyſer 
dem Papſt vor der Pforten im Schnee aufdenDienfl 
gewart / haberihn auff den pierdren vor fich in di 
Burg berufen /und die angeregee Bergleichungatols 
foren ihnen beydenaufgeriche „ hernach deunKenfermit 
einer Mahl leit ſtattlich traciert, und — 2* 
ſoͤhnung wieder zu den Seimen abgefertigh E⸗ 
auch den Papſt vor gut angefehen / die jenigen dep 
Bannes zu quittirenybie bißher dem verhan n Ku — 
Teun dſchafft / Treu / Gehorſam und ale gebührlit — 
Schutdigfeit ertotefen/dephalben® u Fr | 
von Zeig zuden Italiamſchen Fürften und Beh 2 
E fenyte im Bann nach deß Papſts Meynung hier — 
abgeſandt / und fie davon ledig gu ſprechen — 
Demnach aber nmittelſt der Kandel — Er 
Keyfer und Papft durch gang Jralien erfäolle 
der Biſchoff von Zeig permeint/ er wurden 
froͤlich Bot iſchaff bringen, in dem er 
folt ledig ſprechen iſt die Sach viela 
gen / dañ die Italianiſche Fuͤrſten /E 
liche / ſampt allen andern Fuͤrnehmen 
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ferigem dorn und Widerwillen bewegt worden / haben A herbrachter der Teutſchen König und Keyſer Gereq⸗ 


ſich auch gegen dem Geſandten ernſtlich laſſen verneh⸗ 
men / daß ſie des Papfts Bañ vor nichts hielten / auch 
nichts darnach fragten: Es hett der elb dutch Si⸗ 
moniſche Ketzerey das Bapſtthumb erpracticitt / mit 
unſchuldigen Blutvergieſſen daſſelb beſudelt / mit Ehe⸗ 
bruch und andern Laſtern / die Leibs und Lebensſtraff 
erheiſchen ver unreinigt: Deßhalben ihn die Italiani⸗ 
ſche ff borlaͤngſt in Bann erklaͤrt / und aller 
Chriſtichen Gemeinſchafft unwuͤrdig aufgeruffen:: 
Was den Keyſer anlangt / hett derſelbe ſeine Hochheit 
nicht in acht genom̃en / ſondern indem mit unabloͤſch⸗ 
lichem Schand ſflecken beſchmitzt / daß er die Koͤnigliche 
Mojeſtaͤt einem verrufften Ketzer / und mit allerhand 
aſtern verleumbden Menſchen zu Fuͤſſen gelegt: Sie 
hetten ihr Hoffnung und Hertz zu ihm geſent er würde 
die Gerechtigkeit in Jtalia wieder auf die Bein rich⸗ 
ten / der Kirchen Belag fügen und erhalten / hingegẽ 
hett er mit ſeiner ſchaͤndl ichen Demuth die Hoheit und 


tigkeit einen newen Papſt zu erwehlen / der dem jungen 
König die Keyſerliche Cron ſolte aufffegen : Als der 
Keyfer dig Fürhaben vernommen hat er erliche Fuͤr⸗ 
Ren und Herrn hin und rider außgefande / und den 
Fürften ſampt dem gemeinen Mann laffen öffentlich 
zuvernehmen ** Geſtalt etliche hohe Staͤnde 
deß Reichs in Teutſchland ihn durch ertichte Auffla⸗ 
gen und Bezuͤchtigung feines Königlichen Stands 
zu entſetzen unterftanden /und ihme außtruͤcklich an⸗ 
geſagt: Woferrn er ſich umb Faßnacht deß Papſts 
Banns nicht wuͤrde erledigen / daß ſie einen andern 
an ſeine ſtatt zu Regierung deß Reichs wolten erweh⸗ 
len / durch die ſe zugefügte Vermuͤſſigung / und fried⸗ 
haͤſſiger böfer Leut Anſtalt were er zuderäufferften Er⸗ 
niedrigung getrungen und bezwungen worden / mit 
Bitt / es wolten die Fuͤrſten und Gemeinden in den 
Staͤtten deß Keyſers unverſchuldte Betrangnuſſen 
zu Hertzen nehmen / was geſchehen / der Noth zu meſ⸗ 


Anfehen der Kirchen und deß Reichs in Sport und C ſen / und ihn hierumb vor entſchuldigt halten / wolce mit 


Verachtung geſegt. Lambertus beſchreibes mit die⸗ 
fen Worten:Se excommunicationemPontificis ni- 
hili zftimare, quem ipfum omnes ltaliæ Epifcopi 
jultis excaufisJampridem ———— 
ſedem Apoſtolicam perSimoniacam hereſin occu- 
paffet,homicidiiscruentaffer,adulteriis,aliifg;c>- 
pitalıbus criminib, polluiffet.Regem ſecn· ac de- 
ceat egifle,crimeng;gloriz füzinruliffenunguam 
abolendü,quod homini Br or omni- 
businfamato majeftatenı regiam ſubmiſerit: Que 
juftitia patronum Ian Eccletiafticarü vindi- 
cem fibi paraffent,isteediflima ſubjectione ſua fide 
catholicam, autoritatẽ Eccleſiæ & dignitatẽ Reip. 
prodiderit. Durch diefe der Fuͤrſten in Italia off ent⸗ 
liche @rflärung hat der gemeine Mann zu rumoren / 
und gar heftig wider den Keyſer ſchwuͤrig zu werden 
angefangen / und iſt eingemeine Sagumbgangen, er 
feyein feichefinniger / ungeſchickter / fauler Menſch / je⸗ 
dermann here mit hoͤchſtem Verlangen feiner An⸗ 
kunfft erwartet / und verhofft / er würde dem gantzen 
Königreich von deß Papſis Newerungen und Be 
ſchwerlichte iten abhelffen / fo were ermitteeren Hans 
den ohne Kriegsvolc und Gewalt ankommen / hert 
darzu die Reyferliche Hochheit dem Papftunterworf- 
—8 derſelben verluſtig gemachte, End⸗ 


chen / daß die Italianer de Keyſers jungen 
— —— — “ 
ſchloſen mit demſelben gen Rom zu reyſen / und nach 


ng und Rebellion ſo weit für gebro⸗ 


allem Ernft und Enfer darauff bedacht ſeyn / was für 
dißmal uͤberſehen / daß es ins fünfftigsu erwuͤnſchter 
Verbeſſerung moͤcht gebracht werden. Aber es har 
dieſe Entſchuiĩd gung wenig Anſehens bey den Italla⸗ 
»n funden / der Keyſer hat auch ſelbſt erkent / daß ih⸗ 
me vor allen Dingen gebuͤren / und es die hoͤchſte 
Noth durfft ſeyn wollen / ehe er in Italiam ſich erhaben / 
daß er zuvor auff gründliche beſtaͤndige Kundſchafft 


D ſolien trachten / wie die Fuͤrſten und Staͤtt gegen ſeine 


E 


Majeftär gefinner / was fie vor Hoffnung zu feiner 
Ankunfft gefaſt in was groffer Widerwertigkeit fiege- 
gen dem Papft und feine Regierung geftanden / und 
mas er ſich von ihnen fämprlich bey feinem Anweſen 
verſehen / und fie hiwwider von ihme gewaͤrtig ſeyn 
ſollen. Aber die Meng und der Laſt ſo überhäuffter 
Widerwertigkeit und grofler Beindfchaffe der Fürften 
haben ihm die Bedanden ſolcher nothwendiger Ding 
benommen / die Italianiſche Fuͤrſten und Gemeinden 
haben von alters für und für den Brauch gehalten : 
Wenn die Teutſche Köntg oder Keyfer in Italien ihr 
Ampr und Regierung dafelbft zu uͤben und zu führen 
angelangt/ wo fie indie Staͤtt eingejogen / daß ihnen 
alles Bol mir ſtatt licher Bereitſchaft und Frolocken 
entgegen kommen / ihre hohe Obrigt eit mir Fremden 
gefehen und verehrt / in Ihrem Anmefen denfelben zur 
Tafel Speiß und Tranck dem hohen Stand gemaͤß / 
foftbarlich zur Dand geſchafft / deßgleichen dem gan⸗ 
gen Kriegsvolck alle Bereirfchafft an Victualien und 
anderer Noth durſtbeſtellt / hingegen iſt den Königen 

i Mmm iij oder 
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oder Keyſern obgelegen / daß fie höher und niedern 
Klagen Befhmwerungen und Streitigkeiten ſelbſt 
perſoͤnlich verhoͤrt / taͤglich / ſo es Seibs halben ſeyn koͤn 
nen / zu Gericht geſeſſen / und jederman durch richterli⸗ 
chen Außſpruch und Entſchied zu feinem Rechten ver⸗ 
holffen. Als nun der Keyſer ſein Ampt nach dem Er- 
empel feiner Vorfahren gu verrichten fuͤgenommen / 
die Staͤtte durchreyſt / alienthalben öffentlich Bericht 
gehalten / die Unterthanen in ihren Beſchwerden ver⸗ 
hoͤrt / und ihnen Recht geſprochen / hat man ihmedoch/ 
die Ehr nnd Hochachtung / wie ſonſt herk ommen / nicht 
erwieſen / auch die Nothdurft zur Tafel gar genaw und 
ſparſam herauß geben / und das allein darumb / daß er 
den Papſt ůber die Keyſer liche Hochheit zu Richt er ger 
ſetzt / und demſelben durch ſein Demuth ſo groſſe Ehr 
zugelegt: Wie davon Lambert, außfuͤhrlich ſchreibt: 
Dieweil denn der Keyſer geſpuͤret / daß er in Italia 
fein Ehr / Sehorſam noch guten Willen erlangen koͤn⸗ 
ne / er hette denn die Handlung mir dem Papft und 
bevorab den Puncten / daß der ſelb zwiſchen dem Keyſer 
und den Teutſchen Fürftendie Itrungen erkennen 
und richten / und nach deſſen Außſchlag der Keyſer das 
Reich behalten oder verlieren fol, aänglich caffirer und 
auffgehaben / die Keyſerliche Hochheit wieder ihren 
Stand erhaben / und ſich als das obrifte Haupt ver 
Chriſtenheit gegen dem Papſt vernehmen laffen:Hier- 
umb und umb ſolcher Urſach willen / har der Keyſer in 
öffentlicher Verſamblung der Fuͤrſten in Italia den 
Papſt anklagt und beſchuldigt / daß derſelbe die gautze 
CThriſtenheit als ein raſender Sturmwind erſchůttert / 


das Reich und deſſen Glieder verunruhigt / verwirrt / D 


betruͤbt / Widerwertigkeit / Feindſchaft und Blutver ⸗ 
gieſſen allenthalben geſtifft und angeſtellt / darneben 
der Keyſer an die Fuͤrſten und Gemeinden geſonnen / 
daß fie ihm zu Beſtraffung ſolcher deß Papſts un- 
chriſtlichen verderblichen Begangenfchafften mir ge, 
trewem Beyftand wolten verholfen feyn : Damit 
auch die Italianer unzweiffentlich zuvermercken / wie 
der Keyſer gegen dem Papſt geſinnet / hat er die Teut⸗ 
ſche Biſchoff und Grafen ſaͤmptlich / fo der Papftin 
Bann erklaͤrt / und die Fürften deß Reichs dem Key⸗ 
fer in der Handlung zu Oppenheim von feinem Hof 
abzufchaffen geboten / wieder zu fich beruffen welche 
auch gehorfamlich bey demfelben in Italia erſchienen / 


und mit Rath und Thaten ihre getreue Dienſt zu deß 


Reichs Wolfahrt und Nusen si erkennen geben. 
Daraufferfolgt/iwieLamber. fdhreibt:His paulatim 
rebusItalorüindignario mitigari,furer delagra- 
re, ſtudia denuo in eüincalefcere geperunt,iraut 
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Speyriſcher Chrom "7 
A frequentiorindiesmultitudo ad eum confueret; 
ſumptus exereituicopiofioresminiftrarent;&ad 
omne quod juſſiſſet, promptiflime jämanusope 
amd; iuam ——— asift: eyſe 
in demrr fich in der Verſamblung der Fuͤrflen und Oe 
meinden der Staͤtt in Italia / wie angeregt / erzeizcuũ 
verhalten / die ®emücher wieder verfähneundgetnils 
dert / derſelben Unmuth und W engebroden/ 
Sunſt / Freundſchafft und Dienſt erfriſch 
von Tag zu Tag je länger je groͤſſer Berful 
Volcks gefpürer wordeny die Gemeindenin St en 
ſich zu Unterhaltung deß Keyſerlichen Krlegsvolcks / 
fo er allbereit in Lauff bracht / gar freygebig und wig 
verhalten / und mir Leib und Gut uu 






* 


B 


Außdem was bißher erzehit / hat man die Ungl 
der Anſchlaͤge und Mittel zu Erhaltung dep Raid 
und der Teutſchen König und Keyfer Redytumd rt 
licht eit zwiſchen den Teurfchen und Sralianifhengür 
Ren in acht zunehmen, Die Teuefchembedertrenihtt 
Trennung’ Begierden/ Feindfbaffeum ng 
dep Vatterlands mit dem weiten amd heinbaren 


su Dienen 7 fich gan begierig erfläre ne J 


Manrei der ññ 


ſer von aller Chriſtlichen Gemeinſchafft auß geſchloſ⸗ 
fen, und die Uterchanen deß Reichsales Öchorfams 
Seteifter Trew und Enden ensbunden, Dingegenhlel 
ten Die Yalfaner deß Papſts Bannen / als unter 
mäffigsunfr frriyın d für nichts. | — 
2. Die Teurfäre Singen u Oppenheimd 
Schluß gemacht / ut 
mnia ſubditũ fe di&oque obtemperamempollie, 
ceretur, Lamb. Das ift: Es ſolt der Kenf ihnen für, | 
ſtiglich verfprechen, ( inmaffen auch geſchehen) daß er 
dem Papſt zu Rom durchauß inallemunserehan/ u 
feinem Befehl gehorſam ſeyn wolle. Item Ut dife er i 
fis urrarumg; partiüallegationib, Pontik x{uo ju- 
dicioaddicar Tb EEE 
pſt den Teurfchen Fürften zu mann 
ee der Keyſer gegenihtme gedemürhigt/habe — 
fie unter andern in ihren Anewort[chreiben dit | ai 
cum periculo animarum noſtratum veſti 3 | 
veltrorum adorare compulfus. Auzurbei 
Dei: kei BET I SOSTODE PRRFRERE 
bens darzu gezwungen / Daßer dep Par 
fen anbeten müffen, Der Jraltaner 
nd 





n 


Teutſchen ſtrack zutoider dan 
von Anfang der Kirchen unerhoͤrt / d 
KönigeinemPapft zu Züffeng 


RexRomana Pontifieipero- % 































miffen gemach / was 
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Heinrichs deß Dritten / und Keyſer Cunradi Salici A allenthalben alſo beſchloſſen / daß er weder fuͤr ſich in 


ſelbſt gefehen daß die Paͤpſt die Teutſche König und 
Keyſer als die höchfte Obrigkeit geehrt und gefuͤrcht / 
darumb weil die damalige Fuͤrſten dep Reichs die 
Keyſerliche Hoheit dergeſtalt vertleinert / daß fie die- 
ſelbe dem Papſt zu Füffen geworffen / habendie Ita⸗ 
lianer ſolches eine ſchaͤndliche abſchewliche Demuth / 
fœdiſſimam ſubjectionem gehalten und außgeruf⸗ 
fenyerimen glorie fux intuliſſe nunquam abolen- 


dum. Eshabder Keyfer dieKenferliche Majeſtaͤt mit p, 


folder Schand befudele die nimmermehr abzuwaͤ⸗ 
ſchen / Kegni fafeibus indignumfe effeciffe, und da⸗ 
mie das Keyſerthumb verwuͤrckt. 

3. Die Fuͤrſten deß Reichs haben den Keyſer aller 
ſeiner Herrligteit / Mache und Gewalt entbloͤſt und 
zum Privat Stand verdampt / die Itallaner hingegen 
denſelben bey feiner Hoheit geſchůtzt und beſchirint / 
darzu mit einem ſtarcken Kriegsvolck geruͤſt gemacht. 
Certatim ad eũ omnes ltaliæ Epiſcopi & Comites 
confluebant eumg; ur regia magnıkteentia dignü 
erat fummo cum honore fufcipiebant,arque intra 
paucos dies infinitz multitudinis ad eum con- 
gregatuseft exercitus.Lambert, 

ietwolnumder Keyfer den Etaͤnden deß Reichs 
su Oppenheim und hernach dem Papſt zu Canuß zus 
geſagt / daß er aufPurific.MarizAnno 1077. aufdeß 
Reiche Berfamblung zu Augſpurg fich einftellen/und 
deß Papſts Urtheil ob er das Reich ſoit behalten oder 
perlleren wolt gewaͤrtig ſeyn / der Papſt auch auf viel⸗ 
faltiges Anhalten der Teuiſchen Fuͤrſten daſelbſt anzu⸗ 
langen ſich entſchloſſen / und zur ſeyß mit genugſamer 
Bereitſchafft verſehen / jedoch weil er den ſtarcken 
Beyfall der Stalianer zum Keyſer und deſſen Mache 
gefpüre / hat er bey ſolchem Zuftand Italien zu verlaſ⸗ 
fen / und in Teutſchland zu verrucken ni rachſam bes 
funden / ſondern ſich gegen die Teutſche Fürſten feines 
Außbleibens dergeſtalt entſchuldigt / te dedita opera 
annifum fuiffe ur die & loco ſtatuto communibus 
fan&tzEcclefiz urilitatibus tractandisprefto elfer, 
fed DominiHenrici dili gentia ira circumventum, 
itaomnes per quasträficus effer itinerum anguſtias 
præoccupatas; ut hec turoin Germaniã progredi 
nectuto Komam En valear,proindemonere 
—— te 
a polhntrationemoderentur. Das iſt Er 
fc miralem Sei 6 
Dre den die Gürften zur Verfamblung vom gemeiner 
aahrt der Sirchen zu handeln befkimpt/mäche ers 
einen aber ex fey durch Herrn Denziche wachfa- 


AS Auffjehender Ocflaltumbfopıdie PA und Weg 
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us&regno Francorum qua⸗ 


Teutſchland noch hinter fich gen Rom ficher reyſen 
toͤnne / wolte ſie derhalhen vermahnt haben / daß fie ih⸗ 
nen ſelbſt und dem Teutſchen Fraͤncliſchen Reich ſo 
gut ſie koͤnten / wolten vor ſeyn. Diß ſt kuͤrtzlich der 
Verlauff der fuͤtnehmſten Sachen ſo ſich auff der er⸗ 
ſten Reyß deß Keyſers in Italia zugetragen / und hat 
allhie Lamberti Hiſtoria ihr Endfchaft/ieno iſt ferner 
zu vernehmen was in Teutſchland fuͤrgangen. 


Das 34: Kap, 


Herkog Rudolph zu Schtwaben wird in 
Abweſen deß Keyſers zum Koͤnig erwehlt / und vom 
Keyſer mit ſtattlichem Sieg zum zweytenmal ü- 
berwunden / die Sachſen legen die Schuld aller 
Empörung auff Papſt Gregorium, der thut den 
Keyſer auffs neu in Bann / und wird Hertzog Rus 
dolph in der dritten Schlacht beſchaͤdigt / daß er da⸗ 
von geſtorben. 


halten / die Streit und Irrungen der Untertha⸗ 

nen verhoͤrt / undjedermangureche verholffen / 
ſeynd die Fuͤrſten deß Reichs von Maintz / Coͤlln / 
Wuͤrtzburg / und Meg / deßgleichen Hergog Rudolph 
von Schwaben / Hertzog Welff von Beyern / Hertzog 
Berchtold von Kerndten auff den 13-Martij A. 1077. 
su Forcheim erſchienen / dahin Papſt Gregor ſeint Ge⸗ 
ſandte auff beruͤhrter Fuͤrſten Begehren denſelben bey» 


c ram ale ſich der Kenfer in Italia auffge⸗ 


D räthtq zu feyn verordnet und was fie nach dep Papfts 


Gefallenverhandelezubeftätigen/inChron. Augult. 
wird gefchrichenR egein IraliamoranteR udolphus 
DuxdeReinfelde Rex conftituiturin Forcham in 
loco infauftö ‚in Pontij Pilatipredio , in medio 
quadragefimz. Das eft: In Abtvefen KönigeHen- 
riciin Italia iſt Rudolph Hertzog von Rheinfeld zu 
Forcheim an einem unglückhafften Ort / nemlich in 
PontijPilati Hof zum König erwehlt worden / dar⸗ 
auß zu vernehmen daß gedachter Fuͤrſten wegen der 
Wahl eines newen Koͤnigs zuſammen kommen / und 


E Hertzog Rudolph zu Schwaben dem Keyſer zuwider 


erwehle / davon die Hiſtorici in einhelliger Zuſam̃en · 
Stimmung (reiben / allein erzeigt ſich darin etwas 
Ungleichheit / daß der Papſt dem Newerwehlten da⸗ 
mals eine guldene Cron mit die ſer Uberſchrift fol über⸗ 
ſchickt haben. 

Petra dedit Romam Petro, tibi Papa coro- 
nam, dasift: der Felß der HErr Chriſtus hat die 
Statt Rom dem Apoflei Perro überliefert) der Papfl 
Üiberkiefere die König dieſe Cron / diß ſchreibt Helm- 
bold.bid.1.capir.28, und Alb.Abb, Stad. Aber —* 
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deß Papſts und der Fuͤrſten Wechſelſchreiben über 
dieſer Wahl il klaͤrlich zu vernehmen / daß der Papſt 
den newen König nicht beſtetigt / auch feine Befandte/ 
daß ſie gezwungen / ihren Willen daju geben ı ent⸗ 
ſchuldigt / davon die Briefbey dem Autore belli Sax. 
und Baronio ju leſen. 

Man ſchreibt daß der damalige Biſchoff zuStraß⸗ 
burg Keyſer Henrich die Botſchaft brachtmelcher@e, 
ſtalt die Fuͤrſten und Gemeinden in Schwaben und 
Sachſen Hertog Rudolph zum Konig erwehlt/Saxo- 
nes& Suevi concorditer elegerunt. Aur. belliSax. 
denfelben gen Waing begleitet und dafelbft durch Ertz⸗ 
biſchoff Sigfridum auff Mit faſten zum König einge⸗ 
weyhet. Als der Keyſer dieſe Botſchafft vernommen, 
hat er der Sachen Nothdurfft nach einem kurten Ab⸗ 
ſchled in Italia gemacht / ſich alsbald wieder in 
Teutſchland erhaben / und erliche fürnehme Fuͤrſten 
eines andern und beſſern Gemuͤths als vor ſeinem 
Abreyſen / und inſonders Hertzog Gottfrieden zu dot, 





tringen (ſo hernach umbs Jahr 1099. Jeruſalem er⸗ C Werner u Mersburg,die Flucht genommen 


obert / und zum König dafelbftdeß gelobten Sande ge⸗ 
troͤnt worden ) ſampt den Rheiniſchen Reichsſtͤtten / 
deß aleichen den Francken / inſonders getrew / huld und 
auff ihren geleiſten Pflichten und Eyden beſtaͤndig ber 
funden / denn Helmbold. 16, 1.0.28. ſchreibt von den⸗ 
felben/Principes, ci vitatefd;, quefuntcirca Rhe- 
nü non receperuntRudolphü,omnef4; Franco- 
rü populi, coquod juraflent Henrico, & jurame- 


nn. 
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Spypeyriſcher Shronid 
A auch zu Beſtetlanng feines Königlichen Standart 
felsen Jahr zullimin Herta Rudotphe Sandisaht 
die Königliche Eron offentlicy wieder aufärientB 
——— oe A 
_ Deßfolgenden Jahrs 078 haben ſich beyt 
wiederumb auffs deſt mit a 
rüßt der Keyſer wiedetumb einmächtig Bote 
die Bein bracht / dagegen HergogY udolph fatt 
len geiftlichen und weltlichen Fürften/diefeim 
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B beygepflicht / thre gange Macht erfudhe/unddrp Ki 


fers Ankunfft in Sachfenermartet/afsderfelbimän, 
fang deß Augufti dafelbft angelangt ı haben beyde 
Heer bey Melrichftart Dienftageden 7. Augufkiei 
fehr ernfte Feldſchlacht gehaltenyund jeder The 
Sieg su erſtreiten / ale Maheund Kraffeanı | 
daß ein fchröckiich Blutvergieſſen entſtan 
die Biſchoff auf Herzog Rudolphe: Theil 
gen Ernftbeym Kepfer und feinem Bolt 
ben der Ertzbiſchoff zu Magdeburg, und 
mitdie Drdnungder Sachſen gerrent /darak 
Kenfer den Feind ſtreng verfolge umd geſchwaͤcht / det 
Erabiſchoff von Magdeburg ft in der Flucht unbe 
——— Ertzbiſchoff von MaingSi idus , E; 
der Biſchoff zu Wormoͤs / defgleichen Bernhards 
dep Papfts Archidiaconus ſehnd dem Keyfer gefane · 
gen geliefert worden / der dieſen Krieg beſchtiehen dit 
ſagt davon mit dieſen Worten: Exnoftrisprimife- 

















ta temerarenoluiffent, dziſt: die Fürftenund Statt D eruntfugam, qui nunquam venire debuiffentac E 5 


am Rhein (unterdenen auch die Start Maing/denn 
die Bürgerfehafft den newen König Rudolph fampr 
ihrem Biſchoff / auff den Tag der Einweyhung auf 
der Stat geſchlagen und verjagt) haben Hertzog Ru⸗ 
dolphzum König nicht angenommen / inmaſen auch 
die Francken / dieweil ſie Keyſer Heinrich mit Eyden 
verbunden / und davon abzufpringen Ehrenverlehlich 
gehalten : Die Beyer haben ſich gleichfals gutwilig 
und getren ertwiefen. Chron Auguft. Außberübrten 
Sürftenehumben und Landen / iſt dem Kenfer groß 
Volck wider Hertzog Rudolph zu gesogenzund inſon⸗ 
ders ſtattliche Hülff auß Boͤhem kommen / alſo daß 
ver Keyſer damit beruͤhrten Hertogen bey Würgburg 
mit feinem Volck angriffen / gefehlagen / und glückli- 
chen Sieg erhalten / der Hertzog iſt durch die Flucht 
in Sachſen enrfommen/Chron.Aug.Bertold.Con- 
ftant. Demnach ſich der Anfang fo glücfitch angelaf» 
fenyundjedermandep Keyſers Sieg als ein Göreliche 


Huͤlff und Verleyhung ermeſſen / iftfeine Macht von m 
Zas iu Tag in groͤſſere Verinehrung erwachſen / lax sengu 





ugnam, Epiſcopi ſcilicet, quosomnes, quad! ul 
Kein jone nntric — — rate 
quälegiones armarasadbella difponere,k 
Preliantium verfos in fugã tanra multitudo 
tur,ut Rextotum exercitum enitꝰ fuge le 
fe arbitrarerur. Dzift : Aufimefrm Shen 
erft geflohenvdienimmermehrgum& 
len kommen, nemlich die Bifchoff und Geiftiid 
fie in der Geiſtlichteit erzogen umdbeffer die Pfr 
fingen fönnen als ein Kriegsvolck I 
E Ornung —— da fie den ð ei 
hen / haben fie fich davon gemacht / und ein 
verurſacht / daß König Rudolph er 
Heer haͤtt die Malftart verlaſſen/ 


weltlichen Fuͤrſten unverlegtan fi 























dergeſtalt har der Keyſer dengnoey 


wider Hertzog Rud 
J— an 
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Das V. Buch. Cap. XXXIV: 


luſt vieler fürnehmer deut /Plünderung und Verwů⸗ 
flungihrer Haab und Guͤter hefftig ungedultig wor⸗ 
den / und haben end ich die Schuld ihres betruͤbten 
Weſene dem Papſt zugeme ſſen / dDiemeil er alle Zürfte 
und Stände ihrer Pflicht gegen dem Keyſer erledigt / 
denfelben in Bañ erflärtund alsfieeinen hewen Kd, 


nig erwehlt / den Verbantẽ erledigt / hiemit zum Reich 


wiederumb beſtetigt / die newe Wahl vernichtigt / da⸗ 
durch Krieg und groß Blutvergieſſen in Teucſchland 


verurſacht / und deßhalben gar rauhe verweißiliube B 


Schrelben an Hofgen Rom laſſen abgehen / dazu fie 
deſto mehr verbittertuñ veranlaſt nach dem der Papſt 
den Keyſer wider dep Bannes ledig geſprochen / daß 


‚erden Teutſchen Fürften zugeſchrieben er wolt auff⸗ 


eheſt in Teutſchland ange langen / die rrungen zwi⸗ 
ſchen dem Keyſer und Ständen verhoͤren / und der, 
ſelben durch Richterlichen Entſchied / gebůͤhrende Ab. 
helffung ſchaffen / dergleichen Schreiben hat der 

im Februario Anno 1079. widerumbandie Sa 


def Reichs überſchickt / darin diefer Fphalt : Defide- C 


tamus cum eonfilio Clericorum atque Laicorum 
regni Germaniz,qui Deütiment & diligunt,cau- 
Jam inter utrum ueRegemHenricem videlicer& 
Rudolphü Deofavente difcutere &cui partima- 
gisadregnigubernacula jußitiafavear,demöftra« 
re,&cc. Sıenım caleflia& fpiritualiafedes B.Petri 
folvic&zjudicat,quanto magis tertena&cfecularia? 
Das iſt: Wir haben ein © rlangen die Zwytracht 
zwiſchen König Henrich und Kup 
geiftlicher und weltlicher Fürftendeg Teutſchẽ Reichs 
zu entſcheiden / und welchern Theil die Gerechtigkeit 
eyſtaͤndig ſeyn twird/demfelben zur Erhaltung der Kö, . 
niglichen Hoheit verholffen zu feyni denn weil die Roͤ⸗ 
Bes Kirch die himlifpe und geiftlie Sachen zu 
loͤſen und zu richten Macht hat / wie viel mehr iſt fle 
daffelb in irrdiſchen und welclichen zuchun berechtigt? 
‚Umb foldyes Zuichreibens wiilen / und daß fich der 
Pabſt deß neuen Königs bifiher nicht angenommen, 











und hiemit aller Gefährtich 
‚Baron, vertbepdigt den Papflmi. 


elt cum quimediatorem inter. contrarigs partesa- 
Bi, Utpäöecasconelist, penesaleruncanerdi 
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olph mie Rath D 


m die nden Papftfür einen 
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fett eniflohẽ were, Befchut. 
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A widerwaͤrtigen Partheyen ſeyn will / daß derſelb niche 


bey einem oder andern Theil in Verdacht der Affız 
sten ımd Parthepligkeit gerache : Aber die Eachſen 
wuſten dem Papſt den Text anderft zu leſen / und ftell- 
ten ihr Schreiben unter andern auff den nhalt,Ac- 
cepimus dudum ſanctitatis veſtræ literas hoccon- 
finentes,quod vosinSynodoR omana dectevilis, 
quarenus in nofkris partib. conventus omnium E- 
Pilcoporum &LaicorumDeü timentium fiererad 
difcutiendü hoc, euiillorum quide Regni guber- 
naculo certant juftitia magisfaveat. Inquarepri- 
mum hoc miramur,quod prudentia ftatnir, quod 
nullomodopofle fieri Arge noftrainter- 
eft,urjam dudum finitamSynodi omanefenten- 
tiam retradtemus& denuoad rationem ponam?: 
Quid ad nos ut diſcutiamus, ſi illi juſtitia faveat ad 
regnum ebtinendü,cui vos regnigubernacula an- 
tetrienniüSynodo judicanteinterdixiftis? nonne 
magis oportuitutjudiciüillud difcufio precede- 
ret,quam nunc tandem fubfequatur?Novimus in- 
telligentiam veſtrã quod nunquam de re iudiſcuſ⸗ 
ſa Synodus vobis pcæſidente judicavit. Quæ ergo 
neceſſitas ſecundæ difcufionis? Siaure prædictus 
ille nondũ diſcuſſus eſt, ſed ſicut vos dicitis adhuc 
difeutiedus,qug ratio fuirurhomuniindifcuffo re. 
galis dignitasex dignirate Apoftolica fine ullo cö- 
ditionisaddirtamento interdicererur ? Sinondum 
difcuflus fed adhuc difeutiedus ‚quareRegialteri 
obedire ex veftra autoritate jufi lumus, priuſquã 
certum fuiſſet iftum non poſſe regnare? Siautem 
illa apoſtolica indulgentia pro rato habenda non 
eſt, quid exit de illis Epiſcopis & alijsqui propter 
pꝑrædictæ abſolutionis juramẽta Heurico fadain- 
‚regerunt,nonnemanifefte perjurijconvincätur? 
Sin. illejufte regnare poteft, ifti injafte fecerunt, 
qui promiſſæ fidelicatis jugü à feprojecerunt. Ad- 
hucaliud. Quiddeillisfacram&kis erit,quz poftea 
RegiRudolphofadta ſunt, cujus dition: veſtra au- 
toritate ſubjugati ſumus? Ecce qualisrerum per- 
turbatio. Attendant & videant omnesquifanum 
fapiunt,fi fa&um eft bujufcemodi,fi audita eft un- 
quaın confulio fimilis huic confufioni. 


Das iſt: ra 

Wir haben vorlängft ever Heiligkelt Schreiben 

empfangen deren Inhalt dahin geflanden / daß ihr 

ſampt ewren Sardinäleneine gemeine Verſamblung 

seiſtl icher und weltlicher Fuͤrſten in Teutſch land an- 

auſtellen / entſchloſſen / zudem End / daß ihr — 
ER un 
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und entfcheiden koͤnnet / welcher unter den zwehen Rö- A tracheen/denen ¶Veꝛ ſtand beywohnꝛ / ob dergleidhenie TR 


nigendie umb das Reich fireiten Fug und Recht da⸗ 
zu habe / in die ſem Handel kompt uns dag juforderft 
frembd und mie Verwunderung für / daß der weile 
Rath das geichloffen / das wiſſentlich gar nicht ge- 
ſchehen kan se. Was habenwir damit zu thun / daß 
wir das jenig zu ruͤck ſolten handeln / was das Conci· 
lium zu Rom vorlaͤngſt durch außge prochene Lrrheil 
richtig gemacht / und daß wir von den Parthehen hier⸗ 
über Red und Antwort ſolten vernehmen? Was gehts 
uns an daß wir erkennen und richten ſollen / ob Koͤnig 
Henrich das Reich zu beſitzen Fug und Recht habe da 
ihr allbereit vor dreyen Jahren demſelben durch of⸗ 
fentliche Urtheil deß Concilij alle Regierung aber⸗ 
kennt und verbotten? Hat ſichs nicht gebuͤhrt daß die 
Erkantnuß vor der Urtheil geſchehen ſollen / wie 
laut das / demnach die Urtheil ergangen / daß man erſt 
der Sachen Erkantnuß wil fuͤrnehmen? Ewer Ber, 
ſtand iſt uns bewuſt / daß das Concilium In ewer als 
Obriſten Richters Gegenwart kein Urtheil außge⸗ 
ſprochen / darin daſſelb nit zuvor der Sachen gnugſa⸗ 
me Erkantnuß eingenommen / wozu ſt denn jetzo ein⸗ 
andere Erkantnuß vonnoͤhten? So man aber in Koͤ⸗ 
nig Henrichs Sach noch nicht ordentliche Erkant⸗ 
nus gepflohen / ſondern wie ihr ſagt / daſſelb noch ge⸗ 
ſchehen ſoll / was habt ihr denn vor Urſach gehabt / daß 
ihr einem unverhoͤrten und unüberwundenen feinen 
Königlichen Srand und Ampt dazu ohne alle Beding 
und Außnahm aberkent? Iſt fein Sach noch nicht er⸗ 
kent / ſondern noch daruͤber zu erkennen / warumb hat 
man uns auß Krafft ewers Befelchs aufferlegt / daß 


wir König Henrich nicht / ſondern König Rudolpho 


unterthan und gehorſam ſeyn follen ? So aber der 
Schluß und die Erlaubnuß fo vom Papft ergangen / 
vor gewiß und kräftig nichrzu halten /mastwird man 
von allen Geifttichen und Weltlichen ſagen / welche 
ihre Pflicht und Eyd fo fic Henrico gefaworen Kraft 
und Bermög ewer dedinschlungüberfabren und ver, 
brochen / ſeynd fie nicht alle htedurch meinerdig und 
eydbrüchig worden / und dep Laſters deß Meineyds 
überwunden ? Denn fo derſelb das Reich behalten 
und rechtmaͤſſig regieren kan / fohaben die groß un⸗ 
recht / die von ihren geſchwor nen Eyden einẽ Abſprung 


‚genommen. Mod) eins / was iſt von denen Eyben ũ 
halten / die wir König Rudolff geleiſt / dem wir Krafft 


ewers Ampts unterthaͤntg / uñ deſſen Joh unter worf⸗ 


fen ſeyn? Sehet doch was inan ſprech he Zerrůi⸗ 


ung das iſt/ es wolten doch dieſel ng erwegen ind de 


— 
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B ben und iſt nicht geftändig / daß er feinen Befandte h 


D ftris Apoftolicum favor&promittentes, al 


E verbanner/ daruͤber der Bel b 


PetiadedirP 
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mals geſchehen 7 ob jemals ein foldhe Zerrürtung ü 
der Kirchen erhört worden / die diefer zu vergleichen? 
Soferrnder Inhalts dep angeregten Schreibene, 
Diemeil aber die Sachſen den Papftbefauldtgt 
daß er ihnen durch feine Geſandten einen newen on 
zu erwehlen / und demſelben zu gehorfamen befohle 
habe fol / hat er in einem Brieffounter feinen Epifein 
kb.r7.ep.3 .gufindenfoldsen Verweiß von ſich gefihe 


dergleichen befohlen / und fo die elb fiber dasımaserit 
nen anff getragen / etwas verhandelt / fepesihmel 

doch hab er erfahren was ſie ehe fie mie en 

dazugerrungen / und mit Sıft hintergangen worden: 
Diefe Streirigkeit —— —— Sad· 
fen hat ſich das gantge Jahr hinauß erftreckenmdhabe 
die Sach ſen nichts wider den Keyſer unter 
fen / aber an dẽ Papſt viel fcharffewermeißkicht 


c tenzumbdeß w llen / daß er ſie in duſſerſe Bſnn 


nuß und ins Verderben geſehtzt / laſſen abgehen /unn 
andern ſtoſſen ſie — une Ocane 
bald zum Keyfer/bald zu ihnen fommaheenbenen 4 
Theilen mit der Vertröſtung alles zum Willens 
deß Hofs zu Rom einen Dufft grofler — — 
macht / und mit vielen vergeblichen Einbitdun BI 



































b) 
lerſeits die Partheyen nach Romſchem Braucht 
Gelt gebutt: Apoftolicilegarifrequererad utra; 
partes venerunt,& nuncnobis;nunchoftibus - Y 
pecunıam quantam ee 
conquirerefecum detulerune, Autor belliSax. — 

Mit fo vielfaͤltigen ernftenZufchreiben it der pap! — 
zu Vermeldung dei Berdachrs/daper bean KeyiertP 
der die Sachfen und ihren Be — — 
men thãͤt / genoͤthtgt worden /ſen he giia 
ceß zu erneroren ; Iſt derwegen geladen 
im Monat Martio An. 1o8o. den fe j 


rührtemmYabhr mw. 3.nadh det Si 
Pop nochmals de 


enjer I 
cs abgciict un verboten Di 

a 
chen / hingegen Köntg Kudoip 
allen die ihme anhal Pr 
und fampt tlichem Sei 
Mac folher De tigt hi 
ne Könt;liae Cronimi 
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dieſe Cron hat der Felß Chriſtus Petro geben / und Pe- 
trus Koͤnig Rudolplio. Als der Keyſer vernom̃en / wel⸗ 
der Geftalt emenewe Bannes Erflärung wider fein 
Perfon zu Rom ergangen / und Hertgog Rudolph zum 
Kontg mit ͤberſchickter Cron beſtaͤtigt ſey / hat er alle 
fein Gemuͤth und Sorgenzu Vertilgung feines Ge⸗ 
gentheils gericht / und zu forderſt umb der Fuͤrſten deß 
Reichs Freundſchafft ſich mit Fleiß beworben / und zu 
ſcinem Vor haben ſehr dienlich ermeſſen / Graf Fıte- 
derich von hohen Stauffen welcher fih bif her gegen 
ihrmeauffreche / getrew und gehorſam verhalten / und 
zu Kriegs und Friedens Zeiten zu Rathen und Thaten 
als cin dapfferer Held erwieſen / denſelben hat der Keys 
fer fuͤrbeſcheiden / und ihme den Zuſtand dep Reichs 
zu Gemuͤth gefuhrt wie OrtoFrif. Ab. 1.c. ð.ſchreibt / 
underschle was Geſlalt er von Gott zur Regierung 
undin den Ort der hoͤchſten Obrigkeit eingelegt / die 
Büren un Gemeinden dep Reichs ſich mit geſchwor ⸗ 
nen Eyden zu Hulden und Trewen aegen ihme ver⸗ 
bunden / aber durch deß boͤſen Feindes Anftiffrung viel 
derfelben zu Verbrechung ihrer Pine v:rleitet wor 
den / und alle Goͤttliche und Weliliche Recht und Ge⸗ 
far zu hauffen geſtoſſen / daß kein Ehr und Geborſam 
gegen die Obrigkeit zufinden / deß halben ernſtes Ein⸗ 
ſehen und Beſtraffung vonnoͤrhen feyn wolle, darauff 
der Keyſer ferrner allogeredı: Mein frommer Friede, 
rich / ich hab dich zu Friedens Zeiten getrew / und im 
Krieg ars einen dapffern Held geſpuͤrt dir iſt bewuſt 
mer der Obrigkeit wwiderfäntg iſt/ der widerſtrebt Got⸗ 
tes Ordnung / darumb ruͤſte dich mir mir wider meine 
Feind / und damit du ſeheſt daß ich deine getrewe 
Dienſt in acht genommen / und noch kuͤnfftig die ſelbe 
zu vergelten geneigt ſey / ſo will ich dir meine eintzige 
Tochter Agnes jum Gemahl geben / und dich außm 
Srafen zum Hertzogen su Schwaben machen und en. 
ſetzen / diß Anerbieten hat G/ af Friedetich mit Freuden 
und Danckangenom̃en / und durch deß Keyfers Huͤlff 
Hertzog Bertolph / Her tzog Rudoiphs Toatermann, 


der an ſeines Schwähers ſtatt das Hertogchumb 


Schwaben angetretten / davon vertrieben/ undfich deſ⸗ 
felben mächtig gewacht / welcher hernach ReyferFride- 


rici deß Erſten Altvatter gewe ſen Nach ſolcher beſte⸗ 


ugten newen Verwandſchaff hat der Keyſet alle ſei⸗ 
ne Macht in »undauffer dem eich bey den Böhmen 
aufammen gezogen und Herzog Rudolph zubefriegen 
fürgenommenydte Sachfen haben ſich gleichfals auff 
fechrig tanfend ſtarek ingurer Küfung befunden/und 
















dem Kevfer entgegen gelägentalfodaf beyde hei 
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Actob. A. 1080. einander unter Augen kom̃en / ein ernſte 


Schlacht gehalten / da ſich die Sach ſen fo eifferig zu 
Handhab ihres Königs und herbrachter Freyheit 
verhalten daß der Keyſer ſampt den Ertzbiſchoffen von 
Coͤlln und Trier / und noch andern 14, Biſchofft / deß⸗ 
gleichen Hertzog Friederich zu Schwaben ſampt an⸗ 
dern weltlichen Fürften und Grafen das Laͤger ver⸗ 
laſſen / und die Sachſen ein ſtattliche Beut davon 
bracht / daruͤber ſie viel Frolocken getrieben / aber als. 
bald boͤſe Botſchafft bekommen / daß Herzog Rudo ph 
auff den Todt in die Bruſt im Treffenverwundt wor, 


B den die rechte Hand verlohren / und in der Fucht zu 


Merßburg Rettung geſchut haͤtt / davon ihnen der 
Murh dermaſſen ent uncken / daß fie dem erlangren 
Sieg nachzuſctzen ſich enthalten undnach fo vlelerlen 
Widerwertigt eit ein Zeitlang ruhtg geſeſſen. Hertzog 
Rudolph als er vermerckt / daß ſetnes debens Ziel vor⸗ 
handen / und ihme die abgehawene Hand herbey zu 
bringen verſchafft / hat er ſeine Beyſtaͤnder und Ge⸗ 
huͤlffen geiſtliche und merliche Fuͤrſten zu ſich beruf⸗ 


C fen / und dieſes Inhalts zu ihnen geredt wie Helm- 


boldus ſchreibt: Allhie ſehet ihr neine abgefchlagene 
Hand / damit ich meinem Herren Henrich geſchworen / 
daß ich denſelbigen nicht beleidigen und feinen Ehren 
nicht nachtrachten wolle : Aber def Papſts Befelch 
und der Biſchoff Arhalten haben mich verführt, daß 
ich meinen Eyd auff ein Ort geſtellt / und michder Eh. 
ren die mir nicht gebuͤhrt / angemaſt habe / was es num 
mit mir vor ein End gewonnen / das habt ihr augen 
ſcheinlich zu ſehen / dieweil ich an der Hand toͤdtlich 


D verwundt bin / damit ich meinen Eyd verbrochen / die 


mich dazu verleitet / die mögen zuſchen / ob fie mich nie 
zur ewigen Verdamnuß verführt haben: Als er diß 
geredt / iſt er mit Unwillen verbliechen und Todts ver⸗ 
fahren / imatein lauts bey Helmboldo/ib. 1.cap. 29. 
alſo: Videtis manum dexteram meam de vulnere 


ſauciam.Hac ego juravi Domino Henrico urnon 


nocerem ei,necinfidiarer gloriz ejus. Sed juſſio a- 
pottolica, —— petitiomeadiddedaxir, 
ut juramenci tranfgreflor,bonor& mihi indebitü 
ufurpare, Quisigitur finisnos exceperit, videtis, 
guiain manutinde juramẽta violavi, mortalehoc 
vulnus accepi. Viderint ergoij, qui nos ad hoc 
inftigaverür,qualiternos duxerint,ne forte de dun- 
&ilimusın precipitium æternæ damnation:s. Et 
hocdicens ‚cum gravi moleftia diem clau- 
fir extrremum. 


Neal Dig 



















- 
= 


465 Renyſ.Heinrich IV. Speytiſcher Chronikk 
Se A und haben durch einmürhigs Wberfommtten verab / 
Das; 3 Ss ap» ſchtedt / daß dem Paͤpſtlichen Ampt der ang ma 
Keyfer Henrich hält unterfihiedliche Con- · den Keyfermicht gebühre umd derfeiße une 
cilia berathſchlagt mir den Biſchoffen def Reichs rechtmaͤſſig verdampt und verbantfiy. Nonpofe | 
von Papfl Gregorii Abfegung/ eucht mit grofr Pontificem excommuniesre Regem cui efleobe- 
ſem Kriegsvolef in Italien / belägersumderobere diendum przcepiffent Apoftoli. Baron, Aniodr. 
Nom / fent Papfl Elementen den Dritten ein num.3. Stem/daf; der abzufchaffenyumd einar 
wird zum Keyſer getroͤnt / iſt zum zweytenmal in der an feine ſtatt vom Keyfer einzufegen/ Im dei | 
äufferfter Gefahr / die Sachen ermehlen ween (hidden Ursbergenfis gangerjehltmerdendielle | 
newe König nach einander / die kurge Endſchafft B ſachen der Abſchaͤffung en 
genommen. meldt/daß der Payſt durch Betrug / Gaden /umdan 
&8 Hertzog Rudo ph zju Merfburg Todtsver- dere unpiemliche Mittel sum Papfthumb auffgefliv. 
fahren und flartlich zur Begräbnuß beſtattet genydie Kirchen Ordnungen jerſtoͤrt und uml eflofe 
morden/haben etliche vermeine/der Kenferfole  fendasgange Rdmifch Keichin Kriegs Unruhe und 
darab Mißfallen tragen, bevorab weil die Sachſen Zerrätung geſetzt / den Chriſtlichẽ feiedlicbenden Kup 
deß Verſtor benen Bildnußauffm Grab in einermefe für umb Leib und Seel zubringen gerradht/ den m 
fin Tafel mit Königlichen Zierath und Eronen auff- endigen Koͤn g Rudolph befchtembrund wert og 
gericht / und daſfelb abzuſchaffen befohlen / aber der Kıye ¶ der allen Kircyen- Raub Brand und Nam alenhab 
fer hat hierüber zur Antwort geben / er wolt daß alle c ben gepflantzt und befuͤrdert / den Brouch Ep 
feine Feind gar ſtattlich begraben weren / ſo koͤnt er dien und unſchuldig Blut zuvergleſſen eingefl tt 
und das Reich wieder zu Kräften kommen / demnach mir Zauberey und Schwarseimftieropunnbgehet/dlß 
aber der Keyfer wegen deß Papſts Berführung die find fürglich die Fundament/darumb der apfivom 
gangen Ehriftenheit im Reich nicht ruhig laſſen / hat KReyferfolrapgefegt werden. Diemeil aberder erfle 
er alle feine Bedancken und Sorg darauffgelegtimgel-  Procefidender Keyfer gegen Papfl Gregorium für | 
er Beftalt deß Papfis Fürhaben wett gemacht / und genommen / gan widermärtig und ungluchantig 
weil er ihn deß Reichs zu entſetzen unterſtanden / der außgeſchlagen / und man darauß vermerckt / daß de 
ſelb vom Papſthumb abgeſchafft werden moͤcht Hoc Sad ihrer Wichtigkeit und Nochdurfft mad mit 
Apofolicofacereparabat quod Apoftolicusfibi _ reiffem Rath nicht bedacht / und mir gebührender an 
facereintenderat,fagtder Autor vitæ Henriei. Die⸗O ſehniicha Vollſtreckung zu Werck gerichen 
weil aber ſolhes ein ſoͤweres weit außſehendes Werd haben der Keyſer —— was damals ůberſel 
and mit reiffem vernünfftigen Rath angefangen ſeyn bey die er Verſamblung mit beſſerm Nach denckent 
wollen / hat der Keyſer nach dem Erempel feiner rathſchlagt / und vor allen Dingen die Ermehl 
Vorfahren ein Verfamblung der Biſchoff in einesnemen Papſts ihrem Zürhaben erfpr 
Teurfchland Anno 1086, zu Mainz angeftele + dar  fundenderhalben auffdiefenConeilio Wig bert 
felbft zu berathſchlagen / ob der Papft Gewalt und. den Ergbiſchoff zu Ravenn sum Papfter 
Macht hab den Kenfer zu verbannen / und ob damals in groffem Lob geftanden / umd 
der Kenfer Papſt Hildebrandum mit Fug und _ hen Fried und Wolſtands infonder 
Recht fönne abfegen und einen andern zu Verwal» E twelchender Kenfer fathpt allen at 
tung der Kirchen beftellen : Als nun die Biſchoff in fen alsbald als erwehlt Laffen au 
der Zahl 19. zu Maing beyfammen erfchienen/haben &o annonnm. ar. Ferrner iſt über 
fie vor rathſam angeſehen daß der Kenfer die Biſchof Keyſer felbkperföntich mie gutem⸗ 
in Jralienuber dieſen SacengleichfallsfolrzuRary Italiam fole et heben / den new erwe 
Achen und fürderlich eine newe Berfamblung gen nicht allein Papft Hildebrand/for 
Brixen auß chreiben / damit durch gemeinen Karhctr ſchof ſo demſelben anhängtg tur 
mas fruchtbarliche bedacheund verriche werde möchte: mmbdaß fie zu Krieg und Blu 
Solh em Gurachten hat der Kenfer Verfall gechan undimit aller ihrer Macht geholff 
und ein Concilium im Monat Junio gen Brırien san ſelbſt begewohnt / daßfie 
beruffen / darauf 30. Biſchoff auf Teutſchland und und deren Kegierung perad 
Fallen erſchlenen / bey denen der Kepfernach alten: extuliffent fe füper alt ci 
Herlommen [DR das Prefidensen-Ampr geführe, zeititiflent ordination diyi 
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ferentes regna nat facerdotia. Apolog. A tium fuir.Bar.fegt daju / ejuſdẽ donationisautogra- 
ß 


Henr. IV.dasift / daß fie ſich ſampt dem Papft über 
den Königlichen oder Keyferliben Stand erhebt/ 
Gottes Ordnung widerſetzt / der Veränderung deß 
Reichs Ab undEinferung der König unterfangensihre 
Prieſterlich Ampt hindan gefege und verlaffen: Qui 
efimo fuo exemplo,quoeflentperjuri, docuifler 
obedientesfibi ınfideleseflearg; fallaces,dz flemit 
chrem aͤrgerlichen Exempel deß Meyneyds ihre Ange- 
hörige zut Untrew und Eydbruch veranlaſt un zufal⸗ 
ſchen betruͤglichen euten gemacht: Qui utpote tran⸗s 
grefforesdivinarü humanarumg; legum inſtituiſ⸗· 
{ent fuos ſectatores divinishumanifg; legibus effe 
inobedientes,daß fie ale Berbrecher Bäulicperund 
welrlicher Recht ihren Anhang und Beyſtand zu glei⸗ 
cher Leichtfertigteſt verurſacht / daß fie wieder Gottes 
Gebot und alle Recht zu mißhandeln kein Schew ge⸗ 
habt / und dergleichen mehr / wie in der Apologia Hen- 
tici fol. 196.5 le en Nach angeregtein Schluß wider 
den Papſt und die demſelben beygepfliche / iſt in deß 
Keyſers Namen ein ſonderbar Schreiben an Papſt 
Hdebrandũabgangen / darin er ſeine privat Beweg ⸗ 
nuſſen entdeckt / dadurch er thaͤtlich gegen ihme zu hañ ⸗ 
deln verurſacht werde. Fuͤrs erſt / daß der Papſt den 
Königlichen oder Keyſerlichen Gewalt über das 
Papſthumb / ſo auffihne den Keyſer von feinen Vor⸗ 
fahren erblich gelangt / und die ſchuldige Ehr fo dem⸗ 
ſelben vom Stulzu Rom gebüiremit groſſem vermeſ⸗ 
ſenem Stoltz geraubt und entfrembdt / Omnem.hz- 
reditaxiam dignitatem quæ mihi d ſede Apoſtolica 
debebatur, inperbo aufurapuifti. Fürs ander / daß 
der Papſt die Land und Staͤtt in Italia dem Roͤmi⸗ 
ſchen Reich abzuſtricken und der Kirchen zu Rom ein ⸗ 
zuverleiben durch practiciriſche liftige Mittel unter⸗ 
ſtanden / inſonderheit die Marggraͤfin der Tuſcaniſchẽ 
Landſchafft Machtilden bewegt / das ſie gantz Tuſciam 
und Liguriam der Kirchen zu Nom geſchenckt und ũ⸗ 
bergeben haben ſol / dazu der Keyſer gar nicht bewilli⸗ 
en / ſondern ſolch ſtattlich Lehen wiederumb dem 
ei zugefügt haben wollen / daher die Feindſchafft 
zwiſchen dem Keyſer an einem und dem Papft fampr 


der Macrild£armandern Theil jelänger je mehr über E 


Hand angenommen / davon ſchreibt Leo Oftienfis.l, 
3..43. Baron. Anne 1077.num.24.An.Dominicz 
incarnationis M.LXXVIL, Machtilda Comitifla 
Henrici Imperaroris exercitum timens Liguriam 
& Tufciam provincias GregorioPapz&$.R .Ec- 
elefiz devotiflime obtulit,undeinprimiscaufa fe- 


minandi inter Pontifice & Imperatorem odıjini- 


phum cum perierit, alio eã ſcripto legimusreno- 
vatam, Darumb und außdiefer Urfach willen fegt der 
Kenfer infeinem Schreiben anden Papft / Longius 
inde progrediens regnũ Italiæ peflimisartib.alie- 
naretentafti , du biſt nicht gefärtigt geweſen / indem 
du mir meine Gerechtigkeit über die Kirch zu Rom 
abgeſchnitten / ſondern bift weiter zugefahren / und haft 
mir Italien mie ſchandlichen Practicken abhaͤndig zu 
machen getrachtet. Fuͤrs dritt / nach dem der Keyſer 
ſolche und andere thaͤtliche Handlungen der Zeit ver⸗ 


B hängt / daß dem Papſt hierüber der Muth ſo hoch ge⸗ 


wachſen / daß er wider das Haupt der Chriſtenheit 
Empoͤrung angeſtellt / uñ befehlen daß man den Key⸗ 
fer vor die rechtmaͤſſige Obrigkeit nicht erkennen / und 
jederman aller Pflicht Eyd / Ehr und Gehorſams ent⸗ 
bunden ſeyn ſoĩl / daneben ſich trutzig vernehmen laſ⸗ 
fen / er wolt nicht leben / er haͤtt dann den Keyfer umb 
ſein Reich und umb die Seel gebracht / und diß weren 
deß Papſts eigentliche Wort die er geredt haͤtt Quæ 


C omũia eum ego quadam patientia dıfimularc , ur 


hanc non pacientiam ſed ignaviã exiſtimans in ipſũ 
caput infürgereaufuses,mädans quæ noſti, ſcil.ut 
tuis verbisutar , quod aut tu morereris, aut mihi 
animam regnumq;tolleres. Hanc inauditã contu- 
maciam ego non verbisfedre confutandã dijudi- 
cans, general& conventum omnium regni prima- 
tum ipfis {upplicantibus habui. Ubi quæ hactenus 
metu & reverentia tacebanturin mediü dedudta 
fuiffent veris affertionib. illorum quas exipforum 


D literis audies palam factum elt,tenullatenusinA- 


poftolica —— conſiſtete. Quorum ſententia 
quod probabiliscoramDeo hominibusg; videba- 
tur,ego quoque aflentiens;omne tibi Papatus jus 
quodhabere vifüs es,abrenuntio,atgzut afedeur- 
bis cujus mihipatriciatusDeo tribuente & jurato 
Romanorü alenfu debetur,defcendas,edicoAu- 
tor bell.Saxon. Autor vitHenr.Baron.An. 1080. 
num.26.Darauffder Beſchluß deß Schreiben dahin 
gangen / daß der Kenfer folche fträfftiche Handlungen 
nie mit Worten fondern mie Mache zu anden uñ auß 
Kraffttragenden Obrigfeitlichen Ampts und Gerech⸗ 
tigkeit über die Statt Rom die Kirch mit einem ano 
dern Regenten zubefegen fürgenommen / als dem 
Papft ſolche Bottſchafft fürgebrachr/ hat er zu allen 
benachbarten Potentaten Zuflucht genommen / den 
König in Hiſpanien / Alpphonſum Robertum, Hertzo⸗ 
gen derMorchmänner/ Jordanum Fuͤrſten uCapua, 
die Marggräfin Machrilden und wo er fönt / umb 
— Nun ijj Huͤlffe 
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Hütffe angefuche Anno zo8ı.iftder Reyfirjamptoie, A hat deß Reichs Gerechtigkeie und Rath 


len Fuͤrſten / Herren und groſſem Kriegsvolck aufm 
Teutſchen Reich in Italia angelangt und ſtracks auff 
Rom zugeogẽ / deß Vorhabens Wibertum den new 
erwehlten Papſt / den er mit ſich gefuͤhrt / daſelbſt ein⸗ 
zuſetzen / aber Papſt Hildebrand har fich zum Wider, 
ſtand mit obberühreer undanderer Fürften Hülff in 
ſtarcke Bereitſchafft geftelltidaß der Keyſer det Statt 
nicht fo bald maͤchtig werden koͤnnen / und erſt im Jahr 
hernach den aͤuſſerſten Theil mit Gewalt erobert / da B 
von P pt Hildebrand in Furcht und Schrecken kom⸗ 
men / und ſich in Sanct Peters Burg verborgen / in / 
mirtelft iſt das Keyſerliche Kriegsvolck in die nechſt ⸗ 
aelegene Ort allenthalben eingefallen / biß endlich 
Anno 1083. die Mauren der Statt Rom an einem 
Drrabgebrochen / und der Einfall geöffnet worden / 
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Speyriſcher Chronick. 


1 
Papft Gregoriusundandere zu ſich zu z’ehen unter« 
ſtanden / Durch,Kepferliche Sorgf rag 
wider ernewert / In deffen Anweſen fi Pl 1.77 
ſchichten zugetragen / darauf zu fpüren / daß der A 
mächtige die Dortgfeiten vor böfersent 2 lg. 
wunderbarlich beſchirme: Di Kenfer hat 1 einer 
Kirch ein —— taͤglic 
Geber verricht / welches einer der dem Kenfer nad 
deib und deben getracht / in acht genommen /und 
oben tiber einem Getafel auff einem groffen brerm 
Balken über den Dre da derfeib zum Geberzu 
gepflegs/einen Stein gefüge / in Adillens folchen dem 
Kenfer auffden Kopff ufkürgen. Alsnund 
in der Kirch an gewoͤnlicher Stell zum Gebet er- 
ſchienen / und der oben über dem Bald mie allen 
r'; 


das iſt die Statt gänliching Keyfers Gewalt kom · ¶ Kräfftenden ſchweren Stein herab Röf ı 


men aber Papft Gregorius, quiomaesinpericu- 
lum impulerat,omnesin periculo deferuit. Autor, 
vitæ Henric. der alle Gefährlichkeit verurſacht / hat 
alle Menfchen in der Gefahr verlaffen und fich in ein 
Ktofter verborgen; hernach zu Salern im privat, 
Stand ſein geben geender im Jahr 1085. Baronius 
numero 11. Der Kenfer hat den Rath und Bürger 
ſchafft zu Rom umb groffe Summ Belrsmwegen er, 
seigter Rebellion ſchwerlich beflra fft / und mit groſſem 
Flehen fich faum davon abhalten laſſen / daß die 
Start nicht zu Grund verftöre worden: Als der Rath 
und Buͤrgerſchafft dem Kenfer die Gebühr geleift / D 
hat derfeib fein Gemürh und Meynung wegen Abs 
fhaffung Papfts Gregorij und die Urſadhen ſolches 
„ürnehmens und Einfesung Papſts Wiberti ofr 
fentlich laſſen außruffen und verfündigen 7 welches 
die Römer mit Gefallen vernommen und gut ge 
hiiffen. Demnach nun derKenferden newen Papft/ 
denman Clementem den Dritten genent/ eingeſetzt 
und befterige » hat derfeib hinmider dem Kenfer in 
























vom Laſt überwogen/rumpelsfampt demSt 
Pflaſter vors Keyſers ——5 
und Bein / und bleibt ſtrack todt ‚der. Keyſera 
verfehrt : Die Buͤrgerſchafft har den Corp 
boßhafften Menſchen drey Tag durch die 
hin und wieder zum abſchewlichen Erempel umb 
ſchleifft / der Keyſer aber hat ihne zubegt en befohle 
Auth. vitæ. Benno in vıra Hicdebrandi, Biton 
Anno 1084.»#mero3. Einsmalsfeynderliheangs 
ſtifft worden / den Keyfer auff einem heimlichen G⸗ 
mach von ungen beta La Kar 
ſtechen man hat fie aber uͤber dem Anfchla 
fan 7 undfür den Keyſer geführe / der fie ob in 
Straff auf angeborner te laſſen erledige 
umb fehreiben auch die fo den Keyfer umb t 
len daß er Papſt Gregorium abgefegt / in ſe 
feindet / daß er gegen feine gröfte Feind überan 
und gůtig geweſen. Dodeclundu ⸗ 
an. Scot, Diß ſeynd die Händel fon 
Anweſen zu Rom fuͤrgangen / inmittelfi 


Gegenwart deß Raths und Volcks zu Rom die E Sand durch innerliche Empörunget Krieg gran 


Keyferliche Eron am Dftertag Anno 1084. auffae⸗ 
ſetzt / und mit gebräuchlichen&eremonien zum Kenfer- 
thumb eingefegnet / darauf das Roͤmiſche Volck 
denfeiben mit Frewden und Srolocken als einen 
Keyſer außgeruffen.ä Wiberto benedidtioneacce- 
ptaäpopulo Romano faluratus eft Imperator & 
Auguftus. Helmbold, 46; ı.capir, 30. Bertoldus 
Conttant. Conımuniomniumfavoreconfecrarus 
Imperator & patritius fadtus. Auror vitz Henric, 
Der Keyfer it u Nom lange Zeit verblieben / und 
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Nam / und Blurvergieffen in bödfter © 
Zerrüttung geſchwebt / denn sbal dder Keyfet 
Italien erhaben / und die Sachſengegen Diele 
ſelben wider ſie verholffen geweſen / fein 
dein und ſich zu rechten Suffe betom 
mit aller Macht in Franckenland ge 

mit dewr und Schwerdt vielfäl 

ſtellt / die Beyern und Schwab 
mebrertheils zur Kebelton verurfacht undfo 
durch DUFDergogen Weiffen(ven der 
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Das V. Buch. Gap. XXX VI. 


nen Abreyfen umb deß willen daß er mir Hertzog Ru⸗ A 


dolph die Kepferliche Majeftär wider geleifte Pflicht 
beleidigt / dep Hertogthumbs Beyern entſetzt / und der 
Keyſer feinen Sohn Cunradum zum Hertzogen da⸗ 
bin verordner)einen newen Röntgnemlich Graf Her⸗ 
man von Lühelburg erwehlt / welchen Biſchoff Sig. 
fried zu Mans Annoro8z, auf Sanct Stephans- 
Tag zum Konig sn Maintz gefalbt und eingeweyhet. 
Autor bell. Saxon.Bertold. Conitant.Chro», Anz. 





Keyſ. Heinrich IV. 
Das 36. Gap. 

Keyſer Henrichs Reichstag zu Speyt An. 

1087. feines Gemahls Begräbnup dafelbft. 
Emnach die Sachfengefpürt / daß Gott ib» 
I rem Vorhaben widerſtanden / haben ſie ihren 
Keyſer umb guͤtliche Handlung und Beitrag 
angelangt und erhalten / daß er gen Speyr ein Reichs⸗ 
tag in beruͤhrtem Jahr im Monat Augufto angeſtellt / 
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Baronius num ‚8. und »um.ı 1 .fehreibr Baroniusdag B darauffdie Teutſche welt liche Fürften ſaͤmptlich / und 


ft Gregorius demſe ben newen König folgenden 

yd zu ſchwerẽ zugeſchickt. Ab hachora & deinceps 
fidelis ero perredtam fidem BearoPetroApoftolo 
ejufque vicarioBeatoGregorio,quinunc in carne 
viyit,cquodeungue ipfe mihi pre&ceperit fub his 
verbis: PER VERAM OBEDIENTLAM fidelirer ſicut 
oportetChriftianum oblervabo, De ordinatione 
vero Eccleſiarum & deterrisvel cenſu quæ Con- 
ftantinusimperator velCarolus$.Petro dederunt 
& deominibus Ecclehis velprxdijs que Apoſtoli- 
cœ ſedi ab.aliquib. viris vel mulıerib, alıquorem- 
pore funt oblata velconceſſa, & inmea funt vel 
fuerint poteftate,itaconveniam cum Papa, ut pe- 
riculum facrilegi & perditionem anime meznon 
incurtam & Deo & $. Petro adjuvante Chrifto 
dignum honorem & utilitarem impendam. Er eo 
die quando illum primitus videto , ſideliter per 
manus meas Sandtı Perri & illiusefficiar, Darauf 
in act zunehmen / wie man alle hohe Obrigkeiten durch 
aufgebundenen unvernuͤnfftigen blinden und vie⸗ 
hiſchen Gehorſam der Kirchen zu Rom su Füffen zu⸗ 
ſtoſſen unterſtanden / daneben mit der falſchen erdichtẽ 
Schenckung Keyſers Conkantini ale Menſchen of: 
fentlich betrogen / aber der new / erwehlte König Her. 
man ward endlich von den Sachſen wieder verſtoſſen 
und außgeſchafft hernach im Jahr 1088.1n einem Fle⸗ 
en von einen Weib mit einẽ Stein / den ſie lhme vom 


Thurn auff den Kopff geworffen umbbracht: An deſſen E 


ſtatt haben ſie Marggraf Egbertum wider den Keyfer 

zum Koͤnig erwehlt / weicheim gleich falls weder Giuck 

noch Segen beygewohnt / iſt in einer Schlacht mit dem 

Keyſer ftůchtig worden / ineine Mühl kommen darn 

| deß Keyſers Freund einer hingericht. Anno 

- 3e90.Aut,vitz Henr.Bert. Con. 
Ran. * 


Yu ie * — 7 
ET — 
EEE 3 E ‚a. 717 — 
rin: 
uf I cab “ Winsn ; 
j is Ba a . 

. (Fe 


c 


D 


die Geiſtliche in groffer Anzahl erſchienen. Papſt Vi- 
»&tor der III. welche erliche Sardinäl und Biſchoff 


an Gregorijftatt 4.1086. erwehlt / hat ſen Briefund 


den Neichs Fürften und Ständen zu erkennen gen / 
daneben alles das / was fein Vorfahr Gregor. wider 
Keyſer Henrichen mit obemeldter Achts » Erflärung 
verhandelt / ratificirt und beſtaͤtigt. Ladislaus König 
zu Ungarn hat gleichfalls ein ſtatiuiche Bottſchafft 
gen Speyr zum Keyfer und Ständen dep Reichs ge. 
ſchickt / und fich durch diefelbe dahin erklaͤrt / daß er de» 
nen ſo Papſt Victorn ſich beygepflicht / mit ſtattlicher 
Hülffund Beyſtand / nemlichen 20000. zu Roß ins 
Feld wider ihre Feind zu ziehen wolle. Demnach nun 
Keyſer Henrich mit den Sachſen gütliche Handlung 
fuͤrgenommen / und dieſelbe ſo milte Vertroͤſtung auß 
Ungarn empfangen / iſt ihnen der Muth wieder ge⸗ 
wachſen / haben darauff dem Keyſer zu Erbawung 
Friedens und Hinlegung der Waffen diß widerwaͤr⸗ 
tige Mittel fuͤrgeſchlagen / daß er ſich zuforderſt deß 
Papſts Banns ſolte entwůrcken / und auf ſolchen Fall 
wolten ihme die Saͤchſiſch Biſchoff / Fuͤrſten und de⸗ 
ren Beyſtand allen Gehorſam und Schuldigkeit er⸗ 
weiſen / hingegen ſich der Keyſer auf die Concilia der 
Teutſchen Ertzbiſchoff / Biſchoff und Pralaren zu 
Maintz und Brirten gezogen / darin decretirt / daß 
Papft Gregor.nicht durch ordentliche Mittel / ſondern 
durch Geld und Gaben zum Papſthumb gelangt / das 
Keyfer humb un deſſen angehoͤrige Land und deut ver⸗ 
unruhigt / unzehlich Blutvergieſſen verurſacht / Her⸗ 
tog Rudolph wider fein Pflicht und End wider ihne 
verführt / und wegen anderer groben Laſter deß Papft- 
thumbs nicht wuͤrdig erkent / defhalben auch deſſen 
bannen unkraͤfftig nichtig / und unbiindigzu halten 
fey / die Sachfen feyn auff ihrem Mittel / der Keyſer 
aufffeiner Myynung beſtanden / uuddarüber in gröf- 

ere Verbitterung und Feind ſchafft gerachen / alſo daß 
ihnen der Keyſer alsbald friſchen Krieg angeſagt / 
undi denſelben acht Tag nach Michaelis anzufahen 
verfündige und beſtimpt PEST or 


Botſchafft auch dahin abagefertige / und feine A 
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Krieg nit allein murhig angenommen ſondern fich in 
Anemwort erfläre / daß fie acht Tag vor befkimptem 
Termin deß Keyſers wolten im Feld gemärtig ſeyn / 
dieſen Außgang hat der Speyriſch Reichstag gewon⸗ 
nen.Bertol.Conftant.in App.adHerm.Chr. Augufl. 
bar diefe Wort/ poft Spirenfe conciliummale in- 
choatum ‚peius terminarum Imperator .colledto 
przgrandiexercituSaxonizfinesingrefluseft,&cc. 
Baron, Anno, 1087. »#. 18. 

In berühreem 1087. arrift Bertha Keyſer Hen⸗ 
richs erſt Gemahl Marg; rafen Ott ein Italia Tochter / 
mit deren er ſich An. 1066. ehelich beſtattet / u Maing 
mit Todt abgangen / welche auff deſſen Befelch gen 
Speyr geführt / und in der Keyfer und Königlichen 
Begrãbnuß / in ram Gifel Keyfer Conrads Gema- 
heis Grab zur Erden beflatter worden.Mar.Scor,mit 
diefir Uberfchriffe: 

Hic proavi conjunx, hic Henrici ſenioris, Oc. 


Das 37. Kap. 


Von der Tuden Antunfft in Teutfchland 
und groffer Aufruhr wider diefelbe inden Reichs⸗ 
ſtaͤtten / und wie esihnenzu Speyrergangen. 

S ſeynd die Juden zu unterfchtedlichen Zeiten 

S fehr verfolgt / gefangen / auß ihren Landen ver⸗ 

fuͤhrt und bin und wider zerſtrewet worden / 
und ſollen allbereit vor deß HErrn Chriſti Geburt in 

Teutſchland und am Rheinſtrom gewohnt haben: Es 

wird geſchrieben / als vor Zeiten die Judẽ ſo in Schwa⸗ 

ben ihr Anweſen gehabt / daſelbſt außgeſchafft ſeynd / 
daß man in ihrem archivoeinen Brief funden / wel⸗ 
chen die Juden zu Jeruſalem zu der Zeit als der HErr 
Chriſtus am Creutz fir der Welt Sünde gebuͤſſet / 
denen ſo in Teutſchlanden gewohnt / uͤberſendt / und fie 
verſtaͤndigt / was maſſen der Verfuͤhrer de Juͤdiſchen 


C ſen derwaltet / und unverfehre behalten 


D Ergsbiſchoff / Biſchoff / Acpt er 
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Speyriſcher Chronikkt 
A gen Tag ihren Unterſchleiff gehabt / doch Hl! und 
ſchwere Berrangnußerliten.. 00000 
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1096. Papſt Urbanum den IL durch Schre J 
Dorfchafft verftändige / welcher Geflaledie Türen 
bie Statt Jeru ſalem und gangPaleltinamumtri 
ren Gewalt bracht / und groffe Tyranney in fold 
H · Orten angeſt elt zund mit Fleiß gebeten / daf da 
Popſt alle Chriſtliche Potentaten zu Widerſam d 
mächtigen Feinds und Eroberung berühreer dand 
wolt ermahnen und bewegen. Papft Urbanushat fi 
der Sachfen forgfältig und mit groffem Epffer na 
nommen/ nit allein für fich feibft / fondern durch alk i 
Ertzbiſchoff / Biſchoff / Aept und Prelaten /jederma 
zu ſolchem Zug anffgemahnt / nnd allen undjedendle 
fich hiezu würden brauchen laſſen / volltom̃lice Ber 
gebung aller Sünden verſprochen / und bey alkı Dh 
rigfeiten verfchafft / daß deren Güter fofichln diefen 
Zug begebei biß zu ihrer Widerkunfft in gun a 


Es hat aber zur Erregung alles Boldegrofl 
dernuß gethan / daß ein Srangäfiicer Eifer fürs 
geben/er habeeinen Zettul gefunden fo vom Simmel 
herab gefallen / darinn Gore befohlen / bahdieganit 
Chriftenheit durch die gange Welt mir gefampter 
Hand wider die Türcken folle ſreiten / und bie belt 
Statt Serufalern auf deren Gemaltzetten/aufold 
Anmahnen / haben ſich König / Fuͤrſten und Graf 
ælaten / 
Moͤnch / Monnen / Buͤrger und Bawersman⸗ 
unzehliche Weibsperſonen / ung und altin allen 
den / Staͤtten / Flecken / Dorffern su di ſen 
die Weibsper ſonen fi als die Mäner außgen 
geſtalt / daß gantz Teutſchland faſt ales © 
bloͤſt und er oͤſt worden daher ſagt DO: 
zu dieſer Zeit gelebt: Mirabilis ſpititus 
rishomines impulit ad hoc iter ag) 


Volcks / Jeſus von Nazareth von Pontio Pılaroauff RE Nam fœminæ ad hanc expedirionem exeunt 


der Juͤdiſchen Hohenprieſter und dep Volcks Anfta- 
gen ans Creutz gehenekt / und hingericht fey / dieweil 
deñ der ſelbe Berführer und Gotts laͤſter er abgefchafft/ 
ſolten fie Gott Danck fagen / und ſich neben ihnen 
hierüber erfrewen / und fröliche Feſttag begehen / der⸗ 
gleichen Schreiben ſollen auch die Juden zu Regen 
ſpurg befommmen haben welchen vor Jahren Johann 
Capnio gefeyenumd verlefen: Nachdem aber Jeru⸗ 
falem von Tito Vefpafianogangundgar zu Grund 
verhergeundin Ach gefegt / haben fich die Juden da 
mals Hauffenweiß in Teutſchland außgebteit / ſich hin 
und wider haͤußlich nieder gelaſſen / und big auff heuti⸗ 
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munditiz fornicationum &abotin 
funt inter.eos. Das it: Eahar ein WUNn 
Geiſt vie Leut damals getrieben! dab IK ® 
auff ſich genommen / die Weiber 
der angethan / und wie die Maͤnn 
Ruͤſtungen getragen / und ha 
fhändticher abſchewlicher Unzucht 
Krieger ſeynd auch angeftifft, 
irgends überall zugedul⸗ 
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Maing ſeynd r1014. Juden umsbracht / und ihre Haab A 


und Nahrung von beruͤhrten Wallbrüdern eingezo⸗ 
gen worden. Zu Wormbs als ſich gleichmaͤſſtger Auff⸗ 
ſtand erhaben ſeynd die Juden ſamtlich ins Biſchofs 
Hof geflohen / mie Fuͤrgeben / daß ſie ſich mit ihme zu 
unterreden Fuͤrhabens / weil aber der Biſchoff ihnen 
keine Rettung erzeigen koͤnnen / und der gemeine Poͤfel 
vor der Thür auff ſie gewartet / ſeyn die Juden ſelbs 
ineinander gefallen, umd haben ſich alle in beruͤhrtem 
Hofentleibt / zu Speyr hat die Judenſchafft den Wall. B 
bruͤdern ein Ranck abgelauffen / ſeynd theils ins KR 
nigliche balatium, rheilsins Biſchoffs Hof geflohen / 
und als Berzweifeltedenen der Tod auff dem Halß / 
goſſen Ernſt und Widerſtand wider ihre Feind und 


Verfolger fuͤrgewendt / endlich durch Hülff Biſchoff 


Vhanſen / der umb Geld und Gaben die Juden bes 
ſchuͤtzt / und viel Chriſten ihrenthalben laſſen umbbrin⸗ 
gen / thte Leben erhalten : Apud Spiram fugientes in 
—* Regis & Epifcopirepugnando vixfe de- 

enderunt, — — isauxiliante ‚qui 
pecunia Judzorücon uctus, quoſdam fecitChri- 
ftianosobtruncari. Bertold. Conkant. in App.ad 
Herm.$nandern Stätten und Orten habendie Ju 
den / die das Chriſtenthumb nicht wollen annehmen/ 
ſelbſt einer denandern Hand angelegt / die Maͤnner ih⸗ 
re Welber / die Weiber ihre Männer und Kinder jäm- 
merlich umbbracht / und was fie verfchont / das haben 
die Wallbruͤder grauſamlich hingericht Endlich ſeynd 





Keyſ. Heinrich W. ars 


Eyſer Henrich der Vierdt har die State 

Speyr ihm jederzeit in aller feiner Weder. 
waͤrtigteit infonders getrew / hold / und bey⸗ 

ſtaͤndig geſpuͤrt / deſſen ihnen Keyſer Henrich der Funft 
hernach offentlichs Lob und Zeugnuß in ſeinen Privi⸗ 
legijs ertheilt / darhalben offt und bevorab zu Friedens 
Zeiten im Königlichen Palatio daſelbſt ſein Anweſen 
und Hofhaltung angeſtellt: Alfol ſchreibt Bert. Con- 
ſtant. Nach dem der ſelb An. 107. zut Ruhe gefeffen/ dz 
er gegen dem Herbſt gen Speyr kommen / und lange 
—* daſelbſt verharrer/uiineben Verrichtung anderer 
eſchaͤffte auch den Baw deß Münftersbefürdere / 
und daran geweſen / daß ſolcher ſein Endſchafft erlangt. 
Die Hiftort deß Lebens dieſes Keyſers meldet / daß 
dergleichẽ groß ſehr koſtbar Löblichs un Wunderwerck 
von keinen Koͤnigen und Keyſern ſeiner Vorfahren am 
Roͤmiſchen Reich nicht fuͤrgenommen noch erbamer 
worden / ſo habe er auch von Gold / Silber / Edelgeftet, 
nen / und anderm Ornat einen ſolchen Schatz darein 


c geftifft und verehrt / daß es denen’ fo es nicht gefehen, 


ſchwerlich su glauben. Als der Keyfer zu Conſtant no⸗ 
pel von dem unmaͤſſigen Koſten / ſo Keyſer Henrich an 
dieſen Bam gewendt / und deſſen Wunder ſtattlichen 
Vollfuͤhrung Bericht vernommen / haterdemfelben 
ein gantz guldene ſehr fünftliche Tafel eine Keyſerliche 
Verehrung zur Zierd der newen Kirch geſchickt / welche 
in einem Altar verfaſt worden ſeyn ſol / die Wort deß 
Autoris vitæ Henrici lauten alſo: Famoſum Spi- 


die Waller oder Erengerieger auff Lingarn fortge- D renfe monafteriumä fundo fundatum ufquemira 


ruckt / und demnach fie mir fo reichlichem Ablaß und 
gewiſſer Vertroͤſtung beladen / daß ihnen def; Him̃els 
Thüren un Thor offen / haben ſie ihnen dieſe Freyheit 
der maſſen mug gemacht / daß fie alle Unzuchi Seichrfer. 


tigteit / und unmenſchliche Vermiſchung ohne Sıhem 


und Scham verübt als muͤ ſſe Soit in fo Chriſtlichem 
gund Krieg hierin überfehen : Es war aber diefe 
echnung ohn dep Allmächtigen Gutheiſſen gemacht 


mole & fculptiliopere complevit,ur hoc opusfu- 
peromnia Regum antiquorum operalaude & ad- 
miratione diguum fir, qualem etiam ornatum ex 
auro,argento,lapidibuspretiofis & fericis veftib. 
illimonafterio contulerit, difhcile eft credere,nifi 
euicontigit & videre. Rex Gizcizamicitiam ejus 
expetebat, & quem futurum hoftem timuit,mu- 
neribusncherechoftisprevenit, Teſtatur hocau- 


das bezeugt der Außgang / dann als fie Ungarner. E rea tabula Spirenfisaltaris tam artis novitare,quä 


reicht haben fie ale Paͤß und Straſſen verlegt befun⸗ 
den / und da ſie zum Treffenkommen / ſeyn unzehlig 
viel erſchlagen / viel mit Kranckheit beſchiwert /unddie 
übrige getrungen worden / wieder zu ruck zuzlehen / o⸗ 
der andere ſichere Paͤß und Straſſen zu ſuchen Do- 
Baron, 


N 





/ feiner Schagfammer 
deß Muͤnſters / und wie 
betuͤhmt. 











ſvolches bey den Alten 
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metallipondere miranda,quamR exGrzciz,dum 
Imperaroris votum & ſtudium circa Spirenfe mo- 
nalterıum fervere cognofceret,nobiledonum, & 
tamco qui milit, quam cui mittebatur, dignifli- 
mum tranfmilir.Orto Frifing ib. 1.degefl. Frad.cap. 
10. bezeugts auch und fagt : Henricusapud Leodiü 
diem obijt,fepultifqueibidem inteltinis ejus,cor- 
pus in Galliz civitatem Spiram deporratur, ibi- 
que in Eccleſia beatæ DE I genetuicis lemper- 
ue virginis Mariz , quam ipfe miro & arti- 
Aoolo.keuchodie cernitur , conftruxerar ope- 
— Ooo re, 
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re,&cc.culturegio fepelitur. Die Hirſawiſche Chror A nes andern Keyſersb 


nief,Crantzius,undandere melden / daß Keyſer Den, 
rich allen ſeinen Schatz von Gold / Silber und Klei⸗ 
nodien zu Speyr verwahrlich gehalten. In der Hi⸗ 
ſtoriſchen Beſchreibung wird gemeldt / daß erimMar- 
tioAnno 1102. zu Speyr zwiſchen feinem Enckel Bir 
ſchoff Johann und einem W ernhariusgenennt / ein 
fonderbaren Streit und Irrung entſchieden. Im 
Jahr no z. hat er mehrerrheit fein Anweſen dafelbft 


gehabt / und iſt auß einem Confirmation / Brief/fo er che Blutsverwandnuß vor Augen haͤtte ſolte derhahli 


Anshelmo Apt zu Lorſcheim ertheilt / zu vernehmen? 
daß ſtetigs wich Biſchoff und Fuͤrſten den Keyſerli ⸗ 
chen Hof zu Speyer beygewohnt / denn damals zuge» 
gen geweſen Ersbifchoff Bruno von Trier / Ergbis 


ſchoff Friederich von Coͤlln / Biſchoſf Johann von, 


Spey Biſchoff Burckhart von Muͤnſter Bifchoff 
Adelbert von Metz / Biſchoff Albuinus von Moͤrß⸗ 
burg / Biſchoff Cuno von Straßburg / Apt Stephan 
von Wuͤrtzburg / Pfalngraf Friederich. 


Das 39. Kap. 


Keyſer Henrich wird von feinem Sohn 


Henrich befriege / dep Keyſerthumbs entſetzt / und 
die State Speyr ſampt dep Keyſers Schatz einge 
nommen. 
Uvor iſt vermeldt / was maffen die Sachſen zween 
Hertzogen wider Keyſer Henrich erwehit / und al⸗ 


le Wierek und Wege verſucht / ihne zu entfeten od D tung wuͤr de verhalten / und mit der Geiftliat 


hinzurichten / und ob ſchon alle ihre Anfchlägund Fuͤr⸗ 
nehmen auß ſonderbarer Verhaͤngnuß Gottes kein 
Glůuͤck noch Fortgang erreicht / iſt doch fein Beſſerung 
und Veraͤnderung ihrer Feindſchafft gegen dem Key⸗ 
fer erfolgt / ſondern ohn Nachlaß fortgeſetzt worden. 
Endlich, im Jahr 1705. haben fie dieſen Weg erfun⸗ 
den. Der Keyſer hatte A.1098. zufeinem Nachfolger 
am Reich feineneingigen Sohn Henrich feines Alters 










Speyrifcher Shronid. 

en / und der Koͤnig deſſen in 

Werluſt / und Ingroffe Arieg und Widertoärtigkeir 

gefent A der Keyferalenchalbe 

verhaft / und mis dem Papſt und Ehrifllichen Kirchen 
in unauffhörlicher Feind ſchafft lebte / wuͤrde er unſterb / 

liches Lob — 5 
Seen Ga 

tes Ehren ſich ſein n Vacers entaͤuſſer und 

mehr Gottes und der Kirchen Gebot / als dtemanüre 





























allen Verzug hindan gefege  fichder Kenferlichen Kr 


Bes und —— — * —* hun 
serfangen/undbeffen vergetoift ſeyn / daß ihmegünflen 
und Herrnalle Huͤlff und — 


ſten / durch ſolche Beredung hat gich der jungKönig 
iaſſen bewegen / daß er An.ı 106. geit Northauſnan 
Reichsverſamblung beſchrieben / daſelbſt den Fünf 
und Biſchoffen ſo ee 
der auf Begierd zu herrſchen / noch einiger chin 


c KHapoder Widerrillen gegen feinem Barcerifondene 


alein zu Handhab und Forrpflangung Gortes und 
dep Papfts Ehten und der — | 
u te rung u 

vielfältig Erinnern der en wůrcklich anunt;⸗ 

Borhabenefen/folches deſtoklar icher an dag iu leger 
md gu befterigen/ wone er fi augteunchendich umdoP 
fentlich erflärt haben / woferrn ſein Vatter d 
dem Papft gesiirttdyen Gehorfanber und Eher 


föhnen ‚daß er auff ſolchen Fall urbierig 11. Ce | 





von aller Regierung wie BEE. | 
Varrer zu feinen Handen zuftelen hingegen ol 
Vater den verübten Ungehotſam und RUHT 
gegen dem Papſt und Kirchen folte bi — 





hme niemand verargen noch mibden 
Gottes Ehr und der Kirchen be 
derung / mehr als ſeines Bart 







— 


im fichemeh enden d hr anfrine SrattinitBeliebung E gelegen fen ſondern dr 


der Reichsfuͤrſten verordnet / welcher zuſorderſt dem 
Vater durch leiblich geſchwornen Eyd zugeſagt / bey 
deſſen Leben weder deß Koͤnigreichs noch deß Vatters 
eygener Guͤter Beherrſchung ſich anzumaſſen / feinen 
Hof har der jung König su Regenſpurg angeftelle/ 
undder Fürften und Herrn groffe Gunftiund gure 
Neigung erlangt / unter denen etliche der Saͤchſiſchen 
kaction ihme eingebildet / weil der Vatter vom 

verbannet / und geſchehen koͤnt / daß er in ſolchem Bann 
durch den Tod hingenommen moͤcht werden were ju 


beſorgen / der Papſi moͤchte die Fuͤrſten sur Wahl ei⸗ 






chen feinem Ehriſtlichen urn hme m geiteuer (m k 
licher Huͤlffund Beyftand guring Par 
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Henrich als ip diefe Nebel 
Formen/hardenfelben väterliche 
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ſchen Biderleuten gang verantwortliche Handlung A auffden newen Jahrs Tag nach Meint gelegt / und 


su Gemuͤch gefůhrt / und gebeten / zu Entfliehung Bot; 
tes ernſten Zorns und Straff / darvon abzuſtehen / und 


crewlich und auffrecht / ihne den Vatter wieder feine 


Feind gubefchiemen. Imperator milſis legatisobte- 
ſtatus eſt, ne ſenẽ patrem contriftaret, imo ne pa- 
trem omnino offenderet, ne fe ſputis hominũ ex- 
ponetet, ue ſefabulã mundo faceret. Infüperme- 
minifler,qua fe ſibi cautione obligaffet ( ſcil. cum 


rex deſignaretur ã patre.) Hoſtes eſſe non amicos, B 


infidiatores nõ conſultores, quĩ ſibi talia ſuggeſſiſ- 
ſent.Ille prorfusabnuit,& ſe non ulterius eum pa- 
trem habiturũ, quia excomunicatus eſſet,aſſeruũĩt. 
Ita ſub ſpecie caulæ Deĩ, cauſã ſuam egit. Illico Ba- 
variam,Saxoniam,Sueyiä percurxit, proceres cö- 
venit,artraxiromnes,ut funtingenianovarumre- · 
zü cupida, & Jubintravitinregia poteftatem,tan- 
quam fepeliiffer patrem. Aut. virz. Aber der Sohn 


war dur den Papſt und andere dermaſſen auffeinem C 


Borhaben gefteifft/ daß er deß Vattern flehenlichem 
trewhertzlgem Warnen und Erinnern anderer Ge 
ſtalt nicht wolt ftart geben / dann daß er ohne Bedin⸗ 
gung ſich ſtrack deß Papſts Außſprug und Erkant⸗ 
nuß ſolt unterwerffen welches der Vatter nicht allein 
ſchimpfflich / ſondern zum hoͤchſten nachtheilig ermeſ⸗ 
ſen / und deßhalben ſolch Mutel durchauß verweigert. 
Dieweil nun der Sohn König Henrich mie maͤchti 
ger Kriegsbereiefchafft wider den Barteraufdie Bein 
kommen hat der Keyſer wider feinen Willenmit hoch» 
belümmerten Gemuͤth ſich zur Gegenwehr in Ruͤ⸗ 
ſtung begeben muͤſſen und habenbeyde Krigsheerben 
Regenſpurg juſammen ſcharmuͤtzelt. Aber ewige boͤſe 


Nachſag und argerliches Cxempel / daß Chriſten Va⸗ 
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ter und Sohn einander alsöffentliche abgeſagte Fein, 
de nach Leib und geben / Gut und Ehr geflanden/ zu 
verhuͤten / At der Batter heimlich aufm säger / zum 
Königin Boͤhem geflohen. In mmitielſt trachtet Kö, 
nig Heinrich mit aller ſeiner Macht nach Speyr / die 
alseinfürnehme Koͤnigliche Reichsſtatt ſich ninb ſei⸗ 
nes Battern willen mit Hülff an Volck und Geldt 
offt ſtattlich angriffen deren derſelb auch feine Schatz⸗ 
mmer und Beharrung deß ſchwebenden Kriegs 
allen Vorrath und Bereitſchafft vertrawet harte. It 
derhalben von Wuͤrgburg auff Speyer mit feinem 
Kriegsvolst verrenf hatdie Statt cingenemmen/dep 
tammer eröffnet /beraubtund aufige- 

Ueber, We —*— 
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alle Fürften dahin beruffeny der Keyfer hat ſich auch 
gefaſt gemacht / daſelbſt fein Recht wider feinen Sohn 
oͤffentlich auß zutragen / und mit flarcfem Kriegsvoick 
feinen Weg auff Meintz genommen. Als ſolches der 
Sohn und fein Anhang erfahren/undin Sorgen ſte⸗ 
henmüffen / «8 möcht der Keyſer duch Darrhung 
feiner Unſchuld / der Sachen ein Loch machen / und ſich 
wider einpor in ſeine Hochheit ſchwingen / haben ſie 
ſich deß alles zu verhindern auff dieſen Weg ent⸗ 
ſchloſſen: Der Sohn iſt dem Vatter gen Coblentz ent⸗ 
gegen gezogen / bar ſich bey demſelben beflagt/daf er 
durch boͤſer Leut Verführung wider ihn zur Wehr 
griffen, und fich alfo gröblich verſchuldet / welches er je⸗ 
0 hertzlich beremer/ umd were darumb zu leiden urbie- 
tig / was ihme der Vatter zur Sarisfa&tion und Buß 
würde anfflegen. Solche Rew und Bug it dem Bar 
ser fo ſchmertzlich zu Dergen gangen / daß er dem 
Sohn / gleich note der Vatt er im Evangeliorumb den 
Hals gefallen, und alles williglich verziehen was er 
bißherogegen ihme miß handelt / und gebeten / daß er 
ſich von feinem guten Fuͤrhaben nit wolle laſſen abs 
menden. Diemeilaberder Sohnvermereftidaßder 
Vatter ein groffe Anzahl Volcks / und viel fuͤrnehme 
Herrn mit ſich gefuͤhrt / hat er ihn beredt / daß durch den 
groſſen Uberfluß ſeines Volcks die Staͤnd deß Reichs 
würden vermuthen / als were er Gewalt zu brauchen 
fürhaben ı da doch fein Feind vorhanden / und würde 
die Start Mainz und das Land mir dem Bold ber 
ſchwertund verderbt werden. Wolten derhalben beyde 
mit ungefaͤhr 300. Manzu Maintz einkommen / und 
ſolt der Vater das übrig an ander Ort verſchicken. Sol⸗ 
chem Rath hat der Vatter gefolgt / und ſich keines Be⸗ 
trugs verſehen. Dieſelbe Nacht haben ſich Vatter und 
Sohn / und mäntglich mit ihnen / und inſonderheit der 
Vatter / daß der Sohn ſeinen Unfug erkent / ber ewet / ſich 
gedemuͤthigt / und ihm wieder beypflichtig worden / ſehr 


x froͤlich ergelgt/nefcius illam oblectationis noctẽ ul- 


timanı eſſe. Illorum fraudem vimg; tam ordinatã 
fortunã habuiſſe, ſagt der Autor vitæ · Beyde Pot en⸗ 
taten ſeyn von Coblentz biß gen Bingen verreſſt / und 
daſelbſt Freytags vor Weynachten angelangt / und 
der Koͤnig dem Keyſer u Gemuͤth gefuͤhrt / daß zu ber 
ſorgen / der Biſchoff zu Meintz wuͤrde ihn als Berban · 


ten indie Statt Meing nit einlaſſen / ſolte derwegen zu 


Dingen die Feyertag über verbleiben : Er aber wolte 
den Fuͤrſten und Deren ihren gefaften Widermillen 
ableynenderen Gemuͤther gegenihm verfähnen / und 
dahin richt en / daß er fiber ankom̃en / und alle Sachen 
zu erſprießlichen —— Se 
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Bon diefem gantzen Handel / und mit was unglaͤub A dei Reichs einhellig begabt 7 verhoff / ihr werdet 


lichem boßhafftem falſchem Gemuͤth der Koͤnig mit 


feinem Vatter dem Keyſer gehandelt / hat der Keyſer 


ſelbſt mit Umbſtaͤnden außfuͤhrlichen Bericht dem 
Koͤnig in Franckreich zugeſchrieben / deſſen Copey bey 
der Hiſtori ſeines Lebens zufinden. Unter andern 
meldet der Keyſer / wie hertzlich / flehenlich / uñ mit hertz ⸗ 
brechenden Worten er ſeinen Sohn gebeten / daß er 
ohne Betrug und Aufftecht mir ihm wolt handeln / 
welches derſelbe auch mit Geluͤbd und Eyden zum 
drittenmal verſprochen / aber ſolchem allem zuwider / 
als der Keyſer zu Bingen zu bleiben / verwilli⸗t / ihn 
ſampt dreyen Perſonen in ein Gemach befchleffenun 
gefangen gelegt / und ſich gen Meintz erhaben. Zu An⸗ 
fang deß Reichstags haben die Paͤpſtliche Geſandten 
deß Papſts Bann wider ven Keyſer auffs new auß⸗ 
geruffen / ihn ſeines Keyſerlichen Stands entſ etzt / und 
feinen Sohn an deſſen ſtatt zum Keyſer beſtättigt: 
Seynd derwegen die Ertzbiſchoff von Maing und 


Coͤlln ı und Bifhoffvon Wormbs gen Bingen ab- C 


gefertiget worden / die Keyſerliche Kleinodien und Or⸗ 
nat vom Keyſer zu nehmen. Als die Geſandten zu 
Bingen angelangt / und ihre Werbung abgelegt / hat 
ſich der Keyſer ſolches geſchwinden unrechtmaͤſſigen 
Proceß mit ſehr klaͤglichen Worten und Geberden be⸗ 
ſchwert / daß er uwerhoͤrt / und derfalſchen Zulag und 
Bezũchtigung feiner Feind unuͤberwunden / mit fol- 
chem Hohnuñ Sport/dergleichen feinem feiner Bor 
fahren am Reich begegnet/ folt verdampt und verftofs 
fen werden / und unter andern die Geſandten ihrer 
Pflicht und Trew / darmit fie ihm verwandt, eriñert / 
vermahnt und geberen / fie wolten ſich an ihrem von 
Bott verordneten Oberhaupt nicht vergeſſen / feines 
hohen erlebten Alters verſchonen / und ihm die geringe 
Zeit / ſo an feinem Leben übrig (ey moͤcht / in feinem 
Stand und Ehren hinzubringen / verguͤnſtigen / ſo 
wolle er ſelbſt zu gewiſſer / und von den Staͤnden ihme 

beſtimpter Zeit / die Keyſerliche Cron ſeinem Sohn 

auffſetzen / und ihm das Reich zu feinen Handen ſtel⸗ 

ken. Die Geſandten entſchuldigten ſich mit dem auff 

getragenen Befehl / mit vermelden / ſo ihnen die Keyſer⸗ 

liche Kleinodien nicht gutwillig wolten uͤbergebẽ wer 
den / muͤſten fie ſich anderer Mittel gebrauchen / ſo dem 
Key ler nit gefaͤllig ſeyn moͤchten. Nach folder murhir 
gen Bedraͤwung ift der Keyſer abgetreten / hat ſich mit 

de mKeyſerlichen Ornat undMDabitbefleider / und it 


wider zu den Geſandten kommen / har ſich auff einen 


Stul geſetzt uñ gefagt: Siebe en das ſeynd die. Key⸗ 
— Kletnopien Dani mh jun — 
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B 


D ſter und gerechrer Dichter / wolft zu feiner 


E König und Fürftengeliefert, 
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ſolche abzulegen nice gemeynt ſeyn — — 
Gottes Zorn und Straff ſchewen / und ewren Stand 
mie diefem unſterblichen Verweiß und Unglimpfnie 
beladen / daß ihr an ewer Oberhaupt Hand angeie⸗ 
und feiner Ehren thaͤtlich und unbillich entfert babe 
follee : ſeyd ihr aber dergeſtalt gegen mich verbitren) 
daß ihr diß / was ich euch geſagt / für nichts und gering 
achtet / wolan / ſo ſitze ich allhie voreuchrundbinderds 
malt zu ſchwach. Hæc Imperialishonorisfuntinfi- 
gnia,hzc mihi preftitirzterairegispieras &Prin- 
cipum concors eledtio,Potenseft Dominusnosin 
his cõſervare, & manus veftrasäceptooporecohi 
bere,Quod ſi neutrum reveremini, Ecce praſet⸗ 
fumus,non poſſumus vim ropulfare.Stad.&Sig 
Ob nun wol die Rede dep Keyfers den ® andten 
Hertzen gefchnieren haben fiedodhin Ermegung/duß 
fie aller Pflicht / Huldund Gehorſamb vom Mn 
ledigt / ſich dem Keyſer genaͤhert / ihme enftlichdie@ret 
abgenommen / und ihn vom Stulherabsogen AM 

dep Kenferlichen Ornats allerdings De no 
dem Handel harder Kenfer zu Gortimis groſſer 
truͤbnuß / und trawrigen Worten gefeuffke under 
fagt : Aumächtiger GOtt / duwolleſt dird 
grofe Schmach nach deinem Gefallen zu 
laſſen befohlen feyn / ich habe zwor gefünd 
ſenunaußſprechlichen Hohn und Sport M 
ceſſen meiner Jugend wol verſchuldt· Ab 


Eyds und Pflichtsvergeßliche Handelung I 
und zuvergeiten dir laſſen befohlenfeyn. Deu: 
num Dominus videat & vindicet, quek 
quitatem,fed vos immunes noneritisz@ 
randum prevaricati eſtis. Arilliobrarat 
fuasrecedunr,flio Imperialiadeferw a0 
Nach ſolcher Berrichtung feynd die Öefandrt 
der gen Meing kommen / und habendie Regal 


chenin feiner Hifori au finden/toirt 
—— 
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etwas in der RKeyferlihen Kammer von feinem A melden’ daß dieſer Biſchoff vom Thum Capitel er⸗ 


Schatz hinterlaffen / ſelbſt den Augenfchein einge 
nommen / har er alles außgehaben / und ſich ingrof, 
fer Armuth und Mangel täglichen Unterhalts be» 
funden. Darumbfagt Otto Friling. 4b. 7.cap. 12. 
Henricusex Regeopulentiflimo ac potentiflimo 
miferabile Mortalibus relinquens exemplum e- 
gens factus ad inferiores partes Rheni in Belgos 
fecontulir. In folder feiner Noch und Unvermögs 
ligfeitharer allhie den damaligen Bifchoff Geb⸗ 
harden / den König Henrich Anno ı 105. eingefent/ 
gebeten / dieweil feine Eltern / und er felbft den koſtba⸗ 
ren ſtattlichen Tempel und Muͤnſter erbawet / und 
fo viel ſtudirt / daß er zum geiſtlichen Stand quali» 
fieire da er ihn zu feinem Unterhalt und Nahrung 
mit einem Clericat wolte verfehen und begaben. 
Der Biſchoff hat ihm fein Begehren abgeſchiagen / 
und ſich entſchuldigt / dz er ſich ohne deß Papſts Er 
laubnuß fo viel nicht doͤrffte maͤchtigen. Uber ſolche 


B 


unverhoffte Verweigerunghat der Keyſer zu dem C 


Umſtand geſagt: O lleben Freund / erbarmer euch 
meiner / dann Gottes Hand iſt ſchwer auff mich 
gefallen. Eswar alles vergebens, —— 
Helmboldus der alte Autor beſchreibt deß Keyſ. 
Seſpraͤch mit dem Speirifhen Bifchoff mit folgen, 
den Worten: lib, 1. Chron Stau. cap.33.Erat illic E- 
iſcopusSpirenſis Cæſari quondam dilectiſſimus. 
am & templum ingens Dei genitrici apud Spi- 
tamconftruxerat. Prztereacivitatem & Epifco- 


pum decenterpromoyerat, Dixit ergo Cæſar ad D 


amicum (uum Epifcopum de Spira ; Ecce deftitu- 
tusegno decidi d ſpe, nihilque mihi utilinseft, 
uanı renuntiaremilitix. Da ergo mihi preben- 
mapudSpiram, ut fim famulus Dominz mex 
Deigenitricis, cuidevotusfemperextiti. Novi 
enimliteras,& pollum adhuc fubfervire Choro, 
Adquäilleper matr&,inguit, Domini, nö faciam 
tibiquod petis. Tunc Cafar fufpirans & lachry- 
mans. ad circumftantes ait: Miferemini mei, mi- 
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mweblt undangenommen/ aber Herm. Contradtus, 
der Damals gelebt / und den Proceß beffer gewuſt / 
fest dag ihm Keyfer Heinrich der III. an Bifcboff 
rnolds flatfeingefegt: Conradusab Imperatore 
Nemetipro ArnoldoEpifcopo fubftituitur Anno 
1056. mit de ftimptLamb,Schaf. Ferner bericht die 
Bifhoffliche Befchreibung/dz Keyfer Heinrich der 
IIL.diefem Biſchoff Bruchfel verehrt / ſampt dem 
&ußhart/2Qln.1056.2,Non.Majj. Item Keyſer Hein⸗ 
rich der IV. hab dem ſelben geſchenckt die predia Ep⸗ 
pingen auffm Kreichgaw / und Herxheim im Speyr⸗ 
gaw / mit jedes Zugehoͤrde uñ Gerechtigkeit. Bruſch. 
und Eifengrein neñen die beruͤhrte prædia, oppida 
cumadjacente ditiuncula, Die Ubergab fol geſche⸗ 
ben feyn An.ı057. WormatixNon. Apr, Berührte 
Auchores fegen fein Abfterben im Jahr 1058. aber 
Contradtusund Lambertus Anno 1080, 


31. Einhardus. 


Elahardus Apt deß Kloſters Limburg / iſt zum 
Biſtumb kom̃en / nach Rechnung berührter Au⸗ 
chorn / Anno 1060. Er hat allen Schat von Gold / 
Sllber / Edelgeſtein und andern Ornat ſeinem Klo⸗ 
ſter abhaͤndig gemacht / und ſolchen dem Thumb ⸗ 
Stifft zugewendt. Anno rosı.f&reibt Herm. Con- 
tract. ſey das Muͤnſter oder Thumb ⸗Kirch zu Speyr 
geweyhet wordẽ. Einhardus iſt geſtorben An. 1067- 
Bertold. Conſt.ad Herm. Contract. fagtı daß er 
auff der Reyß nach Rom Tode verfahren. Initine- 
reRomano obijt. 


32. Heinricus. 


on diefem fchreibe fein befanter Lambert. 
Schaf. daßer ein Canonicus gu Goßlar / und 
junger Mann / und defhalben zur Dignitet eines 
Bifchoffs gar ungeitig geweſen. Inſonders ifl mol 
in acht su nehmen, daß Lambertus allhie fagt / dag 
er nicht durch ver Fürften Wahl / (nemlich der Bor- 
münder Käyfer Heinrichs) fondern; vom Jungen 


E Genfer. ſabſt zu dieſem Biftumb Anno 1068. 


befördert fey / auß der Urſach / daß er demfels 
ben wol flatriren fönnen / und darneben mehr zum 
Hofund Weltweſen / als geiſtlichem Stand qualis 
fictregemefen, Er hat alles Entkommen / und was 
feine Vorfahren erfpart durch Wolnft/ Reuterey 
und Kriegs volck ver ſchwendt und veräuffere / dar 


 zumber vor feinem End faft in Armurh gerathen / 
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478 Keyſ. Heinrich IV. Speyrifcher Shronid 
Anno 1075. hat PapflGregoriuseinSynodum A Dorf Winterbach / wie die Biſchoffliche Beſchrei⸗ 
sı Rom angefteller/ und dafelbft hin untern andern bung meldet / undBrufchius, 0. 
Biſchoff Heinrich feinesärgerlihen Wandels und Man fchreiber / Hurzmannus habe das Dorf 
bezüchtigrer Simoney halben citirt und geladen. Otterſtab / fo ſein Eygenthum geweſen / dem Gu⸗ 
Die weil er aber nicht erſchienen / har ihn der Papſt dons · Stifft / unddancbenı2. Pfrunden verfchafe 
big auff feine erhebliche Entſchuldigung feines Dh Und als er Anno 1090. indegPapfieBamn/ mie 
ſhoffli en Ampis eneſchet Bercold. Conſtant. Avent. M. 5. ſchrelbi/ verflorben/ n Diefelbe Kind 
ſchreibt: Als Biſchoff Heinrich die Zeitung deß im Chor begraben worden, ren 
ergangenen Decrers dep Papfts su kommen / hat — 
er bald hernach ein erbaͤrmliches End genommen / B 34. Johannes, — 
in berührsem Jahr im Monat Decembt. Bit te | — 
IE vom Wolfram Grafen im Kreidigam/umd 
33. Rutgerus, Frauen Atzel / Käifer Heinrich deß IV. To 
geborn ———— 
ee — einem alten Kalſer Conrad der IL hardagRreibgan uur&rafr 
eſchlecht der Hurmannen daſelbſt / ik vonder ſchafft gemacht / Irenic. lub. n. welchss Ra 
Clerifey und Buͤrgerſchafft erwehlet / und vom Kit  richberühreem Grafen Wolffram und fein 
fer Heinrich dem IV. Anno 1075. eingefegt und — —— Biſchoff Ichan 
beſtaͤtigt worden. nes zu den wie derw Hi siegen feine 
Die weil aber Papſt Gregorius der VIL. in Du C Altvatters das Biſtumb permalrse/ if ibm DE 
erer gemacht / daß kein Biſchoff ſein Ampt / und deſſen Abſterben feines Brudern Zei — 
Beſietigung vom Koͤnig / Kaͤlſer oder einiger weltli. Krichgaw / was fein Darrer engenthliimlk 
cher Hand ſolt empfahen / und ſo es beſchehen / daß habt / als nechſten Erben heimaefalen: —* 
ſolche Einfetung nichtig / unkraͤfftig und der einge⸗ les Biſchoff Johann dem Thu —*— u 
fegte ſoiches Ampts unmwürdig und unfählg ſeyn net uñ übergeben: NemlichdasSchloßN tender 
fote. Und dann Biſchoff Hutzmann ſolchem Decret Meifterfel 7 Dieresheim / dag jus patre 
zuwider die Snveftirue vom Käfer angenommen)  Gteinweiler/ein Theil ander Meuftare/ut 
hat gedachter Papſt an ihn / in Yahrıo78.Schrel- das Biſtumb reich undgroß gemadır. Trenicsit 
benlaffenabgeben / darinn er denfelben für ein or» serm Titul Kreichgam Ab. 1. (dreiber, Dapbiie 
dentlichen Biſchoff niet wollen erkennen und hal» D Siſchoff Johann auch die Stan Bruchfal/ie um 
ten.Unter andern laut das Schreiben alſo: Quiain  Kriedygam gehörig / dem Geiffteinperleibt Bir 
fufceptione Spirenfis Ecclefizveremurte contra % ** —9— 


Stumph. inder Schwcher Chronick⸗ 

Decretum Apoſtolicæ ſedis vitgam de manu Re- ſagt / es hab es dep KälfersHelnrich feinen 
gis ſcienter ac temerarie ſuſcepiſſe, Epilcopale than: das Clofler Sinfhei FR 
oflicium hadtenus te agere non conceflimus, ——— hat et ſtat 
Baron, dicto Anno. B deßgleichen zu Speyer dag Clofker ©. * 

Bifchoff Hutzmaũus hat diß Schreiben uñ Er · und die Berfonen beyder EI geweche 
innern auff ſein Werth und Unwerth laſſen bewen - Moͤnch Benedictiner Order svon® — 
den / und dem Kaããiſer wieder ſeine Felnd und Wider -· Sinß heim / und die Cierifeyoder Chordtt 
waͤrtige / inmaſſen die Buͤrgerſchafft zu Speyrbe ⸗Sinßheim in S Saman⸗ Col er Dark“ 
Kändigundunmandelbar angehangẽ / deßg wegenbe / E Im Teuiſchen Exemplar de re jt 
rührees Papflsgroffen Zorn und Ungnad auff ſich genlisfleher von feinem Tod Die 
geladen. Undim Jahr 1085.durch deffen Legatum Bannes Speyrer Biſchoff bat | 
auffdem Synodosu Quedlinburg mirbrennenden Gefhmär überfommen vor 
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——— Geruch gieng / der hat nun lan 
uñ verbant wordt. Darvon ſchreibt Berrold.Con- -· —— u 
ftant.in app.adHerm.ufiBaron.im berũhrtẽ Jahr. Srinßhe midast ſelbſt hat bauen 
Kärfer Heinrich hat dieſem Biſchoff verehrt und ge⸗ſen⸗begraben worde 
ſchent das Tloſer Hornbach — — 1 [—[ 
nes Unterhalts. Itẽ die Star Weiblingeundas — * * 
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Das 42. Gap. 

Don Kaälfer Henrichs deß V. Regierung/ 
Tugenden Wandel und toͤdlichen Abgang. Fer⸗ 
ner ſeynd hlebey gefügt feine Handlungen wider 
Papſi Palchalem, und welcher Geſtalt er endlich 
den Gewalt und Gercchtigfeirüber die Klrch su 
Rom / und geiftlichen Stand geſchmaͤlert und 
falenlaffen. 

Enfer Heinrich der Fünffre if geboren Anno 


108:1.harfi an ſeines Barern ſtatt zũ Kaͤl ⸗ 


ſerthũ eingedrungen / A.rtos, uñ zu Anfang 
ferner Kegterlig laſſen anſehen / als wolt er der Kirchẽ 
zu Rom un der Geiſtlicht eit in alem will fahrẽ / mas 
fein Batter gu Erhaltung dep Reichs Recht uũ Ge⸗ 
rechtigkeit die Zeit ſelnes Lebens mie DarfetzũgLeibs 
uñ Gues / ſo ſtandhafftig verwweigere. Demnach aber 
der Vatter todlich abgangen / und er den Grund der 
vielfaͤltigen Krieg und Zwytracht / die demſelben die 
Papſt und andere Fuͤrſien deß Reichs unrechtmaͤſſig 
erweckt / und deren Anſchlaͤge und Fuͤrnehmen viel 
anders beſchaffen geſpuͤrt / als man ihıne vor derzeit 
eingebilderrharer darfuͤr gehalt en / wañ er das Reich 
bey herbrachter Hochheit / Anſehen uñ Wuͤrden / wie 
ſoiches vöfeinen Borfahren auf ihn erwachſen / wolt 
fügen und erhalten / daß ihm eben das zu chun und 
gu verrichten obllegen wolle / was fein Vatter gethan 
und fuͤrgenommen haͤtt. Inmaſſen er dann / was zu 
Handhab der Kaiſerlichen / und deß Reichs Reputa⸗ 
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A nig / geſchwinder Anſchlaͤg und darneben dẽ Geitz in» 


ſonders ergeben geweſen. Daher er dem Reichthum / 
Geld und Gut mit Fleiß uñ Ungerechtigteit nachge ⸗ 
tracht / uñ deßhalbẽ einen uñ den andern mit Gewalt 
gu beſchweren nicht nachgefragt / hat auch auff Be 
Reichthum ũ Schägmehr/als anff Gottes gnaͤdi⸗ 
genBenfandrfeinHergund Bertrauen geſetzt. Da⸗ 
von find man folgende Hiſtori. Anno 1109. als die 
Schleſi zur ſelben Zeit dein Koͤnigreich Polen zuge» 
ſtanden / hat der Kaͤiſer mir groſſem Kriegsvolck die, 
ſelbe dem Roͤmiſchen Reich zu erobern ſich ent ſchloſ⸗ 
ſen / inmaſſen er dann etliche Flecken eingenomen/ 
hernach Glogaw belaͤgert / darinn ſich die Bürger fo 
maͤñlich gehalten / dz der Kãiſer mit Schimpff abge⸗ 
zogen / und die Belägerungfür Preßlau verruckt. 
Boleslaus Koͤnig in Polen iſt mit ſeinem Volck der 
Scatt eylend zu Huͤlff kom̃en / und har man zu beydẽ 
Theilen die Kaͤtſeriſche und Polniſche offt ſchar muͤ⸗ 
tzelt / da die Polen mehrertheils wegen leichter Pferd 
uñ Ruͤſtungen / dem Teutſchen ſchweren uñ laͤſtigen 


C Zeug obgefiegt. Endlich hat doc der Koͤnig in Polen 
den Anfang zum Frieden gelegt / und ein ſtattliche 


Borfhafft hierum mir dem Kaͤiſer zu handlen abge» 
ſertigt / derſelbe aber har den ®efandren ſolche Mittel 
fuͤrgeſchlagẽ / als wañ er die Polẽ gänglich ͤberwun ⸗ 
dem und unter andern ihnen zugemuthet / dz fie dem 
Roͤmiſchen Reich unterthan uñ zinßbar ſeyn ſolten / 
und bey der Handlung den Polniſchen Geſandten ei⸗ 
nen maͤchtigen Schag von Gold gezeigt / und geſagt / 


cion dienlich / nicht alem macht genom̃en / ſondern 7) daß fie darauf ab unchmen / wie er zum Krieg mit 


auch mie ſtattlicher Anſtalt zu Werck zu richten wol 
gewuſt. Dieweil ihm aber der Fluch und die Straff 
derer / ſo er mir oͤffentlichẽ / boßhafften Mißhãdlũgen 
Sottes Gebott uͤberſchreiten / uñ ihre Eltern fürfegig 
betrũben / ſchwer obgelegt / haben ſeine weiſe ſtatiliche 
und nůtzliche Anſchlãge / Handlungen und Thaten / 
gluͤcklichen / beſtaͤndigen Fortgang niemals erreicht / 


Nothdurfft und ſtarckem Nachtruck gefaſt ſey / und 
dieſer Schatz werde die Polen demuͤthigen und über, 
winden.Scorbiusder Polnifche Geſandte ein dapf- 
ferer Ritter / hat dieſe deß Kätfers Rede mir hoͤflichẽ 
sachen auffgenom̃en / elnen Ring vom Finger ges0+ 

en / und Spottsweiß zum Schatz geworffen / uñ ge⸗ 
fagt: Ich will auch etwas sum Hauffen geben / dz er 


ſondern in Kriegs und’ Frieds Handlungen iſt alle E gröffer werde, darmit dem Kälfer angedeutet / man 


End ſchafft ihme ſelbſt in dem Reich sum Nachtheil 
und Verderben außgeſchlagen / Gott hat ihm auch 
ſeines gerechten Zorns ein erſchrecklichs Jeichẽ gleich 
Im&nfang feiner Regierung laſſen erſcheinen Dañ 
als er imSSabr 1107. einen Keichstag u Goßlar ger 
halten / hat ſich ein grauſam Wetter tım Luft erregt / 
davon ein Stral mit groſſem Krachen ins Kätfers 
—— — rechten Schen⸗ 
ckel hefftig befchädian / den Schwert / darmit er um- 
———— ſein Schilt 


* 
* 
- 


Tr 


verſehrt und verderbt. Man fAhreibt/dger (harfffine 





ſchlage den Feind niche mit Goid / ſondern mir dapf⸗ 
fern Kriegsleuren und mie Glůck. Aber der Kätfer 
war der Meinung daß man mir Gelde den Kriegs» 
man hurtig und muthig machen koͤñe / und wer dar’ 
mie ſtafflert / der ſtunde auff gutem Fuß deß Kriegs’ 
ſagt derwegen zu dẽ Geſandten / wegen deß zugeworf⸗ 
genen Rings / mit dieſen Worten:hab Danck. Die 
Polen haben dieſe Wort behalten / und def Scor- 
bii Geſchlecht hernach nicht anders’ dann die Hab» 
dancken genennt. Demnach der Koͤnig in Polen 
von feiner Botſchafft dieunbilige Mittel, m 
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Vock in Rüftung vermahnt / und es auff die Prob 

eſtellt / ob Geld und Gut / oder def Kriegs mans 
Tugend und Much / mehr zum Krieg erfprieß- 
lich. Seynddermegen bende Herrn ein Meil Wegs 
von Preflau ineinem ebenen freyen Zeldin guter 
Drdnungauff einander geftoffen/haben von Mor- 
gens biß in die Nacht / und mir aller Macht un Ernſt 
ein groſſe Schlacht gehaltẽ / endlich die Polen geflegt/ 
uñ die Teutſche mir Verluſt ſtattlicher Herrn / Ritter 


uñ Soldaten / dz Feld verlaſſen / der Ort der Schlacht B HenricusRexRomam redit proptet ſed 


wird noch heutiges Tags das Hundsfeld genent/ 
dieweil ein gro Sum Hund nach der Niderlag das 
hin verſamblet / und die Todten Eörper gefreffen. 


D.rvon Cromerusunter beruͤhrtem Jaht zu leſen. 


Kayſer Heinrich hat 10. Jahr regiert / iſt zu Utrecht 
mir Tod abgangen / Anno 1125. und zu Speyr in 
beyſeyn vieler Fuͤrſten / geiſtlicher und weltlicher zur 
Keyſerlichen Begraͤbnuß beſtattet worden. 

Was maſſen aber Keyſ. Heinrich der V. die Statt 


Kom eingenom̃en / PapftPafchalem gefangen / und C und fürnemblichvonPapftPalchalimirgr 


die Keyſerliche Cron mir aller Herrlichkelt deß Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs / wie dieſelbe Keyſer Carolus M. und 
Keyſer Otto der I. ingehabt / von gedachtem Papfl 
empfangen / das wird von den alten Hiſtoricis fol⸗ 
genden Inhalts beſchrieben: Als Papft Pafchalis 
vor derZeitden Keyſ. wider feinen Vater zum Feind 
erweckt / und dahin verleyt / daß er ſich mit feines Bas 
tern Blut zu beſudeln nit geſcheuer / hat er verhofft / es 
wuͤrde der Keyſ. alles gut heiſſen / und genehm halten 
mas die Kirch zu Rom zu ihrer Erhoͤhung über die 
Keyfer un das Roͤm. Reich beſchloſſen / derhalbẽ ein 

Concilium zu Trecas angeſtelle / und daſelbſt die de- 

ereta, ſo ſein Vorfahr Papſt Gregor. auffgericht / 
darũter auch diß / dz auch fein Biſchoff / Apt / oð ander 
Geiſtlicher in ſein Ampt und Stand von Koͤnigen / 

Keyſern / od andern weltlichen Herrſchaften ſondern 
vomPapſt und Geiſtlichen ſollen inveſtirt un einge⸗ 

fegt werden / wiederum ernewert und beſtetigt. Diß 

und andere Decreta mehr / hat der Keyſer dem Reich 

infonders abbruͤchig und ſchaͤdlich ermeſſen / und es 
dafür gehalten dag ſolchen D ngen bey Zeit mit Wi⸗ 
derſtand zu begegnen feyn ſolt. Derhalben An. ırıo. 


einen Reichstag gen Regenſpurg gelegt / und mit den 


Fuͤrſten und Ständen voMdmerZug/und Einnch ⸗ 
mung deß Koͤntgreichs $ealie Empfahũg der Key⸗ 
ſerlichẽ Sron,undeß Keyſers Gerechtigt eit über die 
Kirch zu Rom und geiſtlichen Stand Birachſchla⸗ 
gung fürgenoinen. Darauf auch von alengürften 


Kayſers muthig zu entbietẽ vernomen/ hat erfeln A geiftlichen en a 


D Kenfer entgegẽ geſchickt / deſſen Borbabeerkündigt 


E Dum in eo totus eſſem, ut me ad 







——— en — 
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lein Wil fahrũg geſchehen / alſo ds er zu Anfang deß 
—— 
das Fuß voſck / allein Teutſchen Bolds/in Jtalien / 
durch unterſchiedliche Paͤß —— u 

darnebẽ etliche fürnemegelchreeseue/diedep Rache 
Recht uñ Gerechtigteit in Reden und Schriffiiten 
cheydigen koñen / mit ſich gefuͤhtt. Daß aber der Ku /· 
fer dieſe Reyß fuͤrnemlich zu beruͤhrtem End fürge, 

nommen / das bezeugt Sigebert.daeralfo 






























fcordiam,quzeftinterregnum &facerdoriü,gg 
cxptadGregoriofeptime,qui&Hildebrand’no- 
minatꝰ eft, & exagitarad fuccellorib? ejus, Vido- 

re & Urbano, & præ omnibus à Paſchali magno 
ſcandalo erat totimundo. Dasift: Könnt 
har ſich gen Rõ begeben, daſelbſt die Itrun 
dem Reich und Prieſterthumb / fo aufänglidren 
Papft Gregoriodem VII. auff die Bahınaebran/ 


undvöfeinenNachfolgernPapftVictore,Urba, 
offer 


. 


2 


gernuß un Berböferung der gangen Welriauffs neo 
hefftig gerieben worden: Papſt balchalis und der 
Rath zu Rom /als fie von depRenfers Ankunft wer 
ftändige ı haben ein groß Kriegsvoſck gegen nde 

hofftẽ Gewalt in die Statt Rom in Bereitſcafts⸗ 
legt. Aber damit der Papft den Olimpff guff feinen 
Theil möcht erhalten, und in alem washerna® 5 


felgt/ entſchuldigt ſeyn / hat er feine Botſchaf od 











—— 


uñ nachdem er vernom̃en / warum 
















langt / iſt er ſelbſt bey demſelben erſchienn 
umbAuffrichrung beftändigen Friedens zw 
Kirchen ui dem Reich gehandelt Endilt 
fer alles bewilligt / und faſt mehr als er be⸗ 
Keyſer hat hievd in einem offentlichen 
an die Fuͤrſtẽ deß Reichs folgenden B 


N votum,fijuftum elfet, 
exaltatione & dilationẽ regni fi 
eefloresmeospromittere.Srudebatt 
quomodoregnü &Eecleliäa itaruluc 
tradtare,Dodechin.Dagift: Dena 
Gedãckẽ darauf gelegt / welcher Ge 
Nus uñ Gedeyẽ ſchaffen / uñ mic 
Willen und Wunſch / ſo vieles Rec 
— —— an 
g su verſprechẽ / dz ermein® 
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ingehabtumd genoſſen / aber im B.rborgen hat er arg A Anmulms € baculus de noflro munere venit, 


liſtig darauff gehandelt / wie er das Reich unddie Kirch 
moͤchte in threm Zuftand in Spaltung und Unruhe 
ürgen. Item / es ſchreibt der Keyſer daß der Pabſt 
mit geſchwornen Eyden feiner Deputirten zugefagt/ 
daß er wol gewuſt / daß ers nicht leiften noch halten 
fönnen; Welder®eftalcabernmd auff was Puncten 


der Frieden damals auffgerichtet / der Papftalle sand ' 


und deut dem Reich zugehoͤrig / dem Kenfer wieder ein- 
zuraumen und die Gerechtigkeit der Einſetqqung der 
Paͤbſte und Biſchoͤffe zu beflärigen verſprochen / auch 
ſampt dem Keyſer zu mehrer Bekraͤfftigung hierüber 
das Sacrament empfangen ; Davon harmandeß 
Keyſers eigen Schreiben an die Fürften dep Reichs 
bay Dodechino , und zuvor im 3. Buch im 24. Cap. 
ettoagzulefen. Als nun der Keyſer nach ſolcher Ab» 
handlung ju Rom zu Empfahung der Kenfertichen 
Cron eingeritten / ſchreibt erin gedachtem Außfchret- 
ben darvon gar anders / als die Hiſtorici, Ursbergen- 
Gsund Helboldus, welche melden / dag der Keyſer 
fehr ſtattlich vom Papft und der Cleriſey / und mit 
Sreudendeß ganzen Volcks empfangen. Denn ob 
wol einstheils alfo mag ergangen feyn / fo fagt doch 
der Keyſer / fo bald er in Rom kommen / haben alle 
Sachen viel einander Anfehen genommen /alser ver, 
hofft. Dann fobald erin die Ringmaur und Thoren 
befchloffen worden / habe man fein Bold / ſo auffer der 
Ordnung geritten / niedergehauen / Theile beraubt uñ 
gefangendarüber er zwar hefftlg bewegt / aber er habe 
Doch feinem Zorn abgebrochen / und den Weg zur Kir⸗ 
chen in der Proceflion vollſſtreckt Demnach man nun 
vor der Keyſerlichen Cronung die zuvor abgehandelte 
Vertt ͤg in der Kirchen vor allen Fuͤrſten deß Reiche 
oͤffentlich abgeleſen / haben die Biſchoͤffe deñ Pabſts 
Bewilligung mit Zorn und un. welches der 
Pabſt wol gewuſt / daß es alfo ergehen wuͤrde /) hefftig 
wider ſprochen / und eingewendt / daß es in deß Papſts 


B 


Undique Pontifices Regum ſunt munere pleni 

Cafaris oficium quomodo Papagerit? 

Auff Teutſch: Ale sand und din, Haab und Reich⸗ 
thumb / welche der Papſt befige und nutzet / das rührt 
vom Reich her / und gebührt mir als einem Keyfer dag 
alleszubefigen und zu genieſſen / und wer darvon et⸗ 
was ins fünfftige behaltẽ wili der ſolls von eines Key ⸗ 
ſers Milde empfangen. Die Bißthumb und Abteyen 
beftellen die Könige und Keyſer auß tragendem Ampr/ 
ſetzen und inveſtiren darein Perſonen / die dem Stand 
gemäß / die find von denſelben bißher reichlich begabt, 
und ſeynd alle Stifft und Cloͤſter mir der Känigeumd 
—— uͤberfuͤllet. Wann dañ dieſe Ge⸗ 
rechtigkeit dem Keyſerlichen und Koͤniglichen Ampt 
zuſtaͤndig iſt / mit was Fug und Recht kan ſich derſel⸗ 
bender Papſt anmaſſen und unterfangen? Der Pappt 
und Biſchoff follen deß Keyſers Begehren auff folche 


C Meynung haben abgeleyne: 


D 


Gewalt und Macht nicht ſtehe / was König undKıpfer E 


der Krchen und den Beiftlihenan Land / Leuten und 
Regalien geſchenckt / ſeines Gefallens zu entfrembden / 
und dem Reich wieder zuzuftelle. Der Keyſer aber har 
die Keyſerliche Cron anderer Geſtaſt verweigert / als 
ſolche Carolus M. —* Otto und andere empfan 
gen / Gothklridus Viterbienlis der alteHiftoricushar 
den Streit beyder Theilin Vers beſchr ieben / die find 
deß Innhalts. Erfllich auff deß Keyſers Theu har 
monunter andern furbrach h 
Mom bona Pontiſtcã qua niuitur ipfe ( Pontifex ) tenere 
 Comtwlit Imperinm;quadebeoCufarhabere 
0 wAmado quisenens Cafare danieferen, 

N 3 — 
















— 


Dedeeusefl ſontem juris confundere legem, 
Et magis eſt timidum, cœlorum fpernereregem, 

Cum ſacra jurantgesstrifliaregnareges, 
Cur laicus quaærit tradi ſibi muncra cæli 
Pt Dew inſtuuit electio conſona cleri 

Iudiciocœli libera ſemper erit, 

Tu tua ſirepetis, repetes tua quæ tribuiſti. 

Hac cum non dederss cur tellere propofuifti? 
Traderetedecnit, tollere nullamıbi, 

Si quocung|datur ratıo monet ut reperatur, 

Imperium dedimus,tu pauca dediffe vıderis 

Ex ope Pontificis Cafar Roman haberi, 

Vincula Pontıficsguarationegeris? 
Spiritus & corpus mihi ſunt —* potenter, 
Corporeterrenateneo ‚caleflıa mente, 

Unde tenendo polum , folvo higog, folum. 
e£therapandere,calscatangere, Papa vıdetur , 
Nam dare ‚tollere,neötere,folvere cuncta meretur, 

Chr dediromne decm ‚lex nova lexg, verm. 
Annulus & baculus guamvıs terrenaputentur , 
Sunt de jurepoli quafignificare videntur, 

Rejfpıce jura Dei,menstun cedat ei, 

Das ift: 

Einem Kenfer/der ein Brunnquell der Gerechtig⸗ 
keit iſt gegiembt ſichs nicht / dag er wider Recht und 
Billigkeit handelt / aber vielmehr foll er ſich fuͤrchten / 
damit er ſich gegen Gott nicht vergreiffe: Dann wann 
er der Kirchen ihr Recht und Gerechtigkeit wider⸗ 
ſpricht / ſo fan er keme giüekhaffte Regierung haben, 
Mitwas Fügen kan ein Weltlicher ſich der Geiſtli⸗ 


chen Drglerunganmallen? Gott hats alſo im Geiſt⸗ 
Ppp lichen 


> 


In 1 
















482 Keyſ. Heinrich V. Speyrifcher Chronid, | 
lichen Stand verordner/daß die Geiſtl. einen Beiflli- A gehandelt/deren erliche enttommen / den Bürgermeb 
en zu feinen Ampt auß freyer Wahl ſollen erwaͤhl Kern und Dauptlenen der Statt ihre Bedrangnuß 
dabey wird Core die Kirch erhalten. Wander Keyſer / geklagt / weldhe das. geworbene Kriegsvolckund die 
ſagt er / begehre und fordere das ſeine und was dem Buͤrgerſchafft noch dieſelbe Nacht in Rüftungaufa 
Reich gebührer fo muß er zuvor darthun / was er der ¶ mahnt / und Montags nach dem Faßnadırs-Soma | 

‚ Kirchen geſchenck / und darauff moͤchte er feine Forde Morgens gleich mit den Keyferifchenzu charmuͤtein 
zung anſtellen. Weil er aber dag jenige erfordert, dag angefangen der Keyſer har ſelbſt mie Ursbergenlis: 
er nicht hinweg geben / mit was Fugen kan er ſolches zu ſchreibt / als eintapfferer freudiger Heldt feinem“ Jo 
feinen Händen wollen nehmen? Esftünde demfelbeen zu Hälfffichin Ruͤſtung begeben und ritterlich widet 

beſſer an / daß er die Kirch uñ Geiſtliche begabt / ais daß B die Römer den gantzen Tag biß gegen die Nacht ge⸗ 
er ihnen etwas ſolte abſtricken. Wañ das Grund hat / ſtritten / daher eine ſolche Niderlag deß Roͤm. Vold⸗ 
wañ einer etwas einem andern verehrt / und ſich gegen und der Blrgerfchafft erfolgt / daß die Stat mi dod⸗ 
demſelben freygebig erzeigt / daß es ſein Nachfoiger renin Haͤuſern und Straſſen —— 
















mag wieder anfprechenumd erfordern / ſo haben meine und das Blut der Emcibten die r gefärbt / ul 
Vor ſahren die Teutſche mir dem Keyſerthumb begabt. Cardinãͤle / Biſchoͤffe und Röm. Bu mange⸗ 
Und wann man dag jenige/ was die Keyferhinwider fangen mit Ketten und Seilen gebunden / die Stat 
der Kirchen verehrt / gegen einãder auf die Wage legt / mauren an elichen Orten nieder geworffen ARE OR 
fo il der Keyſer Gab und Mildegeringfügig dargegen Tage nemlich / Doñerſtag nachdem Faßnacht Son 
zu ſchaͤtzen. Derhalben gebuͤhret ſichs nicht / daß der c tag har der Keyſer die Starr verlaſſen und fein & 
Tey er den Pabft ſo eng wolte beſchlieſſen / und der nicht feren davon in feryem Feldt auffgeſchlagen Am 
Wolthaten / die er vermög Goͤttlichen und welelichen Pabſt und andere Gefangene bey fich behalten / und 
Rechten beſitzt / entbloͤſſen Gleich wie Leib und Seel die Faſten und Oſterferytag im $äg n. | Zu 
dep Menſchen / deß Pabſts volfömmlicyer Regierung mittelft hat man wegen Erledigung der Gefangenen 
vom Him̃el anvertrauet ſeynd: Alſo regiert und beſigt und andern Mitteln zum Frieden vielfaltige Hand 
er dem Scib nach die weltliche Herrlichteiten / Land und gen gepflogen. Inſonders haben dieverh —* 
Reichthumb / aber mir dem Gemůth und Verſtand re⸗ naͤle / Biſchoͤffe uñ Geiſtliche inſtaͤndiglich ep 
giert er die Seel / und das Him̃liſche in dem Menicen. angehalten / daß er den Keyſer in ſeinem Be⸗ en 9 
Daher / weil ihme deß Him̃els Berwaltung befohlen / vollformener Stefferung der Gerechtigleit dep ide, 
fo harer vielmehr Macht / dz Weltliche subeherrfchen. V und Beflärigung der Invefticurn, und mas diedkil 
Dann es iſt deß Pabſts Ampt den Him̃el zu ͤffnen / liche vom Recch haͤtten / ſolte wiüfahren auffs 
und hat vermoͤg Alten und N. Teſtaments alle Her ſelbſtund ihre Erledigungbefördern/ und dem⸗ 
lichfeit / erfan geben und nehmen? binden undlöfen. Die Keyferl.Cron —.— en 
Der Ringund der Stab / damit die Bichoͤffe inihr unterfchkd(ich zur Antwort geben: Es were jme und — 
Ampt eingeſegt werden / ob es wol weltliche Ding ſchet· antworrich daß er der Kirchentecht [bmwähen 
nen; Jedoch ift das jenige / das fie bedeuten, Beifklich/ geiftl. Fürften und Prælaten ihrer dand / 
und gehoͤrt der Geiſtlichen Gerechtigkeit zu. Darumb und Reichthumbs / ſo ſie von ihren Bor 
ſolte der Keyſer die Goͤttliche Rechte vor Augen haben beraubenund einen blutduͤrſtigen / ſ 
und dieſelbe inihren Kraͤfften ungefchwächt lajfen. £ den Mann mit Goͤttlichem Segen 
Über dieſen Dingen ft man zu beyden Theilen in * ihmerliche Keyſerl. zu Gemuͤth ge pub 
heftige Difpurarzumd Streitigt eit kom̃en / welche den fampe den feinen in gröffer B ehr 
Tag deß Keyferl. Einzugstüber biß gegen die Nacht ¶ wann er aufſeinem Kopf vůrde behatre 
ſich erſtreckt hat / endiich iſt man fo meirzerfallen/ und tig geantmorter: Ich fuͤrchte mich fü 
der Keyſer dergeſtalt zu Zorn bewegt worden, daß ex Nichts /rödren kan er mich / ob er 
Pabſt Pafchafem, umb daß er ſeiner ſo hoch betheuer niches böjessufügenyer hat bißh 
sen Zufag zurück gangen / in Hafften zuführen befoh» ¶ habt / aber ichfage euch inder B 
len die Keyſerl. Kriegsleut / ſo vor der Kircbenthüren, Sieg und Gluͤck wird wende 
darin man die Zuſam̃enkunff gehalten / aufg ewartet / Frieden / auch feinen Er den 
als fie deß Keyfers und der Fürfken Unmillen ver⸗ z— 
mackt / ſynd fiemie groffem Tumnle binein gefallen, 
und haben dis Eardinäs und Staliän, Biſchoͤffe uͤbel 























































Hermund Vorfahren 
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deß Pabftsfoltedie Röpffe abfihlagen. Demnach die 
Urtheil ſollen vollſtreckt wer den / iſ dem Papſt der Ge⸗ 
fangenen berrübrer Zuſtand zu Hertzen gangen / und 
hat dem Keyſer in allem ſeinem Begehren ſich durch⸗ 
auß willig zu erweiſen zuge ſagt. Alſo iſt zwiſchen dem 
Keyſer und Pabſt abgeſetzte zuvor abgehandelte Ver⸗ 
gleichung wider erneuert und beſtaͤtigt worden: Dar⸗ 
auffdie Gefangene wiederumb zu Rom mit groſſem 
Frolocken der Start angelangt / der Keyſer bald her⸗ 
nachgefolgt / und hat den Sontag nach Oſtern in groſ⸗ 
fer Herrlicht eit vom Pabſt die Keyſerliche Cron / dar⸗ 
neben das zuvor abgehandelte Privilegum,nachdem 
es wiederumb in Gegenwart alles Volks verleſen / zu 
feinen Händen empfangen. Sigebertus ſchreibt / daß 
die Beſtaͤttigung beyder Theil / deß Keyſers und Pabſts 
aufgerichtetet Brieff / mit Empfahung dep Sarra- 
ments geſchehen ſey / auff den Sontag nach Oſtern / bey 
der Keyſerl. Croͤnung. Der Keyſer ſolle nach dem fo 
ſtarck beſtaͤtigten Frieden hinwieder ihre Freyheit con. 
firwirt / dem Pabſt und Geiſtlichen ſo ſtattiiche reiche 
Verehrungen an Bold und Geld geben haben / daß es 
unglaͤublich / daruͤber groſſe Freude in der Statt Rom 
entſtanden. In wenig Tagen hernachhat der Keyſer 
feine Reiß wider auff Teutſchland gericht / welchen 
Pabſt Pafchalis ſampt vielen Cardinaͤlen un Btichöf- 
fen durch die Sombarden bi; an die Alpen begleitet. 
Dodech.append.ad Mar,Scor.Helmbol.lib, ı ‚cap. 
40.Sig. Gembl,Ursberg.Baron, 

Folgen nunferner : welcher Geſtalt der Keyſer die 
bißher von feinen Borfahren auf ihn erwachſene / und 


vom Papft Pafchali auffs nen beftätigte Herrſchafft D 


und Serechtigeerüber den Geiſtl Stand auf Hände 
nehmenlaffen. Helmbold.fchreibt: Henricus Ju- 
nior RER prolperarusell, ommi vita ſua, irre- 
titus fimiliter ut paterejusafedeApotolica ‚dag 
ift Keyſer Henrich der V. hat die Zeit feines schung 
wenig glücklichen Beyſtand und Fortgang gehabt / 
teil er gleicher Geſtalt wie fein Battervon der Roͤmi⸗ 
fiben Kirchen mit hren Bannen and Strickenverfaft 
worden, An. 1112. als der Pabft nach Gewonheit der 
Kirchen zu Rom ein groß Concıliü umb Fapnadıt ge⸗ 
halten / und daſelbſt die Biſchoͤffe und Geiftliche dem⸗ 
felben mir Ernſt und Ungeſtuͤm die vorm Jahr beſche⸗ 
bene Veſtatigung der Keyferi. Gerechtigkein über den 
Geifl. Stand verweißtich unterfagt ‚hat erdarauffin 
öffenelicher Beriamblung fotgende Bekandinuß ge 
zuforderft Die Gejagumd Recht feines 
Papft Gregorij deß VII. vor 
gewiß und genchm halte,wag derfelde auffaericht/ das 


A ⸗ er auch aufftichten / was derſelbe befkärige / ver- 
su u B 
Em . — 






A worffen / verbotten oder verdampt / das wolle er gleich⸗ 


falls beſtaͤtigen / verwerffen / verbieten und verdam̃en. 
Dieweil dañ der Papſt die Sach allbereit mit etlichen / 
unter denen der fürnembfte Gerhardus der Legat auß 
GSaſconien gewᷣeſen / juvor überlegt / iſt derſelbe in der 
Verſamblung auffgeſtanden / und hat eine Schrifft 
abegeleſen / deß Inhalts: Daß die Freyheit / ſo der Key⸗ 
fer zur Erledigung der Gefangenen / Papſt Paſchali 
mit Gewalt abgetrungen / ſoll feine Freyheit / nit Pri- 
vilegiü ‚fondern Pravilegiü genennet werden: Sin⸗ 
temal alle die in diefer Berfamblung beyſammen er⸗ 


B feblenen / durch ordentliche Erfanınuß und Gewalt 


der Kirchen durch Einfprechen deß H Geiſtes / daſſelbe 
Pravilegiüverdaimenyund fuͤt nichtig erkennen. Das 
mie fie auch feine Wurcklichteit noch Krafft habe noch 
behalte / ſo folte ſoſches durchauß / als dem H. Geiſt / und 
Goiſtl. Rechten zuwider / offentlich verdampt und ver⸗ 
bannet ſeyn: Darauff die Verſamblung Amen A⸗ 
men geruffen. Alſo iſt der Kirchen Zuſagen und ge⸗ 
ſchworner hoher Eyd / Wort und Werck / Siegel und 


C Briff// allein umb zeitlich Guts willen / wider Gottes 


klares Verbott von einer Verſamblung auff einmal 
umbgeſtoſſen worden. Was ſollen aber uͤber dieſer 
Handlung für Gedancken fhöpffen , die Ehr und 
Medlichken / Treu und Glauben für den Grund 
Menſchlichen Wandels und Weſens halten ? Wuͤr⸗ 
den fie nicht lieber Haab und Gut verlieren / als das je⸗ 
nigethun / was die Heyden auch an unehrlichen ver⸗ 
leumbden Leuten gehaſt und geſcholten? Plautus fuͤhrt 
an unterſchiedlichen Orten Lenones leichtfertiger 
Frauen · Wirth eindader eine fagt in Curcul Quod 
promili lingva,eadem nuncnnego: dicendi,nonre 
meam perdendigratiahecnataeftmihi, Was ich 
mit der Zung zugeſagt / das bin ich mit der Zung 
tieder in Abrede: Meine Zunge iſt mir darumb 
gemwachfen / daß ich dadurch das meine behalten / 
umd nicht veräuffern und verlieren fol. Und an 
einem andern Ortsw Audente Als ein folcher Gefell 
einem andern etwas zu geben vermittelſt Eyds ver- 
ſprochen / und es darnad nicht wolte halten / be⸗ 
frembder ſich ſein Gegentheil / und fagt : Quæ hæc 
fadtioelt/non debesinon tu juratusmihi es?L. Ju- 
ratus fum,& nunc jurabo fi quid volupratieit mi- 
hi. Jusjurandum rei ſervandæ non perdendz con- 
dicum et. Wi iſt das füreine Art Leui? Biſtu mir das 
nicht ſchuldig / was du mir ver prochen > Haft iu mirs 
nicht mit beſchwornem Eyd beftätiger: Daraufſaat der 
gemeinen Pecken Wirth: Ich habe ja geſchworẽ und 
wil noch ſchweren / was mich geluͤſtet: Der Eyd ſt zu de 
Ppp ij End 
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End gemacht’ daß man dar durch ein Ding behalten, 
und nicht verlieren fol. 
Als nun befage eydbrůchige Ding zu Rom fürgan- 
gen / ſchreibt Ursberg. daf die jenige / ſo mit boͤſen liſti⸗ 
gen Anſchlaͤgen umbgangen / und das Reich in Unru⸗ 
he / Zerruͤttung und Blutvergieſſen zuſtellen / unters 
ſtanden / hinter dieſer faulen Handlung Behelff und 
Rucken geſucht: Unter denen ſich wider-aller Dies 
ſchen Verhoffen zum Haupt auffgeworffen / Ertz Bi⸗ 
ſchoff Albertus zu Meing. Was der Keyſer zuvor su 
Erhaltung deß Reichs Freyheit und Berechtigfeitge- 
gen PapflPalchalem und dis Start Kom fürgenomz 
men / das alles hat er fürnemlich auf deß Ertz Bir 
ſchoffs Rath und Anfifftung füraenommen/und ver⸗ 
richt. Als aber derſelbe / was zu Rom fuͤrgangen / ver ⸗ 
nommen / hat er gaͤntzlich derſelben Handlung beyge⸗ 
pfuicht / den Keyſer verlaſſen / und mit den Saͤchſiſen 
Fuͤrſten / die zur Rebellion und Unruhe inf: onders ge⸗ 
neigt / eine neue Empoͤrung wider feinen Deren über⸗ 


legt. Der Keyſer iſt der Ding gar zeitig ailirt wor», O nälen und Biſchoͤffen 


den, darumb hat er dem Erg Biſchoff alsbald nachge⸗ 
ſtelt / zu ſchwerert gefänglicher Hafft legen laſſen / und 
durch feine Obriſten die Saͤchſiſche Schwuͤrigkeit ge⸗ 
daͤmpfft und verhindert. 

Anno 11 14. hat Keyſer Henrich zu Maintz mir ſel⸗ 
nem Gemahl Machtilda,Henrici Königs in Enge: 
land Tochter Beylaͤger gehalten, darauff alle Fuͤrſten 
deß Reichs in groſſer Anzahl perſoͤnlich erfebienen - 


Hertzog Lorharius zu Sachſen / hernach Keyſer / weil p 


ex in bemeldter Conſpiration wider den Keyſer ge⸗ 

ſteckt / hat mit bloſſen —— demſelben vor alle Voſck 
ein Fußfall gethan / und ſich hiemit wider aufgeföhr 
ner, Aber er har bey waͤhrender Verfamblung fampt 
andern Fürften deß Reichs eine böfe Schwuͤrigkeit 
und Empörung angefponnen/diedem Reich su hoͤch⸗ 
ftem Nachtheil und Abbruch außgefchlagen. 

Anno 1175. als der Keyſer der Sachſen Fuͤrneh⸗ 
men / und ihre Kriegsverfaͤſſung in: fahrung bracht / 
hat er mit groſſem verfambleren Kriegsheer die 
Sachſen im Februario angriffen / Hertzog otharius, 
und der Biſchoff von Halberfatt / ſampt andern Fuͤr⸗ 
ſten und Herzen, doch in viel geringerer Anzahl als 
die Keyſer ſche / ſeynd dem Keyſer entgegen geyogeny 
und haben inernfter Schlacht etliche Stunden ritter. 
lich geſtritten zu beyden Theilen / endlich die Sachſen 
den Steg behalten / weiche nach dep. Kepfers Abzug fidy - 
init Berbündnuß dieler anderer Fuͤrſten / Herren und 

Strände võ Tag zu Tag gertärcke, bamn inſonders ge⸗ 
holffen. Als der Keyferim ſelben Jahr gen Meintz einen 
Reichtstag gelegt / und fa niamand von Fuͤrſten dar ⸗ 


E händler müjfen ſchweigen und abfertig 


men haben Uberhandg 








gewehrter Hand eingefallen / un haben ihn m h n 
genoͤtigt / daß er ihren Biſchof auf freyen Fuß uſtelen 

verſprochen / wie er dann nach ſolchem Lermen auß det 
Statt verrückt / uñ feiner Zufagmir&r edigũg Alherti 
nachtom̃en. Demnach aber derſelbe fehrftrenamnde 























B Sefangnuß gehalten / hat erficyguredienamdd 


ſer zu verfoigen / ale Weg un Mittel auffie 
und zu Rõ beym Papſt und Concilio unsert 
eine öffentliche Bannsertlaͤrung wider den 
gangen / dadurch alle Staͤnde deßR 
tebe l ſch worden. Der Keyſer zog in Jiai 
Pabſt Außſoͤhnũg durch Unterhändler/est 
nidts NEE hat imCöcilio 
die Verdamung def Privilegij, deffengusor 
widerholt⸗ und alle Regaliaun Freyhen einenCard 
aufs neu zugeſtelt/ und dep 
balts gered: Fuͤr Zeiten har die erfteRindydarindied 
Maͤrtyrer gelebt / bey Bott in Anſehen gegrüneaber 
nicht bey den Menfchen. Demnach onn —— 
die. Kö engefäli 




















nige uñ Keyſer demChriftl.Glaubenbengefället 
haben fiedie Kirch als from̃e —R———— a 

weltl. Herrſchafften/ Guͤter und Re ah — * "SE 

Königl.EhrenundFreyheireflartlichbegabumiehge | 
fer Conttantinus und andere gerhan haben u 
biefelbe Zeit hat die Kirch angefangen bey Gottund den 
MenfiheninAnfehenundHerzlichkgi a 2 





































umb fo befigt und behälcdie Muner die 
was ihr vo milden Gaben der Keyſer und 
eygnet iſt / und damit follfiegegenibre Kinde 
en und walten haben nach ihre freyen Bill 
derwegen nad mals das hriyilegiũ das er dem e 
unter den Waffen im Laͤger beivilliger/bo Gh 
frafiloß gehalten / und alle Recht undSecfagn 

Greg.dem VI, auffgericht/erneuertt 
ben. Mit diefer Reioluriöhabe fit f 


weil dandiegürftenein jeder unb V 
Nusen võ Keyſer die Handabgeje je 
Haupt nicht zu Hälfkomeny ifkall 

ber gangen / ein jeder hat zu ſich ge 
mögen erſtreiten mögen Morde 


a4 mi n. ar r 









es nicht zubeſchrieben/ 










deß Banns ledig geſprochen: Hernach der 


AR ch in 
! eu ſteuñ viſchoft⸗ ins Pabſts Geſad · 
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uñ Glauben / geſchworne Eyd fuͤr nichts geſchaͤzt / un A tin Hand übergeben / uñ den Geiſtlichen allenthal⸗ 


rer einander gewuͤtet als das unvernuͤnfftige Vieh. 
DUn weſen hat ins. Jahrẽ kein Endſchafft wol · 
fen gew men / wiewol der Keyſer vlel Mittel verſucht. 
Und da Pabſt Palchalis Año irið geſtorben / ſich gen 
Rom erhaben / uñ einen neuen Pabſt Burdinum auß 
KHifpania auff dẽ Stul zu Romeingefegt/abernach 
deß Keyſers Abzug hat man einen andern / nemlich / 
Calixtũ erwehlt / welcher den Bann ſeines Vorfah⸗ 
ren erneuert. Daher dem Keyſer Weg und Steg zur 
Befoͤrderung uñ Handhab der Wolfahrt deß Reiche 
verſperret worden, Demnach er dann den Abfall der 
Bemührerder Fuͤrſten alenthalben geſpuͤhrt / hat er 
diß Mittel fuͤrgen om̃en un ein allgemeine Verſam · 
fung der Staͤtde deß Reichs / An nan gu Wuͤrtzburg 
angeſtelt / und alle Irrung zwiſchen ihme uñ andern 
Fuͤrſten im Reich / deßgleichen mit dem Pabſt uñ der 
Kirchen zu Rom / dẽ Reichs Rath zu erkennen / und 
darin zu ſprechen und zu urtheilen freywillig uͤberge⸗ 
ben und heimgeſtellt DarauffdieFürktt und Saͤnde 
furnemlich võ Auffrichtung eines beſtandigen Land⸗ 
ftiedens und Sicher heit der Straſſen gehan delt / und 
was zu Frie den im Reich fürträgticherfehtenen: Aber 
die Strittigt eit zwiſchen dẽ Keyſer un Pabſt für den: 
Stul zu Rom verwileſen / und deß halben Biſchoff 
Brunonem von Speyer / und Arnulphum Apt zu 
Fulda / als der Reichs Botiſchaff dahin abge⸗ 
fertigt. Demnach die ſelbe su Rom angelangt / und 


im Concilio,ſo PabſtCalixtus imsateran gehalten, D 


ihre Werbung abgelegt. Was maſſen der Kenfer die 
Irrung zwiſchen ihme und dem Pabſt zu u 
den Reichs Fürften Iedigfich auffgetragen / unddie 
Gerechtigkeit der Einſe 


gen bersilliger, und die Sachen alſo beſchaffen / daß 
der Pabft durch feine Legaren in Teutfchland dies 
felbe gänglich zur Nichrigfeit und Confirmätion 
——— iſt ſolche Bottſchafft mit groſſen 

uden angehört / und ihnen in der Antwort die⸗ 


fer Lobſpruch geſagt wor denr Quam fpeciofi pedes E 


ngelizantium pacem, Evangelizantium bonn, 
Der Pabfl hat die Befandten def Reihe ſampt 
feinen Legaten alsbald in Teueſchland abgefertigt. 
—9J ha —— An. 1122: hat der Keyfer 
n Reicost ag ge Wormbs gelegt / daſelbſt die Paͤbſt⸗ 
—— jr 
De enfer im 
groffer Verſamblũg / die In- 





g Paͤbſte / Biſchoffe und 
Aepte / der Geiſtlichkeitein uraͤumen wir Überges 


ben freye Wahlihrer Bifchöffeund Aept zugeſtellt 
und eingeraumbt. Durch diefellbergab deß Reichs 
und Keyſer herbrachter uralter Gerechtigkeit / hat ſich 
die Geiſtlichkeit zu Ruhen geſetzt/ und iſt Zwytracht / 
Empoͤrung und Wiederwaͤrtigkeit wider den Keyſer 
gerille und hingelegt worden Den Abſchied dieſes 
Reichs ⸗Tags / ſo mit einẽ guͤlden Siegel zu Rom zu 
finden / habẽ unterſchrieben / Albertus Ertzbiſchoff zu 
eins Friederich Biſchoff zu Coͤlln / Otto Biſchoff 
zuBaberg / Bruno Biſchoff zu Speyer / der Biſchoff 
zu Augſpurg / der Biſchoff zu Utrecht / der Biſchoff su 


p Coſtẽh / der Apt zugulda: Hertzog Noreman / Hertzog 


Friderich MarggrafBonifacius, Marggraf Iheo- 
baldus, CynulphusPfalsgrafs Orbertus Pfalrgr. 
Beringarius Graf zu Beyern / Graf Gotfried / Urs- 
berg.Helmhol.Lı.e, gr. Baron. tom.ı2 Darauf die 
TrıiphsrSefag erfolgt: Deneceflitare falutiscre- 
dendumPapzRomanocreaturamomnem fubje- 
ctam eſſe Item: Quanto fol fuperat Junam, tanto 
Papam füperiorem effleImperatore, cap. unic.ex- 


G travag.demajor.c ob. &c./olitæ, in decret.d.tit. 


Das 43. Gap 
Känfer Henrichver V. berufft die Fuͤrſten 

deß Reichs gen Speyer / uñ beſtattet den deichnam 

ſeines Vatern zur Keyſerlichen Begraͤbnuß. 


ST: Jahr rıro.harfihKRenferMenrichder V. 


in Italien erhaben/ und nachdẽ er mit Pabſt 
Paſchali, in Sachen / darvõ im vorgehenden 

Capitul Meldũg beſchehen / gehandelt / darneben an 
denſelben begehrt / daß er den Bann / damit er ſeinen 
Vater Keyſer Heinrich den IV. behafft / wolte auffhe⸗ 
ben / damit deſſelben ins fuͤnffte Fahr umbegrabener 
Leichnam zur Keyſerlichẽ Begräbnuß möchte beſtat⸗ 
tet werden / hats der Pabſt anfänglich abgeſchlagen / 
und zur Entfchuldigung fürgewendt / dag von den 
Heiligen im Himmel der Verbannten / und in Suͤn⸗ 
den verſtorbenen Leichnam in ihre Kirchen zu begra⸗ 
ben verbotten / und an ſich ſelbſt unverantwortlich / 
daß fromme Chriſten in der Begraͤbnuß mit denen 
ſolten Theil und Gemein haben / die bey Lebzetten von 
aller Chriſtlichen Gemeinſchafft abgeſondert wordẽ. 
Bey dieſer Entſchuldigung hats der Kayſer damals 
muͤſſen bewenden laſſen. Hernacher aber / als derſelbe 
den Pabſt umb ſeiner Widerſetzlgkeit willen berhaff ⸗ 
tet / i in der Handlung ſeiner Erledigung auch diefer 
Punet bemilliger/dy der Känfer feines Batern Leich⸗ 
nam zur Keyſerlichen Begräbnuß mie gemönlicen 
Ppp ti Cerg- 
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Speyriſcher Chronick 


Ceremonien und Herrlichkeit zu beſtatten / Macht A Kirchen Ampt su Speyer zů h aue bey Br um | 


haben / uñ derfelbe deß Banns erledig feyn folle. Als 
nun der Keyſer Año inrt. auß Itallen verreiſt / hat er 
den nechſten Weg auff Speyr genom̃en / viel Fuͤr⸗ 


ſten / Biſchoͤffe und Aepte dahinberuffen / und ſeinem 


Vater dermaſſe ſo ſtattliche Leichbegaͤ gnuß gehaliẽ / 
daß dergleichen feinem Keyſer widerfahren Davon 
ſchreibt Ursberg. Baron. und Sigon.lh.i o.de Reg. 
Aal.Unter andere vielen / ſo nit namhafftig gemacht / 

finder man nachfolgẽde ver zeichnet / Friederich Ertz⸗ 
Biſchoff zu Coͤlln / ZBruno Ertzbiſchoff zu Trier / Bru- 
no Biſchoff zu Speyr / Cuno Biſchoff zu Straßburg 


Ulrich Biſchoff zu Coſtnitz / Ootto Biſchoff /u Bam⸗ p 


berg / Burckardt Biſchoffju Münſter / Herman / Bi⸗ 
ſchoff zu Augſp. Hertzog Friederich auß Sch waben / 
Keyſer Henrichs Schwerter Sohn / Graf Gotfrid 
von Calva / Graf Hartman von Dillingen / Graf 
Beringer von Sulzbach / Graf Gerhart võ Gellern. 

Anno zıı5. hat der Keyſer mir wenig Biſchoͤffen 
und Fuͤrſten das Chriſtfeſt zu Speyr begangen / und 
etliche Monat feine Refidentz daſelbſt gehalten. 


Umb dieſe Zeit habẽ der mehrertheil Ertzbiſchoͤffe un C 


Bliſchoͤffe zu Coͤlln auff Pabſt Paſchalis Befehl ſich 
verſamblet / und von Abfegung Keyſer Hentichs deß 
V.den der Papſt das Jahr zuvor in Bann erklaͤrt / 
Berathſchlagung fuͤrgenommen. Zu denſelben iſt 
von Speyr auß vom Keyſer eine Legation abgefer⸗ 
tigt worden / darin Biſchoff Erlang von Würsburg 


der Fuͤrnemſte geweſen / welcher in deſſen Namẽ der D 


Verſamlung fuͤrzutragen Befehl gehabt. Wann 
ſichs ſolte befinden / dz der Keyſer in feinem Ampt et⸗ 
was verſaumbt und uͤberſehen / dz er ſolches mit Fleiß 
zu verbeſſern / den Reichs Fuͤrſtẽ mit mehrer freund⸗ 
licher Erzeigung zur Hand zu gehen / un deß Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Wolſtand zuerhaltenwillig und urbier 
tig / mit Begehren unwiderwaͤrtigem Fuͤrnehmen / 
Raht uũ That / dadurch dem Käyſer Verkleinerung 
und Nachtheil moͤchte begegnet / abzuſtehen. Die- 
weil dann der Keyſer mit deß Pabſs Bann behafft / 


hat man den Geſandten demſelben gleich uñ eben in E 


ſolchem Werth gehalten / deßhalben weder zur Ver⸗ 
ſamblung / noch zu Verhoͤr ſeiner Werbunggelaffen/ 
ſondern unverrichter Sachen wieder abgefertigt. 
Denach gedachter Biſchoff zu Speyr beym Keyſer 
wieder angelangt / und feiner unverfaͤnglichen Ver⸗ 
richtung Bericht gethan / hat er dei verbanten 
Keyſers Gemeinſchaff zu meyden / von ihm gitrach⸗ 
tet. Aber als dieſer fein Anfchtagdemfelben verkund⸗ 
ſchafft / iſ er am. Hof zu bleiben / un vorm Keyferfein 
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u Speyr faſt gleich 



























Libs und Lebens / Gefahr angehalten. Ha 
deß Hertzogt humb s in Francken entſent / un 
Conrad / deß Keyſers Schweſter Sohn de 
lehnt worden. Ursberg. Bruſch. ab Erlang 


Das 4. Kap. 
Don Bifchoffen zu Speyer bey Kine 
Henrichs dep duͤnfften Regierung 


3. Geb 


N dep Dirfchamifchen Cloflers Shronit 

wird von diefem Bifchoffgefchriebenidit 

auf edlem Geſchlecht in Schwahengebord 
woſgelehrt / und ein ſehr beredter geſchickter Manny 
anfaͤnglich Thumbherr zu Straßburg gemefen/ ic 
muthig uñ praͤchtig in feinem Wandel / d b 
aber bevorab gar verächrlich und für unnügdauge 
halten. er — autenale 
fo: In Eeclelia Argentinenfi Canonicus faduscü 
divitiis-& ae auctus quotidieinrumelce- 
ret, nihilminusquam — — 
Raro enim divitibus maxime Cleticis ſol adelle 
compundtio;quia quanto plusintenduntieculari- 
buscuris,tanto minus defua funt — 
Fuitin ubernandare familiarimultä idoneus,& 
in Ba plusquam — 
qui ratione utilitatis ſæpe aliud limulabar, atgue 
menterepofitumgerebat. * DR: 
Anno 1104. Als die Biſchoͤffe uñ KeiherSir PN: 
suRegenfpurg KeyferHeinzidhdem V, folder einen 
Vater mir Raht und Huͤnff beygewohn ik SENT 
hard’damalsApe zu Hirſchaw auch dafelb| b 
nen / der mit feiner Geſchicklichkeit und an 
Gaben / den jungen Keyſer undanderey 
ſehr geneiget und günftig gemacht / aM 
tung kommen / daß Biſchoff Johann 
dieſem deben abgeſchieden hat Henrik 
demſelben das Biſthumb auffget⸗ 
ſelbſt ats er die Statt und feines Batt 
mer in feinen Gewalt gebracht / um 
eingefegt / und in Gegenwari vieler $ 
Ergzblſchoff zu Maͤintz auff Aller Dei 
tes Jahrsconlecriren uñ wen en 
er nun auß Begierde zeitlicher Ehr 


nen Orden hindan geſegzt und il 
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Ten die herliche Gaben deß Verſtandes Geſchicklich⸗ A bauet / daß bemeldte Fuͤrſten übergangen, Lothari- 


keit / Weißheit und Wolredenheit / auß Gottes Ber, 
haͤngnuß gantz bey ihme ſeyn erloſchen / alſo / daß er 
bey maͤnniglich als ein hoch muͤtiger / unverſtaͤndi⸗ 
ger / geigiger uñ nicht ſollender Mani geacht un auß ⸗ 
geruffen worden / und die Buͤrgerſchafft Lieder ihme 
iu Spott und Verachtung niche allein offentlich 
beym Wein und ſonſten / ſondern auch zu Angehoͤr 
in ſeiner Gegenwart geſungen / derhalben er auß der 
Statt Speyr gen Bruſſal ſeine Hoffhaltung ver⸗ 
Pr daſelbſt fein Leben im Jahr ızıo. beſchloſ ⸗ 
en. 


37. Biſchoff Brımo. 5 


Iſt von Jugend beym Klofter- Leben zusorfh er- 
logen und herkommen / und Annorız3. Biſchoff 
worden / Keyſer Henrich der Funffte / hat ihn wegen 
ſeiner herrlichen Tugenden je mehr und mehr zu 
groͤſſern Dignitaͤten befoͤrdert / alſo / daß er uͤber ſtatt 
Habe vier. Koͤſter / als Corbey in Sachfen / Limpurg / 
Weiſſenburg und Lorſch Apt geweſen / und neben 
denſelben endlich auch das Speyriſche Biſtumb 
durch Keyſerliche Befoͤrderung erlangt. In Chron. 
Hirfau, wyrd ein lange Difpurasz dieſes Biſchoffs 
mit einem Moͤnch Ruperto zu Limpurg ergehle/ und 
weil der Biſchoff demfelbenund feiner Schr wider- 
ſprochen / hat ihmederfelbe cin turges geben prophe ⸗ 
ceyt / wie ſolches alles nach der Länge daſelbſt lub 
Anno 1124. gulefen. Biſchoff Bruno iſt geſtorben 
1127. und zu S. Guidon begraben. 


Das 45: Gap. 
Don Aäyfer Lothario, 


AUG Käyfer Henrichs deß Fuͤnfften toͤdlichẽ 
Abgang / iſt ins gemein darfür gehalten 

INC) worden, das Käyferehumb würde auff def 
aͤyſers nechſten Berwandren einen / Herkog Eun, 
rad ju Francken / oder Hertzog Friederich au Schwa 
ben / als tapffern beruͤhmten Fuͤrſten verbfeiben. 
Die ſen beyden maͤchtigẽ Fuͤrſten haben vief fuͤrneh⸗ 
me Potentaten deß Reichs / ju Erlangung der Kaͤy⸗ 
ſelichen Dignitat guten Beyſtand erjelgt / aber dar 
Erapifhoff võ Waing Albertus, den berührrer Käy. 
fer Henrich der Fuͤnffte lange Zeit gefaͤnglich gehal ⸗ 
ten’ hat durch liſt ige Beredung bey defi Kaͤyſers 
hinterlaſſenen Frau Wittibin erhalten / daß ſie ihme 
die Kaͤyſerliche Tron / Scepter und Regalia willig⸗ 
lich zu Handen uͤberlleffert / und nach deren Erlan⸗ 
‚gungdis Wahl bey andern Büren dergeſtau unters 





— 3 J 
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us Hertzog auß Sachſen zum Käyfererwähler und 
in Gegenwart eines Pabſtlichen Geſandten zu 
Aach im September Anno 1126. gekroͤnet / und be, 
ſtaͤtiget worden / Otto Frifing, cap. 15.16. Stadenſ 
Sigeb.Sigon.4b, ı 1. 

Als gedachrer Kaͤyſer Henrich wider feinen Vater 
in Kriegsverfaffung geflandeny hat Lotharius da⸗ 
mals Graf zu Arnfpergs demfelben info unchriſtli⸗ 
chem Fürnehmen getreue Dienft und Huͤlff geleiſt / 
deßhalben ihne der Känfer zũ Hertzogen zu Sach ſen 
erhaben und eingeſent / demnach aber Pabſtpaſchalis 
dem Kaͤyſer die Gerechtigkeit der Collatur uñ Inve⸗ 
ſtitur der Paͤbſte und Biſchoͤffe / durch Bañen und 
Verfolgen wieder auffgerichtete hochberuͤhrte Ber: 
träge abzuſtricken unterflanden und der Känfer ſich 
mit Gewalt dargegen gehandhabt, hat fich Dergog 
Lothariusder Erhöhung deß Pabſts und dır Geiſt⸗ 
lichen Herrſchafft mit Ernſt beygepflicht / Morggraf 
Rudolph zu Brandenburg / Sigfried dẽ Pfalggras 


c fen in Sachſen / uñ andere mehr zu firb gezogen / mel» 


che durch ſteiffe Zuſammenſetzung ſampt den Bi⸗ 
ſchoffen ihren Kaͤnyſer mir vielfältigen Empoͤrungen 
endlich dermaſſen mũd und mar gemacht / daß er ſich 
bey ſolchem Abfall der weltlichen Fuͤrſten / der Kahſer 
uñ deß Reichs herbrachte Reputation und Gerech⸗ 
tigkeit länger su verfechtẽ / zu ſchwach befunden, ders 
halben fi derfeiben umb Friedlebens willen abge- 
than umd begeben. Demnach nun der Pabſt und 
geiſtliche Fuͤrſten ihr Intent fuͤrnemlich durch Hülff 
und Beförderung Hertzog Locharii erftritten / und 
derfelbe fich fo wol wider Känfer Henrich den Vierd⸗ 
ten / als auch hernach den Fuͤnfften in dieſer Sach 
den Geiſtlichen getreu / beyſtaͤndig und guͤnſtig ver⸗ 
halten / haben ſie ihme die erwiefene Huͤfff und Bey⸗ 


fand mit dem Kaͤyſerthumb vergolten / und einhei⸗ 


liglich darbey geſchirmet und vertheydiget / hingeagen 
har Kayſer Lotharius den Pabſt und geiſtliche Für, 
ſten und Herren die Zeit ſeiner Regierung hoch ge⸗ 
ehret / mit groſſen F reyheiten begabt und erhabẽ: Als 
Pabſt Innocentiusin Franckreich die Kirchen in 
Richtigkeit gebracht / und ſich zugeiden auffgehaliẽ / 


E iſt Känfer Lotharius auch dahin gereiſt der Pabſt iſt 


demſelben in der Statt entgegen geritten / der Kay⸗ 
fer aber / als er deſſen aviliert / ſtracks von feinem 
Pferd abgeſtanden und dem Pabſt eine gantze Gaſſe 
ju Fuß entgegen gangen / hat ihne mit groſſer De⸗ 
murhempfangeniialfogu rück an ſeinẽ Ort beaich 
tet / in einer Hand eine Ruhtẽ / damit den Pabſt zu be⸗ 
ſchir⸗ 
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ſchirmen und mir der andern deß Papſts Pferd ge⸗ A 


fuͤhret / und im Herabſteigen unter die Arme griffen 
und gehaben / diß ſchreibt Baron. Als hernacher An⸗ 
no1133.KäpferLothariusdie Kaͤyſerliche Cron von 
gedachrem Pabſt lanocentio empfangen / hat ſich 
derfelbeim Palatiogu Lateran auff einen erhoͤchten 
koſtbaren Stul gefent / und dem Kaͤyſer / nach dem 
er ihme Geluͤbd geleiſt / und auß Ehrerbietung und 
Demuhtfihfür demſelben auff die Knie niederge⸗ 
laſſen / die Kaͤyſerliche Cron auffgefent. Dieſen 
Actum der Krönung Kaͤyſers Lotharii, har Papſt 


Innocentius zu Gedaͤchtniß und Erinnerung der B 


Paͤpſtlichen Herrlichtelt und der Känferlichen Un⸗ 
terthänigkeie im beruͤhrten Palatio zierlich mahlen / 
unddteie Verß unterſchreiben laſſen. 
Rex venit ante fores jurans priu⸗ urbishonares 
Pofl homofis Papa, [umit quo dante coronam. 
 Sigon. ib, ıı. de Reg. Kal. 
Ben Urfper.undBaronio auß Petr: Diac. wird 
Diefer Käufer dergeſtalt belobt / daß er fbarffen hohẽ 
Berflandes in Rathſchlaͤgen außbuͤndig / und ein 
tapfferer ernſter Kriegs⸗Fuͤrſt / den Feinden der Kits 
chen erſchröͤcklich / ein groſſer Befoͤrderer und Lieb- 
haber der Gerechtigkeit / und in allen Tugenden voll, 
formen geweſen / die Geiſtliche habe er als Vaͤtter in 
Ehren und Werth gehalten / den Armen groffe Un» 
terhaltung verſchafft / Wittwen und Waifen guten 
Schutj gehalten / und ſie mit Nahrung verſorgt: 
Er hat die Wendiſche Land und was dazwiſchen von 
der Elb biß an Dennemarckund Polen gelegen / und 
Kayſer Heinrich der Erſte und Otto Magnus zum D 
Reich erobert / König Canuro in Dennemarck umb 
groß Gelt verkaufft / doch mit der Maß daß derſelbe 
und feine Nachkommen dieſelbe vom Reich zu der 
hen empfangen ſollen: Iſt alſo Kaͤnyſer Lotharius 
der Erfte / der deß Reichs und der Käyfer Eigen⸗ 
thumb umb Gelt veraͤuſſert / regiert 12. Jahr / iſt 
Todsverfahren im Alpengebirg / als er auß Itallen 
in Teueſchland gereyſt Anno 113 7.denz. Decembr. 
Dodech. undiftin Sachſen im Klofter Luter / von 
ihme erbauet / begraben Ucfperg. 


Das 46. Gap. 


Känfer Lotharius bringt der Lateiniſchen 
Roͤmiſchen Käyfer Recht und Satzung / wie fie 
von Käyfer Juftinianotnerihe Buͤcher zuſam · 
men gerrageny und heutiges Tages Im Romt⸗ 
ſchen Reich im Brauch ſeynd / wieder an In 


E 


und verordnerdiefelbein Italia offentlich zu leh ⸗ 


ren / und Recht darnach au ſprechen. 


—— 
.%. 


c lich lieb und hoch gehalten worden 





Er un 


Speyrſſcher Chronick 


Or der Regierung Kaͤtſers Lotharii hat mi 
ER DH ——— jr 

talia / mehrertheils der Songobarder und 
Francken / zum wenigſten / oder garnitdiealte Kb 
miſche Rechte gebraucht / und darnach in Sadın 
Entſcheid und Urtheil gegeben. Sigonius fagt:E# 
habe derſelben in Italla faftıniemandeinige? 
fchafft gehabt bih zu Kätfer Lotharii Zeiten / 
diefer hat in ſeiner erſten Rärfe in tal 
deß Roͤmiſchen Reichs Land einem weiſen g 
Mann / den Utſpergenlis Werner neiize/gupermdl 
ten befohlen meldier zu Conſtant inopel fi 

















































niani Bücher vonder Nömer Rechtensmoldtudi ] 
und in feiner Berwaltung viel ſchwere Sereitiafte 
ten und Irrungen / deren unjehligaußdenwielfält: 
gen Kriegen und Spaltungen /wiſchen Püpflenun 
Kärfern verurfache / durch die Richefdhnr un 
Wegweiſung der Nömifchen Recht / ie J (der 
zriert undin weniger Zeit groſſen Beſchwernuſen 
abgeholffen / deßwegen er beym Käiferund mä 
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‚gen bende die Obrigkeit und U wen ſich wol 
büheimi 


befunden hat 
Nutz und Fruchtbarkeit der‘ 
ſpuͤhrt / dieſelbe fo auff 600. 
brauch gelegen / auff der hohen Se 
offenelich zu lehren undim Gericht 
che verordnet welche hernach mitrl 
inTeuefchen und anderntanden als Fre 
Spanien eingeführt fegnd, JultusLipfiu 
diefer Verordnung KänferLot Ei 
folgendenDifcurs.Plaro verifime, ipli 
ges, ibi & lites & morcs improbi, Deus# 
rem tetigitꝰ Et ufus ubig; genuium 

hoc aflirmabit.Maneam’inRepub.K 
cas eainitiohabuit,paulo,plutes 
runt,&itaadPrincipesferem 

res,& à Juftiniano plurimz,quik 
riolmperatore,cum diu ſiluiſſen 
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chul zu Bononien 
darnad) 
eis allge 
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NamGallia,Hifpania,Germania 
fere expertes erant, Receptæ ig! 
fru&u? Certeillo litiũ, nemone, 
nimium quantä fuccreverumt. 4 
mentior nifimaximaej? pars SIG 
Alii judicant,alii inftruunt,al 
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feuretur Qua tamimproba,cuinon dentcolo- A das Mech ſelbſt / welche Sad iſt ſo faul und boͤß / der 


rem? Arsenim facta eſt cauſidicina, & perite ca- 
ptate aut capere, laudem habet. 


Das iſt: 

Der weiſe Heyd Plato ſagt: Wo viel Recht iſt / da 
iſt viel Zwytracht und Uneinigkeit / daneben viellntu⸗ 
gend bey den Leuten / daß mir Gott helff / wie redet der 
Mann ſo warhafft und gründlich von der Sach / uñ die 
Erfahrũg in allen Orten der Welt zu allen Zeit en gibt 
Kund ſchafft / daß es alſo ſey : Man beſehe nur der Roͤ⸗ 
mer Reglrüg / dieſelbe haben anfaͤnglich / da fie in hoͤch⸗ 
ſter Bluͤht geſtãden / gar wenig Recht uñ Geſatz gehabt / 
hernach haben ſie diefelbe mit wenigen vermehrt / und 
damit ſich beholffen biß auff die Zeit da die Keyſer 
das Roͤmiſche Reich regiert / dieſelbe haben von einer 
Zeit zur ander viel Recht in Schrifften laſſen be⸗ 
greiffen / darin doch alle feine Vorfahren Keyſer Tu- 
ſtinianusuͤbertroffen / der die vielfaͤltige weit laͤufftige 
Geſatz und Rechte / die heutigs Tags im Roͤmiſchen 


X 


man mit den Kechten nich: ein Schein und Farb kon⸗ 
te anftreichen? Bißher Julti Lipfijrinnerung / wel⸗ 
heim berühren Buch und Ort mie mehrerm auß- 
führlich zu leſen und were zu wůnſchen / daß deffen 
Conterfey und der jehige Zuftand im Reich in der 
Warheit einander nicht fogleich und Ähnlich weren. 


Das 47: Gap. 

Von dreyen unterfchiedlichen Belägeruns 
gen ſo die Statt Speyr unter KeyferLocharioauf. 
geſtanden. 

obgedachte Herkögen zu Schwaben Fride- 

9] ricus und Cunradus ſich durch Befchmindig. 

keit ErgbtfhorfsAlberti zu Maintz ihr er Hof 

nung zum Keyſerthumb betrogen hefunden / und «8 

darfür gehalten daß fie ſolches von Recht und Billich- 

feit wegen / als deß verftorbenen Keyfers nechfle Ver⸗ 
wandte faͤhlg / und ſich deſſen anzumaſſen haͤtten / dar⸗ 


Reich im Brauch und Ubung ſeynd / laſſen zuſam· C umb haben fie durch Kriegsmacht ſich dabey zu ver⸗ 


men tragen / welche Keyſer Lotharius, als fie lange 
Zeit im Verborgen und Unbrauch gelegen / wieder 
anTag gebracht har / dann Franckreich / Spanien 
und Teutſchland von den Roͤmiſchen beſchriebenen 
Rech ten gar nichts gewuſt / biß umb die Zeit da Key⸗ 
fer Lotharius regiert / jego aber ſeynd die elbe in be⸗ 
rühren dreyen Köntgreichen im Brauch / mann 
man fragt was man davon vor Nut im Reich habe/ 


fo tan man nicht in Abrede ſeyn / daß daher daſſelbe d 


allenthalben mie Geezaͤnck / Uneinigteit und Irrun⸗ 
gen dermaſſen erfuͤllet iſt / daß es nicht außzuſprechen: 
Drau fehe ch in Europa umb/ und halte man mich 
vor einen unwarhafften Mann wenns niche alfo iſt / 
daß der groͤſte und meiſte Theil unter den Menſchen 
mir Rechtfertigungen und Gezaͤnck behafft iſt Es 
ſeynd die Obrigkeiten / Beampte und Richter: Es 
ſeynd die / ſo die Leut wider einander verhetzen / zu 


den rechtlichen Procesſen anſtifften / und Schrifften E 


ſtellen: Es ſeynd die vor Gerichten und Obrigkeit 
der Partheyen Sachen anbringen, reden und füh. 
ren : Diß ſeynd aber die elendefte / die im Gezaͤnck 
ſtecken. Ich will von dem frommen Keyſer Lotha- 
rio in der Gruben nichts Boͤſes reden / aber fein 
Grab wolte ich mit Roſen und ſchoͤnen Lillen nice 
ſchmücken / weil er das Reich mir ſolcher Verwirrung 
mit Diſtein und Stacheln beſamet hat / welche Sach 
J —— heiner und klar / die man nicht auf den 
SB. Rechten oder Rechts· Gloſſen verfinſtern 
an? Dann die Gloſſen haben fo wol ihre Stait als 











an? 


quod faciendum fortaſſe ſit poſtea, 


theidigen und zu ſchirmen unterſtanden / und von Fürs 
ſten und Stätten Anhang erlangt. Hertzog Fride⸗ 
rich zu Schwaben hat mit derſelben Beyſtand feinen 
Bruder Cunradum Hertzogen zu FranchenzumXi, 
miſchen König erwaͤhlt / und nachdem fie die fuͤrnemb ⸗ 
ſte Staͤtte deß Reichs in Schwaben und Francken⸗ 
land mit Kriegsvolck und Munition zur Morhdurffe 
verſehen / ſeynd fie anff Speyr zugezogen, wiewol num 
die Start im Jahr zuvor allbereit Keyſer Lothario 
Treuund Gehorſam verſprochen / jedoch dieweil ſie 
ſich gegen diefer mächtigen Fürften Gewalt zu gering 
befunden/ und daneben twie Orto Frifing, fihreibe 
lib.1.degeft. Frid.c. 17. Die Treu und Geluͤbd / damit 
fie denen allhie zur Erd beſtatteten Koͤnigen und Key⸗ 
ſern / auß deren Beblüt und Stamm / die ſe beyde ent, 
ſproſſen / vor Jahren veryflicht geweſen / behergigee 
und erwogen / haben ſie es rathſamer und nüglicherer 
meſſen / in Güte und mit Gnaden / als hernach auf 
Gewalt und Zwang ohne Danck und mit ſchweren 
Ungnaden die Statt zuöffnen. Iſtud enim eſt ſape⸗ 
re,urubicunque opus ſit, animum pe Hedtere, 
oc nunc ſi fe⸗ 

ceris, als ſie nun mit allem guten Willen denſe!ben 
entgegen gangen / ihr Kriegs volck und Beſatung in 
die Start eingenommen / hat ſich Biſchoff Siafried 
vom Karh und der Statt abgeſondert / und ihrem Fuͤr ⸗ 
nehmen nicht beypflichten wollen / darumb man den⸗ 
ſelben als partheyiſchen auß der Start geſchaff // wei⸗ 
cher feine Zuflucht zum Keyſer genomen/undesdahin 
—5 QOO4q gebracht / 
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werben und Schaden zu menden / gelobt und geſchwo⸗ 
ren / fomolteesihrem Gutachten haben heimgeſtelt / 
ob es nicht dem Kriegsmann / der Bürgerſchafft / dero 
Weib und Kindern / Jung und Ale / Mann und 
MWeibsperfonen heilfamer / fürrägltcher und beffer / 
daß man die Mittel ſuche /dardurch fie deß fchädlichen 
Krieges und beſchwerlichen Hungers abfommen, als 
durch hals ſtarrlge unbedachtſame Standhafftigkeit / 
ſich in groͤſſere unwiderbringiiche Noch und Gefahr 
ſeten / und im Elend verſchmachten / verderben und 
ſterben / ſie haͤtten ſich bißher als ehrliche Kriegsleut 
wider den Feind mannlic und ritterlich verhalten/ 
und deſſen Gewalt fo ferın gebrochen / daß er feinen 
Willen nicht erlangen können / jego hätten fie neben 
foldem Feind mit dem ſtrengen Tyrannen dem Hun⸗ 
ger und der Noth zu ſtreitten / fo von Natur unber⸗ 
windlich / wider welche ſie zu fechtenund zu kaͤmpffen 
nicht beſtelt noch verbunden / Spieß / Schwerdt und 
Bogen weren ihre Waffen/undiwo man folche brau⸗ 
hen und üben föntefoll ein Ktlegs mann dabey Ichen 
und flerben/und feinem Obriften ſchuldige Treu und 
Gehorfam erweifen, welcher Feind mit folder Kit, 
ſtung niche zu uͤberwinden / inmaffen Noth / Mangel 
und der Hunger ſeyn / darwider weren alle Pflicht und 
Eyd nichtig und unserbündelicy. Deßhalben were 
fein Rath und Meynung / daß man den gemeinen 
Nusen folte berrachten der groffen Dedrangnuß dep 
gemeinen Volcks abheiffen/und vomgeind und Hun⸗ 
ger retten und erledigen’ das konte durch dig Nurel 
Serriche werden, Der Ertzbiſchoff u Maing Alberrus 
were deß Keyſers geheimer amd lichfter Fremd; und 
haͤtte deffen Willen in feiner Handyundmwere beruft, 
daß er im der erſten Belägerung der Start gern ge⸗ 
ſehen / daß die Buͤrgerſchaff und eingelegte Beſatzung 
auff erſchwingliche leidliche Mitrel mir dem Keyfer 
vereiniger und außgeföhner worden / und fey zu verhof⸗ 


fen / daß ernochdeß Gemuͤchs ſeyn werde / denſelben E 


ſolte man entweder durch Schrift oder Bottſchafft 
 erfuchen und bitten / die Sach der Statt beydem Key⸗ 
fer dergeſtalt zu unterbauẽ / Daß fie undelegter Pflicht 
und Ehren der Kriegsienennd Bürgerfchafft an ihne 
fönte ergeben werden. Deſem duͤrſchlag ſt ins ges 
meinvonallen Beyfall geſchehen / aber Hertzog Frie- 
men / und den Obriften und Ausſchuß zu Ge⸗ 
mh geführe'daß Die Gefahr um 4 


nice ſo ſchwer und groß daß fie defhalbendie Starr 
dem Kepfer anfing —— 


ſondern toͤn⸗ 





d Mange Problants 
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getreuund hold zu ſeyn ihren Nuten und From̃en zu A ne demſelben leichtlich durch GOttes Verleihung 


Rath und Leichterung geſchafft werden. Es were ihr 
die gemeine Noth und Trangnuß hertzlich leid / und 
wolte das Volck deren gern verſchont ſehen / jedoch 
muͤſſe mans jeto Gott und der Zeit befehlen / Gedute 
toͤnne groſſe ſchwere Ding leicht und gering machen / 
dergeſtalt / daß in dergleichen Fall belaͤgerte den Hun⸗ 
ger mit abſcheulicher und der Natur widerwaͤrtigen 
Nahrung gefättiger / und fich Lieber Aufferft uͤbertra⸗ 
gen als ihrer Pflicht und Eydbrüchtg werden wollen, 
es ſey stvarjederman zu feinem Mugen geneigte ; und 
ihmefelbfund den feinen die befte Treu ſchuldig / der 
Mensch aber fen flerblich / und der geſuchte Nu zer. 
gaͤnglich / und folge niemands inden Tode: Eingu- 
ter Namen fo durch ehrliche tapffere Thaten erohere 
iſt habe feine Beharrlichkeit fo lang die Welt ſteh ee/ 
darnach ehrliche Herzen jeder zeit geſtrebt / und mic der 
Sorg der Nugbart eit ſchlechte nidertraͤchtige Gemh⸗ 
ter / die die Mittel ſich zu Lob und Ehren empor zu 


ſchwingen / nicht gewuſt / beladen laſſen / ſie hätten ih. 


rem Herrn Treu und Huldt geſchworen / und GHDre 
hierüber zu Zeugen angeruffen/fo fie nunfür Furche 
dep Feindes / und Mangel Proviants ſolchen Eyd 
molten verbrechen / und die Siatt uͤbergehen haͤtten fie 
zu behertzigen / wie fie ſolche Handlung gegen dem 
Kerzogen und andern Biederleuten unverfehrt ihrer 
Ehren moͤchten vertheidigen / Gottes gerechte Straff 
als warhafften Zeugen ihrer geleiſteter Pflicht mir, 


p den fie ſchwerlich eneflichen Were derhalben ihr Bir, 


ten / fie wollen als ehrliche Kriegsleut zur ihrem unfter- 
blichen Ruhm und Preiß ihrem Herrn beftändig an- 
bangen; ihr Fuͤrnehmen abſtellen / und der Gedulrfe- 
ben / daß in Kriegsweſen in eim Augenblick dag Gluͤck 
Kehrung und Wandel zu nehmen pflege: Diefe Bar⸗ 
mahnung der Hertzogin hat das Volck faſt vom vori⸗ 
gen Schluß wendig gemacht / aber dieweil bald daranf 
außtommen / daß der Erkbifihoff von Maintz im Key⸗ 
ſerlichen Lager angelangt / iſt männialich darauff ge⸗ 
fallen daß die Gelegenheit nicht auß Händen u laf- 
fensfondern derfelbe zum Unterhandler def Friedens 
zu erbeten ſeyn ſolte. Darauffein Borefchaffe zum 
Ertzbiſchoff abgefertigt worden / welcher der Start auf 
ihr Begeren gute Willfahrung ergeigt/un den Keyſet / 
der vor ſich felbfk zur Milde geneigt / leichtlich sur Auß⸗ 
ſoͤhnung uñ ferner dahin bewegt / daß er die Statt ohn 
alle der Krlegslent und Buͤrger Schaden und Belcy⸗ 
digung / als ein Koͤnig einzunehmen bewilligt / darauff 
erfolgt daß er An au3 o. cben auff den neuen Jahrs Tag 

art); feinen 
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Speyrifcher Chronick 1 






feinen Eingug gahalten ıdie Bürger in Gelübd und A ſter zroifchen Speyr umd Wormbs gepkifftzufigu Fran 
1 


End genommen / und Hertzog Friederichs Gemahl mit 
Köntglichen Gaben ſtattlich verehrt / und fie ſicher in 
dhre Landſchafft begleyten laſſen / es hat auch der Keys 
fer damals den außgeſchafften Biſchoff Sigfried wie, 
der indie Statt in fein ordentliche Relidentz einge⸗ 
fett.Dodech.Ursberg.Chr. Hirf.Cruf.p. 2.4ib,2.c. 
34.manu 
Die dritte Belägerung der Start hat fich im Jahr 
2 134.der Geſtalt zugetragen / Hertzog Conrad deſſen 
zuvor gedacht, hat ing vierdte Jahr fein Anweſen in 
der Lombardey und zu Meiland gehabt / und ſich def 
Ticuls eines Roͤmiſchen Könige gebraucht / defhals 
ben er auch vom Pabſt verbannet worden / dernach er 
wenig gefragt. Als aber König Lotharius Anno 1132. 
feine Reiß in Italiam die Keyſerliche Cron vom Pabft 
zu empfangen / mit groſſem Volck fürgenommen/und 
Hergog Cunrad ſich wegen folder Mache in Gefahr 
befundensifter in Gcheim zu Meiland auffgebrochen / 
und durch Umbweg ins Keyſers Abmefen wieder ın 
Teutſchland kommen / und zu Speyr ſeine Hofhaltung 
angeſtelt. Nachdem nun zu End deß 1133. Jahrs der 
Keyſer wieder auß Italia in Teutſchland ank om̃en / 
hat er ſeine Obriſten und Kriegsvolck / ſo hin und wie⸗ 
der in Beſatzung gelegen / verfamblet / und die Statt 
Speyr wiederumb belagert / und alle Paͤß und Straf. 
ſen verlegt / daß weder ju Waſſer oder Land Proviant 
und andere Notwendigkeit jugeführe werden koͤn⸗ 
nen / diemeil nun König Lotharius zum Keyfer ge, 
kroͤnt / und alle Fürften und Herten ſo zuvor den Her⸗ 
sogen zu Schwaben und Francken angehangen zu ſei⸗ 
nem Beyſtand bewegt / und beruͤhrte Hertogen ſich als 
ter Huͤfff entbloͤſt befunden / haben fie fich an den Key⸗ 
fer gutwillig eracben / demſelben die Statt einge⸗ 
raumbt / hernach durdhBernhardiAbbatisClareval- 
lenſis Unterhandlung auffm Reichstag zu Bamberg 
auff ſolche Maß beym Keyſer Auffdhnung erlangt, 


daß er beyde Mergogen fürfeine befte und fürnemfte E 


Freund die Zeit feines Lebens gehalten’ Cunrado un. 
ser allen weltlichen Reichs Fürften in gemeinen Berz 
famblungen die ober SeMon zugeeigner / und ihme 
dep Reichs Paner befohlen/ Chron. Hirf, Got. Vi- 
verb, Sig, Isb.ıı, x 


Das +8. Gap, 


Bon andern denckwürdigen Sachen fo 


fib bey KenferLocharij&egterungin und umb der 
Spepr sugerragen. 


M Jahr 1135. har ein reicher Buͤrger ʒu 
= 


ceenthalgenent/ in das eine etliche Auguſtiner 
ins ander Nonnen gefetuud mis morhpänftlger Im 4 
terhaltung verſehen / nad dreyhundert und fi und 
wangig Jabren / hat BiſchoffR heinhardt zu Wormbs 
di: Nonnen umb ihres aͤrgerlichen ebens n — 
ſchafft / und thr Kloſter gleichfalls mit Munchen if 
PR * Jahr I —— a Ze 
ern Chriftt Geburts Tag zu Speyr begangen) 
B und Albertus Ergtzbiſchoff zu Maintz den Altar im 
—— gegen Mitt ernacht gelegen / eingemepht, 
odech. Re 
Nah den Weynachrgeyrtagenfipnderlichedande 
friedbrecher / fo das Kiofter Lorſch befahädige nom 
Keyfer an feinen Hoff genSpeyr citiri und nad Br 
ſtalt ihrer Berwürctung offenelich indie Acht aflänet 
worden, welche Sıraff andern zum Erempelgedlut 
daß fie ſich dergleichen Kauberen enthalten 
c Hirt. An.ı 137. fucgvor Key er Lorharijeödeliem 
Abgangı feynd bin und wieder in Teurfehland und 
faſt innerhaib acht Tagen grojfe Feuersbrunf auß⸗ 
gangen / als zu Maing / Scraßburg Goßlat / Hal it 
Sachen. Zu Speyr iſt das Muͤner und ein groffer 
Theil der Statt mit ſolcher Noth begriffen wor 


4 
























Chron. Hirſ. alb.Stal. —J 
ee 
Das 49. 1 — ee 
Keyſer Cunradus der * 





















D No 1138. ſeynd die Reichs Fuͤrſten MR 
halb Hertzog Henrich uBeyernund Sadikn 
zu Kobleng am — pi ei 4 1 
neuen Keyſers zuſammen kommen / und habenn BR. 
reiffer Ermegung einheiltalich erwähls Nertog Br. 
rad zu Francken / und nad) verrichtetemC | 
der Wahl / ſich ſammentlich nach Jag — 
ſelbſt iſt dem neuerwaͤhſren KöntgdieK 
auffgeſetzt worden. Sein Diaconus 
terbienfis beſchreibt ihne mit dieſt 
Lothario moriente venit —— 
Hoſtibus infeſtus ſapiens, ad cuncta 
Queæm farisimperisom laudat gam-⸗ 
Confılıo Seneca,fpecie Paris, Hectori 
Als er Anno i7y2. auff gehaltene 
Bamberg auß feines Leibes Schwan 
— 
Pried 














mit einem jungen Sohn 


iu maben und Fran⸗ 0 
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Nothdurfft und Wolſtand Teutſchlandes erwo / A muth und Bekuͤm̃ernuß dep folgenden Jahrs n39. 


gen / und die Kaͤyſerliche Kleinodia / ſeinem Vettern 
dem fuͤrtreffllchen Helden Herzog Friederich zu 
Schwaben gelteffere / und denſelben zu feinem 
Nachfolger am Reich verordnet darauff den 15. 
Maytm beruhrten Jahr tödlich abgeſchieden / dar 
von meldet Otto Frifing. Ab.ixap. 63.de gefl. Frid, 
Es wirdihme diß Symbolum zugeſchrieben / Pauca 
cum aliis; Tecum multa loquere. 
Epitaphium Cunradi: 

Qui vefles geritispretiofas » qui fine fine 

Non profellurasaccnmulatisopes 
Diſcue quam paucısopibns poſt funera fitis 

Contenti, ſaccus ſuſſicit atq, lapis. 
Canradus jacer hie, guiror caflella, tot urbes 

Poſſedit, tumulo clauditur iſte brevi. 
Wegen ſeiner Begraͤbnuß ſeynd die Hiftoriciume 
gleich / Ursber genlis ſchreibt dag er im Cloſter Lorch / 
das in ſeinem Erbland gelegẽ / begraben: Aber Otto, 
er ſey zu Bamberg neben das Grab Kaͤyſer Henrichs 
deß IIIlaur Erd beſtattet. Hiugegen meldet Otto de 
S.Blafio,deraud um dieſe Zeit gelebt / daß ſein Leich⸗ 
nam gen Speyr geführe und dafelbft Köntalicy be⸗ 
graben worden/ Spiram deportatus, exequiisre- 

alibus fepelitur, anno Regni fui 15, Compilatio 

hron, begeugts alfo- Cunradus frater Friderici 
Ducis Svevorum Imperium adeptus tegnavit 
Annis 15. ſepultus quieſeit in Spira, 


Das so. Gap. 
Känfer Cunrads löbliche Mildegegen fei- 


neabgefagte Feinde, und Erempelgreffer Treu 
und Liebe einer Hergogin auß Beyern undander 
rer tugendhafften Weibergegen ihre Männer. 

Eyſer Lotharius tft ohne Leibs· Erben ver, 
ſtorben / darumb er vorfeinem End die Ks 
nigliche Kleinodia feinem Tochtermañ Her⸗ 

gog Henrichen zu Beyern und Sachſen übergeben, 
und ihne hiemit an ſeine Statt sum Nachfolger am 
Roͤmiſchen Reich verordnet / demnach aber Hertzog 
Cunrad von den Reichs al erwehlt/ hat er mie 
derfelben Hülff/diefen mächtige Fürften/dieR egalia 
dem Ri wicder zuzufellen / mit Gewalt angehal; 
ten / uñ wegen feiner erzeigten Widerſetzigkeit beyder 
Pe Beyern und Sachfen offenelic in 
erfamblung der Keichsftände su Goßiar enrfege, 
und Sad ee f Alberezu Brandenburg’ 
Beyern / Marggraf Leopoldgu Deferreich einge, 


raumerdarüber gedachter Dergog Henrich auf 


B 


fein Leben geender. Um diefe Zeit hat Rogerius in 
Siciliendem Käyferrhumb das Koͤnigreich Apulien 
thärlich engogen/ uñ ſich zů König eingefegt / damit 
er nun daſſelbe defto ruhiger möchte in feinen Hände 
behaltẽ / hat erDergog Welffen zu Beyern / deß abge⸗ 
feibten Hertzog Henrichs Bruder bewegt / dz er gegen 
dem Kaͤhſer wegen der abgeſtrickten und veraͤuſſertẽ 
beyder Hertzogthumb / Beyern und Sachſen Rebelli⸗ 
on / Krieg und Empoͤrung / mit Beyſtand der Sach ⸗ 
fen fuͤrgenom̃en / dieweil es Ihm aber am Nachdruck 
undKraͤfften zu Vollſtreckũg ſeines Fürhabens er⸗ 
mangelt / iſt hme KönigRogerius mireiner groſſen 
Summa Geldes zu Huͤlff tommen / dergeftalt/daß 
er hiedurch dem Kaͤyſer viel Trangſal un Beſchwer⸗ 
nuß zuge fuͤgt / und man zu beydẽ Theilen viel Schar⸗ 
muͤtzel mit groſſem Blut vergleſſen gehalten / Anno 
1140. als der Kayſer Mergog Welffen im Schloß 

einfperg belaͤgert / iſt derſelbe unverſehens in einẽ 
Sturm in die Kaͤyſerliche außgefallen / und hat ſei⸗ 


C nem Volck die Loſung geben hie Welff. Hertzog Frie⸗ 


derich su Schwaben / der Kaͤyſerlichen Feldobrſſter / 
als ihme im Treffen dieſe Sofung für Ohren kommẽ / 
hat er hingegẽ den feinen zur Loſung geben / bie Gibe⸗ 
ling’ von einem Dorff in Schwaben / da er Hertog 
Friderich in feiner Kindheit erzogen worden. Diefe 
beyde Namen feynd hernach vonden Italianiſchen 
Hiſtoricis vielfältig gebraucht / uñ durch die Welffir 
ſche / diejenige fo deß Pabſts Sachen vereheidige un 
durch die Gibelliniſche / die Känferliche jederzeit ver⸗ 


D ſtanden / und noch. In ſolchem Treffen hat Hertzog 


Welff viel der feinen verlohren / ſich tuͤmmerlich in 
Wein ſperg zuruͤck wider durch die Flucht errett / dar⸗ 
in verfchangt/und fo gut er kont / befeſtigt: Demnach 
aber der Känfer die Belägerüg beharret / und die im 
Schloß groſſen Mangel aller Notdurfft und Victu⸗ 
alien erlitten / und ſolchen fürter nirüberfichen und 
erleyden koͤnnen / hat ich der Hertzog ſampt den feine 
auff deß Kaͤyſers Gnad ergebẽ. Ob nun wol der Key⸗ 
fer ſich gegẽ deß Hertzogẽ Geſandte in der Handlung 
gar gnaͤdig erzeigt / und bewilliget / daß derſelbe mit 


E feinem Volck durchs Laͤger moͤchte pafliren/hardocdy 





deß Hertzogen Gemahl die Fuͤrforge getragẽ / dieweil 
derſelbe den Känfer offt und ſcwerlich beleidigt / es 
möchte ihme ſolcher Trug mir Ernſt beſchwert werde 
damit fie dann für ſich dieſer Sorg enthebt / und der 
Sergogfolder Gefahr geſichert ſeyn koͤnte / bat fie 
dieſen Weg erfundẽ / ſie hat durch Ge ſandte dẽ Kaͤh⸗ 
fer gebeten / ihruñ andern ihre Frauem im̃er zu erlau⸗ 
ben / was ein jede tragẽ koͤnte / ohne ale Gefaͤhrligteit 

aa ii und 





494 Keyſ. Cunrad III. 


und Beleydigung an gewarſameSicherheit zu brin A uñ uͤber die ungehorſamen Berächrer dep Rechtene / 


gen. Diß Begeren hat der Kaͤyſer gern und williglich 
verſtattet / in dem man nun diefesAussugs im Lager 
gewaͤrtig / iſt die HRergogin ſampt andern Weibern / 
deren Fuͤrſten / Grafen / Herren un Adelichen Perſo⸗ 
nen / die ſich ſchwerlich wider den Kaͤyſer vergriffen / 
auß der Start daher gesogen kom̃en / und haben ihre 
Männer aufm Ruͤcken mir groſſer Bemuͤhũg getra ⸗ 
gen. ImLaͤger hat niemand anders koͤñen gedenckẽ / 
dann deß Hertzogen Gemahl und dero Gefaͤhrten / B 
würde ihren Schmuet / Gelt und Kleinodien retten / 
aber deß liſtlgen Handels har ſich niemands verſehẽ / 
der Kaͤyſer aber; nachdem er auß hohem Verſtand 
der Weiber Treuhertzigkeit dergeſtalt erwogen! dj fie 
ihre Männerüber alles Gelt / und fuͤr ihren hoͤchſten 
Scyag lieb und werth gehalten / hat ſolche Tragfahrt 
dermaſſen zu Gemuͤht gefuͤhrt / daß ihme das Geſicht 
mir Thraͤnẽ uͤberfloſſen / un derhalben den Weibern 
nicht allein hierumb großLob geſprochen / ſondern im 
Lager zu Gaſt behalten / ſich uͤber ſolcher Sad infon» C 
ders erluſtigt / und mir Hergog Welffen und andern 
Feinden / beſtaͤndigen Frieden und Vertraͤge auffge⸗ 
richt. Herhog Friederich uñ andere haben dieſe Treu 
der Weiber zum Betrug deß Kayſerlichen Verſpre⸗ 
chens gedeut / und den Kaͤyſer vermahne/diefen arg⸗ 
liſtigen Fundt nicht zu verhaͤngen / denen hat derſelbe 
mir dieſer runden Antwort begegnet / non decet ver- 
bum regium immutari,egfeygar nit siemlidj/daß 
der Koͤmg ſolte etwas verfprechen und nicht halten, 
Gorfrid. Viterbienfis, Andreas Presbyter. Joh, 
Bodin. In der Vorrede Methodihiftor. da er han⸗ 
delt was für groffe Belnfligungauß Verleſung gu⸗ 
ter Hiſtorien zu ſchoͤpffen / ertehlet: Als Lautentius 
Medices der Hertzog von Floreng in gefährliche 
Kranckheit gefallen/und ohne gefaͤhr dieſe Geſchicht 
bey einem Hiſtorico geleſen / Habe ihme der Weiber 
fo geſchwinder Funde und treue Erzelgung gegen 
ihre Männer dermaſſen Hertz und Leibskraͤffte er» 
friſchet / daß er davon allein, ohne alle Artzney / ger 
fund wordenfey. 
Känfer Cunrad der Dritte / flifftet das E 
Käferlibe Hofgericht zu Rotweli. | 
———— 5. Buch im 39. Cap, ſchreibt davon 
alſo: Die Start Rotweil iſt fuͤr ſich ſelbſt etwas 
gewaltig, hat etliche Landſchafft darzu gehörig / ihr 
am iſt bey denumliegendensanden wolberühme/ 
von wegen deß Heil. Reichs Hofgericht / das zu allen 
Zelten da gehalten wird / dahin von auen um̃liegen · 
dendandſchafftẽ in beſchwerlichen Handein appelurt 


D 
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Kayſerliche Acht und Bann erfant und aufgelegt 
werden. Gold) Hofgericht ward der Statt More 
geben un ewiglich beſtaͤtigt von Kaͤhſer Cuntad dem 
III. Annoır46, als Valer, Anchelim. ſchreib⸗ Die 
Urfachen aber warum̃ der Kaͤyſer das Hofgerichtda⸗ 
hingelegt und beftätigeifinder man bey Münfteroin 
derColmographi im 3. Buch am 320, Cap.barin 
auch vermelder wird dz folch Berichrjedergeiemiteh 
nem Grafen als Prælidenten / und i2. Ritters oder 
Adels Perſonẽ ſoll beſegt wer den / und im Balder 
ben nit vorhanden / haben fie die Macht / dereriebigr 
ten Stellen auß ihrer Burgerfhhafftzuergängen 


Das 51. Cap. N — 
Von Kaͤyſer Cunr adi Reichstag zuSpm 
Anno 1145. und was daſelbſt verhandelewordn 
Mberůͤhrten Jahr hat der Kaͤyſer ingoſſt 
Berfamblung der Fuͤrſten einen Keihstag 
zu Speyr gehaltendaranftdepabfleku- 
cı und der Start Ro Geſandten eiſch enen / und ab /⸗ 
ſonderliche Werbungen dem Käyfrfürgetragtidas 
mit es ein ſolch Geſtalt gehabt / —— 
in Geiſtlichet Arnold, yon Betrenoffenrlich und 
gelehrt und geſchrieben / daß alle Henſchafftin deß 
Pabſts und aller Geiſtlichen dem — 
dem Känfer und welt lichen Fuͤrſten zugehoͤrig / um 
di die Geiſtliche / weß Standes die ſchn / fowellihr 
Herrſchafften / Land und genn/undeigenthü sie i 
Güter und Befis härsenwor@ort verdampraundsd 
der ewigen Seligkeit außgeſchloſſen werenyn 
inBörrlicher Schrifft und geiſtchen Recht de 
ben ſich mie weltlichen Sachen gu belabenvnerbatitü 
und niemand zu gleich zweyen Kdtrrem/ Kor UNE TE 
Herrlichkeit diefer Welt dienen Könme/fomdernjolkt 
der Pabſt / Bifchoff/Aprrund andere Geiflihrane! 
mirden Zehenden und fromen Chriſt 
ben zu ihre mUnterhalt vergnůgt und 
Dieſe Lehr Hat bey vielẽ Geiſtlichen 
chen aber faſt ins gemein groſſen 
ſtand gefunden / und ſich durch gang In 
breitet. Diejenige fo ſich derfelben beygepn 
man zur felben Zeit Arnoldiften genan — ae 
nenuseblufo DEI heutiges Tages [OF 
— recht wollen halt en Polit 
Anfänger Arnold.vom Pabft C 
lioLateranenfi verdampt / und 
su Rom verbrent worden. 8 
fer 
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Das V. Buch. Gap, LI, 


Nil propriumcleri, fundos, & pradia nullo 

dure fegui Monachos, nulli ffcalia jura 

Pontifieum, nullicura popularishonorem_ ‘ 

edbbatnmfacrasreferensconcedere leges, 

Omnia Principibusterrenis[ubdita, tantum 

Committenda virsspopnlaribusarg, regenda. 

Ilisprimitias, & gua devotio —* 

Offerat, & decimas caflosin corporis ufus 

Non adluxuriam five obledlamina carnis 

Concedens mollesg, cibos, eultmg, nitorem 

dlieitosg, jocos,lafcivag, gandia cleri, 

Pontifickm faßus. Abbatum denıg, laxos\\ 

Damnabarpenitusmores, Monachosg, fuperbos 

Veran,multaquidem nifitemporanofirafideles 

Refpuerent monitns falfıs admixtamonehat, 
Demnach nun derKath zu Rom in den Hiſtorien 

ihrer Statt / was es bey den alten Roͤmiſchen / und 

auch hernach beyden Teutſchen Känfern für eine 

Beſchaffenheit und Zuftand mirder Geiftitchkeit in 

ihrer Statt und in gang Itallen gehabt / nachge⸗ 


forſcht / und befunden / daß vor Zeiten die Paͤbſte C 


als Biſchoffe und Paltoren zu Rom allein def Kir, 
chenampts Verwaltung / mir Schren / Predigen / 
und was demſelben anhang / getragen / jetzo aber da, 
hin kommen / daß ſie ſich an Statt der hohen Obrig⸗ 
kelt ihrer Räyfergeferey allen Gewait / Herrlichkeie 
und Gerechtigkeit zu ihren Handen genommen / und 
der Tath hierauß die Ungleichheit deß Zuſtandes 
ihrer Borfahren im Regtiment ju Romy und ihrer 
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A lich zum Kaͤyſer uñ Reichs Fuͤrſten abgefertigt / wel⸗ 


he daſelbſt erſchienen / und deß Pabſis Borefchaffe 
die chaͤtliche Gewalt der Römer gegen ihrem Haupt 
und allen Geiſtlichen klagend fuͤrbracht / und den 
Känfer umb Einſehen / Hůlff un Schun der Freyheit 
und Serechtigteit der Kircken erſucht und geberen. 
Der Roͤmer Geſandten ſchrifftliche Werbung iſt in 
Summa dep Inhalts / was fie gegen dem Pabſt un 
den Geiſtlichen furgenommen / fey zu Handhabund 
Vermehrung der Käyferlichen Reputation und 


B Hocheit / und nicht zů ihrem Priyat⸗ Mugen und 


Bortheilgefnchen / foltederwegender Känfer fich 
förderlich gen Nom erheben / als ein Haupt der 
Chriftenheit / und in der Thar einen Roͤmiſchen 
Känfer ergeigen den geiftliben Stand von Regle⸗ 
rung der Känferlihen Herrſchafft Sand und Leuth 
abſchaffen / und waͤre der Rath und Buͤrgerſchafft 
demſelben in allem ſchuldigen Gehorſam zu ermei- 
fen willig und geflifen : Die Uberſchrifft deß 
Brieffs ſtehet alfo: Excellentiflimo arg; preclaro 
urbis &orbistotiusDomino , Cunrado Dei gra- 
tia Romanorum Regifemper Augufto , Senatus 
populusque Rom.falutem & Romanilmperii fe- 
licem &inclytam gubernationem. Den gangen 
Inhalt und Summa ihrer Werbung haben ſie zu 
End angeregtes Schreibens in dieſe Bers begriffeny 
und angehenckt. 

Rex valeat, quicquid cupit obtineat, ſuper hoſtes 
Imperium teneat, Roma ſedeat, regat orbem 


felbft erwogen / haben fie ſich entſchioſſen / die alte D Princepsterrarumceufacit Iuſtinianus, 


Freyheit mie gewehrter Hand wieder su fuchen. 
Deromegen fih sum Pabfl Lucio in fein Palatium 
verfügt / ihmeden alten Zuſtand ihrer Biſchoffe 
zu Gemürhgeführe / und ſich demſeiben gemaͤß zu 
verhalten geſonnen / und darauff alle Regalia ab⸗ 
gefordert / die weltliche Jurisdition , Regierung 
and Verwaltung fampralen Renten und Intra- 


den der Starr anfich gesogen,und alle Beampte deß E 


Pabſts ab / und anderen Start andere angenom̃en 
und inſtallirt. — 
- Pabfl Lucius ſampt feinen Cardinaͤlen und an⸗ 
deren Geiſtli en haben ſich mir aller Macht ſoſchem 
nehmen der Römer widerfegt/ und bey ihrener- 
ngtenNerrlichkeiten und Rechren gehandhabt, dz 
a Theil durch offeneliche Kriegsgewale viel 
Int vergoffen worden. Als nun die Zeitung in J⸗ 


talien kom̃en / dah Käyſet Cunraduseinen Keihe- 


taggen Speyr geſegt hat Pabft Lucius und d 
Kat mu Diomjde Se fene Orfanberabfnder 


Cafarisaccipiat Cafar : qua ſunt [ua Praful. 
Ur Chriflusjusfit , Petro folvente tributum. 

nzwiſchen / und weil die Geſandte zu Speyr 
aufesehnfereRefoludien gewart/hatPabftLucius 
den Kath su Rom auffm Capicolio belägert / und 
daffelbe su Sturm laffenanlauffen : Indem eraber 
felbftdabey gegenmwertig Hülff gerhanly iſt er von eis 
nem Steinwurff von den DBelägerten dermaffen 
gefährlich befchädtger worden / daß er hievon uͤber 
wenig Tage Anno 1145. Todes verfahren: Als diefe 
Zeitung dem Kaͤyſer fuͤrkommen / ſeynd beyder Theil 
Legaten unverrichter Sachen wieder vom Reichs⸗ 
tag abgeſchleden / jedoch ſchreibt Otto, daß der Kaͤy⸗ 
ſer der Roͤmer Werbung geringſchaͤtzig gehalten / 
aber deß Pabſts Geſandten ſtattlich empfangen und 
wieder abgefertigt habe. Gotfrid.Viterbienfis. Or- 
to Frifing. 4b. 7.capı 31. 4b. 1.degefl, Frid.cap.23. 

Baronius fub Cunrado, tom. 12. Sigon. 
2s libr. I, de Reg. dal, 


Das 












496 Kaͤyſ. Cunrad III. Speyriſchet Chronick 
Das 52. Cap. A fahren / hats auch mit ſoſchem Ermahnen dahin 
’ h acht, daß Gei —— 
Kaͤyſ. Cunradizweyter Reichstag und der ae a ee 
Juden Berfolgung u Speyr / was Bernhardus fensihre Haab und Güter beranbt und —* 
Apt von larevall da ſelbſt verrichtet / und von el ⸗ durch die Flucht gerete/erfchlagen. Jod —— 
nem Gefpräc fo zwiſchen ihme und einem Ma⸗beruͤhrten Staͤttẽ iſt man gleicher —S 
rienbild in der Domtircen fuͤrgangen ſeyn ſoll. umbgangen. Demnach dieſer Auffſtand uñ * 
Emnach die Saracenen oder Tuͤrcken in rungherahardo ſurkom̃en / hat er an Biſchof — 
Sptien eingefallen / und die Chriſtẽ ſo ſolch ſey und Burgerſchafft zu Speyer ein außfährlichts 
sandAnnorogs.famprder&tar Jeruſa / Schreiben An.rı46.laffen abgehen / und ſie võ Ber 
lem eingenomenymitKriegsmacht zu beſtreiten un · 5 folgung un Biutvergieſſen der Juden abgemahnt.in 
terftanden, har Pabft Eugeniusden Känfırı König Betrachtung daß fielbendige Zeugen endet 
$udrig in Franckreich  undandere Porentarenin dens und Sterbens unfers Erlöfers / deh HEtn 
Europa mit vielen beweglich en Eriñ erungen zu Be⸗ Chriſti / der Pabſt auch erlaube / was diefodeChrif 
ſchirmung der gelobtenLand / und dem Feind zu Wi⸗  IchenZugmürden verrichten von ihnen entlehn /u 
derſtand ermahnt und auffbracht. Der Königin zahlen nicht ſchuldig ſeyn ſolen / und ba manner 
Franckreich iſt der erſte geweſen / der ſolchen Zug per · meynt / daß ſie mit ihrem Wucher ſoichen Ernfund 
foͤnlich gu verrichten verfproden,der.Känferaberhat Beſtraffung verwuͤrcke fo fen esflaram ag ddl 
hierin ohne der Reichs Fuͤrſten Rath und Beyſtand Chriſten denſelbẽ ſolche Kunſt zu viel abftudie 
nichts handeln noch fürnchmen wollen / ſondern im mit ihnenaneiner Stang trageny melde ingleiee 
Fahr 1147.1m Wintermonat / um Weyhnachten eb ¶ Verbrechung gleiche Straff verſchuld herein! 
Ken Reichstag indie Start Speyr außgefchriebeny ſetzt darzu / Pejus judaiaare dolem*Chriftianoste- 
unddafelbft mit den Fuͤrſten / dieſes Ktiegs und weit  neratores, fi tamen Chriſtianos, & nonag 
geſeſſenen Feinds halben Beratſchlagung gepflogen. ptizatos Judæos convenit appellare, Da zz 
Damit nun der Pabſt feinen Willen deſto ehe erlan · ¶ Wucherer im Chriſtenchumb / wa nonſie andass 
gen moͤchte / hat er den AyıvöClarevalBernhardü, Chriſten und nicht vielmehr getauffte It den nehen 
den Teuefihland und Francfreich damals für ein Ju st 
























































4 
. ‘ 
43 





fol / dielauffen mehr mir dem“ denſpich a 
fonderbaren heiligen Mann und Propheten gehal ⸗Juden ſelbſt. Auß gedachtẽ Schreiben Bernhardt 
ien abgefertigt / in dieſen Koͤnigreichen / alle Fuͤrſten  unteranderm abzunehmen die Statt d N 
Herren und Stätte zur Rüftung und Aufzug in Bürgerfchafte mächtig, und groffen Na * 
Sirien / mit ſeinen Predigtẽ zu ermahnen. Solchem Anſehens geweſen. In Thomis berahat⸗ nimm 
Befelch deß Pabfts hat gedachter Bernhardus mit Dies 22. Epiſtel / und fteherder Eingang alſo⸗ 
Ernſt und Eyfer nachgefetzt / alles Volck Jung und pifcopum,Clericum,& opulumsSpirei 
Alt / hohes und nidern Standes Perfonen zu diefem  tansadarmacontrainfi eles fufcipiet 
Fur nehmen bewegt / und welche Dreerfeibfiperföne cherftchen dieſe Wort: Quia ergol⸗ 
Lich nit beſucht / dahin entweder andere abgefertigt / fortium terta veſtra & ro ufta noſciti 
oder ſolche durch Schreiben angelangt. Am Rhein⸗ tutereferta, (ſicut laus eſt veſtra 
firomin den Staͤiten / Coͤlln / Maintz / Wormbs / £ & virtutis veſtræ fama replevit 
Speyr / Straßburg nit andern umligenden Flecken * accingimini, & vos vitiliter, & 
undDorfffchafftten/ hat zu ſolchem Krieg ein Ve uͤnch pite Chriſtiani nominis elo &c. 
gepredige/ mie Namen Rudolyh / der aͤuſſerlichen daand bey euch an tapffern Kri 
Schein groſſe Gottes furcht geführt / und von den bar / und an junger ſtarcker Mañſe 
Juden offentlich gelehrt / daß dieſelbe der Chriſten halben bekant iſt inmalfen dann 
abgefagte innerliche Feinde / und eben fo boͤß und 
ſchaͤdlich als die Sar acenen / uñ maͤñiglich mit eiffer · gantzen rdkreiß erſchollen / als w 
rigẽ Ernſt vermahnet / d4 man ſolchen einheimiſchẽ hafft und mañlich zur Wehr gr: 
Feind in allen Staͤtten / Flecken und Doͤrffern ſolte u Eiffer Chriſtlichen Name 

auß rotten / und gleicher Geſtalt gegen dieſelbe als die Bereit ſchafft ſtellen / tc. 
Saracenenmis Schwerdes · Krafft hãdlen uñ ver · uñ alle Fuͤrſten deß Reich 
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Reichstag u Syeyr ankommen / hat ſich Bernhardus A Stimm offentlich gehöre / als ob fie auß einer Bilde 


auch dahin verfügt / und von Nutz und Fruchtbarkeit 
deß Zugs wider die Saracenen / offentlich in Gegen⸗ 
wart aller deß Reichs Potentaten gelehrt und gepre⸗ 
digt / und dieſelbe zu ſolchemn Eifer entruͤft / daß der Ken 
ſer / ſambt Hertzog Friederichen zu Schivaben / und an⸗ 
dern Fürſten nach Endſchafft def Reichsrags / alsbald 
die Reyß und Kriegsrüftung in fo ferne Land fuͤrge⸗ 
nom̃en / und dieweil maͤnniglichen fich eingebilder / daß 
durch Huͤlffund Zug wider die Saracenen / der Him̃el 
und Ablaß aller Simdensi erlangen / iſt jung und alt 
in dauffbracht / und Teutſchland aller Mamſchaft der, 
wmaſſen entbloͤſt worden / daß / wie Bernhard. ſelbſt ge- 
ſchrieben / gegen 7. Weibsperſonen kaum ein Man zu 
rechnen / in Staͤtten / Flecken und Dörfern daheim 
bliben. Otto Friſing. ln.m degeß.Frid. '.37. 39. Bar. 
tom.12.’Daß Chron,Mag.Belo.fogt: AisBernhar- 
dus zu Speyr anfommen / und anfänglich in die 
Domfirch geführt / hab jederman den H. Mann fr 
benund hören wollen, und ſey ſolch Zulauffen und 
Gedräng entſtanden / daß der König deffen Leben ber 
fahre / und auß Sorgfaͤlttatei ihne in ſeine Arm ge⸗ 
nommen und beſchirmet habe. 

Von den Wundern ſo Bernhardus zu Speyr ge, 
mürcft haben fol, finder man — Bericht 
Erſtlich inder Hiſtoriſchen Bi offlichen Beſchrei⸗ 
bung ſtehet alſo: 

| trug ſich zu dy im legten JahrBiſchof Sigfridi, 
der Pabſt den H. from̃en Abbt F. Bernhard. alg einen 
Paͤbſtl. egaten herauß in Teutſchland ſchickte / auff dz 
derſelb ein Bereinigung und Vertrag wiſchen ihme 
und dem König machen und auffridhten /anch darne, 
ben Die obriſten Hänpter und Herrſchafften Teutſcher 
Nation zu gutem Friden bringen / und fie eine Raͤiß wi, 
der die Unglaubigen / ſo das H. Land inhaͤtten für une⸗ 
men / dahin bewegen möcht. Alfo kams. Bernhard gen 
Speyr da er den Koͤnig und die Fürſten beyeinander zu 
finden wufte/ diealle demfelben ſampt Biſchoff Sig. 
fride / feiner Cleriſey und der gangen Burgerfchafft in 
feiner Anfunffe mic der Proceffien und groffen Ehren 
entgegen giengen / ihne demuͤtiglich ran undin 
das Münfer beleyten chäten. So bald er in das 
Münfter tommen / enyet er andächriglich nider /grüf. 
het die DiuteerGoreesundreine Jungfrau Maria,aig 
die obrifte Patronin der Kirchenymir dem Gtuß odei 

eber  anfahend Salve Regina , &cc.dagefihahe cin 

Mirackel / dañ wiedieferH. Bar 


B 


nuß Mariz auff dem Altar ſtehend / kommen / die hne 
wiederumb gruͤſſet / und empfieng / davon die nadı= 
folgende Verß gemacht ſeynd / die man in einem sobs 
geſang fingen chut / Nardus in Spira, &c. 

Es ſeynd auch zu einer ewigen Gedaͤchtnuß und 
Urtundt ſolcher Geſchicht die dreyunterfariedlicheOre 
indem Muͤnſter / da er dieſe Wort/ O clemens, &c, 
geſprochen / mit ſondern ſte inern Blatten / und meflin- 
gen Buchflaben gesiererigemacht worden / wie man die 
in der Mitten deß Doms fehenmag / ec. 

Eifengreininfeiner Speyriſchen Chronict erschle 
diefe Geſchicht mir ſolchen Woreen: 

Preüdente ‚Antiftite Sigefrido Beroh. Abbas 
apoftolicus legatus ad pacem reformandam in- 
ter Innocentium fecundum,& Conradum regem 
Spirascomponendi faderislocum indicit,ubio- 
mni clero populog; obviä procedente fi ufcipitur, 
atg; utApoftolicum legatum decet,ad furnam de- 
dueiturEcclefiam:In hac virB.genibus Hexis,divä. 


C Parthenicen patronam falutando Antiphon. in- 


choat.Salveregina mifericordiz, &c. Qua conti- 
———— CLEMENS, OpıA,O 
purcısMarıa.Hisverbis prolatis,voxab imagi- 
ne erumpens, Bernhardum Deo cundtishominib. 
gratum adventaffeindicat ‚,omnibus quiaderant 
audientibus.Perculfüushac voce Bernh. admiran- 
do,imagini interdicit: Multeresin ecclefia tacere de- 
bere? Subindeineadem ecclefiaceco vifum,bi- 
nisqueclaudisexmaterno utero, greflus reftituir, 


D prelete Cunrado Rege,&ec.Extät adhuc verficuli 


ter ande Ende deß Gebets auf Andadhegefproden,O 


‚elemens, Opia, Odulcis 


— 
* 


mals an de Salxenit geweſen / war einge Weipshilds 
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Maria, welche Wort dar 


in pavimento maioris ecclefixtres ‚quo $.Deivir 
proftratus virginem Mariam fülutando adoravit, 
In cujuslaudem talecanitur hypercathaledtrum, 
Nardus in Spira fpiravic 
Seafichzc virginea 
Stansimago ſalutavit 
Hunc vocefaminea 
O quam læte Deo ſuſtinuit 
Cœleſti de vinea. 
Robertus Turnerus Orator & Philoſophus 


lIaugolſtadienſis in ſermone panegytico detrium- 


phu, quo Bavariz Dux Erneſtus, Archiepifcopus 
Colonienfis,Princeps Eledtor,fuitinaugurarusE - 
—— Leodii, beſchreibt dieſe Geſchicht alfo : Eit 
in urbe (Spira ) tanguam densalbusin Kthiope, 
remplum raurmagnifice extructum, ur vixhabeat 
Germania aur fabricam exguifitiorem aut forma 
pulchriorem.Adhanc hujustemplilaudem accef- 
lio illa ct nonminima, quod hiceft D.virginis i- 

Wer .m 2g0 
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Bernhardü {uavi amoris dulcedine perfulum affa- 
ra dicitur.Noftin hiſtoriam? Bernhardꝰ venit Spi- 
ram,tnvifitecclefiam; ter trib. vocibus tribus in- 
iectis ſpaciis appellat D. vitginẽ, ſiagula fpacia,fin- 
gulas appellationes habent incifasinlamina zrea 
primam O clemens,alteram, Opia: tertiamOdul- 
cis virgo Maria. Ultimam Bernhardi vocem exce- 
pitillaDivzvirginis vox,Grarus nobisadesBern- 
harde. Hanc — voluerunt maiores noſtri 
tanquam legem Romani incidi in æs, ur eſſet in 
omnem æternitatem, quo & tefellerentut hære- 
tici , & confirmarentur Catholici. 
Dasift: 

Zu Biſchoff Siafriede Ziten har der Abbt Bern- 
hardus als Paͤbſtlicher Geſandter ſich gen Speyr ver 
fügt / daſelbſt Frieden und Verbuͤndnuß zwiſchen 
Bapft Innocentio dem Andern / und König Conra- 
do aufzurichten / und iſt zu ſeiner Ankunfft von der Cle⸗ 


riſey und Buͤrgerſchafft als ein Boͤpſtlicher Geſandt 


gebuͤhrlich empfangen und in die Domkirch geführt 
worden / in der Kirch iſt bernhardus auff die Knye ge 
fallen / und hat die H. Jungfrau Mariam der Kirchen 

tronin mit dem Geſang aegrüfl/Salve Regina, zu 
End aber dieſe Wort angehaͤngt / O gott ſelige O holt 
ſelige O liebliche Jungfrau Mariayals er ſolche Wort 
geredt / iſ ein Stim vom Bildnuß Marie erſchollen mit 
vermelden / dz Bernh. Gott und allen Menſchen will⸗ 
tom̃en ſeyn ſolle / welches alle die in der Kirch geweſen / 
gehört haben: Bernhardus aber hat ſich mit Verwun⸗ 
derumgüber diefer Stim̃ ent ſetzt und dem Bild unter- 
fagt/daß die Weiber inder Kirchundgemeiner&hrift- 
liherBerfamblung ſchweigen ſollen / hernach hater in 
derſelben Kirch einen Blinden ſehend / und zwey Pers 
ſonen / ſo lahm auff die Welt kommen / wieder gehen ge⸗ 
macht in Gegenwart deß Köntgs Conradi. Es ſtehen 
noch heutigs Tags im Pflaſter der Domkirch obgeſetzte 
ateiniſche Wort / damit der heilige Mann Gottes die 
Jungfrau Martam gegruͤſt und aneabetten / in meſſin 
Tafeln beſchrieben und eingefaſt. Dißift die ander 


Erzehlung note es mit dem Geſpraͤch zwiſchen Bern· g 


hardo und Bildnuß Marix ſoll ergangenfenn. 

Die drit te tft Turneri eines berühmten Profelloris 
zu Ingolſtatt / der erzehledie Gefchicht ohngeſehr diß 
Innhalts: In der Statt Speyr ſtehet gleich als ein 
weiſſer Zahn im ſchwartzen Moren eine Kirch ſo der⸗ 
maſſen ſtattlich und herzlicherbauer iſt / daß derglei⸗ 
ben zierlicher und ſchoͤner Gebaͤu kaum In Teutſch⸗ 
land zu finden / uͤber diß dob har ſolche Kirch noch dieſen 


Keyſ. Cunrad III. Speyriſcher Chronick. 


mago & affabre expreſſa & religiofe culta, quæ D. A Ruhm, daß darin der H. Jungfrau Marie Bildnuf! 































‚gar meifterlich gemahltumd gortsfärcheig gechre it! 
welchs den heiligen und lieblichen Mann Bernhard 
fol habe angeſprochen / wie man ſagt / wenn der deſer die 
Hiſtori nit weiß / ſo will ich fiefagen / und iſt kurtalſo 
Bern. iſt gen Speyr kommen / hat ſich in die Domtirch 
verfügt / und mit dreyen unterfchledlihen Worten an 
dreyen unterſchiedlichen Orten die H. —* an · 
geruffen / an einem jeden Ort ſeynd die unterſchiedlicht 
Wort der Anruffung in meſſin Tafeln beſchrieben auf 
der er erften Tafel ſtehet O clemens. O gůtige / auf da 

B andernOpia,D du gottſelige / auff der dritten Odulcis 
virgo Maria, O liebliche Jungfrau Maria, auffdit 
legte Wort hat man die Stirm der H-Junafraugehöil 
daß ſie gefagt : Sey ung wilfommen Bernh. diefe 
Hiftorihaben die Vorfahren / gleich wie die Roͤmer iht 
Geſatz / in Erg uñ Metall laſſẽ verfaffenydzeseinamig 
Werck und Zeugnuß ſeyn ſoll / dadurch die Keter u 
ſchweigen und die Catholiſche Chriſten zu ſtarckin di 
.Zeugnuß von berührtemBefprächift nG emaͤhlo⸗ 

C der Contrafey der Hiftoridep Handels ſo vor seiten 
gar zierlich und kuͤnſilich auf einem Altar in der Capell 
$.Bernhardiabgemahlet undnochheutiget fe 
ben iftohngefehr deß Inhalts Es gehenineinenpor · 
ceſſion von der Pfalg und Bifchofflichen Wohnung 
König Cuar. und der Biſchoff u Speyebefamend 
Biſch off in ſeinem Biſchofflichen Habit, Jofuln und f 
Mefgervandt /der Köntg auffalt Fräncfifcham ki 
mit einenroten Seibrocfundfehmala mento 
Ermeln / daruͤber einen andern blaueẽ 

D ——— — RT 
die Schenckel mit roten Strümpfenvund biegup IH 

alten Fraͤnckiſchen Schuhen beleiberrträgeinderrt 

—— — 

icht iſt rund / friſcher Farb / oh Bar / vvr⸗ 

ſicht it rund / friſcher Farb —* 


— 
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und Biſchoff gehet die Burgerſchaft a 
und werden der Zunft Kergenund Stang: —— 
Wappen vorher in ihrer Drdmunggerragen DAS IT 
nigliche Hofge find folge nach dem König’ in demd⸗ 
Proceifion fid) zum * au | 
aradeiß herb et / hat ſich Bernhardusalberet 
Rn Be 










in die Kirch verfügt /und fin 
darauf zu obriſt der 
Bernhardi zween Brüder in ſchwa 
beſeits / und gegen ihm übere 
bey Bernhardi Mund g ge 
Wort / clemens,O 






 homensfchreiben/d5dtedreyerkeny 


“ 
— 
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Das V. Bud, Kap. LII. Keyf Cunrad IM. 


Alſo hat der Leſer vier unterſchedliche Meynungen A 


von angeregtem Geſpraͤch veronmenund weil es als 
ein ſonderbares Wunderwerck verzeſchnet iſt / ſo wird 
ſich niemand hieruͤber befrembden / fo man umb der 
Warheit willen der Sachen beſſer nach forſcht. Erſt⸗ 
lich fan man nicht im Abrede ſeyn / daß die vier Autores 
mallen Umbſtaͤnden eben auff den Schlag zuſam̃en 
ſtummen / inmaffen die wiederwaͤrtige Zeugen widet 
die fromme Sulannam. Zum andern / daß von den 


Alten die Warheit handgreifflich und augenfcheintich B 


an Tag gelegt / und was von der Geſchicht ju glauben 
und uhalten ſeyn fol. 

Der erſte Zeuge ſagt: man habe Bernhardum zu 
ſeiner Ankunfft ne Ehe empfangen, 
und in die Kirch geführr. Eifengreinder 2. Zeug ſtim̃t 
dem erften zu, Der dritt ſagt: Barnhardus, alg er gen 
Speyr kommen / hab er die Rirchbefuchtrund zwar fuͤr 
andern die / ſo als ein weiſſer Zahn im ſchwarzen Morẽ / 
das iſt / beyder Chriſtliden Evangeliſchen Buͤrger 
ſchafft ſtehet / die demſelben in verblenden Augen einem 
Moren gleich geſchienen / weiß aber von der flattlichen 
Proceſſion nichts. Das Gemähl in beſagter Capell 
deutet an / daß Bernhardus als ein eyffertger demuͤtt 
ger Chriftjolcher Ehren nicht erwort / fondern als An 
abgeſagt er Feind aller weitfichen Herrlicht eit ſich mie 
feinen Brüdern in der Kirch ſinden laffem ehe die Pro 
M on kommen welches der Warhen / Wandel und 
Schrifften Bernhardi ähnlich ift. 


Zum 2.alg Bernhardus in die Kirch kom̃en / ſey er D 


alsbald auffdie Kuye gefallen und-habeden Geſang / 
Hlye Regina geſprochen / und zulenedie Wort ange⸗ 
bängt:Oclemens,Opia,OdulcisMaria.Derz. Zeug 
Turnerusiffdener en weyen ſtrack zumiderfagı :da 
Bernhardusin die fomen/habeer die Jungfrau 
Mariam mit unterfdiedlichen dreyen Wortenunan 
dreyen Orten angeruffen / und hat ſeiner Kundfchaft 
Beyſtand von den meſſin Tafelnıfo im Pflaſter vor 
Augen Das Gemaͤhl deutet an / daß Bernhardus mes 
derim Anfang/noch in der Mitten oder unterichiedli, 
den Brtenfondernvorm Altar nidergeknyet ſey. 
gendie den Augenfiheinfelbfteinge- 
dindreyen Tafeln impflaft en 
t er verfaſt / aber Der Augen. 
febeinwideriegtficalle 3. öffentlich. Der Tafeln find 
vielsan vier unterfcbiedlicht Ort en / die vierdt zu naͤchſt 


vor S Annen Altarymir diefem Bor Maria:Wet 
—— — ee 


Tofelntundſchafften⸗ Iſt die a der 
viererley Weiß gefchehen? Der Tafeln aan 


 4ingleider Form und Groͤß / und nicyenur 3.toiedie 


Autores mit Ungtund ſcrelben 
ee nn: Ark 
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Zũ 4. ſchreibt der erfte Zeug: Man hab eines Wabs 
Seim̃ oͤff entlich gehoͤrt / als eb ſie auß einer Bidnuß 
Mariz auf dem Ultar ſtehend kom̃en / di Bernh wider⸗ 
um gegruͤſt und empfangen. Dieſer Bericht geht auff 
hinckenden Fuͤſſẽ zweifelt ſelbſt / ob dz Bildroderjemäd 
anders geredt. Iſt die Geſchicht war hafft / fo oit man 
billich wiffenyob dz Bild Teutſch oder Sareinifch geredt 
hab. eiſengrein ſchreibt / es habe inatein gefngt-Bernh, 
Deo cun&tisg; hominib,gratü adventafle. Berm , 
fey Gore und den Menſchen ein willfommener Gaſt 
Der ʒ. Zeug beſtaãtt igts / di dte Empfahung Sareinifch 
geſchehen / doch auff ein ander Muſtet / nemlich Gratu⸗ 
nobis ades Bernharde, dieſe 2. Zeugen reden von der 
Empfahung ſo ʒier lich / ass wenn das Bild den Gaicht 
ten / oder den Roͤmern ſelbſt die Sareintich Sprach ah⸗ 
ſtudirt: Aber das Gemaͤhl gibt zu vernehmen / daß eg. 
ein erdichte Zulag / auch das Bild niemals in kin 
Schul kommen fer, fondern auff Groblaniſch geſagt 
habe. Bene veneritis Beruharde. 

Zum g. melder Eiſengrein / daß ſich Bernh, Über der 
Empfahung entſetzt / und auß dem H. Apoftel demfel- 
ben ſtill ſchweigen aufferlegt / davon es wie zuvor / alſo 
blß auf heutigen Tag blind ſtumm und taub iſt. Wenn 
die Geſchicht warhafft / und Bernh.die Stim̃ / a s vom 
Himmel herab fuͤr ein Wunder erkennt und geglaubt / 
oder foje etwas daran / ſolches nit als ein Berrugund 
Argliſtigkeit deß boͤſen Feinds / oder der Mienfch n ge⸗ 
halten / iſs gewißlich dafuͤr zu achten / daß er dem Bild 
Verbott und Still ſchweigen aufzulegen ſich wͤrde ha⸗ 
ben gemaſſet. Es ſind andere mehr gute bewehrte und 
alte Hiftorici, welche vom H Bernhardo und ſeinem 
Ehiiftiichen Wandel loͤblich geſchrieben / als fein 
Nachfolger Wilhelmusder Abbt zu Clareval / der 5. 
Bücher von deffelben Sehen und Geſchichten geſchrie⸗ 
ben / und unterdenfelben auch von denen Sachen / ſo zu 
Speyr fuͤrgangen ſeyn ſollen / aber dieſes wunderbar⸗ 
lichen Geſpraͤchs gedenckt er mit keinem Wort. In 
der Hirſch auiſchen Chronick werden etliche Geſchſch⸗ 
ten deß heiligen Bernhardi zu Speyr erzehlt / welche 
der Abbt zu Hirſchau mit weyen feinen Convents⸗ 
brüdern ſelbſt zu Speyr geſehen / mit dem H. Mann 
viel Geſpraͤch gehalten / mie ihm geſſen und getrun⸗ 
cken / aber von angeregtem Geſpräch haben ſie 
nichts gehoͤrt noch erfahren / darumb auch nichts 
darvon zur Nachrichtung jemand etwas geſagt / oder 
wie andere Geſchichten / die ſie geſehen / in Schriff⸗ 
ten hinterlaſſen. So viel von der Zeugen Kund- 

Wafft. 

r Zum 2.daßdie Warheit / und mas von dem Gedicht 
su halten / handgreifich an Tag und von den Alten 
re fi ohne 
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ohne Betrug geoffenbarefey / iſ darauß abzunehmen. A 
Bernhardushat der H. Jungfrau Marienmit diefen 
Worten zugeſprochẽ Oclemens, Opia, OdulcisMa- 
ria, und zur Gedaͤchtnnus / daß er der Autor ſey dieſer 
Wort uñ AnbangsamSalveR egina,und fonft feiner 
auf denaltensehrern foldye Wort geredt / geſchrie⸗ 
ben oder gefungen/ fo haben die Alten dieſelbe zur Ge⸗ 
daͤchtnuß in Met all laſſen begreiffen. Daher infolgen- 
den Zeiten / wenn man gefragt : Warumb 
te Wort in meſſinen Tafeln zu ſehen / ha man Urſach B 
zum Gedicht vom Geſpraͤch zwiſchen dem Bild / und 
Bernhardo genom̃en / und dem gemeinen Mann / und 
andere leichtglaubige ungeübte Chriſten zum Aber⸗ 
glauben beſtaͤttig / nach der alten Regul Curtii 46. 4, 
&7.Nullares multitudinem efhcaciusregitquam 
fuperftitio,humanarum mentiüludibrium. Wer 
wolt nicht gern geftehenidaß je das fein Wunder / daß 
Bernhardusalsein vernünftiger redender Menſch et- 


liche Sareinifche Wort außgefprocden : Difaberwär & mirumde Lerming. und die Hiſtoriſche Beſ 


mit Verwunderung zu vernemen / daß ein gemahltes 
Bildt Teutſch oderdateiniſch geredt: Aber ds es nichts / 
und zuBeſtaͤttigung deß Aberglaubens erdicht ſey / ha⸗ 
ben die Alten darmit offenbaret / dz ſie die Warheit und 
Bernhardi Wort in Metall mit groſſen Koſten ver⸗ 
faſt / die Unwarh eit nicht erkannt noch bekannt / und 
dem Gedicht weder Tafel noch Zeugnuß hinterlaſſen. 

Im vierdten Buch deß Lebens Bernhardicap. 4. 
werden die Wunder zu Speyr begangen / alſo beſchrie⸗ 
ben: ApudSpirenſium civitatẽ prefenteRom.Re- 
ge Cunrado, qui Dei hominem devotiſſimæ ab 
Ecclefiaad hofpitium deducebar,offerebant pue- 
rum claudum , rogantes ut ei manum imponere 
dignaretur,quem — protinus exigens ſuper 
pedes ſtatuit, & libere gradiebarur,in Deilaudem 
acclamantibus univerlis.InCapella Epiſcopi civi- 
tat is ejuſdem viſum reddidit cecz cuidam mulie- 
ri, & claudo aato greſſum donavit. Multa quidem 
& alia in manu ejus ibidem Chriftuseffecit, ſed ad E 
exemplum pauca füfhiciant, Nonnullosetiampau- 
perculos puerosR ex ipfe devotusfuisillimanibus 
offerens, de multorum curationemeruie gloriari. 
Hecibi. 


D 


Das iſt: 
Als erſtlich der Keyſer den Abbt in ſeine Herberg 
begleytet / uñ mie groſſer Reverengan 8. Dandgeführe, 
iftdemfeiben ein lamer Knab entgegẽ geragẽ / und ihm 


H. Mann ſein Geber 
Beſtellt / dz er ohne Mangel gehen können. Auf em an ⸗ 


— 
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collo caverat, &c. 


Conciliumgehalten / darauf Bapſts Inne 
cius, und viel Bifchöf EB NEE 
gangbar zu machen gebeten worden · Uber welchen der em auch Biſchoff ! ee 
geſprochen / und ihn auff die Füß chin, Chronic, Hirl, —— 


— ie Ed 
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En a 0 Zune - 


dern Tagitihn ein blinde Frau / und noch einer ber 
Mutter eib lamer Menſch zugeführer worden melche 
er in deß Biſchoffs Capell / in BeyfeyndepjKenfers 
geheyle Der Frauen ihr Gefichtmiederbrade/und 
dem Lamen auff die Fuͤß / und deren rechten Brauch 
geholffen. rem es ſoll ihm der Koͤnig viel andere 
Krancken ſelbſt haben zubracht / welche alie geſund und 
frifh worden/Sigon.4b.rı. viraBernhard. 
ER ee" 7; 
Das 53+ Cap. Nez 
DonBifhöffenzusspenr zu Zeiten beyder 
———— — 3 * 


38. Siegfriedt. 
Su: Ander deß Namens / eines Bra 


J 





J 


fen zuLeiningen Sohn / iſt Biſchofwordenen 
deß verſtorbenẽ Arnulphiſtatt / im Jaht nu⸗ 
Brufch Eıifengtein.Henning.inGemalCo- 





* 


ſeten alle dieſes Biſchoffs Ableibenins Jaht na dn 

23. Septemb. und hat je einer den andern verfühtt. 
Dodechinus, der um diefe Zeit gelebtafagt/baß der ⸗ 
felb Anno 1147. mit todt abgangen. — —* 


> A 


Epifcopusobiit, pro quo Guncherusc« 
Dann fo das wahr iſt / wie die Kiftorijche Dein 
bung meldet / daß Biſchoff Siegfrieorindem Jahr 
wie Bernhardus zu Speyt gewefen / kranck BR 
und def Laͤgers nicht aufffommen / fohat Dodechi- 
nus recht von feinem Tode gefahrieben/wellBernhar- 
dusAnno 1147.51 Speyrangel «OrtoFrihn- 
genfis ſchreibt / der ſeibſi damals auff dem Reiherag 
Jugegen getweſen / und nicht nar · datinn Eifengrein 
— Aierfe ——“ —— 
ııno 1128. ale Hertzog Conrad, vu 
fer / die State Speyr ı fampr feinem Bruder An 
tog Sriederichen zu ihrem Vorthenl eingenommen 
haben fie Biſchoff Sigfrieden / der fichgun Kepferik 
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undihnen widertwärtig verhalten / auß der © 
jagt / welchen hernach König Lothariusdas folgende 
Jahr / nach Eroberung dir Start / wieder eing 
hat. Chronic. Hirf, —— — - 
&um fuum , expulfo Sigfri — 


— 
„Anno 1131. hat Keyſer Locharius| 
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Das V. Buch Cap. LV. 


39. Guntherus, 
Iſchoff Guͤnther / cin Graf zu seiningen/har 
regieren angefangen Anno 1148. undim 
erften Jahr Herrn Waltern von Sammerg» 
heim die Revier und Dre def Kloſers Maulbrunn 
sum Eigenchumbgefdyeneft / darauff das Kloſter 
erbauer / dahin er nach ſeinem Abfterben geführt: 
Und in Chor vorden Fron-Altarbegrabe worden- 
Cruf. parı.2. lb. 10. cap, 8. fertdie Stiffrungin 
Teutſcher und Sareinifcher Sprachen. 
In fronte tabulæ: 
Suſcipe Guntheri virgo cum prole Maria 
Necnon Walıheri fic duo vota pia. 
Monumentumad dextram: 
Praful Guntheruspaterefl fundaminis hujus. 
Ad ſiniſtram: 
Aicus poſitus Spirenfis Epıfcopus hic eſt. 
Der Lateiniſche Stifftungs⸗Brieff / iſt fol⸗ 
gender Geſtalt ins Teutſch geſetzt: 
Sr Guntherus von Gottes Gnaden Bis 
ſchoff su Speyr / thun fund allen Menſchen 


die gegenwaͤrtig und zukuͤnfftig ſeyn / dz der C 


Ehrſame Ritter uñ geborne Frey herr altes Stam⸗ 
mes / beydes Vaters und Mutter Herr Walther von 
Sammersheim / zuchtig in Sitten / fehr ſtreng in 
Waffen bewegt war von Goͤttiichem Einſprechen / 
zu den Zeiten / als man zaͤhlte 1147. von Chriſti Ge⸗ 
burth / ſich und allfein Gut Bort in feinen Dienſt zu 


opffern / in ein geiſtlich Leben / um feiner&cefen ewir D 


ges Heyls willen / und allen Nachkommenden in ein 
Zeichen: Darumb feine andaͤchtige Meynung zu 
vollnbringen / bat erfleiffigtich,meinende und flehen⸗ 
de / den Ehrſamen Geiſtlichen Bater und Apt / Herrn 
Ulrich deß Kloſters Neuburg umb einConvenr, un 
erwarb mit ſeinem ſtrengen Gebet von ihm einen E. 
Moͤnch / Hert Diecherich genenner/zu einem Fuͤrwe⸗ 
fer feines Gottes hauß / mit 12. Möndyen/underliche 
Libbruůdern / zu bauen ein Abtey auff feiner eigenen 
MarckEckenweiler deß Dorffs bey am̃ersheim ge ⸗ 
legen / daß er darzu gab mit allen feinen Zugehoͤrten / 
und ergab ſich mit Geluͤbd ewiger Keuſchhen indie 
Gemeinſchafft der Beiftiihen Brüder, undnahme 
an ſich denheiligen Orden / und ward ein Seibbruder 
bey ihnen : Und da fingen fie an zu 


es 
bauen ein Koffen/ahe fürglich darnachrehe fie ein 


hr da wa N / wurden ſie mercken / daß derſelbe 
— —— unbequem son 


herr Walrervong, emteHerr Dierherich 
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Keyſ. Cunrad I, so 


A dem vorgenanten Abbe zu uns In Rathweiß / und 


bare uns / daß wirum Gottes Ehr willẽ woltẽ ihren 
Convent befehen. Alſo gewaͤhrten wir ſit ihres fleiſ⸗ 
ſigen Gebets / und beſahen ihr geiſtliche Verſamb⸗ 
lung / da funden wir die Start gang ungeſchickt und 
uneben@töfterlicherelegenheit.Darumb fo gaben 
wir ihnen umb ihres Gebets wegen gar.ein gefchickte 
undabgefchiedene Start auffunferm Grund und 
Boden Maulbrun genant / da zu bauen und ſtifften 
ihr Cloſter / die Statt war gang wild, wuͤſt / unge⸗ 
bauet / und ſehr ſorglich / von wegen der Moͤrder / die 
da morden ſtaͤttiglich / denen doch die Bruͤder ge⸗ 


p traueten / mit Gottes Huͤlff zu widerſtehen. 


Und als man zahlt von Chriſtus Geburt i148. da 
fiengen fie an Maulbruñ gu bauen / uñ zu dẽ Zettẽ deß 
Durchleuchtigſten Ehrwürdigen Keyſers Herr Fri⸗ 
derichs ward das Muͤnſter geweihervondiEhrwürs 
digen Herrn Arnoldt / Ertzbiſchoff zu Trier / in die Ehr 
Chriſti / und feiner wuͤt digen Gebaͤrerin Marien / uñ 
S Niclaus deß H.Biſchofs; die Krchenweyhũg ge⸗ 
ſchahe am 14. Tag de Maͤyens / unter dem Ehrſamen 
Herrn Dietrich erſten Abt dieſes Orts / An.ıı48- 

Biſchof Guͤnther iſt ſehr gnaͤdig anzuſehen ge⸗ 
weſen bey Keyſ. Friderich dem J. der hat ihme und 
dem Stifft übergeben und geſchenckt das Schloß 
Berwartſtein mir feiner Zugeböre An.Dom. 1152. 
zu Wuͤrtzburg. Iſt verſtorben An.ın56.Eifengrein. 


Das 54. Kap. 
Don Keyſer Friderichs deß I. Barbarofla 
genannt / Regierung. 

Sy Ersoggriderich zuSch waben iſt von feinen 
{ SL Bertern Keyſer Cungado vor feinem Ablei⸗ 
ben zum Nachfolger im Keyſerthumb ver» 
ord net / auch von den Reichs · Fuͤrſten in groſſer Ver⸗ 
ſamblung zuFranckfurt / Anno 152. dazu beſtaͤtt igt / 
und su Aach gekroͤnt worden: Seine mannliche 
sierlihe Geſtalt / und firtrefflicde Tugenden ber 
ſchreiben Guntherus, Radevvicus und Ursber- 
genfis: Memblich / daß er weder zu lang noch kurtz / 
ſondern rechter Laͤng kraͤfftigen Leibs / freundlichen 
jleblich en Geſichis / ſein Haar und Bart roth gewe ⸗ 
fen. Die Tugenden / damtteinfürtrefflicher Keyſer 
und, Potentat fol begabt ſeyn hat der Poet Ho- 
merusin einem Verß begriffen undfagt/er ſoll ein 

gurer Regent und Rreitbarer Kriegsmann feyn. 
Außerıgor » Basırıy 7’ ayadı xgarıgk FT’ alx- 


KATIS 
Virumgne, Rexquebonns, fortisgue pugnatur. 


Rri ii, Diefe 
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302 Keyſ. Friderih Speyrifber&hronid © | 
Diefe furge Erinnerung har der groſſe Alexkander A Zr mehr infelum, hersqudpofinluufes 
dermaſſen hoch gehalten / daß er ale fein Anſchlaͤg uñ Neglectumque ſini, nil ſe memorabilecreden; 
Thaten darnach reguliert / uñ daher in wenig Jahrẽ Dum ſupereſt aliquid, nılfe fecuſe decorun 
ter maͤchtigſte König in der Welt wordẽ. In dieſen Den Uberwundenen / die Gnad und Berſehungh— 
beyden Tugendẽ iſt Keyſer Friderich allen Regent rer Ubergriff geſucht / hat er ſich mildt / freundlich 9J 










—* 


su feiner Zeit fuͤrgangen / wie bemeldte Authores võ und mitleidenelich erwieſen / gegen die L⸗ 
thmrühmen. Erſtlich hat er ihm als fein gröfteund und ſo ſeine Hochheit ſchimpfflich und perädlıdy 
fuͤrnehmſte Sorg laſſen angelegen ſeyn / daß Landen gehaiten / ſtrengen untt aͤglichen Ernſt gebraucht, 
uñ deuten durchs gantze Reich / hohẽ uñ nidern Stã · wie die Exemplagegen die Statt Mäyland undan 
des; Recht und Gerechtigkeit möchte widerfahren. dere in der Lombardey / deßgleichen gegen Papft 
Radevvicus ſchreibt lib.i.c. 14. Nullos ſibi dies Alexandern den III, bejeugen — 
otioſos tranſite paſſus eſt: Eos feratusperdidiffe, Und dieweil die Hiſtorien der H. Schrifft und a · 
in quibꝰ nõ aliquid de utilitatibus imperii,de jure g derer Seribenten nichts anders/ als dasalıe Spiel 
& jultitiainter omnesgentes conferyandadilpo- der Welt fuͤr Augen ſtellenn darauß man leichnih ſu 
ſuiſſet. Das iſt: Keinen Tag hat er laſſen verſtreichẽ diren kan / was ins kuͤnfftig practicire undaefpielet 
ja er hat einen ſolchẽ Tag als verlohren geſchaͤtzt / aaff mag werden / hat er mit ſonderm Fleiß den Horimn 
welchen er nicht von deß Reichs Notturfft etwas allerhand Authorn obgelegen / und daher imeden / 
verhandelt / uñ maͤnniglich / ja allenthalben Rechtuñ Rathen und Thaten / ſich allen Helden verglichen: 
Gerechtigkeit geſchuͤtzt und erhalten haͤtt darvõ in Inwmaſſen es maͤnniglich auß feinen Drarionn 
feiner HiftortvielExemplagu finden · Inſonders hat ¶ die er offt für allgemeinen Ständendep Neihsund 
er ſich ſeinem Namen Friderich gemaͤß und gleich zu ſonſten in öffentlichen DBerfamblungen 9 a 
ſeyn / nñ die Teut ſche Fuͤrſten in guter Berftändnus/ C zu vernehmen. Aber wie die/ fo ſich mir Speihüber- 
Fried un Eintgfeit/vadurc fie allen Voͤlckernunũ ⸗laden / nicht deſto beifer gefund fepn/ aldie/ melde 
berwindlich / jederzeit ermeffen worden / zu erhalten / die Moschurffe zu ſich neh men. Alfofepmdie jenigen 
infonders befliſſen. Uñ durchſſolche einhellige Zuſã · nicht deſto geſchickt er / Die mit Leſen und Srudire 
menfegüg der Glieder deß Reichs unt er fich ſelbſt uñ _ unerfärtlicy feyn. Darumb Kenfer Itk 9 
gegen ihrem Haupt deß Reihe Reputation, Gewalt viel auß guten Büchern gelernet / dag eriuf 
und Macht trefflich vermehrt / er hoͤcht / und alle auß⸗ wider brauchen können. Die. Beiftlichen bat er it 
laͤndiſche Feind in Furcht und Schrecken geſetzt / alſo D hohen Ehren gehalten / alſo daß die Jralianteit 


daß derſelbe feiner weder Kriegoder Empoͤrung un ⸗ Radevvicus ſchreibt / die Rverent und Ha 
terſtanden. In Kriegsfadhenharergrofle Erfahrüg tung derſelben von ihm erſ galerner hab 
gehabt / und iſt darin bey Keyſer Cunrado ſeine Vet -· ¶ In Kleidũg har er ſich auff teucſche a 
tern vielfältig mit trefflichem Nug uñ Sobgebraude ehrlichen Bidermann gleich und gar nit koſ sap 
mordenyundhiertnngu gleich das Ampt eines hoch gerragen, fafteben depSing hierinn fi erseig 


verſtaͤndigen Kriegs-Dbriften undeinesgehergten  Keyf. Alexander Severus, dergelagt: Imperiumin 
thaͤtigen Soldaten verricht. Gunuth. Ab. 2. virtute eſſe, non in decore EnReg La LA 
Multumque &$ ubıque jubendo, auß der Tugend / und nicht aupden Omi 
Pugnandoque manu per fecti militis uſum, nen. In Suma/mer Or onen Frilingen! 
Ofhiciumgue fimul dıfcreti muluisimplen.| devvicum ufLigurinum leſen / der be 


Hochſcharpffſinnigen ſubtilen Verſtands / in allen „. diefen Hiſtoricis u verne men / dzd 
Rathſchlaͤgen bedachtſam̃ / darzu er dann allein die *len Heldẽ die jegelebe/ moliu ® 
Fuͤrſten dep Reichs deren viel feine Hof jederzeit ge  münfcen/dzfeinesgleicheniede 
folgt uñ hierin mit einanð abgewechſeli / gebraucht: zu verwalten hätten, Seine fün 
Und was neben ihnen mit reiffem itigen Rath be⸗ wol ſtudiren laſſen Hertzog 
ſdloſſen Hat er unverzuͤglich zu Werck gericht. Det» Sohn an ſeine ſatt Nachſe 
würdig sfts allen denen / die mit Reglerung Land uñ fest: Unter die andere 
Leut / uñ andern nuͤtzlichen Geſchaͤfften beladen / was Dertzog Friderich fein 
Guntherus 4ib.2.89 ʒ. võ ihme ſchreibt: Nemlich / w⸗ 
er angefangen hater nit võ Handen gelegt / noch da ⸗ 
võ gelaſſen / biß es vollfuͤhrt / nn zu End bracht wordt. 
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Keyſ. Friderich 1. 


dritten Sohn harter eingeraumedie Statt und Lãd · A licheTharen und Handlũgen / alsdurd Bücher und 


ſchafft Rotenburgifhen Hertzogthumbs / foervon 
Hertzog Friderich feinem Vater ererbt. Hertzog Ot⸗ 
ren das Königreich Arelat und Burgundien. Sei⸗ 
nem jüngſtenSohn Her gog Philippo alleland und 
Guͤter / ſo et von den Geiſtlichen wieder an ſich ge» 
bracht. Dergeſtalt ſeyn ſie alle maͤchtige ſtattliche 
Herren verblieben. An. 49. hat er wider der Sara⸗ 
cenen Sultan ſich in Kriegsruͤſtung in Egyptẽ bege ⸗ 
ben und demſelben groſſen Theil feiner Land einge⸗ 
nom̃en. Auff der Reyß nacher Tarſum hat er inner⸗ 
halb vſer Wochen groſſe Beſchwernuß der groſſen 
Hig halben erlitten. Derhalben eins Tags nach dem 
Morgen Imbiß / indem er faſt allein durch einen 
Thatgeritten dadurch ein geſchwinde Bach herab 
gefloſſen / die Klelder abgelegt / und dieweil er im 
Schwimmen wol geübr ſich zu erſriſchen / m Waſ⸗ 
fer gebad / iſt aber unverfehensdurch die Strenge deß 
Stroms uͤberwaͤltigt worden / daß er darinn cr» 
truncken. Sein Eingeweid har man gun Tarſen aber 
den Leib zu Antlochlen begraben. Geſchehen im 
Jahr 1190. im 39. Jahr feiner Regierung. 


Das ss: Gap. 
KurgerErtractetlicher nüglicher Erempel 
außder Hiſtori Reyfer SE ef Srflen, 


ON ferander der Groß / ats erdeß fuͤrtrefflich en 
A— 


außfuͤhrlich und nuͤtzich deſſen Hiſtorlen 


vom Poeten Homero befchrieben worden! ben fih D 


betr achtet / hat er geſagt: D glückfeliger Heid / der d 
fo lͤbliche Thaten begangen / — does 
ſolchen Mann bet ommen / der dieſelbe durch ſeine 
Schrifften unſterblich gemacht. 

Es habẽ viel unter den Teutſchen Keyſern / Ko⸗ 
nigẽ Fuͤrſten uñ Herren nf andern / gewaltige / hoch ⸗ 
rühmliche Sachen verricht / aberihrer ſehr wenig 
das Blück gehabt / daß dieſelbe von verſtaͤndigen ge⸗ 
lehrten Seribenten ordentlich / und mit Fleiß den 

Racht ommenden zur Nachrichtung / Trieb uñ giey 
—— ray ne ——— worden. 
RN ppo Keyſer Cunradideß II. Cangler ſaat in 
deſſen ———— die ee ffte 
Urfah und fbretbrivafKenfer@unradineinerQie, 
rathſchlagung vöder Teutſchen Weſen und Brauch 
alſo —— — (uam factis quam 
di@is prodere maluerune.Dasif: Unſere Borfab- 


Ben pabenipne@pe un Tugend cher durch fürtreff, 


Schrifftẽ an Tag woͤllen gebe. Key er ern bat 
diefen Gebrechẽ feiner Borfahren ale Anſehen nach 


zu erſt in acht genomen/ und dahin getracht / dieweil 


er zu hohen loͤblichen Verrichtungen / Anſchlaͤgen uñ 
Thaten ſonderbarẽ Luſt und Neygung bey ſich befun⸗ 
den / daß er gelehrte / erfahrne gute Scribenten ge⸗ 
pflangeidie ſolche durch Die Feder / zu ſeines Lobs und 
Namẽs unſterblichẽ Gedaͤchtnuß auff alle Nachkö⸗ 
mẽ außgebreitet habẽ. Solche feine Begierde zu Er⸗ 
langung ewigen im̃erwehrenden Ruhmẽ / hat er erſt⸗ 


B lich dẽ Roͤmern oͤffentlich nũ kecklich in einer Antwort 


die er ihnẽ auf ihr unbeſoñen Zumuthen / geben / ent, 
deckt, welche Guntherus in dieſen Verſen begriffen. 

Non multis opibus ſed laude venimus onuſti, 

Nonefl Teutonico cumulata pecunia cordi: 

Nec fibi quarit opes ſed pulchræ laudis honores. 

Quo mihi divitias, enı fervitgloriamundı ? 

Quem poſſeſſor opum cum pauper divesadorat, 

Groſſe Herrẽ und loͤbliche Obrigkeitẽ / die allen ih⸗ 
ren Wãdel mit groſſer ſchwerer Arbeit / umb ihrer an. 
beſohlenen Land und Unterchanen / Nutz / Wolfahre 
und Gedeyen hinbringen / haben hierumb gemeinig⸗ 
lich beyLebens Zeiten geringen ſchlechten Danck dar 
võ bracht Sintemal niemãd als verſtaͤndige beſchei⸗ 
dene / von Lob und Tugend bedaͤchtlich reden und ur⸗ 
theilen toͤnnen. Was hat er mehr und beſſers zu ge⸗ 
warten in feinem Leben / der das Ampt der Obrigkeit 
trägt mit groſſer Sorgfaͤltigkeit / füranderer Wol⸗ 
fahrt / und daß ſie in Frieden und Ruhen ihrer Haab 
und Nahrũg ſich erfreuen mögen! als der deß feinen 
in Friedẽ / als ein (Aywarg Wildbret der Eycheln auff 
dem Boden gemuft und nit einmal uͤberſich ſihet uñ 
betrachtet / daß der Baum ſo gut und fruchtbar ſey. 
Der zeltliche Tod rafft einen hin wie den andern / der 
Regent uñ der Unterthan / der Verſtaͤndig / und der 
Unvernünfftig / wird einer wie der anderin Grund 
gelegt und begraben. Dif tl allein der Unterſcheid / 
d4 wolnerdienter [öblicher Regenten ruͤhm liche Thas 
sen unſterblich bleiben : Wenn fie verfländige ger 
gelehrte wolgeuͤbte Scribenten gepflangt und erhal⸗ 
ten / welche dieſelbe den Nachkommenden durch 


E ihre Schrifften an wiſſen machen / da hingegen an, 


derer Leut Nahmen / Lob und Gedaͤchtnuß zugleich 
mir dem Leib aufgeben und begraben werden, Key⸗ 
fer Friderichen har das Glück in dtefem Fall zuge⸗ 
ſchlagen / daß bey ſeiner Regierungonrch aroffe Mil⸗ 
de und Freygebigkeit / dieStudia ziem lich entſproſſen / 
und ſehr gelehrte Scribenten ſich herfuͤr gerban, 


tto 
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zoä Keyſ. Friderich J. Speyriſcher Chroniee 
Otto Epiſcopusbtiſingenſis ein geborner Fuͤrſt A ſem iſt gefolgerder fürtrcfflich Poet GuntherusLi- 
Keyſer Sriderichs Vetter / etliche fagenyerfey fein gurinus, und hatehen Bücher mit zierlichẽ Vetſen / 
Stieffbruder / hat jur ſelben Zeit ein Compendium mitt groſſem ugundeuftsu leſen / bõ dieſes Keyſere 
oder Extract nuͤglicher guter Hiſtorien auß der heil⸗ · Giſchichten und Handlũgen geſchrieben / die heurigs 
genSchrifft / uũ andern loͤblichen Hiſtoricis zuſam⸗ Tags bey Gelehrten hoch und werch gehalten fey 
men getragen / und ſolche demſelben zu verleſen ͤber  Budiefem iſt komen Otto de S. Blaſio, wilchet Ot · 
ſchickt. Solche Arbeit hat dẽ Keyſer zu ſonders groſ· tonem Friſingenſem continuirt / und Kepfergrider / 
ſen Gefallen gereicht / ſch hlerinn inſonders erluſtig / richs Hiſtori biß zu End ſeines Lebens be 
uñ darauß allerhand gute nutzliche krempel uñ Weg Wann dannin beruͤhrten Buͤchern hin und mid 
weiſung zur Tugend / Welßheit und loͤblichen Thard herrliche fürerefflicheund nüglidhe Exempel / a 
geſchoͤpft. Inmaſſen er ſelbſt bekent / und von ſican hohen und nidern Stang-Perfonen zu Erempeln 
Biſchoff Dreo mit dieſen Worten gefchriebi Chro- B und Nachrichtung verzeichnet / und doch jedermans 
nica quæ tua ſapientia digeſſit, vel deſuetudine in- Thun nicht iſt/ weitlaͤuftige Bücher zů leſen / als 
umbratainluculentäerexeit confonantiä,ädile- find darauf nachfolgende hieher geſche / und darne⸗ 
ctione tua nobis promiſſa & tranſmiſſa, cüingen- ben mit nutlichen Erinnerungen aufgeführt. 
ti gaudio ſuſcepimus, & poft bellicosfudoresin- we ..% 
terdü deledtariinhis,& per magnifica Bene Das 56, Kap. a 
ratorũ ad virtutesinformari preoptamus. Daß ifl: SE 
Die Chronick / foihr weißlich in gute Ordnung ver⸗ —— Fe yo 
faftıunwasdurdlinbrauc verdunckelt un verbor⸗ fer Feiderichenmi eüfen — | 
ge gemefen/ daſſeibe durch ein kiare Einheligfeirmis C a „ 
der anTag gebracht / und ſolches ung zugefaat und» NER Bapft Alex andern den Drittendar 




















berfchicht/ habe wir mirgroffen Brenden empfangẽ / diefer Keyſer drey unterſchiedliche Bopſt vd 
und haben unfern Luſt damie / wan wir der Krieges nacheinander eingefegt: Remlich Vito- en 
geſchaͤft geuͤbrigt ſeyn / d wir darinn leſen / und durch rem Pafchalem und Calixtum, und iandıma 
die herrliche ſtattliche Berrichtungen der Roͤmiſchen  Randen/dgerdurd vertreuliche einhellige⸗ iſe 
Keyſer uns ſelbſt zur Tugend unterrichten. In Er·  haftüg der Reichs/Fuͤrſten / die bey fein Vo 
wegung ſolcher Nugbarteit der Hiſtorten hat der abhaͤndig gemacht Hochhen un Herrlichte 
Keyſer beruͤhrtem ſeinem Vettern auffgeiragen / ferehume widerbracht un erobere hart. Ad 
daß er feine Geſchicht und gute Erempel gleichfalls gedachter Bapſt aller feinerürfahrendiftumdtt 
foltesu Papier ſetzen uf hernach zu ewiger Gedaͤcht ⸗D herfuͤrgeſucht / und mir neuẽ Griffen / als groſſ | 
nuß oͤffentlich an Taggeben / und zu dem End felbft ſchencken und milden Verheiſſungen nng 
ein kurtze Verzeichnus feiner innerhalb fünff Jah fichketeyun ewiger himlifhherSeltgkeir die Demudst 
ren / von Anfangfeiner Regierung verübter Hand der Teuefchen Fürften ir uf verwirt gemacht IM 
lungen begriffen) und sur Nachrichtung über ſchickt / eingebilder: Wer ſich wieder den Bapflaufriedi 
und ſolche doch fo gerinafchägig gehalten / daß er da, widerſetze ſich Gore ſelbſt / und koͤne denen / AA 
neben geſchrieben / daß ſeine Geſchicht gegen anderer miſchen Krhen Derrfdafteumd Oemalebefteitten! 
loͤblicher Keyſer Thaten nur für ein Schatten u  mwerer@lück neh S raen 
achten. Quz ab ingreflu regnid nobis gefta funt, redungen auch alas flat — 
ad ſimilitudinem priorum geſtorum magis dici ruͤhrte Baͤpft / die der K af eu m Bap 
poſſunt umbra quam facta. AlexandrumbeförderememlidhVi —* 
Auff berühreen Keyſerlichen Befehl hat Biſchoff ſchalis An.co. durch den Todpingenen 
Otto zwey Bücher von deſſen Handlungen verferr E tusder Dritte biß ins Jahr 177 
tigt / und iſt uͤber der Arbein toͤdtlich abgangẽ / deßhal⸗ unrepuirlich zehaltẽ un her 
ben der Keyſer hefftig betummert worden. Es hat a ⸗ ergeben/ und um Außföhnungg 
ber Radevvicus ein Thumbherr su Freiſingen fi Wloſſen / dangeſcheinich de 
der unvollfuͤhrten Arbeit ſeitnes Biſchoffs un kerfan⸗ ble deẽ Bapft miderfe ig 
gen / und von deß Kaͤyſers Cantzler und Raͤthen zu tern muͤſſen gehen. Als] 
endlicher Außfertigung gutẽ Beyſtand gehabt · Dies dere otlven Die Si 
— — * 
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begeben / undihe Gemuͤth gegen ihrem Haupt dem A ſchreibt / dz er ſolch Gemaͤhlt mit ſeinen Augen geſehen / 


Keyſer gewandelt / und mir fchuldigem Beyſtand/ u 

Erdaltung deß Reichs Land und Her elichkeit verlaſſen. 
Darumbderfelb verurſacht worden / ſich feiner Wider 
‚jehlgfeit gegen Bapft A lexandtũzumaſſen / und mitim 
Fried und Einigkeit auffiurichten. Aber in Erzehlung 
dieſer Sachen feynddieHiftoricieinander fehr wider- 
waͤrtig. ErlicheneueAntoresalsCrantzius,Mutius, 
‚Peucerus und andere fehreiben darvon auff ſoichen 
‚SchlagstieesNigtinus in feiner Bäpftifchen Inqui⸗ 
‚fittonunter berührt Alexandro in Teutſcher Sprach 
ſolgenden Inhalis von Wort zu Wort erzehlt. 

Anno 1176, zog Keyſer Friderich abermat in Ita⸗ 
‚lien mit einem groffen Heer) dißmals haͤtte er nicht gue 
BSluͤck / der Bapſt entrann / und fame gen Venedig / 
fein Sohn Drtowardihme von Veneriern gefangen) 
‚ward derhalben heredt / er folt Fricd Machenyoder wol⸗ 
ten ihn feine Biſchoff und Fuͤrſten verlaſſen: dann fie 


dachten / weil das Glück dem Bapſi beyſtuͤnde / Bott C 


fen wie der den Keyſer / und ſtraffe ihn / ſene Sach ſey 
auch boͤß / weil er im Bann wie Platinadag rundt her⸗ 
auß ſagt. Diß dewegte den Keyfer Fried zu machen / 
zumal weil die Chriſten in Afien groſſen Schadenge⸗ 
litten / denen muͤſfe man zu Huͤlff kommen. Muftaifo 
endlich der Keyſer dem Bapp zu Buß fallen/und bey 
ihme Gnad begehren. Saß der ſtoltze Bengelauff eis 
nem koͤſtlichen StulinSancr Marx Kirchen zu Ve⸗ 
nedig / und hatte der Tyrann fein®enägendaran daß 


ſich die Kenferlihe Mai. für ihm demüthigte/ umdzu D 


Fuß fiel / fondern rar ihm auffden Halß für alem 
Volck / und zohe auffich der Gottslaͤſterer den Spruch 
auß denn 1.Pfalmyder cygentlich von Chriſto redet 
Auf Ottern und Lewen wirſt du gehen / und tretten auf 
den jũngen tönen und Drachẽ. Diß gienge dem from⸗ 
men Keyſer zu Hertzen / daß er fich wandte und ſprache: 
Er thue ſolche hr nicht ihm / ſondern Petro. Der 
Bapſt aber tratt noch hãtter / und ſprach Et mihi & 


Perro. Die flelgen Eielwolten nicht leyden / daß der E 


Keyſet feinen Namen für def Bapſts Namenfe 
im Schreiben / fo doch diefer feinen Petro — 
gut Keyſer muſte ſchreiben und leyden. Erlage 
dem Antichrichſt unterden güffen / muſte fich Argers 
befürdeen. DißfbreibtSabellieus hb.7.dec.1.bißher 


igrinus. Di) R wi 
- DiegangeHiftoridiefeg yſers mit Bapſt Alexan⸗ 
Mer deß Hertzogẽ / darin 


dern ſoll zußenedigineind 
man jährlich neueRarhs-und Kegiments-Perfonen 


pflegt su erwaͤhlen / ge 


gu gemahlt zu finden ſeyn. Jacob Spi 
— KepferFerdinandi genefener fhrm an Sr - 





redet aber garumnparıhenifch darvon/und fagt erhalte 
es für ein $taltäntfch Gedicht und Zuſatz / dann ſo dem 
alſo / würde Platina ſolche denckwurdige Hiſtorien nit 
verſchwiegen haben. Aber derfi elbig thue weder der Ge⸗ 
faͤnznuß Ottonis deß Keyſers ohne. noo ſolcher Un 
beſonnenheit def Bapſts gegen dieſem Keyſer einige 
Meldung. So gedencken dieſer Geſchicht mit keinem 
Wort die Seribenten / ſo umb diefe Zeit gelebt / weder 


B Viterbienſis deß KeyfirsCapellanyweder Ortode S. 


Blafio,det Frifingenfis Hiftori biß auffs Jahr 90. 
volführtmederUirsberg.melcher allein Jagr/es fey im 
Jahr u77. zu Benedig zwiſchen Keyſer und Bapſt 
Fried gemacht worden / und deutet die Urſach an / daß 
der Keyſer ſich um Altar geneigt mach Ruhe / und ſeine 
Erben / deren er fuͤnff gehabt / ju bereichen und mãchtig 
au machẽ getrachtet Die gefangliche Annehmung Or- 
tonis deß Keyſers Sohnsjwonden Venedigern/ und 
daß ſolche der eintzige Anlaß / daß umb deſſen Erledig- 
ung der Keyſer fo knechtiſche Demuth dem Bapſt er⸗ 
zelgt / iſt ohne Grund / und kan auß keinem bewaͤhrten 
alten Hiltorico außfuͤndig gemachtwerden. 

Wer auch dieſes Keyſers Hiſtor len / und feing hohẽ / 
uner ſchrockenen / fuͤrtrefflichen / dapfern Heldenmuth 
au Gemuͤth führer/würde darauf vernünftig ermeſſen 
d dieſe mehr als Sclaviſche Furcht und Entſe tzung für 
deß Bapſts Macht / deſſen hohen unauß ſprechlichen 
Tugenden gang widerwaͤrtig / von deß Papfts un 
verſchaͤmten Flattirern der Kenferlichen Hochheit / zu 
Vertleinerung gar grob und ungeraume fabulirr fen. 
Guido Graf zu Mäyland fagt viel anderſt / nemlich / 
daß er ein folder Heldt / deſfen hoher Berftand und 
Haͤnde unuͤberwindlich / und allen Feinden erſchroͤck⸗ 
lich geweſẽ. Bellator Fridericus adeſt, quẽ neſciavin 
ci, mensg;manusg; ſuis facit hoftib, effetimendü. 

Romualdus Bifchoff su Salerniderdiefer Hand» 
lung zwiſchen dem Keyſer und Bapft, im Namen def 
Königs zu Sieilien / als ein Befandrer behge wohne⸗ 
und ſolche in feiner Chronick beſchrieben / kan hie von 
die beſte Kundſchafft geben / ihm auch für andern / 
die es auß Gehoͤr haben / mehr Glauben zuzuſtellen/ 
derſelb thut von dem Handel vollkommenen außfuͤhr⸗ 
lichen Bericht / welchem Sigon. 46.14. durchauß zu« 
ſtimbt / darauß folgender Extract hieher zur Nachrich⸗ 
tung geſetzt iſt: Mach der zweyten ſehr ungluͤckhaff⸗ 
ten Schlacht / die der Keyſer Anno 1176. zulese mit 
den Lombardern erhalten / und die Fuͤrſten und Her⸗ 
ren dem Keyſer angelegen / daß er mir dem Bapft fich 
ſolte verſoͤhnen / und ihme zuvor angeregte Motiven 

Sſſ fuͤrge⸗ 
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fuͤrgebildt / hat er fich laffen bewegen / daß er ein ftattl, A Handlung beym 


ehe Bottſchafft von Pafy auß zum Bapſt Alexander 
mit volfomenem Gewalt abgefertigt / Fried und Ei⸗ 
nigt eit zwiſchen dem Reich und der Kirchen zu erhand⸗ 
len / und zu ſchlieſſen Die Geſandte find gewefenChri- 
ſtianus Ertzbiſchoff zu Mainq / der Biſchoff zu Magde⸗ 
burg / Biſchoff u Wormbs / und dep Keyſers Proto- 
notarius 0derSecretarius,habenden Bapſt zu Agni- 
na angelangt / welche der ſelb / aAls linterhaͤndler deß ven 
ihm ſo lang gewuͤnſchtẽ Friedens mit Freuden empfan⸗ 
gen / uñ iſt nach gepflogener Handlung ein Abſchied uni 
Vergleichung auffgericht wor dẽ / deren Formul beym 
Sigonio zu leſen / uñ iſt mã der Sachen ſo nahe kom̃en / 
daß es allein daran erwunden / daß der Keyſer und 
Bapft perſoͤnlich beyſammen erſcheinen / und den auf⸗ 
gerichten Vertrag zu halten verſprechen ſolten. Die 
Geſandten haben ſich nach verrichter Sach wider zum 
Keyſer begeben / welcher die Formul in allen Puncten 


genehm gehalten / ohn was die Lombarder belangt / hat C die Herrſchafft uͤber Leib und nicht der Seelen habt: 


er die fürgefchlagene Mittel deß Bapfts zu ratificiren 
Bedenckens gehabt, darauffein neue Tagfagung zu 
Ferrar angeſtellt dafelbft der Bapft abermals per 
föntich / und die Keyſeriſche Geſandten zuſam̃en kom⸗ 
men / und ber den Puncten / fo dem Keyſer beden- 
lich / Tractation fuͤrgenommen. Inmitteiſt / und in 
Abweſen feiner fuͤrnehmen Fuͤrſten und Raͤthe / weil 
ſich die Handlungüberfein Verhoffen verweilet / bar 
ben etliche die Seſandten beym Keyſer in Verdacht 
geſteckt / als lavirten ſie dem Bapftumb ihres Pri⸗ 
var Nutzens zu viel / und hätten in der Formul ſol⸗ 
che Dinge / die ihme ohne Abbruch feiner Reputation / 
und deß Reichs Schaden nicht zu vollnziehen / bewil ⸗ 
ligt und eingeraumt. Darüber der Keyſer nicht zuge 
ringem Unwillen wiederdie Geſandten / als auch zur 
Sach ſelbſt bewegt worden. Demnach die Geſand⸗ 
ten beym Bapſt deß Keyſers Veraͤnderung Avis be⸗ 
kommen / haben ſie beym Bapſt angehalten / daß er ein 
ſonderbare Bottſchaft und Ratification der zuvor auf⸗ 
gerichten Formulabgefertige / mit denen die Geſand⸗ 
ten deß Keyſers zugleich un Dofangelangte. Als nun 
derſelb ihre Verrichtung und Werbung angehoͤrt / hat 
er ſolche zu belieben gaͤntzlich abgeſchlagen / daruͤberbey⸗ 
der Theil Raͤthe und Gefandrebeftürge worden. Der 
Keyſer iſt auff feiner Einbildung erlich Tag beharrret / 
und hat der Sachen zurück zn gehen Meirtel gefuche: 
Soldemfürzufommenfenndvor ihm erſchienen / der 
Ertzbiſchof suMaingChriftianus,derzu@gkiny Trier) 
Magdeburg, Wormbs / Gottfried Vice Cantzier / und 
der Secrerarius, welche der Keyſer ſampilich in dieſer 
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E pald hernach ſelbſt gen Venedig: 
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gebraucht : Und haͤt det hon 
Mäing fürglich den Keyſer alfoangerede Er haͤte 
ſich su erinnern / mir was Befehl er ihn und antvefe 

de Fuͤrſten und Herren / in der Handlung mit dem 
Bapft gen Agnin verordnet / derſelb haͤtte ſich der Sa⸗ 
chen alſo bequemet / daß fie geſpuͤrt / daß er Defigriedung 
begierig und groſſen duſt dar zu haͤtte / und ſichuder 
Handlung als einem from̃en Mann gebüret/ vithal⸗ 
ten / waͤre auch deghalben jego zu Venedig / und DE 
B Keyſers Ratification erwartend. Sie hättenaberbifr 
her vermerckt / daß er von widerwaͤrtigen Beredungen 
eingenommen / und fein Furnemen zum Seldenjtts 
ſchen dem Römifchen Reich und der Kirchen geändert 
wolten ihme derwegen nicht verhalten daß flenegen 
der liche und Eydr / damie fie Seiner Majeflärun 
dem Römifihen Reich der Kegakten halben verbtt 
den / alle ſchuldige Dienſt / Hülff en 
gang willigundgewogen. Aber weil der K —9— 























fo wolten fie ihm ihre Seelen nicht in Berdamın 
ferenynoch umb def Zeielichen mwiltenden-Pimmmeldtt- 
— —* —— ——— 
entſchloſſen / hinfuͤrter Alexandrũ fůt das tect 
der. Kirchen / und Calixcum,den er ermwehleft ein fal 
fhen Bapft zu halten. Auff fold Fürbringenharf 
der Keyſer erklärt :Er hielt es für billich/ daß er N 
fürnemenRäche und Fuͤrſten deß Reiche gulem 
Berfalchuey und das jenige Tofürhey mund 
fprieglich angefehen / zu vounſtrecken verbolfenid" 
darmit fie dann zu vernehmen /daß er fich von ihn 
fondern nicht gemennt:fo ware fein Befehl/ dah 
fe Henrich von Deſſa ſich alsbald / ſauptn 

deß Bapſts Geſandten ſoit gen Benedigerhe 
—— BZ MEN 
ren uñ beftärtigen: Seyndalfofämptlich bept 
zu Bencdigglelch andern Tags angeae) Ai 








Keyſers Befehl wuͤrcklich volljoge 










daß er perfänlich aues was 
Friedens willen / beſtaͤtiigen und 
von ſeinen Vorfahren am Reich⸗ 
Bapft Adtiano ımd-Vidtorift 

rent erzeigen wolte / und iſt daſe 
liis Jacobi angelangt: Die Den 
triarch Cleriſey / und 
dem Pimp entgegen ge 
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Das V. Buch. Kap, LVI. Keyſ. Friderich I: 


Cardinälvorder Kirchen uS.Marr deß Keyſers ers A 


svare : Als fich der Keyſer dem Bapſt / fo auff dem 
Stul geſeſſen / genähert/ hat er mit tiefer Reverentz / 
alſo / daß er ſich gar auff den Boden gelegt / dem Bapſt 
Die Füßgeküfl. Crantziusfagt hlebey Videsö Pe- 
tre ſucceſſorem tuum,& ru falutifer Chrifte cuum 
carnevicarium;videquoafcenderit ſuperbia fervi 
fervorum tuorum Dem Bapſt ſollen über dieſer De⸗ 
muth deß Keyſers die Augen feyn uͤbergangen / hat ihn 
alsbald aufgehaben / und hinwider den Kuß deß Frie⸗ 
dens geben. Darauff der Keyſer deß Papſts rechte 
Hand ergriffen / und mit ihm in die Kirchen gangen. 
Nachdem der Bapſt Meß eelebrirt / uñ die Kirchen Ce⸗ 
remonien vollendet / hat der Keyſer widerum̃ zur rech⸗ 
ten Hand den Babſt auß der Kirch begleiterzun als der⸗ 
ſelb auff ein —— geſeſſen / den Stegreiff gehal⸗ 
ten / und biß zum 
der Bapſt verweygert / und jn zuruck zu gehen gebeten. 
Den. Auguflifeyen der Keyſer und Bapft in deß 
Patriarchen zu BenrdigPalatio,famptallenFürften 
und Herzen öffentlich zulanımen fommen/dafelbft der 
Bapſt aufetwas höhern Stul ‚der Keyfer aber zu def- 
fen Rechten / auch auf einen fondern Sıulalein ge- 
feifen : der Bapſt eine Oration vom Frieden jtoifchen 
ihm und Keyſern gehalten. Nach folcher Endichaft 
tft der Keyſer auffgeflandenyund hat auff Teutſch dem 
Vapſt zierlich und ſiattlich geantworrer. Welche fet- 
ne Rede der Cantzler Erabifhoff zu Mainz dem Key 
fer in Latein nachgeſprochen / daß männiglich ſolches 
verſtehen moͤgen: Dannob wol der Kenfer der datei⸗ 
niſchen Sprach erfahren, hat er doch in Berfamb- 
lungen ſolche nicht / ſondern zu Erhaltung deß Reiche 
Anſehen / die Teutſche Sprach gebraucht. Diewen 
dann der Keyſer ſich runde erfläre / daß er den auffge⸗ 
richten Bertrag def Friedens zu halten willig /als iſt 
die Beſtaͤttigung und Schwerung ins Keyſers und 
Bapfts Namen von den hiezu Deputircen verricht / 
und darauff viel Freund und Frolocten gehalten wor, 
den, Der Keyſer und Bapſt Haben den gangen Monat 
Auguftumamd erliche Tagim Septemb.beyfammen 
su Venedig ihr Anweſen gehabt / biß auff den 13. bes 
ruͤhrtes Monats / iſt der Keyſer ab / und gen Ravenin 
gereyſt. Diß alles ſchreibt obgedachter Romualdus, 
darauß m vernehmen / daß das Fuͤrgeben daß fich der 
Kepfer laſſen mit Züffen treten, ein Ungrund/ fonft 
würde der Keyſer feinem hohen umüberwindlichen 


Bemürh gemäß + umb ſoich i 
— ——— 
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Ude Correſpondent 
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mit dem Bapſt nicht gepflogen 


eer begleyten wollen / welches doch 
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Don etlichen groffen unterſchiedlichen Ge⸗ 
fährlicheiten/joKeyfer$ridericben begegnet/denen 
er doch durch Goͤttliche Hilff enefommen. 

Sift gemein unter den Menſchen / das jetzo den / 
bald einen andern jederweiln felgameunver- 
fehene Faͤll und Gefährlichkeiten überfollen/ 
darin viel ihr Leben enden / theils derſelben wider wun- 


z detbarlich abfommenyaber in der gewaltigen Helden 


als Alexandri Magni, Julii Cælatis, und dergieſchen / 
auch in den Hiftorien zu unſern Zeiten ſeyen dieſel⸗ 
be vieffaͤlt ger und wunderbar licher zu finden / und ie 
ſolche Helden an Tugenden und mannlich en Thaten 
andere uͤberſcheinn / aſſo groͤſſer Unglück iſt ihnen ofter⸗ 
mals unter Augen gangen : Solche Wundergeſchicht 
erzeigenfib auch in Keyſer Friderichs Hiſtorien. Im 
Mätländifchen Krieg werden dieſe erjehlet: Es dat 
der Keyſer die Statt Maͤyland / wegen ihres Ungehor⸗ 


C ſams eufferft verfolge und verhergt / deßhalbẽ der Rath 


D 


E 





den Keyfer hinwider zu beleydigen alle Mittel ver. 
ſucht / und als fie ihm durch Gewalt ihrẽ Gefallen nad, 
nie Schaden thun koͤnnen / haben ſie boͤſe unzſemliche 
gif fürgenomen. Es iſt ein Mann blöder&tnninjrer 
Statt umbgangen / groß und ſtarck von deib und Kräfs 
ten / den haben fie mie allerhand Bere dungen angeſtift / 
dzer ing Keyſer lichkaͤger für derStartLeuda gangeny 
den die Keyſeriſchen / als fiefein Einfalt und Narzheit 
geſehen / bey ſich pafliren laſſen. Def Keyfers Laͤger iſt 
zu naͤchſt an einem Hohen / jaͤhen Felſen gelegen / daben 
unten ein ſtrenger Strom gefloſſen. Diefe Gelegenheit 
har der Schalcksnarꝛ In acht genom̃en / und als d Key⸗ 
fer ſeiner Gewonheit nach in aller früe einsmals allein 
sur Meß gangen / har er ihnumverfehens mir allen 
Krafften angefallen / auff den Ruͤck gefaſt und sum 
Felſen geeylt / in Willens / denſelben hinab zu ſtuͤr⸗ 
ken. Dieſen Liſt hat der Keyſer alsbald vermerckt / 
und ſich dem boͤſen Menſchen zu entwürcken alle 
Kraͤfft angemende/ alſo daß ſie beyde in groſſem Ernſt 
mit einander gerungen / und je mehr ſich der Key⸗ 
fer zu retten bearbelt / je mehr jener alle feine Kraͤfft 
und Staͤrck ihn fortzuſchleyffen gebrauchte. In fol- 
chem ernſten Kampff ſeynd ſie beyde uͤber ein Seyl 
eines Zelts geſtolpert / und zu Boden gefallen / 
und iſt der Keyſer von denen im Zelt erhoͤrt worden / 
welche ihme zu Huͤlff eylends zugeſpungen / und 
als fie deß Undefonnenen grimmige argliftige Boß⸗ 
heit vermerckt / on fie denfelben mie Schlaͤ⸗ 
gen ſchroͤcklich gehandelt / und hernach vom felben 

Syfü Dr 
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Ort hinab geſtürtz / und entleibt. Guntherusfagtlib, A ſtrenger Tortur Die geringſte Angels und Auſe 


9.fub.fin. es ſey ein argliſtiger Schalck geweſen / der 
ſich umb Gelts willen / unbeſonnener naͤrriſcher Geber⸗ 
den / als natürlich koͤnnen annehmen und gebrauchen. 
Tot ludibria caſtris, 

Et faciles prabere jocosrifamg,movere, 

Et modo terribili ſuccenſus lampade vultum, 

Menc riſu lachrimans, gemitu modo gaudia rumpens, 
Sapegenas alapis, colaphis ſupponere colla, 

Gaudebat prudens hominis ſimulator inepti. 

Auff ein ander Zeit iſt dieſem Keyſer durch andere 
liſtige Practicken nach dem Leben getracht worden / 
deſſen hat ein getreuer froömmer Mann den Keyſer 
ſchrifftlich dergeſtalt aviſirt. Es wuͤrde in ſein Laͤger 
als ein Kauffmann kom̃en / ein alter Mann / von Ge⸗ 
ſicht ungeſtalt / ſchwartz und ſchaͤl / haͤtte einen Anhang 
von zwantzig Perfoneg / waͤr ein friſcher verwegener 
Derenmeifter der fein Leib und Leben allber eit hinge⸗ 
ſchaͤtzt / ſo ferꝛn er nur mit den Seinen den Namen koͤnt 
erlangen / daß er den Keyſer / der Maͤylaͤnder abgeſag⸗ 
tenFeind / haͤtt e hingericht. Die Mittel / dardurch er fein 
Intent vermeynt zu erhalt en / waͤren dieſe: Er würde 
ſampt ſeinen Geſellen ins Laͤger bringen allerhand 
Kauffmanſchafft und Waaren zu Kriegsruͤſtung / und 
anderer Nothdurfft gehoͤrig / theils ſo ſtattlich / daß ſie 
niemand leichtlich / als der Keyſer ſelbſt möchte kauf⸗ 
ſen. Alle ſolche Waaren wären mit ſtarckem Gift in- 
ficirt / ſo ſolche der Keyſer nur mir bloſſen Händen be⸗ 


B 


derowegen den Meuchelmörder verdampt/dapernad 


C 


rührt / wuͤrde es in kurken um fein geben gethanfeyn: jy 


Am Sallaber diefer Griff ſolt fehl fhlagen / under 
dem Kenfer fo nahe koͤndt kommen / würde er ihne mir 
einem kurtzen Dolchen erflechen. 

Diefe Avis harder Keyſer zu Dergen genommen/ 
wenig geheimer Freunden vertrauet und denfelben 
befohlen / fleijliges Aufffehen und Anſtalt gegen fol- 
evenböfen Menſchen fürzunehmen. Unlängft her 
nachift derfelbe ing Jäger kommen / und hat feine 
Maar zur Schau außgelegt / fich zu Hof auch ans 
gemelder. Der Keyſer / alser alle Anzeige der Avis 
juſt und richtig befunden / hat ihn alsbald zu Haffe 
sen zu legen / und mit allem Ernſt gu eraminiren 
befohlen / durch wen er zufeinemböfen Fuͤrnehmen 
gerenget / wo und wer feine Gefellen wären / mit 
der Zufage / wenn er hierauf richtige runde Antwort 
mürdegeben / daß er ungeflrafft ſolt auff freyen Fuß 
kommen : Im widrigen Fall ſolt mic aller ſtren⸗ 
ger Marter der Torıne gegen ihm verfahren wer⸗ 
den. Manhat aber soeder im Guͤte auff die Fra⸗ 
gen etwas von ihm erforſchen / noch mir groſſet 


E unehrlicher Sport iſt dermaflen d 
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erpieffen fönnen / zes har alle Marter hal 
ſtarrig und trutig uͤberſtanden / und nody dar 
betrohlich herauß geftoffen / ſolt er feines Schensner, 
luſtigt werden / fo folt der Keyſer das für eingemif 
fe Prophecey auffnehmen / daß «8 ihne auch durch 
fein und feiner Geſellen Zauberey im furgemfoltdas 
Leben foften. Als ſolches dem Keyſer referiert; bat 
erals ein unerſchrockener gerechrer Richter geam⸗ 
wort: Er habe GOtt zu dancken / daß er ihmedio 
fen böfen Menſchen zur Juſtitz geliefferi / diefolte ihr 
me andern zum Exempei / nach der Strenge wider⸗ 
fahren. Der Almächtige fey der Obrigkeit Schut 
und Schirm / der habedie Boßheit zu firaffenixfohr 
len / dem wolle er gebührlich nachkommen / und ſich 
fermer Goͤttlicher Hülffund Beyftand gerröfenhat 


vielfältiger Marter öffentlich an Galgenechndt 
worden. Radewic.bb.2.cap 37, Ar 
Noch andere mehr liſtige Practicken / Keyſer ei⸗ 
derichen umbs Leben zu bringen / haben die Wiplän- 
der angeſtellet / darvon mehr gedachter Radevvicus 
zu leſen. Munſterusund andere erzehlenn er andern 
die Urſach der unserföhntichen Feindſchafft iin 
dem Kenfer und den Mränländern : Als derfelbedle 
Start Maͤyland wieder zum Roͤmiſchen Rei durch 
Kriegs⸗Macht erobert / undfie ſich mir dam 
vertragen / habe ſich Frau Bearrix fein Gemahl / dic 






















ſelbe Statt su beſichtigen / hinein begeben? u 
bey verföhnten Freunden niches RBidermarmnge Pr 
forgt / aber def gemeinen Poͤbels Inbefonnendet 

und Rebellion hat ſich noch nicht gelegt / ſond 
ben nach neuem Unglück gerade / und den mg 
gen Keyfer zu Schimpff / Trugund Beratung Ic) 
Gemahl rücktings auff einen Efelgefent” +4 
deffen Schweiff an flatt eines Z% 
geben / und wieder auf der Statt 


Gemürh gangen daßerhernach di 
mit aller Macht belägert / und 
ale Manns -Perfonen zum Tod 
hernach ihnen / auff ihr fleher 
Sehen dergeftale zu friſten ben 
Keyfer viel Efel Laffen ſeüen 
die dareinifche Kunſt geſtoſſer 
ben erhalten / und nicht: 
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gen / hat mit dem Mi 
beiſſe je iht 









Das V. Buch. Gap. LVIII. 
lung sur ewigen Nachrede verſtanden / haben lieber 
ihr Leben verlohren. Auß dieſer Handlung iſt ein 
ewige Feind ſchaf zu beyden Theilen entſtanden / und 
haben die Maͤylaͤnder mit Zuziehung der gantzen 


Lombardey dem Keyſer biß in fein Hohes Alter ih 


rebelliſch / ſchwũrig und feindfeligermiefen / wiewol 
derſelb etliche ſtattliche Victorien erhalten / und mie 
grauſamen ernſten Exempeln ihren Ungehorſam 
beſtrafft / jedoch iſt ihm zum zweytenmal groſſe Gr, 
fähriihfeit zu Danden fommen. ß 

Auno 1168. als der Keyſer nach einer Bierori 
feiner Befahr beforgt / fein Kriegsvolck wiederum 
abgedanckt ı haben fich die Staͤtt unverſehens rot ⸗ 
tirtund denfelben allenthalben in einem Cloſter um̃ · 
ringt / und zur Flucht alle Paͤß und Steg verlegt. 
Er hat aber dieſen Liſt erfunden / und ſich im Geſicht 
und Kleydung verſtellt / daß er ſuͤr ein Stallk necht 
gehalten / und alſo paſſirt worden / fol auch in ſol⸗ 
chem Habit biß auff teutſchen Boden kommen ſeyn. 
Baron.d, Anno, Mutius lib, 18. 


Anno 1176. iſt ein fehr ernfte Schlacht zu beyden © 


Teilen zwiſchen dem Keyfer und Sombardengehals 
sen worden / und haben im erften Treffen die Teuefche 
den Feind männlıch zurück geſchlagen / alfodz der jer 
nig / der das Nauptpanier geführe/tieff indie Feind 
gerathen/ vödenen er umringt und erflochenmwerd?, 
Der Keyſer har ſelbſt Huͤlff uñ Rettung zu chun ſich 
unterflanden/undin der Furi / ohne der feinen Nach⸗ 
seuck ſich auch in den Feind vertlefft / daß er feinem 


Bolt auß dem Geſicht tommen: Diemeildan dag D 


Hauptpanier verlohren / uñ der Keyſer erfchlage ge⸗ 
hateen/har ſich der gante Hauft sur Menke 
und ſcyn ihnẽ die taliäner auff 3.Meit Wegs nach 
geeilt / wen fie antroffen / erſchlagẽ oder gefangen / d 
damals treffli he Kriegsleut auß Teutſchland auf 
dem Plan blieben. Dem Keyſir iſt fein Pferd erftoche 
worden / und har inerhalb 8. Tagen fein Menfa feir 
nes Volcks / oder jemand Wiſſen ſchafft gehabt/ob er 
tod oder lebend / wiewol Feind un Freund fleiſſig nach 
ihm —— haben etliche fürgebensfie Härs 
sen gefeben, daß er vom Roß gefallen, theilsdjer er, 


Elagenund umbbrache worden. Machdemerfiche E 


Tag verfloffen/ und mäflglih'vermennterfeyrop. 
DieKeyferin au unpaRthrDofäge spalten at 
fe Bertitſchafft und Anſtalt zuihres Bemahlsund 


Sperrneich Degängnuß verfüge, iftderfelb Über ats 
Is Berhoffen —J— ——* 
und har nach folber ungläckhafften Schlache auff 
Ermapnen feiner Zürften und Kärpe/dem drieden 
adem Bapſt und Stalienmamgerrage, 


« —* 1 hr 





Keyſ. Friderich I. 

Das 58. Cap. 

Känfer Friederichs loͤbliche Erklaͤrung ge⸗ 
gendie Staͤnde deß Reichs / daß er nicht mentger 
den Rechten und Geſatzen als andere Reichsglie» 
der und Unterthanen zu gehorſamen ſchuldig / 
darbey andere fuͤrnehmen Regenten Exempel 
zur Erinnerung angehaͤngt / und deren die dawvi 
der gehandelt / und was darauß erfolgt iſt. 
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daß ſie zu Haltung / was der natürlichen Er⸗ 
bar · und Billichteit gemäß / nicht weniger 
als andere PrivarPerfonen verbunden / und von 
Gore zu den hoͤchſten Gewalt nicht darumb erha- 
ben / daß fie fich deſſen zu Erfärtigung ihres Luſts un 
Beglerden zu mißbrauchen / ſondern dz fie Kraft ſol⸗ 
ches hohen Ampts / Recht und Gerechtigkeit / gute 
Ordnungen / Zucht und Tugend mit Maðt ſchuten / 
handhaben und forıpflangen ſollen. Als Keyſer Fri⸗ 
derich in Itallen zu Roncalien einen groſſen Reichs⸗ 
tag von vielen Teutſchen und Welſchen / geiſtlichen 
und weltlichen Fuͤrſten / Grafen⸗ Herren und Staͤt⸗ 
ten / An.t15 8. gehalten uñ den verſambleten Staͤn⸗ 
den su berathſchlagen befohlen / wie Fried und Einig⸗ 
keit in der Kirchen / und deß Roͤmiſchen Reichs Re⸗ 
galien / Herrlichkeiten / Recht und Gerechtigkeit / zu 
erhalten / und heylſamlich fortzuſetzen / hat er unter 
andern dieſe Meynung laſſen furtragen: Wiewol 
er als das hoͤchſte Haupt der Chriſtenheit / an einige 
Geſatz und Ordnung nicht verbundẽ / ſondern freye 
Hand häaͤtte / feines Gefallens mir Zuthun deß 
Reichs Fuͤrſten Geſetz und Ordnung u machen / 
und ſein Will und Meynung als ein rechtmaͤſſig 
Gebott und Geſatz zu halten: und ihn hierum̃b nie⸗ 
mand zur Rechenbanck zu fordern noch zu beſtraffen 
habe: So ſolten doch die Staͤnde das Vertrauen 
zu ihm tragen / und es im Werek alſo befinden / daß 
er durch deß Keyſerthumbs Gewalt und groſſe Frey⸗ 
heit fein Gemuͤt und Sitten im wenigſten geaͤndert / 
ſondern demnach ihn die Fürſten deß Reichs darum̃ 
zu ihrem Kaͤyſer erwaͤhlt und beſtaͤttigt / daß ex von 
Jugend anffsu Tugend / loͤbllchen Ritterlichen Tha⸗ 
ten/ bevorab zu Erhaltung der Ehren Gottes / und 
Handhab Recht und Gerechtigkeit / guter Policey 
und Ordnungen inſonders Luſt und Gefallen getra⸗ 
gen. Alſo und durch ſolche Mittel dadurch er zu der 
höcftenDianität gelangt / ſey er auch ſolche zu erhal⸗ 
ien gemeint und entſchloſſen. Quibus initie partum 
et, his artibus retinere cutabimus Imperium. 
Radewr.hib.2.e.10.&82, 
Artaxerxesder Perfier Koͤnig / mit di Zunamen 
- Sf fü Longi- 


ER E Fürftenhabens darfür gehalten’ 
B 
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Lögimanus, hat an ſelnẽ Hof gehabt einen fuͤrnemẽ A 
und mächtigen Fuͤrſten un Rath Satibarzan geneñt 
welcher võ eingandern beym König ein unger echte boͤ 

ſe Sach / gut und richtig zu machen erbett / mit de Ver ⸗ 
ſprechẽ dz thm nach guter Verrichtung ſeine Bemuͤh⸗ 
ung mir dreiffig taufend Guͤlden ſolt ver golten uñ be⸗ 
lobnt werden. Dieſer iſt dẽ Koͤnig offt und vlel angele⸗ 
gen / deß Ungerechten Sach als gerecht zu erkennẽ / und 
har im eimubilden unterſtanden / deß Königs Will 
ond Befehl fendgrechre Recht und habe ſolchem nit, 
mãd mwider prechen. Arcaxerxesabery als ein from» B 
mer gerechter Rönig bielesdarfür / dz er nicht feines 
Gefallens / und auſſer Recht zu handeln härt/fondern 
der Gerechtigkelt Beyſtand zu thun ſchuldig / und dies 
weil jm fir Ohren kommen / da der Satibarzan mit 
Zuſag beruͤhrt er Sum̃ Gelds beſtochen / hat er denſel⸗ 

de fuͤr ſich beſcheiden / und verfuͤgt / da jm die zoooo. 
Hlor,außder Koͤnigl. Cam-gelieffirt wordan und ge⸗ 
ſagt: Nehme hin die Sum̃ / die dirin der boͤſen Sach 
qugeſagt / ich werde võ dieſer Gab nit arm / aber wenn 
{ch dirfolt wiüfahren / würde ich ein ungerechter Kr C 
nigfenn. Dz iſt ein fehr Löblich Exempel / dann hlemit 
hat erfeinen fuͤrtrefflichen Rath un Surfen zũ Freũd 
vᷣchalten / und die Juſtitz unverlege_ gehen laffen. 
Wer molefichlaffenbelüften / einem Fuͤrſten derge⸗ 
flatezugufprechen wie dem gewaltigen KöntgPhilip- 
po in Macedonienbefhehen/ und wer koͤnte darauff 
fo guter Juſtit / und nit vielmehr groffer eenflerStraf 
gewärtigfeyn? König Philippustftzu Gericht gefefr 
fen / vor dem verklagt ciner mit Namen Machetas 
feinen Gegentheil / der Königiftüberder Verhoͤt et⸗ D 
was ſchlaͤfferig wor den / und auff beſchehenen Rechts 
fag hat er alsbald Beſcheid geben / und Machetam 
der Sachen verluftig erkent. Dieferals er ſich be⸗ 
ſchwert befunden / hat er geſagt: er woͤlle von dieſet 
Urcheilappelliven. Den König befrembdet diefer 
Proceß / und fragt: an nen? Macheras antwort wid 
an euch Koͤnig / doch vo dem fchläfferigen zũ Wachen 
den und Aufffichtigen. Der Koͤnig hat jm dieſe Er⸗ 
innerung ſo wenig laſſen zuwider ſeyn / di er die Sach 
auffs nen reifflich erwogen und befunden / dz er Ma · 
cherram vernacht heilt und beſchwert: Dieweil aber E 
die außgeſprochene Urtheil wieder um̃ zuſtoſſen unre⸗ 
putirlich / hat ers dabey bewendẽ laſſen / und den Ver⸗ 
juſt dem beſchwerten Machetæ auß der Rentfamer 
erſtattet und gut gemacht. Diß iſt ein Exempel loͤbli⸗ 
cher Weißheieund Gerechtigkelt / wenns Philippus 
9 dafür haiten / daß fein Will und all fein Thun als 





ein Geſatz und unfehlbar Recht zu halten / wuͤrde er 
feinen Irrihumb nicht ſo hart gebuͤſt haben. 
As deleucus der Locrenſer Obriſter ein Seſat ge ⸗ 


ah 


rung 
bein 
ia 
und 


Speyrifher Shrenid — —— 
macht / wer eines Ehebruchs ũberwunden / der ſolt 
Augen verwirckt — — Sohn 
har dũ erſtẽ diß Gefeg uͤberfahren / aber meilereinätg 
haben di Richter in Anſehũg deß wolverdient Bar, 
ters auf — Straf 
verſchont / der Barter fage zu den Richtern: Di 
oͤrigkeit fol nit weniger den Geſatzen gelebenyalst 
Unterthanen / ſondern in Verbrechung eben de 
ſtraff als die ſe ñterworffen ſeyn. Ich weiß ein Weg, 
dz dem Geſetz kein Abbruch durch mich oder meinen 
Sohn widerfahre / mein Sohn uñ ich ſein eins / m 
neme j m ein Aug / un mir eins / fo bletbt8 ®efakräf- 
3 IR alſo die Juſtitz wuͤrcklich volljogen wor 

en. - u 
Es iſt ein gemeine Regul / was einer eine andern 
recht uñ b llig achrer,d4 daſſelb feiner Perfoandimeät 
un biltg ſey / uñ dz die Obrigkeiten den Ordnũ⸗ ui 
Gefagen felbft unterworffen ſeyn / damit ieande 
beſtrickt / uñ imZaü gehalten haben wold. 4 
Weiß hat Agaperusan Keyfer Jultin. 
Die weil kein Menfch auf Erdẽ über Key Maid 
rer iſt / und fie niemand die @efag unRedhenu halte 
jtoingen kan / ſo fo diefelb Rich feihft zwingendan fo 
Key. Maj. Sefag und Ordnung halten/manen 
denfelben nit alein groß Anfehen/fondernes haben 
auch die Unt erthanẽ dabey zu Forhreidgfeiner/® 
id handelt / werde ungeſtrafft bleiben. Aber au 
— —— enter 
einen Dolmetſchẽ / wz er zu Teutſch gere — 
den Staͤnden laſſen —— Jh Mn 
Mäylädin allerNameneinAnemorr gebe/ umdatin 
den Keh ſeines Gemüts um Fürnemensilt bear 
lich gelobt. Unter andern diß gefagt/mei bi 
nie einem hoch vernuͤnfftigen weiſen Jürfl 2 
wuͤrde / miches fo ſchaͤdlich /giftig und verderhikh dl 
Kr» BORD TE 
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recht / ad fein Wolgefalen [ey man 
Recht suhaltz (buldig. In einege y : Rn 
its recht und mol gered / nem 
und gefaͤllt / dz iſt recht man 

Gorees/der Bernunfftit 


if. Hingegẽ ift dieſe Regul ebend 
lichſt Unrecht ſelbſt wann⸗ 
gegen wird / wie võ Ki 
befibehen/algbderfeiß 
5 obrlſten u 

enom̃en / daß 
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Das V. Buch: Kap. LIX, 


alten Weiſen / Sort iſt die Gerechtigkeit / und hinwie⸗ A 


der die Könige als Statthalter Gottes gleicher Ge ⸗ 
ſtalt ſampt der Gerechtigkeit / al weg pflegen bey ſam⸗ 
men zu mahlen / diß ſey die Urſach / und das hab man 
hiemiefürbiiden wollen / was Gott und der König 
wolle und chue / das ſey recht. Nefcis jus&fas aflı- 
dereRegi, urquicquidille faciat, ad julum fasg; 
fit,Plutar. & Arrianusin vita Alex. DieRaben reif 
fenden Todten die Augen auß/aber ſolche Flattirer 
toiediefer Anaxarchus, machen die Bernünfftige 
und Schende blind. Gedachter Arcrianus ſchreibt dar 
zu / daß dieſe Lehr und Erinnerung dem König ſchaͤd⸗ 
licher geweſen als der Todſchlag an Clito begangen/ 
dann er hernacher feiner Tyranney / Leichtfertigkeit 
oder Miß handlung ſcheu getragen /ſolche ſchaͤdliche 
Raͤthe hat auch Cambyles der maͤchtige König in 
Perſen gehabt ı als er feiner leiblichen Schweſter 
umbihrer Schönheit willẽ auß verbottener unziem⸗ 
licher dieb zum Gemahl begehrt / und feine Raͤthe ge» 
frage ob diß in der Perfer Rechten und Sanungen 
verſtatt und zugelaſſen fey / haben fienach gehabrer 
Berathſchlagung ſich dahin reſolvirt / daß zwar fol- 
che Eheinden Geſatzen verbotten / fie haͤtten aber 
eins gefunden daß ſehe dahin / was dem König in 
Perſen gefaͤllig / das ſey recht und sugelaffen:Licere 
Perfarum Regi facere quicquid libeat. Herod. 
ſub Cambyfe. Dergleichen Exempel erzehlt Spart. 
im Leben 9*— Antonini Caracalle, derfelb hat 
ſich an feine Stieffmutter Julia inbrüänftig verliebey 
und ſie nicht weniger hinwider gegen ihme / auffein 
Zeit ſeynd ſie beyſammen / und die Julia umb die 
Bruſt faſt entbloͤſt geſeſſen / dardurch der Keyſer 
noch mehr gereitzt wordẽ / un geſagt / weñ ichs Recht 
haͤtt / ſo hatt ich den Willen in der Hand / dem begeg⸗ 
ner die Stiffmntter mit dieſer Aniwort / was dem 
Keyſer bellebt / das iſt recht / der Keyſer ſoll andern Ge⸗ 
ſatz machen / er aber frey und Exempt ſeyn. Siliber 


licet, an nefeis te Imperatorem efle,& leges dare, E 


non accipere. Auff ſolche ſchaͤdliche Lihr iſt der 
Keyſer zuge ſahren / und hat offentliche Hocsgeit mir 
feiner Sueffmutter gehalten : Spartanus fer dazu / 
wenn der Keyſer gute Geſatz zu machen Berfland 
gehabt / wuͤrde er dieſe Ehe ernftlich verborten/niel, 
meniger felbR vollyogen haben. Erafmus Inder Ba, 
ſiliſchen Edition feht in margine hey diefer ſchand⸗ 
lichen Geſchicht darzu: Hzc (celerara vox Julie 
nunc aflidue — auribus Regum etiam ä 
Theologis, Diefe fhändliche Mede der Juliz wird 


heutigs Tagsgar offt auch wol von Geiſtl ⸗ 
| Kr chen den groffen Porentaren A 


u 
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Das 59. Cap 


Keyfer Friderichs Bedencken von den Roͤ⸗ 
miſchen befchriebenen Rechten / ſampt beygefüg- 
ter Erinnerung / warumb es gut und nut ſey / daß 
Obrigteiten gewiſſe beſchriebene Recht haben. 


As Geſtalt und durch was Anlaß die ger 
meine Roͤmiſche Recht in Italla einges 
nommen’ und in Hochhaltung gebracht / 


B iſt in der Hiſtori Keyfer Locharii zn vor vermeldr. 


Keyſer Friderich als er Mäyland und andere rebel⸗ 
liſche Staͤtt durch Kriegs / Mache wider zum Rd 
miſchen Reich bezwungen / und ſich erinnert / daß ein 
gerechte Obrigkeit nicht allein wider die Feind und zu 
Straff der Boßheit das Schwerd fuͤhrẽ ſondern das 
neben Recht und Gerechtigkeit den Unt erthanen er⸗ 
theilen / einẽ jeden zu dẽ Seine verhelffen / uñ allenr- 
halben Fried uũ Ruhe aufrichten und handhabẽ ſol⸗ 
le / hat er viel Tag nach einander offentliche Gerichts⸗ 
tag angeſtellet / un võ fruͤhe morgẽs biß in die Nacht / 
Reich uñ Arm / wer zu klagẽ gehabt / perſoͤnlich ſelbſt 
verhoͤrt / uñ den Partheyen / mit Rath der Roͤmiſchẽ 
Reichsgelehrtẽ / deren er vielffuͤrnehme Profeſſores, 
nemlich Bulgarum, Martinũ, Jacobü und Hugonẽ, 
von der Academi zu Bononig su ſich gezogen und ne» 
ben ſich nider gefegt/recht geſprochen / und dergeſtalt 
viel und ſchwere Irrungẽ entſchleden uñ aufgehabẽ. 
Es iſt aber der Brauch bey dẽ Hiſpaniern damals ge⸗ 
halten worden / wer vor der Obrigkeit zu klagẽ gehabt 
oder beklagt wordẽ / der hat ein EreuglininHände für 
ſich getragẽ / dz man die Kläger võ den andern Um̃⸗ 
ſtãd unterſcheiden koͤñen / je offter nun der Keyſer zu 
Gericht geſeſſen / uñ vermeint alle Beſchwerdẽ recht⸗ 
liche Huff widerfahrẽ zu laſſen / jemehr ſich die Par⸗ 
theyengehäufft/derhalbt als er viel Zeit mir taͤglichẽ 
Rechtſprechen zubracht / und eins mals widerũ morr 
gens zu Gericht kom̃en / und võ ſolchen Creugtragen⸗ 
den einen groſſen Umbſtãd geſehen / hat er zu den ni⸗ 
dergefegren Rechtsgelehrten geſagt: Es fielen ihme 
die Ereug der $talläner fehr frembd fuͤr / weilfie für 
allen das ob wolten haben / daß ihnen die Recht ine 
fonders bewuſt / dz nirgends mehr Verbrecher derfels 
ben zu findenyals bey ihnen. In hoc antıquz nobili- 
tatis immemores barbariz fecis retinent veltigia 
quod cum legibusfe vivere glorientur,legibus nö 
obfequuntur.Orro Frifingenfis hb.2.c.13.dasift fo 
viel gefagtı wo viel Geſetz da gibts viel Uber fahrun⸗ 
gen viel Recht / viel Ungerechre ı viel Aertzte / viel 
Parlensen. Und iſt auß dieſer Red au KA 


en —2* ⸗ — — - 
m Er 
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der Keyſer hat moͤgen leiden / die Italianer Härten mit A gegen fagt man daß Koͤnig Matthias in Ungern / un 


den Teutſchengleich oͤrmig Recht gehalten dann bey 
denfelbendie Burgerliche Irrungen damals und viel 
lange Zeit her nacher / nicht nach der Römer weltlaͤuff 


‚eigen beſchriebenen Rechten / ſondern nach den kurtzen 


Teutſchen Rechten / mie ſie von Carolo Magno und 
ſeinen Nachtommenden verfaſt / und nach der Billich⸗ 
feit ſchleunig / ohne Verlaͤngerung und der Partheyen 
Koſien / Schaden und Verarmung entſchie den und 
erörtert worden / darum ſagen ihr viel / die Erfahrung 
beſeuge es / daß alle die Sand fo der gefhrichenen weit» 
läufftigen Rechten und überhänffeen Rechts Gloſſen 
mangein / als in gantz Alia, Alrica, uñ America gluͤck⸗ 
lich beſtehen / als in Europa die jenige ſo damit beladen 
ſeyn / dan dieſe ſchweben in immerwaͤr ender Uneinig⸗ 
keit / uf je mehr die geweine angeregte Recht gepflankt 
werden / je mehr in Staͤtten / Flecken und Dorfſchaff⸗ 
sen Zwitrgcht und Uneinigkeit uͤberhand nehmen / und 
wie die Poeten dichten / von jenem Drachen / wann 
jmeder Hercules einen Kopff abgehauen / ſo ſeyen fie, 


ben an die Staͤtt ermachfen: Alfo wenn eine Dbrig- C werden wolle. Diß Begehren hat 


feit einem Sıreitvermeynt abzuhelffen  fogebiert in, 


wiſchen ein Zanck den andern. Es zancken und 


rechtfertigen Eltern mie Kindern Kinder mit Eitern/ 
Brüder und Schweitern / die nächfte Freund und 
Blutsverwandte / gangeifterig gegen einander / Die 
allefampt nicht allein Die Natur zu einhelligem fried⸗ 
lichen Weſen verbundẽ / ſondern die der Herr Chriftus 
ſelbſt / zu dem ſie ſich alle bekennen / dahin vermahnt / 
daß ſie als Glieder eines Haupts einander Lieb und D 
alle Sreundfchafft erzeigen ſollen / die leben in unver, 
föhnticher Feindſchafft / Zanck und Widertvärtigkeit. 
Hingegenjene Völker die vom Herrn Ehrifto nichts 
wiſſen jadem Teuffel opffern und ergeben feyn / die 
führen doch unter ſich cin friedlichen freundlichen 
Wandel/erseigen einer dem andern nůt liche Huͤlff uñ 
Süedernuß/ meiden allenZange und Feindſchafft / le⸗ 
ben den Einſprechen der atur un gůter Vernunfft 
gemäß und erhalten alſo friedlich freundlich Weſen / 


Ewwarteie Auffrecht / gut Vertrauen und Glauben. E Hoffiatt fomenundalserdopT 


KöntgFerdinandusin Spanien / als er Pedra- 
xlam hinein zu den Ortenealifchen Indien / ale Koͤ⸗ 
niglichen Stattverwalter gefickt hat er ihme ins 
fonders eingebunden, dz er keine zaͤnckiſche Rechts⸗ 
gelehrt mir in ſolche Lãd ſollt fuͤhren / damit der fried⸗ 
liche ruhige Zuſtand derſelben Land nit zerſtoͤrt und 
die Zanck · und Hader ſucht bey ihnen nicht gepflantze 


wirden. Umb dieſes vernuͤnfft gen weſens Anſtalte 


willen / iſt gedachter Königfehr gelobt worden: Hin⸗ 


sie“ Me 
“ 


in 
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weißtich und unrecht in dem gehandelt als er Fe 
nandiKöndzs u Neapolis Tocheet zum Gemahl ge⸗ 
nommen / dah er viel fuͤrtreffl iche gelehrt Yuriften an 
Sralten undlngern beruffen / und durch diefe 
ungeſchlachte Volck zuden Roͤmiſchen Buͤr 
Rechten und deren Proceß zu gewehnen und ui 
formiren ſich bearbeitet. Dann nachdem der Adelund 

dieStände def Königreichs vermerckt / daß ak ©: 
chen auff die Lange Banck gefpielt die Unterihanen ſo 

vor Bericht zuthum gehabt / in Staͤtien und Fledn 

in groſſen Koſten gefuͤhrt / ihr Haab und Mabrung 

durch die langwierige Proceß erſchoͤpfft / und Dickie 
Inder Rechts gelehrren Hände gezogen worden hab 
fie fich hierüber beſchwerlich a Koͤnig befla 
get/ undzu verftehen geben / daß ſie lieber ich beyifeen 
herbrachten ſtumpffen Weiß Rechtens moltenbenta 
gen / als deß wetiiaufft igen unextehlichen Dachns 
pflegen / darauß je mehr und mehr Uneinigke 
ſchafft und viel Blutvergieſſen bey ih 







































bidich ermeſſen / darauf den Juriften abgedand 
fie wieder anıhr Ort verfchafft / da DIeNIEEIDANF 
und Sand albereit groffen Schadenund Naıheilet 
litten. N „ut PR h 
Auf Keyſer Frideriche Sitorinied di Fremd 
angezogen / als derfelb zwiſchen zweyen furnchn⸗ 
Jur iſten und Profeſſorn zu Bononien gein* 
einer Bulgarus, der ander Martinuss — 
der Kenfer gefragt, ob auf den befchriebenen AR@NT 
auffündigzu machen / daß ein Keyſer der ZB 
aller Ding ein dt 
minusmundi. Bulgatus hat darauf g 


ſey alles unter deß Keyſers © ech und 
aber der Gůter Eygenthums ſy den Juhabe 
ſtaͤndig / Omnia Rex Imperio/poll le 


minio. Martinus hat b Arie Der 
Herfchafft aller and Haab und Di 


. Difpurag iſt der Ken 
fers. Inmittelſt der Ddufputat * Fi 


er ſoiches de SurifienMardino 
rus gefagt/Dixizquü,amı 
quũ. Diefe Wiedermerrigkt 
ſo mannigfalt igen Geſatzen d 
inCod. 4554,in Novellis1e 
tönne niches fo m 
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Das V. Buch. Gap. LIX. 


ffarerguteigerediee Sach eben auß demſelb en Irrgar⸗ 
tenverdundkeltiwerfälfs 1, dem Richter ein Mielkap⸗ 
pinübergogen amd das rechte Recht und die Warheit 
unfichtbar gemacht werden. 

Hngegen ſagt manauff dem andern Theildaf es 
beffer fen gewiſſe und ordentliche Geſetz zu haben / und 
mo man folche hat / daß auch nothwendig Leut ſeyn 
muͤſſen / die denſeiben gemäß Recht ſprechen / und an- 


dern mit gutem Rach verholffen feyn / wie ſie ihrfedhr 


und Befuanuß ſuchen ſolien die Teutſche alte Recht 
von CaroloMagno zuletzt verbeſſer und beſtetige / be⸗ 
fehlen außtruͤcklich / daß erſtlich die Obrigkeiten / ſo offt 
ſie zu Gericht ſitzen / tr beſchrieben Land oder Starr, 
recht bey Handen haben, und die fürgefallene $raun- 
gen darauf erkennen und richten / Rechtsgelehrre die 
Partheyen zu Erholung hres Rechtens unterweiſen/ 
Procuratoresderfelben Recht und dForderung beſchei. 
denlich furtragen ſollen. Wie hoch und viel Kenfer 
Friederich von guten Öefagengehalten,ift darauf ab» 
sunehmen / daß er die Roͤmiſche Recht / ſo von Keyfer 
Lothario eingeführebeflätige / ſich derfeiben maͤchti⸗ 
gen Patron und Schirmherin erwieſen / und die ſtu⸗ 
dierenden mit groſſen herzlichen Freyheiten und Pri⸗ 
vileglen begabt / und hiemit viel erweckt und verans 
laft / ſolchen ſtudijs obzullegen / davon er auch ſelbſt 
ruͤhmet in gedachter Berfamlung zu Roncallen / tie 
bey Radew.zulefenvdb.2.c.3.  Gunterus in feinen 
Berfen melder davon alfo: 
Nam nihilut verum fatear,magiseffe decorum 
Ant regalepnto,guam legis jure folutuns 
Sponte tamen ws ſeſe ſupponere Regem, 
Conſulite in medium, quas me velferre recentes 
Vellenium paſſas leges renovare velitis. 
Eohat —— Zuthun der Reichs Fuͤrſten 
viel nugliche gute Geſeg und Ordnung gemach⸗ Erſt⸗ 
lich mie es im Krieg und FeldZug folgehaltentwerden. 
a —— —— —— wol 
inmaſſen es no tigs Tags in Ubung iſt. 
Zum dritten / die Befassdardurch Fried Kuhn 
Einigkeit im Röm. Reich zu erhalten, unser melden 
auch unter andern das iſt / daß die fo Reben oder 
fruchtbare Baum befchädigensfollen ins Rechts Achr 
und Bann eyn.Demofthenes fagt / wie ein gelb of, 


ne Seel/ ein todter Coͤrper iſt: Alſo ſey das Land und 





die Srartbefhaffend guter Geſetz und Ordnungen 
N asy unb Fon ein Srart wolder Mauren ent, 
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Keyſ. Friderich J.  s 
unztemliche Beg’erd im Zaum zu haften / bey dem ib» 
ren zu bleiben / r Hertz und Händ von fr. mbdem 
Gut abzuhalten » und alles andere zu thun / was zu 
ihrem Heyl und Wolfahrt gericht / dardurch man 
n ruhigs ſtilles gehen führen mag in aller Zucht und 
Erbarteir, j 

Die alten Weifen haben die Goͤttin Pallas, das iſt / 
die Weißheit / mit einem guldenen Zaum in der rech⸗ 
en Hand pflegen zumahlen / was haben fie anders hie⸗ 
mit wollen andeuten / als daß ein Regent ohne Geſet 
und Ordnung und deren Handhab nicht fünne forts 
kommen / ſo wenig ais ein Reuter ohne Zaum und 
Mundſtuck. Conrarenus imerfien Buch von der 
Benediger Regiment / fchreibt : Fin Menſch / hab 
über andere Menſchen kein Herrſchafft und Regi⸗ 
ment / ſondern es muͤſſe etwas fuͤrtrefflichers ſeyn das 
die Menſchen regiert. Diß macht er dergeſtai auß⸗ 
fündig. Ein Heerde Schaf fan von feinem Schaf re, 
giert werden: Ein Heerd Pferdund Dchfen von fet 
nem ihres gleichen / fondern esmuß ein ander Grea- 
tur / die beſſer und fuͤrtrefflicher iſt foicbe unvernünff- 
tige Thier regieren / unter der Sonnen ift fein für, 
erefflichers alsder Menſch / und doc nicht ein jedwe⸗ 
der / fondern der damit auf Erfahrung und Ubung 
weiß umbzugehen. Alfo muß der Menfc auch durch 
eiwas beſſers und das fürrrefflicher iſt regiert und be, 
herrſcht werden. Es gibts aber der Augenſchein / daß 
ſich der Menſch / dem Leib und deſſen Äffecten nach/ 
den Thieren vergleicht / als mit Sehen / Hören, Gehör 
Eſſen / Trincken Zorn / Lieb / Haß / tc. Abenüber diß al. 


D les iſt demſelben die Vernunſfe ein Göttlicher Geiſt 


und Liecht von Gott dem Regenten der ganhen Welt 
eingepflangtiundift auch nach deſſen Natur zum Res 
aiment und Herrſchung gemäß undtuͤchtig gemacht. 
Wanndannhoher Berftandvon Gott herrührr/def. 
ſelben Natur gemäß und Ähnlich ift : Gute Gefatz aber 
nicht von jedem, fondern allein von denen ſo mit er. 
leuchter Vernunfft begabt / und in Erfahrnuß weltli⸗ 
cher Sachen und Geſchickligkeit für andern geuͤbt 
ſeyn / ihren Anfang und Urſprung haben derhalber 
muͤſſen und follen die Menfeben durch gute Befas und 
Drdnungen/als durch etwas höhers und fürrrefflis 
ers regiert und behereſcht werden. Air haſſen und 
feinden die von Natur an / die uns an deib / Haab und 
Gut beleydigen. Dieweil aber die ſo Mih handlung 
und Ubergriff begangen / bon den Geſatzen und DOrd» 
nungen / als Goͤttlicherm und hoͤherm Ding, als die 
Regenten ſeyn / geſtrafft werden / hat kein Miß / hatiger 
dis Obrigkeit zu feinden und “ haſſen Urſach / Ban 
tt au 
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auch wenig dergleichen Exemplagehörtsfondernfegn A Geficht tt Auferliche Sieche unälfffe une 
durch Ein prechen ihreseigenen Gewiſſens der Ber⸗ muß ein jede Obrigkeit gewiſſe Gefas / Reguln und 
wircfungüberwunden/ daß der Nicrernichraußfee  Drdnungen,alsein Eiecht und Fackel vor Augenht 
nem Gutbeduncken gehandelt / ſondern nach Recht den / daß ſie durch deren Sıyeinund Seitung /in de 
und Befagen gericht und geurtheilt habe, Als fügt  unzahlbarn Irrungen / verwirrten Händel \ 


Gore zu Joſua dem Fürften feines Volcks Schge breden/Kehr und Gerechtigkeit erſchen / 

troſt und frewdig daß du halte und chueſt ale Ding und miteheilen fönnen, Ein Werctmeifter np ſet 
nach dem Geſetz das dir Moſes mein Knecht geboten Richtſcheit und Schnur haben viel meh 12 1 Zu 

hat / weiche nicht davon’ weder zur Rechten nochzur feiten, en —— — — 1 

aincken / auff das du weißlich handlen moͤgeſt / i allem Plato fagt lb. 9.de legib.von 5 — ! Rt 

das du thun ſolt / und laß das Buch deß Geſetzes nicht nuͤnfftigen Obrigfeiten: Nam tam perſp caxul 

von deinem Mund kommen / fondernbewahrees Tag B hominis ingsoiumeft,atfafiej tes BEEBEEE J 
und Nacht / auff daß du halteſt und thueſt allerdings quæ ad publicũ virehumanz bonum conf Liy 
nachdem das darinnengefährichen ftehr/alsdennmwird Aucfi cognofcar que funt optima agere[empe ‚aus 
dir gelingenin allem was du thuſt und wirſt weißlich poflitaur velit,dasift: Keines Menſchen Berftand 
handlen koͤnnen. Sonſt geſchichts daß verftändigen iſt alſo ſcharfffinnig und fuͤrſichtig / daß derfelb vol 
guten Regenten in ihren Ampts Verrichtungen / ent · kommnlia allenthalbenyzu jederzeit/ an jeden raum 
ſchied / und urtheiln / offt zweiffelhaffte Bedancken eine nach Gelegenheit aller Perſonen und 100 N 
fallen / ob fie esauffden oder jenen Weg treffen wer, vernehmen / ſehen und ergreifen wagerbar/ bil a 
den / und in ſolchem Fall iſt von den Alten die Regulrecht / nug und ins gemein fürträgtich il nd ob \ 
geſetzt worden / wann einer Zweiffel traͤgt / ob diß was C ſchon diß alles vernuͤnfftig weiß / fi 
er thun will / recht oder unrecht / nutz oder unnuͤtzlich daß er ſolchem zmjederseit/anallem 
ſey / ſo ſoll mans unterlaſſen dann der Zweiffel trag förderung jeder Perſonen / geleben / 
allbereit die Ungerechtigkeit und Nachtheil auffm Ru. der Verrichtung nachfegen fönneund BROT 
cken. Allhie weiſet Bott ſelbſt den Weg wie fie fich zu — ———— * 
verhalten / nemlich wann ſie Gottes und die weitliche Feindſchafft hangen jeden an / und 5 En. 
Gefegund Recht für Augen haben / und nach derfelben ben in Wegrüber dig iſt itche zu jederzeitumd —* 
Rich ſchnur ihr Urtheil auß ſprechen daß fie hierimn Drien der Verſtand und duſt / Sachen un 6 — 
weißlich handlen / ihnen auch was ſie thun /gelingen zu bedencken oder zuverrichten/ friſchu — 
ſol / und fie dazu ein ruhiges frewdiges gutes Gewiſſen _ fondern lauffen jedermaln Mängel und © R 
daben behalten werden. Wann die Befagregierenfo D mit unter / und iſt ein Uberſchen in allen Dingen. 
ſts eben ſo viel als wenn Gott regiert; wenn aber der In der Coͤllniſchen hronck ſn deſſen ein 
Menſchen Eutduncken das Regiment führe) fo fire Exempel / als dieStam&älinderFurisdietion 
ein unvernuͤnfftigs Thi er an ftatt der Obtigkeit dann mie ihren Biſchoffen lange Zeit in immerwaneen 
der Menſch iſt wegen der Affecten / alg Zorn / Feinde Sereitigk eit gefchmehr / har Keyfer Aut eipb del. 
Wwafft  &ich und Freundſchafft / den unnernänfftigen gioifchen den Parrheyen nad ſeinen BR 
Thieren gleich / nnd ob ſchon die Regenten offt from̃e / ein ſolche Urtheil gefaͤllt; Es ſol ‚ein 
auffrichtige deut und dapffer⸗ Gemuͤths ſeynd / folae Fels State wo Meiı 2 ꝛeg En yon iin 

fen fie offt foldben Affecten ihren Suffe/und urrpeilen führen und des WBubof —* 
nach derſelben Trieb und Einſprechen / aber die Beſatz ſchafft ein offentliche Schladt| 

die haben feine aflecten, keine Begierd und Bewe⸗ g Gem Theil der Obſi g wurde 

gung / darumb fan der Rigter gerroft und fremdig Schluͤſſel und Statt beh alten 

denſelben nachgehen. Der Almachrige har war den weder auf Rech noch Billig 

Menſchen das Geſicht und Augen geben / und einem Gluͤck und der Sarcke derð 

beffer / heller undfchärffer als dem anden jedod) fan es feyud die Patrheyen 

niemand den Tag ohne Glang der Sonnen er leñen Feld außgesogenundhr 

noch bey dunckeler Rach deß Geſichts Genieß em⸗ Grimme fem 
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. Pfinden  fonderniil man eg und Steg finden’ fo 
. muß,man Liecht und dackeln gebrauchen / unddem 
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iſts / Recht und Gerechtigkeit nach Gutbeduncken iu A fer Vermahnung wolte er jeindebtag ingedenck ſehn / 


errathen und dergeſtalt außzufprechen. Guiciard.db. 
1,fagt wol:Illud verifimum eft,non femper homi- 
neslapientesvidereperfedte& judicare. Signan, 
non raro imbecilliratis humanz mentis exiltäcne- 
cefle eſt. Alex.Gnag.iw deferiptioneSarmariaEurope 
ſchteibt von den Tarcarn / daß fleden Brauch halten, 
wenn einer eines Dings / es ſey was es woll mangelt, 
undbeyeinem andern zu finden weiß / gehe der dahin 


und nimpt es wenn dann der ander fich Darüber beym B 


Richter beſchwert / und der Beklagte behalten fan 
daß ers nicht auß boͤſem Fürfag / fondern durch Noth 
gebrungen gethan / und deffelben Dings unaͤmperlich 
vonnoͤthen gehabt: So gibt der Richter dem Kläger 
den Beſcheidt: Gehe hin / wenn du etwas bedarffſt / fo 
greiff wieder beym andernzu. 

Hertzog Brennus, als er vonder Statt Kom Be, 
ſandten gefragt worden / warumb er in Hetrurien ein⸗ 


gefollen / und ok StattCluflum belägert die inlingiw © 


temnismals mit ihme zuchungehabt/ hat er diefever- 
meinte Bewegnuß fuͤrbracht / die geringere und ſchwaͤ⸗ 
chere ſollen den maͤchtigern weichen und ihnen unter, 
thanen ſeyn. 

Vom fuͤrtrefflichen Monarchen und Koͤnig der 
Perſen Cyro , beydemder Prophet Dani zu Hof 
gedient/fähreibtXenophon:cghabe A Mutter 
auff ein Zeit vermahnt / daß er als kün tiger Regent 
dep Königrcichs,die Recht der Perfen wol fudieren 
ſolt / der Juͤngling darauff geantwort ; Ja er vermey⸗ 
m daß er ſoſche mit Fleiß erlernt / und ſage zum Erem⸗ 
pelund Beweiß: Als er einsmais mit andern feines 
Alters im Ringen und Fechten Bo lu Lund das 
Spiel auffgchört,härtenzween Knaben hi Rick ver. 
wechſelt / der ein kurtzer der ander ſanger Statur / der 
turtz hätte ein langen Rock / und der lang ein kurtzen 
gehabt. Derhalben der lang deß Kurgen Rock / aie ver 
ihme gerecht und bequem/ angelegt und ſeinen kurtzen 


Rock dem Kleinern gelaffen. Diefer hat feinen Rock E 


gefordert jener aber denfeiben wieder zu geben vertmei, 
gert / Über ſolchen Streit were er von feinem Prece- 
tore zum Richt er geſent / und ihme beyde Theil durch 
nen Rechtſpruch zu entſcheiden befohlen worden : 
Nach Erwegung der Biligkeic hätte er den Beſcheid 
. geben: Es folteder Lang den längern Roc /undder 
Kurs derihm gerecht / behalten / das were beyder 
Mus. Sein Przcepror aber härteihn über Diefer Ur⸗ 
heil mit einem gut en Streich geftrafft / und die Schr 
geben; er folt nach Recht und it / und nicht 
nad ſeinem Beduncken ſprechen / das were dao Reche / 


Manfols einem aben das en lajfenundgeben. Die 


s 
+ 









und nimmer nady feinem Gutachten/ fondern nad 
den Geſatzen und Rechten feine Unterchanen regies 
ren. Dann die Geſetz feyen Reguln und Drdnungeny 
die beydes Regenten und Unterrhanen das jenig / was 
dem natuͤrlichen Liecht der Vernunff / Erbarun Bu. 
licht eit gemäß / in ſolchen Faͤllen / die ſich ins gemein 
und offt zutragen / fuͤrſchreiben / nnd das Widerſpiel 
verbieten Was durch die ſelbe geboten iſt / das heiſt 
Recht / was verboten / das in Lneechr. 

Wann nun Obrigfeiren und Unterehanen ſich 
Gefagen und Ordnung gemäß verhalten / fo be⸗ 
ſchicht was recht und billig ik / und erfolge darauf 
Fried und guter Wolftand, 


Dasso, Kap. 

Keyſer SriederichsErinnerung anFurften 
und Sränddef Reichs / worauf alle que Geſatz / 
Ordnungen undgure Anfchläg gericht feyn follen. 

Eyſer syriederich hat hievon aufm Reiche. 
Tag su Roncalion in groffer Verſamblung ð 
Rei ds Fuͤrſten alſo geredt : Sıjusnoftrum 
five veſtrum in ſcriptũ redigatur,in ejus conſtitu- 
tione confiderandum eft,ur firhoneftum juftum, 
poflibile,neceflarium, utile, locotem orig; con- 
veniens. Ideoquetam nobisquam Be jus 
condimus,cautiusprevidendum eft.Quia cum le- 
ges inftırutz fuerint,non eritliberum judicare de 


D üs,fed u Radevv. 


lib.2.c.3. Guntherus hats in folgende Berg begriffen: 
Confulireın medium quas mevelferre recenies, 
Velfeniumpaflaslegesreno vare velitw, 
Acprımammonto quicquid flatuıffe licebit 

Prile m.puſtum, naturæ moribus apıum , 
Temporss atque locipatiens & prorfus honeflum : 
Ast ego quicquid erit tora virtute ineri, 

Er fancire paro,nec me regnantelscebit 

Has cuıguam noflrasimpunelaceflere leges; 

Ac ſquitumidus prafampferitobvins ire, 
Supplscsum prafens, matufeflague pana docebit 
Non magisinviölum bello guam legibus oſe. 

Dasif: Es follen die Fürften und Stand deß 
Meise in Begreiffung neuer Geſag / dieſe Puncten 
fr Augenhaben / und dieſe lbe ale darauff regulieren 
und verfaſſen: Erſtlich daß fie der Erbarfeit, 2.dcm 
Recht gemäß z.tr aͤglich / erſchwinglich und nır zu hoch 
gefpant/4 notwen dig / uñ unempaͤr ich / x uns gemein 
peiljamfüriräglichrung und gedeplich fennys.ber Zeit 
Lauff / det tandfhaffuder Statt Belegenheitnac ge» 
richt un beſchafen ſeyn ſollen. Dieſe Punciẽ ſcheme deẽ 

Tit j erſten 
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Shronid 
erften Anfehen mach fo leicht und geringfuͤgig / daß ſie A heixien Cam̃ erdiener / Gottes Befeldh und om 
von jedem moͤgen verftanden/ und Gefag und Orb, richt. G anguinusin defcriptione Mufcovie. at 
nungen darnach geftellt werden / dDieweilficabervon auf erfcheint/ ob wol die Natur der Menſchen mare 
einem fo fuͤrtrefflichen Keyſer in gemeiner Reichs⸗ liche Neigung zu Ehr und Ehrbarkeit eingepfla ie 
Vꝛrſamlung reiff ich zu erwegen befohlen / die Reichs  undaufideren Einfprediendas allein erbar suhalten 
Füuͤrſten Teutſche / It al aniſche uñ andere / ſolche auch das der Natur gemaͤß iſt / ſo kan doch menſchlia DR 
der Wichtigteit / und als ein gewiſſe unfehlbare Re⸗nunfft indendichen Dufft und Nebel der anhange 
gulaller Geſatz Ordnung / un der gefchriebenen Rech⸗ denateen vielfaltig hierin irren und fhl 
sen ermeſſen / ſo muſſen dieſelben nicht Aufferlich und ſien hat ex/ wie denen ſo die Sand durchreifer / vie auf 
ob nhin / ſondern deren Inhalt mit fleiſſigerm Mac» B biindig fehän Volck / aber die Mohren / fo die al⸗ 
denckenerforfche werden. i ſchwaͤrtzeſten ſeyn / die halten fich unter allen für di 

1. Erſtlich follen die Befag sur Erbarkeit geriche fehönfte Seur. Herod. Alto ſt einem jeden / das ſo h· 
feyn : Erbar aber wird genent und gehalten was von me beliebn und dazuihnedie duſt traͤgt / das halt er fürs 
feiner Natur und an ſich felbftehrlich und loͤblich it/ bet und koͤſtlichſt. Daher fagtBod.ca.zfub.fin Mab, 
und ob es ſchon von dem oder jenem nicht gelobt wird:  buf.mwaserbarund loͤblich / merbar und unbillich 
Natura laudabile eſt, etſi d nemine laudeiut. Cic. über ſeyen auch weiſe verſtaͤndige Sen mi gcht 
kb.ı.ofie- Mitder Natur und natuͤrlichen Dingen Meynung. Quid turpe aut honeſtum ne fapientib. 
iſts alfo befchaffen daß fie unmandelbar / und indem quid£ inter ipfos convenit. Weñ man der Alk, 
Stand / darin fie Gott verordnet beftändig feyn / dar. c ſtoriẽ durchgehet / findet man fein Boldt / das da 
umb möcht einer ſagen / iſt dañ die Erbarkeit / und das hafften Tugend und Erbarkeit mir mehrerm 
fo erbar iſt / natuͤrlich / und rührt von der Marur/und uͤnd Ernft nachgeſtrebt / als die Spartaner, Zu ben 
iſt die Natur hierin die Lehrmeiſterin / ſo iſt ſie beſaͤn⸗ iffin gemeiner Verſamlung aller Brich) en Scätt 
dig, und fol leichtlich von maͤnniglich verftanden wer⸗ offentlich aefagt worden die Arhenieı Er —* 


den / wie andere natürliche Ding / als Hitz / Kaͤlt / ehrlich und erbar were/ aber die Sparraner die thaten 
ſchwartz / weiß / groß / klein / x. Hieruͤber antwort der es Jedoch was damals bey ihnen loͤblich und ide 
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ch 
weiſe Fuͤrſt Artabanus in Perfia zu demberimbren dagmwird zu diefer Zeit fürunerbar und peahfträflic 
Obriften Themiltocli zu Athen, eg feyn die Sefag gehalten / darumb daß eg der Natur ſtracks iu 
der Land / Staͤtt und Bölcker nirgleichförmig und auf _ und ungemäß. Die Jungftawen haben mitent — 
eine Manier gericht / dann die Erbarfeit wird mir un. flem Leib mir den jungen Befellen räglih a MN. 
gleichen Augen angefehen und aneinem Ort dißfür Stunden im Lauffen / Ringen Schteffen Ber mu 
erbar ehrlich umd oͤblich gehalten/ amandern Ort andern Kriegs Ubungen zubracht / die U —*— 
ein anders / und haͤlts doch jedes Volck / Land und ſtellung iſt geweſen / daß die —— re 
Staredarfürsfie haben darin nie gefehler/und Bleiben Eheftand deſto fräfftigeren ri vefen tag» | 
bey ihren Geſatzen. Leges aliæ funt apudalioshomi- lichere Kınderfolten gebären, Wann el ——— 
nes, & diverſa apud diverſos honeſta judicantur: nes andern fruchtbar Ehemelbiu m Ah | 
omnib. tamen exzquo pulchrum viderur fuasex- daß er fie ſchwaͤngern welkn/tffe ra: 
ornare&confeivareleges.Herodor.46,8.DiePers  folgeworden. Wer deß duſts Kinder ugeugen er” 
ſen hatten ein Geſatz und hielten daſſelb für das aller- £ ligt geweſen / har einenandern feine plant ubsFrT. 
Ferzlichft/ darinn befohlen worden / daß einyeder den mögen anſprechen / dann fiees di Ba * 
Koͤnig als Gottes Bildnuß / ſo alles fchligtirfbirmbe die Kinder nicht den Eltern / ndern demg Ban 
und erhält/ mit Juß fall ehrenyundthneanberen fol.  Barerland zutun und Beten ge Or fönsenobe 
Diß aber hielten die Griechen als unerbar und ihrer ne die dent die Sand un Grit it —* 
Freyheit ungemäß. Plutat. in vitaThemift,Cbendig tenmwerden, 
nas vom Perfifden Geſat geſagt / wird noch heueigz Plurarch.invitalyeurgi. e— 
Tags bey den Wo ſcowitern / die der Shriftinheit ver⸗ Weibsperſonen fin Ati nOriemaug 
wandte und in Goͤttlicher Erkan muß bericht ſeyn / die denin Aſien und Indien in v lem 2 
größte Tugend und Eprbarfe tgehalten/dannfie ſagen Huig von Smdfaref fren t ns Jar 
ihres Königs Will ſey Sorıes Willund derfelbrbue durchreift / undmt: Fleiß be 
recht oder uurecht / ſs werde dur ch hne ais Gotses ger Eapiı.folgenden Innhalt. Co 
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Art / waũ einer ins Land fompt;Rauffmanfhafftsu A ckern / ſa bißweilen auch bey denen felbftdafiebräum- 


rrelben / er fen auch welch. r Nation er wolle / fo wird er 
Anfangs gefragt / wie lang erim Sand bleiben und 
verharren wolle/ wañ er jich darausf erklaͤrt / fo pr» 
fentiren fie ihme viel junge Töchter, und welche ihm 
auß denfelben am beften anftändig iſt / mir derfelben 
Eltern vergleiche er ſich um ein gewiß Gelt / daß fie 
feinessgeibs pflege und ale Nothdurfft fauffe und be, 
felle. Wann er wieder außm Sand ſcheidet / wird die 
Tochter den Eltern gellefert / uñ gleich andern Jung» 
ſtawen erbar und ehrlich gehalten. Traͤgt fihssu/ 


daß ſich dieſelbe ehrlich beſtattet und hernach der B 


Frembd wieder ing Sand an fein vorig Dre kompt / 
und feiner Waͤrte in auffs neubegehre/mird fie ihme 


von ihrem Mann willig gefolge/ un bleibt die ganze 


Zeit bey dem Frambden/fo lang er fein Anwefen da⸗ 
ſelbſt hat: Nach deffin Abzug kompt fie wieder zu 
ihrem Mann / und wird ſolche Beywohnung der 
Srembden/alserbar und ehrlich beftändig für und 
für gehalten. 

Don gleihmäffigen Brauch inAfien an unter 
fäytedlichenDrien/fhreiben MarcusPolusundGan- 
guinus. Auß Polo iſt dig hieher gefent : Er ſchreibt d5 
in der State Chanul uber auß ſchoͤne Weibsperſonẽ 
zu finden / und wenn ein Frembder daſelbſt anlangt / 
und zu einẽ oder andern / wo er Luſt hin hat / einkehrt / 
wird er vom Herrn im Hauß freundlich empfangen / 
und dẽ Weib befohlen daß fie deß Gaſis pftegen und 
warten ſolle / als fein ſelbs / und haltens ihnen fuͤr ein 
ſolche Ehr / daß der Mann ſo lang der Bart daſelbſt 
verbleibt mit der Frauen fein Gemeinſchafft pflegt. 


Diefen Brauch hat Mongutane ein Herr deß Lande D 


als unerbar abzuſchaffen gebotten: DieUntert anen 
aber haben fuͤrgewend / ſie haͤtten —6— 
Frembden alſo zu empfahen und zu halten / von uhr, 
alten Zetten herbracht / die nicht allein gut und erbary 
ſondern auch dem Land ſehr fürträglic), daß es hier⸗ 
umb niemals Mangel und Gebrechẽ an Kaufman⸗ 
ſchafft und anderer Nothdurfft empfunden/ zu dem 
fin es ein ſonder Tugend deß Nenſchen / daß er inẽ 


an dernd ebs und Guts erweiſe / und ihremGere wol⸗ 


gefaͤllig / derwegen fie bey ſolchem Brauch bleiben zu 
laſſen gebeten / und hlerumb ihrem Herrn ſtattliche 
—— derhalben dabey gelafs 
fen worden Alle Hif orien feyndvergleichen Erems 
pel voll, daß ein jedes Sand feine fonder Sitten/ Ge- 


brauch / Geſan und Ordnungen Hatıdie andem 
Ba im rauch obarund hr by andern Dat 


lich / gu anderer Zeit radeihaffe / unerbar und ſtraͤff⸗ 
lich feyen. 

Es hats die Zeit auff ſich daß was gemeiniglich 
als unerbar undlafterhafft geacht / ander werts an⸗ 
derſt angeſehen und gehalten wird. Cic. b. 3. oſſc. 
Tempore fit,ut quod tutpe plerumque haberi ſo-· 
leat,inveniarur non eſſe turpe. DarumbhatHone- 
ftum, das ifts die Erbarkeit / zweyerley Befaltyeine 
von Natur an ſich ſelbſt Löblich/ und der beſcheidenẽ 
Vernunfft aͤhnlich ein andere welche ihnen die Men ⸗ 
ſchen einbilden / und ſolche mit mehrerm Obhalt und 
Eiffer handhaben uñ verfechten als jene. Proloco- 
rum & populotum moribusprobi improbig; ju- 
dicamur & legib. inftirwti(g; potiusquam naturz 
accomodandum, alibienim alialaudantur. Joan. 
Pont. Dialog Anton. Dan faat im Sprichwort: Es 
iſt ein Ding wie mansacht. Aberder Erbarkeit na⸗ 
rürliche Geſtalt zu fehen / dazu gehoͤret guter Vers 
ſtand / darauß abzunehmen / daß Keyſer Friderich wol 


c und vernuͤnfftig erinnert / mit Fleiß zu bedencken / 


was von Datur und an ſich ſelbſt erbar iſt und nicht 
was nach unſerm Gutduncken ehrlich / erbar und 
loͤblich [heine / und alſo geacht wird. Dann ein jeg⸗ 
lichen duncken feine Weg rein ſeyn / aber allein Gott 
der HErr macht das Hertz gewiß / Proverb. 16, 

2. Fürs ander ſagt Keyfer Friderich / es ſoll en ale 
Geſet und Ordnungen gerecht / oder de Rechten ger 
maͤß ſeyn / das natuͤrliche Recht und natuͤrliche Er⸗ 
barkeit ſtehen in einer Verwandſchafft / ſo nicht zu 
treñen / und finden ſich allweg beyſamen / was Recht / 
iſt ehrlich / was Ehrlich / iſt auch recht. Hinwider was 
nit recht / iſt nit erbar / und was nicht erbar / iſt nicht 
recht. Was aber von Natur recht iſt / und die rechte 
und von unziemlichen Begierdẽ unverfaͤlſchte Ver⸗ 
nunfft / deß Menſchen Hertz und Gewiſſen als recht 
und erbar einſpricht / das iſt das beſte unzweiffelhaff⸗ 
te Recht / und bleibt unwandelbar; Gleicher Geſtalt / 
als die natuͤrliche Ehr und Erbarkeit / als dz man ſol 
zu forderſt Gott / hernach die Obrigkeit und Eltern 
lieben uñ ehren / erbarlich leben: niemand an deib un 


E Burbeleidigen/ einem jeden das fein laſſen und ge⸗ 


ben / das Boͤß uñ Unrecht ſtraffen Btauben halteny 
undalles das andern thun und erweiſen / was wir 
ung gern erzeigt uñ gethan habẽ wolten. Meandrius 
König in Samio / che der ſelb zũ Königreich aelange 
und gefragt worden / dieweil kein geſchrieben Geſatz 
auffgericht / was Geſtalt er das Regiment mit Recht 
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Gerechtigkeit wolt verwalten / hat er geant wortet / 
was er anandern Leutenunrecht befinde / und ſtraff ⸗ 
wurdig / davon wolt er ſich maſſen und enthalten / 
diß iſt das Einſprechen der Vernunfft und natuͤrli · 
dheKechr.Herod. Das Recht aber das die Menſchen 
unter ſich als ein Recht ſetzen / ordnen uñ auffrichtẽ / 
das iſt mie diejenige / ſo es geſegt / unbeſtaͤndig / und 
nach Gelegenheit der Zeit/ Perfonenstand un Staͤtt 
wandelbar / und bleibt nit in einem Stãd un Weſen. 
Ariftoteles vergleicht der Menſchen Rech und Ge⸗ 
fagder Mag und Gewicht. Dann gleicher Geſtalt 


jedes Land und Statt ihr ſonderlich Maß in Wein B Gehorham und gut Recht / Paucz 


und Frucht / ihr Gewicht und Ein hat / alſo wird an 
einem Ort das / an einem andern ein anders Rech: 
gehalten / fo offt dem natürlichen eingepflantzten 
Rechten widerſtrebt / und doch nichts deſto weniger 
fürgesegen und in Brauch und Ubũg gehalten wir». 
Die gemeine gefchriebene Rechten / Land und Start 
Drdnungen und Statuten feyn der Erempel voll / 
undift maͤnniglich bet ant daß dem alfofey- 

3. Dag drut fo zu bedencken / daß die Befar und 
Or d nungen von ſolchen Dingen zu begreiften / die 
thunlich und ins Werck gericht koͤnen werden. Vom 
Keohfer Tiberio ſchreibt man / als der Pracht und uͤ⸗ 
bermadhee Koſtbarkeit in Gaſtungen mit Eſſen und 
Trinckenzu Rom uͤberhand genom̃en / hat er ihme 
durch ein oͤffentlich Geſatz ſolches ernſtlich zu verbie⸗ 
tea fuͤrgenom̃en / und in reifferm Nachdencken bez 
ſunden / daß die boͤſe Gewonheit fo tieff eingewurtzelt 
day fie mit keinem Verbott zu tilgen uñ auffzuheben / 
deßhalben fein Fuͤrhaben laſſen fall en / und es feiner D 
Reputation beſſer und bequemer ermeſſen / als ſolch 
Gebot zu machen / deſſen Handhab über ſein Ber, 
mögen und Macht wer. Deß gleichen ſollen die Ger 
ſatz auch nach deß Lands / Starr und Unterehanen 
Natur / Vermoͤgen und Gelegenheit alſo gericht 
ſeyn / daß man ſie erleiden und erſchwingen koͤnne / 
zu ſcharpff macht ſchaͤrtig / die Bögen brechen / 
wenn ſie uͤber ſpant werden, 

4. Die viert Beſchaffenheit eines guten Geſatzes 
oder Borhabens im Regiment iſt / daß die hoͤchſte 
Dtothdurfft der ne und Ort deffen Ver⸗ 
faſſung und Auffrichtung erſordern / und auß Ver⸗ 
bleibung / beſchwerlicher Schaden / Ungemach und 
Nachtheil zu gewartẽ. Columella gibht einem Hauß ⸗ 
vatter zu guter Beſtellung feiner Haußhalt ung dieſe 
Regul / er ſol nicht alles kauffen was er bedarff / ſon⸗ 
dern was noth iſt. Emasuon quodopus,fedquod 
neceſſo eſt. Alſo muß man im gemeinen Regie 


E 
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ſondern denen das die unumbgãngliche Motdurf 
erheiſcht / ——— der gemeinen Wo⸗ 
fahre gereiben/ Geſatz und Ordnung follenfeynalg 
ein Artzney / inmaflennun —5 und | 
Eygen ſchafft nad erſprießlich ‚und heylſam / abır 


legesfideliret 
ſervatæ bonos mores & bonum jusfaciun, 

5.Die fünffe Qualitet eines guten Örfate 
nung oder Kachfiblagsift/da ſie zu eines dan 


—9 


Statt nutz und Gedeyengereicht/ diß aber 


hen uñ zu erkennen / was ihme felbflundandernnud 
gut und erſprießlich / jederzeit zu chun oder gulalkt 
das iſt das eygentliche Ampt eines weiſen und ba⸗ 
ſtaͤndigẽ Man ſagt im Sprichwort s man⸗ 
aͤuſſerlichen Anſehen halten / off: geſaſces d mat 
etwas für koͤſtlich gut und nug achtet /basman ii 
Auß gang böß und ſehr ſchaͤdlich befindt dan 
Gut iſt mir dem Boͤ ſen in diefemgeitlichengergang‘ 
lichen Leben dermaſſen vermilcht,daßeinesvond 
andern nicht zu ertennen und das Boß offt das 
and das Gut als Boͤß erwehlt / und geha 
Reichth umb / Gelt und Qurbefigen/ wird voſ 
niglich für ein groffe Stückfeligt —RNM 
unehlich viel / umb Ehr / Leib un Si elgebradt, ‚ 
offt iſt einer gantzẽ Sandfaafft/Startund © 
groß Ungemach Schaden und Berderbeniugt 
wachfen/daß man Belt und Kopen«t 
Hand zugehalten / da man fie auffehungonen! INT 
Bit ſaat recht, Nonego lucrum omne utuen⸗ a 
exiftimo: Scio ego,multoslucrum lueutehre 
minesreddidir:Eft.& profeto uß 
— quam urn Odi ego aucum, 
erfu r Hinwider wird OpESEN 
perſuaſit pe oz ii ang hen d 





böß/ wider waͤrtig und ſch 
an ſich ſelbſt gut und Heilfamift: "- 
ein mercklich Erempel bon der St 
die Buͤrger en ach 
ſich denfelben zu toͤdte entſ 
vius geneit,derbendesb 
ſchafft grofesAnfeher 168 
meſſen / daß die Statt ne 
Perſonen muͤſſe 


— —9— 
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serderben 
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auch zu Erhaltigderfelben Mittel erfunden’ d5 die 
Rarhsperfonen ſich in feinen Gewalt verrrauen/und 
auffs Rathhauß befchlieffen laſſen ſolten / auf beſche · 
bee Verſprechung / daß er ſie aller Gefaͤhrlichkeit 
entheben und ſichern wolt. Hernacher hat er diegan- 
ge gemeine Bürgerſchafft zuſammen beruffen / und 
ihnenjfürgerragen / demnach fie dahin getrachtet / 
was maſſen fie den ungerechten und mir viel Ge, 
brechen und Maͤngeln behafften Karh möchten hin 
richten und ſtraffen / ſo haͤtte er ale Rathsperſonen 
dahin bewegt / daß fie ſich in feinen Gewalt ergeben / 
und auffs Rathhauß beſchlieſſen laſſen / daſelbſt fie 
ohne Tumult und anderer unſchuldiger Blutver⸗ 
gleſſen / hrein Verdienſt nach abgeſtrafft / verurtheilt 
und gericht werden möchten / darauff beſohlen / daß 
man ihre Namen auff Loßzettul geſchrieben / in ein 
Sluͤckhafen geworffen / und deſſen Namzu erſt her⸗ 
auß kommen / den hat er laſſen vom Rachhauß fuͤr 
die Bemein bringen und fürftellen / damänntalich 
Klare es ſey ein ſchaͤdlicher / böfer ungerechrer 

ann und habe das Leben verwuͤrckt. Es fen alſo / 


agt Pacuyius ex muß ſterben / jedoch dieweil thir ohne C 


ath nit ſeyn koͤnnen / ſo wolen wir alsbald / ehe die 
Execution beſchicht / feine Stell mit einem andern 
cauglichẽ / vernuͤnfftigen und erfahrnen Mann erfe- 
tzen / und alfo fort von einem zũ andern biß der Rath 
neu ergängt und beftelltimännigtich lobte diefen Fürs 
ſchlag als notwendig uñ nuͤtlich Als man zur Wahl 
deß erſten geſchritten / hat jedweder võ der neuermehl, 
ten Perſon dih uñ jenes und allerhãd Bezůchts fürs 
bracht. Alſo iſts auch mir dẽ zweyten und dritten ger 
ſchehen / als man die Neue gegen den Alten vergliche, 
ſeyn die Alte allweg beſſer und gröffere Mänger bey 
den Neuen erfunden worden / dergeſtalt / daß die gan- 
ge SemeinehreStatt an tauglichen nuglihen Per, 
ſonen sun Regierung ſehr mangelhafft geſpurt / und 
betant / dz ſie beſſere Regenten unter ihnen nir fänten 
finden / derwegen bewilligt / di die Rathsperſonen at» 
fe und jede folten wieder inihren Stand eingeſent 
werden / darauß iſt zu vernehmen wie ungleich der 


Menſchen rcheilfeyen / und offt etwas verleydiich E 


und boͤß gehalten wird / das an ſich ſelbſt ge undnir 
erbeffert werden fan. Darum ſagi der Fůrſt Cam- 
yles zu ſelnem Sohn Cyro,Homines folum con- 
ectutis utuntur in adtione rerü: neg; feiuntunde 
onus evenzusfecuturuseft; fedpofmodü intel- 
ligunt, cum res exitüfpedtar. Multi perfüaferunt 
civiratibushoc vel illud ch obteperatückt, perie- 


-  züt.Multi auxere & Remp.& privatos,quorüam- 
{ 4 plificatio illis pernicie artulit, Sic *8 fapien- 


* 
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fiquishoc agit quod forte tributũ eſt. KXenoph.ı» 
Cyrop. Alles der Menſchen Thun Fürnehmen und 
Darhfchlag habe ihren Grund allein auffBermuhr 
tung und Beduncken / das ſey gut / jenes ſchaͤdlich / dz 
die Warheit / dz ander der Falſch / und ſey hierin kein 
Gewißheit / ſondern wann mandasodereinanders 
verſucht / und ins Werck gericht / alsdann ſey auf dẽ 
Fortgang und Prob zu vernehmen, ob mans getrof⸗ 
fen oder gefehlet. Viel verſtaͤndige weiſe Leut haben 
offt einer Start diß und jenes als gut und fürträge 
lich gerathen / darauß doch hernacher aroſſe Schaden 
und Nachtheil erfolgt / und was gut und wolgemeint 
daß es gar widerwaͤrtig und ungluͤckhafftig auß⸗ 
geſchlagen iſt. 

Xerxes der gewaltige König in Perfen / als er 
Krieg wider die Griecht fürgenom̃ẽ / vñ in gehabter 
Berat hſchlagũg / ob ſolches ihmedem König nutz uf 
gut / oder nachtheilig und verderblich feyn moͤcht / 
theils feiner Fuͤrſtẽ uñ Raͤth fein Fuͤr habẽ boͤß / theils 
gut geheiſſen / hat er darauff ſich dargeſtalt reſolvirt. 
Weñ man in Sachen alle Um̃ ſtaͤnd / alle Beſchwer⸗ 
nuß wolle anſehen und erwegen / wuͤrde man nichts 
Loͤblichs verrichten / es ſey beſſer offt mas verſuchen / 
als gute Gelegenheit auß Handen laſſen / dann daß 
ein Menſch eigentlich wiſſen und ſagen koͤnne / wann 
man etwas anſtellt / dz es auff dieſen oder jenen Weg 
wol gerathen und guter Nutz geſchafft moͤge werden / 
ſey unmuͤglich. Wer ein Sach mir gutem Rath an⸗ 
greifft / dem pflegt gemeiniglich Nun darauß zu er⸗ 
wachſen / wer alles außeckt / erwigt / und nichts thut / 
dem wachſe Schadenfür der Thür. Sivelis in rei 
confultatione omnia perinde cöfiderare, nunquã 
aliquideflicies,Satiuseft alacrirteromnia aggredi, 
& dimidiürumnarüpari, quam in omnire præ- 
fumpto metu nihilomnino pati.Scire vero aliquẽ 
cumfirhomo,quaratione quid firmum efle opor- 
teat,nequaquä arbitror.Atiis quifacere quid vo- 
luntconfuevit plerumg; fuccedereemolumentü, 
raro aute ũs qui penlanr omnia & quosagerepi- 
ger.Herod 46.7. Außderlirfady geldhichts / daß 
man den Rach der Fürften, Herrn und Staͤtt mit 
vielen Perſonen beſtellt und was võ mehrerm Theil 
fürrathfam und gut gehalten / daß ſolches verricht 
und volljogen werd. Dann gleich wie das Rheiniſch 
Gold an ſich ſelbſt gut und giebig iſt / ſo aber Arabiſch 
oder Ungariſch Gold dagegen gehalten wird / man 
leichtlich erfeben fan / welches beffer und guͤltiger / 
alfo wenn in Rathſchlaͤgen nur allein eines Beden⸗ 
cken angehoͤrt / und daffelb mit ſcheinbaren —* 
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fall und Folg / wen aber unterfibiedlich Meynungẽ 
vernommen werden’ kanman die beſt und fuͤtzlichſt 
erwehlen / und ins Werck richten. ArtabanusXerxis 
patruus vit conſpectus ita inquit adRegem: Rex, 
nifi diverſæ inter fe ſententiæ dicantur non poteſt 
quis eligere meliorem, ſed neceſſe habet ea quæ 
dicta eũ uti. At cũ plures dictæ ſunt, licet tanquã 
aurum purum deligere, quod per le dileexni cum 
nequeat, comparatum cum altero difcerni poteſt. 


den außgeſtrichen wird / ſindet ſolches leichtlich Bey⸗ A tur / en tea 


Herodot. 4b. 7. Und iſt in vieler Nach diefer Nutz / 


wenneiner oder der/ander außaffedten ein Lberfer 
henbegangẽ daß der ander ſolches verbeſſern fan’ je⸗ 
doch fen folche Fehler feine Sünde fonder Verbre⸗ 
chen uñ Maͤngel / die bey Hochverftändigen ſich jeder» 
weil fo wol als bey Geringern erzeigen und darumb 
feiner deßwegẽ deſto ungeſchickt er zu halten / welch er 
Gaſtalt aber ein Regiment und Statt mit vernuͤnff⸗ 
tigem Rach / gut en Geſatzen und Drönungenzu ge⸗ 
meiner Woffahrt und Auffnehmen wol und loͤblich 


zu verwalten / iſt niemand von Narureingepflangty c fahrnuß bekommen / deßhalben fie vieſt 


ſondern iſt denen allein bewuſt / die da erkennen und 
verſtehen was nutz und gut iſt / nñ wird ſolcher Ver⸗ 
ſtand und Erkantnuß auß vielfaͤltiger Erfahrung / 
Ubungund Herkommen /erlernt und begriffen. Die 
aber võ Natur ſcharffſinnig / reſolut und geſchwindẽ 
hurtigẽ Verſtands ſeyn / die habẽ groſſen Vortheil / 
und ſeynd folder weltlichen Weißheit / die durch Er⸗ 
fahrung und Gebrauch erlernt muß werden / umb ſo 
viel deſto faͤhiger / nit anderſt als ein junger Schuͤler / 
der natuͤrliche Neigung und Gaben zum Studieren 
hat / leichter was er gehört/begreiffen und aufffagen 
fan. Dieweil aber das menfchliche Seben kurtz / uñ ge⸗ 
meiniglich das End zu nechſt für der Thür iſt wenn 
man das jen’g bin ins Alter auß täglicher vielfaͤlti⸗ 
ger Ubũg begriffen / zu unſerm und dẽ gemeinen Be⸗ 
ſten gebrauchen und practiciren fol. So haben ver⸗ 
nünffeige weiſe Leut dieſen Bortheilerfunden / daß 
fie die Hiſtorien und Geſchichten / die bey fürnehmen 
hohen Potentaten / Landen und Staͤtten fuͤrgangen / 
zur Nachrichtung zu Papier verfaſt / und vielfältige 
nusliche guee Erinnerung wag man bey einem und 
anderm Exempel in Acht ju nehmẽ / mit eingemiſcht / 
daß man auß derſelben Schrifften in einem Jahr 
. mehr kan ſtudiren / wie ein Regiment loͤblich mie 
Nutz und Wolfahrt zu behalten und zu regieren / als 
ein ander der biel Jahr bey Regiments Geſchaͤfften 
hertommen. Wenn dieſe drey Ding / nemlich die Na⸗ 
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einen beyfamt 
su finden 4, ARdarfür zu Bapdar ji 
was im Kigiment fürt nd ged I 
Kaıh geben und grofen ut (Aufn nn 
man aber fragt / was unter —— ide 
und fuͤrnehmſt / wird darauff recht geantw 
es die Erfahrung und Ubung ſey / dannt 


beſte Werck meſter der auf 


u 
bauct: deritder befte Steuermann / 
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rung deß s herto mmen. 
Mardonius de Monatchen Kerxisin 

FärftundXRarhyfagtinderPerfifhenStänd Dr 
famblung / alerechte Wiſſenſchafft ihr * 
fahrung und Ubung her / und wer gruͤndlich von 
chen wolteredenyder muͤſſe ſie verfucht un 
haben. Darumb lehrer Ariltoreles wol und 
er ſagt / man fol alter / er fahrner un verſt nd 
Rath und Gutachten ſo ſtarcken Beyſfal 
nem klaren unzweiffelhafften Bemeibih 
fie über die natuͤrliche Augen / noch ein d 

































ſeyn als andere / und willen wo su hebtnn 
if. Und fotman hierumb vonihnenmitl A 
dern, dann es laſſe fich nit ſagen / fonderni 
der That und Werck. Hingegenfenmenie 
alſo beſchaffen / daß gelehrte beredts Saul 
ſtattlich davon reden und diſputit 9 un 
groffe Geſtalt geben koͤñen / aber im Wer 
nicht / oder reicht u Schaden. Dariusap 
lib.3 .Multa ſunt quæ nequeunt oratione 
ſed facto, alia quæ Oratione declararip 
undenihil clarioperis exiſtit. Bit 
Die beſte Rach fenndie auß Erfahrüg un Ü | 
lehrt fey / auch Mofes zu fegierung Dep SF E 

Bolcks dergleichen weile, or I 4 


N 


Leut gezogẽ / fo feyn doch alle.Ai 
Erempel voll / daß gurevernung! 
gemeinem Rus, guter Policy un 
Geſatzen und Ordnungen alt 
Ratten gangen un begeuch 
—* alſo * uf } h 
gefallen; daß alesder Menſ 
ins blinden Blüte Gar H ) 
neigt und befländigt if} ? 
was fürsräglid/benllamy! 
auch durch fond&ibate? 


ee gt er wol 
TropffenGlũ s habẽ / als cin ga 
A: 
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Das V. Buch. Cap. LX. 
wird weiß / verſtaͤndig 
fen Kach und That gͤcklichen außfchlägt/ und. zu 
erwuͤnſchtem Mus fruchtet / wein aber das Wider 
ſplel begegner / und deffen Rath unverfaͤnglich iſt / 
oder Schaden verurſacht / wie geſchickt / zierlich und 
wohl von Sachen geredt worden, der iſt doch in wi⸗ 
derwertiger Achtung und Anſehen. Lind gleich wie 
bie Gerechtigkeit eines Nachtrucks / ſtarcken Ru⸗ 
dens und Gewalts bedarf / fo ſie ihre Wuͤrcklich⸗ 
feitund Execution erreichen fol / aiſo hat die Weiß⸗ 
beit zu Bollſtreckung ihrer rathſamen Anſchlaͤg 


Blucks vonnoͤchen / und fo fie davon verlaſſen iſt / 


fo ſeyn ihre Rathſchlaͤg nichtig und vergeblich / ale 
ein Inſtrument / das fein Refonans und Thon har. 
Dann aller Tugend / Krafft und Lob befteher in 
glücklichen Fortgang / Verrichtung / und guter 
Endfchafft: Der Geſtalt haben die Heyden von 
Menſchlicher Weisheit und Anfchlägen pflegen zu 
reden: Die mit Gottes Wort umbgehen / die wiſ⸗ 
fen. / daß die Furcht deß HErrn der Weißheit An- 
fang und Gebaͤrerin iſt / und GOtt die Weißheit 
den Weifen / und den Verſtaͤndigen Verſtand / 


Augen die da fehen / und Ohren die da hören/gebe / 


daß man fehen und erkennen fan / was nüß / gut / 
und hintiderumb boͤß und (dädkichift. Sonftfagt 
der. meife König Salomon der ſterblichen Men 
n feynd mißlich / und ihre Anfchläg 
gefährlich / wit treffen kaum das auff Erden if / 
und erfinden ſchwerlich was unter Handen iſt / und 
‚wenn gleich einer unter den Menſchen volllemmen 
märe / ſo gilt er doch nichts ohne die Welßheit die 
von GOtt kompt / wer damirgefegner und begabt iſt:/ 
derfchaffe mie ſeinem Rath Nu / und triffts / denn 
m ihr iſt der Geift / der verſtaͤndig iſt/ heilig / einig, 
ſcharff / behend / beredt / rein Mar, anfft / freundlich / 
ernſt / frey / wolthaͤtig / leutſelig / veſt / gewiß/ icher / 
vermag alles / ſiehet alles / und gehet durch alle Set. 
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U 


und geſchickt gehalten / def A da iſt / ondern ſchickt einen Schwindel · Geiſt / der den 


Rath verführt in allem Thum / dag man vom guren 
Weg teeicher und dem mehrer undderMengsum Bd. 
ſen nachfolgt. Dder wenn der Almaͤchtige Bor einem 
Sande oder Stateder Obrigkeit Rath und Fürnchme 
au Nut und Gutem mil erfpriefen laſſen / fo ſchickt erg 
alfo/ daß ihre Anfchläg gelingen / und was fierarhens 
thunyfegen und ordnen’ wol gerathe und gedeylich fey/ 
und defhalbenbey den Unterthanen in Ehren un An- 


B fehen gehalten werdẽ / diewell es dañ eine ſchwere Sach 


c 


D 


fer / wie verſtaͤndig / lauter umd ſcharff fie feynd. E 


Sap.7. Woman diefer Weiß heit mangelt / da wird 
gerathen und beſchloſſen / und wird doch nichre 
darauß / man beredt fich und uͤberkompt / und har doch 
kein Beyſtand / man achtet etwas für gut das boͤß 
‚AR und das Boͤß als gut / dann der Menſch fchläge 
‚einen Weg an / der Sortgang aber ſteht in Gottes 
‚Hand / und richters nad feinen Wilen und Ges 


falen / entweder / ob er ſhon Augen/dasiftKegen- 


sen geben / Die fehen und rarhen mwaszu Nus und 


gut und Erhaltung / 

Zugend / Zucht und Erbarfeie, um One 

WDar dienlch / Daß Do fein ren; kn Geh 
—J Dis Ä | 


= 











iſt / das Gute und dz was nüg und heilſam iſt / zu erken⸗ 
nen / inmaſſen alle Weiſe und Berfländtge fo mol in 
hohen — 5 Rathſchlaͤgen und Sachen 
befindenumd daß dieſe offt gröffere Bemühung und 
Nag denckens gebaͤren / als ene/und dann alle und je⸗ 
de Obrigkeiten und Regimentsperſonen durch leibliche 
geſchworne Eyd hart und ſtreng verbunden den gemet, 
nen Nug und Wolſtand mit allem Fleiß nach ihrem 
beſten Sinnen und Verſtand zu fie, su befuͤrdern / 
und zuvermehren / ſolcher Verſtand aber und aller 
glücklicher Fort gang von Gott herrühret/fo mug man 
folhes alles von feiner Gnade gemärtig feynund em» 
pfahen / auch dem Erempel Salomonis nad) / im 5. 
Capitel / die Weißheit von feiner Allmacht mit Becher 
und Chriſtlichem Wandel erlangen / auff daß man 
rechten wahren Nut / nicht allein mit Verſtand nach⸗ 
trachten / ſondern auch gluͤcklich erfinden und erbauen / 
und hierin ſolche Maß halten koͤnne / die Gott gefaͤllig / 
und verbottene unchriſtliche Mittel vermitten bleiben. 
Die dacedæmonier haben allein dem nachgetracht / 
was ihnen gefrucht und fuͤrgetragen / und ſich keiner 
ir / Betrugs um eigenen und gemeinen Nugeng wiſ. 
len / geſchewt / ſondern haben Freund und Feind super, 
vortheilen und uͤberliſtigen umbdas ihr zubringen ‚ 
erlaubt und zugelaſſen / ihr Obriſter Lylander hat Sit. 
gen und Warheit in gleichem Werth gehalten, wann 
die Lůgen zu Nug und Gutem gericht geweſen / dann 
derdie Warheit ſagt / und ein anderer der leugt und 
treugt / thun es darumb / daß ſie dardurch Mus / Ge 
mad und Wolfahrt wollen ſchoͤpffen / darumb weil 
fie beyde su einem Zweck gehen und auch dahin reichen / 
ſey eins fo gut als das ander / wenn das End gut iſts al, 
ſes gut / was dahin hilfe: Wenn ein Lͤwen Haur nie 
gut thue / mů ſſe man ein Fuchsbalg anlegen / ſeh beydes 
recht. Rinder betriege man mit Wuͤrffelſpiel / dapffere 
verſtaͤndige deut muͤſſe man mit falſchem Eydſchwur 
übers Seyl wetffen / wenns zu Verbeſſerung gemei⸗ 
nen Nusesfürträgt, Dieſes erzehlt Plucarch. pon ge⸗ 
dacheem Obriſten / in deſſen geben und Befchreibung: 
Zu unſer Zeit gehet die Practick dieſer Sehr in vollem 
Uun Schwang / 
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Schwang / wie deren unsehlige Erempel by Comi- A Klin Fruchtbarkeit 5aben. Diezeit seränden 
nzo, Guicciardino, Schleidano, Thuanoundan, ale — weiln was n 
dern zu finden. Octaxianus Fregos Hertzog zu Genua das empfindee jeder Renſch bey fich felbit/d 
fo mit Papſt leone in Buͤndnuß geſianden und ihme ¶ harihre fondere Ubnn en Kursive 
mit hoher Bethewrung zugeſagt / daß er dem Koͤnig Sebherden ui Geſchaͤfften / andere das 
in Franckreich fein Beyſtand und Huͤlff wolte thun die Zeit deß Fahre / andere Geſtalt hat d 
aber nit gehalten har zu ſeiner Entſchutdigung an den · Daalles blüher und fprofferzandere det Een 
felben ein Schreiben gefertigt / deß Inhalts Eswür- der Herbſt / und gar andere der kalte W 
de ihm ſehr ſchwer fallen feine Handlung / und daß er kompes / daß das Alter offt klagt / die Welt w 
wider verbrieffte beftärigre Zufag und Verſprechen B ger / da es doch eben geher/alsinihrer Jugend /o 
ſich mit dem König in Franckreich verbunden / bey *ſchichts auch mie Ordnungen / twagvor 2 
Privarperfonen unddie der Fuͤrſten Gelegenheit un der deut und Lauff Befchaffenheitmolund re 
erfahren entſchuldigen und zu vertheydigen: Aber ord net / befind sche diezumungedultigen nöt 
weil er mit einem hochverſtaͤndigen Potenraten dem ser ſinckende Welt unbequem und unträgl 
sicher *** 3 wol nah bi sann und .n Dassı, & ap. ß * 
errn nit zur Ungebühr und Ungerechtigkeit gun deutẽ / ae 
wenn fie umb Erweiterung ihrer Hereſchaff und er⸗ Keyſer Friderichs Bedencken / ob 


| d Ordnnngen foallbereitmir gi 

fprieglichen Nugens halben von dem was ſie verfpro- —*— 
gericht / zu diſputtren / und da ſie den Keamun 

denund zuge ſagt/ ein Abfprung nehtmen/fofey «6 bey c PBilligkeitniche alerdinge gemäß ob Dbrkkt 


ihm auffer alem Zweiffel / er werde bierumb bey 
ihme —* entfhuldigrgehalten merdi.Gulcciard. darwidet erfennenundfpredienmögt 
db. 12. Meteranus in der Mderländifiben Hiſtori Eyſer Friederich ſagt gu Im DM 
im fiebenzehenden Buch ſagt / daß diß der Politiſchen Reichs ʒu Roncalion / ehe manekkt 
in Franckreich Regul ſey / was wol gemeint und zn einẽ nungen verfaſt und publicitt/ ſoſon 
guten End geſchicht / das ſey gut und nicht zu ſchelten. wol mit gutem Vorbedacht reifflichertegen?® 
Offt ſeyen die Zeiten alſo beſchaffen / daß man wol ſie publicirt und zu hatten befohlen/genmeren 
mag ein kleine Suͤnd begehen / wenn dadurch groffer feit/ viel weniger den Unterehanenmie de 
Nusund Frommen zuſchaffen. nach difpuriren wolle ob ſie recht oder untte 
Es ſollen aber die Geſag und Ordnungen aufſolche H man muß nach denfelben / als einen malstt 
Form verfaſt wer den / daß ſie auff den gemeinen Nutz ¶ auffgerichten und beſtaigtem e “ 
gericht ſeyn / und ſolchen befürdernund mehren/dann und ſprechen Warumb möcht einer ſoge 4.0 
Drdnung machen dieeinem jedengleichen/ zufeinem ifin Ordnung und efegen eımag u 
Kopff und eygenem Borcheit gefehliffen feyn/ fanfo dieweil die Fällmancheriay/alle dtng uns?" 
ſchwerlich geſchehen / als man ein Kleid machen fan nen wande bar undunb ig die me 
das jedem ger echt mag ſeyn / einem iſts zu weit / dem an · nunfft widerwaͤrtig und v * er 
dern zn eng: Alſo finden fich allzeit heut die ihr Klagen on einem andern Ar 
und Beſchwernuß haben / welche doch nit in Acht ge ⸗ſpielet meſſen und geh 
nomen/fonderninihrem Werth gelaſſen / und deß hal· £ lein / was recht, heplfat 
ben kein Enderungenfürgenommenmwerdenfollen/ es ſolten die Nachfo nn de 
erheiſche es dann die offenbare Nothdurfft / dann alles nen verſtehen? Wenn 
mas gut und ins gemeinnus iſt / das hatdancbenge- Geſadem e 
gen einem und anderm im Privatſtand ſein Schlund umb I derfe.b wid 
Mängel und fan indiefem deben nichts erfunden und demſelben na —D ter 
gemacht werden / das nit fein Ungelegetiheit und Be- felhatdfefer bog * 
ſchwernuß auff ſich haͤtt / und i das das beſt darauß chen Einreden wolertwogen/ 
zum wenigſten Ungemach / Schaden und Nacırheil iM 
zugewarten. a — — 
6. Die legte Qualitet eines guten Geſatzes iſt / daß 
es der Zeit / Ort und der Gelegenheit der Perfonenge- gemdf 
maͤß ſey / dann die Ordnungen die an die ſem oder jenẽ und zu halten 
Dre gut und nutlich / die fönnen an eim andecn gzceee 






















ON 
PER 






















fi 



















i rn 
dr Vom « 

⸗ — 

et 


Das V. Buch, Cap. LXI. 


ihren Reiffen ſatten Brund' ; und iſt mit der Obſer⸗ 
vang und Ubung vieler loͤblichen Regenten und O⸗ 
brigkeiten feſt und kraͤffiig gemacht / dann was Erfahr⸗ 


ne/ Verſtaͤndige und Alte in Verwaltung deß gemei⸗ 


nen Nuhens geübte Leut / mit zeitigem reiffem Be⸗ 
dencken ſchlieſſen und ordnen / das iſt fuͤr recht / billich / 
nun und gut zu acht en / dann wann dieſe irren und feh- 
len / was werden die thun / die zeitigen Verſtands / Er 
fahrung und Ubungin Regiments Sachen mangeln. 

n Reiche und Kreißverſamlungen / Fuͤrſten und 

tädten/. in allen Copituln und Stade Räthen iſts 
von alters alſo herfommen/ und wird billich dabeh ge» 
laſſen / was von mehrerm Theil vor gut und recht ans 
geſehen / daß ſolchem als einem gemeinem Schluß mir 


wurcklicher Vollſtreckung gelebt und nachgangen 


werde. Faſt ins gemein hat ſich jeder in dem verdacht / 
daß ſein Meynung vernünfftig / recht und gut / ja wol 
die beſt ſey / und würde man dergeſtalt zu feinem ein⸗ 
helligen Schluß toͤnnen gereichen / wann es bey dem 


ſolt verbleiben / was eines jeden Gutbeduͤncken auff 


ſich har. Solchen haben die Alten mit diefem vernünf: 
tigen Einfehen begegnet: Daß inmajfen fie. auff Leib- 
lich geſchwornen Eyd in Ordnungen und Befagen / 


Blillicht eit / Recht / und ihrer Gemeinden Nutz und 


Wolfahrt ſuͤr Augen gehabt / und was dergeſtalt 
ſchließlich uͤbertommen / publicire und zu halten beſoh⸗ 
len / ſich zu ſolcher Folg und Behorfam felbſt verbun⸗ 
den, Alſo auch dero Nachtommende am Regiment; 
mit gleichmã ſſigen / leiblichen / theuren Eydſchwur / mit 
Amuffung deß Allmaͤchtigen Hülf und Zeugnuͤß/ 
folchen recht en Or dnungen und Geſatzen ſiandbafftig 
und beharꝛlich nachzugehen / darnach zu erkennen / und 
zuſprechen angehalten und verpflicht werden / und 
mer dawider handelt / als ein Meinehdiger in Ber. 
leumbt geſetzt werden fol. Keyſer Friderichs Mey⸗ 
nung beſtaͤtigen auch folgende Exempla. Die Lacede⸗ 


monier harten unter andern ein Belag. / darinn bey E 


ri verbotten / d man von Ordnungen Sta⸗ 
tuten / Rechten und alten Gewonheiten nicht diputi⸗ 
ren / ſondern ſolche haften und vollſtrecken ſolt. Dann 
movon man diſpucirt / Darüber ſteht man im Zweiffel. 
Woran man gweiffelt / darinn hat mam fein Gewiß⸗ 
hett / ob es recht oder unrecht / gut oder boͤß nügoder 


ſchaͤduich ſey Vo tein Gewiß henn iR; dafälrder Ey. 


fer / Fleiß und Obhalt b der Obrigkeit / und beydın 
Unterthanen der Ge 


alles drunter und drůber / endlich gar zu Grund. Im 
 Menfählichen Seib ſeyn viel Glieder / aber die Augen 
ſchen allein / und denen folgen die andern mie ihrer 





zſam und Folg / darüber geht 
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darwider richten und ſprechen. Dieſe Meynung hat A Verrichtung. Alſo ſchen die Obrigkeiten der Gemein. 


den / als eines deibs Augen / die das gut und nüglich ſe⸗ 
hen / und vernehmen / denen ſollen die Unterthanen fol · 


gen / und nicht widerwaͤrtig ſeyn. Andere alte Exempel 
laͤſt man igo an ihrein Dre. Zu neulichen Zeiten finde 


man dieſe: König Ludwig der XT. in Franckreich har 
mit feinen Räthenein Edict gemacht / und ſolchs dem 
Parlament zu Pariß zu publiciren / und darob zu hal⸗ 
ten / und zu erkennen befohlen. Das Parlament hat 


B befunden / das ſolchs den Rechten und Billigkeit un⸗ 
gemaͤß / und die Publication verweigert / der Koͤnig 


hingegen mit allem ErnftundBedrauung Leibsſtraf 
darauff gedrungen. Derowegen Lanocrius der Præ 
ſident ſampt den Fuͤrnehmſten deß Parlaments zu deß 
Koͤnige Hof verreiſt / hat demſelben perfähnfich die Un, 
billichkeit dep Edicts eroͤffnet / und geſagt: Ehe Geſatz 
und Ordnungen publicnt werden / ſeh die Zeit / dz man 
fie in reiffe wolbedächtige Etwegung ziehe / davon dif 


C putire und rede / ob ſie den Rechten gemaͤß / und dem 


gemeinem Nut furtraͤglich: Wann fie publicitt ſo 
müffe man darob halten / darnach ſprechen und leben. 
Diemeil aber das uͤberſchickt Ediet den Rechten und 
gemeinen Nutzen verleglich / und der Königbey Scibs, 
ſtraff daſſelb zuhalten befohlen / ſo waͤren ſie ſamment⸗ 
hafft erſchienen / Leibſtraff und den Todr ſelbſt Lieber 
su erletden / als die Publicat ion deß Edicts zu verfüge, 
und darob zu halten. Dem Koͤntg iſt diefe ſiandhaffie / 
treuhernige Eriñ erung dergeflaltzu Hertzen geruͤhrt / 
daß er das Edict zuverreiſſen und den anmefenden 
Richtern hinfürter beharrlich dem Rechten undge, 
meinen Nutzen Beyſtand su hunbefohlen, 

Annoi5 6u. iſt ingemeiner Stände in Franckreich 
Verſamlung cin ſolch Statut und Ordnung gemach 
und verabſchiedt worden / daß der Bapſt keine Dfrün. 
den in Franckreich zuverleyhen Macht haben / ſondern 
die Beſtellung bey einem jeden Biſcoff beſtehen folle. 
In weniger Zeit nach publicirtem Statut hat ſich der 
Tardinal von Ferrar am Köntgl. Hof auffs Bapſfts 
Defehlerhaben/ uñ bey König Carolo ein doch durch 
daſſelbe practicirt / dergeſtalt daß der König an ihm 
ein Anfang gemacht / und ein ſtattliche Pfründe auff 
Baͤpſtliche Uber gab einzuraumen bereilligeumd feinen 
Gangler Michael Hofpitalio , dem Cardinal hierũ- 
ber Brieff und Siegel guyuftellen befohlen : Derfelb 
har dem König zu Gemuͤth gefuͤhrt / was maſſen das 
Statut mir reiffem zeitigen Rath uñ ſtattlich bedacht / 
und zu Mugen des Koͤntgreichs zu publiciren verab⸗ 
ſchiedt. Derhalben ſey deß Cardmals Diſputiren und 
Erinnern igo zu ſpath / da man die Execut lon und 
Obhalrverfügen fol / und ſey ihm ſolche Brieff und 

Uuu ij Sicgel 
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Sie gel wider das Statut auß zufertigen / und daffelb A oder deß andern Gedancken ſcheinen: Nieman 


krafftloß zu machen / bey den Staͤnden und gantzem 
Koͤnigrech nit zuverantworten. Demnach aber der 
König auff de Cardinals und feiner Fautorn Trieb 
und Anhalten/den Cantzler die Brieff su unterfchrei- 
ben / und zu befiegeln gerrungen/hat er swar dem Koͤ⸗ 
nigfo fern Gehorſam gefeift / dag er feinen Namen 
unterzeichner: Jedoch dabey gefehtime nö cöfentien- 
te, das iſt: Erhabe gerrungen wider feinen Willen 
unterſchrieben / und ſolchen Brief dem Parlament die 
Erxecution zu befehlen und zuverrichten / vom König 
ũberſchickt. Demnach aber das Parlament deß Cantz⸗ 
lers Meynung auß der Unterſchrifft verſtanden / iſt 
die Bewilligung deß Königs / als der über dem Sta⸗ 
tut und Ordnung halten’ und nie mit unzeitigem Di⸗ 
fputiren erloͤchern laſſen ſollen / unkraͤfftig eckent / und 
die Execution abgeſchlagen worden. 

Ein E. Rath der Start Speyt / hat auff Keyſer 
Friderichs Meynung ein loͤblich Statut / deſſen Da- 
mum ſtehet An. i 3 17.an Sanct Gallen Tag / und laut et 
meer anderm alſo: Wir ſollen auch nimmer kein Sa⸗ 
gung oder Ordnung machen / wir thun es dann gar 
betraͤchtiglich und nehmen ung Stund und Zeit zu 
betrachten / zudem minften 8. Tag / oder 14. Tag / es 
were dann nothdurfftig zu chun / und was wir auch 
machen zu Satzung und Ordnung / das ſollen wir al⸗ 
ſo beſcheiden und beſinnen / daß wir es ſtaͤte haben 
moͤgen / und ſollen auch das auff unſere Eyd ſtaͤte hal⸗ 


sen : Wenn man uns deſto unwerther hat / daß wir ) 


viel gebieten / und luͤzel halten Was iſt das anders 
geſagt / als zuvor / und ehe man Geſatz und Ordnung 
publicitt / ſol man reifflich und bedaͤchtlich alle Umb⸗ 
ſtaͤnde und Qualiteten / die zuvor angeregt / erwegen / 
diſputiren und betrachten: Wann das beſchehen / und 
die Ordnung ins gemein beliebt und beſchloſſen / fo 
fol man ſich def Difpurirens und Wiederſprechens 
maffen /der Ordnung geleben und nachfommen /biß 


fie von der Obrigfeit / nach Gelegenheit der Zeit ge- E 


ändert oder abgeſchafft werde. Darauß iſt auch zu ver⸗ 
nehmen / welcher Geſtalt der Einrede zu begegnen / 
tvenneinerfpüre und ſihet / daß die Gebraͤuch und 
Ordnung ſich den Rechten nicht bequemen / ob derſelb 
wider ſein beſſer Gewiſſen / darnach richten und erfen- 
nenfol: Dann wann ein Obrigkeit auff des Lands 
oder Start Recht / Statut; Ordnung und Gewon ⸗ 
heiten gelobt und geſchworen / ſo iſ man vor Gott und 
der Welt ſchuldig / ſolche Geiuͤbd und Eyd zu halten / 
wie unbillich und wiederwaͤrtig die Ordnung und Ge⸗ 
ſat / darnach erkent und geſprochen ſoll werden / in eins 
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in feiner eigen Sad) Richter ſeyn / alfo auch in den 
micht / das ihn bedunckt recht ſ din 
von vielen Erfahrnen / Berfländigen/und iu: 
nem Nutz Beeydigten auffgericht iſt / ein ande 
und weiſet. Dann ob fie wol unbillich und ı 
ſcheinen / fo haben ſie doch ihren ſonderbaren Nugumt 
Frucht / und iſt nicht rachſamb / daß ſolches m annig 


chen offenbar ſey. 20m 0), ae rue 
Carondas der Carthaginenſer ſagt / man foliden" 
Gefag und Ordnungen in Trfänenuß und Urtbeilar 
kein Abſprung nehmen / ob ſchon diefelbe untechſ⸗ 
ſigs Anſehen haben. he | 
Das 62. Gap. 
Kenfer Friderichs Bedendens | 
und nugfeye,Befag und Orbnungenzuwändem 
Eyſer Friederich hat aufvorberührremdhnde 
Tag den Fürften oz —B 
t 





dencken befohlen / welcher Geſtal 
und Ordnungen deß Römifchen Reichgernene 
der Zeit nach möchtenreguliert urdgefaeeit 
Darauf erfcheint, daß meildie Zeiten un 
den Sitten und Gebraͤuch wandeln 
Drdnungen bißweilen ändern / berbefjeem/ IN 
Zeit und dauff nach bequemen und richten imup« 
gleichtoie der Menfch felbft wenn er Morgens 
Speiß genommen / gegen Abend wieder Dune 
wird / ich auffs nem erfärrigen muß: Altona” 
der Menſchen Anfelungen und ande —* | 
ab / kommen von Kräfften/merden al ‚und * 
darumb muß man dem Abnehmen mit zein⸗ — 
fehen und Erfriſchung au Hůff temm 7 UNEFT 7 
die augenfehenliche Pspoder Dusbakil FT, | 
Reparation / Enderung und Derdegeits I 
men. Undinmaffen innewen Kranııy * 
bey dem Menſchen ereygen / newe rate 
tel su gebrauchen: Alfo mp IMAl 
den Gebreſten im eginsene II FE" 
Ordnungen begegnen. Wiewoletn 
fe Regenten es gar nicht rat al 
haften daß manin Orb nungen um 

BeBDF HPROD) PENER 

daß derſeld im Rach zu Rom 2 
than daß fiedie Gelakt 
mal mit zeitiger / bed⸗ 


| und Drdnungen/ wenn fie inihrem Wefen unver 
änderebleiben / ob fie gleich nicht allerdings aufge» 
eckt ſeyn / und ihre Mängel haben fo feyn fie doch al- 
| weg beifer als die / fo durdy Newerung eingeführt 
| werden / ob fie ſchon ein Schein und Geſtalt der 
| Beſſerung haben. | 

| 


Cleon der AthenienferRarhshers und Redner / hat 


darvon einsmals alſo gered: Oinnium perniciofif- 

ſimũ erit,finihil eorum, quæ d nobis decretafue-. 

| zint,certü irmumg; maneat, neeintelligamusil- 
lae Remp.quæ malis, ſed tamẽ perpetuo Ermis le- 

gib.utitur preftantioremefle, quamı illä que bo- 
nisquidemlegib, utitur , tameninconftantibus. 
Etimperitiam cummodeltia conjundtam effe uti- 
liorem quam peritiam cumimodeltiaconjundtä: 

& imperitioreshomines ‚ficüperitiorib. confe- 

rantürRefpublicas, plerüg; melius adminiftrate, 

Namijquide &legibus fapientioresvideri, & in 

publicis confultationib. fententiä femper obtine- 


Ds 
| 


re volunt,quafiinaliisrebus engen ſui 


vim oftentare non poflent,& propterea plerumg; 
Relpublicasevertunt, Illi vero quia ex peritiz 
difhdunt felegibusimperitioresefle,, &illiusfen- 
tentiä qui recte dixit ä fe viruperarinon poſſe, ul- 
tro fatentur. ItaqueR efpublicasplerumquerede 
adminiftrant, quia ſunt rerum zquieftimatores, 
potius quam concertarotes, Thuc. lb. 5. f 
Das if: 
Es ſey nichts ſchaͤdlichers im Regiment’ als wenn 


die Obrigkeit erwas befihlet zu halſen / Geſatz und D 


Ordnuug macht und nicht beharrlich uñ fteiff darob 
haͤlt. Die Erfahrung bezeugers / dz eine Statt/ dleet. 
was unbilligeumd boͤſe Ordnungen und Befag hat / 
und doc der ſelben Gehor ſamb handhabt / in beſſerm / 
gluͤcklicherm un friedlicherm Zuſtand ſey / als ein an. 
dere / die zwar koͤſtlich und dem Rechtẽ gemaͤſſe Ord⸗ 
nung habe daran aber die Handhab mangeit / und 
die jederzeit geflickt und geendert werden. Und dieſe 
feine Meynung dem gemeine Mann deftobefferiein- 
——— angelogen / daß ungelehrte 
egenten die Drdnungen und Geſatz handzuhaben 
tauglicher feyen als die Belchreen/dann diefe meſſen 
‚ihnen — —2 ſie es beſſer und wollen ver. 
flaͤndiger ſeyn / als die Geſat uñ in Berathſchlagun⸗ 
gen ihre Meynũg vor die beſte gehaltenhaben: Und 

voerleiten offt biemieeineStartin Schaden un Ber. 
-  berben. Die Ungelehrten aber, dicmeil ihnen ihr Un, 
| ee a Sale betantgenen pehhatben Inh. 
vom Unverſtand Di ranen/ und halten Die Öefas 
ER — FE a 


J 

us v 
4 Lau 2 
Ya Zur 









Keyſ. Friderich I, 525 
A uñOrdnungen hoch und in Ehren / und ds ſie es nit 
beſſer verſtehen noch machen koͤnnen / als es dieſelbẽ 
mit ſich bringen / bleiben derhalben ſteiff und beharr⸗ 
lich dabey / und ber fuͤgen mit Ernft / dz ſolchem gelebt 
und nachgangen werde: Und wann ſie von einẽ ein 
gute vernuͤnfftige Meynung gehoͤrt / fo bekeñen fie 
gern / daß fie es nicht verbeſſern koͤnnen / ſehen in Sa» 
chen auff die Billigkeit / und maſſen ſich deß Diſputi⸗ 
res. Dieſer Meinung hat hernacher der Athentenſer 
Obriſter Alcibiades beygepflicht / uñ es dafuͤr gehal⸗ 
ten / daß die Statt inruhigem gutem Stand ſey / die 
ihrẽ Geſatzen Drdnungenun Statuten / ob ſie ſchon 
etwas ungerecht und preſthafftig ſcheinen / ſteiff und 
ſtandhafftig nachſetzt: Dann die Alten haben allweg 
mit mehrerm Ernſt und Eifer den Sachen nach ge⸗ 
fonnenzun geſchicht offt / weñ man etwas verbeſſern 
wil / dz es verböfert wird. Solche offrermalige Ver⸗ 
aͤnderung bringt auch die Obrigkeit umb ihre Repu⸗ 
sation und Anſehen / weil ſolche ein gewiſſe Anzei⸗ 
gung iſt unvorſichtiger Unbedachtſamkeit / daß man 
C das jenige / was man verordnet / nit reiff / fürfichrig 
und bedaͤchtig erwogen / dannreiffen zeitigen Rath 
und Vorbedacht / folge ein beftändigunwandelbar 
Werk: Warüber man aber zweiffelhafft / wandel⸗ 
bar und unbefändig iſt / ob es gleich wol und loͤblich 
angeſtellt / wird das ganse Werck / als unrechtmaͤſſig 
verdaͤchtig gemacht. Plutarchus in vira Timol. hat 
hiervon ein vernünftiges Bedencken/und fagt.Ju- 
diciaubinonärationerobur adagendüaccipiunt, 
quatiücur acfacile —* vel laude vel viruperio 
precipitia aguntur, ſuis cõſiliis & rationib, excuf- 
{a.Oportetenim non folum ipfam actionẽ juftam 
honeftamg;,fed etiam confilium quo indudti rem 
fufcipimus, cöftans eſſe, & immobile. Agendüg; 
eft cum delectu. Nam pœnitentia idquog; aus 
præclare id factum turpe efhcir. Atpropofitum 
quid certa ſcientia & conſilio proficiſcitur, nun- 
quam mutatur, nec ſi ſucceſſũ quidem cateat. 
Diß find die Argumenta, darmit beruͤhrte Regẽ⸗ 
E ten ihre Meynung behauptet: Die Capuaner habens 
auch mit hnengehalten / und geſagt: Notiſſimum 
malum,maxime tollerabile, Liv dec 3. lib. 3. Das 
Boͤß ſo einem wol bekant / ſey wol zu dulden. Gleich 
wie beym Plauto, da einer dem andern ein alt böß 
Weib wolt abtauſchen / uñ an deren ſtatt ein jüngere 
geben / wolte der Mann deß alten Weibs den Tauſch 
nie bewilligen / und ſagt: Er ſolte die ſeine behaltẽ / erx 
wolte bey dẽ altẽ boͤſen Weib bleiben Nota mala res 
optima eſt,nam ſi nunc ignotã capiam, quid agam, 
Uuu 3 ne- 
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516 Känf, Friderich J. 
ueiciam. Das Boͤſe / deſſen Naupen bewuſt / und de+ 
ten man gewohnet / ſey nim̃er fürböß gu achten / das 
Newe habe auch fein Maͤngel / welche einen ſchwe⸗ 
rer ankom̃en / als die deren man allbereit gewohnt. 
Gleicher Geſtalt fol man die alten Ordnungen / und 
deren Maͤngel gedulden / und Neuerung vermeiden. 
Und daß diefelbe nit in Bergeß / Abgang und Uns 
brauch gerathen können / feyen gute erſprießliche 
Mittel befunden worden. Erſtlich / daß man ſie mit 
beſtimten gewiſſen Poͤnen zu Leib / oder zu Haab un 
Gut verfaſt: Hernacher die Verbrecher ihnen ſelbſt g 
zur Beſſerung / und andern zum Exempel und Ab⸗ 
ſchew mit Ernſt beſtrafft / undhiertnn niemands u⸗ 
berſehen noch durſchlupffen laͤſt Dann mie bey groſ⸗ 
ſem Ungewitter ein Donnerſchlag offt nur ein Per⸗ 
fon verlegt oder toͤdtet / aber maͤnniglich in Furcht 
und Schrecken ſetzt: Alſo gereichen die Straffen al⸗ 
lein zu der muthwilligen Berbrecher Nachtheil / aber 
andern zur Furcht / Warnung und Gehorſamb· Wo 
aber die Beſtraffung umbgangen und verfahrlaſt 
werden / ſey en die Ordnungen allerdings vergeblich / C 
nichts anders als ein unbeweglicher nichts ſollender 
Busen. Keyſer Friederich / wie auß feiner Aiftorksu 
vernehmen / hat diß Mittel und Handhab guier Ge⸗ 
ſatz und Ordnungen mit befcheidentlihengeltigem 
Ernſt wiſſen zu practicren. Und deßhalben zu den 
Reichs Fuͤrſten ſolches Inhalis geredt / wie es Gunt · 
herus in Lateiniſche Berg begriffen. 
Af ego quic quid erit, tota virtute tueri, 

El lane ire paro, nec me regnante licebit, D 
Hascniguamnoftras impune laceſſere leges, 

Acfi quis tumidus præſumpſerit obvins ire 

Supplicium præſem, manifeflaque pœna docebit, 

Non magis invictum bello quam legibuseffe. 

Das ander Mittel iſt / daß in wolbeſtellten Regi⸗ 
menten gemeiniglich alle Jahr der gantzẽ Gemeinde 
alle Geſatz und Ordnungen fuͤrgeleſen / uñ deren In⸗ 
halt ihnen im Gedaͤchtnuß wieder erfriſcht werden / 
damit es niemand an richtiger Wiſſenſchafft / warı 
nach er ſich zu verhalten / ermangelt. Die Statt Flo» E 
rentz in Italia har umbs Jahr ĩ45 4. diß Mittel der⸗ 
maſſen nutz und fuͤrtraͤglich beſunden / daß ohn diß 
Zucht / Erbarkeit / Recht / Geſatz und Ordnungen nit 
koͤnnen noch mögen in auffrechte m Stand un Bang 
erhalten werden. Darumb es der Rath daſelbſt dahin 
gericht / daß fie ale fuͤnff Jahr die Ordnungen / Seſatz 
uñ Statut revidirt / der Gemeindedurch anſehnliche 
f ürnehmeRegimentsperfonen far und verſtaͤndlich 
fürgehalten/ und flätigs wieder zum erfferkund guten » 
Weſen angewie ſen / es hätten dañ die Veränderung 


- gungsbrieff/die wir durch das Jahr m 
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dergeftalt Enderungen / nad Befindung dergeum 
Lauff fuͤrgenom̃en werden ſo hats das Anſehen daß 
ſolches auß erheblichen Urſachen und gutem A 
hergefloffen. Und träge manbierüber deflomenig 
Befrembden/ als wenndiefilbe in 10,20. oder 50. 
Fahren nie außdrüctlichgehöreund vernom̃en / [oh * 
dern auff dem Papter im Berborgenen gelegen / 
undhernach mit neuer Enderuna ungefährauffelt 
fugverfündigerund gu halten beſohlen * * 
Die Statt Speyr hat ſich obberührees Mittle/ 
doch mit befferer Verſehũg gebrauchen, dann alın 
der Gemeinde jährlich auff dem Schwertag (MN 
Gebrauch auf fondernlirfachen/An.ız13.H0R4 ke. 
Maximiliano de L.abgefchafft)aleDrdnungenumd 
Starut offenelich in Gegenwart depgangen Kaths 
auffdesPlas vorm Münfter absundfürgelefen mars 
den: Sondern ein Rath hat alle Fronfaften/diejeihe, 
um mehrer Obhalemn@edächenup mild repetiekuiß 
gu verleſẽ aͤgehoͤrt / daruͤber folgen Grant gu⸗ 
Wir geloben / daß nt: lı GAMES 
nad) jeglicher Fronfaſten / oder nach jeglicher Aa" 
nung, warn ung die Burgermeifter heiffen gebletd 
auff einen Tag / den man uns nennen] ufoßen: - 
famen kommen / in das Rathhauß / der 
die Buͤrgermeiſter gebieren/und dieðrieffvn * 
fen lefen / und dlehoͤren / darumb daß wrdefe 
Hedencken und orffen/ was moirgelobt/gefhmortn? 
und gefent Haben ; und wollen audhumepmaldu de! 
Jaht / an dem Montag nach derMirfafleıvoderiflt 
einheiliger Tag, an deandern Te9! — 
fomenzuden Barfüffern,und felenuns | 
germeifterdas hei en pet Sen en x = nö A! 
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Privilegien und Freyheiten / un 
da koͤmpt / uñ d— Me 
aber nie koͤmpt / der gibt g. Schiling sTT 
das wollẽ wir —— biß and 
ob wir es zu Rach werden / daß mir 
mehrercheli deß Raths es aͤnder 
zulirtund und Vefligfeit 
fiegel gehenckt an diefe 
— ‘ 
indem flebengefende 
Dergleichen Proc 
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Das V. Buch. Gap. LII. 


Fried und Ruhe geftanden und gewachſen / wiedar- 
von Contarenus Cardinalisund Patricius daſelbſt 
‚in feinen Büchern vom Venediſchen Regiment) 
ſchretbt / und unter andern alfofagt/ Zib.5. Confkitura 
‚optima natura femperin deterius labente , pro- 
gteſſu remporis deficiunt. Itaque inftatıratione 
fublevanda funt.Nihilenim inter hominesperpe- 
tuum elle poteſt. Und ſeynd von foldyem erſprießli⸗ 
den Brauch folgende Verß zu leſen. 
Gnofia conſtit uit qui legiburoppida minos, 
Dicitur Ideum —2 lovem. 
Ecquid oporteret lagum praſtare miniſtros, 
Vtrataperpeiuotempore jura ſorent. 
Iupiter, ‚uımaneantinfrallarepagulalegum, 
Fac tua ſepe palam ſcita legantur ait,! 
Paruit his Minos recitandaque jura quotannis 
Ter populofertwr propoſui ſ⸗ * 
Sabin, 4b. 5. Eleg. 7. 


Das 65: Kap. 
Von der StattSpeyr: Und was ſich un. 
ser Keyſer Friederich deß Erſten Regierung da 
ſelbſt denckwuͤrdigs zuge tragen. 
Und erftlich. 
Von emem Reichstag Anno rı54; zu Speyr gehal⸗ 
‚ tenyioie die Marggraffchafft Defterreich zum fon- 
derbaren Hertogchumb aufgericht / welcher Ger 
ſtalt Hohe Fürften, deßgleichen erliche Brafen und 


Adelsperfonenumb begangenen Landfriedbruchs D 


willen abgeftrafft: Von unrerfchtedticher Hof 
haltungen berührees Keyfers : Und’ der Keyſerin 
Beatricis Begraͤbnus zu Speyr. — 
Einnad Kenfer Friderich zu Aach in Ge, 
genwart der Reichs · Fürften Geiſtlichen und 
Weltlichen Stands vom Ertzbiſchoff Arnold 
von Coͤlln getroͤnt worden / har er in weniger Zeit 
hernach mit Rath der fürnehmſten Fuͤrſten ein Rareli- 
he Botſchafft / nemlichden Ersbifchoff von Trier / 


Keyſ. Friderich I, 


in ihrem Regiment zn halten’ fo Über 1200. Jahr in A Keyſer Conradi Hiſtori iſt gleich zu Anfang zu ver- 
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nehmen / daß Hertzog Heinrich in Sachfen ſich wider 
gedachten Keyſer auffgelehnt / uñ Krieg gefuͤhrt. Deß⸗ 
halben ihn der Keyſer mir Rath und Huͤnff der Reichs⸗ 
Fuͤrſten indie Acht erflärer feines Lands entſetzt und 
gang Beyern feinem dep Keyſers Stieffbruder Marg⸗ 
graf Lupold / in Oeſterreich eingeraumt und uͤbergebẽ / 
welcher mit Kriegsgewalt ſich deß Hertzogthums 
Beyern alſobald nach der Ubergab maͤchtig und ihme 
ſolches gang unterthaͤnig gemacht. Nach Marggraf 
&upolds Abſterben erlangt die Marggrafſchafft Der 


B ſterreich / und das Hergogehumb Beyern deſſen Bru⸗ 


der Henrich / und ward auch von Keyſer Conrad da⸗ 

mit belehnt. Inmittelſt erreiche Hertzog Henrich der 
Jünger in Sachſen / bemeltes verſtorbenen Hertzog 
Heinrichs in Beyern Sohn / ſeme mannliche Jahr/ 
und wolt feines Vatern Sand nit von auſſen anfehen/ 
bracht dermegen groß Kriegsvolck in Ruͤſtung / dag 
Hertzogthumb Beyern mit Macht wieder zuerobern: 
enfer Friderich ließ ihm angelegen ſeyn / ſolcher Em⸗ 


c poͤrungund Kriegsweſen beyetten zuvor kommen / und 


die Fuͤrſten zu Frieden zu behandeln / hat derwegen ei⸗ 
nen Reichstag gen Speyr außgeſchrieben / und dahin 
beruffen / uñ erfordert / beruͤhrter beyder Fuͤrſten Klag 
und Beſchwernuß angehoͤrt / doch haben damals die 
Irrungen nit allerdings geſchlicht und auffgehaben 
werden koͤnnen. Endlich hat ſie der Keyſer dergeſtalt 
entfchieden und verſoͤhnt / daß er Hertzog Denrichzu 
Sachſen das Hertzogthumb Beyern mit Rath der 
Reichs Fuͤrſten wieder zuerfent / hingegen dieweil die 
Warggrafſchafft Oeſterreich vom Hertzogchumb 
Beyern zu gehen gangen / hat der Keyſer mie Bewil⸗ 
ligung der Staͤnd / Deſterreich deß Beyeriſchen ehens 
gefreyer / und zum abſonderlichen Hertzogthum ge⸗ 
widmet / darzu mit ſtattlichen Freyhelten und Privſle⸗ 
gien begabt. Und hiemit beyde gedachte fürnchme 
Fuͤrſten feine Verwandten wieder außgeſoͤhnt / und 
zu Frieden und Ruhe betheydigt. 
Frifing. lab. 2. cap, 11, fagt vom Reichstag allhie: 


‚und Biſchoff zu Bamberg zum Papſt gen Rom; E Menfe Decemb. Utrique DucesHenricusitidem 


umb Empfahung der Kepferliht Con abaefertiat : 
x Diemeil aber pteifchen dem Herkogen u So > 
Dertzogen zu Sapfengefehrliche$rrunge geſchwebt / 
hat der Keyſer vor feiner Reyß Italten vorallen 
„Dingen ein hohe Nochdurfft zur feyn ermeſſen / alle 
Spaltungen und Uneinigkeit der Fuͤrſten im Reich 
4 —— — a Anno 4. erſtlich ein 
ag zu Regenſpurg / denandern au 
und den dritten zu Goßlar gehalten. — 


Die Urfach d Reichstags zu Spepriftdiefe: In 
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&Henricusin civitateSpira principisafliftüt judi- 
cio, &c Sigon.lib.iꝛ In Spirenfi cövenruHenrico 
Sax,DuciDucarüßavarizadjudicavir.Dag übrige 
 befchreibtCufp-:» Aufria. Demnach nunder Keyfer 
A.riyʒ.n Italiam zur Croͤnung verreyſt / und viel Zeit 
"zu Befriedigung der Land daſelbſt zubracht / iſt zwiſchẽ 
Hertzog Herman Pfaltzgrafen am Rhein / und Ars 
nold Ertzbiſchoff zu Meimtz Feindſchafft entſtan⸗ 
den / welche zum oͤffentlichen Krieg außgebrochen / 
und dadurch am Rheinſtrom groſſer Schade ns 
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fampt feinem Beyſtand Graf Emichen von&einin, 
gen / Graf Borfriedvon Spanheim / Graf Henrich 
donKatzenelenbogen / Graf Cunrad von Kirchberg / 
Graf Henrich von Diedeßheim / und andern deren 
mit einander jehen geweſen / wie Otto meldet / unter 
denẽ Marianus Scotus die jeßtberuͤhrte infeiner Hr 
ſtor namhafft gemacht / die Statt Meing mir Brad 
Raub und Blur vergieſſen ſeht verderbt: Derhalben 
der Keyſer / als er wied auß Jtalia in Teutſchlãd an⸗ 
gelangt / einẽ Reichstag nach Wormbs außgeſchrie⸗ 
den / und beyde gedachte Herrn ſamt ihren Helffern 
dahin zu erfcheinen beruffen / dieſelbe gegen einander 
verböre und nach befundeneriprer freventlichẽ Hãd · 
tungen fämprlich hehen und niedern Standsin die 
Pin daraufgeſetzt / durch Ertaͤntnuß der Reich s Fuͤr⸗ 
ften un außgeſprochenen Urtheil / mm Jahrı256.ver« 
dampe. Es war aber diß der Landfrieddrecher Straff 
daß Fuͤrſten un Herrn Stands Perſonen einẽ Hund 
Honciner Grafffchafft in die nechſte daran oͤffentlich 


auf dem Ruͤcken / die võ Adel / nñ geringers Stands / O dem J.gen Speyr / auff damals angeneuiet, 


fo su ſolchen Empoͤrungẽ geholffen / einen Seſſel / ein 
ander gemeiner Mann ein Rad vom Pflug tragen 
müffen. Dieweil dann das Speyrgaw und Statt 
Speyr die nechſte Graffſchafft beym Wormbfergams 
ſchreiben die Hiſtorici, daß die Landftiedbrecher ſo 
wol Meing als Pfalsumdderen Helffer daſelbſt hin 
die ergangene lrtheil vollſtreckt haben / doch hab der 
Kenferdeh Ertzbiſchoffen von Meintz / wegen hohen 
Alters un Beifllihen Stands mit der Poͤn verſcho⸗ 
net. Dieſe Geſchicht beſchrelbt Otto Frifing. bb. 2.c. 
18. mit diefen Worten: Ad hanc curiam Arnoldus 
MoguntinusA rchiepifcopus,&HermannusPala- 
tin” venientes, de hoc quodabfentePrincipetotä 
Rheni provinciä & preeipueMoguntiz civitatis 
nobileterritorium,preda,czde &incendiiscom- 
macularant,in caufam ponunt, ambobufquecum 
complicibus fuis reisinventis, alteri ob feniimo- 
rumg; gravitat© , &pontificalis ordinisreveren- 
tiam parcitur,alter pœna debita pledtitur.Denig; 
verus cöfuerudo apud Francos & Suevos obtinu- 
it,fi quisnobilis , minifterialis vel colonuscoram 
{uo judice pro hujusmodi exceflibusreus inventꝰ 
fuerir, antequämortis fententia puniatur, adcö- 
fufionis fa ignominiam nobilis can&,minilteria- 
‚listellä,rufticus aratri rotam de comitatuin pro- 
ximum comitatü geftare cogatur, Hunc morem 
Imperator fervansPalatinum iftum Comitöma- 
gaum ImperiiPrincipem cum decem Comitibus 
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Beatrix Imperatrix conjunx Friderici ptimi Bar- A fallens eingeführe, gefreyet und enthaben / hat Dt. 


baroflz Imperatoris, in die S.Lamberti. Okto deS. 
Blafio,sap. 10. & 27. Alber, Abb. Stad, 


Das 64. Gap. 
Känfer Friderich erledigt und freyet die Statt 
von einer newen Beſchwerden / die derſelben von 


Biſchoff Ulrich dem Erften auffgedrungen werden 
wollen. 


TR den manuferiptis und getruckten Buͤchern B 
der Hiſtorien der Biſchoff zu Speyer finder 


mandiefen Bericht: Biſchoff Ulrich har grofs 

fe Spänn und Irrungen mit der Bürgerfchafft zu 

Speyr gehabt / erliche Gerecht und Herrlichfeiten/die 

er noch beh ihnen hat / belangend Welche die Buͤrger 
meynten durch die Freyheit / ſo ihnen etwan Weyland 

Kaͤnſer Heinrich der V. dieſes RNamen⸗ gegeben / auch 

auffgehaben nnd abgerhanfeyn / dann fie je diefelbe 

weiters außftrecfen und verſtehen wollẽ / als der Buch⸗ 


ſtab mitbracht Aber der Bifhoffwoltihnenfolches C 


gar nicht geſtaͤndig ſeyn odernachgeben/ doch muſt er 
folgends nicht allein die Articul ihreg Mißverſtands / 
ſondern auch noch mehrGerechtigteit / darumb niefein 
Span geweſen / fallen und abſeyn laſſen. Dann es bes 
ab ſich / daß auff der Buͤrger ernſtlichs Anruffen und 
lagen Käyfer Friderich obgenent , dieſe Handlung 
für ſich ſoge und annahm / und da ihme beyde Theil 
alle Anfprach und Forderung / auch bifhergefcjehenen 
Intrag und Sperrung 
eine Declaration und Erfeuterung/ wieesnun füror 
hin in ſolchen Faͤllen / darumb die Irrung geweſen / ge⸗ 
halten und gebraucht werden ſoit darlıber eben die⸗ 
ſen Bericht und Entfheid/indem erden Bıirgem al, 
Its ihres Degchrenwillfähren/aberdemBifcpoffalfe 
fetne@öerecbtigfeit Abfehneidenthäntießermeben obge, 
meltes Känfer Henrichs dep V. Stepheitmitderfelben 
ge güldenen Buchſtaben und Forın in eine 
Schrifft begreifen, darbey muß es der Biſchoff blei⸗ 
—— nit mit kleinem Nachthei deß Stiffi⸗ 
zu gedenſoonn. ET ht 
— — Lleriſt mit Wi, 
— — Wr von Ge⸗ 
und Derrlichkeit/ (welche die Bi N) der 
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ſchoff Ulrich der]. weil hme und ſeinen Nachkommen 
durch Abſchneidung de unbilligen und unchriſtlichen 
Buttheils / deſſen Ge Lund Intraden mercklich ge, 
ſchmaͤlert / ſich unterſtanden/ wa⸗ diß Orts verlohren/ 
an einem andern wieder herein zu bringen. Und die 
Mancipia oder eygene Leut mir einer neuen Beſchwer⸗ 
nuß / Hauptrecht genent / zu beladen und fuͤrgeben / daß 
ſie davon im privilegio Känfer Henrichenir ledig ge, 
ſprochen: Zu Behanptung diefer Meynung harman 
angezogendie Wort gedachtes privilsgij: ä parte il- 
la, quæ vulgo Burtheilvocabatur, illos Bohn he- 
redes excuflimus, das iſt: BondemStäck/ das man 
Buttheil nent / haben wir ſie erledige; Nun ſey aber 
das Hauptrecht niche Bureheil und haffte das 
Hauptrecht noch auff fein dep Biſchoffs engenen Sen, 
ten. Welches aber diefelbe nir geſtaͤndig ſeyn wol, 
len / deßwegen man beyderſeits ſtreitig / unddie Buͤr⸗ 
gerſchafft verurſacht worden der Sachen Außſchlag 
dem Kaͤhſer heimzuſtellen / und ihn umb Erklaͤrun 
ihres erlangtenPrivilegij anzufangen: Darauffihnen 
der Kaͤyſer allergnädigfte Willfahrung erzeigty und 
mit Rath der Reichs, Fürften aufden Reichs Tag zu 
Maͤhntz Anno 1182. ſie deß Rechtens/ ſo Hauprecht 
heiſt / allerdings gefreyet / erklaͤrt / und die eingefallene 
Srrungumd Streitigkeit hiemit aufffehaben undenes 
fhieden 7 daneben Käyfer Henrichs Privilegium 
auffe neu beſtetigt / und mie folchem Zuſatz vermehrt / 
daß die Buͤrger zu Speyr von einem Schiff / ſo gen 


vertrauet und heimgeſetzt) p Berg gehet / nit mehr als 13. Pfenn- verzollen ſollen / 


die Wort deß hrivilegij lauten erſtlich in Lateiniſcher 
Sprach / wie folgt: 

In nomine ſanctæ & individuæ Trinitatis, Amen. 
Fridericus divina favente clementia Romanorun 
Imperator Auguftus. Majeftas Imperialisexigie & 
authoritas, ut, ficut fuafadarata&inconvulls per- 
maneredefiderat, ita luorum anteceflorum gefta & 
privilegia modis omnibus confirmer & ſcriptorum 
munimine cortoboret. Inde eſt quod no⸗ privile- 
gium anteceflorisnoftri Henrici Imperatoris quin- 
tisquod ipfe pro remedio animz patris fui, proavi 
—* Imperatoris Henriciin die exequiarum ipfius 
Spirenficontulitcivitati » in fronte majoris templi 
aureisliteris folenniter depictum expreflam & pro- 
minentem continens imaginem, renovamns, & au⸗ 
thoritate Imperiali corroboramus. Et ut remota 
omni ambiguitate jus privilegij in perpetuum ha- 
beat, utpote multorum tincipum;utibidem legitur 
tellimonijs, frmiffima anfionederertn Sic- 
utenim prefatus Imperator omnes Spirenfis civita« 
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tis inhabitatores, undecunque venerint» vel eujuf- 
cunque conditionis fuerint, à confuetuginenefan- 
da & nequiſſima, quæ vulgo vocabatur Butteil / 
ſuos quog; hæredes prorſus exemit, & ne aliquaper- 
Sana major velminor.non adyocatus, non corum 
naturalis Dominus illis morientibus de eorum fup- 
pelle&tilibus quicquam auferre przfumeret, finali- 
t rinterdixit: Etutomnesliberam poteftatem ha- 
beant, fuis heredibus bona furrelinquendi, velpro 
anima fua dandi, vel cuicunque perfonz dare volue- 
rint, firmiffime ſtatuit. Ita & hos adjuncto novo no⸗ 
ſtræ majeſtatis privilegio, ab omnibus prædictis ex- 
emptos, eadem libertate jugiter gaudere volumus. 
Contigittamen procedentetempore, quod Ulricus 
ejufdem civitatis venerabilis Epifcopus Super qui- 
bufdam przfati privitegii verbis queftionem mo- 
vi, exigensabeis, quod in quibufdam locis vulgo 
Houbtrecht vocatar, tanquam in prafato privilegio 
Jubnomine Butteil & ſuppellectilis ab hoc jurenon 
fuerintexempti. Quoniam vero licutnoftrum ef, 


leges condere, ita& qu& dubia funt, benigne inter- C funt Philippus Colonienfis Archiepife 


pretari, nos prædictum privilegium etiam cum af- 
fenfu ejufdem Epifcopi public libertarem eorum 
recognofcentes fic interpretamur, ut in co ab hoc 
jure, quod Houbtredit dicitur, penitusfint exempti, 
& nos cos hoc princ'pali edi&to prorſus ab eodem 
eximimus, ftatuentes ne unguam aliquaperfona Ee- 
elcfiaftica vel fecularis fuper hoc eos infeltare at- 
temptet,five in civirate five extrafit conſtituta. Prz- 
terea nos per omnia fequentes privilegium prefati 
ImperatorisHenricipra@decefloris noffti, eoldem 
civesabomnitheluneo , quod in civitatetunctem- 
porisdari folebat, Tree Sera & äfolutione 
»ummorum, quos vulgo Bannpfenning/ & illorum 

uos Scopphenningsppellarunt » & piperis quod 
de navibus exigifolebat, cos abfolutos pronuncia- 
mus. Volumus etiam ut nullus civium eorund& extra 
urbis ambitum advocati fui placitum cogatur requi- 
rere. Volumusetiam ut nullus civium eorundem ali- 
cui exadtioni extra civitatem factæ derebus ſuis mo- 
bilibus vel immobilibus fubjaceat. 
Aus aut alicujus Domini nuncius ad fervitium Do- 
mini fui äpanificibus, velämacellariis, fen ab aliguo 
genere hominum in civitaterem aliquam mobilem, 
vel fefe meventem prafumat illis invitis auferre; 
Nullus unguam vinum quod appellatur Banwin 
præ ſumat vendere, autalicujus civisnavimad opus 
Domini ſui illo invito accipere. Stamimus quo- 


je > ut ab iisquires (uasproprias propriis five con 
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udtis navibus tranfvehunt, nihilomnino ex; 
Monetam quoque nulla poteftas in levius 
terius minuat, autaliquaratione, nifi comn 
vium confilio permutet, Nullus ab eis th 
intoto Epilcopatu, aut in locis fifcalibus, i 
utilitatem Imperijfingulariter pertinentibus 
ueat. Si quis curtem aut domum perannum & 
One contradidtione poflederit , nülli hoc i nte 


et 2 
feienti ultrarefpondeat. Caufam in eivitate jamit 
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eivitateln determinari compellat, Argentinz the 
nium de mavinonplus quamtredeim de 
re cognantur. Urautem hc noftra majeftatiscon- EN‘ 
firmatio in omne zvum rara & inconvulla perm- ng 
ncat, pr&fentem paginam conferibi juffimus, &l- 
gilli noftei impreflione corroborari. Sig 
aulutemerario cam præſumpſerit violare, ve 
modo attemptare » centum libras auriprop 
ſco Imperialis Camerzperfolyat. Huyu 
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DasV. Buch. Kap. LXIV. 

Das 
mirdiefen Worten: Fridericus Dei gratiaR omano- 
rum Imperator Auguftus; In der Mire iſt deß Kaͤn⸗ 
ſers Bildnuß auff einem Stuhl ſitzend / in der Rech⸗ 
sen einen Scepter in der Lincken den Reichs⸗Apffel 
haltend/ mit deß Ränfers gewöhnlicher Unterfchrifft / 
durch fonderbare Charadteres unterzeichnet. Und hat 
die Buͤrgerſchafft folhe Confirmation / und Känfer 
Kerihsdeg V. Privilegium zuſammen auffs neu in 
Meſſin / mit groſſen verguͤldten Buchſtaben kuͤnſtlich 


und koſtbarlich zu gieſſen und ſampt beyder Känfer B 


Bildnuß von Meſſin und verguůͤldt über die Muͤnſter 
Thuͤr / wenn man fornen zum Paradeiß hinein gehet / 
auffzurichten verfuͤgt. Welche Arbeit uͤber 24. Jahr 
hernadher / als die Irrung zwiſchen Biſchoff Ulrich 
und der Statt Anno 1158. zuvor ihre Erörterung er⸗ 
langt, außgefertigt / und das Datum def Räyferlichen 
Briefs darnach geſetzt worden. 

In Gottes / und der heiligen Drifaltigkeide Na⸗ 
men / Amen. Wir Friderich von Gunſte und Gnade 


der heiligen MiltefeidereinKömifcher Ränfer/undein C 


Mehrer deß Ryches. Der Kenferliche Gewalt und 
fine Majeſtat fordert und eyſchet / daß ſie ihrer Bor, 
fahrn Getat und ns fie getan und geben hant / 
beſtetigen / und mit Schriften bewern und befeftigen/ 
alfo in gelichem Wis alfo fie begehrt / daß man ihre 
Getat und Fryheit / die ſie geran und geben hant unver⸗ 
brochentliche ſtete und feſte halte. Und davon kommet / 
daß wir ſolche Friheit Keyſer Henriches ſeligen deß 
Fuͤnfften unſers Vorfahrn / die er zu Tro e ſinet Bar 
der Sele Keyſer Heinriches / der unfer 
auff den Tag / als man ihne begraben hat / der Statt 
zu Spire geben hat / die da vornanandemgroffen 
Muͤnſter in guͤlden Buchftaben erberlich gemalt ſint / 
bidemuffenbaren erhabenen Bilde beſtetigen und bes 
veſten / mit unſerm Kenferlichen Gewalte / und ſprechẽ 
su rechtem und veſtenllrtheil / daß dieſelben Friheit ane 
allen Zwifel forbaſſer ane ewerliche rechte Friheit recht 
haben ſol. Wande ſie ſint beſtetiget mit Geůgniſſe 
viel erberer Fuͤrſten / alſo man liſet andenfelbenSriheie 


gulden Buchſtaben. Und auch der vorgenante Keyfer E 


in der vorgenanten ſiner Friheide alle Inwohnunger 
Stett zu Spire / wo ſie hertement / oder wilicher Art ſie 
werene/und alleihre Erben gefrihet hatde aller Dinge 
von böfen fhendtlichen Gewonheite / dieda gwohnn 
hen hieß Bureil / und auch alfo.srendeliche Derbor/ 
das deheime Perfone / fic were groſſes Gewalts oder 
kleines / dehein ſaget / dehein ihr recht Herre / von ihn fo 
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diefes Privilegiiäft in rothem Wachs A ſie geſtuͤrben ihres Hußgeretes oder Betdegewandes 


uſſit unterſtůnde zu nemende. und auch alfoer gefeger 
hat feſtecliche / daß fie die Inwohnungern zu Spire 
frehen Gewalt habenihren Erben ihr Gut sclaffene / 
oder vor ihr Sefesefegene/oder wem fiewollent zege⸗ 
bene. Alſo wonen wir auch mie Zutunge der Friheite 
unſers nuͤwen Keyſerliches Gewalts / daß ſie der vor 
genanten Stücke fri ſin / und derſelben Friheite ewicli 
che nieſſen. Doc geſchahe in den Geziedeny daß der 
Erwirdige Ulrich derſelben Sterdezu Spire Biſchoff 
weiung und Frage wegete / uͤber etliche Stücke und 
ort vorgenante Friheite / und forderte an fie ſolche 
Recht / die an etlichen Stetden gewohnlichen heiſſent 
Houbtrecht / und meinte daß ſie an dem vorgeſchrieben 
Friheite Briefe / daran fie vor Buteil / und ihr beide 
Gewandt inzeneme gefrice fine 7 Vuter denſelben 
Worten vor Houptrecht nit gefrihet ſolten ſin und 
das Houptrecht under denſelben Friheit Worten nit 
beſchloſſen folten fin. Bonnumungzugchörer Recht 
und geſetzete zemachene / fo follent wir ouch zwivel die 
dorin gefallen mochtent/unterfcheiden. Darumb un. 
terſcheiden wir die vorgefchriben Friheit / mit wiſſene 
des vorgenanten Bifchoffes/ der fich ouch der vorge⸗ 
nante ivre Friheite / öffenelichen erkante / daß fie deſſel⸗ 
ben Rechtes / das do Houptrecht heiſſet / alierding ge⸗ 
frihet ſollent ſin / und frien wir fie ouch do vore mit die⸗ 
ſem vorſtenlichem Geſetzede / und ſetzen und gebieten / 
daß ſie deheinee Perſone / ſie ſi Geiſtlich oder Weltlich 
darüber unterſtande zeleidigen/fiefiinder Statd oder 
aufwendig gefeilen. Borbaffer me fo wollen wir nach⸗ 


rane was / D folgenge fin der Freiheite des vorgenannten Keyſer 


Heinrichs unfers Vorfahren. 

Und frihen diefelben Bürger vor allen Zoll / den 
man zu der Zit in der Statd gewonliche phlag zegebe⸗ 
ne/ und fagen fie der ledig. 

Und auch daß fienicht geben follene die Phenninae 
die mangewonlichenante Banphenninge / auch ouds 
der die man nannte Schogpfenninge/ und deß Phef⸗ 
fers / den man ei; zu eyſchene vonden Schiffen / 
der ſagen wir ſie alles ledig 

Wir wollent auch daß deheinre derſelben Burger 
getrungen werde / ſines Vogtes Gerichte zeſuchene 
ußwendig der Stetde umbegengen. 

Wir wollent auch nit das dehein Burger deheinre 
lele Scheguinge die ußwendig der Statt uff ſin Gut/ 
es fie ligende oder farnde / geſetznet wuͤrt / geben 


olle. 
Es enſoll ouch dehein Ammetman noch deheins 
Xır ij Herrn 
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Baronius feßt den toͤdtlichen Abgang obberührrer A irrer ſich in dem / daß er ſagt / die Vogtey fen erkaufft / 


Fuͤrſten ing Jahr 1167. in welchem berührter Otto 
fagt/daßder Kaͤyſer wieder auf Italien in Teurfch+ 
fand fommen Zudtefes Biſchoffs Zeiten iſt die Kirch 
u St, Peter allhie außgebanet und gewehhet wors 
den/ Anne 1137. wie Eifengrein fchreibt: Dedicata eft 
Ecelefia $. Petri parochialis Spirz , quam fundarat 
Johannesde Ernberg/ majoris Ecclefiz Spirenfis 


Scholafticus. 
41. Gorfried. 


von Hergog Conrad/dann damals hierumb fein Her 
kogfein Refidens achabt. Und iffgedachter Conrad 
von Calve ein Braf/und bey Käyfer Friderich groſſes 
Anſehens geweſen / mmaſſen auch damalg die Grafen 
die Vogtehen neben der Grafſchaff verwalter, deſſen 
wird gedacht in einer Donation Bertholds von E. 
berffein damit er dag Cloſter Herrenalb unter Bis 
ſchoff Günther zu Speyr Anno 1148 begabt / welcher 
Ubergab Graf Conrad von Caive neben Henrich 


Wos Geſchlechts dieſer Biſchoff geweſen / wird B Marggrafenvon Baden beygewohnt / deren auß⸗ 


‚von feinem Hiſtorico gedacht / die von den Bis 
ſchoffen su Speyr gefehrichen/ melden ’ daß er Anno 
1168. an Biſchoffs Ulrichs ſtatt erwehlt worden / und 
habıo. Jahr regiert. Siſengrein / Brufchius und die 
Hiſtoriſche Befchreibung fegen, daßer in Italia An. 
1178. ſol verſtorben feyn: Hingegen fehreibt Otto de 
S.Blafıo, dag in Italia ing Kägfers Siger An. 1166- 
durch die Peſt hinweg genommen / Reginaldus Er. 
bifchoff zu Cölin/ Eberhardus Bifchoff von Regen 


führtiche Defertptionbey Crufiozu finden/p. 2. 4b.ıo 
e.8. Item / cs gefchichtfeiner Meldung Anno 1179. 
in einem Turnier zu Coͤlln gehalten/unterm Tirulder 
Grafen / deren 14. aufffoldem Turnier fich brauchen 
lajfen. und wird Conrad von Ealveder anderin der 
Zahl gefegt/Ibid. c. 9. 

Anno 1188. Demnach Känfer Friderich in Erfah⸗ 
rung kommen / daß Saladinus der König in Fanpten 
Jeruſalem und das Sand herumb in feinen Gemafe 


fpurg/ Borfried Bifchoffzu Spenr ; Hertzog Fride- c Ebracht / hat er fih entſchloſſen einen Zug inAficn 


rich von Rotenburg / Nerkog Wolff von Beyern. 
Baronius der feine Relation auf den Italianiſchen 
Adis gezogen / ſagt / daß im Jahr 1167. Hertzog Fri⸗ 
derich von Rotendurg / Hertzog Wolff und Reginal- 
dus Erßbiſchoff zu Edum/in Italia / und viel andere 


Geiſt⸗ und Weliliche Fürften deß Reichs mehr an der 


Peſt geſtorben. 
42. Biſchoff Conrad. 
Kon diefem fehreiben Brufchius , Eifengrein und 
die Hiftorifche Befchreibung, daß er an deß Ber, 
ſtorbenen ſtatt Anno 1178. erwehlt worden / und nach 
5. Jahren Anno 1184. Todts verfallen, 


- 4% Biſchoff Rabodo 
DO Anno n84. ans Biſthumb fommen/und An» 
09188. außdiefem Sehen abgefthieden ſeyn Bon 
diefem und dem nechſten Biſchoff zuvor / ift feine 
Rachrichtung von ihrem Geſchlecht / oder wo fie ge⸗ 
ſtorben und begraben / zu finden. 


44. Biſchoff Ulrich der IT. 
om Geſchlecht einer von Rechberg / 
— iſt mit Todtabgangen An. BF re 


er daß er das Schloß zu 


Ein Speyrifcpmanuferinum 













— 
*  tingen &duosinanfusin Sigingen, Fa@um eltau- 


ürzunchmen/und gedachte Statt und Sand wieder, 
umb der Chriftenheit zu uwenden. Deßhalben auch 
feinen Sohn Heurich auf Italien beruffen 7 und die 
Staͤtt am Rheinſtrom beneben demfelben beſucht / 
eingefallene Mängel in Richtigkeit und gute Ord⸗ 
nung geftele. Als nun der Känfer nnd fein Sohn 
Henricus auch zu Spepr angelangt 7 und die Stare 
zur Notthurfft mit Recht und guter Beftellung ver 
fehen 7 ift in ihrer Gegenwart ein Taufch zwifchen 
Biſchoff Ulrich bem 11. und Pfafsgraf Rudolff von 
Tübingenüber Bebenhaufen / und dam gehörige 
Guͤter fürgangenyin welche Bricf der Känfer und feın 
Sohn König Henrich Advocari Voͤgt der Kirchen zu 
Speyr genent werden. Es lauter aber derfelbalfe : 
Innomine Sauctæ & individuz Trinitatis , Ulricus 
Dei gratia Spirenfis Eccleſiæ Epifcopus. Nutum ſit 
omnibus tam przfentis quam futuri feculi Chrifti 
fidelibus,qualiter Rudolphus illuftris Palatinus Co- 
mesde Tubingen predia qua Spirenfis Ecclefia in 
Bebenhufen habebat, concambio comparavit, pro 
Ecclchain Bebenhufen & czterisbonis queSpiren- 
fis Ecclefiaibidemtenebat , videlicer domirilis » 
campis, fylvis, pafcuis,agris, cultis &incultis, qua- 
fitis & non quæ ſitis, prafatus Palatinus Comes con= 

. fenfu & voluntate noftra, Canonicorum uoque & 

minifteriakum ac fomiliaSpirenßs Erckfr „ dedie 
Eccleſiam ia Meinboldsheim,duosmanfus in Wil- 


Xıx 3 tcımn 
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534 Kaͤyſ. Henrich VI. Speyrifcher Shronid 

tem hoc concambium in prafentia Domini Frideri- A Wilhelmi / König Heinrich die Königreich Sicilien/ 
ci Rom, Imperatoris Augulti & filii eius Henrici Apulien und Calabrien / fampt dazu gehörigen | ande 
Roman. Regis gloriofiflimi,prlentibus Canonicis ſchafften ererbe und eingenommeny dann. wär , 
minifterialib. & magna parte familie Ecclefiz Spi- derich inſonders / und mit Sleißdahingerracht, dar 
renfis. Sicque predidorum bonorum commutatio das Roͤmiſch Reich micherindas Aufnehmen ri 

publice & folenniter confummara & rata facta et, ſe und Hochheit moͤchte bringen / darinn es bey deiten 
conſulentibus & approbantibus præfatis principib. der Ottonen gefunden worden welche ihme durch die ⸗ 
ſcilicet Domino Imperatore & ejus ſilio gloriolifi- fen Heyrath widerfahren. * J 









































— 
mo Rege eo tempote exiſtentibus Eccleliz Spiren- Anno 1190. als Kaͤyſer Friderich abermal in Orlen 
ſis Advocatis,aliifg; adhibitis quæ jus, ratio & con- 5 zuEroberung der Sand Jeruſalem ſich auß gerůſt/ ung —* 
ſuetudo exigebat. Adtafunt hzc AnnoDominicz feine Reyß zu Werck gericht / hat —— 
Incarnationis M. C. LXXXVIII. Cruſius part. 2.lib. in — begeben / und ſampt feinem Gemahl de 
11. cap. 16. & lub. 12. cap. i. Krönung vom Papft Celeltino empfangen | 


Celeftinus iftim berührten Jahr feines Altersimds 
Daß 66. Sap- — Päpftinen Dienärade nn und dennnadhber 
Don Kaͤhſer Henrich dem VT. Käfer und Ränferin zu Empfähungder Känferlichen 


Aeyſer Henrich der Seqhſte ift Kayſer Fride · ¶ Tron erfchtenensift gedachrer Papft aufeinen Stuhl 

Lrichs def Erften Sohn Anno ugs. von Frau geſeſſen / und hat er | 

Beatrice geboren / welchen der Vatter ſampt ſtellt / da fich der Känfer geneigt / Harder Papfkdenieb 
andern feinen Brüdern dergeſt alt zum Studieren er / bendie Cron auffs Haupt gefeht / und alsbald mit u 
sogen/ daß fie das Lob groffer Geſchicklichteit erlanı " nem Fuß ſoiche von deß —* Haupt wieder herab 
get: Liberos fuosomnes FridericusImperat.literis gefchlagen/die Cardinaͤl haben fie au ehaben/ und 
apprime erudire fecit: Otto de S.Blaf. cap. 21, Und dem Känfer wieder auffgeſetzt: Die yſerin hat der * 
ſchreibt ſonderlich von dieſem Kaͤyſer Henrich ſein Papft gleichfalls gefrönt/aberdie Cron mcht wie den 
Diacon Gothfrid Viterbienſis, daß er mir hohen für, Käpfer mit Füſſen wieder abgefkoffen. Dieſer N 
trefflichen eingepflangeen Gaben der Narur/ fubtifen Papits boßhafften Thaͤtlichtkeit / i Baroniusgeflän 
Derftands / als auch im Studiren gleich infeiner dig unterm Jahr 1190. jedoch umerſtehet er ch de⸗ 
Jugend / alle ſeines gleichen uͤbertroffen: Natura & ſelbe zu verglimpffen / und ſagt / daß derfelb hiemitd 
literatura ſuper omnes coetaneos tum ſapientia & Kaͤyſer zu verſtehen geben / daß das Kaͤyſerthum⸗ 
tenfuum ſubtilitate. geben zu ſchuͤzen / zu erhalten nud wieder zunehmi! I 

Anno 1184. Hat Kaͤhſer Friderich gen Maͤyntz ci, fo es die Notthurfft erheiſcht / in deß Papt | 
nen Reichstag auffs Pfingſtfeſt außgeſchrieben / dar / und Wolgefallen bewende / Dare, cultodire, coner 
auff alle Fürften und Stände deß Reichs in ſolche vare& auferre » fi caufa exigeret, effeinve ar 
Anzahlerfchienen/ daß fie aufffreyem Feldvon Bor  Romani Pontikicis. — SE 
ten Loſament laffen aufffchlagen/ und vier Tag uͤber / Es hat Kaͤyſer Heinrich der Unterthanẽ Beſ N 
fo lang der Reichstag gewaͤhret / ſich daſelbſt auffge⸗ nuß gern verhoͤrt und ihnen gleich und Recht 
haften, Bey ſolcher ſtattlichen Verſamlung hat der ſchafft: Daher es offtermalebefejehen/ dab man 
Känfer feinen Sohn Henrich / und Hertzog Friveri, su gewiſſer Zeit und Stund Tafel gehalten I und 
chen zu Rotenburg zu Rittern gefchlagen. mie den Imbiſſen / biß der Känfer 2 
Anno 1186. if durch Unterhandlung Räyfer Fride ⸗ gefertigl/twarten müllen, Einen 

richs feinem —— Henrich feines Alters im E feine Freundeyfoldeum entlich Tafı 
21. Jahr ein uͤber auß ſchoͤne Tochter deß Verſtorbe⸗ neten ihn / daß esfeiner Geſundheit ſche 
nen Koͤnigs in Sieilien Kogerin, mie Namen Con- feynydenener zur Antwort 4 
ftantia. im 30: Jahr / inmaffen Viterbienfis zeuget / es allzeit geſchickt / hre 
und nicht im fünffkigften ihres Alters / von threm Fuͤrſten nicht ehe / ais 
Bruder König Wilhelm vermͤhlt/ und zu Meyland auff ein Orcgemad 
n Gegenwart vieler Tcuefihen/Stalianifchen und an, tempus ad cume⸗ 
der Nationen Fürftenund Herrn / ehelcy bengelege veronon, nificum' 
worden / mit deren hernach nach Aofleben Könige dib.de Imper.Ger 
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8. 


Känf. SriderihVl. 5 


Er iſt im Königreich Sieilien zu Meſſana geſtor⸗ A der Koͤnig und Känfer Gewalt und Macht an Landen 


ben im Yahr'1197. und ſchreibt Otto de S. Blafıo,daß 
* yſer auß den Koͤnigreichen Sicilien / Apu⸗ 
KM 7 und Calabrien mächtige Schägan Gold und 
Edeigeſteinen in Teutſchland geführt 7 und ſo ihme 
Gott das Leben erſtreckt / haͤtt man Hoffnung gehabt / 
doß Durch feine glückliche Regierung das Roͤmſch 
Reich in das Anfehen und Auffinchmen befoͤrdert wor⸗ 
den / darein es zu Caroli Magni Zeiten geweſen. 


Das 67. Cap. 


Don der Kinfer und deß Reichs Herrlichkeiten 
und Rechten in Italia und Teurfchland/durd was 
Mittel man diefelbe zu ſchwaͤchen und entfrembs 
denunterftanden: dabey die llrfachen Papfts Ce- 
leſtini gegen Känfer Henrich dem Sechſten erʒeig⸗ 
ter Ungeſtuͤmmigkeit zu vernehmen. 


Aß * Oeleſtinus Kaͤyſer Henrich dem VL 
die Känferliche Cron / als er vor ihme auff den 

Knyen gelegen / fo unbefcheidenlich vom Kopff 
geſchlagen / iſt ein ſoiche Handlung / daruͤber ſich Chri⸗ 
fen denen ihres Haupts und HErrn Jeſu Chriſti / 
deßgleichen ſeiner Apoſtel und Nachfolger ſanfftmuͤ⸗ 
tige Demuth und Bermahnung zu Hochhaltung 
Ehr und Geborſamb der Obrigkeit bewuſt/ nirunbıls 
lich hoͤchlich befrembden. Damirman aber den Hans 
del deſto beſſer fänne vernehmen, iſts vonnoͤthen / daß 
zuforderſt ein gruͤndlicher Bericht von deß Reichs und 
der Kaͤyſer Gerechtigtkeit vorher gehe / darnach man 


ch habe zurichten. Mach dem das Teurfche Reich zu D 


antnuß Gottes durch die Sehr der N. Schrift ge, 
bracht / umd die Teutſche Fraͤnckiſche König Clodo- 
veus und feine Nachfolger diefelbenach Belegenheit 
helffen befördern/haben fie die Biſchoff und Schrer im 
Stand ihrer Unterthanen und Sehorfamb gehalten, 


Diefelbe in ihr Ampt und Biſthumb eingeſetzt / und bey 


der Beſtetigung der Fnveftiur/denfelben einen Ring 
und Stab pflegen zu ertheilen / daneben andere Ge 
rechtigfeiten mehr / als hohe Obrigkeit über diefelbe 


herbracht / darin ihnen fein Papſt einzugreiffen oder E 


nung fürgufchreibenyjematsunterftanden. Asin 
—— die Känfer / König und Fürften ſich 
ehr miltgegen bie Kirchen verhaften/mirKeichehumb 
und Büren def Reichs Üiberfüller/gemaltig und groß 
ee — — Seribent The- 
ganus fagt / daß der zuvor ged ent und unterthan ge» 
weſen / ſeinem —5 haupten gewachſen / und die 






 Stülanft die Bänet geficgen, Dietpeil aber der 
Auiſch DofbedÄchtlig in Ahr genommen, wenn 












und Leuten def Reiche, deßgleichen alle berbrachte 
Gerechtigkeiten in beſtaͤndigem Weſen ohne Abbruch 
und Eintrag ſollen verbleiben / daß bey ſolchem Zus 
fand deß Reichs den Dornhecken unter den Cedern 
Abanon zum Scepter zugelangen / Weg und Steg 
ie derhalben fo hat Papft Gregoriusder VIL 
etliche Reguln und Abriß für fich und feine Nachfoms 
mende entworffem / was Geftalt der Kaͤhſer und Koͤ⸗ 
nig deß Roͤmiſchen Reichs Gewalt allgemach zu be⸗ 
ſchneiden / deß Papſts Regiment und Herſchung zu 
volfommener Freyheit zu bringen / endlich die Kaͤy⸗ 
fer / König und Weltliche Potentaten der Kirchen 
Zwang zu unt erwerffen fenn folten. 

Papft Gregorius hat die erſte Prob feiner Reguln 
verſucht / und den Anfang von der Kaͤyſerlichen Ge⸗ 
recheigfeit der Inveſtituren und Einfegung der Päpft 
und Biſchoff gemacht / ober foldhe Käfer Henrico 
dem Vierdten anf Händen möcht würckenyund der: 
majlen mit Erweckung vieler Krieg / unſchuldigen 
Blutvergieſſen / bannen und verdammen ſich ſchroͤck⸗ 
lich gegen demſelben erwiefen / daß auch die, fo deß 
Papſts Vorhaben gut geheiſſen / jedoch den wranm⸗ 
ſchen unmenſchlichen Proceß mit hoͤchſtem Mißfal⸗ 
len geſehen / hingegen der Kaͤhſer / dejfen Gemuͤch uns 
uͤberwindtlich Seib und Leben / Gut und Blutdarauf 
geſeſetzt Sportund Verachtung / Armuth und Elend 
lieber erleiden / als den Papſt und andere indem 
Schmuck und Zierarh def Reichs Frepheic und Ge. 
rechtigfeit wollen anfehen : Aber Pabſts Gregorij 
Nachkommen haben das angefangene Spiel fo lung 
getrieben biß endlich dur Verleicung und Ungehor⸗ 
fam der Reichs-Fürften Geiſtlicher und Weitlicher/ 
Känfer Henrich der V. die Entblͤſfung deß Känfer- 
thumbs bewilligt / und An. 1022, mir offentlicher Ver⸗ 
fündigung und Außruffung eines Driefsübergeben/ 
welcher dep Inhalts iſt / wie ben Uripergenfi und Ba- 
ronio zu lefen: Ich Henrich von Gottes Gnaden Ri, 
mifcher Ränfer/ Mehrer deß Reichs/umb der Lieb wil⸗ 
len / ſo ich zu Gott / ſeiner heiligen Roͤmiſchen Kirch / uñ 
meinem Herrn Papſt Calixto trag / und umb meiner 
Seelen Wolfahrt und Heylmillen/ verzeyhe und ͤ 
bergebe ich Gott / feinen heifigen Apofteln Petro und 


Paulo und der heiligen Catholifchen Kirchen alle In⸗ 
veſtituren / ſo durch den Ring und Stab zu verrich» 
ten herfommen / und gebe den Kirchen freye Mache 
und Gewalt daß ſie ihre Biſchoff ſelbſt wehlen / und 
weyhen / die Land und Guͤter ſampt den Regalien ©. 
Peters / die von Anfang def Kriegs und Streits 
von meine Vattern Zeit. biß bisher der Kirch 


abge 


[2 
. 
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abgeftrkft/ undin meiner Gewalt ſeyn / wil ich hiemit A derlich als nach Abfterben 


wieder eingeraumt haben/ und wag in meiner Macht 
nicht iſt / daß es derſelben doch gelicfert werde / verholf⸗ 
fen ſeyn / ꝛc. Durch dieſe Ubergab iſt erſtlich dieſer Ab, 
bruch den Roͤmiſchen Kaͤyſern und Koͤnigen begegnet / 
daß beneben der Gerechtigkeit der Inveſtiturn der 
Geiſtliche Stand von derſelben Gehorſamb weiten 
Nachlaß erlangt. Zum andern / da die Koͤnig und Kaͤh⸗ 
ſer mit Verleyhung deß Biſchofflichen Ampts einen 
anſehenlichen dapffern Mann erhoͤhen / groſſe Gnad 
erzeigen / und hierumb Danck / Ehr und getreuer 
Dienſt gewaͤrtig feynfönnen / wie Radevvic. kb. 2. 
e. 16. [chreibt/ iftihnen ſolcher Weg/ben den Gliedern 
deß Reichs Freundfhafft und guten Willen zupflans 
gzen / hiemit gaͤntzlich benommen Jedoch ift vonfolcher 
Gerechtigkeit dem Reich und Kkyfern fo viel überig 
verblieben. Fürs erſt: Ut Electi tam cifalpini, quam 
tranfalpini non prius ordinentur Epifcopi» quamre- 
galia demanu Imperatorisper fceptrum fufcipiant, 
Otto Frifmg. !ıb. 7. e. 16. das iſt / daß alle Biſchoff fo 
in Sealiaund Teutſchland auß freyer Wahl erkohren / 
vom Papft in ihrem Biſchofflichen Ampt nicht follen 
beſtaͤtigt werden te haben dann zuvorihre Regalia 
und Herrlichkeiten fo vom Reich herruͤhren / durch 
den Scepter von deß Kaͤyſers oder Koͤnigs Hand 
empfangen. 

Fuͤrs ander: Tradit curia & ab Eccleſia eo tem- 
pore, quofub Henrico V.de inveſtitura Epifcopo- 
rum deciſa fuit inter regnum & ſacerdotium con- 
troverſia,ſibi conceſſum antumat, quod obeuntibus 


Epifcopissli forte in eligendo partes ſiant, Principis D erhalten / und im Jahr 1131. ein Coneil 


arbitrii effe;Epifcopum,quem voluerit,exprimatum 
fuorum confilioponere: necele&umaliquem, ante 
confecrandum, quam ab ipfius manu regalia per fce- 
pitum fufcipiat. Otto Fujfing. degef. Frid.lib. 2. e. 
16. Dasift: Der Reichs⸗Rath hälts dafuͤr / daß zu 
der Zeit Kaͤyſer Henrichs deß Fuͤnfften / als man die 
Streitigkeit zwiſchen dem Reich und Geiſtlichkeit ver⸗ 
glichen und auffgehaben / einem Kaͤyſer die Gerechtig⸗ 
keit verblieben / wenn ſichs ſolt zutragen / daß nach Ab⸗ 


ſterben eines Biſchoffs zwiſchen den jenigen fo die E und fein DolmerfhBi rrulphusdef | 
vw‘ 


Wahl zu verrichten / Streit und Zwehung eniſtehn 
moͤchte / daß in ſolchem Fall der Außfchlagzum Käy 
ſer ſolt geſtellt ſeyn / und in ſeinem Gewalt ſtehen / daß 
er mie Rath feiner Fuͤrſten einen mag einſetzen / und 
ſolt auch feiner der erwehlt / inveſtirt und eingeweyhet 
werden / ex hätte dann die Kegalia vom Käyfer ms 


pfangen. Diefe Gerechtigteit hat Känfer Friderihder 


Erſt zu unterſchiedlichen mahlen prasticire/ und fon, 


B devv. c. 65. 67. Gleicher Seftalt als in dem 


Chen Jahrs / darin er verſtorben / der 











var. sr — Pi 
nähe 





Spehyriſcher 


J Papſts A deß * 
die der ———— 
Theil Rolandum den geweſenen Cantzler / ber ande? 
Theil O&tavianum den Sardinalerrsehle: Seyn uf 
fein Berufen alle Teutſche und Italiaͤniſche Ei 
ſchoff und Biſchoff beyſammen erſchienen / 


laſſen verkuͤndigen / daſelbſt O &tavianus zũ Pap 
beſtaͤtigt / und vom Kaͤhſer mit pfleglichen Ceren 
zu Rom eingeſetzt / und Victor genent word 


Re 
gefalen / 





































ſtumb Magdeburg in der Wahl Irrung fuͤrgefallen / 
— Känfer einen ſeines Gefalens dinge 
fet / OttoFrifing 4b. 2. €, 6, dergleichen Exempl ß 
feynd mehr zu finden. J 
Die dritt Gerechtigkeit fo dem Kaͤyſerthumb von 
den Inveſtituren ein Zeitlang uͤbrig verblieben’ 
wenn ein Bifchoffim Reich Tode verfahren? dapalı 
le deſſen Schag und bewegliche Verlaſſenſchaffte 
deffelben hinderftellige Gefällund Einkommen 


mer heimgefallen/und deghalben die Konigumd My? 
fervon Alters her/ alle deß Reihe B 

Abteyen mit Advocaten oder Kaſtenvoͤgten Dal 
ben / davon im zweyten Buch im 36. Cap. 

Die vierdt Gerechtigkeit der Känferd ur 
meine Concilia der Geiſtlichen Fuͤrſten und 7 
in Italia oder Teutſchland angeſtellt/ davon nd 
Zeugnuß in den Geſchichten bifsher erzehlt al 
und hat diefelbe Käyfer Lorharius feines shell * 


Maͤyntz gelegt. Dodechind, append. ad. —7 
und inſonders wird in Chronico Caſſinenſi⸗ 
nes Concilii gedacht / fo RäyferLothariusingtell® 
Verſamblung vieler Cardinaͤl / En biſchoff un 
ſchoff / und weltlichen Hergogen IA—n— — 
Herrn ohngefaͤhr fünff Tagın 
nad Mittag gehalten darin derſ —*— 
kommen der Teurfehen Känfer/ 

tion oder Füreragfelbftin Ta 


in Lateiniſcher Sprach nadgelt 
Difputirenden o 


| einge ed und 
Teils Fürbringen mit feinem * 
Damit aber der gefer deilenverg 
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Ortonis deß Erften Hiftori auch dergleichen Exem⸗ 
pel angezogen fo wirds doch nich verdrießlich ſeyn / 
umb der guten Lehren willen davon alhie nachfols 
genden Junhalt zulefen ; Demnach alle Fürflenund. 
anmefende gefeilen ſtehet alſo: Fadtofilentiolmpe- 
ratordixit; Nonmodoprzfentium & temporali- 
um ‚verum fururarum zternarumrerum in hoc 
conventu difeufioerit „ &c. Et poft: Nosquog; 
veltigiaprzdecefforum noftrorum fequentes,di- 
gaum duximus huicintereffe concilio, & eorum 
quæ dicentur,libraremomenta. Defenforesutri- 
ufd;difceptantium partismagnificosinnoftrolate- 
re dedimus viros,qui violentiä omnem prohibe- 
ant. Igiturin Domininsminefedeant, quib, Ro- 
manz non difplicent leges,taciteg; rerum exitum 
exſpectent, ne dum omnes confute yel dicunt vel 
obitrepunt,veritasobnubilerur, Als vom Eardi- 
hal Girardo in foldyem Geſpraͤch don wegen def 
Pabfts fuͤrbracht / es werendie Menbe einem Pabft 
mie leiblichen Eyd Gehorſam zu ſchweren ſchuůͤldig / 
aber Pet. Diaconus von wegen der Moͤnche darauff 
geantwort / daß ihnen durch die Regul Benedict Eyd 
su ſchweren verbotten / hätten auch hieruͤber vieler 
Keyſer Confirmation- Brieff welche er zum Augen⸗ 
ſchein fuͤrgelegt / und zu deß Keyſers Erka dtnuß uͤber⸗ 
geben / hat darauff der Keyfer in der Verſamlung 
offentlich deß Inhalts geredt : Magnorum ſancto⸗ 
xumq; Principü hæc efle Przceptaexfigillisagno, 
vimus. Convenit|Majeftati noſtræ cundta prede- 
eellorünoftrorülervare ptæcepta. Quare Domi- 
aumApoftolicü, vos qui hieillius adeftisvice, ex 
nobis orate,utfan@il morumImperarorum pre⸗ 
ceptanobilcum Pfotegere,fuag;authoritatecon- 
firmare dignerur, Quis enimjam Imperatorem 
obfervarer, fi ab Apo olico,condemnatur + Er 
poft.Noftro valde inhoneftum viderur Imperio, 
majorum noftorum non fervaremandara,corü- 
gr fandiflimis nonobedire Pl&ceptis. Nälinos 
illanegligimus arquenolumus , quiseaferyabic ? 
Quo pacto alios hæc fervare compellimus,fi nos 
ea convellimus ? Lex itaq Imperatorumnon priꝰ 
alıjs quam ipſis Imperatoribus conktituitur; Imo 
illoshane mãagis ſetvare conyenit,neabıplis.defci- 
- ville videantur, _ 


X Das Bud, a 
Esmwereunferm Keicbgar ungiemlich / wann wir 
unferer Vorfahren Befeich und Gebe niche folten 
„handhaben. Dann wann darwider handlen / wer 
 Weltgdenjelben nachfornen ? Wie wolten wir auch 


V 
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Folg und Hochachtung möjfigens 
wann wir fie verbrechen? Der Kenfer Geſetz und P:i- 
vilegia ‚feynd die Keyſer nicht weniger alsandere zi⸗ 
halten ſchuidig / undſeynd ihnen ſo wol als andern auf⸗ 
gericht / vielmehr ſeynd aber die Keyſer daran verbun⸗ 
den / damit ſie nicht dafuͤr werden angeſehen / als hielten 
fie ſelbſt von ihren Privilegien und Satzungen gering⸗ 
ſchaͤtig. Ferner iſt in derfelben Handlung fehr dench- 
mürdig /als der Keyſer den gengen Tag der Difprag 


B der Theologen beygewohnt / daß er bey Nacht der 


Keyſer feiner Vorfahren Hiftorien / auff feinem ge⸗ 
woͤhnlichen Richterſtul figend / zu verlefen angehört. 
Und fobald der Tag angebroche nin der Fruͤhe wieder⸗ 
umb die Verſamblung laſſen beruffen / und den An⸗ 
fang deß —**— deß Inhalts gemacht · Was man 
zu beyden Theilen ferner wird fürbringensift unſer Bes 
fehlch / daß man daffelbe mir Zeugnuß der Schrifft be⸗ 
ſtaͤtige / damit wir aller Weitlaͤufftigteit un dZweifels 
hindangeſegzt / der Gerechtigkeit und Warhelt beſtaͤn⸗ 
digen Beyfall thun koͤnnen No&eadvenientelm- 
perator pro tribunali fedens annales principum 
atque Imperatorum coram feafferri & recitari 
jutlic; Übi& folss jubar illuxir,Cefar marutinum 
feagens accitisaulicis,urrasquepartes ad feingre- 
di juſſit, & cum adeſſent fic exorluseft : Eaquæ 
conferenda ſunt, precipimus ur fcripturarü teſti⸗ 
monijsroboretis, uramotis omnibus dubietaris 
ambagibus, juftitie& veritati tenaciter inhzrere 
valcamus. ö 
Wiewol nun Perrus Diaconus nach der Muͤnche 
Regul / und der Keyſerlichen Privilegien ſchembar⸗ 
lich dargethan / daß die Benedictiner deß Eydſchwurs 
enthaben / der Keyſer deſſen Meynung beygepflicht / 
und mit vielen Bitten beym Paͤbſt und deſſen Red⸗ 
nern im Concilio angehalten; manmwolle die Münche 
beyibrerKegulundPrivilegieniaffen verb‘e ben / und 
hierin dem Keyer ſelbſt zu Befallendie fürgenemme» 


g ne Menerung fallen laſſen / haben doch Pabſt Inno-» 


centius der IL und theils feiner Sardındle fo ſteiff 
die Köpffe geſetzt / daß ſie dein Keyferumd Privilegien 
nichts bevor geben / und im geringften nice weichen 
wollen, davon der Kenfer dermaffunau Zorn bewegt) 
daß er offentlich in der Verſamblung den Schluß ge⸗ 
macht: Si me mea ſpe ſruſtratum elle yultisconte- 
ftor hodie ſchiſma ĩnter me & pötificem fururum, 
& promitto ex obfequentiflimo infefhfimü fore 
inimicum, Das iſt: Weil iht dann wolt / daß mein 
Hoffnung gantz vergeblich ſeyn ſoll fo bezeuge ich / dag 
ich und der Pabſt heutiges Tags m groſſe Trennung 
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willigſten Freundes zum abgefagten-groffen Feind 
werde haben/darauff ſich alle Fürften und der Umb⸗ 
ſtand deß Keyferlichen Kriegsvolcks bewegt und hat 
die Sad zum Ernft wollen außſchlagen / demnach der 
Pabſt vermerckt / daß der Keyfer zum Gewalt in Bes 
reitfchaffe / ift er von feiner Meynung abgeſtanden. 
So viel von beruͤhrtem Concilio. 

Anno 1160. hat Keyſer Friederich ein Concilium 
su Paft angeſtelt wegen ſpaltiger Wahl Pabſts Vi- 
ctoris und Alexandri. Als nun Eardinäle, Ertzbi⸗ 


ſchoͤffe / Biſchoͤffe / Aepte / Prelaten und weltliche Fuͤr B ambos vocare & ſecundum ſeutentiam &conlliü 


ſten deß Reichs und Staͤnde geſeſſen / hat der Keyſer 
folgenden Innhalts geredt :Quamvisnoverim ofh- 
cioacdignitatelmperij — nos eſſe poteſtatẽ & 
congregandorum conſiliorũ, præſertim in tantis 
Ecchefie periculis: Hoc enim & Conftantinus& 
Theodolius, nec non Juftinianus feu recentioris 
memoriz CarolusMagnus & Otto Imperatores 
feciffememorantur: Authoritat&tamen definien- 


di hujusmaximi & füminegotij veſtræ prudentiæ C beherrſcht undregiere.Die StareRomhat I 


veſtræq́; poteſtati committo. Deus n. conſtituit 
vosfacerdotes,&poteftatem vobis dedit de nobis 
quo q́; judicandi. Et quia in his quæ ad Deum ſunt, 
non eſt noſtrum de vobis judicare, tales vos& tali- 
ter in hac cauſa habere hortamur, tanquam ſolius 
Dei de vobis expectantes judicium. Radevvicus 
hib.2.0.64.Orto de S. Blaſio. cap. 13. Das iſt: Wie⸗ 
wol uns bewuſt / daß in Krafft unſers tragenden Key⸗ 
ſerlichen Ampts und def Reichs Hochheit uns gebühr 


ren wil / Concilia zu verſamblen / inſonders wann der D re Fuͤrſt / und ein ſuͤrnehmer Keyſer der A 


Kirchen Gefahr will zuwachſen / dann eben das haben 
vor uns die Keyſer Conſtantinus, Theodofius, Ju- 
ſtinianus, und auß den Teutſchen Carolus Magnus, 
Otto, und andere gleicher Geſtalt alſo gehalten und 
herbracht / jedoch wollen mir diß groſſe und wichtige 
Merck euerm Verſtand und Gewalt aufftragen. 
Dann Gott hat euch zu Prieſtern gemacht / und euch 
auch uͤber uns zu Richtern geſetzt / und dieweil uns 
nicht will gebuͤhren in geiftlichen Sachen über euch zu 
erkennen / ſo dermahnen wir euch / daß ihr euch in dieſer 
Irrung uͤber die Wahl eines Pabſts dergeſtalt ver⸗ 
haltet / als dieihr hieruͤber Gottes Gericht undLircheil 
gewaͤrt ig ſeyn wollet. Als der Keyſer ſolches gerede/ ft 
er fampt den weltlichen Fuͤrſten auffge ſtanden / und die 
Geiſtliche allein ſich berathſchlagen laſſen. In einem 
Außſchreiben an ale Biſchoͤffe in Kratien un Teutſch⸗ 
land giebt Keyſer Friederich zu vernehmen / daß eine 
ganze Berjamblung dem Keyſerthumb ſoiche Gerech ⸗ 


* 


werden zerfallen / und daß er mieran ſtatt eines bereit». A tigfele betandelich und dar deffengeftänbig han 


nigen Trennungen 
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fih Irrungen rer | 
feinem Ampt ſolchen abzuhelifengebührer die Wort 
ſeynd deß Junhalts : Coadunatis itaqueinunum 
omnibusEpifcopis,täm Italicisquäam Teutonid, 
ezterifque Principib. & virisreligiofis;quiz 
Dei & Ecclefiehaberevidebantur,quidfatoo- 
pus eſſet diligenterinveftigavimusexdecretisRo- 
manorum Pontificum & ftarurisEccleliz vetac· 
ter accipientes, quodexortofchismateinRoma- 
na Ecclefia ex duorü Apoftolicorum diffenfione, 

































x 


orthodoxorum litem componere deberemus 
Ferner und zum 5. haben die Keyferumbbie get 
Keyſer Friderichs deß I.und Henrici deß VLbpA 
die Zeit deß Interregni mächtige Land und bein / a 
die gantze Lombardey un HersögihumbMeplandıdas 
Köntgreich Apulien/oder Neapoiis  Kalabien und 
Sieilten / die Fürftenehumb Ligurieund Thulaız, 
deßgleichen Kom als eine Reyferliche Reichs Dat 


fer Sriederichen als eine deß Reihe Oranı 
Herrnund Keyfererfandt,twieRadevvicushb: 
davon fchreibt: So nenner ſich der Keyſer dar 
feiner Wiederantwort an die Roͤmer / der S 
rechtmaͤſſigen Befiger/legitimumpofleik 
Bifchoff su Meyland reder in der gangen Re 
famlung gu Keyfer Friderichen mit dieſen * 
Tu nimirum esö Clarifime Princeps 

orbis & urbis Imperator. Xhrfeydt derbe 




















Start Kom, Die Tufeanifcheunddiguiian dt — 
Geruefifche Sürenbumb aba Baden, { 
ters zugeſtanden / uñ iſt derfelben Erbf@ant MATT 
lichem Abgang der arggräftn Machtildis, f 
Seibes-Erben Anno mig verftorbenz ang ai 
rich den V. als nechften Bermandten? uk 

ein Reichs / Lehen ermachfen / und 

biß auff die Zeit deß luterregn VENEN 
rus in feiner Cofmogtaph,tim 2. UM 
davon alſo: Ich habe upor and age 
und Keyfer Cärolus fo pielhenlher? 
haben: zugefteltiaber andere fügen Di 
forechen / es fey ihm nicht mehr gebe 
monium Petri,daginT ufcia 
Paͤbſt nach und nach zu grofl 
ferrhumbs zu fich gesogt 
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weſen an einem Ort gehabty fin 
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ſt gar gut ſiſchen wann das Waſſer trüb iſt / ſe haben A oder Keyfer fein Kriegsvolck deſto eräglicher unter 


die Keyſer gebannet / und die Unterchanen von jhrem 
Gehorſam ledig geſprochen / und darzwiſchen ihrer 
Schang gewartet / daß ein Keyſer jetzund ſchier nichts 
in Italia in dem groͤſſern Theil ſeines Keyſerthumbs 
har, Esfchreibt doch EneasSylvius, das eigentliche 
Pattimonium Perri ſey die Landſchafft / fo die Jung- 
frau Mathildis dem Pabſt zu Rom Annoro8o.über- 
geben hat / und ligt zwiſchen der Start Senis und Ce- 


parano Bißher Münfterus. Die Koͤnigreich Apu⸗ B 


lien / Calabrien / und Sicilien hat Keyſer Henrich der 
VI. mit feinem Gemahl / nach Abſterben deß North⸗ 
manniſchen Königs Wilhelmi ererbt und dem Reich 
jugewandt. 
Dieſe ſechſte Gerechtigkeit nennet Radewicus Ju 
fticiam Regni& Regalia,deß Reiche fuͤrnehme Ge⸗ 
rechtigkeit durch gan Italien / und fege darzu / quæ 
longejam temporefeu temeritate pervadentium, 
feu negle&tu Regum Imperio deperierant,daß fol- 
che in vielen Zeiten durch Unachtſamkeit oder Fahr⸗ 
laß der Königund Keyferin Abgang gefallen : Aber 
Kenfer Sriederich der I.-habein plena & folenni cu- 
riaRoncaliz in ſtattlichem völligem Reichs. Rarh 
der Fuͤrſten / Grafen / Herren und Srärten mir Zujie- 
hung vier fuͤrnehmer Juriſten / Bulgaro, Martino, 
Jacobo und Hugongsderafte Fraͤnckiſchen und her- 
nach der Sachſi chen Könige und Keyſer Recht laf- 
fen wiederumb aufffuchen / darauß ſich ram 
wann ein Teutſcher Roͤmiſcher König oder Keyfer in 
Italiam kommen / daß erſtlich alle Hertzogthuͤmb / 
Marggrafſchafften / Grafſchafften und in Stätten 
der Bürgermeifterund dep Raths Ampt ledig wor⸗ 
den /und weltliche Fürften / Grafen und Buͤrgermei⸗ 
fer einem König und Kenfer / dieſelbe zu ihrer An⸗ 
funffe in ihre Hand mit gewiſſen Zeichen gelieffert / 
als wie noch heutiges Tages in den Stätten def 
Reichs bräuchlich iſt / daß man einen Kenfer oder Ko⸗ 
nig bey feinem Einzug die Schlüffel der Star lieffert / 
undhiemitdas Regiment der hoͤchſten Obrigkei deß 
Relchs / in welches Namen Bürgermeifter und Rath 
in Statten die Obrigkeitliche Verwaltung tragen / 
reſignirt ſund übergibt. Zum andern / ſeynd alle Re- 
galia durch gantz Italten dem Reich und Keyſer offen 
geſtanden / alle Muͤntz / Gerechtigkeit Zoͤll zu Waſſer 
und Sand / Muͤhlwerck / Fiſchwaſſer / Scaffel / nnd ale 
Nugungen fo man auf flieſſenden Waffern mögen 
erheben. Und foLangder Kong oder Keyſer fein An, 
find dieſelben Nugungen 
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halten. Wer nun ermweifen koͤnnen / daß er ſolche hohe 
undntdere Regalia rechtmaͤſſig beſeſſen / denen haben 
die Könige und Keyſer dieſelbe wiederumb im Namen 
deß Reichs zu befigenverlichen. Quicund; donatio- 
ne Regum aliquid horum fe poflidereintrumen- 
tislegitimis edocere poterat,is eriam nunc Impe- 
ciali beneficio & regni nomineidipfum perpetus 
poffideret,Radewiicuse.g.4.2. Welcher aber feinen 
rechtmaͤſſigen Titul nicht ermeifen koͤnnen / iſt das Re⸗ 
gal dem Reich und König wieder heimgefallen / A. 
Zum dritten / daß Fuͤrſten / Grafen / Staͤtte und Fle⸗ 
cken vor den König und fein gantes Volck und reiſi⸗ 
gen Zeug / Futt er und alle norhdürffiige Victualia in 
ihrem Anweſen muͤſſen zur Hand ſchaffen / darin 
aber Koͤnig und Keyſer dieſe Maß gehalten / daß ſie 
an einem Ort nicht länger verharret / als bißfie den 
Beſchwerden deß Landes zurecht geholffen / darumb 


c Auch —— Reichs⸗Verſamlungen in wenig Ta, 


E 





gen zu Ind befördert worden. Man hat aber nicht 
allein einem König und Keyſer / fondern auch deſſel⸗ 
ben Geſandten wann ſie durch Italiam gereiftrund 
nach Gelegenheit bey Fuͤrſten / Grafen oder Staͤtten 
ihr Loſament genommen / ſolche Dienſtbarkeit leiſten / 
und ſie in allem Koſten muͤſſen frey halten / davoniſt 
an unterſchiedlichen Orten im 2. Buch Bericht zu 
nden, 
5 Biſchoff Ortovon Friefingen fehreibt vonobbe- 
rührten Gerechtigkeiten deß Innhalts 4b. 2.cap, 12. 
Mosantigvusexquo Imperiü Romanü ad Fran- 
cos derivarü et, adnoftra’ufg; deductus eſt tem⸗ 
pora,ur quotiescung;Regesltaliam ingredidefti- 
nayerint,gnaros quoslibet de familiarib.{uispr&- 
mittät ‚quilingulascivitatesfeu oppida peragran- 
do,eaquzadhlcüregalem fpetant, queabacco- 
lis Fodrum dicuntur,exquirant.Aliaitidem exan- 
tiqua confverudine manafe traditur jufticia ‚ ur 
Principe in Italiäintrante,cundtz vacare debeant 
dignitates & magiftratus, & ad ipfius nurü ſecun- 
dum fcitalegum jurisg; peritorum judiciam uni- 
verfatradtari. Tantam ei quoqueJudicesterr& 
recognofcere dicuntur jurisdictionẽ, ur exomni- 
bus que terra producere foler, uſui neceflarijs,ex- 
ceptis vixbubus & feminibus ad excolendam ter- 
ramidoneis ‚deczteris quantum neceffe fuerit, 
militiprofururisad regios ufus ſuppeditare æqvũ 
arbirretur.IgirurRegeapudRoncalias per quing? 
diesfedente,, & exprincipum acde —— pene 
‚eivitaribus confulum feu majorum convenru 
Yyyız curiam 
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euriam celebrante ‚diverfa hiuc inde diverfs 
queremonijsemerfere negotia, 
Dasıl: 

Bon der Zei als die Francken deß Roͤmichen 
Reichs mächtig worden / iſt ein alter Brauch biß auff 
dieſe Zeit uͤblich hertommen / ſo offt die Teurfche Kos 
nig einen Zug oder Reyß in Italiam angeſtelt / daß 
ſie die der Gelegenheit erfahren, auß ihrem fuͤrnemb⸗ 
ſten Hofgefind vorhin ſenden / die alle und jede Staͤtte 
und Flecken durchreiſen / und die Gerechtigkeit der 
Königlichen Cammer / welche das Landvolck Fodrum 
Futter / nennen / erfordern / damit allenthalben gute 
Bereitſchafft verfůgen. So haben die Koͤnige und 
Keyſer noch eine andere Gerechtigfe 1/ dievon einer 
uhralten Gewonheit herrührer / damit es alfo beſchaf⸗ 
fen: Wann ein Reyferin Italien anlangt daß alie 
hohe und niedere Dbrigfeiten ledig flehen müjlen / 
und derfelbe na feinem Gefallen den Rechten ge⸗ 
maͤß / und mit Rath der Rechtsgelehrten allen Obrig- 
feitlichen Gewalt zuverwalten habe. Ferner erfen- 


ex A 


B 


nen alle Dbrigfeit dag der Keyſer bey ihnen folder C auff die Nachkommende in weſentlichen 


Gerechtigkeit gefuͤgt / daß alles Landvolck von allem 
dem / was der Boden ertraͤgt / ſo viel als der Koͤnig 
und ſein reiſiger Zeug und Volck zu nothduͤrfftiget 
Unterhaltung beduͤrfftig / denſelben zur Hand zu rei⸗ 
hen billich ermeſſen / auſſerhalb deß Viehes ſo ein je⸗ 
der zum Ackerbau ſelbſt vonnoͤthen hat / und die Saat⸗ 
Frucht. Demnach nun Keyſer Friderich einen 
Reichstag in Roncavallmit def Reichs Fürften und 
den Kathsp.rfonen und Obrigkeiten faft auf allen 


Statten fünff Taggehalten ; ſeynd viel Dändelund D 


Klagen fürfommen / denen doch allen ihre Eroͤrte ⸗ 
zung gegeben worden. Radew. 4b, 2.0.3. & fe. 

Die 7. Gerechtigteit iſt / daß die Keyfer und Köntg 
an vielen Orten def Reiche einen Theti vonden mils 

den Baben an Landen und Gefällen der Stift und 

Kiöfter / fo den Beiftlichen gefkifft; der Ritterſchafft 
und Adel zubeftändigen chen geben und ſolches auß 
der Urſach / dieweil von folden mildenStifftungender 
Geiſtliche Stand dem Keyſer und dem Reich darauß 
hafft ende Dienſt zu Kriegslöufften zuleiften ſchuldig/ E 
daneben aud) für fich feibft bey innerlichen Empörun. 
sen Schur und Schirme vonnoͤthen / aber die Geiſt⸗ 
liche wegenihres Berufs wider Feinds Gewalt ſich 
au ſchirmen nicht gemäß, daß fie fletg m Deftallung 
und Bereitſchafft haͤtten / die im Norhfalfich der Kir, 
hen mit Huͤtffund Beyſtand anzunehmen / in Kraft 
der Lehen verbunden weren. rel j 

Die 3. Gerecht igkeit/ daß die Keyferund Köntgesn 
Erhaltung berührtge Gerecht igken fo Inden Sniffren 
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und Kloͤſtern von ihren Borfahren/unddurdhfiefeil 
auffgericht / deßgleichen daß gürftenGrafenundden 
ren / die derglelchen Stifft erbauet / m reichlich begabt, 
zu Handhab ihrer Gerecht igteit Adxocaten und Ku 
ſten voͤgt in der Stifft und Kloͤſter zugehörige Or vu 
ſtelt und eingefegt, N... 

Bemeldte der Keyſer und deß Reiche Gerecht⸗ 
feiten haben eins Theils in ſolchem hohen Ampemeht 
und weniger mitgebührendem Ernſt and Enfferit 
— genommen / und * en ad 

orgfaͤltigkeit und ihre Begierden ara 
ge ee Gelegenheit verhaͤngt / ſolche Recht 
Gerechtigt eiten zu ſich gu stehen und ſich dardurch 
waltig und groß zu machen. Demnach aber Kt 
Friderich der Erſte / und fein Sohn HenricuseeVl. 
als großmuͤthige Fuͤrſten und die das Reich in feinem 
hoben Anſehen und Wolſtand zu erhalten, von 
erweckt / zu der Keyſerl. Dignitaͤt gelange/iftähunmk 
allem Ernſt uñ Eyffer angelegen / dy ſie ber huichede 
und Gerechtigkeit dem Reich — 
Stand hinterlaſſen moͤgen / darumb m en und . 
Staͤnden deß Reiche —— — 
denſelben rechtlichen Erfandenuß und Aupi@lasır 

fi chtlich —* ke Selangend! 
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ſolchen Sachen deß Reichs G ind 
zuvor derſt und jederzeit hochnerfländigherfanten ll 
wanns darzu kom̃en / daß derfeiben Erkandenupeilte 
oder ander def Reichs ungehorfame Ständ J 
bührender Folg und de ſtungnich nachgefeht 
meldte fürtrefliche maͤchtige Keyſer deß Reit 
und daruͤber gefaͤllte Urcheil wuͤrcklich uvo 
und zu erſtrelten / mit Gewalt und Macht: 
verfaſt / geſpuͤrt worden Welcher Geſtalen 
denfelben ſolche wol herbradhte diech und 
feiten zu entfrembden unterſtanden / Davon benna 
ſich folgende Nachrichrung. —— 


EL. | 

Die erſte übrige@erechrigfeitvondenlovetikiit 
har angefochten Pabſt Hadrianus von 
durch feine Borefchafft Kt i e 
Epifcopos Italiz folumfacramentu hc 
hominio facere deberelmperator 
ae — e 

mpfa ngihrerR —V— 4 
famssfondern allein Treu und Hi 
dig. Keyſer gt ill veran 
Reichs Recht mit di 
hoch nicht daran ge 
ehorſam 
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Das V. Buch’ Cap LXVII, 
abıhun/unddiefelbe wieder von Handengeben: Es A 
habe waren Schein und hoͤrts offt einer gern / wañ 
der Pabſt ſagt Ihr ſeyd der Kirchen gelodt und ge⸗ 
ſchworen / und in einem geiſtlichen Stand der geiſtli⸗ 
chen Obrigkeit verwand / und von deß Königs Juris- 
diction quit uñ frey: Er habe kein Gewalt ůber euch. 
Die nun dieſe Stim̃e gern hörendie ſollen ihnẽ auch 
nicht laſſen zuwider ſehn / daß ihnen der Käyferoder 
Königfagt: Wann euch als Geiſtlichen der Känfer 
nie zu gebieren und befehlen hat / hr ihme auch unter: 
thänigen Gehorſam nicht ſchuldig feyn wollet / was 
habt dann ihr als Geiſtliche mit deß Reichs Guͤtern 8 
und Nutungen zu thun / wolt ihr aber diefe in Beſit 
Innhaben und genieſſen / fofeyd iht auch dem Reich 
un deſſen Haupt die ſchudige Gebuͤhr wie andere dep 
Reichs Lehenleut ju leiſten uñ die Beſchwerungẽ def 
Reichs zu heben und legen ſchuldig Dieſe Antwort 
befchreibt Radevvicus%b.2. cap. 30.furg mit diefen 
orten: Epifcoporü Italie ego quidenon affe- 
cto hominium; 7 tamen & eos de noſtris regalib. 
nihil delectat habere. Quifi graranreraudierintä 
RomanoPrzfile:Quid tibi & Regi?Confequen- 
ter quoqueab Imperatöre eosaudirenon pigeat: 
Quid tibi & poffeflioni? Und in einer Mifivan 
Pabft Adrianum dariũ deß Pabſts Schreibẽ an den 
Kayſer beantwort wird / in dem daß derfelbe in den 
Brieffen an den Pabſt feinẽ Namen deß Pabſts Na⸗ 
men fürgefegermwelches der Pabſt dem R yſer als ein 
Hochmuht und Vermeſſenheit verweiſt / ſchreibt der 
Kaͤyſer deß Inn halts. Die Gerechtigkeit eignet eine 
jeden zu das ihme gebührt, dañ wir find nie gemeynt 
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ihrs nicht zn vor darauß in Acht genom̃en / ſo werde⸗ 
ihr finden / dz es unſere Vorfahren alſo aa und 
es wahr fen was wir fehreiben / warumb folten wir 
aber von den Geifllichen nicht den Scheneyd und 
Pflicht überdfeR egalia erfordern? Hat nicht der / ſo 
uns und ench eingefert/und der von feinem Känfer 
und Koͤnig nichts empfangen’ fondern denfelben al» 
les was fichefigenigegeben- und vor ſich und dem A⸗ 
poſtel Petro den doll bejahlt / euch ein Exempel geben / 
was ihr thun ſolt / und euch gelehrt: Leruet von mir / 
dann ich bin ſanfftmuͤhtig und von Hertzen demü- 
tig. Derhalben fo gebe ung entweder deß Reichs Lãd 
und Herrlichkeiren wieder’ oder fo euch Diefelben als 
nutz und gut von Handen zu laſſen bedenklich / fo 
diener Bott wie ihr follserundleifterdemKänfer was 
ibr ſchuldig ſeyt. Wir ſpuͤhren wol daß die verfluchre 
Beſtia, die Hoffart auff den Roͤmiſchen Stul einge⸗ 
ſchlichen / ꝛc. Dieſes Schreibens Abdruck iſt in Latet⸗ 
niſcher Sprach in Appendice incerti Autoris ad 
Radevvicum zu leſen. 

Die zʒweyte Gerechtigkeit tft von Pabſt Eugenio 
Anne M CLII. wiederſprochen worden / davon deſ⸗ 
ſelben Schreiben bey Biſchoff Orten von Freiſingen 
libro ſecundo capite octavo zu leſen. Deßgieichen 
von Pabſt Alexandrodem Dritten / als bey deſſelben 
und feines Gegentheils Pabſts Victoris ſpaitigen 
Wahl / Kaͤyſer Friederidd Anno MCLX. ein Ge- 
neral:Conciliü gen Pafi im Reich außgeſchrieben / 
und auß Kaͤyſerlichem Gewalt zu Erörterung der 
Strittigkeit bend, erwaͤhlte citire und beruffen/dem- 
nah dan alle Ertzbiſchoͤffe und Biſchoͤffe deß Roͤmi⸗ 


von unfererEiternun Vorfahren Bercchtigfeit er: D ſchen Reichs in Italien / Teutſchland uñ Franckreich 


was abzuſtrickẽ / ſondern ſeynd ihnẽ in unſerm Reich 
alle Ehr zu erweiſen ſchuldig / võ denen wir die Hoch⸗ 
heit deß Reichs und Käpferliche Cron empfanat har 
ben. Was hat aber Pabſt Sylvelter zw Zeitẽ Kaͤyſers 
Lonſtantini vor Herrlichkeit und Regalia gehabt ? 
So dern durch beruͤhrtes KäyfersConktantini mil« 
de Begabũg (der beſer wolle in Acht nehmẽ wie man 
den Betrug den Kaͤyſern uñ Fuͤrſten ſo ſtarck für die 
rechte Warheit eingebildet ) iſt die Kirch zu Freyheitẽ 


und Frieden kom̃en und was der Paͤbſtiiche Hofan E 


Reichs Landen und Nerrlichfeiten befigt/ dagrührt 
vonder Känfer und Könige Meildigfeivrdarumb wañ 
wir einem Pabſt ſchreiben / fegen wir nach altem her« 
brachtem Rechten unſern Namenfür deß Pabſts 
Namen / und wann derſelbe an uns freibt/ lailen 
wir als rechtmaͤſſtg geſchehen / daß er fiinen Namen 
dem Kayſerlichen fuͤrſent / leſt die Hiſt brien / und fo 
Ir 5 - y * J 


- 





ihres ſchuldigen Gehorſams gegen die Känf. May. 
und deſſelben von Alters in der Ehriftlichen Kirchen 
herbrachten Rechtens Concilia anzuflellen / undin 
denfelben den Bürtrag ſelbſt muͤndlich zu thun fich 
erinnere feynd diefelbe in groſſer Anzahl und Menge 
ambeflimpten Ort erſchtenen. Der von dem einen 
Theil erwehlte Pabſt Victor, welcher umb feiner 
fuͤrtrefflichen Tugend und Chriſtlichen un loͤblichen 
Wandels willen / võ beruͤhrter gantzen Berfarhlung 
mir einhelliger Bewilligũg beym Pabſtthumb beſtaͤ⸗ 
tigt / hat ſich gleichfals auß Goͤttlichem Wort / der A⸗ 
poſtel Schrifften und dẽ alten in der Kirch herbrach⸗ 
sem Rechten gemaͤß / der hohen Obrigkeit ju Gehor⸗ 
ſam ſchuidig befunden / deßhalben dẽ Känferliden 
Auß ſchreibẽ ju Fol ge / nebẽ andern Geiſtlichen Für⸗ 
ſten bey dem Coneilio ſich eingeſtelt / und erklaͤrt / ſe 
judiciumEeclefiz humiliter velle ſubire, di er ſich 
VPyy ii der 





542 Keyſ. HnrichVI. 


der Kirche Urtheil un Erkantnuß wolle unterwerf ⸗· A 
fen/ Otto deS.Blatio cap. 13: hat audy zuvor in einẽ 
Brieff an die Fuͤrſten deß Rachs ſein Gemuͤht und 
Meynung von der Kaͤyſer Gewalt geſchriebẽ / nem · 
lid? Quod ab Imperatore eſt omais poteſtas & 
honor dignitatum, daß võ Kaͤyſer ale Gewalt uũñ 
Würdigkeit auff ale andere Geiſtlichen un Weltli⸗ 
chen Standes herruͤhre / Radevvicus ibe. cap. 5% 
Hingegen Alexänder, der võ andern Theil erwehlte 


Pabſt mir feinem Beyſtand haben das Gerüftund 


Fundament Pabſts Gregorii def Giebenden su 
Serflörüg der Keyſer Gewalt für ſich gehabtuin dep 
wegen auff des Känfers BeruffenbeymConcilio zu 
erſcheinen verweigert / ſondern demſelben ſolche Ge⸗ 
rechtigkeit offentlich widerſprochen und darwider 
proteſtirt / dz ein Känfer auß Obrigfeiritchem Ampt 
ein Pabſt zu beruffen / und demſelben su gebieren fein 
Fug noch Macht habe / und ferner daß Geiſtliche uñ 
Weltliche alleſampt ſeynd deß Pabſts Erkandnuß 
und Urtheil unterworffen / über ihn aber niemand 
erfennen noch urtheilen toͤnne / das beſchreibt Otto 
deS. Blafio, der zuder Zeit / dadiefe Dingfürgan- 
gensgelebtre. 13. mit diefen Werten: Ruolandus 
autem qui & Alexander, cum fuapartefecanoni- 
ceutpote dmajori & faniori parte electum aflir- 
mans , nec fummum pontificemä laico eitari; 
omnefque ipfiusjudiciofubjacere;&ipfum dne- 
mine judicari debere conteſtans, huic concilio 
fe ablentavir, necrefponfalesaliquos pro fe de- 
ftinavit. 

Der dritte Gerechtigkelt har Pabft Urbanusder D 
IV .eingugreiffen unterſtanden / dann derfelbe Kaͤyſer 
Friderich dem Erſten hierüber in einer Zuſammen ⸗ 
kunfft perföhntich alſo bethe diget: Es were allen 
Bißthumben im Reich zũ hoͤchſten beſchwerlich / uñ 
feiner auß den Biſchoͤffen koͤñe zu kraͤfften kom̃en / in 
dem die Kaͤyſer und Koͤnige fuͤr ein Recht haͤtten / 
wann ein Biſchoff Todtes verfahren / dz deſſen Ver⸗ 
laſſenſchafft an allem was beweglich / wie das Namẽ 
haben mag / an Gold und Silber / ſampt deſſelben 
Jahrs / darinn derſelbe verſtorben / ſo weit es noch ũ 
End gehabt / alle hinderſteilig reſtirende Gefaͤllund E 
Eintommen / der Kaͤyſerlichen Cammer heimfallen / 
der dem Verſtorbenen folgt / der komme in ein ent ⸗ 
bloͤſte eroͤſte / ere Statt / uñ werde daher verurſacht / 
der Kirchen Unterthanen uñ angehorige zu beſch we⸗ 
ren / und auff Mittel zu gedencken / dz ar den Berluſt 
wider zu feiner Nothdurfft herein bringe / das were 
—— ſolte der Kätfer dieſie Anmaſſung fallen. 


Arnoldus beſchteibt ſolche Beſchwernuß 


— A 









1% Ernie Shrek. | 
und. Forderung deß Pabſts In diefen Worten cap 
16. libʒ. Yin rer pc 
exuyiasinjufte.aceiperet »( 
— — cleſi 
expoliatæ ab Epiſcopis ſubintrantibus 
tur,, ita ut ex aeceſſitate quadamrap 
inveniantur,dum ablatis ſtipendiis, quæ conſiſe⸗ 
ta fuerant, denovo teſarcite cogantutrt. 
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Es iftaberdi 
umb dieſes Suchens willen, der Käufer: 
ſchoff Philips zu Coͤlln im berührten Jahrı nacdet 
die Handlung zwiſchen dem Pabſt und Kayıer fu 
gangeny ſich erklaͤrt / darumb gu mehrer Na 
das Geſpraͤch gantz auß bemeldtes Apts 
dritten Buch im ſiebenzehenden Capitel / hiche ge 
ſchrieben. Exponente Imperatoreimportunitatem 
DominiApoftolici,& quærente abArchiepilcope 


C quam fidduciä de —— ole reipt 


dit,Domino nö efle neceſſe, ur aliquidd 
bitationis habeatis , me enim femper. pro 
ftare velle ſciatis, ſæpius enimprobaltis 
vobifcum. Unde etiam vobis couſtat 
mefiducialicer agendum.Verumran 
Epifcoporum ore loquar , fipaulo mitiu 
cum agere velletis , & perlibertatem 
levigareonusnobisimpolitum, tanto 
uanto expeditiores in omnibusad 
effemus, Nuncauteviderurnobis,‘ 
dam penfis, erlinoninjulte, indecenter 
vati limus, Unde etiam viderurDomi 
lico , quod juftam contra yoscaulam 
quod en atılc 
ut ablatisomnibus mobilibus, 
fentis anni, Epiſcopus ſut 
ta &evacuatainveniamdle 
noftri fervitii intuitu perdt 
fuperhocnobis pepezcents 
inter vos& Dominum F 
Sin autem d veriratisovia'L 
poterimus.  Ad’hee Imp 
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jutisnoftri quam invenimus, nequaquammurari A fdjoff eine leere / eröfte und entbloͤſte Start finder. 


permittimus, Sufficiat vobis jufticia veftra quam 
inveniftis, quod permittitur vobisEle&ioEpifco- 
porum, quam voscanonicefieridicitis. Sciatis 
tamen quia dum pro voluntate Imperatorisifta 
difpenfarentur, plures jufti ſunt invöti facerdotes, 
guamhoctempore, dum per Electionem inthro- 
Aifantur, Ipfi enim fecundum vitæ meritum ſe⸗ 
cetdotes inveftiabant, hunc autem per Eledtio- 
nemnon fecundum Deum ‚fed fecundum favo- 
remeliguntur. HisdidtisIm perator animum E- 
piſcopĩ cum Apoftolico fentireintellexit ,cui di- 
zit: are uidem audio vosmecum non fen- 
tire,nolo ut ad Curiam , quæ in Geilnhaufen ce- 
lebrandaeft veniatis, ubi Epifcoporum erircon- 


"ventus. Cui Archiepifcopus refpondit, fiat juxra 


placitun veftrum, 
Das if. 

Als der Käyfer dem Ertbiſchoff zu Coͤlln Philip- 
Po die unbeſcheidenliche Forderung deß Pabſts zu 
vernehmen gebeny und ihne daneben gefragt / was er 
fich gegen ihme dem Erſbiſchoff u verfehen / ober 
auffs Pabſts oder feiner Seite feyn wolle/hat derfel, 
be hieruͤber zur Ant wort geben / Herr es rhut euch nie 
vonnoͤthen daß ihr einigen Zweiffel in mich ſetzt / danı 
ihr ſolt wiſſen / daß ich mich alezeie bey der Gerechtig⸗ 
feit wolle finden laſſen: So habt Ihr auch offt meines 
Hertzens uñ Gemuůths Prob geſehen / daher ihr euch 
gu vergemilfern/dsihr treulich und fiherlich mit mir 
koͤnt handeln. Aberdochdaficin aller Biſchoöffe 
Namen ihre Meynung ſage/ wann ihr uns etwas 


So thr nun durch Zwang der Gerechtigkeit und in 
AnfehügunfererDienftdurd; Känferlich Milde un · 
fer hierin wolte verſchonen / fo weren wir willig uns 


dahin unterthaͤnig zu bearbeiten’ ımd ins Miitel zu 


ſchlagen / daͤß die Irrungen zwiſchen euch und dem 
Pabſt rechtmaͤſſige Abhelffungerlangen. Im Fall 
es aber mit unſerm Suchen vergebſich / fo werden 
wir auch nicht von der Warheit auffegen fönnen. 
Hinruͤber hat der. Käyfer zum Antwort geben. Wir 
find deffen in gruͤndlicher beſtaͤndiger Warheit bes 


B richt / daß unſere Borfahrendie alte Känfer diefe Ge⸗ 


rechtigfeir über den geiſtlichen Stand herbracht / daß 
ſie nach Abſterbẽ der Biſchoff freye Hand gehabt oh⸗ 
ne jemands Maßgebung die Kirch mit bewehrten 
tauglichen Perſonen zu beſtellen / und dieſelbe zu in⸗ 
veltiren. Aber weil wir beſinden / dz ſolche Gerechtig⸗ 
kelt mit derſelben guten Willen veraͤndert / ſo laſſen 
wirs dabey bewenden. Dieweil wir dann nur ein 
geringes Fuͤncklein von ſolcher Gerechtigteit noch 
uͤbrig befinden / wollen wir daran die geringſte Aen⸗ 
derung durch auß nit verſtatten / laſt euch vergnuͤgẽ 
mit dem Rechten das ihr allbereit erlangt / daß man 
euch die freye Wahl eines Biſchoffs eingeraumbt / 
die weil ihr fuͤrgebt / ds ſolches den Geiſtlichen Rech ⸗ 
sen gemaͤß geſchehe / ihr ſolt aber doch wiſſen / nachdẽ 
die Kaͤyſer die Kirchen⸗beſtellung in ihren Hände ges 
habt / hat man mehr fromme und gerechte Biſchoͤffe 
gefunden / als zu dieſer Zeit / da fie durch die Wahl da⸗ 
zu gelangen / dañ ſie in Auffnehmung der Biſchoͤffe 
uñ Prieſter darauff geſehen / ob ſie mit Chriſtlichem 


3* hleltet / und durch Käyfert. Mildeuns den D guten Wandel und loͤblichem Verhalten ſolche Ehr 


aſt / der uns zu hart bifheroobgelege/moller leichtern / 
wewol wir in ſteter Bereit ſchaff feyn euch zu dienẽ 
ſo wuͤrden wir ung dochan erlangte Bensilltgung 
defto begieriger und eyferiger su allem und in alem 
verhalten. Nun aberbey diefem Zuſtand wil uns 
beduͤncken / daß mir mit etlichen Steuren / war niche 
unrecht maͤſſiger Weiß / ſondern eurem und unſerm 
Stand etwas unziemlihundnit wol anftändig be- 
ſchwert und Übsrtragen feynd/daher har es auch bey 
unſerm Herrn dem Pabſt das Anſehen / als haberran 
euch hierumb —B————— daß nach 
Abfterbenbeyeincsiede Bifdoffsder Kirchẽ zuge 


börige Onter der Käyfeılihen@armer in demNeim, 
ie —* x — ———— 
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verdient / jetzo aber da eagur Wahlkommen / nimbt 
man nicht in acht / daß man nach Gottes Gefallen 
und Willen zur Beförderung feiner Ehren die Kir⸗ 
chen beſtelle fondern es erwaͤhlt ein jeder ihme ſelbſt 
einen Biſchoff / zu dem er Gunſt und Neigung bar. 

Als der Kaͤyſer das geredt / hat er vermerckt / daß 
ſich der Biſchoff von Coͤlln zum Pabſt gelenckt / dar · 
umb ferner geſagt / dieweil ich vermercke daß ihr nicht 
meiner Meynung / ſo begehre ich eurer Gegenwart 


E nicht auff der Berfamblung der Biſchoͤffe / fo ich zu 


Gelnhauſen angeſtelt / darauff der Biſchoff geant⸗ 
wort / wen es dem Kaͤyſer alſo gifalle / ſo wolle er das 
von bleiben. 


Von der vierdten Gerechtigkeit wolle der Leſer 


ſelbſt bey den Hiſtoricis in acht nehmen / wodaran 
den Kaͤyſern Eintrag widerfahren. * 
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Die fuͤnffte Gerechtigkeit begreiffeunterfchiedlts A 
che Theil / welche abſonderlich offt dem Reich und 
Kaͤyſerthumb abgeriſſen werden wollen auch end⸗ 
lich davon ent frembdet und veraͤuſſert ſeynd. 
Pabſt Adrianus der Vierdte macht Verbuͤnd⸗ 
nuß miı dengombardifchen Staͤtte / erregt ſie zu Auff · 
ruhr wider Kaͤyſer Friderich / und zu Hoffnung einer 
Freyheit von der Kaͤyſerlichẽ Beherrſchung / wie bey 
Radevvico lib fecundo ‚cap 71. zu leſen. Derglei⸗ 
chen Begterde und Hoffnung haben die Paͤbſte auch 
off: den Staͤtten in ThufciaundLiguria eingebildet / 
und ſie dardurch wider die Kaͤyſer verleitet / und ihre 
Anſchlaͤge zu dem Zweck gericht / wann dieſelbe Land 
und Staͤtte der Känfer Herrſchafft durch Krieg und 
Empörungen abgewende und hintertrieben / daßſie 
denfelben hre Garn möchten über die Kopffe stehen. 
Darumb Kaͤyſer Friderich der Erſte und Ander / wel ⸗ 
che dieſe ſchaͤdiiche win verſchlagene Mittel bey Zeit in 
Acht genommen / und denſelbẽ mit ſtarckem beharrli⸗ 
em Widerfland Weg und Steg verlegt / faſt mehr 
in Italla als in Teutſchland ihr Anweſen un Hof zu 
halten verurſacht worden. Die Koͤnigreich Neapo⸗C 
ils / Calabrien und Sicilien haben die Nortmanner 
vor Zeiten eingenommen / welche man aber damals 
niche Königreich ſondern Graffſchafften genennet. 
Die weil aber Robertus Guiſcardus beruͤhrter Land⸗ 
ſchafften Obriſter Regent / mit dem Titul eines Her⸗ 
zogen wollen begabt ſcyn hat er hierumb Pabſt Ni- 
colaum dẽ Andern erſucht / derſelbe har die ſe Gelegẽ⸗ 
heit dem Hof zu Rom zu Erweiterung deſſelben 
Herrlichkeit gar erwuͤnſcht befunden / in Betrachtũg 
d4 Kaͤyſer Henrich der Vierdte kaum Die Jahr feiner 
Kindheit zurück gelegt / uñ deß halben ſich nit be fah⸗ 
ven doͤrffen / daß ihme vom Kaͤyſer oder dem Reich in 
ſelnem Fuͤrnehmen und mildẽ Gaben auff die Hand 
waͤrd gegriffen werden / derhalben ſich deßg Gewalts 
angemaſt / und gedachten Robertum zum Hertzogẽ 
beruͤhrter maͤchtiger und koͤſtlicher Land erhaben / uñ 
ſolchen Titul mit den Bedingungen ertheilt / daß er 
und feine Nachkom̃en dieſelbe Land võ der Kirch zu 
Rom jederzeit su Sehen ſolten empfangen und tra, E 
gen / auch von dem Joch Ochſen der Landſchafft jaͤhr⸗ 
ti 12. Heller zum Hof zu Rom umb die Oeſterliche 
Feyertage reichen / wie davon ſchreibt Leo Oſtiẽnſis 
lb.3.cap.ı5.und Baron.{ub Nicolao II. & Greg 
Vll.fub Annoıo8o. Welcher Geſtalt die pärfter 
nachdem fie die Lehens Gerechtigkeit über die dand zu 
ſich gezogen / hernacher DE Kirchemins darauff Mitte 
ier Zen erſtel ert / iſ bey Baronio unterm Jahr 1097 


B deugetSigeberti Appendix umerm Jahr x14 u 
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Speyriſcher Shronid | 
aus Pabſts Innocentii def Dritten Sehenbrieffil 

vernehmen darinn der Eingang alfo Reher: Sup 
gentes & [uper reguz diyinaprovidentia cöftitu" 
ti, &c. Anno 1141. hat Pabſt Innocentiusder Ans 
der / wider Robertum Hertzogẽ zu ftcapolis und Sl 
eilien Krieg erregt / iſt ſelbſt mir gu Feld auhgeſogen / 
und von Roberto fampt etlichen Sardindlengefäns 
gen/ und da fie ledig werden wollen, habefiedei 

beneinen Tiruleines Königes muͤſſen betwillig 
sufchreiben / daher die Landſchafften nod 
Tages den Namen der Koͤnigreich behalt 
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Demnach beruͤhrte Königreich durch Heurahtan 
Känfer Henrich Nerkoggu Echmabengelang/und 
der Roͤmiſche Mof von einer Zeit zurandern /; 
dem man einmahl einen Fuß dareimgefege/der Kit 
hi Bemaltdarein gu erweisen Gelegenheit 
und ihr Fürnehmẽ auch bepbemeldrem Käpfer für 
sufegen unterſtanden / hat es — pi 
den / derhalben Diefelbe Land mider genamtenKapiet 
und alle feine Naͤchtom̃en in imermähren 
bellion Krieg und Empörung su haltenmeht 
noch Anlaß gemefen/bißPabft Clemensdur Bird 
durch feinen Blurdurftigen Rarhfälagdernlgt !" 
Cunradino Hergogen zu Schmabrneinen 
tapffern Helden ohne eibe,Er 
Haupt off entlich abgefchlagen: 
thranniſch Exempel an einem Teufen y 
Standes und Stammes zuborin leint 
leſen / fo geſchehen Anno 1268, bergejtalt he 
beruͤhrte ſtattliche Königreich den Teurhengt 
und Römifdren Reich abgefcnisten. 
Die Fuͤrſtenthumb fo vonder Dia BE 
ee De APR ET 
der Dierdtevon Käpfe Seien € 
Petri Patrimonium toiederer rdert/ im, 
hundert und neun und fänfita 1 Babob 
dev —— 
um quali pacificum capitt 
propofalin, bigratia 
clefiz Romanz reltiru endi 
Maflz, Ficorolu to ar 
dis, totius — 
tuspꝑꝰ 
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Jabft Lucius der X 
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fahren auff ihn en / und die verſtorbene Fuͤrſtin 
aud) dieſelbe dem Reich verſchafft und wieder zuge, 
Reit. Hingegen Pabft Lucius fürgeben diellbergab 
und Verſchaffung were der Kirch und dem fin 
Kombefihehen : Als nun jeder Theil fein Befügnuß 
mitbrieflichen Urkunden dargethan / i der Pabft mir 
feinem Beweifchumbuncen gelegen / und der Kenfer 
bey herbrachter rechtmã ſiger Pollellion verblieben. 
Arnold.Abb. Lubec. 4.3.0,10. Tractabant inter fe 
Dominus Papa & Imperator de patrimonio Do- 


min Mathildis, quod Imperator in pofleflione 


habebar,dicensab eadäIm perio collarü.Et& con- 
verfoDominus Papa fedi Apoftoliczab ea datum 
affırmabat.Cumä;inargumenrü probandi tefta- 
mentiab utraö;partePriyilegia porrigeretur,nul- 
lo fine caufa terminata eft, Baronius ſchreibt Anno 
1077. tom. 11. daß die Brieff / darin Machildis ihre 
Sandfchafftender Kir zu Kom verſchafft / und diefel- 
be zu Erben geſetzt / verlohren worden / aber man habe 
hernach andere Brieff gemacht : Ejuldem donario- 
nis autographum cü perierit, alio eam feriptole- 
gimuszenovatam. Pabſt Lucius harfenderbar Miß⸗ 
fallen und Zorn über dep Keyſers Bertweigerung ein 
genommen und als derſelbe begert / es ſolte der Pabſt 
feinem Sohn als Coadjutori die Kehſerliche Cron 
anffſetzen mie Keyfer Ludovico und Lothario vor 
Zeiten bey debzeiten ihrer Eltern gefchehen / hat ers 


hoflich abgeſchlagen / man habenur eine Keyferliche D 


Cron / der Keyſer folte ſie zuvor ablegen ‚fo fänte man 
ſie dem König auffiegen. Dieſe Forderung har Pabſt 
Lucij Nachfolger, Pabſt Urbanusder IV.im Yahr 
11 85. wiederumb erneuert undgefagt Patrimonium 
Mathilde injufte ab eo occupatum. Arnold. c. 16. 
Der Keyſer härtedas Fürftenchumb Marhildis mir 
Unrecht eingenommen welches derfelbe / weil er wi⸗ 
derumb umb die Croͤnung feines Sohns angehalten, 


vor Ohren laſſen reichen, und den herbrachten Be, E 


a. 
att hat In- 
nocentius der II. ei — — Lo- 
oe —* auß sn re Sdhenckung 
n ntini angemaſt / tto Brifing.z. 
e.27-fagt/EcclefiaDei per multosannos en 
urbishonore 4 Co tino fibi traditum poten- 
— — ** Innocentij 
{) auff Pabſt Adrianum den IV.behal, 
ten / welcher Durch feine Bott m 


— 


& jeine 
Kopf ———— 









Keyſ. Henrich VI. 
Renthumbin rechemaͤſſigem Beſig von feinen Vor⸗ A fuͤrtragen / es ſolte ſich der Keyſer an die Statt und 
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——— Botrtſchafft zu ſchicken enthalten / 
ſintemal aller Obrigkeit liche Gewalt ſampt den Re- 
galiendem Apoſtel etro daſelbſt allein zu ſtehen / und 
angehoͤren / Nunciosadurbem ignorante Apolto- 
lico ab Imperatorenö eſſe mitrendos, cum omnis 
MagiftratusinibiB.Petrifit cum univerfis regali- 
bus,Radewicus4d. 2.cap. 30. Aber der Kenferydens 
der erdichteten Donation Conttantini Berrirg/arge 


B &ift und Falſchheit / deſſen heutiges Tags die Sehrerdeg 


Roͤmiſchen Hofs geſtaͤndig ſeyn / ſonder Zweiffel ohn 
verborgen und den faulen Grund ſolches Suchens 
wol gewuſt / hat den Geſandten geantwort / er heijfe 
und ſey ein Roͤmiſcher Keyſer / ſo fen die Statt Kom 
feinem Reich unterworffen / und Diefelbe auß Handen 
su geben nicht bedacht / davon im 3. Buch im 24. 
Cap.mehr Nachrichtung. 

Die ſechſte Gerechtigkeit / und Regni Juſtitiam, 


c die hohe und geringere Regalıen belangend / haben obs 


geſegte Pabſt Adrianus und feine Nachfolger dem 
Kenferthumb offt wiederfprochen ‚jedoch denjelben-fo 
lang «sin feinen Kräften beſtanden ‚daran went ab⸗ 
brechen koͤnnen. Dieweil aber dieſelbe Rechte 2 
Lotharius und Cunradus der III. wie ſichs anſehen 
laͤſt / nicht in acht genommen und in Unbrauch fallen 
laſſen / daher viel Stände und Stätte ſolche Gerech⸗ 
eigkeit Keyſer Friederichs zu ſeiner erſten Ankunfft in 
Italia nicht geſtaͤndig ſeyn wollen / hat derfelbein all⸗ 
gemeiner groſſen und ſtattlichen Reichs ⸗Verſamb⸗ 
lung darüber zu erfennen fuͤrgetragen / nach dem ſich 
das Recht der König und Keyſer deß Roͤmiſchen 
Reichs klar befunden / ob dem Reich von dem foldye 
Regalia und Gerechtigteiten einem und dem andern 
Strand auf Koͤniglicher Mi de errheitt / durch eines 
und andern Keyfers Verſaͤumnuß und Unbrauch 
an folder Gerechtigkeit Abbruch und Verluſt auff⸗ 
wachſen fönne. Was hierüber ote Fürftenund Staͤn⸗ 
de in gemeinem Reichs Rath erkenne / das befchreibe 
Radewicus 4&.2.cap.g.Requifitide hoc ipfo jure 
quideffer,adjudicaverüt Ducatus,Marchias, Co- 
miratus,Confularus, monetas,telonia, fodrü,vo- 
&tigalia,port’pedatica,molendina,pilcarias,pon- 
tes,omnemäd; utilitatem ex decurfu Auminü pro- 
venient&,nec de terra tantum, verum etiä de pro= 
prijs luis capitibus cenfusannui redditionem. Und 
Orto deS.Blaliocap.ı4.Imperatorquo jurisgene- 
reciyitates Italicæ lubjacer&tImperio judicialirer 
exquifivit.Quodä Principibus & legum Dominis 
diligenter examinatum generali omniü fententia 

Zaz * judi- 


‚ Meytand dieerfien gewefen. Keyfer Cunradus der feitwir vom Pabſt befchere werden, und ſtun Me 


laſſen deß Keyſers Fllrtrag iſt wol zu leſen / ſo pbon Ar- ‚liberedifpen 
noldo Abt gu důbeck im; Buch Ekron. Sclav. c. 18. Pre 
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5 46 Keyſ. Henrich VI. Speyriſcher Chronick 
judicatur,omniaregalia civitarum,urpotemone- A genetalẽ edixieinGeilenhufen, ubi cohyenitmul- 
tas,telonia,navigıa, necnon & dignitates pote  tirudoEpifcoporum& Principum, Etprocedens 
ftatum,confulum,judicum ‚ad jus ſpectate Impe · _ inconcionem,fic ominibuslocutuselt, Rogamns ’ 
rij,eledtasqueäcivibusadhasdignitätesperfonas, vos ſum̃os facerdotes& Epifcopos & Principes 
demanu Imperatorisjure benehcijeasdemfufei- quorum corda juftitiapoflider,utanimadyerratis- 
pere,nechineejusconfultufufpeetasdeponere: In quzdico. Compertũ te habetisquantisadver- 
hacetiam curia jam per multatempora oblivioni —— Domino Papa: In quo autegra 
&cnegledtuidatasacvigintimilliacalenroruman-  tiä ipfius diminuerimignoro,Dicit Dominus Pa 







nuosreditusimperio acquifivit. J painjuftum effe, aliquam laicam perfonädecimas 
Dasif: - poflidere,quasmanifefteDomin*hisquialtaride- 


" Nachdem der Keyſer zuberarhfchlagen fürgerra- B ferviunt deputaverit, Scimus a. decimas&obli- 
—— Recht in Italia ſey haben die Fuͤrſten  tionesd Deo ſacerdotibus & levitisprimitiusde- 
und Stände ſampt den Rechtsgelehrten hierüber  puratas.Sed eũ tempore Chriftianitatisabadver- 
reiff und fleiſſig Nachdenckens gepflogen / und durch farijsinfeftarenturEcclelie,easdem decimas pre- 
allgemeinen ESchluß erkent und geſprochen / daß alle potentes & nobiles viri ab Eccleſij in beneficio 
Regalia, als Muͤntz⸗Gerechtigkeit / Zoll / Staffel / Ge / Kabili acceperurt,uripfidefenfores Eccleiarum 
fäl, Futter / und was man von flieſſenden und Schiff ·  fierent,quaper ſe obtinere non yaleren, 
baren Waſſern vor Nutzen konne erheben / deßgleichen D 
alle Hertzozthumb / Fuͤrſtenthumb / Obrigkeiten in ¶ Der Keyſer har einen —— — 
GStäreen / Steuren und gemeiner Pfenning einem C laffen verkuͤndigen / und als die Mänge der Dil öfft 
Könfchen Keyfersuftändtg fey und fhreibt Rade- und Fürften bey ſammen erfchienen y det Kerferin 
wicus fernerinberühreem Capitel / daß alle Fuͤrſten / den Reihs- Rach formen / imdalfo geredt E⸗ 
Geiſtliche und Weliliche / deßgleichen die Geſandte iſtunſer Bitt / es wollen die Biſcoͤffe ind Fürfen/ b 
von den Staͤtten nach ſolcher ErfandenußdemKey- zum Gerechtigkeit Euffer und Ernft haben as wir 
ferdie Regalia und Reis Gerechtigkeit alsbald zu fuͤrbringen / wol zu Gemüth und Hachfuhten / he 
Danden gelieffert / und darunter Biſchoff und Start merderfonder Zweiffel wiſen mit was Widermärtige 































Anderhat in einem ſolchen Fall der Star Pafi die bewuſt / wori wit feine Ungnad verfhulder: "SEN 

dep Keyſers Gerechtigkeit als in Inbranch widerfpro« 1 daß es unrecht ſey / daß ein Weltticher Den Seht Ben 
chen / dieſen Beſcheid geben: Non valerisinficiari,fi und die Gaben ſo Gore denenfoderKirchenunb a 
Rex perijt,regnum remanfir,jurisalieni fuirnon. bedient ſeynd / verordnet / ſolen innha 
veftri quod deſtruxiſtis : Ihr koͤnt das nicht in Ab» fen. Nun iſtuns gleichwolunrecrherzz 
red ſeyn / ob ſchon das Reich eines Koͤnigs gemangelt / ¶ Stifftungen von Gon anfäriglich in feiner KW 20 

fo it doch das Reich blieben dem die Gerechtigkeit zu · den Juden den Priefkerm und Eeoitem IgeeidNt 


ſtehet und dasihrverbrechon war deß Reichs und ſet · ¶ Demnach aber im Anfang dep EhriftenehumdE 
ner Gerechtigkeit zuſtaͤndig aind nicht der euern Wi- Feinde die Kirchen berrübt und befeiege/ und IF 
poin vita Cunradi, vor Gewalt und felndlichhn main. 


Die 7. und 8. Gerechelgkelt hat Pabſt Urbanus g In Ruhen erhalten fönnen/baben fe fo er 
gegen Keyfer Friderich dem Erſten mie fondermEyf- gen capffern und Adelidhen Perfoner er den 
‚fer geandet / defhalben derſelbe einen Reihsraggen Schenmirgerheifenunddiefelbe DAR HT Te 
Geln hauſen gelegt / und in gemeiner Berfamblungsn. . der Kirchenundihrer Güter derpims & 
berathſchlagen fürgerragen / welcher Geſtalt er fich in. Serener hat. der: —— 7 
folcher Forderung gegen dem Pabſt zu verhalten ine ¶ keit alſo gerede Allirmar eria 
fonders aber von den geiſtlichen Fuͤrſten zu wiſſen be  aliquisinpr 
gehrt / was er fich in ſolchen Faͤllen gegẽ ſie zu verſehen cavamfibiufurp 
und ob ex ſich ſicherlich auff ihre Treu und Pflicht / lantate ſive do 
damit fie ihme und dem Reich verbunden / haͤtte zu ver⸗ fundatæ ſunte 
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Mirdiefen Worten beſchrieben· Imperaror curiam 
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taripoflint, quaexlongaantiguirateufüsincon- A Über zu. verb annen / iſt darüber vom Todr uͤber eylt 


fverudinem vertit: Imo ipfa confyerudo d proge- 
nieadprogeniem defcendens,quafi jufta traditio- 
ne roboravie.Hzc.departeveftra dicta ſufliciant. 
Dasift: Der Pabſt bringe auch das für/dges gleicher 
Geſtalt unrecht ſey / dz en Weltlicher in der Kirchen, 
güserund deuten einen Bogr fol ſegen / ſondern es ſolte 
vielmehr alfo gehalten werden; inmaffendie Kirchen 
auß freyen Willen der Keyſer / Koͤnig und Fürften ge» 
ſtifft und begabt ſeynd / daß auch derſelben Guͤter allein / 
der Kirchen Prælaten verwalten und regieren. Wie ⸗ 
wol die Sad) ein Schein hat / als wann die Prælaten 
ſolcher Verwaltung gemaͤß: So konnen doch mir nit 
gauben / was vor uhralten Zeiten in Brauch erwach ⸗ 
ſen / und von einem jum andern für und für bißher be⸗ 


harrlich hertommen / und durch fo recht maͤſſige Ge⸗ 


wonheit beſtaͤtiget iſt / daß ſichs fo leichtlich werde ver- 
ändern laſſen. Weilman aber doch ſchuidig / Gort zu 


und hingerafft worden. 

Dierocil dann die bifiher gemeldte Keyfer mehrer, 
theilsangeregre def Keyſerthumbs und Reichs Gr 
reibrigfeiten mie Ernſt und Gewalt beſchuͤtzt und ers 
halten unddeß Reichs Widerwaͤrtige thre Anſchlaͤge 
und Zerrüttung zu erwuͤnſchtem Fortgang und End» 
ſchafft auff ſolche Weg / die bißher gebraucht / nicht auß⸗ 
führen koͤnnen / hat man darzu newe Mittel erfunden, 


B _ Das erſte iſt / darvon etliche Cardinaͤl ein Schrei⸗ 


ben an die Teutſche Biſchoff laſſen abgehen / und gantz 
von Wort zu Wort bey Radewico b. 2.0.25. jule⸗ 
ſen / unter andern des Innhalts: daß BapftAdrianus 
der IV. und etliche Cardinaͤle und Biſchoff / deßglei⸗ 
chen die Maͤhlaͤnder ſampt andern fuͤrnehmen Stät- 
ten in der Lombardey eine ſtarcke Verbundnuß zuſam⸗ 
men geſchworen / auff dieſe Puncten: Daß der Pabſt 
mit dem Bann den Keyſer dringen und verfolgen / 


geben was Boites / und dem Kenfertwas deß Keyſers C und wann der Pabſt mit Tode verfallen kein ander an 


iſt / ſo wolte er ſie gebeten haben / daß ſie dem Pabſt 
ſchuldigen Gehor ſam erzeigen / und auff dem —* 
Theil die Gerechtigken / ſo von Bote rühreriihnen bes 
fohlen ſeyn laſſen. Darauff Cunradus der Ertbi. 
coff zu Meing nachgehabter Berathſchlagung den 
Keyſer in Summakurg dahin beanwortet / daß ſie es 
bey der Gerechtigkeit / ſo der Keyſer und weltliche Fuͤr⸗ 
fen beyder Puncten halben im Keich herbracht / lieſſen 
bewenden / weren auch dem Keyſer / von dem fie alle 
weltliche Guͤter empfangen / ihre hierüber geleiflere 
Pflicht zu halten / und bey feinem Rechten fcbügen 
und ſchirmen zuheiffenuprbierig: Wolten in aler Bi, 
HF Namen / und unter deren infiegelenSchreiben 
anden Pabſt laſſen abgehen, daß er ſeden erhalten / 
und dem Keyſer an herbrachter Gerechtigkeit niche 
veruntuhigen wolle. Die Worte fihreibt Helmb. 
alſo: VobisquemDeusPrincipem & Imperatore 
Romaniorbisexaltavit,cuihominium fecimus, ä 
quo & remporalia poflidemus,ad affequendas o- 
mnesjuftitias veltrastenemurafliftere. Scribatur 
DominojPapz ex perfona Epifcoporum ‚inqui- 
bus Commoyeatur ‚ut ea quæ ad pacemfunt vo- 
biſcum fentiat ,& juftitiam yobisin his, quæ jufte 
ab eoexiguntur,faciat. Der: 

Als num die Bifhöffe im Teutſchen Reich umb 
Erhaltung deß Keyfers Gerechtigkeit an Pabft ger 
—* ſts demſelben zu hoͤchſtem 

en 


8 Hier meer der. 


gen die 
entfchlo 


and von der Sach 
en / den Keyſer hier⸗ 


J 





embden 


und ledig zu machen ſich 


deſſen ſtatt erwaͤhlt werden ſoll / als der dieſe Verbuͤnd⸗ 
nuß geſchworen. ꝛ Daß alle die in ſolcher Berbünds 
nuß ſeynd / deß Keyſers Herrlicht eit / und allem ſeinem 
Vorhaben / inmaſſen bißher geſchehen / mit Darſetung 
Guts und Bluts / biß zum Todt widerſtehen ſolle. In 
præſentia Domini Papæ ſacramento firmaverunt, 
perfonam Imperatorisexcomunicationifubjicie- 
dã, & extuncınantea ejushonori& volunratius- 
quead mortẽ immutrabiliter contraire:Etlicon- 
tingeret dominü Papam vitadecedere, neminem 
fe niſi illis, quiconjuraverant,in Pontificem eli- 
gere. Diefe Mittel hat man mir fteiffer ſtarcker und 
beftändiger Beharzlichfeit würcklich vollſtreckt / wie 
ſolches die Hiftorien Keyſer Friderichs def I. Hen- 
ticideß VI. Philippi, Ottonis und Fridericideß II. 
tlaͤrlich bezeugẽ / welche ſaͤmptlich die Paͤbſte mit Ban⸗ 
nen verfolgt / in Unruh und Feindſchafft geſetzt / und 
die Bundsverwandte in allen derſelben Herrlichket⸗ 
ten und herbrachten Rechten denſelben einzugreiffen/ 
und daran abzufchneiden / das aͤuſſerſte erſucht und 
angewendt. Solche Verbůndnuß iſt noch bey Leben 
Keyſer Friderichs deh I. in allgemeiner Verſamblung 
deß Ooncilij zu Pafy durch klare Zeugnuß und gemif- 
fe Kundſchafft oͤffentlich erwieſen / und an Tag bracht 
worden. Wieder Keyſer ſelbſt darvon fchreibt : Illa 
nefandiſſima eonfpiratio Deo & Eccleſiæa admo- 
dum odibilis,manifeftisindicijs nö ſolum proba- 
ta, verum etiam infacie totius Eccleſiæ corä poſi- 

terevelaraeft,Radevvic. dib.2.cap, 71. 
‚Das anderliflige Mittel / dardurch der Hof zu Rom 
Bi u hin⸗ 
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Irnierdef Reichs Fuͤrſtenthumb / Land / Stärte und 
Regalia in Italta moͤchte kommen / iſt diß / darvon 
in allen obberuͤhrter Keyſer Hiſtori gründliche Nach⸗ 
richtung zu vernehmen / und in den Centurijs Eccle- 
ſiaſticis Cent, ı ⁊.cap.io.unter Celeftino dem III. in 
eine Summ kurtz zuſo m̃en gegogen mit diefen Wors 
ren : Comune hoc feculo fuir hifce diaboli vicarijs 
itudium,urprimariosEuropz Principespro Hie- 
rofolymis in Chriftianorum poteftarem vindican- 
- disin Afiäexercitum ducere fplendidiflimispro- 
milhionibus, licet illæ eſſent vaniſſimæ, propoſitis 
permoverunt, quo ipſi poſtea czteris, quorũ pot- 
entia minus ſuo faftui obeſſe poterat ‚liberius do- 
minari, ſuasq́; artes exercere poſſent. 


Das iſt: 

Umb dieſe Zeit iſts bey dem Hof zu Rom alſo her⸗ 
kommen / und eine Gewonheit darauß worden / daß 
man einen Keyſer nach dem andern / deßgleichen an- 
dere mächtige Potentaten und Fuͤrſten / mir groſſer / 
jedoch nichts wuͤrdiger Zuſag und Beredung: Nem- 
lich / daß alle Suͤnde vergeben / und der Himmel allent- 
halben offen ſeyn ſolle / allen denen, die wider die Tür- 
cken vor Jeruſalem kriegen und ſtreiten / mit Bott⸗ 
ſchafft en und oͤffentlichen Predigten bewegt / und in 
Harniſch bracht / alles zu dan End: Wann die Key⸗ 
fer und andere mächtige Fuͤrſten auß dem Reich ab⸗ 
weſend / damit ſie bey ſolcher Gelegenheit einsundan- 
der zu ſich ziehen / der Schwaͤchern Meiſter ſeyn / und 
ihre beſchloſſene Anſchlaͤge / n Ermeiterung ihres Ge⸗ 
walts / zu erwündfchtem Fortgang ſtellen koͤnten. 
Was aber damals nicht allerdings erlangt / und dem 
Reich abgeſtrickt werden koͤnnen / darzu har man zu 
Zeit deß Interregni ‚und daraufferfolgter Keyſer / de⸗ 
ren feiner innerhalb fünffgig Jahren in Staltamfom- 
men / nochdeß Reichs Gerechtigkeit darin erfordert / 
defto mehr dufft und Gelegenheit bekommen / da dann 
alle zuvor gemachte Anfchläge gluͤcklich von ſtatten 
gangen. Pabſt Celettinus,alser zum Pabftthumb 
und Directorioder berühree Berbündnuß wieder die 
Keyſer und das Reich erhaben undeingefekt / hat fich 


_ — — — —— 
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A derſelbe zur Antwort geben / daß es vom Pabſi geſch⸗ 


hen und zur igeingewendt / et härte vom 
Reich keine Regalia, Lehmeut oder Guͤter in Def 


und Nieffung / darumb allein vom Ye Inveſt 
empfangen. Hat Keyſer Heinrich feinen Dienernbe 







fonlen / fie foltenihn hinnehmen/mirFäuften wolbe 







decken / und im Korh auff der Saffenumbmälken, 
Welchem Befehl dieDiener gehorfamblich machten 
men / wie Arnoldus Abb.L ec. die Sach umt n 
dig befchreibt,lib.3.cap.ı6 ———— 
Dieweilaber Keyſer Heinrich mit groſſem Kriege 
B vol / und unuͤberwindlicher Bervalt im Jtaſaan⸗ 
tom̃en und in feine Feſtungen u nechſt an der Statt 
Rom im Tufculano viel Kriegsvoick eingelägert I 
darvon die Start und Buͤrger ſchafft / ſampt den e 
lichen viel Bedrangnuß un Widerwaͤrtigkeit beſergt/ 
haben ſie Pabſt Celeſtinum inftändig gebetendaf er 
den Keyſer mit begehrter Kroͤnung auffs eheflabfen 
tigen follen. Denen endtlich derſelbe mit höcflemlin: 
willen und zornigem Bemüht ——e 
C licher Anzeig und Offenbahrung / wie m 
was fonderbarem Mißfallen er dieſen 
ſehe / und ihm die Cron auffſetze / hat er den vorbemeld 
ten unbeſcheidentlichen Actum begange 
deß Handels gründliche Urſach / im folgenden CA 
hat man die rſachen / fo Baronius angeogen 


wegen. —— HH ni) 3 en 
Dasss.Gap 

























Was von Baronij Meynung zuhe en dA 
D miter Pabft Celeftini adentuch· 
lung gegen Keyſer Heintich den Scchflein/enn ae 
digt. Remblich / daß ein Pabſ / Kerſaun⸗ 
ein und abſetzen / denfelben dand und ECHT 
und einem andern geben tͤnnue 


W eichs; gu Eutfehuldigung Pat — 
furggefagt ‚und auvor angezogenifl/das j 
Berfelbe unserm Ya hund bp Dr Sarg 
Earoli Magnimit Argume en and Derveif | 


derfelben gemäß eyfferig ver halten/ und die Krönung „ außgeftrichenzund fehe Dafelbft Dit * 2 


Keyfer Henrichs def VI. fo viel als an ihm zu ver 
hindernund zu verweigern auff Mittel getracht / bes 
vorab weil derfelbe fein Gemuͤht zu Erhaltung deß 
Reichs herbrachte Recht und Nerzlichfeit in erlichen 
Handlungen offenslich entdecke / und fonderlich in 
dem daß erinder Sombardey einen Biſchoff vor ſich 
beruffen / unddenfelben gefragt : Von wem er in ſei 
nem Biſchoflichen Ampt beſtaͤtigt und invelirt? Als 


ſemper absq̊; controxetſia ve 
xorum ſententia: hanc potel 
Dei,& in ipfo pontificep: 
ipfum fi caufa poftuler, Ap 
eftateinfeftum Ecclehiz 
deponere,ind; locũ ifip 
ü reexDeiverbo: © 


alſumpt 
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As Baronius bey der Krönung Kofer Het | 
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zeit dafür gehalten / die Kirche Gottes habe den Ge⸗ 
walt / und ſey ſolcher Gewalt dem Pabſt fürnemlich 
zugeeignet / daß derſelbe fo eg der Sachen Beſchaffen ⸗ 
heit auß vollfommenem Pabſtlichem Ge 
malt einen König oder Känfer/ der es mirder Kirchen 
nice wol gemeynt / und derfelben aufffetig iſt / feiner 
Hoch heit enıfegen / und in feine late einen Gerechten 
und Srommen erheben / und daß dem alfo / 5 — 
Bottes Wort, Geiſtlichen Rechten / auß der Natur 
durch nothwendige Folg flarundam Tag. 
Par! — ſo Baronius 8 eg einge 
tt / ſeyn ungefehr nachfolgenden Inhalts / und zur 
Nachrichtung hieher geſeht. 


Das erſte. 

Der HErꝛ Chriſtus hat zu dem Apoſtel Petro 
allein geſagt: Er ſoll ſeine Schafe weyden / das ſt / re⸗ 
gieren und beherrſchen Nun find aber alle Chriſtliche 
Känfer, Könige Fürften und Potentaten in der 
Zahl deß HErren Chriſti Schafe. 
S.Perrus alle Känfer/ Könige, Fürſten und Pos 
tentaten zu weyden / das iſt / zu regiren und zu beherr⸗ 
ſchen habe: So er ſie aber nicht zu regieren und zu be⸗ 
herrſchen befuͤgt / ſeynd ſie auch nicht Schafe / die dem 
LErrn Chriſto zugehoͤrig / ſondern Boͤcke / darvon 
Marth. am 25. geredt wird / oder gar Loͤwen und 
Wölfe. Was dann der HErr Chriſtus S.Perrofür 
Macht und Gewalt zugeeygnet / derſelben in auch ein 


Pabſi / als Perrt Vicarius und Statthaiter fähig, D 


uad iſt daher ein Haupt uud Herz über Kaͤhſer / König, 
Fuͤrſten und Potentat en in der Chriftenheit / har die, 
ſelbe ein und abzuſetzen / ihnen zu gebieten und per, 
bieten / Land und deut zu nehmen und zu geben. 


Das ander, 


Dem allgemeinen Biſchoff und Hirten müffen 
alle Schaf Gehorſam leiſten / ſich unterwerffen / und 
fo eines derſelben auff ein Itrrweg gefallen ſo gebuͤhrt 
dem Hirten daſſelbe nieder zu recht zu bringen; So e⸗ 
aber dem Irrthumd mutwillig nachhängt/ und dar. 
von nicht zu bewegen iſt / von der Übrigen Herd gan 
abzufchaffen und zu verwerffen Dann Act 10. Pe 
trobefohien, zu fehlahrenund zu eſſen. “tem, fo 
ſich ein Wolff mit einer Schafshaut bedeeft ; und 
9 unter die Herd mengen wil / hat der Hirte Macht 

hen zu verwerffen Damit Die Herde / das i / das 
Standes ruhig behalten 

meins Hirt 


Weil dann der Pabſt der allg 





So folgt / daß C S 
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Über der Kirchen Schafe, wie zuvor angerege/ tc. 
Die Natur bezeugts / daß die himmliſche Dinge 
tiber vers tig Seel überden re 
Gewalt über den Weltlichen zu herrſcden geſetzt fey- 
en. Die Epiſtel an die Ebreeramıo Gap.fagt: Ge⸗ 
horcht euern eehrern / und folget ihnen / dan fie wachen 
uͤber eute Seelen / als die da Redhenfchafft dafür ge- 
ben ſollen. Und Paulus in der 2, andie Sorint. am 


B 10. MBit feynd bereiezu rechen allen Ungehorfant. 


In der Apoftel Geſchicht am xʒ Man muß Gore mehr 
ghorchen als den Menſchen. So folgt / daß ein Pabſt 
Motentaten von Landen und deuten abſetzen / und an 
ihre Stell andere einſetzen koͤnne / und folches zuthun / 
Einſprechen der Natur / als ein Himmliſcher 
Geiſtlicher Regent / Fug / Recht und Gewalt habe, 


Das vierdte. 

Gott hat dem Propheten Samuel befohlen / 
aul zum Koͤnig zu ſalben und einzuſetzen / hernach 
von demſelben das Koͤnigreich zu nehmen / und Da- 
vid darzu zu erheben. Die Propheten Elias und Eli⸗ 
fzus haben das Königreich von Achab verändert auff 
zo / und Kojadasder Priefler hat Achaliam die 

önigin vom Königreich abgeſchafft und Joas da⸗ 
rein geſetzt / 4 Reg. Cap. 11. Pabſt Gregoriusder II. 
hat Känfer Leonem Ifaurum alg ein Keker verbans 
net / und ihmdie Ränferliche Gefaͤll in Italia verbot 
ten, Pabſt Zacharias hat König Hilderich in Franck⸗ 
reich abgefeht/ und König Pipinum an feine ſtatt ver, 


ordner. 
Das fünffte, 


Gott ſagt im Propheren Aggzoam 2. Es ſoll die 
Herrlichkeit die ſes legten Hauſes groͤſſer werden, deñ 
deß erſten geweſen iſt / nun aber iſt der Prophet Jere⸗ 
mias von Gott geſetzt worden über Voͤlcke r und 
Koͤnigreiche / daß er ſie außreiſſen / zerbrechen / verſto⸗ 
renund verderben ſoll / bauen und pflantzen. So fol⸗ 
get / daß der Pabſt im Neuen Teſtament die Lehrer 
deß Alten Teſtaments weit an Herrlichkeit und Eht 
uͤbertreffen: Und ſo dieſe Macht gehabt / König en, 
zuſetzen / und Koͤntgreich zu veraͤndern / daß im Reuen 
Teſtament der Obriſte Biſchoff viel mehr ſolches zu 
thun Fug und Macht habe. 

Dleſen fuͤnff Argumenten Baronii har man all⸗ 
hie fuͤnff andere entgegen geſetzt. Erſtlich dep alten 


fuͤrtreff lichen Lehrers Bernhardi Meynnng / mas ch 
Bu if nes 


. 


Roſ Henrich y. Seeyrlſcha Chroue 


gleichen Macht habe/wieBaroniusundanderedems 
felben vermeintlich zu meſſen auß den Schrifffen / ſo 
er an Pabſt Eugenium den III. welcher Anno 1146. 
ins Pabſtihumb tommen / darqus klaͤrlich zu ſehen / 
rote weit das Pabſtthumb von dem wahren geſun⸗ 
den Verſtand der Prophetiſchen und Apoſtoliſchen 
Schrifften abgefallen / diefelbe ungereimbt verdre⸗ 
het und vertehrre. 

Zum andern von beruͤhrter Frag eines gantzen 
Coneilii Entſchied und Ausſchlag. 

Zum dritten dep Roͤmiſchen Reichs Fürften und 
Stände allgemeine Erflärung su Zeiten. Käyfer 
Friderichs deß Erften. 

Zum vierdeten / etlicher alten fuͤrnehmer gelehrrer 
$eut Argument von berührter Frage / und Beweiß / 
daß Baronius die Schrifft In feinen Argumenten 
verfaͤlſcht und verfehrt. 

Zum fünffeen / Alberci Pighii und Bellarmini 
Argument,dadurdh feine eigene und Baronii Mey 
nung umbgeſtoſſen wird, 

| Bernhardi Argument. 
Dinsite man zu erwegen / was bernhardus 


ns Pabſts Ampt und Regiment ſey / und ob er der A gewoͤhnlich Ding / daß manzu ur Pen 


’ indiefer Matert / diebey vielen übel in Ohren 
klingen im 4.Buch an Pabſt Eugeniü ſchreibt. 
Ubiadoriar dicere quodfentio, video latis quid 
iminer,clamabitur inſuetum. Nam juſtum negari 
non —— illud ſit dicam, & non prodetit: 
Cur?quianö placebit ſatrapis, plus Majeftatiquä 
veritatifaventib?.Fuerütantete,quifetotospal- 
cendis ovibusexponerent,paftoris opere& nomi D 
ne gloriantes,nil fibirepurätes indignü,nifiquod 
faluti ovium obviare putarent,nö quærentes quæ 
fra ſunt, [ed impendere curä ,impendere{ubftan- 
tiamjimpendere& ſe ipſos. Unde unus illorum: & 
ego ait ſaper impendat proanimab.veltris,& tan- 
quam dicerent, non venimus miniftrari,fed mini- 
ftrare. Ponebant quoties oportuiffer fine fumptu 
Evangelium, Unus erat de ſubditis quæſtus, una 
pompa, unaque voluptas, ſi quo modo eos poſſent 
parare Domino plebẽ perfectam. Idomnimodis 


p die allen ihren Verſtand / 


O fagt einer:(Paut.2.Corinth.rz.) Jah willgern Dar 


— e 
———— ur — r 
































vom Pabſt reden (und ihm das Ampt feine Schaf 
su weyden / auff diealte Form aufflegen ) ſol. Man 
kan aber doch nie in Abrede ſeyn daß recht dergeflalt 
darvon geredt wird. Ich wil es fagen was esiftiabe 
es iſt vergeblich / uñ frucht et nichts / nũ das d 


dann es gefaͤllet Hof · und Bere a 
‚eputat 
War 







der Meynung ſeyn man mmiffedt | 
und Hocheisin acht nehmen / und die Warbeitauff 
ihrem re bleibe fen. Ei find dor Zetengenrin) 
Tpumumd Werdjihrean, 
befohlene Schaf su weydem gericht haben diemitdt 
Namen und der That fich rechte Hirtẽ rlihmen kön 
nen, uf was ihren Schafen zur Wolfahreun Sr 
ligkeit erſprießlich / haben ſie ihrem Amprnidhrunge 
maãß gehalten: Sie hahen nie ihre eygene Ehr und 
Nutzen gefuche / fondern alles das / was ſie gchabht u 
derſelben Beſten auffgewendt und hingeben : Ol 
haben Sorg für fie getragen / ihr Haab und Dh 
rung / ja ihrſteib und But in ——— 
geben werden fürenre Seelen / und ſindtemmenu 
dieaen / und ihnen nicht dienen zu taffen-Sielehrten 
das Evangelium / und dafür dueffteman feinen 
Koften anwenden/ den Nugund —— 
fie allein von ihren uhörern / dashielten fefürhr 
ten Pradhe und Worluft ; daß ſie Gott als Fromme 
Hirten feine Herd umd Volck moͤchten SFT 
tommenpeit Chriftticher Tugend bringen undda 
mir find fieumbgangen mit gankeim erhen sub 
ferund guter Zeit 7 in Yungerund Dur! U 
and Armuht. Sieber / wo Aftjeno der Brand / PN 
Schaf alfozu lehren und zu meyden ? € Li u 
fer Zeit dag Wiederfptel/ und hat man * —* 
wwiedertöärtige Werct und ABandel verändert. | 
Km 2.Buch an Pabſt Eu 


geniumfchreibter al 
deniq; lupet · 
re 


















— —— 
intendis ſonans tibi Epiſcop noa . .- o 
nium (ed offieium, Namquideibiäl Ay. ae 
Apoftolus? Quod habeoinquit;hoe ee — 
lud? Unum Teio,non eftaurum nequeargeltl 





ſatagebant etiã in.multa cörritionecordis & cor- E «Um ipfe dicat,aurum &argentt 
poris,inlabore& zrtumna,infame & fiti,in frigo- fto ut aliqua ratione he tib yin RR 
re & nuditate, Ubi nunc quæſo confuerudohzc: poktolico jure.Nö enim eibi Br * 


Subiit diſĩmuis valde, longe in aliud mutata ſunt 
ftudia, &c. Das iſt. 

Wann ich von dem Handel ſolte reden / wie mirs 
umbs Hert iſt / fo ſehe ich wol wie man mir begeane 
würde / man wuͤrde ſagen: Es ſey gar ein frembd un? 


faligregis, Exne « 














buit,potuit.Quod habuit ho 
ge n 
Audiipfum. Non domin 
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entiumdominantureorum , & qui poteſtatem A gedencken moͤchteſt / der Apoſtel haͤtte es in der Wars 


Kuba fuper eosbenefici vocantur.Etinfert, vos 
autem non fic,Planum.eft, Apoltolisinterdicitur 
dominatus. l ergo.cu, & ufurpare tibi aude aut 
dominans Apoftolarum, aut Apoftolicum Domi- 
natum. Plane ab alterutro prohiberis. Siutrumd; 
fimul habere voles, perdes urrumg;. Alioquin 
non teexceprum illorum numero putes , dequi- 
busquzriturDeus fic,ipfi regnaverür& nö exme,, 
Ptincipes extiterunt, & nõ cognovieos (Olex 8.) 
“ Jäliregnarefine Deo juvat,habes gloriam,fed nö 
apudDeum.aAt ſi iuterdictum tenenius,audiamus 
edictum. Qui major eſt veſtrum ſiat ſicut junior: 
Et qui præccſſot eft,, ſicut qui miniftrat. Forma 
Apoſtolica hæc eſt, dominatio interdicitur, indi- 
eitur miniftratio , quæ &. commendatur ipfius 
exemplo legis-latoris, qui fecurus adjungit: Ego 
autem inmedio veſtrum ſum, tanquam quimini- 
ftrat.Quis fe jam titulo hocingloritum puter, quo 
fe prior Dominusglorix Beni Mertropan 
lusin &ogloriatur,dicens: Miniftri ſunt: Et ego: 
Eraddit, urminusfapiens dico, plusego in labo- 
zibusplurimis,in carceribusabundantius, in pla- 
gis fupramodum,in mortibus frequenter. Oprz- 
* clarum minifterium‘; quo.non idgloriofius prin- 
cipatu. Sigloriarioporter , formatibifandtorum 
przfigitur, Apoftolorum proponitur gloria, 


ı ” u Das x ; 
Thur dire mol daß dur auffdem Stul zu Kom fi, D 


geh / ſo erinnere dich / da der Stüt gleich als ein hoher 
Wart Thurniſt / darauff du allenchalben um dich 
‚ fehen kanft / und dich erinnern / daß der Mamecineg 
Biſchoffs oder Auffſehers / ein Amprsund Dienſts 
Nam / und nit ein Nam eines Regenten und Hern 
fey: Dann was hat dit der Heilige Apoftel übergeben? 
Er ſagts / das habe er dit gebenwaserinfeiner Ge⸗ 
walt gehabt: Was iſt daſſelbe? Ich weiß ſo piel daß 
es weder Gold noch Silber iſt / dann er bekeiier ſelbſt / 


heit nicht alſo gemeint / ſondern auß Demuhtatfoger 
rede / ſo höre was der HErr Chriſtus im Evangeo 
fagt:Die weltliche Koͤnige herrſchẽ / uñ die Gewaltige 
heiſt man gnaͤdige Herrn / und darauff ſchleuſt ver 
HEtrt / ihr aber nicht alſo· Rund und kiar ifts, dag 
hiemit den Apoſteln alle Herrſchafft Geifll. uñ Belt. 
verbotten. Wolteſtu dich nun einiger Herrſchafft an⸗ 
maſſen / un entweder ein Weltlicher Regen ſeyn uñ 
eines Apoſtels Amp danebẽ verwalten / oder deß Apo ⸗ 
ſtels Nach folger / und ein Regent und Herr bey ſamen 
ſeyn / ſo muſtu gewiß eins fahrẽ laſſen Wan du bey- 
des bey ſammen gedenckeſt zu behaiten / wirſt du umb 


beydes kom̃en / oder muſt in der Zahl der jenigẽ ſeyn / 


davon Gott 38 am 8, Sie regieren, aber 
ohne mich / ſie ſynd Fuͤrſten und ich muß nit wiſſen / ſo 
dirs dañ beliebet / Gott hindann geſent / ein Herr und 
Regent zu ſeyn / magſt du daher groſſe Ehr habẽ aber 
nicht bey Gott. Weil wir dann wiſſen / di den Apoſteln 
und Biſchoͤffen alle Herrſchafften verbotten / fo iſt 


C auch was ihnen gebotten / zu vernehmen / der groͤſſeſt 


unter euch ſoll ſeyn wieder juͤngſte / Luc. am 22. und 
der fuͤrnembſte wie ein Diener / das iſt die rechte Apo⸗ 
ſtoliſche Weiß und Are / ſo in der Kirchen zu halten / 
Regierung uñ Herrſchafft iſt verbottẽ / aber ein Die⸗ 
ner zu ſeyn / iſt gebotten. Und der HErr der das Ge⸗ 
fag geben / der hats ſelbſt gehalten / und mit ſeinẽ Er⸗ 
empel beſtaͤttigt / darum̃ fageer ferner zu ſeinen Juͤn⸗ 
‚gern, ich bin unter euch wie ein Diener. Wer wolre 
nun nit hoch geehret unter dieſem Titul vermer⸗ 
cken / den der HErr ſelbſt geführt. Der Apoſtel Pau⸗ 
lus rũhmt ſich damit / und fagt die Apoſtel ſind Chri⸗ 
ſti Diener / ich auch / und ſagt darzu / ich rede thoͤr⸗ 
lich / ich bin wol mehr / ich habe mehr gearbeltet / ich 
habe meht Schlaͤg erlitten / ich bin offter gefangen / 
offt in deß todtesnoͤt hen geweſt. O wie iſt das fo koͤſt⸗ 
licher Dienſt und uͤber alle Fuͤrſtenthumb / etc. 
Im vierdten Buch ſetzt Bernhardus zwiſchen dẽ 
Pabſt und Apoſtel Petro folgende Vergleichung. 


Silber und Gold habe er nicht: Es ſcy aber dem aiſo E Erftlich nach dem er von den Päsften, Eardinäten 


daß du Gold und Gelt durch Mittel moͤchteſt erlan⸗ 
gen / jedoch als ein Nachfolger dep Apoſtels kanſt du 
es mit Recht und Fug nit chhun / dann Petrus der ⸗ 
gleichen nicht gehabt / ſo hat ers dirs iit geben koͤnen / 


was er gehabt das hat er dir geben / nemlich fleiſſige 


Sorg für die Kirchen: Solcd 
Ra a oe nabrein Srasmb 


B 





ſeyn har was der Apofelferner fagr: 


—— ö a Wochen) fonbern, 


werden. Damit du aber nicht 


und Raͤthen dargethan / wie Gottloſe unchriſtlich 


Leut fie fellenifo ſagt er darauff: Inter hæc tu Paſtot 


deauratus procedis tam multa circumdatus varie⸗ 
tate.Ovesguidcapiunt:Ssauder&dicere,Demo- 
num magisquam —— hæc.Sciliicet ſic fa⸗ 
ctitabatPetrus, ſic Paulus ludebat. Vides omn& 


Eccleſiaſticũ æelũ fervere ſola pro dignitate tuẽda. 


Honori totum datur, fan&itatinihilaur parü. Si 
eaufarequirenre paulo ſubmiſſius agere & focia- 


hus 
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sa Rünfe Henrich VI.  Speprifcher Chronick 
lius tehabere tentaveris. Abfit, inquiunt,nonde- A halben umbgeben geweſen. EN 
cet, temporijam eohgruit, Majeltatinonconve- Dinge aller gemangelt ! haters doc) Hi 12 
nit, quamgerasperfonamattendito, Deplacitro und wahr gehalten / daß er deß HErrn * 


* 


Deiultima mentio eſt, pro jactura ſalutis nulla fehltoͤnte —* So du mic lich haft ra 1 
deß 








cundtatio, lta omne humile probro ducitur. In- weyde meine Schafe. Dwaberbiftimobgeregtem 
ter palatinostimorDominifimplicitas repuratur, racht nicht ein Nachfolger S. Petri / ſondern J 
ne dicam fatuitas. Et paulo poſt: Paſtorem tepo- yſers Conſtantini. (ER 2. = 
pulo certe aut nega aut exhibe. Non negabis, ne Im erſten Buch ſagt Bernhardus ju Pabſt käa. 
cujus ſedem tenes, te ae hzredem, Perrushie gemo: Solte auch einer der Meynungfeyn/d 
eft qui neſcitur procefüfle aliquando velgemmis mans einem Pabft zudiefer meiner Zeltzum beflın j 
ornatusyelfericis, non tectus auro, non vedus vermercken wuͤrde / wañ zwiſchen ParcheyinStkit 
equo albo, nec ſtipatus milite, neccircumftre- B undRcdyrfertigung um̃ ein irrdi zeitlich Gut odt 
pentibus ſeptus miniſtris. Absque histamencre- Sach unter fih erwachſen / un fie dieſelbe ũ Pabf/ 
didit ſatis poſſe impleri ſalutare mandarum ; Si, umb Ausſchlag un Erörterung wollen laſſen gelan⸗ 
afnasme, pafce oyes meas. In his lucceſſiſti non gen ſo derſelbe nach Außweiſung deß A s Chriſ 
Petro, ſed Conſtantino. wolt e antworten: Ihr lieben Leut / wer hat mich 4 
Das ift: Richter uñ Regenten in welcichenrrungeneinges 
Unter folche zeuchſtu in der Proceflion daheryein ſetzt / was würde man von elnem ſolchen halt 
vergälter Hirt und dehrer / und haft dep Prachts ein würde man nit fagen/der Bäurifhegrobtunift 
gangen Hanffenumb dich. Was habẽ deine Schafe ne Menfdy der nicht weiß / dag ihme das Primatlt 
fiir Weyde von dir? Wañ ichs ſagen daͤrffte fofolte 6 Geiſtlicher und welt lich er Obrigkeit anbefo⸗ len Det 
man die Teuffel alſo weyden / und nicht die Schafe. den höchften Stul und groͤſte Ho Veraqt 
Sonder Zweiffe/und hindenrumb hais Peirus aiſo bringt / und die Apoſtoliſche Ehr verfleine eder mel 
gemache, und Paulus auch foldye Spiel getrieben / und verſtehet nit mager fagt: SHingegendie alfound 
oderdieseutgeäffer. Thue die Augen auff unmer- aufffolche weiß võ deß Pabſts Antwort ſoauf dey 
ckees doch / daß der gantzen Geiſtlichteit Eyfer darin HErrꝛn Chriſti Schlag gericht/ woltenreden de 
erhigt ſey / wie fie lhren Stand bey Hochheit bandhar können doch im geringften nit darthun / et 
ben. Alles iſt zur Herrlichkeit gericht, niches zũ heili · einer außden Apoſteln in Obertkeitlichem Richtzu⸗ 
gen Wandel uñ Weſen / oder das wenigſte. Und wañ chem Ampt irgend in einer Sach geſeſſen / Gemardt 
du als Pabſt nach Erforderung der Gelegenheit dich undeandſchafften außgerheile? Das aber ſto Ip 
etwas widermärtiger halte un ermaggemeinerma- sulefen / daß fie vor melclicher Obrigke £ geanden 
chen woltefl/mürden deinesent fagen: Das muß nis p) Überifich erkefien und richtenlaflen. DI malı * 
ſeyn / es geziemet dir nicht /es iſt die Zeit nit / es iſt dei⸗ der Kirchẽ Chriſtt alſo gehalten wordẽ / “— 
ner Mapeflärniegemäß/bedenckewasfür ein Mañ gefchehen. Solte dann der Knecht * Pe 
du ſeyeſt: Ob deine Demut Gott gefalle / daran ge · verkleinern und veracht machen / want END? 
denchr manerftzulegemnimißntemandderlegtefeyn groͤſſer ſeyn als fein Der: 2 Jmeinereiiaig" 
die Seligkeit mi verlichren: Dergeftalt wirdale dee umdzu einem Drenfchenhatder DI de 
muthbenden Paͤbſtlichẽ Hoffleueenfüreine Schan ⸗ gefagt : Wer har nich zum y 
de gehalten. Wer Gott fůrcht / den haͤlt man fuͤr ein Dienerund Schüferfolee WTFF 
fältig/oder gar für ein nichts ſollendẽ Toͤlpel. Erzeige feinen Ehren verleua je WRFF N 2, 
dich Deinem Voick als einen Hirten / oder ſags / d du eine Obrigkeit und Rt ter der gangen e 
fein Hirt ſeyeſt. Das wirſtuaber nicht ſagen / ſonſt E wolte ertennen? Esn 8 a 
muſt dur bekeñen / daß du deß Römifchen Stuls un ⸗poſtel und dere ftahfoigerpanen Zu 
rechtmaͤſſiger Erb ſeyeſt / darauff Petrus geſeſſen. realsüber die Eng warumb jolten IT 
 Bondemfelbenharman nit gehoͤrt daßerfichmie Über Menſchen alen Sewa ꝰ nT 
Seiden und Edelgeſteinen bekleydet / mit güldenen daß fie mit höher © 
Stůuͤcken behengt / anffeine fchönen werfen Roß in . Päbfte und Bifhöf 
Proceflion gerittẽ / Soldatẽ auff ſeinen deib beſtelt / nen nicht ſelbſt zu 
und mir ſingenden und klingenden Dienern aleent · ¶ Gewalt beſtehet n 


J u 
Al 


— 





ei 
— 


Das V. Buch. Cap. LXVIII, 


Herrſchaften. Die Schluͤſſel zum Himmelreich ſeynd 
men darumb gugeſtellt / d4 ſie denſelben den Suͤndern 
und nit den Beſitzern zeitlicher Guͤter beſchlieſſen ſollẽ. 
D irr diſch zeitlich Weſen har feine Obrigkeiten / Kö, 
nig und Fürften: Warumb greifft jr in je Ampt?war⸗ 
umb ſchlagt jr euere Senfenin eines Fremden Ernd? 
Ihrfeyd war nit untüchtig zu ſolchen Sachen / jedoch 
———— nit / als die mit hoͤhern und geiſtlichẽ 

achen ſollen umbgehen. Mehr ſagt Bernh.i r, 


Buch: Benique quando oramus?quando’ docemus B 


populos: quando zdificamus Eccleſiãꝰ quando me. 
ditamur in legeꝰ Et quidem —— in 

alatioleg:s,[ed Juffiniani. np Domini. Juftene, et- 
1a iſtud tu videris.Nam certe lex Domini immacu- 
lata convertens animas.Hz a.non tamleges,; quam 
lites funt & cavillationesfubverientes judicium, Tu 
ergo paltor &Epifcopusanimarım, quamente ob- 
fecro fuftines coram tefemperfilere illam, garrirei- 


Ras In ſo vielen weltlichen Geſchaͤfften wenn haſtu € ein junger 


Zeitzu beten? dem Volck zu predigen / Gottes Geſetz 
zu bedencken: Man hat zwar taͤglich viel mit Geſatzen 
und Rechten am Roͤmiſchen Hof zu thun / aber eo ſeynd 
die Recht Keyſer Juſtiniani, und nicht die Geſetz und 
Wort Gottes wiewol dag angeftelle ſey / gebe ich dir 
zu bedencken. Dann deß HErrn Geſetz ift lauter und 
ohne Wandel / und befchrer die SeehenyPfal.ı9. Aber 
Keyfer Juftiniani Recht umdGefeg gebären nur Zanck 
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Gottes Wort ſtraffen / und nit in weltlichẽ Guͤtern und A mans gleich hoch außmeſſen wolt / ſo wuͤrde man 


nichts anders darauß vermercken / als daß den sche, 
rern zu dienen und nicht zu herrſchen befohlen. Es 
halte ſich nun der Bapſt einem Propheten gleich / das 
waͤr genug / ja noch zu viel / aber gefeht er ſey ſo wiclalg 
ein Prophet / ſo lerne er auch der Kirchen fuͤrſtehen / als 
ein Prophet / nicht auff Keyſeriſch zu gebieihen / ſon · 
dern zu thun was die Zeit erfodert. Er ſtudiere dag; 
wenn er das Ampt eines Propheren will verrichten, 
def 2 en Heppen und nicht ein Srepter gebrauchen 
muͤſſe. 

Deßgleichẽ hat man geſagt / man muͤſſe dannoch ge⸗ 
ſtaͤndig ſeyn / dz die Biſchof der Kirchen fuͤrſtehẽ ſollen / 
ſo folge / dz ſie auch uͤber der Kirchen Anhoͤrige zu re⸗ 
gieren und zu gebieten haben? Dar auflantwort hern. 
hardus im dritten Buch folgenden Inhalte zu teutſche 
Man iſts geſtaͤndig / dz ein Bapſt der Kirchen furſtehen 
ſoll / aber nit anderſt dann daß er auffſehen und Sorg 
dafuͤr babe: CAR nicht ein Pflegerendem Pfleger / und 

oͤnig / Fuͤrſt oder Herrfeinem Hofmeiſter 
untergeben / dennoch iſt der Pfleger nicht der Pflege, 
rey / und der Hofmeifter ſeines jungen Hexen nichr ein 
Herr Alſo biſt du auch cin Fuͤrſteher oder Obriſter / d 
du deiner Chriſtlichen Kirch geiſtlichen Nutz ſchaffeſt / 
wie ein getreuer und vernuͤnftiger Diener / den der 
Herr ilber ſein Haußhaltung eingeſetzt / dieſelbe zu ver, 
walten / und nicht darinn als cin Herr zu regieren / zu 
gxbiethen und verbiethen anders als der Herr fein 


und Zwntracht/ und vertehren dienarlirliche Ber, D Gebott und Befelch fürgefehrishben har. 


nunft: Mit was Gewiſſen kanſtu als ein Hirt und Bi, 


ſchoff der Seelen / geſchehen laſfen und vertragen / daß 
man auß den weltlichen Rechten in deinem Hof plau⸗ 
dert / und Gottes Wort und Geſet muß ſchweigen. 
Es erſcheint daß zu Bernhardi: Zeiten Seurfich be, 
muͤhet / den weltlichen angemaſten Gewalt deß Babſt⸗ 
humbs auß der Schrift Gottes Worte nu beſtreitcn⸗ 
und daß ſie hiezu den Spruch auf dem Prophetenje 
zommungerenmeangejogen/da Gott der HErr fagr: 
Ich fene dich heut dieſes Tags über Bölckerumd Kö, 


Das 2. Argument 

Im Jahr z18.bey Regierung KeyferHonorii hab? 
die Bifchoff ver Kirchen in Africainder Start Car; 
thago cin Berfamblung gehalten / und von den einge, 
riſſenen Irrungen in der Kirchen und andern Gebre⸗ 
chen / zu Verbeſſerung der Chriſtenheit langwierige 
Handlunggepflogenzund ſeynd darauf beyſamena17. 
Biſchoff / deß zleichẽ BapftZofimi zu Rom Geſandte 
Faaftinus,Philippusund Aſellus erſchienen: In ſol⸗ 


nigreich / di du außreiſſen / gu brechen / berſtorẽ und va E cher anſehenlicher groſſen Verſamblung beruͤhmter 


derben ſolt / und bauẽ und pflangen: So hat vielmehr 
im Neuen Teſtament der Bapſt Macht Koͤnig und 
Keyſer qu ſchen / Land und Leuttinem zu nehmem und 
andern zu geben: Daranff antwortet and) Bernhar- 
An — —— / fo 

‚Propheten Jeremig geredt / keinen Pracht 
BB een der G Dee 


 Ztrbeitidie don Schweifiüberden Seib bervegt 7 fey die 
‚gefliche Yrbein eines kehrets angedent und wenn. 
5 ni j In . 


* 





fuͤrtrefflicher Lehrer / unter denẽ auch Augoſtin· geweſẽ / 


habt heruͤhrts Bapſts Geſaute nach Inhalt ihres Be⸗ 
felchs und Inſtructiom die ſie offentlich verleſen / fuͤr⸗ 
getragen: Was Geſtalt vor Jahren auff einer gemei⸗ 


‚nen Verſamblung u Nicæa verabſchiedt. Wenn ſich 


Srrungen und Streit wiſchen geiſtlichen Standts⸗ 
Perfonen in der Chriſtenheit zutragen / und ſolche 
du ch die Biſchoff derſelben Landſchafft / darinn der 


Stieit ſchwebt / nicht auffgehaben werden koͤnne / und 
Aaaa die 
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Diefünffte Gerechtigkeit begreifftuunrerfchtedlls A aus Debs1aunseei ek Deka HE ; 


che Theil / welche abfonderlich offe dem Reich und 
Kayſerthumb abgeriffen werden wollen / auch end⸗ 
tich davon ent frembdet und veraͤuſſert ſeynd. 
Pabſt Adrianus der Vierdte macht Verbuͤnd⸗ 
nuß mic dendombardiſchen Staͤtte / etregt ſie zu Auff · 
ruhr wider Kaͤyſer Friderich / und zu Hoffnung einer 
Freyheit von der Kayſerlichẽ Beherrſchung / wie bey 
Radevvico ib! ſecundo, cap 71. zu leſen. Derglei⸗ 
ben Bealerde und Hoffnung haben die Paͤbſte auch 
off den Staͤtten in Thuleia undLiguria eingebildet / 
undfiedardurd wider die Kaͤyſer verleitet und ihre 
Anfchläge su dem Zweck gericht / wann diefelbe Land 
und Stärteder Känfer Herrſchafft durch Krieg und 
Empörungen abgewendt und hinrererieben, dapjie 
denfelben thre®arn möchten über die Koͤpffe sichen. 
DarumbKäyfergriderich der Erſte und Ander / wel⸗ 
chediefe ſchaͤdiiche un verſchlagene Mittel beyZeit in 
Achtgenommenumd denſelbẽ mit ſtarckem beharalie 
em Widerfland Weg und Steg verlegt/ faft mehr 
in Italla als in Teutſchland ihr Anweſen un Hof zu 


halten verurſacht worden. Die Königreib Neapo ⸗ C bellion / Krieg und Empoͤrung zu hals 


Ita, Talabrien und Sieilien haben die Nortmanner 
vor Zeiten eingenommen / welche man aber damals 
niche Koͤnigreich ſondern Graffſchafften genennet. 
Dieweil aber Kobertus Guilcardus beruͤhrter Land⸗ 
ſchafften Obrifter Regent / mit dem Titul eines Her ⸗ 
sogen wollen begabt ſeyn hat er hterumb Pabſt Ni- 
colaum de Andernerfucht/derfelbe har die ſt Gelegẽ · 
beit dem Hof zu Nom su Ermeiterung deffelben 
Herrlichteit gar erwuͤnſcht befunden / in Betrachtũg 
dʒz Kaͤyſer Henrich der Bierdte kaum die Jahr feiner 
Kindbenr zuruͤck gelegt / uñ deß halben ſich nit befah⸗ 
ren dorffen / daß hme vom Känfer oder dem Reich in 
ſelnem Fuͤrnehmen und milde Gaben auff die Hand 


waͤrd gegriffen werden derhalben fich dep Öcwalts - 


angemaft/ und gedachten Robertumgum Nergoge 
berühreer mächrigerumd koͤſtlicher Sand erhaben, uñ 
ſolchen Titul mit den Bedingungen ertheilt / daß er 
und feine Nachkom̃en dieſelbe Land võ der Kirch zu 
Kom jederzeit su Lehen ſolten empfangen und tra ⸗ 
gen / auch von dem Joch Ochſen der Landſchafft jaͤhr⸗ 
fi 12. Heller zum Hofzu Rom umb Die Oeſterliche 
Feyertage reichen / wie davon ſchreibt Leo Oſtiẽnſis 
lb.3.cap.15.und Baron.(ub Nicolao I.& Greg, 

VIIAub Annoıo8o. Welcher Geſtalt die paeſt/ 
nachdem fie die Lehens Gerechtigkeit über die Land zu 
fich gejogen / hernacher dẽ Kirch em ins darauff mitte, 
ter Zeit erflet;ert/iftbey Baronio unterm Sahrı697 


p seugetSigeberti Appendix unterm Jahr ara 
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vernehmen / darinn der Eingang alſo Rehet: Sup 
gentes & luper regua diyina ptovidentia cöltiru” 
ti, &c. Anno 1143. hat Pabſt Innocentius der J 
der / wider Robertum Hertzogẽ zu Reapolis und Sl 
cilien Krieg erregt / iſt ſelbſt mit — 
und von Roberto ſampt etlichen Cardmaͤlen gefan ⸗ 
gen und da fie Icdig werden wolleny habe fledeinfelr 
beneinen Tiruleines Königes md en beroiligen uñ 
sufchreiben daher die Landſchaff * noch heutige 


Tages den Namen der Königreich! —— 


Demdag berührte. Königreich durch Heureht an 
KänferHenricrNHergogsu Schwaben gelangt ud 
der Rsomſſche Hof von einer Zelt zur andern Bad 
dem maneinmahl cinen Fuß daremgefeg/der.Klte 
hi Bemaltdarein zu ermertern Öelegenheisgefuht/ 
undihr Fürnchmeauch bepbemeldtem Käyfer frtr 
zuſetzen unterſtanden / hatte nich wolen Stutfi 
denyderbalben diefelbe Sand wider geraten häpl 
und alle feine Nachtomen in.ttermähre 


noch Anlaß geweſen / biß Pobſt —— 
durch feinen Blurdurfligen achfülagberfigt 
Cunradino Hergogen zu Schwaben einem JUNST 
tapffern Helden ohne Leibs Erbenunkkapelf 
Haupt off entlich abgefchlagen wodde 
tyranniſch Exempel an einem Teutſch —D— 
Standesund Stammes suporin feiner I) 
leſen / fo geſchehen Anno 1268. bergeftalt hat mal 
beruͤhrte Rareliche Königreich den Teutlhen: Jur 
und Römifhen Reich abgefdmisten. 0 
| 0 pa no 
der Dierdrevon Känfer 3 ur dem er 
Petri Patrimonium tiederekfot im. 
hundert und neun und 
devvicuslib,2.c.30. Poltienepki@t 
ſum quafi pacificum capirula QUFET ha 
ropofitalunt, verbigratia, d : 
ee Rocıanz kl a &tributis 
Maſſæ, Ficorolu ro — gen il) 


dis, totiusterrz qua pen 
- E a —— 





Romam,Ducarus polet 
Corficz, Darauf abjunchien 
s SE a 













Das V. Buch. Kap. LXVII, 
gem Befig von feinen Bors A 


— nee 
ahren auffihnerwachfenyund die verſtorbene Fürftin 
auch diefelbe dem Reich verſchafft und wieder ange» 
Reit. Hingegen Pabft Luciusfürgeben diellbergab 
und g tere der Kirch und dem Hof zu 


Rom beſchehen : Alsınumjeder Theil nuß 
mit brieflichen Urne rchan Me Pain 
feinem Beweißchumbunen zelegen / und der Kepfer 


bey berbrachrer rechemäjfiger Poffeflion verbiteben. 
Arnold. Abb.Lubec.4.3.0,10. Tra&abant inter (e 
Dominus Papa & Imperator de patrimonio Do- 
minzMathildis, quod Imperator in pofleflione 
habebar,dicensabeadölm perio collarü.Ete con- 
verfoDominus Papa fedi Apoftolice ab ea datum 
aflirmabar.Cumg;inargumentü probandi tefta- 
mentiab ucrad;partePri vilegia portiger£tur,nul- 
lo fine caufa terminata eft. Baronius ſchreibt Anno 
1077. tom. 11. daß die Brieffrdarin Mathildis ihre 
Sandfchafftender Kir zuXom verſchafft / und diefel- 
be zu Erben geſetzt / verlohren worden aber man habe 
hernach andere Brieff gemacht: Ejuldem donario- 
nis autographum cü perierit, alio eam feripto le- 
mis tenovaram. Pabſt Lucius harfenderbar Miß⸗ 
fallenund Zorn über dehh Keyſers Bertweigerung ein; 
Znommen / und alsderfelbe begert / es folte ber Pabft 
feinem Sohn als Coadjurori Die Keyferliche Cron 
aufffegen wie Keyfer Ludovico und Lothario vor 
Zeiten bey $ebzeiten rer Eltern geſchehen / hat ers 


höflibabaefihlagen/ man habenur eine Keyferliche D 


Cron / der Keyſer folte ſie zuvor ablegen ‚fo tͤnte man 
fe dem König auffiegen. Diefe Forderung hat Pabſt 
Lucij Nachfolger / Pabſt Urbanusder iV. im Fahr 
11 85. wiederumb erneuert und geſagt Patrimonium 
‚Mathilde injuſte ab eo occupatum. Arnold. c. 16. 
Der Keyſer hatte das Fürftenehumb Marhitdis mie 
Unrecht eingenommen welches derfelbe / teil er toi 


derumb umb die Croͤnung feines Sohn angehalten/ 


O E 
een: und den herbrachten Be⸗ 


Der Start Rom Beherrfchung Pabſt In- 
nocentius der II. re iur handay Sr Lo- 
thatij deß VI. auf dem Fundament der Schenckung 
Keyſer Conltantini angemaſt / wie Otto Beifing.z.y. 
6.27.fagt’EcclefiaDei r multos annos fecularem 
urbishonore & Confantins fibi traditum poten- 
tiſſime habuit. Gewalt haben Innocentij 
Nachfolger biß auff Pabſt Adrianum den IV.behals 


ten ı welcher durch feine im 159 
— Sedatc au fin Dep nagem Lfen 


L 





Keyſ. Henrich VI. 
fürtragen, es foltefich der Keyſer an die State und 
Buͤrgerſchafft Er Bottſchafft zu ſchicken enchaltens 


545 


ſintemal aller Obrigteit liche Gewalt ſampt den Re- 
ga lien dem Apoſtel ᷣetro daſelbſi allein zu ſtehen / und 
angehoͤren / Nunciosadurbem ignorante Apolto- 
lico ab Imperatorenö effemittendos,cum omnis 
MagiitratusinibiB.Petrifit cum univerfis regali- 
bus,Radewicus4b. 2.cap. 30. Aber der Keyſer / dem 
der erdichteten Donation Conftantini Betrug / arge 


B &ift und Falſchheit / deſſen heutiges Tags die Lehrer deß 


Roͤmiſchen Hofs geftändigfeyn / ſonder Zweiffel ohn 
verborgen / und den faulen Grund ſolches Suchen⸗ 
mol gewuſt / hat den Geſandten geantwort/ er heiſſe 
und ſey ein Roͤmiſcher Keyſer / ſo ſey die Statt Ron 
feinem Reich unterworffen / und Diefelbe auf Handen 
su geben nice bedacht / davo n im 3: Buhim 24. 
Sap.mehr Nacırichrung. 

Die ſechſte Gerecht igkeit / und Regni Jufitiam, 


c die hohe und geringere Regalien belangend/haben ob» 


geſegte Pabſt Adrianus und feine Nachfolger dem 
Kenferthumb offe wiederſprochen / jedoch denfelben ſo 
lang es in ſeinen Kraͤfften beſtanden daran went ab⸗ 
brechenfönnen. Dieweil aber dieſelbe Rechte Keufer 
Lotharius und Cunradus der IIl. wie ſichs an chen 
laͤſt / nicht in acht genommen und in Unbrauch fallen 
laſſen / daher viel Stände und Stätte ſolche Gerech⸗ 
tigkeit Keyſer Friederichs zu ſeiner erſten Ankunfft in 
Italia nicht geftändig ſeyn wollen / hat derfelbein all» 
gemeiner groſſen und ſtattlichen Reichs ⸗Verſamb⸗ 
lung darüber zu erfennen fuͤrgetragen / nachdem ſich 
das Recht der König und Keyſer deß Roͤmiſchen 
Reichs klar befunden / ob dem dieich von dem ſolche 
Regalia und Gerechtigkeiten einem und dem andern 
Stand auf Koͤniglicher Mi de ertheiſt / durch eines 
und andern Keyſe⸗s Verſaͤumnuß und Unbrauch 
an ſolcher Gerechtigkeit Abbruch und Verluſt auff⸗ 
wachſen koͤnne. Was hierüber die Fürftenund Staͤn⸗ 
de in gemeinem Reichs Rath erkennt / das beſchreibt 
Rade wicus lib. a. cap.j. Requifitide hoc ipſo jure 
quid eſſet, adjudicaverũt Ducatus,Marchias, Co- 
mitatus, Conſulatus, monetas, telonia, fodrũ, ve- 
&tigalia,port”pedatica,molendina,pilcasias,pon- 
tes,omnemö; utilitatem ex decurfu Auminü pro- 
venient&,nec deterra tantum „verum etiä de pro= 
rijs luis capitibus cenfusannui redditionem. Und 
Orto deS.Blaliocap.14.Imperatorquo jurisgene- 
recivitates Italicæ fubjacerätImperio judicialiter 
exquifivit.Quod d Principibus & legum Dominis 
diligenter examinarum generali omniü fententia 
Zzz * judi- 
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tas,telonia ‚navigia, necnon & dignitates pore- 
ftatum,confulum,judicum ‚ad jus ſpectare Impe- 
rij,eleftasqueäcivibusadhasdignitätesperfonas, 
de manu Imperatoris jure beneficijeasdemfufci+ 
pere,nec line ejus confultu fufpedtasdeponere: In 
hacetiam curia jam per multa tempora oblivioni 
&cnegledtuidatasac vigintimillia talentorum an- 
nuosreditusimperio acquifivi. 
—— Das iſt: 

Nachdem der Keyſer zu berathſchlagen fuͤrgetra⸗ 
gen was ſein Recht in Italia ſey / haben die Fuͤrſten 
und Stände ſampt den Rechtsgelehrten hierüber 
reiff und fleiſſig Nachdenckens gepflogen / und durch 
allgemeinen & chluß erkent und gefprochen + daß alle 
Regalia, als Müngs Gerechtigkeit / Zoll / Staffel / Ge⸗ 
fäl, Futter / und was man von flleſſen den und Schiff», 
baren Waſſern vor Nutzen könne erheben / deß gleichen 
alle Hertzogthumb / Fuͤrſtenthumb / Obrigkeiten in 
Staͤtten / Steuren und gemeiner Pfe 
Roͤmiſchen Keyſer zuſtaͤndig fen / und ſchreibt Rade- 
wicus ferner in berührtem Capitel / daß alle Fuͤrſten / 
Geiſtliche und Weltiliche / deßgleichen die Geſandte 
von den Staͤtten nach ſolcher Erkandtnuß dem Key⸗ 
ſer die Regalia und Reichs SGerechtigkeit alsbald zu 
Handen gelieffert / und darunter Biſchoff und Statt 


Meyland die erſten geweſen. Keyſer Cunradus der 


Ander hat in einem ſolchen Fall der Statt Pafi / die 


deß Keyſers Gerechtigkeit als in Unbrauch widerſpro · daß es unrecht ſey / daß ein Weltlicher 


chen / dieſen Beſcheid geben: Non valetis inſiciari, li 
Rex perijt,regnum remanfit,jurisalieni fuit non. 
veftri quod deftruxitis : Ihr föntdas nicht in Ab. 
red ſeyn / ob ſchon das Reich eines Koͤnigs gemangelt/ 
fo iſt doch das Reich blieben / dem die Gerechtigkeit zu⸗ 
ſtehet / und das ihr verbrechon war deß Reichs und ſei⸗ 
ner Gerechtigkeit zuſtaͤndig / und nicht der euern Wi- 
poin vita Cunradi. 


Die 7. und 8. Gerecheigtelt hat Pabſt Urbanus: g In Ruhen erhalten fönnen/ 


gegen Keyſer Friderich dem Erſten mit fonderm Eyf⸗ 
"fer geander / deßhalben derfeibe einen Reichsrag gen 


Belnhaufengelegrund in gemeiner Berfamblungsm. . der Kirchen und ihrer Gurt! 


berathſchlagen fürgerzagen /mweldier Geſtalt er fi in. 
foicher Forderung gegen dem Pabſt zu verhalten, in⸗ 
ſonders aber von den geifllichen Fuͤrſten zů wiſſen be 
gehrt / was er ſich in ſolchen Fällen gegẽ fie zu verſchen / 
und ob ex ſich ſicherlich auff ihre Treu und Pflicht / 
damit fie ihme und dem eich verbunden / haͤtte zu ver · 


— 
ee er 
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judicatur,omniaregalia civirarum,urpotemone- A genetal&edixitinGeilenhufen, ubi convenit mul- 


nning einem C laffen verfindtgen/und als die Mänge der Biihöfl 


Ben ea — ben N 


Feinde die Kirchen berrübt und berrie 























ws pe en r: — — 
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titudoEpifcoporum& Principum. Etprocedens 
in concionem,fic —— mus 
vos ſum̃os Be ER incipesy- 
quorum corda juftitiäpoflidet,utanimadvertatis. 
que dico. Compertüfortehabetisquantisadver- 
tatib.imperard Domino Papa: In quio autegra- 
tiä ipfius diminuerim ignoro,Dieit Dominus Pa- 
painjuftum effe, aliquamlaicam perfonädecimas 
poflidere,quas manifefteDomin*hisquialtaride- 
ferviunt deputaverit. Scimus a, decimas &obla- 
tionesa Deo facerdotibus & levitisprimitiusde- 
putatas. Sed cütempore Chriftianitatisabadver- 
farijsinfeftarenturEcclelig,easdem dedimas pr=- 
potentes & nobiles viri ab Ecelefijsin benehcio 
ftabili acceperurt,uripfidefenfores Ecclelarum 
herent,quz per ſe obunere'non yalerent. — 


Das ik: °P Pr 
Der Keyſer hat einen Reichstaggen 





und Fürften beyfammen —— 4 
den eichs / Rach fommen / imdalfo geredt ii 
ifunferBirt/es wollen die Bifröfemd Fürflen! ſo 
sum Gerechtigkeit Eyffer und Ernfthaben/ mas wir 
fuͤrbringen / wol zu Gemuͤth und. enführen/br 
werdet fonder Zweiffel wiſſen mit was Wibermärtig 4 
‚keit wir vom aöft befehen werden ONE 


bewuft/ worin wit feine Unznad verfahuldet:; FI 










und die Babenfo Gore denen ſo der 
















ſen. Run iffung gleich 


Suff tungen von Gort anfänglich in feier SUB 
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vorð ewalt und feindſem cſa g 


gen tapffern und Adelichen Per onen — 
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‚fsttalfogeredt: Allrmateı 


aliquis in predijs uho 
catiam fibiufürpet:S« 


laſſen deß Keyſers Flirtrag iſtwol zu leſen / ſo bon Atr ‚liberedifp 
noldo Abt gu důͤbeck im; Buch Chron.Sclav. ce 18. le vid 
wit dieſen Worten beſchrieben· Imperatot cutiaimm 
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. und Miffallen 


bearbeitet, daß fie 
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A über zu verbannen / iſt darüber vom: Todt Übercyic 


taripoflint, quæ ex longa antiquitate ufüsin con- 
ſygtudinem vertit: Imo ipfa conſyetudo d proge. 
nie adptogeniem deſcendens, quaſi juſta traditio- 
ne roboravic.Hxcde parte veftra dicta fufhcianr. 
Dasift: Der Pabſt bringe auch das füridgeg gleicher 
Geftalt unrecht ſey / dz ein Weltlicher in der Kirchen, 
gürerund deuten einen Vog ſoll ſegen / ſondern es folte 
vielmehr afo gehalten werden / inmaffendie Kirchen 
auß freyen Willen der Keyfer König und Fürften ger 
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und hingerafft worden. 

Dieweil dann die bißher gemeldte Keyſer mehrer 
theilsangeregte def Keyſerthumbs und Reihs Ge⸗ 
reihrigfeiten mie Ernft und Gewalt befchligtund er» 
halten / und deß Reichs Widerwaͤrtige thre Anſchlaͤge 
und Zerrüttung zu erwuͤnſchtem Fortgang und Ends 
ſchafft auff ſolche Weg / die bßher gebraucht / nicht auß⸗ 
führen konnen / hat man darzu newe Mittel erfunden, 


ſtifft und begabt feynd,dan auch derfelbenBürerallein, B Das erſte iſt / darvon etliche Cardinaͤl ein Schrei⸗ 


der Kitchen Prælaten verwaltenundregieren. Wier 
wol die Sach ein Schein har) als wann die Prælaten 


folder Verwaltung gemaͤß Se konnen doch wir nit 


glauben/twas vor uhraiten Zeiten in Brauch erwach · 
ſen / und von einem zum andern fůr und fürbißher be⸗ 
harrlich hertommen / und durch fo rechtmaͤſſige Ge⸗ 
wonheit beſtaͤt iget iſt / daß ſichs fo lelchtlich werde ver⸗ 
aͤndern laſſen. Weil man aber doch ſchuidig / Gore zu 


ben an die Tentſche Biſchoff laſſen abgehen / und gang 
von Wort zu Wort bey Radewico lib. 2.0.25. qule⸗ 
ſen / unter andern des Innhalts: dag Bapſt Adrianus 
der IV. und etliche Cardinaͤle und Biſchoff / deßglei⸗ 
chen die Maͤhlaͤnder ſampt andern fuͤrnehmen Stät- 
senin der Sombardeyeine ſtarcke Verbuͤndnuß zuſam⸗ 
men geſchworen / auff dieſe Puncten: Daß der Pabſt 
mieden Bann den Keyſer dringen und verfolgen / 


geben was Goittes / und dem Kepfertvag deß Keyſers C und wann der Pabſt mit Todtverfallen/kein ander an 


if ı fo wolte er ſie geheten haben / daß fie dam Pabſt 
fhuldigen Behorfam erzeigen / und auffdem ns 
Theil dte Gerechtigkeit / ſo von Borr rührerrihnen bes 
foblen ſeyn laſſen. Darauf Cunradus der Ergbt. 
Ioff zu Meing nachgehabter Berathſchlagung den 
Keyſer in Summarurgdahin beantworter daß ſie es 
bey der Gerechtigkeit / ſo der Keyſer und weltliche Fuͤr⸗ 
fen beyder Puncten halben imKeich herbracht / lieſſen 
bewenden / weren auch dem Keyſer / von dem fie alle 
weltliche Guͤter empfangen / ihre hierüber geleiſtet e 
Pflicht zu halten / und bey feinem Rechten ſchuͤtzen 


und (chirmenzuheiffenubrbierig: Wolren inallerBt 


choöͤffe Namen / und unter deren Inſiegel ein Schreiben 
an den Pabſt laſſen abgehen / daß er eden erhalten / 
und dem Keyſer an herbrachtet Gerechtigkeit nicht 
verunruhigen wolle. Die Worte fihreibt Helmb. 
alfo : Vobisquem DeusPrincipem & Imperatore 
Romaniorbisexaltavit,cuihominium fecimus,ä 
quo & remporalia poflidemus,adaffequendas o- 
mnes juftitias veltrastenemurafliftere, Scribarur 
DominojPapz ex perfona Epifcoporum , inqui- 
bus Commoyeatur ‚ut eaquz ad pacemfunt vo- 
bifcum ſentiat, & juftitiam vobisin his, quæ jufte 
ab = — — ns 
As nun die Biſchoͤffe im Teutſchen Reich umb 
Erhaltung deß Keyſers Gerechtigkeit an abft ge» 
ſchricben / ifts demfelben zu höchftam Befrembsen 
| lommen / in dem er dieſelbe von der. 
Keyſer en freyund ledig zu machen ſich 
ne von dır Sach 
en / den Keyſer hier⸗ 


au am 





deſſen ſtatt erwaͤhlt werden ſoll / als der diefe Verbuͤnd⸗ 
nuß geſchworen. ꝛ Daß alle die in ſolcher Verbund⸗ 
muß ſeynd / deß Keyſers Herrlichteit / und allem ſeinem 
Vorhaben / inmaſſen bißher geſchehen / mit Darſetzung 
Guts und Bluts / biß zum Todt widerſtehen ſolle. In 
præſentia Domini Papz ſacramento firmaverunt, 
perfonam Imperatorisexcomunicationifubjicie- 
dã, & extuncınantea ejushonori& volunratius- ' 
quead mortẽ immutabiliter contraire:Etlicon- 
tingeret dominü Papam vitadecedere, neminem 
fe nifi illis, quiconjuraverant,in Pontificem eli- 
gere. Diefe Mittel hat man mit fteiffer ſtarcker und 
beftändiger Beharrlichkeit wuͤrcklich vollſtreckt wie ' 
ſolches die Hiftorien Keyſer Friderichs deß I. Hen- 
zicideß VI. Philippi, Ottonis und Fridericideß II. 
tlaͤrlich bezeugẽ / weſche ſaͤmptlich die Paͤbſte mit Ban: 
nen verfolgt / in Unruh und Feindſchafft geſetzt / und 
die Bundsverwandte in allen derſelben Merzlichket- 
ten und herbrachren Rechten denfeiben einzugreiffen/ 
und daran abzufchneiden 7 das aͤuſſerſte erfucht und 
angemendt. Solche Berbündnuß ir noch ben schen 
Keyſer Friderichs de I. in allgemeiner Berfamblung 
def Concilıj zu Pafy durch klare Zeugnuß und gemife 
fe Kundſchafft öffentlich erwieſen / und an Tag bracht 
worden. Wieder Keyſer ſelbſt darvon fchreibt : Illa 
nefandiflima eonfpiratio Deo & Ecclefixadmo- 
dum odibilis,manifeftisindicijs nö folum proba- 
ta, verum etiam infacie totius Eccleſiæ corä pofi- 

terevelara eft,Radevvic.4ib.2.cap, 71. 
Das anderliflige Mittel / dardurch der Hof zu Rom 
Bi 0 Hille 
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Regalia in Italta möchte kommen / iſt diß / darvon 
mallen obberuͤhrter Keyſer Hiſtori gründliche Nach⸗ 
richtung zu vernehmen / und in den Centurijs Eccle- 
ſiaſticis Cent, ı 2.cap.io unter Celeftino dem III. in 
eine Summ kurtz zufomen gezogen mit diefen Wor⸗ 
ren : Comunehoc feculo fuirhifce diaboli vicarijs 
itudium,urprimariosEuropz Principespro Hie- 
rofolymis in Chriftianorum poteftatem vindican- 
- disin Afiäexercitum ducere fplendidifimispro- 
millionibus, licet illæ effent vanifimz,propofitis 


permoverunt,quo ipfipoftea czteris, — pot- B volck / und unuͤberwindlicher Gewal im Jraliaan- 
N 


entia minus fuo faftui obefle poterat ‚liberiusdo- 
minari,fuasg; artes exercere poflent. 
Dasif: 

Umb dieſe Zeitifts bey dem Mof zu Rom alfo her, 
kommen / undeine Bewonheit darauf worden / daß 
man einen Keyfer nach dem andern / defigleichen an- 
dere mächtige Potentaten und Fürften / mit groffer/ 
jedoch nichts würdiger Zufag und Beredung: Nem- 
lich / daß alle Sünde vergeben / und der Himmel allent- 
halben offen ſeyn ſolle / allen denen / die wider die Tür- 
cken vor Jeruſalem kriegen und ſtreiten / mit Bott⸗ 
ſchafft en und oͤffentlichen Predigten bewege / und in 
Harniſch bracht / aleszudem End: Wann die Key⸗ 
ſer und andere maͤchtige Fuͤrſten auß dem Reich ab⸗ 
weſend / damit ſie bey ſolcher Gelegenheit eins und an⸗ 
der u ſich ziehen / der Schwaͤchern Meiſter ſeyn / und 
ihre beſchloſſene Anfhlägesu Erweiterung ihres Ge⸗ 
walts / zu erwuͤndſchtem Fortgang ſtellen koͤnten. 
Was aber damals nicht allerdings erlangt / und dem 
Reich abgeſtrickt werden koͤnnen / darzu hat man zu 
Zeit deß Interregni, und darauff erfolgter Keyſer / de⸗ 
ren feiner innerhalbfünffgig Jahren in Italiam kom⸗ 
men / nochdeß Reichs Gerechtigkeit darin erfordert / 
deſto mehr Lufft und Gelegenheit bekommen / da dann 
alle zuvor gemachte Anfchläge gluͤcklich von Ratten 
gangen. Pabſt Celeftinus,alser zum Pabftthumb 
and Directorio der berühree Berbindnuß wieder die 
Kenfer und das Reich erhaben undeingefegt / hat ſich 


derfelben gemäß eyfferig ver halten’ und die Krönung E 


Keyſer Henrichs def VI. fo viel als an ihm zu ver» 
hindernund zu verweigern’ auff Mittel gerracht/ ber 
vorab weil derfelbe fein Gemuͤht zu Erhaltung deß 
Reichs herbrachte Recht und Nerzlichkeit in erlichen 
Handlungen offentlich entdecke / und fonderlich in 
dem daß erinder Lombardey einen Biſchoff vor ſich 
beruffen / und denſelben gefragt Von wem erin fets 
nem Biſchoflichen Ampt beſtaͤtigt und inveltirt? Als 
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hynter def Reichs Fürftenehumb Land / Stätte und A derſelbe zur Antwort geben / daß es vom Pabf geſth 
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€ licher Anzeig und Offenbahrung/toieungern/und 
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hen und zur Entſchuldigung eingenvende/erhärte nom 
Deich feine Regalia Tehneut oder Güter in Gſ 
undNichungdarumballeinvom | 









fohlen / ſie ſolten ihn hinnehmen /mir Fäuften wolbe 
decken / und im Koth auff der Gaſſenumbwaͤlten. 
Welchem Befehl die Diener gehorſamblich nachtom · 
men / wie Arnoldus Abb. Lubec. die Sach umbfän 
dig beſchreibt / ab. 3. cap. i6 nr — 
Dieweil aber Keyſer Heinrich mir groſſem Kriege 
tom̃en / und in feine Feſtungen zu nechſt an der Statt 
Rom im Tufculano * Kriegsvolck eingelagett / 
darvon die Statt und Buͤrgerſchafft / ſampt den ei · 
lichen viel Bedrangnuß uñ Widerwaͤrtigkeit beforgt/ 
haben ſie Pabſt Celeftinum inftändig gebetendaf er 
den Keyſer mit begehrter Krönung auf⸗ chefla 
tigen follen. Denen endelich derfelbe mit höcf 
millen und zornigem Gemuͤht willfahrt / und 








was fonderbarem Mißfallen er dieſen Keyſer fi 
ſehe / und ihm die Cron auffſetze / hat er den — 
ten unbeſcheidentlichen Actum begangen Dasi 4 
deß Handels gründliche Urfacimfolgenden Capkel 
bat man die Urſachen / fo Baronius angeꝛogen / mar⸗ 
wegen. VPE Ta Peg 






Dassgp 
Was von Baronij Meynungʒ 











D  miter Pabft Celeftini unbefbeidentliche 4 „ 


lung gegen Keyfer Heinrich den Sechfleven 
digt. Remblich / daß ein PabptKenfer und 
ein und abfegen / denfelben gand und aeut neymnen / 
und einem andern geben tͤnne 0 
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außgeſtrichen / und ſett daſelbſt dieſ 
femperabsg; controyerhia 
xorum fententia:hancpo 
Dei,& in ipfo ponuificepr 
ipfum fi caufa poftulet,, 
eftateinfeftum Ecclch 
deponere,ing;locü 
















a aſſumptic 
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Das V. Buch. Kap. LXVIIT, 


seit dafür gehalten / die Kirche Gottes habe den Ge⸗ 
malt / undfey folder Gewalt dem Pabſt firnemlich 
aigeeignet / daß derſelbe fo eader Sachen Beſchaffen ⸗ 
heit erfordert / auß volllommenem Paͤbſtlichem Be 
walt einen Koͤnig oder Känfer/der es mit der Kirchen 
nicht wol gemeynt and derfelben aufffetzig iſt / feiner 
Hochhei enıferen / und in feine ſtatt einen Gerechten 
und Frommen erheben / und daß dem alfo / iſt auß 
Gottes Wort / Geiſtlichen Rechten / außder Narur/ 
durch nothwendige Folg klar und am Tag. 

Die Argument, fo Baronius zum Beweiß einge 
führe, feyn ungefehr nachfolgenden Inhalts, und zur 
Nachrichtung hieher geſeht. 


Das erſte. 

Der HEn Chriſtus hat zu dem Apoſtel Petro 
allein gefagt: Er follfeine Schafe weyden / das ifl/re- 
gieren und beherrfchen. Nun find aber alle Chrifliche 
Kaͤyſer / Könige Fürften und Porenraren in der 


Zahl def HErren Chriſti Schafe. So folgt / daß C 


S. Petrus alle Kaͤyſer / Koͤntge / Fürſten und Pos 
tentaten zu weyden / das iſt / zu regiren und zu behere⸗ 
ſchen habe: So er fieabernichezu regieren und zu be⸗ 
herrſchen befuͤgt / ſeynd ſie auch nicht Schafe / die dem 
KHEren Chriſto zugehörig / ſondern Boͤcke / darvon 
March. am ꝛ5. geredt wird / oder gar Loͤwen und 
Woͤlffe. Was dann der HErꝛr Chriftus S Petro fuͤr 
Macht und Gewalt zugeeygnet / derſelben in auch ein 
Pabſt / als Petri Vicarius und Statthalter fähig, 
und iſt daher ein Haupt uud Her: uͤber Kaͤhſer König, 
Fuͤrſten und Polentat en in der Chriftenhett / har die, 
ſelbe ein · und abzuſetzen / ihnen zu gebieten und per, 
bieten / Land und Leut zu nehmen und au geben. 


Das ander. 


| Dem allgemeinen Biſchoff und Hirten müffen 
alle Schaf Gehorſam leiſten / fich unterwerffen / und 


fo eines derſelben auff ein Irrweg gefallen / ſo gebuͤhrt E 


dem Hirten daffelbe wieder zu recht zu bringen; So es 


aber dem Irrchumd mutwillig nachhaͤngt / und dar. 
von nicht zu bewegen iſt / von der übrigen Herd gantz 
abzuſchaffen / und zu verwerffen Dann Act 10. Pe⸗ 


trobefohlen, zu ſchlachten und zu eſſen. “tem o 
ch ein Wolff mit einer Schafs haut — 


fi 
w unterdie Herd mengen til / har der Hirte Macht 


Ichen zu verwerffen / damit Die Derde /dag iſt / das 


goange Regiment weltliches Standes ruhig behalten hie fuͤnff andere entgegen gefest. 
werde. Weil dann der Pabſt der allgemeine Hirt ber 
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Ale Rectglaubige habens fonder allen Streit jeder· A’und Bifchoff / it er aller deren Berecheigfeit befugt 
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Über der Kirchen Schafe, wie zuvor angeregey se. 
Das dritte, 

Die Natur beʒeugts / daß die himmliſche Dinge 
Über die Irrdiſchen / die Seel über den SeibyBeiftlicher 
Gewalt Über den Weltlichen zu herrfaen geſcht fen- 
en. Die Epiſtel an die Ebreeramıo Gap.fagt: Ge⸗ 
horcht euern eehrern / und folget ihnen dan ſie wachen 
Übereure Seelen / als die da Rechenſchafft dafür ge- 
benfollen. Und Paulus in der 2, andie Sorint. am 
10. Wir feynd bereit zu rechen alen Ungehorfan. 
In der Apoftel Geſchicht am x Man muß Sort mehr 
ghorchen als den Menſchen. So folgt / daß ein Pabſt 
Potentaten von Landen und Leuten abſehen / und an 
ihre Stell andere einſetzen koͤnne / und folches zurhuny 
auß Einfprechen der Natur / als ein Himmlifcer 
Geiſtlicher Regent / Fug / Recht und Gewalt habe, 


Das vierdte. 


Gore har dem Propheten Samuel befohlen / 
Saul zum König zu ſalben und eimuſehen / hernach 
von demſelben das Koͤnigreich zu nehmen / und Da⸗ 
vid darzu zu erheben. Die Propheten Eltas und Eli⸗ 
ſeus haben das Königreich von Achab verändert auff 

ehu / und Jojadas der Prieſter hat Achaliam die 

önigin vom Koͤnigreich abgeſchafft / und Joas da⸗ 
rein gefeht/4. Reg. Cap. 11. Pabſt Gregoriusder II. 
hat Kaͤyſer Leonem Ifaurum als ein Keger verbans 


D net / und ihmdie Känferliche Gefaͤll in Italia verbor- 


ten, Pabſt Zacharias hat König Hilderich in Franck⸗ 
reich abgeſetzt und König Pipinum an feine ſtatt ver, 


ordner. 
Das fünffte, 


Bort fagt im Propheren Aggzoam 2. Es foldie 
Herrlichkeit diefes legen Hauſes gröffer werden denn 
def erſten gemefen iſt numaber iſt der Prophet Jere⸗ 
mias von Gott geſetzt worden über Voͤlcke r und 
Konigreiche / daß er ſie außreiſſen / jerbrechen / verſto⸗ 
ren und verderben fol / bauen und pflangen. So fol 
ger / daß der Pabſt im Neuen Teftamene die Schrer 
deß Alten Teſtaments welt an Herrlichkeit und Ehr 
übertreffen: Und ſo dieſe Macs gehabt König ein⸗ 
sufegen/ und Könfgreich zu verändern dag im Neuen 
Teflameneder Obriſte Biſchoff viel mehr ſolches zu 
hun Fug und Macht habe, 

Diefen fünff Argumenten Baronii har man all⸗ 
Erſtlich def alten 


fürreefflichen Lehrers Bernhardi Meynung / was 


ei⸗ 
3 sa nes 


. 





> 


gleichen Macht habe/wieBaroniusundanderedens 
- felben vermein tlich zu meſſen auß den Schrifften / fo 
er an Pabſt Eugenium den III. welcher Anno 1146. 
ins Pabſtehumb kommen / darqus klaͤrlich zu ſehen / 
wie weit das Pabſtthumb von dem wahren geſun⸗ 
den Verſtand der Prophetiſchen und Apoſtoliſchen 
Schrifften abgefallen diefelbe ungereimbt verdre⸗ 
het und vertehre. | 

Zum andern von beruͤhrter Frag eines gantten 
Coneilii Entſchied und Ausſchlag. | 

Zum dritten / deß Roͤmiſchen Reichs Fürſten und 
Stände allgemeine Erklaͤrung zu Zeiten Kaͤyſer 
Friderichs deß Erſten. 

Zum vierdten / etlicher alten fuͤrnehmer gelehrter 
Leut Argument von berührter Frage / und Beweiß / 
daß Baronius die Schrift in feinen Argumenten 
verfaͤlſcht und verkehrt. 

Zum fuͤnfften / Alberti Pighii und Bellarmini 
Argument. dadurch feine eigene und Baronii Mey⸗ 
nung umbgeſtoſſen wird, 
| Bernhardi Argumenta. 

Uforderſt hat man zu erwegen / was Bernhardus 
Quote Marert/ diebey vielen übel in Ohren 
klingen, im 4. Buch anPabft Eugeniü fahreibt: 

Ubiadoriar dicere quodfentio, videofatis quid 
iminer,clamabitur infuerum.Nam juftum negari 
non — illud ſit dicam, & non proderit: 
Cur?quianö placebit ſatrapis, plus Majeſtati quã 
veritatifaventib?.Fuerücantete,quifetotospal- 
cendis ovibusexponerenr,paltorisopere& nomi D 
ne gloriantes,nil fibirepuratesindignü,nifi quod 
faluti ovium obviare putarent,nö quzrentesqus 
fua funt,fed impendere curä,impenderefubftan- 
tiamjimpendere& fe ipſos. Unde unus illorum:& 
egoaitfuperimpendar proanimab,yeftris,& tan- 
Süamdicerent, non venimus miniftrari,fed mini- 
ftrare. Ponebant quoties oportuiffer fine ſumptu 
Evangelium, Unuserat.de fubditis queftus, una 
pompa,unaquevoluptas,fiquomodo cos poflent 
parare Domino plebẽ perfe&tam. Idomnimodis 
faragebanteriä in. multa cötririenecordis & cor- 
poris,inlabore& zrumna,in fame & fiti,in frigo- 
re & nuditate, Ubi nunc quæſo confuetudo hzc: 
Subiit difimilis yalde, longeinaliud mutata ſunt 
ſtudia, &c. Das ift: j 

Wann ich vondem Handel ſolte reden / wie mirs 
umbs Hert iſt / fo ſehe ich wol wie man mir begegnẽ 
würde manmwürde ſagen: Es ſey gar ein frembd une 


ns Pabſts Ampt und Regiment ſey / und oberder« A gewoͤhnlich Ding / daß manzu die er Zeit ber 9 
dumu weyden / auff diealte —— Man 
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‚fadtigregis. Erne & 
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Sdeyriſher Shronid 


vomPabftreden (und ihm das Ampt feine Schaf 







tanaber doch nie in Abrede ſeyn daß recht dergef 
darvon geredt wird. Ich wil es fagen was ef 
es ift vergeblich / uñ fruchtet nichts / uñ das da 


dannesgefäer Hof und WBelleuten gar nid 
der Meynung ſeyn man müßten oh 
und Hoheit in acht nehmen / und di 


Barca 
ihrem re bleib£laffen. Es find vor ke 
die allen ihren Berftanvd/ Thun und Werajihrean 
befohlene Schaf su weyden / gericht haben’ dtemtrdt 
Namen und der Tharfichrechre Hrtẽ rühmen län 
nen / uñ was ihren Schafen zur Wolfahrt un & 
ligkeit erſprießlich / haben ſie ihrem Ampt nicht unge 
maß gehalten: Sie hahen nit ihre eygene Eht und 
Nutzen geſucht / ſondern alles das / was ſie gchabt il 
derfelben Beſten auffgewendt und hin zeben Olt 


haben Sorg für fie getragen / iht Haab und Rah 
1. Daher 
Berluftgcet —* 
















rung / ja ihrſdLeib und But in 


‚fage einer:(Paul.2.Corinth.rz.) Jh wil gen dat 


geben werden ſuͤr eure Seelen, undfindfeimmen dit 
dienen / und ihnen nicht dienenzulaflen. Ol IHN" 
das Evangelium / und dafür durffteman feinen 
Koften anwenden/ den Nugund Borpeitjui! 
fie alle in von ihren uhoͤrern / das hlelten je für u 
ten Pradye und Woiluft / daß ſie Gortalsfremmit 
Hirten feine. Nerd ind Volt möchren jur Du 
tommenheit Chrilicher Tugend bringen! undı 
mie find fieumbgangen mie gangem Hertzen Hl 
fer und guter Zeit / in Hungerumd Dur md 
und Armuht. Sieber / wo Afjeno der Brand / 
Schaf alfozu Iehrenumdzu weyden ? Es Ri 
fer Zeitdag Miederfptel/und har man fich garal 
wiedermärtige ABerc und Wandelverändert: * 
Sm ꝛ. Büuch an Pabſt Eu iumfahrelbt er — 
Blanditur Cathedia,fpecula ıdedeni Pepe | 
intendisfonans tibi —— — — 
nium,fed officium. Namqu — — 
Apoſtolus: Quod habeoit it,hoe ti a gr \ 
illad: Unum Tcio,non et aurum- — 
cum ipfe dicat,aurum &argentu * 
ſto ut aliqua ratione kæc tib yindi 
poltolico jure.Nö enim tibi ille dA 
buit,poruit.Quod habuit hoe dei 
utdixı,fuper Ecclefias.Nunc 


Audiipfum. Non do 
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—— ſupet eosbenefici vocantur.Etinfert, vos 
autem non fic,Planum.eft, Apoftolis interdicitur 
dominatus. Lergo tu, & ufurpare tibi aude aut 
dominans Apoltolatum, aut Apoftolicum Domi- 
natum. Plane ab alterutro prohiberis. Siurrumä; 
fimul habere voles, perdes utrumg;. Alioquin 
non teexceptum illorum numero putes ‚ dequi- 
busquzriturDeus fic,ipfi regnaverür&cnö exme,, 
Principes extiterunt, & nõ cognovieos (Olex 8,) 


“ Jäliregnare fine Deo juvar,habes gloriam,fednö 


apudDeum.Atfiinterdidtum tenemus,audiamus 
edictum. Qui major eft veftrum at ficut junior: 
Etquipreceflor eft,, ficut qui miniftrat. Forma 
Apottölicahzcelt, dominatio interdicitur, indi- 
eitur miniftratio , quæ & commendarur ipfius 
exemplo legis-latoris, qui fecurusadjungit: Ego 
autem in medio veltrum (um, tanquam qui mini- 
ſtrat.Quis ſe jam titulo hocinglorium putet, quo 
fe prior Dominus gloxia — ——* 
lus in eogloriatur,dicens: Maiſtri ſunt · Er ego: 
Eraddit, urminus fapiens dico, plusego in labo- 
ribus plutimis, in carceribusabundantius, in pla- 
gis ſupra modum, in mortibus frequenter. Oprz- 
 elarum minifterium); quo.non id gloriofius prin- 
cipatu. Si gloriari oporter , formatibifandtorum 
prefigitur, Apoftolorum proponitur gloria, 


Das ift: 
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entium dominantut eorum, &cqui poteſtatem A gedencken moͤchteſt / der Apoſtel haͤtte es in der War⸗ 
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heit nicht alfo gemeine/fondern auß Demuhtatfoger 
rede / ſo hoͤre was der HErr Chriſtus im Evangeno 
ſagt: Die weltliche Könige herrfchẽ / uũ dieGewattige 
heiſt man gnaͤdige Herrn / unddaraufffchleuft ver 
HErr/hr aber nicht alſo. Rund und klar ifis, daß 
hlemit den Apoſteln alle Herrſchafft Geifi unñ Belt. 
verbotten. Wolteſtu dich nun einiger Herrſchafft an⸗ 
maſſen / un entweder ein Weltlicher Regent feyn uñ 
aines Apoſtels Ampt danebẽ verwalten / oder deß Apor 
ſtels Nach folger / und ein Regent und Herr beyfamen 
ſeyn / ſo muſtu gewiß eins fahrẽ laſſen Wan du bey⸗ 
des bey ſammen gedenckeſt zu behaiten / wirſt du umb 
beydes kom̃en / oder muſt in der Zahl der jenigẽ ſeyn / 
davon Gott ſagt Hofex am 8. Sie regieren, aber 
ohne mich / ſie ſynd Fuͤrſten und Ich muß nie wiſſen / ſo 
dirs dañ beliebet / Gott hindann geſent / ein Herr und 
Megentzu ſeyn / magſt du daher groſſe Ehr habẽ aber 
nicht bey Gott. Wellwirdann wiſſen / dz den Apoſteln 
und Biſchoͤffen alle Herrſchafften verbotten / fo iſt 


c auch was ihnen geborten/gu vernehmen / der groͤſſeſt 


unter euch ſoll ſeyn wie der juͤngſte / Luc. am 22. und 
der fürnembfte wie ein Diener / das iſt die rechte Apo⸗ 
ſtoliſche Weiß und Art / ſo in der Kirchen zu halten / 
Regierung un Herrſchafft iſt verbottẽ / aber ein Die⸗ 
ner zu ſeyn / iſt gebotten. Und der HErr der das Ge⸗ 
ſat geben / der hats ſelbſt gehalten / und mit ſeinẽ Er⸗ 
empel beſtaͤttigt / darum̃ fagter ferner zu ſeinen Juͤn⸗ 

ern / Ih bin unter euch wie ein Diener. Wer wolre 


Thut dirs tool daß dir auff dem Stul zu Rom fl, fi nun nie hoch geehret unter diefem Titulvermer- 


l / ſo erlnnere dich, da der Stu gleich alsein hoher 
WartTpurnift/ darauff du alenshalbenumb dich 
‚eben fanfty und dich erinnern dag der Namecineg 
Biſchoffs oder Auffſehers rein Amprsund Dienſts 
Nam / und nit ein am eines Kegentenund Herm 
fey: Dann was hat dir der heitigeApoftei übergeben? 
Er ſagts / das habe er dir gebenwascrin ſeiner Ge⸗ 
walt gehabt: Was iftdaffelbe? Ich weiß ſo ia dag 
„68 weder Gold noch Silber iſt / dann er bekeiier ſelbſt/ 


Silber und Gold habe er nicht :Esfeyaberdemn alſo E 


daß du Gold und Geit durch Mittel moͤchteſt erlan⸗ 
gen / jedoch als ein Nachfolger deß Apoſtels /kanſt du 
„68 mit Reche und Fug nie chun / dann Perrug ders 
glichennicht gehabtsfo hat ers dirsmie geben fänieny 


was ergchabtdasharer dirgeben/n 
— geben / nemlich fleiſſige 


Soitd 
"Regen 6 nd 


dr 
über die Gemeind 
Pr eh Ad eherrſchen / fondern 


was der Apottelferner fage: 


cken / den der HErr ſelbſt gefüͤhrt. Der Apoſtel Pau⸗ 
lus rũhmt ſich damit / und ſagt die Apoſtel findChri» 
ſti Diener / ich auch / und ſagt darzu / ich rede thoͤr⸗ 
lich / ich bin wol mehr / ich habe mehr gearbeltet / ich 
habe meht Sclaͤg erlitten / ich bin offter gefangen / 
offt in deß todtesnoͤthen geweſt. O wie iſt das ſo koͤſt⸗ 
licher Dienſt und über alle Fuͤrſtenthumb / etc. 

Im vierdten Buch ſetzt Bernhardus zwiſchen dẽ 


Pabſt und Apoſtel Petro folgende Vergleichung. 


Erſtlich nach dem er von den Paͤbſten / Eardinälen 
und Raͤthen dargethan / wie Gottloſe unchrifflich 
Leui fie felenifo fagt er darauff: Inter hæc tu Paſtor 
deauratus procedis tam multa circumdatus varie- 
tate.Oves quid capiunt: Si auderẽdicere, Dæmo⸗ 
num magis quam —— hæc. Sciliicet ſic fa- 
&itabarPetrus,fic Paulus ludebat. Vides omnẽ 


Ecclefiafticüzelü fervere folaprodignirate tuẽda. 
'Honori totum datur , fan&titatinihilaurparü. Si 


du aber nicht Caufärequirente paulo fubmiflius agere & focia- 


us 
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lius te habere tentaveris. 
cet, tempori jam congruit, Majeltati non conye- 
nit, —— geras perſonam attendito. De placito 
Deiultima mentio eſt, pro jactura lalutis nulla 
cunctatio. lta omne humile probro ducitur. In- 
ter palatinostimorDominifimplieitas reputatur, 
ne dicam faruitas. Etpaulopoft:Paftorem te po- 
gulocerteaurnegaaur exhibe. Non ncegabis, ne 
cujusfedem tenes, te negeshzredem. Petrushic 
eft qui neſcitur proceflifle aliquando vel gemmis 
ornatusyelfericis, nonte&usauro, non vectus 
equoalbo ‚nec fipatusmilite, nec circumitre- 
pentibusfeptusminiftris, Absque his tamen cre- 
didıt fatis pofle impleri falutare mandarum ; 
afnasme, pafce ovesmeas. In his lucceſſiſti non 
Petro, fed Conſtantino. 
Das iſt: 

Unter ſolchẽ zeuchſtu in der Proceſſion daher / ein 
verguͤlter Hirt und Lehrer / und haſt deß Prachts ein 
gangen Haͤuffen umb dich. Was habẽ deine Schafe 
fur Weyde von dir? Wañ ichs ſagen duͤrffte / ſo ſolte 
man die Teuffel alſo weyden / und nicht die Schafe. 
Sonder Zweffel / und hindenrumb hais Peirus alſo 
gemacht / und Paulus auch ſolche Spiel geirieben / 
oder die Leut geaͤffet. Thue die Augen auff / unmer- 
ckees doch / daß der gantzen Geiſtlichteit Eyfer darin 
erhitzt ſey / wie fie ihren Stand bey Hoch heit handha⸗ 
ben. Alles iſt zur Herrlichkeit gericht / nichts gũ heili⸗ 
gen Wandel uñ Weſen / oder das wenigſte. Und wañ 
du als Pabſt nach Erforderung der Gelegenheit dich 
etwas widerwaͤrtiger haltẽ un etwas gemeiner ma⸗ 
chen wolteſt / wuͤrden deine beut fagen: Das muß nit 
ſeyn / es geziemet dir nicht es iſt die Zeit nit / es iſt dei⸗ 
ner Mayveſtät nit gemaͤß / bedencke was für ein Mañ 
du ſeyeſt Ob deine Demut Bote gefalle / daran ges 
dencke man erſt zu letzt / uũ will niemand der letzte ſeyn 
die Seligkeit mi verliehren: Dergeſtalt wird alle De⸗ 
much beyden Paͤbſtlichẽ Hoffleuten für eine Schan⸗ 
de gehalten. Wer Bott fuͤrcht den haͤlt man für ein 
fältig/oder gar für ein nichts ſollendẽ Toͤlpel. Erzeige 
dich Deinem Bold als einen Hirten / oder ſags / dz du 
fein Hirt ſeyeſt. Das wirſtu aber nicht ſagen / ſonſt 
muſt du bekeñen / daß du deß Roͤmiſchen Stuls uns 
reditmaͤſſiger Erb ſeyeſt / darauff Petrus geſeſſen. 
Von dem felben hat man nit gehoͤrt / daß er ſich mit 
Seiden und Edeigeſt einen beẽleydet / mit güldenen 
Stůͤcken behengt / auff einẽ ſchoͤnen weiſſen Roß in 
Proceſſion gerittẽ / Soldatẽ auff ſeinen deib beſtelt / 
und mit ſingenden und klingenden Dienern allent⸗ 





Abfit, inquiunt,nonde- A halben umbgeben geweſen. Und wiewol ar di 
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Si, umb Ausſchlag un Eroͤrterung wollen la 
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Dinge * — —* li — 
und wahr gehalten / daß er deß HErrn Chriſte Bu 
fehl koͤnte voünſtrecken So du mic lieb haft / fo 
— — — 
racht nicht ein Petti / ſondern deß 
Anfers Conſtantini. ee, * * an j 
Im erften Buch fagt Bernhardus —— 
gemo: Solte auch einer der Meynung ſeyn /dap 
mans einem Pabft zu dieſer meinet Zelrzun beften 
vermercken würde/wan zwifchen Parthey nSitt 
und Rechtfertigung um̃ ein irrdiſch ge tiſch Gn odr 
Sach unter fidh erwachfen / ui ſie diefelbesü Pal! 


5 
gen, foderfelbe nach Außmeifung dep WorsChrifl 
felte antworten: Fhrlicben Leut / wer bat mich am 
———— 
fehtıtwas würde man vonaen foldenPahf halt 
würde mannit fagen/der Baͤuri che grobe uniifu · | 
ne Menfch, der nicht weiß dagihmedas Primatin 
Beiftlihher und tweltlicher Obrigkeit anbefohlen/ Dr 
den höchfken Stulund gröfte Hodpelrin Deradt 
bringt / und die Apoſtoliſche Ehr ver ent der wel 
und verffeher nitmagerfi e: Singegendie found | 
auff folche weiß võ deß Pa te Anınor frau eh 
HErm Ehrifti Schl reden / de 








































































ag gericht / woltenreden 
eönnen doc im geringften nie darthun / DapIemaD 
einer auß den Apoſteln in Oberteitlichem re ? 
chem Ampt irgend in eine Sach Sem * 
undsandf&arften aufgerheile? Das aber itvoihnf 
julefen / daß fie vor meltlicher Obrigkeit 9 

überifich erfeiten und richten laſſen. Mei 

der Kirch Chrifttalfe gehalten worde/ «8 
aefejchen. Sofse dann der Kneche batmitfeiN 
vertieinern und veracht maden | war) io " | 
gröffer ſehn ats fein Herr 2 Smeineret 
undgu einem Menfchenharder DETEUN 
gefagt : Wer har mich um Rh st. Far 
Dienerund Schüferfoltet san are 
feinen Ehren verienich fen wann EN ren 
eine Obrigkeit un Dichter der geh 
wolte erfennen ? Es moͤcht⸗ ah 
poſtel und dereRachfoig par 
re als uͤber die Engei / warumt 
über Menfien alen®emaltt 


nen nicht ſelbſt zwi 
———— 
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Gottes Wort ſtraffen / und nit in weltlichẽ Guͤtern und A; mans gleich Hoch außmeſſen wolt / ſo würde man 


Herrfhaften. Die Schluͤſſel zum Himmelreich ſeynd 
jnen darumb zugeſtellt / d4 ſie denſelben den Suͤndern 
und nit den Beſitzern zeitlicher Guͤter beſchlieſſen ſollẽ. 
Dyierdifch zeitlich Weſen hat feine Obrigkeiten / Ko, 
nig und Fuͤrſten: Warumb greifft jr in jr Ampt war⸗ 
umb ſchlagt jr euere Senfenin eines Fremden Ernd? 
Shrfeyd zwar nit untüchtig zu ſolchen Sachen / jedoch 
its euers Ampts nit / als die mit hoͤhern und geiſtlichẽ 

achen ſollen umbgehen. Mehr ſagt Bernh.iie r, 


uch : Denique quando oramus? quando doccmus B 
populos? quando zdificamus Ecclefiä? —— me- 


ditamur in lege?Et quidem quotidieper repunt in 
palatiolegss,fedJuiniani.np Domini, Juftene, et- 
1 iſtud tu videris.Nam certe lex Domini immacu- 
lata convertens animas.H z a.nontamleges, quam 
lites funt & cavillationes fubvertentes judicium, Tu 
ergo paltor &Epifcopus animarım, qua mente ob- 
fecro ſuſtines coram tefemper filere inlam, garrirei- 


Ras? In ſo vielen weltlichen Geſchaͤfften wenn haſtu C ein junger 


Zeit zu beten? dem Volck zu predigen / Gottes Geſetz 
zu bedencken: Man hat zwar täglich viel mit Geſatzen 
und Rechten am Roͤmiſchen Hof zuthun / aber es ſeynd 
die Recht Keyſer Jultiniani, und nicht Die Geſen und 
Wort Gottes wiewol das angeſtellt ſey / gebe ich dir 
zu bedencken Dann deß HErrn Geſetz iſt lauter und 
ohne Wandel / und bekehret die Seclen/Plal.19. Aber 
Keyſer Juftiniani Recht und Geſetz gebaͤren nur Zanck 


nichts anders darauß vermercken / als daß den sche 
rern zu dienen und nicht zu herrſchen befohlen. Es 
halte ſich nun der Bapſt einem Propheten gleich / das 
waͤr genug / ja noch zu viel / aber geſetzt er ſey ſo viel als 
ein Prophet / ſo lerne er auch der Kirchen fuͤrſtehen / al 
ein Prophet / nicht auff Keyſeriſch zugebiethen fon 
dern zu thun was die Zeit erfodert. Er ſtudiere das/ 
wenn er das Ampt eines Propheten will verrichten / 
daß — en Heppen und nicht ein Scepter gebrauchen 
muͤſſe. 

Deßgleichẽ hat man geſagt / man muͤſſe dannoch ge⸗ 
ſtaͤndig ſeyn / d die Biſchof der Kirchen fuͤrſtehẽ ſollen / 
ſo folge / dz ſie auch uͤber der Kirchen Anhoͤrige zu re⸗ 
gieren und zu gebietenhaben?DarauflanttwortBern- 
bardus im dritten Buch folgenden Inhalts zu teutſch· 
Man iſts geſtaͤndig / dz em Bapſt der Kirchen fürftchen 
ſoll / aber nit anderſt dann daß er aufffehen und Sorg 
dafuͤr —— nicht ein Pflegerey dem Pfleger / und 

oͤnig / Fuͤrſt oder Herr ſeinem Hofmeiſter 
untergeben / dennoch iſt der Pfleger nicht der Pflege⸗ 
rey / und der Hofmeiſter ſeines jungen Herrn nicht ein 
Herr Alſo biſt du auch cin Fuͤrſteher oder Dbrifter/dz 
du deiner Chriftlichen Kirch geiftlichen Rus ſchaffeſt / 
wie ein getreuer und vernuͤnftiger Diener / den der 
Herr überfein Haußhaltung eingeſetzt / dieſelbe zu ver, 
walten / und nicht darinn als ein Herr zu regieren/zu 
gebiethen und verbiethen anders als der Herr fein 


und Zwytracht / und verkehren dienarhrliche Ber, D Gebott und Befelh fürgefchrichenhat. 


nunft: Mit was Gewiſſen kanſtu als ein Hirt und Bi⸗ 


ſchoff der Seelen / geſchehen laffen und vertragen / daß 
man auß den weltlich en Rechten in deinem Hofplau⸗ 
dert / ind Gottes Wort und Geſeh muß ſchweigen. 
‚Es erfcheinedaßzu Bernhardi Zeiten Seur ch be⸗ 
muͤhet / den weltlichen angemaſten Gewalt deß Babſt⸗ 
thumbs auß der Schrift Gottes Worts zu beſtreiten / 
und daß ſie hiezu den Spruch auß dem Prophete je 
romia ————— Gott der HErrfage: 
IH ſetze Dich heut diefes Tags über Biec und Koͤ⸗ 


Das ꝛ. Argument. 

Im Jahr 46. bey Regierung Keyſer Honorii habe 
die Biſchoff ver Kirchenin Africainder Start Car- 
thago cin Berfamblung gehalten / und von den einge, 
tiffenen Irrungen inder Kirchen und andern Gebre⸗ 
chen/ zu Verbeſſerung der Chriſtenheit langwierige 
Hand lung gepflogen / und ſeynd darauf beyſamena15. 
Biſchoff / deß ʒleichẽ BapftZofimi zu Rom Geſandte 
Faaftinus,Philippusund Aſellus erſchienen: In ſol⸗ 


nigreich / d du außreiſſen / ju brechen / verftore nd va⸗ Echer anſehenlicher groſſen Verſamblung beruͤhmter 


derben ſolt / und bauẽ und pflangen: So hat vielmehr 
im Neuen Yan der Bapſt Macht Koͤnig und 





Keyſer zu ſehen / Land und Liutinen zu nehmen/ und 
andern zu geben: Daranff antwortet and) Bernhar- 
dus dep Inh alts ; Ervermerefinden Worten / fo 
Sort sts Propheten Jercmia geredt/feinen Pracht 
noch Hochheit / ſondern unter der Geſtalt der ſauren 
Arbeit die den Sch m Leib bewegt / fer die 


— 


—* 


geiſtliche Yrbeir since & 





angedeut / und wenn Streit ſchwebt / nicht au 


fuͤrtrefflicher Lehrer / unter dent auch Augzoſtin. geweſẽ / 


habe beruͤhrts Bapſts Geſaute nach Inhalt ihres de, 
felchs ‚und Inſtruction die ſie offentſich verleſen / fuͤr⸗ 
getragen: Was Geſtalt vor Jahren auff einer gemeis 
nen Verſamblung zuNicza verabſchiedt. Wenn ſich 
Irrungen und Streitzwifchen geiftlihen Standes» 
Perfonen in der Chriftenheit gueragen / und. folche 
du ch die Biſchoff derſel en Landſchafft / darinn der 
aben werden koͤnue / und 
Aaaa die 
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die beſchwerte Parthey an den Biſchoff zu Rom wolt A ten deß Niceniſchen Concilüi —— 


appelliren / und die Erledigung deß Streits ſeiner Hei⸗ 
ligkeit heimſtellen / dag ſolcher Appellation ſolt ſtatt ge⸗ 
geben werden / mit angehefftem Begehren / daß die ver⸗ 
ſamlete Biſchoͤff ſolchẽ brivilegio der Krchen zu Rom 
feine Kraft und Wircklicht eit verſtatten / und ſich glei⸗ 
cher Geſtalt der Erkanntnuß und Hochheit deß Stuls 
zu Rom unterwerffen wolten. Bey dieſer Werbung 
iſt in acht zu nemen / daß die Roͤmiſche Geſandte weder 
die Schrift noch dz Geſatz der Natur zu Behauptung 
jres Bapſts Superiorität und hoͤchſte Gewalts über 
geiſtliche und weltliche angezogen / ſondern allein auff 
eine Schluß uñ Decret deß Concii zu Nicza ſich bes 
ruffen / und fuͤrgeben / dz die Kirch zu Nom daſelbſt das 
Privilegium def gemeinen Kirchẽ Regiments erlangt 
habe / da ſie vielmehr / foder HErr Chriſtus oder fonft 
die Schrift dẽ Bapſt angeregten Gewalt zugemeſſen / 
oder deſſen Herbringen von der Succeſſion und Nach⸗ 
folg auf S. Petri Stul kundbar / auff ſolchen Grund / 
der billig keinem auß den verfamleren Biſchoffen und 
Geiſtlichen unbetant ſeyn fönnen/ir Suchen und Bes 
gehren geſtellt haben ſolten. Solche Werbung iſt den 
Ver ſamleten mit ſonderm Beftemden flirkomen / erſt ⸗ 
lich darumb / dz die Biſchoͤff zu Rom hiedurch ſich zum 
Haupt und obriſten Regenten der gantzen Chriſtenheit 
vermeſſentlich aufzurichtẽ unterſtandẽ: Zum andern / 
deß dz Sonciliũ zu Nicza dergleichen unchriſtlich Des 
cret ſolt beſchloſſen haben / dz ein eintziger Biſchoff uͤber 
alle Biſthumb und Kirchen der Chriſtenheit / obriſter 


Regeni ſeyn ſolt / da ein jeder Biſchof in feinem Ampt D allgemeiner Regent ſeyn / noch einigem Dienfehe 


mit ſolchen Verrichtungẽ beladen / dz er fremder Haͤn⸗ 
del wolmoͤcht geuͤbrigt ſeyn. Und zum dritten / dz in der 
Verſamblung ſo vieler fuͤrtrefflicher gelehrter und er⸗ 
fahrner Biſchoͤff nit einer ſich erinnern koͤnnen / daß fie 
in dem Abſchied uñ DecrerenzuNicza;jemalsderglei, 
chen / wie die Roͤmiſche Geſandte fürgerragen/befunde 


und vermerckt haͤtten: Jedoch weil ſie von einem Chriſt / 


lichen Biſchof zu Rom fo boßhaften Betrug uñ Falſch 
nicht vermuthen koͤnnen / daß er die Decret def Conci- 


li zu Nicza für ſetzig zu verkehren / und zu ſeinem Ehr⸗ 


geitz au richten ſich geluͤſten laſſen ſolt / und dann nie⸗ 


mand ohne genugſame Erkantnuß feines Rechtens 


zu entſetzen: Als hat die Verſamlung die Roͤmiſche 
Geſandte muͤndlich / und Bapſt Zoflimum , und ſei⸗ 
nen Nachfolger Bonifacium ſchrifftlich dergeſtalt bes 


antwort; Demnach Feiner bey der Berfamlung . 


umb das Niceniſch Derret und ei den Biſchof 
su Rom ercheilt Wiffenfchafft nie —3 
umerm MHoec au Dein Feine Eremplar der Deere⸗ 


— 
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nenfürgetragensfinden oder leſen fönnen/ als waͤre ů⸗ 
bertommen an Biſchof Cyrillum zu Alexandrien und 
Biſchof Atticum zu Conſtantinopel Schreibẽ auß det 
Ver ſamblung abgehenzufaffen und ſie ju bitten diſte 
die Originaliadeß Concilii ju Nicezagen Carthago 
wolten der Berfamblung zuſchicken / darauß manſih 
gruͤndlichen Berichts angezogenen De benzin 
erholen: Inmittelſt damit es nicht das Anfehen 
als wolt man deß Biſchoffs zu Rom Gerechtigkeit 
was benehmen / lieſſen ſie es dabey / daß — 
biß die Originalia zur Hand gebracht/eubigmöchtger 
brauchen. Als hernacher die warhafte Origiaaaven 
Alexandrien und Conſtantinopel der Berfamblung 
zugefertigt / fennd die Exec mplaria gleichlautend / und 
das angezogne Decret der Roͤmiſchen Kirchen G⸗ 
ſandten nicht mit einem Wort darinn befunden wor, 
den / deßhalben die anmwefende Bifchoffim Coneilio 
berührten Gefandten in allgemeiner Berfamlt 
deß Bifchofs zuXomamdihrfelbfteig 1m 


2 


Cheit und unverſchaͤmt Suchen einer grann chen X 
verwieſen / und 


gierung in der Chriſtenheit mit Ernſt verwieſen und 
ſie davon abzuſtehn erinnert / deßgleichen an 
leſtinum, weil Bonif, auch allbereit inmittelſt 
Handlung mit Todt abgangenyfehrifftlichen fa 
Verweiß uͤberſandt / daß er das Chriſtlſch Menſch 
Concilium zu verkehren / und Deerer zu feinem Dr 
theil demfelben einzufehieben fich unterwunden / > 
umbftändig dargethan/marumb in der Kirchenftin 


cher Gewalt anbefohlen werden koͤnne fondern Üre — 
biß her alſo herfömen/undinden Coneilisbejehle 

an welchẽ Ort Streitigkeit ernoachfen/dsfte dafiir 
den Bifchoffen außgetragen werden ſole⸗ 
trachrung daß def heiligen Geiſts Kraft eder Proyn 
benohnedardurchdieBilligfeitvadep IST 





















ren / fuͤrtrẽ 
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su Rom weder in Gottes Wort noch bey den aftenschs 
rern ſtudirt / und folcher außtruͤcklich als einer unchriſt⸗ 
lichen Anmaſſung wider ſprochen / und den Bapſt davõ 


abgemahnt / ſo folget mit gutem Grund dieſer Schluß: 


ſo ein Papſt zu Rom uͤber die Geiſtlichteit in der all⸗ 
ach Chriftenheit fein Haupt noch Regent geſetzt 

d verordnet / daß derſelbe im weltlichen Stand Ge 
bott oder Verbott anzulegen / Regenten zu geben oder 
gu nehmen / viel weniger und feines WegsFug und 
Mache habe / ꝛtc Es iſt auch auf angeregtem Concilio zu 
Carthago verabſchiedet / daß einem Biſchoff zu Rom 
kein Gewalt oder Gerechtigteit uͤber einige Kirch in 
gantz Africa zuſtaͤndig ſey / wie dann ſolch Decret in al⸗ 
len Chriſtlichen Kirchen deſſelben groſſen theils der 
Welt / und in gang Orient und Griechenland beharr⸗ 
lich und ſtandhafftig noch heutigs Tags gehandhabt / 


‚und dieſelbe allein durch jedes Sands Biſchoff zur Se⸗ 


ligkeit gelehrt und unterwieſen / und noch / ohne Maß⸗ 
gebung der Kirchen oder Papſts zu Rom. Deßgle⸗⸗ 
hen haben auch die Kirchen und. deren Schrer in gang 


| —— Teutſchland / und andere noch zu Zeiten 


eyſers Caroli Calvi An. 876. ſolchẽ Gewale der Kir, 
Ken zu Rom nicht erkannt / wie auß gedachtes Keyſers 
Schreiben an Papſt Joan.den VII: zu fehen/ darinn 
ul a ar Kae & canonum conditores pru- 
dentiflime juftifimeg; viderunt, qu&cunque nego- 
tiain ſuis locis,ubi orta funt,finienda.Item Tıäfal pi- 
nis regionibus quibus decrera Privilegia ſervari de- 
bent, tale quid pro presbyterorum & Diaconorum 
appellationeäfedeApoftolicaprzceptum fuiffe non 
legimus.Hincmar.ınepifl. 0.20.22. 


| Das 3. Argument, 

Ob ein Papft mit Aufffetung der Keyſerlichen 
Croneinem Römifchen König das RR 
be / denfelben darein ſetze / und ein apſt daſſelbe auff 
dic Teutſche gebracht / und dieſe ation allen andern 
fuͤrgezogen / und fie damit geehret und begabt habe / da⸗ 


Kehſer griderich dem Erſten gehaltenvein ſcharpfe und 
ernſte Diſputat ion entſtanden / und damit alſo zu⸗ 
gangen. Br 
„. Papft Adrianus der Vierdt hat ween feiner Be, 

nRolandumamd Bernhardum de hohes An ⸗ 
und der Kirchen zu Romy 


von ne dem Reichstag Anno 1157.34 Bifangson E 





m’ auff be⸗ 

tjamblung zum Keyferabgefertigt in 
RircheneStepheit belangcud, 

den Kepfer unter andern 

ſime fıliante oculos mentis 

*,quam gratanter & quam jucunde alio anno 


Kai Henrich. VI. 4 


A mater tua S.S.R.Eccleſia te fulceperit, quanta co 


B 


c 


D 


„tig enerüft/pieweildeffelbcı 


d 


disaffe@tione tradtaverit, quätam tibi dignitatis pl 
nitudinem contulerit & honoris,&qualiterImperi. 
lis inſigne coronz libentiffime confgrens benigni 
fimo gremio fuotuz fublimitatis apicem ftuduer 
confovere, nihil prorfus efhiciens quodregiz volu: 
tati velin minimo cognofceretobviare, Neq; tame 
pœnitet nosdefideriavoluntatistuzin omnibus im 
pleviffe „, fed fimajora benehicia excellentia tua d 
manu noftra fufcepiffet,non immerito gauderemu 
Auff Teutſch: Ihr foller zu Gemüt fuͤhrẽ / mit was Frei 
den und Frolocken euch die Kirch zu Rom im vorige 
Jahr empfangen / was Treuhertzigkeit ſte euch erwieſer 
volllommenen Keyſerlichen Gewalt und hohen Ehre 
ertheilt / die Keyſerliche Cron mit hertzlichein Wille 
gegeben / und ſich bearbeitet die Keyſerliche Hochheit 
erhalten / und uͤberall nichts —5 euch moͤcht w 
derwaͤrtig erfheinen/ und haͤtt der Papſt / indem eri 
allem deß Keyſers Willen erſaͤttigt/ hieruͤber kein Rer 
oder Nachdencken ſondern ſo der Keyſer noch meh 
Beneficia von ihme empfangen / fo woit er deſſen for 
der Freud tragen / ꝛc.¶ Das gantz Paͤpſtliche Schreibe 
hat Reinaldus deß Keyſers Cantzler im Reichs⸗Rat 
verleſen / und außn Latein in Teutſche Sprach außge 
legt. 

Mas Geſtalt den Innhalt angeregten Schreiben. 
die ſaͤmptliche geiſtliche und welcliche Fuͤrſtẽ / und all 
andere Anweſende aufgenõmen / das meldt Radevvic 
mit dieſen Worten: Magna Principes qui aderant, in 
dignatione commoti ſunt, quia tota licerarum conti 
nentia non parum acedinis habere, & occaſionen 
futuri mali jamjam fronte ſua preferre videbatur 
Przcipue tamen univerlos accenderat, quodinprz- 
miffisliteris inter cztera dictum fuiſſe acceperant 
dignitatis & honoris plenitudinem fibi ä Romanc 
Pontifice collatam , & infigae Imperialis corone di 
manu ejus Imperatorem fufcepifle, habita confide- 
ratione,quanta Ecclelie Romanz par ipfum poffen: 
incrementa& commodaprovenire. Atqueänon. 
nullisRomanorum temerẽ affırmarinoverant. Im- 


‚petium urbis & regnum Italicum donatione Ponti 


hcum Reges noſtros poſſediſſe. 


Das ift: 

Die Fürften haben ſich Aber diefem Schreiben heff— 
indaltviclwidermärtige 
Dings begrieffeiv und das Anfchen gehabt / daß es zu 
groſſem Unheyl Urſach geben werde / re Tr 
at ſie diß zu Ungedult bewegt / daß der * 
uͤrgeben / er habe dem Keyſer vollklommen Keyſe 

Aaa a ii chen 
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chẽ Gewalt gegeben / und derfelbe võ deß Pabſts Hin, A 
den die Kaͤhſerl Cron empfangen / in Betrachtung 
daß davon der Roͤmiſ. Kirch groß Gedeyen und Nu⸗ 
tzen erwachſen koͤnne / dann die Fuͤrſten zuvor vernom⸗ 
men’ daß etliche Romaniſten leichtfertig pflegten zu 
roͤhmen / die Teutſche Koͤnig hätten das Roͤmiſch 
Reich und Köntgr. Italſen auf milder Gab und Ge⸗ 
Nenck der Poͤpſt biß her regiert und beſeſſen / wie ſolches 
auß dem Gemaͤld und Conterfeit im Lateran zu Rom 
zu erkennen / da Kayſer Lotharius auf den Knyen lie⸗ B 
gend vom port / der auffm Stul figevdie Keyſerl. 
Gronempfangenydavon unter Ranfer Lothario daro⸗ 
ben mehr Berichtzuvernehmen. Indẽ nun im Reichs, 
Rath ber diefen Dinge ein groß Geſpraͤch und Geröß 
entſtãden / und die Paͤpſtl Geſanten Widerpart gehal⸗ 
ten / hat derfelben einer dieſe Wort herauß geſtoſſen: A 
quo ergo habet, fiäDominoPapanon habet impe⸗ 
rium? Von wem hat dann der Keyſer das Roͤmiſch 
Reich und dz Keyſerthumb / wenn ers vom Papft nit 
hat Otto de S.Blafioim 8. Capittel beſchreibts alſo / € 
und ffimpemitRadevvicoin allem zu / ohne dafi er 
ſagt / der Geſandte fen unbeſo nnẽ und gar närrifch herr 
auß gefahren / und hab obberuͤhrte Wort geredt: Unus 
Legatorum ſtolidiſſime ita reſpondit, ſi ergo à Do- 
mino Apoſtolico non habet,äquohabet ? Quibus 
verbis commotus Otto Palatinus de Witlinsbach 
qu gladium Majeftatis Imperatori aftans tenebat, i- 
plo gladio evaginato impetu in Cardinalem fa&to, 
vix ablmperatore retentus eft,quin exitio Cardina- 


lem dederit. Über ſolcher Antwort deß Geſãdten feynd D Majeſt fondern auch alle 


die Fürften nochzu gröfferm Unwillen undZorn be, 
wegt worden /alfo daß Pfalsgraf Dito von Witel⸗ 


ſpach der vorm Keyſer geftanden > und das Kenferlich 


bloſſe Schwert gehalten / auf den Cardinal ein Streich 
umerſtanden / damit er denſelben ſonder Zweiffel hin⸗ 
gericht / wann der Keyſer nicht eingebrochen und Blur 


vergieffen verhindert haͤtte. * 
As num ſolcher Tumult im Reichs⸗Rach ent⸗ 


ſtanden / hat der Kchſer die Boͤpſtiſche Geſandten E ſchen under Schr unernicht a 


ſtracks heiſſen entweichen / und ihnen mir ernſtlicher 
Becrohung ſchwerer Straff aufferlegt / folgenden 
Tags inder Früe wieder gen Rom / und nicht andere 
‚dann auff der Landſtraß ihren Ruckweg zu nehmen / 
‚und unter Weasfihnirgend zu fund noch guffzu⸗ 
halten / wie fiedanı auch aerhan. Gleich Hadihr: 
Abſlied harder Ku aanojfenrlich Auf chreibenn 
Reich laſfen verkludigen darcuf folaendcn Anh 
zu mehrerm Berict dr Sachen bipgefügk, ERS: 


_ » 





—5 










win ET — 
ESpeyriſcher Chronick | 
Cum nuper in Curia Bifuntii effemus&dehonos 
re Imperii & falute Ecelefiarum debira folieitudine 
tractaremus, &c. Auf Tenefch möchte unge 
Ve De ng 
fang ung quf gehalten / und von deß Reichs Ehrı 
Kirchen ABER 
fürgenomen/feynd dafelbft Bäpftliche Ge 
gelangt / welche fürgeben/dz fie unfer Rey 
che Bottſchaft braͤchten / davon dep Reich 
zu groffem Gedeyen erſprieſſen fönne-Alst 
den erſten Tagjrer Ankunft ſtattlich empf 
def andern Tags / wie bräuchlich und hx 
ung funprden Sürfienin Reiche Rath; 
Gefandten verſamlet / ſeyn die Geſandie 
gerechten Mammon —— och 
Stoltz und ſtoltzer Vermeſſenheit verfluch 
und Ehrſucht / davon ihr Her aufgeſchwe 
erſchienen / und haben ung deß Bapſte 
Schriften behaͤndigt / deren Inhaitt 
dj wir allzeit ſolten vor Augen haben 
uns der Herz Bapff die Renferliche € 
und es jne nicht reuen ſolt / wann wir 
jhme empfangen hätten / daß wird 
freundlichen Vatters / ſo die Einigkei 
deß Reichs erhalten / mit dem Bandd 
faſſen / und die Zuhörer zu beyder Theil 
horſam lencken follen Wir fehreiben Dastt 
Warheit/dz auff ſolchen unrehmäi figen für 
und unmarhaften Fuͤrtrag miche alleimunf 


dergeftalt mie Zorn ſeynd eingenommen 

ſonder Zweifel die ungerecht Prieſter gut 
verdampt / wo fie nie unfer Örg 
dere hätt. Wann wir dann 
allein von Gotunſer Reich wi 
gen /der zur Zeit dep geide 
mit zweyen notwendigen 
ordnet / und denn der 


nz 
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den König ehren ſolen 
wiſſen / wenn jemand 
men / daß wir die Keyſer 


schen empfangen / 
\ Avoſtels DE 


d HEIST 
7 
* ur 


0 Fa hr —35 
D il \ 
Diem er ar; 
Gichen Chr 





Das V. Buch. Cap LXIIX. Kai. Friderich. VI. 5 


vonder Hand der Egypter Möchten erretten / und jhres A folita’& inauditafuerunt ufg; ad hzet&pora.abTn 


Stande Recht und Gerechtigkeit erhalten: Als bitten 
wir alle ing gemein’ fie wolten mit uns und dem Reich 
über folcher zugefügten Ehrenverletzung gebuͤhrliches 
Mirleydentragen/ derzuverfichtigen Hoffnung, jhr 
werdet eure auffrechte unvertrennte Treu und Ned» 
lichkeit erweiſen / und nit geſchehen laſſen /daß deß N, 
Reichs Majeſtaͤt und Herr lichkeit / welche von der Zeit 
als die Statt Rom zu folcher Hochheit gewidmet / und 
die Chriſtliche Religlon angefangen / biß auff dieſe un⸗ 
ſere Regierung in jhrer Reputation und Ehr unab⸗ 
—— durch ſolche une hörte Neuerung 
und prächtigen Hochmuch geringere und geſchmaͤlert 
werde. Hingegen folt ihr hinwieder deffen von uns ver⸗ 
gewiſſert ſeyn / daß wir lieber Todsgefahr wolten auff 
uns nehmen / als den Verweiß leiden / und uns damit 
beladen / daß wir ſolche Schand ud Schmach bey uns 
ein zurelſſen / verſtatt und zugelaſſen Hätren. | 
Als deß gun Geſandte wieder zu Nom ange 
langt / jhrer Verrichtung halber in Gegenwart deſſel⸗ 
ben und der Cardinaͤl Bericht gerhanyund vermefder, 
mit was Unwillen die Staͤnde deß Reichs vernommẽ / 
daß der Papſt in ſeinem Schreiben zu verſtehen geben / 
doß die Kirch zu Rom die Teutſ mit der Hochheit def 
Kayſerthumbe begabt / und die Kayſer daffelbe von der 
Paͤpſt Milde haͤtten / und mit was groſſem Schimyf ſie 
hierumb abſcheiden muͤſſen / iſt hieruͤber im Rath der 
Lardinaͤl groſſe Trennung eneftanden / ndem derfel- 


peratore reſponlũ Deo gratias accepimus tale,qua 

decebatCatholicum Principem, in hunc modü.Du 
ſunt, quib.regi oportet lmperiũleges ſanctæ Impe 
ratorü,& uſus bonus prædeceſſorũ & pattũ noſtro 
rum;Iftoslimites Eccleſiæ nec volumus præterire 
nec poſſamus, quicquid ab his difcordat,non reci 
pimus. Debitam Patrinoftroreverentiamlibente 
exhibemus: liberam Imperii-noftricoronam divin. 


B tantum beneficio affleribimus,Eledionis primä vo 


cemMoguntinoArchiepilcopo,deinde quod fuper 
eft cæteris fecundum ordine Principibusrecogno 
feimus,regalem un&ionem Colonienfi, fupreman 
vero,qu@Imperialiseft,fummo Pontifici: quicqui 
prater hæc eſt, ex abundanti eſt, à malo eſt. Et poſt 
In capite orbis Deus per Iwperium axaltavit Eccle. 
ſiam, in capite orbis Eccleſia(non per Deum ut cre. 
dimus)nuncdemolitur Imperium. A pictura capir, 


C ad feripturampiduraproceflit,fcriptura inauthori. 


tatemprodire conatur, Non patiemur,non fuftine. 
bimus,coronam anteponemus, quamlmperiicoro- 
nam una nobifcum fic deponiconfentiamus. Pictu⸗ 
ræ deleantur , feripturzretra@tentur » ut inter re- 
gnum & facerdotium zterna inimicitiarum monu- 
menta nonmaneanu,&c. 

De ungefährlichen Innhalts: Daß weder der 
Keyſer noch die Fuͤrſten def Reiche feiner Geſandten 
Fuͤrtrag mit Gedult hoͤren und vertragen koͤnnen: Und 


ben vieldem Kayſer und Staͤnden deß Meichs nicht D ob woi ſie die Geiſtche ſich wollen unterfangen/zu Er⸗ 


unrecht geben können: Sondern es darfuͤr gehalten / dz 
deß Papſts und der Geſandten —— zu be⸗ 
haupten / und man unfuͤr ſichtig und ungeſchickt in der 
achen verfahren ſey Papſt Ndrtanusifthberdiefem 
Handel nicht wenigbeftürgt worden / deßhalben an die 
geiſtlichen Fuͤrſten dep Reichs / Ergbifchoff und Bi. 
ſchoff ein Schreiben laffen abgehen / und fievermahnt) 
daß fie den Keyſer der Kirchen und Papft wieder ver» 
ſoͤhnen / und alle gefährliche Stritteigkeit unterbauen 
amd abwe —— 
ſten / Ertzbiſchoff ai Wiederantwort an 
den Papft ſich dergeftatt erkläre: ng 
J Equidem äve bis illis,quz in vefris literis con- 
‚tipebantur,commora eſt univerfa Refpub. Imperii 
noftri, De Poeütiz ea patienteraudire 
‚non potuerun üres ptincipum füftinere. O- 
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mues ita cötinnerü ores lu;  quodnonfälvagraria 

yelkrz andiffimz Paterniratis ca tueri propter fie 

träamb iguitagis interpretation velcöfenlu aliquo 
Tcinus,ncc poflumus,co quod in· 


approbare nec 


ferliche Cron hab man allein Gottes Gnaden zu 
danden. | 


haltung der Bäpfttichen Authoritaͤt / was von den Ge⸗ 
ſandten fuͤrbracht / wegen N Verſtand der 
Wort zu entſchuldigen / fo Hätten fie doch das unge» 
woͤhnliche / und bißher im Reich unerhoͤrte Fürgeben 
und Anmaſſen / nit gut heiſſen / noch vertheydigen koͤn⸗ 
nen noch ſollen / auff den Innhalt deß Baͤpſtlichen 
Schreibens / ſo ſie dem Keyſer fuͤrgehalten / haͤtte der⸗ 
ſelbe / wie einem Chriſtlichen Fuͤrſten wol anſtaͤndig 
geantwortet / und unter andern deß Reichs Regierung 


Darauf die ſampiliche Für 2" habefeinen Grund und Beſtand auff a Fun⸗ 


dament : Das eine iſt die Handhabe der Keyſerlichen 
Recht. Das ander die gute Gebraͤuch der Borfahren- 
Diefe Schranckensfo die Kirch felbft geſetzt wölle und 


tkoͤnne ernicht uͤberſchreitten Und was mit angereg⸗ 


gem zweyen Fundamenten nicht zuſtimbt / das 
fol bey ihm kein Beyfall noch ſtaet finden. Dem 
Bapſt woͤlle er als geiſtlichem Vatter ſchuldige 
Ehr erweiſen / das freye Keyſerthumb und Keh⸗ 


Yaaa ii Di 





En —— 
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Die erſte Stim̃ inder Wahlhabder Ertzbiſchof zu A 
Muiintz/ die Abrige die andere Fürfte in jreꝛ Ordnung / 
die Königliche Salbung verricht der Ertzbiſchoffzu 
CAn / die Keyſerliche der Bapſt. Wann jme der Bapſt 
weiters zumift/ fo thue er zuviel und auß def boͤſen 
Feind Trieb etc. Der Allmaͤchtig hat durch die Keyſer 
die Kirch inder Haupſtatt Rom reich und groß ge⸗ 
mache/jego unterftcht ſich die Kirch hingegen die Keys 
fer und dz Keyſerthumb doch nit mii Gottes Huͤlff / zu 
rrutten und umbzuſtoſſen / man habe den Anfang von 















mit ——— Verſen erklaͤrt was es bedeuten 
ſol / dieſelbe Bedeutung unterſtehe man wuͤrcklich zu 
bollſtrecken / das wolle cr nicht gedulden noch leiden / 
ſondern die Keyſerliche Cron che gar hinlegen / als ge⸗ 
ſtatten / daß das Reich neben jine von feiner Hochheit 
folt herunter geſetzt werden Der Bapſt ſoll dz Gemaͤhl 
und Schrifft dabey abſchaffeu / damit die Urſach zur 
Feind ſchafft nicht vor Augen bleibe / tc Nach ſolch em 
und andern mehr wie bey Radevvico nach der Laͤngzu 
leſen / haben fie an den Bapſt geſonnen / daß er ſich ſelbſt 
gegen dem Keyſer entſchuidigen / und deſſen Ungnad 
miftern und verſohnen wolle Hierumb der Bapſt 
eine neue Borrfchaffe mit Schreiben zum Keyfer 
abacferrigerdarin er den Inhalt feinesvorigen Schrei, 
beng verglimpfe und dalfelb dergeftalt gemiltert / daß 
es den Verſtand nicht gehabt / als hätten die Teutſche 
Keyſer das Keyſerthumb als ein chen von der Kir 
zuXomy erhabees in Lateiniſcher Sprach einbene- 
ficium genennt/ das iſt / bonum fadtum,ein Gutthat / 
ud nicht feudum, ein Lehen / und daß er dem Keyſer die 
Keyſerliche Cron auffgefetzt / das ſey ja anders nit auf 
zunehmen als ein Gutihat. Gleicher Geſtalt waͤren 
ſeine Wort in ungleichen Verſtand gezogen worden / 
da er geſchrieben / er haͤtte dem Keyſer die Keyſerliche 
Hochheit geben / ſintemal es damit dieſe Meynung / 
daß er den Keyfer die Keyſerliche Cron auffgefert 
haͤtte tc. Nach ſoicher Erklaͤrung hat der Keyſer ſeine 
uͤngnad hingelegt / und den Bapſt zur Auß ſoͤhnung E 
tommen laſſen. — 
Zu unſern — haben Baronius undBellarmi- 
nus,in ihren Buͤchern / der ein im 12. tomo Annas 
lium, der anderinlib, de translar.Imp.cap.z. berührte 
deß Keyſers und der Stände deß Reiche geiftlicher und 
weltlicher Fuͤrſten Schreibt als unbedachtſam⸗ leicht⸗ 
fertig / ungeſchickt und kindiſch auß zuruffen fein 
Scheu / dieweil fie hinterm Rucken / deß Roͤmiſchen 
Hofs die offentlichetlare Warheit augufprengen und 
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einem Gemaͤhl im Lateran gemacht / daſſelb hab man B Regiment in feiner Kraft und Vollkom̃et 


eft-Facopus Evangeliltz> & 


Ampteines Evangeliften 


zu vernichten guten Schugund Schirm wiſſen. iM 







Dass Argument. 
Dantes Aligerius ein ttalianer v vor 
ven gelebt / ſett Baronii Meynung diß Argut 
gegen. Quo non exiftente aut virtuante, alind hab: 
totam fuam virtutem nõ eſt cauſa illius virtuis.Sed 
Ecclefia nonexiftente autnon virtuante, mp 
habuittotam fuam virtutem. Ergo Ecckef 
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caufa virtutis Imperii,&&per con 
ritatis;cum idem fit virtus & authoritas elu 










den und noch beftche/menn die Kirch und i 
ment nicht vorhanden iſt / dem has die Kite 
———— 
weder zu geben noch zu nehmen Fugo 
Keyſerthumb und Roͤmiſe ich iſt u be 
Herrlichfeit und Macht beſtanden da d 
geweſen / oder da fie geweſen / jedoch mie 


dern dem Reich gedient / derhalben hat d 
Reich kein Herrlichkeit geben loͤncn 
was das Weltliche anlangt / keinẽ 
ben / den Regenten weder zu gehen 
vielweniger dieſelbe ein und abgufet 
Baronius ſchreibt / wenn der JE T 
ro ſagt / weyde mein Schaaff/habes 
der Bapft habe Keyſern / Königen/si 
Obrigkeiten in der Chrifkenheit: li 
chen / ſie ein-undabzufegen. _ Ar 
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zuvor angezogen / legt den E 
Buch an Bapſt Eugenium, Evaı 





Das Evangelinm predi 




















guten Hirten Beranugung 
Der alt Cardinal Cufanusde eoneo 

thol.lıb.2. «15. Eli Petro die 
meas,tamen manifeftum ci 
verbo & exemplo, fi 
weyde meine Schag 
mit den Berftand-habt 
guten Exempeln die © 
Die Spruͤch der © 
nen dahin / dz ein jeder 
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Das V. Buch Kap. LXIIX. 


Papali eap.18.Argumentum multiplicitet deſicit. Pri· A 
mo quia ptæſupponit, quod poteſtas Regalis, ſeu 
Princeps habeat ſolum curäcorporü, non animatũ, 
quod falſum eſt, cum poteſtas politicaordinata fitad 
bonumcommune civiü;non quodeunq:, fed quod 
et vivere ſecundum virtutẽ. Unde Philofophus in 
politicisdicit,ficut animamelioreft corpore, ficle- 
gislatormelioreft medico,quialegislator curam ha- 
bet animarü,medicus corporum.Secundo,utin do- 
mo ordinata Doktor literarum& morum,cujuspo- 
teltas eſt fpiritualisnon inftituit medicum.fed amboB 
ä patrefamilias ioftituuntor, nec etiam dirigitmedi- 
cum in quantum medicus eſt.ſed per accidens, qua- 
tenusmedicus, yultliteratus fieri & probus:Sic Papa 
non inftituit regem,feduterque ä Deo eft inftitutus 
ſuo modo,nec eumjdirigit urRegem,fedperaccides, 
quatenus convenit Regem fidelem efle, Rh quo in- 
ftruitur äPapain fide,& non inregimine, “Poteftas 
terrena eſt ĩmmediate ä Deo,licetipfa ad beatam vi- 
tam dirigatur per poteftatem fpiritualem, 

Die Exempel der Schrefft im 4. Argument, Sa, 
muel und die Prophetẽ haben König gefalbt und ein, 
geſetzt / auß Gottes fonderbarem Befelch / und fagtob- 
gedachter alter Lehrer / dieſe Argument gelten nichts) 
denn im Alten Teftament feynddie Priſter und Pro- 
pheten denen die fie auß Gottes Befelch geſalbt und 
eingeſegt / unterthan und gchorfamverbliebenycap.ıg. 
und gibt dabey dieſe Negul:Ex foctis fingularibus, 
quz variis ex cauſis ſieri poſſunt, non oportet argu- 
menta juris fümere, 

Den Spruch ims. Argument / legt berührterjalter 
Schrer alfo auß/dsinderPerfonJeremizvondegHEr, 
zen Chrifti Gewalt geredt werde / dann Jeremias ſich 
nicht angemaſt die Rönig ab zuſetzen / und fagt fermer 
Sic exponiturd ſanctis, non de evulfione & deiteu- 
&ione Regum mundi,& [ubrogationealiorum, fed 
de deftru&tione vitioram & plantationefidei &mo- 
zum eap.15.Die heilige Schrer der Kirchen haben den 
Spruch außgelegt/micht d5 der Propher die Königin F 
der Welt fol außrotten einen ein / den andern abfe- 
gen / ſondern daß er die Suͤnde und Laſter ſoll durch 
Sottes Wort ſtraffen und tilgen / den Glauben und 
Chriſtlichen Wandel pflantzen und erbauen. 

Das Argument. 
Bellarminus ſchreibt eier une ‚Rom.e.29. So 
lang die. Kenferder Heydniſchen Abgdtrereyatihängig 
weſen / harfich cin Bapftzu Nom Dbrigfeictichen 
Über dieſelbe meerwun· 


win! 
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den / ſondern vielmehr im Gegenſpiel ſich in weltlt⸗ 
chen und Burgerlichen Sachen / denſelben mmaſſen 
andere deß Reichs Unteꝛrthanen unterworffen / die datei ⸗ 
niſche Wort lauten alfo:Quo tẽpore Principes erant 
Ethnicinon eratPontifex judex illorü,fed € contra- 
rio illis ſubiectus eratin civilib, omnib, caufis non 
minus quä caterihomines. Winun die Heydenifche 
Keyſer in dreyhundert Jarẽ von Zeitẽ u EN ErmChrtr 
ſti und feiner Apoſtel für Gerechtigkeit uͤber den geiſtli⸗ 


chen Stand herbrachi / die H Apofteldenfelben auf deß 


H. Geiſtes Einſprechen bey jhrer Lebzeit ſelbſt zugeeyg⸗ 
net / und allen Chriſten jhnen zu erwieſen befohlen / der⸗ 
ſelben Gerechtigkeit und Gewalts ſeynd auch die Chr ſt · 
liche Keyſer faͤhig / haben auch ſolche billich im —* 
en Regiment und uͤber die Kirch und Bapſt ju Rom 
gebraucht / ſich dabey gehãdhabt / und zu Pre juditz und 
Nachtheilhhrer Nachkommenden nit begeben koͤnnen⸗ 
Gegentheil geſtehts / daß es recht alſo geſchloſſen / und 
ſetzt diß Fundament / Lex Chriſtiana neminem privat 


- € iuo jure & dominio.Sicut ergoante Chriltianã lege 


homines fubiedierant Imperatorib.& regib.Ita eti- 
am poftea.Quare Petrus & Paulus paſſim hortantur 
fideles,ut ſubditiſſint principibus,utpatctadRom. 3. 
ad Tit. 3.2. Pet,2.Mertio itag;PaulusCzfarem appel- 
laviveumg;judicem agnovit.Bellarm./b. 2.de ponife 
Rom .c.29,Fides.& religio non turbant jura condi- 
tionis, Johan, Paris zrad}.depor.reg.c& pap. c.u. Der 
HErr&hriftushab durch fein Wort und Evangelium 
defgleichen die gantze Chriftliche Schr der Apoftel und 


D deren reche ſchaffene Nachfolger / der weltlichen Obrig⸗ 


teit / Keyſern / Koͤnigen / Fuͤrſten und Potentaten / und 
ihrem Ampt / Herrſchafft / Recht und Gerechtigkeit / 
einigen Abbruch / Eingreiff und Schmaͤlerung nit zur 
gefuͤgt / noch denſelben an dem was fie von jhren Vor⸗ 
fahren am Reich rechtmaͤſſig herbracht / das Geringſte 
nicht benommen So iſt der Schluß ſteiff undaufgu- 
tem Grund / daß die Chriſtliche Keyfſer / Fuͤrſten und 
Potentaten billig / vermoͤg der Lehr deß gantzen Neuen 
Teſtaments / bey ihrer ererbten herbrachten Gerech⸗ 
tigteitund Hochheit ruhig und ungeirrt zu laſſen. Und 
teil diß die klare Warheit / ſo erſcheint auß dem Ger 
genfpiel / daß in dem das gantz Chriſtlich Geſatz ty⸗ 
ranniſch und unchriſtlich umbgeſtoſſen / daß man 
Kenfer und König ein / und abzuſchzen / Land und deut 
wider ſie zu empören/ die Unterthanen alles Gehor⸗ 
ſams zu entbinden ſich unternommen / und daß die 
jenige alle der offenilichen Unwarheit Beyſtand thun / 
die ſolch unchriſtlich Fiirnemen in Schrifften derchew 
digen und beſtreiten. —— 
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‚ Zum Befchluß und Ahfereigung deffen was bißher 


ditpurirtz iſt noch dieſer Einwurff zu erörtern uͤbrig / 
weilumbs Jahr 8oo.von Keyſer Carolo Magno die 
Majeft.dep Keyſerthums dem Teutſchen Reich zuge⸗ 
wachſen / Carolum aber niemand anders als Bapſt 
LeoalsobrifterRegent auß vollfomenem Gewalt ſei⸗ 


nes Ampts zum Keyſer gekroͤnt undzu dieſer Hoheit 5 


erhaben / daher biß auff heuttgen Tag das Keyſerchum 
noch auf dem Teutſchen Roͤmiſchen Reich beſteht / ſo 
£inneman dennoch nit in Abred ſeyn / daß man naͤchſt 
Gon ſoiche hohe Majeſtaͤt deß Keyſerthumbs niemand 
anderſt ais dem Bapſt zu dancken dieſelbe ſey auch im 
Tauſchen Reich feine Gab und Satzung / darumb 
au) Bapfts Adriani Geſandtenicht unrecht / ſondern 
sol und rechtmaͤſſig geredt / wie Baronius ſagt: Quid 
jaſtius quidve opportunius potuit ac debuit fuggeri 
per legatum, quam illud. A quo ergo habet ſi a Do- 
mino Papanon habet Imperium Das ift bewuſt / dz 
CarolusMagnus dergeftale der erft TeutſcheRoͤmiſche 
Kenfer iſt / von welches Verordnung dis Majeſtaͤt deß 


Keyſerchumbs noch heutige Tags auf dem Teutſchen 


Reldh beſtehet / aber der Sachen richtigen Außſchlag 
ohne Umbſchweiff su finden / ſo hat man zuvorderſt zu 
b dencken was das Keyſerthumb in feiner Herrlichkeit 
und Weſen ſey / ob es ein ſolche Majeſtͤt derẽ vollkom · 
m nen Gewalt viel Herzogthumb und Fuͤrſtenthumb / 
Grafe⸗ und Herrſchaften / Land und Staͤtt unterworf⸗ 
fen / und alle andere hohe Obrigkeiten deß Reihe ihre 
Herrlichteit / Gewalt / Recht und Regalia von ihrem 
Haupt dem Keyſer empfangen / und wie dieſe Hoheit 
de Gelehrte mit mehrerm wiſſen zu beſchreiben / oder 
ob dz Keyſerthumb und Keyſerliche Majeſt ein Titul 
einer Prerogatiy unter andern Potentaten ſey Im er⸗ 
ſten iſt zubedencken / daß dieſelbe Eigenſchaft allen Koͤ⸗ 
nigreichẽ und Koͤnigen durch die gantze Welt gemein / 
dereutſche Reich und deſſelben König von Anfang und 
Aufrihrung res Reichs alle ſolche Majeftätifchenol- 
fommene Herrlichkeit und Mache herbracht und ge⸗ 
braucht / wie ſolchs im 2. Buch zuvor gruͤndlich aufs 
gefuͤhrt / und ſolchs nicht allein in Teuſchland und 
Franckreich / ſondern auch im Koͤnigreich Italien / wel⸗ 
ches Carolus Magnus, nachdem er Deſider ũ der Sons 
gobarder König — Teutſchen Reich zuge⸗ 
agt Die Statt Rom und andere Landſchafft in Ita ⸗ 
hahatten wenig Jahr zuvor der Keyſer zu Conflantis 
nopel reRegierung von fich abaef 
einem neuen Regiment / erſuchttn Koͤng O aroiũ 
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A Huͤtff und Schu/darauff seinen im Jaht ane 


errn und Obrigkeiten beſetzt / w 






ED m u m un m 
22 


re 
BE - 


Syehytiſchet Chronck 

































































ſtattiicher Willfahrung begegnet Wicwol 
Roͤmer zu unterſchiedlichen Zeiten damit u 
daß ſie einen neuen Keyſer in Occident 
waͤhlen / wie im 40. Cap deß z Buchs er 
ben ſie doch vor der Griechiſchen Keyſer 
Vorhaben nicht vollſtreckt / jedoch Carolum 
tricio, das iſt / jum Ampe eines obriſten Reg 
naͤchſt nach dem Keyſer erwaͤhlt / und in feinem 
zu Rom denfelben in berhrtem Jahr zu Gl 
ſchung den TienfeinesRenfersguberuffenC 
cifico femper Auguftoä Drovita &vidtoria, 
3 Niem. depriwsl.c jwröb.Imp.demfelben at 
Gewalt / die Statt und Hergogehumb Koi 
Pitricio zu verwalten auffgetragen / Popı 
nus conceſſit Carolo, & in eum iranſtoſi 
dom & poteltatem, sbid, Daher Carolu 
alle Gewalt und Herrſchaft der Start d 
gchöriger Sand auffich genõmen / dieſelbe 


dovici Imperatoris mirfurgem dat 
- melden/Anno 774.Rex fubadta &| 
dinata Italia in Franciam revertitut 
empel batin bemeldrem Jahr ‚gefolgt 
pus derlV.und mit Nach feiner Card 
ſchoͤff / deren 153. 1m Coneilio verfaml 
lum sum Advocaten / Schut⸗ und St 
Kirchen erwaͤhlt / und demſelben ale St 
D Kenfer.über die Roͤmiſche Kirch und ge 
auffgerragen/davon hernadhdiefelbeno 
fer zum andern biß auff die Zeit Kepier- 
Fuͤnften unabbruͤchig undur Nr 
den / diß zeugen digebertus im Jahr 774-1 
de Niem.an berürtem Dre, Adrianus⸗ 
dum coogregavit de in prefen 
authoritat: DominoCar« an 
corum & Longobardö ac ’ 
faccefforibus regnum Isa 
E & ordinatiönem ſed is ape 
weil dann die Hiſtorn 
daß Carolus Magnu: 
lichkeit / ſo einem KOM 
ſtaͤndig / erlangt unds 


abzunehmen / daß 
—* 
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ante translationem omniaregna &Provincias, quæ AM. verordnet/ daß der Reyferliche Titul beym Kö, 


—û— id EL 


ſeu quas habent hodie Rege⸗ feuImperatores Ro- 
manorum.It&,habuit in omnib, eisdem regnis pro- 
vinciis &terris poteſtatẽ Imperialem: Etfic regna,& 
provinciz,& terrz hujulmodi cum plenapote ate 
in iplis per Eecleſiam Romanam in eum transferri 
minime potuerunt.Quod n.meum et ex una caufa, 
non poteltexalia fieri meum, nifi definat. effe meũ. 
Dasift:Zuvor und che — auff Caro- 
lum Magnum foinen/hat cr alle Königreich undsand, 
Biedem | | 

auch allen Gewalt den ein Keyſer haben kan und fol 
darinn gebraucht/und dergeftalthaben die Königreich 
Sand und Herrſchafften mit aller Gewalt und Herr, 
licpfeiten durch den Papſt nicht auff Carolum ver, 
Andere werden fönnen/dann was eines Eygenthumb 
ift/kan nicht hernach fein Eygenthumb werden / er hät 
te es dann zuvor verlohren/ welches doch allhie nit ger 
ſchehen. Auß die ſem erſcheint / daß durd dag Keyſer⸗ 


oͤm. Reich zugehoͤren / regiert und beherrſchi/ g 


nigreih Jtana / welches er deß Roͤmiſchen Keyfers zu | 


Conftantinopel Gewalt benommen / folt verbleiben, 
und wer Stalicn unter feinem Gewalt hätt / der fole 
auch der KevferlichenCron und Prärogarig fähig und 
cheilhaftig ſeyn / dann deß Teurfher Reich oͤnig ha⸗ 
ben jederzeit gleichen Gewalt / Hertlichkeit und Nutzen 
vom Reich gehabt / darinn gebraucht und genoſſen als 
die Keyſer / wann eg zur Kevferlichen Cron kommen / 
darumb jhrer viel nachdem die Keyſerliche Dam 
den Teutſchen Reichanerwachfen / meden nigli⸗ 
chen Majeſtaͤt erfärtigt/ der Kepferl. Hochheir nicht 
nachgetrachter/ auchden Titul nirgend in allen jhren 
Brieffen gefuͤhrt. 

Solchem nach folgt im obgeſetzten Einwurff ferr⸗ 
ner / Bapſt Leo hat KeyferCarolo die Keyſerliche Cron 
auffgeſetzt / denſelben und feine Nachkommenden mit 
dein Keyſerthumb begabt/ daher daſſelb noch beym 
Teutſchen Reich verbleibe. Die Hiſtorien zeugens/dg 


thumb Fein Königreich zu verfichen / fonderndapein O es die Warheit , daß Papft Seo Koͤnig Carolo ein 


jedes Königreich in feinem vollfommenemStand und 
Weſen /  famptaller darauffhafftender Machtund 
Herrlichkeit beftehe und bleibe/undCarofus alsKönig 
der dreyen Königreich, Teutſchand/ Franckreidh und 
Italien diefelbe in gleicher Freyheit / Gewalt; Herr 
lichkeit und Majeſtaͤt / ohne einigen Eintrag und Maß⸗ 
gebung deß damaligen Keyſers deſſen undſeiner Vor⸗ 
fahren Keyſerthumb und 35 das Koͤnigreich 
Teutſchland niemals untereh nig worden noch gewe⸗ 


fen / nitanders al ein Roͤmiſcher Keyfer mit gleicher D 


Vollkommenheit / Krafft feiner Königl. Hochheitrer 
giert / und hernach durch Empfahung def eyſerl Tits 
tuls / was die berührte Reich/Jand und Herrſchafften / 
fampr aller Königlichen Bollkommenhen anlange/ 
fein Bermehrung/Zufas oder Erweiterung empfans 
gen. Dieweildann das Kayferthumb und Keyſerlicher 
Ttul im erſten Verſtand ailhie nichtftare hat / ſo folgt 
daß es im andern und allein von einer Prarogatiw auf 
zunchmen / inmaſſen daſſelbe Keyſer CarolusM agnus 
und [eine Erben in ſoichem Verſtand gehalten pro 
dignitateadje&taregno Francorum, wie Nithardus 


bb.4.davon fehreibt/ und davon mehr Nachrichtung 
im 2 Du 4cm Inden. AR nn nun geſag 
ofus bar zu erſt DasKepfertpimp 


———— gu erſt das Ken 














angt und au uſche bracht / tanes anders nicht 
— —— vor die höchfte — 
der nige / unt tale PO E J > | f' ‘ u padın 
Sürzug un Prärogauip hat Sarolus 





Keyſerliche Cron auffgefege / und derſelbe von ſoleher 
Croͤnung den. Kapferlichen Tiruf geführt / dabendiefe 
Fragen entſtehen / was der; apſt hiemit Koͤnig Caroio 
geben? und ob derſelbe für PA und inder Kirchen Na⸗ 
men allein / oder mit Wahl deß Roͤmiſchen Volck⸗ 
und der Kirchen zugleich Carolum zum Roͤm Keyſer 
gecroͤnt und beſtaͤttigt/ auff die erſte Ftag antwort Key 
fer Friderich der Erſt undhar deſſen Port Ligurinus 
dieſelbe in runde Verß gefaſt im⸗ Buch. 

Num Petrus & Clemens & eaterasurba Pprorum 
Sceptra latinadabaı? Romans temporeprifce 

Pauper erat Præſ⸗ ulregali munere cre vir; 

Dec tamenut fafces & regns jüralatini 

Vel dare prefumat velcnigwam toller: pofir, 
Sednegnesanta fait — * dare quı[guam, 
Acaret ipſe, poteſt, hujuscollario regn⸗ 

“Autorem fortita Deum contingere nulls 

dure porefl hominum,Collator manırıs hujus 

Ef Dins,c. 


Dasift: 

Derheilige Apoſtel Perrus und fein Nachfolger 
Clemens und andere gottfelige@ riſtliche Paͤpſte habẽ 
niemals einem König das Roͤm eich zu geben unter⸗ 
ſtanden / vor Zeiten find die Päpft arme iefler gewe⸗ 
ſen / welche die König und Keyfermir eichthumb be⸗ 
gabt / aber nit zudem Ende / di ſie jemanden die Herr⸗ 
lichkeitund Dignitaͤt deß Keyferihumba oder K nig⸗ 
reichs zugeb noder zu nehmen ſich ſolten vermeſſentich 
anmaſſen Dion PR ODNUKG ER —— 

b er 


h uno) t 


— — 











‚562 Käi. Henrich VI. 


der Papfteinem Kayſer die Keyſerliche Cronauffieg t/ A terius, debetutieojure, 
aber Das Hein fahlecht and zer ‚Wasaberd; ei ‘ 







eojure 
prund gering Ding Wasaber d;_ cum fuccedit.Sed nomiaa 
Könige: ratierrumd dejfelbe Herrlicyfeitund Negata xat confeqnebatur per ün&tionem& 
enlangıdz habtchdemPapfenichrzudanckendermir  hujusmodi. Etpoftibid.Carolus & 
das jenig / was er nit hat / und in feiner Gewalt nit iſt / in ltalia & aliis grovinciis regni € undie 
auch nit geben können. Sie FR a ne coronationem Imperialem , plenariampa 
allein von Gott durch die ahl der Fuͤrſtẽ dep Reichs/ adminiltrationis exercebant, ut Reges, quampol 
tin auch memand dan durch Gottes Huͤlff uñ der Fuͤr  undione&coronationem hujufmodiexer 
fon Wahl dam gelangen. Dadey in acht zu nehmen / ddz Imperatores Auff Teutſch —— | 
unter den — eyfern, wel fie in Jratia-Hof ein Kenfer gemefen 7 zuvor als er vom Papftdte Si 
gehalten / ͤber zoo. Jahr feiner von einem Papftoder B bungund — peiler das Ke 
andern mit einer Keyſerlichen Cron gecroͤnt worden / nigreich Italien dem eyſer entwaͤltigt / und an defft 
ſondern wer durch den Rath oder Kriegsvolck erwaͤhlt / ſtatt die egierung auf ſich genõmen / iſt er von Rec 
der hat ſich deß Keyſerlichen Ampts gebraucht. Aber wegen der Gerechugkeit fähig an deſſe flat er fo 
hernach als die Keyſer in Orient gen Conftantinoe  Aberden Keyſerlichen Namẽ und ent hat ere 
pel den Keyſerlichen Hof verändert + haben die Com mals empfangen / da et geſalbet und getron 
ſtantinopotanſche Biſchoͤff die Gewonheit einge Und hernach in gemeldteni Capitel ſagter 
Führe, dz ſie den Keyſern eine Eron aufgeſetzt / daher ſagt ¶Carolus und Otto Magnushabenin Stalia UN? 
Baron.unterm Jahr 518,7.60,Fuiffe in more vides, dern danden deß Teutſchen Reichs vorjhrer Cal 
ut OrientalisImperii ele&i Imper:tores ab Epifeo- & undErönung zu Keyſerthumb / allınS ferfich 8 
po Conftantinopolitano coronarentur, Dieweil dãn walt beſeſſen / und geübt als König: achde er 
Papſt Leo mit Zuchun Rath / Bewilligung und glück“ — — 























































hung und Erönnng haben fie ſolche 
ficherZuruffung dep Roͤmiſchen Volcks den Conſtan ⸗ braucht als Keyſer · Der CardinalCulanusteoi® 
tinopoltanifchen Gebrauch / bey Befkättigung deß gutem warhafften Grund und auffeemseil SI 
neuen Kenfers/ gefolge/ und ſich gaͤnzlich darnach ger ur MWarheit/de concord.carhol,lb.3.6. 4 ae 
richt / wie — aubweiſen / ſo hat man dar⸗ ¶ tem ðe coronatio nec arzuunt in Papa majTT 
auf zu ſchlieſſen. as die Conſtantinopolitaniſche ſupra ipſam Electionem velconfirmandam veli 
Biſchoff einem Keyſer bey feiner Croͤnung und Be⸗wandam, yel ſuper etiam Imperium quoadtem 
fättigunggeben und mitgetheilt / ſo vielund nichts wel · liazficut nec unctio qus fir RegiFrancizRem wer 
ter hat Papft Seo und feine Nachfolger einem Keyfer D coronatio ipfiusmer Imperatoris per Archiepileof * 
bey feiner Kroͤnung geben und zueignen fönnen.Baro- Colonienſem Aquisgrani,Etpoft Nonne eti god 
nius ſagts was es gewoeſen bey der Croͤnung Keyſers  incoronatione qua perPapam Imperatorii — 
Juſtiniani umbs Jahr 65.n 17: nemblich bened·ctio tursmutatur;urpriusRex & — 
& corona,daf ein Biſchoff mit der ganzen Verſamb ⸗turenihil minus. Potentia imperan i prius ii > 
lung aller Fürftenund def Volcks den Almächtigen Fuiffe arguitur ur notifiimumel „Fuitenim in vert®" 
umðd gluͤck ſiche / friedliche / angwierige Regierung an telmperator,dummlibera po ſtate hapui 3 
geruffen / und den neuen Keyſer geſegnet und gectoͤnt / tor, etiamli vulzo nonita nomit 
reucht auch hierüber eiites alten Poeten Verß an⸗ pſam coronationem anbel PRÄLEXJIERFT 
.  Poftquam cunkla viderritu peracta prior um % nitatihocnomen. 

Pontificumfummusplenag, arare venuſtus = 

" Aflantems (Imperatorem)) benedixiteum ‚calig, pa- 
rentens . 

Exorans Dominum,faoro-Diademate je [fit 
 duguftum ſancire caput, ſammoꝙ;ᷓ coronam 
Amponens apici. 
Dergleichen Exempel er zehlt Baron mehr. Anno 
610.0.5,716.8.4720,.n,h e * 

Lupold.de Babenberg ſagt· Carolus fiut Impera De 
or eittra omuem unctionem &coronationemImpe- it 


rialem. Erpoftibid. Quia is qui ſuccedit in locumal- 
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Ertzbiſchoffen uͤber die Königkein Gewalt oder Hoch» A nen Urfprung hab / daß vr Carle und ſeine Nach⸗ 


heit —— bey der Croͤnung eines 


Keyſers die Veranderung / daß derſelbe erſt ein Koͤnig / 
ae ein Keyfer genenner wird/garnicht. Erhat 
zuvor allen Gewalt der Regierung / wie kundbar iſt / 
dann er iſt indiefem Fall cin Keyfer oder einem Kenfer 


"gleich / dieweil srinvolllommener freyer Gewalt re, 


giert / ob er ſchon den Namen eines Keyſers beym ge⸗ 
meinen Mann nicht hat Aber damit er als ein Koͤnig 
nach der Kayſerlichen Croͤnung zu trachtenlirfach haby 
ſo wird der Nahm und Titul biß zursPro- 
ceſſion der Croͤnung beym Papſt auffgehalten / und 
das darumb / wie in Keyſer Friederichs deß Andern 
gar ip finden daß die Päpft bey der Croͤnung die 

eyſer bey die er Belegenheit zu groſſer Milde und Ga⸗ 
ben an Reichthumb und Regallen bertden fännen/und 
Ihren Segen cheuer begahlt genommen. 

Auff die andere vorbemeldte Frag antwort Keyſer 
Ludwig der Ander / Kayſer Bafilio zu Conſtantinopel 
in einer Diffiv Anno 85. alſo: Mirari fe dile&ta fra- 
teruitas tua figoificat,quodnon Fräncorum ſed Ro- 
manorum Imperator appellemiur, Sedfcire te con- 
venit,nifi Romauorum Imperator ellemus, utigue 
necFrancorum, A'Romanis enim hocnomen & di- 
gnitaiem aſſumſimus, apud quos profecto primo 
tantz culmen (ublimitatis & appellationis effulfr, 

uorumgue gentem & urbem divinitus gubernan- 
2 & matrem omnium Eeclefisrum defendendam 
atque (ublimandam fufcepimus: Ex qua & regnandi 
PERUR poftmodum impcrandi authoritatem pro- 
apiz noltrz feminarium (umfit.Baronius dio an- 


RO,NHM SI. 


ka Dasift: 

. Euer Brüderliche Sich verwundern ſich / daß wir 
uns nicht der Francken / fondernder Römer König 
Saffen nennen. Ihr folt aber willen’ wann wir nicht 
der Römer Keyſer waͤren / daß wir auchder Francken 


- Kepferniefeon fönnen. Dann den Namen deß Keys 
ſers und den Keyferfihen Stand haben wirvom Roͤ⸗ E 


miſchen Bolt empfangen / bey welchen dieſe Hochheit 
und der Namen ſeinen Anfang hat / und deren Land⸗ 
ſchaft und die Statt Rom ſelbſt wir auß Goͤttlicher 

“ eh 

elbſt zu ſchugen und zu erhöhen w ung ge⸗ 
—— er unſerm Geſchlecht ihres Koͤntgreichs 
‚ferehumbe ung toiederfahren. So 
Darauß zu verneh⸗ 
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fommen das Roͤmiſch e zum Keyſer erwähler 
und ſich ihrer Regierung gutwillig unterworffen Der 
Bapſt aber zu Beſtaͤttigung der Wah emit dem Se- 
gen der Kirchen dem Keyſer die Cron hab auffgeſetzt / 
und wenn das Roͤmiſch Volck Carolum Magnum 
an ſtatt deß Drientafifchen Keyſers nicht zum Res 
genten und Keyſer wollen annehmen / daß «sin eines 
Bapſts Macht nicht geſtanden / einen Keyfer der 


B Start Rom auffsutringen. Joan de Parifiisjeugers 


gar klar und ſagt / eract. de potefl, regia cr papalı cap. 
16.Quoddicitur : Quod Papa Imperium de Gr&cis 
tranltulitad Germanos,R.efpondeo ; Non tranftu- 
lit veritatem,fednomen,quia indignabantur Roma- 
ni quodImperium vel Imperii nomen ab eis Con- 
ftantinopolim erattranslatum:Et ideo Carolo, que 
Profuadefenfione vocaverant, vi&oriis habitis lau- 
des acclamaverunt, & Imperatoris einomen dede- 
runt. Etextunc fuitquafi divilum Imperium, dum 


C duo dicerentur Imperatores Amplius non fuit fa- 


Aumperfolum Papam » fed populoacclamante & 
faciente, cuius eftfubjicere fe cui vult,ineälterius 
przjudico, Ex Chron. Floracenfi 4b.$. & Chron. 


Sigeb. 
Dasift: 
Dafman fage/ der Bapſt hab das Keyſerthumb 
vonden Griechen auffdie Teuefchen veraͤndert / dar, 
auffgeb ich zur Antwort / daß er in Warheit das Keys 


D ſerthumb nicht / ſondern allein den Nahmen und A⸗ 


tul auff die Teutſchen gebracht. Dann es hatten 
die Roͤmer beſchwerlich Mißfallen / daß das Keyſer⸗ 
thumb oder der Keyſerliche Nahm von ihnen gen Con · 
ſtantinopel war verlegt. Deßhalben als fie König 
Carolum umb Huͤlff und Schutz wider ihre Feind 
angeruffen / und derſelb ſtattlichen Sieg wider ihre 
Feind erlangt / haben fie ihme groß Lob hierumb ge⸗ 
ſprochen / und den Keyſerlichen Titul und Nahmen 
gegeben / daher iſt das Reich in zwey Theil geſpalten / 
weil ihrer zween den Keyſerlichen Titul gebraucht. 
Und dieſe Ertheilung deß Keyſerlichen Tituls iſt 
nicht allein vom Bapſft / ſondern durch Zuthun / Bes 
willigung und Außruffung deß Roͤmiſchen Volcks 
geſchehen / in deſſen freyen Gewalt es ſteht / daß ſie ſich 
einem andern unvergriffen moͤgen unters 
werffen / zu welchem fir Gefallen 
haben. | 


Bob H Das 
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- Dass. 
Don der Statt Speyrumd deren Dienft 
fofie Heiiog Philipp zu Schwaben / Keyfer Hans 


rihs Brudern en: derfelb 


nicht aleinder Statt Privilegia beftättigt/fondern 
auch diefelbe anderer Beſchwerden erledigt / und 
mitnenen Freyheiten begabt hat. f 
On Kenfer Henrich melden die Hiltorici daß 
er Anno nys.zum dritten und letztenmal auf 
Teutſchland in Italien verreiſt / und nachdem 
er im Hertzogthumb Thufciz und Campaniẽ 
alles zu Fried und Ruhe beſtellt / hab er fich im berürten 
Jahr ferner in Apulien und Ealabrienerhaben/und fen 
auf derſelben Reiß auf diefem Leben abgefchieden,die- 
weil er aber vor ſeinẽ Auß zug bey den Fuͤrſtẽ und Srän» 
den deß Reichs durch Bitt erlangt / dz ſie ſeinen jungen 
Sohn / ſo erſt 4 Jahr alt / zum Roͤmiſchen König zu 
erwaͤhlen und anzunemen bewillgt(auſſerhalb def 
Er zbiſchofs zu Coͤlln / welcher darzu ſein Stimm und 
Willen zu geben —— gern geſchen / daß C 
ſein Sohn aufs ehiſt von der Mutter auß Sicilien in 
Teutſchland abgefuͤhrt / daſelbſt von den Staͤnden ge⸗ 
kroͤnt / und zum Koͤnigreich beſtaͤttigt werden moͤcht / 
hat er ſeinen Bruder Hertzog Philipp zu Schwabẽ auß 
Teutſchland zu ſich ins Königreich Sicilien beruffen / 
und vermoͤcht dz er den jungen König von jme und der 
Mutter ab uholen / und in Teutſchland den Fuͤrſtẽ deß 
Reichs zum Koͤnig zu praͤſentirẽ bewilligt und auf ſich 
genom̃en Iſt derwegen Hertzog Philipp im Februar. 
An.u98.auf Schwaben mit einẽ wolgeruͤſtẽ Kriegs, 
volck aufgebrochẽ / und als er in wenig Tagẽ zu Speyr 
angelangt / hat er ſich bey einẽ Rath und Burgerſchaft 
umb Huͤlff zu feinem Fuͤrnemen / im Namen deß Kay 
ſers und fuͤr ſich beworben / auff olch Erſuchen iſt man 
jene mit ſo viel Willfahrung entgegengangen / daß ein 
Rath dz Kriegsvolck aufder 3378 und Naͤ⸗ 
hen uͤber Rhein fuͤhren laſſen / dazu demſelben mit Zur 
fuhr nottuͤrftiger Victualien umb gebuͤrliche Zahlung 
alle Huͤlff und Befürderung zuerweiſen bewilligt / und 
ferrner / dz ſie den Hertzogen mit zo Mann / wann erg E 
begehrt / in derStartlofieren wolten / doch mit ſonder⸗ 
karcn Bedingungen / wie mit mehrerm hernach folgt. 
Umb ſolcher treuhertziger Dienſt willen Ar 
Philippim Namen deß Keyfers alsauch für ſich / der 
Stamt erſtlich jre vorige von den Roͤmiſchẽ Keyſern er 
augte Privilegia beſtaͤttigt: Zum gudern/ dieweil die 
—— geiſtliche Richter der Buͤrgerſchaft ein fone 
derbare Beſchwernuß aufgetrungen / ſo in dein Brieff 
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im Bifthumb begüitere,mit Bert un hir 
herbrachte Freyheit zubelegen unterftand 
ler folcher ne, nd fre 
Zum dritten / die Statt mit — pl 
weder der. Keyſer noch erderYJerkog mit einig 
und Schatz ung die Bi ger aft bele 
ber die Start gummi | nd auß eygener 
ſich mit einer Hülffund Dienſt zu erweyſend 
ermeſſen / waͤre ſoſches vonjnen an hm 
vierten / demnach Keyſer Henrich der Fünftet 
gerſchaft ſolch Freyheit ercheilt/ d 
auß der Gemeind erwaͤhlen / und diefe 
ment der Statt / vermittelſt geſchwornen⸗ 
rem beſten Verſtand nd verfoe 
Herzog Philipp diefe Creiefngder Ra 
und Beftellung def Stare- Regiments 
def Keyfers und für fich confirmir und: 
maſſen au deſſen Brieff / (ſo mireine 
ſchnur durchzogen / und aufm Sig 
der Hertog in Schwaben auf ft 
firt iſt / mit dieſerUmbſchrifft Philip 
hierüber mit mehrerm zu vernehmen 
In nomine Sanctæ & individuz 
lippus divinafavente gratia Dux$ueviz;kagl#p" 
runturin tempore, ne fequantur natua 
voce teftium & fcriptis umunt memorläl j 
nam, Notum ergo fieri volumustam Futt 3 
przfentibus,quodpoft difeeffum Henric 8 
fimi Imperatoris & fratris noftri Spir —— J 
tam ex perſona Domini noftti Regis quam " 
confilium & auxilium äeivibus llius eivitasisexpet® 
vimus. Ipfivero communicatoconfliohne 
nobiscum convenerun,quodfi — —— 
exetcitui noſtro in nayigio papran ⸗7 
lius poſſent.nobis {ubven 
rum nobis ſecundum poflbilitaten 
exhiberent. Prætereapro 
haberemus infra civitat⸗ 
nignereciperent,hg 
citum noftrum non ine 
tatis faccremus hofpit 
exercitu fines illius E 
Epilcopo & minifter 


eis mutuum ferrepet 
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debita pietate reſpicientes tam ex perſona Domini A verſprochen und zugeſagt / uns mit dreiſſig Manne 7 


Regis quam noſtra, omne jusabantiquisImperato- 
ribusei per privilegia collatum renovando confir- 
mavimus &hzc,in. quibus cives fzpius fe gravari 
conquefti funt, nominatim expreffimus;fcilic. quod 
infraterminos Epifcopatus illiusänullo judice Ec- 


" elefiafticovelfecularihoc,quod vulgo dinogane di- 


eitur , velaliqua exadtiode bonis civium Spiren- 
fumprztercenfum,fiquisexeis debetur, exigatur. 
Piztereacivitatiilli ind 

Rex, necnosaliquam in ea (pecialem vel commune 
faciamus exa&ionem , nifi civesex libero arbitrio 
fpöntaneum nobis & competens fervitium duxe- 
rintexhibendum. Præterea fecundum ordinationem 
Henricifelicismemoriz Imperatoris Augufti, civi- 
tati tamauthoritate Domini Regisquam noſtra in- 
dulfimus,ut libertatem habeat, duodecim ex civibns 
fuiseligendi qui Dr juramentum ad hoc confttin- 
gantur utuniverhtati,pro ut melius poffint & fciant,C 
provideant, & eorum confilio civitasgubernetur. 
Super his omnibus civitatiper hominesnoftros,qui 
fubferipti fünt, cautionem juramenti fecimus exhi- 
beri,quorum nominafuntbzc: LudovicusComes 
dc Helffenſte in, Wolnradus Comes de Veringen / 
Wernerus de Roſſevvach. Henricus Dapifer der 
Waldberg/Heinricusde Schmalenech/Engelhardus 
de Weinſperg / Contadus de Anneweiler / Heinricus 
de Canne Wenzelode Berge/Trushardt , Ludovi- 
eus & Waltberusde Nen 
Meifterfel/Fridericus de Cantzie, A&um Spirz An- 
noverbi incarnati millefimo centefimo nonagelimo 
odtavo,Indi&tione quinta decima, duodecimo Cal. 
Febr.feliciter Amen. 


Zu Teutſch 

Kunde und zu toiffen ſey allen und jeden Gegen ⸗ 
waͤrtigen und Nachkommenden / demnach wir hach 
dem Abreyſen def hochgeehrten Keyſer Henrici un⸗ 
ſers Bruders zu Speyr angelangt / und fo wol in 
Keyſ. Majeſt. als auch in unferm Nahmen bey der 
Burgerſchafft daſelbſt umb Huͤlff und Nah unſer 
Zuflucht genommen / als ſeyn dieſeibe auff ſolch Form 
und Maß mie ung uͤberein tommen / ſo cs Norh 
ſeyn wol / für unſer Kriegsvolck Schiff / Nähen 
und Machen zu beftellens daß fie ung hierin / fo fie 
toͤnnten / zu ſtatten kommen / auch in Verſchaffung 
nothwendiger Victuallen nach Geſtalt der Zeit und 

er V uͤlff sin erwei⸗ 


und Fuͤrſchub n 
n ſich usbierhig und willig erklärt / auch ferner 





ſo wirs notthuͤrfftig befinden / indie Starr gutwill g 
einzunehmen / doch mit dem Geding und ſolcher Ab- 
red / daß wir das uͤbrige unſer Kriegsvolck weder in 
der Statt noch auſſer derſelben in der Vorſtatt wol⸗ 
len laſſen loſieren / hauſen and herbergen//ohaben wir 
uns auch der feindlichen Einfaͤll halben dergeſtalt ber · 
derſeits vergliechen fo jemand das Biſtthumb 
Speyr / ſo weit ſich daſſelb erſtreckt mie Krieg anzu⸗ 


ulfimus, quodnecDominus p greiffen wird laſſen geluͤſten / daß die Burgerfhafft 


der Start ſampt dem Biſchoff und feinen Dienſt⸗ 
leuten mit ung / und wir hingegen auff folhen Fall 
mit ihnen hinwieder gegen allen feyndlichen Gewalt 
die Fuͤß rreufich zufammen feren / und einander 
nicht laffen wollen  folches alles haben ung die Bur- 
gerfchafft mit geſchworner Zufag gnugſam verficher / 
demnach aber wir unſers Theils der Statt getreue 
Dienft/die ſie nit allein uns/fondern auch unſern Ele 
tern und deren Vorfahren am Roͤmiſchen Reich mit 
ſtandhafftem Eyffer und Wolmeynen geleiſt / gnaͤdig 
erwogen / fo haben wir ihnen alle Recht und Gerech⸗ 
tigkeit / damit fie von alters her die Keyſer durch Pri- 
vilegiabegabt/ ernenere und beſtaͤttigt /und auch ferr⸗ 
ner außtruͤcklich und infonderheir fie indem / damit 
fie fich fehr und offebefchwere befunden / gefreyet / daß 
von feinem geiftlichen noch weltlichen Richter inner⸗ 
halb def Biſthumbs Speyr die Befchwerdefe Di- 
nogane genennt wird z auch fein ander Schatzung 


fiel / Heinricus deD von Gütern der Burger zu Speyr aufferhalb Zing 


fo man deßhalben jemand etwas ſchuldig iſt / erfordert 
und genommen werden ſoll: So haben wir auch 
der Start Speyer dieſe Freyheit ereheiltsdgmweder der 
Kenfer noch wir diefelbe mit einiger gemeinen oder 
fonderbahren Schagung belegen wollen wann ung 
nicht die Burgerſchaft auf freyem guten Willen cin 
freyroillige und betommliche Huͤlff vor fich ſelbſt zu 


thun vor gutanfchen und halten. Ferrner haben wir zu 


Verfolg Kenfer Henrichs deß Fuͤnften Bersrönungs 


E der Statt fo wol in deß Keyſers als auch in unſerm 


Samen verſtatt / daß fie Macht und Frenheit haben 
woͤlff auß ihren Bürgern zu ermählen / die geloben 
und ſchwoͤren ſollen / der Burgerfhafft nach ihrem be⸗ 
ſten Verſtand und Vermoͤgen gute Verſehung zu 
hun / und nach ihrem Gutachten und Rath die 
Start u regieren / uͤber diß alles haben wir derſelben 
durch unſere Nachbeſchriebene vermittelſt Aides 
Verſicherung geleiſt deren Rahmen ſeyn / udwig 
Graf von Helffenſtein / Wolrad Grafvon Veriu⸗ 
gen / Werner von — —* Truchfesven 


iij ml, 











66... König Poitipp. 3 
Walpen / Henrich von Schmaleneck / Engelhard von A 
Wenſper / Cunrad von Anweiler / Henrich von 
Eann / Wetzel von Berge/ Trufdarı/ Ludwig und 
Walter vor Neu-Caftely Hemich / von Meifterfel! 
Fliderich von Cangien. Geſchehen zu Speyr nach 
Ehriſti Menſchwerdung tauſend / hundert / neuntzig 
adıt Indi &ione 15.den iz · Febr. Amen. 


4, Bifchoff Otto. 
yon Geburt ein Grafe von Henneberg / war ſieben 
adimorn und Mitgehuͤlffen ſugeordnet / Biſchof Con · 
ad von Mes ein Grafe von Scharffeneck im Jahr 
1195. Iſt verſtorben Anno 1202. | 


. Das 70. Gap. 
König Philippus. 
On Herhog Philippo aug Schwaben iſt zu- 
vor Meldung geſchehen / welcher Geftalt er 
von feinem Bruder Kenfer Henrich in Si, 
eilien beruffen / derſelb fich auch der ferrnen 
MReyß unternommen: Demnach cr a Su ers 
reicht / iſt me Borefebaft kommen / daß der eyſer Tor 
des verfahren / und die Koͤnigreich Sicilien und Apus 
lien ſeht ſchwuͤrig / das teutſche Volck allenthalben er⸗ 
ſchlagen und tyranniſch gehandelt worden / daneben 
beruͤhrte Bottſchaft auß Befelch deß verſtorbenen 
Keyfersdem Nergogen die Keyſerliche Kleinodla oder 
Regalia,nemlid) Cron/ Scepter / Schwerdt / Sper/ D 
und Reichgapfel mit dem Erens gelieffert / und die 
—— und Verwaltung deß Keyſerthums 
biß der erwaͤhlte junge Koͤnig Friederich zu feinen Jahr 
ven gelangt / anbefohien und aufgetragen/darauf Her ⸗ 
tzog Philipp mit feinem Kriegsvolck ſich wieder nach 
Teurfhlaud gelendr/ und mit allem Ernſt und Enfer 
hemäher/daß er feinem jungen Vettern das Keyſer⸗ 
‚tbumbmöchte erhalten: Hingegen trachtet BapftIn- 
nocentinsder Dritt allein dahin / dz die Hochheit def 
Keyſerthum̃s von dẽ Herkogengu Schwabt/auf einẽ 
andern Sta möcht ver aͤndert werdẽ / derhalben eyl⸗ 
fertige Schreiben an die Crubiſchof zu Trier und Coͤlln 
iaſſen abgehen / darinn er ſie mit Ernſt vermahnt/daß 
fie einenene Wahl eines Koͤnigs fuͤrnemen / und Die 
Hertzogen zu Schwaben übergehen ſolten. Urfperg 
ſchreibt / d damals zuXomein gemein Geſchrey gewe⸗ 
ſen / daß beruͤrter Bapſt ſich ſol haben vernehmen laſſen / 
enttocder wolle er Hergog Philippen umb die Renfers 
liche Cron bringen / oder er müfte ihn vom Bäpftlichen 
Sinel abſetzen / hat derwegen nicht unterlaſſen wae gu 
J — 


* 


Jahr Biſchoff / dem wegen hohen Alters zum Co B Zrabant / Walram Hertzogen zu 


c 


Emit ſemem Gegentheil 


 SpeyrifcherChronid 
Stifung Zwyſpalts / Uneinigteit und Blutvergieſſn 
in Teucſch land gereichen koͤñen / die Fuͤrſtẽ der Pau 
und Aide/ damit fie ſich gegen dem Kon N 
ledig geſprochen / und damit die von Grego 
VII und anderngepflangte Gewonheit er 
hernacher —— er 
gefehtworne Treu und Zufag wenig oderge 
acht genommen. Die zu Trier 
haben zu ſich gezogen den Biſchof von St 
Pfaltzgraf Heinrichen am Rhein / den Hert 
Grafen von Dahsburg/t dinder Start € 
König erwaͤhlt Hertzog Berchtold von Zu 
cher aber auf fondern Urfachen diefe Di 
ſchlagen Auff ſolche Verweigerung hat 
Otto von Sachfen erwaͤhlt / und weil er ji 
Vettern König Reichard in Engelland a 
haben fie Graf Albrecht von Dacsber 
Emich von Leiningen dahın abgefer 
Wahi zu vertuͤnden / und in Teutſchl 
derfelb hat ſich ab dieſer Bottſchaft und 
Königlicher Ehren hoͤchlich erfreuct 
angenoinen/BapftInnocentius hatat 
genehm gehalten und beftärtige * Anden 
Mülhaufen(erliche Schreibẽ zu Erſumn 
Conrad. Erhbiſchoff zu Maͤntz / der 
Magdeburg, Herman BrfbofzuMänftr 
tzog auß — 
and ere / und haben die iderici beſ 
neben Hertog Philipp-zum König erwaͤhlt um 
Treu uñ Huld geleiſt AufpieferSpaltung Dirt 
furſten und erwaͤhlten neuẽ Koͤnigen ft sentie 
ſchaͤdlichclunauß ſprechlicht Zerrung 
und Baderben geſuncken / 10. Jahr Inumat 
chẽ Krieg und Empoͤrung geftanne/darkeh 
Ruhe aufgericht werdẽtoͤnnen / Dip NN 
aericht und umbbrachtword 1 
sugangen/als König Philip: | 
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nigreichs groffes Abneme 
in acht genom̃en / hat er ſ 
Machtaufzubrechend 
chen / und de Streit uñ 
zu geben : Als er nun: 


a ie EEE Bo A nr 


ur auch mit denſelben / ob fie ſchon geringere 
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Das V. Buch. Cap XX. 


567 


König Philip. 


Gemach mir feinen Cautzler Bifhoff Conrad von A Scholaresäfenonremovebat, fedquafi Confcho- 


Speyr / und Truchfes Henrich von Waldtburg in 
aueem Geſpraͤch erluſtigt: Inmittelſt hat ſichs bege⸗ 
den / daß Oro Pfaltzgrafvan Wittelſpach zu Bam⸗ 
berg angelangt / fuͤrs Gemach kommen / und ſich an⸗ 
geben / daß erden König wolt beſuchen: Nachdem ih⸗ 
me nun der Koͤnig den Zugang verſtattet / mit ihme 
Geſpraͤch gehalten / und ſich nichts gefaͤhrlichs verſe⸗ 
hen / it der Pfaltzgrafe überein Kleines abgetretten / 
und auſſerhaib fuͤr der Thür ſeinem Diener / der auff 


re an Schwerdt abgenom̃en / ſich wieder pa 
ins 


eyſers Gemach verfuͤgt / daſſelb als in Kurtzweil 
entbloͤſt und geſchwenckt / der Rönig hat darab Miß- 
fallens geh abt/ und jme unterfagt/diefe Kurtzweil ein 
zuſtellen / dann es nicht. der Dre mir eutbloͤſten Waf⸗ 
fen zu ſpielen:Es iſt eben Zeit und Ort / ſagt der Pfalge 
graff / ſchlug behend undunverfchenlich dem König 
zum Half. Der Eangler ift dermaflen uͤber diefer - 
KHandlang erſchrocken / daß er ſich vor Gewalt verbor⸗ 


gen: Aber der Truchſes iſt dem Pfaltzgrafen gleich ein⸗ c 


gebrochen / dem derfelb mirdem Schwerdt ein Streich 
in Backen verſetzt / ſich dergeſtalt entwuͤrckt / und als, 
bald fluͤchtigen Fuß geſetzt und durch deß Biſchofs zus 
Bamberg Huͤlff und Fuͤrſchub entkommen Indem 
nun derPfalggrafund Truchſes miteinander gebalgt / 
har ſich der Koͤnig verblut / iſt in ein Ohumacht sefun, 
en und zugleich inden Tode. Die Urfäch diefer Ent⸗ 
leibung ſagt Utipergenfisfey diß / daß der Keyſer dem 


—— fein Tochter eine vermaͤhlt: Vieweil a 7 


er derſelb einen Freyherrn und dapffern Mann beym 
Hauß Baͤhern unredlich hingericht / und deß halben in 
Unleumuth bey den Reichs Fuͤrſten gerathen / habe der 
Keyſer den Heurath zu vollziehen Bedenckens ges 
habt / deßwegen der Pfaltzgrafe Zorn und Unwillen 
geſchoͤpft / und ſich auf beruͤhrte unrechmaͤſſige Weiß 
gerochẽ. Der deichnã deß entleibtẽ Königs Philippi ift 
au Bamberg mit allermaͤnniglichs groſſem Beflagen 
begraben/aber hernacher auß —2 ſer Friede⸗ 
richs deß Andern gen Speyr zur Keyſerlichen Begraͤb⸗ 
nuß geführt und im Muͤnſter im Chor zur Erden bes 


ſtattet worden : Iſt von Natur cin frommer ſehr E 


freundlicher hochverſtaͤndiger Herr / unverzagten fri⸗ 
ſchen Gemüths geweſen / und ſich mir allem Fleiß be⸗ 
an Ehen kn uns 
daran jhn do apfe all en verhindert. 
Arnoldus Abbas Lubecenfis ſagt — daß 
wol ſtudirt / und Gelehrte gern bey ſich ger 


ck 


B 
2 
. 


freundlich eomverlires ; Clericos, & 


, 


laſticos eoshabebat. Er hat zum Spruch oderSym- 
bolo geführt: Wenn ein Dieng uͤbel angeſtellt iſt / ſoll 
mans zu aͤndern ſich nicht ſcheuen: Quod male ce- 
ptumelt,ne pudeatmurare. Wegen ſeiner Erblandt 
———— Gewalt fuͤr ein groſſen Fuͤrſten 
deß Reichs gehalten worden. Dieweil er aber offter« 
malmwegen langwieriger ſchwerer Krieg Geldts ge» 
mangelt / hat erzu Bezahlung deß Kriegsvolck viel 
feiner Erbguͤter verfaufft/ die aͤbrige alleſamyt mir 

genommenem Gelt —— und —— 
darüber in groß Unvermoͤglichheit erwachfen. Diefe 
Hiſtori iſt uſammen gezogen auf Ottone de S. Bla- 
fiocap. 46.48, Urſpergenſt ſub Philippo, Arnoldo 
RAR lıb.7.0.14.Gotfriedo Monacho, Chron. 
Hirf. 


Dasrı.Gap, 


Ron der Start Speyr / wie diefelb König Philipp 
gehuldet / hernach von König Deren belägert und 
von König Philippo gefchügt: Item von defe 
fen Reichstag dafelbft/ / und was darauff verhan⸗ 
delt. 

Emnach Hertzog Philipp von etlichen Fuͤr⸗ 

D ſten deß Reichs zum Roͤmiſchen König er⸗ 

waͤhlt / hat er ſeinen Weg zu den Staͤtten am 

Rheinſtrom / ſo dem Roͤmiſchen Reich gehörigrange- 

ſtellt / und diefelbe in Huld und Pflicht genom̃en / wel⸗ 

che ſich aber widerſetzig erzeigt / mit Rriegs-Gewaltzur 

Sub jection und Huldigung genoͤthigt / davon ſchreibt 

Gode‘r.d.Mon.mitdiefen Worten : Dux Philippus 

caufam ſuam agens, & ur neceflitas cum compulit 

ab omnibus auxilium petens, omnes pene Principes 
muneribus fibi concıliat, urbes regias fufeipit,idem 

ſibi fieri abomnibus jubet „ nomen regium fibi a- 

feribit,& apud civitatem Vangionum inalbis Pafcha- 

libuscoronatus progreditur. Yan Wormbshater 

fich nacher Speyer erhaben / und diemeit jhme und ſei · 

nen Vorfahren den Roͤmiſchen Keyfern und Könige 

dieſe Stars fich getreu / hold und auffrecht erzeigt / hat 
er zuvorderſt die Start jhme hulden und ſehwoͤren laſ⸗ 
——— 

Siatten ans Rhein hatten ſich Coͤlln und 
raßburg jhren Bifchöffen anhängiggemacht Aumd 

wolten Hertzog Philippum fürein König nicht erken · 

nen/derwegen derfelb von Speyr anf ſtracks ins Et⸗ 

fas mit — Safturg — 

— ⏑— 











68 König Philip. 


Brandt geſetzt / und ſich als ein mächtigen Feind laß A fer Philippo angeben di nicht allein er vor ſein Per ⸗ 


ſen verrchmen: Demnach num die Burgerſchafft be · 
unden / daß fie ſolchem Gewalt zu ſchwach haben fir 
umb Friede gehandelt und erhalten / darauff fie dem 
König Anno 1200 fhuldige Pflicht und Huldigung 
geleyſtet / und fihalles Gehorſams verhalten. Ott. de 
$.Blaf.Urfp-Chr.Hirf.Cufp.Chr, Alf. Gleicher Ge⸗ 
ſtalt hielts auch die Start Coͤlln mit jrẽ Biſchoff wi⸗ 
der Konig Philipp dephalben er anfaͤnglich mit Raub / 
Nam / Brand und Schwerdt im Coͤllniſchen te rrito- 


rio ımd umbligenden benachbarten Staͤtten / Flecken 


und Doͤrffern ſich ſchroͤcklich erwieſen / biß ſie der feind⸗ 
lichen Thärlichkeit ermüder/An.ızos.beyim Koͤnig zu 
Boppardt Fried erhandelt und jhme außgeſont wor⸗ 
den / darauf er durch Biſchoff Conraden von Speyr 
die Huldigung von der Burgerſchaft zu Coͤlln empfa⸗ 
hen und nemen faffen-Gotfr.Mon.Chr. Hirf. König 
Der als er zu Aach vom Ertzbiſchoff zu Coͤlln die Koͤ⸗ 
nigfihe Cron empfangen / und vernoien / daß Keyſer 
Philipp inmittelſt die Start Straßburg unt er ſeinen 
Sehorfam bracht / von dannen fein Bolt ing Stifft 
Sin gefuͤhrt / hat er ſich im Ruͤckweg auf Speyr ge⸗ 
richt / und feindlich wider die Statt angefangẽ zu hand⸗ 
len / Keyſer Philipp iſt der Betrangnuß und Noth der 
State eylends verſtaͤndigt worden / hat ſich nit geſau⸗ 
met / und mit ſeinem Volck den Feinden mit groſſem 
Math unter Augen geruckt: Als Keyſer Dre merckt 
daß er wuͤrde den Kuͤrtzern ziehen / verließ er die Belaͤ⸗ 
gerung der Statt / und ſchlug ſich gegen der Moſel / 


Bich Gelegenheit eröffnen, fein Sach met gut © 


und 
C Hülff sugeprungeny dieweil esdannvergebeng wider 






















Speyriſcher Chronick 


ſon wider Ottonem ſeyn / 
dern fo Danck zu verdienen / auch den Ertbiſchoff vor 
Den sn ai 
at abfo | 

8 






[u 


erſpart / und quter Fried erbautptwerden möcht 
wegen den Grafen mit ſtattlichen Verehrungen be 
gabt und zugeſagt / wenn ——— 


(ich wuͤrde vollnzichenydenf —— 
dencken / der Graf erhub ſich zum undals 
anzubringen/hat er dem Ergbifchoff 


zu Ben 
fuͤhrt / wz maſſen all ihr / und Keyſer Ortonis 






und Fürnehmen ee n. bißher an 
gangen / viele dapfere Laut — 
ſtigt worden / und haͤtten faſt alle Fuͤrſte deß a⸗ 
Keyſer Philippo gehuldet / und o 
hen Herfommens/ Tugend und hohen Verſtand 


demfelben gehorſamlich untergeben/ 


den fich aufffeinen und ſtreiten / den Gott in feinen 
Sdus aufgenom̃en / und der mmehrertheilder Reihe, 
Fuͤrſten Berpflichten/ undalsihr 

eenybedunchtesihn rachfam ſyn die Waffen wde 
fo töblichen Kenfer abzulegen und Frieden und 2 
Reichs Wolftand neben demfelben zu erhalten 
Durch ſolche und andere au  Mortvan! 
auch Unterbauung der Biſe Trier 1 OF 









dem folge Keyfer Philipp aufın Fuß / daß er ſchlagen p und Eoſtentz / hat fich Adolph der Erkbifk 


“ und treffen muſt / in ſolchem Scharmuͤtzel ift Keyſer 
Dre und fein, Volck flüchtig worden / mie er dann / ſo 
offt eszum Streit mie König Philipp fommen / f6 
lang derfelbe gelebt / die gröfte Schlappen und das 
Haſenpanier davon getragen. Urfpergenlis & Cu- 
fpin. Poft deditionem. Argentinenlem Philippus 
urbes Rheni aggreditur, ubi bella aftuabant, Otto 
interim Spiram ufque peryenit cumexercitu » fed 
turpiter retrogredi coactus circa Mofellam eſt fu- 
fus cum exercitu& fugatus. * bi 

Anno i205. umb Pfingften hat Keyſer 
Reichstag zu a nase Ar n 
perſoͤnlich b I ln vn Oi gends In⸗ 








halte erzehlt· Grafe Wilhelm von. Guͤlch ha 
berneben Adolph Ertzbiſchof zu Coͤlln die Ü 
fer Ottens helffen verfechtẽ / und dieweil er in 
Te eyftand und Sit 
Ortonenb ne —58 


ir 


















von König Ortone abgeſondert ud BADTT NT. 

— pum in Ge 

mit Bewilligung der Fuͤrſten deß Ra 
ed — — — 
and zu Aach getroͤnt Der geſautf 
niglichẽ veracht und gelaffenmorden SAP 
tius hat fich über biefer srör Mi TRAUN — 
dem Biſchoff durch eñ I JEREREWTT ET U er 4 
enfeinen Aidtbruch an Pnone u⸗ ng 
fuͤrgehalten / auch I HERMES WET gerade 0 

Eunfähig er£lärt /umd Babon HERNE rinef 

mit ſchem 2* a 2 Bu) PROBEN TENT RL N 

um cceſſoren v — 
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Das V. Buch. Cap. LXXII. 


Koͤnig Philipp. 569 


Kei auf ein ne Hülff dem entſetzten Erf A &o denareos.) Item denavi von der Phlidren dabit 


Biſchof wider Bruno und die Statt Coͤun geſchloffen / 
folde auch unverlaͤngt verſamlet / alſo daß König 
Philipp von Speyr auß im ſelben Jahr 1205. feinen 

ing Werck gericht / und wie obvermeldi / der Stau 
Colin allenchalben und im Biſthum groffen Scha⸗ 
deny Aber im Jahr 1206. ift Bifchoff Bruno 
und d nigs Bolck in einem Treffen gefangen/ 
und die Stadt bey König Philipp außgeföhne wor 
den.Arnold.Lubecenf, 46,7. Crantz.hb. 7.5ax. 6.23. 
14.Ursb Fragm. bifl.incerti anth. Chron,Hir[, Got- 
fridus Monachus jeucht die Hiſtori kurg zuſammen / 
und fagt; Philippus Rex circa Pentecoſten celebrem 
curiam Spirz habuit, ubi AdolphusEpifcopus que- 
timoniam de Colonienfibus facit. Ubi Philippus 
Rex judicio Priacipum expeditionem Coloniz o- 
mnibus qui aderant principibus indieit, & Anno 
1206. cum eXercitu totum Epifcopatum fecundum 
übitum, omnia fibi fubjiciendo percurrit, Bruno 
capitur& Philippo Regi offertur,guem manicis fer- 
reis conſttictum ſecum duci juber,&c, 


Das 2: Kap. 


Don Correfpondens der Stadt Wormbs und 
Spyeyr zu Zeiten Königs Philippi: und wie man 
in beyden Staͤdten den Zoll foll erheben: 

Der Brieff hierüber ft im Latein / und laut 

folgenden Inhalts 

en: de Wormatia. Ne quod femel bene diſſi⸗ 

Nnitumelt,oblivionoverca memoriz im polte- 

zum valeat denigrare, idcirco notum fir omni-a 

bus hoc feriptum cernentibus , quäliter in præ· 
ſentia beste memoriæ inuſici⸗ Regis Philippi inter 
nos & cives Spirenfes de liecntia Domini noftri 

Lupoldi Epifcopi & Domini Conradi Spirenfis 

Epilcopilmperialisaulz Cancellarii » detbelonio 

uttobig; dando zqualiter de noftro.& ipforum con- 

fenfu fuit otdinatum ſicut inferius fublcriptum eft, 
1 eivis Wormatienfis cum ‚quibuscung; mercimo- 
niis venerit Spiram,& fee it forum fuum de viginti 

folidis velamplius,dabit Quatuor denarios : Si mi- 

aus quam vigintifolidis,t 


+ dir Er 














quinque denarios. Item bos unum denarium, Vacca 
obolum,item quatuor ovesunum denar, Duo porci 
denarium, Equus quatuor denarios. Item navicula 
que dieiturMache/denarinm.kemalianavicula cum 
duobus borten duos denarios. Item navis portans 
peregrinos, nihil dat.  Statuimus etiam firmiter ob. 
fervandum,ut (ub forma prefcriptatheloniumutro- 
bique detur, Etfiquis thelonearius nofter ve! ; pfo- 


g um aliterquam di&um,thelonium acceperit,& ve. 


raciter convi@tus in pœnam folver adcommune o- 
puszivitatis fexagintafolidos. Ad hujus ordinatio- 
nis robur prafens dedimus fcriptum noftro muni. 
tum figillo, & Spirenfium fcriptum fübhac forma 
habemus penes nos.De pondere fit utrobig; zqua- 
le theloneum. Actumeſt hoctempore Hartungi 
thelonearii noftti. 

Wir die Buͤrger von Wormbs. Daß die Vergeſ⸗ 
fenheie /die da iſt eine Stieffmutter der Gedaͤchtnuß / 
nicht erloͤſche und abthue / das zu einem mahl wol ge⸗ 
macht und aufgeſetzt iſt darum ſey kundt allen denen/ 
die dieſe Schrifft anfehen 7 wie daß zwiſchen uns und 
den Buͤrgern von Speyr vor dem Allerdurchleuch- 
tigſten mit heiliger Gedaͤchtnuß Koͤntg Phuppo/ 
Herrn dupolts zu Wormbs / und Her Cunrads zu 
Speyr / beyder Biſchoffen Conſens umb den Zoll / der 
jedweder Seite zugeben geſetzt iſt / und gemacht mit 
aller Theylen Bewilligung 7 als hienaqh beſchrieben 
ſteht. Faͤhrt ein Bürger von Wormb⸗ gen Speyer 
nit Kauffmanſchafft / welche die waͤre / und kanfte da- 
ſelbſt umb zwantzig Schilling oder mehr/ der gibt 4- 
Pf, Thut er feinen Kauff unter 20. Schilling fo gibt 
er nichts. Fährt erdurd) Speyr mit feinem geladenen 
Wagen / ſo ſol er am Hin und Herfahren nichts geben. 
Legt er ſeinen Laſt nieder / und verkaufft dennicht, ſon⸗ 
dern beladet wieder damit feinen Wagen/fogibt er 4 


E Pf. Segt er aber feinen daſt nieder von feinem Wagen, 


und verfaufft denfelben / und kaufft andere Wahr 
hingegen / und belader damit feinen Wagen/ der gibe 
8.Pf. Deßgleichen von einem Schiff von der Pplid- 
ten gibt er g. Pf. Item ein Ochs r. Pf. eine Kuh ein 
Helbling- Item 4 Schaf. Pf. Item ein ame 4 
Pf. Ein Nache n. Pf. Ein Schifiein mitꝛ. rdten 
2.Df. Ein Schiff mit Pilgram gibt niches, Seren 
demnach und wollen, daß zu. beyden 7 n auff ge» 
ſchriebene Maß der "ange. an gegeben wer⸗ 
den ſoll und welcher Zöllner zu Wormbs oder Speyr 
den anders nimmt /als zuvor vermeldt if und 


deſſen mis Kundſchafft überwunden wird /_ der gu 
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70 König Philipp. | SpeveifherCpronit Ä 
ſechtzig Schilling zuder Stärt gemein Bchäuzur Pe A ret, qui tamen juri Aioni Spirenfis Epilcopi 
en verfallen haben / zu Betraͤfftigung dieſer Ding ha  temporeeffer lub je ctus· Man fint fo iſt fein Privi- 
ben wir unfere Inſigel an diefen Brieff gehenchtamd letzia oder Shafirkhnungdanı über bis Kita m 
haben wir der von Speyr Brieff und Siegel eben auf ¶ H. Grab,damitdaffelb/ zu Zeiten 7 da es von Frauen 
ſolche Form und Inhalt bey unfern Händen. Vom bewohnt / begabt worden/fondern nach dem foldis dem 
Gericht des Dels foljeder Seitengleicher Zoll gege · Priori zu Denefendorffübergeben/haben Diefelbe ir 
ben werden, Diß iſt geſchehen da Hartung unſer Zob rem Convent u U a RE n dor 
ler war. | Keyſern und Koͤnigen erlangt / und das erſt joworhan 
Das 73. Cap. den tuhru von Keyfer Sriderich dem Andermin ah 
Dom Klofter zum heifigen Grab zu Speyr. 1228 Unter anderm ift folgender Innhau darin 
— B cher ins Kloſter / oder deſſen Banne und zwang kom 
S ift ein aue Schrifftvorhanden / dabey die zer jemando entleibtoderbefehähi t/der habt 

Jahrzeit nicht vermeld / wie dergleichen der ur⸗ peit/dodb ſom Dadan offentli ne Kandel 4 
alten Schrifften mehr zufinden/darinn iſt ver⸗ Kö auf Khfoffe — dfol — 
zeichnet / daß vor alten Zeiten2. Bürger cin Wale san en Menf oe : — —— 
fahrt gen Jeruſalem / des HErrnChriſti Begraͤbnüß od Pijen 844 —* ihme fahre ıfiefollen einer 
zu befchen fuͤrgenommen / welche fie mit gutem Glück urisdierion, Hera affı oder Obrigkeit m 

verricht / und zu ihrer Wicderfunfft zu Speyr / zu End ewoalts un terworffen fepnyfondern allein dem$ 


der Borftade Alt Speyr ein Kird und Begraͤbnuß in triarchenzu Serufalem, Ersbif offund Diff & 


















fetcher Form und Muſter / als dte Kirchzu Jeruſa⸗ Ai: 
* und die Malſtatt der Begräbnüß 386 ẽ en m — — —* 
Chrifti zu bauen angefangen/aber vor Vollendung non es — om au? an fähigen und firmen 
der foftbarlihen Kirchen ihr Leben geender und die E 1 — fon 5 & ihre Ölen et 
Stiftung zu Unterhalt etlicher Kloͤſterlicher Kung- ft * — Ur 6 tie Kechtanhalten/ N 
frauen gericht haben die jenige fodasGchäuzuse, hafften en z —* 
ruſalem und auch das zu Speyr beſichtigt / die zeugen / —— te haben mögen Tedrihlä 

daß fie in-und außwendig durchauf gleicher Geſtalt / E rn we — * onendi⸗ Weil 
Hoͤhe / Gröffe und Weite ſeynd / zu vermurhenifte/ hebre —— * er in Kürchen sera 
daß zu Zeiten Ränfers CunradideßilI.algS-Bernh,. DI ihre „ Berfra u A f rechen und in 2 
männiglich zur Reiß gen Jeruſalem durch fein Pres D Ku Fe —— —5— 80 
digen bewegt / ſolche Wallfahrt verricht und berührt Kirchen Gemeinf — — . 
Kloſter zu erbauen angefangen Mittler Zeit haben denen Be Mennd andertmgfre 
die Drdens Frauen leichtfertig Daufigehalten / das erfepn/fegnd aller Befchtoerdt von det Start sfr 
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Gebaͤu ihrer Wohnung laffenin Abgang fommen/ 888 
die Geſtiffts Gefaͤll verthuniſch hingeſchlagen / und Das 74. Gt — a 
fich und dag Klofter in Armut gefegt. Demnad dann Känfer Otto der erbte, 












dafelb ins Biſchoffs zu Speyr Schutz und Schirm Tto / Herzog zu Sachfen dep beruht 
geſtanden / hat Biſchoff Cunrad der I-dasumgebürs 5 Henrichs j n ak 
lich aͤrgerlich Weſen abgefchafft / die Ktofter Frauen Sachſen Sohmeindt — 
abſterben laſſen und das Kloſter einem Probſt zu nach Abſterben Kayſer 
Denckendorff mit feines Ordens Brüdern zu beſe / g deß Reiche Furſten alsd 
—— Anno 1207. davon meldet auch die ¶ ben insgemein beſtanden 
Arſchauiſche Kloſter Hiſtori mir folgenden Worten: Martio erwaͤhlet worden 
Anna Dominicz nativitatis 1207 Cunrad. Epiſe. hatman auß emem Schr 
Spirenfis Eccleſiam S.Sepulchri Spiræ in qua erant ſie an PabftInnocentiun 
moniales, cum omnibusjuribus & pertinentüis fuis fen Anfang tft dep Yuhı 
in perpetuum tradidit Prepofito in Dencfendorff/ aufert ipit tum Prin« 
utmonialibus ‚ quæ tunc erantin ea , defundıs, ' eſt luper Regeste 
aut aliorſum falvisvitz neceſſariis translatis , con- — medioaufi 


ventum viforum ſuæ profeſſionis ibid. inltitue- deli do Re 
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DasV. Buch: Kap.LXXIV. 


bere.  Convenimus ergo (zpius,& miferias & op- 
prefliones quas hadtenus fultinueramus recenlen- 
tes , peruniverfosregni animos noftros ereximus, 
& quid honori & Eccleſiæ Dei& paci & quietifub- 
jed&orum sapeairersdelberanses,nunc unum nunc 
alium quali eligere putabamus. Verum quia non eſt 
prudentia, non eft potentia,non eft confilium.nifi 
per Deum,placuit ei Sereniſſ Dominum noftrum 
Ottonem, quondam Henrici Ducis Saxon, filium 
adregimen deterra peregrinationis fuzex inopina- 
to Er: nobis. Invocata itag;S.Spiritus gratia, 
prædict um Dn.OttonemChriftianz fidei cultorem 
devotiflimum atg;$.R ‚Ecclkefiz advoeatum & de- 
fenlorem Gdehlimum » & judiciariz poteftatis ob- 
fervatorem juftifimum, de longa & contigua Re- 
gum profapia ex utrag;linea fpecialiter editum , ad 
Romani Regni faftigium jufte& ratiopnabiliter e- 
legimus» & ficut debuimus ipfius ele&ioni confen- 
fünus, ipfumg; in Auguftorü fede äCaroloM.apud 
Aquisgranum huic dignitati deputata  locavimus, 
& corona & regni diademate per manum on Adol- 
phi Colonienlis Archiepilcopi ‚ea quæ debuit fo- 
lennitate felicitercoronavimus.Nos autem Princi- 
pes qui jam dictum Dominum in Regem elegimus, 
fauda noltra que ab Imperiotenemus ä manu ıpfi- 
us recipientes hominium fibi fecimus & fidelita- 
tem jurayimus»&c. Ego Adolphus Colonienfis 
Archiepifcopus elegi & fubferipüi. 
. Ego Bernardus Paderbornenfis Epifcopus elegi 
& fubferipfi. 
„Ego Thietmarus Mindenfis Epifcopus elegi & 
fabfcriphi. 
‚Ego Witichindus Corbeienfis Abbas elegi & 
ſubſctipſi. | 
‚EgoGerardus Tudenfis Abbas elegi& lubſcripſi. 
Ego Eribert, Werdenlis- Abbas elegi & fubferipfi 
| Ego Henricus Dux Lotbaringiz, qui & Braban- 
| tie Marchio Romani Imperii elegi & fubfcripfi 
Ego Henricus Comes de Kukeconfenfi & (ub- 
| Seri . 4 T Das i ’ “ 
| VSmnach esdem Allmächtigenider den Geiſt der 
Menfchen im feiner Gerpale har. underfehrdekfich und 
‚groß ift über alle König des Erdbodens ._ mweyland 
Henrich ausdiefem geben zu erfordern gefal- 
ben wir für nothwend een Erſe⸗ 
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Känf. Otto IV. 571 


A was der Ehr der Kirchen GOttes / und zu der Unter⸗ 
thanen deß Reichs Ruben und Frieden fuͤrtraͤglich / 
derhalben bald dieſen bald einen andern zu erwählen 
in Zweiffel geſtanden / dieweil aber fein Rath/ kein 
Weißheit noch Macht / als die von Borr herruͤhrt / von 
ſtatten gehet / hat es feiner Allmacht gefallen / den 
Durchleuchtigſten unfern Herrn Ottonem, weyland 
Hertzog Henrichs zu Sachfen Sohn aus der Fremb⸗ 
de zu Regierung des Roͤmiſchen Reichs andie Sand 
zu geben/ inmaffen wirdann deuſelben / vermittelſt 

B Anruffung des H. Geiſts Beyſtand / bemelten Herrn 

Ottonem der Chriftlichen Kirch enfferigen Beſchir⸗ 
mer und getreuen Advocaten / und ſtrengen Leibha⸗ 
ber der Gerechtigteit / aus altem Koͤniglichen Stam- 
men von benden Linien entſproſſen / zur Hochheit des 
Roͤmiſchen Reiche billig und mir zeitigem Kath er 
waͤhlt / und der Schuldigkeit gemäß in foldhe Wahl 
bewillige/ und denfelben auffden Käyferlichen Stul 
zu Aach von CaroloM. foldyer Dignität verordner, 
inveſtirt und eingefegt / und mit des Reichs Cron 
durd Deren Adolph Ersbifchoffen zu Coͤlln mie ges 
bührlicher Ceremoni getroͤnt. So haben auch wir 
Fuͤrſten / die mir den gedachten König erwaͤhlt / unſere 
Reichs Schen von feinen Händen empfangen / und 
deinfelben Gehorſamb und Treugefchtworenszc. 

Auff dem andern Theil / welche Königs Philippi 
Wahl beygewohnt / ſeynd in einẽ Schreibenan Bapſt 
Innocentium Anno 1199. ausdruͤcklich namhafft ge⸗ 
macht / ſolgende Geiſtliche und Weitliche Fürften: 

Der Ertzbiſchoff zu Magdeburg. 

Der Ersbifchoffzu Trier, 

Der Ersbifchoff zu Bifans. 

Der Bifchoff zu Regenſpurg / Freiſingen / Aug. 
ſpurg / Coſtantz / Eichſtaͤtt / Wormos / Speyr/Brirt- 
en’ Hildesheim / der Apt zu Fulda / der Apt zu Heß⸗ 
wald / der Apt von Tergent. Item der Koͤnig zu Be⸗ 
hem / Hertzog zu Sachſen / Herzog zu Beyern / Der 
kogzu Oeſterreich / Hertzog zu Merchen / Marggraff 

E yon Ravenſpurg 

Auff ſolch Schreiben hat Bapſt Innocentius der 
Ill. Bertoldo Hergogen zu Zeringen feine Erflärung 
und Wiederantwort zugefendr/deren Anfang fteher: 
Venerabilem fratrem noftrum  Saltzburgeniem 
Archicpilcopum &c Und im Extr. de eled. c. vene- 
rabılem und bey Schardio im Buch de Elc&o ib, 
Germaniz gang und ausführlich zu leſen / davon 
fihreibt Baron.tom.10.e.4un0 998.n,62 mir gutem 
rund: Exhisredarguas Oltienfem,dum interpre 
tans Deeretalem illam, hos quos ipfe Paparedar- 

guit, exiſtimavit illos fuiſſe illos ſeptem vulgato- 

; Ceec. 2 ores 
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572 Kaͤyſ. Otto IV. Speyriſcher Chronid 
ore omnium Ele&tores.Nam ex hisperfpicueintel- A auch nur die Sachſen ſamptlich mit cuer Wah zu 
ligimus,quam procul abfit ut temporibusInnocen- friedẽ ſeyn / laſt mir jego die Balanır un im⸗ 
til Papæ tertii feptem tantumodofuerint Eleclotes, roffen/und wenn ihr Keyſer werd fe mil ich euch un 
cumliqueat ex dictis Epiftolis,omnesImperüifeu- ter dreyen meinen fürnemften Städen 7 nehmlih 
datarios Ecelcfiafticos Archiepifcopos,Epifcopos Parif 7 Stampes und Aurelien die Wahl geben) 
& Abbates,& feculares Principes, Duces,Marchi- welche ihr wollet / haben undbchaleen : Herkogd: t 
ones, Comites & Barones legitimas eſſe habitosE- ließ ihm den Fuͤrſchlag nit zu wider ſeyn der Saum 
le&tores Romanorũ Regis defignati Imperatotis. roß waren go.undmit einem ſtatclichen Schat meny 
Das iſt: lich anderthalb hundert tauſend Marck ſo er vom Kö⸗ 
Aus dem was bißher von der ſtreitigen Wahl ge⸗nig in Engelland empfangen beladen Der K Inig in 
ſagt / ift Oftienfis Irrthum zu ſpuͤrẽ / dieweil er Bapſt B Franckereich erwaͤhl das fhönftund beſt — 
Innocentii Brieff der den Baͤpſtlichen Deeretenund feinem Laſt / welchs auff beſchehene Wertungder Her⸗ 
geiſtlichen Rechten zugefuͤgt / dahin außlege / als waͤ⸗ Kog dem Koͤnig willig geliefert. Ale nun nad Abfler, 
rc derſelb auff die ſieben Churfuͤrſten gemeynt denn ben Königs Philippi in Teutſchland Hertez Di 
aus beyder Theil Fürften Schreiben hab man flär- auffs neu Anno iado. zum Ranferthumbe paͤhlt und 
lich zu vernehmẽ / daß zu Zeiten Innocentii die Wahl im folgenden Jahr die Känferliche Cron zu Remen⸗ 
auff die fieben Churfuͤrſten noch nicht gewidmet / ſon⸗ pfangen / hat erden König in Sranefreichder por; 
dern daß alle des Reichs hohe Lehnleut / Geiſtliche hen Jahren fürgangener cirung erimnen undfte 
Ergzbiſch off / Biſchoff und Aept / Weltliche Fürften/ c derſelben die Start Pariß ihme zwübergeben KEIN 
Hertzogen / Marggrafen / Grafen und Freyherrn ” dert. Den Koͤnig woit die Vollſtreckung feiner Zujs 
rechemäffige Erwaͤhler eines Römifchen Königs ge» zu ſchwer beduncken / zog die Sach in Drfput rd 
weſen. Dieweil dannder mehrer Theilder Fürftenim ſagt: Es muͤſſe die Kraft und Berbindliaondt ' 
Reich auff Hertzog Philippenihre Stimm und Wahl Wertung mit Kriegsmacht aufpündig gemacht 
gericht / in Anſehung / daß feine Vorfahren fange Jahr  den/conliderans fe incaute illam promilonem I 
das Kayſerthum des Roͤmiſchen Reichs gerragen, _ciffe,decrevitpotius tam arduam quaftionem — 
und er ſelbſt umb feiner hohen Tugenden willendem- li eſſe judicio terminandam. Käyfer Otto hats auch 
ſelben gemäß vermerckrworden/harer faſt bey maͤnni⸗ darauff geſetzt / erhub ſich Anno 1210. mit see 
glich in und anffer dem Reich das Anfehen gewonnen „ Macht in Franckreich /befriege den Köniomward nn: 
Hertzog Die und diezu feiner Wahl geſtimt / werden ſchlagen / und muſte unverrichter Sach —— 
den fürfern muͤſſen ziehen / und ihre Hoffnung ver⸗ Diß beſchreiben Arnold.Abb.Lubec.mChrem. a 
geblich ſeyn / Herzog Ott hat ſich zu der Zeit / als erer vor. 4b.7. c. 17.Monachus Paduanus Chr. [MD 
wähle bey feiner Mutter Bruder König Reichhartin me1210.Xn-Kayfer Ortonis Hiffori ergeigen 
Engelland in Kriegs⸗Sachen faffen brauchen und  reExempla der Sprüchwötter: und 
da der Fuͤrſten Borefchafft/der ihn erwaͤhlt / daſelbſt _haffte Leut wil niemand kennen 
angelangt / und die Wahl verkuͤndigt / hat er ſich in⸗ derman / und wennder Banım fall A 
fonders darübererfreuet / und nachdem er vonge Ziveig.  Känfer Otund 
dachtem König mit ſtattlichen Gaben und Reich» ⸗ grafe am Rhein hatten nadyihree Bat 
chum abgefertigesfeinen Weg durch Srancfreihauff das Nerkogthurmb Bro unſchweig WIN 
Teutſchland genommen? zu Putiers König Philips E einander vertheilt/ und v RT 
pum beſucht / von dem er nad) feinem Standewohl fer Henrich zur faltgrafſcaftam 
empfangen und tractirt worden / der Königtvardem und mit ſolchem Amps belchnt- — 
erwaͤhlten Roͤmiſchen König Philippo inſonders ge, Pfalt grafen Ampt und di 
neigt / hielts auch für gewiß / daß Hertzog Drtoyin An» dabon ſind man droben 
fehung ſeiner geringen Macht / demſeiben wuͤrde můſ⸗ Und in Känfer Loth.. 
fen weichen / ſagt derhalben im Schertz zu dem Hergo fridus Romani Iı ıper 
gen feinem Gaſt: Zchhsrihrfepd zum Kanferhum Reichs Richter genenm Bu 
berufen: Esift alſo / ſagt der Herzog tote ihr gehoͤrt / mit andern dis 8 211 
doch geſchehe was Gore wil Darauff der Königdiefe fen init diefem  Tirul’ mmieer 
Reden faffen Lauffen : Glautt ihr daß euch dieſe Calfın. db. 4. cap.ıog 
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Das V.Buch.Gap.LXXIV, 


Käyf. DttolV. 573 


Käyfer Ortoni zu Erhaltung feines Reichs guten A ſtarcken Abfalls vom Treffen zu Ruhen ſtehen und 


Beyſtand geleift/ alſo daß König Philippus diefe Zus 
Baar der Brüder feinem Surhaben ſehr 
widerwaͤrtig befunden / deshalben er dem Pfaltzgra⸗ 
fen / Keyſer Ortoni mit Huͤlff und Fuͤrſchub ferner 
benftändig zu ſeyn ernftlich und bey Verluſt feiner 
Pfaltzgrafſchafft verboten / wie davon obberührter 
Arnold ſchreibt 1b. 6. c.6. Palatinus fane qui partes 
frateis inftanter juvabat,continuas minas & Philip- 
po audiebat , quod dignitatem palatii quam circa 
Rhenum habebat perderet, nifiä fratre recederer, 
Dicebatenim fe nolletollerare , ut rebus palatii 
gravarstur,quali ipfe & non alius difpenfare vide- 
rerur. Dieweil danndic Pfaltzgrafſchafft am Rhein 
in Königs Philippi Gewalt beftanden) daf er damit 
einen feines Gefallens belchnen fünnen / Hertzog 
Henrich derfelben Verwuͤrckung beſorgt / und ben fei- 
nem Bruder das Gluͤck gar widerwärtig verſpuͤrt / 
hat er einen erheblichen Schein gefucht / ſich mit 
Glimpff von feinem Bruder abzufondern; Als eins, 
mals beyde kriegende Theil mit einer Schlacht zufam- 
men treffen follen/ fol Hertog Henrich den Kayfer als 
fo haben angeredt: Sicher Brũder / ich ben cuch in zween 
Weg zu Dienſt verbunden / als ein Buuder und Ge, 
ſchworner der Königlichen Maͤjeſtoͤt / ht habt geſpůrt/ 
daß ich hiß her mit meinen gerreuen Dienften mich in 
groffen Koften und Echaden eingelajfen / und muß 
mic darneben des Verluſts der Pfalggraffchafftbe- 


fahren: So es euch dann gefaͤllt daß ich ineuern Diem, "A 


fen beftändig fol verharren / ſo ifts billich daß mir mei⸗ 
nes Schadeng ergerliche Erſtattung ticderfahre : 
Dirt derwegen ihr wolle mir zur Vergeltung die 
Stadt Braunſchweig und die Bur Lichtenberg ein 
raumen / als bin ich wider euere Feind mich ferner 
dapffer zu gebrauchen willig. Uber dieſem Begehren 
hat ſich der Keyſer hefftig entruͤſt angeſchen daß an 
dieſen beyden Orten damahls alle ſeine Macht gele⸗ 
gen/und dem Bruder geantwortet: Es wil euch ge⸗ 
bühren # if auch zu beyden Theilen unfer Heil und 
Wolfahrt / daß ihr mir zuvor dag Reich in meinen 
volllommlichen Gewalt bringen hefffet/alsdann wil 
ich euch der Regierung mit theilhaffttigmachen / ich 
laß mich aber nichts abſchroͤckẽ / damit ich in der Furche 
—— —— ar und 
gu andern gedrungen werden möcht. Nach fol, 
Gerdes Kayſers Ertiärunghat der Pfalggrafe mic 
vieler Berwunderung und groffer Klag der Känfer- 
thanen feinen Bruder gelaffen und if 
eben zu wider König Philippo zu Hülff und 
Und zu gezogen? der Keyſer hat wegen jolchen 























B gottloſen Unweſen 






feine Rettung und Augfucht in der Stade Brauns 
ſchweig ſuchen müffen. Es iſt aber nicht zu befremb« 
— dieſen Zeiten und etwas zuvor / die Kirch 
durch Gottes Verhaͤngnüß in ſchwere und erſchroͤck⸗ 
liche Finſternuͤß und Jerthum gefallen / weil bey geiſt 
lichem und weltlichen Stand uͤbermachte grobe Suͤn⸗ 
den und Laſter an ſtatt Chriſtlicher Tugend und Er⸗ 
barteit in vollen Schwang frey und ficher hingan- 
gen / daß chrliche ee Gemuͤther / die in dem 

gelebt / daſſelb mir Worten niche 
guugfam befchreiben toͤhnen darumb Gottes ernſte 
Straf fo ſchwer das Chriſtenthum begrieffen / daß dae 
an an vielen Orten kein Anffhörens feyn wollen / 
die Sonn der Seligteit die verſtockte Finſternuͤß 
bigher niche brechen noch erfeuchten innen / nur eis 
nes derfelben Zeit fuͤrnehmen Manns furgen Ab⸗ 
riß hat man dem Leſer zur Nachrichtung beyges 
fuͤgt der ſchreibt alfo : Inter hzc fluunt lachry- 
m&, trahuntur fulpiria & vox plorakus & ululatus 
in excello levatur. Infolito namque timore turba- 
ta & confufa funt vifcera,corda tremuerunt, inge- 
nii flos interüit, feribentis manus clanguit. Nam 
propter inimici z’zania, meflem Chrilti fuffocan- 
tia, (pinarum multiplicantur fcandala, ita ut ſancta 
Eccleſiæ arca raro tritico tota (qualefcat in palca. 
Übi enim fapiens & intelligens , übi rogo leges? 
ubi jura ?uBi juftitia ?ubi religio Zußj pax 2ubi ve- 
ritas ?ubi caftitas conjugalis ? ubi calibatus fpiri- 
tualis ? Nonne juxta Prophetam, maledi&tum & 
homicidium, & mendacium & furtum & adulteri=- 
um magis quam in diebus antiquis inundaverunt, 
& fanguis ———— tetigit ? An ignoras inquit 
Apoftolus, quodbenignitas DEI ad paenitentiam 
adducit? feilicet, quia divitias bonitatis ejus con- 
temnis non immerito lapidem offenfionis incur- 
sis. Jeremias enim dicit, quideft quod dile ctus me- 
us in domo mea facit fcclera multaQuis ifte quæ- 
fo dile&us, nifi miniftrorum Deiconventusäfed nt 
minus fapiens dixerim,quis eorum fcelera explica- 


E rc? Quis enumerare fufhiciar ? Nonne ipfioculos 


quidem habent,fednonvident ? legem Dei audi- 
unt ‚eloquia myllica intelligunt , fed qua dicunt 
non faciunt, Unde fcias quod omnis pralatus qui 
dominicas oves verbo & operatione deftruit, fur 
et, & ipfas mactat & perdit, quia corrumpunt bo- 
nos mores colloquia mala,&non jam colloguia 
mala „ fed opera mala, dolus, fallacia, mendacia, 
perjuria, Ipſi enim cireumveniunt & citcumve= 
niuntus „& circhmyeniendo arbitrantur fe oble- 
Coce 3 guum 
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quium præſtare Deo. Circumventi autem dicunt, Avon Gott und Menſchen veracht / dann 


nam ſinis adeſt ſeculi, quia nulla eſt reverentia cle- 
ri. Omnes de jure cleri volunt efle,fed non dereli- 
gione.Quia vero nec de forte cleri funt,nec de reli- 

ione, jufto Dei judicio, nec à Deo, nechomini- 
Eis reputantur. Quia cujus vita defpicitur, reftar & 
ejus predicatio condemnatur, &c. Arnold, Abbas 


Lubec. hb.3.c.22- £ 
Das iſt: 


- Ben ſolchem betruͤbten Zuftand fiher man bey vie, 
fen die Thraͤnen flieſſen / man höre viel Seufftzen / das 
Heulen und Geſchrey ſteigt gen Himmel / frommer 
Shriften Gemuͤth iſt berrübt und bekuͤmmert / ihr Hertz 
bebet / der Verſtand acht ab / und die Haͤnd deren / die 
dieſe Zeit beſchreiben ſollen / gehen nicht von ſtatten / 
dann durch deß boͤſen Feinds Unkꝛaut wird deß HErrn 
Chriſti Saat erſtickt / die Dorn der Aergernuͤß nehmen 
uͤberhand / dergeſtalt / daß in die Scheuer der H. Kirch 
wenig Weitzen eingeſamlet wird / ſondern dieſelbe 
gankmir Spreuer verwuͤſt und beſtaupt iſt. Wo iſt 
ein Weiſer und Verſtaͤndiger? Wo ſeynd Geſatz? Wo 
ſeynd die Rechtꝰ wo iſt die Gerechtigkeit? wo ift Gottes⸗ 
furcht / Fried / Warheit? Wo iſt eheliche Zucht? Wo iſt 
der Geiſtlichen Keuſchheit? Geht es nicht wieder Pros 
phet ſagt: daß Fluchen / Todſchlag / fügen’ Diebſtal / 
Ehebruch mehr uͤberhand genommen / alsjemals in 
der Welt geſchehen? Der Apoſtel Paulus fagt / weiſtu 
nicht / daß dich Gottes Gütigkeit zur Buß erinnere ? 
Aber weil man den Reichthum feiner Gnaden per 
acht foerfolge nicht unbillih dag mananden Stein 
der Acrgernüß lauft. Dann der Prophet Jeremias 
fagt:wag iſts / daß mein Geliebter in meinem Haus fo 
viel Sünden und Laſter anftelle? Wer iſt der Geliebte / 
als der geiſtliche Standt. Aber ich wil als ein Unver⸗ 
ſtaͤndiger davon reden / wer fan ihre Laſter außſpraͤ⸗ 
chen? Wer fan ſie erzoͤhlen? Seynd fie nicht die jenige / 
die Augen haben / und ſehen nicht? Die Gottes Gebot 
hoͤren / von Gottes Wort reden / aber was ſie ſagen / 
doch nicht hun? Daher fol man wiſſen / daß ein jeder/ 
der mie Wortenund Wercken Chrifti Schaf Argert/ 
der iſt ein Dieb / und metzelt die Schaf/ und bringt fie 
umb. Dann umtze leichtfertige Reden verderben gu⸗ 
te Sitten / defigleichen die boͤſe Werck / als Betrug / 
Liſt und Meineyd. Sie uͤberliſten die Leute / und das 
8 ihnen wieder / und dann ſagen ſie / es muß das 

End der Welt nit fern ſeyn / die Welt iſt boͤß / und hal⸗ 
ten den geiſtlichen Stand in Unehren / ſie wollen zwar 
alle der Geiſtlichen Recht und Gerechtigkeit fähig 
feyn,fie leben aber nicht geiſtlich / derhalben werden fie 


D mit dieſen Worten: Diſtricte præ 


E Mir gebieren euch fi 






















































Speyriſcher Shronid 
und Wandel verächtlich iſt / ante 


gen wird aleichergeftalt geringſchaͤtig und vor nıct 
gehalten. Bißher —— tele 
bung feynd allenthalben bey den Hitoricis zufinde 
Ertzbiſchoff Adolph von Coͤlln der zu erſt feine Wahl 
auff Hertzog Otten geſtellt und andere darzu veren⸗ 
laſt / auch denſelben zu Aach zum Roͤmiſchen Könie 
gekroͤnt und beſtaͤtigt daneben als einem Haup deg 
Reichs Treu und Huld geſchworen / hernach auf 
Pabſts Anhalten ein neuen Eydgelenft/i 1 
ni beſtaͤndig anhangẽ / und deſſen Gegeneheil Philip 
cyn fol 2 


ponimmermehrbepfällig und beförderlich 
hat folche feine wiederholte Geluͤbde und‘ 
lich hindan geſetzt feinen Ermählten in feinem 
glückhafften widerwaͤrtigen Zuftand verlaffen bit 
gegen König Philippum / von dem er groffe Gefaeug 
und Gaben einpfangen / vor ein rechemäjfiges.Daupt 


c def Römifchen Reich aufgerufen / und in gro) 


Berfamlung der Fürften gleichfalls zu Aach aetrönt 
dardurch dep Reichs Unterthanen cf 2 
und rrung gefest. Pabſt Innocenzius HElb 
Handlung def Ersbifchoffs von Cola zumhonien 
et zuͤrnet / und ungeduftig sworden/derhalben umb fol 
ches begangenen zwyfachen Mei —— rar 
gung Königs Philippi denfelben offeı lich in B 
ertlaͤrt und dem Ertzbiſchoff zu Mayn zugejmriehen 
imus, ME c 
apud vosfit, italuce clarius mnifeha, didum 
chiepifcopum pulfatis campanis & accenlis candeli 
fingulis Dominicis diebus & feRivis excommunl 
catum public® nuncietis, & faciatisperomn Es 


b fon 


* 


cleſias Colonienſes & vicines diceceſes ſub 
tate fimilinunciari, fuffraganeos & omnes 
. n I #857. [TE FE SEE 
Eccleſiæ Colovienfis tam clericos quam la 3 
n es Ama 
EN ne —4 9— 
m — —*8 


ſchoff den euch im Reich ift daß ihr denfslben 
lich mit Geleut der Glocken und brenmendelt = 
alle Sonn und Feyertagalsci m 
ruffet / und verſchaffet / d 
remonien durchs ge 
nachbarten Biſthume 
nebenalle Unrerthane 
deſſen Anden und & 
folche Abfesungum 
vor droben zum 


folutos ab ejus obedientia 
hb.7. c. 3. — — 
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Das V. Buch. Cap IXXIV. Käyf. Otto IV. 575 
Demnach Keyſer Ott biß ins neunte Jahr nach A feiner Ankunfft har ereinen Reichstag zu Nürnberg 
feiner erſten Croͤnung viel Krieg / Ungluck und Wir umb &finaften Anno 1212.gehaltenyundden Fürften 
derwaͤrtigkeit außgeſtanden / und im Jahr i208. Kö⸗ und Ständendes Papfts thaͤtliche Handlungen wi⸗ 
nig Philippus umbtommen/ ſeynd die Fürften deg der des Reihsangehörige Land / Recht und Freyheit 
- Reihe mehrertheilgad colloquium Curiale auf an. urgefragen/ und dieweil er ſoſche denſelben abgenom⸗ 
geſtellten Reichstag zu Franckfurt beyſammen erſchie · men und dem Keyſerchumb wieder zugefuͤgt / ſey er 
nen / und haben ſamptlich mit einhelliger Stimm umb ſolches ſeines rechtmaͤſſigen Beginnens halben 
Keyſer Ottonem auffs neu erwaͤhlt und beſtaͤtigt / vie mit dem Dann verfolgt und Teutſchland in Unruhe 
Arnold,fchreibt 4b.7.c.15. geſetzt worden / daneben gebeten / es wolten die Fuͤrſten | 
Anno.1209. iſt Keyſer Dein Italiam verreiſt und _ und Ständ die Urfach der Feindſchafft des Papfte 
hat von Papft Innocentio die Keyferliche Cron em⸗ B wider fein Perfon und des Reichs reifflich erwegen / 
pfangen Dieweil aber der Keyſer in ſeinem Anweſen und deſſen ewalt uͤber Kehſer und das Reich nit ver⸗ 
vernommen / daß der Roͤmiſch Hof / mmiteit wei Karten. Auff dieſer Verſamlung der Fuͤrſten und 
die Krieg in Teutſchland zwifchen ihme und önig Staͤnd ſeynd die fürnchmfte geweſen Hertzog Hen⸗ 
—5* geſchwebt / des Reichs Sand und Seur dur rich Pfalsgrafe bey Rhein des Keyſers DBruderNHers 
erbannungder Kenferlichen Beampten und Fir tzog Henrich zu Brabant und der Hertzog zu Lottrin⸗ 
Ken / mehrertheils zu fich gesogem/audunrehemäffie gen/sveldhe des Keyfers Erinnerung gern gehoͤrt / und 
ger Weiß feinen Gewait ͤbe da⸗ Koͤnigreich Apu⸗ denſelben vermahnt / daß er die Fuͤrſten / ſo des Papfte 
hen erſtreckt / hat ſich Keyſer Dre bearbeit / daßer deẽ Dann —— geben / und einen neuen König er⸗ 
eichs Fürftenehumb und Sand twieder möcht erlan⸗waͤhlt / mit Krieg folte beſtraffen / darauff der Keyſer 
gen’ und die Paͤpſtliche Regierung darauf abfchaf- © zuforderftden König in Boͤhem feines Reichs entſehzt / 
fen/ derhalben nach empfangener Keyſerlichen Cron und damit deſſen Sohn / ſo auffm Reichstag ſich ein⸗ 
groſſe Krieg im Königreich ApulienundinderMayg- geſtellt mir fehs Fahnen belehnt / derfelb hatfeinen 
graffchafft Machtildis angefkeilt ; und mir gutem Vatter den Koͤntg vor den Ständen des Reichs ange» 
Glück und Stegin berührten Sanden die Oberhand klagt / daß er ihnfampr feiner Mutter einer Marggraͤ⸗ 
behalten. Demnach Papft Innocentius den Keyfer  finvon Meiffen verftoffen/und ſich an des Königsvon 
dermaffen wwiderwärtig und feindfich vermerckt / daß Ungarn Tochter ehelich beſtattet/ nach ſolchem hat der 
er alle des Reichs sand und Fuͤrſtenchumb wieberin Keyſer Marggraf Herman zu Düringen indie Ache 
ihren rechtmaͤſſigen Stand geſetzt / und den Päpfttiv „ erkläre / und feine Land zu befriegen angefangen 
hen Gewalt allenthalben außgeraumbr/hat cr hier, Pfaltzgraf Henrich und der Hergogzu Braband und 
umb denfelben verbant / dee Relchs verluſtig erklaͤrt / andere ſeynd in das Ertzbiſthumbs Paim eingefallen / 
und jederman von allem Gehorſam und Pflichten le⸗ und haben mit Brand, Nam und Pluͤnderung alles 
dig geſprochen / daneben Erabifchoff Stafrieden zu verderbt und befchädige / der Ergbifchoff iſt in die 
Main befohlen/ des Keyferg Verbannung offents Frembd enttwichen. 
lich nTeuiſchland zu verzichten/alsderfeih des Papſts Anno ı212.har Keyſer Ort mit des entleibten Koͤ⸗ 
Befelch zu Gehorſam den Keyfer alsverkanten auß⸗ nigs Philippi hinterlaſſenen Tochter Beylager gehal⸗ 
geruffen / die FürfenStändund Stärt des Reichs ten zu Northauſen / und iſt die Keyſerin ͤber vier Tag 
hrer Pflicht erledigt / har er die Relchs⸗Fuͤrſten gen hernach Todts verfahren / dem Keyſer aber ein groſſer 
Bamberg zur Wahl eineg neuen Königs beruffen/ „ Saft Wiederwaͤrtigkeit auffgewach ſen / dann der Bi⸗ 
dahin der ——6 Hertzog zu Beyer / * fhoff von Maing / Trier und andere haben König 
der Hertzog zu; efterreich/gandaraf Herman ʒu Dis SFricderich den neu erwoaͤhlten Keyfer durchs aane:. 
ringen / und andere Geifkliche und ehrliche Furſten Reich als ein trefflichen fürnehmen Herrndermaflen 
erfhhienen / und König Frideric) in Sicilien Keyfer belobt/daß jederman deffen Ankunft begierig erwart / 
enrict Sohn erwähle/die Wahl Pa Jnnocentio amd Keyſer Ott ins gemein verhaſt worden dau die 
au wiſſen gemacht / undeine Borihaftt an den Er · Cleriſey allentholbẽ viel achofffen:Quia Orro fait ini- 
waͤhlten — — u Annehmungdes micus cleri,weilder Keyfer der Beiftlichkeit fich ſtreng 
Kepferehumbs rufen. Durch) diefe Empörung im! amd ernftbafft pflegen zu erzeigen. Als nun im berühr, 
k ax iſt Keyſe Drto Italſam zuverlaffenund wieder ¶ ten Jahr König Friederich mir der Teutſchen Fuͤrſten 
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mit ziemlichem Kriegs ⸗ Gewalt demſelben entgegen A die Staͤtt ihre U 


£ommen/ aberda erdeffengroffe Macht vermerckt / 
darzuder Fürftendep Reichs Abfall / und feiner Per 
fon Verachtung geſpuͤrt / hat er ſich in feine Stadt 
Brannſchweig zu Ruhen begeben, wider König Frie⸗ 
derichen nichts neues unterflanden / fondern in feis 
nem berühren Stande Anno 1218. fein deben befchlofe 
fen. Diefe Erzehlung befehreiben Urfpe rgenfis, Got- 
fridus Menachus. Chron. Hirf. Mutius rer. Germ, 
lib.19, Hit-Landgr. Thutin. 


Das 7r.Kap. 


Bon Ränfer Ottonis loͤblichen und dem Reich nuͤtz⸗ 
lichen Handlungen / und worinn er hingegen deſſel⸗ 
ben Gerechtigkeit geſchmaͤlert. 


On Känfer Ottone dem Vierdten / werden 
folgende ruͤhmliche Handlungen geſchrieben: 
Erftlichy nachdem er Anno 1208. aufs neue 
zum Reihauffın Reichstag zu Franckfurt beftätigt/ 
daß er mie Nah und einhelliger Beliebung den Land⸗ 
Frieden erneuert / und gute Mittel verordnet / daß die 
angeriſſene Unficherheit und Rauberey im Reich in 
Abgang kommen / die Erſteigerung der Zoͤll gemiltert / 
und die Handthierungen deſto leichter gemacht / und 
die reinefche Recht / wie fie von Käyfer Sarolo Magno 
jedem Volck — erfriſcht / und den O⸗ 
brigkenen jedes Orts nach denſelben Rechten zu pre⸗ 
herisbefohlen. Welchen Schluß und Reichs⸗Abſchied 
der Ränfer ſampt allen Fürſten würcklich und getreu⸗ 
fich zu halten / leiblich geſchworen G otf. Monachusin 
Chron.fagt furk mit diefen Worten: Rex primo, 
deindeczteri Principes jurant firmam pacem terra 
mariquefervandam, omnes injultasexadtiones ve- 
&igalium deponendas, omnia etiam jura äCarolo 
Magno inftituta,oblervanda & tenenda, 
Zum andern / daß er der Käyfer und deß Reichs 


Sandin Italia wieder erobert / und deſſelben Herzlich» E fahren die 
teit und Befugnuͤß erneuert 7 dann weiltein Kaͤyſer 


in vielen Jahren in Itallam kommen / haben Die Land 
und Gerechtigkeiten dep Reichs die Maͤchtigſte zu ſich 


zu siehen/unterftanden/ derhalbẽ der Kaͤyſer zuforderſt 
den Auß ſtandt aller Zoͤll und Tribut in der Lombar⸗ 


deyin feinem Anwefen von Zeiten Kaͤyſer Heinrichs 


biß aufs Jahr 1209. erfordert und aufgehaben / und 


die Recht wieder erneuert / ſo Kaͤyſer Friederichen dem 


Erſten / als dem Reich zuſtaͤndig / zuerfännt worden / 


Gotfrid. Monach. in Chron» Aelchergeftalt aber 


B fufceptis,inSaxoniam perrexit, 


auß Königlicher M 


Spehriſchet Chrouck 
































































kennt / das ſchreibt Otto de —— ip. 
daß fie einem ermählten König def 
Reichs der Stade Schlüffel —* Dei 
Derehrung feiner Ankunffepräfeneitt 
ihre Befandre entgegen und. zugeſchickt. Apud 
ftrum Noricum Otto collo ei 
yitatum Italixadeum venientibus , infig 
tumeum clavibusaureis & multis als donis « 
rentibus, acper hoch bjectionem pro! 
Zum dritten / ob wol —R—— fein 
Feind geweſen / und ihmedie F je echt 
drungen / Landen und deuten ndlichen St 
Verderben zugefügt/ daß er Doc den Recht 
Pfaltzgraf Drten von Witelſpach rail 
1208. mit Rath der Fürften/ ander 
hen Frempel / daß fich niemand IE 
Stands an der hohen Obrigkeit ſol vers 
fich und nach den Bäyrifchen Rechte 
abgeftrafft/diefelbe in deß Reichs 2 
derman folche Migehärige ungut 
geben/derfelben Land und Güter eſ 
dere damit belehnt / Otto de S. Bla 
aber Känfer Dito deß Reichs Gerechng 
damitifisfürs erfte alfo beſchaf Rn de 
geFürfteny von denen er anfänglich 
vor bemeldt ſind / mit folgenden ort 
nocentium (reiben: Pravam ilam € 
infuper quam Imperatores 4 intecel for 
cupandisrebus mobilibus vel fe mov | 
dentium Epifcoporum velAbbatum # 
usque fervaverunt enitusextirpans> I 
fticos Principesex jacindebitavex@ 
nevolentia liberos dimifit » & det 
fuis fuccefforibus fervanda libers 
Anno 996-um. 58. Di 
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577 


ſucht und erneuert / dann derſelb ſchreibt / daß cr die A eap-s2.daßerdie Kirchen und inſonders derſelben S 


Bifhoffund Kirchen hart zu beſchweren angefangen, 
und alles wie der erfordert was fein Worfahr vorm 
Reich den Stifften miltiglich eingeraumbe. 

Zum andern ſchreibt Gorfrid.Monachusdaf er 
im Jahr ı209.vor feiner Keyſerlichen ErönungPapft 
Innocentio auff beſchehen Begehren das patrimn- 
nium betri, das iff/ die Marggrafſchafft Machtildis 
uzuſtellen und der Kirchen einzuranmen zugefagt/ 
jedoch wird dazu — — DAR er die Ubergab auf 
Unwiſſenheit / we u 
verſprochen: Hanc terram Papaante confecrationem 
fibi reſtitui poſtulans,lmpotator utnoyus homo & 
reinelcius annuit&promifir. Zu mehrer Rach 
richtung / und wie es mitfo ſtattlichem Fürftenthumb 
ergangen / hatmanSigonij Bericht davon zu leſen / 
der ſchreibt im funfzehenden Buch de Regno Italiz, 
Als König Philippus. und Dito umbs Reich viel 
Jahr mir einander geftritten/ daß inmittelſt Italia 
eines Haupts gemangelt / und Papſt Innocentius die 
weltliche Regierung der Statt Rom zu feinen Han- 
dengenommen / den Obriften der Statt zu feinen 
Ampt beſtaͤtigt / und hernach alsbald ſeine Gedancken 
und Anfchläg zu Einnehinung des patrimonij der 
Kirbengerihet : Erftlich die Bononierund Vice⸗ 
Conten u Placent wider Morcoaldum den Fuͤrſten 
in der Romandiola und Anconifinen Marggraff- 
fihafft erweckt / und mit Kriegs Gewalt davon vers 
trichen. Hernacher Conradum der das Herkogthumb 
Spolet eingehabt/der Kirchen daſſelb Hergogthiund 
einzuraumen aufferlegt / und als derſelb ſolch vnrecht⸗ 
maͤſſig Zumurhen abgeſchlagen mit Bannen und 
Fluchen verfolgt / biß er endlich dag Hersogehumb 
dem Papft in die Haͤnd übergeben. Das Tufcanis 
ſche Be hat Keyſer Henrich der VLfeinem 
Bruder Herkog Philippo suaeftelle/und ihn damie 
belehnt. In dem er aber mit Dtgone ſo viel Jahr im 
Streit gelegen / darnach drüber verförben/hatInno- 
centius alles infeinen Gewalt genommen / und ift 
der erſt der das Soberlangt / daß er die Kirch in ihre 
Freyheit / Herrlichkeit und Gewalt erhaben: Inno- 
centiusomnibus eſſe in ore&oculis ca@pit,ut qui 
folus poft tot annos Ecclefiam in priftinum locum 
dignitatis & potentix reftitueret.Sig.ibidem, Dem 
nach num Kepfer Detinder Handlung mitden Papft 
die — iliguauch bey der Croͤnun der Kit, 

einem — in Puncengkäm rei 
leſiatum & — imonij$,Petri de- 
osem propofle yells exiltere, Otto de S,Blafio 
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her Geſtalt das Reich dayn befügy B 
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Peters patrimoniumnadı allem Vermögen ſchuͤten 
und firmen wolle / hat er ſich nach feinem Abſchled 
von Rom ſtracks in das Tuſcaniſch Hergogrhumd bes 
geben / und als erdafelbftvon den Obrigkeiten Bericht 
und Kundſchafft empfangen, was maſſen das ver⸗ 
meint patrimonium Petri dem Neich und nit der 
Kirchen zuftändigsfchreibe Urfpergenfis,daßer Tu⸗ 
feienund die Anconiſche Morggraffchaftund alle Sand 
Sanct Perri wider feine geleifte Pflicht überfallen 
und in feinen Gewalt genommen / und Gotfridus 
zeugts alfo: Poft confecrationem a poteltatibus & 
magiftratibus revocatus & prohibitus terram S.Pc. 
tri nonreftiruit, Daraufift Krieg zwiſchen Papſt 
Innocentio und dem Kehfer — ſichs her⸗ 
nach begeben / daß der Paͤpſt zu aſten Zeiten eine be⸗ 

wegliche Predig vom Frieden und der Einigkeit in 
der Kirdiengehalten / deren Johann Caputius ein 
Roͤmiſcher Buͤrger mit Andad zugehoͤrt / dieweil er 
aber des Papſts Semürhzu Krieg / Blutvergieſſen 


Cund Ehrgeitz von Natur geneigtund gewuſt / hat cr 


offentlichen demſelben widerſprochen / und gefagt: 
Heiliger Vatter / ewere Wort ſeynd Gottes Wore: 
aber ewere Werck und Thaten ſeynd des Teufels: 
Pater ſancte, yerba tua Dei ſunt, facta funt Diaboli. 
Fulgofius. 


Das 76. Cap. 

Don einer Auffruhr im Speyrgaw wie die Star 
Keyſer Ottoni gehuldigt und ihrer Privilegien 
Confirmation empfangen. 

Nno u99. ſeynd in den Stiefften Wormbs 

3) Speyr befchwerliche Kriegs Händel für. 

ng davon aber ben den Hiltoricis feine 
umbftändige Nachrichtung zu finden/die Obriften jo 
den Krieg wider einander gefuͤhrt ſeynd der Biſchoff 
von Wormbs / die Grafen von deiningensund Wer, 
ner von Boland an einen / und andern Theil der 

Landgraf im Elſaß und Cunopon Mintzenberg. In 

ſolchem Krieg ſollen die 55 und Cloͤſter / Flecken 

und Dorffſchafften groſſen Schadenhaben erlitten, 
das Sandvold hat alles was mar heben und fort» 
bringen fönnenin beyde obberührte Stäre geflehet / 
und daſelbſt Rettung geſucht Annal Gotfrid,Mo- 
nach. An i208 als der eichstag zu anckfurt umb 

artint zu Endfhafft gebracht/ift Kepfer Dre gen 

Speyr fommen/ hat daſelbſt die Huldigung pom 

Rath und Durgerfihafft mpfangen / und. ihnen 

ale privilegia feiner DBorfahrn am Rösnifch. Reich 

— fundere Pfund lauters Golds ver- 

Bd» peent 
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578 Kayſ. Otto IV. 


peenting Königs Sammer zu reichen/die Zeugen ſeyn A ber ſolchem Veriuſt dep Königreich 


Sifrid / Ernbiſchof zu Naind / Wolfram / Apt u Weiſ⸗ 
ſenburg / Wolram / Hertzog zu Limpurg / Friederich / 
Grafe von Leiningen / Burckhard / Graf von Manns⸗ 
feld / Helinbold von Bleſſen / Gottfried von Oppen⸗ 
heim / Werner und Philippy / Gebruͤder von Boland / 
Heinrich / Marſchall von Calentin. Guntzelinus / 
der Truchſes und andere viel / denſelben hat ſich Bi⸗ 
ſchoff Cunrad allhie folgender Geſtalt unterſchrieben / 
ſo auff teutſch alſo geſezt: Ich Cunrad von Spire 
der Kayſerlichen Pfaltz und meines Herrn Sifrids 
Ertzbiſchoffs zu Maing undin allem teutſchen Sand 
Ober ſten Eanslers/ erkenne mich dirre Schrifft / diß 
iſt geſchehen als man ſchreibt von Chriſtus Geburt / 
cauſend zwey hundert und acht Jahr an der zwoͤlfften 
pe / da do herrſchete Herr Otto der Vierdte 

oͤmiſche Koͤnig / in dem 12. Jar ſines Richs. Dirre 
Brieff iſt geben ju Spire/ geſchrieben mit Walters 
Hand / des Obriſten Schreibers der Koͤniglichen 
Faltz / an der vierdten Nonas des Mondes den man 
nennet December. 


Das 77. Cup. 
Von Stifftung und Ankunfft des Teutſchen Ordens) 
und wie ſolcher zu Speyr unterkommen / und vom 
Biſchoff und der Statt begabt worden. 
Nno Ehrifti 1099. hat Hertzog Gortfried Bi- 
8) lioneuspon Lottringen mit feinem Kriegsvolck 
die Stadt Jeruſalem den Saracenen entwaͤl⸗ 
tigt / und daſelbſt als ein Königzu regieren angefan⸗ 
gen / und iſt daſſelb Koͤnigreich von ð Koͤnigen / die 
einander gefolgt / regiert / und inder Chriſten Gewalt 
gehandhabt worden 88 Jahr / inmittelſt als zwiſchen 
König Guidone undfeinen Reichs Fuͤrſten Spal⸗ 
tung erwachſen / hat daladinus in Eghpten und der 
Saracenen Koͤnig ſeinen Vortheil dabey in acht ge⸗ 
nommen / und die Chriſten mit groſſer Macht unver⸗ 
ſehens überzogen / dieſelbe in einer groſſen Schlacht 
uͤberwunden / alſo daß auffzrooo.und darüber auff 
der Malſtatt ihr Leben geendet / und das Koͤnigreich 
Jeruſalem den Chriſten der geſtalt wieder abgedrun⸗ 
gen und den Saracenen wieder unterthaͤnig gemacht 
m Jahr 1187. — 
Demnach dieſe Niederlag und Saladins Victori 
im Roͤuuſchen Reich tundbar worden / hat Ranfer 
Friderichder Erſt ven erlittenen Schaden und Ver⸗ 
luſt der Chriſtenheit ſchmerhlich in Gemuͤrhe gezo⸗ 
gen / und damit deſto reiffer der Sachen Rath und 
SF moͤcht wiederfahren / einen Reichstag gen 
Waint beſtimmt / daſelbſt mit den Reichs Fuͤrſten uͤ⸗ 
















































EEE. 
ESbpehrſſcher — — 
6, und 
deſſen Wiederbringung / —— —* 
nommen Auff ſolche Reichs⸗Verſamlung hat darf 
Gregorius der Acht feine Bottſchafft abgefertig 
——— Stände zu einem Zug auf Je⸗ 
rufalem zu vermahnen/ und das Koͤnigrech den Di 
den wieder zuentroältigen / darneben durchs gar 
he Reich volltommen Vergebung aller Suuden / 
und Erlangung der ewigen Scligteit mÄnniglic 
zuverfündigen befohlen / die fich in folchen Chrifli 
B hen Streit wider die Saracenen wuͤrden begeben 
Nach gehabren Rath hat ich Käfer Friederich fampt 
etlichen Fürften deß Reichs und ſeinem * 
Friederich zu Schwaben zum Krieg wider die On 
cenen verbunden/ denen fich augefchlagen König 
Ppilippus in Franckreich / und König Reichhard IN 
Engelland / welche ſamptlich mit groſſer Mackun 
Küftung in Palaſtina angelangt: Deffelben Jahr! 
nemlich Anno 1:89. har der ritterliche AIrden DE 
Spittals Haug S. Marien zu Jernjalm angep 
gen, zu dem End / daß alle diefes Ordens Der CH" 
C ſenhen zu Schug und Schirm wider derfelben SeUNF 
zu ervigem Streit serpflicht ſeyn 7 1md Basic 
Frembde / Krancke und Breſthaffte Inihrem I 
daß ficerbauer undaufgericht/ mielinterhalt 
hen / pflegen und warten ſolten / un iſd⸗* 
geftaltaufgericht, daß allein teutſche Wels Perle 
darein genommen werden / die foldben FISRTÄN 
Standterhalten : Solchen Drden bat Sup 7 
D Ieftinus deriit.anf Anhalten Kay x H er 
VI. beftätigt. Baro. An. 1198. Celi ſtinus rogatus © 
Henrico Imperat, donayit milniam 7 
tonicorumveltealba & cruce nigra , fubje Geh 
regulz S.Auguftini,cenfitiautemfub eo0 
niGnobiles, — Germani, qui m 


animi digna ipforum gene ofitat ‚cdider 
An 1220.ift berüührter Leuſcher den in 
Speyr befant und wohn u 
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Kaͤhſ. Otto IV. 529 


deß Ordens Milte und Guthertzigkeit im Werck / und A tempore ſatis expertus, qui bene gubernavit ſum 


darneben dieſen Nutzen der Stadt dabey verſpürt / daß 
die Burgerſchaft deß Unterhalts und Fuͤrſorg der Ar⸗ 
men und Breſthaften abkommen / ſoll wolbemelter 
Rath den Orden hinwieder mildiglich bedacht / und fie 
dergeſtalt gefreyet haben / wie hernach folget: 

Wir Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Speyr 
bekennen offentlich in dieſem Brief / als unſer gnaͤdi⸗ 
gerlieber Her: Conrad / Biſchof zu Meg und Speyr / 
gegeben hat den Spittal bey S. Stephans⸗Kirchen 
inunfer Stade / den Meifter und den Bruͤdern deß 
Teutſchen Ordens von Hieruſalem / dag ihne auch ber 


ſtaͤtigt hat König Friederich der Ander / Roͤmiſcher Koͤ⸗ 


nig / ju allen Zeiten Mehrer deß Reichs / unſer gnaͤdiger 
lieber Herr. Und als wir nun / als billich iſt / darzu ge 
neigt ſeyn / daß Gottesdienſt gemehret werde / und er 
lich derſelben Bruͤder nun ihre Wohnung dafelbft bey 
ung meynen zu haben / Gott zu Lobr So freyen wirfie/ 


und daß ihr vor aller Beſchwernuͤß / es ſey Beeth / Cund 


Steur / Zoll oder andere Beſchwerung / wie das Na⸗ 


men hat / nichts außgenommen / ſondern wir ſollen und 


wollen ſie ihr Freyheit laſſen genieſſen und gebrauchen / 
die ſie iht haben / oder hernach gewinnen moͤgen / dar⸗ 
wider wir und die Unſern nicht chun ſollen: Wir goͤn⸗ 
nen und erlauben auch denſelben Bruͤdern und Or⸗ 
den/alle ihren Wein zu verſchencken und zuverfauf- 
fen in unfer Stade diedemfelbigen Hauß und Orden 
Jahrs werden ohne Beſchwerung / Ungelt/ Bodens 


Ecclefiam augendo reditus & diruta reftituendo, 
Sunt qui feribant eum Metenfis prius fuiſſe Epilco- 
pum. Es iſt zuvor Ertzbiſchoff Adolphs von Coͤlin 
gedacht / der gegen König Philipp als offentlichet ab⸗ 
gefagter Feind gehandelt/ und demnach derſelbe du reh 
den Grafen zu Guͤlch gemildert / und eines beſſern der 
redt worden / hat König Philipp denſelben deſtom ehr 
auf feine Seiten zu bewegen / eine ſtattliche Segation 


B abgefertige / als den Bifchof von Trier / Biſchof 


Cunrad zu Speyr/ Cantzler und Bifchof von Co- 
ſtentz / welche nicht allein mit guten Beredungen / ſon⸗ 
dern auch mit ſtattlichen Geſchencken und Gaben 
denſelben von Kayſer Otto getrennt / unddahin ge ⸗ 
bracht / daß er ſeiner Pflicht und Eyd / die er Kanfer 
Otto gelobt / und geſchworen / auch deß Bapſts ernſte 
Betrauungen / und darnach erfolgten Banny nichts 
—“ und ſich zum Beyſtandt / Freundſchaft 

efoͤrderung Königs Philippi begeden im 204. 
Jahr / davon ſchreiben Gotfridus Monachus und 
Trithemius Chron.Hirfch.Gotfridi Wort feyn dig: 
Pofthzc Colonienfem Archiepifcopumper Trevi- 
renfem , Spirenfem & Conltantienlem Epilcopos 
apud Andernacum fibi conciliat,novem millia.mar- 
carumei donat: Salevelt etiam & alia quedam ab 
Epifcopio,ablata redonat. Colonienfis vero Sacra- 
mentum quod dudum Ottoni fecerat ‚ ‚parvipen- 
dens & perjurium & excommunicationem Apolto- 


gelt / oder allander Aufffesung/nichrs aufgenommen, D licamnon metuens,poft Feftum 8. Martini Philip- 


Und wir die Burgermeifter / Rath und gantze Ge⸗ 
meind der Stade zu Speyr gereden undacheiflen für 
uns / all unſere Erbenund Nachfommenfic ben diefer 
Freyheit / und allanderihre Freyheit in ewig Zeit laf- 
fen bleiben / und auch ſie dabeh zu behalten / ohne allen 
Eintrag / deß zu Urkand ſo haben wir unſer Stadt In⸗ 
ſiegel an dieſen Brief thun hencken / der geben iſt 
nach ra Gebuꝛt unſers HErm/taufentizwenhn 
dert / funfftiig drey Jahr / am ð. Andreæ Abend, 


| 46 Biſchof Cunrad. 
Nier Biſchof Otten iſt vermeld / daß er Herm 
CTunradum von Scharffeneck zum Coadju- 
- torn di mmen / fo zuvor Bifchof zu Mer 
— Käyfere Philippi Cantzler / ein erfahrner / ge 
lehrter und verftändiger Mann geweſen / von demſel⸗ 
* Hirſch. ee de 
ıccedens Ottoni prefuit 25. anniss 
eria aula Cancellrius,homo 
ferum yarictatibus longo 
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po juramentum fidelitatis facit. 

Anno 1206. hat König Philipp Biſchof Cumra- 
den feinen Cantzler zu der Stadt und Burgerfchaft 
zu Cölln geſchickt / und die Huldigung durch ihne von 
denſelben empfahen laffen,Gothofrid.Miffo Spirenli 
Epifcopo Coloniam, fidelitatisab eis juramentum 
exigit. 


Anno 1208. als König Philipp von Pfaltzgraf 


g Drren von Witelſpach umbbradt/ wie droben ange, 


zeige/ iſt Biſchof Cunrad beym Kayſer im Gemach 
und Zuſcher derehätlihen Handlung gewefen / und 
vor Furcht / dz ihme auch dergleichen begegnen moͤchte // 
ſich verſchuichen wie Gorfrid fagt: Philippo fkatim 
mortuo Epifeopo Spirenfe fe occultante,alios duos 
in eum fortiter irruentes vulnerayit, &c, 

Demnach nun Kanfer Philipp hingericht / hat 
Biſchof Conraddie Kayſerliche Cron / Seepter und 
andere Kleinodia zu feinen Händen und Verwah⸗ 
"rung genommen / und mit Känfer Orto alsbald im 
ſelben Jahr Anſtellung verfüge, dag nah Franckfurt 
Veh at Er NEODOL.U W., GRR 





578 Käyf. Otto IV. 


peenting Königs Cammer zureichen/die Zeugen ſeyn A ber ſolchem Veriuſt def Königreichs Jeruſ⸗ 


Sifrid / Erhbiſchof zu Mainz / Wolfram / Apt ju Weiſ⸗ 
ſenburg / Wolram / Hertzog zu mpurg / Friederich / 
Grafe von Leiningen / Burckhard / Graf von Manns⸗ 
feld / Helmbold von Bleſſen / Gottfried von Oppen ⸗ 
heim / Werner und Philipp / Gebruͤder von Boland / 
Heinrich / Marſchall von Calentin. Gungelinus/ 
der Truchſes und andere viel / denſelben hat ſich Bi⸗ 
ſchoff Cunrad allhie folgender Geſtalt unterſchrieben / 
ſo auff teutſch alſo geſezt: Jh Cunrad von Spire 
der Kayſerlichen Pfaltz und meines Herrn Sifrids 
Ertz biſchoffs zu Maing undin allem teutſchen Sand 
Dberften Cantzlers / erfenne mich dirre Schrifft / diß 
iſt geſchehen als man ſchreibt von Chriſtus Geburt / 
cauſend zwey hundert und acht Jahr an der zwoͤlfften 
—— / da do herrſchete Herr Otto der Vierdte 

doͤmiſche Koͤnig / in dem 12. Jar ſines Richs. Dirre 
Brieff iſt geben zu Spire / geſchrieben mit Walters 
Hand / des Obriſten Schreibers der Koͤniglichen 
altz / an der vierdten Nonas des Mondes den man 
nennet December. 


Das 77. Cap. 

Von Stifftung und Ankunfft des Teutſchen Ordens / 
und wie ſolcher zu Speyr unterkommen / und vom 
Biſchoff und der Statt begabt worden. 

Nno Chriſti 1099. hat Herzog Gottfried Bi- 

— von Lottringen mit ſenem Kriegsvolck 

die Stadt Jeruſalem den Saracenen entwaͤl⸗ 
tigt / und daſelbſt als ein Koͤnig zu regieren angefan⸗ 
gen / und iſt daſſelb Koͤnigreich von ð Koͤnigen / die 
einander gefolgt/regtere/ und inder Chriſten Gewalt 
gehandhabt worden 88. Jahr / inmittelſt als zwiſchen 

König Guidone undfeinen Reichs Fürften Spal⸗ 

tung erwachſen / hatSaladinus in Eghpten und der 

Saracenen Koͤnig ſeinen Bortheil dabey inacht ges 

nommen / und die Chriften mit aroffer Macht unver 

fehens überzogen /diefelbein einer groffen Schlacht 


überwundenyalfo daß auffzrooo.und darüber auff E derfelb zur Pfleg und Unrerhalt, 


der Malſtatt ihr geben geender/ und das Königreich 
Jeruſalem den Ehriffender geſtalt wieder abgedrun⸗ 
gen / und den Saracenen wieder unterthaͤnig gemacht 
im Jahr 1187. OR — 

| unach diefe Niederlag und Saladini Victori 
im Röwifihen Reich kundbar worden / hat Kayſer 
Friderich der Erſt ven erlittenen Schadenund Vers 
luſt der Chriſtenheit ſchwerhlich za Gemuͤrhe 930 
gen/und damit deſto reiffer der Sachen Rath und 
Huͤlff moͤcht wiederfahren / einen Reichstag gen 
Waing beſtimm / daſelbſt mit den Reichs Fuͤrſten die 


B chen Streit wider die Saracenen wuͤrden br 
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Sbpyehrſſcher Chrouickk 
deſſen Wiederbringung / Berathſchiagung fürge 
nommen Auff a ii Bapf 
Gregorius der Acht feine Boitſchafft abgefertigt/? 
Känfer/Fürften und Stände zu einem Zug 2 
rufalem zu vermahnen/ und das Königred) den Dry 
den wieder zu entwaͤltigen / darneben durchs gan⸗ 
se Reich vollkommen Vergebung aller Sinden 
und Erlangung der ewigen Scligteit männiglick 
zuverfündigen befohlen / die ſich im ſolchen C 


Mac gehabren Rath hat fich Käyfer Friederich fampt 
erlichen Fürften dep Reichs und feinem Sohn Hertog 
Friederich zu Schwaben zum Krieg wider die San 
cenen verbunden, denen fich zugefchlagen Konig 
Ppilippus in Franckreich und König Reichhard 
Engelland / welche ſamptlich mit groffer Wacrun 
Küftung in Paläftina angelangt: Deffelben Jahre! 
nemlich Anne 1:89. har der rirterlidhe Orden 
Spirtals Hauß S. Marien zu Jeruſlen en 
gen zudem End / daß alle dieſes O N 


c ſtenheit zu Schuß umd Schirmmiderderfetben heud 


zu eroigem Streit verpflicht ſeyn / und dam 
Frembde / Krancke und Breſthaffte Inipeein 
daß ſie erbauet und aufgericht / mit huc 
hen / pflegen und warten ſolten / und = Yo 
geftalt aufgericht/ daß allein reuefehe MAIS PeHIET! 
darein genommen werden / die folden FÜrterHätn 
Standt erhalten: Golden Drden hat , 
leftinus der IIL. auf Anhalten Kayſer 
VI. beftätigt. Baro. An. 1798. Celeltinu rogat Fi 
Henrico Imperat. * — ordinis J 
tonicorum veſte alba & cruce nigts· / ; 
regulæ — 
——— Germani, ui agnitudi ne 
animi digna ipforum genen lid 
An 1220. iſt berührter® cher? rt 
Speyr befant und wohnhaft MON IR 
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Kaͤyſ. Otto IV. 579 


de Ordens Milte und Guthertzigkeit im Werck / und A tempore fatis expertus ‚qui bene gubernavit ſum 


darneben diefen Nutzen der Stadt dabey verfplirtdaf 
die Burgerſchaft deß Unterhalts und Fuͤrſorg der Ar⸗ 
men und Breſthaften abkommen / ſoll wolbemelter 
Rath den Orden hinwieder mildiglich bedacht / und ſie 
dergeſtalt gefreyet haben / wie hernach folget: 
ir Buͤrgermeiſter und Rath der Stadt Speyr 
bekennen offentlich in dieſem Brief / als unfer gnaͤdt⸗ 
ger lieber Her: Conrad / Biſchof zu Mey und Speyr/ 
gegeben hat den Spittal bey S. Stephans⸗Kirchen 
inunfer Stade / den Meifter und den Bruͤdern deß 
Teutſchen Ordens von Hieruſalem / dag ihne auch bes 


ſtaͤtigt hat Koͤnig Friederich der Ander / Roͤmiſcher Koͤ⸗ 


nig / zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / unſer gnaͤdiger 
lieber Herr. Und als wir nun / als billich iſt / darzu ge⸗ 
neigt ſeyn / daß Gottesdienſt gemehret werde / und cr 
lich der ſelben Brüder nun ihre Wohnung da elbſt bey 
uns meynen zu haben / Bott zugob: So freyen wir ſie / 


und daß ihr vor aller Beſchwernuͤß / es ſey Beeth / Cund 


Steur / Zoll oder anders Beſchwerung / wie das Na 
men hat / nichts außgenommen / ſondern wir ſollen und 
wollen ſie ihr Freyheit laſſen genieſſen und gebrauchen / 
die ſie igt haben / oder hernach gewinnen moͤgen / dar⸗ 
wider wir und die Unſern nicht chun ſollen: Wir goͤn⸗ 
nen und erlauben auch denſelben Bruͤdern und Or⸗ 
denyalle ihren Wein zu verſchencken und zu verkauf, 
fen inunfer Stadt / die demſelbigen Hauß und Orden 
Jahrs werden / ohne Befchwerung/ Ungelt / Bodens 
gelt / oder all ander Auffſetung / nichts aufgenommen, 
Und wir die Burgermeiſter / Rath und gantze Ge⸗ 
meind der Stade zu Speyr gereden und geheiſſen für 
uns / all unſere Erben und Nachtommen / ſie ben dieſer 
Freyheit / und all ander ihre Freyheit in ewig Zeit laſ⸗ 
ſen bleiben / und auch ſie dabeh zu behalten / ohne allen 
Eintrag / deß zullefand fohabenwir unſer Stadt In⸗ 
ſiegel an dieſen Brief ihun hencken / der geben iſt 
nach ar Gebuꝛnt unſers HErrn / tauſent / ʒweyhun ⸗ 
dert / funffgig drey Jahr / am S. Andreæ Abend. 


46. Biſchof Cunrad. 

Ntier Biſchof Otten iſt vermeld / daß er Herm 
CTunradum von Scharffeneck zum Coadju- 

. = torn angenommen, fozuvor Bifchof zu Mies 
und Känfers Philipp an / ein erfahrn 


er / ge⸗ 
lehrter und ver 


eweſen / von demſel⸗ 


nd! 8 
° ben fehreibt die Hirſch. Chronict / Cunradus de 











Scarffenet füccedens Ottoni przfuit 25. annis, 

qui fuerat ante Imperialis aulæ Cancellarius, homo 

‚prudens & inmultis rerum yarietatibus longo 

erh le Rene bg Hr * 
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Ecclefiam augendo reditus & diruta reftituendo, 
Sunt qui feribant eum Metenfis prius fuiſſe Epilco- 
pum. ¶ Es iſt zuvor Erkbifchoff Adolphs von Coͤlin 
gedacht / der gegen König Philipp als offentlichet ab⸗ 
geſagter Feind gehandelt / und demnach derſelbe du reh 
den Grafen zu Guͤlch gemildert / und eines beſſern de» 
redt worden / hat König Philipp denſelben deffomehr 
auf feine Seiten zu bewegen / eine ſtattliche Legatton 


B abgefertigt / als den Biſchof von Trier / Biſchof 


Cunrad zu Speyr / Cansler/ und Bifchof von Co« 
ſtentz / welche nicht allein mir guten Beredungen / ſon⸗ 
dern auch mit ſtattlichen Geſchencken und Gaben 
denſelben von Kayſer Otto getrennt / und d ahin ger 
bracht / daß er ſeiner Pflicht und Eyd / die er Kayſer 
Otto gelobi / und geſchworen / auch deß Bapſts anſte 
Betrauungen / und darnach erfolgten Baim / nichts 
nachgefragt ‚und ſich zum Beyſtandt / Freundfihafs 

eförderung Königs Philippibegebenim 1204. 
Jahr / davon fehreiben Gotfridus Monachus und 
Trithemius Chron.Hirfch.Gotfridi Wort ſeyn diß: 
Pofthzc Colonieniem Archiepifcopumper Trevi- 
renfem , Spirenfem & Conftantienlem Epilcopos 
apud Andernacum fibi conciliat,novem millia mar- 
carumei donat! Salevelt ctiam & alia quædam ab 
Epifcopio,ablata redonat. Colonienfis vero Sacra- 
mentum quod dudum Ottoni fecerat , parvipen- 
dens & perjurium & excommunicationem Apofto- 


D [icamnon metuens,poft Feftum S. Martini Philip- 


po juramentum fidelitatis facit. 

Anno 1206. hat König Philipp Biſchof Cumra- 
den feinen Cantzler zu der Stadt und Burgerſchaft 
zu Coͤlln geſchickt / und die Huldigung durch ihne von 
denſelben empfahenlaffen,Gorhofrid.Miflo Spirenfi 
Epifcopo Coloniam, fidelitatisab eis juramentum 
exigit. 


Anno 1208. als König Philipp von Pfalseraf 


E Deren von Witelſpach umbbracht/ wie droben ange» 


zeige/ iſt Bifchof Cunrad beym Kanfer im Gemach 
und Zufeher der chaͤtlichen Handlung geweſen / und 
vor Furcht / dz ihme auch dergleichen — moͤchte / / 
ſich verſchlichen wie Sotkrid ſagt: Philippo ſtatim 
mortuo Epifeopo Spirenſe fe occultante alios duos 
in eum fortiter irruentes vulnerayit, &c. 

Demnach nun Kanfer Philipp hingeriche / hat 
Biſchof Conrad die Kanferliche Eron/ Seepter und 
‚andere Kleinodia zu feinen Händen und Berwahs 
rung genommen / und mit Känfer Otto alsbald un 
Hit daß {0 Franckfurt 
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so Käyfer Otto IV, 


ein Reichstag beftimme worden’ da die Fürften def A Cantzler Bifchof Cunradum zum Papft umb rs 


Reichs in groffer Anzahl erſchienen / und Oithonem 
aufs neue erwaͤhlt und beſtaͤttiget. Biſchof Cunrad 
hat obberuͤhrte Kaͤyſerliche Kleinodia in feinen 
Schloß ju Triefels in Verwahrung / die er doch Kaͤh⸗ 
ſer Otten zu lieffern und zuzuſtellen verweigert / biß 
ihne derſelbe aller Gefaͤhrlichkeit verſichert/ und die 
Verwaltung deß Cancellariat Ampis beſtaͤtigt/ und 
ihne davon nicht zu entſeen mit handgegebener Treu 
verſprochen. 

Es hat auf ſolchem Reichstag Biſchof Cunrad 
Fraͤulein Bearrir/ Ränfers Philippi Tochter / Weg⸗ 
weiſung geben / damit der Todſchlaͤger ihres Vatters 

mu verwuͤrckter Straf moͤcht gezogen werden / und fie 
zur foͤrmlichen Klag vor dem Koͤnig und Fuͤrſten deß 
Rei os geſchicklich abgericht: Als nun die Reiches 
Furften in groffer Frequentz in ihrer Berfammlung 
geſeſſen / iſt gedacht Fräulein von ihme hinein gefuͤhret 
worden / welche ſelbſt beſcheydentlich und mie vernem⸗ 
licher Red jhre Klage wider Otto von Witelſpach / 
doch mit vielen Thränen vermiſcht / dem Känfer und 
Staͤnden deß Reichs fürgerragen/ und von jhres lie 
ben Vattern Unſchuld / und deß Todſchlaͤgers Mein⸗ 
eyd begangener grauſamen abſcheulichen Handlung 
dergeſtalt geredt / daß es dem Koͤnig und allen Fuͤrſten 
und Herren muleydenlich zu Herhen geruͤhrt / und 
ſammenthaft ihre Klag und darauf geſtellte Bitt 
nnd Begehren dem Rechten gemäß befunden. Der, 
halben nach reiffer Berathfchlagung den beflagten 
Pfaltzgrafen nah Biyerifchem Recht aller Sand, 
Haab und Guͤter perfuftig erfennt/unddarneben fein 
Leib und Blut zu Borkommung böfer Nachfolgzund 
andern zu abſcheulichem Erempel in Reihe Hacht 
erflärt/ darauf hermacher der Pfaltzgraf von König 
Philipps, geroefenen Marſchall Heinrich von Cala⸗ 
sen/doch offentlich und vor der Fauſt erflochen wor⸗ 
den. Ränfer Drrift bey folcher Plag und Fürtrag ge⸗ 
dachtes Fräuleing/ wegenjhrer fondern fehönen Ge⸗ 
ſalt / ter licher Geberden und Sitten in Siehe gegen fie 
entzünd worden / dag unangeſehen fie ihme fehr nahe 
verwand / doch zu ſeinem GBemahl auß Papſts Difpen- 
ſation erworben. Diß alles beſchreiben Oito de S.Blal. 
'6.51.Gotfr. Monach. Urſper. Chron. Hırfeb. 

Anno 1209. als Räyfer Otto zu Empfahung der 
‚Käyferlichen Eron aufın Reichstag zu Augfpurg eie 
‚nen Roͤmerzug beftimmt und foldhe Neyß ohne 
Ver qug beflirdert / deſſelben Jahrs in Italia ange 
langt / und zu Bononien die Fürften 
‚nen beſchrieben / hat er von ſolcher Berfamlung feinch 


Jialia zu erſchei⸗ 
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theilung der Kaͤyſerlichen Cron abgefertigt / welchen 
der Papſt freundlich empfangen / und ſich aller Gut 
willigkeit gegen dem Kaͤyſer erborten- Otto de 8. 
Blaf,cap. 52. — 
Anno 1212. wird geſchrieben / daß Biſchoff En 
rad die Saͤngerey im Thom / Stift zu Speyt gu, 
ſtifft und darzu deputirt den Zehenden zu Herxheim / 
ſampt den zweyen Filialn Henen und Hagenbühel/fo 
zu gemeinen Jahren ober 500. Malter Frucht ertrar 
Bgen. : hi DE 
Anno 1212. iſt Hertzog Friederich auf Schwaben 
König in Sicten und Apulien aug ralia in 
Teutſchland zu Franckfurt ankom̃en / den die Reihe, 
Fürften zum Koͤnig beſtaͤtigt / und ihme Huſdigung 
geleyſt haben. Biſchof Cunrad iſt in ſeinem Cat 
cellarlat / Ampt vom Kayſer gelaſſen und befkängt 
worden. A 
In der Bilden Bull fo Kayſer Friederich Anno 
1213 publicire/ und darinn dem Papfe und Geifti- 
chen ihre Herrſchaft und Gerechtigkeit befkäigt 7 bat 
ſich Biſchof Cunrad dergeftale unrerfehrieben ; Ego 
Cunrad, Deigratia& Apoftoliczfedis,! erenlis& 
Spirenlis Esikosus , Imperialis aulz Cancellarius 
vice Domini Sigefridi ArchiepilcopiM — 
Apoſtolicæ fedis Legati ac totius Germaniz Archi- 
Concellarii recognovi. — — 
Damit aber der neue Kaͤyſer in maͤnnigliches Huld 
d und Gunſt / hingegen Kaͤyſer Dit in Feindſchaft m 
Berhaſſung gebracht wuͤrde / ſchreibt man daß Dir 
ſchof Eunrad der Cantler eine Sag unter die SUN, 
ſten außgebreitet daß Känfer Det Shrhabens ei i 
jeglichen Plug ein Gulden Schopzuferen/ under 
nes Stifts hoch Clofters zunerfhonen/ und den * s 
fhöfen Drdnung fürgufchreibensdaßfie ſarcker nie 
dann mit zehen Pferden follenreiten. _ __ 
Annoızı4 hat Cunradus Grafvon 
Burggraf zu Nuͤrnberg in Gegent 
ten das Schloß Rietburg inder® 
dengelegen / ſo er vom Stift 
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Kaͤyſ. Friederich IL 581 


Anno 1220. alsder Käyfer zur Reiß in Italien die A te Fahr feines Alters gangen / als fein Vatter Todes 


 Känferliche Eron vom Papſt Honorio zuempfahen 
in Bereitſchaft geſtanden / hater denfelben mit voll, 
fomenem ungemejfenem Gewalt an alleStändt und 


Srärt in It alia geſchickt / ſolche den Käyfer mit Gunſt / 


Gaben und guten Worten zu Gehorſam zu gewinnen / 
und von dem elbẽ in feinem Damen die Huldigung zu 
empfahen / daher ſich Biſchof Cunrad in den Brief⸗ 
fen / ſo er in Italia geſchrieben / alſo titulirt: Nos Cun- 
tadus Metenfis & Spirenlis Epiſcopus Imperialis 
Aulz Cancellarius,& totius ltaliæ Legatus,&c. Der 


Gewalt / den ihme der Kayſer geben / laut unter an 
derm alſo: Pramittimus ad vos Legatum noſtrum ä 


latere Epiſcopum Spirenſem & Metenfem Cunra- 
dum — Cancellarium , ut ipfe 
fidelitates & alia jura à vobis recipiat, & dilcordıis 
tollendisnobis viam planam faciat , quatenus adire 


‚ad coronam poffimus, Notum facimus vobis quod 


huiclegal& dedimus poteftate lufcipiendi civitates, 
burgos,caftra, villas, marchiones, comites,capita- 
ncos & valvafores feu quoslibet per univerfam Ita- 
liam & pattes ejus conftitutos banno noftro. & cx- 
trahendi faciendi concefliones , paenas etiam exi- 
gendi, conficiendi tabelliones, dandi poſſeiſiones 
& reltituerdi:habendi etiam jus animadvertendi in 
facinorofos,nec non vicibus noftri agendi , prout 
commodum & honeltum erit Imperio , ratum habi- 
turi, quicquidille fatuerit , decernimus , ne ab 
eo appellatio fiat, mandamus etiam ut eitanguam 
nobis obtemperetur. Datum in Franckfort in 
euria folenni Anne Domini M CCXX. 15. Cal, 
Msij. In folder Legation hat der Biſchof dem 
Känfer gute Dienſt erzeige/ und mir Sanfimuth / 
Beſcheydenheit und milder Ertheilung alerhand 
Butthaten und Privilegien’ Stände und Staͤtt dem 
Käyfer willig und gehor ſam gemacht. Demnadhınım 
diefer Biſchof feine Zeit und Jahr erlebt / hat er zum 
Coadjutorn angenommen Herin Remiger/ Freyherm 
von Emtringen / und lebt noch vier Jahr. Iſt verftor. 


ben den 12. Decemb. An. 1224. 
Das 78, Eup. 
Bas Aa Bande va een 
Zehr 133. gebohren und ins fünf 


perfahren/feine Mutter Conftantia hat ſich loͤblicher 
Zucht ihres Sohns / den fie zu Regierung der maͤch⸗ 
tigſten Königreich erboren / ſehr forgfältig und mit 
hoͤchſtem Fleiß angenommen/ daß in aller Difeipfin 
und Unterrichtung zur Tugend / zur Weiphere und 
Geſchicklichkeit und aller Inſtitution und eehr / die ei⸗ 
nem fuͤrtrefflichen Potentaten wol anſtaͤndig / nichts 
unterlaſſen worden. So iſt alsbald in feiner Kind» 
heit an ihm ein uͤberauß faͤhige Natur erſchtenen / dar⸗ 


Binnnicht allein alle Fuͤrſtliche Tugenden erſprießlich 


gepflantzet / ſondern fuͤrtrefflich formirt und erbauet 
werden koͤnnen / hat ſich von Jugend auf nach ſeines 
Alvatters Ka ſer Friederichs deß Erſten Geſtalt / 
Natur und Tugenden geartet / gerader / gerechter 
Statur def Leibes / friſchen wolgeſtalten Angeſichts / 
hoher aufrechter Stirn / darauß ſich ein ſonder Ma⸗ 
jeſtaͤtund Gravitaͤt erzeigt / ſcharffſinnigen hohen 


Verſtands / wei er glücklicher Anſchlaͤg / bevorab in 


geſchwinder Gefährlichkeit / groſſen Helden Muths / 
der Treu und Glauben aufrecht gehalten / zu Ver⸗ 
richtung deſſen / ſo er ihme fuͤrgenommen / zu Kriegs 
und Friedens⸗Zeiten / hat ſich eine Ruhe noch Nach⸗ 
laß bey ihme befunden / biß alles zu Endſchafft voll⸗ 
führe worden / auf feines Altvatters Manier nil cre- 
dens actum cum quid reſtaret agendum, ſagt Gotfr. 
Monach.fub A. 236. worauf er ſich begeben / ſtudiren 


D und erforſchen wollen / iſt ihme ſchleunig und gluͤcklich 


von der Hand gangen / daher er vieler Sprachen er⸗ 
fahren und gelehrt worden / als der Griechiſchen / Latei⸗ 
niſchen / Teutſchen / Welſchen / Frantzoͤſiſchen und Tuͤr⸗ 
ckiſchen / ein ſonderbarer Patron und Liebhaber gelehr⸗ 
ter Leute / daneben in künſtlichen Handwercken geuͤbt 
und erfahren. Nach feines Vettern Königs Phi⸗ 
lipys Ableiben find in Teutſchland erblich auf ihn er⸗ 
wachſen / das Hertzogthum Schwaben / Rotenburg 
und andere Herrſchaften / deren Herrſchung cr 
fich zu feiner Ankunft Anno ız12. alsbald unter, 


E fangen / und im felbigen Jahr einen Reichtsrag zu 


Mains gehalten, daraufdie Huldigung von Geiſtli⸗ 
chen und Weltlichen Fürften Grafen und Herren def 
Reichs angenommen/vondannen fich in. die Reichs⸗ 
Städt am Xheinftrohm erhaben / und ſie ihme zu Tren 
"und Huld vergluͤbd und beeydigt: Omnes in oraRhe- 
nana ciyitates ad Imperii ditionem pertinentes in 
“fidemfnam accepit. Vit..Frider. & Mut. bb. 19. 
Von feiner Mutter hat er ererbt das Königreich Si⸗ 
cilien und Neapolis / ſampt darzu gehörigen Land 
ſchaften. Demnach er nun ins ſiebende Jahr ſich in 
Dvd 15 Tec 
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chen ern euert und verbeſſert / und nachdem alles zu er⸗ 
wuͤnſchtem Wolſtand geſetzt / ſich wieder nacher Si⸗ 
cilien zu rück begeben / twasfonftendieler Keyſer zus 
Handhabund Erweiterung des Roͤmiſchen Reiche 
Hochheit und Reputation verricht / davon iſt bey an⸗ 
dern weitlaͤufftiger Bericht zu vernehmen: In Sum⸗ 
ma ſchreibt man von ihme / daß von Caroli Magni 
Dan das Teutſch Königreich in aröffern Anſehen / 
ob / Macht und Gewalt nicht geſtanden / ſintemal der 
Keyſer damals beherrſcht das Koͤnigreich Jeruſalem 
Sicilien / Apulten / Italiam und Schwaben. Langius 
Monachan Chron Cu. Fuit potentillimus Impera 
tor ltaliæ Sardiniæ, Siciliæ, Jerulalem & Sueviz,quo 
nullus magnificentiot tenuit Imperium ä Carolo 
Magno uſque ad eum. Inprimis bonus fuit & mo- 
deftus,ergaque Dei Eccleſias & religioforum cœ- 
nobia deyotus & magniheus,quibus &multa dedit 
privilegia& immunitates. 
Benñeben oberzehlten Hohen Tugenden diefes Key⸗ 
fers haben ſich / wie bey Menfchen gefchicht diefe Maͤn⸗ 
gelbefunden / daß er der Wolluft und Weiber Sich 
nachgehaͤngt / und auffer der Ehe drey Söhn erzeugt / 
deren einer Kacius genent / Koͤnig in Sardinien wor⸗ 
dẽ / der ander Manfred, Hertzog zu Tarent / der dritt Fri⸗ 
derich Fuͤrſt zu Antiochit A. 1250.har den Keyſer in A⸗ 
—— nicher begreifen weiches alsbald 
efftig uͤberhand genommen / daß er felber verſpuͤrt / 
es werde daran das Leben laſſen / derwegen ſich Chriſt⸗ 
lich GOtt dem Allmaͤchtigen befohlen 7 und feinem 

Sohn König Cunrado, den er mit lole des Königs 
zu Jeruſalem Tochter erzeugt / alle ſeine Reich zu re⸗ 
gieren verordnet / und eingeſetzt / und letzlich fein Leben 
beſchloſſen im zwey und funffgigften Jahr feines Al⸗ 
ters. Diß ſchreibt. Pan dolphus Colonutius,und be⸗ 
rufft ſich hieruͤber auff drey Italiaͤniſche Auchores 
Wilbelmum Putranum , Andream Pandalum und 
Manardum Epifcopum Jaundenfem. 


| Das 79. Cap. 

Irrung zwiſchen Keyſer Friderich dem Andern und 

- Bapft Honorio wegen der Inveſtitur der Geiſtlich⸗ 
Fun: —— in Sarı er⸗ 









B ten behafft / und in 


Kaͤyſ. Friederich IL 583 


Mauren Waͤhlen und Kriegsvolck beveſtigt / die Kir, A genwart der Fuͤrſten deß Reichs / die ihne gen Rom 


begleitet / in Geluͤbd und Pflicht genommen / und al⸗ 
lenthalben Fried und Ruhe aufgericht / iſt er in fein 
Erb⸗Koͤnigreich / und erſtlich gen Neapolis verruckt / 
und hat daſelbſt befunden / daß daſſelb deß Papſt In⸗ 
nocenti zweyen Bruͤder / Thomas und Reichhardt 
ſampt ihrem Anhang gar unruhig und ſchwürig mis 
der ihn den Kaͤyſer gemacht / und eins Theils deß Koͤ⸗ 
nigreichs unter ihren Gewalt bezwungen / derhalben 
er den Hauptſachern 5 nachgetracht / Reichhar⸗ 

icilien ins Elend verdampt / 
Grafe Thomas iſt gen Rom zum Papſt / ſampt an⸗ 
dern deß Kaͤyſers Rebellen mehr / geflohen / welche 
Bapſt Honorius in feinen, Schutg willig angenom- 
men / fo feynd auch in angeſtellter Inquiſition vom 
Känfer viel Biſchoͤf und Heiftliche berühreer Auff⸗ 
ruhr anhaͤngig befunden worden / welche derſelb 
ſammenthafft jhrer Ampt entſetzt und auß feinem 
Koͤnigreich außgeſchafft / und die erledigte Ort mit 
andern Perſonen feines Gefallens beſetzt. Bapſt 


C Honorius / als er der Außgewieſenen Klagen ver⸗ 


böre / hat erden Kayſer durch Schreibenund Bort- 
fhaft vermahne / daß erdicfelbe wiederumb zujhrem 
Ampt und Dre woltfommen laffeny und daneben er 
innert daßder Kayſer fich der Erfänenuß und richter⸗ 
lichen Ampts über den geiſtlichen Standt unrecht⸗ 
mäfligangemaft zund dem Päpftlichen Stuel hiemit 
ungiemlicheneingricffen/ fodiefelbe gegen Kaͤyſerliche 
Majeſtaͤt etwas verwuͤrckt / har er der Bapſt /alsdas 


D Haupt und Obrigkeit der Geiſtlichteit umb Einfehen 


und Deftraffung follen angelanget werden /folt dar 
aunfdie Gebuͤhr erfolgt feyn. Hieruͤber der Känfer dem 
Bapſt in Wieder antwort zugefchrieben/ was maſſen 
er von deß Reichs Fuͤrſten und andern vernonmen / 
daß von Caroli Magni Be ein jeder Kaͤyſer und 
König freye Macht und Obrigfeitlihen Gewalt über 
den geiftlichen Standt herbracht / die Kirch umd Cloͤ⸗ 
fer mit tauglichen Biſchoͤfen und Aepten beſtellt / 
und aufbegangene Verwuͤrckung dieſelbe entſetzt und 


E abgefchafft, welche Gerechtigkeit fein Altvatter Räy« 


fer Sriederich der I und Vater ans rein der VI, 
gehandhabt und erhalten. Dieweil er dann an derſel⸗ 
ben ftatrzum Kayſerthum erhaben / und ſolch Recht 
auf ihn erwachſen / wolle er feiner Vorfahren Exem⸗ 
pelnachiegen / und dem Reich und feinen Nachtom⸗ 
mennichts begeben / was fein Erbkoͤnigreich anlangt / 
hoͤtte er / feine Vorfahren / auch feine Mutter Con⸗ 

mia / die der Kirchen zu Rom groſſe Ehr and 
864 jederzeit sriwiefen r gleichergeftalt im = 








5’4 * Kaͤyſ Friederich II. 


n greich Neapolis und Sicilien ebenmaͤſſige Bere» A 
eigfeit über den Geiſtlichen Stand geuͤbt / und biß auf 
fein Regierung fortgefege / thaͤt derwegen der Papſt 
der Sachen zu viel und unrecht / daß er ſich an fein des 
Keyſers fatt in deſſen Koͤnigreichen uͤber die Geiſt⸗ 
lichteit zum Richter wolt eindringen /und ihme fein 
herbradht Recht und Ampts rechmaͤſſigen Obrigkeit 
a handig machen. Es ſol der Kenſer/ in Erwegung 
diefer und anderer beſchwerlicher Thärlichfeiten / fo 
die Päpft in feiner Jugend im Koͤnigreich Neapolis 
veribt/und daß er dem Papſt die Grafſchafft Fundan B 
umb die Keyſerliche Cron zur Verehrung einzurau⸗ 
men veranlaſt worden / auß Ungedult zu deß Papſts 
Botſchafft herauß geſtoſſen haben / wann wird des 
Papſts Geig und Ehrgeig erſaͤttigt werden? Wird er 
dann fein Auffhoͤrens machen mich zu beſchweren? 
Darauff etliche exemplaerzchle/dieder Papft unbil⸗ 
licher Weiß furgenommen / und endlich zum Beſchluß 
gefagt/ ſagi Papſt Honorio,daß ich ehe wolle das Key⸗ 
ferehumb fahren laſſen / als daß ich ſolche Schmaͤle⸗ 
rung und Abbruch meiner herbrachten Recht und Ge⸗ 
rechtigkeiten wolt verſtatten. Facellus ſb. 8. Als die 
Borfchafft zurück gen Rom kommen / und ihre Ber 
richtung Papft Honoriofürund anbracht/ in mittelſt 
Kenfer Friderich keinen Anlaß gegen die Geifklichkeit 
fein Oprigkeiclich Ampt zu ͤben / und dem Papft hies 
mir Send zůu thun / auß Handen gelaſſen / ha Honorius 
ſeine Cardinaͤl / Biſchoff und andere gen Rom zum 
Synodo beruffen / und auß obgeſetzten Urſachen den 
Keyſer verbant / des Keyferthumbs unfaͤhig erklaͤrt / 
alte Fuͤrſten des Reichs uñ Unterthanen aller Pflicht 
iedig gezehlt / tc Keyſer Friderich hat ſich des Papſts 
Bamı fo wenig laſſen anfechten / daß er die Bedraͤ⸗ 
wung außgeſtoſſen. Mutius Ib.2.purgaturum Ec⸗ 
clefam B.Petri, ut nemo illic ſit niſi qui fequatur 
veftigia Apoltolorum. Er wolle den Papft zu Rom 
in kurgem heimſuchen / und die Geiſtlichteit dergeſtalt 
reformiren / daß keiner in der Start ſolbleiben / als die 


der Apoſtel Lehr und Leben Nachfolger waͤren: Hat E 


feine Enefhuldigung und gerechte Sach wider den 
Papſt allenchalbenund bevorab in Teutſchland of 
fenchich an Tag geben / welche die Reichs Fürften er⸗ 
heblich und rechemaͤſſig gehalten / und dem Keyſer 
nichtg widerwaͤrtigs daher widerfahren laſſen. In 
ſoicher Uncinigecit des Keyſers und Papſts / hat ſichs 
begeben / daß oan.Brennus,der Koͤnig von Jeruſalem 
zuXom ankommen / and des Keyſers und Papſts 
Huͤlff wider den Tuͤrcken oder Suldan in Egypten 
geſucht / damit dann der —— 












































Speyriſcher Chronick 
angeregte Trennung und Zwyſpalt nicht verhin 
wuͤrde / hat ſich Papft Honorius mit dem Kofer 


kı 
er 


föhne ‚darauf der Keyſer einen Zuggen Jerufale 
gelobt / und zu — —— em 

nigzu Jeruſalem wegen Bermählung deſſen Tochte 

als Erben des Koͤnigreichs Jeruſalem / einen 
rach auff Honorij Anftifftung befhloffen / An 1225 

en und a 

& 







derſelb iftim Jahr ı227.mit Todt abg und 
man diefe Wort von feinem Tode gefchrieben:, 
O paıer Honori multorums nate dolori, — 


© Efbubidedecors vivere,vademeri 

Urfpergenfis Alb. Abba Stadienfis.AnnalGet, 
£ridi Monachi. — — 
Das . 

Vom Streit und Irrungen zwiſchen Keyſer Frd 
rich und Papſt GregoriodemIX-meldher Del 
der Keyfer das Königreich Jerufalemeroberidet 
Papſt inmittelſt in Italia ing Keyfers sank 
ehrlich gehandelt / den Kenfer in Bann erklamnt 
was dabey fürgangen. ‚ee 


udn 
NpPapſts Honorijftart tft gefolgt SreR! 
der. IX. cin Blutsverwa dict vorberühttt 
weyer Grafen unter Papſt Honor o hi 
Keyſer Fricderich in die Achrerkläre 7 Darumabiet 
ſer RN 





Papſt fondere Feindfchafft wider den.Kener 
gen / undbey Antretung feines Päpftlihen Amp | 
denfelben zu Vollſtreckung feiner Zufas — J 
HonoriomegenKettungdesKönigreide Stu 4 
mit Ernſt erinnertzmit angeheffter Bedre 
Bannes / und Entſetzung des Keyſriyun 
telſt ſolcher Irrung zwiſchen dem K ah um 
itKönig Joan. Brennus von art ale mi 
—— Rom a Zutung 
apſt von ſeiner Feindſchafft gegen Dei, 
— ** we sea he 
gängnußdes Hochzeitlichen Deylagera gt 
ruffen / wie er ſich dann dafetbfteingeftellt: 
der Keyſer ohngefehr ein überziverche oder 
fung begangen/faft auffden Schlagy 
Altvater Friderico mit Papſt Adria 
ron.fub Annouısg. Dat 1 als bet 
der Start Negefina die Reiche: 
derichenin fein Laͤger vor Su 
iftihme derfelbe mit gebühr 
gangen / aber dabe 


iegen / daß et 


un 
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Das V. Buch, Cap LXXX. 


Kaͤyſ. Friederich Il. 85 


denfelben mie einem Fußfall empfangen / und wie A Ordnung für Augen gehabt / wie ſolches der Känfer 


bräuchlich den Friedens, Ruß geben wollen / welchen 
der Bapſt verweigert und gefagt/ dieweil er ihme mie 
der ne gangen / fo feine Vorfahren 
den Roͤmiſchen Bäpften bey ſolchen Zuſammenk uͤnf⸗ 
ten erwieſen / und ihme die Stegreiff nicht gehalten / fo 
wolle er auch den Kuß def Friedens nicht annehmen / 


darauf der Kaͤhſer zur Antwort geben / er ſey dem 


Bapft ſolchen Knechtiſchen Dienft nicht ſchuidig / es 


haben aber die teutſchen Fuͤrſten hernach den Kay- B 


fer behandelt / dag er folgends Tags als der 
Bapſt zu Pferde geſeſſen / den Stegreiff gehalten : 


Faſt gleichergeſtalt iſts Kayſer Friederich dem An⸗ 


dern ergangen / als er zum Bapſt Gregorio kommen / 
und ihme derſelb den rechten Fuß altem Brauch nach 
zu kuͤſſen dargebotten / hat der Kayſer die tieffe Reve⸗ 
rentz feiner Majeſtaͤt unreputirlich gehalten / und dem 
Bapſt das Knye doch / daß mans kaum mercken koͤn⸗ 
nen / mit dem Munde beruͤhrt / welchs der Bapſt zur 
Verachtung angejogen / und ſich hierumb zu rechen 
auff Gelegenheit außgeſtellt. Nach verrichter Hoch⸗ 
jeirhatder Bapft ſtarck darauff gedrungen / daß der 
Kaͤyſer feine Zuſag und Reiß in Syrien ſolte verrich⸗ 
ten / wie ſich dann derſelb mit vielen Fürften deß Reichs 
dazu ſtattlich auß geruͤſt: Iſt aber unterwegs mit 
Kranckhelt ũbeꝛfallen / und damach dusch Botttſchafft 
innerlicher Empoͤrung in Apulia/ zu ruͤck bewegt 
worden / doch ſeynd nichts deſtoweniger die Fuͤrſten 


in ſeinent offentlichen Schreiben an Tag gelegt deſ⸗ 
fen Inhalt / iæ Epiſt. Perride Vinzis, Und bey Urſperg 
zu finden Epift in admirationem juftitiam, &c.Irem 
levateoculos. Damir aber alle hohes und niedern 
Standes zu ſpuͤren daß es dem Känfer jederzeit hoch 
und eyferig angelegen / die Land in Orient er Ehri⸗ 
ſtenheit zu erhalten / hat er ungeacht def Papſts 
Bann ſich abermal Anno 1228. mit groſſer Macht auf 
die Reif begeben’ und ift zu Joppen gluͤcklich ange⸗ 
langt:Als die Saracenen deß Kayſers Machtveriner, 
cket / und * gegen demſelben zu fuͤhren jhrem Zu⸗ 
fand unfuͤrtraͤglich ermaͤſſen / haben ſie auf Frieden 
getracht und das Koͤnigreich Jeruſalein dem Käyfer 
überlaſſen / wie zuvor angedeut. 

Dieweil dann bißher gehoͤrt / daß Bapſt Grego⸗ 
rius unauffhoͤrlich dem Känfer angelegen / daß er in 
Syrien verreifen/ und das Köntarcich Serufalemder 


c Ehriftenheittwolt erhalten und handhaben 7 ſchreiben 


die Hıftorici Facell. dereb.Sıcil. Annal Gotfrid Mos 
nach. Anno 1228. daß der Bapſt aar cin andern 
Zwect / als die Erweiterungder Chriffenheie für ſich 
gchabt, Dannnachdem der Känfer feine Koͤniareich 
faft alles Kriegsvolcks entbloͤſt / und mit ſich über 
Meer geführe/ hat Gregorius umb geringen Anlaß 
daß ein Kaͤyſerlicher Obriſter dem Bapſt ein Städt: 
lein ohne Befelch für ſich ſelbſt eingenommen / zwey 
maͤchtige Heer auf die Bein bracht / und damit dem 


deß Reichs fo Geſundheit halben koͤnt auf Jeruſalem D -Känfer an zweyen Orten feine Sand und Königreich 


fort gericht. Solche Wiederkehr deß Kanfersharder 
Bapſt der maſſen uͤbel aufgenommen, daß er denſel⸗ 
ben ſchroͤcklich verbannet und deß Kayſerihums un 
wuͤrdig erklaͤrt. Welchergeſtalt fich der Kayſer hier⸗ 
über außfuͤhrlich entſchuldigt / und wie er durch Auf⸗ 
ſtand und Rebellion der Songobardifchen Stätt / da, 
zu ſie vom Bapſt verhetzt / von feinem begierlichen Fur⸗ 
haben die heilige Land zubefichtigen abgehalten / zu 
dem / daß er als unchriſtlich und fhändtich ermarfen, 
dieweil der König zu Jeruſalem auf deJahr mie dem 
Tuͤrcken Fried gemacht / und dieſeibe noch nicht ver, 
floſſen / daß er wider geleyſte Treu uñ Olauben zu Ber. 
Pleinerungdep Chriſtenthums den Frleden folt er(ö» 
chern und aufgebenydißiftbeyandernHifericis nach 
der Laͤnge zu vernehmen / der Abt von Urſperg / der zu 
dieſer Zeit gelebt / und aller Sachen guten Bericht ge⸗ 
abt / ſhrelbt davon / daß Gregorius/alsein fol 
enſch / im erſten Jahr ſeines 


Kayſer umb nichtiger dedichter Sachen willen ange» 
3 ‚fangen ju verbannen / und hierinn weder Recht noch 





Bapſthums den 


angriffen / nemlich in Neapolis und Picenifchen 
Landſchaft / und viel Staͤdt und Ort der Kirch zu 


"Rom umerworffen 


Zum andern / alles Kriegsvolck ſo der Bapſt durch 
feine Geſandte und Creutzprediger zur Reif in Sy 
rien aufgemahnt / und durch Italien zu Waller dahin 
gelangen wolten / hat cr aufzuhalten/ und wieder zu 
ruͤck zu ſchicken befohlen/ daß dem Känfer kein Voick 
mehr fönnen zu Huͤlff kommen Bon diefen zieren 
Thaͤtlichteiten deß Bapſts fchreibt der Aptvon Urs, 
berg deß Inhalts Anno 1228. Und im folgenden ift 
vom Frieden zwiſchen dem Känfer und Soldan 
und ihren Voͤlckern gehandelt worden / der Bapft 
har feinen Vortheil in Acht genommen / und in Ab» 
weſen def Känfers mit groffem Meer Apulien be, 
kriegt / unddeſſen Land / indem er inderChrüftenheie 
Dienſt iſt/ eingenommen / und ſeiner Hereſchaft untere 
worffen / daß man ohne Schand nicht ſagen kan / ſo hat 
auch der Bapſt allen Ereusbrüdern / die dem Kayſer 
zuſiehen wollen / den Paß beſchloſſen / wer wort dieſe 
N Kar Sachen 
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Sachen bedencken / und nicht trauren / ja ein Abſcheu — — alsbald zufeine 


darfuͤr haben / ſolche Haͤndel ſeynd ein Anzeig deß Ab⸗ 
falls der Kirchen. BifherUucperg 
Zum dritten hat der Bapſt an den Patriarchen zu 
Jeruſalem / deß gleichen die Tempel Herrn und Hofpis 
taler des Johanniter und Teutſchen Ordens Schrei⸗ 
ben überfender/fiedamitzullngehorfamb und Nebel 
lion wider den Kenfer verleitet / und das noch mehr 
auch Schreibenandie Sacracenifche Fürften gefer⸗ 
tigt / und ſie vermahnt / daß fiezu feinem Frieden mit 
dem Keyſer verſtehn / noch das Koͤnigreich Jeruſalem 
uͤbergeben und zuſtellen ſolten / welche Brieff dem Key⸗ 
fer zu eygenen Handen auß Uberſehen der Botſchafft 


gelieffert worden / wie davon derſelb an die Fürſten des 


Reichs ineiner Miſſiv geſchrieben / Epiſt. Levate. 
und haben die Tempelherrn und Patriach zu Jeru⸗ 


ſalem auffs Bapſts Zuſchreiben dem Keyſer viel Wi⸗ 


derwaͤrtigkeit angeſtellt / aber die Hoſpitaler ſeyn auff 










Ankunfft — —— jegen/ 
angefangen / die Untetthanen ſeynd jhres Kayſers 
hoͤchlich erfreuet worden / haben ſich demſelben gut 
willig wieder untergeben / alſo / daß der Kayferinwenie | 
ger Zeit alles / was der Bapſt eingenom̃en / wieder fer 

nem Koͤnigreich zuge ogen / und in vorigen Stande ge⸗ 

ſetzt / dabey eg nicht bewenden laſſen / ſondern durch deß 
Bapſts dandſchaft / biß auf Roin / ae Stä 















B cken durchſtreifft / gepluͤndert / und darauß —* 


littenen Schaden erholt / und mwicderbracht, Mirker 
Zeit har ſich deß Kaͤyſers Unwillen gegen dem Bapſt 
gemiltert/umdin a he 
Orient in friedlichs ruhigs Wefengefege/ Iftfein de 
mürh und Sorgdahingeftanden / daß in Bel 

und Teutſchen Landen allenıhalben Fried und Einige 
teit möcht erbauet werden / und damit jet 
Freund und Feind ſolch fein Fuͤrha 


ihren Pflichten / Trew und Glauben ſtandhafftig bey C fpüren/ hat er feine Sefandee zum Bapft © gorio 


demfelben verharzet- Alb-Abb.Stad.fub Anno 1228. 

Demnach der Kepfer nach getroffenem Frieden 
mit den Tuͤrcken / und empfangener Cron zu Xruſa⸗ 
lem ſolche Handlung Bapſt Gregorio durch Schrei⸗ 
ben und Botſchafft mit Frewden laſſen verk nden / iſt 
demſelben nach Verleſung der Schreiben / die Unbe⸗ 
ſonnenheit dermaſſen auffgeſtiegen / daß er die Brieff 
auff den Boden geworffen die Botſchafft mit zorni⸗ 
gen boͤſen Reden angetaſt / und unter andern geſagt / 


der Keyſer haͤtte in dieſer Frieds Handlung auf fein D ſolchem Suchen und Handlenberubrtt 


er genen und nicht der Chriſtenheit Nutzen geſehen: 
Was aber def Bapſts eigentlich Gemuͤth und Mey⸗ 


nung geweſen / daß er den Keyſer in die gefaͤhrliche 


Reyß und ferren Rriegverleiter / iſt darauß hand⸗ 
greifflich abzunehmen / daß er allenthalben laſſen auß⸗ 
ruffen / es ſey der Keyſer geſtorben / daruͤber ſich der 
Keyſer inſonders gegen die Fuͤrſten des Reichs be⸗ 
klagt / daß er dardurch die Staͤtt im Koͤnigreich Nea⸗ 
polis / die noch beſtaͤndig am Keyſer gehalten / dadurch 
zu Abfall bewegen und zu ſeinem Gewalt ziehen wol⸗ 
len Uber diß alles hat der Bapſt des Keyſers Sohn 
König Henrich in Teurfchlanddurd aufgeſuchte Ber 
redungen verleit daß er ſich der volllommlichen Re⸗ 
sierungdes Königreichs Teutſchlandes unterfangen / 
und die zugeordnete Mit⸗Regenten abſchaffen ſolt. 
Dieſe thatliche Handlung und liſtige Anſchlaͤg des 
Bapſts / haben den Keyſer wie ſie ihme fuͤrkommen / 
verurſacht / daß er feine Wiederkunfft deſto mehr bes 


fuͤrdert / und demnach erdas Koͤnigreich Jerufalem 


zu Nothurfft mit Beſatung befeftiguzumm Könige 























abgefertigt / und ſich zu friedlicher Hand 
fer Dienft- Erzeigung gegen die Kir 
botten / daneben etliche Fürften dep) 
und Weltliche vermoͤcht / daß ſi 
Rom auf Teutſchland begeben m 
Frieden behandien ſollen / nemlich Der J 
von Aquileia, Eberhard / Bifhofzu SA 
Senfried,Bifchof zu Regenfpurg/ / Shod 
zu Augfpurg/ Leopoldus / Herog zu 

rs 


ſich der Bapſt gar unreputirlich/umnd d 
nes geiftlichen Chriftlichen Diwors WM 
haften / und durch feine billiche Dkinteh % 
Trus und Hochmuth zu Frieden dewege 
geſtalt / daß die Unterhändler um 
wieder in Teutſchland abgezogen. 
Jahrs Anno 1230. fennd Hertzog &to 
reich und der Meifter Teutſchen de 
Bapſt kommen / und haben Dit Fried 
aufs neue fuͤrgenommen / welche dam⸗ 
rerm Verfang beym Bapſt von ſtatt 

die Geſandte im 9 amenoepRänfr 
huͤndert aind zwangig tauſ⸗ ns Etůck Öolbsit 
bewilligt / damit der Bapft Wi 
Ruhe behandelt wort 







Das V. Buch. Gap LXXXI. 


Das 81 Cap. | 

Bon Bapft Gregorij Untreu gegen Keyſer Friderich / 
und welcher Geſtalt er denſelben zum zweyten mahl 

in Bann gethan / und des Keyſers Kriegen in 

talia. 

Ominicus Trivilanussein berühmter fuͤrtreff⸗ 
licher Rathsherr zu Venedig ſagt in einer Dra- 
tion/dieer im Rath dafelbffgehalten 7 proprium eft 
Pontificum,pofthaberefidem. Quiutmorem fuü 
tueantur inter czteras leges fanxerunt,Ecelefiam, 
etli omnes contradtus ,„ omniapremifla , omnia 
commoda percepta intercederent , fuorumtamen 
Antiftitumrite — obligationes revocare, & ijs 
prorfus contraria facere pofle. Guicciard.dsb 8. hıfl. 
Es fen des Roͤmiſchen Stiuls Eigenſchafft / welcher 
darauf erhaben wird / daß derfelb weder Treu noch 
Glauben halterund damireinjederzu Erhaltung die- 
fer Engenihafftund Gebrauchs verbunden werde / 
wäre ein ſolch Geſatz gemacht / daß die Kirch zu Rom 
Macht und Recht habe / alle rechtmaͤſſige Vertraͤg / al⸗ 
fe Zuſag und Verſprechungen / dazu ſich die Paͤpſt oder 
andere Geiſtliche in hrem Namen verpflicht / wieder 
auff uheben und ſtracks darwider und das Gegenſpiel 
zu handeln und zu verrichten / und iſt bemeſdte Ey⸗ 
genſchafft dem Proceß / den Bapſt Gregorius und an⸗ 
dere in der Kirchen zů Rom jederzeit beſtritten / durch» 
| auß und in allem gemaͤß. Dannfodie Baͤpſt befugt 
ſeyn / die Unterthanen ihrer rechtmoͤſſigen ſchuldigen 
| Pflicht und Gelubd und leiblich gefchworner End ac 
gen ihre von Gott fürgefente Obrigteit frey und ledig 


FE TREE En EEE nn Her a WE rn ED 





derſt von aller Trew und Glauben müjfen enebroften 
fern. Solchem Proceß nach iſt auhPapft Gregor. 
gegen Keyſer Friederich verfahren. Dann es bek lagt 
ſich derſelb in ſeinen Brieffen. Inepift Petri de Vi- 
neis.Facell.4b.8.Sıcil. Ob wol der Bapſt bey voran⸗ 
geregter Friedshandlung zugeſagt / daß er dem Känfer 
alle ſeine Recht und Gerechtigkeitim Königreich Si; 


zu ſprechen / ſo folgt / daß ſie als die Principaln zufor⸗ 


Kaͤyſ. Friederich II. 58 
A Gregorius alle des Reichs Staͤtt in Italia / als Mey⸗ 
land Brixia / Mantua / Placentz / Faventum, Vercell, 
Bononien und andere wider den Keyſer zu Auffſtand 
und einer ſtarcken Verbuͤndnuß bewegt / ju dem End / 
daß ſie ſich dardurch des ſchuldigen Schorfam*s 
moͤchten entheben und frey machen / ju mehrer Beſtar⸗ 
ckung dieſer Auffruhr iſt dem Bapſt und Bundge⸗ 
noſſen dieſe Gelegenheit zum Vortheil kommen / daß 
der Keyſer groſſe eingeriſſene Unrichtigkeit und fricd 
bruͤchige Haͤndel / Piackereyen undStraffenraubercy 
Bin Teutſchland befunden / und mit ſchweren Geſchaͤff⸗ 
ten uͤbermengt worden / denen in weniger Zeit nicht 
Wendung und Raht geſchafft werden fönnen. Der 
Keyſer aber hat ſeinem Brauch nach weder geruhet 
noch gefeyret / biß er die befundene Mängel hinge⸗ 
raumbt / und die Reichs Fuͤrſten zu Aufferhtungeins 
allgemeinen Landfriedens und anderer guter Gefer/ 
und Ordnungen im Reich bewegt / undfie deren 
Vollſtreckung mit leiblichen Enden befräfftige und 
beſtaͤtigt. Mach folder Verichtung harder Keyſer 
ein new friſch Kriegs Volck auf Teurfchen verſamlet / 
damit die Empoͤrungen in Italia zu daͤmpffen / und 
bie abgefallene Staͤtt wieder zu Gehorſam zu bringen. 
Als Papſt Gregorius dieſe Zeitung vernommen hat 
er einen fürnehmen / und zu reden und bereden ſehr 
geſchick ten Mann zum Keyſer in Teutſchland abge, 
fertigt / und denſelben vermahnt / daß er die Irrungen 
ſo ſich zwiſchen ihme und den Staͤtten in der Lombar⸗ 
dey verhielten / dem Papſt zu verhoͤren und zu erörtern 
heimſtellen / und ſich feines Außſpruchs wolt ſaͤttigen 
laſſen. Im Fall aber der Keyſer ſelbſt in Italia wolt 
erſcheinen / ſolt er alles Kriegsvolck abſchaffen / und an⸗ 
derſt nicht als mit feinem Hofgeſind daſeloͤſt angelan ⸗ 
gen: So hat der Geſandte viel bewegliche Argument 
zum Frieden / dem Keyfer fürachalten/ aber wie man 
im Sprichwort ſagt / es ligt nicht am Wolreden / ſon⸗ 
dern auf der andern Seiten am Gernhoͤren / alſo 
gings dieſem beredten Mann / beym hochvernuͤnffti⸗ 


cillen / deßgleichen die Start Caſtellan wolle wieder E gen Keyſer / der die Sach darumb es zu thun / und nicht 


zuſtellen / daß doch der Papſt ſolchem gar nicht gelebt 

—* er —* Friedens wil · 

| gender Papft 

lchen Frieden länger nicht gehalten / als biß er Lufft 

bekommen / den Keyſer zu beleidigen und umbzuftof- 

fen.Omni fagaeitate & conamine & induftria late- 

git quomodo ipfum ‚Fridericum Imperio privare 

poſſet & deijcere.Lang.Mon.(hron. Cr. Dann als 

dderſelb nach vierzehen Jahrn feines Abweſens fich wie · 

diar im Teutſchland im Jahr 1235 begeben has apſt 
NS An J re N = > Teriz 
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das Woleedeninacht genommen daß fein Beredun⸗ 
gen kein ſtatt noch Wuͤrcklichkeit funden / ondern uns 
verrichter Dieng wieder zum Papſtkommen / und ſagt 
unter andern in feiner Relatton / der Keyſer ſey wie ein 
unbeweglicher Steinfelß / Imperatorem imobile fa- 
xũ eſſe. Der Keyſer hat —* aufdie Lombardey 
ohne allen Verzug fortgeſezt / zu deſſen Ankunfft 
ſich eins theils willig zu Gehorſamb eingeſtellt / eins 
theils mie Gewalt dazu bezwungen worden / inſon⸗ 
ders dis Gran Meyland belaͤger uñ erobert / der meh⸗ 

Ece e ij rer 


588 Känf Sriederich IL 


rertheil alles Adels vonder Lombardey iſt in der State A 


gefangen / und andern zum abſchewlichen Erempel 
crhenckt oder mit dem Schwerdt gericht worden/un: 
ter denen des Herkogen Sohnvon Venedig auch zu 
Hafften kommen / welchen / wie etliche fchreiben/ der 
Keyſer zu einem hohen Thurn herab in Angeſicht alles 
Volcks erhencken laſſen. Mut. ib. vır. Frid. Annal, 
Gotfried. Mon. Monachus Paduanus lb. 1. (hron. 
Uber dieſem foglückhafften Fortgang des Keyſers hat 
fi) Bapft Gregorius heftig enrfegt , bevorab weil 
feine Berbiindnuß undden Sombarden zugeſchobe⸗ 
ne heimliche Hülff offentlich an Tag kommen / und 
fein Rath / Huͤlff / Mittel noch Gegenwehr zu Wider, 
ſtand des Keyſers erdencken noch finden koͤnnen / als 
den Bann und daher erſprieſſender Spaltung und 
Verwirrung der Reichs⸗Fürſten und Unterthanen: 
Derhalben alle des Keyſers Mängel Verbrechungen / 
und der Kirchen zu Rom widerwaͤrtige Handlungen 
auffs genaueſt herruͤr geſucht / und hierumb denſelben 
Anno 1239.auffden grünen Donnerſtag offentlich in 
der Kirchenin Bann gerhan / und die Bannbrieff 
durch Botſchafft in Teurfchland abgefertigr/zund alle 
zum Teuffel verdampedie ſichs des Kenfers anneh⸗ 
men / und ihme Trew / Gehorſamb und Pflicht leiften 
wuͤrden Der Keyſer hat ſein Anweſen zu Padua ge⸗ 
habt / da ihme die Botſchafft und die Brieff kommen / 
und des Papſts Fluch und Verdambnuß ſo wenig 
nachgefragt / daß er ſeinem Vorhaben deſto iehr nach⸗ 
geſetzt / jedoch damit er des Papſts Bezicht und Säfte, 
rung mit Stillſchweigen nit auf ſich erfigen ließ / und 
die Reichs Fürftenund Stände nit zu ungleichen Ge⸗ 
dancken verurfacht wuͤrden / hat ererftlich zu Padua 
vordem ganzen Kriegsvolck durch Petrum de Vineis 
feinen Cantzler des Papſts Bannbrieff widerlegt / deſ⸗ 
fen unrechtmaͤſſige / und bevorab einen Biſchoffun⸗ 
ver antwortliche Handlungen offenbart / undfeine 
Unſchuld dermaſſen dargethan / daß hieruͤber der Papſt 
und fein Beyſtandin Haß und Verachtung gerathẽ / 
und was gedachter Cantzler muͤndlich vor allem 
Kriegsvolck geredt / hat der Keyſer in Schrifften her⸗ 
nach den Teutſchen Fuͤrſten zu Rettung feiner Ehr 
uͤber ſchickt / weiche der mehrertheil deß Papſts ange⸗ 
maſten Gewalt uͤber den Keyſer / und unchriſtliche 
Verdammung mit groſſem Unwillen auffgenom⸗ 
— ann ehe pad zu Ruhen blieben : 
n ſolcher Uneinigkeit ließ der 
Papſt zuſchreiben — 
Roma dıu tunbanslon iserroribus alla - 
Corruet & munds — — re 


B beym Keyſer und Bapſt tieffer eingemurgelt/u 


D nen oder zu ſchneiden befohlen 7 und fietel 


E undhar der Papft dem Keyſer mit weiche 


en — 
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Dar auff det Papſt geantwor: — 
eteri⸗ —* —— Par J. 
Huctuat, aſt nunquam de ſinet effe da RT 
DerKenferbimmieder: 000 
Fara volunt ftellague docent,avinmgne volatm, 
wod Fridericnsegomalleusorbiser.. { Ka 
Des Bapfts legte Antwort: Ertl A 
Fata volanı forıptnra docer,peccata logusntn Me 
——— 






nodıbı vırabrevis penaperemmiserit. 
In mittelſt iſt die Verbitterung zu beyden T 
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der Keyſer allen Staͤtten in Stalia durch feine 90 
ſchwinde unverzügliche Kriegs Anſtalt faſt obafiegt 
und ſich der Start Rom genähert :DerPapfli 
groffer Angft auff ein Cangel in der Kirchgeftiegenv 
und hardie Haͤupter Petri und Paul dem Boldop 
fentlich fuͤrgezeigt / und ſlehenlich gebeten daß ſie ſch 
mannlich dem Keyſer wolten widerfegen/ und alkı 
denen die zur Wehr mider denfelben w reift 
Bergebung aller Sündenzundden Hm 
ſen / zu letzt diefelbe mit dem Creutz beſ⸗ 
wider die Tücken zu Feld schen. ® r 
diefe Dieng gehoͤrt / und dapderPapft di 
Bürger alle auff fein Seiten gezogen hat 
Start geftreifft / und das Landmere 
welche aber von den Roͤmern gefangen worden ld 
bevorabdie Geiſtliche / die das Zeichen des © A 


* fü 


auf den Kleidern gehabt / denenha rein! 


die Stirn oderin die Backen bißauffe Dein 


Papſt geſchickt / und fonften denfelbenund Die DENN 
lichen zurrangen und zu bele digenkein Mittel nad) 
Weg unterlaſſen / auch alle fo zum Dapftgeren] 
alten Strafen laffen aufffangen daß nienand 
fommen fönnen / die Gefangene hatınamin Schi 
nuſſen ſo ſtreng gehalten / daß viel geſtorben⸗ 
bendig im Waſſer ertxaͤnckt / von ſolcher 
iſt frommen Chriſten groß Hertzenleid 


hinwieder bey folcher Verbitterung dem Pa 
bevor geben wollen. Endlich iſt der Be 
Sorgen und — 
angen / der Keyſer har ſich hing 
erdammung und Verbannu 


hem Zuſtand befunden) vira krid 
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Das V. Buch. Gap. LXXXH. 


A 
Das 82. Cap. 

Don Irrungen zwiſchen Kenier Friderich und Bapft 
Annscentio dem Vierdten / und wie gandgraff 
Henrich zu Düringenzum Koͤnig wider den Key⸗ 
fer erwaͤhlt worden. 

Achdem die Statt Rom ohngefaͤhr zwey Jahr 
eines Biſchoffs gemangelt: Dann Celeltinus 
der nach Gregorio erwehlt worden / nur acht⸗ 
schen Tag hernach gelebt / hat der Keyſer zu unter⸗ 


Kaͤyſ. Friederich IJI. 80 
die Reputation und Hochheit uͤbern Keyſer zu erlan⸗ 
gen ihme angelegen ſeyn laſſen. Anfaͤnglich hat er mit 
allem Fleiß mit dem Keyſer umb Frieden und Wie⸗ 
derliefferung der Kirchen zu Rom vom Keyſer einge⸗ 
nommener Land und Staͤtt bey demſelben angcha's 
ten. Etliche ſchreiben / daß ſolche Handlung der Papſt 
allein zum Schein fuͤrgeben / damit der Paß von Rom 
auß⸗ und ein zu reyſen / moͤcht eroͤffnet werden. Dem⸗ 
nach nun der * der Friedshandlung gern ſtatt 
geben / und der Bapſt die Start Caſtellan beſtimpt / 


ſchiedenen mahln die Cardinaͤl vermahnt / in epilt. B darinn er und der Keyſer perſoͤnlich wolten zuſammen 


exfervore charitatis,&c daß ſie die Wahl fuͤrnth⸗ 
men und die Kirch mit einem Biſchoff wiederumb ſol⸗ 
ten beſtellen / darauff Anno 1244. lanocenriusder 
Vierdt erwehlt worden / dieſer Innocentius har ſich 
im Cardinal Stand jederzeit als ein getrewer Freund 
def Kenfers verhalten / und als er zum Papſtumb er⸗ 
bebryift maͤnniglich in Hoffnung kommen / daß durch 
des Papſts und Keyſers Freundſchafft aller Krieg / Un⸗ 
fried und Widerwertigkeit werde todt und ab ſeyn / 
und fih alles in zuen erroinfehten Stand richten: C 
Deßhalben ſich des Keyſers Freund erfrewet / und ih⸗ 
me auff ſolche Wahl des Bapſts Innoeentij froͤlich 
Glück gewuͤnſcht; Aber der Keyſer war viel weitſich⸗ 
tiger inzufünfftigen Sachen / als feine Raͤhte / und 
ſagt Ich habe nicht Urfach mich die ſer Wahl zu ers 
frewen / ſondern mehrzu beklagen / dann ich ein Cardis 
naln / ſo mein guter Freund geweſen / verlohren / und 
an ſtatt deſſen einen feindlichen Papſt gewonnen Die D 
Prophecen hat dem Keyſer juſt zugeſchlagen / dann 
derſelb auß der Erfahrung vernommen / welcher im 
Cardinalat mit fuͤrtrefflichen loͤblichen Tugenden bes 
gabt / und dernhalben zur Paͤpſt lichen Dignitaͤt erhoͤ⸗ 
het wird / daß keiner in ſolchem Stand fein Gemuͤth 
und Tugenden beharrlich erhalten und verhuͤten koͤn⸗ 
nen / daß er nicht augenſcheinlich ſein Leben und Wan⸗ 
del verboͤſert / uninfonderheit werden fie mit einem 
dem Stulzu Rom von ZeitenCaroli Magni einge, 


fommen/und die Spän und Irrungen verglichen/der 
Keyfer auch der eingebildeen Zufammenfunft erwart/ 
iftder Papft auß Kom außgezogen und feiner Weg 
auff Genua gericht/dafelbft zu Schiff gefeffen und zu 
Lugdun angelangt / inmaſſen er zuvor mit dem König 
in Franckereich die Sach uͤberlegt / und Huͤlff und Zus 
flucht bey dem elben geſucht von Lugdun hat der 
Bapſt an alle Geiſtliche Fuͤrſten / Aept und Pralaten 
in Teutſchland / Jialien und Franckreich umb Johan⸗ 
nis Tag Brieff außgeſchickt / und dieſelbe zum Conci- 
lio dafelbſt hin im Jahr 1245. citirt und beruffen / das 
neben fich gegen deß Keyſers Freund entſchuldigt / daß 
er zu Caſtellan nicht erſchienen / habe er darumb uns 
terlaffen/daß er glaubwürdige Nachrichtung erlangt / 
wie daß der Keyſer ihn dafelbft zu behafften Anftcle 
(ung gemacht/darumb ſolcher Gefahr zu entkom̃en / ſich 
an andere ſichere Ortretten muͤſſen: Aber die ſe erdichte 
Zulag hat der Papſt zum Schein Entſchuldigung fürs 
gewendt / und auffden Keyſer nicht darthun koͤnnen. 
Auf deß Papſt Ladung ſeynd die Geiſtliche Fuͤrſten 
und Herrn in groſſer Anzahl zuſammen kommen / 
und hat man zu Anfangder Verſamblung geſchloſ⸗ 
ſon / daß der Bapſt den Keyſer zum Concilio daſelbſt 
feiner Handlung und Verwuͤrckung halben Red und 
Antwort zu geben folt citiren/ mit Bedrawen / daß 
auffein Außbleiben als gegen einem Ungehorfamen 
mitdem Bann verfahren werden ſolt. Dem Keyſer 


pflanten Eyffer / Daß und Neid / darneben mit fon, E iſt diefe Citation mſonders frembd fuͤrkommen / erſt⸗ 


derbarer Furcht und Schew der Kaͤyſerlichen Maͤje⸗ 
ſtaͤt enzůndt / nach dem fiederfelben Gehorſamb wider 
Goͤttliche und Weltliche Recht abgeworffen / daher 
betlagt ſich Keyſer Friederich daruͤber / und ſagt: E- 
pt. Ab 1cap 31. Revera lmperialis felicıtas papali 
lemper cõſſiciatur invidia. So ſagt auch Guicciard. 


Pontificum proprium eſſe timere & odiſſe Cæſoares. 


he auch Ionocentius mit dem Stand fein Ge⸗ 


ach verämders / und misgroffem Ernft und Eyffer 


lich darumb / Boah der Papftübsrihmden Kenfer 
zumXRichter und Obrigkeit fürgefchoffen/ und vonAl- 
terg die. Kenfer dieConeilia ver ſamlet / und Bapſt und 
Geiftlihedenfeiben als Unterthane ihrer Obrigkeit 
ſchuidigen Gehorſam und Ehr erwieſen. Fermer da 
der Keyſer Uberfahrung begangen / darumb er von 
den Beſchwerden mit Recht fuͤrzunehmen / daß ſol⸗ 
cs nirgend anderſt / deñ von den Fuͤrſten des Reichs 
Geiſtlichen und Weltlichen geſchehen ſollen : Dies 

Erre iij weil 
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so KäpferDtto IV, 


Reichs in groffer Anzahlerfchienen / und Dethonem 
. aufs neue erwaͤhlt und beftättiger, Biſchof Cunrad 
bat obberührte Kaͤyſerliche Kleinodia in feinem 
Schloß zu Triefelsin Berwahrung/dieer doch Kah⸗ 
fer Otten zu liefern und zuzuſtellen verweigert / biß 
derſelbe aller Gefaͤhrlichkeit verfihert/ und die 
Zerwaltung dep Cancellariat Ampis beſtaͤtigt / und 
ihne davon nicht zu entſeen mit handgegebener Treu 
verſprochen. 

Es hat auf ſolchem Reichstag Biſchof Cunrad 

Fraͤulein Beatrir / Ränfers Philippi Tochter, Weg⸗ 
weiſung geben / damit der Todſchlaͤger ihres Barters 
zu verwuͤrckter Straf moͤcht gezogen werden / und fie 
zur foͤrmlichen Klag vor dem König und Fuͤrſten deß 
Mei ss geſchicklich abgericht: Ag nun die Reiches 
urften in aroffer Srequeng in ihrer Verſammlung 
geſeſſen / iſ gedacht Fräulein von ihme hineingeführer 
worden / welche ſelbſt beſchey dentlich und mie vernem⸗ 
licher Red jhre Klage wider Otto von Witelſpach / 
doch mit vielen Thraͤnen vermiſcht / dem Kaͤyſet und 
Staͤnden deß Reichs fiirgerragen/ und von jhres lie, 
ben Vattern Unſchuld und deß Todſchlaͤgers Mein⸗ 
end begangener grauſamen abſcheulichen Handlung 
dergeſtalt geredt / daß es dem Koͤnig und allen Fuͤrſten 
und Herren mileydenlich zu Herhen gerührt / und 
ſammenthaft ihre Klag und darauf geſtellte Bitt 
nnd Begehren dem Rechten gemäß befinden. Der 
halben nach reiffer Berathfchlagung den beflagten 
Dfalggrafen nah Baͤyeriſchem Recht aller Sand, 
Haab und Güter perfuftig ertkennt / und darneben fein 
Leib und Blut zu Bortommung boͤſer Nachfolgsund 
andern zu abſcheulichem Exempel in Reichs⸗Aacht 
ertlaͤrt darauf hernacher der Pfaltgraf von König 
Philipps/ geweſenen Marfchall Heinrich von Cala⸗ 
ten / doch offentlich und vor der Fauft erflochen wor» 
den. Ränfer Drrift bey ſolcher Plag und Fürtrag ge⸗ 
dachtes Fraͤuleins / wegen jhrer fondern fehönen Ge, 
‚Kaltszierlicher Geberden und Sitten in Liebe gegen fie 
entzünd worden / daß unangefehen ſie ihme ſehr nahe 
verwand / doch zu ſeinem Gemahl auß Papſts Difpen- 
ſation erworben. Diß alles beſchreiben Orto de S.Blal. 
e.51.Gotfr. Monach,Urfper. Chrom. Hırfeb, 

Anno 1209. als Käyfer Otto zu Empfahung der 
Kaͤyſerlichen Tron aufın Reichstag zu Augfpurg ei» 
‚nen Nömerzug beſtimmi / und foldhe Keyß ohne 
Verzug beflirdere / ——— Italia ange 
langt / und zu Bononien die Fürften $taliä zu erfcheis 
nen beſchtieben / hat er von ſolcher Verſamlung feinch 





E gen / Biſchof Cunraden und feinen 





Speyrifcher Chronick 


ein Reichstag beſtimmt worden / da die Fuͤrſten def A Cantzler Biſchof Cunradum zum Papſt umb Er 


theilung der Känferlichen Cron abgefertigt / welchen 
der Papft freundlich empfangen/und fi aller Gut⸗ 
willigkeit gegen dem Kaͤyſer erborten. Otto de S. 
Blaf,cap. 5:. 

Anno 1212. wird gefchriebeny dag Biſchoff Cun ⸗ 
rad die Sängern im Thom» Stift zu Spenr ge, 
ſtifft und darzu deputirtden Zehenden zu Herxheim / 
ſampt den zweyen Fillaln Denen und Hagenbühel/ fo 
zu gemeinen Jahren ober soo. Malter Frucht ertra, 

Bgen. | 

Anno 1212. iſt Hertzog Friederich auf Schwaben 
König in Sieitien und Apulien auß talia in 
Teuiſchland zu Franckfurt anfomen/dendie Reiche: 
Fürften zum Koͤnig beſtaͤtigt / undihme Huſdigung 
geleyſt haben. Biſchof Cunrad iſt in ſeinem Can 
cellariat / Ampt vom Kayſer gelaſſen und beftätigt 
worden. 

In der Guͤlden Bull / fo Kayſer Friederich Anno 
1213 publicirt und darinn dem Papſt und Geiſtli⸗ 
hen ihre Herrſchaft und Gerechtigkeit befkäriat 7 har 
fih Biſchof Cunrad dergeſtalt unterfehrieben : Ego 
Cunrad,Deigratia & Apoftoliczfedis, Metenlis & 
Spirenlis — » Imperialis aule Cancellarius 
vice Domini Sigefridi Archiepifcopi Moguntini & 
Apoftolicz fedis Legati ac totius Germanie Archi- 
Cancellarii recognovi. 


Damitaberder neue Käyfer in maͤnnigliches Huld 


d und Gunſt / hingegen Käyfer Dre in Feindfchaft und 


Berhaffung gebracht würde, ſchreibt man’ daß Bir 
ſchof Cunrad der Cantzler eine Sag unter die Für- 
ſten außgebreitet / daß Käfer Det Fürhabens anf 
jeslihen Pflug ein Gulden Schoß zu feren / und fet- 
nes Stiftsnoch Cloſters zu verſchonen / und den Bir 
ſchoͤfen Ordnung fürzufchreibenzdaß fie ſtaͤrcker nicht 
dann mit zehen Pferden ſollen reiten. 

Annoızı4 hat Cunradus/ Graf von Zollern / und 
Burggraf zu Nuͤrnberg in Gegenwart Kayſer Ot⸗ 
ten das Schloß Rietburg inder Marggrafſchaft Bas 
dengelegen / ſo er vom Stift Speyr ju dehen getra⸗ 
achkommenden 
freywillig reſignirt und zugeſtellt / alſo referirts die 
‚Ditfh.Chronick / abet die, MS. ſetzen diefe Ubergab 
ins Jahrızıy. 

Zu diefes Sipihofe 
einer fastlichen Schen 
—* yet 2* Id der 
t8 / demſe 4 Rnaud 
Luſtat verſchaft und einge 


eraumt / im Jahr: 
die Hiſtoriſche Beſchreldung meiden 
—* — * Zi Ga r x 5, 














eiten {ft das Biſthum mie 






ung vermehrt worden / dann 
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Das V. Buch. Gap. LXXVIII. 
“Anno ꝛeo · als der Kaͤyſer zur Reiß in Italien die A 
Känferlihe Cron vom Papıt Honorio zuempfahen 
in Vereirfehaft geftanden / hat er denfelben mit voll, 
fomenem ungemeſſenem Gewalt an alleStänpe und 
‚Stärt in Sraltagefedickerfolche den Kaͤyſer mit Gunſt / 
Gaben umd guten Worten zu Gehorſam zu gewinnen / 
und von dem elbẽ in ſeinem Namen die Huldigung zu 
‚empfaheny daher ſich Bifchof Cunrad in den Brief 
fafoerin Srafia geſchrieben / alſo titulirt: Nos Cun- 
tadus Metenfis & Spirenlis Epifcopus Imperialis 
‚Aulz Cancellarius,& totius ltaliæ Legatus,&c. Der 


7 


‚Bemaltidenihineder Kayſer geben / laut unter an. 
derm alſo: Premittimus ad vos Legatum noſtrum ä 
tere Epiſcopum Spirenſem & Metenſem Cunra- 
dumnoftrzImperialisaulz Cancellarıum , ut ipfe 
‚Äidelitates & alia jura à vobis recipiat, & dilcordıis 
‚tollendisnobis viam planam faciat , quatenus adire 
‚adcoronam poſſimus. Netum facimus vobis quod 
‚buiclegale dedimus poteſtatẽ lufcipiendi civirates » 


 burgos.caftra, villas, marchiones, comites,capita- 


‚ncos & valvafores feuquoslibet per univerfam Ita- 
‚liam & pattesejus conftitutos banno noflro, & cx- 
‚trahendi faciendi concefliones , pœnas etiam exi- 
‚gendi, conficiendi tabelliones, dandi pofleiliones 
‚&reltituendi:habendi etiam jus animadvertendi in 
facinorofos,nec non vicibus noftriägendi , prout 
‚commodum & honcftum erit Imperio , ratum habi- 


‚turi, quiequidille flatuerit , decernimus , neab p 


‚eoappellatio fiat, mandamus etiam ut ei tanquam 
‚nobisobtemperetur. Datum in Franckfort in 
‚euria folenni Anne Domini M CCXX. ı5. Cal, 
Maij. Jr folcher Legation hat der Biſchof dem 
Käpfer gute Dienft erzeigt / und mir Sanftmurhy 
‚Belhepdenheit und milder Ercheilung alerhand 


 Buthaten und Privilegien’ Staͤndt und Staͤtt dem 


‚Räyferwillig und gehor fam gemacht. Demnach nun 
—* Dilchof feine Zeit und Jahr erlebt / hat er zum 
 Coadjurorn angenomen Heran Remiger / Freyherun 
bon Emsringensund lebt noch vier Jahr · Iſt verſtor · 
} mb. An. ı 22 4: 






— Das 78. Cap. 
Bon. Ki fer Friderichs deß 11. Regierung. 


' — lederich dem II zuvor geſagt / 


ipfer Henrich deß Vl. Sohn / zu dies · 
ahr 1193. gebohren / und ins fuͤnff⸗ 
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te $ahr feines Alters gangen / als fein Vatter Todes 
verfahren / ſeine Mutter Conftantia hat ſich loͤblicher 
Zucht ihres Sohns / den ſie zu Regierung der maͤch⸗ 
aͤgſten Königreich erboren / ſehr forgfältig und mie 
hoͤchſtem Fleiß angenommen / daß in aller Diſciplin 
und Unterrichtung zur Tugend / zur Weißheit und 
Geſchicklichkeit und aller Inſtitution amd eehr / die ei⸗ 
nem fuͤrtrefflichen Potentaten wol anſtaͤndig / nichts 
unterlaſſen worden. So iſt alsbald in ſeiner Kind⸗ 
beit an ihm ein uͤberauß faͤhige Natur erſchienen / dar⸗ 


Binnnicht allein alle Fuͤrſtliche Tugenden erſprießlich 


gepflantzet / ſondern fuͤrtrefflich formirt und erbauet 
werden koͤnnen / hat ſich von Jugend auf nach ſeines 
Altvatters Ka ſer Friederichs dep Erſten Geſtalt / 
Ratur und Tugenden geartet / gerader / gerechter 
Statur def Leibes / friſchen wolgeſtalten Angeſichts / 
hoher aufrechter Stirn / darauß ſich ein ſonder Mas 
jeſtaͤt und Gravitaͤt erzeigt / ſcharffſinnigen hohen 
Verſtands / wei er gluͤcklicher Anſchlaͤg / bevorab in 
geſchwinder Gefaͤhrlichteit / groſſen Helden Muths / 
der Treu und Giauben aufrecht gehalten / zu Ver⸗ 
richtung deſſen / ſo er ihme fuͤrgenommen / zu Kriegs 
und Friedens⸗Zeiten / hat ſich feine Ruhe noch Nach⸗ 
laß bey ihme befunden / biß alles zu Endſchafft voll⸗ 
führe worden / auf feines Altvatters Manier nil ere- 
densa&umcum quidreftaret agendum, fag! Gorfr. 
Monach.fub A.12;6. worauf er fich begeben/ftudiren 
und erforfchen wollen / iſt ihme ſchleunig und gluͤcklich 
von der Hand gangen / daher er vieler Sprachen er⸗ 
fahren und gelehrt worden / als der Griechiſchen / datei⸗ 
iſchen /Teſchen / Welſchen / Frantzoͤſiſchen und Tür 
ckiſchen / cin ſonderbarer Patron und Liebhaber gelehr⸗ 
ter Seutesdaneben in künſtlichen Handwercken geuͤbt 
underfahren. Nach feines Vettern Königs Phi—⸗ 
lipys Abieiben ſind in Teutſchland erblich auf ihn er⸗ 
wachfen / das Hertzogthum Schwaben / Rotenburg 
und andere Herrſchaften / deren Herfhung er 
fich zu feiner Antunft Anno ızı2. alsbald unter, 


E fangen / und im felbigen Jahr einen Reichtstag zu 


Mainz gehalten / darauf die Huldigung von Geiftli- 
hen und Weltlichen Fuͤrſten / Grafen und Herren deß 
FKeichs angenommen / von dannen ſich in die Reichs⸗ 
Städt am heinſtrohm erhaben / und ſie ihme zutren 
und Huld vergtübd und becpdigt:Omnes inoraRhe- 
nana civitares ad Imperii ditionem pertinentes in 
fdem nam accepit. Vit. Feider. & Mut. bb. 19- 
- Bon feiner Mutter hat er ererbt das Königreich Si⸗ 
eifien und Reopolis / ſampt darzu gehoͤrigen Land» 
ſchaften. Demnach er nun ins ſiebende Jahr ſich in 
Dvd ti Teutſch· 
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Teutſchland auffgehalten alles zu Fried / Ruhe und A munera aditus non daretur, vit. Frideric.Cufpin. in 


gutem Wolftand gericht / und ın feinem Köntgreich 
Sicifien / Apulien und Cafabrien viel Unordnungen 
und Einpdrungen eingefallen / und demfelben abzu⸗ 
helffen feine Gegenwart von feinem Gemahel / fo vr 
fnpe einem jungen Sohn Henrich genant / zu 
Scus derfelben dand in Sicilien verlaffen offter⸗ 
mals erfordert worden / hat er die Fuͤrſten und 
Ständ im Jahr 1220. zur Reihe» Berfamblung 
gen Franckfure beruffen / und denfelben fuͤrgetragen / 
welcher Geſtalt er eniſchloſſen / den Keyſerlichen Roͤ⸗ 
mer Zug fuͤrzunehmen und die Kenferliche Cron vom 
Papſt zu empfangen/mit Begehren’ daß ihme Die 
Keichs Fürften dem Herfommengemäß mit gebüh- 
render Außruͤſtung verheiffen ſehn wolten Zum au⸗ 
dern / dieweil er Vorhabens nach der Croͤnung die 
dem Reich zugehörige Sand in Italien nach Noth- 
durfft zu beſtellen / und fuͤrders ſich in fein Erb Koͤnig⸗ 
reich zu begeben / und ein Zeitlang darım u verhartren / 
daher ſich fein Abweſen über Ver hoffen moͤcht vers 
geilen / damit dann Teutſchland in Mangel eines 
Haupts und Königs vor Ungemach und Beſchwer⸗ 
nuß möcht geſchirmbt / und ruhig erhalten werden / 
haterdie Reichs Fuͤrſten erbeten / daß fie ben ſolcher 
Ver amblung feinenjungen Sohn Heuric um. wen 
er denſelben in Teutſchland wuͤrde uͤberſenden / zum 
Konig anzunehmen und zu beſtaͤtigen bewilligt / wel⸗ 
chem der Keyſer damals zum Mitregenden und Ver⸗ 
walter Teutfchlands Hertzog Ludwig zu Beyern ver⸗ 
srdner/umnddaranff feine Reyß in Italien zu Werck 
geſtellt. 


Anno 1220.ben Zeiten Papſts Honorijdes Drit⸗ 
zen iſt Keyſer Friderich zu Nom gekroͤnt worden: In 
der Hiftort der Saͤchſiſchen Keyſer befinde ſich⸗ dafs 
fie bey Empfahung der Kenferlichen Cron zu Erwei⸗ 
fung ihrer Ehr und Eyffers gegen die Kirch dieſelbe 
nicht allein mit Gelt und Gut / ſondern auch mit Land 
und Lauen groß und reich gemacht welcher Brauch 
in folgenden Zeiten zur Schuldigkeit erwachſen / daß 
die Keyſer von den Paͤpſten die Kenyſerliche Cron 
mit ſtattlichen Gaben und Guͤtern fauffen muͤſſen 
und bardurch des Reichs angehoͤrige Land in Jralten 
fiir und fr abgenommen / und die Kirch. an eiche 
thumb fich empor erhebt. Avaritia pontificum,cor- 
ruptus ille & depravatus mos invetcraverat, ut Prin- 
cipibus ad inaugurationemillam,qua confirmatio- 
nis caufa ä ponuficibusfiebat,nifirper ampliffima 
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Friderie.11. Gleicher Geſtalthat ſich Keyſer Frie⸗ 
derich uͤberauß milt und freygebig mit groſſen Ge⸗ 
ſchencken nicht allein gegen Papſt Honorium ver⸗ 
haften / ſondern auch der Kirchen zu Rom die ſtattli⸗ 
che Grafſchafft Fundan verehrt / und eigenthumblich 
übergeben dazu den gantzen Geiſtlichen Stand /mit 
übermäffigen Privilegien und Freyheiten begabt / (0 
in den befchriebenen Rechten einverfeibt zu finden. 
Bey Empfahung der Keyſerlichen Cron hat er be. 
grührem Papft muͤſſen verſprechen auffscheft einen 
Zugins Königreich Jeruſalem fürzunchmen / dafelb 
von der Saracenen Gewalt zu erledigen / und der 
Chriſtenheit wieder zuzufuͤgen Auff daß aber Kenfer 
Friederich rechtmaͤſſige und erhebliche Urſach haͤtt / 
den Saraceniſchen KKnig mit Krieg anzugreiffen / 
hat er ſich auffs Papſts Rarhyan Königs Johann zus 
Jeruſalem Tochter nach Abſterben ſeines erſten Ge⸗ 
m̃ahels Oonſtantiæ des Königs zu Arragonien Toch ⸗ 
ter / ehelich beſtatt / und das Beylager Anno 1225. 54 
Rom an Papſt Gregorij des Neundten Hof began⸗ 
gen. Alb.Stadienkvita Frideric. Ob nun wol der 
Kenfer zu mehrmaln feine Zufag umb Rettung des 
Königreichs Jeruſalem von der Saracınen De 
dransnuß zu vollſtrecken Beritfchaft fürgenommen/ 
ſeynd doch vichfältige unverfehenliche Verhinderun⸗ 
gen fuͤrgefallen / die ihn davon zurückgehalten / biß 
ins Jahr i228 in welchem ſo wol Gelegenheit als aut 
Gluͤck zu ſeinem Willen und Fuͤrhaben zugeſtanden / 
daß er mit allem ſeinem Kriegsheer in Syrien im 
Augſtmonat wol argelangt / und der Chriſtenheit 
Lob / Anſehen und Wolſtand durch Gottes Verley⸗ 
hung fo ferrn unter die Saracenen erweitert / daß 
fie darliber in Furcht und Verzagnuß geſetzt und im 
folgenden Jahr zwiſchen dem Keyferund Suldan 
in Egypten in der Faften der Krieg auffgehaben / 
un folgender Geſtalt ein Vergleichung aufgericht wor 
den / nemlich daß der Keyſer das Koͤnigreich Jeruſalem 


F 


ſampt den Staͤtten Naccreth und Joppen eygen⸗ 


chumblich behalten / und zwiſchen Chriſten und Sa⸗ 


E racenen zwölf Jahr beſtaͤndiger Fried bleiben ſolt / 


ſampt andern Bedingungen mehr / welche der Keyfer 
uñ Suldan wuͤrcklich zu halten ein jeder mit geſchwor⸗ 
nem Eyd — Darauff der Keyſer im berühr⸗ 
ten Da auffs 
che Eron deffelbigen 


‚sfen des Kriegsvol 
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Das VBuch · Gap-LRAIX. 
WManren Wählen und Kriegsvolck beveſtigt / die Kir⸗ 
den eincuert und verbeſſert / und nachdem alles zu er⸗ 
hrem Wolſtand geſett/ ſich nieder nacher Si⸗ 
eilien zu ruͤck begeben / was ſonſten die er Keyfer zu⸗ 
Yabund Erweiterung des Roͤmiſchen Reichs 

Hochheie und Reputation verricht / davon iſt bey an 
dern weisläufftiger Bericht zuvernehmen: In Sums 


rt 


Maar man von ihme / daß von Caroli Magni 








tm das Teutſch Königreich in groͤſſerm Anſehen / 

ch Mache und Gewalt nicht ge 
ee iertätdes Königreich Jeruſalem 

ien Apulien / Italiam und Schwaben. Langius 


anden / ſintemal der 


Monach m Chron Tit. Fuit potentiſſimus Impera 

tor ltaliæ Sardiniæ, Siciliæ, Jeruſalem & Sueviz,quo 

aullus magnificentiot tenuit Imperium à Carolo 

Magno ufque ad cum. Inprimis bonus fuit & mo- 

deftüs,ergaque Dei Eccleſias & religioforum coe- 
nobia devorus & magniheus,quibus & multa dedit 
Privilegia& immunitates. 

— oberzehlten Hohen Tugenden dieſes Key⸗ 
ſers haben ſich / wie bey Menſchen geſchicht dieſe Maͤn⸗ 
gelbefunden / daß er * al —— Leb 

nahgchangt / und auſſer der Che drey hn erzeugt / 

deren einer Encius genent / Koͤnig in Sardinien wor⸗ 
sn anderMänfred, Hertzog zu Tarene/der dritt Fri⸗ 
erh FürfkzuXfimtiochie. A. 1zgo.hat den Kenfer in A⸗ 
ugloreng ein Fieber begrieffen / welches alsbald 

tig überhand genommen / daß er felber verfpürt/ 
berdedaran dasgchen laſſen / derwegen fich Chrift- 

KH GH dem Almaͤchtigen befohlen / und feinem 

on R 2 Cunrado, den er mit lole des Königs 

1 * Tochter erzeugt / alle feine Reich zu re⸗ 

. gieren Berordner / und eingefegt/ und leſlich fein geben 

efchloffen im zwey und funfftiigſten Jahr feines Al 

ts. Dißfhreibe.Pandolphus Colonutius,und bes 
eich hierüber auff drey Italiaͤniſche Auchores 

Wil elmum Putranum , Andream Pandalum und 

on rdum Epifcopum Jaundenfem. 


| : J A 1 Das 79. Cap. 
mifihen Keyfet Sriderich den Andern und 


Honoriomegender Jnveftitu der Geiſtlich · 
Diwieder Keyſer zum erſtenmal in Dann ers 

















Renee Friederich nach empfange⸗ 
ihn Tron des Roͤmiſchen 


tab Spin Italien / in Ör 
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A genswareder Fuͤrſten deß Reichs / die ihne gen Rom 
degleitet / in Geluͤbd und Pflicht genommen / und ale 
lenthalben Fried und Ruhe aufgericht / iſt er in fein 
Erb» Königreich und erftlich gen Reapolis verrucdt / 
und hat dafelbft befunden daß dafjelb dep Papft In⸗ 
noceneii zweyen Brüder’ Thomas und Reichhardt 
ſampt ihrem Anhang gar unruhig und ſchwürig mis 
der ihn den Kaͤyſer gemacht / und eins Theils deß Koͤ⸗ 
nigreichs unter ihren Gewalt bezwungen / derhalben 

er den Hauptſachern ſtracks nachgetracht / Reichhar⸗ 
ten behafft/ und in Sicilien ing Elend verdampt / 
Grafe Thomas iſt gen Rom zum Papſt / ſampt an 
dern deß Känfers Rebellen mehr / geflohen / welche 
BapftHonorius in feinen, Schuß willig angenome 
men / fo feynd auch in angeflellter Inquiſition vom 
Känfer viel Biſchoͤf und Geiftliche berühreer Auff⸗ 
ruhe anhängig befunden worden/ welche derſelb 
ſammenthafft jhrer Ampt entſezt und auß ſeinem 
Koͤnigreich außgeſchafft / und die erledigte Ort mit 
andern Perſonen ſeines Gefallens beſet. Bapſt 
C Honorius / als er der Außgewieſenen Klagen vers 
"höre / hat erden Kayſer durch Screibenund Bott 
ſchaft vermahnt / daß er diefelbe wiederumb zu jhrem 
Ampt und Ort wolt kommen laſſen / und daneben er’ 
unnert/dafder Kayſer ſich der Ertaͤntnuß und richter⸗ 
fichen Ampis über den geiſtlichen Standt unrecht⸗ 
maͤſſig angemaſt / und dem Poͤpſtlichen Stuel hiemit 
ungiemlichen eingrieffen / ſo dieſelbe gegen Kaͤyſerliche 
Mojeſtaͤt etwas verwuͤrckt har er der Bapſt / als das 
Haupt und Obrigkeit der Geiſtlichteit umb Einfehen 
und Beftraffung follen angelanger werden ſolt dar⸗ 
auf die Gebuͤhr erfolgt ſeyn. Hieruͤber der Kaͤyſer dem 
Bapſt in Wiederantwort zugeſchrieben / was maſſen 
er von —* Reichs Fuͤrſten und andern vernontmen/ 
daß von Caroli Magni Zeiten ein jeder Känfer und 
König freye Macht und Obrigteitlich en Gewalt über 
den geiftfichen Standt herbracht / die Kirch und Cloͤ⸗ 
ſter mit tauglichen Biſchoͤfen und Aepten beſtellt / 
und aufbegangene Verwuͤrckung diefelbe enefert und 
abgeſchafft / welche Gerechtigkeit fein Altvatter Kaͤy⸗ 
fer Friederich der und Bater Kaͤhſer Henrich der VI, 
achandhabt und erhalten. Diewei er dann an derfil- 
bei ftattzum Kayſerthum erhaben / und ſolch Recht 
auf ihn erwachſen / wolle er ſeiner Vorfahren Exem⸗ 
pa nach ehen / und dem Reich und feinen Nachtom ⸗ 
inen nichts begeben / was fein Erbloͤnigreich anlangt / 
hacte er feine Vorfahren / auch feine Mutter Con⸗ 
antia / die der Kirchen zu Rom groſſe Chr nnd 
olshar jeperzeis etwieſen / gleicher geſtalt Im > 











5’4 Känf Sriederih I. 


Speyrifcher Chronick 


» greich Neapolis und Sieilien ebenmoͤſſige Gerech ⸗· A angeregte Trennung und Zwyſpalt nicht verhindert 


agkeit über den Geiſtlichen Stand geuͤbt / und biß auf 
fein Regierung forigeſehzt / thaͤt derwegen der Papſt 
der Sachen zu viel und unrecht / daß er ſich an fein des 
Kenfers kart in deſſen Koͤnigreichen über die Geiſt⸗ 
lichteit zum Richter wolt eindringen / und ihme fein 
herbradst Recht und Ampts rechmäfligen Obrigkeit 
ahändig machen. Esfolder Keyſer / in Ermegung 
diefer und anderer beſchwerlichet Thärlichteiten ı fo 
die Päpft in feiner Jugend im Koͤnigreich Neapolis 


veruͤbt / und daß er dem Papſt die Grafſchafft Fundan B 


umb die Keyſerliche Cron zur Verehrung einzurau⸗ 
men veranlaſt worden auß Ungedult zu deß Papſts 
Botſchafft herauß geſtoſſen haben / wann wird des 
Papſts Geig und Ehrgeik erſaͤttigt werden? Wird er 
dann fein Auffhoͤrens machen mich zu beſchwerenꝰ 
Darauff etliche exemplaerzehle/dieder Papft unbil- 
licher Weiß fuͤrgenommen / und endlich um Beſchluß 
sefagtzfagt Papft Honorio,daßich ehe wolle das Key⸗ 
ferehumb fahren laſſen / als daß ich folhe Schmäle- 
rung und Abbruch meiner herbrachten Recht und Ge⸗ 
rechtigfeiten wolt verftatten. Facellus /b.8. Als die 
Borfchafft zurück gen Rom kommen / und ihre Ver · 
richtung Papſt Honoriofürund anbracht / in mittelſt 
Kenfer Friderich feinen Anlaß gegen die Geiſtlichkeit 
fein Obrigteitlich Ampt zu uͤben / und dem Papſt hie⸗ 
mie Leyd zů thun / auß Handen gelaſſen / hat Honorius 
ſeine Cardinaͤl / Biſchoff und andere gen Rom zum 
Synodo beruffen / und auß obgeſetzten Urſachen den 
Keyſerverbant / des Keyferthumbs unfähig erllaͤrt / 
alle Fuͤrſten des Reichs uñ Unterthanen aller Pflicht 
tedig gezehlerrc-Reyfer Friderich hat ſich des Papſts 
Banıı fo wenig laſſen anfechten / daß er die Bedraͤ⸗ 
wung außgeſtoſſen. Mutius /id.2.purgaturum Ec- 
clefam B.Petri, ut nemo illic firnifi qui fequatur 
veftigia Apoftolorum. Er wolle den Papſt zu Nom 
in kurtzem heimſuchen / und die Geiſtlichkeit dergeſtalt 
reformiren / daß keiner in der Start ſolbleiben / als die 
der Apoſtel Lehr und Leben Nachfolger wären: Hat 
feine Enefhuldigungamd gerechte Sad) wider den 
Papſt allenthalben / und bevorab in Teutſchland of⸗ 
fentlich an Tag geben / welche die Reichs Fuͤrſten er⸗ 
heblich und rechtmäffig gehalten / und dem Keyſer 
nichts widerwaͤrtigs daher widerfahren laſſen. In 
ſolcher Uneinigkeit des Keyſers und Papftsrhat ſichs 
begeben / daß Joan.Brennus,der Koͤnig von Jeruſalem 
zuXom ankommen / und des Keyſers und Papſts 
Huͤlff wider den Tuͤrcken oder Suldan in * 
geſucht / damit dann der Chriſten Wolfahrt du 


wuͤrde / hat ſich Papſt Honorius mit dem Keyſer ver, 
ſoͤhnt / darauf der Keyſer einen Zug gen Jeruſalem 
gelobt / und zu mehrer Beſtaͤtigung mit gedachtem Ro ⸗ 
nig zu Jeruſalem wegen Bermählung deffen Tochter 
als Erben des Koͤnigreichs Jeruſalem / einen Heu 
rath auff Honorij Anſtifftung befchloffen + An 1225. 
derfelb iftim Jahr 1227. mie Tode abgangen /und has 
man diefe Wort von feinem Todt geſchrieben: 

O pater Honori multorum nate dolori, 

EKAubi dedecori vivere,vade mori. 

Urfpergenfis Alb. Abbas Stadienfis.Annal.Got- 

fridi Monachi. 


Das 80. Cap. 

Vom Streit und Irrungen zwiſchen Keyſer Friede⸗ 

rich und Papſt Sregorio dem Xwelcher Geſtalt 

der Keyſer das Königreich Jeruſalem erobert / der 

Papſt inmittelſt in Italia ing Keyſers Landen 

thätlich gehandelt / den Keyſer in Bann erklaͤrt / und 
was dabey fuͤrgangen. 


NPapfts Honorijftart if gefolgt Gregorius 

der. IX. cin Blutsverwandter vorberührter 

zweyer Grafen unter Papft Honor o, welche 
Keyſer Friederich indie Acht erklaͤrt / darumb dieſer 
Papft fondere Feindſchafft wider den Keyſer getra⸗ 
gen / und bey Antrerung feines Päpftlichen Ampts 
denfelden zu Vollſtreckung feiner Zufag gegen Papſt 
Honorio wegen Rettung des Koͤnigreichs Jeruſalem 
mit Ernſt erinnert / mit angeheffter Bedrauung des 
Bannes / und Entſetzung des Keyſerthumbs / inmit⸗ 
telſt ſolcher Irrung zwiſchen dem Keyſer und Popſt 
iſt König Joan. Brennus von Jeruſalem mit feiner 
Tochter zu Rom angelangt/durdydeffen 5— 
Papft von ſeiner Feindſchafft gegen dem Kenfer ct 
was zum Schein nachgelaffen/und denfelben zu Be⸗ 
gaͤngnuß des Hochzeitlichen Beylagers gen Rom be⸗ 


E ruffen / wie er ſich dann daſelbſt eingeſtellt Es hat aber 


der Keyſer ohngefehr ein uͤberzwerche oder legte Hand» 

fung begangen / faſt auff den Schlag / inmaſſen feinem 
Altpater Friderico mit Papft Adriano begegnet Ba- 
ron.fub Anno iiy. Dann als berührterPapft vor 
der Start Negefina die Reichs Fuͤrſten zu Keyſer Fri⸗ 
derichen in fein Laͤger vor Sutrin geführt und begleyt / 
iſt ihme derſelbe mit geblihrlicher Revereng entgegen 

gangen / aber e als der Papſt vomp 
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doſſelben mie einem Fußfall empfangen / und wie 
rhuchlich den Friedens, ‚geben wollen / welchen 
der Bapſt verweigert und a  Dafeben 
vor Ehr nicht er gangen / fo feine Vorfahren 
Amin Spften bey ſolchen Zuſammenk uͤnf ⸗ 
Merwieſen und ihme die Stegreiff nicht gehalten / fo 
wolle er anch den Kuß deß Friedens nicht annehmen / 
darauf der zur ort geben / er ſey dem 
not folchen Knechtiſchen Dienſt nicht ſchuldig / es 





behandelt / daß er folgends Tags als der 
af tes den Stegreiff gehalten : 
du It iſts Kayſer Friederih dem Ans 
Bemnergangen/als er zum Bapft Gregorio kommen / 
imdihmederfelbdenvechten Fuß altem Brauch nach 
en der Kayſer die tieffe Reve⸗ 
ren feiner Majeſtaͤt unrepurirlich gehalten / und dein 
Dapftdus Re doch/daß mans kaum mercfen koͤn⸗ 
henmirdem Munde berührt / welchs der Bapft zur 
| angezogen / und fich hierumb zu rechen 
auffÖcegenheit außgeftellt. Nach verrichter Hoch» 
kithatder Bapft ſtarck darauf gedrungen / daß der 
ſeſeine Zuſag und Reiß in Syrien ſolte verrich⸗ 
wie ſich dann derſelb mit vielen Juͤrſten deß Reichs 
dazu Ratelich aufgerlift : Iſt aber unterwegs mit 
Aranckheitüberfallenund darnach duch Botttſchafft 
melicher Empoͤrung in Apulia / zu rück bewegt 
Orden / doch ſeynd nichts deſtoweniger Die Fürften 
PR fo Geſundheit halben koͤnt auf Jeruſalem 
reger. Soiche Wiederkehr deß Kayſers hat der 
dermaſſen ͤbel aufgenommen / daß er denſel⸗ 
ckich verbannet und deß Kayſerchums uns 
Dilrdig erkläre, Welchergeſtalt ſich der Kanfer hier, 
. eranppif chentſchuldigt / und wie cr durch Auf⸗ 
aidind Rebellion der Longobardiſchen Staͤtt / das 
‚IK BON perhektivon feinem begierlihen Für, 
haben die Heilige Sand ju befichtigen abgehalten / zu 
Aber afsundhrifttich und ſchaͤndlich ermaͤſſen / 
ee König zu Jeruſalem auf 8. Jahr mir den 
Ark Fried gemacht / und dieſelbe noch nicht ver, 
 Pollenipaperwidergeleyfte Treu uñ Olauben zu Ber- 
/ f zu 











Mtungdep Shriftenthums den Frieden folt erloͤ⸗ 
aufgebenydt — anbonkilßerls nach 


ehmen / der Abt von Urſperg / der zu 
und aller Sachen guten Bericht ge⸗ 
In abe feines — 
n erſten ap en 
ichtiger erdichter Sachen willen ange» 

Isa amd hicrinn weder Recht noch 


u. u 
unver 


* 


haben aber die teutſchen Fuͤrſten hernach den Kay⸗ B 


Kaͤyſ. Friederich II. 685 
A Ordnung fuͤr Augen gehabt / wie ſolches der Känfer 
in ſeinen offentlichen Schreiben an Tag gelegt / def 
fen Inhalt / i Epiſt. Petri de Vinziw, Und bey Urſperg 
zu finden Epift. in admirationem juſtitiam. &c.ltem 
levateoculos. Damit aber alle hohes undniedern 
Etands zu ſpuͤren / daß es dem Känfer jederzeithoch 
undenferig angelegen / die Land in Orient er Chris 
ſtenheit zu erhalten / hat er ungeacht deß Papſts 
Bann ſich abermal Anno 1228. mit groſſer Macht auf 
die Reiß begeben / und iſt zu Joppen gluͤcklich ange⸗ 
lange: Als die Saracenen deß Kayſers Macht vermer⸗ 
cket/ und a gegen deinfelben zu führen jhrem Zus 
fand unfürträglich ermäffen/ haben fie auf Frieden 
getracht / und das Königreich Jeruſalem dem Känfer 
uͤberlaſſen / wie zuvor angedeut. 

Dieweil dann bißher gehoͤrt daß Bapſt Grego⸗ 
rius unauffhoͤrlich dem Känfer angelegen / daß er in 
Syrien verreifen/ und das Königreich Jeruſalem der 
c Shriftenheit wolt erhalten und handhaben 7 ſchreiben 

die Hıftorici Facell.de reb. Sacil. Annal Gotfrid.Mos 

nach. Anno 1228. daß der Bapſt aar ein andern 

Zweck / als die Erweiterung der Chriftenheit / fuͤr ſich 

achabt. Dann nachdem der Kaͤhſer feine Koͤnigreich 

fat alles Kriegsvolcks entbloͤſt / und mit ſich über 

Meer geführt hat Gregorius umb geringen Anlaß 

daß ein u Obriſter dem Bapft cın Staͤdt⸗ 

lein ohne Befelch fuͤr ſich ſelbſt elngenommen / zwey 
maͤchtige Heer auf die Bein bracht / und damit dem 
D Känfer an zweyen Orten feine Land und Königreich 
angriffen 7 nemlich in Neapolis und Picenifchen 

Sandfchaft / und viel Staͤdt und Dre der Kirch zu 

Rom unterworffen 

Zum andern / alles Kriegsvolck ſo der Bapſt durch 
ſeine Geſandte und Creutzprediger zur Reiß in Sy⸗ 
rien aufgemahnt / und durch Italien zu Waſſer dahin 
gelangen wolten / hat er aufzuhalten’ und wieder zu 
vet su fehicken befohlen/ daß dem Kaͤyſer fein Volck 
mehr koͤnnen zu Huͤlff kommen Don dieſen zweyen 

E Thaͤtlichteiten deß Bapſts fehreibt der Apt von Urs⸗ 
berg deß Inhalts Anno 1228. Und im folgenden iſt 
vom Frieden wiſchen dem Kaͤyſer und Soldan 
und ihren Bölckern gehandelt worden 7 der Bapſt 
har feinen Vortheil in Acht genommen 7 und in Ab» 
gefen def Ränfers mit groffem Heer Apulien ber 
kriege / und deſſen Land / indem er in der Chriſtenheit 

Dienſt iſt / eingenommen / und ſeiner Herrſchaft untere 

worffen / daß man ohne Sch and nicht ſagen kan / ſo hat 

auch der Bopſt allen Ereugbrüdern / die dem Kayſer 


zuſiehen wollen/den ir wer wolt diefe 
a S 


achen 
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Speyriſcher Ehronick 


Sachen bedencken / und nicht trauren / ja ein Abſcheu A reich Apulien ſeine Reiß gericht / und alsbald zu feiner 


darfür haben / ſolche Haͤndel ſeynd ein Anzeig deß Ab⸗ 
falls der Kirchen. Bißher Uriperg 

Zum dritten hat der Bapſt an den Patriarchen zu 
Jeruſaleim / deß gleichen die Tempel Herrn und Hoſpi⸗ 
taler des Johanniter und Teutſchen Ordens Schrei⸗ 
ben uͤberſendet / ſie damit zu Ungehorſamb und Rebel⸗ 
lion wider den Keyſer verleitet / und das noch mehr/ 
auch Schreiben an die Sacraceniſche Fuͤrſten gefer⸗ 
tigt / und ſie vermahnt / daß ſie zu feinem Frieden mie 
dem Keyſer verſtehn / noch das Königreich Jeruſalem 
übergeben und zuſtellen ſolten / welche Brieff dem Key ⸗ 
fer zu eygenen Handen auß Uberſehen der Botſchafft 


gelieffert worden / wie davon derſelb an die Fürſten des 


Reichs ineiner Miſſiv geſchrieben / Epiſt. Levate. 
und haben die Tempelherrn und Patriach zu Jeru⸗ 
ſalem auffs Bapſts Zuſchreiben dem Keyſer viel Wo 
derwaͤrtigkeit angeſtellt / aber die Hofpitaler ſeyn auff 


Antunfft die er oberte Staͤtt vom Bapſt / zu bekriegen / 
angefangen / die Unterthanen ſeynd jhres Kaylers 
hoͤchlich erfreuet worden / —— demſelben gut⸗ 
willig wieder untergeben / alſo / daß der Kayſer in weni⸗ 
ger Zeit alles / was der Bapſt eingenom̃en / wieder ſei⸗ 
nem Koͤnigreich zugezogen / und in vorigen Standt ge⸗ 
ſetzt / dabey es nicht bewenden laſſen / ſondern durch deß 
Bapſts dandſchaft / biß auf Rom / alle Staͤtt und Fle⸗ 


Beeken durchſtreifft / gepluͤndert / und darauf ſeinen er⸗ 


littenen Schaden erholt / und wiederbracht. Mitt ler 
Zeit hat ſich deß Känfers Unwillen gegen dem Bapſt 
gemiltert / und in Betrachtung / daß die Chriftenheit in 
Orient in friedlichs ruhigs Weſen geſetzt / iſt fein Ge 
muͤth und Sorg dahin geſtanden / daß in Welſchen 
und Teutſchen Landen aͤllenthalben Fried und Einig- 
keit moͤcht erbauet werden / und damit alle und jede 
Freund und Feind ſolch ſein Fuͤrhaben im Werek zu 


ihren Pflichten / Trew und Glauben ſtandhafftig bey C ſpuͤren / hat er feine Geſandie zum Bapſt Gregorio 


demſelben verharzet- Alb-Abb.Stad.fub Anno 1228, 

Demnach der Keyſer nach gerroffenem Frieden 
mit den Tuͤrcken / und empfangener Cron zu Xruſa⸗ 
lem ſolche Handlung Bapſt Gregorio durch Schrei⸗ 
ben und Botſchafft mit Frewden laſſen vertkenden / iſt 
demſelben nach Verleſung der Schreiben / die Unbe⸗ 
ſonnenheit dermaſſen auffgeftiegen/daß er die Brieff 
auff den Boden geworffen die Borfebafftmit jorni⸗ 
gen boͤſen Reden angetaſt / und unter andern geſagt / 


abgefertigt / und ſich zu friedlicher Handlung und al⸗ 
fer Dienſt⸗ Erzeigung gegen die Kirch zu Rom aner⸗ 
botten / daneben erliche Fürften def Neichs Geiftliche 
und Weltliche vermoͤcht / daß fie fih zum Hofgen 
Rom auf Teutſchland begeben/ undden Dapft zu 
Frieden behandlen ſollen / nemlich Bertold / Patriarch 
von Aquileia, Eberhard / Biſchof zu Salzburg / 


Seyfried / Biſchof zu Regenſpurg / Siboldt / Biſchof 


zu Augſpurg / Leopoldus / Herhog zu Defterreich: Bey 


der Keyſer haͤtte in dieſer Frieds Handlung auf fein D ſolchem Suchen und Handlen berührter Fürften hat 


ergenen und nicht der Chriftenheit Mugen gefchen: 
Was aber def Bapſts eigentiich Gemuͤth und Mey⸗ 


ſich der Bapſt gar unreputirlich / und dem Standt ei 
nes geiſtlichen Chriſtlichen Biſchofs ungemaͤß ver- 


nung geweſen / daß er den Keyſer in die gefaͤhrliche halten / amd durch feine billiche Mittel von feinem 


Meng umd ferren Krieg verleitet / iftdarauf hand. 
greifflich abzunehmen / daß er allenthalben Laffen auß⸗ 
ruffen / es ſey der Keyſer geſtorben / daruͤber ſich der 
Keyſer inſonders gegen die Fuͤrſten des Reichs be⸗ 
klagt / daß er dardurch die Staͤtt im Koͤnigreich Nea⸗ 
polis / die noch beſtaͤndig am Keyſer gehalten / dadurch 
zu Abfall bewegen und zu ſeinem Gewalt ziehen wol⸗ 
len: UNer diß alles hat der Bapſt des Keyſers Sohn 
König Henrich in Teutſchland durch aufgeſuchte Be⸗ 
redungen verleit daß er ſich der volllommlichen Ne 
gierungdes Königreichs Teutſchlandes unterfangen / 
und die zugeordnete Mit⸗Regenten abſchaffen ſolt. 
Dieſe thatliche Handlung · und liſtige Anſchlaͤg des 
Bapfts/haben den Keyſer wie ſie ihme fuͤrkommen / 
verurſacht / daß er ſeine Wiederkunfft deſto mehr be⸗ 
fuͤrdert / und demnach er das Königreich Jerufalem 
zu Nothurfft mis Beſatzung befeſtigt zum Koͤnig⸗ 


— 


Trutz und Hochmuth zu Frieden dewegen laſſen / der⸗ 
geſtalt / daß die Unterhaͤndler unverrichter Sachen 
wieder in Teutſchland abgezogen. Deß folgenden 
Jahrs Anno 230. ſeynd *6 zu Oeſter⸗ 
reich und der Meiſter Teutſchen Ordens wieder zum 
Bapſt kommen / und haben die Friedens⸗ Handlung 
aufs neue fuͤrgenommen / welche damals mit meh ⸗ 
rem Berfang beym Bapſt von ſtatten gangen / dann 
die Geſandte im Namen deß Kaͤyſers zu Anß ſohnung 
hundert aind zwantzig tauſent Stück Golds zu erlegen 
bewilligt / damit der Bapſt wieder geſchweigt / und zu 


Ruhe behandelt worden:  Urfperg: Alb. Abb. Stad; 
.  amnalGspnirid, Mon. va Er 
\ ut N aeräich, J — J— — — — 
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DDas du Cap. 
Yon Bapft Gregorij üntreu gegen Kenfer Friderich / 
"und welcher Geſtalt er denfelben zum zweyten mahl 


in Bann gethan / und des Keyſers Kriegen in 


I Ominicus Trivilanus, ein berühmter fuͤrtreff⸗ 
LI licher Rathsherr zu Venedig ſagt in einer Ora⸗ 
tiondieer im Rath daſelbſt gehalten / proprium eſt 
Pontificum,poft habere fidem. Quiutmorem fuü 
tueentur inter cæteras leges fanxerunt,Ecelefiam, 
eıli omnes contratus , omniapremifla , omnia 
commoda percepta intercederent , ſuorum tamen 
Antiftitumrite factas obligationes revocare, & ijs 
jrorlus cantraria facere poffe. Guicciard.lsb 8.hıfl. 
gs fen des Romiſchen Siuls Eigenſchafft / welcher 
auf haben wird / daß derfelb weder Treu noch 

auben halte / und damit ein jeder zu Erhaltung die⸗ 
fer Sen hafft und Gebrauchs verbunden werde / 
toäreein folch Geſaßz gemacht / daß die Kirch zu Non 
Macht und Recht habe / alle rechtmaͤſſige Vertraͤg / al⸗ 
—— — Berfprechungenydazu ich die Paͤpſt oder 
dere Geifkliche in ihrem Namen verpflicht / wieder 

en und ſtracks darwider und das Gegenſpiel 

ndeln und zu verrichten / und iſt bemeldte Ey⸗ 
afft dem Proceß / den Bapſt Gregorius und an, 
dere in der Kiechertzu Rom jederzeit beſtritten / durch⸗ 
umdinalemgemäf. Dann ſo die Baͤyſt befugt 
edle Unterthanen ihrer rechtmaͤſſigen ſchuldigen 
Pfitund Geluͤbd und leiblich geſchworner Eyd ge⸗ 
evon Gott fuͤrgeſektte Obrigkeit frey und ledig 
area en Principaln zufors 
 Berfevonaller Trew und Glauben muͤſſen enebrogten 
‚Kon Solchen Proceß nach iſt auch Papſt Gregor · 
gegen Keyfer Friederich verfahren. Dann cs beklagt 
oderfelb infeinen Briefen. Inepift Perride Vi- 
neis-Facell.ib.8,Sıcil. Db wol der Bapſt ben voran 
egerFriedshandlung zugeſagt / daß er dem Känfer 
fine Recht und Gerechtlgteu im Königreich St- 
kiydepgleichen die Start Caftellan wolle wieder 
uftellen / da doch der Papft ſolchem garnicht gelebt 
a Keyferumb Friedenswil- 














































und der 
e Unbillichteit überfehen/hingegen der Papft 
Frieden länger nicht gehalten / als biß er Lufft 
den Keyſer zu beleidigen und umbzuftof 

zacitate &conamine & induftria ſate- 
um Eridericum Imperio privare 
Lang.Mon.(hron.Ch. Dann als 
nahrn ſeines Abweſens ſich wie- 

id im Jahr 1235 begeben / hat Papſt 
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A Gregorius alle des Reichs Stärtin Italia / als Mey⸗ 


land BririaMantuaPlacens/Faventum, Vercell, 
DBononien undandereroiderden Keyſer zu Auffftand 
undeiner ſtarcken Verbuͤndnuß bewegt / zu dem End / 
daß fie ſich dardurch des ſchuldigen Ochorfamts 
möchtenentheben und frey machen/zu mehrer Beſtaͤr⸗ 
ung diefer Aufruhr ift dem Bapſt und Bunöge- 
noffen diefe Gelegenheit zum Vortheil kommen / daß 
der Keyfer groffeeingeriffene Unrichtigkeit und fried⸗ 
brüchige Handel’ PlacereyenundStraffenrauberey 
Bin Teutſchland befunden/und mie ſchweren Geſchaͤff⸗ 
ten uͤbermengt worden / denen in weniger Zeit nicht 
Wendung und Raht geſchafft werden koͤnnen. Der 
Keyſer aber hat ſeinem Brauch nach weder geruhet 
noch gefeyret / biß er die befundene Mängel hinge⸗ 
raumbi / und die Reichs Fuͤrſten zu Auffrichtung eins 
allgemeinen Landfriedens und anderer guter Geſektz / 
und Ordnungen im Reich bewege / und ſie deren 
Vollſtreckung mit leiblichen Enden bekräftigt und 
beſtaͤrigt. Mach folher Verichtung hat der Keyſer 
ein new friſch Kriegs Volck auß Teutſchen ver ſamlet / 


C damit die Empoͤrungen in Italia zu daͤmpffen / und 


die abgefallene Staͤtt wieder zu Gehorſam zu bringen. 
Als Papſt Gregorius dieſe Zeitung vernommen hat 
er einen fürnehmen / und zu reden und bereden ſehr 
geſchickten Mann zum Keyferin Teutſchland abge, 


fertigt / und denſelben vermahnt / daß er die Irrungen 


fo ſich zwiſchen ihme und den Staͤtten in der Lombar⸗ 
dey verhieiten / dem Papſt zu verhoͤren und zu eroͤrtern 

D heimſtellen / und ſich feines Auß ſpruchs wolt ſaͤttigen 
laſſen. Im Fall aber der Keyſer ſelbſt in Italia wolt 
erſcheinen / olt er alles Kriegsvolck abſchaffen / und ans 
derſt nicht als mit feinem Hofgeſind daſelbſt angelan⸗ 
gen. Go hat der Geſandte viel bewegliche Argument 
zum Frieden / dem Keyſer fuͤrgehalten / aber wie man 
im Sprichwort ſagt / es ligt nicht am Wolreden / ſon⸗ 
dern auf der andern Seiten am Gernhoͤren / alſo 
giengs diefem beredeen Mann / beym hochvernuͤnffti⸗ 
gen Keyſer / der die Sach darumb es zu thun / und nicht 
das Woleeden in acht genommen / daß fein Beredun⸗ 
gen kein ſtatt noch Wuͤrcklichteit funden / ondern uns 
verrichter Dieng wieder zum Papſtkommen / und ſagt 
unfer andern in feiner Relation / der Keyſer ſey wie ein 
unbeweglicher Steinfelß / lmperatorem imobile fa- 
xü efle. Der Keyſer hat ſeine Reyß aufdie Lombardey 
ohne allen Verzug fortgefent / zu deſſen Ankunfft 
ſich eins theils willig zu Gehorſamb eingeſtellt / eins 
theils mit Gewalt dazu bezwungen worden / inſon⸗ 
ders die Star Meyland belagert uñ erobert / der meh 
Er rer 
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rertheil alles Adels vonder Lombardey iſt in der Statt A 


gefangen / und andern zum abſchewlichen Erempel 
erhenekt oder mit dem Schwerdt gericht worden/ un: 
ter denen des Hertzogen Sohnven Venedig auch zu 
Hafften kommen / welchen / wie etliche fchreiben/ der 
Keyſer zu einem hohen Thurn herab in Angeſicht alles 
Volcks erhencken laſſen. Mut.ib. vr, Frid, Annal, 
Görfried. Mon. Menachus Paduanus lb. 1. (hron. 
Uber diefem foglückhafften Fortgang des Keyſers hat 
ſich Bapft Öregorius hefftig entfege , bevorab mel 
feine Verbuͤndnuß undden Sombarden zugeſchobe⸗ 
ne heimliche Hülff offentlich an Tag kommen / und 
fein Rath / Huͤlff / Mittel noch Gegenwehr zu Wider, 
ſtand des Keyſers erdencken noch finden konnen / als 
den Bann und daher erſprieſſender Spaltung und 
Verwirrung der Reichs⸗Fürſten und Uneerehanen: 
DerhalbenalledesKenfers Mängel Verbrechungen / 
und der Kirchenzu Rom widerwaͤrtige Handlungen 
auffs genaueſt herruͤr gefucht, und hierumb denfelben 
Anno 12 39.auffden grünen Donnerſtag offenelich in 
der Kirchenin Bann gerhan / und die Bannbrieff 
durch Botſchafft in Teurfchland abgefertigi / und alle 
zum Teuffel verdampt die ſichs des Keyſers anneh⸗ 
men / und ihme Trew / Gehorſamb und Pfliche leiſten 
wuͤrden Der Keyſer hat fein Anweſen zu Padua ge⸗ 
habt / da ihme die Botſchafft und die Brieff kommen/ 
und des Papſts Fluch und Verdambnuß ſo wenig 
nachgefragt / daß er ſeinem Vorhaben deſto mehr nach» 
geſetzt / jedoch damit er des Papſts Beziche und Säfte, 


rungmit Stillſchweigen nie auf ſich erfigen ließ / und D 


die Reichs Fuͤrſten und Ständenirzu ungleichen Ge⸗ 
dancken verurſacht wuͤrden / hat er erſtlich zu Padua 
vor dem gantzen Kriegsvolck durch etrum de Vineis 
ſeinen Cantzler des Papſts Bannbrieff widerlegt / deſ⸗ 
fen unrechtmaͤſſige / und bevorab einem Bifhoffun- 
per autwortliche Handlungen offenbart / und feine 
Unſchuld dermaſſen dargethan / daß hieruͤber der Papſt 
und ſein Beyſtandin Haß und Verachtung gerathe/ 
und was gedachter Cantzler muͤndlich vor allem 
Kriegsvolck geredt / hat der Keyſer in Schrifften her⸗ 
nach den Teutſchen Fuͤrſten zu Rettung feiner Ehr 
uͤber ſchickt / weiche der mehrerthei deß Papſts ange⸗ 
maften Gewalt über den Keyfer / und undhriftliche 
Verdammung 
nen ind auch bey ihrem Keyſer zu Ruben bicben ; 
‚In folder Uneinigeeir ließ der Känferdiefe Berg dem 
Papft zufchreiben: 
Roma diu tunbanslongiserroribus ala . 
Corruet & munds * effecaput, 





mit groffem Unwillen auffgenom⸗ 


Speyrifher Chronick 
Daranffder Papft geantwori: 
Noterisincaffum navem fabmergere Petri, 
Huctuat, aſt nunquam de finet efferanis. 
Der Keyſer hinwieder: 
Fata volunc, ſtelleque docent, aviumque volatns, 
wod Fridericusego malleusorbisero, 
Des Bapfts legte Antwort: 
Fatavolanı,forıpınra docet,peccata loguuntur, 
wodıibı vıra brevis panaperenniserit, 


In mittelſt üft die Berbitterung zu beyden Theilen 


B beym Keyfer und Bapſt tieffer eingewurgelt/und hat 


der Koyfer allen Stätten in Stalia durd) feine ger 
ſchwinde unverzügliche Kriegs Anſtale faſt obgefiegt, 
und ſich der Statt Rom genähert —* in 
groſſer Angſt auff ein Cangzel in der Kirch geſtiegen 
und hat die Haͤupter Petri und Paulidem Volck of 
fentlich fürgszeige/ und flehenlich gebeten daß fie ſich 
mannlich dem Keyſer wolten widerſetzen / und allen 
denen die zur Wehr wider denſelben wuͤrden greiffen / 
Vergebung aller Suͤnden / und den Himmel verheiſ⸗ 
ſen / zu letzt dieſelbe mit dem Creut bezeichnet / als die 


© wider die Tilcken zu Feld schen. Der Keyfer als er 


diefe Dieng gehoͤrt / und daß der Papſt die Römifche 
Buͤrger alle auff ſein Seiten gezogen / hat er auff die 
Start geſtreifft / und das Land mercklich verwuſt 
welche aber von den Roͤmern gefangen worden / und 
bevorab die Beifklicherdie das Zeichen des Creutes 
auf den Kleidern gehabt / denen hat er ein Creut an 
die Stirn oder in die Backen biß auffs Beinzubren- 
nen oder zu ſchneiden befohlen / und ſie wieder zum 
Papſt geſchickt / und ſonſten denſelben und die Geiſt 
lichen zu trangen und zu beler digen kein Mittel noch 
Weg unterlaſſen / auch alle fo zum Papſt gereyſt auf 
allen Straſſen laſſen aufffangen / daß nienand dahin 
kommen koͤnnen / die Gefangene hat man in Gefng⸗ 
nuſſen ſo ſtreng gehalten / daß viei geſtorben / hells les 
bendig im Waſſer ertraͤnckt / von ſolcher Uneinigfeit 
iſt frommen Chriſten ee; Hergenleid zu gewachfen/ 


E und har der Papft dem Keyſer nit weichen/der Keyſer 


hinwieder bey folder Berbitterung dem Papft nichts 
bevor gebenmwollen. Endlich ift der Bapſt in groſſen 
Sorgen und Anfechtungen Anno 2 4. mit Todt abe 
gangen / der Keyſer hat ſich hingegen nach deſſen 
Verdammung und Verbannung in gutem glücklie 
chem Zuſtand befunden via Friderici-Mu- , 


tius4d,2Q» h 
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Das V. Buch. Cap. LXXXIEI. 


Das 82. Cap. 

Dan Inungen zwiſchen Key er Friderich und Bapft 
dem Bierdien und wie Sandgraff 
eneich zu Düringen zum König wider den Key⸗ 

fer ewaͤhltworden. 
Ahdemdie Star Romohnaefähr zwey Sahr 
ine Bilhoffs gemangelt: Dann Celeltinus 
NS per nach Gregorio erwwehlemordennur adıt- 
ichen Tag hernach gelebt / hat der Keyſer zu unter, 
fhldenen mahln die Cardinaͤl vermahnt / in epıft. 
exfervore charitatis,&c.daf fiedie Wahl fürnehr 
menumddte Kirch miceinem Biſchoff wiederumb fol- 
tenbeftelendarauff Anno 1244. Innocenriusdet 
Dierde erwehlt worden / die er innocentius hat ſich 
im Cardinal Stand jederzeit als ein getr ewer Freund 
Kerferg ehalten und als er zum Papſtumb er ⸗ 
änniglich in Hoffnung kommen / daß durch 
undKeyfers Freundſchafft aller Krieg / Un⸗ 


























d fih alles in guten erwinſchten Stand richten: 
ch des Keyſers Freund erfrewet / und ih⸗ 
16 af MWahldes Bapſts Innoeentij froͤlich 
Glichgeiofinfeht : Aber der Keyſer war vielwenſich 
face ingufünfftigen Sachen / als feine Nähterund 
fügt: Jah habe nicht Urfach mich die er Wahlau ev 
freweiufondern mehrzubeklagen / dann ich ein Cardis 
minsfomein guter Sreund geweſen / verlohren / und 
an fattdeffen einen feindlichen Papft gewonnen Die 
Irophecen hat dem Kenfer juft zugeſchlagen / "dann 
derfelb auß der Erfahrung vernommen/welcher im 
Cardinalat mitfhrtreefflichen loͤblichen Tugenden bes 
abtund dernhalben zur Paͤpſt lichen Dignit aͤt erhoͤ⸗ 
wird daß teiner in ſolchem Siand ſein Gemuͤth 
md Tugenden beharrlich erhalten und verhuͤten koͤn⸗ 
Jaßer nicht angenfcheintich fein Leben und Bars 
del vaboͤſert / uninfonderheit werden fie mit einem 
m Stulzu Rom von ZeitenCaroli Magni einge» 
f + Haß md Neid / darneben mit ſon⸗ 
und Sach der Kaͤyſerlichen Moͤje⸗ 
enkiindemac dem ederfelben Gchorfamb wider 
liche und Wehtliche Recht abgeworffen / daher 
A 3) hdarübersmndfagt : E+ 
- Reveralmperialıs felicıtas papali 
ar inyidia.So fügt auch Guicciards 
im eſſe timere & odifle Calares. 
entius mitdem Stand fein Ge⸗ 
und mit groſſem Ernft und Eyffer 













nd Widerwertigkeit werde todt und ab ſeyn / © in Teutſchland / 


Kaͤyſ. Friederich IL. 380 


A die Reputation und Hochheit übern Keyſer zu erlan⸗ 


genihmeangelegen fern laffen. Anfänglich har er mit 
allem Fleiß mir dem Keyſer umb Srteden und Wie⸗ 
derliefferung der Kirchen zu Rom vom Keyſer einge⸗ 
hommener Land und Staͤtt bey demſelben angeha's 
ten. Etliche ſchreiben / daß ſolche Handlung der Papft 
allein zum Schein fuͤrgeben / damit der Paß von Rom 
auß ⸗ und ein zu reyſen / möcht eroͤffnet werden. Dem⸗ 
nach nun der * der Friedshandlung gern ſtatt 
geben / und der Bapſt die Statt Caſtellan beſtimpt / 
B darinnerundder Kenfer perſoͤnlich wolten zuſammen 
bonmen / und die Spaͤn und Irrungen verglichen / der 
Keyſer auch der eingebildten Zuſammentunft erwart / 
iſt der Papſt auß Rom aufgezogen und fernen Weg 
auff Genua gericht/dafelbft zu Sciffgefeffen und zu 
$ugdun angelangt, inmaſſen er zuvor mit dem Koͤnig 
in Franckereich die Sad uͤberlegt / und Huͤlff und Zu⸗ 
flucht bey dem elben geſucht / von Lugdun hat der 
Bapftan alle Geiſtliche Fuͤrſten / Aept und Pralaten 
Jialien und Franckreich umb Johan⸗ 
nis Tag Brieff dußgeſchickt / und dieſelbe zum Sonci⸗ 
lio dafelbft hin im Jahr 12 45.Citirt nnd beruffen/das 
neben ſich gegen dep Kenfers Freund entſchuldigt / daß 
er zu Caſtellan nicht erſchienen habe er darumb uns 
terlaffen/daß er glaubwürdige Nachrichtung erlangt / 
wie daß der Keyſer ihn daſelbſt zu behafften Anſtel ⸗ 
(ung gemacht / darumb folher&efahr zu enttom̃en / ſich 
an andere ſichere Ort retten mirffen: Aber die ſe erdichte 
D Zulag hat der Papſt zu Schein Entſchuldigung fürs 
gewendt / und auffden Keyſer nicht darthun koͤnnen. 
Auf deß Papſt Ladung ſeynd die Geiſtliche Fuͤrſten 
und Herrn in groſſer Anzahl zuſammen kommen / 
und hat man zu Anfang der Verſamblung geſchloſ⸗ 
fin/daß der DBapft den Kenfer zum Concilio dafelbft 
feiner Handlung und Berwuͤrckung halben Red und 
Antwort zu geben folt citiren / mit Bedramen / daß 
auffein Außbleiben als gegen einem Ungehorfamen 
mitdem Bann verfahren werden folt. Dem Keyſer 
E ift dieſe Citation infonders frembd fürfommenyerft- 
fich darumb / daß fich der Papft aͤber ihn den Kenfer 
zumRichter und Obrigkeit fuͤrgeſchoſſen und vonXls 
terg die. Kenfer die Coneilia verſamlet / und Bapſt und 
Geiſtliche denſelben alsUnterthane ihrer Obrigkeit 
ſchuidigen Gehorſam und Ehr erwieſen. Ferrner da 
der Kenfer Uberfahrung begangen darumb er von 
den Beſchwerden mit Recht fuͤrzunehmen / daß ſol⸗ 
ches nirgend anderſt / deñ von den Fuͤrften des Reichs 
Geiſtlichen md Weltlichen geſchehen ſollen : Die 
Erre Mi weil 


590 Känf. Sriederich 1. 


Speyrifcher Chronick 


weifaber der Papft den Fürftendes Reichs fürgrif A funden / derhalben wie Stadenfis ſchreibt / der dieſer 


inderfelben Ampt eingedrungen/ und wider 
—— ER Weltliche Recht zum Richter gefent/ 
zu dem denfelben auffer dem Roͤmiſchen Reich/ in ei⸗ 
nes andern Sand/wider des Reichs und aller Fürften 
Freyheit geladen / und uͤber diß alles wider alle Recht 
das Ampt eines Klägers und Richters gefuͤhrt / als 
hat diefen und andern unrechtmaͤſſigen Dingen zu 


widerfprechender Keyſer Petrum de Vineis, und den 


Meiſter Teutſchen Ordens gen Lugdun abgefertigt / 


Haͤndel — gehabt / diefelbe 
ſich hören laffen: Es feydes Papfts Ampt und Beruf 
nicht / Keyſer einsoder abzuferen fondern das ſey fein 
Ampt / wenn die Fuͤrſten einen Keyſer erwaͤhlt / daß er 
demſelben die Keyſerliche Cron ſol auffſehen. Ad 
Papam non pertinere , Imperatorem vel inſti- 
tuere , vel deflituere , fedele&tumä Principibus 
coronarc; So hat doch des Keyſers Sach beſchwert 
und in ungleich Anfehengeftellt / daß er nach Papſt 


welche ihres Herrn Sad und Nothurfft mit allen g Gregorij Dann der Tuͤrcken groſſe Hülff in feine 


änden/ und deſſen Gemuͤth zu Ruhe und Fries 
—* Handhab der Kirchen und Chriſtlichen Glau⸗ 
bens außfuͤhrlich der Verſamlung zu verftchen 96, 
ben / und hiemit viel derfelben zu guter Neigung und 
Wolmeynung gegen dem Keyſer bewegt / aber der 
Bapftiftengenes Fürhabens zugefahren / und hat am 
dritten Tag des Concilij auf Jacobi An. 1245. di 
Kenfer verbanner/feines Keyſerthumbs entfert/Fürs 
ſten und des Reichs Unterthanen ihrer Eyd und Huld 
iedig gezehlt / und alle die in der Kirchen Bann erklaͤrt / 
die dem Keyſer Fuͤrſchub und Hülffwürden erweiſen. 
Der Keyſer hat des Bapſts Bannbrief alsbald of⸗ 
fentlich / mit Darthuung deſſelben boßhafften unfried⸗ 
fertigen Gemuͤths und widerrechtlichen ungeraͤum⸗ 
gen Proceß feiner Berdamung abgeleint / wie auß den 
Briefen an die Reichs Fuͤrſten / und andere / ſo heutigs 
Tags vorhanden/zu vernehmen Unter anderm ſchrei⸗ 
bet er an König in Franckreich Epilt.cujus initium: 
Etſi cauſæ noftrz,&c.Etli Romanus Pontifex ple- 
nariam habeat in Spiritualibus pote‘tatem; ut pec- 
catores quoslibet poflit ablolvere & ligare : nuf- 
quam tamenlegi , ut Papa divina vel humana lege 
concedente, poflıt transferre pro libitu Imperium, 
autde Regibus & Principibusin regnorum priva- 
tione temporaliter judicare, 
Dasift: 
Ob wol der Nömifche Bapſt mag volllommenen 
Geiſtlichen Gewalt habendie Sünder zu abfolwiren 
und zu binden / ſo haͤtte doch er der Keyſer nirgend ge 


leſen / daß die Goͤttliche oder Weltliche Recht demfel- E 


ben ſo viel eingeraumbr/daßer feines Gefallens dag 
Keyſerthumb fol verändern / oder über König und 
Fürften in Sachen damit fie ihre Reich und Land⸗ 
ſchafften verwuͤrckt / ju Richter figen. Wiewol die 
Teurfche Fuͤrſten / Grafen uñ Herrn der mehrer Theil 
des Bapſts angemaſten Obrigkeitlichen Gewalt uͤber 
ihren· Keyſer mit Ungedult vernommen / den Inhalt 
dis Bannbriefs mm Theil auf kann Grund ber 


Erb Königreich gezogen / und damit er derfelben 
Freundſchafft EEE Ne Statt Luce- 
ziam zu bewohnen eingeraumt / denn der Papſt hier⸗ 
umb denſelben mit dem ſtarcken Verdacht beladen / 
als frag er der Chriſtlichen Religion nit nach / und leg 
mit den Tuͤrcken unter einer Deck Aber der Keyſer ſich 
dergeſtalt entſchuldigt / daß er ſich erinnert / welcher 
Geſtalt fein Altvater Friderih von Papft Alexan⸗ 
dro verbannt / und daraufviel Kriegsvolck von ihme 
abfaͤllig / und derfelb dardurch Huͤlffloß worden / da⸗ 
mit dann auf des Bapſts Anſtiefftung ihme derglei⸗ 
chen nicht auch möcht begegnen / und er durch Enehtöfe 
fung aller Huͤlffund Beyſtand zu unbillichen und 
des Reichs Gerechtigteiten ſchaͤdlichen / abbrücdjigen 
Bewilligungen möcht getrungen werden/härte er 
ſich auf ſolchen Fall mit frembder Benftand in Bars - 
faſſung begeben / deren er lieber wollen überhaben bfei » 
ben: Aber PapftInnocentius hat vondieferdes Keys 
fers Corꝛeſpondentz nach publicireem Dann Urſach 
genommen ein new Geſchrey durchs Roͤmiſch Reich 
aufzubreiten / ob haͤtten die Tuͤrcken die Chereſener 
genant / den Ort des heiligen Grabs in ihren Gewalt 
bezwungen / alles in Grund verſtoͤrt / und das heilig 
Grab ſampt der Kirchen verſchleifft und eben ge⸗ 
macht / darinn auf ſechs tauſend Menſchen / und ſon⸗ 
Ken auf nooorerſchlagen / deßwegen neue Creutz⸗ 
Prediger hin und wieder außgeſchick und dur Ders 
kuͤndigung aller Sünden Äblaß / jederman zur Ruͤ⸗ 
ſtung wider die Tuͤrcken ermahnt / deßgleichen an die 
Teutſche Fuͤrſten Botſchafft geſchick und ſich mir 
allen Eyffer den Keyſer verhaſt zu machen, bearbei⸗ 
tet / mmaſſen dann ſolche Verleitungen und ſcheinba ⸗ 
re Beredungen ſo viel eg 
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che Churfuͤrſten / desgleſchen die Biſchoff von B 
men / Straßburg / Metz und Speyr / der H 
Brabant / und Landgraf Henrich zu Dir 
Franckfurt auf Afcenfionis )omini 4 
aſammen tommen von dir QBe 
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Das V. Buch. Gap. LXXXH. Känf.Griederih IL, 51 
3 Handlung fuͤrgenommen / und daraufgedachten A in juſtam & frivolam dicebat, ſe lwperatotem gel- 
Wdegrafen / der zuvor Ränfer Sriederich gegen Papft fitsmagnamque Principum; noblium; & civitatum 
Imocentio hinderrucks durch heimliche Brieff ver adharentiam habuit, uſque ad mortem. Ti travit poft 
myft / und als ob er in der Kefiaion mit der Kir /⸗/ depofitionem lui Italiam, & rantis malis kapım fub- 
chen nichteinig/befehuldigt/ zum önigermwähltund jectoſque illi populos afflixit, us pontificem vivere 
Myeſen / darumb er hernacher nur der Pfaffen Koͤnig / tæderet, — fenunquam ejus depofirio- 
‚Rex clericorum,genennet worden. Papft Innocen nem cogitaffe. Urfperg. Abb. Stad. Monachi Padua- 
tus har den neuen König zum Krieg und Berfoß® ni Chron.HiftoriaLan gr. Thur.cap-5o-52. Sigon- 
ef Känfers und feines Sohns Könige Cun-  Lib.18.deregno ſtal. Mutius lb. 20. 
fünff und zwantzig tauſend Marck Silbers ver⸗ 


































brmmdäugeftelle ; tie dann beruhrter König dem B a8 83. Cup. 
Zänfernoch deſſelben Jahrs in fein Erbland Schwa⸗ Das 33. Cup j 
b — — belägert/ aber davon we⸗ Po Innocentius verleytet Perrum de Vineis deß 
er Bürger dapffern Gegenwehr umverrichter änfers geheimen und getreuen Rath / daß er jhme 
- Badenabziehenmüffen / darauf die Statt Ulm an⸗ mir Gifft zu vergeben unterſtanden. 
— Sturm durch ein Geſchůtz ge⸗ 
führlich befahädigt wordenydagu andere Kranckheiten pe» de Vineis von Capua ein Italianer / Kaͤyſer 
—— Friederichs Cantzler / ein gelehrter Juriſt und 
fin Endgenommen: Kayſer Friederich iſt in Italt ſehr erfahrner Mann / der dem Kaͤyſer jederzeit ge 
verbficben/in feinem Vorhaben wider den Bapſt und treue rühmtiche Dienſt geleyſt / und hingegen bevor 
Geſtl chen Standt fortgefahren / und ſich vernehmen C und chrlich von ihme gehalten worden / hat ſich durch 
——— jetzo nach deß Bapſts Bann in einem deß Papſts Beredungen und Geſchenck laſſen verleh⸗ 
Malern ind beſſern Standt als zuvor / dann vor ten⸗ daß er feinen Herrn hinzurichten Weg gefucht/ 
dem Bann ſey er dem Bapft und feinen Geiftlihen und dergeſtalt ins Werck gericht: Ag den Kaͤyſer in A⸗ 
Geſten zu Gehorſam geſtanden / jetzo ſey erderfelben pulien eine ſchwere Berrrüffige Krankheit An. 1249. 
tocder Ehr noch Gehoram ſchuldig / und wolle doch angrieffen / hat gedachter Cantler einen deß Kaͤyſers 
Käyferbleiben. In Schwaben haben die Geiſtliche Art bewegt / daß ereinen Tranck / den der Känfer zur 
fentlihinden Kirchengelchre/ und dem Boldt ge Purgatz follen einnehmen / mit einen ſtarcken Gift 
Predigt daß der Bapft und alle Biſchoͤfe mit Ketzerey D vermifcht / davon derſelbe fein Leben ungezroeiffelt laſ⸗ 
aferder Simoney behafft wären / es waͤre nie⸗ ſen muͤſſen / wann er ſolchen zu trincken von eim ge⸗ 
derdie Warheit lehret / und den rechten Glau⸗ krenen Diener nit gewarnt worden wär. Demnach der 
Der Bapft hab feine Gewalt zu binden und  ArkedenTrand den Känfer in Beyſeyn deß Cantzlers 
föfen weil. er vom Leben und Wandel der Apoſtel präfentirt / und der Kaͤyſer jhnen freundlich ſolchen 
 Abaetwichen/ und andere Arrichelmache / diederApt Inhalts zugefprochen:giebe Freund / ich hab mein zu⸗ 
= A nStadenin feiner Chronick erzehlt / und ſagt / ſie ha · verſehiges Vertrauen und mein Hert zu euch gefent/ 
—J bunauch die laͤſterliche Lehr gefuͤhrt / daß jederman fuͤr darumb ſehet zu / daß ihr mir nicht Gifft fuͤr Artzney 
3 F Koͤnig Cunrad bitten geber/hierüber der Cantzler geantwort / lieber Herr / ihr 


den Känfer und feinen Sof | / 
folals gerechte und fromme Dbrigfeiten. In der Hir⸗ habt mehrmals dieſes Artzts Medicament gar gluͤck⸗ 


ſhen Chronick wird vom Kaͤyſer gemeldt / daß fich und erſprießlich gebraucht / warumb ſeyd ihr jcho 
eZeit feines Lebens nichts nach deß Bapſts E forafältigund forchtſam / indem reicht der Medicus 
arfragt/ fo hab auch fein Fuͤrſt dep Reichs / noch dem Känfer den Becher / der Kaͤyſer hat hingegen dem 
ner Macht Abbruch thun koͤnnen / ſondern Medico ein ernſt Geſicht gehẽ / und geſagt / trinck mirs 
er einen Stand unverletzt / biß an ſein End auf die Helft zu / deſſen der Medicnshefftig erſchrocken / 


nd von Fuͤrſten / Grafen und Stätten grof- doch alsbaid eine diſt erfunden / und fich geftellt/ als 
ein achabt 4 dafder nr haͤtie er ein Mißtritt gethan / und en 
er hättefe ’ wenckt / aber de 


tee fein Bann unterlaffen: Quamdiu aufdie Helfft auß dem Becher geſch d 
en Känfer und andere anweſende Herrn haben den Grieff 
papa nec aliquis Principum gleich verftanden / und den Medicum und Ganler 


srtens (ententiam Papz, quam ſtracks zu Haſſten verſ hafft / und hat der Aare 


































s9» Raͤhſ. Sriederich II. 


das überigfo noch im Becher geweſen /_ alsbald erlis A 


chen / die das Leben verwuͤrckt / zu trincken geben Taf 
ſen / die in wenig Stunden ſtracks davon abgefhieden. 
Hat derwegen der Kaͤyſer den Medicum mit dem 
Ötranghinzurichten /und dem Gangler die Augen 
aufzuftechen / undden Pifanern feinen Feinden zu 
uͤbe geben befohlen/daß fie ihres Gefallens mit ihme 
verfahren moͤchten: Es iftaber Petrus dem Sport 
feiner Feindevorfommen / dann er feinen Kopf mit 
allen Kräfften wider eine Saͤul geſtoſſen / damit Die 
Hirnfhalzerforengt / und fein geben abgefürgeund 
geender, Demnach der Känfer feinen Tode erfahren’ 
iftsihm fehr ſchmertzlich zu Gemuͤth gangen / daß er 
gegen ſeinem liebſten Rath ein Erempel der Straff 
müffen fuͤrnehmen / Ach / hat er gar klaͤglich geſagt / ich 
habe auf dieſen Petrum mein gantz Hertz und alles 
Vertrauen geſetzt/ und der hat ſich wider mich verhetzen 
laſſen und mir nach Leib und Leben geſtanden / men 
ſoi ich vertrauen? auf wen hab ih mich ſich ſicherlich 
zu verlaſſen / wer iſt mein getreuer Freund / und der es 
gut und aufrecht mit mir meynt / tc. Matthias Paris, ein 
alter Author.Sigon. b.i8. 


Ein Hecht den Känfer Friederich in ein 
See dey Hailbrunn Anno 1230. gefere/ift Anno 
1497. gefangen worden. 


Hailbrunnin der State zuftändigen See in 5 


> Jahr 1497: hat cin erbar Rath der Start 


angeftellter Fifcherey einen Hecht gefangen/ 
dem hinter die Ohren ein meflinger Ring angelegt / 
doch alfo uͤberwachſen geweſen / daß er kuͤmmerlich 
herauf geſchienen / darauf dieſe Schrift geffanden : 
line @& Igdis > Tara An wartoggal@imırı- 
Yedru nornrs dedneiuu rec geipas Co mut. nuige 
7 O'Bleiou: das laut uf Teutſche Ich bin der Fiſch / 
fo zu erſtunter allen Fiſchen in dieſen See geſetzt wor⸗ 
den / durch deß Regenten der Welt Friderici deß An⸗ 
dern Händyden fünften October. Auß der Jahr Zahl 
aufdem Ring hat man vernommen / daß ſolcher Hecht 
267.$ahrim See ſich gehalten und gelebt hab / deſſen 
Cont afeit und Groͤſſe / ſampt dem Ring hat maͤnnig · 
Bhrder gen Hailbrun kompi unterm Thor / wenn man 

von Speyr dahin reyfet / auf einer Tafel zu 

befehen. 
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Das 84. Cup. 
Von Sachen die Start Speyr belangend /zu Kimfer 
Friederichs Zeiten. 

I Anfer Friederich har auffeiner Beampten An⸗ 
ftellung und Fürfchlag fich bewegen und ihme 
fuͤrbilden laſſen / daß eine Mühl beym Rech» 

holtz mir Kaͤyſ. Majeſt grojfem Nus zuerbanen/ und 
die Speyrbach zu vertheilen / und dafelbft hinab zu 
leiten feyn ſolt / welches der Kaͤhſer auch auf beſchehen 


p Anbringen alſo ins Werck zu richten befohlen. Dem⸗ 


nach aber der Kaͤhſer durch der Stadt zu ihm abgeord ⸗ 
nete Bottſchaft in Italien verſtaͤndigt / wie der neue 
Bau der Muͤhlen der Stade uralten Gerechtigkeit 
fehr abbruͤchig und zu Schaden fallenthät/ hat er als 
der Gerechtigkeit fonderbarer Patron und lichhaben« 
der Fürft folche Abführung der Bach unbillich der 
Stadt ihrem uralten Rechten zu wider befunden/ 
und defhalten den Bau wieder * ge⸗ 
botten. Der Brief lautet in Lateiniſcher Sprach / 
wie folgt: 

Fridericus Dei gratia Romanorum Imperator 
femper Auguftus , Jerufalem & Sicilix Rex , per 
prefens fcriptum notum effe volumustam przfenti- 
bus quam futuris , quod nos attendentes , qüo- 
modo Spirenlis civitasä Divis progenitoribus no- 
ftris Romanorum Iniperatoribus & Regib, potiora 
fundationis ſuæ recepetit incrementa. Confideran- 
tes nihilominusdevotamfidem , quanobis & Im- 
perio cives dictæ civitatis haftenus adhaferint „ & 
amodo defiderant adhzrere , juxta devotas corum 
preces, aquam qu& Spirbach dieitur, deductam 
promolendino apud Rechholtz / quod ereximus ad 
ufus noftros,ipfis reftituendam duximus profuis ufi- 
bus reducendam, Ita tamen quod expeuſæ factæ 
circa emptionem & conſtructionem ejusdem mo- 
lendini noftr& Curiæ refundantur. Ad hujus ita- 
querei& noftrz reftitutionis memoriam pr=lens 
fcriptum fieri & Majeltatis noftre figillo juflimus 
communiri. DatumFogie Anno Dominicz in- 

carnationis 1241. menfe Januarii,quinte decimz In- 
diftionis. Auf Teutfh dep Inhals: 

Wir Sriederih von GOttes Gnaden Roͤmiſcher 
Kayferyzu allen Zeiten Mehrer dep Reichs / zu Jeru⸗ 

falem und Sicillen Koͤnig / thun mir diefem Briefale 
fen gegenwaͤrtigen und fünftigen fund und zu wiſſen / 

was maſſen wir betrachtet / wie daß die Stab 
von dem von unſern Vorfahren den Noms, 
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DasV. Buch. Sap-LXRXIV. 


und Röntgen gelegten Grund zu Gedeyen und Auf A 
aan Gemuͤth gezogen 


 Neuneertbänigfte Tren / damit die Buͤrgerſchaft bes 
danmet State uns und dem Deich bißher beygeſtan⸗ 

dan und hinförrer ſich beyſtaͤndig zu erzeigen / urbietig 
und willig iſt: Hierumb und auß ſolchen Urſachen auf 
Ahr unterthäniges Anlangen und Bitten ihnen das 
 Marfersfoman Speyrbach nennet / die wir auf die 
— ſo wir zu unſerm Nutzen und 
erbanet/ abgeführet und benommen / wieder⸗ 







Känf. F riederich II. 593 
neuerung der von Alters aufgerichten Zuſammenſe⸗ 
tzung und Freundſchaft / den en * * 
veſtiglich zu halten gelobt und zugeſagt haben / daß 
hinfuͤrter keiner auß unſer Buͤrgerſchaft umb Schui⸗ 
den willen / wie die Namen haben mag / keinen Buͤr⸗ 
ger von Speyryals allein den rechten Hauptſchuldner 
vor ung mit Recht fuͤrnehmen / und beflagen ſoll / wel⸗ 
ches die von Speyr auch gegen unſere gleichergeſtalt 
alſo zu halten / und ſteiff und veſt handzuhaben / und in 
keine Weiß und Wege darwider zu thun verſprochen 


ihrer Statt Rus und Gebrauch verſtattet und Bund zugefagt. Damit nun diefe. Vergleichung 


eingeraumt/doch nit der Maß / daß ſie uns den Ko⸗ 
ſen ſo wir zu Erfauffung und Bau derfelben Muͤh⸗ 
 Imangewende/zuunferm Käyferlichen Hof / abrid + 
I munderlegenfollen. Diefer Brief iſt geben zu Fogie / 
I uno Epriffi 1241. Menfe Januatii. 

- Don Eorrefpondeng der Statt Straß 
bargund Spenr bey Kaͤyſer Friederichs Zeiten / wie 
nuubeyderſe 
ben Syruch und Forderung gegen einander gehabt / 

gchalten werden ſolle / darauß Nachrichtung von 
der Srärte Recht und Gewonheit 
u vernehmen . 
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Neierum geſtarum veritas cadat in oblıvionem» 
literarum debet memoria perennari,Noyerint igitur 


 tinenfescaufa concordiz & antiqui fœderis & ami- 
äitizreparationem (popondimus, & firmiter obfer- 

_ _ Mrepromifimus, civibusSpirenfibus, quod de cæ- 
teronullusconcivium noſtrorum aliquem conci- 
 Vumeorumproaliquo debito apudnos conyeniat, 


autgravareprelumannili prineipalem debiti perlo- 
Bam. Quod& ipla verfavice ſirmiter obfervare & 
er nulla ratione violarecompromilerunt. Ne igitur 
hocfaätum polterorum cavillatione vel temporis 
u vione poflit infringi,aut aliquo caſu vioları,pr&- 
cm paginulam Sigillo noftro munitamipfisint:- 
ium conceflimushabendam,, Anno Incarna- 
tonis Domini 1227. menfc.Novemb. 
m Namen der heiligen und untheilbaren Drey⸗ 
Amen. Damit die Ding / fo geſchehen 
elt / nicht in Vergeß erwachſen / ſoll man 
ion verfaſſen / und erhalten: So ſey 
fen allen und jeden Gegenwaͤrtigen 
nden / daß wir die Bürger zu Strah⸗ 
ing dried und Emigkeit / nach Tre 


ehe 


N En 
% nomine fandz &individuz Trinitatis Amen. 


its Bürgern / wann fie Schulden hal» C 


durch unfere Nachkommene nicht verbrochen noch in 
Vergeß geſetzt werde / fohaben wir diefen Bricff mit 
unferm/der Start Straßburg Inſiegel bekraͤfftiget / 
der geben Anno Chriſti 1227. Jahr im Monat / den 
man nenne November. 


Don König Philippi Begräbnus 


gu Epenr. 


Denis Philippus / als erzu Bamberg von Pfalg⸗ 

graf Diten von Wittelſpach Annno 1208. umb- 
bracht / iſt er dafelbft im „Julio zur Erden beſtattet 
worden: Demnach Känfer Friederich zur Regierung 
gelangt / hat ers zu Mißfallen aufgenommen / daß 
man feinen Bertern nicht zu der Käyfer und Könige 
lichen Begraͤbnuß · Statt gebracht / fondern an einen 
andern Ort begraben / derhalben verfuͤgt / daß der Leich / 


zlentes quam poſteri, quod nos cives Argen- D nam wieder auß dem Grab erhaben / gen Speyr zur 


verordneten Begraͤbnuß · Statt gefuͤhret / und zu ſei⸗ 
nen Voraͤltern begraben worden / der Grabſtein hat 
dieſe Schrift: 

Anno Dominicæ Inearnationis M. CC. VII. 
RexPhilippus Babenberge occifus, XI. Cal. Juli 
obiit. Und fihreibt Abbas Ueſp daß der Känfer zu 
Gedaͤchtnuß Königs Philippi / den Thomberen zu 
Speyr / zu Vermehrung ihrer Gefäll die Kirch zu 
Eplingen mit aller ihrer Zugehör übergeben habe. 


Das 85. Cap. 
Von Koͤnig Heinrich / Kaͤyſer Friederichs Sohn / ſo 
zugleich neben dem Vatter regiert. 


On dem fuͤrtrefflichen Koͤnig Ludwig zu Un⸗ 

garn ſchreibt Cromerus hilt. lib. 13. wasmaſ⸗ 

ſen die Polen denſelben Anno 1369. auch zu 
ihrem Koͤnig erwaͤhlt / und als ihme durch die Pol⸗ 
niſche Geſandte die Wahl eroͤffnet / und ihr Koͤnig⸗ 
reich beneben dem Ungariſchen zuregieren angetra⸗ 
Ffff gen 
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sen worden /harerder Polen Fuͤrnehmen mit Miß / A ſchen König Henrich und deß Königs in Engeland . 


fallen und Befremtden angehoͤrt / und ihre Werbung 
anfänglich verweigert / und ſeine Entſchuldigung in 
Surmma dahin geſtelt / daß es nicht muglich / daß ein 
Koͤnig zwey Königreich zugleich zu feinem Lob und der 
Unterthanen Nugen beherrſchen koͤnne / fondern habe 
mehr als zuviel zu thun / wann das eine der Gebühr 
ſoll verwaltet werden / und fagt den Gefandten zum 
Gleichnuß: Inmaſſen zweyer groſſer Herde Viches 
durch einen Hirten nutzlich nich? gehuͤtet und gepflegt 
werdeun koͤnne / alſo haͤtte es ein Beſchafenheit mit ei⸗ 


nem Koͤnig gegen zwey Koͤnigreich. Daß beruͤhrter 


König Ludwig hievon wol und recht gerede / zeugt fol⸗ 
gend Erempel Känfer Friderici,dann nachdem er ins 
fiebende Jahr das Roͤmiſche Reich regiert / mit guten 
Gefagen und Ordnungen loͤblich verfaſt / und alles zu 
Ruhe uud Wolſtand gericht / ſeynd inmittelſt in ſei⸗ 
nen Erb⸗Koͤnigreichen Krieg und Empoͤrungen ein⸗ 
gefallen / daß er denſelben abzuhelfen ſich dahin zu be 
gehen / und Teutſchland ein Zeitlangzu verlaſſen ge⸗ 
muͤſſiget worden/und diewen er geſpuͤrt / daß es einem 
zuviel und zuſchwer unterſchiedliche weit gelegene Koͤ⸗ 
nigreich / wie es recht und Noth iſt / jubeherrſchen / hat 
er bey den Reichs Fuͤrſten erhalten / daß ſie ſeinen 
Sohn / ſo noch ſehr jung / und das neunde Jahr ſeines 
Alters nicht erreicht zum Roͤmiſchen Koͤnig anzunch- 
men bewillige / durch welchen und feine zugeordnete 
MWitregenten infein dep Kaͤrſers Abweſenheit dag 
Reich in gutem friedlichen Wefen und Wolſtand 
moͤchte erhalten werden 
Als nun der Kaͤrſer Anno 1220 in Italia / und 
hernach in Sicilien angelangt / und dahin auch Her⸗ 
gog dudwig zu Beyern wieder auf Sprienvon Jeru⸗ 
ſalem ankommen / hat er demſelben feinen Sohn Koͤ⸗ 
nig Henrich mit ſich in Teutſchland zu fuͤhren / und 
Ihme mit gutem Rath und Beyſtand in feiner Regie, 
zung verholfen zufenn/ anbefohlen. Ann ı222. hat 
berührter Hertzog Ludwig / Koͤnig Henrichen zu Aach 
den Fuͤrſten def Reichs præſentitt, welchen der Erg 
biſchoff zu Coͤlln auff den Tag deß HErm Chriſti 
Himmelfahrt zum Roͤmiſchen König‘ gekroͤnt / die 
TeurfcheSürkiufe den jungen König zum Mitregen⸗ 
sr gefent/ habenfich guter Löblicher Beftellung def 
Reichs mit getreuem Eyffer angenommen / und jührs 
liche Reichs Verſamblung angeſtelle / und ing ge⸗ 
mein von gutem Wolſtand deß Vaterlandes Nahe 
eflogen o 1225.hatmam einen Reichstag zu 
Franckfurt gehalten/darauff Geſandte vom König 
in Eugelland erſchienen / weiche Befrich gehabt / zwi · 


Tochter einen Heurath anzuſtellen / dieweil aber die 
Reichs Fuͤrſten ſolches dem Roͤmiſchen Reich nicht 
rathſam ermeſſen / iſt die Handlung wegen beruͤhrten 
Heurahts vergeblich abgangen / und König Henrich / 
Hertzog Leopoldi zu Oſterreich Tochter vermaͤhlet / 
und aufeiner groſſen Reichs⸗Verſamlung zu Aach 
Anno 1227 vom Ertzbiſchoff zu Coͤllen zur Königin 
gefrönt worden. Es iſt zuvor gemeldt, was unver 
fönliche Feindſchaft Bapft Gregorius gegen Kenfer 
B Friederich getragen / und allen Mitten nachgetracht / 
dardurch er denſelben beſchweren / verkleinern / und ſei⸗ 
ner Ehren entſetzen koͤnnen / derhalben auch nicht uns 
terlaffen/ König Henrichen in Teutſchland durch boß- 
haffte und zu feinem Fürbaben abgerichtere dene zu 
hintergehen / und mit allerhand Beredungen mider 
feinen Vatter zu verhetzen / darzu ſich der Sohn willig 
amd folgig erwieſen / und fen Geimuth dahin geriche/ 
daß er feinen Vatter vom Kaͤhſerthumb moͤchte ab⸗ 
ſchaffen. Derwegen Anno 1234 zu Poppart einen 
c Reichstag angefegt / und dalelbſt mit etlichen def 
Reichs Fürften Berathſchlagung widerfeinen Vater 
fürgenommen /dancbenfo wol die höhern Staͤnde / 
als auch viel auf den Reichs Stätten in Italia und 
Teutſchland / theils mit Verheiſſungen / Gaben und 
Ertheilung erſprießlicher Freyheiten zu ſeinem An⸗ 
hang bewogen / theils mit Gewalt und Bedraͤwungen 
zu ſich genoͤtiget / und damit Empoͤrungen und Unru⸗ 
d heim Reich angeſtelt / dieweil dann dieſe Ding dem 
Kaͤyſer nicht verborgen bleiben koͤnnen / und folder 
Auffſtand ſich dergeſtalt angelaſſen / daß zeitiges Ein» 
ſehens vonnoͤhten ſeyn wollen/hater ſich mit feinem 
Sohn Conrads anf Sicilien in Teucſchland bege⸗ 
ben / und im Julio Anno 1235. einen Reicherag zu 
Wormbs gehaltẽ / daſelbſt die Rebellion uñ Landfeied⸗ 
bruͤchige Handlung feines Sohns König Henrichs 
den Fuͤrſten deß Reichs zu rechtfertigen und zu be⸗ 
ſtraffen heimgeſtelt / auf ſoichen Befelch haben dieſel⸗ 
be der Sachen Beſchaffenheit reifllich erwogen / und 
g dieweil König Henrichder Verbrechung und Thaͤt⸗ 
lichkeit uͤberwunden / denſelben hierumb in die Peen 
der Laudfriedbrecher / und deren ſo wider Keyf. May. 
miß handelt / verdamyt. Nach ſolcher ergangener Ur⸗ 
cheil iſt König Henrich vom Vater gefaͤnglich ange⸗ 
nommen / und in Apulien verſchickt worden / da er in 
wenig Jahren hernach im Elend und Verhaftung 
dodtes verfahren, Monachns Paduanus 
fin Beröht/äfcenditin Alemanniam 
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puliam,ibig; feeit iplum usqͥʒ ad ſinem mottis. ſicut A 
hau incarcere cuftodiri.Ideo quad con fue- 
‚deracus kait cum ‚Longobardis, conftituieq. in lo- 


ejus Conradü,quemtenerrime diligebat.An- 


“l.Gorfridi. Alb.Abb-Stad.Sigon.viraFriderici. 
' en 7 . * 
Das 86.Cap. 

Privllegium König Henrichs / daß die Bürger von 
ESvyeyr m Oppenheim alles Zolls ſollen gefreyet 


Ares Keyfer und Könige haben von 


ara} 
Tl 24 


Alters zu Oppenheim cin Zollſtatt auffge⸗ 
I Vriche / dafelbft die Be Speyr fo den 
Rhemſtrom gebraucht / und mit Kauffmanſchaft ge⸗ 
gan ——— andern zollen muͤſſen / der⸗ 
halben ſie König Henrichen bittlich angelangt / daß er 

In Beitachtung der getreuen Dienſt / ſo die Statt ©. 
 Maäyeft. und dem Reich offt geleiſt / die Buͤrger ſchafft 
hlevon wolte frey und ledig machen / demnach dann 
das Jahr zuvor Cunrad Graf zu Druchburg zum Bis 
ſchef n Speyr erwaͤhlt und beſtaͤtigt worden / hat er 
Mm Erweifungfeines geneigten Willens gegen die 
Bürgerfchafft einem Haht und gemeiner Start in jh⸗ 
suhenumnd Begehren guten Benftand und Be⸗ 
ſderung gethan / und Königliche Majeſt. zu Willfah⸗ 
19 bewegen helffen / inmaſſen das hieruͤber ertheilte 
dilgum zu. ertennen gibt. Solcher Freyheit iſt 
ürgerfehaffe bi zur Zeit Kaͤrſer Caroli deß 1V. 


ede Zollſtatte auffm Rhein von der Känferli- 

den Sammer veräuffert/ haben nach ſolcher Veraͤn⸗ 
ng der Start Speyer und anderer mehr Privil-- 
Ahre Krafft und Anfchenverloren. Ob nun wol 
der alten Zeiten die Start durch Gewalt umb dieſe 
echtigkeit kommen / ſo iſt doch deß Privil-gij Cor 

— chrichtung / was es vor Zeiten in dieſer 
ſcheSgatt fuͤr Beſchaffenheit gehabt hieher geſetzt / 

* —* daffeibe folgenden Innhalts 

 Heinrieus Dei gratia Romanorum Rex, & fem- 
pet Aupuftus , univerfis Imperij fidelibus quibus 
leriprum exhibitum fuerit,gratiam ſuam & 
um. Exinfinuatione prefentium perve- 
aus ad notitiam univerforum , quod nos 
am & petitionem dile&i Principis noltri 
pitenfis Epifcopi fidelib. civibus noftris 
jompropter devotaobfequia corun- 
& imperio fzpiuscxhibuerunt »B&£ 
erstalemy gratiam fecimus de me- 
1 urabsg;qualiber exact ione 
ſuis apud Oppenheim tranfcant 
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druͤhlger Ubung verblieben / dieweil aber D williglicher und K 


Kayſ. Friederich IL. 0 


in deſcenſu & aſcenſu libere & quiete. Quaproptet 
authoritate Regia& ſub obtentu gratiæ noſtræ di- 
ſtricte præcipimus, quatenus nullus auſu ductus te- 
merario apud locum memoratumà bonis civium 
prælibatorum exactionem thelonei requitere prz- 
fumat. uodquiattentaverit, gravem offenfam 
noftrz Celfitudinisfe noveritincurriffe. Ad maja- 
rem itaqueevidentiam præmiſſæ noſtræ donationis, 
(zpe fatis noftriscivibus pr&fentem paginam figil- 


B lo noftr= Celfitudinis communitam juflimus exhi- 


beri. Teftes qui interfuerunt; hi funt-H.Marchio 
de Baden. Comes H. de Wirtenb.H.Nifarius. E, 
Dapifer de Walpurg.C.Pincerna de Winterfted- 
ten.H.de Ravenfperg Foveberg.&alij quam plu- 
res. Datum apud Eilelingen Anno Dominicz in- 
carnationis M-.CC-XXXlIUL.4. Nonas Junij. Indi- 
&ione 6. 

Wir Heinrich von Gottes Gnaden Römifcher 
Koͤnig / zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / entbieten 
allen deß Reichs Unterthanen und Getreuen / den die 
fe Schrift gezeiget wird / unſer Gnad und alles Gut: 
Mit dieſen gegenwaͤrtigen. Brieffen begehren wir zu 
wiſſen geben allen den Leuten / daß wir durch Forde⸗ 
rung und Bitt unſers lieben Fürften Cunrads / Dis 
ſchoffen zu Speyr / unſern lieben getreuen Buͤrgern zu 
Speyr / und auch durch jhre demutige Dieuſt / die fie 
ungund dem Reich dick erbotten hant / und noch bie⸗ 
tend.ohne Unterlaß / die Gnad gethan hant / von unſer 

oͤniglicher Mildigkeit / daß ſie ohne 
allen Zoll mit jhrem Gut friedlich und geruhiglich bey 
Oppenheim vorfahren moͤgen / aufund ab und davs 
von unſerm Koͤniglichen Gewalt / und bey Behalt⸗ 
nuß un er Gnaden gebieten wir ſtrenglichen / daß nie⸗ 
mand fo frevelkuͤn ſey / der an derſelben ſtatt / von jhren 
der vorgenandten Bürger Gut Zoll unterſtehe zu hei⸗ 
ſchen / oder zu ſordern / wer darwider unterſtuͤnde zu 
thunyder ſol wiſſen / daß er ſchwerlich in unſer Ungnad 
gefalen iſt. Und zu mehr Sicherheit der vorgeſchrie⸗ 
E genen unfer Gift) ſo hant wir den vorgenannten 
Bürgern geheiffengebendiefen Brieff/beweret und 
befigele mis unferm Röniglichen Inſigel Die Ges 
zeugen die hiebey find geweſen / ſeynd HMargaraf 
von Baden/BrafeH.von Wirtenberg. He von Ny⸗ 
fen. E. Truchſes von Walpurg. C.Schenck von 
Winrerftedren. H. von Ravensberg / und andere 
viel. DieferBriefift geben zu Eßlingen / da man 
ſchrieb von Ehrifti Geburt / tauſend zwey hundert und 
drey und dreiſſig Jahr / an dervierden Nonas 
deß Mondes den man nennet Juniums, 
ander ſechſten lndiction. 
Fff 
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Kaͤyſ. Friederich IL. 


Das 87. Cap. 

Von Koͤnig Conrad / Keyſer Friderihs Sohns Re, 

gierung neben ſeinem Vatter / und welcher Geſtalt 

derſelbe su Speyr zum Roͤm Koͤnig erwaͤhlt / und 

durch der Statt Huͤlff und Beyſtand beym Koͤnig⸗ 
reich erhalten worden. 

TH: Cunradus Keyfer Friderichs Sohn 


596 


den fein Gemahl Joan. Brenni Königs 
zu Jeruſalem Tochter gebohren / ift mie 
feinem Vatter in Teurfehland kommen / Anne 
2235. und nachdem König Henrich def Königreiches 
enefeht / und in Apulien gefänglich geführt worden 
Käfer Friederich / Herkog Fridericyen zu Oſter⸗ 
reich wegen begangenen Landfriedbruchs mit Krieg 
angrieffen / und ſich zu Wein ein Zeitlang auffgehal⸗ 
ten / hat er daſelbſt die Fuͤrſten deß Reich⸗ Geiſtliche 
und Weltliche / die in groſſer Anzahldem Keyſerlichen 
Hof gefolgt und beygewohnt / dahin bewegt / daß ſie ſei⸗ 
nenjungen Sohn Conradum ungefaͤhr von 8, Jah⸗ 
ren / den er allbereit zuvor zum Koͤnig zu Jerufalem 
verordner / um Roͤmiſchen Rönigangenomien. Her 
nacher als der Keyſer wieder im Reich angelangt / 
und die Reichs Fuͤrſten im Jahr 257. gen Speyr auff 
einen Reichstag beſchrieben / deren auch viel perſoͤn⸗ 
lich erſchienen / und der Keyſer Bedenckens gehabt / 
daß bemelder Cunradus zwa zum Königin Teutſch⸗ 
land angenommen / aber ſolche Annehmung nicht in 
einer Start dem Reich gehörig beſchehen / hat erdie 
Fürften fämprlich an feinen Hof zu Speyr zu Gaſt 
beruffen / und behandelt daß fie nachmals und auffs 
men die Wahl und Beftärigung Königs Eunradi 
gut geheiffen und bewilligt. Chron, Hirf,Gorfr, 
Mon. Anno 1237, Fridericus Imperator ad Au- 
ſtriã aſcendit usque Ratisbonam Principibus apad 
Spircam ad colloguium evocatis, ubi cum quidam 
Prineipes conveniffent, ab coadconviviuminvitan- 
tur. Filium etiam faum Cunradum adhuc puerum 
priusin Auftria Regem Teuroniz defignatum,de- 
nuo ab ipfisobtinet approbare. Chron magnum 
belgicumhze habet:Cunradus fuitele&us in Re- 
gem Romanorum,fednon eoronatusıncd; perPa- 
pam confirmatus. Anno1246.hat König Cunradus 
Hertog Ortonis zn Beyern Tochter Elifaberh zum 
Bemahl genommen Demnach anffs Papſts Ver⸗ 
leytung etliche Geiſtliche Fuͤrſten Landgraf Henri⸗ 
zu Duͤringen zum Roͤmiſchen König An 1246, 
dem Käyfer und König Cumrado zugegen erwaͤhlet / 
und der nei rwaͤhlte im beruͤhrten Jahreinen Reiches 
tag au Franckfurt g 


E der Kammer gelegen’ umdiftdas Unglüc? allein über 


cholten arsing Eumradusaug theils werfkörtendlichben —* eins 


Speyrifcher Chronick 
A Schwaben Beyern und den Reichs: Stärten Volck 
uffdie Bein bracht / und den Landgrafen mit Kriegs, 


macht ab uſchaffen fürgenommen / derſelbe iſt durch 
Huͤlff und Beyſtand der geiſtlichen en alsbald 
König Cunrado mit ſtarcker Gegenwehr begegnet / 
und da es zur Fauſt und Treffen kommen / der Sieg 
auff de Landgrafen Seite gefallen König Cunrad 
in die Flucht geſchlagen / und feine Obriffeund fürnchr 
me Herrenin der Feinde Gewaltund Berhafftung 
gerathen/ darauf Sandgraf Henrich feiner Victori 
nachgeſetzt und Kriegin Schwaben angefangẽ / dar⸗ 
auß König Cunrad geflohen / und ſich in Beyern be⸗ 
geben / und weil Landgraf Henrich bald Todtes ver⸗ 
fahrenyallen Fleiß und Ernſt fürgemende / das Kong⸗ 
reich Teutſchland in ſeinem Gewalt zu erhalten Ders 
wegen / als Albertus Bifchoff zu Regenſpurg die 
Bürger dafelbſt / umb daß fir dem Käyfer und Körfig 
Cunrado ſich getreu und gehorfam verhalten /mit al« 
ferhand Beſchwernuß verfolgt / etliche aufden Straß 
fen auffgefangen / und zu Stauffen ins Gefangnuß 
geworffen / iſt König Cunradus durch Hulff feines 
Schwaͤhers / deß Hertzogen zu Beyern / beneldtein Bis 
ſchoff in fein Land gefallen / dadurch derſelbe die Ge⸗ 
fangene ledig zu zehlen gedrungen worden: Der Koͤ⸗ 
nig hat die Statt Regenſpurg in ſein Gewalt gebracht / 
und ſich im Cloſter S Emerani einloſirt / weiche Ge⸗ 
legenheit der Biſchoff in acht genommen / und hat mit 
Ulrich / dem Apt deß Kloſters einen boͤſen Handel uͤber ⸗ 
legt / dañ in der Nacht nach der nuſchuldigen Kindlein 


D Tag An.ızs1.alsder König fich anhe begeden und 


entfchlaffen / und der Bifchofffampt feinen Helffern 
auf angelegter Kundſchafft Avis empfangen/ daß 
niche mehr alsvier Dienerbeym Koͤnig in der Schlaf⸗ 
fammerliegen folten/haben etliche unverſehens und 
eilends / darunter einer Cunrad von Hohefels/anffe 
Biſchoffs Geheiß die Kam̃er erbrochen / ween derfeb 
ben fo ſich zur Wehr geſetzt / umbbtacht / uñ drey gefan⸗ 
gen / und nicht anders vermeint / dann der König ſeh 
unter der Entleibten einer. Es hat aber die Kund⸗ 
ſchafft gefehlt / dann jhrer ſechs ſampt dem Koͤnig in 





die Diener ergangen / der Köntg hat ohngefehr fein 
Laͤger die Rad abgewech ſelt / alſo daß ein ander in feir 
nem Bett —— ——— fd 
alsbald unter cin Banck verborgen / und iſt durch for 
derbare Sdhickung der Todtesgefahr entgangen/fol, 
genden Tags hat der König nad) dem Biſchoff unt 
Aptlaffen areiffenundbe Kıof 
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den Ape mie Entſetzung feines A 
von Hochfels / der die Entleibung 
Diener begangen’ und flüchtigen 
finwenig Tagen hernad vom Donner⸗ 
hoffen worden: In dem König Cunrad in 
Beyrnund Biſchoffs zu Negenfpurg and ge⸗ 

aufet/haben die geiftliche Reichs irn Braf 
im zum Roͤmiſchen erwaͤhlt / und 
gekrönt, deſſen Wahl / als die in deß Bapſts und der 
Inden Namen, und zu deren Wolfahrt fuͤrgangen / 
Sum etliche Stätte am Rhein / nemlich / Coͤlln / 


Daner 


Ming und Straßburg belicht und beftreiten helffen / 
Landaw / Weiſſenburg und ande 
e Suͤtte in und Beyern ſeynd jhrẽ Kaͤy⸗ 
fer Sriderich und feinem Sohn König Cunradobes 
‚Kindigar angefehen daß der Bapſt alle 
derfelben d verdamptundverbanner/ Durch 
deren auf und rrene Dinſt er dennoch den Koͤ⸗ 
niglihen Namenund Titul erhalten / folang er in 
Tenefland verblieben davon wird alſo geſchrieben: 
Wilhelmum Epifcopi elegeruntin Regẽ apud Co- 
— & Argentina Ec- 
‚che asltebant, ſed Wormatia,Spira & aliæ civi- 
tates, oppida Rlheni,Sueviz & Bavariz & Metis fa- 
vebant Friderico & filio ſao vinculo excommunica- 
‚tonis,&corum favore Conradustenuit bellũ con- 
taEcelefiam,& terram adverfariorum fuorum de- 
valtavit incendio & rapinausque admortem patris 
fuirriderici. Prag biſt 
tie daß fein Vater Kenfer Friederich in Apulien mit 
Tod abgangenyıft er ehlends auß Teutichland auff- 
gbrodpennund in feine Erb-Rönigreich verreift/die er 
eingenommen/undin ʒwey Jahren herr 
Anno 254 verſtorben Chronica 
meldet / —8 Cunradus ein Fried⸗ 
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Das V. Buch Cap. IXXXVIII. 


€ men ſchuldig ſeyn 


Kaͤyſ. Friederich IL 597 


der neue Orden leben und wandeln ſollen / haben ſie 
Sort umb Offenbahrung durchs Gebet zuvorderſt er⸗ 
fucht / und nach verrichtem Gebet die Bibel fuͤrgenom ⸗ 
men / und ſich mit Geluͤbden zuſammen verpflicht / was 
in dreyen Griffen fuͤr Reguln im Text be fundenwür- 
den / daß ſie zu derſelben Folge wolten verbunden ſeyn 
undbteiben. Im erſten Grieff iſt ihnen der Spruch 
zur Hand komm̃en / wann du wilt volltommen ſeyn / ſo 
gehe und vertauff was du haſt / und gib es den Armen. 
Im andern Griff / nıhil tuleritis in via, jhr ſolt auff 


p der Straſſen nichts ben euch tragen. Im dritten / wer 


mir wil nachfolgen / der verläugnefich ſelbſt und 
nehme ſein Creutz auf ſich und folge mir nach. Au 

dieſe drey Spruͤch der Schriffthat hernach Franciſcus 
die Regul und Ordnung feines Ordens geſtelt / und 
dermaffen ſtreng verfaſt / daß nicht lang nach ſeinem 
Todt ſeines Ordens · Bruͤder davon einen Abſprung 
genommen / und fuͤrgeben / es haͤtt Franciſcus die Re⸗ 
Zuln nur als ein Bedencken und guten Raht zufanı 
men getragen / und nicht als gewiſſe Geſath und Or⸗ 
dnungen / denen der Orden unnachlaͤſſig zu gehorſa⸗ 
ſolte. Hingegen ſchreiben andere? 
daß Franciſcus die von jhme auffgerichtete frage 
Reauin ſo ſteiff und unverbruͤchlich wollen gehalten 
haben / mehr als Chriſten immer an die Folg deß Ev⸗ 
angeliiperbunden ſeyn / und derhalben Bapſt Inno- 
centium den Drulen mit hoͤchſtem Fleiß / dieſelbe 
durch Bäpfttichen Gewalt zur beſtaͤtigen gebeten Der 
Bapft hat nach Verleſung der Reguln undgehabien 


a . 
aber demfelben Bottſchafft kommen / D Bedachtfich gegen Francifco deß Innhalts erklärt; 


Sieber Bruder / gehe hin und warte der Saͤw / denen du 
ähnlicher biſt als Menſchen waltze dich mie denſelben 
im Koth / und lehre ſie deine Regul halten. Auff ſol⸗ 
chen Beſcheid ſey xFranciſcus albald hingangen / habe 
ſich zu Sämenyie er zu erſt im Koth funden / mir 
gantzem Leib gewaltzt / und hernach alſo wuͤſt und beſit 
Bapſt kommen / den uwernuͤnfftigen 


mddanebeneinernfter Richter gewe ⸗delt wieder zuin 

\/ uber def eödslichen Abgang viel Teutſche Fürs Gehorſam feinen Reguln gemäß mit dem Koth und 
ien Wuleyde Ag Chron- Monachi Pad. E Geſtanck dargethan / daneben gebeten / er wolle jhn ſei⸗ 
Hit Landgt. Thur.Abb.Stad. ner Bluwegen der Confirmation ſeiner Regul ge · 








Das 88. Cap. 
gde Baſuſſer Ordens / und waun der⸗ 


en. 
ir Ktaliöner von Aſſis / hat in ſei⸗ 
int — —* Einſprechen 
orden für ſich am 
md nachdem er fich mit 
Regulund Ordnungen 


währen Bapſt Innocentius hatfichliber dem Handel 
gerwundert/ und endlich den Orden beftäsigt. / doch 
ohneCeremonien. confirmstionem Ordinis (ut ab 
Innocentio Papa impetravit, non taınen folenneim. 
Län Monach. Chron.Cit. 

Ron Franciſci Heiligkeit und Wundergeſchichten 
hat man ein gang Buch iber conformitatum gentir- 
net / darin unter ndern anch ein Kundſchafft / ſo der 
Teuffel durch ein beſeſſen Weib zu Ravenn geben 

Fiffi und 








an ee 


s68 . Kayl. Friederich L. 


Franciſcus zum Fenrich der Barfüſſer oder Minoritẽ 
ſolte verordnet werden / hat er denſelben in allem ſeiner 

erfon gleich haben wollen / und ihme feine Naͤgelmal 
an Händen und Füſſen / und die Wunde am Leib in 
der rechten Seiten auffgedruckt / und da man den 
Teuffel hierüber beſchworen / daß et die gründliche 
Warheit ſolte ſagen / hat er bekannt / daß er anderſt 
nicht koͤnte tundſchaften / dann daß nur zween Gejeich⸗ 
nete im Himmei ſeyen / Chriſtus und der Saur-Senff 


* 


Speyriſcher Chronick 


und befannt: Als der HErr Chriſtus verfpühre daß A einer doctrinam de zquivocationibusfundari in io 


infigni fa&to magni illtus Patriarchz Francifei. Mar- 
tinus Navarrus pag.348. Francifci Orden haben ſich 
im fechften Jahr nad) feinem Urfprung Weibsper⸗ 
fonen beygepflicht /. und den Anfang gemacht eine 
Jungfrau Clara genannt / welche andere zu fich gezo⸗ 
gen. Compil. Chron. Ann.ızız. per B. Francilcum 
& 5. Claram virginem incepit ordopauperum do- 
minarum poft 6,annum confeffionisFrancifci , und 
ſeynd die Srancifcaneroder Barfuͤſſer in furgen Jah⸗ 


Francifcus Stomachofus Fraucifcus. Darumb ſte · g renin ſolch Aufnehmen gefliegen / daß ſie funffjchen 


het in angeregtem Buch / b. Francilei Stichmatizati 0 
authenticatur etiam teftimonio malignorum Ipiri- 
tuum. Francifeus hat auch felbft befannt / daß der 
HErꝛ JEſus erſtlich die Nägelmahl der Hände fein 
Francıfei Händen hernach die Mahl an Füſſen / feine 
Finfen/und letztlich die Wunde in der Seiten ange 
druckt / und er von einem jeden Druck fo grojlen 
Schmergen empfunden/ daß er auch zu jedem ein 
fiberfaut Geſchrey außgelaſſen / hievon hat man her⸗ 
nadı Francifcum , Jelum typicum, ein Fuͤrbild deß 
Heylandes JEſu Chriſti genennet / und ſchreibt man / 
daß dieſe Bezeichnung kancilen fen fürgangen im 
Jahr 1224. im 43 Fahr feines Alters/Jelus Chriltus 
Dei filius dile&o fuo Franciico perobnmbrationem 
apparens in’ nemore » paflionis fux ſtigmata im· 
preifit ſacratiſſima. Lang. Monach. Chron, Cii⸗. 
Comp. Chr. Im zweyten Jahr hernach / nemlich Ars 
10 1226.ift er verſtorben / und von Papft ÖregorioAns 
no 1228.1n die Zahl der Heiligen geſezt worden. Es 
fennd zu unfer Zeit die von dieſem Franciſco ein fon» 
der Kunſt⸗Stuͤck lein ſtudirt / daß man die Warheit 
verdrehen und auf Befragen zweifelhaft antwor⸗ 
ten ſoll / daruͤber der da fragt / die Antwort auf ſeine 
Meynung verſtehet / und der gefragt wire / ein andern 
Verſtãd bey ſich hat / zu Latein wird diß Weſen zqui- 
vocatio und æquivociren genennet / dag Exempel 
Franciſei darauf der Grund dieſer Lehr ſtehet / wird 
deß Inhalts erzehlt: Es hat einer in der Statt da 
Franciſcus gewohnt / ein andern entleibt / und der 


Thaͤter die Flucht genommen / dem die Stattdiener E galisKerfchenfis in fra Spiram, das iſt / wie es die Kir 


nachgeloffen / und Franciſcum / der jhnen begegnet / 

efragt / ob nicht einer durch die Straſſe bey jhme vor⸗ 
über gelofen / wiewol Franciſcus den Thaͤter geſehen / 
hat er die Haͤnde in die weite Ermelgefloffenund ge⸗ 
fagt / Nein er ſey hiedurch nicht geloffenAdie Diener 
haben verſtauden / derfelbe ſey nicht durch die Straſſe 
gelofen / Franciſcus aber / daß er nicht durch fein Er⸗ 


mel/absr wol Über die Gaſſe geloffen. Darum fohrgiee ¶ aauticum 


hundert Klöfter erbauet / darin ſich etliche hundert tau⸗ 
fend ernaͤhrt und aufgehalten/daher deß Ordens, Ge⸗ 
neral / Paobſt Piodem Andern zugeſagt / wann er wider 
den Tuͤrcken wolte Krieg anftellen/ koͤnte er hiezu ohne 
vermerckt ohne Ringerung def Ordens dreyffig tau · 
ſend tapffere Mannhafte Minoriten oder Barfuͤſſer 
dem Pabſt zuſchicken. Sabellius Enad. 9. hbr. 6. 
Dem nach dieſer Orden am Rheinſtrom in den Staͤt ⸗ 
ten hin und wieder unterkommen / haben ſie zu Speyr 
auch Platz fuͤr ſich gefunden / denn ihnen die Buͤrger⸗ 
ſchaft Anno 1230 ein Kloſter und Kirch erbauet / dar⸗ 
zu mit Gaben und Stifftungen ſich ſehr mild erwie⸗ 
ſen / weil man gelehrt und gepredigt / Francifci Lehr 
mache die deut mehr ſelig /als def HErrn Chriſti Eb⸗ 
angelium / welches als der Mond gegen der Sonny 
und cin Nuß chal gegen dem Kern gegen Franciſci 
Lehr zu ſchaͤtzen 


Ro Das 89. Cup. | 


Von Viſchoffen zu Speyr unter Käyfer Friederichs 
deß Andern Regierung | — 
47. Biſchof Beringer. 
N Emnach Biſchof Cunradus Anno 12:4. 
a tödlich verfahren / iſt fein gedachter Coadju- 
tor Beringerus, Frepherr zu Entringen/ im 
Biſthum gefolgt / der von vielen Tugenden berühr 
met / und bevorab / daß. er freundlich / den Armen 
gutthaͤtig / und ein guter Haußhalter gewefen.  Bru- 
ſchius ſchreibt / es fey dieſer Biſchof Acquifitor vedi- 


ſtoriſche Beſchreibung auf legt Es habe dieſer Bir 
ſchof das Fahr zu Ketſch / ein Meil unter der Stadt 
Speyr gelegen / uwegen bracht / wie noch ein jeglicher 
Biſchoflicher Vergenmeiſter und Zoller in der Statt 
Speyr daſſelbe mit einer gewiſſen Maß innen habe/ 
ſolches ſoll geſchehen fin Anno; 30. Eifen | 
alſo davon / Beringerus Epifcopus A 
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Da⸗ V Buch Kap. LXXXIX. 


wiſchen Biſchoff Henrichen und der Statt An260. 
aufgericht / darauß vernehmen / daß Biſchoff Be⸗ 
tinger wegen deß Keticher Fahrs mit der Statt in 
Streitigteit geſtanden / und deſſen Gerechtigkeit / als 
ein guuer genauſuchiger Haußhalter feinem Stift zu 
au) / und einen Rath davon zu entſetzen ſich be⸗ 
müher/ aber vielleicht wenig außgericht/und dieſelbe 
rung und Zwytrach biß zu Biſchof Henrichs Zei⸗ 
n gftreckt worden / welcher in beruͤhrtem Vertrag 
Copey unter ſeiner Beſchreibung zu ſehen Jmit 
2 Start 
ef prach und Forderung dep Ketſcher Fahrs hal- 











ſch zu erlaſſen / und ſie deßhalben nicht zu ber 
Ki AR ee daß die Beftellung und Ge⸗ 
ſeten dep berůhrten Fahrs in der Bürger Haͤn 


den damals geweſen. 
Inder Eoftenger Biſchof Chronick / fo D. Jo⸗ 
dan Piftorius in Druck geben’ wird gemelder/daß 
unter Bſchof Johann von Tegenfeldedem I. eins 
Perglihung wegen der Kirchen Gefäu zu Eßlin⸗ 
Sant dem Stift zu Speyr gerrofen worden die 
Sort latıten alſo Facta eſt concordia inter Capi- 
J Ecelefiarum Spirenfis & Conftanticnfis, ratio- 
Be parochalisin Eflingen propter primos 
Autos. Dannals Känfer Sricderich der Ander we⸗ 
Könige pi pi Begräbnuß zu 
Spenden Stiffedie Gefällder Kirchen zu Eßlingen 
geignerunddas Coſtentzer Bißthumb vicleicht 
i haft darau gehabt / wird die Vergleichung 
Beta. Biſchof Beringer iſt geftorben 
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BR il hoff Conrad der Bierdre. 
f Unradus Graf von Druchburg und Domherr 
von Waldburgund Winterſtaͤtt / iſt nach Bi⸗ 
Bernger ermählt worden. Die Hirſchawiſche 
| ee fagtier habe dem Bißthumb 4 Jahr gar 
itlich fürgeſtanden / und Brufch.daßer Gottsfuͤrch⸗ 
undein gerreuer Haußhalter geweſen / admodum 
"glolus & economus ſideliſſimus fuit. 

fefe Zeit feyen Biſchof Henrich zu Wormbs 
E Nahe und State dafelbft in groſſer Wider⸗ 
geit n d Feindſchaft geſtanden / darumb daß 
ven Raih zu Wormbs veraͤndert / und 
gauß der Gemeinde / die das Regiment 
je vom Adel verordnet / der Bürger 

; abgebrochen / und alle Gericht 


“7 
ro 
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/ hich Keyſet deiderichs geio⸗ 








eontribuit. Hingegen iſt ein Vertrag vorhanden / A 


Kaͤyſ. Friederich II. 599 
gen /wieBrufchius meldet / diereil nun die Statt ſol⸗ 
cher Handlung halben groſſe Feindſchaft wider den 
Biſchof gefaſt und def Rumorens und Rupffens 
fein Auffhoͤren ſeyn wolien / hat König Henrich Anno 
1233. Ertzbiſchof Sofried von Maintz/ Biſchoff Cun⸗ 
rad von Speyr / und den Marggrafen von Baden zu 
Vergleichung ſolcher Streitigkeit verordnet / welche 
im Martio zu Franckfurt beyſammen erſchienen / die 
Partheyen verhoͤrt / und fie su Fried und Einigkeit bes 
handele /nwie die Hirfchawifche und Sponheimifhe 
B Chronicken uneerm Jahr 1233-davon berichten. 

Ferner iſt in der Hirſchauiſchen Chronick von Bi⸗ 
ſchoff Cunrad zu leſen / daß er im Jahr 1237. die Kirch 
zu Deidesheim mit allem Einfommen den Canonf- 
cis m Dhomftifft zu Speyr zu gemeinem ihrem Nu⸗ 
gen gefehenekt und verehrt: So hat er auch Apt Cu- 
nozu Weiſſenburg dahin beredt / daß er Die Kirche zu 
Billigheimbey Landaw mirdero Gefällen dem Stift 
eingeraumbt und übergeben- Deßgleichenhat er vom 
Apr zu Klingenmünſter dag jus patronatus oder Kir» 
chen Beftelung zu Offenbach dem Capitul deß Dom- 

Cſtiſts außbracht und erhalten: Eben diß ſchreibt auch 
Eifengrein- Die Hiftorifche Beſchreibung der Di- 
fehof zu Speyr fagt von diefem Biſchof Eunrad/ 
daß er die Collation der Kirchen S-Egidijgn Speyr 
einem Probft zu Herdt übergeben Anno 1235 Davor 
iftder Driefffolgenden Innhalts · 


In nomine Sanctæ & individuæ TrinitatisAmen. 

D Conradus Dei gratia Przpofitus,Sifridus Decanus, 
totumque majoris Ecclefiz apud Spiram Capitulüs 
univerfis prelens feriptumintuentibus, falutem in 
falutisauthore. Confvetudinis honeftz & natur& 
ordoapprobatus exigit confratres conftatrum fuov 
rum utiliratibus omnimode intendere , quamquam 
diverlitate locorum ab invicem fequeftrentur, ad 
unamtamen matrem divino fpiritu deyotiflimere- 
fpe&um habentes , de petitionibus eorundem ido- 
E neisprzbere conlenfum benevolum & operam efli- 
cacem. Inchnatiigitur poftulationibus dileto- 
rum nobis in Chrifto , Prepofiti atque Capitnli Ec- 
elefix Herdenfis,Spirenfis dieecefis inducente et- 
jamnos maximeadhoc venerabile patre Gunt hero, 
Spirenfis Ecclefiz Antiite,piz recordationis, eu- 
sus liberalitatis accefit affenfus,ficuti ipſius literis 
stteftantibus plenius perlpeximus,cis confenfum 
‘nofrum unanimem & favorem impertirt deere- 
vimus, concedentes ut vacante Ecclchia Beati E- 
gidij extra muFos Spirenfes fita „ eujus pe 
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ad ipfos ſpectare dignoſcitur, 
ipforum confratribusin eadem inftituere ipfi Eccle- 
fizindivino offliciodefervientes, & hofpitii curam 
erentes, ut Przpolito vel aliquibus fratribus dictæ 
Ecclefix,Spiram accedentibus,pro Eccleſiæ ſuæ ne · 
gotiis expediendis, hofpitalitatis condigne Minilte- 
2 mibidem commodius exhibeatur eisdem , cum 
honeftius fit, & Deoacceptius, {pirituales fratres 
fpiritualibus hominibus cohabitare, quam munda- 
nis , juxta authoritatem, Pfalmiltz,ecce quam bo- 
num & quam jucundum habitare fratres in unum. 
Hanc fiquidem di@&i fratris G. quondam Spirenfis 
Epifcopi conceffionem ac naturam nonfolum gra- 
sam yerum etiam ratam habentesprefentem paginu- 
lamexinde confcriptam Sigilli noftri munimine di- 
gnam duximus roborandam.Adum Anno Domini 
millefimo , ducentefimo vicefimo,odtavo » pridie 
Idus Februarii. Biſchof Cunrad iffverftorben Anno 
1237. denn 24. Decembr. 
5 * Biſchof Cunrad der Fuͤnffte. 
M Tag S- Agnes im Jahr 1237. iſt zum Dir 
Eliser erwählt Cunradus/ Graf von Eberſtein / 
ein föblicher tapfferer Herr / zu Krieg und Fried 
geſchickt / und umb daß er viel Irrung und Zwyſpalt 
zwifchen ſtreitigen Partheyen helffen ſchlichten und 
richten’ hat man jhn pacificum , einen friedliebenden 
Herngenennet, Mat regiert acht Jahr / und. ift vers 
ftorben Ann. 1245. Im erften Jahr ſeines Biſthums 
ſt er ſampt Syftieden dem Ertzbiſchofen zu Maintz 
und andern Herren mit Kriegsvolck Kaͤyſer Friederi⸗ 
chenindie Lombardey wider Italiam zugezogen durd) 
welcher Half und Beyſtand / derfelbe Meyland / Par 
ua’ Beron’ Bririnundandere rebellifche Stätte 
übergeunden/ geftrafftund zu Ruhe geſetzt. Chron. 
Hirf. Nachverrichtetem Krieg An. 1238.har der Kaͤn⸗ 
fer gedachee Fürften wieder mit feinem Sohn, Köntg 
Eunrado/in Teutſchland abgefertigt / und ſie erbeten / 
daß ſie demſelben mit getreuem Rath und Dienſt in 
ſeiner Regierung wolten verholffen ſeyn. Bruſchius 
» und Eiſengrein melden daneben / daß die Statt Creu⸗ 
senach umb dieſe Zeit dem Biſthum Speyr zuge 
fanden / und da fie noch ſchlecht und ein Dorff gewe⸗ 
ſen / demſelben von Kaͤyſer Heinrich dem Vierdten ge⸗ 


ſchenckt worden / ſolche Staͤtt habe Biſchof Cunrad 


den Grafen von Seyn umb noo. Marck Silber ver» 
kauft / und das Geht dem Stift anderwaͤrts zu Nut 
und Guremangelegt/Anno ı241. Eifengrein ſchreibt 
auch / daß Biſchof Tunrad das Loß heimer Fahr- und 


Fergen⸗Gelt / ſo hme zugehoͤrt dem Thomſtifft ger 


\ 


En a Sn nn... 
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liceat ipfis duos de Aſchenckt / donavit Eccleſiæ portorium nauticum in 


Loßheim / quod fui juris erat. 


Kloſter zu Offenhauſen durch Rath eines 
Thomherrn zu Speyr / von etlichen Grafen / die 
Kaͤyſer Friederich beſtrafft / erbauet. 


EG Känfer Friederich einsmahls in feiner Burg 
zu Stauffen über Göppingen Hof gehalten / iſt 
B jhme Bottſchaft kommen daß der Papft in 
feinem Abweſen die Landſchafft Sicilien fhmäri 
und rebellifch gemacht/ amd derfelben Abfall durch fe 
ne Begenwart zuvor fommen/vonnöthen ſeyn werde: 
Derhalben der Känfer den Reichs⸗Untert hanen in 
Kriegsruͤſtung und zum Zug in Sicilien aufacbot« 
ten / dieweil aber daneben die Sach unterin Boldt 
umbgangen/ daß der Bapft fichdeß Landes Sieilich 
anmaſſe / und männiglich zur felben Zeitinden Wahh 
C geführe/ mer dem Pabft widerſetzig ſey / der lehne ſich 
wider die Chriſtliche Kirchen und Gore ſelbſt auf / has 
ben etliche Grafen / als Zollern / Lupff / Nyffen und 
Gundelfingen auß ſolchem Fundament dem Känfer 
in ſolchem Bug gehorfamen verweigert / und daß Ihr 
nenmiderdie Kirch zu ſtreiten unverantwortlich / fich 
entſchuldigt / denen der Käyfer zur Antwort geben / daß 
erder Kirchen Beſchirmer ſey / und ſich derfelben wi⸗ 
derwaͤrtig und feindlich zu erzeigen nicht gemeynt / 
ſondern härtejegt mit ſeinem Feind dem Papft zu thun / 


D per jhne feiner Land und Leut zu entſetzen / thaͤtlich un⸗ 


terftanden Dieweil aber fie andern zum aͤrgerlichen \ 
Erempel/ feinem Gebott fich mit Ungehorſam entge⸗ 
gen geſetzt / wolte er ſie ihrem Verbrechen nach / mit 


ernſter Straff anſehen. Es hat Kaͤyſer Friederich in 
Tugenden und ſtandhafftem Gemuͤth durchauß ftir 
nem Altvatter Känfer Friederich dem Erſten nachge · 
ſchlagen / was er geſagt / das iſt ſteiff und ſtreng gehal⸗ 
ten worden / wie von demſelben geſchrieben / daß er offt 
g zum —— gebraucht / fo im Latein alſo lautst/ Li- 
ur. 3 
Non deces in labiü verfars lubrica Regus 
Sancta & plena ſuo fint regia pondere verba 
Diäafemel nullum patiuntur jurereurfiom_ 
Diromegen obberährte Grafen über dep Känfers 
Antwort in Furcht und Schröcken ge momt 0 
höchfter Demuth gebeten / daß feine 


j ajeftär die Er⸗ 
fänenüß ihrer Unbedachrfamkeit und derfelben Ber 
en Keichs- Fürften übergeben wolle / in we · 











os 
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gepflogen / d eur⸗ 
cheitt/ daß die Grafen mit Gelt und Guͤtern —— 


* 


denfelben auch uͤber dieſen Handel Raht und Ur⸗ 
aruͤber die Fuͤrſten erkennt und 


mit 
cheil 


vegen ungehorſamer Verhaltung gebührlic 

hirag u chun ſchuldig: Aber der Kaͤhſer hat ſich da⸗ 
mi nicht wollen abfertigen noch verſoͤhnen laſſen / und 
Kr : Daßder Grafen Sand und Leut zuvor dem 
Ränfer und Römifchen Reich zuffändig wären und 
mitdem ſeinen jhme fein Abtrag beſchehen koͤnne / ſon⸗ 
he in ſeiner Macht ſie an Leib und Leben zu 
affen / oder deß gantzen Roͤmiſchen Reichs zu ver⸗ 
veiſen / Arces, vicos, & pecunias antea ſui & ſacri 
LRomani Imperij effe,pofle eos ut rebelles morte 
afficere,aut toto Imperio Romano eijcere. Jedoch 






bolte er ihrer mir foldyer Straf verſchonen / und jh⸗ 
hen eine nunliche Buß auflegen. Diemeildann da 


malsder Känfer noch ing Bapſts Bann geftanden/ 
haterihnen ein Kloſter zu erbauen /unddarınn zweh 
undfiebensig Sungfrauen mit aller Norhdurft zu 
veriehen umd zu unterhalten/die feiner deß Ränfersin 
Ihrem Gebet ju Gott folten mit Fleiß eingedenck ſeyn / 
zu Atrag und Strafbefohlen: Solcher Urtheil har 
benfich berührte Grafen williglich unterworffen / und 
Miteinander von dem Ort / dahin ſie das Kloſter bauẽ 
wolten zuvorderft Nachdenckens gepflogen / denen ei⸗ 
ner vom Adel und Canonicus deß Thomſtifts zu 
Speyrdiefen Fürfchlag gethan / wie der HErr, Chri⸗ 

salfein Thum dahin gerichervaß er die Werck deß 

tußle verbrochen und zerftöre: Alfo folten fie in 
dem Flecken Dfenhaufen den damals gottloſe / ver⸗ D 


 Tufte / bofhafte Scut bemohne/das Kloſter auffrichten 


ind hiemit dem Volck zu Berbeiferumg 


ihres Sehens und Wandels Anlaß und Urſach geben: 








B 
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Decſen Fuͤrſchlag haben die Grafen ſaͤmptlich beliebt / 


Und auch ins Werck geſetzt / alſo / daß im Jahr 1250. 
Kr Bau angefangen und in folgenden Jahren voll⸗ 
ende / und das Kloſter mit ftattlichen Eim ommen bes 


gabetworden Crul.lsb.2.p. 3.c. 8 Annal Svevor. 
2.2... Das 90.Cap. 








; König Wilhelm / welcher Geſtalt er zum 
 Sonigerrähltvon feinem Bürgerrecht zu Utrecht / 
ahrlich es demfelben bey feinem Beylager 
anften ergangen / und endlich umbbracht 


| ach Sandar afHeinrich verſtorben / hat 
2 — ruhen koͤnnen / biß 
König in Teucſchland Kaãyſer Frie⸗ 
rwaͤhlet worden / wicwol an Anneh⸗ 


Me 
— 
J 
1D I 
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A mung def Königlichen Tituls fich Feiner unter den 


Fuͤrſten deß Reichs wollen bewegen laffın. Der 
Bapſt erfüchthierumb infonderheit durch feine Borte 
ſchaft / Heinrich den Hergogen zu Sotteingen und 
Braband / aber er kunte die verhofte MWillfahrung 
niche erhalten/fondern ſchlug dem Bapſt zu folder 
Hochheit fuͤr / ſanen Verwandten Graf Wilkerm 
su Holland / Seeland und Friefland / darauf der 
Bapſt Innocentius einen Geſandten Petrum Capu- 
tium in Teutſchland sbasfertiger, welcher theils dir 

ringen oder Neuß / wie etliche 
ſchreiben / berufen / und ſie bewegt / daß ſie beruͤhrten 
Grafen zu Holland zum König erwählt und ange 
nommen im Jahr 1247. Graf Wilhelms Geftalt 
wird Alfo beſchrieben / daß er ein langer gerader Harry 
ſtarcken Leibs und Gliedmaſſen / Rolſchwaͤrhen 
Kopffs / im Angeſicht wolgeftalt / ohne Barth / und 
im 20. Jahr ſeines Alters geweſen / zur Zeit als er 
sum König erwaͤhlt worden. Der Wahl haben beyge⸗ 


C mwohner/Arnold Ertzbiſchoff zu Trier / Cunradus Erg 


biſchof zu Coͤlln / Gebhardt Ertzbiſchof zu Main⸗/ 
ſampt eilf andern Biſchoͤfen / von Weltlichen der KR 
nig ju Boͤhmen / der Marggraf zu Brandenburg / Her⸗ 
tzog Heinrich zu Braband / und andere die nicht nam⸗ 
haft inder Hifforizu finden. Dieweil aber derer 
wählte Rönig zur Regierung deß Nömifchen Reichs 
noch jung befunden/haben die Fürftenjhme zu Raͤh⸗ 
sen verordner/ Otto Bifchofzu Utrecht Merkog zu 
Brabandt / undden Bifsiof von Egmund zum 
Dice Sansfern. Im folgenden Jahr / nemlich 1248. 
iſt König Wilhelm Bürger zu Utecht worden / und 
harder Statt/inmaffen ein ander Buͤrger / Huld und 
Pflicht geleiſt welches dergeſtalt zugangen : Albertus 
Magnus Prediger Ordens / hat dem König ein viſier⸗ 
liche Abendtheur zu Coͤlln gemacht / davon im Folgen, 
den mehr Bericht zu leſen / und dardurch erhalten daß 
er in der Statt Urrechrfürden Orden ein Platz zum 
Klofter zuwegen zu bringen und zu verehren verfpros 
chen Demnach der Koͤnig zu Utrecht angelangt / und 
feine Zufag vollſtrecken wollen/ift jhme Bericht ges 
ſchehen / daß die Statt eine Gerechtigkeit hergebracht 
daß niemand erwastiegendes foll verkauft oder Über» 
geben werdenyer fen dann Bürger. Darauf haben 
jhme feine Raͤhte das Bürgerrecht anzunehmen ge⸗ 
rathen / denen er gefolgt/und hernach unverhindert 
einen Plat zum Klofter dein Prediger Drden das 
felbft ertauft / und ſampt groſſem Gele zum Bam 
verehrt. Chron.Mag.Belg.& Chron. Holl. De 
fidelium fuorum concilioBurgenfis Trajedi effe- 
u 8 eis 








oc LK Wilhelm: 


Speyrifcher Chronick 


ctus eſt, & ita fpatiofam foli planitiem infracivita- A ſtanden / iſt das Eif unterm Pferd gebrochen / und im 


tem,nemine contradicente,mercatus eſt, quam ad 
ftrudturam clauftri,donavit predicatoribus fratri- 
bus,&c.Stadenfis ſchreibt / daß König Wilhelm Ans 
no 1251.1mit Hertzog Otten zu Braunſchweig Toch⸗ 
ter in der Start Braunſchweig Beylager am Tag 
Pauli Bekchrung gehalten. In der erften Nacht der 
Hochzeithaben zunechſt an deß Königs Schlafftam- 
mer zweẽ Schneider an Arbeit neuer Kleider gemacht, 
und als ſie fich auffs aͤger von Stro zu ruhen gelegt/ 
und das Liecht laſſen brennensfennd vom Busen Fun: 
den auffs Stro gefallen / daher daſſelbe an gezůndt / 
und dermaſſen ein groß Brunſt urploͤtzlich entſtan⸗ 
den daß die beyde Schneider darinn jhr End genom⸗ 
men der Koͤnig und die Braut bloß entfommen/umnd 
ſoll die Koͤnigliche Cron vom Feuer beſchaͤdigt / und viel 
koſtbare Sachen im Feuer verdorben ſeyn An. 254. 
iſt König Wilhelm abermal groſſe Gefahr zugeſtan⸗ 
den / dann als er aufs Bapſts Innocentii Ladung zu 
Rom die Kaͤyſerliche Cron zu empfahen ſich entſchloſ⸗ 
ſen / und die Frieſen fo eben umb ſolche Zeit ſich etwas 
rumoriſch und rebelliſch erzeigt / zu Ruben ſtellen und 
vor Anfang def Krieges zu Utrecht / Ritter S Geor⸗ 
gen zu Ehren eine Kirche erbauen wollen /fich auch 
deßhalben dahin mit feinem Kriegsvolck begeben, has 
ſichs zugetragen / als er eines Tages mit feinen Geiſt 
ihen und andern aneinem freyen Ortuͤber der Sa⸗ 
hen ſeines Vorhabens und Krieges zu Raht geſeſ— 
ſen daß einer unvermerckt dem Koͤnig einen groſſen 
Stein zum Kopff geworfſen / davon er hefftig beſchaͤ⸗ 
digerworden/den Stein hat König Wilheim zu feis 
nen Händengenommen/undden anmwefenden Her 
ren gefagt/daß er fich folcher Uneren und That gegen 
feine Mitbürger / denener groffe Gutthaten erwiefen / 
nicht verſehen / aber ſo waar Gott uͤnd Ritter S. 
Georg lebten / ſo ſolts nicht ein Jahr anſtehen / er wolte 
ander Start die zugefügte Befchädigung mit Ernft 


Sumpff beftecfen blieben /die Frfefen ſind deß Han 
dels innen worden / etliche zugeloffen/ und haben den 
5 14 / den ſie doch nicht erkandt / erfchoffenyund den 
ichnam mit ſich hinter gefuͤhrt / und da ſie denſel⸗ 
ben in Flecken bracht / etliche Hollander auf der Ge 
ſtalt und ſtattlichen Ruͤſtung den Koͤnig erkandt / dat⸗ 
uͤber die Frieſen erſchrocken / daß fie an den Koͤnig that⸗ 
liche Hand gelegt / und heimlich zu Entfllehung der 
Fuͤrſten deß Reichs Beſtrafung / in eines Bürgers 
Hauß den dLeichnam begraben / im Jahr 1256, Ohron 
Magnum Belg. Abb. Stad.Chron. Hirf. Crantæ. Sax, 
libr.3.cap.1y. 
Ein abendtheurliche Gaſtung / ſo zu Coͤlln 
König Wilbelmo von Alberto Magno Anuo 
1248.im Winterin einem Gare - 
sen gehalten worden. 
A Lbertus Magnus , einfehr berfimter und ge⸗ 
lehrter Muͤnch / hat den Keyſer / als er in beruͤhr⸗ 
tem Jahr zu Coͤlln auff den Tag der drey Könige ans 
gelangt / in einen Garten beym Prediger Kloſter ge 
legen mit ſeinem gantzen Hof zu Gaſt gebeten / dem 
der Key er gern willfahrt. Es iſt aber auff berührten 
Tag nicht allein groſſe unleidliche Kaͤlte / ſondern auch 
ein tieſſer Schnee eingefallen / deßhalben die Känfer, 
liche Raͤthe und Diener beſchweriiches Mißfallen an 
deß Muͤnchs unordentlicher Ladung getragen / und 
dem König auſſer dem Kloſter unserm Hinmel zu fo 
ſtrenger winterlicher Zeit Mahlzeit zu halten wider, 
rahten/ haben aber doch denfelben von feiner Zufag 
nicht wenden fönnensfondern hat ſich ſampt den Sei⸗ 
nen zurechter Zeit eingeftelle. Alber. der Münd har 
etliche Tafflen fampr aller Bereitſchafft in Kloſter⸗ 
Garten / darin Baͤume / Laub und Graf alles mit 
Schnee bedeckt geweſen / mit groſſem Befrembden 
maͤnnigliches üder der viſierlichen und widerſinnigen 
Anſtalt laſſen ſtellen / und zum Auſſwarten eine gute 


raͤchen / it alsbald auf Utrecht zegogenyund Año 1275. E Anzahlvon Geſtalt des deibes uͤberauß ſchoͤne anfee 


in Frießland mit aller ſeiner Macht eingefallen / und 
hatſeinem Vorhaben das Gluͤck zu erſt mir gutem 
Beyſtand beygewohnt / daß der Sieg deſſelben Jahrs 
gaͤntzlich auff ſeinen Theil gelenckt bat. Def folgen⸗ 
den Jahrs / nemlich 256. hat er im Februario/da aller 
Sumpffund Maß ͤberfroren /die Sriefentwieder be, 
iegt / und ſie vollends zu Gehorſam zu zwingen ſich 
bearbeit Dehhalben einsmalsübers Eiß an einem 
ſumpffigen Ort zu einem Flecken derin der Hiſtori 
Hach wende genennewird den Paß fü ih allein 


und ohne einigen Dicuer auerfumdfihuffeen ume, 
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henliche Geſellen zur Hand bracht. Indem nun der 
König ſampt Fürften und Herren zur Softlacftny 
unddie Speifen — und auffgeſtelt der Tag 
aber obenrab unver ſehens heiter und ſchoͤn worden iſt 
aller Schnee zufehens abgangen / und gleich in einen 
Augenblick em huftigerlieblicher Sommertag erſchie⸗ 
nenyalles Laub und Graß augenſcheinlich / deß gleich 
allerhand ſchoͤne Blumen anßin Boden herfuͤr gebro, 
cen / die Bäume haben anfahenzu blühen, 


nach der Durb cın jeder feine 
— Orig Bist 


— — 
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ns) undhat die Hitze A dini ſideliter defervitur , non folum inantiquiseo- _ 
deß berh 


deß dermaſſen and genommen / daß faſt 
“fi männiglich der winterlichen Kleider zum theil 

tbl Es hat aber niemand geſehen / wo 
die Speifengekocht und zubereit worden / auch nie⸗ 
mand die zierliche und willfaͤhrige Diener gekennet 
oder Wi gehabt / wer und wannen ſie ſeyen / 
dſich jedermänniglich mie groſſer Verwunderung 
über aller Anſtellung und Bereitſchafft erfreuer. 

aber die Zeit der Matzeie herumb / feyen erſt⸗ 


bald die liebliche Voͤgel / ſampt Laub und Graß auf 
Blumen und Boden verſchwunden / und iſt alles wie ⸗ 
dermit Schnee und Kaͤlte / dem anfaͤnglichen Winter 
ähnlich worden / alſo daß man die abgelegte Kiender 
wieder angeleget / und die ſtrenge Kaͤlte dermaſſen em⸗ 
— — — — und 
warnen Stuben geeilet. Um ſolcher abendtheuerlichen 
Kursweil willen hat Keyfer Wilhelm Albertum 

und fein Co.ivent - Prediger⸗Ordens 
| Guͤtern reichlich begabt / und denfelben 
aenfeiner groſſen Geſchicklichkeit in groſſem Ans 
mund Werth gehalten. Dieſe Geſchicht erzehlen 

































As warh afft Trich,ın Chron. Sponh,Chr. mag. belg. 
Cufp „ub Wilhelmo brevibus. * 
ID uhr: 
Er: Das 9. Cap. 

Don der Statt Speyr. 


) RM Bi AsKönig Wilhelm zu Aach die 
u Nönigliche Cron empfangen / har er fich den- 
Rhein herauffbegeben/ Coͤln Mainz’ Bin⸗ 
Penheim / Wormbs / Speyr / und fuͤrters ges 
nEſſas die Reichs⸗Stoaͤtte in Huldigung ge⸗ 
cweil er aber die Rechnung feiner Schatz⸗ 
um Kaͤnſerthumb zukurtz uͤberſchlagen / und 
ur Riß durchs Roͤmiſche Reich nicht vers 
er feinen Weg wieder zůrück nach Holland 
ehmen / Alb, Abb. Stad, Crantz.lib, j. c. 16. 
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gukommen / und der Statt Privilcgia gute 
itumd Stattrecht confirmire und beftätie 
sort lauten alfo: Wilhelmus Dei gratia 
am Rex ſemper Auguftus. Univerus fa- 
adelibus prefentes literas infpedturis 
n &omnebonum. Cum ſimus, illo 
mReges regnant & Principes obti- 
15. . a picem Regie dignitatis af- 
Ivina nobis gratia fuffragante , Regiam 
ajeikarem cos per quos aoſtra Cellitu- 


um 


Br 


1: sm Fehr, iſt König Wilhelm wieder zu E 


rum juribustueri pariter & fovere , imo potiffim*® 
novis juris & gratie muneribus decenrer& hono- 
rabiliter honorare, ipfis condignis magnificando 
favoribus & gratis beneficijsattollendo. Sane cum 
dile&i & fidelesnoftricives Spirenfes nobis & Im- 
riofervierint fru&tuofe , ipforumque fyncera fide- 
litas circa fublimationem noftram clareat eviden- 
ter, nos fedulitatem ipforum &folicitudinem di- 
gniscommendationum laudib. efferentes , ipfos- 


diesounderbare föftliche Diener deß Muͤnchs / B quefavorabiliterprofequentes fpeciali gratia & fa- 


vore, omniaPrivilegia & libertatesipfis à Divis 
Imperatorib, & Regib. Romanorum ‚pr=deceffo- 
rib.noftris conecfla, & bonas corum confyetudi- 
nes& juravolenteshabererata & grata, ea omnia 
regali Privilegio confirmamus przfenti edicto & 
authoritate regal's culminis, diftritius inhiben- 
tes.ne quis ipfoscontra Privilegia ‚libertates ‚jura, 
&eorum bonas confverudines præſumat aliquate- 
nusperturbare. Quod qui facere prz[umplferit,of- 
fenfam Celfitudinis noftrz fe noverit incurfurum. 
In cuius rei teftimonium przfentes literas exinde 
conferibi,& figillo Maieltatis noftrx juffimus com- 
muniri. Teftes quiinterfuerunt funthi: Venerabi- 
lis S.Moguntinus Archiepifcoqus. H. Epifcepus 
Argentinenfis.Jo.Epil-Lubec. A. Comes de Wald» 
ect.C.fenior & E.iunior Comites Sylvefttes. E- 
micho Comes de $einingen.Otto Comes de Naf- 
fa We. Arnold. Pn. de Dieft. Ph.de Falckenſtein. 
Werner.fenior Dapifer & W. junior pincerna Im- 
perii de Bolandia, S.de Ronckel,V Vilhelm. Advo- 
catus Aquenfis, &alii quam plures. Datum Spiræ 
Idus Febr. Indidione 13.Anno Domini ız5z. 

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden Köm.KRönig 
zu aller Zeit Mehrer deß Reichs / entbieten allen dep 
Heiligen Reichs getreuen Unterthanen / die dieſen 
Brief ſehen / unſer Gnad und alles Gut. Wann wir 
fenn auffgenommenund erhaben an die Spitze und 
Höhe der Königlichen Würdigkeit / von Helffe und 
uͤrh abe der Gottes Gnaden / von der Helffe / Koͤni⸗ 
ge und Fuͤrſten Gewalt / Herrſchaft und Fürſten 
Ampt haben / So ziemet wol unſer Koͤniglichen 
Maneftät und Gewalt / daß wir die / die unſer Kaͤyſer⸗ 
lichen Wuͤrdigkeit getreulichen dienen / ſchirmen und 
heyen / nicht allein an jhren alten Rechten / wann auch 
daß wir ſie erbarlich ehren und fie erhoͤren guͤnſtig⸗ 
lich / mu neuer genehmer Gab Rechtes und Gna⸗ 
den : Wann nun unſer lieben und getreuen Buͤr⸗ 
ger von Speyr uns und dem Reich nuglich 

G888 9 gedient 


604 K. Wilhelm, Spesrifcher Chronick 


gedient hant und auch ihr Tauter Getrauigkeit zu un⸗ A fie andere su Rönigen erwaͤhlt / fiber welcher Wahl 





Erhoͤhung ſich offenbarlichen heroͤget hat / So ge⸗ 
en wir auß ihrer Fleiſſigkeit mit wuͤrdigem Lob und 
mit Danck / und beſtaͤrigen ihnen mir ſonderlichen 
Gnaden alle ihre Freyheit und Handfeſten / die fie 


hant / und ihn verlichen find von Känfern undvon.Kö- 
nigen von Rom / unſern Vorfahren / und ihr gute Ges 


wonheit und Recht / und wollen ſie in allen ſtat und 
genehm halten / und beſtaͤtigen ſie ihnen mit unſer Ko 
niglichen Freyheit / und verbieten mit dieſem unſerm 
Königlichen Gebott veſtiglichen / daß fieniemand wi⸗ 
der ihre Freyheit / Gnad / Recht / und ihre gute Ge⸗ 
wonheit unterſtehe in keine Weiß zu betruͤben / und 
wer dawider thaͤte / der ſoll wiſſen / daß er in unſer Koͤ⸗ 
nigliche Ungnade faͤllet / und daß zullrkundt / ſo han 
wir dieſen Brief davon geheiſſen ſchreiben / und mit 
unſerm Koͤniglichen Inſiegel beveſten / deß waren Ge⸗ 
zeugen der Ehrwuͤrdige S. Ertzbiſchof zu Maint / 
H. Biſchof zu Straßbůrg / Johannes Biſchof zu sh, 
bich / Emich / Graf von Leiningen / Otto / Graf von 
Naſſau / Arnold / Her zu Dieſt / Ph. von Falcken⸗ 
Kein / Werner der alte Marſchall / W. der junge 
Schencke deß Reichs von Bolanden / S. von Kon. 
ckel / Wilheim / der Vogt von Aach / und andere viel. 
Dieſer Brief iſt geben zu Speyr / da man ſchreib von 
Chriſtus Geburt tauſend zweyhundert und fuͤnff und 
funfftzig Jahr / ldus Febr. Indictione 15. 


Das 92. Cup. 

Don der erſten Verbuͤndnuß vieler Frey » und 
Reichs, auch anderer Stätte in Teutſchland im 
abe 1255.aufgericht/ denen viel Fuͤrſten beyge 
fallen. 

Ach der Königlichen Wahl Landgraf Heine 
richs zu Thuͤringen / und Graf Wilhelms zu 
Holland / hat ſich ganz Teutſchland / ja dag 
gantze Roͤm. Reich in groffer Unruhe, Empörung 
und Unficherheit befunden, Gottesfurcht / Recht und 

Billichteit hat man gar auf den Augen und Hertzen 

geſetzt / und viel Adeliche Gefchlechterangm Stegreif⸗ 

fen ihre Nahrung gewonnen / daß niemand weder zu 

Waſſer noch zu dand ſicher reifen, der Bauersmann 

feine Weingart und Aecker weder arbeiten noch ge⸗ 

nieſſen önnen. Diß Unheil alles ıft urfprünglich 
vom Pobſt hergefloſſen / daß cr Käpfer Fricderichen 
mie Krleg und liftigen grocsisten angefochten her⸗ 
nacher die Fuͤrſten deß Reich⸗ wider denſelben zu lin. 

g horſam verhett / zu Meineyd und Uberfahrung ger 

ſchwotner Plicht und Treu und dahinperfeytes, daß 


kommenden viel gefruchtet dann | 
hats bezcugt / daß in folgenden Zeiten di 


groſſe Uneinigkeit und Zwytracht der Fuͤrſten umer 
ſich ſelbſt erwachſen / darauß offentlich⸗ Feindſchafft 
und Krieg zwiſchen denſelben in allen Landen entſtan⸗ 
den / niemand dem andern weichen / oder etwas bevor 
geben wollen / auch wenig diedurdhg Bapſts Anſtiff⸗ 
ten erwaͤhlte Röniggechreund gefürcher fondern ein 
jeder/der an feiner Gewalt ein Rucken gehabt / den 
Benachbarten zuwider Neuerung und Beſchwer⸗ 
nuß angeſtellt / Bevorab ſeyn die Zöle von den Ye, 


gfändern und Innhabern altenrhalben erſteigert / und 


damit alle Handthierung zerruͤttet und hintertrichen 
worden, In Summa / wer den andern uͤberwaͤltigen 
koͤnnen / der hats nicht unterlaffen. Die Geiſtliche 
haben die Weltliche / und hingegen dieſe ſene ge⸗ 
zwackt / beſchwert / beraubt und vergewaltiget / derge⸗ 
ſtalt / daß alle Land mit Unfried und Beſchwernuß er⸗ 
fuͤllet geweſen / und man von den vielfältigen Kriegen 
der Fürften und Staͤtte unter ſich ſelbſt und andern 
Plackereyen groffe Bücher fehreibenfänte, Diefen 
berrübten Zuftandr def Römifchen Reiche haben er⸗ 
liche Stärtereifflich zu Gemuͤch gezogen / und demſel⸗ 
ben zw; begegnen / und an ihrem Dre Sicjerheid zw 
Land und Waſſer zu verfügen, dig Mitref erfunden, 
fo von diefer Zeit hernach offt und vielfältig practicire 
worden / daß fic zu einhelliger fleiffer und gerreuer Zu 
ſammenſetzung ſich verbunden /und damit piel Mus 
und Guts geſchafft. Der Anfangift gemacht worden 
von Maintz / Wormbs / Speyr/ Franeffure/ Bin 
gen und Oppenheim; aber in waͤhrender Tractasion/ 
fo nadı Außweiſung der Hirſchauiſchen Ehronick zu 
Mäins Annorzs4- auf Margarerha Tag angeftelle / 
haben ſich anderemchr darzu geſchlagen / daß endlich 
mehr als ſechtzig Staͤtte ſich in Buͤndnuf nueinan 
der eingelajfen/ Obriſte / Hauptleut und viel Kriege, 
Volck in Beftallung angenommen / welche auff die 
Straffenräuber geſtreifft die Naubfehlöffer gepluͤn⸗ 
dere und zerſtoͤrt und die neuen und erſteigerre Zölle 
abgethan / und die Straſſen in Frieden und Sicher 
heit erhalten. Bom Nur und Sruchtbarfeit dieſer 
Verbuͤndnuß ſchreibt Peucer. Ab Chrom. Profujt 
hoc exemplum pofterirati, Similibus enim confi- 
his deinceps etiam malis publicis obviam itum, & 
multorum audaciam ac molitiones repreflss effe 
conftat. Nee aliterfervarires communes poffune! 
publicis periculisaugefcentibus. Das iſt di Er⸗ 
empel der a a n Nach⸗ 
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Das V- Buch. Cap. LXXXXU. OR Wilhelm 60 
ten Aufatmmenferunggemeinenobligenden Trang- A Der Her: von Trieber ? 
falten und Wid —— erſprichlich begegnet / —— — 
— ——— —* hiup — — 
terbrochen und gedaͤmpffet worden / hingegen ha ilipp von Ne £ 
Brginnender Stärte / vielen Srfen, Herrn und Dips Sagen. 
Idel / und fonderlich den / er Herꝛ von Stralenberg. 
| ? Same Era m 
Truchſes 
— 
Rumboldt von Steinbach. 


ſonderlich den Heckenreutern / denen 


J 





(kr. Non placuit res prineipibus hec militibus, fed | 

aeque predoribus, & maxime hisqui habebant —* Stätte. 

nuspendulas ad rapinam , dicentes effe fordi- 9 0: 
mereatores habere fuper homines honorates 










tnobiles dominium, Aber def Zorns und Protens Mai Gelnhauſen 
en / ſind die Stein Fuͤrhaben und Ein. — 
der tungfortsefahren / / und da⸗ Wormbs. Altsfeldt. 
füchlich eine Zeitlang beſtanden. Demnach Spar. Rulda. 
Gdwig Hertzog zu Beyern vermerckt / daß Straßburg. RMuͤlhauſen. 
erbündnuß der Stätte zn guter erſprießlichet DBafel. - Aſchaffenburg · 
Rusbarfeie im Reich erſproſſen hat er darab fonder © Zurch. Seiigſtatt. 
Bolgefallen getragen / ſich denſelben beygepflicht / Freyburg · Bingen. 
Ienägliche Huͤlff darzu verſprochen / folgende Briſach. Diepach. 
ndere Fuͤrſten deß Reichs Geiſtliche und Welt- Collmar. BVacherach. 
bewegt / daß ſie zu Erhaltung Fried Ruhe Schletſtatt. Weſel. 
Boſtand im gantzen Vatterland ſich in dieſe Hagenau. Boppart. 
ndnuß begeben / welche auf neun Jahr beſtan / Weiſſenburg. Andernach. 
en Haupt und Obriſter Directot bemeldrer Neufiatt. Bonn. 
Aka: Lidwig geweſen / Okron. Auguſt. Aven- D Wimpffen. Neuß. 
id Cufpinianus erzehlen die Bundgenoſſen Heidelberg. Aach. 
Geſtalt: Lauterburg. Muͤnſter. 
Oppenheim. Bremen. 
Franckfurt. Grafenberg- 
Friedberg. Hirßfeldt. 


Weglar. 


Und andere / die nicht beſchrieben / und ſaͤmptlich 
auf ſechtig geweſen ſeyn follen. Chron. Aug. ſagt 
son diefer Buͤndnuß diefen Bericht; Interea Wil 

- helmo Rege Rom. cum comitiffa Flandriz & Fri- 
fonibus bellica agente negotia. Civitates Rheni 

' quafideflitutz Regia defenfione vinculo focietatis 
Brcifime adinvicemconjunguntur , Capitancum 
 eligunt „ telonia ejusdem fuminis quæ ã pluribus 
fuerant aggravata remoyent , vieinos Principes & 
Comites luz focietati adbzrere compellunt, undi- 
que in finibus füis pacem ordinantes, optimam & 
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hadtenus inauditam, Quo fuperyeniens ‚primus A Cunrado zu 


Ludovicus novus Palatinus Comes Rheni, fordus 
laudabile focietatis iniit cum. civitatibus, fupradi- 
&is. Ifa autempaxmore Lombardorum civita- 
tum inchoata propter malitiam reliltentium non 
diudurat. — — 
Das iſt D — 
Demnach König. Wilhelm im Krieg mit der 
Gräfin zu Flandern’ und den Frieſen ſich aufgehal⸗ 
ten’ haben ſich die Staͤtte am Rhein in ſarcke Ver⸗ 


‚x Speyrifcher, Chronick 

) ericht / daß er nach Ver⸗ 
Stang &rfer Friederiche / als ein Aöorfamet ge 
engupr 38 De6 Bapfta 
durch feinen hohen gefehtwinden Berfkand drcn dit⸗ 
ſten dep a Arnd cheneichs 
‚erhaben: Erſtlich Henrich den Landgrafen zu Heffin 
— RAN f Wilhelmen zu Hols 
and / und endlich Dersog Neicharden zu Cornubien: 
Diemweil aber ber Serebiftär geſpuͤrt daß er berührt, 
‚ten Herhogen / von dem er mit fkattlihem Gelt und 


id 


bindnuf zuſammen verbunden/jhren Dbriften er» B Babenverchre worden ohne Beoftand dep Erkbi, 


wählt/die Erhöhung der a am Rheinftrom abge" 


fchafft / die benachbarte Fuͤrften und Grafen ihrer 
Berbindnuß beyzupflichten genoͤtigt / und allenthaf- 
ben in ihren —— * —— guten 
Frieden angeſtelt / dergleichen bißher nicht erhoͤrt wor⸗ 
— udwig der Eſte neulich die — 
Rhein erlangt / iſt den obberühreen Staͤtten beygefal⸗ 
-"fen und ihr Bundgenoß worden. Dieſen Frieden 
und Verbindenuß hat man nach dem Exempel der 
Lombardiſchen Stätte gemacht / welcher" doch nicht 
fang beſtanden / weil ich vielboͤſe deut ſtarck darwider 
auffgelehnt. Eben diß bezeugt auch Teich. I der 
Hirfehenmd Sponheimiſchen Chronick unterm Jahr 
1254. 


Das 93. Cap. \ 

Bon Koͤnig Reichart. pr 

Ad König Wilhelms Ableiben / als das Ro⸗ 
ann Reich wieder in Mangel eines RI 
nige geſtanden / ſeynd die Fürftendtg Reichs 

wegen der Wahl eines neuen Koͤnigs unterſchiedlich 
zuſammen kommen / jedoch der Sachen nicht einig 
werden koͤnnen / weil der Weltlichen feiner ſich mit der 
Koͤniglichen Hochheit wollen beladen laſſen / die Ur⸗ 
ſachen ſeynd nicht beſchrieben / jedoch wol zu errathen 
derwegen Cunradus Ertzoiſchoff zu Coͤlln / deß Kr 
nigs Bruder in Engeland / Hertzog Reichart Die Re⸗ 
gierung deß Roͤmiſchen Reichs / doch umb gute danck⸗ 
barliche Vergeltung angebotten / der ſich zu Anneh⸗ 


wung folder Dignnat willig finden laſſen / und ſich E land / neinlich / Biſchoff Oemich von 


alsbald in Teurfchland erhaben: Erliche ſchreiben / 
bemelder Ergbifchofffen felbft in Engeland ger 


und habe Herzog Reichardt in Teutſchland bracht. 


Es ſey dem alſo oder nicht / fo melden doch die Hiſto⸗ 
rici ins gemein / und giebts der Verlauff der Sachen / 
daß aller Gewalt und ganze Berwaltung dep Reichs 
bey den geiſilichen Fürften am Rhein geſtanden / un 
finde man infondsrhsit von gedachten Ergbifch 
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ſchoffen zu Maing zu der vertroͤſteten Königlichen 
eg nicht wuͤrde koͤnnen befoͤrdern / und damals der 
Mainzifche Ertbiſchoff / ſo in einem Krieg wider Her⸗ 
og Albrecht zu Braunſchweig gefangen /umdüber 

N friſt in deſſelben Hafften gelegen / hat Heros 
Reie are den Ertiſchoff mit acht tauſend Marck Eil- 
bers auf der Haft erledige mit der Bedtinauhg/daß 
er jhme zur Regierung def Römifchen Reichs be 


c Si ſehn folte. Als nun der von Matıg auff freyen 
fi 


up fomen/harer die Fürften dep Reichs gen Franck 
furt zur Wahl eines Königs befchrieben / welche An⸗ 
no 1257 nad den Weihenacht Feyertagen daſelbſt 
ber, farnenerfdstenenzund demnach fie die ah fürs 
genommen / haben berührte beyde Ersbifchäffe Her⸗ 
zog Reichart erwaͤhlt / und Pfaltzgraf Ludwig und ſei⸗ 
nen Bruder Henrich beredt / daß fiedemfelben mit jh⸗ 
rer Stimm beygefallen / hingegen der Erebifchoff zu 
Triet und andere Furſten ſich vondiefer Wahl abge 
ſondert / und dem fürtreflichen — zu 
Arragonien jhre Stimm geben Die jentgefo Herzog 
Reicharten erwaͤhlt / haben fich diefe Trennung von 
jhrem een nicht * ee ige 
ten / den fie zur Hand gehabt/gen Aach geführt / und 
sum König eingeſetzt / und mit —— beftätigt, 
Der Ertzbiſchof zu Trier hat beneben feinem Beyı 
ſtand den Königin Boͤhmen / den Hertzo —— 
und Marggrafen zu Brandenburg in Schrifiät er⸗ 
ſucht / daß fie ſich zur Wahl Koͤnig Alphonſi verſtanden / 












darauff eine auſehenliche Bottſchaſt auß Teutſch⸗ 
ch or und E⸗ 

berhart Biſchoff von Coſtentz zud ER 

die jhme die Wahl verkuͤnder / und die Negii 









Roͤmiſchen Reichs auffgetragen. 
ſten hoͤchlich bedanckt / die Bottſchafft ſtattli 
und dieweil er — hverſtaͤndiger 
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Das V. Buch. Cap. XCIV. KReichhart. 7 
in und beſchirmet werden koͤnnen / da A Worten / Poppardiam obfedit & expugnavit , jura- 
der Kirchen zu Rom ſonderbaren PIaß und runt & in verba ejus Moguntini immemores prioris 







eSadyund Bewilligung zufernerm Nah» inito pacto ne arx ibi zdificaretur,oceupavit, Wor- 
angenommen und die Geſandten im Zweifel marienfes & Spirenſes, intercedentib.etiam eorum 
gelaffen/hernach der aufgetragenen Ehr ſich Epiſcopis ſubjugare nequivit, donec Epifcopisur- 
' entfehlagen. König Reichart iſt nach der  bium fiogulisargentimarcas mille perfolveret. Sub 
erönuing den Rheinftrom herauf gereift/ dem erliche Alfonfo,ftabant ä parte Alfonfi (miffiad eumEpi- 

taͤtt * Clin Boppan Wefeı Man Franck⸗ ſcopi Spirenfis & Conſtantienſis, habuit in favore 





— 


firrt ud im / endlich auch Wormbs und  pr=teralios antiftites etiam Wormatienlem) urbes 
j Hr Treu und Huld verfprochen dazu die Stätte B Wormatia & Spira, donec äRege Richardo fubju- 
ı & von Mains und Cöln/ und anderer gabantur, Eshar König Reichart der Start Privile ⸗ 


N dürften Gegenwart und. Beredungen zum Theil gia / Freyheit und Recht beſtaͤtigt und laut der Anfang 
”  auchGcwaleverurfacht. Demnach er zu Baſel an- deſſelben Confirmation ⸗Brieffs / wie folgt: Richar- 
angt/ und der Borrach feines Gelts auf die Ga⸗ dus Dei gratia Romanorũ Rex & femper Auguſtus, 
damit er beruͤhrter Fuͤrſten Beyſtand erkaufft / univerfis ſacri RomaniImperii ſidelibus prefentes 

theils anfgangen/ und nun der Mangel bey literas infpe&turis in perperuum. Juftis petentium 
Pühre/ bar er ſich alles Beyſtandes entbloͤſt / delideriis dignum eſt nos facilem pr=bere conlen- 
lfloß befunden/ und vermerckt / daß die c fum,& eaquxärationistramite non difcordant, ef- 
che Hocheit bey foldem Abfall und Iren» ” feAu profequenteromplere. Adimitationemitag; 
4; Stände dep Reichs handzuhaben feinem Divi Augufti Domini Henrici QuintiRomanorum 
J nd Kraͤfften unmäglid; wolte fallen / Imperatoris, ſinceræ fidei conftantia, quam dilecti 
N Teuefchland verlaffen/ feinen Wegmicder  Aidelesnoftricives SpirenfesadfacrumImperiumha- 
SNgEhAmd gericht und darinn biß an fein End  buerunthadtenus,& ad noftram Celfitudin& habere 
—5 ‚CumRichardus Rex perveniſſet usq; ad nolcuntur diligentet infpe&ta, Privilegiü qued idem 
tatem Balılcam,defecit eifubltantia, tunc reli- Imperator eisdem civib. pie conceſſit, & plurium 





























| getunt eum Principes Alemanniz folum, euius aliorum Rom.Imperatorü RomanorumRegum au- 
elsmemoriacum fonitu perjit. Zragm. biſt. Chr. D thoritas poftmodum provide roboravit, eisdem ci- 


Spenb,Chr. Anzuft Chr. Hırf. ib. authoritate regalis culminis confirmamus & 
TER a8 94. Ca prælentis ſcripti patrocinio communimus,tenorem 
Bon der State Speyr / unter König Reicharts ipfius de verbo ad verbum præſentib. inferi facien- 


egierung. tes, ac diſponentes juta & libertates ipforumnon 


Je Stäre am Rhein haben mehrercheils minuere fedaugere,&c. Nulli ergo omnino homi- 
Wahl Königs Alphenfi Beyfal ger num liceat hanc paginam noftre confirmationisin- 
a und ſich ſchwerlich zur Huldigung Kö, fringere» velei aulu temerario contraite,fed per- 
ar Slaſſen bewegen / dann Boppart durch wittat cives eosdem libere ati Privilegio hujusmo- 
Witgg,C valt / Franckfurt und Oppenheim mit ſon⸗ di,&univerfis eorum jurib.& libertatibus,prout ha- 
— Derilligungen fich zu Gehorfam unterge _ Menus hisomnibus ufi & gavififuiffe nofeuntur. Si 
mbs und Speyr/defialeichen beyder StämeE quis autem contra hoc aulu temerario venire præ- 
haben jteiff und einbelfiglihihre Hütffzw lamplerit. fupraferiptz penz fubjaceat, & gravem 
j und König Reichart entgegen geſeht / die⸗ Cellitudinis noltrz offenfam fe noverit incurrille. 
Derfelbe biß her auf Erfahrung ſtudirt / was Teſtes huius rei ſunt, venerabiles H. Argentinenfis- 
und Gaben fen / hat er beyde Bir 10. ———— H. ira — —5— 
ſtochen und jedem ta Hyrlog. as Limpurg. as Ottenheimen. 
we ch er are era Bin RR Mulenbrunnenfis & vallis Ab» 
Be Schuevsnihrer fe bates., Emicho Comes deL.yningen, Friderie.Jde 
nie Reicharten angenom⸗ Eranckenftein,Sifridus de Hloncg; & alti quam plu- 
gung aclenffu d Beftärigung ihrer res, Datun Spira,6.dieOAobr.Indidtione 2. Ar. 
ange "Cul in.zenatg mit dieſen Dum.ı258, Regniveronolki Auno (seumdo. 
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so8 K. Reichart. 
Auff Teutſch alſo: 

Wir — Gottes Gnaden Roͤmiſcher 
Konig zu aller Zeit Mehrer deß Reichs / entbieten al⸗ 
fen deß H. Reichs Unterthanen / Die dieſen Brief au⸗ 
ſehen ewiglich. Es iſt wuͤrdig und zeitlich / daß wir 
lichterlichen unſern Gunſt verleihen zu folder Bitt / 
diedie Rechtfertigenmit Begierde an ung mudent/ 
und zu vollführen die Ding/die von Beſcheidenheit 
ſich nicht zweyent / und dann zu Nachfolgung Kaͤhſer 
Hinrichs de Fuͤnften Roͤmiſchen Kaͤyſers hant 
wir mit Fleiß angefehen die lautere und ftätige Treu / 
dieunſer liebe getreue Buͤrger von Speyr bißher ge⸗ 
gen dem Heil Reich gehabt han / und auch die ſie hant 
zu unferer Wuͤrdigkeit und hant denſelben Buͤrgern 
beſtaͤtiget mit unferm Königlichen Gewalt / und bewe⸗ 
ren und beveften jhn auch mit dieſer Schrift die Frey⸗ 
heit die der vorgenandte Känfer Henrich denfelben 





Speyrifcher Ehronick 


A Heckenreuter feinem Sand und denen aufm Schloß 
Starckenberg ander Bergſtraſſen / ſo damals Ersbis 


ſchof Syfriden von Maintz zugeſtanden / groſſen 
Schaden mit Rauben und Pluͤndern zugefuͤgt/ deß⸗ 
halben Biſchof Henrich beneben feinem —— 
Emichen von Leiningen mit ihrẽ Volck vor beruͤhrtes 
Schloß geruͤckt / daſſelbe belaͤgert und erobert / und alle 
deß Churfuͤrſtẽ von Maintz Diener unbeſchaͤdigt auß⸗ 
geſchaft / daher zwiſchen demſelben und dem Biſchoff 
zu Speyr groſſer Widerwill erwachſen / daß ſich Babſt 
Innocentius in die Sach geſchlagen / Schiedsleut 


verordnet / welche ſie zuFrieden und Einigkeit behan⸗ 


delt und verföhnerhaben/Chhron-Hirf.Brufchius. 
Anno 1249 als Graf Wilhelm auf Holland zum 


Roͤmiſchen König erwaͤhlt / hat er diefen Bifchoff an 


feinen Hof zum Cantzler angenommen / und hernach 
in Anſehung feiner getreuen nutzlichen Dienſt das. 


Buͤrgern lauterlich und mildiglich gellehen hat md C Schloß Kißlau mit aller Zugehoͤrt verehrtund zuge» 


eviele Romiſche Kaͤyſer und Könige von jh⸗ 
N bevefterhane / und hant 
auch dieſelbe Freiheit von Worten zu Wort in dieſen 
Brief geheilfen ſetzen / und hant gedacht und wollen 
jhr Recht und jhr Freiheit jhn zu mehren und nicht zu 
mindern/c- Es fol auch niemand muͤglich ſeyn dies 
fen Brief unfer Beſtaͤtigung zu brechen / oder dawi⸗ 
der freventlich zu thun / und laſſe dieſ⸗ elben Buͤrger frey 
niſſen der vorgeſchriebenen Freyheit / und aller jhrer 


ſtelt. Anno 1252. ſo hat auch der Biſchof von denen 
von Remichen allen Zehenden und jus patronatus zit 


Hildesheim Anno 1256. erkauft / darumb Brufchins, 


ſchreibt / daß er fehr nug-tmd weißlich feinem Biß⸗ 


thumb fürgeftanden. Anno 1257. haben ein Theil. 


Reichs Fuͤrſten / inmaſſen zuvor gefagt / König Als 


phonfum zum Roͤmiſchen Käyferermähle/ und Bis, 


ſchof Henrichen fampe dem Bifchof von Coſtentz 


und Apr zn S. Gallen zu deß Reichs Legaten veror⸗ 


Recht und Frenheit als ſie bißher genoſſen hant. Wer D dnerrundfiedahin vermoͤcht daß fie die Bottſchafft 


eventlich darwider thaͤte / der foll indie vorge, 
— Peen gefallen ſeyn / und ſoll auch wiſſen daß er 
ſchwerlich in unferlingnad gefallen iſt / deß find Gezeu⸗ 
gen die Ehrwuͤrdigen H. von Straßburg und Joh. 
Vbce/ Biſcchoͤffe / H· erwaͤhlter Biſchof su 
Speyr / der Apt von Hirſchan / der Apt von Limpuig / 
der Apevon Deenheim / der Apt von Siußhetm / von 
Maulbrunund Euſſerthal Aepte Graf Emich von 
Leiningen / Friderich von Franckenſtein / Syfrid von 
Hoheneck und anderc viel, Diefer Briefiftgeben zu 
Speyr an dẽ ſechſten Tag des Monats den man neñet 
Scroberran dir andern Indiction / da man ſchreib võ 
Chriftus Geburt tauſend zwey hundert und acht und 
Sunfe Jahrian eu andern Job fe Did 

0. of Hemrich⸗ 

Emnric Graf von Leiningen ein großmuͤthi⸗ 
Hr hochanſehnlicher Merry iſt / wie Bruſchius 

melder/auf Fürbite und Befoͤrdernuß Kaͤyſer 
Sriderichs zum Bifchof exwaͤhlt und beftätiget wor, 
den Anno1245-hattegiert 27. Jahr / und iſt verſtorben 
Anno 1272. 


Gleich im Anfang ſeiner Regicrung / haben etliche 


N 


der Wahl bemeltem König verfünder/denen derfelbe 
die gehabte Bemühungund gute Zeitung mit ſtattli⸗ 
den Berchrungen vergolten/davon ſchreibt Culpi- 
nianus und Frith.in Chron.Hirf. Donatosmagnis 
muneribus nuncios remifit. ° 
Es mwird von diefem Bifchoff gefchrieben, in, 
Chron. meg-belgico lub rub. Trevirenfia fol. 255: 
‚Aboblidione Spirenfis civitatis per ayunculum 
fuum ibidem Epifcopum fa&ta ‚ reverlus,c. Pal- 
liumlongotemporeobtinere non potuit „ das iſt / 
daß er die Start Speyr belägert Anno 162. und zum 
Beyſtand gchabrfeiner Mutter Bruder Henrich von 
—— Ertzbiſchof zu Trier / welcher im folgen» 
ven Jahr / nemlich 1263.von der Belaͤgerung abge⸗ 
sogen und wieder gen Trier kommen ſeyn ſoll. Nun 
iſt es zwar nicht ohne / daß ſich Spaltung zwiſchen 
En re Speyr erregt / deren. 
8 in folgenden Jahren zu Kriegs + Empörung. 
und Blutver gieſſen Urfady gebenyaber umb bei 
— —— entlichem Ki > 


alagerung veramurti ni Ru 
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ung von hiezu erbeteenen Schiedsleuten gethetdigt 
aufgeriche wordẽ / davon hernach folgt So laufft 
auch obb: Bericht der TrierifchenChronick zu 
wvder / darinn diefe Wort ſtehen: Heinricus Treve- 
tenlis Archiepilcopus Annoaltero Epifcopatus ab 
oblilionecivitatis Argentinenfis copias reducens. 
rianderin comment. Augufl. Trever, fol.ı42. Das 
a Bifchoff von Trier ſey mit feinem Volck von 
erung der Statt Straßburg abgezogen / welchs 






dainn zu ſinden / daß im Jahr 1262. Biſchof Wal⸗ 
thervon Geroltzeck die Start Straßburg belaͤgert / uñ 
fürn Freund den Biſchof zu Trier mitı700. Mann 
zum Beoſtand gehabt / darumb dafür zu halten / daß in 
obangeregrem Bericht der Niederlaͤndiſchen Chronick 
ſtoſſen und vor die Straßburgiſche Belaͤgerung 
Speyrifche geſett ſey / ſo dem deſer zur Nachtichtung 
uqtunvermeldt bleiben ſollen. 


* Das 95. Cap. 


Interregnum. 


on er Zeitdarinn das Römifch Reich eines Koͤ⸗ 
mia8 gemangelt / und von deſſelben betruͤbtem 
- Buftandrfamptbengefügter Befchreibung der Be⸗ 
it deß Reichs / darinn «8 biß aufdie Zeit 
- def Interregni beſtanden / und was es hernach vor 


sin Befkale gewonnen. 





Interregaum oder die Zeit / da dz Roͤmiſch 
ch eines Känfırsoder Königs gemangelt / 
wird gar ungleich bey den Hiſtoricis verzeich⸗ 

beraten. Lrliche fegen die Rechnung von der letz⸗ 


Kr Berbannung Keyſer Friederichs / und laffen Land⸗ 
a eineich zu Duͤringen / Graf Wilhelm von Hol 
bnicht paſſiren / dz ſich die Reichsfuͤrſten in der 
geirennt / und dieſelbe in ſolcher Spaltung vom 
heil angenom̃en und beſtaͤtigt worden / da⸗ 


das iſt / vom Jahr ĩ243. in welchem Bapſt 
—* igdun Keyſer Friderichen verbañet 
At bipaufs Jahr 1273.al8 Graf Rudolph 
Nrger Ahle worden.Nota Ledtorsfagt der 
On. ma „belgici, quod Conradus Rex & 
einricu m i- 
ar > )ufd;ad Rudolphum exclufive 


"DasV. Buch. Cap XCV. ⸗ 
ide eniſtandenen Streitigteit halben ein Vergleiche A geltis inter Imperatores non ponuntut, ſed eos ta 


und Hertog Reicharten in der Zahl der Koͤnig 


Interregnum. 609 
merhacde caufspofuimus.ut debita Imperatorum 
& RegumRomanorum fucceflio obfervetur. An⸗ 
dere machen die Rechnung de Interregni auff 23: 
Dee le 16 welche man an ihrem Dre 
laͤſt verbleiben. Wann manaber nach König Rech. 
harts Abzug auß Teutſchland / wie dann nicht unbiks 
lich def Interregni Anfang ſetzt / nehmlichumbs Jahr 
1258.biß auf die Wahl und Regierung König Ruͤ⸗ 
dolphs Anno 1273.fohatdas Roͤmiſch Reich eines 


| der Biſchof zu Straßburg zuſtimbt / g rechtmaͤſſigen Hauptsing funffzchend Jahr Mangel 


gehabt, Vom Zuftaud — iſt zu wiſſen/ 
daß es ergangen wie es Gott den Menſchen sur Nach⸗ 
richtung und Wiſſenſchaft in ſeinem Wort in unter⸗ 
ſchiedlichen Orten laſſen verzeichenen / Als in Buch 
der Richter amı7.undzı.Cap. fichet : Zu der Zeit 
war kein König in Iſrael / und ein jeglicher thaͤt wwag 
ihn recht bedunckt. Auff ſolchen Schlag ſchreiben die 
Hiſtorici von der Zeit def Interregni, undin Sum⸗ 
ma fo viel / daß die Reichs ⸗ Ordnuñgen und Geſatz al⸗ 
les Anſehen und Gehorſam / bevorab bey den hoͤhern 
Staͤnden / verloren / dieſelbe dẽ Mangel eines Haupts 
gerngeſehen / ihren Gewalt und Herrſchaft durch der 
Nachbarn Verderben erweitert und vermehrt / alles 
Recht ſey auff der Fauſt beſtanden / der Gewaltig hat 
das beſt Recht gehabt / innerliche Krieg und Empoͤ⸗ 
rungen der hoͤhern Staͤndt unter ſich ſelbſt und wi⸗ 
der die Staͤtt ſeynd im vollen Schwang gangen / man 
hat weder zu Land noch Waſſer ſicher renfen koͤnnen / 
und offentliche Raubſchloͤſſer hin und wieder ohne 
Scheu erbauet / davon alle Weg und Steg verlege/ 
und denen ſo wegen Handthierung und Kauffman⸗ 
ſchafft die Straſſen brauchen muͤſſen / nach Leib und 
Gut getracht / Herren und Adeliche Stands⸗ Perſo⸗ 
nen haben von Raub und Nahm ihre Nahrung ge⸗ 
ſucht / deren Exempel andere Geringere machgefolgt. 
Bon ſolchem Zuſtand ſeynd folgende kurze Kund⸗ 
ſchaften zu vernehmen / Chron. Hi ſ. His temporibus 
cum non eſſet Rexin terris, quimotus prædonum 
reprimeret,omnia per tumultum fine lege ſine or- 


viel / dalmertegnum hab ſich ins 28. Jahr E dine prolibitu fiebant. 


MediotemporeinpartibusAlemanniz& aliarum 
circumjacentium per diverſos ſpoliatores viarum. 
& nobiles ipſius terræ, inſolentiæ perpetratz fuerunt 
quamplurimz.Fragm.hifl. 

Histemporibusarma ubique,legesfere nufquam 
dominabantur;quisg; occupatquantum potuit per- 
vim. Ex ufu fuit Prineipibus nullum Imperatorem 
haberi.Mutiusrer.Germ.lib.zu - 

Dbb 5 


Nicolaus 





610 Interregnum, 


Speyriſcher Chronick 


Nicolaus Cuſanus Cardinalis & Imperii Roma- A fit hodierni regiminis ſtatus, ubi pene nulla horum 


nirerum maximarum & abfconditarum peritiſſimus 
Imperatoris Sigismundi Confiliarius de ſtatu ante 
& poftInterregnum fequentia literis mandavit de 
concord. Cathol. lb. 3. 6.26. Regebatur autem 
Imperium imperative , quoniani vox imperialis, 
potentia & vigorearmabatur. Non erat lex quam 
impune etiam maximus tranfire poſſet, nifi enim 
lex cenluram & pungitivam acutiem retineat, ob- 
tunditur & in difluetudinem abit, Oportet enim 
quod appetitusnoxius freno legis teneatur,& intra 
Juos terminoslimitetur, Lex finecorre&ionecen- 
furam nonhabens; vitam perdit,nec lex dici mere- 
tur,ficut nec mortuushomo. Tunc quidemvige- 
bant leges & timebanturimperialia ſtatuta. Et ut (e- 
veritas legum continuo ufu fortificaretur, annui & 
maximi Prineipum conventus indicti fueresin qui- 
bus nullus quantzcunque potentiz legis transgref- 
for impunitus abfceffit. Opertebat quidem non 
Imperiale tantum ‚(ed omnium Principum, imo pa- 
zentum & amiciflimorum fententiam zquanimiter 
tolerare. Non poterat quisqguam ob jusjuran- 
dum Imperio præſtitum, ftarutam legem interroga- 
tusnonapprobare & nonlaudare, & peream oc- 
eurrentem cafum etiam contra filium non judicare: 
fed erat neceflarium , fecundum legem unam om- 
nium fententiam & proferri & executioni manda- 
ri. Sic absque partialitate , ex communi concor- 
dia, legalis fan&io cenfuram obtinuit, nec poterat 
fua libertate quisguam eandem impune transgredi, 
Exhocpaxcommunis & patriafelix. 


Idemeap 28. Erat infuper Imperatorum confire- 
tudo facile accufationes fractæ fidei & perjurii ad- 
mittere „ut fidelitas per quam folum perfiltit im- 
perium, nunguam negligentia parvipenderetur. 
Poenavero erat privationis,fidemnon fervanti,Erat 
tunc Imperator habens publicam defendendz pacis 
perfonam,ad hoc habens de publico exercitum fti- 
pendiatum undique per principes & re&tores time- 
batur,undique per populum defenforpatriz;confer- 
vator libertatis, revelaroroppreflorum, rigidifimus 
executorinReip, turbatores adorabatur, veneraba- 
tor & colebatur:tuncre&tein cum delinquens, ma- 
jeltatem ſummam oftendit, Et hoe erimen maxi 
muın erat, qui in patrix & omnium patrem peccavit, 
Quod ſi cun@s illa dignifima relatui inferiberem , 
prolixior propofito fierem- 


Ibid.cap.29.Ex bis tamen reſpice / quantum ablceſ⸗ 





in ufu babentur: periit omnis cura Reip. laxatofre- 
no,ttanftulitquisquelegesimpune.Etubiquondam 
veneratiocum tremore&timore , nunc deſpectus 


velcontemptus, Et legesomnes dearancarum telis 


connexzfunt , minutifimz vix locuftz teneri in 
ipfis poflunt: non ficut quondam quando inlimiti- 
bus coneupifcentiz ut aprorum fortifima retia 


continue tenfa, importunos tranfgreflores inne&e- 
bant. Jam privato commodo invigilant cun&i,nul=- 


B ladeproximo & de futuro cura per incuriam Impe- 
ratorum»pietate tantum putantiumreficere pofle & 
reformare aberrato. Cenfuraomnis ceflavit, nee 
puniunturrebelles: Et facti funt ex tyrannica do- 
minatione principesmulti & potentes; imperio de- 
crefcente, &c. i 


Idem cap.30. ER infuper alia imperis deftrußio: 


quoniam eum Imperator folumadminiftrator in uti- 
litatem Reip. exiftat, ſæpe per pacta electorum fua 
- que rentiumintrat regimen. Et occupata contra jus 
impetialia ob jusjurandum repetere non auder tc- 
loneagravantia Rempub. deponere, acaliasutiles 
ordinationes facere, & peranteceflores inconlulte 
absque omnium conventu amoris inordinati , aut 
affe ctionis, vel fanguinis tam in prejudicium Impe- 
riidonata velimpignorata,revocareinbibetur, Im- 
peratoresnon deberentpermitti facerealienationes 
przjudiciales, Imperatori Principesafliftere debe- 
rent, ut femper Auguftus eſſet: ſed quia eum ligant, 
neipfis donata velobligata aliquando ſicte, velper 
confanguineos autparentes, qui imperio præſue⸗ 
runt, auferantur tacent, dum idem facere vident 
Imperatorem ‚ne feipfos damnent. Curantibus e- 
nim omnibus fusaugmentare,imperioadnihilten- 
dente quid fequitur nifi univerforum deftru&tio? 
Quopiam non exiftente potentia majori conler- 
vativa,& pacativa Imperii invidia , eadem fem- 
per crefcens cupitatas, - bella, fchifmara,divifio- 
nesque faciet, &tuncficut omne regnum in fe 
divilum , defolabitur inique colle&um. Deci- 
piunturitaque Principes fub Imperio » dumob il- 
lum finem attrahunt & colligunt undique impe- 
rialia , utpotentiores& fortiores fiant , quoniam 
— totam capitis & Imperii 
membraque laniaverint & deglutiverint , 
hierarchicus ordo. Non enim ef prit 
* ehe ubinon.«ft ordo,ib 
uſio. Et ubi confufio , ii s 
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atmis pfopriis quzrentes furgent : 
en keromena populares devora- 
. \ Idemcap. 39: deconcord. Cathol. Ex confequenter 
4 ee ftudendum, ut poteltas Imperii re- 
u. 2 il * alioqui de omribus ordinatis & ordi- 
tandis nullus fequetur effe&tus.Vigoregisin coer- 
dione elt, coerctionem potentia cuftodit & exe- 
quitur⸗ qua fublata ( quia nitimur invetitum & fu- 
musab adolefcentia proniadmalum ) legaliscenfu- 
7 &per confequens pax& jultitia non diu perfi- 
Äent, Quum ergo hocitafıt , oportetperrefor- 
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mationem modus ad hoc detur. Quondam fole- _ 


bmt Epiſcopi, Abbates, Principes,Comites fecun- 
dam ſibi ſubjectam provinciam &terram, annua & 
Quotidiana lervitia, perfonalia & realia, imperio 
Ex quibus quidam fipendiarii exercitui 
















* 
bantur ae etiam ĩpſe Imperator honeſtiſſimum Im- 
8 perislem ftatum geltare ſolebat. m quidem Im- 
periali& Reip. defenforio exercitudeficiente periit 
 Relp.multum. Perinde itaque foret , huic ordi- 
Bitionidiligentiffimam operam dare , ut per annuas 

Conibutiones moderatas, fecundü dominia & lo- 
 eytalis exereituserigeretur, ut& per ipfum jufti- 
-  Naßrpaxlervarentur. Poller itaquc facile detelo- 
niis Imperialibus & gabellis, principibus pro Re- 
Publ. conceffis, competens portio pro ftatu Impe- 


Hi annue referyari, & abomnibusteloniis in por- 


hu 


 fiogemoderata abftrahi. 

nn ‘ 

Jul. Yflugy Epilcopus Numburg. vir exquifitz 

—— tie & magnæ virtutis, & obhæc & alia animi 

mentalmperatori Carolo V.perquam charus, 

nlibello de Republ.Germaniz, Atquehzchatte- 
Aus de optimo Reip.noftrz ftatu, in quonec emo- 
itumbonum, nec jus zquabile, necconcor- 
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m nec denique illa ſacroſancta Dei immor- 
o deliderari poſſet. Nunc vero vellem, 
Keipubl. nullas poftea labes contraxiffer, 
grumeflet, easdem ipfas przterire. 
m majore cum voluptate animi in co- 
narum illarum rerum verfor , tanto 
‚aflacior, , quoties mihi malorum 
temporis in mentem venit. Ve- 
iorum ztatum bona recenfere, 
oribus feculis accepimus 
12 re desieyi ; ‚Si quo 


Itegerui 


0 DasV. Bud. Cap. XCV, 


quoniam ficut A modo & hæc fanari & illa recuperari poflint fi- 


Interregnum, 6 


ciendum eft profe&o, quod locus hic atque falus 
publica poftulat. Ac primo quidem etfi Refpu- 
blicz co minus labefadtari poflunt ‚quomeliuscon- 
ſtitutæ ſunt: tamen cum itacomparatum fit, ut non 
minus quamalizres humane fint mutabiles,& ha- 
rum,ut Plato inquit, converfionesnaturales; profe- 
&to cum diu &aliquot fecula floruiflet Imperium 
Germaniz noftrz, ita tulittandem cafus rebus no- 
fttis infeftus , ut poftmortem Friderici Secundi 
idem duodeviginti annos Imperatore careret, In- 
terea cum majoresnoftri non haberent,cui parerent 
uni,optimam illam, de quaegimus;Reipublicz fuz 
formam prope amififfevidentur. Quam etſi poftea 
perRudolphum Habfpeftgum Refpubl, recupera- 
vit,non itatamenutante interregnum floruit. Nam 
quo tempore magiftratus Principesque nationis 


quotidiano imperiali pro defenfione Reip. tene- C noftrz prefidio Principis fui nudatierant ‚ nec ha- 


bebant a quo defenderentur,opesipfi fuas, quibus- 
cunque rebus poffent, firmarunt. Et multa eorum 
quz ante Imperatorum fuerant propria, adfe tranf- 
tulerunt, ur cum quisque in civitate atque ditione 
fua & regenda & tuenda munus Imperatoris obiret, 
ipfe ejus nervis & quali viribus niteretur. Ac cum 
magiftratus Principesque noftri illa ufurpaffent 
aliquamdiu,nec fine vi ab corum poffeffione dimo- 
veri poſſent, maluit Rudolphus de jure fuo dece- 
-“ dere , quamoffendere voluntates eorum, quorum 
opera& domi & militiz utiliter uti poflet: nec fulpi- 
catus fuit unquam fore ‚ utqui ex ipfo quali patri- 
monio Imperii creviffent, non obtemperatu- 
ri effent fibi, pofterisque fuis ultro, nec Rem- 
publicam gratis animis adjuturi :: Et quanquam 
Princeps hic ftatuebat fe Imperium benchciis 
multo facilius , quam vi atque armis tenere 
pofle, deccflit tamen non parum de publicis 
Imperii eiusdem facultatibus atque emolumentis. 


tas, nec dignitas vera,nec juftumunius E Quin ab co tempore indies magis ac magis exte- 


nuata fuerunt jura atque vedtigalia Imperato- 
rum noftrorum , ut poft Carolum Quartum € 
publico noftro & vedtigalibus Imperii non mo- 
do non nervos bellorum , fed ne pacis quidem 
fubfidia amplius Imperatores noftri habuerint. 
Debilitavit quidem ratio hzc poteltatem, quam 
penes efle debebat ſumma rerum noftrarum > 
atque ita convullit , ut quibus Principibus po- 
ulisqgue Germaniz imperare oportebat Cx- 
En eorum ipfe nutum intueri quodam mo- 
‘do cogeretur: cum prz=lertim ei non amplius 


HH licerer 


EEE VVVVVVV— 


“2  Interregnum, 


Speyrifcher Ehronick 


liceret pecuniam atq; militem, fine quibusnihilre- Arat Reipubl. nefeio qua licentia fierent deterio» 


zum magnarum bene geripoteft , populis Germa- 
nienoftrz imperare, nifi Principum atg; Ordinum 
‚confenfus publicus accederet.Quanguam autem di- 
gnitasatqueMajeftas Imperatoris noftri poftea non 
jisopibus, nec eapotentia,qua oportebat;fuftentata 
fuit:tamenbenevolentiaatg; virtute hominum no- 
ftrorumnixa ftetit,ur Refpub. noftra etſi foris mi- 
nus gloriofe, tamen domi fatis bene admin'ftrare- 
tur, Quoadboni illi atque antiquimores innatione 
noftra viguerunt, Nam & homines noftri junäi fuc- 
runtinter je,& Imperatorem obfervarunt,& patriam 
itaamarunt,ut fe pro ea graviflimis offerre periculis, 
atque vitamadeo (uam profundere non dubitarent. 
Quibus utnibil fuitantiquius, quam honelte vive- 
re,ac de patriabene mereris itavicifiim nihil odio- 
fius quam turpiter vivere & patriam deferere , ut 


Refp.noftracum minus, quam ante poſſet moribus 


tamen bonis hominum noftrorum feipfam fatis be- 
ne tuererur: & appareret veriſſimum eſſe, quod fa- 
pientiflimi homines in ore habentsnon eſſe cur quis- 
quam ftatumReip-bonum non virtute potiusac pie- 
tate,quam pecunia,opibus,potentia, metiatur, cum 
finis eiusdem fitipfa bene beateque vivendi ratio, 
Verum tamen cum Princeps nationisnoftra fum- 
mus imbecillior foret,periculum erat , ne quemad- 
modum corpus humanum, fi aliqua potiorum hu- 
jus partium languefcat ipfum zgrotare incipistgra- 
vius: Ita Reſpubl etiam noftıa in languorem per- 
niciofum incideret.Itag;avi,atavi,atque maioresno- 
ftri caverant,fane diligenter, nemoresillihominum 
noftrorumboni, quibus Refp. noftrafuftentari vi- 
Gebatur,depravarentur,& cam inieruntrationem,ut 
quas forte ofhciiarque diſciplinæ quafi habenas at- 
tenuatio Imperatoriz poteftatis laxaret cam legum 
feveritas altringeret.Eftenimmagna quadam inter 
magiftratum & legem conjundtio. Quarelege pu- 
blica interdiätum fuit,ne quismajeftatem Impera- 


Bä fceleribus deterreret : 


res, atque corrumperentur non paflı ſant majo- 
res noftri leges cenforias & Republ. noftra tolli ; 
fed quicunque nobilium gravibus fe criminibus 
obſttinxiſſet, & Remp. ejusque Principes læ ſiſſet 
in certaminibus, quæ inſtar Olympiadum Græca -· 
rum inftituta fuerant, publice infpe&tante tota fere 
Germania infamiagravia notati fuerunt, ut quos 
charitas patri@atque Imperatoris authoritas in of- 
ficio non contineret,, pœna atque infamiz metus 
eoque minus ordo hic 
Rempub. armis , quibus eam [zpe tutatus fuiflet, 
dilaceraret. Cautum item fuit prudentiflime , ne 
difeiplina militaris, qu& Reip. noſtræ non folum 
ut litate m magnam , lſed etiam ornamenta præclara 
pepererat, facile depravari poſſet: neque idinjuria, 
Eterimfiullorum hominum, certe militum vita ae 
mores arötiorem feveriorcemque dilciplinam deli» 
derant. Que filaxatur, hi in illagladiorum fuorum 
licentia cupiditatibus fuis non faci!e ullum ftatuunt 
modum: Etnon folum hoflibus ‚fed etiam ſociis, 
amicis atque Provincialibus funt infelti, nec iis, 
quos habent contubernales, parcunt,ab eisque ma= 


nusabftinent. Et paulo poft. Prineipioconitat Im- 


peratorem noftrum epublicoReip.roftrenon ba- 
bere, unde ipfeac familiaeins commodevivere ee 
fit; Abundare autem fingülarum regionum noftra- 


p fum Prineipes um Magiftratus;ad eosque tantum 


bonorum atque fortunarumfluere , utnon lolum 
commodefed etiam laute atquecum quodam ſplen· 
dore vivere queant. Quod quale fit,& quantumde 
Imperstoris exiftimatione ag; authoritate detrahat, 
non facıle dixerim certe alterutrum horum ufu ve- 


nire necefle eft, ut aut Imperatornofter abiis, qui 


inpoteftateipfiusefle debent,contemnatur, utnune 
tempora funt, & mores: autdamna hæc Imperii pa- 
trimonio fuo,fi qguodhaber, ulteriusguoquo modo 


farciar.. Quorumalterum non potelt'non nocere _ 


karis lederet,nevevimpublicamin Repub, noftraE Reip.alterum veroeidem tanto minuscommodum 


fufeiperet,quiautem contrafeciflet, graviflima pœ· 
na afficeretur. Atquehzcquidem lex primo ab 
Henrico Secundolata, & deinceps abaliis Impe- 
raroribusfzperenovata fuit ; ut non facile ullo 
tempote antiquari poflet. Quz cum alios fru- 
&us , um enmattulie Reip.ur qui fortafle no- 
ratum rerum cupidi eflent,flatumhuius non fa- 
cile labe factare poſſent. Ac que minus nobiles, 
io quorum virtute magnum femper præſidium fue⸗ 


— 


eſt. quanto diligentiusea,unde multum emolumen- 
torumadnosredit, quam tenuia, fi que habemus, 
curarefolemus. Quare ur Imperator noſter € pu- 
bliconoftro tantum utilitatis atq; emolumentorum 







eapere poflit,quantum opel ni 


pibus Magiftratibusque ciusdem Reip. 
quz vedtigalia publica Imperiiad ſe 
najores iplorum, ea reflituerent ;atque 

Principis ſui ad communem omniur 
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DasV. Buch: Gap. XCVI. 


ze tnoneflerprofe&to, cur quisquam conlilium A 
Be essen äeberer Buimbbonge- 
Kuh 


1 cipes,cum primüR egnü ſuum confti- 
tüeretsde füo,quod publici juris nullotempore fue- 
rain publicumtantum contulerunt, ut Rex eorum 
cenlum honeftum haberepoffetiquanto zquius effet 
utnos] tori noftro redderemus,, quæ majo- 
reseius aliquando habuerunt? Sed quia verifimile 
nonefl,Principes , Magiftratusquennoftros äjure 
ineterato fponte ſua decefluros effe,& pafluros, ut 
testantiemolumentiäfeauferantur, nedetur caufa 
morib.periculofis ;fatius effe cenfco inftitui ve£ti- 
galia novaadutilitatemImperatoris noltri,quam ve- 

‚ *erareltitui. Cum prfertim populis non zque gra- 
vefüerit pendere ve&tigal novum, quam Principib» 
stq; May ftratib.fua,que multum utilitatis afferunt, 
vedtigaliaamittere. Acmihiquidem videtur popu- 
is aque adeo cundtz Germaniz ve&tigalillud eo 
ininus möleftum futurum efle ; quo fingulorum ra- 
tiones publiciscommodisita eöntineri videntur, ut 

tolmperatornofter plus poterit, tanto finguli 
eip.noftrzcives & quietius vivere, & € bonisc- 
dem facilius crefcere queant. 


Das 96.Cap. 
Dom Zuftandt und Sachen der Staff 
__ Gpegr zu Zeiten def Interregni. 
ati kurter Bericht / warumb die Stifft und 
Srätt am Rheinftrom viel Krieg und Feindſchaft 
der emander geführt: Und ferner von Strertig 
wiſchen Bifhof Henrich und der Statt 
N ——— Puncten / nemlich wesen 
der Mine. Der Bruͤck uͤber die Loß · 3. Deß 
Wein Ungelts. 4. Deß Ketſcher Fahrs. 5. Deß 
des der ſieben Zeugen Kundſchaft vor Gericht / 


aufgerichten Vertrag Anno 1260. 
Käyfer Friederich def Erſten und deſſen 


















kommen Regierung erſcheinet anf den 
nn, Hiftorien / daß in denen Stätten, darinn 
und Cferifeyen anfänglich gewidmet / 

zur andern allgemach unterſchiedli⸗ 
d Stittiafeiten erwachſen / wel⸗ 

iſt nicht eine eint» 


EIN ieges zwiſchen 


d der Bir⸗ 
enthcht 
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verblieben, Ben denen am Rheinſtrom zeugen die His 
ſtorien / daß ſolche inmerliche Zerrüetinngen und feind⸗ 
liche Widerwaͤrtigteiten an etlichen Orten ſich weiter 
als in zweyhundert Jahr hinauß erſtreckt / und dievers 
bitterte Gemuͤther kein heilſame Mittel angenommen / 
ſondern jeder Theil ſein Recht mit der Fauſt und 
Schwerd darchun und außfuͤndig machen wollen / 
darumb deß Kriegs und Streits fein Eudſchaft gefun- 
den wordem ſiß der eine Theil entwweder durch Gewalts 
Vieel / oder in Erwegung anderſeits Billichteit durch 
B ſchiedlicher Unterhandlung gewichen und nachgeben, 

Wannmandenrfachennachforfche/ fo befind fichs/ 

daß alle Uneinigtkeit daher gefloſſen / daß / inmaſſen auß 

Biſchofs Juli Pflugen Beſchreibung zuvor angeso, 

gen/diehöhere Staͤndt in ihren Stiffts Staͤtten alle 

Regierung und Gercchrigfeitenin ihren Gewalt zu 

bringen / dieſelbe gar unterthaͤnig und dienſtbar zu ma⸗ 

chen/alle Mitrel und Weg verſucht / und daß der geiſt⸗ 

liche Standt bey der Ränferlichen Dfficierer Regie⸗ 
“rung inden Rachs · Staiten / darinn fie geſeſſen / alle 
Freyheit erlangt und herbracht / und beſtaͤndig dabey 
zu bleiben vermeynt. Hingegen / demnach die Roͤm. 
Kaͤhſer und Koͤnig die Reichs⸗ Staͤtt durch derfelben 
Burger und erwaͤhlten Rath zu regieren verordnet / 
undinfondersdiefe Verſehung gethan / daß die jenige / 
ſo die Gemeinden zum Ampt der Obrigkeit und der 
Stätt Berwaltungseirden erwählen / leiblich zur 
Berbefferung und Aufnehmen deß gemeinen und Pri⸗ 
vat-Nusen fihwören/ daflir auch nach jrer Macht und 


D beſtem Einſprechen ihres Verſtands Sorg tragen ſol⸗ 


ten / und dañ die Erw aͤhlte zur Obrigteit nach Weiſung 
jhrer Geluͤbd und Aidt ſich jres Ampis mit ſorgfaͤltigem 
Ernft und Eyfer angenom̃en / daß ſie jre durch Kaͤyſer⸗ 
fiche Milte ertheilte Privilegia und zugeeygnete Recht 
und Gerechtigkeiten hoch und werth ach / den 
Bürgerfehaften gleichfalls ſolchen yfer und Affte 
ctioneingebilder/daß ſie viel lieber Haab und Gut / Leib 
nd Leben daruͤber verlieren / als daran Abbruch und 
E Eingriff jemanden verſtatten wollen/ daher erfolgt’ 
daß eins Theils die Stift ihre herbradhte Srenheit zu 
erhalten / andern Theils Die Dprigkeitenumd Gemein⸗ 
den in Stärrendie Verbeſſerung und Erweiterung ſo 
wol deß Privat · als gemeinen Nugzen zu erſtreiten / 
zur Wehr griffen / und dald dieſer / bald der ander Theil 
Sbahand befomen/dadanndenilbertoundene viel 
abgenötigt worden:So bald aber der Geſchwaͤchte Luft 
gehabt / und ſich wieder bey Kraͤften befunden / hatman 
die abgehandelte Vertraͤg wieder durchzuftechen/ ſich 
hearbeiszdaf die mnerliche Uneinigkeiten und Krieg 
4 Hehe 


u 


—— 





54 Interregnum, 


Speyrifcher Chronick 


bey etlichen zu feiner Endſchaft innerhalb zweyhun A Univerfis prefentiumiafpe&torib.& auditoribus 


dert Jahren ſich garnicht anlaffen wollen. Gleicher 
Geſtalt iſts mirder Statt Speyr ergangen /und bas 
benfich zur Zeit de Interregniallgemad) Irrungen 
angefponnen darauf in folgenden Zeitenmehr und 
vielfaltige Streit und Krieg entflanden/ wie hernach 
in unterſchiedlichen Ortenzu vernehmen Auß nach⸗ 
geſetztem Vertrag iſt zu fehen / daß ſich zwiſchen Bi⸗ 
ſchof Heinrich und der State unterſchiedliche Wir 
derwärtigkeitenverhalten/unter denen die Forderung 


Bertholdus Dei gratia Epilcopus Babenbergenfis 
Otto de Eberfteins& EmichodeLyningenComes, 
totiusboniplenitudin&cumfalute. Ad univerfitatis 
veſtræ notitiam cupimuspervenire,quod cum inter 
venerabilem Dominum H.Epifcopum & cives Spi- 
rẽſos fuper quing;articulis hicexpreflis, primo fuper 
moneta Spirenfi, ‘pro co quod hactenus eftnegle- 
&ta,fecundo fuper ponte faciendo ultra fluvium qui 
Lufle vocatur , tertio fuper paflagio apud Ketfch: 


dep Wein, Ungelds von der Cleriſey nicht ſchlecht B quarto füper exaktione,quellngeltvulgariter appel- 


geweſen / darumb auch fürnehme Herren als der Dir 
ſchof zu Bamberg und Grafe Emich zu Leiningen 
za interhändfern erberten worden. 

Im Vertrag befchicht der Müns zu erſt Meldung, 
dan diefelbe der Rath und Muͤntzner nach Nothurft 
nicht befuͤrdert / diefelbe aber fuͤrgewandt / daß dem 
Bifchof darein zufchen nicht gebühre/ iſt derwegen 


dahin verglichendaß der Bifchof und feine Nach⸗ c 
kommen ſie hierumb aller Anſprach und Beldftigung * 


erlaſſen fol, Der ander Punct iſt wegen der Brück ů⸗ 
ber das Waſſer Loß / was es damit fuͤr Beſchaffenheit 
gehabt / davon iſt kein Nachrichtung vorhanden / weiß 
auch niemand einige Anzeig davon zu thun. Der 3. 
Punct betrifft das Ungelt / fo ein Raht denen auffer⸗ 

legt die Weinſchanck treiben und Wein verzapfen 
wollen. Dieweil dann damals die Cleriſey durchs 


gantze Jahr Wein vorm Zapfen zu feylem Kauff ge D 


habt / undjederman der zu jhnen kommen / mit Wirth 
ſchaft aufgewart / und dazu ihr Geſind gehalten / iſt 
vom Biſchofmit Bewilligung ſeines Capituls ein⸗ 
gangen worden / daß er die Burger umb deß willen / 
daß ſie der Cleriſey gleichfalls das Ungelt vom Wein⸗ 
handel zugemuthet / nicht wolle anfechten noch beley⸗ 
digen. Es wird auch in der Hiſtoriſchen Beſchreibung 
der Biſchof zu Speyr unter Biſchof Heinrich ge⸗ 
meldt / daß im vierdten Jahr nach Aufrichtung ber 
ruͤhrten Vertrags / nemlich 1264. am Tag, Sergü 


latur,quinto fuper feptem perfonarum juramentis, 
pront infelicis recordationis Beringeri Spirenfis 
‚pifcopinoftri przdeceflorisliteris eh expreflum, 
difcordiaortafuiffer „ noftro-fuper his fearbitrio 
fubmiferunt, fuper quibus inter eundem Dominum 
Epilcopum & cives eosdem nobis mediantibus & 
eildẽ cöfentientibus talis cöcordia intervenit.Quod 
idem Dominus Epifcopus attendens,eorundem ci- 
vium obfequiafibi per ecs hadtenus exhibita , & 
quodetiam exhibere poterunt inpofterumgratiora, 
promittit eildem ciyibus bona ide , quod fuper 
predidis quing; articulisvel aliquo ipforum nun- 
quammovebit eildem civibus aliquam qua ſtionem. 
nec occalione articulorum eorundem in aliquo gra- 
vabitcoldem,obligans quemlibet fucceflorem fuum, 
Capituli Spirenfis accedente confenfuad eadem fi- 
deliter obfervanda.In cuius reiteftimoniü &eviden- 
tiam plenioremfieri fecimus prefens ſcriptum, & 
una cum noftrorum Dn.EpifcopiSpirenlis pradicti, 
Majoris , S.Germani ,-$.Guidonis & $.Trinitatis 
esclefiarum Spirenfium figillorummunimine robo- 
rari. Actum apud Heiligenftein, Anno Domini M. 
‚CCLXIU.Cal.Aprilis. 8 


Das 9. Cap 
Bapſt Alexander der Vierdte eher der Statt 
Spepr Frey heit / Recht und gure Gewonheiten m 


und Bachi die Stift und gemeine Cleriſey zu Speyr E Sahrızsı, en 


miteinander toider die Burgerſchaft von wegen deß 
Ungelts / ſo ſie von jnen gefordert / ſich zuſamen verbun⸗ 
dem dz ſie ſich ſchuͤßen und nach Vermoͤgen Wider⸗ 
ſtand thun wolten. Der 4 Punct iſt vom Fahr zu 
Ketſch / daß der Biſchof die Burgerſchaft bey ihrer 
herbrachten Gerechtigteit am Ketſcher Fahr wolle ru⸗ 
hig laſſen. 

Dom 5. Puneten wegen deß Aidts der ſieben Per⸗ 
ei hat ae ne ig Nach⸗ 
richtung was Irrungen deßhalben fuͤrgangen / d 
aufgerichte — Anka * 
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Ußvorgefegter Keyfer Hiſtort hat man zu le⸗ 
ſen / welcher Geſtait ſich die Boͤpſt denſelben zu 
Haupten geſetzt / und ſich Obr —— 


| fen Gewalts angemaſt / daru abi Ännig 
‚hohen und nidern — dancken beyg 
das geiſtliche und welt che Se v di nd 

‚ib Ampe in feiner Hand dau ii 
Bis Einhion den Mayr 
h Einbildung / daß inf) 
— —— vn 1 


—— 
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Es, 


Könige der Bapftan deren ſtatt ſey / hat ein Raht A 
mb Beſtaͤtigung der Privilegien und Freyheit 
Baoyſt Alerander den Vierdten angelangt / dar auff 
deſl folgende Confirmarion ertheiledarinnanfäng- 
ich feiner Vorfahren am Bäpftiichen Stul der 
State gegebener Freyheit gedacht wirdyderen doch 
men Don keine begehrt / auchnicht 
mitgerheilenoch vorhanden ſeyn. 
„ Alexander Epifcopus,feryus fervorum Dei, dile- 
A is flis, civib- Spirenfib. falınem & Apoftolicam 
 beneditionem.Juftis petentium defideriis dignum p 
eftnos facilem pr&bereconfenfum,& vota quæ a ra- 
tionis tramite non diſcordant, effectu ——— 
‚somplere.Eapropter dilecti in Domino filii.veſtris 
jaſtis poſtulationib. grato concurrentes aſſenſu⸗ 
onnes libertates & ĩmmunitates five privilegia feu 
alasindulgentias a — Romanis 
Pontificib.ab Imperatorib.ä Regib,& Principibuss 


—7— 


velaliis Chrifti Adelibus rationabilitervobis con- 


 eelas,ncc non bonas confuetudines , &omnia jura 
 guz hucufque obfervaftis ‚authoritate Apoftolica 
confırmamus , & przfentisfcripti patrociniv com- 
mupimus ; Nalli ergo omnino kominum liccat 
envohre confirmationis infringere,vel 
ulu temerario contraire ; Si quisautern hocat- 
‚tentare przfumpferit » indignationem omnipoten- 
tisDei,& Beatorum Petri & Pauli Apoftolorumeius 
fenoyeritincurfurum. Datum Anagınz 11.Cal.Julii, 
Pontificatusnoftri Anno fexto. 
1 Bremer hat ein Raht und Burgerſchaft durch jre 
—— Befandeegzum:Bapft folgende Freyheit erhalten / daß 
Kin Burger fürfrembd Gericht gezogen / daſelbſt ver» 


3 ‚ Magrioder mirRechtlicher Erkanntnuß beſchwert wer; 
% denfoll fo derfeib zu Speyr vor feiner ordentlichen 
F Pre tdem Gegentheil Rechtens zufeyn urbiethig 
Im Fallaber dergleichen möcht beſchehen / dz doc) 
 RlagumdUreheilunbindigumd ohn alle Wuͤrck⸗ 
tn ſollen Das Privilegium ift dep Inhalts: 
erEpife.fervus ferrorum Dei , diledtis ſi- 
us Spirenfib. ſolutem & Apoltolicam be- 
em. Apoftolicz fedis benignitas ſyncere 
um vota ſidelium· favore benevolo pro- 
itutillorum perfonas.quas in fua de- 
tas invenetit & ferventes, quibuldä 
us decorare, Utigitur ex devotione 
& Romana ecclefiam habere nofci- 
is favorem Apoftolicumaccre- 
inclinati, quodauthoritate Ii- 


F 


lcæ » qu&dehacindulgentia 
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plenam & expreffamde verboad verbum mention€ 
non fecerintztrahi extra civitatem Spirenfem adju- 
dicium nequeatis inviti,quamdiu parati fueritisco- 
ram veltro ordinario de vobis conquerentibusftare 
juri,authoritate vobis prefentium indulgemus,ca- 
dem authoritatenihilominus decernentes, ut ſi ali- 
quidcontrahuiufmodi conceflionis noftrz= tenorẽ 
ä quoquamextiterit propriatemeritate pr=fumptü, 
fitirrtum & inane. Etũ forte aliquæ fententiz in 
voshae occafione prolatz fuerint , nullum robur 
obtineätfirmitatismandatofedisApoftolicz femper 
falvo. Nulliergo omnino hominum liceat banc pa- 
ginam noſtræ concefhionis infringere, velei aufu 
temerariocontraire; Siquisautemhoc atrentare 
prefumpferit,indignationem omnipotentis Dei & 
Beatorum Petri & Pauli Apoftolorum eius fe no- 
veritincurfurum. Datum Anaginz 13. Calen.Julis, 
Pontificatus noftiiannofexto. 


Das 98.Cap. 

Eines Raths der Start Speyr Statut Anno 1263. 
von unterſchiedlichen Punẽten / dar auß der betruͤbt 
Zuſtand der Zeit / und bevorab deß Juſtitzweſens 
auvernchmenyze. 

Je Statt Speyr hat diefe Zeit viel Berrange 

D nuf und Feindſchaft vom Adel aufm Land er⸗ 

lieren Dann die Geſchlechter und Rathsver⸗ 

wandte in der State nicht allein vtel Hoͤf und li⸗ 

gende Guͤter aufm Land in Flecken und Dörfern’ 

fondern theils auch viel eygene Dorfſchaften gehabt / 
darinn die vom Adel / ſo ſich aufm Land zuſammen rot⸗ 
tirezmit ihrem Anhangoftermals eingefallen / und mit 

Brand Nam un Plünderung grojfen Schaden an⸗ 

geſtellt / ſo hat die Gewonheit zu rauben und zu kriegẽ 

fo weit überhand genom̃en / daß die Burger in tät 
teu denen dom Adelanfın Land zugezogen / ihre Mito 

burger helfen beſchaͤdigen / und nad damaliger uͤb · 

ficher Srenheit deß halden unbeftrafft blieben / Davor 

die Boßheit deſtomehr gewachſen. Solchem Be⸗ 
ginnen hat ein Raht nicht länger überſehen koͤn⸗ 


E nen / ſondern mit öfentlichem Start und Verord⸗ 


nung begegnet / nemlich daß ſie gebotten / wenn ein 
oder mehr Burger einem benachbarsen und aufge» 
feinem von Adel oder fonften zu Roß oder Fuß zu 
ehärlichen Handlungen bedient geweſen und davon 
einemandern auß der Burgerſchaft entweder am 
$cıb oder Gütern auffer der Statt Verlegung und 
Defchädigung widerfahren / daß die jenige po 
der Woͤtuchteit beygemohus / ala feinen, DAT 





615 Interregnum, 





Speyriſcher Ehronick 


burger zugefuigten Schaden innerhalb acht Tagen zu A: tio fine fperevertendi penitusexcludantur, 


kehren uñ zu erſtatten ſchuldig fern ſollẽ / mit der Maß / 
ſo der Beſchaͤdigt vor der Burgermeiſter einen oder 
beyde kom̃en / ſeine Klag anbracht / und vermittelſt ge⸗ 
ſchwornen Aidts dargethan / daß jme geklagter Schad 
und in ſolchem Werth begegnet fey: Darauf die Bur⸗ 
germeiſter unperzüglich die Sach einẽ Rath fürbracht/ 
auß deſſen Befelch der Beklagten Guͤter geſchaͤtzt / ver⸗ 
kauft / und dem Claͤger der Schaden zu feinem guten 
Gnügenbezahlt und abgeſtattet worden iſt / innerhalb 
acht Tagen. Im Fall der Beklagt ſo viel Haab und 
Nahrung nit gehabt / daß davon der Claͤger ſchadloß 
gemacht werden koͤnnen / iſt die Ordnung dahin gan⸗ 
gen / daß der Beklagte zu verdienter Straf / der Statt 
verwieſen / und nimmer darein wieder aufgenommen 
werden ſollen / dabey inſonders in Acht zu nemen / daß 
Burgermeiſter und der Naht den ernſten ſteifen Ans 
hang wider ſich ſelbſt dem Statut beygefuͤgt: Wenn C 
ſich bey einem oder dem andern in Vollſtreckung und 
ſtandhafter unnachlaͤſſiger Handhab dieſer Ordnung 
wuͤrde Verzug und Fahrlaͤſſigkeit oderLiſt und Ge 
fehrde befinden / daß der jentge Burgermeiſter oder 
Rathsperſon / ſo deſſen überwunden offentlich mein⸗ 
aidig und geſcholten ſeyn und bleiben folt/fo fireng uud 
ernſt haben die Alten faſt alle ihre Statut verfaſt / daß 
ein jede Raths · Perſon zu ſteiffem ſtandhaftem Ob⸗ 
halt mit geſchwornen Aidenverbunden / und hiemit der 
Erloͤcherung Riegel vorgeſchoben worden: Diß be⸗ 
greift der erſt Punet deß Statuts fo in Latemiſcher 
Sprach alfolautet: Conlules & univerſi cives Spi- 
renſes, fuccefluribus noftris omnibusin perpetuũ. 
Cupientes nobis & extraneis firmare mutuz pacis 
&concordie unitatem, ſtatuimus ur quicund; no- 
ftrorum concivium aut unus,aut pluresalicui extra- 
neo livepedesfive equesauxilium pr&beatcorpo- 
rale,per quod forfan alteri noltroconcividamnum 
aliquod infurgat corporis aut rerum ; ille egreſſus in 
auxilium extranei,teneatur damnumtotaliter refar- 
cire & hoc infra diem octavum:lta tamẽ, quod ĩs qui 
damnum fultinetaccedensad Magiltros civium u- 
num vel ambos,damnum juratus oltendat,Cui Ma- 
giftri fubdebito juramenti fui judicium nullatenus 
prorogabunt,fed dedamno per juramentum proba- 
to,di@ti Magiftri,Confules,& univerlitas civium eĩ · 
fatisfaciant peromnia deboniseius aut eorum, qui 
primordia damni huiusmodi intulerunt. Et hac ſi⸗ 
militer infrao&todies. Siveroadlolvendum illius 
reivel reorum non fupperunt facultates, de con- 
eivilitatis noftr& collegio,imo de ciyitatis confor« 


ul- 
cunque igitur magiftrorumconfulum & ee 
tatiscivium in his fidueialiter exequendis piger aut 
dolofus extiterit , jam fe cognofcat apertiſſime per- 
jurium incidiffe, Zu Teufhe Wir der Rath und 
die Burger gemeinliche der Statt zu Speyr / entbieten 
allen unſern Nachtkommen ewig Wenn wir begeh⸗ 
rend ſeyn zu beveſten und zumachen Frieden und Eins 
helligkeit unter uns und Außdeuten jedwederſeit / So 
ſetten wir und gebieten / daß welcher unſer Burger / er 
fen einer oder viel / einem Außman zu Fuß oder zw 
Pferd leibliche Huͤlff thut / davon vielleicht einem ano 
dern unſerm Burger Schaden aufſteht an ſeinem 
Leib oder an feinem Gut / der / der alſo außgefahren iſt 
zu Huͤlff dem Außman iſt ſchuldig den Schaden 
aufzurichten gänglichen/und ſoll das hun innwendig 
dem achten Tag: Alſo doch / daß der Geſchaͤdigte gan⸗ 
ge vor die Burgermeiſter / beyde oder ihr einen / und 
feinen Schaden bezeuge mit feinem Aidt / dem ſollen 
auch die Burgermeiſter aufihren Aidt gericht in kei⸗ 
ne Weiß nit vorziehen / wann den Schadeniden er ale 
fo mit ſeinem Aide vor ihn kuͤndlich bezeuget und zur 
bracht hat / follen ıhmedie Burgermeifterscer Rach 
und die Gemeinde der Burger ablegen und gelten 
gaͤntzlichen / von deß oder dern Gut: die den Urſprung 
deſſelben Schaden gethan handt / und ſollen das chun 
in acht Tagen. Wäre aber / daß ihres Guts nicht - 
vollen wäre den Schaden aufzurichten / man ſoll ihn 
‚von der Burger Geſellſchaft außwerfen ohne Zuver⸗ 
ficht wieder innzufommen. Welch audı Burgermei⸗ 
fter / Rhatherrn oder Burgere das getreulichen zu 
rechefertigenträgwäre oder Schalefheit darinn thaͤ⸗ 
te / derfollfich jegund wiſſen und erfennen/daßer of 
fenelich in Meinaidt gefallen iſt / und ſeyn ſoll. 
Der ander Punct deß Statuts iſt deß Inhalts: 
Wenn ein Burger auſſer der Start indie Nach⸗ 
barſchaft oder weiter gelegene Ort umb eines. ans 


E dern feines Mitburgers willen umb Sachen wie 


die Nahmen haben mögen / arreſtirt und ange⸗ 
halten worden) und feinen Arreſt den Burgermeis 
fern zu wiffen gemacht / fofoll der Burgermeiſter 
bey Straff beym erſten Puncten / dem Burger 
umb def twillenderander auſſerhalb verhindert und 
aufgehalten worden / befehlen / denfelben feinen 
Mitburger "Beh Klhe n ledig zu maͤchen / 



















und ſolchem Befelch ſoll 

nachſchzen — 

und Abtrag deß Schadens / 
chulden begeguet. D 











allgemeinen Brauch am Rhein» A deren Zunamen und Geſchlecht dabeynicht vermeldt 


from. Wenn einer in Stätten und Flecken an andern 
Drten mifhandele / gefrevelt oder fonften Schuld» 
haſt worden und man deſſen nicht mädhtigfenn koͤn⸗ 
nanundeinanderan denfelben Ort kommen / dz man 
fi an demſelben erholt / und der unſchuldig buͤſſen und 
atten miſſen / was ein ander verſchuldt. In parti- 
‚bus Alemanniz confuetudo inoleverat de pigno- 
rationibus , in quibus alius-pro aliofiveinnocens 
pronocente pregravatur. Anmal.Stereon. Welcher 
Ungerechtigkeit ein E. Naht mit diefem Statut et⸗ 
was Milter ung geſucht / damit der Arreſtirte deſto che 
wieder auf freyen Fuß tommen ſoll. 
eterea volumus de ſtatuimus, ut quieung;con- 
chium noſtrorum occafione alterius noſtri conci- 
vis per vicinosnoftros vel etiam per eos qui ſitu no- 
bis füntinferiores,fortaffe fuerit occupatus;is cuius 
vecalione fat um et, abfolvat oecupatum taın cor- 
pore quam rebus,& infra octo dies , &fterper o- 
mnia Confulum noftrorum juflionibus & pr&ce- 
ptis , volentes hoc obfervare ſub pœna prznotata. 
ers anewollen wir und fegen/ daß welch 
Anfte Burger von eing andersunfers Burgers we⸗ 
Dielleiche bekuͤmmert würde von unfern Nachge⸗ 
Dumm 7 oder auch von denen die nidewendig geſeſſen 
ſen der von deßwegen das geſchehen iſt / fol ledigen 
den Befuͤmmerten an feinem Leib und an feinem 
Burinnwendig acht Tagen / und folle elleglich gehor⸗ 
fünfeynumfers R hate Gcheiffeund Geborten/ und 
wollen das auch gehalten han bey der vorgenannten 





* Das 99.Cap, 
Von einer Auffruhr ſo ſich Anno 1264.30 Speyr zu⸗ 
- getragen ; und welcher Geſtalt cin Rath die Auf⸗ 
“ rührifihedemvorberreenStarutgemäß / und 


4 


n ſonſten mir ſtrengem Eruſt beſtraft. 


—9 PN der Hiſtoriſchen Beſchreibung der Bi⸗ 
N IHÖFF zu Speyr wird berühree Empoͤrung un⸗ 















a Speyer iſt diefelbe in einem alten Pers 
‚gan encn 2 Aanuferipto , und einem andern alten 
iin etlichen Puncten und Umbfländen gedach⸗ 
lungungleich / in Lateiniſcher Sprach bes 

nd laut im Teutſchen der Innhalt folgen⸗ 


uſammen rottirt drey Brüder und 
jo / Hartmut und Cunradt / 


\ 


‚Interregnum, 617 


iſt / die Umbſtaͤnd bringens mit ſich / daß ſie Adelichen 
Stands / und nicht geringes Vermoͤgens geweſt ſeyn / 
die ihnen in der Burgerſchaft ein ſtarcken Anhang 
gemacht / daneben auch einen ihrer Befreundren/mir 
Namen Ebeliny zu ſich gezogen’ und eine heimliche 
Straffenrauberey angefangen / deßgleichen die ven 
der Cleriſey fo aufm Sand zu thun gehabt / und ſich auf 
der Statt begeben / verkundſchaft / dieſelbe gefangen 
und beraubt / theils auch zu unbilliger Rantzon ges 
trungen: Wann dann die abgenoͤthigte Bezahlung 
in beſtimbtem Termin nicht erfolgt / ſeynd ſie in derfel- 
ben rantzionirtẽ Haͤuſer eingefallen / haben Kiſten und 
Kaſten erbrochen / alles Geit und Geldts werch ge⸗ 
raumt / und ihres Gefallens groſſen Muthwillen und 
ſtraffbare Thaͤtlichkeit ohne Scheu in der Statt be⸗ 
gangen. Wiewol nun bey ſolchen innerlichen Rebelli⸗ 
rungen das beſt Mittel / daß man gleich Anfangs dar⸗ 
ein ſehe / und Kohlen nicht laß zu Feuer werden And 
hierum ein Rhat und andere fuͤrnehme und gemeine 
Burgere nach den Aufruͤhriſchen und auf derſelben 
Beſtrafung getracht / ſo hat man doch in gehabter 
Kundſchaft die Rottirung dermaſſen von den Hand⸗ 
werckern und gemeinen Mann beſtaͤrckt verſpiürt / daß 
ein Raht und andere auffrechte ehrliche Burger dar⸗ 
wider nichts ſchafen koͤnnen / den Auffruͤhriſchen iſt 
daher der Much und Boßheit deſtomehr geſteift wor⸗ 
den / daß ſich zwiſchen Biſchof und Cleriſey an einem / 
und dein Rhat am andern Theil beſchwerliche Wider⸗ 
waͤrtigkeit und Irrungen verhalten / und cin Theil 
def andern Ungemacht verhaͤngt und nachgeſehen. Bis 
ſchof Heinrich und die Pralaten der Cleriſey haben 
ſich bey ſolchem Auffſtand und Rottirung auß der 
Statt und andere ſichere Ort begeben. Demnach aber 
die Aufruͤhriſche vermerckt / daß ein Rhat und ihre 
Mitburger den Mitteln nachgetracht / damit ſie jnen 
auf die Haͤnde greiffen und ihr Fuͤrnehmen brechen 
mochten haben ſie wider alledie jenige / fo ſich ihnen 
widerwaͤrtig erzeigt⸗/ Gewalt fuͤrgenommen / denſel⸗ 
ben offentlich in ihre Haͤuſer eingefallen / alles gepluͤn⸗ 


Sſſchof Heinrich erzehlt/ aber beh der E dert / geraubt / und enefrembdt. Wenn ſichs zugetra⸗ 


gen / daß ſie ein Anſchlag auf eines Geiſtlichen oder 
Burgers Hauß / fonicht ihres Anhangs / gemacht / 
undim Einfall vermerckt / daß derſelb ſeine Fahr⸗ 
nus/ Gelt / oder was er lieb und werth gehabt / ver⸗ 
borgen oder geflehet / haben ſie das Hauß angeſteckt 
undin Brande geſetzt / ſeynd auch ferrner zugefahren / 
dap ſie deß Stifts Dörfer 7 und der Burgerſchaft 
Shler anffer der State geplündert / und viel mit 

Jii i Gewalt 





# 


618 Interregnum, 


Speyrifcher Chronick 


Gewalt und Feuer zu Grund verderbt / und wer jnen A ftand / in waſerley Weg es beſchehen koͤnte / wuͤrde 


widerſtanden / theils beſchaͤdigt / oder gar erſchlagen. 
Demnach nun Biſchof und Cleriſen betracht / daß die 
Spaltung zwiſchen ihnen und dem Rhat ſolche auff⸗ 
ruͤhriſche böfe Händel verurſacht / und noch ferrner 
Ungemach darauß entſtehn moͤcht / hat ſie vor rathſam 
angeſehen / ſich mit dem Rath und deſſen uͤbrigen Bey⸗ 
ſtand auß der Burgerſchaft zu vergleichen / und mit 
einhelliger Zuſammenſetzung die Aufruͤhrer anzu⸗ 
greiffen / und zu beſtrafen. Alſo hat die gemeine Noth 
und Gefahr beyde Theil zur Einigkeit bewegt / dann 
ein Rath deß Biſchofs und Cleriſeh Huͤlff und Bey⸗ 
ſtand gern angenommen / und beyderſeits die Sach 
dergeſtalt angeſchlagen / daß der eg gutem 
Kriegsvolck auff gewiſſen beſtimbten Tag vor die 
Statt ſolt kommen / und ein Rath mit ſeinem Bey⸗ 
ſtand ſich umb ſolche Zeit gleichfalls imnwendig in 
Rüſtung ſtellen / nach den Aufruͤhriſchen in jren Haͤu⸗ 
ſern greiffen / und dieſelbe verhaften. Im Fall dann 
die Auffruͤhriſche ſich wuͤrden zur Gegenwehr ſetzen / 
und zu ſtarck werden wolten / folt von dem außwendi⸗ 
gen Biſchoflichen Kriegsvolck ein Anzahl nach Nor 
thurft zum Beyſtand eingelaſſen werden. Indem nun 
ſolcher Anſchlag zu Werck gericht werden ſollen / 
ſeynd die Redlinsfuͤhrer und fuͤrnehmſte der Rotti⸗ 
rer deſſen ohngefehr aviſirt worden / und weil ſie groſ⸗ 
ſe Gefahr beſorgt / in geheim mir dift dem Wetter ent⸗ 
gangen und außgetretten. Biſchof Heinrich iſt mit 
feinem Volck auffbeſtimbten Tag vor die Start ge⸗ 
ruckt / ſo harder Rath feinen Beyſtand auß der Buͤr⸗ 
gerſchaft auch außgeruͤſt / und die Aufruͤhriſche auß 
ihren Haͤuſern herflir geſucht / und dieſelbe zu Hafften 
verſchaft / darquffſich der Biſchof und Cleriſey wie⸗ 
der in die Statt begeben. Der Rath hat in Beſtraf⸗ 
fung der Verhaften ohne Verzug ſchleunig verfah⸗ 
ven und Über dieſelbe zu Gericht geſeſſen / und ſolche 
Urtheil gefaͤllt. Erſtlich daß die Auffruͤhrer ihr Bur⸗ 
gerrecht ſampt aller jrer Haab uñ Guͤtern verwuͤrckt / 
ihr Weib und Kinder mit ewiger Verweiſung der 
Start außgeſchaft / und wer der Hauptſacher einen 


annehmen / und die Urcheil hiemit zu ſchwaͤchen und zu 
hindern unterſtehen / daß der jenig mit ebenmaͤſſiger 
an angefehen und beftrafft werden ſolt / und noch 

errner / ob ſchon Keyſer / Koͤnig oder Fürften ſich in die 
Sach ſchlagen und fuͤr die Aechter bitten wolten / daß 
doch ſolches alles nicht gehoͤrt / ſondern der gefaͤllten 
Urtheil ihr ſtarcker Lauf gelaſſen werden ſolt Zu rech⸗ 
ter Bekraͤftigung haben ſich der Biſchof / die Cleri⸗ 
ſey / und Rath zu allen Theiln für ſich und ihre Nach ⸗ 


B kommenden verbunden / und auch ſtreng und ernſt dar⸗ 


ob gehalten. 

Nach etlichen Jahren als Koͤnig Rudolph zu regie⸗ 
ren angefangen / Biſchof Heinrich tödlich abgangen / 
und an ſeine ſtatt Friedrich von Boland kommen / ha⸗ 
ben der Verdampten Kinderbey dem Koͤnig und 
Reichs ⸗Fuͤrſten auf allgemeiner Verſamblung / Bi⸗ 
ſchofund Rath der Statt Speyr wegen angeregter 
Urtheil verklagt / und mit Recht fuͤrgenommen / und 
dieſelbe als unrechtmaͤſſig und vielzu ſcharff / zu mil ⸗ 
tern / und ſie als der Friedbrecher unſchuldige Kinder / 
ſo der Eltern Verwuͤrckung nicht theilhaftig worden/ 
wieder in die Start und ihrer Eltern Haab und Guͤ⸗ 
ter einzuſetzen gebetten. Nach gehoͤrter Klag und Ant⸗ 
wort haben der Koͤnig und Fuͤrſten deß Reichs Geiſt ⸗ 
liche und Weltliche ſampt andern Staͤnden erkennt / 
daß ein Rath in gefaͤllter Urtheil / ſo viel der Mißthaͤ⸗ 
tigen unſchuldige Weib und Kinder belangt / der Sach 
tigen unſchuldige Weib und Kinder belangt / der Sach 
gu viel / und ſampt Biſchoffund Cleriſey auch in dem 
unrecht gethan / daß ſie ſich zu Bollftrecfung der 
theil durch geſchworne Aidt verbunden / derhalben ae 
len Theilen auferlegt / daß ſie den Claͤgern ihre Guͤter 
wieder einraumen / und in die State einnehmen ſol⸗ 
sen. Ob man wol die Beklagte den leiblich geſchwor ⸗ 
nen Aidt fuͤrgewendt / daß ihnen hiemit die Haͤnd ge · 
ſchloſſen / und deßwegendeß Reichs Urtheil nicht Ge» 
horſam leiſten fönnten: Ja daß fie dadurch meinai⸗ 
dig gemacht / und viel Ungemachts bey beyderſeits deß 
Biſchofs und Raths Unterthanen daher gu beſorgen / | 


a. 2 


umbs Leben braͤcht / oder fonften befchädigen thätydag E fo haben doch der König und Reichs ⸗Staͤnde ıhre 


niemand hiemit mißhandelt noch gefrevelt habenfolt.. 
Der Außgewichenen Haab und Nahrung hat der 
Dach Biſchof Heinrich zu Erſtattung feines ange 
wendten Koftens und der Cferifeyerlittenen Scha- 
dens zuertennt. Auff ſolch Urtheil hat ſich Biſchoff 
und Rath ferruer dahin vergliechen / wenn ſich jemand 


geiſtlich oder weltlich der verdampten Friedbrecher 
and Auffrührer mit Huͤlf/ Fuͤrbitt oder einigem Bey⸗ 


ein ſonderbare Bo 


Urtheil nicht wollen vergeblich ri ſeyn / ſondern iſt 

den Partheien / ihre beruͤhrte Fuͤrſorg abzuleinen / 

der Weg gewieſen worden / der zuſammen geleiſten 

Aidt halben / umb Relaration und Erledigung beym 

Bapſt anzʒuhalthe. 
Endlich Hat der Biſchoff / Rath und 

‚gen Rom 
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Das V. Buch. Cap. C, 

vBoapſt HonoriodemIV. angehalten darauf derſelb A 

dem Prior def damals neuen Muͤnchs ⸗ Ordens deß 

Prediger» Elofters fehriftlichen Befelch zugeſchickt / 

De can Capitul / Praͤlaten / Rath Rich ⸗ 

xeund Br — 

nußyder Slauverwiefener Aufruͤhrer Weib und Kin⸗ 
de halben / zu Vollſtreckung dep Königs und Fuͤrſten 
def Reichs ergangener Urtheil ledig zuſprechen / und 
ihnen folches Xidg halben willtuͤrliche heilſame Buß 
nfiufegemdeh Briefs Anfang ſteht alfo: Honorius 
ikopus,Servusfervorum Dei, Dilecto filio Prio- 
 fratrum Ordinis Predicatorum Spirenfium falu- 
tem & Apoltolicam benedi&ionem. Exhibita no- 
bis venerabilis fratris noftri Epifcopi & dictorum 
filioram Decani & Capituli & aliorum Prxlatorum 
Eceleharum & Cleri ,„ necnon & Confulumac ci- 
‚vium Spirenfium petitio continebat , quod cum 
quondam Voltzo,&c. Der Beſchluß iſt deß Inhalls: 
‚Quodfitibiconftiterit ita eſſe univerſos & fingulos 
 elericos& cives prædictos ab obfervantia hujusmo- 
ditemerarii juramenti autboritate noftra abfolvere 
non poftponas,injundta corum cuilibet pro ĩpſius 
jüramentitemeritate , prout fecundum Deum tx- 
re putaveris» peenitentia (alutari, &c. Datum 
Romz apudS.Sabinam;2.Cal, Martii, Pontif, anno 


pi | 
Sn den Manuferipris iſt von diefer Sache nichts 


$ u dernehmen / was auf ſolche Ledigzehlung dep Aidts D 


‚erfolge / ſo hat man auch ſonſt bey den Hiftoricis das 
von keine Nachrichrung. 


* Das 100. Cap. 


Ron der Dominicaner oder Prediger Orden Ur, 
fprungrumnd Erbauung dep Prediger⸗Cloſters 
| EN 3 Speyr- . 
N Ominicus def Prediger Ordens Stifter / iſt in 
I Spanien auf einem Dorff zu Callagora geborn 
ht 1170. Man fehreibt/ daß feiner SR 
dem Kind ſchwanger gangen / che daſſelbe auf 
t acborenyim Traum fürtommen / ſie gieng 
m Wolff / der härteeinengroffen Brand im 
damit diegange Welt folt angeshnde werden / 
sent Auflegungen beſchrieben. Do- 
dem er zu feinen Jahrenfommen / hat 
und Predigen gelegt / und andere zu 
mumbs Jahr 1205. erweckt / daher 
Zeit einen jondern Orden angefangen/ 
als Vopſt Innocentius der Ul. 


YeiIT 


B 


verer/ da E auf der 


Interregnum, 619 
zu Rom eingroß Concilium gehalten, andenfelben 


feinen Orden der Prediger zu beffättigen begehrt / 


aber Innocentius hats abgefehlagen. Def folgens 
den Jahrs iſt Innocentius geftorben/ und Bapſt 
Hovorius an feine ſtatt fommen / derim erſten 
Jahr den Drden beſtaͤtigt / daß er ſeyn und heiſſen 
ſolt der Prediger ⸗/Orden · Es hat auch Dominicus 
auff Trieb eines Geſichts von Weibs-Perfonen «in 
Cloſter feines Ordens zu Rom anfünglich aufge, 
ride. Er wird für einen fonderbaren außbuͤndi⸗ 
gen Heiligen außgeruffen / dergeſtalt / daß es leichter 
ſey durch feine als der heiligen Apoſtel Lehr ſelig zu wer, 
den. Man vergleicht denſelben nicht allein im Les 
beny Wandel und Wunderwercken om HERAN 
Ehriſto / fondern fert jhn in vielen dem Sohn Got, 
tesvor: Erftlich fagt man / die Jungfrau Maria 
habe den HEren aufn bloffen Boden geboren/aber 
damit er von der Rältenicht verlegt würde / habe die 
Mutter das Kind in eine Krippen gelegt und ver⸗ 
wahrt: Dominicus fey in feiner Kındheit/ da cr 
noch an Brüften gelegen/ offt auß der Wiegen auf 
geftanden / und hab fich ſelbſt auf bloſſen Bo⸗ 
den gelegt und damit zu erkennen geben / daß er 
von aller weltlichen Wolluſt ein Abſcheu haͤtte Item / 
alsder HErr Chriſtus geboren / hab ſich ein neuer 
Stern ſehen laſſen / der den Weiſen auß Morgenland 
den Weg zu ihme gewieſen: Da Dominicus getaufft 
worden Habe die Gevatierin an deß Kindes Stirn ein 
Stern geſehen / ſo die Herrlichteit der Zeit / darinn er 
geborn / angedeut. Item nachdem der HErꝛ Chriſtus 
getaufft / ſey der heilige Geiſt aufihme erſchienen / und 
er darauf in die Wuſten gangen: Zu Dominici Zel⸗ 
ten fen groffe Theurung in Spanien eingefallen/ und 
der H. Geiſt auf Dominicum gerathen/ daß er fein 
Blicher und Haußrath verkauft / und das Geld unter 
die Armenvertheilt / und fich zum Prediger- Orden 
gleichſam in die geiſtliche Wuͤſte von aller Welt Wol⸗ 
(ft begeben. Item der HEn Ehriftushabin Armuth 
Welt gelebe/dod; einen Seckel gehalten / dar’ 


einer dasjenige gelegt / ſo from me Hertzen geſteurt / ui 
Judam darůber zum Verwalter geordnet. Aber Domi- 
nıcus hab ſich von Grund feines Hertzens der Armuth 
beflieſſen / und ſeinen Orden darzu angewieſen. Item ð 
HEr hab alle Verfolgung / Hohn uñ Spoit ſtandhaf⸗ 
tiggelisten ; So hab Dominicus nichts darnach ge’ 
fragt / wañ man ihne verſpottet und außgelacht / ja wañ 
man auch feiner Kutten zum Gelaͤchter Stroh unge» 
hängtyoder mit Koth oder Staub beworffen. Item 
som HErrn Chriſto ſeynd nur drey Todten erwedit 
— BT m ij worden / 














































6:0 Interregnum, 


worden: Dominicushabe allein zu Rom drey Tods 
ten wieder lebend gemacht / unter denen zween vom 
Fallenund Stoffen und groffer Befchädigung ihrer 
Glieder geftorben. Hernach hab er viergig Perfor 
nen fo durch Schiffbruch bey Tholoſſa ertruncken / 
und ſehr lang im Waſſer gelegen twieder durch fein 
Gebet lebendig herfuͤr bracht und erhalten. Nach ſei⸗ 
nem Abſterben hab er ſechs Perſonen / umb deren Er 
weckung er angeruffen worden / das Leben wieder er⸗ 
theilt. em der Herr Ehriftusfen nur zweymal 
durchs Verſchloſſen gangen / da er allbereit einen ver · 
tlaͤrten deib angezogen : Aber Dominieus ſey noch ben 
ſterblichem Leib / das ſich mehr zu verwundern / viel 
und offtermal zu ſeinen Brüdern in die Kirch gan 
gen / wann die Thür beſchloſſen geweſt. Def Dinge 
iſt gar viel / und hievon zu leſen Antoninus Epiſc. 
Flot.in hiſt. part. ʒ. tu.aʒ3. & 24. Vincent. Theodor. 
de Apol. 

Dieweildann umbs Jahr 1260: dieſer Orden in 
der Statt Speyr in Ruff und Kundſchaͤfft fommen/ 
habenetlichefürnchme Buͤrger / nachdem vorangereg⸗ 
te Auffruhr geſtillt worden eine Anlag zuſammen ge⸗ 
ſchoſſen / und umbs Jahr 1266. eine Kirch und Klo⸗ 
ſter zu bauen angefangen / daß von derſelben Zeit 
her ſolcher Ort in der Start Speyr wonhaft iſt. 
Chron, Hirf, 


Das ıon.Cap, 


Burgervon Speyr werden aufm Sand von andern 
Herrſchaften für Biſchofliche Unterthanen ange⸗ 
halten / und wie ſie ſich dargegen verhalten. 


2: hat Bifchof Heinreich umb diefe Zeie an 
Feindfchaft der benachbarten Herrfchaft nicht 
ODgemangelt/und feynd oftermals die Spepri, 
ſche Burger / ſo mit Handthierung aufm Land 


den. Dann es damals die Zeit auf ſich gehabt / wañ die 
Herrſchaften gegen einander in Streit und Irrungen 
geſtanden / dz man die Unterthanen zu beyden Theilen 
gleichfalls als Feind gehalten und gehandele Diemweil 
dann die Pfalggrafen / deßgleichen Margarafezu Bas 
den durch Kriegsmacht jren Gerwaltzuermertern fürs 
genomen/umd defhalben mir Bifchof Heinteich und 
Stift zu Speyr in Händel gerarhen/ undder Start 
Speyr Burger hierumb der Feindſchaft Biſchof 
Heinrichs entgelten muͤſſen / haben fir zu dem Mittel 
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umbgangen / ſeinethalben in der Marggrafſchaft ¶ Bepfrunder bey dem Stift zu S. German / fo auf | 
Baden und fonften angehalten und verhindert wors E ferhalb der Start gelegen’ hat tırder Widerwärtig- 
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Speyriſcher Chronick 

A Zuflucht geſucht / daß fic deß Reichs Hof · Caͤmmeret 
Herrn Philipp võ Falckenſtein umb Zeugnuß auß deß 
Reichs Matricul erſucht / damit fie darthun und ber 
ſcheinen koͤnten / daß ſie deß Reichs und nicht Biſchof⸗ 
liche Unterthanen ſeyn / und umb ihres Biſchoffs und 
feiner Sachen willen nirgend follen arreſtirt und zu 
Entgeltnuß deſſen Feindſchaft gem ſſigt werden. Die 
ertheilte Urtundt auß angeregter Matricul iſt deß In⸗ 
halts:Ph.Senior.de Falckenſtein / Impetialis aulz Ca- 
meratius, ptæſenti pagina cupimus pervenire & pu- 

Bblice — quod cives Spirenfes ſunt Impe-. 
rio annexi, ita quod pro Domino Epilcopo Spirenfi 
pro nulla caufa pofluntoccupari.Hoc notum elt o : 
mnibusac manifeftum.In cujusreiteftimonium has 
literas dedimus Sigilli noftri munimine corrobora- 
tas, Datz An.Domini M: CCLXVIL apud Kun- 
genſtein / in die omniam Sandtorum, Das ift: Wir: 
Philippusder Aelter von Falckenſtein / dep Reichs 
Hof⸗ Caͤmmerer / thun hiemit kundt jedermaͤnniglich / 
und betennen offentlich / di die Buͤrgerſchaft zu Speyr 
dem Reich unterthan und zugehoͤrig ſeyn / und daher 
um deß Biſchofs zu Speyr wiuen um keinerley Sach 
bekuͤmmert und verhindert werden koͤnnen / das iſt 
maͤnniglich bekannt und offenbar. Deſſen zu Geſeug ⸗ 
nuß haben wir ihnen dieſen Brieff mitunferm Inſie⸗ 
gel betraͤfftigt zugeſtellt / der geben iſt aa Koöngſtein / 
Anno 1267. auf Allerheiligen Tag. ; 


Das 1lo2, Eup. 

Ein Buraers Sohn vom Geſchlecht der Zoller / macht 
die Burger wider ein Rath ſchwuͤrig / und welcher 
geſtalt die Irrung aufgehaben worden / daranf 
vom Zuſtand der Start und deß Juſtih⸗Weſens 

ericht zuvernehmen. * 


D— Zoller / fuͤrnehmen Geſchlechts und 
Hertommens in der Statt Speyer’ und 


keit und Irrung zwiſchen der Cleriſey und dem Rarhy 
viel auß der Burgerſchaft wider hre Obrigkeit durch 
Berführung zu Aufftand bewege und dagu von ans 
dern Benachbarten cin anſehmichen Benftand u ſich 
gezogẽ / daher zu beyden Theilen viel Kaubs und ᷣunc. 
dernsfürgangen. Umb dieſe Zeitift Grafe Emihvon 
Leiningen / wie —— 


Landrichter im Speyrgan ur 


Beyſtand Dietmar Zoller faınprfein 
— 
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Das V. Buch. Gap. CI, 


dann gedachtẽ 
fenzd fiejrer Haab and Nahrung inder Statt verlu⸗ 
folken/und hierumb groſſe Klag geführe/ als 
ee 
aberder veruͤbten Beftraffung gegen ſolche Rebelliſche 
nolundredhtfürgenomen zu feyn vermeynt / hat man 
Sach und Eroͤrterung dieſes Streits an Burger⸗ 
meifter und Rath der Statt Wormbs veranlaſt / wel⸗ 
cheauß jrem Miitel drey Schieds⸗ Leute dazu deputirt / 
erde Streit zwiſchen dem Rath zu Speyr 


































ſolche Maß zw erörtern heimgeſtellt / daß fie darin nach 
dr Sttt und deß Speyrgaues Recht / und nach Ein⸗ 
ſrechen ihres guten Gewiſſens und beſten Verſtands 
merhalb gewiſſer beſtimbter Zeit ſprechen und erken⸗ 
nnfollen; Und im Fall in ſolchem Termin vonden 
Sheds/ Leuten die Irrungen nicht zn Endſchafft ge⸗ 
brade wuͤrden / daß alsdann Grafe Emich von Lei⸗ 
ningen und Johann von Mes nach beruͤhrter Maß 
folbeerledigenumnd entſcheyden / und Dietmar Zoller 
dor Erledigung diefesStreits ſich im Stift zu S. 
oderanderfeits im Kloſter zum. Grab ent ⸗ 
haltauınmd darauf näher zur Start nicht begeben ſol⸗ 
km geoch daß feinen Benfländern der Zugang zur 
SrareihreNorheurfft und Sachen darin zubeftelen 
umdanzuordnen pergünfligt worden. Grafe Emichs 
Biehieruͤber iſt zu mehrer Nachrichtung von Wort 
u Wort nachgeſent: 
No⸗ Emicho Comes de Lyningen tenore prz- 
entium profiremur publice, & ad univerfornm no- 
Ktlam eupimus pervenire,quoddilc&ti&hdeles cö- 
fules & univerficoncives noftri Spirenfesexparte 
0n8,& Dietmarüs Thelonarius ex altera coramno- 
bis &aliis fide dignis & fidelibus noftris conftituti 
fuper fingulis & univerlis diffenfionibus inimicitiis, 
us & omnigenere difcordiarum inter cos 
hadfenus babitarum, componendis & amicabiliter 
fopiendis,viros difcretos H,Camerarium militem, 
itichum Wormazonem ret. moneta.& H. Cyp- 
3 cs Wormat.arbitros elegerunt,, quiaudi- 
u & cognitis difcordiaruminter eos habi- 
iculis plenarie & intellectis, fuper jura- 
os infra feſtum B. Martini proxi- 
provinciæ ac civitatum jura& dif- 
-eonfcientiam complanabunt , & 
ormabunt, quorum arbitrorum fi 
ss ante compolitionem hujusmodi 
tit vel deceilcrint ‚alter yel aliı 


“ 






Zollern und ſeinem Anhang denſelben uf B 


Interregnum. 6:1 


undden Seinen zufchweracfal A ex confulibus Wormat. loco.eorund&decedentium 


idoneieligantur.Ipfi autem arbitri fi dilcordiisprx= 
dictis fopiendis interefle non potuerint,neque vo- 
luerint, & ipfas ante feltum Beati Martini neglexe- 
rintterminare- Nos Emicho,ComesdeLyninge.ı 
predidtus, & Joannes de Meti fub forma prædicta 
infra o&tavamB. Martini proximamtanquam novi 
arbitriipfos noltros concives& Dietmarum The- 
lonarium complanare tenebimur;fine dolo. 

Si vero nos E.Comcs extraterminosterrz NO- 
ſtræ fuerimus, & propriis vel aliis impeditinegotiis 
huiccompofitioni intrandæ non poffimus tunc ad- 
effe, ipfam compofitionem ‚ cum ad propria redibi- 
mus,infrao&to dies pruxime fubfequentes, adefli- 
caciam bono animoperducemus. Ipfiquoque con- 
civesnoftriSpirenfes ptædicti, & Diermarus The- 
lonarius pr=di&torum quatuor arbitrorum ‚fiadefle 
non potuerintvel noluerint, velnoftris, fripfa caufa 
difcordizad nosdeyolvitur fopienda, ordinationi 
tenebunturfavorabiliter & irrevocabiliter obedire. 
Przterca ut parits prædictæ arbitrorum predidto- 
rum vel noftrisin hac parte ordinationibus » Quas 
fuper juramentum eorum fecundum provincie & 
civitatum jura promulgaverint , non repugnents 
tranfgreflanti concordiz formandz paenam-injun- 
ximusfubnotatam ‚videlicet fi Dietmarus’Thelona= 
rius pacem & concordiam hujusmedi formandam 
violaverit,proptietate s,allodia & omnes reditus 
ejus & proventus infra muros Spirenfe ‚five muni- 
tionesexceptatantum prebendafua , qua apudS. 
Germanum ütitur , univerfitaticiviratis Spirenlis ac 
ipfius univerfitatis ufu cedent, pro ipfius univerfita- 
tis beneplacito difponendz,nunguam ipfi D.autfuis 
hzredibusrchabendz. 

Si vero concives noftri Spirenl. ipfam juxta 
formam prædictam violäverint compofitionem » 
ipfi Dietmaro Thelonario ducentas marcasargen- 
ti tenebuntur fine occafione qualibet prafentare. 
Super quo argento , fi concordiam violarint,per- 
folyendo , venerabilis Domini noftri Epilco- 


‚ Nstorundem eivium Spirenf, & Metmari predicti E pi Spirenf. literas & ipfius civitatis Spirenfis pa- 


cantes ipfo D. Thelonario affignabunt. In cau- 
telam & evidentiam faniorem. Syglo de Co- 
lumba: Magifter civium Spirenf, jurayit pro fe & 
civibus Spirenfibus univerfis, Item Gotfchal- 
cus Scheffelin, Frizo Ybifcho & Sifridus Pul⸗ 
us jurabunt ſtare & obedite przditorum arbi- 
trorum Juper premiflis confiliis ordinationt” 
bus & ftatutis; alioguin perjuri & violatores ſidei 

' i Si repu· 


a ae EEE En nn 
* 


ö22 Interregnum. | 


Speyrifcher Chronick 


reputentur, Ipfe etiam D. Thelonarius predidtus Amiten oder Einfiedler gepflantzt und folcher Orden 


jurarit fimiliter ordinationem arbitrorum przmiflo- 
rum inviolabiliter obfervare: Et ſi eiusdem ordina- 
tionisviolator fueritauttransgreflor,perjurusrepu- 
terur & fideiviolator , ipfequecivitaticedatadduo 
milliaria, nũquam propiusacceflurus Jurabunt ita- 

e Conradus filius Petri de Steina,llliricus de Stei- 
na & frater Blicgerus ante quam dicta compofitio 
confummatur, quod fi memoratus D.violator or- 
dinationum fuerit predi&tarum,ipfum noa foycant, 
neccontra civesSpirenlespromoveant , conlilio, 
auxiliovelfavore. In huncmodum fzpe didicives 
Spirenfes funt cum ante dicto D. & ejus adjutoribus 
ſuper illis duntaxat inimicitiis , quas per ipfum D, 
cum civibus inciderunt , reformati & amicabiliter 
complanati , hactantum excepta,quod ipfe jam di- 
&us D. munitiones civitatis Spirenfis ante arbitro- 
rumpredi&orum pronuntiationem nullatenus in- 
grediatur.Muros autem clauftri S.Germani & Do- 
minici Tepulchri,quando voluerit,inhabitare pote- 
rit & inire, necultracirculum fire metam murorum 
& portarum utriusg; clauftrorum preditorum ver- 
fus eivitatem refpicientium non debet civitati vici- 
niusire, Coadjutoresautem ejusdem D. civitatem 
Spiram, quando voluerint, ingredi potuerint, &de 
negotiis eorum, prout expediverit, ordinare, In 
quorum omnium robur,memoriam & cautelam; Si- 
gillum noftrum ad peritiones partium eft appen- 
{um.A&um & datum Anno DominiM.CCLXVill. 
in die B.Lucz Evangeliltz- 

Czterum nosE. Comes de Lyningen prædictus, 
anditis partium predidtarum rationibus & receptis, 
fabbato proximo poft Martini apud$, Germanum 
extra mutos Spirenfes.nec ipfas prout promilimus 
&ä partibus juxta præwiſſa in nos fuerat compro- 
miffum legitimisimpediti negotiis pronunciare va- 
lentes,ipfam pronuntiationem-de confenfu partium 
esrundem ab octava Martini prædicti ad XIV. dies 
duximus prorogandam,. Adum & datum apud S. 
Germanum Anno Domini M. CCLXVIII. fabbato 


proximo poft Martini predidi, 


Das 103. Cap. 

Bon der Yuguftiner Orden Urfprung/ und wenn zu 
Speyer deinfelben Cloſter und Kirchen erbauet 
foorden. . 

En Auguftiner Orden führen etliche von dem 
fürnehmen Schrer Auguftino her / und ſchreibẽ / 
daß er ſeines Alters im drehſſigſten Jahr Era 


biß auf Bapft Alexander den Vierdten bey dem Ere⸗ 
mitifchen Wandel beharrer. Hingegen ſchreibt ein ge⸗ 
lehrter und der Hiſtoriẽ erfahrnerMünd/Paulsang/ 
in Chron.(siz.daf die Stiftung der Eremiten weder 
- Auguftini Schr noch Wandel gemäß fey / dann im 
drenffigften Jahr feines Alters ſey er noch ein weltli⸗ 
cher Mann und in Italia geweſen / und beweiſts mit 
Argumenten/derhalben kein Orden angefangen, und 


B demſelben Reguln fürfchreiben koͤnnen / welches allein 


geiftlichen Perfonen zuftändig ift. Die Schr Auguftini 
fen zwar zum Chriftlichen geiftlichen Wandel geriche/ 
fie thue aberdem Orden keinen Benftand / und lauff 
dem Einfidelifchen und Eremitiſchen deben ſtracks au 
wider / und koͤnne weder der Einſiedler noch der Augu⸗ 
ſtiner Orden auf deß Auguſtini Schrifften mit gu 
tem Grund vertheidigt werden / fondern hätten die 
Eremiten ihren Anfang von Hertzog Wilhelm zu A⸗ 


quitanien / der hat ſich von den Menſchen abgeſondert / 


undin Wäldern und abgelegenen Orten zu leben an 
gefangen / zu dem fich anderc hernach gefchlagen / daß 
ſolche Leut gar fehr umbs Jahr 1174. zugenommen? 
und man habe fie Wilhelmiren genennt. Demnach 
Alex ander der Vierdte umbs Fahr 1254: Bapſt wor 
den/ ſoll Auguſtinus demſelben im Sisiaf ſeyn für 
fommen/ und mit feinem Zufprechen haben verure 
ſacht / daß er die Einſiedler / die fich mitler Zeie in viel 
Secten vertheilt / aſammen beruffen / ſaͤmptlich unter. 
einen Orden im Namen Auguſtini gezogen / daß ſie 


Dipie Waͤld und Einoͤden verlaſſen / in Staͤtten woh⸗ 


nen / das Volck mit Predigen und Lehren unterrich⸗ 
ten ſolten / verordnet und befohlen / auch ein ſonderbare 
Kleidung denſelben zum Unterſchied anderer Orden 
zu tragen geborten. Nach berührter Zeit haben Die & 
jremiten unterm Namen Auguftini ihren Orden hin 
und wiederin Stätten außgebreit / und zu Speyr in 
währendem Interregno bey der Burgerſchaft erhal: 


E seny daß man ihnen ein Clofter und Kirch erbauet / 


darinn ſie bißher ruhig verblieben. 


Das 104. Cap. 
Bon Koͤnig Rudolphs von Habſpurg Regierung 
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Das V. Buch. Gap. CIV. 
Keichs Anno 1273.30 Franckfurt beyfammen er⸗ 
ſchienen / und eins Königs halben Berathſchlagung 
gpflogen/ endlich einmuͤtiglich auf Grafe Rudolph 
von Habfpurg/ fo von Ruterlichen löblichen Thaten 
Amel in groſſem Lob geweſen / und damals die 
Start Bafel belagert / geſchloſſen / und demſelben die 
Wahl durch ein damaligen Burggrafen zu Nuͤrn⸗ 
bagins Hger verkuͤnde — darauf er alsbald 
ſ h nach Franckfurt zu erſamlung der Reichs⸗ 
Fünfte erhaben/ die Wahl angenommen / mit den 
flbennach Aachverreyft und die Crönung empfan⸗ 


ben Argentinenfis ſchreibt daß Keyſer Stier 
te Resten geborn auß 
der Tauff gehaben / und als cr an Jahren erſtarckt / am 
Keyſerlichen Hof ergogen- Eshardamals an demſel⸗ 
ben Hof ein berühmter Aſtrologus gelebt der dem 
jungen Grafen von Habfpurg mehr als ſonſten am 
denn Kerferlihen Officirern / weß Stands die gewe⸗ 
nt und Ehrpflegen zu erzeigen Key 
‚fer Sriederich hat ſolchs vom Aftrologo in Acht ge⸗ 
Kommen /und einsmalshierumb Urfach vom felten 
aufragt/ der Aftrologus zur Antwort geben/daß cr den 
jungen Grafen deghalben hoch und in fondern Ehren 
hätt, Dieweil hme von Gott das Keyſerthumb ver · 
ordnet: Dann ob ſchon der Keyſer zehen erben hätt/ 
fo würden doch diefelben zu keinem Alter gelangen/ 
and mach deren tödtlichen Abgang der jung Grafe 
zum Kenferthumb erhaben werden. Nach ſolcher Pro, 
 phecephat der Keyſer Graf Rudolph ungnaͤdig pfle⸗ 
gen anzufehen/ daher er verurſacht / vom Keyſerlichen 
Hof abzugiehen 
Nach der Zeie hat er ſich an König Ottackers zu 
—— etliche Jahr eines Mar⸗ 
Woealcken Amptbedient / uñ allenthalben in feine Dien⸗ 
Br. Eu Kriegs und Friedes Handlungen groß Lob und 
 Ehrdavon bracht BomKöniglinen Hof hat · x ſich 
Sue“ m ſeine eigenthum̃liche und Lehen Landſchaft ins Elſas 
 begebenzun dafelbft fein Anwoſen gehalten dabey Be⸗ 
 Rallungeines Obriftevonder Start Straßburg An- 
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— — ngmom̃en uũ vor ſich mitlerzeit durch Kriegs: 
N Modht das Brei gaw / Ergaw / Turgaw und cin gute 
apholerlandts ſeinem Gewalt unterworffen · 
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rabiſchof zu Mäing erwaͤhlt / und umb Beſtaͤt⸗ 
Rom ſeine Reyß angeſtellt / aber wegẽ groſ⸗ 
erheit der Straſſen fein Sürhaben zu verrich⸗ 
adert werden wollen / hat Grafe Rudolph 
Daldenſtein jondsrbare Freundſchaft er“ 


de Rou.Als Grafe Werner von Falckenſtein 


König Rudolph. 623 _ 


A wieſen / und mit feinen Reyfigen biß an die Alpen 


und nach erlangeer Beſtaͤtigung von Alpen ⸗ Ge⸗ 
bürg wieder biß gen Mäing ſich begleittet. Sol⸗ 
ches erzeigten Dienſts und Truhertzigkeit halben hat 
der Ersbiihofvon Mäingdemfelben hoͤchlich Danck 
gefagt / und verfprochen/ Er wolle Gott bitten / daß 
er nicht fterbe / er habe dann dieſelbe mit wuͤrcklicher 
Dankbarkeit vergolten. 

Demnach nun gedachter Ertzbiſchof feine Mite 
Churfürften gen Frankfurt An.273. 4ur Wahl eh 
nes Roͤmiſchẽ Königs beruffen / und diefelbe beyfamenr 
erſchienẽ / hat er in Eröfnung feiner Stim̃ Grafe Rur 
dolphs zu Habſpurgs Tugendẽ höchlich belobt / nũ dene 
ſelben an feinem Ort zum Koͤnig erwaͤhlt. Andere ha⸗ 
ben dafuͤr gehalten / daß zu Widerbringung deß Reichs 
Repuiatton eines ſolchen Königs vonnoͤthen / der an 
Macht, Reichthum! / Gewalt und Anfehen fürtreff- 
(ic waͤre / aber der Chuͤrfuͤrſt von Mäingharin feiner 
MWiderredeaußführlich mit gutẽ Gründen erwieſen / 
daß mehr darauf zu fehen/ daß man einen weiſen / cr» 
c fahrnen / herghaften und dapfern Koͤnig habe / als eine 
mächtigen und reichen / welchem die geiſtliche Chur⸗ 
fuͤrſten / Coͤlln und Trier alsbald beygefallen.Mogun- 
tinus afferens fapientiam & ftrenuitatem divitis & 
potentiz eſſe preferendas ‚pro Rudolpho Comite 
inftitit,Colonienfem quoque & Trevirenfem ad 
pfum inducens. Die weltliche Churfürften / Autzeg 
dwig von Beyern / und Hertzog Albrecht von Sach⸗ 
fen ſeynd beredt worden / weil Grafe Rudolph ſechs 
Rannbare wol erzogne ſchoͤne Toͤchter / daß fie ſich da⸗ 
hin ſolten beſtatten / durch ſolch Band der Freund» 
ſchaft deß Keyſers und Churfuͤrſten / wuͤrde dz Reich 
zu Fried / Reputation und groß Aufnehmen gebracht 
werden. Soichen Raihſchlag haben beruͤhrte beyde 
Churfuͤrſten dem Vatterland zum beſten beliebt / nnd 
darauf einhelliglich Grafe Rudolphen erwoͤhlt Al- 
bert. Argent. In der Collmariſchen Chronick wird 
sermeldt ; als der Burggraf zu Nürnberg zu 
Grafe Rudolphins Laͤger kommen / und die Boit⸗ 
ſchaft der Wahl vertuͤndigt / habe er denſelben 
alſo angeredt 2 Die Ehurfurſten laffen euch anzei» 
gen / foihr ſolchen Herren euere Töchter wollet ver 
mahlen / ſo wollen ſie euch zum Roͤmilchen Koͤnig 
eriwählen Als Graf Rudolph geantwort / Er ſey 
sihrbierig alles zu chun was den Churfuͤrſten gefäl- 
fig / darauf habe der Gefandre die Briefder Wahl 
ofenelich verlefen. Zu Aach ben der Croͤnung hat 
König Rudolph an die Stände deß Reichs ber 
gehrt / daß ſie ihme Huld und Treu ſolten Ben 
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Speyrifcher Chronick 


wie von Alters bey der Croͤnung herkommen / welches A liche unverſehenlich angefallen / ins Waſſer geworf⸗ 


fie verweigert / weil der Koͤnigliche Scepterohngefehr 


nicht bey handen geweſt. Der Koͤnig hat ein klein Eru- 
cifix vom Akar ergriffen und geſagt: Sehet das iſt 
das Zeichen deſſen / durch den wir und die gantze Welt 
ſelig worden / das ſey an ſtatt eines Scepters. Annal. 
H.Rebd. Ecce ſignum, inquo nos & totus mundus 
eſt tedemptus, & hoc ſigno utamur loco ſceptri. 
Darauf geiſtliche und weltlche Fuͤrſten durch das 
Crucifix ihr Lehen empfangen / und dem König ge⸗ 
buͤhrliche Huld geleiſt. Hernacher haben obgedachte 
beyde Hergogen/dervon Baͤyern mit Fraͤulin Maͤch ⸗ 
tilden / und der von Sachſen mit Fraͤulin Agnes zu 
Aach ihr Beylaͤger gehalten. 
Zuvor iſt angezeigt / daß in Teütſchland Unfried / 
Auffruhr / Plackerey Raub / Nam und aller Muth⸗ 
will in vollem Schwang gangen ) und niemand faſt 
weder daheim noch auf der Straſſen vor Gewalt ſi⸗ 
cher ſeyn koͤnnen. Solchem Unweſen har ſich Kenfer 
Rudolph als ein dapferer großmuͤthiger Heldt ders 
maſſen entgegen geſetzt / daß gleichſam wie morgens / 
wenn die Morgenroͤt anbricht / alle raubriſche Nacht 
voͤgel verſtreichen / alſo durch feine Helden⸗Tugendt / 
Rauber / Heckenraͤuter und Aufruͤhriſche verſcheucht / 
die Raubſchloͤſſer hin und wider verſtoͤrt / Fried und 
Sicherheit durchs Reich zu Land und Waſſer wieder 
aufgericht / und von maͤnniglich als ein großmuͤthiger 
Held gefürchtet worden: Spangenberg in der Mans, 
feldiſchen Chronick fchreibt im 269. Cap. daß er allein 
in Düringen 86 Raubſchloͤſſer verftört / und zu Ers 
furt auf einmahl 29. Strajfenräuber offentlich mir 
dem Schwerdt richten laſſen. Rebellesomnes vi- 
cit, &adobedientiam fibi & Imperio obligavit,pa- 
cemque in omniterracircumquaque ab Italia ulque 
in Auftriam itinerantibus firmiſſimam reftituir, 
Chron.Spon. In Defterreich hat cin Ungarifcher Gra- 
fe / Uwan genennt/siel Jahr groffe Rauberey auff 
den Straffenangeftelle / und König Rudolphs Hof 
geſind gleichfalls unterschiedlich angriffen / beraubt 
und beſchaͤdigt. Der Koͤnig hielts für unrachfam mit 
demfelbenhierumb Krieganzufangen / fondern vers 
fügt durch def Grafın Freund / daß ſich Grafe Uman 
auff zugeſagt ſicher Gleid / und ſtattliche Verheiſſung 
zu Wien beym Koͤnigperſoͤnlich eingeſtellt / da man 
ihre freundlich empfangen / und zu deß Königs Tafel 
geführt. Als er auß deß Koͤnigs Becher getruncken / 
hat er geſagt / jetzo weiß ich daß ich ſicher bin / weil ich 
mit einem ſo redlichen Mann getruncken / als einer in 
der Welt iſt. Nach dem Imbs haben den Grafen ste 


fon und ertraͤnckt. Dergeſtalt iſt das Land deß maͤchti⸗ 
gen Raubers ohne Blutvergieſſen abfommen. 
Demnach König Rudolph das Roͤmiſch Reich 
achtzehen Jahr resirt/und befunden / daß er nicht fern 
von Zeit feines Kbens / hat er einen Reichstag Anno 
1291. zu Franckfurt angeſtellt und an die Reichs⸗ 
Fuͤrſten gefonnen / feinen Sohn Albertum / Hertzo⸗ 
genzu Oeſterreich zı ifchen König zu erwaͤh / 
B fen 7 weiches fie auf derlirfach abgefchlagen / wie 
Trith.in Chron. Sponh. ſchreibt / non pofle regnum 
duosRrgesnutrire, cum uno fatis Refpub.videre- 
tur eſſe gravara , daß dem Roͤmiſchen Reich die 
Unterhaltung zweyer Koͤnig unträglich. Bon Franck⸗ 
furt ift er nach Straßburg umb Ergetzlichkeit wegen 
verreiſt / und von Straßburg ſeinen Weg auf 
Speyr genommen / und in Schertz geſagt:er wolle 
© die verftorbene Keyſer befuchen / wie auch der 
Schimpf wahr worden/danner zu Germersheim in 
berühreem Jahr auf der Neyß / che er lebend gen 
Speyr fommen / mir Kranckheit und dem Todt ü- 
berfallen / unddabin zur Kenferlichen Begräbnus 
ins Münfter geführt worden / Deffen Grabfhrifft 
fchtalfo : Rudolphus de Hobilburg Romanoıum 
Rex Anno regni fui XVII. Anno Domibi 
M.CCLXXXXI menfe Julio in die divihionis A- 
poltolorum. Seine Perfon wird dergeſtalt beſchrie⸗ 
ben ; Erat vir longus,corpore gracilis, parvum ha- 
bens caput;pallidamfaciem , longum nafum aqui- 
lum,paucos habebat crines; indutus grilea rulticali 
tunica.virin cibo ‚potu & in aliis moderatus, vir 
fapıens & ptudens,& cum maximis divitiisin fum- 
ma tamen femper extitit paupertate. Multos ha- 
buit filios & hilias, quos omnes conſtituit in ma-. 
gnas divitiss & honores Chron. Colm.p.2.M, Ab. 
Argen:. Das iſt / König Rudolph warlanger Sta 
tur und mager / kleinen Kopfsy bleichen Angeſichts / 
gfrummer Habichts⸗· Naſen / har wenig Haar aufm 
Kopf / trug einen grauen wollinnen Rock / in Efſen / 
Trincken zundandern — —— verſtaͤndi⸗ 
ger wei er Mann / ſo bey groſſem Reichthumb immer 
in Unvermoͤglichteit gelebt / hat viel Soͤhn und 
Toͤchter / welche erallesu groffen Er 
Be —— 
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DasV. Buch. Cap CV. 


a8 105. Cap. 

Melchergeftalt die Landſchafften Oeſterreich / Steyr- 
marck ind Kerndten an Kaͤyſer Rudolph und ſei⸗ 

e Nachfahrn am Hauß Oeſterreich gelangt. 
Uden Zeiten / da das Reich eines Kaͤyſers geman⸗ 
nn au Heflerrei in Sieilien 
&nthaupter worden / hat Knig Ottacker zu Boͤhem 
re Sandfchafften mit Krieg angegrieffen / und 
em Kömifchen Reich abgezogen. Nachdem nun 
König Rudolph zum Teutſchen Reich gelangt/ har 
ben fich die Oeſterreichiſche Stände über König Otta⸗ 
8 Regierung beſchwert / und fich davon zu erledi⸗ 


d 
— — ſolch Bitten und Suchen hat Koͤ⸗ 


u ll 







udolph ſampt den Reichsftänden aufm Reichs» 


* v 


1 u Augfpurg gehalten / erkennt / daß der König in 
— chum Oeſterreich / Steyrmarck 
md Kerndten dem Reich wieder zuzuſtellen ſchuldig · 
Demach Chur / fuͤrſten und Stände dem König zu 
Bihenmfolhen Schluß durch Bottſchafft laſſen ver⸗ 
kundigen / hat er diefelbe nach abgelegter Werbung 
ungbührlich und hochmuͤthig beantwortet / er ſey feine 
getoefener- Diener Rudolph nichts ſchuldig verblieben / 
darumh er einer Forderung gegen ihme un 
—6 anlangt / hätte er Oeſterreich 
teyrmarck von feinem Gemahel zu cim Heu⸗ 
it empfangen’ und Kerndeen umb fein Gelt er⸗ 
kauf un woit er fih als rechemäffiger Innhaber 
en laſſen. 
die Geſandten unverrichter Sach wieder zu 
Aug putg vor den Reichs⸗Staͤnden erſchienen / iſt 
vondenfelbenerfant/da der Koͤnig in Boͤhem wegen 
bnes Ungehor ſams zu beſtraffen / und beruͤhrte Land⸗ 
 Maften mie Kriegsmacht wieder zum Roͤmiſchen 
M aeblacht werden ſolten Solcher Urtheil Voll⸗ 
ſtreckung hat ne Rudolph feloft auf ſich genomen/ 
fhmiegroffem Kriegsvotch / ſampt den Ertbiſchof⸗ 
fanMainsımd Ela Item / den Biſchofen von 
Rürkburg/ Negenfpurg/ Paſſau / und Pfaltzgraf 
! nam Rhein / in Defterreich begeben, Staͤtt 
wiedererobert / und die drey Sandfchaften 
eiften beſtellt / welche diefelbe im Namen dep 
hen Rei s inngehabt una verwaltet. Und die⸗ 
liche Fuͤrſten deß Kriegs uͤberdruͤſſig / 
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A laſſen / und ſolche Sand vom Reich zuschen empfan- 
gen. Diß Mittelhat der König in Boͤheim bewiliigt / 
fich bey König Rudolph eingeſtellt / und iſt von demſel⸗ 
ben in groſſer Herrlichkeit mit gedachten zweyen Lan⸗ 
den belehnt worden. Deß Koͤnigs in Boͤhmen Ge⸗ 
mahl / ein ſehr hochmuͤchig Weib / hat dieſe Belehnung 
zu aͤuſſerſter Verklelnerung aufgenommen / ihrem 
Gemahl dem König höhnifch und fpörtifch ofrermals 
zugeredt / daß er fich gegen Rönig Rudolph, feinemges 
weſenen Diener/alfo gedemuͤthigt / und mit fpisigen 

g anzügigen Reden folang angeſtochen / biß ſie ihn end» 
lich bewegt daf er den aufgerichten Frieden dem 
Reich aufgekuͤndigt / mit Kriegsmacht Defterreich 
angriffen/und unter fein Gewalt wieder zu bringen; 
— 

emnach Koͤnig Rudolph deſſelben Kriegs⸗ 
Ruͤſtung vernom̃en / hat er ſich ungeſaumt mit Volck 
verſehen / und iſt dem Feind / als einem Friedbruͤchtgen 
und Meineydigen / mit groſſer Hoffnung deß Obſiegs / 
unter Augen gezogen / inmaſſen dann erfolgt / daß Ot⸗ 
tacker in gehaltener Schlacht im September Anne 
1278. umbfommen. Nach erlangtem Sieg hatKönig 
Rudolph feinem aͤlteſten Sohn / Graf Alberto / die 
Verwaͤltung der Landſchaft Oeſterreich / Steyrmarck 
und Kerndten eingeraumt / und denſelben hernach 
Anno i2 82. aufm Reichstag zu Augſpurg mit Des 
willigung der Reichs Fürftenund Staͤtt / darinn mit 
offenrlicher Belehnung beſtaͤtigt / und außm Braffen 
zum Hertzogen in Oeſterreich gemacht, Ex communi 

Principum & civitatum conſenſu Alberto ſilio Au- 
ſtria, Styria, Carniola Imperiibeneficio concefla, 
orantibus uridem faceret Provinciarum legatis,fagt 
Gerard. deR.oo, Trithem, in Chron. Hırf.alfo : Du- 
catum Auftriz una cum Styria & Carinthia filio ſuo 
ptimigenito nomine Alberto contulit,ipfumque de 
conſenſu Principum ex Comitumnumeroin Colle- 
gium Ducum collocavir: Etfic Domus Auftriz 
Ducatus,ad Comites Habfpurg Imperiali munifi- 
centia devenit, & penes eos manet usque in præſen· 
tem diem. 


E 


Das 106; Cap. 
Koͤnig Rudolph veraͤuſſert in Jialia etliche Staͤtte 
vons Reichs Jurisdiction. 


4 Rudolph von ferner Verfolgung B wol König Rudolph in Italien nicht form 
Bohem abgehalten / und beyde Theil zu men / hat er er doch feinem und deß Reichs Vica- 
 folche Ü Littel behandelt / daß König Ot⸗ rio dafelbft/ Dominico Fiſco von Genuag / die 
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Boͤhem ſich ſolt begnũgen 


ng. 


Staͤtt zum Reich gehörig in Geluͤbd und Huldigu 
a SR zu 





66 K. Rudolph. 
zu nemmen aufgetragen. Dieweil aber diefelbe von A 
eiten Känfer Friederichs fich in eine Freyheit vom 
eich gewuͤrckt zuhaben vermeynt / und niemandg 
bißher unterthan geweſen / haben ſie dem Roͤmiſchen 
König und dem Reich ſich zu unterwerffen / ſtandhaff⸗ 
tig verweigert und abgeſchlagen / darumb gedachter 
Flifcus wieder in Teutſchland zum König kommen / 
Bericht gethan / daß die Staͤtt in Italia anderft nich 
dann mit groffer Kriegsmacht wieder sum Römifchen 
Reich zu bringen. 

Demnach der König fein Unvermoͤglichheit an 
nothwendiger Hülff und Gele erwogen / und feine 
Beſchaffenheit alfobefunden/ daß ihinemehr vonnoͤ⸗ 
then ſich mit Gelt und gutem Vorrath ju verſehen / als 
ſich und das Reich mir Kriegen zu erſchoͤpffen / hat er 
einen foldien Weg erwaͤhlet / ſo ihme und feinenErben 
nutz und fuͤrtraͤglich erſchienen / nemlich / daß er ges 
dachten feinen Cantzler wiederumb Anno 1286.zu den 
Staͤtten in Italia abgeſandt / ihnen umbs Belt voll, 
tommliche Freyheit und darüber Privilegia verkaufft / 
und hiemit deß Gehorſams / damit ſie dem Roͤmiſchen 
Keich zugethan / gefreyet / doch dergeſtalt / daß ſie dem⸗ 
felbenjederzeit ſich getreu und beyſtaͤndig ſolten erwei⸗ 
ſen. Solche Gelegenheit und Anerbieten haben die⸗ 
ſelbe mit groffem Frolocken angenommen / und die 
Statt Luca 12000. die Statt Florenk 6000. Cronen / 
deßgleichen die von Genua und Bononien auch ein 
fattliche Summa Gelts erlegt und bezahlt / und fich 
dadurch von der Jurisdidtion def Reichs gefreyet / D 
undabgefondert/davon fehreibet Sigoniussd. zo. de 
reg.deal.Cufpin. ſchreibt davon alfo: 

RudolphusäBononienfibus , Florentinis, Ge- 
nuenlib.Lucenfibusque pro libertate,fedingravem 
Rom, Imp. jaturamgrandem congeflit pecuniam, 
&c, Avaritig itaque notatus-ftudio ä plerisque re- 
prehenditur, in cæteris laudatifimus. Trithem. in 
Chron.Hırfan. Anno 1286. RudolphusRex Rom, 
pecuniz avidus rem Principe turpem commiit, 
Cancellarium fuum in Iraliam mifit, qui accepta pe- 
cunia populosomnesliberos fecerat»quife pecunia 
redimerent, In hunemodum civitatesplerzque fefe 

pecunia interveniente in libertatem 
| sontulerung, ' 
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Speyrifcher Chronick 
Das 107.Cap, 


König Rudolph fehaft den Brauch der Sateinifchen 
Sprach auf den Reichsverfammlungen/und vor 
den Berichten in Stätten und Sanden def Reichs / 
ab / und bringt anderen ſtatt die Teutfche Schriff- 

ten in Übung und Auffnehmen. 


Ang Teutſchen Koͤnig / und hernach 
derfelten Kaͤyſer Regierung hat man in allen 

Reichsverfammlungen/ in allen offenslichen 
Schriftenvor Dbrigkeiten und Berichten insgemein 
und privatim im gangen Teutſchen Reich allein die 
sareinifche Sprach und niche die Teurfche ges 
braucht / davon mehr Rachrichtung zuvorim andern 
Buchim 45 Cap undim 4 .imzı. Eap. zu leſen Im 


Jahr 1236-hat Kaͤyſer Friderich der Ander zu Maing ' 
einenReichstag gehalten/davon wird alfogefchrichen: 


C Annal. Gotfridi Mona.citato anno. Curia celeberri- 


ma inaflumptione Beate Mariz apud Maguntiam 
indicitur, ubi fere omnibus Principibus RegniTeu- 
toniciconvenientibus pax juratur, vetera jura tabi- 
liuntur,nova ftatuuntur, & Teutonico fermonein 
membrana fcriptaomnibus publicantur, ‘ 

Dasift: 


* 


ſt J 
Kaͤyſer Friederich der Ander / hat einen Reichstag 
n Mainß —J————— 


auf — ———— — 
aſt allep 4 


Als run die Fuͤrſten deß 
ſelbſt ſich eingeſtellt / hat man den Landfrieden ger 
ſchworen / die alte teutſche Recht befeſtigt / und dañe ⸗ 
ben etliche neue verordnet 7 dieſelbe in Teutſcher 
Sprach auf Pergament beſchrieben / und offentlich 
verkuͤndigt und außgeruffen. Auß dieſem Bericht iſt 
su ſehen / daß erſtlich der Kaͤyſer / Fuͤrſten / Staͤnde und 
Staͤtt deß Reichs die alte Teutſche Recht wieder er⸗ 
friſcht / und allenthalben in deß Reichs Landen und 
Staͤtten uͤblich und gangbar gehalten haben wollen. 
Zum audern / etliche neue Sahungen nach Beſchaf ⸗ 
fenheit und Laͤuf der Zeit aufgericht Und zum drit⸗ 
ten / daß mandiefelbe in Teutſcher / und nicht wie biß ⸗ 
her in Lateiniſcher Sprach zur Feder geſetzt / und offent⸗ 
lich verkuͤndigt. Solchen Reichs Abſchled finder man 
— J———— offentlichem Truck / mit diefem Ti· 
el: Kaͤyſer Friederichs deß Andern Recht geſetzt und 
beftätige: ı mit der Fürſten Narbe. 2 und mit andern 
er en Herren / 3. und age grojfen Dofe , 
uwWraugange / und geſchahe nad unfers HEr 
Chriſti —— 1236. Jahre / u S Marien J 
em ngußi. 
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Dasv. Buch. Gap. Cyu. 
Odb wol aber auf berlihrrem Reichstag 
cr Berfuch und Anfang Teutſcher Schrifft ger 
macht / ſo it doch nicht zu finden/ dag in Regiments, 
äfften/vor Obrigfeiten, Gerichten oder auch in 


Fa 


en ſolchem Erempel jemand nachge⸗ 
(ge, und ein Teutſchen Brief zu ſchreiben unterſtan⸗ 
den / ſon man hernach wie vor in Cantzleyen 
ındfür Gerichten beym alten Brauch der Lateint⸗ 
n Sprach verblichen. in Schulen ben den. Stiff- 
id Coͤſtern hat man mit Fleiß dieſelbe ſchwer 
or gemacht / und dardurch das Studieren den 
Weltlichen alfo verleitet / uũ ver ſawret / daßjederman 
Davor Abfcheto getragen / Darumb die Weltliche/ in 
allem mas verbriefft werden ſollen / der Geiſtlichen 
Dienftund Huͤlf vonnörhen gehabt / und ihre Cantz⸗ 
Iepen allein mit denfelben beſtellt und verfehen / wie 
auch der Statt Speyr Canpley umb ſolche Zeit allein 
Beiftliche Perfonen verwaltet. Den Verluſt und 
Naceheil / foden Weltlichen hierüber auffgewach· 
in 7 hat mannoch uͤber hundert und mehr Jahr in 
R 






















menten empfunden / deßhalben die E. Frey und 
RiherStärre Kenfer Sriederich den Dritten auffm 
Reichstag zu Mains Anno 1441. des Reichs Re⸗ 
formation einzunerleiben gebeten dapman im gan⸗ 
he Römifchen Reich Teutſcher Nation keinen Ge⸗ 
dechten zu keinem Weltlichen Ampt nutzen ſol und 
brauchen / dann ſie hiedurch der Leyen Heimlich ⸗ 
hr Vermoͤgen / Freundſchaft und Feindſchaft 
Men die Sitt / fromme Richter und Knecht zu 
J enern und Gaͤſten ihres vaͤterlichen Erbs gemacht / 
 Mofih zu Herren / und dergleichen andere Urſachen 
Behr werdendafelbft angezogen / fo allhie als ver» 
- Briehfich umbgangen. Gedachte Beſchwerden hat Koͤ⸗ 
Mg Rudolph zu Zeit feiner Regierung in Acht ge⸗ 
 Aomimenumddemdarauß flieffenden Schaden und 
Nacht Wendung zu ſchafen / auch damit jeder, 
man tan und willen koͤnne / was ihme zu Nutz / 
Rortheil) Schadenund Nachtheil verbriefft und ge⸗ 
eben/ loͤblich und nutzlich verordnet und befoh⸗ 
daß man in Cantleyen / vor Obrigkeiten und Ge⸗ 
te’ und in allen Verbriefungen / der Hieiniſchen 
Sxxag Gebrauch ſolt abthunyun hingegen alle Freyh⸗ 
Bief/ Befelch / Inſtrument / Teſtameni / Ver⸗ 
ehrfdaften uñ dergleichen / alles in der gemei · 
ht Sprach zur Feder ſegen und beſchreiben. 
7.Statuit ut pofthac ob ĩnſcitiam nobili- 
t Pontificum edicta, privilegia, 
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ein offent- A Romano fermone data funt.Crufius zeugt davon mir 


diefen Worten: Annal. Swen. libr. 3. part.3.cap.1. De 
hoc negotio fic lego, Rudolpbum jufliffe, ne ampli- 
us literas contradtuum Notarii Latine feriberent 
fed Germanice. Multos enim fimpliciores plebis 
antea Latina fcriptione deceptos fuiffe. Inmaſſen 
aber inallen Dingen der Anfang feine Befchwerlich- 
heiten aufſich hat / und mitler Zeit zur Volllommen⸗ 
heit gereicht: Alſo ob wohl damals dapffere deut groſ ⸗ 
fen Fleiß auf teutſche Schrieften gewendt / fo fpüre 
B man doch / daß der Anfang und erſte Ubung ſchwer 
und hart gefallen / aber hernach hats die Erfahrung 
bezeugt / daß die teutſche Sprach zu Eroͤffnung eines 
jeden Gedancken und Meynung / zu aller Nochurft / 
zur Zier / zu Bewegung der Gemuͤther / zu Ernſt und 
Schimpf /u Sich und Seid. fo reich von Worten / daß 
man nicht Noth hat / aus Lateiniſcher oder andern 
Sprachen zu entlehen / damit man rund / zierlich und 
verſtaͤndlich ſchreiben und reden koͤnne / nnd iſt dahin 
kommen / gleich wie die Roͤmer in jhrem Wollſtand 
allein die Lateiniſche Sprach gefuͤhrt / und ihrem An⸗ 
ſehen und Hochheit vertleinerlich ermeſſen / ſo mand 
in offenen Schriften aus der Griechiſchen Sprach 
ein eintziges Wort mit eingemifche/gleiher Geſtalt 
habens die Altevor unziemlich gehalten/wenn man in 
Schriften / fo vor Obrigfeiten oder vor Gerichten 
ansgefertigt/Satein eingemifche/die allgemeine Spra ⸗ 
che mit fremden Worten verbremd/ und nit teutſch 
und verfändfich gehandelt / darumb vor Jahren alle 
Sachen und Schriften im gangen Reid) mit klaren / 
runden und kraͤftigen teutſchen Worsen begriffen / und 
andererfrembder Sprachen Entlehnung als ein Ubel ⸗ 
ſtand vermitten blisben- 


Das 108.Cap. 


König Kudofphserfter Reichs Abſchied Anno 1237. 
zu Würkburg in teutſcher Sprach aufgericht / 


und hernach zu Speyr Anno 12⸗1. ernewert. 


E 

Ns. König Rudolphs Reichs Abſchied hat 
man erftlich zu fehen den Zuſtand der Regie⸗ 
rung des Teutſchen Reichs / und daß die Recht 
und Sasungen mit Kath und Zuehun drener 
Stände, die Fürften/ Landherrn / und der Staͤdt / 
inmalfen der Abſchied Anno 1236. vor Kanfir 
Friederich dem GER, —7 und “en 

KG ij in 





6:8 K. Rudoloh. 
find. Zum andern / daß man den Brauch der Roͤmi⸗ 
ſchen Eateinifchen Rechten um dieſe Zeitin Teutſch⸗ 
land noch nicht eingeführt / fondern ein jedes Volck 
sand und Stärtifich feiner engenen Rechten und Ge⸗ 
wonheiten / diefievon Alters herbracht / beholfen · Zum 
dritten / daß etliche Geſatz von den Fraͤnckiſchen Koͤni⸗ 
gen und Keyſern in ihren Capitularibus durchs Reich 
verkündigt / in Teutſcher Sprach ernewert / und be 
ſtaͤtigt worden. Folgt der Abſchied / fo mit alten Latei⸗ 
niſchen Buchſtaben auf Pergament geſchrieben Die · 
ſe Satzunge deß Landfriedes haben wir Rudolph 
von Gottes Gnaden Roͤmiſch Kuͤnic und ein Merer 
des Riches / mir Gunſt und och mit Rate der Erbern 
Herren / des Cardinais / des Legaten / und der Fuͤrſten 
beder geiſtlicher und weltlich er geſeet ze Wurzeburt 
in dem gebotten hove / als hienach geſchrieben ſtat Wir 
ſeten des erſten und gebieten bi des Riches Hulden 
und Getruͤwen / Welch Sun ſinen Vater voñ ſinen 
Burgern oder von anderem Yinem Gure verſtoͤret / 
brennet oder roͤbet / oder zue ſines Vaters Vinden ſich 
machet mit Eiden oder mit Truwen / daß es uf ſines 
Vaters Ere get / oder nf ſine verderpniſſe / bezuͤget ihn 
des ſin Vater bi den Heiligen / vor inem Richter / mu 
stoin ſempern Mannen / die nieman mit Recht vers 
werffen mac / det Sun ſoll ſin verteilet eigens und Sc 
hens und varıdes GSutes / und gantzlichen alles des 
Eures ewlelichen / das er von Vater oder von Mnrer 
erben ſolte / Alſo / daß ihm weder Richter / noch Vater / 
noch Muter nimmermer wider helfen mac / datz er de 
fein Recht zudem Gute nimmer gewinnen můge. 
Welch Sum uf ſines Vaters Sip ratet oder ihn 
vorlogenlichen Angrift/mit Untrumen oder mir vane⸗ 
niſſe / oder infein Bantlegerdagvancniffe heige/mird 
er deß vor ſinem Richter bezůget / als vor geſchrieben 
ſtat / derſelb ſoll fin Eloß und Rechtloß ewiclichen/ al, 
fo daß er nimer wider komen mac gu ſinem Rechte 
wit deheinen Dingen Alle die och der Water nimt 
Bezüge vor dem Richtere uͤber alledıe Sachediehie- 
vor geſchrieben find / die ſulen deß mır uͤberic werden / 
weder durch Sippe / noch durch deheine Sache/fi ge 
ſtanden dem Vater der Warheit / der def nichteun 
wil/den follder Richter dam ewinggen / eh enſt dag er 
vor dem Richter ſwer uff den Heiligen) / daner dar. 


ande nit enwiſſe Harder Varer Dinſtmann oder eis. 


gene Lůte / von dem Rate oder vonder Huͤlffe der Sun 
dirre Dinge deheiner tut / wider ſinen Vater / die hie 0 
ben geſchrieben ſind / bezüger daß der Vater uff ſie vor 
ſinem Richtere / als hiever geſchrieben iſt / ſelbe dritte 
uff den Heiligen / die ſollen ſint Eloß und Rechtloß 
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A ewiclichen. Der Vater mac aber fich nit bereden der 


Dinge / er uͤberzuge e den Sun / als davor gefchrichen 
iſt. Uberzwget er darnach die Dienſtmann oder die 
eigen Luͤte / der Nichter in deß Gerichte eg geſchehen iſt/ 
fol ſie ze Achte tun / und ſoll fi nimmer darutß gelaten / 
fie entgelten dem Vater den Schaden mit der wigui⸗ 
te / den er von jr Rate oder von jr Hilfe genommen hat / 
und dem Richtere fin Recht / Und haben dieſelben Le 
hen vom Vater / die Lehen ſuln ledic ſin zehant ſo er ſi 

B Übersioger/ und ſoll fin nimmer wider gelichen/und 
lihet er jms wider / fo fol er als viel als der Lehen iſt / 
dem Richter geben ane Widerrede Anallen den Sa⸗ 
ben die hievor geſchrieben ſint / mac ein jeclich ſemper 
Mann / der ſin Recht hat behalten / er fi Fuͤrſt oder an, 
ders cin hoch Mann / dem Vater helfen bezwgen 
fivaz er weiz. Ein Dienſtmann mac och bezwgen mit 
andern Dienſtmannen / cin eigen mit andern finen 
Genozen/ein®cpäver mit ii Genozen / Ein jeclich 

Friman hilffet wol einen Dienſtmann / ob ers weis, 
Iſt aber das der Vater durch Bancniſſe oder durch 
ander Ehaffte Not datz Recht nicht gevorderen macy 
fo foll ez ſiner mage einer ton / und ſoll darnach bewe⸗ 
ren/uff den Heiligen / dag den Vater Ehaffte Nor jr⸗ 
ret / dag er dar nicht komen mochte / und soll die Nor 
nenncn. Und ſwenne er dat bereder/ ſo ſoll ihm recht 
beſchehen umb die Klage / an deß Vaiers ſtat / als ob 
der Vater ſelbe da were. 

Ein Dienſtmañ helfet es och wol einem ſinem Un, _ 
genozen. Die nidern moͤgen es den hehern nit geheif⸗ 
fen. In gelicher Wiſe / als wir von dem Vater haben 
geſeit / alſo wollen wirdag man etz vonder Muter ver⸗ 
ſtehe. 

Wir ſetzen und gabieten / ſwatz ſchaden jemanne 
geſchehe / dag er datzſelbe nicht reche / er flag allererft fir 
nem Richtere/umd folge ſiner Clag an das Ende/als 
recht iſt Er enſi datz er dag zehant tuze Notwer fineg 
Libes und ſines Gotes. Swer ſich andersrichet / dan 

Ene hievor geſchrieben iſt fwar Schaden er darum⸗ 
br jemanne tur / den foll er jm zwivalt gelten / und 
fivar Schaden jm geſchehen iſt / der ſoll gar verloren 
fin / und ſoll nimmer deheime Clage darnach gewin ⸗ 
nen. Swer aber fine Clage —— davor ger 
friebenift, wirdjmnicht gerichter/und muß er durch 







tun und von dem Tagey das er jm midcrfeit hat, 
an den virten tag foller jme keinen Schaden tun) 
der an Sib noch Gute / ſo hat erdrie gant 

Och folder dem —— 
sag deheinen Schaden tun / dem der] 






Not ſinen Vienden widerſagen / das feller ne 3 
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finem Richter klagen / und ſol der Richter ihm für, 
eoder mit finem —— * 
felbedem da fürgeboren iſt / nit entſchuldigen ſelbe fü, 
bendefeinperer Kite vor dem Richtere / fo iſt er eloß 
und rechreloß ewiclichen / Alſo daß er nimmer fen zu 
finemRecre.n ſwem derSandfriede gebrochen wird / 
har er das uffden Heiligen vor finem Richtere / 
re aneutrien gemacht hatzufi mit zwen 
Aber ſemperen Mannen die ihr Recht behalten 
i re re 
er fol ihn jachte tun der den Hantfriedengebrochen 
‚harund folin nimmer ug der Achte gelaſſen / ane def 
eaets Willen / oder er verliefe die Hant darumbe. 
aber der Hancfriede mir dem Todtſchlage gebro⸗ 
en ſo ſoll deß mage einer da erſchlagen wart/ clagen/ 
und fol den Mord bereden / als daavor geſchrieben iſt / 
md enneerdas bered / fo foliman jennennimer uß 
der Achte gelaſſen er gebe den Sipdarumbe/ und fol 
bloß und rechtloßfiny Wil aber der, der den Handt, 
friede gemacht hat, oder empfangen hat / jm deß Ge⸗ 
tichreg nit geſtan / daß der Friede an ihm gebrochen ſi / 
demfol der Richter gebieten bi unſern Hulden / daß 
ihm helfe deß Rechtes / oder er muß ſweren uff den 
eiligen/daß er fin nit entweſte. Lat er es aber durch 
pe oder durch feiner Hande Sache / er iſt uns und 
dem Richter die Hant ſchuldic. Wir ſetzen und gebie ⸗ 
biunfern Hulden / daß alle unfer Fuͤrſten / und alle 
Berichte von ung habent / recht richten / als des Lan⸗ 
de Sitund Gewohnheit ſit / und daſſelbe gebieten den 





ten 
die 
die Gericht von jn hant. Swer deß nit enturüber den 
—* wir richten ſcharpfflich als recht iſt / und ſwas 
uns nit laſſen / noch 
nimmer überfehen/ noch niemannes ſchonen / Und ge 
en och unſern Fuͤrſten daß ſi mit der Buſſe zwin · 
KM DIe/die von jun gerichte haben daß fi rechtrichten/ 
Und der Buſſe nit enlaffen diejn ertheilt wird Wir fer 
Ind gebieten/daß dehein Richter jeman zuachte 


 Acıtelaffererneme die Bewißheitdaß dem Cläger ge⸗ 
6; werde nach des Landes Gewohnheit. Tut cs der. 
Richt nit) fofollen wir über jn richten als recht ift. 
= ben daß wir dafelbe behalten. Wirfegen und 
18 jeglichen Richter gewettet wird / daß er 

5 der Achıc Laffe,daß er das gar nemyund 
fe/ duch das/ daß die Luͤte deſt ungerner 


fommen: Wir wollen och felbe unfers 


in. Wir fernen. und gebieten / daß man 
x pfalburges allnthatben laſſe / wir wollen in unſern 
tun Haben, 
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hat an ſwedem diſir Sasunge gebrochen wird / der ſol A 


B beyalsergurecht ſol / Swer dawider tut / det hat den F 


———— daßder Richter jeman uß der E 


gewere oder gut dw were / es ſi an gewuͤrthe gemelte o⸗ 
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Wir ſetzen und gebieten / daß jeman daheimen 
Muntman habe. Wir verbieten och bi unfern Huldẽ / 
daß jeman den andern durch das Land beleite umb 
detein Gut / er habe dann das Geleite von dem Riche / 
das Arm und Riche deſte gewerlicher varen / und gefile⸗ 
ſen moͤgen · So gebieten wir daß nieman dekeinen ni 
wen Zoll noch Geleite mache / noch nemen fol weder 
uff Sand noch uff Waſſer / und daß alledie Zoll die mit 
Unrecht gehoher jind/ andere dann fi von Alters gefe- 
get ſind / daß dwſelbe Hohunge ab ſi / und der Zoll beli⸗ 


Landfriden gebrochen / und umb den Bruch ſo iſt et A 
der Achte / und in deß Babeſtes Banne / den man jer⸗ 
gelich finder an deß anclaſes Tage / und in deß Lega⸗ 
ten Ban / den er uͤber unrechte Zollezu Wurcebure in 
dem Concilio gefünder hat. Neman ſol deheinẽ Zoll 
nemen wanze rechte / und da man jn zu rechte nemen 
fol ſwer das brichet / den folman haben fuͤr ein Straß⸗ 
röber. Wir ſehen und gebieten daß alle die Zolle / die fit 
Keyſer Friderichs Ziten uffgeſetzt find uf Waſſer oder 
uffande/ von ſwem fi geſchzet ſint / daß ſi gar ab ſin / 
Es enſi das der / der jn da hat bereden miüg von dem 
Riche das in je rechte haben fol. Alediedi Zolle ne⸗ 
ment uff Waſſer oder uf Land / die ſulnt den Wegen 
und den Bruggen jr Recht behaben / mit machend uñ 
mit Beſſerunge / und von dem fi nement den Zoll die 
ſoln fibefinden und beleiten nad) jr Macht / als jr Ge · 
richtegeht daß ſi nit verlieſen Swer die Gebot zu drin 
malen bricher/ wird er fin uͤberzůget vor Gericht als 
recht iſt / der Zoll ſoll dem Riche ledic ſin Man ſol die 
rechte Landſtraß varn und fol niemand ſwingen den 
andern vonden rechten Straſſen. Swa zwene mit 
einanderurfügent / und der eine oder ft beide Geleite 
hantfiver den ſeleide die Straſſe angrifet / wirt er deß 
uaͤber zůget mit rechte / uͤber den fol mau richtẽ als uͤber 
einen Straßröber. Swer Burgge oder Stätte oder 
feinen Bro machen wil/derfoldag mit ſinem Gute 
tun/ oder mit finer Sütegure. Swer darumb feinen 
Zoff oder fein Ungele nimtinfeiner Statt / oder uff 
feinerStraßyüber den ſol man richten als uͤber einen 
Straßroͤber. Alle die Münge die fit Kenfer Friderichs 
Ziten gemacht ſint / die ſulnt gar ab ſin / es bezwge dann 
Hordem Riche der ſihat / daß er fi jn rechte haben fol- 
Swer uff jemannes Pfeninge deheimen valſch slecht/ 
oder hat geslagen / den ſol man haben für einen Val⸗ 
ſcher. Wer anch andere Ming machete oderslüge 
danne von dem Riche von alter herlommen iſt / ſwie 


der ſwere / den fol man fuͤr einen Valſcher hatt / und 
ſwaune er deß mischt Üiberzügerseizdyfo fol er fl 
‚Kr e i Eng 
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Landrecht verforn han-Inftwelhes Herrn Gerichte A 


oder Geleit/ es fi uff Waſſer oder uf Land zein Kauff- 
mann oder fims ein Mann berober wird von des Her⸗ 
ren Geſinde / Amptmann / Burcmann / oder. Dienft- 
mann / der der Herre gewaltic iſt / ane alle arge Liſt / das 
ſol der Herr in des Gerichte oder Geleite er berobet iſt / 
gelten. Wird aber jeman berobet in eins Herrn Ge⸗ 
richt oder Geleite / und daß das nicht gefchehe von des 
Herren Geſinde / Amptmann / Burcmañ oder Dienſt⸗ 
mann / dem ſol der Landfriede beholfen ſin das wider 
chun. Wir ſetzen och und gebieten veſticlich / daß wo 
es Noth geſchehe durch Bruch des Landfriedes die ne⸗ 
heſten dabi geſeſſen ſint / da der Bruch geſchehen iſt den 
Landfrieden beſchirmen und beholfen werde / und ver⸗ 
muͤgẽ es die nit / ſo ſuln es die tun / die darnach die nech⸗ 
ſten ſind / darzu ſoln wir den helffen ob es noth ſy. 

Wir gebieten och vlißiclich / daß man in allem Roͤ⸗ 
miſchen Riche an Geiſtlichen Dingen nach Gebot 
ind nach Rate der Erßbiſchove ſich habe / und der Bt⸗ 
ſchofund der Ertzpriſtere nach Geiſtlichem Rechte: 
Und ſwer dawider iſt / den ſol man han fuͤr ein unge. 


(oben Mann. Man fol auch weltlich Gerichte an fir ¶ 


nem Rechten behalten. Wir gebieren veſticlich und 
als das Recht iſt / daß der Gotshuß Voget den Gots⸗ 
huſen vor ſi / und ſie ſhirmen uf ihr Vogtie / als es gen 
Got wol ſtande und och unſeren Hulden / und ſich an 
der Gotshuß Guͤte alſo halten da ihr Vogtie iſt / das 
uns dehein groß Clage von ihm komm / Swer das nit 
tut / eumt es zu Clage / fo wollen wir es richten als ve, 
ſticlich als es recht iſt / daß wir daran niemannes ſcho⸗ 
nenmwollen. Wir wollen och gebieten daß über cin 
Kloſter / oder über ein Gorshuß nit medannein Vogt 
ſi / als lang der Sandfriede werth / Swer das nicht en⸗ 
wolte oder dawider tete / den ſol deß der Landfride ewin⸗ 
gen / und ſwanne der Landfride ußgat ſo ſol er nieman 
an ſinem Rechte ſchaden Wir verbieten och bi unſern 
Hulden / daß nieman durch keines Vogtes Schulde / 
noch ihm zu Seide der Gotshuß gute / das ihr Vogtie 
iſt / weder brennen / noch roben noch pfenden ſol / Swer 
das darumb thut / wird er def uͤberzuͤget als recht iſt 
vor dem Richter / den ſol man zeAchte tun / und ſol ihn 
uß der Achte nicht laſſen / er gelte jn den Schaden dri⸗ 
ſtant aſture als er iſt / und ſuln die zwei cheil dero 
Gotshus werden / und das dritt theil dem Vogte. 

Wir verbieten och das jemand pfende / an des Rich ⸗ 
ters Ur lob / wer es darüber ut / uͤber den ſol man rich⸗ 
ten als uͤber einen Straſſenrober. 

Wir ſetzen und gebieten / ſwer wiſſentlieh röbic oder 


Speyrifcher£hronid 
diebic Gut koͤffet oder Röber oder Diebe wiſſentlich 
haltet / und nicht achter fine / wird er dep uͤber zuͤget vor 
dem Richter nach Rechte, / ſo ſol er bim erſten den 
Schaden zwiveltig gelten dem er getan iſt / er fi Die 
bicoder Roͤbic. Wird er ſin nicht uͤber zůget / daß ers 
me dan zu einem male habe getan / iſt es rob / ſo ſol 
man uͤber ihn richten als uͤber ein Roͤber / Iſt es aber 
diebig / ſo fol man uͤber ihn richten als über ein Diep 
Wir verbieten daß jeman keinen Achter behalte wiſ⸗ 
ſentlich / ſwer es darüber tut / wird er deß uͤber zůget / 
man ſol uͤber ihn richten algüber ein Achter / Mac ar 
ber er ſich entreden mir füben ſemperen Mannen/da 
Ber es nicht entwifte daß er ein Achrer was / er ſol un 
ſchuldic fin. Wer einen Achter behaltet in einer Statt 
gemeinlich oder wiſſentlich / iſt ſ umbemuret / der Rich⸗ 
ter fol fie niderbrechen / und ſol über den Wirth der 
ihn behaltet / richten / als über einen Achter / und fol fin 


Huß zerfuͤhren. Iſt aber die Stat ungemuret / ſe fol 
der Richter brennen. Setzet ſich — 
Start und Luͤte find rechtloß Mac der Richter nicht 
da gerichten / ſo ſol er es kunden dem Klmige / der fol 
es von des Riches Gcwaltctwingen. Wir ſetzen daß 
deß Riches Hove habe einen Hoverichter der ein Fri⸗ 
mann ſi der fol och an demſelben Ampt zum mineſten 
ein Jahr keliben / ob er ſich recht und wol haltet. Der 
fol dch alle Tag zu Gerichte ſitzen / ane die Sunneta ⸗ 
ge / und anegroffe Heiligen Tage Und ſol allen Lůten 
richten / die ihm klagent / und von allen Lůten / ane Fürs 
ſten / und ane andere hohe Luͤte / ſwa es in gat an jr Lip 
oder an jr Recht / oder an jr Erbe / oder añ ihr dcheny 
D das wollen wir felberichten, Swer auch mit Gerichte 
verderbet wird / darumbfol man nieman deheine 
Vindſchaft haben / Wer aber darumbe jemanfähet/ 
der fol in denfelben Schulden fin und im derjelben 
Miſſetat /als der was der da verderber iſt. Unſer Ho⸗ 
verichter fol och niemanne vertragen / er tu es dann 
mit unfermfonderlichen Gebotte. Er ſol och nieman 
ze Achte tun / noch uß der Achte laſſen / wann das ſuln 
wir ſelber tun / und wollen anders meman geſtaten 
daß er ſich damit uͤberlade. 
Wir gebieten och / daß man alle Fuͤrgebot mit 
Brieven tu / und Brieve darüber gebe/ wie man von 
Gerichte ſcheide / umbe das daß man mirdem Brie⸗ 
ve unter des Hovrichters Inſigel bereden muͤge / das 
Fuͤrgebot und das Ziel / und die Tage die vor Gr 
‚richte genommen fint. Swer den tandfrisden nice 
ſchwert in einem Mande / nach dem fo cr gefündet 
‚mins offenlich, in dem Du da sr finge 7 was 
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Das V. Buch. Cap. CIX, 
bemaefhicht;das folnieman richten weder mit geiſtli. A 
‚dem noch mie weltlichen Gerichte, und ſwas ihm ger 
fldie mie Rate oder mit Gerete / an dibe oderan Gu⸗ 
Fe niemanrichten. Swer aber den Sanfriden 
—— darnach brichet / der ſol in viergehen 
Nacheenden Bruch beſſeren oder widertun / fo er ſin 
gemont wird / von dem / der da Richter iſt / Tut er deß 
nich fofolfer meineydic ſin / und foljnderErgebifchofr 
feoderder Biſchof / in dep Biſtum er ſitzet / ze Bann 
der Kinie ze Achte tun / Und der Fuͤrſte oder 





















“ 


Hndie Benne und die Achte niemer abgelaffen wer⸗ 
den erhabe den Bruch gebeifert und gebüffer. Swer 
wir der umb den Bruch def Sandfrides meiney⸗ 
de hennte ader achtic wird / behaltet / hufferoder hovet 
achte Tage / ſo es ihn verboten wird / der ol in denſelbẽ 
Schulden ſin / als der iſt den er wiſſentlich nach dem 
Schorhuferund behalten hat. Es ſol och nieman die 
— Sütebehaltenoder hufenydicjhm überfeitfineoder noch 
üiberfettiperdent/die fehedelich fint dem ande, Swer 
fie aberinderhafbe achte Tagen darnach / fo ſi jm ver 
betenwerden/nte entlary der fol den Landfride gebros 

- henbanzundindievorgenante Buß vallen/Achte und 
Bann. Swer den Landfriden brichet / und Den Bruch 
 nitbefferen wil und darumbe von dem Landfriden be⸗ 
ſeſſen wirt / oderdie / die den Landfriden geſchworen 

an / davon zu Schaden bringet / den ſoll der Landfri⸗ 
decwingen / daß er mit allen finen veſten und mir fir 


abkeaenyalsverre er gereiden mac. 
> Diff Satzunge dieſes Friedes und dieſes Rechtes 
folan allen Stärten werdenbehalten / und fol man 
 schdarnach richten / wand ſt von Alter hertom̃en ſind / 
—— und mit Gunſte und mit Rate der 
irften geſchet find. Sich bindet aber zu diſem male 
{2 I emsandfride mit Eiden nieman / wan von hin, 
nenung zu Sant Johannes dep Toͤffers Meſſe / und 
wn dannen fiber drw Jahr / dep hant Die Fürften 
Prien Örafen Dienſtmon / und gemeinlich depRiches 
 getrumen und Holden uf de 
Be. a — 
danne /— ienfiman Burge / Stette / Veſte / Pfaf⸗ 
Seien/biihrem Rechte beliben. Was auch die 
m in ihrem Lande mit dersandherenRate fer 
Me und machene / dieſem Landfride ze Bejlerunge 
inge/das mögen fie wol thun / und dar 
depsandfrfdesnit Und zue einem rech⸗ 
aben wir unfer Künielich Inſigel an 
icket. Dirre Sandfride wart gema⸗ 
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nem Öntejedemmann nach ſiner maß finen Schaden p 


n Heiligen geſchworen / E 


K. Rudolph. 6; 


het / und dirre Brief wart gegeben / ze dem offenen 
Hofe indem Concilie ze Wirtzeburc / an dem Palme⸗ 
Tage / da man zalt von unſers HErrn Geburt tuſent / 
Wweihundert und ſuben und achzic Jar. Dieſe Satzun⸗ 
ge und dirre Brief wart geleſen / und der Landfrieden 
wart ernuwet mit der Fuͤrſten und der Landherren 
und der Stätte geſchwornen Eyden / An dem Sunne⸗ 
tage vor dem Palme Tage / uf dem Hofe zu Spire / da 
man zalte von Gotes Geburt / tuſent / zweihundert und 
einsundneungig Jar / und wart geſtaͤtigt derfelbe 


Graft in deß Gerichte er ſitzet ze Achre un / und g Sandfridevon den nechſtẽ Oſtern tiber ſechs Jar ge hal. 


gene. Diefer Brief ift mit König Rudolphs anhan⸗ 
genden Inſiegel beſiegelt. 


Folgen etliche nutzliche und luſtige Exem⸗ 
pel / ſo in Koͤnig Rudolphs Hiſtorien beyden Scri⸗ 
benten zur Gedaͤchtnuß / Lehr und Nachrich⸗ 
tung verzeichnet. 


Das 109. Cap ˖ 


Wann ein Fuͤrſt / Herr oder Statt zween oder drey 
Feinde zugleich har, was man ſich in ſolchem Fall 
zu verhalten. 

Rno 1272. hat Koͤnig Rudolyh / damals noch 

AM die Start. Bafel und Biſchof daſelbſt 

zu befriegen fürgenommen/ und den Apt zu ©. 

Gallen fampt noch einem Grafen zu Feinden gehabt / 

zwiſchen dem Apt und Grafe Rudolphen waren et⸗ 

he Scharmügel mit vielem Blutvergieſſen fürgan⸗ 
gen / und Graf Rudolph alleweg faſt von dem Apt 
uͤberliſtigt und geſchwaͤcht worden. Daruͤber er eins 
malsim Zornzu feinen Kriegs ⸗Raͤthen geſagt Ich 
befinde wol daß ich an dem Muͤnch keine Ehr werde 
einlegen / ſein Rath ſey diß / wann einer zugleich mit 
dreyen Feinden zu thun hat / daß man ſich mit zweyen 
verſoͤhne / und Fried halte / quicunq; tres lites habet, 
duas fipoterit reformabit, hoc eſt conſilium meum⸗ 

Iſt unverſehens zu dem Apt / ſeinem abgeſagten Feind / 

Eloſter kommen / eben umb die Zeit / da man 

ſollen Mahlzeit halten / und ſich unberuffen zum Apt 

an Tiſch geſetzt. Der Apt hat ſich deß Gaſts verwun⸗ 
dert / und ihme Ehr und Freundſchaft erzeigt. Uber 
dem Imbs haben ſie von Fried und Freundſchaft ge⸗ 
redt / und ohne Mittels⸗Perſonen und Unterhaͤndler 
beſtaͤndigen Frieden mit einander aufgericht. Hernau 
hat der Apt wider Grafe Rudolphs Feinde ſelbſt per» 
fonlich ſampt feinem Volck helffen ſtreiten. Alb- At- 

gent. Gerard. de Roe. 
Koͤnig 














6;2 K. Rudolph. 
König Rudolph ſttzt ſelbſt zu Gericht nach 


altem Hertommen der Teutſchen Koͤnige / verhoͤrt 
‚nd entſcheydet def Reichs Unterthanen 
Sachen. 


Oan. Cufpin. fagt: Fuiſſe Rudolphum facentifli- 
Tre raro absg; fcommate finon juftitiepre- 
fideretsaliqguidlocutum effe, daß König Rudolph in« 
fonders gern geſchimpft / und ſelten etwas geredt / auſ⸗ 
ſerhalb / wann er zu Gericht geſeſſen / das nicht mit ei⸗ 
nem Scherg verfiſt gewe en Auf eine Zeit ſeynd zween 
anſehnliche Geſandten von einer Statt zu Hof erſchie⸗ 
nen / und haben in einer wichtigen Sachen / deren Ver⸗ 
weilung groſſe Gefahr nach ſich gezogen umb ſchleu⸗ 
nige Hülff angehalten: Als ſie beym Koͤnig zur Au⸗ 
dientz kommen und jhre Werbung fuͤrgetragen / hat er 
in Acht genom̃en / daß der Geſandten einer ein grauen 
Kopf und ſchwartzen Bart / der ander einen grauen 
Bartundfchwarken Kopf gehabt. Mach verrichter 
Werbung hat der Königihnenm er! Ä 
zu willfahren fich anerbotten/ fo bald ſie ihme Diele 
fach ihrer Ungleichheit der Haar im Bart und Kopf 
wirdenoffenbaren. Die Geſandten haben umb Ber 
dacht hierüber gebeten / und find deß andern Tage 
wieder erſchienen Dererfte hat geſagt / Allergnaͤdig⸗ 
ſter Herr / daß mein Bart grau und der Kopf ſchwartz 
iſt / it die Urſach / daß meine fürnehmſte Sorg gewe⸗ 


ſen / wie ich das Maul zum beſten möcht unterhalten / pn 


unddarumb bin ich che umbs Maul grau worden / 
alsanfın Kopf. Der Ander ſagt / er hätte fein Naar 
aufn Kopf mit auß Mutterleib gebracht, der Dart 
aber übererlich Jahr erſt hernach gewachſen / darumb 
ſey der Kopf grau / weil das Naar älter als das im 
Bart. Der Königharbeyder Bericht mir Gefallen 
gehoͤrt und fie mit guter Berrichtung abgefertigt, 
Cufpin, 


Ein löblich Erempel König Rudolphs / 
welehergeſtalt er in einer dunckeln Sach das 
Recht erforfeht. 


SY IF einem Reichstag zu Nürnberg har ein veir 
3) Kaufınann vorm König geflagt / was⸗ 
maffen er_ feinem Wirth in offener Gaſther⸗ 

berg in einem Sad 200. Marck Geits aufzuheben 
vertraner/umd da er daffelbe wieder erfordert / waͤre der 
Wurh der Ding in Abred / weil kein Zeugnuß vor⸗ 
handen dabey der Kaufmann ſolche Umbſtaͤnd und 





Speyriſcher Chronick 


A Warzeichen angezeigt / daß der König die Klag rechte 


maͤſſig befunden / aber wie der Wirth ein fuͤrnehmer 
reicher Buͤrger deß Bezichts zu uͤberwinden / und die 
ach an Tag zu bringen / zu bedencken genommen. 
Nicht lang hernach Eommender&tarrNüirnberg Bu 
ſandte zum König’ unter denen auch der beflagte 
Wirth / und bringen ihr Sach für. Der König fängt 
ein freundlich Geſproͤch an / undſagt unter andern zum 
Wirth / du haſt ein huͤbſchen Hut / ich geb dir meinen 
dafuͤr / der Wirth bewilligt den Tauſch gar gern. Det 
t König nimmt ſich anderer Sachen an / heiſt die Ge⸗ 
ſandten verziehen / gehet her auß / und befilcht einem an⸗ 
dern Burger im Namen deß Wirths / als wanns der⸗ 
ſelbe befohlen / eylends deſſelben Frau anzuzeigen / fie 
ſolte ihme den liedern Sack / der ſo und fobefchaffen/ 
ſchicken / und zu Warzeichen braͤcht er ihr ſeinem Hut / 
die Wirthin glaubte dem Burger wegen deß Warjei⸗ 
chens / ſtellt ihme den begehrten Sack zu. Der Koͤnig 
beſchickt alsbald den Kaufmann / daß cr ſeine Klag ge 
gen dem Wirth / ſo vorhanden / ſolt fuͤrnehmen / fertigt 


it fuͤrderlicher Hülff © die Geſandte mir guter Antwort ab / und behlelt den 


Wirth ben ſich: Alsbald kompt der Kaufmann / und 
klagt wider den Wirth / daß er ſein vertraut Gut vor⸗ 
enthalte: Der Wirth verneini die Klag ſtandhaftig / 
ſchwoͤrt und vermiſt ſich hoch / daß der Kaufmann 
nichts verwahrlichs bey ihme hinterlegt / es ſey ein thoͤ⸗ 
rechter Mann / und mit Fantaſey behaft / indem die 
Partheyen ernſthaft wider einander reden / bringt der 
König den Sack herfüuͤr / und legt dem Wirth den Be⸗ 
trug offentlich an Tag / daruͤber demſelben Muth und 
Sprach entſuncken. Der Koͤnig hat den Kaufmann 
das Seine zugeſtellt und den Wirth umb cin groſſe 
Summ Gelts geftraft. Albertus Argent.Lipfius ız 
monetispoi.c,9. Mon 3. Diß Erempel gibt diefe Nach⸗ 
richtung / daß zu König RudolphsZeitder Teutſchen 
Koͤnig uhraiter loͤblicher Brauch / daß fie diellntertha⸗ 
nen ſelbſt gehoͤrt / und Recht geſprochen / und zu dem 
Ende jetzo an dieſem / hernach an einem andern Ort 
die Reichs⸗Verſamlungen angeſtellt / noch beſtaͤndig 


und in Uung geweſen / wie auch darauß dergleichen 


abzunchmen/daß von gedachtem König zu deſſen uns 
ſterblichem Lob geſchricben / daß er feinen Trabanten 
ernfllich befohlen / daß ſie jederman / der zu bitten oder 
zu klagen haͤtte / ſoiten laſſen fuͤrkommen / und niemand 
adwenſen / dann darumb ware er von Bottins Kor 
nigli A erden Unterthanen chen 
Huͤlff und Recht ſolt wiederfahren laſſen / u 

er fich für ihnen folee verſchiieſfen / Sitridus $ 
ast in Chran, Date oblecto hominibus 





































 DasV. Buch. Kap. CIX, 
 dendilocum & fi 





am erectus fm, ut hominibus in arca przcludar. 
RE N 

Erxempel gönig Rudolphs milten 

N a 2. 

1 Sing Drake mir König Rudolyh eine 
lache wolt halten / hat er einem verwegenen 





7% 








larcken Ritter cin groſſe Sun Gelts verfpro, 
 denoerim Trefen entweder den König oder auffs 
wenige fein Roß unter ihme würde umbbringen. 
Auffolhe Zuſag hat ſich der Ritter in der Schlacht 
rc bi gun König gefchlageny denfelbigen mir 
in ſtarcken Streich dermaffen troffen/ daß er 
_ om Gaul geſtuͤrtzt 7 welches der Ritter umbbracht / 
und ner Aufag nachgeſetzt. Rönig Rudolph if von 
- Benfeinen alsbald wieder auffgericht/ und auff ein 
ade De ef der Thäter aber gefangen hinge 
worden. Mach erlangtem Sieg hat man dem 
tig den Kitter/der fo bermeſſentlich ihne zu ermor⸗ 
nunterftanden/fürfugen geführt / und männiglich 
Bfen schen verwürcke gefchägt:Aberder Koͤnig ſagt: 
Dimnum effet Reipublic. fi miles adeo fortis & 


ann 
J— 


us pereat: Es waͤre dem Land groſſer Schad / 













27 d hershafter Dapfferer Rittersmañ ſolt fing 
 Kbensberanbt werden, ließ ihne ungeftraft anf freys 
an Fuß n. Heuricus Steran Annal. 






Ancas Sylvius ſchreibt / daß dein König feine Rah, 


guͤti— Bee zur Antwort geben/ daß ich big 
beine Be ſtreng geweſen / das rewet mich offter⸗ 
we aber daß ich mich mitleidenlich und guͤtig erwie⸗ 


# & fupatmich nimmergeremer. 
vWonKontg Rudotphe ſchlechter Tracht 


u, Kleidung / und wie es ihme dabeh 
2 Ba Aalen —— SER 
— ac U Fa 7 Kl A 
F Gage Rupolph har fih in Kleidung einem 
WeEcmeinen Burgersmann gleich pflegen zu 
8 tagen. As König Ottacker das Königreich 

nd‘ — Mähren zu Lehen wollen 







* 





den ſeinen vermahnt worden / daß 
Nnigkchen Stand gemaͤß in 
ermefen / Darauf zur 


“rn 


als zu Gemüch gefuͤhrt / daß er zu lind und D 





Komg Rudolph ae 


facultatem, non enim ideoadImpe- A Antwort gefagt : der Königin Boͤhmen hat oft meis 


nengramen Roc aufgelacht und verſpot / jegofen 
die Zeit daß der gram Rock feinermieder Fa 
ten / der Teutfchen Job beftche aufgurer Ruͤſtung und 
hicht in Kleidern. Demnach der Königin Boͤhem 
im Säger erſchienen / har König Rudolph fein ger 
mwöhnlich Kleid einen grawen Rod angechan / und 
fich in feinem Zelt auf ein ſchlechte Banck geſetzt. In 
dem König Ottacker in feinem föftlihen Schmuck 
B ſich vor dem Römifchen König auf die Knye nieders 
gelaſſen / hat man das Zelt allenthalben geoͤffnet / daß 
maͤnniglich den Proceß geſehen / davon ein Gelächter 
im ganten Volck entſtanden daß der im Gold und 
toͤſtlichem Zierath vor dem ſchlechten grawen Rock 
zu Füſſen gelegen. Albertus Argent, Lipfius iz or, 
pol. cap.ıs.fagt diefe Erinnerung dabey : Aurum, 
gemma;fericonondigna funt ornamenta miagne 
Principe; Et negotiator, aliquis» aut mango cautur- 
C pat. Quis etiam nefeit Principi hæc efferhaber,ge« 
ftarque fi velit,fedmajoris animi eſt fepofuifle, 
Anno 1288.hat König Rudolph fein Antvefen zu 
Mainz gehabt / da eines Morgens unverſehenlich 
Kaͤlt eingefallen / daß man ſich im Laͤger nicht erwaͤr⸗ 
men koͤnnen / iſt er aufgeſtanden / hat ſeinen Rock umb 
ſich geworfen / und iſt in eines Beckers Hauß ſei⸗ 
nem Loſament gegen uͤber / um Kohlhauffen / den der 
Becker auß dem Ofen gezogen / zugelaufen. Die Be 
ckerin iſt über feinem Ungeſtuͤm zornig worden / hat 
ihn mieböfen Worten uͤbel angefahren / daß erderge. 
ſtalt foltin cin Hauß gelofen kommen. Seyt niche 
fo zornig libe Sram fagt der Koͤnig / ich bin ein giiter 
alter Landsknecht / hab nicht Biel zum beſten / und 
mein Armurlin dem Armen Rönig Rudolphen auf 
gehenckt / deßhalben muß ich mich behelfen wie ich 
fan. Troll dich hin zu deinem Bertler Koͤnig / antwort 
die Beckerin / es geſchicht euch allenrecht / dieweil ihr 
das Land verhergt / den Armen ihre Nahrung auß den 
Händen reift. Koͤnig Rudolph ſagt / was hat dann 
der arme K—oͤnig angeſtelt / dasfoböß.ift. Iſt das 
nicht boͤß gnug / antwort die Sram / alle die Becker 
und ich arme Frau ſehnd durch ſeine Krieg arm und 
Bettler worden / können auch nicht zu Kräften kom» 
men ſo lang er lebt und nach vielen groben Schelt⸗ 
worien / ſagt ſie zum Koͤnig / pack dich du alter / oder 
ich mach dir Fuͤß Der Koͤntg hat fonder Gefallen 
über der Frawen Enffer/und wolt nicht weichen / da 
erwuͤſcht die Frau ein Kuͤbelmit Waſſer / ſchuͤtts fo 
ungeſtuͤm auf die Kohlen 217 TE 
er a er 








6,4 K. Rudolph. 

Krnaß und berauchtdavon wieder in ſein Loſament ge» 
fauffen-Umbden Mittag alser zum Imbs geſeſſen / 
hat er ſein Wirthin im Hauß laffen herben kommen / 
ein Schuͤſſel mit gutem Eſſen vom Tiſch genommen 
und befohlen / daß ſie das der Beckerin ſolt bringen 
ſampt einem quart Wem / und derſelben wegen des 
alten Landstnechts Danck ſagen / dem ſie Morgens 
bey den Kohlen ſo zut Bad geſchenckt. Daraufder 
König denen die an der Tafel geſeſſen / die Gefchicht 
ſo ihme begegnet / mit Froͤlichteit erjehlt. Aber die Ber 
ckerin / als ſie vernommen / daß ſie mit dem Koͤnig zu 
thun gehabt / iſt in Furcht und Sorg gefallen / mit ber 
trübtem Hertzen in ſein Herberg gangen / und hat mit 
eim Fußfall umb Verzeihung geberen. HDiemit aber 
dem König noch mehr Urſach zur Kurgweil geben / 
dann er ihr gar nicht verzeyhen wollen / fie ſchelt ihn 
dann wieder der Geſtalt als fie morgens gerhan. End» 
hich hat die Fraw ein Herz gefaßt / und gleichfam in 
Entrüftung alles wiederholt was fie morgens aufge, 
—— den König und anderre inſonders fro⸗ 
lich gemacht / und mit Gnaden ihre Abfertigung be⸗ 
fommen- Diß Exempel wiewol es zu unſern Zeiten 
mehr fuͤr ein Fabel als eine Wahrheit moͤcht gehalten 
werden / ſo iſts doch von glaubwuͤrdigen hikkoricisbe- 
ſchrieben / und von Verſtaͤndigen als ein warhafft Ex⸗ 
empelalter Teutſchen Tugend erkent und hochgehal⸗ 
ten, Chron.Colm.par.z.Lip[.inmonussc.1s. 


König Rudolph führt groffen Krieg ohne 
Gelt / ſegt ſein Huͤlff zu Gott. 


M Anzug wider König Ottackern in Boͤhem / 

als König Rudolph durch Miaing gerenft hat 
ihn der Herr vonKlingen gefragt / werfeinen 
Schag in Verwahrung haͤtt der König geantwort/ 
er wiſſe feinen Schatz / habe auch nichts von Belt in 
feines Macht / als fünf Schilling ſchlechter Mint. 
Wie wolt ihr dann Krieg fuͤhren / ſagt der von Klin⸗ 


gen / wenn nicht Gelt da it? Antwort der Koͤnig / wie 


mir Gore bißher Verſehung gethan / alſo wird er mir 
auch auff dieſer Reyß thun koͤnnen / Neurmihi Domi- 
nusfemperprovidir , fic & in hoc itinere poterit 
proxidere. Iſt guts Muths ohn alle Klag gegen BE 
hem gerehſt / und haben Fuͤrſten Grafen / Herr 
Sin / Flecken und jederman allenehalben mit ſtatt⸗ 
licher Huͤlf ſich gutwillig gegenihrem 
Im,Chron.Colm.part.z. er 
Anno 1289. har König Rudo Krieg wider 
Burgundiengefuͤhri / und ais groifer 


Konn ahen 


ingelan Bir : 


7 . 


Speyrifcher Chronick 
A ctualien eingefaßen / haben feine Raͤthe den Krieg 
auff dießmal ein zuſtellen gerathen / in Anſehung daß es 
vlel zu ſchwer mit zweyen Feinden zugleichynemlich 
dem Hunger und auch mit Kriegsleucen / ju ſtreiten. 
Daraufder Königden Beſcheid geben/man fole fich 
dapfer und ungefpare wider den Feind brauchen, und 
wenn derfelb uͤberwunden / würde man vietualia 4 
Gnuͤgen befommen. Im a danıter und die feine 
ſolten unten liegen / fo wäre nicht zu zweifeln / die der 
Feind würde fangen) denen würde man auch zu eſſen 
B undihre Dorhurft geben / rohe Ruͤben wären auch 
gut vorn Hunger / rupfft gleich eine außm Acker / aß 
die ſelbe / und lehret feine Soldaten mit feinem Erem⸗ 
xel / wie ſie ſich zu verhalten. Hat bald hernach den 
Feind geſchlagen / und ein nutzlichen Sieg erhalten. 
Alb. Argent. * 

Item es ſey in des Königs Gegenwart die Frag 
erregt worden / wie esfomme/daß fein Menſch ſich eir 
nes Handwercks oder Hanthierung unterfange/ das 
bey er nicht herfommen/ darin gehbt und erfahren ſey / 
feiner aber ſich verweigere ein Herr und Regent zu 
ſeyn / da doch zu keiner anderer Sach mehr Geſchick⸗ 
lichteit und Verſtand vonnoͤthen / als zur Regierung. 
Darauff der Koͤnig folchen Außſchlag geben / albere, 
und einfaͤltige Leut koͤnt man zu Oberfeiten und Kar 
genten nit brauchen / niemand aber wolt vor alber an» 
geſehen werden / darumb meynt ein jeder / er ſey zum 
Regenten nicht uneben. 

Senio confectus hectica febre laboravit , pro- 
pterea ſolitus fuit procerum uxores & filias fzpe ad 
menlamaccerfere, & przfentibus maritis ofeulari, 
dicens,fe non pofle prefentius invenire remediums 
quo corpus fuum vegetius redderet, quam animas 
virginü dulces & fuaveolentes fpiritus ex ore puel- 
larum baurice ‚quoufque adeoproceres ad rilum 
commovit, ut [zpius uxores fuas illi adducerent,ut 
Spiritus inde extigerer,quäscitra inhoneflätcm ho- 
norifice wadtavir-IdemCufpin. , 


..  Daeno.Cap U 

E Bon Sachen und Gefc)ichten der Stutt 
‚ Speyrbey Kegirung Königs Rudolpht. 
König. Rudolph —— der ar 
Speyr Prwilegia / ind hg vonder Burger⸗ 
— * 
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Daoh Buch. Cap CX. 


Aeſelbe gleichfalls Treu und Huld leiſten 
. Ser. Communitates civitatum & 
mde Rheno ei ſidelitotis jurarunt homagia. 


kin her Ken auch zu Speyr im erſten Jahr ſei⸗ 


gerfhaft die Privilegia von feinen Vorfahren am 
ich Kür Rand Shtigeherthelleuforbergericur 
Ybeftätigr/ und mit 200 Marck Golds verpeent / 
darauf die Buͤr gerſchaft / wie von Alters ihrem Koͤ⸗ 
ig tren und Huld gefhworen. Der Eingang def 
Privilegii laut alfo: we 
" Radolphus Deigratia Romanorum Rex,femper 
 Aögültus. Univerfis facri Imperii Romani fideli- 
bus, przfentes literas infpe@uris in perpetuum, 
 — Dignum cenfemus ee ee rationi,ut eis 
- quifideac devotioneprzaliis fc ad noftra benepla- 
Bi; itaexhibent promptiores, in renovationibus Pri- 
- ilegiorum fuorum, & in alüis jultisprecibus & de- 
eriis eorundem præ czteris etiam plus impendat 
ira ferenitasgratiz & honoris. Noverint igitur 


rerliprefentes & pofteri ‚ quod dile&ti fideles 


tr 
‚nofktieivesSpirenfes nobishumiliter fopplicarunt, 
*F ur digaaremur authoritote regia innovare Privile- 
— recordationis quondam FridericiRo- 
 minorum Imperatoris,cujus peromnia is eſt tenot. 
*  InnomineSandtz & individuz Trinitatis, Frideri- 

| N Bene clementia Romanorum Impera- 


—S 

RK? ee precibus civium predito- 
. Am, ober ta quz nobis & Imperio hadtenus im- 
engerunt obfequia, rule ipfum prafenü 
.Ppagii de verboad verbumin eribifecimus, inno- 
E* — confirmantes autoritate regia libertates, 
 confu Be rare & honores,ac omnia prorfus 
Jul que civitati Spirenfi in codem Privilegio funt 
° Andulta. Inhibemus itaque firmiter & diftriäte ſub 
.  Obtentugra iz,ne ulla perfona alta vel humilis, €c- 
; Kicave feculari prædictam Eivitatem Spiren- 
el eives ipfius contra tenorem Privilegiorum 
atium aggraver aliquo modo vel moleſtet. 
's auter * attemptare præſumpſerit, præ · 
dä noftrzMajeltaris gratia fecludetur , 
atasmarchasauri puti propazaa: qua- 
— u 


























thifcö, reliquavero medietas paf- 
yetur, Teftcs hujus rei fant venc- 
Archiepifcopus Moguntinus , 

Kuh: | a EIS - 


——— 


aberus 


he angelangt / und hat einem Rath und Buͤr⸗ 


(tus MajeltasImperialis exigit & authori- D 
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g in in Moeneen be, A Fridericus Spirenlis.Epifcopus Ulricus electus S. 
—* 2 er’ 4 


Galli, Adelinus, Abbas Wiffenburgenfis , Ludov. 
Comes Palatinus Rheni, Dux Bavariz, & Albertus 
Saxoniz Dux,Dile&i Principes noftris ac Nobiles 
viriLudovicus Comes de Oettingen , Ulricus Co- 
mes deAsberg, Henricus Comes de Furftenberg, 
Albertus Comes de Rotenberg, Emicho & Frideri- 
cusComites deLyningen.Emicho velter 
Eberhardus Comes de Gatzenelnbogen , & Simon . 
B Comes de gemino ponte. Honorabilesviri, Wern-. 
herusPrzpofitus Spirenfis, Otto Przpofitus S. Wi- 
donis Spirenfis,regalis aulæ Cancellarins, & -Got- 
fridus de Nyfe, Wernherusde Bolandia, Wernherus 
de Valckenftein, Engelhardus de Winsberg, Volc- 
marus de Kamenata , & alii fidelesnoßtri quamplu- 
res. Ada ſunt hac AunoIncarnatienis Dominic. 
Millefimo,ducentefimo, feptuagefimo tertio, Idus 
Decembr. Indi&ione fecunda,Regni veronoftri 
C Anno primo. Signum Dn.RudolphiRomanorum 
Regis invidtiffimi. Datum apud Spiram per manum 
venerabilis Ottonis Przpofiti S. Widonis Spirenlis, 
Curiz noſtræ Cancellarii, Anno menfe,& Indi&io- 
neprzfcriptis, 

Anno 1284. hat Köntg Rudolph die Rheinifche 
Staͤtt durch ihre Geſandte zu Wormbs zuerfcheinen 
beruffen und diefelbe auffolher Berfammlung aufs 
neuein Gelübd und Pflichrgenommen. Anal, (om, 
Rex Rudolphus circa Jacobi Feltum cives Rheni 
civitatum Vormatiam convocavit, juramenta pri- 
mo fadla fecundärıo per juramenti vinculum con- 
firmavit. 


Das ur. Cap, 

König Rudolph har feine Hofhaltung Anno 1280. ju 
Speyr / und ſetzt die Stait in einer Vergleichung 
mit der Start Wetzſtar zu Buͤrgen / im Fall er wı- 
der ſolchen Vertrag würde handeln / daß die von 
Speyr weder mit Rath noch That oder Fuͤrſchub 
der Victualien wider die von Wetzflar zu helffen 
ſchuldig ſeyn ſollen. = 

Uß hernach gefegter brieflicher Urkund iſt zu ſpuͤ ⸗ 
— König Rudolph die Star Wetzflar 

zur Reichsſtatt gemacht / und diefelbe mir Frey. 
heiten ihrem Standi gemäß begabt / doch mit fonder- 
licher Bedingung / daß fie dem König zu einer gewiſſen 

Steur zubeftimter Zeitfoltverbunde feyn. Als ſich die 

von Werflarin Erſtattung derſelben faumig verhaf- 

ten / ſeynd fir in deß Königs fehwere Ungnad ge 
sul fallen / 
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fallen und hierumb Nacheheil und Beſchwernuß ber 
forgen. muͤſſen. Solchem zuvor fommen / haben fie 
beym König Auß ſoͤhnung geſucht / uñ erlangt / daß ders 
ſelbe auß angeborner Milde alle Ungnad wider ihre 
Statt und Burgerſchaft gaͤntzlich fallen zu laſſen be⸗ 
willigt / und eine neue Vergleichung mit denſelben 
aufgericht / wann ſichs moͤcht begeben / daß der Koͤnig 
zu deß Reichs Nothturfft ihrer Hülff ſolte vonnoͤthen 
haben /daß ſie / wie andere deß Königs Staͤtt ohne alle 
Geferde zu Krieg und Feldzug ſich bereit und gefaſt 
hatten folleny a ag wann der König inner 
halb der bewwilligeen Freyheit dem Vertrag erwag zu 
wider handeln und fuͤrnehmen würde) daß die Statt 
Speyr weder mit Rath · noch That / oder Fuͤrſchub 
no hwendiger Victualien und Zufuhr/ dazu verholf⸗ 
fen ſeyn fol: Hieruͤber hat Kaͤnig Rudolph der Statt 
Wetzflar einen ſondern Brief von fich gebeny und in 
währender Hofhaltung zu Speyr Anno 1280. an ei, 
nen Rarhbittlich gefonnen / zu mehrer Beftätigung 
und Verſicherung der Start Anfiegel anzuhencken/ 
und fich gleichfam vor Koͤn. Majeſt umb mehrer Ber, 


trauens willen gegen die von Werflar zu verbuͤrgen / C 


Daneben der Start Speyr einen fordern Brief mit 
angehengtem Königlichen Inſigel zur gewiſſen Be 
ſtaͤtigung beruͤhrter Zuſag und Verſprechung zuge⸗ 
ſtellt Der Briefiſt diß Inhalts: 

Rudolphus Dei gratia Romanorum Rex, ſemper 
Auguftus.Prudentibus vitis, Magiſtro civium,Con- 
fulıbus & univerfis civibus Spirenfibus, dile&is‘fuis 
fidelibus,gratiamfuam &omne bonum. Cum nos 
cum dileetiscivibus noftris Werzflarienfibus com- 
pofitionem iniverimus,in huncmodum quodnos 
de innata nobis clementia totius.rancoris & indi- 
gnationis offenſam.quam ergacivescofdemconce- 
pimus, exeoquodipfi in folutionetricefimidenarir, 
quemnobisde bonisipforum five rebus dare de- 
bucerant , nosexpediredebitis & ftatutistempori- 
busnon eurarunt,fimpliciterrelaxavimus purocor- 
de,promiflo cildem ‚quod occafione rancoris præ- 
dieti & oſfenſæ generaliter vel etiam fingulariter 
nunquam ipfos grayabimus,autaliquid attemptabi- 
mus.contracos.quod indilpendium rerum aut bo- 
norumfuorumcedere ipfispoflit , nec etiam mali- 
tioſe factum hujuſmodi requiremus aliquatenus ab 
eildem; volentes ipfos potius inlibertate & gratia 
priuseisänobis concefla & indulta, fecundum con- 
tinentiam literarum noſtratum pacantium eifdem 
traditarum, modisomnibus favorabiliter confer- 
varc,przmiffis hoe interclufo, ur fi forte ptodilpo- 


— 


—— 






— 


Speyriſcher Chronick 


A nendis communibus utilitatibus Imperii , medio 


tempore requirendos cos duxerimus;ipfinobis ficur 
aliznoftrzcivitates, exclulo dolo quolibet; in ex- 
peditionibus quæ Ußzug vulgariter appellantur, 
prompticfle debeant & parati; Fidelitatem veltram 
rogamus pleniſſimo cum affectu, quatenus civitatis 
veltrz figillum formz compofitionis hu jusmodiap- 
ponatis. Nosctiam acceptamus & civibus iisdem 
promittimus per prefentes, quodfi infra tempus li- 
bertatis civibus eisdem indult@.contra hujufmodi 


B compofitionemvenerimus »vosnobisnecconlilio, 


necauxilio, nec amminiftratione vidualium contra 
eos afliitere debeatis, Datum Spirz,yırı.Cal. Augu- 
fti,Indi&,ı3. An. Domini m. ceıxxk. quinto; Regni 
veronoitri, Anno xır. cum Sigillo appenfo, 


Dasun. Cap... 


Bon Feindfchafft deß Adels aufm Land twider die 
Reichs⸗Staͤtt / und deren im Speprgamtoiderdie 
Start Speyr / Beſtallung Johann von sichten, 
fein, Ritters /zu der Start Hauptmannyund Ber, 
förung der Burg Eichrenftein durch die Burger, 
ſchaft zu Speyr. 


DM 2. Buchift vermeldt/ daßzı der Zeit / als 
— che Reich im hoͤchſten Anſchen geſtan⸗ 

den / der Kriegs⸗Tugend und rirterlichen 
ten / der Adel und Freye Leut / allein umb Ehren / un⸗ 
ſterblichen Namens und Lobs willen / obgelegen und 
dtßhalben deß Reichs und anderer Fuͤrſten und Her 
ren Lehen genoſſen / und davon ihr Außkommen ge, 
wonnen. Der gemeine Mann / ſo mit Handthierung / 
Ackerbau / Handwercken und dergleichen umbgan, 


gen / it ſolcher dapfferer, ritterlichet Handlungen un 
fähig geachtet worden / und derfelben feiner ſih de 
geichen unterſtehen doͤrffen. Demnach aber mittler 
Zeit der Adel und Freye deut einem jeden Herrn wi⸗ 
der feine Feind umb gewiſſen Sold / Geit und Burger 
dient/ iſt die Kriegs Tugend zur Handthierung er⸗ 


E wachſen / und darauß erfolgt / wann der Krieg zur 


Endſchaft gelangt / daß man der Unruhe und Empds 
gen * / und durch ſolch Mittci Belt und 


Sut errungen /_ twiesin alter Hiltoricus m Verſen 


davon alſo ſchreibt: 
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‚Stärtenund Mauren nicht ſicher ſeyn / auch nie, 
d die Straſſen mit Handthierung ohne. Gefahr 
nd Guts brauchen können. Es haben die vom 
eufoinden Reichs / Staͤtten gewohnt deßgleichen 
andere reich dem Land ihre eygene Doͤrf⸗ 


tgemäß ge⸗ 
kt. Boah und 
jur verchuniſch hinbracht / und der Armuth heimge 
gefellen was auſſer den Mauren und der Start Ge⸗ 
marken gelegẽ / mit thaͤtlicher Gewalt zu nehmen ſich 
 Attgemmaft,) Laborat fine fine nobilitas, velurbium 
sitesıninuere, velpenitus obruere. Crantzius Ab. 
wer Und ift diefeunaußfprechliche Unge⸗ 
reihtigfeiyals ein allgemein Landrecht ſtreng und eh⸗ 

er gebt worden’ wann einer mit feinem An⸗ 
hang einer Reichs ⸗ Statt und deren Burger Feind ⸗ 
alangekuͤndet / daß er hernach / als haͤtte er das beſte 
Dede 4 derfelben Start Land und Gut mit Brand 
Raub Nam beſchaͤdigt / verhergt und verderbt / die 
Burgerund deren Angehoͤrige geſchlagen / verwundt 
oder gatdt Welche Stait ſich mu Gewalt darwider 
nichefhüigeny (chiemen/ und der Thaͤtlichteit Wider, 
‚fanpr uneönnen/die hat Richter und Recht verloh⸗ 
HE Bonfolcherhöchften Ungerechtigteit / ſo ſich von 
en biß auf die Regierung Kaͤyſer Caroli 
Re Sünfften an etlichen Orten erſtreckt hat der Car · 
dinal Güfinns, ein alter fürnchmer und in Reichs» 
| en erfahrner Mann/alfo geſchrieben / de con- 
bel, lıb: 3.6ap.31. Occupare maxima domi- 
—— oe dicunt ubi pofleflorem ni- 
| buiſſe velhabere concedunt per viliſſi- 
waiſtdausnom modum honorem —* pu- 
vipolt iplam inrimatamndifhidationem ex 
te cohfitaaur nulla cauſa qualitercunque 


VI > 
J in voller Ubung gangen / daß die Burgerſchaften in 
ihren Staͤtten 


Ri 









































De 


palam aur occulte lieite.credunt'poflideri, 
oma Ecclefiz aut clericorum forent-O prz- 
iudaciacontra omnesleges & juta ? Quo- 
hobilisvirtütem tut fabricatz diffidationis 
effe,uttunc omnia jura humana & divi- 
moritüraeffecredass quandolitteru- 
s. "Ertormaximus& manifeftus; qui 
Alemanniz partibus proh dolorinolc- 
m/Deusoffendituf,pax publica & omnis 
di poflet cuncta enarrare/ quz 
ique itrodudta ſunt & iniquifli- 
Et hec omnia ideo; quia leges 


ecen 


* 


2 


A &canonesperdideruntyigorem & cuftodes, & exc- 
‚eutores,&paltoresnulli funt, —* 
ar NER Das iſt: rag 
Die vom Adei geben fuͤr daß einer das befteSand- 
gut mit guter Beſugnuß moͤge einnehmen / da fie doch 
maſſen betennen / daß ein folcher das wenigſte Recht 
daran habe / und bilden ihnen ſelbſt ein / daß ſie durch 
einennichtsfollenden Abſagszettei ihre Eht gnugſam 
derwahrennmnd w ſie nach der AbfagsrAnfündigung/ 
die aufteiner eintzigen / oder auf einer erdichten Urſach 
betwendt / dur Raub und andere Unrcchtmäffigfeit 
offentiich oder heimlich zu fich gerilfen / daß fie ſolches 
mit gutem Recht und Titul behalten/ / wanns auch 
gieid der Kirchen und Geiſtliche Guͤter wären. Wie 
kan aber einer gedencken und glauben / daß eim fi oſchen 
erdichten Abſagszettel ſolche Krafft und Wuͤrckung 
zugewach ſen / daß alsbald alle goͤttliche und menſchli⸗ 
che Recht todt und ab ſeyn / wann nur dem andern 
dergleichen vorangeſchickt iſt che die Thärlichkeit ers 
folgt. Ein gröffer und.offenbarer Irrthum iſts / ſo bey 
den Teutſchen / Gott erbarms / eingewurtzelt/ dadurch 
‚GOrtterslangyder gemein Fried und alle Stände ver⸗ 
nnruhigte werden. Wer koͤnts erzehlen / was groſſe Un⸗ 
gerechtigkeit zu unſern Zeiten eingefuͤhrt iſt / und das 
ZResdacumb / daß wider geiſtliche noch weltliche 
Gefatz gelten / Auffſeher / Odrigkeiten und gebrer 
manglen. 
Dieweil dann die Reichs ⸗Staͤtt in fo beſtaͤndiger 
Wderw aͤrtigkeit und Feindſchaft fich befunden/ ha⸗ 
D pen fie in Mangel def Adels ihre Burger) Handwer⸗ 
cher und Bauerspolck außgeruͤſt / und wider der 
Teucſchen Brauch den gemeinen Mann zum Krieg 
abgericht/dazu fie die Zeit und Noth getrungen. Deß · 
wegen in den Collmariſchen Annalibus als ein ſon⸗ 
der denckwuͤrdigs Werck umbs Jahr 1281. verzeich⸗ 
ner/ mit diefen Worten: Multiignobiles facti mili- 
tes in Argentina... Die Start Straßburg hat viel 
Unadeliche vom gemeinen Mann zu Kriegsleuten 
emacht. 
Die Statt Speyr hat zu Zeit / da das Reich eines 
E Haupts gemangelt / und unter Koͤnig Rudolph / beym 
Idel aufferhalb viel Feindſchaft auf der Urfach auf 
„fich geladen / daß fie auf dren Meilwegs im Speyr⸗ 
gau vonder Start keinem eine Burg oder Schloß zu 
haben / oder zu 
Alters erbauet / ſo v 
und zu Grund abge 
Burggen und Schl 


J 


bauen verſtatten wollen / und was von 

ſel an ihnen / mit Gewalt verſtoͤrt / 

brochen. Vor Zeiten ſeynd die 

oͤſſer zu Schutz und Schi 
sr iij 


rin ge⸗ 
gen 
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gen Feindſchaft / auch zur Zierdim Land / hin und twie- A debiro juramenti,quod feci eisdeomnibus ante po- 


der von Ritters und Adels-Perfonen gemeiniglich auf 
Den Höhen / oder andern gelegenen Drren erbauet. 
Nachdem man diefelbe hernady zu Auffenthaltung 
offentlicher Straffenrauberen mißbrauchet / die Rey⸗ 
fende darinn verwahrt und beraubt /haben daher die 
Stärtdiefelbe abzubrechen Urfach genommen. Der⸗ 
gleichen Schloß Lichtenſtein geneñt / iſt in der Revler 
bey Neuſtadt ohngefehr geſtanden / darauf das Ge⸗ 
ſchlech der von Lichtenftein gehauſt / und der Buͤrger · 
ſchaft zu Speyr / die im Gebuͤrg begüitert) viel Trang⸗ 
nuß und Beſchaͤdigung zugefügt Darumb ein Rath 
der Statt daſſelb Schloß abzubrechen fuͤrgenommen / 
und denen von Lichtenſtein und ihren Helffern hin⸗ 
wieder als Feinden durch ihre verordnete Straſſen Be⸗ 
reiter nachgeſtellt / und derfelben von Lichtenſtein Ver⸗ 
wandtenlemen auf der Straß gefangen / und in der 
Statt zu Hafften gelegt. Darnach Johann von Lich⸗ 
tenſtein / einen tapffern erfahrnen Kriegsmann behan⸗ 
delt / daß er ſich zum Hauptmann der Starr jährliche 
umb hundert Pfund Heller laſſen beſtellen / durch deſ⸗ 
fen Beyſtand hernach ein Rath ſein Vorhaben wegen 
Zerſtoͤrung gedachten Schloſſes zu Werck gericht 

Der Brief feiner Beſtallung iſt deß Inhalts: 

Ego Johannes de Lichtenſtein, profitcor per 
præſentes, & notum facio univerſis, quod fautor & 
adjutot Confulum & civium Spirenfium ſum de eſſe 
debeo, usque ad Epiphaniam dictam nuncventuram, 
& deinde ad annum, inomnibus caufis, quibus jus 
habent contra omnes, quos nunc habent vel medio 
tempore habebunt inimicos, uſque ad terminum 
pr&notatum.Et quoscunque captivavero de hoſti- 
bus eorum,ipfis prefentabo , ita quodillis faciant 
quicquid velint, exceptis fratre meo& filiisavunculi 
mei, Alberto & Cu rado, quos etiamfi captiva- 
vero prefentabo eis,nec tamen ipli Confules & ci- 
vestradent cos morti. Promitto etiam,quod Conra- 
dum flium avunculi mei jam captivatum procura- 
bo quantum poffum nequaquam abfolvi,nifi de vo- 


lantate ipforum , vel nifipromittats ¶quod jus ab 


ipfis accipiat, & eis fimiliter faciar quod eſt juris. 
Anno autem expirato nullo cooperabor eis contra 
Confules & cives, nifi fuerit compofitum inter dos, 
"Er fi equum & armamea adperlonam meaminpu- 
gnando, perſequendo, & eorum obfequioperdide- 
ro.folventmihi. Hominssipforum nusquam du- 
cam,nifi (uperinimicoscorum. Anno quoque ex· 
pirato non impetam «os de aliquo damuo ſub mei 


B Elifabeth. | 


ſitis fideliter obfervandis.  Profiteor etiam, me 
ab ipfis pro hujufmodi fidelitstis obfequio centum 
libras Hallenfiam recepiſſe. Ad præſeripta omnia 
fideliterobfervanda, prefentem lireram venerabilis  _ 
Domini mei F.Spirenfis Epifeopi, nec non hono- 
rabilium virorum H Præpoſiti s. Vidonis ibidem & 
Sy. Ringravii Sigillis munitam,, præfatis Contuli- 

us & civibus tradidi conlervandam-A&um & Di. 
tum Spiræ, Anno Domini m. ccixxx. in craſtino 


Dasift: LIFE 97n, u 
Ich Johann von Fichrenftein befenne und thue 
kundt mit dieſem Brief jedermaͤnniglich / was geſi att 
ich ein Freund und Heiffer deß Rachs und der 
ger zu Spenr worden bin und ſeyn ſol / biß auf das Feſt 
der Erſcheinung Chriſtiſchierſttuͤnfftig / und vondans 
nen übers Jahr / in allen rechtmaͤſſigen Sachen / wider 
alle ihre Feind / die ſie jetzo haben / oder mitler Zeit ber 
kommen werden / biß auf beruͤhrten Termin. > Und 
die ich von ihren Feinden in ſolchem meinem Dienſt 
gefänglich werde annehmen / die wil ich ihnen ſtellen 
und lieffern / daß fie uͤber dieſelbe ergehen Laffen/ was 
ſie wollen. Doch ſollen davon außgenommen ſeyn 
mein Bruder / und meiner Muster Bruders Söhne 
Albrecht und Cunrad / welche ich ihnen: ‚gleichfalls/ 
wann ich ſie behafft / zu lieffern urbietig bunz aber der, ⸗ 
geftale + daß der Rath und Buͤrgerſchafft dieſellbe 
nicht zum Todt verdammen und richten laſſen ſollen. 
Ich verſpreche auch nach meinem Vermoͤgen daran 
zu ſeyn / daß meiner Mutter Bruder Sohn / der allbe⸗ 
reit in Hafften liegt / durchauß nicht erledigt werde / · 
geſchehe dann mit deß Raths und Buͤrgerſchafft gu⸗ 
tem Willen / oder wenn derſelbe nicht zuſagt / daß er 
von der Start Recht nehmen wolle / und er ihnen hin · 
wieder thue / was recht iſt. Wann das Jahr abge ⸗ 
lauffen / wil ich wider einen Rath und Buͤrgerſchaft 
niemand verholffen eyn / wofern ſie ſich nicht mut 
einander vergliechen haben. So ich im Streit / im 
Nachſtreiffen / und in der Statt Dienſt umb mein 
ni oder Waffenydieich vor mic gebrauch / wuͤrde 
kommen / follen ſie mir ſolchen Schaden gut zuchun 
ſchuldig ſeyn. Ich wil auch ihre deut wider niemand. 
als wider der Statt Feind außfuͤhren. 
Nach Endſchaft wil ich ſie keines 






















Das V. Buch. Cap. EXIT. 
betenne auch vor ſolchen meinen 4 
ander Pfund Heller empfangen habe. Sol⸗ 
allemmas obgeſchrieben / trewlich na 
genmärrigen Brieff mit dem Inſiegel 
gen meines Herr Friederichen Dir 
1 Spenr/ dazu der Achtbarn Männer Hanr 
Probſts zu Sanct Widon dafelbft / und 
riedendes Rheingrafen Inſiegeln beſiegelt / dem 
— m ‚Bürgern zu Speyr augeftelle: Geſchehen 
geben zu Speyr Anno 1280. den Tag vor Eli⸗ 


Der Verfolg gibts zu vernehmen / daß beruͤhrter 
enftein ein dapfferer Mann geweſen / in dem 
trdasungiemlich Beginnen des Adels ſelbſt abſchaf· 
ſwund ſtrafen helffen / und hierinn ſeines eygenen 
BSDudernund Blutsverwandten nicht verſchont har 

3 wollen / ſondern dieſelbe hierumb ſelbſt zu fangen / 
deinem Rath zu Abtrag alles zugefügeen Schar 

Dans zuliefrn verſprochen Damit aberder Sachen 
nach eines Raths Gefallen geholffen / 
erſchaft aller Gefahr außm Schloß 
rn t enthebrtwerden/ hat er der S 

Briten Theildaran vor hundert Pfund Hel⸗ 

ft und ſich alles ſeines Rechtens hierüber 


ff hat ein Rath den Herrn Bi⸗ 
feines Landvolcks im Speyr⸗ 
ider berührt Schloß erſucht / der ſich auch hier⸗ 
‚gutwillig erzeigt / und der Statt fein 









K. Rudolph. 6;9 


vor Henrich von Bannacferdem Landvogt zur New⸗ 
fiartim Speyrgaw gewieſen / daſejbſt diefe Jrrung in 
Jahr 1285 folgender Geſtalt verglichen worden? daß 
Alprehrvonsichrenftein und fein Weib Clinigund 
vorfihundihre Erben gegen die Statt Speyr zuforr 
derft 4. Darmadı den Herrn Biſchoff Friederichen / 
und Johann von Lichtenſtein ſich aller Anſprach und 
Forderung verziehen und begeben / und dagegen für 
allen Schaden von einem Nach zu Speyr hundert 
Pfund Heller empfangen / daneben feſtiglich verſpro⸗ 
p chen / in dteſer Revier kein Burgt oder Schloß mehr 
auffzurichten / wie beruͤhrts Landvogts und Schul⸗ 
theiſſen und Gerichts zur Newſtatt unterſchiedliche / 
doc ines Inhalts Briefhierlber außweiſen. Dre 
Sandvoats Urkund laut alfo: 

Ego Henricus Miles de Banacker Judex gene- 
ralis Serenifimi Domini Rudolphi Regis Rom.in 
Spirgow, univerlis conftare cupio, per prafentes, 
_ quodconftituti coram me Albertus de Lichtenftein 
& Kunigundis ejus uxor liberaliter publice & prz- 
cife pro fe& omnibus fuis heredibus contra cives 
C Spirenfes omnes & fingulos,ac contra venerabilen) 
Dominum Fridericum Spirenfem Epilcopum & 
fuos fucceflores, Johannem militem de Lichten- 
ftein,& univerfos ac fingulos, quiin confraätione 
caltri fui in Lichtenfteinipfis civibus confilium vel 
auxilium verbo vel opere preftiterun , renuncia- 
runt omnibus & fingulisdampnis & injuriis quali- 
tercunque ipfis Alberto & Kunigundi in dicto car 


Landvoick I ftro illatis, & omniadtioni & jurieis vel eorum hr- 


Mae. Als ſich nun ein Rath mie dem 

 mdder Start Soldaten zum Sturm gnugſamb ge+ 

der von Lchtenſtein mit der Bärgerfibafft 

Mm Geworbenen zu Roß und Fuß vor Die 

Fgeruekt / zu denen die Biſchoffliche unter 

38 geftoffen. Wie ſich Albrecht von Lichtenſtein 

e Helfer wider folchen Angrieff geſchuͤzt und 

derſtand werhafteny ift nicht beſchrieben / allein 

Nachrichtung zu finden / daß man wich in dem 

beſchaͤdigt weder Weib oder Kinder ver⸗ 

daffelb mit Fewer angeſteckt / alles nidergeriſ 

die Mauer verbrochen und zu Grund verhergt E 

chat. Die vom Adelhaben ſich der Sach 
cnommen / vor Koͤniglicher Majeſtaͤt 

lagt / und die Statt zu Erſtattung und 

erlittenen Schadens und newer Erba⸗ 

ochenen Burg anzuhalten gebeten / 















redibusuper hiscompetenti,abfolventes & abfoln- 
tospenitus nunciantes ipfos cives qui nunc funt 
vel eruntinfuturum,di&um Dominum Fridericum 
Spirenfem Epifcopum, & fuos fucceflores, Johan- 
neın de Lichtenftein, &alias perfonas prædictas & 
corum hzredes pro fe & fuishzredibus fuper dam- 
pnis& injuriis antedi&tis: Et promiferunt , is 
ipfoscives , Dominum Epifcopum , & perionas 
predidtasin judicio vel extra judicium de cztero 
nunguam per ſe vel per alios impetantur vel per- 
tuıbentur, Et quod ipfi & eorum haredes nunquã 
aliquod caſtrum vel zdihcia aliqua faciant vel ſieri 

orcuretin fundo dici caftri velterminis eifd&,nec 
dentvel vendant alicui fundü dicti caftri per cives 
Spirenfeseisperfolutü ad zdificandum aliquod edi- 
ficitin di&islocis. Recognofcentes fe recepiſſe ä 
eivibus Spirenfib.centüllib.Hallen.pecuniz eis tra- 
ditz & numeratz pro renunciatione & obligatio- 
2 , ne 
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6+0 K Rudolph 
Deomsium przmilforum. Et ipfe Albertus juravit A 
profe& fuishzredibus ac fuccefloribus; quos fe- 
cumadhoc obligavit, adobfervandum inviolabili- 
teromnia fopradiäta.In cujusreievidentismad pre- 
ces didorum Alberti & Kunigundismeum figillum 
his duxi.appendendum. Datum Anno Domini 
m.ccıxaxv.invigiliaBeati Tomz Apoftoli. '- 
Des Gerichts zuMenftar har diefen Anfang: 
NosScultetus,Scabini jurati,& univerli cives novz 
eivitatis, univerlis prefentium infpe&toribus con- 
ftare volumus,quod conftituti coram nobis Alber- 
tus deLichtenfteio »& Kunigundisejus uxor.libe- 
raliter publice & przcife pto fe & omnibus ſuis hz- 
redibus contra cives Spirenfes, &c. Und am End; 
Incujus rei evidentiamad preces di&torum Alberti 
&Kunegundis noftrz civitatis figillum his duxi- 
musappendendü. Datum An. Domini M. CCLXXXY, 
invigilia Beati Thomz Apoltoli. 


.. 


Das 133. Cap. 


Ein Rath der Start Speyr erkauft die Beſtaͤndenuß 
der Burgk Kropfsberg / zum Suche » und 
Schirmh auß wider ihre Feind / und zu Erhal ⸗ 
tung Fried und Sicherheit aufm Land und 
Strafen. 


gehalten/ hat er der Start Hauptmann vor? 7 


gl: König Rudolph Anno 1280. zu Speyr Hof 


gedachten Johann von Lchtenſtein wegen ſei⸗ 
ner dapfern Dienſt zum Ritter geſchlagen / und ge⸗ 
bens die Handlungen derſelben Zeit / daß derſelb die 
Statt Speyr inſonders bevor gehabt / und deren 
Wolfahrt und Nutzen zu befürdern ſich tremherkig 
jederzeit bearbeit / dagegen ihme und ſeinen Nachkom ⸗ 
men die Statt gute Freundſchafft und danckbarliche 
Vergeltung erwieſen Demnach nun Der Rath nach 
derfelben Zeit Lauff und kriegeriſchen Unweſen zu 
Erhaltung Sicherheit anfın Land und Straſſen / die 
Beftung Kropfsberg im Gebirg / drey Meilen vonE 
der Start gelegen zu fonderm Vortheil ſehr nug bes 
funden / und Sehann von Lichtenſtein derhalbe Theil 
daran engenthumblich gebuͤhrt / hat man den ſelben ber 
handelt / daß er ſein Gebuͤhrnuß und Recht zur eixf- 
gen Beſtaͤndnuß der Start Speyr verfauft / damit 
fie dafelbft nothürftige ale A I en 
rung der Zeit einlegen und haiten toͤnnen iſt 


Speyriſcher Chronick 
der Kauf beſchehen umb zwey hundert Pfund Hel⸗ 
ler An.ı281. Welcher Geſtalt und warumby auch mit 
waſerley Bedingungen der Kauff fuͤrgangen / «hat 
man auß nachgeſetztem Brief zu vernehmen. 

Ego Emicho de Lewenſtein miles,vidi & audivi, 
& teſtimonium perhibeo veritatis:quod Johannes 
miles de Lichtenftein feraftrinxit Confulibus& ci= 
vibus $pirenfibusin hæc verba:Ego Johannes mi⸗ 
les de &ichtenftein in caftromeo di&o Kropffsberg/ 
cuius dimidiam partem comparaviab H.milite de 


B Hoheneckestale jusfeu ferviturem conltituo Con- 


fulibus & civibus’‘Spirenfibus 5 feilicet ut jus/ha- 
beant inträndi caftrum meum predidtum s &ex- 
eundi,cum armatis- 3 quando.völueriatseiquotis ' 
voluerint , demunitione cafttiimeipredidi pre · 
liandi cumhoftibas eorum quibuscungue/s nulla 
facta diftin&ione perfonarum,predamquehoftium 
ad caſtrum prædictum ducendi , ac omnia alia fa⸗ 


c &endi,que ipfis contra hoftes & inimicos eorum 


viderint ex pedire. Bt üt liberiorseispateat exitus 
& introitüs, hoc juseis adijcio, & bancfervitutem 
deputo, ut vigil ille vel 'vigiles, quiturrim cuſto. 
diunt, quandocunique' & —— inftituti 
fuerint ad turrim coſtri illius cuftodiendam; jura- 
meptum preftentpredidtis civibusfeu'nuncioeo- 
rum, ut jus intrandi &exeundiprediktis civibus & 
eorum adjutoribus ſalvum eis praparent, ordinent, 
& diſponant. Verum quia prædicaum jus feufervi- 
tutem in caftro prædicto durare volo in perpetu- | 
um;ego ad prædictum jus ſeu ſervitutem me obli⸗ 
go una cum omnibus hæredibus & fuccefloribus 
meisin di&to caftto, quocungde titulo illi ſuece· 
dent, hæreditatio emptionis.dönationis, ſeu quo* 
modolibet alio modo poſſeionem di@icaftri nan- 
cifcantar ; hanc-adjiciens pcrnam, utfiego Jo- 
hannes vel aliqui fucceflores’mei in dicto caltro, 
—— modo fuccedant,rebelles'& refiltentes 
inventi fuerint, indenegando jüs few Hervirutem 
pr&fatam ſuptadictis civibus;dudentas libras'Hal- 
lenfiumtenebuntur eis dare.Promittoetiam, quod 
fime,velhzredes meos, feu quoscunque fücceflo- 
tesmedietatem caftripraditi vendere cantigerit, 
'quodabfit,nos eande medietatem cum omnibus 
attinentiis vendemus Confulibus &-civibus'Spir 
renfibus prædictis protrecentis libris Hallenfum, 
eos omnibus aliis volentibus emete prafe 
Quodfi emere nöluerint,aliis vendam, 
articulisomnib, civibus Spirenfibus des 
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DasV. Buch. Fap-CXUL ‚KRudolph. S 
emewelhzredes meos nom contigerit, „A fern die Gerechtigkeit dep Auf · und Abzugs durchauß 
igare — ———— unverhindert halten / verordnen und verfügen ſollen. 
somnibustenebuntur obliga- ¶ Demnach aber mein Will und Meynung / daß vor. 
avel fuccı floresmei non fecerimus, beſagte Gerechtigteit oder Dienftbarfeit zur Ewig⸗ 
ad predißtam poenam ducentarumlibrarum erimus teit heſtehen und bleiben foll / fo verbinde ich mich zu 
obligati,Hocquoque.adjiciendum duxisquod fin ſolchem Rechten oder Dienſibarkeit ſampt meinen 
—— prædictorum omnium defecero, Erben und Nachfolgern in beruhrter Bura/mirwas 
deu negligens inventus fuero „ac, przmifla omnium vZienbfiemir nachfolgen / es fen durch Erbſchaft / 
‚non, impleyeto fecundum formam ſupradictam Kauff · oder Schenckung / oder durch was Weg ſie den 
hat Bde voluntarie. in me elegi & allumlı ».ut, B Befigder Burg erlangen mit der angehefften Poͤen / 
&o ſententiam excommunicastionis incur-" Wenn ich Johann oder anderemeine Nachfolger in 
. \tm&ur Judices Ecclehiaftici Spirenles me excom- der Burg / wie und welchergeftalt die mir folgen / re⸗ 
‚municent, & excommunicatum publice denunciari belliſch und widerwärtig follen erfunden werden / und 


u 












ciant „ monitione few eitatione nonpremiflis,» ihnen folhe Gerechtigkeit und Dienftbarkeit verwei⸗ 
nodo duo veltres ‚ex conlulibusSpirenfibus gern / daß wir hiemit 200.15. Weller verwuͤrckt / und zu 
datidepoluerint me aliquem prædictorum articue „bezahlen ſchuldig ſeyn follen: Ich verfpreche auch / 
Jorum non impleviffe. · Quam peenam feu poenas wann ich oder meine Erben und Nachfolger den hal- 
elegi & acceptavi, non folummihi fed omnib.meis ben Theilder Burg möchten verfauffen / welches 
Iuccefforibus irfligendum.Incujüsrei teftimonium Gott wenden woll/fo wollen wir folchen halben Thent 
gillum meum duxiprefenzibus imponendum, A- Cmitallr Zugehör dem Rath und BürgernzuSpenr 
atumAnno Domini M.CELXXXI,men- vertauffen um 300.15 Heller 7 und ihnen vor allen 

‚Aptili.Io evidentiam vero preferiptorum. Ego E- andern foldhen Kauff goͤnnen Wann ihnen der Kauff 
o predidtus fgillum meum duxi his appen- nicht geiegen / ſo mag ichs andern verkauffen / doch daß 
n. Datum ut fupra. den Bürgernzu Speyr all ihr Recht und Gerechtig- 
Meier‘ Dasif: keit vorbehalten bleibe. Wann abersch und meine Er- 
„gr Eni6sondswengen Ritter / hab geſehen und ben die Burg nicht wolten vertauffen / ſondern nur ver · 
e auch der Warheit Zeugnuͤß / daß Johann pfändenfo ſollen wir ſchuldig ſeyn ſolche Verpfaͤn⸗ 
— dem Rath uñ Buͤrgern dung der Stadt Speyr zuforderſt anzubieten Wann 
WSpeyrverbundenhatmienachfolgenden orten: _ ich oder meine Nachtommen das unterlaſſen / ſo follen 
von bichtenſtein / gebe den Buͤr⸗ D wir ihnen 200. 15-Nellerzur Poͤen verfallen ſeyn Ich 
germeiftern und dem Rath der Stadt Speyer auf mei⸗ hab auch dafur gehalten / ich muͤſſe noch das hieben fuͤ⸗ 
er Blieg genannt Kropfsberg / daran ich den halben gen / wann ich in einem der vorgeſetzten Puncten ſolte 
beilvon Henrich, Ritern von Hoheneck exkaufft / fahrlaͤſſig oder ſaͤumig erſcheinen / und was geſagt / nit 
erechtigkeit oder Dienſtbarkeit / nemlich / daß volllommlich leyſten / nach aller vorgeſchriebener Maß / 
n nnd Macht haben auf meine vorgenaͤnte Burg ſo hab ich auß freyer Willkuͤhr dieſe Straff erwaͤhlt / 
J auß / ind einzureiten / und zu gehen / mit hrem Kriegs und auff mich geladen / daß ich gleich mit der That in 
volck / wannund ſo offt ſie wollen / mit ihren Feinden Bann gefallen / und daß die geiſtliche Richter zu 
oder Beftemeiner Burg zu ſtreiten / ſie ſe nd wer Speyr mich verbannen / und ohne vorgehende Ladung 
en ohnelinterjchicd-der Perſonen / die Beut / Eund Vermahnung offentlich darein erklaͤren ſollen / 
don | die Burg aufrund abs wofern nur zween oder drey auß dem Rath zu Speyr 
mund allesanderszutbunywasiiewider ihre mit gegebener Treu erhalten / daß ich obberührten 
Ind Widerfacher zuhun und fürzunchmen Puncten nicht nachtommen ſey. Solche Straffen 
hermäffen/damit fie aber defto freyern Auf!  habichniche allein für mich/fondern meine Nachfol⸗ 
ahabensfolsgeich noch zu vorigen dieſe Ge ⸗ger erwaͤhlt undangenommen/daß ein jeder damit be 
u — daß einer oder mehr ſchwert werden ſoll. Deſſen zu Zeugnuͤß hab ich mein 
f die Wacht deß Th is beſteil/ wann Inſiegel auffgetruckt. Geſchehen und geben An. 1281. 

fi ſie z —— ans denn. Aprill’ zu deſto mehrer Beſtaͤtigung hab ich E⸗ 
de Bürgernzu Speyr oder ihr micho vorberuͤhrt mein Slegel angehengt / geben wie 


da ihnen und ihren Helf⸗ vermeldt. * 
* Ba $ hnen un hi z 2 i . \ Mu m Das 
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K. Rudolph, 


"Das ı4.Cap © 
Biſchoff Friederich macht den Anfang / daß alle 
Bischöfe zu Speyr einem Rath und Bürger 
ſchaft / derſelben Privilegia zu halten und im Bi- 
ſchoͤflichen Rechtſprechen / mit derſelben Augfpruch 
ſich vergnügen zu laſſen / ſcwwoͤren. 
ine feine Nachrichtung / daß vor Bifchof 


642 


Friederich von Bolanden / cin Biſchof zu 


Speyr der Statt zugeſagt und geſchworen / p 


derfelben Freyheit und Recht zu erhalten und handzu⸗ 


haben / ſonder Zweiffel darumb / daß fie weltlicher Herr⸗ 


ſchafft in der Statt nicht nachgeſtellt / und einen Rath 


in ſeinem anbefohlenen Ampt und Regiment einzu⸗ 


greiffen/und Abbruch zu thun fich angemaſſet / darum 
ſie ſolcher Zuſag geuͤbrigt blieben. Als aber die Sa⸗ 
chen der geiſtlichen Fuͤrſten ein ander Anſehen wollen 
gewinnen / und die Exempel inden umbliegenden 
Staͤtten / Straßburg Wormbs / Coͤlln / Collmar / 
Mayns/und andere Weiſung geben / wo man fuͤr ſich 
fehen ſollen / hats ein Erbar Rath dahin bracht / daß 
Biſchof Friederich zu erſt der Statt Speyr Privile⸗ 
gia und Gerechtigkeit zu halten und zu verbeſſern ge⸗ 


ſchworen / und hieruͤber ſchrifftliche Urtundt mit ange⸗ 


hengtem Inſiegel Anne 1280, von ſich geben. Durch 
ee ei chehen / iſt berborgen / vermuth⸗ 
lich iſts / daß durch Koͤnig Rudolphs Unterhandlung / 
fo daſſelbe Jahr etliche Monat zu Sperr Hof gehal, 


ten / und rorgfättig aufder Freysund Reichs Stärt D 
d 


Nutzen un efürderung bey feiner Regterung gu 
ſehen / die Sach umb Friedens und der Statt Beſten⸗ 
* möchrdahingerichefeym Der Brief iſt des 
nhalts: 
Fridericus Dei Gratia,Spitenfis Epifcopus,prz- 
fentium infpe&toribus falutem,& credere fubnota- 
tis. Tenore prefentium recognofeimus nos juraffe, 
quod nos omnia PrivilegiaConfulibus & civibus 
feucivitati Spirenfiäfede Apoftolica , five äDivis 
Imperatoribus & Regibus Romanis, five à noftris 
Antecefloribus velänobisinduka,conferyare&ime- 
liorare debeamus, nec inaliquo moleftare, &fiab 
aliquo alioin bis moleftati fuerint,tueri pro viribus 
debeomus. Contenti etiam eſfe debeamus fenten- 
tiis, quas iidem Gonfules & cives Spirenfes profe- 


‚rent nobis [ubfuidebitojuramenti, In enjus reite- 


ftimonium Sigillo noftro roboravimus prelens 
feriptum. Datum Anno Domini M. CCLXXX, in 


Speyriſcher Chronick 


A Spire / entbieten allen den / die dieſen Brieff ſehent / un⸗ 


een Gruß / und daß ſie glauben den hienach geſchrieben 
ingen. Wir erkennen uns an dieſem zegenwaͤrti⸗ 
gen Brief / daß wir geſch orn hant zu haltene und 
zu beſſeren dem Rathe und den Buͤrgern / und der 
Stait zu Spire / alle die Fryhen / die ſie hant und ihn 
verluhen ſint / von dem Stuel zu Rom / von Kaͤyſern / 
von Kuͤnigen / von unſern Vorfahren / und son uns / 
und ſollen fie daran nit leidigen in deheine Woß. Und 
were / daß ſie daran von jemanne geleidigt wuͤrden / do 
ſollen wir fie ſchirmen nach aller unſer Mechte Wir 
ſollen uns auch laſſen begnuͤgen an —S—— 
alſo der Rath und die Buͤrger von Spire uns ſpre⸗ 
chentuffihren Ayd Und deß zu Urkund / ſo han wir dieſe 
Schrift beſiegelt mir unſerm Inſiegel Derwardge, 
ben / da man ſchreib von Chriſtus Geburte / tuſent / 
zweihundert und achtzig Jahre / an dem Palme Abend. 


c Das 115, Cap. 


Ein Rah zu Speyr macht Drdnungen / wegen 
Wein und Frucht Handels/ wider die Cleriſey / 
beveftigt die Statt mit nenen Thürnen und Mau⸗ 
ren / wird hierum von Biſchof Sriederihin Bann 
erklaͤrt: Die Cleriſey zeucht auß der Statt: Endlich 
werden dieſe und andere Irrungen durch Koͤnig 
Rudolph vergliechen. che, 


Shat in der Statt Speyr von alten ee ein 
Emm ſtarcke Cleriſey / ſo bey der Känfer und 

König Beampten Verwaltung deß Regiments 
in der Start Speyr, in Wein und Bruch handeln / 
aller Freyheit genoſſen / die dem weltlichen Standt von 
Rechts wegen allein gebuͤhrt und giemlichäßt. Dieweil 
aber ein Rath auß Känfer Heinrichs deß Fuͤnften und 
der Fuͤrſten und Staͤndt deß Reichs Verordnung 
durch geſchworne leibliche End dahin verpflicht / daß 
er alles / was der Statt und Buͤrgerſchaft zu Scha⸗ 
den und Nachtheilgereichen / und an ihrer Nahrung 
und Wolfahrt hinderlich ſeyn mag / nach beſtem Ver⸗ 
mögen abwenden / und was hingegen zu Gedeyen / 
Nur Verbeſſerung und Aufnehmen fuͤrtraͤglich / an⸗ 
ſtellen / furnehmen und verrichten ſol. Und dann ders 
felb vernuͤnftig in Acht genommen wann die Elerifey 
bey (ler Arepbeefekertpiibendn harte 






Bürgerſchaft nimmermehr zu get 
Wolſtand ich würde aufrichtentönnen. 
Die Elerifen har es von Alters alfe 


vigilia Palmarum, daß fie die Frucht / ſo ſie von ihren Pfr 
Bir Friederich von Gottes Gnaden Biſchof m aujfer der Stats gefällig, frey ein» und 
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Das V. Buch. Kap. CXV. 
a Grauens aufdie Speycher biß 
euer — — auffgeſchuͤtt / 

—— cwieder auß der Statt zu Waſſer 
und Land auf 
































dEand außgefuͤhrt / und theuer verkaufft / die Bür⸗ 
eedaran nachfchen muͤſſen / und fein? billichen Kauff 
aben innen. Deßgleichen hat die Elerifey nicht ale 
ſehr viel Pfründ und Guͤlt Wein’ auch eigenes 
r wäh auf ihren Guͤtern / fondern auffın Sand ih⸗ 
SGefallens eingefaufft/in der Statt geteltert / her⸗ 
9 — — nach der Groͤſſe mit Fudern 
und Ohmen verkaufft daneben durchs gank Jahr 

i nniglich Frembden und Einheimifchen vorm 
Bapfenverfehenckedamit offentlihe Wirchihafft ge⸗ 
icben / auch ihr Geſind darauf gehalten. Bey ſolcher 
cyheit war die Cleriſey von Alters herkommen / und 
Ka in ruͤhigem Beſitz / biß die Regierung einem 
ah anbefohlenworden/ anf Maß mie zuvor ange: 
ut, Hingegen RR gange Saft zu Unterhalt und 
Verwahrung der Start der alten und neuen Buͤr⸗ 















getſch 
auf der ſchweren Leibey genſchaft innerhalb zweyhun⸗ 
- dert Jahren ſich kaum crfobern und erholen koͤnnen / 
Allein obgelegen / haben zu Bau und Beſſerung der 
Statt TDuͤrnen / Mauern / Straſſen und anderer 
Nochdurft Schoß und Steur geben huͤten / froͤnen / 
wahhen / und andere Dienft und Beſchwernuß muͤſ⸗ 
ku heben und legen helffen. So hat gedachter Keyſer 
rich dem Rath das Wein Ungelt eingeraumbe/ 
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in cin Rath und Start bißher entweder fehr 
ehrlich oder gar nicht genoſſen / weildie Cleriſey 
lich fo galt Meng ohne Ungelt verkauft und ver⸗ 
Rpft/die Bürger aber neben ihnen nichts verzapfen/ 

em Handelgewinnen koͤnnen / auß der Ur⸗ 
be daß die Cleriſey ohne Bemuͤhung / ohne Unko⸗ 


 fanundgans vergeblich ihren Wein geliefert einge⸗ 


. 
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r 















ss Aommen/und wolfeyler im Vertauffen hingeben / als 
— Bir erfchaft den ihren / den fie mit ſchwerer Ars 
 bsitund Koften erbaut oder ertaufft. 


Yahr 1281, der Cleriſey freundlich anbracht/ 
‚die —— — der Bürgerſchaft beher⸗ 

fie etwwag erleichtern / und weil man in ei⸗ 
auer beyſammen beſchloſſen / ein zimlichs 
en }_infonderheit dem Wein Ungelt zu 
Wenn die Glieder eines Leibsy und 


Wo 


alben ein Rath offtermals zuvor und infor, E 


hand gurherstg einander meynen 
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Land / wo ſie wollen, nach der Meng Aund helffen / ſo leben ſie in Fried und Wohlſtand. Der 


Weiſen Fabel ſagt / daß ein hart beladener Ochs ſei⸗ 
nen Mitgeſellen ein Camel gebeten / es wolt doch eins 
Theils des Laſts auf ſich nehmen / daß ſie beyde in glei⸗ 
chem Paß moͤchten neben einander hergehen / das Ca⸗ 
mel hats verweigert / darumb der Ochs auß Ungedult 
den Wagen umdgeworffen / daß ein Theil der Ladung 
abgefallen/ welchendas Camel hernach wider feinen 
Willen tragen muͤſſen Siefoltendie ſchwere eheure 
Jahr erwegen. Dann Anno 1279.durch eingefalle» 
nen harten Winter alle Brüche verdorben / die Wein · 
garten hätten kaum den zehenden Theil geben / daß 
der Herbſt für nichts zu achten. So haͤtte diß 1281. 
Jahrs der Schnee / ſo auf Maris Liechtmeß gefallen / 
und biß auf Oſtern gelegen / unfäglichen Schaden 
gethan / daß ein Viertel Korn / das zuvor vier Schil⸗ 
ling golten / aufr7 Schilling / und ein Schoppen 
Wein aufg. Heller kommen / da man zuvor die 
Ohm umbı.B.oder8 Heller kaufft. Derhalben gebe 
ten es wolle fich die Cleriſey des Frucht Handels und 


des gemeinen Mannsund Handmwerckerifo C Wein Ungelts halben in guͤtliche Vergleichung bey 


der Dürgerfchaft einftellen. Aber es hat ſolch Su⸗ 
chen nichts verfangen / derhalben der Rath / geleiften 
ſchweren Eyds halben / andere Weg fürgenommen. 
Erſtlich ein Gebot gemacht / daß niemand bey der 
theuern Zeit Frucht auß der Statt weder zu Waſſer 
noch aufder Axt ſol verkauffen / und an den Thoren 
die Verfuͤgung gethan / daß nichts hinauß kommen 
moͤgen. 


Statt Nusendamit zu ſchaffen und zu verbeſſern p Zum andern/daßfein Burger noch Innwohner 


bey einem Beiftlichen weder offentlich noch heimlich / 
felbft oder durch fein Gefind Wein ſolt holen / oder 

dafelöft hin zum eingehen. & 
Zum dritten / daß an den Start Thorn den Geiſt⸗ 
lichen kein Wein ſolt eingelaſſen werden / ſie haͤtten 
dann Kundſchaft gebracht / daß derſelb auf ihrem cn» 
gen und Erb gewachſen / oder von Gottes Gaben her, 

kommen / und nicht erkaufft worden. 

Zum vierdten / daß die Buͤrger den kleinen Zehen⸗ 
den innbehalten und niemand denſelben geben ſolten. 
Dieſe Ding find der Cleriſey frembd fuͤrkom⸗ 
men / daneben ihnen inſonders zu wider gefallen / 
dafs ein Rath gegen dom Münfter oben und unten 
zu nächft an der Geiftlichen Hof unnd Behauſun⸗ 
gen etliche hobe Thuͤrn zu bauen angefangen/ 
darauf man mit damaligem Geſchuͤtz der groſ⸗ 
fon Bogen und Pfeilen wider Seindfchaffe in 
der Statt und auſſerhalb trefflichen Widerſtandt 
Mmm m ij» und 
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und Schadenthun koͤnnen. Derhalben ſich ihres theils A ſchoffs Befeich auß der Start gezogen. Der Author 


bey ihren Freunden und Benachbarten vom Adel 
umb Beyſtand wider die Statt und — 
in Geheim beworben / und auf Bartholomät Abend 
im beruͤhrten 1281. Jahr in gemeiner Verſamlung 
der vier Stifft zu beſtaͤndiger Zuſammenſetzung / Er⸗ 
haltung ihrer herbrachten Freyheit / und daranihnen 
ſelbs noch den Nachtommenden nichts zu begeben / 
ſtarcke Verbuͤndnuß aufgericht. Auß dieſer Wider. 


waͤrtigteit iſt groſſe Verbitterung / viel Thaͤtlichkeit / B 


und fonderlich zwiſchen der fuͤnneh men Adelichen Buͤr⸗ 
gern und der Thomherrn Geſinde und Dienern taͤg⸗ 
liche Schlaͤgerey und Beſchaͤdigung erfolgt. Biſchoff 
Friederich uͤberſchickt einem Rath und Bürgerfchafft 
ernſtlichen Befelchs Brief / daß man die gemachte Ger 
bot wider die Eleriſey ſolt abthun Ein Rath habe ſol⸗ 
chen Gewalts über die Cleriſey kein Fug noch Recht / 
man thue den Geiſtlichen offentlichen Eingrieffinihr 
Recht und Freyheit. Wo das nit geſchehen folt inner 
halb acht Tagen / aller Gottesdienſt in der Statt 
niedergelegt werden⸗ 

Demnach ein Rath vermerckt / was darauß wolt 
erfolgen / und dergleichen Unweſen bey andern benach⸗ 
barten Stätten zuvor erfahren / hat man ſich wenig 
dabey befuͤrcht / und mir der That zu erkennen geben/ 
daß niemand dem Befelch nachgefragt / dann die 
State ohne dag wegen ſchwuͤriger unruhiger Zeit ein 
gute Anzahl zu Roß und Fuß im Sold gehalien und 


war mit einem dapffern anſchlaͤgigen Hauptmann / D 


dan von Lichtenſtein wel verſehen. Inſonders hielten 
Ma intz und Wormbs mie der Stait Speyrgerreue 
auffrechte Teutſche Freundſchafft und Buͤnoͤnuß / daß 
eine der andern Huͤlff in Noͤthen kecklich gewaͤrtig 
ſeyn fönnen: Darumb der Rath auff feinem Gebon 
ſtreng und ſtandhafftig gehalten / nichts von Frucht 
der Geiſtlichen auß der Statt / auch keinen Wen her⸗ 
ein führen laſſen / davon man nicht gewiſſe Zeichen 
bracht / daß er nicht erkaufft ſey. Man iſt auch mit al⸗ 
lein Fleiß und Ernſt in der Arbeit der Thuͤrn fortge⸗ 
fahren in Summa hats ein Rath darauf geſetzt / daß 
der Start und Burgerſchafft Nutz ſollen verbeſſert 
werden / und die Elerifey alle Handthierung fahren 
kaffen. Auf ſolche Beharrlichteit eines Narhshar 
Biſchoff Friderich dergangen Clerifey auf der Start 
zu ziehen / fein Gefangnoch Mef mehr zu halten / die 
Sacrament niemand zureichen/fein Kinder zutauf⸗ 
fen / kein Toden zu begraben / fein Rrancfen zu befus 
chen geboten / bey Verluſt ihrer Pfründen/ und bey 
Straff des Bannes: Alfo ift die Cleriſey auffs Bi⸗ 


nt 


der hiftorifchen Beſchreibung der Biſchoff zu Speyr .- 
meldet davon mit diefen: Es wundert mich hie daß 
ich gar nichts finden fanvon Berjagung der Cleriſen 
auß der Start Speyer / dann allein in einem alten 
Brieff alfo anfahend ; Eberhardus prebendarius 
Spirenfis vicegerensJudicis Spirenfisin Bruchfella, 
tempore exitus cleri Spirenfis,univerlis tenore prz- 
fentium notum efle cupimus,&c. Datum & actum 
An.Domini 1284. indie Barnabz Apoftoli. Wann 
und warumb fie außgetrieben worden/findich nit etc. 
Auß den Worten angeregten Schreibens hat man 
gnug zu verncehmer/daf die Cleriſey felbft außgezo⸗ 
gen / und fie niemand außgejagt / und aibtsder Ders 
lauff was zu beyden Theiſen fürgangen Damit man 
aber in der Start an Chriſtlichen Ubungen feinen 
Mangel haͤtt feynd ein Vicarius und ein anderer 
Beiftlicher behandele worden daß fie des Biſchoffs 
c Bann hindan gefert /fich der Buͤrgerſchafft zu Sich 
und Leid / Glück und Ungluͤck verſprochen / und hat ein 
Rath auß ſonderbarem Bedencken vor dieſe TUE, 
einen neuen Altar im Münfterfaffenerbauen, Es 
hat auch Biſchoff Friederich vermeint/ das Gericht der 
Start zu verhindern und den Schultheiß / Vogt und 
Müngmeifter ihrer Pflicht und Dienſt erledigr/und 
dag Gericht zu beſigen verbotten / dagegen die Be⸗ 
ampre fich erinnert/ daß fie einem Narh alsunder, 
thänige geſchworne Buͤrger zu mehrerm Gchorfam 
verbunden / derwegen ihr Ampt einen Weg als den 
andern in Ubung behalten. Inmittelſt haben ſich 
beyde Theil gegen einander mit Zuzichung der ber 
nachtbarten Hülff geftärcht. Der Biſchoff hat der 
Buͤrgerſchafft in jhren Dörffernund Gütern auffm 
gand mit Brennen und Plündernvon einer Zeit zur. 
andern viel Schaden zugefüge/ die Start und Ihr 
Volck hat dem Bifchoff und Eiertfey hinwieder ihre 
Käufer verbrochen/durch und durch geplünder/und 
was fie von Frucht / Wein / Haußracht unnd Gelts 
werth gefunden / under ſich ausgerheilt, Seynd offter⸗ 
mals in deß Stiffts Fiecken und Dörfer ausgefal⸗ 
len / und Scharmuͤtel aufn Landt fuͤrgangen/habey 
die Statt die Burg Kropffeberg zu Bere Vor⸗ 
eheil gehabt. Dig Unmefen hatingdritte“ — 
dabey der Rath nicht allein den Ban der Thin bs 
fuͤrdert fondern dieweil hinterm Muͤnſter bey deß 
Thomſtiffts Behauſungen / die jnnerſte Scatmaut 
nidrig und ſchlecht geweſen / hai man die Erböß 
der Mauern fürgenommenzund in Ab 
rifey den Vortheil geſucht / daß man, 
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Das VBuch. Cap. CXV. 
- MBchaufungen an ſtatt der Mauern ſtehn laſſen / die⸗ 
— — dergeſtalt der Stattmaur 
ugefigt/daß man hinter denſeiben einen Gang umb 
und umb gemacht / und fich darauf widerin und aufs 
mendige Beindfchafft ſchůten kan / wie es der Augen, 
 fheindes®chäussnoch heutiges Tags geiget. Als 
inde Theil einander mit feindlichen Handlungen 

nld gemacht / Knig Rudoiph An. 1r284 zu Wormbs 
gelangt / und daſelbſt der Frey und eichs/Staͤtt 
ichrund Huldigung erneueri / haben Biſchof Frid 

i und feine Cler ſey / deßgleichen auch die Start den- 

felben zum Schiedsman in den Irrungen und Sa⸗ 

de / darauß die Feindſchafft erfolgt / awaͤhlt und er⸗ 
Be Biſchoff Henrich von Baſel / und Bi⸗ 
hof Gottfried von Paſſau / zu Abhelfſung des Krie⸗ 
 esränfich gezogen / und die Partheyen allerfeits nach 
| halt folgender. Articul verfühne / entſchieden und 

Kreinigt, Der Eingang des Vertrags laut alfo: 

„Bir Rudolph von Gottes Gnaden Römifiher 

König Ein Scheidimann erforn von den Prelaren 

mdder Pfaffheitvon Speyr / mit Gunſt und Willen 

is Biſchoft / einhalb / und von den Burgermeiſtern / 
von dem Rath / und von den Burgern gemeinlichen 
1m Syeyr / ander halb / über die Miß hellung darumb 
die vo nannse Pfaffheit auß iſt gefahren / und Got⸗ 

RE Dinfe verſchlagen iſt. Sprechen wir mit Rath 

inferfichen Fuͤrſten Biſchoff Henrichs von Bafel / 

nd Blſoff Gotifrieds von Paſſaue offt eine rechte 
ſſee Die Punct des Vertrags fennfurg des In⸗ 


hits: 
3 —— die Cleriſey auff den nechſten Sontag 
® ET anct Urſulaͤ Tag ſich wieder in die Statt be⸗ 
und ein Rath durch das Zeichen der Glocken 
Ve Bürger auffihren Hofverſamlen und verkuͤnden 
fd: $ fie nicht Machr gehabt / auff des Stifftsund 
 Berpfaffpeie Guͤter / Korn md Wein Gebot anzulegẽ. 
Bam andern / wann Theurung einfällt/ und die 
nd das Sand mit Fruchrzuverfehennorh iſt / 
Rath foldhes an den Thombdechangelangen 
daß er der Ceriſey auf der Start Frucht zu 
m verbiete. Doch fe! der Rath zuforderft der 
haffı dergleichen Verbot anlegen/mit ange- 
affı wer dawider chut. Wenn aber der 
1 die Noch nicht alfo wolt beſchaffen 
rumb Verbote zu thun / und der halbe 
8 beyihrem Eyd ſagten / daß die Noch 
felbdas Verbott erkennen. Wann 
Bürgerfchaffe famprlich oder ei⸗ 
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A nem erlaubt Frucht den Rhein ab⸗ und auffer Sand zur 
fuͤhren / wie viel daffelb geweſt / ſo viel mag der Dechan 
der Cleriſey erlauben zu verkauffen / doch fol jederzeit 
beyden Theilen/der Elerifen und Burgern / inund 
auffer der Start auffssandden Benachbarten zu ver⸗ 
kauffen zugelaſſen feyn 

Zum dritten / den Weinſchanck betreffend / iſt die 
ap dem Biſchoff zu Speyer innerhalb gewiſſer 

eit zu erörtern befohlen- 

Zum vierdten / die Gericht Geiftliche und Weltli⸗ 
che in der Start ſollen bleyben / als fie von Alters her⸗ 
kommen. 

Zum fuͤnfften / die Amptleut ſollen bleiben / als ſie 
von Alters herkommen. 

Zum ſechſten / den kleinen Zehenden ſollen die 
Buͤrger geben wie von Alters / welche Guͤter davon 
gefreyet / ſollen dabey unangefochten bleyben. 

Zum ſiebenden / die Thuͤrn ſeynd der Start / zu 
Schus der Geiſtlichen und Weltlichen / vonnoͤthen / 
und darumb bleyben Doch ſol man darinn kein Heim⸗ 
lichkeit bawen / die in die Pfaltz oder in der Cleriſey 
Höfe ſehe Dann König Rudolph gern geſehen / daß 
ſich die Staͤtt befeſtigt / und haben unter feiner Regie⸗ 
rung etliche maͤchtig zugenommen. 

Zum achten / die Feindſchafft zwiſchen der Pfaff⸗ 
heit und Buͤrger Geſind / ſol durch ſechs Perſonen in 
der Statt vergliechen werden / und der Rath dren auß 
dem Thomb ⸗Capitel die ſoͤnbarlich ſeyn / und hinwie⸗ 
der das Thomb⸗ Capitel dreyaußm Rath / die friedlich 
D ſeyn / dazu erwaͤhlen. 

Zum neundten / die Belydigte zu beyden Theylen 
ſollen ihren Schaden und Verluſt ragen /undf.in 
Theil gegen dem andern Anfpruch und Forderung 
hierumb fürnehmen. 

Zum zehenden / die Burgerfchafft fol den Altar / 
den ſie im Muͤnſter gemacht / abbrechen / ehe die Cleri⸗ 
ſey einfaͤhrt. 

Zum ealfften / die zween Prieſter die wider deß Bi⸗ 
ſchoffs Verbot gehandelt / und in der Start verblie⸗ 
ben / ſollen außgeſoͤhnt werden / daß ſie an ihrem Ort 

E bleiben. Und der Biſchoff und Cleriſey ſollen auff des 

Königs Bitt der Bürger und beruͤhrter Prieſter 

Freunde ſeyn / und aller deren / die der Statt in dem 

Krieg Huͤlff erwieſen / und der Biſchoff den Bann 

wieder auffheben. Die Burger ſollen der Cleriſey / ih⸗ 

rer Helffer und Diener Freunde ſeyn. Deßgleichen 
des Abis zu Maulbron / fo der Cleriſey mir feiner 


uͤlff zugezogen. 
Huͤlff m" 
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Zum zwoͤlfften / was an Zinß und Guͤlten der Cle⸗ A 


riſcy bey der Bürgerfchafft außſtaͤndig / ſol erlegt wer · 
den. Das End des Vertrags ſteht mir dieſen Worten: 
Das alles das davor gefchricben ift bederthalb ſtet bli⸗ 
be ane geverde / oiſt der Brief zu emic ewigen Urkund 
und zur einer Beſtaͤtigung beſtegelt mir unſerm Kuͤ⸗ 
niglichen Inſigel / und unfer lieben vorgeſchrieben Fürs 
ſten der Biſchoff von Baſel / von Paſſaue und von 
Spire / und der Capiteln von dem Thumb / von S. 
German / von Sanct Wyden und von allen Heli 
gen / und auch der Statt von Spire Ingeſigel. Dirre 
Briff wart geben vor Waldecke an der eylf tauſent 
Meat Tage / da von Gottes Geburt warende tuſent / 
weyhundert / vier und achtzig Jahr / an dem zwoͤlfften 
Jahr unſers Koͤnigreichs. 

In der Collmariſchen Chronick wird gemeldt / daß 
König Rudolph von Wormbs umb Martini vor 
Waldeck berruckt / und fuͤnff Raubhaͤuſer in Schwa⸗ 
ben verſtoͤrt / Anno 1284- 


Das us. Cap. 
Anno 1285. har Konig Rudolph der Statt 
Speyr umbihrer beftändiaen getreuen Dienft wil⸗ 
fen Freyheit ertheilt / daß fie undihre Buͤrgere in 
erſter Inſtantz weder vorm Koͤnig / Keyſer oder de⸗ 
ren Hofrichter beklagt werden/fonden wer wider ſie 
zu klagen / dag zuforderft in der Start vor Rath / 
oder wo es der Kath hinweiſet / thun fol. 
N: Rudolphus Dei gratia Rom.Rex,femper 
Auguftus. Ad univerforumtam przfentium 
quam futurorum notitiam volumus pervenire,quod 
nos obfidem impermutabilem & per præclaræ de- 
votionismemorandam conftantiam prudentium vi- 
rorum civium Spirenfium,quibus nos & Imperium 
ſab jugibus obfequiis profecuti,nobili viro judici 
curiz noftrzinhibuimus & pre[entibus inhibemus, 
quod de eifdem civibus Spirenfibus nulli judicer 
conquerenti; fed volentes de eildem civibus velco- 
rum aliquo querelari , ad nos diätusjudex deber 
tranfmittere » & nos cosadcivitatem Spirenfem re. 
mittemus ‚amore vel juftitiacomplanandos. Quad 
fi ibidem fa&tum non fuerit,nos utrig;parti exhibe- 
re tenebimur juftitie complementum. Dantes eis 
haslireras noftras in teftimoniumfuper co. Datum 
Mogunuæ VI.Galend.Julii Indi&t,13.Arno Domi- 
niM.CC LXXNV, " 
Wir Rudolph von Gottes Gnaden Roͤm. Koͤnig / 
zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / thun hiemit jeder⸗ 
maͤnniglich / dis jeto leben und hernach kommen wer⸗ 





sen angehoͤrt / iſt in de 
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den / zu wiſſen / was Geſtalt wir in Betrachtung der 
unwandelbaren Treu / fuͤrtrefflicher Dienſt / und 


denckwürdiger Standhafftigkeit der weiſen Leut der 


* su Speyr / ſo fir uns und dem Reich mit un. 
nachlaͤſſigem Gchorfamb ergeigt/dem Edlen unferm 
Hofrichter verboren verbieten auch Durch gegenwärs 


tigen Brief / daß er über BIETER zu Speyer nie, 
mand / de zu klagen hat / Recht fprechen/fons 
dern die Klaͤger fuͤr —— 


wollen wir zu ruck zu der Statt Speyr weiſen / daß 


B fie ihnen guͤtliche oder rechtliche Erörterung und Eni⸗ 


fchied gebe. Wenn die Start das nicht thut / ſo ſollen 
wir beyden Theilen zu Volltommenheit des Rechten 
verholfen ſeyn / darüber wir ihnen zu Zeugnuß die- 
fon Brieff ertheilt. So geben zu Maing den 6. Sul 
in der iz. Indiction Annoızdg. | 


Das 117, Cap. 
König Rudolph unterredt ſich zu Epeyr Anno 
1287. mit des Papfts Segaten wegen einer ſtarcken 
Schatzung / ſo der Papft und König aufs Reich 
wollen legen / und was darauf erfolgt. * 
M berühreen Jahr hat Papſt Martinus der 

IV. fein Legatum mit volllommenem Ge 

walt mit König Rudolph / und dem 
Reich einer Schasung halben zu handelen/ abgefer⸗ 
tigt-Derfelbiftzu Speyer Anno ı286.angelangt/ und 
dafelbft ein Zeitlang verblichen. König Rudolph hat 
dem Grafen von Würtenberg Sturgart belägert/ 


D und auf 5. Monat davor zugebracht/und nichts glück, 


liche verricht. Als er des Paͤpſtlichen Geſandten An- 
weſen zu Speyer vernommen / und fein Fuͤrnehmen 
vor Stutgart nit nach ſeinem Willen ergehen wollen / 
iſt cr nach getroffener Vergleichung mit dem Grafen 
von Wuͤrtenberg von der Belaͤgerung abgeſtanden / 
und hat ſich gen Speyr zum Legaten begeben / von 
demfelben vernommen / was maſſen er bom Papſt ab» 
gefertigt / von den Geiſtlichen Chur und Fürften und 
aller Cleriſey im Reich den jehenden Pfenning zur 
Steur zu erfodern/ und damit Diefelbe fich defto willl⸗ 
ger dazu verſtehen moͤchten / ſolt der König dergleichen 

Steur von den weltlichen Chur⸗ Fuͤrſten / Saͤnden 
und Staͤtten begehren. König Rudolph hat dieſem 
Rath Beyfall geben und einen Reichstag ins fol 

gend 1257. Jahrumb Oſtern gen Würsburgbeftinipt. 

Demnach ee Dachorfane 
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Das V. Buch. Cap. CXVIL 
von Beiftlichen und Weltlichen der begehrten Steur A 
nigeund Pabfts Bewilligung erfolge. Aber 
Shurfürft von Eölln hat wider der Schluß mit 
nfftigen anſehenilichen Argumenten geredt/ 
hemder Churfürft von Trier bengefallen / und 
indiggemachty daß dig Begehren def Papfts 
nem Beine ſolche Neuerungin Teutſchland / der- 
gleichen mvor niemals erhoͤrt noch im Reich derglei- 
‚den Bewilligung hertommen / oder unterſtanden ſey. 
Derhalben ſoicher ungewöhnlicher befehtverlicher Ein⸗ 
gangnichtzunerftarten. Darauf inder andern Umb⸗ 
die Stände, fo vor die Steur bewilligt/ von 
ee 
Mr Begehren endlich und allerdings abgeſchlagen. 
| ml, Colm. Prib. paral. : 


Das us.Cap. 
——— König Adolph: 
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RAS Känfer Rudoplhs toͤdtlichem Abgang 
4 En die Fürften deß Roͤmiſchen Reis zu 
A Franckfurt —— — 
yſers geſchritten. Kaͤyſer Rus 


‚eines Römifchen K 
dohhe Sohn / Her og Albrecht zu Oeſterreich / hat ber 
ten’ 






gehn daß fiedie Wahl auf feine Perfon wolten rich⸗ 

* Exempel ihrer Vorfahren / welche den 
Brauch gehaftensfo ein Roͤmiſcher König Erben zur 
j — 663 daß fiederfelben ei⸗ 

4 merwaͤhlt hätten. Aber C urfürft Gerhart zu Maintz D 
MollsmieGefärmindigkeit dahin gebracht haben daß 
feinen Verwandten Grafe Adolph von Naſſau 
am Reich befordert Iſtein großmürhiger Herr / der 
enumd Srangöfifhen Sprach wolerfahren/ 














torien feiner Vorfahren am Reich nit gelefen/ oder 
18 geſch Se nit vermitten / daruͤ⸗ 
n gund Kaͤnſer zu Grund gangen / das iſt wann 
für ih ſelbſt und mir ihren Närhen def Reiche 
teund Händel verricht und der Fürſten dep 
mei Aha und Rath hindan gefent bar 
wird König Adolph von den Hiftoricıs ver⸗ 
efhrieben ; quod negligentius fe ad 
it, confiliaeorum poftpofuit, & mili- 
Mines eis pr=poluit; & obidodium 
urrit, Chrom Adag. Belgicum, Das 
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iſt Daß er fich zu den Fürften dep Reichs nicht ge⸗ 


uͤmb ſich gehabt / und deßhalben der Reichs⸗Fuͤrſten 
Ungnade auf ſich geladen. Es hat aber dieſer König 
wenig Jahr reg ert / und ſeynd doch die Hiſtorici in 


Autores umb dieſe Zeit gelebt / und aller Sachen gu⸗ 


Eches dem 
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halten / ihres Raths nicht gepflogen / lieber Kriegsleute 


Erzehlung der Geſchichten feiner Regierung merck⸗ 
ficher Ungleichheit. Was allhie beſchrieben / das ift auß 
der Collmariſchen und M. Alberti Chronick / deren 


ten Bericht gehabt / wie es die Umbſtaͤndt zu erkennen 
geben / zuſammen gezogen. Und erſcheint darauß / daß 
König Adolph das Reich zu vermehren und in Auf⸗ 
nehmen zu bringen / fich mit fonderm Ernftund Eyr 
fer laſſen angelegen ſeyn. Dann alsfichs zu König 
Rudolphs Zeiten begeben / daß das Königreich Arlerat 
in Franckreich dem teutſchen Reich erb/ und eygen⸗ 
thumlichheimgefallen / hat ſich deſſen der Koͤnig in 
Franckreich mit Gewalt angemaſt / und die Regenten 
und Obrigkeiten bedrohet / wofern fie nicht gutwillig 
dem Fraͤnckiſchen Reich würden unterthaͤnig ſeyn / 
daßermirgemehrter Hand fie wolt angreiffen / und zu 
feinem Gehorſam bezwingen. 
Diefe Bedrohung und vornabende Thärlichfeit 
haben die Stände def Arlerarifchen Reichs weyland 
König Rudolpho zu vernehmengeben/ und umb ey⸗ 
(ende Huͤlf und Rertunggeberhen. Darauf fie der 
König Rudolph dergeftalt foll beantworter haben ; 
Quodle defenderent , vel cumRege Franciz com- 
ponerent, ficutpoffent, quia fecundum temporis 
ftatum non poffeteisinaliquofubvenire. Das iſt: 
Siefottenfich felbft fchügen und ſchirmen / fo gur fie 
£önten/ oder eine Vergleichung mir dem König in 
Franckreich überfommen- Dann nad itziger Be⸗ 
fehaffenheit deß Neichs wäre ihm unmöglich Huͤlff 
und Bolck in die Frembde zu ſchicken. Auf diß Zu 
ſchreiben haben die Bermwalter und Herrſchaften im 
Königreich Arlerat daſſelbe dem Koͤnig in Franckreich 
uͤbergeben und eingeraumt / doch dergeſtalt / daß er ſol⸗ 
Roͤmiſchen Koͤnig ſolt wieder auf fein Erfor⸗ 
dern zuſtellen / oder zu gelegener Zeit deßhalben in gute 
Vergleichung fuchen. Bey Regierung Koͤnig Adolphs 
haben ſich ſchwere Irꝛungen wegen etlicher Landſchaft 
wiſchen dem König in Franckreich und Engelland 
verhaltenswelche in offentlichen Krieg außdebrochen. 
Dieweildannder Königin Engelland ben fich ermaͤſ⸗ 
ſen / daß dem teutſchen Reich an Eroberung deß ent⸗ 
frembden Arlerati chen Reichs vielgeleden /_ hat ex 
König Adolpho durch Byttſchaft den *— 
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chan / wam erihnezu Erlangung deſſen / ſo von dem A der Glocken alles Volck in der Stadt Mayng vers 


König in Franckreich thaͤtlich würde vorenthalten / 
perfönfich ſampt def Teutſchen Reichs Unterthanen 
woit verhofffen ſeyn / waͤre er hingegen urbietig/ in ey⸗ 
gener Perſon dem teutſchen Reich zu gehen / und mit 
arcfem Volck und Gelt ſtattliche Huͤlff zu thun / da⸗ 
mit König Adolph das Königreich Arlerat feinen 
Meich möchte wieder bringen/ undsufügen. Solche 
Borefchaffthar König Adolph infonders gern gehört/ 
undesdaftir gehalten / daß dieſe Gelegenheit dem 


ſamlet / und jhr Fuͤrhabẽ / und was fie zu thun bedacht / 
offentlich laſſen außruffen und verkuͤndigen. Darauf 
die vier Churfuͤrſten in die Thumtirch sangerfih zum 
Altar geſtellt / und hat der von Maintz zum Volck ohn⸗ 
gefehr def Inhalts geredt: Es wäre bewuſt / was ge, 
ſtalt ſie / die Thurfuͤrſten / vor ſechs Jahren durch recht ⸗ 
maſſige gebührliche Wahl Grafe Adolph von Naſſau 
zum Roͤmiſchen Koͤnig erhaben / darzu fie die Chut⸗ 
fuͤrſten damals deſſen fuͤrnehme hohe Tugenden be⸗ 


Keich zum Beſten amunehmen / und garnicht außzu · Bwegt / und darfuͤr gehalten / daß er dep Reiche: Hoch⸗ 


ſchlagen. Derwegen dem Koͤnig in Engelland ſein 
Begehren bewilligt / und ein ſtattliche Summa Gelts 
zu Unterhalt deß Kriegs gelieffert empfangen. Als der 
Koͤnig in Franckreich dieſer Verbuͤndnuͤß Königs 
Adolphi und Königs in Engelland gewiſſe Nachrich⸗ 
tung erlangt / hat er ſich nicht weniger umb Huͤlff in 
Teutſchland beworben / und Herzog Albrechten auff 
ſeinẽ Theil bewogen / der folgefagt haben: Si Dominus 


meus Rom. Rex flipendiarius eſt Angelici factus, C 


& ego minore dedecore ftipendiarius ero Pranci. 
Das it: Weil mein Herr der Nömifche König 
dem König in Engelland umb Geld bedient iſt / kan 
mirs deſtoweniger verweißlich fenn / wann ich dem 
Königin Franckreich bedient bin Demnach nun Koͤ⸗ 
nig Adofph ein groß Volck auff die Bein bracht /umd 
Engelland zu Hülff ins Elfasgelägert / hat Hertzog 
Abrecheein mächtig Kriegs» Heer auß Ungarn und 
Defterreich verfamler/zund damitfeinen Weg durd) 


"Schwaben ing Elfas genommen / da beyde Heer Den mehrer Theil gegen feine P 


hernach gegeneinander gelegen. Die Reichs · Fuͤrſten 
habens dem Reich ſehr verkleinerlich ermälfen / daß 
fi.b der König einem andern zu Hülff beftellen 
jaſſen und daf man denfelben hierumb ſtipendia · 
rıum Angligenännt. In Erwegung ſolcher undan- 
derer obberührter Ding/hat der Churfürft zu Wahntz 
mit Rath der Fürften/ Herzog Albrechten zu Oeſter⸗ 
reich nach Maintz beſchrieben / mie Vertroͤſtung / daß 
er daſelbſt zum Koͤnig erwaͤhlet werden ſoll. Gleicher⸗ 
geſtait ſeynd zu Mayntz um beſtimpte Zeit ange 
langt / der Churfürft zu Coͤlln / Wicholdus / der zu 
Sachſen und Brandenburg / welche Mißfallen ab deß 
Königs Regierung getragen · Quod nollet regaum 
fecundumeorum regere voluntatemstaliter fibi mu- 
tuo loquebantur, Adolphus Rex pauper eftin tebus 
pariter & amicis,regnum fub eo breviterdeficiet in 
diviriis &honore. Chron. Colmar. par, 2. Und dem⸗ 
nach bemeldte Churfürften ſich mit einander berath⸗ 


ſchlagt / hat man auff ihren Befelch mit dem Zeichen . zum König de 


—— und Nugen erhalten und fortpflanten 
fönne. So waͤre auch nach feiner Wahl im Werd 
erſchienen / daß er mir gro Tem Lob und Wolftandfeine 
Regierungangefangen / mit Rath der Churfuͤrſten 
und Ständen def Reichs / was zit deſſen Auffnehmen / 
friedlichen guten Weſen und Erhaltung / Recht und 
Gerechtigkeit insgemein erſprießlich / verhandelt / fürs 
genommen und vollſtreckt. In kurtzer Zeit hernach 
härte man geſpuͤrt / daß er daß alteHertommenhindan 
geſetzt / der Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde Rath in deß 
Reichs und deſſen fiirnehmer Glieder Sachen und 
Geſchaͤfften nicht gepflogen / vor ſich ſelbſt mir anderer 
Leute Rath nach feinem Gefallen gehandelt / Krieg 
und Blutvergieſſen im Reich angeſtellt / deſſelbẽ noch» 
wendige Sachen / dadurch Fried und Gedeyen er⸗ 
bauet werden koͤnnen / unverricht erſitzen laſſen / und 
damit zu vielfaͤltiger Feindſchafft und Empoͤrungen 
zwiſchen den Staͤnden deß Reiche Urſach geben / und 
on zu Widerwillen 
und offentlicher Feind haft veramaſt / daß auch etliche 
ihre Abfags » Vrieff deniſelben zugeſchickt. Dieweil 
dann bey ſolcher Befchaffenheit def Königs / den 
Ehmfürften wolle gebühren / daß fie mit gutem Rath 
Einſehen fuͤrnehmen / deß Vatterlands Wolfahrt ums 
terbauen / und dem ant ohenden Verderben bey Zei⸗ 
ten begegnen / So hätten fie in gehabter reiffer Be 
rathſchlagung hiezu kein fuͤglicher Mittel erfinden 
koͤnnen / dann daß zuforderft König Adolph feines Koͤ⸗ 
niglichen Standes entſetzt / undeinanderer der ſich 
dep Reichs Nothdurfft mir mehrerm Ernſt angele- 
gen ſeyn laſſe / an feine ſtatt erwaͤhlt werden muͤſſe / 
ſie dann mit einmüthigem Schluß und Uberkommon / 
gedachten Grafe Adolphen feiner Koͤniglichen Wuͤr⸗ 
den entſetzt / und deß Reichs Unterthanen jhrer Pflicht 
und Eyd / damit ſie demſelben verbunden / erlaffın 
haben wolten. Aut deſſen ſtatt fie mir reif 
'erwählt Hertzog AM | 















































* 


Welchen Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde deß Reichs / und 
alle deſſen Glieder und Unterthanen / als jhren recht⸗ 
mälfigen König erkennen / und ihme ſchuldige Ehr / 

HuldundGchorfam erweiſen ſolten. 

Nach ſolchem offentlichen Außrufen hat die Cleri⸗ 
das Te Deum laudamus geſungen. Die Chur⸗ 
fürften ſeynd nach verrichten Kirchen» · Ceremonien 
09 Albrechten / der auffer der State ſich auff⸗ 
halten / ins gÄger geritten / haben ihme die Wahl 

indigt und darzu Glück gewuͤnſcht / mit dem Er 
been / daß fie mir muͤglicher Hülf feine Perfon beym 
Mieichwider Graf Adolphen ſchuͤßen und handhaben 
 wolten, Als König Adolph vernom̃en / daß die Chur⸗ 
‚Fürften Hertzog Abbertum gen Maing beruffen/und 
Vorhabens ſeyn ſolten / denfelben zum König zu er⸗ 
pählen / iſt er im Elſas von Belägerung der Statt 
 Rufach aufgebrochen / und hat ſich gen Speyr bege⸗ 
bn Mer Haſenpful ſein Laͤger geſchlagen / daſelbſt zu 
cwarten / was der Außgang deß Churfuͤrſten Tags 
wolte mit ſich bringen. In ſolchem Laͤger bey Speyr 
hat König Adolph der Start ein Privilegium über die 
Judendafelbft wonhafft / geben / dieweil die Statt 
Sdaden vom Kriegsvolck erlitten / daß ſie deß Koͤ⸗ 
ſo lang ſolten einnehmen / 
fie denfelben wiederbracht und erſtattet haͤtten / 
4 DE Datum ſtehet: Datum in Caftris apud Spiram» 

Xcal. al. An 1298. Regni noftri Anno 7. Dem 
-  Königfeyndperfönlichmir ſtattlicher Hulff gen Speyr 
geogen / Pfaltzgraf Rudolph bey Rheim / und Her⸗ 

Mto zu Beyern So haben die Staͤtte / Wormbs/ 
Speyr und andere jhre Huͤlff darzu geſchickt / und 
Nandhaftigbey ihrem König beharret / und ſtehet in 
 Meäifioridavenmirdiefen Worten: Civitatum ci- 
Ws Regem Albertumderiferunt, & ei nullatenus 
ur arere voluerunt,atque vendere neccflaria renuc- 
Tune > Regem Adolphum pro Rege tenuerunt, 
Äidemque ad ipfius obitum tenuerun. Dach 
DE ; 2 er Wahl hat ich Hertzog Albrecht mit feinem 

dem König genaͤhert / der König iſt demfelben 
runter Augen gerückt / von. Speyr aufge 
nd habens beyde Theil aufdie Fauſt gefetzt / 
önig bleiben ſolte. Beyde Heer find zwi⸗ 
Dorff Gellheim und Cloſter Roſenthal ge⸗ 
derkommen / und iſt ein ernſt groß Treffen 


er ap Ya 


den/ 


xgeſtoſſen / und hat der Koͤnig 
ftig angeſprengt und geſagt⸗ 

ich und euer gehen iaſſen/ 
dand / ſagt der Hertzog / führe 
und verwundet den König ſo 


— 
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A ſtarck ins Angeſicht / daß er vom Gaul geſtuͤrzt 7 und 
liegend von einem in Hals gehauen und umbbracht 
worden / darauf der Hertzog laſſen außrufen / daß 
man niemand mehr ſolte rödten/fondern was man 
fönte gefangen nehmen: Der Pfalsgrafund Hertzog 
in Beyern feynd auf Heidelbergrund von bannen in 
Beyern fommen/ Davon einerdiefe Verß gemacht: 
Otto Dux Rhenum tunc deſerit, & petit Enum 
ec trahıt hic ſtatum Rudolphus,itg, Monacum, 
iefeHiftoriift sufammen gezogen aufm Chrom. 

Colmar. MM. Alb, Argent. Annal. H,Stereoni:, Hi- 
for. Auſtrali. Anden Drt/dadie Schlacht geſche⸗ 
hen / iſt zur Gedaͤchtnuß ein Seul aufgericht / daran 
dieſe Schrift: 

Adolphus à N affavv,Romanoruns 

Rexinterficiturad Gellinkeım, 

Es har König Albrecht damals nicht wollen bewil⸗ 
ligen daß der entleibte König Adolph in die Kaͤyſerli. 
che Begraͤbnuß zu Speyr zur Erden beſtattet wuͤrde / 
c fondernifting Cloſter Roſenthal / Albert. Argent. 

ſagt / ins Kloſter Frawenfeldt / gefuͤhrt und dafelbft be; 

graben / Hernach uͤber etliche Fahr auß Befelch Känfer 
Henrichsvondugelburg wieder außgraben / und gen 
Speyr zur Kaͤyſerlichen Begraͤbdt gefuͤhrt worden. 


Das 119. Cap. 
Von Koͤnig Adolphs Reichstag ju Coͤlln / und daſelbſt 
mit Fuͤrſten / Herren und Staͤtten erneuerten Rech⸗ 
tenund Landfrieden. 


TEN Adolph hatsim Anfang feiner Regie» 
ce 


B 


D 
rung hoch nothwendig ermeſſen / daß die 
Teutſche Rechte und der Sandfrieden / fo 

Känfer Friederich der Ander in Teuefcher Sprach laſ⸗ 
fen ſchreiben / und König Rudolph hernach beftätigt 
und vermehrt / wieder erneuert und im Reich zu halten 
verabſchiedet und befohlen / wurden derhalben gleich 
im Eingang deß Reichs im erſten Jahr die Churfür⸗ 
E fien / Grafen / Herrn und Staͤtte nach Coͤlln zur 
Reichs Verſamlung berufen. Auf derſelben Er⸗ 
ſcheinung hai man Koͤnig Rudolphs Recht und Sande 
frieden in gemeiner Verſamlung verleſen / in allen 
Puncten ſeines Inhalts beliebt und verbleiben laſ⸗ 
jen. Der Anfang Koͤnig Adolphs und der Staͤnde 

deß Reichs Beſtaͤtigung deſſelben laut alfo: 
Wir Adolph von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Koͤ⸗ 
nig / und ein Mehrer deß Reichs / thun kundt allen den 
die dieſen Brieff ſehend oder hoͤrend leſen / daß die 
Sasunge def Landfriedens / die König Rudolph uns 
fer Vorfahr mis Gunſt und mit Raht der Ehrbaren 
Nunn Her⸗ 
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Herren deß Cardinals / deß Legaten und Fuͤrſten bey A nino hominum liceat hanc pagit am noſtræ inno- 


de Geiſtlicher und Weltlicher / geſetzet hat zu Wuͤrtz⸗ 
burgin dem gebotten Hove / uns geeuwget und gele⸗ 
fen wart zu Coͤlln uff dem Sale / von Worten zu 
Worten / als hienach geſchrieben ſtat / dieſe Satzun⸗ 
ge/ rtc Das End:Und warn wir Künig Adolph dieſe 
Satzunge deß Landfriedes von Wort zu Wort als 
hievor geſchrieben iſt / von Rate und mit Gunſt der 
Fuͤrſten / Grafen / Vrien / der Stätte und andern def 
Richs Getreuen ernuet und beſtaͤtet han / und er ge⸗ 
ſchworn iſt anderwerte zuhaltene von S Johann Ba; 
ptiſtæ Tag der nu kompt / ſo man zehlet von Gotts Ge⸗ 
burte 1293.dri Jahr zehaltene die darnach kommen 
ohne Mittel / ſo han wir zeinem Urkunde dieſen Brieff 
heiſſen inſiegeln mit unſerm Kuͤniglichen Inſigele / der 
ward geben zu Coͤllne an dem andern Tag nach S. 
Remigius Tage von Gotts Geburte / als vorge⸗ 
ſchrieben iſt / in dem erſten Jahre unſers Riches. 


Das 120. Cap. 
Von Sachen die Statt Speyr belangend / 
unter Koͤnig Molphs Regierung. 
Koͤnig Adolph beſtaͤtigt der Statt Speyr Freyheit / 
und nimpt ſie in Huldigung. 

An ſchreibt dag König Adolph die Reichs⸗ 

Stätte am Rheinſtrom alsbald nach feiner 
x Wahl entweder jhme felbft oder den Koͤ⸗ 
niglichen Landtvoͤgten habe laffen huldigen uñ ſchwoͤ⸗ 
sent Civitates Præ fectis Regis Adolphi promit- 
tunt. Annal. (lw. Gen Speyr iſt er ſelbſt perſoͤnlich 
tommen / daſelbſt der Statt Privilegia beſtaͤtigt / und 
mit 200. Marck Goldes verpeent / darauff die Huldi⸗ 
gung vom Raht und Buͤrgerſchaft genommen. Der 
Anfang deß Privilegii iſt deß Inhalts: 

Adolphus Dei gratia Romanorum Rex, ſemper 
Auguſtus, univerſis ſacri Rom.Imperii fidelibus 
præſentes literas inſpecturis in perpetuum, Dignum 
dudicat noſtraſerenitas, ut devotisdevotorum pre- 
sibus favorabiliter inclinemut. Noveritigitur præ- 
ſens ætas & poſteritas poſt fututa, quod literas clatæ 
recordationis Domini Rudolphi Regis Romano- 
zum predecefloris noctri vidimus, quarum zenor eft 
aolis:Rudolphus, &c. Das End:Nos igitur.dile- 
forum fidelium noftrorumc ivium Spirenfiumpre- 
eibus de benignitate Regia fıvorabiliter annuentes 
adimitationem predeceflorum noftrorum omnia 
& fingulaprzustata inpovamus, approbamus,con- 
Sismamus, & authoritste prefentium de plenitudi- 
pe poteftatis Regiæ communimus-Nulli ergo om- 


X tur. 
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vationis,approbationis & confırmationis, infringe- 
re,vel ei aufutemerariocontraire.$i quisautem hoe 
attemptare pre ſumpſerit, præter indignationem 
noftram, quam exinde incurret,ducentarum marca- 
rum auti pcenamuldetur,fquarummedietas filco 
noftro, reliqua medietas paffıs iniuriam perfolve- 
Huiusreiteftes funt venerabilis Petr. Bahıli- 
enfis Epifcopus.honorabilesviri , Ebernandus Pro- 
thonotarius & Vicecancellarius Regalis aulz „- Pe- 
trus Pr=politus major Spirenfis,Sygeboto Præpo- 
fitus$.Widonis Spirenfis,Religiofi viri, AbbasE- 
berbacenfis , Abbas Otterburgenfis, Abbasin U£- 
ferthal, Abbas de Nuwenberg / Cyltercienfis Ordi- 
nis, Abbas de Clingenmunfter, Ordinis S.Benedi- 
&i,Gerhardus Przpofitus Martini VVormac. Spe- 
&abilis viri,Eberhardus de Katzenelnbogen , Fri- 
deric.de Lyningen, V Valramus de Geminoponte, 
Di@usRaubSylvefter, Albertus de. Hohenberg; 
c Eberhardus.de VVirtenberg,, Ludevvicus de Oet- 
tingen, Otto de Bruffella, Cunradus;& Cunradusde 
Wınfperg, & alij quam plures. Incuius rei tefti- 
monium prefentesliteras noſtræ Majeftatis figillo 
juſſimus communiri. Adtafunthzcannoinca’na- 
tionis Dominicz M.CC.nonagefimo tertio,, Re- 
gni vero noftrianno primo,XV 1.Cal.April. Indi@. 
VI1.Datum apud Spiram per manum Magiftri E- 
bernandi Protonotarii & VicecencellariiCutiz no- 
ftız,An.menle & Indictione præſcriptis. 


. Dasızı,Cap. 
Biſchoff Friderich beſchwert die Statt 
Speyr mit Neuerungen / kompt König Rudolphs 
Vertrag nicht nach / thut dem weltlichen Gericht 
Eintrag: Wie ſich ein Raht und Buͤrgerſchafft 
darwider verhaltenzumddiefe Irrungen verglichen 
worden. ; 
Ndem Vertrag zwiſchen Bifchoff Sriederich 
eur der Eierifey an einem’ und der Start 
‚Speyer am andern Theil 7 von König 
Rudolph geteydigt / ſeynd unterfchiedliche Puucten / 
deren etliche / und bevorab die darumb man mit der 
Cleriſen 335 m / jhre Abhelf⸗ 
gebuͤhrt / ſeynd in jhrer Unrichtigkeit er 
als wegen der Cleriſey Wein chanck und Wir 
Beſtellung def geiftlihen Gerichts / und voͤlli⸗ 
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fhrichen / daß er im 

cas aufgeriche/deg Knigs Ungnad verwuͤrckt / ſich 
Malben vom Stift in die Frembde begeben / das 
feloftsiß nach deſſelben Abſterben verharrer/und Anno 
1291. toieder im Bißthumb ankom̃en / darauß abzus 
nehmen/daß feines Abweſens halben die unerledigte 
Ancul in Verweilung gerachen Aber die Erfahrung 
kuges;wann Zorn / deßgleichen Begierde zur Rach / 
und Erweiterung feiner Herrſchafft das Gemuͤth der 
iss eingenommen / daß man alsdann allerhand 
Säeingründe Sch und Krumb auffraſpelt / und helf⸗ 
ſen muß was helffen fan. Biſchof Friederichen mar 
hoch nicht vergeſſen / was vor Koͤnig Rudolphs Ver⸗ 
trag wiſchen ihm und der Cleriſey an einem / und der 
ESan am andern Theilfuͤrgangen. Nachdem nun 
das Reich wieder eines Haupts gemangelt / und neue 
Gelegenheit erſchienen / die Stadt und Buͤrgerſchafft 
mie Unmuß / Traͤngnuß und Widerwaͤrtigkeit zu bes 
Bet er ſich einerneuen Gerechtigkeit / nemlich 
debserichts· Perſonen im Gericht zu ſetzen / angemaſt / 
wennd erſtreiten woilen / das weltliche Gericht ſo wol als 
das geiſtliche su beftellenyeinem Biſchof und nicht der 
State gebührey die Start auch ſein und deß Stiffts 
Eigenthum fen. Als folche zuvor unerhoͤrte Anmaf- 
füngein Rath beftändig wider ſprochen / hat er das Ge⸗ 

rihemie Schulthetſſen und Vogt zu beſetzen verwei⸗ 
gertumdhienie angersgtem Bertrag zu wider gehans 

deln Dieweil dann ju ſelben Zeiten Schuldfahen und 
Schulden bor Rach zu klagen nicht herfommen/ wor 






—_ Behgemeinen Nutzen und keine Privar-Händel abge⸗ 
handelt worden / damit männiglich zu feinem Rechten 
urdeverhoffen / hat ein Rath ſelbſt einen Schultheiß 
⏑ daffelbe 
yt verwaltet / wie im 4. Buch im 21. Capit. der 

Zwoehte unter den Lateiniſchen Brieffen hievon auß⸗ 


I lich Kundſchafft gibt und ferner verordnet / 
E. 

 folten erärterewerden. In Adis ſtehen von dem Han⸗ 
AAdeſe Wort: Magnam indignationem Dominus 
pus in Confules & univerfitatem jamdudum 
it ,. Anno. Incarnationis Dominicæ M. 
>: privando eos. judicio feculari in ipfo- 
indalum &gravamen:  Ipfi vero talem de- 
nliderantes, quiaexhocmultz rixæde dif- 
eosoriebantur , non femel fed fzpius 
defe&tum ipfi Domino. Epifcopo & 
a es & lupplie iter exorantes ‚' ut id 
debitg eftau arcquodtamenslicerpofler, fa- 
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alle gemeine Schulden vor den Bürgermeiftern E 
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gr 1284.alsberührter Vers Acere denegavit. Et cumid de ipfius gratia confequi 


non poterant, huic defectui qu&rentes remediym 
opportunum, cum magnus clamor rixag; odiofa in- 
ter ipfum populum exurrexiflet pro debitis; in qui- 
bus alter alteri fuirobligatus,ipliuniverficives & in» 
colzcivitatis,pulfatacampana , inlocopublico ad 
hoc deftinato,prout moris eft,patiter convenerunt, 
eligentes & compromittentes deliberate & volun- 
tarie fub certa einunga , ut ſi aliquisex eis fibi dicat 

B alterum aliquali debito obligatum, quod ipfe hoc in- 
timaret civium Magiltris & iidem ipfum debitoreım 
ad fe vocarent; ut fidebitum faterctur,ceto termino 
fatisfaceret de eodem,fi autem negaret, quod de hoc 
przitaret ei juramentum, 


Dasift: 

Biſchof Friederich hat grofen Unwillen auf die 
Statt und Bürgerfcbafft geworffen im Jahr 1291. 
und ihnen Eintrag und Verhindernuß an dem welt⸗ 
fichen Gericht zugefügt 7_ davon fie mercflihe Be 
ſchwernuß empfunden. Demnach fie foldyen Gebre⸗ 
chen und darauf erfolgte Uneinigkeit und Gezaͤnck zu 
Gemuͤth geführer/ und demfelben /wie man zu thun 
ſchuldig / abzuhelffen beym Bifchof und andern off 
termals gebeten / hat ers zu thun verweigert / da ers 
doch wolthun koͤnnen. Dieweil fie dann die Gebuͤhr 
mit gutem Willen nicht erheben koͤnnen / und groſſe 
Widerwaͤrtigkeit / Haß und Feindſchafft / — der 
Schulden / damit einer dem andern verhafft / und die 


demuuch nur einmal Rath gehalten / und darinnen nur D Bezahlung geſteckt worden / unterm Bol entſtan⸗ 


den / haben die Buͤrgermeiſter und der Rath beruͤhr⸗ 
tem Gebrechen ein bequaͤm Mittel geſucht / und mit 
dem Zeichen der Glocken die Buͤrgerſchafft und Inne 
wohner der Statt auf den gewoͤhnlichen Hof beym 
Retſcher verſammlet / und daſelbſt einhelliglich / be⸗ 
daͤchtlich und willig uͤbertom̃en / und ſich dahin ſaͤmpt⸗ 
lich beranlaſt / wann jemand Schulden halben zu kla⸗ 
gen haͤtte / daß er den Schuldner vor den regierenden 
Buͤrgermeiſtern ſolte fuͤrnehmen / und ſo derſelbe der 
Schuͤld geſtaͤndig / daß ſie ein gewiſſen Terminzur 
Zahlung ſolten beſtimmen / im Fall aber der Glaubt⸗ 
ger der Schuld inAbred / ſoll cr bey geſchwornem 
Eyd erhalten / daß er dem Klägernichts ſchuldig ſey. 
Dip iſi die erſte Beſchwernuß der Statt umb dieſe 
Zeit gegen Biſchof Friderieh / dabey nicht ungeraͤumt 
A vermuthen / daß die Beflekung eines Caͤmmerers 
am Cam̃ergericht umb dieſe Zeit noch in eines Thom⸗ 
Dechans/ als Camerarii, Gewalt müſſegeweſen ſeyn / 

ſonſt wuͤrde der Biſchof / was er im Schulcheiß 
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Gericht unterſtanden / fonder Zweifel auch im Cam A laſſen / deßgleichen alle Wittwen inder Buͤrgerſchafft 


mergericht haben fürgenommen. 
"Die ander Beſchwernuß / als von Alters herkom⸗ 
men / daß die Statt Speyr der Staͤtte / Flecken und 
Dorfſchafften im Speyrgaw / Oberhof geweſt / und 
die nechſt gelegene benachbarte Doͤrffer diſſeit Rheins 
vor Rath oder Gerichten der Statt Rechtens gepflo⸗ 
gen / hat Biſchof Friderich den Gemeinden zu Berge 
haufen’ Dudenhoven / Harthauſen / Heinhoven und 
Walzen als Biſchoͤflichen Unterthanen vor feinen 
deß Biſchofs Beampten aufm Land / und nicht in 
der Statt Speyr Recht zu ſuchen und zu nehmen ge⸗ 
botten / und derſelben hiemit jhr uhralte herbrachte Ge⸗ 
rechtigkeit abgeſchnitien 
Die dritte Beſchwernuß. Ob wol Biſchof Fri⸗ 
derich im Jahr 1280. der Statt Privilegia zu erhal⸗ 
gen / und darwider nichts zuthun mie geſchwornem 
Edyd verſprochen / und hieruͤber Brieff und Siegel von 
fich geben / hat er doch darinn diß Loch wollen machen / 
daß der Bürger Freyheit nurin der Start / aber 


nicht aufm Sand gelten ſolten / darumb die Buͤrger / ſo c 


umb dieſelbe Zeit viel und ſtattliche Güter im Biß⸗ 
thumb beſeſſen / gleich feinen Unterthanen nicht allein 
mit Schatzung / Kriegsſteur und Bedt / ſondern auch 
damit beleget / daß ſie wie die Leibeigene Frondienſt / 
und den Biſchoͤfflichen und Stifts Dienern Her⸗ 
berg / Zehrung und alle Nothdurfft / wann fie in der 
Buͤrger Guͤter im Bißthumb eingekehrt / leiſten / und 
ihr Getraͤnek bey den Beampten auffm Sand / und 
bey niemand anderſt umbs Gelt kauffenmuͤſſen. 

Die vierdte Beſchwernuß. Daß der Biſchof ei⸗ 
uch Buͤrger mir Namen Schreckelman heimiich in 
der Statt fangen und hinweg führen laffen/hiemit 
der Statt Freyheit eingriffen/und eineneue Gerech⸗ 
eigkeit deß Angriefs zu ſchoͤpffen unterſtanden. 

Die fuͤnffte Beſchwernus. Daß der Biſchoff 
auch indem der Start Privilegien zuwider gehandelt/ 
daß cr das geiſtliche Gericht in der State nicht beſtelt / 
und die Bürger in Sachen dahin gehoͤrig vorm Ofk- 
eial auffm Land zu klagen kommen muͤſſen / da doch 
die Buͤrger vor kein Gericht auffm Sand gezogen wer⸗ 
den ſollen. 

Hingegen Biſchoff Friderich fuͤrgewendt / daß ein 
Rahtund Buͤrgerſchaft ſeiner herbrachten Gerech 
sigfeit inder Statt allerhand zu Abbruch und Nach⸗ 
theil angeſtelt. Daunerſtlich / nachdem die jenige / ſo 
auß der Buͤrgerſchaft wider die Saracenen zu Yes 
ruſalem und im gelobten Sand zu ſtreiten Geläbd ge 
ſhan / und ſich deß halben mis dem Creut bezeichnen 


und Begeinen oder Weiber / die in offentlicher Uns 
sucht gelebt / und zur Geiſtlichteit gelobt / nicht mehr def 
Rahts Unterthanen / ſondern dem Geiſtlichen Geriche 
deß Biſchofs / inmaſſen die Cleriſey / zugehoͤrig / und 
verwandt / haͤtte ein Rath dergleichen Perſonen unter 
ſeinem Gewalt und —— + denfel« 
ben den Genuß der Geiſtlichen Freyheit abgeſtrickt / 
und hiem't die Bifchöffliche Gerechtigkeit gefehmär 
lert a vernacheheilt. Reach und Bhraerfihuf 
um andern / daß ein Rarh und Buͤrgerſchafft deß 
Biſchoffs Gerechtigkeit im Weltlichen Bericht abge⸗ 
ſchafft / einen Schultheisermähft / und Rahtsperſo⸗ 
nen ins Gericht verordnet. AL 
Zum dritten die Gebott und Einungder Geifklis 
chen Weinſchanck halben erneuert / und andere Stas 
tut und Ordnung mehr inder Statt / zu Unterdrw, 
ung der Biſchoͤflichen und Geiſtlichen Freyhen/ 
auffgeriche / und offenelich mir Geleut der locken 
auffm Hoflaffenaußruffen. — 
Zum vierdten / obwol die Statt ſampt aller Ge⸗ 
rechtigkeit einem Bifchoffund Stifft zu Speyr umer⸗ 
worffen / daß doch ein Rath ſolches offemlich wider, 
ſprochen / und denſelben keiner Gerschtigkeie daran 
geſtaͤndig ſeyn wollen. 
Umb ſolcher Irrungen willen fo ſich auffaswen Jahr 
erſtreckt / hat Biſchoff Friderich Anno1z94.Furg vor 
Matthai offentſiche Brieff in der Kirchen laſfen verle⸗ 


p ſen darinn einem Raht und Bürgerfchafftobaefente 


Ding und Ordnungen wieder innerhalb acht Tagen 
abzuchun mit Ernftund Betrohen def Bannes gu 
bortenyund genugfame Derficherung zuleiften aube⸗ 
fohlen / daß ing fünfftig dergleichen meht mehr gefche- 
hen noch fuͤrgenommen werden ſolte. 

Wider ſolch außgangen und verkuͤndet Mandat / 
hat ein Raht nachfolgend Proteſtation und Appel- 
lation an Bapſt zu Rom eingewendt / ſo ihres Inn⸗ 
halts alfo laut: 


Quia Reverendus pater& Dominus Friderieus 
Dei gratia Spirenfis Epifcopus,licet Bernholdus ad Ä 
Coronam , Ebelinus ante Monafterium,Magiftri, 
MarquardusLambesbuch, Henricus Klupfel, Volao 
de Curiafalıs, Johannes ditus Kranich, Bernholtus 
& Cunrad, fratresad Columbam,Gorfchalkus ( - 











ctus Klobeloch, Werberus di&us Sydin 
Cunrad.dietus Retſcheln / de dietus Zollern 
les & univerfitas civiumSpirenfiumin 
quibus de jureip@ Domino Epiſcope 
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nentur hümiliter’ obediant & velint obe- Afe offerant, procedere inditacaufa, quam przdi- 


dire, ipfum in nulla fus jurisdi&tione fpirituali fen 
temporalimoltftando ; fed jus ipfius Domini Epi- 
ji ,;proutdebent de jure, inomnibus foveant & 
‚ipfeg; DominusEpifcopus afferit, dietos 
-  Confules & univerfitatem civium Spirenfium eum 
‚Infua urisdi&ione fpirituali &temporali turbare & 
mpedire,prohibendo fub certis paentsCrucefigna- 
tos, viduas»beginasconverlas,quasad forum Eccle- 






icumpertinere dicit, quod negatur,ut non ad- B 


cant forum faum & ibidem fuam juftitiam confe- 
quantur; non etiam permittendo ipfum exercere 
jurisditionem fuam temporalem per Advocatum 
& Scultetum abipfo deputandos,fed Magiltros ci- 
vitatis Spirenfisinftitueruntjudices , & aliamulta 
atuta,pulfata campana, & multitudine hominum 
convocata.ftatuerunt: Afferitetiam civitatem Spi- 
tenfempleno juread ipfum& fuam Ecclefiam per- 
‚tiere, quod primo & principaliter negant , & per C 
omnia diffitentur: didtos Confules nominatim ac 
Iniverfitatem civitatis Spirenfis moneri fecit cum 
efficacia, ur infra o&o dies & tempote monitionis 
&jüsprohibitiones, fatuta,impedimenta,inftitutio- 
Des juc licum Tecularium & alias difficultates tolle- 
Fent,tevocarent,&retradtarent, & ipfi Domino E- 
Pilcopo fatisfacerent de injuria & contemptu,ac ca- 
Verent,quod de czterotaliacontra ipfumDominum 
Epil puimnon ättentarent , ee pcenas ipfis 





. » 


N Rris, Confulibus & univer 
communtquam facrisConciliis provincialibus infli- 
Ras,executive facerct folenniter publicari, 




















 _ Cumigiturcontraneminemnon convictum.non 
 eonfeflum,cognitionenon precedente,defenfioni- 
Bus & jurib. ambarum partium non auditis, nec dif- 
euffis, ac juris ordine non fervato,fit ad aliquas fen- 
. kentias pröcedendum, & intenore monitionis ipfius 
* Domini Epifcopi afferatur,non eſſe dubiumsde quo 
Ss men nondum confefliones, probationes vel co- 
| 1es legitimashabuit,& iplicivesomnia peni- 
hreantur: &affirmatione ac negatione res ſit 
ficnon poteft proceditanguam fuper no- 
im necfit verum nec notorium, quod ab 
10. ach ipfis civibus imponitur , 
‚iplis civibus diffitentur & negantur, 
dietosimpedimentum praitare di- 


3 ifcopus,cum ip (olum inten- 
Humiliter & cum inftantia [up- 
parati fint, & in his fcriptis 


tatitam dejure Deorundem, 


Aus DominusEpifcopus ipfismovet > feu movere 
intendit fecundum jurisordine, coram judicecom- 
petente; quam etiam pctitionem coram prædicto 
Domino Epifcopo dicti cives proponerent & pro- 
ponifacerent,ac camadmittipeterent » hiprecidti 
Domini Epifcopi copiam habere poflent, inloco 
inquo juftum metum non haberent, Pofito etiam, 
fednondatonecconceflo,quod ipfe Domins Epi- 
fcopuscontradi&toscives & univerſitatem civium 
Spirenfium juftam caufam haberet ‚tamen in cos & 
contra eos nullam pœnam publicaresfeu Aullasfen- 
tentias promulgare poflet, cummajoris ſententiæ 
excommunicationis vinculo fitinnodatus, eo quod 
manus violeatas in Gernardum de Steinfurt, Mona- 
chum de Sunnesheim , tunctemporis Diaconum- 
nuncpresbyterum, perfonaliterinjecit,& ipfum ca- 
ptivarımandavit , eo etiamquod Abbatem Mona- 
terii Clingen, fine jurisordine ‚fed autoritate pro- 
pria privavit, &eitigillum ſuum & jura aliaaccepit. 
Ex quibus& hujusmodiminimo,quod probare poſ· 
fumus & volumusfuotempore ‚ ipfumneneitdu- 
bium canonem lat fententiz incidiffe:Non eo mi- 
nustamen fedivinis poftea ingeſſit, imo perſonali- 
ter coluit oſſicium divinorum. 

Ideo ego Magifter Conradus civium Spirenfium 
Notarius,Procurator ditorumMagiftrorum;Con- 
fulum & univerfitatis civium, Spirenfium ‚nomine 
fentiens ex his eosdem Magiftros & 
Confules& univerfitatem gravari indebite & gra- 
vatosefle, nefententiz & publicationes paenarum, 
ac lententiz fufpenfionis » excömmunicationis & 
interdi&ionis fententiz, fi fic dieimerentur » in 
ipfos Magiftros , Confules , & univerfitatem ci- 
vium Spirenfiam, vel eis adhzrentes , feu adhzrere 
volentesfervitio,confilio,auxilios verbos fa&o>» 
ope &opereinpublico & ſecreto⸗ feu alias qualt- 
tercungue latz velferendz, ligent vel ligari poflint ; 
in his feriptis, eorundem nomine ſe dem Apoftoli- 
cam provocofeuappello, & Apoftolos cum inflan- 
tia peto proipfis & omnibus eis adhzrentibus > ur 
eft ditum: qui fidenegati fuerint, iterum ex hoc 
federn eandem ut fupraappello * Ipfos & omnes eis 
adhzrentes acadhzrere volentes,ut eſt dictum, ju- 
ra, defenfiones, & bona eorundem fupponens pro- 
te&tioni fedis Apoftolicz memoratz. Proteftor 
etiam nomine dictorum Dominorum meorum > 
me petitionem pr=diftampropofiturum,, ae pet 
turum eam admitti , ac appellationem bujus 
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interpofiturum coram dicto Domino Epifcopo, ſi A Cunrad Rtetſcheiin/ und Zollern / der Rath und die 


me admiſerit, eum ipfius copiam in loco, in quo ju- 
ftum metum non habeo, poſſum habere. Nos etiam 
Bernhöltus ad Coronam, Ebelinusante monaſte- 
rium Magiftrisac czteri Confulespredidti,nec non 
univerfitas civium Spirenfis civitatis , damus prz- 
fentibus poteftatem & mandatum fpeciale Mogiſtro 
Conrado Notario noftro, premilfam legendi peti- 
tionem&taliasac cam petendiadmitti,nec non appel- 
landi,ut preferiptum eſt, fividerit expedire, coram 
dito Domino Epifcopo, & inomnibuslocis aliis, 
ubinobis crediderit utile atque bonum,cum ipfius 
Domini Edifcopi copiam commode & fine metu 
habere poterit, noftro &omniumnobisadhzren- 
tiümnomine, uteltdidtum , quemadmodumelt 
przfcriptum , figillumnoftrum in eorum teftimo- 
nium prefentibusappendentes. Datz Anno Do- 
mini M.CCXCIV. Feria quinta poſt Matthiæ A- 
oſtoli. 

Lecta & interpoſita eſt hæc appellatio anno & die 
prædictis apud Eccleſiam Spirenlem , præſentib. 
DominisRichwino de Schoͤnenberg / Alberto. de 
Lachen / Ottone de Mülhofen/Joanne de Mußbach / 
Rudegerode Dürne/Canonicis, Contado Stella, 
Conrado Klobeloch / Utone de Euphelingen pre- 
bendariis EcclefizSpirenfis: Item apud S. Germa- 
num, prefentib. Dominis Stevenone, Benzone ad 
Columbamdi&to Meſche / Canonicis ibidem, & a- 
liisquam plurimisfide dignis: Item apud S. Wido- 
nem Decano,Jacobo Aurifabro didtothelaurario, 
V Vernhero de Gumersheim / Magiſtro H. Phyfico, 
& Heilmanno Sniteloch / Canoneis, & aliis quam 
plurimis fide dignis. Item apud Sandtam Trinitatem 
præſentib. ConradoBremme , Nicolao Zinemin, 
Engel de Gumersheim / Canonicis ibidem Hen- 
rico Vilherre & aliis quam pluribus fide dignis. 
Iteminconventu fratrum Minorum; qui Sigillum 
ipfius conventus: In conventu prædicatorum fra- 
trumsquifigillum ipfius conventus : Item in con- 
ventufratrum Auguftinenfium, qui figillum ipfius 
conventus : Item in conyentu fratrum Ordinis S. 
Marizde monte Carmeli, qui figillum ipfius con- 
ventus hisliteris appenderunt in teſtimonium prz- 
millorum. | 
Zu Teutſch dep Innhalts: 

Wiewol Bernholtuszur Eronen / Ebelinvorm 
Muͤnſter / Bürgermeiftere, Marquardt Lambsbuch / 
Henrich Kluͤpfel / Voltzo von Salshofi Johann Kra⸗ 
nich / Bernhoidus und Cunrad / Gebrüpere zur Tau⸗ 


” 


ben / Gotſchalck Klobeloch Werner Sydinſchwant / 


* 
—2 


————— 5 
zu ee am 
! > PIE MEY 3 
re - 


Bürgere zu Speprinallen denen Dingen / darinn fig 
einem Biſchoff zu gehorſamen ſchuldig feyndy — 
gen Gehorſam erzeigen und erzeigen wollen / demſel⸗ 
ben auch weder in geiſtlichen noch weltlicher Regie⸗ 
rung einige Beſchwernuß erregen / ſondern nach 
Schuldigkeit deſſen Recht in allen Dingen handha⸗ 
ben und ſchuͤtzen / jedoch weil der Herz Biſchoff ſagt / 
daß der Rath und Bürger zu Speyr feine geiftliche 


Bamd weltliche Regierung verunruhigen und verhin⸗ 


dern/ indem fie Verbott gemacht mit gewiſſer Straf / 
daß die mit dem Creutz bezeichnete / die Wirtiben und 
buß fertige Begeinen dem geiſtlichen Gericht nicht an 
haͤngig ſeynd / und daſelbſt Recht ſuchen ſollen und 
doch disfelte ſaͤmptlich feinem Fuͤrgeben nach dem 
geiftlichen Gericht verwandt und unterworffen/ wel, 
ches cin Rath nicht geftändig iſt. Item / daß ſie fein 
weltlich Gericht / durch Schufrhesund Vogt die er zu 


C ſetzen hat inder Start zu ͤben / nicht verſtatten / fon» 


dern die Buͤrgermeiſtere zu Richtern eingefegt / und 
andere Sasungen mehr aufgericht / und mit Geleut 
der Glocken in Derfamlung der Bürgerfhafft auß⸗ 
geruffen/ Item / daß erfage/die Start Speyr fen mit 
allem Recht ſein / deß Biſchofs und feiner Kirchen/mih- 
hescin Rath und Bürgerfchaft erftlich und fürnem- 
lich nicht geſtehen und durchauß in Abrede ſeyn / und 
deßhalben einen Rath mir außgedruckten Damen 
fampt und fonders / deßgleichen die ganze Bürger 


D ſchaft ernſtlich vermahnen Laffen / daß fie innerhalb 


acht Tagen von Zeit folder Erinnerung die Berbort/ 
Sasungen und Berhinderungen/ die Befegung der 
weltlichen Gericht und andere Beſchwernuͤſſen ab- 
thun / widerruffen / ändern und dem Herm Bifchof 
wegen zugefuͤgter Unbillichteit und Unglimpffs Kher 
und Wandel chun / darzu genng ame Verſicherung 
leyſten / daß ſie ins fünfftige dergleichen wider ihne mi 
unterſtehen wollen / ſonſt koͤnte er nicht Umbgang har 


g ben/ gegen Dürgermeifter/ Rath — 


mit der Straf der gemeinen Rechten und der heiligen 
Land⸗Concilien würcklich zu verfahren. 
Wann man aber wider niemand / der nicht gehoͤt 
noch uͤberwunden / ohne vorgehende rechtmäffige Er 
kantnufß / beyder ftreitender Theile Rechr und Einreo 
den nicht verhärt/ noch erwogen / ohne ordentlichen 
Proceß zur Berdammung zufihrefren 7 Und dann 
Am Innhalt der Befeld) dep Herrn Biſcho 
und geſetzt worden / es ſey an allen den Pur 
srfich widerde Srarebefehtwert, f 
NSE er doch weder regemaſee⸗ 
a 2 
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irgerfhafft berührtes Fuͤr gebens durchauß in Ab» 

rd iftraber durch das Bejahen und Verneinen eine 
Sach zweiffelhaft wuͤrde / und darin nicht als in einer 
arenaußfündigen Sach verfahren werden mag / 
deweil es nicht waar noch befandlich iſt was der 
h = Biſchof der Bürgerfchaft zulegt / und diefelbe 
lex verneint und nicht geftändigift. So ſagt auch 
Herr Biſchof / die Bürger ſchnd ihme an an 
Nechten hinderlich / da doch diefelbenicht anders thun 
wohfurnehmen / dann daß ſie ſich ihres Rechtens ges 
brauchen / und mie Demuth inſtaͤndig bitten / daß in 
dem Streit / den jihnen der Herr Biſchoferregt / dem 
rechten und ordentlichen Richter nachgangen werde / 
 darzuflefichjhtestheils bereit willig anerbieten / wol⸗ 
gauch ſolch jihr Suchen und Begehren / dem Herrn 
Bſſchoff ſelbſi faͤrbringen / oder durch andere fürzu- 
 bringenverfchaffenda ſie deſſelben an einem ſichern 
— Gefaͤhrlichteit erlaſſen / maͤchtig ſeyn 


Wer geſetzt / doch der Warheit zu Nachtheil nicht C 
engeraͤumbt noch geſtanden / es haͤtte der Herr Bi⸗ 
Eoffwider die Statt und Buͤrgerſchaft eine gerech⸗ 
vSh / ſo konte er doch fein Bann / Straff noch Ur⸗ 
chenwid er ſie ergehen laſſen / dieweil er felbſt mit Ban 
den deß Bannes behafft iſt / darumb daß er gewalt⸗ 
— a an Gernodum von Steinfurt Muͤnch 
Mn Bünßheimydamals Diaconum; jest — 
erſonlich gelegt hat und denſelben ins Gefaͤngnuß zu 
been befohlen / und wiederumb oaß erden Apt deß 
HGoſters Elmngen ohne rechtliche Ordnung eigens Ge» 
walts entſetzt hat / und deſſen Sigill und ander Ding 
ſtrembdet. Auß welchen und dergleichen geringſten 
Ding einem / ſo wir auffjhne erweifen koͤnnen / und zu 
feine Zeitauch erweiſen wollen. unzweiffelhaftig er» 
-  Meinerdaß er in die Urtheil geiſtlicher Recht gefallen / 
Nichts deſto weniger hat er ſich nach der Zeit in den 
ML — — eingedrungenundperfönlich das heilige 
ae: t. 
Demnach dann ich M.Cunradus Notarius der 
Stan Speyry und Anwaldt der Buͤrgermeiſter / 
und Bürger daſelbſt / auß dieſen Dingen ver- 
aß —— Buͤrgermeiſter / Rhat und Ge⸗ 
der unſchuldiger Weiß beſchwert ſeyn / 
Irtheil und thaͤtliche Erklaͤrung deß Ban⸗ 
Berbott deß Gottesdienſts / ſo mans alſo 
wider die Burgermeiſter und gemeine 
Voder dieihnen anhangenyoder in ihren 
Fund Huif mit Worten und Wercken 
kurlichyoder wis das geſchehen mas / 
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berufe ich mich in diefer Schrift injhrem Damen 
anden Stul zu Rom / und begere Apoftelfürfte und 
allen jhren Beyſtand. So mir folche folten verweigert 
werden / ſo appelliveich umb diefer Urſach willen aber- 
mal an gedachten Drt/unterziehe die Bürgermeifter/ 
Raht und Gemeinde der Statt / und die derfelben be⸗ 
huͤlflich ſeyn / und alle der ſelben Recht / Handhab und 
Guͤter in Schutz und Schirm berührtes Stuls Ich 
bezeuge mich auch im Namen meiner Principaln / daß 
ich vorbemelt mein Bitten wolle fuͤrtragen / uñ bitten / 
daß ſolches moͤge zugelaſſen werden / daß ich auch dieſe 
Proteftation wolle einwenden vor dem Herrn Dir 
ſchoff / ſo er mich wuͤrde für fich laſſen / und ich es an eis 
nem ſolchen Dre chun kan / da ich mich nichts zu ber 
fahren habe. 

Und wir Bernholdus zur Cronen / Ebelin vorm 
Müinſter / die Bürgemeiſtere / und der Rhat und Ge⸗ 
meinde der Statt Speyr geben mit gegenwaͤrtigem 
Brieff Gewalt und außdruͤcklichen Befelch M.Cun- 
rado unferm Notario, vorgeſetzt unſer Bitten und 
Suchen zn leſen und zu begehren / daß ſolches zugelaſ⸗ 
fen werde / und fe es nutz und noͤthig ſeyn werde / vor 
dem Herrn Biſchoff / wamn er ſicher fuͤrkommen kan / 
und andern dienlichen Orten / in unſer und aller unſer 
Beyſtaͤnder Namen zu appelliren / wie geſagt und 
vorgeſchrieben iſt. Zu Urkundt haben wir unſer Inſie ⸗ 
gel aͤngehenckt / und geben im Jahr i294 .den fuͤnfften 


Ser oder Kundſchafft eingenommen/und die A anhängig ſeyn wollen binden oder binden koͤnnen / fo 
iſt / 


p Tag nach Matthei deß Apoſtels Tag 


Diefe Appellarion ift eingeben und gelefen im ber 
rührten Jahr und Taguvorm Thumb» Cagitul / in 
Gegenwart Herrn Reichwein von Schönberg/ Al. 
brecht von Lachen / Otto von Muͤlhofen / Johann von 
Mußbach / Rudiger von Durne / Thumbherrn / Cun⸗ 
radt Stern / Cunradt Klobeloch / Otto von Dupflin⸗ 
gen / Prabendarien deß Thumbſtiffts. 

Vor dem Capitul zu S. German / vor Herrn 
Stephan / Bentzen zur Tauben genandt Pheſch / Ca- 
nonicis, und andern Glaubwuͤrdigen daſelbſt. 


13— Vorm Stift zuSS Guidon / vor dem Dechan Ja⸗ 


cob Goldſchmiedt / genandt Schatzmeiſter / Werner võ 
BGumersheim / MHenrich dePhyfico, und Heilmaũ 
Schnitloch / Canonicken / und andern glaubwuͤrdigen. 
Vorm Stifft zur H. Dreyfaltigkeit / vor Eon 
rad Bremen Nicoiaus Zinemin / Engel von Oumers⸗ 
heim / Canonicken · 
Den Barfuͤſſern ) 
Den Predigen Mooͤnchen. 
Den Auguſtinern 


Den Carmelitern Dem ⸗ 
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Speyriſcher Chronick 


Demnach zu beyden Theilen in waͤhrender Unei⸗ A Hemmenrode, Ordinis Ciſtercienſis, Trevirenhis 


nigkeit viel Thärlichkeit und Beleydigung fürgangen 
die Unterthanenund Gemeinden ſich in Schaden und 
Ungelegenheit befunden / haben fich erliche Friedlie⸗ 
bendeindie Sach geſchlagen / Biſchof Friederichen 
zu Gemůuch geführi / er ſolte zuſchen / wann er die Statt 
Hu hart wiirde bedraͤngen / daß er derſelben nicht An 
laß gebe ſich noch mehr zu —— ihme ſeine Ge⸗ 
rechtigkeit in der Statt gaͤntzlich abzuſtellen · Der ge⸗ 
meine Maͤnn und Buͤrgerſchafft habe die Freyheit 
lich / und ſey zu beſorgen / fie würden Gut und Blut 
dabey aufffegenzweil fie ohne das wegen ſchwuͤriger 
eit und Jäuff allbereit in Ruͤſtung / und ziemlich 
ſck in Beſtallung härten: Das Stift und die 
Start ſtuͤnden in folder Verwandtnuß / daß beyden 
Tpeitennichesfürträglichers dan Fried und Freund» 
fhafft: Ein Raht und Buͤrgerſchafft haͤtte ſich zur 
Vergleichung / und die Sad) hinter ſchiedliche Rich⸗ 
ger zu ſtellen / gutwillig laſſen vernehmen Wann dann 
der Herr Biſchoff ſeines Theils guͤtliche Handlung 
gleicher Geſtalt wolte eingehen / koͤnten vielleicht Mit⸗ 
tel gefunden werden / die zu Fried / Ruhe und guter 
Nachbarſchafft moͤchten fruchten. Durch dieſe und 
andere vernuͤnfftige Beredungen / fo nicht beſchrie⸗ 
ben / iſt derſelbe zu guͤtlicher Hinlegung der Streitig. 
keiten bewegt worden. Darauf beyde Theil zu 
Schiedsleuten erwähle und erbeten Biſchoff Cun⸗ 
rad von Tul/den AprdeßClofters Hemmenrode im 


Bißthum Trier / den Prior zun Predigern zu Speyr / D 


den Gardian zun Barfüffern/Alerander Prediger 
Drdens Bruder / und Johann von Lichtenſtein der 
Statt Hauptman. As nun die erwählre Richter 
beyfammen erfchtenenzund der Partheyen Rlagpune 
eren und Beſchwernuſſen / und hieruͤber gefuͤhrte Bes 
weißthumb / Privilegia und Kundſchaften / verhoͤrt 
und eingenommen/ haben ſie durch guͤtliche Unter⸗ 
handlung ziemlichen Frieden erbauet / und durch einen 
auffgerichten Vertrag auff aller Heiligen endr 
Jahr 1294. die Sachen dahin gericht / daß die 
derwaͤrtigtkeit etwas nachgelaſſen. Derſelbe iſt feines 
Inhalts wol zu leſen / und ſteht alſo: 
Frideridis Dei gratia SpirenfisEpifcopus , ad 
cun&orum przfentium inlpe@torum notitiam vo- 
Jumus pervenire, prefentibuspublice profitentes, 
quod difcordiafiveguerra,quz internosex una » & 
Magiftros Confules ac univerfitatem civium Spi- 
renfium ex altera parte,exorta fuit,intervenientib. 
& mediantibus venerabili fratre noftro,fratre Con- 
rado Tullen.Epifcopo , & Abbate Monalterii de 


1 


—— 


dicecefis, Priore fratrum Prædicatorum, Gardiano 
fratrum Minorum domorum Spirenfium, fratre M- 
rado predicatore.& Joanne deLichtenfteinmilite , 
deciſa eſt totaliter &fopita; videlicet quod de civi- 
bus Spirenfibus univerlis & de bonis ipforum civi- 
um Spirenfium , vel alterutrius eorundem præſen- 
tium & futurorum in totodiftridu noftro, ‚nullas 
exadtiones, ftüras # berbergas, banwin,, herftüre» 
colle&tas feu aliquas precariasalias» aut aliagenera 
pfervitiorum qualiacung; recipiemus aut estorque- 
bimusquovismodo. Item quod judicia & oe 
noftracivitatis Spirenfis in Epiphania Domini an- 
nuatim locare &concedere debemus fecundum di- 
&um & fententiam Confulum Spirenfium, vel ma- 
jotis partis eorundem quam füo proferent jura- 
mento, Ita etiam; quod Ofhchales noftri, feilicer 
Scultetus, Advocatus, Magiltermonetz,&telonarü 
jurare debent, fi dicti Coonfules velmajor parsipfo- 
Crum id lententiaverint juramento > nulli in officio 
fuo injuriamfacereabsquedolo. Sedfiquisceorum 
excederetinaliquo , hoc ad inftru&tionem eorum, 
qui eum de hoc merito inftruere tenentur , debet 
totaliter reformare & id antea non facere quoquo 
modo,Et quicunque eorundem cfficiatorum no- 
ftrorum femel juraverik, ille poftea fi idem ofhicium 
tefignaret, & adidpoftea reveniret,non plus jurare 
debet, fed fuper primum recipere juramentum, Ira 
etiam, quod quzftio quam invicem habuimus fuper 
judiciis,in Berghufen , Harthufen , Heyenhoven, 
Tutenhoven & Wallesheim , qua diäi cives ad 
Scultetiam Spirenfem pertinere dicebant , nobis in 
contrarium afferentibus ; in prefenti manebit in- 
difcuffa : Salvo tamen utrique parti per omnia in 
eisdem jure fuo, Item quod promilimus & pro- 
mittimus per przfentes, de cztero in civitate Spi- 
tenfi & eius pr&urbio nullum clericum vel laicum 
captivarc , nifi rite & legitime conyidtus fuerit de 
aliquo forefa&to, pro quo debeatmerito captivari, 
E Item quod fuper nullum civem &incolam civitatis 
‘Spirenfis,pr&fentem & fututum.aliquem fpecialem 
judicem Ecclcfiafticum extra civitatem Spirenfem 
ftatuemus, quamdiu paratus eft coram ofhciali 
noftro in civitate Spirenfi de fe querelantibus fare 
juri, Item promittimus fuperdifcordia , exo ai 
ter clerum Spirenfem & civesSpirenles , für 
ditione vini, usque ad feſtum Beati Nichol 
mum ordinare & ſtatu poflenoftro 
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. Ipficivesfuper fe de vino hujusmodi einungas ali- 
+: me fecerint,inhoccontranosnonfacient. Item 
 füper expulfis quondam &civitgte Spirenli, & de fa- 

°  eerdore,guem irregularitatem & fententiasexcom- 
municationis dicimus incidiffe , committimus pre- 
didisDomino Epifcopo Tullenü, & Abbatide 

Hemmenrode, itaquicquid iidem duo fuper eorum 
conſcientiam —“ hoc promittimusra- 
tum habere, & inviolabiliter obſervare. Etnos fra- 
terConradus divina permiffione Epilcopus Tullenſ. 
& frater Joannes Abbas de Hemmenrode , Ordi- 
nisCiftercienfis, Trevirenfisdicecefis, ficut nobis 
di&i duo articuli ſunt commiſſi fuper noftramcon- 
feientiam , prfentibuspronunciamas, quia vidi- 
mus (ententiam latam olim contra dictos expulſos 
injultam effe » & reftitutionem eorundem factam ä 
 bonzmemorizDominoRudolpho quondam Rege 
. Omanorum,zquam,dietosexpullos in pace dimit- 
 tidebere,& promitti gaudere fuis pofleflionibus 
ae: quodque fuper eodem facto ä nullo 
debeantulterius impeti velturbari. Item pro didto 
Eectdote etiam fuper noftram confcientiam pro- 
nünciando decernimus , dict um Dominum Spiren- 

fem Epifcopum prefatum facerdorem relinquere 

g deberein dieto negotio fuz confcientig,falvotamen 
temedio, quod nos dicto confulimus facerdoti. 

= omnia & ſingula prenarrata nos Fridericus 
Spirenfis Epifcopus praædictus promittimus rata ha- 
bere,adimplere & inviolabiliter obfervare. Erin 
korumteftimonium & perpetuam firmitatem figil- 
lamnnoſtrum unacum figillis predidtorum Domi- 
-  Borum Epifcopi Tulleni. & Abbatis de Hemmen- 

Tode hisduximus appendendum, Adum & Datum 

An.Domini M. CC.XCIV,.in vigiliaomniumSan- 
. dorum. 

Br Friederichvon Gottes Gnaden / Biſchof zu 
ce verjehen offentliche / und wollen wiſſen / alle die 
 diefen Brief ſehent / daß die Miſſehelle / und der Krieg / 
 dergemefen iſt ſchuſſent uns uff eine Site / und den 
Vgſiern / deim Rath / und der Gemeinde der Burger 
ite / uffedie andere Site / mit Helffe und mic 

5 Ehrwürdigen unfers Brudern/ Bruder 
Bischofs zu Toll / und deß Abbetes von Hem- 
ode / deß Ordens von Zitel / in Trier Biſthum 
gn deß Priors zu den Predigern / und deß Gar⸗ 
neu den Minren Brüdern der Huͤſer zu Spire / 
eß ers / und Herrn Johan⸗ 


eß Predige 
ci 17:3 
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Ordinare hoc facere promittimus & debemus. Et ſi A richtet gängliche und gar / alſo / daß wirvon allen 


Bürgern von Spire / und ihren Guden oder erlchg 
unter jhn / die nu ſint oder hernach kumment / in aller 
unſer Gebiete oder Gerichten / feine Bedte / Stuͤre / 
Herburge / Banwin / Herſtuͤr / Schetzunge / Lehenun⸗ 
ge / oder die heinreleie andere Dinſt / wilich die weh⸗ 
ren / nemen oder uffheben ſollen / noch) fie darzu drin⸗ 
gen / daß ſie es uns geben muͤſſen / in dieheine Wiß. 
Anderwerbe / daß wir unſer Gerichte und unſere Am⸗ 
mete in der Statt zu Spire jaͤhrlichs uf deftWoͤlfften 

B Tag lihen ſollent / nach deß Rades zu Spire Urthel / 
fie auch ufjhren Aid ſprechen ſollent / alſo doch daß un; 
fer Amptluͤde / das iſt ein Schulthes / ein Vogt / ein 
Muͤnßmeiſter / und die Zoller ſchwoͤren ſollent / obe es 
der Rade oder das mehrer Theil theilet uf jhren Aidt 
zum Rechten / daß ſie nieman kein Unrecht thun ſol⸗ 
lent an jhren Ammeten ane geverde. Unde wer es / 
daß jhr einre uͤberfuhre an ſune Ammerer an etlichen 
Stucken / daß er das gaͤntzlichen ufrichten ſolte nach 
Underweifung der / die jhn def billich unterwieſen fol; 
Olent / und daß er es fuͤrbaſſer me nit thu in feine Wiſe. 
Und welcher unſer Amptmann zu einen male geſworn 
hat / git der das Ammet uff / unde gebuͤhrt jhm wider 
darzu zukumment / der en bedarff nit me ſweren / dan⸗ 
ne er ſoll den Eidt nemen uffe ſinen erſten Eidt / den er 
vor geſworn hat. Alſo auch / daß die Zweiunge/ die da 
iſt ſchuſſent uns und den Bürgern umbe die Gerichte 
zu Berghuſen / Harthuſen / Hehenhoven / Tutenhoven 
und zu Wallisheim / die die Buͤrger ſprechent / ſie hoͤ⸗ 
rent zu dem Schulteſſen Ammet zu Spire/ und wir 
dawider ſorechen / es en ſie nit alſo bliebe zu dieſem ma⸗ 
le ane Ußtrag / alſo doch / daß jeder Parten jhr Recht 
zu denſelben Gerichten vollecliche behalten fi. Ander⸗ 
werbe / daß wir gelobet han / und geloben mit dieſem ge⸗ 
genwortigen Drive / daß wir fuͤrbaſſer me in der 
Statt von Spire/ oder in der Srärte Furburg nie- 
manne weder Pfaffen oder Leyen fahen folleny er fi 
dann redeliche und rechte uͤberwunden / umbe folche 
Mifferar/ darumbeman jhne billiche fahen folle. Wir 
E en follen ouch ber dieheinen Bürgervon Spire oder 
Innwohnunger / der nu froder hernach kume / dehei⸗ 
nen ſunderlingen geiſtlichen Richter geben ußwendig 
der Start zu Spire/ alle diewile er Rechtens gehor⸗ 
ſam ift zu Spirein der Statt vor unferm Officiale / 
dendie von jhme habend zu klagene. Anderwerbe / ge⸗ 
loben wir umbe die Miſſehelle alſo ufgeſtanden iſt 
ſchuſſent der Pfaffheit zu Spire und den Burgern 
umbe den Pfaffen Win / den ſi verkouffent / daß wir 
das biß zu S Nicolaus Tag zu naͤheſt ſezgen und mas 
ODob o chen 
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chen wollent / nach aller unfere Mechte / und was wir A 


den Burgern in den Sachen zu dem Beſten gema⸗ 
chen und geſetzen moͤgen / das ſollen wir tun / und gelo⸗ 
ben es zu tune. Und wer es auch daß die Burger umbe 
dieſelbe Win ſetzetent oder mechtent etliche Einunge 
‚oder Gebott / daran ſollent ſie wieder ung nit thun. An⸗ 
der werbe / umbe die die wilman uſſer der Statt zu 
Spire vertrieben ſint / unde umbeden Priſter / der fin 
Ammet ſoll verlorn han / und in den Bann gefallen 
ſoll ſin? AIſo wir jehen / befehlen wir den vorgenanten 
zwein dem Biſchofe von Toll / und dem Abbete von 
Hemmenrode / alſo was ſie zween ufe ihr Conſcientie 
daruber ſprechent / das geloben wir geneme zu habene / 
und unverbrochentlich zu haltene. Und wir Bruder 
Cunradt von Gottes Verhenaniſſe Biſchof zu Toy 
und Bruder Johannes Abbet zu Hemmenrode / deß 
Ordens von Titel / in Trier Biſtum gelegen / alſo ung 
die zwen Articul befohlen fine uffe unſerConſciencie, 
So ſprechen wir an dieſem gegenwertigen Brive / 
wande wir geſehen hant / daß das Urteil / das wilman 





+ 

Speyrifcher Chronick | 
S hat ſich viel und lange Jahr unverſoͤhnli⸗ 

che Widerwaͤrtigkeit zwiſchen der Burger / 
ſchaft und Cleriſey Geſind in der Statt ver⸗ 
halten. Derhalben König Rudolph in obberuͤhrtem 

Vertrag fonderlich verordnet / wie derfelben Nathan 

ſchaffen ſeyn ſolte. Ob hernach dieſes Puncten halben 
Handlung fuͤrgenommen / iſt keine Nachrichtung fürs 
handen. Im Jahr 1296.hatman das Unweſen der 
Faſtnacht etteaszeitig angefangen / darin etliche Bur⸗ 
ger in einer Schlaͤgerey mit der Cleriſey Geſind bey 
B Nacht das aͤrgſte davon getragen / hernach die Sach 
beſchwerlich beym Rath anbracht / und umb der Fre⸗ 
veler Beſtrafung geberen. Als man darauf diefelden 
vor den Mantrichtern zu ftellen/ undden Frevel zu 
teidigen beym Thombprobft geſucht / harer ſolchem 
Begeren fein ſtatt geben / und es dergeſtalt verant⸗ 
wort / daß die Richter uͤber der Geiſtlichen Geſinde zu 
erkennen und zu richten nicht berechriat/fondern da 
die Bürgermider fie zu klagen / und fie fuͤr dem geiſtli⸗ 
chen Richter gebührlih wuͤrden fuͤrnehinen / ſolte hnen 


geſprochen was wider die worgenante vertriben / un⸗ C unpartheyiſch Recht widerfahren Da gegen der Ra 


recht was / und daß das Urtel wilman Kuͤnig Rudolf 
fes eins Roͤmeſchen Kuͤnigs damite er fie wider in⸗ 
ſetzete / gerech und gleich was / daß man dieſelbe vertrie⸗ 
ben mit gemache ſoll laſſen / und ſoll ſie laſſen nieſſen 


fuͤrbracht / daß der Geiſtliche Richter oder jemand an⸗ 
ders in der Statt der Beſtrafung der Weltlichen in 
Frevel und Burgerlichen Sachen nicht befugt / und 
ob ſchondie Freveler der Thombherren Haußgeſind / 


irre gude / und das ſie hant / und daß ſie umbe die Getat fo weren fie doch Leyen / und deßhalben mie andere 


nieman ſoll beſchweren noch leidigen. Anderwerbe / 


Weltliche in der Start deß Rahts Obrigkeitlichem 


umbe den vorgenanten Prieſter / ſprechen wir ouch uff ¶ Ampt unterworffen / daran man zu Nachtheil her⸗ 
unſer Confeientie daß der vorgeſchriebene Herr der p brachter Gerechtigkeit nichts begeben könne Im Fall 


Biſchof von Spire denſelben Prieſter ſoll laſſen in 
der Sachen ſins ſelbes Confeiencien, Doc ſoll ouch 
demſelben Prieſter behalten ſin ſolich Rat / alſo wir 
im geben wollen. Die vorgenanten Stuͤcke alle ſun⸗ 
derliche und fammenchaft geloben wir Biſchof Fride⸗ 
rich der vorgenant / geneme zu haltene und zu volle⸗ 
fuͤren / und unverbrochenliche zu behaltene. Und deß zu 
Urknudt und ewige Feſtigkeit ſo han wir unſer Inge⸗ 
figel mit der vorgenanten Herren Ingeſigel deß Bi 
ſchofes von Tol / und deß Abbetes von Nemmenrode 
gehencket an diſen Brive. Der wart geben / da man 
zalte von Chriſtus Geburte / tuſent / zweihundert und 
vier und nuͤntzig Jahre / an aller Heiligen Abende. 


Das 122. Cap. 
Der Geiſtlichen Geſinde frevelsanden Buͤrgern zu 
Speyr / werden vom Raht deß halben gefaͤnglich 
eingelegt. Irrung wegen eines Barsenydarumb 
die Tleriſey den Kirchendienſt eingeſtellt/ und was 
darauf erfolge. rl a 


ran 


e 


der Thomprobft auf feiner Berweigerung wolte bes 
ſtaͤndig bleiben / wuͤrde der Raht andere Mittel muͤſſen 
finden/der man lieber moͤchte ͤberhaben ſeyn. Die 
Cleriſey hat ſich nach gehabter Berachſchlagung er · 
klaͤrt / daß jhr Geſind / ſo ſe an ihrem Muß und Brodt 
haͤtten / eines Rahts Jurisdition nicht zugehoͤren / ſon⸗ 
dern der geiſtlichen Freyheit theilhafftig weren dar ⸗· 
umb ſie vor die Richter zum Frevel anzuhalten ſtand⸗ 
haftig abgefchlagen. Derwegen ein Raht eine fat 
Anzahl ihrer Soldaten and Bürger verſamlet/ de 
g.nen den halben Raht / nemlich / Mercklin amesbuch/ 
Henrich Kluͤpfel / Knoho Zoiner / Gotſchalck Knobe ⸗ 
och / Bernhard und Cunrad Gebrüder zugeordnet / 
welche mit gewehrter Hand deß Thombprobſts Ber 
hauſung umbſtelt / bemelte ſechsdeß Raths hine 
gen / uñ mit demſelben ſo viel geredt / daß er m 















gegebener Trew die Freveler / uuter dem: 


fängers Diener die furnehmſte 
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KeichweinvonSchönberg einen Garten in der Statt A minifcere zum drittenmal aufallen Cantzeln in den 


 bepfeinem Hauß vom Stift zu genteffen inngehabt/ 
der Raht aber fürgeben daß derfelbe der Start Eis 
genchumb ſey / und deßhalben den von Schoͤnburg da⸗ 
Mm außgeſchloſſen und den Garten zu der Start 
Rame geſogen / welches die Cleriſey als eine feindliche. 
en außgedeut / und iftdie Verbitterung über 
ngeregte beyderley Arrungen dahinfommen/daß fie 
\ der Oefang nder irchen eingeſtelt / und verhoft / der 
Nadylak vom Gottesdienſt ſolte einen Naht und 
Dürgerfhpaftzu mehrer Hochhaltung dep geiftlichen 
Standes und deffen Gehorſam lencken. Aber es ſte⸗ 
fee m Beſchreibung dieſer Geſchicht: Conlules 
 Spirenfes huiusmodi ceflationem divinotum par- 
vipendentes , ad fatisfationem condignam & 
eompetentem emendam Eccleſiæ Spirenli facien- 
dam per ceflationem ipſam fledi nequive- 
mune& induci „ Das iſt: Der Raht hat das Feyren 
Mh Kirchengefangs vor gering gehalten / und ſich das 
durch zu Abtrag und Wandelimmenigften bewegen 
Hafen. Derhatben ein Thomb Capitel ein ernſtes Mit⸗ 
tel fürgenommen/ und durch den geiſtlichen Richter / 
Magifter Dielman / Gebotts Brieff in allen Pfarr, 
firhenyonder Cantzel laſſen verleſen: Ur Confules 
Spirenles in fra quindenam Capitulo Eccleſiæ Spi- 
tenfisde injuriis ſatisfactionem condignam & con- 
petentem emendam exbibere & facere non omitt- 
tantı& caveant,quod de cztero talia non commit- 
tan, Daß der Rahrinierhalb 14. Tagen einem Thom» 
Kapitel diezugefügee Thaͤtlichkeiten abtragen / und 
 guugfame Erſiattung verrichten / auch Verſicherung 
un daß ſie dergleichen ing kuͤnftig der Kirchen und 
 Blerifepzumider nicht unterſtehen wollen. Solte aber 
 foldhe Vermahnung hindan geſetzt und veracht wer⸗ 
d und ſie das jenige / was dem geiſtlichen Richterli⸗ 
den 2mpe in ſoichem Fall gebuͤhrt / propter merum 
kgitimum ex comminationibus & concitationibus 
_ quortindam potentium civitatis Spirenfis relultan- 
wanß Furcht / die ſie auß etlicher mächtiger Bürger 
BSirowung und Empoͤrung deß gemeinen Manns 
or. simmen/nichtfürnchmen und thun koͤnnen / ſo we⸗ 
 kenfie enefehloffenzinder Kirchen zu Diedensheim 
N od mach Reminilcere zu Gericht zu figen/und 
lot info kundbaren offentlichen Ungerechtigkeit 
das Thomb Eapitul beſchwert / mit Eröffnung 
lines gegendie Statt mit zeitigem Naht und 
ihren. Solchen Gebots Brief haben 
ren auffden Faßnachts Sontag zum er⸗ 
























DOCABIt um andern / und Rc= | 


te Wider folch Monitorium 

hat der Rhat feine Einred auf Sambſtag vor Oculi 
in Form einer Proteftation eingewendt / welche unter 
andern dep Innhalts / daß der Richter ohne rechmaͤſ⸗ 
ſige Erkandnuß der Sachen und eines Rahts Ent 
ſchuldigung und Rettung ungehoͤrt denſelben wider 
Recht zum Abtrag verdampt / und ob ſchon dem 
Thom Capitel ofentlich zuviel und unrecht geſchehen / 
daß man nicht geſtaͤndig / ſo ſolte man doch Red und 

p Antwort daruͤber vernommen haben- Zu dem were 
der Procefs und Berichtstag fo eilfertig angeſetzt / daß 
ein Raht in fo furgem Termin Advocaeen aufs der 
Frembde zu Einwendung ihrer Nothurft nicht zur 
Hand bringen koͤnnen / und nachdem folche mit grof, 
ſem Koften und Unſtatten zur Stell gebracht, (Ad- 
vocati cummagna difhcultate à longinquis & re- 
motis partibus adducendi fuerunt, ) Hätte fie der 
geiftliche Richter nicht zulaſſen / noch hören wollen / 

C derhalben ein Raht verurſacht / von dem ergangen Ur⸗ 
theil beruͤhrtes Richters an Stul zu Rom zu appellio 
ren / hätte auch ſolch Appellation⸗ Schrift offentlich 
laſſen verleſen. 

ı. Dem Thomb ⸗Capitul in Gegenwart Reich⸗ 
weins von Schönberg Cellarii, Albertivon Sachen 
Portarii, Rudigers von Duͤrne / Johañſen von Moß ⸗ 
bach / deß Tomb Dechant Bruder / der Thomhbher⸗ 
ren / Henrichs von Krumbach / Cunrads Stern Præ- 
bendorien, und deß Creutzherrn und anderer mehr. 

2. Im Chor der Kirchen zu Sanct German auf 
ſer der Stattmaur / dabey geweſen Stephan der De⸗ 
chan / Merckelin Ybiſch der Cuſtos, Canonici, Beut 
Cappe / Andres / Johann / Cunrad / Eberhart / Hen⸗ 
rich von Neu⸗Caſtel / Johann der Rector der Jugend / 
(Rector puerorum) und andere viel /ꝛtc. 

3. Im Chor der Kirchen Trinitatis, in aller der 
Stiftsangehöriger Perfonen Gegenwart. 

4. Zun Barfuͤſſern / dahin berufen die Pfarrher⸗ 
ren, Morig/zu S.Stepban/ S Georgen, ©. 
Bartholme / S-Yacobı S. Egidien / S. Peter / ©. 
Marx / S· Martin. 

5. Vor den Bruͤdern der Cloſter zun Barfuͤſſern / 
Prediger / Auguſtinern und Carmeliten / weiche ihr 
Inſigel dem Appellation Brief angehengt. 

6. Zu S. Guidon / daſelbſt neben den Stifftsherin 
zugegen geweſen der Prior deß Cloſters zum H. Grab 
auſſer der Statimauer gelegen / und M.Henrich der 
Recorder Schulen zuS . Guidon / uñ andere mehr. 

In der Hiſtori der Stan Speyr iſt nirgend in abs 

Doro ij gewi⸗ 
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gervichenen Zeiten zu finden / daß Biſchoſ und Cleri⸗ Adung erſch ienen ‚hat ein hloß Schwerdt fuͤrtragen / 


fen mir Bannen und Verdammen den Raht und Bur⸗ 
gerſchaft beſchwert / auſſerhalb was im Jahr 1294. 
und hernach 1296 und fürders fuͤrgangen Go hat 
man auch an keinem Ort zu ſpuͤrem daß von Alters ei⸗ 
nem Raht in deſſen Ampt und Regierung Eingriff 
widerfahren / und ſich mie Thaͤtlichkeit zu widerfegen 
Urſach gehabt haͤtte / aber es iſt der Zeit Eigenſchafft / 
daß ſie Aenderung und Neurung pflegt zu gebaͤren. 
Die Cleriſey hat durch diß Beginnen die Statt in 
ſchaͤdlichen Koſten und Erſchoͤpffung deß gemeinen 
Nutzen gefuͤhrt Dann weil die Cleriſey auß den Geift- 
lichen Rechten ihre Freyheit beſtritten / und durch de⸗ 
ren Beyſtand weit in der Statt Recht und Gerechtig⸗ 
keit eingriffen / und damals fein ander Juriſten als 
unter den Geiſtlichen geweſen / hat ein Rath auf Ita⸗ 
lien oder Franckreich muͤſſen dieſelbe herbey bringen/ 
oder zu denſelben umb Raht in dergleichen Faͤllen 


und dabey aufrufen fajlen:Ecce duo gladii, Sihe 
hie ſind zwey Schwerder, 

Daher befinder man König Adolph und erliche ſei⸗ 
ne Nachfolger in geringer und der Königlichen Hoch» 
heitungemeffer Achtung. Darumb die ſchwaͤchere 
Stände dep Reichs / und ſonderlich diefreye Reichs, 
Staͤtte fich fehr ſchwerlich mit Darfegung Haab und 
Burg / Leibs und Sehens bey ihrer Freyheit und Ge⸗ 


B rechtigkeit gehandhabt / dieweilmanıhnen diefelbe zu 


befchneiden und zu berupffen mit allem Ernft nachge⸗ 
landen. 

Wiewol nun der Start Speyr viel Betrangnuß 
auffgewachſen / ſo hat fie doch durd Beyſtand der Ger 
rechtigkeit offtermal obgeſiegt und zeugts der Aufs 
gang dieſes Streits / daß die Cleriſey die Sach zu Rom 
fallen laſſen / und durch guͤtliche Handlung derſelben 
Endſchaft geſucht / dergeſtalt / dieweil der Thomb⸗ 


ſchicken / darauf groß Gelt ergangen / dazu noch dieſe C herren Diener / ſo gegen die Buͤrger ſchaft gefrevelt / ih⸗ 


Beſchwernuß kommen / daß man ſonderbare Bott⸗ 
ſchaften zum Bapſt gen Rom / die Appellation zu 
verfolgen / und daſelbſt zu rechtfertigen / muͤſſen ab⸗ 
ordnen. 

Am Roͤmiſchen Hofhat man alles Recht umbs 
Gelt feil gehalten / wer nicht kauffen koͤnnen / der hats 
gemangelt / wie Keyſer Sigismundus in ſeiner Re- 
formation zeugt / lab.n. c. 6 Es fan an dem Paͤbſtli⸗ 
chen Hofnichts außgericht werdẽ / krumb oder ſchlecht / 
ſchlecht / zu laſſen oder zuihun Dann nach Abgang 
Kaͤyſer Friederichs deß Andern und feines mächtigen 
Stammes der Hertzogen zu Schwaben / haben ſich 
die Baͤpſte zu Rom an der Kaͤyſer ſtatt gefegt/ derfel- 
ben Richterlich Ampt und Regierung / auch alles An⸗ 
ſehen und Macht der Kaͤyſer auff ſich gezogen. Poft 
Fridericum erevit potentia & ſuperbia ſedis Apo- 
ftolicz,fagt Alb. Argent. Dannes hat umb diefe 
Zeit ben König Adolphs Regierung Bapft Bonifa- 
cius der Achte ein offentlich Geſatz laffen außruffen / 
daß ein Bapſt Obriſter Derrin der gangen Welt ſey / 
in Geiſtlicher und Weltlicher Regirung. Stereon, 
an Annal.Conftitutionem fecerat in qua fe Do- 
minum infpiritualibus& temporalibus in univerfo 
mundo afferebat. Deßgleichen harberühter Bapft 
inder Neuerung mit dem Jubeljahr / ſo von ihme ge⸗ 


ſtifft undangefangen iſt Anno1300.den erften Tag | 


der gangen Verſammiung zu Rom als ein Bapfkin 
Boͤpſtlichem Habit ſich ergeigt / und den Segen aufs 
getheilt. Den andern Tag iſt er in Kahſerlicher Kleh⸗ 


‘ 


re Straf abgebuͤſt / daß diefer Dandelniche ferner ge⸗ 
andet / aber wie sing fünftigemit denfelben zu halten / 
und ob fie geiftlicher oder weltlicher Juris diction zuge 
than zu gelegner Zeit bedencfen fürgenommen wer 
den ſolte Und zum andern / wegen deß vom Raht ein⸗ 
gezognen Gartens / daß auff beſchehene Fuͤrbitt der 
von Schönberg die Zeit feines Lebens denſelben inn⸗ 
haben und gemieſſen / uñ nach feinem Abfterben jedem. 
Theit fein Recht daran außfuͤndig zu machẽ vorbehal⸗ 


dann umbs Gel / daß richten ſie es ſey krumb oder Diten ſeyn ſolte. Diefer-DBertragift mit deß Thom⸗ 


Capitels Inſiegel beſiegelt / unter Dato 1296 in vigilia 
Udalrici. 


Das 123.Capı 
König Adolph befinder die freye Reichs Stätte 
Wormbs und Speyr wider feine Feinde in der 
Mohr gerren und ſtandhafft / und begiebt ſich mit 
denſelben in ſonderbare Verbuͤndnuß⸗ 
König Adolph ein ſtarck Kriegsheer wider 
König Phitippum in Franckreich ins Elſas 
gelaͤgert / hernach auch felbft perſoͤnlich ſeinem 
Volck Anne 1297. zugezogen / hat ſich der Biſchof zu 








Verſtaͤndnuß mir Franckreich eingelaſſen / ind war 
dem Biſchof allbereit wol bewuſt / daß König Adolph 
bey Churfuͤrſten und andern fuͤrnehmen Ständenin 
Mißgunſt gefallen / und ſie denſelben gern deß R, 
enrfegt geſehen. Derhalben im ſas demgi 
geſtelt / und zu verhaften liſtige Mittel verfü 
König Adolph / als er der Se denar 


A We 








Straß durg / Cunrad Herr von Lichtenberg in heimliche 
). 
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Das V. Buch. Kap.CXXIII. 
Cweiff kͤmmerlich enttommen. Im beruͤhrten A 







hr umb Pfingſten haben etliche Churfürſten eine 
ufammenkunft gen Eger gelegt / zudem Ende/ daß 
‚fevon Entſezung Königs Adophi ſich möchten une 
terreden Danım die Sach demfelben verfundfchaft/ 
hater die Straſſen mit Kriegsvolck befchloffen / daß 
man Gefährlichkeichatben nichereifen können. Ders 
3 en und Brandenburg zu Caden in 
Blhm die Tagſahung fuͤrgenommen / und daſelbſt 
— KChurfürftenzu Maintz erwart. Aber Koͤnig A 


dolphwsrfkelledemfelben allen Paß / daß erdahinnicht 5 


Könnengelangen. Alſo iſt der Churfürften Fuͤrha—⸗ 
kn fuͤr dißmal vergeblich abgangen + Obhoc co- 

- zundem Prineipum,quife dicebant alum Regem 

- velleeligere,machinatio in ridienlum eft converfa. 
Es haben aber dieſelbe ihr Gemüth Herkog Albrecht 
in Oſterreich in Schrifften und durch Bottſchafft 
gtlart / und aufs kuͤnfftige Jahr ſich mir aller ſeiner 
Macht in Bereiiſchaft zu ſtelen / und bey vorhaben» 
der Wahl gen Maintz zu erheben ermahnt. 
Botſſchaft hat Herzog Albrecht mit Wolgefallen 
bvrnommen / und fein Sach dahin gericht / daß er etli⸗ 
Ser Sürften/Srafen, Herren und Erärte Freunde 
haft und Hülf unterdauet / infonderswerden nam⸗ 
haffetzehlt Biſchoff Cunrad zu Srraßburg/die Gra⸗ 
fenvon Leiningen undZweyoͤrucken / die Grafen von 

Od enſtein / von Friburg / und von Hohenloe / und die 
Saatt Stra: burg. Als Koͤnig Adolph vieler hoher 
und fuͤrnehmer Frfen ſchwüriges Borhaben ver, 
— flnhar er fich hierüber gegen Chur Fuͤrſten / Herren 
amd Ständen ſchwerlich beklagt / und deren viel bes 
wegt / daß fie ihme mir geib,Haabund Blur zu dies 
neny und beyzuftchen fich willig vernehmen laſſen / has 
bins auch wuͤrcklich erwieſen Chron.Colmar.parte. 2. 
Annal,Henrıcı Ster Von den Freyen Reichs Staͤtt⸗ 
tmhaben ſich König Adolpho inſonders Wormbs 
Rt, md Speyr / fo oft esfeine Nohturfterfordert / ge⸗ 
Man und ftandhaftig erwieſen / und jetz oin feiner Wi⸗ 
{ derwaͤrtigtei zu Hülf und Beyſtand wider feine 
ride ihr Aufferrt Vermoͤgen verſprochen. Derhal⸗ 
FE König Adolph mit beruͤhrten beyden Stätten im 
kam Tag Crucis ein fonderbare Berbiindnuß 
iticher Sprach auffgeriche, die von Wort zu 


[oigenden halte iſt: - 


Gottes Gnaden ein Roͤmiſcher 
hrer deß Riches / wollent wiſſen 
Brief immer ſehent oder hoͤrent 
daß wir durch gantze Truwe 
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und bewehrte Staͤtigkeit / die wir und unſer Erbern 
Vorfahrn Keyſere und Koͤnige von Rom befunden 
hant und gewahr ſin worden gaͤntzliche und ogſunne⸗ 
cliche zu Rutz und zu Erberkeit deß Heiligen Riches 
an manigen Dingen / und zu allen Stunden / an den 
Ehr ſamen wiſen důͤten / den Buͤrgern von Wormeſſe 


und von Spire / unſern lieben und Getruwen. Dair 


umbe haben wir fiein unfern Schirm und Helffe gt 
nommen/ und geloben fie mit guten Truwen zu beo 
—— ihn zu helffene / alſe hienach geſchrieben 
ſteht. 

Zu dem erſten / nement dieſelben wiſen Luͤte mit 
einander uß / nemeliche un ußbundenliche die Gelub⸗ 
de und die Berbundnuſſe / die die Burgere von Mens 
ze / von Wormeſſe / und die Burgere von Spire en⸗ 
ander hand gethan / alſo ſie ihr Briefe geben hant/ 
daß ſie die mit enander und jegenander halten mo!» 
(ent. Und dag nit jrren foll die Berbündnüjfe die wir 
und fie enander hant gelober/die Berbundnuffe die 


Solche fie enander gethan hant / aljo ſie ihr Brieffe enander 


hant gegeben / die ſind alſo daß ſieenander ſollen be⸗ 
holffen ſin / wo man ihn an ihr Friheit / an ihr Rechte / 
an ihr KCbe / oder an ir Gute unrecht tete. 

Das iftalfo /daß wir denſelben Burgern von 
Wormeſſe und von Spire / und in von jedweder 
Statt gelobent mit guten Truwen / daß wir fie ſchir⸗ 
men und ihn helfen / wo ihn jemand Unrecht chaͤte / 
und ſie der Raht von jedweder Statt uns geſworn 
hant vor ſich und ihre Mitbuͤrgere / und die Gemeinde 
von jedweder Statt / uns zu helffene wider mengeli⸗ 
che / und nicht zulaſſene in keine Wiſe. 

Bldenſeiben guten Truwen geloben wir denſel⸗ 
ben Bürgern von Wormeſſe und von Spire / und 
hn von ſedweder Statt / alle ihre Friheit / alfo_ fie ſie 
habent an Briefen von Kaͤyſern oder von Kuͤnigen 
unfern Vorfahren / den Gott genade / und ouch von 
ung, von Bebeſten / oder von Biſchofen / zehaltene 
ane Urſuche / und nit zuergerne / alſo ob unſer Laudvo⸗ 
get / oder ander unſer Ammetluͤte ihn die indeheine 
Wiß verbrechent / daß wir ihn das abetun vorßlich⸗ 
tecliche / und bewahren / daß ſie deß erlaſſen werden. 
Und obe ihn das jeman anders tete / daß wir ſie danne 
ſchirmẽ und ihn helfen getruweliche und feſtecliche / ane 
allegeverde,wir und unſer Ammetluͤte. 

Lind der Grundtrur ſollent fie ledig fin gaͤntzliche / 
wande ſie unrecht iſt / und widerteilet von unſern Vor⸗ 


fahren. 
Mer anch / daß ſie ſunder oder ſamet jeman an⸗ 


griffe / oder haͤte anegriffen / an Libe oder an Eute/ 
Ooo ii parent 






— u 
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varent oder ilent ſie deme nach / in deß Nichesoder in A wir unfer Künglich Ingeſiegel / mie Ingeſtegeln 
andere Herren danden / daß ſie ihn gerne begriefen / Burgere und * St — 5— — 
und ſuchen fie den in Huͤſern und ſtieſſent Thuͤren gere und der Staͤtt von Spire der vorgenannten ge⸗ 
nachdem uff / und was ſie darzu thunt / darane ſollent hencket an dieſen gegenwaͤrtigen Bricffe / zu einem 
fie nit freveln / an dem Landfrieden / noch gegen uns / wahren Urfundezundeiner gantzen Feſtenungen aller 
noch gegen andern Herren der vorgenannten Rede. 

Käme es ouch alſo / daß wir uſſer Sand weren/und Wir aber die Burgermeiftere/ der Rath / und die 
do ſchuſſent etliche Herre angriefe / fin Manyder von Burgere gemeinlihe von Wormeſſe / und wir die 
ihmegefahren twere/ und Burger were worden in etli · Burgermeiſtere / der Kath und die Burgere gemeine. 
cher deß Riches Statt / die nach einer ander Statt ge· B liche von Spireverjehen andiefen Brieffen / daß wir: 
friet were / und der Herre ſpreche / daß der Man nicht geloben und gelobet hant bi geſwornen Eyde / den wir: 
geſeſſen were rechte alſo cin Burger der Statt / und der der Rath von jedweder State der vorgenannten ger 
Herre das zůge andie Stat / und der gine Stat gee tan hant für uns und unſere Mitburgere/unddie Ge⸗ 
friet iſt / und unſer Landvoget / oder ein ander unſer meinde von jedweder Statt / unſerme Herren dem 
Ammetman / das nit genamen noch halten wolte / daß ¶ Kuͤnige Adolphe zu dienen und zu helffene getruwe ⸗ 
die Stat / nach der gine gefriet iſt / ſpreche ane geyerde / liche / verbundeliche und veſtecliche / in alle die Wig/ 
und daruͤber den Herren angriefe / und den Bur⸗ alſo do vorgeſchrieben ſtat / ane alle geverde. Unddep. 
gern von Wormeſſe oder von Spire / oder etwedern zu einem Urkunde und einer Stäti keit / ſo han wir 
helffe ieſchen / die ſollent ſie ihme danne nit ſchuldig unſere Ingeſiegele von jeweder Start gehencket an 
fin jetunde ung an uns / was darumbe unſers Willen o dieſen Brief zu unſers Herrn Ingeſiegel deß vorge⸗ 
were / da ſollent ſie zu helfen. nanten Kuͤnigs Dirre Brief wart gegeben zu Spire 

Wir gelobent ihn ouch beden / und jhr jedwedern an deß heiligen Crutzes Tsge / alſo es erhabenwart/da 
ſunder und ſamet / Obe wir den Buͤrgern und der man jahlte von Chriſtes Geburte zwelf hundert Jat / 
Stattvon Mentze keine Gnade fuͤrbaß uu oder herr und ſibene und nuntzig Jar / in dem ſeſten Jare une 
nach detent / den ihn den Burgern von Wormeſſe und ſers Riches. 
von Spire / daß wir dieſelbe Gnade ihn beden oder ihr 
jedwedern ſollent tun gentzliche und ellecliche / ane al⸗ Das 12 4.Cap. 


lein an den Juden / wande dievon Mens an den Ju⸗ * 
den / die zu Menginne ſint / fuͤrbas ander Recht ha · König Adolph begabt die Start Speyr wegen ſtand⸗ 


bent / danne die Buͤrgere von Wormeſſe oder von D hafter getreuer Dienſt mit nutlichen Privile⸗ 
Spire hant an den Juden di bijn ſintzent / und ane au⸗ gien. 
dere Ding / die die von Mentze ſunder habent / der die Je unyarther iſch Königs Adolphi Hiſtorien 
von Wormeſſe und von Spire nit beduͤrfent / ane alle a beſchrieben / die legen demfelben diß unſterbli⸗ 
verde. EG che Sob zu / daß fein Hertz / Gedancken / Raht 
Und umbe die Helfe / die dieſelbe Burgerevon und Thaten zu Vermehrung und Verbefferung 
Wormeſſe und von Spire uns tun ſollent / das ſoll al· deß Reichs geſtanden und deßhalben wede Demlibe 
fo ſtan Wanne wir ihr Helffe bedoͤrfen / ſo ſollent wir ung noch Gefahrgeſcheuet. Inſonders hat er derReichs 
ettewen unſern heinlicher zu ihn ſenden der ihn vorle E Stätte Auffnehmen und Wolftand den Nömifden 
ge unſern Willen / und war die Reyſe gehe / und ſol- Koͤnigen und Käyfern fruchtbar und fuͤr⸗ 
lent die vorgenannten Burgere mit enander danne  räglich ermeſſen / und deßhalben ſih gegen dieſcide 
su Raht werden / was helfe ſie uns danne thun / die mit Ereheilung nuglicher Privilegien und Freyhe⸗ 
uns frome ſy und nutzliche / und ihn erlich ane gever ·ten / dadurch ſie zu Kräften und Neichrhumb erwade 
de / nach deme Dinge alſe es danne ſtet. Und was ſen koͤnnen / mild und (öblich erwiefenzundhierinnfelr 
helfe ſie die Buͤrgere von Wormeſſe und von Spire nes Vorfahren König Rudolphi Erempel gefolgt! 
mis enander alſo beſchophent / die ſollent wir genamen/ welcher zu der Srärte Gedeyen an Königlicher Defüre 
und damitte ſoll uns auch begnuegen / alſo daß wir fuͤ derung und Bor ats: Au 
bas Fe me Helfe fie ſunder oder ſament nit drin, In Kaͤ 
gen ſollent. 

Daß diß wahr ſi / und ſteet bliebe / darumbe haben 
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dheilder Speyrbach dahin abgeleit / daruͤber die Statt A dino, ipfis civibusreftituimus,pro fuis uſibus modi⸗ 


hne Beſchwernuß dem Kaͤhſer fürgetragen / und ers 
haleen / daß die Muͤhl aufm Grund wieder abgeſchaft / 
md das Waſſer der Statt gantz wieder zugeſtellt 
worden. Solchen Bau der abgebrochenen Mühlen 
beym Rechholz hat König Adolphs Landvogt im 
Soemrgam erneuert / und demſelben eingebildet / daß 
Mehle an beruͤhrtem Dre dem Koͤnig nutzliches 
Entommen / unddersandfchaft gute Gelegenheit 


omnibus reducendam: Nec amplius aliquod à 
quoquam inibi ædiſicari volumus molendinum : 
Dantes eis has noſtras literas figillo Majeſtatis no- 
ftrz conſignatas in ævum teſtimonium ſuper co, 
Datum Spirz,Idus Septembris, Indictione X. An. 
Domini M. CCXCVII. Regni vero noftri Anno 


ſexto. 
Wir Adolph / von GOttes Gnaden ein Roͤmi⸗ 


zum Nahlwerck gebähren könne, Demnach aber B ſcher Koͤnig / zu aller Zit Mehrer dep Riches / wollen 


hun Kong ben feinem Anweſen zu Speyr ein Rath 
fallenvermelden/ was Ungemach und Schaden von 

felher Schmäterung der Bach der Start zu beſor⸗ 

ge Käyfer Friederich vor Jahren dergleichen De- 

wernuß zu Gemuͤth gezogen / und dafür gehalteny 

daß man mehraufden gemeinen als den engen Nutz 

\ ee Römifchen Känfern und Königen auch 
ram Wolftand einer fürnchmen Start als an ci» 


bbſſehlen darauf gebethen / daß ſeine Königliche Ma, 
bemdergleichen zu thun gebieten wolle/ alfo hat Koͤ⸗ 
nig Adolph eines Raths Begehren mit gnaͤdiger 
. Rilfohrung begegnet, und nicht allein die Abſchaf⸗ 
gder Mühlen und Erſtattung der Bach⸗Fluß mit 
Ebefohlen/ ſondern dag auch ins künfftige Feine 
 Mühldahin foll gebauet werden / verbotten / vermoͤg 
 Machfolgenden Priyilegii. 
Nos Adolphus Dei gratia Romanorum Rex; 






2 femper Auguftus , notum effe volumus tam pr=- D Spire uns / 









 fentibus quam fatutis, præ lentem paginam infpe- 
Autis. quod cum divz memoriæ Fridericus quon- 
miwperatot Anteceſſor noſter illuſtris aquam > 
, guz Spirbadh dicitut, deductam pro molendino 
 apudeciholg / quod ipfe Domimus Fridericus ad 
- Aulus Imperiierexerat ; civibus Spirenfibus conque- 
 rentibus, eis in hocheri injuriam, ipfis duxerit re- 
 Rituendam, & pro corum ulibusreducendam , ut 
 Wipfinsantecefloris noftri lireris vidimus contine- 
ni Adhzc molendinum hoc idem deponi totali- 
ker &tmandarit.Et nos jus inibi credentes habere , 
Am denovoerexerimus loco in prædicto, 
nominatum, Sed quia fecus novimus> 
10 etiam propter devotam fidem, qua no- 
htecefforibusnoftrissac Imperiosdidti cives 
shaftenus gratanter adhzlerunt, & amodo 
deliter adherere, ad preces eorumde- 

um pralibatum apudRhechbach 
oniyolumus , & mandsmıus „ & 
Arbac deductam proipfo mokw- 













kundt ſin gerhanallenden/ dienu finde und hernach 
kumment / die diefen Brief aneſehend das mit gu⸗ 
ser Gedächenuß ze wil man Känfer Friederich unfer 
Vorfahr dð Durcherleuchteſte / die Bach / die man heiſ⸗ 
fer die Spierbachydie er abe gefuͤhrt hat zu einer Mühe 
fen bi dem Rechholtz / die der vorgenannte Känfer 
Sriederich da ufgemacht hate / wieder gabden vorge» 
nannten Burgern wieder zu führende zu jrme Nutz / 


ner Mühlengelegenydeßhalben die Mühl abzubrechen C wande ſie ſich beclagten / daß ihn daran unrecht geſche⸗ 


hen waͤre / alſo wir geſehen han an deß vorgenannten 
unfers Vorfahren Brieffen / und uͤber dag dete der 
vorgeſchrieben unſer Vorfahr dieſelbe Muͤhle zu mal 
ab / und gebot ſie abe zu thun / und wan wir wandten 
recht han zu derſelben Muͤhlen / ſo thaten wir ſie von 
nuͤwem uffrichten / an der vorgenannten Statt / ge⸗ 
nannt die Rech⸗ Muͤhl. Wann wir aber anders er⸗ 
kennen und befunden hant / und auch durch die demuͤ⸗ 
tige Truwe / mit der die vorgenannten Buͤrger von 
und unfern Vorfahrn und dem Riche 
bißher genemechiche bigeſtanden ſint / und vorbaſſer 
mebegerend getruweliche bi zuftehn / So hatt wir 
durch jhre demürige Dirt die vorgenannte Mühl zu 
dem Rechholtz abegetan / und wollent und gebietent 
fie abe zu thun / und geben jhn wieder die Bach / ge⸗ 
nanne die Spierbach / die da abgefuͤhrt ‚mas durch 
derſelben Muͤhlen willen / daß man die wieder fuͤhre 
zu jrme Nutze allerding. Und wollent auch / daß fuͤr⸗ 
baſſer me nieman feine Muͤhle do bume/ und geben jn 
darüber dieſe Brief mie unſerm Kuͤniclichen Inge⸗ 
ſiegel bezeichent / zu einem ewigen Gezuͤgnuß. Dirre 
Brief iſt geben zu Spire / an der erſten Idus deß Man⸗ 
des den mannennet September / an der zehenden In- 
di&ion , damanzaltevon Gotes Geburte / tuſent / 
weihundert and ſiben und nuntzig Jahr / in dem 
ſeſten Jar unſers Riches. 






654 König Adolph. 
Dası25.Cap. 

Das andere Privilegium / daf die Start oder dero 
Bürger niemand vor Koͤnig / Kaͤyſer / oder an 
dern Gerichtauffer der Statt beklagen fol / es 
waͤre dann / daß ein Rath dem Klägerrechrliche 
Huͤlf nicht wolte wiederfahren laſſen 

N®; Adolphus Dei gratia RomanorumRex, 

femper Auguftus. Aduniverforumtam præ- 


Speyrifcher Chronick 


Avor eyſchen. Dirre Brief ift geben zu Germersheim’ 


an dererjten Idus deß Mandeg/ den man nennet Se 
prembr. ander schendenIndidion, damanzahltevon: 
Chriſtus Geburte / duſent / zwei hundert undfiben und 
nuntzig Jahr / in dem ſeſten Jahr unſers Riches. 


Das 126. Cap. 
51. Biſchoff Friederich⸗ 


ſentium quam futurotum notitiam volumus perve- B 


nire,quod nos ob fidem impermutabilem & præ- 
elaræ devotionis memorandam conltantiam pru- 
dentum virorum civium Spirenfium, quibus nos & 
Imperium funt jugibus obfequiis profecuti, volen- 
tes iplos reciproce Ipeciali profequi gratia & favo- 
re, ipfis hanc gratiam duximus liberaliter conce- 
dendam,exdononoftr=Regix Majeftatis,videlicet, 
quodeosvel aliquem exeis extra civitatem fuam e- 
vocariad nosvel judicium noftrum qualecung; per 


KRDerR Freyherꝛ von Bolanden / iſt im Jahr 
1272 zum Biſchof erwaͤhlt und beſtaͤtiget / regierte 
biß ins dreyſſigſte Jahr. Sm Jahr 1276: hat ein Here 
von Fleckenſtein Biſchoff Friederichen mit Gewalt 
gefangen. Die Urſach wird mit menigem ange 
deutet / daß erdem von Fleckenftein etlich Gelt zuge, 
ſagt / und die Zahlung hernach verweigert: König 
Rudolph har ſich deß Biſchoffs angenommen/ den 
von Fleckenftein mit Kriegsmacht angriffen 7 belaͤ⸗ 


quempiam nolumus inantcaquovismodo ‚ quam- © gert / und denſelben auf freyen Fuß zu ſtellen gedtun⸗ 


diu parati funt in civitate fua de fe querelantibus ju- 
ftitiamexhibere. Si autemalicuinobis de ipforum 
civium querelanti miffoipfisänobis cum noftris li- 
terisvelnunciisnon fueritde eodem inibi fadta ju- 
ftitiaindilata,extunc idem reus in fadto tantum co- 
dem potelt & debet & non aliter evocari, Datum in 
Germersheim / Idus Septemb. Indidtione X. Anno 
Domini M. CC.XCVIL Regni veronoftri Anno 
fexto. 

Wir Adolph von Gottes Gnaden / ein Römifcher 
Koͤnig / zu aller Zyt ein Mehrer deß Riches / wollen 
daß zu wiſſende werde allen den / die nu ſind oder her⸗ 
nach kument / daß wir durch unverwandelte Truwe 
und durch luter demuͤtige Stetigkeit / der zu gedencken 
iſt / der wiſen Luͤte / der Buͤrger von Spire / damite ſie 
ns und dem Riche mit vliſſtgen Dienſten nachge⸗ 
folgt hant / ſie hinwieder wollent eren mit Gunſt und 
mit Gnaden / und geben und verliehen jhn dieſe Gna⸗ 
de von unferm Kuͤnclichen Gewalte / daß wir nicht 
enwollen / daß ſie oder etlicher under ihn von jemanne 
geladen oder vorgeeyſchet werden uſſer jrre Stat vor 
uns / oder vor diehein unſer Gerichte / alle diewile daß 
ſie Rechtes in jrre Stat gehorſam ſint zu tune den die 
von jne zu clagen hant. Were aber / daß eime / der uns 
von etlichen unter ihn geclaget hete / den wir zu ihn ger 
ſandt hetent mit unferm Botten oder mit unſern 
Brieffen / allda biin das Recht nicht beſchehe ane 
Verjyog / fo ſol man und mag den Beclageten in der 
Sache und nichtanders uffer der Start laden 


\ — 


gen / Annal Colmar. Culpinianus und Bruſckius 
ſchreiben / als König Rudolph in erlebtem Alter mir 
def Hersogen von Burgund Tochter / Fräulein A⸗ 
gnes / Beylager gehaltenzund mit derſelben An 1284. 
zu Speyr angelangt / habe Biſchof Friederich den 
Koͤnig und Koͤnigin empfangen / die Koͤnigin vom 
Wagen herab gehaben / und ab ihrer Schoͤnheit im 
erſten Anſchauen ſich dermaſſen bewegt / daß er jhr 
wider ihren Willen einen Kuß geben / darüber fie 
hefftig erzuͤrnet / fich gegendem König infonders be ⸗ 
ſchwert / und dem Bifchof einen ungnädigen Harn 
zumachen anihrem Antrieb nichts ermangeln laſſen. 
Der König aber har diefe Beſchwernuß ſchlechtlich 
auffgennommen / weil er felbft fchöne Weiberumd _ 
Jungfrauen zufüffenim Brauch gehabt. Jedoch / 
damit er ſein Gemahl zu Ruhen braͤchte / hat er durch 
einen vom Adel dem Biſchof laſſen vermelden / er ſol⸗ 


Ete ſich dem König fein Pacıhcal zu füffen / hinfoͤrter 


enthalten / oder da er je dergleichen kuͤſſen wolte / folte 
er ihme ein Eigenes ſchaffen Def Zuentbierensiftder 
Biſchoff erſchrocken / und in Sorgen geftanden / «8 
möchte ihm etwas befchwerlichers auf dem Handel 
begegneny hat fich dep Königlichen Hofs und feine 
Biſthums entaͤuſſert / und in der Frembde eine Zei/ /⸗ 
‚lang auffgehaien. 
Anno 1286. hat König Rudolph im 
Speyr Saurerburg belaͤgert und. eingeno 
‚die Urfach wird niche dal A 


wer’, 
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und Spanheimiſchen Chronick / daß Biſchof Fries A wartet / bey Kelſterbach gefangen und mir ſich in 

derich Anno 1292. vom Ertzbiſchof zu Mäing neben feine Veſtung heim in Verwahrung geführi/ biß 
andern Bifchoffen / Aedten und Geiftlihen zum derſelbe endlich mit groſſem Geld / nicht mir chlech⸗ 

- Eoneilio gen Aſchaffenburg beruffen worden / dar tm Schaden deß Biſthums / wieder auff freyen Fug 

auff derſelbe erſchienen und der fuͤrgenommenen kommen. 

— 8 Als nach Endſchaft deß Anno 1302 im Januario iſt dieſer Biſchoff ver⸗ 


nei Biſchof Friederich feinen Weg wieder auff ſtorben / und auff ſeine Verordnung 
Speyr genommen / hat ihn Graf Gerhard von Ca⸗ ins Cloſter Eußerthal 
hmelnbogen unterwegs wit feiner Reuterey ver⸗ begraben. 
Ende deß fuͤnfften Buchs. 


Das 
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Das Sechfte Buch der Freyen Reichs Statt 
Speyr Chronik, 


von unterſchiedlichen innerlichen 


Empoͤrungen in der Statt Speyr/ woher / und auß was Life 
then Diefelben entſtanden / Darauff erfolgten Eee deß Regi⸗ 
Ni: und der Bürgerfchafft / Wie und auff was Mittel folche Auffruhren 
geſtillt — und ——6 und was 





Durch 


CHRISTOPHORUM Lehman 





Franckfurt am Maͤyn / 
In Verlegung Ton Roſens feel. Wittib / 


Druckts Daniel Fievet. 
Im Jahr M. DC. LXII. 
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Das Sechſte Buch der Greven Reth / Statt 
Speyr Ehromichr —9— 


Offetirt und dedicirt, 


Den Eprenveften / Kürfichtigen, 
Ehrfamen und Weifen Henen Stätt-Bürgermeifter und Rath 


deß Heil. Römifchen Reichs Freyen Statt Wormbs / Seinen 
| großguͤnſtigen Herren / 


Sintemahlnicht allein in allen Büchern diefes Hiſtoriſchen Wercks derfelben 
vielfältige Bo un — ſondern auch dero Handlung und denckwuͤr⸗ 
digen Geſchichten / in merck * nzahl darinn allenthalben mit Fleiß beſchrieben / 
u vernehmen. Der zuverſichtigen Hoffnung / Euer Ehrenvefte/ Fuͤrſichtige / Ehr⸗ 
me Weißheit werden folcheangewendte Arbeit mit Wolgefallen annehmen. 


E. E. F + W. 


Dienftgeflieſſener 








Son DS, 


BEFRFFFTTRTRRRRFFFRHRRHFTTF FR 





Speyr / Beränderungen 
und welchergeſtalt ſolche ang 


son innerlichen Empoͤrungen der Statt 
bei Rat 8 und Kegimente/durch wen 


illt / auffgehaben / und wieder zu 


= ruhigen Wefen gebracht iverden. 


Der alte Rath / die zwoͤiff Rittermaͤſſige und Adeliche A 
per Haußgenoſſen / jehen umb Fridens willen auß 

den Zünften ein gewiſſe Zahl zu ſich / begreiffen ein 
ir g daß ins künftig der Rath mir 24. Pet 
befege / und wie die Bürgermeifter erwaͤhlt 
werden ſollen. 


3c Jenige / die ihren Luſt und Er⸗ 
IE ) genlichkeie in nutlichen guten Hiſto⸗ 
ap W rien ſuchen / die befinden / daß ale Re p 
giment in Koͤnigreichen / Landen und 
> Stätten) wie fie ihren Anfang / Auff 
nehmen / Fortgang / und ein Zeitlang 
Ährbeftändige Wefen 7 haben und erhalten : Als 
fo ifis auch geſchehen / und gefehicht noch / daß 
fiegw ihrer Zeit wiederumb in Wandel / Abgang’ 
oder auch gang und garzu Grund fallen undihr En⸗ 
deerreichen. Dann wie der Menſch ſelbſt feine Kind, 
heit $ugendyerftarekte Mannliche Jahr / einer län 
ger alsder anders endlich fein Alter und Hinfällig- 
keit aufſich hat / daneben vielerley Veraͤnderungen 
def Leibs / Gemüths und Willensim Lauf ſeines Le⸗ 
Bensumnterworfenift : Alſo folgen die Regiment der 
Ü Königreich + Sand und Stätt ihrer Erfindery An⸗ 
‚finger und Regenten / Natur und Eygenſchaft / und 
heil ſie dem Menſchen und derſelben unbeſtaͤndigen / 
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R elbarem Gemüchy Thun und Laſſen verwandt 
ntergebenfeynd : So haben ſie auch ihre Ver⸗ 

nach dem Willen und Gefallen / in deren 7 
— doch Göttlicher Almacht / Einſe⸗ 
und Regierung vorbehaͤltlich und un⸗ 
¶. Bißher haben der freyen Reichs. Statt 
ent und Verwalrung/ von Anfang 
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Das 1. Capitel. 


derſelben Befreyung / Burgermeiſter und Rath / al⸗ 
le Rittermaͤſſige und alten Adelichen Geſchlechts / 
gefuͤhrt / und waͤre zu wuͤnſchen / daß die Handlun⸗ 
gen und Geſchichten / ſo innerhalb zweyhundert Jah⸗ 
ven bey der Statt fuͤrgangen / mit mehrerm Fleiß be⸗ 
ſchrieben vorhanden waͤren. Wiewol aber im vierd⸗ 
ten Buch angezeigt iſt was Geſtalt Keyſer Henrich 
der Fünfte alledie jenige/die inder Statt Speyr mit 
Feld Arbeit und Handwercken ihre Nahrung ge⸗ 
fucht / und damals allefamptim ſchweren Stand der 
Leibeignen geſeſſen / auß ſolchem knechtiſchen Laſt er⸗ 
haben der Freyheit und Recht der Burger / ſo damals 
Adeliche freye Leut geweſen / theilhaftig / und zu Freh⸗ 
Burgern gemacht / und mit nutzlichen ſtattlichen Pri⸗ 
pilcgien die Burgerſchaft ins gemein die alt und neu 
multiglich begabt hat / welche Edel und Unedel als Glie⸗ 
der einer Statt in durchgehender Gleichheit zu deß Re⸗ 
giments und ihrem eigenen Nutz und Vortheil geden⸗ 
fich nieffen und brauchen ſollen: So ſpuͤhrt man doch / 


Cds den Teutſchen Adelichen Gemuͤthern ein ſonderbare 


Neygung zu Hochhaltung jres alten Adelichen Stam⸗ 
mes ind Ramens eingepflange/ und niemals gern ge⸗ 
fehen noch vertragen toͤnnen / wenn andere deren Ge⸗ 
ſchlecht / Nmen und Tugend in loͤblichem betandtem 
Ruff nicht herkom̃en / ihnen gleich geſetzt werden mol« 
ſeh / ind daher die Haußgenoſſen und Adeliche Buͤr⸗ 
gerin der State nicht allein den Rath faſt zweyhun⸗ 
dert Jahr beſeſſen / und das Regiment der Statt ver⸗ 
walterzfondern auch die Beſtellung der Gericht / Ver⸗ 
mahung aller Gefaͤll / Ennam und Außgab der Statt / 
alleXemprer und Verrichtungen / davon $ob und Ehr 
zuerlangenybey ihren Handen behalten / Kauffleut uñ 

andwercker / weß Namens die ſeynd / a 
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daß ſie in Standt der Freyburger geſetzt / davon gaͤntz⸗ A 


lich abgeſondert haben. Dieweil aber viel unter der ge⸗ 
meinen Burgerſchaft / von ihrem Feldbau / Kauff⸗ 
manſchaft / Handthierungen und Handwerckern faſt 
mehr an Reichthumb und Nahrung / als die vom A⸗ 
del zugenommen / und das darumb / weil die Adeliche 
Buͤrger den Koͤnigen / Keyſern / Fuͤrſten und Herren 
mehrertheils in Kriegs ſachen beygewohnt / die Ver⸗ 
beſſerung ihrer Nahrung oft verſaumt / oder auch ihr 
Haab und Gut dabey zu gutem Theil in die Schantz 
geſchlagen / die von der gemeinen — aber 
vor Alters der Kriegs und Adelichen Rittermaͤſſigen 
Ubungen nicht nachſtrebt / ſo haben ſie in ihrem ru⸗ 
higen Weſen jre Nahrung bereichen und ſtattlich ver⸗ 
mehren koͤñen / derhalben hat mans dafür wollen hal⸗ 
ten / wenn bey Reichthumb fuͤrnehme Gaben an Ver⸗ 
ſtand und Tugend ſich beſinden / daß ſolche Perſonen 
vonder Gemeinde und die vom Adel in Gleichheit zu⸗ 
zichen/undihnen die Weg zu Regierung dır Starr 
Aemptern / ehrlichen und löblihen Verrichtungen / 
darin eines jeden Tugend an Tag geſtellt werden kan / 
unbeſchloſſen ſeyn ſolten. Inſonders hat zu Anſtellung 
angeregter Gleichheit viel geholfen / daß der Brauch 
der Lateiniſchen Sprach bey allen Regimenten meh⸗ 
xertheils in Unbrauch gefallen / Statut / Geſatz / und al⸗ 
le andere Sachen / ſo man in Schriften verhandelt / 
in Teutſcher verſtaͤndlicher Sprach begriffen worden / 
deßhalben die von der Gemeinde / ſo deß Studierens 
und der Lateiniſchen Sprach unerfahren / an vielen ih⸗ 
res Stands deſtoweniger Mangel zum Regiment be⸗ 
funden. So iſt bey der Gemeind dieſe Meynung zu 
ſtarckem Beyfall kom̃en / daß die Regiment im Reich 
und deſſelben Landen und Staͤtten hren Grund und 
Be ſtand auf der Gerechtigkeit und Weißheit haben / 
aber der Gerechtigkeit Rucken ſey die Kriegs Tugend 
und Hertzhaftigkeit / der Weißheit Fuß und Rucken 
jendie Furcht Gottes und Erfahrung / darumb koͤñte 
dem Adelals dem Schutz und Vormauer der Gerech⸗ 
tigkeit / der erſt Stand / und den fuͤrehmen Burgern 
vonden Zunften / ſo wege Goͤttesfurcht / Verſtand Er 
fahrung und Reichthumb ihr Sobhärten / der ander 
Ort im Regiment verſtatt / uñ durch bender gleichſtim⸗ 
mende Zuſammenſetzung der gemeine Nutz mit gedey⸗ 
licherm Vortheil befürdert und verbeſſert werden. 
Demnach dann der Rath und Adeliche Bürger 
vermerckt / d diegemeine Burgerſchaft die Auß ſchlief⸗ 
ſung von der Start Ehren und Ampt dahin wolle deu⸗ 
ten / als ſey es zu ihrer Verachtung angeſehn/ und bey 
ſich ermeſſen / daß auß ſolchem Mißtrauen heimliche 


c durch den Adelund denen von der Gemeinde au 
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Feindſchaft / und daher Rottlerungen / endlich Auf ⸗ 
fand und Rebellion pflege herfuͤr zubrechen / damit 
dannder Statt Wolſtand in erbautem gutem beſtaͤn⸗ 
digen Weſen erhalten/un innerlicher Zerruͤtung mit 
heilſamen Rath begegnet werden moͤcht / iſt der alt A⸗ 
delich Rath umb deß gemeinen Beſten willen von 
feiner herbrachten Gerechtigkeit und Poſſeſſion der 
Ob erkeitlichen Regierung umb fo viel gewichen daf 
ſie von den dreyzehen Zunften / und von jeder derfelben 
einen zu ſich in Rath gutwillig aufgenommen / und hat 


B man verhoft / wann Edel und ünedel / Kriegs und 


Friedens⸗Leut / Erfahrne und Unerfahrne/Arme und 
Reiche / doch alle Ehren / Redlichkeit und Tugenden 
halbẽ / belobte deut / mit einander das Regimentingleie 
her Verwaltung haͤtten / dz durch dieſe Vermiſchung 
in der gantzen Buͤrgerſchaft zwiſchen dem Adel und ge⸗ 
meinen Mann Freundſchaft / Fried und Vertraulich⸗ 
keit ſolte erhaltẽ werden. Es iſt aber die Veraͤnderung 


ſol⸗ 
che Maß fürgangen. Jede Zunft hat ſechs die Kir, 
nehmſteerwaͤhlt / und diefelbe der 53151 g/ 
wie das neu Regiment zu beftellen/ dem alten Rath 
von den Haußgenoſſen zugeordnet / die haben ein ſol⸗ 
he Verfaſſung deß Raths aufgericht / nemblich daß 
ewiglich dreyjehen Perſonen von den Zünften/ ind 
eilf deren theils vonden Daußgenoffen / theils ans 
dern Adelichen Bürgern in der Starr / foniche zuͤnf⸗ 
tig gewefenyden Kath befigen/undder — 
ewiglich von 24. Perſonen beſeſſen werden foll Diefe 
vier und zwantzig haben Macht gehabt Jaͤhrlich einen 
von den Dreyzehen / undeinen auß den Eilfen zu 
Burgermeiſtern zu erwaͤhlen. Die Dreyſehen von 
den Zunften hat man auß den ſechs Perſonen / ſo jede 
Zunft zum Außſchuß geordnet / genommen Wenn ci 
ner auß den Dreyzehen im Rach abgangen / ſo haben 
die Fuͤnfe der Zunft Außſchuß / von derenwegen der 
Verſtorbene den Rath beſeſſen / wiederumb auß der 
Zunft einen zu ſich gezogen / daß ihr ſechs worden dies 








E fe haben einen entweder unter ſich oder aufirenJunfte 


genoffenyder ſie an Verſtand und erbarem Wandelzu 
ſol dem Ehrenſtand gemäß bedunckt / zum Rach er 
waͤhlt und pra fentirt darauf denfelbender Rath zum 
ths/Freund empfangen und ang mmen. Wei 
fihs aber begebenypaß einer vonden ð ifenn 2 
oder ſonſt vom Rach abgangen fo feyndd« 
Tags nachdem der Verſtorben ) 










Dreyzehenvon Zünften/und 




























Das VIl. Buch. Cap. 


ſich an dep Abgefeibren ſtatt einen auß den Haußge⸗ A 
noffenyoder andern Adelichen Burgern / erwaͤhlt / wel⸗ 
cher auch dem Rath beyzuwohnen / vermoͤg Burger⸗ 
fichen Adds / ſchuldig ſeyn ſollen. Diß iſt die erſte und 
einhellige Veraͤnderung deß Raths / dabey aber ſonſt 
alle Bm Recht und Gewonheiten in 
ihrem Wefen unverändert verblieben. Der Brief 
welchen der Rath und die drenschen Zünfe hierüber 
aufgeriche / und zu haften aufın Hof zwiſchen dem 
er und S orentzen Capell ofentlich geſchwo⸗ 
on Wortzu Wort/ wie folgt: 
Es ſollen alle die wiſſen / die dieſen Brief immer 
ſchent oder hoͤrent leſen / daß wiſchen uns dem alten 
Rath und den Haußgenoſſen eine ſite / und dem Rhat 
der jche iſt / den ſechſen von jeder Zunft / und der Ges 
meinde ander ſeite / der Stait zu Speyr / durch Einig⸗ 
teit/ Frieden und Ehr unſere und unferer Start / iſt 
alfogerede und Übertragen / als hienach geſchrieben 
feht. Dreischen Perfonen von den Zünften follent 
cwiglich ſeyn indem Rath zu Speyr / wann der einer 
 abgeherifofollen die andere fnfe von der Gezlinfte/ 
indierderda abgangen iſt / horte / einen uſſer ihrer Zunft 
mihn waͤhlen / daß ihr ſechs werden / uud ſollen dann 
die Sechſe mit der meinſten Menge / under ihn Sech⸗ 
ſen / oder under ihren andern Zunft geſellen / einen der 
fieauf ihren Aideder beſte und wegeſte Duncker / waͤh⸗ 
len und kieſen und antworten ihn den Rhat / und ſol⸗ 
Ien die andern Rhatleute den empfangen zu einem 
Rhargefellen / als gewöhnlich und recht iſt / ohne ge⸗ 
värde. Alfo feynd jeho dretzehen in dem hate von den 
Zunfiẽ / dar zu ſeind vier drinne vonden Rheintaufleu⸗ 
ber Conraden zum Greifen / der von der Rhein⸗ 
baufleut Zunfte wegen iſt indem Rhate / So find 
drinne fünfevon den Haußgenoſſen / alſo daß ihr nun 
fndt ween und zwantzig / ſo ollet dieſelbe zween und 
wwenſig mit der meinſten Menge under ihn fiefenund 
— mäblen zu ihn in den Rhate / Sechſe under den Hauß⸗ 
 genoffenyoder under. andern Ehrſamen Bur gern / die 
fie dem Rhat die beſten und wegeſten dunckent / auf 
ren Xid/alfomwerdentihr acht und zwentzig / dreitze⸗ 
xenden Zunften / die ſollen ewig ſeyn / aſſo davon E 
Mfihrieben ſtehet / und funfzehen von den andern 
gen, Der Bunfschenere ſollen vier abgehen / al⸗ 
m Anihre ſtau niemand kieſen ſoll/ biß daß 
ilfezu den Dreytzehen / der ſind vier und 
Syn der Zahl ſol der Rhat ewiglich blet⸗ 
edarnach / ſo ihr vier und zwautzig / 
er Eilfer ehet / von aufgebe⸗ 
ce / ſo fol —— en von den 
— ale mit 


c 
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einander / def andern Tage /fo der oder dic begras 
benwerdensgehen zu Sant Beorienin die Capelle / 
als es bißher behalten iſt / und die Brief ſtant / 
die darüber gemacht find/und folten da kieſen und 
wählen zu dein Rhate einen andern oder me / da 
me abgegangen find / under den Hauſſgenoſſen 
oder under andern den erſameſten Bürgern / die 
fie die wegeften duncken / auf ihren Aidt / zu dent 
Rhat / ohne alle gewärde, Und follenalle Jahr ei⸗ 
ner vonden Dreytzehen / und einer von den Haußge⸗ 


p noffen / oder den andern Burgern / diem dem 


Rhate feynd / Burgermeifter ſeyn mir einander. 
Welchen man auch nun oder hernach under den 
Haußgenoſſen /oder under andern den Erfame, 
fien Bürgern heifcherund waͤhlet / zu dem Rhate / 
der fol drinn gehen / und drinnen feyn / ohne alle ge⸗ 
vaͤrde. Ein jeglicher mag aud ‚den Rhat aufge 
ben wanne.er will / ohne gevaͤrde. Alfo fol der 
Rhat ſeyn und bleiben cwiglich / in allem dem Rech» 
te und der gewohnheit /als ein Rhar zu Speyer bıf- 
her gewefen iſt. Das han wir die Haußgenoſſen 
und die andern erbarn Bürger / und die Sechſe von 
den Zunften / und die Zunfte alle gemeinlih auf 
dem Hofe ofentlich ung deß verjehen und erkaunt / 
daß der Rath alſo ſoll ſtehen ewiglich / ohn alle ger 
vaͤrde. Der Rhaͤt der jetzo iſt die Sechſe von den 
Zunften und die Zunfte gemeiniglichen handt auch 
verjehen alle auf dem Hofe / daß wir nicht ander Aidt 
gethan hant / waun daß wir geſchworen hant der 
Statt Ehre und hinder ſechſe jede Zunft zu der Staͤtt 
Ehr / das wollen wir halten / ohne gevaͤrde. Alſo auch 
wennddas ein Getat geſchehe / die der Staͤtt Ehr ruͤhrte / 
ſo ſollen die Richtere deß Mandes das veſtiglich rich⸗ 
ſen / nach deß Gerichtes Recht / alſo der Brief deß Ge⸗ 
richts befagt- Und waͤre dz ihn dañ jemand widerſtuͤn⸗ 
de / ſo ſol der Rhat un die Sechſe von den Zunften darzu 
helfen und mäniglich/wen ſie darzu heiſchẽt / ohne ge⸗ 
vaͤrde / dz ſoll man auch halten. Und waͤre daß jemand 
anders geſchworẽ haͤtt / oder ſonder Gelübd oder Ver⸗ 
bündenusgerhanhärse / umb leibliche Hülf zu thun 
einander ſunder oder ſamet / die ſollen auf den Aidt 
gaͤntzlich abe ſeyn / und nicht fuͤrbaß geſchehen / in gu⸗ 
gen Treuenumnd ohn ale gevärde. Was aber vor⸗ 
mals Gelibde und Aidt ſeyn geſchehen zu Beſſerung 
deß Gerichtes / und zu der Sum die ſollen ſteet bleiben / 
ohn gevaͤrde / es ſey beſchrieben oder nicht In gleicher 
Welß ſt en Aidt oder Geluͤbd under unſer den von de 
NenRhat oder den Haußgenoſſen / oder under andern 
den Erberſten Burgern geſchehen / ——7 


—— — 
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Huͤlfe oder Verbuͤndtnuß / die ſollen auch auf den Abt A 


abe feyn / und fuͤrbaß nit geſchehẽ / in guten Treuẽ / und 
ohne alle Gevoͤrde. Und han wir alle beyde / der alte 
Rabe und der neue Raht / die Haußgenoſſen / die Sech · 
ſe von den Zunften / und die Zunfte und Die Gemeinde 
alle gemeinliche ofentlich auf dẽ Hof mit einander ge⸗ 


ſchworen / der Statt Ehr und eine gantze und eine lau⸗ 


tere Sune vor ung und alle die zu uns hoͤrent / jedwe⸗ 
der Seite / und dem Gericht beyſtaͤndig und beholfen 
zuſeyn / mit guten Treuen und ohn alle Gefaͤrde. DIE 
alles beyde umb den Rhat und umb den Aidt / alſo das 
von geſchrieben ſtat / daß ſie ewiglich ſteet und veſt blei⸗ 
ben / darumb hant wir dieſen gegenwaͤrtigen Brief be⸗ 
ſiegelt mit unſere Staͤtt Ingeſigel / und mit Ingeſigeln 
dirre Erſamen unſern Burgern von dem alten Rhate / 
und von dẽ Haußgenoſſen / die hienach geſchriebẽ ſtant / 
Hern Johann Craniches / Herrn Cunrades ur Du⸗ 
ben / Herrn Henrichen Kluphels / Herrn Cunrad Ret⸗ 
ſchels / Herrn Gotzen Lamesbuchs / Herrn Ulrichs zu 
dem Roͤorhuß / Herrn Sigelman Guntrams / Herrn 
Henrichs von Coͤlln / Herrn Jacobs von Luterburg / 
Herrn Engelmans von Bebingen / dep Muͤntei . 
ſters / Herrn Schaffs sur Ecke / und Sigelman Huns. 
Dirre Brief ſind funfzehen Par / der hat einen der 
Rhat / und einen die Haußgenoſſen / und jegliche 
Zunſt der dreygehen Gerůnfte auch einen. Der Brieff 
ward geben / da man zalt von Gottes Geburt / dreitze⸗ 
hen hundert und vier Jahr / an dem Dunnentagenad) 
unfer Frauen Tage der Mittelmeſſe 


B 
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ohann Sangenbrunner, 
ugo von Schwehenheim. 
Henrich Oden 
Fritzo Kirſchner. 
Voltzo Schuſter. 
Hans Schmidt. 
Dominicus Schull Fiſcher. 
Werner Weber. 
Bertold Huter. 
Dominicus von Bullenkern. 


Anno 1308.haben folgende 24-Perfonennach In⸗ 


halt vorgefetzten Briefe den Narhbefeifen- 


Herr Henrich von Eölln 
Heilman Binnecken 
Eunrad zur Tauben, 
Cunrad Retſchel. 
Wernher Sydenſchwantz · 
Gotzo Lamesbuch. 
Ulrich Rhorhuß. 

Sigilo Guntram. 
Schafvom Ecke. 


Engelman von Gumersheim. 


ohann Fuchs. 
Cunrad Grifen. 
Henrich von Saltzhof. 
Normann. 
Syfrid Enden. 
Hugo von Schwebenheim. 


an von gauterburg. 


Die acht und wentzig Perſonen / ſo beyder erſten D Frißo Kirſchner. 


Beränderung/biß vier darauß abgangen / den Rhat 
— —* F —— 
Her Schafzum Eck. rgermeiſtere. 
Sifried Syden. are germe ſtere 
Johann Kranich. 
Eunrad zur Tauben. 
Henrich Kluphel. 
Cunrad Retſchel. 
Goro Lamesbuch. 
Werner Sidenſchwanßz. 
Ulrich zum Rhorhauß. 
Sigelman Guntram. 
Henrich von Coͤllen · 
Cunrad Neddiger. 
Engelman von Gumersheim. 
Jacob von Lauterburg. 
ohann Fuchs. 
enrich von Saltzhof. 
unrad Griffen. 
Normann. | 


E 


1304.die Berä 


Sriko Beer. 
Johann Schmidt, 
Schullo Fifcer. 
Wernher Weber. 
Bertold Huter. 
Werner zum Bilde, 


Das ꝛ. Ca 4 a I 
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darinn die erſtberuͤhrte wieder aufgehaben wor ⸗ 


den 







Hau des verfahrẽ/d 
Sn dann 


. ‚Li will 


47 a 


iewol der alte Rhat von den 
umbder Start Fried und Wol 
Beſitzung deß Rhats auf vorangeregte 


vor gut undrathſam gehaltẽ / ſo laͤſts ſich 
dz nach wenig Jahrem als die Alten auß 







fahrt willen J 
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Das VI. Buch. Fap. HI. 


E Karhsperfonen von den Haußgenoffendafürwollen A ten / und oe von den Handwercken 


halten daß man mit ſolcher Berwilligung jhrer erlang⸗ 
ter und auf zweyhundert Jahr beſeſſener kundbarer 
Freyheit und Gerechtigkeit beſchwerlichen Nachtheil 
und: arte man über» 
urdieder möcht eingebracht twerden 7 hat der alte 
Rath das iſt / die Haußgenoſſen / und die Geſchlechter / 
die Sach auf dieſen Weg gericht / daß ſie alle Statt⸗ 
Gefall und Eintom̃en eingenommen / außgeben / und 
Ihres Gefallens verwalter/diefelbeniemand als unter 
fich ſelbſt verrechnerrauß ihrem Mittel die Gericht ber 
- feralle Ampt beſtellt / alle Brief und Sagungen in 
 Ahrem Namen außgefertigt / ohne Bewilligung deren / 
ſovon den Handwerckern dabey geſeſſen / daher find 
man in den Brieffen unter eines Raths Damen und 
Inſiegel Anno 1315. und 1317. den Rath mit nachfol ⸗ 
genden Perſonen beſchrieben: 
Werner zum Eck Buͤrger⸗ 
Werner von Bebingen meiſtere. 
Conrad zur Tauben. 
Goltzo Lammesbuch. 
Vhann Fuchs. 
Tngelman von Gummersheim. 
Hemich von Coͤlln. 
Hammmd zum rothen Schild. 
Gorfihalt Schaf zum Eck. 
Sigelmann Yun. 
Friſcho Eppen. 
Buurckhart Frone. 
uphel. ⸗ 
Conrad Bickenbach. 
yrad Boner. 
Necob von Lauterburg. 
Darauß erſcheint / daß der Rath auf ſechtzehen Per⸗ 
— ſeynd hievon inehr Brief u ſindẽ. 
dDem in einem Statut / darinn derſelb allẽ ihren Bur⸗ 
md Inwohnern gebotten / daß jr keiner deß Jahrs 
MbersBfaffenwrin heimlich noch offentlich fol holẽ oder 
 keilfen holt dann wiſchen OOſtern und Pfingſten / bey 
| Prendeey Schilling Heller / welche die Burgermeiſter 
mdüberfehennoch nachlaſſen ſollen bey ihrem 
ht der Eingang mit dieſen Worten ⸗· 
die Sechzehen in dem Rath zu Speyr / thun 
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Stimm und Bedencken im Rach nicht gezehlt / noch 
gelten laſſen / dem geſchwornen Raths⸗Aidt ſtrack zu 
wider / darinn außtruͤcklich verordnet / daß deß mehrern 
theils Urtheil und Uberkommen Folg und Fortgang 
haben fol, Dieweil dann die von der Gemeind folhe 
Verachtung tieff empfunden / iſt darauß bey der Bur⸗ 
gerſchafft Ungehorſam / Widerſetzigkeit / und endlich 
innerliche Empoͤrung wider den alten Rath derHauß- 
genoſſen und Adel in der Statt herfuͤr gebrochen. Es 


p zeugen aber die Erempelder Staͤtt Regiment / wanns 


dazu kommt / daß die Obrigkeit und Burger einander 
anfeinden / ſich ſpalten und rottiren / daß kein Auffhoͤ⸗ 
ren iſt / biß ein Theil unten / der ander oben liegt / und 
wer das Letzt gewinnt / der wird deß andern Meiſter / 
dabey der Schuldige und Unſchuldige / Weib und 
Kinder / Jung und Alte muͤſſen herhalten / Haab und 
Gut / Leib und Leben / offtermals daruͤber verlieren / zu 
geſchweigen / daß die innerliche Zwytrachten / Streit 


C und Krieg der Burger mit dieſem groſſen Ungemach 


behafft / daß die Feindſchaft und Verbitterung in der 
Verwandnuß und Geſchlechten ſich gar langſam 
und ſchwerlich von Grund heilen und außföhnen laſ⸗ 
fen/ und defhalben der zerrürteund erregte Zuſtand 
deß Regiments in langer Zeit hernach kaum wieder 
zu Ruhe / Richtigkeit / und gewiſſer löblicher und nutz ⸗ 
licher Verfaſſung gelenckt und gebracht werden kan. 
Darumb wer es mit feinem Vatterland / mir dem ge⸗ 
meinen Nutzen / und feinen Mitburgern getreu / redlich 
und Chriſtlich meynt / und das Lob und den Namen 
eines auffrechten / frommen / ehrlichen Burgers und 
Biedermanns davon bringen will / der ſoll auf fried⸗ 
liches einhelligs Weſen ſein Gedancken und Hertz 
richten / ſo wird man allenthalben / im gemeinen und 

rivatſtand / Wolfahrt und Gottes Segen befinden. 
—— ſagt David im 34. Pſalm / und der Apoſtel 
Petrus in der erſten Epiſtel im z. Cap. holts auß ge⸗ 
dachtem Pſalm / und ſagt: Welcher Menſch ein gut 
Leben begehrt / und gern gute Tag haͤtt / der ſoll ſeinen 
Mund ſchweigen / daß er ſeinen Naͤchſten mit boͤſen 
Nachreden und Worten nicht beleidige / niemand bes 
triege / Er ſoll ſich vom Boͤſen wenden) und Guts 
thun / den Fried und Einigkeit ſuchen / und denſelben 
nachtrachten / dann das Antligdeg HErrn ſteht über 

die / ſo Boͤſes thun / daß er ihr Gedaͤchtnuͤß auß⸗ 
rotte von der Erden. 
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Das 3+ Cap. 
Von der dritten Veränderung def Raths zu Speyr/ 
welche auß innerlicher Feindſchaft und der groſſen 

Aufruhr umb Severini Anno 1330. entſtandeun / et⸗ 

licher Authorn ungleiche Beſchreibungen. 

Enn einer der Meinung waͤre /\da6 den er⸗ 

barn freyen Reichs. Sräreen ins gemein 

umb die Zeit Keyfer Ludovici def Bäyers 
Degierung / eine durchgehende Veraͤnde⸗ 
rung auß Gottes Verhaͤngnuß obgelegen / dem folt fol- 
ches mit Exempeln dar zuthun / vielleicht nicht ſchwer 
fallen. Jacobus von Koͤnigshofen geweſener Canoni- 
cus zu S. Thomz zu Straßburg ſchreibt / dz von Ans 
fang die vom Adel und Haußgenoſſen dz Regiment der 
Statt Straßburg / wie bey andern freyen Reichs⸗ 
Staͤtten mehr geſchehen / auch Burgermeiſter und 
Schultheiſſen Ampt getragen / und theils derſelben ein 
ſtrenge ernſte Regierung uͤber die Kauffleut / Hand⸗ 
wercker und gemeinen Dann ſollen gefuͤhrt haben / 
dergeſtalt / wenn einer der Regenten von einẽ Kauff 
und Handthierungs ⸗ Mann etwas erkaufft / und den 
Werth nit bezahlt / oder einẽ Handwercker / Tagloͤh⸗ 
ner und andern etwas ſchuldig worden / iſts bey dem 
vom Adel geſtanden / ob er bezahlen wollen oder nicht / 
bat ers nit gewollt / ſo iſ dem andern Theil die Schuld 
in Brunn gefallẽ dann die Haußgenoſſẽ und Adeliche 
Burgere vor den Gerichten / da man umb Schulden 
geklagt / auß angenommener reiheit nit erſchienen / da⸗ 
her in der Start Straßburg endlich An.ı332 zwiſchen 
dẽ Haußgenoſſen und Handwerckern Em̃poͤrung ent⸗ 
fanden / darin die Zuͤnft die Oberhand behaltenyund 
darauff dem Rath vom Adel / auß der Gemeinde von 
den Zünften ein gewiſſe Anzahl zugefuͤgt. Und werden 
nach dieſer erſte Veraͤnderung deß Raths in der Statt 
Straßburg in der Elſaſſt chen Chronick noch ſiben an⸗ 
dere zu unterſchiedlichen Zeiten biß aufs Jahr 1482. 
inſchließlich vermeldt / und mit Brieffen und Urkunden 
hieruͤber aufgericht / beſcheint und erwieſen. 

Zu Maintz iſt gleicher Geſtalt ohngefehr umbs 
Jahr 1332. der Raht verändert / und demſelben von 
den Zünften ein Zufah von 22 Perfonen geſchehen / 
davon man die ſo vom Adel im Regiment geſeſſen / 
den alten / und *** Zuͤnften / den neuen Rach 
geheiſſen / und iſt ſolche Veraͤnderung gleichfalls auß 
inmerlicher Feindſchaft und Empörung entfproffen. 
Von der Statt Hagenau ſchreibt man / daß fie Keyſer 
Friderich der l. An 44 gur Reichs-Statt gemach/ 
undzum Regiment 13. Adeliche Perſonen singefegt: 


E fanden. Daranff die Burger den 


Speyrifcher Chronick 


A Bon folder Zeirhaben die vom Adel und Geſchlech⸗ 


ter auf zwe hundert Jahr die Stattund ihre Sand» 
ſchaft ats Obrigkeit verwaltet / und mit der Statt Un⸗ 
gelt / Rhent und Gefaͤllen / als mit ihrem eigenen Gut 
gehauſſt / die Burger nicht als freye Leut / ſondern als 
Knecht mit allerhand Beſchwerden uͤbertrangt / den 
—— en nach ihren Affecten / wie ſie einem wol oder 
bel gewollt / Recht geſprochen / und ein olch Regiment 
gefuͤhrt / dz einer Thrañey nit ungleich geſehen Deß⸗ 
halben ſich die Burgerſchaft hieruͤber An 324. gegen 
B Keyſer Ludwig betlagt / welcher der Gemeinde erlaubt 
und Gewalt geben / zu den 2. Schoͤfen vier und zwan⸗ 
tzig auß den Handwerckern der Statt zuzuſetzen / und 
das Regiment neben den Geſchlechtern zu beſtellen. 
Gleichmaͤſſige Veränderung iſt An. 1334. in der 
Statt Zuͤrch / als ſie noch zum Reich gehoͤrt / fuͤrgan⸗ 
gen / wie Ssmier.de Repub.Helver, lıb. 1. mit dieſen 
Worten meldet: Duodecim ex nobilitate Rempub. 
adminiftrabant, Inter hos & plebem feditione orta, 
plebs ab illis adminiftrationem Reip.reptere ce- 
pit, acaliquos ex his peculatus aceufare, quiurbis 
thefauros brevi tempore difhiparint,& præterea ur- 
beingravi zre alieno obftrinzerint.Ex his igitur o- 
cto ſibi male confciiurbe excefferunt, czterifponte 
magiftratu abierunt. Duodecim virorumpoteltate 
fublata, ea magiſtratuum ratio popuhris, quatri- 
butim eliguntur inftituta fuit. Hanc formam Reip. 
Ludovicus Imperator publicis tabulis confirmavit. 


Dasift: un 


D unmbs Jahr 133 4 haben das Regiment der Start 


Ziürch zwölf Adeliche Perſonen verwaltet. Dem⸗ 
nach ſichs aber begeben / daß zwiſchen denſelben und 
der Gemeinde Uneinigteit erwachſen / hat die Ger 
meind die Regierung von ihnen genommen / die, 
felbe zur Rechenbanck gefordert / und beſchuldigt / 
daß fie mit def gemeinen Nutzen Gefaͤll untreulich 
umbgangen / den Vorrath verfehwende / und die 
Start in Schuldenssaft geſteckt. Auß denen feynd 
acht / die ſich ſchuldhafft befunden / auf der Statt 
geflohen / die Übrige Dr . 
auf don 
günfften ermählt und eingefege/ welchen Keyſer dd» 
wig beſtaͤttigt — 
Dergleichen hatſich auch zu Wormbs umb berliher 
te Zeit zugetragen / wie auß einer Bergleihungb ad 
ber von der Start Speyr und Däing Berokdneren 
getheidigt/und mit derkiben Stäre Infiegel befiäte 
ugt / davon Nachrichtung gefunden 
Noithurfft zu eriehlen nichi der 
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Dieſe ſeynd deßhalben allhieangezogen.t A 
ei überdem/ was zu Speyr fürger 
 fauffen/deftotveniger zubefremden / weil diefelbe Zeit 
Mall Reichs ⸗ Staͤtten eine Veraͤnderung mit ſich 
 gebracheund der Allmächtige dem Ubermuth der Re» 
genen Bedrangnuß der Armen / Untertruckung der 
huldigen / und Beförderung der Ungerechtigkeit 
gerzufehen fönnen. 
—J Diedrirte Brrͤnderung deß Raths zuSpeyr / und 
die Aufruhr/fo derſelben vorher gangen / hat einer in 
 Aateimund Teucſch im Jahr ı 416. zur Gedaͤchtnuß ct, 
was umb ſtandlich verz ichnet / und hat man bißher die⸗ 
fübeBefhreibung/alsinionders denckwuͤrdig behal B 
en welche im Latein folgenden Innhalts iſt: 
oniam labiliseft hominis memoria , & vita 
brevis,igitur ea, qua geruntur intemporc, ne fimul 
labantur cumtempore, necefle eft ea confcriberc, 
&petennimemoriz commendare , quia tempora 
pretereunt more Auentis aquæ. Ideo ego homo 
ignotinominis, feriem cujusdam reigeltz,pra ut 
paucitasingeniolimei poterit,fubnotare curavi. An. 
igitur Dominicz Incarnationis M. CCC. XXVII. 
orta quad controverfiainter Confules Spirenles 
— ibidem ex alia, ſuper diverlis 
caulis &e fpecialiter fuper quadam exactione feu 
contributione gravi ab iplis impofita,qux mercato- 
ribus erat onerofa,, imponentes eis onera gravia, 
que digito luo movere nolebant. Undchzc & alia 
tancoris&todii fomitem miniftrabant » ita utnec 
pacifice fibimutuo loquerentur, De hocuniverli- 
tate predidta ineunte confilium dicentes, fe velle D 
- digereexipfis totidem viros honeltos, quot prius 
erant in confilio , ut ex parte ſua cum Confulibus 
_ Prioribus confiderent ad Rempub. gubernandam. 
Quod quidem factum Confules priores maxıme 
_ Petturbati,invidentes viros de artibus mechanicis, 
Teeumconfilio prefidere,& fe effe quali depreflos, 
anzii dieque noctuq; cogitabant, quomodo cosre- 
imerent,ut ipli poffent unıyerlitati prædictæ do- 
mar,  Cumigitur Diabolusfeminator difcor- 
in cor,direxerunt feerete nuncios &le- 
. g2t0s Da & Principibus terrzädextris & 
Aliniftris, ac etiam negotium perfonaliter cum 
ipfis pertra&tantessconquerebantur fe eſſe deſpectos 
teflos ab univerfitate Spirenfi , rogantesut 
jarent , quodin ftatu priftino poflent per- 
" Adjicientes, quod cos vellent introdu- 
atem Spirenfem. His itaque fere per 
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triennium fecretiffime durantibus, condu&tum eft 
ab omnibus, ut feriafecunda poft feftum Lucz Ev- 
angelitz Anno Domini M. CCCXXX. in quo 
tunc eratdies Beati Severini, & in craftineSeveri 
omnes cum luis complicibusaımatamanu conveni- 
rentincrepufculo inloco dicto by dem Rechholtz / 
ibidem habendo congregationem. Adveniente igi- 
turnodte predidta,Diabolus author fcelerum pro- 
prium mifit exercitum innumerabilium armatorum, 
quafi mille quingenti ab univerfis mundi remotis 
partibus congregati, exceptis innumerabilibus cis 
Rhenumremanentibus & tum meare non valenti« 
bus,ac aliis locis latitantibus , introitum civitatis 
expe&tantibus,parati quali leo ad prædam. Mirum 
enim,& ultra modum mirandum,quod hæc traditio, 
fi ic dicimeretur,excogitata & pertractata erattan- 
totemporis/pacio , & non eſt inventus qui revela- 
ret.Prefertim cum Baronesintenderentad devafta- 
tionem civitatum, &non ſolum Spiram ‚ ſed etiam 
omnes civitatesper Rhenum fuo fubmergerentim- 
perio»quiavidebant civitates creſcere & proficere 
multum, dicentes intra fe,guomodo dividant Ipo- 
lia,& fuam poflent explere malevolentiam, cogitan- 
tesmalaincordibus fhis.Non ſic impii,non fie.Sane 
quiagloriofus Deus, quifuayoluntate cuncta quæ 
funt ‚ prout vult, ordinat & difponit,cum fciat cogi- 
tationes hominum quomodo vanzfunt, hoc fcelus 
immanifimum & omnium errore crudeliſſimum 
producere non ferens,per quendamcivem Argenti- 
nenfem eos premunire voluit,utmittendo nuncium 
feulegarum, quiunadie videlicet feria fecunda pr&- 
dia, properanter de Argentina veniens hora ve- 
fpertina eos przmunivit.Nulli dubium quin adju- 
tus fuit tanquamAbacuckPropheta, qui portabatur 
cum prandioab Archangelo celeriter Danieli ad lo- 
cum leonum. Prædicto igitur nuncio labore itineris 
fatigato,per aliquot dies zgrotante, viribus refum- 
ptis,bonorifice,proutdecuit,remuneratus& adpro- 
pria eſt remiflus.Quid plura?Spir&les ĩn tribulatione 
& anguſtia pofiti, dicẽtes. ignoramus quidagere de- 
beamus, tamen in crepufculo civitate claufa mittunt 
fuperturres;muros & propugnaculavigiles& culto- 
des,& ipfi clä armis induti totam illä nodtem vigile 
produxerunt. Cum igiturmedium filentium tene- 
rentomnia,& nox in fuo curfu mediumiterhaberets _ 
omnibus laborantibus in civitate fomno abſtine⸗ 
rent, Vvenerunt armatorum agmina » m.inifträ 
Diaboli,lidtores erudeliffimi, fatellites furibundi, 
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cupientes faturari de bonis divitum,& ditari: 

sun in auro & argento,veftibus & gemmis pre- 
tiofis, dirigentesaciemad fuburbium,ultra lutũ le⸗ 
porum,verfus portam quæ dicitur porta cerdonum 
ſcu porta falis,putantes ibidem fuos fautoresadefle, 
& portas apertas invenire,Cum vidiflent ergo fe ef- 
fe deceptos, & quodintrare nequibant, clamore vi- 
gilum & cuftodum ac univerforum civium,clangore 
tubarum,& campanz civitatis ſonitu dictæ Nofalor 
cken perterriti, tergavertüt,qualdam domosin pre- 
di&to fuburbio,& quofdam tumulos lignorumigne 
comburentes cum pavore & confufione recefle- 
runt, foz prefentiz feu malitiæ teftimonium relin- 
quendo. Vide Deusultionum, vide videns omnia, 
quam mala & nefanda forent hze , fiad effedtum 
fuiflent perducta. Quapropter congaudentes exul- 
temus cum Pfalmifta: Juvenes & virgines,fenes cum 
junioribus laudent nomen Domini»&c. Mane autẽ 
facto civitascrat claufa, & campana civitatismaxi- 
meperfonuit, cumomnes civesconveniflent ‚con- 


Speyrifcher Shronick 


poliis A modoper adjutorium Serenifimi Domini,Domi- 


ni LudoviciImperatoris Bavariæ expenfis hinc in- 
de factis & illarissaliquiexipfisrecepti ſunt pofte- 
riusnarranda reliqui, Inferiptum Anno Domini 
M.CCCCXVIferiaquinta proxima poft feltum 
omniumSandorum. = 
Zu Teutſch alfo: 

Dieweil Menſchen Gedaͤchtnuß hinfältigrund 
das Leben kurtz/ iſt Noth die Ding die in der Zeit ber 
ſchehen / auf daß ſie mir der Zeit nicht hinfallen und 


B vom Gedoͤchtnuß kommen / zu fehreiben / und ewi⸗ 


ger Gedaͤchtnuß zu befehlen. Danndie Zeit verge⸗ 
het alsdas flieſſend Waſſer. Hierumb ſey zu wiſſen 
allermaͤnniglich / daß nach der Menſchwerdung ums 
fers Herrn/ tauſend / dreyhundert / zwantzig und ſieben 
Jahr/ etliche Widerwaͤrtigkeiten zroifchen dem Narh 
zu Speyr eins / und der Gemeine daſelbſt andern 
Theils / umb mancherley Sach / und ſonderlich umb 
eine ſchwere Schatzung und Steur bon ihn aufge⸗ 
ſetzt / die den Kauffleuten laͤſtig waren, ihnen ſchwere 


cordatum fuit & intimatum, quicung; eſſet innocẽs C caͤſt und Buͤrden auffſetzend / die ſie mit ihrem Finger 


in hoc facto, de quo haberetur fufpiciosdeberet fe 
infratriduum fuo juram&to expurgaresalioquin de- 
beret effe privatus civitate & jure civili cum omni 
fua pofteritate usq; ad quartam generationg,& hoc 
juramento firmarunt, Quidam tamen prius recefle= 
tunt,quidam in medio noctis filentio murum de=- 
fcendentes fugam dederunt, & quidam juraverunt. 


nit bewegen wolten / erwachſen und geweſt ſeyn / daſ⸗ 
ſelb und anders dienert zu undwas Urfach Neidts 
und Haſſe / alſo daß fienicht friedlich mie einanderred, 
ten. Deß halben die Bemeinde Rhats under ihn war⸗ 
de oder inngienge / und ſprachen / ſie wolten auf ihne 
fo viel Erſamer Mann waͤhlen / als vor im Rhat wa ⸗ 


ren / auf dz ſie von ihren wegen mit den vorigen Rhat⸗ 


Deus autem qui bisnon punit,inidiplum reddens in p gebern oder Rhatsperſonen den Rhat beſeſſen / und 


ptæſenti retributionem ſuperbis, depofuit potentes 
de ſede, & exaltavit humiles, itaquod quidam ex ĩpſis 
ad magnam devenerunt ĩnopiam, rebus ſuis venditis 
& habitatione deferta,quafi exilio deputati cum ma- 
gna penuriavivere compelluntur. Czterum Spiren- 
ſes ftatuerunt ‚utomni anno ipfa die —— 
omnibus Ecclefiis fecularibus & religioſis fiat con- 
ventusfolennisadecclefiam majorem, Deo benefa- 
&tori & redemptori noftro ac Beatz Mariz gratias 
ſuæ liberationis perfolvendo, Te Deum laudamus, 
Miflam Salve fandta parensyac Salve regina,folenni- 
ter decantando. Superfluitatem veroverborumin 
hoc tam grandi negotio faciliter evitare nequivi. 
Quibuldam tamen fe poftmodum excufantibus, 
aflerentes fe hoc non fieiffe per modum tradi- 
tionis > fed ut univerfitas cogeretur adfubjedio- 
nempriftinam , & ne ipfis infurgeret cum place- 
rct: Deconcordia autem demim poft triennium 
tıdtamedianubus civibus & difpenfatione Apo- 


ſtolica obtenta ſupta juranıcnge prædicto, & quo- 
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den gemeinen Nug und dag gemein Gut gubernirten. 
Der Geſchicht die vorigen Rhargeber mercklich be⸗ 
trübt waren / und vergonten den Handwercksleuten 
‚den Rhat mitihne zu beſitzen / un meynten daß ſie da⸗ 
durch beynahe verdruckt waͤren. Und in Angſthaftig· 
keit betrachten fie Tag und Nacht / wie fie die Gemein 
hinderdringen / aufdaß ſie uͤber die vorgenannte Ge⸗ 
meine herrſchen möchten. Als nun der Teufel ein 
Saͤer der Uneinigkeit in ihr Hertz geſchickt hatte / 
ſandten ſie an Fuͤrſten und Baner ⸗ Herren deß Lands 









und Geſchickten / und handelten auch das Gefchä 
mit ihne ſelbs / und klagten denfelben » daß ſie ve 
ſchmaͤhet und verdruckt von der Gemeine zn Sper 
waͤren / ſie bittende ihnen zu helfen daß fie in ihren 
vorigen Staat bleiben moͤchten / und ſagtent 
zu / daß ſie ſie in die Start Spepreinfü 
Und als ſolches beynahe drey Jahr aller 
woͤhret hat / iſt von nen allen erto 
Montag nach dem Feſt du dh 
















au 
Severins Tag/ und morgends darnach S. Se⸗ 
vers Tag / alle mit jren Anhängern und Geſellſchaften 
gewapneter Hand am Abend oder Tagſcheiden ſich 
beydem Rechholtz verſambleten / und allda ihr Ver⸗ 
ſamlung haben wolten- Als nun die vorgenant Nacht 
herzu kame / hat der Teufel der ein Mehrer der Boß⸗ 
heitift 7 ein eigen Gezůg unzehlbarer / und bey nahe 
taufend und fünfhundert Gewapneter von allen fer⸗ 
ren Orten der Welt verſammlet / geſchickt ohne Die 
umahlbare Schaarund Gezüige / die jenſeit Rheins 
blieben / und nicht überfahren koͤnnen oder fehifen 
mochten / und an andern Stätten verborgen waren/ 
aufden Eingang der Start Speyr wartende / bereit 
alseingöro zu einem Raub. Wunderift aber/und iv 
berdie Maß zu verwundern / daß ſolch Verraͤtherey / 
balſogeſagt werden ſoll / erdacht und ſo lang gehan⸗ 
deltworden / und niemand erfunden iſt / der Die offen⸗ 
baret habesfonderlich fo die Baner Herren su Zerſtoͤ⸗ 


tungder Staͤtt Neigung und Willen hatten und C 


nicht allein daß fie Speyr / fondern alle Staͤtt durch 
den Rheinſtrom ihrem Gewalt und Herrſchung unter⸗ 
mürffenydann fie ſahen die Staͤtt viel machfen und zus 
nemẽ uñ ſagten un betrachten in oder gegen ſich ſelbs / 
wieſie die Raube theilen / und ihren boͤſen Willen er⸗ 
fülnmödiensund gedachten Boͤſes in jren Hertzen. 
Dichralfor nicht alſo / ihr Ungerechten / Argen und Up⸗ 
u - Sp aber derlobfame Gott / der durch feinen 
Bullen alle Ding / die ferndygrdner und fickt ale er 



























cytelſeynd / ſolch allersippigfte und.aller Irrung aller» 
gimlichſte Boßheit nicht furgehen laſſen / hat er die 
von Speyr durch einen Burger von Straßburg zu⸗ 
vor warnen wollen / und ein Botten oder Geſchickten 
Wondt / der eines Tage nemlich den vorgenanten 
WWontagzu Veſper Stund bereit von Straßburg gen 
Speyr kame / und fie verwarnet / uñ zweifel niemand / 
daſeld Bott hat Huͤlff gehabt / als der Prophet Aba⸗ 
der von dem Ertzengel mit der Speiß zu der Loͤ⸗ 
wengruben ſchnelliglich zu Daniel getragen warde. 
alsder vorgemeldt Bott auß Arbeit deß Wegs 
euliche Tag kranck was / als er darnach wieder 
fäften kom̃en / it er von den von Speyr / als ſich 
he exſam ich. begabet und wider heim geſchickt 
Was mehr / die von Speyr waren in Truͤb⸗ 
sn geſetti/ uñ ſprachen / wir willen nicht was 
ilen jedoch am Tagſcheiden / als die Statt 
geſchickten fie auf die Thürnun Maurn 
E und Huͤter / und als ſie ihre Wa⸗ 
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rehhundert und dreiſſig / das was auf Apen heimlich angethan / haben ſie dieſelbe gantze Nacht 
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gewacht Als es nun Mitternacht gantz ſtill / jederman 

Inder Statrarbeitene Schlaffsenthatten was / kamẽ 

die Scharender Gewapneten / dep Teufels Diener / 

die allergrimmigſten Hencker / die raubende Reuter / 

begierig von der Reichen Guͤter geſaͤttigt / und von 

jrem Rauben reich zu werden / in Gold / Silber / Klei⸗ 

der und Edelgeſtein / und richten ihren Spig zu der 

Vorſtatt über Hafenpful gegen der Lawer Pforten 
p over der Salspforten/zund meinten ihr Gönner dar 
ſelbſt ſeyn / und die Pforten offen finden. Als ſie aber 
ſahen / daß fie betrogen waren / und nicht hinein foms 
men mocten/vor Ruffen un Geſchrey der Waͤchter / 
Huͤter / und der Burger gemeinlichyfampt dem Klang 
und Thonder Hoͤrehorn und Hof&locen/ habenfie 
voller Forcht die Rucken gekehrt und Flucht geben / 
eiliche Haͤuſer in der vorgenannten Vorſtatt / under⸗ 
liche Hauffen Holtz mit Feur verbrant / und ſeyn mit 
Schröcden und Schimpf gewiechen / und jrer Gegen ⸗ 
waͤrtigkeitoder Boßheit Kundſchaft hinderlaſſen. O 
Sort def Raches der alle Ding ſihet / Sihe und nimb 
wahr / was Boͤſes und Schalckhaftigs das / ſo es zur 
Wctuchtei kommen wäre. Hierumb mit Erfrew⸗ 
ung ſollen wir froͤlichen mit dem Pſalmiſten David 
ſprechen: Die Jungen und Jungfrauen / die Alten mit 
den Jungen follen den Nahmen deß HErrn loben. 
Als es aber Morgen warde / was die Statt beſ⸗ chloſſen / 
und erdänerder Statt Glock mercklich / da alle Bur⸗ 
ger zufammenfamen / warde vertragenund verkun⸗ 


dann er weiß der Menſchen Gedancken daß ſie D der, Einjeder/ der der Geſchicht unſchuldig von dem 


Argwohn waͤre / ſolte ſich deß mit dem Eidt innwendig 
drey Tagen reinigen / oder aber ſolt ewiglich der Statt 
uñ Burger Rechts entfegt ſeyn / mit allen ſeinen Nach⸗ 
fommenz bif in das vierdte Geſchlecht / und das mit 
dem Aidt beſtatigt Etliche waren aber zuvor gewichen / 
etliche ſtiegen in Mitnacht ſchweigend die Mauren 
abe / und gaben Flucht / etliche ſchwuren. Gore der nicht 
E ziwirent ſiraft / gab darüber indiefer Zeitden Hoffär- 
tigen Widergeltung / entſetzt die Gewaltigen ihres 
Emutsi erhöherdie Demuͤtigen / alſo / daß etliche auß 
jnenzugroffer Armut kamen / jre Guͤter verkauften / 
jre Wohnungoͤde verlieſſen / und beynahe in dz Elend 
gegeben worꝛden / ‚haben mit groſſem Mangel muͤſſen 
Nn Do haben ſich etliche darnach entſchuldigt und 
geſagt / daß fie ſolches nicht in Verraͤtherey gethan ha⸗ 
bensfondern auff daß die Gemeinde zuvoriger Unter⸗ 
werfung gezwungen würde/und ſie ihnen nit wider⸗ 
ſtuͤnden wann ſie wolten zn letzt nach dreyen Jahren 
durch Mutel der Burger und em Baͤpſtlichen Diſ⸗ 
Das a ii pena⸗ 
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penſation uͤber den vor gemeldten Aidt / mit Huͤlff deß A lum Patres conſcripti, terriſicoque impete campana 


Allerdurchleuchtigſten Herrn / Herrncudwigs Key⸗ 
ſers / ſeyn etliche auf jnen wieder aufgenommen. Fürs 
ter haben die von Speyr geordnet / daß alle Jahr auf 
den Tag der Begaͤngnuß von allen Kirchen / Geiſtli⸗ 
hen und Weltlichen / ein herrliche Verſamlung in 
dem Thombſtift beſchehe / Gott unſerm Guͤtthaͤter und 
Eroͤfer/ und der ſeligen Maria Danck ihrer Erloͤſung 
zufagen: Te Deum laudamur,&c. Die Meſſe unſer 
Sieben Frauen / Gott grüffe dich du heilige Gebaͤrerin / 
und Salve Regina,&c. herzlichenzu fingen. 
Wilhelmus Eifengrein befehreibt die Geſchicht 
lib.14. Chron. Spir. wit folgt: Cum omnis ditio arg; 
jusReip. in manus paucorum nobilium — 
fet , quorum 16.numero omne.ciyile negotium ar« 
chiamquegeflerant, eo ventumelt » ut apud illos 
omnis gratia,potentia, admilliones &repulle zqux 


eurialis, quæ dieitur tumultuaria „ cives hortatur. 
Qui armis ſamptis finguli ad cohortes fuas, pars - 
turres Occupant, pars meenia & propugnacula cir- 
cumeunt, czteri portas obllruunt. Neque ma- 
tronz infolitas excubias negligere ceflant , plere- 
que animas affligunt fues, ed parvos 
liberos aut fuam fortunam vocesteddunt; Ex his 
anus religioſæ manus ad cœlos tendunt ;, ſupplices 
cæteræ maritos hortantur &hilios, Multz etiam, 
quibus virilisanimus bilem moverat, hoftis impe- 
tendi gratia pultemdecoquunt, calcem, refinam & 
picem immilcentes. Item pervigil & infomnis nox 
agitur. Hoftes vero fummo fequentis diei.matuti« 
no ex iafidiisurbem aggreffi, ubi fuos adeſſe credi⸗ 
derant, poltquam fe truftratos vident , fuburbia 
ommaleporini lacus igne ferroque devaſtantes de⸗ 


efent,& pene omnis Refpub.corum formidine pef- C mumtergadare coa&tilunt, Argentinenfis autem 


fundaretur.Excogitata igitur inplebeios pecuniaria 
mul&a(fuistamen falvisopibus)non parvamadver- 
{us fe excitavere vulgi invidiam.Coit ob id ignobile 
vulgus,arg; indiverfares agitatur ; vifum elt fallo, 
populumä fenatu opprimi. Decernuntur itag;toti- 
dem ex plebe Es fenatorii ordinis erant, 
urcommunis apud fingulos res tra&taretur, Iftud 
aliquandiuzgre ferre nobilitas » diffimulat fe con- 
temptui haberi, atque commune cum popularibus 
conliliumagere, divitias ſuas, honorem & gloriam, 
aliorum vero vittutem & paupertatem — — 
putantes.Ad externaigitur auxilia ſe conferunt, col- 
ledtag; ingenti nobilium manu, quibus civilis urba- 
nitas lemper exofa fuit,eisquedominandi libido , & 
fubigendarum urbium animus perfacile bellicaufam 
tribuit. Decima itaque Calend. Otobr. vefpere il- 
Incefcente, mille quingenti Rheno flumine tranf« 
miffo, adfaltusHinnulinos (unde adcivitatem per 
vicum Peleufinum & portam falariam facilis incur- 


nuncius aliquandiu zgritudinis le&to decumbens, 
quam ex velociflimo itinere contraxerat, omni me= 
dela ex zrario publico adhibita, poſtquam conva« 
luiflet , civica donatus corona ‚ confervätor urbis 
appellatus , cumhonefta dote ad propria remcat, 
Sed & innumeri exomni populo fenatuque jureju- 
rando adadti Junt» de quibus cius mali fufpicio ha- 
bebatur, ut caufam —— vel intra id triduum 
infamiæ fe expurgarent. Fucre inter illos ſenatorii 
ordinis Bertholdus Fuchs,cum Hennelone & Ber- 
tholdo filiis, Wernherus Hentzemannus. Scapho 
cum Scaphone minore hlio, did gu der Eck / erant 
hifeptem, milites deaurati.HincHenricusde Colo- 
nia,unacum Spiegeloneac Henrico juniore filiis» 
Scapho Stherisscum Henr. & Conrado fratrib, Sig- 
fridus & Albert. Retfchelini. fratres » Udalricus 
Klüpffel ‚ unacum Merckelino fratre, & Udalrico 
Juniore filio, Engelmannus ad montem , Hennelo 
Furzeppen, Conrad. Kranch, Conrad, Lambsbuch, 


fus erat) latitant, ut prima aurora,ligno ignis rece-'E Frideric.Rode, & Jacob.Cooltzo, cun@inobiles® 


pto, infperato urbeminvaderent, coloco, ubiluz 
conjurationisadefle cenferent. Verendarius interea 
nuncius ab Argentorato miflus,perque eius dieidi- 
midiumSpiras usque delatus,proditionempatefacits 
confiliumqueomne diremit. Hisrebus permotaci- 
yitas,;totam immutat faciem, trepidare Kagel acci- 
piunt neque homini ulli aut loco fatiscredere , 

uoniam,cum quibus velbellum vel pax haberetur, 
incertum erat. Infolitus enim belli civilis timor 
omnium mentesinvaferat« Concurrunt adfenacu- 


> ars! 


vitatem egteffi,fugam iniere. Cæteri pub 


omiſſis compluribus, qui ex plebeiis con ’piraveräts 
aut novarum rerum cupidi,autalieni boni appeten· 
tes,vel pecunia correpii aut pollicitationibus. Non- 
nulli tamen ex ignava multitudine immemores pr · 
ſtitæ fidei,no&u murum tranfcendentes; futtim ci· 
damnati, bonis eorum ſub haſta divenditis, 

ma calamitate virädegereaftritifunt.F 
fugarum numeroingratiäfenatus recepi 
Ludovicolmperatore, & dif] enfa ; 
re ee 
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prius obtents, pofterisexemplar fuere & fpecimen, 
gravi etiam ære reatum fuum expiantes, Aguntur 
ideirco folennes Letaniz ac ferix Deoliberatori 
'totius Cleri accurſu in D.virginis templo,cum im- 
molstionibus & facrihciis divinis. Hæc hodie ulque 

 adPredicatores folo fenatus caetu peraguntur Ix. 
Calend. Octobr.eaque dies S.Severino facra, pu- 
blico preconisedi&to pridie indicitur. 


Dee Hiſtoriſche Befchreibung erzehlt die Aufruhr 


nach 
Stait 
bngann ernftlichegroffe Aufruhr und Widerwaͤrtig⸗ 
\ Reitzwgtoifchendem Adel / denẽ von Geſchlechtern / und 
dem Rath an einem / und der gantzen Gemeind am an⸗ 
dern Theil / das geſchahe darumb: Es hatten die Be⸗ 
nannten vom Raih und reichẽ Burgern von den Ge⸗ 
ſclechten die man die Muͤntzherrn nennt) das Re⸗ 
amentundalle Verwaltung der gantzen Statt in ih⸗ 
ven Händen und Gewalt. Dieſe unterſtunden den ger 
meinen Mann alſo zu zwingen / trucken und tringen / 
auch mit ſo vielen ungebührlichen hochmuͤtigen Be⸗ 
Hwerden und Aufflagen zu bekuͤmern und zu beleidi⸗ 
geh / daß ihnen ſoiches weiter zu gedulden nicht wol 
möglich. Anf dem erfolgt zwiſchen ihnen ein trefenli⸗ 
her Widerwillen / alſo daß ſich die Gemeinde mit Ge⸗ 
Kübden und Aiden vereinigen und zufamen verbinden 
Ihtenydermaffen daß fienit vermeynt / den erlittenen 
unemlichen Gewait und Hochmut fuͤrohin länger 
in heiden / ſondern ehe ( wo cs von noͤthen ) ihr Leib und 
chen / und was ihnen Gott der Allmaͤchtig verliehen / 
gran zu fernen’ als dieſe Buͤrden ferner zu tragen / und 
unter dieſem Noch zu bleiben. Fiengen damit an auf ir 
Schott und Vefelchnicht viel mehr zu geben / oder acht 
w haben / ſondern fich denen ungehorſamlich zu wider⸗ 
En Ib dem ſich erſtlich cin Kathy und die gemeinen 
Muͤntzherrn nicht wenig befremden und erſchroͤcken 
thärenyinfonderheitrocil fie auf fleiffige Erfündigung 
erfahren/daß fi cin Buͤndnuß gemacht und zuſmen 
woren / auch ſolches augẽſcheinlich und im Werck 
befunden und ſahen Dann die Gemeind jnen heut die⸗ 
£ Finland morgen einandırn Gewalt frevenlich name 


peyr unterder Regierung diefes Biſchofs 
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dengoge Auf dem jnen auch die Sorgerfolgt / und 
dechten / wo fie etwan Gewalt an ſie legten / oder ſie 
ge zu ſtrafen nterſtehen würden / dz der gemei⸗ 
n dardurch leichtilch moͤchte zu Ungedult und 
bewegt werden / da ſie dann gar nit mit Ver⸗ 
Beſcheidenheit / ſondern nur nach Gewinn 
Darumb vereinigten fie ſich hinwieder mit 
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A Gegentheil etwas Gewalts / dz fie täglich beforgen muͤ⸗ 
ſtem gegen jnen fürnehme / dz jr Gegenwehr nit viel ver⸗ 
ſahen wuͤrde / und machten neben dẽ in groſſer Geheim / 
und fo ſtill es im̃er geſchehen mocht / ein Buͤndnuß mit 
etlichen frembden vom Adel und andern Gewaltigen? 
auſſerhalb jrer Statt / und thaͤten auf ein folchen Weg 
und Mittel mit jnen abreden md beſchlieſſen / nemlich 
dzdiefelben auf ein beftuiinte Zeit und Taggerüft kom⸗ 
men / die Start uͤberfalen und einnemen / das gemein 
Volck darin ſtraffen / Sackman machen / und jnẽ alles 
was ſie haͤtten / nehmen ſoltẽ / darzu ſie jnen treulich bey⸗ 
ſtaͤndig un verhülflich ſeyn wolten. Diefer Rathſchlag 
hat in die z. Jar heimlich bey in? gewaͤhret / und war al⸗ 
fo vergliechen / dz ſie auf Montag nach S.taur Tag / 
das iſt geweſen aufSeverini Tag / deß Jars tauſend / 
dreyhundert und dreiſſig / und darnach auf den Tags. 
Seyerini Abend bey dem Rechholtz zu ſam̃en kaͤmen. Es 
wardie Sad) dermaſſen verſehẽ / dz ſie biß in die 100 · 
Pferd geworbẽ und aufgebracht / die gewißlich und oh⸗ 
ae alles Fehlen an berüreemS.Severinideß heiligẽ Bi⸗ 
ſchofs Tag in der Nacht durch die Vorſtait Haſenpful 
hinein antom̃en / und eingelaſſen worden ſeyn ſolten / 
dz auch fonder Zweifel alſo vor fich gangen / und ein 
groß Blutvergieffen darauf erfolgt waͤre / da ce Gott 
der Aumachtige / ſo alle Raͤth und Anſchlaͤg der Mens 
ſchen in eim Augenblick verhindern / und zu nichtẽ ma⸗ 
chen kan / nicht fuͤrtom̃en und gewendet haͤtte Dann es 
trugfich onmealle Geſchicht zu / daß ein freĩder Bott / 
D der mit dieſer Sachen gar nichts zuthun / in andern ſei⸗ 
nen Geſchaͤften von Straßburg das Land herab geloſ⸗ 
fen / und an dem Ende / da ſich der Hauff verſamlet fuͤr⸗ 
gieng / der ihr Fuͤrnemen und diellr ſach jrer Verſamb⸗ 
kung eigentlich erfundigenund erfahren thäre. Dieſer 
enter ſich / und fo bald er mocht und ihme moͤglich / da⸗ 
miter vor ihnen gen Speyr kaͤme / wice er auch chaͤt. 
Watner da etuiche von der Gemeinde / daß ſie ihrer Sa⸗ 
hen warnehmen / und ſonderlich auffdenfelben Abend 
gut Sorg hätten. Damit wurde diefer Anfchlag ge⸗ 
E drochen / und die Reiß verhindert/daß ſie der Gemein⸗ 
de zu gut / und den Geſchlechtern zu Speyr nicht zu ge⸗ 
ringem Nachtheil feinen Fuͤrgang gewanne. Diß ge⸗ 
ſchahe in obgeſchriebenem dreygehenhundert und dreiſ⸗ 
figften Jar. Esiftinder Statt Speyr noch ein gemei⸗ 
ne Rede nnd Leumuth / wie diefer Bott dahin tom̃en / 
hab ihme vom wegen ſeines eylenden Lauffens der A⸗ 
che gemangelt / deßhalben er nit reden / noch Die Ware 
nung mimdfich hun können, ſonder allein auff fein 
Taͤſchen gedeut / oder Mit der Hand geſchlagen/ in dere 
er wasihme wiſſend / auffgezeichnet und en 
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ben. Solches mag nun wahr feyn oder nit. Aber Jaͤhr⸗ 
fich wird fein Jahrtag zu den Predigern in dem Clo⸗ 
fier an S,Severini Tag / auff den der Uberfall folte ge⸗ 
ſchehen ſeyn / dabey auch ein gantzer Rath per ſͤnlich ers 
fcheinen muß/herzlich und ehrlich begangen/ da man 
noch allewegen bey unfern Zeiten/zu einer ewigen Ge⸗ 
dächmuß/am Tag davor / durch die gantze Statt alle 
Gaſſen auß / offentlich ruffen laſſen / dieſe Wort: 
Heut itder Abendyund Morgen wird der Tag / 
Anden Speyr verrachen ward. 

Sach folcher befehehenen Warnung verfamler fich in 
der Racht der gemein Mann /ſo vorhin verbittert / und 
voller Ungedult waren)mitjhren Waffen / thaͤten gute 
Vorſehung / und waren deß Feindes wartend. Nun 
umb die Mitternacht kamen ſie daher mit gewapneter 
Hand zu der Vorſtatt innen / uͤber Haſenpful bey der 
Lauer⸗Pforten oder dem Saltzthor / vermeyntenallda 
die ür ſacher und Verraͤther erwartende / auch die Pfor⸗ 
ten offen zufinden. Die jenige / fo fie alſo hingeben und 
verrathen wolten / ſolten diefe Naͤcht vor ihren Haͤu⸗ 
ſern brennende Lucern / zu einem Gemerck / hangẽ habẽ / 
damit/warın der Feind in die Start kaͤme / er Wiſſens 
haͤtte / wer fein Parthey waͤre Da ſie nun ſahen / daß 
die Kartevermiſcht / und fie betrogen waren’ nit zu der 
Pforten hinein mochten / der Waͤchter Blaſen / Ru⸗ 
mor und Va ſiauf / auch Verſamlung der Burger / und 
die Hofglocken leuten hoͤrten / erſchracken ſie / und flo⸗ 
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gehabt / Er aber ſey alsbald nicdergefallen undgeftor, A 


Das „Cap. - | 

Erschlung der Urfachen vorberührteer Empörung 

und Beränderung deß Raths zu Speyr / auß den 

Actis. ſo davon noch uͤbrig und vorhanden / zuſam · 
men gezogen. 

Serſcheint auß der gantzen Handlung / daß die 

Hauß genoſſen und diezünft zu beyden Theilen 

ihre Urſachen zum Aufſtand ſcheinbarlich an 


B Taggeben. Die jenige / welche die gemeine Burger, 


ſchaft von den Zünften wider die Haußgenoſſen ber 
wegt / befinden fich / wie folge: Erſtlich / daß die Haußge ⸗ 
noſſen von dem aufgerichten Vertrag und angenom ⸗ 
menen Form def Regiments Anno 1304- in folgen 
den Jahren zu ruͤck gangen / und was damals vergli⸗ 
hen, wieder umabgeſtoſſen und vernichtigät. 
Fürs ander / daß die vom Adel und Haußgenoſſen 
aller der Statt und Burgerſchaft Freyheiten / Rech⸗ 


cn Privilegien / Vortheil und Nutzbarkeit inn-und 


auſſer der Statt / zu Waſſer und zu Land genoſſen und 
gebraucht / hingegen aller Beſchwerden / Dienſt und 
Leyſtungen zu der Statt gemeinen Nutzen / ohne was 
fie für ſich felbſt freywillig ihres Gefallens gelerſt 
— geſreyet und davon entbroſten ſey 
sollen. , * 
Fürs dritt / daß ſie den Geſatungen und Ordnun⸗ 
gen / die ihre Vorfahren und fie ſelbſt gemacht / zu ge⸗ 
borfamen ſich nicht ſchuldig gehalten / und fuͤrgeben / 


hen davon / nachdem ſie ein Hauffen Holtz angeſtoſſen D daß ſolche ſie / als Obrigkeit der Start / nicht binden / 


und verbrennt. Die Verraͤther waren verwarnet 
worden / und deren etliche in der Nacht uber die Maus 
ren hinauß gefallen / und davon kom̃en Aber deß Mor⸗ 


gens wurden die Pforten zugehalten / und all Burger 


mitderHofglocken verſamlet und beſchloſſen / wer der 
Sachen unſchuldig waͤre / der ſolte ſich in dreyen Tar 
gen mit dem Eyd purgieren / oder er und feine Nach⸗ 
fomen/biß in das vierdte Geſchlecht / der Statt ewiglich 
verjagt ſeyn. Aber der ein Theil war vorhin davon / wie 
obgemeit / und etliche namen den Aidt an / und blieben 
in der Stattimir andern. Darnach vollbracht die Ge ·⸗ 
meindeanden Reichen das jenige / foihnen von dene 
felben begegnet und wiederfahren ſeyn ſolt / dann fie fie⸗ 
len den Außgetrettenen und andern gewaltiglich in ihr 
re Häufer/wen fie funden / fiengen ſie / ſonder Zweiffel 
mit keiner Sanfftnürigkeit / entſetzten fie nicht allein 
hres Regiments und Gewalts / ſondern nachdem fie 
ihnen alles / was ſie gehabt / genommen / verjagten und 
Lerwiefen fie dieſelben auß der Statt / darein ſie ihr ee ⸗ 
‚ang nicht mehr kommen mochten. 


deren Ampt ſey / Gefat und Ordnung der Burger⸗ 
ſchaft / als Unterthanen / fuͤrzuſchreiben / und nicht ſich 
jelbit damit zu beſchweren / oder beſchweren zu laſſen. 
Fürs vierdt / daß die Hauß genoſſen ſampt und ſon⸗ 
ders auf Klagen und Beſchwerden wider ſie / vor Ge⸗ 
richt und Rath nicht erſchienen / noch jemanden da⸗ 
ſelbſt Red und Antwort geben / ſondern Jaͤhrlich in ih ⸗ 
rer Geſellſchaft einen Meiſter erwaͤhlt / den man den 
Muͤngmeiſter genennt / und wer auß der Buͤrgerſchaft 
oder Frembden wider einen auß der Haußgenoſſen 
Geſeliſchaft umb Schulden Frevel / Injuriensoder 
was Sach das geweſen / zu klagen gehabt / der hat den ⸗ 
ſelben allein vor dem Muͤntzer und ſeinem Gerich 
welchs dis Haußgenoſſen beſett / tͤnnen fuͤrnehm·n⸗ 
bey denenydie ambeften dran gerefen/ die alle Unbile 
lichkeit verdauet / und dazu Danck geſagt / ſonſt F 
— teit erheben Pi % 
dann fie die gemeine nicht anderſt al 
——— —* — —— TR 
« fuͤnfft / v⸗ m einer eir en Ha none 
Beer * 
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umb was Sachen es geweſen / wollen beffagen / und A de gehen / von gemeinen Beſchwerden / begleichen 


denſelben Schulden oder zugefügten Frevels halben 
‚mit Zeugen zu übertsinden die och erfordert haben 
‚fievorjhrem Münggericht keinen auß der Bürgers 
—D rt und auffgenommen / ſondern 
at der Kläger wider den Hauß genoſſen feine Klag 
—— muͤſſen bekundſchaften und 
Fls ſechſte / wann ein Burger von den Zuͤnfften 
einen andern feines Gleichen vor Rath oder Gericht / 
welche die vom Adel ihres Gefallens zu befegen ſich 
angemaft/ beklagt / hatmandem Theil recht erkandt / 
der am meiſten verſtochen / oder Gunſt und guten 

Willen bey einem und andern unterbauet. 
Fürs fiebende / wann ein Haußgenoß oder eines 
Haußgenoſſen Freund einen Handwercker oder ge 
meinen Buͤrger befchädigt oder umbbracht / und in die 
Müunk/oderineinegoder andern Muͤntzers Hauß ge⸗ 
flohen / hat denſelben weder der Rath noch jemand an⸗ 
dersdarauf zu holen Macht gehabt / biß es dem / der 
denſelben aufgenommen / oder den Haußgenoſſen ge⸗ 
Kein denfelben lieffern follen. Durch diß 
ittel har man die Boßheit und allen Mutwillen 

gehegt und gepflangt- 

Dur achte / Damit ſie fich wider die gemeine Buͤr⸗ 
 gerfähaft deſto mehr können ſtaͤrcken / haben fie diß 
Mittel erfunden / und fur ein Gerechtigkeit gebrauchi / 
daß ſie andere Buͤrgere / Kauffleut und Handwercker 
bchen Namens / zu ſich in der Haußgenoſſen Ge⸗ 
Wſhaft gezogen / diefelbe und jhre Kinder vieler 
Sreyheiten theilhaftig gemacht, und davon enthebt / 
| — feiner andern Zunfft gebrauchen 

















lien def gemeinen Mugen verdächtig gehaufer/ 
dammiemehrjdreeigene Wolfahre / Aufnehmen und 
E & haluung ihres Standes geſucht und befoͤrdert ha⸗ 
Deeſe Urſachen der Schwuͤrigkeit der Buͤrger / 
Merdenin den Aclis vermeldet / darzu auch wol andere 
tmoͤgen kom̃en ſeyn / welche doch in den Schriff⸗ 
fo noch von dieſer Handlung als glaubwürdig 
inden/nicht angedeut noch außführlich beſchrie⸗ 
Die ſo bißher erzehlt / ſeynd zwar alfo beſchaffen / 
gemeiniglich vorm Fall und Untergang eines 
ents / gleichtwie Kranckheiten / Wehetagen 
Hmertzen im menſchlichen Leib vorm Todt 
en vorher gehen. Dann wann die Obrig · 
Furcht / Tngend / ehrbare Sitten und 
bey dsro Unssrihanen laſſen zu Grun⸗ 


° 


| — neunde / daß ſie mit den Einkommen und 





> Te 
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von Recht und Gerechtigkeit / in Sachen / die fie be, 
trefen / wollen gefreyet ſeyn / und den Unterthanen 
nicht / wie es ſeyn ſolte / dieſelbe laſſen widerfahren und 
letztlich / wann man densaftern und der Boßheit über 
ſicht / da man diefelbe ernftlich folte beftraffen / har 
mans beftändig dafür zu halten / daß ſolche Ding ge⸗ 
wiſſe und unzmeifelhafte Zeichen eines folhen Res 
giments feynd/ dem der Untergang und GOttes 
Straffverder Thuͤr iſt. 

B.Demnach dann der Buͤrgerſchaft von den Zünff⸗ 
ten angeregte Beſchwernuſſen von einer Zeit zur an⸗ 
dern ſtrenger und haͤrter wollen aufgebunden wer⸗ 
den /habenfie bey andern / die fie als verſtaͤndige / er⸗ 
fahrne und gelehrte Leut gehalten / Rath und Mittel 
geſucht / dardurch ſie dem unrechmaͤſſigen ſtrengen 
Gewalt Widerſtand chun / und fie und jhre Nach⸗ 
kommen der ſchweren Dienſtbarkeit abtommen moͤch⸗ 
ten / und auf derſelben Wegweiſung die Sach folgen 
der Geſtalt angriefen. Zuvorderſt haben die Zuͤnffte 
und Zunfftgenoſſen ſampt und ſonders eine ofentli⸗ 
che Verbuͤndnuß zu Fried und einhelliger Zuſam⸗ 
menſetzung / zu Erhaltung jhrer erlangter Freyheiten 
und Privilegien / und zu Schutz und Schirm der 
Start Recht und Gerechtigkeit im Jahr 1327 Frey» 
tag nad Deuft zuſammen leiblich geſchworen / und 
— einen Brieff auffgericht / deſſen Innhalt alſo 
ſtehet: 

Wir die dreitzehen Gezuͤnft zu Speyr / und alle 
die/ dieindie Zunft hoͤrent / verjehen offentlich an die⸗ 
ſem gegenwertigen Brieff / und thun fund allen den / 
die jhn immer anſehen oder hoͤrent leſen / daß wir durch 
Nuß und Ehr der vorgenannten Statt zu Speyr bey⸗ 
de Armen und Reichen Burgern willen / gemeiniglich 
hant geſchworn alle gemein geſtabte Eidt zu den Hei⸗ 
ligen / ewiglich zu halten / ohne alle geferde / alles das / 
als hienach geſchrieben ſteht / alſo daß wir einander 
ewiglich ſollen beholffen ſeyn / in der Statt und auß⸗ 
wendig ohne alle geferde / zu dem Rechten / und auch 
alfo / were es obe jeman ein unſerer Buͤrger der Ge⸗ 

E zunft hette / wolte gewaltigen wider Recht / daß mir 
alle dem widerſtehn ſollen / mit Leib und mit Gut / als 
ferr wir koͤnnen und moͤgen / und daß wir dem Raht 
gehorſam ſollen ſeyn zu dem Rechten / und daß wir das 
Bericht ſollen beſchirmen / als ferr wir koͤnnen und moͤ⸗ 
gen / auch zu dem Rechten / ohne alle geferde. Wer auch 
fuͤrbaß mehr ein Zunft gewinnet hie zu Speyr / der ſoll 
ſchweren zu den Heiligen zu halten alles / das dirre 
Briefbeſaget / dem Gezunftmeiſter / der dann iſt in 

Mrrr der 
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der Gezunfft Meifter die er dagemunnenhat. Wolte 
auch ein Gezunft abftändig [ern der vorgeſchriebenen 
Ding / und wolte fienicht ſtaͤte halten / der Gezunft ſol⸗ 
len die andern Gezuͤnft alle gemeinlich widerſtehen / 
auffden Aidt / als lang biß daß ſie jhres unrechten wies 
dertommen: Wer es auch / daß ein Gezunft mit der 
andern Gezunft vor dieſen Aiden / ehe dieſer Brief 
gemacht iſt / cin Span oder Krieg haͤiten / da wollen 
die andern Gezuͤnft nicht mit zuthun han. Dieſe vor⸗ 
geſchriebene Sachen alle geloben wir ſteet und veſt zu 
halten ewiglichen für uns und alle unſere Nachkom⸗ 
men / bey unſern Eiden / ohn alle geferde. Und deß zu 
einem waren Urkundt / ſo han wir die vorgenannten 
Gezůnfte unſerer Gezuͤnfte Inſiegel alle gehencket 
an dieſen Brief / der wart geben / da man zalt von 
Chriſtes Geburt / dreitzehen hundert Jahr / und dars 
nach in dem ſiben und zwantzigſten Jahr / an dem 
Freyt ag vor Mitfaſten. 

Nach aufgerichter und geſchworner Verbuͤndnuß 
hat man eine ſolche Form deß Rahts und Regiments 
der Statt beſtellt und eingefuͤhrt / darinn Gefatz / Or⸗ 
dnungen / Gebot und Verbott ſolten gemacht wer⸗ 
den / zu deren Folg die Rahtsper ſonen und der Adel / 
ſo wol als die Buͤrgerſchafft von Zunften ſolten ver⸗ 
bunden ſeyn / bey Straff den Verbrechern daben ans 
gedeut. Was auch der Raht zu Aufnehmen und 
Wolſtand deß Reichs und der Stattgemeinen Nur 
tzen auff die Buͤrgerſchaft wolten umblegen/daß fie 
dieſelbe ſamyt und fonder Edel und Unedel zu heben 
und legen / alle deß Reichs und der Statt Dienſt zu 
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A rechtmaͤſſig und thaͤtlich der Haußgenoſſen Freyheiten 


und alten hergebrachten Gerechtigkeit der Beſtellung 
deß Rahts und Regiments der Statt eingriffen ſim 
temal ſie allein der Raht / Regenten und Richter der 
Start ſeyn und bleiben ſolten Davon ſchreiben ſie in 
einem Brief in ihrer Sad) wider die Gemeinde diefe 
Wort:Exiftimant &dicunt; fe folosConfules& ju- 
ftitiarios civitatis elle debere , & fuiffe ab antiquo 
certo numero conftituto , dasift: Sie haltens und 
ſagens / daß fie alleın der Raht und Richter der. Start 
Speyr feyn ſollen / und ſeynds von Alters her n gewiſ⸗ 
fer Anzahl Perſonen alizeit geweſen. Und in mein 
B Schreiben an Papſt Johann den XXII. ſehen ſie dieſe 
Wort: Qod ipficives Confules, juftitiarij & judi- 
ces civitatis cxifterent , daß fie Durger / Rath / 
Obrigkeiten und Richter in der Stattſchen 
Die ander Bewegnuß iſt / als umb⸗ Jahr rz21 die 
Haußgenoſſen jhren Raht mit vier Perfonegeftärekt/ 
und aufıs.gericht / damit ſie über die 1z. võ den Zůnff 
ten das mehr machen koͤnnen / daß hingegen di Gr 
meinde von dendreigehen auß den Zünfften An. 1327. 
die Beſetzung deß Rahts in ihren Gewalt genommen / 
und jhres Gefallens denſelben zu befige und zu hal⸗ 
ten verordnet / davon ſchreiben und beklagen fie ſich in 
einem Schreiben an Biſchof Bertold zu Srraßburg/ 
mit folchen Worten: Quosdam alios fibi perin ju · 
riam & impreflionem, eis inyitis, pro Conſulibu⸗ 
adjundtos fuifle: , Et adtalem injuriam propulfan- 
dam,& exceflus-guorundam perturbantium alios in 
juribus & libertatibus fuis turius corrigendos,con- 


leiſten und zu verrichten ſchuldig ſeyn folten. Durch D gregationem cxercitus hominumarmatorum juxta 


dieſe Mittel / und bevorab daß die Buͤrgerſchaft von 
Zunften allein einem Raht zu gehorſamen / dag Ge⸗ 
richt zu ſchirmen / und aller gewaltthaͤtigen Betrang · 
nuß zu Widerſtand zuſammen geſchworen / hat man 
verhoft dem abſonderlichen ungerechten Statt⸗Re⸗ 
giment der Haußgenoſſen fein- Zieh und Endſchaft zu 
ſetzen / und cine allgemeine traͤgliche Regierung deß 
Rahts zu verfügen. Derhalben den Raht auff ſolche 
Maß beſtelt / dag funftehen vom alten Raht den 
Hauß genoſſen und Adelichen Perſonen / und fechtze⸗ 


hen von der Gemeinde / und alſo in der Anzahl ein und 


beſeſſen. 
Hingegen auf dem andern Theil / haben die Hauß⸗ 
genoſſen und der alte Raht auf ihrem Theil zum Auf 
ſtaudfolgende Beweguuſſen fuͤrgewendt 

Die erſte / demnach die Gemeinde anfänglich bey 
der erſten Veraͤnderung dreitzehen von den 
zum Regiment der Statt zugefügu/dag fie hiemit um 


ipſam civitatem fierjprocurafle: Die Gemeindehar 
be ſich unterſtanden / durch Unrecht und Gewalt wider 
jhren Willen / jhnen etliche Perſonen in Raht zuzufuͤ⸗ 
gen / ſolche Unbilligteit zu hindertreiben und deren 
Ubergrif / die ſie in jhren Rechten und Freiheiten ver⸗ 
unruhiget / deſto ſicherlicher zu beſtrafen / haͤtten fir ein 
Kriegsvolck umb die Statt verfamier, 


E Die dritte/daß die Zuͤnfte ohne jhr deß alten Rahts 


Vorwiſſen / Bewilligung und Eriaubnuß eigenes 
Gefallens Geſatz und Drdnung zumachen ſich ange» 
maſt / dardurch die Statt und Inwohner vernachrheilt 
und belaͤſtigt wuͤrden / darin jhnen ais dem Raht imd 
Obrigkeit Einſehens furzunehmen / vermoͤg traͤgendẽ — 
Ampts/gebühren wollen Von dieſer und andern Ber 
ſchwernuſſen haben ſie nn Bun he 


ren Procuratoremwiderdie Bür 
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num conciyes.nonnullos & diverfos publicos & oc- A gutwillig den Fürfchlag genehm gehalten / die zuge, 


7 gultos exceflusperpetraverunt, &committere con · 
- tinuenon ceflarunt, guodd;propter corum poten- 
tiamjuxtaconlulü exigentiam punire minime pot- 
derunee propterea quondam hominum armatorü 


exeteitum juxta ipſam civitatem congregari & ve- 
dire procurarunt, ut concives eosdem tutius corri- 

‚gere & punire valerent de exceſſibus ſupra dictis. 
Pr deß Rahts und der Haußgenoſſen 
Mibürger auß der Gemeinde etliche offenbare und 
baborgene Uberfahrungen begangen / (darunter wer⸗ 
den der Zůnffte offtermalige Zuſammenkunfften und 
unser ſih gemachte Vergleichungen verſtanden) und 

nos begehen kein Nachlaß haͤtten / uñ daß ein Kaht 
wviees die Nothurft erfordert / und Rechts wegen 
ſan ſollen / die Zünffteundihre Mitburger wegen jh⸗ 
ts Gewalts zu beſtrafen ſich nicht mächtig gnug bes 

fünden derhalben ein geruͤſt Volck vor die Start 
bracht damit fie jhre Mitbuͤrger / wegen vorangereg⸗ 

‚ten Übergriffe / deſto ſicherlicher zuͤchtigen und traf 
fin tonnen Und Biſchoff Bertold Anno 1331. nach 
dm die Auffruhr voruͤber / hat an ein? Kaht der Statt 
Sper von den außgewichenen Haußgenoſſen alſo 
sejhrichen: Banniti non difhrentur fe congregatio- 
demexercitus procuraffe , ſed le bono & juſto ani- 
mohocfeciffe per leipſos, dasift: Die Haufgenof- 
ſen die auf der Start verbanner ſeynd / geſtehen / daß fte 
das Kriegsvolct verſamblet / und daß ſie ſolches vor 





1) 


ordnete zu Rathsleuten empfangen / und den Rahts⸗ 
eyd eintraͤchtig mit einander gefchtsoren/meren der ale 
te Rath von iy und der neue von 16. Perſonen in glei⸗ 
diem Gewalt / biß auff die Zeit und den Tag / da die 
Auffruhr und Verräheeren ihre Vollſtreckung cr» 
reicht / beyſammen geſeſſen / doch were der alte Naht 
der geringer Theil deß Rahts geweſen / welcher ohne 
Beliebung und Beyfall deß mehrern Theils deß neuẽ 
B Raths nichts thun / ſetzen oder verrichten — 
ſollen / Kraft geſchwornen Rahtseyds. Darauf iſt 
zu vernehmen / daß die Haußgenoſſen und deren Ber⸗ 
wandte in Anſehung deß Gewalts und geſchwornen 
Zuſammenſetzung der Buͤrgerſchaft / der Zeit jhren 
Lufft gelaſſen / behutſam und fuͤr ſichtig in dem Handel 
verfahren / aͤuſſerlich mit Gebärden’ Worten und 
Wandel dem gemeinen Mann ein guten Schein ge⸗ 
macht / inmittelſt ins dritte Jahr in verborgener Stil 
c und Heimlichteit mir Anſchlaͤgen umbgangen / damit 
ſie durch der Buͤrgerſchaft Zerſtoͤrung und Verder⸗ 
bung an Haab und Gut / daneben unſchuldiger deut / 
Weib und Kindt / Blutvergieſſen / ihren geſuchtẽ voll⸗ 
fommlichen Obrigkeitlichen Gewaͤlt uͤber die Start 
möchten mit Schwerdts⸗ Krafft erſtreiten. Diewen 
aber ſchwere weitſehende Sachen unter vielen nicht 
verſchwiegen bleiben / ſo haben der Adelund Haußge⸗ 
noſſen Geſellſchafft einen Ausſchuß von fuͤnff Perſo⸗ 
nen verordnet / und denſelben volle Macht und Gewalt 
uͤbergeben / alle Nothdurfft zu Behauptung ihres Re⸗ 


her von den Urſachen der Aufruhr / und dar⸗ D gimenis und Gewalts über die Statt zu berathſchla⸗ 


ſich auf guter gerechter Meynung gethan haben. 
au 


Auferfolgtee Veraͤnderung / darauß etlicher Maffen 
ſabernehmen / was beyde Theil darzu bewegt / und ſie 
iedurch erſtreiten wollen. 


ne: Diss Cap 
Ron Anſtellung und Proceß der Auffruhr / Anno 
ur 1330. 


Yr 
' 
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* EN Emnach die beruͤrte Vermehrung deß Rahts 
AO Aio.1327.gefchehen/ habendie Haußgenoſſen 
Iumdderander Adelin der Statt der Bürger 
Frnehmen / der Beſtellung def Kahts halben / 
wenigem widerſetzt * daß der neue Raht 
gerſchaft hernach bey Verhoͤr und Verglei⸗ 
Auffitandes ſich srflärt/ fie hätten zwar an 
en Raht geſpuͤrt / da hnen der Gemeinde Vor⸗ 
Irbeſſerung und Zuſatz deß Kahts An . 
vorden / das ſie ſolches etlicher 
Aenvernommen /jedoch haͤtten ſie 
Be: 


gen / und was ſie im Raht erfprießlich erfunden / daſſel⸗ 
be zu vollſtrecken / darzu ſich alle andere mit aͤuſſerſter 
Huͤlf Leibs und Guts verbunden. Die fuͤnff deß Aus / 
ſchuß werden alſo benennt: Buͤrgermeiſter Bertoldt 
Fuchs / Gotſchalck und Werner Schaf zur Eck / Brit 
dere /alle drey fuͤrnehme beruͤhmbte Ritter / Henrich 
von Coͤlln / und Seyfried Retſchelin vom Ade/ welche 
ſamptlich bey Herren und dem Adel auffin Sand ber 
fandt und wol angeſehen gewefen. Diefehabenbey 
E denfelben zu gelegener Zeit in Geheim beſchwerlich 
fuͤrbracht und geklagt / demnach die Haußgenoſſen 
und Adel von Alters dieſe Gerechtigkeit in der Statt 
herbracht / daß fie nach der freyen Keichsſtaͤtte Recht 
und Brauch den Kath und alle Oberkeitliche Regie⸗ 
rung in der Statt Speyr verwaltet / weren auch von 
Ausſchuß der Zuͤnfte vor Jahrẽ jeder zeit dazu erwaͤhlt/ 
und ben ſolcher Gerechtigkeit und Freiheit deß Kegi⸗ 
ments gehandhabt und ungeirrt gelaſſenworden / daß 
doch vor wenig Jahren ſolcher alten und allenthal⸗ 
HERRN Rrerh bin 
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vonden — etliche ihnen zugeordnet / welche den 
Gewalt deß Regiments juihren Handen genommen / 
und werde darnach getracht / daß der gemeine Poͤfel al⸗ 
lein — Ötulbefise/Apelche fuͤrnehme Ge⸗ 
ſchlechter / erfahrne uf verſuchte deut / thaͤtlich von jhrer 
offenbaren kundbaren Freyheit verſtoſſen / und dem 
— Mann unterthaͤnig ſeyn / und dienen olten. 
arauf bey allen / zu denen fie Zuflucht genom̃en / in, 
ſtaͤndig und mir Fleiß gebeten / daß fie Folchen vermeſ⸗ 
ſentlichen Gewalt / Beſchwernuß / Schimpf / Sport 
und Verkleinerung / von den Adelichen Stammeumd 
alten Geſchlechten abzuwenden / dieſelbe bey jhren her⸗ 
brachten Rechten und Freyheiten wider deß Poͤfels 
Hochmuth und Unterdruckung zu ſchuͤtzen / und mit 
geruͤſtem Volck / nach eines jeden Bermoͤgen / wieder 
in ihre Freyheit und Berechrigkeiteinzufegen / ihnen 
mit Ernſt und Eyfer wolten angelegen ſeyn laſſen / 
und verholffen feyn/damitdie/foden gemeinen Mann 
gu.der Betrangnuß und Ungerechtigkeit gegen den 
Adel verleytet / der Strenge nach andern zu Abfchen 
moͤchtengeſtraft werden. 

Auf ſoſche Werbungen iſt ihnen auf gewiſſe Zeit / 
deren ſie ſich miteinander verglichen / ein anſehnucher 
reiſiger Zeug zu Huͤlff zugezogen im Jahr dreyzehen 
hundert und dreyſſig / und wird das in Actis darzu ge⸗ 
ſetzt: Quod quidam nobiles erant & ſunt dicta civi- 
tatis & hominum habitantium in ca capitales inimi- 


ei, daß etliche vom Adel der Startund Bürgerfehaft D 


abgefagte Todfeinde geweſen Und haben ſie die Hauß · 
genoſſen die Sach mit den Gehuͤlffen dergeſtalt uͤber⸗ 
legt uñ angeſtellt / daß ſie zween Tag vor Simon Judoͤ / 
das iſt geweſen Montags nach Luca deß Evangeliften/ 
in den naͤchſtgelegenen Orten bey der Statt wol geruͤſt 
ſich ſollen einſtellẽ / und daſelbſt ferner vernchmer/wels 
chergeſtalt der Start Angriff zuverrichten. Dieſen 
Anſchlag haben die vom Außſchuß der Haußgenoſſen 
infogewarfamer Geheim verhandelt / daß vlelen der 
Haußgenoſſen Geſellſchaft derſelbe verborgen blieben / 
biß ale Sachen ins Werck ſolien aufbrechen. Gegen 
den Rath und gemeine Bürgerſchaft / haben die 
Haußgenoſſen insgemein in allen Sachen und Ge 
ſchaͤfſten ſolchen Glimpf und Beſcheydenheit ge⸗ 
braucht / daß niemand den feindlichen gefährlichen 
** —* —* ——— en ee 
neue Rath und Bürgerfchaft herhacher au a 
gender Unterhaͤndler / ob Eiche gewuſt oder verſpuͤ⸗ 


E 
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ben befantlichen Gerechtigkeit zu wider / di Gemeinde A 


chun / daß ſie den neuen Rath ab ſetzen / und allein dag 
Regiment führen wollen / oder ob fie ſich Verraͤtheren 
beſorget / und ein Rath und Bürger Feindſchaf und 
Haß gegen die Haußgenoſſen getragen / folgender Ge⸗ 
ſtalt beantwort / daß niemand wiſſen noch wehnen kon⸗ 
nen / auß dem Zu und Abreiten warumb dag Kriegs⸗ 
Heer darkommẽ / biß man endlich auß allerhand trutzi⸗ 
gen und frevelen Handlungen und Reden der Durch⸗ 
reiſenden vermerckt / daß ihre Verſamlung zu keinem 
B andern End / dann auf ein Uberfall der Statt / und 
Derderbungder Bürgerfchaftangefeheny und daher 
Verdacht einer Verräthereygefaftz wie diefelbeher- 
nad) offentlich herfür gebrochen, doch durch wen und 
auß was Anftiftung ſolche angefangen / nicht much ⸗ 
maſſen / noch jemand eines Gewiſſen hierumb verarg 
wohnen koͤnnen Darumb fo hante auch die Bürger 
ſchaft in ſolchem Zweiffel niemand angefeinder/ oder 
mit einigem Leid und Schaden jemanden befhwert. 


c As num der beftimmee Tag deß Angriffes der Statt 


erſchienen / haben ſich erliche Tag zuvor hinauß auf 
jhre Landguͤter begeben: 
Herr Berchtold Fuchs. i 
Gotſchalck Schaf zur Eck. 
Henrich von Coͤlln. 
Scheflin Sterre. 
Ulrich Kluͤpffel / der Juͤnger. 
Engelman aufm Berg / der Jünger. 
Henlin und Fritz Eppen. 
Albert Retſchelin. J 
Hentzman zu der Eck. | 
Merckel Kluͤpffel. 
Cuntz Lammesbuch. 
Cunrad von Hentz Sterre / Gebruͤdere. 
Feitz Rore. 
Ulrich Kluͤpffel / deß alten Klüpffels Sohn. 
Scheffelin / Herrn Schaffs Sohn. 
Jeckel Knoltze. 
Henrich / deß von Coͤlln Sohn- * 
Henlin / Herrn Berchtold Fuchſen Sohn / und ew 
liche andere / die nicht beſchrieben / alle Adclichen Ger 


ſchlechts / welche aufferhalb mit ihren. Helfern die 


Nothdurfft def verrärherijchen Uberfalles mit un; 
und That befoͤrdert / und ins Werck gefteller. J 

Demnad) der neue Rath auß der Verſammlung 
deß reiſigen geruͤſten Zeugs / ſo ſich zunaͤchſt al 









ret / als ſo viel Reiſige theils in die Star fommenvviel . Monta 


aufın dande ſich hin und wieder einloſirt/ n was Endy 
und warumb es geſchehen / ob es vieeicht darumb zu 












| Das VIl.Buch. Kap. V. 
Aenthalben gute ſtarcke Wacht und Gegenwehr vers A 


füge und die Auffere und innere Thor ger zeitlich be⸗ 
Vioſſen daß niemand auß oder ein mögen kommen. 
Hingegen hat ſich der Feind aufferhalb mir feinem 
Anfcilag auch nicht gefäumer/ davon finder man die, 
fe Nachrichnung ; AnnoM. CCC. XXX. feria fe- 
cundaante feftum Beatorum Simonis & Judz Apo- 
Rolorum, noctutno tempore,fa@taelt exercitus ad- 
. yocatio,& occaſione ipfius advocationismagnatum 
& nobilium exercitus cum valida & feroci armato⸗ 
zum multitudine eivitatem Spiram nocturno tem- 
pore hoftiliter invaferunt,& usque admuros &por- 
tiscivitatis intrare tentantes pervenerunt,& incen- 

dis & rapin!® ledere caperunt & aliter damnifica- 
zunt. Das ift/ Anno 1330. Montags vor derheiligen 
Aoftl Simon und Judã Tag hat fich der reifige 
Reug groffer Herren und deren vom Adel in flarcker 
Macıtbey Mache vor der Statt ver ſammlet und zu 
fammen gezogen / hernach nach Befchaffenheit jhrer 
Anfale/bepnächtlicher Weilder Starr genaher/iftbiß 
andie Mauren und Thor tommen / und hat man ver, 
fuht/obdafeloft Einbruch geſchehen koͤnte und nad⸗ 
demdie Hoffnung fehl und vergeblich abgangen/ mit 
Kaubı Brand und Plünderung / alles was auffer 
 derNngmanergelegen/befchädige und verwuͤſt. In 
- Dentenefchen Adtisfichet / daß der Buͤrgerſchaft an 
Brand und Raub ſolcher Schade geſchehen / der nicht 
leichrlich augehlen. Und Über diß alles ſollen viel 
Frauen in der Statt von dem feindlichen Anlauff 















daß hernach ihren vielen in der Geburt mißlungen/ 
und viel daruͤber das geben gelaflen. Darauf ift zu 
vermercken / dag mitöffnung deß alten Thors durch 
den dauer · Zwinger / welches man hernach / als das 
Salsıhor erbauet / zugemaurt/ ein Anſchlag uͤberlegt 
— 
eicſch aft und Gegenwehr dem Überfall bey rechter Zeit 
entgegen kommen / und von den Mauren mit Geſchuͤtz 
— Besen Bogen / Feuer-und Steinwerffen gegen 
ham Seindernftlichgehandele/derfeibe 
 Beusre Einmerffen und damahligen Geſchut der 
Stam inwendig mercklichen Schaden zugefügt / und 
I — ——— zu beyden Theilen gegen einatt- 
ſtruten die Feinde geſchen / daß ihr Ge⸗ 
hung mnverfaͤnglich / fennd ſie imver- 
gen hab en aufferhalb/was im 
dert und verbrennt / und 
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Das 6. Ca D 

Welchergeſtalt die Aufrubrund eindſchaft wiſchen 
dein alten Rath und Haußgenoſſen an einem / dem 
genen Rath und gemeiner Buͤrgerſchaft am an⸗ 
dern Theil offenb ar worden: Was darauf erfolgt / 
und wie dieſelbe durch Unterhandlung etlicher 
Stärte geſtillt / das Regiment der Statt aufs neue 
beftellt / und anders mehr / fo dabey verhandelt 
worden. 

B As anf beruͤhrten nächtlichen Überfall und 
Angriff der Statt der Rath und Bürgers 
ſchaft deß andern Tags / nemlich / Dienſtags 

auf Severini,firgenommen/dasiftdergeflalt befehrier 
ben:Poftquam quiefcere caepit univerfitas. & finguli 
civium —9— propria redeuntesälaborib. relpirarunt» 
pacificatis (piritib,& animis gavifi funt, quodtaliter 
evaferant. Magiftri & Confules aflumptis aliis pru- 
dentib.de ipfa civitate , quos falutem ipfiuscivitatis 
c Przaliisnoverant affe&tare, feriatertia fequenticir- 
ca horamnonz convenerunt & confederunt, cogi- 
tantes & tra@tantes vias &:modos per quos factio- 
ni prædictæ & inimicorum conatibus refiftere pof- 
funt,& fortiusobviare. Et inter.alia deliberatione 
matura & fufhieienti prehabita, in hoc concorditer 
refederunt,ut pro confervandain ipfa civitate & ejus 
incolisunitate debita.& munienda concordia ‚qua 
tuncad fuidefenfionem potiffimum indigebant, & 
pro extirpandis fchifmatib. & ſciſſuris in populo, 
ftaruta infrafcriptacondere,publicare , & de obfer- 


bey Nacht em Schröcen haben eingenommen/ D vandis ejusdem juramentis aftringere fe deberent, 


& ea quæ ſtatuere & jurare conceperant ‚publice re- 
citari&texponi fecerunt, &eis expofitis & perpo- 
pulum intelle@is,accedente omnium collaudatione» 
approbatione & confenfo,ftatutainfraferiptaedide- 
runt, & juramentis ab univerfis univerfaliter & fin- 
gulariter fingulis publice & folenniter preftitis fir- 
marunt. Das iſt: Demnach fich die Bürgerfehaft auß 
der Ruͤſtung zur Ruhe begeben / und einjederzudauß 
gangenfich vonder Arbeit erholt und erfrifcht / haben 
fiezalgdte Gemuͤter wieder zu fich ſelbſt kom̃en / und der 
Anwill gemildert / ſich mit einander erfreuet / daß fie 
durch&ottes Benftand der Gefahr entkommen. Die 
Bürgermeifter un der Rath feynd DienflagsvorMit- 
tagumb die Non beyſam̃en erſchienen / haben auch an⸗ 
dere weiſe Leute / denen de Stau Wolfahrttreulich ans 
gelegen / und be£annefich geweſen / zu ſich gezogen / wit 
denſelben reiflich und vobedache / durch was Mittel 
und Weg der Rottirung und feindlichen Handlungen 
mis mehrerm Widerſtand begegnet erden möchte. 

Kırr HM Und 
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Und nach gnugſamer Berathfchlagung hat man mit A mitder Stattglocken auff den Hof offentlich und ger 


aller Benfall und Zufamenftünung überdomen und 
geſchloſſen / daß su haltung der Buͤrger uñ Inwoh⸗ 
ner ſchuldigen Einigkeit / und derſelben hochnotwen⸗ 
digen Zufamenhaltung zu a 
und Spaltungen auszutilgeninachfolgende Satzun⸗ 
gen begriffen, vertuͤndigt / und zu derfelben ſteifen Ob⸗ 
halt / von ſederman leiblich geſchworen werden follen. 
Solchen zu Folg / haben Buͤrgermeiſter und Nahe die 
Statut / und was man ſchweren ſollen in Schriften 
der Burgerfchafr/fo aufın Hof mit der Sturmglocken 
verſamblet worden / offentlich abgeleſen / und den Ver⸗ 
ſtand der Statut erklaͤrt / welches alles / demnach es die 
gantze Gemeind gehoͤrt und wol verſtanden / hat ſie es 
als wol verordnet / gelobt/ beliebt und bewilliget / dar⸗ 
auffvom Raht und der Gemein ſampt und von jedem 
inſonderheit die ſelbe offentlich und mit pfleglichen Ce- 
remonien veſtiglich zu halten / leiblich geſchworen un 
beſtaͤtigt Se weit der Inhalt angeregtenLateiniſchen 
Berichts auß dẽ Actis Damit ſtimpt zu eines Rahts 
Schreiben ſo im Jahr 331. unterm Dato Joannis 
Baptifte Abend / nach der Er. Staͤtte Unterhandlung 
an weyland Herrn Biſchof Walthern zu Speyr ab⸗ 
gangen / und iſt / ſo viel zur Nachrichtung deß Handels 
dienlich / folgenden Innhalts: 

Unſerm gnaͤdigen Herrn / und unſerer Seelen geiſt⸗ 
ſichem Vater / Herrn Walther Biſchofen zu Speyr / 
entbieten wir der Kaht und die Buͤrger gemeinlich zu 


Speyr / was wir Ehren und Dienſts moͤgent. Seli⸗ 


ger Herr / wir thun uch kundt / daß umb den kundtlichen 
Uffag(Rrieg und Empoͤrung) ſo hievor wider ung 
und die Statt geſchehen folte finzobes Gott gewandt 
«nie hertzund davon uch / dẽ Stifft / uns und der Statt 
gemeinlicher ewiger nnd unſaͤglicher Schad kommen 
folt ſin / und die Statt davon firher fang in. groſſen 
Sorgẽ der b und def Guts warnen ſin geweſen / 
wir der Raht ſampt andern wiſenuͤten von der Statt 
znſam̃en ſaſſen / und durch ein Einigkeit Frieden und 
durch mehren Schirm unſer / der Statt / und aller an» 
der die in der Statt wohnende waren / bereddentlich 
deß zu Raht wurden / wann wir ſonderlich umb ſolchen 
Ufffatz und Sorgen deß bedorften / daß wir alle zu den 
Heiligen ſchweren ſolten / daß wir all einander getreu 
amd holdt weren / nnd einander zu rathen und zu helfen 
mit Libe und Gut / der Statt zu Frieden un zu Schirm / 
und daß wir alle dem Raht gehorſamweren und da u 


daß wir hinder ſechs Mai mander uns diede Staͤtt 


Frieden und Gemach ſehr begerent waren / auch free» 
ren ſolten zu den Een Dh 
uns durch der Siatt Fricden —“ dau 
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wonlich geſammet / und ſchwuren daß da offen 

———— | R> Mr en 
Die well aber über angeregte Statut / darauff der 
Raht und Buͤr — zuſam̃ en geſchworen / weit⸗ 
laͤufftige Hoͤndel erfolgt / endlich hierumb die Haußge⸗ 
noſſen mehrertheils ſich von der Statt abgeſondert / die 
aber darin wollen verbleiben / dieſelbe gleicher Geſtalt 
ſchweren / und der andern Bürgerſchafft und Zuͤnfften 


B gleich firen müffen/ fo iſt der geſchworne Brief feines 


Snnhaltsbengefügeundlantalee 

Wir der Habt gemeinlich von Spire verichen of 
fentlich / und tunt funde allen den die diefen Brief jm⸗ 
mer ſehent oder. hörenr leſen / daß wir allevddem Rabe 
vor / und darnach alle unfere Burgere gemeinlich/ die 
ufden Tag/als das Datum dig Briefes ſteht / hie zu 
Spire warent uf dem Hofzu Spire mit gelidter Glo⸗ 


C cken / geſchworen habent /alle einander gerreu uñ holde 


zu ſeyn / und zu rathen und zu helfen/ mit Abe und mit 
Gut / und daß wir alle dem Raht gehorfamfin/ ohne 
alle Geſerde / und auch daß wir alle in dem ʒaht / und 
ußwendig deß Rahtes unſere Bürgere und Innewoh⸗ 
nunger ſollent gehorfam ſin / und thun uñ anegrieffen / 
was die erbarn Luůͤte / Heinheln von Jandon/ Hug ju 
der Duben / Frigeman Frige Kirßeners Song&ber _ 
hart Andeleh / Voltze von Schwebichenheim/ Sige ⸗ 
hart / die wir alle dazu erwehlt und genom̃en hant / an⸗ 


D griffent und thunt zů der Sctt Chr und Nus/undfell 


auch an den vorgenañten ſechſen der Gewalt alslang 
ſtehn / biß daß wir der Raht oder das merre theil under 
uns das aberhunt. Auch hant wir uff dem Hof gebatr 
sen und geſchworn / wer in der Statt iſt/ uñ unfer Bur⸗ 
ger oder Innewohnunger iſt / oder finmil/ der zu dirre 
Zyt nit hie iſt / der fol big morne auch ſchwerẽ den vors, _ 
genannten Eydt mit allen den vorgenannten Stůckẽ / 
‚nis davor geſchrieben iſt / und welcher inder Statt nit 
en iſt zu dirregu / der ſolle zwiſchent hie und Dunrefia» 
Ege / der zunechſt fomer/ zu Non auch herben kom̃en / ne 


ale geferde und ſoll auch den vorgenanten Eyd thun / 

‚in alls die 1 efihrieben —5 
in dem Ziel / als davor geſchricben ſteht / 

er ſoluff denſiben Ey, ——— e Kindt / 

‚und find Kindesfind / nimmer unſer⸗ * —— 

den noch ſeden — nealle ger 

ferde. Und were esdaß wir nu oderhernadibefünden 

von jemanne / der unſer Burger oder Snmponunger 

9 TORE “) virden 

der Raht / oder daß meh rertheſt d 
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ſich erkenneren / daß er ſchuldig ſy / und daß fie das fund, A 
Ahfürwarerfahrenhaben/den ſoll man anegrieffen / 
und mit ihme chun nach dem Rechten / als wir der 
Noth oder das mehrere Theil deß Rathes theilent das 
fi. Und deß zu enne wahren Urkundt aller der 
g/diedavorgelchricben ſtehnt / ſo hant wir unſere 
Srätte Ingeſiegel gehencket an dieſen Brief / der wart 
geben da man zahlte von Chriſtes Geburte drigehen 
hundert Jahr / und darnach in dem driſſigeſten Jahre / 
andem nechſten Dienſtage vor Sante Simons und 

Same Inden Tage der Zwoͤlffbotten umb Imbis zyt. 5 
erner wird in Adisverimeldt / dapumbdiefelbe 
Reit ein Rachund Buͤrgerſchaft die Haußgenoſſen 
der Derrärherey und feindlichen Angricffe fo wenig 
verargwohnt / oder ihnen folche Boßheit anvertrauet / 


daß alle die vom alten Rath / ſo noch in der S tatt gewe⸗ 
frid Retſchelin 
Hent Ebern. * 
Georg von duterburg. 


fen / beym neuen Rath zu angeſtellter Berathſchla⸗ 
gung erſchienen / als 
Beyde deß Außſchuß der 
Spiegelvon Coölin. 
Eunrad Cranich. 
Suche Herim Bertotd Füchfen Stie So % 
Se von Worms, I 
Welche famprlich mit ihrem Rath und Gutachten 
—— und ðtatuta helffen uͤßertommen / 
er 
v 

















Berner zur Eck 
Rerrärheren. 
Berner Sydenſchwant. 
Frang Kerfcheln. 
Mi ne zu Werck befoͤrdern / auch nach derfelben 
oe die Buͤrgerſchaft uf dem Hof zu S- 
Deorgen verſamlet / ſampt dennenen Rath zu erſt den 

 defelbft leiblich geſchworen / hernach die Burger / un⸗ 
. fteben En greife Anahl von Adel und Haußgenoſ⸗ 
‚Kite falls denfelben mir Begierd und vertraulicher 
 Kinhelligkeie feibtich sc) Anfolgende Tagen ſeynd 
ervielvon denen / die ſich vor der Aufruhr auß der 
Srgttbegeben / wieder hinein kommen / und von nie⸗ 
wande weder hres Adbrůchtgen Anſtalts verdaͤchtig 


Au 4 


Uten noch deßhalben berheidigt oder beleidigt wor · 
Kun ie; he, Nder beleidigt wor 






a finimterZeitden Aidt nit 
— ihre Sauhen 









enrtoiäeny/anch pen al 


geſchworen fondeı 
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 genRa der zuvorRarh und That zu den Eyd ge 

. Kenufiktögefümerin Sratnoslafenben 
o meldet dei obangeregtem 


Arm dem 


Das VI Buch. Kap. VI. 


E 


687 


Karh daran gehabt / und einen Rath und die Statt / da 
ſie den Aufffag gewuſt / nicht verwarnet / als ſie Aidt und 
Pflicht halben hun ſollen / ſondern dieſelbe durch Veꝛ⸗ 
rätheren ihren Feinden denen vom Adel in die Hand 
zu lieffern veranlaftund überlegt:Majoribusquorun- 
dam nobilium& eorumDominis proditionaliter or- 
dinaffe civitatem Spirenfiumtradere, fagendic Altar 
darauf erfolgt / daß einseheilsder Bürgerfehaft/bevor. 
ab die / ſo bey der Aufruhr Schaden erlitten / ſchweren 
Zorn und Berbtrrerung auf die Außgewichene ge⸗ 
worffen / in derſelben Hauß und Hof eingefallen und 
in Angeſicht derſelben hinterlaſſener Weib und Kin 
der alle Fahrnuß / was fie vorhanden funden/ geplüne 
dert, und mir Gcwaltabhändig gemacht / den alten 
Kluͤpfel / einen fürnchmen erlebten Rathmann / der an 
der Aufruhr ſchuldhaft befunden / fein Sohn auch all⸗ 
bereit defhalben außgetretten hat man gefänglich 
verhaft/und feinen gangen Haußrath Preiß gemacht / 
und mag vielleicht gar ſtreng und ernſtlich hernach von 
der bewegten Buͤrgerſchaft mit der Haußgenoſſen 


Haab und Nahrung / Weib / Kinder und Geſind umb⸗ 


gangen ein een doch nicht umbſtaͤndlich 
beſchrieben / doch hefindet ſichs auß den Acten / daß die 
Buͤrgerſchaft andere mehr der Haußgenoſſen / die ſie 
in der Statt und Gemarcken begrieffen / gefangen und 
verhaft / die aufm Land haben ſich auf ihren Guͤtern 
gehalien / und ſampt ihren Helffern din und wieder auf 
die Buͤrgerſchaft aufferhalb geſtreift und wer ihnen 
in die Hande kommen / denſelben auch gefangen / in ge⸗ 
wahtfame Ort geführt, daher die Feindſchaft / thaͤtli 
ches ſehr beſch werliches Beginnen und Unweſen je laͤn⸗ 
ger je mehr uͤberhand genom̃en / und niemand auß der 
Start fiber zu Waſſer oder gandreifen koͤnnen / doch 
habendie aufın Sand wegen ihrer Weib und Kinder / 
dieinder Starrverblieben/glimpflicher mit den Ge⸗ 
fangenen gehandelt. Demnach num zu beyden Theile 
diefe innerliche Aufruhr groffe Zerrüttung und Der 
fehwerfichkeiten verurſacht / die benachtbarte Staͤtte / ſo 
damals mit der Start Speyr in Aidgenoßſchaft und 
Verbuͤndnuß geſtanden / und in ſonders den Obrigkei⸗ 
ten den betruͤbten Zuſtand zu allen Theilen mitleiden · 
ſich angeſehen / haben ſie mit Rath und Huͤlf / ſolcher 
Widerwaͤrtigkeit und Schwuͤrigkeit zu begegnen / ih⸗ 
nen inſonders und mit treuhertzigem Eyfer angelegen 
ſoon laffen / deßhalben fünff Staͤtte / Straßburg⸗ 
Mainz Wornbs/Sranekfurmd Oppenheim durch 
gemeine einhellige Vergleichung ſchriftllich einen Rath 
und Bürgerfebaft erinners/pag fie die Staͤtte mit gan 


gem Ernfi und mit gussin Skip bedacht — 
c 














638 
hatten / und was maſſen Krieg / Wberlänff und Miß⸗ 
helligkeit / ſonderlich die ſich innerlich in den Staͤtten 
erheben/ groſſen Haß und Zorn bringen/ und fehr 
schädlich und ſchwer weren deumblingendendand und 
Benachtbarten / deß gleichen allen Bürgern und Inn⸗ 
wohnern ins gemein dazu Wege und Urſachen oͤffne⸗ 
ten zu vielen andermUnheil und boͤſen Handlungen / 
dardurch man Seelen / Ehr / Leib und Gut verlieren 
ronie / wie ſie es dann auß der Erfahrung vernom̃en / 
undfolches augen ſchein lich jego befunden haͤtten / und 
nach befinden an dem Zuftand der Statt und Bürgers 
fchaffe zu Speyr / derhalben fernerm und gröfferın 
Schaden fuͤrzukom̃en / waͤren fie urbictig Ver ſoͤnung 
und Frieden zu machen zwiſchen dem alten und neuen 
Kaht den Haußgenoſſen und Buͤrgerſchaft/ daß der⸗ 
gleichen Feindſchaft uñ Auffſtand durch Gottes Huͤlff 
nimmer inder Start entſtehen ſolte / mit freundlichem 
Begeren / daß ein Rath und Buͤrgerſchaft ihnen ſol⸗ 
che guͤtliche Handlung nicht wolte zuwider ſeyn laſſen / 
dazu die Außgewichene ſich nicht allein gutwillig aner⸗ 
boiten ſondern auch daß man fürderlichdarzu chue / ſie 
mir Fleiß erbetten. Als nun ein Rath dieſen freund/ uñ 
nachbarlichen treuhertigen Fuͤrſchlaͤg erwogen / und 
darein zu bewilligen nug nñ rathſam geſpuͤrt / habẽ der 
Außſchuß dies: Mat die Sach der Buͤrgerſchaft ofr 
fentlich fuͤrgetragen / und jhr Bedencken derſelben ent⸗ 
deckt Dar zufmit einmutigẽ Schluß uͤberkom̃en / daß 
die Mittel zu Fried un Ausfoͤhnung anzunehiuen / und 
die Stätte zu erbitten / daß ſie jhre Geſandte auf Mon⸗ 
tag nach Catharinæ indie State Speyr wolten abfer⸗ 
tigen/welchedie Empoͤrung und Feindſchaft möchten 
aufheben / und was dieſelbe auf ſhren geſchwornen Aid 
dar wilrden erkeñen und ſprechen das der Statt / den 
Blrgern / und auch dem Sand gut und nutzlich ſey / daß 
ein Raht and Buͤr gerſchaft daſſelbe als eine beſtaͤndi⸗ 
ae Rachtung und Außſoͤhnung getreulich leiſten und 
haften wolle’ auff jhren Aidt. Inmittelſt aber und ehe 


Die Berſo hnung getrofen / ſolten die Gefangene zu bey · E 


den Thellen in jhren Orten gefangen bleiben / und die 
auf der Statt gewichen nicht darein / noch inderſelben 
Bannzeune kommen / biß die Sach gänklich außge⸗ 
fragen und eroͤrtert werde. —V — 
Nach ſolcher Ertlaͤrung / ſind Sontags nach Ca⸗ 
tharinz zu Abend in der Statt Speyr angelangt fol ⸗ 
gende Sefandeen: Tl mn 9% m 
Don der State Straßburg zween Nitrer und deß 
Raths / von Maͤintz vier Raths maͤñer / von Wormbs 
vier / von ic zʒween / von Oppenheim zween / 
mie Daten Jo ann der Craͤmmerer Rudolph von 


alten Rahtsıuad Zube ) 
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A Vegersheim. Claus von Groſtein Henrich Rinck von 


Luͤtweiler / alle Ritter. > — 
Johann Muderſtaͤtter. Arnolde zum Froſch. 
Chriſtian zum Vogt. Crafft zum Rebſtock. Sigfrid 
Br. SEKaT, kun ee 5 Hole 
ufen. Bolzvon Kirchtorn. Heilman Pfeil. Pr 
—— — | a Pr 
or diefen ſeynd deß Rahts und der Bürger, 
ſchaft Vollmaͤchtige an einem / und —— 


B Anwaͤld am andern Theil erſchienen / und haben 


ihre Beſchwerden und Klagen gegen einander fuͤr⸗ 
gerragen/ daſelbſt def Rahis und der Burgerſcha 
von den Zunften auff die Urſachen und Bewegnuß 
deß Adels und Hauß genoſſen folgenden Bericht aſſ⸗ 
en einwenden. NR - 
Auff die erſte Urſach / daß die Serieindeden Hauß⸗ 
genoſſen von den Zünften cine beſtimpte Anal Per 


C fonen zugefügt / und ſolches derfelben Recht zuwider 


ſey / hat man geantwort / es ſey in rechter Warheit kein 
Unrecht noch uͤbergrif daran geſchehen / dann die Zus 
———— Vergleichung der Gemein und 
alten Rahts und mit deſſen Willen Anno 1304. ge⸗ 
ſchehen / toͤnten auch mit War heit nicht ſagen / daß dar 
mals der alte Rath ihnen die Zufuͤgung mißfallen 
laſſen / ſondern da dieſelbe auffgericht und ——— 
hätten die alte und neue Rahtsherren denſelben Brief 
geſchworen / und waͤren die alten und neuen Raths⸗ 


D herren beyſammen geſeſſen mit gleichem Gewalt / und 


hatten die Statt / als der Raht bißher regiert. 


Zu der ander n Urſach hat man dieſe Antwort in 
folgenden Worten geben: Wir ſprechen daß die Statt 
und Gemeinde zu mehrerin Nitz und Beſten / wann 
ſie es bedunckt / daß es nutz und gut waͤre / den Raht ge · 
windert / gemehrt und veraͤndert / ohne der. Keyſer / 
König und, Biſchofs / hohen oder. nidern Standis 
Eintrag und Berhinderung,,/ fo hätten fie auc dis 
neue Rahts herren mir, feinem —— dem alten 
Rath eingedrungen / ſondern es ſey geſchehen auß U 

ande und 
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ee endep Rahts / hat die 
Buͤrgerſchafft beantwort / daß fie für ſich und zu ihrem 
 igenen Nuten keine Ordnung gemacht / oder zu ma⸗ 






den furgenom̃en / ohne Bewilligung des Rahts und 
deffen Guchelſſen / ſe Härten aber ohne Schew mir dem 
mehrerm Theil dep Rahts umd deffen Gutheiſſen / 


defen Uberlommen auch Fortgang / vermoͤg 
derStan Recht haben ſoll / durch dasZeichenderlo« 
den auffm Hof eine Ordnung / ſo fie mir gutem Be⸗ 
dacht und Rath weiſer Leut ſchrifftlich begrieffen / und 
der Start und allen Bürgern ehrlich / nuslich und 
friedlich iſt / offentlich geſchwornen im Jahr 1327 am 
Freytag bor Mitfaſten / verhofften daß ſie darã nichts 
unrehrs / ſondern das jenige gethan / was zu Fried / 
Ruhe und der Statt Wolſtand zum Beſten kom⸗ 


men fen. 


A nun die Geſandten faſt vier Wochen mit der 
Handlunazugebradje / feynd die Irrungen kuͤrtzlich 
auffolgende Puncten vergliechen worden. 
 Erftlichrdaß ein beftändiger geſchworner Fried/ 
Versieg/ Vertrag und Aus’ähnung zwiſchen beyden 
Theilanihren Helffernund Dienern ſeyn / und nie⸗ 
mand an den andern einige Anſprach und Forderung / 
bielweniger etwas thaͤtlichs furnehmen ſoll 
Zum andern / die auß der Statt gewichene ſollen 
darauf und derſelben Bannzeune verbleiben / biß ſie 
verſchaffen daß der Eyd / den die Buͤrgerſchafft wider 
ſein deuen Puncten geſchworẽ / daß ficjhr Weib / Kin⸗ 
dee und Nachtommen nimmermehr weder zu Bür⸗ 
gernoch ſonſt in die Start auffgenommen werden ſol⸗ 
ten/vom Bapft oder einem andern Biſchoff den es ge⸗ 
ei! caffırt, abgethan und auffgehaben/und ſolche 
Aedigung mit briefflichen Urkunden befcheint ſey / 
wann ſolches geſchehen / daß alsdann diesfo zum Ans 















Ri en aber bey einem Nah 
 Bnadumd leidliche Strafgemärtig ſeyn / und ſo wi⸗ 
der Verhoffen dieſelbe zuſtreng wolte fallen / die Der 
gnadigung bey ——— jederzeit ſtehen 
& er und Buͤrgerſchafft vergnuͤgt 
 fonfolen.. 00 
Zuaum dritten / daß alle Sagungen und Gebott / ſo 
die Zünffte, ohne Erausnuß und Vorwiſſen def 
Rahrs unter ſig gema —— hinfürs 
Rahes Borwilfen und Erlaubnuß kei, 
GBebot / oder Berbott machen follen. 
srörei/ wW die Aßs ewichene ſolen dem 
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Das VI. Buch. Cap. VI. 
Die dritte Urſach / daß die Zunfft ⸗ Ordnung und A Naht und Bürgern allen Schaden / der jhnen ben dem 


689 


Überfall geſchehen / ſo viel man deffen beweiſen fan v5 
Dato deß Vertrags biß auff den weiſen Sontag / gut 
machen und erſtatten / inmittelſt ihyre Haab und Guͤ⸗ 
ter nicht innhaben noch genieſſen / biß der Abtrag er⸗ 
folgt / ſondern der beſchaͤdigten Unterpfandt bleiben / 
und alsdann dieſelbe vom Rath angrieffen / geſchaͤttt / 
verkaufft und jederman davon bezahlt werden. 

Zum fuͤnfften / daß die Bürger den Außgewiche⸗ 
nen jhren entwaͤltigen Haußrach / Kleider / Harniſch 
und Ruͤſtung wieder lieffern. 

Zum ſechſten / daß zu jedem Statt · Thor und Pfor⸗ 
ten ungleiche Schluͤſſel ſeyn / und dazu dieſelbe haben 
zween außm Rath / einer von dem Adel auß der Buͤr⸗ 
gerſchafft / und einer von den Zuͤnfften / denen ſolche ein 
Raht befilcht / die ſollen die Thor uñ Pforten beſchlieſ⸗ 
ſen / biß ein Rath ein andere Anſtalt damit verfuͤgt 

Zum ſiebenden / daß alle Gefangene auff geleiſte 
Urpheden ledig ſeyn ſollen. 

Zum achten / wer wider diefe Puncten thut oder 
handele mie Worten oder Wercken / der ſoll ſeyn mern» 
eydig / Trew⸗ unz Ehrloß / und nimmer Buͤrger noch 
ſeßhafft in dek Statt werden / ſondern cin Raht den⸗ 
ſelben gefangen nehmen / und als einen Meyneydi⸗ 
gen / Ehr⸗/ und Treuloſen Mann richten / innerhalb 
Monatsfriftund ſollen auch dieſelbe in den fuͤnff bes 
nachbarten Staͤtten keine Huͤlff noch Schirm finden. 


Das 7. Cap. | 
Folgt wie die Unterhaͤndler den Raht auffs neu zu be⸗ 
ſetzen / vor gut angeſchen. 


On den Haußgenoſſen und andern ehrbaren 
Buͤrgern vom Adel / haben die Unterhaͤndler 
piergehen / und vierzehen von den Zuͤnfften 
zum Raht erwaͤhlen wollen dergeftalt : Daß die 


griff der Starenicht geholffen / wieder zu jhrem Buͤr / g viergchen von den Adelichen Buͤrgern ſollen jaͤhrlich 


auff Trium Regum wieder auß jhres Standes 14. 
neue Rahts ⸗ Perſonen / friedbare Leut / und darauß ei⸗ 
nen Burgermeiſter erwaͤhlen / den ſie auff ihren Eyd 
getrauen der Statt / den Buͤrgern und dem Land / gut 
uͤnd nutzlich zu ſeyn. Alſo ſollen auch chun die 14 von 
den Zuͤnfften / vierzehen neue / und auß denſelben ei⸗ 
nen Bürgermeifter waͤhlen / mit den Tugenden wie 
gemeldt. Alle Jahr ſollen der Raht und Buͤrger⸗ 
meiſter umbgewechſelt und veraͤndert werden / und 
wann ein Rathsperſon oder Buͤrgermeiſter Todtes 
abgehet außm regirenden Raht / ſollen die andere 
auß deren Theil er iſt / inden nechſten acht Tagen 
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einen andern erwaͤhlen / und die Stell deß Verſtorbe / A Merckel Kluͤpffel— 


nen ohne fernern Verzug ergaͤntzen. 

Dier8.Rarhs-Perfonen ſollen ewiglich alle Jahr 
auf den Tag nach Trium Regum auf dem Hof den 
Raths⸗Eyd offentlich ſchwoͤren in Gegenwart der 
Buͤrgerſchaft bey St. Georgen Capellen / als es von 
Alters herkommen iſt / und darnach die Buͤrgerſchafft 
dem Kath hinwieder ſchwoͤren. 

Die 24. Monat⸗Richter ſollen bleiben / und das Ge⸗ 


richt halten / als es beſchrieben und geſchworen iſt / von B 


Alters her. 
Der Beſchluß deß aufgerichten Vertrags ſtehet zu 
End deß Briefs mit folgenden Worten: Wir die vor⸗ 
genennte Staͤtte von Mentz / von Straßburg / von 
Wormbs/von Franckfurt und von Oppenheim / ver⸗ 
jehen offentlich an dieſem gegenwärtigen Brief / den 
wir durch Bitt der vorgenannten Rathluͤte von den 


Cuntz Lamesbuch. 

rt Sterren Brüder. 
Rn Röteln. Ulrich Klupffel dep alten Klůpfels 
Sohn. Scheffelin / Herr Scheffels Sohn zur Eck . 
Jeckel Knoltz. Henrich deß von Coͤln Sohn. 

Henel Her Berchtold Fuchſen Sohn. 


Das 8. Cap. 

Was auf die gerroffene Außſoͤhnung erfolgt / und wie 
ſich ber de Theilgegen einander verhalten. 
Er Erd / den damahls der Rath und die Buͤr⸗ 

a gerfchaft geſchworen / gibt Kundſchaft / daß fie 
alle die Puncten / ſo dem aufgerichten Sun⸗ 
Brieff einverleibt / mit Ernſt und Fleiß vollſtreckt / und 
das Statt⸗Regiment nach deſſen fuͤrgeſchriebener 


Staͤtten die vorgenannte Sune / die ſie geſprochen / be C Maß regulirt und angeſtellt worden. Damit auch 


ſiegelt hant / zu einer ewigen Gezuͤgnuß aller der Ding 
Die davor geſchrieben ſtant. Wir auch die Richtere / 
der Rath / dic Gezuͤnffte und alle Bürgere und Inn⸗ 
wohnungere der Statt von Spire verjehen offentlich/ 
daß wir die vorgeſchriebene ——— die Wiſe / als 
davon geſchrieben ſtehet / ſtaͤt und veſte halten wollen/ 
getreulichẽ und ewiglichen unverbrochenlich / und daß 
wir das alle gemeinlich geſchworn hant zu haltene of⸗ 
fentlich / und mit geluter Glocken / und das zu eime 
ewigen Urkunde / ſo hant wir zu der vorgenanten Staͤt⸗ 
te und Rathluͤte Inſiegeln unſer Staͤtte Inſiegel ge⸗ 
hencket an dieſen Brief / der wart geben / do man zahlte 
von Chriſtes Geburt dritzehen hundert Jahr / und dar ⸗ 
nach in dem dritzigeſten Jahre / an dem naͤheſten Frey⸗ 
tage nach deß Heiligen Chriſtes Tage. 

Eines Raths und der Buͤrgerſchafft von den 
Zuͤnften Gegentheil / welche auß der Statt gewichen 7 
und mit denen gedachter Vertrag abgehandelt und 
aufgericht iſt / ſeynd alfo benennt : 

Her? Berchtold Fuchs. 

Herr Werner zu der Ef. 

Her: Gotſchalck Schafrfein Bruder. 

Henrich von Coͤlln. 

Scheffelin Sterr. 

Sifried Rerfchehn. 

Ufrich Ktüpffel/der Junge, 

Spiegel von Coͤlln. 
Engelman / der Junge / aufm Berg .· 

Henel Fritz Eppen, am 2400 
Albrecht Rerfcheln- ; 
Heinßzmann zuder Eh. 
Cunrad Kranich. 


wu 


die benachbarte Er» Stätte zu ſpuͤren / daß die Statt 
and Bürgerſchaft derfelben und ihrer Abgeordneten 
Bemuͤhung auch indenen Puncten/ fo die Außgewi⸗ 
chene betreffen / gern zur Wuͤrcklichkeit befoͤrdert ſchen / 
und ihren Fleiß und Ernſt dazu anwenden wolten / als 
har ein Rath in obangeregtem Schreiben an Herm 
Bifhofzu Walthern / nach Erzehlung / welcher geſtalt 
und warumb offtberuͤhrter Eyd geſchworen / an den⸗ 
ſelben ihr Suchen und Begehren alſo geſtellt / wie fol⸗ 
D gende Formalia lauten. Wanndannder Krieg zwi⸗ 
ſchen ung und den unfern mie Rath der Stätte um 
fern Epdgenoffen/ und unfer Fruͤnde geſunet und ger 
richtet / alfo: Wann ung die vorgeſchriebene Eyd würs 
den abgenommen/von dem / der es Macht haͤtte / daß fie 
dann wieder in die Statt kommen moͤchten / als die 
Brieff beſagen / die daruͤber gemacht / und daß wit ſie 
auch darzu fördern ſollen mit unſern Brieffen/die ung 
und ihnennorheürfftig und nürlich mögen fin/ Onds 
diger Herr / Nubitten wir uch durch Gott ind durch 
unſers Dienſtes willen / daß ihr uns und unſer Seele 
Heyl bedencken und bewahren woller/alsjt ung ſchul⸗ 










dig ſind / und anfchend/ wie/ was/unddurd was wir > 


⸗ 


geſchworen han in dieſen Dingen / und alles dag dar- 
an zu bedencken iſt / — DE BR 
Macht:uns die Eyde abjunchinen/ alſo / daß 
ſchuldig ſeyn die elbe fuͤrbaß zu halten / und w 
bunden und entladen mögen ſicherlich ſin vor 
und auch vor der Welt /und als es uns 
Seelen nothdůr fflig undnüslich m 
wir uch / daß ihr hieran uwer Am— 
echt übene und halt 
eine vonden Eydeny als dr 


ir nicht 
ir jr v 9 
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amd vor GOtt entladen und entbunden wollent ſin / 
and entrourte darumb geben Und zu einer waren lur⸗ 
fündennd Gereugnuß unſer Bitte ſo hant wir gebeten 
die erbarn Herrn und geiſtliche Richter von Spire / 
daß ſie jhres N zu unſer Staͤtt Inſi⸗ 
aelgchenefehan an diefen Brieff. Wir auch die geiſt⸗ 
lichen Richtere unſers Herrn dep Biſchoffs von Spire 
erkennen uns / daß wir durch Bitt der weiſen Luͤte deß 


Nhtes und der Buͤrgere von Spire unſer Inſiegel B Jeckel Knoltz. 


uder Stätte Inſiegel gehenckt han an dieſen Brieff / 
de wardt geben da man zahlte von Chriſtes Geburt 
drikchen hundert Jahr / und darnach in dem ein und 
Aſiaſten Jahre / an S. Johañes Abend deß Doͤffers. 
Was die Außgewichene anlangt / wiewol wenig 
Nagrichtung vorhanden / was ſie zu Beförderung jh⸗ 
ve Wiederkunfft und Erlangung ihres Buͤrgerrech⸗ 
ns verricht / ſo iſt doch zu vermuhten daß ſie daran 
feinen Fleiß geſpart. Aber Biſchoff Walther hat die 
re dep Ends von fi an den Roͤmiſchen ¶ 
Foawiefen / deßhalben die Außgewichene Perrum 
Vieariun gu Hochdorff ats ihren Anwald dahin ab» 
gferiigt / dieweil aber die Haußgenoſſen und Adel je 
ſtonticher ſie von Stand und Herkommen geweſen / je 
wenger wollen für die gehalten werden / ſo dem Rech⸗ 
ten und Erbart it zuwider gehandelt / und gegen Die 
Stareumd Burgerſchafft dergleichen gethan und fürs 
gnommen daß ſie nicht befugt weren und wolverant⸗ 
foren koͤnten / und es mit jhnen ergangen / wie gemei⸗ 
niglicy mie allen welche Unruhe and Schwürigteit D 
ſiten daß ſie hr widerwaͤrtige böfe Haͤndel nicht ſe⸗ 
ben noch verſtehen / viel weniger darumb New ad 
‚seid haben / ſondern dieſelbe als recht und wol ange» 


ni ſtellt beharren / treiben und jemehr und mehr verwir⸗ 
n micht zuruhen ſeyn koͤnnen / noch andere zu Ruhen 
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kommen aſſen Alſo haben auch dieſelben jhr ange 
fell Emprung und Mißhandlung nicht für boͤß noch 
„Unrecht vermercken wollen / und darum jhre Sach in 
vel Wege ſchwer und hinderlich gemacht / daũ derſel⸗ 


ben erliche dem fo hoch beteurten Vertrag zuwider 


vor der dedigzehlung der geſchwornen Eyds Año 1331. 
— Bits 

) heimlich aufgehalten’ auß denen ſechs zeheu 
vertundſchaft worden/doch feynd fie dem Angrieff ‚der 










« auff fie angeſtellt / enttom̃—en / ſonſi daſie begrieffen / we⸗ 
9 —— dverge —— * Feinde / 
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Das Vl. Buch. Kap. VII. 


‚te mir Gott ind mit Recht fin mag / und als jhr dar, AWBerner zur Eck. 


Heintzman fein Sohn / 

Sigfrid Retſcheln. 

Scheffel Sterre 

Engelman auff dem Berg · 

Kluͤpffel der Jünger. 

Albrecht Retſcheln 

Scheffel Schaffs Sohn. 

Henze Sterre. 

Fritz Rote. Goͤtz von Lauterburg. 

— de von Cilln Knecht. Und Cuntz Lammes⸗ 
ud. 

Diefe abermalige Uberfahrung der Außgewiche⸗ 
nen hardie Bürgerfchafft fehr unruhig gemacht / daher 
derregirende Raht / vermoͤg deß Eyds / damit man 
den auffgerichten Vertrag geſchworen / nicht umbge⸗ 
hen koͤnnen / das hingegen zu thun was jhnen Obrig⸗ 
keit halben, und die Buͤrgerſchafft in Ruhe zu halten 
gebuͤhrt / und deßhalben Ann. ı zzu. Mitwoch nach ©. 
Andreas Tag ein ſolche Urtheil ergehen laſſen: Dem ⸗ 
nach Herr Berchtold Fuchs der Ritter und die vor 


genannte feine Geſellſchafft wider die Suneund Ver⸗ 


sieg gethanyin dem ſie in unſer Stätte Bann Zeune 
kommen feynd /und man ſie darinnen geſehen / dar⸗ 
umb ſo erkennen und ſprechen wir guf unſern Eyd/ als 
wir billich ſprechen ſoilen / daß ſie hiemtt den Sune 
Brief/Suneund Verzieg verbrochen haben / und 
darunb billich feiden follen alles das / was der Sune⸗ 
brieff beſagt / der daruͤber gemacht und beſiegelt iſt. 
Demnach aber der mehrer und groͤſſer Theil won 
den Haußgenoſſen den gemeinen Nußz und Wolſtand 
der Sait in acht genommen und er fuͤr recht und bil⸗ 
fig ermeſſen / daß zu deſſelben Befoͤrderung alle und je⸗ 
de Blirger / als Glieder / jhrem Leib das Beſte zu rah⸗ 
ten and helffen ſchuldig / und nicht allein das vorange⸗ 
regte ðtatut einem Raht zu Gchorfam und Unterthäs 
nigfeit geſchworen / fondern auch Die Verbuͤndnuß 


E Anno 1327. vonden Zuͤnfften auffgericht / gleicher Ge⸗ 


ſtalt mit jhren Pflichten beſtaͤtigt / ſo hat ein Raht und 
die Haußgenoffen / welche dep Rahts Satzung ſich 
gemaͤß verhalten / und die ſo von jhrer Geſellſchaft we⸗ 


gen den halben Raht beſeſfen / ſampt den Zuͤnfften / die 


angeregte Berbindnuß An.izzꝛ. erneuert / mit Eyden 
befeſtigt und unverbruͤchlich zu halten uͤbertommen / 
daßfemerin der Statt zu haͤußlicher und bürgerlicher 
Wohnung fommen ſoll / er chue dann eben das was 
ein Nach undalle nndjedeBhrger ins >gernein vers 
richeunmdogcteift haben / welches als ein Statut mit Ey⸗ 


den und Sigeinbsfräfpigeiftivie folgt. 
er Siif-ü 


Bir 


691 








642 


Speyrifcher Chronick 


Wir die Richter / der Rath und die Bürger gemein» A tim contraaliquos ex civibus memoratis per Con- 


lichen von Speyr/verjehen offentlich an diefem gegen» 
waͤrtigen Brieff / daß wirden Brief mit derdreigchen 
Gezlinfft Inſiegeln befiegelt / haben geſehen / und mit 
Fleiß uͤberleſen. Wann dann die Stuͤck / die darinn 
beſchrieben / ehrlich / nuͤzlich und friedlich ſeynd unſerer 
Statt / und allen unſern Buͤrgern und Innwohnern / 
fo beſtaͤtigen wir denſelben / und geloben darzu zu helf⸗ 
fen und zurathen / getreulich und ewiglich / ohne alle 
Geferde. Auch ſoll man wiſſen / daß die Haußgenoſſen 
alle / die zu Speyr wonhafft ſeynd / mit uns den vorge⸗ 
nanten Zünften und dem Rath / und wir mit jhnen 
ſollen ſeyn in dieſer Verbuͤndnuͤß / Satzung und Frie⸗ 


den / in gleicher Weiß als andere unſere Bürger/ohne . 


alle Geferde. Und zu einem wahren Urkundt ſo hant 
wir unfer Statt · Inſiegel gehenckt an diefen Brieff / 
der ward geben / da man zahlte von⸗Chriſti Geburt 
1331. Jahr / an dem naͤchſten Montag vor der Mitfaſt. 


Anno 1332. iſt einem Rath und Buͤrgerſchaft von 
Bapſt Joannis def XXI. Peenitentiatio ein Coms 
miffion:Schreiben an Bifchof Berchtold zu Straß. 
burg außgangen / eingeantmwort worden/ deffen Inn⸗ 
halt alfo ſtehet: 

Epifcopo Spirenfivel Argentinenfi feu eius Vi- 
cariis in fpiritualib.Gantelinus miferation» divina 
Epifcopus Albaniz falutem & ſynceram in Domi- 


fules ſupradictos, ex hoc iracommota „ eosdem 
Confules & eorum inhac parte fequacesac heredes 
eorundem usque ad quartam generationem utrius- 
. que fexus, qui de præmiſſis coram esdem univeifi- 
tate in prefixoadhoctermino metumortis , qui 
propter populi commotionem cadere poterat in 
conftantem ‚[e minime expurgarunt , contra que- 
dam Privilegia & libertates dit& civitatis veniendo, 
fub pcenamortis ä præfata civitate & ejus diſtiĩctu 
B minus provide bannivit , & bannimentum hujus- 
modi tenere & obfervare & minime revocare pto⸗ 
priojuramentofirmavit. Verumcum poftmodum 
mediantibus quibusdam communibus amicis pax- 
inter ipfam Univerfitatem & Confules memoratos 
extiteriereformata, &etiam hinc inde juramento 
vallata,ac ipfa univerfitas propter pr&fatumıemera- 
rium juramentum, per eam denon revocandeo jura- 
c mentum , vergere videatur in difpendium falutis æ· 
ternz,quia,quodabfit,fiulteriusobfervetur, non- 
nullahomicidia & mala plurima,ut afferitur, procul 
dubio fubfequentur, fecerunt humiliter fupphicaris 
eis fuper hoc per fedem Apoftolicam mifericordi-. 
terprovideri, Nos igitur fupplicationibus bojus- 
modi quantum cum Deo poflumns benignius an-, 
nuentes,autoritate Domini Pontificis» cujus paeni- 
tentiatiæ curam gerimus, cireumfpedtionivellrz 


no charitatem; ex parte civium & univerfitatis Spi- D <ommittimus, quatenus ſi ita eftcuiliberfic juran- 


sznobisoblatapetitiocontinebat, quodcumolim 
Berchtoldusdiätus Fuchsmiles ; Gotfchalcus di- 
ctus Schaf, Wernerusde Fine eius frater, Henricus 
dictus de Colonia, & Sigfridusdi@usRetfcheln, & 
quidam alii cives, Confules , Jufitiarii & Judices 
temporalescivitatisSpirz tunc exifterent, viderent- 
quequodquam plures homineseorum coneives, 
nonnullos & diverfos publicos & occultos exceflus 
perpetraverant & comimittere continue non cefla- 
bant,quodque propter eorum potentiam juxta eo- 


tium pro temeritate jurandi poenitentia ſalutari & 
aliis quæ de jure fuerintinjungenda, ipfos fic juran- 
tesablfolvatis ab hujusmodi obfervantia juramenti- 
Cum enimtresComiteshabere debeatjuramentum, 
veritatem fcilicet , judicium & juftitiom »jusjuran- 
dum non attulit vinculum juramento talibus de- 
ftitutom. Datum Avenione,ı2. Cal.Jul. Pontifi- 
catus Domini Joannis Pontificis 22.Anno lextode- 


cimo. 
Auff Teutſch alſo 


rum denominatorum exigentiam punire minime E Dem Ehrwuͤrdigen in Chrifto Vatter von Gottes 


poterant, quendam hominum armatorum exercitü 
ĩuxta iplamciyitatem congregori & venire procu- 
rarunt,ut concives eosdem tutius corrigere & pu- 
nire valerent, de exceflibusfupra dictis. Et licetdi- 
Aus exercituseandem civitatem ‚ ipfa univerfitate 


predidtarefiftente,intrarenequiverit & exinde abs- 


que læſione aliquareceflerit, cumdidauniveifitas 


ignoranstune ob quam caufam ibidem accefferat . 
hoc pro⸗ 


exercitus memorstussfed credens 


diuoncmaliquam feri in civitate > piæſet· 


Gnaden Biſchof zu Speyr und Straßburg: / oder 
derſelben Vicarien im geiſtlichen Gericht / entbhent 
Gantelinus von Gottes Gnade / Biſchof zu Alb anien / | 
feinen Gruß und rechtſchaffene Sieb im HErn. Die 
Dürger und Gemeinde der Start Spenr haben 
eine Bitt an ung gelangt / def Inhalts: Demnach 
Zeit Berchtoldus Fuchs / ein Rit 
—5 
von t id hr 
Dörgery Rathsmaͤnner und welche Ri 
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Era Speyr vermerckt / daß viel jhrer Mitbuͤrger Alangt / daß jhr einem jeden / der den Eyd geſchworen / 


mannigfaltige unterſchiedliche / offentliche und heimli⸗ 

die Verbrechungen begangen / und zu begehen keinen 
Nachlaß haͤtten / und doch dieſelbe wegen ihres ſtarcken 
Gewalis/ inmaſſen es vorbeſagter als Obrigteit 
Morhdurfft erfordert / gar nicht abgeſtrafft werden 
fönnenzdaß fie eingerüft Rriegsvolct vor die Statt 
gebracht / damit fiehiedurch ihre Mitbürger umb vor 
defto ficherer verbeffern und 
fraffen mö Wiewolnun befagt Kriegsvolck 
indie Start Speyr / wegen der Bürgerfchaft ſtarcken 

| Widerftandmir kommen / und deßhalben ohne alle zur 
gefuͤgte Beſchaͤdigung wieder abgeſchieden / ſo hat doch 
damals die Gemeinde nicht gewuſt / zu was End das 
Kriegsvolckerſchienen / ſondern iſt darauff gefallen / 

daß an Verraͤtherey wider die Statt angeſtellt / und 
fürnemtich durch vorbemeldte Raths⸗Perſonen wi⸗ 

der eiliche Buͤrger inſonderheit erweckt ſey / und deß⸗ 
halben auß Zorn zugefahrẽ / und hat dieſelbe deß Raths 
ſamptihrem Anhang und Erben biß ins vlerdte Glied 
Mann /und Weibliches Geſchlechts / welche nicht in 
gewiſſem beſtimpten Termin ſich umb deß herbey ge⸗ 
brachtin Kriegsvolcks halben entſchuldigt / wider die 
Prwilegia und Freyheiten der Statt / auf der Statt 

und deren Gemarcken bey Leibs · und Lebens Straf 
bverbannet / und ſolchen Bann beſtaͤndig zu beharren / 
und nicht zu widerruffen / mit Eyden beſtaͤtigt / unan⸗ 
geſchen / daß die Auß aewichene auß Furcht deß Todes / 
welche auch einen hertghafften Mann in Schroͤcken 
bringt / und wegen def erzuͤrnten und bewegten Poͤ⸗ 
belsihre Entſchuldigung inangefegtem Terminnicht 
eintwenden koͤnnen / wann aber hernacher durch Unter» 
handlung etlicher guter Freunde swifchen beyden Thei⸗ 
fen der Blirgerfchaft und bemeldten Rarhsperfonen 
ein Frieden getroffen / und mit Enden beſtaͤtigetiſt / und 
die Gemeynde wegen deß leichtfertigen geſchwornen 
J Eydes dem Frieden nichi nachtommen kan / ſondern 
ſoder Eyd mieht aufgehalten wird, daruͤber in Ver⸗ 
urſtund Schaden ihrer Seligkeit möchte ſincken / ſin⸗ 
——— Sort gnaͤdig wenden wolle / fo der ſelbe 
nmnſeinem Weſen verbleibt / viel Todſchlag und groß 
ee onder ———— ſagt / darauß er- 
MAR ung en fie uns demürig ge⸗ 
> Beenda wie ihnen vom Römifchen Hofmit Erbar 
he dwung Rath ſchaffen wolten Dieweil wir dann jhrem 
 Suppliciren/ fowich wir auß GOttts Krafft vermoͤ⸗ 
Kenn ne befchlen wir euch auf 













 Macru 18. ande Bapſts Peenitentia- 
eeie Degen Ben foDem Ale Hmicans ange 


we F 


umb ſeiner begangenen eicheferrigkeit willen eine heiß 
fame Buß / und anders/ was ſich von Rechtswegen 
gebuͤhrt / auferlegt / und ſie alſo def Eyds und von ſei⸗ 
ner Handhab ledig ſprecht Dann weil ein jeder 
End mit dreyerley verfaßt ſeyn ſoll / nemlich / mit der 
Warheit / mit gutem gefunden Berftand 7 und der 
Gerechtigkeit / ſo kan fein Eyd verbuͤndlich ſeyn / wel⸗ 
cher an dieſen Stücken mangelhaft befunden toird. 
B Geben zu Avenion den acht und wantzigſten Junii / 
= I # Jahr der Regierung Bapſts Johannis deß 
XII. 

Nach Einliefferung beruͤhrtes Schreibens vom 
Poenitentiario zu Rom / hat fich der Bifchof zu 
Straßburg der aufgetragenen Commiffion unters 
fangen / diefelbe einem Rath und Buͤrgerſchaft zur 
Nacrichrung uͤberſchickt / undihnen einen Termin 
zur Handlung angeſetzt. Als nuͤn dieſelbe den Inn⸗ 
halt vernommen / und denfelben auf gantz falſcher er⸗ 

cdihrer Erzehlung der Geſchicht geftelle befunden/ 
ſeynd die Gemuͤther dadurch hefftig verbittert / und die 
Wunden aufs neue erfriſcht worden / derwegen ein 
Rach hren Stattſchreiber M. Wernervon dandau / 
sum Bliſa ofvon Straß burg mit offentlichem Schret⸗ 
ben abgefertigt / und darinn vermeldt/ wasgeſtalt deß 
Penitentiarii außgangene Commiſſion auf der Auß⸗ 
gewichenen unwarhafie / falſche und boßhafte Erzeh⸗ 
fung außgebracht / darinn & lummo deorfum,& à 
vertice adplantam pedis non fit ſanitas aut veritas » 
D von Anfang biß zu End vom Haupt big auf die Fuß⸗ 
fohten niches gefundes noch warhaffteszu befinden/ 
biß auf einen Puncten / wie hernach zu vernehmen / 
dann die Commiſſion ſey zu voͤrderſt an den Biſchof 
zu Speyr gericht / ſo werde jetzo d etbe in der Execu⸗ 
tionumbgangen / und von den ußgewichenen der 
von Strafburgallein darzu gezogen. Cuer halte 
die Commiſſion in ſich / daß diefelbe auf Dirt der ges 
E meinen Bürgerfchaft zu peyr ertennt / da ſie doch 
die geringſte Wiſſenſchaft hievon nicht gehabt / auch 
jhre Bortfebaft darnach nicht geſchickt / ſie haͤtten aber 
der Comnuſſion Fortgang leyden moͤgen / wann der 
Gegentheil die Warheit darinn erzehle / und nicht 
durch) daſelben Verſchweigung und eingeſchobene 
Falſchheit ihre feindliche Handlungen zu behaupten 
unterſtanden. 
Es wäre Berchtold Fuchs und fein Anhang def 
Karhedep vorigen Jahrs geweſen / nun fen diß der 
Start Recht und Gewonheit / was der mehrer Theil 


c Rachs ůͤbertompt und verabſchiedet / daß dewſel · 
deß Raths yt En 2 
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bin mit gebührender Folg und Gehorſam von der 
Buͤrgerſchafft nachgeſetzt werde / darumb habe Berch⸗ 
told Fuchs und ſein Anhang mit Ungrund bericht / daß 
der Obrigkeitliche Gewalt in ihre Handen geſtanden / 
und ſie jhres Gefallen die Bürgerfchaft zu regieren / 
unddie Ungchorfame umb ihrer Mißhandlung hal- 
be zu beftrafen Fug und Mache gehabt / da doch fie 
ſampt den andern und mehrern Theil deß Rahts nie⸗ 
mand als ſtrafbar beſchuldigt / weder Kundſchaft 
noch Erkantnuß fuͤrgenommen. 
das Kriegsvolet ſey ohne der Statt Schaden abge 
fehieden/non efle verum, quiaipli videntes fpe fua fe 
fruftretos,incendijs & rapinis civitatem damnifica- 
re& Iedere prefumlerunt, das ſey eine offenbahre 
Unwarheit / dann alsdas Volck jhre Hoffnung falſch / 
die Thor beſchloſſen / und die Mauren mit Wachten 
beſtellt befunden / haben ſie mit Brand und Raub die 
Buͤrgere beſchaͤdigt. 

Daß der Buͤrger 
umb / und zu was Endd 


ſchaft verborgen geweſen / war⸗ 
ag Kriegs volck fuͤr die Statt 
dommen / ſey zwar nicht ohne / daß man anfaͤnglich 
yon dem Anfchlag über die Statt niche gewuſt herna · 
cher aber ſeh es Landtuͤndig worden / und haͤtte man 
gewiſſe Kundſchafft / daß die Handlung nicht anderſt 
alseine DVerrähmuß der Start und der Buͤrger⸗ 
ſchafft Haab und Gut zu halten fen. — 

Gleiches Ungrunds ſey dih / daß die Bürger ſchafft 
auß Zorn zugefahren / und habe die Außgewichene / 
ſampt Weib, Kind und Erben ins vierdte Glied auf 
der Start und deren Gemarcken verbannt / dann ein 
Ratd und Buͤrgerſchafft deß Tages nach dem naͤcht⸗ 
fichen Überfall nicht vermuhten noch gedencken koͤn⸗ 
nen daß ſo furnehme und der Statt mit ſchweren Ey 
den verwandte deut wider jhr Vaterland ſo ſchaͤdliche 
gefaͤhrliche Anſchlaͤge ſolten fuͤrnehmen / und derhal⸗ 
den wider fie Zorn oder Feindſchaft zu faſſen fein Urs 
fach geſpuͤrt / ſandern nachdem die Gefahr fich verloh⸗ 
ven/werender Kaht und Buͤrgerſchaft Morgends 
mir frölichen Gemuht zuſammen kom̃en / haͤtten Bott 
umbfeinen gnädigen Schugund Schirm Danck ge⸗ 
ſagt / und darnach zu Naht geſeſſen was bey ſolchen — 
ſchwinden luſtigen/thaͤtlichen Handlungen ferner fur⸗ 
sunchmen ſeyn wolle / dabey fü wol der Alte Raht als 
anweſende Haußgenoſſen ſampt andern fürnehmen 
Bingern auch er ſchienen / der Statt Nothdurft und 
Wolfahrtbedencken helffen / da dann ing gemein 
alshoch nothwendig / heilſam / nutz / und ehrlich ermeſ⸗ 
fen und geſchloſſen / daß die Birgerſchafft durch neu 
geſchworene End ſich zuſam̃en Ba Abe 


* 


Daß fie fürgeben/ / 


Speyriſcher Chronick 


A aller innerlichen Verroaͤhterey den Weg beſchlieſſen 
ſolten / darumb fen es gantz ohn / und der Eyd zenge und 
rede es ſelbſt / daß ein Rath und Bürgerfehaft die Auß ⸗ 
gewichene nicht verbañt / ſey auch keines Bannes dar⸗ 
in gedacht / ſondern man haͤtte geſchworen / welcher auß 
der Buͤrgerſchaft einem Raht und den ſechs erwaͤhl⸗ 
ten ſich ungehorſamlich wuͤrde widerſeen / und der 
Start und Buͤrgerſchaft Treu und Hold / und mit 
Leib und Gut wider ungerechten Gewalt verholfen zu 
fon in beſtimptem Termin nicht wuͤrde ſchwoͤren / daß 
derſelbe ſampt Weib / Kinder und Erben die Statt 
und Buͤrgerſchafft als derſelben Feinde und ungehor⸗ 
ſame verwuͤrckt haben ſolten / darinn man wie die Pri- 
vilegia und Freiheit nichts gehandelt. Nec eſt verums 
aod dicitur in literis quod præ ſixus fuerit tetm · 
nus dicto Berchtoldo & ſuis complicibus ad exput· 
gandum fe de proditione prædicta:Et quod in tet⸗· 
mino przfixo metumortis,quiin conftantem; pro+ 
pte: populi comotionem;cadere poterst,le minime 
expurgarunt: Refpondemus enim, nec ipfis nec 
C aliis quibuscung; nominatim vel ſpecialiter prafi- 
xus fuit aliquis terminus pro expurgarione‘ hujus- 
modifacienda,fed Harurum fuit & publicatüsguod 
abfentes intra certumterminum venirents& de fer- 
vandatinitate& concordia& d«bitaobedientia ju- 
ramentum præſtarent.· Etfacere poterant commode 
& ſecure & absgimeru,quodevidenter patetex eo⸗ 
quod te mpore publicationis di&torum ftaturorum 
& jurdmenti'per üniverfitarem  \preftiti, & poftea 
D longemsjor & validior parsde conlortio dicti Ber- 
tolditam Confules quam cives prefentes fueruntin 
civitate,qui ibidem ire & abire libere permitteban- 
turabsö;aliqualzfione. Aliquietiam abfentium  & 
cum ablentibus infraterminum ftatutum ad civira- 
temlibere venerunt, & juramentumpredidlum per 
univerfitatem impoficam preftiterudt, & adhue ibi- 
dem libere morantur.' Unde ficuriltivenerunt libe- 
re & jurarunt Sic & ipfe Berthoidus & ‚fui conlör- 
tes venire ſe eure & libere potuiſſen u 


Hirna af ln ge TIRDELSRBELTT 007 7}, 
E  Sofeyanıdy dig die Un eit/ daß man Berch ⸗ 
told Fuchfen and feinem Anhang zu Entſchuldigung 
feiner Berrärheren einen Termin geſetzt/ und doß I 
in foldyem / auß Furcht def Todes / die auch Cl 
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Das Vh Buch. Cap: VII. 


A der Bürger noch wonhaft in der Statt ſeyn folle/ zus 


särheren beftimpt/ fondern wir haben ein Statut ge⸗ 
maheundverfündige,daß die Abwefenden innerhalb 
geniffen angefegtem Termin herbey kommen / und mit 
amszu einhelligem friedlichen Weſen zu ſchuldigem 
Gehorſam gegen einem Rath zuſammen ſchwoͤren ſol⸗ 
tanwelchesfiedann ſicher / füglich und ohne alle Furcht 
shuntönneny wie daher augenſcheinlich abzunehmen / 
dieweil umb die Zeit / alswirdas Statut laſſen auß ⸗ 
wuſſen / und die Buͤrgerſchaft darauf geſchworen / und 
auch die Tag uͤber / fo hernach gefolgt / der meyſte und 
Narckſte Theil von Berchtold Fuchſen Geſellſchafft ſo 
wol Rathsperſonen als Buͤrger bey uns in der Statt 
ggweſen / die man auch ohne einige Beleydigung ein⸗ 
md aufreifen laſſen / wie es ihnen gefallen. Zudem 
haben ſich etliche Abweſende mir andern / die auch ab⸗ 
weſend geweſen / in dem beſtimpten Termin von ſich 
febftungeswungen eingeſtellt / und haben den auffer- 
katen Ed der Bürgerfchaft geſchworen / und ſeynd 


noch frey und ſicher bey uns Derhalben inmaſſen die⸗ 


ſelbe freywillig und ohne Gefahr und Beleydigung zu 
unsfommen/und den Eyd geſchworen / als haͤtte auch 
Buchtoid Fuchs und feine Conſorten ſich frey und 
fihereinfellen tönnen. Dann ſo lang die im Statut 
beffinpte Zeit gewaͤhret / und nicht verſchienen geweſt / 
hätteeinKach und Bürgerſchaft vor gewiß nicht ge⸗ 
wuſt / daß die Auß gewichene das Unweſen angeſtellt / 
dehalben auch niemand Feindſchafft und Zorn wider 
ſie getragen waͤre auch keinemzugemurhet worden / daß 
erfich der Verrcherey wegen / oder deß verſamleten 
‚ud vor die Start gebrachten Kriegsvolcks halben 
‚mefchuldigen ſollen / derentwegen auch Fuchs und ſei⸗ 
me Geſellſchaft ſich nichts beſorgen dörften- 
In dem Commiſſion⸗ Brief ſey diß Die eintzige 
Warheit / daß durch die erbare Stätte ein Frieden 
wiſchen der Burgerſchaft und den Außgewichenen 
ee geſchwornen Eyd und angehenckten 
Ponen befeftigt worden / dabey fey ein Rath und Buͤr⸗ 
gerſchaft / wie recht und ehrlich / zu bleiben entſchloſſen / 
derſelbe Vertrag gebe auch offenbar an Tag / wie uns 
| lich der Buͤrgerſchaft in dem geſchehen / Br 
Außgewichene den nothwendigen rechtmaͤſſigen Eyd / 
damnn der Stade Fried und Einigkeit verfaft einen 
[ . Michefertigen Eyd geſchoiten / darauf Todſchlag / Un⸗ 
glück und Verluſt der Seligteit zubefahreny dann es 
wäre fo wenig etwas daran / daß die Staͤtte und deren 
Geſandte das für eine Seichefertigeeit ertennt oder ge⸗ 
urthein daß * Rarh und Bürger einander getreu 
und holdzu fern —— — 
—9 n Dingen zurachenund pekffen / alle einem 
Rarhgei 
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fammen gelobt und geſchworen / daß ſie es nicht allein 
allerdings dabey bewenden laſſen / ſondern auch aufs 
nenedurch den leiblich geſchwornen Vertrag kraͤfftig 
befeſtigt / alſo / daß ſich cin Rath und Bürgerſchaft bey 
dem / was ſie billich und rechtmaͤſſig umb gemeiner 
Wolfahrt willen geſchworen / der ſchroͤcklichen Ding 
deß Todſchlags / Feindſchaft und andern Ungemachs 
im wenigſten habe zu beſorgen / aber eine Leichtfertig⸗ 
kait waͤre es / wann ein Rath und Buͤrgerſchaft recht⸗ 
B maͤffige / zulaͤſſige / nuͤgliche und Chriſtliche Ordnun⸗ 
gen und Verträge leiblich geſchworen / und dieſelbe 
mit widersvärtigem Beginnen erloͤcherten und verletz⸗ 
tenzalsdann haͤtte man zu beſorgen / daß daher Ver⸗ 
weiß / Gezaͤnck / Streit / innerliche Empoͤrung und 
Todfehlagerfolgen / und Gottes Straf über den 
Mreinend nicht aufbleiben möchte. 


Demnadh esdanndie gruͤndliche beftändige War 
heit; daß ein Rath und Buͤrgerſchaft dergleichen 
Eommiſſion / damit ſich der Biſchof zu Straßburg 
beladen niemals begehrt / und noch nicht auf ſolche Ge⸗ 
ſtalt zu begehren gemeynt / der geſchworne Eyd mit reif⸗ 
fem Rath wolberrächrlich / nutzlich und rechtmoͤſſig 
fuͤrgenommẽ / die Außgewichene aber in dem Termin / 
der ihnen beſtimpt / nicht erſchienen / einem Rath ge⸗ 
buͤhrlichen ſchuldigen Gehorſam zu der Statt Fried 
und Einhelligkeit nicht geleyſt / ſo wolten ſie die Ledig⸗ 
zehlung deſſelben Ends weder in angeregten Puncten / 
noch in denen/dafidie Außgewichene ſampt ihren Er⸗ 
ben nicht wieder in die Statt fommenfollen- / auf die 
falſche unwarhafte Narrata bewilligen / noch ſich kei⸗ 
nes Wege darzubervegen laſſen / haͤtten auch hierum / 
daß fiefolchen End geſchworen / fein beſchwert Gewiſ⸗ 
ſen / ind auch feines Peenitentiarii vonnörhen / ſon⸗ 
dern ſolcher Commiſſion offentlich zuwiderfprechen/ 
und barwo ider zu proteſtiren ihren Stattſchreiber zum 
Biſchof abgefertigt. 

E DWiewol nun auß obergehltem/ und dem gantzen 
Berlauf der Geſchicht der Aufruhr / offenbar / daß die 
Haußgenoſſen derſelben Anftiffrung geſtaͤndig und 
befanntlich/fo haben fie doch nicht bekennen und geſte⸗ 
hen wollen / daß ſie unrecht und wider ihr geleiſte leib⸗ 
fiche Bürger Ed gerhan/ ſondern allen Unglimpff 
und Schuld der Uncinigfeit dem Rath und Bürger⸗ 
ſchafft zugemäffen/und fie hingegen für unſchuldige 
gerschte Leut angefehen und gehalten ſeyn mollen/ 
dann es hält GOit den Brauch / wann feine Straffen 
fiber dieMenfchen vorhanden ſeyn / daß er derſelben 
Bermanıffi und Verſtandt / wis hoch ſie Damit * 
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anſehnlich geweſt / verblendt und zerſtreuet fie in jhres A eingelaſſen So haben ſich auch die Ehrbaren Staͤtte 


Hergen Sun daß ſie ſelbſt guten nuͤtzlichen Rath zu 
ihrer Wolfahrt nicht erdencken / noch von andern hd» 
ven und belieben Finnen / jhre verwirrte Anfchläge 
ſeynd gerecht und die beſte / treiben das Spiel auff dem 
Jerweg fo lang /biß fie endrlich drüber mit Schimpf 
ind Sdaden ůͤbern Hauffen gehen. Die Haußge ⸗ 
noifen harten das Regiment über die Bürgerfchafft 
zuhoch geſpant / ihre übermühtige Herrſchafft in 
Nanden zit behalten’ Kriegs. Gewalt nachgerrache/ 
den nächelichen Uberfall der Starting Werck geſtellt / 
davon waren die Gedenchzeichen ihres zugefügten 
Schadens noch vorhanden dazu fie famprlich zu def 
felben gänglichenAbrrag und Erſtattung vonden Uns 
gerhändfern verdampt / und jhres unbefugten Fuͤrha⸗ 
bens offenclich durch jhre eigene Bekandtnuß uͤber⸗ 
vunden / dannoch wolten ſie hiemit nichts ſtraͤfliches 
serrirefe haben / auch dem Raht mir geſchwornem 
Ayd fich zu Gchorfam wie andere Bürger nicht ver⸗ 
pichten / ſondern der Start einaige Obrigkeit ſeyn / 


derſelben mit Befoͤrderung zu ihrer Reftitution und 
Einfegung nicht ferner angenom̃en / und ſtehet die Ur⸗ 
ſach in Actis:Quod inter diſcordes eives comunius 
mala accidere poſſunt ex communi convictu & ha- 
bitatione,quam inter feparatosabinvicem. Naru- 
raliſſimum enim eft & probatiffimum, civescivibus 
invidere : Et ex converfatione zqualicontemptio 
nafcitur dignitatis. Et communio,quzmater eft 
difcordiz,rixss & liresinter cobabitantes frequen- -· 
tius fufcitare confvevit. ö —— 
Das iſt: ee 
Unser Bürgern / diegegen einanderoffentliche ab⸗ 
aefagte Feindfchafft tragen / kan viel cher ein Ungluͤck 
entſtehen / wann fie beyfam̃en wohnen und wandeln / 
als wañ fie abgeſondert und weit voneinander leben / 
dann es iſt der Natur eingepflantzt / und zeugts die Er⸗ 
fahrung / daß die Bürger einer dẽ andern fein Stand / 
Gluͤck und Wolfahrt mißgoͤnnt / und wann unter al⸗ 
len eine allgemeine Gleichheit im Schwang gehet / ſo 


md mit volltommenem Gewalt die Buͤrgerſchafft Cgerahten die / fohöhern Standes ſeynd sin Verach⸗ 


N enszufolchem Ziel feynd aller Anfchläge gan 
—— et verblieben Und ob ſie ——— 
fer Ludwig umb Huͤlff und Erlangung jhres vorigen 
Standes allerunterthaͤnigſt gebeten / Kaͤyſerliche 
Woayeſtaͤt auch dem Churfuͤrſten zu Trier / Pfaltzgraf 
Rudoiphen und Ruprecht Hertzogen zu Beyern / und 
andern benachbarten Fuͤrſten aufgetragen/daß fieden 
Außgewichenen bey der State wieder ein utommen 
beförderlich ſeyn wolten / jedoch dieweil ſie nicht Unter» 
thanen/Privar Perſonen und Glieder deß gemeinen 
Stattweſens / ſondern allein Obrigkeiten / Regenten 
und Haͤupter der Statt ſeyn wollen / und den Eyd / den 
der Raht und Buͤrgerſchafft und viel andere auß den 
Daußgenoſſen / nemlich das Geſchlecht der Retſcheln / 
der Knolgen/der von Coͤlln / der Storren / der Klüpffel/ 
und andere die jhren Unfug erkennt / gleichfalls ge⸗ 
ſchworen / zu bewilligen und zu leiſten verweigert / fo 
hat der Rath und Bürger ſchafft / Ehren und Gewiſ⸗ 
fenshalben anders nicht thun koͤnnen / dann daß man 
dem Starur md geſchwornen Eyd beftändignachgans 
gen / undfeinen inder Statt und Gemarcken zur 
Wohnung fommenlajfen/als der eben daffelbe zu ge⸗ 
foben und u ſchwoͤren bewilliget / was der Raht und 
Vuͤrgerſchafft von Haußgenoſſen und Zuͤnfften umb 
Woifahrt /RNutz und Frieden willen zuwor zu halten 
mieleiblichem Eyd gelobt und verſprochen. Befindet 
ſich derhalben auß den Adtis nicht / a 
Außgswicheng2z Psrfontjemals wieder in die Ofatt 


rung. So hats die Bemeinfchafft auf ſich / welche von 
fich ſelbſt eine Mutter und Gebärerin iſt der Uneinig ⸗ 
keit / daß fie unter denen / die beyſammen mohnen/gar 
offt Gezaͤnck und Zwyſpalt verurſacht. 
Nachdem aber ein Rath zu Gemuͤth gefuͤhrt / wann 
der außgewichenen geſchwinder feindlicher Anſchlag 
nach jhrem Willen abgangen / daß eine groſſe Anzahl 
der Buͤrgerſchafft durch Raub / Nahm / unrechmaͤſſi⸗ 
gen Abtrag und Beſtraffung umb Haab und Nah⸗ 
rung wuͤrden kom̃en feyn / viel mit deid und geben hät 
ten buͤſſen muͤſſen / die uͤbrige von den Zuͤnfften ſampt 
und ſonders aller Bürgerlichen Frerheit beraubt / und 
mir einer knechtiſchen Dienſtbarkeit beſtrickt und uns 
terdruckt worden waͤren und dann der Allmaͤchtige 
mitgerechtem Ernfehen und gnaͤdigem Benftand fo 
groß Übel und ſchweres Joch der ungerechten ſtrengen 
Obrigkeit glücklich abge wendt / als hat man Chriſtlich 
verfuͤgt / daß die Buͤrgerſchafft Gott vor ſo vaͤterlichen 
gnaͤdigen Schutz und Schirm mir ſtattlicher fererlis 



















E der Begaͤngnuß Lob und Danck geſagt / und zur ber 


harrlichen ie Gedaͤchtnuß verordnet /weil die 
Rettung und Sieg der Buͤrgerſchafft auf den Tag 
Severiniden 23. Octobr ſich zugetragen / da 
fuͤr und für in kuͤnfftigen Zeiten ſolche Ge 
neuert / Gott für feine Wolthat und Beſch 
Start gelobt / die Bürgerſchafft def 
s der Dienſtbarkeit / und geh 
innen / und der Tag Seve 
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| Geremonien im Muͤnſter und allen Cloͤſtern fegerlich A Wort Ufffag in einen andern Verſtandt / nemlich für 


begangen werden ſolt / deßhalben einem jeden Thom ⸗ 
herrn deß hohen Stifts / Vicarien und andern Geiſt⸗ 
ihenypeßgleihenin:dieSacriften/ Item / dem Ertz⸗ 
Drift Organiften, Schülern und Gloͤcknern fon 
derbare Präfengen zu reichen / den Armen Allmuſen 
außſutheilen geſtifft / den Auguſtinern / Predigern / 
Sranen/ Brüdern Barfuͤſſern / den Reuern / zů S. 
Tlaren u S, Marsin/in das Tempel Gottshauß / in 
Mersen Gottshauß / in Spital / den Gutleuten / i S. 
acobs Gottshauß: Ferner denen / die der Statt Ge⸗ B 
lverwalten / den Stattſchreibern / dem Heimburger 
und Knechten / ein gewiſſe Anzahl Maß Wein auß eis 
ns Raths Keller zu lieffern verſchafft und eingefent- 
Und damit die Buͤrgerſchaft zu ſolchem feyerlichen 
Tagdieſer Statt erinnert würden iſt die Anſtellung 
vefgt / daß den Tag vor Severini Morgends vor 
Mittageiner in der Start umbgehet / und an beftimten 
Drtenfolhen Feſttag / mit folgenden Reimen auß⸗ 
ruft und verkuͤndigt: 
Heut iſt der Abend / Morgen iſt der Tag / 
 Dadie Start Speyr verrathen ward. 
Gott woll uns hinfort laͤnger bewahrn / 
Daß wir nicht kommen in ſolche Gefahr. 
Asaberein Rath und Buͤrgerſchaft der Augſpur⸗ 
sifhen Confeſſion beygepflicht / iſ von derſelben Zeit 
und etwas bor ſolcher Feyertag der Statt in der 
Kirchen zum Predigern / als fonft einen hohen Feſttag 


deß Jahrs mie gebräuchlichen Sofennitäten zu bege⸗ 


hen herkommen wird much heutigen Tags noch Jaͤhr / D 


li alſo begangen. F 


Be Dabın. Cape... 
3 Widinung vorberhhrrer. Auchom Beſchreibungen 
der Aufruhr Anno 1330. —V — —— — i 
A m up cr Safe Dia von eis 
n 








em auß der Eferifey zur Nachrichtung zur 
U Fever bracherund bißher fir warhafft/ und die 
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A 
baung nachgefolgt. Eswird zur rſach dep Kriegs 
vcrmeldt eine ſchwere Schagung und Steur/ die den 
Kaußfleuten laſtig geweſen / das mag unter andern Be⸗ 
ſchwerungen twolmiruntergeloffen feyn/jedoch befint> 
de fich auß den Acten / daß viei andere Urfachen vor 
Danden geweſen / und laͤſt ſichs vermuthen / dieweil 
eſer Krieg oder die Aufruhr allenthalben von den 

«voratiockercius genennt iſt / daß der Author dns 


um 
a“ 


Un rund ankam 
velchem Eyſengrein und die Hiſtoriſche Beſchrei⸗ 









ein Steur und Schatzung aufgenommen habe: Daß 
die Gemeinde ſo viel auß jhnen / als zuvor im Rath ges 
weſen / erwaͤhlen / und demſelben zuſetzen wollen / geben 
die Acta dieſe Nachrichtung / daß die von den Zuͤnfften 
Anno 1304 und 1327. allweg einen mehr dem Alten 
Rath auß jhrem Mittel zugefuͤgt / und nicht in gleicher 
Anzahl den Rath beſeſſen 

Daß die Empoͤrung uf Montag nach dem Tag 
Lucaͤ deß Evangeliſten / ſo damals uf Donnerſtag ge⸗ 
weſen / fuͤrgangen / zeugen die Acta / daß aber daſſelbe 
uff Severins Tag und Morgends hernach S. Se, 
veri Tag geſchehen / ſtim̃t mit der Zeit Rechnung nicht 
zu / Severi Tag gehet Severino vor / und iſt Severi 
Tag gefallen auf Montag/denz2 Octob. und Seve⸗ 
rinus auf den Dienſtag / Simon Judaͤ auf den 
Sambſtag / der Angrieffund Überfall hat ſich Mon- 
tags Severi zu Nacht / und der Abzug Morgens auf 
Severini Tag gugetragen. 

Daß ein Termin beſtimt / darauf ein jeder/der fol, 


G 
cheꝛ Geſchicht unſchuldig / ſeine Un chuld mit geſchwor⸗ 


nem Eyd darthun ſollen / dieſem Fuͤrgeben hat ein 
Rath ſelbſt als unwarhaft offentlich widerſprochen / 
inmaſſen zuvor davon Bericht geſchehen. 


Das 10.Cap. 

Bon der vierdten Aufruhr / wwelchergeffale die Hauß⸗ 
genoffen ſich ihrer Freyhett und Privilegien 
— und jhre Geſellſchaft zur Zunfft ge⸗ 
macht. 

Jewol die Unterhaͤndler der Erbaren Staͤtte 
obgeſetzte Form der Jaͤhrlichen Beſtellung deß 
Raths / halb von Adelichen / und halb von der 
gemeinen Buͤrgerſchaft vor nutz und rathſam gehal⸗ 
ten / und dem aufgerichten Vertrag einverleibt / daß 
derfelben (wofern die außgewichene Haußgenoſſen die 
uferlegte Bedingungen vollſtreckt) mie Wuͤrcklich⸗ 
keit ſoll nachkommen werden / dieweil ſich aber die 

Handlung gaͤntzlich zerſtoſſen / und die Haußgenoſſen 

zu der verfaſten Buͤndnuß und Gehorſam deß Raths 

durchauß nicht verſtehen wollen / ſo iſt auch der Punct 
vonder Form deß Regiments erſitzen blieben / und biß 
ufs Jahr 1347 der Rath uf⸗ 4. Perſonen / nemlich 


Eilff von den Haußgenoſſen / und dreyzehen von den 


Zuͤnften beſtanden / und fepnddtejelbefaft von Jahren 
zu Sahren beſchrieben zu ſinden / als im Jahr 1345. 
Sera Pfrumbaum der Alte. 


—— er Muͤnſter. 
Cunrad Beſcheiden. 
Tıer Johann 
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Johann Piſter. A mit der Beſcheydenheit / daß keiner abſonderlich / ſon⸗ 
Hug zur Daub- dern beyde zugleich / damit ſollen umbgehen / und hier⸗ 
Sigehart. { | > über alle Quartal im Fahr gute Rechnung thun / und 
Cunrad Geißhorn. denm Rach uff jhren Erd darzu zu erſcheinen / anſagen 
Dear Noͤltel laſſen ſollen· Item / daß ſie keinen Brieff / weder mit der 
Hennel von Landau. Slatt / noch dem Secrei ⸗Inſiegel ſollen beſiegeln / er ſey 
Dietze Wielgeman. Johanns Verlin. dann zuvor im Rath verieſen / und zu ſiegeln befohlen 
Johanns Wachenheimer. Vom Jahr 46 findet man in folgenden Jahren 47. 
Johanns Winter. :4B.und 49.Fine Verzeichnuß der Raths ⸗Perſonen / 
Jacob Knolt. "and ſonſten wenig Nachrichtung / was es in berihrten 
Gottſchalck von Coͤlln. B Jahren mit Beſihung deß Raths und Regimens vot 
Meiſter Lutze. Beſchaffenheit gehabt. Unterm Jahr 1349 fleher in 
Cunrad Zoller. Rennewart. einem glaubwuͤrdigen Manuferipto dieſer turtzer Be⸗ 
Cunrad Roͤßeler. richt: In dieſem Jahr find die Haußgenoſſen vom 
Merckel zum Roſenbaum. Kath gefangen gelegt. Sonſt iſt nichts weiters dabey/ 
Sigel Gottſchalck. | weder von Urfachen noch von Umbſtaͤnden Wan 
Dolde Retſchel. mons mir Bermuthung treffen koͤnte / warumb die 
Eberhard Andelar. Verhaftung geſchehen / ſo möchte auß dem / was folgt / 
Syfrid Schaluff- c diefelbehergerührtfeyn. Es harten die Haußgenoſſen 
Anno 134€. bey ihrer Regierung der Statt fich vieler ſtatilicher 
Friderich Fuchfel. Srenpeitenimternommen/ davon zuvor Meldung ge 
Peter Pilgram der unge. ſchehen / und was ſie als die Obrigkeit und der Rath det 
Ebelin Kleinſiegel. Start, dem gemeinen Nutzen zum beſten vor Recht 
Cunrad Roſenbſuch. und Gerechtigkeit uͤben und gebrauchen ſollen / das har 
Johanns Pfrumbaum . ben ſie ihrer Geſellſchaft zugezogen / und demk ath bey 
Albrecht Heydenreich · eingeführser Veränderung entfrembt und benom̃en 
Elauß Gotebolt. Dieweil aber die Buͤrgerſchaft ſolche Anmaſſung / aa 
Meiſter Cunrad Goldſchmiedhe. D chaͤtliche / unr echtmaͤſſige Neuerungen widerſprochen/ 
Kluͤpffel der Juͤnger. mie Fuͤrwendung / daß ihnen ſolche Fre heitẽ von Kayh ⸗ 
Engelman von Bebingen. ſer und Koͤnigen nicht —— —— ſondern 
Hennel Strupffham. einemRarh als Obrigfeitzu Wolfahrtdeß gemeinen 
Dolde Retſchel. turen zuſtaͤndig ſeyen / als haben die Haußgenoſſen 
Peter von Landau. An .i30 nicht (ang Horder Aufruhr bey Kaͤyſer Lud⸗ 
Huͤnlin Retſchel. wig dem V durch Gaben und andere Dienſt / damit 
Günter der Tucher. ſie ſich von der Start gemeinem Gut gang willig ge ⸗ 
Peter Ferber. J gen demſelben verhalten / jhrer angemaſten a 
Krone Buchoch. Böse Helffandt. een ftartliche Beftätigung erlangt / alfo daß dadurch 
—** Knoltz. Berman die Haufgenoffen über den Kath / als ſonde N. 
unrad Friſchbecher. * zum Schwerd. Egenten und Obrigkeiten der Statt waͤren * 
Bertoldt Roͤſeler. ohanns Otte. dem Rath aber und en — 
Demnach) aber die obberührtellnrerhändfer gu ber heiten Rechten und intommen treflidhabgebro dem 


fändigen Frieden und einhelligem Wefeny die Ab⸗ Morden. Der Beſchluß d Käyfertichen Privileghen 
wechstung def Kaths der Statt nuͤtlich befunden ſo ftehet alfor. ;. it wu 2:03 nr EA R 
Harman ſolche im Fahr 1331, eingeführeund die Ge  Volumts eriam,& fub obtentugratie noltra MT 
bredhen/daräber die Bhirgerfchaftrtder der Haußge - miter & diftridte fervari pızcipimussurvirl pfll 
nojfen Regiment geflagt/verbeffert/undtneinen ans res &difereri Confuless &univerkeiy 
dern Stand gerichtmemlichydaß dieregierende Bir,  fidelesnoftri diledi,monetaric 
germeiffersinmayfenvon Alters hertommenzalk A, tes & fururosscireaprzdidta‘ J 
hahmund Aufgabdsr Grass ſolnverwalien / Aber gula per noseis exim 
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circa exationem pcenarum faciendamärebellibus, 
necnoncircaomnia alisipforum Monetariorü jura 
antiqua, & confverudines quascund;hadtenus per 
‚ipfosätempore & per tempora,quibusin contrariü 
memoria nonexiltit, pacifice obfervatassqu@ & 
quas ipfis excerta feientia prefentibus confirma- 
J ‚mus manu tencant,coadjuvent& defendant,cisq; 
—* ‚pro defenſione eorundem Privilegiorum jurium, 
‚eonfverudinum & exactionum pœnarum viriliter 
AMltant, & ipfoscirca przmiflavelaliquod Premil- 
forum non impediantsturbent vel moleftent,per fe 
‚aut alium feu alios,velimpedientib,preftentauxili- 
um,conlilium velfavorem ; fieg; iplos monetarios 
 didis noſtris Privilegiiseis conceflis& ipfos anti- 
quis juribus & confverudinibus libere & pacifice 
‚gaudere & potiri permittant,& patienter fuftineant, 
pto ut noſtram & imperij voluerint ultionem evita- 
te, &fua Privilegia per predeceflores noftros & 
noS,alias eisconceflas inviolabiliter obfervari, & 
 Aplapernos & ſacceſſores noftros voluerint mini- 
met decurtari. Nulliergoomninoliceathancnoftrz 
conceflionis paginam infringere,sautei aufu teme- 
ratio contra irc. Si. quis autẽ contravenire prelum- 
feri,przter indignationemnoftram,quäipfum in- 
eurrere volumüs , ipfo fatopaenam quinquagina 
lib’arum auri puri,quarummedietatem hifco, id elt, 
noftrz imperiali Camerz, reliquam vero injuriam 
Pallis applicari volumus,ipfo fa&to fe noveritincur- 
fürum; In cujüs rei teftimoniumprzfentes confcri- 
bi, & noftra Bulla aurea,ac noftro imperiali figno 
confvero juffimuscommuniri. Datas in Nurdlinga 
feris ſexta ante Döminicam, quacantatur , Judi- 
a, dc. > Arno Domini millefimo trecentelimo 
ticefimoR egni noftri Anno fexto decimo, imperij 


Veto tertio, 
2 Auff Tentfih: 

Wir wollen auch und gebieten bey unſern Hulden 
Andden Gnaden ſtrenglich und veſtiglichen zu halten / 
daß die ehrbaren weiſen Leute / der Rath und die Buͤr⸗ 
— gerte gemeinlichen von Speyr unſer lieben Getreuen / 

 diefelben Haußgenoſſen die num ſeynd oder hernach 
lomend / an den vorgenañten Sreyheiten allen ſampt / 
2 und fonderlicheny die wir jhnen von unſern Ränferlt- 
Gen Bnaden geben und geluwen hant / und auch an 

den Peenen jhnen zu gewinnen / von den die fie ver⸗ 
" teen 
„ame allen andern derfelben Haußgenoſſen ale 
ia Rechten und Gewonheiten / welche nn. die 
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A ſie auch gehabent und gehalten hant geruwiglich von 
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den alten Zeiten hero daß niemand anderft geden- 
cket / die wir jhnen auch mit rechter wiſſende an dieſem 
gegenwärtigen Brieff beſtaͤtigen und beſtaͤtiget ha⸗ 
ben / handhaben / und jhnen darzu beholffen ſeyn / und 
fie dar ſchirmen und bey jhnen ſeyn / mannliche zu 
ſchirmen der vorgenanten Freyheit Rechte und alter 
Gewonheit / und die Peenen jhnen zu gewinnen / und 
daß fie dieſelben Haußgenoſſen an den vorgenannten 
Stücken allen oder etlichen nicht berrüben / hindern 
noch (endigensfieoder jemand von jhretwegen / oder je⸗ 
mand / der ſie daran beleydigen / hindern oder irren 
wolie / darzu Raht / Hlilff oder Gunſt thun oder geben. 
Und F dieſelben Haußgenoſſen die vorgenannte 
unſere Freyheit / die wir ihnen geben hant / und ihr alte 
Gewohnheit und Recht nieſſen / haben und nutzen / ge⸗ 
ruwiglich und friedlichen / als ſie unſer und deß Heili⸗ 
gen Reichs Rath wollen vermeiden und ihr Gnad bes 
halten / und als ſie wollen jhre Freyheit / die wir und 
unfere Vorfahren jhnen vormals gegeben / und gelu⸗ 
hen hant / von uns und unſern Nachtommen / ſteet / 
ungek urtzet / und unverbrochenlich gehalten haben. 
Niemand ſey auch ziemlich oder müglich / dieſe 
Gnad die wir gethan hant / zu brechen / oder frevenli⸗ 
chen darwider zu thun / wer auch darwider thaͤte an 
unſer Ungnad / darein erfaͤllet zuhand mit der Getha⸗ 
te / fo wollen wir daß er falle in ein Peen funfftzig 
Pfunde lautters Goldt / halb unſer Cammer / und das 
ander halb denen die da geſchmaͤcht ſind / und den die 


D Freyheit geſprochen iſt. Und deß zu einem Urkundt / 


ſo hant wir dieſen Brieff heiſſen beſchreiben / und mit 
unſerm Kaͤyſerlichen Inſiegel beſiegelt / der wardt ge⸗ 
geben zu Noͤrdlingen / da man ſchreib von Chriſti Ge⸗ 
bure / dreischen hundert Jahr / und darnach in dem 
dreiſſigiſten Jahr an dem nechſten Freytag nach halb 
Faften in dem fetzehenden Jahr unſers Reichs / und 
indem dritten unſers Kaͤyſerthumbs. 


E Darauf hatman zu vernehmen / was Geſtalt ei, 


nem Rahrder Schus und Handhab folder erlangter/ 
undder Statt und Burgerſchafft ſchaͤdlicher und ver⸗ 
derblicher Privilegien,auf Anftifftung der Haußge⸗ 
noffen aufferlegt / und zu derſelben Obhalt verbunden 
mwerden.. Sole Privilegia und Freyheiten haben 
die Haufgenoffen /_da fie den Bürger, Eyd_ ge⸗ 
ſchworen / und in der Stait verblieben / in Wuͤrck⸗ 
fichkeit allgemach auffzurichten unterſtanden / und 
den mehrertheil in Brauch und Ubung gebracht / 
weil ein Raht und die hrgerſcha in Anſchung * 
mtl y. 


i 
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Kaͤyſerlichen Betrowung / ihrem Beginnen mit Ge⸗ Arenyfeines Nachfolgers Känfers Caroli Regierung 


walrfeinen Widerftand thun dörffen. 
So haben auchdie Haußgenoſſen andere Mittel / 
dadurch ſie deſto beſſer jhren Gewalt erheben und 
ſtaͤrcken koͤnnen / zu verſuchen nicht unterlaſſen / als 
daß ſie die Rahts Perſonen / ſo von den Zuͤnfften ne⸗ 
ben jhnen das Regiment gefuͤhrt / mit Glimpff und 
Gaben jzur Freundſchafft bewegt / und die Brieff / die 
bißher den anßgewichenen den Weg zu jhrẽ Buͤrger⸗ 
lichen haͤußlichen Weſen verſperret / zu erloͤchern ge⸗ 
trachtet / inſonders hat ſich mie Gaben beſtechen laſſen 
Henrich Knopffelman ein Goldſchmidt / der von der 
Zuͤnffte wegen das Buͤrgermeiſter ⸗ Ampt getragen / 
und in ſolchem Ampt und hernach viel Dieng pradti- 
cirt / davon der Statt auffgerichte Statuten zerſtoſſen / 
und allgemach vernichtigt werden wollen. Man ſpuͤrt 
aber auß den damaligen Geſchichten / daß die Buͤrger 
in der Statt und der Rath überden Satzungen / die 
mit guter reiffer Vorbetrachtung beſchloſſen / ſehr 
ſtreng und ernſt gehalten / vnd damit man deſto mehr 
Ernſt und Muhe/ dieſelbe zu halten haͤtte / erſtlich fol 
dein Schrifften begriffen / mit der Statt Inſigel be⸗ 
ſiegelt und mit leiblichen Eyden ſampt und ſonder / mit 
ſtarcken Obhalt dabey zu bleiben / geſchworen. Dar 
umb iſt erfolgt / demnach gedachtes Knopffelmans 
Partiten an Tag kommen / und derſelbe durch einge⸗ 
zogene Kundſchafft uͤberwunden / daß er wider den 
Vertrag von den Staͤtten auffgericht / und der Statt 
Statut den außgewichenen zu Nutz und Vortheil ge⸗ 
handelt / daß darauf ein Rath deſſen Verbrechung zu 
richterlicher Erkandnuß gezogen’ und durch Urtheil 
auff jhren Eyd gefprochen/dieweiler Gaben und Ge⸗ 
ſchenck genommen / wider den Rath / die Statt und 
Buͤrgerſchafft gehandelt / den Soͤnebrieff verbrochen / 
und damit Meyneydig und Ehrloß worden / daß der⸗ 
ſelbe hierumb die Statt und Burgbann zu Speyr 
ewiglich raumen ſoll / alſo daß er nimermehremiglich 
bey einer Meile nahe der Statt nicht kommen ſoll in 
feine Weiß. Und were es daß er ſolches brechen thaͤ⸗ 
te / und in beſtimptem Bezircfin oder naher der Statt 
kaͤme / daß er in ſolchen gefangen und uͤber ihn gerich⸗ 
tet werden ſoll / nach Auß weifiung des Soͤnebrieffs 
oder Vertrags auff deß Rahts Eyd. Wer demſel⸗ 
ben auch Huͤlff und Beyſtand zu feiner Gegenwart 
thoͤte / gegen den ſoll gleicher Geſtalt gericht und ver⸗ 
fahren werden / als gegen Knoͤpffelman ſelbſt. Dieſe 
Urtheil hat ein Rath offentlich laſſen außruffen Anno 
z 40am Sambſtag vor Urban. I 
Als aber Keyſer Ludwig An. 1347. Todtes verfah⸗ 


ſchwach und baufaͤllig / angangen / hat die Bürger: 
ſchafft dieſe Gelegenheit / der Haußgenoſſen biß her ver⸗ 
uͤbte Freiheit von Grund auß abzuthun und zu ver⸗ 
tilgen/begierig und muhtig zur Hand genom̃en / dar⸗ 
auf fonder Zweiffel wiederumb einenene innerliche 
Empörung wird erwachſen ſeyn / davon doch fein Be⸗ 
richt vorhanden / alleinbeftnderfih/daß die Zünffte 
auffs neu angeordnet / und die Burgerfchafftin vier, 
sehen Zünffte abgerheilt worden / und wer nicht zuͤnff. 
B gig / daß derſelbe auch aller Huͤlff / der Buͤrgerſchafft 
Schutzes und Schirms der Obrigkeit unfähig gewe⸗ 
fen. Durch dieſe Anſtalt und andere mittel iſts endt⸗ 
lich dahin kommen / daß im Jahr 1349. die Haußge⸗ 
noffen die Privilegia Kaͤyfers Ludwigs von Handen 
einem Raht zugeſtelt / ſich derſelben gaͤntzlich begeben / 
und jhre Geſellſchafft und wer darm̃ und in der Start 
verbleiben wollen / Zunfft und Zunfftgenoſſen / und in 
c allem gleich denſelden hoch und nieder ſigen müffen. 
Alſo ſeynd umb beruͤhrte Jahr mir den Haußgenoſ⸗ 
fender Zuͤnffte funfftehen worden. Zu mehrer Nach⸗ 
richtung der Geſchicht iſt der Verzichtbrieff hieher ge⸗ 
ſetzt / und ift von Wort zu Wort folgenden Innhalts: 


Wir / der Muͤntzmeiſter und die Haußgenoſſen ge⸗ 
meiniglichen hie zu Speyr / verjchen offentlich / und 
thun fund alien den / die dieſen Brieff immer fehent/ 
oder hoͤren leſen / daß wir haben angeſehen / daß Fried 
und Einigkeit in Stätten vor allen Dingen nocth⸗ 
duͤrfftig iſt allen Leuten / die mit Ehren / Leib und Gut 
behalten wollen / und auch daß Zweyung eine Mutter 
iſt alles Ubels / die Gott und den deuten widerwaͤrtig 
iſt / und Krieg und Ungemach gebaͤret / denen die jhr 
nachfolgen. Diß iſt / daß wir bißher einen halben Rath 
zu Speyr geſetzt haben / darumb dick Zweyung und 
Murmerung geweſen iſt / daß man waͤhnte und uns 
argwoͤhnig haͤtte / wir ſchuffen unſern Nutz damit / ud 
alſo haͤtten wir Arbeit ohne Danck. Darumb auff 

E daß nun dieſelbe Murmerung und der Argwohn / der 
auff uns biß her geweſen iſt / fuͤrbaß gelige / und man ſe⸗ 
hen ſolle /daß wir nicht anderſt meynen dañ der Stätte 
uͤnd der Gemeinde gemeinlichen zu Speyr / Eht / Nug 
und Frommen / ſo ſind wir mir vollfomener Derrachts 

nuß / die wir daruͤber gehabt haben / durch Frieden und 

durch deß Beſten willen fuͤr uns und alle unſert 

ben von den vorgenannten unſern Rechten 

ben Rahts zu defehende / gegangen / und habendarauff 

verzlehen / und ewiglichen / alſo daß > alle 
ne 



















unſere Erben verbunden 
- Hurra 2 1% 
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Diältized by Google 


Das VI. Buch. Cap. X. 


A aufgeben ewiglichen / uñ mit 


abinden md verainen uns mit dieſem gegenwaͤrti⸗ 


‚gen Brieff einmuͤtiglich und unbezwungenlichen / un ⸗ 


wiberfumlichenveinhelliglichen und ewiglichen zu den 

J iren Kuten den viergehen Gezuͤnfften gemeinli⸗ 
henzu Speyr/alfo daß wir auch eine Zunfft fürbaß 

°  Fondz und feyn ſollen / und unfer Zunfftgeheiſſen ſoll / 
dr Haußgenoſſen Zunfft / und wir mit den vorge⸗ 
nonten viettehen 3 infften ein Dieng ſeyn ſollen wir 

mit jpnen) feimie uns jederzeit einander veſtuun 
und getruli enbey Enden und bey Ehren behotffen 
 infennyalfo der Brieff beweiſet / mit der dreischen Ge⸗ 
nnffie Inſiegeln beſiegelt / deſſelben Brieffs wir fuͤr⸗ 
 bafer genieſſen follen / undindem. Schirm deifelben 
Driefsfeyn follene/gleicher Weiß als ein andee Zunft 
ſohne alle geferde / und auch alſo / daß wir / als mani⸗ 
sn Raheman als ein ander Zunft gehent hat jährlis 
denin den Rath / auch als manigen darinn von unſer 
Aunffe wegen gehent haben ſollen und nicht mehr. 
Und darzu ſollen wir auch zu der Staͤtte ußzogen / zu 


Bahien und zu andern Dienſten verbunden ſeyn / C 


gleicher Weiß als ein ander Zunfft verbunden iſt / one 
Geferde. Hierauf ſo haben wir alle unſere Frey⸗ 
hen Brief und Handveſten / die uns Haußgenoſſen 
fonderlichenzugehören/geben und geantwort den vor⸗ 

 genanten viergehen Gezuͤnfften in jhre Hand und 
haben auch auf diefelben unfere Freyheit verziehen / 
und verzeihen auch darauf an diefem gegenmärtigen 
Brieff lauterlichen und erwiglihenfür ung und alle 
- unfere Exbenv alfo daß wirderennicht mehr nieffen 
öllen oder mögen mehr dann ein ander Zunfft / auß⸗ 
genommendaß wir wechſeln ſollen / nnd moͤgen an der 
Mind zu Speyr / und der Wechſel ung zuhören ſoll / 
und auch daß unſer Muͤntzgericht uns behalten ſeyn 
ol / einer dem aAndern darzu bekla gent / als biß her ge⸗ 
wvevonlichen geweſen / auch mit ſolcher Beſcheidenheit / 
La wir dieſelben Muͤntz und den Wechſel alſo halten 
* ‚and rechtfertigen ſollen / daß es uns / der Statt / und 
der Gemeinde gemeinlichen zu Speyr/ und auch dent 






























es auch/daß nun oder hernach einerlen Briefffun · 
tolirden/ oie Die benennt weren/oder mit welchen 
fiegeln fie befiegele weren / die wider diefen Brieff 
en / oder die ung mehr Rechtens beſagten / dann 
— und dann andere Zünffte zu 
„Spa jttenydiefelben Brieff folen fraffeloß und 
tode fern und weder Krafft noch Macht meht haben 

| Weiß / ohne alle e. Es iſt auch beredt / 


WM 


ap AANFR der andern vorgenannten 
ee 


D ſeyn / und fie auch 


 sandehrlichenmus und gurfey/ohne alle geferde.Und E 
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Saubungeunferer Zunft⸗ 
meiſter ein ander Zunft genemen ſoll und anders nit⸗ 
und welche Gezunfft er gewinnen wil / die ſolle man 
jhme nicht leyhen / ermolle dann derſelben Zunfft 
Handwerk mwirchen /treiben und ben mirder Hand 
‚ohmalle geferde / und diß vorgeſchrleben all geloben w.r 
fuͤr uns und all unſer Erben ewiglichen und unver⸗ 
brochenlich ſteet und veſt zu halten / und nimmer dar⸗ 
wvider thun / noch ſchaffen gerhany mit Gericht / oder 

B ohne Gerichte / Beiftlichen oder Weltlichen / in feine 
Weiß ohn alle geferde / und zu eim wahren Urkundt 
aller der vorgefihriebener Ding / ſo hant wir die vor⸗ 

genannten / der Muͤntzmeiſter / und die Haußgenoſſen 
unfer Inſiegel gehencket an dieſen Brieff / und dar zu 
haben auch wir und die vorgenannten Zunfftmeiſter 
son. den vorgenanten viertzehen Gezuͤnfften / die uns 
auch in Frieden und Schirm derſelben Zünfft ge⸗ 
meinficheny als davor aefchrieben fteht / genommen 
und empfangen hant / gebeten die Richter / den Rath 
und die Buͤrgere gemeinlichen zu Speyr / daß fie jhr 

Stärte Inſiegel auch haben gehenckt an diefen Brief. 

Und soir die Richtere / der Rath und die Dürgere ge 

meinfichen zu Speyr / bekennen uns offentlichen an 

dieſem Brief / daß die vorgeſchriebene Richtung und 

Stücke alle / von den vorgenanten dem Muͤntzmeiſter 

und den Haußgenoſſen / und auch von vorgenanten 

Zunffmeiſtern der bierhehen Gezuͤnfft zu Speyr/ 

und bon derſelben Gezuͤnfft wegen gemeinlichen vor 

ung offentlich in gerichts Weiß verjchen und erkannt 
darzu jederſeit gegen einander ewi⸗ 

glichen ſteet und veſt zu halten / verbunden haben / als 
davor geſchrieben ſteht. Und diß zu wahren Urkundt / 
haben wir unſer Staͤtt Inſiegel zu der vorgenannten 

Haußgenoſſen Inſiegel gehenckt an dieſen Brieff / der 

wart geben / da man zahlt von Chriſti Geburt / dreitze 

hen hundert Jahr / und neun und viertug Jahr / an 
dem nechſten Dienſtag vor S.Marrins Tag deß 


heitigen Biſchoffs — 


| Das ın. Cap. 

Von neuer Beftellung deb Raths neuem Rahthoff / 
Proceſs des Rahts / und der Buͤrgerſchafft / jaͤhr⸗ 
fihen Schwerungen .· 

uß den Beſchreibungen /wie man jährlich den 

His zu Speyr beſeſſen / und vom Jahr 1349· 

bey Einfuͤhrung der neuen nachfolgenden 

Statt Regierung angefangen / und hernach mit Fleiß 

continuirefeynd/ift fo viel abzunehmen / dag die alte 

nach U RT OR m Ge⸗ 
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Geſchlechter der Haußgenoſſen mehrertheils ſich an A prudentes viri Conlules civitatis Spirenſis ſolent 


andere Ort zu wohnen begeben / ihre Hauſer und Gü⸗ 
terverfauft/und wenig davon in der Statt jhre Woh⸗ 
nung behalten. Dieweil dann die / ſo noch von derfels 
ben Geſellſchafft in der Statt verblieben / ſich gleich an» 
dern Zuͤnften herab geſetzt / ſo iſt im Jahr 34 ein ſol⸗ 
che Form deß Seatt / Regiments beſchehen und aufge» 
richt / daß drey Raͤhte der Statt ſeyn / und jeder Rath 
ein ganz Jahr das Regiment der Statt verwalten / 
und der Perfonen in jedenderdrenen Raͤhte / acht und 
zwangiafenn ſollen / darumb iſt ferner verordnet / daß 
aufden zwölften Tag nach dem Chriſttag / das iſt / auf 
den drey Koͤnig Tag / eine jede Zunft zum neuen Raht 
deß künftigen Jahrs / vier auß jhrer Zunft auf jhren 
End erwaͤhlem die fie beduͤncken die beften / friedlich⸗ 
ſten und nutlichſten der Statt / den Bürgern und auch 
dem sand/ und ſolche vier dem außgehenden Rath be 
ſchrieben auf einem Zertel übergeben follen Auf fols 
chen vier Perfonen folk ein Kaht zween wählen aufib- 
ren Eydinden Rath deß fünftigen Jahrs / und wann 
das Jahr verſchienen / daß dann diſelben zween in 
den nechſten zweyen Jahren hernach den Raht nicht 
mehr follen befisen/ noch von jhrer Zunft oder dem 

Raht darzu erfohrenund gewaͤhlt werden/ daß alſo 
ein jedweder Rath mit ſeinen Per ſonen zweh Jahr ge⸗ 
ſeytet / und im dritten Jahr die Regierung der drey 

Raͤhte auß-und angangen. 

Bey dererſten Regierung deß Rahts hat man zum 
Rahthauß gebraucht den Hof zum Retſcher / welcher 
auch beyden alten vo Raͤhten oder Rhetſchar / Rahts 
Berfamlung /den Namen hat. David Ehitreus in 
einer Oration vom Greichgaw fihreibt/ dag er in 
Drieffen deß Stiffts zu Odenheim / welches gan 
Bruchſall verändert iſt geleſen / was maſſen Känfer 

Henrich der IV, Biſchoff Joannt zu Spevr feiner 
Tochter 
chal ſampt dem Känferlichen Hof oder Palatio in der 
Start Speyr / der Cammerhof genennt / verehrt und 
fibergeben/ Sylvam-Lußart & Wilental Henricus 
Quartusuna cum aula fus in urbe Spirenliden Sams 
merhof Epifeopo attribuit. Demnach aber der Raht 
und der Samerhof eine gemeine Pfort und Einfahrt 
gehabt / und ein Geſchlecht vom Adel und Buͤrger zu 

Spopeyr vom Biſchoffund Stifft den Cammerhof an 
ſich erkauft / iſt dem Geſchlecht von Retſcher / de Nam 
Reiſchelin aufgewachſen Vom Jahr izeb. iſt ein Ur⸗ 
tundt vorhanden / darauß erſcheinet / daßldie Haußge⸗ 

noſſen die Müns zum Rathhauß verordnet / dann es 
„melderDiefelbe alfo: Peria quatta poſt Udalrici Epi- 
fcopiantehoramnonzfuperMonetainloco , ubi 
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el Sohn den Sufartund Flecken Wiſen · 


Conblium fuum habere. 

Umbs Jahr 1340-hatein Rach erkaufft Herm&, 

belins Hofvordem — > Et * 
dem Gaͤßlein / genent zuder Hölleyund anderfeits an 
den Hoͤuſern und Geſeſſen der Stulbruͤder / vor dem 
Muͤnſter gelegen / mit allem dem was darzu gehört. 
In einem Privilegio / welches Kaͤyſer Carl der IV. 
Anno 1347 der Start Spenr geben / ſteht / daß dieſer 
Hof deß Koͤnigs und deß Reichs Herberg ſey Dieſer 
Hof iſt umbs Jahr 1350 zum Rahthof beftätigt/und 
ſteht davon der Brieff deß Innhalts daß ein Raht 
ſett und gebotten habe · in Maſſen es auch in ander 
Rheiniſchen Staͤtten Rahthoͤfen alſo beſtellet iſt daß 
ſolch Hauß unten und oben niemand anders dann ei⸗ 
nen Roͤmiſchen Koͤnig / wann er dahin koͤm̃et / und ei⸗ 
nem Rath / darin Raht zu halten / zuů gebrauchen ſeyn / 
und niemand darauf oder darin Hochhelten / Gaſtun⸗ 
gen / Verſamblungen / Taͤntze oder andere Kurktoeil 
zu halten verſtattet werden foll/ fo lang biß ſolche 

C Berordnumg ein Rath wieder Ändere und abthur. 
Die Wächter Haͤußlin bey ſolchem Hof hat ein Naht 
von den Stulbruͤdern erkaufft An-ı404.in welchem 
Jahr auch der ſteinin Bang am Rathhof / darauf her⸗ 
nad) ein Nabe jährlich der Buͤrgerſchafft geſchworen / 
erbauet worden. > 

Mit dem ProcelsderSchwörung/der vermuhllich 

An izzi nach der Aufruhr eingefuͤhrt / iſts alſo ergan ⸗ 
gen. Wann der alte außgehende Naht auff Trium 
Regum Morgens den neuen Rath und die Bürget- 
meiftere erwaͤhit / ſo ſeynd folgenden Tags darnach der 
alte und neue Nach auf den Hofzu Sorent bin S. 
Georgen Kirch gangen / wann man zuvor zum dritten 
maldie gewoͤnliche Glock geleut / und ſich die Bürger 
ſchafft aufberuͤhrtem Hof verfamler, Wann dann 
der Raht vor der Buͤrgerſchafft auf dem Gang in det 
Höhe erſchienen / ſo hateiner auß dem alten — WE 
genden Innhalts zu derielbengeredt / welches man | 
auf dem altcn Teutſchen in unfer jeto bräuchlidie 
Wort veraͤndert Ihr Herren / wit dancken euch all 

E mit Fleiß / daß ihr diß Jahre alſo unterchänigund 8% 
horſam ſeydt gewefenunfern Herrn den gem 
ftern und dem dach die diß Jahr in dem Rath gewe -· 
ſen / und habt daran recht gethan / und euer End 
Ehre bewahret / dann jhr wolmiller/daß ı 
Buͤrgere und Inwohner den Buͤrgeme 

Raht geſchwoͤren haben / gehor 

—— nd dazu aufd 
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ſchwoͤren / daß ihr ſehet und hoͤret / weß ſie der Statt 
amd euch verbunden ſeyn / und daͤrumb fo hörct und 
mercket den Eyd wol, wie ſchwer der iſt / und wie hoch 
mv moͤget jhr jhnen deſtobaß getrauen / daß 
hun gegen der Stadt und euch allen. Auffol- 
be Erinnerung har der Stadrfehreiber die Brief / fo 
noch heutiges Tags ein jede Raths Perfon ſchwoͤret / 
‚fenelıchverlefen/ und darauf den Eyd / der noch 
Bräuchlichybeftaber, denfelbenhaben auß den Raths⸗ 
Paetſonen ſieben auf einmal geſchworen / und hernach B 
bde ſieben / biß zu End / alein iſt in dem Eyd folgender 
— FA zu ſchwoͤren —— im Brauch geweſen / 
die Einigung die die Raͤthe uñ die Buͤr gere von Maintz 
und Worms / und ein Rath zu Speyr zuſammen gege⸗ 
d und gelobt haben im Jahr 293 dazu die Stine un 
Brlef / ſo die Stätte gemacht undgeben habeAn. 1330. 
Auferhalbdiefer Puncten iſt der Rarhseyd noch heu⸗ 
oe der Forim / wie er umb beruͤhrte Zeit gewe⸗ 


annder neue Rath Geluͤbd und Eyd geleyſt / C ſchaft / haben die nachfolgende Regenten der 


fohareiner die Buͤrgerſchaft alſo ermahnt: _ hr Her⸗ 
er habe gehört / wie ſehwere und harte Eyd euch 
unfereHerzenvon den Rath haben geſchworen. Nun 

d ihrihmen hinwieder auf den Eyd ſchuldig zu 

ſchwoͤren daß ihr auch thun ſollet / dann jhr wol wiſſet / 

daß der Sunbrief das beſagt / den mir alleſampt und 
bnder u halten geſchworen / darumb fo ſchwoͤret und 
ſprechet dem Stadtſchreiber nach / darauf ſie den ge⸗ 
bräuchlichen Buͤrgereyd / doch kuͤrtzer / dann er heutigs 


Woee iſt / geſchworen / dann derſelbe Anno 1512. vom D 


Rathwermebrt und verbeſſert worden wie davon an 
- finem Dre fol Meldung geſchehen. 
Wann alfo beyde Theil einander haben geſchwo⸗ 
en / ſo iſt der Rath zu ruͤck in S. Lorentzen Capell gan⸗ 
egn daſelbſt hat man den Buͤrgermeiſtern Die Brieff 
 abgelefen/ die fie fomderlich geſchworen und noch 
ſchwoͤren darauf die alte Buͤrgermeiſter den neuen 
* inne Stadt Archivo und den Inſie 

gel uͤberantwortet. Er 
kenn: 8 u. 
Das i2. Cap. 
Von — nein Satefraug eh Regiments der 
Stadt Spenr/ umbs Jahr 1429. welche biß 
 Faufdiefe deit mehrereheilbeftändig verblieben. 
ER ER nn st 
eg | “und 
Raeſtauen bey Rei ge 
ep IV. faſt allenthalben Enderungen der 
giment eingefallen, ſo zeugen die Hiſtorien / 


“En / 
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g geteltt/ die ſolen allhie offenelich vor euch allen A 
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dafs diefelhe doch bei der erften Reformation ffand» 
haften feſten Grund nicht geſetzt / fondern die Erfah⸗ 
rungpon einer Zeit zur andern mehr Nachrichtim an 
die Haͤnde geben / wie an einem und andern Ort nuͤtzli⸗ 
che Huͤlf und Verbeſſerung zu Wolſtand und Befoͤr⸗ 
derung deß gemeinen und Privat⸗Nutzen fürgenomen 
und angeſtellt werden fönnen/ dann als der Adelund 
die Gefellfhaften der Haußgenoſſen m beruͤhrten 
Stätten die Regierung verwaltet hat der Rath / den 
man auß jhnen erwaͤhlet / in gleicher geſtalt als Fuͤr⸗ 
ſten / Grafen und Herren hre Land und Leut beherrſchẽ 
ein ſolch Regiment über die Buͤrgerſchaft gefuͤhrt / daß 
ſie ihnen jhrer Satzungen / Auflagen Eintom̃en von 
Schoß / Schatzungen und andern Gefaͤllẽ / auch derfel- 
bennuglichen Berwendungen und Außgaben halben 
weder Ked noch Antwort geben / und der Stätte Ge⸗ 
riche und nothwendige Aempter beſtellt / role ſie ver⸗ 
meynt / daß man dabey außfommen koͤnne. Demnach 
aber ſolcher Regierung jhr Ziel und Enderun rn 
tatte 
nach gelehrtendeuten getracht / dieſelbe zu ſich gezogen / 
und mit derſelben Rath ihr Stattregiment verfaſt und 
angeſtellt. Aber inmaſſen die Natur ſelbſt allgemach in 
jhren Wercken verfaͤhrt / Menſchen und Vieh / Bäur 
men und Kräutern ihren Anfang/Aufnehmewsbeftäns 
digs Weſen / und endlich ihren Abgang gejent hat / alſo 
its guch bey Einfuͤhrungder neuen Regiment in Staͤt⸗ 
ten geſchehen / daß man von einer Zeit zur andern in 
Acht genommen / was denſelben nochwendig / fuͤrtraͤg⸗ 
fich 7 cehrlich und loͤblich ſeyn wolle Bey der Stadt 
Speyr befinder manydaß fie umbs Jahr 3ꝛꝛ. gelehrte 
teltliche Leute zu der Start Advocaten umd jhrer Can⸗ 
geley in Beſtallung angenommen/ M Henrich vor 
Sulda,beyder Rechten Profeſſorn / M.Mric von We⸗ 
geſode / M. Werner von Landau/ und M Cunrad 
Lamp / welche jnnerhalb wenig Jahren nacheinander 
beym Rach und der Statt in Dienfffich eingelaffen. 
Von ſolcher Zeit_ hat man angefangen derfelben 
Handlungen und Sachen mit mehrerm Fleiß zu be⸗ 


E ſddreiben / Rechenbuͤcher über die Eintom̃en und Auß⸗ 


gaben zu halten / die Gericht und Richter⸗Ampt beſtaͤn⸗ 
diger zu beſtellen. Welchergeſtalt aber im Jahr 1429. 
die Zahl der Zünfte eingezogen / die Regierung der drey 
Kaͤche verbeſſert / die Mängel’ die daben geſpuͤrt / abge ⸗ 
ſchaft worden / das hat man auß folgender Copey deß 
hierüber aufgerichten Brieffs umbſtaͤndig mie meh⸗ 
mn zu vernehmen. 

Unſere Herren von den Rärhen haben fleiſſig zu 
Hertzen genom̃en den txcflichen Schaden / wage 
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S att und Zuͤnfften leyder widerfahren iſt / und noch A daß zu gleich auch die drey Raͤthe gemindert werden / 


taglich widerfaͤhret / um erſten in dem / daß viel ehrba⸗ 
vrRachbare / und faſt wolhabende Leut von Todt ab⸗ 


gangen / und theils von der Statt gezogen ſeynd / dar 


mitbifiher der Rath und die Statt Speyr wuͤrdiglich 
und wolbefent nn Zum anderiv daß die Ende 
rungender R 

def Raths / weil in jedem Rath 28. gefeffen/ der Statt 
und manniglich / faſt Unſtatten gebracht hat / uũ täglich 
bringen moͤchte / in dem / daß ſich mancherley Sach vor 
einem figenden Rath erheben / die doch anderer Zufaͤl⸗ 
fendergroffen Geſchaͤft und Sachen halben vor dem⸗ 
ſelben Rath nicht zu Ende kommen mögen. Und als 
ſich ſolche Sachen von einem Rath auf den andern 
verziehen, fo wird derfelben etwan anderer Unmuß 


halben vergeſſen / alſo / daß der außgehende Rath dem 


eingehenden nichtfo eygentlich ſelbige berichten und 


gu wiſſen thun mag / als es noth waͤre So ſeynd dann 


die Perſonen / die den Rath beſitzen ſolten / zu vielmaln 
mit ihrer eigenen Unmuß beladen / und verlaͤſt ſich auch 
etwan einer auf den andern / alſo / daß je einer wehnet / 
der ander werde in Rath gehen / damit unſern Buͤr⸗ 
gern / Innwohnern / und andern frembdendeuten faſt 
ihre Sachen verzogen / und daruͤber in Schaden ge⸗ 
bracht werden. So ſterben und ziehen ab von Tag zu 
Tag viel reiche und armeLeut / davon unſer Schoß und 
andere unſere Renten gemindert werden So iſt dann 
beſonder dick und viel von etlichen Zuͤnften geklagt 
worden / daß ihrer wenig und nicht eine gun ſeynd / 
noch dem Rath als eine Zunfft dienen Ed 

man darzu ſehen / und gedencken wolte / wie man die 
verbeſſern / und zu gemeinena Nutzen bringen moͤchte / 
daß ſich aber anders nicht / dann Unmuß halben bißher 
verzogen hat: 

Undals nun unſere Herren von den Raͤthen mit 
groffem Ernftin ſoiche obgefihriebene Gebrechen / und 
siefandererdienicht alle zu ſchreiben ſ eynd / geſehen und 
auch getreulich bedacht / was Wege fuͤr Hand zu neh⸗ 
nenwärgdadurd ſolchen Gebrechen etlicher maſſen 
fuͤrkommen / und in tuͤnftigen Zeiten in Beſſerung 
gebracht werden moͤchten / ſo koͤnnen ſie in jhren beſten 


Vernunfften und Sinnen genauere und genießlichere 


Wege nicht finden, dardurch wir baß wiederkommen 
ſollen und moͤgen / dann durch die ſo hernach folgen. 
Zumerften / fo meynen ſie / daß alle Zünfte bie zu 
Speyr fürbaß nicht mehr dann zwoͤlff feyn ſollen / und 
wollen auch dieſelbe anfs beſte zuſammen ordiniren / 
wofern nun die Minderung der Zünffte gut und mut 


ſeyn mag / daß sie ſonderliche groſſe Nothdurfft ſey / 





the und auch die Menge der Perſonen 


men / daß p und nuglichfte ſeynd / unter jhnen aufjhre 


E jedes Jahre gween Dr * 
ts au 1 


dann es wol mercklich iſt / daß wenig Perfonen eine 
Rath ſtaͤtigs zu beſitzen in allen —— — 
und Fleiß haben / und auch haben muͤſſen / die Stait 
und Gemeinde zu verſorgen / als deß gleichen in viel an ⸗ 
dern fuͤrnehmen Staͤtten die Raͤhte beſetzt ſeynd / ſo ha⸗ 
ben die Raͤhte darauff eine Ordnung fuͤrgenommen / 
die ſie meynen daß ſie nutzlich und gut ſeyn ſoll / alſo 
daß man fuͤrbaß anf den zwoͤlff Zunfften zwoͤlff Per» 
fonen auff den Eydficfen ſoll die zu ewigen Tagen 
den Rah / alsein halber Rahrybefigen ſollen / und ob 
man der zwoͤlff Mann einstheils in einer und andern 
Zunfft nicht haben noch bekommen moͤchte / ſo ſoll und 
magman die auß den andern Zuͤnfften wo man fie 
haben mag/fuchenund wählen, und diefelbe zwoͤlff 
Perfonen follendann indie Zünffte ge theilt werden 
als daß jhr jeglicher. vonder Zunfft wegen / darinn er 
getirmet iſt / den Rath beſitzen ſoli / zu gleicher Weiß / 
als ob er auß derſelben Zunfft zum Rathmann erko⸗ 
ren und gewaͤhlt worden waͤre Waun auch derſelben 


C zwölf Perſonen einer oder mehr von Todtes wegen 


abgehen / oder jhren Raht auffgebenyfofoll manin den 
nechſten acht Tagen darnach andere Rahtleut in der 
abgangenen Start ſuchen / waͤhlen und kieſen / biß die 
Zahl derzwoͤlf Perſonen deß ewigen Rahts erfüllee iſt. 
Zu denſelben zwoͤlff Perſonen deß ewigen Rahts 
ſoll als dann jegliche Zunfft jegliches Jahrs auff den 
woͤlftẽ Tag nach Weihenachten zween ehrbare Mais 
die dem Lande und der Statt die ehrlichſte / friedlichſte 
d kieſen / 
und die dem Rath nennen und verzeichnet geben / auſ⸗ 
ſer denſelben zweien Perſonen mag der Rath den «is 
nen fie en/derden Rath minhnen daffelbe Jahr auß 
befigenfol. Und wann derſelben einer Todt abgehet/ 
oder feinen Rahtſeß aufgeben hat / ſo ſoll dieſelbe zuuft 
aber ween andere dargeben in den nechften acht Tar 
gen darnach / wann es an ſie gefordert wird / darauß 
der Rach einen zu ſich magerwoaͤhlen / alſo daß aller 
Perfonen zuſammen vier und zwantzig ſeyn ſollen 
den Rath befigen. Auf denſelben 24: Perfonen folk 












WBannnundeßzugehendenhalben A 
gehcer welches geſchicht auff den woͤlfften Tagnad 
Weihenachten / ſo ſollen die Zünffte jede info 
2. Mann geben / darauß ſoll der fisende Rath 
der Zunffteinenwählenauff den Epddas Jahr dm 
Kathzu befigen ungefehrlich / alſo daß drey MAbte 
ſeyn und werden follen / und doch daſ 
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d ſollen von denfelben 


ben 
en let werden / die der Leut Wortvor 





die vier der deu Wort vor Naht gethan haben / ſo ſol⸗ 
‚Ken fie alsdann / wann ſie iiber Frevel zu richten / auf 
dem Rath gehen / und ͤber ſolche Sachen richten / auff 
daß niemand geſaumet werde. 

Auahh ſollen die vier und zwantzig Perſonen / die den 

Maeth beſihen / auff jhren Eyd gebunden ſeyn drey Tag 
inder Wochen zu Rath zu gehen / mit Namen auf den 
Montag / Mitwoch und auf den Sambſtagbey be 
fimpeer Peen / wer zu der andern Primeglocken nicht 
zudem Nach kommet / zugleicher Weiß als man das 
höher auff die Mitwoch allein gehalten hat / nach Auß ⸗ 


B 


weſung eines ſonderlichen Brieffs mit unſerm an ⸗ 
hangenden Stärt Inſitgel / wie man zu Rath gehen / O _menmorden. 


und andere Ordnungen im Rath halten ſoll / welcher 
Brief in allen feinen Kraͤfften ſeyn und bleiben fol. 
N: nd derwegen die Beampte eines Rahts alſo ver⸗ 
net: — 
Die wen Bürgermeifler/ 
Vier Rechenmeiſter / 
n Baumeiſter / => 
Rittmeiſter. 
Dieſe hat der Nahe jährlich erwaͤhlet / die man 


/ Das Vl. Buch. Cap. XII. 705 
vann Der gwoͤlff Perſonen / die von den Zünfften ge A Vier die das Schulrheissund Cammergericht be. 


sen. 

Bier Fürfprecher für Gericht. 

Vier Richterer diemie der Gefangenen Verhoͤr 
und Examen durchs Jahr umbgangen. 
Zwen Rentmeifter. 

ſe verordnete zum Wein Ungelt. 

Diezum Kauffhauß. 
Die zum Mal Ungelt. Pe 

Dier werordnete zur State Allment. 

Vier zu dem Felde Almenden. 

Der Allmuſen Pflegere. 

Undandere/ welche mie Rahrs-und andern Per, 
fonen auf der Gemeinde beſetzt worden, 


Das 13. Cap. 
Welcher Geftalt nach der Aufruhr An. 1330. die 
vom Adel/fo nicht Bürger / doch in der Statt 
wonhafft geweſen / zu Inwohnern auffgenom- 


Ann einer vom Adel in der Statt ſich haͤuß⸗ 
(ich niederlaffen. wollen / iſt derſelbe auff fol 
genden green worden. 

Ich Avon Bchun fund allermänniglich mit die, 
fem minem Brieff / als mir die Ehrfamen Weifen 
Buͤrgermeiſter und Rathe zu Speyrigegönerhaben 
E.3. Hofjum C. genannt / in N. Gag in der Start 
Speyr gelegen / zu kauffen und meine Wohnung 
darinn zw haben/dag gerede undverfpreche ich A ob- 


ins Raihs Geſchafften und Schickungen auf Reichs ⸗ D genantfür mich und allemeine Erben / were es daß ich 


Staͤtn und andere Taͤge gebraucht / welche daher 
- Nittmeiftergenanne/mweil von Alters das Reiten und 
-  Bichrdie Kueſchenfahrten im Brauch geweſen. Sie 
haben auch zu ſolchem Ampt einen ſondern Eyd ge⸗ 
horn / deß Innhalts / daß ſie der Staͤtte Sachen 

und Boreichafften/ die jhnen der Rath befohlen / ge⸗ 
en follen aufs allerfürderlichfte und ber 
als fie Finnen und moͤgen / daß jhr feiner in der 











& nicht werben noch auftragen fol, damit der Stätte 
Sacdhen und Bottſchafften nicht geſaumet / und der 
 Eoften vermehrt werde / es geſchehe dann mit eines 
MRaͤhts Wiſſen und Erlaubnuß/ daß jhr feiner mit 
> heimlich oder offentlich umb keine Sachen 

dann mit beyder Rath betraͤch⸗ 
t8 ſo ſie wieder 














ſemandes in den Hof ſetzen wuͤrde / mir und den mei⸗ 
nen zu gewarten / daß der ein Burger ſeyn oder wer—⸗ 
den foll / der Statt thun und halten / als ein Buͤrger 
daſelbſt / und anders niemands / auch alldieweil der 
Hof in meiner Hand und Gewalt iſt / die Zeit wil ich / 
meine Diener / und die Meinen / nicht wider ſie chun/ 
ſondern jhnen freundlich und hold ſeyn / und wann ich 
oder meine Knechte in der Zeit in der Statt weren/ 


/ 
Satte Boitſchafft fein eigen Sach und Geſchaͤfft E obe fich etwas Unwillens ufferftüinde/bey die Bürger: 


meiftere zu tretten / und die Bannzeune hefffen weh⸗ 
ren. Auch ſollen ich / meine Diener / und meine Knech⸗ 
teniemands außoder in der Statt beſchaͤdigen in kei⸗ 
nen Weg. Gewinnen aud ich / meine Diener und 
Knechte mit dem Raht oder denjhren zu thun / das ſich 
in der Zeit verlieffe/fol nirgend anderswo zu geben 
und zunchmen aufgetragen werden/dann für dem 
Raht oder dẽ weltlihem Gericht zu Speyr. Schenckte 
oder vertauffte ich auch Wein zu Speyr / davon ſoll 
ih der Stattthun als sin ander Bürger. Gewoͤnne 

Uns u ich 
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ich auch meine flärige Wohnungeinder Statt / ſo ſoll A 
ich von Wein und Meel Ungelt / daß ich in men Hauß 
brauche / geben als ein ander Bürger / oder aber mit 
dem Rach / etwas darfür zu geben / guͤtlich uͤberlom⸗ 
men. Es iſt auch beredt inſonderheit / daß ich und 
meine Erben den Hof in niemandes anders Hand 
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Wohnunge darinn han / und auf und darinn zu 
—— ung dem Rath überfoms 
men. Das wie vorftcher/ gereden und verfpr 
henich Avon B.o6genammefbrmkhunbalemeine 
Erben ſteet und veft zu haltene und zu habene / und 
darwider nicht zu thun noch zufommen in feine 


noch Gewalt wenden noch verfauffen follen noh wol Weiß / alle Geferde und arge Siftin jeglichen Articı ılm 

fendannineines Burgers zu Speyr Hand und Ger gänslich aufgefchloffen Pi —* Deß zu Urkunde / fo 

walt. Waͤre es auch / daß ich von Todes wegen abo han ichmein Ingeſigel offenelich hun hencken andie⸗ 

gieng / daß Gott mit feinen Guaden lang verhalte / B fen Brief / der geben wart / da man zahlte 

und meine Erben den Hof haben und behalten wol⸗ nad) Chriftus®cbun. 

gentzdaß mögen fie thun / doch wolten ſie ihren Sep / 7 i 
Ende deß fechften Buche. 
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Das Siebende Buch der Freyen Neiche Statt 
Speyr Chronick / 


n Beänfer Alberti / Kayſer Au- 


olphideh Erſten Sohns / und deſſen Nachfolger am Roͤmiſchen 
Raach / Regierung / biß aufKaͤyſer Maximilianum den Erſten / Geſchich⸗ 
en und HandlungenimReich/fampt vielen guten nuͤtzlichen Exem⸗ 
N i peln und Hiftorien. 

Bon unterfchiedlichen Neichs-Tägen/ was darauff gehandelt’ 
-  Proceflen und Ordnungen’ fo dafelbft gehalten / wo und vor was Richtern 
die höhereumd niedere Stände deß Reichs vor Alters gerechtfertiget/ was geftalt 

das Römifche Reich in fernere Schwächung erwachſen / und mie vielen Schagungen 
| HER? | beſchweret worden. 

Sampt etlichen Verzeichnuſſen der alten Reichs⸗Matriculn /darauf zu fe 


hen / was vor So Geiftliche und Weltliche/ Grafen/ Herren und Stätte/ vor 
FahrenzumHeil. Roͤm Reich gehörig geweſen / auch von vielfältigen Berbůndnuſſen der höhern Stände/ 
a mitden Erbaren er und Reichs, Stätten /und derfelben unter fich ſelbſt / zu 

icherheit deß Landes und der Strafen. 


— Beeſchrieben 
Durch 
CHRISTOPHORUM Lehman 
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Be Franckfurt am Maͤyn⸗ * 
Imn Verlegung Jon⸗ Roſens feel. Witlib / 
A: Dructts Daniel Fievet. 

Im Jahr M. DE. LXII. 








Den E dien &penveften Kür 5 
tigen Ehrenfamenund Weiſen / —— — a 


Raht / deß Heiligen Römifchen 
ii ? ei feinen ee Herren/ 





Offerirt und dedicirt, 


DIR Siebende Buch der Freyen Neichs⸗ Si 
Speyr Chronick/ 


Dienfifleiffig bittend / Euer Ehrenvefte/ Für ichtige Weißheit / tholteh fo 
chem Buch / darinn / und aud) fonften in diefer Chronick/ der berühmten ei: 
Franckfurt hin und wieder im beften gedacht wird /mit günftigem Gefallen/ und 
auch dem Authori — ſeyn und bleiben. 


EM 


| Dienfigeflieffener 
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ven das Siebende Buch. x 


Das J. 









deß Eiſten Sohn / iſt als ein maͤch⸗ 
= tiger/firenger und tapfferer Herr 
bey den Hiltoricis berühmt. Hat 
in feiner Jugend einen vergifften 
BIN Trunck bekommen / davon cr in 
äuferfte Lebens⸗Gefahr gefallen. Die Medici haben 
Ihme an den Schenekein laffen im die Höhe binden⸗ 
daß eemit dem Kopff herab gehenckt und das Gifft 
wieder von ihme geſchoſſen / doch iſt er davon an einem 
Aug blind worden / und wird daher Monoculus ge⸗ 
nen Wiewol er vor der Schlacht mir König Adol- 
hozum König erwaͤhle / jedoch dieweil bey folcher 
 Wahlder Ertbiſchof von Trier/ und der Pfalsgraf 
bey Rhein nicht erſchienen / hat er nach erlangtem 
Gig — Franckfurt begeben / die Churfuͤrſten 
dahin beruffen/umd denfelben die Königliche Hochheit 
aufgefünder, und mit einhelliger Stimm wollen er+ 

— — Ehurfuͤrſten die Wahl aufs 
neue fuͤrgenom̃en und — ſeynd auch theils von 
dannenmitdem neuen König nach Aach verreiſt / und 
haben die Croͤnung mit gebraͤuchlichen Ceremonien 
daſelbſt verricht Nach beſchehener Croͤnung hat Koͤ⸗ 
Hg Alhrecht um Martinteinen Reichstag gen Nürn- 
L berglaffen verfünden dahin die eu Shurfürs 
bern / und von den weltlichen derKoͤnig in Boͤhem / und 
Sꝛꝛx⸗Pfalg/ ſampt vielen andern Fuͤrſten deß Reichs 
en. Neben andern Geſchaͤften / die daſelbſt er⸗ 
 Örtere hat der Rönig fein Gemahl / Fran Eliſabeth / 
kednen iaſſen / und feinem aͤlteſten Sohn das Hertzog⸗ 
hum def ch und zum Hertzogen ein⸗ 
geſetzt / dabey in Acht zu nehmen / daß König Albertus 
der Ch Ampt und Verrichtung / ſo von Al⸗ 
ters beydeß ve 
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Capitul. 


Koͤnig Albertus. 
— ——— A ſchrieben: Chron.Colmar.parte 2.An.M.CCXCVIIT, 
dv 


Rex Romanorum Albgrtus in octava Martini in 
Nurnberg curiam folennem celebravit; Ibig; more 
debito Regina cagenatur & penè omnes Ele&tores 
prafentes extiterunt. loi dignitas eujuslibet Domi- 
nicoram Rege folenniter recitatur,& quilibet Do- 
minorumRegiin officio fuo,ficutdebuit, miniftra- 
vir, Rex vero Bohemus cum pretiofifimavelte & 
equo fedensin cypho aureo fibi portexit, Annal, 
B Rebaorf, AunoM.CCXCIX. Hic monocv- 
lus regnavitdecem annis. Et primo anno regni fui 
folennem curiam habuit in Nurnberg poft Feftum 
S.Martini, adquam omnes Prineipes ofhciales Im- 
periiconvenerunt & alii quamplurimi Principesin- 
terfuerunt,, inter quos cum magno apparatu inter- 
fuit Wenceslaus Rex sohemiz. König Albertus 
hat 6. Söhne und 5. Töchter mit gedachter Königin 
Eliſabethen erzeugt / und diß feine fuͤrnehmſte Sorg 
feyn laſfen / daß er ſie reich und mächtig koͤnnen machẽ / 
filiis (uisomniaquz potuit attrahens, partes alias 
€ noncuravit, Alb. Argent. Durch folhe Begierd 
fich und die Seinen in höchften Gewalt zu ſetzen / iſt er 
eiendiglich umbs schen kom̃en / das iſt alſo ergangen. 
Demnach Herzog Rudolph auß Schwaben / Koͤnigs 
Alberti Baͤder / diß seitliche geben verlaſſen / hat der 
Koͤnig deſſen Sohn und Erbin Hertzog Johanſen an 
feinem Hof gezogen / und die Landſchaft als Vormun⸗ 
der verwaltet. Als Hertzog Johann ſeine mannbare 
Jahr erreicht / hat erden dig offtermals ſelbſt und 
durch andere / fein Hertzogthum / wo nicht gar / doch 
pm theil abzutreten / und feiner Regierung au unter⸗ 
geben/mir Fleiß gebeten / welches der König mit aller 
hand Einwendungen abgeleint/und den jungen Her⸗ 
hogen von einer Zeitzur andern auffgehalten / daß es 
bey männiglich das Anſehen gewonnen/alg wolte der 
Königmis Gelegenheit deifenerbliche Sand und Leut 
| Hau iij jhm: 
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jhmie ſelbſt und feinen Erben zucignen. Judiefer Ver⸗ 


muthung hat inſonders geholffen daß der König dem 


Königreich Boͤhem und der Marggraffcbaffe Meiffen 


nachgerracheumd durch Krleg zu bezwingen unterſtan⸗ 


den deßgleichen etlichen fuͤrnehmen Herren jhre Land 
sd Seur eamwaͤltigt / und hiemit beſchwerliche Verbit⸗ 
terung wider ſich verurſacht. Hertzog Johann hat 
auch offt von andern in Vexation hören muͤſſen / er ſey 
ein Hertzog ohne Hertz chumb / das jhme heimlich zu 
Fersen sefönitten Aufßden erfien Tag Maij Anno 
1308. alsder König zu Baden fein Anweſen gehabt/ 
uͤnd mie Froͤlichkeit fih zu ergehen färgenommen/hat 
Herzen Johann verhofft etwas verfaͤngliches zu ver⸗ 
richten. Deßhalben Biſchoff Johann von Straßburg 
sermöcht/ beym König ſeinetwegen eine Fuͤrbitt zu 
chun / daß er jhme nur etliche Schloͤſſer oder Burggen 
Wilee einr aumen. Auff beſchehen Anbringen deß Bi⸗ 
ſchoffs hat der König zur Antwort geben / er wolte ſel⸗ 
nen Vertern zum Obriſten verordnen wider den Koͤ⸗ 
nig zu Boͤhem / und nach deß Kriegs Endſchafft feinem 
Begeren Willfahrung erweiſen. 
rung hat fich der junge Hertzog zu Zorn bewegt / und 
herauf geſtoſſen / wer fein Land begert / begere auch ſei⸗ 
nen Tode. Als man zu Mittag zum Imbs geſeſſen / 
hat der König jedem ein Roſenkrang an der Tafel 
auffgefege/und fie zur Froͤlichteit ermahnt. Aber Ders 
tzog Johann hat mit dreyen feinen queen Freunden 
einander Spiel uͤberlegt / und ſich mit Gebärden und 
Keden ungedultig verhalten. Mac dem Mittag 
Ambs harder König nach Rheinfeloen feine Reife 
angeftelrzund als man an das Waſſer die Ruß kom⸗ 
menyift er mit dem erſten Schiff ſampt Hertzog Jo⸗ 
hann und feinen Bundtgenoſſen luͤbergefůhrt worden. 
DeKönigsSohn und andere habe disſeits Waſſers 
achalten/biß das Schiff wider zurück kommen Als 
der König über einen beſamten Acker allein geritten/ 
haben ſich Hertog Johann Rudolph von Warth / 
Walther von Eſchebach / und Ulrich von Palm dem⸗ 
felben genaͤhert der Hertog dem König zum Hals’ 
unddervon Warthzu Bruftgeftochender vor Palm 
Kopff und Angeficht ſchroͤcklich zerfpalt. Dep Königs 
Sohn und andere. Herrn und Hoffleut haben diſſeits 
Waſſers zur Huͤlff und Rettung nicht kommen koͤn⸗ 
nen. Die Thäter haben ſich zur Flucht gewendt / und 


feynd entfommen: Herzog Johann ifthin und wie⸗ 


derverborgen umbgeftrichen/endlich bey Keyfer Hen⸗ 
rich in Italien gefangen / und inder Hafft geftorben/ 
fein Hersogehumb Schwaben haben die Herkögenzu 


Oeſterreich eingenommen Der von Palm iſt bey den 


Uber diefer Erklaͤ⸗ C 
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A Begeinen su Baſel die Zeit ſeines Lebens verborgen 
gelegenyund nach erlich.n Jahren daſelbſt Todtes ver⸗ 
ſchieden Der von Eſchebach / damit er verborgen ſeyn 
möchterift cin Vichehirt im Wuͤrtenberger Land wor- ⸗ 
den/auffim Todtbert hater ſich offenbart/als er fünff 

und dreiſſig Jahr im Hirtenſtand gelebt. Der von 
Warth iſt gefangen / geſchleifft und auff ein Radtge⸗ 
(cat worden / Alb, Argenı,Chron.Hırf, König Alber- 
to hat man an dem Ort / da er entleibr/ ein Cloſter Koͤ⸗ 
nigsfeld erbauet / und darin begraben. ‘ft aber her, 
nach gen Speyr zur Kenferlichen Begraͤbdt beſtattet 
worden. Er hat offt pflegen zu ſagen / daß er dreyerley 
geut inſonders lieb hätte / zuͤchtige We iber / Gotts⸗ 
fuͤrchtige Geiſtlicht / und tapffereKriegslein / hingegen 
bat er ernfklich angefeinder falſche Zungen/umd die an, 
dereheimlich verleumbder- Tria bominnm gencra 
fe diligere'dixit,feeminas pudicas,deyorum € erum, 
& (trenuosmilites,bilingues & elarores extrem 


odit, Gerard.de Reo. 1,2 FE ra, 
R — — 93) 
Das 2+ Gap. Ber 
Se der Start Speyr bey Regierung Königs 
erti, hp 
König Albertus beſtoͤtiget der 
Statt Privilegia. 


$s König Albertus gu Jaͤch getroͤnt / hat er ſei⸗ 
nen Wegzu den Frey⸗ und Reichs Staͤtten am 
Rheinſtrom genommen / iſt zu Speyr im Jahr 
1299.den 1.Maij angelangt/und nach Ko 
D ener KoͤniglicherZuſag / der Statt Frerheit und ht 
zu beſtaͤtigen / eingelaſſen Nach dem die Con lirwa⸗ 
tion mit gegebene Brieffen und Sigeln erfolgt/hat ein 
Kach und Buͤrgerſchafft / wie von alters hertommen 
dem Koͤnig gehuldet. Der Confirwmation- Bricht 
gehet alfo an: ER 
Albertus Dei gratia Romanorum Rex, femper 
Auguftus. Univerfis facri Romanilmperij Adel · 
bus prefentes literas in(pe&turis,in perpetuum,&icr 
Und endet ſich alfo:Nos igirur inclinati precibus ci⸗ 7* 
vium prædictorum ob grata que nobis & Imperio 
E hadtenus impenderunt obfequia, Privi n ipfu 


— A 





















præſenti paginæ de verbo ad verbum inſcrib 
mus. Innovantes & confirmantes authoritate B 
gia, libertates, confuetudines pariter & honc 
omnia prorfus jura, quæ civitati Spirei ı 
Privilegio funt indulta,: Inbibemus itag; #1 
diftrite fubobtentugratiznofirz,n 
alta vel hamilis, Eceletiafticavel fe 
eivitat€ Spirenfem vel ciyes ĩpſius coꝛ 
— * 
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$ Gnaden / ſo foller geben zweyhundert Marg Goldtes 


— 





Das VII. Buch. Kap. II. 


Privilegiorum prafentium aggravet aliquo modo A 
vel moleftet.$i quis autem hoc attemptare pr«fum- 
pferit,przter id quod änoitrx Majeftatisgratia fe- 
ludetut, ſolvet ducentas marcas aurj pfo poena, 
quorummedietas cedetfilco, reliqua vero medic- 
tas paffis injuriam perfolvetur. Teftes huius rei 
funt, Cunradus Argentin Landolpbus Brixinen- 
fis Ecelefiarum Epilcopi, Abbas de Willenburg> 
Eberhardus de Lapide, Imperialis aulz Cancella- 
zius, Fridericus Pr&potus Argentinen. Johannes B 
Haynonie , Johannes de Schalun „ Burchardus 
de Hohemberg, Ludewic. de Oettingen , Wal- 
tamus & Henricusfratres Geminipontis, Geosgius 
Irfurus Comes , Gotfridus de Brunecke, Johannes 
de Lichtenberg, Wirycusde Duna, 86 quam plures 
aljj. Signum Domini Alberti Romanurum Regis 
invidifflimi. DatumapudSpiram,quarto Calend. 
Martij An. Domini M.CC.nonagefimo nono, In- 
didione XII.Regnivero noftri Anno primo- 

Wir Abrechevon Gottes Önadenein Roͤmiſcher C 
Königrzu aller Zyt ein Mchrer dep Ryches / gebieten 
allen dep Heiligen Roͤmiſchen Reichs Getreuen / die 
diefe Brieff ſehent ewiglich / Wann wir nun genei⸗ 
gerfeynd zu verhorne Bere der vorgenanten Bürger 
durch jhre genehme Dienft/die fie uns und dem 

' Bifhergerhan hant/fo han wir diefelbe Freyheit heiſſen 
ſchreiben von Worten zu Wortean diefen Brieff/ 


A ee ernuwet und beffätiget mit unſerm Kuͤ⸗ 


alt alle ihre Freyheit / Gewonheit / und 
domit alle ihr Ehre und volliglich jhr Recht / die der 
Startzu Spire in derfelben Freyheit find geben und 
verluhen und verbierend alſus feftichich und ſtrencli⸗ 


er Behelenuffeunfere Gnaden / das diheine Pers 


- Fon ficfy Hoch oder nieder / Geiſtlich oder Weltlich / die 
vorgenañten Statt von Spire oder jhr Burger wider 


teen Fryheit beſchwere / in diheinreley 


Muwe / wer das auch unterſtuͤnde zuthun⸗ 

de / ane daß er ußgeſchloſſen wuͤrde / und iſt uß unſer E 
im Peene die ſoll halb fallen unfere Sammer / und 
dasanderhalbdendie Schmacheit geſchehen iſt. Diß 
Dinges find Gezůge Cunradt von Straßburg / Lan⸗ 
dolph von‘ ff / der Abbet von Wiſſen⸗ 

berg / Eberhartvon dem Steine / unfer chen 

Pfalgen Cantzeler / Friderich der Probeſt von Straß⸗ 

‚Johannes 


lnn Burchardus von Hohenberg / Ludovicus von 
Dettingen / Walram und HeinricyBrüdere von 
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Brunecke / Johannes son Lichtenberg / Wirych von 
Duna / und andereviel. Signum Domini Alberti 
Romanorum Regis invidiffimi. Dirre Brieff iſt 
geben zu Spire ander vierdten Calenden deß Mertze / 
da man ſchreib von Chriſtes Geburte duſent / zwey 
hundert und nuͤne und nuͤntzg Jahr / ander viertze⸗ 
henden indiction, in dem erſten Jahr unſers Ry⸗ 


ches. 

Auff berühren Tag des Datums hat König Al 
prechedie Start/wie feine Vorfahren König Rudolph 
und König Adolph / vor fremden Richtern / und dem 
Königlichen Hof in erſter Inſtantz zu erſcheinen ge⸗ 
freyet / wie folgt. 

Nos Albertus Dei gratia Romanorum Rex ſem- 
per Auguſtus, ad univerforum tam præſentium 
quam futurorum notitiä volumus pervenire , quod 
nos ob fidem impermutabilem & præclaræ devotio- 
nis memorandam conftantiam prudentum viro« 
rum civium Spirenfium, quibus nos & imperium 
ſunt jugibus obfequijs profecuti; Nobili viro Ju- 
dici curiz noftrz inhibuimus & prafentibus inhi- 
bemus, quod de eisdem civibus Spirenfibus nulli 
judicetconquerenti,fedvolentes de eisdem civibus 
vel eorum aliquo querclarisad nos cosdem dictus 


Reich Judex deber transmittere, & nos ad civitatem Spi- 


renfem remittemus , amore veljuftitia complanın- 
dos. Quodfiibidem fa&tum non fuerit,nes utrig; 
parti exbibere tenebimur juſtitiæ complementum. 
Danteseis has noftras literas in teftimonium fuper 
co, Datum in Spira quarto Cal.Martijı Indictione 
XIL.An. Domini M.CC.nonagefimo nono, regni 
veronoftri annoprimo. 


as ift: 

Bir Albredit von Gottes Gnaden ein Roͤmiſcher 
Konig / zu aller Zeit Mehrer deß Reichs / wollen das zu 
wiſſent werde allen den die nu find / oder die hernach 
fumment/daß wir durch die unwandelbare Treu / und 
die flaredemittige Staͤtigkeit / der zu gedencken iſt / der 
Weiſen Leut der Bürger von Spire / die fie gen ung 
undden Reich mit fleiſſigen Dienften gehabt hant 
und geoͤget / verbotten hant / und verbieten mit dieſem 
gegenwoaͤrtigen Brieffe / dem Edlen Mann unſerm 
Hoverichter / daß er von denfelben Bürgern nieman« 
ne Rechte / noch recht fpreche / die von jhn zu Hagen 
habe / Und daß er derſelbe Richter /die/die von den⸗ 
ſelben Buͤrgern / oder etlichen unter jhn klagen wol⸗ 
fen/gu ung ſenden ſoll / und wollen wir ſie wieder ſen⸗ 
den in die Star zu Spire / mit minne oder mit Recht 
zufegen/ und ab zurechtene / und wert daß das * 
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nicht geſchehe / ſo follen 
Parten thun und Rechtes gehelffen / und geben jhn 
darhber. diefen unfern Brieffe zu Bezeugnuffe/ der 
wart geben zu Spire in der vierdten Calenden def 
Mergen / InderzmwölfftenIndidtion , daman zahlt 
von Chriftus Geburt 1299. in dem erften Jahr uns 
ſers Reiche, 


Das 3+ Cap. 
Vom Krieg zwiſchen König Alberto und den Chur, 
- fürften am Rheinſtrom wegen der Zölle und 
aufwas Map fih der König mit der Start Spenr 
zum ziveyten mal wider die Churfuͤrſten verbun⸗ 
den, 
Ach Abſterben Keyſer Friederichs deß Art 
mi dasMeich viel Jahr eines rechmaͤſ⸗ 
ſigen Haupts in Mangel geſtanden / hat ein 
jeder Potentat ſein Gewalt / Landſchafft und Gerech⸗ 
tigkeit nach Vermoͤgen erweitert / und weil ſolches nit 
fügticher ais von dep Reichs Einkommen und Gefaͤl⸗ 


Speyriſcher Chronick 


wir / und ſin ſchuldig / jdweder A Teutſchland beſchwert / und in unruhigs Weſen geſetzt 


haͤtten / mit Begeren / was ſie dem Reich abgeſtrickt / u 
deſſen Erſtattung dieſelbe miternſtlichem Befelch an, 
zuhaften. Papft Innocentius hat den Dingen mit 
Stilſchweigẽ lach geſehen / deßwegen König Albertus 
das Recht auff die Fauſt geſetzt / obberuͤhrten dreyen 
Churfuͤrſten nach damaligem Brauch mit Rath fet- 
ner Frennde Feindfchafft laſſen anſagen / und über die 
Beſchwerden deß Reichs / in Gegenwart etlicher Fiir, 
fin zu Maintz ein Appellation vor allen Staͤnden 
eingewendt / Chron. Colm, part. alt. Mandavit · Ar- 
chiepifcopo Moguntino & Colonienfi,atd cateris 
accipientib. teloneum fuper Rhenumjne incurrent 
indignationemRegiz Majeftatis-Epifcopi Regire- 
fponderunt:"Pelonea noftra longo temporedebite 
accepimus,& anteceflores noftrilongotempore re 
ceperunt, &eos Reges Rom.minime-tubavernt: 
Unde &nos hzc telonca nolumus voluntarie reſi· 
gnare. Rexhis auditis fignificavit Papz.quod Do- 
mini Archiepifcopi fuperRbenum fluvium perte- 


ten / davon Kenfer und König ihren Stand haben C !oneum injuftas exacti ones facerent , &totamter- 


pflegen zu führen und erhalten / geſchehen können’ hat 
jedweder deß Waſſers / daran er geſeſſen / Genuß und 
eil haben wollen / die Zoͤlle im Sand thells zu 
fit gesogeny oder durch der Könige und Keyſer Ders 
‚ hängumfnene Zollſtaͤtte auffgericht / welches König 
Albertus geitlich im Anfang feiner Regierungin acht 
genommen / und weil er dieſe Dieng dem Koͤniglichen 
Stand zu Nachtheil und Verderben angeftellt ver» 


fire / hat er den dreyen geiftlichen Churfuͤrſten am D 


Rbhein / nach Außgangdep Reichstags zu Nürnberg’ 
befohlen / daß ſie die Zoͤll am Rheinftrom wieder in al⸗ 
sen Stand ſoiten richten / und ſolchen Befelch mit Be⸗ 
nowung Koͤniglicher Ungnaden laſſen ergehen dieſel⸗ 
beliefen jhnen allbereit deß neuen Koͤnigs Macht und 
Anſtalt nicht gefallen / und ſtunden in Sorgen / er wuͤr⸗ 
de jhren Gewalt ſchmaͤler beſchneiden / metu (ux poſ⸗ 
fibilitatis Regem exofum habuerunt. Aufl. e4uflr. 
Haben fich in Widerantwort erklaͤrt / ſi haoͤtten jhre 
Zoͤn / wie ſichs gebuͤhrt / bißher eingenommen und ge⸗ 
ftate fie ſolches von ihren Vorfahrn herbracht / daran 
ihnen von den Roͤm. Koͤnigen kein Eintrag begegnet / 
deß verſehens ſie wuͤrden bey jhrer erlangten Gerech⸗ 
tigteit ruhig gelaſſen werden / weren auch nicht ge⸗ 
meynt ſich derſelben zu begeben. Darauff ſich der 
Konig ůͤber die Churfuͤrſten durch Biſchoff betrum 
zu Baͤſel An. 1300.vorm Pabſt beklagt / und dieſelbe 
beſchuidigt / was Maſſen ſie unrechtm ige Aufflagen 
undErfteigerung der Zöll angeſtellt / und damit gantz 


* 
* 
& ah 23, 
m * Ag — 
* gi — ——— 


E contra Albert.confpiraverunt; eli 


ram graviter perturbarent. Epifcopos Papa cotri⸗ 
gere tardavit Rex quomodo eos ſuis corrigeret cO- 
gitavit,& de confilie luotum eos diſſidavit. Non 
poftmultum temporis Rexin Moguntiacoram quis 
busdam Principibus fuper futuris gravaminib. ap- 
pellavit. Churfürft Gerhard zu Maine hat ſolche Ap- 
pellation gering’ alsvor nichts gehalten / und demKoͤ⸗ 
nig/alsfie niit einander hegen geritten/ mit Fürzele 
gung feines Jaͤgerhorns ſagen doͤrffen / er wolle auß 
feinem Hoͤrmein bald ein andern Koͤnig blaſen / damit 
erzu verſtehen geben / daß durch feinen Rath König 
Adolph zum Königeinsundabgefegt / er König Al- 
bertus auch durd) feine Befoͤrderung zu der Hochhett 
erhaben/davon er denfelben wieder koͤnte herab ſegen / 
inmaffen er dann bald hernach die Churfürſten Trier 
und Cöllen zuſammen beruffensmig/denfelben wider 
deß Königs Fürhaben Berahtſchlagen firgenom ⸗ 
men / und Pfalsgraf' Rudolphen das richterliche 
Ampi überden König auffgetragen.Idem Prinäpes 

gentes Ru irn 


















pro Judice &afferentes,adComitem Palatinü Se 
tinerc»quod fit offıcium Palatinz di nitatis ex 
dam conſvetudine de cauſis cognoſcere sql 
Regi movebantur, Aunal, Rebdorfij.Und 
ſche Sand und schenrecht nnd ß Inn 
Wann die Fuͤrſten den Koͤnig wollent 
— wider Decherhuny Das fol 
Yalzafen vom? 







Das VII.Buch. Gap. Hl. 


; K. Albert J 713 


Fürften/und hernach Cap.14 4. Dieſe Ehr hat der A offentliche Zerruͤttungen gemeinen Friedens errtgtfe 


falsgtafe von dem Rhein /daß er Richter über den 

Snig fe umb feine Schuld. Haben derhalben vor 
Dralgraf Kudotph König Albertum in Antlag ge⸗ 
nommen / daß er unrechtmaͤſſig wider Pflicht und 
Eypfeinen Herrn König Adolphen umbs Leben ge- 
beacht / und deßhalben zu erkennen begehrt / daß er deß 
—— /.und davon abzuſchaffen ſey. 
Anna Rebdorf. Wiewol ſolche Anflag mit ihren 

ſtand en fehr ungeräume ſcheint / weil eben obbe⸗ 
— mit Rath und That zu Koͤnigs 
Volyhs Entſetzung und Entleibung verholffen /und 
fiehiemit nichts anders dann ihre eygene Verdam̃ung 
gefucht haͤtten / ſo iſt doch der Verlauff bey fuͤrnehmen 
alten Hiſtoricis beruͤhrter Maſſen verzeichnet / und von 
denfelbenhicher abgefhrichen. Pfaltzgraf Rudolph 
deß Koͤnigs naͤchſter Verwandter / und von deſſen 
Schiefer Mechtilden geboren / iſt den Churfüften 
beygeſallen / und hat hiemit deß Königs ſchwere Un⸗ 





ſich weit außſehend anlieſſen / die Schiffahrten und 
Kaufmans Haͤndel / dadurch alle Nothturft und Un⸗ 
terhalt zwiſchen Landen und Staͤdten zu⸗ uñ abgeführe 
wuͤrdẽ / dermaſſen ſehr ſchwer gemacht / dz fie unter den 
Laſt gar zu Grund gehen moͤchten / fo wäre fein Ge 
muͤth / ſein Recht und Befugnuͤß vor ſich und ſeine 
Nachkommene mit Kriegsmacht zu erſtreiten / und mit 
Huͤlff der Friedliebenden und Gerreuen def Reichs 
Ständen, den gemeinen Beſchwerdẽ Maß und Mit 
B terung su fchaffen/ wolt ſich derhalben getröfteny cin 
Rath und Burgerfchaft wuͤrdẽ das gemein Unweſen 
behergigen/ und dieweil durch Abgang der Handthie⸗ 
rung die Gefaͤll der Staffel» Gerechtigkeit der Stadt 
gänzlich zunichte woltẽ werden / die Burger / ſo jr Ge⸗ 
werb aufm Stromhärten / untraͤglichen Beſchwer⸗ 
nuſſen der erhoͤchten Aufflagen unterworffen / ſo wolt 
er ſich zum Rath und der Burgerſchafft verſehen / ſie 
wuͤrden umb der Stadt gemeinen und auch jrem eige⸗ 


nad auf ſich geladen / daß er ein Geluͤbd gethan / den / O nen Nutzen und Vortheils willen / dem eingeriſſenen 


ſelben aller feiner Sand zu entbloͤſſen: Derhalben man 
juallen Theilen ſtarcke Kriegs /Werbung angeſtellt. 
König Alberrus iſt im Anfang. deß Mänen/An. 1301- 
zu Speyr angelangt / und hat der Burgerſchaft laffen 
fuͤrtragen / welchergeſtalt die Statt von Alters das 
Eb herbracht/ daß fie jederzeir dep Roͤmiſchen Reichs 
Haupt Känfern und Koͤnigen / wider ihre Feinde be, 
fändige gerreue Dienfte erzetgt/ und deß Reichs Frie⸗ 
den und Wolftand befördern helffen. So waͤre jhnen 


verderblichen Beginnen mit einhelligerZufammenfe- 
sung entgegen kommen / jre anfchenliche erſprießliche 


Huͤff zu Roß und Fuß / ſeinem Volck / damit er allbereit 
wider Pfaltz am Anmzug und voꝛ Wißloch gelägert/aufs . 


eheſt zůſchicken / und hiemit das Lob beſtaͤndiger Treu 
und Standhaftigkeit / zu Wolfahrt deß Vatterlandes / 
erhalten und vermehren / wolte hierum̃ der Stadt und 
Burgerſchafft gedeyliche Vergeltung erweiſen. Diß 
Suchen Rönigs Albertihat den Rath ſehr wichtig uñ 


alsden Naͤchſtgeſeſſenen am Rheinſtrom unverbor- D fehwer bedunckt. Als man zur Berathſchlagung fom- 


ehr Nenrungender ZN und Aufflagen die 
Ersbiihöfdie Schiffer und Kaufleut / ſo auffm Waf- 
fe ihr Gewerb treiben / wider Recht und Hertommen 
betrange und uͤberladen / und biemit alle Waaren und 
Kaufmanfchaft in groſſe Vertheuerung und Auf 
flag gebracht hätten, Wiewol er, als Roͤmiſcher 
König die Gerechtigkeit der Zol deß Reichs Eygen⸗ 
thumund Sammergut wieder in jren Standt zuftel- 
ben an dieſelbe geſonnen / und die Sach umb Einfehen 
And Beforderung an Bapſt Bonifacium gelangen 
Faffensfohät doch bey allen Thellen fein rechtmäffiges 
Suchen und Ermahnen kein Berfänglichkeit erreicht, 
 Fondernderfelben Wiederantwori dazu gelaut / daß fie 
J Baer Dit von jven Borfahren 
berbracheuunddanonjvenSriften und Nachtommen ⸗ 
benz Rachtheil und Abbruch nicht weichen fönnten. 
Dann dann fein an e nicht allein feinen 






















men / wie fich ein Rath in Wiederantwort hierüber zu 
erklaͤren / ſeynd unterſchiedliche Meynungen fuͤrgefal⸗ 
len / die ohngefehr dahin gangen Die erſte / Ob wol die 
Beſchwerden / wie im Fuͤrtrag vermeldi / allerdings al⸗ 
ſo beſchaffen / und dem Koͤnig und gantzen Reich davon 
Unrecht und Gewalt widerfahre / und zwar an ſich 
ſelbſt dem König zu hoͤchſtem Lob zuzumeſſen / dz er mie 
gebuͤhrendem Einſehen ſolche Betrangnuß und Un⸗ 
rechtmaͤſſigkeit zu wenden ſich mit allem Ernſt und 
Eyfer ließ angelegen ſeyn / fo ſolt doch vielmehr auff 
ſolche Weg zu trachten ſeyn / dadurch gewaltthaͤtige 
Handlung und offentlicher Krieg moͤchte umbgangen 
werden. Man haͤtte ſich zu erinnern / daß Kaͤyſer Frie⸗ 


derich der Ander / und deſſen Vorfahren jhr Gemuͤth / 


Rath und Thaten dahin gericht / daß ſie das Reich ver⸗ 
mehrt / mit den Feinden auſſerhalb Teutſchlands Krieg 
gefuͤhrt / die Hungarn / Polen / Schlaven / Saracenen 
——66 
awit jeder it Gewinn und Rus erlangt / die 
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dem Reich zu Gchorfam verpflicht/und Kenfern und A beſtaͤndigs Kriegsvolck zu Roß umd Fuß mider die cin, 


Königen in und auffer dem Reich groß Anfehen bey⸗ 
gewohnt / und deß Reichs Glieder Härten unter ſich 
felbſt in gueem friedlichen Weſen zuſammen gehalten/ 
einander mit auffrechten Treuen gemeynt / und wenn 
Zweytracht / Irrungen und Spaͤen zwiſchen denſel⸗ 
beneingefallen / die Beſchwerten thre Clag den Keys 
fern oder Koͤnigen entweder bey den Begaͤngnuſſen 
der hohen Fefteagen hin und wider in Keihs-Stär- 
ten / oder ben den viclfaltigen Verſamlungen der 
Staͤndt ſelbſt fürbradyrrdicfelb hätten jederman gern 
gehoͤrt / und ohnellmbrrich und Eoften zu feinen Rech⸗ 
ten verholfen. Fürſten / Grafen Herren und die Rit⸗ 
terſchafft hätten bey derſelben Regierung / da man wi⸗ 
der fremde Feind geſtritten / durch guten Gold und 
ſtattliche Gelegenheit / Reichthumb befomen/und bey 
beſtaͤttigtem Frieden / Staͤtt / Burggen / Veſtungen / 
Fiecken und Dorffſchaften hin und wider vomm Grund 
neu durch sang Teutſchland erbaut / die Koͤnigliche 
Staͤtt am Rheinſtrom waͤren mit ſtattlichen Freyhei⸗ 


geriſſene Ungerechtigkeit und fuͤrbrechenden Gewalt 
erhalten muͤſſen / was für groffer Untoſten und Geldt⸗ 
Summ zu derfelben Befoldung ergangen/darzı ge 
treue dapfere Burgere Über die gemeine Anfagen ihrer 
Haab und Nahrung zu Wolfahrt der Start und jre 
Mitglieder gutwillig euerſt angegriffen 7 unddarge- 
ſchoffen / und theils drüber der Armurh heimgefallen / 
die fie doch mie Gedult gern getragen In Hoffnung / 
wenn fie die Frenheit/Privilegia und Gerechtigkeiten / 
fo ihre Vorfahren und fiemit Darſtreckung deibs und 
Lebens / Guis und Bluts erworben / unverſchrt behal⸗ 
ten / und auff ihre Nachkom̃en fortſeten koͤnten /durch 
ſolche Treuherhigkeit und wolgemeynte Dienſt un 
ſterbliches Lob und Gedaͤchtnuß zu erlangen Dieweil 
dann funftzig Jahr bey innerlichem Krieg deß Teut⸗ 
ſchen Reid;s verfloſſen / undnundasdreikchenhuns 
a Jahr erſchienen / daß man gleichfamein neue Zeit 
anfteng/ fo würde es zum rath ſamſten feyn/wenn man 
den König durch anfſehenlich vernünftige Beredun⸗ 


ten begabtworden / darinn fie bey friedlicher Einigkeit Ogen zu friedticher/güchiher Handlung moͤchte lencken / 


an Macht und Reichthumb zugenommen / daß ſie zur 
Noth ihrem Haupt / Keyſern und Koͤnigen / mit ange» 
nehmer fruchtbailichen Huͤlf zu pringentoͤnnen. Was 
jeno Sräredeß Reichs jenſeits Rheins hieſſen / die wär 
ren zu denſelben Zeiten der mächtigen Keyſer erbauet / 
beveſtigt / und in den Stand gericht / darinn ſie jetzo 
beſtehn und dem gantzen Reich zu hoͤchſter Zierd / An⸗ 
ſehen und ſtattlichen Nutzen erſprieſſen. Nach Ahſter⸗ 
ben Keyſer Friderichs biß auff dieſe Zeit / gantzer funf⸗ 
tzig Jahr / waͤre das Reich von frembden Seinden un⸗ 
angefochten / inmittelſt bey Menſchen Gedencken ums 
nachläffiger Krieg allenthalben durch gantz Teutſch⸗ 
land im Schwang gangen / Recht und Gerechtigkeit 
waͤren bloſſe Nahmen / das Werck und Weſen ver⸗ 
ſchwunden / und hab den Rock laſſen fallen / den hab 
das Unrecht ergriffen ) und unter dieſem ſcheinbarli⸗ 
en Kleid Keg / unſchuldig Blutvergieſſen / Brandy 
Raub / Nam / alt und alle Boßheit veruͤbt und 
angeftelle/dtemächttgere hätten den unvermöglichen 
und fhwächern Gliedern aufs euſſerſt mit Macht zu- 
gefest/wasficdurd Gottes Segen und jrer loͤrlichen 
KReyſer und König mitte Gaben und Freyheit gewon⸗ 
nen / ind durch wach ſame Sorg md Bemůhung vers 
beſſert / jet diß / hernach ein anders zu entfremden / u 
fich zureiffenamd jren Gewalt damit zu mehren unter 
fangen So ware zu bedencken / wz von Zein deß Inter- 
regni die Statt vor feindlichs —— che an⸗ 
en aſte Abſtrickung von Alters herbrach and 
gteit erlitten / wie viel Jahr her man ein eigen 


⸗ 
3 


und erinnern / daß er aufs cheft einen Reichstag wolte 
vertuͤndigen und wie von Aliers herkom̃en / die Sad 
vor allgemeiner Stände Verſam̃lung fuͤrtragen laſ⸗ 
fen / und derſelben Außſchlag hieruͤber erwarten / und 
das umbd fovteldeffomehr / weil derſelb vor etlichen 
Fuͤrſten / wegen def ſorglichen Schadens und Verder⸗ 
bens / fo anf fuͤrhabendem Krieg möcht erfolgen / un⸗ 
laͤngſt anallgemeine Ständ appelliert. Es ſey alweg 


p beſſer vor beſchehenem Schaden Rath uchen / als her⸗ 


nach / wie man / was verderbt / wiederbringen und ver, 
beſſern fol da gemeinlich aller Rath und Hulff su 
foat und vergeblich if. Es wäre nicht zu woifflen 
wenn Churfürftenund Stände dep Königs Gemũt 
zu Frieden Recht und Gericht in Landen und Stätte 
wiederzuerfrifehen gencigt wuͤrden vermercken / es ſoſt 
ich maͤnniglich hieruͤber erfreuen / und ——— 
em Koͤnig uñ Chur 











en /damit dieſe Irrung zwiſchen der uñ Chur⸗ 
ürften ohne Krneg und Blutvergieſſen hingelegt und 
nad) fo langwiriger / unruhiger / berübten rum 27 


E Zeit/d5 Reich zu eaw inſchter Ruhe nnd Einigkeit 


se gebracht werde. Der König ſey maͤchtig bein 
ſtarck Kriegsheer au den Bel dos nenne 
gröffenm un beſſeen Nutze deß Konigs uñ⸗ — 
— — ir 
ſchen Reich bi —— Kriege 
Hanptund DH 


abgeri ——— Han 
en 
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habe König Philippe durch Bottſchaft und Schreiben A lich an Tag gelegt / daß er wider einherghaften ſtar 
ernftlich zugemuthei/ daß er das Königreich Frank cken Feind nicht genug Gemuͤts habe / auch vom Glůͤck 
ie von dem Stuel zu Rom zu Sehenzu empfangen nicht zum beſten gemeynt fey. Als er vor zwey Joh⸗ 
chuldig und das darumbdieweil die Päpftüber Ray ren im Elſas angelangt/ ſey jederman vor feiner 
und Koͤnig / in der gantzen Welt in geiſtlicher und? Macht und deſſen Kriegsheer in Forcht und Schroͤ⸗ 
welilicher Herrſchaft als hoͤchſte Obrigkeit zu gebieten / cken temmen / angefehen daß er ein groß Summ deß 
arg da man doc) auf der. alten Borfahren ge ⸗ granfamen wilden Volcks der Ungarn mit fi) ge⸗ 
Ri erKundfhaft/dicfe gründliche Nachrichtung hab führt / und zu Roß und Fuß ein ſtattlich außgeruͤſt 
de das gan Königreich Itallen /dem Teutſchen Reich Heer / darunter viel zu Fuß eyſene Pickelhauben / und 
erbumd eigenthuͤmlich auf Konigludwig / Kayſer Lu- Bgange Pantzer getragen / deren hundert anderetauſend 
dovici P Sohn / verfangen / Känfer Carolus der Ill. in gemeiner Ruͤſtung hinrichten / fie aber mit keinem 
uch daſſelb als ſein Erb und eigt ingenom̃en / Kähyſer  Pfeilnoh Bogen durch die Pantzer verletzt werden 
Amolphus / die Ottones, und derenDachfolgerderge, koͤnnen / deß reyſigen Zeugs gleichen haͤtte man zuvor 
aftbsherafcht und regiert hätten. Viel hundert Mene in diefen Landen nicht gefehen / groſſe ftarcfe Hengſt 
» fhenwärenoch eingedenck / als Papt Adrianusvor woͤren mit gangen Pantzern herab uͤber die Knye be⸗ 
geitedaranfingangen/daß er berüihreRönigreib J2 deckt geweſt / die man vom Kopf biß auff die Fußſolen 
talıen der Kirchen zuRom iwenden / und Kayſer Frie⸗ mit Harniſch allenthalben bekleidet und außgeruͤſt. 
daich den Erſten davon außſchlieſſen möcherunddem Demnach aber König Adolph dem mächtigen Heer 
felben zuentbotten / es hätte ein Roͤmiſcher Kayſer kei» C mit ſeinem Volck im Breifigau unter Augen gezo⸗ 
nnd; rigfeitlichen Gewalt in der StartRomy und gen / und ſich bey Kintzingen gegen einander gelaͤgert / 
derſelben einderleibeenganden/dap darauf der Kanfır ' fey König Albertus bey Der Naͤcht auf feinem Lager 
Funde zur Antwort geben’ Er ſey und heiſſe ein Roͤmi⸗ mit gangem Heer geflohen/ daſſelbe hinder ſich ange⸗ 
Br Kaͤyſer / ſolt er nicht Her und Obrigkeit Über ſteck / und hab König Adolph in der Flucht den Grafen 
Romſeyn / fo wäre er ein Romiſcher Känfer / wie von Hohenloe und andere erſchlagen / und viel gefan⸗ 
einer der im Spiel den Titul eines Kömifchen gen In der Schlacht bey Gelnheim härtefih König 
Känfersträge/ ein folcher Känfer moͤcht er nicht ſeyn: Adotphiberente, viel zu hershaft gewagt / und da er cr, 


Dh ſolt man König Alberto zu Bemih führen’  wart/biß fein Volck alt zufammen kommen / und als» 
und ihn dahin bereden / daß er feinen Gewaltzu Er: dann die Schlacht angefangen’ hätte männiglich dar 
 Weitering dep Reiche / und Wicderbringung deſſen D für gehalten / daß König Albertus mit ſeinem gantzen 
Egenthums wolt verwenden / was unrechemälfig da Heerwaͤre erlegt worden Vorm Jahr⸗ als Johann 
von abgeichnitten/demfelben wieder zufligen / und den Domcellus / Grafe zu Holland ohne Leibserben ver⸗ 
Namen Augufti eines Vermehrers deß Reichs ım ſtorben / die Grafſchaft dem Reich heimgefallen / habe 
MWerekerwerfen. Bißher das erſte Bedenken. Die Grafe Johann von Hanau / dieſelbe eing mom̃en · Koͤ⸗ 
andere Meynung iſt dahin gangen / esfen diefe Ber  nig Alertus fen mit wol geruͤſtẽ Volck aufgebrochen! 
rathſchlagung / welchergeſtalt deß Königs Fuͤrtrag zu Ins Niederland eingefallen / und Holand mit Gewalt 
beantworten allenehatbenr mit Beſchwernuſſen ber unter feinen Gewalt wollen bezwingen da man ihme 
F gene hierindergleihen Nach und Mittel fonicht zu Ohren bracht / daß erliheingeheim aufffeinenTodt 





















were Gefahr Altgemac und Schaden auf ſtch ha „sufammen geſchworen / und er fehmerlich der gefährli- 
%/ inerdencklich. Auf einem Teil ſey der König das hen Practick entgehen wuͤrde / habe er fich augm Kger 
- ohrifte Haupr def Reichs / auf dem andern Theil die feines Rotes ummiffendverfohrä/zu ſeinen Freunden 
hpte Glieder deß Reichs / der Koͤnig habe ein geuͤbt in Sicherheit begeben/hernach fein Volck abgefordert / 
are Rrigspole auß Deſterreich / Schwaben, ran nñ ohne einige Verrichtun mie Verluſt groſſen Un 
Een und Elſas im Feld / damit ex ohne der Stätte Foffens feine Weg wider eſterꝛeich genomen. Weil 
za If fein Fürhaben fännt u Werck richten und was dañ dieft Handel zu erfeien gebẽ / dz bin DE Koͤnig dieſe 
dmeunbiluch abgezogen / mit gutem Glůck wieder Mängelzufpiiren / dabey kein glücklicher Fortgang 
ſt euten / man wiſſt aber auf der Erfahrung daß und Auffchlag zuverhoffen / wolte esder Stadt und 
per Sieg und dep Kriegs fruchebarfiche Endfhafte Burgerſchaftntr abſam noch fürrrägtich ſeyn / in dies 
Stück als groſſer Menge Volcks beftche/ fanKrice mir Bergland de Konig au Huͤlf zu erſcheinẽ / 
zemithohenS ıgenden ein fürer fichere dann folrderKriegumalückhaftigen Aufgang auf ſei⸗ 
var feine SArsegehändst fapt offen mem Theil gewinnen / En man den gaft / den 
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man jetzo abſchaffen wolt / viel groͤſſer und beſchtwerli⸗ Verderblichteit / Helffer und Helffers ⸗Helffer auf die 


cher machen / die Churfuͤrſten wuͤrden mit der Statt 
als jren Feinden handeln / was auff dem Strom her⸗ 
auffandie Staffel ſolt kommen / und ſonſt alle Hand⸗ 
thierung und Kaufmanſchaft auf die Start zu Waſ⸗ 
fer und Sand fperren und aufhalten / jren Unterthanen 
mit der Burgerſchaft zu Sperr zu handelen und hands 
thieren verbieten / und niemand aufm Land oder aufm 
Strom ſicher reyſen / und außerhalb ſeiner Nahrung 
nachſtellen fönnen / welche ſampt und ſonder ſolche 
Beſchwerden ſeyn / die mit Fleiß zu verhuͤten / und 
fuͤr zufehen / daß die Start und Burgerſchaft nicht dar⸗ 


"eingeftecht werde. Wann man dann anderwaͤrts be⸗ 


tracheymit wem der Koͤnig zu thun / und wer die ſeynd 
die er zu bekriegen fürgenom̃en / wolt es abermal zum 
hoͤchſten bedencklich fallen / dag fi) die Stadt in deß 
Königs Fürhaben mit einmiſche · Es waͤren die drey 
Ertzbiſchoͤff und Pfaltzgrafe Rudolph die hoͤchſte Glie⸗ 
der und furnehme Seulen deß Reichs / und fo das 
Haupt dieſelbe ſolt beleydigen / und duch thaͤtliche 
Kriegsmacht zerruͤtten und ſchwaͤchen / moͤchten die 
Wunden unheilſam werden / das gantz Reich darüber 
in Scheitterung gerathen / und das Haupt mit den 
Gliedern / und die Glieder unter ſich ſelbſt dergeſtalt 
zerfallen / daß kein heilſame Anßſoͤhnung und Verel⸗ 
niqung der Gemuͤther / oder vertrauliche / auffrechte / 
beſtaͤndige Freundſchaft nimmermehr wieder zu er⸗ 
bauen. Was koͤnnt den Feinden deß Reichs uͤber ders 
gleichen / innerliche Spaltung und Uneinigkeit er, 


Haͤls gezogen, Wenn die Avis ſolte Grund haben / ſo 
vonjüngft gehaltenem — — Shurfürs 
ſten erſchollen / daß fieden König de Reichs wollen 
entfegen/ und ebendas fuͤrnemen / was bey König A⸗ 
dolpho gefchehen / würden fiedie Wahlzujrem Nur 
sen und auf die Bedingung —— Koͤ⸗ 
nig ſich jnen zu Freundſchaft und jrem Willen werde 
muͤſſen verpflichten / auff ſolchen Fall wolte die Gefahr 
Bund Beſchwernuß noch groͤſſer Anſehen gewinnen. 
Derhalben und in Erwegung angeregter Beſchaf⸗ 
fenheit / ſolt mau mit Gliempf die begehrte Huͤlff dem 
König für dißmal abſchlagen / die nahe Verwandt⸗ 
nuß der State mit den Churfuͤrſte Mant und Pfalt/ 
und anders ſo zur Sachen dienlich / fuͤrwenden / und 
ſich dahin erbiechen/ dag man bey dem Krieg ſich ums 
partheyifch wolle verhalten und dabey keinem Theil 
anhangen. Auer 
Die dritte Meynung wird Sigel Hunen Burger 


c meiftern zugeſchrieben / der folldie Unpartheylichkeit in 


dieſem Krieg gar nit haben wollen gut heiſſen / in Be⸗ 
trachtung / daß der Uberwinder Natur ſey / die nicht 
mit jnen dran geweſen / für Widerwaͤrtige und Feind 
zu halten Wenn aber die Start fo maͤchtig / dz ſie dem 
Theil ſo den Sieg behaͤlt / es ſey welcher es wolle / ge⸗ 
nugfam gewachſen / und feine Gewalt nit doͤrffe furch⸗ 
ten / alsdann moͤcht man ſicher ſtill ſihen / und die Par⸗ 
theyen unter ſich jre Sach auftragen laſſen Dieweil 
es aber mit der State ſolche Beſchaffenheit nicht habe/ 


wuͤnſchters wiederfahren / ſo Teutſchland jnen hiedurch D ſo muͤſſe man mit einem Theil entweder oben oder un⸗ 


zum Raub und zur Bene indie Haͤnd geliefert ſolt 
werden?Pfalsaraf Rudolph habe zunäcft in der 
Nachbar ſchaft ein Theil feines Lands / und die Bur⸗ 
gerſchaft niemahls mir Beſchwerung angefochren/ die 
Statt und Gemarcken zu Waſſer und Sand in ruhi⸗ 
gem Wefen und Stand verbleiben laſſen / und umb 
die Start shärlich wider fein Perfon oder Land zu 
handlen nicht verſchuldt. Dig Ertzbiſchoͤf hätten dem⸗ 


felben dieſe Ehr zugelegt / daß fie jme das Richterlich E lärtidie Churfuͤrſten und andere Staͤndt deß 


Ampt in Streitigkeiten zwiſchen dem Koͤnig und de 
Reichs Staͤnden aufgetragen / welchs der Koͤnig ſo 
hoch zuwider aufgenom̃en / daß er hieruͤber deſſen Land 
allbereit mit offentlichem Krieg angegriffen /ſolte die 
Start hiezu Huͤlff und Fuͤrſchub chun / wuͤrde es ha 
ſchwerlich zu verantworten ſtehen. Inſenders wäre 
wol und reiflich zu erwegen / gelangt der. König zum 
Sieg / ſo ligen die Churfürften in Schaden’ und has 
bew Urſach zur Feindichaft gegendte ſo dazu gcholfe 
fen / wuͤrden dann fie obſtegen haͤtte man leichtlich zu 
berechnen / wene Widerwoͤttigkeit / Betrangnuß / und 


ten ligen / und hätte ſich zu eriñern / di es die Vorfah⸗ 
ren dergeſtalt gehalten / und ſich niemals der Pan 
lichkeit als eines unfichern und gefährlichen Mitt 
angenommen Wenn man etlih Jahr aurlich 
gedaͤchte was es umbs Jahr 1247- biß aufs Jahr 
1251. vor ein Gefkale im eich gehabt ı da 
Dapft — Keyſer * en Am 
dern / und feinen Sohn König Cunrad in Bam⸗ 
3 34 
der mehrertheil wider dieſelbe zu Feind aufgeime 
fen / wie König Cunrad betrangt / zween neue KON 84 
erſtlich andgrafe Henrich zu Thůͤringen hernad DEM 
fe Bihelm ın „Holland zum König widerdenfeiden 
und feinen Vatter ad Sue ch 
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Das Vll. Buch. Cap. II. 
Gefahr uñ deß widrigen 
waits hindan geſetzt / nmwandelbar uñ beharrlich ange⸗ 
hãgt / u durch Gottes gnaͤdige Huͤlf ſich auß aller Be⸗ 
ſchwernuß geſchwungẽ Koͤnig Adolphs Eripel wäre 
noch in friſchem Angedencken / welchem die Statt mit 
anfrechser/ftandhafter getreuer Huͤlff wider der geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Churfuͤrſten und diefes Königs 
Aber Gewalt big an fein End beygeftanden. Wer 
dem König Trenund Huldt ſchwoͤrt / der beveſtigt def 
fen Recht / und wer meineydig wird / der verſchmaͤhet 
Gott / ſerſtoͤrt ſich ſelbſt und verderbt Leib und Seel / 
Haabund Gut. Deß Koͤnigs Recht ſoll man helffen 
ſchirmen / daß er bey feinem Standt bleiben / und den 
Ständen und Unterthanen deß Reichs wiederumb 
Recht thun / und jedem dazu heiffen ktoͤnne. Daß die 
Statt jren Keyſern und Koͤnigen getreulich Huͤlff ge⸗ 
botten deß haͤtte ſie groſſe Ehr davon befommen / jre 
Freyheit/ jre Woifahrt und Stand / daß fie def hoͤch⸗ 


unmittelbar Glied ſey / und in deſſen Nach ſitze / wenn 
manvon deß Vatterlands gemeinem Nutzen rathen 
und ſchlieſſen fol. Man ſolt ſich erinnern / wie weyland 
Konig Rudolph der Burgerſchaft unwãdelbare Treu 
gegen re Keyſer und Königin ſeinẽ Briefen zum hoͤch⸗ 
fen gerühmt/wie man ſich eben die ſem Koͤnig Alber⸗ 
10 / da cr wider König Adolph Krieg gefuͤhrt / ſo 
beffändig widerſetzt / feinem Kriegsmann umb ein 
Heller Brod zu verfauffen verbotten / jedoch als ders 


ſchaft jme Hufdigung geleiftshätte er dic Beftändig- 
feit gegen König Adolph zum höchften Lob aufgelegt / 
undfie folder Treu und Standhaftigkeit fo wenig 
entgelten laſſen dz er auch bißher alle Gnad und guͤn⸗ 
figen Willen der State erwiejen. Al der Start Heil 
und Wolfahrt / Gedeyen und Glüchfeligkeit beftünde 
uff dem Fundament / dz fiebeftändigohne Wandel ih⸗ 
von Keyſern und Koͤnigen angehangen / jr fides con- 
ſtantiſſima & ĩmpermutabilis allerſtandhaftigſte un⸗ 
veraͤnderliche Treu / jre deyota & juga obfequia gehor⸗ 
ſame und unnachlaͤſſige Dienſt / jxe memoranda con- 
onuis, denckwuůͤrdige Beſtaͤndigkeit / jre ly ne era lide· 
litas unverfaͤlſchte Treu iſt von denſelben in allen Pri⸗ 
vblegien beruͤhmt. Und wenn ſie von Fuͤrſten und 
HDetrren verlaſſen / und Huͤlffloß geſtanden / hätten fie 

auf dieſe und andere getreue Staͤtt ihr euſſerſte Zu⸗ 
J Flucht und ficher Bertrauen geſetzt / das härte auch 
die Statt nimmermehr fehlen laſſen Diß erlangt Lob 
leman mu unſterblicher Gedaͤchtauſ auf die Dach⸗ 
bemmende fortſegen / deſſen reuͤrde die Statt ewigen 
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Theils groſſer Macht uñ Ger A Genußhaben/ es waͤre dann daß die Zeit) Wandel 


und Enderung im Reich wolt gebaͤren Daß man den 
Koͤnig zum ordentlichen Weg Rechtens / oder zur 
guͤtlichen Handlung wolt erinnern / waͤre fuͤr dißmal 
zufpat und vergeblich / das Bold ſey auf den Beinen / 
der Koͤnig hab zum Schwerdt gegriffen / werde ohne 
Frucht und Gewinn daſſelb nit abguͤrtẽ / Er ſuche und 
begehre Huͤlff / hab fein Hertz und Zuverſicht nach dem 
Exempel ſeiner Vorfahren zu der Statt / da ſolt man 
B micht auf der Hand gehen / es waͤre wider Gott und 
Ehr / wider Treu und Pflicht / es toͤdte den herbrachten 
Namen / die Statt wuͤrde ſich drüber zerſtoͤren und 
verderben. Pfaltzgraf Rudolphs Macht am Rhein⸗ 
ſtrom inder Nachbarſchaft ſey noch zur Zeit gering/ 
daß daher wenig Schaden zu beſorgen / habe fein So, 
ſtatt in Baͤyern / und daſelbſt mit Hertog Ottone 
unrichtige Gebrechen. Der Krieg ſey wider das Un⸗ 
recht, Gott würde der Obrigkeit und dem Rechten 
beyſtehen. Wenn die Geiſtliche Kriegsleut werden / 
ſo ſtehe das Gluͤck aufm andern Theil / und gebe gute 
Beuten. Man fageim Sprichwort: Es ſey nichts fo 
boͤß / es ſey zu etwas gut. Groſſe Haͤndel tragen grojie 
Beſchwerungẽ auf ſich / aber weiſer Rath und ſchleu⸗ 
nige That überwinden alles. Es ſey daraufzu der⸗ 
cken / wie mandie Beſchwernuß bey dieſem Krieg koͤn⸗ 
ne zu der Start Nutz und Bortheilrichten. Dz moͤch⸗ 
te feines Beduͤnckens alſo geſchehen. Man haͤtte mit 
der Elerifen fo viel und lange Jahr hero / umb daß: fie 


felb im Reich beſtaͤttigt / und ein Rach und Burger D deß Wein Ungelts gefreyet ſeyn wollen / Kriegund 


Widerwaͤrtigkeit gefuͤhrt / und waͤre doch daruͤber kein 
Privilegiumeder Beſtaͤttigung ſolcher der Statt Ge⸗ 
rechtigkeit vorhandẽ / wenn dem Koͤnig die Zuſag der 
Hiuff geſchehe / ſo ſolt derſelb zugleich umb Beſtaͤtti· 
gung deß Wein ⸗ Ungelts erſucht werden / wenn man 
hieruͤber Willfahrung erlangt / würde der Statt 
und gemeinem Nutzen beſſer Vortheil als biß⸗ 
her zu ſchoͤpfen ſeyn / und koͤnte man nit allein den Un⸗ 


koſten der Huͤlff zum Krieg davon wieder einbringen 


fondern was nad) wiederbrachtem Fuͤrſchuß zu ewi⸗ 
gen Zeiten dadurch wuͤrde geronnen / das legt und 
trage dem gemeinen Nutzen zu. Mit der Hülff folte 
mans halcen / wie vor zweyen Jahren beyKoͤnig A⸗ 
dolph beſchehen / mit dem Bediugen. Erſtlich / wenn der 
Königmitden Feinden Fried und Soͤhnung würde 
machen / daß er darinn die Statt ſolt mit begreiffen ⸗ 
ſie in gleichmaͤſſige beſtaͤndige Vereinigung / Fried 
und Sicherheit dringen / und die Uberwundene auch 
hierumb zu Verficherung anhalten Zum andern? 
wenn der Statt / wegen erzeigter Huͤlff von eineun/cr 
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fen iver der wolle / ſolt bertrang  Oxfahr oder Krieg A 
begegnen / daß der König entweder ſelbſt / oder in ſei⸗ 
nem Abweſen durch feine Beampte fie und ihre Bur- 
gerfchaft vor allen Gewalt zu ſchuͤgen und zu ſchir⸗ 
men ſchuldig Und zum dritten / ſo der König über 
erhoffen inwährenden Krieg folt Tods verfah⸗ 
ren / daß der jenige / ſo an ſeine ſtatt zum Reich erwaͤhlt / 
der Siatt getreue Dienſt zu belohnen / und ſeine gelei⸗ 
ſte Zuſag zu erſtatten verbunden eyn / und hieruͤber 
der König Verſicherung mit Brief und Siegelthun 
folle. Durch diefe Mittel koͤnt man aller Gefahr und 
Beſchwernuß geuͤbrigt bleiben / und nad) der Vor⸗ 
fahren Exempel umb den Koͤnig und das gange Reich 
in Abwendung demſelben obliegenden neuerlichẽ Be⸗ 
ginnen der Churfuͤrſten ſich mit Lob verdient machen. 
Diefer Meynunghat der Rath ſaͤmptlich Beyfall ge⸗ 
ben: Rach gemachte einhelligen Schluß die Bur⸗ 
gerſchaft mit dem Zeichen der Glocken auf den ge⸗ 
woͤhnlichen Ort laſſen verſamlen / und derſelben ver⸗ 
meldt / daß Statt und Burgerſchafft von Alters her 
beſtaͤndige unwandelbare Treu und Huͤlff allen ih⸗ 
ven Kayſern und Koͤnigen williglich in Noͤthen und 
Trangnuſſen dargereicht / deſſen haͤtten ihre Vorfah⸗ 
ren und ſie groſſe Ehr und Nutzen / und ſey zu verhof⸗ 
fen / man werde hievon ferner Lob und Beſſerung 
gewinnen / darumb wolt der Rath beym Herkom⸗ 
men verbleiben und die Huͤlff dem Koͤnig auf ſolche 
Maß / wie bey Koͤnig Adolpho geſchehen / bewilligen / 
doch mirdem Geding / daß er der Start deß Wein⸗ 
Ungelts beſtaͤtige / und genugſame Verſicherung ley⸗ 
ſie / daß die Huͤlf der Statt zu keinem Schaden und 
Nachiheil ger eichen ſol. Dieſen Schluß deß Raths 
hat die Burgerſchaft mit Gefallen vernommen / dar⸗ 
auf zum König abgeordnet / die ſolche Bewilligung 
in Ancwort zu vernehmen geben. Dem Koͤnig iſt ſol⸗ 
che treuherhige Erzeigung inſonders angenehm er⸗ 
er hat auch die fürgefehlagene Bedingungs⸗ 
ittel gern angenommen / und Die Huͤlf eheſter Ta⸗ 
gen zu befoͤrdern geſonnen und hinwieder verſprochen / 
daß er noch vor feinem Abreiſen auß Der Statt den 
Berfiherungs- Brief wolle laſſen fertigen / und ei⸗ 
nem Rach jutellen. Was die Beſtaͤtigung deß Wein, 
Ungelts belangt / wolt er reiffer erwegen / und wann 
der State Bolck zu feinem Lger wuͤrde ſtoſſen / als 
danndieWillfahrungins Werk richten. Der Bricf/ 
den König Albertus über die Bedingung der Huͤlff 
geben / iſt pen Inhalts J 
Nos Albertus Dei gratia Romanorum Rex,fem- 
per Augultus, Aduniverforum yolumus notitiam 


„loch. X,Cal. Junii,An.DominiM. 
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pervenire,quod quia pradentes vici Confules & u⸗ 
niverfi cives Spirenfes dilecti noſtri ndeles nobis 
contranoftros inimicos & zmulosac pacis juratz 
turbatores toto ſuo pofle & viribus adherebunt, & 
quia etiam nos contra eosdem pacis turbatores. nec 
nonadjutores corundem,quos nunc habentvelha- 
bebunt impofterum fideliter adjuyabunt :Nos cum 
eisdem noftrisinimicis nullam, ipfiscivibusSpiren- 
fibus exclufis, inibimus aut aliqualiterfaciemus con- 
cordizunionem. Przterea adjieimus, quodli di- 


B &oscives Spirenfes occafionedi&ti adjutorii nobis 


preftandi, ab inimicis aut corum adjutoribus ali- 
qua impofterum gravamina contingeret fultinere, 
ipfos ad propulfandum gravamina hujusmodiper 
nos, autnoftros Officiatos , & extra terminos con- 
ftituti fuerimus, juvabimus & eis efhicaciter aflılte= 
mus. Imo fuccedens nobis inimperio, vicesnoftras 
fupplebit in impendendo adjutorio Spirenfibus ci- 
vibusin hacparte. In cujus rei teftimonium hanc 
literam exinde conferibi,& MajeltatisnoftraSigillo 
fecimus communiri. Datum Spiræ, 2. Non, Maji, 
Anno Domini M.CCC.primo, Regni vero.noftri - 
Anno tertio, J 
Die Beſtaͤtigung deß Wein» Ungelts / laut von 
Wort zu Wort / wıcfolget: 
Albettus Dei gratia Romanorum Rex, ſemper 
Auguftus,Prudentibus vitis Magiſtris civium,Con- 
fulibus & univerſis civibus Spirenſibus, dilectis ſuis 
fidelibus, gratiam ſuam & omne bonum· Cum de-, 


D vorionis veſtræ promptitudinem & obfequiorum. 


veftrorum exhibitionem nobis & Imperio non ſe⸗ 
gaiter exhibitas & impenfas, favoris noftri recom-, 
penfamus & rependimus benevoientia, aliosadob-, 
fequendum nobis & Imperio ferventius invitamus· 
Collocantes itag; præ noſtræ conliderationis ocu- 

lis gratiofe fructuoſa, prompta & falutaria veltra 

obfequia nobis & imperio haktenus exhibita,& uti⸗ 
liora, promptiora & falutariora nobis & eidem Im⸗ 
perio per vos in antea exhibenda, „concedimus & 
permittimus , ut Uogeltum civitatis Spirenlis eo 

curfu & modo,quibus vos& progenitores vetti il- 
ludrecipereconfueviltis antiquitus ,- &abeo 
pore, cujus noncftinemoria, recipere & 
in anteadebeatis. In cujusreiteftimonium 
ram exinde conferibi, & Majeftatis no 
fecimuscommuniri.Datumin Caftris 
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Das rl. Buch. Kap-IIl. 
| Zu Teutſch alfo: 

Wir Albrecht von Gottes Gnaden ein Roͤmi⸗ 
ſher Konig zu aller Zeit Dichter deß Reichs / entbie⸗ 
gen den Wifen Luten / den Burgermeiſtern / dem 
Kharumdgemeinliche den Burgernzu Spire / un, 
firnlisben Gerrimven/ unfer Onadund alks Gut. 
So mwiruch mehr widerlegen und Danckfagen mit 
ee Gunſte uwere vlieſſige und fehnelle 

Dienſ die ihr uns und dem Ryche nit laͤßliche erbot⸗ 
sen und gethan hant: So laden wir und machen / 
daß andere uns und dem Reich deſte ernſtlicher uns 

u Dienft erbietent. Deß hant wir genaͤdiglich vor 
unfer Augen gefentfolche fruchtberige fehnelle und 

ine uwere Dienſt / die ihr uns und dem Ryche 
v he gethan hanꝛ / und die ihr noch beſſer / noch ſchnel⸗ 
key und noch heilſamer ung und demfelben Ryche 
sorbaffer hun moͤgent. Go lihen wir uch und ver 
bangen 7 dag ihr uff heben und nemen ſollent Das Un⸗ 
acltzu Spire mitfolhern Lauff und mit ſolcher Maß / 
alſe ihr und uwer 
her / und ouch von der Gezyt her daß memand an⸗ 
ders gedencket / gewohnlich pflagent zu nemen. Und 
das zu Urkunde fo han mir dieſen Brieff geheiſſen 
ſchteben / und mitunferm Kuͤniglichen Ingeſiegel 
aeheiffen beweren Dirrs Brieff iſt geben zu Wiſſen⸗ 
och in dem Gezelte / an der gehenden Calenden deß 
Mandeszden man nennet Junium,da man zalte von 
Gottes Geburr/dufene/ dryhundert und ein Jahr / in 
dersiergehenften Indiction / in dem dritten Jahr un⸗ 

Ryches. 

Die Hiftorici ſchreiben / Annal, Rebdorff. Alb, 
Argent, Chron. Colm. daß König Albertus Pfaltz⸗ 
arafe Rudolphs Land in Bäyern und am Rhein⸗ 
Ser zu erft mit Krieg hab angegriffen / und mit 

and umd Nam ernftlich gehandelt / Wiſſeloch 

gelegen in der Revter am 

Demnach er die Pfalt 

7 und allenthalben verherge/ iſt er ing 

Ersbifthumb Mäint eingefallen / und erftlich vor 

Dinge geructe/darin vom Erkbifchoffeinftarcke Be⸗ 

——— — dapfere Krlegsleut gelegt geweſen. Die 

ger alefie deß Königs Mache und groſſen Ernſt 


wider die ———— Be⸗ 


und was gegen Heidelberg 
Rhein / eingenommen. 
durchſtreifft 


angnusdepRriegsvolets leiden můſſen / haben fie Die 
mie geroiffer Bedingung dẽ Königtvollen liber⸗ 
yen/danmder Schulhesden Rath gebi/cswere if 
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u 
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AChron. Colm. Aber das eingelägert Krie gsvolck hat 
hierumb den Schultheis in Stu zerhauen und hin» 
| geriche/pamirdie Wbergab zuruck geſtellt. Ins N 
nigs Heer ift ein groſſe Summ Seibeigener Knecht 
geweſen / die man damals Buben genennt / die haben 
ſich beym Koͤnig angeben / und verſprochen / daß ſie oh⸗ 
ne ſeinen Koſten und Schaden die Start wolten eine 
nemen/ wennerihnen die Burgerſchaft zu plündern 
wolt verſtatten. Der Koͤnig hats abgefchlagen/und 
die Beutder Ritterſchaft vorbehalten Den 2 Se⸗ 
ptembr.hat man die Statt durch zwey Kriegs⸗In⸗ 
ſtrument / deren eins die Katz / das ander der Krebs 
genannt / beſtürmt / damit die Maurn zerſcheitert / ni⸗ 
dergeworffen / und die Start eingenommen. Vach 
folcher Eroberung hat der König vielandere Staͤtt 
und Flecken mehr dem Ertzbiſchoff beſchaͤdigt und ver⸗ 
ſtoͤrt / biß derſelb ſampt dem Pfalggrafen umb Nach⸗ 
laß geberten / und mit —— Kriegs, Eoftens 
und Erlegung einer groffen Summ Gelts / und in⸗ 
fondersder Ertzbiſchoff mit Einraumung deß Reihe 
Zoͤllen feinen Willen vergnuͤgt / und der Start Speyr 
genugſame Verſicherung geleiſt daß fie ihrer Huͤlff⸗ 
veihung ohne Entgeltnus und Schaden mt wer⸗ 
den ſoll. Hierumb der Ehurfuͤrſt zu Maͤintz ſich der» 


geſtalt reverſiert. 

Nos Gerhardus Dei gratia Sanctæ Mogunti- 
nenfis fedis Archiepifcopus , facri Imperii per 
Germaniam Archicancellarius , recognofcimus 
public&inhisferiptis, & ad univerforum notitiam 

D volumus pervenite » quod cum prudentes viri, Ju- 
dices , Confules czterique civesSpirenfes» guerris 
& difcordiis feu preliis inter inclytum Dominum 
noftrum Albertum Regem,fuosque adjutores, ac 
nos noftrosque auxiliatores aliquandiu durantibus, 
nobis & Ecclefie Moguntinenfi noftrisqueadju- 
toribus damna & moleltias per corum auxiliü cou- 
tranos & noftros in dictis preliis memorato Do- 
mino noftro Rege preftitum intuliſſent · No⸗ huius- 
modi damnis & moleftiis omnibus & fingulis, no- 
bis & noftrz Ecclefie noftrisque ad jatoribus infra 
di&ta pr=lia per eives antedidtos de 
illatis „ pro nobis noftrisque fuccefloribus Arc i- 
epifcopis atque noftris augjliatoribus univerfis re- 

- nunciavimuss& prefentibus renunciamus fimpli- 


citer & præciſẽ „ bono zelo,tenore præſentium 


romittentes,quod 
Feiis prafatis civibus 
in fpecie coram Eccleſia 
cc quocungue aunquam 


B 


E 


rohuiulmodidamnis & mo- 
Spivenghee in generevel 

ico dur feculari jadi- 
in polterum imovebi- 
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musaliquam aftionem, dantes prefentes literas Si- A 
gillonoftrofignatasin teftimonium fuper co, Datz 
Spirz,13.Cal.Scpt-Anno Domini millefimorrecen- 
tefrmo fecundo, 

Sad) verrichtem Krieg mit berührten zweyen Chur⸗ 
fuͤrſten / hat der König und Start Spepreineneue 
Berbimdnuß wider die Churfürften zu Coͤlln und 
Trier mit einander aufgericht / wie folget: 

Nos Albertus Romanorum Rex, femper Augu- 
ftus,;notum facimus per pre[entes» quod cumpru- 
dentes viri» Conlules & univerfi cives Spirenfes, 
fideles noftridile&ti , nobis &Imperio in prefenti 


- guerra,quam gerimus ‚ adhzrere & adfiltere, admi- 


niftrationibus vi@tualium, fervitiis & auxiliis arma · 
torum promilerunt, ac etiam [mt paratit Nos iplis 
debita viciffitudine cavere& providere volentes, 
promittimus firmiter & conftanter, quod cumve- 
nerabilibus Colonienfis & TrevirenfisEcelefiarum 
Archiepifcopis & cum adjutoribus eorundem non 
concordabimus;feualiqualis compofitionis formä 


aut finemaccipere curabimus,nili dicti cives Spiren- C dorf. Chron. magn. Belgicum. 


fes concordiz noftrz & compofitioni primitus fint 
incluf,ita quod ratione fervitii, vel auxilii prædicti, 
nulla ipfis per Dominos Acchiepifcopos & adjuto- 
res iplorum inferantur gravamına vel offenfz ‚ fu- 
per quo etiam eorundem Archiepifcoporum literas 
petentes memoratis civibus ordinabimusaffignari:. 
harum teflimonioliterarum Sigilli noftri robore fi- 
gnatarum. Datumin Wormatia, 2.Cal.Sept. Anno 
Dominimillefimo trecentelimo fecundo , Regni D 
noftrianno quarto. 

Auf Teutſch dep Inhalts: 

Bir Albers Nömifcher König/ allezeit Mehrer 
deß Reichs / thun kundt Kraft diß Briefs / Demnach 
ein weiſer Rath und die Burgerſchaft insgemein der 
Start Speyr / unſer liebe Getreue / uns und dem 
Keichin gegenwaͤrtigem Krieg / den wirfübren / mit 
Zuſchickung norhtürftiger Bictualien / Dienſter ei⸗ 
gung und Huͤlff ihres außgeruͤſten Volcks beyſtaͤndig 
undverhofffen zu ſeyn / verſprochen / und deſſen alles in 
Bereitſchaft ſeynd / ſo wollen wir hingegen denſelben E 
ſchuldige Verſicherung und Berſehung thun / beſtaͤn⸗ 
dig und ſtandhaftig zuſagen daß wir mit den Ehr⸗ 
würdigen Ersbifhoffen zu Coͤlln und Trier und mit 
ihren Helffern fein Vertrag noch einige Geſtalt ei» 
ner Bergleihung aufrichten / oder derfelben End» 
fihafe verſchaffen wollen / es fen dann / daß die Statt 
Sperr infondersumd zunorderft in den Vertrag / or 


r 
* 


— 


Va cngungbegrieffen ſeyen / dergeſtalt daß ůmb mehrerniheil deſſe 
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ihrer Dienſt und Hülff / damit ſie uns in dieſem Krieg 
bengeftandeny durch beruͤhrte Herren Ertzbiſchoͤf oder 
deren Nelffer fein Beſchwernuß noch Widerwärtig- 
feit zugefügt werde / daruͤber wir derfeiben Crabifäf 
offene Brief gedachten Burgern urbierig fernd zu 
verfchaffen. In Urkunde mit unferm Inſiegel beve⸗ 
ftigt/ Beben zu Wormbs/den zi. Auguſti / An. 1302. 
unſers Reichs im vierdten. Mies. - 

Diefe Berbandnuß ift in waͤhrendem Krieg ge⸗ 
gen berührte Exgbifchöfaufgericht/dann man fahreibe/ 
daß der Angrieff deß rtzbiſthums Trier gar zeitlich 
im Sommer berührees Jahrs geſchehen /_und der 
Krieg hernach im Ertzbſthum Coͤlln zur Endfhaft 
gebracht worden umb Martini. Beyde Erafif 
—* dabey in groſſen Schaden und Abbruch ihret 

ermoͤgens kommen. Der König hat nicht allen 
fein Gerechtigkeit darinn wieder zu ſich gezogen / fon, 
dern mit ſtattlichem Gewinn und volltommenem 
Vergnügen die Ergbifchöf zu Gehorſam bezwungen / 
Annal.Colm, Chron. Colm, Alb, Argent. Annal, Reb- 


Das 4 Cap 4 * 


Don offentlichem Krieg zwiſchen Biſchof Siboth und 
der Cleriſey an einem / und dem Rath und Bur⸗ 
gerſchaft am andern Theil / wegen der Cleriſey 
Weinſchancks in der Statt Speyr. 


Ach toͤdtlichem Abgang Biſchof Friederichs· 

zu Speyr im Anfang deß Jahrs 1302. iſt an 

deſſen ſtatt durch Wahl der Thomherren 
fommen Biſchof Syborho ,„ welcher nach dem 
Brauch feiner Vorfahren zu Anfang feiner Rege⸗ 
rung de Stifts Staͤtt / Flecken Öemeinden ind Ins 
terthanen / als cin Fuͤrſt —— nd 
digung genomen/ und nach folcher erben 
an eine n Rah und Burgerſchaft der Statt RN ® 
jme wie von Alters als Bifchofender Statt zu hulden 
geſonnen / darauf haben dieſelbe vermoͤg aufgerichter 
Verbůͤndnuß mit den Staͤtten Maͤintz und B 
hinwieder an ——— * —R⸗ 
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der Statt Freyheit / Recht und gute 
fie von Kaͤyſern / Koͤnigẽ und — fi 
beftätige/und hierhber BriefundSiegelt 
danebẽ auch leiblich geloben folt / diefelbe 
ſtaͤt und unverbrüchli 


mehrenund bffern/wieerdeffenvon 
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werden. Und dann zum andern: Demnach die Irrung A gen folder ihrer Gerechtigkeit / als die Start ih. 


der Cleriſey Weinſchancks und Wirthſchaft halben 
bißher unerledigt erfisen blieben / da doch in König 
Rudolphs Vertrags, Örieff Anno 1284. den ein und 
— Detobr. auffgericht/ außtruͤcklich begrif⸗ 
a 

pieften /wiſchen beruͤhrtem Termin und Mariz 

cihme Anno 1285 hierinn ein rechte Goͤttliche und 
biliche Ordnung verfügen ſollen / damit die Burger, 


ſchafft ihrer Clag und Beſchwernuß überhaben ſeyn B 


mögen. Wiewol ſolchen Vertrag der Biſchoff und 
Ceriſey zus vollſtrecken / bemeldtem Po und de Un⸗ 
terhändlern damals verfprochen / fo waͤre man dod) 
demſelben nit nachkom̃en. Als auch hernac ein Rath 
und die Burgerfchaft durch zugelajfene Mittel jre Ge⸗ 
rechtigkeit gehandhabt / haͤtt die Cleriſey ihr Ampt und 
die Start verlaſſen / und endlich in der Vergleichung 
über die singefallene Bebrechen Anno 1294.auff Aller 


iſchoff Friederich mit feinen Prefaren und 


rer Freyheit / das Wein» Ungelt belangend/und in 
folder Betrachtung / daß der Clerifey Recht und 
Befuͤgnuß Alter als der Statt Ungelt / haͤt Koͤnig 
Rudolph als ein gerechter Richter der Cleriſey / ihre 
Gerechtigkeit abeundder Statt zuzuſprechen / billig 
Bedenckens gehabt / da doch damahls durch feinen 
Außſpruch / wann er den Abbruch der Cleriſey Frey⸗ 
leit billich ermeſſen / aller Irrung und Zwytracht abo 
geholffen werden koͤnnen Darumber in dem Ver⸗ 
trag Biſchoff Friederich der Sachen nachzudencken 
heimgeſtellt / ob er finden koͤnne / wie der Burger⸗ 
ſchaft in etwas Willfahrung zu ſchaffen / doch daß es 
Goͤttlich / und geiſtlichen Rechten und der Billichkeit 
nicht zuwider ſey. Dieweil aber Biſchoff Friederich 
bey ſeiner Regierung nicht ſpuͤren noch erdencken moͤ⸗ 
gen / welcher Geſtalt der Geiſtlichen Freyheit unver⸗ 
kuͤrtzt / uñ ohne Verletzung feiner hiezu geleiſter Pflicht 


eiligen Abend abgehandelt uud verbrieft / Biſchoff C die Burgerſchaft mit Erſaͤttigung zu begegnen / fo 


riederich bey Treuen und Glauben inmittelſt Mico · 
lai Tag uͤber / der Irrung deß Weinſchancks halbẽ den 
Geiſtucht ein geroig Statut zu machen / ſo zu der Bur⸗ 
ger Nuhen und Beſten erſprießlich ſeyn ſolle / gelobt un 
verſprochen / aber man haͤtte Wort und Brieff nit ge⸗ 
halun haben derwegen gebetten / beruͤhrte Vertraͤg / 
Gluͤbd und Bufag zur gebührender Wuͤrcklichkeit zu 
beiffen/damir der Burgerſchaft durch der Cleriſey une 
zimliche Handehierung nicht vorm Leicht geftanden 


hätte er doch zu Erhaltung Fried und Einigkeit den 
Glimpf fürgemende 7 wie deflen angezogener Der 
trag außweiſen thaͤt Da man ſich nun viel unerdenck⸗ 
liche Jahr bey ammen betragen / und die Burger ſo 
lang ſie ſelbſt gewolt / in Gemach und Frieden gelebt 
und noch leben / ob ſchon die Cleriſey bey ihrer Freyheit 
ruhig verbleiben / ſo wolt er verhoffen / ein Rath und 
Burgerſchafft wuͤrden die Sach in ihrer Ruhe laſſen 
bewenden / und was der Cleriſey auß milter Verleyh⸗ 


werde ſonſt möcht auß der Widerwaͤrtigkeit etwz aͤr D ung Keyſer und Koͤnig von Rechts wegen gebuͤhrt / 


gers erfolgen. Solchẽ Begehren hat ſich Biſchoff Si⸗ 
both in allem widerſetzt / uñ die Beftättigung der Statt 
Frehhen und Gewohnheit als eine Neuerung verwei⸗ 
gert / und bevorab weil die Statt etliche Privilegia ers 
langt / ſo der Biſchoff und Cleriſey Freyheit löchern 
und umbſtoſſen / und dergleichen ins kuͤnftig erlangen 
moͤchten / dar zu er und feine Nachtommende wegen ge⸗ 
leiſter Aide und Pfllicht zu Erhaltung deß Stifts und 
Eierifen Gerechtigkeit und Freyheit / mit unverfehrtem 


Gewifen nicht verſtehen konnten / und ob wol Biſchof 


Feiderich ſein nächfter Vorfahr / nach Beſchaffenheit 
der Zeit und Laͤuff ein harte Nuß gebiſſen / und def 
Stifts und der Elerifen Freyheit zu Nachtheil der 
State zu vielzugelegt/fo wäre doch ſolches ein zeitloß 
Ding / und feinen Rachtommenden zu gefährlicher 
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tweniger / daß König Rudolphs und 


* vorhanden / aber hinwieder das 


Ceriſeyh in vicl lterm Herbrin ⸗ 
J 
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chs Vertrag der Cleriſey 


nicht mißgoͤnnen / noch vielweniger darauf bedacht 
ſeyn / wie man ihnen darin moͤcht abbrechen / und der 
Start Gerechtigkeit mit ihrem Schaden verbejfern- 
Er wolt fich auch nicht verfehen / daß ein Rath und 
Burgerfhaft / in Anfehung folder Gebrechen / die 
Huldigung werde zuruck ſtellen / und der uhralten Ge⸗ 
rechtigkeit feiner Vorfahrn zur Wurtzel raumen / das 
Alte durch das Neu / das Richtige mit dem Unrichti⸗ 
gen verwirren / noch ihn in ſolche Ding zu bewilligen 
dringen / die er zu verhüten leiblich geſchworen / Er 
wolte der Statt und Burgerſchaft Freyheit nit kraͤn⸗ 
cken / deßgleichen ſolten ſich dieſelbe gegen ihme und der 
Cleriſey verhalten / ſo würde Krieg und Mißhaͤlung 
vermitten bleiben-Aufffolche Ertlaͤrung hat ein Rath 
in gehabtem Nachdencken vermerckt / daß man ſich an⸗ 
derſt verfaſſen / und der wolbedachtẽ reiffen Perbünd⸗ 
nuß mit Wormbs und Mäing verhalten müffe. Vor 


Alters hatte man die Biſchoff ohne derſelbẽ Huld / Zu⸗ 

fag und Verſprechẽ willig eingelaſſen / jetzo ſey es verge- 

bens dj manfich mit den altẽ Rechten wolle behelffen / 
Vyy y— 


da man 
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durch mannigfaltige Geſtalt befaͤrben / verglimpfen / be⸗ 
ſcheinen und entſchuldigen koͤnne. Biſchof Friderich 
haͤtte mit ſtattlichem anſehnlichen Zuſagen ſo viel 
Jahr einen Rath und Burgerſchafft umbgefuͤhrt / und 
die wuͤrckliche Verrichtung jetzt mit dieſer / bald mit ei⸗ 
ner andern Entſchuldigung verglimpft / biß er durch dẽ 
Todt der Sach entgangen / jetzo wolle das Spielvon 
neuem angefangen werden / ſo muͤſſe man die Mittel 
gebrauchen / die in eins Raths und der Statt Macht 
und Vermoͤgen ſeynd / und der Burger ſchaft offentlich 
und mit genugſamer Außfuͤhrung entdecken / wie man 
hintergangen fen/daraufmit einander einhellig uͤber⸗ 
kom̃en und ſchlieſſen: Zum erſten / dz kein Bruntregler 
der Pfaffen Weinruffen noch fagen: Zum andern/ 
fein Burger denfelben weder offentlih noch heimlich 
holen: — — den Stiften noch an ei⸗ 
nigem Dre der eiftlichkeit fhuldigeGältenun Zins, 
fen abrichten / ſondern folche eines Raths dazu beſtell⸗ 


ten Einnemern reichen und zahlen ſolle / daß man da ⸗ O ſeits Rheins auff die Burg Kropfsberg — 


von biß zu Außtrag der Sachen nothtuͤrftig Kriegs⸗ 
volck zu erhalten habe. Als die Burgerſchaft auf ge⸗ 
woͤhnlichen Dre im Hofzum Retſcher mit dem Ge⸗ 
leut der Sturmglocken verſamlet / hat ein Rath be⸗ 
ruͤhrte Ding derſelben offentlich verkuͤndigt / und hier⸗ 
über ihre Erklaͤrung erfordert Da nun die Zünft auf 
ihren Zunftftuben die Sach in Bedencken gezogen 
habenfiedurdy einen Außſchuß ihre Erflärungdahin 
geſtellt / daß fie nicht anders koͤñten befinden / als dz ein 
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da man alle Zuſag / Brieff / Siegel / Geluͤbdt und Aidt A no 1302. in principio, Annal.Colm. Die Burger zu 


Speyr haben im Anfang dep Jahr 1302. die Cleri⸗ 
fen aufgefchafft. Den Gortesdienft hat en Rath 
durch zween auß der Cleriſey / dieman in der Start 
behalten und durch die Prediger Münch beſtellt und 
verfehen. Biſchof Siboth und die har 
ben Grafen /Herren/ Ritter und vom Adel ae 
fen Volck zum Benftandt wider die Star und Dur 
gerichaft zu fich gezogen. Unter andern wird mit 
Namen genannt Grafe Henrich von Fleckenſtein. 
B Die Rathsperfonen und andere Burger theile für 
nehme Rırter und vom Adel haben gegen den Bru⸗ 
ren nicht allein viel Landguͤter / fondern viel Dörfer 
jenfeit Rheins befeffen / darinn von def Biſchofs 
und der Thomherren Volck groſſer Schaden mit 
Brand / Raub und Verſtoͤrung gefchchen. Ein Rath 
und die Burgerſchaft haben ihr Kriegs Volck / fo fie 
zuvor ſtaͤtigs zu Schutz der Star im Sold gehalten / 
mit ſtarckem Zuſatz geſtaͤrckt / theils aufs dand diſ⸗ 


theils zu Beſchüügung der Burgerſchaft Gürer über 
Rhein hin und wieder außgetheilet. Daher find many 
daß die Biſchofliche Helfer und der Start Bold 
ber Haufen’ Brüfall / Brecheim und Ubſtatt mit 
einander ſcharmützelt. Inder Statt hat der gemeine 
Mannund Kriegsvolek in der Thomb, und Stifte 
Herren Behanfungenin allen vier Stiften mir Pluͤn⸗ 
dern und Verwuͤſten übel Hauß gehalten: Auſſer der 
Statt weildas Biftthum ziemlich weit und breit) 


Rath die Sach nad) der Start und Burgerſchaft D jego an diefem/bald aneinem andern Ort eingefallen / 


Nothurft / undderfelben erlangten Freyheiten und 
Rechten gemaͤß wol erwogen / wolten auch zuderfelben 
Erhaltung Leib / Haab und Gutbey ihrer getreuen 
Obrigkeit darſtrecken / hofften zu Gott und dem Rech⸗ 
ten / dz es billich / dz ein jeder Stand das treibe / das ſei⸗ 
nem Beruff und Ampt zuſteht / und die Pfaffheit die 
Burgerſchafft an jrer Nahrung un Handthierung nit 
hindern folle-Als nun die &ferifen vernomen/ was zwi⸗ 
ſchen einem Rath und Burgerfchaft beſchloſſen / har 
ben fiedie Fürforg getragen / es moͤcht unverfeheng eis 
nemunddemandern Gefährlichfeit begegnen / und 
nach gepflogenem Rath / wie fie zum Miderftand fic) 
anſtellen / jhre Freyheit auffer der Start fügen und 
verfechtenmolten / alsbald was ein jeder Lieks und 
Guts gehabt / an fichere Ort geflehet und fampt und 
fonders die Stadt le Man finder bey den 
Hiftoricis vondiefer Empörung feine Nachrichtungs 
allein wird am einem Dre mir diefen furken Wors 
sengemeldr: In Spira cıvesclericos eapuleruntr an · 


gebrandt/geplündert/ und woman gewuſt / daß Wein 
und Frucht den Stiften, zugehoͤrig und mang ıhum 
koͤnnen / alles der Start zigeführe. Nachdem diß Un ⸗ 
weſen und feindliche Handlung ſich in den ſiebenden 
Monat und biß zum Herbſt erſtreckt der Biſchof und 
Stiſtherrn geſpuͤrt / daß fieder Start feinen Schaden 
zufügen koͤnnen / auſſerhalb was aufın Sand einenoder 
anden Burger widerfahren / die Burgerſchaft und de⸗ 
ren Helffer ufm Land mehrzu gewinnen als uver⸗· 
ren Gelegenheit haͤtten / die Gefaͤl und Einfomen al- 
lenthalben beſchloſſen / und ſie daher in Norhund - 

mut kom̃en / die gemene Pfaffhett daruͤber faftins TC 
lend gerathen / haben fie durch Unterhändferumd« gute 
che Vergleich ung und Auß ſohnung bey ein 
Burgerſchafft angeſucht Als ſolche bewil 
ſich deß Orts der ammenkuunft a 
koͤnnen vergleichen / dann kein 

dern Gewahrſam wollenvertre 
dis Tagleylung ins freye di 
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ſutter der Wald beſtimt / dahin Anno 1302.auf dans. A Herrn Johannſes zum Kleman eins Burgers von 


Scprembr,den Tag vor Mariaͤ Geburts Tag 5 
Dal in groffer Anzahl ſampt jren fuͤrnehmſten Haͤu⸗ 
Nenerſchlenen / und ihre Anſprach und Forderung 
gegen einander nach der ang fürbracht / ſchließlich das 
hingangen / dafdiefe Jrauıng und beyderfeits fürs 
brachte Klagen und Beſchwernuͤſſen unpartheyiſchen 
ebereenen Schiedsmännern zu entſcheiden ſolten 
übergeben werden dazu Biſchof Siboth und die Cleri⸗ 
—— Eckebrecht von Dürzenfeim (Duͤrck⸗ 

n Werner von Ruprechtsberg / Rittere / ein Rath 
und Burgerſchaft Herꝛn Johann Kleman deß Raths 
uMäingzundHeren Heilman Holtmuntz deß Raths 


u Wormbs/auch beyde Rittere / benennt und fuͤrge⸗ 
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Mlagen / weiche man allerſeits beliebt uñ angenom̃en. 
dem Hauptſtreit iſt zur Vorbereitſchaft fo viel 
auf diefer Verſamlung abgehandelt / wenn die Cle⸗ 
rifey ihre Freyheit deß Weinſchancks einziehen / und 
darin durch die Unterhaͤndler etwas Beſtaͤndigs 
und Gewiſſes zu der Start und Burgerſchaft Nutzen 


Mentze / und Herrn Heilmannes Holtmuntz eines 
Burgers von Wormefſſe / die die Burgere von Spire 
darzu nament / guͤtlich un lieblich mit einander verfüne 
und verſchlicht find von Gottes Gnaden / alſo hienach 
geſchrieben fat. Zum erſten / umbe das Wingeben / dar⸗ 
umb von Urſprung dirre Krieg ſich erhub / ſo geloben 
wir alle ſunder und famer/ nit allein von Heiſſung der 
vorgenanten Schiedelüte/ auch zuvorderft von unfer 
rechten Willkür und vorbedachter Satzunge / daß wir 
und unfer Nachkummen allen unfern Win / der ung 
Jahrs wechſet / uf unſerm Eigen und Erbe/ und ung 
wvird von unfern Gottes Gabẽ / ſollen und wollen drine 
en unter ung allein durch dz Jahr / alſo / daß wir noch 
unfer Geſinde den Win in die Stade zu Spirekeime 
Leyen verkauffen zu dem Zapfen. Auch follen und moͤ⸗ 
gen wir unſern Win den vorgenanten alle Jahr zwi⸗ 
ſchen dem Oſtertage und dem Pfingeſtage / und nit 
vorbaß / verfauffen/ obe wir wollent / indie Statt zu 
Spire maͤnniglichen / der ihn von uns tragen wil / alſo 


l werde / daß alle Guͤlten und Zins / ſo den Stifr C dag man zu dem Wine nit ſitze / uñ ihn auch weder ruf⸗ 
ten und Cleriſey / von Maria Geburts-Tagan zu 


rechnen / ing kuͤnftig von der Burger Gürer in / und 
aufferder Start gebuͤhren / bezahlt und nichts daran 
vorenthalten werden ſoll. Inmittelſt biß der erbertenen 
Sciedstene Auß ſpruch eröfener / iſt man zu beyden 
Dellen von aller Thaͤtlichteit zu Ruhen geſtanden.. 
Nach dieſer Tagſahung / ohngefehr über drey Wo⸗ 
han Donnerſtags nach Michaelis haben die erbette, 
me Richter in dem Haupiſtreit der Start mit der Cle⸗ 


ſſeh / und der BefchAdigung und Gefangenen halben 


zu beyden Theiln folgenden Vertrag aufgericht. Der 
Streit wegen Biſchof Sibors Einritt iſt uneroͤrtert 
m. ins einftige Jahr.  Angeregter Vertrag 
suhalts: 
Wir Spbote von Gottes Gnaden erwehlt zu ei⸗ 
nem Biſchoffe von Spire / und wir die Probeſte / De⸗ 
eund die Capitele der Stifte zu dem Dume / 
anere Germane / Sancte Widen / zu allen Heiligen / 


und die Pfaffheit gemeinliche der Start zu Spire/ 


chun fund allen den / die dieſen Brief ſehnt oder hoͤ⸗ 
zone leſen / daß wir mit den Wiſen Luͤten / deme Rate 
lesen sun vonSpire/zumb alle die 
Miſſehelle/ Krieg und Unfrieden/ die wir und ſie jetzt 
——— gehabet / mit Rhat / Helffe und 
Beſchei d Wilung der Erbern Wiſen Luͤ⸗ 
tes von Duͤrrenckein / und Oerrn 

ere / die wir Si⸗ 
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n Pfoffen darzu nament / uñ 


fe noch ſage. Wir moͤgen auch / wann wir wollen / un⸗ 
fern Win verkauffen mit gantzen Faſſen. Wir ſollen 
auch kein Win vor dem Zieloder darnach kauffen / wi⸗ 
der zu verkauffen. Umbe allen den Schaden / der jed⸗ 
weder ſite unter uns und unſern Helffern geſchehen iſt 
in diefem Kriege / von Brandt / von Name / von Ge⸗ 
faͤngnůß / von Buͤrgſchaft / und von allen andern Ge⸗ 
ſchichten / da verziehen wir uf gentzlich und ellecliche 


D vor uns und unfer Stifte / und unſer Nachtommen / 


gegen den Burgern von Spire / und ihren Erben und 
ihren Nachtommen. Alſo versichent auch die Burger 
vor ſich und ihre Erben / und ihre Nachkommen / umb 
ſemiichẽ Schaden ufuns uñ unſer Stifte / und alle un. 
ſer Nachkom̃en in guten Trumen. Auich ſollent ledig ſin 
und frey jedwederſelt alle die Gefangen / die wir und die 
Burger einander ab hant gefangen / und auch unſer 
Heiffer jedweder ſeit / ohne Dietrichen von Northeim / 
den Grafe Henrich hat gefangen / und ohne Dietrichen 
von Emphelingen / Burckharden / Herrn Brendelins 


E Sumund Stockelin von Holtzgeringe / die wir Sybote 


der Ecwaͤhlte / vor Brethem fingent/ die beliebent uffe 
der Rhatluͤte ſprechen / die darzu find exwaͤhlt Und alle 
die Buͤrgen / die umb Gut oder umb die Gefangene / 
ohneder vorgenanten vier / noch ſtant in Buͤrgſchaft / 
die ſollen auch ledig ſin und unverbunden. 

Umbe Zins / Guͤlt oder ander Gut / iſt alſo geredt / 
was deß iſt / das genommen iſt inhendiglich oder nime 
begabei iſt / von jemand jedweder ſite / der Schaden 

Vry h ij gelit⸗ 
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gelieten har alfodavor befcheiden iſt in dieſem Krieg A was die vorgenannte Scheidlüte darumb ſpraͤchen 


das ſol niemand wiedergeben. Was aber nicht genom⸗ 
men iſt inhendiglich / und noch uſſe vorhanden iſt / es 
ſtehe in Kümmernüffe oder nit / das ſoll man gaͤntzlich 
wieder geben / von beder Parth wegen. Aber wann uns 
unſer Zins und unſer Guͤlte an unſer Frauen⸗Abend 
der Nativitaten / die nu zu neheſt iſt enweg / da wir zu 
Schifferſtatt vor dem Walde mit den Buͤrgern Tag 
hieltent / und vorbas Frieden machten / von ihn erlou⸗ 
bet / und uß Verbietnuͤß und clegeden wuͤrdent gelaſ⸗ 
ſen. Darumb iſt es alſo geredt / daß uns die Burgere 
die Zinß und die Guͤlte / die die ſchuldig find zu geben / 
die uns ſit dem Abend unſer Frauen bißher nit worden 
ſind / ſollent geben. Wie viel vormals ſeman Schaden 
hat genommen / und ſider dem Abend in kein Schaden 
von diß Kriegs wegen geſchehen iſt / uñ es alles in Frie⸗ 
den iſt geſtanden bißher. Es iſt auch alſo geredt Mo 
Brand oder Abbrechen iſt geſchehen in diefem Kriege 
von uns und den Buͤrgern / und unſern Helffern jed⸗ 
weder ſite / uff dieſelbe Hoveſtatt mag jeglicher / dem das 
geſchehen iſt / oder wen er das befihlet / wie der bauen / ob 
er wil Die Sach die zu Rom umb diefe Miſſehelle wir 
unddie Bürger mit einander hant/ laffen wir beden fi- 
ten abe / und verziehent wir uff die Burger / und fieuff 
uns aller der Coſten die zu Rom oder anderswa in 
dirre Sach iſt gethan / jedweder ſite. Und ſollent beeden 
ſiten widerruffen unſer Botten und unſer Vormun⸗ 
der / die wir da hant / die ſollent auch jetze abe ſin / alſo / 
was ſie fuͤrbas da werben / und was da geſchehe von 
dem Pabeſte / oder von Richtern / oder von unfen Bot⸗ 
ten / das ſoll abe ſin / und fol niemand beden ſite weder 
Schade noch From̃e ſin. Und von Matthis von Etten⸗ 
dorff ein Dumherre von Spireuffer dirre Sune iſt ge⸗ 
laſſen: So geloben wir den Burgern / wer daß er oder 
jemand anders die Sach zu Rom wolte vollenfuͤhren / 
darzu ſollen wir ihm weder rathen noch helffen. Wil 
er auch kriegen oder urluͤgen mit den Bürgern oder 
ihren Helffern/ darzu follen wir auch ihme und feinen 
Helfern kein Rath noch Huͤlffe thun in feine Wiß. 
Wir ſollen auch die Brediere und die Ruwerin von 
Spirerumddie zwen Pfaffen und jhre Schuͤler / die den 
Burgern von Spire in diere Miſſehelle ſungent / laſſen 
uff jr Gewiſſen. Und geloben / dz wir fie überjhr Gewiſ⸗ 
fen nit anſprechẽ noch leidigẽ hernach / uñ wir verjehend 
daß ſie und alle der Burger Diener und Helffer ſind 
gaͤntzlich in dirre ſune Daſſelbe verjehẽt uns die Bur⸗ 
ger hinwieder mit guten Truwen. Wer auch daß kein 
Zweifel in den vorgeſchrieben Worten würdent / oder 
etlich ander Articulußzurechteneindiefemfriegwere/ 
dar.umb ſollen wir beden fire gehorſam fin und halten / 


DieferorgenanteSune/un allesdas da vor geſchriebẽ 
ſtat / geloben wir Sybote der Erwaͤlte / biunfern Tru⸗ 
wen / die wir darum geben hant / Und wir die Probeſte / 
die Dechane / und die Canonicen / und die Pfrunde⸗ 
ner von den vorgenanten Stifften von Spire vor uns 
und unſere Nachtommene bi geſchwornen Eide / den 
wir darumbe hant getan / ſtete zu habene und zu halten / 
in guten Truwen / und nimmer dawider zukommen / 
B und darumb hant wir der Erwaͤhlte / und die vorge, 
nannten Prälaten unfer-Sngefigeszund der Capitel 
Angefigele von der vorgenanten Stiften gehencket an 
diefen Brieff zu einer Beſtaͤtigung und Gezlignäffe als 
fer der vorgenanten Rede Wir aud) der Rath und die 
Bürgeregemeinliche der Statt von Spireverjehent/ 
achorfam zu finde dervorgenanten Sunen/ und aller 
der Articul / die vorgefchzieben ſind / und geloben fürung 
und unſer Erben und unſer Nachtommen / bi geſchwor⸗ 
nen Eyde / den wir darumbe hant gethan / die Sune und 
alle die Articul / die zu der Sune hoͤrent / alſo davor ums 
be Schaden / often Brands / Nam / und Gefaͤngnůſ⸗ 
ſe iſt geſchrieben / ſtete zuhabene / und nim̃er dawider zu 
kom̃en / und verziehent uff die vorgenanten Heran und 
Stifte / und jre Helffererin alle die Wiß / alſo davor ge⸗ 
chrieben ſtat. Und darum han wir unſer Staͤtt Inge⸗ 
iegelzueim ewigen Urfunde an dieſen Brieff gehen⸗ 
cket / zu der vorgenanten Herrn und Stifte Ingeſie⸗ 
geln. Dirre Brieff wart geben / da von Gottes Geburt 
warent dritzehenhundert Jahr und zwey Jahr / an dem 
D Dunreſtage nah S. Michaels Tage. 


Don der Begeinen Stiftung und Ein⸗ 
führung zu Speyr / Anno 1302- | 
M vorgefereen Vertrag geſchichi der Rewerin 
Meldung’ das find Weibsperfonen/ eheliche und 
auffer der Ehe / fo verbortener fieiſchlicher Vermi⸗ 
ſchung und Unzuche angehangen / hernacher an jh ⸗ 
rem begangenen fündlichen Wandel Mipfallen 
E Reu und gend gerragen/denen hat man fonderdai 
Häufer umb diefe Zeit in den Neichs + Stätten det» 
ordnet / daß fie —— ihr aͤrgerliches geben ber 
renen/ und vor Sünden huͤten / und norhdlrfitigen 
Unterhalt und Nahrung mir Wartung der 
Geiftlicher und Welkli 
Speyr iſt der Begeinen Orden An. 1302 Ol 
lang zugor eingefege von einem reichen 
Mi — —— haut 
eyſammen gewohnt / und darzu nor 
terhalt geſtifft / und ein weiß grob dei 
gen verordnet / davon wird alſog 



















füchen folenyFrancus. Bi 
































h Das vi 1.8 uch. Kap. V ⸗ 
Colm, 

it, habitum eis poenitentiz tribuit , & cibaria 
miniftravit. Habitus pcenitentiæ fuit veltislinea al- 
bade filo groſſo, cumpallio breviore: Ibid. 1303. 
Francusmeldet/ daß folche Weiber ſchaͤdliche Kuple⸗ 
rin ſeyn follen. 


Streit ätifchen der Statt Speyr und 
denen von Übſtatt / wegen vorbemeldten Kriegs / 
| verglichen. 


E im Krieg / zwiſchen Biſchoff Syborh und 
der Start Speyr / unter —— Diete⸗ 
WW rich ein Ritter / Schweicker und Erhardt alle 
drey Gebrüdere/ dep Geſchlechts von Ubſtatt / 
in been Landguͤttern groſſen Schaden empfangen/ 
und esumb die Statt und deren Volck nicht ver, 
föuldrrhaben fie beym Rarh und Bürgerfchafft hier- 
umb Anno 1303. siemlichen Abtrag und Erftattung 
cchalten / und darauf dieſelbe aller Anſprach und For⸗ 
derung ledig are Der Brief hierüber ſteht in 
prach / und das End alfo: Et nos Sibo- 

tho DeigratiaEle&tus Spirenfis,nosque Eb.Comes 
de Wirtemberg, I1.C.de Winsberg, Provincialis 
eircaRhenum,figifla noftra ad preces prædictorum 
ratryarde Ubftatt appendimus huic fcripto in telti- 
mohium premifforum. Datum An. DominiM. 
c EC.tertio,in vigilia Pentecoftes. Auß dem Brieff 
zu vermuthen / daß beruͤhrte Grafen von Wirten⸗ 


Das 5. Cap. 


Vergleichung srifhen Biſchoff Syboth und der 

San / und Berfaffung deß Brieffs / den cin jeder 
— vor feinem Inriit der Statt und Buͤr⸗ 

gerſchaft zu geloben und ſchwoͤren ſchuldig 


Iſchoff Syboth iſt gar ungern daran kom⸗ 

—* he & * ee, or en 

mt der Statteingangen/ beſtaͤttigt / und ſel 

in allen Puncten zuhalten verſprochen. Die Dei 

chen ee Demnad) man zu Abhand⸗ 
ach und Bürge J 


fe I — —* 
uͤrgerſchafft la agen. on 
both / was fein“ — — 
t echen / daß ſie doch 
ann die Statt und 


| ae San 


In Bern civitate civis dives meretrices con.Anes und deffen unrecht 


birgund Winsberg auch dep Kriegs geweſen feyen. D 
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t 

63 unleydlichen Ge⸗ 

walts in vielfaͤltige Beſchwernuͤß und Untoſten ge 
zogen wuͤrden. Deßhalben fo Biſchof Syboth ſei⸗ 
ner Vorfahren Gerechtigkeit in der Stadt wolt ge⸗ 
nieffen und beſitzen / fo fol er Biſchoff Frie derichs ber 
wiliigte Artickul mit folgenden Zufägen verbeſſern / 
daß kein Biſchoff / noch deſſen geiſtlicher Richter / 
Krafft ihres geiſtlichen Gewalts einen Bürger oder 
Inwohner der Stadt bannen / noch einig Verbott 
über dieſelbe anlegen / oder umb derſelben willen die 
Kirchen⸗ Ceremonien und der Geiſtlichen Ampt ber 
B ſchlieſſen und verſchlagen ſoll / es ſey dann / daß fie durch 
ordentlichen Weg Rechtens ihrer Verwuͤrckung 
füberrounden. Wicwoldiefer Punct nach Beſchaffen⸗ 
heit derſelben Zeit und Laͤuff dem Biſchofflichen 
Amptinfonderseingrieffig und abrräglich erſchienen / 
fo hat ſich doch Biſchoff Syhboth hierinn alſo verhal⸗ 
ten/ daß er der Gelegenheit und Geſtalt der Sachen 
ihren Lauff gelaſſen feine Widerwärtigfeit auff ein 
Drrgefege / durch Verluſt einer geringen Gerechtig⸗ 

C keit die gröffere gewonnen / und hiemit dag Lob eines 
verftändigen weifen Regentenerhalten. Hingegeniſt 
auf der Statt Seiten dieſe Bewilligung geſchehen / 
wann der geiſtliche Richter ſeinem Ampt rechtmaͤſſig 
nachfompt/daß man demſelben weder mit Betrohun⸗ 
gen noch Thärlichkeiten daran Hindernüß oder Ein 
grieff chun oder verſtatten wolte. Ferner hat Biſchoff 
Spborh bewilligt und gelobt / die Vertraͤg / ſo zuvor 
zwiſchen der Statt Speyr und den Stifften abgehan⸗ 
delt/ vergliechen und beſtaͤttigt / unverbruͤchlich / ſtaͤt 
und veſt handzuhaben. Der Vertrag laut von Wort 
zu Wort alſo: 
NosSybotoDei & Apoftolicz ſedis gratiaEle- 
Aus Spirenfis, pr=fentium infpe&toribus falutem & 
credere fubnotatis. T’enore pr&fentium recogno- 
feimus;nos promififle,& promittimus perhzccri- 
pta, quod omnia privilegia Confulibus & civibus 
feu civitati Spirenfiäfede Apoftolica > five aDivis 
Imperatoribus & Regibus Romanorum indulta, 
— & meliorare debeamus, nec inaliquo mo- 
leftare: Er fiabaliquoalio moleftati in eis fuerint, 
tueri pro viribus debeamus: Quodg; contentiefle 
debeamus fententiis quas ildem Confules & cives 
Spirenfes nobis,cum ä nobisvelänoftro certo nun- 
ciorequifitifuerint , proferent fub fui debito jura- 
menti. Hzc etiam, quz ipfis Confulibus,civibus & 
civitari Spirenfi,ä felicismemoriz DominoFrideri- 
ifcopo,noftro Antecelore, 
ervare &ratahaberepromit- 
yy ciij timus 
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timus: 
iheivitate Spirenfi (eu ejus przurbio captivare.de- 
beamus ; niſi fierite & legitime convictus de aliquo 
fore fato pro quo captivari merito debeat absque 
dolo:Item quod ſuper nullum civem aut incolam ci- 
vitatis Spirenfis aliquem fpetial& judicem Eccleſia- 
fticum extra civitatem Spirenfem ftartuamus „quam- 
diu paratus eft coram judicibus noftris in civitate 
Spirenfide fe querelantibus ftare juri.Ita etiam,quod 
non prohibeantur jidem jadices noftri per minas 
manifeftas, feugravamina aliqua alia notoria judi= 
care. Item quod nos vel quisg; Judex nofter in cives 
& incolas didz eivitatis Spirenfis » feu quemlibet 
corum, nullas excommunicationis, inbibitionis » 
aut interdi&tifententias proferamus» nifi eitatione 
& eviionerite &legitime premillis, & quod ratio» 
ne fingularum perfonarum excommunicatarü nul- 
Ium interdi@tim ponamus in civitatem Spirenfem 
absque dolo.Irem omnia»que inter Antecefloresno« 
ftros & Decanos ac Capitula Ecclefiarum Spiren- 
“um omnium ex una & Confules ac cives civitatis 
Spirenfis ex altera parte» fuerunt aliquando in dil- 
cordia, & nunc funt ſopita hineinde & amicata, 
rata & grata inviolabiliter habere promittimus,.& 
debemus : Quod & ipfi Confules & cives vice verla 
nobis promiferunt, In quorum evidentiam arque 
robur noftrum figillum his duximus appendendum. 
Ditum Anno DominiM CCC.tertio, feriafecun- 
da poft exaltationem fandtz crucis, 
In Teutſch alfo: 

Wir Sibote von GOttes und deß Stuels zu 
Kom Gnade / erwaͤhlt Biſchof zu Spire / entbieten 
allen deny die dieſen Brief anfehent / unfern Gruß / 
und daß ſie glauben den hienach geſchrieben Din- 
gen. Aa dieſem gegenwärtigen Brief erkennen wir 
uns/daf wir gelober hant / und geloben an dieſer ge⸗ 
genwaͤrtigen Schrift / daß wir dem Rath / den Bur⸗ 
gern und der Statt zu Spire halten und beſſern ſol⸗ 
ſen alle ihre Freyheit / die dieſelbe Rathherren und 
Burger zu Spire hant von dem Stul zu Rom / von 


Roͤm Kaſern und von Rünigen / and. follene fie ı 


daranindicheine Wei nit ledigen / Und würden fie 
auch daran von jemanne gelcidiget / wir follen fie 
firmen nach unſer Mächte. Und auch / daß wir uns 
llen laſſen benligen an ſolchen Urteln / die uns dieſel⸗ 
ben Karhherren und Burger ſprechen af den Eydt / 
wann es an ſie von uns oder unſerme gewiſſe ten 


efordert wird. Wir geloben in auch darzu zu halten. 
Brei 


und ſtete und geneme zu haben die Gnad und 


E ſo nach gedachtes Biſchofs 
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videlicet quod nullum cdericum vel laicum A die in denſelben Rhatherrn / den Burgern uñ der Statt 


zu Spire mit guter Gedaͤchnuſſe Biſchoff Frideri 

ſeliger unſer ——— en ak 
daß wir weder Pfaffen noch deyen fahen follen in der 
StattzuSpire/oder in der Vorſtait / er fie dann recht 
und redlich berwunden umd ſoiche Miſſtthat / dar- 
umb man jne billig fahen ſolle / ohne geferde: Ander⸗ 
werbe / daß wir uͤbet feinen Bur ger oder Inwohnun⸗ 
ger der Statt zu Spire feinen ſunderlingen geiſtlichen 


B Richter geben folen ußwendig der Statt zu Spire / 


diewell er in der Stati u Spire vor unſern Richtern 
gehorſam iſt deß Rechten / den die von ihme zu klagen 


hant / alſo doch / daß den ſelben unſern Richtern offe 


barfich mit Trowen oder mit andern Beſchwernuſſen / 
die kundlichen ſind / nit verbotẽ werde / dz fienſt entech⸗ 
ten Andertwerbe/daf noch wir noch diehein unſer Rich · 
car keinen Burger oder Inwohnunger det tatt yon 
Spirebannen ſollen / noch dehein Geboit uͤber jn thun 


c follent / noch durch finen Willen fein fingen verfe la⸗ 


gen ſollen / er ſi dann vor geladen / und recht und redli· 
chen uͤberwunden · Und dag wir durch keinre ſunderli ⸗ 
chen Perſonen willen / die uu bannen were ſingen nit 
verfdlagen ſolien in der Statt u Spire ohmegeferde- 
Anderwerbe/ daß wir alle die Satzungen / die zwiſchen 
unſern Vorfahrn / den Dechen und den Capiteln der 
Siifte zu Spire uf eine fire / und dem Rath und den 
Burgern der Stadt zu Spire uf die andern firezüber 
die Zweyung / die etwan unter jn was / und nu geſunet 


D iſt / edweder ſite / und fründlich gefriedet / gemacht ſind 


und geſetzet / gelobet hant und ſollen geneme ſtaͤte un 
veſte zu halten unverbrocdenlich. Das hant uns auch 
diefelben Burger wieder gelobet zuchun Und def zu 
Urkundt und Seftenunge/ fo han wir unfer Ingeſiegel 
gehencket andiefen Brief Der ward geben/ dan 
ſchreib von Chriftus Geburt / duſent / drißundere und 
dry Jaht /. an dem naͤchſten Mantage nach deß H· 
Creutzes Tag / als eserhaben ward, — 

uf ſolche Form und Innh alt hat ein jeder Biſchof / 
‚nad iborhs. Zeiten DAS 
Viſthum vegiert/vor feinem Einrirt und Crmpfablng 
der Huldigung vonder —— Dar 
ſicherung und Huld geleyſt und wird ai noch auf 
den Fall alſo gehalten Ro ‚of Spt eh der 
Ander / . der. er Statt vor ne: mritt ge 
aber indem der Erfte / Daß erdie Art 
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BEE N: Das 6. Cap. hart 
Krieg deren von Ettendorff wider dir Statt Speyr/ 
und wie derfelb hingelegt: 
— Arhes von Ertendorff 7 ein Thombherr zu 
v N Speyr/hat indem Krieg ziotfhen der Cleri⸗ 
I fen und Burgerſchaft beſchwerlichen groſſen 
Schaden in / und auſſer der Statt an feinen Gütern 
mpfangen. Als nun tm 1302. Jahr durch auf- 
gerichten Vertrag alle Spän und Zwey ſpalt/ Anſprach 
und Forderung zu allen Theilen aufgehaben / hat ge 
dahıter von Etrendorff darin nit wollen begriffen ſeyn / 
fondern feinen Schaden zu Rom beym Bapſt geflagt/ 
undeinenRarh daſelbſt in Rechtliche Anſpruch genom⸗ 
men Diemellaber bey der Abhandlung deß Vertrags 
die Cleriſey ſampt und ſonders verſprochen / daß fie ſich 
defenweder mit Rach nach That in feiner abſonderli⸗ 
— — annemen / auch demſelben we⸗ 
dervon Ettendorff in Mangel ſolcher Huͤlff ſeiner Sa⸗ 
den feinen ſatten Grund zum Proceß feren koͤnnen / 
hater nochwendig die Hand vom Weg deß Bäpftlis 
hen Rechtens muſſen abzichen/dargegen fein Forde⸗ 
— ee und durch fich ſelbſt / uñ feiner 
Brüder Henrihs und Reinharts von Etrendorff un 
Anderer vom Adel Anhang und Beyſtand / der Bur⸗ 
geſchafft ufm Sand und umbligenden Dorffſchaften / 
HF und Gliter in Brand geſteckt / die Reyſende aufm 
Sand aufgefangen / und umb groß Gelt rantzioniret / 
amd fonften in allem was zur Feindſchafft dienlich / 
nichts unterlaſſen. Ein Rath hat hingegen ver⸗ 
fügt/daß die Hauptleut / Soldaten und Burger hin⸗ 
 Außgefallen/ deren von Ettendorff Doͤrffer gepluͤn⸗ 
dert/perbrandr/diellnrerthand gebrandſchaͤtzt / viel ger 
finglich in die Statt gefuͤhrt / n auff die von Etten⸗ 
derfund deren Helffer umb und umb in Speorgau 
und jenſeyt Rheins ſolche Anſtalt gemacht / daß fie nur⸗ 
Er in jren Guͤtern noch in der Nachbarfchafft ficher 
aufen/herbergenyoderreyfen Finnen: Eines Raths 
Reyſige haben theitsderfelben Helffer im Streiff ge 


ingen in die Statt geliefert ‚da fie den verwuͤrckten 
F te DT — ge⸗ 
* ten Burgern gebaret / das iſt gegen dieſe nit ge⸗ 
bat worden Dieweil dann hierüber der * Steen- 
ae — ai fi gegen Die Start zu 
= Pens Ei arhzu ſchicd⸗ 
w Auftrag dep Sercitslaffen antragen / und vor 
tenen Richtern Recht zu nemen erbotten. Da 


cugnuß noch Fuͤrbitt / Befuͤrderung thun / uñ C 
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A mie dann maͤnniglich zu ſpuͤren / daß ein Rath und 
Burgerſchaft rechtlichen oder gürlichen Entſchied wol 
leiden / und ihnen Rechtens nicht vor feyn wolten / hat 


man das fuͤrgeſchlagene Mittel bewilligt. Darauf 


ſeynd zu Schiedsmaͤnnern uff deren von Ettendorf 
Seiten Herr Cunrad Rerfchel Burgerzu Speyr / uff 
. eines Rarhe und der Burger Seiten Herr Erpf von 
Winngarten / Ritter / und von beyden Theilen zum 
dritten und Obman erkorn und erbetten / Herr Si⸗ 
B both Biſchoff zu Speyr / mit ſolcher Condition und 
Goſtalt / daß dieſelbe beyderſeits Beſchwerden anhoͤ⸗ 
ren / und daruͤber erkennen / und was fie hierinn erken⸗ 
nen und ſprechen wuͤrden / demſelben ein jeder Theil 
ais rechtmaͤſſigem Richterlichem Außſpruch ohne 
Widerred nachtommen und geleben ſolt. 

Nach verhörter beyder Partheyen duͤrbringẽ / Ein⸗ 
und Widderreden / und einbrachter Kundſchaft / haben 
die erbetene Schiedsleut ihre Außfpruch eroͤffnet / und 
erfennt : Demnach ein Rathund Burgerſchafft zu 
Auß gang defvorbefagten Kriegs fich oft zu gütlichen 
und ſchiedlichen Mitteln anerbotten / damit aber der 
von Ettendorf nicht gefärtigt ſeyn wollen zund Land⸗ 
friedbrüchiger Weiß gegen die Statt und deren Ans 
gehoͤrige verfahren / daß er der Sachen hiemit zu viel 

geihan / derhalben ſolt ein Rath und Burgerſchafft 

deſſen Pfruͤnden und Gefaͤll mit Bewilligung De⸗ 
han und Capitels ſo lang nutzen und genieſſen / biß 
fie ſich ihres Schadens davon erholt / daneben gedach⸗ 
ter Thombherr Matthes einem Rath und der Statt 
D mir zehen wolgeruͤſten Mannen eig Jahr lang im 
sand wider dero Feind zu dienen —— derge⸗ 
ſtalt / daß ihme ſolcher Dienſt an feinen Ehren unver⸗ 
lehlich / und er auch nach Verffieſſung Jahrsfriſt ſol⸗ 
cher Zuſag enth unden ſeyn ſoli Hingegẽ ſolt die Statt 
denenvon Ettendorfund jren Helffern Sicherheit nit 

Frieden halten / auch wider dieſelbe nichts Thaͤtlichs 

furnemen / noch jemanden wider ſie mit keinerley Huͤlf 

beyſtaͤndig ſeyn / und welcher jrer Burger und Angehoͤ⸗ 
Erigen wider ſolchen Vertrag und Friden thun und 
handlen wuͤrde / denſelben ſampt Weib und Kind auß 

Statt ſchaffen / und nimmer eintemmen laſſen. 

Nachdem diefer Vertrag der Burgerſchaft ab⸗ 
gelefen/und auf derſelben Gutheijfen und Genen 
halten mit der Statt Inſigel beſtaͤttigt werden fol- 
fen/haben zween fuͤrneme reiche Burger Srencket un 

Sidelmany deren Guͤter uf fand die von Ertendorf 

mit Brennen und Rauben verwuͤſt und verderbt/dars 
einzir bewilligen verweigert und ihren Schaden 


auf die Weg dardurch fie verloren / wieder zu Zeh 
v 


re Fee 
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vorbehalten / ſolch ihr Vorhaben mir Aidts ſchwur ber A 


ſtaͤttigt / darüber ihr Burger ⸗Recht auffgeſagt / und 
ihre Haußhaltung zu Landau angeſtellt. Angeregter 
Vergleichung 
Egidius / der Abbt von Weiſſenburg / und Herr Jo⸗ 
Hannes von Thann und if der Brieff mir Biſchoff 


Sybois und dep Abbts und anderer Inſiegel beſie . 


gelt. Deß Darum ſteht am Sambflag nad Sankt 
Peter und Sanct Pauls Tage Anno 1305. | 


Starte Speyr betriegt Anno 1306. Rudolph 
ven Oucrbach / davon Grafe Friederich zu Leinin⸗ 
gen beſchaͤdigt / wie er fich mit der Statt vertragen/ 
und von einer denckwuͤrdigen Geſchicht dep ber 
rührten Grafen- H 

6 diefe Zeit befinden fich vielerley Geſchich⸗ 
ten der Statt Speyr davon aber weder Ans 
fang / Urſachen / Umbſtaͤnd / noch der Verlauff 
und Auß gang vorhanden. Umbs Jahr 1306, hat“ 
der Start Kriegsvolck und Burgerfchafft Rudolph 
son Drterbach befriege ) fein Dörffer und Gürer 
verbrochen /zerftöre und geplündert/daran an unters 
fhiedfichen Orten / und fonderlich zu Muͤnfeldt / 

Grafe Friederich von Leiningen Gemeinſchaft gehabt / 

deſſen Unterehanen und Guͤter durch ſolche feindliche 

Handiungen in gleich Unglück neben ihren Nas 

barn gerarhen. Dieweil aber beruͤhrter Grafe / oder 

deſſennterthanen und Angehoͤrige / zu ſolcher Beſchaͤ · 


digung nicht Urſach geben So hat ſich ein Rach mit D Weins halben mit Gewalt und Trug angefordert / den 


dem Geafen / deß zugefügten Schadens halben / güts 
fich abgefunden / daß cr ſie hierüber aller Anſprach le⸗ 
dig geſprochen / vermoͤg Brieffs / der alfolauten 
Nos Fridericus Comes de Liningen, ad univet- 

forum notitiam volumuspervenire » quodnos uni- 
verfis dampnis, quæ viriprudentes,cives Spirenfes, 
dum ipfi Rodolphum de Otterbach & fua hoftiliter 
invaferunt, noftrishominibus in Mündelvelt, & in 
aliis noftris villiscircumjacentibus intulerunt » pro 
nobis & pro ipfis noftris hominibus renunciamus, 
& prxfentibus pure & fimpliciter renunciamus;n@r. 
lentes; utratione ditorum dampnorumaliqualis a- 
&io fenimpetitio per nos, feu prædictos homines, 
aut noftros hzredes, ex nunc inantea predidtis ci- 
vibusullotemporemoveatur- In cnius reitelli- 
monium figillum noftrum prefentibus eft appen- 

’ fum. Datum Anno Domini M.CCEC, fexto,ig: 
die Simonis & Judz Apoftolorum, 4 


- 


haben als Zeugen beygewohnt / Herr x 


C die Thaͤter nicht erforſcht werden fönnen. 


Speyrifcher Chronick 
Veil allhie Grafe Friderichs gedacht wird / iſt dabey 
einer denckwuͤrdigen Geſchicht erung zu thun / 
weil dergleichen und andere Ritterliche dapfere Thaten 
der Teutſchen gar wenig zur Gedaͤchtnuß beſchrieben / 
darauß deſſen hershaftig Gemürhzufpühren. 
Anno 1278.als König Rudolph Ortacarum RE, 
nig zu Boͤhem uͤberwunden / und derſelb auf der Mahl⸗ 
fast des Treffens im Septembti umbkom̃en / hat ſich 
gantz Oeſterreich und die Start Wien in König Ru ⸗ 
dolphs Gewalt und Gehorſamb begeben. Indem er zu 
B Wien Hof gehalten / und das tand zu Ruhen beſtellt / 
habe ſich etliche in der Start wider deß Königs Bold 
und Hofgeſind oft in geheim feindlich erzeigt / und ſon ⸗ 
derlich wenn Herren / Ritter / und vom Adel bey den 
Weinwirthen im Winter bey Abend und Nacht durch 
ihre Diener Wein laſſen holen / daß fie in der Finſter 
auf dieſelbe geſtreifft / hhnen den Wein abgetrungen / 
und ser ſich sur Wehr geſetzt / entleibt / und hingericht/ 
daß jrer viel dergeſtalt umbs geben kom̃en / und haben 
Dieweil 
dann offentliche Beſtraffung gegen die Verborgene 
nicht ſtatt haben moͤgen / hat Grafe Friederich darfür 
gehalten / daß dieſer Gefaͤhrlichteit nicht länger zu ir 
berfehen/und mit einem feiner Ritter / Kranich ger 
nannt/die Sach alfo überlegt / daß fc ich beyde allein 
in gehetm wol außgeruͤſt / mit einer Kanten / als wol 
ten ſie Wein holen / auf den Gaſſen hin und wider bey 
naͤchtlicher Weilaufundabgangenzund Ritter Kras 
nich die Kanten getragen / wer ihnen begegnet / und ie 





















hat Graf Friederich Me den 
Kopf apgefchlagen, Den Erſchlagenẽ hat Kranich die 
Köpfauf den Leib geſetzt. Meder Tag angebrochẽ und 
viel Burger undderen Soͤhne alſo eneleibr/indE@af 
fen und Strafen gelegen; iſt die Burgerihaft inder 
ganzen Statt aufrührifch worden/habe ſich heftig gee 
gen dem König beklagt / daß in feinem Antoe en ſo viel 
—— Da der Kanla Bie ZAUEAUNEE 
melden begehrt / hat man fie nicht fönnen erkundigen 
Deffelbigen Tags / alsder König auf feinem Hof ut 
Kirchen gangen/da die Leichnam den König damit 
bewegen / noch aufden Straffen.offenrlich gelegen/um 
Grafe Sriederich — — Ve 
geſehen / dz dem einen der Kopf nit aufın Seib getan 
— | ae Q) 
gang gefagt : Diefemiftder KL 
gefert. Der Koͤnig hat davon et wo | 
daruber geſchwiegen. Da em er abet 
lc 

















Da Vll. Buch / Cap. VIIL 


Koͤnig Albert IJ. 729 


Kirch wieder gen Hof kommen / hat er Grave Friede, A fein Zufag nicht gehalten / Iſt dann ein ander Spey- 


richenim Gemach in geheim befragt/ob er der Began⸗ 
genſhaft wiſſens haͤtte dem derfelb des Handels Ur⸗ 
* dUmoſtand gruͤndlich erzehlt / und weil die 
des Mordens verhaͤlt worden / und die Ge 
ſohr ͤglich uͤberhand genommen / haͤtt er Die Beſtraf ⸗ 
füngder Mörder gleichfalls im Verborgen began⸗ 
gen des Verſehens / es würde denſelben hiemit nit zu 
Biel oder unrecht geſchehen ſeyn / Koͤnig Rudolph hat 
den Handel mit Gefallen vom Grafen gehoͤrt / und 
al recht und nuͤtzlich belobt. Der Außgang har deß 
Königs Urtheil beſtaͤtigt Dann die Nachrvögel der 
— uffzufangen / und derſelben 
Geſind zu entleiben / hinfuͤrter muͤsſig geſtanden. Der 
 Autordiefer Hiſtorien fegt dazu: De hujus Friederici 
nlobrini Regis geltis nobilibus integra hiftoria 
opus eſſet, Daß dieſer Grave fo viel Adcliche tapffe- 
re Tharen begangen / davon man gantze Hifforifche 
Bisher koͤnte beſchreiben / Alb, Argens,in Chron. 


STEH? * Das 8. Cap. 

De Star / Maintz / Wormbs und Speyr verbrieffen 
ſ gegen einander Anno 1308 was deren Burger 
gegeneinander ſchuldig werdẽ / durch Kauff / Borg / 
ode in andere Weg daß darumb feines andern 

erfon oder Gut uffgehalten /oder in Arreſt gelegt / 
fondernderHauptfehufdener ſelbſt an gebuͤhrenden 
Orten hierumb fuͤrgenommen werden fol. 
Fe Teutſchen haben diß ſonder Recht von Al⸗ 
ers herbracht / welchs in vielen Orten in U⸗ 
7 bung verbliebenyißauff Kenfer Maximiliani 
EL Regierung / das iſt alſo Wann einer mit 
Kite andern in Schulden oderfonften Sachen wie 
WNamen haben / zuthun betommen / und die 
Vartheyen anunrerfchiedlichen Orten geſeſſen / iſt die 
lerſchienen / daß der ſo einem Zahlung erlegen oder 
Erſtattung eines Schadens leiſten ſollen / die Zah⸗ 
lung haben nicht abgericht / noch an dem Ort 
wos follen ſich eingeſtelt / und dann einan⸗ 


* 





















veder gewuſt / noch einigen Theil daran gehabt / oder 

— he Keen Our an den Ort deß Glanbigers oder 
Beſchaͤdigten kommen / So hat die Obrigfeit uff Er⸗ 
en /deſſelben unſchuldigen Perfon oder Gut arre⸗ 
ſurt und auffgehalien / biß der Rechtſchuldige an ſei⸗ 
nem Dre von tiner Obrigkeit zur Gcbührumd Zah⸗ 


an 





Speyrieinem Burger zu Mainghäcte follen hundert 
ale en aufn bfimpen Ser pn är 


— 


da 
der deß Schuldeners Mitburger der umb die Sach g 


riſcher Bürger gen Mäing kommen / oder hat fein 
Gut daſelbſt uffs Sand vom Waſſer niedergelegt / So 
hat- der Glaubiger zu Maintz deß unſchul⸗ 
digen Perſon oder Gut arreſtirt / biß deſſen 
Mithurger oder Hauptſchuldener gu Speyr die 
ee Diefe Unrechtmaͤsſigkeit 
at die Burger in berührten dreyen Grärten 
vielfältig verunruwigt zund Ur ſach geben / daß die zwi⸗ 
ſchen denfelben uffgerichte ewige Verbuͤndnuß unbe ⸗ 


z ſtaͤndig wollen werden / und zu Verhuͤtung Weitlaͤuf⸗ 


tigkeit und Beſchwernuß zu handthieren und zu 
handlen umbgangen / Solchem fuͤrzukommen / und 
deſto vertreulichere Freundſchaft zwiſchen den Bur⸗ 


gern und Gliedern beruͤhrter dreyer Staͤtt zu pflan⸗ 


zen / haben die Obrigkeiten die unbillige Gewohnhet 
mit folgendem Statut ein jede in jhrer Statt abge⸗ 
ſtellt. 

Nos Magiſtri, Conlules,necnon univerfi & fin- 
guli Moguntinenfis, Wormatienfis & Spirenfis ci- 


c Yitatumcives;notum facimus tam prefentibus quä 


futurisprefentium literarum infpe&toribus & audi= 
toribus univerfis; quodpropter rancores, diſſenſi o. 
nes & difcordias inter nosratione contra&uum & 
rerum venditarum feu cmptarum inter predidta- 
rumcivitatumcives aliquando fubortas, abolendas 
& evitandas, imo ob pacem & concordiam & mu- 
tuamamicitiam inter nos jugiter obferyandam cum 


p reprehenfhaliz,id eft iniquæ arreftationes prohibite 


fint in jures compromifimus &- compromittimus 
per præſentes inter nos ab[que dolo & fraude infra‘ 
feriptam confeederationis ordinationem & com- 
promisfionemratam inperpetuum obfervari. Vo- 
lumus enim, ordinamus & ftatuimusinter nos invi- 
olabiliter obfervari, quodfi aliquiscivis in civitati - 
bus przmisfis mutuum contraxerit,velaliguem cö- 
tra&tum [ub credito velvendito feeerit,civis illemu- 
tuans,vendensfive credensätaliliveätalibus dehu- 
jafmodi mutuo, credito atq;vendito fibi faciat fieri 
debitam cautionem,itaquod pro hujusmodimutuo 
pr=didto, eredito five vendito nullus alius civis im 
perfonafeurebusmoleftetur,impugnetur, feu ali- 
quatenus arrefteturs fed contra pincipale debito- 
rem in fua ciyitate & extra aftionibus debitis pro- 
cedatur,pro ut juris fuerit & confuetudinisin civi- 
tatibus predictis.In cuius rei teflimonium atg; ro- 
bur figilla civitatum noftrarum prædictarum bis li· 
teris duximusappendenda. Datum Anno Domini. 
M. CCCYUN. N 
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Dasift: 

‚Wir Burgermeiftere/ die Raͤth und die Burgere 
fampt und fonders der Staͤtt zu Maintz Wormbs 
und Speyr / thun hiemit allen Gegenwärrigen und 
Kuͤnftigen / die diefen Brief leſen oder hören werden / 
zu wiſſen / daß wir die Irrungen / Gebrechen und Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit / foauß Handihierung / Kauffen und 
Verkauffen / zwiſchen beruͤhrter Staͤtt Bürgern viel 
faͤltig eniſtanden / ins kuͤnftig abzuſtellen und zu ver⸗ 
huͤten / und Fried Einigkeit und Freund ſchafft beſtaͤn⸗ 
dig zu erhalten / auchin Anſehung / daß die unbilliche 
Arreſt und Auffhaltungen im Rechten verbotten / uns 
aufammen veranlaſt / Veranlaſſen uns auch durch ge⸗ 
genwaͤrtigen Brief ohne geferde und arge diſt / dieſe 
beſchriebene unſerer Verbuͤndnuß / Satzung und Ver⸗ 
wnigung ewiglich ſteet und veſt zu halten. Wollen ders 
wegen / ordnen und ſetzen / daß es unverbruͤchlich alſo 


— 
Speyriſcher Chronick 


ANos Georius, Comes ĩ lutus ſeite volomus uni⸗ 


verfus præ ſentium inſpecfores· quod nosergacives 
& civitatem Spitonlem tenunciavimus & renuncia=' 
mus in his fcriptisomnijuri, damuo &adioni no-' 
bis ratione oblidionis caltri& oppidi Germersheim 
quomodolibet competentibusineisdem , quia in! 
compofitione ordinatainter Dominum Epifcopum 
Spirenfem & nostotaliterefttra&tatum. Sigillum‘ 
noftrum in ejus teftimonium prefentibus appen-' 
dentes. Datum Anno Domini m. ceevim, feria‘ 


quartaante feftum Pentecofte, — * 
Das iſt: MI Tat * 
Wir Georg Raugraf fügen gu wiſſen allen / die die⸗ 


fen Brief anſehen / daß wir ungwerzichen und bege⸗ 
ben haben / verzehhen und begeben ung auch Kraft 
diß Briefs aller unſer Gerechtigkeit / zugefügten 
Schadens / Anſpruch und Forderung / deren wir gegen 


unterung follgehaltenwerden: Go ein Burger auß © die Burgerſchaft und Start Speyr wegen der Belde 


den drenen Staͤtten mit einem andern handthierer/ 
oder auf Borg kauffer oder verfauffer/daß der Bur⸗ 
ger/fo eim anderm in derandern Srätt einer etwas 
borget / verkaufft oder auf guten Ölauben hingibt / von 
dem jenigen / oder denſelben umb ſolches Anleyhens / 
Vertauffs oder guten Glaubens willens zuvor ſchul · 
dige Verſicherung thun laſſe / dergeſtalt / daß umb be⸗ 
ruͤhrter keinerley Sachen oder Perſonen willen ein⸗ 
ander beſchwert / angefochten / oder Durch keinerley 
Mittel verhindert / noch aufgehalten werde / ſondern dz 
er den Hauptſchuldner in feiner Statt oder auſſerhalb 
Sen! mit ordenslichen Weg Rechtens vor feiner 

brigfeit fuͤrnehme / wie in berühren Srärten Recht 
und Herfommen if. Deffen zu Gezeugnuß und Bes 
kraͤfftigung haben wir derporgenannten Stätte Inſie⸗ 
gelandiefen Brieff gehänget. Geben im Jahr nach 
deß HErꝛn Geburt dreyzehenhundert und acht; 


Das 9. Cap 


Statt Speyer bat Feindfchaft mit Herrn 
Georgen. Raugrafen/ befriegt und belägett Ger 
mersheim Anno 1308. 


Oher und auß was Urfachen Krieg zwiſchen 
edachtem Brafen und der Statt gewach fen / 

a und Germersheim belaͤgert worden davon- 
Sanmaır kein andere Nachrichtung z als folgenden: 
Brief Herrn Georgen deß Rangrafen / dem damals 
Dermers heim ſampt der Butg ius tanden — 
——— 


Kol LT 


ET ne 


E 


gerung der Burgt und Statt Germersheim befugt 
ſeyn / weil ſolches in angeſtellter Bergleichung wi⸗ 

ſchen dem Herin Biſchof zu Spehr und uns / alſo und 
dergeſtalt abgehandelt iſt Zu ürkundt und Zeugnuß 
haben wir unſer Inſiegel angehaͤngt / So geſchehen 
Anno 1308. Mitwochsvor Pfingſten. Das Inſi· 
gel har dieſe Uberſchrift: Sigillum Georii Comitie 
Irfuti. Ar Wr il;z 


Das 10, Cap. > ——— 
Von Käyfer Henrich dem Sie⸗ * 


Aden. 


) 
* 


4— 

















Ach Königs Alberti Ableiben iſt ein gemeine 

Sag im Reich umbgangen / die 

fen würden fich in der Wahl eine Roͤm 
ſchen Käyfers trennen / und auß folcher Spal 
böfe Zeiten erfolgen. Solche Uneinigkeit hat 
nig Philippus in Franefreich mir ftarılichen Gaben 
und Verheiffungen gepflangt und befördert / diemeit 
er fein gang Gemuͤth und Hoffnung zu Erlangung 


Avenion / da derſelbe damais Hof gehalt 
angeſtellt Es wird von dieſem Papſt gef 
durch deß Königs Befoͤrderung zum 
langt / uñ denſelbẽ hinwieder danckbar 
mit Huͤlf und Berfkand miltigfi 


—S— 











* 





na 





Das VII. Buch / Cap x. 


Betrachtung di ermwegen der vielfaltigen Empoͤrun⸗ 
ge Karten und Italia / im Königreich Franckreich 
F Kine Hof angeſteũt / und keinem Glimpf zu erdencken 
gewu er deß Königs Begehren und F,uͤrnch⸗ 
men fůglich ableinen und verweigern fönnen Daß cr 

aber demſelhen mit Willfahrung begegnen ſollen / hat 
- erinfeinsn Vermoͤgen und Gewalt nicht befunden / 

haͤtten die Teutſchen in jrẽ Reich / 


mien und einen andern zugeben. Wiewol die Baͤpſt⸗ 
J — Worten dieſen Gewalt einẽ Bapſt 


nicht in deß Bapſts Handen / ſolche zu neh» ⸗ 
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Kaͤiſ Henrich VII. 


3— ber ſchwere Sorg und Bekuͤmmernuß zugefallen / in A ui Beſtellung der Biſthum̃ / und alle Nutzbarkeiten / ſo 


vonder Inveſtitur reichen / der Koöniglichen Cam̃er zur 
geeignet: · Hierüber Bapſt Bonifaciusem Schreiben 
folgenden Inhalts an den Koͤnig laſſen abgehen: 
Bonifacius ſervus ſervorũ Dei PhilippoFrancorü 
Regni. Deütime & mädataeiusobferva.Scirete vo- 
lumus, quodinfpiritualib. &t&poralib. nobis fubes. 
Benehiciorü & prebendarü sdte collatio nulla Ipe- 
&ar.Erfialiquarüvacantium cuftodiä habeas, ulum 
fructũ earum fuccefloribus referva: Et fi quas cõtu- 
liti collationem haberi irritamtdecernimus. Aliud 
eredentes faruosreputamus. DatumLaterani, IV. 


‚ufshreibeny fo ſeynds doch nur Wort, undnie Werck / B Non.Decembr.Pontificatus noftrianno fexto. 


‚wie Egmundus davon fhreibt/verbo firnon opere. 
DanebenderBapft ermeſſen / wenn erden Keyſerli⸗ 
hen Titul dem Koͤnig wolie zulegen und dem Ger 
dalt der in der Feder ſteckt mit der That zu vollſtre⸗ 
cen unterſtehen / daß darüber deß Romiſchen Hofs 
Herrlichteit moͤcht zu Grund gehen / und das darumb 
Id auß der Urfachydieweildie Teutſche durch Kriegs⸗ 
# dieſe Hochheit bey ihrem Reich würden hands 
a König. in. Sranckreich fo er den Keyſer⸗ 
lichen Tuu hatt / die alte Recht / Herrlichteiten und re- 

deß Keyſerthumbs wieder herfuͤr zu ſuchen / und 
Fine Königreich zuzufügen/nittolirde unterlaſſen: 
- Dahn es war offentlich am Tag / wieder König den 
Nomiſchen Hof übel gemennt /fintemal als Bonifa- 
ins der Acht denſelben bey Straf dei Bannes wider 


















en umbdas Königreich Jeruſalem zu ſtrei⸗ 


Bin 






Borrfchaft ermahm / hat er die Bäpftliche 





hit manniglich zu fpühren / daß ein Bapſt keines Ge⸗ 
- ‚Wales oder einiger Gerechtigkeit über die Könige oder 

önigreich nit befugt / hat er alle geiſtliche und weltli⸗ 
Andein Franckreich verfainler/und von jnen zu 
begehrt/en ficvot jren Deren und König hiel- 
und das fic ne dafiir Härtg,ob der Bapft das Koͤnig⸗ 
ch von jme konte nemen uñ eim andem gebẽ Haben 
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nddeh Bapftshalbs dahin erklärt : Pontificis 
 conferte & adimere segns; Etregnüciusnö 
1ocmüindo,led de caeieltib. Robert.Gagui- 

edit: Der Papſt habe keinen 
veltliche Kö Sauer ER ci 

























BDENAISe Erna huta Rängen 
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Auf Teutſch: z 

Bonifacius , ein Dienerüber ale Diener Gottes, 
Philipps dem König in Franckreich :Fürchte Gott 
undbalte fein Gebott. Wir geben dir zu vernemen / dz 
du und dein Königreich in geiftlicher un weltlicher Re⸗ 
gierung ung untertworffen bift. Biſthum̃ und-Pfrüns 
den zu verleihen’ ſteht dir nicht zu: Und fo du etliche / 
wenn ſie erledigt / zu beſchirmen herbracht / fo ſolt du die 
Nieſſung den Nachfolgernvorbehalten : JIm Fall du 
aber etliche verliehen / ſo erkennen toirdiefelbe für nich 
tig. Die ein anders glauben/ halten wir fuͤr unwitzige 
Leut. Geben im Lateran den 2. Decembr. im ſechſten 
ahr unſers Bapſthumbs. Auff ſolch Schreiben hat 
KoͤnigPhilippus folgender Geſtalt geantwort. Philip⸗ 
pus Dei gratia Francorum Rex Bonifacio ſe gerenti 
pro ſammo Pontifice »falutem modicam five nullä 
Sciatuamaxima fatuitas, ih temporalib, nös alicui 


Geſandie n firenae Gefaͤngnn geworffen / und da» D non fubelle, Aliquarum Eccleſiarum & ptabendarũ 


vacantium collationem ad.nos jureregiopertinere, 
& percipere fructus eatumcontra omnes’pofleffo- 
resutiliter nos tueri. Secus autem credentesfätuos 
reputamusatg; dementes, Chren ‚Franc. Nicolai Gil- 
lu, Philppus Konig in Franckreich wuͤnſcht Bonika⸗ 
cio der ſich fuͤr einen Bapſt haͤlt / wenig oder michts 
Guts. Deine groſſe Unwit ſoll wiſſen / daß wir in 


die Stände fümrlich zu deß Kömgs Gehorſam ber E weltlicher Regirung unſers Königreichs niemand it» 


ber ung erfennen / dem wir unterthaͤnig ſeyen Ems 
Theilsder Kirchen undsPfründen Verleyhung ge 
buͤrt uns wegen Königliche Gerechtigfeit/ nehmen 
auch derſelben Nutzung cin von denen / die ſie befigen 
mndinnhaben/handhabenung auch dabey mit gutem 
Nutzen Welche anders glauben / die halten wir vor 
Leut die weder Witz noch Vernunft haben‘ Da 
mit aber der Bapſt noch mehr zu ſpuͤhren / in was 
Zeſpect und Achtunger beym Koͤnig waͤre / it die An⸗ 
fait gemacht worden / daß SacraColumnius ein 

— 334 fi Iran 
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Srangöfifher Obriſter Bonifacium da er ſich am A und die Königliche Eron zu Aach auf TriumRegum | 


Agnin aufgehalten/unverfehens überfallen, und ge 
änglihangenommen. Da der Papſt den Obriſten ge⸗ 
ragt / ober nicht wiſſe / daß er der Papſt ſey ? Hat der 
Obriſte geantwortet: Nofco prinögenitum Sathanz, 
Er wiſſe wol / daß er def Sathans erſt Kind undZucht 
ſey / davon melden die Annales Rebaor fir. Bonitacius 
iſt zwar in wenig Tagen auß der Gefaͤngnuß entkom⸗ 
men / aber bald darauff Tods verfahren- 

Diefe offentliche Feindſchaft wider Papſt Boni- 
facium war damals durch ganz Europam betannt / 
und Papſt Clemens mit Sorgen ſchwerlich belaͤ⸗ 
ſtigt / darch was Mittel deß Königs Zumuthen abzu⸗ 
wenden ſeyn ſolt. In ſolcher Beſchwernuß hat der 
Cardinal Nicolaus Pratenſis Clementi dieſen ge⸗ 
ſchwinden Rath geben / man ſolte unverzüglich in 
aller Eyl bey Tag und Nacht / eine Bottſchaft mit 
Schreiben an die Teutſche Churfuͤrſten abfertigen / 
ehe der Koͤnig ſeine Werbung vor dem Papſt und 
Rath der Cardinäl koͤnte zu Werck bringen / und die 
ſelbe mit Ernſt zur Wahl zu ſchreiten ermahnen / mit 
der Betrohung / im Fall ſie das nicht eheſt und un⸗ 
verzͤglich thaͤten wiirde die Hochheit deß Kaͤyſer⸗ 
thums Teutſchland verlaſſen / und Franckreich heim⸗ 
fallen / niſi bonis conſiliis protinus obfecundarent; 
Cæſarei faltigiiapicem,relido Rheno;tranfiturum 
in Galliam, Vecer.i» vit. Her. Yıl, Damit ſich aber 
die Shurfürften mir zweiffelhaftem Difputiren über 
ber Wahl nicht aufzuhalten / folt man ihnen Gras 


Chriſtliche und tapfere Tugenden vor Augen flellen/ 
anddenfelben zu erwaͤhlen in geheim anifiren. Die 
fen Rath und Sürfchlag hat Papft Clemens alsbald 
au Werck gericht / und feynd auf folh Ermahnen 
die Churfürften gu Franckfurt foͤrderlich beyfam⸗ 
men erſchienen / umbs Advent der Wahl einig 
worden / dieſelbe auch alsbald Grafe Henrich an 
ſeinen Hof zu Luͤtzelburg durch Bottſchaft / und 
ſonſt im Reich zu maͤnnigliches Wiſſenſchafft / 


offentlich vertuͤndigen laſſen + Koͤnig Philippus E 


war allbereit auf der Reiß nach Avenion / und als 
er die Zeitung vom erwaͤhlten neuen Kaͤyſer durch 
feine Geheime auß Teutſchland vernommen / iſt er 
von ſeinem Vorhaben abgefallen / und wieder zu ruͤck 
gezogen / Grafe Henrich von Luͤtzelburg iſt dieſe groſſe 
Ehr und Hochheit von der Churfuͤrſten Botiſcha 
Lee unverhoft fuͤrrommen / hat auch dar⸗ 
ach zu trachten füch viel zu gering befunden / jedoch 
dieſelbe mit und Wolgefallen angenommen 
J * 


9 


* * 5 ' 


Spenrifcher Chronick 


Anno 1309. empfangen, Albertus Argentinenfis 
ſchreibt / es ſey Graf Henrich ein tapferer ernſter Herr, 
eine Säulder Teutſchen Hertzhaftigkeit und Gerech⸗ 
tigkeit eine Blum deß Teutſchen Adelichen Geblütg 
getvefen/Henricus,Comes de duͤtzelburg / Nrenuus & 
acer, columna magnanimitatis, & juſtitiæ, ac ſlo⸗ 
germinisGermanorum. Und daß diß ſein warhaf⸗ 
tes Lob ſey / das bezeugen feine loͤbliche Verrichtun⸗ 
B gen im Rei. Er hat nicht vier gantzer Jahr regiert. 
Bon feinem End fchreiben die Alten einhelliglich daß 
im gangen Reich cine gemeine Sag geweſen ein Pre 
diger- Mönch Habe auf Anftifftung der Florentiner/ 
dieſem Keyſer vergeben] davon er zu Ronconvent auf 
der Reiß nach Apulien Todes verfahren/ und zu Pila 
begraben. Alberi. Argentinenf, Annal, Sierconu & 
Rebdo fi. —* | 


Das ı1. Cap. 


Von Sachen und Gefchichten/fob Käy 
fer Henrichs —— — 


angen um 
Küpfer Henrich beftätigetder&Statt&peyt 
 Privilegia / hält einen groffen Reichstag dar 
—* was darauf verhandelt / wird abfonderlich 
erzehlt. | 
Albertus ſchreibt / daß Käyfer Henrich. nad 


C 


Grafen / Haren’ und Stärt in Gelütd und 
Huldigung genommen/ homagia & fidelitatem Do- 
minorum & civitarum cepit. Im Februario/ An⸗ 
no 1305. iſt er zu Speyr zum erftenmahl angelaı 

und harder Start Privilegias Freyheiten / Recht und 
Gewonheiten beſtaͤttiget / und die Verbrecher mb hu 
dere Pfund Golis verdampt / und noch im fi 
Jahr einen Reichstag dahin beſtimpt / iſt auch 
















—J—— fommen/ und faſt das gante Ja 
ber daſelbſt verblieben Die ———— 3 
de ſeynd fämprlich in groſſer Anzahl erfdhtenen / dA 
bey in Acht zunehmen : Demnach be den alten 


ftoricis znrüich/deß Reichs Ständenur in den Th 
abgefondert feynd/ alfo daß den erften Srandedtr 


‚König oder Räyfer gehabt / den andern! 







FR —— eine neue Abtheilung 
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Free ——— 

IDEE AN 
r >; J iz ak 







nachdem er die Huldigung am — 


der. Kar mandendez 
und Grafen / den dritien die Staͤtt / de 5M-Alb F 
und ei „ 
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Das VI.Buch. Kap. XI. 
aliisPrineipibus& civitatum nunciis, Das iſt Es A 
Weſich der Käufer noch fechs Wochen / nach ſeines 
Sehns Beylager / zu Speyr aufgehalten / ſampt 
‚den Churfürften und andern Fuͤrſten / darunter auch 
Grafen und Herren zu verſtehen /) und der Staͤtte 
VBoſchafften Unter den Reichs ⸗ Fuͤrſten werden 
auch erzehlt der Obriſt zu Maͤyland / Theodobaldus 
‚ms 
Ri 


Ye den der Känfer zu Speyr zum Ritter ge⸗ 
Die Saden fo auf berührtem Reichstag ver, 





‚handele 7 werden folgender Geſtalt verzeichnet be- 


bar Das Erſte. 

Grafe Johannes zu Luͤtelburg / Kaͤyſer Henrichs 

Sehn hait fein Hochzeitlich Bepfager mit Fraͤu⸗ 

. Km Eufabeih / Königin zu Boͤheim / au Speyt: 

Und was daben fürgangen. 

Um Anfang berühren Reichstags iſt fampt vie 
(en fürnehinen Ständen def Königreichs Boͤ⸗ 
heim erſchienen Fraͤulein Eliſabeth / weyland 

Königs Wenceslai zu Boͤheim hinterlaſſene Toch ⸗ 

‚ter, und Encklin König Rudolphs von Habſpurs. 

Dieweil danın der Känfer zu Erweiterung feines Ge⸗ 

ſchlehis ein erpprießlich Mittel ermeſſen warn er ſei⸗ 

„nen Sohn / Grafe Johann / ſo noch jungnumnd nicht 

‚Über ahr altan das Fräulein zu Boͤheim möcht 

| niet diefelbe dahin behandelt / daß ſie ihren 

BWillendarzugeben. Darauf feinen Sohn und das 


Fräulein mit dem Königreich Boͤheim belehnt Fraͤu⸗ 


‚Kin Elıfaberh ift mehr / als jonften bey Jungfrauen 
glich an Leibsgeſtalt kraͤfftig und wolgeſetzt / ihres 
ters im zwanzigſten Fahr geweſen / und dem 
Käfer ihrer Jungfrauſchafi halben verdacht zuge⸗ 
wachſen / deghalbendas Beylager mir feinem Sohn 
‚von Tag zu Tag mit aufgeſuchtem Schein verfän- 
-gert. Das Fräulein hat dep unverhoften Verzugs 
Defrembden getragen/ und auf Erforfhung derlir- 
* ute Kundſchaft gelegt/ Darauf ſie vernommen / 


 berhalben kur zu xRach worden / hat ſich vor dep Kaͤh⸗ 
| fer ©emach serfiguu d alsfie Audieng erlangt / ſich 
f * Umbftand ihres. Frauenummers 

R 
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Kleider im Umbf 
* heise peu fein, ensiägt ai ing 
anfers Zimmer eingerrertenY / und mir gebührlicher 
euereng und Zucht gefagt; ——— es 
laubwuͤrdig fur / daß ich E Majeſt. mei⸗ 
aͤchtig ſeyn ſol / und 
— verlobten E. 
zogen worden. 






mieunfhuligem Werdacht befehrenefey. ft F 


Käif Henrich VII: 733 
Demnach ich aber aller Unzucht feind / uñ kein Manns, 
bild auf Erden meinenteib beruͤhrt / und mich der zuge» 
meffene unverſchuldte Verdacht ſchmertzlich bekuͤm⸗ 
mert / und ſolchen auf mir nicht erſitzen laſſen fan noch 


weiß / Als bitt ich E. Mayt wollen etliche ehrliche Ma · 


tronen in dieſer Start alsbald beruffen laſſen / welche 
Übermeine Ehr und Jungfrauſchaft ertennen / damit 
ich deß Höfen Verdachts verſchont ſeyn möge,Uber fol- 
cher Rede harfich der Känfer nicht wenig entſetzt / daß 


B fein Argwohn am Fraͤulein verkundſchaft / ſich / fo beſt 


erfuns/ enefchuldigt / und ihr ſolche Einbildung und 


Geſchwaͤh mit glimpflichen Worten abgeleint / ſie gu⸗ 


tes Muths und zufrieden heiſſen ſeyn und das Bey⸗ 
jager zu befördern vertroͤſtet. Das Sräufein aberift 
ſtandhaftlg darauf beharret / daß fie feinen Fuß ver 
wenden; und dem Kaͤyſer vom Angeſicht nicht wolte 
welchen es ſey dann ihrem Begehren Willfahrung 


C beſchehen. Danun der. Käyfer nicht firrüber konnt / hat 


er die Ammen in der Statt und andere ehrliche Ma⸗ 
tronen beruffen laſſen / welche hernacher vermittelſt 
Aids betundſchaft / daß das Fraͤulin eine reine unver · 
ſehrte Jungfrau ſey. Nach ſolchem Bericht hat der 
Fänfer das Beyiager alsbald in Beyſeyn der Chur⸗ 
Fürften und anderer Fuͤrſten und Herren zu Speyr 
ſtattlich angeftellt und gehalten. Und nah Vollendung 
folcher Freuden / den neuen König und Königin in 
Böhmenabgefertigt / welche viel Fuͤrſten beglenter/ 
und die Böhmen mit groffem Frolocken empfangen 
und angenommen. Trith. sm (hrom. Hırf.& Sponb. 
Cufpin.Eilengrein.C rantz.lib.9.e.$. 
Das Ander. | 
Känfer Henrich beſchirmt die Reichs + Stärt in 
Schwaben wider Grafe Eberhard von Würten- 
berarwon deffelben Aachts · Ertlaͤrung / und darauf 
erfolgter Execution. 
& Regierung Königs Alberti hat durch 
Kriegsthaten Grafe Eberhard zu Wuͤrtem⸗ 
berg ein groſſen Namen erlangt / inſonderheit 
ſein Gluͤck an etlichen Reichs⸗ Staͤtten dep Schwa⸗ 
benlands verſucht / iheils mit Gewalt unterthaͤnig ge· 
macht / theils mit Einfall» Brand / allerhand Beſchaͤ⸗ 
digungen Raub / ihres Viehes und andern Betrang- 
nüffen beleydigt / Dephalben er zu Speyr vorm Käye 


fer und Reiche» Rath von der Staͤtt Abgeſandten 


fehwerlich betlagt / und auf ſolche Antlag perſoͤnlich 
daſelbſt zu erſcheinen / und ſich zu entſchuldigen cititt 
worden. Auf ſolche Ladung ſchreibt Albert. Argent. 
hab er fich zwar eingeſtellt / abermit fo groffern mol, 
gerfiftem und geilbtern Kriegs» Volck / daß der 

Bis Wi Kir 
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34Raiſ. Henrich VI. 

An men. Demnach dann der Keyſer vor ſich mit 
dem Grafen in men nichts zuchun gehabt / fon- 
dernden gemeinen Beſchwerden abzuhelffen ſich forg- 
fättig bemuͤhet / hat er denfelben zur abfonderlichen 
gürlichen Handlung vor ſich befcheideny und jme ſei⸗ 
nebegangent Erceß nnd Ubergriff wider die Staͤtt / 
freundlich fuͤrgehaltẽ / davon abzuſtehn / und die Staͤtt 
In Fried und Ruͤhen zulaſſen vermahnet. Dep Kıy 


Statt Klagen und Beſchwernuß waͤrenalſo beſchaf⸗ 
fen / daß er mit ihme in Guͤte davon zu handelen nicht 
umbgehen ſollen / Er wärefür fein Perſon nicht ge⸗ 
meynt einen Stand deß Reichs mit Krieganzugreife 
fen / und mit innerlichen Empoͤrungen deſſen Glieder 
zuberrüben/ fondernmwürde feiner Majeſtaͤt ſchmertz⸗ 
(ich leyd ſeyn / wenns dahin ſolte kommen / daß er als 
dz Haͤupt wider einen oder andern deß Reichs Stand 
zur Wehr muͤſſe greifen: Dann die Erfahrung hät« 
te eshggeuge/mwas unaußfprechlichen Schaden die in» 
nerliche Krieg im Reich verurſacht / da die Glieder ge⸗ 
gen einander verbittert / dem Frieden und Außſoͤnung 
in vielen Jahren nie ſtatt geben / ſich ſelbſt unter ein⸗ 
ander geſchwaͤcht / i Armut and Verderben gebracht: 
Die Auß andiſche haͤtten hingegen Urſach ſich zu 
freuen / und die Schwachheit / der Staͤnd zu gutem 
Nutzen und Vortheil wiſſen zugebrauchen. Es haͤtte 
der Grafe ein anſehentliche groſſe Landſchaft / koͤnt cin 
dapfer Kriegsvoick in Bereitſchaft bringen / und weil 


Speyriſcher Chronick 


¶Keyſer und Stände dep Reichs hierüber in Sorgen A ris eſſe, non Principis. Daraufffoll Brafe Eberhart 


sur Antwort folgenden Inhalis gercdt haben :- Was 
er bißher gegen die Stätt fürgenommen und verhan⸗ 
delt / deſſen härter gut Rechtund Fug gehabt / und hle⸗ 
mit wider Bill·gkeit und Recht niemand beleidigt / 
waͤre auch fein Leibeigener / der nach eines andern 
Willen und gefaken jein Thon und Saffen müffe an⸗ 
ſtellen / Er thaͤt ſich der Kenferlichen Erinnerung. sun 
Frieden unterthaͤnig bedancken wolt auch wider ſeine 


fers Red ſoll ungefehr dep Inhalts geweſen ſeyn: Der B.Majeſtaͤt feinen Krieg unterſtehn / wenn man ‚Luft 


‚zu Frieden datte konne er auch Frieden halten / es ſte⸗ 
hem ſeiner Majeftät Gewalt / obfie friegen/ oder zu 
Ruhen ſeyn wollen / er ſey zum Frieden für fein Perſon 
geneigt / doch alſo / daß er auch Krieg und den Feind 

nicht fuͤrchte. Wenn cr feinen Rechten nachtrachtt / 
ß thäter niemand unrecht $ Es wäre fein Gelegen⸗ 
heit nicht andern zu dienen / und unterthaͤnig au ſeyn / 
da es nicht Noth thaͤt / und dergleichen! u 


der Keyſerwol verſtanden / dz der Grafe fein Schroert 


nicht wollevon Handen legen / derhalben verfugt daß 
deß folgenden Tags vorm Reichs Rath die Kläger 
und Beklagten gegen einander offentlich verhört wor⸗ 
den. Demnach Grafe Eberhatt fein Verantwortung 
gechanyift er vom Reichs Rach wider in fein dand ver · 
reyft. Der Keyfer ließ ihme die Beſchwernuß der 
Stärt angelegen feyn / und iſt daran geweſen⸗ doß die 
Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Stände Et nmuß der 
Sachen’ vermöadeh Reichs Rechten und aufgerich ⸗ 
son daudfrieden fuͤrgenommen darauf fich befunden/ 


order Kenfer ſelbſt deß Vorhabens / mit chefter Gele⸗ D daß Graͤfe Eberhart offentlich darwider gehandelt / 


genheit einen ſtarcken Zug wider die Saracenen und 
Turcken fürzunehmen / fo wolt er gebeten haben / der 
Grafe wolte ſelbſt ſolchen loͤblichen Chriſtlichen Krieg 
famprfeiner aitterfhaftund geuͤbtem Volck heiffen 
berrichten / deſſen er mit danckbarlicher Vergeltung 
und ſtattlichem Vorcheil ſolt genieſſen Daaberlber 
verhofen der Grafe den beſchaͤdigten Stätten gebuͤr⸗ 
liche Erſtattung ud Wandel ſolt verweigern und ferr⸗ 
ner beſchweren / ſo koͤnnt er auß tragendem Keyſerli⸗ 
chem Ampt laͤnger nicht zuſehen / daß die Reichsglie⸗ E 
der vom Reich adgeriſſen / oder dermaſſen geſchwaͤcht 
soürden / daß ſie dem Reich die ſchuldige Huͤlff und 
Dienftnicheleiften kͤnnten / wiſſe es auch für Gott 
und Menſchen nicht zuverantworten / wenn durch 
ſein Verhaͤngnuß ſolche Dieng ſolten einreiſſen und 
für ſich gehen / gicit illi aperte ſe non poſſe non de- 
fendereeas civitates.ı Namnifihoc faceret „fenon 
bonum vitum judicari pofle, » qui. ofhei ‚m fin 
wegligeret, Nam — debiro nen Kungiprodis- 
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und def Zeichs Straff verwuͤrckt / iſt derwegen Die 

Keyſerliche und des Reichs Acht wider denſelben te 

— ——— Huͤlff der Reichsfürſten und 
* | 













Stände zu Vollftrecfung der Nacht befehloffen: | 

dieweil der Kenfer fein Reiß in Italiam angefet 
in deſſen Abwefen Herr Cunrad von Winfberg str 
Obriſten deß Reichs weder "Würtenberg “rral | 
und verordnet tvorden, Im Jahr 1sro-hatderpon 

Winfberg den Kriegmider Wuttenberg mit Einf 
und ſtarckem Gewalt und Volck dep Reichs aa At 
fangen ; in Furger Zeit 72. Flecken Burgken ud 
Dörfer eingenommen / die Reide-Stärt! — 
— t/ und wide rer Ir 
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in ihre Frey 
geft., Grote Cberbar ar ich nirgend ib 
den / iſt eñ dlich inder Jluchrzu Marag 
Baden kommen / der jme in geheim f 
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; FERN Das VILBuch. Kap. Xl. 
— hernach A 
viede ‚aufeinen Sanden kommen / und harmit geringer 
Dentıhungniieder erobert / was zupornerlohren wor« 
den. MAlbert.Chron.Ho [. Mutiüsrer: German. kb, 


* 


35, Cruf. Amnal part. RE aa 
ee > Dritte, | 

 Künfer Henrich berathſchlagt aufn Reichstag zu 
vom Römerzug/ erlangt darzuvom Reich 


am penfiche Sülff. Wie viel, und in was Deftals 
> ——— Speyrihre Reyſige darzu geſchickt. 





"Bu Rom und in Jealia geſchicht groſſe Ber eitſchaft 
"folder den. Keyſer: Bon deſſen löblichen Verrich⸗ 
wngen in berührten Sanden / und Erönung zu 
 Komverklärtzu Pifa König Roberrumzu Apulien. 
 inReihs Aacht / und ſtirbt in Vollſtreckung derſel⸗ 
ben zu Renconvent. 

Känfer Friederichs dep Andern toͤdtlichen 

Abgang / ſo ſich im Jahr 250. begeben / ſeynd 

DI offen Nachfolger tum Keich feiner in Italien 
kcemmen / und deß Reichs Fuͤrſtenthum / Land und 
echtigeiten hieruͤber in ſolchen Zuſtand gefallen⸗ 
daß davon der Känfer und de Reichs Hochheit / 
MacrundAnfehenfehr ſchwach worden. Kaͤyſer Hen⸗ 
tldhhatden aufgewachfenenSchadenundAbgangdeh 
3 Kai 8 eyfrig und mit reiffem Rath zu Gemürh gezo⸗ 
= ind hierüber feine Gedancken den Churfuͤrſten / 
en Herzen und Stätten anf der Verſammlung 
a rue und nad) Norhturffe offenbart / 
iegeftalt erzu Handhab der Känferlichen und def 
| Ihe Hochheit und dejfelben abgeſtrickte Zürften- 
7 im Herrſchaften / Regalia und Freyheiten wieder zu 
aangen mit der Standt Huͤlff und Beyſtand in J⸗ 
Hallen zurenfen entſchloſſen / daneben mit Fleiß geber- 
_ Knzgdte Stand in Anſehung def Reichs geſchwaͤch⸗ 
cn und je langer je mehr abnehmenden Zuſtands ſich 
zu ſolchem dapfern erſprießlichen Vorhaben mit ger 
freien Dienften gutwillig und beförderlich wolten 
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Mitgebiirlicher Regierung verfchenwirde/har er feine 























Sohn Koͤnig Sohannem/zumVicario verordnet und 
iR BC Pin rm Start 
 babendeiftepfers löblichgüanenne mit ſonderm Wol⸗ 
gefüllenpernomen/SeinaMajeft-hierum Glů | 

örtliche — — Y 2 ck und 
ter püinfchr, und ſich nach jrẽ Ber» 


Risen Termin zugufhic? auge 
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geſagt/ un wůrcklich ge⸗ 
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 ertweifen. Damit auchin feinem Abweſen Teutſchland L 


 Käif. Henrich VIL N. 735 
fönfich in —— beopoldus u Oeſter⸗ 
reich / Rudolphus Hertzog zu B yern Boalduinus, Ertze 
Biſchof zu Trier / deß Känfers Bruder / die Biſchoͤf ʒu 
Sireichr Baſel / und andere / der Grafe zu Sophoy / der 
Grafe zu Flandern / uñ andereÖra n deß Reichs / ſamt 
aller Reiche: Stärrzugefchichte Huͤlf einer gewiſſen ber 
ſtimpten Anzahl Reyfiger / die ein jede Statt auf ihren 
Soid erhalte M. Albertus ſchreibt alſo dabon:Ingrefli 
funt cumeo Lupoldus Äuftriz, Rudolphus Bavariz: 
Düces; Archiepifcopus Trevirenfis,Leodienfis,Ba- 
ſilienſis & plures sliEpifcopi,ComesSabaudiz,Co- 
mes Fländriz, multig; alüi Comites „&omniumto- 
tias Alemanniz ftipendiarii civitatum, Die Statt: 
Speyt hat dem Keifer zween Ritter uf acht vom Adel 
ſampt ihren Dienern zugeſchickt / deren Beſtallungs 
Briefzu Rachrichiung deß damaligen Kriegsweſens 
von Wort zu Wort beygefuͤgt / darauß auch zu ſehen / 
was umb dieſelbe Zeit noch fuͤr Adeliche Geſchlechter 
im Speyrgau geledt / und nach der Zeit abgangen- 

Wir die Richtere unfers Herrn def Biſchofs von 
Speyr / thun kundt allen den / diediefen Brief anſe⸗ 
hen / oder hoͤren leſen / daß vor uns kamen der Rath von 
Speor ein ſeite / Herr Albrecht Summer / Here Jacob 
Schiafer / Ritter von Dietens heim Eunrad deß vor⸗ 
genanten Herrn Jacob © chlafers Sohn / Johgnnes 
Schaden Wilhelm ſein Bruder / Wentze vd Mans⸗ 
heim / Stephen / Herrn Stephens Sohn von Carle⸗ 
bach / Henrich Mudis / Arnolt von Holdenberg / und 
Stephan von Flanborn / Edelknechte / anderſeite / und 
uͤbertrugen mis einander / daß die vorgenannten Rit⸗ 
Mundevbeltnechte / der ſeynd zehen an der Zahl / jegli⸗ 
cher mit einem groſſen Roß von funfftig Pfunden / 
oder darumbe / und mit deme / das darzu hoͤret / von der 

Statt wegen von Speyr / und in der Burgerdienſt 
fohren ſollen uͤber das Gebuͤrg gegen Lamparten / mit 
dem Koͤnige / und ſollen die Burgere Herꝛn Albreche 
dem Summer/der Hauptmann der andern ſoll ſeyn ⸗ 
dreyſſig Marck Silbers / und dem Slaffer fuͤnff und 
ziwansıg Marck Silbers / und darnach jedem Edel⸗ 
fnechrezwangig Marck Silbers / je Die Mare umb 
drey Pfund ane vier Schilling zu rechenen / geben / 

igenote bereit ſich zu beroſſen und zu ruͤſten / dazu 

ſollen fiejeglichem Rutere vier Marck / und jeglichen 

Edelthechte drey Marck / in der vorgenannten Scha⸗ 

qunge zu jetzlichem Menat dieweil fie in dem Dienſt 

firn/geben/ ſich zubefoftende: Sürbas was ihnen an 

Scib,anRoffenoder an Eure gafchiche / mie das 90 

ſchicht / ſolien ihuen die Burger nichtzit ſchuldig 

fepn mehrzu geben/ oder abs zurhunzehne alle ur 

&: NT = 
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Indfind fie den Burgern ſchuldig / ob je einẽ ein Roß A 
wbegeht / daß er ein alſo Gutes ane geferde an deß ſtatt 

teen ſoll in einem Monat darnach / fo ihme das ab⸗ 

zeht in demſelben Monat / ſollen ihme die Burgere / 

and auch fürbag andere Monati / ob er ſein Roß gewin⸗ 

1erigeben feinen Soldt / gewinnet er aber in dem Mo⸗ 

rarnicht fein Roß / ſo ſollen ihme die Burger fuͤrbas 

inẽ Soid geben moch nichtzit ſchuldig ſeyn / biß er ſein 

Roß gewiñet. Würde auch ihr einer in diefem Dienſt 

in ritterfichen Dingen gefangen / und bringt dag zu / 

nit zween oder dreyen feinen Geſellen / dem Meiſter 

sder andermydiedas aufihren Aidt ſagen / dem ſollen 

die Burgere / alle dieweil feine Gefell: 
auß fennd/geben feinen Soldt. Wen ihn aber Urlob 
wird geben / und herwider heim kommen / fofind fie 
hmefürbasfeinen Soldt / noch nichtzit mehr ſchuldig 
ſu geben und zu chun. Wird aber ihr einer alſo firg/ 
dafs er nicht webern mag / und bringet das zu / alſo da⸗ 
por geſchrieben ſteht / deme ſollen die Buͤrgere auch 
geben feinen Soldt / biß daß die Reyſe wehret / und ſei⸗ 
ne Geſellen herwider heim kom̃en / als davor geſchrie⸗ 
ben ſteht / und nicht fürbas meh. Und hant die vorge» 
nanten Ritter und Edelknechte vor uns geſchwornuff 
den Heiligen unſerm Herrn dem Koͤnig Heinrich und 
dem Reiche und auch dem Rath / den Burgern und 
dr Stait zu Speyr zu dieſen Sachen’ und all, die⸗ 
weildiefer Dienſt weret / getrew und hold zu ſeyn / und 
getreulich zu dienen / und vor Schaden zu warnen / fo 
fern fie fönnen oder mögen / aber ohne geferde: Und 
ſollen die Buͤrgere jeto angehents jhr jeglichen ‚geben 
drey Soldt / alfo 
Monat Soldes gewehrt. Es iſt auch alſo geredt und 
gedinget / were es daß dieſe Reyß wendig wuͤrde hieſeit 
deß Lampertiſchen Gebuͤrgs / welcher dann der vorge⸗ 
nannten Ritter und Edelknechte / den Burgern bey 
ihn in jhr Statt ſitzen wil zu Dienſte ein Jahr umb / 
das ſol angehen an dem Tag fo ſie von Speyr ſcheiden 
in dieſem Dienſt / umb das Gut das jhme alſo bereit 
worden iſt / der folden Burgern alles deß Guts nich» 
sit wiedergeben / das ſie jhme geben hant / Wer aber 
dag nicht chun wolt / der folden Burgern das dritte 
Theil des Gutes / das ſie jhme geben hant / wieder be⸗ 
reit geben / und fuͤrbaß von ihm ledig ſeyn / und die 
Burgere von jhme. Wolte aber der König anderſt ⸗ 
wa fahrendann uͤber das Gebuͤrge / fo ſollen ſie in dem 
ſelben Soldt mit ihme fahren biß an die Stunde / daß 
vie Burgere jhnen entbieten mir ihren Briefen her» 
wieder heimzufahrn / das ſollen ſie auch dann thun 
fſhren Aydt / und bleibet daruͤber jhr einer da / dem 
ſollen die Buͤrgere nichtzit ſchuldig ſeyn zu thun und 





davor geredtiſt / damit feynd ſie drey D von Lambsheim Rittere / vor Heinrich Mudis Hart⸗ 


E Urkunde aller der vorgeſchriebẽ Dinge / ſo han 


Spare Chronick 

gu geben / und foler ſchuldig ſeyn das dritte Thei 
Gutes wieder zu geben / als davor We Pig 
Und fol Herr Albrecht Summer Venre und Meifter 
ſeyn / und die andern neun follen jhme unterchänig 
feyn in dem Dienſt / ohue gefchrde/ und wann diefer 
Dienftoder das Jahr außgehet / hant ſie alle oder jhr 
etzliche darnach an den Rahtuñ die Statt von Speyr 
eine Anſprach / welcherleh die ſey / von dieſem Dienſie / 
darumbe ſollen ſie nemen uff jhren Aidt daß der Rabe 
oder das mehrer Theil deß Rahts von Speyr / dar⸗ 
umbe theilent ufjhren Aid und darüber follen ſie die 
Burgereumddie Start von Speyr nicht fuͤrbaß lei⸗ 


indiefemDienft, B digen mit Worten oder mit Wercken auch uff hren 


Aide. Und daß die vorgenannten Rittere und Edel⸗ 
fnccheediefen Dienft vollbringen/ als davor geſchrie⸗ 
ben ſteht / darumb find Bürgen worden vor Herrn 
Albrecht Summer Herr Johannes Summer fein 
Bruder / und Herr GögeHeren Jacobs Sun-von 
Diedensheim ein Ritter / vor Herrn Jacob Siaffer 
uud Eunrad feinen Sohn, Herr Rudolph und Herr 
Johannes Gebruͤdere won Dameſtatt Rittere, Cun⸗ 
rad Meinhart von Dietens heim und Cunrad von 


Lautenberg / vor Johannes Schaden und Wilhelm 


fein Bruder / Herr Jacob Lieſcher von Dietensheim 
ein Kitter / Eckbrecht võ Aliorf / Kune Kifteln v0 War 
chenheim / und Peter Kober von Dirmſtein / Furwen ⸗ 
hen von Monfheim/ Herr Stephen von Carlebach 
ein Ritter / und Johannes Herrn Nibelunges Sun 
von Wachenheim / vor Steffen / Herrn Steffene Sun 
von Carlebach / Herr Frans Cranich und Herr Rufft 






















mut zũ roten Schild / und Mudis deſſelden Heuichs 
Bruder. Bor Arnoidẽ vonNoldenberg/ Stefan fe 
Bruder / und Arnoldvon Wachenheim/ und Ger 


Sun / und vor Steffenvon Flanburne / 9. Stefet 

von Carlebach der vorgenant / uñ Henrich — 

Monfort Und ſind diefelbe Buͤrgen alle vor uns kom⸗ 
men und hant die Burgſchaft aelober. Und gu eim 
nmirun 

enanten al: 
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ſers Gerichts Ingeſigel durch Bitt der vorg 
Partheyen an dieſen Brief gehencket. Diß geſcha 
und are Mieen Orlefachun Hakan aba Bote 
18 Gehurr/drepzehenhundere Jahr und sehen St 
an S.MattheusibenddenZweiifbotien 
Uber diefeder Statt zugejchichte Reyſige 
Burger auff jhren eigenen Solddem K 
ren / 333 und Fuß in für 
menem Nömerzug untgrhalten. £ e 
fa 


 Vapft Clemens hat. glsich m Anſen 
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% — derſelb auffs eheſt ſich in Italiam er⸗ 
bechen / und die vielfältige darinn ſchwebende Empoͤ⸗ 
Klingen dafür er zu Rom und ſonſt nicht ſicher ſeyn 
tönt auffheben und zu Ruhe bringen wolt: Und weil 
rder Käyferliche Krönung ſelbſt nicht toͤñen beywoh ⸗ 
en / etlichen Cardinaͤln Befelch geben / die ſolche ſol⸗ 
bnyxerrichten. Als nun Papſt Clemens vernommen / 
der Käufer mit ſtarcker Krlegsgewalt auf 
land auffgebrochen / und die Fürforg getra⸗ 
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 Auffs genaueſt wieder erftreitten/undden Roͤmiſchen 
Gecwalt beſchneiden / hat er der Statt Rom und der 

miſchen Kirchen zum Obriſten verordnet Rober- 
tumden König zu Apulien / welcher an feine ſtatt fei- 
- en Bruder Joannem zum Schug-und Schirmherrn 
Mom eingeſetzt und mit gutẽ Kriegsvolck geſtaͤrckt. 
Die Srärt Florentz / Bononien / Sena / Luca / Cremo⸗ 
na Padua Brixien und andere haben mit dẽ Baͤpft · 
Men Obriſten Verbuͤndnuß auffgericht / und dem 
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Iegspolckverfchen. In der Start Rom hat fich die 
Burgerſchaft getrent Die Columnefer und ihr Bey⸗ 
‚Nandbeftrieren def Reichs und Kaͤyſerliche Gerechtig · 
Feind ſeynd ihre Bundsgenoſſen Fürften uñ Staͤtt 
Be Gibeliner genene/ dieſe hatten zu ihrem Vortheil 
Anden Statt eingenommen das gateran/das Amphi- 
 theatenm, und andere fiinehme Ort: Johannes ge- 
h  Pachrer Obrifter un fen Beyſtand hat man die Gueif⸗ 

fen genent/ die hatten mit Kriegsvolck beſetzt das.Ca- 
 opiolium,die Engelbiirg/ Adrianimolem „ind Bar 

A] ts 


Der Känfer har feine Bottſchafft dem alten Her» 
ir fommen gemäß zu den Staͤtten in Italia Abgefertigt/ 
Diefelbe feiner Zufunftperfändigt/ und dz fie mie Vi⸗ 

ien/Surterranderer Nohtwendigfeit und Leſſtung 




















a Ben ent ind Gebihr ſich in Bereitſchaft 
Welten finden Laffein/erinnere. DerfelbenBorrfchafft 
| ein die Florentiner im Mamen ihrer Bundtsge⸗ 
gr 5 wäre ihnen deß Räy 
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a o mächtigen Poten⸗ 
mie Freundſchaft folten verbunden ſehn / dañ die 
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ſaer Henrichs Regierung inſtaͤndig durch Bottſchafft Adem Reich abgeloͤſt / diefelbe wolten fie mir Gurt und 


Blut beſchirmen. 
Demnach der Känfer ſolche Erklaͤrung vernom, 


men / hat er ſich zu Alta ein halb Jahr auffgehalten 
und mit Volck deſtomehr verſtaͤrckt. 


Die Statt Meyland und andere in der Sombardey 
haben den Kaͤyſer gutwillig angenommen / und ein 
ſtattliche Summa Geldts von den hinderſtelligen un, 
bezahlten Reichs ⸗Huͤlffen / welche die Kayſer Jährlich 
von ihnen empfangen follen / bezahlt und geliefert. 
Solch Gelt iſt dem Känfer zu groffem Nutzen ſehr wol 
befommen, Die Statt Eremona widerſegtzt ſich zu erſt / 
der Kaͤyſer erobert ſie mit Gewalt / bezahlt ein Sum⸗ 
ma Gelts / Parma / Vicentia und Placentz ergaben 
ſich auff billiche Mittel Padua bezahlt hundert tau⸗ 
ſend Gulden / und nam def Känfers Obriſten in die 


Statt zum Regentenan. Die Venediger bezahlten 


und verehrten ein anſehenliche — Summa 
Gelts / auß Gold ein Kaͤnyſerliche Kron mit koͤſtlichen 
Edelgeſteinen / ein ſilbern Seſſel vergult Bririen har 


x — ſich mit guter Bereitſchaftund E dem Kaͤyſer groſſen Widerſtand gethan / endlich als 


fie uͤberwunden / ein groſſe Summ zum Kriegskoſten 
und andere Straff erſtatten muͤſſen. Der Kaͤyſer hat 
zu Meyland / Veron / Parma und Mantua feine O⸗ 
briften und Regenten einge etzt. Auß der Sombarden 
hat ſich der Ränfer gen Genua begebẽ / iſt von der Start 
ſtattlich empfangen und angenommen worden / von 
dannen gen Pilas verruckt / darin die Burgerſchafft 
mit groſſem Pracht den Kaͤhſer aufgenom̃en Indem 
er ſich in der Statt Piſa auffgehalten / wuͤrd er durch 
der Columneſer Bottſchafft / gen Rom feine Reyß zu 
befuͤrdern / erinnert / darumb er fortgefahren / die Statt 
Viterbium unter Wegs eingenommen und beſetzt. 
Pabſt Clementis Obriſter ſampt den Welffen haben 
dem Känferden Paß zu der Start Romzu verſperren 
unterſtanden / aber das Käyferliche Kriegsvolck it 
den Feinden obaelegen / durch allen Gewalt in die 
Statt Kom kommen Demnach dem Kaͤyſer durch 
Gottes Huͤlff ſein Vorhaben mit gutẽ Gluͤck von ſtat⸗ 
ten gangen / hat der Pabſt den Cardinoͤln die Krönung 


mer Fürften deß Reichs Ankunft und E deh Käufers verbotten / die Brieff ſeynd auffgefangen / 


und de Ränfer gelieffert worden / darauß er deß Pabſts 
Betrug offentlich befunden aber durch Anſtifftung 
der Eolurnnefer iſt die Burgerſchaft zu Rom / ſo dem 
Känfer ſich gutwillig untergeben / in Raht der Cardi⸗ 
naͤln eingefallen / und ſie mit Betrohung dahin bracht / 


daß ſie die Känferliche Krönung befürdere / und auff 
den erſten AuguftiAnno1zt2.fürgenommen und ver- 


‚richt. Border Kroͤnunghat der Ränferden Br 


auch 
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gehalten / wann die Cardinälzuihme kommen / daß er 
Zegẽ fie auffgeſtanden / auch an ſeiner Tafel zum Imbs 
figen laſſen. Aber als er die Ränferliche Kron empfan⸗ 
gen / hat er die Ceremonien abgeſtellt / und keinen zur 
Tafel gezogen. Nach ſeinem Abzug auß der Statt hat 
er Grafe Hagonem von Bucheck / und Stephanum 
Columnam zu Obriſten zu Rom geſetzt / welche her 
nach den Gwelffiſchen obgeſiegt / und die Statt gantz 


ins Ränfers Gewalt befommen. Der KRänferiftwie- 


der. indie Start Piſa verreiſt / hat alle Fürften in Ita⸗ 


fia dahin beruffen/und fie vermahnt / daß ſie die ſchul⸗ 7 


dige Tribut hinfuͤrter dem Reich ſolten leyſten: Er waͤ⸗ 
re nicht gemeynt ing kuͤnfftig daran einigen Nachlaß 
zu verſtatten. Hernach in gemeiner Verſamblung der 
Staͤnde deß Reichs / Koͤnigs Roberti zu Apuliẽ feind⸗ 
liche Handlungen wider feine Majeſt. und das Reich 
zui berabtfchlagenfürgerragen/daranff geſchloſſen / in 
beſtimbtem Termin durch rechtmaͤſſige Ladung den⸗ 
ſelben an den Kaͤyſerlichen Hof zu beruffen. 
Demnach aber der Koͤnig deß Kaͤhſers Befelch ver, 
ächtlich gehalten haben die Reichs Fuͤrſten / nach reif⸗ 
fer Erwegung deß Koͤnigs Verwuͤrckung / erkent / daß 
er hierumb umb Leib und Leben / Land und deut zu ver⸗ 
dammen: Inmaſſen auch alsbald die Achts ⸗Erklaͤ⸗ 
rung Anno1313.den2g. Aprilisoffentlich außgeruffen 
worden / wie folcheg in Annalib. Rebdorffi editione 
Freheri ex Alberico de Roſato von Wort zu Wort 
zu leſen / und wol in Acht zunchmen/ deß Datum ſteht 
Actum Piſis in prælentia noftrorum Principum & 
‚Baronum,ac populi multitudine copiofa,7; Calend. 
Maijzregninoftrianno quinto, Imperi vero anno 
primo. Der Känfer hat mit Ernſt und Eiffer auff 
die Vollſtreckung der Acht getrungen / und verhofft/ 
ſo dieſelbt wuͤrde abgehen / daß die uͤbrige rebelliſche 
Stqtt in Italig / Florentz und andere deſto leichter zu 
Gchorfam zu bringen ſeyn ſolten. Iſt von Piſa auff 
Senis gegen Apulien zugereyſt / Und ſchreiben etliche / 
daß er ſich vor feinem Abreyſen zu bila ſehr uͤbel bes 
funden / jedoch fortgeruckt / als er gen Bonconvent 
kommen / dafeldft Todıs verfahren ſey. Dergeſtalt 
ſcynd feine dapffere Anſchlaͤg zu Erhaltung dep 
Reichs Hochheit unverſehens vergeblich und zu nicht 
worden. | 


Das Dierdte fo Känfer Henrich auffm Reichs⸗ 


Xag ʒu Speyr verricht. 

Ay; Ss der Känfer bey feinem Anweſen zu. Speyr im 
EIN ins Winter ende änferliche 
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| Speyrifcher Chronick 
A feine nächfte Vorfahren König Albertus und Adol⸗ 
phusan andern Orten zur Erden beftartet / hat er 
hiertiber Mitleyden getragen / und verſchafft dab 
Könige Alberti Leichnam von Koͤnigsfeld und Koͤ 
nigsAdolphi aufm Klofter Rofenthal gen Speyr ge⸗ 
führe ſeyn. Königs Alberti Eörper hat man zu - 
Schiff auffm Rhein herab bracht / melchen dahin ber 
glettei Fran Agnes deffen Tochter Könige Andrehen 
ju Ungarn Gemahel. Ränfer Henrich iſt der deich mit 
den anweſenden Ehurfurſten / Grafen und Herren biß 
an Rhein entgegen gangen / und hat die Koͤnlgin von 
Ungarn neben ſich in die Start geführt. Alsbald her ⸗ 
nach Königs Adolphi Leichnam auch angelangt / x - 
fie der Känfer beyde mir Verſamblung aller Reid 
fürfen und Stände ſtattlich in die Känferliche Bar ⸗ 
graͤbd laſſen beſtatten König Alberri Cörperharman 
gelegtin der Känferin Bearricis , Kaͤnſer Friederichs 
deß Erften Gemahels / Grab / deren Coͤrper man in 
ein roth ſeiden Tuch eingewickelt gefunden / mit einer 
kuͤpffern verguldten Kron / mit dieſer Uberſchrifft; An- 
C no Jefu 1:90. decima ſeptima Septembrium obüt 
Beatrix Imperatrix. 037 0 0.000 VaWE 


Königs Adolphi Leichnam iſt gelegt in Fraͤulm A⸗ 
gnes Kaͤhſer Friederichs Toͤchterlins Beg ER € 
welcher Eoͤrper in ein feidin Mantel eingewickelt /deſ⸗ 
fen Haar und Gebein noch gang beyfammenin einem 
Kiftlin von Bley gefundẽ / dabey ein Taͤfflin von Bley 
mit dieſer Uberfehrifft : O&tavo ldus Octobris A- 

nesfilia Fridericilmperatorisobüt. u 
D „Don diefer und anderer Roͤmiſcher König * 
Käyfer Begraͤbnuß zu Speyr hat Biſchoff Matthas 
in einer Tafel folgenden Bericht zur Nachtichtung 


h 


J 


laſſen verzeichnen / und im Chor zu den monumentis 
verordnet. ——— 
Nos Matthias Dei gratia Epifcopus Spirenfis, 
honorem facri Romani Imperii, ac laudemhoji 
figniscathedralis Eccleſiæ noſtræ Spirenfis, € 






















principalior fepultura nationis Almaniz Imperat “ * 
rum & Regum Romanorum, conjugum & Ha Eur 
£ hanc tabuſam fieri ordinavimus, In qua I. 


hoc Regum choro hunsatorum in pe pi 
memoriam confcribi& aunotari ft cimus»- 
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Ecclefiam Nemetenfem five Spirenfem, antiquitus A cifus per Albertum Ducem Auftriz; fuccefforem in 


eonltru&tam inhonorem Sandi Stephani Papz & 
-  Martyris;diruit & amovit. EtEcclefiam, quenunc 
 - eerniturgloriofe zdificari fecit, primarium ponen- 
do Iapidem in profefto Sanctæ Margarethe virgi- 
nis, An- Domini millefimo trigefimo , in honorem 
-  Iandifimz Deigenitricis Mariz, virginis fuperbe- 
dediaiſimæ confecrata. Et hoc Reginbaldo Spi- 
-  renfiEpifcopoptzfidente. Et obiitidem Conrad. 
feeundo Nonss Junij An. Dominicz Incarnationis B 
 _ millefimoricchimo.nono, fepultus cum Gifelauxo- 
„ ‚tefoa prænotata inhoe choro Regum. 
Aeaticus II. Romanorum Rex & ſecundus Ro- 
manorum Imperator, pius ac niger appellatus, filius 
.  ptefatorum Conradi & Gifelz, uxorem habuit A- 
ghetemyquz erat filia Regis —* obiitanno Do- 
minicz Incarnationis , millelimo quinquagefimo 
fexto , tertio: Non. O&tobr. prefidente Epifcopo 
'Conrado. IdemHenricus erucem pretiofam in fum- 


moaltariconditamhuicEeclefizlargirer donavit. @ 


 Henricus QuartusRoomanorum Rex» & tertius 
RomanorumImperatot; filius prefati Henrici, ha- 
bens uxorem Berthamnomine s hie fepultus cum 
eadem Anno Dominicz Incarnationis millefimo » 
eentelinio fextos feptimoldus Augufti, & ã ſilio ſuo 
füceeffore in Imperio incarceratus & in vinculis 
wortuus Rudigero Epifcopo prefidente. 
Aenricos Quintus Romanorum Rex, & quar- 
tus Imperator, prafati HenticilV. filius, Spirz fe- 


—5 
J en: X; Calend: Maij. Hiduopater & 
-  Älius in’porticu Eeclefiz Spirenfis fupra januam 
J ſont ſeulpti eorum imaginibus: hic fine liberis de- 
bippus Dux dueviæ, Romanorum Rex» ele- 
Abs in difcordia contra Ducem Brunſvvickenſem, 
bie fepultus, Bambergæ occilus obiit an. Domini- 
ce Incarnationis millefimo ducentefimo octavo. 
+ Xh Cal, Julii, prefidente Joanne Epifcopo fepulto 
inmonalterioSünsheim. 











* — ‘Anno Domini —— 
 Auieentehimo. nonagefimo primo. , hie fepul- 
3 ER nr 3; or zu 8 
Adolphus de genere Comitum.de Naſſauvve 
RKowmanorum Rex , tempore Friderici de Bolan- 
dia Epilcopi Spirenfis, in hoc choro Regum fe- 
-  pultus , obiit Anno Domini millefimo ducentefi- 
„mononagelimoodtayo, fextoNonasJulij. Etoc- 


4 


> 


FRudolphus Romanorum Rex, origine Comes E 


regno. 

Albertus RomanorumRex, Dux Auftriz, filius 
Rudolpbi Romanorum Regis Anno Domini mil- 
lefimo , trecentelimo od&tavo , quarto Calend. Se- 
ptembr. obiit, &äfratre patris fui Rudolpbi Regis 
occifus &hicfepultus. 

Gifela, Bertha& Agnescum prefatis octo Impe- 


. ratoribus& RegibusinhocchoroRegum: EtBea- 


trixin cripta Ecclefiz , Imperatrices » gloriofe re- 
quiefcunt. Et Conradus,& tresHenriciprzfatinon 
modo Ecclefiamzdificando , fed magnis & fuper- 


. abundantiffimis privilegiis, elenodiis, muneribus 


&donishonorarunt. Animabuseorum propitietur 


Altifimus. 
| Das ı2. Gap. 


Pfaltzgraf Rudolph / und Ludwig / hernach Kaͤyſer / 
Hertzogen zu Bäyern an einem / und die Start 
De Ne nn 
uͤndtnuß / ſo zu Nachrichtung deß damaligen 
ſtitz· Weſens zu leſen. —— 

UF Kaͤyſer Henrichs Abfterbenift betruͤbter un⸗ 
ruhiger Zuſtand im gantzen Reich erfolgt / Raub / 
Nam / Unſicherheit der Straſſen / gar gemeinim 

Schwang gangen. Die unwehrliche Flecken und 

Dorffſchafften ſeynd in ſtaͤter Gefahr geſeſſen / daß 

man ſie mit Brandt angeſteckt / geplündert und be 

raubt, Die maͤchtigere Staͤtt am Rheinſtrom har 


pultus obiit Anno Domini millefimo centelimo D ben viel reyſigs Kriegsvolck gehalten / die Straffen 


laſſen bereiteny / damit die Kauffmanſchafft uñ Com- 
mereia ihren Fortgang haben koͤnnen / und wenn man 
die Heckenraͤuber begriffen / hat man ſie ſtreng durch 
Schwerdt / Radtoder Strang laſſen hinrichten / wie 
dann die Statt Speyr an vielen / die ihre Reyſige auf 
den Straffen hin und wieder gefangen / andern zu 
Abſcheu / ſtrenge Juſtitz ergehn laſſen. Dieweil dann 
der beſtrafften Freund und Verwandte / den Staͤtten 
und ihren Burgern auffim Sand mit Betrangnuß / 
Verfolgung und Auffſatz beſchwerlich erſchienen / 
und den hoͤhern Staͤnden / ſo Recht und Gerechtig⸗ 
keit gern befuͤrdert und gehandhabt geſehen / derglei⸗ 
chen auch begegnet / haben ſie mit den benachbarten 
Staͤtten ſonderbare Verbündnuß zu Erhaltung 
Fried und Ruhe auffgericht / damit durch folhe Eis 
nigteit böfer Leut thaͤtlichem Beginnen deſto ſtaͤrcker 
Widerſtandt geſchafft werden möcht. Iſt derowegen 
zwiſchen obgedachten Theilen folgende Verbuͤndtnuß 
begriffen worden. 

Aaa aa ii Wir 
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Wir Rudolph von Gortes Gnaden Pfatzarafe A fen / und daſſelbe follen fie uns hermider thun Und 


deß Rheins / und Hertzog von Baͤyern / vor uns / und 


Hert ogen Ludwigen unſern Bruder / und wir der 
Raht und die Gemeinde der Statt von Speyr / chun 
kund allen den / die dieſen Brieff immer ſehen / oder 
hoͤren leſen / daß wir zuſammen gelobt haben mit gu⸗ 
ier Betrachtung und mit vollem Raht / mit geſchwor⸗ 
nen Aidten einander zu helffen getreulichen zu dem 
Rechten / hinnen biß zu Oſtern / die nu zu naͤchſt kom⸗ 
met / und darnach drey gantze Jahr / die zu naͤchſt nach 


daß auch unſer Freundſchafft und Einunge deſto ve⸗ 
ſter bleibe / So haben wir Hertzog Rudolph / Herm 
Cunraden zu der Tauben / und Goͤtzen Lamesbuch 
Burgere von Speyr erwoͤhlt und genommen von 
unſert wegen / und haben die Burgere die zween auß 
unſern Burgmannen jenſeit Rheins erwoͤhlt / Herm 
Trigellin und Pauler den Vitztum / alſo würde zwi⸗ 
ſchen uns und den unſern von einer Seiten / oder ihn 
von den ihren zu der andern Seiten jenſeit Rheins 


einander kommen: Und haben wir Hertzog Rudolph g ein Bruch / mag dag nicht anders freundlicher ver ⸗ 
aufgenommen ein Roͤmiſchen fünffeigen Koͤnig und _ richt werden / wenn dann die vier geiant und beſandt 


ginfere Herren / Herin Perernden Ertzbiſchoff von 
Männs/Herm Henrichen den Ertzbiſchoff von Coͤlln / 


Herm Sigboten den Biſchoff von Speyr / und an ⸗ 


dere unſere Mage / Burgman und Man. Go haben 
die vorgenante Burgere von Spenr außgenommen 
einen Roͤmiſchen kuͤnfftigen Koͤnig / und die zwo Stãt · 
te von Maͤyntz und von Wormbs Den zwey Staͤt⸗ 
ten wollen dieſelbe Burgere von Speyr allerding be⸗ 
holffen ſeyn / als ſie zuſammen gelobet hant ohne alle 
geferde. Sienemen auch auß den Biſchof von Speyr 
Sigboten / und auch unſern Herrn den vorgenanten 
Bifchoff von Maͤyntze und Cunraden von Winß · 
fperaden Alten. Wer auch daß unſer Hertzog Rus 
dolphs Mage / Burgman / Man / und Helffere die 
Burgere von Speyr an ihr Rechte und Freyheit lei⸗ 
digten / oder das Recht verſchliigen oder verſprechen / 
gegen den ſollen wir denſelben Burgern von Speyr 


deß Rechten beholffen ſeyn / ane geferde. Wir ſollen 
auch ihn beholffen ſeyn ohne geferde / daß die Pfal · ) 


burger abegehnt. Wir ſollen auch die vorgenanten 
Burgere von Speyr laſſen ſitzen in ihr Freyheit und 
Recht / und guter Gewonheit / als ſie bißher kommen 
ſeynd / und fie daran ſchirmẽ / ohne alle geferde / wo wit 
moͤgen / und deſſelben ſollen ſie uns herwieder beholf⸗ 
fen feyn an Freyheit / Rechte und Gewonheit / als ferr 
fie moͤgen / ohne alle geferde / als davor geſchrieben flat. 
Auch ſollen wir Hertzog Rudolph den vorgenanten 
Burgern von Speyr beholffen ſeyn / wo wir mögen 


zimliche und gefelligliche ohne geferde / daffelbe follen E gere von Speyr geben den Brieff beſtegelt nie unfer 


fie ung auch herwider thun / ‚gegen den die ußwendig 
ihr Start ſeynd Es fol auch jederman umb ein jeg⸗ 
lich Gut Recht fordern / wo ers zu Recht fordernfoll/ 
und fol anch jederman umb ein jeglich Gut zu Recht 
ſtehn / da er zu Recht ſtehn ſoll / ohne geferde Darzu 
heiſſen wir Hertzog Rudolph denſelben Burgern von 


und unſer eſten ihn uffiuthun wo fie ſeinbe 


Spehyr / daß ihn unſer Amptleut beholffen ſollen hen 





a } 
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werden / fo ſollen fie ſich darnach in den naͤchſten acht 
Tagen antworten in die Statt Lautenburg / und ſo/ 
len dannen nimmer kommen / ſie haben ehe den Bruch 
beſtellt zu dem rechten oder zu der minne / uff den Aid: 
Und wie ſie das ſtellen / das ſollen wir zu beyden Sein 
ten ſteet halten / ohmeallegeferde. Geminneaberwir 
zu beyden Seiten diſſeit Rheins under einander ein 
Bruch / darumbe haben wir Hertog Rudolph under 
den Burgern von Speyr / die zween / Herm Enge, -⸗ 
man von Bebingen / und Wernher zu der Ecken ge⸗ 
nommen und dieſelben Burgere under unſern Burg ⸗ 
mannen diſſeit Rheins die zwen Rittere / Dam Jo ⸗· 
hann von Than / and Herrn Erpffen von — 
ten / die ſollen ſich auch antworten in die Statt IM, 
mis / ob es anders nitverricht magmerden/umdnime ⸗⸗ 
mer dannen kommen / fie haben denſelben Bruch che 
geſtellet zu der minne oder zu dem Rechten uff den 
Aidt / Und wie ſie es geſtellen / als davor geſchrieben 
ſteht das ſollen wir zu benden Seiten ſteet halten 
Wir Hertzog Rudolph geloben auch mit guten Trend) / 
wenn unſer lieber Bruder Ludwig in die Gegent kom⸗ 
met / daß wir ihne denn ſolch haben und weifenmit 
Treuen / daß er die. vorgenante Theiding alle ſeet 
halten / mit allen ihren Buͤnden und Arriculn / und 
auch fie verſigele und beſchreibe / als ſie davor geſchric· 
ben ſeynd. Und daruͤber zu Urkunde geben wir Her⸗ 
kon Rudolph den Brieff verſigelt mir unferm Junge“ 
ſiegel und wir der Rhat und die Gemeinde der Bur⸗ 
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Staͤtt Ingeſigel / Der geben iſt zu Speyr / da man 4 
von Byrne en under Jaht / 

arnach in dem dreitzehenden Jahr / an dem 
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Dao VI Buch. Kap-XN. 
u... Das. Cap- . 
für a Freyherꝛ von Lich» 
‚tenberg. ——— 
| On diefem Bifchoff ſchreibt Brufchius: Fuit 
n juſtitiæ & @quitatis promotor acıdefenfor) 
SF accrrimus;, iniquitatis vero,)violentiz & in- 
.  jufetytannidishoftisac vindex feveriflimus, Hen- 
nei VIL-Imperatoris intimus Confilisrios, daß er 
Gedtund 
n befürder / unrecht Gewalt und Tyran- 
einder md beſtrafft / und Kaͤrſer Hentichs deß 
eheimer Naht geweſen / iſt geſtorben Au, 1314- 
AN - Eifengrein ghreibt unterm Biſchof Siboth ſolches 
Inhalts Sibothone in Epifcopatu confirmato civi- 
 Aaspernitiofis inteftinifquemalisagitabatur. Uude 
SibothoXllf, Cal. Decembr. impulfu campanz tu- 
- mültwariz plebe concitata, Confules‘publice fefe 
Mag abdicase cogit zquioribus.lüffe&tis qui 


u» 


Y en, das iſt: Ms Biſchoff Siboth im 


Bͤhumð beſtaͤttigt / iſ die Statt Speyr durch ſchaͤd⸗ 
fihetnnerfiche Empsrung verunruhigi worden / deß— 
halben. derfelbe den 19. Novemb. durch Geleut der 
Stuitmglockenden gemeinen Maun verfambler und 
| — — dz ſie offentlich von ihrem 
Beginn Standabrrerren miſſen / an deren ſtat er 
dmd re billichere Leut eingeſetzt. Brufchius gedenckts 
anche diefen Worten: Pacavit initio fkatim guber- 
. Ntionisfir, civiliodio.ac bello fremente Spiram, 













u multis modis fuerat duros & injurius. . 


Speyer Annı608. aufgangen/ wird dieſer Handel 
eiiehlewiefolge: So ſich jemand feiner Unterthanen 
inbderiniermächtigrary etwas ungeſchickter / ber 
twuͤghicher / gewaltiger / muhtwilliger und unredlicher 

HDandlung gebrauchen wolt / es wären gleich Geiſtli⸗ 
deoder Weltliche/ das koͤnt er nicht leiden / noch zur 
bbehen / ſondern muͤſt ſolchs gebuͤſt und abgeſtrafft wer, 
den. Nun at ſich bey den letzten Jahren Biſchof Si» 


Burger und die beſten von den Geſchlechten in der 
Siati Syeyr (dann der Zeun ein Runer· Raht daſelbſt 
— geweſen) die das Gericht und Raht beſaſſen / und bil⸗ 
 Mcher meht als andere arme ſchlechte und einfältige 
gez dem gemeinen Mann ju einem Exempel und 
erbares unfhräfflich Sehen geführt haben 

nd —— 
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illichfeit mir allem Eiffer und Ernſt ger B 


ws; deturhato &gubernatione $enaru, qui miſera plebiD 


Inder Hiftorifchen Beſchreibung der Biſchoff zu 


ahren zugetragen / daß etliche namhaffte E 
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A ſtent / thaͤten dem armen Volck unleidentliche Be⸗ 


ſchwerden / und Buͤrden aufflegen / und wenn ſie ſich 
deſſen von ihnen beflagten / davon redten oder das 

Richt anrufften / wurden ſie hart und unſchuldig ge⸗ 
ſtrafft / auch deren etlichen ihr Armuht / wie wenig ſie 

haͤtten / zu einer Straff genom̃en / und fie auß der Stat 
verjagt: Solches waͤhret biß die ſer Biſchofins Regi · 

ment kame / und ward von einem Tag zum andern je 
laͤnger je boͤſer. Da alsbald die beſchwerten Burger / 

denen ein ganze Gemeinde beyſtund) ihne erſuchten / 
und dieſen groſſen Gewalt ſonderlich / daß ihnen umb 

keinerley Sachen willen gar fein Recht oder Billich⸗ 
feitgedeyen noch wiederfahren moͤcht / klagen thaͤten / 
das nam er gang ſchwerlich su Hertzen / hatte ein Mit» 
leiden mit ihnen / und troͤſtet fiewwoly mir dem Erbie ⸗ 
sen / wo ſolches vom Raͤht nicht abgeftellt fie kei⸗ 
nes Wegszu verlaſſen / leß auch darauff mit einem 
Raht erſien gůtlich und gnädig handlen / ob er den · 
felben zu dem das die Billichkeit erfordert / weiſen 
möcht fahe darauffein lange Zeit zu. Aber ein Raht 
thaͤt nicht allein auff ſeinem Fuͤrnehmen verharren ⸗ 
ſondern war ſo viel deſto frecher und ungeſchickter. 
Afo verfugt ſich Biſchof Siboth perſoͤnlich zum Roͤ⸗ 
miſchen König Albrechten / zeigt ihme die Beſchwer⸗ 
den und Klagen der gemeinen Buͤrgerſchafft von 
Spehr / auch den Trůt / Frevel und Muthwillen ie 
nes Rahts an / mit dem Bericht / wohin esfonmen/ 
und was darauß folgen moͤcht / wann einem ſolchen in 
die Lange alſo zugeſehen wuͤrde / dardurch bewegt er 
den König Albrecht / daß er ihme nicht allein zuließ / 


‚fondern aud) ernftlich befahl cin Einſehens zu haben / 
damit folches abgeſchafft und gebeffert/ neben dem 


ferrnern Anhang / wo die Güte beyihnen nicht vers 
fahreny daß er fie alsdann durch andere Mittel dazu 
Mingen und tringen wolt. Auff ſolchs ſchickt er ſich 
dazu / bewarb ih umb Volck zu Roß und Fuß / fo viel 
er vermenntihme vonnoͤhten fern’ zog mit denfelben 
den iz. Movemb- obbefehriebenen Jahre indie Statt 
Speyr / dader gemeine Mann / die ihn zuvor offt er, 
fuche/ihme ihr Elend und Anlige getlagt / es jezund mit 
ihme hieltẽ / jme verholffen un benftändig war / deßhalbẽ 
erdefto baß handlen kundt / ließ auch nach allen denẽ / ſo 
freventlich und ungeblihrlich gehandelt / greiffen / thät 
einẽ jeglichen nach Gelegenheit feines Verſchuldens / 
ſchweriich und hart ſtraffen / entfernt da gewaltig einen 
Raht jrer Aempter / und verordnet an ihre Staͤtt ande⸗ 
re ehrliche und taugliche Perſonen / die ſich weſeutlich 
und wol gehalten / verſtrickt die Auffruͤhrer mit Buͤrg⸗ 


| fehafft und Verſchreibungen / dermoſſen / daß er wuſt 


aaa«q iij ihrer 
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ihrer mächtig und ſicher zu fenn. Es hielefich diefer Bir A 


ſchof ſo weißlich / geſchicklich / vernünfftig und wol, 
daß er von niemand ſtraffbar oder argwohniſch / ſon⸗ 
dern von maͤnniglich geprieſen und gelobt ward / umb 
ſeines billigen und rechtmaͤſſigen Einſehens und loͤb⸗ 
lichen Tharen willen / macht damit guten Frieden und 
Einigkeit / ſo hernach eine lange Zeit (ungefehrlich auf 
69. Jahr) biß auf Biſchof Lamprechten beſtunde / in 
deren man fundlich ein ander und beſſer Regiment 
und Policey / als vormals geweſen / befandt. 

Was beruͤhrte Authores von offentlicher Empoͤ ⸗ 
rung der Burgerſchaft / und daraufvon Biſchoff Si⸗ 
bothone fürgenomener Abſchaffung deß alten Rahts 
erzehfe/ das iſt mie allen Umbſtaͤnden der Warheit 
dur chauß nit gemaͤß / welches der Leſer auß den Hand⸗ 
fungen im 6. Buch / und was unter König Alberto 
von Gefchichten zwiſchen Biſchoff Sibothone und 
der Start Speyr erzehlt / unſchwer kan fpühren und 
abnehmen. N ; 

Das der alt Raht von dẽ Haußgenoſſen ein ſtreng 
und befchwerlich Regiment gefuͤhrt / dem iſt alſo: Hie⸗ 
mit iſt doch noch nicht wahr gemacht / daß damals of⸗ 
fentliche Feindſchafft und Empörung ſich zwiſchen ei⸗ 
nem Raht und der Burgerſchafft verhalten / Biſchoff 
Siboih von derſelben umb Hülff augeruffen / und dar⸗ 
auff ein neue Beſtellung deß Regiments von demſel 
ben verfuͤgt / ſondern iſt die Warheit / daß gegen Dis 
ſchof Siboth und die Cleriſey die Start zu feindlicher 
Kriegshandlung erwachſen / alſo daß auch derſelb im 
dritten Jahr ſeines Biſthumbs zum erſtenmal in die 
Statt Speyr eingelaſſen worden. | 

Die erfte Veränderung deß Rahts ift gefchehen 


bothi / denn die Burgerfihaft die Mittel felbft bey Han⸗ 
den gehabt dadurch fie fich der beſchwerlichen Regie⸗ 
rung enthebenfönnen. 

Der Beſchluß / da gefagt wird / daß bemeldter Bis 
ſchoff in der Statt guten Frieden gemacht / ſo hernach 
auf 9. Jahr beſtanden / und dabey kuͤndtlich cin beſ⸗ 


fer Policey befunden/ift gleich wie die ganke narratio, 


D 
Anno 1304. ohne Huͤlft und Zuthun Biſchoffs Si \ Böheimyundder Brandeburgifd Gefandte Nerkog: 


Speyrifcher Chronik 
Raht zu Rom / und hernach von Pabſt Nicolao⸗ 
welchen der Käyfer eingeſetzt / gekroͤnt: bringe die 
Start Rom und Italien zu Ruhe / von ſeinen Tu 
genden / und Abſterben. 5 


Jar BER IE KV f 

Ach KRäyfer Henrichs Abſterben ift dag Roͤ⸗ 

miſch Reich ein Fahr und faſt ʒween Monat 

in Mangel eines Kaͤyſers geſtanden / dann 
derſelb Anno 1313 im Augulto Todtsverfahren/und 
Känfer Ludwig im Jahr 1314.den18, Detobr, auf 


p deß H · Evangeliften ducæ Tag erwoͤhlt worden. Die- 


Urſach deß Verzugs der Räyferlichen Wahl iſt gewe⸗ 
ſen / daß Kergog Friderich auß Oeſterreich / und ge⸗ 
dachter Hertzog Ludwig Baͤyern fuͤrnehme Fuͤrſten 
deß Reichs / beyde auß Koͤnigs Rudolphi Stammen 
erborn / nach der Hochheit deß Käyferthumbs ge⸗ 
trachtet / und ein jeder ſtarcken Beyſtand von Chur⸗ 
und Fuͤrſten zu ſich gezogen. Anno 1314. im Ociob · 
ſeynd zu Franckfurt angelangt Petrus Ertzbiſchoff zn 
Maͤhntz / Balduinus Grafe — Ertzbi⸗ 
ſchoff zu Trier / Henrich von Virneberg / Ergbifhof 
su Coͤlln Johannes Rönigzu Boͤheim / Rudolphus 
Pfaltzgraf bey Rhein / Kaͤyſer Ludwigs Bruder / Al⸗ 
bertus Hertzog zu Sachſen Marggrafe Volmar zu 
Brandenburg hat feine Geſandten dahin geſchickt. 
Als man zur Wahl ſollen ſchreyten / ſeynd die Churs 
fuͤrſten in folder Widerwaͤrtigkeit und Trennung ge⸗ 
ſtanden / daß ſie nicht zuſammen vermoͤcht werden 
koͤnnen / ſondern ein jeder hat den / welchen er erwoͤhlt / 
offentlich vor feinem Volck / das er mir ſich gefuͤhrt / 
laſſen außruffen / wie Albertus ſchreibt / Und haben 
die Ertzbiſchoͤff zu Männgund Trier / der Konig zu 








udwigen / der in Franckfurt loſire geweſen / erwoͤhlt / 
Ergzbiſchoff zu Coͤn / Pfalg und Sachſen Hertog 
Friderichen / der fein Sofament in Sachſenhauſen ge⸗ 
habt / zum König erkoren. Kaͤyſer Ludwig ft wor 
Franckfurt ſtrack gen Aach verrenft / und hat daſelbſt 
vom Ersbifchoff zu Mäyng die Koͤnigliche Eron cme) 
pfangen; Der ander Theilder Churfürfienhabendar 


Bodenloß undohne Beſtand / davon manzuvor im E hinnitönnentommen/ fondern fennd zu Bonnpem 


6. Buch gründlichen Bericht zu leſen. 
| Dasıı. Cap. 


Bon Känfer Sudwigs deß Vierdten / Hertzogen zu 
Boͤyern / Wahl Krieg und Sieg wider König 
Sriderich feinem Begenermöhlten / wird von den, 

Fuͤrſten in Italia und Naht zu Nom zu Empfas, 
hung der petihenStron berufen Erf von 

_ uf i uhE 












blieben / und Hergog Friderich durch den Chu 
suCöltn dafelbft gekrönt worden. Jeder Tpeilh 
auff getrachtet / dzerdigcivitaresregni Reichen 
sum Beyſtand moͤcht bewerben / wie davon gede 
AM. Albert. ſchreibt Und ſollen Kaͤhſer Ludo 
Panne Staͤtt von Coͤlln biß gen 
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die Mar ggrafen zu Baden. Aberim Yahrızzo.hardie A 
StattStragburg Känfer Ludwig eingenommen/und 
ihtePrivilegia vondemfelbe beſtaͤttigt empfangen. Koͤ⸗ 
nigdriederich iſt von Geſtalt eingerader anſehenlicher 

und mit viel Tugenden / inſonders von groſſer Milte / 
berühmeer Herr geweſen M- Albertus ſagt: Frideri- 

us fit elegans,tormofus & fortis. Känfer Ludwigẽ 

x ——— Rbdortlius Annal. Hic tempore ele- 
dionis ſuæ triginta annorum vel circa, elegans per- 
fona,prudens,patiens. quietus»indulgentielus, for- 
tunatus in bellis de imaliis factis fedremiflus in exe- 
—— couone juſtitiæ, & tardus ad laborẽ. daß der ſelb umb 
EB ar Wahl ohngefehr umb dreiſſig Jahr / ein 
ne Perſon / verſtaͤndig / gedultig / ruhig / In Kriegs⸗ 

und andern Sachen gluͤckhaftig geweſen / habe vielen 
ME. ungebührlihen Beginnen uͤberſehen / Recht 
und Gerechtigteit nit ſtreng gehandhabt / und ſey ohn⸗ 
ern hinder ſchwere Verrichtung und Bemuͤhung 
Fommen: Demnach beyde Theil erwoͤhlt / gekroͤut / und 
ſd in Beyſtand der Fuͤrſten / Grafen / Herrenund 
Stärtverfaft har KoͤnigFriderich ſampt den Seinen 
dola wole aͤberiegen ſeyn / derhalben mit Liſt Ka⸗ ſer 
Ve hin zuranmencinen gelibren Schuͤtzen durch 
Geleund Gaben dahin veranlaft zdaß er denfelbe mit 
einem vergifften Geſchoß zu erſchieſſen auf ſich genom⸗ 
mE. Diefer Anfehlag ſol zu Heydelberg gemacht ſeyn / 
deifen Känfer Ludwig von einem guten Freund in ges 
heimmir Beſchreibung der Perſonund Küfungde- 

ride empfangen. Als der Abgefertigte genOppaheim 
kommen / da ſich Känfer Ludwig gehalten / und bey den 
 Känferifchen umb Dienſt geworben / hatmandir An⸗ 
‚geigung feines Vorhabens alsbald befunden / der Kaͤy 
ferbefohlenydaßmanıhn ſtreng aufden Anftigfter crar 
utnirt/ und nach beſchehener Außſag und Bekant⸗ 
nuß / damit niemand ſagen koͤnt / daß ſolcher Anſchlag 
erdicht / lange Zeit offentlich auff einem Karch hin und 
wiedergum Spectaeui mit umbgeführt/endlich als die 
Sacqh aͤlenthalben im Reich in Ruff tommen / an · 
diarn gzum abſcheulichen Exempel zuſchleiffen / und in 
wien Theilauffzuhenekenverdampt, 
5, Die fehmwere Krieg und übermäffige Beſchwer · 
niuſfen / ſo wegen dieſer fpaleigen Wahl im Neid 
A gebrochen / die Hiftorici nicht genugſamb 
becchrelb haben ‚über neun Jahr hinauß ge⸗ 
D—— un kein Theil dem andern gewi⸗ 
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Kaͤyſ Ludwig. 743 
maſſen ſchmertzlich zu Gemuͤht gangen / daß er ſich 
ſtandhafftig entjchloffen/ entweder feinen Gegentheil 
zu überwinden / oder fein geben Ritterlich zu verlie⸗ 
ren. Derhalben und zu ſolchem Ende Koͤnig Jo⸗ 
hann in Böheimy den Ehurfürften zu Trier / And 
andere mehr umb Huͤlff und Bold er ſucht / auff de⸗ 
ren Willfahrung etlich dreiſſig tauſend Mann dem 
Kaͤyſer zugezogen. Gleichfalls hat Känfer Friede⸗ 
rich auff feiner Seiten deß Königs in Ungarn / 
Bifhoffs von Saltzburg / der Defterreicher/ 


p Steyrmarcker / vieler Fürften und Srärt groſſe ans 


fehentiche Huͤlff zut Hand gebracht / gleiches Ge⸗ 
muhts uud Sinns in fürhabendem Treffen alles 
Gluͤck auffzuſetzen. Def Königs Bruder / Hertzog 
Leopoldus / ſtunde noch in Werbung ben den Staͤtten 
im Elſas und am Rheinſtrom / ud kundie in Eyl 
mit groͤſſerm Volck nicht aufflo mmen· Der Rän- 
fer par mit allem Fleiß das Treffen befuͤrdert / ehe ge⸗ 
dachter Hertzog Leopoldus zum Koͤnig ſtoſſen koͤn⸗ 
nen / iſt ihme and nach feinem Willen auff diß 
Mutelergangen / daß er Alle Botten und Brieff von 


verfpfiredagihmederGegentheil andi acht uũsriegs· © behden Bruͤdern verkundſchafft und aufgefangen / 


und Hertzog Leopold feines Bruders König Friede⸗ 
richs Zuftand niche erfahren können, Bande Heer 
haben gegen einander nit ferrn von Muͤldorff gela⸗ 
gert / und dieweil ſie zu allen Theilen zu ſchlagen 
begierig / hat König Friederich einsmals unverſehens 
aufs Feſt Michaelis deß Ertzengels im Jahr 1323. fein 
Bolck zurreffenin Ordnung geſtellt / aber die Dbri- 
ſten haben ihnen ſolchen uͤbereylten unzeitigen Fuͤr⸗ 


D ſatz nicht laſſen gefallen / ſondern fo lang zu verziehen 


gebeiten / biß Hertzog Leopold moͤcht mar feiner Huͤlff 
hinbey kommen / alsdann koͤnne man mir beſſerm 
Nutz und Ehren den Feind augreiffen. ber joisbe 
Erinnerung iftder Königauch von zweyen Alltolo- 
gis mit dem Feind ohne feinen Bruder auff denfelben 
Tag zu ſchlagen verwarnt / und ihme groß Unglück be⸗ 
trohetworden. Er aber hat darnach nicht gefragt / ft 
auf ſeinẽ Kopf blieben / und dep Feinds gewaͤrtig gewe⸗ 
fen. Känfer Ludwig hat gleichfalls fein Polck in gute 
Dronumg / ſich ſelbſi zum Panier deß Adlers fornen 
dran geſtellt / uñ damit er todt nicht alsbald zu erkeñen / 
auf Veanier eines gemeinen Soldaten bekleidet. Als 
num bende Heer zufam̃en getroffen / haben fie ſehr ernſt 
und grim̃ig gegẽ einander gehandelt / ſonderlich die De⸗ 
fierreicher fich gar mannlich erzeigt / und fol KoͤnigFri⸗ 
derich ſelbſt mit eigener Hand mehr als so. Perſo⸗ 
nen erlegt haben / aſſo daß in ſolchem Ernſt die Boͤh⸗ 
pie fi hugen Buß geſettt / und die Bictori Rp 
zus 


-Känfer Ludwig. 


744 


Känfer Sudroigg, Seiten iſt fürfommen Herr Seyfrid 
Schmwepperman)einafter erfahrner Kriegsmann / der 
har die Flüchtige mit ſolcher Geſchicklichtein regiert 


und wiederin Ordnung aebracht/daßesdas Anſchen 


nnen / als waͤre die Flucht zum Vortheil und den 
—— zu überliften beſchehen. Denn 
Herzog Henrich dep Königs Bruder alsbald gefan⸗ 
gen/unddie Defterreicher und Ungarn dermaſſen er⸗ 
ſchroͤckt worden / daß fie das Feld verlaffen und geflo- 
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Au Koͤnig Friederich geneigt. Solchem Ungluͤck auff kein ſtat finden mögen: Der Räyfer berufft die Ständ 


deß Reichs zu allgemeiner Verſamblung gen Speyt 
An · iz26. erzehlt denſelben der Italiaͤner und Römer 
Werbungen / welche die Stände def Reichs ſaͤmpt⸗ 
lich mit Gefallen angehoͤrt / unddarauffeinanfehens 
lich Kriegsvolck / ſampt und fonderszum Römerzug 
und Befriedigung deß Koͤnigreichs Italien zujuſch 
cken und zu erhalten bewilligt: Daraufder Käufer im 
Jahr 1327. fein Reyß in Italien angeſtellt / zu Mey · 
land angelangt / und daſelbſt ſampt ſeinem Gemahl 


hen. König Friderich hat als ein Held dapffer geſtrit · B Frau Margretha mit der Kron der Königin Jialia 


ten / und als er ih Huͤlffloß und in der Feind Gewalt 
— * hat dem BurggrafenvonNürnberg/ fo 
zunäcft anfihn getrungen/ fein Schwerdt / und ſich 
damit ſelbſt ergeben / dergeſtalt / daß ſeines Lebens ver, 
Icon werde. Darauf er vom Burggrafen zu Känfer 
Sudreig geführt; welcher alsbald, wie er feinen Feind 
in feiner Gewalt gehabt, von Verfolgung der Fluͤch⸗ 
tigen abzulaſſen befohlen Der Räyfer hat Hertzog 
Henrich dem Koͤnig zu Boͤheim zuverhaften geliefert 


aber den Koͤnig in ein veſt Schloß Traufittggenent C 


gefängfichverhaft: Nach drey Jahren anf Fuͤrbitt un 
gewiſſe Conditione s wieder erledigt / und in kan sand 
eingefegt. Als der Rönigvor berührt Schloß / darin 
erfollen verhaft werden kommen / und auf Befragen 
verftanden/daß es Traußnitz heiſſe / hat er geſagt / der 
das Schloß gebauet / hat mit dem Nahmen dieſe Ge⸗ 
ſchicht die mir begegnet wahr geſagt / dann er ſelber 
ihmenichedasungtück anvertraut / daß er fo maͤchti⸗ 
ger Koͤnig / als ein Gefangener / darin ſolt verwahrlich 
behalten werden 
Annal. Rebaorffiiund Gerardo de Rooib;2, zuſam ⸗ 
men gezogen. In Italia fernd nicht weniger Empoͤ⸗ 
rungen und Krieg geſchwebt als in Teutfihlanden : 
Dann die Fürften und Obriſten / welche Käyfer Hen · 
rich eingeſetzt haben deß Reichs Recht und Freyheit 
mit Ernſi wider der Paͤbſt Obriſte verfochreny und 
Galeatius Fürſt zu Maͤyland / Canis de Scalagu Br, 
ron / die Fuͤrſten von Mantua und gucasKänfer dud⸗ 
wigen inſtaͤndig vermahnt / daß er aufs eheſt ſich in 
Sraltenerheben / und als einen Kaͤnſer erweiſen ſolt. 
Der Zürften Bottſchafft ſeynd gefolgt der Star 
Rom Gefandte / die den Räpfer gleicher Geſtalt umb 
fein Antunfft und Vertilgung der unauffhörlichen 
Ktrieg erſucht. Pabſt Johannes der XXII. hielt ſei- 
nen Hof noch in Franckreich zu Avenion / und kundt 
weder mir Vermahnen noch Bitien umb der ſtaͤten 


Krieg willen gen Rom bewegt werden / verſchafft 
Eungtut 


doch durch ſcine Obriſten / daß Fried und 


. 


De 


zu kroͤnen verfi 


Dieſe Hiſtori iſt auß M. Alberto, D 


getroͤnt worden / von dannen gen Mom kommen Als 
er der Statt genaͤhert / hat ihn der Rahtund die Obri⸗ 
ſten der Start mit ſtattlichem Pracht empfangen / und 
ſampt dem Gemahl den 17 · Januari in der Kirch u 
S Peter mit gebräuchlichen Ceremonien Kaͤyſerlich 
En haben auch offentlich verfündigen 
und aufrufen laſſen / daß einen Kaͤyſer zukroͤnen un 
su beſtaͤtigen deß Rahts und Buͤrgerſchafft alte Ger 
rechtigkeit und Befugnuß ſeh Romam veniens ã Ro· 
mano clero & populo gratanter & comiter eſt rece- 
ptus,&ı are om qua cantatur, Ömnisterta,dc, 
anno fegni-fui 14. ex parte totius populiRomani 
per Senatores Ptæ fectum urbis & per Cancellarium 
populi Romani omnibus nobilibus acclamantibus 
in Ecele ſia $.Petricumipfa conjugelmperialiestitit 
diademate infignitus, Pretenderunt enim Urbiei 
hoceiscompctereM. Albert, ¶ Der Känferift neun 
Monarzu Rom verblicbens har def Reichs Gerech⸗ 
tigkeit wieder in guten Stand / und Italiam zu Fried 
und Ruhen gebracht Dieweil auch der Pabſt da, 
hin gewidmet / und ſich bey deß Kaͤyſers Feind dem 
Königin Franckreich auffgehalten / — 
Cleriſey und Volcks zu Rom Peerumde Corbario, 
ein Barfuſſer / ſchlechten Herkommens / aber doch 
frommen gelehrten Mann zum Pabſt von 
welchem der Kaͤyſer auff Oſtern wiederumb mit der 
‚Käyferlichen Krongetroͤnt worden. In Anweſen deß 
Kaͤyſers ſeynd die Guelftſche vor Frcht deſen Gb · 


* 











E walts allenthalben zu Ruhe geſeſſen. Siewe aber 


Robertus der König zu’ Apulien / Pabſts Johannis 
— ——— — wm 
ders angefochten har der Känfermit R — 
en denſelben zu bekriegen für genomm 
‚su ale Kriegs: Doreitfchafft zur dotiur 
gehabt: Darüber König oberuusin 
folfoimmen feynr.dap er anfängliche A 
laſſen / und an ſichere Dre zu jllchen 
wen 7 Daher Drum Rei el 
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werden koͤnnen / wann der Kaͤyſer / was löblich über, A penfis 


tom̃en / ohne Verlängerung wuͤrcklich vollſtreckt hätt. 
Indem er aber der Ruhe gepflogen / fein Vorhaben 
derweilt / har ſich Koͤnig Robertus dermaſſen zum 
Krieg und Widerſtand geſtaͤrckt / dz man hernach den 
ſchen anzuareiffen nicht rahtſam koͤnnen befinden: 
denn im Käyferlichen Volck Feindſchaft un Zwy⸗ 

- fpalt entftanden: Dann in einem Außfallin gedachte 
igs Sand / ſeynd die Rheinifchen und Schwaͤbi⸗ 

ſchen Reyſigen in Widerwoͤrtigkeit zerfallen / alfo daß 


Kaͤyhſ. Ludwig. 245 


Et pto majori pattein terra ſua motam tra- 
xit, quodä paucis ſuis anteceſſoribus eſt fadtum. 
Anno /347.als er den n Detobr. auf angeſtellter Jagt 
einen ſtarcken Beern antroffen / und demſelben nach⸗ 
geeylt / iſ er vom Pferdt ploͤnlich herab geſtuͤrzt / und 
davon alsbald / nachdem er ſich mir kurten Worten 
Gott befohlen / auffder ſtaͤtt Todts verſchieden / und zu 
München begraben: Dieſe Hiſtorien beſchreiben M. 
Albertus Rebdorff. »= Annal. Andreas Presbyter m 
(hron. Bavari, Chron. Hirſ. Mutius lib. 24. Cuſpi- 


F. der Känfer fehr ſchwerlich diefelbeiverföhnen fönnen. B nianus- 


Die Burgerfchafftzu Rom iftaud) endlich der Teut⸗ 

a ne worden, Der⸗ 
Be der Känfer die Statt nach aller Northurfft zu 
gutem Wolſtand wol beſtellt / und mir gutem Willen 

don dannen abgeſchieden / jedoch den Roͤmern ver, 
ſprochen / fo baid er in Teutfchland deß Reichs Obli⸗ 
‚genzuguter Endſchaft und Richtigkeitbefuͤrdert / daß 
erwieder zu Rom angelangen/ und ——— 
lang Hof halten wolt. Damit auch die Teutſche Chur⸗ 
amd Fuͤrſten zu verſpuͤren / wie hoch und bevor die Roͤ⸗ 


merihren Käfer bocten / und derfelb deſto ehe sur Wi⸗ 


derfehrin Italia moͤcht veranlaſt werden / haben fie 
ween fuͤrnehme maͤchtige —— zu Rom mit an⸗ 
ſchenlichem reyſigen Zeng dem Kaͤyſerlichen Hof zu 
Edxren und Dienſt beyuwohnen verordnet. Der 
Känfer hat ſeine Reyß auff Thuſciam gericht / und 
nachdem er allenthalben friedlichs Weſen verfuͤgt / 

und die Regiment mit tauglichen Regenten beſtellt / 

iſter im Nahr 1329: wieder in Teutſchland kommen. 


Nach ſein er Wiederkunft hat er feine fuͤrnemſte Sorg D 


ſeyn laſſen / daß Fried und Ruhe im Reich erhalten / 
und er mit Kriegs · laſt verſchont bleiben mögen. Dar, 
umb ob er wol den Roͤmern zugeſagt / aufs eheſt wieder 

. mb fein Anweſen in Italien zu befuͤrdern / hat er doch 
die uͤbrige Zeit feiner Regierung ſich der ſchweren 
Kriegsgeſchaft gemaſſet / die Roͤmiſche Burger wieder 
mit ſtattlichen Berehrungen anihren Ort abgefertigt. 
Seine Vorfahren am Reich die Roͤmiſche Kaͤnſer 

und Roͤnig haben ihre Hofhaltung ſelten in ihren Erb⸗ 
















Erben oder Verwandten zu regieren befohlen / und 
ſie in den Reichs ſtaͤtten ihren Hof hin und wieder ge⸗ 
halten. Aber Kaͤ er ki der Reichsſtaͤtt ver- 
ſchont / in Baͤnern feinen beſtaͤndigen Hof verordnet / 
und ſolchen auff ſeinen eigenen Koſten geführte. Da- 
— von imeldet Rebdoriſius alſo: Toto tempore regni 
| fieircafuspropriaminiltrabatex 
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Das IS. Gap. 
Einabentheurliche Befchicht/ wie Hertzog Leopoldus 
feinen Bruder König Friderich auf der Daft zu 
erfedigen unterſtanden. 

Emnach H. Leopoldus die Niderlag König 
Friderichs Volcks und deſſen Gefaͤngnuß ver⸗ 
nommen / iſt er hierumb die Zeit ſeines Lebens 
hernach nimmer froͤlich geſehen worden / umb def wil⸗ 
ien / daß er ſich mir feiner Huͤlff geſaumt / und ſeinem 
Bruder in aͤuſſerſter Gefaͤhrlichkeit nicht beyſtaͤndig 
erſchienen / und hat alle Mittel geſucht / damit er den⸗ 
ſelben wieder auff freyen Fuß auf der Hafft bringen 
möchte. Einsmals hat ſich ein Schwartzkuͤnſtler ange 
ben/ und verfprochen umb cin gute Verehrung König 
Friderich ineiner Stund auf der Gefaͤngnuß ohne als 
fe Gefahr und Entgeltnuß wieder in Defterreich zu 
liefern dem H. Leopoldus feine Berrichtung fattlich 
zu belohnen / fich willig anerbotten, Gegen Abende 
ſeynd der Hertzog und Schwargfünftler -in einem 
Circkel / den der Schwartzkuͤnſtler gemacht / getretten / 
welcher durch ſeine Beſchwerung einen Teuffel in Ge⸗ 
ſtalt eines Studenten herbey bracht / und befohlẽ / Koͤ⸗ 
nig Friderich auß der Gefaͤngnuß unbeleidigt zu ihnen 
beyden alsbald zu bingen. Darauff der Teuffel ge⸗ 
antwort / er wolle es thun / wofern der Koͤnig die Abho⸗ 
lung nicht werde verweigern. Iſt ſtracks vor ihnen 
verſchwunden / und ben eyteler Nacht zu König Fri⸗ 
derich / der allbereit entſchlaffen vor die Gefaͤngnuß 


landen angeſtellt / ſondern dieſelbe gemeiniglich ihren g angelangt. Als er durch andere beſchloſſene Thor zur 


Thür der Gefaͤngnuß kommen / und den König mit 

Antiopffen erweckt / hat er angezeigt daß er von Hertzog 
$eopoldenabgefertigt / ihne alsbald auß der Gefaͤng⸗ 

nuß zu demſelben zu fuͤhren / haͤtte auch für der Thuͤr 

ein Pferdt darauff er reiten ſolt / fo er nun begehr ledia 

zu ſeyn / ſolt er auffſigen / und ohne Schaden zu den 

Seinen gebracht wer den Wer biſt du frage der Koͤ⸗ 

nig? Der Teuffel / ſagt / er ſolt ohne Sorg ſeyn / wer er 
Bbb bb ſey / 


- — 
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ſey / ſondern ſolt auffs Pferdt ſitzen / wolte ihn ſicher A ſten Ort gehabt Galeatiusder Fuͤrſt ⸗ oder Käyferliche 


und unbeſchaͤdigt heim lieffern. Den Koͤnig iſt ein 
Grauſen ankommen / hat Gott angeruffen / daraufder 
Teuffel alsbald mit ſeim Pferdt verſchwunden / wieder 
zu H. Leopold und dem Schwargkuͤnſtler fomme/und 
wie es ihme ergangen vermeldet Als hernacher König 
Friderich der Hafften erlaſſen / und befragt worden / ob 
nicht auff ein Zeit einer bey ihme erſchienen / mit wel⸗ 
chem er auß der Gefaͤngnuß zu reiten verweigert / bat 
er vermeldt und bekent / dag der Teuffel in ſeiner Dir 


lation die Warheit angezeigt. Dieſe Geſchicht wird B 


erzehlt von M. Alberto. Trith Hırf. & Sponh, 
Chron. Deßgleichen Cufpiniano in hiftoria König 
Friderichs / und Gerardo de Roobb.3, 


Das ı6.Cap. 
Don Käyfer Ludwigs Stritt und Irrungen mit 


Pabſt Johann dem XXL, Benediäto dem XII. 
Clemente dem VI, 


BE Johannes der xxii iſt zu Lugdun durch 


Blfrderung dep Königs tn Franckreich a, C 


woͤhlt und harfein Thun und Laſſen furnemb⸗ 
lich nach deſſelben Koͤnigs Willen und Gefallen regu⸗ 
liet / auch die Zeit feiner Regierung zu Avenion bes 
f Hloffen. Welcher Geſtalt er fich gegen dem Reich ver⸗ 
halten / davon wird alſo geſchrieben: Joannes Papa,cü 
videret Imperium diſcordia dilabi ‚ putavit occalio- 
nem fe habere ſuos juvandi & provehendi ex Impe- 
tiibonis, Quare quzeung; potuit ſibi vendicare de 
Imperio per Italiam fecir, deditque exemplum alıis 
idem faciendi. Eranttam&in Latio Gibellini multi, 
qui ſœdere fe conjunxerunt fortiterque refliterunt 
adverfariis, Mut. ver. germ.lib.24. Dasift: Pabſt 
Johannes alser vermerckt / daß durch) die getrennte 
Wahlder Kaͤyſer dz Reich in Schwachheit uñ Spal⸗ 
tung geſetzt hat er vermeynt / es ſtehe Gelegenheit of⸗ 
fen / dardurch ſein Gewaltvon deß Reichs Landen und 
Herrlichkeiten zu vermehren und zu ſtaͤrcken: Derhal⸗ 
ben alles / was er dem Reich entfrembden koͤñen / ſeinen 


zugroſſen Herren gemacht / wie M. Albertus ſchreibt: 
Admagnihcandum & ditandum confanguincos, ad 
regnandum nobilibus; &c.intendebat. Und hiemit 
andere böfe Erempelzur Nachfolg geben / daß man al 
lenthalben dem Reich abgezwackt / jedoch ſeynd etliche 
fürneme Fürften undStärtinihrergeleifter Treu und 
Huld gegen dem Reich ftandhafftig beharret / die deß 


Pabſts umd der feinen Beginnen mit ſtattlichem Wi⸗ 
doerſtand zuruck gehalten Unter denſelben hardenobr 


verdampt 


Gubernator zu Miyland/ welchen Pabſt Johannes - 


unterfchtedfich von feiner Widerſetzigkeit gegen feine 
Befelch abgemahnt / und da derſelb auf ſeinẽ rechtmaͤſ⸗ 
ſigen Fuͤrnemen unnachlaͤſſig beſtanden / durch erdichte 
Dezüchtigungeiner Regerey/derenfich Galearius ſoll 
theilhaftig gemacht haben/ verbant / feiner Regierung 
entfegt/die Unterehanen aller Pflicht und Gehorſams 
enebunden/ und die Berbanung wuͤrcklich zu vollſtre⸗ 
cken / zween Obriftenzeinenindie Lombardey / undden 
andern in Thufctam mit einer maͤchtigen Sum̃ Gelts 
und Vollfuͤhrung deß Kriegs abgefertige: Demnach 
aber Kaͤhſer Ludwig Koͤnig Friderichen obgeſiegt / und 
die Regierung deß Reichs zu einẽ gewiſſen Haupt ge⸗ 
langt / hat Galeatius den Kaͤhſer umb Beſtaͤttigung 
ſeines Fuͤrſtenthum̃s zu Meyland / ſampt einer Anzahl 
Kriegsvolcks zu Handhab deß Reichs Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit / erſucht: Und dieweil ſolch Begehrn dẽ Kaͤr⸗ 
fer und Reich inſonders fuͤrtraͤglich befunden / mit eve 


ſaͤttlicher Willfahrung feine Abfertigung bekommen. 


Galeatius ſampt andern Fuͤrſtẽ und Staͤtten / die man 
Gibelliniſch oder Kaͤnyſeriſch genent / haben mit dein 
Teutſchen Kriegsvolck etliche Steg wider die Paͤbſt 


liche Obriſten erhalten / dz hie von derſelben Gewalt in 
mercklich Abnemen gefallen· DanumsPabflJoannes 


geſehen / dz ſeine Anfchläg zu nicht wollen werden / und 
bey ſich erwogen / wenn er nit nach dem Exempel ſeiner 
Vorfahren durch Verfluchen / Laͤterungen und Ban / 
nen / die Teutſche und Italiaͤniſche Fuͤrſten werde den 
Känferzu Ungchorfanv Feindtſchafft / Rebellion und 
Schwuͤrigten erwecken / und mit ſoichẽ Saft denfelben 
beffunern und irrig machen / daß der Roͤm Hofzu ſei⸗ 
nem von Alters fuͤrgeſteckten Ziel nimmermehr gelan · 
gen koͤnne: Hierumb ſo har er durch offentliche Eira 
tion Känfer $udswigen gen Avenion beruffen / daſelbſt 
Red und Antwort ju geben / warumb er ſich ohne deß 
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Pabfts Beſtaͤttigung dep Känferlichen Gewalsum · 


terfangen/ und Galeatium zu Meyland als verdam⸗ 














pten und verbannsen Kegergefchügt/infeiner Rege ⸗ 
Landen zugefügt davon feine Berwandte bereicht / und Erung beſtaͤttigt / und wider die Kirch zu Nom zuftreie · 


ten mit geruͤſtẽ Kriegsvolck geſtaͤrckt und ndi 
Als der Kaͤhſer aufſolch unbeſonnen unkraͤ 


offentlichen Bann erklaͤrt / alle deñ Reichs Für 
Stände ——— ae 2 
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teder eefäptenen nocb geantmoort/ ft der Pabfkzuge 
fahren und hat denfelbenals Befchirmerder Kegerim 
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und allen Biſchoffen in Teurfchland ſolche Verban / A Pabſts vermeynte Citarionund Bannen / in Schriff⸗ 


nung offentlich in den Kirchen auß zuruffen und anzu⸗ 
ſthlagen befohlen / welchs gefhehen An- 1324 wie das 
'ponM. Albert. und Rebdorff. ⸗ Annal. Kundſchafft 
geben. Es haben auch der Pabſt / der König zuFranck⸗ 
reich, und Hertzog Leopoldus zu Oeſterreich / in ger 
eim miteinander berahtfchlagt / ob. der König in 
anckreich zum Känferehumb koͤnt befuͤrdert werden / 
ber es iſt erſitzen blieben. 
Wenn man den Zuſtand der Kirchen zur ſelben 
Zoit betracht / fo ſchreiben die damalige Lehrer / daß je» 
derman ins gemein von der Perſon eines Pabſts den 
Glauben gehabt / daß derſelb nicht könne irren noch 
ſdndigen / Er ſey ein Gott in der Welt / und habe allen 
Gewalt auf dem Erdboden in feiner Gewalt. Etliche 
haben vermeynt / obſchon ein Pabſt ſuͤndigen / irren 
und fehlen in Glaubens · Articuln koͤnne / fo ſol mans 
doch ales zum Beſten vermercken / und gebuͤhre keinẽ 
Chriſten dem Pabft hierumb einzureden / zurichten / 
oder zu beſtraffen / wie hievon zur ſelben Zeit Wilhel- 
mus Occam ein gelehrter ſcharffſinniger Münd ge 
ſchrieben / und diefe Meynung als —— 
geſtrafft/ und offenilich wiederlegt. Seine Wort ſtehn 
in Dial.lib.7.par.2.0.70.deß Inhalts: Quidam pu- 
tant, quod Papapeccare non potelt. Quidam publi- 
- diceunt, quod Papa eft Deusinterris, & omnia 
que yultinterrispofhit. Quidam putant, quodlicet 
Papapeccare & errare contra fidem poflit, de omni- 
bus tamen quz facitdebemus fupponere» quodfint 


ien von Punctenzu Puncten außführlich wiederfpro- 
chen / und mir guten Öründen dargethan / dz ein Roͤ⸗ 
miſcher Kaͤyſer die hoͤchſte Obrigteit im geiſtlichen und 
weltlichen Stand / der Pabſt und alle Biſchoͤf demſel⸗ 
ben zu gehorſamen ſchuldig ſeyen / der Pabſt habe kei⸗ 
nen hoͤhern Gewalt als ein anderer Biſchoff / ins ge⸗ 
mein in der Chriſtlichen Kirchen nitzu herrſchen noch 
su gebierhenyendlich def Känfers Beranewortung dar 
hin geſtelt / daß er vonder Nichtigkeit deß Pabſts Brief⸗ 
fen an ein allgemein Concilium appellirt / und demſel⸗ 
ben die Erkantnuß der Irrungen heimgeſtellt. Wer 
derſelben fuͤrnemen Leutargumenta zu wiſſen begehrt / 
der leſe den Defenſorem pacis Marfılii Patavini, 
Wilhelmi Occami Minoritæ ſcripta, Dantem A- 
ligherium Florentinum, Joannem de Parifiis ; und 
Lupoldum de Babenberg, diedamals gelebt/ und des 
ren Bücherjego im Truck zu finden. 

Wiewol nun Pabfts Johannis Fulminiren der 
Teutſchen Gemührernicht wenig verunruhigt / und 
gegenihrem getreuen loͤblichen Känfer verändert/ die» 
geil aberdoch der Francifcaner Drden/ den manin: 
fonders heilig gehalten / deß Kaͤyſers Recht und Ge 
rechtigkeit mit gründlichen beftändigen Argumenten 
Gottes Worts / und andern bewährten Schriften ber 
fritten und verfochten / hat ſolche Sehr dennoch fo viel 
Frucht im Teutſchen Reich gewuͤrckt / daß man hir als 
fein nie fo ſchnell wider die hoͤchſte Obrigkeit verfahrẽ / 
Ungehorſam / Verachtung / Empoͤrung / Krieg / und 


bene fa&ta;& nulli ieeat Chriftiano Papamarguere p endliche Vertilgung veruͤbt und fürgenommen: In⸗ 


 veljudicare, reprehendere,&c. usfalla&erronea 
eteltimario. Bevorab ſeynd die Teutſche jederzeit 
Fehr eifferig in Sachen die Religion berreffend/ ver⸗ 
‚fpheewworden: Darumb: vernünfftig darauß zu er⸗ 
meſſen / wie fehr man den Kaͤyſer mit deß Pabſts Bañ 
beſchwert / geiruckt / und in allen loͤblichen nutzlichen 
WBerrichtungen deß Reichs betruͤbt verhindert und 
bwrig gemacht habe Doc hats Gott nach feinem ge⸗ 
eimen Raht verfugt / daß ſich unter dem Orden der 
WMimoriten in der H Schrifſt und in geiſtlichen Rech» 













gemaſten Gewalt im geiſtlichen und weltlichen Regi⸗ 
mens / als unrecht / gottloß / in Gottes Wort / inden 
Bi) Schriften der Altwätter/ und alten geiftlichen Geſaͤtzẽ 

J lich verbotten und verdam̃t mit 
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menten an Tag gelegt / dar⸗ 










wider inoffe. ern / deren zum heil heutigs 
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maſſen Känfer Henrich dem und faſt allen feinen 
Nachfolgern durch das Mittel der Verfluchung und 
Bannirenswiederfahren/fonderndaß von folcher Zeit 
die Authoritaͤt dep Päbftlihen Hofs nach und nach 
geringer zu werden angefangen. Dann als nad eins 
gewendter bemeldter Känferlichen Appellarion Pabſt 
Johannes mit mehrerm Ernſt ſeine Verbannung zu 
voliſtrecken befohlen / und alle ungehorſame Biſchoͤff 
ihrer Biſthumb entſetzt / ſo bat man doch durch einmuͤ⸗ 
thige Uberkommung und Betrachtung der unrecht⸗ 


A ‚den geuͤbte Leut herfür gethau / die den Paͤbſtlichen an ⸗ E maͤſſigen ungeſtuͤnmen Proceß den Gehorſam deß 


Pabſis an cin Ort geſtellt und dem Kaͤnyſer ſchuldige 
Huͤlffreichung erwieſen. Inſonders hat zu Offenbah⸗ 
rung und Befindung der unchriftlichen und ungerech⸗ 
ten Proceß viel geholffen/dz die Römerumd Italiaͤni⸗ 
ſche Fuͤrſten nad) fo ernſtlicher Verbannung durch an⸗ 
ſehenliche Bottſchafften den Käpfer zu Einpfahung 
der Käyferlichen Kronerinnertund geberren/ welchs 
der Känfer auffm Neichstag zu Spehr Annou32s. 

Dob bb ü im 
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inFürtrag feiner Sach zu trefflichem Nutzen ver, A freuten ſich und wuͤnſchten der Kirchen Gthek und 


wendt / den Reichs⸗Fuͤrſten und Ständen die Italia ⸗ 
niſche Schreiben fuͤrgezeigt / und dieweil die Italianer 
und Roͤmer / die der Paͤbſt dehr / deben / Wandel taͤg⸗ 
lich vor Augen hätten / ſolchen angemaſten hohen Ge⸗ 
walt vor intraͤfftig und unrechrmäflig erkeñten / feine 
gelehrtere Leut als in Italia zu findeny dieſelbe aber of 
fentiich an Tagaelegt/was von den Paͤpſtlichen. Haͤn ⸗ 
deln wider die Känfer und dz Reich ju halten / gedach⸗ 
ten Reichs⸗Fuͤrſten und Staͤnden zu bedencken heim⸗ 
geſtellt / ob nicht den Teutſchen Fuͤrſten vielmehr wolte B 
gebuͤhren die Paͤbſtliche Anmaſſung zu verachten / 
uͤnd den bißher veruͤbten Eingriff und Abbruch deß 
Reichs Fuͤrſtenthumben / Landen und Gerechtigkei⸗ 
ten / mit aller Gewalt wieder einzubringen / und die 
unrechtmaͤſſige Innhaber davon außzuſchaffen. Umb 
dieſer und anderer Bewegnuſſen willen haben die 
Teutſchen Chur-und Fürſten / geiſtliche und weltliche / 
deß gleichen Grafen / Herren / Ritter und Staͤtt ſich 
beſtaͤndig und infonders behuͤlfflich gegen ihrem Käyı 
fer widerden Pabftverhaften/ alſo daß derſelb / fo lang c 
er gelebt / dem Känfer geringen Schaden thun Fön- 
nen, Pabſt Johannes iſt toͤetlich abgeſchieden Anno 
1334. Und añ deſſen ſtatt kommen Benedictus der 
Zwoͤlffte / welcher erkent und auch offentlich bekennt / 
daß ſein Vorfahr Pabſt Johannes wider Recht mit 
dem Bann gegen dem Koͤhſer verfahren / und hiemit 
der Erweiterung der Chriſtenheit ſchaͤdliche Hinder⸗ 
nuß in Weg geworffen / da ſonſt nutzliche Krieg wider 
die Heyden und Tuͤrcken gefuͤhrt werden koͤnnen Als 
der Kaͤhſer dieſes Pabſts guten Gemuͤhts verſtaͤndigt / 
hat er mit Raht der Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Stond 
ein anſehenliche Legation / nemblich zween Grafen von 
Oettingen / den Probſt von Augſpurg / Marquart von 
Randeck / und Micom den Kaͤhſerlichen Cantzler zum 
Pabſt abgefertigt / und umb Erledigung deß Bannes / 
darinn er von Pabſt Johanne verdampt / gebetten / 
darauf der Pabſt unter andern ſelbſt deß Inhalts ges 
antwort / ſe de fratres ſaos de hoc, quod nobilisra- 
mus Eccleſiæ Alemanniz, qui ſe in perſona Domini E 
Ludovici lædi per Ecclefiam aſtimans, jam ab arbo- 
re Eccleſiæ ſe parari cœperat, eidem arbori cum tam 
magno honore fedis redintegraretut plurimum 
— ‚ multum cohwendans Alemanniom & 
ominum Ludovicum, quem nobiliorem mundi 
dicebat,&c. Unde merito dixitabfolutiunem eidem 
impertirife debere,M. Albert. BE 


j Das iſt; N, 
Er der Pabſt und feine Brüder die Cardinaͤle er⸗ 


Heyl /daß der edele Zweig der Kirchen in Teutſchland / 
der in der Perſon Hermudwigs vermeynt / daß er biß⸗ 
her vonder Roͤmiſchen Kirchen beleidigt / und vom 
Bann der Kirchen abgefondert worden jeko wieder 
demfelben mit fo groffer Ehr dep Nömifchen Hofes 
wolt —— ferner Teutſchland 
und den Kaͤhſer hoͤchlich gelobt / und denſelben den E⸗ 
delſten in der Welt genent / zc. den er billich der Bes 
ſchwerung deß Bannes ſolt erledigen ve, 
Papftsfo gurwillige Erklärung der Königin Franck, 
reich und Roberti zu Apulien Ambajfadorn am 
Paͤbſtlichen Hof fuͤrkommen / haben fie beyden Cars 
dinaͤln die Sach verdreher/und nad ihrer Herm Wil, 
fen anders unterbauet / in dem fie diefelbe betrohet / 
wenn der Kaͤhſer def Bannes folt ledig werden? daß 
auf Franckreich kein Gefaͤll noch Gelt an Romſchen 
Hof und die Cardin lſolt gelangen ae HR 
Demnady nun der Pabſt mitden Gardindin def 
andern Tagsvonder Sedigzehlung dep Kaͤyſers Be 
rahrfchlagung fuͤrgenom̃en / haben der mehrertheila 
ihren Nug vonder Sach geredt/ den Känfer mie er» 
dichten Zulagenserunglimpfftiundvermeldetrdaget 
den Roͤmiſchen Hof mächtigen Schaden zugefügt: 
Solchen erdichten Zulagen hat der Pabſt dergeftale 
begegnet/ der geſagt / der Kaͤyſer haͤtte wider die Kirch 
nichts Unbillichs gehandelt / aber die Kirch haͤtte ſich 
am Käpfer vergriffen / denn derſelbe haͤtte feine Vor⸗ 
fahren Pabft Johanni fonderbare Demuht erwieſen / 
aber er waͤre nit gehört noch angenommen worden: 
Was der Ränferder Kirchen zuwider gehandelt/ dau 
hätt man ihn verurſacht / und erals cin Kaͤyſer nicht 
anders thun follen. Cum dicerent Ludovicummulta 
contra Eccleſiam feciſſe, Papa dixit: Imonosfeci- - 
mus contra cum; Ipfe enimcumbaculo veniflet ad 
pedespredeceflorisnoftri, fivoluiffer fedipfe no- 
luiteumrecipere: Etquiequidillefeeit, qualipro- · 
vocatusfecit, fchreibt M. Albertus, demdarinwolt , 
glauben / dann er ſelbſt in deß KäyfersSahein Bor 
ſchafft an Pabſt Benediätum verricht. Aberdie Ca · 
dinäl haben vor Furcht def Königs in Franckreich 
und Robertiin Apulien Ungnad / den Pabftberdt! — Be 
daß er die Käyferliche Geſandte mir einer zwei | 
haften — ve E11] Are 
An 1336. hat der Kyſer den Churfürfteu Männt 
— —— und alle Biſdeff diem 
umb gehörig/ gen Speyr be 
felbft der Käyferlichen Bottſcha 
Päftlichen Sof vermeldt / und: 
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fermer zu verhalten / mit denfelben Naht gepflogen / 
darauf für gut angefehen/ daß nachmals der Pabft 
umbdie gedigzehlung deß Bannes zu erſuchen / und 
fodiefelbenichezu erheben / alsdann die Stände def 
Keichsauffandere Weg zu gedencken haͤtten. Seynd 
derwegen an Paͤbſtlichen Hof abgefertigt worden der 
Bliſchoff von Chur und Grafe Gerlach von Naſſau. 
Ab die Geſandie beym Pabſt angelangt / ſchreibt ge⸗ 
dachter M. Albettus. Cum Papa Benedictus nuncios 


* 


recepiſſet benigne,in aurem nunciis flens quaſi con- 


querebatur, quod ad Principem efletinclinatus, & B 


quod Rex Franciz fibifcripferitcertis literis, fi Ba- 
yarımfine eis voluntate abfolveret, pejora fibi fie- 
rent, quam Papæ Bonifacioä fuis predeceflorıbus 
‚effent fadta. Das ift: Demnach der Pabft die Kaͤyſer⸗ 
liche Geſandte gar freundlich empfangen und fie ans 
sehört/haterihnen gleichſam mit Thränen in geheim 
entdeckt/daf er es gut mit dem Räyfer meyne/aber der 
Kong in Frankreich haͤtte ihme betrohlich zugefchrie« 
ben wenn er den Bäger ohne feinen Willen würde 
som Bann quittiren / daß es ihme hierüber Ärger er⸗ 
gehn ſolt / als feinem Vorfahren Bonifacio geſchehẽ. 
Seynd deriwegen die Geſandte unverrichter Sachen 
wieder zum Känfer kommen / und haben referirt/ daß 

- der Pabſt / den man als einen weltlichen Gott hielt / 
nicht konte thun was er recht erkent und thun wolt / ſon⸗ 
dern muͤſſe ihun / was der Königin Franckreich wol⸗ 
fer dem fen es nicht gefällig / daß der Kaͤyſer deß 
Bannß ledig werde. Benediätus iſt geftorben Anno 
1342: demhat gefolgt Clemens der Vi. def Königs zu 
Franckreich geweſener geheimer Naht / und deß Raͤy⸗ 
fersahgefagter Feind: Welcher den Kaͤyſer / der biß⸗ 
ie das Reich mir unfterblichem Lob und Nutzen re⸗ 
























tung angefangen mit Ladungen an den Roͤmiſchen 
Hofanzufechten- Hernach als ſichs zugetragen / daß 
der Churfuͤrſt zu Mäyng Henrich von Virnenberg 
md Hertog Rupertus Pfaltzgrafe am Rhein deß 
RKyhſers Bruders Sohn/mwegen der Burg uñ Staͤtt⸗ 
Ms Weinheimander Bergſtraſſen / welches von der 
Pfaltz dem Ertzbiſthumb verpfände gewefen / und 
PfelsgrafeRupertusdaffelbe wieder abloͤſen wollen / 
ns Reg einander erwachſen / und der 
Käfer feinem Bruder nach Bezahlung dep Pfandt⸗ 
lllings Weinheim zuertent/ hat der Churfürftvon 
| 35 Mäyng / der bißher dem Kaͤyſer ee nen 

5 geboten fich von feiner Majeft. bgeſondert / und Zus 
Flucht zum Pabſt deß Känfers Feind geſucht / und daß 

jedeß Bannes / damit er vom Pabſt Johanue 
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A vor Jahren wegen dep Känfers beſchwert / zu erledi⸗ 
gengeberten. Dieſe Uneinigkeit hat Pabft Clemens 
als gank erwuͤnſcht angenommen und def Chur 
fürften Geſandten ſolche Bedingungen der Ledigzeh · 
lung fuͤrgeſchlagen / dadurch er nicht allein dem Käyr 
fer / fonderndemgangen Reich zu Grunde und Ver⸗ 
derben heiffen follen Aber dervon Virneberg / als 
ein auffrechrer dapfferer Herr / derden gemeinen Nu⸗ 
tzen deß Vatterlands höher und wehrter geacht/ denn 
daß er umb fein und feines Stifts Privar- Vortheils 
willen / gemeiner Wolfahrt das Liecht verbauen folt/ 
hat mir dem Käyfer und Churfürft Ruprecht die 
Freundſchafft verneuere und der Irrungen halben 
Vergleichung troffen. Dieweil dann der Pabft in 
Act genom̃en / daß durch den Churfürften zu Maͤyntz 
gute Gelegenheit / den Kaͤyſer und dz Reich mit Nach · 

ſheilund Schaden zu beſchweren / und durch die ſteif⸗ 
fe Zufammenferung der Fuͤrſten ſampt dem Ränfer/ 
der Roͤmiſch Hof zu feinen Ziel niche gereichen kön 
ne / hat er den Känfer unverfehenlich im Jahr 7346- 

© verlaͤſtert / verflucht / verbannt und verdampt / und den 

Churfurſten mit Ernſt einen neuen Kaͤyſer zu erwoͤh⸗ 

len befohlen / und in Verbleibung betrohet / daß er mit 

dem Känferehumb ein andere Verſehung zu thun ent⸗ 
ſchloſſen · Damit auch die Sach deſto che und fuͤrder⸗ 
licher möcht abgehen / den Churfuͤrſten zu Maͤrntz / 

Henrich von Virnenderg/ ſampt den Biſchoffen zu 

Eichſtaͤt und Augſpurg abgeſetzt / und an deß von 

Moͤyntz ſtat Grafe Gerlach von Naſſau einen jungen 

Herrn verordnet. Aber Churfuͤrſt Henrich iſt in feinem 

Stand vom Känfer gehaudhabt / biß ins folgend 

Jahr / darinn der Känferverftorben. Grafe Gerlach 

damit er ſeinen Gehorſam offentlich gegen den Pabſt 

möcht bezeugen / berufft im bemelten Jahr umb Mars 
grethe die Churfürften gen Reinß über Rhein zuſam⸗ 
men / daſelbſt erſchienen Ertzbiſchoff Balduinus von 

Trier / Walramusvon Guͤſch Ertzbiſchoff zu Coͤlln / 

gedachter Grafe Gerlach / Johannes der Koͤnig zu 

Boͤheim / Hertzog Rudolph zu Sachſen / welche mit 
einander den Kaͤyſer auß den Urſachen in deß Pabſts 

E Bannbrieff vermeldt / deß Reichs unfähig erkent / 

und Hertzog Carolum zu Merzen an feine ſtatt er, 
woͤhlt. M. Albertus ſchreibt Colonienfis & Dux 
Saxonizmagnapecuniafunt corrupti, Der Chur⸗ 
fürft von Cölln und Sachſen feynd mit groffen Ge⸗ 
ſchencken zudiefer Wahl verurſacht worden. Der Koͤ⸗ 
nigzu Boͤheim war Caruli Vatter / der Churfürft zu 
Trier fein Better / und ward die Wahlvon männig- 
ſich vor nichts / der Känfer aber fo hoch als zuvor von 

= Bob bb ij geiſt 


- Känf. Ludwig. 
lichen und weltlichen Fuͤrſten / Grafen / Herrn und A 
Shen fieb und werth gehalten biß anfein Ende. 
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So vielvon Känfer Ludwigs Wiederwaͤrtigkeit und 
erlirrenen Betrangnuſſen auf 44. Albert. ‚Annal, 
Rebdorffiund Mutıo lib. 24. 


Dası7.Cap- 
irfuͤrſten verfaffen auffihrer Verſamblung 
———— daß ein jeder von ihnen 
zum Nömifchen Reich Erwoͤhlter / ohne der Paͤbſt 
Beſtaͤttigung und Kroͤnung die Gerechtigkeit und 
Tiruf eines Röm, Kaͤhſers ſoll gebrauchen Den 
ſelben Abſchied beſtaͤttigen Fuͤrſten und Stände 
aufm Reichstag zu Frankfurt Anno 1338. Ma, 
henferinerein Geſan daß die Päbft einen Känfer 
zu verbannen/ und de Reichs zu entſetzen nicht bes 
rechtigt / und dergleichen Paͤbſtliche Proceß krafft⸗ 
loß und nichtig ſeyen 
M vorgehenden Capitel iſt angezeigt/ demnach 
Are Känfer und erliche geiftliche Fuͤrſten deß 
rReichs von der Verſamblung zu Speyr eine 
Bottſchafft an Pabſt Benedictum abgefertigt und 
verabſchiedet / wenn ein abſchlaͤgig Antwort wuͤrde er⸗ 
folgen / daß der Kaͤyſer die Reichs Staͤnde wiederumb 
foire verſamblen / und ferner ber ahtſchlagt werden / wz 
deß Reichs Nutz und Notthurfft ſeyn wolle / derhalbẽ 
der Känfer erſtlich die Churfuͤrſten gen Reinß zuſam⸗ 
‚men befchrieben / und mit denſelben Pabſts Benedi- 
&i Erklaͤrung von den Geſandten angehoͤrt / hernach 
ferrner reiffe und heilſame Berahtſchlagung fürge⸗ 
nom̃en A· 1337. Davon ſchreibt gedachter M. Albert, 
alſo: Interim convenientes in villa Renfsfuper Rhe- 
nü Imperator & Principes Ele@ores, confedtis de · 
faperliteris & juramentis preftitis, uodImperium 
& eius jura.contraonunes, nullo excepto , manute- 
nerent, & ad ipſam omnes ‚ quosp ſſunt ar&tarent, 
nullaabfolutione vel quavis occalione obftante fir- 
marunt. Dziſt: Esfeynd im Dorff Renß über Rhein 
der Känferumd Churfürftenzufamen kommen / haben 
dafelbftdiefen Schluß in Schriften begriffen / un mit 
leiblich geſchwornen Atden beſtaͤttigt / daß ſie das Reich / E 
und feine Gerechtigkeit wider maͤnniglich niemand 
außgeſchloſſen / wolten handhaben / und jederman / deſ⸗ 
ſen ſie zu Gehorſam maͤchtig / dazu anſtrengen / daran 
ſie auch fein Abſolution noch andere Gelegenheit folt 
verhindern. Der Churfuͤrſten Schreiben / das fie an 
ft Beneditumsdefgemachren Abſchieds halben 
faffen abgehen ift feines ganzen Inhalts #» Annal. 
Rebdorffs zulefen unterm Jahr 1339. Tomo primo 
Germanicorumferiptorum, ö 
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Spehyriſcher Chronick 


Nach Endſchafft deß angeregten Churfuͤrſten⸗ 
Tags hat Kaͤyſer Ludwig einẽ Reichstag gen Franck -· 
furt außgeſchrieben / An. 1338. und den Reichs · Staͤn · 
den ſaͤmptlich den Abſchied und Schluß der Churfuͤr⸗ 
ſten / darneben ferrner treuhertzig zu bedencken fuͤrge⸗ 
tragen / wie Pabft Joannis Bannbrieff / und deſſelben 
unrechtmaͤſſiger angemaſter Gewalt in weltlicher 
Herrꝛſchafft gründlich zu entdecken / und was Geſtalt 
die Roͤmiſche Känfer wider ſolche unchriſtliche Proceß 
zu ſchuͤtzen / und deß Reichs vielfaͤltig erregte derruͤt · 


p tung zu wenden ſeyn ſolt. Auff den erſten Puncten ha ⸗· 


ben die Fuͤrſten und Staͤnde / in Erwegung der unauf⸗ 
hoͤrlichen Empoͤrungen / fo die Paͤbſt mit Ercommus 
niciren / Verfiuchen und Verbannen der Kaͤyſer im 
Reich gepflantzt / vor rahtſam gehalten / daß zu Wie⸗ 
derlegung angeregter Proceß gelehrteLeut auß der Mir 
noriter Orden zur Hand zu bringen / und denſelben 
darwider zu ſchreiben zu befehlen ſeyn fole: Inmaſſen 
dann der Kaͤhſer darauff nach dergleichen Perſonen 
getracht / ihnen die Sach auffs beſt zuů erwegen auffge⸗ 
tragen / und hernach derſeiben verfaſte Schrifft im 
Reichs Raht laſſen verleſen / un alsfievonden Stan⸗ 
denangenommen uf beflärtigt/ offentlich an die Thor 
deß Känferlihen Hofs / unter deß Känfers Inſiegel 
laſſen anſchlagen und publiciren: Davon ſagt M. 
Albertus alſo⸗ Poſthæc LudovicusPrinceps Anno 
M.CCCXXXVII.regnilui 24.Imperiivero unde- 
cimo, die odtava menſis Augufti, in Franckfurt vo⸗ 
cata curiadecretum quoddam de conſilio quorundã 
frattam minorum confe&um fubfigillo (uo magno 
edidit, in quo & interaliadeclaraviproceflus quon- 
dam Domini Joannis Papz nullos, & quod Papa 
non poffit contra Imperatorem talia attentare, cum 
jurisdi@iones fint diſtinctæ, januis fux curizallı- 
gebatcum juriumapprobationes 4 m... 
Solch Decret deß Reichs 7 ſo durch die Minoriten 
zur Feder geſetzt / und mit feinen Gruͤnden beveſtigt/ 
feines Inhalts zu leſen bey Mutio Zub, 24. German, 
rer. Welcher Geſtalt aber/undinwagormdafe® — 
im Reich publieire/das befchreibt AlbericusdeR 
sn 1.3. Cod. de quadrıennupraferspr, und Hieron; 
Balbus Epifcopus Gurcenfis in lib. de coron,ad 
P-Impspag.65. un laut von Wort zu Wortn 
Licetjura utriufque teftamenti manitelt 
rent, Imperialem dignitatem & poreltaten 
diatein filio Dei ab antiquo proceſſiſſe 
perImperatorem & Reges mundi jur; 
neriaperıe tribuifle, Et quod l 
electione corum, ad quos 
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DasVI- Buch: Cap. XVII. 


Imperator, nec alicujusalterius eget confirmatione A 


feuapprobatione:quoniaminterriss quoadtem 
salia, nop habet fuperiorem, fedeidem gentes fub- 
ſont be nationes: Etipfe Dominus nofterJefusChri- 
ftusmandavit, — Dei, Deo, & quæ ſunt Cæ- 
ſatis Cæſari reddenda. Quiatamen nonnulli avaritiæ 
& ambitionis cccitate ducti, & nulliusferipturz in- 
— habentes, ſed divertentes à tramite re- 
c ſenſus in quædam iniqua & prava commenta, & 
inaflertiones deteftabiles prorumpunt contra po- B 
teſtetem & auroritatem Imperialem, & jura Impera- 
' _ torum, Ele&torum, & aliorum Principum & Imperii 
fidelium committentes, fallaciter afferentes , quod 
lmperialis dignitas & poteſtas eſt Papa , & quod 
electus in Imperatorem, non eft verus Imperator; 
nec Rex, niliprius per Papam five fedem Apofto- 
licam confirmetur, approbetur & coronetur ; Et 
perhujufmodipravasaflertiones& peftiferadogma- 
tahoftis antiguusmovet lites: jurgia ſuſcitat, con- 


tentiones parit,& feditionesprocurat. Ideo adtan- — 
dieweil derfetb auffm Erdbodem in der Weltlichkeit 


tummalum evitandum, deconfilio& conſenſu E- 
Ie&torum & aliorumPrincipum Imperii declaramus, 
quodImperialisdignitas & poteſtas eftimmediare ä 

- - foloDeo: Erquod dejure& Imperij confuerudi- 
4 ne antiquitus approbata ‚ poftquam aliquis eligitur 
in Imperatorem five Regem ab Eledtoribus Impe- 

“Hi concorditer, velmajori parte corundem , * 
tim ex ſola electione et Rex verus delmperator Ro- 
OO manorum cenlendus & nominandus , & eidem de- 


bet ab omnibusImperio fubjedtis obediri , & ad- D 


 miniltrandi juralmperii & czterafaciendi, quæ ad 
Imperatorem verum pertinent , plenariam habet 
poteltatem ‚ nec Pape fiv: fedis Apoftolicz , aut 
alicujus alteriusapprobatione ‚ confirmatione, au- 
thoritate indiget vel confenfu. Et ca propter hac 
hec inperpetuumvalituralege decernimus, ut ele- 
&us in Imperatorem concorditer , vel & majori 
parte Ele&orum , exfola electione cenfeatur & ha- 
 beaturab omnibuspro vero & legitimo Imperato- 
—* eidem ab omnibus fubje&isImperio debcat 
‚obedi 
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ms  & Imperialis poteltatis plenitudinem 
habere acobtinere ab omnibuscenfea- 
erafferatur: Quicungue autem contra 
a decrera vel definita , aut aliquid 
udicere , aut afferentibus ſeu di- 
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tiis, jurisdidtionibus, privilegijs‘& immunitati- 
usänobis —— 22 — noftris eis conceſ⸗ 
fis exnunc privamus, & ipfo jure & fadto decerni- 
mus effe privatos. Infuper eos crimen læſæ Majelta- -· 
tisdecernimus incurriffe , & penis omnibus im» 
pofitiscrimen læſæ Majeftatis committentibus fub- 
jacere. Datum in oppido noftro de Francken- 
furt, die VIIJ. menfis Augulti Anno Domini 
M. CCCKXXVIN. 


Das iſt: 


Ob wol die Recht deß Alten und Neuen Teſta⸗ 
ments zu erkennen geben/daß die Hochheitun®emwalt: 
der Känferlichen Majeſt. uhralt von GOtt entſproſ⸗ 
ſen / und ſein Almacht die Recht der Welt durch die 
Koͤnig und Koͤyſer hab laſſen ercheifen / und daß ein 
Känser allein durch die Wahlder Fuͤrſten / denen es ge⸗ 
buͤrt / warhafftig und wuͤrcklich zum Kaͤyſer gemacht 
wird / der Erwoͤhlte auch hiezu keines andern Mens 
ſchen Bewilligung oder Beſtaͤttigung bedlirfftig iſt / 


feines eingigen Haupts Beherrſchung / Gebott oder 
Berbott umerworffen iſt fondern Sand und Voͤlcker 
ſeinem Gewalt unterthaͤnig ſeynd / zu dem auch der 
Her Chriſtus befohlen / daß man Gott was Gottes 
iſt / und dem Kaͤyſer was deß Käyferg iſt / geben fol: 
Jedoch dieweil man Leut finde / die durch den Geitz 
und Ehrgier verblendt und verleytet / keinen gefunden 
Verſtand der Schrifft wiſſen / vom Weg der guten 
und rechten Dernunfft zu unbillichen verkehrten Ge⸗ 
dichten abfallen / und verflüchte Reden außſtoſſen / an 
dem Gewalt / Meheit/ und Recht der Kaͤyſer / Chur⸗ 
Fuͤrſten und anderer deß Reichs Getreuen ſich ver⸗ 
greiffen / und betruͤglich fürgeben / daß die Kaͤyſerliche 
Hoheit und Gewalt vom Pabſt herruͤhre / und daß 
der Erwoͤhlte sum Kaͤyſerthumb in der Warheit kein 
Käyfer noch König feyywenn er nicht durchdenPpabft: 
oder Päpftlichen Hof beſtaͤttigt angenommen und 
gefrönt ſey / durch welche verfehrte Reden und vergifte 
Schren der afte Feind dep Reichs / Gejaͤnck / Streit’ 
Spaltungen und ifierliche Aufruhren erregt und vers 
urfacht. Hierumb un damit ſolch Ubel vermitten bleiby 
ſo ertlaren uñ ſegen wir mit Raht uñ Bewilligung der 
Chur · und Fuͤrſtẽ deß Reichs / daß die Känfert. Hoheit 
nacht unmittelb ar von Bert rühren / uñ dz von deß 


KRKechs Rechtẽ uñ Gewonhett wegẽ / fo von Alters her⸗ 


fömme uñ beliebt / welcher durch einhellige Wahl der 
Churfürfte oder dẽ mehrertheil derſelbe zů Kaͤvſer oder 


Knig ew dhuwird / aisbald ni alleindurch die Bahl 
m ars 


Känfer Ludwig. 
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in Warheit einrechemäffiger Roͤmiſcher König und A der Kirchẽ erlittẽ / beklagt / aber weil ſie mit leeren Haͤn⸗ 


Känfer zu halten und zu nennen ſey / und demſelben al⸗ 
le ei u Unterthanen Gehorſam zu leiſten ſchul⸗ 
dig / und er deß Reichs Recht zu verwalten / und Alte 
ders zu thun volltommen Fug und Macht hab / was 
Mem tedimaſſigen Kaͤyſer gebührt und zuſtehet / und 
hie zu weder deß Pabſts noch Roͤmiſchen Stuls / noch 
jemands anders Bewilligung Beſtaͤttigung oder 
Beerafftigung bedürfftig ſey. Aerumb fo ſeten und 
ordnen wir durch ein fonderbar Seſaͤtz / foin Einigkeit 
bfeiben fol / welcher auß einhekiger Wahl der Chur, 
fürften odervonmehrereheil erwoͤhltiſt / daß der ſelb als 
lein auß Krafft der Wahl von allermaͤnniglich vor eis 
nen rechtmäffigen Känfer gehalten / auch ihme alle deß 
Reichs Unterehane ſchuldigen Gehorſam erweiſen 
ſollen / dazu alle Känferliche Verwaltung / Herrſchaft / 
und Kaͤhferliche volltommene Macht und Gewalt ha · 
ben / auc daß er ſolche hab und beſitze / von maͤnniglich 
geglaubt / und ſtandhaftig geſagt werden ſoll. Welche 
aber twider diefe Ertlaͤrung gemachten Schluß und 
AÄbfchied / oder wider etwas darin reden oder fuͤrge⸗ 
ben/oder denen die das Widerwaͤrtige reden / Beyfall 
wan / oder ihrem Geheiß / Gebott oder Schrifften zu 
gehorſamen unterſtehen werden / die wollen wir aller 
Meichgs Lehen / Gnaden / Herrſchafften Privilegien 
und Freyheiten / die ſie von ung oder unſern Vorfah⸗ 
ren eriangt / mit Recht und der That verluſtig erkent / 
und dancben verordnet haben / daß dieſelbe hiemit in 
das Laſter der Verletzung Kaͤyſerlicher Majeſt auch in 
alle Straffen gefallen ſeyn ſollen / welche die jenige ver⸗ 


den kom̃en / ſeynd fie mit vergeblicher Hoffnung geſaͤt⸗ 
tigt worden / derhalben mit hungerigem Magen wieder 
zu den Orten / die ſie verlaſſen / zuruck kom̃en Uñ nach⸗ 
dem ſie der Kaͤyſer auffleiffigs Bitten wieder zu On“ 
den angenommen’ hat erzu Behauptung feiner Sach 
derfelben Dienftgar nützlich gebraucht / und dem Pre 
diger Orden aufferlegt / deß Kaͤyſers Gerechtigkeit wir 
der den Pabſt in offentlichen Predigen dem Volck fürs 
zutragen. Daher erfolgt / daß man umb dieſelbe Zeit 
faſt nichts anders dann dieſe Lehren in allen Kirchen 
und Predigen getrieben: Die Paͤbſt ſollen den Kaͤh ⸗ 
fern unterthaͤnig ſeyn / haben keinen Gewalt im weltli⸗ 
chen Regiment / ſey ihnen allein die geiſtliche Verwal⸗ 
tung deß Kirchen · Ampts befohlen / und dergleichen / 
wie davon bey Oceamo und andern zu leſen. 


Das is Cap. 


Bon Kaͤhſer Ludwigs Reichstag zu Franckfurt Anno 
1344. darauff von Churfuͤrſten und Stätten 2 
Reichs Freybeitund Gerechtigkeit wider den R | 
miſchen Hof handzuhaben beſchloſſen / und der Käyr 
fer inſonders auff feinen Fuͤrtrag der Statt Ge⸗ 
ſandten Erklärung erfordere: Darauf abermal 
vo —— im Reichs /Raht Nachrichtung u ver · 
nehmen. 


ro Eicher Geſtalt Känfer Ludwig zu angeſtell⸗ 
tem Reichstag veranlaſt worden / das iſt alſo 
beſchaffen. Es hats der Kaͤhſer dafuͤr gehal⸗ 

ten / daß zu friedlichem ruhigen Zuſtand deß Reichs/ 


woitreke/ fo fich mie Verlegung der Känferlihen Maj D dahin fein Sinn und Sorgen fürnemlich geſtelt ge⸗ | 


verfehulder haben / Geben in unfer Star Franckſurt 
den 8. Auguſti Anno 133 8. 

Rebdorfhus i» Annal. ſchreibt / daß die Staͤnd deß 
Reichs auch außtruͤcklich verabſchiedt Quicungue 
de cætero ipſum Ludovicum tenet excommunica- 
tum; au qui ceflut ädivinis propter lententias Papa- 
les, proferiptus fit corpore & ın rebus. Welcher bin, 


fuͤrter Kinfer budwigen für einen Verbannten wird 


halten / und deßhalben den Gottes dienſt verſchlagen / E nig in Franckreich durch die Kaͤyferin feine Bern nd⸗ 


der ſoll in deß Reichs Acht und Straff an Leib und 
Gutverfallen ſeyn 

Die Prediger Münch habẽ ſich zu erſt den Reichs⸗ 
Abſchieden widerſetzt / und andere der Cleriſey Ver⸗ 
wandte in Stätten und Pfarrtirchen zu Widerfeg- 
(ichkeie erweckt / welchen der Ränfer ſtracks allenfampt 
auf den ug .. Bar * a⸗ 
ben Huͤlff und tbeym geſucht / ihre 
wangnuß und Verfolgung / die ſie wegen Gehorſams 


genommen / boͤſe 












weſen / deß Pabſts Freundſchafft und —— 
inſonders fuͤrtraͤglich ſeyn koͤnne / welches doch der ho 
nig in Franckreich allein bißher gewendt und vehin⸗ 
dert. Demnach aber Eduardus der König zu Engel 
fand zum Königretch Franckreich An prach und For · 
derung gewonnen / und fein Recht mie Kriegsgewalt 

zu erſtreitẽ in Franckreich mit groſſer Nacht ngeſ / 
daneben Kaͤnyſer Ludwig zu Mülffgegogen/harderher 


ein / fo viel beym Kaͤyſer unterbaut / ob wolmit König — 
Eduardo ſtarcke uñ mit Aidtenb o ou 
auffgericht / daß der Räyfer de Rönigs in Fran | 
Freuͤdſchaft d Engellaͤndiſchẽ fuͤrgeſeht / nn mit J 
reich neue Vergleichung getroffẽ. Aber es hat der 
fer mit dieſem Handel dzer von feiner 
—— —— nve 

Nachred und 








mer Herꝛen verurfache/ und. binfürte | 
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Gluͤck in feinem Fuͤrhaben befunden. Inder Frieds⸗ A dep Pabſthumbs gelangt / hat der Ränfernachmals de 










gehmſt Punct einverleibt/ daß der König zwiſchen 

m Ränferund Pabſt Frieden machen / unddie Er» 
ledigung deß Bannes ſolte verſchaffen. Welches Kö, 

nig Philippus zu verrichten mit leiblich geſchwornen 
Enden beftätigt/ und ſich gegen dem Kaͤyſer alſo geba⸗ 
ret / als waͤre ihm die Abſchaffung der Ercommunicas 
tion ſehr angelegen / aber im Werck hat er allein dar⸗ 
— daß die Wiederwaͤrtigkeit zwiſchen 


Art mie Franckreich iſt unter anderen als der 


erbleiben. Inmaſſen die Werbung der Koͤniglichen 
Borfhaft beh Pabſt Benedicto ſolchs gnugſam auf, 
weiſt / welche unter anderm ſo viel geſagt: Es waͤre be⸗ 
wuſt / was Geſtalt der Känfer mit Koͤnig Eduardo 
Freundſchaft un Verbuͤndnuß gemacht / und ein groſ⸗ 
ſe Sum Gelts von König Eduardo gen Franckfurt 
tliefereempfangendamit er ein mächtig Kriegsvolck 
nblen/ und dem Koͤnig zu Hülff wider Franckreich 
ven follen: Dieweil aber hernacher zwiſchen dem 






















Freundſchaft abgehandelt / haͤtte der Ränferden König 
in Engelland hindan geſetzt / und ihrem König Huͤlff 
and Fuͤrſchub erzeigt / deßhalben er ſolchs danckbarlich 
zu erſtatten ſchuldig und verpflicht ſey Waͤre derwegẽ 
fein Bitt und Begehren / es wolt der Pabſt den Kaͤh⸗ 
ferin Befelch haben zum Freund annehmen / und der 
beſchwerlichen Ercsinmmunicarion w; ſprechen / zc. 
Wiewol nun Pabſt Benedictus dem Kaͤyſer von As 
ſong ſeiner Regierung wol gewogen. Da er aber ge 
hött/ daß derſelb feiner geleiſten Treuund Zufag für 
fesia mruck gangen / har er den Känfer von derfelben 
‚Beitin geringer Acht gehalten. DammesfolBenedi- 
Ausdenen/die Treu und Glauben verbrochen / End 
md Zuſagen nit nachtommen ſeynd / infonders feind 
und aufffetzig geweſen ſeyn. Demnach dann die Ge⸗ 
ſandte Königs Phillppi den Kaͤyſer in ihrer Werbung 
vielmehr anzligigverunglimpfft/ als daß ſie zu feiner 
Befirderung etwas fhrträglichsverrichten wolien / iſt 
vom Pabſt kein ander Antwort) als kuͤrtzlich dieſe / ge⸗ 


—— laſſen. Dieſe Ertlaͤrung ſol 
Koͤnig Philippus gern haben angehoͤrt / und als man 

er daß er damit fein Verfprehung gegen 
dem Käfer niserfüllt/ hat er geantwort: Erhäcte def 
Kaͤyſers Erempelnachgefolgt/ —*— 






N ch damit nichts Un⸗ 
echt haͤtg ſo kdne man das / was er gechany nit Unrecht 
heiſſen · His Pabſt Tiemens der Sichſt jurdiegierung 





en und dem Kaͤyſer auf beſtaͤndigem Fuß möcht B 


Känfer und Koͤnig Philippo Vergleichung und € 


Königin Franckreich ernſtlich umb Vollſtreckung ſei⸗ 
ner geleiſten Treu und Zuſag ermahnt / darauff der⸗ 
ſelb beym Pabſt die Sach dahin une | def Räys 
fers Botſchafft am Roͤmiſchẽ Hof wegen Erledigung 
der Excommunication dermaſſen harte ſcharpffe und 
ſchimpffliche Articul fürgefehlagen worden / die det 
Pabftund Frantzoß feldft vermeint / und deß halben 
anch alſo gefchärpffe/ daß der Kaͤyſer folche in ſtrenger 
Gefaͤngnuß ohne Verlegungfeiner Ehren nit bewil⸗ 
figen fönnem: Unter andern ſeynd dieſe Punct gewe⸗ 
fen: Infolidum confitendi omnes errores & hare- 
fes: Item refignandilmperium, necerefumendi, niſi 
hochieret de gratia Papæ: Et ſe achilios ſuos, acbo- 
na & ſtatum fuum inmanus & voluntarem Papz po- 
nendi, Tandem Papadeconfilio collegiiarticulos, 
quos Prineipemfacere voluit , qui non tangebant 
perfonam eius, led’fatumImperit, aflignavit, M.Al- 
bert, Der Känfer ſolt ſich aller Irrthumben und Ke⸗ 
gereyen ſchuldig befennen/ derRegierung deß Reiche 
gaͤntzlich abthun / und deffelben nimmer ohne auß Be⸗ 
gnadigung deß Pabſts unterfangen ſich ſelbſt / ſeine 
Kinder / ſein Land und Leut und Fuͤrſtlichen Standin 
die Haͤnd und Gewalt deß Pabſts uͤbergeben. End⸗ 
lich mit Raht der Cardinaͤl Articul / die nit deß Käy 
ſers Perſon / ſondern das Roͤmiſch Reich belangen / 
hinzu gefent, 

Dilieſe Handlung hat dem Känfer Urfach geben / 
die ſaͤmptliche Reichs Stände zrrfammen zu beruffen. 
Dann er die Articuf den Ehurfürften/ Fürften und 
Stätten deß Reichs uͤberſchickt / und dieielbe ſaͤmpt⸗ 
lich zu Berahtſchlagung hierüber An. 1344. im Se⸗ 
ptember gen Franckfurt beſchrieben: Princeps articu- 
lorum copiam Principibus, præſertim Ele&oribus 
& magniscivitatibus deſtinayit, omnes Principes & 
eivitates&oppida Alemanniæ ad Parlamentum pu- 
blicum fuper ejufmodi facto in Franckfurt convo- 
cando, Eledtores autem Principes & inferiorum 
partium magnates octo diebus ante hujufmodi ter- 
minum Colenizconvenerunt , hujufmodiarticulis 


ben worden: Es werde GOit die Eydsvergeßliche E feopponere concorditerdecernentes. Die Chur⸗ 


fürftenund Staͤtt deß Reichs haben deß Pabſts fürs 
sefchlagene Puncten mir ernſtem Befrembden und 
Mißfallen vernommen deghalben in vollkommener 
Anzahl zu Franckfurt zu erfbeinen ſich entſchloſſen. 
Die Ehurfürften und andere Färften am Rhein ge⸗ 
gen Niederland haben fih zu Eöln acht Tag vorm 
—— daſelbſt zu einmuͤtigem Wi, 
derſtand deß Pabſts verbunden Auf beſtimpten Ter⸗ 


Ce cc min 


— 
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minfeynd der- Kaͤyſer / Churfürften und Stät Ge⸗ 
fandte zu Franckfurt im Reichs Raht beyfammen er⸗ 
ſchienen / und als man geſeſſen hatder Känfer gefragt / 
ob der Staͤtt Geſandte ſich ſaͤmptlich eingeſtellt / da 
man * geantwort / der Känferin der Verſamb⸗ 
fung perfönfich ohngefehr deß Inhalts geredt : Die 
Churfürften/Fürften/undandere Staͤnde und Stätt 
Geſandte härten biß her im Werck undinder That ge · 
ſpuͤrt / was Eiffer und Bemuͤhung er zu Fried und 
Ruhe der Kirchen angewendt / auch was er hieruͤber 
erſtanden und erlitten. Alle ſeine Kriegs und Frieds⸗ 
Handlung haͤtten das Ziel fuͤr ſich gehabt / daß der 
Kirchen und dem Reich zu friedlichen ruhigem We⸗ 
fen moͤcht verholffenwerden. Solche nachein ander zu 
erzehlen / waͤre unnoͤhtig / weil allen Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den dieſelbe bekant und ihme bewuſt / daß ſie ſeine treu⸗ 
hertzige Sorgfaͤltigkeit und Bemuͤhung nit anderſt / 
dannzum Beſten vermercken thaͤten Sie haͤtten ver⸗ 
nommen / was der Pabſt von ihme begehre / und fuͤr 
Articul zur Vergleichung fuͤrgeſchlagen. Darauß 


maͤnniglich zu fpüren/ wie deſſelben Gemuͤht gegen c 


dem Reich beſchaffen ſey. Ob nun wol alle Puncten 
deß Paͤbſtlichen Fuͤrſchlags aufuntraͤgliche Ungerech⸗ 
tigkeit geſtellt fo wäre er. doch bereitwillig / alles: zus 
rhun / was ſie rahtſam und erſprießlich wuͤrden ermeſ⸗ 
ſen / dardurch der Kirchen Fried geſchafft / und Aerger⸗ 
nuß vermitten bleibe. Er wolle auf ihr Belieben vom 
Reich abtretten / und daſſelb ins Pabſts Gewalt über- 
geben / unangeſehen daß bißher in offentlichen Schrif 
sen gnugſamb und außfuͤhrlich außfuͤndig gemacht / 


daß dem Romiſchen Hofeinige Hochheitoder Gerech ⸗ P 


tigkeit über einen Kaͤyſer und dag Reich nit gebuͤre. 
Wofern aber die Stände ſaͤmptlich die Sach dahin 
würden ermeſſen / daß dem Pabft ftandhafftig mir Ge⸗ 
walt zu begegnen / oder daß die eingewendte Appella⸗ 
tion auffein allgemein Concilium zu beharren habe er 
fein Scheumeder für Gefahr / noch vorm Todt / ſon⸗ 
dern wolt zu Erhaltung deß Reichs Herrlichteit und 
Wolfahri / Gut und Blut williglich auffſegen. 


Speyriſcher Chronikckk 
A ben und Zerſtoͤrung deß Reichs gericht / und ſolche we · 
der Ihr noch ſie die Chur und Fuͤrſten / Krafft der ge⸗ 
ſchwornen Eyd und Pflicht zum Reich / bewilligen 
koͤñen / und deßhalben gemeint an den Pabſt und Raht 
der Cardinaͤl ein Bottſchafft zu ſchicken / und ſie von 
ſolchen unrechtmaͤſſigen Dingenabzumahnen. 
Fall aber nichts zu erhalten / ſo wollen ſie auf acht Tag 
zu Renß ſampt euerer Perſon zuſammen kommen / 
und daſelbſt berahtſchlagen / durch was Mittel ſolchem 
Paͤbſtlichen Beginnen fruchtbarlicher Widerſtandt 
B toͤnne geſchafft werden. Als der Cantzler ſolchs geredt / 
hat er den Churfuͤrſten u Mäyng und andere gefragt / 
ob er ihre Meynung recht fuͤrgetragen. Da ſie es beja ⸗· 
het / hat der Kaͤyſer zu der Staͤtt Botſchafften geſagt / 
Sie haͤtten der Fuͤrſten Bedencken and Schluß an 
gehoͤrt / ſolten derwegen abtreten / und miteinander ſich 
unterreden / und ihr Gutachten eroͤffnen. 
Als die Staͤtt Geſandte in ein ſonder Gemach ge⸗ 
wichen / ihr Bedencken reifflich zuſammen getragen/ 
ſeynd ſie wieder vorm Kaͤyſer und Fuͤrſten erſchienen 
und der Statt Maͤyntz Geſandten einer / im Namen 
der andern ſolche Meynunggeredt: Gnaͤdiger Herr / 
der Staͤtt Geſandte haben die Paͤbſtliche Articul alſo 
beſchaffen befunden / daß ſie dem Reich ſchaͤdlich und 
verderblich ſeynd. Dieweil dann die Staͤtt ihren Ber 
ſtand auf deß Reichs Wolſtand und Grundfeſt ha⸗ 
ben / deß Reichs Verderben der Staͤtt Untergang iſt / 
und dann der Pabſt auff ſeinem Vorhaben wolt be⸗ 
harren / ſo toͤnten ſie daſſelb zu wenden keinen andern 
Weg erdencken / dann welchen die Reichs Fuͤrſten all 
bereit bedächtlich uͤberkommen. Waͤren derhalben deß 
Reichs Recht / Ehr und Wolſtand mit der Fauſt u. 
verfechtẽ / und dem Känferallen Gehorſam zu erweiſen 
willig uñ gefaſt. Daraufder®efandr Stati Maint 
die Staͤtt Gefandte offentlich gefragt / ob dem alſo / wi 
er in hrẽ Namen vermelt. Als fie alle Ja dam gefagt/ 
hat ſich der Känfer mit Fleiß wegẽ ſolcher Ertlaͤrung be⸗ 
danckt / und ferrner angezeigt / daß er ſampt den Dur 
ſten zu Reuß über Rhein nach acht Tagen fi 









Nach beſchehenem Fhrtrag/habendieChurfürften E Marggrafe Carlen zu Merren wolten zuſam̃en kom ·⸗ 


und Fuͤrſten in ihrer Ordnung ihr Bedencken eroͤff⸗ 
net / welche deß Churfuͤrſten zu Trier Canttler M 
Wicker zuſammen gezogen. , Und als derſelbe vom 
Koͤyſer gefragt worden / was der Schluß waͤre / hat 
derfelb deß Anhalt geredt: Gnaͤdiger Herr / unfere 
Herꝛren die Briten Serena andere deß Reichs 
Getreue / die neulich zn Coͤlin bey) na 
und die a liche Al berahtſchlagt / haben eine 
ouih Baht set 





offen, daf Dieilbei Daras 















men / und was ſie zu deß Reichs Nutzen und WBolfahrt 

wuͤrden rahtſamlich ſchlieſſen / ſolches die Staͤtt 

Schrifften berichten der zuverſichtigen Hoffnung / ſe 

wuͤrden / was zu Kaͤyſerlicher und deß Reichs Her 

keit dienlich / getreulich leiften. Weiches die &r 

nachmals einmuͤhtiglich zu thunzugefagt. MB 
t Tagen der Käyfer und die Fürften 

nig zu Boͤhem und feinem Sohn C 

verſamlet ¶ und missinandstchb 
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Das VIL Buch Cap. XVII. 


daritin man den Pabſt follen beantworten / beraht- A propterImperüidignitatem. Et alia ĩn hanc fenten- 


ſchlagt / habender Koͤnig zu Boͤhem und fein Sohn / 
umbihresPrivargefuchs willen / ſich dazu zu beque⸗ 
men verweigert / ſondern ſeynd wieder abgeſchieden. 
Die andere Anweſende haben deß Reichs Schluß ge⸗ 
mäßeine Schrifft begriffen / und durch eine Legation 
dem Pabft zugefertigt / Doch mit dem Befelch / daß ſie 
in feine ferrnere Handlung am Päpftlichen Hof ſich 
folteneinlaffen. Demnach die Geſandte die Schrifft 
jurechegelieffere un darauf alle Handlung abgefhla- 
den / hais der Pabſt zum Spott no. und dep. B 
halbenmir dem Königin Boͤhem / deſſen Sohn / und 
Shurfürſt Balauino zu Trier in Geheim feindeliche 
Anſchlag wider Ränfer Ludwig überlegt / die hernach 
übersisey Jahr zur unzeitigen Mißgeburt außgebro⸗ 
den/nemblich daß Hertzog Carolus zum Roͤmiſchen 
Känferermöhte worden, Diß alles beſchreibt M. Al- 
bertusumd Mytiusdsd. 24. Damitaber der deſer an 
dem was in Teuefcher Sprach ergehle/ nit zu zweifeln / 
— —— Wort in Latein beygefugt M. Al- 
bert. Convenientibus autem in Franckfurt Princi- 
pom & magnatum & civitatum &oppidorum Impe- 
tialium nunciis;feil. fub An: Domini 1344.de menfe 
Septembri, & quærente Principe de civitatibus A- 
auenfi, Auguftenfi & Überlingenfi, &ealiis,fi adef- 
lent» & di&o quod fic, &c. (Sequentia narrat Mu- 
tius) Imperator in hanc fere fententiam eosallocu- 
tuseft: abunde opinor, focii & amici,vobis teftatus 
fun‘, quam cupidus fim pacis& tranquillitatis Ec- 


defz, quid fecerim; quid paflusfim. Etomniafere D 


bellorum ‚ quæ hadtenus geſſimus, finem fuifle po⸗ 
tüfimums'pacem dignitatemque Eecleſiæ & Impe- 

+5). Singulorum änobisgeftorum cauſas, fines, de- 
Rinatave recenferem; nififciremvos, quæ veſtra eſt 
prudentia & fapientia, omnia feires & pro veſtro 
eandorenihil in aliam.partem rapere quam factum 
eftsAudiviltis,;quid Romanus Papa petat, cx quibus 
facile poteſtis intelligere voluntatemejus erga nos 
&lmperium, Quanquam autem omnia fint iniquif- 
fima, quz exigunt änobis Pontificii, tamen propter 
Eccieie pacem & vitandafcandala paratus (um fa- 
cere, guicquidveltraprudentiafuadet: Necn.com- 
mittam, ut ufquam videar publica commoda poft-' 
bheabuiſſe meis. Paratus fum deponerelmperium in 
wanus Pontificis, exfi fatis abunde probatum eſt 
* &löiperstorem 
ihil eſſe. Sedſi aliter viderur, ut reſiſtamus Pontifi- 
Rn. ‚eisire, & perlev remüs In] ropofitaa pellatione, 
 Samus parat qui apa R odvisfubirepericulä 















tiam dixiſſe apud autöres reperioi' Preter veroreli- 
quosvirprudens&facandus, mültarumque rerum 
uſu exercitatiffimus Wickerus Prothonotarius Ar- 
chiepifcopi Treverenfis; in frequenti Principü con- 
feffu , poft multas variafque fententias ex omniüm' 
confiliis & fententiis(ummamcollegit, qu& omni- 
bus placebat, quanquam alii plus , alii minus rogari 
dixerant, Concludendo igitur brevi, hæc habuit ver- 
ba, &c. . . 

Sequentis habetM. Albert, Gratiofe Domine, 
Domini noftri Principes, Ele&ores, & alii Imperii 
fideles,pridem Colonizcongregati, recenfentes ar- 
ticulosreformationisveflrz, quos Papa requirit, & 
in quibus intentio Apoſtolicæ ledis ne 
diter decrevetant, illos articulosin perniciem & de- 
ftru&tionem Imperiiefle conceptos :- Et quod nec 
vos, necipfi, virtute juramenti Imperio preftiti, an- 
nuere valcatis, & quod ipfinuncios & literas dirige- 
re velint Papz & collegio, ut ab hisdefiltant, 


uod 
€ finolint, alium jam terminum in en 


numadodto dies ſtatuerunt, ubi vobifcum delibe- 
rarevolunt, qualiter in eventutali hujufmodi cona- 
tibus refiltatur. Quo dicto per illum finito, quzfivit 
ipfe ProthonotariusäMoguntino prefenee,& à Le- 
gatis aliorum Principum. fiita efferin facto:illiſque 
refpondentibus, itacfle ; dixit Princeps nunciis ci- 
vitatum: Vos audiftis decretum & confilium Prin- 
cipum. : Vosigitur,nuncii exite, nobiſque veltram 
deliberationem referte. Illique exeuntes diuquede- 
liberantes, ad Principes rediere, & per civem Mo- 
guntinum de mandaro omniumtaliter vefponderunt. 
Domine (notando Principem) civitates adverte- 
runt, qualiter Papacumarticulisad læſionem Impe- 
rij nititur· Et cum civitates non poſſint ftare niſi 
cumImperio, & Imperii læſio carum fit deftrudtio: 
Si Dominus Papa in rallbus perfiftere vellet, nos in- 
opes omnibus vijs, quascogitaverunt DominiPrin- 
cipes Imperij, admanutenendum jura, honorem & 
integritatem Imperij, erimus obedire & manu te. 
nere parati. Et querente illociveänunciis, fiita eſ⸗ 
fet, omnibufque nuncüs dicentibus; quodfic: Prin- 
cepsgrates multiplicesreferens, aitillis: Poft o&o 
dies ego & Principes conyeniemus in Rens fuper 
Rhenum,& avunculus nofter Carolusmarchio Mo- 
raviz, & deliberation@nofträ cü vobisferi plerimus, 
circa honorem noftrum & Imperij (ut conhdimi.s] 

faciatis? qui hoc facereconkorditer promifet un. 
' ‚Polthzc convenientibus Principibus in Rens 
Cecccz & de 
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“ &.deferibendoPapzconferentibussPrinceps &Bo- AMaͤyntz milte Zuſagung dem Kaͤyſer zu Beyſtand 


hemus cum filio ſuo, cum ſuper laſionibus illis fa- 
&isconcordasenonpoffent: in invidia difceflerunt, 
Nunciiautem Ptincipum » cum Papz eontradidtio-; 
nem articulorum referreng; ‚nec ꝛtactandi dealiquo 
mandatum haberent: Popacogitansfe delulum,, ma- 
jore dolo& invidia. contra Principem: movebarur, 
cum Bohemo & filio, ac Treverenficorum patruo, 
ad perpetuumPrincipis & liberorum ſaorum extet· 
miniumcogitando , qui conceptus biennio partus, 
riens,fecit aborfum. —R J 


Das io. Cap. 
Von Sachen die Statt Speyr belangend. 

on theurer Zeit und groſſen Sterbenslaͤuffen in 
Europa: davon zu Speyr auff neun tauſent Men · 
ſchen ſollen abgangen feyn. 


W Jahr 1314. ſol ein mächtig Sterben in gant 


C 


Europa fenn eingefallen daß mans darfür ge⸗ 
DShalten / es feye davon der dritte Theil der Mens 
ſchen Todts verfahren. Inſonderheit ſchreibt man / 
baß u E dun dreiſſig tauſend n Trier zwoͤlf/ zu Maͤynt 
ſechs zehen / zu Wormbs ſechs / zu Speyr neun zu 
Siraßburg dreyzehen / zu Baſel viertzehen / za Wuͤrtz⸗ 
burg vier tauſend geſtorben / Doͤrffer und Flecken ſeyẽ 
hin und wieder oͤd und leer gelegen / daß ſie faſt nie⸗ 


mand bewohnt / und des Wein⸗ und Ackerbaues ſich D 


niemand habe angenommen. Daraufein allgemeine 
ſchroͤckliche Theurung erfolgt / und was auf dem Bor 
dengelebt / von Menſchen und Vieh / groſſe Noht ge⸗ 
litten / viel dom Hunger toͤdtlich verfallen und wann 
man nit auß Sieilien Frucht in Teutſchland gefuͤhrt / 
ſolte der mehrer theils Menſchen und Vieh vom Hun⸗ 
ger u Grund gangen ſeyn. Dig ſchreiben Haugober- 
tus Monachus S. Ferrutii gu Blidenſtein / Trithe- 
mius, Bruſchius ſub Sibothone Epifcopo Spirenfi. 
Hedio ſchreibt im vierdten Theeil ſeiner Chronick: Es 
war umb dieſe Zeit groſſe Theurung / und waͤhret 
auf zwey Jahr / daß viel taufent Menſchen Hungers 
geſtorben. | 


. Das.20. Cap. 


B 


thunfollen und wollen / was umfern Staͤtten 


—— welcher Geſtalt ſie hieruͤber verſichert 
worden. I 
XAch verrichter Wahl und KrönungRänferLui 
dovvieiumd König Friederichs / hat ſich jeder: 
MNTheil umb der Fuͤrſten / Grafen / Herꝛen / der 
Ritterſchaft / und der Staͤtt Huͤlff und Beyſtand be⸗ 
worben / und dardurch wider feinen Gegentheil die O⸗ 
berhand zu erlangen / Hoffnung gehabe König Frie⸗ 
derich bracht zum Theil guͤtũch zum Theil durch 
Zwangs /Mittel zu feinem Beyſtand die fuͤrnembſte 
Staͤtt in Schweirr im Elſaß und Schwaben / doch 
nit alle Wormbs und Speyr ſeynd von jedem der Er⸗ 
woͤhlten durch milte Verheiſſungen behandelt wor⸗ 
den. Und weil ſie zu beyden Theiln vielerley Urſach 
zum Beyfall befunden / ſeynd ſie im Zweiftl geſtandẽ / 
welchem ſie ſich ſolten anhaͤngig — 
derich war Koͤnigs Alberti Sohn / von welchem die 
Statt fonderbare Gnad und Wolthaten empfangen / 
dazu von Sand und Gewalt maͤchtig / hat fürereffliche 
Bruͤder / Hertzog Leopoldum, der ein dapfferer Held 
und maͤchtiger —— Hertzog Henrich / Al⸗ 
bertumund Ottonem. Kaͤhſer Ludwig iſt Churfürft 
Ludwigs / und Frauen Catharinæ König Rudolphs 
deß Erſten Tochter / und Koͤnigs Albert Schweſter⸗ 
Sohn geweſen. Und hat man auffeinem Theil faſt 
gleichmaͤſſige Bewegnuſſen / wie bey König Friderich 
befunden / alſo daß beruͤhrte Staͤtt nit unzeitigẽ Zwei» 
fel getragen / welches ihnen nutzlicher und beſſer ſeyn 
moͤcht / ob fie Kayſer Sudrwig oder König Friederich 
Beyſtand thaͤten/ und bey welchem am wenigſten 
Verluſt / Schaden und Gefährlichkeit gu beſorgen 
Derhalben ein ſolche Verbuͤndnuß miteinander aufs 
gericht Anno 1314. auff Nicolai Tag. Wir die Nähte 
unddie Buͤrgere der Staͤtt Wormbsun Speyr durch 
guten Frieden und Ehr unſerer Staͤtte haben zuſan 
men gelobt und ung verbunden gegen einander au 
den Eyd / in diefer Zweyung die jegumd iſt unter die, 
ſen zweyen Herrn Hergog Ludwig von Beyern / und 












E Hertzog Friederich von Oeſterreich / deren: jedweder 


Koͤnig wil ſeyn / daß wir von beyden Staͤtten mitind 
ander auß einem Munde und Muht antworte SA 

was und wie an unggefordert / oder mit 
mag werden von jedwederm Herrn / ſol eine 
ne die ander nit antworten noch thun / in kei 


Känfer Ludwig —— ſtarcken ſich zu ¶ Das wollen wir halten ohne alle Gefehrd 


tt Speyr wird durch deh 
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ſehn und fraftloß. Und daß diß unter uns ſteet und veſt A lerin Teutſchen Landen / geloben mir dieſem gegen, 


verbleihe / als htevor geſchrieben ſteht. So haben wir 
der Raht und die Buͤrgere / von beyden Staͤtten / uns 
fer beyder Staͤtt Inſigel gehenekt an dieſen Brieff 
Der ward geben / da man zaltvon Gottes Geburt / 
dreischenhumdert Jahr / in dem viergchenften Jahr 
damadıyandem Sambſtag nach S: Wiclaus Tag- 
 Känfer Ludwig und Ergbifchoff Peter von Maͤyntz 
haben zu End beruͤhrtes Jahrs durch ihre Geſandte 
auffeneu Wormbs und Speyr laſſen behandeln / und 


waͤrtigen Brieff den weiſen Leuten / dem Rath und 
den Blirgern von Speyrgemeiniglich. Geſchehe ih⸗ 
nen in diefem Krieg einig gewaltig Gedrang oder 
Schade / von jemande / undihre Start / darumb daß 
fie König Ludwigen haben eingelaffen/dag wir ihnẽ / 
wann ſie dasan uns fordern/ helffen mit den unfern/ 
alsferr wir mögen’ in guten Treuen. Darübergeben 
wirihnendiefen Briefmit unferm Inſiegel verſiegelt. 
Diefer Brieff ift geben zu Oppenheim / als man zalte 


ihrer Privilegien / Freyheiten / Rechten / ſtattliche Ber B von Gottes Geburt / dreischenhundere Jahr / und 


befferung verfproche. Endlich hat ein Raht dem Kaͤh⸗ 
fe Huld und Dienft auf ſolche Mittel bewilligt. Wo⸗ 

ſerm die Statt von feiner Majeft. Gegentheil und 
en ſolte betrangi und angefochten werden / daß 
mieallein Käyf. Majeſtãt ſondern auch der Churfürft 
von Maͤyntz in folcher Gefährlichkeit derſelben nach 
Vermoͤgen mir Hillff und Rettung ſtattlichen Bey» 
ſtand thun / und hierüber ihre beſiegelte Brief geben 
wolten Item daß ſie auſſer der Statt dem Raͤyfer nit 
mdienenyundauchfonften zu keiner andern Hülffver- 


funfftzehen Jahr / an dem nechften Suntage vor dem 
zwoͤlfften Tage. 


Das ꝛi Cap. 


sogen die Privilegia / welche Känfer Ludwig der 
tar Speyr vor feinem Einritt und empfan- 
gener Huldigung ertheilt. 


Känfer Ludwig beſtaͤttigt der Start Speyr feiner 


bundenfeynfolten/ als. allen (ner Majeft. Bolc/fo C Borfahrn Privilegia, und verordnet dengandvoat 


viel ſie entbern koͤnten / mit Victualien behuͤlfflich zu 
ren Solche Bedingungen und Mittel haben 
der Käpfer und Churfürft zu Mäyng in folgenden 
Driefenbeftättigt. 

Bir Indiwig von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kö, 
nig / und ein Mehrer deß Reichs / geloben mit guten 
Tauen ohne alle Geſehrde / den Erbarn Leuten / dem 
Rahtundden Buͤrgern gemeinliche von Speyr. Ge 

ſchehe ihnen in dieſem Krieg ein gewaltig Gedrang o⸗ 
dar Schadevon jemand / umb ihr Start / daß wir ihn / 
wann ſie das an uns fordern / helffen / mit den unſern / 
alfo ſerr wir moͤgen in guten Trauen Und ſollen un 
fer Fürften ihn daſſelb geloben zu thun / und auch thun. 
Wirhane fie auch erlaſſen und entladen guͤtlich und 
williglich in dieſem Krieg aller Außfahre und Dien⸗ 
ſtes / und wollen darumb nimmer defto muͤthiger wer⸗ 
den. Were auch daß wir Speiß von ihn begerten was 
ſſe uns daran zu Freundſchafft thunt / damit fol ung 


im Speyrgau zum Schirmherrn derfelben / auch 
daß die Buͤrgerſchafft ſich ſelbſt wider die Beſchaͤ⸗ 
diger ſchuͤßen und wehren moͤgen. 


Ir Ludwig von Gottes Gnaden ein Roͤmi⸗ 
ſcher Kuͤnig / zu aller Zeit Mehrer deß Reichs⸗ 
entbieten allen deß heiligẽ Roͤmiſchen Reichs 
Getreuen ewiglich / der Gewalt der Koͤniglichen 
Wuͤrdigheit wird alſo dick hoͤher erhaben / und wird 


D ihr Wefenveftialic) erhöhert/ als dick die demuͤthigen 


Begirden und Forderungen der getreuen Untertha⸗ 
nen mit milter Begirden werdent angeſehen / und 
wann der gnaͤdige Schirm deß Fuͤrſten funden wird / 
daß er genciger iſt ihr Recht und ihr Freyheit zu hal⸗ 
ten / und ihr Gemach zu mehren Wann nun alle Ehr / 
Wuͤrdigkeit und Gewalt der Fuͤrſtigkeit iſt beveſtend 
zu aller forderſt an der Unterthan Gluͤck / ſo bedunckt cs 
ung zeitlich / und achten es maͤſſig und recht / daß wir 
den Unterthan an dem Rechten zu thun ſeyn leicht / 


wolbegnugen Und ju eim Urkund und Beſtaͤttigung g undan Gnaden zu thun ſeyn freymuͤtig und willig. 


der Ding / ſo hant wir unſer Königlich Ingeſiegel an 
dieſen Brieff gehencket. —— Oppen⸗ 
heinm / an dem Sammeſtag vor dem gwoͤlfften Tag / da 
Be Itevon Gottes Geburt dreigehenhundert Jahr 

chen ahr / in Dem erſten Jahr unſers 


dttes Gnaden ein Ertbiſch 
Sn 














* 


* 






urn * 
= 1 Se Ge sen 


Und davon ſol wiſſen diß gegenwärtig Alter/und auch 
die Zeit die hernach kumment iſt / da mir gnädiglich 
bant angefehen die Saurerkeit ganger Treuen / alfo die 
Weiſen deut die Buͤrgere von Speyr/ unferliche Ge⸗ 
greuen / zu uns und dein Reich bißher gehabt hant / und 
* auch noch miltiglicher bedacht tie geneme 
ſenſt ſie uns und dem Reich gethan hant / und noch 
fürbajfergerhun mögen genemiglicher : Und hant mir 
Ece ce iij ihr 
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ihr demuͤtigen Bitt ung geneiget / nach unſer gewon» Landvogt gefeht wird. Wir feren auch aufeinenjeglis 


lichen Miltigfeit. Darzu hant mir auch mit —— 
vor unſer Augen geſetzt und bedacht / wie in der Is 
zu Speyr in der wurdigen Jungfrauen unſer en 
Frauen Münfter der Durcherfeuchteftt Keyſer / Keye 
ſerin und Kuͤnige von Dome / unſerer Vorfahrn / 
Seihnam ruwent / und da begraben ſeynd. vw Den 
ihndenvorgenangen Bürgern bewehrt und beſtaͤttiget 
all ihr Freh heit / ihr Recht / und all ihr Gnaden / x 
fie von Heiliger Gedaͤchtnuß Paͤbſten von Rom / un 

von Keyſern und von Kuͤnigen unſern Vorfahrn von 
Rom den Durcherleuchteſten / und auch die ſie von 
Biſchoffen hant / und bißher bracht und gehabt hant / 
und bewehren ſie ihn auch / und beſtaͤtigen ſie ihn mit 
dieſer ge cawörtigen Schrifft / und darumb ſol nie⸗ 
nand mitalich ſeyn dieſe vorgeſchriebene —— 
gend Biſttigung zu brecheny oder imeinerlcp eiß 
frewelich dawider zu chun. Wer auch unter ſtuͤnde — 
wider gachun / der ſol wiſſen / daß er zu Stund sefar 
fen iſt in Ungnad unfers Küniglichen Gewalts / un 

darzu verbracht hat zu einer Peen hundert Pfund 
Golds die ſollen halb fallen unſer Cammer / und halb 
denvorgenanten Bürgern. ir fepenauchvon un⸗ 
ferm Küniglichen Gewalt ihn den vorgenanten Buͤr⸗ 
gern und der Statt von Speyr⸗ uͤber die vorgeſchrie⸗ 
bene Peen hundert Pfund Goldes ihnen zu gewinien/ 
zu einem Richter ewiglich / einen jeglichen unſernLand⸗ 
vogt im Speyrgau alſo. Were daß jemand der vor⸗ 
genanten Bürger von Speyr Freyheit Recht oder 
Bnuaden die fie hant von Paͤbſten / von Känfern oder 
Königenvon Nome/odervon Biſchoffen von Speyr / 
alſo davor geſchrieben ſteht / oder die ſie von ung hant / 
ſunderlichen / gemeinlichen oder unterſcheidenlich / und 
auchihr Gericht und ihr Gewonheit breche / gaͤntzlich 
der an einem Theily und ſie wider die vorgeſchrieben 
Freyheit leidigte oder ſchaͤdigete / als daß die Bürgere 
von demſelben Richter das tundlich zubringen moͤch⸗ 
tent / und bewehren mit dreyen Erbarn Prrfonen wer 
die werent / daß ihnen dann derfelbe Richter richten 
folunverzugenfich aufffeinen Eyd von dep Leib und 


chen / der alfo unferund dep Reichs tandvogtift/diefe 
een / welcher unter ihne an dem Gericht zů chun den 
Bürgern ſaͤumig were oder laß / und von den vorge 
nanten Bürgern / oder ihrem Boten / vor erbarn deut- 
ten verſprochen haͤtte / den Buͤrgern das Recht zu 
ſchaffen / dag dann derſelb Landvogt den vorgeſchrie⸗ 
ben Buͤrgern ſchuldig ſey zu geben die vorgenannte 
Peen hundert Pfund Goldes / und auch daß die vor- 
genanten Buͤrgere von demſelben Landvogt Gericht | 
heifchen und fordern mögen/ und Gerichenehmen! ⸗/ 
umb die vorgefihriebene Peen / wann fie wollen/oder 
an welchen Stätten fie wollen / ane allen unſern 
Zorn / oder unferer Nachtum̃en Känferoder Küntgen 
von Romy umb aller dervorgefchrieben Ding ſunder⸗ 
lingen undfammenthaft Beftigfeit. So haben wir 
diejen Brief geheiffen befchrieben und mir unſerm Kůͤ⸗ 
niglichen Ingeſiegel bewehren. Der wart geben zu 
Dppenhem an der andern Novemb. des Monatsl 
den man nennet Januarium, anderdreigehenften In⸗ 
diction / da man fchreib von Chriftus Geburt / tauſent / 
dreihundert und funffzehen Jahr / in dem erſten Jahr 
unſers Reichs. 


Kaͤyſer Ludwigs Freyheit / dag niemand auff der 
Speyriſchen Bürger deib oder Gut klagen fol auſſe 
der Statt / und daß ein Landvogt im Speyrgau 
fihwören fol der Statt Privilegia zu halten / 
und andere Freyheitenmehr. 


F Ludwig von. Gottes Gnaden cin Roͤm 

oͤnig / und ein Mehrer deß Reichs hun 
kundt allen den / die dieſen Brief immer ſ· 

hent oder hören leſen / daß wir haut angeſehen Treis 

und Stätigfeit/ die wir gänglichen befunden hant an 

den Weifen Seurenden Buͤrgern von Speyer / und 

hant gemercket Koften und Schaden / die fie gelitten 

hant in groffen Dienften / die fie dem Reich gerrenle 

chen gethan haben / davon wirfiebillichliebenundehe 

ven hinwider ſollen / mit ſonderlichen Gnaden und 

&iebniffe. Und darumb fo han wir ihn dieſe Freyh En}: 





Sun / der das gebrochen hat. Und fol die vorgenanten z Gnad und Recht geben/ von unferm Königlid vn | Bis 


Sfiraer oder ihre gewiſſe Botten feren und gewehren 
pe ale die Guy die deß ſind / der das verbrochen hat / 
und fol ſie auch darauff ſchirmen. Und moͤgen auch 
die Bürgere an den Sachen von ihr ſelbes Gewalt 
gen maͤnniglich ſich ſchirmen und wehren. < Und wer 
die Sandvogten alſo inen hat zu der Zeit ſo das Reich 
(edig iftz der fol daſſelb Gericht haben / und daſſelb Ge⸗ 


riche üben auff feinen Eyd 7 alſo lang biß ein ander 


_ 















Gewalt vor uns und alle unfere Nachkommen . 
fern und Königen von Rome / die ewiglich fteerfi 
bleiben unverbrüchlichen/alfohienach geſchrieben 
Wirgelobendenfelben Buͤrgern daf wir ı 
fein Landvogt gefetzen in ihr Gegen / derſel be San 
— nn Re zu den Ne | 
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alten. unverbrüchlichen denfe 
Speyr ihre Freyhen Handvejten, 


vera 
* ae 
PEN ; 
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die ſie hant von Paͤbſten / Keyſern / Koͤnigen von Rom / A 


und Biſchoffen / uñ von uns ſelbſten / und auch ihr Ge⸗ 
tihrund Gewonheit daß ſie bißher bracht hant / und 
dah er ſie daran ſchirme und ihn richte / und die Peen 
die wir daruͤber geſetzet hant / alſo an andern unſern 


Briefenftchtgefehrieben. Wir wollen auch und fe 


Eb oder Gut außwendig iht er Statt flage/ vor feim 


Ion Our daß niemand auf derfelben Bürger 
eriche/ alle dieweil fie Rechtens gehorſamb feyn zu 


thuninihrer Start. 

 Wirgeloben auch/daß wir / noch keiner unſer Nach · 
kommen keinen / det von ihres Gerichtes wegen ver⸗ 
weifetiftvon ihrer Statt / nimmer wieder in ihr Statt 
ſchen noch führen Wir geben ihn auch die Macht und 
die Gewalt / daß ſie empfahen moͤgen zu Bürgern in 
Ahr Statt / Juden welche deß begerent / ohne alle Ir⸗ 
rünge. Und ſetzen darauf ein Peen / wer das immer 
geirrete / daß der hundert Pfund Goldes ſchuldig iſt zu 
geben/halbunfer Cammer / und halb der Start. Wir 
freyenihn auch ihr Bach / die durch ihr Stattriũet / ui 
ſchen daraufein Peen / zwantztg Marck Silbers lau⸗ 
ters und (ötiges / ihr Staͤtt gewichtes / als wer die 
Bach von ihrem rechten Fluß und Runſte kehrte oder 
weiſete / daß der / alſo dick er das thut / die zwantzig 
Marek ſchuldig iſt zu geben halbunfer Cammer / und 
halbder Start. Wir wollen auch und erlariben denſel · 


ben unſern Bürgern / iſt daß fie jemand angreiffet an 


ihrem $eib oder Gut / und nit Recht in ihr Start hei⸗ 
fen oder nemen vonihn wolte / daß fie anden ſich re» 


hen mögen an ihr Leib und an ihr Gut / wenn und D 


wie ihn das fuͤget / und ſollen darumb kein Frefel / noch 
Heimſuche / noch feine andere Peen verwuͤrckt han / 


noch ſchuldig ſeyn. Wir wollen auch und gebieten / wer 


nit buclich und hebelich ſitzet in Staͤtten ſtaͤtiglichen / 


daß niemand den ſol fuͤr einen Buͤrger haben oder 


Pr 
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verantworten. Wir fagen auch für ung umd alle un- 


fere Nachtommen / denfelben Bürgern und ihr Start 
nun und ewiglichen ledig und freyalles Dienſtes und 
Hilfe ber das Gebuͤrg gegen Lamparten. Und zu ei⸗ 
nem Urtund und Beftärigung aller diefer vorgeſchrie⸗ 


ben Ding / geben wir.den vorgenanten unfern Buͤr⸗ E 
gern von ©p 


eye dieſen Brief befiegelt mit unſerm 
Kuͤniglichen Ingefiegel. — — 
m / an dem nechſten Sambſtag vor dem zwoͤlfften 
neehaenden; 
Jahr und fünffachen Jahr / in dem erſten 
Wi: ar, | \ ide y 
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Känfer Ludwigs Freyheitbrieff / dag die Bürger 
zu Speyr Iehenbar feyn / und Urtheil fprechen 
mögenmisdenRittern. 


jr Ludwig von Gottes Gnaden Nömifch 

König / alleweg deß Reichs cin Mehrer / 

thun kundt allen den / die diefen Brief fehen 

oder hören leſen / daß wir beftätigen und beveften un⸗ 
fern fieben und den getreuen dẽ Bürgern von Speyr / 


daß fielchenbar mögen feyn / und Urtheil fprechen 


B mögen mitden Rittern allenthalben. Def freyen wir 
ſie mitdiefem gegenwärtigen Brief / vonunferm Kü⸗ 


niglichen Gewalt. Und deß zu Urkund und Beſtaͤti-⸗ 
gung / ſo han wir unſer Kuͤniglich Ingeſigel gehencket 
an dieſen Brief. Der wart geben zu Wormbs an ©. 
Sebaſtianen Tag / damanzaltvon Gottes Geburt 
dreitzehenhundert Jahr und funfftzehen Jahr indem 
erſten Jahr unſers Reichs 


Das 22. Cap. 


SGeſchichten fo im Jahr ızız. zu Speyr fürgan, 


gen, 


N En 16 Jannarii iſt zu Speyrangelanar Kaͤy⸗ 
fer Ludwig / und hat daſelbſt zum Landvogt 

beſtaͤtigt Grafe Georgen zu Veldentz / und def 
ſen Hof und Landgericht gen Germersheim verord⸗ 
net. Derſelb hat einem Raht und Buͤrgerſchafft fol⸗ 
genden Brief in Gegenwart deß Kaͤyſers offentlich 
geſchworen. 

Wir Georgder Grafe zu Veldentz / deß Edelſten 
Herrn Ludwigs deß Roͤmiſchen Koͤnigs Landvogt im 
Speyrgau / geloben bey geſchwornem Eyd / den wir 
zu den Heiligen gethan haben / zu Speyr vor den Bur⸗ 
gern offentlich / dazu gegen was unſer Herr Koͤnig 
Ludwig der vorgenant / zu halten unverbruͤchlich den» 
ſelben Buͤrgern und der Statt zu Speyr / ihre Frey⸗ 
heit / Handveſt / Recht und Gnade / die ſie haben von 
Paͤbſten / Kayſern und Koͤnigen / von Rom / und Bi⸗ 
ſchoffen und von unſerm Herrn dem König Ludwig 
ſelber / und ihr Gericht und Gewonheit / die ſie bißher 
bracht haben / und daß wir fie daran und fuͤr unrechtem 
Gewait ſchirmen getreulich / und ihnen richten unver⸗ 
zuͤglich uff unſern Eyd / ohne alle Geferde / umb die 
Peen / die unſer Herr der vorgeſchriebene König 
Ldwig daruber geſetzt hat / als an feinen Koͤnigli⸗ 
chen Brieffen / die er den Buͤrgern von Speyr dar⸗ 
über geben hat / flat geſchrieben. Und ſollen deß 
verbunden feyn alldieweil wir Landvogt Turn / 
und geben darumb din vorgenannten * 

dieſen 
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diefen Brieff befiegele mie unferm Ingeſiegel zu Ur, 
il ne der vorgenanten Ding Diefer Brieff 
wardgeben / da man zalt von Gottes Geburt zig. 
Jahr andem Suntag nach dem achtzehenden Tage. 

Im beruͤhrten Jahr haben die Staͤtt Maͤhntz / 
Wormbs und Speyr einen von Landenberg zum O⸗ 
berſten in Beſtallung gehabt / welcher in derſelben Na⸗ 
men die Herinvon Fleckenſtein bekriegt / uñn mit Raub 
und Pluͤnderung beſchaͤdigt. Deßhalben Johann 
Thomherꝛ zu Speyr / und Henrich ein Ritter beyde 
Her von Fleckenſtein / ſich aller Anſprach und For⸗ 
derung deß zugefuͤgten Schadens halben gegen die 
Statt Speyr begeben / und die Gefangene von derſel⸗ 
ben Reyſigen wieder ledig gezehlt / i Gegenwart Wil⸗ 
helm deß Heyden Ritters von Waßelnheim / und 
Hugen von Fleckenſtein 


Das 23. Kap. 


Von Koͤnig Friederichs und Hertzogs Leopoldi vier 


unterſchiedlichen Kriegen wider die Statt Speyr. C 


N SE bemeldte Herzen Bericht empfangen / was 
Geſtalt die Start Speyr Kaͤyſer Ludwigen auf⸗ 
genommen/demfelben gehuldigt / und ſonderba⸗ 

re Verbündnuß mit einander auffgericht ſeynd ſie 
ſtracks mit ihrem allbereit verſambleten Kriegsvolck/ 
vor die Start Speyr geruckt An. 1315. und haben die⸗ 
ſelbe ſampt dem Kaͤyſer / der ſich noch daſelbſt aufgehal⸗ 
ten zu bekriegen angefangen. Der Kaͤyſer wolt der 
Statt gern verſchont ſehen / begab ſich auſſerhalb der 


Speyriſcher Chronick 


A daſelbſt ſey derſelb von der Mahlſtatt der Schlacht auf 


den Judentirchhoff entwiechen. Herhog Leopoldus 
aber habe die Dorffſchaften und Feidguͤter der Speh⸗ 
riſchen Bürger und anderer feiner Feind daſelbſt herr 
umb in Brand geſteckt / und den Krieg ins Behrland 
und zu erſt vor Augſpurgveraͤnderr. 
Bißher Alberti Erzehlung / welche zwar kurs und 
dunckel / aber es iſt damit alſo ergangen / daß Kaͤyſet 
dudwig ſich zum Schein angemaſt / als wolte er mit 
Hertzog Leopoldo ein Treffen thun / iſt auch demſelben 
in geruͤſter Ordnung ins Feld entgegen gegogen/ dar 
aber vernom̃en / daß der König ıbr Dole 
zuſammen gezogen / haterfihdamalsinein Schlacht 
einzulaſſen verweigert / und geſagt Invidtum quiddä 
naturz lege fratrum concordiam der Brüder Einig 
fie ſey von Natur unuͤberwindlich ¶ Derhalben ſich 
wieder in ſein Laͤger und Sicherheitbegeben 7 hat gar 
liſtig den Feind umbgetrieben / und durch Derlänger 
rung deß Kriegs muͤd wollen machen... Darauff der 
Koͤnig und Hertzog Leopoldus die Zeit zu gewinnen / 
umb die Start, mit Brand und Plündern in Dörf 
ken und Flecken über Rhein im Bifthumbrrefflicen 
Schaden zugefügt und iſt der König mit feinem 
Heer in Beyern verruckt. — — 
An. 1315. hat Koͤnig Friderich die Stan Eßlingen / 
welche Kaͤnſer Ludwigen gehuldiget / belägert / weiche 
der Kaͤyſer mit ſeiner Huͤiff entſegt / und den König 
durch eine Schlacht / davon der Necker gantz blurorh 
gefloſſen / zuruck gefchlagen. Hertzog Leopoldus hielt 


— 


ſich umb dieſelbe Zeit im Ober Elſaß / verfuůgt ſich nach 


Ringmaur indie Vorſtatt Alt Speyr / und ſchlug fein D der Niederlag def Königs mit ſeinem Volck wieder 


$äger auffder Juden Kirchhof / der nach Brauch der 
Kırhhöfzur felben Zeit mit ſtarcken Mausen wehr ⸗ 
lich gemefen Die Hirſchauiſche Chronick und Culpi- 
nianus melden/daß die kriegende Theil ein Schlacht 
für Speyr gehalten / Kaͤyſer Ludwig ſampt feinem 
Volck das Feld verlaſſen / und aufden Juden Kirchhof 
ſich in der Flucht gerett und verborgen habe Es ſchei⸗ 
net / als haͤttens Frithemius der Autor der Hirſchaui⸗ 
ſchen Chronick und Cuſpinianus auß M. Alberto ab⸗ 
geſchrieben / auß dem ſo viel nit wol abzunehmen / wie 
fie feine Wort außgelegt / fie lauten alſo: ‚Delcendit 
autem Lupoldus Dux Auftriz frater Fridericicum 
grandi exercitu Spiram contra Ludovvicum , ubi 
Ludovvicus ceflitde campo in camiterium. Judzo- 
rum- Lupoldus autem villas Spirenlium & aliorum 
inibiadverfariorum cumburens,afcendit juxta Au- 
gultam, &c. Dasift: Hertzog Leopoldus iſt mit fie 
nem Kriegsvolck den Rhein herab mir einem groſſen 
Kriegsvolck auf Speyr wider Kaͤyſer Ludwig gehogen / 


* 


den Rhein herab wider die Start Speyr / ſtͤrckt ſich 
mit der Statt Collmar / Hagenan und Weiſſenburg 
Huͤlff. In ſonders aber hat Herr Ott von Odh ſenſtein / 
Landvogt im Elſaß / ſo damals zu Landau Hofgehal⸗ 
cry / einem Raht und Buͤrgerſchaft daſelbſt faſt ſampt⸗ 
lich wider die * —* in NN 
Hertzog Leopoldo zugefuͤhrt. Z ann o 

Landau der Bürger von Speyr Landguͤter im Speyt ⸗ 











E gau wol bekant geweſen / hat —— durch ſein 


Bold dieſelbe aufs neu allenthalbẽ gund ver 


derbt / die Weingarten mi Brand angeſteckt / und die 











Speyr Kaͤnſer Ludwigen deß Feinds Handlur 


Vldguͤter / in groſſen Schaden geſettt lsen Raht 
Elingen bericht / har er Hergog deopolt 
ee ni: * / ſein Kr 3 s 


Start umb und umbmis Verwůſtung der Land und 
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Das VII. Buch Cap xXX. 


dubegegnen/ift Hertzog Leopoldus von Speyr auffges A 
blrtochen und in Eyl ins Elſaß verruckt / da beyde Heer 
urlch mal in Scharmuͤtzeln zuſammen kommen / doch 

v chts fruchtbarlichs verricht. König Friderich har ſich 
damals in Oeſterreich wieder erholt. 

An.1320.hat Hertzog Leopoldus die Stadt Speyr 
flard auffsneubelägert. Das iſt dahererfolge, die» 
weil der Hertzog durch die unterſch iedliche Angriff und 

Belaͤgerung die Stade und Buͤrger ſchafft beſchwer⸗ 
Nic) verderbrund beſchaͤdigt / daß fle hingegen mit ihren 
Helfern’ und Endsgenoffen denen von Mayng / 
Wormbs /Oppenheim und andern defaleichendurdy B 
Koyſerlichen Beyſtand den Rheinſtrom befehloffen/ 
und weder zu Waſſer noch zu Land / was in Schweitz 
und ins Eſſaß von Handthierungen und Kauffman- 
> hofft gefuͤhri werden ſoll n / nichtszupajlirenverflar- 
tt} ſondern alles zu Speyr als an der legten Staffel 
verhindert und angehalten / davon dem Derkogen und 
andern Fuͤrſten und Herren / und in berühreen Jandeny 
gelegenen Städten und Flecken’ Nachtheil und Man ⸗ 
gebegegnet. Demnach dann umb bemelt Jahr Hero 
108 Lopoldus feinen Krieg mit den Schwethern zur 
Endfcafft gebracht / und viel Fuͤtſten / Grafen Herren 
und ſtatliche Ritterſchafft ſampt vleler Städr und 
Slecken ( deren eilich und neunsia getvefen feynfollen) 
ggeſchicktem Bolcr wider die Stade Spyrr in Rüs 
flungverfamier / har er mirfolcher Macht im Winter 
auff S.Stephans Tag vor Speyrcinernfle Beläge 
rung ins Werck geriche/ undbiß in den 8. Monat be⸗ 
Rändig beharrer. Was in folder Zeit vor Handluns 
gen/ Treffen und anders fuͤrgangen / davon iſt bifiber 
Kine Nachrichtung an Tagkommen. Die Stadt hat 
sum Obriften in Beflallung gehabt den berühmten 
Ritter Cunrad ion Winfbergden Alten / den Känfer 
* Henrich vor Jahren wider Graffe Eberhard zu Wir. 
bemberg im Namen deß Reichs zum Obriftenderord» 
net / und zu jährlicher Din. Befoldung / fo langer 
gelebt / bezahle und erlege hunderr Pfund Heller/ der» 
geftale/ daf er fein Roß und Rüftung auff feinen eige⸗ 
nen Koflen der Stadt halten follen, Ningegender 
von Winfberg ſich dergeflalt gegen einem Kathre- E 
berſirt / daß er auf fonder Steb, Freundſchafft und 
Zunft/ die er überandere Stadt nd dein / zueinem 
Rath und Burgerſchafftder Stad Spoyt getragen, 
einen geſtabten Eyd gelobt und geſchworen / daß er der 
Srtadi und Bürgern heiffensficundihrereyheit/teil 
a . erlebe / gegen maͤnniglich aufgenommen $ nig Lud⸗ 
Wgund feine Nachfolger am Meich,färigen und fatrs 
an nfolleund wolt / und wann die Buͤrger / oder eins 
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theils wider ihre Feind außfahren / daß er mie fein 
fetbft Leib zu ihnen kommen und nie auffahren foll/ 
wann er def ermane werde. So er aber Leibs hal⸗ 
bendaranverhindertwürde / daßerfeinen Sohn an 
feine ſtatt ihnen zuſchicken / und durch denſelben fein 


Ampt verrichten laſſen wolle. Und iſt die Beſtollung 


angangen Anaze o. 
Ein Rath der Stadt hat zur Gedaͤchtnuß augereg⸗ 
ter Belaͤgerung einen Bricff folgenden Inhalts den 
Nachtommenden hinderlaffen. Wir die Set sche, 
ner in den Rath zu Speyr entbieren allen unfern 
Nadtommen unfern Gruß mir Heil. Ihr fellet tif 
fen daß an S. Stephans Tag, als das Münfter ges 
weyhet ward / vor ung und unfer Stadtlag Herhog 
Leopold von Oeſterreich Bruder Hertzog Friderichs / 
der ſich ein Roͤmiſchen König nennt und fareibe, mit 
febsig andern Herren Banir mie diefen Städten fo 
hernach geſchrieben ſtant / das ift Wangen / Undaw / 
Uberlingen / Sulgen Pfullendorf Altzen / Memingen / 
Bucha / Lingen· Tengen / Coſteutz / Weyl im Thurgaw / 
Dietz enhofen / Schaffhauſen / Frawenfeld / Winrer- 
thuͤr / Zuͤrch / Zug ducern / Sempach / Surſe Münfter 
im Ergaw / Bremengart / Mellingen / Zemmingen / 
Alten Ergaw/ Bruͤge / Waldshut / Seckingen / Rheim ⸗ 
felden/ Baſel / Muͤhhauſen / Altkirch / Tham im Hag / 
Semunheim Rufach / Egeſchen / Wolbes heim / Roß⸗ 
hem / Collmar / Duͤrckheim / Kaͤyſersberg / Bergheim / 
Schlettſtatt / Ehenheim/ Hagenaw / Weiſſenburg / 
Landaw / Nürnberg im Preißgow / Breiſach Rıam/ 
Gegenbach / Merckels heim / Offenburg / Biberach / 
Ravenſpurg / Rotweil / Reutlingen / Gemuͤndt Date 
lingen, Buͤdlingen / Bernigen Ehingen / Pfortzheim / 
Durlach / Stollhofen / Benieken / Mundelheim / Ulm / 
Eßlingen / Gruningen / Stutgart / Schorndorff / 
Marpach / Aßberg / Heidelberg’ S. Gall / Biſchoffs⸗ 
Zell / Dunne / Burgdorff / Guterweiler / Hertzogen · 
buſch / Weigen / Beiterlingen / Marcinne / dauffen / 
Witelſpurg / Freyburg in Ochtland / Arberg / das ges 
ſchahe an dem vorigen S. Stephans Tage / als man 
zalt von Gottes Geburt dreitzehenhundert und in dem 
zwantzigſten Jahr. Dabey einer von den Alten dieſe 
Wort dazugefest:. Zu dieſer Zeit waren weder Graͤ⸗ 
ben noch Maurnumbdievier Borftärt: 


Daß aber Hergog Leopoldus mit feinem mächtigen 


Heer ohne fondern Rus und Fruchtbarkeit abgezogen) 
unddie Stadt ohne Entgeltung der fo ſtarcken Belaͤ⸗ 
gerungwieder abkommen / das gibt der Bertragsbrief/ 
den er miedem Rath und Bürgerfchaft vor feinemAb« 


sig aufgericht / darin fie mmiecinander einen Frieden 


Dvd dd su 
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Speyriſcher Chronick 


a beyden Theilen zu Waſſer and Land zu halten ver⸗ A let / deß Theils bringen ſulle Vurgang und Crafft han / 


ſprochen / ſo lang biß ein Theil dem andern den Frieden 
mit offentlichen Brieffen wieder ufffüinde. Darauf 
zu ſpuͤren / daß die Stadt dem Hertzogen ſo viel Be⸗ 
trangnuß mit Sperrung der Straſſen und Stroms 
koͤnnen zufuͤgen / daß feinen Sanden der Frieden fonug/ 
als erder Stadt lieb gemefen. Der Brief il zu deſto 
mehrer und gewiſſer Nachrichtung von Wort zu 
Wort folgenden Inhalts: 

Wir Rpolt von Gottes Gnaden / Hertzoge zu Oe⸗ 
ſlerreich / und zu Styr / Herr zu Crayn / zu der March / 


ohne alle Geferde. Were auch / daß der Viere einerabe ⸗ 
gienge / oder vor Unmuſſen oder Siechtagen dabinit - 
fon enmodhre/an deß ſtatt fol der Theil / von dem er da⸗ 
zu geſchicket was / einen andern ſchicken uff den Bi 
der darumb gemacht wuͤrd. Es iſt auch beredt alfo/k 

me unſer Gut uff dem Land oder uff dem Waſſer bey 
die Stadt zu Spire /. dag ſulent die Bugerebehliten 
vor Gewalte / ſo ſie das wiſſend werden / ane Geſerde / 
alfe ferre fie moͤgent / diewell dieſer Friede mehrer. Daſ⸗ 
ſelb ſollen wir und die unſern jrme Gute da ofenindem 


ynd zu Portenaw / Graͤfe zu Habſpurg unde zu Ky⸗ B Lande thun. An die Ritiere und die Knechte / die zu der 


burg / unde Landgrafe in dem obern Elſaß / thun kund 
allen den / die dieſen Brieff geſehent oder gehoͤrent leſen / 
daß wir für uns und alle unſere Fruͤnd / Lute / Helffere / 
und Dienere / Herren / Edelluͤte unde Staͤtte / mit den 
Erbarn duͤten der Statt unde den Burgern von Spi⸗ 
re / und den die zu jrre Statt hoͤrent / einen getruwen 


und einen ſteten Frieden gemacht unde gelobet hant / 


alſe hlenach geſchrieben ſtat / das iſt alſo / daß der Friede 


wehren ſol ohne alle Gefehrde uff dem Land und uff 


dem Ryne / biß Sanct Mariins Tage / der nu zu neheſt 
kommet / mit bedingeten Worten / unde ohne alles Wie⸗ 
derbieten / unde danach alfe lange untze das in antwe⸗ 
der Theil widerbuͤttet einen Monat vor. Unde daß 
widerbieten ſollen wir thun zu Spire in ihrn Rath mie 
unſern offen Brieffen. So ſulent aber die Burgere 
von Spire das widerbieten thun in den Rathe sugar. 
daw / mit ihren offen Brieffen / ohne Gefehrde / und da⸗ 
mit ſol uns begnuͤgen. Und ſulen wir indem Frieden 


Landwehr nu geritten warent / ſulen wir kein Ungnad 

legen / ane Geferde / umb dieſelbe Getat / diewile der Ftied 
wehret. Wuͤrde auch ein unſer Diener von jemanne 
geleidiget / oder geſchaͤdiget / dem muͤgen wir wol Helffe 
chun ohne Schaden der Stärte / und der die dieſen 
Srieden halsen wollent / ohne Geferde / und iſt damit der 
Friede nit gebrochen. Und deß su einre Urkund / i unſer 

Ingeſiegel / und darzu deß Ehrwürdigen Herm Bi⸗ 
ſchoffs Johannes von Straßburg / unde Otten von 
Dchfenfleiny deß Landvoats im Elfaß Ingeſiegeln an 
dieſen Brief gehencket. Wir auch Johannes von Bor 
tes Gnaden Biſchoff von Straßburg / und Drto Herr 
von Ochſenſtein / Landvogt im Elſoß / verjchent / daß 
wir bey dieſem vorgeſchricben Frieden warent / und 
daß er beredt wart / alfe davor geſchrichen iſt. Und das 
zu eime Urkunde / ſo find auch unſere Ingeſtegele an die⸗ 
fen Brieff gehencket. Der wart geben an Sanct Sir» 

tes Tag / deß Jahrs da man zalte von Gottes Gebur · 


wider ſie nit thun / noch fie hindern durch niemanne / in p te/drigchenhundertundzmengig Jahr 


teine Weiß Und geſchehe in diß Frieden Zitnem Theil 
von dem andern ein Schade ohne Gefehrde / damit ſol⸗ 
le der Fried nit gebrochen ſeyn. Und ſollen ven unfern 
wegen Herr Symundt von Muͤlnhoven / ein Ritter / 
und Johannes Peter ein Burger von Landew / und 
vonder Staͤtte wegen von Spire / Engelmann von 
Gummersheim / und Gottſchalck Schaff zu der Ecke / 
Burgere in dem Rathe von derſelben Staͤtte / reiten 
zum Heimbach in das Kloſter / wenn ſie darumb ge⸗ 


Anno iz z. nach dem König Friderich vom Käyfer 
gefangen / ſchreibt M. Albertus ‚ daß Hertog Leopel⸗ 
dus die Stadt Speyr wegen ihrer guten Dienff / ſo ſie 
dem Kaͤyſer erzeigt / und — halben aber⸗ 
mal belaͤgert / und feine Feind zu raͤchen und zu beleidi⸗ 
gen weder Raſt noch Ruhe haben fönnen/ a ſo daß ih · 
me ſeine Medici unter ſag⸗ / wo er feiner nicht beffer wol · 
te ſcd onen / daß ſolcher Ernſt und Eiffer fein geben in 
kurser Zeit werde ab ſchneiden. Als et wiederums ver · 


mahnt werden von den / den der Schade geſchehen iſt / E geblich die Be gen Straß. 


undeden Schaden erfahren und erkennen / und was ſie 


ale vier oder der mehre Theil unter ihn erkennent / und 
bringent uff den Eyd/ das ſol man beſſern unde ußrich⸗ 


ten in dem nechſten Manat darnach. Were aberz, 
daß ſie gelich enchullent / alſo daß jedweder Seitzwene 
eins ettantent amd brechtent. 

Ambach nimmer kummen untze daß fie 


* 
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Das VI. Buch. Cap. xXIV. 

Das 24. Cup. 
Känfer Sudtwig ſchafft der Stadt Speyer Ergoͤtlich⸗ 
‚lichfeit wegen erlittenen Schadens inden Kriegen 
gen Hertzogs Scopoldt:belägert und ſtrafft die Statt 
 Sandam: und weicher Geſtalt zwiſchen Ochſenſtein 


md Landaw aneinem/undSpeyr am andern Theil 
Frieden gemacht worden. | 


Se Stadt Landaw / ſampt andern in der Sande 
dogtey / haben inder ſpaltigen Wahl der Käy- 
U (dem Haug Oeſterreich Huld und Treu ge 


BT 
d 


ſchworen und wider Känfer Ludwig und feine Helffer / B 


ſo blel an ihnen, Huͤlff und Beyſtand geleiſt. Dieweil 
dann beruͤhrte Stadi der Stade Wormbs und Speyr 
zu naͤchſt / und im Speyrgaw gelegen / und als ein Fron⸗ 
tier der Landvogiey und def Untern Elſaß iſt / hat die» 


: > felbe Herpog Leopoldus infonders wol mit Volck und 


anderer. Morhdurffe verfeben / veſt und wehrlich ge» 
macht / und zu mehrer Sicherung Herin Otto von 
Dchfenftein/den Landvogt im Elſaß / nim Scug-und 
‚Shirmherendahin geſeht. König Friderich aber hat 
demſelbẽ das richter lich Ampt und Vogten im Speyr- 
gaw uffaerragen/und Grafe Georgen zu Veldentz den 
Käyfer udwig gen Germersheim geſetzt / entgegen 
verordnet. Demnach num Herkog deopoldus im Jahr 
2215: und 1316, unterſchiedlich die Stade Speyr mit 
Krieg beſchadigt / und die von Landaw hiczu / ſo viel an 
ihnen, Furſchub und Befuͤrderung gethan / hat der 
Rath uu Speyr Känfer udwig Anno 1316-40 Franck⸗ 
furt / da er Hof gehalten / mit Bottſchafft erſucht / den 
erlittenen Schaden klagend zu erkennen geben / denſel⸗ 
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Aſehen aber auch andie Trew und Hülffe / diediefelbe 


Burgere uns thun gegen unfern und def Reichs 
Feinden / davon fie anderwerb groffen Schaden und 
groffen Koſten und auch Arbeit leiden muͤſſen vor an⸗ 
der Leuten / und iſt billich / daß wir ſie darumb vor an⸗ 
dern Leuten auch ehren / und ſie ihres Schadens ergo⸗ 
gen in etlidher Maſſe. Darumb verſetzen wir ihnen 
Landaw / Leut und Gut / und ale die Recht / die wir und 
das Reich da haben zu einem rechten Pfand vor ſechſt⸗ 
halb tauſend Pfund Heller / alſo daß dieſelben Büro 
gere von Speyr dieſelben Landaw Leut und Gut und 
Recht haben / nutzen und meſſen ſollen und moͤgen an 
unſer ſtatt ohne Gefehrde / alſolang / biß daß wir oder 


unſer Nachkommen an dem Reich ihnen die ſechſthalb 


tauſend Pfund Heller geben und gelten / gaͤntzlich und 
elliglich / den Nutz nit abzurechnen noch abzuſchlagen. 
Und geloben wir bey unſern Koͤniglichen Trewen und 
Ehren dem Rath und den Bürgern zu Speyr diß 
ſteet und veftiglich zu haben und zu halten / und ihnen 
zu helfen getrewlichen  obe fie jemand daran irren 
wolt / und gegen den von Landaw / ob fie lhnen wider⸗ 


c Rändig ſeyn wolten Und habenzullrfund dieſen Brieff 


mit unferm Koͤniglichen Inſiegel verſtegelt / der geben 
iſt zu Franckfurt an dem Mitwoch nach S. Lucas Tags 
da man zalte nach Chriſtus Geburt 317. dm dritten 
Jahr unſers Reiche. 

Damit dann die Stadt Speyr bey denen von Lan⸗ 
dam deß verſprochenen Gelds bezahlt / und die derſelben 
ihrer Dienſt / fo fie Hertzog Leopoldo wider die von 
Speyr erwieſen / moͤchten Entgeltnuß empfinden hat 
der Kayſer wider Landaw und den Landvogt / den der 


ben mit einer gnaͤdigen Ergoͤtzung zu erſtatten / und der 7) Köntgdahin geſetzt / einen Krieg zu Franck furt beſchloſ⸗ 
ee renvon sandam Thärlichheie mir Ernft zu anden gebe ·fen / und den Speyriſchen Geſandten hierüber einen 


A ten, Solch Beachrenbefand der Käyfer jiemli und 


bilich / gab der Stadt erſtlich anf tie Juden zu Speyr / 
‚als die mit Leib und But der Kaͤyſerlichen Sammer zu⸗ 
gehoͤrig / ein Verſchreib ung 4000. 16. Heller jaͤhr lich 
von den Juden daſelbſt zu erheben / ſo lang biß der Käy- 
fer oder feine Nachkommen der Stade ſolche wieder 

abfauffen. Zum andern/eine Verſchreibung auffder 


Brieff folgenden Inhalts zugeſtellt: 

ir Sudwigic. chun kundt / daß wir unſern lieben 
Getrewen / dem Rath und den Burgern zu Speyr ges 
ober haben / und geloben an dieſem gegenwaͤrtigen 
Brieff / bey unſern Köntglichen Trewen und Ehren / 
ſts daß uns gelinget an Landaw / daß wirs gewinnen / 
daß wir dann die Thuͤrn und die Maurn all umb die 


Stadt Landaw ſechſthalb tauſend Pfund Heller beſa E Stadt und in der Stadt niderbrechen follen/ und die 


gent / darüber der Brieff alſo ſteht: 
Wir ı von Gottes Gnaden Roͤm Köntg/ 


zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / haden angeſehen 





Graben füllen und ſchleiffen und dag nimmer / Dies 
meil daß Jandam und dasdazu hoͤret / von denſelben 
Burgern zu Speyr nicht gelöfer iſt / kein Graben / 
Mauren, Thürne/ Dunel/oderander Veſtung oder 


den groſſen Schaden / den Hertzog Friderich von De, 
2 Klerreich und feine Helffer / und fonderlich die Burger 
nhaben.ung und dem Reich zu £cid/ 

dem 1d den Burgern 


ud Snan und 


Shlof umb diefelbe Stadt machẽ oder laffen machen / 
von unfer oder von jemand anders wegen/ohne alle ge⸗ 
fehrde / und waͤre daß jemand die da machen wolt / das 
ſollen wir wehten in guten Trewen / nach allen unſern 
Did dd ij Meq⸗ 
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Mechten. Daß diß ſiect bleibe und merbrochen / dar⸗ A 


über zu Urkund haben mir an dieſen Brief unſer Kẽ⸗ 
niglich Inſiegel gehenckt. Der iſt geben zu Franck furt 
Dienſtags nach S. Gallen Tag / da man zalt nach 
Chriſtus Geburt 3.im dritten Jaht umſers Reics. 
Als num der Kayſer darauff fuͤrderlich den Krieg 
"mit Macht wider den Sandvogt und Landaw / mit Zu. 


ug der Stadt Speyr Hauprman und Reyfigen fin 


genommen / und der Begenrheil ſich nide in El gegen 
“folgen Gewalt zum Widerftand gefaft machen koͤn⸗ 


nen / haben ſie durch gütliche Unter handlumg / und Ein⸗ g 





Speyriſcher Chronick 
Das 25. Caͤp. 

Henrich von Coͤlln Bürger u Speyr / Adelichen Ge⸗ 
ſchlechts und Kon race 1316. et⸗ 
liche Flecken und Dorffſchafften ü ber Rhein / Bi⸗ 
ſchoff Emich und den Saft zu Speyr / mit Vorbe⸗ 
halt der Buͤrgerſchafft daſelbſt von Alters herbrach⸗ 
ter Freyheit. er Ne 

M5 diefe Zeit haben in Spepr viel Reiche / 
und auff dem Fand mir Flecken und Dorff 
ſchafften wol beguͤtte Bürger gewohnt / deren 


wendung erheblicher Entſchuldigung ihrer Der, inemdeß Raths / Henrich von Coͤln genant / Uden 


wandrenuß mit dem Hauß Oeſterreich / beym Kaͤyſer / 
der von Natur zur Milte geneigt geweſen / Die Bez 
ſchwernuß der Belägerung durch ſolche Mittel abge, 
wendt / daß fie eine ſchlechte Summ Gelds erſtattet / da⸗ 
mit er ſich in Anfehung feinermächtigen Feindſchafft / 
leichtlich laſſen ſaͤttigen / and der Stadt Speyr die be⸗ 
ſtimpte Summ der W. Heller bezahlt / und hinfuͤrter 


heim / Rheinhauſen / Haufen, Winden Grevenhatt / 
Reinßheim und Knaudenheim eigenthumlich zuge 
ſtanden Dieweil aber Hertzog deopoldus in den Krie 

gen wider die Stadt dieſelbe offt gepluͤndert / gerandt ⸗ 
ſchaͤtzt / verhergt / und die arme Leut gefangen und · 
ſchlagen / hat fich gedachter Henrich von Coun derſel⸗ 
ben Landguͤter abgethan / und ſolche Biſchoff Emichen 


beyderſeits einander nachbarliche Freundſchafft zu ers. von Speyr und dem Stifft verk aufft / doch mit gewiſ⸗ 


weiſen verſprochen. Alſo ſeynd ihnen iht Thuͤrnund 
Mauren unabgebrochen verblieben. 
Arnno ꝛʒryriſt die Vergleichung zwiſchen Ochſen⸗ 
ſtein und Landawan einem / und Speyr am andern 
Theil wieder erneuert / laut folgenden Inhalts hierů⸗ 
ber auffgerichten Bridfe: 

Wir Otto Herr von Ochfenflein/Sandvogrim El⸗ 
ſaß / und im Speyrgaw / und die Buͤrgere von Lan⸗ 


Jen Bedingungen / daß die Bürgers zu Speyt aller 
Auffag und Beſchwerden gefreyerfeyn/ undıhrXedit 
und Öercchrigkeit / wie von Alters herbracht / daſelbſt 
unabbruͤchig behalten ſollen. Deſſen ſich gedachter Bir 
ſchoff vor ſich und ſeine Nachkommen aiſo reverſirt 
Wir Emich von Gottes Gnaden ein Bſſchoff ven 
Speyr geloben in quren Trewen mir deſem gegen 
waͤrtigen Brieff / vor uns und unſere Nachkommen 


daw / verjchent an die lem gegenwaͤrtigen Briefe / daß D Biſchoffe von Speyr / und unſern Stift, fleet haben 


wir mir den Wiſen Erbern-Süren den Bürgernvon 
Spire und ihren Helfern ein Tröftung und einellrs 
forge vor ung und ımfere Hafer beſtallt und · gelobet 
haben zu halten ohne alle Geferde / mit ſolchen Fur⸗ 
worten / wann wir die Dröflungund die Urſorge nicht 
laͤnger wollent halten / ſo ſollen wir fie in vier Wo⸗ 
chen vor Wiederbieten mit unſerm offen Brieffe zu 
Speyr in die Stadt Und wann die vorgenanten Buͤr⸗ 


und halten unverbrüchlich ohn alle Gefehrde / dem 9— 
Rath / Buͤrgern gemeimichen / und der Stadt vn 
Speyr ſolche Recht und Verbuͤndnuffe / die ſie haben 
und haben ſollen / als hienach geſchricben ſtehi / an den 
Doͤrffern Udenheim / Winden/Grevenhare; Rhen⸗ 
ſen / Knaudenheim / Huffenund Huſſen / den Wegen/ 
den Brucken / den Waſſern / den Walden / den Bo⸗ 


Wr, 
J 
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gere von Spire die Urforge fuͤrbas nicht mehr wollen £ te/ die dazu hörent / Die twir neulichen Fauffe habany 


hatten / ſo follenfieuns fie widerbieten mit ihrem offen 
Brieffe zu Landaw in die Stadt / auch vier Wochen 
wor / ohne Geferde. Deß hant wir dieſen Brieffbefie 
gelt mit unſern Inſiegeln / u Urkund und zu ener Staͤ⸗ 
Agkeit der vorgenanten Dingen. Der wart geben 
da man yahlıvon Gottes Geburt drigehenhundert 
Jahr / in dam neuntz ehenden Jahr Miwoch 
machdemzwoͤlfften Tagt. 


ſchen / den Weiden / und an allem dem Gut und Rech 


mit der Burg zu Udenheim / von Henrich von Ein 
einem Burger von Speyr / die ſeynd alfordaß wirin 
denſelben unſern Doͤrffern / Gerichten und Guten? 
die Buͤrger von Speyr / dienun ſeynd / oder hernach 
Kommen / laſſen ſollen bey ihret Freyheit und Red /· 
alfo/ daß wir von ihnen und von ihr em Gut / tem — 
Berhe / Herbutge /Herſtůre / Bannwein noch ken 
ley andere Dienſt heiſchen le Br; 
heiſſen uchmenmun oder‘ 
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Das VII.Buch. Cap. XXVI. Kaͤnyſ. Ludwig. 765 
Die zu der Almen hörent/ und zu den Guͤtern hoͤrent / AStadrObrifter / der von Winsberg/ und deſſelben 
‚amd ſie daran nit irren ſollen / ohn alle Geferde. Wir Volck nad Ahzug Hertzogs Leopoldi den empfange ⸗ 
berjehenauchsdaßdieworgenante Burg Dörfferund nen Schaden zu rächen defto mehr Lufft gewinnen, 
Berichte, und Bürer ohne alle Veränderung bleiben ¶ Derhalben ſich gleicher Geftalt / nach dem Erempel 
ſollen bey ung undunfern Nahtommen Biſchoffen De Herkogen in gürliben Vertrag mit eim Rach 
von Speyr und bey unferm Stifft ewiglich alſo / daß und der Buͤrger ſchafft eingelaſſen / darauff ſie zuben- 
wir und ſie den Bürgern die vorgenante Freyheit / den Theilen vier Schiedsmaͤnner / und den Fuͤnfften 
Recht und Berbündnuß halten / mit guten Fremen zum Obman erwaͤhlt / welche alledie Schäden,fo Graf 
ohne Widerred. Und deß zu einem Urkund und Ber Johan der Stadt, und die Stadt hinmwiederder Pfalg 
Rungıfohabentotrumfer Ingeſiegel gehengt an diefen zugefügt / erkennen / darüber ihren Außfpruch geben / 
“ Brieffrundhaben gebeten unfer Tapitel Bruͤdere / mit ¶ die Tagſatzung je drey Tag zu Heidelberg / md zu 
® deren Willen wir das gerhan haben daß fieihres CA. B Spiyr drey Tag / und dergeftalt alfo fortan abgewech⸗ 
‚pitels Infiegel zu unferm an diefen Brief haben ge felt halten ſollen / biß beyde Theil fhredfich verglichen 
henckt. Der Brief wart geben/da man jalte von Bor, und befriedige. Die Schiedsleut auff Pfalz Seiten 
ME ßeburt/dreischenhundere jahr / darnach indem ſeyn geweſen Her: Raban von Mentzingen / Herr Tri⸗ 
fehsschenden Sahrzanunfer Frauen Abend der Kerg. gel von Awenſchein / beyde Ritter / auff deren bon 
weyhe. Spenr Seiten Herr Engelman von Gummersheim / 
Das 26. Cap. | und Herr Hartmuth Kin rorhen Se uch 
Bon Bestebungen muifsen Orafeohansen Reumke, Der Dintkeraufsuiche Anlaperiffhs 
N is PfalggrafR * — 
. DaffatoyalsPfalsgrafRubolphegewefenenChur um Eingang mit diefen Worten: 
fürfen Erben Vormundern. rem Marggrafe Ab Grafe Johan von Naſſaw / cin Munpar und 
e — ——— Baden / Hertog Leopoldi Helfern C ein Pfleger der. Hochgebohrnen Fuͤrſtin der Hertzogin 
ei eunamd der Stadt Speyr / als von denſelben Yon Bayern / undihre Kinde / vur ſie und jte Sründy 
ter OU andern Tel. and mic und mine Fruͤnd / und wir die Buͤrgermel⸗ 
Bi; — ſchrelbt daß Churfurſt Rudolph am ſiet / der Rach und die Bürgere gemeinliche von Epi⸗ 
AN Rheins welcher feinen Hof mehrertheils in Bay ⸗ re/purunsandeunfere Buͤrgere / verjehen beyderſeite 
ligehalsen/ inder Wahl eines Roͤmiſchen Königs an dieſem gegenmwertigen Brlve / daß wir mite mander 
Summ wegen empfongener flarelicher eine Frunt ſchaft umd ein vrideliche Stallunge uͤbertra⸗ 
—8 Geſchenet und Gaben Hertzog Friderich zu Oeſter · gen hant / die ſolle wehren hinnen ditz zu S. Martins 
\ nd denenniche-beyfallenmwollenroeichefe, ¶ Tag / der zunechſt kummet / unde vondem Tage ber 
Atnleiblichen Bruder Herkog budwig zu Bayern er 7, ein Jahr den Tag uͤber / ane ale&xfirde- Aid hate 
wähle. Defhalben Kanfer Ludwig An.ızıs.denfelben fuͤnff Mann zu Rathluͤten erforn / fiber alle die Sa- 
 anerfehenlich in Bayern ernfllich befriegrundaukın hen und An prachen / die gefihehen [Ind / ſider der Zuts 
F and aefchafft/ welcher in mährender.Uncinigfeit in dag ich Grafe Johan Munpar und Pfleger wart da 
ER Der Frembd Anazıg. Todes abgangen. Deſſen Ge worgenanten Hertognmen und ihrer Kunderic. 
mahl iſt geweſen Frau Machtudis / Königs Adelphs Waa ea Geſtalt ſi aber Dep Känfers und Koͤnlgs 
von Naſſaw Tochrer / Die vom Ennfürftendry Er, Feindſchafft halben beyde Theil gegen cinander wollen 
ben Herhog Rudolph / Adolph und Ruprecht ergeugt/ verholten / das haben ſie alſo verbriefft: 
derſelben Vormund ſchafft hat ſich unternem̃en Grafe Wacnun / daß der Edele Herr / Hertzog Lupold 
Johan von Naſſaw welcher Käfer Ludwig zumiderg, won Oeſtetreich uns den Bürgern von Spire / ‚oder 
FT. deffen Gegensheil König Friderich und Hergog &o- die Dürgereihme die Ut ſotge / die wir mit einander ge 
| eh a ind die Stadt Spiyrfür fihundin macht hantmierbierent ‚damit will ih Örafe Johan 
Sormundſchafft Namen beftverlichheleidigen helf · niemiderborrenhan / und auch wir die Buͤrgere von 
‚fenzund deßhalben von der Buͤrgerſchafft undihrem Spire gegen ihme 7 und fel doch die Frund ſhafft ſteet 
olcf wied bfeindlihe Einfall und Schaden ers blicken ihr Ziel ußyalsdavorgefhriebenift. Jh Gra · 


























Haber-Hergogsropoldusgridshand- ve Johan mag auch dienen mimme Herrn Konig Irl⸗ 
ichung m inder Stadt Speyr fuͤrge⸗ deridh/ da er felber zugegen iſt wider die Buͤrgere / aber 
„Johann ſotgt / es mochte der das ſol ich nit thun/ ſch hab ihn che das vier Wochen 
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66 Keyſ. Ludwig. 

vor widerborten.Undaud; wir die Bürgere von Spis A 
re / moͤgent unferm Herin Koͤnig dudwig / da er [eiber 
zugegen iſt / dienen wider die Hertzogin / ihre Kinde / 
und Grafen Johannen / alſo daß wir ud dus in vier 
Wodhen vor widerbieten / ane aur Geferde. Unde deß 
zu einem Urkund und einte Veſtigkeit / ſo han ich Gra⸗ 

fe Johan minre Vrowen der Hertzogin / und min In⸗ 
ſiegele / und wir der Rath von Spire/ und die Buͤrgere 
g.meinficheunfer Stätt Inſtegel gehencket zuſammen 

an dieſen Brieff. Der wart geben da man zalte von 
Gottes Geburie / drizehenhundert Jahr und zwantzig 8 
Jahr / an dem Sammeſtage nach Sante Gallen 
Tage. 

—X Geſtalt har fib Marggrafe Rudolph von 
Baden der Juͤnger / wegen Schadens / damit er ſampt 
feinen Dienern in Hertzog Leopold Krieg und Laͤger 
die Stadt und Buͤrger ſchafft beſo wert / zu gultlichem 
Abirog erborten. Undfeynd der Stadt Klagen zu hr 
ren / und darliber zuerfennen/und in Guͤte zu eroͤrtern / 
von gedachtem Herrn Marggrafen erwaͤhlt Biſchoff c 
Emich zu Speyr / und Grafe Eberhatd von Würt; m⸗ 
bergs undvonder Stadt / Werner zu der Ecke / und 
Goiſchalck Schaff ſein Bruder / Ruter und Bürgere 
zu Speyr / mit der Bedingung / was dieſelbe erkennt 
und gürlich geſprochen / daß er der Mar ggrafe das ohne 
Widerred wolt erſtatten. Thaͤt er aber das nicht / wann 
er dann zu Hauß und zu Hof / von der Bürger von 
Speyr Borten würde gemahnet / fo ſolt er leiblich oh⸗ 
ne Verzug nach der Mahnung zu Speyr angelangen/ 
und nimmer von dannen kommen / biß er das alles / das 
ſie nach der Minne (in Guͤte) geſprochen / und ihme 
ufferlegt / gethan und vollſtreckt hätt. Dem Brieff 
hieruͤber haben der Marggrafe und Grafe Ulrich von 
Wuͤrtemberg / Grafe Eberhards Schnihre Siegel 
ang henckt. Es haben aber die erbetene Schiedsleut 
den Herrn Margarafen umb ein ztemliche Summ 
Gelds der Stadt zu Kehrung ihres Schadens und 
Eniſtlehung Raͤhſerlicher Ungnaden verdambt / vor 
welche Bijgoff Herman zu Wuͤrtzburg Bürge wor- 
den / und if die lehre Zahlung daran geſchehen / Anno 


13354 | 
Das 27. Cap- 
Bon einem Sandfrıeden / dendıe Städt am Rhein⸗ 
from, Mayntz Straßburg Wormbs / Speyr und 
Oppenheim Anno 13 25.30 Sicherheit der Straſ⸗ 
fen zu Waſſer und Land ; und Handhab der Ge⸗ 
werbſchafft auffgeriche / darliber. zum Obriſten 


E 


Grafe Johann von Sponheim gu Creutzcnach in | 


Beflalung angenommen, 
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Speyrifcher Chronick 
Se Urſachen / warumb und zumas Endebe 
&) melde Städte einen dandfrieden befaloffen/ 
U und gebandthabt/das entdecft Mutiusim 24: 
Bud rer. Germ,mit folgenden Worten: Histempo- 
ribusmultz calamitates oppreflerunt Germaniam, 
caritas& peromnes vias latrocinia erant, & paſſim 
exurebantur ville rufticz &toti pagi. Eodevene- 
rattädem res, ut cum nufquam ullum iter tutũ eflet» 
civitates vicine per Germaniam convenerint & 
egerint decuftodiendis viis, & per milites pedites 
& equites fuis ſtipendiis conductos vias cultodie- 
tint,latronibus captis & ſuſpenſis, aut laltem aba- 
Eis. Hancobcaufamtunctemporis,Argentina, 
Spira» Wormatia, Moguntia faedere coierunt,& 
communibusimpenfis conduxeruntequites & pc- 
dites,.qui viasteetasreddiderunt & fervarunt. Ne- 
gotiationes, quibus ereſcunt civitates, jamtotz 
propter infefta itineracefabant, 


Dosif: 

Umb diefe Zeit har viel Noch und Beſchwernuß 
Teutſchland begriffen / Theurung aller Ding’ und 
Rauberey auf allen Straſſen find in vollem Schwang 
gangen / Doͤrffer und Feldgürer hat man allenthalben 
in Brand geſteckt. Endlich iſts dahin kemmen / weil 
man auf temer Straſſen ſicher reyſen koͤnnen / daß bie 
benachbarte Städt zuſammen kommen / und Kath 
gefunder /weld erg eftalt durch geworben Kriegsvolck 
zu Roß und Fuß die Straſſen vonder Rauberey ſau⸗ 
ber zu halten / indem ſie die begriffene Rauber gefan -⸗ 
gen,oder gehenckt / oder verjagt. Umb die ſer Urſach wil+ 
len habẽ umb dieſe Zeit Straßburg, Spiyr, Wormts 
und Mayntz ein Berbuͤndnuß gemach und auff ihren 
Koſten Reyſige und Fuß knecht im Sold gehalten ⸗ 
weiche die Straſſen beritten und geſichert haben. Dait 
die Kauffmanſchafft und Handehierungen / davon die 
Städt ihr Auffnchmenumd Wolſtand ſchoͤp wa⸗ 
ren bey ſolcher Unficherhettder Straſſen faft ger in As 
gang gefallen. Der Brieffdef gedachten gandfriedens _ 
vorgedadhrer Erbſtaͤtt iſt deß Inhalts· RS 

In Gorees Namen Amen, Wir die Rärheunddie 
gemein Burger der Städt von Mayng / von Straß 
burg/ von Wormbguv von Spire/ und von Oppen⸗ 
heim / thun kunde allen den / die diefen ’Oriefpjehent 
oder gehoͤrent leſen / daß mir an haben 
Gebreften / * therigen Nutz / 
Nothdunfft der Lůte und deß da 
hant einen dandftieden geing 
iſt / von der Lebetaob 
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DasVll.Buch-Cap XXVIN. 


bh Bingen / uff dem Nine / und jedweder Site 
de Ring dry Mile uff dem Lande / do jnne ſollent fon 
Bingen / und Beckelnheim und Soberhem / ohne 

alle Sefehrde. Und do zreifchent der vorgenannten Zi⸗ 
lenſoll man alleunrechre ZöQ abe hun / uff Lande und 

uff Waſſer / ohn die Geleithe die der Biſchoff von 
Sputt / und die Marggrafen von Baden / und der 
Grafe von Naſſat nement auff dem dande / als es al⸗ 
Mitt / und die alte Zoͤl ſollent verlieben uff dem Ri⸗ 

ne/ als es von Alter hertommen iſt / ane alle Geferde. 
Aud iſt geredt und uͤberkommen / daß man uff Waſ⸗ 
‚fer md uffsande ſchirmen und mehren ſoll in den vor⸗ 
genannten Zylen allen Raub / allen Brandt’ alle Br 
fingnuß und alle Getalt / dieden miderfahrent wis 
verdem Rechten / die zu dieſem Sandfrieden gehörent/ 
ind auch allen Kouffluͤten / und allen guten Luͤten / 
dieein dieſen Zielen ritent und farent ungearquenet an 
ale Gefehrde. Were auch daß / daß jeman in dieſen 
Zielen feſſe er ſy wer er ſy / ane Betler Orden / die zu die⸗ 

fan Frie den nicht helffen woltent / als die Stärtefle 
beſſnt / den fie geſeſſen finde / die ſollen auch deſſelben 
Briedenniche genteſſen. Were auch daß / daß jeman in 
diefen Zielen cin Schade geſchehe / als davor geſchrie⸗ 
benif / der / der da gefchädiger wird / oder jeman von fl- 
nen wegen / ſoll es der nechſten Statt eygen und kla⸗ 
gen / und oll die Statt den Schaden herfaren / und bes 
Finder ſie uff den Eydr / daß er geſchaͤdigt iſt wider dem 
Recheen / ſo ſoll fie behendelichen und ane Verzug dar⸗ 
zuhun, dag es gerichtet werde uff den Aidt. Und 
wollen ſy / jo mögent ſy je die nediften Herren und 
Stärte/ die zu diefem Brieden gehoͤr ent / dazu mahnen / 
daß es gerichtet werde / und ſollent auch die behendeli⸗ 

qen dau bcholffen fin uffden Eidt / ane alle Gefehrde. 
Es ift auch gerede / daß kein Herr noch diehein Statt / 
Fin dieſem Frieden gehoͤrent / nicht gebunden noch 
huldig finde zu helffen eine Herrn von dieſem Frie⸗ 
den, fieendunt es dann gerne / ane Geſerde. Were 
auch daß jeman darfiber diente dan Herrn / geſchehe 
deme oder den ein Schade/den ſoll man nicht beholffen 
fan von diß Frieden wegen / noch iſt in nicht gebun⸗ 
den / man thue es dann gerne / ane alle Gefehrde. Auch 
AR gerede und ußgetragen / mas bither geſchehen iſt / 
nd was Kriege die Herren nu hant oder hernach ge⸗ 
| Meinen das nicht im dieſem Frieden geſchehen iſt / 
noch von deß Frieden wegen iſt / daß wir dazu nicht 
‚Finde ſculdig zuhelffen. Were aber das / daß jeman / 
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A me reiderthan werde’ als vorgefchrieben ſtcht / an alle 


Gefehrde. Auch iſt geredt / daß ein iegliche Statt der 
vorgenannten Stärt/ ein jeglichen guten Mann / er ſy 
mer er ſy / Ritter / Knete, Pfaffe oder Orden / die in 
diefen vorgenannten Zielen gefeffen find / erwfahen 
mögent zu diefem Frieden / mitallen den Gedingen 
als. vorgeſchrieben ſteht / als fie uff ihren Eidt we⸗ 
nendt / daß es dem Frieden nutze oder que ſy / ane alle 
Gefehrde / an Herren und Saͤtte / ob die empfohen wil. 
So mögen die von Straßburg ihr Landsherren und 
p Srärt emnpfahen zu dieſem Frieden / die ſy wenent uff 
ihren Ade / daß fie dem Frieden mitz und que ſindt / ane 
alle Gefehrde. Und moͤgen ſie auch den Frieden uff baß 
und breiter geziehen / das moͤgent ſie thun als ſie uff ih⸗ 
ren Aidt wenent / daß es dem Frieden nutz und gut ſy. 
ir dientedern Staͤtt die andern / Mentz Wormbs/ 
Spire und Oppenheim die ſollent auch ihr Lands⸗ 
herren und Stärte empfahen zu dieſem Frieden / die 
fie wenent uff ihren Eydt / dem Friede nutze und gut 
ſin / und wanne ſie das thun wollent / ſo ſollen ſie es 
hun mir gemeinem Willen und Verhaͤngnuß ane al⸗ 
le Geferde. Aud iſt geredt / were es daß ein Statt der 
vorgenanten Staͤtte beſchaͤdigt würde / in dieſen vorge ⸗ 
nannten Zilen / oder von DIE Frieden wegen / und daß 
der Rath der Stätte / oder das merre Theil unter hit 
ſprechent uffihren Eidt / daß fie geſchaͤdigt finde, den 
ſoll man beholffen fin uff den Eidt / als davor geſchrie · 
ben fleht / an ale Gefehrde. Were auch / daß ein Herr / 
D ein Ritter / ein Knecht / over wer er ſy / ein er der vorge⸗ 
nannten Srärte vigent were / und fie beſchaͤdiget haͤtte / 
und das Dicht verſprochen hette von ihn / und daß der 
Rath der Staͤtte / oder das merre Theil ner ihn ſpre⸗ 
chent uffihren Aidt / daß man Recht von ihme verſpre⸗ 
ches wo der Herr / Ritter / Kuecht / oder wer er ſy / 
ederihr Diener / in der vorgenennten Staͤtte eine kom⸗ 
ment / und ihn das von genre Statt verkuͤndet iſt / o⸗ 
der verkuͤndet mürdt/ den oder die ſollent fie anegrief· 
fen und halten uff den Aide/gelicher Wiß / als ihn das 
unrechriiderfahren were / ane alle Gefehrde. Es iſt 
auch goaedt / wer dieſen Frieden breche / er ip wer er ſy / 
oder Saden chut den / die zudiefem Frieden gehoͤ⸗ 
rentiiwer dan hälser) huferoder hovet / oder jeman rhaͤ⸗ 
tet oder häffer mit Worren oder mie Wercken / den 
oder die / wer ſye ſint / follman anegrieffen glicher Wiß 
als den / derden Schaden gethan hat / und follmon 
dazu beholffen fin uff den Aidt als vorgeſchrieben ſtat / 
ane alle Gefehrde. Wer auch der iſt / der dirſen Frieden 
Aſo brishery dem ſol meman diteinen feilen Kauf 
* geben 
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geben in dieſen vorgenanten Stätten amealle Gefehr A Biſchoff Emich von Speyr verpflicht ſich 


de. Auch iſt gerath / daß niem and von dieſen vorgenan ⸗ 
ten Staͤtten keiner den andern bekuͤmmern noch bekla⸗ 
gen ſol / dann ſinenred en Schuldener / qne olle Ge⸗ 
ferde. Were auch / daß ein Herr / ſin Amptmann oder 
fin Diener / die wir zu dieſem Fricden empfahen / Scha⸗ 
denthete eim der zu dieſem Frieden gehoͤret / und ihme 
verbottſchafft worden / daß er widerthaͤte / widerthaͤte 
der nit / man ſol deß Herrn Gelts als viel vorhanden / 
behalten / als er jeme geſchadiget hat / und foljendamis 
richten ane alle Geferde. Zu dieſem vorgeſchrieben Ft 
den ſollen dienen die von Maintz mit viertzig geritten 
Mannen / dievon Strafburg mit viertzigen / Die port 
Wormbs mit fünff und zwantzig die von Spire mit 
fünff und zwantzigen / und die von Oppenheim mit ze⸗ 
hen.Undgefchicher es Not / daß man me Helffe bedarff / 
fo ſol je die Statt der vorgenante helffen / als ſie we⸗ 
nent / daß es ihren Ehren wol anſteht. Und daß diefer 
Fried ſteet / veſt und bindlich verlibe- So hant wir zu 


zu dieſem der Staͤtt Frieden mit ſonderbarem 
Brieff / folgenden Inhalts. 


Ir Emich von GOttes Gnaden Biſchoff zu 
Spire/ verjehen offentlich und chun kund al- 
SV. jeden, die dieſen Brieff werden fehen oder 
hören leſen / daß wir den Sandfrieden/den die Stätte 
mit inander gemadır/gefhtworn und gelobt hant / ouch 
geloben by nnfern Truwen und by unfern Ehrenohne 


B allegefehrde mit ihn zehaltene in alle die Wiß / als er 


beredt und gemacht iſt / und alfe die Briefffagend/die 
Darüber gemad rund geſchrieben ſind / unde die mirder" 


vorgenenten Staͤtte Infiegeln beſtegelt ſind Unde deß 
zu eime wahren Urkunde ſo hau mir unſer Inſiegel ger 
henckt an dieſen Brief. Der wart gebenda man jalt 
von Chriſtes Geburt dritzehenhundert Joehr / und dar» 


nad) indem fünff und zwantztgſten Jahte an S. Wal⸗ 


purg Tage. 


DNutz / zu Frieden / und zu Gemach den kuͤten unddem C An. 1327. haben die Staͤdt angeregten Sandfrieden 


Sande, ein gemein Belent uffgerichtet / und uffgeſetzet. 
u Menseandem Hobre da fol man nemen von dem 
der Win Elſeſſers / und der obewendig Landaw ge⸗ 
waſſen iſt / zwenund driſſig Schilling Haller / und von 
dem Fuder Wins / das in Spirergaw nidewendig 
Landaw gewaſſen iſt / schen Schilling Haller / und von 
dem Fuder Wins / das im Wormſergaw / Menqzer⸗ 
gaw und Oppenheimer gaw gewaſſen ift / achte Schil⸗ 
(ing Haller / nnd von dem hundert Korns und Weitzen 
gro W. Haller / und von dem hundert Saltzes / vier 
Hund Haller / und darnach von allerley Frucht und 
Kauffmanſchach ſol man nehmen nach der Maryza / als 
davon gebuͤret / und gelimpfflich und recht il. Von dem 
Karren fol man nemen je von dem Pferd dry Schil⸗ 
ung Haltern und was Vardeln obin herab kommet 
in Sciffen / da ſol man ie von dem Laſtkarren nemen 
sehen Schillinge Haller. Dieſen vorgenanten Frieden / 
nũ alle die vorgeſchriebene Articul / die gelobent wir die 
vorgenante Staͤtte uff unſer Eyde / die mir gefbmorn 
hantzftect zu halten / ane alle gefehrde. Und ſol dirre Ftie⸗ 
de anfahen an Sante Walpurg Tage der nechſt kom̃et / 
und ſol wehren biß zu Sante Marcus Tag / da darnach 
allernechſt kommet / und von demſelben S Marcus⸗ 
Tag vor were biß uͤber ein gantz Jahr. Und daß diß al, 
les wahr und ſteet verlibe / ſo han wir die vorgenante 
Stätte unfere Ingeſigele gehencket an dieſen Brieff. 
Der geben iſt an der Mitwochen vor S. Marcus Tag 


dep Evangellſten / da man von Gottes Geburt zalte 
dritzchenhundert Jahr und daruach indem 25: Jahr. 


mieder erneuert, und ferner uff tliche Jahr erſtreckt / 
daruͤber sum Dauprmann beſtellt und angenemmen 
Grafe Johan von Sponheim / der damals zu Creutze⸗ 
nach han ßlich geſeſſen / un demſelb en die Burg Rheine 


gräfenftein/dieweil man darauß die Kauffleut beraubt _ 


und beſchadigt / mit Kriegs. Gwalt abzubrechen auff⸗ 
getragen / darzu er ſich auch durch gegebenen Reverß 
verbunden. Es iſt aber dieſer Anſchlag dardurd vor⸗ 
fommen worden / da einarafe red 
von Stein / Werner, an am Gebruͤ⸗ 
der / genant die Winter / alleſampt gemeiner ander 
Burg Rheingraͤfenſtein / dieſelbe Errbijchen Matthes 
zu Mayntz / Grafe Johan zu Spenheim / und den 
Städren Maynz Straßburg Wormbs / Speyr und 
Oppenheim / zu einem offenen Hauß eingeraumbi / daß 
dar auff ihr Volck haufen herbergen / und Be 
der alle Feindſchafft / Schirm und Schus thun follen. 
Darüber haben ſich verbirgt und verbrieffe Herr 


£ Gottfried von Eppinſtein / Herr duter von Eifenburg/ 
Herrillrich von Biknbab- 
N RAN). 

Das ꝛ8. Cap. a 


Marggraf Friderich und Marggrafe Herman ; * 


ar 


- Baden übergebender Stadt Speyt ihre Veſtung 
Odſenberg ʒum offenen Hauß. 
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Das VII.Buch Cap. XXIX. 
Vorfahren ein Rath und Burgerſchafft u S 
treulich und willig erwieſen / derhalben fie denſelben 
hinwieder zu einem freyen offenen Hauß ihre Veſtung 
Ob ſenberg eingeraumt / daß fie darauff ihte Feind be⸗ 
kriegen und verfolgen ſollen / außgenom̃en ſo ſie Feind⸗ 
ſchafft haͤtten wider Maragrafe Rudolphen den Ael⸗ 
tern und Juͤngern / und Marggrafe Heſſen / die ihnen 
aufalle An ſprach und Forderung zu Rechi ſtehn ſollen / 
und ſo ſie das verweigern thaͤten / daß fie gleichfalls auß 
der Veſtung moͤgen dekriegt werden / welche auch we⸗ 
der ſie die Inhabere noch ihre Erben ſollen vertauffen 
noch verfegen / oder in einige andere Weiß verändern, 
geſchehe dann mir Verguͤnſtigung der Statt 
Sbpeyt / alles mehrern Inhalts hierüber auffgerichten 
u ſo datirt 1326. am Mitwoch nach Petri und 
anli. 


| Das 29.Cap. 

Don feindticher Thaͤtlichkeit zwiſchen Pfalggrafe Kur C 
dolphen und Ruprechten Gebrüdern / ſampt etli⸗ 
gen vom Adel im Speyrgaw an einem / und der 
Statt Speyram andern Theil Annoız31. Und 

daß Känfer Ludwig die Sandvogt:y deß Speyr⸗ 
gaw gedachten Pfaltzgrafen übergeben, 


Hurfürft Ludwigs hinterlaſſene Soͤhne / Pfaltz⸗ 
graf Rudorph und Ruprecht / haben in der Ab» 
thalung der Pfalg und Hertzogthumbs Beyern / 
Mia Känfer Ludwig An.ı327 40 Ihrem Theil ab ſonder · 
Mio vor ſich und ihre Erben und Nachkommen / em⸗ 
Pangen die Sand am Rheinftrom / und Ober» Pfait / 
fo zwor zum Hertzogthumb Beyern gehörtg gemefen/ 
und von Derjelben Zeit ein beſtaͤndigen Hof zu Heidel ⸗ 
berg angeſtelit dann ihre Vorfahren mehrertheils in 
Bdiyern eder andern OrrenMofgehalten. Denfelben 
hat der Kaͤnſer die Pfaltzoder das Landrichterlich Ampr 
beftätige, und zum Landvogt überden Speyrgam ein⸗ 
gefese Werner Kuebel Bicedom inder Nruflart. E 
D mnach aberinder Auffruht / welche die Hauß⸗ 
xnoſſen wider die Start erweckt / etliche vom Adel im 
ESpeyrgow denſelben Huͤlff und Beyſtand geleiſt / und 
uuner andern Eckdrecht von Hohenhuß / Eberhard 
bon Sasen / Sintel von Dirmtein / Ritter aind ihre 
* Helffer der Buͤrgerſchafft uffm äand mie vieleyley Be⸗ 
Langnuß beſchwetlich und feindlich erfhienen , der 
atdh aber unddie Start mic ihrem Volck hingegen 





ke 

offeinderfelben Doͤrffer und Bürer gefallen, foldhe ge- 
|  plindertundrrberge/ und Dann Derglathei Srraf 
„. Iunaeu np nag der Som gefühnt waden mn 
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rge⸗ y ſo hat ſichs begeben / daß man auch zedachter Herren 


Pfaltzgrafen Unterrhanen dabey beſchaͤdigt und wer 
derbt / und dieſelbe den Schaden ihrer armen Angehör 
rigen wieder einzubringen Krieg wider die Statt fuͤr⸗ 
genommen / darauß zu beyden Theilen viel feindiicte 
Thaͤtlichteiten erfolgt. Endlich haben die Herren 
Pfaltzgrafen und die vom Adel an ein em / und die Statt 
Speyr ſampt ihren Aidtgenoſſen fuͤnff Schiedsmaͤn⸗ 
ner erwaͤhlt / welche die Irrungen dergeſtalt in Guͤte 
verglichen / daß jeder Then ſeinen Schaden tragen / und 
einander mit nachbarlicher Freundſchafft meynen fol 
len. Die Schieysmaͤnner ſeynd geweſen Seyfrid ven 
Venningen / und Henrich von Hirſchbera / beyde Rit⸗ 
tere / Henrich Renten von Pfortzheim / und Fritzman 
Kuͤrßener Burger zu Syeyr vom Adel. Den fuͤnfften 
Mann Friderih Greven von Waldorff einen Rittery 
hat ein Rath zu Wormbs zu einem Obman gefeär. 
Der Eingang deß Brieffs ſtehet alfo: 

Wir Rudolph und Ruprecht von Gottes Gnaden 
Pfulggrafen by dem Rine / und Hergogenin Beyern / 
vberjehen offentlich und thun kundt allen den / die dieſen 
Brieff ſehent oder hoͤrent leſen / daß wir umb alle An⸗ 
ſprachen / Ufflauff oder Krieg / die wir hetten oder geha⸗ 
ben moͤchten gegen den Erbern Wiſen Luͤten dem 
Rath gemeinliche võ Spire/und allen ihren Dienern 
und Helffern / guͤtlich und freundlichen gerichtet und 
verſuͤhnet / und daß mir uff ſie luterlichen verziehen har 
ben / und verziehen an dieſem gegenwärtigen Brieff / 


D und geloben ihn mit guten Trewen / dieſe vorgenante 


Sune mit ihnen getruwelichen und ewiglichen zu hal⸗ 
ten / und ihr aib und ihr Gurzu ſchirmen gitruwell⸗ 
chen / ane alle Geferde / etc⸗ 


Der Landvogt und Vicedom Werner Knebel hat 
gleicher Geſtalt einen Verzigsbrieff folgenden In⸗ 
halts von ſich geben? 


Ich Werner Knebel / Landfogt in Spirgau / und 
Birtum zu der Nuwenſtatt / verjehen offentlich an 
dleſem Brieff / daß ich von minre Herren der Hertzo⸗ 
gen und von minen wegen verzigen hab guͤtliche / und 
versihe an diefem gegenwertigen Brieff / uffalle die 
Anſprach / Borderunge und Recht / die die vorgenan⸗ 
te minen Herren oder ich von ihren wegen hettent o⸗ 
der gehaben mochtent / von die heinerley Ubergricff 
oder Sachen wegen / gegen den Ecbern Wiſen Luͤten / 
dem Rathe der Statt und den Bürgern gemeinlichen 
vonSpire/ und ſunderlichen uff alle die Ufflaͤuffe 
und UÜbergrieff / die ſie m dem Krieg / den ſie und Here 
Eberhart von — fin Sun / Her * 
e ee 
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ein Ritter von Dirmenſtein / und ihr Geſellſchafft mit A ckelnheim und Sobirnheim / und fullent auch zufehen 


einander gehaber hant/geran hant / oder mochtent han 
gethan / wider die vorgenanten mine Herren / oder in 
ſhrn Gerichten / ane alle Geferde. Datum fub ſigillo 
meo Anno Domini m. ccc. xxxır. Sabbato ante 
feftum Simonis& Jud« Apoftolorum. 


Das 30. Cup. 

Känfer Ludwigs Landfrieden An. 1332. uffgericht / gu 
deſſen Obhalt Ne Staͤtt Mayntz / Straßburg / 
Wormbs Speyr und Oppenheim ſich verbunden / 
fozur Nachrichtung vieler Sachen wol zuleſen. 


Ir die Raͤche und die Burgere der Staͤtte 
Mentz / Straßburg, Wormiſſe / Spireund 
Oppenheim / thun kund allen den / die dieſen 
Brieff ſehent / oder hoͤrent leſen / daß wir den Landfrie⸗ 
den / den der uſſerluͤchte Herr / unſer Herr Känfer Lude⸗ 
wig gemachtund geſetzt hat / mit Rath def Ehrwuͤr di⸗ 
gen in Gote / Vatter und Herrn / Herrn Baldwines 


deſſelben Sandfrieden Zilen alle unrechte Zoͤlle abe fin 
uff dem Sande und uff den Waſſern / ane die Geleite / 
die der Biſchoff von Spire / die Marggrafen von Ba⸗ 
den / und der Grafe von Naſſaw nement auff dem Lan ⸗ 
de / als es bißher getechlich iſt geweſen. Und ſollen 
auch die alten Zölle verliben / uff dem Ryne / als es 
son Alter herkommen iſt / ane alle Geferde. Wir ſetzen 
auch und gebieten / daß man uff Waſſer und uff Lande 
ſchirmen und wehren ſol / in deß vorgenanten Landfrie ⸗ 
B des Zilen / allen Raub / allen Brand / Gefaͤngnuſſe und 
alle Sewalt / die den widerfahrent / die zu dißme band⸗ 
frieden hoͤrent / und auch allen Kouffluͤden / und allen 
guten Luͤden / die in deß Landfriedes Zilen ritent oder 
fahrent / gehent oder wandelent / an alle Geferde Und 
were auch / daß jeman in deß Sandfrieden Zielen ſeſſe / 
er ſi wer er ſy / der zu dißme Friede nit helffen wolt / als 
wir die Herren und die Stärterdie zu dem dandftieden 
choͤrent / ſie heiſſent / die follent auch deffelben dand · 


Ertzbiſchoffes zu Trier / und Pflegers der Stifte zu C friedes nit genieffen. Geſchehe auch / daß jeman ge ⸗ 


Mengund zu Spire / und der Hochgebornen Fürften/ 
Herrn Kudolphs und Herren Ruprechtes Pfalleng« 
greven bime Ryne / und Hertzogen in Beyern / und un. 
fer / als an ſinen Brieffen ſtat / die hienach von Wort 
zu Worrgefchrieben ſint / veſte und ſtete halten wollen 
mie guten Truwen / und by dem ide den mir hierüber 
han getan / ane alle Gef rde / und ſtehen dis Brief deß 
Landfrieden alfe: 

Wir Mowigven Gottes Gnaden Roͤm. Kaͤyſer / 


ſchadiget wuͤrde in deß Landfrieden Zilen / der oder die / 
oder jeman von Ihren wegen moͤgent das oͤugen und 
klagen den nechſten Herrn oder ihren Amptluͤden / oder 
den nechſten Stätten / bey den der Schade geſchehen 
iſt. Und ſollent die / dte alſus gemahnet merden/zuflund 
und umwerzogenlich erfahren uff den Eydt umb den 
Schaden. Und bevindent ſie danne / daß er geſchadiget 
iſt widir Recht / und der Landftied an ihme gebrochen 
iſt / ſo ſulleut ſie fuͤt derlichen und ohne Verzog darzu 


malien Zeiten Mehrer dep heiligen Riches / thun fund Dethun / und beholffen ſin / daß der Schade gericht werde⸗ 


allen den die dieſen Briefe ſehent oder hoͤrent leſen / 
daß wir durch Anſtchte / Nottorfft / und fruchtberige 
kundliche Nutze / deß Landes und der düre gemeinli⸗ 
een / mit gutem Rarh unſer lieben Fuͤrſten Baldwi⸗ 
nes Ergbifcboffen zu Trier / Pfleger der Stiffte mu 
Mens und zu Spire / für ſich nnd die finen der vorges 
nanten Sufften / Pfaffenund gingen, Muͤnche und 

Nunnen / und mir Namen für Berladen Biſchoffen 

zu Wormiffefür fein Stifft und Pfaffheit / die er ver 
entwurten will / Mudolffes und Ruprechtes unſers 
Bruders ſeligen Sun Pfallenggräven bime Ryne / 

und Hertzogen in Beyern / und der Wifen Luͤte / der 
Raͤthe uñ der Burger gemeinliche der Staͤtte zu Men. 
ge / Straßborg / Wormiſſe / Spire und Oppenheim / 
uffg eſetzet / gemacht und geboten hant / ein recht en dand« 
frieden / von oberhalb Straßborg ein halbe Mihl die 

richte herab biß gen Bingen nff dem Ryne / und jed⸗ 
weders Syte deß Rynes auff dem Lande dri Muen / 


End ſollekauch in dem ſelben Frieden fin Bingen / Be⸗ 


uff ihren Eyd / und erkennen ſie bi ihrm Eyd / daß fie 
fie nit allein bezwingen moͤgent / fo mögen ſie je die 
nechften Herrenund Stätte zu enmanen / und ſollent 
ihn auch die unverzogentlich beholffen ſin offe dẽ Eyd⸗ 
biß der Schade gerichtet wird / an ale Geferde. Auch 
feren wir und gebteten / Daß kein Her noch fein Erast 
die zu dißme Landfrieden hörent/ nit gebunden noch 
ſchuldig ſeyn zu helffene / noch zu dienen jman / der zu 
dißme Frieden nit enhoͤrt / es in Herren oder Staͤtte / 
ſie entun es dann gerne. Dieneraberjuman ef 
fein Deren oder Stätten, die zu denmdandfrieden nis 
enhoͤrent / was der Schadens lidet / das en iſt manih · 
me nit ſchuldig zu helffene / von deß Landfrieden we ⸗ 
gen / man thu es dann gerne. Weressaber/dafiee 
many es ſien Herren o der Staͤtte / die zu dihme dand· 
frieden gehoͤrent / in dep Landftieden Zlen / oder von 
















| Das VI. Buch.Eap XXX. 
Schade uffgerichtet / an alle Geferde. Auch iſt unſer gu⸗ 
ar Wille / daß ein jeglich Herz oder Statt / die zudem 
Landfrieden gehört / ein jeglichen guten Mann / er ſi 
werk ſye / Ruter oder Knecht / Pfaffe oder Orden / die 
in deh vorgenanten Frieden Zilen geſeſſen ſint / und 
den Frieden zubeſchirmene beholffen wollent fin / em⸗ 
pfahen moͤgent zu dieſein Frieden mit allen Gedin⸗ 
‚gen und Furworten / alhievor und hernach geſchrieben 
ſteht aiĩs ſie uff hren Aidt truwent / daß es dem Frie⸗ 
den und dem Land nutz und gut ſi / ane alle Geferde. 
An Herren und Staͤtte / ob man die empfahen wuͤrde / 
ſo moͤgent die von Straßburg ihr Landsherrn und 
Stärteempfahen zu dißme Frieden / die ſie truwent uff 
Ahren Eidt / die dem Friede mug und gut ſi / ane alles Ge⸗ 
ferde. Und moͤgem ſie auch den Frieden uff baß und 
breiter ſiehen / das mögent ſie thun / ob ſie uffihren Eid 
ertennet / daß es dem Frieden nutz und gut ſie. Aber die 
Herren und die niderne Stätte, Menges / Wormiſſe / 
Spyire und Oppenheim / die ſollent auch ihr Landes 
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A Beide fin und darzu thun / er die Staͤtte zu ihn zogene 
one alllle Geferde. Es ſollent and die Herren und die 
Staͤtte / die zum dandfrieden hoͤrent den vorgenanten 
Staͤtten und Bur gern / und den die bey den Stäisen 
in deß Landfriedes Zilen geſchabiget werden / Die gu 
dißme Landftieden gehoͤrent / beholffen und verbun⸗ 
den ſin / uff den Eid / als hievor und hernach geſchrie ⸗ 
benfter, Wann der Rathe oder mehrerrheil deß Rah⸗ 
tes der Staͤtte / an der oder bey der Schade geſche⸗ 
hen iſt / oder der Landfried gebrochen iſt / ſich erkennen 
uff ihren Eyd / daß ihn unrecht geſchehen ſie / oder daß 
‚man Recht von ihr verſpreche / das ſoll man ihn gelou⸗ 
ben / und ſoll ihn darzu beholffen ſin / an alle Geferde. 
Were auch / daß ein Ders ein Ritter / ein Knecht / oder 
ein ander / wer er ſie / der vorgenanten Herren oder 
Staͤtten / die zu dem Landfrieden gehoͤrent / Vient wer⸗ 
den / und ſie beſchadiget hetten / und das Recht von ihn 
verſprochen hetten / alſo daß der Hert / oder der Rathe 
dar Staͤtte / die da geſchadiget ſind / oder das Mehrtheil 


Heren und Stätte empfahen zu difime Frieden / die O deſſelben Rathes ſich erkennent uff ihren Eydt / daß fie 


ſie winent uffihren Eidt / die dem Fried nutz und gut 
ſchn. Und wanne ſſe das thun wollent / ſo ſollent fie es 
thun mit gemeinem Willen und Verhaͤngnuß / anal 
le Beferde, Wir han auch gefererumd gemacht / Were 
Js eim Herz der u dißme Landfrieden gehörer/ 
icht geſchehe / in deß sandfrieden Zilen der fol und mag 
dry Erbar Manne ſchicken gm der nechſten Statt / da 
#8 bey geſchehen iſt / die ſollen es ougen und kunden 
dem Rathe / ſo fol der Rathe hendelingen / und ane 
Berzogdri uffer ihrme Rache zu deß Heren drien ge⸗ 
ben / dem der Schade geſchehen iſt / und fol Hartmuht 
von Cronenberg Borggreve zu Starckenwerg der 
Sicbende fin / und ſollen dieſelben Siebene / oder das 
Mehrtheil unter ihn uͤberte mmenuff ihr Eidt / ob man 
Abmefollbehelffarfenn. Und erkennent fie ſich mit Etr 
denz Daß man heine ſol gebolften ſin / fo fol dieſelbe 
Siat / Herren und andere Statt / die in dem Landftie ⸗ 
den finds darzu hur diglichen beholffen ſin / als hernach 
and hievor geſchrieben ſtat. Geſchehe auch / daß ein 
Suffteoden ein Pfaff geſchaͤdiget wuͤrde / in deß Land· 
frieden Zien wider Recht / das ſollent fie ougen und 
tkundten Baldwinen Ertzbiſchoffen zu Trier oder fin 
Amputen / und fol er oder fin Amptluͤte das dernech* 
ſten Siait oͤugen und ſuͤrbringen / als von den Her⸗ 
ten dave: — Und erknnen die Siebe⸗ 
nie als davor geſchrieben Rat / daß der Landfriede an 
hn gebro ———— — awider Recht, fo 
Ergtzbiſchoff oder 


ng Aſ / oder geſo | 
Uman ihnbe zn uff den Eidt / alfodap der 
* ran“ ine iu tens die eiſten uff dem 
* en et | 
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wider Recht geſchadiget ſint und man Recht von ihn 
verſprochen habe / wo der Herr / Ritter oder Knecht / o⸗ 
der wer er ſy / oder ihr Diener / in der vorgena ein Ders 
ren und Staͤtte / die zu demandfrieden horent / Veſten / 
Staͤtte Schloß oder Gewalt komment / und ihn das 
von dem Herrn oder der Statt die geſchediget fine 
verkündet iſt oder perfünder würd /den oder die ſollent 
fie angrieffenund halten uff den Epdt / aclicher Wife 
alsobihn das Unrecht felber vonihn widerfahren we· 
re / analle Geferde. Wer auch diefer Frieden breche / et 
ſie wer erfiev oder Schaden thut den die zu dißme Frie⸗ 
den hoͤrent / wer den heltet / huſet oder hovet / oder ihn 
redet oder hůͤlffet mu Worten oder mit Wercken / den 
oder die / wer die ſint »folmanangrieffen glicher Wi⸗ 
ſe / als den der den Schaden ſelber gethan hat / und 
folmandarzubeholffen ſeyn / uff den Eidt / als hievor 
und hernach geſchrieben ſteht / an alles Geferde. Wer 
auch der iſt / der dieſen Frieden alſo brichet / dem fol 
auch mein and kein feilen Kauff geben / in den fuͤrgenan⸗ 
E ten Srärreohnallegeferde. Es ſoll auch nieman / der zu 
dieſme Friedẽ gehoͤrt/ es ſeyn Herren oder Stätte feiner 
den andern bekuͤm̃ernoder beflagen / dañ ſinen rechten 
Sauldigern. Auch wer es dz ein Herr / ſen Amprman 
od fine Diener / oder die vorgenaniẽ Staͤtte / die zu diß⸗ 
me Landfridẽ gehoͤrent / ſumig wurdẽ / alſo dag ſie nach d 
Manunge den Landfrieden zu ſchirmen nit behendigli⸗ 
chen und ane Berzugbebolffene werent / als hievor ge⸗ 
ſchrieben iſt / oder wert es / daß ein Herz fein Amptmon 
oder fein Diener / oder errsliche der vorgenamiẽ Staͤtte 
EURE TECHN I IT UT dig 
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die zu dißme Landfrieden gehoͤrent / Schaden there je, A ſeſſen / was fie dann zu dem Befeſſe Koſten bedoͤrfften / 


man / der auch in dieſen Landfrieden hoͤret / und der / der 
den Schaden gethan hat / verbottſcheffte wuͤrde / daß et 
wid erthete und den Schaden ufrichte / there er deß nit / 
Bande deffelben Herm oder der Stette / die den 


aden gerhan hant / Geltes / als viel an dem Geleite 


vorhanden / behalten als er ihm geſchadet hat / und fol 
ihn damit richten / und fol doch dieſen Landfrieden 
ſchuldig und gebunden ſin zu ſchirmen / und beholffen 
fin behendelichen / und truwlichen / uff den Aid / an alle 
Geferde. Auch iſt geredt und uͤberkommen / wer es / daß 
die Herren / die zudem Landft ieden hoͤrent / unter einan⸗ 
der in deß Landſrieden Ziten zwiegent wuͤrden / oder 
Krieg mit einander gewinneten / da ſollent die Staͤtte / 
die auch zu dem Landfrieden hoͤrent / nit ſchuldig ſin zu 
helffe. Und ſollent auch die Herren denſelben ihren 
Krieg zihen und haben ußwendig deß Land friedes Zi⸗ 
len / und ſollent in dißme Landfriedẽ gegen einander fein 
Schaden thun. Zu dieſem vorgeſchricben Frieden ſol⸗ 
lent dienen die vorgenanten Herren / unſer liebe Fuͤr⸗ 
ſten / Baldwin Ertzbiſchoffe zu Trier mit hundert ge⸗ 
reden Mannen fuͤr ſich / ſin Stifft und für den Biſchof⸗ 
fevon Wormbs / und ſein Stifft und Pfaffen / Ru⸗ 
dolph und Ruprecht unſers Bruders ſeligen Suͤne / 
mn so.gereden Mannen / die von Mentze mit 40. gerit⸗ 
sen Mannen / die von Straßburg mit viertzigen / die 
von Wormiße mit fuͤnff und zwantzigen / die von Spi⸗ 
re mit fuͤnff und zwantzigen / und die von Oppenheim 
mit zehene / und geſchehe es Noth / daß man mehr Helf⸗ 
fe bedoͤrffte / ſo fol je der Merz oder die Statt der vorge: 
nanten Helffen / als ſie wenent / daß es ihren Ehren 
wol anſtehe / nach den Dingen darzu ſie gemahnet wer⸗ 
dent. Wir wollen auch unfer Banier zudiefem Land⸗ 
friedenfenden / wanne oder wo man ſin bedarff / alſo 
daß mir getrawen / daß wirs Ehr und Gefuͤhr haben, 
Wir gebieten and allen unſern und deß heiligen Ri⸗ 
ches llnterrhanen veſtiglichen zu halten ben unſſen Hul⸗ 
den / daß nieman den andern in deß Landfrieden Zilen 
an rechte Gericht angr eiffe an ſim bibe oder an ſime Gu⸗ 


te / eg enwere dann / daß er ihm ſein Pfand anzugrtiffen —— 
mie feinen offen beſiegelten Briefen erloubet herte / und E des li daß dirregried ſeen ven ndnich beiſbe / ſo bon 


wer das widerthete / er ſi Herr / Ritter oder Knecht / oder 
anders wer er ſi / der fol dieſen Landfrieden gebrochen 
han / und inunfern und dep, heiligen Riches Ungnas 
den ſeyn. Und ſollent Die Herren / und die Staͤtte / die zu 
dieſem Landfrieden gehoͤrent / uff den Aid behendiclichen 
dar zn thun und beholffen ſeyn / daß es uffgericht wer⸗ 
de Geſchehe es auch / daß die Herren und dieSrätte/die 


zu dißmne Landfrieden gehoͤrent / uß zoͤgten uff die / die 


den Landfrieden gebrochen hetten / und eillche Vefte be⸗ 


zu Antwercken bliden / oder zu grabene / die Koſten ſul⸗ 
lent ſie vor abnemen von dem gemeinen Geleites ⸗Gelt / 
das man ufhebet an dem Zolle ane Widerrede-Dievs 
Straßborg hant auch ußgenommen ihren Heren den 
Biſcheff von Straßborg/ daß ſie wider den nicht be⸗·⸗ 
holffen ſollen ſeyn / von diß Sandfriedesmegen. Sie 
hant auch ußgenom̃en die Staͤtt von Baſel / und von 
Friburg / in alle die Wiſe / als ihr Bindnuſſe ſtant / die 
fie mit einander hant. Geſchehe auch / daß ſie gemahnet 
wuͤt den von der vorgenanten Staͤtt einer oder beiden 
Buff einen Uß zog / und darnach gemahnet wuͤrden auch 
uff einen Ußzog von diß Landfriedes wegen / ſo moͤgen 
fie Die er ſte Mahnunge vollenfuͤhren / doc fullent fie 
ihr Banir mir ſothanen Luͤden ſenden / als ſie wenent / 
daß es ihren Ehren zu dißme dandfriedenwol anſteh / 
und enſoll ihn das nit ſchaden Wanne ſie aber wider 
heim komment / ſo ſollen fie zu dißme Landfrieden bebolfe 
fen ſin mit ihrme Uß zog / als ſie darzu verbunden ſint. 
Were es aber / daß ſie eh gemahnt wuͤrden umb ein If 
zog von dieſe Landftieden wegen / dann ven den vorge⸗ 
chanten obriſten Staͤtten ihtn Eidaenoffen fiegemant 
worden / ſo ſollen fie zu ditme Sandfrieden chbeheiften 
fenn. Auch hant die von Spire ihren Biſcheffven 
Spire ußgene m̃en daß fie wider dennit heſffen ſollent 
von def Landfrieden wegen, Wu wollen und gebieten 
auch / ben unſern und deß H. Reichs Hulden / daß die 
von Straßborg nieman anſpreche noch anvertigen 
ſol / mit Gerichte oder ane Berichte an keinen Stätten 
von deß Beheltniſſes wegen der Wine / und allerhand 
Kouffmanſcheffte/ die ſi bey ihn behalten hant biß uff 


D dieſen huͤtigen Tage / oder von feines Schadens wegen / 


den jeman von deſſelben Entheltnuſſes wegen haroder 
habenmag. Wer darwider thet / der ſol in unſer und 
deß H. Rich es Un gnaden ſin / undfeldirre Landfried 
uff ihn geholffen ſeyn / als hievor geſchrieben iſt· Aus 

moͤgen die von Strafborgindenobtrften Landfrieden 
su Elſaſſen kemmen / und ihr Verbuͤndnuſſe / die fie 
habent mit den von Baſel und den von Friturg / xt 
lengen / ob es ihn fuͤget / mit Beheltnuſſe diß Landftie⸗ 







wir zu Nutz / zu Frieden und zu Gemache den &üren und 
dem dand / ein gemein ð clen auff gerichtetr fiuffgehiter 

— ſol man nemen von jedẽ Fudet ib 
nes Elſeſſers / und der owendig Landaw gewaffeni/ /⸗ 
32. Schilling Heller / und von dem Fuder Wines det 
in dem Spirgow nidwendig Landaw gewaſſen iſt/ 


Wormiſſergow / Mer kei game, umt 
um gewoſſen iſt / 8. Sqh tl Heike 














Das VII Buch Cap xXXxXI. 
hundert Kornes und Weiffen ame Pfund Heller / und A 
vondemhundere Saltzes vier Pfund Heller / und dar 
nad von allerhand Frucht und Kauffmanſchaffte / foll 
man nehmen nach der Marzoly als darımh gebüht/ 
und gefumpfich und recht iſt DBonden Karren fol 
man nehmen von jedem Pferd drie Schilling Heller / 
und was Barden obin herabe komment in Swiffen / 
da ſoll man je von den Laſttarren nehmen zehen Schil ⸗ 
ling Heller. Und ſoll auch dirre vorgeſchrieben Sands 
fried anfahen uff die Mittewochen nah Sante Y:co- 
bes Tage deß heiligen Apoſteln allernecheſt / und ſol B 
wehten von demſelben Tage zwen gantzer Jahr. Und 
jur Urkund und zu mehren Veſteninge aller dirre vor 
gefchrieben Dinge / fo geben wir diefen Brieff beflegeit 
mit unfern Käpferlichen Ingeſiegele. Dirre Brieff 
wart geben / tc.¶ Und dep gu eim Urkunde / daß wir die 
vorgenante Stärte diefen Sandfrieden vollführen/ als 

 Bitbevor geſchrieben ftchr. So han wir unfer Stätte 

efigeleandiefen Brieff gehencket der da wart ge 
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Rath uff ihren Eyd erkantent uͤberhall / daß fie alfo ge⸗ 
ſchadiget und angrieffen weren wider Recht / das ſol 
man ihr glauben / und ſol ihr behutffen ſin / in alle die 
Wiß als hernach beſcheiden iſt / gegenallendeny Die 
die Start angrieffen und geſchadiget hans, Und ſul⸗ 
fene die andern Stärteden und ihrn Helffern die hei⸗ 
nen veilen Kouff noch Spiße geben / die die beine 
Start und ung angrieffen und geſchaͤdiget hant / und 
ſollent auch einander uff fie und ihre Heiffer heholffen 
finy die alfo die heine Statt unter uns angrieffenund 
geſchaͤdiget hant / an alle Geferde. Geſchehe auch / daß 
ſeman in der vorgenanten Staͤtte eslicher oder die hei⸗ 
ne queme / der die vorgenanten Staͤtte all oder die bel 
ne unter ihm geſchoͤdiget herte / darnach ſo es der Stätte 
verbortſchafftet wuͤrd von der Statt / die da beſchadi⸗ 
get iſt den und ſeine Helffere fol der Meiſter und der 
Rath der Stätte, in die er kommet / angrieffen / beha⸗ 
ben und bekuͤmmern / uff den Aidt / gelicher Wi / als 
hette er fie und ihr Burger angtieffen und geſchaͤdiget / 


als man zalt von Gottes Geburte driehenhun ⸗ C ane alle Geferde. Doch mag die Statt / der alſo ver⸗ 


dert Jahr / darnach in dem zen und driſſigſten Jahr 
an der nechſten Mirtemochen vor Sant Iacobes Tag 
deß heiligen Apofteln. 


Das zı. Cap. 


4 Ein neu Verbůndnuß der Stadt Mayntz / Straß⸗ 
— burg, Wormbs und Speyr Anno 1338.auffgericht. 


OB Ar die Meiſt er / die Raͤhte / und die Bur ger ge⸗ 
( W meinliche / der Staͤtte zu Maintze / zu Straß- 
Rburg/ zu Wormbs und zu Spire / thum kundt 

allen den / die dieſen Brieff immer ſehent oder hoͤrent le⸗ 
fenı daß wir ung zuſammen hant verbunden / mit den 
Adem die wir darum gerhan hant Geſchehe es / daß je⸗ 
man er were Herr / oder wer er were / uns die vorgman⸗ 
ien Stätte oder dieheine unter uns angrieff / krieget / 
Oder ſchadigte / nu oder hernach indie heinen Weg / daß 










Kirn fulenefiny biden vorgenaneen Eyden / ane alle 
Seferbs/atspienach gefhricben har. 


Zu dem Eeſten / werunſer der vorgenanten Srärte 
= dicheine oder uns alle darumb Aha er 
— gete / daß wir dem Kaͤyſer geholffen hetten / oder nicht, 
oder von diechemte andere Sagen wegen / der Statt / 
Bi: die aljo angrieffen wůrde / ſullent die andern Staͤtte 
bdolgfen yn ff den Eyd-ane alle Geferde · Wo die 
Sm / die alſo gef adiget were / daß mehreheilin jung 


az 
=, 
=, 
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wir Die vorgenanten Stätte einander gerathen undbe- P 


borefhefft iſt / ob ſie wil / von der Staͤtt einre/ oder von 
ihn allen / denoder die / uff die fie gemahner worden / 
verbottſchefften / daß fie die Statt unklaghafft ma⸗ 
cien / die von ihn klaget hat / innwendig den neheſten 
acht Tagen / ane alle Fuͤrzog. Thaͤten ſie deß nit/jo ſol 
man ſie angrieffen / in alle Wiß als vor iſt beft ricben. 
Geſchehe auch / daß jeman / es were Herroder werte 
were / uff uns die vorgenanten Stätte / oder die heine 
unter uns zogete / es were von ſin ſelbs wegen / oder von 
jeman anders wegen / zu helffe quemen / der uns die 
vorgenanten Staͤtte oder die heine unter ung ſchadi⸗ 
gen wolte / den ſol die State oder die Staͤtte / dieihme 
aller baßt unter uns geſeſſen ſind / angrieffen und ſcha⸗ 
digen unverzogenſich / alfo ferz als fie tennent oder 
wmo genn / biihren Eiden ane alle Geferde / gelicher Wiß 
als etr uff ſie gezo gen were / und fie geſchadiget hette / 
von deß vorgenanten Krieges wegen anealle Geferde. 
Do ſullent die von Straßburg nit gebunden fin 
noch fd uldg / uns den vorgenanten Staͤtten von dirre 
Berblindmffeiwegen zu helffende / noch zu uns zu 
ogende / miderthalb der Belſe ſie tunes dan gerne. 
Gaa e Wie ſullent auch wir die vorgenanten Stat⸗ 
Teban Mentz / von Wormts und von Spire der vor⸗ 
geſchtichenen Statt Straßburg auch von ‚dire 
Bund muſſe wegen nidht ſchuldig ſin zu helffende / noch 
Nihn gm zogenpe / obernhalb der Belſe / wir thun es 
alianldann gerne) und ſullent doch anders einander 
rächen und beholffen fin biunſern Erden sy in alle die 
Wiß als davor geſchrichen Rat. Geſchehe auch / daß 
u Eee ce im unter 
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Funde anzugrieffende oder zu ſcadigen / uffer der ans 
dern der vorgenanten Staͤtren einre/weldie Statt das 
were / deß folmanihr wol guͤnnen / und ſol in die Start 
darzu gerachen und beholffen fin / an die es gefordert 
wird / uff den Eder gelicher Wiſe alfe gieng es ſie ſel⸗ 
ber an / ane alle Geferde Geſchehe auch / daß die vorge⸗ 
nanten Staͤtte m die heinen Krieg a: emet vonder vor⸗ 
benanten Verbuͤndmiſſe wegen / und das zu Frieden 
und zu Tagen wuͤrde gezogen / two dann die andern 


Statte oder das Mehribeil unter ihn / von den der B 


Krieg nit uffgeſtanden iſt / ſich erkennent / uff den Aid / 
wie man die Sun machen / und mit Ehrn nemen ſolle 
und moͤge / deß ſoll die Statt / von derwegen der Krieg 
geweſen ift / gevolgig ſin ohne Widerrede / und ane alle 
Geferde. Were es auch / daß dieheine Statt unter uns / 
die henne andern Heran oder jeman anders dienẽ wol⸗ 
ie ‚oder diente anders / dañ bievor geſchrieben ſteht / Da 
fullent die andern Staͤtte nid t gebunden ſyn zu zuhelf⸗ 
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uineer um denvorgenanten Staͤtten einer vogete ihre A Zit dirre vorgeſchrieb enen Berbindnuffe gerhatt het 


en / als die Brieffe beſagent / die ſunderlich daruͤber 
gemacht find. Und aller dirre vorgefhrichen Dinge 
zu eim waren Urkunde / han wir die vorgeſchriebene 
pier Staͤtt unſer Staͤtte Ingeſigele / und ihr jeglich 
Ingefigel geheuckt an dieſen Brief. Der wart geben / 
da man zalt von Gottes Geburt / tauſent Jahr / drel- 
hundert Jahr / und echt und driſſig Jahr / an Sante 
Walpurge Tage / der He Jungfrawen. 


— m ER ec vn 

Daszulapı nn; 
Bon Käyfer dud wigs unterſchiedlichen Keicsrägen 
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y No 1326. fennd anf Känfer Ludwigs Beruffen / 
die Fürsten, Brafen md Derrendep Rehszund 
der Staͤtt Bottſchafften in groſſer An zahl auffm 

angeſtellten Reichslag zu Speyr erſchienen / mit der 


” 


ad 


fende/fie entetens dann gern / von dirre Verblindenuffe c wen der. Käyfer einen Raͤmer zug beſchloſſen / und verab ⸗ 


wegen. In dirre Verbuͤndtnuſſe han wir die vorge 
nanten vier Staͤtte / jegliche Start ihren Herrn den 
Biſchoff ußgenommen / daß ſie wider die nie beholffen 
wollent ſin / von dirre Verbuͤndnuſſe wegen / ſie thun 
esdann gerne. Die von Straßburg hant and uß⸗ 
meer dievon Baſel / unddie von Friburg / ibr 
dtgenoſſen. Und ſoll diß Berbiindenuffe weren uns 
verbrochenlich dry gantzer Jahr / die nu neheſt nach eine 
ander komment / und anfahent an dem Tage / als dirre 
Brieff iſt gegeben. Were auch / daß wir die vorgenan- 
ten vier Srätteyoder ihr dieheine in dieſen vorgeſchrie⸗ 
benen drin Johren in dehtinen Krieg quement / und der 
Krieg in dem vorgenanten Ziel nit ver ſuͤnet oder pers 
richtet würde / ſo ſullent doch wir die vorgenanten vier 
Staͤtte nach den vorgenanten drin Jahrn / ob diß 
Verbuͤndmuß fuͤrbaß nid t erlaͤngert wuͤrd / einander 
beholffen ſin uff de Atd / biß der Krieg ver ſünet wuͤrdt / in 
alle die Wiß / als davor beſchrieben iſt / ane alle Geferde. 
Auch ſoll diß vorgenante Verbuͤndnuſſe nie ſchaden 
‚oder leen andere Verbuͤndnuͤſſe und Gelobete / die 
wir die vorgenanten Staͤtte vor miteinander han / ale 
an den Brieffenftardiefunder dariiber find gemacht. 
Diefe vorgeſchrichene Berbiindaup foll auch der 
Rath injegltcher der porgenantenvier Staͤtt / der uß ⸗ 
gehen wuͤrdt / dem ingehenden Rath geben / und binden 
in den Eid / daß ſie die veſte und ſteet halten / in alle 
Wiß als davor beſchricben iſt / auch ane alle Geferde. 
Auch han wir die vorgenanmen vier Staͤtte ußgenom · 
mẽ / ſolche Verbundnuſſe / die wir oder unſer eine vor b 


rum conferre in ufus ne‘ 


ſcdiedt / davon zuvor Meldung gefchehen- BR 
Von einemandern Rachstag Anno 133341 Speyr 
gehalten / ſchreibt Brufchius in Caral, Epıfe, Spiren[- 
Habita funt Spiræ AnnoDomini 1333.maxima Cor 
mitiaab Imperatore Ludowicö Bavaro,quibus o- 
mnes Imperii Status prefentes fuerunt.Ibi de pace 
per totum Imperium Germanicum conftituend® 
& pr&donum & larronumitollenda — 
les lunt urilifime &graviffime deliberatione⸗ 
iſt: Daß uffm Heichstag zu Speyr im berüt 
Sahralle Staͤnd deß Reichs erſchlenen / unddapffere 
nutzliche Berathſchlagungen acpflogen / von Beñaͤti⸗ 
gung deß Landfriedens / und Verrilgungder nauber 
Tyranney. Matius meldet /Ab. 24 deß Papſft Johan 
nes vom Keicheine Contribution und Steut mid 
KTuͤrckenbegehrt / und deßhalben frime Geſandten in 
Teutſchland zu den Chur und Fürften-abgefertiget. 
Diefelbe har der Känfer zn Speuroerfamlet — 


£ trewlich verwarnt / daß ſie dein Vapſ — 


gehren / das nur zu feinem 
die Türcken gemeynt nichtfolen willfabren- « ‚oft 
Norimbergenfia Comitia Spiram rurfus convocat 


ontificisRomanis 
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Anno t1336. bat der Käyfer zu Speyr diegeiflliche A 
Fürftendem Ertzbiſtumb Mens zugehörig verfamler/ 
undvon feinen Sachen wider den Roͤmiſchen Hof ge 
rathſchlagt / und von Speyreine Bottſcafft an Papft 
Benedit ſum abgefertiget. Davon zuvor 
+ Krlipenene Hiltorici,als[Aventinus;/4ib.7, Cu- 
 Apinianus undandere ſchreiben : Nachdem uff Anſtiff · 
sung Papft Clementis Carolus Marggrafe zu Mer, 
renzum Känfer erwähnte, daß KRänfer dadwig die Fürs 
fen, Brafenund Staͤtt uff geme ine Verſamlung be · B 
uffen / und von ihnen zu vernehmen begehrt / was ſie 
vonder Wahl Carolihielten) ob fie denſelben für einen 
rehemÄffigen Känfer erkenten / und daneben dic Päpft- 
liche Proceß wider fein Perfon annehmen / und in ihr 
‚en danden und Staͤtten anſchlagen laſſen wolten. 
AAber die alten Hiſtorici, die umb dieſelbe Zeit gelebt / 
dieemelden davon dergeſtalt. Demnach Papft Cle⸗ 
mens: ohne eintzige erhebliche Urſach / auß Ehrgeig / 
und zu Beſtaͤrckung dep Roͤm. Hofs Gewalt C 
J änfer Ludwig uffs neu verflucht / verbannt / und alle 
Reiche Staͤnd und Unterthanen ihrer Pflicht und 
Gehor ſams ledig gezehlt / und theils Churfuͤrſten zur 
Wahl Caroli verleitet/doß darauf Känfer Ludwig ſich 
auß Beyernerhaben / die Fürftenin Schwaben und 
am Rheinfirom perfönlich beſucht / und wie ſie gegen 
fin Perſonund deh Papſts Beginnen gefinnet / ſelbſt 
Bericht und Erklaͤrung vernommen / auch bey denſel⸗ 
bigen beſtaͤndige Treu / Wolmeynen und Freundſchaft 
purt und daneben / daß ſie noch mie vot die Päpflit- D 
Ve Proteß unr echtmaͤſſig / und dem Reich verderblich / 
die neue Wahl / ſo darauff geſtellt / als nichtig und ale 
ſerdings unverfaͤnglich gehaiten / vermerckt und befun⸗ 
den /hat er davon in ſeiner Widerwaͤrtigkeit vom Roͤ⸗ 
mſſchen Hof ergoͤtlichen Troſt empfangen. Fuͤrters 
einen Siaaͤt⸗ Tag zu Speyrangeflellt / und von derſel ⸗ 
ben Geſandten Erklaͤrung begehrt / was er ſich wegen 
deß Papſts Bannen und der neuen Wahl halben zu 
ihhienzunerfehen. Die ſelbe haben dep Känfers Wol⸗ 
meynen und getreue Sorgfaͤltigteit / zu Erhaltung der E 
Frey undKeitsftie Wolfahrt und Auffnehmen / uñ 
welcher Beflale von ihme etliche / die König Friderich 
J vom Reich verpfandt / wieder abgelöftund inihren vo» 
gen Stand gebracht / treuhertzig zu Gewmuͤth gefuͤhrt / 
und nach gehabtem Rath zu Handhab dep löbluhen 
= wolverdienten Raͤyſers Hochheit / Ehr / Stand und ge» 
techter Sach mir cim ſonderbaren Ernſt dermaſſen 
Bar. e indhafftig vernehmen laſſen / Daß nicht eine unser ale 
Erst heinifchen / Schw 
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nach gefragt / oder etwas darauff gehalten- Gleich er 
geſtal haben fie die Wahl Caroli als nichtig uñ unzeitig 
verasbr/ und weder deß Papſts / noch deß neuen Kaͤy · 
ſers Brieff in ihren Staͤtten angenommen / oder zu 
perfündenundanzujchlagen verſtattet / ſondern ihrem 
Käfer biß an fein End befländig mit Gut und Blut 
beyju ſtehen fich willig ertlaͤrt und anerboiten Diß be⸗ 
Jeut M. Albertus, der Damals gelebt ‚im feiner Chro- 
nick mie diefen Worten:Convocatis quoque civita- 
tibus Spirz, ipfas concorditer reperitin fua devo- 
tioneferventes, ita quod nee una earum Rheni, 
Sueviz vel Franconiz,ele&tionem Caroli aut pro- 
ceflus curayit, nee quiſquam illarum partium ali- 
quos contra Principem proccflus publicare au- 
debat. 


Bon Biſchoffen zu Speyr bey Käufer Ludwigs Ro 
gierung. ei; | 
Biſchoff Emich. 


Poſtulation Ersbifhoffe Petri zu Manns, (tie 
inder Start Speyr Adtiszufinden/da alfe von 
ihme gefehrich&: Permilit fe poftulari ä Metropolita- 
80,& virtute talis poftulauonisadminiltravit,&c.) 
an Biſchoff Siborhonis flatt kommen. Sein Rever⸗ 
falswelcbes er nad dam Herbringenda Start Speyr 
imberühreen Jahr zugeſtellt / iſt den Brieffen feiner 
Borfahren inallen Puncten gleichlautend. Der Tin, 
ganz ſteht alſo Nos Emicho Dei gratia Epilcopus 
Spirenhis,univerlis prelentium inlpediorib.falurem 
& credere fubnotatis. Tenore przfentiü recogno- 
fcimus,&c. Das End:ln quorum evidentiam aıque 
robur noftrum ſigillum his duximus appendendü. 
Datum An.Dominin.cec.ziv.feria ſexta ante fe- 
ftum Beati Johannis Bapt-  Brufchius meldet / daß 
Känfer Ludwig diefen Biſchoſſ hab eingeſetzt / ohne 
MWahlund Wıllender Themberren. Die Bifhoffite 
che hiſtor iſc e Beſchreſd ung ſtimimt mit Bruſchii Ber 
riche zu. Ob dieſelbe die Warheit vermeldt / das haben 
andere zubedencken. Gedad ter Reversbrieff / den die 
Sıtadı Speyr von Biſchoff Emich empfangen’ gibt 
klare Zeugnuß / daß der ſelb vor Jehann deß Täufkre 
Tag von der Burgerſchafft zum Biſa off an/ und cin 
genommen / und man zu benden Theilen einander ge» 
bräuchlibe Huldigung geleiſt. Känfer Sudwigaber iff 
im Octobrihernadumd nab Rebdorfhi Berid t auf 
Sea Tag zum Roͤmiſchen Koͤnig auß giruffe n und 
im folgenden Jahr auff den 26. Janine gen Speyt 
GR tomumien / 


Her 1314 iſt Grafe Emich von Leiningen dur 





— 





Keyſ. Ludwig. 
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Emmen / und hat daſelbſt von der Burgerſchafft Hul⸗ A herrn der Statt Speyr Privilegien und Freyhetten 


digumg empfangen: In einer Schrifft deß Raths ſteht 
von Biſchoff Emihs Handlungen diefer Beticht. 
Anno Domini M.GCC, XV. citca Dominicam, 
gnacantsrürReminifcere, convocara &aflumpta 
fıbimokitudine maximamilitum & oliorum homi- 
him armätörem & equitum,exercitum tecit ad ci⸗ 
vnatem Spirenlem, & ere cts vexillis, bellicis tu⸗ 
bis & timdanis Eccleſiam Spirenſem violenter & 
injutiofeaggrefluselt,violara iplius immunitate,o- 
ſtia quamplura corporis ipfius Eccielix honorabi- 
iscum fecuribus & aliis inftrumentisholtilib. vio- 
lemer,injuriose& publice fregit & cöfregit;pre- 
jentiam {uam perlonalemadhibendo & mandando 
fieri. Qua omnia in civitate Spirenli & civitatibus 
& locis circumjacentibus publica funt & notoria, 
& tunc fuerunt, adeo quod nulla pollunttergiver- 
fatione celari. Daß derfelb Annie 1zıg.umb den Son, 
tag Reminifcere in der Faſten / mit einem groſſen 


Heer Kriegsvolck zu Sp yt angelangt / mit auftgee G 


recktem Poner Trummeln und Pfeifen die Theim⸗ 
Kirch mir Gewalt eingenommen / derjelben Freyheit 
dertsge,die Kirchthoren und Thüren darin mir Aexten 
und andern Kriegswaffen effentlich und thaͤtlih auf 
gehrochen und verbrochen / habe ſelbſt perſonlich dazu 
aecholffen / und befohlen / daß es ſeine deut thun ſollen. 
Dit Beginnen fen in der Start und Nachdarſchafft 
und umbugenden Stätten und Orten Funde offen, 


verordnet / derſelb auc Annorzıs. bey def Käpfers 
Gegenwart feinen Aid der State offentlich gefdinor 
ren/ aber daß er zum Biſchoff vom Capitul erwaͤhlt / 
und vom Kaͤhſer beſtaͤtigt / iſt der Warheit ungemaͤß 
Auß der Start Handlungen mit Grafe Georgen be⸗ 
findt man / daß derfelb Anno 1328, noch gefund und im 
schen gewefen / und mis der Statt über erlive Irrun - 
genein Vergleichung gerroffen. Aber Biſcheff Emich 
ift im felben Jahr geftorben, Go reimt ſichs feines 
ß Weas zufammen / daß Grafe Georg in dem Stritt 
der Wahl geftorben ſey / Biſchoff Emich demſelben ge⸗ 
folgt / und noch viersehen Jahr hernach regiert habe/ 
wie berühmte Autores ſchreiben Der Harz von Och ⸗ 
fenftein Sandvoge im Eifaß und Speyr gaw / von Kör 
nig Friderich eingefege / hat zu Landaw ein Zeitlang 
Hof gehalten / aber dag er feinen Biſchofflichen Stk 
dafelbft gehabt / und hernach ſic deß Biſtiunbs verrie ⸗ 
hen / iſ ohne Grund. maat 


Biſchoff Emich iſt im Jahr 1314. zum Biſtumb 
kommen / und wird in der Start Actis daſſelb primus 
annus creationis, das erſte Jahr nach feiner Wahl 
genent. Zut Zeit feiner Regierung / hat er endlich den 
Rath und Buͤrger ſchafft mie Bannumng beſa wert / 
Die Urſach iſt nicht vermeldt / darwider die Start ein⸗ 
gewendt / daß er ſelbſt vielfaltig mir feinen friegerio 
ſchen Handlungen wider goͤttliche und geifilidhe Recht 


bar / alſo daß eu nicht kan verneint werden Darauß iſt D ſchwere Bannung verwuͤrckt / und defhalben die 


abzumchmen / daß Biſchoff Emich und die Statt mit 
einander einig / und def Kaͤyſers getreue Beyſtaͤnder / 
dig Cleriſen aber uͤber dieſes Biſchoffs Wahl paltig⸗ 
cheils auch Kaͤyſeriſch / theils Koͤnigiſch geweſen / und 
damals Biſchoff Emich durch Huͤlff dep Narhenmd 
Buͤrger ſchafft fein Wahl mit Gewalt beſtritten und 
erhalten. Bruſchius ſchreibt auch / die Thomherren 
folen nach Bıfa off, Siboten haben erwaͤhlt Grafe 


Statt zu bannen feinen Gewalt habe: Erſtlich dar · 
umb / daß er im erſten Jahr feines Bifumbs wider 
ſeme Haupttirch hranniſch und chaͤclich gehandelt / 
erliche Pfarrer / als Cumradum zu Winden / Hugo⸗ 
nam zu Memkeimer / Diso Suſſer zu Wiſſloch / 
durch feine Reyſige gefangen / und uff Keſtenburg ver · 
hafften laſſen. Item quod ad confilium ſuorum mi⸗ 
htum fecularium dilponitomniatam ſecularia quã 


Georgen von Beldeng Die Hiſtoriſche Beſchreigung E fpiritualia,& per eos regitut · Quodpoſt creationẽ 


melder hingegen / Känfer Ludwig habe Grafe Geor gen 
sim Biſtumb befurdert und Germers heim zur Refi · 
dentz eing.bıny Koͤntg Friderich aber habe Herrn Ar⸗ 
nold von Ochſenſtein zum Biſcheff zu Speyr einzu⸗ 
temgen wmecrflanden/ und denſelben gen Landaw ge⸗ 
fege. Endlich nach Abſterben Grafe Georgen u Vel⸗ 
dentz / und Abſtand oder Uber gab deſſen von Ocſen ⸗ 
ſtein / fen Grafe Emich rumig beym Biftumb verblie⸗ 
ben: Was Grafe Georgen anlangt / int davon zauwor 
warhaffter Grund angezetgt/vap Kaͤyſer Ludwig dene 
ſelben zum Landvogt dp Speyrgaws und Sqirm · 


—2 


ſuam ipſe miſſam aliquam punquamcelebravit, ab 
illotempore, & maxim&in Eccleſia ſua. Quodar- 
mis & feditionibus intendiunontamenpro tuitio- _ 
ne Ecclefiarum,vel perfonarum Ecclefiaflicarum. 
Quod eſt luforadtaxillas no&tuınus& diurnus, dr 
interdü perno&tat in ludo,Item bona,res,&reditus 
Ecclefiz dilapidavit,& debita contraxiradı: 
fuinam,& in tantum, utfinon effentlucra 

& quzltus extraordinarii &prohibitisip 

si non pofler,&c. Seine ganke Kt 
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Das VII.Buch Cap XXX. 


ns Biſtumbs / und hernach kein Meß zu Speyr in 
der Haupttirch nicht gehalten / noch anderſiwo. Sein 
Gemuͤth ſey nur zu Krieg und Uffruhr gericht / welche 
doch weder zu feiner Kirchen / noch derfelben angehoͤri⸗ 
gen Perſonen Schutz gereichen / daß er Tag und Nacht / 
und bißweilen ein gantze Nacht hindurch mie Wuͤrf⸗ 
ſel und Breiſpiel zubringe / Die Gefaͤll / Einkommen 
und Bürer der Kirchen veraͤuſſert / groſſe Schulden ge⸗ 
macht / die ein ſolche Summ anlauffen / wann er nicht 


Kayf-Ludiwig. 77 


unnd laſſe ſich dieſelbe behetrſchen / habe von Anfang fel- A Bertoldusratione gravium expenfarum diumuni- 


tiones Spirenlistenuit,cum magno fcandalo, ipfas 
ſuper turrib.de Argentinacibando. Familisautem 
Comitis de Wirtemberg Walramo affiftentesop- 
pidumBruchfal fraude ceperüt.Caftrum veröR o- 
tenburg vi ab ipfo Bertoldo eft evitum, Kifelawe 
verö & Luterburg tennit, quouſque ibiä Joanne 
Papa,quodhec dimitteret,eft preceptum. Das if: 
Papft Johannes hat Bertoldun. mählten Biſchoff 
su Speyr / zum Biſtumb Straßburg befördert / ders 


durch verbottene Mittel / Wucher und Gewinn der g ſelb iſt auff S. Thomz Tagdafelbf gar maͤchtig mit 


Yudendem Geld nachſtellen thaͤt / daß er ſich nicht wur. 
detonnen erhalten oder aupbringen. Er iſt verſtorben 
An.iz ⁊ d. Uff ſeinem Grabſtein um Münfterzu Speyr 
iſt dieſe Uberſchrifft: Emicho de Liningen; Epiſco- 
pus Spirenſis, requielſcit ĩn pace Anno DominiM. 
- CCC.XXVillferiaquarta Georgii Martyris, 
Br}: Bliſcoff Birtoldus. 
Ertoldus Grafvon Bug eck / Commentur deß 


— 


600. geruͤſten Mannen eingezogen An. 1z 28. und hat 
die Gerechtigkeit und der Kirchen zugehoͤrige Ort ru⸗ 
hig beſeſſen. Beyde Biſtumb Speyr und Straß⸗ 
burglange Zeit zugleich inngehabt / und ſich einen Re⸗ 
genten deß Biſtumbs Speyr geſchrieben / biß daß ars 
dachter Papſt Walramum Grafen von Veldent / 
Thomdechant zu Straßburg / und Probſten zu 
Speyr /zum Biſchoff zu Speyrverordner. Biſboff 


Teutſchen Ordens / ein beruͤhmter Ruter / hat O Bertold hat demſelben die wehrliche Ort und Flecken 


ſane Wohnung zu Baſel angeſtellt / als fein 
Bruder Graf Martinas jum Ertzbiſtumb zu Mayntz 
gllangt / und Biſchoff Enid zu Spe yr toͤdtlich abgan⸗ 
gen / hat gedachter Matthias am Roͤmiſchen Hof er⸗ 
halten / daß ſein Bruder Bertholdus zum Biſtumb 
Spiyrbeförderrworden Demnach er aber daſſelbe 
einzunehmen und zu regieren ſich angemaſt / ſollen der 
Graf von Wuͤrtemberg / uud andere / eiliche Städte, 
Beten und Dorffſchaffton in chren Gewalt genom⸗ 
men / und den von Bucheck davon verdrungen habeny 
biß er durch Unterhandlung den von Wuͤrtemberg 
und feine Gehülffendahinbewegt / daß fie uff Lieffe⸗ 
xung dreyraufend Marck Silbersfih alles Eingriffs 
abguhan. Bey der Stade Speyr findeman feine 
Nachrichtung / daß Graf Bertold als ein Biſchoff 
dahin kommen / oder vonder Bürgerfchafft eins und 
Angenommen / wiewol er uff deß Ertzbiſchoffs von 
Päpftlihe Beförderung vom Thom⸗ 


föreibt: Papa Joannes Bertoldo Spirenfi Ele&to de 
Argent-Epilcopatu providit-Argentinam cum ſex- 
centis galeatis potentifflime eft ingreflus in felto 
8. Thomz An, DominiM:CCC.XXVIlLjura & 


muunitiones Eeclefizobtinendo quiere, Hicdiu 
- Spirenfem & Argentineniem Epılcopatustenuit, 
Spirenlem Gubernatorem fe lcribens, quoufque 
Johannes PapaWalramo de Veldentz,DecanoE.c- 


elcliz Argentinenlis,& Prepofito Spirenfis, de E- 
"Pilcopatu Spirenli proyidır ; Contra quem ipfe 
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im Speyriſchen Biſtumb lange Zeit vorenthaleen/ 
und einzuraumen mitgrojfem Aergernuß verweigert? 
und fuͤrgewendt / daß er groffe Summen Gelds dem _ 
Stuff zu Nur dargeſchoſſen / die man ihme wieder gut 
zu machen ſchuldig ſey. Dem Volck fo er hin und 
wieder in die Städreund Flecken eingelägert / hat er 
von Straßburg Proviant und nothduͤrfftigen Unter⸗ 
halt zugeſchickt. 

Biſchoff Walram har hingegen vom Grafen zu 
Wuoͤrtemberg Benftand gehabt / und erobert mir Ge⸗ 
ſchwindigkeit die Stadt Bruchſel im Brureyn / aber 
Bertoldus behieltin feiner Gemalr Rotenburg / Kiſ⸗ 
ſelaw und Lauterburg / biß endlich Papſt Johannes 
befohlen / daß er davon abſtehen / undfoldie Dre Bir 
ſchoff Walramo ſolte einraumen und lieffern. Dem⸗ 
nach aber der Papſt vernommen / daß Biſchoff Wal⸗ 
ram Känfer Ludwigbeypflichtig worden / hat es ihnen 
gereuet / daß er Walramumzum Biſtumb beſtaͤttigt / 


g und Biſchoff Bertholdo neu Befelch⸗Schreiben uͤ⸗ 


berſendt / daß er die eingenommene Dre im Biftumb 
Speyr ſolte inbehalten. Diß alles beſchreibt M Al- 
bert · der dieſer Sachen damals gute Wiſſenſchafft ge⸗ 


abt 

Bliſchoff Walramus. 
Alramns Graf von Veldentz iſt erwaͤhlt An. 
I 329 Der Mevers / dener der Stadt Speyr 
Feben / laut im Anfang alfo: Nos Walramus 
Dei & Apoſtolica ſedis gratia electus & conſirma- 
tus Ecelcliz Spiteuſis, univetſis præſentium infpe- 
5 ctoribus 
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Aoribus ſalutem, & credere ſubnotatis· Tenote A nem urtunde geben wir dieſen Brieff mie unſerm It 


przfentium,&c. Und aın End. Datum Anno Do- 
‘mini 1329, feria fecunda proxima ante feltum 
$.Galli Abbatis. Brufchius undandere ſchreiben / 
daß er Leibes Ungefunbheittwegen / den Laſt deß Dis 
ſtumbs nicht verwalten / noch demſelben mit Mitz vor 
ſeyn koͤnnen / dann danelbe inden Kriegen / ſo auß der 
ſpaltigen Wahl Kaͤyſer Ludwigs und Koͤnig Fride⸗ 
richs entſtanden / nicht allein albereit in Ar muth geſun⸗ 
‚en / ſondern mit vorbemeldtes Biſchoffs Bertoldi 
zu Straßburg darin erregten Kriegs willen / noch mit 
groͤſſerer Beſchwernuß und Schwaͤchung verwirret 
worden / darumb es eines uffſichtigen / ſorgfuͤltigen / und 
zu Rath und That tapffern Regenten von noͤthen ge⸗ 
habt. Dieweil dann Biftoff Walram dieſe Ungele⸗ 
genheiten wol erwogen / har er ſampt feinem Copitul 
zum Adminiſtratorn in weltlicher Regierung deß Bir 
ſtumbs E payr erwählt und erbeten Ersbifdoff Bal⸗ 
duinza Trier. Biſchoff Walram ift verftorben Ans 
no 1338. und im Prediger Cloſter im Chor vorm Altar 
begraben. 


Balduinus. 


Rabiſchoff Balduinus gu Trier / Grafvon sis 
gelburg / weiland Känfer Henrichs deß E ir 
Do enden Brudersifl zum Adminifiratornppk Bis 
flumt s Speyr ermähte Anno i3zi. das zeuget die Triee 
riſche Chromek mir diefen RBorren : Anno Chriti 
. 1331.Spirenfem Epilcopstum debitis , bellisgue 
gravatum,poftulante loci Epifcopo & Capitulo,in 
temporalibus regendum fufcepit, Und beſtaͤtigis 
deſſelben von ſich gegebene Urkund / darin er ſich zu 
Handhab und Erhaltung def Landfriedens / den die 
. Städte gemacht Anno iz eyx. und hernach efft wieder⸗ 
holt / verpflicht / welche alſo lauter: N 
Win Balduin von Gottes Gnaden Ertzbiſchoffzu 
Trier / und Pfleger der Stiffte zu Mayntz und zu Spi⸗ 
re / verjehen offentlich an diefem Brieff / und thun fund 
allen den die ihn anſehent oder hoͤrent leſen / daß wir 
den Landfrieden / den die Herren und die Staͤtte ge⸗ 
macht haben / und zwey gantzer Jahr waͤhren ſoll / gelo⸗ 
ben und heiſſen mit dieſem Blieff ſteet und ungebro⸗ 
chen zu haben. und zu vollfuͤhren / zeſchirmen mir Arti⸗ 


culattnd Buͤndnuſſe / in aller der Weiſe als die 


Drift fogene / und wollen and ſchaffen / dafınfere 
Awmprleute von unſern wegen das geioben und ſa we⸗ 
ren auch zu holten und zu vollfuͤht eu / und darızmb auch 


% 
x 


fiegel / dergeben ifl zu Mürnbergan dem Freytag vor 
DBarıhelomzi da man zahle von Chriflus Geburt 
dreischen hundert Jahr / und darnach in dem zwey und 
dreyffigften $ahr. Darauf zu ſehen / daß Churfuͤrſt 
Balduinuslänger alsfünff Fahr / und nicht mur zwey 
Jahr / wie Bruſchius und die Hiſtoriſche Biſchoffliche 
Beſchreibung melden / die Verwaltung deß Biſtumbs 
Speyr getragen. Dann als Biſchoff Walram 


verſtorben / hat er die Adminiſtration wieder abgelegt. 


B Es iſt der ſelb ein hochverſtaͤnd iger / gelehrter / anſchlaͤ⸗ 
aiger Dann geweſen / der viel Krieg mit gluͤcklicher 
Endſchafft geführt. Inſonders wirdzu ſeinem ſon⸗ 
dern dob gefchrieben daß er die Privilegia / und andere 
nutzliche Brieff ſeiner Stifft ſamptlich mit Fleiß nicht 
nur einmal / fondernofft durchleſen / und dieſelbe nicht 
allein zu erhaiten / ſendern wo er konte zu verbeſſern ſich 
bemüher, Die Poͤpftliche / Kayſer · und Königliche 
Privilegia und Freyheiten / deßgleichen die Schenbrieff 
und andere / die man gleichſam in Ewigteit zu genieſ⸗ 
ſen und zu gebrauchen / hat er bey ſeinen Suffts Kir⸗ 
chen in drey unterſchiedliche Buͤcher / und dieſelbe drey ⸗ 
fach befikreibenlaffen / fo dt Originolia durch die Zeit 
und Loaͤufft moͤchten ſchadhafft werden / daß man doch 
die Copias uͤbrig haͤtte. Ein Exemplat hat er dem 
Stift zugeignet / das ander der Biſe offlich en Cam» 
mer / dog dritte vor ſich und feine Nadıfommen zu 
Hof behalten / welches er im Rer ſen hat laſſen mir 


C 


fuͤhren daß erfich flärige darin erſchen / und die Gr 


daͤd tnuß erfriſchenkoͤnnen. In ChronicoBelgico 
wird gemelt / daß er gegen offenelich Mifehärigesfiren. 
ge Iuftitz gehaltẽ / alſo daß er hierin niemand ver ſcom / 
auch feinen leiblichen Brudern einen Grafen zu dutzel⸗ 
burg / der umb einer andern Meitspirfon willen / die 
er zů ehelichen getracht / fein Gemahi entleibt⸗ gefaͤng · 
lich behofften nnd enthaupten laſſen. In Kleidung 
hat er fich fo ſchlecht und geringgetragen / daß mans 
- verächtlich halten moͤgen offt mar mit Waſſer nd 
E Brod zur Spuaß fich fürigenlaffenyfeine Hofhaltung 
mir wenig Dienern beftele 7 und debhaldenden Dir 
flumbenydie er in Verwaltung gehabt / ſatilich en Dug 
und Vorram mirjeiner Spatſomtein geſchafft/ un 
. majfen cr dann hianm auch bey dem Su Spyr 
im 205 ift. Solum 68 Jahr feines Arersund Chi 
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Bon Känfer Sarolıdeg IV. Regierung / welcher Ge⸗ 


lehrt geroefen. 


_ 


Das VII Buch-Gap.XXXIV. 


A 


ſtalt ihmedren Känfergumider erwähle / und ans. 
dern denckwuͤrdigen Sacıen. 

Nolus der VBierdte diß Namens / Roͤmiſcher 
& si / Königs Johannis zu Boͤhem und 
Grafen ʒu Lutzelburg Sohn / iſt zu Prag geboh⸗ 
ren Anno 1516. den vierzehenden Maji / und bey der 
Tauff Wenceslaus genennt. Anno 1323. im fieben⸗ 
den Yahr feines Alters ward ervon feinem Vatter zu 
König Carolo in Franckreich / welcher König Johan⸗ B 
nis Boͤhem Schweſter Mariam zum Gemahl ge⸗ 
hab verſchickt / bey denen er ſehr lieb und werth gehal- 


‚ten toeilfie ehelicher Seibes- Erben gemangelt. Koͤ⸗ 


nig Carolus hatdenjungen Deren firmen/undbey der 
Siermung Carolum nennen laſſen / welchen Damen er 
Behalten; ferner demſelben gelehrte Præceptorn ver⸗ 


‚ordner daher er imwenig Jahren die Lateintſche / Itali⸗ 


ſhe und Frangoͤſiſche Sprach erlernt. Im ſieben⸗ 


* 
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feiner Wahl niche erſchienen / nemlich Ertzbiſchoff 
Henrich zu Mayntz »Pfalsgraf Rupertus bey Rhein 
dwig Maragrafzu Brandenburg’ und Derkog Es 
rich zu Sachſen ein andere Wahl fürgenommen,und 
Eduardum König zu Engelland zum Roͤmiſchen 
Känfer erflärer/ defhalben auch ihre Bottſchafft zur 
demfelben/ zu Empfuhungdep Kaͤyſerthumbs / abge⸗ 
ferriget. Aber er har fichder Ehren gegen die Chur⸗ 
fuͤrſten bedanckt / und hierumb den Roͤmiſchen Reich 
zu angenehmen Dienſten willfaͤhrig anerbotten. Auff 
ſolche abfchlägtae Antwort / haben bemeldte Churfuͤr⸗ 
ſten Marggraf Friderich zu Meyſſen einen tapffern 
Helden zum Kaͤhſer erwaͤhlet / welchen Käyfer Caro⸗ 
lus mit liſtigen Beredungen / und Verehrung zehen 
tauſend Marck Silbers bewegt / daß er die Wahl ab⸗ 
geſchlagen / und feine Leibes · Schwachheit / ſo vom Po⸗ 
dagra hergerührt / zu Entſchuldigung fuͤrgewendt / 
inmaſſen er dann uͤber zwey Jahr hernach davon Tod⸗ 
tes verfahren. Zum dritten / haben die Chutfuͤrſten 


enden Yahr feines Alters begabt ihn fein Vatter C Graf Bünthervon Schwargenburg Anno 1349. zum 


König Johannes mirder Marggrafſchafft Mähren / 


welche er mie löblicher Regierung vermalter. Iſt von 


Libes geſtalt einanfehenlicher Herr / hochverſtaͤndig / 
anſchlaͤgig / darneben liſtig / gedultig / friedfertig / 
Gottsfuͤrchtig / und in fünff Sprachen fertig / umd ge 
Annorz47.ifternach Ableiben feines 
Varternzum König in Boͤhem gefrönt/und hernach 
mitflarcher Kriegs Mache wider Känfer Ludwig auß 
Böhemverrucht. Unter Aegs aber harer Zeitung 


Känfer erwaͤhlt dann deffelben tapffere Ritterliche 


- Tugenden und hoher Verſtand in den Kriegen Käy« 


fer Ludwigs im gangen Deich befandr und berühme 
geweſen. Wiewol derfeibe anfänglich ſolche auffge⸗ 
tragene Kaͤyſerliche Ehr feinem Stand ungemaͤß ver⸗ 
merckt / ſo hat er doch uff inſtaͤndiges Anhalten darzu 
dergeſtalt ſeinen Willen bequemt / wofern die Chur⸗ 
fuͤrſten zu Franckfurt offentlich wurden außzuruffen 
verfügen daß das Reich eines Kaͤyſers mangelhafft 


von deſſelben Abſterben empfangen / darüberergefeuff- D ſey / und ſie ihne durch ordentliche rechtmaͤſſige Wahl 


hei / und geſagt: Gelobet ſey der HERN / welcher allen 
Wunder ihut / daß er mich Chriſtlich Blut zu vergieſ⸗ 


ſa / und an meinen Feinden Rach zu begehen / abge⸗ 


halten. Bon feiner erſten Wahl zum Roͤmiſchen 
Königuift zuvor unter Känfer Ludwig Bericht zu vers 
nehmen. Derbalbenyalser im Anzug wider berühr 
sen Känfer vor Megenfpurg kommen / iſt er daſelbſt 
von der Buͤrgerſchafft als Roͤmiſcher König einge⸗ 
laffen 7 hernach zu Nürnberg gleicher Geſtalt / nach⸗ 


dem er denn Burggrafen flastliche Vergeltung zuge · E 


ſagt / angenommen. "As er in berührten Städten 


bon der Burgerfchafft Huldigung empfangen / hater 


feinen Weg ftracks au den Rheiniſchen Städten ge 
riche / und dieſelbe ſaͤmptlich durch milde Verheiſſun⸗ 
gen ihme zu hulden bewegt vom Rheinftrom fich ge- 


Zen Schwaben gewendt / dafclbft 24. Reicsftädee en 
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zu Pragangeftelle. Demnach er auß Teutſch⸗ 
abgewichen / haben die Epurfürften / ſo zuvor zu 
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Pflicht genommen, hernach wieder in Boͤhem feinen 
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erfohren härten. Als ſolches von mehrbeſagten Chur⸗ 
fürften auff Mariæ Stechtmeß geſchehen / hat er ſich 
deß Kaͤyſerlichen Ampts unterfangen. Es ſchreiben 
Mutius hör. ex· rer. German.und Munſterus br. 3. 
daß die Stadt Franckfurt dieſen Brauch habe / ſo um 
Mecht erwachſen / daß fie feinen Roͤmiſchen König 
laſſen in ihre Stadt kemmen / der in Zwytracht neben 
einem andern ermähteift / erlege ſich dann vorhin erlis 
die Menat vor die Stadt /undftreite dafelhft mir jet» 
nem Gegentheil / welcher Theil obfiegt/ den nehme 
die Buͤrgerſchafft vor ihren Könfer an. Defbal- 
ben habe Graf Gümher ein Kriegsheer verſamlet / die 
Stadt belaͤgert / und dieweil Kaͤyſer Carl ihn dar 
von nicht zuruͤck geſchlagen / noch uͤberwunden / fen ihr 
me nach weyen Monaten der Einzug in Franckfurt 
verſtattet worden. Aber die alten MAnorica, die 
umb berührre Zeit gelebt / und die Sachen beſchrie⸗ 
ben / thum diefes Gebrauchs oder Rechtens feine Mel 
dung / iſt auch weder zuvor now hernach / bey feiner 

Fffuff ü ſtrit· 


* 
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ſtrittigen Wahl jemals erhoͤrt oder in Ubung kommen. A erfchienen, habe die Kaͤyſerin nach vollbrachter Kurtz⸗ 


Derhalben Kaͤyſer Carolus gar nicht rathſam befun⸗ 
den / daß er fein erlangt Recht und Beſitz der Kaͤhſer⸗ 
lichen Hochheit auff die Fauſt ins Gluͤcks Gewalt 
ſtellen ſollen / hat ihme auch daran keinen Nachtheil 
gebähren toͤnnen / daß die Stade Franckfurt Graf 
Gunther als einen Känfer eingelaſſen und empfan⸗ 
gen / fondernhar auf Kaͤyſerlichem Gemalt diefelbe 
hierumb aller Freyheit und Privilegien verluftig er⸗ 
kennt / unddie Franckfurter Meſſen gen Mayntz ver, 
aͤndert. Es wuſte der Kaͤyſer beſſere Mittel Graf 


RKoaͤyſer Carolus iſt in Zeit feiner Regierung ſelten 


weil auch ihrer Staͤrcke ein Prob laſſen ſehen / und in 
Gegenwart deß Kaͤyſers / Fuͤrſten und Herren / ein neu 
ſtarck Huffenfen leichtlich mit den Händezerriffenverlio 
che ſtarcke Weidner gleicher Geſtalt verbrochen / wel ⸗ 
ches der anweſenden Ritter feiner nachthun kͤnnen. 


in Teutſchland und ins Reich kommen / und ſeiner ab ⸗ 
weſenheit halben / auch daß er ſonſten deß Reichs Wol · 
ſtand nicht ſorgfaͤltig in Acht genommen / viel Ktiegun 
Widerwaͤrtigkeit verurſacht. Derhalben die Chur · 


Gunthern zu ſchwaͤchen / als daß er ſein Kriegsvolck in B und Fürften deß Reichs / eine Bottſchafft gen Hof ge⸗ 


Gefahr und Blutvergieſſen führen ſollen. Er war 
zur ſelben Zeit im Witwenſtand / und vermaͤhlt ſich 
an Pfaltzgraf Rudolphs deß Churfuͤrſten Tochter / nñ 
trennt hiemit ſeines Gegentheils Beyſtand. Marg⸗ 
graf Ludwigen Churfuͤrſten zu Brandenburg macht 
er demſelben durch Ubergab der Landſchafft Tyrol 
gleich ſalls abfaͤllig. Inmittelſt als Graf Gunther zu 
Franckfurt verharret / iſt er im Anfang deß Majen in 
Kranckheit gefallen. Sein Medicus verordnet ei⸗ 
nen Tranck / und in dem er dem Herrn denſelben in die 
Hand gelieffert / ſagt der Graf / wann der Tranck gut / 


ſolte er ſelbſt zur Prob davon trincken. Der Medi- 


cus hat dar auff zu erft getruncken / und der Grafdas 
uͤbrige / davon der Medicus uͤber drey Tag Todtes ver⸗ 
fahren / der Graf aber am Leib geſchwollen / und an al, 
ſen Gliedern erlahmet. Etliche melden / deß Medici 
Diener habe den Tranck auff Anſtifftung veraifft. In 
ſolchem Zuſtand deß Grafen / iſt bemeldter Margaraf 
gudiwig gen Franckfurt kommen / und hat denfelbentm 
Nomen deß Kaͤyſers dahin beredt / daß er zwey und 
wankta tauſend Ma rek Silbers empfangen / und ſich 
feiner Wahlverzichen. 

Auff ſolche Vergleichung iſt er in einem Monat 
hernady Todtes verfahren / und zu Franckfurt in Ge⸗ 
genwart Känfer Earoli zur Begraͤbnuß beſtattet. Die 
Stadt aber hat damals mit zo,tanfend Marek Sil⸗ 
bers vom Känfer ihre Privilegia und Freyhet wieder 
erkaufft / und erhalten/dag die Meffen von Maynt wie ⸗ 


der dahin gelegt worden. Dieweil nun der Käyfermirg Sohns ſtatt ein ander in 


den Churfuͤrſten gute Verſtaͤndnuß gemacht / als tft 
cr von ſolcher Zeit ruwig beym Kaͤyſerthumb verblie⸗ 
ben Im Jahr 355. hat er die Käyferliche Cron ſampt 
feinem Gemahl Fran Annen Pfalsaräfin zu Kom 
auffm Oſtertag empfangen. Bonfenemleen Ge 


mabl Elifaberh / Hertzogin zu Stetin / wird in der 


——— gemeldt / daß der Ränfer Anno 
1371. Q Oſter montag einen Turnter zu Prag gehal⸗ 
ien / darauff viel Fuͤrſten / Grafen’ Derrenund Ritter 


ſandt / wie die Böhmifche ee = 
gende Werbung fol haben fürgerragen/ Ihre Känf. 
Meajeftär härten allergnädiaft zu erwegen / wie der Als 
maͤchtige GOTT durch feine Goͤttliche Weißheit die 
Welt nach feinem gnädigen Willen außgerheile / in 
dem er inerlihen Landen Brafenund Herren / in el 
hen Fuͤrſten / in etlichen Koͤnige zu Regenten einge ⸗ 
ſetzt / aber es habe Gott alfo gefallen, daß er ins Roͤmi⸗ 
ſche Reich das Haupt der Ehriſtenheit Ihr Käyf.M- 
verordnet, So wäre demnach ihr Bitt / im Namen und 
von wegen deß Roͤm Reichs / daß er den Kaͤyſerlichen 
Stul und Hof im Reich beſitzen / und das Konigreich 
Böhmen feinem Sohn uͤberlaſſen wolte.Darauff der 
Känfer alsbald zur Antwort geben die Geſandie haͤt⸗ 
ten fich zu erinnern / daß ein jeder fein natürlich und 
friedlich Vatter land lieb hätte, / waͤre auch eingroffer 
Troſt bey Bekanten und Freunden ſeyn / beborab da 
aller Nothwendigkeit guter Vorrath zu ſpuͤhren Dat 
ſich hlemit gewendt / und den Geſandten ein ſtattlichen 


p Schas mit Gold geztigt / — : Kanand dad 


gantze Roͤmiſche Reich einem Käyfer fo viel Einfoms 
mens bringen als mir nur das Boͤhmerland jährlich 
eintraͤgt? Dieweil es aber das Reich nicht thun fan) 
fo ifts billich daß wir in Böhmen ſigen / deß Eintom⸗ 
mens genieſſen / und das Reidh davon fhligen. Sol⸗ 
ten wir im Reich ſitzen / und deſſelben nid ts oder wenig 
geniejfen / und die ſtattliche Gefaͤll auß den Bergwer · 
cken und andern Nutzungen iſbergeben / und an meines 
Bohem zum Königreich er⸗ 
waͤhlet werden / härtederfelb neu Koͤnig Gclegenheit 
und ſtarcken Nachdruck/ durch ſolche Schäsefihtt 4 
der uns und das Reich auffzulehnen. Dirgeftalebar · 
be der Käyferdie Geſandie beantwort / und mirflarie 
—— ——— ſen F 
nno 178. zu Prag Todtes verſchieden und bi 
Diß — rt, Argent, Rebd 
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Welcher Geſtalt Kaͤyſer Carolus ſampt Churfuͤr⸗ 
- fen; Fürfety, Brafen, Herren / und der Srey- und 
Relchsſtaͤtte Bottſchafften / die Guͤlden Bull auff- 
X zum: Mes zum theil beafiiken wuͤrckliche 
ung verfuͤgt. 
$8;Känfer Carolus zu Rom die Känferliche 
Eron empfangen / und bißher in Zeit feiner Re» 
sierung gefpüire / daß viel Unorduungen im 


feuminifterioproprio. Quilibetautem venicbet 
fuper equoufqueadmenfam, delcendente vero de 
equo coram menla, hiſtrionibus & mimis dabatur 
equus. Eratfolennior curia, quam de aliquolmpe- 
ratore ſcribitur temporibus retroacti⸗ multis. 
Die Boͤhmſſche Hiſtorien erzehlens alſo Der Kaͤy⸗ 
fer legt den Känferlihen Hof gen Men dahm ſeynd 
kommen ale Ehurflirſten Bürften/ Grafen und ers 
ren ) defigleichen die Popſtliche Legaten / deß Königs 


Reich daher enefproffen / daß die Recht und Gewon · B auf Franckreich zmeen Soͤhne / deß Käyfas Ber 


beiten bey der Kayferlichen Wahl / und viel andere 
Dingmehr / daran dem Reich zu Erhaltung ruhigen 
Wefengrviehgelegeny in Schriften nicht begriffen, 
fondern dag man nadı Bericht und Weifungder Als 


tens die Gewonheiten und Gebraͤuch im Roͤmiſchen 


Deich gehalten/ dabey ſich aber offt zugetragen / daß 


man die Sachen ſo ſelien zum Fall kommen / in unglei · 
em Bericht befunden und darauß offt beſchwerliche 


tern,und als manden Gortesdienft in der Kirchen mit 
groffer Herrlichteit vollendet / begleiteten die Prælaten 
and Fuͤrſten den Kaͤyſer ſampt der Kaͤyſerin in 

rem Kayferlichen Schmuck auff den Marck / daſelbſt 
ſich der Kaͤyſer in einen Stul uff erhöchtem Ort zur 
Tafel gefetzt / ſampt der Käyfertn. Darnach ſeynd 
tommen geritten die Churfuͤrſten / und zuporderft die 
drey Ernbifhöffer als deß Reihe Ganzler deren je 


— hergefloſſen / als har Känfer Carl ſolchen C der am Hals ein zuͤlden Inſiegel hangend / und Inder 


eſchwerungen und Anlaß zu ſo mannigfaltigen 
Spaltungen ab zuhelffen / im Jahr iz56. einen Reichs· 
tag im Januıarto gen Nürnberg gelegt / darauff die 
Stände in groffer Amahl angelange/dafelbft der Kaͤh⸗ 
fer mit dem Keiche-Rarh/ das iſt mie Churfuͤrſten / 
Fürfteny Grafen / Herren / und der Reichs. Städte 
Geſandten viel heilſame nutzliche Ordnungen und 
Gebraͤuch im Teutſchen Reich in Schrifften verfaßt, 
zum theil vermehrt und verbeſſert / inmaſſen er der 


Käyfer im Eingangder Ghlden Bud ſelbſt alſo mel» D ferindas Handwaſſer gereicht. 


der: Haben wir in unferm Hochzeitlichen Sof au 
Nürnberg / fo bey uns ſaſſen alle geiſtliche und welilt 
ar Churfurſten / auch andere Fuͤrſten / Grafen / Her⸗ 
ren / fürtreffende Edlen / mannigfaltige der Staͤdte 
ortfchafften / im Kaͤyſerlichen Stul / mit derfelben 


rechten Hand einen Brieff gehabt / denfelben iſt ge⸗ 


ſolgt der Churfuͤrft zu Sachen / als deß Reichs Ertz⸗ 


Marſchalck auff einem hohen Roß / hat in der rechten 
Hand ein ſilbern Multer lin voller Habern gehalten / 
der iſt abgeſtiegen vom Roß / und bar die Fuͤrſten je⸗ 
din an feinen gebhuͤhrenden Dit zur Tafel geſetzt. 
Hab Chur Saoſen iſt der Marggraf su Branden⸗ 
burg zu Roß gefolgt / mit einem guͤldin Becken und 
föftitcher Handzwegel / und hat dem Kaͤyſer und Kino 
Hernach iſt komm.u 
geriteender Pfaltzgrafbey Rhein / und hat in gůͤlden 
Shüfeln Speiß uff die Kaͤyſerliche Tafılgeftele. 
Zum vierdeen iſt herbey geriscen Wenceplans / Her 
hog zu sugelburgund Brabant / Känfer Carol Vet⸗ 
ger/ welcher an ſtatt eines, Böhmifhen Königs in 


mfer Majeftär Ynfiegel und Käyferliben Diadem guͤlden Geſchirren WB:inuffdie Koͤyferliche Tafel ge⸗ 
y gekroͤnt / auf vorgehender zeitiget Secrachtung und ſielt / und dem Kaͤyſer einen Becher mit Wein ge⸗ 
Volltommenheit yſerlichen Gewalts gebotten / ge⸗ reicht. Ent lich kamen geritten der Marggraf von 
J ſegt / undgevefigenisc- Im beruͤhrten Jahr hat der ¶ Meiſſen / und Graf von Schwargenburg / beyde Jaͤ⸗ 
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Känfer miederumb einen Reichsiag im December E germeifter / führten diebeften Hunde mit ſich / mach⸗ 


gen Metz auß geſchricben / daſelbſt haben die Churfuͤr⸗ 
ſten mach. dem Inhalt der uffgerichten Kaͤyſerlichen 
Bullen und üblthem Hertommen im Reich gemäß/ 
dem Käfer BR ffgewart / wie davonM. Al- 
bertus mit dieſen ſchreibt: Eodem anno ve- 


it Catolus Imperator ad civitatem Metenſem in 
Adventu Dominiscelebrans ibidem Natalem Do- 


mini, fueruntque ibiPrincipes Eleetores & Ofh- 


ir iales (cu Minifteriales Imperii, quorum quilibet 
TS x. $ Sa) * 
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gen mir ihren $igernund Yägerhornen ein groß Ge⸗ 
choͤne / erlegten in Gegenwart def Kaͤhſers einen treff⸗ 
lichen Hirſch / und ein uͤberauß groß mild Schwein. 
Alfo ift der Tog mie männiglides groffen Freuden 
vergangen. Der KRänfer harnadı gehaltenem Im⸗ 
biß / Churfürften, Fuͤrſten / Grafen und Herren mit 
törlihen Gaben und Geſchenck verehrt / darauff dem 
Reacstag ſein Endegeben. 


Sffeff — 
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Kıyf.Carl.IV, 
Das ;6.Eapı 


Känfer Carl verhört täglich felbft feiner Unterthanen 
| — und hilfft denſelben ſchleunig zu ihrem 
Rechten. 


W den Boͤhmiſchen Hiſtorien wird Känfer Ca⸗ 


782 


rolus fuͤrtrefflich belobt / daß er ein eyfferiger 
Liebhaber und Patron der Gerechtigkeit gewe⸗ 
fen / auch Arm und Reich dieſelbe unverzüglich und 


ohne Umbtrieb wiederfahrenlaffenundwerden davon g 


Exempla folgenden Inhalts dafelbft erzehlt. Der 
Köyfer pflege offrermals perföntich im Landgericht zu 
fißen / und der Witwen und Waiſen Gerschrigkeit 
beyzuwohnen / und bielrediefen Brauch / wann sein 
sind zwantzig nach der ganzen Uhr geſchlagen / ſetzte er 
ſich täglich auffm Schloß zu Prag vor das vorder 
Thor / undfaßoffe big sur Sonnen Niedergang umb 
dieſer Urſach willen / damit «in jeglicher auß dem ge⸗ 
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A ihn mie fiebenzehen feiner Geſellſchafft ſtracks vor ſet⸗ 


nem Angeſicht an die Baͤum ums Schloß ſolte auff 
hencken / und ſagt: Kuͤnfftig wird man ſagen der Käye 
fer hat einem Ritter in einem Jahr zweyerley Ehr er⸗ 
zeigt / in dem er demſelben erfilich eingülden Merten, 
und hernach an flatt derfelbenein Weyde an Hals le⸗ 
genlaffen. dB ER 
Ein Boͤhmiſcher Herr mir Namen Zachera / ward 
von feinem Pfarrherrn wegen eingeführten In⸗ 
thumbs in Religions · Sachen offentlich geſtrafft / dar⸗ 
über der Herz fo ſehr entruͤſt / daß erdemfelben beyde 
Augen außgeſtochen. Hieruͤber der Pfarrherr feinn 
Herrn vorm Känfer / da er ſelbſt zur Audientz geſeſſen / 
mir Recht fuͤrgenemmen und beklagt. Der Heniſt 
der That nicht in Abred / ſondern gleich geſtaͤndig ge⸗ 
weſen / hat ſich entſchuldigt / daß er vom Zorn zu ſchr 
erhitzt und übereyle/ feiner Vernunfft mot mächtig 
ſeyn koͤnnen / fich alsbalden fo viel Gelds dem Pfare 
heren zu Ergoͤtzlichkeit zngefligten Schadens zu erſtat⸗ 


meinen Volck zu feiner Nothdurfft ihn bereit zur Au» O ten angeborten/ ale piel der Känfer bilih erfennen 


dieng finden möchte. Wann er eines armen Man⸗ 
nes Sadı mie einem Reichen vor Gericht befunden/ 
iſt er ſelbſt dabey figen blieben, biß diefelbe eroͤrtert / da⸗ 


mit dem Armen nide Unrecht möchte geſdehen. 


Einsmals als der Känfer im Landgericht gefeffen / 
feynd erliche kommen und geflagt/ toie fievon Straf. 
fenräubern angriffen und beraubt worden. Der Käyr 
fer fragt an welddem Ort und aufweſſen Grund und 
Landſchafft ihnen der Angriff begegnet. 
vermeldt / ließ der Känfer ernfte Befelh anden Hrn 
deß Dresabachen, daß erden Beraubrenden Schas 
den folte erſtatten / dieweil er die Straffen nicht ficher 
und ſauber gehalten. Daneben hat er ein Gebott 
durchs gantze Königreich laffen verfündigen/ daß kein 
Her noch Officirer den Rauberneinige Gnad erzeis 
gen / ſondern dieſelbe weh Standes ſie ſonſten waͤren / 
nad) der Strenge ſolten laſſen hinrichren, 


ze 


Auff ein Zeit haben erlisde Ritter und fürnehme E 


vom Adel ein Sc top zu ihrem Bortheil eingenom⸗ 
men / und darauß manniafalttgeKauberey begangen, 
Dr Kyſer ließ das Schloß belaͤgenn / die Geſellen ge⸗ 
faͤnglich annehmen / unterdeneneiner geweſen Hans 
Panzer genennt / welchen der Kaͤyſer im ſelben Jahr / 
als ein tapffern ſtreitbaren Mann zum Ritter geſchla⸗ 
gen. Als denſelben der Känferberheidiger / warumb 
er ſich auff ſolche rauberiſche Haͤndel gelegt / ſagt er 
sum Umbftand : Dieſer iſt neulich von uns zum Rit⸗ 
ter geſdlagen / weil er aber damit nicht vergnuͤgt / muͤſ⸗ 
fen wir ihme etwas hoͤhers erzeigen / befahi / daß man 


Als ſie es D 


mürde. Darauff ver Känfer nach gehabtem Der 
dacht diefe Urtheil außgelprodien : Diemell die Aus 
gen die beſte Glieder eines lebenden Menſchen mit fels 
nem Geld ju bezahlen / ſo muͤſſe der Herr / zu Erhal ⸗ 
rung Gleichheit Rechtens / was er gethan / ſelbſt lei⸗ 
er und ihme dig Augen wieder anßgeflochen wer⸗ 
en, * 


Quod fecit ferat hoc ‚fuerit dire&lio juri, 
Iſt alſo die Urtheil wuͤrcklich ergangen. 


Das 37 Cap. 


Känfer Saroli Kriegstift/ und welcher Geſtolt creul⸗ 
che liſtige Anſchlaͤge mit gleicher Ming bllohnt. 


Ayſer Earl und Hertzeg Philip su Oeſter⸗ 

reich ſeynd in Kriegshaͤndel gegen einander er⸗ 

wach ſen / und hat der Känfer auf angelegter 
Kundſchafft vernommen / daß er dem Hertzegen an 
Volck und Macht damals ungleich / und zu —— 
wanns zum Treffen foltefommenzerronrdeden fun — · 
gerngichen. Beſchickt derwegen durch — — 4 
deß Hertzogen drey fürnehmfte Obriſten in Gehein 
zu ſich in fein Laͤger / und bewegt dieſelbe durch Zufag 
groffer Gaben und Belohnung / dapı fie verfprochem 
den Herkogen zu bereden/ daß fie ing 
unüberwindliche Made und Rüf 
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‚genfommen/ haben ſie vermeldt / welcher Geſtalt ſie 
fi gewagt / def Känfers Laͤger und Volck erfund, 
fihafft und verſpuͤrt / daß feine Mache noch drenmal 
Sgröffer als die auff ihrer Seiten / und ſo ſie in offentli⸗ 
‚ber Schlacht folten zuſammen treffen / waͤre nichts au⸗ 
‚ders als aller Verderben und gewiſſe Nie derlag zu ge⸗ 
“warten. Soilte derhalben der Hertzog wol fuͤr ſich ſe⸗ 
“hen / wos gegen fo maͤchtigem Feind moͤchte fürzu ⸗ 
nchmen ſeyn / und ob Geſtalt den Sach en nach nicht 
raihſamer / das Volck und ſo viel tapffere Leut durch 


werborgenen Abzug zn erhalten / als dem Feind zur B 


Schlachtbanck auffwopffern. Weil ihr, ſagt der 
Hertzog / im Augenſchein befunden / daß unfer Macht 


"gegen dem Feind fuͤr difmal zu ſchwach / fo bin ich 


Beilenmit euch einig / daß es nutziicher / wir weichen 
ben Ungluͤck als daß wir uns frevenilich ins Verder⸗ 
bean fegen/ darauf im gangen Laͤger befchlenybey an, 
gehender Nadt in Geheim auffzubrechen / undan ſi⸗ 
here Orr die Flucht zu nehmen. As nun der Känfer 
durch ſolche ſifiige Beredung deß Feindes und aller 
Gefaͤhrlickkeit adkommen / und hernacher die drey 
-  Rädlinsführer die verſprochene Gaben erfor dert / hat 
Der Känfer biezu eine anſehenliche Geld⸗Muͤntz laſſen 
inſonderheit müntzen / dieſclbe damit verehrt / und 
mit ihrem guten Danck und Vergnügen abgefertigt. 
Wie man nun dicfeihre Verehrung angreiffenyundas 
"inte auß zahlen wollen / hat ſich befunden / daß die Müntz 
am Korn verfaͤlſcht / und zur Zahlung gar nicht wol⸗ 
den angen ommen werden / derhalben ſie wieder zum 
Kiyſa kemmen/ und ſich über deſſen Müngmeißer 
wvrecgen der falſchen Muͤntz beſchwert gemacht / denen 
der Känfer zur Antwort geben / wie ihre Verrichtung / 
aalſo waͤre auch die Muͤnt/ ſie haͤtten ihren Herrn betro⸗ 
eu das miderfahreihnen billich wieder: Adulteri- 
„ma fides adulterinum meretur aurum, da fie nicht da 
Mit zufrieden / twolle er ehren ihren verdienten John 
-  lalfenreihen, ſeynd alſo mie Schand und Sport abs 
. getwiefenmorden. Crantzius-äb9.cap.37-hifl.ilufl. 
 Germviror.cap 8. 8 


RS as 
Don Anfang und Seifftung hoher Schulen in 
J — | og 


⏑ 










Das VI Buch.Cap XXXVIII. 


MNiadhdem ſie nun wieder in ihr Lager und zum Hertzo · A 
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chengefoͤll angeſt ellt und verordnet’ darin man nichts 
als die Grammatic und etwas von der Nherorig 
und Artemerbic der Jugend, und in fehrverer Welt⸗ 
läuffrigesit flirgerragen / alfo dag man viel Jahr in 
Schulen hinbracht / und doch ſchwerlich die Lat eint⸗ 
ſche Sprach zur Nothdunfft begreiffen önnen. Wel⸗ 
ein Theologia , defgleiten in geiſtlichen Rechten 
( dann die weltliche beſchriebene echten langſam 
hernad in Brauch kommen ) und in Medicina, Mı- 
thematicis , Phylicis und andern freyen Kuͤnften / 
eiwas fludiren wollen, die haben in Italiam gen Bo⸗ 
nonien / oder gen Pariß in Franckreich mit grofler 
Ungelegenheit und Koſten darnach renfen müjfen. 
Känfer Corl / und Chur ſuͤrſt Ruoprecht / Pfaltzgraf beh 
Rhan haben dieſen Mangel im Reich zurſt in Acht 
genommen / und die Pflantzung der heben Schulen 
Thriftlichen Potentaten ruͤhmlich / und Der Kirchen / 
Geiſilichen und Weltlichen Reg menten / und Re⸗ 
gierungen in Landen und Staͤtten / infonderg gedey« 
lich und fruchibartich ermeſſen. Derhalben ſhreibt 
Muͤnfterus alſo: Anno 1346. iſt durch Hertzog Ru⸗ 
pred ten den Eltern oder den Rothen / zu Heidelberg 
die hohe Schul arffgericht / in deren hernach viel ge 
Ichrrer Männer erzogen ſeynd. Diß iſt die erſte und 
ältefle hohe Schul in Teutſchlond / darauff man Phi- 
{ofophiam. Phyficam,Medicinam, Pontibeium jus 
& Theologiam durch gelehree Profeflores zulchren 
angefangen. 

Umbs Kahr 1548. melden die Boͤh miſche Hiſto⸗ 
rien aiſo: "König Carolus ſandte in frembde Sand 
und ließ gen Prag in der heiligen Schrifft und in den 

Geiſtlichen Rechten erfahrne Doctores, der fteyen 
Künften Magiltros , und andere gelchrre deut brin⸗ 
gen’ und welte zu Prag eine Schul nad Art und 
Geſtalt der Porififwen / darin er ſtudiert / auff⸗ 
riheen. Als eliche Herren ſolches vernommen 
halffen ſie allerſeits darnach trad tn damit die Ge⸗ 
ſehrte Underhalt hoben koͤnten. Nach mals haben fi 
zu dieſer hohen Schul auß Franckteich / Engelland / 
Lmbarden / Welſa land / Ungarn / und Polen / meh⸗ 


g ren Theil aber auſſerm Meich viel junge Fuͤrſten / 


Grafen’ Herren und Pralaten hauffenweiß in groß 
fr Diengbegeben / dadurch die Stadı Prag in ſtatt⸗ 
ich Aufnehmen kommen / und in fernen Jandent« 
zuffenwerden. Als der Kaͤyſ⸗ er gefehenidaß die Stadt 
herzlich und berühmt von dem Studio werden wol · 
len / has er drey uuterſchiedliche Collegia zu erbaun 
var fugt / darinn die Studenten ihr abfondirlidig 
Wohnungen haben toͤunen. Daher hat ag a 
. u) 
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dium zu Prag auf deß Kaͤyſers Beförderung treff- A In ein ſtattlichs Ampt geſetzt / darin derſelb in kurtzen 


lich zugenommen. Als auch der Kaͤyſer mit ſonderm 
Wolgefallen verſpuͤrt / daß niche allein die Stadt 
Prag / fondern das Köntgreid Boͤhem hiedurch in 
Berufffommen/gebotter der Buͤrgerſchafft zu Prag / 
daß ſie neue Haͤuſer mit mehrern Zimmern bauen? 
die frembde Studenten darem nehmen / undıhnenalle 
Befördermuf erzeigen folten/ toelches die Bürger ges 
horfamlich verricht / und hievonshrer Nahrung erefflis 
chen Genuß undBermehrungempfunden. 


Das 39. Cap. 


Känfer Carolus macht einen Münch zum weltlichen 
Ampiman / tote derſelbe den Känfer abentheurlich 
mit ſchlechtem Koſten tractirt / fein Ampt wol und 
nutzlich verwaltet / und hierumb zu groſſen Ehren 
gelangt. 


(u) 


Jahrten nicht alein dem Känfer groffen Nutzen ge 
ſchaffet / fondern auch fich ſelbſt wol bereichet. Daher 
etliche feine Mißguͤnſtige Mlaß genommen / ihne 
beym Känfer in Ungnad und Verdacht unredlicher 
Haußhaltung zu ſtecken. Der Kaͤyſer aber vertrauet 
feinem Beampten ein beſſers an / jedoch damit der Ob 
renträger Mi gunſt offentlich entdeckt wuͤrde / erfor, 
dert er in dero Gegenwart den Muͤnch fuͤr ſich / und 
befahl daß er ſich mir der Rechnung aller feines dies 
Einnahm und Außgab ſolle gefaſt machen / und dies 
felbe fürlegen. Hieruͤber derſelbe zur Antwort geben/ 
daß er vorlangſt feine Rechnung ordentlich beariffeny 
bedii-ffehiqufeines Termins / fondern koͤnne dieſelbe 
in Gegenwart und alsbald verrichten. Der Käpler 
bernilligts und ſagt / er wolte foldheelöft anhören. Der 
Muͤnch gteng alsbald / bramre feine Rechnung zur 
Hand / ſtund vor Känferliher Maieftär /undfagt: Al ⸗ 
lergnädigter Herr, Euer Majeftaͤt haben michzu dero 


meine Kutte und erliche wenig Pfennina im Sk 


Ayfer Carlharan einen Munch / Theodori- ¶ Ampe befoͤr dert / da ich in Bermoͤgen nichts g habt / als 
cus Kagelwidt genennet / einen hurtigen an⸗ 


ſchlaͤgigen Kopff geſpuͤhret den er auhm Clo⸗ 
ſter genommen / und zum Amptman gemacht / doch an 
einemfihlediten Ort. Einsmals traͤgt den Käyfer der 
Wegfürdem Schloß für / da der Muͤnch gehauſet / 
und if ihne duſt ankommen / denſelbẽ zu probieren / wie 
er ſich wolte ſchicken / wann er unverſehens mit ſoviel 
Hofgeſind würde heimgeſucht. Als nun der Känfer 


ckel. Wann Ener Majeſtaͤt mir daſſelbe auß mei⸗ 
ner Verwaltung wieder herauß folgen laſſen / ſo iſt 
dieſer Sack mit Geld / und was an Dorrarhinmele 
nem Ampt erſpahrt / alles Euer Majeſtaͤt eigen / und 
nichts mein / hoffe / dieſe Rechnung / ob fie wol kurtz / doch 
beſtaͤndig und redlich ſeyn werde Dem Känfer hat 
folche runde und fdherghaffte Rechnung ſenders wol 


ins Sclogumb Mittags Zeit eingetehrt / und einen D gefallen / machrden Mründzufeinm Obriften Hofe 


Imbiß ihme und den Hofleuten auff zutragen befohr 
len’ hat der Münch geſchwind diefen Vortheil erfun⸗ 
den, daßer die Säm im Flecken alsbald sufammen 
anffeinen Hauffen treiten + Ohren ımd Schwänge 
abſchneiden / ſolche indie Küchen bringen / bereitenund 
auff manderley Manier kochen / und zu Tiſch ragen 
laſſen / damit maͤnniglich als in Eyl wol gefärrigrund 
zu Frieden geweſen. Jedoch hats den Kaͤyſer und an⸗ 


dere befrembdet / woher und warumb er fie nur mit K 


Ohren und Schwaͤntzen abgeſpeiſt und foldes vom 
Amptman gefragt: Ich habe in Eyl / ſogt derſelbe / und 
mir geringerm Koſten Euer Majeſtaͤt nicht verſehen 
toͤnnen / dann ſolte ich Saͤw oder ander Vieh haben 
laſſen abſtechen und berelten / haͤtte ſichs zu lang mit 
dem Imbiß verweilet / und waͤre auch groſſer Unkoſten 
auffgangen / jeho aber haben die Untertbanenihre Zahl 
Beh wie zuvor / und ein ſchlechten Verluſt an 
Schwaͤntzen und Ihren, Solche Antwort und ge 
ſchwinder vortheilhafteer Anſtalt hat dem Känfer fehr 


= 


wogefallenn / derwegen / nach weniger Zeitden 


— 
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meifterzund zu Bifcheff zu Magdeburgund Minden. 
Crantziusin Metrop, umd in Sax-lib.9.0.33. Wolt: 
tom.ı,ror.memorab.fol.973. i 


Das 40.Cap. 


Käyfer Carolus ſchwaͤcht das Roͤmiſche Reich / dar 
durd feine Nachfolger am Käyferehumb in ber 
— Abnehmen und Unvermoͤglichteit gerar 
then. BIENEN 


| Pe $.in Gunterum ſchreibt * 
CaroloQuartopeltilentiorpeltisnunquamalias 
contigit Germaniz,ut [zpius dicere folebat Heros 5 
ille maximus , multisque incomparabilis nomini- 
bus» Cxfar Maximilianus Primus. Basta 
fürereffliche Held KäpferMaximilionus brlpfigt 
offen Zeunflan abet 2 
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Die Urſachen melden unterſchiedliche Hiltorici fol- A tiam cum earum Marchiis, quz juris& proprietatis 


gender Geſtalt: Erſtlich / daß er feine Sorg und Fiei 
allein auf Bermehrungund Erweiterung ſeines Koͤ⸗ 
nigreichs Boͤhem / und feiner Erben Bereichung vers 
wendt / hingegen deß Reichs Guͤter vertaufft / ver 
ſchhenckt / verpfaͤndt/ ‚oder liſtiger Weiß mißbraucht. 
Dann dieweil die Churfuͤrſten zu ſeiner Wahl an⸗ 
faͤnglich nicht wollen verſtehen har er Chur⸗ und Fürs 
ſten / Geiſtlichen und Weltlichen 7 groſſe Freyheiten / 

Zölle und anders dem Känferehum und dem Reich g 
zugehörig / mildiglich mitgetheilt daher die 
wmörhierungen und Commercia zu Waſſer und 
Sandireflich b eſchwert worden. Die State Straf 
burg befchloß hierhber den Rhein / daß niemand we⸗ 
der zu Thalnoch gen Berg ſchiffen koͤnnen / biß erliche 
neue Zoͤll wieder abgefchafft geweſen / wie M. Albertus 
davon zeuget / deßgleichen Muͤnſt rus. 

Ferner / daß er deß Reichs Hertzogthum und Ge⸗ 


Imperiifunt,per Venetos occupatas amifit, quasci- 
vitates & carum Marchias antiqui boni Imperito- 
res ex Germania omni diligentia/per feiplos aut 
fuos vicarios regere conlueverunt.Defgleichen das 
Königreich Arelat / oder Arle in Franckreich / fo vor 
Zeiten Sophon! Burgund / Delphinat und andere 
sand mehr begriffen / und von Käyfer Ottonis deß 
Erften Zeiten dem Römifchen Reich zugehoͤrig gewe⸗ 
ſen / hat Känfer Carolus Herzog $udwigen / König 
Caroli deß V. in Franckreich Brudern/ eygenthum⸗ 
lich eingeraumt. Davon ſchreibt obgedachter Theo- 
doricus,derdamals gelebt / und der Sachen guten 
Bericht gehabt / mit dieſen Worten : Ecce Carolus 
Quartus Augultu s& Bobemorum Rex, hypocrita 


inſignis & avaritia alter Craſſus cam zqualiperti- 


nacıa& calliditate ad Imperii culmenafcendir? Er 
ecce quales fructus attulit illie Nam quondam Lu- 


keihrigfeiten in Jralia und andern Orten / davon im  dovico Andegavenfi, Caroli Francorum RegisGer- 


WBuch im 67. Cap. Meldung beſchehen / welche feine 
Vorfahren ſo eyferig in ſo laagen Zeiten mit Darſe⸗ 
Kung deibs und Guts beym Kaͤyſerthum erhalten / 
Papſt Clementi dem Sechſten gutwillig uͤberlaſſen / 
und ſolchen Abbruch und Beraubung deß Reichs dem 
Käyferehum zu hoͤchſtem Schaden und Nachtheil 
verhengt und in Wind gefihlagen/ dazu gedachten 
Papft zugefagt/fo bald er die Koyſerl Cron empfan ⸗ 
gen / daß er ſtracks wider auß Italta zu ruͤck reifen 


mano, luisque heredibus pro uno folenni prandio 
ſibi apudvillam novam prope Avenionem przpara- 
to, Regnum Arelatenie ab Iınperio dimembrando 
fivefeparando conceſſit. 

Bon mehrer Beräuffernng deg Kaͤyſerthums 
Macht und Einkommen / fleher in der Böhmifchen 
Hiſtori folgender Innhalt: Anno 1377. 508 Känfer 


Carlim Früling auß Pragin Teurfeylandsund hans - 


deise mitden Churfürften 7 daß ſie nach feinem Tode 


darin fein Verzug machen / noch deß Reichs Fuͤrſten · D feinen andern als feinen aͤlteſten Sohn König Wen- 


thum und Herzlichkeiten nicht wieder erfordern wolle / 

inmaſſen er dann feinem Verſprechen mit Fleiß nach⸗ 

geſett/ davon Italianiſche fürnehme berühmte Scri- 

pores, FrancilcusPetrarcha und Theodoricus à 

‚ Niem Epifcopus Verdenfis , dem Käyfer fehr ver» 
weißlich und anzügig nachgefchrieben: 

Zlem / daß er das Vicariat der Lombardeh und Her⸗ 

Ber Meyland den Sforcisumb groff Gelt vom 

ich entfrembdet und. verkauft / wie Cufpinianus 











= 


uwuerkratzen gewuſt / uͤbergeben und fahren laffen: O- 
mnia ubique concedens € quib.pecuniamabradere 
powwit, h | 


Die Staͤtte/ 


adua / Veron / Vincentz / und viel 
andere mehr / mit jhren angehoͤrigen Marggrafſchaff ⸗ 
eean / ſo bißher dem Reich zugeſtanden / unddie Ränfer 
ſttattliche Gefaͤlle davon — — 
diger zu jhrem Gewalt gezogen / dabeh ſie Kaͤyſer Ca⸗ 


8 
eogoricus aNiem · Veronam,Paduam, Vincen- 


4 





olus ruhig verbleiben laffen/ daher ſagt obgedachter 


u 


meldet / und ſagt / daß der Kenfer alles davon er Geldt E 


ceslaum in Boͤhem zum Käyfer wolten ermählen. 
Darfür gelobre er einem jeglichen Churfürften ein 
hundert tauſend Ducaten zu geben. Als er fie aber 
diefer Summ in Eyl nicht gewehren koͤnnen / ſetzte er 
ihnen etliche Zoͤll / und andere Kaͤyſerliche Einko mmen 
zu Pfand / dann er vermeynte dieſelbe kuͤrtzlich wieder 
zulöen. Als ers aber bey feinem Leben nicht enden 
koͤnnen / thaͤt er dem Kaͤhſerthum hiedurch groſſen 
Schaden. 

Müniterusunter Ränfer Carolo meldet / daß er das 
neben 16 Staͤtle / die ohne Mittel ans Reich, gehörig 
geweſen /verſetzt / darauß ſich vierzehen zuſammen ver» 
bunden / und den Hertzog zu Defterreich / doch mit 
Vorbehalt ihrer Freyheit / um Schirm⸗Herrn ange⸗ 
nommen. Boppart und Weſel beyde Reichs-Stätte 
hat er dem Churfuͤrſten zu Trier verpfaͤndt / der Chnr⸗ 
Pfaltz vier Staͤtte zum Reich gehoͤrig / Kaͤyſerslau⸗ 
tern / Oppenheim / Ddernheim und Ingelnheim / 
Trith. Chbron. Sponb, Was darauff erfolgt / und 
noch kuͤnfftig zu gewarten / das beſchreibi der berühmte 

sg 98 und 
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und in Reichs ⸗ Sachen erfahrne CardinalNicolaus Aledi , erga nos & Imperium hactenus claruerunt, 


Cufanus deconcordiaCatholicalib,3.c. 30. und 

Crantzius 4b, 10, Sax. cap. 3. Evifceratum et Im- 

‚perium, Deplumara eft-aquila, ut in reliquum czte- 

ris fitanimantibus contemptui. Quid enim poteſt 

fine pennis: —* PER 

. * Das 4 Eup. - 

Don Gefhichten und Sachen der Statt 
- Speyr unter Keyſer Caroli def Vierdten 

Regierung... 
Känfer Carl begabt die Statt Speyr vor 
feinem Einzug mitnuglichen Frehheiten. 


Ach Känfer Ludwigs toͤdlichem Abgang Anno, 
M 47. hat ſich Kaͤyſer Carl ſtracks durch 
chwaben an Rheinſtrom erhaben / Baſel / 
Straßburg / und andere Staͤtte im Elſas behandelt / 
daß ſie ihne für ihrenKenfer auf und angenommen. 
—— iſt er ſtill gelegen / und hat ſeine Ge⸗ 


gratiofius attendentes, confiderantes quoque beni. 
gnius, quam grata nobis & Imperio impenderunt 
obfequia, & adhuc impedere poteruntgratiora;de- 
votis corum fupplicatienibus motubenignitatis fo- 
litz gratulabundius annuentes, &hoc nihitominus 
digna confiderationepr& oculis collocantes; quod 
in civitate Spirenfi» in Eccleſia virginis gloriofz; 
Divorum Imperatorum, Imperatricum & es 


„ Romanorum , Illuftrium predeceflorum noftro- 
B Fum,corporarequieflcunt, omnia Privilegia & jura; 
‚omnesque libertates & Base ‚'quasä ſanctæ me- 


‚moriz fummis Pontificibus, &äDivis Imperatori« 
bus & Regibus Romanis, Illuftribus nofttis ante» 
cefforibus » & ab Epifcopisijdem cives babent, & 
usque ad hæc tempora habuerunt, nec non ipforum 
judicia & conluetudines approbamus, confirma- 
mus, &prefentisferiptipatrocinio communimus. 
Nulli ergo omnino hominum liceatihanc noſtræ 
approbationis& confirmationis paginam infringe=- 


andre zuder Statt Speyr geſchickt / ihme den Einzug C re, veleiin aliguo aufutemerario contraire, 


gutwillig zu verſtatten / und gebührliche Huldigung 
gu leyſten geſonnen. Darauf ein Rath und Bürger 
ſchafft hinwieder etliche Freyheiten / deren Beftätte 
gung ſie u zuvorderft zu befräfftigengeber 
ten / denender Kaͤyſer gern willfahrt/und diefelbe zu 
Weiffenburg vor feinem Einzug zu Spenr ertheilt / 
undeinem Rath zugefertiat. Daher fihreibt M. Al- 


bertus: Defcendit Rex Alfatia per Wiffenberg ver- D 


fusSpiram; ubi fob quibusdam padis fuit intromif- 
ſus. Dasift: Der Känfer fey aufn Elfas durd) 
WeiffenburgaufSpepr gereiſt / und mir gewiſſen Be⸗ 
dingungen daſelbſt im beruͤhrten Sahr eingeritten. 
Die Privilegia ſeynd folgenden Innhalts: 

Carolus Dei a RomanorumRex-, femper 
Auguftus, & Bohemiz Rex, univerfis facri Roma- 
nilmperüfidelibus,in perpetuum, Totiens Regiz 

. Celfitudinis fceptrum extollirur, quotiens fidelium 
devotorum votabenigno refpiciunturaffetu, &ad 
ipforum jura &libertates fervandas, & commedita- 
tes augendas » gratiofa prote&tio Principisinveni- 
tur.Cum enim omnisgloria fiye potentia principa- 
tusinfubditorumprzcipue eonfiltat folidata fortu- 
nis, expediens arbitramur & congruum, ut fimus 
fubjektis & in juftitiafaciles, & in gratia liberales. 
Noveritigitur prefens ztas,& futuri temporis fuc- 
ceilivapotteritas,quod nosintegr fidei puritatem, 
Qua prudentes yiricivesSpirenies, fideles —— 
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E idem Judex de corporeatgue bonisillius, qui hoc 


cationis Imperii Adv 
ne e jurisdi i f 1 modgdın 
AR br i% ORT? mh * 
— — w 1 j = % 


— 
qui facere przfumpferit, indignationem & oflen- 
lam Majeftatis noftrz , cum peena centum libra- 
rumauri, quarum medietascedet filco feu Camerz 
noftrz ‚aliamedictas civibusmemoratis, ipfo adto 
fe noveritincurrffe- Statuentes authoritate Regia 
ipfis civibus & civitati Spirenfi (uper dicta pena 
centum librarum auri pro judicein perpetuum und- 
quemque Avocatum noftrumn ProvincialemSpirz- 
gaugiæ. Itaquicunqueipforum civium Privilegi, 
jura,libettates,&gratias, quas babentä fummis Pon- 
tificibus , Imperatoribus & Regibus Romanis, & 
Epifcopis , utprafcriptumeft, ac quas änobisha- 
bent, fpecialiter, communiter veldivifimnecnon 
iplorum judicia & confuetudinesinfringeretsinto- 
to velin parte,& contratenorem earundem ipfösci- 
vesinfeßtarer, gravaret feudamnificarer, quodipfi 
eivescoram eodem Judice per tres honeltas perlo- 
nas,quzcunque illeforenz,probarent, quodextune 





















infringeret, judicaredeberimprotra&t£ per faumju- 
ramentum, & ipfos cives, veliplorum cerros nun“ · 
cios mittereinpoflefion omnium Bonorü ejüs- 
dem, acipfos defenfareineisdem. Etipf * 

ga quosliber 
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poſſunt authoritate propria er 
defendere inhocfadto, ‚Ergu 
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Das VI Buch Cap XII 


iam exercebit, donec præfectus aliusftatuatur : In- 

ſigentes cuilibet tali noſtro & Imperij Adocato 
bhiiꝛe pcenam videlicet fi quis ipforum in judicio 
hujusmodieflet negligens & remiflus, & monitus & 


A 


+ dieiscivibisvelipforumnunciis in prefentiaho- 


nelloramjüdicare recufäret , quod ex tanc idem 
Advocatus dictis civibus tencatur obligatus in di- 


x apeena centum librarum auri. Etquod pro ca- 


dem pzna abeodem Advocato judicium petere & 
recipere poffintipfi eives, quandocung; voluetint, 
&cin locis quibus völuerint, fine offenfa noftra & 
aliorumnoftroriimfueceflorumImperatorum , & 
‚Regum Romanorum, In quorum omnium & B 
 fingulorum premifforum teftimonium , robur & 
_ Äfitmitatem ‚prafentem literam exinde confcribi, & 
Majeltatis noftre figillo jufimus communiri. Da- 
 tuminoppido noftro Wiffenburg Anno Domini 
. M.ccc,ktvi, in vigilia nativitatis ejusdem, Reg- 
aorum vero noftrorum Anno ſecundo. 


A 
Wir Carle von Gottes Gnaden Roͤmiſcher Kö, 
nig / zu allen Zeiten Mehrer deß Reiche / und König 


ümmerfehent oder hoͤrent leſen / daß wir hant angeſe⸗ 
ben Trew und Staͤttigkeit / die wirgänglichen befun⸗ 
denhant/an den Weiſen Leuten den Bürgern von 
Speyr / und hant gemercket Koften und Schaden die 
ſie gelitten hant in groſſen Dienſten / die ſie dem Reich 
getreulich gethan hant / davon wir ſie billich lieben und 
ehren hinwider ſollent / mir fonderlichen Gnaden und 
ebnuß / und darumb ſo hant wir jhn dieſe Freyheit / D 
Gnuad und Recht geben von unſerm Koͤniglichen Ge⸗ 
walt / vor ung und alle unſere Nachtommen / Kaͤyſer 
und Koͤnige von Rom / die ewiglich ſteet ſollent blei⸗ 
ben unverbrochentlich / alſo hienach geſchrieben ſtat. 


Wir geloben denſelben Burgern / daß wir nim ⸗ 

‚Mer feinen Landvogt ſetzen in jhr Gegent / derſelbe 

anvogt ſchwere dann vor den Burgern zu den Hei⸗ E 
ligen / gů halten unverbrochenlich denſelben Burgern 
von Speyr thre Freyheit / Handtveſten / Recht und 
Gnade / die fie hant vonPäpften Keyfern/ KRünigen 
von Rom / und Biſchofen / und von uns felber/ und 
——— daß ſie biß her 
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su Boͤhem / thun kundt allen denen /die diefen Brieff < 
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dig ſeyn follen aller Grundruhr 


Kaͤhſ. Carol. VB. >87 
wendig ihrer Statt klage vor keim Gericht / alldie; 


—— fe rechtes Gehorſam find zu thun in jhrer 


art. — 

Wir geloben auch / daß wir / noch keiner unſer 
Nachkommen / keinen / der von ihres Gerichte we⸗ 
gen verweiſet iſt von ihrer Statt / immerwieder in 
Ihr Start fegennoc führen. 

Wir geben ihn auch die Mache und die Gewalt / 
daß ſie empfangen mögent zu. Burgern in jht Statt / 
Jnden / welche deß Begehren / ohne alle Irrunge / und! 


ſetzen darauff ein Peen / wer das imme⸗ geirrete / daß 


der hundert Pfund Goldes ſchuldig ſoll ſeyn zugeben / 
halb unſer Cammer / und halb der Statt. 


Wir freyen ihn auch ihr Bach / die durch ihr 

tatt rinnet / und ferendarauff eine Peen zwantzig 
Marc Silbers lauters und loͤtiges / ihr Start Ges 
wichtes / alſo wer die Dach von hhrem rechten Fluß 
und Runße kehrte oder weiſete / daß der / alſo dick er) 
das thut / die zwantzig Marck Silbers ſchuldig iſt zu 
geben / halb unſer Cammer / und halb der Statt. 


Wir wollen auch und erlaubent denſelben Bur ⸗ 
gern’ iſt daß fir jemand angreiffet an jhr Leib oder an 
ihr Gut / und niche Recht in jhr Statt heiſchen und 
nehmen von jhn wolte / daß fie anden fich rechen moͤ⸗ 
gent anjhr Leib und an jhr Gut wenn und wie jhn 
das fuͤget und ſollent darumb keinen Frevel noch 
Heim ſuche / noch feine andere Peen verwuͤrckt han / 
noch ſchuldig ſeyn. 

Wir wollent auch und gebieten / wer nicht baw⸗ 
lich und hebelich figer in Staͤtten ſtaͤtiglichen / daß 
niemand den ſoll für ein Bürger Haben oder verant⸗ 
orten. N 

Wir fagen auch für ung und alle unfere Nach⸗ 
fommen /,diefelbe Burgere und ihr. Starr nu und 
ewiglich ledig und frey alles Dienſtes und Huͤlff über 
das Gebuͤrg gegen Lamparten. 

Wir geben ihnen auch freyen Gewalt und gantze 
Macht / ihren Erben ihr Gut zu laſſen / oder fuͤr ihre 
Seel zuſetzen / oder wem ſie wollen zugeben / wo oder 
in welchen Gerichten das Gut gelegen iſt. 

Wir freyen auch dieſelben Burgere von Speyr 
mit dieſem Brieff von unſerm Kuͤniglichen Gewalt / 
fie Lehenbar ſeyn moͤgent / und Ürtheil ſprechen 
en mit den Rittern allenthalben. 

ir wollen auch / daß dieſelben Burgere frey le⸗ 
wanne ſie unrecht iſt 


Bir 
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und wiedertheilt iſt von unfen VBorfahin. 
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788 Kaͤiſ. Carl. IV. 
drungen werde ſeines Landvogts Gericht zu ſuchen 
ußwendig der Srärteumbaänge- 
Wir wollen auch nicht / daß einer derſelben Buͤr⸗ 
ger einerley Schatzunge / die ußwendig der Statt uff 
fein Gut / es ſey liegend oder fahrend / geſehet wird / ge⸗ 
ben ſolle. 

Es ſoll auch niemand feinen Zoll von ihnen neh · 
men wider jhren Willen in allem dem Biſtumb / auch 
nicht an den Staͤtten / die zu deß Reichs Nutz ſunder⸗ 
lich hörent, I ; 


Speyriſcher Chronick 


Wir wollen auch / daß keiner derſelben Burger ge/ A feipfos combuflerunt , aliqui per populum ĩnterfe⸗ 


&i fuerunt, ſabbatho poft Epiphanian Domini An. 
1349,& in plateis mortuj jacuerunt,aliqui.etiam ef- 
fugerunt cremationem» quirefervabantur & bapti-. 
zabantur, Populus etiam Spitenfis timens aerem 
inſici ex fetore cadaverum inplateisjacentium, fe- 
cerunt eadem in vafıs vacuis vinofis inchudi & in 
Rhenumdeduci, Eonfules etiam civitatis edictum 
fecerunt publicum,ne quisdepopulo domus Judz- 
orum ingrederetur, & vicos Judeorumfirmarunt» 


‚ B De quis iptroire poffet,& totumthefaurumper Ju- 


Wer einen Hof oder ein Hauß Jahr und Tag oh · deæos ablconditum quefiverunt & repertum ton- 


ne Widerrede beſeſſen hat / der iſt memand / der dag 
dazwiſchen wůuͤſte / daruͤber ſchuldig zu antworten. 

Eine Sache / die in der Statt zu Speyrjegund if 
angefangen / die ſoll kein Biſchoff oder anders kein 
Gewalt nicht bedringen / daß man ſie ußwendig der 
Start vollend zu Ende bringe. 

Und zu einem waaren Urkunde aller der vorge 
ſchrieben Dinge /fo geben wir ihn dieſen Brieff beſie⸗ 
gelt mie unſerm Kuͤniglich Ingeſiegel / der geben wart 
zu Wiſſenburg / da man zahlte von Gottes Geburte / 
dreitzehen hundert Jahr und ſieben und vierktg Jahr / 
andem heiligen Weihenacht Abend / in dem andern 
Jahr unſerer Reiche. 


Das 42. Cap. 
Die ganze Judenſchaft in Start Speyr / ſampt Haab 
und Gutern / verdirbt durch Feuersbrunſt An.ı349- 
davon die Statt und Buͤrger m Schaden kom̃en. 


Von Kaͤyſer Caroli Reichstag dafelbſt. Und welch⸗ D 


er Geſtalt derſelbe die Statt uͤber die Juden / ſo 
kuͤnfftig daſelbſt ſich haͤußlich niederlaſſen wollen / 
privilegirt. 
Nno 1z 48 und im folgenden Jahr / iſt in Ita⸗ 
lla / Franckreich und Teutſchland ein fehr groß 
Volck von boͤſer Infection verſtorben / und 
auf die Juden Verdacht gewachſen daß ſie durch Ver⸗ 
gifftung der Brunnen und Waſſer ſolche ſterbende 
Louff verurſacht / deßhalben man ſie an etlichen Orten 
zur Tortur gezogen / und alstheils auf Schmertzen 


der Marter deß Bezichtsgeftandenhatmanohnelin« E daß ein ſtattliches ſey efunden worden an Goldt und 
terſchied zujhnen grifen / Mann / Weib und Kinder in ah 5* — ————— J 
den Reichs Staͤtten am Rhein getoͤdt/ verbrennt und den / ſo von Speyr und Wormbs entfommen/zudeie 
gradbrecht / und hat deß gemeinen Poͤfels grimmiges delberg Scus und Uncerſchleiff defigleihen Enger 
Wüten nicht geſtillt werden können. Wie esihnenzu hart vom Hir ſchhorn zu Semes heim auch — 
Speyr ergangen / davon ſchreibt M. Albertus in (br. Def alben die Buͤrger guß beruͤh > 
folgenden Innhalts. quuit hnen zufrieden gaweſen Al 

Spirzautem Jadæi in domibus (nis congregani deut ‚abachre 

8— 2.2789 ar N - Ir 


fervarunt. Ferebatur enim magnum thehurum in’ 


w 


auro & argento feinvenifle. RupertusDuxBava- _ 


riz inoppido Heidelberg &alijsmunitionibus » & 
Engelbardus de Hirtzhorn miles in oppido Semes- 
heim Judzos tenuerunt, quide civitatibusSpire & 
Wormatia effugerunt „ propter quod contra ipfos 
muffitatio ä civitatibus Ein Civitates autemdo- 
morum Judzorum interemptorum fradarum, cum 
lapidibusfuper fepulchris conftitutis & ccemiteri · 
orum fuorum, & thefauro reperto turres novas in: 
civitatibus conftruxerunt „ accum lapidibusmuros 
refecerunt,& thefauros repertosin ufus Reip.con- 
verterunt. 


Das ift: 
zu Speyr haben ſich die Juden in ihre Häufer 
verfambler / dieſelbe angeſteckt/ und fich ſampt Weib / 


Kind / Haab und Gut verbrent / etliche ſeynd durch 


den gemeinen Poͤfel hingericht worden / ſoiches iſt ger 


ſchehen am Sambſtag nach der Heil. Drey Könige 


Tag Anno 1349. Die Todten find hin und wider auff 


den Gaſſen gelegen / etliche ſeynd der Brunſt entflo⸗ 


hen / und hernach getaufft worden. Die Buͤrgerſchaft 
zu Speyr hat ſich beſorgt / es moͤchte vom Geſtanck der 
todten Coͤrper die Lufft vergifft werden / darumb vers 
ſchafft / daß man ſie in leere Weinfaß geſchlagen / und 
in Rhein geworffen. So hat auch ein Raht verborteny 
daß niemandinder Juden Haͤuſer folle geben / und 
die Juden gaffen beſchloſſen / hernach die Schaͤtze und 
übrige Verlaſſenſchaft laſſen erſuchen / und ſagt man/ 
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Das VII Buch Cap XLI. 


Krchhoͤfen und Mauren darum / deßgleichen den 1 


Grabſteinen / neue Thuͤrn erbauet / und die Stattmau⸗ 

A — und erhoͤhet / und die gefundene Schaͤtze 
mhrer Srärte Nuten verwendt. Bißher M. Al- 
berti Beſchreibung. 

Ws ſichs umb dieſelbe Zeit zugetragen / daß etliche 
Churfuͤrſten / die zur Wahl Kaͤyſer Caroli nicht ver⸗ 
ea Günther zu Schwarkburg zu Franck» 
furt zum Roͤmiſchen König erwaͤhlt / und Kaͤyſer Carl 
der Verſamblung der Fuͤrſten zu Franckfurt / und ih⸗ 
res Fuͤrh abens aviſirt / hat er flir rathſam befunden / 
ſich wieder ing Reich und an Rheinſtrom zu verfür 

gen. Dieweil nun die Fürftenund Graf Günther 
zu Franckfurt mie ſtarcker Macht verfambier/ifter zu 
Spgpeyr im Februario angelangt/-hat einen Reichs⸗ 
 fagzuvor dahin außgeſchrieben / dahin etliche Reichs 
Churfuͤrſten Grafen / Herren und civitatum nuncii 
der Staͤite Bottſchaften erſchienen / inmaſſen M. Al- 
bertus meldet / welche ſamptlich der Keyſer gebetten / 
ſſewolten zu deß Heiligen Reichs Ruhe und Wol⸗ 
ſtand Graf Guͤnthern behandeln / damit durch der 
Fuͤrſten Raht und Zuchun die ſpaltige Wahl aufge 
baben / Empoͤrung / Krieg und Verderben deß Roͤmi ⸗ 
ſchen geichs vernutten werden möchte. 
Weawol nun die Reichs Staͤnde leichtlich ermeſ⸗ 
fen können/daß die ſtreitige Wahl groſſe Zerruͤttung 
Teutſchlandes wuͤrde verurfachen/ dieweil man aber 
eenommen / daß Graf Guͤnther feine Wahl mit 
 Machrzu beftreiten gänzlich entſchloſſen / und deßhal 
ben u ſeinem Voriheil die Burgt und Statt Fried⸗ 
beg belaͤgert und eingenommen / ſeynd die Chur Fürs 
ſten / Herren und Geſandte * von Speyr ein je⸗ 
der zu ſeinem Ort abgereiſt. Ben ſolchem Anweſen 
deß Keyſers / hat ſeiner Mayeſtaͤt ein Raht und Buͤr⸗ 
gerſchaft jn vernehmen geben wie hoͤch lich fie durch 
der Juden Feuers Schaden vernachteilt / und die lee · 
re Hofftätte der verbranten Juden / als Kaͤyſerlichen 
augen Knechten / defgleichen die Juden / fo ins 
nftige zu Speyr wohnen wuͤrden / als eigen der 






















Srtatt zu Ergäslichkeit erlittene Schadens wieder⸗ 
2 —— ebetten. Wiewol nun durch ſolch 
WBerderben der Juden Keyſerlicher Mayeſtaͤt Cam⸗ 
Fin mergefaͤll mercklicher Abbruch befchehenyund fie mol 
VUrſach gehabt die Juden / ſ ich ins fünfftigzu Speyr 
Br. wieder möchten pflangen/in vorigenStand zu fegen 
und erhalten: Jedoch demnach Kaͤyſ Mayeſt ſelbſt 
Kun undfehaftund Zeugen abgehoͤrt / daß ein Rath an 
der Brunſt und En — Schuld 
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alles deffen/fo noch vonder Juden Öhrer vorhanden / 
liegend und fahrend /depgleichen aller Anſprach hier⸗ 
an für ſich / und dero Nachkommen verziehen und ber 
geben / ſondern auch wegen getreuer Dienſt / ſo die Statt 
ihr Mayeſt und dem Reich jederzeit erwieſen / zu Er⸗ 
aänlichfeirumd Kehrung empfangenen Schadens’ 
die Start dergeffalt begnadigt und befreyer/ wie die 
Formaliadeßfolgenden Privilegijlauten 

ir Garlevon Gottes Gnaden Roͤmiſcher Koͤ⸗ 
nigzu.allen Zeiten Mehrer deß Reichs / und König zu 
Bbhem / bekennen ung offentlich an diefem Brieff / 


B und chun kundt allen den/die ihn immer fehent oder 


hörent leſen / daß wir umb ſolchen Dienſt / den die Ehr⸗ 
bare Weife Leut / der Rath und die Burgere gemeinlie 
chen zu Speyr / unſer liebe Getreuen / ung und dem 
Reich dick und mannigfaltiglich gethan hant / und 
auch fürbaffer gethun mögen / und auch umb ſolchen 
groſſen kundtlichen Schaden / den ſie in demſelben 
Dienſt gelitten hant / darumb wiꝛ ſie billich hinwieder 
C lieben und ehren ſollent / auff ſolche Geſchicht als in ihr 
Start zu Speyr geſchehen iſt / an den Juden und der 
Judiſchheit zu Speyr / die mit einander verbrannt / 
und vergangen ſind beyde an Leib und an Gut / daran 
dieſelbe Statt und die Buͤrgere groͤßlichen geſchaͤdi⸗ 
get ſeynd / ohne jhr Schuld / als wir das wol verhoͤret 
und vernommen hant / uff dieſelbe Geſchicht und Ge⸗ 
tharzumd auch uff alles dag Gut / das jhn denfelben 
Bürgern von Speyr in. dem Brand undnad dem 
DBrandeworden were oder noch werden möchte/ es ſey 
liegend oder fahrend / verziehen haben und verzeihen 
D lauterlichen / elliglichen und einfältiglichen an diefem 
gegenwärtigen Brieff / für uns und all unſer Nach⸗ 
kommen / alſo daß wir oder jeman anders darumb 
nimmer Anſprach noch Forderung an ſie gehaben ſol⸗ 
(ns mit Gericht oder ohne Gericht / nun oder hernach 
ewiglich / in keine Weiß / ohne alle geferde. Und darzu 
wann wir wol wiſſen / daß ſie ihres groffen Schadens 
damit doch nicht ergäget mögen werden / fohan wir 
vonunferm Küniglichen Gewalt für uns und alle un⸗ 
ſere Nachtommen denſelben Buͤrgern der Statt und 
der Gemende gemeinlichen zu Speyr / zu ihre Staͤtte 
Nutzen geben/und go mie diefem Brieff die Ju ⸗ 
denhäufere,Hofeftärte Boden und Baw / und alles 
das derfelben Judiſcheit zu Speyr gemeinlichen oder 
fonderlichen zugehörte/miedie gut genannt fennd/ in 
der Start oder inder Vorſtatt zu Speyr gelegen/alfo 
daß fiederfelben Burgere/ und die Start zu Speyr 
daran ihrer Stärte Nug gemeinlichen fuͤrwenden 
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ſollent und mugent / und demfelben Guten allen 
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chun und laſſen nach allem jhrem Willen / ohne ale A tutrim Eccleſiæ Spirenfis conſtituit, & populo ci- 


Irrung und Widerrede unſer und eines jeglichen oh · 
neallegeferde. Wäre auch / daß denſelben Burgern 
undder Statt zu Speyr nu oder hernach fuͤgete / Ju ⸗ 
den zu haben in ihrer Statt / das an ihn ſtehen ſoll / 
was Juden dann hernach bey ihnen wohnen werdent / 
die geben wir ihn eigentlich zu ihrer Staͤtte nug für 
unsundalleunfere Nachkommen /alfo daß diefelben 
Audenmie Leib und Gutjhr derſelben Burger und der 
Start zu Sypeyr eigen ſind und fein ſollent/ ohne alle 


vitatisad arma mandari per magiftros civium prz- 
ivium pr&= 


cepit, &egreflus civitatem cum füa gentearmarıs, 


% 


populo cum fequeate,cum bannerioante. | 
predidum ipfanfunditnfdelken — 
ae ee 
As der Kaͤyſer vom Anfang dep Februarij Arno 
1349-biß auff den Meyen feinen Hof zu Speyr gie 
halten / haben dieRheinifche Stätte flagend anbradit/ 
was eſtalt auf den Burgen zu Neuhofen und Afol 


Widerrede eines jeglichen / und ohne allegeferde. Und z terloh / ſo bende Hertog Ruprecht zuftändigiweon di f 


zu einem wahren Urkund aller der vorgefchrieben 


- Dinge /fo geben wir denfelben Bürgern und der 


Start zn Speyr diefen Bricff befiegele mit unferm 
Kuͤniglichen Ingeſigel / der geben iſt zu Speyr / da man 
zalt von Gottes Geburt dreitzehen hundert Jahr und 
darnach indem neun und viersigften Jahr an dem 
Sunnentage fo man finger Judica, in der Faſten / in 
dem dritten Jahr unferer Reich. 


Das 45+ Cap. 
Känfer Carl werbriche mit der Start Speyr Volck 
die Burggen Neuhaufenund Afoleerlor darüber 
Ehurfürft Ruprecht Pfalsgraf den Keyſer und 
Speyr betriegt welcher Geſtalt der Krieg auffgcha, 
ben / und der Kaͤyſer die Statt befreyet / daß ohne 
derſeben Erlaubnuß auf drey Meil Wegs umb 

die Statt fein Burgbam gemacht werden ſoll. 


[haft der Stätte ſeynd denfelben vor Fahren 


In Burggen und Schlöffer inder Nachbar 
zum Handthieren und Kauffmanſchaft in 


fonders schädlich gewefen darumb die Start Speyr D ben Landguͤter mit Schwerd/ Brand und Nampers 


etliche zunechſt gelegene / deren fie mächtig ſeyn Fön, 
nen/mit Kriegs Gewahlt zubrochen und abgeworfen / 
alſo daß auff drey Meil herumb keines uͤbrig verblie⸗ 
ben / als die Buͤrg zu Neuhoven / und cin wehrlich 
Hauß zuAffolterloherfo beyde der Pfalßz zugeſtanden / 
darauß den Reiſenden vielfältige Beſchaͤdigung bes 
gegnet / und die Straß uff Speyr deßhalben fonder 


Davon ſchreibt M. Albert folgenden Inhalte. Con- 
querebantur tum civitates Rhenenfes,quod Ruper- 
tus Dux Bavariæ haberet caftrum di&tum nova cu- 
ria,diftans ad unam leucam civitate Spira , in qua 


latitarent latrones, qui mercatores tranfeuntes pu- - 


blicam viam verfus Wormatiam in nemore dito 
Rechholtz defpoliarent, Rex hoc audito ſtatim 
bannerium ſuum, quoddieitur Sturmfahn / Super 


Raubern / die fic darin verborgen hielten /den renfan. 
den Kauffleuten auff der Sk nad) — 
beym Rechholtz vielfältiger Schaden zugefligtwers 
de. Darauf der Käyfer fein Baner oder Sturm 
fahnen aufm Münfter- Thurn außgefktettund durch 
die Bürgermeifter der Bürgerfchaft in Rüffungge 
Feinds Graf Guͤnters ein ſtarck Kriegsvold beyfih/ 
zog mit deinfelben und der Burgerfihaft vor berühre 


bieten laſſen. So hat auch der Ränfermwegenfeineg 


te Burggen / und warff ſie zu Grund ab. ‚Biber, 


Albert Erzehfung. —— 

Demnach aber Pfatzgraf Ruprecht zu Heide berg 
deß Kaͤyſerlichen Vorhabens berichtet, hat er alsbald 
feine Unterthanenden Berrangten u Neuhofen und 
Affolterloh zu Huͤlff aufgemahnt / und ſeynd zu beye 
den Theilen viel erſchlagen / verwundet und befbädige 
worden. Der Keyfer aber / 











und Flecken verſchleift und zu Grund verſtort Pfalt⸗ 
graf xuprecht hat hierumb wider die Statt und Bur⸗ 


gerſchaft zu Speyr ſchwere Ungnad getragen, derſel⸗ 


derbt / Weg und Steg verlegt / daß niemand ſich er we⸗ 
der Straſſen noch Rheinſtrom brauchen koͤnnen deß⸗ 
halben die Burger offt auſſer der Se 


den Pfalsgräftfchen fcharmürelt / alfo daß grofee ' 


u 


Schaden / mir Mord und gefänglicher Pinführung 


berderfeitsbefchchen, Kenfer n 


“ i u 
—* J 


1 












fureeingenommen, Inmitteſ 
fer und Pfaltzgraf Ruprechts Tochte 
handlung deß Churfürften zu Trier ein Heu abe gen 
troffen/ und daher die Pfalsgrafen dein . 
föntund zu Freunden gemadhr wo il 


are 


a 


“ 
iD. 


Start Spenrzu Wolfahrt 
ut" Dannog Ka 
Dienfz die feinge Majefih die 


ua ee 


1. Kaps 
WARE 
— 


— 





Volck nach Maintz verruckt/ und ſund in Kriger 
forgliche Gefahr nicht wolgebrauchtwerden fönnen: E Bereitſchaft wider Graf Gumher fe Stande 


J 


| der Mächriger/hat mit, . 
den Seinendie Obhandt behalten / und di Burggen 
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Lift 


‚Das VI. Buch / Cap. XLIII. 


Kaͤiſ. Carl IV, ‚791 


nd Widerwärtigkeirgeleift/ zu Gedaͤchtnuß geführe, A die Statt gemacht ſeynd / wo die fürbaffer gebrochen 


diefelbe bey Herkog Ruprecht ihres Gehorſams hal 
ben entſchuldigt und die Sach dahin gericht/ daß cin 
so Seffändiger Frieden auf folgende Puncren aufgericht. 
Ell daß Pfalsgraf Rupreche der Aelrere, für ſich 
And für Pfalsgrafauprechren den Klıngern/ defglch 


den Abtecht Klein Henrich der Vicedom / gegen ei⸗ 


m Rath und Buͤrgerſchaft / und deren Helffer / we⸗ 
sen Verſtoͤrung obberuͤhrter Burgen ſich aller An⸗ 
rach und Forderung begeben / und ſie immermehr 
hierumb beleidigen / oder beleidiget zu werden ver⸗ 
er wollen. Zum andern die Gefangene zu bey 
Bm Theilen ſollen dem Känfer gelieffert / und die Er 
ledigung oder Straf Sciner Majeftär heimgeſtellt 
Werden. Zum dritten / foll ein gleicher beftändiger 
 Rerziegfeymr umb die / ſo zu beyden Theilen feynd 
F  ambfommen. Diefem Vertrag ift Herkog Rus 
Aare Snfiege angehenckt,fo geben Anno 1349. am 
Donnerſtag nad Crucis. Das Privilegium / fo 
Raͤyſer Earlder Start infeinem Anwefen/ nad) Abs 
-  Brechung berühreer Burgen micgetheilt / das iſt fol⸗ 
‚genden Inhalts: 
Wu Carle von Gottes Gnaden / Roͤmiſcher Kuͤ⸗ 
Nig/mallen Zeiten Mehrer deß Reichs / und König zu 
Boohem / befennen ung offentlich an dieſem Brief / 
undthun kundt allen / die ihn immer anſehen oder ho⸗ 
ren leſen da wir haben angeſchen groſſen Schaden 
und Übergricff/ als von den Haͤuſern zum Neuenhof 
And Affolterloh manniafaltig gethan und gefchehen 


und abgethan werden / die ſoll nan ohne Erlaubung/ 
Willen und Verhaͤngnuß der vorgenannten Statt / 
und der Bürger von Speyr / nit wieder machen oder 
aufridyrenewiglich ohnealle Widerrede eines jeglichẽ / 
und wer darwider thaͤte / cr ſey / wer der ſey / uud einer 
einen Burglichen Banunterftünde in den vorgenant 
ten drey Meilen umb die Statt zu Soeyr zu machen / 
oder aufzurichten / denſelben Bau ſollen und moͤgen 


z die Statt und die Burgere zu Speyr und jhre Helffer 


abbrechen und abthun nach ihrem Willen / und ſollen 
daran gegen niemand freveln oder gefrevelt haben in 
keine Weiß / das erlaube wir an dieſem Brief von une 
ſerm Kuͤniglichen Gewalt fir ung und alle lunſere 
Nachtommen / und folihnen auch darzu cin jeglicher 
Landvogt im Speyrgau / derdanne iſt / wenn es von 
den Burgern zu Speyr von ihme erfordert wird / be⸗ 
holffen ſeyn getreu ich und veſtiglich ohne allen Ver⸗ 
zug / und ohne alle geferde. Deß zu einem wahren Ur⸗ 
tundt geben wir ihnen dieſen Brief beſiegelt mit un⸗ 
ſerm Kuͤniglichen Inſiegel / der geben iſt zu Speyr / da 
man zalt von Gottes Geburt / dreitzehen hundert Jahr / 
und neun und viertzig Jahr / an dem naͤchſten Freytag 
vor dem Palmtag / in dem dritten Jahr unſerer Reiche. 


Das 44. Cap. * 
Kaͤhſer Caroli deß Vierdten Urkundt / daß die Statt 


Speyr / Wormbs und Maing aller Dienſt und“ 


Schuldigkeit der Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zu leyſten ger 


it. Und darumb ſo haben wir durch Nutz und Morh- D freyet / und was fie thun und leyſten / daß es jhr 


durfftder Stzaſſen und deß Landes gemeiniglichen 
Ga? Biefelben Häufer zerbrochen/ alſo / daß wir nicht wol⸗ 
bn daß an den Stätten immer ewiglichen ein Burg, 
cher Ban oder Enthaltnuß werden ſoll. Wann 
- Bir nun wol vernommen haben / daß der Statt und 
den Burgern zu Speyr / unſern und deß Reichs lie⸗ 
ben Getreuen / groß Gewalt / Ubergrieff und Unrecht 
 gefchehenift von Burglichen Baͤuen / die bey ihnen 
vrlder gecht gemacht ſeynd / darumb fo haben wir ange⸗ 
en getreue Dienſt die diefelbe Bürgere uns und 
dem Reich dick und mir groſſem Koften gerhan has 
ben / und noch furbaß thun moͤgen / und gebieten von 
unnſer Koͤniglichen Gewalt für uns und alle unſere 
Nachtommen / daß ntemand inwendig drey Meilen 
unmb die Statt ee feinen Burglihen Bau 
ohne Erlaubung Wien und Verbängnuß der 
Eag t undder Burgerzu Speyr hauen / machen oder 
au olemigih nine De, Mas Burg 
er Bau ach jene in denſelben drey Meilen umb 
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freyer Will ſey. 
Uvor iſt im 4. Buch und 4. Capitel vermeldet / 
88 Freye Reichs · Staͤtte gleich im 
Anfang ihrer Befreyung unter andern auch dieſe 
Freyheit erlangt / daß dieſelbe nicht die geringſte Lei⸗ 
ſtung von Gelt und Dienſten zu thun ſchuldig und 
vrpflicht / ohne was ſie auß freyem guten Willen ley⸗ 
ſten und reichen wollen / ohne was ſie zu deß Reichs 
Wolfahrt und Nutzen der Kaͤyſerlichen Majeftät zu 


E Ehren und Dienft zuermeifenzauffich nehmen / und 


verfprehen. Daß dem alfo ſey / und die Starr 
Speyr / ſampt den Stären Wormbs und Mens 
ſolche Freyheiten auß Milde der alten Roͤmiſchen 
Konigen und Käufer herbracht / das, Eefundfchafft 
öffentlich Känfer Carl in einem Brieff / deſſen Inn⸗ 
halt hernach ige - Dieweil aber berühree Stätte 
Königen und Känfern mit getreuer erſprleßlicher 
Huͤlffleiſtung jederzeit zugefprungen / Känfer Carl 


gleihfaßs in feinen Beſchwernuſſen u 


792 Käyf-Garl IV. 


= 


Speyriſcher Shromid 


Beyſtandes ſtattlichen Genuß empfunden / hat er ſich A genſchein fuͤrgelegt einen Brieff / den ein Engel vo 


hinbo lederumb verbunden / ſo die Staͤtte umb erzeigter 
Aflitentz und Dienſt ſolten belaͤſtigt und angefeindet 
werden/ daß er allen Schaden wolte helffen wenden 
und erſtatten / Krafft folgenden Brieffs 
Mir Carle von Gottes Gnaden Roͤmi ſcher Küni 

zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / und König zuBoͤ⸗ 
dem bekeunen uns offentlich an dieſem Drieffr, und 
chun kundt / allen die ihn jmmer fehen oder hören leſen / 
umbforheDienftund Huͤlff / als die Ehrſame / Weiſe 
Len / die Raͤch der Srärte/ und die Buͤrgere gemeinli⸗ 


Hhen zu Maintz / zu Wormbs und zu Speyr / unſere lie⸗ 


ben Getreuen zů dieſer Zeit uns chun wider unſere und 
deß Reichs Feinde und Widerſacher / daß ſie das thun 
uns durch ſondere Sich und Freundſchaft / die fie zu 
ungunddern Reich haben / und nicht durch Recht / und 
erkennen uns auch A dieſem Brief / daß ſie uns und 
unfern Nachtommen ſolches Dienſts hernacher un⸗ 
verbunden ſeynd und ſeyn ſollen / dann dieſelben Staͤt⸗ 
te alſo gefreyet ſeynd / daß ſie der Dienſt frey ſeynd / 
und nichſchuldig ſeynd fie wolten es dann gern thun / 
als ſie es auch zu dieſer Zeit muthwilliglichen gerne 
und nicht von Recht gethan haben. Auch geloben wir 
den vorgenannten Stätten und Bürgern in demſel⸗ 
ben Brieffe / beyſtandig und beholffen zu ſeyn / und bey 
ihnen zu bleiben / wir ſelbſt oder aber mit unfer Huͤlff / 
Herren und Staͤtte / und darzu were es / daß ſie dieſel⸗ 
ben Staͤtte und Buͤrgere ſonder oder ſammet von 
deſſelbẽ Dienſts wegen jetzo oder hernach von jemand 
wer derwäre/ ein An prach / Krieg / Schade oder As 
sung ufſtuͤnde oder angienge / in welche Weiß das ger 
ſchehe / daß wir und das Reich mit unſer Huͤlff / Her⸗ 
ren und Stätten ihnen den vorgenannten Stätten 


und Bürgern unverzliglichen beholffen feyn ſollen 


und wollen/ daß ihnen das uffgerichtet / wiederkehrt 
und abgethan werde / gar und gaͤntzlich / ohne alle Wis 
derred eines jeglichen. Und dep zu einem wahren Urs 
£undt/fogabenwirihnendiefen Brief mit unfermXör 
niglichen Inſiegel / dergeben iftzu Speyr/ daman 
zahlte von Gottes Geburt 1349. Jahr / am Sontag/fo 
man finget Judica,in der Faſten in dem dritten Jahr 
unfer Reich. 


Das 45. Capı F 
Bon der Geißler Sect / welche zu Speyr Auno iz 49 
angelangt. Ak 


RU berühren Jahr ifteinenene Sect der Geiß⸗ 


fer entſtanden / deren Anfänger man nit er⸗ 


Xfahren / die haben fürgsben / and auch zum Iu ⸗ — 


Himmel zu Jeruſalem in S. Peters Kirchen gelief⸗ 
fert haben fol dep Innhalis / daß Gott uͤber der Welt 
Suͤnde und Boßheit hefftig erzuͤrnt / und infonders/ 
daß die Chriſten die Sontage nische i 
Andacht begangen / am Freyt age nicht gefaften Dt 
gelaͤſtert / Finantzerey und Wucher getrieben / unzůͤch⸗ 
ig gelebt / und anders mehr /darumberdie Welt habe 
wollen laſſen untergehen / aber aufder Jungfrauen 


B Marienundder heilige Engel Fuͤrbitt derfelben vers 


febont/jedoch den Menſchen dieſe Straf und Buß ver⸗ 
kuͤndigen laſſen / daß ein jeder 34. Tag in der Frembde 
umbreiſen / ſeinen Leib geiſſeln und hiemit GOit ver⸗ 
ſoͤhnen ſollen Hieruͤber haben ſich erliche hundert Per⸗ 
ſonen / Mann / Weib und Kinder zuſammen rottiret/ 
und ſeynd im Land umbgezogen. Von derſelben bir 
trieglichen Weſen und Proceſſton finder man weit 
C läufftigen Bericht inder Eifaffipeyen. Chronick im 8, 
Buch und 20. Cap- M,Albertus ſchreibt in feiner 
Chronick / daß derfelben Sect zoo. Perfonen auf 
. Schwaben zu Speyrim Brachmonat Anno 349. 
ankommen / auffm Plasvorm Münfter einen groffen 
Ring gemacht / in jhrer Proceſſion alle mit bedecktem 
Haupt unter ſich und —— ein von 
dreyen Seylen / und vornen mit eyſen Creutzlin in 
Handengerragen/indem Kreiß haben ſie ihre Kleider 
abgelegt/ den deib mit einem Schurg gegürt / und- 
mit ſonderm Geſang undCeremonien ſich über Ruͤckt 
mit den Geiſſeln blutruͤſtig geſchlagen / ſeynd dar⸗ 
nad) ufs Angeſicht plöglich nieder gefallen haben mit 
weinenden Augen ihr Gebet verricht / maͤnniglich zur 
Buß vermahnm / und da fie wieder aufgeſtanden / obbe⸗ 
ruͤhrten Brief offentlich verleſen / und jederman einge⸗ 
bildet / derſelbe ſey vom Himmel kommen. Zu Speyr 
haben ſich auß der Statt auf 200. Per onen in den 
Drden begeben / und feynd mirim Sand umbgeſtrichen. 
Endlich / als man deß Brieffs Falſchheit / hreunzůch⸗ 
£ tige Vermiſchung und Boßhen befnden/ har man 
fie auß Staͤtten und Landen außgewie en. 
Manufcriptum Anno tz⸗⸗ · 
Ein Rath erhebt von Bier ungelit. 
Die Haußgenoſſen vom Rath gefangen. 
Die Starthat zu Soldnern noch mehr angenom / 
men. z j A R I. Dr — * Bm, 


Eberhard von Lacher * HEN * 
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Das VI Buh.Cap.XLVI. 


Känfer Carl. V. 793 


Lchler und Heing feinen Bruder von Danftart/ A chen zu Speyr überrragen habenvund freundlich Über- 


Menges Knobloch / und Künlin Bircken Sohn / 
Edeltnechte. | 
Uri Daniels 
Henrich Bruſſe / 
Henrich zu der Muͤhlen / 
Heing Fleiſchbecher / 
Merckel von Haſſeloch / 
Hunlin Rotnettet / 
Hentz Schaff/ 
Claus Roſenbuſch / 
Hans Schwert / 


ung Frigen / 
Albrecht von Webeſtatt / 
Cunrad Caͤmmerer / alle Edeltnechte / jeder mit ei⸗ 
nem Pferd und Ruͤſtung. 
Anno 1350. neue Verbuͤndnuß der Staͤtte / Mentz / 
ormbe / Speyr und Oppenheim / zuSchirm der 
Straſſen / dennechſten Dienſtag vor S. Agnes Tag 
auffgericht. 
Am Tag Remigi imberuͤhrten Jahr haben ſich zu⸗ 
ſammen verbunden zu Verſtoͤrung der Burg Hohen⸗ 
ſels Walram Graf von Sponheim / Henrich Graf 
von Veldentz / die Staͤtte Wormbs und Speyr / wel⸗ 
che ſaͤmptlich ihr Volek zuſammen geſchickt / die Burg 
Hoh enfelß verbauet / im folgenden Jahr z 51. abgebro⸗ 
chen / und mit denen von Hohenfels / ihren Freunden 
md Helffern / viel Scharmuͤtzel gehalten und hernach 
‚mubeyden Theilen alſo vertragen / daß die von Hohen⸗ 
felsdie Burgnimmermehrfollen wieder uffbauen / da⸗ 
für die Stadt Speyr und allen andern Schaden den⸗ 
ſelben z00 W. Heller beyahlr. 
aͤch erſteigert den Pfandſchilling auff Landaw / 
damit er nicht abgeloͤſt werde. 
Juguſtiner Cloſter gar verbrennt. 


Das 4s.Cap. 
Graf Emich von Leiningen wird von der Stadt 


eyr zum Obriften im Jahr 1351.in Beftallung E 


beworbenumd angenommen. 


As Geſtalt der Wolgeborn Graf Emich von 
| Leaningen ſich in Beftallung eines Obriften 

mir dee Stade Speyreingelaflen / das hat 
man auß nachfolgenden Brieff mir Umbſtaͤnden zu 
vernchme iz 


Wir Emich Graf von Seiningen/chun fundeallen 


denen / die dieſen Brieff immer ſehen / oder Hören leſen / 
daß wir mir den Erfamen Weiſen deuten den Burs 


kommen ſehnd / daß wir ihr Helffer / Schirmer und 
Diener feyn follen von unſer Frawen Tag der Kertz⸗ 
weyh der zu naͤchſt kommet über eingang Jahr / zu allen 
ihren Noͤthen und Sachen / die ſie angehen von aller⸗ 
maͤnniglich aufgenommen deß Hochgebornen Fürs 
ſten und Herrn / Derm Rudolphs Pfaltzgrafen bey 
dem Rheme, und Hertzogen in Bahrn / unſers gnaͤ⸗ 


"digen Herrn / und der Edlen Herren Graf Walram 


von Zweybruck ; und Graf Henrichs von Veldentz / 


Bunfer lieben Mage und follen den vorgenanten der 


Städt und den Burgern von Speyr anders wieder 
maͤnniglich gu allen ihren Nothdurfften und Sachen / 
die fie angant / als vorgeſchrieben ſteht / beholffen ſeyn / 
und dienen / mit unſerm ſelbſt Leib / und mir schen Be⸗ 
ckenhauben / Edler Leut / die wol geritten ſeyn ſollen / 
auff unſer Laſt / Verluſt und Schaden / als hienach ges 
ſchrieben ſteht / das iſt alſo der vorgenantenzehen ſol⸗ 
ien fuͤnff ſtaͤtiglich und allezeit zu Speyr in der Statt 


C wohnent feyninder Herberg / die ſie uns dazuleiheny 


undfollendie andern fünffrob fie aufwendig der Start 
ſeynd / allzeit bereit ſeyn und warten/ der Statt und 
den Burgern von Speyr zu dienen und zu reiten / wo 
ſie ihr er hin bedoͤrffent / ohne alle Widerred. Und fol 
len auch die vorgenannte Zehen unſere Diener ſchwe⸗ 
ren zu den Deiligen/ der State Speyr gehorſam zu 
feyn / und aud dem Hauptman denfie ihnengeben, 
Die vorgenannite Zehen follen auch ſtaͤtiglich in ums 
ferm Koften ſeyn / es waͤre dann / daß fie über Nacht in 
der Start Dienſt auſſen waͤren / ſo fol ihnen die Statt 
Koſten geben / nach ihrer Beſcheidenheit / dieweil ſie 
alſo auſſen waͤren in ihrem Dienfl ohne Geferde. Die 
vorgenannte unſere Diener ſollen auch auff denſelben 
Aldt / dieweil ſie von unſertwegen in der Statt Dienſt 
ſeyn / auſſer der Statt oder darin niemand angreiffen / 
von ihrer ſelbſt Krieg wegen / die die Statt nicht an⸗ 
gan / ohn alle Beferde. Auch follen ale unfere Veſten 
und Schloß die wir haben und deren mir gewaltig 
ſeyn / das vorgenannte Ziel auß den Burgern und der 
Start Speyr und ihren Dienern zu allen Nothdurff⸗ 
ten offene Hauſer und Schloß ſeyn / alſo daß ſie ſich 
darauf und darin behelffen fellen und mögen / auff 
ihren Koſten / ohne alle Geferde. Wäre es auch / daß wir 
oder die vorgenannte unſere Diener / welche die waͤren / 
von unſerm Dienſt und Berbündnuß nun oder her⸗ 
nad) angrieffen / gefangen oder gewundet wuͤrden / 
oder anderſt geſchaͤdigt mir Brandt oder mit Name / 
wie das geſchehe / darumb ſollen ſie uns oder unſern 


oc meiſtern / dem Roth / und den Burgern gemsinlie Edxben / unſern Dichern oder Ihren Erben nid tzig 
* — J > ne * Hhh bh ſchul⸗ 
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ſchuldig ſeyn zuthun. Und were es auch / daß wir oder A 
unfere Diener / in dieſem vorgeſchrieben Dienſt / einen 
Hengſt oder Perd derhalb verlieren / oder die uns ab⸗ 
gienge / wie dick und wie das geſchehe / darumb ſollen 
uns oder unſern Dienern die Statt und Bürger von 
Speyr nichis nit ſchuldig ſeyn zugeben/ oder guthun / 
fie chun es dann gerne. Die vorgeſariebene Ding alle 
ſonder und ſammet / haben wir und die vorgenannie 
unſere Diener gelobet / ſteet und veſt zu halten getreu⸗ 
lich bey den Alden / als wir darumb geſchworen hant / 
auch verjehen wir uns / daß uns umb dieſen vorgenan ⸗ B 
ten Dienſt / die Burgere von Speyr geben ſollen tau⸗ 
ſend Gulden guter und geber / die ſie uns geben follen/ 
fünffhundert Gulden zů unſer Frawen Tag Kertzwey· 
he / der zunechſt kommet / ſo unſer Ziel angehet / und dar⸗ 
nach über ein halb Jahr auch soo. Gulden. Und zu 
wahrem Urfundt aller diefer vorgeſchrieben Ding, [0 
haben wir unſer Infiegel gehenge andiefen Brieff / der 
ward geben da man zalte von Gottes Geburt dreier 
hen hundert Jahr und ein und funfigig Jahr / an dem C 
woͤlfften Tag zu Weihenachten. 

Welcher Geſtalt Graf Emich und sehen vom Adel 
der Stadt gelobt und geſchworen / das iſt auß ſolgen⸗ 
dem Brieff zu vernehmen: 

Wir die geiſtliche Richtere deß Stiffts zu Speyr 
bekennenoffentlich an dieſem Brieff / dab vor uns wa⸗ 
zen der vorgenante Edle Herr / Graf Emich von det. 
ningen / und die ſtrengen Leute Herr Erpf Wollen⸗ 
ſchlaͤher / cin Ritter / Goͤze von ingelbofen Voltz von 
Sand Radolph von Conel Gebruͤdere / Simſel von D 
Altdorf, Eberhart fein Bruder/Arnolt von Wach en⸗ 
heim / Dig von Kirchheim / und Jeckel von Ingen⸗ 
heim; Edelknechte / die gaben all ihr Treu / und ſchwuren 
darnach mit uffgehabenen Haͤnden geſtabete Aid zu 
den Heillgen / williglich und wiſſentlich alle die Ding / 
die in dem vorgeſchriebenen Brieff / der ihnen von 
Wort zu Wort uͤberleſen wart / geſchrieben ſteht / veſt 
und ſteet zu halten unverbruͤchlich / und dazu / daß fie 
umb ce Forderung und Anſpruch / die fie von ihres 
Dienſts wegen an die Statt oder an die Buͤrger zu 
Speyr haben, wie man die nennen möcht, oder in wel 
de Weg das were / ſollen nehmen / was der Rath zu 
Speyr doruͤber ſpricht. Und zu einem wahren Urkund 
aller dieſer Ding / ſo haben wir unfer Infiegel gehenckt 

‚andiejen Brieff / der wart geben da man jalte 351. am 
Sawbſtag und unſer Frawen Kertzweihe Tag. 
Dieſe Beſtallung if Anno 1352. und 
1368. 191171777 Pas 
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‚und dfe ihren und andere 
hienach gef riebenen Jandfrieden 
‚ren Inſiegelen beſtegelt haben / und 


zu Maynge, zu Straßburg / zu Wo m 


Ay 
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Käyfer Carolus macht ſampt Chur Pfaltz und den 
vier Stätten Mayntz / Straßburg Wormbsund 
Speyr einen gandfrieden zu fand und Waſſer auff 
zwey Jahr / daruͤber ſeynd neun dandrichrer werord- 
net / das Landgericht gen Spenr gelegt / und wie 
Marggraf Herman umb begangenen Landfried ⸗ 
bruch beſtrafft worden, IR 


XBäIr die Raͤhte und die Burgere gemeinlichen / 
ver Staͤtte zu Straßburg / ju Wormbs / und 
zu Speyr / verjehen offentlich und thunfunde 

allen denen / die dieſen Brieff immer ſehent oder hören 
leſen / oder werden Landfrieden / den der Allerdurch ⸗ 
leuchtigſte Fuͤrſt und Herr / Her Carle Roͤm. Konig / 
zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / Koͤntg zu Bor 
hem / unſer gnaͤdiger Herr dur anfichtige Rohe 
durfft / und fruchtbarlichen kundlichen Nutzen deß dans 
des / und der Leute gemeinlichen / mit Rahte der Hoch ⸗ 
gebohrnen Fuͤrſten / Herrn Rudolphs / und Herrn Ru⸗ 
prechts deß Eltern Bebrüder, Pfalggrafengu Rhein / 
und Hergegenin Beyrn / und auch andere Hochtruͤr⸗ 
digen Fuͤrſten / Herren und Staͤtte auffgeriditerund 


‚gemacht bat / mit denſelben Fuͤrſten / Herren und Gräfe 
ten gelobet haben zu haltene / in allen die Weiſe mu al⸗ 


fen Berbiindnuffen und Antten len / als der Brieff beſa⸗ 
get / der daruͤber geben iſt / als der hienach geſchrichen 
von Worten zu Worten alſo geſchrieben ſtehet: 

Wir Carle von Gottes Gnaden Roͤmiſch er König 
zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / und Koͤnig zu 
Boͤhmen / thun kundt allen denen die dieſen Brieff im⸗ 
mer ſehent oder hoͤren leſen / daß mir durch anſia tige 
Norhdurffe und fruchrbarlichen kundrlinen Nugd«ß 
Landes undder $eute gemeinlichen / mit gutem Raht 
unferer lieben Fürften Rudolphs Pfalsgrafen bey 
Mheiny und NHergogen m Beym / anſern lieben 
Stwähern /unferund dep Heiligen Reid s Bicarte 
zu Elſaſſe und an dem Rheine / und Ruprechts deß 
Euern/ feines Brudern Pfalsgrafe zu Rheine und 
Hertzogen in Beyern / unfern lichen, Gifte fü 

flen / die 
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te / der Raͤhte und der Burger gemeinli 
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jewweder Seite deß Rheins uff dem Land drey Meilen / 
undfollen auch in dem ſelben Sandfrieden feyn / Bin 
gen / Beckelnheim / und Sobernheim / in aller der maſ⸗ 
fenals hienach iſt geſchrieben Und ſollen auch zwiſchen 
def Sandfrteden Zielen / alle Zoͤ le abe ſeyn uff dem 
Hnde und uffdem Waſſer / ohne die Geleite die der 
Bliſchoff su Speyr / die Marggrafen von Baden / und 
der Grafvon Naſſaw / nehmend uff dem Land / als biß⸗ 
hero gewoͤhnlich id geweſen. Und ſollen auch die alte 


meniſt / ohn alle Geferde / ſie wurden danne mit der 
Herren Wille / der die Zölle ſind gemindert ohn alle 
Geſerde · MWirfegen auch und gehierenvdag man uff 
dem Waſſer und uffdem Sande fhirmen und wehren 
ſol / in deß Sandfrieden Ziln / allen Raub / und allen 
Brand / Name und Gefaͤngniſſe / und allen Gewalt die 
den widerfahrent / die zu dieſem Landfrieden gehoͤrent / 
und auch allen Kauffleuten / und allen guten deuten / ſie 


ſſndd werſie ſeynd / faffen oder ehen Geiftliche oder C 


Weltliche/ die in dig Landfrieden Ziln / ritent / gehent / 
vahrent oder wandlen / ohne ale Brferde: Wer auch in 
diß dandfrieden Ziln geſeſſen iſt / es fen Herr Ritter o⸗ 
der Knecht / der ſoll zwiſchen hie und Jacobes Tage / der 
nun nechſte kommet / dieſen Landfrieden ſchweren / die 
Herren oder ihr Amptleut von ihren wegen / vor den 
Neumen / die Ritter und die Knechte vor den vorge⸗ 
meldten Herren / oder por den Staͤtten / oder vor den 


det / der ſoll es zuſtunduff den nechſten Landtage dar⸗ 
nach vor den Neunen heiſſen anzeigen und ſchreiben / 
daß man wiſſe daß er zu dem Landfrieden gehoͤre / und 
daß man ihme beholffen follefenn.Es iſt auch uͤber kom⸗ 
men / were es daß jemand nach dem vorgemeldten 
Biel S. Jacobs Tage zu dieſem Landfrieden kummen / 
und ihn ſuchen wolte / den ſollen und moͤgen die Neune / 
die uͤber den Landfrieden geſetzet ſeynd / darzu empfa- 


nen / daß es dem Landfrieden nutze und gut iſt. Wer 
auch den Landfrieden alſobald nicht ſchweret / der ſoll 
auch deſſelben Landfrieden nicht genieſſen / und foll man 
ihme unbeholffen ſeyn von deß Landfrieden wegen / 
wann ihn Arbeite oder Kumber angienge / und ſoll auch 
der Sandfriede wider ihn beholffen ſeyn in allen Stü- 
cken / da erdiefen Landfrieden uͤberfuhre. Es iſt auch 
mit Rahte und mir Willen der vorgemeldten unfer 


% 
er 


* und ußgetragen / daß wir für ung 


* n und awaͤhlei haben einen 


eine halbe Meil / biß zu Bingen / uff dem Rhein / und a 
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Achtbaren frummen Mann / und die lieben unſer vor⸗ 
gemeldte Schwaͤher und Schwager / auch einen erba⸗ 


ren frummen Mann / Kuhne von Falckenſtein / auch ei⸗ 


nen erbaren frummen Mann von def Stiffts wegen: 
von Menge, ımd unfer lieben Fürften Gerlach Ettzbi⸗ 
ſchoff su Maintze und Gerhart Biſchoff zu Spire / von 
ihr beyder wegen / auch einen erbaren Biderman / und 
die vier Staͤtte / Maintze / Straßburg / Wormbsund 
Speyr jegliche einen erbaren Biderman von ihrer 
Staͤtte wegen erkohren und genommen hant / und ſoll 


Zölle bleiben / uff dem Rhein / als es von Altershertom, B der Nothveſte ſtrenge Ritter Conrad Schenck von 


Erbach der Elter ein gemein neundt Mann ſeyn / und 
ſollen auch dieſelben Neune uff ihr Aldt / die ſte daruͤber 
leiblich geſchworen hant / unverzo gelich allen denen die 
in dieſem Landfrieden geſchaͤdiget werden / als hievor 
und hienach geſchrieben ſtehet / dem Armen und dem 
Reichen / gemeine Urtheil ſprechen / und ſich erkennen 
ob der oder die / von den die Klage geſchehen iſt oder ge⸗ 
ſchicht / dieſen Landfrieden überfahren oder gebrochen 
haben oder nicht / und ſollent auch das nicht laſſen / durch 
Forcht / durch Liebe / durch Seid / durch Miete / durch 
Mietewort / durch Furdernuß der Herrẽ / oder Staͤtte / 
oder jemand anders / auch mit ſolchen Fuͤrworten / wer 
unter den Armen und den Reichen vor erklaget und er⸗ 
folgt hat / daß dem der Landfriede auch zum erſten rich⸗ 
te und beholffen ſolle ſeyn / mo ſich die Nuͤne erkennen 
uff ihr Aidt / daß man zum erſten gehelffen moͤge ohne 
alle Geferde. Die vorgeſchrieben Nuͤne ſollen auch alle 


gewiſſen Amptleuten. Wer auch den Aidtalfoempfä, p Jahr / diewile der Landfried wehret / uff den nechſten 


Sonnentag nach jeglichem Fronefaſten / zu Speyr 
bey einander kummen / unde verhoͤren deren Klagen 
die in dieſem Landfrieden geſchaͤdiget find / und ſollen 
ihnen uff ihre Aidefürderliden undane Verzug Recht 
undUrtheil ſprechen / und ihnen Huͤlffe ertheilen / ob fie 
in dem Landfrieden geſchaͤdiget ſind. Wer es auch / 
daß man der vorgemeldten Nuͤne dicker bey einander 
bedoͤrffte dann zu den vier Zilen / als da vorgeſchricben 


hin / ob ſie oder dag mehrer Theil unter ihn ſich erken⸗ E iſt / weicher Herr dann oder Statt die zudem Landfrie⸗ 


den gehoͤrent / den / oder bey deme der Schad geſchehen 
iſt / und der Landfried gebrochen / ſie dann ermahnt wer⸗ 
den / ſo ſollent fi zu Spire bi einander riten unverzo⸗ 
genlichen / und den verpotten von demgeklaget iſt / daß 
er ſich verantworte vor den Klaͤgern unverzogẽlichen / 
der / von dem da geklaget iſt / komme oder nicht / uß⸗ 
richten ohne alle Geferde / und ane Furzug. Wer 
es auch / daß der vorgemeldten Nune / die von den Her⸗ 
renundden Stätten zu dem Landftieden gefeger ſind / 
einer abgienge / das GOTT verbiere/ im diefen 
Sandfriden Zeiten / welch Herr dann oder Statt 

DZ) der 
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der ihre abegangen iſt / der oder die folenteinen andern A vorgemeldten Herren oder Stätten / die zu dem Sande 
unsersugentlich fegen / an deß verordneten ſtatt und frieden hoͤrent / Veſten / Staͤtte / Schloß oder Gewalt 


welcher alſo geforn wird an eines ſtatt / der alſo abege⸗ 
gangen iſt / der ſoll auch ſchwoͤren und ſich verbinden / 
alles deß / das der / an deß ſtatt er erkoren iſt / geſchworen 
hatte / und verbunden was / Geſchehe auch dah der Nür 
ne eilicher im Lande nicht weren oder ſiech wehren / daß 
er zu Tage nicht formen moͤchte / der ſoll einen andern an 
ſeine ſtatt / zu dem male / zu den andern ſenden / und ſoll 
auch der ſowoͤren zu den Heiligen / daß er auff die Zeit 
Recht und Urtheil ſpreche / dem Armen und dem Rei⸗ 
chen / und in aller der Weiß / als die andern geſchwo⸗ 
rent haben. Wann er auch wieder zu Land kommet und 
geſundt wird / ſo ſoll er ſelber zu Tage ritten und Recht 
ſprechen als zuvor geſchrieben iſt. Geſchehe auch daß 
jemand gefchädigt würde in dieſem Landfrieden Zieln / 
mit Raube / mit Brande / oder mit Vhangniſſen / wer 
der were der oder die / oder jemand von ihren wegen 
moͤgen das oͤugen und klagen den nechſten Herren / 


B 


kommen / und ihnen das von vorgemelten Nuͤnen / 
oder von dem Hera oder Statt die gefchädigt ſind / 
verkünden iſt / oder verkündet wird / den / oder die ſolen 

ſie angreiffen und halten glicher Wieſe / als ihnen das 
Unrecht ſelber widerfahren were / chaͤten ſie das nicht / 

fo fol man dem Herrn oder der Statt greiffen an 

ſolch Gelt / alsihnen fallend iſt / an dem Geleite / und 
davon dem Geſchaͤdigten richten / und ihmewiderkche 

ren / ohne alle Geferde. Wer auch dieſen Landfrieden 
breche / er ſey / wer er ſey / oder Schaden thut / den / die zu 
dieſem Frieden hoͤrent / oder den haltet / huſet / oder ho⸗ 
vet / oder ihme reitet oder huͤlffet mie Worten oder mit 
Wercken / den oder die / wer ſie find / ſoll man angreif⸗ 

fen / zu gleicher Wiſe / als den / der den Schaden ſelber 
gethan hat / und follman dar zu beholffen ſeyn uff den 

Aidt / als hievor und hienach geſchrieben ſteht / ohne alle 
Geferde. Es enſol andy niemand der zu dieſem dand⸗ 


oder ihren Ampileuten / oder den nechſten Staͤtten / bey (2 den gehoͤret zes fin Herren oder Stätte / feiner den 


den der Schade geſchehen iſt. nd ſollent auch die / es 
feynd die Herrenoder die Amptleute / oder die Staͤtte / 
den der Schad und die Klagen alſo fuͤrbracht iſt ob es 
fie alleine gerechrfertigen moͤgent / behendiglich und oh⸗ 
ne Verzuguff ihr Aide darzu chun / uñ dem Beſchaͤdig⸗ 
ten beholffen ſeyn / daß der Schade ihme ußgerichtet 
werde one ale Geferde. Moͤgen ſie es aber allein nicht 
gerechtfertigen / ſo ſollen fie diefelbe Nuͤne darzu mah⸗ 
nen / daß fie unverzogentliche Huͤlffe heiſſent darzu 
thun / daß der Schade ußgerichtet werde und wieder, 
than, undfollmanden felgen / alsda vorbefchrieben 
cher. Auch fegen wir und gebierent / daß dehein Herre 
noch dehein Staͤtte die zu diefen Sandfrieden hoͤrent / 
nicht gebunden noch ſchuldig fin zu helffen / nod zu 
dienen jemand der zu dieſem Sandfrieden nicht hoͤret / 
es fen Herr oder Stärrerfierhun es danngerne, Dies 
ner aber jemand darüber eime Herin oder Staͤtten / 
die zu dem Sandfrieden niche hoͤrent / was der Schaden 
liedet / do iſt man ihme nicht ſchuldig zu helffen von deß 


randfrieden wegen / man thue es dann gerne. Wir han E frieden hoͤrent / unter einander ii 


auch geſetzet und gemacht / were es daß ein Herz / ein 
Ritter / ein Knecht / oder ein ander / wer der ſey / der vor⸗ 
gemeldten Herren oder Staͤtten / die zu dem Landftie⸗ 
den hoͤrent / vient wuͤrdent / und ſie geſcha diget haͤtten / 
als vorbeſchrieben iſt / und das Recht von ihn verſpro⸗ 
chen haͤtten / alſo daß die vorgemelte Nüne oder dag 
mehrer Theil unter ihnen erkant haͤtten uff ihre Aide 
als vorbeſcheiden it / daß ſie den Landſrieden über 
fahren und gebrochen haͤtten / wo die Herren / Mitter 
oder Knechte / oder wer der ſey /oderihr Diener / in der 


andern bethuͤmbern oder beflagen/dann feinen rech⸗ 

ren Schuldner, Wer es ouch / daß einHert/ fein 
Ampeman oder fein Diener / oder erliche der vorge⸗ 
meldten Staͤtte / die zu dieſem Landfrieden hörent/ 
Schaden thaͤten jemand der auch in dief m Jandfriee . 
den hoͤret / und daß dem derden Schadengerhan hät 

te / verbottſchafft wurde / daß er widerrhäre und den 
Schaden ußrichte / thaͤte er das nicht / man ſoll denſel⸗ 

ben Deren oder der Statte / die den Schaden gechan 

hat / Geldes als viel an dem Geleite vorhanden / behal ⸗ 
ten / als er ihnen geſchaͤdiget hat / und ihnen damit rich⸗ 

een. Were aber daß man mit dem / das ihmgebührte/ 

das nicht gerichten möchte / und daß der Schade su 
groß were / fofollder Sandfried wider ihn helfen, daß 

dem Kläger widerthan wuͤrd / und foll doch diefen 
Sandfrieden ſchuldig und gebunden feyn zu ſchitmen 

und beholffen ſeyn behendiglich und gerreulich / uff 

den Aidt / ohn alle Geferde. Auch iflgeredrundüber, 
kommen / were es daß die Herren die zu dieſem dand» 

diß Landfrieden 
Ziten und Zielen zweyent wurden oder Krieg 
mit einander gensfunnengy da ſollent die Stäterdie 
auch zu dem Sandfriedenhörent/ nicht fhuldig ſeyn u 
gehelffen/ und follene auch die Herren denfelben ihren 
Krieg ziehen und haben ußwendig dep Sandfrideng 
Zieln und follent in diefem Sandfrieden feinen ⸗ ; 
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Straßburg mit viertzg Helmen / und die Stadt von A der Nune einer oder mehr dar nicht kement / als der 


Wormbs mit fuͤnff und zwantzig Helmen / und die von 
Spehr mit fünff und wantzig Helmen / die alle wol 
geristenfin ſollent / uñ geſch ehe es Noth / daß man mehr 
Daffe bedoͤrffe / ſo ſoll jeder Herr und die Stade der vor⸗ 
gemeidten Huͤlffen alſo mehr shuny als fie wenent / doß 
esihren Ehren wol auſtehe / nach den Dingen darzu fie 
gemahnt werden / ind ſollen auch wir unfer Banker 
darzıı fenden /tann oder wo man ſie darzu bedarff / als 

wir trawent / daß wir es Ehre und Befuhr hahen. Wir B 
gsgbieten auch unſern und dep H. Reichs Unterthanen 
vecſtiglich zu halten bey unfern Dulden / daß niemand 
den andern in def Sandfrieden Zielenanareiffe ohne 
recht Gerichte / an fein Hab / noch an feine Guie / es we⸗ 
redann / daß er ihme fein Pfand anzugreiffen / mit ſei⸗ 
nem offen beſiegeiten Bricffen erlaubet haͤtte / und wer 
daruͤber grieffe / oder jemand ſchaͤdigte an feinem Lei 
ek oder an ſeinem Gute / der ihme nicht Brieffe uͤber 


fi geben Hätte anzugreiffen / der / wer der iſt / ex ſey C 


Om Ritter oder Knechte / oder anders / mer der iſt / der 
fol dieſen Landfrieden gebrochen han / und in unfer 
und dep H. Reichs Ungnaden feyn / und ſollen die 
Herren / und die Staͤdte / die zu dem Landfrieden hoͤ⸗ 
rent / uff den Aidt behendiglichen darzu thun / und be⸗ 
holffen feyn / daß es ußgerichtet werde. Geſchehe es 
aud / daß die Herren / und die Staͤdte / die zudem Land⸗ 
frieden hoͤrent ufigogenteneuffdie die den Landfrieden 
gebrochen h aͤttem / und etliche Veſten beſeſſent / was ſie 


danne in dem ſeſſe Koſt zu antwercken bedoͤrffen aus D 


bliden / zu graben / oder die Veſten zubrechen / die Koſt 
ſollen fie vor abnehmen von dem gemeinen Geleites 
Belte/ das man uffhebet andem Zolle / ohne Wider 

tede/ undfollman daſſelbe Gelt anlegen vor der Ve⸗ 
Mens mit Rath der Herren / der Stätte, oder ihrer 
Ampileute / die vor dern Seife ſind / und fol man auch 
diefelben Weg gehalten thun / mit ihrem Rathe biß 

9— daß der dandfried ihr aber mehr bedarff. Welche Ve⸗ 
> Rem auch der Landfried al ſo brichet / die foll niemand 














oyhne alle Geferde. Were es auch / daß jemand die 
vorgeſchriebene Nune / oder etlicheunter ihnen oder 
hhre Freund / oderihr Mage / nu oder hernach leidigen 
wvolten / umb daß ſie Helffe uff ihn / oder jeman anders 
cerchetet haͤtten / der ſoll in unſer und deß · N. Reichs Un⸗ 
gnaden ſeyn / und ſollen wir die Hert en und die Stätr 
Bi se/diezu dem Sandfrieden hörent / uff den / der fie gelci- 
diget hatıbeholffenfepny daß es ihr adgelegt werde / es 
 fepimdeß dandfeieden Qetenoper darnad. Abanne 
auch md wied ine einen dand · Tag haben. 
ich n / wer dann 


en. 





darnach anders machen oder bawen / in deheine Wiſe E 


Sandfrtede ſtehet fo möchten der Nune der mehrer 
Theil ı die da weren ‚richten und Recht fpresben aller, 
männiglihen/und was ſie für Recht ſprechen / und ge ⸗ 
bictent / def ſoll man alles halten in allem dem Rech⸗ 
ten / als fie ale Nune gemeiniglichen da teren’ 
nach der Sage def Sandfrieden Brieffes. Wem auch 
die Nune geoleten / daß er denyder von ihme flager hat / 
unflagehafft mache / deß ſoll man thme gebieten biß uff 
deſſen nechſte Landgerichte / daß Die une danne beſi⸗ 
zent werdent / oder daß er ſich uff demſelben Tage dar⸗ 
umbe verantworte vor den Nunen / verantworte ſich 
der nicht / fo ſoll man ihme gebieten / daß er darnach it 
den nechften vierzehen Tagen den Kläger richte / thaͤt 
erdasnicht / fofeller erfolge ſeyn und ſoll man auch 
dem Klaͤger fuͤrbaß richten / und beholffen ſeyn / daß ih⸗ 
mewidershanmerde/ als die Nune dann wiſſent / daß 

ein Recht ſey / und als dirre Landfriede Brieff ſtehet. 
Bir wollen und gebieten auch by unſern und deß 
Reichs Huiden / daß der Fuͤrſten / der Herren / der 
Stätte / die zu dem Sandfrieden gehoͤrent / Vogte / 
Ampileute / und olle die Diener / die Veſten habent / 
oder Theil oder gemeine daran habent / diefen Land⸗ 
frieden fürterzu halten und dar zu beholffen follen feyn/ 
inden Ziten und Ziten / als da vorgefchrieben ſteht / 
twelcher das nicht thut / dem fell man nicht beholffen 
fennvon deß gandfrieden wegen’ und wastr auch wi⸗ 
der den Landfrieden thut / darumbe ſoll man wider ihn 
beholffen feyn / und ſoll auch ihn darwider dehein ſein 
Her; noch niemand anders ſchirmen/ halten / weder 
hauſen noch hoven / und fol man ihme in deheme 
Weiß beholffen fenn uff den Aidt / ohne Geferde. Und 
merindefsandfrieden Zieln ſitet / er fen Fuͤrſt / Herr / 
Ritter oder Knechte / oder anders wer der iſt mil der 
flagen vor dem Landfrieden und dep genieſſen dem 
fol man nicht richten now beholffen ſeyn / erfibwere 
dann dem Landfrieden vor als davor geſchrieben ſteht / 
obe er vor nicht geſchworen hat. Wer auch daß die 
Nune jeman rechtfertigen wolten / der diefen dand frie⸗ 
den überfahrenund gebrochen hette / und were Danne/ 
daß fie darzu mehr Huͤlff bedörfften zuthunt / danne 
die Fuͤrſten / Herren und Staͤtte / die zu dem Landfrie⸗ 
den gehoͤrent / ſchuldig unde gebunden ſeyn / do ſollent 
die Fuͤrſten / Herren unde Saͤtte / die zudem Landftie⸗ 
den gehoͤrent / gehorſam ſeyn / mit derſelben mindern 
Zahi /Helffe zuthunt unver ʒuglid en ohne alle Geſehrde 
als die Nune heiſſent. Wer auch / daß uff jemand er- 
Aager wůnde / vor dem dandfrie den / es wer en Fürflen/ 
Herrenoder Staͤtte / die Theil an dem Geleiten hetten/ 
das in der Kiſten iſt die zu dem Gaeite hoͤret / woſdas 
ELLE die 
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di Nuͤne erkennet / die haben Gewalt die Kuͤſten uffzu/ A kommen In dieſem vorgefchriebenen Sandfrieben/baß 


chun / und darzu gelten von deß Theile / oder der ſchul⸗ 
dig worden iſt / und ſoll das geſchehen ohn alle Geferde / 
und ohne allen Zorn allermaͤnnigliches / und deß ſollen 
auch die Diener die der Kuͤſten pflegent / den Nuͤnen 
gehorſam ſeyn / baydem Aidt den ſie hinter die Düne 
gerhanhant. Were auch daß die Nuͤne alle darumb 


nicht vorkommen moͤchten / fo mögen fie einen oder- 


mehr unter ihnen darſtellen / mit ihren offenen Brief⸗ 


fen beſiegelt / mit deß Land frieden Inſiegel / der / oder die B- 


ſollent denſelben Gewalt haben / als die Nine alle da 
wehren / und ſoll man ihn auch gehorfam ſeyn / bey dem 
Abdt / als die Diener andem Geleite hinder ſich gethan 
han / als da vorgeſchrieben ſtehet / ohne alle Geferde. 
Wir woͤllen auch und gebieten / bey unſern und deß 
Reichs Hulden veſtiglich zu halten / were es daß der 
Fuͤrſten / der Herren / oder der Staͤtte Diner / die in die⸗ 
fen Landfrieden gehoͤrent / uff jemand ritten wolten der 


jeder Fuͤrſt und Herr / und auch die Staͤtte / die zu die⸗ 
ſem Landfrieden gehoͤrent / in ihren Freyheiten / ihren 
Rechten / Gerichten / und Gewonheiten verbleiben ſol⸗ 
lent / als ſie bißhero kummen find / ohn alle Geferde 
Die von Mentze / von Straßburg / von Wormbsund 
von Speyere / hant auch ußgenommen ihre Herren / 
ihr jegliche den ihren Biſchoff / daß ſie wider die nicht 
bcholffen fin von de Landfrieden wegen / fie hun 
8 dann mit Guͤte. Dievon Straßburg han auch uß⸗ 
genommen den obern Landfrieden im Elſaß / und die 
Verbindnuſſe die fie haben mir dem Herkogen von 
Oeſterreich / und mir denen von Baſel / den von Fry⸗ 
burg / und den von Briſach / als die Brieffe beſagemt / 
die darüber geben und befiegelt find, / und auch ob der 
vorgemelt ober Sandfriede oder ihre Verbuͤndnuſſe 
ußglenge / daß fie die ſtrecken und längern mögent. Ge⸗ 
ſchehe auch daß die von Straßburg gemahne wurden 


diefen Sandfrieden gebrochen und überfahren hätte  C von denvorgemelten obern Landfrieden/dem vonder 


und fie darumb rechtfertigen molten/ wo fie dann 
fomment / in der Fuͤrſten / der Herren / der Stätt/ 
und auch der Diener flärte/ die in den Landfrie⸗ 
den gehoͤrent / die follmandarinne mit einander in laſ⸗ 
ſen hufen / und halten / ohne deren Schaden der die 
Stätte find/ und fol ihnendaredlichen veilen Kauff 
umbihr Pfenninge geben / ohne alle Geferde und Wi⸗ 
derrede eines jeglichen. Wer auch vonder Düne we⸗ 
genund ihrem ürtheil verzahlt wuͤrd / umb das / daß er 


den Landfrieden überfahren und gebrochen hat / den ſoll D 


tein Herr oder Start / die zu dieſem Landfrieden gehoͤ⸗ 
ren / oder ihre Amptlente haufen / oder halten / noch ihn 
deheinen veilen Kauff geben / oder inlaffenbey Tag 
oder bey Nachrohnealle Geferde. Wir woͤllen and) 
vor allen Dingenyfo der Landfriede ußzoget / daß Kloͤ⸗ 
ſtet / Kirchen / Muͤhlen und Pfluge / ſonderlichen Frie⸗ 
den haben / und daß die nieman angreiffe / leidige noch 
ſchaͤdige / und zuwider thaͤte / der ſoll den Landfrieden 
Üiberfahren und gebrochen han / und fol auch der Land⸗ 


fried darzu behoiffen ſeyn / daß das ußgericht und wi» E fahren har) ſo mag man wol Haͤiv / 


derthan werde gar und genuglichen / ohne alle Geferde. 
were auch daß mit der Nuͤne Urtheil und mit Volge 
deß Sandfrieden jemand geſchaͤdiget worden / mit wel⸗ 
chem Rechten das were / es were an Veſten zu gewin⸗ 
nen / zubrechen oder anderer Sachen / mer das rechen 
wolte oder darwider thun / dieſelben ſoll niemand haus 
ſen noch hoven / noch daheim Huͤlff thun / ſondern daß 
die Fuͤrſien / Herren / Staͤtte und Diener uff die be⸗ 
holffen ſollent fin / es feye in deß Landfrieden Zeiten 
oder darnach / ohn alle Geſerde. Auch iſt beredtund uß⸗ 


ſterreich / den von Baſel / von Freiburgroder von Brie · 
fach / umb einen Ußzug / ſo moͤgent fie die erſte Mah⸗ 
nunge vollefuͤhren / doch ſollen fieihre Banier mit fo 
gethan deuten ſenden zu dieſem Landfrieden / als ſie we⸗ 
nent / daß es ihren Ehren wol anſtehe / wann ſie aber 
wieder herfummenty ſo ſollen fie zu dieſem Sandfrite 
den beholffen fin mit ihrem Ußzuge / als ſie darzu ge 
bunden ſin : Wer aber daß fie gemahnt würden vom 
diß Landfrieden wegen) che dann von dem obern vor⸗ 
gemeldten Landfrieden / dem von Oeſterreich / den von 
Baſel / von Frieburg / oder von Briſah / ſo ſollent ſie zu 
dieſem Landfrieden beholffen ſeyn. Die von Menqee / 
von Wurmbs / und von Speyr han auch ußgenom⸗ 
men ſolche Verbuͤndnuſſe als ſie mit einander haben’ 
als die Brieffe beſagent die daruͤber geben und befle» 
gelefin, Und han auch anderwarte dievon Wormbs 
ußgenommen ſolche Verbuͤndnuſſe / als fie mit den 
von Oppenheim habent. Wann auch der gandfried 
ufsogen wird / uff jeman der diefen Sandfrieden übers 
Stro ‚und Fuder 
nehmen / aiſo daß es nieman mit Wagen ober wu 
Kärrishen dannen führerohn ale Geferde.Unddapder 
Landftied ſtete / vefteundbindlichen bleibe / ſo han wit: 
zu Nutz / zu Frieden und zu Gemache / den Leuten und 
dem Land ein gemein Geieyte auffgericht und g 
zu Mainge / dep ſoll man nehmen von jeden 
Weins Eifaffersnuiiderobenwendiggondangemae · 
ſen iſt / ꝛ· Pfundt Heller / und von eime Fuder 








:P 
das indem 
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das im Meintzergaw Wormbfergato, und Oppenheir A ober hernach darin kummen / nicht kehren noch darmit 


mergaw gewachſen iſt 8. Schilling Heller / und von ei⸗ 
em Hundert Kornes und Weiſſen 2. W. Heller / und 
von eine Hundert Saltzes 4. 1B. Hellers / und darnach 
von allerhand Fruͤchte und Kauffmansſchaffte / fol 
man nehmen nach Mar zal / was darumb gebuͤhret / und 
glim pfflich und recht iſt ohne von Brennholtze / Koh ⸗ 
kn Hãwe / Stro und Viſch / von den ſoll man nichts 
nitnenmen. Und von den Karren ſoll man nehmen von 
jedem Pferde z. Schillinge Heller und mas Vardeln 
oben herabe komment in Schiffen / da ſoll man je von 
dem Laſt Karren nehmen schen Schilling Heller. Und 
fol auch der vorſchtiebene Landfriede angehen an dem 
Sonnentage / ſo man ſinget Cantatc»derzumechft kum⸗ 
mei / und der da iſt vter Wochen nadı dem Oſtertage / 
und ſoll wieder biß zu den Oſtern / die darnach aller⸗ 
nechſt kommet / und von denſelben Oſtern über ein gan 
Sahe on alle Geferde. Auch iſt beredt / daß die Burger 
don Mayntze dieweil dieſer Landft iede wehrt / nach den 


zuthunte han / in keine Wife / noch auch ihr feinen 
daran irren / ohn eine Meil Wegs von Mayntze umb 
und umbeuff der Seiten / da Mayntz gelegen iſt / und 
die Meilwegs ſoll gehen und wenden als der ſtrenge 
Ritter Schenck Cunrad von Erbach / und cin Manny 
den die vorgenante Herz Henrich von Verrenburg / 
und Here Kubne von Valckenſtein / und auch ein 
Mann den der Raht zu Mayntz dar zu geben / ſprechent / 
und wie die drey Monne / oder das ander Theil under 
in die Meil meſfent daß ſie gehen ſoll / alſo fol fie bleiben / 
und inwendig derſelben Meilen, ſollen die vorgemelter 
Her: Henriaryder Ertzbiſch offe zu Mayntz / Herr Kuhn 
von Balckenſtein Herr Gerlach der Ertzbiſchoff zu 
Maontz / Her: Gerlach und Herr Johann ſein Sohn / 
Grafen zu Naſſaw ihr Helffer und Diener / Geſſtll ⸗ 
ceund Weltliche / mie die genennt ſind / auff beyde 
Sete / ihr Leib und ihr Gut / guten Frieden han / und 
inmendig der Meilen fol ſich der Landfriede auff beyde 


weyen Moſſen / die jährlichen find zu Franckfurt / unt C Parthey / ihr Leib und ihr Gut ſchirmen / ohne alle Ge⸗ 


Namen nad jeglichre der vorgemeldten Meilen acht 
Tage / als ihr But von Franckfert gen Mayntz / ohne 

Zell abführen follenr. 
Darüber zur Urtund geben wir dieſen Brieffe ver, 
Er ſicgelt/ mie unſerm Königlichen Inſiegel / der geben iſt 
andem Sonnentag / da man ſang Jubilare , da man 
ahlt von GOtes Geburt / dreitzchen hundert Jahr / 
und ein und funfftig Jahr / in dem fünffeen Jahr um 

ferer Reche. 

Wir au die vorgemeldte Raͤhte und die Burger 
gemenichen der vorgemeldten Stätte / von Straß⸗ 
burg von Wormbs / und von Speyere / bifennentung 
‚auch offentlich an dieſem gegenwärtigen Brieffe / daß 
Amdiefem vorgemeldten Landfrieden auch ſonderlichen 
Ußgenomanift; daß der Ehrwuͤrdige Herr / Herr Ger⸗ 
lach der Ertzbiſd off zu Mayntz / Herr Gerlach und Der? 
Sohan fin Sohn Brafen su Naſſaw / ale ihre Helffer 
and Dienir Geiſtliche oder Meltliche uff eine Seite, 
und Hear Henrich von Verrenburg / der etwan Bi. 
ſchoff was zu Mens, und Her Khune von Valct en⸗ 
feiny Pfieger deß Stifte zu Manng/ und alleihre 
Haff x und Diner, Geiſtliche oder Weliliche / wie die 
genannt find uff die onder Site ihr jeglichere / welche 
Zeit ihr Frieden die fie jtunder mitemander hant / 
oder fürbaf machen, ußgeheni / in der Zit dep Sondfries 
den, den andern feine Heiffer oder Diener Geiſliche 
„oder W fehÄdigen und angreiffen mag / inwen⸗ 













Ion —— ue / Dis in dieſe m andfrieden ſeynd / 
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ferde. Auch hant die vorgenante / der Raht und die 
Bur ger zu Speyere in dicſem vorgenannten Landfrie⸗ 
den ſoiche Anſprach und Sache / als ſie an den vorge⸗ 
nannten Dergogen Ruprechten hant oder haben mös 
gen / von der Juden megen zu Speyere / und darzu bant 
fie auch ußg hommen den Edlen Herrn / Öraf Emi⸗ 
chen von Lem ingen / ihten Helffer. 

Und zu Ende der wahren Urfunde aller der vorge⸗ 
ſchriebenen Dinge / ſo han wir unferer Staͤtte Aufie 
gele zu Straßburg zu Wormbs / und zu Speyere ge⸗ 
hencket an dieſen Brieff / der wart geben, da man zhle 
von Gottes Geburt / dreitzehen hundert Jahr / und on 
und funfftzig Jahr an dem Montag nach dem Sun⸗ 
nentage / da man ſinget Jubilare. 

Nach publicirtem Landfrieden und Beſetzung deß 
Landgerichts iſt vor den Richtern zu erſt beklagt wor» 
den, Marggraf Herman zu Baden /umb daß er ſampt 
feinen Helfern die Commercia zu Wajffer und Land 
verhindert und auffgehalten / mi lhendie Richter nach 

E gnugſamer Kundſchafft in die Siraff dem Sandfrie 
den angehenckt verdampt / die intereſſirte Churfürflen 
und Stärre,mitihrer Huͤlff aufgemahnt / und ins Fild 
vor Braben nff Somag vor Margrerhen Tag mit ıl- 
fer Ber eitſchafft und nochwendigen Victuallen zu er⸗ 
ſcheinen / uũ daſelbſt fo lange zu verbleiben beruffen/biß 
man dasStraffenundRechrfertigen volführen könnt. 

Der! sandfried-Kicheer Schreiben an die Stadt 
Epenriftdep Inhoalts 

Den Erfamen Wiſen Luͤten / unſern Engafin 

A 
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dem Landfrieden und guten Fründen / den Burger A und Abtrags Koſten und Schadens bezwungen / und 


meiſtern / dem Rathe und den Burgern zu Spite / enc⸗ 
bieten wir die Müne / die iber den Landftteden an dem 
MRme ſind geſetzt / unſern Dienſt. Wir tunt kundt uwer 
Erſamkeit / daß wir daruͤber geſeſſen ſind / und hant be⸗ 
geachter / wie der Landfriede gröglichen uͤberfarn und 
gequetzſchet wird / und der Kouffman/ Pilgrim und 
ander Luͤte uff Waller und uff Sande angrieffen wer- 
den mir Maub/Namennd Befängnuffe. Darumb 
hant wir darzu getan / als wir zudem Sandfrieden gar 
türe geſchworn hant / und find eines gemeinen Uß zoges 
iberfommen uff die / die datz getan hant / und den Land⸗ 
frieden uͤberfarn hant / und ouch darumbe vor uns von 
den Klaͤgern erfolget find als ein Recht iſt / und als der 
Landfried geſchworn und befleller iſt / alſo daß man uff 
dem Felde zu Graben gen ſi.e Rines fin ſoll an dem 
nechſten Sonnentage vor S. Margrethen Tageder 
zu nechſt kumet / und als ihr nu zudem Landfrieden ge⸗ 
bunden ſint zu helfende mit 25. Helmen / und darzu als 
uwren Eren wol anſteht / nach den Dingen als ihr von 
uns gemant werdent / als der Landfriede Brieff bewi⸗ 
fer / ſo hant wir beſorget und betrachtet / ſit daß etliche 
Herren und ander Luͤte / die der Landfried rechtfertigen 
ſoll / etlicher maſſen ſtarck geſeſſen ſind / daß uch uns 
de den Fuͤrſten / Herren und Staͤtten / die u dem 
Sandfriedenhörent / wol zimerdag man als ſtarck uff 
das Feld komme / daß man da verbliben möge und 
das Straffenund Rechrfertigen voleführen und hant 


ferner dahin gebracht / daß er zugeſagt / ſeines in ſolchem 
Krieg erlittenen Schadens halben gegen Mayntz / 
Straßburg Wormbsamd Speyr / und jede infonders 
heit / und dero Burger und Helffer nimmerkein Ans 
ſpruch fuͤrzunchmen / nichts zu anden / noch zu rachen / 
ſondern dieſelbe in feinem Sand zu Waſſer und Straſ⸗ 
fen frey ſicher paſſiren laſſen / und nad Vermoͤgen 
ſchuͤtzen / ſchirmen und gleiten wole. Solches Revers 
Datum ſtehet im Jahr 1353. am Domnerſtag vor dem 
12. Tag zu Weihenachten. J ve 
Manufcriptum, A 
Cunrad Schenck von Hoheneck / Edeltnecht / der 
Statt Gefangener / wird außgebuͤrgt von Herrn Ho⸗ 
vewart von Kircheim dem alten Ritter / Hobewart 
dem Jungen / Raban Hovewart / Hans von Aldorff/ 
Herman von Zůtern Edelknecht. Br: 
Her Ruptecht Pfalsgrafund Derkogindnern, 
hat vor dem Landgericht zu Spire giflagt win Graf 
Walram von Sponheim der iſt vor geheiſchet und hat 
ſich nicht verantwort / darumb ein Foige und Hilfe uff 
hne ertheilt iſt / darumb die Nuͤne uͤber den bandftie⸗ 
den Burgermeiſter und Rath zu SpireuffErfordern 
Hertzog Muprechts Amptleuten gebeten / daß ſie dem 
Hertzogen und ſinen Dienern recht und redlichen 
Kauff geben / und dem von Sponheim nichr/unddag 
ſie an ihren Faren an dem Rine dem Hertogen und 
fine Diener uͤberzufuͤhren gewaͤrtig ſehnd / wenn ihnen 


die Helffe gemeret als wir uns das erkent hant / daß D das Noth iſt / ohne alle Geferde / ſub figillo pacisar- 


es nottuͤrfftig unde erlich iſt dem Landfriede gemein⸗ 
lichen / darumb ſo mahnen wir uch mit dieſem Brieffe 
als ihr zu dem Landfrieden gelobet hant / daß ihr mit 
uwre Helffe / mit Namen mit fuͤnffund zwentzig Hel⸗ 
men und fünff und zwentzig Schuͤtzen wol gewapnet 
und wol erzuͤget / kommer zu Graben uff das Feld / al⸗ 
ſo daß dieſelbe uwre Helffe / da ſi uff den vorgenann⸗ 
sen Sonnentag / und dieſelben uwre Dienere vier 


Wochen fprfent/dazu hant wir auch die Fuͤrſten / Her · E 


ren und Stärte/ und ale die zu dem Landfrieden hör 
rent / gemant / daß fie mit ihrer Helffe uffedenfelben 
Tag auch daſin ſollent. Datum Spirz ſub ſigillo pa- 
cisargenteo, Anno Domini M. CCCLIL;in die fe- 
fto Corporis Chrifti. 

Es ift damals die anbefohlene Execution anden 
benacbarten Fürften fehleunig und unvergüglid na, 
her gangen / und die beſtimbte Hülffauff angefegt Ziel 
und Ort ins Feld bey Graben bey ſammen erſchienen / 
darauff manden Margarafenlampr Land und deuten 
mit Kriegsmacht angriffen / und zu Gehorfam deß _ 
Landfriedens / und Erſtattung der auffgeſetzien Poͤn / 


genteo, An.Domini M.CCCLI feria quarta an- 
te Luciæ Virginis. N 

Friedland gemacht zwiſchen Hertzog Ruprechten 
dem Aeltern Pfaltzgrafen zu Ryne / deſſen Helfern 
und Dienern an einem / und den Erſamen Weifen 
geueenden Burgermeifternun Burgern von Spept/ 
und den Edlen Herm Grafen Walram von Spon⸗ 
heim / der Start von Speyr Helffern / und andernih⸗ 
ren Helffern / und Dienern / am andern Theil / am 
Sontag fo man fingt Reminifcere, in der Faſten / 
umb den Kriegiden der Hertog umb der Juden wil⸗ 
len gegen die Statt beſchloſſen. 


Das 43. Cap. 


Bon Feindfhaffe ʒwiſchen Bertold Brafenzu Eber · 
ſtein / und etlichen vom Adel an einem 7 2 
Stadt Speyr amandern Theu was Ge 
fürft Ruprecht Feind 
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M Jahr iʒyʒ ſeynd erliche Bürger mit Eber⸗ A 
hard von Sickingen / Thombherrn gu Speyr 
IRin Widerwärtigfeit geſtanden / und darüber 
zur Schlagerey kommen / davon der Thomherr und 
ſane Diener übel tractirt worden/deffen er ſich gegen 
feine Freunde und Verwande beklagt / und ſolche von 
der Burgerfchafft jme sugefligee Thaͤtlichteit an ih⸗ 
temOre mie@elegenheit zurächen umb Beyſtand an⸗ 
gefucherdiefelbe Haben fich hierzu millfährig im Merck 
Wieſen und wider die Statt und Buͤrgerſchafft ein 
ſonderbare Verbündnuͤß angeſtelt / in deren die fuͤr⸗ 
nehmbfte geweſen / Berchtold Herr zu Eberſtein / Ge⸗ 
rung von Helmſtatt Ritter / Hovewart von Kirchein 
Ritter + Raban Hovewart von Muͤntzesheim / 
Disely Bruno / und Beringer von Sanct Lenen / 
Schweithare von Sickingen Ritter / und Rein, 
hartvon Sicfingen Edelknecht / Gebruͤdere / und an 
dere von Adel mehr · Als nun etliche Burger von 
Speyr zu Sickingen und Müngesheim zu thun ge C 
habt / und jhrer — nachdezogen / hat man 
ſean bemeldten Orten gefangen / jr Gut / das fie gela⸗ 
den Weinund Fruche / Pferde und Vieh genom̃en / 
eingezogen / verkaufft / und die Gefangene ernſtlich ge⸗ 
halten. Solche Zeitung haben cin Rarh und Burger⸗ 
ſchafft zur Ungedult vernommen / zuvorderſt dieſe uns 
billige Thaͤtlichteit einem Thomb Capitel beſchwerlich 
fürbrache /- und weil ſolche durch Anſtifftung des 
Thombherrn von Sickingen zu Werck gericht / ne in D 
der Start zuverbleiben / undbegdiefer Sach biß su 
Auftrag fill zu ſitzen / ſeinẽ Freunden in diefem Stritt 
weder mit Kar’ Tharnodh Warnung weder felbft 
noch durch andere verholfen ſeyn zu ſchwoͤren / und 
hierüber Brieff und Siegel der Statt zuzuſtellen / zu 
gebieten begerrund gebetten. Darauff ein Thomb⸗ 
 Capitulden von Sickingen dahin angehalten / daß er 


was geſucht leiblich geſchworen / und hieruͤber dem 
Kath einen Brieff mit Eberhardt von Randecks / und 
Reinhart von Sternberg / beyder Thomb Dechant 

allhie und zu Wormbs / Inſiegel zugeſtelt. 
> Ferner hatder Kachetliche der Statt Soldener zu 
denenvon Siefingen undMüngesheimumb Erle⸗ 
digung der Gefangenen abgefertiget / welche man 
nicht allein zu erledigen verweigert/fondern haben ei⸗ 
nen der Soldener erſchlagen / und die uͤberige mit Ge⸗ 
woalt verjagt daneben zur Antwort geben / daß fie Der 
Syemer wolten geroärtig feyn. .  Darauffein Kath 
und Bur gerſchafft fich sum Ernſt gefaſt gemacht / jre 
 Eipgenoffen Mains und Wormbs ſowpt jhren 
’ gr Vi Sponheint 

HUF und Zuzug, erfucht/welche 
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ſchleunig erfolgt zund feynd der Start Speyr Haupte 
man, Burgere und beſtellte Soldener ſampt der zuge ⸗ 
ſchickten Hülffin ſtarcker Anzahl uff Muͤntzesheim ge⸗ 
zogen. Obgedachte Ritter und von Adel haben ſich 
mit ihren Helffern verſamblet / und ſeynd zu beyden 
Theilen im Feldt zu treffen kommen. Der Gegen, 
theil aber hat ſich zu ſchwach befunden / uff die Burg zu 
Sickingen Flucht genommen / theils ſind erſchlagen / 

beſchaͤdigt und gefangen/das Dorff Muͤntzesheim gar 
zu Grunde abgebrennt / und die Burg daſelbſt verſtoͤrt 


B und abgebrochen worden. Damit doch die Speyriſche 


und deren Helffer nicht geſaͤttigt geweſen / fondern 
ſeynd auff Sickingen geruckt / haben daſſelbe ange 
ſteckt und gepliindert Gleicher Geſtalt hat man S. de⸗ 
hen und Flehingen mit Brand und Nam verderbt. 
Nach ſolcher Beſchaͤdigung hat der Start Volck wie⸗ 
der auff Speyr jren Weg genommen / und viel Gefan⸗ 
gene auß beruͤhrten Orten vom Adelund andere mit 
ſich gebracht / unter denen werden namhafft befunden 
Eberhart Gibel von Flehingen / Henrich vom Stein / 
Eberhart Zull von Sickingen. Dieweil aber doch die 
gefangene Buͤrger noch nit erledigt / ſondern zeitlich 
gen Eberſtein in Gefaͤngnuß verſchickt / hat ſich die 
Buͤrgerſchafft ſampt jhren Helffern zum neuen Auß⸗ 
fall bereit gemacht / daher die Sach beſchwerlicher und 
weitlaͤufftiger wollen werden. Solches hat Hertzog 
Ruprech Pfaltzgraf / Kah. May Vicarius am Rheins 
ſtroin in acht genomen/und beyde Theil die Waffen 
nider zu legen behandelt / inſonders ſich gegẽ die Statt 
Speyr in Schrifften mit anhangendem Inſigel der⸗ 
geſtait erbotten / daß er unverzüglich wolte verſchaffen / 
daß die Edelleut Bertold Herr von Eberſtein / Ge⸗ 
rung von Helmſtatt Ritter / Hovewart / Bruno und 
Beringer von S. Lenen / und jhre Helffer / der Statt 
Speyr Burger und Diener / ſo zu Eberſtein gefangen 
gelegen / ledig laſſen / und die vom Adel umb ihre An⸗ 
prach und Forderung gegen die von Speyr / vor Rath 
daſelbſt erſcheinen / und was der Rath zu Speyr uff 


E den Al / das ein Recht ſey / ſprechen würde / nehmen 


und geben follen. Wenn aber dievon Adel das zu thun 
würden abſchlagen / daß er der Churfuͤrſt nach aller ſei⸗ 
ner Mögerseuten und Dienern dieſelbe wolle helffen 
angreiffen / und ſie noͤtigen / biß ſie gethan was vorge⸗ 
ſchrieben iſt Deß Brieffs Datum ſteht auf Matthaͤus 
Tag An 15 Dieweil aber die belepdigte Partheyen 
zu. beyden Theilen manigfaͤltige Klagen / die auß dem 
Kriegerwachfen/gegen einander gehabt / und zu Speyr 

vor Kath nicht auß getragen werden £önnen/bat ge⸗ 
dachter Herr Churfuͤrſt verfügt daß beyde Theil an 
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Epeyrifcher Chronick 


guͤtliche Schiedsleut fich veranlaft / darzu vermoͤcht A die baß beſchirmen moͤgent / darumbe fohan wir ing 


worden zwen von Straßburg/2.von Mentz/ 2. von 
Wormbs / den ſiebendẽ als Obman hat der Herr Chur ⸗ 
fürft zugeordnet / die beyde Partheyen zu Speyr in der 
Statt auff den Tag Andrez verhoͤrt und entſchieden. 
Ehe man zur Verhoͤr der Sachen geſchritten / haben 
die Schiedsmaͤnner erkent daß Hovewart von Kirch⸗ 
heim die gefangene Burger und Diener auf freyen 
Fuß ſtellen / und was er und ſeine Helffer an Pferden / 
Wein / Gütern und Vieh den Burgern zu Speyr zu⸗ 
ſtaͤndig / ufgehalten / daſſelbe alles oder den Werth dar⸗ 
für erſtatten / und ſie zuvorderſt deßhalben klagloß ma⸗ 
chen ſollen Welchem Ausſpruch derſelb gebuͤhrlich 
nachkom̃en. Darauffdie Schiedsleut Klag und Aut⸗ 
wort angehoͤrt und fuͤrgenommen / und nach gnugſa⸗ 
mer Verhoͤr und Kundſchafft einen Rath ſampt def 
ſen Burgern und Helffern alles Schadens / ſo ſie an 
Brandt und Nahm gedachtem Hovewart und denen 
ven Sickingen zugefuͤgt / loß und ledig geſprochen / und 
die vom Adclfich aller Anſprach und Forderung gegen 
die Start Spenr / dero Burger und Gehülffen/ zu 
begeben / und ihnen Drieff und Siegel darüber zus 
zuſtellen / angehalten / welche noch anihrem Ort unver⸗ 
ſehrt zu finden Allein iſt von den Schiedsleuten ſerner 
erkennt / dieweil Raban Hovewart von Muͤntzesheim / 
dem daſſelbe Dorff zum halben Theil zugeſtanden / 
und derſelbe ſolches ſenes Bruders Begangenſchaft 
ſich nicht theilhaftig gemacht / daß die Statt demielben 
vor ſeinen Schaden 200. Guͤlden zu zahlen / er aber 
hinwieder auf der Stadt Erfordern derſelben / doch uf 
jhren Koſten / mit z Pferden auf ein Jahr lang zu dies 
nen ſchuldig ſeyn ſolle / darüber er brieffliche ürkundt 
von ſich geben. 


Das 40. Cap. 

Verbuͤndnuß zwiſchen Churfürft Ruprecht Pfaltz⸗ 
grafen / und den Städten Wormbs und Speyr/ 
An.ız53. ufgericht / ſo in vielen Puncten zur Nach⸗ 
richtung dienlich. 

Ruprecht der Elter Pfaltzgraf by dem 

Ryne / und Hertzoge in Beyern / und wir die 
Burgermeiſtere / die Raͤche und die Bur⸗ 

gere gemeinlichen der Srätte zu Wormeſſe und zu 

Spire / verjehent offentlichen an dieſem gegenmärti- 

gen Brieff / und hun kundt allen den/ Beihn immer 

fehent oder hoͤrent leſen / daß wir mit wol vorbetrach⸗ 
tem Much durch kundtlichen Breſten und Unfriede 
der jetzund in dem Landiſt / uf daß wir uns / und die 
unſern dib und Gut vor unrechter Gewalt und Kriege 


3 
257 
0 


jufamen verbunden/und verbinden in diefem Brief 
und hantgelobet ein gemeine Helffe zu tunte unferjegs 
lich dem andern/ unrechte Kriege und Gewalt zu weh⸗ 
ren/ als hernach gefchrieben ſteht / und ſoll die Helffe 
und Verbuͤndnuß jegund angehen / von dem —— 
dirre Brief geben iſt / und ſoll wehren von nu Sanct 
Martins⸗Tag / der naͤheſt kommet / uͤber ein gantzes 
Sahr- Zum erſtenmal iſt geredt / daß wir einander 
getruwlichen und veſtiglichen beholffen ſollent ſin / oh · 


B neallerfe; Hindernuß und Berzog/funder allenargen 


ſt / wie dick das Norhgefchicht / wider allermänniglis 
chen / der ung ſchaͤdiget / leydiget oder letzet an deib oder 
an Gut / mit Raub / mit Brand / mit Gefaͤngnuß / mit. 
Nahme / oder wie die Sach ſey oder das geſchehen 
mag. Doch han wir auff beyde Parthe ußgenommen 
und nehmen uf das Rych und den Roͤmſſchen Kir 
nig. Auch han wir uff beyde Parche ufgenommen 
ſemeliche Miffchellen Geſpan und Zweynnge / als da 
iſt zwiſchent dem alten und dem neuen Biſchoffen 


C dep Stiffts zu Mentze / und auch dieſelben Bifchoffe/ 


D 


EDurchleuchtigſten Fuͤrſten 


ET.) 
* Me v. 


und Herm Eunen von Falckenftein. Und fonderlis 
chen han wirdie Städte vorgnannt / jegliche jhren 
Stifft und Bifhoff/ und darzu den Edlen Herm 
Graf Walramen von Spanheim aufgenommen? 
alfo dag wir der Herkog den Staͤtten / oder wir die 
Stärte dem Herkogen wider diefelben vorgenannten 
Perfonenydie ufgenommen fint / oder wir der Hertzo⸗ 
ge denfelben ußgenommenen Perfonen nicht helfen 
follent wider die Staͤtte / oder wirdie Stättedenfelben 
ußgenommenen Perfonnen nicht heiffenfollenr wider 
den Hertzogen in keine Weiß / von dirre vorgeſchrieben 
Helffe und Verbindnuß wegen / weder mit Helffe noch 
mir Entheltnuß. Und auch mir Namen obe wir die 
vorgenanten zwo Staͤtte dem Roͤmiſchen König 
Carle beholffen werent / daß wirdaran wider diß 
Bundtnuß nicht ſollen gethan han. Auch han wir 
der vorgenannt Hertzog Ruprecht ußgenommen den 
/ unfernlieben Brudern 
Hersog Rudolph. Undauchmere «8 7 dapwirder 
vorgenant Herzog Ruprecht dem ehegenanten un⸗ 
form Herrn dem Römifchen König Carlen —* 
— — wir Khan. che 
wollent gethan han. Auch han wir die vorgenanuem 
io Cice Wegepkun Sprefnberien uf 
ommen folhe Berbi dienen 


Menge unfer Eidtgenoſſen 
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cken fol. Auch iſt geredt in dirre Helffe und Verbind⸗ 
nuſſe / were es daß unſere dep vorgenanten Hertzogen 
Kuprebts Dienere ichtzit zuſchaffende oder zuſpre⸗ 
chende oder gewinnent an die vorgenannte 
Sane fammet oder ſonder / oder anjhre Burgere oder 
Dienere/darumbe ſollent ſie riten an die Statt / an 
die fie alſo zu ſchaffent oder zu ſprechende hant / unde 
ſollent darumbe nehmen / was der Rath in der Statt 
nah Anſprach und nach Widerentwurte ſprechent 
uff den Edt das recht ſi doch alſo / Obe dieſelben un · 


fere Dienere / die toir jeund hant / oder hernach gewin · B 


nent/dievorgenauneenStätt/ihre Burgere oder Die⸗ 
nere angrieffene / ohne Gericht / daß fie daſelb follent 
widerkehren / che danne man nach Anſprach und Ent⸗ 
wurte Gerichte darumb verhoͤre als vorgeſchrieben 
ſieht / und ſollent das thun in viertzehen Tagen / wanne 
fie auch alſo widerthan hant / wer es daß fiedanne ich» 
kit zufprechende hetent/andie vorgenannten Stätte / 
beyde oder eine / ſo ſoll man jhn Recht fprechen nach 
Anforach und Widerrede / in viertehen Tagent one 
Verzug / und weresdaß unfere Diener nicht wider 
chetent / als vorgefchrieben ſteht / ſo ſollen wir den Staͤt 
ten wider ſie beholffen ſin / wann fie ung darumbe er⸗ 
mahnent/ohnealen Verzug und geferde. Were auch 
daß vwir die vorgenannten Stätte / unfere Burger 
oder Dienere/die zufprechend haͤttent oder gewinnent 
an den ehegenannten Fuͤrſten Hertzog Ruprechten / 
fine Underthan oder Dienere / darumb ſollen wir nach 
- Anfprad und Widerrede nehbien / was Fuͤnffe uf 
deſſelben Hergogen Ruprechtes Rahte / die wir danne 
nennen ſollent / uff den Eidt wiſendt / was recht dar⸗ 
umbe fyund diefelben Fuͤnffe die wir danne nennent / 
die ſoll derſelbe Hertog Ruprecht ſollich halten / daß fie 
ung recht ſprechen ohne Fürzog doch alſo / obe unſere 
Dienere oder Burgere angriffent / one Bericht den 
vorgenanten Hertzogen oder ſine Dienere / das ſollent 
fie widgrfchrene in vierehen Tagen / jedem Manne 
nach Anfprach und Widerrede / ehe man Gerichte dar⸗ 


über verhöre/als vorgeſchrleben ſteht / wanne auch wi» E 


derkehrt wuͤrd / als vorgeſchrieben ſteht / ſoll man jhn 
dann rechtfprecheninnierkchen Tagen one allen Fürs, 
309. Were auch daß unſere Burgereund Dienerenit 
goider hetent / als vorgeſchrieben ſteht / jo follent wir 
wider fi behoiffen ſin / wanne uns Hertog Ruprecht 
darımbeermahng/one Fuͤrzog und geferde. Auch iſt 

Hertzoge Dre an follent 

pc Helffe / den vorg 
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auch gelobet und geloben an diefem Brief / daß wir 
den vorgenannten Stätten beyden oder jhr einre ums 
fer so.Helmfollent ſendenzu jhren Noͤthen / ohne Fürs 


og / wanne und wie dick ſie das an uns forderent/ und 


uns oder unſere Amptluͤte einen / welcher der iſt / zu 
Heydelberg oder anderswo / def acht Tag vor ermah⸗ 
nen/ fonder arge Liſt und Geferde. Auch follen wir die 
vorgenannten zwo Staͤtt / dem chegenanten Fuͤrſten 
Herzog Ruprechten dienen und helffen zu dirre Helffe 
und Berbuͤndnuſſe / unſer jeglicher mir dreiſſig Hel⸗ 
men/uf unſer Koſt / Schaden und Verluſt / one Fürs 
zog / wanne und wie dicke uns Hertzog Ruprecht vor⸗ 
genannt oder ſine Obriſte Amptluͤte ermahnent / und 
acht Tag vor entbietent / one argen Liſt und Geferde. 
Auch han wir Hertzog Ruprecht vorgenannt gelobet / 
und geloben an dieſem Brief bi guten Truwen / daß 
wir mit unſern Amptluͤten / die wir jetund hant / oder 
hernach gewinnen / beſtellen ſollent / daß ſie mit unſern 
Veſten / die wir hant liegent umbe den Rine / jedweder 
fire fünf Milen Wegs / und oben herab von Bret⸗ 
heim den Rine abe biß zu Fuͤrſtenberg / den vorgenan⸗ 
ten Stätten ihren Heiffern und Dienern gehorſam 
ſollent fin/ und ihn unfere Veſten offen fih daruß zu 
behelffen / glich uns ſelbſt / zu allen jhren Kriegen? 
und in demfelben Zile jedweder fire fünff Milen von 
dem Nine / follen wirdie vorgenannten Stätte dem 
Hertzogen dienen mit unfer vorgenannten Helffe 
und nicht fuürbas / wir thaͤten es danne gerne. Auch 
han wir die vorgenannten zwo Staͤtte gelobet / und ge⸗ 
(oben an dieſem Brief / mie guten Truwen / den wir 
dem vorgenannten Hertzogen Ruprechten und ſinen 
Dienern und Helffern ſollen offen unſer zwo Staͤdte 
ungefehrlichen / ſich dannen uß zubehelffende zu allen 
ſinen Kriegen die jhne ſelbe angant / ſonder allen argen 
Hft und Geferde. Auch han wir der vorgenant Herkog 
Ruprecht / und auch wirdievorgenannte zwo Staͤdte 
Wormeſſe und Spire/ uns in dieſem vorgeſchrieben 
Verbuͤndnuſſe behalten / vollen Gewalt und ganze 
Macht / daß wir die Statt und die Burgere von Mentz 
in diß Verbuͤndnuͤß zu uns nehmen moͤgent / wenne 
wirwollent/und fie dag forderenyohne allegeferde. Uns 
de zu eime wahren Urkunde aller der vorgefihrichen 
Dinge / ſo han wir Herkog Ruprecht vorgenant unſer 
Ingeſiegel / uñ wir die vorgenanten Raͤthe von Wor⸗ 
mefle und von Spire / derſelben zweyer Staͤtt Ingeſie⸗ 
gelgehenget andiefen Brieff / der wart geben da man 
zafte von Gottes Geburt / drigehenhundert ahr und 
dry nnd funfftig Jahr an S. Matthes Tage deß 
heiligen Zwelffbotten und Evangeliſten. 

* | Seh Manu- 





Kaͤyſ. Earl IV, 


Manufcriptum Anno 1353. 

Die Juden außder Stadt geſchafft / ihre Haͤuſer 
Burgern verliehen und verfaufft / der Juden Kirch» 
hof umbgeackert / uns mit Korn befäer. 

Anno 1354. das Mahl-Ungeld har der Nach verlie⸗ 
henalle Wochen umb enlffthalb Pfund Heller, 

Der Koͤnig macht umb diefe Zeit, da er gen Rom 
wolte / Hertzog Ruprecht zum Vicarlen im Reich / und 
ſchrieb der ſelbe in ſeinen Brieffen: Ruprecht der El⸗ 
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ter von GOttes Gnaden / Pfalsgraf an dem Ryne / B 


dep Heiligen Römifchen Riches Oberfter Truchſes / 
und Herzogin Baͤyern / und Vicari in Teutſchen 
Landen. 

Winant und Dieter Kammer / Gebruͤder und Rit⸗ 
ter / verſprechen der Stadt / daß ſie die Bürger und jhr 
Volck an dem Theil der Burg Kropfsberg / daß fie 
erkauft / uff ⸗/ und abzuziehen nit hindern wollen. 

Anno 13 55. die Stade dem König mit hundert 
Pferden und Knechten über das Lompardiſche Gebuͤrg 
gedienet. 

Herꝛr Arnold Schleder von Lachen / Her: Cunrad 
Schnitloch von Oſſingen / Herr Dietrich Kranich / 
alle drey Ritter / Eckrich Wernlin Sturm / Henrich 
Fuchs / Peter von Wingarten / Werner von Kirwei⸗ 
ler / Anshelm von Venningen / ins Raths Dienſt uͤber 
das Gebuͤrg gen Lamparten. 


Das 50. Cap. 
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A Wiſen Lüite / der Burgermeiſter / der Rach und die 


Burgere gemeinlich der Freyen Start zu Meng / un. 
ſer und deß Reichs lieben Getreuen / geliehen haben 
dry und driſſig tauſent kleiner gewogener Gulden von 
Florentz / als ſie zu Mentz geng und gebe ſind / der wir 
doch guͤtlich von jhn gewehrt und berichtet ſind / und 
wir daſſelbe Gelt in unſern und deß Heiligen Riches 
Nutz und Nothdurfft gekart und gewandt haben / und 
haben En vor die vorgenante Summa Gelts verſatzt / 
und verſetzen in dieſem gegenwaͤrtigen Brieff vor uns 
und alle unſere Nachtommen an dem Heillgen Richer 
unſer Veſten Oppenheim / Odernheim / Burg und 
Staͤtte Swabisberg / Nirſtein / Angelnheim / 
und Winternheim / umd andere Dörffer die 
darzu gehoͤrent / als fie der Stift von Mens vor, 
mahls inne hat / mirallen Nutzen / Faͤllen / die dazu 
gehörent/ glich halb / und dazu die fechszchen Groſſe 
halb / die wir zu Oppenheim uff dem Ryne in Zols 


C wiſſe nemen / die wir doch nit hoͤhen ſollen / da wir die 


vorgenannt Freye Start zu Mentz inne ſchirmen und 
ſchuͤren ſollent und wollen / ohne geferde / in ſolcher Be⸗ 
ſcheydenheit / daß die chegenante Freye Stadt zu Ment 
vier Groſſe / die uns jetzund ledig ſin / haben und nieſ⸗ 
fen ſoll / und darnach die andern vier Groſſe / wañ ſie loß 
werden von den duͤten / den ſie vermachet fin Auch 
ſollen wir daruff niemand mehr beſcheyden oder ver⸗ 
machen untz andie Zyt / daß En die vier Groſſe ledi 

werden. Auch verſprechen wir ung an dieſem Brief / 


— Carl verſetzt und verpfaͤndt An. 1356. den D daß wir ſolch verpfand Gut / als wir der vorgenancen 


ehen Reichs· Staͤdten / Mentz / Wermbs und 
Speyr / die Burgen Oppenheim / Odernheim / 
Schwabisberg / und die Doͤrffer Nerſtein / Ingeln⸗ 
heim / Winternheim / und andere Doͤrffer / mit allen 
Nutzungen / Rhenten und Gefaͤllen / ſampt dem 
Zoll zu Oppenheim aufm Rhein. 
Er Kaͤyſerliche Brieff über beruͤhrte Pfand⸗ 
ſchaft iſt fuͤrnemlich uff die Stadt Meng ger 
richt / welche ihre Aidgenoſſen Wormbs und 
Speyr zu ſich gezogen / und dem Kaͤyſer uff beruͤhrte 
Unterpfandt 33.taufend Goltguͤlten darauf zu anle⸗ 
hen gelieffert / wie auß dem Brief mit mehrerm zu le⸗ 
jen/darauf unter andern in Acht zu nehmen / daß der 
Kayſcer ein jeder der dreyen gedachten Städten dag 
Predicar einer Freyen Stadt zufchreibe / md iſt der 
Brief de Innhalts: 
Wir Carl/ von Gottes Gnaden / Roͤmiſcher Käys 
ſer / zu allen Zyten Mehrer deß Riches / und König zu 
Boͤhem / verichen und befennen ung offenrlich mie 
dieſem gegenwaͤrtigen Brief / daß ung die Erbarn 


Freyen Stadt zu Mentz verſatzt haben / als vorgeſchrie 
ben ſteht / niemand von ihr enſullen laſſen loͤſen / wenne 
wir oder unſer Nachkommende an dein Heiligen Ri⸗ 
che muͤgen es loͤſen / mit unſerm eygen Gut vor die 
Summe Geldes / als vorgeſchrieben ſteht / ohne gefer⸗ 
de / und was ſie davon Nutzes oder Velle uffgehaben 
hant / darumb enſullen wir oder unſer Nachtommen 
an dem Riche jnan der vorgenannten Summen Gel⸗ 
E des nicht abfchlahen/ und jhn darumb nimmer zu ge⸗ 
ar ohnegeferde. Und wann der vorgenannten 
even Stadt zu Meng Wemung iR daß niemand 
anders darbi komme / dann das Reche / were es auch / 
daß wir das ander unſet halb Theil der vorgenannen 
unfer Staͤdte / Burg / Dörfer und Zoll jemanden 












sen Freyen Stadt zu Meng / vor daffelbe Geh 
ung cin ander daruff lihen wolt / vor aller 

lich · Auch behalten wir | 
lang als wir das ander 
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verſetzen wolten / dag ſollen wir goͤnnen der vorgena⸗ 
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nie verpfandt iſt und wir es dann Noth gewinnen / A 


ſo ſollen uns dieſelben Staͤtte / Burg und oͤrffer all⸗ 
zumalbehofffen ſyn / glicher Wiſe als es allzumal in 
unſer Hand ſtuͤnde / und wir es nie verſetzet haͤtten / uß · 
genommen wider die vorgenante Freye Statt zu 
Men/ daſſelbe wollen wir auch, daß die vorgenante 
Stätte BürgerundDörfferzund was darzu gehoͤret / 
beholffen follen ſyn der ehgenannten Freyen Statt zu 
Meng/ glicher Wiſe / als ob cs jhn zumal Pfandes 
ſtuͤnde ußgenommen uns und dem Riche / darwider 
ſie die vorgenante Freye Statt zu Mentz nit beholffen 
follenfenn ohne ale geverde. Auch iſt unſer Meynung 
und Willen / wiewol es ſi das wir das vorgenant 


halb Theilder vorgenanten Staͤtte / Burg und Doͤrf⸗ 


fer / Zol / und was darzu gehoͤret / der ehgenanten Freyẽ 
State zu Meng verpfandt haben / doch gunnen wir 
der obgenanten Freyen Statt zu Mens von fonderlie 
hen Känferlichen Gnaden / ſi daß Sach / daß die zwo 
Srien Seatte / Wormbs und Spire mit jhn uff die 
thaenante Pfandſchafft tretten wollen / und in 
glicher Gefeliſchafft mit ihnen belleben / daß dann 
diefelbe zwo Freyen Statte alles Recht / Gewehr / 
und auch Nusder Pfandſchafft Haben ſollen / glicher 
Wiß der Freyen Statt zu Mentz / nach ut und Mey⸗ 
nung deß gegenwertigen Brieffs / in der Becheiden⸗ 
heit / ob es zu ſolchen Schulden kompt / daß dann die 
ehaenanten zwo Frie Staͤtt ung jhre Brieff geben 
follen glicher Wiß als der von Meng Brieff luten / 
und ob das geſchicht / als davon geſchrieben ſteht / dan⸗ 
noch fo foll doch die freye Start Mentz ein Stam̃ ſin / 
alſo daß wir und unſer Nachtommen an dem Riche / 
daſſelbe Pfandtgut von en loͤſen moͤgen / vor die Sum⸗ 
me Geldes als vorgeſchrieben ſteht / ohne geverde / mit 
Ramen / daß die andern vorgenaante zwo Staͤtte fein 
Ampileute / Thurnknecht / oder Wechter nicht dar e⸗ 
gen ſollent / nur allein nach dem als wir und die Statt 
Meng zu Rath werden / durch deß willen / daß wir oder 
unſer Nachkommen an dem Riche / das vorgenante 
Pfandtgut vinden mögen ander Statt Mens / ob 
wir oder unfer Nachkommen an dem Riche vor die 


- Summe Gelds es loͤſen wolten · Wer es auch / daß 


jemand das vorgenant unſer halb Theil der Staͤdte / 
Burge / Doͤrffer und Zolles angrieffen / oder uff uns 
pfaͤnden wolte / das ſoll die vorgenant Stadt zu Mentz / 
und mer die andern zwo Städte Wormbs und 
Spire / ob weh ⸗ 
ren / als ferre als fie immer moͤgent / mit unſerm 
ee en ne doch darzu unfer 
Banyr bevele es auch / daß die vorgenannten 
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Staͤdte Burge und Dörffer angegriffen oder ge⸗ 
DIEBE HEN vor die ehaenanten Freyen Stadt zu 

dentz / oder dſe andern zwo / ob fie darinn quemen / fo 
folder Amptman / der zu Zyten zu Oppenheim iſt / mit 
unfer Banyr den dreyen vorgenannten Staͤdten / das 
helffen wehren / als ferre als er immer mage / mit allem 
dem Lande / das darzu gehoͤret. Und den Amptman 
ſehen und machen wir mit Kraft diß Briefs / Hen⸗ 
rich zum Jungen / Burger zu Mentz / der zu dieſem 
mal unſer Amptman und Schultheiß zu Oppenheim 


Biſt / und ob an ihme icht geſchehe / ſine Sone / und ober 


alfo ſtuͤrbe ‚daß er Erben nicht lieſſe fin Bruder und 
ihr Erben/und wen er/ fine Erbeny oder ſines Bru⸗ 
der Erbendas empfelen/und das ſoll weren / als lange 
die obgenante Pfandſchafft nicht geloͤſe wird. Und 
ob der obgenant Henrichyfine Erben / fine Brudere 
oder jhr Erben / ob es zu ſolchen Schulden queme / 
das nirgerhunmochten oder enwolten / fofollen fie 
oderjhr einer’ wen das gepühret/ einen darzu fehen/ 
der fie ufjhr Eyd darzu gutduncket / ohne alle gever- 
de / und das by namen derfelbe / den fie feren merden/ 


C eingeborner gefeßner Burger zu Meng ſey / und fol 


derdiefelbe Rhente und Nutze haben / die er jegund von 
uns hat / und von Alter hertommen iſt / alſo lang als 
wir oder unſer Nachtommen an demRiche daſſelb 
verpfandt Gut wieder an uns loͤſen / als vorgeſchrieben 
ſteht / ohne allegeverde. Und ſoll der Amptman / der je⸗ 
zund geſatzt wird von uns / oder den derſelbe hernach 
fehet / ſhwoͤren / uns und dem Reich / und auch der eh⸗ 


D genanten Freyen Stadt zu Mentz / und auch den an 


dernziveyen Fryen Städten Wormbsund Splre / ob 
fie zu der Pfandſchaft kommen / als davor begrieffen 
iſt Recht zu thun in aller der Wiſe als vorgeſchrieben 
ſteht / ohne geverde. Auch fol derſelbe Amptmann 
gantz Macht haben / Zollner und ander Amptleute zu 
ſetzen und zu entſetzen / hne Wider ſprechen / und ohne 
ales Hindernuſſe. Mit Urkundt diß Briefs verſie⸗ 
gelt mit unſerer Kaͤyſerl. Maſeſt. Inſiegel / der geben 


Enſ zu Mentze nach Chriſtus Geburte driehen hundert 


Jahr / darnach in dem ſechs und funfftzigſten Jahr / an 
dem heiligen Sprift-Abend/unferer Riche in dem eilff⸗ 

ten/und dep Käyferthums indem andern Jahre. 

Manufcriptum Anno 1356. 

Fergemeifter gu Reinhaufen fampt fünff Fergen 
gefangen / und zu Thurn gelegt / ſchwoͤren vorm Geiſt 
lichen Bericht zu Speyr / daß ſie den Rath und Bur⸗ 
gern vor Schaden / wo fie den erfahren oder befinden/ 
ſollen getreulich warnen / und ward ihnen mit Ramen 
indem Ade gegebeiy daß fie dem Rath von Speyr 
Jii ii iij und 
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undjhre Diener / wann ſie es an fie fordern / fuͤrderlich A Quod homo timens Deum, & gratias agens illi ex 
Aber Rhein fuͤhren / und wieder ruͤber / hne Widerred/ pia mente, tantam gratiam poſſit percipere excibo 


dartiber bemele Gericht dem Rath Urkundt geben am communi ac fi frueretur Eucharifti@ Sacramento. 

Quodlaicus illiteratus & factis ordinibus nonin- 
itiatus , illuftratus vero lumine divini Spiritus, cum 
majori frudtu poflit alios docere,quam Evangelium: 
autfacrarum literartum Doctores. 

Quodhomo in hac vitatantum proficere poflit, 
ut neẽ jejuniis nec orationibus opus fit. 

Chriftum in cruce de fua falure dubitaffe. 

Matri fub cruce maledisiffe. ! 
# — 1362.die Steingrub zu Gimmeltingen er⸗ 

aufft. 

Anno 1363. ein Turnier gehalten. 

Anno 365. Kaͤyſer Carolus und die Keyferin all⸗ 
hie geweſen. 


Freytag nach dem achtzehenden Tage. 


Das sr. Cap. 

Burger zu Speyr ſeynd im Biſthumb Beth Steur/ 
und aller Schasung gefreyer/ vermoͤg Biſchoff 
Gerhares Brieffs Anno 1359. 

Mb beruͤhrte Zeit Haben Bifchoffs Gerhards 


zu Speyr Deampre die Burger fo im Bift- B 


thumb liegende Guͤter gehabt / mie Beth und 
Schasung belegt / deßhalben ein Rath und Die Be 
ampte in Streitigfeit fo fern erwachſen / daß man dar⸗ 
fiber zur Wehr wollen greiffen / welches doc) von be« 
den Zheilen def Stiffts und derSrare gute Freund 
durch gütlihe Handlung unterbauet und verhindert. 
Biſchoff Gerhart gab der Statt hieruͤber einen Brieff 
deß Inhalts / daß weder ſie ſelbſt noch ſein Amptleute 
vonden Burgern undihren Gutern / wie die genant 
ſeynd / im gantzen Biſtumb ußwendig ihrer Statt 
feine Beth / Steur / noch einerley Schasung heifhen/ 
fordern oder nehmen ſollen / noch ſchaffen genommen 
werden / und ſollen ſie an jhren Guͤtern nitbeleidigen/ 
noch ſchaffen geleidigt werden / mit keinerley ſondern 
Gebotten oder Verbotten / die jhre Guͤter beſonder ans 
ceffen oder ruͤhren moͤgen / in tein Weiß / deſſen Da- 
tum ſtehet Anno 1359. an der nechſten Mitwoch nach 


Jubilare. Hingegen hat ein Rath durch Brieff und „ 


Siegel / was Biſchoff Gerharts Amptleut und Dies 
ner von den Buͤrgern und jhren Gütern in feinem 
Gebiet gelegervan Bahrſchafft biß uff dieſes Brieffs 
Hatum genommen und empfangen / deſſen alles ſich 
uff beſchehene Fuͤrbitt verziehen und begeben und iſt 
der Brieff hieruͤber am bemelten Sontag deſſelben 
Jahrs datirt. 
Manuſetiptum. 

Anno 1359.Zoll zu Oppenheim vom Rath erha⸗ 
ben. 

Anno 1360 Bruder Berchtold von Rorbach ver; 
brent / 8. Schilling / 4. Heller umb Holtz / Schilling zu 
begraben. 

Derſelbe hat gelehrt / wie die Hiſtorici melden / wie 
hernach folgt / und iſt darumb zu Würkburg gefan⸗ 
gen gelegen / daſelbſt er uff Ermahnen die Articul wie⸗ 
derruffen. ae als er gen Speyrfommen/und 
ſolche offenelich gelehrt und außgebreit / auch darauf 
beſtaͤndig beharret / iſt sr zum Feuer verdampt und pers 
brent worden, * J 


E griffen / der ung alle oder dehein 


Das 52. Cap. 

Straßburg / Worms und Speyr haben im 
Jahr 1355.folgende Verbuͤndnuůß mit einander 
uffaericht. 

N Gottes Namen / Amen. Wir die Nähte 

und die Burger gemeinlichender Staͤtt von 

Straßburg, Wormbs und Spire / thun 
fundallen den / die diefen Briff fehent oder hörent le⸗ 
ſen / daß wir durch kundtliche Nothdurfft / Nutz / Fri⸗ 
den und Frummen unſer Stätteund Burger gemein 
lichen / uns zuſammen hant gemacht und verbunden/ 
mir den Anden/die wir darumb gethan habent von 
dem Tage als dirre Briff geben iſt biß zu S. Mar⸗ 
tins Tag der allernechft kummet / und von demfelben 

S.MartinsTage ber dri gange Jahr / die darnach 

allernechſt komment / one Underlaß/ mit fogerhaner 

Beſcheidenheit / Furworten und Verbuͤndnuſſen / als 

hernach geſchrieben ſteht / daß wir einander getruwlt⸗ 

chen geraͤhten und beholffen ſollen und wollen ſin zu 
allen den Kriegen/ diewir in dem vorgenanten Ziel 
gewinnent oder uns anfallent / von weme das beſchehe / 
one alle geverde. Geſchehe / daß wir die vorgenante 
dri Stätte indem vorgemelten Ziel jemanne AN 
tatt unter ung vor 
dieſer Verbuͤndnuß —— wir alle die 
vorgenante dri Staͤtte / oder dehein under ung do 
deſſelben Angriffes wegen? widerumb angegriffen 
wurdent / von den die fie vor dirre Berbund 
ſchedigt hant / uff den und uff die ſollen wi 
nante Stätte uff den Aid beholffen fin 

als zu den Kriegen / die wir an 

gewinnen. Und ſoll noch 
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ig beſchirmen / daß fie ſpreche / es fte von eines alten Avorgenanten drier Staͤtt deheine Herren von die" r 


Krieges wegen/one alle geverde. So iſt beredt und 
Üereinfommen/twer es daß dehein Statt under ung 
geſchadigt wuͤrde in dem vorgenanten Ziel von jeman · 
heiter der wererund daß der Rath derſelben Statt / 
eder das mehrer Theil in demſelben Rathe ſich uffden 
Eodt erkentent / daß fie geſchedigt werent wider dem 
Kechrenyund daß man jhn unrecht thete / der follent die 
andern Stätte beholffen ſin / uff den Aidt gleicher Wiſe 
als jhn das Unrecht und der Schade geſchehen were · 
Doc) fol die Statt die da geſchedigt ift / verbotſchaff⸗ 
m der nechſten Statt da der Schade geſchehen iſt / daß 
fiegefchadigefiezund ſoll danne die Statt der es ver⸗ 
berfehafft wird / als davor geſchrieben ſteht / flirderlichẽ 
und ohne Berzog uff den Aid die angrieffen die den 
Schaden hant gechan / daß es gerichtet werde ohne alle 
geverde. Und ſoll auch die Statt der es verbotſchafft 
wird als davor geſchrieben ſteht / dehein der andern 


Stärtedazumanenfieerfennedann chuff den Aidt/ C 


daß fie es allein nit bezwingen moͤgent / und wanne fie 
das erfennene wellich Statt ſie dann manent / die fol 
dazu beholffen ſin uff den Aidt / als davor geſchrieben 
ftcht/ohme alle geverde. Were auch / daß jeman der 
Horgenanten Staͤtte deheinen Schaden thete in dem 
vorgemelten Ziel demfoll man inden porgenanten 
Stätten feinen Feilenfauf geben. Und keme auch ei⸗ 
ner in der vorgenanten Stätt eine / der ein derfelben 


Stätte geſchedigt hette / den foll die Statt angrieffen/ D 


daerinnfommerinalledie Wiſe als jhr der Schaden 
gefchehen were / danach ſo es jhr vertundet wurdt von 
der Statt die gefdhedigt iſt / ohne alle geverde Geſche⸗ 
be auch / daß jeman / es fie Herr / Ritter oder Knecht / 
Oder ter er it der vorgenanter Staͤtt einre Schaden 
theteinden vorgenanten Ziln / und jhne verbotſchafft 
wurde von der Statt die er geſchadiget hette / daß «x 
das widerthaͤte / widerthet er dann nit / uff den und uff 
die / ſoll man beholffen ſin / als davor geſchrieben ſteht / 
und wer jhn oder ſie entheltet / huſet oder hofet / oder jhn 












uf den und ufdie ſollent die vorgenante Stätte be⸗ 
hoffen ſin uf den Aidt / in alledie Wiſe / als uf den der 
den Schaden gerhan hett / und uf alle die ſo die Statt 
ertennei / der der Schade geſchehen iſt / ju dem ſie Recht 
habentohneallegeverde. Was Krieges auch in dent 
vorgenanten Zieluferſtuůnde / dieweile dieſe Verbuͤnd⸗ 
nuf weret / und von einre der vorgen anten Staͤtte an⸗ 
gefangen oder begriffen würde, der Start ſoll man be 
; —* ſin / als fang uns der Krieg verſuͤhnet wuͤrdt. 


* Ei able Bear dehein Start der 












* 


en hiuffee mit Worten oder mit Wercken / E State die andern alſo mane 


Verbuͤndnuß wegen beholffen fol fin, ſie thun es dann 
gerne. Were aber / daß dehein Statt der vorgenanten 
Stätte deheinre Herrn dienen wolte / was der Statt 
in dem Dienſt beſchehe / darzu ſollen die andern Stätt 
nit beholffen / ſie thun es dann gerne. Man ſoll auch 
deheinen Herrn oder Startindiefe Verbuͤndnuͤß em» 
pfahen / die vorgenansen Stätte fintesdan einhelligli⸗ 
chen uͤbereinkom̃en / und truwent daß es nutz und gut 
fiesußgenommen der Statt von Mentze / denn wir die 


B von Wormſe und von Spire das behalten han / daß ſie 


hernach in dieſen Bund kom̃en moͤgent / obe ſie wollen / 
Alſo doch / wann wir drie Staͤtt vorgenant / oder der 
mehrer Theil unter uns prechent daß es nutz und gut 
ſy / doch mit ſolichem Beſcheide daß ſie in dieſe Bund 
zu der Landwer ſo ſie gemant werden/mit virkig Hel · 
men / und auch mit andern Dingen dienen follent/als 
vonden vorgenanten drien Stätten begriffen iſt / ohne 
geverde. Würde auch ein Statt der vorgenanter drier 
Stätte die andern manende / daß ſie jhr ein Geſinde 
luhent zu Lantwer / dazu follen lihen die von Siraß⸗ 
burg virkig Helme / dievon Wormbs driſſig Delme/ 
unddie von Spire driſſig Helme / und nit meh / umb 
minre mag man ſie auch wol manen / ohne alle gever⸗ 
de. Modle aber der vorgenanten Staͤtt etliche ſo fie 
genant wuͤrde / der — — der Helme dar nit 
geſchicken von ehehafftigen Sachen / ſo ſollund mag 
die Statt / die als gemant wurde / die Helme gewinnen 
af jhr Koſt dort bi der Start die de Manung gethan 
hat / oder aber dieſelbe Statt die die Manung hat ge⸗ 
chan / mag ſie bi jhn gewinnen uf der Staͤtte Koſten / 
die alſo gemant wurde / in folicher Beſcheidenheit / als 
ob es ſie ſelb angienge / ohne geverde. Gleicher Wiſe als 
ſie die hetten dargeſchicket / und den Koſten / mit Na⸗ 
men den Sold foll die genante Statt gelten und ge⸗ 
benybi dem Eide / in dem nechften Mande darnach / fo 
das an ſie von der Start die den Sold dargeben / und 
geliehen hat / gefordert wuͤrde / ohne geverde Und welch 
tumbein Geſinde / die folk 

dem Geſinde halben Sold geben / dieweile es in jrme 
Dienfte iſt / darnach als je die Statt jhr Dienere dann 
gewuñen und gedinget hat / one geyerde. Wurde man 
zu Feldt ligen / ſo ſoll je die Stattjhrenfundern Koſten 
han / ohne alle geverde. Welch Statt auch die andern 
mant zu eine Geſeſſe / eine Veſten zu gewinende / oder zu 
ſchadigene / den Koſten den man dañ vor der Veſtẽ ha⸗ 
hide wird.mit SGrebe mit Dumbein / Werckẽ / Werck⸗ 
Nen / oder mit anderm Buwe der darzu hoͤret / ſoll die 
Start liden/disda gemant hat. Doch wuͤrde = zn 
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anden Stͤdten / das einere Start gelegen were / die nit A 


gemant haͤtte / ſo ſoll doch die Statt / die dem Seſſe ge⸗ 
ſegeniſt / als davor geſchrieben iſt / jhr Werg und an⸗ 
dern jhren Zug darzu ſchicken obe man ſin bedarffe / 
als ihren Ehren wol anſtehet / ohne alle geverde. Mant 
auch ein Staredie andern zu einen Ußzoge/oder zu eim 
Sefferda folldie Statt / die da gemant wird / erfennen 
uf den Aid / nach den Dingen und an die Staͤtte da ſie 
hin gemant iſt / wie ihr dag gelegen iſt / daß ſie darnach 
diene / als jhren Ehren wol anſtehet / ohne alle geverde. 
Welqh Start auch gemant wird / als davor geſchrieben 
ſteht / und dieſelbe Statt / die da gemant wird / ſpricht / 
es ſie von einer Parte wegen / und erkennet dann der 
Karhoderdasinchrer Theil deß Raths der Statt / die 
dagemant hat / uf den Eyd/ daß es von einer Parte 
wegen nicht eniſt / ſo follmanjhr beholffen ſin ohne alle 
geverde. Auch iſt beredt / daß dehein Statt der vorge⸗ 
nanten Stärteuf die andere Spiſe ſoll geben. Und 
wer daß jeman der vorgenanten Stätte Deheine ſchaͤ⸗ 
digete / oder Spiſe wolte ſchicken den / die uf ſie zoge⸗ 
tent / oder ihn Schaden thaͤtent / das ſollent die anderen 
Stärtewehrenund wenden uf den Aid / als ferre ſie 
fünnenetodermögent/ und ſollent auch die Herren hin⸗ 
dertverter angriffen / die uf der Stätte Schaden ge, 
zogen find, Were auch/daß dehein Stat unter uns in 
die anderderporgenanten Stätte cine oder meh riten 
wolte / jhre Finde daruß zu ſchaͤdigene / das ſoll man jhr 
wol guͤnnen / und jhr auch darzu gerathen und beholf⸗ 
fen ſin / ohne alle geverde. Auch iſt beredt und ußgetra⸗ 
gen / wer es / daß ein Statt unter uns ein andere Statt 
auchunter ung manende wuͤrde / daß ſie angriffe oder 
ſchaͤdigete jeman / der ein Statt unter uns angegriffen 
oder geſchadigt haͤtte / den mag die Statt / die da gemant 
wird / angreiffen und ſchadigen / verborfcheffte obe 
ſie wil / wille aber ſie es ihme verbotſchefften / eh ſie jn 
angriffe / das mag ſie wolthun / und ſoll jhr das an jrme 
Adnoch an dirre Verbůndnuſſe nit ſchaden / daß er 
wider thu ohne Verzog / daß er gethan hat der Statt / 
die er angegriffen oder geſchadiget hat / thete er das nit/ 
fo foll ihn die Statdie alfo gemane iſt/ angriffen und 
ſchadigene one Verzog/ glicher Wiſe / als wer jhr der 
Schade geſchehen. Es iſt auch beredt / wer es daß uns 
dehetnder vorgenanten drier Staͤtte eine Verbuͤnd⸗ 
nuß mechte mit jrme Herrn dem Biſchof und dem 
StiffrerweßjeglicheStatt unter unsfol Macht han zu 
mnde wuͤrde dann der vorgenanten drier Stätte eine 
oder meh eh gemant umb einen Uß zog von jrme Herrn 
den Biſchofe und dem Stifte / dann von ung den vor⸗ 
genanten Stätten,fo ſollen ſie ihme behofffen ſin / und 
follju das an jrme Aid / noch an dirre Verbuͤndnuſſe 


Speyriſcher Chronick 
nie ſchaden. Wann fie aber von der Helffe wieder heim | 
kom̃et / ſo follent fieden andern Stätten beholffen fiv / 
inaller der Maſſe / als dieſe Verbuͤndnuß ſteht /onc alle 
geverde. Welche Start auch unter dirre Staͤtte de, 
heinre belegen wird / da ſollent die andern Stätte uff 
jre Eyd behendiglichen und unverzogenlichen zu dun / 
nach aller jrrer Macht fie zu beſchuͤtzent. Auch han wir 
die vorgenanten drie Stätte in dirre Verbuͤndnuſſe 
ußgenommen das Riche / mit ſolcher Beſcheydenheit: 

Were daß jeman / wer der wer / uns die vorgenante 

B drie Staͤite / oder deheine unter ung ſchaͤdigete wider 
dem Rechten / daß wir wider den ufden Eyd getruwe⸗ 
lichen einander gerathen und beholffen ſollen ſin / in al⸗ 
le die Wiſe / als davor geſchrieben iſt / one alle geverde 
Auch han die von Straßburg in dirre Verbuͤndnuß 
ußgenommen ihren Herrn den Biſchof von Straß⸗ | 
burg / und darzu die von Baſel / Friburg und Briſach/ 
ihre Eydgenoſſen / alſo daß die Brieffe und Verbůnd⸗ | 
nuſſe / die fie vormalg untereinander geben und ge⸗ 
macht hanty ſteet und unverbrochen von dirre Ver⸗ 


C buͤndnuſſe wegen ſollẽ bliben / als fie begriffen ſint / one 


alle geverde. Und mögen auch die Verbuͤndnuſſe die 
ſie mit denfelben ihren Eydgenoſſen hantyerlängern ob 


ſie wollen / uñ ſoll ſie dieſe VBerbuͤndnuß daran nit hin⸗ 


Wormbs und Spire in dirre Verbuͤndnuſſe ußge 
nom̃en die von Mentz jhre Eydgenoſſen / und darzu die 

von Oppenheim mit jren Zugehoͤrden / als ihn und jh⸗ 

ren Eydgenoſſen von Mentze die in Pfandſchafft ver⸗ 

ſetzet fint / nach Lutung der Brieff / die ſie uͤber Dies 

felbe Pfandſchaft hant / diewile diefelbe Pfandſchaft 

weret / oneallegeverde. Wer es auch / daß die von 
Straßburg von jhres Herm wegen deß Biſchoves/ 

oder von der wegen von Baſel / von Friburg/ und 

von Briſach ch gemant wuͤrdent umb einen Uß⸗ 

j0g danne von den andern zweyen Staͤtten Wormbs 

und Spire/ oder von den von Menge / obe fie ii 

diefe Verbiindnuß ment / fo follen fie jrme Dis | 
ſchof / den von Baſel / von Freiburg 7 von Drifach j 
me dem Ußzogbehotffen feynyund wanne ſie dann da · 

von(digiwerdene/ fo follent fie auch den andern Stäte Ran 

renmit demllfzoggereirfin/ahsworgefehriebeift Sleir 
her Wifewürdene auch die von Mentervon Aorms 
oder võ Spire umbe die Berbündnuffe/die fiet ae 

einander hant / ch gemant umbe einen UP308 J 

fie auch ehe einander mit denß zog beholf 

wanne fie auch deß Ußzoges eniladẽ werd 

darnach den andern / die ſie umb Uß 

blndnuſſe wegen gemant h 

ſin / ohne alle geverde Doch 


dern / noch Schade ſin one geverde. So hant die von | 
4 
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umb einen Ußzog / bereit ſyn zu helffene / und die Hel⸗ 
me zu ſenden / zu der Landwer / in alle die Wiſe als da⸗ 
vor geſchrieben iſt ußgenommen wider die davor uf 
nommen ſind / als davor beſcheiden iſt / ohne alle ge⸗ 
verde. Daß auch wir die vorgenante Stätte deſte fri⸗ 
delich und freundlich gelcben moͤgent / ſo haben wir mit 
gemeinen Mute gemacht und beredt / daß dehein Bur⸗ 
ger oder Burgerin der vorgenanten Staͤtt die andern 
befümmern ſollen dann die Wahren und Selb 
ſchuldener. Wolteaber dehein Burger oder Burge⸗ 
rin der vorgenanten Stätt die andern zu rede ſetzen / in 
der Startdadie Schuldener inne geſeſſen ſind / umb 
deheinrehant Schulden / oder umb dehein andere Sa⸗ 
che die ſie mit ihn zu ſchaffen gewinnent / in dem Zile/ 
dlewile dieſe Verbuͤndtnuß weret / dem ſol man richtẽ 
ohnver ogenliche. Louckent aber der Schuldener der 
Schulde / oder der Clage darumb er angeſprochen 
wuͤrd / und wil ihn der Claͤger erzuͤgen / das fol er thun 
mit biderben Luͤten / die daby ſint geweſen / die umb die 
Schuld oder umbe die Anſprach wiſſend / oder mit 
Briefen die billig helffen ſollen und moͤgent. Und ſol 
man die auch hoͤren / und dem Claͤger darnach richten / 
öhneallegeverde. Aber umbe alte Schuld oder umb 
andere Anſprach / die vor dirre Verbuͤndtnuſſe gema⸗ 
chet / oder ufferſtanden ſind / ſol jegliche der vorgenan⸗ 
ten Staͤtte an jrme alten Rechte / Gewonheit und 


daß dehein Start unter uns den vorgenanten Staͤt⸗ 
ien noch dehein Burger oder Burgerin dirre vorge, 
nanten Staͤtte / dehein Statt noch Burger oder Bur⸗ 

under ung angrieffen fol noch bekuͤmmern oh⸗ 
ae Gerichte Wande hat jemant unter ung den vorge⸗ 
nanten Staͤtten Burgern oder Burgerin mit den an⸗ 
dern jt zu ſchaffen oder anzuſprechen / in welchen We⸗ 
ge das were / das ſollent fierbunmit Gerichte an den 
Staͤtten / da inne jenre / den ſie anſprechent / zu Recht 
ſol ſtehn / und fol man ihme da richten unverzogenli⸗ 
chen / als vorgeſchrieben ſteht. Doch en fol ſich dehein 
Statt annemen / deheinen ihren Burger oder Burge⸗ 
rin zu ſchirmen wider die andern der vorgenannten 
Statte Burger oder Burgerini von deheins Krieges 


oder: Ang gender jeme Burger oder Bur- 
gerin gefchcherchfie Burger oder Burgerin wurdent. 
Geſchehe chein Angrieff unter uns den vorge: 


nanten Staͤtten / ohne Gericht 


Gericht die Statt / der 
Burger oder Burherin den Art 


| n hat / ſo⸗ 
J—— halten / daßf RD. richt ges 
hhan hant. Wande jeder Burgerund Burgerin uns 
Kr uns den vorgenanten dryen Staͤtten / ſolen von 
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gemant würde/dann vondirre Berbündnuß wegen / A enander Recht nemen / an den Staͤtten / da ſie zu Rech⸗ 


ten thun ſollent / als davor geſchrieben ſteht / ohne ge⸗ 
verde · Doch ſol je die Start daran an ihren Rechten / 
Freyheiten und Gewonheiten verpleiben / als ſie von 
Alter her iſt rommen. Und moͤgen auch die Burger 
von jeglicher Statt ihren Herrn und Freunden dienẽ / 
obe fie wollent / als von Alter herkommen iftyahne alle 
geverde. Und heruͤber ſo hat dehein Statt unter uns 
den vorgenanten Staͤtten Macht uͤber die andern zu 
erkennende / von ihrs Burgers oder Burgerin wegẽ / 
anders / dañ davor geſchrieben iſt. Wir ſind auch uͤber⸗ 
ein kommen / wer es / daß deheine Burger unter uns 
dryen Staͤtten ſin Burgerrecht vertheilt wuͤrde / daß 
er nit kommen ſolt indie Statt / von elicher Handja> 
chen oder Unthate wegen / wo der deheinre in unſer die 
vorgenanten Staͤtte deheine keme / und Burger da 
wuͤrde / die ſol ihm doch nit beholffen ſeyn noch ſchirmen 
von der Sachen wegen gegen der Statt / dannen er 


Cvertrieben iſt / und ſin Burgerrecht verteilt iſt / ohne ge⸗ 


verde. Es iſt auch beredt / wer es daß dehein Start uns 
er uns den vorgenanten dryen Siͤtten / mit der an 
dern Staͤtt einre Span gewuͤnne / von deheins Arti⸗ 
ckels wegen / die an dieſem Brief geſchrieben ſtehent. 
Und wer es daß die Anſprache von der Statt von 
Straßburg beſchehe / von deſſelben Spanes wegen / ſo 
ſollent ſie den Breſten bringen fuͤr eine der andern 
zweyen Staͤtte / welche fir wollent / und den Breſten 


Freyheit verbleiben ohne geverde. Es iſt auch beredt / Ddem Rath derſelben Statt fuͤrlegen / und wie es ders 


ſelbe Rath der Statt / oder das mehrertheil unter ihn 
ußrichtent uff den Eidt / damit ſol ſie jegweder fire be+ 
gnuegen. Were aber der Span zwiſchen den andern 
weyen Staͤtten / moͤchtent dann dieſelbe zwo Staͤtte 
das unter ihn ſelbſt nit gerichten / ſo ſollent ſie das brin⸗ 
gen fuͤr den Rath zu Straßburg und wie es auch der⸗ 
felbe Rath / oder das mehrertheil unter ihn ußrichtent 
nff den Eydt / damit ſol den Staͤtten auch begnuegen. 
Und ſol auch der Rath / fuͤr den das bracht wird / das 
ußrichten ohnverzogenlichen ohne alle geverde. Und 


Eſol doch je die Statt in ihren Rechten / Freyheiten und 


Gewonheiten verbliben / und follen ihn daran die vor⸗ 
geſchriebene Artickel nie ſchaden Dieſe vorgeſchriebe⸗ 
ne Verbuͤndtnuſſe geloben wir uff die Eyde / die wir 
in jeglicher der vorgenantẽ Staͤtte darumbe geſch wo⸗ 
ren und gethan habent / getruwelichen / ſteet und veſte 
zw halten. Und wanne ein Rath abegeht unter ung 
den vorgenanten drien Staͤtten / daß je der alte Rath 
dem nuwen Rath in den Eydt ſol geben / dieſe Ders 
buͤndtnuſſe / und dieſen Brief ſteet und veſt zu halte⸗ 
ne ung zudem vorgenanten Ziel ohne alle geverde. 
Aller dirre vorgeſchrieben Dinge zu einem wahren Urs 

Ste fe tuud 
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und veſt gchalten werden. Go han wirunferdrier 
Staͤtt Ingefigelean diefen Brief gehencket. Geben 
zu Wifenburg nach Chriftus Geburte / driehenhun⸗ 
dere Jahre und in dem fünffund fechszigften Jahr 
andem Dunreſtag / nach dem Sunentage / fo man 
finget Cantate, nach Oſtern. 


Das j2+ Cup. 


Verbuͤndtnuß Churfuͤrſt Muprehrs des Ael⸗ 
tern / und Pfaltzgrafe Ruprechts des Juͤngern / mit 
den Stätten Wormbs und Spehr Anno 1366. 


uff schen Sahruffgericht. 


Ir Ruprecht der Aelter von Gottes Gnaden / 

Pfaltzgrafe bs Ryne / des heiligen Roͤmi⸗ 

ſchen Riches oberſter Truſſeſſe / und Hertzog 
in Beyern. Und wir Ruprecht der Juͤnger / von den⸗ 
ſelben Gnaden Pfaltzgrafe bey Ryne / und Hertzoge in 
Beyern. Und wir die Burgermeiſtere / Raͤthe / und 
Burgere gemeinlichen der zweyer Staͤtt / Wormeſ⸗ 
ſen und Spire / verjehen offentlich an diſem jegen⸗ 
wertigen Brief / und thun kund allen den die ihn im⸗ 
mer ſehent / leſent / oder hoͤrent leſen / daß wir mit wol 
vorbedachten Muthen / durch tundtlicher Breſten und 
Unfriden willen / die jezunt in dem Lande in unſern 
Kreiſſen ſind / uff daß wir uns und der unfern dib und 
Gut / vor unrechter Gewalt und Kriegen debaß befri⸗ 
den und beſchirmen moͤgen / darumbe haben wir uns 
mit rechter Wiſſen zuſammen verbunden / und ver⸗ 
binden uns zuſammen mit dieſem Brief / in aller 
Maß als hernach geſchrieben ſteht: Zum erſten han 
wir gelobet/ und geloben ein gemein Huͤlff zu thunde / 
un ſer jegliche den andernunrechte Krieg und Gewalt 
zu wehren / und ſol die Huͤlffe und Verbuͤndtmuſſe 
jetzuni angehen von dem Tage als dirre Brief geben 
tft und ſol weren vonnun Sanct Martins Tage der 
nechſt kommet / uͤber schen Jahr / die nechſt nach en ⸗ 
ander kumment. Unde iſt mit Namen geredt / daß 
wir einander getruwelichen und veſtiglichen / ohne al⸗ 
lerlei Hindernuß und Verjyug / ſunder alle arge Liſt / 
wie dicke def Noch geſchicht / denſelben zehen Jahr 
ren wider aller menniglichen / der ung ſunder oder, 
ſamment ſchadiget / leidiget / oder letzet an unfern Herr⸗ 
ſchafften / Freyheiten / Rechten und Gewonheiten / die 
unſere Alten bither uff uns bracht habent / oder au 


_ dung 


— 
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kund / daß ſie von uns ehgenanten drien Stetten ſteet A unfern Liebern oder Guͤtern / mit Raub / mit Brandy 


mit Gefengnuß / mit Name / oder mit welchem Schar 
den oder Sachen das geſin oder geſchehen moͤchte / be⸗ 
holffen ſollen weſen. Und wir die vorgenanten bede 
— ſollen und wollen den vorgenanten beden 
taͤtten ſunder und ſamment von dirre Helffe und 
Verbuͤndtnuß wegen / wanne und wie dick fie ung 
oder unſere oberſte Amptluͤte einen oder mehr defi er⸗ 
manent / in den nechſten acht Tagen nach der Ma⸗ 
nunge / ohne Hindernuß und Berzug/zuallenihren 
B Nörhen und Kriegen / uff unſer Verluſt Coſten und 
Schaden / mit Namen wir Hertzog Ruprecht der 
Aelter vorgenant mit viertzig Glefen Und wir Her 
tzog Ruprecht der Juͤnger / mit zwentzig Glefen wol⸗ 
erzügter Luͤte dienen zů ihren jeglichen Kriegen / ohne 
geverde Doch alſo / diewile wir dieſelben ſechszigðle⸗ 
ven in jrme Dienſt haben / ſo fin wir ihn nir ſchuldig 
ihne darzu zu ſchicken / wir thun esdann-gern. 
wider ſollen wir die vorgenante bede Sit mir Da 
men wir die von Wormeß mit fünff und zwentig 
CGleven / Und wir die von Spire auch mirfünff und. 
zwentzig Gleven / von dirre Hälff und Verbuͤndt⸗ 
nußtwegen/den vorgenanten beden Hertzogen funder 
oderfamment / wanneund wie dick wir def ſundet 
oder ſamment von ihn oder ihren oberften Amptluͤ⸗ 
en cine oder me / acht Tage vor ermahnet werden / zu 
ihren Nöchen und Kriegen uff unſer Eoſten / Verluſt 
und Schaden / auch mit woler zuͤgten Luͤten dienen / 
one Hindernuͤß und one alle gersrde. Doch alſo / 
diewile wir diefelben fünfzig Gleven in jrme Dienft 
haben / ſo find wirihn nit ſchuldig meh dazu au ſchi⸗ 
cken / wir ihun es dann gerne / one geverde. Auch fole 
len wir die vorgenanten bede Hertzogen mit unſern 
Amptluͤten / die wir jetzunt haben oder hernach gewin ⸗ 
nen / beſtellen / daß fie mie unfern Scaͤtten / Veſten 
und andern unſern Landen / die wir umb den Ryne / 
jeweder Site fünff Mile Wegs oben herabe von 
Stalhoven biß zu Weſeln ligende / haben / den vorge⸗ 
nanten Staͤtten Wormeß und Spire geberfamblich 
ſollent ſin / und ihn die 5 daruß und darin zu 
behelffene / glich ung felbenygwallen ihren Kriegen und 
Nörheny die fie ſelber angehent / ohne unfern.undder 
unfern Schaden/ohnegeverde.Undandh mit der var 
genanten unſer Hi or‘ Kur 
in denſelben Jarzahlen und Zilen / als verg 
ben ftehr/ohne alle gevyerde. Und jewedere 
Mitc Wegs von dem Düne, obenherab wor 
ven biß zu Weſein. Sollen wirdis yorgenam 
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Wormes und Spire denvorgenanten beden Hertzo⸗ A ſprechene habent an die vorgenanten Staͤtte eine oder 


gen mit der vorgenanten unſerer Huͤlffe dienen / und 
darzus öffen wir ihn unſere Staͤtte Wormes und Spi⸗ 
re zu allen ihren Noͤthen und Kriegen / die ſie ſelber 
angehentfich daruf und darin zu behelffen / die vorge, 
nante Jahr zalund Ziel glich uns ſelben / ohne unfern 
undder unſern Schaden’ ohne geverde. Were audv 
dafunsjeman fchadigere/ oder leidigere mit Brandy 
Raub /Name / oder mit andern Dingen / in den vorge⸗ 
nanten Ziln/als fie unterſcheiden ſind / der ußwendig 
denſelben Zielen geſeſſen oder gehuſet were / uf den 
und uf die ſollen wir enander getruwelichen gera- 
chen / beholffen und nachfolgende ſind / zu glicher Wife/ 
als obe er in den obgenanten Zilen und Kreiſſen ge⸗ 
fefienund gehuſet weren / ohne geverde. Es iſt auch bes 
redt / obe ung den vorgenanten Hertzogen ſament oder 
ſunder / oder den vorgenanten Staͤtten Wormes 
und Spire / ſament oder ſunder Schade geſchehe / 
weme der Schade unter uns geſchicht / ſo bald er das 
den andern verkuͤndet / oder ſie darumb ermahnet / ſo 
ſol man ſinen Worten glouben / und ihme oder ihne 
ohne Widerrede und Hindernuß fuͤrderlichen dazu 
beholffen ſin / als vorgeſchrieben if. Was Krieges 
auch in dieſen Zilen / diewile dieſer Bund weret / uffer⸗ 
ſtünde / der ung gemein / oder jeman unter uns beſun⸗ 
der angienge / darzu ſollen wir nach den vorgenanten 
Jahr zaln enander beholffen ſin / unge an die Stund / 
——— Krieg gentzlichen verrichtet und geſuͤnet 
dr. Und ſol ſich auch unfer feiner ohne den andern 
friden oder fiinensohne alle geverde. Auch iſt beredt / 
Were es / daß uns der vorgenanten Hertzogen Mann / 
Burgmanne / Dienere oder Unterthan icht zu ſchaf · 
fen hetten oder gewinnen / oder zu ſprechen hetten oder 
gewinnen an die vorgenante zwo Staͤtte / eine oder 
bede/oder an ihre Burgere oder Dienere / darumb ſol⸗ 
len ſie riten in die Statt / an die ſie alſo zu ſprechen oder 
zu ſchaffen habew und ſollen darumbe nemen / was 
der Raih in der Statt / nach Anſprach und Wiederent⸗ 
werte ſprechen uf den Aydt / das recht y. Doch alſo / 
obe dieſelbe unſere Manne / Burgmanne / Dienere o⸗ 
der Unierthane / die wir jzunt haben / oder hernach ge⸗ 
winnen / die vorgenante Staͤtte / ihre Burgere oder 
Dienere ang hettent / oder angrieffen ohne 
Gerichte / daß ſie daſſelb ſollent wiederkeren / ch danne 
man nach An prach und Antwort ein Gerichte dar⸗ 
umb verhoͤre / als vorgeſchrieben ſteht / und ſollent das 
thun Per ohnegeverde. Wans 
ns ſie auch alfo wiederlehret habent / was ſie dann zu 


meh / ihre Burgere oder Dienere / ſo ſol man ihn Recht 
ſprechen / nach Anſprach und Widerrede in viertzehen 
Tagen ohne Verzoge und geverde. Und wiederkehrten 
ſie danne nie als vorgeſchrieben ſteht. So ſollen wir 
den Staͤtten wider ſie beholffen ſin / wann fie uns dar⸗ 
umb ermanent / ohne Verzoge und geverde. Were 
auch / daß wir die vorgenanten Staͤtte eine oder bede / 
unſere Burgere oder Dienere icht zu ſprechen hetten 
oder gewinnen an die vorgenante Hertzogen / ihre 


B Manne / Burgmanne / Dienere oder Unterthane / dars 


umb ſollen wir nach Anſprach und Widerrede ne⸗ 
men / was fuͤnff uß derſelben Hertzogen Rath / die wir 
dann nennen follen / auf den Eidt wiſend / was Recht 
darumbe ſy / und dieſelbe fuͤnff / die wir denne nennen / 
ſollen ſie ſolich halten ohne geverde. Es were denne / 
obe derſelben fuͤnffe / die wir genennet hettent / einer 
oder meh ohngefehrlichen verlobt hettent / uf den Aidt / 
Recht zu ſprechen / an deß oder der ſtatt ſollen wir an⸗ 
dere benennen / die uns das Recht ſprechen / die auch 
die vorgenanten Hertzogen darzu halten ſollent / daß 
fie uns Recht ſprechen / als vor und her nach geſchrie⸗ 
ben ſteht / ohne alle geverde / doch alſo / obe unſere Bur⸗ 
gere oder Dienere ſie / ihre Manne / Burgmanne / 
Dienere oder Unterthane angegrieffen hettent / oder 
angrieffen ohne Gericht / das ſollent ſie wiederkehren 
in bierhehen Tagen / nach Anſprach und Widerrede / 
ehe denne man fein Gerichte darumb verhoͤre / als 
davor geſchrieben ſteht. Wanne auch widerkehrt wuͤrd / 
als vorgeſchriel en ſteht / ſo ſolman ihn Recht ſprechen 
binnen viertehen Tagen / ohne geyerde. Wer auch / 
daß ſie nit widerkehrten / als vorgeſchrieben ſteht / ſo ſol⸗ 
len wir den elben Hertzogen wider ſie beholffen ſin / 
wanne ſie oder ihre Amptluͤte uns darumb ermahnnt/ 
ohne allen Verzog und geverde. Auchift geredt / Wer 
es / daß dehein Geſellſchaft ufferſtanden were / oder 
nu oder hernach in den vorgenanten Jahrzaln uffer⸗ 
ftundeht/mie die genant / oder wer die werent / odet je⸗ 


E man anders / wer der were / der uns ſamptlichen oder 


ſunderlichen an unſern Liben / Landen / Lüten / Guͤ⸗ 
tern Herrſchaften / Freyheiten / Rechten / Gewonhei⸗ 
ten oder Zugehoͤrungen / tie die genant werent / leidi⸗ 
gen/ ſchaͤdigen / oder jrren wolte / in welchem Weg 
das were / das ſollen und wollen wir alle / wem das un⸗ 
ter uns noch thut / getruwelichen unſer jeglcher mit 
gantzer Macht / glich ſinen eygenen Landen / Luͤten oder 
Gutern helffen / entſchůtten / ſchirmen / verentwerten / 

Kerr und 
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und weren wider allermänniglich und einer jeglichen A Fommenydiefe Verbiindnuffe mit allen Fuͤrworten / 


ohne alle geverde Doc mit Behaltnuſſe uns den vor 
genanten Staͤtten Wormes und Spire/ in allen die⸗ 
ſen vor⸗ und nachgeſchrieben Stuͤcken und Articuln 
ſolcher Verbuͤndnuſſe / als wir vor dirre Ver⸗ 
buͤndnuſſe mit unſern Eydgenoſſen von Mentze und 
von Straßburg verbunden ſyn / ohne alle arge 
Liſt und Geferde. Und auch / daß wir dieſelben um 
ſere Eydgenoſſen von Mentz und von Straßburg in 
dieſe gegenwaͤrtige Verbuͤndnuſſe in dieſem naͤchſten 


Jahr / anzuzaͤhlende von dieſem huͤtigen Tag / als dir» dryhundert ſechs zig und ſechs Jahre / uff die naͤchſte 


ve Brief geben iſt / zuuns nehmen und empfahen moͤ⸗ 
gen / obe ſie darin komment wollent / und darnach nicht / 
es ſa dann gemein Wille und Verhaͤngnuſſe der vor⸗ 
genanten beder Hertzogen und Staͤtte / Wormes und 
Spyre / ohn alle geverde. Und darzu haben wir die 
vorgenante zwo Staͤtte Wormes und Spyre jegliche 
ihren Biſchof und Stifft ußgenommen / ohne gever⸗ 
de. Und wir Hertzog Ruprecht der Aelter vorgenant / 
han auch ußgenommen dieſelbe zween Biſchove zu 
Wormes und zu Spire/ohnegeverde. Und nemen 


auch uß unfern Herm und Oheim / Heren Gerlady € 


Ergbifchof zu Menge und den Edlen Grafe Eber⸗ 
harten von Wirtemberg ohne geverde. So han wir 
Hertzog Ruprecht der Jünger vorgenant/ußgenom- 
menunfere Herren die Ergbifchove zu Trier und zu 
Coͤlln / und unfern Oheim Grafe Eberharten von 
Wirtemberg vorgenant/ohn alle geferd. Doch were 
es / daß dievorgenantezwo Stätte Wormes oder 


Spyre mit ihren Biſchoven friegende würden, fo ſo D Speyr / gen Seit / und wiſchen Speprund Self je 


len wir Hertzog Ruprecht der Juͤnger ihn mit ſechtzig 
Glenen wider ſie / ſonder oder ſament / zu dem Krieg 
beholffen ſyn / wanne wir oder inſere Amptleute voñ 
ihn deß ermahnt werden / als vorgeſchrieben ſteht / ohne 
alle geverde. Unde in aller dirre Verbuͤndnuſſe ſo habẽ 
wir die vorgenanten bede Hertzogen / Ruprecht der El⸗ 
ter / und Ruprecht der Juͤnger / und wir die vorgenante 
zwo Staͤtte Wormes und Spyre / ſunderlichen ußge⸗ 


nom̃en den Allerdurchleuchtigſten Herrn / Herrn Carin / E hat jede Fronfaſt zu Meng ſollen gehalten werden. 


Roͤmiſchen Kayſer / zu allen Zeiten Mehrern deß Ri⸗ 
ches / und auch das Heilige Roͤmiſche Riche. By dem⸗ 
felben unſerm Herrn Kayſer Carin / und by dem Heili⸗ 
gen Roͤmiſchen Riche wollen wir allezyt getruweli⸗ 
chen verliben / in aller Maß / als unſere Eltern und 
Vorfahren das ufuns bracht haben / und als wir her⸗ 
kummen ſyn / unde als wir billich ſollen / und wollen 
uns davon nieman laſſen wiſen / dringen oder zwingẽ / 
mit deheinen Sachen / ohne alle geyerde. Wir globen 
by guten Truwen für uns / unſere Erben und Made 
* 









































Speyriſcher Chronick 


— ** und Artickeln / als fie an dieſem Brief bes 
chrieben und begricffen find, ſtete / genem und veſte zu 
halten / getruwelichen / ſunder alle arge Sift und Gever⸗ 
de. Und deß zu wahrem Urkunde und Veſtunge haben 
wir die vorgenanten bede Hertzogen unſer jeglicher ſin 
groß Inſigel / und wir die vorgenannte imo Städte 
Wormesund Spyr jegliche ihr Stärtgroß Inſigel 
an dieſen Brief gehangen. Der geben ward zu Ger⸗ 
merſcheimm / do man zahlt von Ehrifti Geburt / duſent / 


Mitwoche nach Sanct Peters Tag / den man nennt 
Vincula Petri. 


Manuſcriptum. 


Anno1367. Brand ufm Kornmarck außgangen / 
und mehr dann so, Hertſtett abgebrunnen. 


Kayfer Caroli Rand Frieden, 

Nno 1368. hat Kayfer Carolus zu Franckfurt 

ein Land⸗ Frieden uff Purificatioris Mariz ſam̃t 
Churfürften / Fürften und Stärten auf vier Jahr 
aufgericht. Sol angehen zu Bingen / und reichen 12. 
Meilwegs den Rhein auf und ab/zu beyden Seiten 
Dingen umb und umb / von Dingen abe biß zu Ander ⸗ 
nach / und von Andernach biß zu —— dannen 
gen Orba anderſeits Gelnhaͤuſen / und von Orba biß 
gen Aſchaffenburg / von dannen gen Heydelberg / gen 


derſeits Rheins z. Meilswegs umb und umb / wieder 
von Speyr gen Keyſerslautern / von dannen gen 
Trier / von Trierbiß gen Andernach. 

Zum Hauptman def Landfriedens hat der Kayſer 
erwaͤhlt / und verordnet den Edlen Hentich / Grafen  - 
Veldent/ welchẽ ein jeder intereſſuter Chur und Fuůrſt / 
und jede Statt darin begriffen/einenMundmannund 
Executorn deßandfriedens zugeordnet Das Gericht 


’ 


Die Puncten feynd den obgefegten Jandfrieden 
gleichſtimmend / wenig außgenea umen. 

Philipp Raugrave / Herzzu Neuenburg / ineinem — 
Brief / darin er denen / die in ſolchem Landfrieden bes — 
griffen drey wehrliche Schloß / nemlich Rockenhau⸗· 
ſen / Einsweiler und Neuwenburg zu offen Dänfern 
eingeraumt / benennt die / ſo den Sandfrieden mit dem 
Kayfergefhtoiivfolgender@sftalte 
Herr Gerlach / Ertbiſchof zu Mens an 

Herr Eumo/Ersbifhons utzien 
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Das VIlI Buch. gap UII. 
Herr Ruprecht der Aelter / Hertzog in Bayern / A 
Pfalsgrave bey Rhein. 
"Herz Ruprecht der Jünger / Hertog in Bayern / 
Pfalsgrave bey nun 
"Dre Frey Stärt Meng Wormbsund Speyr. 
Vier Wetterauiſche Staͤtt / Franckfurt / Friedberg / 
Belnhauſen und Werfları Oppenheim, Odernheim / 
Ober und Nieder · ngelheim / und Keyſerslautern. 
A 1371, Grafe Emch von Leiningen verpflicht ſich 
fein Seblangder Start Speyr zu dienen. Darauf der 
Kath2000. Guͤlden geben von Golt und Gewicht uf B 
die Doͤrffer Haß eloch / Boͤhel und Ugelheim gelichen. 
Im ſelben Jahr Frantz von Berlichingen der Statt 
mit 2. Pferden und einer Glene zu dienen angenome 
men umb 110. Gulden- 
Hans von Wegebach / und Cuntz von Helmſtatt / 
jeder mie einer Gienen und 2. Pferden umb 200. fl. 
angenommen. 
Aino 1372. die Start denen von der Dhan Ihre 
Burgabgebrohen. Iſt deßhalben Anno 400. mit 
Walcher von Dhan vertragen. 


R Das 53 Cap. 
Bergleichung zwiſchen Biſchof Adolph von Naſſau 
undder Start Speyr / wegen Zolls zu Udenheim; 
Keiner Burger Beth / Steur und Schagung 
wm Biſthum: Und weichergeſtalt alle fuͤrfallende 
Irrungen zwiſchen beruͤhrten Partheyen ſollen 
aufgehaben werden. BE; 
Rufıhius ſchreibt / unter Biſchof Adolph von 
Naſſau ais er A 372. zum Biſchof erwaͤhlt / 
hab er die Start Speyr wider ſpenſtig und auf⸗ 
tührifch befunden aber diefelbe mie Huͤlf der Biſchoͤfe 
zu Trier md Eöln fampr feinen Freunden und Helf⸗ 
fern zu Gehorſam bracht / die Ur ſacher der Empoͤrung 
nervige Elend verwieſen. Der Redlinsführer gewe⸗ 
fen Henrich von Landau / ein reicher Burger / deſſen 
Gurder Biſchof alles eingezogen Mit dieſer irrigen 
und ungrundlichen Erzehlung bat Bruſchius / Wil⸗ 


Biſchoͤſtichen Beſchreibung in gleichmoͤſſigen Irr⸗ 
thum verfůhrt und dieſer inſonders / was Bruſchius 
mit wenigen Worten vermeldt weitlaͤuffig außge⸗ 
drehmt / welchergeſtalt Biſchof Adolph die Stadt vor 
feinem Einritt delaͤgert / die Burger gedemuͤthiget und 
3m Schorfam beztoungen. Segt auch an Henrichs 
von Landau ſtatt Henrich von Coͤlln / und fagt / daß 
deſſelben Guͤter An. 376 confiſcirt ſeyen Sf alies nit 















Bahr. Die Sach iſt alſo ergangen: Biſchof Adolphs 
AS horfohr / Viſchof J ms Kay Ca Cantz⸗ 
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ler / erhielt bey Känf Majeſt. den Zollzu Udenheim im 
Jahr 1369: Als Biſchof Adolph erwaͤhlt / und befun ⸗ 
den / daß die Speyriſche Buͤrger unverzollt an der 
Zollſtatt fürgefahren / hat er verfuͤgt / daß ſie die Zol⸗ 
fer zu zollen angehalten / welches die Burger als ein 
Neuerung verweigert. Es iſt aber bey der Stadt 
Speyrein alt Hertommen / daß ein Rath und Bur⸗ 
gerſchaft einen erwaͤhlten Biſchoff / wann er nach der 
Wahl auß der Statt im Biſthum die Huldigung zu 
empfangen außgezogen / nicht wieder eingelaſſen / es 
ſeynd dann die Spen und Irrungen zwiſchen Bi⸗ 
coffen und der Statt alle verglichen / damit bede Theil 
in vertraulichen friedlichen Weſen beyſammen hau⸗ 
fen und bleiben konnen / und man wiſſe / was man ſich 
gegeneinander zu verſehen. Und zu dem / daß der neu 
erwaͤhlte zuvor briefliche / beſiegelte / und darauf leiblich 
eg leyſte / wider der Start Privilegia, 
echt und Gewonheiten / deßgleichen feiner Vorfah⸗ 
von Vertraͤg nichts zu thun / ſondern dieſelbe / ſo viel an 
jhme / erhalien zu helffen. Als man nun vor dem Bi⸗ 
ſchoflichen Einritt bederſeits zu Richtigmachung an⸗ 
geregter Puncten halben zuſamen tommen / hat man 
von der Stadt wegen erſtlich die Neuerung mit dem 
Zoll abzuthun begehrt in Anfehung/ daß die Burger 
zuvory che der Zoll zu Udenheim zum Biſthum kom⸗ 
men daſe loſt alles Zolles enihebt geweſen / der Stadt 
Privilegia überm Muͤnſter auch außtruͤcklich zengen/ 
daß ſie alles Zolls im gantzen Biſthum gefreyet ſeyn 
follen. Fürs anders / daß Biſchof dolph die Briefund 
Berträg feiner Vorfahren / und nad) derſelben Exem⸗ 
pelconfirmiren und beſtaͤtigen wolle. Wiewol auff 
folch Begehren derfelbe als weltlichen Gewalts und 
Herrſhaft begieriger Herr berührre Ding zu bervilli- 
gen Anfangs verweigert / die neue Zollfreyheit uͤber die 
Burger zu behaupten vermeynt / und die Bewilligung 
feiner Vorfahren / und inſonders Biſchofs Lamperti 
Brief / darinn er die Bürger aller Beth / Steur und 
Schatzung im gantzen Biſthum befreyet / wie hernach 
unter deſſen Beſchreibung zu leſen / als ſeinem Stift 
und Gefaͤllen nachtheilig / zu beſtaͤtigen abgeſchlagen. 


em Eifengrein und den Authorem der Hiſtoriſchen 
R : e em E Soift er doch hernacher / nach dem ein Rath und 


Burgerfchaft bey ihrerrechtmäfligen Forderung vers 
blieben / den Einritt und Zuldigung nicht bewilligen 
mollen/durd) Unterhandlung mit der Start zuͤtlich 
und freundlich / wie die Wort dep Vertrags lauten / 
und mit feiner Kriegs · Gewalt in allen Puncten auf 
ziemliche und der Stadt unnachtheiliche Mittel ge⸗ 
richeund geſchlicht worden. Daneben auch ferner 
abgehandelt / wann mne finfftigswifehenbeden Theiln 


rung und Abergriff fuͤrfallen / fol Biſchof Adolph 
— ern Kee ee ij zween 
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zween außleines Raths Mittel / und ein Rath zwen A 


auſſm Stift oder Biſch ofs Raͤthen erwaͤhlen / welche 
sier innerhalb Monats ſolche entſtandene Stritt 
und Mifhellung ſollen richten und aufheben. Diefes 
Bertrags Datum ſteht zu Speyr auf St Marting« 


Tag / Anno 1372 
Manuſcriptum Anno 1373. 


Umbdiefe Zeit har die Statt viel Feindſchaft vom 
Adel / Cunt ad Henrich / Ulrich von Remichingen / 
Wiprecht von Helmſtatt / Ritter / Vogt zu Brett · 
heim / Gerhart Uslinger/ Vogt zu Pforzheim / ſampt 
ihren Helfern und Dienern / der Stade Söldner 
ftreiffen ufberihrre Feind und deren Helfer / brach⸗ 
ten Ulrich von Remichingen vor feinem Hauß umb. 
Eins mals flreifften fie mit ihren Atdgenoffeny Hilfe 
fern und Dienern bey Bruchfaly und wuſten deß A⸗ 
dels Halt nicht / der war mit Burgern von Pfortzheim 
und Breicheim beſtaͤrckt warden umbringet / viel der 
Start Helffer und Söldner uffm Feld bey Weſin⸗ 
gen und Bruchſal gefangen und erſchlagen / Herr E⸗ 
Rcich von Lengenfeld / Ritter / und fein Sohn blieben 
auf der Malſtatt Ulrich Lechler von Danſtatt / und an⸗ 
dere der Stadt Diener verlohren ihre Hengſte / kamen 
wieder zu Fuß. In wenig Tagen wurden etliche Pfortz⸗ 
heimer Burger und andere Feind gefangen in Die 
Start gebracht und befümmert. 
macht zwiſchen beyden Theilen zu Germersheim ein 
Rachtung im ſelben Jahr / Sambſtag nach Urbans⸗ 
Tag / da warden die Gefangene zu aller ſeit ledig. Und 
ſol der Rath Ulrichs von Remichingen Seelen zu 
Troſt und Beſſerung verſchaffen zwo ewige Meſſen 
zu machen / und zwei ewige Liecht / zwo Roͤmerfahrten / 
und zwo Acherfahrten / oder Ulrichs Freunden darfuͤr 
geben 1500. Guͤlden. 

Kath empfecht den Zollzu Oppenheim: 

Anno 1374. Heurich von Meckenheim / Ritter / ver⸗ 

ſpricht uff bier Jahr der Statt zu dienen umb 300.fl. 


an Gold. 
2.16.13.ß.4. Pfennig gab man dem neuen Meifter 


der mie den Büchfen ſchieſſen kunt die der Nach mar ⸗ 


chen laſſen / und ward viel auf Büchfen und Arm, 
bruſt gewandt. Darauf erfcheinet/ daß man damals 
allbereit Büchſen groß und klein gehabt. Und wird in 
der Böhmifchen Hiftori Anno 1373. eines 
Buͤchſenmachers zu Prag | 
; gedacht. are 


Biſchof Adolph D 


EMarr ward aufgeworffen undget 
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a8 54. Cap. 9, 

Bon Feindfharfe und Krieg zwiſchen Graf Emich 
von Seiningen an einem :undden Stätten Mentz / 
Wormbs und Speyr,am andern Theil Anno 
1371. 
Elchergeſtalt / und auß was Urſachen zwiſchen 
gedachtem Graven und Staͤtten Feind⸗ 
ſchafft und Krieg entſtanden / das ift bißher 
nit an Tag kommen. Die Statt Speyr hat in dieſem 


B Jahr Fuͤrderer von Waldeck uff Gutenberg uͤber hre 


deyſigen und Knecht zum Hauptmann mit zwo 
Glenen und neun gewapneten Reutern umb tauſent 
Bilden an Gold in Beſtallung genommen Im 
Martio haben die Staͤtt ihren Abſags Brief Grave 
Emich ae Tuͤrckheim geſchickt. Am Palm ⸗ Sontag 
iſt der Stadt Speyr Bold außgezogen / und zu der 
Mentzer und Wormbſer Heer geſtoſſen / deren Obri⸗ 
ſter geweſen Henrich zum Fungen / Schulcheiß udpr 
penheim. Dieſer Krieg har ſich ins ander Jahr hina 
erſtreckt. Und dieweil durch — charmuͤtze 
Einfaͤll und Pluͤnderung im Speyrgau / and die 
Churfuͤrſtlich⸗Pfaͤltziſche Unterthanen hin und wie⸗ 
der ing Verderben kommen / ſchlug ſich a 
Ruprecht zu®rafe Emichen/ und ſetzten ihre Hu 
wider die Stätte zuſammen / der Rachzu Speyr ver⸗ 
fahe und beftelle die Start zur Nothdurft mit Kriegs⸗ 
volck / deren theils uff den Juden, Kirchhof/ cheils auf 
die Leimengruben / gehalten hielt Tag und Nacht hun⸗ 
dert Kundſchaffer oder Speher auffm Land / zu deu 
waren etliche Weiber der Feind mir Geltund Gaben 
eingenommen/ welche derfelben Anfchläg der Statt 
verkundſchafft. In und auſſer der Start ſcund Ge ⸗ 
fehl, Bliden genent / geſtellt worden / bamithat man - 
mie groſſen Steinen fern gegen die Feind Fönnen 
werffen In ſonders iſt vergeichnet / daß eine im Moͤrſch/ 
die ander ufm Freithof / die dritte under Nonnengar ⸗ 
ten über Haſſenpful geſtanden / der Graben bey S. 

acht / uf Thuͤrn 

und Mauren har man pielgroffe Böck mit Atmbru ⸗ 
ſten / darauß man ſtarcke / dicke mit Eyſen 53* 
und gefiderte Pfeil geſchoſſen Item viel Wacken 
und.andere Sein allenıhalben aufgeführt. Wiewel 
die Feind erlich mal auf die Stadt geftreifft/ fo if 
nichemehr San 
Dich vonder Äheinhanfer Werd getricben/ um 
German aujfer der St cur anı 
diefer Krieg nit jch 


— — — 
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Das VII Buch. Cap UV. 
damaligem Brauch der Teutſchen davon nichts ſon/ A 
derlichs verzeichnet. Und ob ſchon etwas davon ge⸗ 
ſchrieben / ſo iſts doch mehrertheils fo genau beſchnit⸗ 
tenvdag man wenig darauß fan abnemen. Deſſen 
zum Exempelhat mandie Berträg uͤber angeregten 
Krieg erftlich jwiſchen Herrn Graven zu Seiningen 
und den Srärten / und hernad) zwifchen Churfürft 
Ruprechten undden Siaͤtten / hiebey gefügt. Der 
erſt iaut von Wort zu Wort wie folgt: 


Wir Ruprecht der Aelter von GOttes Gnaden B 

ze by Ryne / oberſter Droſſeſſe des heiligen 
mefchen Ryches / und Hertzog in Beyern. Und 
wir Ruprecht der Jünger + von denſelben Gnaden 
— by Nonne) und Hertzoge zu Beyern / thun 
-Aunde allen Süren/diediefen Briefummer anſehent 
kefent/oderhörent Iefen / daß fürung geweſen find/ 
unferfieher getruwer / Emich Grafe von Lyningen / 
af eine Sye / und uff die ander Syte die von Mens 
von Wormeffe und von Spire / Fruͤnde uſſer ih⸗ 
ren Raͤthen / von der vorgenanten drier Staͤtt wegen 
und Henrich zum Jungen Schultheiß zu Oppen⸗ 
heim / und hant fich gürlichenund frimptlichen vor 
ung gefünet/ und berach / vor fie und aleihre Helffer 
und Diener / uff bede Siten / umb ſolche Zweiung und 
Krieg / den ſie jeweder Site biß uff dieſen huͤtigen 
Tage mie eine gehabet hant Und hat der vorgenanten 
Grafe Emich dieſelbe Rachtung und Sune gelobet 

fleet und veſt zu haltene ewlglich fuͤr ſich und ſin Er· 
ben / ind ſin Rachtommen / uff die Eyde / die er dem 
helligen Riche und uns gethan hat / und andern ſinen 
Herm / der Mannerift. So hant der vorgenanter 
drier Stär Meng / Wormeß und Spire Fruͤnde / 
und Henrich zum Jungen Schultheß zu Oppenheim 
auch geloben der vorgenaner drier Staͤtt wegen und 
ihrer Nachfommen / dieſelbe Sune auch ewiglichen 
fiete und veſte gu halten / uff die Eyde / die fisihren Raͤh⸗ 
ten gerhan hant / one allerlei arge Liſt und Geverd 
"von beden Partien. Und ſol der vorgenant Emidye 
den Horgenanten drien Stätten verbunden fin / in 

ale Maffen als er fich felber erfennet in dieſein nach · E 
geſchrieben Brief. ir Emiche / Grafe von Lynin⸗ 


Zen verjehen und chun kund allen den diediefen Brief 


aummer anſehent / leſent ‚oder hörent leſen / daß wir 
verbunden follen fin den Erbarn Wiſen Lüden / den 
Butgermeiſtern und den Raͤden der Staͤtte / Menge⸗ 
Wormeſſe und Spite / und denihren gemeinlid; oder 

der / dieſe neheſte zchen Jahr nah Datum diß 
Brifes /nit wider die vorgenansen Stätte und die 
an 
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ihren zu tunde diefelben Jahr alle uß. Und follen wir 
darzu alle unfere Schloß und Veften ihn offen thun 
zu allen ihren Noͤthen / und mögent fie und die ihrem 
ſich daruß und wider darin behelffen wider allerıncne 
niglich zu allen ihren Notturfften / die vorgeſchrieben 
sehen Jahr uß / ohn alle arge Liſt und Geverde / ußge⸗ 
nommen dag heilige Riche / und min liben gnaͤdigen 
Herrn / Hertzog Ruprecht den Aeltern / Herzog Rus 
precht den Juͤngern / und Hertzog Ruprecht den Al⸗ 
ierjuͤngſten/ Pfalggrafen by Ryne / oberſte Droſſeſſe 
des heiligen Roͤmeſchen Reichs / und Hertzog zu 
Beyern / und auch die Herrn der Mann mir fin/die 
hernach geſchrieben ſtent / mir Namen die Ehrwuͤrdi⸗ 
ge mine Herren / den Biſchoff von Mentze / den Die 
{hoff von Triere / den Biſchoff von Coͤlln / den Bi⸗ 
ſchoffvon Luͤttich / den Biſchoff von Metzen / den Dir 
ſchoff von Straßburg / den Hertzogen von dortrin« 
gen / den Herhzogen von Bare / den Abt von Weyſſen⸗ 
burg / nnd den Äbt von Lympurg / und auch unſere ger 
bornen Mage / mit Namen Graͤfe Johan von Span⸗ 
heim den Alten / und Grafe Johan von Spanheim 
den Juͤngeren / und ihre Soͤnc Grafe Friederichen zu 
$yningen den Aeltern / Graf Friederichen zu Iynin» 
gen den Juͤngern / und ihre Suͤne / Graf Henrich 
zu Beldenz und fine Söne / den Örafen von Sar 
mwerden/und fin Son / Grafe Johan von Salmen/ 
und fin Sone/die Grafen von Zweibrucfen und ihre 
Soͤne/ Graf Henrih von Spanheim / Schafriden 
von Hmngen unfers Brudern Sun / und Philipps 
den Ruhegrafen unfer Schwefter Sone- Und follen 
wir Grafe Emich von Lyningen vorgenant den ch+ 
genansen drienStättenydie vorgefchrieben Jahrzahl 
uß/ mit vier Ölefendienen / wann fie ung darumb 
ermanent. Und wann ſie an dervorgenanten Stätte 
Dienfte fine / ſo follent ihn diefelbe Stätte mit eine/ 
oderwelliheungermanerherte / zu Tag und zu der 
Mache jeder Glefen geben schen Schilling Heller 
Werung / alſo daß dieſelben vler Glefen den vorge» 
nanten drien Stätten gemeinlich oder beſunder fol 
lent dienen uff unfern Schaden und Verloſt / welli⸗ 
che uns dann ermanet hett. Were es aber / daß die vor 
genanten vier Glefen wurdẽ ligen von der drier Staͤtt 
wegen / gemeinlich oder beſunder / in unſern Schloſſen 
und Veſten / mit andern ihren Dienern / ſo ſollen wir 
ihn diefelben vier Glefen halten uff unfern Coſtent 
Schaden und Verloſt Were es auch Sach / daß wir 
son Todteg wegen abe gingen/da Gott vor ſy / in die 
ſen vorgeſchrieben schen Jahren / ſo ſollen unſere Soͤne 
Di Derbindnufs dis schen Jahr behalten in > * 
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maßſſen / als von uns hievor und nachgeſchrieben ſteht. A in bie Statt zu teidingen an die wir Anſprach han. 


Auch werees Sach / daß die vorgenanten drie Staͤtte 
gemeinlich oder beſunder kriegende wordent mit je⸗ 
manne/diesoirin dieſem Briefe ußggenommen han / 
in diefen schen Jahren / fo ſollen wir oder unſere Soͤ⸗ 
ne ſulle figen dieſelben Kriege uß / kein denſelben die 
wir ußgenommen han / ußggenommen das heilige Ri⸗ 
che / dem möchten wir wol helffen mit unſer ſelbs Kbe / 
oder mir unfern Schloßen / ob uns das fugete. Soſt 
anders fol den vorgenanten dryen Staͤtten / und den 
ihren gemeinlichen oder beſunders Fein Schade ge⸗ 
ſGehen uffer unfern Schloffeny oder darin / die obge⸗ 
nanten zehen Jahr uß / ohne alle geverde. Auch were 
esSadıe / dal; wir oder die unſern in dieſen vorge 
ſchrieben zehen Jahren / mit den vorgenanten dryen 
Stätten gemeinlichen oder beſundere / oder mit Den 
ihren zwenend worden oder fie gemeinlichen oder be; 
ſonder / oder die ihren mit ung und den unfern zweyend 
worden. Were es dann daß die An prach unfer were 
an die vorgenantedry Stätt/gemeinlichen oder be⸗ 
ſunder. So ſollen wir zwen kieſen / in der Staͤtt Rath/ 
an die wir dann geſprechen / ſo ſollent dieſelben Staͤtt 
gemeinlich oder beſunder / welcher es noth geſchehe / 
gwi:derumb zwen kieſen uſſer unſern Mannen oder 
Buramannen, Und darzu ſollen wir einen fuͤnf⸗ 
ten Manne kieſen in demſelben ihren Rade Were es 
aber daß die Stärtund die ihren gemeinlich oder bes 
funder Anfprachenung oder andic unfern hetten/ So 
fottene fie zwene fiefen uffer unfern Mannen oder 
Bargmannen / fo follen wir wideruuib zwen kieſen 
uſſer dem Rath / die dann Auſprach an uns oder an 
die unſern hetten. Und ſol derſelbe Rath einen fünften 
Mann kieſen unter unſern Mannen oder Burgman⸗ 
nen. Und allofollent die Fünfe/die darumb erforn 
to vdentzwon beden Partheyen ein Recht daruͤber ſpre⸗ 
chin + hach Anfprac und nach Widerrcde / m dem 
n.chften Manede darnach. Und was dann die fünfe/ 
oder das mehrer Theil unter den fpredienvor ein 
Recht /damide fol beden Partnen benuggen. Lind wer 
es Sach / daß die fünfe oder das mehrer Theilnit en⸗ 
de geben in demfelben Manede mit dem Rechtenyan 
welicher Partyendannder Broſt were. So follent 


und mögent die andern/ die da gekoren ſint yon den 


andern Partyen / jr fin drie oder zwen / ein Recht dar⸗ 
über ſprechen in dem nechſten Mand darnadi, Und‘ 
was die ſprechent fuͤr ein Recht / damide fol beden 
Poarthen wol denuegent und ſollent das ſchuldig ſin 
u haltene. Und were es auch daß — 
nder/ 


were an die drie Stätte gemeinlich oder befunden, 
ſollent unfere Fruͤnd / die darzu geforen werden ryten 





B Briefen / und uns darumb bitten / daß wir unſre 


C Maß / als vorgeſchrieben ſteht. Es enwere dann daß 
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Were es aber / daß die drie Staͤtt und die ihren ge⸗ 
meinlich oder beſonder uns oder die unſern anſpre⸗ 
chen / fo ſollent der Staͤtt Fruͤnde / die darzu geforen 
werden / ryten / mit Namen die von Mentze gen Op⸗ 
penheim / die von Wormeßen gen Lameßheim / und 
die von Spire gen Germerfcheim/zurendingen, We⸗ 
re es aber Sache / daß die von Menge/dievon Wor⸗ 
meßen / oder die von — — etten / welche 
das were / fo moͤgent fie uns verbotſchafften mit ihren 


Fründe ſchicken / die darzu gekoren werdent / den von 
Menge uff Sanct Albanesberg / den von Wormeßen 
gen Nuhufen / und den von Spire uff Saut Ger⸗ 
mans Berg. Und wie dick jn das Noth beſchihet / fo 
ſollen wir ihn das thun / und nit verſagen / und ſollen 
unſere Fruͤnde aldar ſenden. Und were es / das wir und 
die Stätte unſere Fruͤnd kieſen wurdent als vorge ⸗ 
ſchrieben ſtet. Dieſelben unſere Fruͤnde ſollen wir je⸗ 
weder ſite darzu halten / daß fie Recht ſprechen in der 


es je, einre oder mehr verlobet hette / ſo ſollen wir oder 
die Staͤtt andere darzu kieſen / die Recht ſprechen / als 
dick des Noch geſchiet / ohne geverde . Were es Sach ⸗ 
daß wir dehein unſer Schloß oder Feſten verſetzen o⸗ 
der veruſſern mwolten in dieſen vorgeſchrieben zehen 
Jahren / oder unſer Soͤhn ob es an ſie queme / ſo ſollen 
wir oder ſie beſtellen und ſchaffen / daß den vorgenan⸗ 
ten Stätten und den ihren dieſe Verbuͤndtnuſſe ſtete 
und veſt gehalten werde die schen Jahr uß / als vorge, 
ſchrieben ift ohne alle geferde. Auch ſollent alle andere 
Verbund nuffe/ die wir mit den vorgenanten Staͤt⸗ 
ten gemeinlich oder beſonder / und fie mituns ouch ge⸗ 
meinlich oder beſonder gehaberhan/esfenwendes beis 
ligen Riches /oder von anderer Sache wegen / die DA 
geſchehen ſint vor Datum diß Briefs / alle abe ſin / und 
darzu ſollen wir ihn / und ſie uns dieſe Briefe jeweder 
fire / die darüber ſint / widergeben / ußgeneimmen DIE 
Sume und diß Berbůndnuff/ die ſolen t ers arhale 
———— rn 
rieben ſteht / ohne alle geverd zu Urtunde han 
wir Ruprecht der der Jünger, 
vorgenant unfer Jngefiegelle an diefen Brief Du 
hencten / daß dieſe Suneumd Verbuͤndnuſſe vor und 
geſchehen ſint / in aler der Maſſen / ala bir 
nach geſchrieben fter-Und wir C C 
ringen / geloben diefevorgenante Su 
£ . a3, En 
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Das VII. Buch.Gap.LIV, 


unſern anädigen Herren den Herkogen vorgeſchrie⸗ 
‚ben, Und auch uff die Eydesdie wir unfern Herrn ge 
than hanıder Mann mir fin/ vor ung undunfer Nach⸗ 
fommen/und alleunfereHelffereund Dienere. Und 
def zu veſter Stärigkeit / fohan wir unfer Ingeſiegel 
dun hencken andiefen Brief. Und han gebeten unſere 


fo han wir drie Stätte vorgenant unfer Staͤtt Inge 
fiegelean diefen Brieffthun hencken. Und darzufo 
han wir gebeten die Edlen Herren / Grafe Friderich zu 
Hningen den Eltern Grafe Friderich zu $yningen den 
uͤngern / Gebruͤdere / und Grafe Friderich von 
panheim / daß fie ihre Ingeſigele zu einem Gezuͤg⸗ 
nuß an diefen Brieff hant thun hencken. Und wir 


derich Grafe su Lyningen / der Juͤngere / Gebruͤdere. 
Und wir Grafe Henrich von Spanheim / erkennen 
uns / daß wir durch bede willen def vorgenantenunfers 
Veitern und Nefen / und der vorgenanten drner 
Stärte / und Heinrichs zum Jungen Schultheffen 
zu Oppenbeim/ unfere eigene Ingeſiegele zu einem 
wahren Gehgnuffe an diefen jegenwertigen Brieff 
han thun hencken. Der geben ward / da man zalte 
nach Gottes Geburte drigehenhundert ſechs undfie- 


cavivinder Faſten. 


Der ander Vertragsbrieff zwi 
Pfoltz und den er 


en 
U nefihen Rpches oberfter Drucfeffe , und 
2 eriog im Veyern / betennen offenbar mir dieſem 


* 
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den Eyd / den wir demheiligen Rice gethan hant / und A Brieff / und thun Funde allen dendie ihn fehene oder 


hoͤrent leſen / umb ſolche Name / Ubergrieff und Schar 
de / als die Burgermeiſtere / Raͤde und die Burgere 
der Staͤdte / Mentze / Wormbs und Spire / ihre Heif⸗ 
fereund Dienere / unſern Mannen / Burgmannen / 


Cloͤſtern Pfaffen / unſern Burgern und Unerchanen / 
mit Namen / 


lieben Vettern / Grafe Friderichen zu Lyningen den Stephan ven Enfitheim. 
Aeltern / Grafe Friderichen zu Lyningen den Juͤn⸗ Ditrich Kranche von Kirchen. 
gern / Gebruͤdere / und unſern lieben Nefen / Gra/B Rudolff von Zeißigtheim. 

ſe Henrich von Spanheim / daß ſie ihre Ingeſiegele Hans Sleder / Ritter. 

zu einre wahren Gezuͤgnuſſe / und daß unſere an dieſen Ort von Holdenberg. 
jegenwaͤrtigen Brief hant thun hencken. Und wir die zer von Altorff. 
Bürgermeiftere und die Raͤde der drier Staͤtte / oppeund Dieımar Brüdere, 
Menge Wormeſſe und Spire. Und ich Henrich sum Goͤtz von Mulhofen, 
Jungen / Schultheß zu Oppenheim / geloben dieſe vor⸗ Friderich von Venningen. 
geſchriebene Sune und Rachtunge / als fer? als es Simund von Zeißigkheim. 
uns antriffet / vor uns und die unſern und alle unſere Paulus von Kropffsberg. 
Ber“ und Dienere ſtete und veſte zu halten uffdie C Henze Kluͤglin. 

yde / die wir unſern Raͤthen gethan han / ußgeſchei⸗ Henchen von Odenbach / 
din alle arge iſt und Geverde. Und deß zu Urkunde Und Peter von Latzen. 


Darzu unſern Cloſtern Franckenthal / den zweyen 
Cloͤſtern Lympurg / Schoͤnfeld / Otterburg / Nonnen 
Muͤnſter / Kirſchgarten / Schoͤnaw / Newenburg / dar⸗ 
zu unſern Burgern von der Newſtatt / Lamßheim / 
Wachenheim / Agerſcheim / Germerſchheim / darzuun⸗ 
ſern armen Leuten zu Lachen / Schifferſtatt / Fridelß⸗ 
heim Lengenfeld / Schwebichinheim / Meckenheim / 


Friderich Grafe zu Lyningen / der Aelter / und wir Fri· D Od inkenm / Studernheim und Schurheim / und an⸗ 


dern unſern Unterthanen geſchaͤdigt und gethan ha⸗ 
ben indem Krieg / denn dieſelbe Staͤtt hatten mit dem 
Edlen unſerm lieben Getrewen / Grafe Emichen von 
Lningen / darzu auch umb andere alte und newe Uber⸗ 
grieff und Schaden / den die obgenanten Staͤdte / ihre 
Helffere und Dienere / von was wegen uns und den 
unſern Unterthanen gethan haben / biß uff dieſen 
heutigen Tag. Und auch umb alle Ubergriff / Name 
und Schaden / als denſelben Stärten und den ihren 


bensig Fahr / uff den nechſten Mantag nach dem E von ung und den unfern auch biß uff dieſen heutigen 
Suntage / ſo man ſinget in der heiligen Kirchen Invo- ⸗ 


Tag geſchaͤdigt und geſchehen il. Daß mir und die 
obgenantenunfer Wanne und Burgmanne / und Un⸗ 
terthanen / als fuͤrgeſchrieben ſteht zumballeobgenente 
Stuͤck von beyden Seiten mit denſelben Staͤtten 
guͤtlichen überein kommen und verricht fin. Und iſt 
auch darumb von beiden Siten ein luter Sone und 
Berzig ewiglichen ohne alle Geverde und arge Liſt. 
Deß su Urfundfo haben wir unfer Inſiegel thun hen⸗ 
cken an disfen Brieff. Gebenzu Heidelberguffden 
Manrag vor Sant Simonis und Judæ Tag / nach 

| ar 113 Chri⸗ 
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Chrifti Geburt / dritzehenhundert Jahr und in dem A thumlich und lediglich heimgefallen / eraber an Leib 


ſechs und ſiebentzigſten Jahr. und Leben geſtrafft werden ſolle. Hingegen derſelb / 
mas er der Stadt gedrowet / ing Werck zuftellen Ihe 
Das 55. Cap. 


me mit Ernſt und Eiffer angelegen ſeyn laſſen / dies 
Innerliche Uffruhr in der Stadt Speyr etlicher mein, 





weil er inder Stadt fürnehme Freund ſchafft / und et⸗ 
nen Anhang vieler Burger uff den Zünfften gehabt. 

atdigen Burger wider einen Rath / und wie diefelbe 

geſtrafft worden Anno 1375. 


M Jahr 1370. fennderlihe Burger vor Rath B 
rennen, und haben wider alten Burgermei⸗ 

ſter Kudolffvon Offenburg eincnaltenrund bey 
jedırman wol angefehenen Mann klagend anbracht / 
daß er bey Tag und Nackt heimliche Feindſchafft mit 
Verleumbden einſen gegen dem andern zwiſchen der 
Burgerſchafft gepflantzt / eine Parthey wider die ander 
mit liſtigen / boͤſen / anztigigen /erdichten Reden ver⸗ 
hetzt / daß viel Erbare redliche Leut / Freund und Brüs 


der einander nicht getrauet / einer den andern verarg C zum Roſenbaum / melde mit ihrem Anhang mit Ge⸗ 


wohnt / in Gemeinſchafft und Zuſammenkunfften ver ⸗ 
mitten. Und ſo Gott nicht daſuͤr geweſt / ſoll darauß 
groß Ubel / Mord und Auffruhr entſtanden ſehn / dane⸗ 
ben anders mehr wider denſelben geklagt. Darauff 
ein Rath über alle Puncten der Anklag gedadıten als 
en Burgermeifter verhoͤrt und Kundſchafft mie 
Fleiß eingegogen. Es hat fich aber auf feiner Verant⸗ 
wortung / und Berbör warhaffter Zeugnuß / feine 
Schuld und Mißhandlung der Anflag gemeh / und 


zum theitgröffer befunden. Defhalben ent Rath den, D ge:fofich chnen widerſetzt zu Thurn gelegt / biß fieibe j 


ſelben hierumb dergeſtalt geſtrafft / daß er hinfürtervon 
der Stade wegen fein Mundmenn deß Sndfrieden 
ſeyn / den Rah nichrbefinen / noch fein Ampr Inder 
Stadt tragen / ſondern uff Jahr und Tagfid verfein > 
Perſon auſſer der Stadt uffm Sand halten ſollen / doch 
eines Raths Gnade. Die ſer Urtel nad zutommen / hat 
der von Offenburg leiblich vor Rath geſchworen. 
Demnach er auf der Stadt uffs Sand kommen /hat er 
nicht allein mit boßhafften Ehrenverletzungen einen 
Rath beym Adel und andern werleumtder / fondern E 
durch Herren’ Ritter und Burgerder Stadt einm 
Rath unter ſchiedlich laſſen zu enekteren : Er wolte ver · 
ſchaffen / daß die Ra tep rfonen einander erſchlagen 
und ermorden muͤſſen / und daß er etliche Burger feibft 
noch viertheiln wolte. Umb ſolcher Verleumbdung 
und Bedrawung willen / iſt er vom Rath durch of⸗ 
fentliche uffm Marck von den vier ichrern publicirte 
Urtheil ewiglice der Stade und Gewarcken verwieſen 
worden dergeſtolt / wo er darin bekommen wuͤrde / daß 
all fun Gut / ligend und fahrend / dam Rath eigmn⸗ 





ruͤhrtem feinem Anhang vorm Gefftlid en Gericht u 


Daſſen Darm fücht A 
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Endlich im Jahr 1374. feine liſtige Anfchläg fo fern 
forrgefegt/daß er auf den Rathsper ſonen drey fuͤrneh · 
me ſeiner Sachen gewogen gemacht / nemlich Eber⸗ 
hard zum Laub / Werner von Kirweiler / und Hentich 
Epingel/ und denſelben auß der Burgerſchafft reiche 
und ſtattliche Leut zu Beyſtand erpractieire/ als Den» 
rich von Landaw / welcher in deſſen von Offenburg Na 
men der erfolgten Uffruhr Capiten / an Reichthumb * 
und sandglitern der Fürnehmftein der Burgerſchafft 
geweſen / Eingelman unrern Baden / Clauß Roſen⸗ 
burk/ Hans zum Flugel / Claus von Bühel / Claus 
Zuͤttel / Bred tel Wegmeiſter / Heil Ulrich / Cuntzel 


malt und wehrhaffter Hand den ſitzenden Karh im 
Rahthof überfaden und die Burgermeiftereundans 
dere gedrumgen / daß fie in ihren Gewalt müffenlie 
fern die Schläffel zu den Starthoren und Pforten’ 
zur Rechen Cammer / u allem Geld / und der Stadt. 

rivilegien und Brieffen. Hernacher haben fie nach 

rfichrigung aller Ding den Karh ihres Gefallens 
veraͤndert / den verwie ſenẽ Burger meiſter wieder indie 
Stadt gebracht / und an ſeinen Ort eingeſetzt / die jent⸗ 


nen zuwider zu handlen oder zu reden mit leiblichen At 
den verſchworen. Derſelb Rudolff von Offenburg/ 
als er wieder in feinem Amprbeflätige 7 iſt mit ebbe⸗ 


Speyr erſchienen / uñ ſchwur daſelbſt einen Ad uff fol- 
gende Puncten: Daß er derſelben Geſellſchafft / ih⸗ 
ven Freunden / und alien die ſich ans fünfftigauihnen 
mürden begeben / von der Burgerfhafft wegen / ſo 
langerlebte / alleweg getreulich benfländtg und ders 
bolffen ſeyn / von ihrem Rach und Hemligteu nim · 
mer abtruͤnnig werden auı feinen Burger nech je⸗ 
mond anders auf der Stade vertreihen / oder verwei⸗ 
ſen / ‚noch die jetzo der Sradt Ampi tragen, davonva⸗ 
ſteſſen wolk/chneder Befelfeff Rah⸗ Wiſſund 
Blwilligung. Darüber Offenburgfeinem Anhang 
einen Bricff vorm Geſſtlichen Gericht uffgeri 

Inie der Beifllichen Sichrer Joflgel befl 
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Das VII.Buch. Cap. LV. 


Känyf. Carl. IV. 819 


Demnach der Grade Aldegenoffen Mens ımd A-- 


Wormbsjdiefes chaͤtlichen Beginnens verfländigt / 
haben fieauß ihrem Rathsmittel Befandte in Speyr 
abgefertiger : Die von Meng Ortlieb zum Belchauß/ 
Hırman Freyen/ Herman Berwolff. Die von 
Wormbs / Johan am Holtzmarck und Henrich Eros 
nen / welche auß Befelch beyder Staͤdt Obrigkeiten mit 
cruſten Berramungen gewaltthaͤtiger Straffen die 
Diebellen erſchroͤckt den Verlauff der Sachen ange⸗ 
hoͤrt / die entſtandene Uffruhr wieder zu Ruhe / und den 
Math in vorigen Stand gebracht. Rudolff von Of. 
fenburg und Henrich) von Landaw / und etliche andere/ 
ſeynd heimlich auß der Stade entwichen. Dieübrige/ 
fo zuvor namhafft gemadt / haben offentlich müjfenbe- 
fenmen / und einen Brieff von ſich geben / wie folgt : 
Daß ſie an den Erbarn Weiſen Seren den Burger⸗ 
meiſtern und dem Rath der Stadt Speyr groͤßlich 
und ſchwerlich mißgethan haͤtten / meinaldig und ehr⸗ 


loß worden / darumb daß ſie dem Rath nit gehorſam ge⸗ 


— 


Das 56. Cap. 


Adolf von Naſſaw / Biſchoff von Speyr / be⸗ 
laͤgert die Stadt : Und was ſich dabey zuge⸗ 
tragen. 


Ey der Stadt Speyr findet man von der Ur⸗ 
fach der Belaͤgerung wenig Nachrichtung. 
Darumb hat man hievon zu vernehmen, was 


andere davon zur Gedaͤchtnuß auffgezeichnet. Eiſen⸗ 
grein ſchreibt Chron. Spirenf, lib. 14. mit folgenden 
Worten:Henricusl andoĩanus locupletiſſimusSpi- 
renſium civis factioſus/ quĩ tum abſens erat,ubi pre- 
ter opinionem omnia in contrarium evenirentad 
Adolphum Epifcopum confugit, modum expu- 


gnandz potiundadue urbis edocendo , Adolphus 
ingenti comparato exercitucivitatem ‚fretus Tre- 
verenfis& Colonienfis Archiepifcoporum, obſi- 


weſen / dem ſie geſchworen gehorſam zu feyn ohne Wir dione cingit, captoquefuburbio, quod vererem 


derredzuallen feinen Gebotten. Darnach infonders 
ihre Begangenfchafft / inmaffen zuvor vermeldr/ mit 
Umbftänden erzehlt / und daß fie mit diefen Aidtvergeſ⸗ 
ſenen Dingen / auch andern Sachen / Die fie wider den 
Rath begangen / gern leiden und tragen wollen die 
Straff / diethnender Rath uffgeſetzt. Nemlich / daß 
ſie der Stadt und Gemarcken ewigverweift / Engei⸗ 
man unter den Gaden / und Wernervon Kerweiler 
über Rhein ſechs Meil Wegs / Dietmar Bernhoch 
und Eberhard zum Laub / deß Lands auff diſſeit Rheins 
auch ſechs Meilen / Heil iulrich ins Weſtrich drey 
Meiln hinder Newſtatt / Clauß Zuͤttel und Wegmei · 
ſter Über Rhein ſechs Meiln von der Stadt in der 


Frembd feyn/ und einem Rath den halben Thetlaller 


ihrer Hürer liefern und einraumen felten. Weichem 
allem ſie gehor ſamlich nach zukommen leiblich geſchwo⸗ 
ren / vermög hieruͤber von ſich gegebenen Brieffs mit 
mehrem Inhalt. Der iſt geben 1375. am Montag 
vorm Neuen Jahrstag / in den Weyhenachten. Der 


Spiram dicunt, igne ferroque cuncta vaſtando ur- 
bem aggteditur prid.Non.Maji. Erectis itaque in 
gyro aggeribus , machinifque applicatis, quibus 
maebia quaterentur,nihilo fegnius ab urbanis reni- 
ſum. Tertio etenim tentata & expugnatioprohibita 
eft. Ingratiam tandem recepti cives Anno 1376. 
Das ift: Henrich von Landaw / der auß der Stadt ent 
tkommen / und feiner Sadyen widerwaͤrtigen Außgang 
verſpuͤrt / hat feine Zuflucht zu Biſchoff Adolff genom⸗ 


p men / demſelben die Stadt verrachen / und Wegwei⸗ 


fung geben / wo und an welchem Dre er ſte angreiffen / 
überroältigenyundihmeguelgenmachenfönte. Die 
fer Fuͤrſa lag beliebte Biſchoff Adolff ( war def Krie⸗ 
gens mol gewohnt / und wegen deß Ersbiftumbs 
Meng / darnach er im Jahr 1373.aetracht / mit Marg ⸗ 
grave Ludwig zu Meiſſen / den KRänfer Carolus dor 
hin befuͤrdert / bißher im Streit gelegen / wie die Hifto- 
ria der Landgrafen in Duͤringen im 120. Cap. meldet) 
brachte in kurtzem ſtattlich Kriegsvolck zur Hand / er⸗ 


geftalt feyndobgedachregeftrafft / aber vier im ſelben E Lange bey den Ergstfeheffen Trier und Coun ſtarcke 


* —* Az Am) — verdampt und ent⸗ 
enerige warden mit Geldſtraffen · 
nach Geſtalt ihres Vermuͤgens belegt. Henrichs bon 
Sandam Haab und Guͤter / bewegliche und undewegli ⸗ 

Rath eingenommen/deffen Haufrarh of ⸗ 
vert auffen / das erlöft Geld 


—— 7 u da Lars 







- ” 
De 


Hinfl/ delägere damit die Stadt Speyr / und erobert 
im erften Angriff die Vorſtatt Alt⸗Speyr / ver⸗ 
hergt und verwuͤſt diefelb mir Fewr. Den fechften 
Majilieffmandie Stadt jn Sturm an. Die Bur⸗ 
gerſchafft war nice faul / thaͤt mannlichen Wider⸗ 
ſtand. Und wiewol Biſcheff Adolff den Sturm 
zum drittenmal wiederholt / iſt er doch davon zu ruck 
geſchlagen worden. Endlich hat er ſich mit der 

sul Stadt 
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Stadtvertragen An. 1378. Bisher Eifengreing Be 
richt. Wiewolderfelb noch anders mehr darzu gefekt/ 
ſo befindt man doch von def Kriegs Anftalt und Ber 
lauff ben der Stade beffirn Bericht auß erlihen alten 
Briefen. Allein ſeynd deffen Wort allhle darumb 
angejogen / daß er die Urſach def Kriegs eutdeckt / nem⸗ 
lich daß Biſchoff Adolph uff Verleitungen Henrichs 
von Landaw der Stadt mächtig zu werden ſich geluſten 
laſſen. Sonſt ſindt man galsder Biſchoff in Wer⸗ 
bung wider die Stadt geſtanden / daß ſich der Rath 
and Buͤrgerſchafft in gute Bereitſchafft geſtellt / viel 
Ritter / Adelsperfonen und andere / zu Reß und Fuß 
in die Stadt genommen / und zum Obriſten in Be⸗ 
ſtallung gehabt Derin Hanneman / Grafen zu Zwel 
brucken / und ſeinen Bruder / denen die Eidgenoſſen 
Mentz und Wormbs ein anſehenlich Volek zuge⸗ 
ſchickt. Im Anfang der Belaͤgerung haben ſich etliche 
durch Hentichs von Landaw Anhang in die Stadt 
eingeſchleicht / die inwendig Verraͤtherey und Uffruhr 
ſollen erwecken. Deren Anſchlaͤg ſeynd gar zeitlich 
herfür gebrochen / daruͤber ſie zu Hafften gelegt / und 
alsbald andern zur Abſcheu / und nach Befindung ih⸗ 
rer Mißhandlung / zum Todt verdampt / drey ge⸗ 
ſchleifft / etliche geraͤdert / etliche enthauptet. Und fleht 
in einer Verzeichnuß dag umb Raͤder / Seil / Straͤng 
und Cordeln fuͤnff Pfund Heller bezahle worden. 
Dmnach der Biſchoff die Vorſtatt Alt· Epeyr zum 
Borrheit eingenommen / hat ein Rath eim Schem⸗ 


A fen Luͤten / Burgermeiſtern / Rade und Burgern ge⸗ 
meinlich der Statt zu Spire / umb alle Uffleuff Bru⸗ 
che / Name / Schaden und Ubergrieff / die ſich zwiſchen 
uns und den unſern / und ihn und den ihren / uff beyde 


Siten biß uff dieſen huͤtlgen Tag verlauffen hant/und - 


geſchehen find. Und ſol deß ein gantze Sumund Ver⸗ 

ziegſin fuͤt uns und unſer Nachkommen Bifcoffe zu 

Speyr / und die obgenanten Buͤrgere von Spire und 

ihre Nachtommen / ohne alle arge Eſt und Geverde. 

Und deß zu Urkund haben wir unſer ngeflegel an die⸗ 

ſen Brieff thun hencken. Und haden auch gebetten 

den obgenanten unſern Deren und Oheim / Hertzogen 
Ruprechten den Aeltern / daß er fein Ingeſiegel zu Ge⸗ 

sügnuffean dieſen Brieff auch harthunhencken. Deß 
wir Hertzog Ruprecht vorgenant bekennen / daß wir 
durch Bere willen deß obgenanten unſers Herrn und 
Oheims / Herrn Adoiffs Biſchoffs zu Spite / zu Ge⸗ 
sügnuß der obgenanten Sachen / wann toirdasgedels 
dinge haben / unſer Ingeſiegel auch an dieſen Bricff 
haben thun hencken. Der gegeben iſt zu Heidelberg / 
uff den Samestag / als man finget Oculi , in der 
Vaſten / da man zalte nach Gottes Geburte driehen⸗ 
hundert Jahr / und darnach in dem ſiben und ſihentig⸗ 
ſten Jahre. 

+ Diemeildann Henrichs von Landaw Verraͤcherch 
offenbar an Tag kommen / undderfelb auch zuvor die 
Burgerſchafft ſchn utig gemacht / haben die Zunffte 
deſſen boßhaffte / meinadige / hochſtraͤffliche Handlune 


B 


phaͤnſel / und ſonſt noch einem / jedem zehen Gulden ge D genzu Gemuͤth geſuͤhrt. Und da man fonfdenfelben 


ben / welche ſich gewagt / und indie Vorſtatt an unter 
ſchiedlichen Orten Feuer eingelegt / davon alles abge 


brandt / dem Biſchoff fein Geſchuͤz und Kriegsruͤſtung / 


die Katz und Latern genant / im Feuer zu nicht wor⸗ 
den. 
derfahren / theils ſeynd gar auffm Platz blieben. "Die 
Brunſt iſt in die Haͤuſer uffm Weidenberg gefihlar 
gen / doch daher Fein fonder Schaden der Buͤrger⸗ 


ſchafft widerfahren. Wie lang die Belägerung ge- E 


waͤhrt / und was weiters von andern Haͤndeln dabey 


fuͤrgangen / davon hat bifher niemand berichten koͤn⸗ 
Endlich hat Churfürft Ruprecht durch ſein Un⸗ 


nen. 
serhandiungden Krieg durch einen Berrag auffge⸗ 


haben / der ift folgenden Inhalts : Wir Adolff von 
Gettes Gnaden Biſchoff von Spirebefennen offent 


lich mir dieſem Brieffe daß der Hochgeborne Fuͤrſte / 
Herr Ruptecht der Aelter / Pfalßzgrafe hy Ryne / deß 
haligen Roͤmeſchen Ryches oberſte Druchſeſſe / und 
Hertzog in Beyern / unſer lieber Herr und Oheim / uns 
guͤtlich verracht und verſuͤnet hat mit den Etrbarn Wi⸗ 


Mann und Roſſen iſt trefflicher Schaden mt 


als Fluͤchtigen nicht zur Hand bringen und beftraffen 
fönnen / allenthalben in» und auffer der Stadt mitof, 
fentlichen angefehlagenen Brieffen verfolgt/. und ein 
—* Zunfft ihren Brieff deß Inhaits geſchrieben. 
er erſt: 
Wir die Zunfftmeiſtere und die Gezunffte gemein⸗ 


lichen / reich und arm der Ducher zu Spire befennen - 


ung offentlich an diefem Brieff „daß Henrich von dan 
daw an dem Rath und der Stadt zu Spireein meine 
aidiger / ehrloſer Boͤſewicht worden if. Und deß zu lir⸗ 
kund ſo hant wir unfer Geplinfft Jnfiegel gehenckt an 
dieſen Brieff. Der geben ward / do man galte von Get ⸗ 
tes Geburte dritzcehenhundert / ſben und fiber 
heiligen Biſchoffs — 


Dt 








Aſo lauten auch folgende Zunfft· Brieff von 






ae Wort / aufferhal 
Milz / wie t, . — 
geln behengt. re 11037 













ben und ſibentig Jahr / 
uff den nechſten Dienſtag vor St. Martins Tag def 8 
4 4 i | i 
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Br * Das VI. Buch. Cap. LVI. 
de unffemeiftere und Gezunfft der Ryntouff 


Die Zunffimeiſtere und Gezunfft der Haſenpfu⸗ 
ler / Zinmer lůte / Steinmetze zu Spire. 

6. Die Zunfftmeiftereund Gezunfft der Snyder 
und Gewendere. 

7.Zunfftmeifter und Gezunfft der Mesler. 

3.3unffemeifter und Gezunfft der Becker. 

9. Zunffrmeiftere und Gezunfft der Schuch ſuter 
(Super Jund Lawer. 
—5 — meiſtere und Gezunfft der Kuͤrſener. 

11. Zunffrmeiftereder SynmedereundAlrgemendirt. 
. 22. Zunffmeiftereund Gezunfft der Smyde. 

3 Zunfftmeiſter und Zunfft der Weber. 

14, Zunfftmeiflereund Gezunfft der Gärtner. 

15. Zunffrmeifter und Zunffe der Weintnecht. 
———— der Fiſcher. 
Zanmftmeiſter und Gezunfft der Muͤtter und 
Sacknaͤger. 

Manuſcriptum Anno 1375: 

UF Sant Niclaus Tag mindert der Kath der 
Start Weinmaß mir Korhund Willen der zweyer 
Mich zuder Stadt und aler Bürger Nothdurfft / und 
diefelbe vor Schaden zu bewahren und zu behliren. 
Undfieng in diefem Jahr an die kleine Weinmaß. 


Das ;7. Cap. 







































Speyr / empfängt BEE vonder Burgerfchafft 
Kuldigung: Und wie ayſer Carolus dieſelben mit 
neuen Privilegiis begabt. 


4 

Ayſer Carl reift mit feinem Sohn Wentzes⸗ 

lad / den die Churfürften Anno 1376, zum Roͤ⸗ 
miſchen König erwählt / in die Städt am 
Rheinſtrom / im Jahr 1378. und ließ ihme diefelbe hul⸗ 


und ward Koͤnig Wentzeslaus in Abweſen ſeines 
Darters / der fih zu Heidelberg auffgehalten / im 
er ee 
ndren ‚mit dep Königreichs 
Behem Wap ae u give Wen 
nabern. Die Auldigung ig Wen⸗ 
homipaer König beſchehen. Doch mie 
Surgermeifter, Rath Burger und die 








Ca⸗ 
ge⸗ 
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digen. Dis gefdhahe auch zu Speyr umb Fapnaır, E 
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meifter und Geunfftder Krämer. A wertig ſeyn ſolten / in aler Maß / als fie bißher geweſen / 


als lang er lebt / oder biß er das Reich und Kayſer⸗ 
chumb uffgeben würde Hieruͤber derſelbe einen beſie⸗ 
gelten Reverß der Stadt zugeſtellt / unterm Dato Op⸗ 
penheim im Jahr 1378. am Gonnrag Eſto mihi, 
Dienseil dann Kayfer Carelus die Stadt su Diene 
flen bifherjedergeit willig geſpuͤrt / hat er diefelbe mit 
weyen neuen Privilegien begabt. Das erfle/ was 
Inwohner in ihrer Stadt und Marcken geſeſſen / und 
diefieinihrer Stadt behuͤten und befrieden / daß ſie 
Bderferben Guͤter gleich der Burger Gürer mit Steur 
und Schagung mögenbefegen / wann und zu welcher 
Zeit das dem Rath und gemeiner Stadt Speyr noth 
wird ſeyn / daß fie uff der Stodtmauren / Zwingern 
und Gräben bauen / mauren und machen mögen zu ale 
fer derfelben Stadt Nothdurfft / ohne allermännig- 
lichswerderblihen Schaden / und mag fie gebauet har 
ben / daß fie daran niemand hindern noch irren fol. 
Diefeg Privilegii Danım flebt zu Heidelbergim Fahr 
1378.am Donnerflag vorm Sontag Invocavit. 

Dasander / dapfiesuder Stadt Beſſerung und 
Veſtigt eit willenuffdie Bach in der Stadtund Bor 
ſtati bauen / und Veſtigteit machen moͤgen zu ihr und 
der Stadt Nutz und Rothdurfft / daran ſoll fie nie 
mand hindern noch irren in keine Waf. Daß ſie auch 
ſollen und moͤgen die Weinmaß zu Speyr mindern 
und mehren zu Nothdurfft der Stadt / wann und wie 
offt fie deß werden bedürffen. Doch alfo / daß ein jeg⸗ 
lich Fuder und Ahm bleibe / als es von Alters herkom⸗ 


König Wencestaus kombt Anno 1378. in die Stadt D men if. IR darirt zu Oppenheim Anno 1378. an 


S. Matthis Tag.Regni amz32-Impeı ii23. 
Manufcriptum Anno 1378. 


Da man dım Koͤnig hulder / ward die Burger, 
ſchafft durch die Hofglock zufammen beruffen. 

uf Henrich von Landaw mit 12. Knechten und 
Pferden in ʒ Ritten gehalten/und als er gen Aach ritt. 

Zween Grafen von Zweibrucken und Herren zu 
Buͤfd mie der Stadt im Buͤndnuß. 

Die Hand⸗und Roßmuͤhl gebraucht. 

Mens Wormbs / Speyr / Eydgenoſſen / dem Her⸗ 
sogen zu Heidelberg 2 soo. fl.fürfen Schaden / Der 
ihme und den feinen in Örafe Emichs Krieg vonder 
ningen geſchehen iſt. 

Grafe Emich von Leiningen 4444-fl-8. $.Neller. 

Känfer Tarl Leichbegaͤngnuß gehalten zu Saft. 
Georgen. 


un iqj Das 














"Das VII Buch Cap. LVIII. 
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Eberhard zu Udenheim ſich zur Wohnung niederge- A Stadt zu Speyr mir guter Gedaͤchtmuß Viſchoff Fri⸗ 


laſſen / und BiſchoffLamprecht ſein Reſidentz zu Speyr 
anuftelen Fuͤrhabens geweſen / hat cin Rath durch ſei⸗ 
ne Abgeſandte ihme zu Gemuͤth gefuͤhrt / daß ſie ſein 
Anfunfftinder Stadt nicht koͤnnen verſtatten / es wäre 
dann / daß er zuvorderſt derfelben ihre Privilegia, Frey⸗ 
heit / Gerechtigkeit und Gericht durch geſchworen leib⸗ 
lich Ed / gleich feinen Vorfahren / und hierüber der 
Stadt gegebenen Confirmation Brief biftärigehärr. 
Solch Anbringen hat Biſchoff Lamprecht billich ere 
meſſen / den Abgeſandten zu Landaw das Jurament 
preflire / darauff der Stadt den Reverßbricff nicht in 
Latein wie feine Vorfahren / ſondern in Teutſcher 
Sprach uͤb erſchickt / der laut wie folgt⸗ 

Wir Lamprecht von Gottes Gnaden Biſchoff zu 
Speyryenebieren allen den / die dieſen Brieff ſehen oder 
hoͤren leſen / unſern Gruß / und daß fieglauben den hie⸗ 
nach geſchribenen Dingen. An dieſem gegenwaͤrtigen 


Brieff bet ennen wir uns offentlich / daß wir geſchwo⸗ 


ren und gelobt haben / und geloben auch an dieſer ge⸗ 
aenwärrigen Schrifft zu halten und zu beſſern dem 
Rath / den Burgernund der Stadt zu Speyr alle 
ihre Freyheit / wie ſie die baben / undihnenverlichen 
ſeynd von dem Stul zu Nom, von Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 
fernumd Koͤnigen / von unſern Vorfahren Biſchoven 
zu Speyr / und auch von ung ſelber / und ſollen und wol⸗ 
len ſie daran nicht leidigen / noch ſchaffen geleidigt in 
keine Weiſe ohne alle Geverde. Und were es / daß fie 


derich / BSiboth / BEmich / B. Walram und Bis 
ſchoff Gerhart unſer Vorfahr ſeligen verlichen hat. 
auch daß wir ung ſollen laſſen gnuͤgen an ſolchen 

rteiln / die uns diefelbe Rhrberren und Burger ſpre⸗ 
chen uff den Aidt. Auch geloben mir ſteteund veſte zu 
halten ungekrenckt alle die Sꝛme und Satzung / die 
zwiſchen unſern Vorfahren den Dechanten und Copi⸗ 
tılmder Stifft zu Speyruffeiner Seiten / und dem 
Moth und den Burgern zu Speyr uff die ander Set 
ten uͤber folde Zweynng / die etwa unter ihnen waren) 
gemacht ſeynd / und nun jedweder Seite freundlich ge⸗ 
friedt und geſunt ſeynd / und daß wir darwider nimmer 
chun noch ſchaffen gethan / heimlich oder offentlich / in 
feine Weiferohnealle Geverde. Und aller dieſer Ding 
zu einer wahren Urkund und Bepefligung / ſo haben 
wir unſer Inſiegel gehengt an diefen Brieff Der ward 
geben und geſchahe zu Landaw / diß Jahre’ da man 
ſchrieb von Chriſtus Geburte / dauſend dreyhundert / 
ſechtig und funff Jahr / an dem Sambſtag vor St. 
Gregorien Tag deß H. Papſtes. 

Dlieweil dañ Biſdoff Lamprecht die Stadt Speyt 
und deren Auffnehmen und Wolfahrt ihme inſonders 
laſſen befohlen ſeyn / und gleich anfänglich gerreue uff⸗ 
rechte Neigung erſchemen laſſen / und auf der Fremb 
und zum erſten mal allbie als Biſchoff ankommen / iſt 
ihme ein Rath mit aller Ehrerbieiung queen Willen 
und Reverentz entgegen gangen / denfelben empfans 


von jemand daran gelcidigt würden/da wollen wir fie D gen / und zu augenſcheinlicher Erzeigung ihrer Wol⸗ 


getrewlich helffen ſchirmen ohne Widerrede / nach al- 
ler unſer Macht / ungefehrlich. Und ſonderlich / daß wir 
noch niemand von unſertwegen von denſelben Bur⸗ 
gern zu Speyr / die nun ſind und hernach kommen / und 
‚von ihren Gütern und Hofleuten fein Beth / Steur / 
Herberge Boñwein / Heer ſteur / Schatzung / Lehnung 
noch keinerley andere Dienſt / welche die ſeyn möchten, 
fordern’ nehmen / noch uffheben ſollen noch wollen / in 
allen unſern Gerichten und Gebieten / noch ſie dazu 
dringen / oder ſchaffen gedrungen / daß fie es uns geben 
oder thun muͤſſen / in kane Weiſe. Und auch daß wir 
fein ſonder Gebott über derſelben Burger Leib oder 
Guhut / es ſey an Herbergen / Arbeiten / Pfaͤlen / Miſten / 
oder andern in alem unſerm Gebiete machen 
. — ea rn noch nlemandy 

| tig ſeynd / das v zu thun oder 


meynung einen gulden Nopff / und 100. Gulden dar⸗ 
in verehrt. Diß ſt zur felben Zeit fo anſchenliche Gab 
geachtet worden / daß die Kaͤy er zu der und vorgehen⸗ 
den Zeiten folbemir gutem Willen und Danck ange⸗ 
nommen. Er hat zu Speyr acht Jahr das Biſtumẽ 
friedlich regiert/und hernach dajfelb refignirt/ und dag 
gu Straßburg angenommen im Jahr 1372- Endlich 
auch Bihtof zu Bamberg worden / und da er der 


E melttichen Ehren und Geſchaͤfften erfärtige / hat et ſich 


wieder in fiw alt Cloſter gen Gengenbach begeben, und 
daſelbſt in kungen Zeit fein deben beſchloſſen / im Jahr 


1398. 


Biſchoff Adolff. 


Dolffus ein Graf von Naſſaw/ iſt zu 
M zum Ertz⸗Biſchoff / und zu Speyr zum 
Biſchoff erwaͤhlt An.137 2 Weil aber Verdacht 
auffihngefallen/ als hat er feinen Vorfahren Erpbb 
eß Johan zu Mengmit Off hingerhat hat Part 


rego⸗ 








Kaͤyſ. Carl.IV, 
Gregorius uff Fuͤrbitt Käyfer Carl Marggrafe Sud» A malt genommen, Dieſelbe thaͤtliche Anſtalt und Neue⸗ 
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wig du Meiſſen zum Ertzbiſhoff beft aͤtigt Als aber der⸗ 
ſelb Anno 1381. verflorben / hat Biſchoff Adolff das 
Biſtumb zu Speyr / das er bißher ins neunt Jahr re⸗ 
glert / uffgeſagt / und das Ertzbiſtumb angenommen.* 

Wider die Stadt Speyr hat er ſich gleich Anfangs 
feiner Regierung unftiedfertig erwieſen und die Be⸗ 
veſtigung der Stadt Privilegien uff ſolche Form / wie 
von feinem Vorfahren Biſchoff Lamprecht zu richten 
und zu uͤbergeben verweigert. Es haben etliche Bi⸗ 
ſchoff biß uff ihn ihre Conftrmation, Brieff dergeftalt 
begriffen: Daß wann dero naͤchſte Vorfahren mit der 
Stadt Vergleichung uffgericht / daß fie diefelbe gleiche 
falls genehm und gut gehalten / ratificirt und beftär 
tigt. Nachdem nun Biſchoff Gerhart mie oben 


geſagt mit dem Rath und Stadt die alte Verglet⸗ 


chungen erneuert / und wieder in Gang gebracht / Bi⸗ 
ſchoff Lamprecht auch derſelben Beyfall gethan und zu 
halten geſchworen und mie feinem Reverß⸗Brief 
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rung iſt den Handthier enden und Kauffleuten ſcwer 
gefallen / deßhalben bey Kaͤhſ. Maj und Chur-Fürften 
fich betlagt / und umb Abſchaffung gebeten. Demnach 
dann diefelbe auf eingegogener Kundſchafft vernom⸗ 
men / daß folder Zoll ein neuerliche gewaltchaͤtige Ar» 
ſtalt / it von Kayſer Wentzeslao ſolchen als cin offene, 
lichen Raub abzurhun ernſtlich gebotten / und dem 
Landvogt in der Wetteraw ſampt den Städten / 
Mentz / Wormbs / Speyr / Franckfurt / Sridberg/ 
Gelnhauſen und Werflar / denſelben zu verhindern / 
und zů wehren / und mit denen die u deſſen Erforde⸗ 
rung verordnet / dergeſtalt zu verfahren / als der Rau⸗ 
ber Recht iſt befohlen und ufferlegt worden. Inmaſſen 
auß nachgeſetztem Kaͤyſerlichen Brieff zu vernehmeu: 
Wir Wentzes lau / ꝛc. bekennen und thun kund of 
fentlich mirdiefem Brieff / allen die ihn ſchen oder hör 
renlefen: Wann Biſchoff Adolff von Speyr für 
mals unſer einen Zoll zu Hoͤchſt uff dam Meyn / undzu 


beſtaͤtigt / bat Biſchoff Adolff was benente ſeine Vor · O Kelterbach auff dam Lend zwiſchen Franckfurt und 


fahren bewilligt / als unkraͤfftig caſſiren / und den 
Reverß · Brief anders nicht dann mit Verſchwei⸗ 
gung und Umbgang Biſchoff Lamprechts Confitma⸗ 
tion/ von ſich geben wollen / dann alſo lauten die 
Wort feines Briefs / dener einem Rath in Latein uͤ⸗ 
berſchickt: Hzc etiam que ipfis Confulibus,, Civi- 
bus, & Civitati Spirenfi ä felicis memoriz Domi- 
nis Friderico , Sibotone, Emichone, Walramo & 
Gerardo, quondam Spirenfibus Epilcopis Ante- 
cefloribusnoftris , funtconceffa & indulta, etiam 
conlervare & rata habere promittimus, & c. Actum 
& datum in Udenheim indie omnium Sandtorum, 
Anno Domini 1372. 

Dieweil dann fein Fürnehmen dem Herkommen 
einen Riß machen wollen: harfich ein Rath anfaͤnglich 


darmider geſetzt / und ihme hierüber den Einritt vers. 


weigert. Endlich iſt dieſer Itrung / uff Maß / wie oben 
gedachtiabgchelffen. 
Brufchius fihreibt + Es habe Känfer Tarlder IV. 


Meng gelegen / ohne deß Reichs / und unſers Bartıre 
feltgen Gedaͤde muß Känfer Carls / und nach feinen 
Todt / ohne unſern Willen und Urlaub / nemlich wider 
uns und das Reich ſelb weltiglich genommen und 
geraubthat/ / davon er nun von unſers Gebotts wegen 
abgelaſſen har Und warn derſelb Zoll uf Waſſer 
und sand Reraub und nicht ein rechter Zoll möt 
ſeyn / den wir auch felber mir Macht def Reichs abge⸗ 
than herten/ und in den Stücken gefahren als Raw 
bes Recht iſt: were er longer von jemand genemmen/ 
davon zu umterſt in künftigen Zeiten / daß kein Zell 
zwiſchen Franckfurt und Mensuf Waſſer und sand 


fuͤrbaß ewiglichen mit ſolchem Unrecht / das Rerauß 


iſt / und auch ſonſt nummer ufferſtehen oder werde ge⸗ 
nommen. So ſetzen wir mit Rath der Churfuͤrſten 
deß Reichs mir rechtem wiſſen und Königlicher 
Maddht / in Kraͤffiẽ diß Briefls/daßfürbapmehr ewig · 
lichen zwiſchen yranckfurt und Mengrund von Ding 

wieder gen Franckfurt fein Zol auff dem Meyne uff 






vor feinem Abſterben Biſchoff Adolff das Dorff E Waſſer oder Sand ſeyn fol odermögeinkeine Weiſe. 


Hoͤchſt / fo jetzo ein Stade iſt am Mayn / zur Vereh⸗ 
rung geben. Dieweil es dann zu naͤchſt am Waſſet / 
hat er alsbald erfunden / wie er mit groſſem Einkom⸗ 
mendaffelbe könne zu Nutz bringen / und für ſich ſelbſt 


ohne erlangte Freyheit und Erlaubnuß deß Kaͤyſers 
oder der Reichs⸗Fuͤrſten eine neue Zollſtatt daſelbſt 


uffgericht / aledie zu Waſſer fürgefahren dafelbfl su 

zollen wider Recht und Herkommen / laffenanhalteny 

und die ſich deſſen verwegert / deren Guͤter mit Ge⸗ 
t 


+ 


Und nemlich wer es Sach / daß jemandyinmelderly 


MWürdenoder Weſen der ſey / memand außgenom̃en / 











feinen Zoll zu Hoͤſte / zu Kelſterbach / oder anderswo 
zwiſchen Franckfurt und Meng / und da zwiſch 
dem Meyne uff Waſſer oder dand beſtelle ob 

me von jemand / mit Willen oder ohn W 


hr 
ap, 



































Das VII. Buch, Kap. LIX. 
genglich werde geſtoͤrt / und wiſchen Franckfurt und 
Mentz uff dem Meyne allermänniglichfrey ledig⸗ 
lich und uubekuͤmmert uf Waſſer und Land / und für⸗ 
baß mehr ewiglich wandeln / reiten und fahren moͤge / 
So geben wir mir rechtem Wiſſen / und Roͤm Koͤnig ⸗ 
licher Macht / gantz volllommene Macht und Moͤge 
dem Landvogt in der Wetteraw / und dazu den Stäts 

ten Mentz / Wormbs / Speyr / Franckfurt / Friedberg / 
Gelnhauſen und Werflarninfern und deß Reichs lie» 
ben Getrewen / daß fie su ſtund als ſolcher Zoll / der all- 
weg Reraub iſt / ufferſtuͤnde und gehalten würde von 
jemond / wie Edel / Ehrtwürdig und maͤchtig der were / 
denſelben Zoll / der allzeit ein Reraub iſt / abthun und 
wehren ſollen uud moͤgen / und daran mit den Zollern 
und Zollhaͤuſern wie dick das noch geſchicht / von Ge⸗ 
botte und Erlaubungen dep Reichs / als wir ihnen das 
mie dieſem Brieff ewig und gantze Macht geben / ge⸗ 
fahren als Raubsrecht iſt. Und umb ſolche Sache ſoll 
noch mag die ehgenant Landvogt / Stätte, ihre Bur- 
gere Dienere / oder Helffere niemand vor def Reichs 


halten / beſchaͤdigen oder urtheiln in keine Weiſe. Mit 
Urkund diß Briefs verſtegelt mit unſer Koͤniglichen 
Mayt. Inſigel. Der geben iſt zu Oppenheim / nach 
Chriſti Geburt drigchenhundere Jahr / und darnach 
indem neun und ſibentzigſten Jahr / nechſten Dom 
nerſtags nach dem Sontaq / als man ſinget Invocavit 
in de Faſten / Unſerer Reich deß Boͤmiſchen in dem 
17,000 deß Roͤmiſchen im. Jahre. 


| Das 59. Kap. 
Won Keyſer Wentzeslai Regierung. 


Eyſer Wentzes laus iſt nach ſeines Herrn Vat⸗ 

ters Keyſer Caroli Abſterben im 17. Jahr ſei⸗ 

SR nes Alters zur Regierung deß Raͤmiſchen 
aichs gelangt. Es wird ſeiner allenthalben bey den 
Hiſtoricis in keinem guten gedacht: Sondern iſt als 
ein Weinſuͤchtiger / Weibiſcher und zu allen Ampte- 
Geſchaͤfften und Verrichtungen verdroffener und da⸗ 
neben eintyrannifcher Regent befhoiten. Die Chur 
Fürften haben unter anderm im Reich wegen feiner 
hädlichen Regierung laſſen verkundigen / daß er viel 
Land und Seäre, in Teutjchen und Weiſchen Sanden 
vom Reich vereuffert/einena und andermumbs Gelts 
willen mit, Dem Keyferlichen Inſtegel beſiegelte 
- Plancteren laſſen liefern / darauff fie, nach ih» 
tem, Gefallen ——— den gerin⸗ 

gen und ſchwaͤchern def Reichs Ständen und 
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Gericht / oder ſonſt anderswo laden / betuͤnmern / uff⸗ 


D 
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A Unterthanen an ihren Rechten und Freyhelten / Ein⸗ 
grieff / Abbruch und Nachtheil zugeſtanden / Raub / 
Brand / Mordund Unficherheit im Reich im vollen 
Schwang gangen. Geiftliche und Weltliche / Mann 
und Weib / haben weder zu Waſſer noch Land Sicher 
heit und Frieden haben fönnen. Ale Land find mir 
Kriegund Empörung erfuͤllet worden. Niemand hat 
einigen Ort haben konnen / da er feiner Klag und Be⸗ 

ſchwerden Recht moͤgen fuchen oder finden. Erhar 
mit eigener Hand unſchuldige wider Recht offt hinge⸗ 
richt / Geiſtliche und Weltliche fuͤrnehme dapffere Leut 
ohne alle Urſach umbzubringensu ertrencken / zubren ⸗ 
nen und martern befohlen. Johan. Cuſpinianus ſagt⸗ 
Da er uff die Welt geboren / ſey ſeine Fraw Mutter 
an deß ungeſtalten Kinds Geburt Todts verſchteden. 
Und da «8 zu Tauff gebracht / babe es dieſelbe be» 
ſchmeißt Im Jahrt 1383.haben die Reichs Staͤnde ein 
anſehenliche Botſchafft in Boͤhmen zum Kenfer abge ⸗ 
fertigt / denſelben zu erbitten / daß er ſich ins Reich er, 

C heben wolle-Daraufer alsbald hach heſchehenem Fuͤr⸗ 

trag ſelbſt dieſe Antwort geben: Ihre liebe Geſandte 

aufm Reich / Es iſt menniglichen bewuſt daß Wir 

Roͤmiſcher König ſeyn. So nun jemand außm Reich 

unſer Perſon zu ſehen begert / der mag in Boͤhem kom 

men / aüda kan er uns ſicher und frey anſprechen. Die 

Geſandte haben die Antwort als ein Geſpoͤtt auffge⸗ 

nommen / und feynd mit ſtattlichen Verehrungen wis 

der abgefchteden / wie die Boͤhmiſchen Hiſtorien mel · 

den. Die Chur · und Fürftenhaben ihn offtermals ſei⸗ 

ner Hoheit und Keyſerlichem Ampt gemeß zu verhal⸗ 
ren / und ſeinen unloͤblichen Wandel zu verbeſſern er⸗ 
mahnt. Demnach man ihme aber lang gnug und zu 
biel mit dep Reichs ⸗Stand und Stärten groſſen 

Schaden und Verderben uͤberſehen / berufft endlich 

Pfalsgraf Ruprecht Churfuͤrſt die andere feine Mit⸗ 

Shurfürften nach Franck furt / und gab denfeiben deß 

Roͤm. Reichs Noth durfft / und daher dep Keyſers Un⸗ 

E tauglichheit zu berath ſchlagen. Daraufdie Churſuͤr⸗ 

ſten nach reiffem gepflogenem Bedencken den Keyſer 
deß Reichs Regierungentfegt / und alle dep Reiche 
angehörige Glieder ihrer Pflicht und Add / die fie denn | 

Kenfer geleiftiledtg geſprochen. Solch Urtel und Ent⸗ | 

fung ſoll von den Ehurfürften offenelichin aller 

Strände und ganzen Volcks Angehör feyn publicirt 

mworden/denzo. Aug. An. 1400. Diefe Ding fchreibt 

Cufpin.und Bonfin 4b.2.p 3.Crantz,Sax.lb.10.0ap. 

3. fagt alfo: Aliquando melius a&tum eſſet eumIm- 

perio,fineque pater neg;filiusin eo tuiſſent. Nam 

patet largitionib. ut filium extolletet, filius igna⸗ | 

— Mmm mm vis | 
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tenuitatem quæ nunc cernitur,adduxere. 

Den Proceg und die Urfachen ſeiner Enrferung 
erzehlen andere Aucores nach der Laͤnge In der Boͤh⸗ 
miſchen Hiſtori wird gemeldt/als er vernommen / daß 
er deß Keyſerthumbs entſetzt und Churfuͤrſt Anper- 
tus Pfaltzgrafe bey Rhein zum Keyſer erwehlt / ſol er 
geſagt haben: Wir ſeynd dep Laſts vom Reich gern 
uͤberhaben / hoffen wir wollen nun mit beſſerm Nun 


das Königreich Boͤhem verwalten. Inmaſſen dann B 


auch die Böhmen hernacher feine Regierung iner- 
was träglicher geſpuͤrt / welche nach der Entſetzung uff 
19. Jahr hinauf gereicht, dann er im Jahr ı4'9. vom 
Schlag Todes verfahren im 57. Jahr feines Alters. 


Das 60, Sup. 


Folgen etliche Hiftorien von Kenfer Wen’ — 


seslao auß der Hiftorifchen Befchreibung dep Kö 
nigreichs Böheim, 


Der Kenfer bringt die Böhmen durch ein 
Tyrannifche Geſchwindigkeit zu Gehorſam. 


Emnach die Böhmen an Keyſer Wentzeslao 
5) agefpürt/daßer feinem Vatter an Tugenden 

und Berftand fehr ungleich / haben fie gering 
von ihm gehalten. Der Keyfer vermerckt die Verach⸗ 
tung / macht es wett / und thär dergleichen gegen die 
Böhmifche Herrn / joge zu ſich Teurfche/ und beftelle 
mie denſelben die fürnembfte Ampts Verwaltung. 
Daher erwuchſen zwiſchen beden Nationen eifferige 
Verbltterung. Die Böhmen machten Bundtnuß 
widerdie Teutſchen / und betrengten ſie wo fie Belegen» 
heit hatten Deßhalben ließ der Keyſer am Sambflag 
nach Oſtern die fuͤrnembſte der Verbündtnuß ver⸗ 


hafften / und den Montag hernach offentlich enthaup / 


ten. Hernacher berufft der Keyſer alle Rathsperſonen 
der Alten und Newen Start Pragsu Hof / und als 
fie erſchienen / hat er fie heiffen su feiner Taffel figen, 
Als fie ge eſſen / iſ der Scharffrichter/ dep Keyſers Ge⸗ 
vatter ins Zimmer vor den Keyſer gerrerten/undhat 

efagt : Gnaͤdigſter Königund Her? / Auf was Ur 


/ —* bin ich hieher erfordert? Der Keyſer antwort 


Ueber Gevatter / wart drauſſen / nach der Malzeit will 
ich dir zu ſchaffen geben. en Gaͤſten iſt Hera und 
Muth geſuncken / dann fie wol gewuſt / daß der Keyſer 
zuvor mehrmals ſchuldigen und unſchuldigen mit 


=. tr 





Speyrifcher Chronick 


vis difimilationibus Imperium attrivere,ing;eam A gleicher Maß gemeffen, Nach verricht er Malſeit hat 


ihnen der Keyſer unterſchledliche Befehl und Be⸗ 
ſchwernuß uffgebunden. Darauf die Rathsperſonen 
ein jeder allen Gehorſam / dar zu ihr Leib und geben vor 
Ihr Mayt.auff zuſetzen allerwilligſt verſprochen Bel, 
„ches der Keyſer mit Gnaden angehoͤrt / und weil er fie 
su feinem Willen gewonnen / wieder unbeleidigt hin⸗ 
gehen laſſen. — ——— 


Dassı. Cap. 


Keyſer Wentzeslaus wird gefangen / ent 
fompt der Gefaͤngnuß nad 15. Wochen durch 
Huͤlff einer Badermagd / und wie er dieſelbe be⸗ 

lohnt. —— 

M Fahr 139 3. auff Stanislai Tag / iſt K/yſer 
Wentzeslaus umb Ergaͤtzligkeit halben gen 
Beraun verreiſt. Daſelbſt er ſich verkleidet / 
und iſt unbekanter Geſtalt ins Cloſter gangen / zu be ⸗ 
fehen / wie ſich die Mündhinihrem Ordenverhalten. 

Im Cloſter ward er von 16. Mannen unverſchens / 

niemand weiß von wem / überfallen / und in Geheim 

gen —* uffs Rath⸗hauß in der alten Srart in ein 

Sefaͤngnuß mit Namen Schpincka gefuͤhrt / darinn 

erıs. Wochen biß uff Barthoiomei gelegen In ſol⸗ 

cher langwiriger Beſchwernuß iſt er mit groſſen Sor⸗ 
gen und Befümmernuß umbgangen / was Geſtalt et 
wieder ledig werden moͤcht. Eins Tags ließ er den 

Rath bitten / ſie wollen ihme erlauben in nechſtem 

Bad am Rath⸗hauß zu baden / mit Verheiſſung / daß 

er nachm Bad wieder ins Gefangnuß mwolte gehen. 

Der Rath hat der Zuſag fein Glauben wollen 

ſtellen. Doch dem Kepſer zu willfahren / haben fie di 

Mittel erfunden / daß fie ihme vier vertrawte A⸗ 

zu Verwahrung und Wiederlieſerung zugeorduet 

Det Keyſer iſt mit denfelben verkleidet / daß et von 

niemand erfent werden mögen/ins Bad gangen. Der 

Diener haben — adi/ wendie Wacht 

schalten. Da angerngdanen fü der Kepfer/er wol 

tefich am dufft erfüfen.. Das heſſen die Diener u. 

Das Badhauß war zu nechſt an daw geſe ⸗ 

gen dabey ein Fiſchernach ul 

fragt ein Badmagd / obfie mit dem Dracıe 

fönt ?da fie jageansmort, bat fie bet Kehfer 71 

doch nicht getent / fie wolt ihn eilendsih 

ſprach ihr eingur Trinckgelt, © 

eilendg — x 

Nachen vom sand, 
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Das VI. Buch. Kap. LXI. 


kunt kommen / ſagt / fie fol mie dem Ruder eilend 
nachfolgenyfo wolt er fie mit hundert Gulden begaben. 
Seynd alfo beyde in Eyl am Ufer der Muldaw durchs 
Geſireuch hinauf gegen dem Dorff Kuchel gelauffen / 
dafelbfk fie wieder ein Nacenfunden /undileynd mie, 


der übers Waffer gefahrendafelbft außgeſtiegen / und 


durch einen Wald biß zum Newen Schloß gangen / 
welches der Kenfer zwey Jahr zuvor auffbamen lafı 
fendavor fiezu Abend gar ſpat ankommen. Der Keyr 
fer hat dem Thorwarter zugeruffen, Der erkent im 
Finſtern die Stimm melde den Keyfer beym Haupt⸗ 
mananyder ihn alsbald eflı gelaffen / und als nacken⸗ 
den ſampt der Badermagd / Suſann genant / nach 
Vermoͤgen bekleidet / und mit einem Imbiß ergekt- 
Der Erledigung erfremer ſich der Haupeman ſampt 
allen den ſeinen Nach dem Eſſen ließ der Keyſer hun⸗ 
dere Gulden an Gold herbey bringen / liefert fie der 
Suſanna mit Danckſagung / daß fie ihnerledigt / 
Sagt ferrner / weil fie fein Erloͤſerin fein Gefert und 
Tiſchgenoß gemefen ſo ſolt fie auch fein Schlaffarfell 
ſeyn / welches die Baderin gefchehentaffen. Als der 
Keyſer uffm newen Schloß mit ſeiner Suſanna ſich 
etlich Tag froͤlich gemacht / iſt er hernach ſampt derſelbẽ 
gen Ziebrach verreiſt / dahin er die Herrn von Prag zu 
Gaftberuffen. Aber es wolt niemand erfcheinen / ſag⸗ 
ten / ſie hettens zu Prag beſſer als nffm Ziebrack. 


Das 62. Gap. 


Keyſer Wengeslausmwird An.394.wieder 
en ars ae ergangen/ und ie er 
na rliftige Erledigung die Boͤ 

—— gung hmen ſtreng 


M berũhrten Jahr haben ſich die fuͤrnehmſte 

IJ Boͤhmiſche Herr wider den — = — 
nem Bruder Koͤnig Sigiſmundo in Ungarn 

in Verbuͤndtnuß begeben. Eins Tags hat der Keyſer 
umb Ziebrack ein Jagt angeſtellt / und das Mittags⸗ 
mal ein halb Meil von Ber em Hof gehal ⸗ 
ten. Welchs die Boͤhmiſche Herrn von Popowitz ver⸗ 
kundeſchafft / ſprengten unverſehens in Hof / nahmen 
den Keyſer vom Mahl / führten ihn gen Prag ins 
Schloß in einen Thurn. Uber fünff Wochen iſt er 
in unterſchledliche Gefaͤngnuß in Geheim umoͤge⸗ 
führe worden / damit niemand mögen erfahrenmohin 

er kommen. Endlich hat man ihn Herzog Alberto gen 
Wien gelieffere / der ihn gar firenguff einen hoben 
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A niemand von def Rey ers Gefaͤngnuß / als der Hertzog 
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und feiner Hauptleute einer. Ein armer alter from» 
mer Fiſcher in der Wiener Vorſtatt ; mit Dame ı 
Hanf Brundelhatumb diefelbe Zeit den Brauch ge⸗ 
halt en / wenn er aufider Kirch nieder heimkom̃en / daß 
er täglich kleine Fiſchlein geſotten / und ſolche den arın? 
gefongenen außger heilt / und gieng der Weg zu denſel 
ben durch den Thuen / darauff der Keyſer geſeſſen / wel⸗ 
cher offt mit dem Fiſcher Geſpraͤch gehalten / und 
Kundſcafft mit ihm gemacht. Endlich hat den Fi⸗ 
ſcher der Keyſer alſo angeredt: Lieber Grundel / ich 
merck / daß du ein gerechter frommer Mann biſt / dar⸗ 
umb wil ich dir meine Heimligkeit vertrawẽ. Ich hoff / 
weil du andern Gefangenen fo viel Barmhertzigkeit 
und ads thuſt / du werdeft mir auch deßgleichen erwei⸗ 
fen, Ich bin einfürnehmer Hırr auß Boͤhem / und von 
meinen Freunden ohne alle Urſach / allein auf Neid / 
in diefe Gefängnuß geſteckt. Wenn du mirdarauß 
wolteſ helffen / koͤnt sch dich ſampt Weib und Kindern 
reich und flarelich machen / weldes ich dir uffs hoͤchſt 
wil verſprechen / folft auch mehr im Werck befinden / 
als du gedencken magſt. Der Fiſch er hört die Vertro⸗ 
ſtung gern / ſagt dem Keyſer zu / daß er ihme getrewlich 
undmitleidenlichswolle verholffen ſeyn wenn Mittel 
vorhanden/undes ohne Gefahr geſchehen toͤnte. Der 
Keyſer ſagt / kauff von deiner Haab und Nahrung fo 
viel gute Seiden / daß du davon ein Schnur uff ſech⸗ 
zig Klaffter lang / und kleines Fingers ſtarck machen 
fanft / winde dieſelbe umb bloſſen Leib / damit Die 
Wächter am Thor nichts bey dir fplren. Der Fifcher 
machts alfe ‚und bracht dem Kepfer unvermerckt die 
Schnur. Derfelbe ſagt umb Mirternachr wolt er fich 
som Thurn durch die Schnur herablaffen / und ſolt 
der Sifcher beym Thurn feiner warten’ hernach über 
die Tonamführen. Dieſer Anſchlag gieng ſchleunig 
ab. DerFiicer verfcharzer den Keyfer über der To- 
nam in ein Miſth auffen /dannderfelb wolvermurhen 
fännen / daß man fehr fireng und eyferig nachftreif- 
fen wuͤrde / wie auch geſchehen. Dann die Waͤchter in 
der Fruͤe den Gefangenen gemiſt / und ſein Abweſen an⸗ 
gezeigt. Darauff Hertzog Albertus ein groß Anzahl / zu 
Fuß und n Roß / ale Weg und Steg in Eil laſſen 
durchſtreiffen / und dem Fluͤchtigen zu Waſſer und 
Sand nachtrachten den ganzen Tag. Zu Nacht 
iſt der Fiſcher wieder zum Keyſer tommen/ har ib» 
me DBrodt und Waſſer bracht / damit er fich er⸗ 
färttgen tönnen. Seynd hernach durch einen Wald 
und andere Umbweg in Böhem am Tag Marrini 
vordas Schloß Wiſcherad anfommen und cinge- 
Mum mm fi laſſen 
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laſſen worden. Der Keyſer ſagt zu den Unterthanen / A ſchwer ſeyn / ſo lege ers nieder / iſt einer in Angf / mag er 
iv. Iche feine Gerrewe weren / die ſolten zu ihme tret den Dampff vom Hertzen hinweg reuſpern | 
ten / deren alsbald uff zwantzig Perfonenherbey ge ⸗ . 
lauffen. Demnach) er vonihnen verflanden daß der Was derfelb von Johann Huſſen 
Hauptman des Schloſſes vom Rath zu Pragin der gehalten. ee a 
alten Statt dahingefegt/ hat er denfelben zu verhaff- 
ten befohlen / und indeffen Mamenein Scraben an  Kylfeiner Zeit hat Johann Huß zu lehren angeſan⸗ 
gedachten Rath gefertigt/dep Inhalts: daß ſie in Eyl 2 gen’ und groffen Anhang und Beyfall in gantz 
dahin folten fommen, Inmittelſt den Scharffrichrer Boͤhem zu ſich gezogen. Daher im dand / Stät- 
deß Orts uffs Schloß beruffen. Der Rath ju Prag ten Flecken und Doͤrffern viel Wortgegend/Smire 
iſt uffs Hauptmanns Beſchreiben als in eilfertiger B und Widermärtigfeit serlofen- Und dieweil jeder 
ſchwerer fuͤrgefallener Sach mehrertheils im Schloß Theil Huͤlff und Beyſtand beym König geſucht / und 
angelangt / melden der Keyſer von Stund an die hierumb groſſe Gaben und Berehrungengeben/hat ck 
Haͤnde ſuſammen knuͤpffen / und einem nach dem anı geſagt: Manfoldie Ganß zu frieden laſſen / fie lege 
dern ſampt dem Hauptmann deß Schloß die Köpff ihme guldene Eyer. Huß heiſt in Boͤhmiſcher Sprach 
Jaffen abſchlagen. Nach ſolcher Verrichtung har der  einBanf,Cromer.6b.16.hif po⸗l. Demnach deßllul⸗ 
Keyſer fein Anweſen wider zu Pragangeftelltiandere fisch maͤchtig überhand genommen / gantze Gemem⸗ 
Rachs perſonen einge ſetzt/ viel mit guten Worten wi ⸗den ſich verſamblet / und die widerwertige Schr mit 
der zu Freunden gemacht. Die ſich widerſetzig er zeigt / Schweidt und Gewalt auß zurotten im Fuͤrnemen 
denen ift er mir feinem Gevatter dem Scharffrichter und Werck geftanden. Iſt ein beredter anfehenlicher 
and andern Scherganten vors Hauß gaitten / bat „ Pricfterinder Berfamlung def Volcks auffgeflam 
diefelbe herauf Laffen reiffen / und offentlich vorm “ denyder hat mit einer beweglichen Red die Hufliteniu 
Haußlaffenenthaupren. Bißmweilenhaterfih gegen Ruhe und Frieden bereds / und mit vielen Beweiß⸗ 
menniglich / hohen und nid ern Stands/groffer Frö-  thumben außfündig gemacht / wie zu groffenn Nuten 
Tigfeit angenommen / und jederman gnedigenguren und From̃en ihnen gereichte / daß Gott einfolhe König 
Willen erwieſen / daß man fich feines Wandels zu ins Regiment geſetzt der ihme mehr die Woluf und 
Zeiten erfrewet / zu Zeiten hoͤchlich gu befchweren ge · Unacht ſamt eit / als gemeine Beſchwernuß ließ ange 
habt. Hans Grundeln den Fiſcher hat er ſampt Wei, legen ſeyn. Dann ſo das nit were / moͤchte durch ſein 
und Kind / die er von Wien laſſen abholen / in ſtattli ⸗ wachende Sorgfältigkeit ein ander und ernſter Eins 
che Nahrung geſetzt und ihnen alle Gnad und Be⸗ſecehen gegen ſie fuͤtzenommen werden. Eben wie den 
fuͤrderung beſtaͤndig erwleſen. p Froͤſchen in der Fabel begegnet / die ihren König den 
lon veracht / und deß Storckes begert hetten. Mit 
Welcher Geſtalt Keyſer Wentzes laus be⸗ folder Erinnerung deß Prieſterg i das Dolce befiier 
trangte und nothleidende zu troͤſten digt und geftillt worden, Der König als ergehört 
gepflegt. ne —* fein er = —— — Aa 
außgedeutst / har er ſo gut enda aan 
Er Keyſer iſt von Natur deß Gemũths gewe ⸗daß er ſich noch meht ber Unadhrfamteithellfen.Fa- 
ſen / daß er vor den gemeinen Nugennimmer _ &tus eft Rexinersinertifimus,fagt Culpinianus. 
eiferige Sorg getragen / diearmenund von Einsmals if ihme Zeitung fommen/ dapeinföfe - 
denmächtigern berrübte und betrangte nicht gehöre, / lich Schloß zu Wißgradin einee Brunft verborbey 
noch vor Gewalt beſchůtzt. Die höhereundmächtigere E hat er alsbald gefragt / ob auch der Wein im Kellet 
haben deß Keyſers Weſen Ihnen laſſen wolgefallen / verbrent. Doa man geſagt / daß derſelb noch unver ⸗ 
ſagten / der Keyſer were ein frommmergäriger Herr. ſehrt / hat er zur Antwort geben / fo brenn das Schoß 
Die geringere fo unser der Preß gefleckt führten hier, noch einmal wenn nur der gu Rheiniſche Wein 
uͤber unfägliche Klag und Beſchwernuß / ſagten hin⸗ noch vorhanden it. Ctomet. db... 
gegen / daß er unacrfamundbößwere, DiefeXeden CS hif.illufir, 773 Fa * 
von beiden Theilen find dem Keyſer fuͤtlommen /dar⸗ p. * " 
über er zur Antwort geben / waun cinema etwas will zu 
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2... DW 65. Gap. 
Keyſer Wengeslaus halt zu Franckfurt 
am Mayn im Jahr 1389. einen Reichstag: 
Richt daſelbſt mir Rath der Churfuͤrſten / Fuͤr⸗ 
iin Hunm / und Srätt einen gandfrieben auff / 
- welder umb Rachrichtung derſelben Zeit und 
- uff feinesgangen Inhalts hleher geftät. 

Ir Wentzeslaus von Gottes SGnaden Roͤ⸗ 
mifcher Koͤnig / in allen Zeiten Mehrer des 
Reichs / nũ Kůnig ju Boͤhem / beteñen und 
chun kundt offenelich mie dieſein Briefe ae den die 
ihnfehene oder hörent lefen. Wiewol daß ſi / daß wir 
fuͤrmals etwie digebandfriede gemeinlich · in unſern 
unddes heiligen Richessanden gefagt und gemacht 
harten / daß damit ſchaͤdlichen Lüren unterflanden 
wuͤrde / und Sandunsütesu Friedeun Gnaden que» 
Men. Jedoch ſo habẽ wir mercklid erfunden / dz ſolch 
ſch äplich ste folich Fuͤnde erſuchen und erfinden / dz 
ieh Raben Forigang hat und geſtaͤrcket wird / das 


vi Land und Lite gemeinlich zu verderblichẽ Scha+ C 


den foinen’und daworten daß ſolchen miſſete digẽ ti, 
n widerſtanden werde / und ihr ſchaͤdliche Sünde 
zuerftörer werden / fo haben wir mir wolbe dach em 
Muthe / gutem Rathe unſer und des heiligen Riches 
Thur fuͤrſten / Fuͤrſten Herrn un Staͤtte / die nachge · 
ſchriebene Ordnũg uni Befege gnͤdiglich geſegei / ge⸗ 
machet und geſchicket / ſegen machen / und ſchickẽ die 
in Krafft diß Roͤm. und Boͤhmiſcher Koͤniglicher 
— ——— vor rechter Wiſen. 
erften fo ſetzen wir daß alle Pfaffenund Beift- 
liche güre / Muͤnſter / erlegen * 
andere Gotteshuͤſer und ihr Zugehoͤrungen bi ihren 
Rechten und Friheiten blieben / und fol ſie nieman 
daran hindern oder ſchaͤdigen daruber / mit Gewalt. 
Auch ſollen die Straſſen zu Waſſer und zuLande / 
und die gemeinẽ ſtyen Jahrmaͤrckte und M aͤrckte in 
Staͤtten und Dörffern fry ſin / uũ ſoll nieman off die 
Strafen zu Land und zu Waſſer die genen die zu den 
Maͤrckten und davon ju ihren Huͤſern wandern / uf 
auch geiſtlich Luͤte Botten die Kauffmanne mit ihr 


Kanffmãſchafft die Bilgerin die jrs Pferrers Brie ⸗ E 


ſe haben one geferde / ſy fin Maũñe oder Weibe / ſchaͤdi ⸗ 
gen oder angrieffen / in dehe in Wiſe / ane geferde. 

Auch fo ſol niemand den Pflug mır ſinen Pferdẽ / 
— oder ander Vieh wenig oder viel / und zweyn Men⸗ 
a ee ehoͤrt / und gleicher Wife die 
Eseẽe / und anders fie fin Manns oder Wub / die das 
En Velt oder Wingarten buwent von dem Hufe biß uff 


EB * 


B 


I, 


A das Veld und Wingarten / uff dem Belde und 


829 


Keyſ. Wentzesl 


Win garten / und von dañen hem in jr Huͤſer vohru / 
angrieffen / oder fie beſchaͤdigen in deheine Wiſe. 
Auch fo fol niemand den andern! und die jn wis 
derſprechent ſtent / angriffen noch beſchaͤdigen / er ha⸗ 
bedaniden zu dem er zů ſprechen hat vorhin darumb 
erfucht : Und gienge erihme dann Rechten und Ber 
fheidenheit uß / wulte der Kläger darumb angricf- 
fen; ſo ſoll ſich der der alſo angrieffen wil erbletlich 
drie Tag und drie Nacht vorhin bewahren mit fie 
nem offenen Brieff ımd gewiſſen Boten/ in deß 
Schlof / Statt oder Huß / da derſelb / der er beſchaͤdi⸗ 
gen wil / mit ſinem Libe zu der Zyt wonhafft iſt / oder 
me ſelber in ſin Segenwaͤrtigkeit geben / ohne geferde. 
Auch hette jemand zudem andern zu ſprech en um̃ 
Schuld, der fol nit darumb angrieffen noch beſchaͤ⸗ 
digen / er habe dan denyzu dem er die Schuld fordert / 
vorhin darumb erſucht / und glenge er ihme dann 
Rechten und Beſcheidenheit uß / wolte bann der Cla⸗ 
ger darumb pfenden / ſo ſol er ihn das vorhin laſſen 
wiſſen / dry Tage und drie Mache mit finen offenen 
Brief und gemiffen Botten / indes Schloß / Statt 
over Huß / da derfelbe / den er pfenden wil / mit fimeti 
be zuder Zyt wonhafftig iſt / oder ihmefelber in feiner 
Gegenwertigkeit geben ohne geferde. Und were es / 
daß der der dann alſo pfendet / uñ angrleffe / der ſol die 
Name i das nedie Gericht führen,u.bamir pfent 
lich gefahren / und das nit unterlaſſen in deheine Wi⸗ 
fund driber er die Pfande in das nechſte Gerichte / 
fo ſol der / deß die pfande ſind / nit wehren noch geſchr⸗ 


D fichen binderny und wurden die Pfand abberet / ſo 


* 


mögen fie zu andern Ziten pfenden / uñ die dribenans 
dersmohin/ doc) daß fie damir pfandrlic) gefahren: 

Auch fo fol niemand den andernbreiien/ in Fynd⸗ 
ſchafft / oder ſunſt es were dañ dz man vor ein Schloß 
oder Marckie queme / darin ſchedeliche oder verluͤme⸗ 
Aite weren / und die wider die vorgenaut Artickel 
Nen die mag man gewinnen / angrieffen / und noͤten 
mn guer und anders, / wie das Not ſchn wird. 

Auch were es Sach / daß nlemand dem andern ein 
Schloß angewoͤñe das Pfand were / fo folder der d3 
Schloß gewoñen herte dem / def das Schloß eigen 
ift / in alermaſſen gebunden ſin / als der der das 
Schloß verloren hat / uñ fol auch nit me Recht off dẽ 
Schloß haben / dann alſo viel der gehabt hat / der das 
Sdioß verloren hette. Auch wenn der / deß das 
Schloß eigenift / daſſelb Schloß löfen wolte / ſo ſol 


erimedaszu loͤſen geben umb das Belt / darumb es 


ſteht / und ihme das a vorhalten ohne gefirde- 


mmamm ij Auch 
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Auch ſoll ſich niemandreyfig machen noch ſyn / er A wegẽ hienach deheigen Brief gebẽ / die hlewider we⸗ 


fy dan zudem Wapen geborn oder habe einen Herrn / 
geiſtlichen oder Weltlichen / oder Staͤtte die de Land 
geſeſſen finy und die in zu dem Rechten ver/prechen 
wollen’ und zu dem Rechten moͤgig fin. 

Auch fo fol niemand in einichẽ Ryreund Angrief⸗ 
fe / wie die befchehenysu glichẽ Theile ſtehn / oder gliche 
Theil fordern oder nehmen / er ſy dañ des Ritts und 
der Sachen ein Hauptman / und habe das vorerſuch⸗ 
te uñ ſich deß erbierlich in bewart / als vorgeſchrieben 
ſteht. Und were jemand / der die vorgenante Arkickel 
gemeinlich oder beſunder uberfuhre und nit hielte in 
allen Punctẽ als vorgeſchriebẽ ſteht / der ſol in unſer 
und des H. Richs Achte zu ſtund verfallen ſin / und 
von allen Ehren und Wuͤrden / und wir ſollen die nit 
uß der Acht kommen laſſen / ſie haben dann vorhin 
mir den Claͤgern oder ihren Erben oder Nacht om̃en 
überein kommen / und ſollen auch verzalt und veror⸗ 


tele ſin / daß ſie zu keinen erbern Thatẽ nit tagelich fin / 


fondern vernichter fin ſollen / uñ ſollen auch fr Lehen / 
die fie haben võ Fuͤrſten / Grafen und Herenigeiftlio 


B 


chen und weltlichen / ob ſie in den nechſten zweyen C 


Manden / als ſie ermahnet wuͤrden / nit mit ihrem 
Herrn und den Claͤgern rechtlich oder fründlich ger 
richtet wuͤrden / verfallen und jrer Lehen ledig ſyn. 

Were aber daß jemand / er were Grafe / Ritier o⸗ 
der Knecht / Statt / Burger oder Gebuhr / der Lehen 
von uns und dem Ryche hette / auch alſo wider die 
ehegenañte Stuck gemeinlich oder beſunder thete / 
der fol auch alſo in die ehegenante Peen und von fir 
nem Lehen verfallen ſin. 

Und ſollen auch ſolliche miſſethetige Luͤte in kei⸗ 
nen Landen / Schloſſen / Staͤtten / Maͤrckten oder 
Dörffern fein Geleite haben / ſondern man ſol und 
mag von ihn richten als von miſſethaͤtigen Luͤten 
ohne alles versiehen / und jedermann mag fieund 
ihr Guͤter anfallen / und zu ihn richten oder den rich" 
ten / als von miſſetaͤtigen Süren. 

Auch fo fol ſolliche miſſethaͤtige Luͤte niemand hut 
ſen noch hoven / heimlich noch offentlich / noch Inen 
feinen feylen Kauff ergebenyoderihn Geleite geben, 
noch fuftin byftändtg ſyn / und wer fie wiſſentlich bus 
fer oderhover/ jn feylen Kauff geben + oder jn ſuſt 
byſtaͤndig waͤre / der ſol in alle Peen gefallen ſin / als 
nechſt geſchrieben ſteht / ohne geferde. 

Wir wollen audh / dz die ehegenanten Artickel ſol ⸗ 
lent ſtete / gange und unverrucket blieben uñ gehalten 
werden / und wollen ſie handhaben / ſchützen und ſchir · 


men. Und were es / daß wir oder jemand von unſern 


D 


E 





ren / die ſollẽ kein Crafft noch Macht habẽ in deheine 
Wiſe und Daworten. Daß die vorgenante Ordnun⸗ 
gen und Geſetze gehalten werden / und das Arme und 
Ryche bi Fried / Gnaden und Rechten bliben moͤgen. 
So haben wir unſern und des Ryches Chut fuͤrſten 
und allen Fuͤrſten und Herrn / geiſtlichen und welell⸗ 
denn Staͤtten / unſern und deß Riches Getruwen 
die beſunder Gnade gethan / und thun ihn die von 
Roͤm.Koͤniglicher Mechte / daß jr jeglicher in ſnem 
Sande / als offt ſich das heiſchẽ wirdet einẽ biederben 
Mañ sur einem Richter in unſerm Namen und von 
unfern und des Richs wegen kieſen und fegen fol und 
mag der eim jeglichen Claͤger umb alle chegenante 
Sachen und Zuſpruche des Rechten unvergogenlih 
beholffen fin folder Eläger wäre dannindes Richs 
Achte oder Vetlandtfrid / die follendiefer Önadenit 
gebruchẽ / als lang ſie in der Acht oder Verlandtfride 
fin. Und waͤre es Sach / d derKicrer einer ode meh 
alſo dẽ Claͤger das Rechte gefehrlich verzoͤgt / und fin 
mig were / ſo fol und mag der nechfteXicheerdabivon 
unfern wegen dem Eläger dep Rechten beholffen fin: 
Und were es Sache / daß dehein Fürft Here oder 
Stͤtte umb ſolche Sache und Geſetze wegen iu 
Vyndſchafft queme / den wollen wir gnaͤdiglich ber 
hoiffen ſin / und ſie fhägen und ſchirmen / biß daß 
foliche Rede abe were / und jn davon nug geſchehe. 
ir wollen auch daß jeglicher Fuͤrſt / Grafe und 
Herr in zwein Manden mir ihren Amplũten ſchickẽ / 
daß fie ſchweren ſolch Stuck und Geſche zu handha ⸗ 
ben und ju ſchirmen. Und deßgleichen ſoll auh un⸗ 
fer und des Rychs Stätte fie fin fry oder nit, Meiflen 
und Rede als ſie die ſeten je zu den Zyten ſchweren / 
dievorgenantenPunctenumd&efeneftere zu halten 
und su handhaben/und zu vollfuͤhren Doch iſt un 
Meynung nit / daß wir Fuͤrſten / Herrn / geiſtliche odet 
weicliche / oder Stärtyihr Rechten / Freyhett mit den 
rn een —5 meynen zu ſchwaͤchen oder 
krencken / in feine Wiſe VE HERE 
Diefe Ordnunge und@efege follen weren vö-Da- 
cum biß jehen Sarundnteienger. Und reg 
umballen unfern und des Rychs — 
















Hrn Dinſtlůe en / Rittern uñ 


Bögeen, Schuftheiffen/ Burgermeſtern / Räth a 


und Burgern gemeinlich 7 unfern und! 
Stätten Märckren und Dörffernzund al 
unfern und des Ryches Getreuwenund WNFF 
ernſtlich en und veſtlichen mit dieſem Bri⸗ 


r Sraven / Fryen / 
Fuͤrſten / geiſtlichen — En rn / 





* 












































gange und ftetehalten / vollen führen/ ſchuͤzen und 
f&temen, und die auch alermänniglich vertunden/ 
unddarmider nit thun in keine Wiſe / als lib in ſy uns 
ferund dep Reiche ſchwere Ungnade. Mir Urfund 
DiEBriefsbefiegelt mit unfer uͤniglichen Majeftät 
Ingeſiegel. Beben su Franckenfort uff dem Meyn / 
had Chriftt Geburte xitj. Jahre und darnach in 
dem Iprrbiii. Johre / ander Heiligen drier Küntge 
Tagerunfer Ryche des Boͤhemiſchen in dem xxxv. 
Saprıund des Römifchen in dem xxtj. Jahre. 


pc Das 64: Kap, 


Don der Statt Speyr und andern denck⸗ 

 wilrdigen Sachen. 

Keyſer Wenceslaus begabt die Statt 
Speyr mir einer Zollger echtigkelt auffin Rhein 

auf wantzig Jahr Anno1379. 

Are 1379. iſt Keyfer Wenceslaus wieder In 


ein Rath durch billichs Anfuchen und Erſtat⸗ 
— Summen Gelrs erhalten / daß dieſelbe 
derStartein Privilegium ertheilt / von jedem Fuder 
Beinund von allerhand Kauff manſchafft fo den 
Rhein auff und ab gehen / vier alte Turniß zwannig 
Jahr von Weihenachten Anno 1380. anzufangen’ 
su Zoll sunchmenmie dem Anhang / daß nach Ber 
ſlleſſung folcher Zeit die Statt umb ferner Gnad 


— 1379. Jahr Sontags vor der Fa⸗ 


Von einem Krieg den Churfürft Ru⸗ 
precht —— Wolph / als — —— 
biſtumb Maintz und Biſtumb Speyr noch bey⸗ 
ſammen gehabrt / mit einander gefuͤhrt / und die 


ER #7) FEIERT DET Te ; 
we ſchreibt davon alfo/ inChro.Sponh. In-. 
A ter Adolphum Archiepifcopü Moguntinum 
&Rupertum ComitemPalatinumRheni,&c. dif- 
cordie graves exottæ fuhr, quæ eo uſque proceff& 
runt,quodhöftespublici adverfum fefadti, multa 
fibi invicem datnaa fecerunt. Tandem tamenper 
* te concordiäreda- 
Ailunt Das if An.1381. hat ſich zwiſchen Adolph 
dem Biſchoff von Maing und Hertzog Ruprecht 
Pfalngrafen bey Rhein und SHergogen inBeyern 
* | oſſe Unsinigeeit erhaben / die dahin gerathen / 


FT ar Der * —— * 
— 4} * 8 Kira: 
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Biefeworgeferte Ordnungen / Geſetze un Schifunge A 


die State Speyr fommen,beydeffenAinwefen G 


und Zulaffung fol anfuchen. Das Darum fleht ) 


\ Statt: Speyr mit eingemiſcht worden Anno £ 
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daß ſie ein offenen Krieg miteinander angefangen / 
und einander viel Schadens zugefuͤgt haben / zulent 
ſeynd ſie durch anderer Fuͤrſten Urterhandlung ver⸗ 
tragen. Daß die Start Speyr auch mit ins Spiel 
kommen vondeg Churfürften Pfalggraven Volck 
befchädige ‚und fie ihrer Churfuͤrſtl. On. mieder in 
derfeiben Dorffidafften außgefallen / ſolche mit 
Raub / Plünderungumd Brand verhergt/ erſcheint 
auß einem Verziegsbrief / den der Churfuͤrſt der 
Statt zugeſtellt / der alfo lauter. 

Mir Ruprechtder Aelter Pfaltzgrave bey Rhein! 


- deß H. RIM Reichs Obriſter Truchfesund Hertzog 


in Beyern bekennen offenbar mie dieſem Brief / daß 
wir mit den Erbarn Weiſen Leuten Burgermeiſter 
und Rath der Statt Speyr / umb alle die Schaden 
und Geſchicht / die uns und den unſern / vonihnen/ 
ihren Burgern / Dlenern und den ihren indem Krie⸗ 
ge die wir hatten mit den Stifften von Maintz und 
von Speyr / geſchehen und wider ſahren ſeynd / güt- 
lich und freundlich uͤbertom̃en / gericht und geſchlicht 
ſehnd / und haben darumb auff die vorigen Schaden 
und Geſchicht es ſe umb Brand und Name / oder 
wie die geweſen und ergangen ſeynd / lauterlich und 
gänlich verziehen / und verzeihen darauf ellecklich 
uͤnd ewiglich an dieſem Brieff / alſo daß wir und uns 
ſere Erben / noch die unſern denen die Schaden und 
Beſchicht widerfahren ſeynd / darumb an die Statt 
von Speyr / ihre Burger und Nachkommen nim⸗ 
mer fein Anſpruch / Forderung noch Attung gehaben 
ſollen / no jemand anderſt von unſertwegen / wer 
der mie Gericht / noch ohne Gericht / heimlich noch 
offentlich in keine Weife / ohn alle geferde Urfund 
diß Brieffs verſiegelt mir unſerm anhangenden 
Inſiegel. Datum Heidelberg feria tertia poſt di- 
vifionis Apoftol. Anno M. CCC.LXXXIV. 


Manufcriptum. 


Wolff Grave su Eberftein der Statt Haupt 

mann umb 1000, Gulden jährliche Dienftgelt. 
Diererund Hans von Angeloch / 
Eberhart Frey von Treiſching. 

Henne Eckebrecht von Dirmeſtein / alle drey E⸗ 
Bilfneche / jeder mit einer Glen gewapneten Ein⸗ 
ſpenniger mit Hauben / Bruſtblechen und Beinge⸗ 
wandenund j. Armbruſt und 8. Pferden / ins Raths 
Dienſt. 
> Andres’vom Berg mit . Glenen jede mit j. 
Henaſt und j. Pferd und 2.Einfpennigern wol ge⸗ 
wapnet / jeder mie 2. Pferden. 


ik Start münger, 
Die & Das 
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Dassz. Gap. , 

Bon unterfchiedlichen Verbuͤndnuſſen 
der Schwäbifehen und Rheiniſchen Staͤtt Und 
woher und auf mas Urfachen ſolche anfänglich 
hergerübrt. 

Er Anfangerlicher widerholter ſtarcker Ber, 

&) bindnuffender Stärt umb die ſe Zeit / iſt in 

Schwaben entſtanden ums Jaht 1374: bey 

Regierung Keyſer Caroli des IV. welcher durch fein 

Abweſen auf Teut ſchland / und Hindannfegüg des 

Reiche Woifahrt / den hoͤhern und maͤchtigern Fuͤr⸗ 

ſten / die ihre Land und Macht zu erweitern ihnẽ ange⸗ 

legen ſeyn laſſen / die geringere zu untertruckẽ Anlaß 
geben. Und ju ſorderſt befinden fi bey den Hittoti- 
ciszu berührrer Verbuͤndnuß folgende Urſachen. 

Die erfterdaß gedacht er Keyſer zum Landvogt der 
Stäu in Schwaben geſent und verordnet Garfe E⸗ 
berhardt von Wuͤrtzburg / welcher im NamenKeyſ. 
Majeft.die Staͤtt mit einer ſchweren Schatzung be⸗ 
legt und da die Staͤtt ſich ſolches Laſts zu verſchonen 
gebetten / hat es bey bemeltein Grafen nichts verfan⸗ 
gen / ſondern er hat bey andern benachbarte Fürfteny 
Grafen und Herrn groſſe Mache und Hulff geſucht / 
und ſich unterſtanden mit Kriegs zwang die Staͤtt zu 
ſeinem Willen zunoͤtlgen / derwegen eine und die an⸗ 
da emir Brand und Namebefchädiger. Danundie 
Staͤtt ſolchen Schaden und Ubertrang empfundẽ / 
hat ſie die vor Augenſchwebende Gefahr und Ver⸗ 
derblichfeie den Weg gewieſen / daß fie durch einhel⸗ 
lige Verbuͤndnuß zuſammen gefene/ und fi wider 
Gewalt geſchirmot und verrheidigt/für eins Davon 
fegreibtNaucler, ComesEberhardusnomine Ca- 
roli Imp,äcivitatib,imperii grandem exegit pecu- 
niam. Quam cum recularent, multis damnisaffe- 
cit, Und die EUwang. Chronick fub Anno 1374. 
Incepitligna civitatum interra Sueviz, qu& cre- 
vie de diein diem in multis terris, 

Die anderiirfac dag die Grafen’ Hirrnund võ 
Adclund Betrengnuß oder Mangel ihre Zuflucht su 
den Srärtt und Bürgern gehabt / entweder denſelben 
ir@ütsrverfaufft/ oð auch Gelt sur Noth in groſſen 
Summen su anleihen bey denſelben aufgen om̃en / 
dafür ihre Sandgüter/ Schloͤſſer / Fleck en und Dorff⸗ 
ſchafften verpfendt / und hernacher da ſie die gahlung 
nie leiſten koͤnnen / und die Unterpfand den Creditorn 

eimgefallen / hat ihnen der Staͤtt Reichthum und 
edehen mißfallen / und ſolchem fuͤrzukommen / die 

Stärt u drucken / und jten Gewalt zu ſchwoͤchen in 
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Speyrifcher Chronick 
A fonderbareKor:en ſich sufammen verbunden. Jude, 
nen endlich auch viel Fürften / Bifboffundandere 
verſtanden / uñ wieder die Staͤtt Kriegun Empörlig 
erregt. Umb folchẽ gemelnenllffſtands der Potenta- 
sen, Herrn un des Ädels die Stãtt deſto meht mit be⸗ 
fländtger Huͤlff einander getreulich Die Hand zu bier 
tenund zufam̃en zu halten verurfacht worden. Don 
ſolcher Urfach ſchreibt Peucerus 2. 5. Chron, Comi- _ 
tes &cmultiex equeftriordineurbib’infenfierät, _ 
quib.nö expediebat civitates nimiselle potentes, 
autopulenras,autlibertatenimia frui.YiCruf.lb 
B 5.p3.0.9. Caufa belli ferebatur,quod civitates ar 
buscrefcörent., multi.contra ex — multa 
pro pecunüis rn um cenfuum 
olutiönem differrent obſtagũ fuse civiratib. ali- 
isg; modis premerentur, ideog; önerürh excuſſio 
quærebatut, acdeinjurüs quaspaterentut utrin- 
que erant querelæ. Bir. 
Demnach nun®rafe Eberhard vo Wuͤrtemberg 
mir vieler Grafen, Herrn und vo Adel ſtarcker Hülf 
die Statt fein duch angrieffen / der Start Eplingen 
c viel Schaden zugefüge/harer dergleichen Tärhigtel» 
ten auch wider die af ins Werck ge⸗ 
richt im Jaht 1377. aber in ſolchẽe Krieg denfürgern 
arsogen. Dann die Start Reutlingẽ mirjrem Vo ck 
ſo jnen võ den Bunds Siãtiẽ zugeſchickt / einsmals 
im berũhrten Jahr im Majo ihre Feimd in ſein Land 
gefallen bey Aurach und demFlecken deit ngen / habẽ 
auf zoo. Stuͤck Vieh abund der Statt Reutlingen 
zugetrleben / und mit Brand und Schwerdt darinn 
feindlich gehaufer. Solcher Außfall uñ Raub iſt Gra · 
fe Uirichen / Grafe Eberharts Sohn / ſo nechſt umb 
Keurlingen fein Bolck eingelägere verfundfhafft 
worden, der gleich mit einerguten Anzahldie Reue 
linger in einem Tal überrafahe / in Hoffnung den 
Kaub wieder gu erlangeroder mirdenglächtigenzur 
Statt mir hinein zu fhreichenyun der&horunGtatt 
mãchtig zu werdẽ. Es ergteng aber gar widermärtig/ 
dan indem beyde Theil in Thal fbermägelnifallen 
diein der Start mir Dacheuäanpern Thorbinders 
E ructsdte Bemd an / alfo daß fieuff alen Seiten bs ! 
loffen/undfaf famprlicherfchlagenworde. Grafe 
"leicht verwundet ensterummen, Die Ewangiiie N 
viras Reutlingen 
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Herren und deren von Adel Guͤter / brachten dieſelb in 
ihren Gewalt / als Ulm / Arneck / Brandenburg / Bre⸗ 
nenberg / Kirchberg / Minſingen / Bellenberg / Hoch- 
dorff. Es ſind auch die Stätte mit groſſer Macht vor 
Stutgart gezogen / alles weit und breit herumb ver⸗ 
hergt / verbrennt und verderbt. Nin nberg kriegt mit 


Ihrem Burggrafen. Augſpurg / Hall / und andere 


Statt gebrauchten ſich dep anſcheinenden Gluͤcks wi⸗ 
der ihre Feinde in · und auß wendig der Start. Endt⸗ 


halben an Dergog dLeopold zu Oeſterreich / ſo damals in 
Schweitz geſeſſen / veranlaſt / Welcher dieſelbe nacher 
‚Speyr verragt,und nach beſchehener Verhoͤr tein bes, 
ſtandigen Sriedenerbamenfönnen/ fonderndie Par⸗ 


lheyen nur ſo fern behandelt / daß fie auff ein halb Fahr 


‚friedlichen Anſtande bewilligt / davon ſchreibt Cruf. 
hib.s.part.3.c.12. Die Urfachen warumb fein Fried 
wiſchen Herren’ Adel und Stätten, auffgericht wer- 
den moͤgen / werden unterfchiedlich angezeigt. Peuc, 
ls. Chron.fagt : Bellum transadtionefopitum fuit, 


‚tn,concordia elle diuturna non potuit # yag du- 


varbv Alorrz za) mooßara ömed wouyay, ru imau- 
Abo, cum utrisq́; utrobiq́; quæ fierent & acciderät 
kulpe&ta eflent, & ex odıoproficifei opprimcdial- 
teriuscaufa cenſerentur: Der Krieg iftdurch guͤtli⸗ 
chen Vertrag geſtillt / aber fein befländiger Fried hat 
wiſchen den friegenden Partheyen ftart koͤnnen fin 
den / ſintemal es unmoͤglich / Löwen und Schafin ei⸗ 
nem Stall beyſammen zu halten / und war jedem 


theil oder Verderben angeſehen / Serard, de Roo ib. 
ſagt alſo: Inveteratum inter Principes & civita- 
tes odiũ eftfemperg; fuit, quodcivitatespertina- 
citerlibertatem fuam propugnant, & obhocnö 
zn fœdus arrum tectum cuftodiri, Dasift: 
Es ift ein uralter Haß und Melde unter 2 und 
Stärenundiftalo hertommen / daß dte Staͤtt mit 
aͤuſſerſter Darſetzung ihre Freyheit haben verfochten / 


auffgericht werden. 


Dasesc. Cap. 
Vaerbůndtnuß Chur und Fürften/Geift- 
licher und Weltlicher wider die Schwäbifdbe und 
tätte : Und binmider derfeiben 





m 


. “ ie 


fen: Was Geflaltdahrr di 
: an ı hernacher ju einheliger Zuſammen ⸗ 


lich haben beyde Theil ſich ihres Strits und Kriegs B 


und deßhalben keins beſtaͤndige Buͤndtnuß koͤnnen B 
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fielen in der Erſchlagenen / und andere benachbarter A 


ſequng mie den Uber / Rheiniſchen Staͤtten ſich 
ins gemein verbunden / wie viel der Staͤtt im 
groſſen Bund > Und vom groſſen allgemeinen 
Seaͤttag zu Speyr im Jahr 13 81. 


On berührten groſſen Verbundtnuß der 
Churfuͤrſten / Grafen / Herren / und dem Adel 

an einem / und den Reichs Staͤtten am andern 

Theil ſchreiben viel Hiſtorici. In der Ellwangiſchen 
Chronick ſteht davon alſo: Maxima diſcotdia orta 
eſt inter civitates Imperiales & omnes Principes 
Sveviæ &Bavariz,neenon&aliosnobiles.Magna 
arsBavariæ à civitatib,perigne deftrudta eſt: Um 
dieſe Zeit iſt groſſe Feind ſchafft zwiſchen den Reichs⸗ 
Stärtenund allen Fuͤrſten in Schwaben Beyern / 
und andern vom Adel enrflanden. Die Stätte haben 
mit Brandt in Beyern ein groffen Theil verderbr. 
Crufi» Annal.Svevicis ib. 5.part.3.cap.13. ſchreibt / 
dag die Grafen von Wuͤrtenberg baben zu dieſem 
Krieg verurfache/und wider beruͤhrte Staͤtt in Bünde, 
nuß sufammen gesogen Ehurfürft Ruprechten den 
Eltern Ruprecht den Juͤngern / Friderich / Stephan 
und Johan / alle Herkögen zu Beyern / und Pfaltzgra ⸗ 
fen beh Rhein / den Ertzbiſchoff su Maintz / Biſchoff zu 
Wormbs / Bamberg’ Straßburg / die Marggrafen zu 
Baden / Burggraf Friderich u Nuͤrnberg / und ande⸗ 
remehr. Die Rheiniſche Staͤtt eins Theils haben 
bey ſoichen ſorglichen Lauffen zu ihrem Schutz und 
Schirm ſich gleichfalls im Jahr 1381. zuſammen ver⸗ 
bunden / als nemlich Meing/ Straßburg / Wormbs/ 
Speyr / Franckſfurt / Hagenaw und Weiſſenburg. 


Theil werbächrig was der ander gethan / und fuͤrge / D Welcher Geſtalt und anff was Puncten ſol he Ver⸗ 
nommen / ein jeder vermuthtet / es were zu ſeinem Nach ⸗ 


bündenuß der Rheiniſchen Staͤtt auffgericht / das hat 
man auß folgendem zu vernehmen. 

In Gottes Nahmen Amen, Wit die Raͤhte und 
die Burgere gemeinlichen der Staͤtte Mainze / 
Straßburg Wormeſſe / Epire / Franckenfart / Ha⸗ 
genowe und Wiſſenburg / tunt kundt allen den die 
diefen Brieff ſehent oder hoͤrent leſen / daß wir dem 
Heil. Roͤmiſchen Ryche zu Ehren / und durch kundtli⸗ 
che Rothdurfft / Nutz Frieden und Srummendep tan, 
des/unfere Staͤtte und Burgeregemeinlichen / ung 
zuſammen hant gemachet und verbunden mit den Ai⸗ 
den / dietwir darumbe gerhanhahen / von dem Tage 
alsdirre Brieff gebenift big Wyhenacht die neheſt 
fomment/und von denfelben Wyhenachten über drie 
gange Jahr / die darnach allerned ſt fomment one Un · 
terlaß/ mir fogerhaner Beſcheidenheit / Furworten / 
und Berbündtnuffe als hlenach geſchrieben ſtat daß 
wir einander getruwelichen gerathen und beholffen 

Nunnn- ſollen 
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ſollen und wollen ſin zu allen den Kriegen / die wir in A chen / uff den und uff die ſoll man beholffen ſin / als bor 
den vorgenanten Zyten gewinnen oder ung anefallen / und hernach beſchriebenſteet / doch ſo mag jegliche det 
von weme dag geſchehe / ohne alle geferde. Und iſt be⸗ andern Staͤtte / wann fieermahner wird / ihre Ehre ge ⸗ 
rede undübereinfommen/mereesdaßdicheine Statt ¶ gen dem oder den / die die Statt geſchaͤdiget hant / be⸗ 
unter ung geſchaͤdiget oder geleidiget würde In den wahren mit Widerfagen/ und werdiefelben Anegrife 
porgenanten Zyten von jeman werder were / und was fer encheltet / huſet oder hovet / oder jn rettet oder hilffet / 
‚der Kath derſelben Statt oder das mehrertheil in dem · mie Worten oder mir Wercken / uff den und uff die ſol⸗ 
ſelben Rathe ſich biß uff den Eidt erkennent daß ſie ge⸗ lent wir die vorgenanten Stätte beholffen ſin uff den 
ſchediget werent wider dem Rechten / und daß manin Aldt / in alle dte Wiſe / als uff den der den Schaden ge» 

unredherhere / das ſoll dieſelbe anegriffen Statt den B than hette / und uff alle die ſo die State erteñet / der der 
andern Stättenverfündigen/ und fie darumbenmas Schade geſchehen iſt / zuden fie Recht haben / one alle 
nen / daß ſie ihreuff die oderuffden die fie anegriffen / geferde. HS 
und gefchädiger hant /beholffen fin / und ſollent dar⸗ Wanne auch ein Statt der vorgenanten Stãtte die 
nach ju ſtundi dieſelben gemaneten Staͤtte der Statt / andern wird wanen ⸗ daß fieihr suhelffen tum̃en / als 
die alſo geſchaͤdiget und anegriffen iſt / beholffen ſin un⸗ vorgefchrieben ſteht / darzufollenlichen und fenden die 
verzogenkichen uff den Aide ‚dag ihn der Schadeund von Menge hundert Blenenidie vonStraßburg bu» 
der Anegriff geferetiwerdergleiher Wiſe als in den an ⸗ dert Glenen / die von Wormefk fuͤnff und ſechtigle⸗ 
dern Stätten der Anegriff und der Schade felbege- nen / und die von Spirefinff und ſechtig Glenen die 
ſchehen waͤre. c von Franckfurt fünff undfechgig Glenen /die 

| Were es aud / daß jeman die von Hagenowe / oder ¶ genaw ſechtehen Glenen / und die von Wiffenburg 

| dievon Wiſſenburg funder oder ſammet in der Zit ach Glenen woler zůgeter Luͤte mit Pferde Hard 

| diefer Verbuͤndnus ſchaͤdiget oder anegrieffe / oder Huben und Beingewande / und moͤgent auch die von 





ſie icidigete / und daß ſie in jren beyden Rhaͤten derſel. Mengewievon Mormefferdie von Spire und die von 

hen zweher Staͤtte und mit dem mehrentheil in den⸗ Franckefurt je zu ꝛ2o. Glenen 10. Ein ſpennige gewa⸗ 
ſelben Rathen ſich uff den Eidt erkentent / daß ſie geſcha · ¶ pent geben und ſenden / fuͤr 5. Glenen ob ſie wollent / 
digerumd anegriffen weren wider dem Rechten und nach Marzalmyrrt oder me. Auch ſollent die von 
daß man ihn unrecht thete / das ſollent fie mit einander Straßburg je zwantzig Glenen / jegliche Glen min diy 
den andern Stärtenverfündigen/undfiedarumber- _ Pferden haben für funff und swangiglenen na 
| mahnen / daß fie ihn uff dieoder den / die ſie anegriffen ” Marzat als fie danngemanet werden: ‚doch alfodaß 

und gefchädiger hant / beholffen fin / und follent dar- jegliche Glene einen gewaffneten Knecht oder einen 
nach zuffundr diefelben gemahnten Staͤtte ihn alſo be - nit einem Armbroſt haben follent / deſſelbenglichen 
holffen ſin unverzogentlichen uff den Aidt / daß ihn der moͤgent die andern Staͤtte auch haben / ob ſie wollent. 
Schade und der Anegriff get eret werdergelicher Wiſe / Auch mogene die von Straßburg yobfiewollent je 
als vorgefchriehen ſteet one alle geferde. wen Einſpennige gewaffent geben fir eine in 

Were auch / daß jeman der vorgenanren Staͤtte de der Form und Map als die von Mentze / und die AM 

heinre Schaden there in der vorgenanten Zitedirre dern Staͤtte thunt / one alle geferde 
Verbuͤndtnuſſe / den ſoll man in den vorgenanten Wer auch / daß eine Seatr die andern Staͤtte fd» 
Staͤtten keinen feylen Kauff geben / und queme auch nerezumb ihre DienererdieSrart diealfogermaner bat/ 
einer odermeinder vorgenanten Staͤtte deheine / der die ſoll ihre Summe der ſiedaun die 
einedervorgenang Stätte gefchädigerundanegriffen andern Stär genmanerhanzdet 
haͤtte / da er jn kum̃et / in alle die Wiferals thr der Scha ⸗ dem Zile / als fie die and 
de oder Anegriff ſelbe geſchen were / darnach ſo es ihr alle geferde. Es mag auch ein 
derkuͤndet wirdt von der Statt die geſchaͤdigt und Staͤtte / ob fie willanahmeman 
anegriffen iſt / one alle geferde. Geſchehe auch daß je · re Dienere/sigel oder viel Gler 
man / es ſy Herr / Ritter oder Knecht / oder wer er iſt er der Glenen als vorgeſchriet 
der vorgenanten Staͤtte einer Schaden thete / in den uſtun 
vorgenanten Ziten / und ihme verbottſchafft worde von 
der Statt die er geſchaͤdiget und angriffen hett / daß er 
das wiederthete / widerthete et dann nit unverzogenll⸗ 
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nen die von Spire fechrehen Glenen / die von Franck·A 
furt ſechtzehen Glenen / die von Hagenow vier Glenen / 
und die von Wiſſenburg zwo Glenen / nach der Maſſe 
alsdafürgefchriebenfteht. Fe 055 
Und werẽe es aud / daß von deheinere Statt fuͤrbas 
zemanerwuͤrde ung an die groſſe Summe über die 
mderrund vier Glenen / oder umbe mytre / welche 
dann alſo ermahner werdene/diefollent dañ ihr Bold 
haben in vienehen Tagen nach der Mahnungt an den 
Stätten’ da fie dann hin gemanet wordene/ oncalle 
geferde Und was Glenen der Start nach thre Manun · 
gealfogefender wird / da wird de. Statt / die alſo gema⸗ 
nethat/ jeglicher Glenen fuͤr Abegang Koſten und 
Schadengebe u dem Tage und zu der Nacht ein viet⸗ 
tels eines Sunden / von dem Tage ſo ſie upräteen anzu⸗ 
gehleny am uff die Zyebiß ſie wider heim kom̃ene / on⸗e 
hide der vorgenanten Staͤtte etzli⸗ 
o 


fie gemanet wůrdent / der vorgenanten Zahl der 


835 
hat / lieſſen wifſen und jn kundt chaͤten uf jren Eid / ſo ſol 
die Siait die zum erſten gemanet hat das Theil der 
Glenen/dierr geſchicket find, Über das halbe Theil der 
groſſen Sum̃en der Statt oder Staͤtten zu Huͤlff ſchi⸗ 
enyoneale Hindernuſſe. Und moͤgent die Statt oder 
Stärreidie alfo Norh angehet / dieandern Staͤtt umb 
die ůbrigen Sum̃e Glenen / die fieder Starr die zum 
erſten gemanet hat nit geſandt hant / manen / uñ ſollent 
fie ihn auch die Glenen vn Verzog ſchicken. Und welche 


B Startder Dienere bedarf / und dieander Staͤtte umb 


ihre Dienere ermahnet / die Statt ſoll denſelben Die⸗ 
nern allein eien Hauptmann geben / dem dieDienere 
auch follent gehorfamundgefolgtg ſin zu riten / anzu⸗ 
grleffen / und zu thunt unverzogenlichen / was ſie der 
Hauptmann heiſfet / hhne alle geferde. 
Audsiftberedtidaßdeheine Statt unſer der vorge⸗ 
nanten Stätteuff die andern Spiſſe / noch keinrelen 
andern Rath. noch Huͤlff geben noch thun ſoll / noch uff 


SGlenn audar mit geſchicken vonchenafftigen Sachen / O bit andern dienen ſoll / in deheine Wiſe / one alle geferde. 


ſo fol md mag die Statt / die alſo ermahnet wird die 
Slenen gewinnenuff thren Koſten dort bey der Statt! 
diedie Manunge gerhanhar oder aber dieſelbe Statt! 
diedie Manunge hat gethan / mag fiebiihn gewinnen 

der Srärte Koften die alfo gemanet wird in all ſol⸗ 
er Befcheidenheit / als ob es fie felbe anegienge/chne 
eferde / gelicher Wiſe als fie die hettent dargeſchicket / 
md denfeiben Koflen/mit Namenden Soldt / ſoll die 
aan Start geltenund geben / bi dem Eyde / in dem 
echften Mande darnach / ſo das an ſie von der Statt / 
ee gefordert wird / 


* 
Melde Stärt auch alſo uff die andern die fie ges 
mahnet hat / Glenen gewuͤnne — ——— 
nen Mand / und were es daß man ihr darnach me be⸗ 
dörffrer ſo ſollen ſie je einen Mand dienen umb daſſelbe 
— 
Wereee Auch daß deheine Statt beduchte) daß es 
teiefftig Were Dafrırnam fie Volckes bedurffte ivaiie F 
9 uinmmenale davor geftuticben deht / die 
andern Sitt verboitſcafften / und ihn Tage 
Mean 
glich übertomment/ das ſoll 
I ES 
— te der vor genanten 
ger un Kern Staͤtte mah⸗ 































Und were es das jeman der vorgenanten Staͤtte dehel⸗ 
ne ſchadigete / oder Spiſe / Huͤlfoder andern Rath wol ⸗ 
ſe ſchicken / den die uf ſie zogeten / oder fie ſchaͤdigen wol« 
renydas ſollent dig andern Stätt weren und menden uf 
den Eide/alsfers fie fönnent oder mögent/ one geferde. 
Und folen auch die angriffen / ihr Lib und ihr Gut / die 
den Stätten Schaden gethan hetten / oder fie ſchaͤdi⸗ 
gen wolten. 

Bere es audh / daß deheine Statt unter ung indie 
anderndervorgenantenStätt eine odermeritten wols 
tenyihre Fynde darus zu ſchaͤdigen / Das ſoll man ihr 
wol guͤñen und ihr auch darzu gerathen und beholffen 
finohneallegeferde. Was Krieges auch in der vorge 
nanten Zyt uferſtunde / diewile dieſe Verbündtnuß 
wirei / und von einer der vorgenañten Staͤtte angefan⸗ 
gen oder begriffen wuͤrde der Stat ſoll man beholffen 
fin ats lang / untzbiß der Kriegverfünet wird / und ſoll 
ſich auch tein Stait ohne die andern Staͤtt frieden 
noch ſunen an deheine Wiſe / ohne der andern Staͤtte 
Dili em die in dieſem Bundt ſind / ohne alle geferde. 

Wen audy/ daß dehelne Statt der vorgenanten 

Stärterdeheinen Herren oder jemand anders dienen 
mwölte/ was der Start in dem Dienfte oder von dei 
Dienfle wegen gefchehe 7 darzu follene dieandern 
Stätte nicht behoiffen ſin / ſiethun esdann gerne / ohne 
qe geferdhe 

Man roll auch deheinen Herren oder Statt in die⸗ 
fe Berbindenuß empfallen / dievorgenannten Staͤtte 
find es dann einhell glich en uberein kommen / und ge⸗ 
ruwen das es nutzund gut ſy · 

ine nn nahm Were 
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der were / in dieſen Bunde queme/ demoder denfoll 
man berathen und beholffen ſin / zu gleicher Wiſe / als 
uns den vorgenant en Stätten) und in der Maß als 
darvor geſchrieben flat. 

Und daß wir auch defto friedliche mir ein geſyn 
mögen / ſo han wir überfommen daß deheine Start 
un er uns den vorgenanten Stätten / noch dehein 
Burger oder Burgerin dirre vorgenanten Stätte / 
deheine Statt / noch Burger oder Burgerin unter ung 
angriffen ſoll / noch betummern / one Berichte / wanne 
bat jemand unter ung den vorgenannten Stätten 
Burger oder Burgerin mitdem andernicht zu ſchaf⸗ 
fen / oder fie anzufprechen / in welchen Wegdas were / 
das ſollent fie chun mit Gerichte. Geſchehe auch. dehei⸗ 
ne Angriff unter uns den vorgenanten Staͤtten / ohne 
Berichte / den ſoll die Start / der Burger oder But 
gerin den Angriff gethan hat / ſolliche halten / daß ſie 
—* thunt das fie ohne Bericht gehan hant / one ge⸗ 
erde. 

Und wir die vorgenanten Stätte han auch alle mit 
einander ußgenommen den Allerdurchleuchtigften 
Fürftenund Herren’ Herrn Wenceßlaw Römifchen 
König zu allen Zycen Mehrer deß etligen Römifchen 
Ryches / und Kuͤnig zu Boͤhmen / unſern lieben gnaͤdi⸗ 
gen Herrn / und das H. Roͤmiſche Ryche. So nemen 
wir die von Menztze / die von Wormeſſe / und die von 
Spire uß / die Verbuͤndnuſſe / die wir von Alter unter 
ein bißher gehabet han. 

So nemen wir die von Menge ſunderlichen uß un⸗ 
ſein Herrn den Künig von Boͤhem und die Cron von 
Boͤhem / den Biſchoff und das Capitel von Mentze / deß 
Merten Stifftes. 

So nemen wir die von Straßburg uß den Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten / Herrn Wentzelaw von Boͤhem / 
Hertzogen zu Profant und zu Lutzelnburg / und darzu 
den Ehrwuͤrdigen Herrn den Biſchoff von Straß⸗ 
burg / der jerund iſt oder hernach würd / darzu den ge⸗ 
meinen Landftieden im Elſas / und die Urſage die wit 
han mit den Herrn von Bitſche / und mit Juncker 
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Were aber / daß deheine Fuͤrſt oder Statt / oder wer A den Landfaut in der Wetreybe / der jetzund in / oder gu 


Zyten wird / die von Fridberg / von Werflar/ und die 
von Geylenhauſen / und den Friden und Verbundt in 
der Wetreyhe / als ferr der begriffeniſt / hne geferde. 
Vnd wir die von Hage nowe und die von Wiſſen⸗ 
burg nement uß einen Landfauth / der dann zu dee 
Zyt deß Ryches Landtfaut / iſt in Elfagıdarudenge- 
meinen Landfrieden im Elſas / und den Bundt den 
wir haut mit deß Ryches Staͤtten in Eſſas / und dar⸗ 
zu ſo nehmen wir die von Wiſſenburg ſunderlichen uß 
den Ehrwuͤrdigen Heren / unſern Herrn den Abbet von 


B Wiſſenburg / ohne alle geferde 


Was Bunde und Einunge auch wir bie vorge⸗ 
nannten Stätteußgenommen haben / als da vorge⸗ 
ſchrieben ſteht / die follent inallenihren Kräffrenverli- 
ben nach dem als die begriffen ſind / oder als die Brieff 
befagent die daruͤber gemacht ſind / ohne alle geferde. 

Diefe vorgeſchriebene Verbuͤndinuſſe gelobenwir 
uffdte Eyd / die mir ein jeglicher der vorgenannten 
Stätte darumb geſchworn und gerhan habent / gr 

C treulichen ſtete und veſte zu halten Und wañ ein Rath 
ußgeht in den vorgenannten Stat en / daß jeder alte 
Rath dem nuwen Rath in den Eidt ſoll geben / dieſt 
Berbündenuf und dieſen Brieff ſtete und veflesuhale 
tenzunge zu der vorgenanten Zyt / und in aller der Wi⸗ 
ſe als davor geſchrieben ſteht / one alle geferde. 

Aller dirre vorgeſchrieben Ding zueinem wahren 
Urkundt / daß ſie von uns den ehegenanten Staͤtten 
flete und veſte gehalten werden / ſo han wir unſer Stät- 
te Ingeſiegel an dieſ n Brieff gehangen / geben jue pie 


D re/da man jalte von Chriſtus Geburte / drigehen hun⸗ 


dert und eins und achtzig Jahr / in der mitle Wochen 
vor unfer Framen —— den man nennet An-. 
nunciatio, in der Faften. Sri dee 

Demnach man aber / nach Gealeder Zeit | 
Luff / ein allgemeine Zufammenferung vonnor) 
befundenyhabendie Frey und Reichs Srärt fafl ſan 
menshafft ihre Bottſchaff en gen Speyr mis vollonz. 
ul fen und auffsua 


pt — * von 5 
erat ddi ind auf 
su berathſchlagen / un — 
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Sonemen wir dievon Spire uß das Biſthumb u, 
Spire an eines Biſchoffs ſtatt / biß uffdie Zyt biß daß 
ir einen Biſchoff gewinnen / den wir fuͤr einen Bi⸗ 
ſchoff han / ohne alle geferde ir 

So nemen wir die von Frankfurt uß den Thrwürs, 
digen Herrn den Abber von Volde und finen Stiffe/ 











men. Die von Straßl 

der Rheiniſch en S tärı, m 
Beyeriſchen Staͤeten haben wit 
meldet Kb. 5.part.3.cap.13. Dil 
me ame ihre 


* rl 7 


w..% . 
iR 2 ur 
I, 

—19 


. 
. 


Diouzediby G6ogl« 


WW» 
















































Das VII Buch. Kap. LXVI. 
füorund, qui dixerant, ficü Suevistaderejunge- 
rentur,femperlabores habituros. Die Berbündt- 
nußtftingweyen Brieffen gleiches Innhalts begrife 
fen. Der einer den die Stärt über Rhein den Rhei⸗ 
nſchen Staͤtten zugeftellt/ift folgenden Innhalts. 
Wir dieſe hernach geſchriebenẽ deß Heiligen Roͤ⸗ 
miſchen Ryches Staͤtte / Augſpur Ulmer&ofteng/ 
EffeingenRärlingen, Rotwile / Wile / Überlingen/ 
Memmingen’ Blrach / Ravenſpurs / Landaw / S. 
Gallẽ / Pfullendorf / Kemptẽ Kouffbuͤren / Lyikirch / 
Yanyı Bang / Buchhorn / Gemund / Hale⸗ Hayl · 
braten Wimpffen/WBinfpergNördlingen/ Dün 
delfpiilı Rotenburg uffder Tauber / Giengẽ / Bopf· 
fingen Aufn, Wile in Turgow / und Buchow / er⸗ 
kennen offentlich uñ thun kunde mit die ſem Brieffe 
Menden / die ihnfehent oder hoͤrent leſen / dz wir ung 
dem Haligen Roͤmiſchen Ryche zu Ehren / uns und 
demsande zu Nutze und zu Frum̃en verbunden han / 
und einmührig wordt ſin / mit den Erſamen Wiſen 
een den Raͤhten und Burgern gemeinlichen der 


Franckenfurt Hagenow’ Wiſſenburg un Pheders⸗ 
dam / wir hůte dieſem Tage / als dirre Brieff gebẽ iſt / 
bi Wehenechten die nechſte fomment, und von den⸗ 
felben Wihenechten uͤber drin gangou Jare / die dat⸗ 
daqh allernechſte nach einanð fomende ſind jn getru⸗ 
welich berathen und beholffen zu ſin / indie Form uñ 
Maßrals hernach geſchriebẽ ſteht mit Namen alſo· 
 WereesSacherds ſte ſammentlich oder beſunder 
oder die hen võ jeman / wer der were / in dirre Zit DIR 
Berbundes geſchediget oder angegriffen würden; in 
welhe Beg das weresod mir Macht uff ſie ziehẽ wol. 
ae / uñ die Start oderStärte / die alfo gefchedtger oder 
angegriffen werẽ / oderuffdiealfo gezogẽ were, in jrẽ 
then oder mit dem merren Theile in denſelbẽ jren 
Raͤhtẽ uff den Aldt erkañten / das ihn unrecht geſche⸗ 
hen waͤre oder geſchehe / und daß die vorigen Staͤtte 
ſam̃entlich mit in / oder mit dẽ merrern Theile under 
in uns das verfündigere uñ ermanerent ume Huͤlff 
gen Eßlingen in den Rahte / ſo ſollẽ wir jn getreweli⸗ 
chen gerachen und beholffen ſin / mit zwain hundert 
Glenen mwolerzügeter Süre / ohne geferde / die auch 
nach der Berfündigunge in den nechſten vierzehen 
agen von Huß ußrieten ſollen / und auch fürder, 
lich vollritten follen an die Statt / die fie ung danne 
benent und verfündeneone.alegeferde es were dañ 
daß ſie uns um̃ minder Glene manten / diefollen wir 
hwaud ſenden in derfelben Borme / doc alfo dag ſie 
| Glene dry Tage vorhin 6 
Be en ihn mit denſelben uns 
a N 


F 
ER 
" 








u 
—2 
F 
vr 


Pa 






— —15 + \ 


—— 
NE 


ur? = ee“ 


A fern Slenẽ getrulich 


Stätte Menge Straßburg Wormbs / Spire/ C 


Keyſ. Wenteslaus- 837 
gerathen und beholffen ſin / mi. 
der alermäntglichı die fie alfoangriffen un gefchedt 
ger haͤtten / als worgefchriebe ſteht / und die jhn denſel ⸗ 
ben Angriffern darzu gerathen und geholffen hetten 
oder weren / als lang biß jn der Schade und Angriffe 
abgeleit und gekehrt wird. Und ſullen wir diß thun 
uff unſer eigen Koſt / Schaden und Verluſt / als dicke 
deß Noth geſchicht / ohn alle geferde / alſo daß fie doch 
denſelben unſern Glenen in ihrẽ Staͤtten / ſo ihn dar- 
inne gebührerzuligen/ Herberge un Stallunge gebt 
g ſollen / alſo vapfieiren eigen Koften darifienhabeny 
undauch beftellen / daß fie in jren Staͤtten redlichen 
feyle Kauf finden / ũ ihr Pfening, ohne alle geferde. 

Und auch aber / alſo / wenn wir von den vorgenen⸗ 
ten Stärtenermant werden / jn zu helffen / als vorge⸗ 
ſchrieben ſteht / daß wir uns danne gegen denſelben / 
toder die wie den vorgenannten Stätten helffen 
füllen mit Widerfagen bewahren mögen. 

Ber e8 aber Sache / daß jeman fieoder die Ihren 
angriffe und beſchaͤdigete by ung oder umb uns / es 
ver Koufflüre/ Kouffmanfchage/oder an welch an⸗ 
der Wiſe das were ‚fo ſollen wir zuſtund / fowirdas 
innan oder gewahr werden / darzu ernſtlichen griffen 
und thun / ſam̃entlich oder beſunder / daß das wider⸗ 
tan und getehrt werde / zu gleicher Wiſe / als uns das 
ſelber widerfaren und geſchehen werer one allegefere 
de. Were es auch, daß jeman fie famentlich oder bes 
funder; oder die jren angriffe / oder uff fiesichen oder 
dienen woltezoder Hülffe, Spiferoder andern Rah⸗ 
tedargıthereoder gebe / oder fie huſete oder hoffete / 
die biuns geſeſſen weren / daß wir den oder diefelben 
darumbeanch angriffen und befchedigen folen/ an 
Ib und an Gute / fo bald wir das innen oder gewar 
merden / esfi ung von den vorigen Stätten ſament⸗ 
lich oder beſunder verkuͤndiget oder nit ı auch zu gli⸗ 
cher Wiſe / als ung daſſelbe widerfahren und be⸗ 
ſchehen wäre one alle geferde. 

Were es auch Sach / dz die vorgenanten Stätte 
beduchte / daß es inenortürffrig were / daß ſie mehr 
Wolcks und Huͤlff von uns beduͤrfften / dann der 
Sum̃e als vorgeſchrleben ſteht / das moͤaen ſie uns in 
den Rate gen Eßlingen verkuͤnden / und uns darum⸗ 
be Tag beſcheidẽ / an ein Start da ſie truwen / die ung 
allergelegenlicheſt fye / und uff einen bequemenli⸗ 
chen Tage den mir erreichen und erlangen mögen’ 
uff denfelben Tag wir auch unfere Frunde mecbrig- 
lichen ſchicken und fenden follen su jneny und was 
dann fie und wir einhellichen uͤber kom̃en mit Hilfe 

fe für bas darzu zuthunde / Das foßen wirone Ber’ 


og und fürderlichen thun one ale geferde. 
Nun un iij 


Auch 
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Auch enſolſe wir noch feiner der unſern niemand A 


der die chegenaũten Staͤtte oder die ihren beſchadi⸗ 
ger here oder angriffe /keinerley veilen Kauft: Spifer 
Beige Herneſch / noch keinerieyandern Rahte ge⸗ 
bennochthanindehein Wiſe / ohne alle geferde. 
erees auch daß tolr vor den vorgenantẽ Stät- 
ten gemahnt würden / hnen unſer Gelenen zuHuͤlff 
gu ſchicken als vorgeſchrieben ſteht / uñ jne die geſendt 
heitẽ / als auch vorgeſchriebẽ ſteht / und dz dann der⸗ 
felben Staͤtte ein oder mehr Noth angienge / wie dañ 
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fen wir ihn nit beh olffen ſin / wir chun es dann gerne / 
doch alfo daß dieſelben Staͤtte noch die jren nie⸗ 
man dienen das wider dieſen Bundt ſy / one ale 
geferde. ir ee 
Auch enſollen wir ung mit niemand umbe dehein 
Sache / die ſich von dig Berbundıs wegen verloffen 
hette oder geſchehen were / Frieden noch ſunen / in des 
heine Wift / one der vorgenanten Srärte wilenund 
wiſen / ohne alle geferde. Auch enſol mannie mand 
in dieſen Bunde empfahen / die vorgenanten Staͤtte 


diefelben Srärt famentlichen oder mit dem merren B und wir ſin e⸗ dann vor einhelliglich uͤbertemen. 


eheulerfantendaß er nottuͤrffeig were einer Statt ju 
Hülff su fomen oder mehr Staͤtt en zuzutheilen / deß 
ſollen unſer Glenen und Volck gchorſam ſin. 

Und welcher Start oder Stätten unſer Volck 
alfo geſchicket oder zugerheilt werden, Die ſollen dem 
Theileinen Hauptmann geben das jn zugeſchickt iſt / 
und dem auch daſſelbe Thell gehorſam fol fin anzu ⸗ 
grieffen und zu ſchaͤdigen / ohne alle geferde. 

Und wenne auch wir umb Huͤlff von jhn den vor⸗ 


Mas Krieges auch in dirre Zit diß Berbundss, 
und von diß Verbundts wegen ufferſtuͤnde / und 
von einer der vorgenanten Staͤtte oder mehr / ange» 
fangen were / darzu ſollen wir jn beholffen ſin / als 
vorgefchrieben ſteht. Und nad diß Berbundtslß 
gang ein Jahr das nechſte glicher Wiſe alsin dit⸗ 
fem Verbundt / ohne alle geſerde. a Tue 

Mir die vorgenennten Stärre nemen uß in die · 
ſem Verbunde den Allerdurchleuchtigeſten Fuͤrſten 


genannten Stätten ertnahnt werden/cht daß wir ſie C und Heren Wenzesiawen/ Roͤmiſchen Königs zu 


Imb Huͤlff gemahnt hetten / ſo follen wir ihn doch mit 
unfer Hülffe / ob uns darnach wol Noth angienge/ 
zu Helffe kommen als vorgeſchrieben ſteht / alſo daß 
die erfte Mahnunge mie Ramen vorgehen ſolle. 

Und were es daß ſie mit dẽſelben unſerm Volcke 
und Glenen ſo wir ihn die alſo zugeſchicket hetten / 
iche Schloffer Veſten oder Stätte / oder gefangen ge⸗ 
wunnen / mit denfelben Schloſſen und gefangenen 
mögen die vorgenanten Stätte mol leben / und 
thun wie ſie wollen’ und das unter ſich theilen / nach 
Margÿale / als danne jeglich Start unter ihnen da⸗ 
rumbe uff dem Veld geweſen iſt / ohne ale unſer und 
der unſern Widerredeund Hindernuſſe. Doc ſo 
ſollen fieverforgen fo ſie beſte moͤgen on geferde / daß 
unsunddenunfern/vondervorgenanten Schloſſe / 
Gefangenen oder Nahme wegen dehein Schade 
noch Vigentſchafft darnach ufferſtande. 

Und were es auch daß der vorgenannten Stärre 
ein oder mehr / oder die ihrenjre Digende uß undin 
unfer Stärte ſammentlich oder beſunder ſchaͤdigen / 
fuchen / oder angrieffen wolten / dep ſolen wir ihn 
wol gůnnen / und ihn dar zu gerathen oder beholffen 
ſin / üund ſollen jn auch zu allen ihren Noͤten diß Ver⸗ 
buͤndts al unferSchtoß offen ſyn ſich datinn und 
darus zu behelffent ohne alle geferde 

Were es auch daß die vorgenannte 
die ihre/ dehelnem Meran oder jemand anders dien » 
ven/die zu diejem Bunde nit gehörten; was hun von 
def Dienſts wegen geſchehe oder ANSEHEN 


auch fürbag keinen Bund⸗ 
omm 


Sräneoder 


allen Ziten Mehrer deß 9. Roͤmiſchen Rychs und 
Kuͤnig zu Boͤhein unſern gnaͤdigen Herin / und das 

‚ Rimifche Ryche / datzu ſo nemen wir uß / die 

urchl. Hochgebornen Fuͤrſten / Hertzog Ruprecht 
den Eitern / Hertzog Ruprecht den Juͤngern Hertzog 
Ruprecht den Juͤngſten / Hertzog Stephan / Hergog 
Friderichen / und Hertzog Hanſen alle Pfalggrafen 
by Ryne / und Dergoaenin Beyern / und darzu Ha 
509 Lutpoldt võ Oeſterreich / vñ darzu die Eve Herm 
Hrn Bernhart un Herrn Rudolph Marggrafen zu 
Baden) GrafRudolph vd Hochenberg / Graf Nur 
doiph von Moncfori / Herr u Veldtirq Graf Hen· 
AavonS Sans genantvon Fadu⸗ / Graftudwig 
und Graf Friderich v5 Derringen/Bebrüdere/Otaf 
Eunradt von Montfort / Her zu Dregeng / unſere 
gnädige Herrn / und den Abt von urnhart / und 
follen auch alle VBerbuͤndnuſſe / die 


than haben / die wir ußgenarmtmen dab Il; 
ſchrieben Har/in ihren Kraͤ ven vertibeny diewlle Die 
Bunde weren / alsftejegonerzeiffen find! nA ſollen 
nahen’ es werde dann 
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diefer Bunde vor ufgen 
Alle diefe vorge 
fammentlich und bi 
bundes / han wir vor 
Truwen und darnach de 
ſtete / veſt und unverbrochen 
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uUnd deh ji wahrem Urkunde und veſter Stär A 


gteitzfohan wir unfer Stätee Sngefitgele thunpen 

Aenandiefen Brieffider gebeniſt zu Spire / da man 

alte a Ehriſtus Geburte / drigehen hundert Jahr / 

und darnach indem ein und achtigſten Jahr / deß 

hechſten Montags vor ©: Johans Tag deß Tauf- 

fers als er geborn wart genannt in Latine Nati- 

atis Joannis Baptiſtæ· 

Daraus erſcheint / ob wol die Hiſtorici faſt ins 

gemein in ihren Ver zeichnuſſen vermeldten / daß die 

Satt wider Chut · und Fuͤrſten Verbindnuß ge⸗ 

macht / dz ſie doch dieſelbe außt 

nd volder ihr Perſon oderLand nichts thaͤrlichs fuͤr· 

gehabt, noch unterſtanden. Undif fernerguverfpü- 

ren I dap der hoͤhern Stände Berbündnuß erft in 

N Zenen muß zu Werck gericht ſeyn. 

Dieſer Srieff iſi mit drey und dreyſſig Staͤtt 
roffen Inſiegeln behengt in folcher Drdnung/ 

Augſpurg · 

Um. 

Eoſtantz 

Eßlingen. 

Reutlingen. 

Votweil. 


Weil. 
Überlingen 
Memmingen. 


S. Gallen. 
Vlullendorff · 
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contra&to inter ſe fœdere, cum exercitu odte fer- 
memilliü Duces Bavariz &quosdam alios fibiin 
circuitumoleftos rapina & incendio oppuguant. 
Ale Stätte und Flecken dep Reichs am Rhein⸗ 
ſtrom und in Schwaben haben einen Bundt mit 
einanderuffgericht/ und ein Kriegsvolck uff 8. tau- 
ſend Mann gehalien / damit ſie die Herzogen uBer ⸗ 

ern und andere / die ihnen Betrangnuß zugefuͤgt / 

mit Blandt und Plünderung beſchaͤdigt und be⸗ 


fricat. " 

Die Berbuͤndnuß der Srärrifl im folgenden 
Kahrnemblich1z 82. wegen der Statt Regenſpurg / 
welche ſich auch darein begeben / wieder erneuert / und 
ſeynd darin tiederumb Käyf. May · und obbenennte 
Sürften, Grafen und Herren außgenommen. 


Manuſcriptum 1381. 


Graf Wolff su Eberſtein der Start Obriſten 
um Krieg von feines Dienſts wegen buahie fünffs 
hundere Gulden guter geber von Golde feria fecun- 


c dapoft Thomz Apoftoli. 


Dleter von Angelach ı Eberhardt Fry von Treis 
ſechingen / Hans vo Angeloch / Henrich Eckenbrecht 
von Dirmſtein / Tam von engesheim / Goͤtz von 
Bachenftein’ Henrich von Krain / Henrich von eur 
ar / Friderich von Heimſtatt jeder mit einer Glene / 
eim Finfpennigen gewapnet / mit eine m Armbruft / 
weyen Pferden / mit Huben / Bruſtblechen / und 
Beingemandten/ alles wolerjäiger, uf Margrethæ 
in Dienft der Starr genommen uffein Glene deß 
All 100. Gulden / und einem Einſpennigen 
fünff Gulden. 

Die Star gemüngt. 

In diefem un borgehendem Jahr ſeynd vielCle⸗ 
rici Burger worden durch Schiems willen / und ha⸗ 
ben geſchworen Burgerſchafft zu haltẽ in aller Maß 
als andere Burgere / als ferresihr Pfafflich Ampt 
nit anruͤhret / und das auß genom̃en daß ſie der Raht 
erfaffen und uͤberheben ſoll in Reyſen zu dienen / die 
Thor zu behũten / zu wachen / zu der Zunfft Gebott zu 

chen / und andere Dingdieriderthr Ampt find? 

fi man fie ihrer Pfründen und Gottesgaben nugen 
undnieffen/undihre Weinſchanck laffen/ alsbiuper 
DfaffenBemwonhett geweſen iſt / uñ ſoll ſie dasu ſchir⸗ 
men / undfolihnender Rach auch gönnenundger 
farcen mir geiſtuchem Gertot umbſugehen mirde> 
nenen die hnen ſchuldig find oder hernach’fehuldig 
merden > alsvon Alterherfommmenifl. nd ſollen 
Yarttach von alen Ihren Weleltchen und erblichen 
Gütern dienen und thun als anders Burger · 


Statt 








Kaͤyſ. Wencesl. 


840 


Start Speyr ſchickt Straßburg acht und fünff- A 


ig Glenen wider die Welfchen. 

Herman von Mohenfels hindert und irret die 
Erartander Mühlen und Gütern zu Dudenhofen/ 
die fie lange Zeitin Nus und Gewer gehabt / darumb 
König Wenceflam Herman geboten / ohne Din, 
dernus allen Schaden gut zu machen / am Dienflag 
nach Machaelis zu Franckfurt. 

Das 67. Gap. 

Bon einem groffen Stättag zu Coſtentz 
An.ı3 85. darauff vonfünfund funffsig Reichs» 
Stärtenihre Geſandten beyfammen erſchienen / 
eine Verbuͤndnuß aufgericht / darinn die Frey⸗ 
und Reichs Staͤtt abfonderlich vermeldt zu be⸗ 
finden / und iſt folgenden Inhalts. 

Modem Lob der N.Dreyfaltigkeit. Wir die 
Bürgermeifter di Schultheifensdie Am̃an 
dieRährejdie Bürger und ale deut gemeins 
ſich beyde Reich und Arme / dieſer nachgefchriebenen 
Stärten, Meng / Straßburg / Wormbs / Speyer / 


B 


Speyriſcher Chronick 


Nachkommen / die hierzu veſtiglich verbunden unbe 


griffen ſollẽ ſeyn / dieſe Buͤndnuſſe mit einander um, 
wauckelbar zu halten / und mit guten Trewen wahr 
und ſtete zu haben / uns uff den nechſten S. Georgen 
Tag der nun kompt / und dann hin deß nechſten neun 
Jahr / ſo dann ſchierſten nach einander kommen / on 
AenUnterlaß. Und wann aller Ding vergeſſen wird / 
un in derZeieder Jahren viel Sachen geaͤndert wuͤt · 
der / darumb fo geben wir der vorgeſchriebenen Staãtt 
an einander diefer getreuer Gefellfchaffe un Bünde 
nuffe ein erfante Bezeugnuß / mit Briefen und mie 
Shrifftenvalfo daß wir an einander bey unſernat⸗ 
den’ fo wir geſchworen habe / gerreulich beholften uit 
gerathenfollen feyn / alsferrnung Leut und But ers 
langen mag / ohne geferde / gegẽ allen den und auf alle 
die, ſo uns an deib und Guůt / an Ehren und unſern 
Freyheiten und Rechten / als an unſern guten Ge⸗ 
wonheitẽ / mit Gewalt oder wider Recht / Unfug / Un⸗ 
iuft / Angriff / Bekuͤm̃ern / keinẽ Widerriß oder Scha 
den thaͤte / uns oder jemand / ſo in dieſer Buͤndnuß if / 
oder noch dar ein kompt / nun oð hinach mit den Ge⸗ 


Freyſatt / uũ wirdep H. Roͤmiſchen Reichs Staͤtte / C dingen / und inwendig den Zilen und Kreyſen / oder 


Franckfurt / Hagenaw / Weiſſenburg / Werflary 
Schlehſtati / Achenhaim / Fridberg / Pfedersheim un 
Sais / die den Bundt halten bey dem Rhein / und wir 
‚die von Regenſpurg / Baſel / Frey Scatt / un wit Na⸗ 
men wir deß N. Roͤmiſchen Reichs Staͤtte Nuͤrn⸗ 
berg / Augſpura / Ulm / Coſtnig / Eßlingen / Ruͤtlingẽ / 
Rotwil / Wile / Uberlingen / Memmingen / Bibrach / 
Raven ſpurg / Lindaw / S. Gallen / Kempten Kouff- 
buͤrẽ / Luttirch / Yßny / Wangẽ / Bachorn / Gmuͤnd / 
Hal / Hailbruñ / Wimpffen Noͤrdlingen / Duͤnckel⸗ 
ſpuͤhl / Rotẽburg auff der Tauber / Wintzheim / Wiſ⸗ 
ſenburg / Winßberg / Alon / Bopfingen / Glengen / 
Weil im Turgow / Pfulendorff und Buchaw / die 
den Bundt in Schwaben uni in Francken halten / uñ 


wir die von Zuͤrich / von Bern / von Soloturn / von 


Zug / und das Ampt daſelbſt zu Zug / die einen ewigẽ 
Bundt mit einander halten / thun kunde uñ bekeñen 
all offentlich mir dieſem Brieff / allen den die jn anſe⸗ 


ben oder hören leſen / daß wir Gott zu Lob / und DEN. E diefem Bundt / noch nindert anderſtwo gebun 


Kim. Reich zuEhren mit einh elligem Rath / uñ mit 
guter Vorbetrachtung / durch Friedens un Schirme 
willen deß Landes gemeinlich / und durch Schirm / 
Nugund Frommen unſer Statte und aͤnder / unſer 
sent und Bücer/ einer freundlichen Geſellſchafft und 
getreuen Buͤndnuß mit einander übereinfommen 
ſeyn / und zuſammen gelobt Leiblich / und offentlich zu 
den Heiligen geſchworen haben, fürung / allunſer 


enter 


außwendig / als hernach eigen: lich geſchriebẽ ſteht / tc. 
Dabey fol man ſonderlich wiſſen / daß mir unter 
uns ſelber tugendlich beredt und veraidingt habẽ / ge⸗ 
gen allen den die zu dieſer Buͤnd nuß find/ oder noch 
darein kom̃en / di ein jegliche Statt / ein jeglich dand / 
jeglich Dorff / jeglich er Hof, fo jemand zugehoͤrẽ / der 
in die ſer Buͤndnuß iſt / gaͤntzlich beleiben ſol bey ihren 
Gerichten und Rechtẽ bey ihren Freyheiten / uñ bey 
ihren guten Gewonheiten / und daf jeglih Ding und 
jeglich Sach ſtan und bleibẽ ſoll / als es ung her in diß 
Baͤndnuß bracht iſt / alſo daß niemand den andern 
betrancken noch fumen ſoll / dañ daß wir das ales an 
einander mit guten Trewen ſollen helffen ſchirmen 
und behalten / daß es nim̃er nun hin bliebe / ohne 9% 
ferde. Und was die Heriſchafft von Oeſterreich oder 
jemand ander zuung allen gemeinlich oder au feiner 
Start fonderlich su ſprechẽ / oder mit ung zu ſchaffen 
haben’ oder hlenach gewiñen / darumb ſollen * —* 
das Recht zu halt en und zu thun dann daß wit umb 
een beyder Gewonhelt —* ſollen / als von 
lter hertommen iſt / ohne geferde. An N 
Wir die — Stärte habẽ auch ung ſel⸗ 
ber dorbehebt undaufgelaffeny die Mid und Bünde! 
die wir vordiefer Buͤndnuß gelobt und gejamor 
haben daß diefeiben Bünd mit ihren PUT 
Begriffnuffen vor dieſen Bands / gehen ſolle 

































vorgenannten Stätte allgemeinlich außgelaffen und 
vorbehabt dẽ H. Roͤmiſchen Reich / und unfernBots 
Karen die Rechnungen die wir ihnen billig chun 
n. 


Were aber das jemand were / der uns allgemein⸗ 
lich / oder dehein Statt ſonderlich fuͤrbas dringen und 
befümmern wolte / wider den und wider die follen wir 


umb unſer Huͤlff geſchrieben ſteht / ohne alle geferde. 
Wir die vorgenannten Staͤtte / die von Regen⸗ 
ſpurg ein freye Statt / und wir die von Baſel / von 
givon Augſpurg / von Ulm / von Coſtnitz / von 
Eßlin gen / von Reut ingen / von Rotweil / von Weile / 
von Uberlingen / von Memmingen / von Bibrach / von 
Raven ſpurg / von Undaw / von S. Gallen / von Kem⸗ 
pten / von Kouffbuͤrn / von Lutkirch / von Ißny / von 
Wangen / von Buchorn / von Gmuͤndt / von Halle / 
don Hailbrunvon Wimpffen / von Noͤrdlingen / von 
Dünckelfpühl / von Rotenburg uff der Tauber/ von 
Weinheim’ von Weiffenburg von Winsberg / von 
Atonıvon Bopffingen/von Btengen / von Weil im 
irgow / von Pfullendorf / und von Bucham / beken⸗ 
nen offentlich / daß wit die vorgefehriebene Bünde, 


gu 
Di ee Parıhe. } 


ie kat 


Das VII. Buch. Kap. LXVII. Keyſ. Wenceßl. 


ang ſie wehrent / ohne geferde. Darzu haben wir die A nuß und getrewe Geſellſchafft geworben und zubracht / 


* 
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und angelobt haben für tung ſelber / und für die Ehr⸗ 
würdigen Weiſen unfere liebe Eidgenoſſen / die Stäre 
bey dem Rhein, Mentze Straßburg / Wormbs / 
Speyt / Franckfurt / Hagenaw / Weiſſenburg / Wetz ⸗ 
flar / Schleiſtatt Achenheim / Friedberg / Pfedersheim 
und Sale. 

Darumb sır einer erfentlichen Gezeugnuß und of 


alle einander beholffen ſeyn / in allerder Maſſe / als vor z fenen Wrfunderdaß die vorgeſchrieben Buͤndenuß /als 


fie an dieſem Brieff begriffen iſt / war und ſtete bieibet / 
fo haben wir die obgenannten Schwaͤbiſden Stärt 
unfer Inſiegel fuͤr uns und für die ehegenanten unfer 
Aidtgenoſſen die Rheinifhen Stätte offentlich ge⸗ 
henckt an dieſer Brief zwen die gleich geichrteben ſind / 
jedwederm Theil einen / uñ wir die vorgenannten Staͤtt 
Zuͤrch / Bern / Soloturn / Lucern / Zug und das Ampt 
daſelbſt / verjehen alles das ſo vor uns geſchrieben iſt. 

c Und deß zu einem wahren und flerenlirtundesfo haben 
wir derſelben unſer Stärt Inſiegel offentlich gehenckt 
an dieſer Brieff zwen gleich geſchrieben / jedwederm 
Theil feinen. Das geſchahe und wardt diefer Brieff 
geben zu Coſtnitz inder Statt / andem nechſten Zinftag 
von ©. Matthies Tag deß Heiligen Zwelffbotten / 
Anno Domini M. CCC. LXXXV. 


Nota der Drdnung find gemeine Stätte zu Rath worden, 
u PiRegenfpurg su Anzal 48. Spief. hub 
* Anzal 48.Spief. . 
AR: ° Nördlingenzudnzal 36, Spieß. 
Rotenburg ju Anzal 24. Spieß, 
Windtsheim zu Anzal 12. Spieß. 
Schwein furt zu Anjal 12. Spieß. 
N Duͤnckelſpuͤl zu Anzal 8. Spieß. 
— Weiſſenburg su Anzal 6. Spieß. 
Bopfflingen su Anzal 4: Spicf, 
Summa ilij. C. minus4. Spieß. 


Von Welcher Statt der Zug außgehet / diefoldann mit Macht 


gu Zu 
u Zuſchub 
Zuſchub 


52. Spieß. 

s2. Spieß. 
24. Spieß. 

20. Spieß. 
12. Spieß. 

u Zuſchub 12. Spieß. 

u Zuſchub 12. Spieß. 

u Zuſchub 10. Spieß. 

u Zuſchub 4. Spieß 





damit ziehen / zu Roß und Fuß. 
r 48,1 ſy2. 
44: 36. | 
18. 22. 
14. | 12: \ 
Zu Anzahl Y 3. Fundzu Zufhub‘ Wat Spieß. 


8. 
[2 
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Fflingen. 7 [241 n26. = 
3 — | 24 | 16. 
Rotweil: 24. 16. 
Weil \ “kühl a - 
— Zu Anzahl 2 und zu Zuſchuby 14. Spieß. 
al. 36. 14,17, | 
Hailbrun. 1 überat | —* 
Wimpffen. 12. Ber —— 
br Dar —— | & 4: | ER 
Diedriite Parehey, 2 Aln ⸗) | 4, Lay 
Sal Gen er ‘ 
Miühlhaufen, 6. 
Coſtentz. 
hen \ Zu Anehi in 
venfpurg. Zu Anzahl.‘ ı2. 5 
Lindaw. 12. Spleß 
S. Gallen. 8. 
| füllendorff 6. 
angen. 4. 
Wuchhorn. 5 rs 
Summa iiij. ©. xij. Spieß. 
Auch fein wir su Rath worden / daß ein jeglich Start A as 68. Kap. 


verſorgen fol, daß den ihren / die jegt bey dem Fechten 
geweſen find /die Flucht in bel nicht auffachebe werde 
zu dieſen Zeiten. Fe 
Item / ſoll auch ein jegliche Start verforgen/daß ihr 
re Diener alle Ordnungen halten / und ihren Haupt, 
leuten gehor ſam ſeyen / und daß auch fürbas niemand 
mehr von dem Paner fliehe / und wer der Stuck eins 
uͤberfuͤhre daß deß deib / und Gut derfelben Start ver, 
fallen ſey / und auch weder er noch ſein Weib noch ſein 
Kindt / indie Statt noch in kein Reichs⸗Statt ewi-. B 
glich nimmermehr kommen ſoll. 
Jem / ſoll ein jegliche Statt verſorgen ihr Diener 
mit Gelt / daß ſie bey den Leuten bleiben mögen / wann 
fie die außſenden / daß fie nit bedoͤrffen wider heim zu 
reiten. 
Manuſcriptum. 
Wormbs treibt ihre Dfaffen auß / darzwiſchen han⸗ 
deln die Bunds Staͤtte. | 
Anno1386. Neuhauſen von Wormbs und Speyr C 
verſtoͤrt dahin die Cleriſey auß der State geflohen? 
welche fiegefangen. 
Anno 1387. Stichgelt uff den Wein geſeht / fo wor 
chentlich indie Stare auffden Weinmarekt fompr. 
Der Burgerſchafft Schoß von jedem hunder ein 
Gulden / was unter hunderr/ein halbın Gulden / von 
jeder Hertſtatt oter Schilling jedes Mienich darunter - 
Knecht und Mägd aufgesermmgr, Kinder. unser fir ⸗ 
ben Jahren. Shtumg, — 


2 


Von einer Verbůndtnuß der Chur Für, 
Te 
ern / zu Mergerheim An. ı 387,uffgericht — * 
eſe Verbuͤndtnuß iſt weitlaͤufftig in vielen 
uncten / faſt nach der Form obgeſetter Jand» 
Msn er Ge Dim 
en /darinn ſtehn unter andern dieſe Articul. 
ß Item / es ſollen oie vorgen nuten Sürflen/ Dereen’ 
Kirter und Knechte / und auch die Srärredkfer Eint- 
gung bleiben bey allen ihren Derrfchafften / in 
genten/Srenheitenguusen — 4 
richten / Geiftlichen und Weltlichen / als fie von Alte 
herbracht und gehabe haben ohne alle geferde. * 
stem fofeynd dag er 
—— — fie ſich in 4. Par 
they gerheiler Haben. —* A 
Daserfe Zeit ‚Das Köntgreld u PD = 
us Jerren/ 2 —S—— 















Maingund zu Söll Derkos 


Hertzog Ruprecht der Jünger 
fen, Marggraf Rudolph von dat 
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Die ʒ Partheꝛ 






Hertog Sitephan / Herk st 
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Eberhart vo Wuͤrtenberg Ludwig und Friderich Gra⸗ 
fenu Dettingen. 

Die 4. Parthey / der Biſchoff von Bamberg und 
von Wuͤrtzburg / Walthauſen / Wilhelm jhr Vetter 
Marggrafen su Meiſſen / Landgrafen zu Duͤringen / 
Hertzog Ruprecht der Juͤngſte / und Ftiderich Burg ⸗ 
graf zu Nuͤrnberg. 

Gleicher Geſtalt haben ſich die Staͤtte in vier Theil 
abgeſondert. 


Der Theit / Regenſpurg / Augſpurg / Nurnberg / B 


Noͤrdlingen / Rotenburg / Duͤnckelſpůl Wingheim/ 
Schweinfurt, Weiſſenburg und Bopffingen. 

Der ꝛ. Theil /Baſel/ Coſtnig Uberlingen / Lindaw / 
Raverſpurg / Muͤhlhauſen / S. Gallen /Pfullendorff / 
Wangen und Buchorn. 

Der 3. Theil / Eßlingen / Reutlingen / Rotweil / 
Weil / Hall / Heilbrun / Gmund / Wimpffen / Wein- 
ſperg und Alen. 
Der ·4 Theil / Ulm Memmingen Bibrach / Kemptẽ / 
Kauffbeurn / Leutkirchen / Yßny Giengen uñ Buchaw. 
In dieſer Berbiindenußhaben die Staͤtte einge⸗ 
ſchloſſen und begriffen Keyſer Wenceslaum, Bilgrin 
Ertzbiſchoff zu Saltzburg / Item alle Verbundtnuß 
der Frey ⸗ und Reichs ⸗Staͤtte / ſo fie zuvor unter ein. 
anderhaben/ und wer ins kuͤnfftig zu ihn kommen 
möchte, Grafen / Herren Ritter und Knecht. 
Dlieſes Drieffs Darum ſteht zu Mergerheim am 
Erichs Tagvor S. Matthies Tag Anno 1387. 
. Das 59, Kap. 
Bon Feindfhafft und Krieg zwiſchen 
Cdhurfuͤrſt Ruprecht Pfalsgrafenumd den Bunds ⸗ 
verwandten Staͤtten am heinſtrom / im Elſas / und 
in der Wetteraw A. 1308. und wie hlem it derStär- 
18 Bündtnuß getrennt und jerſchlagen worden. 
ne Ani det * — Teutſch⸗ 
wm ehrten seuten. und bevorab gu 

‚man ‚Due liche Krieg denen 

jemand die beſchwerliche Krieges Händelumd wun⸗ 

Umbflänsen aupfihe im Reich mit Urſachen und 

mbRänden aufführlich den Nachtommenden zur 

F —— ſich bemühen wollen. 






















das man wider bey einem uñ andern findet / 
dasift ni Stii Fiere/ ohne Anfang und En. In 
afen zu Düringen find man fo 


ee 
an 


Das VII. Buch, Gap. LXIX. Keyſ. Wentzesl. 


Straßburg / von Augſpurg / von Regenſpurg / Graf A contraPrincipes & Dominostenarum, & terras 


reibern groſſer Mangel geweſen uñ E 


843 


Dominorum,qui eosaliquando offenderunt, Er 
intrayerunt cum magnamultitudine populi ‚cas 
rapinis&incendüsdevaltantes,neg; religiofis aut 
loeisconfecratisparcentes, Propter quorum ex- 
ceſſus nimios,Principes& Domini commoti, Dei 
adjutorio,quilibertDominus & Princeps civitates 
vicinas ſibi infeſtabat ſupra modum,&illascivira- 
tesomneshumiliaveruor, & ligã dimitterecom- 
pulerunt,, &libertates,quas Domini & progeni- 
tores eorum aliquando civitatibus vendiderunt 
perpetuo &conditionaliter, reſtituerunt finepe- 
cuniis,imo pecuniasDominis addiderunt. Eode 
tempore Burggravius deNurmberg &Epifcopus 
Herbi — obſederunt civitates ejusdem ligæ, 
ſcil. Vinsheim & Rotenburg, quibus Dominis in 
adjutorium Balthaſar Landgravxius Thuringiæ, & 
frater ſuus WVilbelmus Marchio Miſnenſis Fride- 
ricum filium miferunt fratris cum ducentis lan- 


C ceis:& humiliaverunt easdem.Et idem fatum et 


de civitate Norimbergenfi, que multum fuithu- 
miliata per Burggravium Normbergenfem;, cui 
minime refiltere potuerune, Das fl: Die 
Reichs Stätte am Rheinſtrom / in Schwaben’ Bey 
ern und Francken uff 70 haben zu ſamen einen Bundt 
gemacht wider Fuͤrſten / Herren und deren Land / von 
denen fie bißher Betrangnus und allerhand Beſchwer⸗ 
nuß erlitten. Seynd derwegen mit groſſem Volck in 


D derfelbin Sand eingefallen / haben fie mi, Brand / 


NapmundPiünderung verhergt / und dabey der Geiſt⸗ 
lichen und Kirchen nicht verſchont. Durch derſelben 
uͤbermachte Ubergriff haben Fürften und Herren ein 
jeder mir alerihrer Mache die benachbarte Stärtebes 
eriegt / ſie gedemütigt und von der Verbuͤndtnuß abzu⸗ 
ſtehen gemuͤſſigt / und noch dazu gedrungen / daß fie die 
Gter und Freyheiten / die ſie von Herren und Adeli⸗ 
chen Perſonen ertaufft mie gewiſſer Map denſelben 


wieder zugeflelle / und noch meht Gelt dazu bezalt Oer 


Burgagrafzu Nurnberg und Biſchoff zu Würsburg 
belaͤgerten Winßheim und Rotenburg. Benennten 
Zürften haben Landagraf Balthaſar gu Duringen / 
und Marggraf Wilhelm zu Meiſſen ihren Bruder 
Sohn Friderich mit 200. Spielern gugefendt / durch 
deren Hüiffdie belägerte Stätte überwunden. Ders 
gleichen in der Start Nurnberg vom Durggrafen 
dafelbft widerfahren / dem fie nicht widerſtehen koͤn 
nen. So weit die Düringifehe Hiſtori. 5 
Und diß was die Hiltouiei ins gemein und kurtz võ 
diefem Fůrſten⸗ und Staͤtte Krieg ſchreiben / befinde? 
Ooo oo ij man 





844 Keyſ. Wenkeslaus. 
man auf den fchriffelichen Handlungen / fo damals A 
fürgangenı dag die Schwaͤbiſche / Frändifche und 
Beyeriſche Erätte im fahr 1388. Jre Klagen und Dei 
ſchwernuß wider die Hertzogen in Beyerh Käyfer 
Wenceßlao beſchwerlich anbracht / und den ſelben zu 
Handhab und Schutz deß uffgerichten Landfriedens 
ermahnt und gebeten. Der Kaͤyſer erflärt ſich gegen 
die Stätte zur Huͤlff gang guttwillig / verſprach Ihnen 
eine ſtattliche Macht zuzuſchicken / ließ auch Befelch⸗ 
fehreiben andi: Bundtsverwandte Stätte abgehen / B 
daß ſie ihr Volck uffs ehift wider die Fürſten mwolten 
aufammen bringen/und den Krieg anfangen / damit 
auch die Stätte zu ſpuͤren / daß er Ernft und Eiffer 
haͤtte / die jenige zu beſtraffen die wider den gandfrieden 
Überariff begangen. Hat er unterDaroPurificationis 
Mariz von Prag einen Feindsbrieff Hertzog Ftideri⸗ 
eben zu Beyern zugeſchickt. Beruͤrte Staͤlte harten 
uff tie Keyſerliche Vertroͤſtung fur zuvor den Her- 
sogen zu Beyern folgender Geſtalt den Krieg vers 
fündig. , 

Her: Herkog Stephan und Herr Hertzog Fride⸗ 
rich Gebrüdere/wir laffen euch wiffen umb das Ubel 
und Unrecht / das jhr gerhan habt an dem Hochwuͤrdi⸗ 
gen Fürften und Herren / Pie Pilgrem von den 
Gnaden Bottes Ertzbiſchoff su Saltzburg / def Heil. 
Stuls Legat, ju dem wir gebunden ſeyn / als jhr Her⸗ 
tzog Friderich den auff einen gürtlichen Tag gefangen 
habt / darauff jhr jjn Hertzog Stephan vertroͤſtet / un- 
verſchuldeter und unbeſorgter Sachen. Und als ihr 
dann unſern Aidtgenoſſen den von Nuͤrnberg neun 
Waͤgen mit Specerey genom̃en / und zwen jhr Bur⸗ 
ger gefangen habt / uͤbet ſolch Brieff / daß jhr jn beſonder 
gegeben habt / daß ſie durch euer Land ſicher wandeln 

ſollen. Und als jhr aber unſer Aidtgenoſſen denen von 
Regenſpurg jhren Wein genommen habt / und ſie noch 
jhre Burger auffrecht nit ſicher ſagen wolte. Und als 

ihr dann unſern Aidtgenoſſen den von Gemuͤnd vier 
ſchwere Geſchirr genommen habt. Und dannaber un. 
ſern Aidt genoſſen den von Memmingen wen jr Burge 
gefangen und das ihr genom̃en habt. Und als jhr Herr 
Hertzog Stephanunfern Aidtgenoſſen den von Aug⸗ 
ſpurg Burgern uffrecht nicht ſicher ſagen wolte / und 

diß alles kundt / und gethan habt / in der freundlichen 
Stallung und Veremung / die wir mit euch und mit 
andern Fuͤrſten und Herren haben / und die jeko zu 
Miergerheim neulich erlengr worden / daß ihr Herr 
Hertzog Friderich ſelb Thädingergemefen feydt ‚und 
auch Inden Dingen / daß jhr uns nie enrfagt habe und 
uns vor euch nicht weſten zu beſorgen nach zuhliren, 
Darumb wollen wir euer Feind ſeyn / und wolen auch 
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Speyriſcher Chronick 


unſer Ehr damit gen euch und euern Dienern / dan 
den und Leuten bewahrt han Geben zu Ulm von ung 
allerwegen / under der von Llim Inſiegel / an SA 
thoni Tag Anno 88. el. 
BonunsgemeinenStättendie de Bund mit eins 
ander halte in Schwaben / in Francken uñ in Beyern. 
Es befindet ſich aber auß den veruͤbten Handlun⸗ 
gen nicht / daß die Frey · und Reichs Staͤtte am heine. 
ſtrom / mit den benad barten Churfuͤrſten / Fürſten / 
Grafen oder Herren umb dieſe Zeit in Widerwaͤrtig ⸗· 
feit oder Feindſchafft geſchwebt oder daß berührtehö« 
here Staͤnde den Staͤttẽ wider jr Freyheit / Recht und 
Gewonheit en zu Land und Waſſer Beſchwernuß u 
gefügt haͤtten / alſo daß man ſich diferfeitsbeygiemlie 
chen ruhlgen Weſen befunden. Demnach aber die dr _ 
berlaͤndiſche Stätte ſich / wie angeregt / wider die Herr 
tzogen zu Beyern in Kriegs Berfaffung geſtelt / haben 
fie die Rhein ſche / Elſaſſiſche und Wetterawiſche 


c Stärtewermögundin Krafft der ſtarcken Virbůnde⸗ 


nuß auffgemantyund damit Hertzog Ruprecht der El⸗ 
ter / am Rheinſt om vom Zuzug in Beyern ver 
mwürde/denfelben in feinem Landt der Pfalz am Rhein 
Kriegsuerregengefonnen. Keyſer Wenechlaus ieß 
auch hierumb ſonderbare Befelchſchreiben an die Rhei⸗ 
miſche Stätte außgehen. Darauff ſeynd denſelben zu 
Huͤlff auß Befelch deß Keyſers sugegogen;Piligrinus 
von Buchheim / Biſchoff zn Satsburgund Graf Ul⸗ 
rich von Hel ffenſtein / welche den Anfang deß Kriegs 
amRheinſtrom wider Churfuͤrſt Ruprechtẽ ju Werck 
gericht. Wiewol nun die benennte Srärte ſchr ungern 
zur Rüſtung griffen/fo haben fie doch deſſen / Krafft 
der Buͤndtnuß und uff hohes Ermahnen der Bunds⸗ 
verwandten / hit geübrigt ſeyn fönnen. Die von 
Straßburg ſchickten gen Speyer 200. Glenen / glei, 
cher Geſtalt Haben andere der Bündenußvermand 
Srärre jhr beſtimpt Bolt umb Derbzeit sufatt 
geſendt. Und als fie in jrer Anzahl nach Ordnung dr 
Verbündinuß fich verfanbfer / gedachten Merkoget 
Abfagsbrieff zugeferrige / und über Drey Tag hernad 
das dandt herumb mie Brandt und Nam angrif 
und beſchaͤdigt / darunter, auch die Statt ee: 1 
Newſtatt und Germersheim in © jahr ind j 
den fommen. Hertzog Ruprecht hat ſich deß Unweſen 
gegen dte Staͤtte / die er nit beleidigt / in weugſtrr 
febenmache fi doch in epfsum Striepgefafll 

der Stat t Volk eins Theils uber jre Zuberſi 

nit fern von Speyr im erſten Treffen 

dert wurden gefangen, die übttgen 
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viel Leids und Schadens jugeflige/ welche Hertzog 
Ruprecht alfebaldı nach dem fie offenbar tworden zũ 
Sauer verdampt / und in einen brennenden Kalck⸗ 
ofen werffen laſſen / dabey geſagt Ihr habt bey Nacht 
und Nebel meine arme Leut mit Fewer und Brandt 
verderbt / ſo wil ich euch bey hellem Tag in Rauch 
ſchicken. Churfuͤrſt Ruprecht jagt dem übrigen 
Hauffen der Fluͤctigen nach ; uͤbereilt dieſelbe zwi⸗ 
ſd en Ftauckfurt und Cronenberg / und blieben der⸗ 


viel ſeynd zu Hafften gelegt menden. Nach ſolchem 
Bieghar der Thurfürſt der Start Straßburg und 
Hagenau Sandfchafft und Gemarcken befriegt biß 
ins folgende Jahr / nemlich 1389. Aberdie Ober⸗ 
andiſche Stärte haben den Hergogen in Beyern / 
und andern Fuͤrſten und Herrn in Beyern / 
und Schwaben iind Francken mehr Schaden ger 
chan / als in vorigen Jahren in währendem Krieg 
nit gefchchen Die in Dörffern und offenen Flecken 


—— und Leben Weib und Kinder erhalten. Im 
jürtenberger Sand ſollẽ uff zwoͤlff hundert Dörffer 
un Flecken außgebrandt ſeyn / alfo daß man in zehen 
oder zwoͤlff Meil Wegs fein Dorff gefunden / mie 
Crufiusis Annal. und die Elſaſſiſche Chronick im 8. 
Buch melden. Der weifeHiftoricusCominzusgibt 
in ſolchen Fällen ein nüglich« Erinnerung, und fagt 
im 2. Buch feiner Hiftori: Qui folus eftin potefta- 


te, &chaber decem millia hominum , magiseft 


Tenis millibus prefunt. Nam quianullius hic eft 
przcipüa authoritas ,mulra quotidieindifcepta- 
tionemincidunt, & antequamaliguidconftirua- 
tur , pretereuntfere occafiones, Et quoties illi 
au fordere conjundti funtzleceflionem faciunt,& 

e diflipari patiuntur, dubium non eft,quin paula- 
tim omaes clademaliquam aceipiant, 

\ as iſt: 

Ein Herr der allein zu gebieten und befehlen/und 
zehen tauſend Mann im Felde widerden Feind har, 


Verbuͤndnuß / deren.ein jeder über 6000. Mann 
wider dep Feinds geringe Hauffen võ jehen tauſend 
Mann geſcgt iſt. Dann well man nicht uff einen ale 
fein fehen muß: und dañ in Kriegsfacbentäglich vie: 
lerley zu difputiren fuͤrfaͤllt / che fid) viel Obriſtẽ vers 
gleichen und indem mas zu verrichten einig werden, 
die Belegenheit / die ſich zuvor eroͤffnet / eniweder 
bverandert oder verloten . Sobald auch die Bunde, 
Bi: * 


X 


- 


Das V Il Buch Kap. LXIX, 


Ranben und brennenden Pfälgifchen Unterihanen A Hertwandre fi trennen / oder vom Feindt aetrenn 


haben ſich ſamptlich indie Stätte begeben, un darin C 


merueädus quam decem faderati , qui finguli D 


derift mehr zu fürchten als schen Obriſſen meiner E 


Keyſ. Wenkest. 845 
soerden/ haͤt man nicht zu zweiffeln / fie empfanger 
allgemach ſamptlich groſſen Verluſt und Schaden. 

Gleicher Geſtalt ifts bey dieſer Verbuͤndnuß er⸗ 
gangen. Die Staͤtte hatten nit gleiche und einerley 
Urſach wider dieFürften. Die Rheiniſche erinnerte 
ſich deß Käyfers nbeftändigkeit/führeren auch ihrẽ 
Bundsverwanten dieſelbe su Gemuͤht / doch unver» 
faͤnglich. Der Kaͤyſer der juvor von den Chur⸗ und 
Fuͤrſten wegen ſeiner Unachtſamteit der Entſengung 


felben abermal ein groſſe Anzahi uff der Malſtatt / B deß Reichs bedrowet worden / gedacht ſich durch Der 


Stätte Gewalt an den hoͤhern zu rechen / und ſie zu 
underdrucken. Diefelbe aber ſchickten nit alefh ihre 
Bottſchafften sum Kaͤyſer / fondern reiften auch 
theils perfoͤnlich anden Kaͤyſerlichen Hof / dah in fie 
ſonſt nicht kommen waren / verſprachen feiner 
Mayeſt.ihre bereltwilligfte Dienſt und gehorſamli⸗ 
che Huͤlff wider alle / die derſelben wolten Wider⸗ 
waͤriigkeit zufügen / machten den Kaͤyſer von den 
Stätten wendig. Diß war der Anfang der Tren⸗ 
nung. Derhalbenbey den verſtuͤmmleten Adtisdie- 

fer Kriegshandlung diefe Erinnerung beygefeht. 
Nora. Es iſt woi zu mercken gegenwaͤrtigen und 
kuͤnfftigen die groſſe Boßheit und Unſtaͤtigkeit die⸗ 
fer Welt, Da der König ernſtlich entſagt Hertog 
Friederich / und er dem Reich ſchuldig war / und auch 
den Staͤtten verbriefft uñ verſprochen hat bey feinen 
Koͤniglichen Ehren den Landfrieden beſchtrmen zu 
helffen / da riti jme Hertzog Friederich fo lang uñ vlel 
nadyundlagihme an / biß daß er ihn uͤberredt mir ⸗ 
ſten / daß er aufffeinen Theil zu ihme uñ andern Fuͤr⸗ 
ſten ſchiug / und halff ihme die Sach hindurch bringẽ 
nach ihrem Willen / das ſonſt nicht geſchehen were/ 
und woltenit anſchen / daß die Staͤtte Gottes re hr 
fuͤhrten / als er in ſeinem Entſagsbrieff ſelbſt ert a ant 
und betant und verſchrieben har: Gott gebe dem S)- 
Reich und der H. Chriſtenheit eins Tags ein recht 
H aupt. Er gebott den Staͤtten / di ſie von Rauſſen⸗ 
berg muftenziehen / den man fonft wol gewoñen und 
zerbrochen haͤtte / berufft die Ffuͤrſten und Stätte auß 
Schwaben; Beyern und Francken gen Eger / daſelbſt 
fiefamptfib im Hornũg im folgendẽ Jahr 389. zur 
fammen fommen/ und ward der Nirren Einigung 
gegeneinander / undder Stäre Bunde abaefpros 
chen / und ein Landfrieden an die Hatt gemacht 
auff fechs Jahr / und der wardt vom Königund den 
Fuͤrſten gehalten als vor / dann die Stätte weder 
Troft noch Hulff davon härten / dann daß fie groß 
GeleundKoften darauffehären, und ihre Kaufflent 
verderben ſchen muſten. So weit die Erianeru ag 
Ooo oo ij DE 





846 Kaͤhſ. Wentzeslaus 

Deß angeregten Landfriedens Datum ſteht uff 
Walp urgis An.389 DerPunet von den Verbůͤndt⸗ 
nuſſen iſt darin deß Inhalts: Auch ſoll der gemeine 
Bund der gemeinen Stätte / der bißher geweſen iſt / 
abſeyn / und ſollen fuͤrbas keinen mehr machen. So 
ſoll die Einigung fo zwiſchen uns und den Fürſten und 
Herrn geweſen iſt / auch ab ſeyn in der Maß / als her⸗ 
nach geſchrieben iſt / alſo welche Statt eine oder meht 
ſich richtet mie den Fuͤrſten und Herrm Die jetzund in 
dem Krieg gegen den Staͤtten ſeynd / entweder gt; 
lich. oder mit dem Rechten / dieſelben Staͤtt oder 
E tätt foll und mag man dann in unfern Sandfrieden 
nehmen und empfahen und Die-alfo empfangen wer, 
den gegen denfelbenStärten oder Start / founfer 
nd der Fürftenund Herren Einigung zuwider / auch 
gänsti ch abfennar. 

Dmnach vermögdeß Landfriedens das Kriege, 
weſen und darauff erfolgee Beſchaͤdigungen theils su 
rechtlichen / theils zu gütlichen Außtraͤgen zwiſchẽ Fürs 
ſten und Sͤtten gezogen / ſeyn die Stätte zu groſſen 


Belt Sum̃en / den Krieg und Schaden zu erſtatten / O 


verdampt worden / theils und ſonderlich die geringe 
ſollen auch viel Freyheiten darüber verloren haben. 
Zwiſchen Hertzog Ruprecht dem Eltern undYüngern 
an einem / und den Rheiniſchen / Elſaſſiſchen und Wet⸗ 
teramifchen Stätten am andern Theil / hat man zu 
ſchledlichen Richtern ermähle Ertzbiſchoff Adolph zu 
Mens Biſch off Lamprecht zu Bamberg / und Seyfrid 
von Denningen deß Teutſchen Ordens Meiſter. 


Speyriſcher Chronick 
A Es iſt sn mercken / wie groß Ungnad unfer Her 
Margaraf Bernhard zu Baden an die Statt gelegt 
hat / daß er ſie unter 70. Staͤtten auß geſondert / und 
uͤm̃ allen feinen un der feinen Schaden gugefprochen 
hatı und 15600. Gulden / wiewol ſie an dem ſelben 
Schaden unſchuldtg ſeynd / und mit groſſer Name 
von den von Baſel und andern Staͤtten in einen 
Landfrieden / den er ſelber geſchworen hat zu halten / 
mehr genom̃ en hat / den ſich derſelbe Schaden irlffet 
und har doch die von Speyr darumb angelan get / als 
wann fie dabey geweſt / dep fie nit einfint / und daß 
B auchufffie nir behalten iſt / als die Urtheil auß weiſt / 
fo hätten fie doch nitme denn 14. oder 15: Mann 
uff dem Feld unter vier tauſend oder me / da die von 
den Staͤtten zu Feldt bey Baſel warentt. 
Umb ſolchen Schaden / den der Statt zu Speyt / 
Diener’ Helffer und die jren dem Steffen Speyt 
deſſen Buͤrgern und armen beuten / in dẽ Krieg wi⸗ 
ſchen Fuͤrſten / Herrn un Stätten gethan / an Nam⸗ 
Brandt / Todtſchlãgen / iſt Biſchoff Nielaus mi dem 
Kath gänglich und gar gürlich gericht / vere muñ ge⸗ 
funct um alle Anſprach und Forderung vor alen 
Schaden und Geſchicht wegen, um 3000,J. HD 
äftzu wiffen d jn die Verzich Pfaffen/Epeleur und 
die von Jandamynit genomenader pereheiblar ſeyn. 
- Umbfolche Anfprach und Zweyung / als die Etbarx 
Wifen Burgermeiſtere und Rarh zu Landaw an die 
Start Spire und auch der andern Staͤtte wegen in 
diefem Krieg haͤtten haben die von — 


Ehurfuͤrſt Ruͤprech und Hertzog Ruptecht der Juͤn ⸗ D perfonen / und die Statt Speyr Eberhart von 


ger hatten ihren erlittenen Schaden uff 60. tauſend 
Buldenan Golt angeſchlagen / und ward erkent / daß 
famprliche Staͤtt denſelben gu dreyen Zielenerlegen 
und gut machen ſolten / inmaſſen dann die Stätte 
Meng Wormbs, Speyr und Franckfurt darfür 
Buͤrgſchafft geleiſt und die Bezahlung befoͤrdert / nit 
der Bedingung / daß die Hertzogen die Schloß und 
Veſtungen / die ihnen verbrochen worden / uffihren 
Koſten moͤgen widerbauen / die Gefangene zu beyden 
Theilen ſind ledig uff freyen Fuß ohne Entgeltnuß 
geſtellt / und ſolten beyde und jegliche Parcheyen bey 
iren Freyheiten / Rechten / guten Gewonheiten und 
Herkommen verbleiben / und alle Feindfchafft auffge⸗ 
haben und geſoͤnt ſeyn. Solcher Vertrag iſt auffge⸗ 
richt am Donnerſtag vor Pfingſten Anno 383. 
Manuſcriptum. 

Herr Gerhardt Herr zu Bolchen und Oſeltingen 
diß Jahr der Start Hauptman. Und hat zu feinem 
Soldt empfangen 20800. fi. | a 

34. $. einem Schmiedt / dererliche Burger unter 
ac nie den Buͤchſen zu ſchieſſen. 


dorf den man nennet Gommersheim und Engel von 
Rinckenberg Rathsleut erkorn 7 und um Obman 
Sriderichvon Meckenheim Ritter erwaͤhlt / welche 
Amb allen den Brandr und Schaden als die von tan, 
dat geklagt / geſprochen: Iſtes Daß der von Landaw 
Heimburger mir ſinem Eide behaͤlt/ daß die erfonen 
die ſolche —— —— er 
digt / fo follendie von t andern KO 

gt / fof Sp —* —* * 









den ſind die von Spite und die andern 
| Kaiser 
j nno ı 1 r; ver 
" Bunde; Stätte jalen den Hertogen MID 
heim So tanfend fl. für alles was fie geraubi HT 
aindnidergebrohen — 

* Dir Starehar viel Feludſchafft. 

Der Schoß srfleigerktuik 


Daryımd® 







* 
* 













* u 
Tel ,> 


Be 2.8 

A 3 2 
TIcH 42 
— 0 


4 2 
— 
> ze * 


* — 


* Sal war 
Br en 
a a 


Das V 11, Buch Kap. LXIX, 
} s 


Schoß erſteigert. 
Qertogen zuBeyern holen ablaß u Speyt zum 


Die Windrmühl auffın Judẽ Kerchhof erbawer. 

De Herberg zu Pfrimen abgebrennt. 

Anno 1394. 

Konig Wenceßlaus erſtreckt der Statt den Zoll 
aufm Rhein noch zwantzig Jahr / biß er und feine 
Nachtommen am Reiche ſoiches nit widerruffen. 
Beſtaͤtigt Käyfer Caroli deß Vierdten Privile- 

zium, daß alle Juden ſo zu Speyr wohnen oder B 
wohnen wollen / eigen zu der Statt Nutz mit deib 
und Gut ergeben ſeyn ſollen. 

Dudenhoͤſer und Harthaͤuſer / werden Rurger sur 
ehr. 

König Wenceßlaus gefangen. Pfaltzgraf Ru⸗ 
zrecht Vicarius deß Reichs / wil wiſſen / ob die Start 
ihme hulden wolle / das bewilligt der Rath und kaufft 
dem Hertzogen feine Gerechtigckeit uff den Juden 
abumb 156.fl. 

Beſtaͤtigt den Zoll auffm Khein auff zo. Fahr. C 
‚Ein Mülerder mie der Windmuͤhlen mahlen 
Önnen/zaufmNiderlandgehoft. 


Anno 139$. 

Wann fonderlicz jegundgroß Unrecht / Gewalt 
und Unfriedenin den Landen mañigfaltiglich find’ 
davon männiglich fehr bekũmert und Un frieden hat / 
darumb fo hant unſerm Herrn dem Roͤm. König 
und dem Ryche zu Ehren / und daß das Sanduumb 
den Ryn baß vor Unrecht; Gewalt uñ Unfrieden ver. 
bleiben moͤge / Pfaltzgraf Ruprecht der Elter / dep D 
Roͤm. Reichs Obriſter Truchſes / nũ Hertog in Bey⸗ 
ern’ Ruprecht der Junger / und Ruprecht der Juͤngſte 
ſein Sohn mir der Statt zu Spire / und die fidy mic» 
derumb mit den Hertzogẽ vereinigt und verbunden 
gütlich und freundlich / drey Jahr / doch daß die Ein. 
ung bederſite an unſern Frydeiten unfchedtich feyn 

ol / alles nach Inhalt eines Brieffs / fo mirder 
drey Hertzogen Inſiegeln beſtegelt / und geben zu Hei⸗ 
delberg uff S. Andreas Tag nach Chriftus Geburt 
1395. Undfindin dens Brieff ufgenommen Herr 
Wenceßlaw Roͤm. Konig / und das Reich Herr E 
Luntadt Ertzbtſchoff zu Maing / der Herhog von 
a en ac 

von W ormbs / Gra mont on⸗ 
heim und zu Vianden. — Bo er 

Dee Uhr uff m Auburg Tporgemade. 

e Münn gegofkn vom 
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Keyſ. Wenkest. * 


Das 70. Kap. 


Känfer Wencesl. beftätigt der Statt 
Speyr mit Raht der Fuͤrſtẽdeß Reichs su Nürın 
berg / derſelbe Herkom̃en und Freyheit / dz ſie ande⸗ 
re Herſchafft deibeigene und unverrechente Ampt⸗ 
leute zu Burgern mag annehmen Anno 1397. 


Ir Wengeslansvon Gottes Gnaden Roͤm. 

Koͤnig / zu allen Zyten Mehrer deß Rychs / 
un Koͤnige zu Boͤhem / bekeñẽ un thun fund 
offentlich mit dieſem Brieff allẽ den die jn ſehent oð 
hoͤren leſen / wañ unſer und deß Ryches lieben getru⸗ 
wen die Buͤrgere deß Rahts / und die Burgere ge⸗ 
meiniglichẽ der Statt zu Spyr / ung her allerley güre/ 
wann die quamen / abe ſie auch eigendüre/oder unver⸗ 
rechent Amptluͤte weren / wo die nit beſetzet wurden / 
vor dẽ Raht zu Speyr in Jahres Friſt zu ihrẽ Mit⸗ 
burgern eingenom̃en / empfangen und behalten ha⸗ 
ben / nach ihrer Statt altẽ Herkom̃en un Gewonhelt / 
davon mit wolbedachtem Muhte / Rahte unſer und 
deß Rychs Fürſten / Edlen und Getruwen / uñ rechter 
Wiſſen ſo leutern / erkennen und ſetzen wir / und thun 
auch denſelben Burgern / undder Statt gemeinlichẽ 
su Spyr / und ihren Nachtommen dieſe Fryheit und 
Gnade / in Krafft dig Brieffs / uñ Roͤm. Kuͤniglicher 
Mechte / was fiedüte ung herzu Burgern uff genom⸗ 
men und empfangen haben / und noch in kuͤnfftigen 
Diten empfahen werden / als vorgeſchrieben ſteht / dz 
fie daran võ allermaͤñiglich unbetedingt / unbe kuͤm⸗ 
mert / und ungehindert / beliben ſollen und gebteren 
darumb allen und jeglichen Fuͤrſten Geiſtlichen und 
Weltlichen / Grafen / Herrn / Fryen / Dienſtluͤten / 
Ritter / Knechten / Burgermeiſtern / Raͤhten / Bur⸗ 
gern / Gemeinſchafftẽ der Staͤtte / Maͤrckt und Doͤrf⸗ 
fer / und ſunſt allenandern unfern und deß Rychs 
Unterthanen / und getruwen ernſtlichen und veftte 
glich mit dtefem Brieff / ds fie die Burgere deß Rah⸗ 
es uñ der Statt gemeiniglichẽ zuSyyr / an den ehe⸗ 
genanten unſern Fryheyten und Gnaden / nit hin⸗ 
dern nach irren/in deheine Wife / ſondern fie dabi ge» 
ruhelichen belieben laſſen. Und wer ſie an dieſen Fry⸗ 
heiten und Gnaden / dabt ſie und ihr Rachtommen 
eweclichẽ beliebẽ und der gehrauchẽ ſollent / darüber 
hindert oder irret / der ſoll als offt zu Peen verfallẽ fin 
funfftzig Marck Goldes / halb in unfer Kuͤnigliche 
Cam̃er / und halb denſelben von Spire / mi tUrkundt 
deß Brieffs / verſteg elt mit unſer Kuͤniglichen May 
Inſiegel / Geben zu Ruͤrmberg nach Chriſtus Ge. 
durt / drigehenhundert Jare und darnach in dẽ Br 
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und nũngigſten Jahre / deß Sonnabends nach aller 
Heiltaen Tag / unſeret Ryche deß Boͤhoemiſchen in 
dem fuͤnff und driſſigſten und dep Roͤmſchen in dem 
zwey und zwentzigſten Jahren. 

Das 7h Gap. j S 
Statt Speyr —— EINE Marggraf 

Bernhardts võ Baden Unterthanen und teibel- 

aenezu Burgern: Hierumb rechtfertlgen beyde 

Theil vorChurfuͤrſt Ruprechten dem Eltern und 

Juͤngern / werden von denſelben zum Reich / oder 

vor den König / ſo er im Reich und den Stätten 

am Rheinſtrom iſt / zu Außtrag Rechtẽs gewieſen: 

Und zu Franckfurt aufm Reichstag über ſolcher 

Irrũg durch Ertantnuß uñ Urtheil Kayſer ME 

geslat un der Reichs Fuͤrſten entſchieden An.1398. 

$8 ein Rath der Stati Speyr ungefähr umbs 
I] Jahr 1394. etliche Marggtaͤfiſche Undertha ⸗ 

nen und Leibelgene zu Burgern angenom̃en / 
und andere Irrũgen / und ſonderlich wegen zugefuͤg ⸗ 
ten Schadens in de Fuͤrſten und Staͤtte Krieg / zwi⸗ 
ſchen beyden Theiln ſich verhaltẽ / iſt daher viel ſeind⸗ 
liche Beginnen / Krieg und Beſchaͤdigũg jederſeits 
entſtanden / biß ſich Chur fürſt Ruprecht in die Sach 
geſchlagen / uñ die Partheyen hierüber an deſſen Hof 
Rechtens zu pflegen ſich veranlaſt / iſt daſelbſt endlich 
folgender Außſpruch in angeregtem Puncten der 
Leibeigenen Burgerſchafft halben ergangen. 

Als unſer Herz der Marggraf den von Speyr zu⸗ 
geſprochen hat / daß fie in feiner Marggrafſchafft etli⸗ 
che ſeine ingeſeſſene Burger uñ eigene Leut võ Pfortz⸗ 
heim und Ettlingen eingenommen / daraufhaben die 
von Speyr geantwort / daß fie mir feinem Gewalt 
noch frevenrlichem Muhtwillen diefelben Perfonen 
empfangen haben dann jr jeglicher habe fein Burger 
recht an ſich begert / das haben ſie ihnen gegoͤnt / als ſie 
auch billich ſolten / nach altem Herkommen und guter 
Gewonheit jrer Start. Darauffhat unſer Her: der 

darggtaf und auch die von Speyr jeder Theil Brieff 
vomXeich / Königen und Käpfern / unſer Herr der 
Marggrafüber feine Freyheit / und die von Speyr 
über jhre Freyheit und Gewonheit ung fürbracht / die 
wir auch beyderſeits verhoͤrt haben. Und meynet un⸗ 
fer Her der Marggraf daß ſie von Speyr nach Inn⸗ 
halt derſelben ſeiner Freyheit und Brieff / ihme ſeine 
Burger unddeute nicht fahen möchten noch ſollen / 
und die von Speyr meynten / daß ſie das wol gethun 
moͤchten / nach Innhalt ihrer Brieff und Herkom̃en. 
Darumb weil fie beyderſeit ſich alſo ziehen uff ihre 
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A Brieff und Freyheit vom Reich / ſo ſprechen wir und 

weiſen zum Rechten / und verſtehen ung nicht beſſer 

gu dieſer Zeit dagunfer Herꝛ der Marggrafunddie 

von Speyr diefelbe Sad und Spänn por dem 

Reich mir Recht auferagen folen. — 
Dieſen Ausſpruch beitätige Churfuͤrſt Ruprecht 


der Juͤnger Anno 1398.50 Brüfel mir folgenden 


Worten: Als unfer Oheim der Marggrafdenevon 
Speyr zugeſprochen hat / von feiner eure wegen! die 
fie jme su Burgern ab empfangen ſollen haben / da» 
rumb ſie beyderſeits in den Aus ſpruch / den unſers 
B Hermund Vaters ſeligen Raͤhte gethan / vor das 
Reich geweiſet ſeynd. Darumb unſer Oheim der 
Marggraf denen von Speyr nice uſprechen ſol / 
es wäre dann daß jetzund unſer gnaͤdiger Hert der 
Roͤmiſche Koͤnig / oder ein ander Roͤmiſcher König 
an den Rhein fämegen Frauckfurt / gen Heidelberg! 


oder anders wohin bey den Rhein in derſelben Gm 


nähe/da mag er ihnen darumb zuſprechen vor dem⸗ 
felben unferm Herren dem Roͤmiſchen Köniz mit 
dem Rechten und nirgend anders / ungefährlich. 
Auß diefer Urtheil har man zu fehenı ds der uralte 
Brauch dep Roͤmiſchen Reichs noch in Ubũg gewe⸗ 
ſen / wenn Stände deß Reichs uͤber Frey heiten Rech⸗ 
ten und Gewonheiten / ſo ſie vom Reich / Känfern uñ 
Koͤnigen herbracht / in Irrũg er wachſen di die Key 
fer und Könige mit Raht der Reichs Fürflen und 
Stände hierüber erfennt/und denfelben durch ihren 
Enefchied abgeholffen. Daß auch hernacher Käpfer 
MWencesiausals er At.1398. gen Franckfurt kom» 
men / nach der Statt Speyr Recht und Gewonhen 


D wit Rath der Keichs F.uͤrſten geſprochen / das gibt 


folgender Confirmation- Brieff erkennen. 
Wir Wentzlaw võ Gottes Gnaden Rom Koni 
su allen Zyten Mehrer deß Richs / und Koͤnig ju do 











hem / bedennen uñ thun kund offentlichen mi dieſem 


Brieffe / allen den die ihn fehen oder horen leſen / als 
wir an unſern 335 unſerer Fuͤr fahren 
guten beflegelre Brieffen wol geſehen und befunden 
han / wie unſern und de lieben Getruwen / 


E der Statt su Spire / alle und jeg 


Burger meiftern / Raͤhten — 


Recht und gute Gewonheit von langen Zyten het 
ſtaͤtiget und conlirmirt ſind / als di dieſell 
tlaͤrlichen ußwiſent / und als wir am 

wegen wol unterwieſen find worden / t 
und gute Gewonheit han / und von Al 
und herbracht habent / daß f 
wanne dis warent und find, 
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Das VII Buch. Kap. LXXI. 


nu ihren Mitburgern inngenommen/ und empfangen A 


babentiinnehmen und empfahen mögene. Deß iſt un 
fer Meynung nit / daß ſolch alt Herkommen Recht und 
gute Gewonheit / als deßgleichen auch ander unſer und 
des Richs Staͤtte habent / in den vorgeſchrieb enen un. 
ſern und unſerer Vorfahren Briefen / gen den vorge⸗ 
nanten von Spire ußgeſchloſſen follent fin. Dann wir 
wollen von Roͤmiſcher Koͤniglicher Mechte / und ſpre⸗ 
chen veſtiglichen mir wolbe dachtem Muthe / nach Rath 


unſer und des Ryches Fürſten / Edlen und Getruwen / B 


daß die ſelben Recht und gute Gewonheit / den vorge⸗ 


nanten unſern Getruwen den von Spire in den obge⸗ 


nanten unſern / unſerer Borfahren Briefen / damit ihn 
vorhin alle ihre Fryheit / Recht und gute Gewonheit 


beſtͤtigt find / beſd loſſen / begrieffen und confirmirt 


ſollen ſin zu glicher Wiſe / als ob ſolch ihr Recht und 
gute Gewonheit in denfelben Briefen benant weren / 
und mit fonderheie beſchrieben Ründent. Und was Luͤ⸗ 
‚te fie alſo bißher inngeno nmmen und empfangen has 
bent / und fürbas in fünfftigen Zyten zu ihren Bur⸗ 
gern innemende und empfahende werdent / und diefel- 
benin des erſten Jahre Friſt fürdem Rath su Spire 
nicht beſetzet ſind worden / noch werden / als daſſelb Ahr 
Recht und Gewonheit ſteht / daß ſie dann fuͤrbas mehr 
darumb von allermaͤnniglich unberedinge und unge- 
hindert ſollen bleiben. Und darauf fo gebieten wir 
ernſtlichen allen und jeglichen unfern und des Rychs 
Fuͤrſten / Geiſtlichen und Weltlichen / Grafen / Fryen / 


Derren Dienſtiten Rittern / Knechten / Rathen und D 


Gemeinſchafften der Staͤtte / Mãrckte und Doͤrffere / 
amd furalenandernunfern und des Rychs Getruwen 
und Underthanen / daß fiedie chegenanten Burgere 
des Rathes und der Gemeinde zu Spire/ an den vor⸗ 
geſchrieben ihren Recht en und guren Gewonheiten nit 
hindern noch leidigen / in deheine Wiſe / ſondern fie 
daran laſſen getruglichen bliben / biſolchen Peenen / die 
wir unſer Vorfahren in den obgenanten unſern Brie⸗ 
fen ſurhin über ihr Fryheit / Recht und Gewonheit ge⸗ 
ſetzet han. Mit Urkund dig Briefs verſiegelt mit unſer 
Königlichen Majeſt. Inſiegel. Gebenzu Franckfurt 
nad) Chriſtes Geburt / drigehunderr Jahr und dar⸗ 
nach in dem acht und neuntzigiſten Jaht / an Sante As 
gnes Tage / unſer Ryche des Böhmiichen im dem 
°_ fünffun orifigiftenunddes Römtfeben in dem 
vey und zwanglgiſten Jahren, 

Yun $ & * *X 

BER KETTE Bin. 77 


Eat 5 ne en, 
h — — SER En RE art 


Keyſ. Wentzesl. 849 


Ein ander Privilegium Keyſer Wences⸗ 
lai / die Speyrer Bach betreffent. 


Emnach im Jahr 1394. Churfuͤrſt Ruprecht 

als Keyſer Wenceslaus in geheime Gefaͤng⸗ 

nuß gelegt / das Vicariat des Römifchen 
Reichs verwaltet / haben feine Beampre die Anfialt 
gemacht / daß etliche newe Waſſermuͤhlen gebawet / 
und die Speyrbach dazu abge fuͤhrt worden / dardurch 
der Statt Mangel und Gebrechen an Waſſer begegnen 
wollen. Wiewol nun ſolcher Beſchwernuß Abſchaf⸗ 
fung / die Statt an gebuͤrenden Orten bittlich geſucht / 
fo hat doch ihr Begehren geringe ſtatt funden / darumb 
fie verurſacht / als der Keyſer uff der Reichsverſamb ⸗ 
lung zu Franckfurt Anno 1398. angelangt / daß ſie umb 
ſtrengere Beſtaͤtigung ihrer, Privilegien über die 
Speyrbach / und umb Abſtellung des Abgrabens und 
Verfuͤhrung des Waſſers vorm Keyfer und Reichs⸗ 
Fürſten und Ständen angehalten’ darüber auch fol- 
gend Privilegium erlangt. 

Bir Wengelam von Gottes Gnaden Roͤmiſcher 
Koͤnig / zu allen Zyten Mehrer des Richs / und König 
zu Boͤhem / bekennen und thun kundt offentlich an die⸗ 
fen Brief allen den die ihn ſehen oder hören leſen / als 
unſere und des Reichs lieben getrewen Burgermei⸗ 
ſtere / Rath und Burgere gemeinlich zu Speyr fuͤr⸗ 
bracht / wie daß ſie an ihrer Bach / genant die Speyrs 
Bach / die durch ihre Statt rinnet / groͤßlich geleidiget 


und gehindert werdent / damit daß dieſelb ihr Bach / 


und enwendig des Dorffs Wingingen von ihrem 
rechten Fluſſe / Ronſe und Bachftaden wider ihre Fry⸗ 
beit die ſie von uns und unſern Fuͤrfahrn am Rych ha⸗ 
bent / abgebrochen / abgekehret / und abgewie ſet iſt wor⸗ 
den / uff daſſelbe abgekehrte Waſſer / uff dem Woge / 
abwendig des Dorffs Schifferſtatt / und auch zum 
Nuwenhofe / Mahlmuͤhlen gebuwet und gefeger finds 
damit die obgenante von Spir / der vorgeſchrieben irre 
Bach underſtanden werden zu beroubende / daß wir 
uns und dem Ryche su Widerwertigkeit / und den obs 
genanten Burgern / und Statt zu Spire zu Scha⸗ 
den und Leidigung groͤßlichen achten gethan ſind / und 
auch damit ſoiche Peen / als daruff in unſer Vorfah⸗ 
ren Brief / die ſie darüber habent / gefene iſt / ſchwerlich 
verwuͤrcket haben. Und darumb fo wollen und gebie⸗ 
gen tote veſtiglich / daß ſolche Broche und Abkehrung 
der vorgenanten Spyrbach verbawet und vermachet 
werde in ihren rechten Bachſtaden und Fluſſe durch 
die obgenannte Statt zurinnen. Und geben auch deß 
den obgenanten Burgern von Spyr vollen Gewalt 
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und Machridenfelben Broche alſo zu ihrme Nusund A liefert / und feiner Helffer / Grave Friderichs von Vel⸗ 


850 Keyſ. Wenceßlaus. 


Not rfft zu verbawen und zu vermachen / ohne Hin⸗ 
dernuffeallermännigliches nach laut ſolcher Brief / die 
fie von unſern Vorfahrn und ung darüber haben. 
‚Und wollen auch / daß die vorgefchricbene Mahlmühln 
uff dem Wage by Schifferflary und zum Nuwen hof 
abgethan / abgebrochen / und nieder geleit werden gaͤntz⸗ 
lich mie allem Gebuwe derſelben Mühlen / und daß 
faͤrbas mehre fein Mühle oder ander Bumdaß die 
vorgenanten von Spire an jree Bach geleldigen/ ge⸗ 
hindern oder geſchaͤdingen möchte / an denfelben En 
den oder anderswo uff dem vorgenanten abgebrochen 
Waſſer und dem Stande nimmermehr gemachet 
noch gebumer fol werden. 

Und daruff fogebterenwir ernftlich und veftiglich 
allen und jeglichen, unfern und deß Rychs Fürften/ 
geiftliben und weltlichen’ / Graven / Herren / Fryen / 
Dinſtlůten / Rittern / Knechten / Raͤthen und Gemein. 


fehefften der Statte / Maͤrckte / und Doͤrffer / und ſuſt ¶ Burgere 
und C Frund / Wir laſſen euch wiſſen / alſo als wir vorlangen 


deß Fahren und Zeiten dick und viel mir Arbeit und Eo- 


allen andern, unfern und deß Ryches Getruwen 
Unterthanen / daß fie die chegenante Burgere 
Raths und der Gemeinde zu Speyr an der vorge- 
nanten ihr Bach und Freyheit ungeleidigerrungehin. 
dert und unbeſchwert laffen beliben. Und wer als ge⸗ 
torſtige were dieſelben Burgere und Statt von Speyr 
an der vorgeſchriebenen irre Bach zu leidigen und zu 
hindern / als vorgeſchrieben ſteht / der ſol ſich wiſſen hie⸗ 
mit ſchwerlich in unſere und des Ryches Ungnade ver, 
fallen ſin / und auch damit ſolche Peen / als in unſern 
und unſer Fuhrfahren Briefen / die die obgenanten von 
Spire daruͤber habent / verwuͤrcket haben. Mit Urkund 
diß Briefs verſiegelt mit unſer Rönigliben Maj. In⸗ 
gefiegel. Geben zu Franckfurt nach Chriſtus Geburt/ 
dritzenhundert Jahr und darnach in dem acht und 
nungigiſten Jahre / an S. Agneſen Tage / unſerer Ry⸗ 
che deß Boͤhmiſchen in dem fuͤnff und driſſlgiſten / und 
deß Roͤmiſchen in dem zwey und zwentzigiſten Jaren. 
Manuſcriptum 1397. E 
Raban von Helmfarı zu Biſchoff erwehlt/ Anno 
1397. teberfirt ſich gegen die Start / fiebeyaller Ge⸗ 
rechtigkeit / Bericht / Sewonheit / Privilegien und 
Sreyheirenhandzuhaben diefelben zu vermehren / und 
darwider nit zu thun / noch sufchaffen gerhanmerden. 
Darum feria quarta infra octavas Nativitatis B.V. 
aan —— M.CCCLXXXXVI. 
‚Rabanreit ein.6s.fl. für ein filbern Kopff dem⸗ 
felben verehrt / als ihn die En Kan Bi) 
Anno 1938. 
Feindsbriefwegen Marggraven zu Baden einge⸗ 



































denn / und vieler vom Adel. 
Das 72, Gap. 


Die Churfuͤrſten am Rhein vermeldten der 
Start Speyr ſchrifftlich / daß fie. Keyſer Wences⸗ 
laum deß Reichs entſetzt / und ein Rach und Bur ⸗ 
gerſchafft deſſen Huld und Trew entbunden ſey. 


On Gottes Gnaden /Johan zu Ment / Fride⸗ 
rich zu Coͤlln / und Werner gu Trier Etubl· 
ſchoffe / in Teutſchen / in Krallen und in Wel⸗ 
ſcheñ Landen Ertz Cantzler / und Ruprecht Pfaltgrafe 
bey Rhein Obriſter Truchfes / und Hertog in Bey⸗ 
ern / und Ehurfürften deß H.Roͤm. Reiche 
Unſern Gruß zuvor / Burgermeiſtere / Rach und 
gemeiniglich der Start zu Spire / lieben 


ften juſammen kommen ſeyn / als ihr auch wol wiſſen 
moͤget / alles umb Einigkeieinder Kirchen / und Frie⸗ 
den im heiligen Reich zu machen. Darumb wirden 
Dochgeborn Fürften / Herrn Wentzeslaw König su 
Soͤhem / zu den Zeiten Roͤmiſchen König die und 
gielerfuche und erinnert haben, daß er als ein Römle 
feher König das beſtellen und arbeiten wolle Dart 
und gu viel andern groffen fläglichen Gebreſten die 
heilige Kirch und das heilige Reich anneffend er nie 
verflan wolterdas haben wir ihn mit Rach ander ürs 
flen und Herren zudem heiligen Reich gehörig / umb 
die vorgenente und viel kundtlicher anderen it 
Gehreften und Miſſethat / damit ex ſich deß h 
Roͤmiſchen Reich unwuͤrdig gemacht hat 
und abgeſent von dem ehegenenten heiligen Roͤm⸗ 
chen Reich. Und begehren darumb ernflich von euch’ 
auc) bey den Atden und Nulden 7 Dame ihr, Dein), 
Roͤmiſchen Reich verbunden —— ihr deneht- 
genencen Dem Wenselau michemehe füreinen Id 
mifchen König halter / noch ihme in einiger SAW / MM... 
einem Römifcyen König gehorfamb ſeydt / ſonden 

daß ihr den / den wir von Gortes Gnaden an einem 
andern Roͤmiſchen König kieſen werden / —— 





















rechten getrewen ed 

und ihne dafür empfaher / und hme auch als ie 
Kim. Köntg gehor ſam und martendefeyet/ 1 

Ehren Dienften: Nugen und Gefälle al | 
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euch deffenvon def heiligen Reichs wegen / deſſen Ehr A fahren/dero Privilegia / Gericht / Recht und Gewon⸗ 


und Nu wir meynen / ihr gerne ſehen / beſonder wol 

zu getrawen. Darum sanften’ ſexta feria proxima 
poſt feſtum Aſſumptionis Beatæ Mariæ Virginis, 

Anno Domini milleſimo quadringenteſimo. 


Vor Olcher Abſetzung ward andie Statt 
RKegenſpurg alſo geſchrleben. 


Ene und weife liebe greund⸗ Wir laſſen euch 
wiſſen / daß ung uff heut Datum wahre Botſchaft 
fommen / daß die Churfũrſten am Freytag nechſt ver, 
gangen por Mittag unfern Deren den König offent 
—liic von dem Reich entſetzt / und viel Articul über ihn 
geleſen haben / damit er das verſchuldet. Am nechſten 
Sambſtag hernach vor Mittag haben ſie erwehlt und 
erhaben zu einem Roͤmiſchen Koͤnig / Hertzog Ru⸗ 
prechten vonder Pfaltz / und den offentlich allem Volck 
vert indet / und aufden Stul zu Reinße geſetzt. Da- 

tum feria quarta poſt Bartholomzi Anno 1400. 


Das 73. Kap. 
Biſchoff Nicolaus zu Speyr unter Keyſer 


Wenceslao. 


9]: Biſchoff Adolph zu Speyr um Ertzbiſchoff 
zu Maintz erwehlt / hat er ſich doch deß Biſtumbs 


— — — 


heit zu erhalten nit gehuldet. Iſt ihme vom Rath die 
Verleihung der Biſchofflichen Aempter nit verſtat⸗ 
tet / ſondern har ein Rath inmittelſt dieſelbe beſtellt und 
verſchen. Bruſchius ſchreibt alſo von ihme / daß er ein 
güriger friedlicher Herr gegen maͤnniglich gewefen. 
Und ob wol das Thombflifft ihn als ein uffgetrun⸗ 
genen anfänglich verhaſt habe er doch Friedlichk eit und 
gute Haußhaltung maͤnniglichs Huld und Gunſt er⸗ 


B langt / und das Bifihumb: 1 5. Jahr regiert / von der 


Zeit zu rechnen als er von Rom heraus ins Biſthumb 
fommen. 


Das 74. Kap. 


Don Reyfer Ruperti ‚Dialgaraven bey 

Rhein / und Hergogen in Beyrn / Regierung. 

Eyſer Rirperei Wahl haben die Churfuͤrſten 
der Statt Speyr folgender Geſtalt ſchrifft⸗ 
(ich ver fündigt. 

Bon Gottes Bnaden * zu Malnzz / Friderich 
zu Coͤlln / und Werner zu Trier / Ertzbiſchoff / in Teut⸗ 
ſchen in Italien und in Weſſchen Landen ErtzCant 
ier / und Thurfuͤrſten deß H. Roͤm. Reichs. Unſern 
Gruß zuvor / Burgermeiſter / Rath und Burger ge⸗ 
meinlich der Statt zu Speyr / lieben Freunde / Als wir 
euch fuͤrgeſchrieben haben / daß wir den Hochgebornen 


zu Speyr nit begeben wollen / unangeſchen daß  Fürften Herrn Wentzelaw König u Boͤhem / umb 


der Papſt einen andern /nemlich Nicolaum von Wiß⸗ 
baden / fo von ſchlechten Eltern erborn / und viel Jahr 
in Italia im Conſiſtorio Rotæ ein Beyſitzer / und 
feiner Geſchicklichkeit haben fehr beruͤhmt geweſen / 
anfeine ſtatt erwehlet / und von Rom herauß geſchickt / 
deßwegen beyde umb das Bifthumb erlich Jahr mit 

| einander zu Rom gerechtfertigt/biß endlich An. 1388, 
daſſelb gedachtem Nicolao gaͤntzlich zuertent / und dem 

Ersbifhoffen Mains fich deſſen Forderung und An⸗ 
fprach zu enthalten aufferlegt worden 


Wiewo nun Biboff Nicolaus nach Herm A- E 


dolphs Todt faſt acht Jahr das Biſthumb regiert / hat 
ihn doch die Start Speyer niemals weder in wehren⸗ 
dem Stritt mit dem Ertzbiſchoff / noch hernacher / ale 
ihren Biſchoff erkennen und annchmen wouen. Iſt 
auch bey debeinen darein offentlich als ein Biſchoff 
| nie tommen / biß er Anno 1396. nach demer zu Bruſ⸗ 
ſal auf diefem deben abgı dahin zur Be⸗ 


Er a | 









fundeltcherägliche Bebreftenund Miſſethat / damit er 
ſich deß H.RömifhenReichsunmürdig gemacht hat 
von demſelben Roͤm Reich abgethan / und abgefegt 
han. Als ſeynd wir heut bey einander geweſen / Sott zu 
Lob / der Hd. Kirchen und Chriſtenheit zu Troſt / und 
dem H. Reich zu Ehren und zu Nutz / umb einen Roͤ⸗ 
miſchen andern Koͤnig / der dem H. Roͤmiſchen Reich 
nucher und bequemiicher / für ſich zu kleſen. Und 
als man vor uns darumb Miſſe und Gottesdienſt loͤb⸗ 
lichen gerhan hat / darnach fo find wir bey unſern At« 
denydie wir leiblichen gerhan haben, auf dem H. Ev⸗ 
angelium / nach unfer beften Verſtaͤndtnuß / und 
nachdesheiligen Reichs Beſten zu tieſen / bey einander 
bommen / und haben einmuͤtiglich gekohren / den Al⸗ 
lerdurchleuchriaften Fuͤrſten und Herrn / Herrn Ru⸗ 
prece zu den Zeiten Pfaltzgrave bey Rhein / und 
Herzog in Beyern / num Roͤmiſchen Königs und 
von din Gnaden Gottes einzufünfftiger Kaͤyſer / un⸗ 
fern lieben genädigen Herrn / gänglich getrawen⸗ 
de/daper sie feiner Meigbeit/ Tugend und Moͤgt / 

Ppp pp dem 





Keyſ. Rupertus. 


852 
dem Heiligen Roͤmiſchen Reich getrewlich er und nutz A 


der oi fur ſeym und Frieden in der Heiligen Klrchen 
—* = Heiligen Reich mit ganzem Fleiß beflel- 
fen. Darumb begern mir ernſtlich von euch / und erſu⸗ 
chen euch bey den Aiden / damit ihr dem H.· Reich vers 
bunden ſeyt / daß iht den ehegenanten unſern Herrn mit 
uns fuͤr einen rechten gekohrn Roͤmiſchen König und 
zufünfftigen Keyſer haltent/ und ihmgehorfamb und 
koartend feye gänglich mit Hulden / Aiden / und mit allẽ 


Ehren / Nutzen / Dienſten und Gefaͤllen / dem H. Reich B 


zugehoͤrend / und als wir euch von des Heiligen Reichs 
wegen / deß Ehr und Nuzz / als wir meynen / ihr gern 
geſchen / beſonder mol ju getrawen. Datum in Cam- 
pisprope Renfee, fabbatho proximo PR feftum 
lumptionis Beatz Mariz Virginis orioſæ, An- 
no Domini — ——— eigen — * 
Nachdem Pfaltzgrafe Kupertus zum Keyſerthu 
— Ehur fuͤrſien mit ihme nach Coͤlln 
verreiſt / daſelbſt der Erwehlte vom C 
Edlin geſalbet und beſtetigt worden. ie von Aach 
haben noch Keyfer W enceslaoangehangen/undte.l 
fie von demfelben ihrer Pfliche nit erlaffen / die Croͤ⸗ 
tung Rupetti in ihrer Statt verweigert / deßhalben 
fie derfelbein die Acht erkläre davon fie viel Schaden 
and Nachrheil erlitten / biß ſie Keyſer Ruperto ge⸗ 
J * 
— Rupertus hat ſich deß Reichs Wolfahrt 
eifferig und mit Ernflangenommen bie Uneinigkeit 


md Feindfchafften zwifchen den Eränden hoch und D 


jedria su Sried und gänglicher Außföhnung gericht, 
er Unſich erheit der Straffen ernftlich zu 
beftraffenund abzufchaffen gebertew und die untraͤg⸗ 
fiche hochbeſchwerliche Gebrechen / die bey Megierung 
Kenfer Caroliund Wenceslai eingeriſſen / und groͤß⸗ 
ich aufgeſchwoll en / zu wenden und hindertreiben fein 
Bemühung noch Arbeit geſpart. Darumb gleich im 
erſten Jahr ſeiner Regierung zu Franckfurt einen 
Keichsrag angeſtellt / und mit Churfuͤrſten / Fuͤrſten / 


Hermund Stärt Bottſchafften von Widerbringung E 


des Reichs Friedenund Wolſtand Berathſchlagung 
ee ee die Adta engen. Demnach Kö, 
nig Wences laus Galeatium des Relchs Verwaltern 
zu Meyland und in der Lombardey / zu Schimpff und 
Abbruch des Reichs. Inmaſſen die Churfuͤrſten in 
ihrer Urtheil über enceslaum melden / umb Belts 
willen zum Hertzogen zu Meyland und Grafen zu 
Pafi verordnet / dar durch die ſelbe Land dem Reich zu 
entmenden ſich angemaſt / der newe Hertzog nach ſol⸗ 


her alangier Ehr und Gewalt Florentz / Manua / 


urfürſten iu C 





E peprifcher Chronick 


Bononien und andere Staͤtt und Sand in Italia fer 
nem Hertzogthumb unterthaͤnig zu machen durch 
Krieg gerracht / und alles verunruhigt / verſamblet 
Keyfa Ruprecht einanfehnlich Kriegsvolck und war 
Vorhabens Italien wieder in vorigen Stand zubrin⸗ 
gen. Erhub ſich auß Teutſchland / und laͤgert ſich umb 
die Statt Brixien im Hergogehumb Meyland 
Sersog Galeatius hat ſich wider den Keyſer ſtarck 
und wol außgeruͤſt und hat man zu beyden Theilen 
offe mit einander ſcharmuͤtzelt / da die ftalianer allweg 
mit ihrer wolgeübten Reuterey den Sieg davon 
bracht. Deßhalben Hergog Leopoldus von Defler- 
reich / und der Churfürft von Eöhmdte mir ſtatilichem 
Volck dem Keyſer zugejogen / außm Feld aufgebro⸗ 
chen / und wider deifelben Willen wieder in Teurfch- 
tandabgereift. Dis folgenden Jahrs iſt der Keyfer 
auch wieder in Teutſchland erfaienen / und hernach 
nimmer wieder in Italiam kommen / fondern hat 
Teutſchland in friedlichen gutem Weſen ju erhalten’ 
fein fürnembfte Sorgfeyn laffen. Anno r410.ifl gwi⸗ 
ſchen dem Keyfer und Ertzbiſchoff Johann su Maint/ 
wegen Erbawung deß Schloß zu Hoeſt Feindſchafft 
erwachſen. Derhalben ſich der Keyſer in Kriege Were 
bung gegen Maintz geſtellt / und Ertzbiſchoff Johann 
mit Gewalt zu Gehorſam zu zwingen —— 
In ſolcher Bereitſchafft iſt er zu Oppenheim in 
Kranckheit gefallen davon Todis verfahrenim ber 
ruͤhrten Jahrt / und zu HReydelberg begraben. 


Von Sachen die Statt Speyr be⸗ 
langend. 


Manuſcriptum. 

















Tag Eliſabeth / hat Köͤnig Ruprecht der Staut 
Speyr alle Recht / Freyheit / Gnade / kehen⸗ 
farften und gute Gewonhele / dezgieichen alle Brief 
undPrivilegia,fo fie hierüberhaben/ confrtmiet! 
mit hundert W. loͤtigs Golds verpeent. 9 Briefe 
Darum ftcht zu SpeyruffS, Eliſabeth Tag 4.140 
Rath zait Srafe DPpitippzu Naſſaw und Sarprie 
cken / Landvogt und Hanptinan dep Landfrieden⸗ 
Churfuͤrſten und Stärt am Rhein und inder Det 
teraw an Kooo-fl. järlicher Befoldumg/für 
Theil 244 fl. uff Georgijmiliis, 
Der Start Wein Ungelt zu Zap 


Edlchen iſt diß Jahr um oo ſi ver 
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Das Vil. Buch. Kap LXXIV, 
soo. Blihfenkeinumb 18.16.13. h. 4. Pfennig '&: Keyfers Brieff iſt folgenden Innhalts: 


gehawen. 
Türen und: Stär am Rheinſtrom beftellen 
Sind Enerhart Herrin Erbach / Landvogten / 
zum Hauptman des Landfriedens am Rhein und 
inder Wetreraw / jaͤhrlich umb 1200. fl. daran die 
Start Speyr diß Jars uff Aflumptionis Mariæ 
zuibrem Antheil zahlt ı 80. fl. 

Anno 1401. fe. Keyſer Ruprecht in Italiam wi⸗ 
der den Hernogen von Meiland gezogen. Zu ſol · 
demn dug hat die Statt Speyr mit 10. Öltnen und 
an jeder mit 3. Pferden gedienet / monailich uff jede 
Glenen 23. fl.salt. 

Anno 1402. 

Der Statt Freyh eit Brief ſeynd vom Jahrızı7- 
biß her im BarfüfferClofter alle Quartal den Raths⸗ 
Perſonen abgeleſen: Diß Jahrs aber hat ein Rath 
diefelbe im Rathhof abzuleſen überfommen- 

DasEihhäußleinuffderSchlagbrüdtt verbrẽt. 

Im Abweſen des Keyſers in Italien / hat Hertzog 
udrwig Pfalsgrafe am Rhein: des Reichs V icarius 
Teuifchergand/fampt denStären Mentz Wormbe 
Speyr und Franeffurt/durd ihre Diener das sand 
bierumb gu bereiten und zu beſch irmen verfügtideren 
Hauptman geweſen Hennel Strenffe vonLauden⸗ 
Burg Edeltnechte / mit des Reichs Fendlein / dem der 
Churfürftund die Staͤtt 450, fl. sur Befoldung 
des Jahrs geben. 

in Rach ließ den Koͤnig durch feine Geſandten 
empfahen / als er auß Welſchland wiedertommen. D 

Anno 1403. 

Die Bruͤck vorm Traͤnckthor gemacht. 

Anno 1404. 

Spielgelt uffm Pfaltz vor dem Muͤnſter 34- W. 
Pfenning ertragen. 

DerSteinern Gangund Werck andemMarhof 
gemacht / darauf der Rath jaͤhrlich ſchweren ſol. 

Anno 1405. 

Den Juden außgebotten. 
Turmer wider den Pabſt allhie gehalten. 

Anno 1400. 

Wein und Mahl Ungelt mit Gelt geſteigert und 

verliehen. Das Kauffhauß verliehen. 

Ablaß uͤber Haſenpful gebawet. 





Keyſ. Rupertus 854 

Wir Ruprecht von Gottes Gnaden Roͤmi⸗ 

ſcher Koͤnig / zu —— Mehr er des Richs 
bekennen und thun kundt offenbar mit dieſem Brief 
allen den / die ihn immer ſehent oder hoͤrent leſen / daß 
für ung kommen find unfere lieben Getrewen / der 
Burgermeifterdes Rathes undder Burger gemein. 
lichen der Statt zu Spire Erbare Fründe/und hant 
uns von ihr aller und der Start Spire wegen fürs 
bracht / wie daß ihn vlel und mancherley frembder 
Krieg und Feind ſchafft zugefuͤgt / uñ auch fie und ihr 
re Mitburger damit umbgetrieben und beſchaͤdiget 
werden / und hant uns demuͤtiglichen angeruffen uñ 
gebetten / ſie und die vorgenante ſhhre Start Spire in 
unſern beſundern Schirm und Troͤſtunge zu empfa⸗ 
hen / fuͤ unrechtem Gewalt zu ſchirmen / und bey ib» 
ven Freyheiten und Rechten zubehalten, Wand wir 
nunvongeborner Güte daryu geneigerfind/ unreche 
ten Gewalt zu ſtraffen / und aud das gemeine Land / 
nemblichen unſer uñ des heiligen Riches Undertha⸗ 


c nen und GSetrewen / in Friede und in Gemach zu be⸗ 


halten / ſo haben wir folcheder von Spire demuͤtige 
und fleiffige Bete angeſehen / und haben die vorge⸗ 
nante Statt zu Spire / und auch die Burgere uñ In ⸗ 
wohner derſelben Stärte ſamentlich und fonderlis 
chen / als lang wir geleben / in unſere ſunderliche 
Schirm / Geleldt und Troͤſtunge genommen und 
empfangen. Nemen und empfahen ſie auch darin in 
Crafft diß Briefsin aller der Maß / als hernach ge⸗ 
ſchrieben ſteht. Zum erſten follen und wollen wir / als 
lang wir geleben / die Burgere und Inwohnere der 
vorgenanten Statt zu Spire ſammentlich und fun, 
derlich getruwlichen verantworten und verſprechen / 
fügen und ſchirmen / bey ihren Fryheiten / Rechten 
und guten Gewonheiten bliben laſſen und behalten / 
nach unſerm beſten Vermoͤgen / als unſer eigen Land 
und Süte ungeverlichen / gen allen die des Rechten 
gein ihn für ung und unſerm Rathe / oder fuͤr einem 
gemeinẽ unſers Rathes nit verliebẽ wollent / als her⸗ 


E nach geſchrieben ſteht. Und wollen ſie auch / als lang 


wir geleben / allezit mit guten und rechten Truwen 
meynen / haben und halten / und auch mit ihn nim̃er 
zu Krieg noch zu Viendſchafft tom̃en / noch den un, 
ſern der wir mechtig ſind / deß nit geſtatten in deheine 
Wiſe / ohne alle geverde Und ob das were / dz deheine 
SGrave / Herr / Ritter oder Knecht / deß wir mechrig 
findnngeverlibenan die gemeine Statt Spireioder 
twiderumbdaß die gemeine Statt Spire an deheinen 
Grabvẽ / Herin Ritter oder Knecht / deß wir mechtia 

Ppppp fi ſind / 





946 Kaͤhſ. Wentzeslaus ESpeyriſcher Chronick 


Deß angeregten Landfriedens Darum ſteht uff A Ss iſt sn mercken / wie groß Ungnad unfer Her 
Walp uͤrgis An.n z80 Der Punet von den Verbuͤndt / Marggraf Bernhard zu Baden an die Statt gelegt 
nuſſen iſt darin deß Inhalts: Auch ſoll der gemeine hat / daß er ſie unter 70. Staͤtten auß geſondert / und 
Bund der gemeinen Stätte / der bißher geweſen iſt / um̃ allen feinen uñ der ſeinen Schaden zugeſprochen 
abfeyn / und ſollen fuͤrbas keinen mehr machen. So hat / und 15600. Gulden / wiewol ſie an dem ſelben 
ſoil die Einigung fo zwiſchenuns und den Fürſten und Schaden unſduldig ſeynd / und mir groſſer Rame 
Herrn geweſen if / auch ab ſeyn in der Maß / als her von den von Baſel und andern Statten in einen 
nach geſchrieben iſt / alſo welche Starr eineodermeht ¶ Landfrieden / den er ſelber geſchworen hat gu halten / 
ſich richtet mie den Fuͤrſten und Heriny die jetumd in mehr genom̃en hat / den ſich derſelbe Schaden triffet 
dem Krieg gegen den Staͤtten ſeynd / entweder gůt⸗und hat doch die von Speyr darumb angelaũ get / als 
lich. oder mit dem Rechten / dieſelben Staͤtt oder wann ſie dabey geweſt / deß fie nireinfint / und daß 
Etat ſoll und mag man dann in unſern Landfrieden B auch uff ſie nie behalten iſt / als die lletheil auß weiſt / 
nehmen und empfahen und die alſo empfangen wer ⸗ ſo haͤtten ſie doch nit me denn 14. oder 15 Mann 
den / gegen denſelb en Staͤtten oder Statt / ſo unſer uff dem Feld unter vier tauſend oder me / da die von 
und der Fuͤrſten und Herren Einigung zuwider / auch denStaͤtten zu Feldt bey Baſelwarent. 
zaͤntzli ch abfeynae. Umb ſolchen Schaden / den der Statt zu Speyr / 

D mnach vermoͤg deß Landfriedens das Kriegs. Diener Helffer / und die jren dem Stifft zu Speyr 
weſen und darauff erfolgte Beſchadigungen theils zu deſſen Burgern und armen deuten/in de Krieg wi⸗ 
rechriichenyeheilszugüelichen Außerägenzwifht Fürs fen Fuͤrſten / Herrn un Stätten gethan / an Nam⸗ 
ſten und Staͤtten gejogen / feyn die Stärre zu groſſen Brandt / Todtſchlãgen / iſt Biſchoff Nielaus mir dem 
Gelt Sum̃en / den Krieg und Schaden zu erſtatten / O Rath gaͤntzlich und gar gůtlich gericht / vereſ muñ ge⸗ 
verdampt worden / theils und ſonderlich die geringe ſunet um alle Anſprach und Forderung vor allen 
follers auch viel Frenheiten dariiber verloren haben. Schaden und Befdiche wegen; umn 3000.fl Und 
Zwiſchen Hertzog Ruprecht dem Eltern und Juͤngern iſt zu wiſſen / dz jn die Verzicht Pfaffen/Epelleur und 
an einem / und den Rheiniſchen / Elſaſſiſchen und Werr die von tandamınitgenomenoder vereheidlgr feyR- 
teramifchen Stätten amandern Theil, hat man zu Unmb ſolche Anſprach und Zweyung / als die Erbarx 
fehtedlichen Richtern ermählt Ertzbiſchoff Adolph u Wiſen Burgermeiſtere und Rach zu. gandaman die 
Ment / Biſch off Lamprecht zu Bamberg / und Scyfrid Statt Spire und auch der andern Staͤtte wegen in 
von Vemungen def Teurfehen Ordens Meifter. dieſem Krieg haͤtten haben die von —— 
Churfuͤrſt Ruͤprech und Hertzog Ruprecht der Juͤn D perfonen / und die Statt Speyr Eberhart von 
ger hatten ihren erlittenen Schaden uff 60. tauſend dorf den man nennet Gommersheim und Engel von 
Buldenan Golt angeſchlagen / und ward erkent dag Rinckenberg Rathsleut erkorn / und zum Obman 
fampiliche Staͤtt denſelben zu dreyen Zielen erlegen Friderich von Meckenheim Ritter erwaͤhlt / welche 
und gut machen ſolten / inmaſſen dann die Staͤtte umb allen den Brandt und Schaden / als die von dans 
Mens Wormbs / Speyr und Frauckfurt darfuͤr daw geklagt / geſprochen: Iſtes daß der von Landaw 
Bürafcbafftgefeift/ und die Bezahlungbeförderrimie ¶ Heim burger mir finem Eide behält daBdie ‚Perfonen 
der Bedingung / daß die Hertogen die Schloß und die folche Forderung thunalfo mit Brandt gelchd 
Beftungen/ die ihnen verbrocen worden’ uffihren digt/ fo follendie von Spire und die andern Stärte 
Koften mögenmwiderbauen /die Gefangene zubenden die dagangeht/ fo daserweißitird/ Den Brandt teh⸗ 
Theilen ſind iedig ufffreyen Fuß ohne Enrgelmug E ten. Weldyeraber fine Wifung nis ubringen MAR 
geſtellt / und ſolten beyde undjegliche Parcheyen bey den find ‚die von Spite und Die andern Stätte m ' 
iren Freyhelten / Rechten /guren Gewonheiten und ſchuldig zu widertehren. — BERN 
Herfommenverbleiben/und alle Feindfehafftauffge- Anto tg: © >. ner 
haben und geſoͤnt ſeyn. Solcher Vertrag ift auffgr Bunde -Srärtezalen dem ee a IJ 
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richt am Donnerftag vor Pfinaften Anno 1389, Heim so tauſend fl. für alles ſie gerau ge 
Manuſcriptum. und nidergebrochen —* 

Fer Berharde Herzyu Boldreriund Dfeltingen B .L 
diß Jahr der Start Hanpeman. Und hat zu feinen 
Soſdt empfangen 2000. u, | 
34. B. einem Scymtede/ dererliche Burger unter 


ci mie den Buͤchſen zu ſchieſſen. 


Das V Il, Buch Kap, LXIX, 
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Schoß erſteigert. 
—— zu Beyern holen Ablaß su Speyr zum 


Die Windemühl auffın Judẽ Kerchhof erbawer 

De Herberg zu Pfrimen abgebrennt. 

Anno 1394. 

König Wenceßlaus erſtreckt der Statt den Zoll 
aufm Rhein noch zwantzig Jahr / biß er und feine 
Nachtommen amReiche ſoĩches nit widerruffen. 
Beſtaͤtigt Käyfer Caroli deß Vierdten Privile- 
gium, daß alle Juden fo su Speyr wohnen oder 
wohnen wollen), eigen zu der Statt Nutz mit deib 
und Gut ergeben ſeyn ſollen. 

a fer und Harthaͤuſer werden Burger zu 
penr, | 

König Wenceßlaus gefangen. Pfalsgraf Ru⸗ 
precht Vicarius dep Reſchs / wil wiſſen / ob die Start 
ihme hulden wolle / das bewilligt der Rath und kaufft 
dem Hertzogen feine Gerechtigckeit uff den Juden 
ab umb ı25o.fl, 

Deftärtge den Zollauffin Rhein auff zo. Jahr. 

Ein Muͤller der mic der Windmuͤhlen mahlen 
oͤnnen / außm Niderland geholt. 

Fe) Anno 1395. 

Mann fonderfich jegund groß Unrecht / Gewalt 
und Unfrieden in den Landen mañigfaltiglich ſind / 
davon männiglich ſehr bekũmert und Unfrieden hat / 
darumb fo hant unſerm Herrn dem Roͤm. König 
und dem Ryche su Ehren / und daß das Land umd 
den Ryn baß vor Unrecht / Gewalt uñ Unfrieden ver, 


bleiben moͤge / Pfaltzgraf Ruprecht der Eltet / dep D 


Rom. Reiche Oprifer Truchſes / nn Hergog in Bey 
¶n Ruprecht der Junger / und Ruprecht der $üngfte 
ſein Sohn mir der Start zu Spire/unddte fich wie» 
derumb mitden Herkoge vereinigr und verbunden 
gürlich und freumdlichrdrey Jahr doch daß die Ein: 
ng bederfire an unſern Brybeicen umfchedtich fen 
PORT alles nach Iuhait eines Brieffs ſo mirder 
drey Hertogen Imiegeln beſtegelt / und geben zu Hei⸗ 
delberg uff S; Andreas Tag nach Thriſtus Geburt 
1395. Undfindindene Brief ußgenommen Herz 
Wencehlan Köm. Köntar und das Reich / Herr 
Sumrade Ertzbtſchoff zn Maing / der Derkog von 
SortringenıderMarggraf von Badenıder Bifcoff 
md Suffevon Wormbs/Hraf Sym on zuSpon⸗ 
— 
2 Uhruffm Altburg Thor gemacht. 
Belt· Glock der Müng gegoſſen vom 
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Das 7% Kap. 


Känfer Wencesl. beftätigt der Statt 
Speyer mit Raht der Fuͤrſtẽdeß Reichs su Nuͤrm; 
berg / derſelbe Herkom̃en und Freyheit / dz ſie ande⸗ 
re Herſchafft Seibeigene und unverrechente Ampt 
leute zu Burgern mag annehmen Anno 1397: 


F Wengeslanvon Gottes Gnaden Roͤm. 
oͤnig / zu allen Zyten Mehrer def Rychs / 
un Koͤnige zu Boͤhem / bekeñẽ uñ hun fund 
B offentlich mit dieſem Brieff alleden die jn ſehent od 
hoͤren leſen / wañ unſer und deß Ryches lieben getru⸗ 
wen die Buͤrgere deß Rahts / und die Burgere ge⸗ 
meiniglichẽ der Statt zu Spyr / ung ber allerley &üte/ 
wann die quamen / abe ſie auch eigensüre/oder unver⸗ 
rechent Amptluͤte weren / wo die nit beſetzet wurden / 
vor dẽ Raht zu Speyr in Jahres Friſt su ihrẽ Mit⸗ 
burgern eingenom̃en / empfangen und behalten ha⸗ 
ben / nach ihrer Statt altẽ Herkom̃en un Gewonhelt / 
davon mit wolbedachtem Muhte / Rahte unſer und 
deß Rychs Furſten / Edlen und Getruwen / uñ rechter 
Wiſſen ſo leutern / erkennen und fegen wir / und thun 
auch denfelben Burgern / undder Statt gemeinlichẽ 
su Spyr / und ihren Nachkommen dieſe Fryheit und 
Gnade / in Krafft dig Brieffs / uñ Roͤm. Kuͤniglicher 
Mechte / was fiegüte untz herzu Burgern uff genom⸗ 
men und empfangen haben / und noch in kuͤnfftigen 
Ziten empfahen werden / als vorgefchrieben ſteht / dz 
fie daran vo allermaͤñiglich unberedinge, unbekuͤm⸗ 
mert / und ungehindert / beliben ſollen und gebieren 
darumb allen und jeglichen Fuͤrſten Geiſtlichen und 
Weltlichen / Grafen / Herrn / Fryen / Dienſtlüten / 
Ritter / Knechten / Burgermeiſtern / Raͤhten / Bur⸗ 
gern / Gemeinſchafftẽ der Staͤtte / Maͤrcke und Doöͤrf⸗ 
ſer / und ſunſt allen andern unſern und deß Rychs 
Unterthanen / und getruwen ernſtlichen und veſtt⸗ 
glich mie dieſem Brieff / di ſie die Burgere deß Rah⸗ 
es uñ der Statt gemeiniglichẽ zuSyyr / an den ehe⸗ 
genanten unſern Fryheyten und Gnaden / nit hin⸗ 
dern nach irren / in deheine Wife/fondern fie dabi ge» 
ruhelichen belieben laſſen. Und wer ſie an dieſen Fry⸗ 
E heiten und Gnaden / dabt ſie und ihr Nachkommen 
eweclichẽ beliebẽ und der gebrauchẽ ſollent / daruͤber 
hindert oder irret / der ſoll als offt zu Peen verfallẽ fin 
funſſttig Marck Goldes / halb in unſer Kuͤnigliche 
Cam̃er / und halb denfelben von Spire / mi tUrkundt 
deß Brieffs / verſteg elt mit unſer Kuͤniglichen May⸗ 
Inſiegel / Geben zu Ruͤrmberg nach Ehriſtus Ge. 
burt / drigelenhundert Jare und darnach in dẽ gr 
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undnüngiaften Jahre / deß Sonnabends nach aller 
———— ——————— Boͤhoͤemiſchen in 
dem fuͤnff und driſſigſten und dep Roͤm ſchen in dem 


zwey und zwentzigſten Jahren. 


Das 7h Sap. 
Statt Speyr enipfängtetlihe Marggraf 

Bernhardis võ Baden Unterthanen und Lebel⸗ 

gene zu Burgern: Hierumb rechtfertlgen beyde 

Theil vor&hurfürft Ruprechten dem Eltern und 

Juͤngern / werden von denſelben zum Reich / oder 

vor den König / ſo er im Reich und den Statten 

am Rheinſtrom iſt / aa Außtrag Rechtẽs gewieſen: 

Und zu Franckfurt aufm Reichstag über ſolcher 

Irrũg durch Erkantnuß uñ Urtheil Käyfer ME 

geslai un der Reichs Fuͤrſten entſchieden An.1398. 

I ein Rath der Stati Speyr ungefähr umbs 
N Jahr 1394. etliche Marggtaͤfiſche Undertha ⸗ 

nen und Leibelgene zu Burgern angenom̃en / 
und andere Irrũgen / und ſonderlich wegen zugefuͤg⸗ 
ten Schadens In dẽ Fuͤrſten und Stätte Krieg / zwi⸗ 
ſchen beyden Theiln ſich verhaltẽ / iſt daher viel feind» 
liche Beginnen Krieg und Beſchaͤdigũg jederſeits 
enrftanden/bißfich Ehurfürft Ruprecht indie Sach 
geſchlagen / uñ die Partheyen hierüber an deffen Hof 
Rechtens zu pflegen ſich veranlaſt / iſt daſelbſt endlich 
folgender Außſpruch in angeregtem Puncten der 
Leibeigenen Burgerſchafft halben ergangen. 

Als unſer Herz der Marggraf den von Speyr zus 
aefprochen hat/ daß fie in feiner Marggrafſchafft erli, 
che feineingefeffene Burger un eigene Leut võ Pfortz⸗ 
heimund Ertlingen eingenommen / daraufhaben die 
von Speyr geantmwort / daß fie mir feinem Gewalt 
noch freventlichem Muhtwillen diefelben Perfonen 
empfangen habeny dann jr jeglicher habe fein Burger 
recht an ſich begert / das haben ſie ihnen gegoͤnt / alsfie 
auch billich ſolten / nach altem Herkommen und guter 

Gewonheit jrer Statt. Darauffhat unſer Herr der 
Marggraf und auch die von Speyr jeder Theil Brieff 
vomReich / Koͤnigen und Käpfern / unfer Herr der 
Marggrafüber feine Freyheit / und die von Speyr 
über jhre Freyheit und Gewonheit ung fürbracht / die 
wir auch beyderſeits verhoͤrt haben. Und meynet un⸗ 
fer Herr der Marggraf daß ſie von Speyr nach Inn⸗ 
halt derſelben ſeiner Freyheit und Brieff / ihme ſeine 
Burger undeeute nicht fahen moͤchten noch ſollen / 
und die von Speyr meynten / daß ſie das wol gethun 
moͤchten / nach Innhali ihrer Brieff und Herkom̃en. 
Darumb weil fie beyderſeit ſich alfo ziehen uff Ihre 


* 


Speyriſcher Chronick 
A Brieff und Freyhelt vom Reich / ſo ſprech en wir und 
weiſen zum Rechten / und verſtehen uns nicht beſſer 
gu dieſer Zeit / daß unſer Herr der Marggraf und die 
von Speyr dieſelbe Sach und Spaͤnn vor dem 
Reich mir Recht auftragen ſollen. La 
Diefen Ausfpruch beitärige Churfürft Mupreche 
der Künger Anno 1393.50 Brüffel mir folgenden 
Worten: Als unſer Oheim der Marggraf denẽ von 
Speyr zuge ſprochen hat / von feiner Leute wegen / die 
fie jme zu Burgern ab empfangen ſollen haben / da⸗ 
rumb ſie beyderſeits in den Ausfpruch / den unſers 
B Herm und Darersfeligen Raͤhte gethan / vor das 
Reich geweiſet ſeynd. Darumb unſer Oheim der 
Marggraf denen von Speyr nicht uſprechen ſoll / 
es wäre dann daß jetzund unſer gnaͤdiger Herrder 
Roͤmiſche Koͤnig / oder ein ander Mömifcher König 
anden Rhein kaͤme gen Frandfureigen Heidelberg! 
oder anders wohin bey den Rhein in derſelben Gm 
naͤhe / da mager ihnen darumb zuſprechen vor dem⸗ 
felben unferm Herrn dem Roͤmiſchen Koͤntg mit 
dem Rechten und nirgend anders / ungefährlich, 
Auß diefer Urtheil hat man zu fehen ds der uralte 
Brauch dep Römifchen Reichs noch in Ubũg genen 
ſen / wenn Stände deß Reichs über Freyheiten Rech⸗ 
ten und Gewonheitin / fo ſie vom Reich Käyfern un 
Koͤnigen herbracht / in Irrũg er wachſen di die Key · 
fer und Koͤnige mit Raht der Reiche Fürflen und 
Stände hierüber erkennt / und denfelben durch ihren 
Enefchied abgeholffen. Daß auch hernacher Ränfer 
Wenceslausals er Ati.1398. gen Franckfurt kom⸗ 
menmach der Statt Speyr Recht und Gewonhen / 
D Mir Rath der Reichs Fuͤrſten geſprochen / das gibt 
folgender Confirmation- Brieff erkennen. 
Wir Wenslam võ Gottes Gnaden Rom Koni 
zu allen Zyten Mehrer deß Richs / und Koͤnig ju Bd 
hem / bekennen un thun kund offentlichen mir dieſem 
Brieffe / allen den die ihn fehen oderhörentefen / als 
wir an unſern uneslichen andern unſerer guͤrfahren 
guten beſtegeltẽ Brieffen wol geſehen und befunden 
bany wie unſern und de lieben Getruwen / 
Burgermeiftern/Räpren und Buͤrgern gemeinlich 
E der Starr zu Spire / alle und ſegliche ihe Fryhen / 
Recht und gute Gewonheit von langen gyten herbe⸗ 
ſtaͤtiget und confirmirt ſind / als dzdiefelben Brit 
tlaͤrlichen ußwiſent / und als wir auch do = 
wegen wol unterwieſen find worden / i 
und gute Gewonheit han / und von Alt 
und herbracht habent / daß ſie alletler 
wanne die warent und ſind / und deß an ſie beg 
—— en 
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Das VII: Buch. Kap. LXXL. 


gu Ihren Mithurgern inngenommen und empfangen A 


habent / mmehmen und empfahen moͤgent. Dep ift uns 
ſer Meynung nit / daß ſolch alt Herkommen / Recht und 
gute Gewonheit / als deßgleichen auch ander unſer und 
des Richs Srärte habent / in den vorgeſchriebenen un, 
fernundunferer Vorfahren Briefen / gen den vorge⸗ 
nanten von Spire ußgeſchloſſen follene fin. Dann wir 
wollen von —— oͤniglicher Mechte / und ſpre⸗ 
chen veſtiglichen mir twolbedachtem Muthe / nach Rath 


unſer und des Ryches Fürſten / Edlen und Getruwen / B 


daß dieſelben Recht und guee Gewonheit / den vorge⸗ 
nanten unſern Getruwen den von Spire in den obge⸗ 
nanten unſern / unſerer Vorfahren Briefen / damit ihn 
vorhin alle ihre Fryheit / Recht und gute Gewonheit 
beflättgt find / beſch loſſen / begrieffen und confirmirt 
ſollen ſin / zu glicher Wiſe / als ob ſolch ihr Recht und 
gute Gewonheit in denſelben Briefen benant weren / 
und mit ſonderheit beſchrieben ſtüindent. Und was uͤ⸗ 
te fie alſo bißher inng eno nmen und empfangen has 
bent / und fuͤrbas in kuͤnfftigen Zyten zu ihren Bur⸗ 
gern innemende und empfahende werdent / und dieſel⸗ 
ben in des erſten Jahrs Friſt fürdem Rath su Spire 
nicht beſetzet find worden / noch werden / als daſſelb ihr 
Recht und Gewonheit ſteht / daß ſie dann fürbas mehr 
darumb von allermaͤnniglich unbetedingt und unge- 
hindert ſollen bleiben. Und darauf fo gebieten wir 
ernſtlichen allen und jeglichen unſern und des Rychs 
Tuͤrſten / Geiſtlichen und Weltlichen / Grafen / Ftyen / 


Derꝛen / Dienſtiuten / Rittern / Knechten / Raͤthen und D 


Bemeinfhafften der Staͤtte / Maͤrckte und Doͤrffere / 
and fuRalenandernunfern und des Rychs Getruwen 
und Underchanen daß ſie die ehegenanten Burgere 
des Rathes und der Gemeindezu Spire / an den vor⸗ 
geſchrieben ihren Recht en und guten Gewonheiten nit 
hindern noch leidigen / in deheine Wiſe / ſondern fie 
daran laſſen geeruglichenblibenbifolchen Peenen/die 
wir unſer Vorfahren in den obgenanten unſern Brie⸗ 


fen furhin über ihr Fryheit / Recht und Gewonheit ge⸗ 


ſetzet han. Die Urkund dig Briefs verſiegelt mirunfer 
Königlichen Majeſt. Infiegel. Geben zu Franckfurt 
nach Chriſtes Geburt / drigchunderr Jahr und dar⸗ 
na indem acht und neuntzigiſten Jaht / an Sante As 


gnes Tage) unſer Ryche des Boͤhmi chen in dem 
° fünf under igiften und des Roͤmiſchen indem 
wey und wangigiſten Jahren. 
br. 
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Keyſ. Wenkest, 849 


Ein ander Privilegium Keyſer Wences⸗ 
lai / die Speyrer Bach berreffenr. 


Emnach im Jahr 1394. Churfuͤrſt Ruprecht 
als Keyſer Wences laus in geheime Gefang⸗ 
nuß gelegt / das Dicariar des Römifchen 
Reichs verwaltet / haben feine Beampte die Anſtalt 
gemacht / daß etlidde newe Waſſermuͤhlen gebawet / 


und die Speyrbach dazu abge führe worden / dardur ch 


der Statt Mangel und Gebrechen an Waſſer begegnen 
wollen. Wiewol nun ſolcher Beſchwernuß Abfchaf- 
fung / die State an gebuͤrenden Orten bittlich gefucht, 
fo hat doch ihr Begehren geringe ſtatt funden / darumb 
fie verurſacht / als der Keyſer uff der Reichsverſamb⸗ 
lung zu Franckfurt Anno1398. angelangt/daß fieumb 
firengere Beftärigung ihrer; Privilegien Über die 
Speyrbach / und umb Abfelung des Abgrabens und 
Berführung des Waffers vorm Keyfer und Reichs⸗ 
Fürſten und Ständen angehalten’ darüber auch fol- 
gend Privilegium erlangr. 

Wir Wengelam von Gottes Gnaden Römifcher 
Koͤntg / u allen Zyten Mehrerdes Richs / und Koͤnig 
zu Boͤhem / bekennen und thun kundt offentlich an die⸗ 
fem Brief / allen den die ihn ſehen oder hören leſen / als 
unſere und des Reichs lieben getrewen Burgermei⸗ 
ſtere Nach und Burgere gemenlich zu Speyr fürs 
bracht / wle dag fle an ihrer Bach / genant die Speyt⸗ 
Bach / die durch ihre Statt rinnet / groͤßlich geleidiger 


"und gehindert werdent / damit daß dieſelb ihr Bach / 


und enwendig des Dorffs Winzzingen von ihrem 
rechten Fluſſe / Ronſe und Bachfladen wider ihre Fry⸗ 
heit die ſie von uns und unſern Fuͤrfahrn am Rych ha⸗ 
bent / abgebrochen / abgekehret / und abgewie ſet iſt wor⸗ 
den / uff daſſelbe abgekehrte Waſſer / uff dem Woge / 
abwendig des Dorffs Schifferſtatt / und auch zum 
Nuwenhofe / Mahlmühlen gebuwet und geſetzet finds 
damit die obgenante von Spir / der vorgeſchrieben irre 
Bach underſtanden werden zu beroubende / daß wir 
uns und dem Ryche su Widerweriigkeit / und den ob⸗ 
genanten Burgern / und State zu Spire zu Scha⸗ 
den und Leidigung größlichen achten gethan ſind / und 
auch damit folche Peen / als daruff in unſer Vorfah⸗ 
ren Brief diefie darüber habent / geſetzt iſt / ſchwerlich 
verwuͤrcket haben. Und darumb fo wollen und gebie ⸗ 
ten rote veſtiglich / daß ſolche Broche und Abkehrung 
der vorgenanten Spyrbach verbawet und vermachet 
werde in ihren rechten Bad ſtaden und Fluſſe durch 
die obgenannte Statt zurinnen. Und geben auch deß 
den obgenanten Burgern von Spyr vollen Gewait 
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850 
und Machrıdenfelben Brochealfo zu ihrme Nutz und 
Motturfft zu verbawen und zu vermachen / ohne Hin⸗ 
dernuffeallermännigliches nach laut ſolcher Brief / die 
fie von unſern Vorfahrn und uns darüber haben. 
‚Und wollen auch / daß die vorgeſchriebene Mahlmühln 
uff dem Wage by Schifferſtat / und zum Nuwen hof 
abgethan / abgebrochen / und nieder geleit werden gaͤntz⸗ 
lich mit allem Gebuwe derſelben Mühlen / und daß 
fuͤtbas mehre fein Mühle oder ander Bum / daß die 


vorgenanten von Spire an jrre Bach geleldigen / ge⸗ B 


hindern oder gefchädingen moͤchte / an denfelben En. 
den oder anderswo uff dem vorgenant en abgebrochen 
Waſſer und dem Stande nimmermehr gemachet 
noch gebuwet ſol werden. 

Und daruff fogebtetenwir ernſtlich und veſtiglich 
allen und jeglichen / unſern und deß Rychs Fürften/ 
geiſtlichen und weltlichen / Graven / Herren / Fryen / 
Dinſtluͤten / Rittern / Knechten / Raͤthen und Gemein⸗ 
ſchefften der Staͤtte / Maͤrckte / und Doͤrffer / und ſuſt 
allen andern unſern und deß Ryches Getruwen und 
Unterthanen / daß fie die ehegenante Burgere def 
Mathe‘ und der Gemeinde zu Speyr an der vorge⸗ 
nanten ihr Bach und Freyheit ungeleidigerrungehin. 
dert und unbeſchwert laffen beliben. Und mer alsge- 
torſtige were diefeiben Burgereund Statt von Speyr 
an der vorgeſchriebenen irre Bach zu leidigen und zu 
hindern / als vorgeſchrieben ſteht / der ſol ſich wiſſen hie⸗ 
mit ſchwerlich in unſere und des Ryches Ungnade ver⸗ 


fallen fin und auch damir ſolche Peen / als in unfern 7, 


und unferFuhrfahren Briefen / die die obgenanten von 
Spire daruͤber habent / verwuͤrcket haben. Mit Hrfund 
dig Briefs verſiegelt mit unſer Koͤniglichen Maj. In⸗ 
gefiegel. Beben zu Franckfurt nach Chriſtus Geburt / 
dritzenhundert Jahr und darnach in dem acht und 
nungigiften Jahre / an S. Agneſen Tage / unſerer Ry⸗ 
che deß Boͤhmiſchen in dem fuͤnff und driſſigiſten / und 
deß Roͤmiſchen in dem zwey und zwentzigiſten Jaren. 
Manufcriptum 1397. 

Raban von Helmſtati zu Biſchoff erwehlt Anno 
1397. reverſirt ſich gegen die Statt / ſie bey aller des 
rechtigkeit / Gericht / Gewonheit / Privilegien und 
Freyheiten hand zuhaben / dieſelben zu vermehren / und 
darwider nit zuthun / noch zu ſchaffen gethan werden. 
Datum feria quarta infra octavas Nativitatis B.V. 
Mariæ An.Demini M.CCCLXXXXVI. 

B. Raban reit ein 66. ſi. für einfilbern Kopff dem⸗ 
ſelben verehrt / als ihn die Satt empfieng. 

Anno 1938. 
Feindsbriefwegen Marggraven zu Baden einge 


Keyſ. Wenceßlaus. Speyrifcher Chronick 


























A liefert / und feiner Helffer / Grave Friderichs von Vel⸗ 
dennz / und vieler vom Adel. 


Das 72, Gap. 


DieChurfürften am Rhein vermeldten der 
Statt Speyr ſchrifftlich / daß ſie Keyſer Wences⸗ 
laum deß Reichs enrfegt / und ein Rach und Bur- 
gerſchafft deſſen Huld und Trew entbunden ſey. 


On Gottes Gnaden Johan zu Ment / Fride⸗ 
rich zu Coͤlln / und Werner zu Trier Erkbb 
ſchoffe / in Teutſchen / in Itallen und in Wel⸗ 
fen Sanden Ertz Cantler / und Kuprect Pfaltgrafe 
bey Rhein / Obriſter Truchſes / und Hertog in Bey 
ern / und Ehurfürften deß H. Roͤm. Reiche 
Unſern Gruß zuvor / Burgermeiſtere / Rath und 
Burgere gemeiniglich der Statt zu Spire / lieben 
C Frund / Wir laſſen euch wiſſen / alſo als wir vor langen 
Jahren und Zeiten dic und viel mir Arbeit und Co⸗ 
fen zufammen kommen ſeyn / als ihr auch wol wiſſen 
möget alles umb Einigkeieinder Kirchen / und Frie⸗ 
den im heiligen Reich su machen. Darumb wir den 
Hochgeborn Fuͤrſten / Herm Wentzeslaw König zu 
Soͤhem / zu den Zeiten Roͤmiſchen Konig dit und 
viel erfuche und erinnert haben, daß er als ein Roͤmi⸗ 
ſcher König dag beftellen und arbeiten wolle / datg 
und zu viel andern groffen fläglichen Gebreſten die 
heilige Kirch und das heilige Reich antreffend er nie 
verflan wolte/das haben wit ihn mit Rach ander Fürs 
ſten und Herren gu dem heiligen Reich gehörig / umb 
die vorgenense und viel fundelicher anderer treff licher 
Gebreften und Miſſethat / damit er ſich deß 
Roͤmiſchen Reich unwuͤrdig gemacht hat 
und abgefent von dem ehegenenten heiligen Roͤn⸗ 
ſchen Reich. Und begehren darımbernftlich von eudh / 
g auch beyden Aiden und / ‚dem. 
Römifchen Reich verbunden feybe/ daß ihr denehe- 
genenten Neren Wengelau midyemehe für einen Ro⸗ 
mifchen Köntg haltet / noch ihme in einiger rn 
einem Römifchen König gehorfamb ſeydt / 
daß ihr den / den wir von Bortes Gnaden zu einen 
andern Römifchen Köntg werden / für ein | 
rechten getremen Roͤmiſchen König mit uns band 
und ihne dafür empfahet / und ihme auch als einm 
Kim, König gehoriamund martendefeer/ mit alm 
Ehren Dienſten / Nugen und Gefaͤllen / als A 
Dömisgen KöntgfaylDig fopr an hunyund 
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Das VII. Buch. Cap. LXXIII. Keyſ. Weutzesl. Sr 


euch deifenvon def heiligen Reichs wegen / deſſen Ehr A fahren/dero Privilegia Bericht / Recht und Gewon⸗ 


und Nuß wir meynen / ihr gerne fehen/ befonder wol 
zu getrawen. Darum dayſtein / ſexta feria proxima 


poſt feſtum Aſſumptionis Beatæ Mariæ Virginis, 


Anno Domini milleſimo quadringenteſimo. 


Donfolcher Abſetzung ward an die Statt 
——— alſo geſchrieben. 


Errfame und weife liebe Freund Wir laffen euch 
wiſſen / dag ung uff heut Datum wahre Borfchaft 
kommen / daß die Enurfürften am Freytag nechſt ver⸗ 
ganzen por Mittag unſern Herrn den Dos offent- 
lich von dem Reich enrfegt/ und viel Articul über ihn 
gelefen haben / damit er das verſchuldet. Am nechſten 
Sambſtag hernach vor Mittag haben ſie erwehlt und 
erhaben zu einem Roͤmiſchen Koͤnig / Hertzog Ru⸗ 
prechten vonder Pfalt / und den offentlich allem Volck 
verkunde / und aufden Stul su Reinße geſetzt. Da- 
tum feria quarta poſt Bartholomzi Anno 1400. 


Das 73. Kap. 
Biſchoff Nicolaus zu Speyr unter Keyfer 


- Wenceslao. 


>| E Bifchoff Adolph zu Speyr zum Erkbifchoff 
zuMatngerwehle/harer fih doch deß Biſtumbs 


heit zu erhalten nie gehuldet. Iſt ihme vom Rath die 
Verleihung der Biſchofflichen Aempter nie verſtat⸗ 
tet / ſondern hat ein Rath inmittelſt dieſelbe beſtellt und 
verſehen. Bruſchius ſchreibt alſo von ihme / daß er ein 
güriger friedlicher Herr gegen maͤnniglich geweſen. 
Und ob wol das Thombſtifft ihn als ein uffgetrun⸗ 
genen anfänglich verhaſt habe er doch Friedlichk eit und 
gute Haußhaltung maͤnniglichs Huld und Gunſt er 


B langt / und das Biſthumbe5 Jahr regiert / von det 


Zeit zu rechnen als er von Rom heraus ins Biſthumb 


fommen. 


Das 74. Cap. 


Don Reyfer Ruperti Pfaltzgraven bey 

Rhein / und Hertzogen in Beyrn / Regierung. 

Eyſer Rupertt Wahl haben die Churfuͤrſten 
der Statt Speyr folgender Geſtalt ſchrifft⸗ 
ich ve: kundigi. 

Bon Bortes Bnaden yoban zu Maingz / Friderich 
zu Coͤlln / und Werner zu Trier / Ertzbiſchoff / in Teut⸗ 
ſchen in Italien und in Welfchen Landen ErtzCang⸗ 
ier / und Thurfuͤrſten deß H. Roͤm. Reichs. Unſern 
Gruß zuvor / Burgermeiſter / Rath und Burgerges 
meinlich der Statt zu Speyr / lieben Freunde / Als wit 
euch fuͤrgeſchrieben haben / daß wir den Hochgebornen 


zu Speyr nit begeben wollen / unangeſchen daß 1 Fuͤrſten Herrn Wentzelaw König u Boͤhem / umb 


der Papſt einen andern /nemlich Nicolaum von Wih⸗ 
baden / fo von ſchlechten Eltern erborn / und viel Jahr 
in Italia im Confiftorie Rotæ ein Beyſitzer / und 
feiner Geſchicklichteit halben fehr beruͤhmt getwefen / 
an feine ſtatt erwehlet / und von Rom herauf geſchickt / 
deßwegen beyde umb das Biſthumb etlich Jahr mit 
einander u Kom gerechefertigt/biß endlich An. 1388, 


daſſelb gedachtem Nicolao gänglich zuertkent / und dem 


Erhbiſchoff n Mainz ſich deſſen Forderung und An- 
ſprach zuenthaltenaufferlegt worden. 

Wiewol nun Biſchoff Nicolaus nach Herrn A⸗ 
dolphs Todt faſt acht Jahr das Biſthumb regiert / hat 


ihn doch die Start Speyer niemals weder in wehren⸗ 
dem Stritt mit dem Ertzbiſchoff / noch hernacher / ale 
ihren Biſchoff erkennen und annehmen wollen. SR 
auch bey Sebieiten darein offentlich als ein Biſchoff 
en 

= seen abgeſchieden / todt zur Be⸗ 





kundtliche taͤgliche Gebreſten und Miſſethat / damit er 
ſich deß H. Romiſchen Reichs unwuͤrdig gemacht hat / 
von demfelben Roͤm Reich abgethan / und abgefegt 
han. Als ſeynd wir heut bey einander geweſen / Gott zu 
Lob / der H Kirchen und Chriſtenheit zu Troſt / und 
dem H. Reich zu Ehren und zu Nutz / umb einen Roͤ⸗ 
miſchen andern König / der dem H. Roͤmiſchen Reich 
nußlicher und bequemlicher / für ſich zu kleſen. Und 
als man vor ung darumb Miſſe und Gottesdienſt loͤb⸗ 


£ lichen gethan hat / darnach fo find wir bey unfern Ai⸗ 


den/die wir leiblichen gerhan haben auf dem H. Ev⸗ 
angelinm / nach unfer beften DBerftändenuß / und 
nach des heiligen Reichs Beſten zu tieſen / bey einander 
kommen und haben einmuͤtiglich gekohren / den Als 
erdurchleuchtiaſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Rus 
preche zu den Zeiten Pfalggrave bey Rhein / und 
Hergog in Beyern,/ num Roͤmiſchen König’ und 
von din Gnaden Gottes einzufünfftiger Kaͤyſer / un⸗ 
fern lieben genädigen Herm / gaͤntzlich getrawen⸗ 


. deidaßier mir feiner Weſßheit / Tugend und Möge / 


Ppp pp dem 
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dem Heiligen Roͤmiſchen Reich getrewlich er und nutz · A Bononlen und andere Staͤtt und Land in Italia feb 


cher (ol für ſeyn / und Frieden in der Heiligen Kirchen 
der dem Heiligen Reich mit ganzem Fieiß beflel- 
Ien.Darumb begern wir ernſtlich von euch / und erſu⸗ 
chen euch bey den Aiden / damit ihr dem H. Reich ver⸗ 
hunden ſeyt / daß iht den e hegenanten unſern Herrn mit 
uns fuͤr einen rechten gekohrn Roͤmiſchen König und 
zufünfftigen Keyſer haltent / und ihm gehorſamb und 
Dartend feyt gaͤntzlich mit Hulden / Aiden / und mit alle 


Ehren / Nutzen / Dienſten und Gefaͤllen / dem H. Reich 


zugehörendrund ale wir euch von des Heiligen Reichs 
wegen / deß Ehr und Run / als wir meynen / ihr gern 
geſehen / beſonder wol zu getrawen. Datum in Cam- 
pisprope Renſee, ſabbatho proximo —— feftum 
N umpcionis Beatz Mari Virginis oriofz,An- 
no Domini millefimo quadringentelimo. 
Nachdem Pfaltzgrafe Kupertus zum Keyſerthum 
erwehlet / ſeynd die Ehur fuͤrſten mit ihme nach Coͤlln 
vareiſt / daſelbſt der Etwehlte vom Churfürſten zu 
Eolln geſalbet und beſtetigt worden. te von Aach 
haben noch Keyſer W enceslao angehangen/undwe.l 
fie von demfelben ihrer ans nit erlaffen / die Erd, 
tung Ruperti inihrer Statt verweigert / deßhalben 
fie derfelbe in die Acht erflärt/ bavon fieviel Schaden 
und Racktheil erlitten / biß fir Keyſer Ruperto ge⸗ 
J 


uldet. 
Keyſer Rupertus hat ſich deß Reichs Wolfahrt 
eifferig und mit Ernſt angenommen / die Uneinigteit 
und Feindfchafften zwifchen den Etänden hoch und 
niedriggu Sried und gänglicher Außföhnung gericht/ 
Kauberey und Unficerheie der Straſſen ernftlich zu 
beſtraffen und abzufchaffen gebotten und die untraͤg⸗ 
tiche hochbeſchwerliche Gebrechen / die bey Regierung 
Kenfer Caroliund Wenceslai eingeriſſen / und groͤß⸗ 
ſich aufgeſchwollen / zu wenden und hindertreiben fein 
Bemũů hung noch Arbeit geſpart. Darumb gleich im 
erſten Jahr ſeiner Regierung zu Franckfurt einen 
Keichsrag angeſtellt / und mit Churfuͤrſten / Fuͤrſten / 


Heren und Staͤtt Bottſchafften von Widerbringung x 


des Reichs Friedenund Wolſtand Berathſchlagung 
gepflogen/in Majfen die Adta zeugen. Demnach Kö, 
nig Wences laus Galeatium des Reihe Bermaltern 


zu Meyland und inder Lombardey / zu Schimpff und 


Abbruch des Reichs. Inmaſſen die Churfürften. in 
ihrer Urtheil über Wenceslaum melden umb Belts 
willen zum Hertzogen zu Meyland und Grafen zus 
Pafi verordnet / dardurch die ſelbe and dem Reich zu 
entwenden ſich angemaſt / der newe Hertzog nach fols 


her langer Ehr und Gewalt Florentz / Mantua / 


nem Hertzogthumb unterthaͤnig zu machen durch 
Krieg getracht / und alles veruntuhigt / verſamblet 
Keyſer Ruprecht ein anſehnlich Kriegsvolck / und war 
Vorhabens Italien wieder in vorigen Stand zu brin⸗ 
gen, Erhub fi auß Teutſchland / und laͤgert ſich umb 
die Statt Brixien im Hergogehumb Meylandı- 
Hertzog Galearius hat ſich wider den Keyſer ſtarck 
und wol außgeruͤſt / und hat man zu beyden Theilen 
offt mit einander ſcharmuͤtzelt / da die Jtallaner allweg 
mit ihrer wolgeuͤbten Reuterey den Sieg davon 
bradye, Deßhalben Hertzog Leopoldus von Defler- 
reich / und der Churfürft von Toͤlln / die mir ſtattlichem 
Volck dem Keyſer zugezogen / außm Feld aufgebro⸗ 
chen / und wider deſſelben Willen wieder in Teutſch⸗ 
land abgereiſt. Des folgenden Jahrs iſt der Keyſer 
auch wieder in Teutſchland erſchlenen / ind hernach 
nimmer wieder in Itallam kommen / ſondern bat 
c Teurfchland mfriedlichem gutem Weſen zu erhalten / 
fein fürnembfte Sorg ſeyn laſſen. Anno r410.ifl jet 
ſchen dem Keyſer und Ertzbiſchoff Johann zu Maint/ 
wegen Erbawung deß Schloß zu Hoeſt Feindſchafft 
erwachſen. Derhalben ſich der Keyſer in Kriegs Wer⸗ 
bung gegen Maing geſtellt / und Ertzbiſchoff Johann 
mit Gewalt zu Gehorſam zu zwingen Page 
In folder Bereiſchafft ift er zu fm in 
Krankheit gefallen davon Todes verfahrenim ber 
rühreen Jahr / und zu Mepdelbergbegrabe m. — 


Don Sachen ir Statt Speyr be⸗ 


angend. 


— 


B 


D 


Manuſcriptum. 


MJahr1400. im Monat Dosen - 
Tag Eliſabeth / hat König Ruprecht der Statt 















Speyr alle Recht / Freyheit / Gnade / kehen⸗ 
ſchaffren und gute Gewonhele / deßgleichen ale Brief 
und Privilegla, ſo ſie hierüberhaben/ € irt / und 
mit hundert ib.lötigs Goids berpeent. Des Briefs 
Datum flcht zu SpeyruffS, Eliſabeth Tag 4.140 

Rath zait Srafe BpitippzuNafamund Sarpre · 
cken / Landvogt und Hauptiman dep sandfriedeng Der 
Churfurſten und Stäre am Rhein umd inder Wet 
teraw an Sooo-fl. järlicer Befoldumg/für der Statt 
Theil244 fl.uff Georgijmiliiss,. 

Der Start Wein Ungelt zu Zapffen a 
Edcchen iſt diß Jahru fl verlieher 


sende! 2 
nd: 1 





mo z00 
14 2a 8 











































seham:n. r 
- Sürften und; Stätt am Rheinfrom beftellen 
Sind Eherhart Herr zu Erbach / Landvogten / 
sum Hauptman des Landfriedens am Rhein und 
inder Wetteraw / jaͤhrlich umb 1200. fldaran die 
Stat Speyr diß Jars uff Alumptionis Mariz 
zuibrem Antheilsahlt ı 80. fl. l 

Anno 1401. Iſi Keyſer Ruprecht in Italiam wi⸗ 
der den Hernogen von Meiland gezogen. Zu fol» 
Kemgug hat die Statt Speyr mit 10. Glenen und 
an jeder imie 3. Pferden gediener monatlich uff jede 
Ölen 2. ſi zalt. 

Anno 1402. 

Der Statt Freyh eie Brief ſeynd vom Jahr izꝛ · 
biß her im Barfuͤſſer Cloſter alle Quartal den Raths⸗ 
Perſonen abgeleſen: Diß Jahrs aber hat ein Rath 
diefelbe im Rathhof ab uleſen überfommen. 

Daeẽ lqh außlein uff der Schlagbruͤckẽ verbrẽt. 
Im Abe ſen des Keyſers in It alien / hat Hertzog 
Nwigp ſalagraſe am Rhein des Reichs V icarius 
Teufchersandyfampt den Staͤrten Mentz / Wormb⸗ 
Speyrumd Franckfurt / durch ihre Dien er das Sand 
bierumb zu bereiten und zu beſch irmen verfuͤgt / deren 
Hauptman geweſen Hennel Strenffe vonLauden⸗ 
burg Edelknechte / mit des Reichs Fendlein / dem der 
Churfürftund die Stätt 450, fl, zur Beſoldung 
des Jahrs geben. 
inKarh ließ den Rönig durch feine Geſandten 


| Anno 1403. 
Die Brück vorm Traͤnckthor gemacht. 
Anno 1404. 
Spielgelt uffm Pfals vor dem Muͤnſter 34- ib. 
Pfenning ertragen. 
DerSteinernGangund Werd andemMarhof 
gemachtdaranf der Rath jährlich ſchweren fol. 
ER ‚Anno 1405. 
> Den Judenaufgebotten. 
‘ Zuender wider den Pabſt allhie gehalten. 
£ Anno 1406. 


. verliehen. Das Kauffpauß verliehen. 
J — 
Das 7 . Kap. 
Keyſer Ruprecht und die Statt Speyr 
Kehren mit einander ſond erbar⸗ Berbindnuß 
in 
* ER “ 


Er 
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Das VI. Buch. Kap. LXXIV, 
‚soo. Buͤchſenſtein umb 18. W. 13. ß. 4 Pfennig A D Innhalts: 


Beinund Mahl Ungelt mit Gelt geſteigert nd Ä 


nunserfdisdiichen Briefen. Anno 
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Wir Ruprecht von Gottes Gnaden Römi- 

ſcher Koͤnig / zu ——— des Richs 
bekennen und thun kundt offenbar mit dieſem Brief 
allen den / die ihn immer ſehent oder hoͤrent leſen / daß 
für uns kommen find unfere lieben Getrewen / der 
Burgermeifterdes Rathes undder Burger gemein. 
lichen der Statt zu Spire Erbare Fründe/und hant 
uns von ihr aller und der Statt Spire wegen fuͤr⸗ 
bracht / wie daß ihn viel und mancherley frembder 
Krieg und Feindſchafft zugefuͤgt / uñ auch fie und ihr 


Bere Mirburger damit umbgetrieben und beſchaͤdiget 


werden / und hant uns demuͤtiglichen angeruffen uns 
gebetten / ſie und die vorgenanteihre Start Spire in 
unſern beſundern Schirm und Troͤflunge su empfar 
hen / fuͤr unrechtem Gewalt zu ſchirmen / und bey ihr 
ren Freyheiten und Rechten zu behalten, Wand wir 
nunvongeborner Güte dar geneiger find’ unreche 
ten Gewalt zu Rraffen, und auch das gemeine Land / 
nemblichen unſer uñ des heiligen Riches Undertha⸗ 
c nen und Getrewen / in Friede und in Gemach zube⸗ 
halten / ſo haben wir folheder von Spire demuͤtige 
nd fleiſſige Bete angeſehen / und haben die vorge⸗ 
nante Statt zu Spire / und auch die Burgere uñ In ⸗ 
wohner derſelben Staͤtte ſamentlich und fonderlis 
chen / als lang wir geleben / in unſere ſunderliche 
Schirm / Geleidt und Troͤſtunge genommen und 
empfangen. Nemen und empfahen ſie auch darin in 
Crafft diß Briefsin aller ver Maß / als hernach ge⸗ 


empfahen / als er auß Welſchland miederfommen. D ſorieben ſteht. Zum erſten ſollen und wollen mir als 


lang wir geleben / die Burgere und Inwohnere der 
vorgenant en Statt zu Spire fammentlih und fun, 
derlichgerrumwlichen verantworten und verſprechen / 
fügen und ſchirmen / bey ihren Fryheiten / Rechten 
und guten Gewonheiten bliben laſſen und behalten / 
nach unſerm beſten Vermoͤgen / als unſer eigen Land 
umd Süte ungeverlichen / gen allen die des Rechten 
gein ihn fuͤr uns und unſerm Rathe / oder fuͤr einem 
gemeinẽ unſers Rathes nit verliebt wollent / als her⸗ 

E nach geſchrieben ſteht. Und wollen ſie auch / als lang 
wir geleben / alesiemieguten und rechten Truwen 
meynen / haben und halten / und auch mit ihn nim̃er 
zu Krieg noch su Viendſchafft formen, noch den un, 
fern der wir mechtig ſind / deß nit geſtatten in deheine 
Wiſe / ohne alle geyerde Und ob das were / dz deheine 
Grave / Herr / Ritter oder Knecht / deß wir mechtig 
find / unge verlichen an die gemeine Statt Spire / oder 
twideruumbdaß die gemelne Statt Spire an dehetnen 
Grave, Hern / Ritter oder Knecht / deß wir mechti⸗ 
Ppppp iü ſind / 
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find /ungefehrlichen ichts au forechengemönedarum-A und verkauffen Wyn / Fruͤchte / und anders zu ihrer 


follen wir / nachdem uns das verkuͤndet wird / beyden 
Partheyen gůtliche Tag für uns beſcheiden und ver⸗ 
fuche/ ob weit he gcuẽ mit einander vereinigẽ moͤ⸗ 
gen Und ob das nit ſin moͤchte / fo ſol die Parthie / der 
man zuſprichet / der andern Parthien diedaflagend 
iftjdes Rechen für ung und unſe rm Rathe gehorſam 
ſyn /oder für einem gemeinẽ / die dieſelbe Parthle / der 
man gufpricher uſſer unſerm Rat he nemẽ ſol / der deß 
fuͤrmals nie verlobt har ungeverlichen / uffeinenglie 
chen Zufagvon beydenSiten.Und follen auch beden 
ParthiendarumbTag gefeht undbefceiden werden 
gen Heldelberg'gen®ermerfchheim sur Nuwenſtatt 
oder gen Altzey mach Gelegenheit der Sachen / unge 
verlichen. Hette auch dehein eintzlinge unſer Burger 
oder arm Mann an dehelnem der võ Spire eintzlin⸗ 
gen Burger oder arm Mann / oder widerm̃ hette auch 
der yon Spire deheine einglinge Burger oder arım 
Mann an deheinen unſern Burger oder arm Mañ 
ſches zu ſprechen / darumb fol ihr jeglich dem andern 
des Rechten gehorſam ſyn an den Enden und Staͤt⸗ 
tenyund in den Gerichten / dariñ er geſeſſen un wohn ⸗ 
hafftig iſt / dahin jme auch der Claͤger nachfolgen ſol / 
uͤngeverlichen. Und iſt es / dz der dem Mannzufprie 
cheriderfchuldgichtig iſt fo fol erde Cläger diebesa- 
lem oder aber zu Stund Pfande geben / und findesche 
ſendePfand / ſo fol ſie der Claͤger einen Tag und eine 
Racht halten / werẽ es aber andere Pfand /ſo ſol er fie 
piergehen Tage halten / und fo die Zyt vergangen ift / 
ſo mag fie der Tlaͤger verfauffenyob jme die vorgenã · D 
eSchuld als dañ nit zur Stund bezalt wurdet. We⸗ 
re es aber / daß er dem Mañ zuſprichet / nit Pfand oð 
Gelt haͤtte / ſo ſoll man jn uſſer der Statt oð Gericht / 
darin er wonhafftig geweſt iſt / try ben und da iñe nit 
laſſen / e habe dann dem Eläger gnuug gethan. Uñ ob 
in der Elägerinandern Gerichtẽ treffe oder finde fo 
mag er ihnumb die vorgenante fin Schuld mit Ge⸗ 
richte angrieffen undbefümmern. Was auch Lehen⸗ 
Bürer antrifft / dasfol man ußtragen fuͤr dẽ Herrn / 


von dem die Lehen ruͤhrent / und wãs eigen und Erb E beforgeer Din 


antriffet / das fol man ußtragẽ an den Gerichten / da 
dieſelben eigen und Erb inn gelegen ſind. Es ſollen 
auch die Burgere und Innwohner der vorgenanten 
Start zuSpire in allen und jeglichen Schloſſen und 
Staͤtten unfer Erbſchafft der Pfalz by Ryne zu 
einer jeglichen Zyt Fried uni Geleit haben ungever⸗ 
lichen. Und folen auch in allen und jeglichen unſern 
Staͤttẽ / Maͤrcken / Doͤrffern uñ Sande der obgenan⸗ 
ten unſer Erbherrſchafft der Pfaln by Rym / kauffen 
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Notturfft / und dz auch zu ihn gen Spire in die Statt | 
su fuͤhren als dicke fie wollent / ohne alle geverde.Und 
fol en auch den vorgenanten võ Spire alle und jegll⸗ | 
che Strafe und Wege ı die Märcktein den vorge⸗ 
nanten unſern Staͤtten / Dörffern und Sande offen 
fin die zu fuchen-Und wir oder unſere Amprlüre ſollẽ 

auch deß mie wehren / noch fein Gebott dafiir machẽ / 

noch jeman võ unſern Wegen in deheine Wiſe ohne 

alle geverde. Es ſollen auch als lang wir geſeben alle 
undjeglicheunfer Schloß uũ Staͤtte unſer Erbherr⸗ 

ſchaff derPfalg by Ryne den vorgenanten võ Spl⸗ 
rerihren Dienern und den ihren miderihre Biender 

die Ihm des Rechten für ung ımd unſerm Rath / oder 

für dem gemeinenyals vorgeſchrieben fcht/ußglene 
gendroffen finufo fie das an ung fodern une auch 

die Schloß benennen die fie dazubegerende find/alfo 
daßfiesihneDiener und dieihrensihre Bienddarig 
unddarin angrieffenundbefchädtge moͤgen / ais viel 
und dick fie wollent / darzu jn auch unſere Ampeliute 


C und die unſern beholffen fin ſollent. Und manfolihtt 


auch allejyt feylen Kauff umb einen syelihen Pfen⸗ 
ning dariñe geben / ohne geperde. D daß dleſelben 
Ihre Diener su einer jeglichen Zyf / ſo ſie der Offnung 
gebrauchen wollen/nisüber 200. Pferd haben / ohne 
Zeberde. Wir ſoue auqh niemand an unfernSblofe 
fen Stärten und Dörftern enrhalten/ der wider die 
von Spire ſin wollte / und ihn des Netenfürung 
und unfern Rathe oder dem gemeinen / als vorge 
ſchrieben ſteht / ußgangen were / nad) dem uns das 
hon den vonSpire verfünder wordẽ if / noch denfels 
ben auch deheinerfey Hülff oder Zulegungerhunia 
deheine Wifesohnealegeverde. Aereesauch daß 
jemand die von Spire oderdieihrenbiiiengehe My 
(en Wegslana und breit umb Spire und diaNuw m⸗ 
Statt angriffen oder befhädigen wuͤrde / uñ thn des 
Kehren für uns undunferm Mathe oder für dE vor 
genanten gemeinen ufgangemere/als vorgefähriebe. 
fleht/oder ob fie jemand in de vorgenamte Kreife uns 
tangeieffe und befchädigte, fo folene 
unfere Amprläre und dieunfern au frifdber Oethat 
nacheilen uñ dag heiffen entfhlitten rette und roche 
renyals fere fie mögent/glicher WBife als ob dasunfer 
etgensand un Küteanereffe/ohne ale generde. Were 
es auch /founferundder vorgenantenvon Split 
Ampelüite und Dienere mireinander ritten / Di | 
deheinerley Sach verlauffen würde/ Davon! 
den unſern / oderauch den von Spire 
tommen wuͤrde. Oder wer es / doß 







































Das WI Buch, Gap. LXXV. 
Amptlüre und die unfern von der vorgenanten von 
Spiremegen 1 Biendfchafft kommen würden / fo 


ſolien wir gen denſelden deheinerley Frieden, Fuͤrwor⸗ 
20: Sone oder Richtunge nie uffnemen / ohne der von 
Spire Wiſſen und Willen, und daß ſie auch nemlich 
als woldarinne begrieffen und verſorget wuͤrden als 
wir Undwere es / daß jemand in ſolchem ryten Scha⸗ 
den geſchehen wuͤrde / darumb man / nach dem dieſe Ei⸗ 
nunge ußgangen waͤre / den vorgenanten von Spire 
zu ſprechen würde fo ſollen unſere Etben Pfaltzgraven 


by Ryne ihne getruwelichen b eholffen ſyn / daß das ab B 


getragen und hingeleit werde / ohne geverde. Were es 
auch daß jemand / wer der waͤre / die obgenante Start 
m Spire mit Gewalt uͤberziehen und beſchaͤdigen 
wolte / darze follen und wollen wir mit aller unfer 
Macht zu ziehen ı und dasgerrumelichen heiffen weh⸗ 
ren / glicher Wiſe als ob ung das felber angienge / ohne 
geverde. Und in dieſer Verbuͤndtnuß haben wir ußge⸗ 
nommen die —— — zu Mentz / Friderich 
zuCoͤlln / und Wer nern zu Triere Ertzbiſchoffe / unſere 
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Wir Burgermeiflere und der Rath dir Start 
zu Spire befennen und thun fundoffenbar mit diefem 
Brief für uns und unfere Mitburger gemeinlichen / 
und auch alle unfere Nachfommen Burgeresu Spi⸗ 
re / allen den die ihn fehent oder hörent leſen / daß wir 
angeſehen und beirachtet haben ſolich frembde und 
wilde Laͤuff / die ſich in kurtzem vergangen Zyten indie» 
fen Landen mie mancherley Uffſaͤtzen erhaben han 
davon auch viel Unfriedens / Krieges und Zwitracht 
in den Landen ufferſtanden find / und auch daß ung 
viel und mancherley frembder Krieg und Viendſchaft 
zugefuͤget / und wir und unſere Mitburgere damie 
umbgerriebenundbefchädigt worden, Wir han auch 


A Der Starr Brieflant wiefolgt : 


tundrlichen befunden / daß dem Alerdurchleuchtigften 


Fuͤrſten und Herrn / Deren Ruprechten Roͤmiſchen 
Könige zu allen Zyt en Mehrer des Riches / unferm al» 
lergnadigſten Heran / ſoich frembde und wilde Laͤuff 
wider find/und daß er gaͤntzlichen dazu geneiget iſt den 
zu widerſtende / und auch das gemeine Sand bygrieden 


A Opeimen Maren und Churfürfen/dte Biſchof· C und Gemach zu behalten und auch daß niemand als 


feund Stiffte zu Spire und zu Wormbs / die Hoch⸗ 
geborne Carln zuLotringen / und Friderich zu Oeſter⸗ 
rich Hertogen / unſere lieben Sohne und Fuͤrſten / 
den Wolgeborn unſern leben Oheim und getruwen 
Eherhare Gravenzu Wuͤrtenberg / und die Einun⸗ 
gel die mir von unfer Pfalg wegen mit dem Hochges 
bornen unferm lieben Dheim und Berrumen Bern» 
hart Marggraven zu Baden haben / als fer: mir diß 
ufnemenfolen.Darzunemen wir auch uß die Ehr⸗ 
ſame unfere liebe getruwen / Meiſter / Rathe und 
Burgere gemeinlichen und die Start Straßburg. 
Und wer es / daß wir hinfür mie jemang Bündnuf- 
fe oder Einunge machen wolten / darinne folen wir 
diefe Werbündnnf mie den von Spire allejyr zuvor 
ußnemen / und fol ungdtefe Berbündnuf daran nie 
Tesen. Alles das hievor geſchrieben ſteht / verſprechen 


and gereden wir König Ruprecht by unſern Koͤntg E 


lichen Ehrenund Wuͤrdigkeiten / getrumelichen zu 
hatten? ju volfuhren / und zu thun / ohne geverde. 
Und das alles zu Urkunde und veſtem Gezuůͤgnuſſe / 
v haben wir unſer Koͤniglichen Mayt. Inſiegel an 
leſen Briefthun hencken. Der geben iſt zu Heidel · 
berg nach Chriſti Geburt viertzehenhundert Jahr 
und darnach in dem achten Fahre / uff den nechſten 
Mantage nach dem Wiſſen Sontage / als man in 
der H. Kirchen finger zu datein Inyocayit, unſers 
Vichis in dem achten Jahn, 





wol als er uns und unfer Statt ſolcher frembder 
Krieg und Viendſchafft fürgeſyn / by Recht und uns 
ferm alten Herkommenbehalten / handhaben und ge⸗ 
ſchirmen mag. Und darumb ſo haben wir uns dem ob⸗ 
genanten unfermgnädigflen Herrn König Kuprecht 
feine gebtage gan uß verbuͤndtlich gemacher und in 
feinen Schirm befohlen ı als er ung dann auch gar 
gnädiglich darinn genommen und empfangen hat / 
inaler der Veaſſe / ats hernach geſchrieben ſteht. Zum 
erſten ſollen und wollen wir denſelben unſern gnaͤdi⸗ 
gen Herin König Ruprecht / alslang ergelebt/ mit 
guten rechtenund gangenTrumenmeynen / haben 
und halten / für finem Schaden warnen / und finen 
Frommen und beſtes werben getruwlichen / ohne alle 
geverde. And auch mit ihme und den ſinen / als 
lang Ergelebt/ immer zu Kriege noch zu Diendfchafft 
fommen / noch den unfern das geflarten / in deheine 
Wiſe ohne geverde. Und obdas were / das wir an 
deheinen Graven / Herrn / Ritter oder Knecht / deß der 
obgenanter unſer gnaͤdlger Herr Koͤnig Ruprecht 
machtig iſt / ungeverlichen von der gemeinen Statt 
Spire wegen / oder widerumb daß dehein Grave / 
Her: ı Ritter oder Knecht / deß der vorgenanter 
unſer gnädiger Mer: König Ruprecht maͤchtig iſt / 
ungeverlichen an die gemeine Statt zu Spire it 
gu fprechengemönne / darumb fol derfelb unfer gu aͤ⸗ 
digfter Her: König Ruprecht, nachdem jme das ver" 
endet wird / beden Parıheyen gütuche Tas er Ar 
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beſcheiden und verſuchen / oberfie guͤtlichen mltein ⸗ A 
ander vereinen mage. Und ob das nicht ſyn moͤchte / 
fo fol die Parthie / der man dann zuſprichet / der 
andern Parthien ‚die da clagend iſt / deß Rechten 
fürdem obgenanten unferm gnaͤdigſten Herin Koͤ⸗ 
nig Ruprecht und ſinem Rathe gehorſamb ſyn / oder 
fuͤr einem gemeinen / den dieſelbe Parthie / der man 
zuſpricht uſſer des vorgenanten unſers gnaͤdigſtẽ H. 
Koͤnig Ruprechts Rache nemen ſol / der das fuͤrmals 
nie verlobt hat / ungeferlichen uff einẽ glichen Zuſatze 
von beden Siten / und ſollent auch beyden Partheyen 
darum Tag geſetzt und beſcheldẽ werden gen Meidel- B 
berg/ gen Germerſchheim / zur Nuwenſtatt / oder gen 
Algzey / nach Gele genheit der Sachenungefehrlichen. 
Hette auch deheine eintzlinge des obgenqntẽ unſers 
ghaͤdigſten Herrn Koͤnig Ruprechts Burger oder 
arm Mann an deheinen unſern der von Spire eintz⸗ 
lingen Burger oder arm Man. Oder widerum̃ hette 
dehein unſer von Spire eintzling Burger / oder arm 
Mann’an deheinen des obgenanten unſers gnaͤdig⸗ 
ſten Herrn König Ruprechts eintzlingẽ Burger oder C 
am Mann ichts zu ſprechen / darumb fo ſol ihr jeglt- 
cher dem andern des Rechrengehorfamb ſyn an den 
Stetten uñ Endẽ und in den Gerichtẽ / da er geſeſ⸗ 
ſen und wonhafftig iſt / dahin ihm auch der Eläger 
nachfahren fol ungefehrlichen. Und iſt es / daß der de 
man zuſprichet / der ſchuld gichtig iſt / ſo ſol er de Claͤ⸗ 
ger die bezahlen / oder ihme aber zu Stund Pfand 
dafür geben / und find es effendePfand/fofol ſie der 
Claͤger einen Tag und eine Nacht behalten. Were 
es aber / daß es andere Pfand weren / ſo ſol er ſie vier⸗ 
sehen Tag behalten / und ſo die Zyt vergangen iſt / p 
ſo mag der Claͤger dieſelben Pfande verkauffen / ob 
hme die vorgenante Schuld alsdann nicht zu 
Stund bezahlet wird. Were es aber / daß der / dem 
man zuſprichet / nit Pfande oder Gelt haͤtte / ſo ſol 
man ihn uſſer der Statt oder Gerichte / darinne er 
wohnhafftig iſt / trieben / und ihne darinne nit laſſen / 
er habe danne dem Claͤger gnug gethan. Und ob 
ihn der Claͤger in andern Gerichten treffe / oder 
pfünde/fo mag er ihmum̃ die vorgenant fin Schuld 


mit Bericht angrieffen undbefümmern. EN 


Was auch Lehẽguter antrifft / das fol manuftra, 
gen fürdem Herzen von dem die Lehen ruͤrent. Und 
was auch Eigen und Erbe antriffer/das folman uf 
sragenanden Berichten’ dadtefeiben Eigen un Er⸗ 
be inne gelege find/ungefährlichen. Es folen auch. des 
obgenanten unſers gnaͤdigſten Herrn König Rue 
prechis Dienere / Und erſeſſen / und die ſinen / amen ⸗ 
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lichen un ſunderlich / und die jren / an ber vorgenanck 
unſer Statt zu Spire alesyt Fried und Geleide habẽ/ 
ungefehrlichen. Und auch zu einer jeglichen Zyt darin 
kouffen und verkouffen Wyn / Fruͤchte / und ander jt 
Notturfft / uñ —— heruß zu in fuͤhren ungefehr⸗ 
lichen. Und man ſol jn das auch su einer jegliche zye 
als fie das kouffen wollẽ / zu kouffen geben in gewon⸗ 
lich ein Kouffe / als zu der Zyt zu Spite iſt / one geyer⸗ 
de. Uñ wir ſollent das auch nit wehren / hoch kein Ge⸗ 
bott darfür machen / noch jemand võ unſtriwegen / in 
deheine Wiſe ohne alle geverde. Es ſoll auch unſer 
Statt zuSpire dem vorgenantenunſerm ghaͤdigſit 
H. König Ruprecht / als lang er gelebet / uffen ſyn / 
alſo dz Er / ſine Amptluͤte uñ Dienere vonfinen We⸗ 
gen / darinnen enthalten fin ſollent / und daß ſie auch 
des vorgenanten unſers Herrn des Königs Vlende 
daruß und darin angrieffen und beſchaͤdigen moͤgen / 
als viel und dick fie wollent / und man ſol hn auchal⸗ 
lezyt feilen Kouff umb einen zytlichen Pfeñing dar⸗ 
inegebensohne geperde. Doch dz der vorgenantun ⸗ 
fer guädigfter Der: König Ruprecht / fine Amptluͤte 
und Dieneresweinerjeglich€ Zyt / ſo ſie de Ofnung 
gebruchẽ wollent / nit über zwey hunder Pſerde habk/ 
ohne geverde. Wir ſollẽ auch niemandin der vorge⸗ 
nanten unfer Statt zu Spireenthalten der wider 
den obgenantenunfern gnädigfte dern König Ru⸗ 
precht ſyn wolte / nachdem unẽ das von ihme oder ſi ⸗ 
nen Amprlüten verkuͤndet worden iſt / noch denſelben 
auch dehelnerley Huͤlffe oder Zulegunge chun inde⸗ 
heine Wiſe / ohne ale geverde. Auch ſolen wit / ſolang 
der obgenant unſer gnaͤdigſter Herr Koͤnig Ruprecht 
lebei / fuůnff mir Glenen zu dem Schlidgeboreny und 
darzu fuͤnff gerittener gewapneter Schügen alleryt 
haben und halten uff unſern Coſten / Schadenund 
Verluſt. Und ſol den vorgenanre®lenenjeglicheuff 
das minſte haben dri Pferde und einen em 
Knecherdiefeiben unfere Dienere und Glenen un ges 
wapneten Schuͤtz en auch alepidemehegenanteum · 
ſerm gnädtgften Herrn Koͤng Rupreche / als lang er 
gelebt und finen Ampelüren von ſinin Wegen / ge⸗ 
warten / ritien / nũ dienen foleyalsferreund mytein 



































arſt wit 20,0der 30. Glenen in einigẽ Tage im 
einer Nacht von Spire oder der Ruwenſtatt geryter 
moͤgent / ungeverlich / wann und in welcher Zyt / un 


auch wo unfer Hem der König ehegenant/ of 
Amptlũte von fine Ted) 


egen di hhegerent.X 
daßunfer Her: —— * 
ben unfere Diener und Schügen/ 


andwehre legen ſollent / Ban alk 
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unſert wegen zu Viendſchafft quemenohngeverlihen. A, deregute Freunde, und auch unfer alte ewige Einun, 


Were es auch / ſo unſers Herru des Köntges und um, ” 


ſere Dienere alfo mic einander ryten werdent / daß ſich 
deheineriey Sayben verlauffen wuͤrdent / davon un. 
ferm Herrn dem Könige und den ſinen / oder auch ung 
Viendſchafft ko mmen wuͤrde. Oder wer es / daß der 
vorgenant unſer gnedigſter Here Koͤnig Ruprecht / o⸗ 
der fine Amptluũte und die ſinen von unſertwegen zu 
Viendſchafft kom̃en wuͤr den / gen wen das were. So 
ſoll enwir gen denſelben deheinerley Fuͤrworte / Friedẽ / 
Sone oder Richtunge uffnemen / ohne des obgenan⸗ 
ten unſers Heren des Könige und finer Amptluͤte / 
Die dann alfo von unſertwegen gu Biendfchaft fom- 
men werent / Wiſſen und Willen / und dag ſie auch ne 
melichen als wol darinne begrleffen und verſorget 
wuͤrden / als wir. Und were es daß jemand in ſoichem 
ryten Schaden geſchehen wuͤrde / darumb man / nach 
dem dieſe Vereinigung ußgangen were / des vorge 
nanten unſers gnedigſten Herrn König Ruprechts 
Erben zuſprechen wuͤrde. So ſollen wir und unſere 
Nachkommen / Burgere zu Spire / ihm getruwel ichen 
beholffen fin / daß das abgetragen und hingelegt wer. 
de / ohne geberde. Were es auch / daß jemand / wer der 
were / den obgenanten unfern gnedigſten Herrn Kös 
nig Ruprecht / ſine Erbherr fchaffe die Pfalt by Ryne / 
oder die ſinen mit Gewalt überziehen und beſchaͤdigen 
wolte / acht Milen Wegs umb Spireumb und umb/ 
darzu ſollen wir mit aller unſer Macht zujtehen / und 
dashelffen weren / glicher Wiſeals ob uns daſſelbe an⸗ 
gienge / getruwlichen ohne alle geyerde. Und in dieſer 
Verbuͤndenuſſe haben wir ußgenommen ſolich Ei, 
nunge und Berbündenuffe / die wir haben mir dem 
Hochwüůrdigſtem Zürfen und Heren unferm gnädt- 
gen Herꝛn Ergbifhoff Johan von Menge / und den 
Hochgebornen Herrn / Herrn Bernhard Marg- 
graven zu Baden / Herrm Eberhart / Graven zu 
Würtemberg / und den andern Fuͤrſten / Graven / 
Kern und Staͤtten in derfelben Verbuͤndtnuß be, 


— alsdann dieſelbe Verbuͤndtnuß ußwiſet dies ⸗ 
e 


be Berblindenug weren fol biegwifben und unſer 
Frawen Tag Lchtmeſſe / Purificatio zu katin / nechſt⸗ 


fomment / und darnach die nechſte zwey Jahr nach E 


einander volgende / und nit longer. Diefelbe Berb uͤnd⸗ 


muß wir auch nicht erlengern noch erſtrecken ſollen in 


deheine Wiſe. Darzu newen wir auch uß den Ehr⸗ 
wuͤrdigen in Gott Vatter und Herrn / Herin Raban / 
Biſchoff su Spire / unſern gnaͤdigen Herrn / und ſi⸗ 


‚nen Stifft zu Sptre. Die Ehrſamen Wiſen Meiſter 


und Rath und die Statt zu Siraßburg / unſer beſon · 


a. 


[= 


ge / die wwir haben mir unfern guten Breunden von 
Mentz und von Wormbs. Lind ob wir hinfur nach 
daro diß Briefes deheinerley Einunge oder Buͤndt⸗ 
nuſſe mir Heranı Saͤtten / oder jemand anders mache 
oder angehn würden / darin ſollen wir allejett dieſe 
Verbuͤndtnuß zuvor ußnemen / und dieſe Binndnuf 
fol uns daran nit hindern. Alles dag hievor geſchrleben 
ſteht / haben wir die Burgermeiftere und der Rath der 
Start zu Spirefür uns und unfereMirburgere ge 
meinlichen’ und auch alle unfere Nachkommen Burs 


B gere zu Spireliblichen zu den Heiligen geſchworen / 


getruwlichen zu halten / zu vollnfuͤhren und zu thunde / 
ohne alle Geverde. Und deß alles zu Urkund und ve⸗ 
ſtein Gezuͤgnuſſe / ſo haben ir unſer Statt groß In ⸗ 
geſiegel an dieſen Brief thun hencken. Gebennad 
Chriſtus Geburt viergehenhundere und acht Fahre / 
des nechflen Montages nach dem Sontage/als man 
inderheiligen Kirchen finger/ Invocavit, 


Das 76. Gap. 
Den Reyfer Sigiſmundi Wahl und Re; 
gterung. 


Eyfer Sigiſmundus / Caroli des Vierdten 
Sohn / hat zuvor und che erzum Keyſerthumb 
kommen / das Königreich Ungarn / und nach 
fines Brudern Wentzes lai toͤdtlichem Abgang das 
Koͤnigreich Boͤhem beherrſcht / und hernach nach Key. 
fer Ruperti Abſterben neben dieſen zwelen Koͤnigrel⸗ 
chen auch das Keyſerthumb durch ordentliche Wahl 


D der Churfuͤrſten im Jahr 1410. erlangt / welches er 27. 


Jahr regiert / und iſt verſtorben im Jahr ı 43 7. 
Bonfin. im z. Buch des dritten Theils / beſchreibt 
die Perſon des Keyſers alſo / daß er eins geraden ſchoͤ⸗ 


nen deibs / freundlichen Angeſichts / mit langem gelben 


Bart / und gantz wolgeſtalt und groſſes Anſehens ge⸗ 
weſen. Und wie manfagt: 
Gratior ef} pulchro veniensde corpore virtus. 
Alfo har al fein Thunund Wandel / Gunſt und Ruhm 
bey menniglich fünden. Solche anfehenliche Leibsge⸗ 
ſtalt haben die herzliche Tugenden des Gemuͤts / ale 
hoher Verſtand / Wiſſenſchafft vieler Sprachen / 
Herkhafftigke /Srenaebigkiterun fuͤrtreffliches Wol- 
reden deſto mehr anmutig und ſcheinbar und allent⸗ 
halben beruͤhmt gemacht / daß auß vielen Nationen 
Fuͤrſten und Porentarendem Key erlichen Hof nach⸗ 
gezo gen / und ſich gern umb und HR Mayr. auff⸗ 
gehalten. In Verſamblungen und im Reichs Rach 
has er nicht alsip jederzeit ſelbſt den Fuͤrtrag gethan / 
LLC? fon. 
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fondern ſo offt es vonnoͤthen / ſein Bedencken / Rath uñ A rung in Acht zu nemen / daß er der Teucſchen Könfg 


Au twort eroͤffnet und damit Fuͤrſten und Herrnofft 
uff feine Meynung bewegt / dz ſonſt nit gefcyehen/wenn 
ein ander für feine Mayt. geredt hette Benevenutus 
inlibr.Auguftalibefdjreibe dieſen Keyſer alſo Præter 
inſignem corporis proceritatem ac Imperatoxiam 
planẽ indolem affuit illi liberalitas & munificen- 
tia,quantainnullo antea Principum,religionis ac 
pietatisaugend: ftudium incredibile, multarum 
etiam linguarum fcientia, &inhis LinguzLatinz 
ftüdium excelluit: Quare do&os homines inptis 
mis fovit,& dignitatıb. etiam amplis honeltavit, 
Keyſer Ludwig der Vierdt wird vor den Anfängerdeg 
Brauchs gehalten / daß Erin Beyernfeinen Erblan- 
den den Keyſerlichen Hof angeſtelit. Demſelben ſeynd 
in ſolcher Anſtellung gefolgt / Keyſer Carolus der IV, 
Wen tzes laus / Rupertus / Sigiſmundus / und andere 
deren Rachfahrenam Roͤmiſchen Reich. Inden Dis 
forien der Fraͤnckiſchen Sähftihen und Shmäbt, 
ſchen KönigundKenfer befinde man / daß diefelbe nach 
ihrer Wahl gemeiniglich ihre Erbland ihren Erben 
odernechften Verwandten eingeraumbe / und fie die 
König und Keyfer von des Reiche Gammergütern/ 
Zoͤllen / und fartlidsen Einfommenihren Hof / dem 
gemeinlich etliche Fuͤrſten des Reichs mir wenig Ge⸗ 
ferten beygewohnt / in den Reichs Srättenund Biſt⸗ 
thumben abgewechſelt / und keinen gewiſſen beſtaͤndigẽ 
Hof an einem oder anderm Ort gehalten / davon dem 
Reich und deffen Underthanen zu Rech und Gerech⸗ 
ugt eit gedeyliche ſtattliche Befürderung widerfahren / 
Fried und Sicherheit zu Land und Waſſer hievon al⸗ 
lenthalben gefpüre worden / alſo daß man derſelben 
Anmwefenheit gern geſehen / weil die Koͤnig und Keyſer 
ſelbſt der Underthanen Beſchwerden gern angehoͤrt / 
ihnen davon abgeholffen nach wen iger Zeit wieder an 
einen andern Ort verreiſt / und wegen geringer Ge⸗ 
fertſchafft niemand dergeſtalt beſchwert / daß Land und 
Staͤtt hierüber zu flagen Urſach haben fönnen. Daß 
aber Käyfer Carl / unddeffen Nach folger zvonihrer 
Vorfahren uhralten Derkommen im Reich abgemi- 


chen / in ihren Erblanden den Koͤniglichen oder Kaͤh⸗ E 


ferlichen Hof gewidmer / deifen Urſach finde der Leſer 
zuvor in Keyfer Carolt Gerichten. Lind Keyfer Si. 
giſmundus ſetzt in feiner Reformation diefe Wort: 
Der Keyfer oder König mögen ihren Stand nit be, 
haltendem Hohmwürdigen Stand iſt abgezogen / daß 
unfer Reich kranck / blod und ſchwach iſt / die hoͤchſten 
Haͤupter haben das Unrecht inn mie Gewalt. Derhal⸗ 
ben Keyſer Sigiſmund mehrertheils in Ungarn oder 
Boͤhem Hofgehalten. Zufondersif bey deſſen Regie⸗ 





B Kiy. Mayr. und des Reichs Raͤthe 


ranney geſtrafft. 
Chan — x 


und Känfer herbrachte Gewonheit im Recht fprechen/ 
zwiſchen dep Reichs Ständen, lͤblich erhalten / hierũ · 
ber gemeinglich ſelbſt ſampt den Reichs Churfuͤrſten / 
Fuͤrſten und Ständen zu Recht geſeſſen / mie davon 
viel exempla hinumd wieder auf deffen Kenferlichen 
Briefen / und auch hernad in den Geſchichtẽ der Statt 
Speyr davon underſchiedliche exempla zu ſinden / daß 
der Start Irrungen mit Herrun Biſchoff Raban un 
der Cleriſen / nicht durch die Keyſerlicht / ds durch 
hur / Zürften 
und Staͤnde erkent und eroͤrtert worden ER 
Keyſer Sigiſmundi ander Gemahel / eines Graven 
von Eilfen Tochter / Barbara genant/ iſt ein verrufft 
unkeuſch Weib geweſen / die in dem Aberglauben ge⸗ 
lebt / der Menſch fen darumb uff der Welt / daß er ſich 
mit aller Woluſi des deibs erfäreigen folle darumd ſie 
allezeitihres debens allein in üppiger Wolluſt mit Eſ⸗ 
ſen / Trincken / und ungüchtiger Vermiſchung hin 
bracht / welche in ihrem Frawem immer ſich der zucht 
und Erbarlichen Chriftlichen Wandels beflleſſen ſol⸗ 
che har fie für einfelrtg angefehen/ und was man von 
ewiger Belohnung aueerumdböfer Merck gefagt, als 
les für Fabeinund Mehriein gehalten. Na dep Key 
ſers toͤdtlichem Abgang hat ſie auf ein Zeit ein Geiſt⸗ 
licher zu eingesogenem Erbarn Wandel vermahnt 
und thr zum Exempel die Turteltaͤublin fuͤrgehalten / ſo 
eins die Gattung verſterb / ſo verbleibe dag letelebend 
in immerwehrender Traurigkeit / darliber fie sur Aut⸗ 
wort geben: Wann er wolle von unvernänfftigen Vo⸗ 


D geln ein Exempel geben wolte fie lieber eing von den 


Spatzen / die frölich und luſtig weren horen / denn von 
Turteltauben. Iſt endlich A. 144. an der peftgeflon 

ben.Cufpin. fagt: Fuit fœmina imenfelibidinis > 
procacitatisinverecund, — he 
ret quäm petererur, (epiflime in adulterio 4Sigil- 
mundo deprehenfa,fed adulteradulterzignoVit- 
Cornua qui faciumt, noncornna fort erecnfent: 

at robuftum 


um,auf 
erliri cu- 


Quotiescunque virum — 





















libidini aptum contemplabarur,moxacgerlitic 

ravit, eoque tamdiu — -ruribus ince- 

dere poflet. Et laffara yiris aunguam {atiata — — 
ſit ac refupina jacens multorum abforbuit Pe 
Hiſt. Illuſ. Ger —*— ee 
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Das VII.Buch. Gap, LXXVII Keyſ. Sigiſmund. 
Re £udtoig in Ungarn har bey feinen deb, A 


zeiten Dergog Sigifmundo / Keyſer Caroli 

des Vierdten Sohn / ſeine eltifte Tochter Ma- 

riam vermehlet / und damit er die Sprachen und Sit⸗ 
ten der Ingarn moͤcht erlernnenydenfelben etliche Jahr 
an feinem Hof er ogen / welchen die Ungarn nach ge⸗ 
haltenem Beylager / sum Köntganzunemen bewillĩgt 
und zugeſagt. Mach König Ludwigs Abſterben / hat 
feine Tochter Maria die Verwaltung des König 
reichs weil Hertzog Sieifmundus feiner Ingend hal- 
bender Regierung nicht vehig geweſen / beneben ihrer 


859 
er über wenig Tag fein deben gelaſſen / im Jahr 13 85. 
Der Pfaltzgrave har alsbald mie Huͤlff und Zuchun 
des Volcks / allen Gewalt und Regierung der Koͤn 
sin Marien zu Handen geſtellt. Und ob wol etlich we, 
nig Herrn den begangenen Mord mit Mißfallen und 
Unwillen vernommen / hat ſich doch bey dem allgemei⸗ 

nen Beyfall des gemeinen Volcks niemand widerſe⸗ 

kigergeigendörffen. Uber kurtzer Zeit hernacher find 
die Königin Maria / ihr Mutter und der Pfalggrave 
in Unterlingarn allein mit gemeinemHofgefinde ver 
seift / welches der Landvogt in Eroarien / ein Freund 


Mur: Königin Eliſabeth zu ſich gezogen. Lind ſolches B des hingerichten Königs Caroll verkundſchaft / und ih⸗ 


anfänglich durch Fuͤrſichtigkettuñ Kath Nicolai Ga- 
zz des Pfaltzgraven und obriften Hofmeifters loͤblich 
und alſo beſtellt / daß hohes und niedern Stande ſich in 
gutem Zuſtand befunden, Als nun der Pfaltzgrave die 
"Königin und das Koͤnigreich nach feinem Willen gu⸗ 
bernirt / und ihme mittler zeit uͤber ſolchem Gewalt der 
Much groͤſſer worden / und vergeſſen / daß Welßheit 
und Verſtand Land und Leut zuregieren allein von 


me fürgenommen fie famprlich umb folcher angeftell» 
ten Entleibung willen zu überfalen und suerfchlagen. 
Derwegen mit guter Anzalwolgerüffer Kriegsteurin 
geheimdie Straffen verwartet / und die Königin ſamt 
obgemelten Befertenunverfehensumbringet und an, 
gefprengt / da zwar der Pfaltzgrave und derienig (0 
dem König den Kopff zerſpalten / ſich rirterlich zur Ge, 
genwehr gefeht/biß fie beyde fampt allen Dienern er. 


Gott herruͤren / und er hierumb angeruffen und geehrt C ſchlagen worden. Die Croatier ſeynd auch gegen der 


ſeyn wollen / hat ihme Gott foldye aute Haben entzo⸗ 
genidaher derſelb ale Herrn und Staͤnde des Konig⸗ 
reſchs verdaͤchtlich gehalten / die Koͤnigin wider die · 
ſelbe mit praccieirifchen Anſchlaͤgen verhetzt / darauß 
endlich allgemeine Empörung wider Die Königin eni⸗ 
fanden / und ferner erfolge / Daß die Landſtaͤnd allen 
Behorfam abgelegt / und Koͤnig Carolum / der Koͤnigin 
Marien Vetter auß Neapolis zum Koͤnig in Ungarn 
erwehlt. Dieweil aber bey deſſen Croͤnung der gemein 


Königinund deren Mutter gar grimmig und unge» 
ſtuͤm verfahren / haben diefelbe vom Wagen zu Boden 
geworfen / mit den Haaren vor den Landvogt ge⸗ 
ſcleifft / der fie gleicher Geſtalt trugig und ungeſchickt 
des begangenen Todtſchlags halben zu Red geſetzt. 
Die alte Königin hat mit vernuͤnfftigen beweglichen 
Reden ihre Handlung dergeftalt verteidigt / daß Ca⸗ 
rolus ohne alle Urſach und Verſchulden ihre Tochter 
feine Blutsvermwandte wider Recht und Billigkeit ih⸗ 


Pofel feiner Arc nach wandelbar worden / und den fie D res Königreichs verſtoſſen / davon ihnen Hohn und 


mit groſſem Pracht zur Crönungbeleiter und gelobt, 
von Stund an wieder geſcholtenuũ veracht / hingegen 
die Koͤnigin Mariam wieder berühmt / und unbillig 
vom Königreich verſtoſſen / außgeruffen / ha der Pfaltz⸗ 
* ſolche Verenderung des Volcks alsbald in gute 

chrung genommen / und mit der alten Königin Fraw 
lifaberh ſich beredt / durch was Mittel der Gunſt des 
Volcks die Hand zu bieten / un der new Konig hinzu⸗ 
richten. Mach dem ſie nun die Weg hiezu erfunden / be⸗ 
rufft die Königin und ihre Mutter ſampt dem Pfalkı 


graven im Schloß zu Dffen den König zu ſich in ihr E 


Bemach / mit Furwendung / daß ſie von norhiwendigen 
Sachen mit ihme zu rathſchlagen / daraufderſelbe wil⸗ 
lig —— ſich in gutem Vertrawen wiſchen die 
alte Königin und den Pfalsgraven niedergefegtund 
mit einander von Sachen Underredung gehalten, 
. Spnmisreif if einer mit dem die Sach überlege geive- 





- . Jenybinder den König getrerten ui hat me das Haupt 





Sebel serfpattenvdavon 


die Augen miteinem 


* ek 
ar 






Spottbegegner. Hierüberdem Landvogt zu Fuß ge, 
fallen / und daß ſie auß Weiblicher Blödigkeie den Af- 
fecten zu viel nachgehengt / und auß Ungedut den 
Mord am Koͤnig verhengt / umb Gnad un Berzeihung 
gebeten / daneben erinnert / daß der Landvogt alle ſeine 
Wolfart und Glůck jrem verſtorbenen König Ludwig 
nechſt Gott zu dancken / und er ſie deſſen fol genieſſen 
laſſen. Deßgleichen die Königin Maria auch uff ihren 
Knien flehenlich ihrer zu verſchonen gebetten. Aber fie 
haben fein Gehör funden/fondern iſt die Königin 
Martainftrenge Befängnuß gelegt / die alte Königin 
aber diefelbe Nacht in dem Wafler Bosorh über alles 

Bitten und Flehen erbaͤrmlich erträncke worden. 
Hergog Sigiſmund als er von der Ankunfft Koͤnig 
Caroli auß Italien verſtaͤndigt / hat alsbald uff zeltigẽ 
Rath ſeiner Freund ſein Beylager mit der Koͤnigin 
Maria gehalt en / und der Unbeſoñenheit uñ Rebellion 
der Ungarn zu entfllehẽ ſich wid in Boͤhem begeben da, 
ſelbſt dẽ Außgang aller Sachẽ erwartet. Demnach jme 
Ra nur 





a 


860 Keyſ. Sigiſmundus. 


nun angeregter Verlauff zu wiſſen gemacht / iſt er 


mit gutem außgeruͤſtem Kriegsvolck eilends in Un⸗ 
garn aufgebrochen / und daſelbſi von hohen und nidern 
Stands mit groſſem Frolocken empfangen und an⸗ 
genommen. Dieſer Zeitung iſt der Landvogt in Croa⸗ 
tien HRoxvatus nit wenig erſchrocken / und hat jme leicht 
die Rechnung gemacht / daß die Tyranncy ander Ko⸗ 
nigin nit würde unbeſtrafft hingehn. Derwegen die⸗ 
fen Weg erfunden. Er hat eilich Tag die Koͤnigin auß 
der harten Gefaͤngnuß in ein leidlicher Gemach ver- 
endert / und hernach ſelbſt zu ihr ſich verfüge und ihr 
Berrröftung gerhan. Wofern ſie ihme Sicherung fei- 
nes Lebens / und feiner, Haab und Nahrung Schad- 
loß haltung wolle leiſt en / daß er fie wieder uffs ehiſt in 
Ungarn wolt ſchicken. Welches ſie die Koͤnigin mit 
groſſen Freuden angehoͤrt / und vermicteift geleiſten 
Aidts fein Begehren zu erfuͤllen. Ja ihne für ihren 
Darerr zu halten verfprochen und zugefagt. Uff ſolche 
beteurte Zuſag hat ſie der Landvogt wieder durch die 
ſeine nach Offen führenund begteirenlaffen. Da ihr 
Semahel Hergog Sigifmundus ihr erwartet / und 
fie mit allem Volck in groffem Froiocken empfangen. 
Mac erlichen Tagen ſeynd die ſamptliche Stande des 
Königreichs Ungarnzu Stulmeiifenburg erfchienen / 
haben Herzog Sigifmundum zum König getrön im 
20. Jahr ſeines Alters / im Fahr 1386. Nadhverricrer 
Croͤnung ließ ihr die Königin nichts ſo eiferig angele⸗ 
gen ſeyn / als wie ſie die begangene Tyranney an ihrer 
Muttet gegen dem Landvogt in Croatien mocht re 
chen. Dann ob ſte wol zugeſagt und geſchworen daſſel⸗ 
be nit zu anden / oder zu ſtraffen. So hatte ſie doch der⸗ 
gleichen nichts im Namen ihres Bemahels deh Kö 
nigs verfprochen. Derbalben fie denfelben inftändig 
vermahnt / den chranniſchen Landvogt fampr feinen 
Helffern / ihrem Berdienft nach / andern sum Exem⸗ 
pel abzuſtraffen. Solchem Begehren der K onigin har 
König Sigiſmund will iglich ſtatt geben / ſein Kriegs⸗ 
volef in Croatien abgefertigt / die den gandpogt und 
andere feine Mitgehuͤlffen gefangen und nach Fünf 
Kirchen gelieffert. Daſelbſt König Sigiimund erfilich 


dem Landvogt ein foldye Urrheil gefaͤllt / daß ihme die E 


Haͤnd uff den Rücken gebunden / an alle Gaſſen gr 
führt mit alüenden Zangen geriſſen / und endlich uff 
der Malftare in vier Stück jerhamenamd diefelbeuff 
die Straffen gehengt / die andere Mißthaͤtige ſampt⸗ 
lich mie dem Schwert Hingerichtiwerden follen. Un» 
if die Erecurion ohne Berzugins Werck gericht wor⸗ 
den. Bonfn, hib.3.cap.2. Cafparus Eng inre- 
bus Ungaricislibs3, 


Speyriſcher Chronick 
Das 78. Gap. 


Keyſer Sigiſmund wird bey den Ungarn 
wegen ſtrengen Rechtens verhaſt / darüber in Ge⸗ 
fängnuf gelegt / durch eines Weibs vernuͤnfftigen 
Rath erledigt / und wie er fich hinfürter allweg der 
Mile und Guͤtigteit beflleſſen. 


MJahr 1392. has Keyſer Sigiſmund wider 

die Walachen Krieg geführtidte Start Nico» 

pel erobere/umd na fo herꝛlichem Siegfeinen 

B eg wiedernader Offen genoimen. Mfffoldyer Rat: 
fe iſt ihme Boiſchafft kommen / daßfein Gemahel die 
Königin Maria durch geſchwinde Kranckheit toͤdtlich 
abgeſchieden / daruͤber cr groß Befimmernußundseid 
getragen. Demnach nun Koͤnig Sigiſmundus nach 
dem Sieg der Walachen ein Zeitlang in Ruhe ge 
fanden hat ers bey ſich unziernlich und unrecht gehale 
ten / daß er die jenige / ſo König Carolum auf ltalia be⸗ 
ruffen / der Königin Marien feinem Gemahel und ih⸗ 
me das Königreich Ungarn getaletherig und melnat- 
c dig entwendt / denſelben unrecht meſſig dareln gefegt / 
und alles Unheils / fo darauf hergefloſſen Hanptfa- 
cher geweſen / folt im Sand ungeftrafft lajfenfigenund 
durch ungeitige Guͤtigkeit denfelben zu andern und 
dergleichen Unthaten Anlaß geben : Derwegen ſich 
entſchloſſen / weil diefeibe feiner Gnad und Gunſt nit 
begert / ſondern im Sand hin und wieder als Fluͤchtige 
umbgeftreifftifoldhe fampelich mir gebtihrendemErnfl 
anzufchen. Es deucet aber Bonfin.in Erzehtungdiefes 
Handels an / daß K. Sigiſmundus mit fich ſelbſt/ ohne 


D feiner Raͤthe Vorwiſſen / uff ſolchen Weg gedacht / 


und deßhalben ein ſolchen Miß arieff began gen / der ih⸗ 
me ſelbſten zu Schaden und Befhwerden gefallen- 
Darumberinnert Cominzus 4b.2. gar wol : Ne- 
minem eflehominum, qui non fallarur aliguandö 
arg; exaffedtibus aliquidagar. Optimum igirurgf- 
fe,utPrincipesmultorum audiantfententias,quia 
in magno deliberantium numero hoc boniinelt, 
quodaliquifemper exiftunr,qui quodab aliispec- 
catü — fanent Diemelldaidtt nig 
allber eit uff Weg der Straff geſonnen / ha er hernach 
einem feiner Obriſten Georg Weldaffen in geheim 
bevofen die umbfihweiffende land wi 
haften anbringen. Solchen Bevelch dicſet mit 
Bleiß verricht / ein ſtarck Heer zu ſich genommenund — 
fuͤrgeben / daß er Nider Ungaru wol beflch un 
under foldem Schein ohngefehr d 

in einer Nacht uff Pack ws da ſie fich 
‚geben unverfehenkch überfallen / mbr 
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Das V Il, Buch Kap. LXXVIII. 


Keyſ. Sigifmundus: 861 


Offẽ gelieffert. Als fienunin Gegenwart vieler Zür- A unterfangen/doch erſtlich mit ipren Söhnen hievon 


ſten und Herrn fuͤrgeſtellt / un umb begangener Miß⸗ 
handſung willen zu xRed geſent / haben ſie dem Koͤnig 
nicht ein einnzige Reverentz erwieſen / alle Gefahr ver- 
acht / uũ uff fuͤrgehaltene Fragen kein Ked noch Ant⸗ 
wort geben. Liber welcher Halſtarrigkeit / der König 
dermaſſen entruͤſt und zornig worden / daß er ſie alle / 
deren 32. uni fürneme ſehr wolverd iente Herr um̃s 
Köntgreich geweſen / mit dẽ Schwerdt hinzurichten 
beſohſe Darauf die Urtheil ſtreng uni alsbald wuͤrck ⸗ 
lich ergangen. Unter denẽ / die man hingericht / hat der 


fuͤrnembſte Ritter Stephan Contus / da die Ordnũg 5 


ihn begriffen / dem Hencker nit hinterrucks / fondern 
vorwarts den Kopff abzuſchlagen dargeſtreckt. Alſo 
gar mannlich iſt er dem Tode entgegen gangen / daß 
faftder ganse Um̃ſtand zu ſonderm Mitleiden gegẽ 
fofürneme deut bewegt morde. Und har dfefo ſtrenge 
Juſtin Urfach geben daß ſich hernacher viel Fürften 
und Herrn wider den König ſchwuͤrig uñ uffruͤhriſch 
verhalten / und den fie zuvor lieb und werth gehabt / 
jego anzufeinden und für einen Tyrafien aufzurnf⸗ 


gerathſchlagt / denfelbe des Koͤnigs / als auch ihr eigen 
Bedencken bey dieſer wichtigen Sach und Gefaͤng⸗ 
nuß eröffnen und ihnẽ zu Gemuͤth gefuͤhrt / Ob wol 
der König in eim uñ andern zu ſtreng regiert/fich wie 
andere Menſchen überfehen und vergriffen’ fo wolte 
doch feines Wegs den Underthanẽ gebüren / daß fie 
derhalben ihrem Haupt und Obrigkeit nach deib un 
geben trachten follen. Was fie an diefem König ver⸗ 
uͤbt das moͤcht der nachfolgend ebenmäffig von ihnẽ 
befahren. Man lobe zwar die Rach an den Tyrañen / 
aber die es thun / die werden verhaff und veracht und 
molle niemand mit ſolchen Leuten zu thun haben. 
Wuͤrden fie zu deß Königs Ableben verholffen ſeyn / 
ſo hetten fie ſich anders nicht zu verſehen / dann deſſen 
Nachfolgere am Königreich würden fie als Koͤnigs · 
Mörder haſſen / und nimmermehr ein gut Hertz und 
Vertrauen zu ihnen tragen. Darauf die Mutter ih⸗ 
re Soͤhne vermahnt / daß ſſe was ihrem Vatter be⸗ 
gegnet / ſolten außm Hernẽ ſetzen / ſich der Zeit beque⸗ 
men / und durch Erledigũg des Koͤnigs / jr Geſchlecht 


fen angefange. Hernach im Jahr 1396 fuͤhrr König C und Nachtommen zu Ehren / Reichthumb und Ge⸗ 


Sigiſmundus gar eine unglückhafften Krieg wider 
Bajazerem den Tuͤrckiſchen Keyſer bey Nicopel / dar⸗ 
in er viel Rittersleut der Cron Ungarn verlohren / 
dardurch deß Koͤnigreichs Crafft in groſſen Abgang 
foinen. So ergab ſich der König im Witweſtand 
allzuſehr den Wolluͤſten / uñ um̃ ſolcher und anderer 
Bezůchtigung mehr / haben ihne die Sandheren und 
andere Underthanen je laͤnger je mehr angefeindet / 
biß endlich im Jahr 1401.ihr gefaſter Unwill zur of, 
fentlichen Empörung herfuͤr gebrochen / die fürnern- 
ſte Landsherrn in einer Verſamblũg der Stände mit 
dem Koͤnig / wegen ungebuͤhrlicher Verwaltung des 
Koͤnigreichs / ein Gezanck angefangen hieruͤber zũ 
Koͤnig grieffen und in Hafften gelegt. Damit er aber 
deſto verwahrlicher bleibẽ moͤcht / haben ſie ihn zweyẽ 
Landherin den Garern Gebruͤdern / deren Barter der 
König unter obberuͤhrten laſſen offentlich hinrichtẽ / 


in harte Gefaͤngnuß befohlẽ Als er nun ein zeitlang 


elendiglich uñ ſehr ſtreng darin enthalten / ſolt er offt E 
geclagt hahen / daß er ein Erempeldes wandelbaren 
Bluͤcks und weder zu leben noch zu ſterben Platz har 
ben könne. Dieweil er aber wegen ſchoͤner Geſtalt des 


eibs ſehr anmuttg / und auch von Natur ſehr kraͤff⸗ 


tig und beweglich reden koͤnnen / hat er einsmals ge⸗ 
dachter beder Brüder Mutter in Geheim mit freůd⸗ 


Acher Beredung und ſtattlichem Verſprechen dahin 
bewes! / daß fie 


n der Gefaͤngnuß zu ehtwůͤrcke ſich 


— _ 


walt befuͤrdern. Uff ſolche Erinierung ſeynd die Brü> 
der im Zweiffel geſtanden / waß fie thun ſollen. Aber 
die Mutt er fuhr in ihrem Vorhaben fort / ließ den Koͤ⸗ 
nig uff freyen Fuß / der jren Söhnen mit geſchwornẽ 
leiblichẽ Aid zugeſagt / daß er fie als Brüder halten / 
und ihnen dasLand Mehren zu danckbarlicher Wer: 
geltung einraumen wolle. Nach ſolcher Zuſag habẽ 
jn die Garrü in Mehren führenund begleiten laſſen 
Fuͤrters iſt der Rönig in Boͤhem verreiſt / hat groß 
Kriegsvolck angenommen / iſt darmit wieder nach 
Ungarn verruckt / und hat dis Landſchafften ohne 
Widerſtand ihme underthaͤnig und gehorſamb ge⸗ 
macht / ſich gegen feine Feind hin fuͤrter ſanfftmuͤtig / 
verſoͤhnlich und freundlich und guͤtig verhalten / die 
Tugend der Milte und Freundlichkeit hernach die 
Zeit feines Lebens hoch gehalten’ und pflegen aufa- 
gen daß der nit habe ſtudirt wie man regieren ſoll / der 
nir fönne bißweilen überfehen. Bonifin. lib. ʒ. 
Das 79.Cap. 
Volgen etzliche nutzliche und zur Ergoͤtz⸗ 
ligkeit undErinnerung dienliche Exempel auß der 
Hiſtor iKeyſer Sig mundi. 
Nuo 1426. hat Uladis laus Koͤnig in Poln an 
M Staͤnd daſelbſt begert / ſeinen Sohn nach 
ſein desKoͤnigs Abſterben zũ Koͤnig gu erweh⸗ 
len / und hergegen dem Adel verſprochen jre Freyh eitẽ 
Qagag ii zu 
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zu vermehren und zu beſtetigen / auch die Kirchen und A meine getreue Diener folten in Mangel und Armut 


GStöfter aller Beſchwerden zu encheben. Hernach hat 
den Koͤnig ſolch Verſprechen gerewer und daſſelb zu 
vollſtreckẽ / uff die lang Banck gelegt. Dar auff ſeynd 
die Polen hingegen threr Zuſag zu ruͤck gangen / und 
haben die Croͤnung ſelnes Sohns abgeſchlagen. Die 
weil dann des Koͤnigs und ſeines Sohns Wolfahrt 
daran gelegen / daß das Koͤnigreich in feiner Gewalt 
ungeſchmaͤlert verbleiben moͤcht / und doch nit Weg 
und Mittel hiezu erdencken koͤnnen / hat der König 
Keyſer Sigiſmunden in ſolcher Sach umb Rath ge⸗ 
beten. Der Keyſer ein erfahrner un weiſer Herz ſtellt 
fein Bedencken unErflärung dahin, Es folt der Koͤ⸗ 
nig die fürnembfte Landherrn jeden ınfonderheie zu 
uinderfchiedlichen Zeiten zu fich berufen / die Wahl 
und&rönung feines Sohns von jedem begeren / und 
uff beſchehene Zuſag uñ Vertroͤſtung / Deren fich kei⸗ 
ner su Entfliehung Koͤniglicher Ungnad würde ver⸗ 
weigern / darüber Schrifftliche Bekantnuß erfor 
dern / dardurch würde der Sohn ins kuͤnfftig der 
Wahl uñ Croͤnũg gnugſam vergewiſſert ſeyn koͤñẽ. 


p ſich beruffen / und geſagt / daß ers mit ihme wolle uff 


gelaſſen werden. Aber daß dir deine getrewe Dienſt 
bißher nit vergolten worden wird die Schuld nit mit / 
der ich gegẽ meine Diener die Hand niemals hab ju⸗ 
gehalten / fondern dir ſelbſt zuzumeſſen ſeyn / dieweil | 
dir das Gluͤck nit zugeſtanden / uñ dag ſolſt du mit der | 
Tharerfahren. Als der Keyſer wider zu feinem Hof 

kom̃en / hat er jme / wo gleiche Buͤchſen laſſen herbey 
bringẽ / die eine mit Goldguͤlden / die andere mie Bley 
gefuͤllt / alſo daß ſie an geſtalt und Gewicht einander 
sang gleich geweſen / alsbald den Einfpenniger für 


die prob ſtellen / weß die Schuld ſey / daß hme bißher 
feine Gab un Verehrung widerfahren Er hette fuͤr 
ſich zwo Buͤchſen / deren eine voll mit Gold / die ander 
mie Bley / welche er wuͤrde erwehlen / die ſolte er be ⸗ 
halten. Der Einfpenniger nach dem er eine umb Die 
ander offt gewigt / ergreifft endlich die mit dem Bley 
da ſagt der Keyſer / jeto muſtu ſehen und betennen / 
daß mir nit der gute Will Dich zu begaben / ſondern 
dir das Gluͤck gemangelt. 


— —— 


VUN 


Solchem Rath har der König Uladislaus gefolgt / ¶ Keyſer Sigiſmũd fage uffein Zeit gegẽ fein Raͤh ⸗ 


und durch diß Mittel feinem Sohn Uladislao das 
Königreich erhalten. Cramer.Aab. 19, biſt. Polon. 4 

Man ſagt im Teutſchen Sprichwort / Wem das 
Gluͤck wol wil / der wird reich / Sonſt wo kein Gluͤck 
noch Segen iſt / wie ſehr man nad) Gelt und Gut 
trachtet / hats doch feinen Fortgang. Davon ſchreibt 
Peucin hiſt. Sigifm.Chron.lib.5. ein ſolch Exempel. 
Ein Einſpeñiger hatte Kaͤyſer Sieifinundt Hof viel 
Jahr bedient / und ſich ehrlich! / Fromm und uffrechr 
verhalten / war doch ein armer Schweiß dabey / und 
konte bey ſeinem uffrechten Wandel nicht an Nah⸗ 
rung gedeyen uñ zunemen. Wiewol aber der Keyfer 
ein uͤberauß milter und freygebiger Herr / und feine 
getreue Diener reichlich zu begaben / und auß Armuth 
zu erheben im Herkom̃en gehalten / ſo hat doch dieſer 
feiner Freygebigkeit bißher niemals genoſſen / uñ das 
Glück allwege in jme gewendet. Als ſichs nun uffein 
Zeit ungefehr gefuͤgt / daß der Keyſer uff einer Reiß 


durch ein Waſſer geritten / har ſein Roß im Waller E Weiß und Willen heuc 


geſtalt. Darüber ſagt der Einfpenniger/ daß es der 
Keyſer hoͤren kunt: Das Pferd thut wie fein Herr, 
Warumb / ſagt der Keyſer / und wie ſol ich dag verſte · 
hen? Ewer Mayt. (antwort der Einſpenniger) tras 
gen auch Waſſer in Bronnen / bereichen mit Gaben 
die jenige / fo zuvor gnug und allen Überfluß haben, 
arıne Befellen die es beduͤrffen / laſſen E. Maht darbẽ 
und mangeln. Das wer mir leid / ſagt der. Kepfer/d 


te / die Heuchler ſeyen ärger ais die Raben. Dieſe ſte⸗ 

en den Todten die Augẽ auß / die Heuchler verblen · 

den die Lebenden / de ſie die Warheit nit ſehen fönen: 

Welche aber in der Jugend verblendt werden / die 

kom̃en ihr Lebenlang ſchwerlich um Geſicht / darũ 

haſſe er ſolche Leut von Hertzen Dierüber ſagt Brun- 

chius einer feiner Raͤthe / Gnaͤdigſter Herr / es be⸗ 

dunckt mich / es habe niemand mehr Gunſt un Gnad | 

bey E. Mayt. als die Flartiererun Fuchsſchwenger⸗ | 

Dañ Caſpar Schlic der Cangler/ Laurentius Pa- 4 

latinus,Marcus Bann / und andere weren ſo hoch nit 

am Brett / wenn ſie E. Mayt. nit heuchlen und reden 

koͤnten / was fie gern hoͤren Es iſt wahr / ſagt der Key⸗ 

ſer / Wir haltens darfuͤr / daß man die Heuchler li | 

hen fol/aber die Menſchen ſeynd alſo beſchaffen / daß 

fie die am liebſten umb ſich haben / die ib nach ihrem | 

Willen und Ohren bequemen. Undihr bertermir ſo 

lang au Hof gelebet / menmähr emchmichein meine 
en zu richten. Enea⸗ 

Sylvius, Lycofthenes i» m 


WERE. 

Es haben erlicheiber desKeyfersTafelbifputtet! 
ob es beffer ſey / daß die Unterthanen ihre Hetuſchaft 
liebẽ oder fürchten. Endlich hat der Kenfer di 
ſchlag geben / Gott der Allmaͤchtige ha 
man ihn fol fürchten uñ lieben. Die 
ſentire uff der Welt Bortesfl 
auch alſo geſinnet / daß fie 
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auch gefürcht ſeyn / dann wer feine Obrigkeit nicht A Jahren koͤnt ein eintzigen gelehrten Doctor machen. 


Alphonfi. 

Idem.4b. 2. ſchreibt daß Keyfer Sigiſm. geſagt / 
das ſey ein loͤblicher feliger Fuͤrſt / der fanffemürtge 
uñ friedfertige Raͤthe habe / die der Hoffart feind feyn. 

n.1414.Al6 das Conciliumsu&offniggehalte/ 
und daſelbſt von Johann Huſſen Sehr viel gehandelt 
worden / bat derKeyſer in der Reichs Berfamblung 
ſelbſt die Ständ in Lateiniſcher Sprach vermahnt/ 
daß fie wolten mir Fleiß daran ſeyn / dz die Treñun⸗ 
geninderKirchen möchten außgerorter werden / und 
hat die Wortalfo geführt: Date operä ‚urilla ne- 
fanda ſchiſma eradicetur. Dergeftatt ohn gefehr wir 
der die Regeln der Grammatic mißredt / darauf Pla- 
centius ein Cardinal / ſo zunechſt beym Keyſer ge⸗ 
ſeſſen / in geheim gefagt:Domine, fchifina eſi gene- 
ris neutri, Wer ſagts ꝰ fragt der Keyſer. Priſcianus, 
antwort der Tardinal. Der Keyſer war mit ſeiner 
Antwort fertigund ſagt im Scherg:PlacentinePla- 
cetitine, mihinon places, licetomnibus placeres, 
AnegofumRex Romanus , & {uper Prifcia- 
num & ejusGrammaticum, Bin id nicht der Roͤ⸗ 
mild König und über den Prilcianum und fein 
Grammaric.Cufpin.Cruf, lib.6.part.3. 

Zu Zeitẽ Steifmunde feynd gelchere See gar ſel⸗ 
sam geweſen / darumbſie von ihme inſonderheit ge 
Uebt / viel ſchlechte und geringen Herkom̃ens ju groſ⸗ 
ſen Ehren uñ Reicht humb befürdere worden. Diefen 


fuͤrch / der veracht dieſelbe. Eneas Sylv.A. de reb. 
Brauch har ihm / ein Fuͤrſt dep Reichs verwieſen / d5 


dardurch Herrn und Abels Stands verkleinert wuͤr⸗ D 


den / dẽ hat der Keyſer dieſe Antwort geben: Ich halt 
daß ich billich die llebe / die die Natur an Verſtand uni 
Beſchicklicht eit andern har fuͤrgezogen / dann die Nas 
tur bringe mir ſich / daß ein gelehrter / erfahrner ver, 
ſtaͤndiger Mann einem ungelehrten / unverſtaͤndi⸗ 
gen fol fürgesogen werden, Dieſe ſollen gehorſamen 
und folgen / jene lehren und kegieren.Cufpin, 
GeorgiusFefcellusein Doctor der echten /und 
Keferlicher Rath / iſt vom Keyſer geadelt worden. 
As derſelb mit uffs Concilium zu Bafelverreift/ 












befohlen / daß die Herrn und Adelichen Stands uff 
ein Theil / und die Gelehrten uff den andern Theif 
ſich zuſammen giehen / und der Sachen nadencken 
Da rag re den Adelsperſonen ger 
srerten, Der Keyſer hars gefehenundgefagt/ Do- 
‚&or Fefcellesthrfeyenit witig / wiſſet hr nit / daß ich 
mm einem Tag tauſent adeln oder gu Rittern machen 
an. Aber fo geſchickt bin lch mie / daß ich in taufent 







RE B 
re. 


und in einer wichtigen Berath ſchlagung der. Keyfer E 


Ein Obriſter hat in Gegenwart dep Keyſers von 
etlichen Rarhsperfonenund Befandten einer Start 
veraͤchtliche Reden getrteben / und die Kriegsleut den 
Regimentsperfonen weit fuͤrgezogen. Zu dieſem hat 
der Keyſer gefage/ Sieber Thrafo, wenn die Obrigkei⸗ 
tenin Staͤtten und allenthalben nach Recht und 
Biltgkeie richten und regierten / ſo were fein Krieg! 
und der Kriegsleut nit vonnörhen. EueasSylv. 

Uff dem Concilio zu Eoftenghabenerlihe Cardi⸗ 

B nälüberdie Teutſchen beym Keyſer geklagt / daß ſie 
vom Papſt und Keyſer ſelbſt (himpffliheChrenrühr 
rige Reden trieben / mit Begehren hierin Einſehens 
su thun. Denen hat der Keyfer zur Intwort gebẽ / die 
Teutſchen reden wie wirs treiben / warumb ſolt ung 
zu Beſchwerden gereichen / daß fie Boͤſes von ung 
ſagen / wann wir uns nit ſcheuen Boͤſes zu thun. Mit 
dieſer Antwort haben ſich die Cardinal muͤſſen 
ſchweigen laſſen EneasSylv.Lycoft. in apophteg. 


c Das so. Cap. 


Von Keyſer Sigiſmundi Reichstag Anno 
1431. u Nuͤrnberg / von Auffrichtuñg eines 
tandfriedeng und Kriegs mider die Huſſiten 
Darauß der Proceß / ſo von Alters uff allgemei⸗ 
ner Ständ Verſamblungen im Reichsrach her⸗ 
kommen / noch im Brauch und bung su befin⸗ 
den: Welcher Geſtalt der Hufften Krieg abgan⸗ 
gen Und von Keyſer Sigifm.Reltgion Frieden. 

Ach Keyſer Wentzeslat toͤdliche Abgang An- 
1419. trachtet Keyſer Sigfinundus nach de 
Königreich Boͤhem / uñ ſie ſſen demſelben die 
Böhmen in beruͤhrtem Jahr als Keyf.Earoliredht- 
maͤſſigen Erben die Cron in Underthaͤnigkeit antra⸗ 
gen und bitten / daß er das Königreich einemen/ und 
ihr gnaͤdigſter Keyſer / Koͤnig un Herr ſeyn wolte. In 
ſolchem Fuͤrtragen haben die Geſandten zu Erfor⸗ 
ſchung deß Keyſers Gemuth / Johan Huſſen und ſei⸗ 
nersehr vo Sacrament des Nachrmats des HErrn 

Chriſt Meldung gechan / und zu verſtehen gebenydaß 

die Empfahung under beder Geſtalt der Einſetqung 

gemeß / aber der Kirchen Ordnung ungemeß / uñ Huß 
hierüber unſchuldig verdampt uñ hingericht ſey Der 

Keyſer hat den Geſandten zur Ant wort geben / Lieben 

Boͤhmẽ / laſſet uff digmaldie Difpurark verbleibẽ / es 

iſt allhle kein Conciliũ, ihr hettet es zu Coſtentz ſollen 

reden / das Koͤnigreich wollen wir eiiiemerrc. Des fol⸗ 
genden Jahrs hielt der Keyſer gu Breßlaw Hof / und 
war ein Baͤpſtlicher Segar dafelbſt angelangt. Es 


hatte ſich auch dahin begeben cin Burger von — 
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Speyriſcher Chronick 


Johann Erengler genant / und hin und wieder in det A erſten Puncten haben ſich die Deputirteiniweniger 


Start offentlich Wiclefi aufzubreiten unterflanden/ 
mie ſchmehlicher Beſchuldigung der Keyſ. May. daß 
fie Johan Huſſen das verſprochene Gleid nie gehal⸗ 
ten. Darüber derſelb Crentzler auß Befelch der Ob⸗ 
rigkeit eingezogen / und zu Hafften gelegt / aber Mor⸗ 
gens vom Keyſer wieder ledig geſprochen worden / mit 
der Bediugung / daß er ins kuͤnfftig die Leut mit ſeiner 
Schr zu verunruhigen muͤſſig ſtehen wolt Der Verhafft 
bar hierauffgur Antwort geben. Sagt der Beſtien / 
daß Johann Huß durchs Keyſers Bevelch unrecht⸗ 
maͤſſig verurtheilt ſey / das wil ich reden fo lang ich le⸗ 
be. Uff ſolchen Trug hat der Keyſer Befelch geben / daß 
der Verhafft offentlich in der Statt geſchleifft und 
verbrent werden ſolt / wie geſchehen. Auß ſolcher münde 
licher uñ wuͤrcklicher Erklaͤrung haben die Taboriten 
oder Huſſiten verſpuͤrt / daß der Kepfer ihrer Religion 
widerwaͤrtig. Derhalben die Einnehmung dep Kö- 
nigreichs Böhmen mit Kriegsmacht verhindert / har 
ben auch in allem Treffen uñ Scharmuͤtzeln wider ben 
Keyſer Sieg erhalten. Bey ſolchem ungluͤckhafften 
Zuſtand hat der Keyſer bey den Staͤnden deß Reichs 
Zuflucht und Huͤlff geſucht / und Churfuͤrſten / Fuͤrſten 
Graven / Herrn und Staͤtt uff allgemeine Reichs» 
Verſamblund gen Nürnberg beſchrieben Anno 1431. 
Darauf Freytags nach Elto mihi der Keyſer / Chur- 
fuͤrſten FürftenHerinund Borfchafften uffm Rath⸗ 
hauß zu Nürnberg beyſammen erſchienen. Dafelbfl 
Keyſ. Mayt. an dieſelbe begert / von einem Zug und 
Anſchlag wider die Huſſiten zu berathſchlagen. Nach 
beſchehenem Fuͤrtrag iſt alsbald hierüber ein Umbfrag 
unter Churfürften, Graven und Staͤtt Borfchafften 
umbgangen. Dieweil aber vielerley ungleiche Mey⸗ 
nungen fürgefallen/ und man nicht einig werden för 
nen / hat Keyſ. Mayt. und die Staͤnd zu Befürderung 
der Sachen ein Außſchuß zu machen vor gut ange⸗ 
ſehen / nemlich 6. von den Chur und Fuͤrſten / und 6. 
von Staͤtten / nemlich der Ertzbiſchoff von Trier ſelbſt 
perſoͤnlich / wegen Chur Coͤlln Emich von Leiningen / 
wegen Pfaltzgrave Ludwigen Churfürſten / Schwartz 
Reinhaͤrt von Sickingen / und Hans von Veñingen / 
wegen Chur Sachſen der Grave von Schwartz burg / 
von den Beyeriſchen Fuͤrſten Henrich Nothafft / von 
Stätten einer von Coͤlln / einer von Aach / einer von 
Straßhurg / einet von Ulm / einer von Nürnbergund 
einer von Franckfurt. Dieſe 12. ſeynd zuſammen ge⸗ 
ſeſſen / und haben erſtlich gerathſchlagt / wie ein gemei⸗ 
ner Landfeieden zu machen. Zum 2. welcher maſſen 
sin mÄchriger Zug wider die Huſſiten anzuſtellen. Im 


7 


Zeit verglichen / uñ eine Notel des Landfriedens ver ⸗ 
faſt. Aber im andern Puncten haben ſie ungleiche 
Meynung gehabt. Dann die Chur und Bürfiliche 
dafuͤr gehalten / ds ein allgemeiner ſtarcker verfaͤng ⸗ 
licher Zug fuͤrzunemẽ / dergeſtalt / daß auch dem gan ⸗ 
gen Reich / je auß 25. Mannen einer zu ſolchem Zug 
außzuſchieſſen ſeyn ſolt. Der Staͤtt Geſandte aber 
habens für gnug und fatelich erachtet / wenn vd 50- 
Mañen einer außgeſchoſſen / das eine zroſſe Sum̃en 


B würde anlauffen. Demnach die Depurirte der Ehur 


© ihnen 


D 


E 


uñ Fuͤrſten im Fuͤrſten Rach / die Srätt im Staͤti Rath 
die ungleiche Meynungen referier/ haben die Chur uñ 
Fürfen und Fuͤrſten Rath ihrer Deputirten Beden⸗ 
eenbelicht undgenem gehalten / und als fie ihren 
Schluß in ſolchein Puncten gemacht / der Siͤtt Bor⸗ 
ſchafften auß ihrem Rath laſſen au ſich zur meinen 
Verſambiung beruffen / und ihnen ihren Schluß und 
Uberkomen eroͤffnet / mit Begehten / fie wollen ſich mit 
einer Meynung vergleiche n / damit Keyſ. Mayt. 
mochte beantwort werden. Der Staͤtt Borfhafften 
haben ſich zuſammen ge ogen / und nach gehabtem Be⸗ 
dencken der Chur und Fuͤtſten hochverſlaͤndig Gut · 
achten belobt / und hinmider ihre Urſachen angejeigt! 
warumb auf 50. Mannen im Reich je einer zum 
Krieg anug ſeyn ſole. Welches die Chur und Fürften 
wiederumb inBerathfchlagung genommen / und fers 
ner uff befchehen Erfordern der Srätt Geſandten ſi 
gegen dieſelbe dahin erklärt / fie wollen ihren Schluß 
abſonderlich dẽ Keyſer vermelden / deßgieichen moͤch⸗ 
tendie Staͤtt auch für ſich thun / auch klirger oder 
Längersufagen und verfprechen/inmajfen die forma- 
lialauten. Darauff beyde Theil / die Churfurflen? 
Fürften und Gtätt Gefandre vor den Keyſer foms ⸗ 
men/und hat jeder Theil feine Erklärung gethan / wie 
fie uͤbertommen. Weichen der Keyſer nach langer⸗ 
hon Norhtvendigkeit des Kriege, gunerfiehengeben: 
Weil der Gebrechen allein umb Diego. undag- kat 
tere / twolt erder Sachen wol Rarb finden  befled 
auch die Churundgürptendupfolgenden Tagsımend 
lich Donnerflags nach invocayit wieder Inder Frũe 
zu Rath gu formen. Ute diejelbe uf ſolch Exfordern 
erſchienen / hat der Kenferin der SeramaHiin 
und nad) Mittag Spän und Srrungenztefbendlt 
Fuͤrſten und Ständen erörrert/ umd au J 
rungen zwiſchen dem Ertzb ſchoff 
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velch wieder beyſammen erſchienen und ſich einhellig, A zu kommen / ſie zu hoͤren. Darauf Keyſer Sigmund 


lich vergliechen / daß die dem Land zu Boͤhem nechſt 
geſeſſene Fuͤrſten / Herrn und Staͤtt den 20. Mann 
außſchieſſen / die weitgeſeſſene den 25. ſchicken folten. 
Ferrner haben die Fuͤrſtliche fuͤrgerragen daß man 
zu einem täglichen beftändigen Krieg wider die Huſſi⸗ 
ten 4000. Mann zu Roß halten und nach verrichten 
allgemeinem Zug / 8000. ju Roß fletigs in Beſtal⸗ 
lung haben folt. Darwider die Staͤtt angezeigt / daß 
ſolche Anlagen nach einander dem Teutſchen Reich 
nie traͤglich Die Staͤtt Geſandten haben auch ihrer 
Gemeinden Beſchwerden dem Keyſer ſelbſt vermelt. 
Welcher befohlen / daß fle ſolchs vor den Fuͤrſten und 
Herin in feiner Gegenwart wolten vermelden. Fol⸗ 
‚genden Montags als man in der Verſamblung von 
‚der Sach geredt/haben die Fürften den Fürfchlag ge» 
than / daß fidh die Fuͤrſten / Deren und Staͤtt ſelbſt 
folten anfblagen mit wie viel reyſigs Zeugs cinjeder 
Theil dienen wolt. Darauf dt: Churfurſten / Fuͤrſten 
und Heren jeder Theil uff 1000, Ölenen zufammen 
3000. ju ſchicken bewilligt’ undden Stätten ins ge⸗ 
mein auch 1000. Glenen zugemutet. Die Sefandte 
der Start haben ſich damit üb.rladen zu ſeyn ver- 
meint’ und Key. Mayt. mit Anziehung mancherley 
Gebreſten / Krieg / Überzug Sterben und andern Be: 
ſchwerden für folche grofe Summ gebetren, Inmit⸗ 
selftiftein Paͤpſtlicher Cardinal und Geſandter uffm 
Reichstag angelangt / und in Gegenwart Key May. 
Churfürſten / Fuͤrſten / Herrn und Staͤtten anbracht 
und erzehlt / welcher Geſtalt er vom Papſt abgefer⸗ 


tigt / beneben denſelben zu bedencken und Rath zu fin- D 


dem / wie die Kerzer die Huſſiten zu tilgen und abzu⸗ 
ſchaffen. Nach ſolchem Fuͤrtrag hat Kehſ Mayr, auch 
ein jierliche Red gehalten / und unter anderm geſagt / 
fie hieltens fuͤr ein gut Zeichen / daß der Geſandee an, 
kommen / ſolcher Berathſchlagung wider die Ketzer 
beyuwohnen / und an die Staͤtt begert / daß fie ſich 
dem Anſchlag der Fürften wolten bequemen. Hierũ⸗ 
ber die Geſandte fich reſolvirt / die Fuͤrſten weren ſelbſt 
zugegen / und hetten Macht ſich ihres Gefallens anzu⸗ 
ſchlagen / ſie aber nicht ohne Vorwiſſen ihrer Freund. 
Derwegen gebetten ihnen Zeit zu geben ſich hierli- 
ber Beſchetds bey den ihren zu erholen / welches ihnen 
der Keyſer bewilligt und verſtattet. 
Ferrner iſt vom Auß ſchuß bedacht / und erſprießlich / 
nu und gut angeſehen / 4000. Pferd zu täglichen 
Krieg wider die Nuffiten im Feld zu halten,und haben 
‚übe Bedencken in Gchri 





C anzeigen. 


ihr Bedenken schriften begrieffen 7 und u 
Sambſtag vor Judica Kay Mage gebeten ruthnen ‚mashren Sau vermeldr * fuͤrgetragen. 


— 


uff berühreen Tag bey den ra. Deputirten / von Fürſten 
und Staͤtten erſchienen / das beſchrieben Bedencken 


angehoͤrt / mit gutem Gefallen vernommen / und der 


Staͤnd trewes Wolmeynen hoͤchlich geruͤhmbt / und 
ſolchs fünfftig im Werck zu erweiſen gebetten. Son⸗ 
tags uff Judica hat ſich Key. Mayt. in des Churfuͤr⸗ 
ſten von Dieng Loſament verfuͤgt / daſelbſt hin auch den 
Paͤpſtlichen Cardinal und Geſandten erfordert / und 
mit demſelben und den Fuͤrſten ein lang Geſpraͤch ge⸗ 
halten. Als Key. Mayt. und der Cardinal abgeſchle⸗ 
den / haben die Ehurfuͤrſten und Fuͤrſten der Sräre 
Befandren zu ſich in Rath berufen. Denfelben Kay. 
Mayt. Meynung und Bedenken eröffnet / und daß 
diefelbe uff ihren Aid Ehr und Hochheit behalten 
daß der tägliche Krieg wider die Huſſiten / und dazu 
erlich tauſend Mann im Feld zu halten rathſamer 
undbeifer ſey / als daß man ein groffen mächtigen Zug 
mider fie fürneme/ und begert / die Staͤtt wolten ihr 
Bedencken über ſolchem der Key. Mayr. Fürfchlag 
Die Geſandte haben nad) gehabtem Be⸗ 
dacht fich in Antwort dergeftale Laffen vernehmen / 
daß die Chur» und Fürften darab ihre Gutwillig⸗ 
keit koͤnnen vermercken. Montags nach Judica jeyen 
Die 12. Deputirte wieder beyſammen erfibienen / und 
als fie in dem mir Key Mayt. Fürfchlag einig wor. 
den / daß ein täglicher Krieg wider die Huſſiten beffer 
ale ein Feldzug / iſt von ihnen uͤbereinkommen / Keyf. 
Mayr. zu ihnen zu bitten / und ſie zubefragen/ weicher 
Maſſen ſie den taͤglichen Krieg vorhetten / und wie 
ſolcher zu vollziehen. Demnach nun Key. Mayt. bey 
ihnen uffm Rathhauß erſchienen / und umb dero Be⸗ 
dencken befragt / haben ſie nach umbſtaͤndlicher lan⸗ 
ger Rede von fuͤrhabendem Zug endlich geſchloſſen / 
daß schen tauſent Mann zum taͤglichen Krieg su hal, 
ten und daß je zwey taufene Mann einen reyfigen 
außrichten folten. Dach ſolcher Erfiärung haben die 
Deputirce Key. Mayt.gebertenvauß dero Raͤthen vier 
zu ferner Derarhfilagung zu zuordnen / das auch ge⸗ 
ſchehen. Nach Mittag uff gedachten Montag, ſeynd 
der Außſchuß und Keyſerliche Raͤthe zuſammen geſeſ⸗ 
ſen / haben Berathſchlagung fürgenomen/und endlich 
ſich einhellig verglichen / den täglichen Krieg nach Key. 
Mayr. Meynung ins Werck zu richten und fortzufe- 
gen. Dinftags nach Judica ſeyn die Churfuͤrſten und 
Fürften zu Key. Mayt. uff die Burgk kommen / da⸗ 
felbſt pin fie auch alle der Staͤtt Geſandte geſchickt / uũ 
ſampilich vor Key. Mayt. erſchienen / und den ge⸗ 
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auf Keyſer Sigmund eine hochvernunfflige Red ge⸗ 
dalien / und fein reiffes Bedenken des Kriegs wider 
die Huſſiten offenbart / und nach vielen wolerwogenen 
Urfachen dahin geſchloſſen / daß cin offentlicher maͤch · 
tiger Zug wider die Huſſiten fuͤrzumehmen / und der 
täglich Krie zuumbachenumdgebereendaß Fuͤrſten / 
Herm und Statt noch ſelben Tags und alsbald ſel⸗ 
nen Fuͤrtrag in Berathſchlagung nehmen / und mas 
ſie in ein oder andern Weg das beſte wůrde beduͤncken / 
dem were S. Mayt. urbletig ohne Widerrede nach⸗ 
zufommen Iſt darauff abgetretten / und hat von Staͤt⸗ 
gen dey den Fürften zu figen befohlen welche ſamptlich 
in gehabtem Rath befunden / daß Kay. Mayt. Füůt⸗ 
flag / daß einoffentlicher mächtiger Zug fuͤrzunemen / 
an Wolfahre der Ehriftenheit das beſt und erſprieß⸗ 
ilchſt ſey. Die ſechs von Staͤtten haben inihrem Be⸗ 
dencken ſich anfänglich von den Hoͤhern getrent / end⸗ 
Jich nach Red und Widerred denſelben beygepflicht. 
Dar auf nach Key. Mayr. geſandt / und derſelben / als 
fie wieder indie Berſamblung kommen / ihren einhel⸗ 
gen Schluß u vernemen geben. Deſſen ſich dieſelbe 
bedanckt / und Caſpar Schlicken die Artickel der Be⸗ 
silligung und Anſchlags in einen Abſchied su begreif⸗ 
fenbefohlen. 

Sersner haben der Keyſer / Chur / und Fuͤrſten noch 
mehr Privatitrungen verhoͤrt / und denfelben mit 
Entſchied abgeholffen / auch mir den Staͤtten der 
a halben ſich underreder / wie es damit zu 

Iren daß die Heren und vom Adeldeßhalben ohne 
Elag ſeyn möchten. —— 

Demnach der Abſchied ſo wol wegen deß Landfrie⸗ 
dens / als auch deß Huſſiten Zuge offentlich verleſen / 
und beſiegelt / hat der Keyſer menniglich erlaubt heim 
Mu reiten / und befohlen / daß man ſich zum Krieg gefa 
machen fol. Alſo hat man innerhalb weniger Zeit 
groffe Sachen und ſchwere Irrungen abgehandelt 
sınd erörtert. Hadtenusadta. 

Deffelben Jahrs iſt der groffe Zug deß Reichs wi⸗ 
der die Hufliten im Hewmonat zu Werck gericht. 
Das Teutſch Volck hat Übers Sebirg in Boͤhem 
eingebrochen / in den nechſten Stärten und Orten 
groffen Schaden gethan. Den Tag nor Marie Him⸗ 
melfahrt haben fich die Böhmen mit aller Macht zur 
Schlacht in Bereisfchaft geſtellt. Als die Teutſche ihr 
Bagenburg gefchloffen / hat die Fuhrleut ein unver⸗ 
fehnliche Furcht und Schrecken angeftoffen / daß el⸗ 
ner fürdenandern geeilt / feiner der Iehtfeyn wollen / 
damit ein folch Unordnung verurſacht / daſ das gan⸗ 
ge Heer zu ruck durch die Waͤlde geflohen. Die Boͤh⸗ 





Speyriſcher Shronid 
A men haben die Wägen angrieffen / darauf ſtattliche 
Beui von Gold/Silber / Munttionund Victualien 
befunden / daneben viel Wein antroffen / davon fie be» 
gierlich getruncken / und mehrer Thells truncken wor, 
den. Erliche haben viel Faß mit Pulver uff den WA, 
ga angesünde / davon ein ſchrecklich Kaden und 
Brauſen im Wald ſich erhaben / welchs die Flůchtigen 
noch mehr erſchreckt und zu eilen bewegt / in dem fie 
vermeynt / der groffe Wald werde fie überfallen und 
bedecken. Der eflalt iſt die groffe Macht des Reichs / 
7 dabey erkiche Chur» und Fürften perfönlich getvefen I 


‚ohne Feinds Schwerdt durch efne wunderhartihe 


Furcht vergeblich abgezogen / und. hat der Keyſer mit 
feiner Gewalt der Eron zu Boͤhem vehig werden toͤn⸗ 
nen / biß er im Jahr 1436. der Böhmen Aticul uffm 
Sandragiam Tag der Himmelfahrdeg.HErm Chrk 
fu beſchloffen bewill igt und beftärige/ dal die "DApftl 
ſche und Huſſiten der Religion halber bey einander 
ruhig folten verbieiben / fein Theif den andern irren / 
serhindern oder beſchweren Inimaſſen dann der Key⸗ 
c fer beſtandig darob gehalten/ und im Jahr 37. 
Freytag nach Oſtern in groffer Menge des Bots in 


Ä 


Sareintfeber, Vöhmifcher/ Teurfeher und Ungarifder 


Sprach offentlic laſſen ausruffen / daß ale die Boͤh⸗ 
men / fo die heilige Kirchenordnung hakten/umd das 
Sacrament des Altars in znoeyerlep Geſtalt epfan 
geny die rechten und erſten Söhnderhiligen Ehrifl- 
lichen Kirchen ſeynd. Hernach hat der Keyſer a 84 
lehete der hohen Schul md die Drieflerfbafft für fi 


erfordert/ ein herzliche Red in ‚Sarein gehalten / und 


> fie unter einander gu Frieden und guter Einigfeit 
bermahnt. Davon nad der Langin der Böhm 
Hiſtortzu leſen. —— 
Das ,Gop n h * 
Von Sachen und Geſchichten der Statt 
ESpeyer unter a fe — 


9. 


9 


giſmundum zu Ungarn Vertũ 
| uch 
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nad N. Roͤmiſchen Richs Ertztruchſeß / und Hertzog Aſeinhelliglich geſehen were / nach Ußwiſunge ber ges 


in Beycen / und wir Friderich Burggraf gu Nürn 
berg/ enehieren den Ehrfamen Wiſen /unfeen beſun⸗ 
dern guten Fruͤnden / Burgermeiſtern/ Rath und 
Burgern geininlich der Statt zu Spire / unſern 
fand hen Gruß · Lebe Fründeyais unſer Her König 
Rauauprech ſeng / der Iehıe Roͤmiſche Koͤnig / dem Gott 
Made / bon dieſa Welt geſcheiden iſt / hat det Ehrwuůr 
dige Herr Johan Ertzbiſchoff u Mensung Werner 


Erssifchoff zu Trier / und ung Ludewigen Pfaltsra- B 


ven by Ryne obgenauten / jeglichen beſunder / und an⸗ 
dere unfere MirChurfürften her gen Franckfurt uff 
Sarie Egidti Tag nechſt vergangen zu einer Wahl ei⸗ 
nes fünffrigen Römifchen Königs beruffen / mit finen 
offen Briefennemblich inhaltende: Wer es / daß wir 
oder unfer Mache nit hertkement / daß dann Er mit an⸗ 
dern Churfaͤrſten / die oder ihr Macht dann herfement/ 
zu Ende der Wahl vollſahren wolten / als auch Die 


Meynung die Gulden Bull außweiſet. Deß findalfo - 


herkommen dee vorgenanne Herr Johan Ersbifchoff 
gu Menge / Her: Friderich Ertzbiſchoff u Coͤlln / wir 
Werner und wirsudmwigvorgefihriesen/ und darnach 
‚von des Durchleuchtigften Fuͤrſten und Herrn we⸗ 
gen / Herrn Sigiſmunds Königs in Ungarn / ec als ei⸗ 
nes Marggraven zu Brandeburg / des heiligen Richs 
Ertzeammerers und Churfuͤrſten / wir Friderich Burg⸗ 
grave zu Nürnberg obgenant / mit ſinem vollen 
Mache und Gewalt, under finen offen Briefen und 


Sngefiegeinnach Ußwiſung derfelben Gulden Bull D 


hergu derfelben Wahl geſandt. Und nach viel Reden 
und Thedingen / die ſich davon allhie under ung und 
Denandern vorgenantenChurfürften ekwan felbe und 
dick durch unſer treffliche Fruͤnde verlauffen hant / 
han wir Werner Ergbiſchoff u Trier/und wir Lude⸗ 
wig Pfalsgrane by Ryne / mit Zufall unfer Burgara- 
ve Friderichs / als maͤchtiges Botten unſers Herrn 
des Koͤniges von Ungarn / als eines Marggraven zu 
Brandenburg und Churfuͤrſten / Stimme und Wil⸗ 
ien / und alſo mie dem mehren Theil der Kuren und 
Stimmen die uffdiefe Zye hie ſind indem Namen 
und zu Sobe des Allmächrigen Gottes / und dem heill ⸗ 
gen Kömifchen Riche zu Trofte / mit redelicher Ord⸗ 
nung und Geſchickde denſelben unſern Meran Koͤnig 
Sigmundvon Ungarnzu Roͤmiſchem König zufünf- 
tigen Keyfer uff unfer Eyd / die wir Darüber gerhan 


J hant / hůte zwiſchen nine und zehen Horen vor Mit e⸗ 
7 tag eintraͤchtiglich gewehlet um q 
Wahl und Chur auch in dem Rechten Craffe und 


let und geforen. Diefelbe 
Mac haben fol glich als ob fie von alen Ehurfärften 


ſchrieben Gefene darüber. Und wir Burggrave Fri 

derich Haben zu Stund von fonderlichem Geheiß und 

Macht die auch under ſinen offen Briefen un Inge⸗ 

fiegeln unfer Her: der König von Ungarn uns daruff 
geben undbefohlen hat / des H. Roͤmiſchen Richs an 

ſtatt und Namen deffelben unſers Heron in beim Dia«- 
men Bortes angenommen und von finen Wegen fi- 

nes — *— voͤlliglichen zugeſaget. Daß alles in 

welcher Map und Wiß es ſich ergangen har und ge · 
ſchehen iſt / mit ſolchen Briefen und Urkunden / die da⸗ 

zu gehoͤrent / haben wir offentlich klarer und eigentli⸗ 

cher hie uff Sant Bartholomeus Kirchhof/ Deren / 
Rittern / Knechten / Burgern / und dem Volcke ver 

kuͤnden laſſen. Und verklinden es auch euch / mit dieſem 

unſerm offen Brieff erſuchende und mahnende / daß 

ihr by den Truwen und Eyden / als ihr dem Römts 

ſchen Riche gewandt ſind / den Allerdurchleucht igiſten 

Fuͤrſten und Heren / Herrn Sigemund obgenant / nu 
von Gottes Gnaden Roͤm Koͤnig / unſern und uwern 

rechten Heren / davor haltent und habent / und ihme 

auch thunt gehorchen und gewarten / als Ihr von Recht 

einem Roͤmiſchen Könige thun ſollent / uff daß ihr des 

obgenanten unſers und uwers Herrn bes Roͤmiſchen 

Königes und des H. Riches Hulde und Gnade erwer⸗ 

ben/und darinn verblibenmögent. Geben zu Franck⸗ 

furt uff dem Meyn / am Sambflag nad) Mattheus 

des N.Apoftelnund Evangeliſten Abend / nach Chriſti 

Geburt in dem viergehenhunderſten und zehendẽ Jahr 

re / under unſer drier uffgedruckten Ingeſtegeln. 


Das 82, Kap. 


Keyſer Sigmund macht der Statt Speyr 
zu wiſſen / daß er zu Franckfurt zu Römtfchem Koͤ⸗ 
nig erwehlet / eröffnet feine Neigung zu Erhaltung 
Chriftlicher Religion / und Beſchirmung Recht 
und Gerechtigkeit ins gemein und infonders der 
Starr Privilegienund Freyheit / vermahnt diefelbe 
ihme zu gehorſamen / mit vermelden / wem er in ſei⸗ 
nem Abwefen Schutz und Schirm der Statt und 
Straſſen befohlen. 


Sigmund von Gottes Gnaden Roͤmiſcher 
Konig / u allen Zeiten Mehrer des Reichs / und 
zu Ungarn etc. König. 
erfun fieben Getrewen / als wir nechſt zu Franck⸗ 
fürs yon Goͤnnung Goͤttlicher Guͤtigkeit u Roͤm. 
Rrrurr iin Koͤ⸗ 
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Konigrecht und redlich ertoren ſeyn / alſo meynen wir A getrawen. Geben zu Offen / an Sant Agnete Tag / un⸗ 
mit Gottes Huͤlff ſo wir erſt moͤgen / uns ernſtlich da⸗ ſerer Reich des Lingarifchenisc, in dem 22. und des 
zu zufügen und gu ſchicken / wie wir der heiligen Kirch Roͤmiſchen in dem erſten Jahre. 
und des he igen Römifben Reichs Sachen in gute 
undredtide Ordnung bringen Gerechtigkeit undg- Den Ehrſamen Burgermeiſter / Rath und 
meinen Nutz / die leider lange Zeit untergedruckt ge⸗ Burgern gemeinlich der Statt u Spire/ un 


weſt ſeynd / furwenden die Straffenbefchirmenund?) ſern und des Reiche lieben Ge ⸗ 
mir ewer und mit anderer des Reichs Getrewen Hülff tremen. 

Fried und Gemach in den Landen machen / und auch 

euch und andere des heiligen Reichs Und erthanen bey Das 83. Gap. 


Recht / Snaden und Srepheit behalten.Undwirhaben 8 
uns auch in der Warheit / die Gott ſelbſt iſt / des heili⸗ Anfang der Irrungen und Strittigkeiten 
gen Römifchen Reichs allein darumb / und nit umb zwifchen Biſchoff Raban und der Clerifey u 
unfers Nutzens millen underwunden / und hoffen Speyr eins / einem Rath und Burgerfhaft andern 
gaͤntzlich / die Goͤttliche gürige Barmbersigfeit fol Theils / darauß Ertzbiſchoff Conr ads ju Ment Ber 
en Keen. —— —* trag / und hlevon off entlicher Krieg zwiſchen berühre 
en / daß wir mit Huͤlff und Beyſtand des heiligen ten Theiln endli 151 
Reichs ——— und — den — — * bie groſſe Rachtung Anno * 
gemeinen Nutz wieder aufrucken / und den ſehr verfal⸗ it 
fenen der H. Kirchen und dem N.RömifhenKaib Erſtlich was Geſtalt An 141 1. alle Theil ge⸗ 
zu Huͤlff und zu Troft kommen moͤgen / daß auch unſer [ gen einander zu Clag und Anſprach erwachſen / ein 
befter Fuͤr ſatz / Wil und Meynung gaͤngtlich it / ſon ·Rath umb Friedens willen eine Summ Gels erlegt / 
der Zweifet / undob Gott will / allweg ſeyn ſol. Und dar · Churfuͤrſt udwig Pfaltzgrave in etlichen Itrungen 
mb begehren wir von euch / und erfordern euch auch Biſchoff und Start vertragen / die Ceriſey auß der 
in Eraftd ß Briefs mir gantzem Ernſt und Fleiß daß Statt entwichen / wie ſie wieder verföhntund 
ihr als des H. Roͤmiſchen Reichs Getrewen der ge herein bracht. 
meinen Chriſtenheit und gemeines Nutzes gegenwer⸗ 88 von weiland Keyſer Rudolffen und Biſchoff 
tige und anligende Gebreſten und Notturff vor be⸗ Siboten zwiſchen einer Clerifey und Statt 
trachtetzund angefehen ung als einen Römifchen Koͤ⸗ Speyr zur Erhaltung Fried und Eimnigken / ſon⸗ 
nig fürbag mehr getrenlich wartend und vefliglih 7, derbare Vertraͤg uffgerichthat ein Rath An 1 1,80 
beyſt aͤndig ſeyn / und euch auch an erlicher andererdie ner Er. Eleriſey lajfen fürbringen/dag mann 
euch vielleicht anders ſchreiben und fuͤrgeben / und die rung befunden / daß von Ihnen derfelben pielfaltige 
fürwar gemeinen Mus nit fürgefegt haben noch ſetzen / Uberfahr ung befärehen / hierauf au denfelbenein 
Sagmere und Schrifft nit keren wollet / als wir euch lang Verzeichnuß übergeben aller der Elerifey Ange 
wol getrawen. Das woll en wir gegen euch gnaͤdlglich hoͤrlgen / wenn und wie offt fie widerdie Berträg 9 
ertennen. Und uff dag ihr ein gelegene Zuflucht biß handele / und ſoſchen Schaden der Starr und Bur⸗ 
an unſer Zukunfft haben moͤget / darumb haben wir gerſchaft uff 7000.fl. geſchetzet und die Verbrechung | 
dem Gemürdigen Werner Ertzbiſchoff u Trier / un £ ins fünffttgabzufchaftenbege. un 
ferm lichen Neven / dem Hochgebornen LudwigPfaltz ⸗ uff ſolche Clag und ngen hat ein Er. Cleri⸗ 
gravenbey Rhein / und Hergogen in Beyermunferm ſey ſich in Widerantwore erflärt/ daß fieihres Theils 
lieben Obeimund Churfuͤrſten Johanfenund Fride- ir menniger gravamina mider einen Rah und Bur⸗ 
rien Burggraven zu Mürnberg/ unfern lieben D- gerfchaft fürzubringen und dadenfelben würde abge 
heim und Fürftenund dem Edlen Eberharten Gras ho!ffensfotteihres Theils fein Mangel erfihetnen.Und j 
ven zn Wuͤrtemberg unferm Iteben Schwager ernſt · ſeynd diefeibe furg hernach in Schrifften einem Rab 
ich verſchrieb en / daß fiedie Straffen firmen /und übergeben worden. Demradybeyde <heileinandee 
euch / den Ewern / und andern unfernund des Reihe ihre gravamına eingeantworr / hatt Han fich v be 
Erärten und Underthanen durch unfern Willen ge ⸗  chenyzu Erledigung derfelben Schiedleut nieder ſe· 
trewlich zuſagen / beholffen und berarhen ſeyn folenin Ken. Und ſeyñd vonder Geiſtl henmeat Lug 


allen Sachen / als mir ihnen das auch fonderlich wol Nidans Buraınanny Ohomdshant/. 
J IT fa,758 —— 
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Schreiber und Johan Kirchem Hofſchreiber / uff der A bald zu beantworten ſich entſchloſſen / haben fie ji b 


Statt Seiten Eberhart von Sickingen / M.Hemrich 
Brethem / Cunrad Kofler erbetten und geſetzt wor⸗ 
den. Dieſe Schiedsleut ſeynd zu zweyen underſchied⸗ 
lichen malen / und jedesmal 8. Tag über bederſeits 
——— Beſchwernuß Puncten geſeſſen / aber kei⸗ 
he Verglelchung und Einigkeit erbawen moͤgen. Die 
Urſach wird in Actis mit nachfolgenden Worten ver⸗ 
meldt: Man moͤchte uff die ſen Tagen nit uͤbertragen 
werden / und was das der Geiſtlichen Schuld aller⸗ 
meiſt / wann die ſechſe etwas Mittels in den Sachen 
xoffen hatten / das ſich zu einer freundlichen Rachtung 
wol geſchickt hett / das aber die Geiſtliche außſchlugen 


und nit uffnehmen wolten / ſondern ſie ſetzten und 


machten ihre Articul und Zuſpruch je länger je härter 
und mit jugefegren Worten je fleiffer ‚dann fie zuvor 


gethan hatten. Endlich ats die Partheyen über berührs 


tee Handlung in groffe Une inigkelt erwachſen / hat ſich 

Biſchoff Raban ins Mittel geſchlagen / und die Ver⸗ 

gleichung ihme ein juraumen begert / welchs bede Theil 

bewilligt. Es iſt aber die Sach wegen anderer vielfal⸗ 

Fe PBerhinderung des Herrn Biſchoffs erfisen 
eben. \ 

In berührrem Jahr in der Faſten hat bemeldter 
Herr Biſchoff den Vicarien zu Speyr / Herrn Hanfen 
von Helmſtatt Ritter / deßgleichen ſeinen Hofmeiſter 
den Amptman tm Brurein Herrn Hang von Lauter⸗ 
burg / und Cunrad Cruſſen den Schreiber von Uden⸗ 


B 


C 


vernemen laſſen / daß e nit bevelicht Antwort darauf 
zu hoͤren / und ſich entſchuldigt / fie möchten zu kurtz o⸗ 
der zu lang in Sachen reden / darumb ohne Antwort 
davon gezagen. Ein Rath hat nechſten Tags wieder⸗ 
umb feine Geſandten an Herrn Biſchoff geſchickt / die 
uͤbergebene Puncten abgele int / und da S. F. G. mit 
eins Raths Reſolution nicht geſaͤttigt / fo were der ſelb 
urbierig für Churfürft Ludwigen Rechtens zu feyn. 
Der Herr Bifchoff hat weder eines Raths Ableinung/ 
noch dem Erbieren zum Rechten latt geben/fondern 
begert / daß mandie Sach lediglich gedacht em Herrn 
Churfuͤrſten fol heimſtellen / und deſſen Außſpruchs 
geleben, Damit man dann zu ſpuͤren / daß ein Rath 
Uneinigkeit gern vermitten ſehen wollen, hat man im 
guten Vertrawen zu den erwehlten Schieds herrn die 
Sad zu S. Churf. G. guͤtlichen Entſchied lediglich 
geſtellt. Hieruͤber die ſelb einem Rath das Mit tel fürs 
geſchlagen / daß ſie dem Herrn Biſchoff u Erhaltung 
friedlicher Nachbarſchafft / und daß ſich derſelbe in 
Vergleichung der Strittigkeit zwiſchen der Cleriſen 
und Start deſto ſchiedlicher und geneigter möcht er⸗ 
weiſen / 3000.fl. follen erlegen/ und ihne alfo clagloß 
flellen. Wiewol nun ein Rath ſolche Sum̃ Gelts im 
menigften verwuͤrckt / auch mit feinem Rechten dazu 
getrungen werden fönnen / jedoch diewell man 86 
wiſſe Nachrichtung erlangt / daß Ihr Churf. G. dem 
Herrn Biſchoff als deſſen fürnemen Rath wider die 


heim ju einem Rath abgefertigt / welche ſamptlich im D Statt verholffen zu ſeyn verſprochen / hat ein Rath 


Rath erſchienen / und erſtlich mündlich erzehle etliche 
Sachen / die der Her: Biſchoff wider die Start hett / 
und ſolche auc in Schrifftenübergeben. Darunder 
diefe folgende die fürnembftefeyn. 

Erftlich ı dag dem Schultheiß verbotten fey den 
Zoll von Kachein / Kraufen Häfen und Glaͤſern su 
erhebeniunddemfelben hieran viel Eintrag gefchehe. 
2. Daßdemfelbenanden Frevein Intrag geſchehe. 
Daß niemand keinerley Wechſel treiben ſol / oh⸗ 
nie die Haußgenoſſen. 

. 4 Daß dem Zoller gewehrt werde ins Kauffhauß 
zu gehn und Zollzunemen. 
5 Daß * uff andern Wagen wiege als uff der 
\ 


6. Daßder Zoler in mancherley Wegam Zoll in 


— 
entwehrt und die Schiff — * —— Sr 


uff ſolche und andere gar ſchlechte undenckwuͤrdi⸗ 
ge Puncten als ein Rath die Zürfttiche Geſandte als⸗ 


Uneinigkeit / Stritt und Unnachbarſchafft zu vorkom⸗ 
men / und der Underthanen commercia und Handtie ⸗ 
rung beyderſeits zu erhalten / die 3000. Gulden zu er⸗ 
(egen bewiligt / und auch wuͤrcklich erſtattet / aber in 
Adctis dabey folgenden Inhalt zu verzeichnen befohlen: 
Diß ſey uns und allen unfern Nachkom̃en ein Spier 
gel zu einer ewigen Gedaͤchtnuß / ob €# hernach ſich 
gebuͤre und darzu kaͤme einen andern Biſchoff zu em⸗ 
pfahen / daß wir dann ihnen in die Start nicht em- 


E pfahen / noch ihme weder hulden noch ſchweren / er ha 


be ung dann vorhin alle unſere Freyhelt confirmirt? 
und daß wir umb alle Zufprüch ı Die er dann zu Zeiten 
zu ung haben moͤcht /gänglich verricht und verſoͤhnet 
ſeyn / und daß er uns darüber feine beſtegelte Brief ge⸗ 
ben habe. Dleweil nun der er Churfürſt ſich / die 
Irruͤngen zwiſch en dem Herrn Biſchoff und der Statt 
ju enefyeiden, beladen hat ein Rath folgende Be⸗ 
ſch verungs Puncten übergeben. Erſilich / daß die 
Burger im Biſthumb mit Zoll / er o en * 
t werden. m andern / daß ale Staͤtt u 
— an Kerr re dü Doͤrf⸗ 








80 Kaͤyhſ. Sigiſmund. 
Doͤrffer ihr Urtheil uñ Recht / deren fie ſich nit verſle/ 
he vor Rath zu Speyr geholet / jehoaber vo Biſchoff 
Raban abgeſtellt worden. Zum dritt en / dz den Bur⸗ 
gern von Speyr / ſo in der Bach gefiſchet / võ den Dis 
offlich en Ampileuten Zinß uñ Dienſt abgefordert 
und abgenommen werde / underlide andere mehr / 
deren Wiffenfchafft dieſer Zeit vergeblich. Uff dieſe 
Punctenhat der Fir? Shurfürft folchen Enefchied 
gebẽ Uffden daß hrChurf. G. des Herrn Biſchoffs 
Beftärtgungs Brief angeſehen / darauß zu vernemẽ / 
daß er der Statt alle Freyheit / die ſie haben von Keys B 
fern und Koͤnigen / beſtetigt / uñ verfprochen hab Die, 
feibe zu mehren und nicht zu mindern/daben fie billig 
bleiben / uñ darwider mir Zoll und Beth nit befchwert 
werdenfollen.2.Daß es mit ſolchen Weiſungen und 
Erholung Rechtens fol gehalten werden / wie vo Al⸗ 
ter hertoñen / und ſo darin Enderung ſuͤrgenom̃en / 
dag ſolche abgethan / und fuͤrters nit ſeyn ſol. 3- Daß 
der Biſchoff die Bach in ſeinem Land und Gebiet 
wol verbannen / und Zinß un Dienſt / denen die darin, 
fifchen/ufffegen möge Wenn aber dieſe Ding gefcher C 
hen an dem Ort da die Bad) der Statt Speyr iſt / dz 
der Biſchoff ſolchen Zinß nit fordern noch nem fol. 
Inmitte ſt als die Start mit dem Herrn Biſchoff 
mHandlung geſtanden / hat die Cleriſch mir einem 
rRaͤch underſchiedliche Tagleiſtung zu Udenheim un 
zu Heidelberg vorm Heren Churfuͤrſten gehalten. 
Weiche doch alleſampt kein Verfaͤngligkeit erreicht 
haben / ſintemal ſich ein Er. Clertſey fo ſteiff gefent/ 
daß man nimmer im erſten uñ zweyten Puncten ſich 
vergleichen koͤnnen / der übrigen zu geſchweigen / Uber 
ſolchem Stritt iſt ein Cleriſey auß der Statt gewi⸗ 
chen / und haben die Dhomherrn die Heilthumb und 
Ornat heimlich hinweg gefuͤhrt. Dieweil dann ein 
Rath ſolchen Auß zug uñ Abführung sur ſonderba⸗ 
ren Beleidigung uffgenom̃en / und ſolches ungean⸗ 
der nit er ſitzen laſſen wollen / ſo har man etlicher geiſt ⸗ 
lichen Doctorn Rath und Gutachtẽ / wie die außge⸗ 
wicheneCterifey zur Gebuͤhr und Kehrung der zuge⸗ 
fügen Xnfurt fürgunemeny von Coͤlln Straßburg 
und Franckfurt mit groffem Coften eingeholt. Diß 
iſt gefchehen im Jahr 1411.und Hat ſich das Abweſen E 
der Tlerifey verwalt erbiß uff folgend 1412. Jahr / in 
welchem nach Sontags Ocaliin der Faſten Chur⸗ 
fürft Ludwig zur Berfoͤhnung der Eleriſey uñ Statt 
na Speyrfeine fürneme Raͤth abgeordnet / Herrn 
Raban Biſchoff Herꝛnriderich Schenckẽ / Herun 
zu Lmpurg / Hofmeiſtern / SchwareXsinhart von 
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Epehyriſcher Chronick 


Sickingen Ritter / Meiſter Job Vener Lehrer inbe _ 
den Rechten und Herin Johan Winheim ſeinen 
Protonatarium, welchedie Partheyen für ſich be⸗ 
ſcheiden / nach Notturfft an gehoͤrt. Und demnach 
auß demClag-Puncren erſchienen / daß der mehrer/ 
theil Verhandlung wider verbriefftebeflegelte de 
träg hergefloffen / und bede Theil derfelben befante 
lich und daß fie ſolche u halten / und mit wuͤrcklicher 
Folg zu volftrecken verpflicht u ſeyn geſtanden / ha ⸗ 
ben die Unterhaͤndler die Partheyen freundlſch ver» 
mahnt und gebeten / ſolchen Rachtungen / Vertraͤ⸗ 
gen und Briefen gehorſamblich nachyufenen / und 
fihnachbarlic; gegen einander zu verhalten. Die 
übrige Anfprüd) und Forderungen ſeynd gegen ein · 
ander uffgehaben und. caffire worden. . Seldiım 
Entſcheid und Vermahnung haben Die bede Theil 
dem Herr Chur⸗Fuͤrſten und den Underhändiern 
ju Shren und Gefallen nachtutommen beroiligt 


und zugeſagt. 
Das. 
Don einer Buͤndnuß zroifchen Ehurf: 
Sudwigen Pfalggraven und der Statt Spiyr 
Anno Un uffgerichr/ außm Original uffs kurs 
tzeſt zuſammen gezogen. Er 
Fr &udwigvonBortes@nadenPfalsgraft 
ben Rheim / des heiligen Roͤmiſchen Relchs 
Ergeruchfes,undNergog in Beyem beten / 
nen und thun kund mit dtefem Briefize, Wann wit 
mir gander Begierd genelgt ſeyn gu Frieden und zu 
gemeinen Nuse der Land und auch der itroen uß 
Wa ſen / reich and arm / und alle andere br chirmhe 
werden / und bey Gemach bleiben — abe wir 
mie twolbedachren Muth und rechten Biffen/ beitt 
H.Römifhen Neich su Srärcktngigu Eprenti ip 
Nukung ſalber / den unſern und dem gemeinen Lan 
zu Frieden und Gemach ung mit den Ehrfami wei 
fen Burgermeiftern/KRach un Burgerngemeinkidh 
der Start zn Speyr unfern befonderngurdgreund? 
freundtich und gürlich vereinigt, Und verein dung 
audyin Craft: di Briefe mit uns felbfluhallen uns 1 
fern Stätten, Berteny Schloifen/dandt! € en / uñ 
den anfernfünf —— hen * I 
einander / In alle Mag als hernam wi” a 
uich / daß wir die Statt und dero — 
guten Trewen meinen / haben und halte 
zu feinem Krieg noch 


— sen mode 
unfern das geſz atten. Und ſ ka | 
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Das VII, Buch: Kap. LXXXIV. 


die võ Speyt / hre Diener / und werihnengu verſpre⸗ A 


chen ſteht / angriff oder beſchaͤdigt mit Mord / Brand / 
Name oder unrechten Sachen / oder fie von ihren 
Freyheiten / Rechten / Gnaden / guten Gewonheiten 
oder Briefen treiben und tringen wolt/ daß wir Als, 
dañ und ale die ung zugehoͤren / ihnen getrewlich ſol⸗ 
len und wolẽ darwider berathen und beholffen ſeyn / 
mit nacheilẽ / zuruffen / zuztehen uf mit alten andern 
Sachen die dazu gehoͤren mit unferm beſten Ver⸗ 
mügen/ gleicher Weiß als ob es ung ſelbſt eingienge/ 
unduns felber gefchehen und widerfahren were / alle 


uff frifcher That und ſo kurg nit möchten erobert und 
Alipgetragen werden. AWahmwirdannvonderÖtart 
‚Speyr ermahnt werde, follen wir ihnen inden nedh- 
fen acht Tagen nach der Mahnung ſchicken schen 
mit Glenen derſelben Glenen jegliche uffs minfte ei» 
nen gewapneten Knecht un drey Pferde wol erzeugt 
"haben ſol / die auch uff unfern Eoflen Schaden und 
Verluſt zu täglichen Krieg verbleiben und auch ih⸗ 
nen undihren Hauptleuten getreulich beholffen und 
arhorfam ſeyn ſollen / mit ihren Dienern zu reiten 
18, Meil Wegs umbSpeyer oder die Neuſtatt um 
und umb / da es dann Noth iſt und ihre Feinde anzu⸗ 
greiffen und zubefhädigen. Doch daß die võ Speyr 
zum minſten auch zehen Glenen dazu fegen.- Wer 
auchdieSac alfo geſtalt / daß man über die 20. Gle⸗ 
nen mehr Huͤlffe beduͤrffte / ſo ſollen wir nach gehalte⸗ 
nem Rach / wie hoch dieſelbe zu ſtellen in einẽ Monat 
darnach mir der Huͤlff die wir uͤberlommen / unver⸗ 


Keyſ. Sigiſmund. 87: 
Gleidt darinngeben. Hette auch ein unſer Burger 
ander Start Burger einẽ / oder hingegen der Statt 
Burger gegẽ unſer Underthan zu ſprechen darum̃ 
foljeder dem andern deß Reichs gehorfamb ſeyn an 
dem Ort und Gericht da er geſeſſen dahinaud der 


Clager nachfolgen fol. Und iſt es / daß der / dem man 


muſpricht / der Schuld geſtaͤndig iſt / ſo ſol er dẽ Claͤger 
die zu Stund zahlen / oder jme su Stund Pfand gebẽ / 
un ſind es eſſend Pfand / fo fol fie der Cläger ein Tag 


‚undeinNacht halıe, Weren es aber ander Pfand / ſo 
ſol er ſie 14. Tag haltsnamd fo die Zeit vergangẽ iſt / 


SGScverde und arge iſt gantzlich auß geſcheiden . Were B 
aber die Geſchicht und Sach alſo beſchaffen / daß fie 


fo fol manihneaufer der 


fo magfieder@läger verfauffe/ob jme Die vorgenan« 
te Schuld alsdan nirbezahle wurde. Were es auch / 
daß der / de man zufprichemie Pfand oder Gelt hette / 
tatt uñ Gericht / darin er 


wonhafft iſt / treibẽ. Und ob jene der Claͤger in andern 


c 


Berichten antrefferfo mag er jn um die Schuld mie 
Gericht angreiffen / und bekuͤmern. Was auch Eigẽ 
n ẽe be anteiffe/dasfolman außtragen an den Ge⸗ 
richeenda die Guůter gelegen find. In dieſer Blindts 
nußfeynd aufgenommen. der Keyſ. iglſmund / Her⸗ 
hog Siephan uñ Hertzog Ott ſeine Bruͤder / der Her⸗ 


dog zu Lotringen / Her: Raban Biſchoff zu Speyr / 
Jobann Biſchoff sn Wormbs / Grave Eberhart võ 


Bürtembergi die Start Straßburg / Hagenaw/ 
Weiſſenburg / Colmar / Schierflatt / Ober Ehen ⸗ 
mn Kepfer eberg Müplhaufen/Rogheim/Dornt- 


een / Seat Heibruñ und Wimpffen / mit denen S. 


uüglich zu ziehen aller Maß als obgeſchrieben ſteht. D 


"Und were es / daß manzugeld liegẽ wůrde / die Speyr 
mit unſer Huͤlff icht Schloß oder gefangen gewon⸗ 
nen / mit denfelben Schloſſen und Gefangenen moͤ⸗ 
‚gen fie gefahren uñ thun wie fie wollen / anunfer un 
der unſern Irrung und Widerrede. Doch alfo dz fie 
dleGefangene nach erbarer Kriegs Gewonheit haltẽ / 
und die auch ohne unſer Wiſſen und Willen nit toͤd⸗ 
ten / noch die gewonnene Schloß brechen folen. Es 
ſollen auch der Statt Speyr un denihrenale unfere 


Stätte Schlopund Veflen die obgenante Zeit auf E 


often ſeyn / und ſid darauß und darinn zu behelffen / 
gegen dem es noth iſt. Doch alſo / daß ſie uͤber 200. 
Pferd darinn nit legen ſolen Und wir ſollen auch be⸗ 
Nfellen / daß man ihnen und den ihren redlichen feilen 


 Rauffendarifigebe. So ſolle wir auch ihre Feind die 
iſſentlich ſeyn in unſern Srätrt/Schloffen, 
Be" und Gebieten / mir een trauncen / noch ihnen ſonſten 


Sanden 


Shurf.B.damalsinEinüggemefefeyn. Der Brief 
iftgebe Sambſtag nach Allerheiligen A.Chrifl.qu- 
Manuferiptum 1411. 
Der Braben am Hegenich big an die Harthaͤu⸗ 
ſer Wart gebawet. 


no 1412. 
Der Hof neben dem Rathhauf: / zur Helle genant/ 


umb 127: Gulden erkaufft. 


Anno 1414. 
Keyſ. Sigiſmund in die Statt kom̃en / under eine 


Him̃el den die Rathsperſonen trugem / eingeritten / 


iR im Rachhof gelegẽ / dem verehrt ein Kath ein der⸗ 
ke 3.Zuder Wein. 24.Malter Habern. 


Hat der Statt alle ihre Freyheit /Recht / gute Gr 
wonheitenBriefiPrivilegia und Han dveſten / ſo ſie 
von Keyſern und Koͤnigen haben / mit Rath feiner 


Fuͤrſten / Graven / Edlen und Getrewen confirmirit / 


beftertgt und mit 50. Marct Golds verpent. Des 


Briefe Darum ſtehe su Straßbutg an St. Mar⸗ 
‚grerhen Tagı Anno Ehrifi 1414- dis Roͤmiſchen 


Keiche im 4. Jahr. 





872 Kaͤyſ. Sigiſmund. 

In dleſem Jahr hat Churfürft udwig fuͤr ſich 4 
und ſelnen Sohn Hertzog Ruprechten die Buͤndnuß 
mit der Startı inaller Form mie obberuhrt / uff funff 
Jahr ernewert / des Blieffs Datumſteht An. 1414. 
uffden Dienſtag nach St. Ulrichs Tag. 

Keyfer Sigmund kompt von Straßburg wieder 
gen Speyr / und reſt gen Aach zur Croͤnung. 

Jacob von Königshofen ſchreibt in ſeiner Chronick / 
und ward auch in der Eiſaſſer Chronick gedacht / daß 
Keyſer Sigmund umb Margteten Tag zu Straß⸗ 
burg ankommen / und faft acht Tag daſelbſt verhar⸗ 
ret / und fein Loſament gehabt in des Lonherrn Hof. 
Den zweiten Tag nach feiner Antunfft ſeyen Mor⸗ 
gens uͤmb primzeit etliche Straßburger Weiber zum 
Key er in fein doſament kommen / haben ihn beſucht / 
der alſobald aufgeſtanden / ſich mit ihnẽ erluſtigt / eine 
Mantel umb ſich geworffen / und barfuß mit den Wei⸗ 
bern durch die Starr getange/umd da er in die Koͤrber⸗ 
gaß kommen / haben fie ihme ein par Schuhe umb 7. 
Sreuser gefaufft und angerhan / welches der Keyſer 
als ein fröficher fehimpfflicher Herr zugelaffen / noch 
ferner mitgerangt / biß er ermuͤdet ſich wieder zur Ru⸗ 
he begeben. In feinem Abſchied habe er 150. guldener 
Kinglin deren eins 2. oder 13. werth / den Edlen 
Weldern zur Gedaͤchtnuß außgerheiltund wieder zu 
Schiff den Rhein yinab uff Aach gereiſt. 

Keyfer Sigmund kompt im Ruckweg von Aach / 
da er fich ſampt der Königin erönen laſſen / wieder gen 
Speyr ı verehre den König ein Rath mit Wein und p 
Haber / die Königin mit einer fülbern Kant und 2, 
Fuder Wein, heit des Keyfers Heron Rittern und 
Knechren / ein Pancket / koſt 37-fl. 6 Pfennig. Bon 
hinnnen ift der. Keyſer uffs Concilium gu Coſtentz ge⸗ 
zogen. 


B 


Anno 1415. 

Speyt ſchickt uffs Concilium zu Eofteng Claus 
von Kinckenberg/umd Cunrad Ruͤßler / bede Raths⸗ 
Perſonen. 

Speyr dient Keyſer Sigmund wider Hertzog Fri⸗ 
derich zu Defterreish mir 36. Pferden und eim Reiß⸗ 
wagen. Zur Rachrichtung ift vondiefem Zug au wif- 
ſen / daß -Dapft Yohan der 24. uff ınftändiges Anhal⸗ 
ten des Kenfers angeſtelltem Concilio perfönlich bey» 
jumohnen der Geſtalt bewilligt, Woferr Hertzog Fri⸗ 
derich zu Defterreich ihne hin und wieder ſicher wolte 
begleiten / welches alfo verſprochen und ing Werck 
gericht. Und ſeynd Keyſer / Papftzund alle Ehurfürs 
ſien / Graven / Herrn / und Start Botſchafften ingrof 


C Ehren Entſetzung ſich befahren 


g hindann gefege/ dem Payſt in V 


‚gu halten laſſen außrufſen / welchen ji 


ger Reuter vertleide / uff ein ſchebie 





Speyriſcher Chronick 
fer Meng uffın Concilio erſchienen. Demnach abet 
die Sachen daſelbſt gleich anfangs dem Pabſt gar nit 
nach feinem Willen woltenergehen / hat es ihn gere⸗ 
wet / daß er fich den Teutſchen vertramer / defhalben 
allerhand Behelff geſucht / daß er des Conciliums ab / 
und an feinen Dre in Italien moͤcht kommen. Solch 
fein Fürhaben har ihme der Keyſer mit anſchenlichen 
Mortven auß zur eden underſtanden / und zu verſtehen 
geben / was groſſe Zerruͤttungen und Beſchwerlichket⸗ 
een im gantzen Roͤmiſchen Reich fern Abreifen würde 
geberen. Weil aber der Papſt ſolches alles geringſchaͤ⸗ 
zig hindan gefetzt / und je mehr der Keyſer zu bleiben 
gerathen / deſto mehr und ſteiſſiger der Pabſt abzu- 
reifen gerathen / derhalben der Keyfer ein ſtarcke 
Wacht uff den Papſt gemacht / und ale Weg und 
Steg zu enttommen verlegt und beſchloſſen. Da 
ber demſelben. noch viel mehr Bekuͤnmernuß und 
Sorgfältigkeit zugewachſen / bevorab meiler ſich vie ⸗ 
fer Unthaten ſchuldig befunden / und hlerumb feiner 
mliſſen. Dirhalben 
in geheim Hertzog Frider ichen zu Oeſterreich mit 
Fleiß und Ernſt zu Gemuͤth gefuͤhrt / mas maſſen er 
feinemuffrecpren Teutſchen Gemürh / fein Ehr / Leib 
und Leben vertrawet / ſich in Teutſchland begeben und 
da er das geringſt Miß trawen uff ſein des Herto⸗ 
gen Zufag geſetz / wolte er den Teuiſchen Boden nit 
berührt haben. Verſehe ſich auch noch veſt und zuvet ⸗ 
ſichtig / er werde ſeiner geleiſt en Zufag nicht zuruck ge⸗ 
hen / fondern den Mitteln nachdencken / wie erihiie 
wieder in feine Sicherheit möge bringen. Wiewol 
nunder Herhog bey ſich wolbefunden/daf ohne groffe 
Gefahr / Beſchwernuß und Schaden def | 
Willen nicht zu erfüllen / und doch feinen Ehrenuns 
siemblich und verweißlich ermeffen / wenn demſelbe 
in wehrendem Confilio etwas widerwertigs WIN 
unverhofftes folt begegnen. Hierumb fo bat er 
fich enefchloffen / aller — we 





immer můgilch / ehrlich zu halten / undih 
Concilio abzuführen. Dieweil numdie 
beſtellt / daß der Papſt offentlich ich uw ⸗** 
koͤnnen / hat er dem Hergogen d en liſttgen Dr 
an die Hand geben. Memblich «6 hat DEE 
Qurnier mie dem Öraven vonCilienufff vem ð& J 
Summ Volcks hmauß gangen u 
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Das VII: Buch, Kap. LXXXIV, Keyf. Sigiſmund. 873 


Gedreng davon geſtrichen. Der Derkog iſt ihme nach A 


gehaltenem Turnier mir feine Dienern gefolgt / ſeynd 
an einem beſtimpten Dre zuſammen kommen auff 
Frelburg / und fürrers Italien zugereift. Als nun diefe 
heimliche Außflucht erſchollen haben Kay. Mayt. 


ſampt allen Chur und Fuͤrſten des Roͤmiſchen Reichs 


hierüber ſonder ernſtes Mißfallen getragen / den Her⸗ 


hogen umb ſolcher Handlung willen für ein Zerſtoͤrer 


des allgemeinen Wolftands und Friedens im Roͤmi⸗ 


ſchen Deich publicirt / denfelben auch uffm Concilio B 
und den Papft zu reſtituirn offentlich cirire. Demnad) 


er aber auffenblieben / iſt er vonden Keiche Ständen 
in Die Acht erklaͤrt / und alle feine Land und Leut preiß 
geben wordẽ. Und hat der Keyſer ſelbſt mit des Reichs 
Huͤlff und groſſem Volck diefelbe angreiffen / betrie⸗ 
gen / und unter fein und des Reichs Bewalt bringen 
laſſen. Zu ſolchem Zug hat die Scatt Speyr obbe⸗ 
ruͤhrte Reyſige anfgefertiger. Endlich als der Hertzog 


geſehen / in dem er den Papſt wollen beſchitmen / daß 


ihme fein Ehr / Land und geurdranfund zu ſcheittern 
gehen / hat er ſich eines beſſern bedacht / und denſelben 
wieder zuruck ins Concilii Gewalt geſtellt / und den 
Keyſer durch geleiſten Fußfall / die Execution der Acht 
einzuftellen gebetten. Der Papſt aber iſt Churfuͤrſt 
dudwigen zu verwahren gelieffert und von demſel⸗ 
ben nach Manheim geſchickt / da er lange Zeit gefäng- 
lich in einem Gemach / ſo noch heutige Tags zu ſehen / 
behalten / aber hernach erledigt / vom Papſt Martino 
V wieder begnadigt / und zum Cardimnal gemacht wor⸗ 
den. Gerard. de Roo lib.4. 

— Anno 1416. 

Dlie Geſandte kommen wieder von Coſtnit. 

* 2* Anno 1413. 

Papſt Johannes der 24.34 Manheim gefangen. 


Das s. Kap. 
Die Irrung zwiſchen Biſchoff Raban und 


° Darhzu Speyr werden gu Eoftens vor Key. May. x 


und den SrändendesMeicheverhört/aber wegen 
vielfaltigen Geſchaͤfft nit eroͤrtert. Biſchoff / Ele⸗ 
riſey und Rach rechtfertigen vor Chur Pfalg. Die 
Statt wurd durch derſelben Urtel beſchwert / appel⸗ 
lirt gen Rom. Keyfer Sigiſmund ernewert und be⸗ 
ſftatigt der Statt hrivilegĩa welche er zuvor uff Bi⸗ 
ſchoff Rabani Verleitung im Biſthumb ungültig 


Bwol ein Rath und Burgerſchaft der Statt 
Speyr uff obangeregten Entfchied der Chur 
Pfaltz ſich beſſerer Nachbarſchaft zum Herm 
Biſchoff und Cleriſey verſehen / ſo hat man doch nicht 


allein die alte Widerwertigkeiten heimlich und offent⸗ 


lich beharrerundforrgeftelle / fondern was der Statt 
und Burgerſcha ft zu Leid und Unterdruckung erdacht 
und veruͤbt werden woͤgen / nichts underlaſſen. Dar⸗ 
umb einer dabey nicht übel diß erinmert : Szpe fit, ſi 
minima quæpiam resconceditur, periculü auge- ; 
tur, Autigitur audadterpoftulata funtrejicienda, - | 
autiis conceflisaliaconcedenda funt. Unde ſæpe 
everlio & libertatis jactura ſequitur. Biſchoff Ra⸗ 
ban war in hohem Anſehen bey Chur Pfain / hat die⸗ 
ſelbe zu feinem Wil⸗ern / als ob er ſelbſt Chur fuͤrſt gewe⸗ 
ſen / und ſuchte allen Anlaß und Gelegenheit wider die 
Siatt / in Hoffnung dieſelbe feinem Stifft underthaͤ ⸗ 
nig zu machen. Bey feinem Einritt hatte er der Statt 
gelobt und leiblich geſchworen / nit allein wider derſel⸗ 
ben Privilegia nichts fuͤrzunemen / ſondern diefelbe zu 
vermehren und zu beſſern. Aber weil er verſpuͤrt / daß 
ihme in allem Beginnen und Vorhaben wider die 
Statt / durch die Gluͤbd und Pflicht die Handhab 
derſelben Freyheiten / Prwilegten und Gewonheiten / 


# 
die Händ allerdings beſch loſſen / hat er bey Keyfer iu," 


perto / als deſſen geheimer hoher Rath und Cantzler 
hinderrucks eines Raths der Statt Speyr / und gantz 
unverſchuldter Dingen / ein kraͤfftig Caſſation aller 
derſelben Freyheit / Privilegien / und was von Koͤni⸗ 
gen / Keyfern und dem Reich der Statt zu derſelben 
Gedeyen und Uffnehmen erſprießlich ertheilt / zu 
ſeinem Vortel Anno 403. erlangt und außgewuͤrckt / 
und ſich damit zu verwahren gemeint / daß in allem 
dem / was er wider die Statt in Sinn genommen / 
und wuͤrcklich vollftreckr, mit Beſtand nit geſagt und 
ihme verwieſen werden koͤnt / daß er wider Trew und 
Aldgehandele. Inmaſſen dann darauf erfolgt / wann 
demſelben ein Rath ſein thaͤtlich Beginnen / der Statt 
Privilegien zuwider / zu Semuth gefuͤhrt / daß er dar⸗ 
auf in Schriften und muͤndlich geantwort / daß er ei⸗ 
rem Rath keinerley Freyheit / die fie im Stifft und 
fonften haben / betantlich fey. Gleiche Geſtalt als 
Keyſer Sigiſmundus der Statt Privilegia und Frey⸗ 
heit in feinem Anweſen am Rheinſtrom Anno 1414. 
beſtaͤtigt / hat er widerumb in berühteem Jahr bey ge⸗ 


Tunrad zu Meng der Sachın se 
Eu a — 


dachtem Keyſer einen Widerruff ſolcher Beſtaͤtt⸗ 
zung / einem Nach umolffendrerpracricirrumd erhal 
sen daß der Sta Privilegia im Biſthumb Speyr 

Sos ss aller, 





874 Keyf. Sigiſmundus. Speyrifcher Chronick 
allerdings nichts gelten und unfräfftig feyn ſollen / in A ſchanck / Fruchthandel / Befreyungihrer Guͤter / und 





maffen diefelbe drobenim 4. Buch zulefen. Krafft 
folder Vernichtigung hat er auch hernach der Start 
zu Seid und Nacheheil eine Burgt und Beflung bey 
KHeinhofen zu bawen angfangen/ bardurch derfelben 
sreffliche Befchädtgung zur felben Zeit begegnen koͤn⸗ 
nen. Diemeil dann in werendem Stritt swifchen ob» 
berühreen Partheyen Bifchoff und ein Rath gen Co⸗ 
fteng uff das Concilium von Keyfer Sigiſmundo 
nach des Reichs Herkommen fchrifftlich beruffen.der 
Bifchoff perfönlich dafelbft fich eingeflele, ein Rath 
feine Bottſchafft dahin abgefertigt. Als haben beyde 
Theil ihre Irrungen und Beſchwernuß dem Keyfer 
und Reichs Ständen fuͤrgetragen / in Anſe hung / daß 
ein jeder Theil geklagt / daß von dem andern ſeine 
Freyheiten / Recht und Privilegia, ſo ſie von Keyſern 
und dem Reich hetten / verbrochen und geſchwaͤcht 
worden.) Keyfer Sigiſmundus hat ſolche Klagen in 
Schriften angenommen/ und zu derfelben Erfänt- 
nuß und Erfedigung verordnet den Ehurfürften zu 
Brandenburg’ ſampt andern Fürften und Ständen 
welche die Partheyen fürbefcheiden und verhört. Das 
bey fich sugerragen / als Biſchoff Raban in feiner 
Klag unter andern offe widerholt / daß ein Rath und 
Burgerſchafft in vielen Puncren wider ihn als ihre 
Oberkeit mißhandelt / und ſich vergrieffen / derhalben 
Key. May. dieſelbe mit ernſter Straff hierumb ber 
ſchweren / und ſie hiemit zu ſchuldigem Gehorſamb 
als gegen ihrem Herm müffigen folt/daß der Statt 
Geſandte Cunrad Rößler dem Bifchoffdte Red un⸗ 


derfahren und gefagt · Der Königiftunfer Herr / Ihr D fchrieben, Die Arricu und Puncten der Buͤndetnuß 


nicht / habt auch fein Gebote Über uns / wir find euch 
Gehorfamnie ſchuldig. So hant wir gegen euch alg 
Obrigkeit nichts / und nur wider unſern Gegentheil ges 
handelt. Dieſe Red har der Biſchoff zu hͤſtem Miß⸗ 
fallen uffgenommen / und alle ſeine Sorg dar auf ge ⸗ 
legt / wie er ſich der Statt Herrn möcht erweiſen. Die, 
weil aber ſonſt groſſe wichtige Seſchaͤfft uffm Conci⸗ 
lio fuͤrgefallen / und Bifchoff Raban die Sach zwi⸗ 
ſchen ihm und der Stare mit Fleiß hinderſtellig ge⸗ 
macht / haben eines Rache Abgeordnete keinen Ent, 


ſchied erlangen mögen/fondernfeynd unberricher E 


Sachen Anno 1417.von Eoftengwidersunaußans 
tommen. Demnach dandie Bifhofflichen Beamp- 
sen mir viefaltigen Berrangnuffen der Burgerfchaft 
uff ihren Landguͤtern im Biſthumb / deß gleichen mit 
Zollen ufm Rhein und fonften beſchwert / die Cleriſeny 
auch ihre ale vermeinte Gerechtigkeiten mit Wein ⸗ 

















































anderer Sachen wieder aufzurichten in Arbeit geſtan⸗ 
den / ein Rath hingegen die vorgeübte Gegenmittel 
herfuͤr geſucht / iſt ſolch widerwertigs Beginnen uff al⸗ 
jen Theilen zur newen Feindſchaft außgebrochen / alſo 
daß die Cleriſey abermal ſamptlich auß der Statt an 
andere Ort außgezogen. Ein Rath und Burgerſchafft 
bewarben ſich zeitlich wider Biſchoff Rabans Anſd lag 
umb der benachbarten Fuͤrſten und Graven Huͤlff / 
und beſanden ihnen inſonders gnaͤdig suget itz⸗ 
grave Stephan / Marggrave Bernhart u Baden / 

B Brave Emich von Leimngen / und anderemehr. Mir 
Pfaltzgrave Stephan ward im Jahr 1419, im ärle 
lingfolgende Bereinigung uffgericht: 
Wir Stephan von Gottes Gnaden Pfaltgrave 

bey Rhein, und Hergog in Beyern / bekennen und 
thun fund allermänniglichendaß wir umbfonderlis 
cher Sieb und Freundſchaft willen, die wir ju den Ehra 
ſamen Weiſen / unfern befondern guten Freunden / 
den Burgermeiſtern und Rath der Statt Speyr bar 

C ben / und die ſie auch gege ung wiederumb bißher gehabt 
haben / und mir und fie noch fuͤtrbaß mir der Gottes 
Hütff jeglicher Seiten gegen einander beweiſen follen 
und mögen tn fünfftigen Zeiten / und umd ſoicher &icb 
und Freund ſchaft / ſo haben wir ums zu ihnen vereinigt 
und verbunden. Vereinigen und verbinden ung alſo 
in Crafft dig Briefs mie ung felbft und allen unfern 
Stätten Veſten / Schloſſen / Landen und Leuten und 
den unfern / von Dato fechs gantze Jahr die nechſte 
nach einander folgend/ in alet Mag als hernach ger 


ſeyn denen in Churfürft Iudmigs obgt ‚aller 
dings gemeß / aufgenommen die Huſf mie ſolche 36 
leiſten / it nicht bedingt’ ſondern ver Ir 
fen uff ale Faͤll und darnach es die Not — 
erheiſcht / und daß der Her: Pfalzzrave wider den 7 
miſchen Koͤnig / wider feine eigene Brüder Churſur 
rudwigen / Hertog Hanſen amd LEROg AAN" 
gleichen wider Hernogen zu curingen 

Graven zu Naſſaw / Grave gnderichenu EN 
Grave Emich von Seiningen ufrlegen mit! 





ſeyn wollen. Aber der Biſchoff u Spew! — 
genommen worden / dannunsſen—— 
ſchlaͤg willen ſich die Statt mit des H 


ven Beyſtand verfaſſen muͤſſen. A 
pi Sn ah) 
vor Invocavit. 
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Das VII. Buch, Cap. LXXXV, Keyſ. Sigiſmund. 


HermPfalsgravenvom Rach zu Speyruffbemelsen A Recht angefleltfondern der Starr Privilegia, Hãd⸗ 


Tag des Datums sooo. Guldenbar erlegt worden, 
In dem ſich ein Rath mie beruͤhrtem Beyſtand 
siemlich zur Gegenbere tſchafft verfaſt / it die Burger, 
ſchaft in Heinhofen eingefallen / hat den angefangenen 
Burgtbaw abgebrochen / und die Stein mit viel Waͤ⸗ 
gen in die Statt gefuͤhrt / davon man hernach die 
—— an etlichen Orten verbeſſert und er⸗ 
bamer. 
Als Biſchoff Raban verſpuͤrt / daß der Weg su ſei⸗ 
nen Anſchlaͤgen noch zur Zeit nit nach feinem Wunſch 
geraumbt / und Damis cr ſeinem Vorhaben eine ſolche 
Geſtalt moͤcht ſchaffen / daß maͤnnigiich koͤnt eingebil⸗ 
— det werden / mas er wider die Starr zu feinem Vortel 
gehandelt und fürgenommen daß er hiezu gute erheb⸗ 
Ache rechtmaͤſſige Urſach gewonnen / ſucht er ſainpt 
feiner Cleriſey altes und newes in groſſet Anzahl und 
Meng allerhand Sachen herfüͤr / welche zwiſchen ſei⸗ 
nen Vorfahren den Biſchoffen / dem Stift / der Cie: 
riſey und der Statt verhandelt / und darumb man 
Theils zu allen Seiten vor hundert und mehr Jahren 
verglichen und vereinigt worden. Fordert hierüber 
einen Rath für Churfuͤrſt Ludwigen Pfaltzgraven / 
der mit der Start in Berbündenuß dam̃als geſtandẽ / 
als erwehlten Richter / zum Weg Rechtens. Der 
Rath gab dem Heren Churfuͤrſien uff außgangene 
Ladung ſchrifftlich zu vernemen / daß der mehrer 
Theils Artienl und Beſchwerungen / welche der Herz 
Bliſchoff und Cleriſen uffs new wolten su ſchiedlichem 
Auftrag ſetzen / vor Jahren vom Herrn Ehurfuͤrſten 
und deſſen Raͤthen in Guͤte vertragen / darüber die 
Briefbey allen Theilen noch vorhanden. Derwegen 
were es —* und —— beſchwerlich / daß man 
das / darüber man geſchlicht und verglichen / uffs ne, 
we ſolt in Streitziehen. en 
Uff ſolche Erklärung hat ſich der Bıfhoffund Cle⸗ 
rifep laſſen vernemen. Sintemal fich die Statt der 
vorigen Berträg wole behelffen / daß fie ebendarumb 
vor Fi rChurfürßl.G. und dero Raͤthe zu Rechten 
müflen erſcheinen / und von denfelben Hören ob fie 
urch bie alte Berträg die darinn begrleffene $rruns 
ne 


föhnerraefeolichtund verglichen herten. Sohet- 
Biſchoff und Cleriſey viel andere Her 





— J— Fein die ihnen inſtler & 
wad en / deren Ex * und Er ie 
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veſten / Gerechtigkeit und alte Gewonheit und Her⸗ 
kommen hiedurch zuniche zumachen. Derwegen ſol ⸗ 
che Tagleiſtung und Tractatlon abgeſchlagen. u cd, 
nem Schreiben dieſes Anlaß halben an Reyfer Sig. 
mund flehn diefe Wort: Gnaͤdiger Herr / Ewer Un⸗ 
derthanen Antwort und Enefchuldigung mochte nie 
verfangen / ſondern warden dick und zu manchem 
mahle anfommen von Mächtigen im Sand / und 
ward ihnen lauter geſagt. Wolt en ſie ſolche Anfprads 
und Forderung nit veranlaſſen und Rechts darumb 
eingehn. So můſten ſie dem Biſchoff und Pfaffheit 
wider die Start beyſtaͤndig / zulegig und behülfflich 
ſeyn. Gnaͤdiger Herr / alſo würden fie durch Macht ge⸗ 
trengt and geſchreckt zu einem Anlaß der begrieffen 
ward / darauf ſie auch rechten muſten. Bieher die 
formalia beruͤhrter Mißiv. Als nun ein Rath die 
Sad sum Auftrag zu ſtellen genötigt / haben die 
Partheyenzu allen Thellen ihr Anſptach und nottuͤrf⸗ 
tige Handlung In beſtumpter Zeit einbracht / und feynd 
su Schtedsmännern von de Herrn Biſchoffs und 
der Cleriſey wegen nieder geſeſſen Berer von Lenß / 
Richter des geiftlichen Berichts zu NMentz / und Gerolt 
von Ratzenhauſen. Von der Statt Speyr wegen / 
Diel zum alt en Schultheß / Burgermeiſter zu Mentz / 
und Wilhelm Bonner von Wormbs / welche alle eins 
brachte Schrifften von Articul zu Articul verleſen / er⸗ 
wogen / und im Entfchied faſt in allen ungleicher Mey⸗ 
nung geweſen. Derwegen uff Belieben des Heren 
Churfũrſten ale Obmanns ſich ſolchen Proceß vers 
glichen / daß jeder Theil der Schledleut aͤbſonderlich 
ihr Gutachten / Entſchied und Außſchlag kurtz zu Pa⸗ 
pier geſetzt und Ihr Churfuͤrſtl. G. ju Erkantnuß und 
endlichem Außſpruch uͤbergeben. Welchem Thell 
dann dieſelbe Beyfall gethan / damit har jedweder 
Arcicul für entſchleden / geſchlicht und gericht ſollen 
gehalten und angenommen werden. Dieſelbe ſeynd 
in groſſer Anzahl. Aber zur Nachrichtung ſeynd etliche 
wenig und die furnembſte auß den Actis den jenigen / 
fo fie gu wiſſen Begierd haben / zu Gefallen an dieſem 
Ort außgeſchrieben. 


Articul Herm Rabans Biſchoffs ſeynd 


olgenden Inhalts / und in jetziger Zeit Teut⸗ 
ſchet Sprach — alſo 
geſcht. 


Se⸗ 88 fi 


ee TEE 
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Um erſten ſprech ich ihnen zu / wiewol Burgermei ⸗ A unsdannvoralleunfere Freyheit und Privilegia die 


ſter / Rath und Gemeind zu Speyr / Geiſtlich und 
We tlich meine Underthanen ſeynd / und mir zu den 
Heiligen geſchworen haben / deren Eyd alſo lautet: 
Daß wir unſerm Herrn Biſchoff Raban getrew und 
hold ſeyn / und ihme beholffen ſeyn und ſein Recht ſpre⸗ 
chen / wann er das anuns fordert oder feine gewiſſe 
Boiſchaft / als Freyburger ihrem Heren billig thun 
ſollen ohne ale geverde. Alſo bitten wir uns Gore hilf 
fen und die Heiligen. So ſeyen doch darüber die Bur- 
ger von Speyr mit lautender Sturmglocken / uffge⸗ 


recktem Banier undgroffer Mache muthwilliglich uñ̃ p Enden und Stätten uff dem Rhein gewohnlich und 


freventlich in mein und des Stiffts Gebiet / Bogtey 
und Bleid / mir Mamen obmendig der Luß an dem 
Rhein gegen Haufen herauf und in Hauſemer Ges 
marcfengenant den Budenkoff gegogenzu pferd und 
su Fuß mit getwapnerer Hand / uff Mitwoch vor St. 
Daltins Tag / indem Jahr nach Chriſti Geburt / 
viergehenhundere und fiebengehen Jahr / und haben 
dafelbft die meinen mir Bemaltgefangen/ gewundet / 
au ihnen gefchoffen/ abgetriebe und gejagt /wider Eyb 
nd wider Ehre / alsich meyne / unerfolge und uns. 
ermahnt alles Rechten den Muthwillen / Frevel / Ge⸗ 
walt und Uberfahren an mir als ihrem rechten Herrn 
ich anſchlag an 30000. Gulden Behaͤltnuß redlicher 
Achtung. Und meyne auch / daß fe mir dazu zur Peen 
von der Geſchicht wegen verfallen ſeynd 50.Marck lo⸗ 
eigs Golds / nach mein und des Stiffts Freyheit / dar⸗ 
wider ſie gethan haben. 


Statt Speyr Antwort 


Aß er ſchreibt / daß wir fein geiſtlich und weltlich 

Underthanen ſeyen. Darauf iſt unſer Antwort / 
daß wirihme feiner geiſtlichen oder weltiichen Under⸗ 
thänigfeir nit brfennen über uns zu haben / dann als 
Hernach geſchrieben ehe mir Namen: Wir bekennen 
ihn einen Biſchoff su Speyr/von Chriſtlichen Glau⸗ 
dens wegen. Go dann von der Weltlichkeit wegen / 
haben wir Recht zu ſprechen über ſolche weltliche Ge⸗ 
richte und Ampte / die da ſeynd in unſer Statt und 


daran er auch ein Gnuͤgen haben ſol / nach Auftwel- E 


ſung feiner Confirmation / die er ung mir feinem an. 
hangenden Infiegel geben und gelobt har zu haſten / 
als dieſelbe ſcine Confitmatlon uns gegeben flärlich 
anfmeifer / und wir ſeynd Freyburger jzu dem Roͤm⸗ 
ſchen Reich gehoͤrende / und von der Ampt und Ge⸗ 


richte wegen ſeynd wir einem Biſch off zu Speyr nit 


ſMWuldig noch phichtig ein Recht zu ſprochen / cr hade 


— 


3— 


C und ſagten uns damit / nie daß ein reyſig Volck mit 


u ſagen / daß fe die unſern — — 
/de | 


D mit Gewalt freventlich underflanden wilden —* 
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wir haben / confirmirt undbefletige / und uns deß ſel⸗ 
nen befiegelten Brief daruͤber gebẽ / und ſo das geſche⸗ 
hen iſt oder geſchicht / ſo thun wir ihm darnach ein ge⸗ 
woͤhnlichen Aid als Freyburger zum Roͤmiſchẽ Reich 
gehoͤrende. Der Actus in dem Articuliſt alſo beant⸗ 
wort: Daß etliche Fiſcher und Burger für ung in un⸗ 
fern Rath quamen / und ſagten uns / wie daß ſie ein Eiß 
uff dem freyen Rheinſtrom beharret hetten zu brechen / 
undFiſch darunder zu fahen nach alter 
herfommenden Dingen / als deßgleichen an andern 


alfo herkommen iſt. Und als ſie das Eif mit ihren Ge⸗ 
zawen beſetzt und umbzogen hetten su fiſchen ſo ſeynd 
etliche an dieſelbe unſere Burger kommen / und haben 
ihnen gebotten bey Leib und bey Gut ihr Geſaw abu⸗ 
heben und von dannen zu ziehen / darnach quamen dit 
felbe Fiſcher aber für uns / und klagten uns / wie daß 
fie abgetrieben / und ihnen ihr Geſaw und Gefchirt 
von ihrer Harz geworfen und gezogen wer worden’ 


ee Da Fr re u) Me u Den Ättee V00 


viel Pferden und Armbruften dafelbft hiele / uff die 
unfern zu warten und zu ſchaͤdigen und ale wir dag 
vernommen / ſchickten wir unferm Stärtheimburger 
zu des Herrn Rabans Biſchoffs zu Speyt Ampileu⸗ 
ten und den feinen die daſelbſt waren / und die die ums 
ſern alſo abgetrieben harten / ihnen von unſertwegen 


dert wolt en laſſen / und als unſern Heimburger 
von denſelben nit gevolgen moͤcht / und dieunfernalfo 


Leib und Gut zu nehmen / und vondem ihren u drin⸗ 
gen mit Gewalt / und unerbolgt alles Rechtens / ud 
als etliche under denſelben den unſern ung das fr 
brachten / fo haben wir uff die Zeitumderflanden/ dee 
felben die unfern sır holen / als wir auch deß on ihr 
mahnt wurden / ımd wir von Aid vegen u: a 
ſeyn zu hun. Und wir haben auch teinen Murproille 
oder Frevel weder an ihme noch an den ſeinen b 
gen weder mir Worten noch mir Wercke 
die feinen haben Muthwillen und $ 
fern begangen und zu hnen geſch 
ihme nichts ſchuldig ſeyn / ander Da 
sunmiliche Befchufdigung unfeg Ehen 
und Rebringehunfet. 0'190 0 3 N 
« Sei als er im felben Articutſchrone / darn 
Gen Deurwoillen und Frevel an hne als unfer 
ern begangen und ſiberfahren folten 
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Das VIl Buch Kap. LXXXV, 


877 


Keyſ. Sigiſmund. 


genanten Herrn Raban Biſchoff su Speyr unſern A ſolche Confirmatie gehalten / und mil mich auch 
- rechren Herm zu ſeyn / anders dann als wir herkom⸗ 


men find viel und viel Jahr / alles als Freyburger / 
und als wir des dom heiligen Reich gefreyer ſeyn / uñ 
als er uns auch das confirmirt hat / nach Außweiſung 
feiner verfiegelren Confirmation und Beſtaͤtigung 
unferer Freyheit / darinn dag gefchrisben ſteht / daß er 


ſich erkannt gelobt haben ums; unſern Burgern und 


unſer Statt Speyr alleunfere Freyheit / die wir has 
ben von dem Stul zu Nom von den Roͤmiſchen 
Keyſern und Koͤnigen / zu alten und au beffern/und 


ung daran nit zu leidigẽ / und ob wir vonjemanddar, B 


an geleldigt würden’ daß er uns daran fchirmen fol 
nach feiner Mechre/ und auch daß erfich ſol laſſen 


gnůuͤgen an ſolchen Urtheiln / die wir ihme fprechen uff 


1 * 
Da 


den Aid / wenneganung von ihme oder feinem ge⸗ 
wiſſen Botten erfordert wird/alsdann derſelb Brief 
‚feiner Beſtaͤtigung klaͤrlich außweiſet. 


Biſchoff Rabans Widerred. 


Daß fie antworten / daß ſie mir keiner Underthaͤ⸗ C 


nigkeit bekennenuͤber fie su haben / dann daß fie mich 
bekennen einen Biſchoff zu Speyr. » Darauf ſpre⸗ 
eich das: Sintemal fie mich einen Biſchoff zu 
Speyr bekennen / daß fie mich dan auch ihren Herrn / 
und ſich ſelbſt meine Underthanẽ Geiſtlich und Welt⸗ 
lich bet ennen ſollen / nach mein und des Stiffts Herr⸗ 
licht eit / Rechi / Freyheit und Hertommen dann ſon⸗ 
derlich von der Geiſtligkeit wegen iſt das klar von ih⸗ 
me ſelbſt. Aber vonder Weltlichkeit wegen / ſo find al⸗ 
weltliche Gericht und Ampt / Maß und Wagen in 


der Start zu Speyr von mir als einem Biſchoff ges D 


liehen und auch empfangen / mit ſonderlichen Aiden / 
die mir darüber geſchehen ſeynd / als ich die etwa ſelbſt 
‚und zu dicke malen durch meine Amptleut jährlich/ 
alslang ih Biſch off geweſen / auf den zwaͤlfften Tag 
gellehen und beſetzt habe. Und als ſie ſchreiben / daß fie 
Kecht zu ſprechen haben Über Die weltliche Gericht 
und Ampt zu Speyr / daran ich ein Gnuͤgen haben 
ſol / nach Außweiſung eines Briefs/denfievon mir 


haben / den ſie nennen ein Confirmation. Darauf 


reche ich ı haben ſie icht Rechtes zu ſprechen in der 
tatt zu Spepr daß ich ihnen doch nicht mehr noch 
‚weistr betenne / dann von Rechts megenfeyn ſoi / daß 
‚und were ich Ihr Hera nicht fo bedůrfften fie nicht fol⸗ 
atlon von mit / und ich hab ihnen auch 
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begnügen lajfen daran ich mich dann billich be⸗ 


gnügen laſſe / nach derfelben Confirmatie Aup- 
weiſung. Sch weiß auch feine Außnemung / die ſie in 
dem Aid / den ſie mir geſchworen haben / gethan haben / 
dann daß der Aid bloͤßlich alſo geſchehẽ iſt / als er von 
Wort zu Wort in meiner Anſprach geſchrieben ſteht. 
Und finde daß fie bekennen / daß fie mir ſchweren fol- 
len / und auch gefchworen haben / meyn ich das wol zu 
mercken ſey / daß ich ihr Herr und ſie meine Under⸗ 
thanen ſeyn. Und als ſie in diefer ihrer Antwort und 
etwa dick hernach in andern Antworten ſprechen die 
Wort: In unſer Statt / und meynen / daß die Statt 
Speyr ſhr ſey. Darauf ſprech ich nun und als dich 
ſie das fuͤrwenden / dah ich ihnen keiner Eigenſchafft 
befenneander Start Speyr / ſondern ich meyne / daß 
die Statt Speyr der Krchen und dem Stifft Speyr 
zugehoͤre / die doch nie ihr ſeynd⸗ 

Und als ſie hernach ſchreiben und antworten von 
der Geſchicht wegen. Darauf ſprich ich / daß das 
Eyß / davon die meinen von ihnen mit Gewalt abge» 
trieben worden ſeynd / nicht in dem freyen Rhein⸗ 
ſtrom / ſondern in mein und des Stiffts Bogtey und 
Gebiet außwendig des Rheinſtroms gefroren war. 
Es ſeynd auch die meinen auf die Zeit daſelbſt nicht 
geweſen jemand an gelb odet Gut zu ſchaͤdigen / ſon⸗ 
dern allein mir das mein zu fiſchen / zu bewahren / und 
inn zu bringen / und zu wehrẽ / daß ſie niemand daran 
irrete / als ferr fie gemoͤcht hetten / und iſt ihr auf das 
meiſte bey zwanſig Perſonen Fiſcher und anderer / 
und nicht darüber geweſt / und har niemand dahinder 
gehalten. So haben auch die Burgere von Speyr 
nicht allein ihre Burger da geholet / ſondern auch die 
meinen mit Gewalt abgetrieben / nemblich einen ge⸗ 
fangen / zu den meinẽ geſchoſſen / meine Fiſch genom · 


men / und wider Aid und Ehr / als ich meyn / hren 
Muthwillen ſreventlich begangen. Ich beteun ze 
denen von Speyr feine Freyheie/diefte haben iii" 


mein und des Stiffts Recht und Herrlichkeit / und 
fie dürften die Wort des Briefs / denfie von mir bar 
ben / nicht alfo voͤlliglich nach ihrer Meynung außle⸗ 
gen / dann ich deſſelben Briefs nicht vergeſſen / und 


als ich hoffe ihn wol gehalten habe / und meyne daß 


Siwoffdaraeherr / 


I 


ich Ihnen fein Kehrung von meiner Anfprach 
wegen ſchuldig ſey. 


Soes es iij Der 


ih 


u’ 


» 
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Kauf, Sigiſmundus. 
Der Statt Speyr Nachantwort. 


Von der geiftlihen und weltlichen Underehänig- 
keit wegen / meynen wir / daß wir ihme darumb nicht 
su an worten haben / dann das in den Anlaß nicht ge⸗ 
hoͤrt / noch darin begriffen iſt. Doch fo iſt unſer Nach⸗ 
antwort in aller der Maß / als wir zunechſt geantwort 
haben. Das iſt mit Namen alſo / daß mir ihme keiner 
weltlichen oder geiſtlichen Underthaͤnigkeit bekeñen 
uͤber uns ihne haben / dann als viel das den Chriſtli⸗ 
chen Glauben als von der Geiſtlicht eit wegen antref⸗ 
fent iſt / ſein ſelbſt Perſon als einen Biſchoff im geiſt⸗ 
lichen Stand feiner Wuͤrdigkeit uns mit feiner behr 
und guten Exempeln ſuͤr zuſtehn / dardurch mir die 
Perſonen und Glieder der Statt zu Speyr beyde 
geiſtlich und weltlich ſollen und mögen gebeſſert wer» 
den / wie dieſelbe Geiſtlichteit denſelben Chriſten. 
Glauben antreffent / und was cin Biſchoff von 
Speyr verbunden iſt. Und ob uns wol und rnferm 
Volek der Gemeind zu Spiyr durch fein Lehr und 
Underweifung / alsermenner daß wir davon feine 


a3 


Underthanen ſeyn ſolten / ein Gnuͤgen befchehen ſey / C ſorgen daß fieweder der Kitchen noch demStifft ik 


das bekennen wir nicht / daß wir darumb als von ſei⸗ 
nes Namens eines Biſchoffs zu Speyr wegen ſeine 
Underthanen ſeyn ſolten. 

So dann von der Weltlichkeit wegen iſt aber un⸗ 
fer Antwort wie vor. Für Allen Dingen ſo bekennen 
wir ihn nit unfern weltlichen Herenzu feyn anderſt / 
dann daß wir über die weltliche Aınpt und Maß als 
fern und viel thme das in unfer Start zugehoͤrt / 
Recht sufprechen haben nach herkommen / unddaran 


er auch ein Bnüge haben ſol nad Auß weiſung fei, D 


ner verfiegelten Eonfirmarion und Beftätigungs: 
Briefsaller unfer Freyheit. Sodann von des Aids 
wegen / als er ſchreibt und meynet die wir jme gethan 
haben ſollen ꝛc. Iſt unſer Nachantwort / daß wir 
ihme uff ſein Gluͤbd und uff ſeine verfiegelte Eon, 
firmation aller unſer Freyheit / die er uns porhin / 
che wir ihn empfangen haben / gegeben hat / einen 
gewoͤnlichen Aid gethan haben in gutem Glauben, 


p Ordnung und Chriſtlichen Glaubeng wegin uge⸗ 





Speyriſcher Chronick 


A ſchuldig ſeyn zu antworten / nach dem das Inden ds 


Laß nit gehört. Doch dag er ſchreibt und meynet / als 
dick wir das fuͤrwenden / und meynen daß die Statt 
Speyer unfer ſey / daß er uns keiner Eigenſchaſft be 
kenne ander Statt zu Speyr / ſondern er meine / dz 
die Start Speyr der Kirchen und dem Stifft u 
Speyr zugehöre, Die doch nit unſer ſey Darauf iſt 
unſer Antwort / dz wir bekennen die Kirch su Speyr 
dem allmächtigen Gott und der würdigen Jungfr⸗ 

wen Marien feiner Mutter unfer lieben Frawen iu» 
gehoͤren / und ung derfelben Kirchen von Goͤttlicher 






















brauchen/ aber von Goͤttlicher Verſchung und von 
Gnaden deß H. Roͤmiſchen Reichs/ fo if die Start 
Speyreine freye Statt ı unſer / und gehöretnitber 
Kirchen oderdem Stifft zu Speyr aus als er ſch 

beridtefelb unferStare wir mie Hure uf Bemahrüg 
gu beſchlieſſen und zu entſchlieſſen haben / und ds wir 
auch durch ung ſelbſt und durch unfere Nachfomen 
in fämlicher Hut uñ Bewahrung mit Huͤlff deß All · 
mächtige Gottes fuͤrbas hoffen uni getrawen zu ver⸗ 


Speyr nie zugchoͤren ſol Und als dieſelbeKirch und 
—————— 























Begräbnußdaringuegen erwehlet / und auch d 
begraben llegen / gebawet / und begabt iſt worden So 
feynd wir und unſer StaredeffelbengleichenvoRd- 
mifchen Keyfern und Königen mie ſonderliche Frey⸗ 
‚heiten infamlicher Maß auch beflätige/ daß wir von 
unfer Freyheie und Gnaden wegen zuber Kirchen 
und dESciffrzu Speyr nirgehören / och auch 
nit gehören ſollen ander, dann — 


x 


alsein Freyſtatt gehoͤren / und 
ferr ihme das gefolgen moͤcht⸗ 


darinn wir alle unſere Freyheit mit Furworten vor, Een zu geſchehen / und daß au Agroͤßlichent 


hin außgenommen haben / dieſelbe unſere Freyheit 
ſeine Amptleut und die ſeine an uns und den unſern 
mit Zollen / Satzungen und andern Abnehmungen 
mit feinem Gehaͤlen und Willen als wir meynen / 
fiberfahren/undnicht gehalten haryıc. 

Sodann als er ſchreibt / daß mir in unſer Antwort 
etwa dick ſprechen / in unfer Start/zc. iſt unſer Ant⸗ 
wort / daß wir ihme darumb nit zu antworten / noch 


Er 
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Al ment / fo folen die von Speprdes Biſchoffs An- 
ſprach ledig ſern. Im andern Ball follen fie mie 
000. fi. den 
hat der Obmann confirmirt. 


* 2. ⸗ 

Biſchoffs Forderung. 
Sch ſprich ihnen zu von der weltlichen Gericht 
und Ampt wegen mir Namen des Caͤmmerers des 
Icheiffen und Vogts zu Speyr. Zum erſten / 
wiewol alle weltliche Gericht in der Start’ mir und 
dem Stifft zugehoͤren / und niemand kein offen Ge⸗ 
richt da haben oder halten fol dann ein Biſchoff / 
oder dem er das befohlen. So ſeynd Doc vier Rich⸗ 
ter auß dem Rath zu Speyr / die da heiſſen Monat⸗ 
Richter / die ſich ohne mein Wiſſen und Willen un⸗ 
derwunden / uͤber viel Sachen in der Statt ju rich⸗ 
ten / Frevel und Peen uffheben / und die Gerichte / 
die von mir dar gehen / faſt ſchwechen / itren und da⸗ 


Sachen su urtheilen und zu richten / die für mein 

Gerichte oder ihr eins gehoͤren / und legen meine Ge⸗ 

richt nider / wenn ſie wollen / ohne mein Wiſſen und 
n. 


Start Antwort, 
Bon des Monat Gerichts wegen iſt unfer Ant⸗ 
wort / daß die weltliche Gericht halten und gehalten 
haben / als von Alters hertommen iſt / ſechhig Jahr 
und mehr / und als lang als jemand gedencken mag 
und nach dem in König Rudolphs Sonbricff ge⸗ 
ſchrieben ſteht / daß die Bericht bleiben follen ais die 
- von Alters her gehalten feynd. So dann von des 
Monargerichts wegen / das haben wir Go. Jahr 
und mehr als lang als ihrent gedencken mag / und 
hoffen und getrawen zu Gott und dem Rechſen / daß 
pn dem darumb nichss ſchuldig ſeyn zu widerkeh⸗ 


Bliſchoffs Widemede. 
——— BR * gehalten 
nd von denen vo nderzogen / 
—— — — * 
uffgefene it / und võ Fecht 3 
aus / daß fie Fein erbringen noch alten Bxjeg weder 
Rong Rigeern / die fie unbillich wider al⸗ 


Das VILBuch Kap. LXXXV. 


genthumb / iſt es uffm Rheinſtrom oder ein gemein A Stiffts Recht / Freyheit und Herrlidfeit fuͤrzuwẽ⸗ 


Frevel ablegen. Solchen Außſpruch 


rein fragen. So under zeucht ſich auch der Rath viel C 


Keyſ. Sigiſmund 


den haben / und ich bekenn ihnen auch feines Her⸗ 
kom̃ens / deſſen ſie genieſſen ſolien indem Rechten. 


Statt Nachantwort. 
Laſſens bey ihrer erſten Antwort bewenden. 
Entſcheid. 
Hieruber der Statt Schiedleut geſprochen / daß 


die Weltliche und Monargerichte für bas ſolen ge» 
halten werden / als von Alters nach König Ru⸗ 


B dolphs Soͤnhe und Rachtung. 


Des Biſchoffs Schiedleut. Diewell die vier 
Richt er gewefen vor der Zeit / als Churfuͤrſt Ludwig 
wiſchen Herin Biſchoff und der Stati ent ſchieden 
bat / ſol die Statt Spiyr ſolcher Anſprach bey des 
Biſchoffs Lebtag ledig feyn. 
Diefem Spruch der Bifchofflichen iſt derabman 
beya-fallen. 


Bifchoffs Forderung. 

Es follen die Brunträger und Mengtr in der 
Start Speyr ihr Handwerck von meinem Schult · 
heiß empfaben. Zas geſchicht niche fondern Der 
Rach und die Zunfft unterziehen ſich dep / und ber 
ben davon groß Gelt auf⸗ 

Statt Antwort. 

Die Brunträger und Metzger ſind unſere Bur⸗ 
ger / haben alſo daß fie ihr Handwerck unter ihnen 
aetn und von niemand anders leyhen und empfa⸗ 
hen mögen / uns und niemand anderſt mit Gebot⸗ 
tenund nern an —— unſern Bur ⸗ 

ern / gewaͤrtig und gehorſam ſeynd. 
—* hat der Biſchoff nichts repllcirt / und 
auch die Schiedleut dieſen Puncten in ihrem Auß ⸗ 
ſpruch umbgangen · 
Biſchoffs Forderung. 

Dis Zoll Ampis wegen fprihichfhnen su daß 
fie meinen Zoller nice wollen zu meiner Wagen 
iaſſen / des Zolls und der Wagen zu warten / und 
meinen Zou aufzuheben. Es fol auch auf der ſelben 
meiner Wagen gewigt werden / was in der Statt 
verfaufft wird / fonderlich das über fünff und zwan · 
sig Pfund ſchwer were’ dasbin id und mein Zoller 
faſt eutwehrt von dee Raths Verhaͤngnuß Dann 
viel Ding in der Statt verkaufft ne * 25. 

it fomm 
Pfund ſchwer / das zu meiner Wag n * 
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So ſprich ich ihnen auch zu weaen des Muͤntzmei⸗ A 
ſters und der Haußgenoſſen Amprs wegen. Wiewol 
die Müng und Müngmeifter zu Speyr und die ob⸗ 
gefchriebene Ampt mir und meinem Stift zugehoͤ⸗ 
ren / und niemand zu Speyr Wechfel treiben fol dan 
die Muͤntzmeiſter / die auch nirgene für Bericht fichen 
folen/ dann für dem Muͤntzmeiſter / c. Und alle 
Handwerckleut / die mit Gewicht oder der Wagen zu 
ſchaffen haben / hre Wagen und Gewicht alle Fron⸗ 
faſten den Muͤnz meiſter beſehen oder eichen / ob fie as» 
recht weren / ſein Zeichen daran legen laſſen ſollen. B 
Jedoch ſo verhengt der Rath zu Speyr Kraͤmern 
und viel andern / daß fie Wechſel treiben / und denen 
die mic der Wagen und Gewicht kauffen und ver⸗ 
kauffen / daß fie ſolche Wag und Gericht brauchen 
ungezeichnet / unbeſehen / und ungewiegt yon dem 
Muͤntzmeiſter. 


Statt Antwort. 
Des Zoll Ampts wegen iſt unſer Antwort / und 


meynen / daß wir ihme darumb im Rechtẽ nit zu ant ⸗C 


worten haben / nachdem wir ihme von deſſelben und 
anderer Ampt wegen unſer Statt Recht geſprochen / 
und daran er auch ein Gnuͤgen ſol haben / nach dem 
er ſich deſſen in ſeiner Confirmation / die er uns be⸗ 
ſchrieben und verſiegelt geben hat / erkent und gelobt 
hat ein Bnügen daranzu haben, 

Von des Muͤntzmeiſters und der Haußgenoſſen 
wegen iſt unſer Antwort als vor / die Ampt antref⸗ 
ſend / und daruͤber nlemand anderſt dann wir nach 
altem Hertommen / und ſonderlich der Conſirma⸗D 
tion / die erungüber unſer Freyhe it geben hat / zu er⸗ 
kennen und zu ſprechen 


Biſchoffs Widerrede. 


Ich bekenne nicht / daß fie mir aufmein Anſprach 
ein Recht geſprochen oder auch zuſprechen haben / und 
weiß auch keinen Brief / den ſie von mir beſiegelt ha⸗ 
ben / darin geſchrieben ſtehe / daß ſie daruͤber zu ſpre⸗ 
chen haben. Und ich bekenn ihnen auch deſſen keine 
Freyheit / dann worliber fie von Rechts wegen au 
ſprechen haben / deß wil ich anihren Urtelnein Gnů ⸗ E 


gen haben 
Statt Nachreb. 


raſſens bey unſer erften Autwort / und ſprechẽ fetr⸗ 
ner/daß wir über Die Amyt und Maß zu Speyr ku 
ſprechen haben / darin das Zoll Ampt un das Münss 
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meiſter / Ampt begrieffen ſeynd / deren er auch ein 
Gnuͤgen haben fol/ nach Außweiſung feiner verſie ⸗ 
gelten Confirmatiog. 
Der Schiedleut Sprucuch. 
Deß Zoll / Muͤntzmeiſter und Haußgenoſſen 
Amptswegen/ haben der State Schiedleut geſpro⸗ 
chen / daß ein Rach die Ampt ſol laſſen und halten / als 
die von Alter gelaſſen und gehalten ſeynd worden / 
hette aber ein Rath etwas darwider verfůgt / das ſol⸗ 
len ſie nit mehr thun. est vu 
Des Biſchoffs Schiedsleut haben geſprochen / 
daß die von Speyr unſers Herrn von Speyt Zolle 
follen zu der Wagen laſſen des Zolls zu warten / und 
ihn uff zuheben / und nit hindern noch wehren / doch 
ſolunfer Herr von Speyr und fein —— 
ſich genügen laſſen / was der Rath zu Speyr uff d 
Aid erkennet. na Si 
Feen vondes Müngmeifierse Amyts wegdfprtr 
den wir / daß der Karhzu Speyr das Müngmeifer- 
Ampt und die Haußgenoſſen / die zur Müng gehoͤren / 
threr Freyhettund alten Hert ommens ſollen genieſ⸗ 
ſen laſſen / und fie daran nicht irren © 
Diefen Spruch har der Obmanrarficire.) 
Biſchoffs Anfprach 
Ich ſprech ihnen zur wiewol ale zͤl und Maß in 
der State gu Speyrmir und dem Stifft gugehöͤten 
fo Hat doch derKarh zu Speyr viel ZW Ungelt und 
andere Befhtwerunge aufgefegt/ohne mein Willen 
und Wilen/davon füegrof Gele aufheben/mie Nas 
menanfdas®rodr dasmaninder-Stant beker/uß 
auf das man auftsendig von den Sand Darin fü) 
rer. Auf das Korn das man mahlet / und auß und 
ein oder den Rhein abfuͤhret. Uff den Weinden 


—— 


ie 


zudem Zapffen ſchenckt / oder fonftwerfa 
undeinführer. Sonderlich habenfiedie ABeinn 
die mir und dem Stifte zugehört/ohne mein Wiſ 
und Willen gemindere/andersdann von AlKrEge) 
weſen / und die alt Maß noch it. s ander 
ten Maß abgehet gegen der ment 
fie gemacht haben/das nimpeberaharpi 
mit die Pfaffen und deren fremd? 
beſchwert werden. 
Der Statt J 
Unſer Antwort iſt als uve 
Blſchoff Raban zu Sper 
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Da⸗ VI Buch op · LXXXV. Keyſ Sigifmund: 


nach dem wir uͤber die Ampt und Maß zu ertennen A 


und zuſprechen haben / und daran und damit er auch 
ein Gnuͤgen fol haben / nach Außweiſung feiner 
Conſirmation unſeret Freyheit ung gegeben. 
Biſſchoffs Widerrede. 

Sch betenne nicht Daß fie mir uff die Anſprach 
echt gefprochen oder zu fprechen haben und weiß 
auch deifen fein Freyheit die fie haben / und iſt auch 
indem verfiegelten Brieff / den fie von mir haben, 


nicht davon gefchrichen.ı 


u... Statt Flachantwort. 
“ Bir habenüber die Mahß und Amprzu erfennen 
afisufprechen/ wie wir dasauchaufde r2. Tag nach 
Meihenachte gerhan habenidaran er auch ein Gnuͤ · 
gen habt ſol / nach Außweiſung feiner Cõfirmation. 
Entſchied. 
Die Blſchoffliche Schiedleut haben geſprochen 
nach Freyheiten / Brief / Kundſchafften / Beſeß / Her⸗ 
kommen / uñ andern fuͤrbrachten Dingen daß die võ 
Speyr keinen Zoll noch Ungelt uff Brod / Wein uñ 
Kornuffzufegen oder jemand abzunemen! und auch 
die Weinmaß nit gu mindern haben/ohne eines Bi⸗ 
ſchoffs su Speyer der je gu Zeiten iſt / Willen und 
Willen / und was die von Speyr ſolche Zoll Ungelt 
und Minderunanifgefent oder gemacht haben das 
haben fie unbillich gethan / und follen fie ab und nim⸗ 
mer thun / ohne unſers Heron oder feiner Nacht om · 
men Wiſſen und Willen / was ſie auch an ſolchem 
Zoll und Ungelt bißher eingenommen / das ſollen fie 
gänglich kehren / mit guter alaubiger Rechnung / Die 


der Rath davon uff den Aid unſerm Herrn von D 


Speyr thun ſol / obnegenerde. © 
Der Statt Schledleut / von der Zoll / Ungelt / und 
Maß wegen / wie ſolche Zoͤll / Ungeit und Maß von 
dem Racth zu Speyr gehalten und gerbracht ſeyn / al⸗ 
fo ſol es and) fürbaffer gehalten werden / es were 
dann daß fih in unfers Herrn von Speyr Briefen 
befinde, daß mans andershatten fol. 

Des Obmans Entſchied laut alſo⸗ 
Wir — eingemein Mann uff den Aid 
sum Rechten / und ver 

unfers Herm des Biſchoffs von Spe | 
Urtheu F Rechten und dem gleichen näher ſeyn 
dannderBürgervon Speyr Schiedlent. Darumb 


| Dee rer fe — 535 Mann 
—— UVP OyyeE inten un ER er. y nn Spe 2% 
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verſtehn uns auch nicht beſſer / daß E 
rSpruch uũ 
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Biſchoffs Ancwort. 

AIch ſprach ihnen zu / wiewol ich und meine Stifft 
etliche unſere Ampt und Handwercksleut in der 
Start Speyrfotten frey ſihen haben / ohne alle Be⸗ 
ſchwernuß / mie Namen / unfer Vogt / Schultheiß / 
zwey Zoller / uuſer Müngmeifter / ein Fiſcher / ein 
Goidſchmid / ein Thor huͤter / und ein Beeker / jedoch 
fo habe ich und der Stifft von 7. Jahren ber diß an 
unſern Ampt und Handwerck Leuten nicht genoſſen / 
ſondern ein Rath hat diefelbebefeger/ und vonihnen 
genommen Dienfl’ Beth / Steur / und anders als 


B vonandern Bürgernzu Speyr. Beger erfent su 


werden / daß der Rarh diefelbe meine Angehörige 


frey ſien laſſen / und folche Aufffaͤtz / Dienſt und 


Abnehmungen ab / und nimmer thun fol. 
Der Statt Antwort. 


Wir bekennen nicht / daß ein des Herrn Biſchoffs 
Ampıman oder Handwerckleut wie die genaut ſeyn / 
fo hey uns in unſer Start ſigen und wohnen / ficyfole 


C kn feynyanders dann andere unſere Burgere / und 


haben wir das alſo uͤber Menſchen Gedencken her⸗ 
bracht und genoſſen / und ſeynd auch dieſelbe feine 
Ampt und Handwerckleut als unſere ingeſeſſene 
Buͤcger / und die ung auch gefchworen haben getrew / 
hold und gehorfamb ſchuldig / ohne Widerrede. 


Biſchoffs Widerrede. 


Ich bekenne ihnen an dem End feines Herkom⸗ 
mens / deſſen fie wider mein und meines Stiffts 
Freyheit indem Rechten genieſſen ſollen / und meine 
auch daß fie dleſelbe unbillich getrungen haben zu 
ſchweren ihnen gehot ſamb zu ſeyn. 

Statt Nachantwort. 

Es iſt von Alters nit geweſt noch alſo herk om̃en 
daß der Here Biſchoff oder die Stifft Amptleut odet 

andwerckleut haben ſollen die allhie frey ſeyn / ſon⸗ 
dern ſeynd alle unſere Buͤrger / uͤber Die wir gleich an⸗ 
dern unfern Buͤrgern zu gebleten haben. | 


Entſchied. 


Der Statt Schiedleut haben geſprochen / wo ſich 
auß deß Herrn Biſchoffs Brieffen wuͤrde befinden/ 
daß die Blſchoffliche Ampt / und Handwercksleut 


frey / daß es dabey bleiben / wo nicht / daß die von 


Speyrdem Biſchoff nichts pflichtig ſeyn ſolen. 


DeeBiſcoffs Schidsludt auß deſſen Brie· 
— zus Ten 


‘ 
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332 Kaͤyſ. Sigifinund. 
fen folche Freyheit nit befinden haben die von Speyr A 
der Anſprach ledig erkent / doch dem Bifchoff feiner 
erzlichkeirgiugebrauchen/als er zamer daß hme und 
dem Stifft bequemlich iſt / vorbehalt en. 
Wir Hergog Ludwig folgen und geſtehen unſers 
Herren von Speyr Schiedleut Spruch und Urtheil. 
Diß ſeynd kuͤrtzlich etliche Articul zur Nachrich⸗ 
tung hleher zuſammen gezogen. 
Folgen eines Theils der Statt Anſpruͤch 
und gig an Heren Biſcho 


an. 
Rſilch / daß des Biſchoffs Zoller die Bürger 
&; Speyer an ihrem Gut und Kauffmann. 
ſchaffi zu Udenheim zu Zabern / zu Haufen 
und auch fonft anandern Endenim Biſthumb gezol⸗ 
Ithabn. 

Darauff des Biſchoffs Schiedleut geſprochen / 
daß dievon Speyr des Zolls zu Rheinhaufen entbros 
chen ſeyn / in and ern Zollen gegen diefelbt ſol gehalten 
werden wie ben Zeiten des Biſchoffs Vorfahren und 
es bey ihme vor der Zwytracht gehalten worden. 

tem / was Ihnen zu Rheinhauſen Zoll abgenom⸗ 
men / ſol der Biſchoff kehren und beſtellen / daß von 
den Bürgern zu Speyr / daſelbſt fein Zoll mehr abge- 
nommen werde. 

Der Start Schledleut haben geſprochen / daß ſich 
auß der Stadt Speyr furgelegten Brieffen befinde / 
daß der Rath und die Buͤrger an des Stiffts zu 
E peyr Zollen nicht gezollt werden ſollen / daß die don 


E peyrdeffen genieffen / und fürbaßungegollt bleiben D 


ſollen / doch den Burgern von Speyr / die gezollt ha⸗ 
hen / ihres Rechten unbenommen. Dieſen Spruch har 
der Obmann ratificirt und recht geheiſſen. 


2 
Daß den Burgern von Speyr su Deftringen / 
Ubftart und Mingelsheim von Ihren Gütern Beth 
und Stewr genommen. 
Darauf haben der Burger Schiedleut geſprochen. E 
Es erfinde ſich auß der von Speyr Briefen daß der 
Rath und die Burger zu — indes Stiffts zu 
Speyt Landen und Berichten von ihren Gütern fein 
Siewꝛ noch Beth geben ſollen / daß fie deſſen genleſſen / 
und deßhalben weiter unbeſchwert bleiben follen: 
Des Biſchoffs Schiedleut haben den Biſchoff 
ſolcher Anſprach ledig erkent / in Anſehung Gewon⸗ 
heit / Hertommen / Beſeß und noch andern fürbracd 


ten Dingen. * 
Dieſen hat der Obmann Beyfall gethan. 


B diß Orts wie von altem hertommen iſt / gehalten wet · 


ten Dingen diefer Anſprach denfelbenledigerfene, 


. grieffen haben / und die Deayık talk den YO N 
Häufern gemeinlich uff btacht und gemacht feymb/at® 




























Speyrſſcher Shronid | 


Br X wws* 
Daß die Statt Speyr ein ſreye Haupiſtatt / als 
dergleichen Hauptſtaͤtt in andern Landen / und allen 
Stätten und Doͤrffern indem Biſthumb Speyr ihr 
Urtheil und Recht / deren fie ſich nit verſtehn / vor dem 
Rath zu Speyr holen ſollen. — — 
Deß Biſchoffs Schiedleut haben auf ſolche An⸗ 
ſprach und Antwort / und was ihnen fuͤtkommen / den 
Biſchoff ſolcher Anſprach ledig ertant. 
Der Burger Schiedleut haben geſprochen / daß t 


den ſol / und da der Biſchoff iin dieſem ein erley Be⸗ 
trang oder Enderung gethan / daß ſolches furbaß ab 


ſeyn ſol. IF M 
Diefen Spruch hat der Obmann gefolgt. 


— ———— 

Daß die Burger zn Speyr im Brureyn von dang · 
hrucken über gu fahren getrungen werden. 

Daraufdes Biſchoffs Schiedleut nach ſuͤrbrach⸗ 


Der Burger Schiedleut haben geſprochen / wenn 
ſichs auß des Biſch ofs Briefen heſinde / denen man 
hiũ ich glauben fol / daß er die Straß an dem Dre su 
verſchlagen und zu verwenden hab / daß er aledann de⸗ 
nen von Speyr nichts hierumb ſchuldig fe: Wo aber 
—* fo fol er ſolchen Weg oͤffenen / als von Alter ge⸗ 
weſen. en EN IH 
Dleweil dann der Bifchoff nichts dargerhan daß 
er der Berfchlagung befuge (ey / iſt der Obmann der 
Burger Spruch beygefallen. — 


olgen einer Ehrwuͤrdi en Glerife Art⸗ 
De —— 
richtung hleher gefene / fo fonflen inder groſſen 
0 Machtungmiebegelefit: 
















Emnach etuichet Stift und Pfaff. 
Haͤ die Graͤben zu Speyr ſioſer 
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rund auf mirderX 


man dag noch heutige Tage mercklich und | 
(ich ficherund chen mag. So habt DO DIe 
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Das VII.Buch. Kap. LXXXV,. Keyſ. Sigiſmund. 
Hauß / und von dem Teutſchen Hauß an biß an das 4 


Rhenpoͤrtel und vom Rheinpörtelanı biß an S. 
Pereas Kirchhof und auch von SG. Weidenpörtel ans 
biß an den Ryntorne / an den ſelben Haͤuſern und Nds 
die von Speyr auch den vorgenanten Stifften 
und Pfaffheit ihren Thuͤren / Fenſter / Licht, / Semach / 
Hoftreden / Gaͤrten Einsund Außgaͤnge durch die 
Mauren inwertund genommen darauf und darinn 
Frhawer und entwaͤltigt haben weit und breit, das den 
Stifften und der Pfaffhett groſſen verderblichen 
Sdhaden bracht hat / und taͤglich bringt. 
0.0 Der State Antwort. 

Uff den Artickul iſt unſer Antwort / daß die Statt 
Speyr unſer iſt / und auch die Statimaurn / Thuͤrn 
Ber und Gräben unfer ſeynd / und die auch von 

eds twegen zu regieren / gu ſchirmen / und behuͤten 
und zu bewohren haben 7 alsein jeglicher Herz fein 
- Schloß und Statımit Mauren / Thuͤrnen / Zwinger 
und Gräben zubehtiten / su ſchirmen / und su bewah⸗ 
ren bat/ und meynen das auch wol su hun haben, und 
haben das auch alfoherbradiohne allen Intrag 
er Entfchied, 

Der Star Shiedfeurhaben erkent / wo der Rath 
uSpeye nach ihrer State Gewonheit berechtigt / daß 
le Abbrechung Pfaffen und Leyen / Arm und Rei ⸗ 


enund der Statt zugemeinem Schirm chne fon. - 


derlichen Unwillen geſchehen / daß die von Speyr der 
Forderung ledig ſeyn ſollen. 

Der Pfaffheit Schiedleut haben erkennt / daß die 
von Speyr der Pfaffheit das unbillich gethan haben / 
und der 
Dẽfwegen / die ſie in viertig Jahren zerbrochen has 
ben / uff Beſichtigung Hergog Ludwigs unpartheyt⸗ 
ſchen verordneten / doch daß daſſelb nie über zehen tau⸗ 
fern Gulden ſeyn / tehren ſollen 

DSilieſem Spruch der Pfaffhelt Schledleut hat 
Her kog dudwig beygepflicht. 

Jeem ſprechen wir ihnen su, mit Namen / Als der 
——— Herrn Hertzog Ru⸗ 
echt feligendem Eltern und den Stätten? da haben 

die von Speyr mie ihrer Gewalt und den ihren ung 
folder Gore und Recht groffen Schaden gerhan mit 
Brandy und ſonſten / als nemblich su Kerſch / zu Mut⸗ 
terflatt y zu MNaudach Mondenheim / Merckenhelm / 
Neuhofen / Reterß heim / Stein / Weller Walken, 

Plan nn Sale ih, 

— Schaden wir ag AN 30, 
* * saufen den. x — 
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Statt Antwort, 

uff dieſen Artickul iſt unfer Antwort /daf gemeine 

St aͤtt am Rhein /im Elſah / und in der Wetteraw / zu 

Schwaben / Francken und Beyern / und wir vor Zeiten 

einen gemeinen Bund und Vereinigung mit einan⸗ 

der gemacht haben. Und als dieſelbe gemeine Stäte 


des Bunds init obgenanten Hertogen zu Krieg und 
Feindſchafft kommen / haben dieſelbe Staͤtt und nir 


mit ihnen unſern offenen Feind mit Brand und ans 
dern Sachen geſchaͤdigt / daß wir doch nit wiſſen / dazu 
haben fie und wir nach offener Kriegs Gewonheie 
que Recht gehabt / ſeynd dadie obgenante Herrn des 
mehrern Stiffts / in demſelben Krieg und unſer Feind 
Doͤrſſer und Gerichten mit Brand geſchaͤdigt wor⸗ 
den / das iſt in feinem Frevel oder Murmillengefche- 
hen. Mögenfiedannihres Schadens nit vergeſſen / 
unddarumb die Stärt angelangen / und erfene wuͤr⸗ 
der daß wir ihnen ſolches Schadens wegen Kehrund 
Wandel thun ſolten / fo hoffen wir dag ihnen doch nit 
mehr erkent werden fol zu toiderfehren dann nach 
Marzal. Doch wie dem ſey / ſo verſteht maͤnniglich 
wol / wie ſie mit uns umbgehen / uns zu verderblichem 
Schaden zubringen / ob fie möchten / das ihnen doch 
nitverhengt fol werden / als wir hoffen. Und als ſie 
ung denfelben Brand und Sachden vor Jahren an 
8000. fl.gefchlagenund verzeichnet übergeben habeny 
den Schaden num gefleigere / und auff 30000- fl. an ⸗ 


eſchlagen haben. 
e nefchied 


Der Start Schiedleue haben erfene ı was Hoͤf die 
Pfaffheit uff en Schadens befeffen / darinn 
der von Speyr Feind nicht gewohnt / oder fich daraus 
und darin nicht beholffen haben / und fein Zuleglich⸗ 
feit wider die von Speyr darauf beſchehen ıft/ denfele 
ben Schaden fo ihnendievon E peyr gerhany und die 
Pfaffheit denſelben berechten wie recht iſt / ablegen 
ſollen. Sonſten wo die obgeſchriebene Faͤll nicht vor · 
handen / ſollen die von Speyr den Schaden zu kehren 


ledig ſeyn. 
N affei Schiedleut haben geſprochen / daß 


E die don Speyrumdihre Helffet den Schaden unbil- 


lich gethanyund deßhalben was dejfen von den Thomb» 
herim mie guser Kundſchaft bengebracht / oder jtucın 
Thombherrn und zwen Bicarien mit ihren Aiden 
behalten / daß der Schad unter 400. Gulden ſey / ab⸗ 
zulegen ſchuidig. 
Dieſen Spruch hat dat der Obmann tatficht 

er Pfaff⸗ 
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affheit Anſprach· 

BER. undCapireldesStiffts zu S. Ger · 
man gelegen außwendig der Mauren zu Speyri 
Y fpredhen ihnenzu / als totr vor Zeitin haben eine 
Maurgehabtmireiner Porten uff de Stiffts eigen 
ſtehn ſo uͤber zwerch geſcheiden hai Cloͤſterhoͤf und die 
andern HÖf außwendig / dieſelbe Maur haben fie 
mit der Portengänglih abgebrochen 

So untersiehen fie ſich auch des ebgenenten 
Siiffts Eigenthumbs von der auſſerſten unfer Por 
ten an biß uff den neuen Graben / den fie gemacht 
haben / und machen Porten und Werrendaraufruis 
derſchlagen ung die Weg uff unſerm Eigenthumb. 

Air haben auch ein freyen Ein-und Außgang 
achabt indie Statt Speyr mit Namen durs bie 
Porten gele gen bey G-Aerins/und durch die Porte 
Die man nenner das Muͤhlpoͤrtel uff dem Graben 
un durch diesPort die man neñet das Rheinpoͤrtel / da 
haben fie die Port zu S. Alexius vermauret / und 
uns unfern freyen Einsund Außgang an Dem End 
indie Statt atnommen/undhaben auch zu denan« 


dern zweyen Porten die Weg verbawet und vergra⸗ G 


den / daß wir nicht moͤgen in die Statt kommen ohne 
weite Umbgaͤnge / es ſey ihnen dann Hebrund ſchlieſ⸗ 
fen die kurthe Weg dick an von eigenem Muthwillen/ 
und beſchweren ung in mancherley Weiß. 

Statt Antwort. 

uff dieſen Articul iſt unſer Antwort. 

Als vor Zeiten Here Adolff Ertzbiſchoff zu Meng 
mit ſeiner Gewalt fuͤr uns und unſer Statt gezogen 
war lals wol kuͤndlich iſt und ſich in denſelben Stifft 
zu S. German mit feinem Bold gelaͤgert hat / uns 
und unſer Statt zu befhädigen / haben wir ſolche 
Porten umb Schirms und Gewalts willen laſſen 
abbrechen. Doch ſo haben wir uns allezeit erbotten / 
wie dieſelbe Mauren uff dieſelbe Zeit geſtanden / 
wieder zu bawen. 

Don ihres Eigenthumbs wegen ihres Stiffts 
laffen wir eigen etgen feynrund Almedt Almedt ſeyn / 
als es von Alters hertommenifl. 


A ſchlieſſen / meynen wir / ſo ſich das Feind ſchafft halben 









































Speyriſcher Chronick 


unſer Statt gebuͤrend ſey /dieſelben und andere Por ⸗ 
ten zu beſchlieſſen / daß mir das wol zuthun haben. 
Entſcheid. en 


Die abgebr ochene Maur und Porten u 5. Ger⸗ 
man betreffend‘ habenbeyder Theil Schiedleut er ⸗ 
fene / daß der Rath gu Speyr diefelbe Port und 
Maur an dem End und mir der Maß / wie die zuvor 
geweſen iſt / wider machen ſollen / welches der Obman 
auch recht geſproche. 
Der andern Porten und Werren wegen haben 
z der Statt Schiedtleut erkent / koͤnne der Rath berech · 
tigen / daß die Porten und Werren umb gemeinen 
Nutzen wegen und mir der Pfaffheit zu Unwillen 
gemacht feyn/daßesdabeybeftchenfol. 
Der Pfaffheit Schiedient haben erkennt daß dit 
von Speyrdenenvon S. German bie Wege indie 
Start zuder Rheinporren und Nenburgehör nicht, 
ohne kundliche Notturfft der Start beichlieffenfons 
dern ſie daſelbſt auß · undeingehentaffenfollen. 
Dieſem Spruch tft HertzogLudwig beyg ſtanden 
Der Porten zu S. Alexlen auch der Graben und 
Werren haben ſich der Pfaffheit Schieokurmihe 
unfernemen wolen / dtetveil Der Arisuktm Anlag 
nicht begriffen. N > 
Dabey difi zu erinnern / daß der Hen Biſchoff —S 
und die Clerifey faſt allen und jeden ihren Artiguln 
ein Summ Gelts angehengt / welche hnen ein 
zu Kehrung und Abtrag ihres — 
und Nachrbeilserfegenfollen / und chue die Suma 
der Biſchofflidden Forderung. / weym ac 
fiebengigtaufent/ und ſechs hundert ulden. tt » 
DerEisrifey Farperung hundert/cinunda y 
raufene und dreyhundere Gulden / ſampt hundert 
Marck loͤtigs Golteäss. * 
durch beruͤhrte uñ andere meh! Auf prũch in — 
Höchtich befchmwert, ihre Privilegia, Srephei/ Net 


fünffsıg Marcklörtgs Bode. 
m / ſampt 
Demnad) dann ein Karh d und 
und Herfommen-m viel Wegnerleht und BEIM‘ 






4 


Von der Porten und fernen Wegen die wir uff E fertbefundeniumnd Dabey pernommen/ we 


unfern newen Graben gemacht Haben, meynen wir 
daß wir das wol zu thunhaben. —— 
Wegen der Porten bey S: Alex Graben die wir 
hnen verſchlagen habẽ / die haben wir mehr dañ vor 
— — ſonderlich Notturfft willen unſe⸗ 
zer Statt vermaurt / als wir es wol zu thun gehabt. 
Von den andern 2» Poͤrtel wegen dae wir auch be⸗ 


—4 











der Herr Biſchoff wider holte Bii Fam 

Hof außgewuͤrckt / dender Sratt Je 

ad Gewonheit / wider Blſchoff und 

a *5 Pan als hat der Rath ein 

eyſ Majeſt. abgefertigt / und dieſe 
bericht was Ma Al Ä Id 


er b Y * J 
Vernich gůg hrer Privilegien u 
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üffhinterwärrigs Anbringendes Herrn Biſchoffs A 


virderblich vernachtheilt / quch daſelbſt erlangt/ mas 
ſie rechtmaͤſſig und billich geſucht uñ begert. So iſt es 
doch wegen ferre des Wegs / und der vielfaͤltigẽ Ser 


ſcaff am Keyſerlichen Hof etwas langſam vo ftatı 


tengangen / und hat ſolche Ernewerung der Statt 
wenig fuͤrgetragen / fintemal die Schiedsleut in Abe 
toefenderÖefandeenfehleunig mir ihren Auß ſpruͤchẽ 
Über die Kagpuncten forrgefahren Deñ der Kenfer 
hat damals feine Hofinlingarn zu Offen angeftelit/ 
war dẽ Reich weit entſeſſen / uñ mie wichtige ſchwe⸗ 
ren Geſchaͤfften und Strittigkeiten in Ungarn und 
Boͤhem beläftige. Wer zu Hof und bey Keyſerlicher 
Majeft. Recht und Huͤlff wolt ſuchen / der hat ohne 
ſtattlichen Coſten ſchwerlich dazu gelangen koͤnnen. 
NY maffen dannder Start Eoften / ſo quf die newe 

efräffeigung der Privileglen gewendt / uff fuͤnfft⸗ 
halb tauſent Gulden angelauffen / welches man zur 
felben Zeit nicht fuͤr ein ſchlechte Außgob gehalten. 


Wie aber und was Geſtalt die Sach der Privilegien 


halben ergangen / das iſt auß den zweyen nachfol⸗ 
genden Copeylichen Brieffen zu vernemen. 

Wir Sigmund von Gottes Gnaden Roͤm. Koͤ⸗ 
nig ju allen Zeiten Mehrer des Reichs / und zu Lin, 
garn / Dalmatlen / Croatlen / tc. Koͤnig / bet ennen un 
Fr tundoffenbar mit dieſem Brief allen denen / die 
ihn ſehen oder hören leſen / ſinte mal wir von Gnaden 
des Allmaͤchtigen Gottes als wir hoffen zu dẽ hohen 
Thron Roͤm. Koͤniglicher Würdigkeiterhebt und 
kom̃en ſeynd / unddergangen Welt gemeinen Nutz 
ſuchen und verſehen ſollen / und die doc nit baß / dañ 
mit Gerechtigkeit und Bericht, ordnen und regieren 
mögen. So iſtluns Noth allenthalbenFürfichrigkeit 
und Fleiß zu haben / dz wir alfo unfer nad un Dil» 
digkeit des Reichs Underthanen mittheilen / daß doch 
niemand an ſeinen Rechten und Freyheiten Verſeh⸗ 
rung und Schaden davon entſtehe / und ob wir von 


unſer Königlichen Macht jemand venfonderlicher E 


Neigung Gnad hun uñ geben /ſo iſt doch allzeit dar ⸗ 


-inn unfer Miynüg unverwandelt kind fol auch nic» 


A 


177 


in 





mand anders verſian dann daß ſolche Gnad Crafft 
haben ſollen in allen ihren Puncten / als ferrdie an⸗ 
dern Leuten andhren Freyheiten und Rechten uns 
bädlic ſeyn / aiſo daß mirunfer Kön. Macht nicht 
rer zu ͤbẽ meynẽ / dañ al ferrn wir mit Recht woͤ⸗ 
gen. Undob es geſchehe / dz wir von übrigerBetim> 
mernuß / die uns täglıch von manchen des H. Reichs 
und auch unſer Kontgreich Sachen zufallen / nit als 
dei merclen und uffſehen / und jemand / mer 





D 
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der were / durch feine ſtaͤte Bier und Anruffung wil⸗ 
len unſer befondere Gnad mir Briefen oder in an⸗ 
dere Weiß thaͤten / wie das darkame / die nicht redlich 
und vielleicht andern Leuten an ihren rechten ſchaͤd⸗ 
lich weren / das wirdoch nicht gern wiſſentlich thun 
wolten / So jiemet doch unſer Koͤniglichen Würdig- 
keit / nach Urtheil rechter Vernunfft / als baldung 
das verfündt wird / ſolche Gnade und Brief fuͤrbas 
nit zu ſtaͤrcken oder zu hand haben / ſondern die wieder 
abzuthun / und abjunehmen / daß ein jeglich Theil 


alſo bey gleich und demſeinen bleibe / als demnach 


Goͤttlich recht und billich iſt. 
Waun uns nun võ wegen der ErfamenBurger- 
meiſter / Raths un Burger gemeinfich der Satatt zu 
Speyr / unſer und des Reichs lieben Geurewen / fürs 
bracht iſt / wie der Ehrwuͤrdige Raban Biſchoff zu 
Speyr / alle Brieff / Hand veſten Privllegia / Freyhel· 
M/SGnade / Recht / gute Gewonhelten und als Hei · 
fommenvote ſie haben / oder hernach gewinnen / ſolten 


C gebrochẽ und widerrufft habẽ / das uns zumalwun⸗ 


derte / wiedasdartoımmen were / wann wir unver⸗ 
ſchuidter Ding niemand fein Freyheit un Recht fol- 
fen und mögen nemenUnd wañ ung auch Die vorge⸗ 
nanteBurgergu Speyr mie demuͤtigem Fleiß haben 
bitten laffen/ daß wir innen in folder Beſchwerung 
rathen und au Huͤlff kommen geruheten / und ſie bey 
ihren Gnaden / Freyheiten / Privilegiẽ / Handveſten / 
Briefen / Rechten / zuten Gewonheiten und alt Her⸗ 
fornenydie wir ihnen auch vormals beſtaͤtigt / uñ mit 
unfern Briefen vernemere habe, gnaͤdiglich behalten 
undbleiben laffen :Darumbangefehe ſolch glimpff⸗ 
iich / redlich und vernänfftig Bitten / und auch ſonder⸗ 
ji darauf / daß wir võ jeglichem Theil unberdacht 
hleiben / nñ einen jeglichen bey feinen Rechtẽ / als uns 
dann zugehoͤrt / behalten und ds wir auch ſolche Zwy⸗ 
race nñ Ubel / das darauß komen moͤcht / verſehen uñ 
fuͤrkom̃en / haben wir mit wolbedachtem Muth / gu⸗ 
em? Rath unfer Fuͤrſten / Graven / Edlen ni Getre⸗ 
wen und rechtem Wiſſen geſprochen und gelaͤutert / 
ſprechen und laͤutern in Crafft diß Brieffs / was wir 
Briefen,Privilegia,Handvere/greyheirt od Gna⸗ 
dendevorgenanten Raban Biſch off uñ ſeinẽ Stifft 
zuSpeyr gegeben haben / dz wir das lauterlich darch 
Schalinůß mild feiner uñ feines Stiffts alter Recht 
Freyheit und alt Herk om̃en gethan haben / und doch 
damit nit gemeint haben noch heut bey Tag meynen 
derporgenanten Burger und Statt võ Speyr / oder 
ſonſt jemande Recht / Freyheit / Briefe / Privilegta / 
Handveſten / gute SGewonheit und ale Herkome nan 
Titit iij bie 
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brechẽ / verſehren / oder den ein ẽ Schaden zu thun / al⸗ A gen znaͤdiglich geruheten Deß haben wir angeſchen 
doñ das bilig und recht iſt / ſondern wollen und ſegen ¶ ſolche red i he Bin / und auch betrachtet willigeigeere, 
vonKömifcher Koͤniglicher Macht / Bolltom̃enheit / weundunverdroſſene Dienſft die uns die vorgenante 
daß alle unſere Brief’ Privilegtaund Gnaden dem von Speyr gethan haben / und fuͤrbaß thun ſollen un 
vorgenantẽ Biſchoff Raban und Stifft von Speyr moͤgen in kuͤnfftigen Zeiten. Und haben darumb mit 
bon une gegebẽ in alien ihren Puncten und Begreif⸗ wolbedacht em Muth / guten Rath und rechtem Wiſ⸗ 
fungen gang kraͤftig und veſt ſeyn / uñ von alırmans ſen denſelbẽ Burger meiſter / Rach und Burgern ge⸗ 
niglichen gehalten und vollnbracht werden ſollẽ / als meinlich der Start zu Speyr alle und jegliche Ihre 
ferr und die wider die vorgenante Burger und Statt Recht / Gnade / Freyh eit / alt Hertommen / gute Ge⸗ 
zu Speyr / und auch ander geut Freyheit / Gnaden / wonheit / Brief und brivilegla, die ihre fordernund 
Rech Briefe / Pribilegia / gute Gewonheiten uñ̃ alt ſie von Päpften,Römifchen Keyſern und Koͤnigen / 
Hert om̃en nit ſeyn / und ihnẽ keinen Schaden brin ⸗ z und auch — redlich herbracht haben / 
gen, Were aber dz die vorgenante des Biſch offs uñ gnaͤdiglich beſtaͤtigt / und beſtaͤtigen ihnen die auch 
Siffis su Speyr Briefe / Privilegia und Gnaden von — Crafft diß Briefs. 
von ung gegeben / den vorgenanten Burgern von Lind fegenund wollen/ af fie fürbaß dabepbleiben 
Speyroderjemand andersanihren alten Brieffen / und der auch genieſſen und an allen Enden gebrau ⸗ 
Privilegien. Rechten / guten Gewonheiten uñ aitem chen / von allermaͤnniglich ungehindert / tc. verpeent 
Der lommen wider wehren / oder einigerley Schaden mit 80. Marck laͤtigs Golds. Datum Offen Anno 
oder Verſehrungen bringen moͤchten / wollen und ſa⸗ 1419. Sontags vor Aſſumptionis Mariæ. 
gen wir von Roͤm. Koͤniglicher Macht / da die fuͤrbaß Als nun Churfuͤrſt Ludwigs und der nidergefegt? 
wider ſoiche vorge nante Burgere uñ Statt uñ auch ſchiedlichen Kichter uß ſpruch eroͤffnet uñ publicitt / 
andere Seur feine Macenoch Eraft haben fondern C und ein Rath und Burgerſchafft alenthalben ihre 
gänglich unfräffergund widerzufft feyn ſoll en Was Privilegia, Freyheiten / herbrache Recht um Gewon⸗ 
wiraberdem vorgenaniẽ Raban und feinem Stifft heite vernicht igt uñ erlochert geſpuͤtt. Das Keyferlle 
indenvergenantenunfern Briefen Gnade uñ Frey · che Cam̃ er gericht in der ferre ais Ungarn uñ Boͤhem 
heit gerhan hettẽ die den vorgenanten Burgern von offt wieſichs gebuͤrt und geſchehen ſolle / mit Reichs⸗ 
Speyr und ſonſt andern deuten an ıhren Rechten / Fuͤrſten und Ständen nit befent giweſen nñ 
Briefen / guten Gewonheitenund alten Hertommen hen der Reichs Staͤnd und Underchan.n Sachẽ da 
unfchädlich werẽ / die ſollen bey ihren Kräfften bleibẽ / ¶ ſelbſt nicht angenommen / fondern biß zu den Reichs⸗ 
and von allermaͤnniglich gehalten werden / alddann Verſamlungen verſchoben wordẽ auß welcher Bere 
das wol billich iſt. Mir Urkund diß Briefs verſiegelt D längerung swifden den Ständen Krieg und g 
mitunfer Koͤniglicher Majeſt. Inſiegel. Gebẽ zu Of · Unmefen erfolge. Hierumb und zu chleunger Abhe 
ſen nach Ehrifti Geburt / viergchenhundert Jahr uũ fung der ſchwebenden ſchweren crituigk eit ff eill⸗ 
darnach in dem neuntzehenden Jahr des nechſten cher Doctorn des geiſtlichen Rechtens Rath und 
Sontags vor unſerlieben Frawen Tag Aſſumptio⸗ Gutachtẽ / hat ein Rath von beruͤhrtem Ehurf ſtll⸗ 
nis, unſer Reich des Ulngarifchenindemz3.unddes chem Außſpruch an Päpftihen Hof zu Rom appel · 
Roͤmiſchen in dem 9. Jahre. fire. in Hoffnung dafelbft unnerlängt Nedeguerlane 
Neben ſolchem Brief habenihr Koͤn Majeſt. der gem Aber Papft Martinuspardie> von ſeinem 
Start ein nense@öfirmarton zugeſtellt / diß Inhalts: Mofwiederabin Teut chland verwieſen/ n* 
Bir Sig ſmundus atc. bekeñen / daß vor uns kom · ſchoffen Cunrado zu Maingdke Ibe zu exotter 
men iſt der Erſamen Burgermeiſter / Rath und der E fohlen. Zu foldyer Zuruckweiſu und A — 
Burger gemeinlich der Statezu Speyr / unſer und Cunrad Erkantnuß hat ein der Slat 
des Reiche lieben Getrewen / erbare Botiſchafft und heblichen wichtigen Urſachennichte 
hat uns demuͤtiglich gebeitẽ / daß wir denfelben Bur, Hingegen der Biſchoff und Cleri “ 
gern und Statt Speyr alleumd jeglicheihre Recht rühren Richter gerrungen und a J 
Gnade / Freyheit / alt Herrommen / gute Gewonheit / der den Rath und Bürgerfchafe bei 
Briefe und Privilegia, die ihre vordern und ſie von folde Commilfion nitmirden 
Päpften Roͤmiſchen Keyſern und Koͤnigen / un auch rer Widerfepigfeit weichen / m 
uͤns eworben und redlich herbracht haben / zu beſtaͤt · begegnen / das ihnen zu ſchwer one ja 
——— — 
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A Stätt und daneben auch diß zu Gemuͤch gefuͤhrt / wo 


ſolche Bedrowung iſt ein Rath und Burgerſchafft ber 
wegt worden, daß ſie ihren Bundsverwandtẽ Maintz 
und Wormbs dtegange Sad inihrem Namen nach 
derfelben Rath und Wolmeynen zum Beflen zu vers 
handlen auffgerragen un heimgeftelt, Demnach nım 
bemeldeer Srärt Abgeordnete am Ehurf. Mengtfhen 
‚SHofder Tractarion und Vertichtung dleſer Sachen 
beygewohnt / hat mandenfelb:n durch gute Vertroͤ⸗ 
flungen allen Verdacht der Partheylichkeit benom̃en / 
undihnen zugemuthet zu geloben und zu verſprechen / 
was der Here Ertzbiſchoff über die einbrachte ſtrittige 
Puncten erkennen und fprechen würde, daß fie ſolches 
in der Burgerſchafft zu Speyr Namen / als recht und 
blllich / genehm / kraͤfftig und verbundlich halten / und 
diefelbe ohne Widerrededero Inſiegel an den Brieff 
des Auß pruchs hencken ſolten Welches die Geſand ⸗ 
te / dami fie nicht ihres Theils angeſehen wuͤrden / als 
trugen ſie gegen * Churf. Gn. ungleiches Beden⸗ 
den ı und Miftramın ohne Vorwiſſen der Start 


887 


fie ihre Verweigerung zu fiegelen würden beharren / 
daß ihr der Stär Befandre / fo dem Mandel beyge- 
wohnt / hiemie unwarhafft und treuloß würden ge 
machewerden/ und gebeten, die Sach dahin zu rich⸗ 
ten / daß fie und die ihre folches Verweiß und Un ⸗ 
glimpffs müchsen geuͤbricht bleiben. In dem fich nun 
die Startund Burgerfihaft uffallen Seiten mit Be⸗ 
ſchwernuſſen verworren und verhaft befunden / bat 
manfichder Zeit bequemer / und auf der Underhaͤnd⸗ 
ler freundliche inftändigs Anhalren/ und Widerho- 
lungangeregeer Beweghuſſen Ernbifchoffs Cunrads 
KRacdyrungyfo in 38. Artickuln begriffen mit der Statt 
angehengtem Inſiegel beftätige/fo geſchehen im Jahr 
1420, den anderr Pfingſtfeyertag. 

Die Irrungen zwiſchen Biſchoff Raban und der 
Statt Speyr / waren zugleich mir denen, ſo zwiſchen 
der Cleriſey und Start geſchwebt durch Ertzbiſchoff 
Cunradi Außſpruch eroͤrtert / und darinn Biſchoff 


Speyt gelebt und bewilligt / und hiemit derſelbẽ unerr C Raban den angefangenen Burgbaw zu Heinhofen 


ſchwingiſchen Schaden und Nachtheil uffgeladen. 
Veriffimum igitur eſt, nihil magis ueceſſatium ef- 
fe inrebus arduis quam ex alterius pendere con- 
filio, nihilrurfus periculofius, 

Als nun einem Rath und Burgerfchaft dep Herrn 
Ersbifchoffen Außſpruch mit deren anhangendẽ In⸗ 
fiegein uberſchickt / und fleihre auch anhencken / und 
dem allem / was darinn erkent / ſteet / veſt und unver⸗ 


druͤchlich zu geleben / geloben und ſchweren folen/und p) 


aber auf Verleſung deß Briefe befunden / dag (in. 
maffen die formalia an Keyſ· Majeſt. lauten) mir Li⸗ 
fin ohn ale Schuld der Start darauff gegangen/daß 
derfelben Srenyheit geſchwaͤcht / ihr alt Herfomen und 
Sefen abgetrungen / ihr inß Nutz/ Gefaͤll und Ungelt 
abgezogen / die Burger vertrieben / die gange Start zu 
Unachten und Unwercklichteit gebracht werde / hat ein 
Karh die Ratification und Beſiegelung deß Auß⸗ 


ſpruchs ſtandhafftig geweigert / hingegen war durch 


der Bumdftäre Mens und Wormbs Geſandte die 
Beſiegelung im Namender von Speyr ohne Wis 
derred gelobt und zugefage. Darumb ſich die beruͤhrte 
Stärt der Sachen forgfältig angenomen / und dem 
HeemChnrfürftenderen von Speyt groſſe Beſchwer 
den wider den Auß ſpruch fürgetragen / der ſich darauf 
erflärewortun die Statt Gebrechen / Nangeluñ Be 


wernuß befinden und ihme ſolches zu verftche geb 
——— —7 
dedet Theil bey gleich un Recht ſolt verble lbẽ. Wel⸗ 
Ge Erftärung einem Kath zn Oprprdievorgenanre 


.. 


zubevefligen abgeftrickt / daruber derfelb der Statt 
folgenden Revers eingeantwort. 

Wir Raban von Gortes Gnaden / Blſchoff su 
Speyr / befennen und thun fund offenbar mie dieſem 
Brieffe. Als mir einen Buwe und Behalenuß ange⸗ 
fangen haben by unferm und unfers Stiffts Dorff 
Heyenhofen mit Graben und anders) daß wirda dem 
Ehrwürdigftenin Bote Vatter und Herrn / Herrn 
Eunraden Ersbifchoffen zu Mentze / unſerm gnaͤdigen 
lieben Herrn zu Willen / und den Erſamen Burger⸗ 
meiſtern und Rath gemeinlichen der Statt zu Spire 
unſern guten Frunden und lieben Getruwen st 
Fruůnd ſchafft unſern Lebtagen denſelben Buw nicht 
beveftigen wollen mit Muren noch mie Thurnen / 
ohne die Bruckenhaupt und da das Thoruffflehn 
wird Und dep zu Urkunde han wir unfer Spnfiegel 
thun hencken an diefen Brief. Darum feria fexta 
infra o&tıvas Pentecoftes, Anno Domini millefi- 
mo quadringentefimo vicefimo. 

Manufcriptum Anno 1419. 

Statt mit Bifhorf Raban undder Pfaffheit in 
Zweyſpalt / halten viel Tagleiſtung / veranlaſſen ſich an 
SP falggrafen / ber ſpricht in der Sachen / Davon die 
Statt appellirt. 

König Sigmund beſtaͤtigt der Statt Freyhelt mit 
Kach der Zürften, Colen und Getrewen / daß Bur⸗ 
germeifter / Rath und Burgere zu Gpeyt fürbaß 
eroiglich. in der Starr und der Statt Gemarden 
auf Waſſer und fand nach Ihrem beften Bedun⸗ 


— — 
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nach ihrer Notturfft / ats ihnen das am fuͤglichſten 
ſeyn wird / ohne allermaͤnniglichs Eintrag / Hinder⸗ 
nußund Widerred / Geborrund Verbott / zu ſeten 
und zu entfegen zu mindern und su mehren / Recht 
und Macht haben/ per L.Comirem de Oettingen 
Magifttum Cuxiæ. ‘ 

An. 1420.die Statt mie dem Biſchoff und Cle⸗ 
riſey vertragen. 

An. 1421. die Juden wieder in die Statt einge⸗ 


nommen. 
Das 86. Kap. 


Oipheff Naban zuSpepr bekriegt und be⸗ 
agern dte Statt Speyr. Das Sufft S · Germani 
wied võ der Burgerichafft abgebrochen: was jeder 
Theil vor Gehuͤlffen gehabt Keyſer Sigiſmund 
gebeut die Waffen beyderſeits niderzulegẽ / berufft 
die kxiegende Partheyen vor ſich / und mas Salt 
der Krieg mit Rath der Chur und Fuͤrſten uffm 
Reichstag zu Nürnberg An. 1422. auffgebaben. 


Ray berühreem Krieg haben unterſchtedliche C Minoritanis& Predicatorum fratt 


Authores ungleichen Bericht geſchrieben. 

Darumb hat man inBerlefung der Hiſtorl⸗ 
Neben Buͤcher diefe Regul in Acht zu nemen / daß man 
nit zu leicht und viel / oder auch zu wenig oder gar kel⸗ 
nen Glauben denſelben gebe / und inſonders ob der 
Auihor / ſo von alien Geſchichten ſchreibt Huͤlff und 
Zuſchub an nothwendigen Urkunden uñ Schrifften 
auß den Archivis haben können. Dann ſo es daran 


mangelt / wird man wenig Gewißheit dabey befinde, D 


bruſchius in der Hiſtori Biſchoffs Rabani 
ſchreibt von dieſem Krieg folgenden Bericht. 

Cinzit|gravifima obfidione duorum menfiü 
urbemSpirenfem, eo quedibi Senatus populusq; 
extramurosS,Germanicaenobiumpropter {cele- 
ratam ejus locimonachorü vitä, & ſub religio- 
nis fpecie conftupratas ibiciviunuxoresac filias, 
zelo ulciſcendæ talis impieratis & perkdie fundi- 
tus evertillent (olog; zquaffent ; turtumqueclerü 


ob hanc causã urbe expuliffenr, Id diſſidiũ acbel- E de Henttein, qui aliquibt 


lũ à Sigt(imundolmperaroreiaComitüsNoriber- 
ge habitis, certis conditionibus tranſactum & 
compoſitum eft: cum magna tamen jactura Se- 
natus populique Spirenfisgraviflimemultati, 

t — 


as il: 

Biſchoff Naban hat zween ganger Monat die 
Statt Speyr ſtreng belaͤgert umb dep willin / dy der 
Raih un Buͤrgerſchafft / wegen fhandlichen — 
son Wandels der Cleriſey im Stiffeu S. German 


—— 
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A (foauffer der Stattmaurn gelegen) welche ber Bur / 


ger Weiber und Töchter umerm Schein des Bot 
sesdienfts mit Unzucht gefchände / auf Eiffer und 


Mach wider ſolche Schand daſſelb Stifft vom 


Grund abgebrochen und verſchleifft / deßhalben 
dieCleriſey in der State ſampilich außgeſtoſſe Se 
cher Krieg ward zu Nuͤrnberg uffm — 
Keyſer Sigiſmundo vertragen uff ſonderbare Art 
cul / jedoch mit groſſem Schaden deß Raths und de 
Burgerfchafft / welche umb ein ſtattliche Sum 
Gelts geſtrafft worden. 


J 7 —* 
B Eilengreinius 4b. 15. Chron.rer. erchlt 00% 
i « 


ſchicht alfo: DT, 
Civilistumule? adverfusclerü infremens Spi- 
renfemin ipfis JuliiCalend.Ecclefiam$.Germani 
extramurosSpirenfesinvadit,publicas priya 
Clerizdiculas depopulando ac folo equando,E 
clefiafticusomnis ſua relinquere,urbemg;.de 
nare cöpellitur, Sparfim quog; incafell: u 
pidaEpifcopalia quæq; collegia relegantut, 


* 


u - cellisinurbe 
remanentib. Indigne idferens Rabanu? civib 


bellum indicit, & arma urrinque parantür, 
inauxilium vocat Ludovicum — 
tem, Conradum Archiepiſcopum Moguntinen- 
ſem, Ortonem de Ze Archiepile pum 
Treverenfem , Joannem de Borne Antilkete 
Herbipolenfem , Otroneni Bavariz Ducenic an 
ingenti nobilium manu , educitque exereil 
viginti milliomarmarorum Civitatem obi⸗ 

cingit, præſidiis in coronacollocatis, oppi⸗ 
nis commeatum aut. excurliones probiberen! 
Spirenfes interea forriterobltare,menlaqie tue” 
ziinfomnes ſtudent: Sed & Srephanum Bıpontus 
Ducem, acBernhardum Marchion m „.nec of 
‚EmichonemComitem deLeininge de ıyusinptir 


A — * ET £ ef 
misaufpicio & confilio urebantur) ia lu favorem 


1; 
ıxılıo! 10 
“ir 

RR J 
NG 


alliciunt: quorum tamen ſe 
civitatis deditio ſperabatut 


&a urbem ingreffus, czlis 
ferociorescives reddens, 
apud Noricum coneilium 

i elaborantibus pro pacı 
bus, juffü — 
ftrem folvir: utring; cau æa 


——— 
na « Mandan, N ıp 


Dialtized by (500 


as 


ifcopum 
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tum iri. Unde & Spirenfespanas folvunt: Erario A Dienſtag nach S. Michaels Tag’ aller Spruch und 


regio muldtam graviflimam,Spirenfi Prefuli au- 
teorü decem&odtomillia.Ludovico dena milliat 
Bernhardo Comarcho (qui vicibuslegatoriis fü- 
gebatur) ſena millia:Stephano Duci fena millia : 
Emichoniquaternamiıllia :Ecclefiz quoqueDivi 
Germanipro ipfiusreftauratione quindena millia 
aummorum aurirependunt, Ad reficiendas etiä 
intra extrag; clericales des dıftradtas,omniaEc- 
clefiisablara reftituenda publico Czfaris edicto 
altringuntur : Aſſidentibus Czfarez Majeftati 
ContradoEpifcopo Moguntino „ Friderico Co- 
marcho Brandenburg.ac Alberto Saxonum Du- 
calmperij Electorib AnnoM.CCCCKXXIL 

Die Hiſtoriſche Befchreibung der Bifchoff zu 
Speyr erzeblt dir Hiftort wie folgt. F 
Anno Domini 1418. als ein Raht und die Bur⸗ 
gerſchafft zu E peyr viel und mancherley Newerungen 
gegen gemeiner Cletiſey über ale Vertraͤg und Käy- 
ferliche Freyheiten fuͤrnehmen thaͤten / fo dert Biſchoff 
Radar für ſich 24. Artıculnmd gemeine Pfaffheit 17. 
Articul / darin fie wider König Rudolph Sohne und 
Vertraͤg beſchwer wůrden / an dem Raht / mit Bege⸗ 
ten / ſolche Beſchwernuß abzſchaffen. Dargegen 
brachten die von Speyr auch etliche Clagpuncten für/ 
mıd wurden viel Tagleiſtungen darüber gehalten / aber 
Man konte ſich deren Ding in der Büre keines Wege 
mit inander vergleichen. Derwegen die Sachen 
an He tzog Ludwigen Pfalggrafenbey Rhein Chutf. 
veranlaſt wardt / mit einer befondern Maß / und daß 
ihr Churf. En mit heyder Partheyen Zuſatzen moͤgen 
guͤtlich oder rechtlich dar in ſprechen. Dieſer Anlaß iſt 
zu Heidelberg unter Hertzog kudwigs und aller Theil 
uff gedruckten Inſiegeln geſchehen / aufden Pa'mrag/ 
nach Chriſti Geburt Indem 1419. Fahre, 

Hierauff haben die Partheyen ihre Kiagen / Forde⸗ 
rungen / Antworten / Replicken / Duplicken und Con- 


Forderungen / fo je ein Theil zu dem andern gehabt / 
auf jeden Articul / Urtheil / Entſchted und Erkamnuĩ 
mehr hochgedachtes Hertzog Ludwigs als Obmans / 
und der Zuſaͤtze / unter ihren Inſtegein Libells Weis ge⸗ 
ſchrieben / und laut deß Anlaß / jeglicher Parthey Über 
ſandt worden. Lind nachdem ein Raht und Burger⸗ 
ſchafft gu Speyr mit ermeltem Außſpruch und Ent 
ſchied nicht zufrieden fondern vermeynt beſchwert zu 
ſeyn / haben ſle alsbald gen Roman Papſt Marcinum 


g den V. appellitt / welcher die Sachen ErgbiihoffTons 


raden von Meng committirt und befohlen / ſolche im 
der Guͤte oder mit Recht zu entſcheiden. Daraufer 
ſich derſelben unternommen / und als einem jeglichen 
gũtigen und milden Richter gebüre / mit Ernſt und 
Fleiß zu verſuchen / mie er die giegende Partheyen zu 
Freundſchaft und Bürlichfeit bringen und vereinigen 
möge / hat er auff Heiffige Linterhandlung obgenante 
Pareheyenyaller ihrer Spaͤun / Zwytracht und Irrun⸗ 
gen / mit ihrem guten Wiſſen und Willen / mit einan⸗ 


c der gůͤtlich vertragen / gericht und geſchlicht / Juhale 


derfelbẽ Rachtung mir hochgedachter Ertzibiſchoff Con⸗ 
rads von Maing / und Biſchoff Rabans von Speyr / 
auch beyder Partheyen obgenant Inſiegeln betraͤff⸗ 
tigt / deren Datũ ſteht An.Dom.ı420.fecunda fetia 

roxima poſt feſtum Pentecoft. Folgends unange» 
—* dieſes obgemeldten Vertrags / iſit Biſchoff Ras 
ban und ein gemeine Cleriſey mit ver Statt in Unei⸗ 
nigkeit gerahten / das geſchahe hernachgeſenter Geſtalt. 
Oievorn iſt gehoͤrt worden / mie etwan der loͤbliche und 
Ehriſtenuche König Dagobertus von Franckreich / 
vor viel hundert Jahren gar ein ſchoͤne und koͤſtliche 
Kirchen / allernechſt vor dem Thor der Statt Speyt/ 
gebawen / an einem Ende / da etwan bey Heidniſchen 
Zeiten ein Tempel In der Ehr Mercurij deß Abgotts 
geſt anden / die er aber in der Ehr def H. Biſchoffs S- 
Germanshat weihen laſſen / davon das Ort den Was 


cluſion, vermoͤg deß aufgerichten Anlaß / einander re⸗ g men gewunnen / daß es noch bey unſern Zeiten © 
fpe&ivein Schrifften iͤberſchickt da ſie folgende uf ¶ Germans Berg genant wird. Diefe Kirchen har ee 


S. Ulrichs Tag in benantem Jahr gen Heidelberg 
vertagt / jeder Thsil feine Schiedsleut zu Hergog dud» 
wigen als Obman geſetzt / Die beyder ſeits iberſchickte 
Handlungen gerichtlich eingeben ı und ferner ihre 
Nothdurfft fuͤrbracht / auch et lich eRumdfihaften pro⸗ 
ducirt / welche Tagleiſtung zu gebuͤht ichet Ver hoͤr 
beyder Partheyen Fuͤrtrag / Aniwort / Wider und 
Nagrede / auch producirter Kundſchafft 14.ganger 
Tage gewehret. Alſo haben Hertzog Ludwig und die 
1 Bedacht genommen / biß uff S. Bartholomæi 


—— 









it Mauren und Wohnungen laſſen einfaſſen / zu 
pol Elofter / weldes er mit Moͤnchen deß Ordens 
S. Denedicribefegt.Diefelben führten num lange Zeit 
und viel Jahr ein oͤblichs / geiſtliches und andächriges 
Woſen bip auff die Zeit’ daß Johannes der 34. Bi⸗ 
ſchoff von der Geburt ein Graf auß Kteichgaw das 
Bıftumb regiert dag war als man galte nad Chrifti 
Geburtiod8 Jahr. Derfelbige tratisferirtedie Moͤn⸗ 
che auf diefen Kloſter hmubet in das Kreichaaw / und 
inStärtlein Sinßheim genannt / da ſe bigen mals ein 
peltlicher Slifft war / von ſeinem Vat er und Ans 
Yun un bern 
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heran fundiit / die auch daſe bſt begrabẽ liegen. Niet» A, 


miederumb ordnet uñ ſchaffet er diefelbenChorherin 
võ SünfheimanderMönchfattgen Speyr uff S. 
Germang Berg/ welche dafelbft auch gleich fo wol 
alsdie Mönche ein geiflliches / erbares un unfträflie 
chessebeviel nnlange Jahr führe. Nachdẽ aber mit 
der Zeit die Gnade und Liebe Gottes in jnen anfien⸗ 
gesuerfalte: nñ ihr Andacht etwas erloſche / chaͤtẽ ſie 
ſich in alle Leicht fertigkeit begebenundin allẽ Wol⸗ 
tuft leben / warẽ auch auffs leht fo gnatz verlaſſen uñ 
derrucht wie die Bürger Davon reden) di fie su Zei⸗ 
en / wann derBurger Welber und Töchter, um Ans 
daa SGnad und Ablaß willen hinaus glengen / ihre 
Kırchen heim uſuchen dieſelben einzlehẽ aufenthal⸗ 
ten und awan in Schand und Schmach bringen 
dörffren. Diefe Urſach namen die võ Speyr diß mal 
an die Hãd / wiewol ihnen auch noch unvergeſſen die 
Handlung fo Ergbiſchoff Adolph vo Maint / derſel⸗ 
ben Zeit noch ihr Biſchoff / mit ihnen gehabt / darzu ſie 
ihm« dod gewißlichUrſach ge ben. Alſo haͤtte num der 


Ned uñ Unwiüllen / den ſie ſu den Geiſtlichen trugen! C 


fo gar Uberhand gen om̃en / auch ein Naht und O⸗ 
brigfeit folchen indie Gemeinde ſo hartt gebilder/ daß 
fie uff den 1.Tag Junij Anno Dom, 1422. mit groſ⸗ 
fer Gewalt/grimmiger und wuͤtender Weiß / auß der 
Start fielen / und nit allein die Prieſterſchafft ſtraff⸗ 
ien / ſondern auch dag alte loͤbl. Gotteshauß und den 
gangen Stiffi zu S. German mit allen Häufern/ 
Schtuern uñ Gebaͤuen allerdings abbrandten / zer⸗ 
riſſen er ſchleifften / un dem Bodẽ eben machten. An 


dieſer ungefchichten gewaltthaͤtigen Handlũg lieſſen D nachdem er die 


fie ſich noch nit benůgen / ſondern trieben auch gewal⸗ 
uialich auß und verjagten alle Prieſter uñ Geiſtlichen 
mit einander vor die Statt Speyr / doch nahmen ſie 
alles Heilthumb mit ihnen auff Keſtenberg / allein die 
Bar fuͤſſer uñ Prediger Moͤnche (deren ſie verſchon⸗ 
ten)blieben in der Statt / hlelten Meß/ und admini- 
frirtenak Sacrameneen.Diefen Muthwillen und 
Gewalt der Buͤrger (fo ſich über jüngft uñ alle ande 
re Veriraͤg un Freyheiten feiner Geiſtlichen zugetra⸗ 
gen)nam Biſchoff Raban nit unbillig mit hoͤchſten 


Befchwerden zuNergen/bemarb ſich In groſſer Eyl / E gejagt / ſchickt der Koͤnig den Marggt 


fo ſtarck er mochte / der Meinũg ſie darum̃ zu ſtraffen. 
Er brachte in ſein Huͤlff Ergbifhoff Cunraden von 
Maint / der von der Geburt ein Freyherr von Wiens 
ſperg war. Ertzbiſchof Otten von Trier / ſeines Stam⸗ 
mens und Hert om̃ens einGrafpo Ziegenheim / Bi⸗ 
ſchoff Johanſen von Wuͤrtzburg / Hergog budwigen 
Pfalagrafbey Rhein /tc. Churfuͤrſten / Hertzog Deren 
vd Beyern / auch andere viel Graſen Herren uñ̃ von 


Keyſ Sigiſmumdus. Spehrifcher Chromct 


B Marggraf Bernharts võ Baden Graf 


meinen Reichs / Stant 

















































der gemeinen Ritterſchafft / alſo dz man ſein und ſel⸗ 
ner G chuiffen Kriegsvoick biß in die 20000, ſlarck 
ſchatt / mi denẽ jog er fuͤr die Start Speyr/berantt 
dleſelbe an SS —————— 
fie rings umb/ Daß ihnen weder Provlant noch an ⸗ 
ders zu lhrer Noch durfft dienlich / mochte zukommen. 
Nun ſteuten und ſchicktẽ ſich die Bürger jur Segen · 
wehr / defatten / die Kingmauren un ihre Wachten / 
vertroͤſten ſich groſſer Hülff und Beyſtands Hertzog 
Stephans von Beyern / Srafen zu Eure er 
michs võ 


$einingenund anderer mehr. Aber diefelbenamen 
ihnen zu ſpat / dann eben inder Zeit / wie die ernantẽ 
Chur und Fuͤrſten jekt biß in 2. Monat vor der Statt 
gelegen / hae Konig Sigiſm einen gemeimen Reichs⸗ 
taggen Nürnberg ausfehreiben laſſen / dahm er mit 
vlelen Prieſtern perſoͤnlich fomen. Wie er nun diefe. 
Empsrüg vernom̃en / lleß er alſobald an beyde Par⸗ 
theyen ernftliche Mandata außgehen / erſtlich an Bi⸗ 
ſchof Raban undfeine Helffer / dz fie von ihrẽ Fürs 
nemen abſtuͤnden / nit fuͤrohin mit der That gegender 
StartSpeyr un ihren Bürgern nichts weitere im 
nehmen / darnach an ein Rath und Wilrgerfchaft, 
daß ſie ale Pfaffheie/ die fie vor die Start vertiefen 
un in das Elend verjagt/auch bald uñ ohne alle Ent» 
gelenuß wiederumb einformen/ und geruwig in dẽ ih · 
ren wohnen iaſſen ſoiten / und dañ der begangen? gu 
maftthärigen Dandlüig halb? cirirteumd IMDe &3 
de Theil vor ihmezu Nürnberg gu erfebeine/ albart 
fie nacıaler RachburfesrbörenR EHEN je 
Sachen befchaffen ſeyn befinde/ au 
Känferlicher Machr/ ein rehemäffigen Spruch und 
Senteng eröffnen faffen woltey bey dempelbe gedächt 
er den gemeinen Theilsulfchiemen und handhaben. 
Diefem Käyferlihen®efelch mine fie su alenZpels 
ten geleb.n und gehorſam fi ennymarb Di $Belägering 
alſo zertreñt / und kam die Sach gen Nürnberg. WB ⸗ 
nun in wärender Belägerung dag Gef ven In dag 
gangesandyund auch gen Nürnberg er j ie SL 
mund kam / d4die vonSpene Keter worden, tueil It 
die Kirch verbrande/ui ale Seiflinie id Sart 






denbiurg gen Speyr / zu erfahren of alfo werdet 
——— gin die Eiöfterim 
en Barfuͤſſern und Predigern / befand dag Bi 
fiel und mehr ats fünf oder fedhe but Me 

im Harniſch hinder der Meß flehen’t 

nig telerirt / und wurden at 


auf ein beſtimpten Ta 
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nach der lange verhoͤrt. Da jeigt einjeglichs Theil fein A 


Slimpf / und was fuͤr Beſchwerden und Unbillichkeit 
hme von dem andern begegnet / an. Alſo nach Klag / 
An wort / Rede und Widerrede / ward von den Ber, 
hörern geſprochen und ertandt / daß die Bürger von 
Speyr mit ihrer eigenwilligen gewaltthaͤtigen Hans 
dlung unt echt gethan / darum ſie billig zu ſtraffen / der⸗ 
halben ſolten ſie zu einer Buß und Beſſerung / er ſtlich 
und von allen Dingen Ertzbiſchof Conraden võ Meng / 


oder feinen Nachk om̃en daſelbſt / oder werner oder fie B 


das an ihr Statt befehlen wuͤrdẽ ı 000. Rheiniſcher 
in den — Jahren / alweg uf S. Martins 
g / deſſe ben viergehen hunderſten nnd zwen und 
Manhigſten Jahrs anzufahendieKirchen und Stifft 
ju S. German fampt der geiſtlichen Haͤuſer / fo von 
ihnen in obgenanter Vehede verbrant worden / Damit 
viderumb zu bawen / geben und bezahlen / darzualle 
KelduMefblicher, Ornat und anderſt lhnen zugeho⸗ 
tigsfo fie in der Kirchen oder daraus geraubt/gänslich 
und gar widergeben und antworten. Und ob es abge⸗ 
han und hinweg kommen / deſſelbige alles nach ſelnem 
Werth kehren. Was auch der Pfaffheit zu Speyr in 
der Statt an Fruͤchten / Wein / Haußrath und andern 
Dingen genommen / uñ entwehrt / ſolches gleicher Ge⸗ 
ſtait ohne Schmaͤlerung / nach gleichen un muͤglichen 
Dingen kehren und wider erſtatten. Und ſollen hoch⸗ 
gedachter Ertzbiſchoff Conrad oder ſeine Rachtommẽ 
beftellen / daß vorberührter Baw deß abgebrandten 
Stiffis võ Kirchen / Haͤuſern / und anderm redlich ge⸗ 
than uñ verricht werde / auch werner oder feine Nach⸗ 
foren denfelben Baw alſo zu thun befehlen / dag der⸗ 
ſelbe ihme oder feinen Nachkommen / alle Jaht Rec 
nung davon thue Nach dem auch Buͤrgermeiſter und 
Raht zu Speyr Biſchoff Raban 10000; fl. ineiner 
benanten Zeit.gu bezahlen ſchuldig / Jnhalt darüber 
aufgerichter Brief weldye Bezahlung doch verogen 
worden / wurde erfandt / daß ihme Biſchof Raban / 
diefelbevon Speyr ſolche 10000. Guldenund darzu 
auch zu Erſtat ung ſeiner und ſeines Stiffts Schaͤden / 
die er von nit Bezahlung folder roooo. fl. und deß 
vorgemeldten Kriegs wegen erlitten, Sooo.fl.daszu- 
men machte 18000. halb uf Weihenachten nechſt 
—— das ander halb Theil auf Weihenachtẽ 
ber ein Fohr / gutlich richt en und bezahlen / und ihnen 


das auch mit ihren Briefen oder ſonſten nach feiner 
Nothdurfft verfihern folen. Weiter würde auch ge 
ſprochen und geordnet / daß der obangezogene Sune 
und Rachtung ı (o Ergbif ’ 
awifpenBife 
einen / uñ der 


chof Cumad von Mainz 






daban ui der Pfaffheit zu Speyr an 
——— 








ren guten Wiſſen und Willen im 1420. Jahr aufge⸗ 
richt und gemacht / die auch von beyden Partheyen be⸗ 
jatzt / bewiigt / angenom̃en / verbriefft verſiegelt / un zu 
halten gelobeund gefehworenin allen Puncten / Arti- 


cuin Begreiffungenund Inhalten, fuͤr das mehr ve⸗ 


ſtiglich und getreulich gehaiten und vollzogen / darzu 
daß ſolches wuͤrcklich geleifler von beyden Partheyen 
abermaln innerhalb Monats Friſt nach Datũ dieſes 
Königs Sigmunds Vertrags / su Gott undzuden 
Heiltgengefhworen werdenfolle. In diefem Ent 
ſchied ſeyn mehr Puncren begriffen. Und iſt derſelbe 
geben ju Nuͤrnberg an dem nechſten Srentarvor S. 
Bartholomzt deß H. Zwoͤlffbotten Tag / nach Chriſti 
Geburt im; 400. und darnach in dem 22. Jahr / ſeiner 
Reich def Ungariſchen im 3 6. deß Roͤmiſchen in dem 
12. und def Böhmifchen im driteen Jahr. 


Sonſtẽ muſten ſie dẽ Konigein effenlldeSum · 


ma Gelis zu Strafund Abtrag geben / deßgleichen 
C pfatsgrattudmigen Churfuͤrſten 10000. fl. Marg- 


graf Bernhardenvon Baden / der völhrer wegen hin 
und wider geritten’ 6000: fl. Hertzog Stephanvon 
Beyern sooo: fl.und Graf Emlchen von Leiningen 
4000.f. erlegen / ohne andere gemeine Außgabenidie 
hie alle zu ergehlen nur ein Berdruß braͤchte / m Suma 
es trifft allein das jenige / wie oben geſetzt / 70 o0. fl. Al⸗ 
ſo ward dieſe Handlũg hingelegt / gericht und gaͤntzlich 
vertragen nicht ohne geringe Muͤhe / auch mit groſſem 
Unkoſten uñ verderblichen Sdadẽ der Statt Speyr. 
Darauf kame auch die Cleriſey / vermög dieſes obge⸗ 
ſchriebenen Spruchs KönigSigifmunds/widerumb 
indieStatr.DazumalmwurdecinfoiheWolfeylung, 
daß ein Malter Korn 4.und auch 5. ß in der Statt gal⸗ 
te / ein Maß Wein 2. Pfenning / und der Beſt 4. Pf 


Darnach gleich in dieſem Jahr auf Sontag nach 
Purificationis Mariæ wurde unter dem Raht undden 
Bürgern oder In wohnern zu Speyr ein ie 
gung umbgelegt / genant das Wochengelt. Dann ein 
jeder muſte uf denfelben Sontagalle Wochen z. Pf. 
von hundert fl, geben / darnach im andern Sjahrı423- 
ufaller Heiligen Tag / hub ein andere an / genant der 
Schoß / mufte ein jeder von hundert 2. fl. den einen 
aufaller Niillgen Tag / und den andern auf Lætare 


"geben, Da wurde auch basUingelt erhoͤcht / nemblich 


daß man der Statt diedritte Map Wein geben muſte / 
mie es noch heurtges Tags geſh icht. Das alles ver 
urfacht ihr Muhtwillen / den fie mie Berhergung S- 
Germans Kirchen und andern geübt. Biß her die 

heyiſche mit Falſch und Warheit vermiſchte His 


reibung, 
ſieriſce Veſchre Unu nu ij Es 
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Es befind ſich aber auß dem allem ſo biß her etzehlt / A wegen aller und jeglicher Stuck / Ackul und Ge 


daß die Aucoresdie warhaffte Urſachen und Beweg⸗ 
nuß zu angeregt em Krieg fuͤrſetig ver ſchwie gen / und 
wenig darnach gefragt / ob fie die Warheit oder ein Fa⸗ 
beley offentlich an Tag geben. Es iſt zwar ſchaͤndl ch 
gnug / wenns wahr iſt / wañ Weiber und Toͤchter umb 
deß Gottsdienſts willen ins Stifft zu S German 
roinmen / daß die Elerifeydiefelbe von Weg der Gott⸗ 
sesfurcht zui Unzucht veranlaftund umb ihr Ehr und 


ſchicht zwiſchen ihnen verlauffen / geſtillt / und darauf 
die Sune gelobt haben. Die mancherley Sachen 

Stuck und Artickul / darauf der Strirt u 
erfolge / ſeynd die jenige fo in der Rachtung E 

Biſchoffs Cunradi zifchen Biſchoff / Cleriſey und 
der Statt uffgericht ihres Inhalts begriffen, davon 
der Keyfer dergeſtalt meldet / daß ſolche Sune und 
Rachtung vonberühreen Partheyen allen und jeden 


Keuſchheit gebrachi / ſo auch hierum die Burgerſchafft B veſtiglich und getreulich gehalten werden ſoller / ic. 


ſolch Neſt und Uffenihalt Buben und Huren verſtoͤrt 
und außgeraumbt / wuͤrde ſichs fragen laſſen / welche 
Gẽ itliche und weltliche Geſat ſie hiemit verbrochen / 
und mit was Fugen BifboffRabanundohbenennte 
feine Heiffer ſoiche Ehrenſchaͤnder mit Krieg und 
Blutvergieſſen verrheidigt / wie ſolche Beſchirmung 
gegen Bott und ehrlichengeuten zu verantworten fty. 

Man konte den vielfältigen Ungrund mirmehrerm 
außfuͤhren / aber der vernünftige Leſer witd felbjl die 
Partheyiizkitt leichtlich verfpüren und unter andern 
im Acht nehmen / wie ſichs zuſam̃ en reime / da die Cleri⸗ 
ſey auſſer der Statt mir öffentlichen Laſtern miß han · 
delt / warumb die vier fuͤrnehme Stifft in der Statt 
ſolches haͤtten ſollen oder koͤnnen entgelten / bevorab 
weil auß vorigen Geſchichten zu befinden / wann die 
Cleriſey auß der Statt gewichen daß man vermeynt / 
alles Heil habe die Statt verlaſſen / darumb man die⸗ 
ſelbe offt mit groſſem Koſten wieder herein behandelt. 
Item / daß die Verſtörung deß German Kloſters den 
erften Junij von der Burger ſchafft fuͤrgenommen / der 
Biſchoff 20000. Mann zuſam̃en bracht / wen Monat 
die Statt belaͤgert / trifft mi dem Vertrag Keyſer St 
giſmundi / deſſen Datum ſteht Freytags vor Bartho⸗ 
lomei zu Muͤrnberg / gar nicht zu. Lind fo obbecuhrte 
Aucores berũhrtẽ Vertrag / der offentlich am Tag iſt / 
angeſehen und verleſen / wuͤrden fie darauß viel andere 
Urſachen deß Krieges befunden haben. Der Kaͤyſer 
ſchreibt im Eingang deß Vertrags folgender Geſtalt. 

As der Ehrmürdige Raban Bifchoff zu Speyr / 
unſer Fürft und lieber Andächtiger/ von feinyfeines 
Stiffts und Pfaffheit wegen zn Spire an einer mie 
den Ehrfamen unfern und de ER: ichs lieben Setreuen 
den Bürgern gemeinlich der Starr zu Spire andern 
Parthey / durch mancherley Sach Stu und Articul 


willen / darin fie mißhellig geweſt ſind / zu harten. und 


ſchweren Kriegen kommen iſt ac. Und wir ihr beyder 
Parıbey Klage / Redt und Antwort / von aller ihrer 
Sach wegen bemüglich verhoͤrt / nud darnach mit ihe 
nen fo viel geredt haben / daß ſe der vorgenannten ale 
‚rund der ihrer Sad Miß hellung und Krieg / von 


Dazu aber di: Burgerfchafft / unangefehen daß der 
Rath diefeibe mit der Statt —— Infiegel 
beſtaͤtigt / unverbunden ſeyn / derſelben nicht geichen 
noch Folge thun wollen. Dann es hat die Burger⸗ 
ſdaffi meinem Schreiben an Keyſ. Maj. über ſoiche 
Rachtung mit diefen Worten ſich beklagt / daß det 
Start Freyheit hiedurch geſchwaͤcht / Gerechtigten 
und Herkommen abgedrungen / Zins) Nutungen / 
Rhenten / Gefaͤll und Ungelt entwendt / die Burger 
vertrieben / die Start dem Reich abgeſchnitten / und 
dem Stifft zugezogen werden möchte / darauf der 
Biſchoff und feine Heiffer ohne Noch ımd Schuld 
trachten. Solchem Unheil der Statt uvorf 

und die herbrachte Freyheit / Recht und Gewonheit zu 
erhalten / haͤtte die Burgerſchafft die Wehr zur Hand 
genommen. Diß find die Urſachen und Bewegnuſſen 
su angeregtem Krieg welche im Käpf. Majef und 
der Burgerſchafft Schrifftenzu befinden. . Ya 


Demnad dann die Burgerfchafft durch 
Rahts Verſprechen un Gelũbd uf Ergbijee Eun 
radi Rachtung nicht verpflicht und verbunden ſeyn 
wollen, hat Biſchoff Raban mir Hälff und Zuchun 
beyder Churfürften Meng und Pfalg/ weiche die It 
rungen zwifchen gedachten Sartheyen verhört / und 
zur Richtigkeit zu bringen fid bernühenidie Folge und 
Gechorfam der auffgerichten Nach n ‚mit Gewalt 
bey der Burgerſchafft zu erzwingen unterflandei 
deßgleichen den Ertzbiſchoff criet und⸗ 
Beyern / umb Volck und Huͤlff erſucht 
Churfürft udwig Pfalarh und Erabifcbeff( 
sad zu Ment perfönlich bey dem $ gu * 


tung der Statt geweſen ſeyn Und widint 
Mengifcher Chrontck davon alſo geſch 
a —— 
50 iſt die Ritterſchafft und der A 
groffer Meng Biſchoff Raban zu Ni 
Der Raht und Burgerſchafft haben 
ger gar jetrlich zur Gegenwehr mi 
vu Dersufsgaffe gepeun ne gut 
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(Ares das Yahrauvor laſſen gieſſen / und neben A Die Cleriſey der vier Stift inder Start uff Ermah⸗ 


Pfalagraf Siephan / deſſe zuvor gedacht mir Marg- 
graf Bernhard vo Bade ein Berbündnüß gemacht / 
wannervonder State gemahnt / daß er innerhalb 
siergchen Tagen mit band und deut und mit gantzer 
Macht derStartun Burgerfchafft wider ihre Feine 
de / und die ſie beſchaͤdigen / unvergöglich behoiffen 
ſeyn / und hierum̃ aller derer / die mit Macht wider Die 
Start gejogen oder die ihnen Rath und Huͤlff dazu 
geben / Feind ſeyn / uñ feindlich wider fie thun wolle. 
Die ſe Berbuͤndnuß zwiſchen dem Herru Marggra⸗ 
ſen uñ ver Statt iſt gemacht Dienſtags nach Remi- 
nifcere Im ahr 1422. Gleicher Geſtalt begabt ſich 
mir der Statt in BerbindnußGraf Emich un Ens 
gelhardt zuseiningenvpamalsregierende Kerzen der 
Herifafft &einingen / wie fie im Eingang ihres 
Srieffs melden / deſſen Datum ſteht Montaguff ©. 
Gertruden Anno 1422. Demnach der Raht und 
Burgerfchafft wider Krieg un Feinds Gewalt noth⸗ 
dürfftig verfaſt / hat man zuvorderft für rachfam bes 
fünden/das Stift S. Germani vor der Statt gegẽ 
dem Rhein gelegen zu verbrechen / darumb daß Dis 
ſchoff Adolph daſſelbe Stifft vor Jahren zu ſeinem 
Bortheil eingenommen / daraus der Statt vlel Be⸗ 
srangnus und Schaden jugefuͤgt / und su beſorgẽ ge⸗ 
weſen / dz Biſchoff Raban und feine Helffer derglei · 
chen chun wur den / und auch ferner darumb / dieweil 
das Dorff⸗ Volck / ſo ͤber Rhein Speiß / Tranck und 
andere Nothwendigkeitẽ der Statt zugefuͤhrt / zuvor · 
derſt auffm Plas zu S. German den Marck beſchla⸗ 
gen / deßh alben Man und Weibsperſonen dahin die 
Nothdurff ins Hauß⸗ Kuͤchen und Keller zu kauffen 
gangen / einem Rath aber hievon das Standtzund 
Weggelt / ſoman võ alters der Statt davon gereicht / 
abgeſtrickt und benom̃en worden. Iſt darauff gleich 
zu Anfang deß Kriegs / und ehe Biſchoff Raban feine 
Helffer und Volck zuſammen bracht / der Start 
Hauptmann Johann von Willen genant Wein⸗ 
heimer / und der Heimberger Andres am Berg / 


beyde von Adel / ſampt der Statt Soldnern und 


Buͤr ger ſchafft in benente Stifft außgefallen / haben 
die Hauſer / und wo man gemein / daß der Feind 
Schutz und Behelff wider die Start haben koͤnnt / 
alles abgeworffenmit Fewr angeſteckt / verbrennt 
und verderbt / Kelch / Meßbuͤcher und andern 
Schmnck der Kirchen in die Statt gebracht / aber 
die Perſonen deß Stiffts ſeynd unbeleydigt blichen. 

In dem nun die Sachen u all en Theilen ein Orr 
flalsund Anſehen zu offenrlicht Krieg gewoñen / iſt 


= 


PP 
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hen deß Herrn Biſchoffs / an fihere Drt aufgezogen’ 
auch daran vonder Burgerſchafft nicht verhindert 
worden. Als Biſchoff Raban fein und feines ſtattli⸗ 
chen Beyftandes Macht uñ Bold zuſam̃en bracht / 
damit die Start berenne und belaͤgert / ſeynd beyder- 
feits ernfleScharmügel fürgangen/dabey vlel auffın 
Pag blieben / viel gefangerinmaffen Käyfer Sigis- 
mund felbft fchreibs und zeugt / daß es cin ſchwerer 
und harter Krieg geweſen / und er nach empfangener 


B Kundfchafft hierüber hoͤchlich betrübt worden / daß 


wiſchen feinen Fürften und Unterthanen Krieg 
entftanden, damit deß Reichs Frieden nit aletn ver 
ſehrt / fondern auch Bortes Dienft / Gericht und 
Recht niedergelegt / manchetley Ungeſchicht / mit 
Raub / Brandt / Name / Blutvergieſſen und andern 
a undbegangen feynd. 
Diemweil dan die Kayſerl. May. diefen undandere 
Krieg uñ Mißhellungen im Reich zu ſtillen / auch an 
dere / Reichs Sachen gu ordnen und ſchlecht zu ma⸗ 


C en, ſich gen Nürnberg verfügt / und darumb deß 


Reichs Shurfürften und andere Fuͤrſten / Edle und 
Staͤtte Bottſchafftẽ dahin beſandt / uñ die kriegende 
Partheyen für ſich dahin zu tom̃en beruffen ſchrei⸗ 
ben und fenen in dem hierüber uffgerichten Vertrag 
die Känf. May. folgenden wortlichen Innhau / daß 
Bifhof Raban mir feinfelbft Leib undfeine Pfaff · 
hei durch den Thomb⸗ Dechant / etliche andere Præ⸗ 
larenund Geiſtliche an einem / und die Burgere von 
Speyr durch die gewiſſe vollmaͤchtige Boitſchafft 


D gor Käyf.May.derfelbenFärfen uñ Raͤhte kom̃en / 


undfie beyder Parthey Klag Rede und Antwort von 
alerihrerSaden wegen benuͤglich verhoͤrt / und dar» 
nach mit ihnen ſo piel geredt hätten / daß fie aller ih⸗ 
rSad / Mißhellung und Krieg wegen / aller und je⸗ 
da Siuck / Artickul und Geſchicht zwiſchen ihnẽ ver⸗ 
lauffen / an Kayſ. May. und die Fuͤrſten fomen nes 
ren und geſtelt haͤtten / darumb mit wolbedachtem 
Muht / gute m Raht deß Ehrwuͤrdigen Cunrad Ert⸗ 
biſchoffs su Maintz und der Hochgebornen Friderl⸗ 
de Margrafen zu Brandenburg / tc. Albrechts Her⸗ 


E Igogenzu Sacfenjdie ihre May mit beyder Parthey 


Wiſſen und Wil en zu ſich gejogen hätten, und nach 
genugfamer Verhoͤrũg uñ Unterwerfung aller Sa⸗ 
chen / und was darin nothdürfftig zu verhören ger 
weft, darinin Gottes Namen außgeſprochen / gt 
macht, geordnet und geſetzt / mit recheem Wiſſen in 
Kraff Brieffs / von Roͤmiſcher Königlicher Macht 
und Vollkommenheit / als hernach geſchricben. 
Unuu uun tij Zum 
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Zum erſten daß aller Krieg und Feindſchafft ab» Alaſſen wir dieſe hienachgeſchriebenen mit Namen / 
geftelle / die Gefangene und Brand ſchatzung ledig ch Wolff Goͤler von Ravenſperg. * 
undloß ſeyn ſolten. ii ch Burckhard Frey von Treißlingen. 

Daß der Vererag und Rachtung fo von Ertz⸗ ch Reinhart Frey von Hohenhart. 
bifchoff Conrad aufgericht / von beyden Partheyen Ach Cunrad von Entzenberg der Junge, 
veſt / getreulich undunverbrüchlib gehalten / in Mor ch Frig von Engenber / Sebrude . 
nats Srift mie offentlichen Eids ſchwur / und hernach ch Tunrad Schafrad von Eppelsheim. 
alle Jahr ins künfftig alſo vernewert und beſtaͤt igt — 

Ich Raban von Rote. —* 


ch Henrich von Niperg. 

werden ſolle. J 

ʒ. Wenn von ein em oder andern Theil die Articul B Ich Seifridund Hans von Nordheim. 
überfahren würden / ſolten folche doch nicht geſchwaͤcht Ich Gerhart von S. Ingebrecht. 3 


"noch abfeyni fondern fich die Parthenenhierumb güts —— D 
Ih vergleichen / da ſolches nicht beſchehen moͤchte / & Sietrich Sultzere Ich Bentz von Duntlingen. 


dor den Churfuͤrſten zu Mengder je zu Zeiten fein 3 Weißhaupt. — Bad 
2 Zele. 


* 


* 


witcd ‚gu @nefdtedfommen / mit deſſen Aus ſpruch ch Henſel Sparsbach ZhHennevonKoß 
guͤtlich oder rechtlich / ſie vergnugt fm ch Wolff von Franckfurt. Sch Peter von Zelt 
‘4. Die Start folte Biſchoff Raban wegen ange, Ich HenrichvöRotenburg. Ich JohanSturnbergen 
wendten Kregs⸗Koſtens und erlittenen Schadens genant Mißner. Ich Hans von dichtenſtein· 36 
18000. erlegen undbesahlen. ’ Bechtoidi von Neger. I Adam von Waldorf 
s. zu Widerbawung dep Stifte S. Germans ° Dich willen daß wir zu diefer Zeit der obgenannten 
und verbrandter Haͤuſer in s.$ahren zahlenıgooo.fl. von Speyr Diener feynd und meinen haft du non den 
daneben was an Büchern’ Kleinodien und andern von Speyr ſolche Brieff / daß fie dir ſchul nd / 
Sachen entwendt / wieder reftituiren. J oder haben ſie dir ſolche Furwori gechan / dydufiemit 
5. Was der Elerifey in der Statt an Fruͤchten / Recht dafür pfänden und angreiffen magſt / das laſſe 
Wein / Haußraht und andern Dingen genomenund uns verſchrieben mir dieſem Bonen wider willen / wo 
enttgende/midergebeny oder gebührliche Kehrungund «6 fichdennfinde dapdudeine-Neiffer und Mitrietere 
Wandel ſchaffen. ſolch Pfanden mol mit Recht thun mögen / darall 
7. Daß ErsbifhoffCunradsBerrragunddiefer ¶ wolten mir Dich nöteirzen oder hindern / wit [dreibet 
Känferlicher Ausfpruch gant flere/ veſt/ getreulich und D dirdennanders. Werees aber daß du / deine Jeiff 
gängtich fol gehalten/volljogenund vollführt werden und Mitrieter hierüber die vorgenennte von OP 
bey Känf. Mai. und deß Reichs Hulden und Verluſt underſtunden anzugeeiffenumd zu fäbiget ‚dam 
taufend Marck Goldes / doc dafdiefer Ausfprucy _ferowir das koͤnen wehren / daß wirdasmmeher 10 
Käyf.Maj.umd dem Reich andhrenKedrenunfhdd- fen und meynen daß wu das billich thun / diewen wir 
lich ſeyn ſolle / Gebe zu Nürnberg nach Ehriſti Geburt ihre Diener ſeynd / und wie ſich dann daswach⸗ I, 
1422..un dem nechſten Freytag nad Bartholemzire. en wir und unſer gebroͤdte Knecht uff den te: unfern 
_ Manufcriptum Anno 1422. Aerth annehmen und dep unfer Ehre bemart ha 
Von vier raufend Malter Frucht dem Apt von md wolrendein Diener Melffer 


Euſſerthal zahlt / ſechtzehenhundert Gulden. und darnach unbeſergt ſeyn / Und deß ul a 
S. Germans Berg geplündert. £ han ich Wolff Göfer vorgemant mein 35533 
Kriegder Start mir Biſchoff Naban. mic und die andern —S——— ale gedruct an 
Anno 1423. Dudenhofer Warth gebawet. diefen Brieff / deß wir die andern Befelenalle uns ale 
Anno 1427. Pfalggraf Ludwig zu Nierergefähla, fo su dieſer Zeit mie dem sbgenamten unſern eilt" 


gende verehrt ein Naht ein Silbern vergüleenKopff.  mannegebrauct.Darum’Anno} 
Anno 1428. Wolff Choͤler von Kavenfpurg der  ria fextapoft Dominicami Letare. 7 4 

Start Speyer Haupeman ſchickt Andres von Ober, NB. Es befinberfich dafin der Jahr zahl DIeM® 

ftein folgenden Abſags · Brieff. Brieffs verſtoſfen / ſoll heiſſen 408.2.Dannt x 
Andres von Oberfteinalsduden Erfamen ABei- und Sold 

fin Burgermeiftern’ Rath und Bürgern gemein 

den du Speyr eine Pfandrfehriffe geſchicke haſt / dep 


PN > * > £ 2 
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Das 87. Kap. 
Bon einer neuen Kriegs Gefahr am 
Rheinſtrom 7 dadurch die Cleriſey und Raht der 
Star Speyr im Stritt der Cleriſen Weinſchancks 
ſalben etwas naͤher und traͤglicher / als zuvor ver⸗ 
glichen worden Anno 1430. 

Mbð dieſe Zeit iſt umb die Statt Speyr ein 

Geſchrey außgeſchollen von einem maͤchtigen 
Volck ı fo auß Lottringen an Rheinſttom ge⸗ 
trachret / deßhalben der gemeine Mann und andere 
auffmsand in Furcht und Schrecken tommen daher 
auch ein KarhzuSpeyrverurfachtdie Scart mit nof- 
türffeigerAnftalt und Bereitſchafft zu verſehen. Erſt⸗ 
lich ſeynd vor das Alteund Rheinpurg Thor / Item in 
die Fiſchergaſſen / über Haſenpful / und im Alt Speyr 
auß den Rahts Perſonen ſonderbare zu Hauptleuten 
befiellt / viel Geſchůt und Armbrüft uff die Mauren / 
Thürn und Warthen geführt / und gute Waat und 
Anſtalt ins gemein in der Statt und aufferhalbin den 
Gemarcken gemacht worden. LlfSambflag nad Ca- 
thedra Perrifeynd vor Raht erſchienen der Thomb- 
Decham / Probftund Sänger und Decham der an 
dern Stifft / und haben fuͤrbracht: Demnach ein Raht 
die erfchröckliche aͤuf die ley der imande wären / da⸗ 
durch beyde Weſen / geiſtlichs und weltliche Stands 
Acrucken unterſianden würden / auß gemeiner Sag 
Nrnom̃en als hatten ſie etliche Zeirher gehoͤrt undge- 
ſehen / daß ein E. Rath flirſichtiglich mit Wachen und 
Hüren auff den Mauren, ThürnenumdThoren/ und 
auchfonftgute Ordnung un Anftelung gemad tfichr 
die Burgerfchafft und ein Erw. Cleriſen ubchüren un 
zuberahren. Wann mandann von Alters her zu bey- 
den Thellenin Freundſchafft und Löblicher gurer Ge⸗ 
monheit herfommenfo weren ſie von dem mehrern und 
andern Stifftenabgefande, in derfeiben Namen bey 
einem E Raht anzmbringen / were es daß einerley Ge⸗ 
ſchel oder fflaufwuͤrde / in · odesdor der Statt / wie dz 
queme/ davõ die erbare Statt geleldigt möchte wer dẽ/ 
daß fie dann mit denihrengerndagn thunund helffen 
wolien wie ein Rath trawet / und ſich mit denSitifften 


A 


B 
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render Einigteit ereffen moͤchte / fleiſſig uni ernſtlich ge 
ſucht und begehrt habe / darzu derſelbe noch geneigt ſey / 
und wolle gern davon reden / uñ helffen ſuchen un fin 
denzüredlichftenundbeften / als ſich billich gebührt. 
Solches Erbietens halbe hat ein Cleriſey einem Raht 
Dand geſagt /und hernacher Unterrede uñ Handlung 
umb verbindliche vertrauliche Zu ſam̃enſetzung fuͤr · 
genom̃en. Bey ſolcher Zufamenfunft har ein Raht ei⸗ 
ner Cleriſey die groſſe untraͤgliche Beſchwerden / die der 
Statt von ihnẽ uferwachſen / außfuͤhrlich zu Gemuͤht 
gefuͤhrt / und wie bey fo groſſen Außgabẽ ben fo gefaͤhr⸗ 
lichen Zeiten die Statt un derſelben Inwohner / geiſt · 
liche und weltliche zu beſchirmen und in Sicherheit zu 
erhalten / einem Rath ſehr ſchwer wolte fürfomenyund 
das umb fo viel deſto mehr/ weil durch den Articul / der 
Cleriſey Weinfchanck belangent / inChurfürft Som 
rads Rachtung die GefällundEinfommen derStatt 
Wein Ungelts inſonders empfindliche Schmaͤlerũg 
und Abgang erlitten / mit Begern ein Cleriſey wolle 
ſolche Beſchwerden bedencken / von ſolchem Puncten 


C beichen / und ein Rath feines Einkomen ungeſchmaͤ 


D 


beraihen wuͤrde was das beſte und nuglichſt ſey / beger E 


ten hierüber eines Rache Erflärüg. Deſſelbẽ Ant wort 
iſt her nach hen maß erfolgt: Daß ir Würdigfeit 
fi zu Freundſchaft und Huͤlf mit der Buͤrgerſchafft 


- anerbotreruihärte ein Et Raht gantz gern gehoͤrt / uñ zu 


al Guten verſtanden Es wurden aber diefe ben noch 
ingedenck ſeyn wie daß ein Raht vorderZeitmehr dañ 
‚einmal durch feine erbare ufierefliche dreunde, Fried / 

ſchafft un Gemach / und mas an langtvo 


lert genteffen laſſen. Hieruͤber hat man etliche Tagſa⸗ 
zung gehalten / endlich die Cleriſey in dem Articul den 
Wanſchanck betreffend / Aenderung / und zu der Statt 
Mg und Wolfahrt Verbeſſerung bewilligt / daruͤber 
dannein neuer Vertrag auffgericht / der noch heutige 
Tags im Gang und Brauch iſt / deſſen Datum ſteht 
uff S. Veits Tag im Jahr 1430. 
— as 88. Gap. n 
KänferBigifmundus ver hoͤrt / ſampt Fuͤr⸗ 
fen uñ Ständen deß Reichs uffs nen der Statt 
Speyr Befchwerd wider ErssifhofTunradt un 
vöfeiner Känf. May. beſtatigte Rachtung / befindet 
der Burgerfchafft Klagen de Rechten und Billig· 
keit gemaͤß / widerrufft un vernichtigt angeregte Be 
ſtattung / fege die Statt wieder in vollfomenen Ge⸗ 
nuß ihrer Privilegien Freyhelt / uũ Gebr aͤuch / mil⸗ 
dere Doch wider uff embfige Unterhandlung Ertz⸗ 
Biſchoffs Cuntadi Biſchoff Rabani, und anderer 
Fuͤrſten und Herrn die Caſſation uff eine andere 
Form / ſo der Statt Sptyr zum Beſten gereicht. 
ichael Hoſpitalius, Cantzler deß Koͤnigreichs 
Franckreichs / ſagt in einerOrationbey Thua- 
no, Koͤnige und Potentaten hören und ſehen mit an- 
der Lute Ohren und Augen erfenen und fehlieffen võ 
Sachen nach derſelben Raht und Gutachten. Gleicher 
Seſtalt iſt mit den Irrungẽ wilden). Biſchof Cle⸗ 
rifey und Rath der Statt Speyt ergangan. Dann ob 
wol Kayſ. Sigm.in obangeregtẽ jeinsänsfpruc ·ng 
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cruͤcklich fege und befent / daß er beruͤhrte Partheyen A dens und Bedrangnus / ſo der Start auß obberſihrter 
zu Außtragihrer Strittigteit vor ſich und Fuͤrſten deß Rachtung uffgewachſen / gruͤndlich und umbſtaͤndig 
Kache gen Nürnberg erfordert / dieſelbe nah Gnů⸗ berichtet / welchet uff ſolchen Bericht und beſchehene 
gen verhoört / und nach Raht Chur und Fuͤrſten / die et Bitt die Sach Kaͤh. May. und wie die Statt an ihren 
zu ſich zu Richtern dieſer Sachen gezogen / darin erkeñt Privilegien verletzt und vernadhtheilt / uffs neu furge· 
und gefprochen/ inmaffendte Brieff hierũber außwel⸗ tragen / und ihr May. gu &emührgeführt, was Map _ 
fen / fo iſts doch in Warheit alſo ergangen / daß der ſen folcheSchwaͤchung uñ Underdruckung einer hp · 
Kahſer wegenvielfälrtger obgelegener Defchäffteder ſerlichen Freyen Reichs State / ihr Mayeſt. und dem 
Sachen weder mit Verhoͤr noch Erkantnuß abwar⸗ Reich ſelbſt ju Abbruch und Schaden wolte gereichen? 
gen fönnen / ſondem diefelbe den hiezu erwaͤhlten inmaſſen dieſelbe auch bifiher geſpütt. Ob mol die 
Shurfürften guerfennen und zurichten uffgetragen. B Start Speyr Känferl. May-unddero Vorfahren am 
Dabey diefe Beſchwernuß der Start halben einge Meidh wider dero Feind in viel Weg erfprieftich mit 
jauffen / daß der Churfürftvon Maing / durch deſſen Huͤlffund Volck ugefprungen/ daß ſich doch jetoi 
Ausſpruch diefelbefich in hoͤchſter Ungelegenheit und folde Unvermoͤglicht eit gericht / daß ſiebey dem krl⸗ 
Ver luſt ihrer Freyheit und Gerechtigkeit befunden / den thr May. wider die Huſſiten geführt / mit * 
hierinn widerumb zu Richter geſetzt / und ſeine zugeor · Huͤlf zu ſtatten kom̃en koͤnnen / und mit ſolchen nd 
dnete mit feinem Bericht und Einbifden gänglih zu  amdernMotrivenmehrdie Känf. May. bewegt / daß ſie 
Beyfall bewegt; weiche den Kaͤyſer dahin verurſacht / ſich der Erkantnuß der Sachen ſelbſt beladen / etliche 
daß er nicht allein angeregten Ausſpruch und Rach ⸗ Fuͤrſten / als Nerkog Adolph zu Guͤlch / Hertog Johan 
tung veſtiglich in allen und jeden Puncten beſtaͤtigt und Hergog Wilhelm Pfaltzgraſen bey Rhein / rc und 
fondern die Statt und Burgerſchafft zu Erſtattung andere zu derſelben —— 
einer ſtattlichen Sum̃ Gelts verdampt / welche man sogen. Welcher Geſtalt nun die Kaͤyſ. May dero gur⸗ 
auch in beſtimpten Zielen unnachlaͤſſig erlegt und be · ſten und Rärhe die Sachen beſchaffen befunden / und 
zahle. Nicht deſto weniger war doch ein Rath uff Mit-  fichdarauff vernehmen laſſen / das iſt auß ſoigender 
celund Weg ſorgfaͤltig / welcher Geſtalt mitler Zeit ¶ Copeylicher Kayſetlicher Schrifft zu vernehmen. 
durch beſſere Gelegenheit und Bericht der Kayſ Mai. Bir Sigmund von Gottes Gnaden Roͤmiſcher 
der Start Freyheit und Recht in vorigen Stand / und Koͤnig / betennen und thun kundt offenbar, mit dieſem 
der zugefügre Berluf zu Wandel möchten kommen. Brieff ſauen denen die ihn ſehen / oderbären lehen ſu⸗ 
Haben derwegen den Verlauf uñ Grund aller Strit · temal wir von den Gnaden dei Allmaͤchtigen Go 
sigfeit, Zwyſpalt und darauff erfolgte Rachtung etli⸗ als wir hoffen zudem hoben Throne Romiſcher Ks. 
hen gelehrten Juriſten zu Coͤlin und Coblentz / ihr pp niglicher Würdigkeit erwaͤhlet undeomm m ſeynd / 
raͤhtlich Bedencken hieruͤber zu ertheilen / uͤberſchickt / und der gantzen Welt ee ER imver 
weiche nach derfelben gnugſamer reiffer Erwegumg be ⸗ſchen ſollen / uñ die doch nie *—— echtigte 
fundens daß die Statt durchmehrgedachten Spruch ordnenund regieren mo gen ſo uns Nohtalenthals 
und Verrrag Churfürft Comrade befchtwerlich ver- ben Furfichtigkeit und Fleiß suhaben/dap ir alfou 
nacheheile/ und dem Gegentheil wider der Statt Pri- fer Gnad und Mitdigkeie dei Reihe Untertpankı 
vilegia, Freyheit und Herkommen / zu viel favorifitt minheilen/ daß doch memand an feinem re cund 
und eingeraumbt. Hingegen haben die Gelehrte der ¶ Freyheiten Verſehmng Berfürgung oder Schaden 
Star Befugnuß und Gerechtigtk eit mit zutem Grund davon empfinde. Lind ob esgefdeheibapt vonübrt⸗ 
rarlich außfündtg gemacht / daneben gute Wegwet· ger Bekuͤmmernuß / die ung täglich von wan 7 
fung geben ı weicher Geſtalt Ränf. Maj. der Sahen * DRMeichs und auch unfer König eich Se Jar 
wol und recht zu inlormiren ſeyn moͤchte. Es iſt da⸗ len / nicht alſo eben darauf ira sie 
mals an Känfer Stgmunds Hof in groſſem Anſehen / und daß jemand / wer oder welche dien 
und ihrer May. Cantler gewefen Caſpar Schlick / fuür⸗ diglich / oder etwan unwiſſentlich / oder zu: 
nehmen Adelichen Geſchlechts / hohen Verſtands / ein ander Leut Hindernuß willen / merw at 
gelehrrer/ erfahrnerundgerecheer Nerr: dejlen Bund Dachrer Zufällewegen/ und nitfte 
and Beförderung diefer Startfürnehmeseutdurd williglich mit unferm und unſer 
Fürbitt eröfnet / denfelbenharein Rath fo mol münd« merchl 
Ich durch feine Abgeordnete als auch durch eingcholte dann (0 Fr? 
Confiliader Rechtsgelehrten dep untraͤgli he Sch — 
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kund Verkuͤrzung darkommen / ſo ziemet dochunfer A nun dem Heiligen Reich und feinen Unterthanen fürs 


‚Königlichen Wuͤr digkeit nach Urtheil rechter Ver⸗ 
nunfft / und iſt auch Goͤttlich und billig / alsbald un 
das verkuͤnd wird ſolche Spruch und Urtheil fuͤrbaſſer 
nit ju ſtaͤrcken / ſondern die zu beſſern / und ihnen ſolche 
Kuterung zu thun / damit eines jeglichen Recht vor 
Bortund vor den Leuten beſtatt und daß ſich darumb 
niemand zu beklagen habe / und nemlich den beſchwer⸗ 
sen Theilen mir unfern Koͤnigl. Gn. fo glich uni mil⸗ 
diglich zu Troſt beyuſtehen / damit wir einen jeglichen 
bey gleich und Recht behalten / dann wir auch deß von 
Goͤtt licher Schickung und unſers Ampts uegen / das 
‚von wir gebrauchen Roͤm. Koͤnigl. Wuͤrdigken / ſchul⸗ 
dig ſeyn und gebunden. Und wann wir nun in der Zeit 
‚als wir nechſt zu Nürnberg gelegen ſeynd / von deß H. 
Chriſtlichen Glaubens / und viel und mancherley an⸗ 
der groſſer und mercklicher Sachen wegen / dem H. 
Reich und ſeinen Unterthanen anliegend / mit etlichen 
unſern Churfuͤr ſtenund Fuͤrſten einen Außſpruch und 
Erflärung gethan haben / von Zweyung wegen deß 
Ehrwürdigen Raban Biſchoffs zu Speyr unſers lie⸗ 


ben Andaͤchtigen und ſeiner Pfaffheit / eins / und den 


Erſamen / Burgermeiſter / Rath und Burgern ge 
meinlichen der Statt zu Speyr unſern und deß Reichs 
lleben Getreuen / deß andern Theils / und derſelbe un⸗ 
fer Spruch nemlich geklaͤret iſt uff eine Rachtung / ſo 
der Ehrw. Cunrad Ertzbiſchof zu Maintz / deß H. Reichs 
in Teutſchlanden Ertz· Cantzler / unſer lieber Nef und 
Chur fuͤrſt wiſchen den genanten Partheyen vor Zei⸗ 


ten geteidigt fol haben / dieſelbe Rachtung wir doch uff ) 


die Zeit fo eigentlich oder gruͤndlich / viel anderer zufal- 
lender und auß deß mals gegenwaͤrtiger Sachen hal⸗ 
‚ben nicht verhoͤren / eingenemen uũ verſehen moͤchten / 
‚als wir gern gerhan haͤtten / wiewol doch derſelbe unſer 
Spruch deßmals gegeben damit gejterer iſt / daß wir 
das alſo verhoͤrt ſollen haben / darum wirauch dazu⸗ 
maldem Rechten zu Troſt fuͤrſichtiglich dieſelbe unſer 


c batıfür ung genommen / verhoͤrt / dur 


geſetzt ſeynd / ſorgfaͤlt iglich mit milden Gnaden / ber 
erübte unleidliche Schaden und unredlicher Bes 
wangnuß zu begegnen / und die zuverfehenfoiftunfer 
Königlich Gemuͤch von eigener Bewegung in groſſer 
&ieb / in Trewen / und von Rechts wegen / fo wir dem 
Heiligen Reich und ſeinen Unterhanen tragen und 
ſchuldig ſeynd / darauff gereitzet und geneigt / wie wit 
dieSachen gründlich durchgehen und erfahren moͤch⸗ 
ten daß wir auch nach Raht unfer lieben Ohem und 


B Bürfen Adolphs Hergogen zum Berge / u Gůlch und 


Grafen zu KRavenfpurg + Johanſen und Wilhelms 
Pfaltzgrafen bey Rhein und Mergogen in Beyern / 
undaucy ander Fürftenund viel unſer Raͤhte / Edlen 
und Getrewen fuͤrgenommen / die Sachen Rachtung 
und was uns darin uff einen rechten Grund weiſen 
moͤchte / mit Fletß erſucht / durchgangen und erfahren 
haben. Und nachdem wir mit den unſern deß ehege⸗ 
nanten unfers, Nefen deß Ertzbiſchoffs von Meng 
Rachtung / und auch feinen Brieff / ſo er nachgegeben 
gen / und uff 
ale Articul befonder und in gemein betraͤchtiglich ge⸗ 
merckt haben / fo finden und erkennen wir klat und 
lauter / daß diefelbe Rachtung nicht vollfommen/ ſon⸗ 
dern etwas ungleich und der Statt und den Buͤrgern 
gang wider und verderblich iſt / dann fie mögen damit 
u langen Zeiten / ihrer Freyheit / hhres alten Hertom⸗ 
mens / ihrer Geſet und Ordnungen gang entwehrt 
werden / ihrerRhenten Nugen und gewohnlicher Faͤl⸗ 
ſe / die ihnen eins Theils von unſer Vorfahr en Roͤ⸗ 
miſchen Keyſern und Rönigenund auch von ung und 
dem H. Reich gegebenyerlaubt und zugelaſſen ſeynd / 
entfege werden’ als wir auch glaubfich unterrichtet 
eynd / daß das allbereit wider fic in etlichen manichem 
rticul unterſtanden und genommen ſey „damit ſie 
in groſſe unleidenliche verderbliche Schaden geweiſet 
werden / das doch nicht allein der Statt und den Bur⸗ 


Ertirung venaffen und. beſch ioſſen haben mit den E gern verderblich / ſondern uns und dem Neil. Relch 


Worten / daß ſie uns und dem Reich unſchaͤdlich ſeyn 
ſoll / als haben wir nun ſeither offt und dick vernom̃en / 
Pa auch merklich uñ ſcheinlich gemahr wor⸗ 
den an Dienſten und andern daß dieſelbe von Speyr 





an Macht und Dienſten / und an unſer Herrlichkeit an 
dem Ende ein Abtringen / und ein Schmaͤhung und 
eine Beraubung iſt. Wiewol daß nie unſer Mey⸗ 
nung geweſen / und auch noch nicht iſt / mit unſerm ob⸗ 
gerührtem Spruch und Klärung ichtig zu verfahen 
oder zu ſtarcken / dasdem H. Reich ſchaͤdlichund wi⸗ 
der wore / noch das die vorgenant von Speyr verder⸗ 
ben / oder fie von jhren Freyheiten / Gnaden / ihrem al⸗ 


sen Herkommen / jihren Geſetzen und Ordnungen vers 


meifen ſolte / dann wir doc Das ohne redliche Ur ſachen 


ich und uns ſchadlich und wider ind als ſer % re von Reche nicht ſolen noch * So iſt auch 
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fonderlich unfer Rönigtich Gemürh in ber Meynung A 


gang zu alerzeie unvermandelt / und folls auch nie» 
mand anderft verſtehen / dann dag wir unfern Gewalt 
in allen Wercken nicht ferner meynen zu üben/ dann 
als fer: wir mir Recht cthun moͤgen. Und wann uns 
‘ron angeborner Güte alle und jegliche Beſchwerden 
und Widerwaͤrtigkeit / welcherley die ſeynd / die in der 
Heil. Chriſtenheit ufferſte hen / ſeht berrüben/jedochfo 
durchgehen ung die unfer Hertz und berrüben unfer 
Königlich Gemuͤth veſier / die den unſern und deß H· 
Reichs Unterthanen in dem Roͤm. Reich anliegen / 


and beſonder deren / die von alten Zeiten in deß Reichs B vorg 


Dienften getrew und willig erfunden ſeynd. Und dar, 
rumb dieweil wir an der borgenannen unſers lieben 
Nifen deß Ergbifhoffs von Mens Rachtung / for 
vonderobgenannten Parcheyen deß Biſchoffs ſeiner 
Pfaffheit du Speyer eins/undder Burger derſelben 
Starr def andern Theils / gegeben und beteldigt fol 
haben / in dem Jahr als man zalt von Chriſtus Seburt 
vblertzehen hund ert Jahr / und darnach in dem zwantzig⸗ 
ſten Jahre / als deſſelben Rachtungs ⸗Brieff Darum 
ſtehruff den Montag nach den H. Pfingſten / deſſelben 
Kahrs Gebrechen an Unvollt ommenheit / an übriger 
Darrigt eit / und an vielandern ——— 
cien / die dem Rechten wider ſeynd / denen von Speyr 
verderblich / uns und dem H. Reich ſchmaͤhelich und 
ſchaͤdlich erkent haben / und wir auch deſſen durch vlel 
und redliche Gewißheit / Brief Inge ſiegel / und glaub, 
haffte Leut gemüglich lauter und mercklich unterwei⸗ 
fer ſeyn / fo gebuͤhrt ſich wol / und gehört unſer Kö, 


niglichen Würdigkeit an / ſoicher Rachtung / ſo ferr fie D menheit / daß ſolches auch jerund und 


zu unſerm Epruch gezogen / und doch in ihr ſelbet ge- 
brechenhaft und nicht vollfomen erfunden iſt / nicht zu⸗ 
zulegen / oder fie zu ſtaͤr cken / ſondern wir ſeyn d ſchuldig 
die abzuthun / und ſolche unſer Klaͤrung / Staͤrckung 
und Beſchwernus / ſo wir zu Nürnberg daraufgege- 
ben haben mit dem Brieff / deſſen Darum ſtehet / uf den 
nechſten Freytag vor S. Bartholomai Tag / nach 
Chriſtus Geburt viergehen hundert und darnach in 
dem wey und zwantzigſten Jahr / die ung doch hiemit 
mannigfaltiglich gefchmäher und gekraͤnckt / iſt auch 
abzunehme nund zuvernichtigen. Und darumb fo ha⸗ 
ben wir betraͤchtiglich in unſern Muſſen mit beſondern 
berufften und bedachrerem Rath viel unferer Rähr« 
Fuͤrſten / Elden und Getreuen erfefitumd geſprochen / 
Erfennen und ſprechen auch wiſſentlich von Roͤmi 
Yarer Koͤniglich er Macht / Vollkom̃enheit / mit rechter 
Urtheil ma diß Brieffs die vorgenane Nadh- 
tung /founfer lieber Nefe und Chutfuͤrſt der Ergbir 
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C und abgeſprochen feyn und bleiben und gehalten wer⸗ 

















































Speyrifcher Chronick | 
ſchoff von Maintz zwiſchen den genanten Partheyen 
gegeben ſoll haben / in dem Jahr und Zeit als vorſlehet / 
und auch den Spruch und Erklaͤrung / ſo wir anlegt zu 
Nuͤrnberg darauf gegeben haben / mit allen el 
chen ihren Puncten / Articuln mit aller ihrer Anhän 
gung und Beſchwernus umb die — 
Zrobe / ſchwere und verderbliche &ebreftenvfovoraernt 
feyn / und umb noch viel aͤrger Sachen / die dem Reich 
daraus wachſen moͤchten / gang and zumal unmich⸗ 
rig / untraͤfftig todt und abamdfegen/mollenund wey· 
nen auch, unwiderruflich bey unſern Hulden / d ſolche 
Rach mug / auch unſer Spruchund KIA 
rung / m nemblich ale andere Brieff / mit was Pee⸗ 
nen und Belübden die lauten und wie oder wenn wit 
diegeben haͤtten / oder geben wuͤrden / die der Stattun d 
den Burgern zu Speyr ins gemein oder inſonderheit 
an ihrem Glimpf / ihren Rechten / Freyhelten / Gna⸗ 
den/ihren alten Hertommen / ihren Gefehenund Ord⸗ 
nungen ſchaͤdlich und wider feynd / een 
bracht / gehoͤrt und gelbe werdẽ  unfräfftig/pernichtet 


den / ohne alle arge Liſt. Und ob die ehegenannten von. 
Speyr vor Darum diß Brieffs ihre Gnadund Zt 
heitihre Brieff oder Privilegia irgen vernichter an⸗ 
gelaffer oder überachen hätten / daß fie doch ohne un⸗ 
As einen Rom König nicht mögig gene ſoyn / als 
das Koſuche und Geiftlich ech verbrieffen/und 
nemblich feen / dafider Miedert feinem Obriften fein 
Kechr nit übergeben fol noch möge / gebleten wollen 
und meynen wir von Roͤm. Kön. Macht ge 
iu cwigen Zeiten unmächeig/frafbloprabnund denfele 
ben von Epeyr an den vorgerührten Ihren Gnaten / 
Freyheiten / Rechten und Privilegienvals vorfteht/dit 
wir ihnen aber hiemit beſtaͤtigen / conlitmiren uñ ver⸗ 
nensrenunfchädlich ſeh berbietde und gehalten tmerde. 
Und wir gebieten auch von rechter Mache Nö 
——— — und jeglichen Fuͤrſten / g 
weltlichen’ Grafen / Freyen Arre 
Knechiẽ / Stateen Burgermeiflert 
ten / Schultheiſſen / Richtern Sog any" 
und allen andern / in weichem Stand / Wi 
Weſen die ſeynd und zu uns und DEM, 
ren / und wollen auch von ewren Trewen ge} 
daß ihr die vorgenannten BGurgermaer⸗ 
—— ——— and jegliche 
tati zu Speyr ihre Selb and But bey d 
Ketten, Sreyheien undihrem 
and beſonder bey allen nd jegtie 
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cuin / ſo diefer Briefvon uns gegeben inhalt / getreulich A halten werden ſollen ı dann als feredie dem Rechten / 


handhabet und ſchirmet / wo euch das fuͤrbracht un ihr 
das ermahnt werden / mit gantzer eurer Macht / wider 
allermaͤnniglich / und fie auch ſelber nicht ledigt / dann 
wir je nicht wollen / daß hie wider icht fürgenommen 
oder fuͤrgezogen werde / in keine Weiß / daß dieſen Brief 
oder erliche Punct oder Articul darin begriffen / ge 
ſchwaͤchen oder verſehren moͤge / jetzt oder hernach/bey 
Verluſt tauſend Marck feines Goldes / die ein jeglicher 


auch der Statt von Speyr Freyhelt / Gnade / ihrer gu⸗ 
ten loͤblichen Gewonheit / und ihren alten Herkom⸗ 
men nicht wider ſeynd. 

Item / wenn die Partheyen an eillchen Puncten 
und Art iculn Spännund Irrungen gewoͤnnen / daß 
fle derer füreinem Ertzbiſcho ff zu Maintz zu Außtrag 
kommen ſolten / were ſeiner Majeſt Meynung und Er, 
klaͤrung / daß ſolches nit anderſt ſolte verſtanden wer⸗ 


und jegliche die darwider thaͤten / oder ſich wider der B den / dann fofern beyde Par heyen diß an dem Ende 


obgeſchriebenen Articul einen oder mehr / und unſer 
Königlich Gebott ſetzten / zu rechter Peen verfallen ſol ⸗ 
len ſeyn / halber in unſer und deß Reichs Cammer / und 
halber der Start und den Bürgern u Speyr unlaͤſen⸗ 
lich su bezahlen / alle und jegliche Geferde undarge Lift 
in allen vor geſchriebenen Stuͤcken / Punctenund Ar⸗ 
ticuln / gantz außgeſcheiden. Geben / etc 
Demnach ſolche Caſſation und Erklaͤrung def 


Keyſers allbereit in ihrer Außfertigung geweſen / hat C 


einer oder ander am Keyſerlichen Hof dem Churfür- 
len zu Maingund Biſchoff Raban dieſe Oing berich* 
tet/ diefelbe aber auff ſolche Avisalebald an Keyſerli⸗ 
che Majeſtaͤt bewegliche Schreiben laſſen abgehen’ 
auch andere Chur und Fürften umb Beyſtand ange» 
rufſen / weidbeobberühreen Rich ern zu Gemuͤth ge⸗ 
fuͤhrt und eingebildt wann die Rachtung welche Keyſ. 
May uffm Reichstag zu Nuͤrnberg mit Rath dreyer 
Churfuͤrſten beſtaͤtigt / gantzlich wieder ſolte auffgeha · 


auß utragen gehaͤlen / wo ober einige Parthey das 
nicht gehaͤlen würde daß diefelbe von was Sachen 
das were / an Roͤmiſchen Keyferoder König zuappel- 
liren Made haben fol. Deß Brieffs Datum * 
Nürnberg Annoı431. anunfer Frawen Abend An- 
nunciarionis. ö 
Das 89H. Kapı 
Feind ſchaft zwifchen etlichen vom Adel un 
der Statt Speyr: Chur Meng und Pfulg / deß ⸗ 
gleichenandere Bundsperwandterhun der Start 
ſchleunige Hülf / daraußder damalige Zuftand ini 
Reich / und wie man umb geringer Urſach willen: 
zu Kriegund Feind ſchafft kommen / uvernemen. 
Mðos Jahr 1429, har: ein Rath der Start 
Speyr zu Soldnern und Dienern unter an⸗ 
dern folgende vom Adel / Wolff von Gunt⸗ 


heim Weinrich von Fiſchenich / Henrich Schelm von 


ben und umbgeſtoſſen werden daß nicht allein hiemit D Gundelsheim Rudolph Strenff / Wilhelm Kluͤpf⸗ 


Die gedachte Chur fuͤrſten einer verweif lichen Unbe⸗ 
dacht ſamkeit uñ Fahrlaß offentlich bezüchtigtfondern 
auch ihrer Majeftät Hochheit dardurch in ungleiche 
Nachreden wuͤrden geſetzt werden / im Anfehung daß 
die erſte Eiklaͤrung dahin gericht / daß Keyſerl. May: 
nach braͤuchlicher Verhoͤr und Unterweiſung aller 

Sachen / mit rechtem Wiſſen den vorbemelten Auß⸗ 

ſpruch und Confirmation Brieff erth eilt und publi- 

cirt. ¶ So weren einsıheils Puncten der Rachtung 

Ertzbiſchoffs Conrads der Billigkeit nicht ungemaͤß / 
und derhalben das Gute mir dem Boͤſen nit gar über 
ein Hauffen iu wer ffen / ſondern Mittel zu ſinden / daß 
Keyſ. May und der Churfuͤrſten Sptuch und Con- 
firmation der Rachtung verbleiben / und doch der 

Statt Speyt dardurch weder Schaden noch Abbruch 

zu befahren ſeyn ſolten. Solchem Rath und Für, 

De Brtlänung Dfes sohn Sohalen Verf 

i un i Innhalts bear 

be — nee »ariffen 
Dab alle und jegliche Puneten in der Rachtung und 
— a eg ge⸗ 
— Hape f 






feln / undandere nffsnembefeltumd angenommen/ 
unter welchen Weinrich von Fiſchenich / als das Jaht 
herumb / Anno 1430. feinen Dienſt auffgeſagt / und 
ſich wieder auß der Statt an ſeinen Ort begeben und 
an einen Rath folgender Geſtalt geſchrieben. 

Meinen freundlichen Dienſt zuvor / Ehrfamen lie 
ben Herren / als ich etlich maniche Jahr uwer Diener 
und Soldner geweſt bin / deß ihr Brieff und Sigel 
von deſſen mins Dienſts wegen von mir inne hant / 


E und wann ich num mine Jahrzal erbarlich ußgedient / 


und uch gnug gethan hanẽ / deß ich hoffen, hierumb ſo 
bitte ich uwer Erſamteit mie Ernſt fruͤndlichen / daß ihr 
mir ſolche obberührte beſtegelte Brieff / meinen Dienſt 
antreffend / ohne verziehen wider geben / und mit dieſem 
Botten ſwicken wollent / als ichmeyne an ihme ſelbſt 
billich ſy / das begere ich umb uch zuverdienen Geben 
ufFritag nach S. Margrethen Tag An. Dom.1430. 
Dierauf ein Rach folgendes Inhalts geantwort. 
Dem Veſten Winrich von Fiſchenich / embieten 
wir die Burgermeiſter und der Rath zu Spire / un⸗ 
mitm Dr 27770 GE 1) 
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ſern frandlichen Gruß.Lieber Winrich / dine Schrift 4 han / mit dieſem minem offen Brieffe verſtegelt / Da- 


und Begeren dins Dinſts wegen haben wir verſtan⸗ 
den / und ſolt wiſſen / daß unſer Gewonheit nit iſt / ſolche 


Brieffe / die uns unſere Soldner und Diener ihres 


Dien ſis wegen übergeben / jemands wieder su geben/ 
dann ſolche Brieff gehoͤren uns zu. Datum quarta 
ante Mariæ Magdalenz An. 1430. Uffſolche eines 
Rahts Antwort / harder von Fiſche nich einanzügig 
EScreiben uͤberſchickt kurtz deß Innhalts / daß ein 
Mach die beruͤhrte Brieff ihme unbillich vorenthalte / 
aber fie thaͤten hierin wie ſie zuvor gegen chme gethan / 


in andern Brieffen / die fie über etliche Güter / ſo er er · Blutver gieſſen / Brand und Nahm im wenigſten 


kaufft / nach der Start Recht von ſich geben / und doch 
ihme hernach ſolche Guͤter abgeſprochen. So haͤtte er 
einsmals einem Juden ein Pferd gelichen / daſſelbe 
härte der Jud verderbr/verfaufft und das Gele behaf- 
sen,;darumbbegereumd fordere er noch deß Tags mit 
Ernſt feinen Dienſtbrieff herauß zugeben / und umb 
die andere Stud Kehrung und Wandel zu thun / wo 
das nit geſchehe / möchte ers zu feiner Zeit Übel ver⸗ 


effen. 
u —Se ein Rath ſich widerumb ſchrifftlich er- 
ridrt / daß man in beyden Sachen ertennt und geſpro · 
chen / was ſich won Rechtswegen zu thun gebührt. 
Dann den Kauff anlangent / haͤtte man denen / die von 
der Stat Recht wegen Loſung an den Guͤtern gehabt / 
ſolche nicht abſprechen toͤnnen. Deß Pferds halben 
were der von Fiſchnich und der Jud in Kiag / Antwort / 
Rede und Widerrede genug gehört / und darüber ge⸗ 
ſp ochen was recht geweſen. So habe er ſich zu erin ⸗ 


nern / daß er in ſeinem Dienſtbrieff zugeſagt und leib / D Helffer Finde ſin / und will auch in Winrichs Fried 


lich zu halten geſchworen / daß er umb alle Anſprach 
und Forderung ſo er in Zeit feines Dienſts an einen 
Ram oder die Buͤrger / oder ſie hingegen an ihne haͤt⸗ 
sen und aewinnen / ſolche por niemand anderſt zuerſt / 
dann vor Rath ju Speyr außtragen / gebenund neh⸗ 
men ſoll was ein Rath zu Recht ſpricht / darzu ſolte er 
nach Außgang ſeines Dienſts nicht auß der Statt 
kommen feyn / er habe dann Buͤrger und Buͤrgerin al⸗ 
fer Schuiden bezahle. Wann er dann vermeynt / daß 
er durch erganaenen Auß ſpruch beleidigt,fo feynman 
urbrerig, vor Churfuͤrſt Ludwig und feinen Raͤhten 
Rechens zu pflegen / undzu hören / ob er fich feinen 
Brieffen und Pflichten gemaͤß verhalten. 
Uffſola Erklären und Erbieten hat der von Fiſche⸗ 
nich einem Rath folgenden Feindsbrieff zugeſchickt. 
Wiſſet Burgermeiftere undRarh der Start zu Spt. 
re / daß ich Winrich von Fiſchnich uwer Finde ſin wil 
umb folche Anſprach / ſo ich an uch zu. ſprechen han und 
wil deß mins Eht gegen uch und den uwern bewahrt 













































Speyriſcher Chronick 


tum uff Sanct Lauremien Tag / Anno Domini 
MCGCCXxx. ah. 7 
Darauff der von Fiſchnich viel vom Adel wider die 
Start und Buͤr gerſchafft uff ſenig und zu Feinden ge⸗ 
macht / dan damals einer dem andern zu Geſellſchafft 
auſſerſte Befahr und Zeindfchaffe uff fich genommen 
unberrachrrob man ug und Recht dazu habeoder nit 
wenn man nur dem Gegentheil offentiich in Schriffr 
ten abgefagt io hat man Ehr und guren Namen erhal, 
sen / ob ſchon ſonſt einig Fug oder Recht zu Krieg ind 
vor⸗ 
handen geweſen. Gleicher Geſtalt haben deß von Fiſch ⸗ 
ingen Helffer / vermoͤg damaligen Brauchs / in jeder 
der Statt ihre Abſags Zettel eingeſchickt / als Henrich 
von Dun / Johan von Fiſchenich / Henrich von Born / 
Perer von Kuͤntzig / Eiſenhart von Gebenhauſen / Hen⸗ 
rich von Brule / Chriſt gen von Boͤl / Herman von dw 
teling / Cloßman von Morchingen / Dieirich von 
Brandſchied / Simon Monchenhe imer von Zweybru⸗ 
C cken / uñ viel andere mehr / zu denen ſich folgendes Graf 
Johañ von Morſe als gemeiner deß Saoß Falcken⸗ 
ſtein / ſamyt Rittern und Knechten geſchlagen und 
—— Ab ſags Zettel ſtehen Ins gemein in 
dieſer Form. a‘ — 
Ich Mlaß uch Burgermeiſter und Rath der Siatt 
von Spire wiſſen / als ihr Weinrich von 
groß Unrecht thut und gethan hane / darumb er zu 
Findſchafft mir uch formen iſt / darumb will ich und mi⸗ 
ne Kne ie / uwer und aller umer Heiffer und Helffere 


und Unfriedfingegen uch begriffen / umd fiel da Un⸗ 
rath her / wie ſich das machen möcht 7 Dep wil ich mich 
bewahrt han mit dieſem offenen Brieff / Oebenunter 


mime Inſiegel ze. | Da 

- UmbLaurentij berührres Yahrefinderliche für 
nehme Bürger gen Minfeldt auff gewohnlichen Fahr» 
marckt gereiſt / welche der von Fif nich verfundfchaft, 
diefelbe auffreyer Srraffenüberfallen/ un 

ſampt Pferden / und was fiemitg Schloß 
Falckenſtein u Daffren gelegt: Die thaͤtliche dan 
duns Das cin Kar iefunpernflich un Bemähk guyor | 
genyund die Gefelfhaffe der Feinde wider Die 

auffs cheft zuRechr gu erfordernvoder imZalder Weg 
Recht ens nicht verfangen wolt ·/ diefelbe mir Kriege 
Gewalt zu verfolgen / und beftraften/ * 


entſchloſſen. Die Statt war mit fürn 


* ae 


ten Adeltchen Soldnern wol ve ehe er 
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——— ſecwe dan erobert/dteSamdfried» 


Das VII Buch. Kap LXXXIX. 
Heimburger Henrich Schelm võ Gundels heim So A 


harte Churſuͤrſt Cunrad mit den Staͤtten Mentz / 
Wermbs und Speyr uff die Zelt ſeines Lebens ein 
Verbun dnuß uffgericht / dariñ unter andern ein ſol⸗ 
cher Punct: Were es Sache / daß jemands / wer der 
were ſuns vorgenante Partheyen emige beſch aͤdigte / 
Oder ve anreaten wone / wenn dann die beſchaͤdigte 
Partheye dẽ oder denen / die ſie alſo befchädigr härten 
oder verunrechten wolt en / gleiche mügliche Recht bie» 
san) wolten dann der oder die das alſo nicht auffneh⸗ 
men / weñ dann die Buͤrgermeiſtere und Raͤhte oder 
mehrertheil derſelbẽ in den Staͤttẽ Mentz / Wormbs 
und Speyr thr eine uff ihr Aid erkenten/daßihnzun- 
kecht geſchehe ſo follen fie andern Partheyen / weñ ſie 
deß ermahnt werden / der verunrechten Part heyẽ ge⸗ 
erumwlichenbehofffen ſyn / und vd Stundsunvergw 
glich mir ganzer Macht zuichen / und die getrewlich 
heiffen entretten und entſchuͤtten / den jenigen, Die ſie 
verunrecht / feind werden/ ihnen feindlich hun, in» 
maſſen als ob es ihr ſelbſt Sachen werenc. 


Bleihmäfige Verbandnus / und allerdings uff C 


Zorm dißberühreenPuncreng war zwiſcen Ehur⸗ 
fürften Ludwig ſampt Her og Ottẽ beydẽ Pfaltgra- 
fen und der State Speyr / derhalben ein Naht als. 
bald obberühree Chur-Fürften un Bundsverwandre 
GSträrtediefer Belbichtavilire, un ihre Geſandte ge 
ormbs zu ſcicken begert / daſelbſt an rath ſchlagen / 
was bey ſolcher Landfriedbruͤchtgen Handlung su 
shun ſeyn wolle Darauf die Bunds genoſſen unver⸗ 

glich ihre Geſandten gen Wormbs jufamen ges 


Keyſ. Sigiſmund. sol 
ger gu ſchnell wolte einfallẽ uni man ſich im Geld nir 
erhalten konte / fo hielten fiedafür/daß ein täglicher 
Krieg undStreiff biß uff dẽ Fruͤhling ju beſtelle / und 
nffs ehiffden Feindẽ im Schloß Falcken ſtein Abſags 
Brief zusufchteten ſeyn ſolten / darnach fie ich hätten 
guriäöten. Die Dülfaber vermögder Berbündnus- 
ſolte jeder Theil gen Billigheim uffde Tag Dionyfi 
mit aller Bereitſchaft beftimen un abfertigen. Solch 
Anbringen undSucen haben die Geſandte ein jeder 
feiner Herrſchafft su rück zubringẽ angenom̃en / mit 


B Vertroͤſtunge / dz dieſelben würden thun was die Eis 


nung mi ſich braͤchte / jedoch wegen berbeyfomenden 
Binters den täglichen Krieg nuner undrahtfamer 
anaefeherinmaffendani darauff erfolgt / dz die Chur⸗ 
undFürftennirimbfebweifund viel Bedenckens ge⸗ 
macht: Churfuͤrſt Ludwig ließ alsbald Schreiben an 
einenKahtabgehen/dzer feine Hauprient und Bold 
uffbenentenTaggen Billigheim si täglichen Krieg 
koider die Feinde verordnet / und ſo der Rath feine Ab- 
ſaas Brieff fortgeſchickt fo woliẽ ihre Churf· G. als⸗ 
bald ihre Feinds Brieff auch überfende.Dierüber ein 
Rath ur Antwort geben / weil Henrich võ Flſchin⸗ 
gender Statt abgeſagt / ſo ſey es nicht bey ihnenher- 
dom̃en / daß ſie hren Feinden wider abſagen / ſondern 
allein deren Heiffern / darum fie Clotz von Mühiho- 
fen und Hans von Dorn als gemeint Inhabern deß 
Schloß Falckenſtein abgeſagt. Simon von Bunt: 
heim Ehurfuͤrſt. Deengtfder Ampeman uuPfeders⸗ 
heim hat im Namen ſeines gnaͤdigſten Herrn einem 
Kath zugeſchrleben / daß er Befelch habe / mit ſeinem 


jchicki / denẽ ein Raht durch feine abgeordnete fürn D Volck / wo es einKath hin haben wolle / zum taͤglichẽ 


bringen befohlen: uñ ſolches mit veften warhafftigen 
Gebärden damit der Ernft — 52— anſichtig 
were / dergeſtalt daß der Start Buͤrgere von Wein 
wich don diſchingen wider Gott / Ehr und Recht ge⸗ 
ſangen / und gen Falcken ſtein geſuͤhrt ſeyn / und wer⸗ 


den daſelbſt in folcher Maß wider Ehr und Recht ge⸗ 


halten / gethurnt / geblocht / und von Leib und But zu 
Bringen unterſtanden und wolle Weinrich võ Fiſch⸗ 
ingen hierüber weder vor Churfuͤrſt Ludwigen noch 
andern hlerum̃ gu rechten kom̃en / ſondern halte Die 
—— ee härter als man 
Eyrbare Leut halten fol. Diefe landfriedbrüchige 
Handlung fey einem Raht hart angelegen / derfelbe 
auch deß Gemühes dier mie Hülft der Bun dsver 
wandten das Schloß Falckenſtein wolle beglehẽ / auch 


geſtraf vermog der Berbindnus. Were es 
/wenn man ins Feldt kom̃en / dader Win⸗ 





Krieg zusteht. Deß gleichẽ haben Pfalgaraff Otto 
und dieSräre Wormbs und Speyrihr Bold und 
Hauptleut gen Billigheim abgefertigt Eines Rahts 
Abſag Brieff an Hans vonBorn / ift def Inhalts. 

ne võ Borne Edelknecht / wir die Buͤrgermeiſter / 
der Raht / und die Gemeinde gemeiniglich der Statt 
zu Spue / laſſen did wiſſen / als du Winrich von Fi⸗ 
ſching halteſt / huſeſt / und hoffeſt uͤber das / daß dir in 
Schriffeen und auch zu Tagen vonuns und den un⸗ 
fern wol zusofffen aethan tft, dy er uns / unfere Bir 


E gere mitgeib un®urufder freyen Richs Straſſen gt» 


fangen / uñ hinder Dich geführt hat / unbeſorgt un un · 
bewart / wider Gott / Chr und Recht / darumb wir dich 
zeitlich gnug vor und nach beſchrieben und erfordert 
habẽ / als ib gebühreidarauffung doch fein Antwort 
nö dir gedyen iſt / der wir ung Ehren und Rees Hals 
ben gehalten moͤchten / daru mb fo wollen wir dir und 
den deinen auch DOREEN: unpSpelifere elften 


xxxxi 








02 Key. Sigiſmundus. 


die du haſt und gewinneft / Find ſyn / in welchen Weg 
ſich das handlen wind. So wollen wir in gemein und 
inſonderheit unſere Ehr gegen dir uñ den andern hie⸗ 
mic bewahrt han / und bedürffen wir von Billig oder 
Glimpffs / oder von Rechts wegen ein ger Bewah ⸗ 
rung mehr / die wollen wir auch gethan haben. er 
Urkund diß Brieffs / der zurůck mie unferm Stare 
ajnfegel beſiegelt / und geben ift uf Dienſtag nach S 
ihaelsTag/Anno Dom. M. CCCCXXX. 
Nachdem nun die bewilligte Huͤlff und Volck zu⸗ 
fammen kom̃en / haben Die Hauptleut damit uff Fal⸗ 
ckenſtein und umbligende Drtund Perſonen / ſo ſich 
deß von Fiſchingẽ Feindſchafft theilhafftig gemacht / 
täglich geſtreifft / die gefangene Bürger mit Haab 
und GSut wieder erledigt / erlicheder Feinde und ihre 
Helffer gefangen / und ſtreug und ſchwerlich an gelb 
und geben beftrafftı deßhalben nicht aleınder Statt 
Speyr / ſondern auch Shur Pfaltz von eilichen / un 
ter denen Sigmund Mochenheimer namhafft ge⸗ 


mache / newe Feind ſchafft zugeſchrieben / und der C _ Anno 143 1, beſtetigt Käyfer Sigiſmundus det 


State infonders alſo / daß ſie wollen unterſtehen die 
Burgerſchafft bey Tag und Nacht / wie fie das kon⸗ 
nen zuwegen bringen / zu verderben. Man iſt aber 
folder feindlicher Handlungen und Betrowiigkelt 
damals wol gewohnt RO die Strajfen 
su Waſſer und Land eäglich zu befahren und su berei« 
ten gute Anſtalt gemacht worden. Wann folde Leut 
englich oder Rottweiß uͤberraſcht und behafft / ſo harg 
ſtrenge und kurtze Endſchafft an Leib und Leben ge 
ben. Die Feindſchafft har ſich mir Einfaͤllen / Streif 
fen und Plündern biß ins Jahr 1436, erſtreckt. In⸗ 
mittels har die Start und ihre Helffer den mehrer 
Theil der Feinde gefangen und abgeftrafft / cheils 
ſeynd entflohen / erliche haben fi wieder aufge 
ſoͤhnt und au ruhen begeben: , In ſolchem Unweſen 
ſeynd viel vom Adel umbYaabundNtahrung foihen. 
Mantifcriprum. 


Anno 143 0,feynd diePriore/Bardyone un Bru⸗ E 


der der 4. Conventder Cloͤſter / Carmeliue /Auguſti⸗ 
nv Dominic und Franciſci in der Scareua Ber, 
ſtatt gelegen inder Burgerichafft eingenommen, alfo 
daß fie fich miffenelich mir gutem freyen Willen und 
zeitichem Raht / den fein ihren Capiteln darum offe 
gehabt. für fich und aleihre Nachtom̃en der gemels 
sen Conventen dem Raht und der Stattju Spiyr 
ſi g ergeben uñ erbotten/gu ewigen Tagen dem Naht 
und der Statt getreu und hold zu ſeyn / und fie dor 
Swadenzu warnen und ihren Sroimen zu werben, 
Was ſie auch in gemein oder infonderpet mut der 


p Sabre su Bockenheim / und in den 





A Statt oder den Burgern zu thun haben ober gewin⸗ 


nen / es fen von Bülre/ Zinße / oder ander Sachen wer 
gen welcherley die feyn wuͤrden / nichts augen: 
men / darumb welche Bericht und Richter —33 
moͤgen / daß ſie ſolches vor Rath oder dem weltlichen 
Gericht zu Speyt / als ſichs gebuͤhrt / außtragen / und 
nirgend anderswo. Werens aber Sachen / dar uͤber 
weltlich Gericht nicht zu richten / fo wolten ſie doch 
darumb kein geiſtlich Gericht anruffen / ſie haͤtteng 
8 dann zuvor den Burgermeiſtern angeselgt / ob ſie 
Guͤte darin finden möchten / damit fie mit ihren 
Gelegenheiten in Freundſchafft bleiben. Härten fie 
Wein, den fie zum Zapffen wolten ſchencken / wol 
ten ſie es thun mit der seyen Maß / undalsandere 
Buͤrger davon thun / es ER 
Rah hierin Freundſchafft hun wolte. Bon Erb 
undliegenden Gütern / fo fie kauffen oder an 
bringen / davon follen fie hun alsandere Bürger: 
Geſchehen Montag nach Öregoritdes Pabfle. , 





















‚ Start Freyheit / daß die Bürger aleriey Weidwerck 
uff dem Rhein und Sand darumb und allenthaiben 
in der Start Marken treiben undgenieflen Sn 
ohne Männtglihes Eintrag. DerBrieffiftardt Yin 
Nürnberg am Freytag vor Annunciationis Mari 

Graf Johan von Morfe zu Sarmenden/’ und 
Herz zu Saure / fampr andern Nerten / gan! 
Kncbten und guten Gefellen fühtten Krieg Di 

hr. 


Anno 1452. König Sigmund begabfid) ge 
Rom die Känferlibe&ron zuempfahen. Kerne 
gudrotg war Vicarius, und ſeyn ul ; Eudtoig o | 
Gottes Gnaden Pfalggrafbp Ryne dep Na 
Rom ſchen Rich, — — 
ber Sande deß Rynes zu Schwaben/nnddep sn 
ckiſchen Kecheen/und Hi sin Beyer... 

| 24:04 ah) ner 
Das 99. EWR. —566 
Ein Turnier zwiſchen Senfried vor 
ningen / —*— —32 pr Anne 
\ "1433. gehalten. 5 * har Mi —— ra va 
CR berührrem © bermeldte 9 I 
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Keyſ. Sigiſmund. — 
Das ⸗ↄ. Cap. 


Vereinigung Chur⸗ Fürſt ðudwigs mit der 
Statt Speyr An444 3.uff schen Jahr uff gericht. 


86: Ludwig von Gottes Gnaden Pfaltzgraf 


‚Srart und Bürgerfhaffe in und aufferder Start 
unf&äptıch zu feyn / und dallfffland, Empörung 
und Ungemacd würde entſtehen / daß fie als bald mit 
Ihren Benftändern und Angehörigen bey der Start 
Vanier m den Bürgermeiflern ırerten ? und alles zu 
Frieden richten und RilenHeiffen und wann fie in 
dk Schranden reyten würden? niemand auß den 
ÄÜhren zu Roß oder JFuß geharnifchr herbey fommen 
fajlen folten, 

Diefe eins Rahts Mittel und Bedingungẽ / ha⸗ 


bey Rheyn deß H.Römifhen Reihs Fra- 
Truchfessund Herzogin Beyern / befenien 
und thun kundt offenbar mir diefem Brieff allen de · 
nen die ihne fehen oder hört leſen / wañ wir mit gan. 
ner Begierd geneigt feynd zu “Frieden und zu gemel · 
nem Rusedersande / und auch dag Wirwen und 










Ben beyde Partheyen bersilige und angenommen. BA ayfen/ Reich ufidiem; Pilgrim Kauftleutidane, 


Darauf ihnen ein Raht das Gleid jugefchrieben / 


auch) wegen der ankom̃enden Grafen Herin / Ritter 

und vo Adelden Wirthen ſonderbare Drdnung ge⸗ 

macht / wie hoc fie die Imbiß halten / und die Urthen 

machen foßeninemlich Herrn uñ Rittern ein Imbs 

18. fennig / für in Sim̃ern Habern 9. Pfennig / 

Siallmieth Sn ER und 
o 


Wachten nach alle ehdurfft beſtelrund verſehen 


herren und gauff mañſchaͤfft / Gotteshaͤuſer / und alle 
andere unverſprochene Leut / fie ſeyn Geiſtlich oder 
Weltlich / beſchirmet werdẽ / ſicher ſeyn / deſto baß ge⸗ 
wandeln / und bey Semach verbleiben möge. Darum̃ 
haben wir mit wolbedachem Much uñ rechtem Wiſ⸗ 
fendem H-Römifchen eich zu Staͤrckung / zu Mus 


und zu Ehrenzung felber/den unfern und den gemei- 


nen sanden zu Frieden und zu Gemach fuͤr uns und 


Den Sambſtag als der von Benningenund Re C pen HochgebornenZürften unfern &iebSohn/ Her, 


cheberg mir den Grafen 95 Würtenberg und Leinin⸗ 
gen / ſamptRittern und vom Abdel allhie eingeritten / 
ſeynd ihnen bede regierende Burgermeifter/ der eine 


ans Matr der ander ans Fiſcherthor entgegen gero⸗ 


gen / haben denſelben aufferhalb und vor der Statt 
Thor die Bedingüigen undPuncten in dem Gleids⸗ 
brieff zugeſchrieben / nachm s mündlich fuͤrgehalten 
und demnach von beyden heilen ſolche su volliie’ 
hen und zu halten. bey gegebener Handerew gelobt 
und verfprochen/ i ihnen von den Burgermeiftern 


gog cudwig / mit dan Ehrſamẽ Weiſen Burger mei⸗ 
ſtern / Rathund Burgern gemeiniglich der Statt su 
Speyr / un ſern beſondern guten Freunden / freundlich 
undgürlich verelnigt / und vereinigen uns mit ihnen 
mit rechtet Maß in Krafft diß Brieffs mit ung ſelbſt 
undallenunfern Stärten, Beſten / Schloſſen / dans 
den und Leuten / und den unſern / und fol dieſelbe Eine 
unge uff Datum diß Brieffs angehen / uñ uf die nech · 
ſte zehen Jahr nach Datum diß Brieffs nechſt nach 
einanderfolgende wehren alerder Maß hernach ge · 


jedem inſonderheit in Namen eines Kabtszuihrem D fayricbenftcht. Zum erſten folen und w ollen wirdte 


Kampf Sluck und Heil gewündſcht unddaranf in 
die a 

ontags iſt das Rennen angangen / und folder 
Anſ alt beſche hen. Die Burgermeiſter ae et 
UhegKenßigen wolgerüflen Dienernoben und un⸗ 
ten an den Schrancken jeder einsfeits gehalten, und 
daneben benjedem 100. Bürger zu Fuß / der Statt 
Banler iſt zu oberſt an der Schrancken uffgeſteelt ge / 


Randenıdaben man offentlich außgeruffen / und ver · 


Das yl Buch gapxc. 
Iheer Ankunfft fiir ſich und die ihre anzuge loben / det A 

a 

| 


bortenygrkvel/Befchrey und Unor dnung bey ern 
Straff suverhüten-U Ka Bryan md 
hundere Mannin Ruͤſtung gehalten / Unruhe und 
——— Reh — 
Das Kennen fol alfo ſeyn abgangen / daß obbe⸗ 
meldte Kaͤmpffer vier mahl zuſamen geritten / zulent 
a ea 


Moßgefallen/ undder vo ! 
| eb jen / und der von Benningen den Dbfieg 


vorgerhihter Zeit gang auß die Bürger und Inwoh⸗ 
ner der vorgeruͤhrten Statt Speyrmit guten / ſteten 
wahrenund rechten Trewen mey nen / haben und hal⸗ 
tenjchrenun foͤrdern / ungefehrlich / und auch dieſelbe 
Zeit mi ihnen nim̃er zu kriegen noch zu Feindſchafft 
ſom̃en / um̃ einigerley Sach noch auch den unſern / de⸗ 
venmir machtig ſeynd da ju geſtatten / in teine Weiß. 
Were esrpziemandınte Raub oder Brandt / Ge⸗ 
faͤngnuß / oder ſonſt anderſt / in welchẽ Weg das were 
die vorgenante Statt von Speyr / ihre Burger oder 
Inwohner angrıffe,und beihädigtenad Daro diß 
SBrieffs,fo follen unſere Amptleut unddieunfern fol» 
ches / fo bald fic das gewaht eder darum̃ ermant wer⸗ 
den / mit Nacheilen zu friſcher Gethatt / mit Zuruffen 
und Zugichen / wehren / und helffen wehren / ungefehr ⸗ 
uqh / gleicher Weiſe als ob es uns ſelbſt geſchehẽ were / 
dasallesohne alle Geverde. Und ob jemand / wer 


dermerg/ die vorgenante Statt von Speyr mit © 
malt 
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walt ũber zůge / oder fie vor oder wider ihre Freyhelt / A durch ſich ſelbſt oder ihre Machthottẽ / denen die man 


Gnade / Rechte / gute Gewonheit oder Brieff / die fie 
von unſern Heran Vaͤttern den Paͤbſten und DEN. 
Stul zu Rom / oder võ Romiſchen Kaͤnſern oder võ 
Koͤnigen / oder võ dem Biſchoff und Stifft zu Speyr 
erlangt / erworben / herbracht uñ genoſſen habensdrei, 
ben / dringen oder ſchaͤdigen wolte/fofollen und wol. 
len wir Hertzog Ludwig obgenant / oder ob wir von 
Todtes wegen abgangen weren / unſer Sohn Hertzog 
Ludwig / ſo bald wir das gewahr uñ ermahnt werdem 
der Stait von Speyr darwider beholffen und berah⸗ 


ten ſeyn / mit aller unſet Mache / und nach unſerm B als verbriefft und verbuͤrgt iſt / nach dem ſich das ge ⸗ 


beſten Vermoͤgen / gleicher Weiß als ob es ung 
felbft angienge / ohne alle Severde. | 

Bir Merkog Ludwig / oder obmwir von Todtes 
wegen abgangen weren/unferSohnNergögsudmig 
vorgenanenoc die unſern / ſollen auch der obgenan⸗ 
ten Statt ju Speyr / offene Feinde / oder die auff ihren 
Schaden unbewahrt ihrer Ehren geweſt weren / das 
noch nicht gecheidigt / oder gefrledet were, inunfern 


Staͤtten / Schloſſen / Landen und Sebieten nicht C Staͤtten / Schloſſen / äaanden / Doͤrffern Gerichedun 


enthalten / aͤtzen oder traͤncken / noch ihnen ſonſten 
Gleyd darinnen geben / oder Zulegung thun / in kemne 
Weiß / als fer ung und den unſern ſolches wiſſent⸗ 
lich waͤre / oder von der abgenaneen Statt vorhin 
verkuͤndet were worden / ohne alle geverde., 
Wir ſollen auch den vorgenanten Bürgern und 
Inwohnern der Statt zu Speyr auffer allen un je 
glich en unſern Staͤtten / Schloffen und Gebiethen / 
Speiß / Koſt / und anders zu threr Nothdurfft unge⸗ 
hindert zu laſſen gehẽ / als fer wir oder die unfern deſ⸗ 


ſelben nit nothdurfftig weren / ohne alles Gefaͤhrde. D ben ſollen / ohne alles Gefaͤhrde. 


Bere es auch / dz unſer Hertzog Ludwigs / oder ob 
wir võ Todtes wege abgangẽ weren / unſtrs Sohn⸗ 
a og ludwigs Mann Burgmanne / Raͤhte oder 

len er ffie werẽ Grafen / Herrn Ritter oder Knech. 
te / Buͤrger / oð andere die unſern / an die vorgenante 
von Speyr nach Dato diß Brieffs ichts zu ſprechẽ ge⸗ 
woͤñen / dz die gemeine Statt / und doch nit ihre Frey⸗ 
heit Rechte / Rnade / gute Gewonheit oder Brieff / die 
ſie von Roͤmiſchen Kayſern oder Koͤnigen / als vorge» 
ſchrieben ſteht / erworben / erlangt ui herbracht habẽ / 


antreffend / darumb ſollen ſie dem Kläger deß Rech⸗ 


tens für ung uũ unſern Raͤhten ungefährlich gehor / 
fan ſeyn. Härten oder gewinnen / auch einige unſere 
Untert hanen / Buͤrger oder Gebãͤure / mit der obge ⸗ 
nanten von Speyr Buͤrgern oder Gebaͤwren icht 
zu fchaffen/oder an ſie zu ſprechen / daß einerley Per⸗ 
fon antreffe / darum̃ ſollen jedweder Geitedie. Kläger 


Gerichten / darin ſolche Guͤter dann gelegenfeynd. 


"ARE 0 —— — 




































alſo anſprechen wilznacfolgen in die Berichtedarin 
fie gefeifen ſeynd / ob deß von Ihnen erfordert wird / uů 
Recht daſelbſt von ihnen nemen / datzu man ihnme 
auch zu jeglich er Zeit / ſo das not ſeyn witd / geerewih 
uñ förderlich beholffen ſeyn ſol / darin kein Beruch 
ſeyn / dardurch ſolch Recht vergogen werden mocht/ 
ſondern dem Rechtẽ fol nachgangen werden / unge 
faͤhrlich an den Gerichtemda ich das gebuͤrt / alsvor 
geſchrieben ſteht / doch hierinnen auß genom̃en ver⸗ 
brieffte uñ verbürgee Schulden / die foll man richtt / 


buͤhte. Was auch Lehengüter antrifft / dasfol man 
vor den then Herrn außrichten. Was auch Eygeufi 
Erb anrrifft / ſol man handeln und außtragen inden 


Die vorgenandte Buͤrger und Inwohner der Start 
au Speytr / un alle die ihren ſolleñ auch die vorgenan · 
teZeit dieſer Einnũg gang auß / mit ihren deiden uñ 
Bürern in allen und jeglichen unfernund der unſern 


Gebieren ı zu Waſſer und zu Sandı fürallermänne 
glich Fried, Schirm und Gleyd haben ungefehrlich! 
noch auch darin auff fies Ihre Leib vnd Guͤrer / nicht 
kuͤmmern oder klagen / ſondern ſie und die chre ſollen 
durch ung Hernog Ludwig / oder. ob wir von Todtes 
wegẽ abgangen weren / unfern Sohn Hertog dudwi 
gen obgenandt / unſere Amprleute und die unſern ge⸗ 
treulich beſchirmet / und friedlich be büger werden / 
ohue aeg Befänrde doch daß de vorgefährlebent 
Artikul ale in Kräfften ungeleht fayn und bel 


Und wir Hern ogludwig obgenantfoßen uñ wol 
fen auch allen unſern Amtleuten gebleien uñ emp 
len / die obgenante võ Speyr die freundlich Einig 
ganz anf alfozu haltẽ uñ zu thun / inmaſſen wie vor · 
— —— —— 

ndnuß und Einigung haben wir Hettegeue 
— — — —* 

infer 







gen obgenant/außgenomen unfern gnaͤdige 
den Käyfer undfeine NadtomenhömifheRänee 
te Shuspürßenfanpeichung 





er / und die Hochgeborne Jurſten / unſere ieb⸗ 


Brüder ſamptlich und d ——— —— 

on —— 9 
au BD⏑⏑⏑⏑⏑.———— 
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und auch die Richs Stätte, die in die Landvogtey im 
Elſaß gehören / mit den allen wir vor in Einung find. 
Und deß zu Urkundt fo haben wir Hertzog Ludwig ob» 
genent für uns / und Hertog Ludwig unſern Sohn / 
-aanfer Inſiegel an dieſen Brieff thun hencken / der ger 
ben ift u Heidelberg / uff den Donnerflag vor dem H. 
Chriſttag in dam Jahr / als man ſchrieb nach Chriſti 
Geburt tauſend vier hundert dreiſſig und vier Jahr: 
— Manuferiptum 
+ Anno 1434. Rath verehrt Keyſer Sigiſmundo / 
als er von Kom mar kommen / und nach Baſel ver. 
reift iſt / ſchs hundert Gulden. 
Die Juden wieder auß der Statt geſchafft. 
} Dassı Gap 
Keyſer Sigiſmundus befchreibt im Jahr 
143 7,einen Reichs Taggen Eger, dahm wird cin 
Rach der Starr Speyrdurc feine Gefandte von 
der Reichs Nothdurff zu rathen handeln und zu 
fehlieffen berufen : Auß welchem Schreiben / 
was vor Sachen daſelbſt verhandele / zu vernch- 


men. 

Sigiſmund von Gottes Gnaden Roͤmi⸗ 
ſcher Keyſer / zu allen Zeiten Mehrer dep Reichs / 
und zu Ungarn und Boͤhmen / tc. 

Köniz. | 

Jeben Getrewen / wann wir mannigfältigli- 
9 dienvernommenban / wie in dem Heiligen 
9 Kichermdnemblih Teutſchen Landen groſſe 
und Widermärrigkeitinden Landen täglichen je meh 
und meh wachfen / alfo daß def Reichs Straſſe zu 
Waſſer und zu gandnidergelegt und ſchaͤdlichen ver- 
hindert werden daß man der ohne groſſe Sorge und 
Arbeit nicht gebrauchen moͤge / ſo werden auch unſere 
und deß Riches Achte und Aberachte verſchmaͤhet / und 
viel Fuͤrſten / Grafen / Herren uñ Stätte thun darwi⸗ 

der offentlichen den ungehorfamen Rath und Huͤlffe / 
ſo ſeyn auch ſuſt an offentlichen und heimlichen Ge⸗ 
‚richten ſoliche Gebrechen / als wir täglich vernehmen / 
die da nothdurfftiglich gu beſſern weren / deßgleichen 


geitt 


—M — 
aan: ? 
Pin: 


‚vonder Münze wegen / die auch den Landen Schaden 
vringet. Und wann nun ſolche vorberühreeSachen 
und Gebrechen unſer Keyſerlich Gemuht zuvor ber 

ſund g goeget hant / und nog bewegen / und wir alle⸗ 

dar u wolten getan han / und noch thun / mit 

Rath und Beyſtand unſerer Churfürſten / und auch 

anderer duͤrſten Grafen / Herren / und Staͤtte / damit 
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und die Staͤtte Meyntz / Heylbrunn un Wimpffen / A foldeSache und Gebrechen verſehen und nach Not hr 


B 


c 


und ſchwere Säuffe ufferftanden ſeyn / dardurch Krieg t 
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durft geſatzt und geordnet were worden / und noch wer⸗ 
den moͤchten / darumb ſo han wir jetzund denſelben un⸗ 
fern Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Grafen / Herren und Staͤt⸗ 
sen ernſtlich geſchrieben / zuuns gen Eger zu kom̃en uff 
den H. Pfingſttag ſchirſt folgend / darin wir ſie / als wir 
nicht zweiffeln / willig finden) und davon ſo begehren 
wir von uch mir gantzem Ernſte / daß ihr euüre merckli⸗ 
che Fruͤnde von folchen Sachen unterweiſet mit vol- 
lem Gewalte nicht wieder hinder ſich zu bringen / da- 
ſelbſt hin gen Eger zu uns ſchickent uff die vorgenante 
Zei/ in ſoichẽ Sachen helffen zu raden / die zu handeln / 
zu beſchlieſſen / und den nachzukom̃en / alsdann noth ⸗ 
durfftig ſeyn wird / dann wie groſſe und trefliche Sa 
chen wir jezund allhie in dem Land zu Behem zu ſchi⸗ 


cken haben / als iht ſelbs wol verſtehen muͤget / ſo wollen 


wir uns do h umb deß Reichs Ehre und dep gemeinen 
Nutzes willen darzu müſſigen / daß wir uff die obge⸗ 
nan te Zeit / ob Goit wil / zu Eger ſeyn wollen wie unge⸗ 
legen und neben ung das auch ſeyn werde. Darumb 
fo wollent darin nit ſaumen / daß eurenchalben ſolche 
joͤbliche Sach nit hinderſtellig werdẽ / als ferre ihr ung 
mit ichte Willen und Wolgefallen bewiſen wollet / 
das iſt unſer ernſte Meynung. Geben zu Prag / am 
Montag nach dem Sontag Oculi, unſerer Riche deß 
Ungeriſchen ze. in dem 5 s deß Roͤmiſchen in dem 27. 
deß Boͤhmiſchen in dem 17. und deß Keyſerthumbs 
im vierdten Jahr. 
Ad mandatum Dn.Imperatoris 
C, Sligt miles, Cancellat. 


Das 93. Kap. 

Von Keyſ. Alberto Hertzogẽ zuOeſterreich. 
* Eyſer Albertus / Keyſer Sigtfmundt Tochter” 

man / eintapfferer Heldt und Liebhaber der Ge⸗ 
rechtigkeit / uffr echter / gerader/ ſtarcker Leibes 

Ralt /ift zum Keyſerthumb ermählt Anno 14:8. Er 
hat mit feinem Schweher Keyſer Sigiſmund wider 
die Böhmen geſtritten / Prag helffen belaͤgern / und 
ſonſten in andern Kriegen ſich als ein tapfferer Held 
erwleſen. Umb ſolcher feiner Handlung und mehr an, 
dern Fürftlichen Tugenden willen / haben ihn die Un 
zarn / nach Röntg Sigiſmundi toͤdtlichem Abgang / 
sum Konig in Ungamn erwaͤhlt / und uff den Newen 
Jahrs⸗Tag 1438. ſampt feinem Bemahi Sram Eli⸗ 
fabeıh König Sigifmundı Tochter gekroͤnt. Nach 


ſicher Croͤnung haꝛ er ein ſtattliche Bottſchafft an die 


Böhmen abgefertigeiumter dent Herr Spar Schlick 
Vyy my der 








— 
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der Obrift geweſen / der durch feine Geſchickligkeit und A 
vernünftiges Wolreden die Stände deß Koͤnigreichs 
bewegt / daß fie gleichfalls Köntg Alberrumin Lin» 
garn um Köntg in Böhmenangenomenumnd erwaͤh · 
let / wiewol ein —— Cafimirum Uladislai 
dep Königs in Polen Bruder zu ermählen angenom⸗ 
“men /dergeftalt iſt Keyſer Albertusineinem Jahr zu 
groſſem Reichthumb / mächtigen Gewalt und hoͤch⸗ 
ſten Ehren gelangt / und erhaben / dann beneben ſeinen 
Erblanden def Hertzogthumbs Oeſterreich iſt ihme B 
erſtlich wegen feines Gemahls Luͤgelburg und Merren 
jugeftanden. Anno 1438.ſ er uff den Newen Jahrs 
Tag sun Königin Ungarn / hernach den 6. Matjzu 
Pragin Boͤhem gekrönt / undden zo. Martij jum 
Keyferehumb zu Franckfurt ermähle worden. Zu 
ſürnberg hat er einen Reichs TagAnnns 1439. umb 
Huͤlff wider den Königin Poln gehalten / deß Reichs 
Landfriden ernewert / daneben gerathſchlagt / welcher 


Geſtalt zu Baſel das Concilium zu befördern/ und C 


meildaffelbe in unterſchiedlichen Puncten ven Pro 
lichen Satzungen widerfprochen / welcher Maffen bey⸗ 
de Theil das Concilium und Pabſt mit einander zu 
Einhelligkeie zu bringen / deßhalben noch im ſelben 
Jahr einen newen Reichs⸗ Tag gen Nürnberg uff 
Balli Tag verfünder/und Churfürften, Furſten Erg- 
biſchoff / Biſchoff / Apt und Prelaten perfönlich zu er» 
ſcheinen / und gelehrte Leut mir fich zu bringẽ / gebeten. 
Umb beſtimpten Termin deß Reichs Tags begriff 
den Keyſer ein geſchwinde Kranckheit / die er mir Mer 
lonen oder Pfeben verurſacht / deren man mit keiner 
Artzney Wendung ſchaffen können ſondern mie er 
vom Gluͤck ploͤtzlich uͤberſchuůtt / alſo wardt er vom To⸗ 
de eilends uͤberraſcht / ſtarb am Tag Simonis $udz 
in einem Dorff 3. Meil Wegs von Offen / und iſt zu 
Siulweiſſenburg begraben. Culpin, #» Alb. Bonfi. 
nius db. 4.p.ʒ· Boͤhmiſche Hiſtori. 
Manuſceriptum 1438. 


Den erſten Bierſieder von Bamberggen Speyer E 


beſchreiben / in Mangel Weins Bier zu ſieden. 
Dass. Gap. 


Meng /Straßburg/ Wormbs uf Speyr 
machen Berbündninß wider allen unrechten Ge⸗ 
malt unter Keyfer Alberto. 

On diefer Berbündnus befindet ſich ein Co⸗ 
pey / darauff der Eingangalfoftehr: Der vier 

Freyen Statte Fruͤnde han ſich unterredr 

und gerathſchlagt umb eine freundliche Einunge / als 


die andern dry Staͤtte laſſen wiſſen / die ſolten dann zur 
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hernach folge: Wir die Rathe und die Bur gere go 
meinlich der Stätre Mentz Straßburg / Wormbe 
und Spire / erkennen ungoffentlich — — 
daß wir umb kundlichen Breſten Un frieden Stun 
den und mancherley Viendſchafft / als unsrunfen 
Stãtten / Burgern und den unſernufferſtanden 
fchehen und noch anfiegende ſind / und umb te | 
Nohdurfft wilenunfer Srärte und Buͤrger / n 
Lb und Gut für unrecht er Gewalt zu beſchirmen / al 
ferr wir moͤgen / uns miteinander vereinigt haben und 
vereinigen uns mit dieſem Brieff uff die Aid / die mie 
darüber gethan haben / drie gange Jahr nechſte nach 
einander kommende / uff Darum DIE Brieffr ann· 
zehlende / getrewlichen und veſtiglichen einander ber 
holffen zu ſeyn / ohne allerley Hindernuſſe und Ber · 
iogtmiber ale Die uns odde e 
mtBo e· 
aan 





an Lib / an Gut / es ſey mie Raub / mit Brandr/mie © 
faͤngnuß / mit Nahme /mit unrecht ein miderfagenan 
unfern Freyhelten / Rechten und guten Gewoneen ⸗ 
Die wir herbracht haben / oder mit welchem Schaden 
und Sachen das anders gefchehen möchte/ nad 
cher Beſcheldenheit / als hernach gefehriebenfteht.. 
Mit Namen alfortver es / daß deheine Srattun 
uns vorgenanten Stätten oder die unfern alfo wider 
Recht gefchädtger oder geleydiger wuͤrden / in der vor⸗ 
genanten Zyt vonjemande/ner der ware / die ſolte 


Stunde/den oder dieſelben die das gerhanhät 
ſchreiben und verbocſchefften — Aue 
un abe zu thund /gefchehe das nit indennewpendiet? 
schend Tagen darnach / wañ dann diegefibäblgteonet 
geleidfgte Statt die andern umd ihre Dimere Hügel 7 
oder viel/bißan die Sum̃ der bumderesmieölenen 
hernach befcheiden ifymahner/fo fol jegliche St 
ihren in vlertzehen Tagen nach der Mahnmumge haben ; 
by der Stare/ die die Mahnung gethan hätte ihr 94 
Pierre a upman 1 gehor 
amb und gevolgig fin zu rytende und anzUgEIeH"" 
Bi icalfogefhäbiger one genlgehten nun In? 
foldyem Unterfeheid / ober oderdl —* 
mahnt würderurbierigmoerent/depNechtengubliben 
anden andern genansen Stätten oder 


4 
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Ale 
eauem N 



































den / da die andern genamen Stätte ı 
mehrer Theil erfensene und fie Dichte | 
fpnder Statt / die die Me gerhan pe 
nehmende / fo ſolte man darüber derſelbe 
föutdig ſeyn zu heiffende / man thäte esdat 
Und mer diefelben / g 


feafi fommer/ 
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fet oder zuleget / uff den oder uf die ſelben follen mir ein, 
ander beholffen ſyn / inalle die Wiſe / als uff den oder 
uff die / die uns den Schaden ſelber gethan haͤttent / ſo 
wir ſie darumb vorhin verbotſchafft heitene / und uff 
diefelben ermahnt würden / als vorgeſchtieben ſteht / 
alſo daß jegliche Start unter uns gen allen den/ üff die 
fiealfo ermahnt wird / ihr Ehr mit widerſagen bewah⸗ 
ren mag . | 

Auch vor allen Dingen wo eine Statt oder meh 
unterung der andern Stätte Schaden und Unfrom⸗ 


menzufrifcher Gethat / mag heiffen wehren / gewen⸗ B 


din ind fuͤrkommen / darzufolen und wollen wir ein» 
ander nicht laſſen mit gantzen Truwen / ohne alles 
Bermahnen und Veriehen / und uff daß mir ung 


 mredlicher Sachen und Gewaltes deſto baß erweh⸗ 


ren moͤgen / fo ſollen wir ſammentlichen haben und 
haltenhumdere mit Glenen / darzu ſollent lihen und 
fnden die vom Menge driſſig mis Glenen / Die von 
Strafburg als viele / die bon Worweß zwentzig / und 
die. von Spire auch zwentzig mit Glenen / wol erzügete 
Die / mit Hengſten / Pferden / mit Harnaſche / und 
mögent die von Menge und. Straßburg jegliche 
State / obe ſie wil / zu zwentzig mit Glenen zwentzig 
wolgewapneter einſpenniger Knechte ſenden fuͤr zehen 


mit Slenemalfomögen die von Wormbs und Spire 


Me 


” 
“lan. 
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jegliche Statt zu ty. mit Glenen / zhen gewapenter 
Einſpenniger Knechte ſchicken für fuͤnff mit Glenen / 
und darunternachder Marzal / ais danne die Mah⸗ 


nunge umb wenig oder viel / biß an die vorgenante 


Summe geſchicht. 


AUnd weicher Start nach ihr Mahnunge der an D 


dern Statte Diener wenig oder viel an die vorgenan⸗ 
te Summe geſchickt werdent / da ſoll diefelbe Statt / 
die alſo gemahnt hat / jeglicher Glenen für Abegang / 
Koſien und Schaden geben zum Tage und zur Nachte 
ein Ort eins Guſden / von dem Tage / als ſie ußryt ent 
jnne zu gelende/biß Daß ſie wieder heim tomment. 
Mocreaberdcheine Statt unter ung vorgenan⸗ 
sen Stätten! fo fiegemahnt wůrde der Glenen / alfo 
dar nit geſchicken von ehehafftlgen Sachen / ſo mag 
fie die Glenen gewinnen uff jten Koſten dort by Det 
Stau die gemahnt hat / oder aber dieſelbe Statt / die 
de Mahnunge gethan haͤtte / moͤchte ſie by ihr ſelber 
gewinnen uff der Staͤtte Koſten die alſo gemahnt 
wuͤrde / in ſolcher Maß und Beſcheidenheit / daß die 3” > 
nante Statt von jeder Glenen / die die Start / die fie 
gemahnt haͤtte und die die Glenen bey ihr gewonne / 
nen halben Gulden zum Tag und gu Nacht zu vol⸗ 


laf ſolte gebẽ / uñ daſſelbe Gel ſolte Die genanıe Statt 
baden 


‚Aiden gebenund gelten in dem nechjten ande 


d+% 
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darnach / ſo das an fie vonder Statt /die das dargelle⸗ 


hen hat / gefordert wird / ohne geverde. 

Beide Start auch alſo uff die andern / die ſie ge⸗ 
mahnt hat / Glenen gewoͤnne / die ſolte ſie gewinnen ef» 
nen Vande / und were es / daß man jr darnach meh be · 
důrffte / ſo ſolten fie je einen Mande dienen umb daſſel⸗ 
be Gelt/ ais lang man ihr beduͤrffte / und welche Siatt 
der andern Statte Dienerein der vorgeſchrieben Maß 
zu ihrer Mahnunge geſchickt werdent / die Statt fol 
die Dienere nit länger zu einer Mahnunge behalten/ 
dann einen Nand / kurher mag fie ein Statt mol be⸗ 
halten / und ſoll die Statt der die Mahnunge zu der Zyt 
geweſt iſt binnen dem nechſten Manden darnag / ſo 
die Dienere von der State geritten find / feine Mah⸗ 
nungemehrthun/die andern Stätte oder dasmehrer 
Tpeilvonihmerkenendann/daß ſie deß norhdürfftig 
mwerendie Diener länger zubehalten/ oder ein andere 
Manunge zu thund / ohnt geverde. 

Und ob deh ine Statt unter uns vler Staͤttẽ die an · 


dere um̃ ihre Dienere mahnete / uũ dieſelbe Mahnunge 


inden 14. Tagen widerboten / und der nit gebruchte / ſo 
ſolte dieſelbe Mahnunge uff die Zyt gantzlich abe ſyn. 
ere es auch, daß deheine Statt beduchte / daß es 
Nothdurfft were / daß man meh Huͤlffe und Volck / 
dan die vorgenante Sum̃e / oder eines Zuges oder Be⸗ 
ſeſſes bedürffte / die mag die andern Stärteverbofe 
ſchefften / und in Tag darumb machen / undfolman 
auch sufammen kom̃en und was dann wir Staͤtte ein⸗ 
helliglich obertommen / das fol man fuͤrderlich thun · 
Auch were es Sache / daß Gott ung vorgenanten 
Stätte Glaͤck gebe / daß wir oder die unſern dehein 
Schloß erſtlegen / dehein Baner brechen / oder andern 
Nuß ſchicketen in der Zyt der Tinunge/ als vorge⸗ 


ſchrieben ſteht / dieſelben Sdloß / Gefangen Nunt / 


oder Verbuͤndnuſſe ſollen mir vorgenant en Staͤtte 
glich nach Marzalder gewapenter Reißigen / die dann 
alſo by ſolcher Geſchichte weren /cheüen / und auq 

verſorget werden / ohne alle geverde. 
Und wer es / daß jemand dehein Statt unter uns 
ſchãdigẽ oder Spieſe / Huͤfffe oder andern Rath ſchickẽ 
mwofce oder fchlchredendienfffie zoͤgeten das follen die 
andern Seaue wehren und wenden / als ferr ſie koͤñent 
‚oder moögent uff den Aidt zu friſchet Gethat ohne Ge⸗ 
verdeund folten auch die angreiffen jr ib und Gutr / die 
den Schäden gethan hettent oder ſchaͤdigen woltent. 
Und datauf ſoll auch deheine Start unt er uns wi⸗ 
der die andern niemand deheinen feilen Kauff / Spt 
ſe / noch andern Rath thin noch geben / und auch je⸗ 
man der den andern Stätrtfchädefich were / nie hufen 
noch enthalten mir Willen / dann daß jegliche Statt 
VYyy yy N der 
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der andern wol ſoll goͤnnen / und auch dazu beholffen A denwerbricffte Schulden/ Zins / Gütreroder andere 


fin fol / ohne geverde/ uß und in zu rytende / undihre 
Wiende ju ſchaͤdigen / es were dann Sach / daß in der 
Zyt dirre Einunge einiche Hofe oder Thorneye in der 
vergeſchrieben unſer Staͤtte eine gelegt wuͤrde / die 
Statt / darin die Hofe oder Thorneye gelacht werden / 
fon Macht haben, Fuͤrſten / Herren / Ritt ern / Knech ⸗ 
ten / und allermaͤnniglich Geleidt die Zyt in ihr Statt 
au geben / wie die Statt dann dundkt / daß ihr das be⸗ 
— ſye / ohne alle geyerde. Und daß ein jegliche 
Startdieindtefer obgeſchrlebenẽ Sinunge iſt / Macht 
fol haben Geleidt zu geben zu ihren Marcken / Rech⸗ 
ten / Gnaden und Freyheiten. Und obe ſie zu ihrer 
Staͤtte Nothdurfft jemands bedürfften, daß ſchinbar⸗ 
liche ehehafftige Noth were / daß ſie auch Macht haben 
den Geleid zu geben / biß daß ſolche Sach und Noth⸗ 
durfft geſchehe Und were es auch Sach / daß unſer lie⸗ 


ber gnädiger Herr / der Roͤmiſche Koͤnig / unſere Herren 


die Thurfuͤrſten / andere Fuͤrſten / ander Herren / Rit⸗ 
ser Knechte / Staͤtte oder andere ehrbare Luͤte / Geiſtli⸗ 
che oder Weltliche / in einige der vorgenanntenStätte 
umb deß Landes undihr Noth durfft beſtes millen wil⸗ 
lekorten Geſpraͤche u haben / oder Tage und Ußtrage 
zumachen. oder zu leiſten und dardurch zu ryten / daß 
ſolche Starr diß auch Mache habe denſelben Fuͤrſten / 
Herrn / Rittern / Knechten und Erbarn düren Geleide / 


zu geben / als lang biß ſolche Geſpraͤche Ende haben / 


ohne alle geverde. 

Auch was Krieg und Viend ſchafft in der vorge- 
nanten Zyt diefer Einunge uns Stätten ufferflent / 
dazu folenwir nu und hernach beholffen fun / biß daß 
es verſuͤhnet und hingeleit wirde. Und daß fich deheine 
Statt onder andern Stätte Willen mit jeman nit 
frieden / ſuhnen oder fhrworten ſoll / ninb ſolche Krieg / 
die in dieſer Einunge entſtehen moͤgen / darumb einige 
Statt die andern ermahnet haͤtte / und darumb die an⸗ 
dern Staͤtte ouch Viend worden waren / dañ daß wir 
alle glich darinne verſorget ſollen werden / nach Gele⸗ 
genheit der Sachen. Haͤtte oder gewoͤnne aber dehe ine 
Statt Krieg / darzu die andern Staͤtte nicht ermahnt 
oder Viend worden waͤren / ſolche Krieg mag jegliche 
Statt / die das angienge / friden / fuͤrworten oder führ 
nen / wie ihn das bequemlich nnd eben were / ohne ge⸗ 
verde. 

Were auch / daß dehene Startimrerungdeheinen 
Herrn oder jemand anders dienete / und deß Schaden 
nemen / oder in Feindſchafft queme / dazu ſollent ihr die 


andern Staͤtte nit beholffen ſin / ſie thaͤtẽ es dañ gerne. - 


Weret auch deheine Stars unser ung Staͤtten jeinũ · 


redliche kundtliche Schulden ſchuldig / und darum̃ ger 
ſchaͤdiget / oder angriffen wuͤrde / wie das geſchehe / oder 
was davon ufferflünde / darzu ſollent ihr die andern 
Stärteauch nicht verbunden ſin zu helffende. 
Man ſoll auch dehe men Herren oder Statt / oder je⸗ 
mand anders in DIE Vereinunge empfahen / wirfin 
es dann vorhin einhelliglich Äberfommen, 
Und uff daß wir deftofriedlicher mir einander indie 
B fer fründlihenBereinungegefin und blieben mögen) 
fo fin wir überfommen alfoy obdeheine Spennende 
Zweyunge unter ung vorgenanten Stärten offerflün, 
den / welcher Staͤtte oder Statedann die Anſprache 
were / der follent zwen uffer ihrem Rath darzu geben/ 
und ſetzen / und die andern Stärteoder Statt / die alfo 
angefprochen würde / daß die auch zwen uffer ihren 
Rath ober Raͤthen darzu befcheiden und geben’ und 
daß dann die andern Übrigen Staͤtte / die in diefer vor 
geſchriebe nen Einunge ſeyn / einen uſſer ihren Märhen 
dar zu beſcheiden und geben / der in derſelben An ſprache 
und Sache ein gemeiner Fuͤnffter und Oberman ſy / 
und wiedann diefelbenfünfe oder das mehrer Theil 
unter ihn uff ihre Aidt ein echt daruber ſprechen / obe 
ſie die Sach anders nit fruͤndlichen hingeiegen moͤch⸗ 
ien / nach beyder Partheyen Anſprach und Widerane⸗ 
wort / das ſoiten beyde Part heyen thun / und deß auch 
gevolgig fon / ohne alle geverde / es were Dann umb 
Todte oder umb Sache / die nit zu berechten were / wie 
dann die ſünft oder das mehrer Theil unter ihne 
Parthie umb folhe Sach uff ihre Ald richtenund ent 
—— als ob fie die m = reine deß 
ollenbede Parthie gevolgig ſyn / ohne geyerde· 
Auch nßgenommen in allen dieſen Stücken und 
Arciculnunfers lieben gnedigen Heren dep Kömiſchen 
‚Königs, und def H. Römifchen Richs und daß e⸗ 
auch mit Willen mid Verhengnus deß Richs ge 
he / und anderer Ußnamen // .. 
———— 
Das 9.809 © 
Bifchoff Rabanzu Spene 
Aban deß Geſchlechts von Hel⸗ 
Trithemius in der Sponheimſche 
daß er vis magnificus& totuspr 
Deilaboriofus, eintapfferer und zu Crbamı 
Kirchen mühefamer Herr geweſen. Brufchit 
denfelbenals ein ſehr weiſen Mann / ſoKe 









































Dae Biſtumb Speyrharersuregieren angefangen A 
im Jaht 1396. Seine Handlung mit Der Startt 
Speyrfeyn zum Theil zuv or vermeldt. Dabey noch 
diß anzure gen demnach ein Raht eine Ordnung uff 
denZunffrentaffenverfünden daß kein Burger ein 
ligend Gut / Hauß oder Hof einem der Cleriſey ſollen 
beeauffen / m Betrachiũg / da es der Start alt Her⸗ 
tommen und Geſatz geweſen / daß der Burger Eigen 
undErbe-Hauf uñ Hof in kein ander Hand veraͤuſ⸗ 
—* und vert aufft ſollen werden / denn dem / der einẽ B 
prunserthänig/ damit das Gut zu der Statt 
Dienft verbleibe / als es zuvot geweſen iſt / melden die 
Alta, dz Biſchoff Raban hierumb feine Urſach ge⸗ 
habt uff die Statt Ungnad zu legẽ / Nichts deflo we⸗ 
niger habe er mir Koͤnig Ruperto eine Feindſchafft 
dergeftalt überlegt / daß der Königumd Biſchoff im 
Jahr 1405 . alle Zufuhr der Frucht zur State in ihre 
Sand verboten / auch von der Burgereigenen Guͤ⸗ 
termpdie fie indersPfalgund Bißthum ligen gehabt! / 
deßha len ihre Amptleut un Knechte Tag uñ Nacht 
uff den Straſſen / ju Waſſer und Land gehalten / wel⸗ 
che ale Zufuhr verhindert / daher beyderſeits viel 
Scharm ützel Nahm / und Todſchlaͤg geſchehen. End 
lich habẽ Kaͤnigs Rupert i Raͤhte / Schenck Eberhart 
= zu Erpaũ / Eberhart von Siefingen/ Henrich 
Marſchalck / und Henrich Zierhubendiefe Irrung 
durch Unterhaltung deg Königs alfo verglichen dz 
der Raht das Statut wider die Pfaffbeit ſolte abtun / 
ſo ſolten die Bürger zu Speyr in der, Pfals und Biß · D 
thumb all ent halben Frucht zu tauffen Macht haben / 
und ihnen daran nichts vorenthalten werdẽ / doch ſol⸗ 
te die Statt nit ſchuldig ſeyn wider hinauß etwas zu 
verkauffen / man härteesdanigerne. Dieſe Betrang · 
nus hat einen Rath zum guten und nuglidenStatut 
verur ſacht / dz ein jeglicher Buͤrger / der hundert Gul ⸗ 
den un darůber in Vermoͤgen gehabt / von jedẽ hun⸗ 
dert drey Malter Korn hinterlegẽ muͤſſen / jedoch wer 
300. Malter in Vortaht gehabt / der iſt weiter nichts 
zu hinter legen ſchuldig geweſen / uñ iſt diz Ftatut mit p 
dernuͤnfftiger Handhab uñ Berbindlichfeit begriffẽ. 
Die Hiftorifhe Beſchreibung bericht / daß Biſchoff 
Raboan im Jahr 140. mit Marggraf Bernhart zu 
Beaden in feind liche Handtüg erwachſen / daher / d3 
zeme der Marggraf in dep Biß chumbs Güter und 
BGetrecheigteit eingetragen / derwegen verurſacht / 
BSewalts mie Gewalt ſich gu wehren / derhalben mit 
en A 
Weng hat das Schloß Mühlbergbelägert / und Die 
Sach dahin gebracht/ daß durch uffgerichte Vertraͤg 
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der Krieg auffgebaben und verglichen worden. Im 
gedachten 1430. Jahr iſt Churfuͤrſt Otto vo Ziegen 
banzu Trier Todtes verfahren / und als die Stiffts⸗ 
Derꝛen zur newen Wahl geſchritten / hab? fie ſich ge⸗ 
trennt / dann ein Theil Herrn Jacob Sreyherrn su 
Sprech / deramder Theil Graf —55 Mander⸗ 
ſchled erwehlet / der mit Kriegsgewalt hernach feine 
Wahlzubehauptenunrerftanden / uñ fick gegen die 
Saatt Trier und dem Stifft mir vielgroffem Scha⸗ 
den undBedrangnus fehr feindlich verhalten. Sol- 
ben Krieg zu wenden / erkent Pabſt Eugenius der V. 
ebberührterbeder Wahl für nichtig uñ fege uff gr⸗ 
btee Churfuͤrſt Ludwigs Pfaltzgrafen si Erabilchoff 
Serm Reaban Biſchoff sn Speyr / den die Start wil- 
liglich angenommen. Hingegen haben die Statt der 
Graf võ Manderfchier un fein Beyſtand mit Raub 
und andern gewaltthaͤtigẽ Handlungen unauffhoͤr 
lich angefochtẽ / biß per von Manderſchiet ohngefeht 
im fünfften Fahr her nacher verſtorben / nach) deſfen 
AbgangRabanus dag Ertzbiſthumb noch vier Jahr 
in ziemblicher Ruberegiert. Als er nun in feinem 
Alter das Churfuͤrſtenthumb länger zuverwal ⸗ 
ten ſich zu ſchwach und baufällig vermerckt / hat er zu 
ruhen getrachtet / und daſſelbe dem zuvor ermählten 
Hirn Jacob Freyherrn von Syrederelignirt und 
übergeben, fich wider in fein Bißehumb Speyr / wel, 
ches er nebẽ de Ernbißthumb behaltẽ / im Jar 14 3 · er⸗ 
haben / und ſolches rer eh ner 
deß Capitels Herrn Reinhart von Helmſtatt Ohem · 
probſten ſeinem Vetter einger aum̃t / und ſein Leben 
zu Speyralsein Privarus beſchloſſen· Hat regirt 
24. $ahriiftverflorben 1 439.den 1ı4.Növemb.und 
zu Spiyr inder Dhombfirchen begraben. Diefe 
Erjehlunghat Trichemiusin der Spanheimifchen 
Chronick / undBrufchius fub Rabane. 


Das 95. Kap. 

Kaͤyſer Friderich der Dritte. 
Ayſer Friderich / Hertzog zu Oeſterreich / iſt 
von Ertz⸗Hertzog Ernſten und Cimburga 
Herzogin aͤuß der Maſaw geboren. Cufpi- 

mianus fchreibt von ibrirdetbs-Krafft und Stärke 
daß fie mir flacher Hand ein eifenen Nagel in eine 
Wand folagen können. Känfer Frlderich iſt gleich» 
fals ſtarcker friſcher geibs Beftaleı und von Jugend 
auf löbtich un mol erzogen geweſen / uñ damit ihme 
nichts ermangelt was zu Erfahrung und Geſchick⸗ 
cheeit erſprießlich / hat er ſich in ſeiner Jugend In der 
Freim̃ de verfuchrimen, Jar feines Alters sine Reiß 
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nach Jeruſale m sum O Grab filrgenom̃en und ver 
riche Mach Käfer Alberti södlichem Abgang haben 
ihm im Jaht 1440.den 30.Marcidie@purfürften zu 
Sraneuni einpeltigerStiim sum Ränferim26: 
Yahr feines Alters erwähler. Antıo 1452. mardist 
Campe feinem Oethahi Seoniora Köntgitnzufferager 
ten zn Rom non Pabft Nicolaogetränt. Erwird 
von de iktoricis nit uff einerley Weiß beſchrieben 
neasSylviusein Itallaner / der viel Jahr an deß 
Königs Hofı undfein geheimer fürnehmer Secrera- 
rias geweſen herna 


enacher Pabſt wordtim Jahr 7 459: 
fhreibet in einem Buch de Europat 16. 
ynhated: Es feynd viel D 


Art hr ‚Cap, dep B 
€ ing an dieſem Käpfer gu 
fobenseimtapfferer 
utation gemeß / iſt 


Seib un Anfehen der Kaͤyſerl Re- 
firefam uf kaltſinnig / ſcharpffen 
mweirchttgenVerfkandesifefter Gedaͤcht nuß in der 
Deligionfehreiferig Einigeeit und Friedens ſeht ber 
gieriguhataalle die lieb Die or andern an Tugend uf 
Gefcjistiichteis etnvas ſonders haben/uirbedenekt fie 
mie Belohnung/er bawet koſtbarlich un ſtattlich / hat 
feinen duſt an Gaͤrten und Edelgeſteinen in Verrich ⸗ 
sung feiner Geſchaͤfft und Sachen ift erlangfamun C 
fahrläffig. Etliche fagenver fey sum Geitz geneigt / das 
daher rührer/ weil König Sigmund an K. Albrecht 
heyde.gat wiel zu giebig und Wild geweſen / alfo daß 
eing andern Sripgieblaetr und Milde dagegen für 
einBeltgierigteie gehalten werden mögen. AberKäy. 
Friderich verprufte das feine nicht / fo nimpt er auch 
andern nichts / haͤlt in allem ſeinem Thun und Redẽ 
gute Maß. So weitSylvius.Cufpinianus ſetzt darzu / 
daß er der Kraͤuter Natur ſo fleiſſig erforſcht und er p 
lernt / dz er hieriñ die fürnehinfte Medicos uͤbertt of 
fen: hab gern in Sateinifcher Sprach geredt / Poeten 
uñ Redner in febtechter Acht gehaltẽ / die Juriſt en we⸗ 
nig bevor gehabt / und ſagt: Steverderbedie Billige 
keit und verwüſtendas Recht. Bätinelibenter lo⸗ 
quebatur, licer poefitä atd; ordtoriam.nö pluri- 
mifacef£t, Jurispetitößhiedideritekdilexit, quod 
juris xquitatemab iis dieeret inverti juſtitiaaq 
fædari Geratd de Ro — 
Tridericasimperat. optimus,confiliimoderäti,& E 
ingeniradeö fagaeis,utablralıs diaüfir: Nonfa- 
cile efle ejus latebroſum peötusiursolpiesre-Eru- 
galisfuirzned; faspröbudirgaeque alıena invafit. 
Conttafecit Maximiliänusfilins Aber Bonfinius 
img. Birth deß4. Theilspefchreibedenfeibifolcher 
Geftatt: Räyfer Friderich war nicht allein karg und 
auhluch ſond ern auch geints / daũ ⸗r mehr nach Gelt 
ig —* undhatimgroflen Gefaͤhr · 
Er“. > 
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fichfeiten der Chriftenheit fein Haupt niemals em · 
por gehaben / dz er der ſelbetn mit Kath uñ That were 
fuͤrgeſianden .· War ein fauler traͤger Mann) in eine 
Sachen nachläffigrun lebte gern in Ruhen uñ drie« 
den / mißgoͤnte andern Potentaten iht Ehr / hindert 
dieſelbe wo er konte und mochte / daß ſie ſich nit erwel⸗ 
terten Wann er mit Ruhen ſeyn koͤnnẽ / tracht et er 
nad) Krieg) wann der Krieg angieng / richtet er ſich 
sum Frieden / und harte keine hefländige Ader in ſel⸗ 
nem Lelb / handelt alles nach ſeinem Gutbeduͤncken / 
fragte niemand Raths gleng mir Uſten und Practis 
cen umb / und achtet keines Menſchen nicht / war mit 
ſchlechter Trackation zu —— —— — 
und gern allein / der Froͤlichteit war er feind · mar. 
dulder und verfchmirgerale 


er ſehr hart neckig / und er 
ie trutziger eigenſiñ iget Be · 


Widerwaͤrtigkeit / und m 
harruͤchteie feines Fuͤrnehmens hat er feine 
Feinde und Widerſacher gar muͤd und verdroſſen 
gemacht. Er hielts darfuͤr / daß durch Verwilligung 
und Verlängerung unrichtige Haͤndel toͤnten zut 
Beſſerung gebracht werden / härtelteber alles ver, 
lohren / dann ein Heller außgeben. Doch in der Re⸗ 
figion war er wol erfahren undeiferig / und hat ſich 
fehr der Aſtronomi und Mathematic befliſſen. 
Faſt uff ſolchen Schlag ſchreibt vom Kaͤyſer ſo⸗ 
hannAntoniusCampanustn feinen Brieffen an Ja⸗ 
cobGardinal zu Paf/ vomteichetag zu Regenſpurg 
Anno 147 1. Erfllich in der 5. Epiflel.Cxlari dubü 
hiladcommunem 
ſalutem, omniaad fuam utilitatem revocat·  } 

“> EpiftolaX1.Höcmihimultogravius eft,in mar 
ximisnegotiüshierinihil.£grelente,feguiterpro- 
cedunromnia. -Hoctanrennondelperandü; quia 
procedunt omnia. Cælar claulisoculisoptimo eſt 
propofito, nil tamen fonorum,ramiltepens; 
Mi excitentur, nihilram magnä argsardı ® 
isfe fadurum non predieee.Sitam betie olior pu- 
ehabie(eötraTurcas)quamiaune (tereitjvicimus. 
? Epif XII Catniola unaex proginciisavitisCz- 
fatis fuperioremenfe direpta,depop cenla 
ef; nuncmajöre manuredire he tes ferunt 
ulterior fa&uriimpreflionemy 8topp 

nuper vaſtato agto abltinueruht, ‘pp 
Magie in diferimine ut ämiissnördholtt 
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exercet. Legatus (Pontificis) omnifomite,omni A dafür-gehalten / daß es nicht dem Pabft / fondern 


mäterid eonakur Oeælarẽ accendere ;ılednefcioan 


. ingtiam accendi pöffir,quinunquainioalefeie.Sed 


facıleetCefäridesernere,exequi Briderige difh- 
cile, Urund acam verbo, capırafanrdifeordia- 
rum Palatinus &Cæſar: hic verbis;illearmis rem 
interturbät,alter (Palätinus) maxima petit, alter 
neminima viderur conceflurus. Multum Calari 
Yutoritatis &viriüeft; Palatino plus animisquan- 
quam nec vireshabet, qui ſic habet, ut nõ habeat 
E Zu mehrerm Bericht dienet auch was Albertus 
Crantziush.tr.Sax.e.33.fbreibt/fo folgendẽ Inhalts 
NNem̃ lich als Kaͤh. Friderich im Jat r452.n Star 
Hen verreiſt / jn Rom mit feine Gem̃ahl Leonora auß 
Portugal Hocheit gehalten / und vom Pabſt ſampt 
derfelben gekroͤnt worden / habe er im hin uñ wieder⸗ 
reifenin Jtalia ohne Widermillen und mit guädige 
"Augen diejenigen gefehen/die ſich v5 deß Roͤmiſchen 
Reſchs eigenehlimblichen Guͤtern ſtarck uñ großge- 
macht / er har zu alem ſtillſchweigend zuge ſehen und 
"alles vertragen / und wie mans ein Zeitlang darfuͤr 
gehalten / mie groſſer Wolfahrt deß gemeinẽ Nut in 
alten Sachen langſam verfahren / und das hat man 
ner deingen Für ſichtigteit und Weißheit zugemeſ 
fen / aber ſie iſt nie außgezeiter / und im Werek und 
Naddruck nicht erſchienen Dann ſo offt man ihme 
geh und beſchwerlich geklagt / daß ſorgliche 
und gefährtiche Laͤuff / daß groß Schaden und Ver⸗ 
derben vorhanden / hat er yflegen zu autworten; 


Keyſerlicher Hochheit gebuͤhren ſolte. Dann ſo der 
Pabſt folse Macht haben Hergogen zu N fo 
wird der Keyſer auch Biſchoͤffe und Yeptau ma 

ug und Mache haben Aber Keyſer Friderich Bar 
‚di wie and er mehr Ding zum Nachebeil und Ber- 
derben deß Römischen Reichs laffen fürgehen / und 
ſtill darzu geſchwiegen / das vor ihme feiner leichtlich 
geſchehen ia ſen Trichem. im Chron.Sponh. Fr hät 
‚regiert 53. Jahr / welches feinem Kenfer von An, 
‚fang deß Roͤmiſchen Keyſerthumbs wᷣledetfahten / 


B iu sing im /8. Jahr feines Alserg geſtorben / im 


Sahrı493- Höam 
Das 96. Gap 
"Folgen etliche denckwurdige Erempel und 
Reden anf Känfer Frideriche 
De! Hiſtorien 
Wie Kaͤyſer Friderich König Ludwigs 
deß Eufften in Franckreich Legaren hoöͤflich ab» 


c gefertigt. 


Nno 1474. iſt su Coͤlln zum Erabifcoff er» 

wähle Hertzog Ruprecht auß Beyern / uñ weil 
fuͤrnehme Dhomherrn zu ſolcher Wahl nicht 
verſtanden / groſſet Krieg erfolgt. Hertzog Ruprecht 
hat zu Hülff und Beyſtand angeruffen den damals 
mächtigen Hertzogen Carol auß Burgund / welcher 
mie feinem Bold uff Coͤllnzuge zogen un zuvorderſt 
Neuß belaͤgert. Ein Rath ju Toͤlin hat Keyſ. May. 


Nnoch ntche Zeteies iſt gu frůhe / daß man Huͤlff oder Deund die Staͤnde de Reichs um Schun und Rettung 


ein andersthue. Aber weiler gelebt hat / iſt die rechte 
Zel nicht erſchienen und man weiß noch nicht / wenn 
fieerfcheinen wird. Im Latein lauten die Wort alfo: 
Fiderxicus dr ee ibät & redibat perltaliam nulli 
"formidand”.Videreille poruirzquisuculis, quad 
priores non poterant,devifcerib.Imperiialiosin- 
eraffäros. Quotiesapud illumfierer rerum com- 
ploratio,quodhec & illa fierent,hec & illatime- 
rentur,fertur refpondiffe :Necdumeflerepusilla 
emendandi. Nectamenillo viventehoc tempus 


'implertffh eft, nefcitur quandoimplendum. Jam 


res ed vergunt ‚ut Alemannia, uxpridem amifit 
yiyacitacın , omn&deinde —— 8 

rem rebusinclinantibus ad Gallos. Ergolabor in 
„hoftes Tutcos collu&tandi permanebit, & utfor- 
mir, ind auebiun mal Impecide 
-eider, Anno 1470. 1d. April. hat Pabſt Paulus der 
Fhmden AmprverWieortum v8 R/Orafen 


Be "Serrar nm Hiraogen gemacht / dah ht viel damals 


* 
—— 
Bw. 


Ir) 


E 1 per Ränfer fein 


angelangt und iſt Känfer Friderich perfönlich mir 
80000. Mannaufımn Reich den Hertzogen vo Bur⸗ 
sgundzu befriegen uff Coͤlln gercift. König Ludwig 
n Franckreich hat dem Känfer und den Ständen deß 
Reichs zu ſolchem Zug willlalich und für ſich ſelbſt 
Manm / fo bald der Känfer Coͤllniſchen Bo⸗ 
den wuͤrde erreichen / zu ſchicken erbotten / damit ge» 
dachter Hertzog der Eron Franckreich beharzlicher - 
Feind geſchlagen und erlegt möchte werden. Als nun 
Säger gegen de Hertzogen angeflelt/ 
hat der Koͤnig in Franckreich einBottſchafft zuKäy. 
"Majeftärgefcbicht / und ſich entſchuldigt / ds erdiel- 
falliger ſchwerer Krieg halben die verſprochene Huͤlff 
bißher nit leiſten roͤnnen / ſtehe aber im Werck dieſel⸗ 
be mir ehiſter Gelegenheit zu fördernidaneben gebe⸗ 
tenKänfer!. Mayt. wolle nichfto weniger den Krieg 
mitalem Ernft forefegen / und dem Hertogen die 
Land / ſo er unbillicher Weiß mit Schaͤden deß Ro⸗ 
miſchen Reichs in Beſeß haͤtte / wieder RT 





” 
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fo wolle er feines Theils Flandern Burgund / und A 
anderedand der Eron Franckreich võ Alters zugehoͤ⸗ 
‚rig beeriegen undeihehmen. Diefen Inhalt hat der 
FKnigl. Geſandt Kaͤyſerl. May. mie Umbſtaͤnden 
erlich fuͤrgetragen / darauff dieſelbe alsbald ſelbſt 
diefe Antwore geben. Nicht fern von einer Start in 
Teurfehtäd hai ſich ein groffer Beer ein geislang auff · 
arhaltenufider umligenden Landſchafft viel Schar 
denaugefligt. Einsmals unterftunde ſich drey junge 
Gäellen den Beer umbzubringen? giengen zuvor in 
en Wirtshauß/fagte dem Wirth / er ſolte ſie wol ita⸗ 





Berbrechungen halben wol haͤtte toͤnen abſtraffen / 


dazu auch von ſeinen Hofleuten vielfältig erinnert 


worden, daß feine Madt. andern zum Spiegel und 
Warnung folceftrenge Steaffen laſſen ergehen / hat 


er geſagt / er muͤſſe nicht allein ſehen was feine rebel · 
iiſche ůnterthanen verwuͤrckt / ſondern was auch 


ihme felbſt loͤblich ſeyn wolle. Es wären etliche Raͤd 
(insführerzdie zur Rebellion andere verleitet / melde 


billig zu ſtraffen / der mehrertheil wer unſchuldig / h 
wenn erzu Gott ruffe / ſo ſey das fein Bitt / daß hme 
der liebe Bor Gnad und 


Erbarmung wolle laſſen 


diren dañ fie weren vorhabens den Beeren umb u · g widerfahren / und nicht das Recht / Cům Deũ oro, 
mifericordiam peto, non juſtitiam, warumb folte 


bringen undihme die Haut zu Kauffe zu geben. Dt 
nach der Wirch die Gefellen uff ihr Verſprechen wol 
actirt / ſeynd ſie in Wale gangen haben dem Beer 
nachgeftelityderfelbe iſt ihnen unver ſehens alsbald 
unter Augen kom̃en / davo fiedermajfen erſchrocken / 
daß der eine uff den nechſten Baum geſtiegen / der au⸗ 
der ſo beſt er gekoͤnt / zur Start geloffen / der drute zu 
Boden gefalenyund den Athem an ſich gehalten / den 
der Berr befchnaufft / umbgewaltzt als ein verſtor ben 


Aaßs liegẽ laſſen / un wieder in fein Hůhl geſchlupfft. C fen gemeiniglich die hohe 


"Demnach der gute Geſell wieder auffge Fanden,und 
der vom Baum uihine kommen / hat er gefragt / wie 
Ihme su Gemuͤht geweſen / da der Beer fo ſchnaubent 

"mit jme umbgangen / dem hat derſelbe geantwort / es 
habe ihm der Beer unterſagt / daß er nimmer feine 

Berenhaut ſolte verfauffen / er haͤtte dann den Beer 

geſtochen. Mach dieſer Erzehlung hat der Kaͤyſer die 

Red abgebrochen / und nichts weiter dem Königlichen 
Gefandren geantwort. Hiemit er dem König in 
Branckreich zu verſtehen geben / man muͤſſe zuvor deß 
Hergogen von Burgund maͤchtig werden / ehe fie feine 
Sandfcpafft wolten unter ich verrheifen. Der Käyfer 


harhernach mit dem Hertzogen Frleden gemacht / da⸗ Tag fürgangen. Uff ſolch 
derich den Thaͤter zu beſtra 


Maximillan zum Gemahl verſprochen. CominczusAnjetg uff denſelbẽ thunk 
ee feine diachrichtung erfahren. Der 


bey derfelbe feine Tochter dep Käyfırs Sohn H. 


lib. 5.Gerard de Roo Ab. 8. 
As Känfer Friderich in der Sram Wien von der 
Burgerſchafft und feinem Bruder Hertzog Albrecht 
su Defterreich hart belaͤgert / bedrengt / uñ mit fhimpf- E 
lichen anzügigen Reden viel faͤltig anget aſt und es an 
dem geſtanden / daß ſich der Känfer wegen äufferffer 
ArmuhrundMangelan Vidtualien ergeben mäffen/ 
iſt der Königin Böhen Georg Podtebrach mit etlich 
taufend Mann dem Känfersu Hülfftommen / und 
haben fich die Wiener vor Furcht der Böhmen mit 
Käyf. May-sin Vertrag begeben, Demnach der.Käys 
jer wieder ledig und die Rebellen wegen sugefügten 
groſſen Schimpffs / Sports / und andern groben 


er dann feinen Untert 
Gnad und Barmbergig 


hanen niche auch viel mehr 
keit ertheilen / als nach der 


ſtrengen Gerechtigkeit ihre Ver wuͤrckung ſtraffen. 
Geradade Roo, und Æneas Sylv. 


In wärender Belägerungau Wtenyalsmandem 


Känfer gefage ı wie erliche,Linterchanen und Burger 


mit Ehrenverlägigen 
Mayert.angriffen/hat 


Schmehafften Reden feine 
ke 


Haãußlein / es geht noch we in mi 
Worten gefchlagen werden.Bene nobilcum agitur, 
fi verbistantum impetimur. 


Asuffein Zeie der KRänfer zur Newſtatt in DW 
ſterreich Hofgebalten / har «in Bawt Weisen zt 
Marckt in die Stait gefuͤhrt die Pferdevorm Wa - 


huͤrn / und nicht die kleine 
Lab / wenn wir nur mit 


gen ſtehen laſſen / und iſt ing Wirts hauß er 


ein Pferd aufgefpan 
Der Baror har ſich 


FImbs ganzen. Immittelſt ward vom Bo⸗ 
nt, und hinweggefuͤhrt. 


Ipefftig hierüber bey man, 
niglih / und bey Käpferl: May. felbft betlagt / 


daß tn deren Anmefen folder Diebftal am hellen 


Klagen har ich Käyfer Zuir 
ffen erborten weñ jemand 
Önteraber der Bawr fun 


‚Känfer ſag/ ⸗ 


nimpt mich Wunderymeilfonielfeurer albie fund 


die Pferde beduͤrfftig daß ımamdir m mt ®* 
ant/ der Bawer geantwort / Das andskiil 
utterpferdrun Kriegsiensen nit dienlich. Asder 
Käfer das gehöre/aterdem Banrenbefnhlinit 
ſich uffs Murterpferdefolt ne 
Start in alle Straſſenu 
de das ander Pferd / ſo deſſen gewopnenei DET, 


Ort da es eingeſp 
ſſt dem Befelch 
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Sig. 


Murterpferdsugefchrien. Der Bawr har den Ort dem A den haben muͤſſen laifen vor Ohren gehen / 6: Fer ſolch 


Keyfer vermeldt und Huͤlff geberten / darauf Key. 
Mayr. Kundſchafft angeſtellt/ pen Thaͤter laffengreif- 
fen / und feinem Berdienſt nach abftraffen. Hieruͤber 
Eneas Sylvius, daß es an Regenten und 
Richtern ein loͤbliche Tugendfey / wenn fie ſcharpff ⸗ 
ſinnig und guten Verſtands ſeyn / und ſagt Omnes 
igitur, qui juri dicundo præſunt, non tantum ju- 
ftosfedetiam prudentes, &peracutos efle decer. 
In vorgenante Statt iſt zum Keyſer kom̃en Chur, 
Fürft Jacob von Trier / ein weiſer und anſchlaͤgiger 
"Mann / aberinfonders dahin geneigt / wie er ſich und 
ſein Stifft bereichen und gewaltig machen möcht / und 
hat bald diß / bald ein anders vom Keyſer gebeten / uñ 
wañ er dann daffeib erhalte wieder ein anders gebet⸗ 


ten, Endlich da er ſo offt formen und im̃er was newes 


begett / hat ihme der Kehſer den Beſcheid geben: Herr / 
wenn ihr des Bittens kein End wolt machen, ſo wil 
ich des Abſchlagens ein Anfang finden, Si nonfacis 
petendi finem,egonegandiprincipiuminveniam, 

Einsmals als der Kenfer keine Käthelaffenberuf: 


fen / und ihnen ein Sach zu berarhf blagen geben? bat C, 


er geſagt / Ich wolt daß ihr ein Ding die Simulation 
—— im Eingang des Hofe beyſelis hettet geſtellt. 

as iſt / daß ihr nit ein anders ſaget / und ein anders 
gedenckt bey ewern Rathſchlaͤgen / wuͤrdet ihr mir 
nuglich rat hen / und ich auch deſto beſſer verſtehen koͤn⸗ 


nen / wem ich ſolt folgen. 


Am Keyferliheh Hof war ein groſſer Herr im drey 
und neungigſten Jahr feines Alters verſtorben / der 
feinsebtag geſund und friſch ohne Anſtoͤß und Kranck⸗ 
heit voll ſir eckt / aller Freud und Wolluſt nachgehenckt / 
und kein Beſchwernuß / Creutz oder Anfechtung et fah⸗ 
ren. Von demſelben hat der Keyſer geſagt / daß an def- 
fen Perſon greifflich abzune hmen daß die Seelenun⸗ 
ſterblich. Dann weil Goit gerecht ſey / ſo muͤſſe auch 
nach dieſem Leben ein fonderbarer Dre ſeyn / da die 
Fromtele belohnt und die Boßheit geftraffe werde. 


"Dann in diefem deben befinde ſichs / daß die Gerechten 


D 


Reichthumb hat juwegen bracht. Bebelius. 

Das 97. Cap. 
Don Reichs und andern Sachẽ die Statt 
belangend miter Key er Friderichs Negterung, 
Keyſer Friderich denunciirteim Rath zu 


Speyt ſeine Wahl / und beſchretbt denjelbenuff 
angeſtellien Reichstag gen Nürnberg A. 1440. 


B R von GSottes Gnaden Roͤmiſcher Koͤ⸗ 


nig / zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs, Hertzog 

zu Defterrei und su Steher Liebe getrewen / 
Nach dem als wir das Heilig Roͤm· Reich von Goͤtt⸗ 
licher Schickung der eintraͤchtigen Küre / dardurch 
wir zu Roͤmiſchem Köntg erwehlt ſeynd / im Namen 
des Allmaͤchtigen Gottes angenommen / und alsbald 
darnach betrachtet haben / wie das Heilig Roͤmiſch 
Reich mit viel Krieg und Irrungen härtiglich beladen 
it. Alſo haben wir mit ven Ehrmürdigenund Hochge · 
bornen unfern lieben Neven und Oheimen unfernun 
des H. Reichs Churfuͤrſten Sendbotten / die uns die 
vorgenante Kuͤre zubtacht haben / und auch mit an⸗ 
dern unſern Getrewen vorbedachtem Rath / ein Tag 
gen Nuͤrnberg geſetzt / und euch und andere unſere und 
des Reichs Fürften / Graven / Der / Ritter / Knedet 
und Seatt / durch ſich oder ihre treffliche Sendbotten 
uf St. Andrestag ſchirſt kunffeig dahin zu kommeu 
oder zu ſchicken erfordert. Lind wann wir zu ſolchem 
obgenanten Tag mit unſer ſelbſt Perſon / ob Gott wil / 
zu kommen und dabey zu ſeynmeynen / ſolche obge⸗ 
nante Sachen fuͤrzunehmen. Davon begehren wir 
von euch mir gantzem Flieiß und Ernſt / undgebieren 
euch auch veſtiglich mir dieſem Brief / daB ihr ewer 
Freund mit ganzer Mache zu dem obgenanfen Tay 
gen Nürnberg ſchicket / dafelbft mit ſampt uns und 
denobgenanten unfern und dep Reichs Churfuͤrſten / 


und Frommen weder Danck noch Lohn / die Boͤſen Faͤrſten Graven / Herin / Rietern / Knechten uñ Stat 


auch ihre verwuͤrckte Straff nicht empfangen. 


Diefe Exempla ſeynd auß Ænea Sylvio hieher 


Florent in Italia har der Keyſer Cofmi Medi- 
cis des Obrifiendafeibft groß Reichthumb und Gü⸗ 
Lergeſkehen und 


daß derſelb vor Zeiten ein ars 


mer Mann geweſen / derhalben er zu din feinen ge- 


E tenzu rat gu werden und fürzunchmen, damit ſolche 


obgenante Krieg und Ittungen nidergelegtiund das 
H.Römifc Reid in Fried und Gemach geſetzt mög 
werden. Und woller euch hierinnen nichts ſaumen oder 
hindern laſſen / fondern zu ſolchem Tag ſchicken / une 
undden Keich ju Ehren. Daran thut ihr uns ſonder 
Dancknemigkeit und Wolgefallen. Geben zu Dee 


Newſtatt am Freytag nach Gottes &tihnams Tag 
Ä 3 An- 


./fagey Dwieteieber dann ieböfeamähafe De 
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Anno Domini 1449. unſers Reihe im erſten A 
ahr, — 7 
Ad mandatum Dn.Regis 
Cuntadus Pprus Wienn, 
Cancellat. 


Den Ehrſamen Burgermeiſtern und 
Rath der Start zu Speyr / unſern und des Reichs 
lieben Getrewen. 


Biſchoff Reinhart und ein Rath zuSpeyr 
machen ein Berblindenuß und Einigung im 


Fahr 1440, folgenden In⸗ 
halte. 


I: Reinhart von Gottes Gnaden Biſchoff 


zu Spier  füruns und die unſern an einem. 
Und der Burgermeifter und Rath zu Spier 
für uns und die gange Gemeinde der Stat zu Spiler / 
an dem andern Theil, befennen offentlich an diefem 
Briefe, dag wir umb des St iffts und der Statt su 


Spierbeftes / und auch umb friedliche und gemaͤch · C oder Berantwortung thun / wider die ander Partheny/ 


lichs Lebens / ſo ferr an uns beyden Syten iſt / willen’ 
uns zu dem / als wir ane dag zuſammen gehoͤrent / ver⸗ 
bunden und mit einander vereinet habent. Verbin⸗ 
denund vereinen uns anch in Crafft diß Brieffs / die 
nechſte ſechs Jahr aneinander / nachdem als diefer 
Brief geben wurd / in der Maſſen als hernach ge⸗ 
ſchrieben ſteht. Zum erſten ſollen und wollen wir uff 
beyden Syten jeglichs Theile das ander mit gangen 


ren Trimvenimennen/undunferjeglichs Theile das D verfundte Echtere und verbanneredeug, ungepäbelih. 
8 “ feriesliche %h Es ſollen auch unfere Diener, Burgere / und diente · 


ander / und die ihme zu verſprechen ſtehent / by ſinen 
Rechten / Freyheiten / Gewonheiten / Beſitzungen / 
ſtatten und Weſen / wie ſie die uff dieſen Tag inn und 
herbracht habẽ / ungefaͤhrlich die Zyt blieben laſſen / uñ 
daran nit irren / noch darinn tragen / in deheine Wi⸗ 
fe. Und wir ſelbſt noch die unſern / der wir uff beyden 
Syjen maͤchtig ſind ſollen auch von unſer oder je⸗ 
mands anders wegen nit zu Krieg oder Fiendſchaft die 
vorgenante Zyt ugfommen/vondeheiner Sachen o⸗ 


der Geſchichten wegenin einige Wiſe / ſondern obe je⸗ E [ich oder umb Lehen weren 


mady / wer derwere / unſeret Theil einem / oder die unſe⸗ 
rer Theile einem zu verſprechen ſtehen / welches das we⸗ 
re / mi Raub / Brand / Gefangniſſe / Name / oder an⸗ 
ders angrieffe oder beſchaͤdigte / wann das der ander 
Theil zu friſcher Gethat gewahr wuͤr det / oder obe je 
man unferer Theil einem / oder die ihme zu verſpre⸗ 
chen ſtehent / mit Gewalt überziehen oderüberbumen 
molte / wann dann der ander Theilunderung deß er» 
mahnet wirdy ungefchriich/ darzu chun / wehren / und 














































Speyrifcher CHrnid 
helff en wehren / mit aller feiner Vermoͤge / nach Gele, 
genheit der Sachen / gleicher Wiſe als ob das unſer 
ſeglichs Theile ſelbſt angienge / ohne Geverde. Und 
was ſich dann dem andern Theile / das zuzlehet / darun · 
der oder darauf verlauffet mit Kriege / Fendſchafft / 
oder anders / darinn ſoll ent beyde Theil einander ge⸗ 
truwlich beyſtaͤndig und beholffen fun. Ce ſol auch 
jegliche Parchyeder andern au jeglicher Zur fo ſie dañ 
su ſchaffen hat / oder ſich Krieges und anders Linge- 
fälles verſicht / Korn Wein’ Frucht und — 
man gelebt / weß dann ihne und den hren non 
wird / umb einen redlichen feilen Kauff / byihne und 
in ihrer Sebiete geſtat ten an kauffen / und folgen laſſen / 
ungehindert / ſo ferꝛ es dep kundlich ſelber nit bedörffte, 
Es ſoll auch kein Parthey under ung derandernoffen- 
de Feind / oder die uff ihren Schaden / unbewahret ihrer 
Ehren / geweſt werent / und dag noch nicht verthei- 
dingt oder gefrieder were / in ſeinen Gebieten enthalte, 
haufen / eden / fpeifenoder traͤncken noch ihne font 
fonderlich Geleidt darinne geben / noch Zulegung 


* 


* 


ſo ihr das von der andern 5* verkũndet were / 
und ſie mir Glimpff deß uübrig oder darvor gefin mag / 
ohne alle Geverde. Es ſollen auch ale unſete Ampf⸗ 
kur, Diener / Burger / und die unſern uff beyden Seh. 
en / im unfer jegliche Theits Gebleten zu Wale _ 
und zu ei ar 
den / SAH und Geleidr haben / fo fie darin 
fommen und Auch halten / ußgenommen offene und 


fern uff deyden Seiten zu einer jeglichen Zeit 7 ihren 
fenning sehren mögen in unferer jegliche The 


Gebtetenvva offene Strafen durchgehen / ohne 


den / alſo ds fie deheinen Schaden darliie oder daran 
egent / ohne Geverde. Lind ob in derzeit biefer Ci 
nüge ſich ufchen zwiſchen ung obgenanten Parthepr 
verlieffe/ davon unfer cineandieandere 

ge oder Anfprache fäme/umb € h ie 

ofolich mir I 

Biſchoff zu Spler / ob die Anſprach uff init Spt 
mere / einen gemeinen Dann updendreyen AAIet 
der Start zu Speyer. / und wir Burgerimeier ud 
Kath ver Startzu Spoyr / ob die Anfprach uf 
fer Seiten were / einengemeinen Mann außu 
‚gnädigen Seren ufchoff Deinharte u © 
genantenKärhenkiefen. E 
—— ſol dann 
auß der Rath er dann iſt / 
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vorhin nit verlobt Härte fih dep anzunehmen. Hette 
aberder Gemeine / der alfo geforen wird / ein ſolches 
verlobt / fo fol die Parthey under uns der es dann ge 
büretynaddem vorgefchrieben iſt / einen andern kleſen / 
der ſich deß annehme / und derſelb gemeine Mann fol 
dann / ſo et deß erfordert wird / Tage den Partheyen 
fuͤr ſich an ein gelegen Statt / nach Gelegenheit der 
Sachen / in vierzehen Tagen beſcheyden. Zu dem ſollen 
wir bede Partheyfẽ / jeglich Theil zwen ehtbare Schied⸗ 
manne dann geben / oder ſetzin / und ſollen dann die 

- fünf Anſprach / Antwort / Kundſchafft / und was dann 
beyde Partheyen fuͤrwenden wollen / verhoͤren / und die 
Sad) underfiehen gürlich mir beyder Parthey Willen 
und Willen zu verrichten. Und ob ihnen das nicht fol- 
gen wolte / fo moͤgen ſie / was võ beyden Seiten in der 
Sachen ihne fuͤrbracht were / in Geſchrifft fordern, 
die Geſchrifft man ihne auch alsdann in viertzehen 
Tagen / oder info viel Zeit / als dann den Gememen 
nach Gelegenheit der Sachen bequemlich dunckt / von 
beyden Seiten geben ſol. Und darnach in einem Mo⸗ 
nat ſollen die vier Schiedleut ausſprechen in der Sa⸗ 
chen / und ſo ferr ſie oder per mehrertheil under ihn eins 
werdent in dem Rechten / die Urtheil beyden Partheyen 
under ihren Inſiegeln geſchrieben geben. Ob aber 
e oder ihre drey nicht eins wurdent / ſo follen jeglicher 
riheyen Schiedlene ihr Urtheil in demſelben Mo⸗ 
nat dem gemeinen Mann beſcht ieben geben / under ih⸗ 
zen Ingeſiegeln / der mag ſich dann darauf berathen / 
und weſchein Urtheil er dann in dem Rechten auf ſei⸗ 
nen Eyd geſteht / daß ihne duncke das beſte / und dem 
Rechten allergleichſt oder nechſt ſeyn / das fol er beyden 
— darnach in einem Monat ungefehrlich be ⸗ 
rieben geben / unter ſine Ingeſiegel. Und was alſo 
von den ſunfften oder dem mehrercheil under ihn ge⸗ 
ſprochen wird / das ſol von beyden Parrheyen vollen⸗ 
führt und gehalten werden / und ſollen ſich auch als⸗ 
dann deß bede Partheyen gegen einander genügen laſ⸗ 
fen / ungefehrlich. Were aber die Samgeiftlich/ oder 
umb chen das fol man außtragen an den Enden / da 
dashingehöret. Ketten oder gewinnen aber von bey · 
icht zu ſprechen / das nicht geiſtl ich oder umb schen we ⸗ 
te/ da ſol jegliche Perſon der andern nachfolgen in die 
Gericht ee werent / und allddaRecht es pfle⸗ 
gen. Und darmne ſol auch ein jeglicher gefoͤrdert wer, 
den umb des minften Koflens willen / doch außgenom ⸗ 
en verbrleffte oder verbürgte Schulde oder Guͤlte / 
die lauter und klat we 


EN — 













feyny als das verbtiefft oder verbürgrift, Was 





| Das VII. Buch. Gap, XCVH. 
daß er ſich der Sachen annehme / als fer: er ein ſolchs A aber Eygen und Erbe berlihreesoder Zinß oder Guͤltt / 


den Seiten in der Zeit eintzelige Perſonen an einander E 


den ſol man nachgehen und 


— 


Keyſ. Friderich I. 9:5 
die nit Flarfondern etwas zweiffelhafft weren / das ſol 
man außtragen in den Gerichten / da die Guͤter geie⸗ 
gen, oder die Zinß gefallen weren. Man fol auch eis 
nenjeglicheniSrenelvertheidigen / an den Berichten 
da erdann begangen wird / doch aufgenommen miß⸗ 
thärige deut / die den Seib oder Glied verrückt hant / das 
fol man halten und mit den gefahren als fich gebuͤhrt / 
das it anjeglichen Ende / da er dann ergriffen wird / 
Uungefährlic. Und wann die Zeit dieſer Emunge auf, 
gangen iſt / ſo ſol keine Parthen unter ung derſelben 

p Einung fuͤrbaß wider die ander Parthey gebrauchen / 
noch fie fuͤrwenden / oder ihr genle ſſen / in feine Weiſe / 
fonderndie Einunge / und dieſe Brief daruͤber / ſollent 
dann gaͤntzlich todt / unkraͤfftig und abſeyn / und auch 
niemand deheinen ſtatten oder unſtatten bringen / 
gleich als ob fie nie geweſen waͤre / ohne alle Geverde. 
Es waͤre dann / daß dieſe Einunge mit beyder Par ⸗ 
theyen Wiſſen und Willen ein ander Zeit oder mehr 
erlaͤngert wuͤrde / ſo ſol die Zeit auß / und nicht länger 

c gebraucht werden / als vor / oder ob einer Partheyen 
von zůziehendes / werendes nnd rettendes wegen 
Feindſchaft zugefůget waͤre / die noch werete / darin⸗ 
nen ſol ihr die andere Parthey noch dann nach der 
Zeit der Einunge beholffen / und beyſtaͤndig ſeyn / und 
ſol keine Parthey ſich ohne die andere deß frieden oder 
ſunen laſſen / ohne Geverde. Wer auch eine Sach zwi ⸗ 
ſchen uns Partheyen oder den unſern gen einander 
mit Forderungen oder Zuſprachen in Zeit die ſer Ei⸗ 
nunge nach vorgefchriebenen Dingen angefangen / 

D vor dem gemeinen Manny zc. diefol man / ob die Zeit 

der Einunge wol uf wereoder uffgienge / che die Sach 

außgetragen würde/nochdann fürbaf außtragen / als 
vorgefchrieben iſt / und ſich daran genuͤegẽ laſſen. Wir 
ſollen auch uff beyde Seiten unſern Amptleuten und 

Unterthanen / die wir nun hant oder hernach gewin⸗ 

nent / tn Zeiediefer Emunge auf ihr Eyd empfehlen / 

dieſer Einunge nach Tugende und der gnug zutunde / 
fo ferr an ihniſt / und fie antriffet / ohne alle Geverde. 

In dieſer Einunge und in allen vorgeſchriebenen Sa⸗ 

Den / nehmen wir Biſchoff Reinhart obgenandt zu⸗ 

vorab auß unſern heiligen Vatter den Papſt / und die 

heitige Roͤmiſche Kirch. So nehmen wir beyde Par⸗ 
theyen auß unſern Heren den Roͤmiſchen Koͤnig / und 
das heilige Roͤmiſche Reich / und auch den Hochge⸗ 
bornen Fuͤrſten / Herrn Ludwigen Pfaltzgrafen bey 

Rhein / des heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertztruchſeß / 

und Hergogin Beyernnc. So nehmen wir Biſchoff 

Rheinhart ſonderlich anf unſern Herrn den Ertzbi⸗ 

Zus hi off 
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ſchoff von Mentz / und unfern Herin Hırgog Diten A 


Pfalggraven bey Rhein und Herhognin Beyern. 
UndwirBurgermeifter undRarh zu Syeyr nehmen 
auch auß den Eon Grave Emichen von Leiningen 
den Alten / unddie Enrfame Weife Burgermeiſter 
und Rathe der SrärrMengund Wormbs.Unddeß 
alles zu Urkund / fo haben wir beyde obgenante 
Partheyẽ unferegroffe Ingeſiegelte ihun henckẽ an 
diefe Briefe / der zween gleih von Wort zn Wort lau⸗ 


tens einer als der ander/ der auch jegliche Parthey ci» B 


nen haben folrund geben fine zu Speyr / als man alt 

vonChriftus Geburt / taufent vierhundert und vier⸗ 

aig Jahr / uff St. Marxtag des H. Evangeliſten. 
Manuſcriptum Anno 1440. 

Der Rath ſammenhaft in dreyen Raͤthen hat in 
berůhrtem Jahr verordnet / dz ein jeder Burger von 
aller ſeiner Haabun Nahrung allhie und anders wo 
gelegen / ligend und fahrend / Guͤtt / Zinß Kauffman⸗ 
fchafft / Weim / Frucht / Haußrath / Cleinodien Bar 
ſchafft / michts uͤberall außgenomen, recht un gang zu 
verſchoſſen / indem Werſh / wie er ſolches alles umb 


bar Geli wolt geben / von jedem Hundert und dur ⸗ 


under ein halben Gulden. Wer aber under 25.fl.vers 
mocht / hat a. Ortgeben. In ſolchem Bebott feyn 
auch begriffen worden alle Inwohner / Begeinen/ 
darzu Dienfifnecht und Mägd / fo Eigene Jin der 
Statt gehabt. Des Mahl Umbgelts halben hat ein 
Karhdiefe Ordnung geinacht/ daß ale Burger und 


Inwohner von jedem Achtel Korns / das in der D mie —————— und ungebuͤht ⸗ 


Muͤhlengemahlen / 16. Pfenning / und vom Achtel 
Speltz und Gerſten 9. Pfennig ſollen geben. 

Item von jeder Ahm Wein / ſo das Jahr über 
eingelegt / 2. ß. Pfennig. 

Grave Friderich võ Iweybruͤcken und Bitſch und 
Brave Emich von Leiningen haben von einen Rath 
umb Frlaubnuß und Glelt angehalten, ein Nennen 
uff Montag vor Michaelis in der Statt anzuſtellen. 
Iſt nen auch bewilligt / un das Glied drey Tagvor 


C ricord, Domini , 































Speyriſcher Chronick 
dam Helffant Altermeiſter u Rathsfreund / welche 
die Geſandte der Staͤtt empfangen / uñ ihnen untere 
ſagt / ſo ſich Geſchel und Aufflauff wieder verfehen 
ſon erheben / daß ſie zu einem Rath wolten tretten. 
Das os. Gap 1235700 
Don Keyfer Friderichs erſtem Reichstag 
su Flanckfurt An. 1442. Beſchreibt dahin nn. 
jweitenmal/ neben andern Ständen/ dıe Start 
Speyr. Und was nff ſolchem Reichstag verhanr 
delt und verabſchie. 
As aſt Schreiben des Keyſers an die Start 
Speyr iſt folgenden Inhaits: Ehrfamlie- 
ben Getreuen Wann wir vonſolcher ſchwe⸗ 
rer Irrung / Gebrechen / Krieg und ungebuͤhrlicher 
$Auff wegen / dem H.Römifchen Reich und gemeinge 
lich Tennefeblande leider größlich obliegend / aber eine 
gemeinen Tag auf den Sontag / den mannentMile- 
nach O ſtern ſchirſt fünfftig gen 
Franckfurt / dazu wir uns je Perſoͤnlich mit der uf 
Gottes mennen zu fügen / benent und gefegt haben / 
Empfehlen wir ew ernſtlich und wollen / di ihr etlich 
auf ermaufdenfelbe Tag daſelbſt bin gengrandfurt 
mie volle Gewalt von ewertwegen auch ſchicket / mit 
fampt uns /unfern liebẽ Meuen /Oheimen uñ Chur⸗ 
Fuͤrſten / und andern Fuͤrſten / Grave / Herrn / u d 
don den&Stärten/die noir ju demſelben Tag auch har 
ben berufft uñ beſchriebe n / zu helffen und zurachen 


iche Lauff notturfftiglich mögen abgethan und ge 
mendr werden. Daran thut ihr unſer ernftliche Mey ⸗ 
nung. Beben zu Saltzburg Freytags nah Remi-, 
nife. Anno 1442. unfers Reichstm weyten Jahr. 
Ob nun wol Keyf. Mayr. umb beflimpteZeitäut _ 
Franckfurt angelangt / fo ſeynd doch andere viel 
Ständ ui Stärtrinmaffen aud ein Rach der Start 
Spehr / wegẽ vieler zugefchricbenergeiifhafftdurh 
Befanpreniterfchienen. Diewel dañ der Keyſer mit 


beſtim ptem Termin und ʒ Tag hernach zugeſchriebẽ / E norhwendiger Berachſchagung wegen bergürften 


eben uff die Form mie oben unterm Jahr 1433. ange⸗ 
jeiat- Und hat ein Rath beyden Wirthen Diefe Ord⸗ 
nung verfügt / daß fie von einem vom Adel vor ein 
Imoͤs ıs. Pfennig’ und vd einem Knecht oder Kna⸗ 
ben ı 4. Pfennig / vor ein Sim̃ern Habern io · Pfen⸗ 
nig vorStallmiedte 4. Pfen. bezahlt nemen ſollen. 

Anno 14 4haben die Staͤtt uf Donnerſtag nach 
Margrethæeinen Tag zu Spesrathalten. Denen- 


megẽ tines Maths beyge wohnt Eunrad Eprer dur‘ 


germeißer Hof Freiſchbach / Hans Reſſeler / und A⸗ 


Chur fuͤrſten / Grafen / Herrn uñ 







und Ständaußbteibennieauftommen fönt eny hat. 
er fich gen Aad su Empfahüigder Königlichen C ron. 
begeben. Doch zuvor vögranetfnrr außuffs nen Die 
nStärg eraflichdar _ 
hin beruffen/und unterandern an die jean Speyt 
alfogefehrteben. Dierveil ıhr dahinnit fommeirfepe 
oder niemand geſchickt haben von eur wege 
feyn/inmasfen toir euch vormals gefchriehen 
begehren wir von euch und erfuhen euch 


— bp Drau 
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Keyſ. Friderich 


wiederumb nach unſer Croͤnung su Franckfurt per · A Dorff. Der Rath zu Speyr laͤſt ihnen Keyſer Sigtſ ⸗ 


ſoͤnlich ſeyn und bleiben wollen / zu uns dahin fuͤget / 


oder aber / wo ihr dz durch ehehaffte Noth willen nit 
chun koͤñet / ewere volmächtige Bott ſchafft darfchir 
cket / ob den ehegemeldten Sachen zu ſeyn / und die zũ 
beſten furzunchmen / und zu beſchlieſſen. Und wollet 
euch daran keinerley irren laſſen / ſondern thun als 
ihr Gott und dem H. Reich und euch ſelberwol fchul- 
digſcht / und wir euch wol getrawen. Geben zu 
Franckfurt am Montag nad S. Eraſmen Tag 
Anno / ic. 42. unſers Reichs im dritten Jahr. 

Bon des Keyſers Außzug von Franckfurt mel⸗ 
derdie Hirſchawiſche Chronick / daß er im Junio von 
Franck furt ſich zu Schiff naher Bonn erhaben/ und 
fuͤrters zu Roß zu Aach eingeritten und von Ehur- 
fürft / Dietrich von Coͤlln daſelbſt zum Roͤmiſchen 
Konig gekroͤnt worden. 

Nach vollbracht er Kroͤnung iſt der Keyſer wieder 
zu rück umb beſtimpten Termin zum Reichstaͤg zu 
Franckfurt angelangt/dafelbft auch die Ehunflirften 


B 


mundt Privkegium verfündigen / daß innerhalb 
drey Meil Wegs nie mand keinen Burglichen Bar 
mir Thuͤrnen und Mauren führen / Graben oder 
Veſtung bawen fol, Bedramer ſie mit der Straff 


des Prlvllegii. Seynd hernach vom Baw abge ⸗ 


ſtanden. 


Das 99. Cap. 


Dom Kriegder Armenier oder armen Je⸗ 


cken im Schweigerland und Eifag : die Gefahr 


rühre den Rheinſtrom herab / datum̃ begibt fich die 


Start Speyr mir Chur-Pfalg in Bereinigung 
in Schutz und Schirm : Die Clerifegverpflicht 
fich zu HülffderBürgerfhaffr: Lind welcher Ser 
flale die arınen Jecken vons Reichs Boden ab» 
geſchafft worden. 
Mbs Jahr 1443. habedie Schweiger wider 
Keyfer Zriderich uf die Hergogen au Duitir 
reich Empoͤrung un Uffftand erregt deßhal · 


Grafen, Herin und Srätt Borefhafftenin mehrer C ben er mir Kriegsgemalt folcher Schwürigfeit zu 


Anzahlals zuvor fich erngeftele. Und iſt auß dẽ da⸗ 
mals uffgerichren Reichs Abſchied zu vernehmen / 
daß der Keyſer / mie die Formalia lauten / mit Rath 
des H Reichs Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Staͤtt / und an⸗ 
derer / vom Landfrieden gehandelt und verordnet / 
daß niemand dem Andern Schaden thun oder zufil- 


gen fol / er hab ihn dann zuvor zu gleichembilligen 


Sandläuffigen Rechten erfordert / und ihme ſolch 
Recht vlel eicht nicht ſo bald / als er wolt oder begehrt / 
gedeyen oder widerfahren moͤcht / ſo ſol er dennoch 


den nicht angreiffen oder beſchaͤdigen / er habe dann 


zuvor alles das voͤlliglich und gaͤntzlich gethan / und 
vollbracht / was Keyſer Carln des Vierdten ſeligen 


BGaulden Bull im Capitel von Wiederſagen fol. 10. 


J 
—8 


* 
4 
1) 


* N, a ee — 


3 
h- 


eigentlich inhältund außmeifer. Deßgleichen iſt da- 
ſelbſt gehandelt vom Weſtphaliſchen heimlichen 
Gatcht / und der Hütdenen Müng halben. 

N “  Manuferiprum. 


3 1442. 
Keyſer Friderich beflärtige gu Franckfurt der 
Star Speyr Privilegia / Freyheit / Recht und Ge⸗ 
wonheit / und verpeent dieſelbe mit 50. Marck loͤtigs 
Golds an S. Killans Tag. 
Der Keyſer kompi gen Speyr / empfaͤht die Hul ⸗ 


J digung / den verehrt ein Rath nie cim Kopff vor 


bern und Wein. 
Gerſcht uñ Gemeindt zu Waltzen fuhren diß Jar 


* 


widerſtehen fürgenomen. Damit aber das Vorhabẽ 
in geheim möcht verbleiben, hat der Keyſer und fein 


Bruder Derkog Albertus König Carolum den fie , 


dendẽ inFranckreich durch Bottſchafft behandelt / dz 
derfelbals für ſich und feiner eigenenlirfach und Be⸗ 
wegnuß halben wider die Schweiger einen ſtarcken 
Zug beroiliige / uñ ein Volck die Atmenier genent / uf 
fuͤnfftzia cauſend Mann verſamblet / denſelben feinen 
Sohn Ludwig den Delphin sum Obriſten / und ſonſt 
viel fürnehme Frangöfifche Herrn zugeordnet. Dir 
Armener grauſame Tyrauney iſt damals ſederman 
ſehr ſchreck ich geweſen. Wo fie hinkom̃en / haben ſie 
Mann Weib und Kinder dermaſſen abſchewlich uñ 
unmenſchlich gehan delt / dergleichen zuvor von Bar⸗ 
bariſchen Heydniſchen Boͤlckern nie geſchehen. Dẽ⸗ 
nach diefeibe durch Saphoy und Lotringen ihren 
Weg genom̃en / und niemand gründlich willen koͤn · 
nen/woundan welchen Orr fiedeß Kriegs Anfang 
macben wuͤrden / oder wider wen ſolcher Zug gemeint 
und angeſtellt / Chur / Fuͤrſten / Graſen / Herrn und 


E Siaau am Rheinſtrom in Geſahr und Zweifel geſeſ⸗ 


ſen / wo das Ungluͤck ſeinen Strich hinrichten wollen, 
hat ſich ein Rath und Buͤrgerſchaft der Statt Speyr 
mie Churfuͤrſt Ludwigen Pfaltzzrafen dem Funfften 
diß Namens in ein ſonderbare Bereinigung zu 
Schugund Schirm eingelaſſen / vermoͤg Brieffs ſo 
hernach folgt. Der Her: Churf. bewarb ſich alsbald 


Siem vum Baw / zu Maurn und Thlrnen unbe  umbKeiegsvold‘/ verfüge and allenthalben in feine 
ie: . re < un 


Bus ıy 
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918 Kayſ. Seiderich II. Speyriſcher Chronick 
Land bey den Underthanen nothwendige Bereit⸗ A würcklicher Huͤlff der Statt und Burgerſchaft 
ſchafft. Ein Rath hat zur Fuͤrſorg ein groffe Anzahl flandawerzeigen moillig ſeyn. | — 
moolgerüftere Reyfige und Fußroick su Feidund zu Uuf ſelge Werbung A248 ſeynd auf Mitwoch 
Hauf in Coſt ſrey hatten / und taͤglich einemjeden nad Marie Oeburtstag vor Rathe erſchlenen Herꝛ 
ein halb OrtSold jureichen verſprochen. Die Semar · Hans von Venningen Dechant / Herr Raban von 
ender Statt ſond Tag und Mache wol bewacht / Selmſtait der Elterı Herr Andres von Stein / Here 
desgleichen in den Vorſtaͤtten und in der State mie Georg von Leiningen / Herr Dans von Stättenberg/ 
Steig gute Anſtalt gemacht worden. Dhombheren/ und dann von den andern drey St 

Die Armenier ſeynd uff Baſel sugesogen/ daſelbſt ¶ ten / und hat der Dechant uffs Raths Bericht / undim 
damals Papſt Felixder Fuͤnfft einConciliumgehat. B Namen einer Cleri ſey dieſe Antwort geben: Sie het⸗ 
te und demfelben perſonlich beygewohnt. Diemeila, tn eines Raths Bericht und Suchen uff ah: 
ber berührter Papft Felix daſeibſt au Baſel wieder Punctenvernommen. Nemlich mi Kachund Huͤlff 
Mapft Eugenium erwehlt / und der Delphin dieStare in den gefährlichen Laͤuffen fich wilfährig zu ertoei- 
Bafel zubefriegen fürgenommen / iſt eine Gag tr» fen. Wasdas Karhgeben belangt / wären fie Beiflll- 
(hollen/ als Härte der abgefehte Papft Eugeniusden che/ und gebührt ihnen nit zu foichen Sachen zu reden 
König in Franckreich dag Concilium 14 Baſel zu umbau rathen / fondern dieweil digein E. Freyſtatt / 
erennenundverftören / zum Krieg bewegt. Die von und viel weiſe Leut hette / ſo getrawren fie ihnenihres 
Baſel und Atdgenoffen ſeynd dem Deiphiniſchen Theils wol / fie würden feibftguren nuslichen Rath 
Vvoick den armen Jecken und Schindern / wie ſie Die C finden und das beſt thun. Were es aber / da Sort für 
Schwerer genent / mañ lich unter Augen gegogenm/har- ſey / daß die Statt belegert oder benoͤtigt wuͤrde / ſo 7 
beneinernfte Schlacht mit einander gehalten von fen euch meine Heren vonden Stifften ſagen / daß 
Morgens biß gegen Abend / davon zu beyden Theiln bey der Statt bleiben und Sieb und Leyd mir euch tra⸗ 
ein ſtattliche Anzahl Volck uff der Malſtatt blieben, genund hun als from̃ en &eurengebührt/ die Maurn 
Endlich als der Delphin mit den Schweygern Anno und Baiızäun getrewlich heiffen bewahren und ſchir⸗ 
1444. $eiedengemadhe / undfeinen Ruckweg uffs men / nach allem ihrem Vermoͤgen. Und wiewolſie 
Eifaß genommen / ſollen die armen Jecken ſich ſehr jetzo mit Barſchafft nit verſehen / ſo wolten ſie doch el⸗ 
sraufamlich allenthalben in Stätten / Flecken und Neil Kath 20004 fl. uff gehuͤhrliche Verſchreibung 
Dörffern mit Brand / Raub / Plündern / Mord und Jahrlicher Güte biß zur Ab loͤſung zur Hand ſchaffen. 
Todt clag haben verhalten / und iſt der Statt Speyt Solich Erdieten hat ein E. Rath zu Danck ange⸗ 
Weiß kommen / daß deß Feinds Fuͤrbrechen je länger nommen / mit Erbieten Leib und Gut / und was Gott 
je mehr überhand nehme / der Königin Franckreich fonft beſcheret hett / —* zuzuſetzten. F 
auch dem Keyſer um Krieg wider die Schweyner ſich emnach dann Keyſer Srideric feinen Un 
umb fo vlel wiliiger erwleſen / daß er verhofft durch Die- derthanen im Elſaß groſſe be liche Elag uͤb er des 
ſen Anlaß die Land am Rheinſtrom der Cron Franck⸗Delphins und feines Volcks Tyranniſitenund Ser. 
reich zumfuůgen. So hat auch Ehurfürft &udmig forg- dabca der and / und was Geſtait derſeib de Werglel⸗ 
faͤlt ig uñ wacht ſamlich dieſe Gefährlichkeit in acht ger chung des Kriegs wider Die Schweit 
nommen/die benachbarte Fürften Grafen und Srär: vernomen / hat er einen Reichs ag nach Nürnderguff 
su Widerſtand und Ruͤſtung aufgemahnt / dann det 5 des NErm Chriſti Uffartstag geiegt / daꝛu auch einen 
Feind ſich zu Eppil / Manttheim / und derſelben Ort Rath der Statt Speyr neben andern Stätten er for⸗ 
eingelägert / alſo daß man in Tag und Nacht die dert durch ihre Sendbotten daſelbſt iu erſcheinen / in 
Start Speyr erreichen koͤnnen. Bey folder Gefahr des N. Reichs und Teutſcher and Sachen zur 
hateinKarhzu einer Elerifey abgeordner/derfeibengu UNdzU heiffeny unter Daio Paſſaw Sontag 
Gemürhgeführe / was Befalt man bißher uff der tie Magvalenz , wie dann ein⸗ ande 
Statt Coſien zu Schutz und Sicherheit Geiſtlicher auch dafelbſt uff beſtimpte Zeit etſchienen ſeynd uf 
und Weltlicher emlich Kriegsvolck underhalten / uf folderKeihs Berſamblung iſt ein geme me⸗ uf u 
ein mercklichs uff Munitton / Gefhüg, und andere ber das Frang oͤſiſch Volck / uñ auch wider di Schw⸗· 
Doihwendigeeit uffigewende / Somoltein Rath ver · geer / ſo ſie ihre Widermerrigfeit gegei A 
hoffen / es würde ſich ein E. Cleriſen aller Freundſchaft den beharren / verabſchiedt / Churf eubmig JENES F 
verhalten und fo wolmirgurem Rach / als audpımie :  Dbriftenbeflcit / und ale des Reiche ZH aa 
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des Stande Anlaguff St. Mertins Tag umb Speyr A allermänniglichen getremlichen vertheidingen / vers 


fich zu verfamblen/und vondannen fürters widerden 
Delphin zu stehen, befcheiden worden: Der Keyſer har 
auch zum Delphin ins Laͤger abgeordner feinen Bru ⸗ 
der Herzog Albrecht von Oeſterreich Marggrabe Als 
brecht vonsBrandenburg ı Marggrave Jacob von 
Baden / und Brave Ullrich von Wirtemberg / die den 
Delphin vom Teutſchen Boden abgemahnt. Endlich 
iſt zu Trier zwiſchen demſelben und den Churfuͤrſten 
am Rhein ein Vertrag feines Abzugs halben uffge⸗ 


ſprechen / handhaben / ſchuren und ſchirmen / und darzu 
behuiffen ſyn / es ſey mie Feindſchafft oder ſunſt mit 
andern Wegen darzu thun / als gieng es ung ſelbs ar 
nach unſerm beſten Vermoͤgen / ungefährlich uff uns 
ſern Coſten / Schaden und Verluſt. Und wer es Sa⸗ 
che / daß jemands / wer der waͤre / einige Anſprach oder 
Forderung ihme fürnehme an die gemeine Statt 
Speyr / das nicht ihr Freyheit / Privilegten und gute 
Sewonheit angienge / und ſie hine dag Recht botten 


richt den 13. Februari im Jahr 1445. davonin der g fuͤr uns / oder ob ſie oder die ihren / als vorgeſchrieben 


Ehaſſiſchen Chronick mit mehrermgu ieſen. 


Churfuͤrſt Ludwigs des Fuͤnfften Brie 

welcher Geſtalt * — = l 

| Speyr Anno 1443: in Schutz und 
empfangen; 


DRS Sr Sudwig von Bortes Gnaden Pfaltzgrafe 
an de Fe 
Erntuchſetßz und Derkog in Beysrmubefenien 
‚Kür ung und die unſern daß wir Gott zu dob/dem Hel⸗ 
Ham Römifchen Reich zu Staͤrckung / Nur und zu 
Ehren / uns / unſern Fünfte / Landen / Senten und den 


unſern / Auch den Ehrſamen / Weiſen / unfern lieben 


beſondern Burgermeiſtern / Rath und den Burgern 


gemeinlich der Start Speyr / allen den ihren / und die 


ihn zu verſprechen ſtehene / Inwohnere der Start 


Speyr / au Frieden und Gemache / auch daß wir deſto 1, 


bap unzedlichen Angrieffen und Rauderey en wider 
ſehen moͤgen / dieſelben Burgermeiſtere / Raͤthe uñ die 
Burger gemeinlich der Statt Speyr / mie vorſteht / 
die — 5 getrewiich en meynen und 
‚halten wollen / in unſern ſonderlichen Schirm em⸗ 
pfongen / uffgenoinen/ und uns verbunden haben fie 
unſer Schtaa gant uß in unſerm Schirm zu behalten 
und getreulichen zu ſchirmen in der maſſen als her 
nach geſce ben ſteht. Zum erften follen und wollen 
wir Hertzog Ludwig obgenant die vorgenante Zeit 
—* sehtage gang auß / die Start Speyt / die Burger 
daſebſt und alle die ihr en / wie vorgemeldt iſt / bey ihren 
Freyheiten / Gnaden / Rechten / und guten Gewonhei⸗ 


un’ Briefen / Priv leglen und Handveſten / die fie von 


unſern heillgen Bärtern den Päpfien und den heilt, 
gen Snilzußßomsober von KömifdeuKofernun 


Kenigen / oder von den Biſchoffen und Stift zu 


—9 
Spaehyt erworbenund herbracht haben / oder ob ſie je⸗ 
wand davon dringen oder ſie uͤberbutw Bald 


— 2 . . — 
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teht / jemands ſunſt ohne Forderung angriffe und be⸗ 
ſchaͤdigte / darwider ſollen und wollen toir ihne aber ge⸗ 
srerolich geholffen ſeyn mir Feindſchafft oder andern 
Wegen / und dazu thun als gienge es uns ſelbs an / al⸗ 
ies uff unfern Coſten / Schaden und Verluſt / fo vor⸗ 
ſteht / Auch ſollen noch en woll en wir der Start Speyr 
Feinde / od er die ſie beſchaͤdigt haͤtten / Das doch nit ver⸗ 
dacht were / in allen unſern Schloſſen / Staͤtten und 
Gerichten wiſſentlichen nit enthalten / noch Troſt odet 


Geleidt geben / noch darinn gönnen zu jehren oder zu 


ſeyn / ſo uns oderunfern Ampt leuten das verfunder 
wird. Wir undunfer Amptleut ſollen noch wollen 
auch niemanden Geleid geben / noir nemen den Bur⸗ 
germeiſter Rath und Burgerder Statt Speyr auf, 
Es were dann daß wir erlihen Fuͤrſten / Graven / 
Denn / oder gemeinen Ritterſchaff ten Tag fürung 
beſchelden hetten / oder ob ein Fuͤr ſt ſchlechts / und nit 
in reiſſes Weiſe / durch unſer Staͤtt und Seblete reit en 
mwolten / dem und die mit ihm reiten / mögen wit wol 
Geleidt geben als biß her ungefährlichen. Were es 
auch / daß Burger oder Burgerinne Kinder ußdee 
Start Speyr hinter ung ziehen würden, die Anſprach 
oder Forderung an die von Speyr oder dieihren/ als 
vorgeſchrieben ſteht / meynten zu han / umb Sachen 
die fich die Zeit / als fie Burger und Inwohnet zu 
Speyr geweſt weren / gemacht haͤtten / die ſollen wir 


£ darzu halten / daß ſie zu Speyrfür Rath und weltli⸗ 


chen Gerch / an welchem Ende fich daß gebührer/ 


"Reche geben und nemen/ und das nirgend anderen 


binztehen/ ohne alle Geverde. Wer aber das nicht 
thun wolte / den ſolten wir oder die unſern doch 
darzu anhalten / daß der oder die demalfo nach gien⸗ 
gen nach laut dieſer Perfibreibung. Es ſollen auch 
Burgermeiſter / Rath und Burgere gemeinglich en zu 
Speyr / und alledieihren / wie vorſteht / mit ihren 
Seien und Guren unſern Lebtagen gant auß in 
anfern Scloſſen / Stätten 7 Serichten Landen 


und Gebleten / am Waſſer und au dand / hip 
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enꝛr jeglichen Zeit für allermãñiglich Fried / Gleidt AGebuer / mit der obgenanten ven Speyr Buͤrgern or 


und Schirm bobe / auch Fried und Gliedt halten / al⸗ 
es ungeſehrlich Würde aber jemands in finferndan- 
den oder Gebieten / da wir zu gelelten haben / zu Waf- 
fer oder su Sand gefangẽ / oder ihn das ihr genomen/ 
darzu folle wir hun als were es ung oder den unfern 
geſchehen / und gieng es uns ſelbs an, Were es auch / 
daß die von Speyr oder die ihren irgend im Feld ges 
eilet oder gejagt wuͤrdẽ / an welcher unfer Statt oder 
Schloß ſie dan alſo geeilet worden / follen fir innge⸗ 
laſſen uͤnd entſchuͤtt werden / zu gleicher Weiß als die 
unſern / ohneGeverde. Wir noch die unſern moch nie · B 
mandandersnoc ſouẽ noch wolle der võ Speyr deib 
oder Guͤter in unfern Gerichten oder Gebieten nicht 
hefütnern/ noch wir / noch die unſern darauf klagen. 
ln objemãd an ders uff ihr Guͤter in unſern Gerich · 
ten oder Gebleten klagen wuͤrde / wann dann die võ 
Speyr fordern / ſich wider heimzuweiſen / dag ſollen 
die Gericht thun / und die võ Speyt alſo wieder heim 
weiſen ohne ale Widerreve ungefehriich / doch auß ⸗ 
geſchieden mißthaͤtige Leut / bie den Leib verwuͤrckt 
härten, Wir foßen auch den vorgenanten Burger’ 
meiftern Rath und Bürgern der Stait Speyr auſ⸗ 
fer allen und jeglichen unſern Staͤtten / Schloſſen 
und Geblethen / Speiſe / Koſt / Frucht und andere zu 
ihrer und der ihren Notturfft ungehindert zu laſſen 
gehen / als fer wir oder die unſern dep emperen moͤgen 
md ſabs nit nottuͤrfftig ſeyn ohne Geſerde. Doch 
daß dannen gethan werde / als herlommen iſt / un⸗ 
gefaͤhrlich. Deßgleichen follen die obgenañten Bur · 
germeifter und Rath der Statt Speyr ung und den 
unfern Speifes, Koſt / Frucht / und anders zu unſer D 
und der unſern Notiurfft laſſen folgen / als fer fie deß 
emperen moͤgen / und ſelbſt nicht nottuͤrfftig ſeyn / 
ohne Beverde. Doch daß der Statt davon gethan 
werde als herkommen iſt / außgenoimnen das in un⸗ 
fer Kirchen gehoͤrt. 

Were es auch / daß unſer Hertzog Ludwigs Dan, 
ne / Burgmanne / Rath oder Diener / ſie weren Gra⸗ 
fen / Herrn / Ritter oder Knechte / Burger / od andere 
die unfern, an die vorgenanten von Speyr ichts zu 
forechen hetien oder gemöunen / Daß die gemeine 
Scaet / und doch nit ihr Freyheit / Recht / Onade / gu⸗ 
te Sewonheit oder Briefe die fie von Roͤmiſchen 
Keyfern un Röntgen als vorgeſchriebẽ ſteht / erwor⸗ 
ben, erlangt und herbracht han, antreffend / darumb 
ſollen fie dem Klaͤger des Rechten fuͤr uns nũ unſern 
Raͤthen ungefehrlsch gehor ſam ſeyn. Hãttẽ oder ge⸗ 
wañen auch eintge unfer Underthane / Burgere oder 
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C inan für dem 


folen fie ung ufi denfelbe den unſern 















































Speyrifcher EChronick 


der den Ihren ichts zu ſchaffen / oder an fie zu ſprechen / 
das einalinge Perſonen antreffe / und widerum̃ haͤtte 
dehin der von&peyr eingling Burger oder die Ih⸗ 
ren ſcht au ſprechẽ an unſer Burgercoder arme keut / 
daß auq einglinge Perfonen antreffe/ darum ſollen 
jedweder Seite die Klaͤgere Durch ſich felbsoderibre 
Macırborrenden/ die man alſo anſprechẽ wil / nac⸗ 
folgenan die Gerichte darinn fie geſeſſen ſcynd / ſo das 
gefordert wird / und Recht daſelbſt von hne nehmt 
Darzu man ihn auch an einer jeglichen Zeit / ſo de 
Nopt ſeyn wird / getrewlich und förderlich beholffen 
ſeyn ſol / daß dem Rechten genug geſchehe. Und fol 
darinefein Berzichen ſeyn / dardurch ſolch Ret ge· 
beriid bergegen werdẽ moͤge / ſondern dem Regnẽ ol 
nachgangen werden an den Gerichten / als vorge» 
ſchricẽ ftehtrungeverlich. Doc hierine außgenem- 
men verbriefteund verbürgee Schulde / Die fol man 
richten als verbrieffe und verbürge iſt nach dem ſich 
dag gebührt. Was auch Sehengüteranerifft/das fol 
Schenheren auftragen. Was auch Eir 
gen unErbe anrriffudasfolman handeln und auß⸗ 
tragen an den Gerichten / darinn dañ ſolche Guͤtet gt ⸗ 
egen ſeynd. Were es auch Sach dj die unſern / auch 
unfere Bürgere ober atme eu inder Start Speyt 
undihr Gemarcke / doch außgeſchieden da wir zu ge⸗ 
bieten han / frevelten / oder die von Speyt an ihne/ fo 
fol Doch der Frevel aufgetragen werde andem Ende 
da er gefehehen ift. Depgteidhen were ee/daßbieven 
Speyr oder die ihren frevelsen In unfern Schloffen, 
Stärten und Berichten’ oder die unfern an Ihe ‚fo 
fol der Frevel auch außgerragen werden an dem Eit- 
de daerbegangenift. Werees auch 7 dab Die von 
Speyr einig An ’pra& oder Forderunghätten oder 
gemonnen.an jemand mer Der were Hi ſie das Recht 
uff ung botten / und der jenerider von den von Syeyr 
angeſprochen wuͤrde / das nit uffnehmen wolre, So 
follen wir denen von Spegr beheiffen feyngerreulich 
als vorgeſchriebẽ ſteht / uñ als gieng es ung ſelbs an. 
Auch were es/daß wir oderpieunfern der von Spelt 
wegen Schaden nepmen oder leidentwlisden Dart 
unfern noch niemands 
n 2Beg Undvm̃ 


niches ſchuldig ſeyn zu tehrẽ in keinem⸗ 
ſoſches als wir Derkog ES Ei 

nante Burgermeiſter / Rath/ rgeremmdie Jhrd 
als vorgefchrieben ſteht / gäpigüichen und getten Be 
chen meynen und haben wollen /, und !T jenem 
derlichen Schirm un Frieden AR 
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ung diefelben Burgermeifter und Rarh der Stadt zu 
Speyr auch getreulichen meynen und haften wollen. 
Bemak Deus Ludwig obgenant unſer Lebetag 
gang auß ein Offenunge haben in der Start Speyr / 


und darinne enthalten ſeyn / und wirzunfer Amprlente/ 
Dienere / und die unſern von unſern wegen follen und 


moͤgen uns darauß und darinne / dieweil wir leben / be⸗ 
helffen wider allermaͤnniglich / ſo dick und wann ung 
deß Noth geſchicht / ohne Burgermeiſter / Rath und der 
Ihren Schaden / ungefaͤhrlich / doch nicht uͤber ein Zahl 


Volcks / als hernach geſchrieben ſtehet / es waͤre dann B 


mit deß Raths Wiſſen und Willen. Nemlichen ſollen 


wir Hertzog Ludwig obgenant zu taͤglichem Krieg uͤber 
dreyhundert gewapent und reyſigen Pferden in dieſel⸗ 


big Statt Speyr nicht legen. Geſchehe es aber aus 


Noth einen groſſen Zug oder Reyſe zu thunde / ſo moͤ⸗ 


gen wir durch die unſern in der Start Speyr mit zwey 
tauſend gewopenten und reyſigen Pferden am Anrei⸗ 


ten und am Wiederziehen zujeglichem mahl zwo oder 


drey Nacht Herberge nehmen / doch daß die Zahle deß 


Volcks über zweytauſend nicht in die Start gelegt 


werden ſoll / ohne alle Geverde. Auch alſo / daß wir das 


acht Tag zuror / ſo wir die zwey tauſend gewapent in 


die Statt Speyr legen wollen, den Burgermeiftern 
und dem Rath zu wiſſen hun follen. Und wann wir 
dir obgenante Zahl Volcks / die drey hundert oder die 
wwey tauſend / als vorgeſchrieben ſteht / indieobgenant 
Statt Speyr legen. So ſollen unſer Hauptleute und 
domit / ob Grafenund Herren dabey waͤren / und ob 
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allermaͤnniglich ‚als vor geſchrieben ſteht. Nachdem A buͤhrt / Herberge und redlicher feyler Kauff in der 


Start Speyr gegeben werden ſolle umb einen zeitli⸗ 
dien Pfennige / ohne Geverde. Wir Derkog Ludwig 
obgenant / und die unfern /folen auch in der genanten 
Statt Speyr unſer Lebtag gang auf für alermännig- 
lich Gleidt haben / und auch Gleidt halten / alles unge» 
faͤhrlich. Die vorgenanten Burgermeifler und Kath 
ſollen und wollen auch unſern Feinden / oder die uff 
unſern Straſſen angegriffen / oder wider uns gethan 
haͤtten / das nicht aefriedt oder geracht waͤre wiſſentlich 
nicht Gleidt oder Troͤſtung geben / noch die in der Statt 
Speyr nit ſeyn oder zaͤhren laſſen / fo ihne das verkuͤn⸗ 
det wird / ungefaͤhrlich /fondern wann fie Gleidt geben / 
darinne ſollen und wollen fie ung / unſer Amptleute / 
und die unſern außnehmen / und niemand wider uns 
und unſer Amptleut von unſern wegen Gleidt geben / 
ohne alle Geverde. Es waͤre dann / daß etlich Fuͤrſten / 
Groven / Herren / oder gemein Ritterſchafft Togein 
der Statt zu Speyr zu leiſten haͤtten / oder ob ein Fuͤrſt 
ſchlechts / und hicht in Reyſes⸗ Weiſe / durch die Stadt 
Speyr reiten wolt / dem und die mit ihme reiten / moͤ⸗ 
gen ſie wol Geleidt geben / als bißher / ungefährlich. 
Auch ſollen uns die obgenante Burgermeiſter und 
Rath der Stadt Speyr zu allen unſern Noͤthen und 
Geſchaͤfften / ſo wir def Hauptmaunn ſeyn / und mit 
unſern Staͤteen / Nuwenſtatt / Germerßheim / und an⸗ 
derm unſerm Lande umb die Statt Speyr gelegen / 
ungefehrlich außzichen und reyſen / ſo dick deß Nerh ges 
ſchicht / und wir das an ſie begehren / unſer Lebtag gantz 
auf und nitlänger / hundert gewapenter Mann ſchi⸗ 


nicht Graven und Herrendamirmärend/ was dann pp ckenuff unſern Eoſten / und ihren und der ihren Scha⸗ 


ander da waͤren / die uns mit zehen Glenen oder daruͤ⸗ 
ber zu Dienſt geritten waͤrent / mit unſern Hauptleu⸗ 
ten / und ob vonden Daͤlern und dem Gaw in der obge⸗ 
nanten Zahl Volcks waͤren / doß vonjeglihem Dale 
und Gaw / auch unſer Haupileut unserihnedenBurs 
germeiſtern geloben für ſich und alle / die ſte mit ihne 
von unſern und ihren wegen bringen der Statt / Burs 
gern und Inwohnern / Geiſtlichen und Werntlichen 
‚su Speyr fein Schade zu ſeyn / ungefaͤhrlich Und ob 


Speyr waͤren / ufferſtehen wuͤrde / daß ſie dann zu den 
Burgermeiſtern tretten / und ihn beyſtaͤndig ſeyn ſol⸗ 
len / biß daß ſolche Zwytracht geſtillet und hingeiegt 
wird / ung· faͤhrlich Es ſollen audı Burgermeifter und 
Rath zu Speyr beſtellen / daß den gemelten unfern 


Haupitleuten / Dienern / und den unſern / die zu einer 


jeglichen Zeit in der Statt Speyr ſeyn werden / als 
bvorgeſchricben ſteht / alle zait und als dick ſich das ge⸗ 


den und Verluſt ob ſie den lidten / fuͤnffz ehen Meil 
Wegs umb die Statt Speyt / und ob ſie denſelben den 
ihren etlich Wagen mir Pferden und Knechten zuge⸗ 
ben / die an ſemlicher Maſſen auch inumfern Coften zu 
nehmen / doch uff ihren Schaden / an obgeſchriebener 
Weiſe. Und wo wir Hertzog Ludwig obgenant andern 
den unſern an dem Auß · und wieder Heim ſehen Her⸗ 
berge geben / daſelbſt ſollen wir den andern hundert ge⸗ 
wapenten und ihren Wagenknechten und Pferden 


„einig Zweytracht die Zeit die unſern alſo in der Statt E auch Herberge geben/ und die inunfern Coflen neh⸗ 


men / und zu einer jeglichen Zeit die ihren mit andern 
den unſern ihren Nachgeburen wieder heim laſſen / 
ohne alles Geverde. Doch ob die Sach die Start 
Spiyr antreffe / darımb wir Hertzog Judtwig obge- 
nant zu Feld giehen würden / fo folten fie ung zwey 
hundert Gewapenter / und auch Büchfenuff ihren Co⸗ 
ren, Schaden und Verluſt ſchicken. Und fo wir Her⸗ 


og dudwig obgenant der Gewapenten bedoͤrffen / als 


Aaa aaa vor⸗ 
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vorgemeldt iſt / das ſollen wir ihn den Burgermeiflern A 


und dem Rath zu Spepracht Tag ungefehrlich zuvor 
wiſſen laffen / daß ſich die ihren darzu geruͤſten und ge· 
ſchicken mögen. Wär es auch / daß die obgenanten von 
Speyr oder die ihren bay unſern Leuten im Feld waͤ⸗ 
ren / da ſich ichts zů beuten gebuͤhren wuͤrde / fo ſoll s 
mu den ihren in der Brute gehalten werdẽ nach Mar, 
zzale als mit unſern Leuten / ohngefaͤhrlich. Und dar⸗ 
zu ſollen ung Hertzog budwig obgenant / die obgenante 
Burgermeiſter und Rath zu Speyr zu den heiligen 
MWerhenachten naͤchſt kombt / und darnach eines jegli⸗ 
chen Jahrs an den heiligen Weihenachten / fo lang 
wir Hertzog Ludwig gelcben / und nicht laͤnger / vier 
hundert auter Rheinſcher Gulden zu jeglichem male 
uff unſer Quitantzien bezahlen und ußrichten / ohne Ge⸗ 
verdeumd Widerrede. Und wann uns Hertzog Lud⸗ 
wig vorgenant Burgermeiſter und Rath zu Speyr 
die ihren zuſchicken werden / als vorgeſchrieben ſteht / 
die follen wir verforgen und auch beftellen’ daß ſie in 
dem Lager und inden Herbergen / fo dick ſich das ge⸗ 
bühre / freundlichen und ungefehmeher gehalten wer⸗ 
den. Und ob fie jemand Schaden thaͤten / fofellınund 
wollen wir Hertog Ludwig ob genant / die Sad und 
Schaden nicht loſſen ſuhnen noch richten / Burger⸗ 
meiſter / Rath und die ihren / wie vorgemelt iſt / werden 
dann auch in der Suhne und Rachtung nach ihrer 
Kothdurfft begriffen und gerichtet. Was ſich auch 
Krieg oder Fendſchafft in Zeit dieſer Berfarreibung/ 
ung Hertzogen Ludte ig n und die von Speyr antref⸗ 
fent / als von dieſer Verſchreibung wegen / oder den 
von Speyr Anſprache /Krieg oder Unwillen uffer ſtün⸗ 
den / oder ſich erhuͤben in dieſer Zeit der Verſchreibung 
oder darnach / darumb ſollen ſich unſer Hertzog Lud⸗ 
wigs Erben von den von Speyr / noch die von Speyr 
und ihre Nachtommen ſich von uns und unſern Er⸗ 
ben hicht ſcheiden / ſondern darinne hafft nnd verbun⸗ 
den ſeyn und bleiben / als vor von ens geſchrieben ſteht / 
biß daß ſolch Krieg / Feindſhafft oder Unwille / wie vor⸗ 
gemeldt iſt / verſuhnet und gänglich gericht werden. 
Dos daß die obgen anten Burgermeiſtere und Rath 
unſern Erben das Seit zu geben / der Deffnung zu ge⸗ 
ſtaiten / und der hundert emapenten zu ſchicken / nicht 
pflichttgno-d verbunden ſeyn ſollen. Und wir Hertzog 
Ladwig obgenant ſollen und wollen auch allen unſern 
Ampeleuten / Vogien / Zollſ reibern Kollen Schulte 
heiffe n/ un den unfernin Stätten/auff Schteffin/Zole 
ſen / und in Dörffern / zu sand und gun Waſſet / die wir 
jetzund hant und hernach gewinnen empfehlen und ge⸗ 
bieten / auff ihr Eyd die Remus gethan han / und Ihre 
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Speyrifiher Chrome. 
Nad kommen thim werden, den von Speyr dieſe 
Verſchreibung getreulichen / ſo ferr ſie das amrifftt / 
von unſertwegen zu halten unſer Lebtagen gant uß / 
ſonder alle Geberde. Und wir Hertzog udmig oe 
nant gereden und geloben bey unfern Fuͤrſtlichen 
Trewen und Ehren fuͤr uns / unſer Erbenund alledie 
unfern / alle und iegliche Puncten und Arricul/ tie 
dam vor und nach von ung gegen Burgermeifter und 
Machder Star Speyr / ihren Nachtommen und den 
Ihren von ihren wegen / an diefem Brieff geſchrieben 
B ſeht / wahr / ſtet und veſt zu holten / und auch darwider 
nicht zu chun / noch ſchaffen gethan werden / durch ung 
ſelbſt noch jemand anders von unſern wegen in dehei ⸗ 
ne Weifey allearge st und Geverde hierinnen gaͤnn⸗ 
lich ußgeſcheiden. Und wir Hertzog dudwig obgenant 
nehmen hierinnen auf einen jeglichen Roͤmmſchen Kb 
ferumd König zu Zeiten / und den Hochgebohrnen Fürs 
> finunfern Heben Bruder Herru Friderichen Palit 
arafen ben Rhein / und Hertzog in Beyern. Unddeß 
zu Urkund ſo haben wir Hertzog Ludwig obgenant un⸗ 
fer Inſiegel an dieſen Brieff thun hencken. Der geben 
if zu Heidelberg auff den naͤch ſten Donnerſtag nach 
S Marthiasdef heiligen Zwoͤlffbotten Tag in dem 
Jahr als man ſchreib nach Chrifli Geburt / taufend 
Dier hundert viertzig drey Jahr. — 
Manuſcriptum. 


1443. 
Ein Vertrag zwiſchen Biſchoff Reinhard und der 
Start über etlichen Itrungen auffgericht. 
D Die dandwehr und Graͤben gemacht. 


Das 100. Cap. 


Burger zu Speyr werden von PfalsgrafeDrenmit 
Sahung belege/ daven fie Khſer Fiderich in 
Krafft ver Statt Freyheit / ledig gegeblesoder 6 . 


Pfoltz deſſen gegen die Srattbereditigt/ wu Kyf 


Dj. hierinals Riceererfinnen 
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Wafft mit einer xtraordin S hang ber f 

legt barunter die Burger zu Spar four 
ckenhetm beadicerz mirbegriffenneerdin/defen ae n 
Roͤth durch Bottſchafft bey Kinf Noj. als de 
Statt Freyheiten zu wider / beflag 
funggeberen. Auff ſolch Suchen 
— ntaffen: 
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Das VI. Buch. Kap. C. 


KanfSriderihlL 923 


Fuͤrſt / mir laffen D.$-mwiffen/dag ung die Ehrfamen A trangnuß zu berathſchlagen gen Mens wolten zuſam ⸗ 


und Weiſen Burgermeiſter und Rath zu Speyr / 
durch ihre Bottſchafft haben laſſen fuͤrbringen / wie du 
Schatzungvon ihrer Burger Guͤter in Hockheimer 
Marck gelegen / underſteheſt durch die Deinen zu neh» 
men und zu heben / uͤber das / daß fle ſemlichs bey deinem 
Vatttr feligenzunfemBorfahren( Kaͤyſer Ruprecht) 
und von dir uͤberhaben ſeyn geweſen. So ſeynd fie 
auch gefteyet von Roͤmiſchen Kaͤyſern und Köntgen/ 
das ſeinblichs nicht ſeyn ſoll. Alto iſt unſer ernſtliche 


men ſchicken / damit ſie nit zu deß Reichs und der Land 
Schaden in deß Ertzbiſchoffs und Stiffts Gewalt be⸗ 
zwungẽ werde. Darin ſich bemelte Staͤtt willig erzeigt. 
Anno 1447. : 

Engelhard von Zeiftheim hat Feindſchafft wider 
Herrn Friderichen / Grafen von Zweibrucken / betombt 
mer diſt das Schloß und Statt Bitſch. Deßhalben 
Her: dudwig Pfaltzgrafe Ertztruchſeß den von Zeiß⸗ 
kheim wicder bekriegt / mahnt die Start Speyr umb ihr 


Mehnung und Bie / daß du die von Spenrbeyfol- B.Huͤlff. Rath ſchickt dem von Zeißtheim Adſagsbrieff / 


chem alten Herkommen bleiben / und ihrer Freyheit 
genieſſen laſſeſt. Das ſteht uns gnaͤdiglich zu beden⸗ 
ckan. Veynſtu aber / daß ſeinlichs nicht ſeyn foll / fo er⸗ 
bieten ſich die von Speyr Rechts für uns gnuͤgen zu 
löjfen. So wollen wir uff beyder Seiten einen Tag 


ſehen und jedwedern Theil verhoͤren / und dirlaffen 


gedeyen was da recht iſt. Und begehren darauff deimne 
berſchriebene Antwert. Geben zu Nuͤrnberg im Jahr 
1444. Muwoq; nach Nativitatis Maria, unſer Reich 
ims.Sjahr- 

Sem ans Gericht zu Hockenheim hat Kaͤyſ· Maj. 
folgenden Inhalt geſchrieben. Friderich / ꝛc Wir laſſen 
«ua wiſſen / daß unſer Meynung iſt / daß ihr die von 
Speyr uͤber ihre Freyheit / die ſie euch geleſen haben / 
kein Gericht thut oder gehen laſſet / und ſie und ihre 
Burger und die ihren ihre Guͤter unbeſchwert laſſet. 
Das ſteht une zubedencken. Dann wo das nicht bes 
ſchehe / ſo gebuͤhrt uns fuͤrter darzu zuthun / und der 
Peen nach zaugehen / als ſich heiſchen wird. Dann ung 
gebührt unſer Vorfahren am Neid Privilegia und 
Freyh eit zu handhaben. Beben zu Nürnberg Nativita- 
tisMariz,Anno 1444. 

Manufcriptum 1445. 

Schoß und Perſonen. Geld nod in voriger Stei⸗ 
gerung / dazu jedes par Eheleut wochentlich s. Pfen⸗ 
ning/eingelige Perfonen/ Kinder und Geſind jedes 3. 


Pfenning, 

Der Grabumb die Sandamer Warth gemacht. 
Muͤſſige Burgers-Rinder gudienenangehalten. 

. Känfer Friderich erkläre und erweitert Känfer Ca 

roltdep Vierdten Privilegium , daß niemand uffder 
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mit vermelden / daß er Hertzog Ludwigs Hılffer ſeyn 
wolle. Geſchehen Freytag nach S. Marxtag 

Grafe Johan u Eberſtein und fein Gebroͤte ſechze⸗ 
bin Knecht / und Johan Reinhard von Nuhauſen 
mit ſechs und dreniligfeinen Gebroͤten Knechten / we⸗ 
gen bemelts Grafen zu Eberſtein / ſchreiben der Start 
Speyr Feind ſchaft zu uff Olenſtag nach Reminiſcere. 

Anno 1449. 

Rath läft die Hof Glock von den andern Glocken 
in einen Thurn abſonderlich hencken. Das bewilligt 
das Dhomſtifft. 

Känfer Friderich begehrt an Rath ein Anzahl wol⸗ 
geputzt und geruͤſt Volck gen Ferrar zum Roͤmerzug 
zu ſchicken. Der entſchuldigt ſich wegen viel erlittenen 
Kriegskoſten / und daß die Statt aler Dienſt und 
Hülff uͤber dag Gebirg gefreyt ſey. Dabeyn fir der Kaͤh ⸗ 
fer gelaſſen. 

Anno 1451. 

Die Statt Meng und Burgerſchafft vom Roth⸗ 
weiliſchen Hofgericht in die Acht erkläre / hierumb die 
Handveſte und Buͤndnuß der Statt Mentz / Wormbs 
und Speyr diß Jahr nicht mehr geſchworen / wie von 
alters hertommen. 

Zwiſchen Pfaltzgrafe Ftiderich / als Vormundern 
Haͤtzog Philipp Pfalagrafen / Churfuͤrſt Sudroigen - 
hinter laſfenen Sohns / an einem / unde hurfuͤrſt Diet⸗ 
rich zu Vren Marggrafe Jacob zu Baden den Öras 


E fen von Seiningen/ und Jacob und Ludwig Brüdern 


Herrn zu Sichrenberg/megen Jrrungen/ ſo zwiſchen be⸗ 
ruͤhrten Theilen wegen Grafe Jacob und Wilhelm 
Gorndern mi Sigelftein entſtanden / am andern Theil / 
ein Tagſatzung auff daureneitzu Speyr gehalten / dar 
bey geweſen 16. Fuͤrſten / z5. Grafen / ei Herren / zz. Rit⸗ 
ter / blel vom Adel und Knecht. 

Der Statt Hauptmann und Soͤldner ſchreiben 
wegen deß Raths Göbel Kranchen von Lambsheum / 
und Philipp von Maſenbach Feindſchafft in folgender 
Form. Juncker Goͤbel Kranch von Lambshem / 

Aaa aaa und 








924 KehſFriderich III. 
und Philip von Maſſenbach wiſſend / daß wir die her⸗ 
nachgefihriebene Henrich Schelm / Henrich von Bre⸗ 
ckach / Cunrad Glaſer / Peter von Agram genent 


Letſch / Claus von Stein genant Meckle / Henrich von 


Bllich / Herman Heferer / Henrich Doppelſtein / Hen⸗ 
rich Dune / genant Bart / Stephonvon Ochſenbach / 
Friderich Weſel / Ulrich Steinhuſer / Wilhelm von 
Burg / Jacob Mocke von Altorff / Hans von Reins⸗ 
heim Werner Scherff Hans Schram / Niclaus 
Stubach / von wegen der Erſamen Wiſen Burger⸗ 
meiſtere und Raths der Statt Spire / unſer lieben 
Herren / uwer und uwere gebrotten Knecht / die ihr je⸗ 
hand hant und hernach gewinnen moͤgent / und der 
als ihre in uwrem Viendsbrieff den obgenanten un⸗ 
fern Herren geſant / geruͤhret hant / Findt wollen ſyn. 
Ziehen ung auch zu jtglicher Zytinihren Frieden und 
Unfrteden. Und nemmet ihr oder dieſelben deß einigen 
S baden / wie ſich der mechte / def wollen wir unſer 
Ehre hiemit bewahret han. Deß zu lirkund hat Hentz 
Scheim obgenant / der Hauptmann / fuͤr ſich und uns 
die andere vorgenent von unſertwegen fin Inſiegel her⸗ 
zu gedruckt. Datum ſexta poſt Nativitatis Mariæ 
Anno Dom. MCCCCLI. 


Das 101. Cap. 
Dom Krieg zwiſchen Churf. Friderich Pfoltzgrafen 
wider Hertzog Ludwig Pfalsgrafen zu BVeldentz / 
An. 1455. Churſuͤrſt erſucht die Statt Speyr umb 
Hülft an Volck und 
fein Gleididurch die Statt zu geben. Darauff ein 
Rath in allem willfahrt. 
On Urſach def Kriegs zwiſchen beruͤhrten ben» 
den Pfaltzgrafen ſchreiben etliche alſo/ Daß 
Churfuͤrſt Ludwig Pfaltzgrafe / der im Jahr 
445 toͤdtlich abgangen / in ſeinem Teſtoment verord⸗ 
ncr/ daß nach feinem Abflerben Hertzog Friderich 
Pfaltzgrafe die Vormundſchafft der Chur Pfaltz und 
feines Sohns Philippi / biß derfelb fein adızehend 
Jahr erreicht / ſolen verwalten und tragen. Demnach 
nunder Churflirſt von dieſem deben abgeſchieden / er⸗ 
lange Hertzog Friderich beym Paͤpſtlichen Hof / daß 
er die Zeit feines Lebens den Churfuͤrſtlichen Tirul 
und das Churfürftenehumb behalten und verwalten, 
jedoch damit dem recbemäffigen Erben Herkog Phi⸗ 
lippo nichts engogen werde / unverhenrarh bleiben ſolt. 
Diet Bewilligung iſt geſchehen mit Vorwiſſen und 
Beyſtand der Chur Pfalz Unterthanen / in Anſe⸗ 
hung / daß Hertzog Philip nach ſeines Vattern Ab» 
ſderben das Afle Jahr ſeiucs Alters erreicht / und im 


A 


Bruce / und feinen Feinden D nd 
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Speyrifcher Chroñick. 
gr 1448.gebohren.Uberfoldiem Beginnen Derkog 
riderichs haben infonders Miffallen getragen Kay⸗ 
fer Frideri / Churfuͤrſt Dieterich u Maya /Derke 
Stephan zu Zweybrucken / Marggrafe Jacob zu Das 
den / und andere / biß endlich offenelicher Krieg darauß 
erfolgt. Dieſe Vrſach erzehlt Trithemius ınm Chrom 
Sponheim.und andere. Aber aufeinemSchräben 
urfuͤrſt Friderichs an Rath der Statt Speyr/o 
hernach unterm jahr 1460: zu leſen / iſt zu vernehmen / 
daß dieſer Krieg/davon allhie Meldung geſchicht / auß 
B einem Streit etliher Lehen halber uͤbet erlide Stãtt / 
Schloß und Unterthanen entſtanden. Deßhalben 
Pfaltzgrafe Ludwig Hertzog Stephans zu Velden 
Sohn Churfuͤrſt Frider ichs Land und deut mit Krieg 
angriffen im Jaht 1455. und denfelben grofen Schw 
den zugefligt/ deßwegen der Churfürft unterſchied⸗ 
lich / ſo wol in Freundſchafft / als auch tm Ernft Hertzeg 
Ludwigen von feinem thaͤtlichen Beginnen abge⸗ 
mahnt. Dieweil aber deren keines bey demſelben wol ⸗ 
len verfongen / hat er mit ſeinem Volck das er in Be⸗ 
reitſchafft bracht / Bergzabern / welches der Hertzog zut 
Morhdurfft wol beſetzt und verſehen / zu belagern ange ⸗ 
fangen. Demnach Churfuͤrſt Friderich die Reglerung 
der Chur Pfalz angenommen ward die Verbuͤndnuß 
und Schirmsleifftung zuvor mit Chur⸗ Fuͤrſt dudwig 
auffgericht / vom Churfürften und der Statt Speyr 
wieder erneuert / daß man fich bey derſeits zu wuͤrckli⸗ 
cher Hilff und Benfand in Kriegenoͤthen verpflicht. 
ın Krafft ſolcher Bereinigung begehrt der ſelb /die 
Statt ſolt Hertzog Ludwigen Feindſchofft zuſchr eiben / 
inmaffen er bedacht auffden Tag Uſtici feinen Abſags 
Brief dem Feind zu uͤberſchicken / darneben zur 
Belaͤgerung Bergzabern funffgig Schügen ſenden / 
inmaſſen ein Rath hiezu verbunden Darauff Sonn 
cags Ulrici die funffisig Schligen von Speyt deß 
Ehurfürften Lager zuge zogen / deren Haupſ mann SUN 
rad Ruß eines Raths Wſags ⸗Braff Hertzog udwn⸗ 
gen durch Dierer von Benmngen dep Churfürften 
Hofmmeifterzufichern befohlen worden. Der Drteff 
mar folgenden Inhalts: Dem Hochgebohtuen 
ſten / Herrn Ludwigen Pfalsgrafenbey Rhein’ dere 
zoge in Beyern und Grafe Veldent / hun whu 
in / daß 
Bar: „ 
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Burgermeifter und Rarh zu Speyr au il 
wir und die unfern deß u —— 
nen Fuͤrſten und Herrn / Herm Frider 
fen bay Rhein / deß HRoͤmiſchen Reid 


ſen / und Hertzogen in 














Das VII.Buch. Cap.CI. 


uns indeß vorgenanten unſers gnaͤdigen Herrn Her⸗ 
Friderichs Frieden und Unfrieden / und was ſich in 


heg Frit 
der Feind ſchafft machen wird / das wollen wir und die 


unfern unſer Ehr bewahrt han durch dieſen unſern of⸗ 
ſenen Brieff der zu Urkund mit unſer Staͤtt Secret zu 
rck verfiegelt/umd geben iſt uff Sambſtag nach S. Ul⸗ 
rich Tag Anno Domini, &c. LV. 

‚Der Start Hanptmann und Soldner Abſags⸗ 
brief war deß Inhalts: Dem Durchleucht igen Hoch⸗ 
gebornen Fuͤrſten um Herrn / Herrn Ludwig Pfalggra · 
fen by Rine / Hertzogen in Beyern und Grafen zu 
Beldent/ Taffen it Engel Eyer Hauptman / und wir 
die hernach acfchriebene Stephan von Ochſenbach / 
Henrich von Billich / Claus von Steingenene Mur 
ckel / Peter von Agram genent Letſch / Clauß Korb / 
Gunrad yon Germerfheim, Henrich Schuͤtz Hans 
Srorhofer Aramvon Molß henn Ulrich Steinh aͤuſer / 
Berchtold von Amerbach genant Betz / Heintz Düne ger 
nant Bart / und Dre Otte / Soldner der Statt zu 
Spire wiſſen. Als die Erſamen Wiſen Burgermei⸗ 
ſtet und Rathe der vorgenanten Statt Spire unfere 
liebe Herren / deß Durchleuchtigen Hochgebornen Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn Herrn Friderichs Pfaltzgrafen by Ri⸗ 
neacsunfersgnädigen lieben Herrn Helffer wider euch / 
uwer und der uwren Find worden ſin / daß mir in faͤmli⸗ 
cher maſſen von der obgenanten unſer lieben Herren 
wegen uwer und der uwren Find fin wollen. Und dieſer 
unfer Find ſchafft ziehen mir ung in deß vorgenanten 
unfers anädigen Herin Hergog Friderichs Frieden 
und Unfrieden / und was ſich in der Findſchafft machen 
wird / deß wollen wir unſere Ehre bewahrt han durch 
dieſen unfern offen Brieff/der mie mein Engel Eyers 
Inſiegel beſiegelt /undgesen iſt uff Samſtag nach S. 
Barcholomeus Tag An 1475. 

Churfürft Friderich der obberͤhrten Huͤlffund Ge⸗ 
leytens halben wie folge: Unſern Gruß guvor / Erfame 
Weiſe liebe befondere/ wir begehren an ech bittend / 
daß ihr uns fuͤnffhundert Malter Korns leihen oder zu 
Kauff geben wollet / das wollen wir euch gutlich begab 
kn mit Geld als das jetund gilt / oder euch ſo viel Korn 
wieder dafuͤr geben / melde der eins euch allergefaͤllig 

> tollen euch darin güıtroillig beweſen unduns 
"Als wir tu das wel getrawen / 







mis dancknemen Willen, Däs wir 


uch erfennen m! 
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A Uff ſolch Schreiben har ſich ein Rath erklaͤrt / was 


er Se F Gn. zu Wolgefallen thun koͤnne / ſey man nach 
Vermögen gefliſſen / und alsbald zoo. Malter Korn 
dem Laͤger zuführen laſſen. 

Deß Gieytens halben hat der Herr Churfuͤrſt der 
geſtalt geſchrieben. 

Unfern freundlichen Gruß zuvor / Erſame / Weiſe 
liebe beſondere / uns kombt fürdaß etwa viel zu Speyr 
auß · und einreiten / durch die etlichen andern Schaden 
zugefügt worden / und daß thr denſelben / die alſo zu 
Speyr auß · und einreiten Gleidt daſelbft gebet in den 
Fugen und Schein / daß ſie unſer Diener ſeyn ſollen. 
Nachdem munviel sent Sachen fuͤrnehmen moͤchten / 
daran wir gantz kein Gefollen haͤtten / und auch mans 
cher für unſern Diener ſich nennen oder dargeben 
möcht / den wir por onfern Diener nicht verfprechen 
wollen / und euch durch fol Fürnehmen viel Trot und 
Unrach enrſtehen moͤchie. So iſt unſer ernſtliche Mey⸗ 


Cnung / daß ihr fuͤrter keinen / der nicht unſer Amptmann 


oder wiſfentlich Hofgeſind iſt / fein Gleidt in unſerm 
Namenoder als unſerm Diener geben wollet / es ſey 
dann daß ihr deß unſern beſondern beſiegelten Brieff / 
der nach Darum diß Brieffs geben ſey / ſchet und has 
ber. Datum Dielſperg Sabbatho poft beati Valenti- 
niarmirt’Anno Domini,&c.LV. 

Churfuͤrſt Friderich hat Bergzabern inder Belle 
gerung erobert md eingenommen / hernach Pfalkgrar 
fe sudroigen durch einen Vertrag mit gewiſſen Bedin⸗ 


D; gungen wieder zugeſtellt. Clron. Fponh. 


Das r02.Cap. 


Kınfer SriderihsPrivilegium über der Star Speyrt 
Weld gang / ſo der Rhein dardurdfoltbreden/ daß 
doch daran derſelben kein Abgang oder Schaden 
ſollen geſchehen / im Jahr 1455. ertheilt. 


W Frideridh von EDites Gnaden Römt. 


ihrer Keyſer / zu allen Zeiten Mehrer deß 

Keichs/ Hertzog zu Oeſterreich / ju Steyr /in 
Kerndten und zu Crain / Grafe zu Tyrol / ꝛc. bekennen 
und thun kundt allermaͤnniglich mit dieſem Brieff / 
daß wir angeſehen und betracht haben gerrewe und 
fleiſſige Dienf / die uns und dem Heiligen Reich / die 
Erſame Burgermeiſtere / Rath und Burgere gemein 
lichder Statt Speyr / unſer und deß Reichs liebe Ge⸗ 
rewen / offt und dick williglich gethan haben / und hit 
für wol thum moͤgen und follen inffinfftige Zeit, Und 


haben darumb mit wolbedachtem Murh / gutem Rath / 
und rechtem Wiſſen / ihnen / ihren Nachtommen und . 


Aaa aaa Älj dere 
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derſelben Start Speyr diefe nachbefehriebenebefonde, 
re Gnade gerhan. Thum die auch von Roͤmiſcher 
Kapſerlicher Macht Vollkommenheit / in Krafft diß 
Briefe fuͤr uns und unſere Nachtommene amReich / 
alſo ob das beſchehe / daß das Waſſer der Rhein zwi⸗ 
fen der benanten Start und der Marck derſelben 
Start Weide / einige Gruͤnde oder Werthe machen 
oder ſchuͤtten und Diefelbe Weyde dardurd/zmifden 
der Starrundderfelben Morck / als ferre oder als weit‘ 
die geht / theilen wuͤrde / wie ſich dann das begebe/ daß 
ann ſolches den vorgenanten von Speyr und Ihren 
Nad kommen dafelbft feinen Schaden an derfelben 
Weyde uñ Gruͤnde / biß an die vorgemeldte ihre Marck 
bringen und fi der niemands mit Gebaͤuen oder in 
einigander Weiß / wider ihren Wullen underziehen 
no gebrauchen fell nod möge / fondern diefelben 
Menden» Gründe und Woͤrde auff beyden vorge, 
meldten Theilender vorgenanten Start Epeyr ſeyn 
und bleiben follen/ derzu gebrauchen und zu genieſſen / 
inmaſſen ſie der bißher genoſſen und gebraucht haben / 
von alermanniglich ungehindert. Und wir gebieten 
darumb allen und jeglichen unſern und deß Reichs Un⸗ 
certhanen nnd Getreuen / in welchen Wuͤrden / Stan⸗ 
des oder Weſens die ſeyn / von Roͤmiſcher Kaͤyſerli⸗ 
her Macht / in Krafft diß Brieffs / daß ſie die vorge 
nanten Burger und Statt zu Speyr an ſolchen um⸗ 
fern befondern Gnaden niche hindern noch irren / in kel⸗ 
ne Weiſe / ſondern ſie der alſo geruwelich gebrauchen 


und genieſſen laſſen / als lieb eine m jeglichen ſey unſer D geivein halben Gulden / die es nicht haben/ein Ort. 


und deß Reis ſchwere Ungnad / und ein Peen / nem ⸗ 
lich zwanzig Marck lörhiges Goldes / Die ein jeglicher 
als offt er darwider thaͤte / verfallen ſeyn ſoll / halb in un⸗ 
ſer und deß Reichs Cammer / und den andern halben 
Theilden vorgenanten von Speyr unlaͤßlichen zu be · 
zahlen zu vermeiden· Mir Urtund diß Brieffs verſie⸗ 
gel mit unfer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Inſiegel. Geben 
zuder Newenſtate / am Montag an Sanet Philipp, 
und Sonet Jacobs der heiligen Zwoͤlffbotten Tage / 
nach Chriſti Geburte vier zehenhundert und im fuͤnff 
undfunffsigfteny unſers Reichs im 16. und deß Kaͤy⸗ 
ſerthumbs im vierdten Jahre. 
Ad mandatum proprium Dn.Imp. 
Ulricus Weltzli Vicecancellar. 
Manufcriptum. Anno 1457. 8 


SA dienen Muͤhl zu bauen angefangen / darwider 
ſegt ſich Biſchoff Sifrid und die Stifft / weil ihren 
Muͤhlen dardurch Abgang beſchehe Der Rath wendt 
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A fuͤr / man ſey deſſen / vermög habender Privilegien, be 


E wig von Zweybrucken / der Marggrafe u 
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rechtigt / und der Bau der Burgerfchaffenug und noth > 
wendig / das ſey der Rath zu bedencken verpflicht. 
Ward derhalben der Bau uffgefuͤhrt / und hernach eiin 
—— den Stifften unter Biſchoff Matthe 
getroffen. TEE F 

Diß Jahrs / als deß Raths Geſat und Ordmum⸗ 
gen der gangenBurgerfchafft und Inwohnern Mann · 
und MWeibs-Perfonen im Rathhof offentlich verleſen / 
iſt das Schoßgebott alſo verfündigt. 

Als von Arers braͤuchlich / daß ein jeder gelobe und 
die Treu an Eydsſtatt gebe / all ſein Gut recht und 
gang zu verſchoſſen / nachdem als er oder ſie ſolches 
umbbahr Geld hingeben wolten / und daß ſie von allen 
Guͤtern / dic fie ſaͤmuch ing Raths Bottmoͤſſigteit 0+ 
der anderfkreo / esfeyligendy fahrend / Gulte Zunf/ 
Kauffmanſchafft / Wein, Frühe, Hauprarh/ Kleinod 
oder Barſchafft / nichts nicht überall außgenommen / 
je von hunder Hulden werth Guts und weniger dar⸗ 
under biß anfünffund zwantzig Gulden / ein halben 
Gulden / und mer unter fuͤnff und zwantzig Gulden 
vermag biß an zehen Gulden / davon a geben 


fol, | ars 
Item Eheleurfollen zu Perfonen Geld geben / ſo ſie 
fiber schen Gulden vermoͤgen / jaͤhrlich ein Gulden / die 
weniger als zehen Gulden vermoͤgen / ein halben Gul⸗ 
den. 
Entzeliche Perſonen / fo Über schen Gulden vermo - 


Item es ſollen alle Inwohner / es ſchen Begeinen 
oder andere, die der Statt zu verſprechen ſtehen / dauu 
Dienſtenech und Dienſt maͤgd / auch Kinder / die eige⸗ 
ne Guer / Znß oder Gulte haben / uͤber jehen Pfund 
werth / ihren Schoß entrichren wie andere Burger. 

Anno 1458. 

Sontaglætare ſeynd anfommen Churfürft Dies 
terich zu Deenzund iſt lofire impiespfals/‚Dersogäids : 
zween Brafenvon Wuͤrtemberg / Albertus rtzog zu 
Deſterreich / der Marggrafe zu Brandenburg/ Pfalg· 
graf Dit + und Pfalggrafe Stephan ampi vielen 
Grafen Rittern und Kuedrenyhaben NER 
umb Zwpfpalt und Forderung gegen 
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Das VM. Buch Cap CH. 


ongt an Rath / der fordert anden von Venningen / daß A 


er alsbald ohne Entgeltnuß die verhaffte Knecht auff 
frehen Fuß fiellen und mb begangenen Eingriff ing 
Karhs Ampt geblihrlichen Abtrag thun ſoll / wo nice 
wol ein Rarh zuſtund die Knehte auß der Hafft neh⸗ 
men und ihne mit den Statttnechten beſeten. Hieruͤ⸗ 
ber Herr Joſt ſich entſchuldigt / daß er von den Knech⸗ 
ten ungebührlich allhie in der Statt bedrangt / und da 
er von ihnen deßwegen Verſchreibung begehrt / haͤt⸗ 
sen fie ſoiche verweigert / derhalben er ſie im Hauß bes 
ſdloſſen / waͤren in feiner Gefaͤngnuß. Der Rath 
fariefetdie Soldner und Statttnecht die führten die 
Knecht auf dem Teutſchen Hauß zu Thurn / und ließ 
dam Commenthur def Hanf fagen / daß er diefelben 
auff unrechten Koſten fole fpeifen / das iſt alfo geſche⸗ 
hen. Auff Montag na Eſto mihi har Churfuͤrſt Fol 
derich zween Geſandte an Rath in Sachen deß von 
Venningen geſchickt / und degehrt / Ob wol der von 
Venningen der Sachen zu viel gethan / und dergeſtalt 
die Berfireibungvon feinen Dienern micht noͤthigen 
ſollen. Jedoch dieweil er geſchworen / daß ihme die 
Knechrein Verſchreibung geben muͤſten / fo wolle fie 


ein Rach dam anhalten / damie nurfeinem Schwur 


Gnürgen befdsche/ wann er fie empfangen / ſolt er die. 
felbe wieder zu deß Mitte Handen liefferen. Dep Ahr 
trags hajben ſey der von Denningen nrbierig fid mit 
dem Rach abjufinden. Als nun die Knecht die Ber, 
ſchreidung gellefert / und auff freyen Fuß kommen / ha⸗ 
ben die Gefandte gebetten / den Abtrag deß Frevels / dem 
Ham Churfürflenzu Gefallen / ſchwinden zu laſſen / 
welches der Rath auff Bitt bewilligt. 
Das 10ʒ. Cap. 

Von Krieg zwiſchen Churſrſt Friderich Pfoltzgra⸗ 
fen aneinem/ und Ehurfürft Diether zu Mayntz / 
Pfaltzgrafe Ladwig zu Veldentz / und den Graͤfen 
zu seiningenam andern Theil / und wosdie Statt 
Speyr Ehur Pfaltz hierin für getrene gute Dienſt 

cewieſen / weicher geſtalt der Krieg zu Endſchafft 
kommen. 
Nuo 1460. it faſt durch gangz Ten land en 
mn Kriegeweſen durch Widerwaͤrtigkeit der 
IWF ECEhnt fuͤr ſten / Furſten / Grafen und Haren un 
Teutſchen enftanden / darein die Frey⸗ und 
Reichs Staͤtt mit tingefloch ten worden. Kaͤrſer Site 
derich erregt wider Hertog dudwigen zu Beyern / 
Maragrafen Albrechen zu Brandenburg/und Wil⸗ 
AR k ny ſampt andırn Fuͤrſten 


port 
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und Sieg beym Hertzog zu Beyern beſtanden. Am 
Rheinſtrom haben ſich zu Krieg und Feindſchafft wi⸗ 
der Churfuͤrſt Friderichen Pfaltzgrafen in Verbuͤnd⸗ 
nuß emgelaſſen der neu ⸗ erwaͤhlte Ertzbiſchoff zu 
Manns Dierhervon Eiſenburg / Hertzog udwig zu 
Beldentz / Grafe Ulrich von Wuͤrtemberg / welder 
Churfuͤrſt Ludwigs Wittib Hertzog Philippi Pfalt« 
grafen Mutter zum Gemahl genommen / Grafe E⸗ 


B mich + Grafe Diether und Grafe Bernhard von Lei⸗ 


ningen / und andere mehr melde ihre Widerſagsb eieff / 
wie gebräuchlich / dem Churfuͤrſten uͤberſchickt / darin 
ein jeder ſonderbare Urfachen vor ſich zum Krieg und 
Feindſchafft angezogen. Wer hievon gründlichen Be⸗ 
richt mie Umbſtaͤnden begehrt zu wiſſen / der mag / ob er 
till; Churfärft Friderichs Schreiben an einen Rath 
der Start Speyr verleſen / welches demſelben den Tag 
nad) Epiphanias Anno Domini 1460. eingelieffert / 
und von Wort zu Wort alſo lautet: 

Den Erſamen / Weiſen / unſern lieben beſundern / 


Burgermeiſter und Rach der Start zu Spepr. Fri⸗ 


derich / von Gottes Gnade / Pfaltzgrafe bey Rhein Her⸗ 
tzog in Beyern / dep Heiligen Roͤmiſchen Reichs Era- 
Truchſes und Churfürf, Unfern günfttiihen Gruß 
zuvor Erfomen’ Weiſen lieben Beſundern / Ihr hane 
alg wir uns verſehen in Diefem vergangenen Som̃er 
wol vermerckt und vernommen / daß ein gemein dad» 
ſage und etlicher Maß Zuruͤſtung geftchen iſt / daſß 
ſich Krieg und Uffruhr der Land wider ung erheben 
und begeben / und wir dep Schuld haben und Urſach 


D geweſt ſeyn ſolten / daran uns dann in der Warheit 


unrecht geſchicht und geſchehen / aud unſers Willeus 
und Gemuͤths oder Meynung nie geweſen / und noch 
nicht iſt zu Unfrleden / Krieg oder Beſchwerung der 
Land geneigt zu ſeyn. Und daß ihr das eigentlich und 
wahre Underricdrung haben / und Geſtalt der Sach 
erfinnen und betrag ten moͤgent. So ſchreiben wir 
euch Handel und Gelegenbeit der Sach / als das die 
Wardeit an ihr ſelb ſt iſt / hernach folgent / und bieten 
eich dieenverdrieflich zu hören / und guͤtlich zu Der» 
Kenundin Gedaͤchtnuß zu nehmen / der Warheit zu 
Sieb und zu Behelffe. Sid hat in dieſem nech ſt ob⸗ 
gemeldtein Sommer gefuͤgt / daß wwr umb eigen·r Fer 
ſchaͤfft willen in unferm Land zu Beyern g weſt ſeyn / 
da hat durch den Biſchoff von Eyſtãt und andern Fir. 
ſten und erltar Fuͤrſten Roͤche an ung gelangt, wie 
nemlich der Erte iſchoff zu Mayntz / der iegund naͤg ſt 
mir Tode vergangen iſt / Hertog Ludwig Grafe su 
Vadentz / Urich Grafe zu Wuͤrtemberg / und 
andere / mir uns zu Sachen haben / darumb ſich 


Upuhr 





. 
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Uffruhr der Lande / wo das mit Theydingen nit fuͤrkom⸗ 
men wuͤrde / erheben moͤchten / und uns gebetten der 
Dinge eins unverbunden Tags gen Nürnbergzu ver⸗ 
folgen zu verſuchẽ / ob ſolches möcht hingelegt werdene. 
An ſolchen Reden wir ein mercklich und groß Be⸗ 
frembden angeſchen / daß wir ung feines Unwillens zu 
den obgenamen Fuͤrſten und Herren verſehen gehabt / 
auch von ihnen allen ſammentlich oder ſunderlich von 
diefen nacgemelten Sachenbiß uff die Zeit und noch 
bißher / nachdem wir dann vormals darumb mit ihne 


veritagen geweſt ſeyn / nie keine Forderung ſchrifftlich 5 


nod mandlich an uns gereicht iſt / auch nit wiſſen umb 
einige ihre Forderung an uns mit ihn zu thun haben / 
und deß halden gemeynt es ſolt Tagens oder Theydin⸗ 
gens zwiſchen ihn und uns nit Noth ſeyn / jedoch umb 
doß an uns der Dinge zu offenbaren fein Weigern fun⸗ 
denfondernperhörtmwürde / was der Sachen waͤre. 
So haben wir eins unverbunden Tags gen Nürnberg 
verfolgt / und uns mit der Sache und den unſern dar- 
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ALehen / die er vonuns und der Pfaltz gehabt hat und 


ihme mit Geding und Furworten geluhen ſeyn / ohne 
Gedinge und ohne Furworte leihen· Auch Grave Ul⸗ 
richs von Wuͤrtemberg Haußfrawen drey taufendfl, 
jaͤhrlicher Guͤlte + die ſie von der Pfaltz gehabt / wieder⸗ 
geben und Grave Schaffritter von Lynmgen ohne 
Entgeltnuß von den von Sichtenberg ledig ſchaffen / ſo 
möchten die Sachen zu Guͤte tommen / mit mehr laͤn⸗ 
gern Worten / und dabey unſern Raͤthen Anmuh⸗ 
tung zugeſonnen iſt / daß fie ſich unſer deß maͤchtigen 
ſolten. Dieſelbe unſere Raͤthe hant man wieder ge 
ſagt / in was Form wir ſie gen Nuͤrnberg geſchickt ha⸗ 
heñ / daß ums der Tage abgeſchrieben und widerbotten 
ſey / uns zu entſchuld/gen / und daß wirund ſie uns feis 
nes Tagens oder Theidingeng verſehen han / und ſich 
erbotten / ſo viel ihn von den Sachen wiſſend waͤre Un⸗ 
derrichtung zu geben / dabey ſie hofften zu verſtehn ſcyn 
ſolt / daß ſolch Anmuthunge wider ums ungebuͤhrllch 
und unbillich waͤre / und nicht ſeyn ſolte / auch den Thel⸗ 


zugerihr/den Togalfo zu ſuchen und deß Wegs ein G len / die das Wieder wider ung berührt. / nicht ge⸗ 


Theil kommen / da iſt uns ein Brieffvon unferm O⸗ 
heim Marggrave Albrechten von Brandenburg zu⸗ 


geſchickt / darinne er uns den Tag wendig geſchrieben 


har von fein und der andernfeiner Anhänger unfer 
Widerſach er wegen / daß uns dann / nachdem und wir 
ung zu den Dingen geſtallt haͤtten / auch daß die Sad 
dierveil fo wie Rede davon außgeſchollen / nicht verhoͤrt 
werdin ſolt / Fein Gefallen was / und ſind alſo wendig 
werden / und doch eilich unſer treffenliche 
Nuͤrnberg geſandt / in kemer andern Meynung / dann 
diewal das Wirderbieren ung fo kurtz angelangt haͤt⸗ 
terumdder Thedings ⸗ Leut entwa viel / ob der etlichen das 
Wiederbotten nit m Zeit begegnet / undgen Nürnberg 
tkommen woaͤren / uns gegen denſelben und andern / die 
wir dahin geberten hätten und nicht in Zeit oiederble⸗ 
ten moͤchten / unſers Außbleibens zu entſchuldigen / und 
daß wir darfuͤr gehabt han / nach Inhalt Marggrave 
Albrechts Bricff / daß derſelbe Tag wendig und nicht 
fuͤrgaͤnglich waͤre. Nicht deſte minner ſeyrd die Thei⸗ 
dinas⸗Leut / auch Morggrafe Albrecht und feiner An⸗ 
hanger unſer Wider ſacher Raͤthe gen Nürnberg kom⸗ 
men; wiewoluns Moarggrave Abrecht als vorſteht / 
von ſein und anderer wegen widerbotten haͤtt / daß wir 
‚nun gefohrlich verſtehen und allda ein Meynunge un· 
fern Raͤchen fuͤrgehalten werden iſt / auff ein ſolche 
Weiſe. Wolten wir dem Ertzbiſchoff von Maintze 
nem tauſend Guͤlden / die ung das Capitel umb un. 
ſers Fürſtenthumbs Eigenthumb ſchuldig iſt / quitt ſa⸗ 


gen. Anch Hertzog udwigen Graven zu Veldentz die 


E tzog Ludwig in Beyern / und der 


buͤhrt zu ſuchen oder zu fordern / und ob das nit verhoͤrt 
werden wolte / daß fie nicht getrawten / wie dem / daß ſie 
dann als vorſteht / nicht Befelch oder Wiſſen gehabt 
haͤtten zu cheidingen / oder von icht in Theidingsstoeife 
Roede oder Antwort zugeben / fo molten fie doch ſidh / 


nachdem ſie wol wiſten / daß wir zu Feieden und allen 


billichen Dingen geneigt waͤren / und daß uns umb 
die Sachen an gleichem / billichem und unpartheylichẽ 


Rache gen D Auftrag mol gnuͤgen ſolt / unſer maͤchtigen geichs 


bilichs Rechten zu nemen / zu geben / ju geben zunemen / 
und ertennen zu laſſen / was fie mehr bieten ſolten / das 
iſt alles von ung und unfern Raͤthen als von unſern 
wegen beracht / nicht angeſehen / auch unſer Raͤthe fore 
ter weder von Rechtbotten oder Underrichtung Dir 
Sachen nicht wollen hoͤren / unddaräiber Meymunge 
fürgenommen / inder Geſtalt / daß unſer Sa waget 
Herzog albrecht von Oeſterreich / unfer Vetter Her⸗ 

er Bifchoff von Eyfan 


ſich unfer eins Antaffes gemädhtiat 
ſolchem Anhalt under andern / wie 
und wir umb unfer Spänne nach Hu 
Hertzog Albrecht und den Bifrofpvon Enflätt odgt- * 
nantenefiheiden/dem fol nachgangen werdenunddeß 
ein TaggenNürmberg benaneufExaltationisS. Gl 
 eisnädft vergangen / das dann unfer AAN 
ſprochen hant / daß fiedas nicht auffneh en / 
wiſten / daß wir deß nicht ehären, 
unberſiegel Nor fuͤ N 





unfer Wibereheil 
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Das VI. Buch Cap CII. 


den. Wann es nun uns alſo darnach fuͤrkommen iſt / 
und ſich wol erſcheint / nicht ein weit er md ander Mey⸗ 
nunge gehabt haͤtt / ſo moͤchten wir wol Gedult und 
‚nicht Ungefallen gehabt han / daß wir von beyden Theis 
len nach Nothdurfft und gnunglich verhoͤrt / und als⸗ 
dann rechtlich oder gürlich entſcheiden worden waͤren / 
und uns wol mögen und dürren unſer Gerechtigkeit / 
Verſchrelbung / Brieff und Stege halten / und darauf 
verlaſſen / als wir noch thun. Uns iſt aber alsbald und 
kurtz darnach ein ander Meynung fuͤrkommen / daß 
unſer Schwager Hertzog Albrecht und der Biſchoff 
fihuffdemerften gehaltenen Tag / der ung widerbot⸗ 
tin was / angenommen und beladen / und Zuſag und 
Verſchreibung gethan haben den Entſcheid unver⸗ 
hört aller Sachen zu thun / wie die Aumuchunge vor 
nach unſer Widerparthey Gefallen an unfer Raͤthe 
gelaut hat / und die Zeit alsbald ſich deß Entſchieds 
geeynt / in Brieffs ⸗Form geſetzt und verſiegelt / und 
keine Verhoͤrung gethan / denſelben Eutſcheid der Bi⸗ 
ſchoff von Eyſtaͤtt hinder ſich genommen und behal⸗ 
ten hat / als wir verſtehn / darab wir hoch und groß Be⸗ 
frembden und Beſchwerung empfangen hany daß ſich 
jemand ſolcher Sach unſer mädrigenfolt unverhoͤrt 
unfer Geredhtigkeit / wider voͤlllge Recotbotte / die un⸗ 
fer Raͤthe ſich unſer gemaͤdetigt haben wolten / und 
alsbald uns perfönti.s zu mferm Schwager Hertzog 
Alrecht gefuͤgt / auch umfer Raͤthe gefarickt zu dem 
Biſchoff von Eyſtaͤtt 7 und fie unfer Gerechtigkeit / 
Brieff und Siegel ber die Sachen lautend under⸗ 
richten laffen. Alto deg erftenden Biſchoff von Mayntz 
antreffend/ daß der und wir in viel Puncten ın Anz 


forach und Forderung gegeneinandergeftanden/ und 


deruffein Außtrag / uff ein Zufag unſer beyder Raͤ⸗ 
theund«in Oberman / vertheidinge und darumb mie 
Recht entfarciden worden feyn/ der wir etwa viel mit 
Mecht behalten han / uns auch etliche empfallen / dem 
wir ohn alle Widerrede nachkommen feyny und gınıg 
gerhanhan / alsdannder verfiegelt Anlaß klaͤrlich ber 
greift und zeigt geſchehen ſoll der auch mie dep Capi⸗ 
tels Siegel verſiegelt iſt · In ſolchem iſt uns ein merck⸗ 
lich groß Gegend oder Gezitck zwiſchen Lorch und Cu⸗ 
begelegen / mit Recht zugeſprochen / dep ſich die von 
Lorch / die dem Stifft zu Maintz zuſtehen / etliche Zeit 
ohne Recht unter jogen gehabt han. Deß Spruchs 
hant wir uns gehalten / und uns deß unſern underzo⸗ 
gen. Deß ham die von Lorch nicht gern gemangelt / und 
iſt durch den Biſchoff von Speyr ſeligen naͤchſt ver⸗ 

N, gerheidingt worden / daß wir uns deſſelben un. 
| unfers Sürftentpumbs Eigenıhumb begeben 












Kaͤhſ. Friderich III. 929 
A han / uff ſolas daß ſich das Capitel deß Thombſtiffts 
zu Mayntz gegen ung umb nenn tauſend Gulden fuͤr 
das obgemelt unſer Eigenthumb zu geben verſchrieben 
hat in benanter Zeity und das Berunderpfand: in 
gnunglicher Berfhreibung nach aler Norhdurffi/su 
dem mahl wir umb ander Bebrechen / die wir mit den 
naͤchſten Ertzbiſchoff zu Maynısydaerlchtesvereineund * 
vertragen ſeynd / ein Theil mie Wiſſen / ein Theil uff 
Recht / mit Sloßworten und ernſtlicher Pflicht dem 
nachzutommen und nicht darwider zu thun / daß alles 
B dieſem jetzigen Ertzbiſchoff zu Mayntz wol wiſſend ge⸗ 
weſt / nachdem und er die Zeit deß Capitels geweſt iſt. 
Deßhalben wir meynen / daß garunbillich in einigem 
Weg darwider gethan werde. 

Bon Hertzog budwigs deß Grafen zu Veldentz 
wegen die Sehen antreffend / der hat einen Anherrn ge⸗ 
habt / ſener Mutter Barrer;geheiffen Friderich / Graͤfe 
su Veldentz / derſelb Grafe Frideric etliche Stloßy 

c Staͤtt / Leut und Gur von dem Fuͤrſtenthumb der 
Pfaltzgraffſchafft bey Rhein zu schen gehabt hat / deß 
wir unterricht werden für Mannlehen gehalten wer» 
den ſoll / und ohne Mannlchens Erben bey unſers lies 
ben Bruders Hertzog Ludwigs ſeligen Zeiten abgan⸗ 
‚gen, Deßhhalben unſers Bruders ſcligen Meynung 
geweſt iſt / und an Rath ſeiner Raͤthe nach Lehenrecht 
feines Fürſtenthumbs funden hat / daß ihme die Lehen 
ledig und verfallen ſeyn ſollen. Indeß find Hertzog 
Ludwig obgenannt und unſer Vatter Hertzog Fride⸗ 
rich fein Bruder zuunſerm Bruder Hertzog Ludwigen 
D feligen fommen und angeben / daß fie dermeynen Ge 
rechtigkeit von ihrer Murter feligen wegen zu dem Le⸗ 
hen zu haben / und gebeten / ihne das zu ihrem Rechten 
zu leyhen / und daß unſer Bruder ihme fein Gerechtig⸗ 
keit auch behalten ſolt / das unſer Bruder ſelige gethan / 
ihne die Lehen gelichen / und ſein Gerechtigkeit auß ge⸗ 
dingt und behalten / und die zu erfolgen ſein hohe edele 
Manneverbort/ und die chegenanten Hertzog Fride⸗ 
rich und Hertzog Ludwig fuͤrgeheiſchen hat / und iſt in 
deß mit Tode vergangen. Der allmaͤchtige GOTT 
E foyihmbarmbergig. Darnach hant die chegenanten 
Gebrüdere ihres Vatters unfers Vettern Derkog 
Stephans feligen Herrſchafft bey feinem Leben ge⸗ 
theilt und Hergog dudwig ſeynd die Guͤter / die ſeins 
Anherꝛn Graf Friderichs Lehen geweſt find / zu ſeinen 
Handen worden / darumb und umb andere Forderung 
an thne wir mit ihme gu Forderungen und zu Fehe⸗ 
den kommen ſeyn / und uns auch gen ihme erbitten und 
richten laſſen ihme etlichs / das wir ihme angewonnen 
hätten, wiedergeben / und die Guͤte zu dehen / aber mit 
Bbbbbb Ge⸗ 
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Geding geluhen han / die er alſo von ung empfangen / A etwas verpflicht und angenommen / dem waͤre er ſchul⸗ 


und daruͤber gelobt und zu den Heiligen geſchworen 
hat / uns unſern Lebtagen gantzauß getreu und hold zu 
ſeyn / ꝛc und uns jetzund die Lehens · Pflicht wieder anf 
geſagt hat. Ddihme das nach lau Rachtungs und 
Lehenbrieff / die wir daruͤber von ihme verſiegelt inne 
han / gebuͤhrt habe oder nicht / laſſen wir ſeyn vor ſein 
Werth. 

Von Grafe lllrichs von Wuͤrtemberg Haußfrauen 
wegen / die hat unſerm Bruder ſeligen fuͤnfftauſend 


Ducarenjährlicher Guͤlte zubracht / die ſind bey unſerm B Obriſten und ordenlichen Richter geſordert / ertennen 


Bruder ſeligen und ihr fo lang verſeſſen / daß ſich an 
dreyſſig ianfend Ducaien troffen hat / daß alles Guͤlte 
und Verſeſſe unſerm Sohn Hergog Philipps zuge⸗ 
ſtanden ſeyn ſolt / nach laut der Heyrachs ⸗ Brieff · Das 
und darju fuͤnff und zwantzig tauſend Gulden an dem 
außſtehenden Zugeld / ſo der Derkogvon Safoy noch 
ſchuldig iſt / han wir alles umb Friedens und Einigkeit 
willen begeben / und dagegen genommen / daß ſie uns 
und unſerm Sohn Hertzog Phillps drey tauſend Gul⸗ 
den Gelds ledig geſagt hat / deß wir Richtung und 
Ver ʒlegbrieff gnuglic und nad aller Rothdurfft han / 
auch ander mercklich Forderung und Anſprach wir zu 
demſelben Grafe Ulrich gehabt / begeben / und uff die 
verziegen haben. 

Und von Grafe Schaffridts wegen / der iſt durch 
uns und die unſern nicht / auch ohne unſern Wiſſen 
und Zuthun gefangen. Er ligt auch in unſern Schloſ⸗ 
ſen micht / und iſt in der Moſſe umb die von dittens 


berg geftallt / das in unſer Macht nicht iſt ihneohne D than koͤnnen noch mögen / auch nicht chun ſollen / ſon⸗ 


Entgeltnuß ledig zu ſhoffen. Und nachdem ſolch Un⸗ 
derrichtung mie mehr Worten und Fürlefen aller ob⸗ 
gemelter Brieff glaublich Abſchrifft / han wir und 
ſunderlich an den Biſchoff von Eyſtaͤt ſuchen und 
werben loſſen / ſtill zu ſtehen / und fein Entſcheid 
wider uns thun. Dann vermeyn unſer Widerſacher 
uns umb die obgeruͤhrten Sachenalle oder eins Theils 
Forderung nicht zu erlaſſen / wann ſie dann davon ges 
finnen ane uns thun / fo wollen teir kommen fuͤr un⸗ 
ſern heiligen Vatter den Papſt / unſern gnaͤdigen 
Herrn den Roͤmiſchen Kapſer / der einen / oder unſer 
MisChurfuͤrſten oder ander geiftliche oder weltliche 
Fuͤrſten / dienicht von Parthenen ſeyn oder ein Zahle 
unpartheylicher Perſonen / Grafen / Derreny Ritter 
und Knecht Recht zu nehmen und zu geben / zu geben 
und zu nehmen. Dabey wir meynten der Biſd off bil⸗ 
lich Urſach haben und ſtill ſtehen / und feinen Entſcheid 
thun ſolte noch heiffenehun. Ob aber das ſein Mey⸗ 
minge auch nicht ſeyn und fuͤrhaben wolte / er haͤtte ſich 
J 




































dig nachzukommen / han wir ihme thun ſagen / daß ſol⸗ 
ches ein ungehoͤrte Sach und wider Gott / allen Glau⸗ 
ben und Treu fer daß er fich unfer ohne unſern Wil 
fen / Willen und Befehl, unverhört aller Sache / und 
über ale Rechtbott / folder groffer ſchwerer Sadıe 
mächtigen fol / die wir von Ehrenund Glimpffs und 
hoher Verſchreibung wegen nicht thunfollenznodige 
bührr zu thun / auch niche mhun wollen / und den Biſchoff 
vor unſern heiligen Vatter den Papſt / als feinen 


zu laſſen / was er nach feinem und unferm Pürbringen 
in den Dingen thun oder menden folle. Cs hat alles 
nicht verfangen / fonderner hat geantwort / Er habe 
ſich in dem Beſten einer Sach angenommen / das 
woll er thun / und als wir verflehen/fich gen Nürnberg 
gefuͤgt / und daden Entſcheid / den Hertzog Albredr 
und er funder Berhörung aller Sache und —* 
Rechtbott hant fuͤrgenommen / derſelbe Biſchoff von 
Eyſtaͤtt uͤbergeben hat. Wie aber die lauten / das wiſ⸗ 
fen wir nicht anderſt dann von gemeiner Sage / ſie ſol⸗ 
len inhalten / daß wir den Dingen nachtommen follen/ 
tote fiefich unfer gemächriger haben als vorgemeldt 
iſt. Uns iſt aber der Entſchied noch Feiner geſchickt / 
oder davon icht Forderungenan ung geſchehen / und 
ob deß icht Forderung an ung gefchehe, foiftdochunfer 
Mille und Meynunge nicht / daß mir ung deß an⸗ 
nehmen molten/ angefehen daf wir dag mis Ehren 
und Glimpff / und von Berfchreibung wegen nicht ge⸗ 


dern uns darumb und ob unſer Widertheil einer oder 
mehr ung Forderungen nit erlaſſen wilyund ungdan · 
umb erfordert mie Recht an der obgemelten Ende el 
nem / dahin wir das als vorftcht / geboren hanzumeh» 
men und zu geben/ zugeben und zunehmen / gnügen 
laſſen wollen / daß ihr unfer noch maͤchtig fepn foller/ 
damit wir gerranen männiglich verſtehen fol/ daß 
wir mehr dann den vollen gehomen hany und daruber 
der Enefchetd / ob ſich Jemand mon deßsuuhalten/ wo 


E per ale Biligfeit und ungebührlich geſdehen iſt Dar 


umb wir dann ud mit freundlichem Fleiß und Einf 
bieren/ob von diefen Dingen icht in ander Meynume ⸗ 
gen ung zu wider oder Unglimpffan ud gelangt BR 
oder fürbaß gefchehennotirde / dep mit zu ganben / 
fondern «uch diefer unſer Underrichtung / das Die 
Warheit alſo iſt / zu glauben / und zuhaltenzum 

zu obgemeldten Rechten maͤchtig zufe w 

zu mädtigen/deß wir wahr und, 
uns dat auff zu berantworten nach gli 
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durfft / auch niemand umb der Sacen willen und zu A Darumb unfere Herren euch ernſtlich gebleten / dar⸗ 
der Ungerechtigkeit wider uns Rath / Huͤlff oder Bey⸗ nach euch wiſfet zu richten / und niemand derſelben Her ⸗ 

- Rand thuny noch von den euern geſchehen laſſen / ſon ⸗ren deut es fyen Mann / Frauen / Kinder/odirihre 
dern ung zu Behelff unſers Rechten und 2 unbili- Guͤter fürcer mehr bey fic zu halten / wer das uͤberfuͤh⸗ 
gen Fuͤrnehmens / ob davon icht wider ungfürgenom-  rerdentwilleinKarhan Leib und Gut ſtraffen. 
men wuͤrde / aufzuhalten / Huͤlff / Rath uñ Beyſtand zu Unfere Herren verbieten auch ernſtlich allen den ih⸗ 
thun/angefehen und vermerckt / daß ſolcher Handel ein ren / daß fie die Franckfurter Meß weder durch ſich 
frembd / unbillich / ungehoͤrt Fuͤrnehmen iſt / und wann ſelbſt noch dieihrebefuchen. 
es darzu kommen / daß ſolche Beſchwerung Fuͤrgang Daß auch niemand keinem Frembden allhie an 
haben ſolten / daß ſolches wider Gott / allen Blauben „ Wein oder Frucht Ladung gebe / es ſey dann daß div ⸗— 
undalle Erbarkeit waͤre / und wollen euch hierin bewei ⸗ ſelbe andere Kauffmanſchafft und Gewahr der Start 
fenyals wir getrauen ihr zu Fuͤrderung und Troſt deß zugeführt und allhie verkaufft haben / bey vorgefegten 
Rechten als fromme Leut gern thun ſollent / daß wir Poͤnen. 
dann mit allem Vermoͤgen umb euch mir gutein Wil⸗ Sie thun auch allen zu wiſſen / daß Peter und Ru⸗ 
len gern erkennen und bedencken wollen / und deß euer dolphvon Venningen der Start und allen / die einem 
guͤnſtlich beſchrieben Antwort. Datum Heidelberg ach zu verſprechen ſtehen / Feind worden ſeynd. 
auff Donnerſtag nach Sanct Eliſabethen Tag der Nach ſolcher Berfündigung hat ein Rath offent⸗ 
heiligen Wittwen / Anno Domini &c. quinquageli- _ liche Abſagsbrieff folgenden Inhalts an nachbemelte 
mo nono. | Churfürftenund Grafen laffen abgehen. 

Demnach dann Churfürft Friderich feiner Feind Hochwuͤrdiger Fürft und Herr Herr Dieterich Ge⸗ 
Vorhaben und Werbung beyzeit verkundſchafft / Fat waͤhlter und Beſtaͤttigter deß Stiffts zu Mayntz 
er in Eyl zimlich Volck in Ruͤſtung gebracht / und ſei⸗ Wir die Burgermeiſtere / Rath und Gemeinde der 
ne Sachen alſo gericht / daß er den Vorſtreich erlangt / Statt Speyr laſſen uch wiſſen / Als ihr deß Durch⸗ 
belaͤgert im erften Angriff im Stifft Mayntz an der leuchtigen / Hochgebohrnen Fuͤrſten und Deren Deren 
Bergſtraſſen das Schloß Schawenberg / welches der ¶ Friderichs Pfaltzgrafen bey Rhein / deß H. Roͤm ſchen 
Ertzbiſchoff mit Geſchůt und Proviant wol verfehen/ Reihe Ertß Truchſeſſen und Churfuͤrſten / unſers anäs 
erobert daſſelb in acht Tagen. Immittelſt zogen fe digen lieben Herrn Feind worden ſeynd / über fein voͤl⸗ 
nem Volck und Heer zu/ Landgrafe Ludwig zu Heſ⸗lig und gnuglich Erbieten zu Recht / da wollen wir und 
ſen / und der Staͤtt Straßburg Speyr / Weiſſenburg / D dieunferndejfelben unſers gnaͤdigen Deren deß Pfaltz⸗ 
Hailbrun / Wimpffen und anderer / Reyſige und Fuße grafen Helffere wider euch und euer Land und Leut und 
volck / umb deren Huͤlff ſich der Churfuͤrſt beyzeir ber def euern / auch aller euer Helffer und Helffers Helf⸗ 
worben. fere und deß ihren Feind ſeyn / und ziehen uns ſolcher 
Was die Stat Speyr anlangt / befindt ſich / daß ein unſer Vehede in def obgenanten unſers gnaͤdigen 
Rath und Burger ſchafft / Krafft der Bereinigung / Hirrn deß Pfaltzgrafen Frieden und Unfrieden / und 
mir Chur Pfaltz deren Feind ſeyn ſollen / die dem Thur⸗ wollen deß ſammentliche und unſer jeglicher befunder 
Fuͤrſten Femdſchafft zugefuͤgt / derhalben dzjenig zu lei, unſer Ehr gen uch / euern Landen und deuten’ und den 
fen ſchuſdig geweſen / darzu fie ſich verbuͤndiich ge⸗ cuern / auch allen ihren Helffern und Helffers Helf⸗ 
macht / hierumb auff def Churfürften ermahnenver- fern / und den ihren / genugſamlich bewahrt han. Und 
fündigt der Rath auff alien zͤnfften den entfiandenen · E ob wir in gemein oder infonderheit hierinne einiger 
Krieg durch folgenden Inhalt und angehaͤngt Gebott: Bewahrung mehr norhdürfftig waͤren oder wuͤrden / 
Unfere Herren ein Rach chut euch zu woilfen/daßfie wolten wir auch gethan han mie dieſem unſern offe⸗ 
unfers gnädigen Herrn deß Pfaltzgrafen Halffer / und nen Brieff / der mit unfer Stãtt Secret⸗ Inſiegel 
der Hochwuͤrdigen / Hochgebohrnen enund Her⸗ zuruck getruckt / beſiegelt / und geben iſt uff Samſtag 
ren / Herrn und Beſtaͤttigten * an ie ſtertag Anro Domini M. 
Mayntz / Herrn Ludwi altzgrafen b cin CC > 

* a Ben) En Fe a 3 DodgebornerFürftun Herr / Herreudwig Pfaltzgra⸗ 

Kern Ulrichs € afen zu Würtemberg/ Juncker E⸗ſe bey Rhein / Hertzog in Bayrn / und Grafe zu Bel 

miss, Juncker Bernhards und Juncker Dieters —* — ——— 59 7 —— 

En 2 1 ninaen, Reindwordenfunnd, derStaält r / laſſen euch wiſſen / als ihr 
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leuchtigen / Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herm / Herrn A 


Friderichs Pfaltzarafen by Rhein + Hertzogen in 
Bherw deß H. Roͤm Reichs Ertztruchſes und Chur⸗ 
fuͤrſten / unſers gnädigen lieben Herrn / Feind worden 
ſcynd / ͤber fein voͤll g und gnůglich Erbieten zu Recht! 
da wollen wir deffelben unfers gnaͤdigen Herrn deß 
Pfalsgrafen Helffer wider euch und euer sand und 
Leut / und deß euern / auch aller euer Helffer und Helf⸗ 
fers Helfferenc.ur ſupra. 

Hochgeborner Herr Ufrich Grafe zu Wuͤrtemberg / 
Wir die Burgermeiſter / Rath und gantz Gemeinde 
der Start Speyr / laſſen euch wiſſen / Als ihr deß Hoch · 
gebohrnen Bürften und Herrn / Herrn Ludwigs Pfaltz⸗ 
grafen bey Rhein / Hertzogẽ in Bayern / und Grafen zu 
Vaeldentz Helffer / und deß Durchleuchtigen Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten und Derany Herm Friderich / P faltz⸗ 
grafen bey Rhein / deß H. Roͤm. Reichs Ertztruchſeß / 
Hertzogen in Bayrn / und Churfürften/ unfersgnädt- 
gen lieben Herrn / Feind wordenfeynd/ über ſein voͤllig 
and gnuͤglich Erbleten zu Rechte / tc. ut fupra,&e, 

Wolgebohrner Juncker Emich Graf von Leinin⸗ 
gen Wir Burgermelftere / Rath und Gemeinde der 
Sian Speyr laſſen euch wiſſen / als ihr deß Durch⸗ 
leuchtigen Hochgebohrnen Fur ſten und Hera’ Darin 
Friderichs Pfalzgrafen bey Rhein Hertzogen in Bay⸗ 
ern’ deß HRoͤm. Reichs Ertztruch ſeſſen und Chur⸗ 
fuͤrſten / unſers anaͤdigen lieben Herrn Feind worden 
ſcynd / uͤber fein voͤllig und gnuͤglich Erbieten zu Rech⸗ 
te. Da wollen wir und die unfern deſſelben unſers 
anädigen Herrn deß Pfaltzgrafen Helffer wider euch / 
und euer Kandund dene / und deß euern / und der Land 
Leut und Gut / ihr von deß Wolgebohrnen Iuncker 
Schafferdts Grafe von Leiningen euers Bruder we⸗ 
gen inhant / und aller euer Helffer und Delffers Helf⸗ 
fer und deß ihren Feind ſeyn / und ziehen uus ſolcher 
Vehede in deß obgenanuten unſers gnaͤdigen Herrn 
deß Pfaltzgrafen Frieden und Unfrieden / und wellen 
def fammentlich / und unſer jeglicherbeftnder unſer 
Ehr gegen euch / euern Landen und Leuten / und den 
enern / auch der Sandy / eut und Gute ihr von Inncker 
Schafft idis euers Bruders wegen inhaben / auch als E 
len euern Helffernund Helffers Helffern und den ih ⸗ 
ren gnugſamlich bewahrt han. Und ob wir in gemein 
oder inſonderheit hierin einiger Bewahrung mehr 

noth duͤrfftig waͤren oder wuͤrden / wollen wir auch ge⸗ 
than han / mis diefemunferm offen Brieff. Datum ut 
fuprs,&c- 

Gleich er geſtalt uͤberſchickt obgemeldren Churſur ⸗ 

ſten / Furſteu / Grafeuund Herren der Sun Speyt 


B mitaber der Laſt mit Huͤten / Wachen / Schoß und 


c 


D. 





































Speyrifcher Chronik 
en Arnold von Engaß fampt der Star 
peyr Soldnern ihre Abfagsbrieff / daß nah u 
meifterund Rache zu Speyr Helffer / und in ihrem 
Frieden und Unfrieden ſeyn wolten ec. ae 
Kerner ſchickt ein Raih zu Speyr Churfuͤrſt Fride 
rich auff fein Erſuchen 30. Reyſige / 60. welgeruͤſte 
Schuͤthen / und sehen Glenen / alle auff der Statt eige ⸗ 
nen Sold und Koſten / und erhlelt dazu / zu Bewah⸗ 
rung und Sicherheit der Statt und aller geiſtlicher 
und weltlicher Inwohner und Burgerſchafft / ein gl. 
liche Anzahl Volcks / darauf viel Gelds ergangen. Dar 


— 


Steur / ſo der Burger ſchafft allein obgelegen / etwas er · 

ſchwinglicher und leichter möcht gemacht werden / hat 

ein Kath vor gut angeſchen / die vier Stifft umb einen 

huͤlfflichen Fuͤrſchub Fr erſuchen / derhalben an diefelbe 

abgeordnet / die gefährliche ſchwere Zeit und Lauff / da⸗ 
neben den Laſt der Start laſſen fuͤrtragen / und einem 
Rath und Burgerſchafft in folgenden Puncien gu 
willfahren gebeten. 

Erſtlich / wann ein Rath ein Speicher mit Frucht 
unter die Burgerſchafft zu verkauffen wuͤrde auffthun / 
daß ein Clerifey dergleichen thun / und umb em billl⸗ 
chen Pfenning / darüber man fich zu beyden Theilen 
wolt vergleichen / ihre Frucht der Burgerſchafft zu ſch ⸗ 
lem Kauff geben wolt 

Zum andern, dieweil der Rath groſſen Koſten hey 
den Kriegs zeiten muß anwenden / und eine are zahl 
Knecht in, und außwen dig der Statt befolden/paßdie 
Glerifen ihren Mein zwiſchen Oſtern und Pfingſten 
mit der fleinen Maß wolt auß japffen / und dabon die 
naͤchſte fünff Jahr Ungelt reichen /deſſen fiefidinlargu 
befibweren/ ſintemal dergeſtalt ihnen fein Abgang be⸗ 
ſhehe / ſondern das Ungeld von denen bezahle werde / die 
den Wein holen Nach e. Jahren aber folse ber Weit 
ſchanck gehalten werden / vie von Alters hertmmen 

Zum dritten / daß fie 4000.fl.auff schen Jahr auff 
gute Berfiberung der Stau ohn⸗ Gülden wolten 
darleyhen / und nach Verflie ſſung berührter Jahr, Dee 
Zahlung wieder gewärtigfeun- — 

Auff den gruͤnen Donnerſtag Anno 
im figenden Rath erſchienen der viet Stiffe Abgeoee · 
nete / unter denen Her Reinhard von Enen 
Thom ⸗ Scholaſter im Namen derſelben auf — 





ee ren. An 
ungefährlihen Inhalts Erfilich nach Er: 
Umb ſtaͤnd auff —— ‚Da 
Frucht betr effend / mären ſte m 

Seuche detlchen / daß ſie moch 
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her auffthun / ſie wolten aber beydenihren einemXarh: A; Helfern und Helffers Helffern zu Pfederßheim / Ihrer“ 


zu Gefallen die Anſtalt verfuͤgen Über ein Achtel auß 

der Startnicht zu veräuffern/ es wäre dann / daß einer 

feinem Freund vier oder ſechs Malter wolt leyhen oder 
as wolt man geſchehen laſſen. 

DE Weinſchancks halben / ſey einem Rath be⸗ 


wuſt / daß ein Cleriſey vor zeiten ihre Wein durchs gan⸗ 


ge Jahr mit der alten Maß zu zapffen befugtund im 

Herbringen geweſen / hernach umb Nadbarſchafft 
willen / und damit die Statt deſto beſſer gu erhalten / 

hätten fie ſich folcher herbrachten Gerechtigkeit gutwil · 
ligbegeben/ und ihren Weinſchanck zwiſchen Dftern 

und Pfingſten / und zwar indie forglichfte Zeit / danie- 
mand wiſſen koͤnne / ob der Weinſtock ſich wol oder übel 

anlaſſen werde / zu beſtimmen und einzuſchlieſſen be⸗ 

willigt / das man jttzo nicht koͤnt andern / dep Verſe⸗ 

hens / man werde ihrer über ſolche beſchwerliche Be⸗ 

willigung mit fernerm Zumuthen verſchohnen. 


waren über ſechs tauſend Mann / und hätten ihren 
Anſchlag gemacht den Pfalsggrafen vor Bockenheim 
mit Gewalt auß dem Feld zu ſchlagen. Deß war der 
Pfaltzgraſe verwarner / macht derwegen ein gute Ord⸗ 
nung unter feinem Kriegsvolck. Am andern Tags 
nemlich auff Udalrici Morgens fruͤhe zogen die 
Moyngiſche an / da ſolches der Pfaltzgrafe ſahe / brach 
er mir feinem reyſtgen Gezeug und Kriegsvolck auch 
an / begab ſich in einen Grund / der Muͤnſterthal ge⸗ 
nant / mit zwoͤlff hundert Pferden / und ließ die übrigen: 
haltenzu Angeſicht der Feind / ſchlug ſein Wogenburg 
auff einen Berg. Dagegen kamen die Mayntziſchen 
mit vielenungablbaren Waͤgen / einer groſſen Menge 
Buͤchſen und anderm Gezeug / was in ein Feld ge⸗ 
hoͤrt / ſchlugen ihr Wagenburg weit herauß ins Feld / 
nicht ferr von deß Pfaltzgrafen Gezeug hielten darnach 
eine gute Weil gegeneinander · Letztlich huwen die: 


Der 4000: Gulden wegen ſey diß ihr Erklärung) CMayntziſchen darauff / und trungen von eim Berglein 


daß ſie den verftorbenen Biſchoffen Reinharden und 
Seyfriden Decimas muͤſſen geben / die ſie dem jetzigen 
Heren gleichfalls verſprochen / und deßhalben mit 
Vorrath zumahln gar nicht verſehen / mit Bitt / fie für 
entſchuldiat zu halten / ſte waͤren aber deß Erbietens / 
wenn die Kelegslaͤuff nicht geãndert / und die Statt be⸗ 
triegt· der delaͤgert ſolt werden / ſo wolten ſie / ſo fern 
man ihnen das anvertrauet / als frommen Leuten das 
anſtůnde / getreulich helffen wehren / hüten und be⸗ 
ſchirmen 

Auff ſolche Erklaͤrung hat ein Rath die Cleriſey 
tattz auff ſolche Maß beantwort / daß fie die Erklaͤrung 
mit Befrembden vernommen / man haͤtt das Ver⸗ 
grauen sur ihnen gehabt / fie würden in fo ſchweren und 
forglihen Laͤuffen ſich freumdlicher ertoiefen haben.- 
Ein Rath wolle ihnen aber deß zur Nachrichtung nicht 
verhalten’ daß ſie deß Herrn Churfuͤrſten Pfalzgrafen 
Heiffer / und feiner Widerſacher Feind worden waͤren. 
So num jemand auß den ihren der ſelben angehörige 


Fut und Unterthanen bey ſich haͤtte / ſo ſolten ſte dieſelbe E 


von ſich thun / damit michts aͤrgers darauß erfolgen: 


Nachfolgende Erzehlung iſt auf der Biſchoffli⸗ 
dien Speyriſchen Beſchreibung hieher geſett I 
der Statt Speyr fuͤrgangen / 


ft Sriderich mir feinem und feiner“ 


mittelſt als. iefe 





eid 
6 






herein. Als nun der Pfalsgrafedas fahr, forac er zu 
feinen Rittern und Knechten: Wolher / wolher lieben: 
Freund / wer heut zu Tag mit mir ſterben oder gene⸗ 
fen will / der hawe darinn in dem Damen der heiligen: 
Jungfrauen Mar len / deß heiligen Creutz / und deß hei⸗ 
Itzen Ritters Sanct Georgen / heut zu Tag Pfaltz⸗ 
grafe oder nicht mehr. Darauff ſtach der Pfaltzgrafe 
mit feinem Gezeug zu erſt darein / ihm folgt der Land⸗ 
grafe von Neffen, undder Graf von Sichrenberg: dar» 


D nad die andern Brafen / Ritter und Rucht. + Div 


Suügen ſchoſſen dapffer zuſammen / doch nahmendie; 
Maypnsifibengar bald die Flucht / und wurden zertren⸗ 
nee Die Trommererjderender Pfaltzgrafe funfftze⸗ 
hen / und Mayntz neun hatt / blieſen für und für inderr 
Sdlacht / die waͤhret biß gen Pfederßheim auff die: 
Bruch, und waͤren die Pfaltzgraͤfiſchen fortgefahren / 
ſie hätten Pfedersheim gewonnen / und den Ertzbi⸗⸗ 
ſchoff von Mayntz ſelbſt hekommen / dann er die Pfor⸗ 
ten kaum erlangt / daß er nicht erwuͤſcht ward 
Nach dieſem Geſchrey und Schlagen fielen die: 
Schuͤtzen in die Mayntziſche Wagenburg / und der 
ander Zeug hãuffig hernach / fuͤhrten alle Wägen: 
und Geſchutz darvon / funden da vier und dreyſſig 
Büchfen;(es tar teiner im Heer / der hüpfaer Buͤch⸗ 
fen geſehenhaͤtt) fünff groſſer Stein oder Maurbre⸗ 
cher / vier Karchbuͤchſen / die waren eincs theils denen 
von Wormbẽes zugehörig: / fo ſie dargelichen hatten // 
ohne Hacken und Handbuͤchſen / deren ohne Zahl. 
Dannein Wagen und zween Karch vol Rodchawen/ 
„eh Btb bbb. Kijı Schauf⸗ 








932 RKaͤyſ Friderich III. 


leuchtigen / Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herny Heren A 


Friderichs Pfaltzarafen by Rhein + Hertzogen in 
Bhern deß H. Roͤm Reichs Ertztruchſes und Chur⸗ 
fuͤrſten / unſers gnädigen lieben Herrn / Feind worden 
ſeynd / ͤber fein voͤlllg und gnuͤglich Erb ieten zu Recht 
da wollen wir deifelben unfers gnaͤdigen Herrn def 
Pfalsgrafen Helffer wider euch und euer Land und 
Seut; unddeß euern / auch aller euer Helffer und Helf⸗ 
fers Helffere/zc.ur fupra. 

KHochgeborner Herr Ulrich Grafe zu Wuͤrtemberg / 
Wir die Burgermeiſter / Rath und gang Gemeinde 
der Start Speyr / laſſen euch wiſſen / Als ihr deß Hoch · 
gebohrnen Fuͤrften und Herrn / Herꝛn Ludwigs Pfaltz⸗ 
grafen bey Rhein / Hertzogẽ in Bayern / und Grafen zu 
Beldens Helffer / und deß Durchleuchtigen Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten und Herrn / Herrn Friderich / Pfaltz · 
grafen bey Rhein / deß H. Roͤm. Reichs Ertztruch ſeß / 
Hertzogen in Bayrn / und Churfürften / unſers gnaͤdi⸗ 


gen lieben Herrn / Feind worden ſeynd / über fein. völlig, 


and gnüglich Erbteren zu Rechte / tc. ut fupra,&e, 
Wolgebohrner Juncker Emich Graf non Leinin⸗ 


gen / Wir Burgermeiſtere / Rath und Gememde der 


Stars Spepr laſſen uch wiſſen / als ihr def Durch⸗ 


leuchtigen Hochgebohrnen Fur ſten und Kern Her 


SriderihsPfalsgrafen bey Rhein Hertzogen in Bay⸗ 
ern’ def HRoͤm. Reichs Ertztruch ſeſſen und Chur⸗ 
fuͤrſten / unſers anaͤdigen lieben Herrn Feind worden 
ſeynd / uͤber fein vöntg und gnuͤglich Erbieren zu Rech⸗ 
te. Da wollen mir und die unfern deſſelben unſers 
anddigen Herrn def Pfaltzgrafen Delfferwider euch / 


und euer Sandund sent / und deß euern / und der Land mitder kleinen Maß wolt auß zapffen/ und davon die 


Leut und Gut / ihr von deß Wolgebohrnen Juncker 
Schafferdts Grafe von Leiniugen euers Bruder we⸗ 
gen inhant / und aller euer Helffer und Helffers Helf⸗ 
fer und deß ihren Feind ſeyn / und ziehen ung ſolcher 
Vehede in def obgenannten unſers anädıigen Herrn 
deß Pfalsgrafen Frieden und Unfrieden / und wollen 
deß fammentlich / und unſer jeglicher beſunder unſer 
Ehr gegen euch / euern Landen und Leuten und den 
enern / auch der Land Feur und Gute ihr von Juncker 


Schafft idis euers Bruders wegen inhaben / auch al⸗ E 


leneuern Helffern und Helffers Helffern / und denih 
ren gnugſamlich bewahrt han. Und ob wir in gemein 
oder infonderheit hierin einiger Bewahrung: mehr 
noth duͤrfftig waͤren oder würden / wollen wir auch ge⸗ 
than han / mis diefemunfern. offen Brieff. Datum ut 
fu pr3,&c- 

Gleich er geſtalt uberſchickt obgemeldten Churſur ⸗ 
ſten / Fuͤrſten / Grafenr und Herten der Stau Speyt 





B mit aber der Laſt mit Huͤten / Wachen / Schoß und 


Cunterdie Burgerſchafft zu verkauffen wuͤrde auffthun / 









































Speyriſcher Chronick 

auytmann Arnold von Engaß ſampt der S 

peyr Soldnern ihre Abfagsbrieff / daß fie Bugtt ⸗ 
meifterund Rache zu Speyr Helffer / und in ihrem 
Frieden und Unfrieden ſeyn wolten .cꝛ·c·c 

Ferner ſchickt ein Raih zu Speyr Churfuͤrſt Fride⸗ 
rich auff fein Erſuchen zo. Reyſige / 60. welgeruͤſte 
Schuͤtzen / und sehen Glenen / alleauffder Statt eige ⸗ 
nen Sold und Koſten / und erhlelt dazu / zu Bewah ⸗ 
rung und Sicherheit der Statt und aller geiſtlicher 
und weltlicher Inwohner und Burgerſchafft / ein m⸗ 
liche Anzahl Volcks / darauf viel Gelds ergangen. Dar 


Steur / ſo der Burgerſchafft allein obgelegen / etwas er · 
ſchwinglicher und leichter moͤcht gemacht twerden/hat 
ein Kath vor gut angeſehen / die vier Stifft umb einen 
hpuͤlfflichen Fuͤrſchub a erſuchen / derhalben an diefelbe 
abgeordnet / die gefährliche ſchwere Zeit und kaͤuff / da⸗ 
neben den Saft der Start laſſen fuͤrtragen und einem 
Rath und Burgerſchafft in folgenden Puncten zu 
willfahren gebeten. 

Erſtlich / wann ein Rach ein Speicher mit Frucht 


daß ein Clerifey dergieichen thun / und umb ean billl⸗ 
chen Pfenning / darüber man ſich zu beyden Theilen 
wolt vergleichen / ihre Frucht der Burgerſchafft zu ſch⸗ 
lem Kauffaebenwolt: 
Zum andern, dieweil der Karh groffen Koftenbey 
den Kriegezeiten muß anwenden / und eine areffi 
Knecht in-und aufwendig der Statt heſolden / daß die 
Cleriſen ihren Wein zwiſchen Oſtern und Pfingſten 


naͤchſte fünff Jahr Ungelt reich en / deſſen ſieſch nich zu 
beſchweren / ſintemal dergeſtalt ihnen kein Abgang be⸗ 
ſdeehe / ſondern das Ungeld von denenbegahlt werde / die 
den Wein holen. Nach g. Jahrenaber folse ber Wem⸗ 
ſchanck gehalten warden, wievon Altereherfommen, 
Zum dritten’ daß fie 4000.fl.auffachen Jahrauff 
guie Verfiherung der Start ohne Glilden wolten 
darleyhen / und nach Verflie ſſung berihrrer Johr / bee 
Zahlung wieder gewärtigfeyn er 
Auff den grünen Donnerflag And o. ſend 
im ſigenden Rath erſchtenen der viet Otiffe Angroree 
nete / unter denen Here Reinhard von Enenterg 
Thom ⸗Sgolaſter im Namen derfelbent 
Raths Suchen und Begehren Antwort 4 












ungefährlichen Inhalts + Erfiich nae 
Umbftänd auff den erſten Puncten 
ee märenf 

Zrucht petſchen / daf ſie mi 


Das VIIBuch. Cap. CIII. 


Keyf.Sriderich III. 933; 


cher auffthum / ſie wolten aber bey den ihren einem Rath A Helffern und Helffers Helfern zu Pfederfheim/ Ihrer‘ 


zu Gefallen die Anfalt verfügen Über ein Achtel auß 

der Start nicht zu veräuffern/ es wäre dann / daß einer 

feinem Freund vier oder ſechs Malter wolt leyhen oder 
wolt man geſchehen laffen. 


DE Weinſchancks halben / ſey einem Rath be⸗ 
wuſt / daß ein Cleriſey vorzeirenihre Wein durchs gan⸗ 


se Jahr mit der alten Maß zu zapffen befugt und im 
Herbringen geweſen / hernach umb Nadbarſchafft 
willen / und damit die Starr deſto beſſer zu erhalten / 


hätten ſie ſich ſolcher herbrachten Gerechtigteit gutwil ⸗ 


ligbegeben/ und ihren Weinſchanck zwiſchen Oſtern 


und Pfingſten / und zwar indie ſorglichſte Zeit / da nie· 


mand wiſfen koͤnne / ob der Weinſtock ſich wol oder übel 
anlaſſen werde / zu beſtimmen und einzuſchlteſſen be⸗ 
willigt / das man jchzo nicht koͤnt andern / dep Verſe⸗ 
hens / man werde ihrer über ſolche beſchwerliche Be⸗ 
willigung mit fernerm Zumuthen verſchohnen. 

Der 4000, Gulden wegen ſey diß ihr Erklärung) 
daß ſie den verftorbenen Biſchoffen Reinharden und 


Seyfriden Decimas müffen geben / dieſie dem jetzigen 
Hern gleichfalls verſprochen / und deßhalben mit 


Vorrach zumahln gar nicht verſehen / mit Bitt / fie für 
entſchuld igt zu halten / ſte waͤren aber deß Erbietens / 
wenn die Kriegsläuffnichrgeänderrrunddie Statt be⸗ 
kriegt · der belagert ſolt werden / ſo wolten ſie / fofern 
man ihnen das anvertrauet / als frommen Leuten das 
anftünde / getreulich helffen wehren / hüten und be⸗ 
firmen: ri 

Auff ſolche Erflärung har ein Rath die Clerifey 


tartz auff ſolche Maß beantwort / daß fie die Erklaͤrung 


mit Befrembden vernommen / man haͤtt das Ver⸗ 
grauen zu Ihnen gehabt / fie würden in ſo ſchweren und 


forglihen Kuffen ſich freundlicher erwieſen haben.- 


Ein Rath woleihnemaberdefzur Nachrichtung nicht 
verhalten / daß ſie deß Herrn Churfuͤrſten Pfalzgrafen 
Heiffer / und feiner Widerſacher Feind worden wären. 
So nun jemand auß den ihren der ſelben angehoͤrige 


ut und Unterthanen bey ſich haͤtte /ſo ſolten ſte dieſelbe E 


von ſich thun / damit michts aͤrgers darauß erſolgen 
möchte: 
Nachfolgende Erzehlung if auf der Bifcoffli, 










dien Speyrifhen ung hiehergifige: m 
miereift als. Diefe Ding der Statt Sptyr fürgangen/ 
Churfuͤtſt Sriderich mit feinem. und feiner- 


een 


waren über ſechs taufend Mann / und hätten ihren 
Anſchlag gemacht den Pfalggrafen vor Bockenheim 
mit Gewalt auß dem Feid zu ſchlagen. Defmwarder 
Pfaltzgraſe verwarnet / macht derwegen ein gute Ord⸗ 
nung unter ſeinem Kriegsvolck. Am andern Tag / 
nemlich auff Udalrici Morgens frühe zogen die 
Mayngiſche an / da ſolches der Pfaltzgrafe ſahe / brach 
er mit ſeinem reyſigen Gezeug und Kriegsvolck auch 
an / begab ſich in einen Grund / der Muͤnſterthal ge⸗ 
nant / mit zwoͤlff hundert Pferden / und ließ die übrigen: 
halten zu Angeſicht der Feind / ſchlug ſein Wagenburg 
auff einen Berg. Dagegen kamen die Mayntziſchen 
mit vielen unzahlbaren Waͤgen / einer groſſen Menge: 
Buͤchſen und anderm Gezeug / was in ein Feld ge⸗ 
hoͤrt / ſchlugen ihr Wagenburg weit herauß ins Feld / 
nicht ferr von deß Pfaltzgrafen Gezeug hielten darnach 
eine gute Weil gegeneinander · Letztlich huwen die: 


C. Maynsifcendarauff/und trungen von eim Berglein 


herein. Als nun der Pfaltzgrafe das ſahe / ſprach er zu 

ſeinen Rittern und Knechten: Wolher / wolher lieben 
Freund / wer heut zu Tag mit mir ſterben oder gene⸗ 
fen will / der hawe darinn i dem Namen der heiligen: 
Jungfrauen Mar ien / deß heiligen Creutz / und deß hei⸗ 
igen Ritters Sanct Georgen / heut zu Tag Pfaltz⸗ 
graft oder nicht mehr. Darauff ſtach der Pfalsgrafe: 
mit feinem Gezeug ju erſt dar ein / ihm folgt der Land⸗ 
grafe von Heſſen / und der Graf von Lichtenberg dar 


D nad die andern Grafen / Ritter und Knecht. + Div 


Schuͤtzen ſchoſſen dapffer zuſammen / doch nahmendie: 
Moyntzſſchen gar bald die Flucht / und wurden zertren⸗ 
ne Die Trommeterderender Pfaltzgrafe ſunfftze⸗ 
hen / und Mayntz neun hatt / blieſen für und für inder 
Sdlacht / die waͤhret biß gen Pfederßheim auff die: 
Bruch, und waͤren die Pfaltzgraͤftſchen fortgefahren / 
ſie hatten Pfedersheim gewonnen / und den Ertzbi⸗ 
ſchoff von Mayntz ſelbſt bekommen / dann er die Pfor⸗ 
ten kaum erlangt / daß er nicht erwuͤſcht ward 

Nach dieſem Geſchrey und Schlagen fielen die: 
Schuͤtzen in die Mapngifbe Wagenburg / und der 
ander Zeug häufig hernach / führten alle Wägen: 
und Gefchlis. darpon / funden da vier und dreyſſig 
Blchfen/(esmar feinerim Heer / der hüpfaer Buͤch⸗ 
fen geſehenhaͤtt) fuͤnff groſſer Stein oder Manrbre- 
cher, vier Karchbuͤchſen / die waren eines theils drnen 
von Wormts zugehörig / fo fie dargeliehen hatten // 
ohne Hacken und Handblichfen./ deren ohne Zahl. 
Dannein Wagen und zween Karch voll Rodthawen / 

— Bibbbb Mi Schauf- 
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932 RKaͤyſFriderich III. 
leuchtigen / Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrm / Heren A 
Friderichs Pfaltzarafen by Rhein + Hertzogen in 
Bhyerm deß H. Roͤm Reichs Ertztruchſes und Chur⸗ 
fuͤrſten / unſers gnädigen Leben Herrn / Feind worden 
ſcynd / ͤber fein voͤllg und gnuͤglich Erb ieten zu Recht 
da wollen wir deffelben unſers gnaͤdigen Herrn def 
Pfalt grafen Helffer wider euch und euer sand und 
Sur; und deß euern / auch aller euer Helffer und Helf⸗ 
fers Helffere / ꝛtc ut fupra. 

Hochgeborner Herr Urt Grafe zu Mürtemberg/ 
Wir die Burgermeiſter / Rath und gang Gemeinde 
der Start Speyr / laſſen euch wiſſen / Als ihr deß Hoch · 
gebohrnen Fuͤrften und Herrn / Herꝛn Ludwigs Pfaltz⸗ 
grafen bey Rhein / Hertzogẽ in Bayern / und Grafen zu 
Veldenß Helffer / und deß Durchleuchtigen Hochge⸗ 
bohruen Fuͤrſten und Herrn / Herrem Friderich / Pfalt- 
arafenbey Rhein / deß H. Roͤm. Reichs Ertztruchſeß / 
Hertzogen in Bayrn / und Churfürften / unſers gnaͤdi⸗ 
gen lieben Herrn / Feind worden ſeynd / uͤher ſein voͤllig 
and gnuͤglich Erbleten zu Rechte / tc. ut ſapra. &c. 

Wolgebohrner Juncker Emich Graf von Leinin⸗ 
gen Wir Burgermeiflere / Rath und Gemeinde der 
Stars Spenr laſſen uch wiſſen / als ihr def Durch⸗ 
leuchtigen Hochgebohrnen Fürften und Hera’ Herrn 
Jriderichs Pfalzgrafen bey Rhein Hertzogen in Bay⸗ 
ern’ deß ORoͤm. Reichs Ertztruch ſeſſen und Chur⸗ 
fuͤrſten unfers anädigen lieben Herrn Feind worden 
ſeynd / uͤber fein vöntg und gnuͤglich Erbieren zu Rech⸗ 
te. Da wollen mir und die unfern deſſelben unſers 
gnaͤdigen Herrn deß Pfaltzgrafen Helffer wider euch / 
und euer Landund dent / und de 
Leut und Gut / iht von deß Wolgebohrnen Juncker 
Schafferdts Grafe von Leiniugen euers Bruder we⸗ 
gen inhant / und aller euer Helffer und Helffers Helf⸗ 
fer und deß ihren Feind ſeyn / und ziehen ung ſolcher 
Vehede in def obgenannren unfers gnaͤdigen Herrn 
deß Pfalsgrafen Frieden und Unfrieden/undmellen 
deß fammentlich / undunfer jeglicher beftinder unfer: 
Ehr gegen euch / euern Landen und Leuten / und den 
enern / auch der Sandy Leut und Gute ihr von Inncker 
Schafft idts euers Bruders wegen inhaben / auch als E 
leneuern Helffernund Helffers Helffern / und den ih ⸗ 
ren gnugfamlich bewahrt han. Und ob wir in gemein 
oder infonderheit hierin einiger Bewahrung mehr 
nerhdürfftigwären oder wurden, mollen wir auch ge⸗ 

thau han / mit diefemunferm offen Brieff. Datum ut 
fupr2, &c· 

Gleich er geſtalt uͤb erſchickt ob gemeldeen Churflürs 
fen »Bürften, Grafen und Herten der Staci Speyt 


B mit aber der Laſt mit Huͤten / Wachen / Schoß und 


ß euern / und der Land p mitder kleinen Maß wolt auß zapffen und dabon de 















































Speyriſcher Chronick | 
auptmann Arnold von Engaß fampt der S 
peyr Soldnern ihre Abfagsbrieff / daß — 
meiſter und Raths zu Speyr Heiffer / und in ihrem 
Frieden und Unftieden ſeyn wolten .ꝛc 
Kerner ſchickt ein Rath zu Speyt Churfuͤrſt Fride⸗ 
rich auff fein Erſuchen 30. Reyſige / 60. welgeruͤſte 
Schuͤtzen / und sehen Glenen / alleauffder Statt eige ⸗ 
nen Sold und Koſten / und erhlelt dazu / zu Bewah⸗ 
rung und Sicherheit der Start und aller geiftlicher 
und weltlicher Inwohner und Burgerſchafft / einzin, 
liche Anzahl Volcks / darauf viel Gelds ergangen. Dar 


= 


Steur / ſo der Burgerſchafft allein obgelegen / etwas er · 
ſchwinglicher und leichter möcht gemacht werden / hat 
ein Rath vor gut angeſehen / die vier Stifft umb einen 
hpuͤlfflichen Fuͤrſchub zu er ſuchen / derhalben an dieſelbe 
abgeordnet / die gefährliche ſchwere Zeit und SAuff/dae 
neben den Saft der Start laſſen fuͤrtragen und einem 
Rath und Burgerſchafft in folgenden Puncten zu 
willfahren gebeten. 

Ercſtlich / wann ein Rach ein Speicher mit Frucht 
unter die Burgerſchafft su verkauffen würde auffthun / 
daß ein Cleriſeh dergieichen thun / und umb ein billl⸗ 
chen Pfenning / darüber man ſich zu beyden Theilen 
wolt vergleichen / ihre Frucht der Burgerſchafft zu ſch⸗ 
lem Kauff geben wolt. 

Zum andern / dieweil der Rath groſſen Koftenbey 
den Keriegezeiten muß anwenden / und eine groſſ 
Knecht in / und aufwendig der Statt befolden/daßdie 
Cleriſen ihren Mein zwiſchen Oſtern und Pfingſten 


naͤchſte fünff Jahr Ungelt reichen / deſſen ſieſit nicht zu 
beſchweren / ſintemal dergeſtalt ihnen fein Abgang bee 
ſchehe / ſondern das Ungeld von denen bezahlt werde / die 
den Wein holen. Nach 5. Jahren aber ſolte der Wemn⸗ 
ſchanck gehalten werden, wie von Altırsherfommen. 
Zum dritren/ daß fie 4000.fl.auffachen Jahr auff 
gure Verſicherung der Stau ohne Gülden wolten 
darleyhen / und nach Verflie ſung berlihrter Jahr / der 
Zahlung wieder gewaͤrtiz ſn 
Auff den gruͤnen Donnerſtag anno —ñen 
im ſigenden Raͤth erſchtenen der nier Stiffe Ab 
nete / unter denen Ders Reinhard von Li 
Thom. Scolafter im Namen derfelben a 
ungefaͤhrlich en Inhalrs: Erfilich na 
Umbftänd auff den erſten P * 
Frucht betreffend / wären ftemit feine 
Frucht pytſchen / dag ſie moͤchten Din 
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Das VI. Buch:Kap.CII. 


Keyf.Sriderich III. 933; 


cher auffthun / ſie wolten aber bey den ihren einem Rath A; Helfern und Helffers Helffern zu Pfederßheim / Ihrer" 
zu Gefallen die Anſtalt verfügen Über ein Achtel auß waren über ſechs a RER Tune hätten von 


der Startnicht zu veräuffern/ es wäre dann / daß einer 

feinem Freund vier oder ſechs Malter wolt leyh en oder 
wolt man geſchehen laffen. 

DE Weinſchaucks halben / ſey einem Rath be⸗ 


wuſt / daß ein Cleriſey vor zeiten ihre Wein durchs gan⸗ 


ge Jahr mir der alten Maß zu zapffen befugtund im 
Herbringen geweſen / hernach umb Nadbarſchafft 
willen / und damit die Statt deſto beſſer zu erhalten / 
hätten ſie ſich ſolcher herbrachten Gerechtigteit gutwil · 
ligbegeben/ und ihren Weinſchanck zwiſchen Dftern 
und Pfingſt en / und zwar indie forglichfte Zeit da nie 
mandwilfen fönne/ob der Weinſtock ſich wol oder übel 
anlaſſen werde / zu beſtimmen und einzufchlteilen be⸗ 
willigt / das man jthzo nicht koͤnt andern / deß Verſe⸗ 
hens / man werde ihrer über ſolche beſchwerliche Be⸗ 
willigung mie fernerm Zumuthen verſchohnen. 

Der 4000. Gulden wegen fen diß ihr Erklärung, 
daß ſie den verftorbenen Bifhoffen Reinharden und 
Seyfriden Decimas müffen geben / dieſie dem jetzggen 


Heren gleichfalls verſprochen / und deßhalben mie 


Vorrach zumahln gar nicht verſchen / mit Bitt / fie für 
entſchuldtgt zu halten / ſte waͤren aber deß Erbictens / 
wenn die Kriegsläuffnichrgeänderrrunddie Statt be⸗ 
friegt:sderdelägert ſolt werden / ſo wolten ſie / fofern 
man ihnen das anvertrauet / als fromnen Leuten das 
anftünde / getreulich helffen wehren / hüten und be⸗ 
ſchirmem 

Auff ſolche Erflärung har ein Rath die Cleriſey 
tarßz auff ſolche Maß beantwort / daß fie die Erflärung- 
mit Befrembden vernommen / man hätt das Ver⸗ 
grauen zu ihnen gehabt / fie würden in ſo ſchweren und 
forglihen Kuffen ſich freundlicher erwieſen haben.- 
Ein Rath wolle ihnen aber deß zur Nachrichtung nicht 
verhalten / daß ſie deß Herrn Churfuͤrſten Pfalzgrafen 
Heiffer / und feiner Widerſacher Feind worden wären. 
So nun jemand auß den ihren derſelben angehoͤrige 


Fut und Unterthanen bey ſich haͤtte / ſo ſolten ſte diefelbe E 


— thun / damit michts aͤrgers darauß erfolgen: 

& ; 

Nachfolgende. Erzehlung iſt auf der Biſchoffli⸗ 

dien Speyrifehen Serena ung hiehergefißt: In— 

mittelſt als: diefe rar Start Spryr firgangeny 
en: derich mit feinem. und feiner 
bey Bockenheim gelaͤgert / hingegen ſam⸗ 





a ns ui 


Anſchlag gemacht den Pfaltzgrafen vor Bockenheim 
mit Gewalt auß dem Feld zu ſchlagen. Deß war der 
Pfaltzgraſe verwarnet / macht derwegen ein gute Ord⸗ 
nung unter ſeinem Kriegsvolck. Am andern Tag / 
nemlich auff Udalrici Morgens frühe zogen die 
Maoyngiſche an / da ſolches der Pfaltzgrafe ſahe / brach 
er mit ſeinem reyſigen Gezeug und Kriegsvolck auch 
an / begab ſich in einen Grund / der Muͤnſterthal ge⸗ 


nant / mit swölffhunder Pferden / und ließ die ͤbrigen 


halten zu Angeſicht der Feind / ſchlug ſein Wagenburg 
auff einen Berg. Dagegen kamen die Mayntziſchen 
mit vielen unzahlbaren Waͤgen / einer groſſen Menge 
Buͤchſen und anderm Gezeug / was in ein Feld ge⸗ 
hoͤrt / ſchlugen ihr Wagenburg weit herauß ins Feld / 
nicht ferr von deß Pfaltzgrafen Gezeug/ hielten darnach 
eine gute Weil gegeneinander · Letztlich huwen die: 


CMayntziſchen darauff / und trungen von eim Berglein 


herein. Als nun der Pfaltzgrafe das ſahe / ſprach er zu 

ſeinen Rittern und Knechten: Wolher / wolher lieben 
Freund / wer heut zu Tag mit mir ſterben oder gene⸗ 
ſen will / der hawe darinn m dem Namen der heiligen 
Jungfrauen Mar len /deß heiligen Creutz / und deß hei⸗ 
Itgen Ritters Sanct Georgen / heut zu Tag Pfaltz⸗ 
graft oder nicht mehr. Darauff ſtach der Pfaltzgrafe 
mit ſeinem Gezeug zu erſt dar ein / ihm ſolgt der Land⸗ 
grafe von Heſſen / und der Graf von dichrenberg: dar- 


D nad) die andern Grafen / Ritter und Knecht. + Div 


Shüsen ſchoſſen dapffer zuſammen / doch nahmendie: 
Moyntziſchen gar bald die Flucht / und wurden gertren«- 
nie Die Trommeter / deren der Pfaltzgrafe ſunfftze⸗ 
hen / und Mayntz neun hatt / blieſen fuͤr und fuͤr in derr 
Stladit ; die waͤhret biß gen Pfederßheim auff die: 
Bruch, undwärndi: Dfalseräftiiben fortgefahren/ 
fie hätten Pfedersheim gewonnen / und den Ertzbi⸗ 
ſchoff ven Mayns felbſt kefommenydann er die Pfor⸗ 
ten kaum erlangt / daß er nicht erwuͤſcht ward 
Nach dieſem Geſchrey und Schlagen fielen die: 
Schüsenin die Mayntziſche Wagenburg / und der 
ander Zeug häuffig hernach / führten alle Wägen: 
und Gefchlis darvon / funden da vier und dreyſſig 
Büchfen;(es mar feinerim Heer / der hüpfaer Bün-- 
fen gefehenhärt) fünff groffer Stein oder Manrbre- 
cher / vier Karchbuͤchſen / die waren eines cheilg-denen 
von Wormts zugehörig / fo fie dargelichen hatten // 
ohne Hacken umd Handbuͤchſen / deren ohne Zahl. 
Dannein Wagen und zween Karch voll Rodthawen/ 
— Bib bb ji Schauf⸗ 
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leuchtigen / Hochgebohrnen Fürften und Hein Herin A 
Friderichs Pfalggrafen by Rhein + Hertzogen in 

BerervdegH.Möm. Reis Ertztruch ſes und Chur⸗ 

fürften/unfers gnädigen Lieben Heron’ Feind worden 

ſeynd / ͤber fein voͤllig und gnuͤglich Erbietenzu Recht 

da wollen wir deſſceiben unſers gnaͤdigen Herrn deß 

Pfalsgrafen Helffer wider euch und euer Sand und 
Seut; und deß euern / auch aller euer Helffer und Helf⸗ 
fers Helffere / ꝛtc ut fupra. 

Hochgeborner Herr lrich Grafe zu Wuͤrtemberg / 
Wir die Burgermeiſter / Rath und gang Gemeinde 
der Start Speyr / laſſen euch wiſſen / Als ihr deß Hoch · 
gebohrnen Fuͤrſten und Herrn / Herꝛn udwigs Pfaltz⸗ 
grafen bey Rhein / Hertzogẽ in Bayern / und Grafen zu 
Beldensz Helffer / und deß Durchleuchtigen Hochge⸗ 
bohruen Fuͤrſten und Herrn / Kern Friderich / Pfalt- 
arafenbey Rhein / deß H. Roͤm. Reichs Ertztruch ſeß / 
Hertzogen in Bayrn / und Churfürften/ unſers gnaͤdi⸗ 
gen lieben Herrn / Feind worden feyndy über fein völlig, 
and gnuͤglich Erbleten zu Rechte / tc. ut fupra,&e, 

Wolgebohrner Juncker Emich Graf non Leinin⸗ 
gen Wir Burgermeiſtere / Rath umd Gemeinde der 
Stars Speyr laſſen euch wiſſen / als ihr def Durch⸗ 
leuchtigen Hochgebohrnen Fuͤr ſten and Hera’ Herr 
Zeidertihs Pfalsgrafen bey Rhein Hertzogen in Bay⸗ 
ern’ deß HRoͤm. Reichs Ertztruch ſeſſen und Chur⸗ 
fuͤrſten / unſers anaͤdigen lieben Herrn Feind worden 
ſeynd / uͤber fein voͤlig und gnuͤglich Erbieten zu Rech⸗ 
te. Da wollen mir und die unfern deſſelben unſers 
anädigen Deren deß Pfaltzgrafen Helffer wider euch / 


undener Land und sent; und deß euern / und der Land mitder kleinen Maß wolt auß zapffen/ und babon die 


Leut und Gut / ihr von deß Wolgebohrnen Juncker 
Schafferdts Grafe von Leiningen euers Bruder we⸗ 
gen inhant / und aller euer Helffer und Helffers Helf⸗ 
fer und deß ihren Feind ſeyn / und ziehen ung ſolcher 
Vehede in def obgenannten unſers anädigen Herrn 
deß Pfalsgrafen Srieden und Unfrieden / und wollen 
deß fammentlich / und unſer jeglicher beſunder unſer 
Ehr gegen euch z euern Landen und Leuten / und den 
euern / auch der Land / Leut und Gute ihr von Juncker 
Schafft idis euers Bruders wegen inhaben / auch als E 
leneuern Helffern und Helffers Helffern / und denih« 
ren gnugfamlich bewahrt han. Und ob wir in gemein 
oder inſonderheit hierin einiger Bewahrung: mehr 
noth duͤrfftig waͤren oder würden / wollen wir auch ge⸗ 
than han / mis diefemunferın offen Brieff. Datum ut 
fupra, &c- 
Gleich er geſtalt überfchiefe obgemeldeen Churſur ⸗ 

fen Büren, / Grafenrund Herren der Gran Speyt 


B mit aber der Laſt mit Huͤten / Wachen / Schoß und 


c unter die Burgerſchafft su verkauffen wuͤrde auffthun / 




















































Speyriſcher Chronick 

auptmann Arnold von Engaß ſampt der S 

peyr Soldnern ihre Abſagsbrieff / daß ſie Buget · 
meiſter und Raths zu Speyr Helffer / und in ihrem 
Frieden und Unfrieden ſeyn wolten ec. er“ 

Ferner ſchickt ein Rarhzu Speyr Ehurfürfl Fride⸗ 
rich auff fein Erfuchen 30. Reyſige / 6o, melgerlifle 
Schuͤtzen / und sehen Glenen / alleauffder Statt eige 
nen Sold und Koſten / und erhlelt dazu / zu Bewah⸗ 
rung und Sicherheit der Statt und aller geiſtlicher 
und weltlicher Inwohner und Burgerſchafft / ein im⸗ 
liche Anzahl Volcks / darauf viel Gelds ergangen. Da⸗ 


* 


Steur / ſo der Burgerſchafft allein obgelegen / etwas er · 
ſchwinglicher und leichter moͤcht gemacht werden / hat 
ein Rach vor gut angeſehen / die vier Stifft umb einen 
hpuͤlfflichen Fuͤrſchub erſuchen / derhalben an dieſelbe 
abgeordnet / die gefährliche ſchwere Zeit und Laͤuff da⸗ 
neben den Saft der Start laſſen fuͤrtragen / und einem 
Rath und Burgerſchafft in folgenden Puncten u 
willfahren gebeten. 

Erſtlich / wann ein Rath ein Speicher mit Frucht 


daß ein Clerifeydergleihenehun / und umbeinbills 
en Pfenning / darüber manfich zu beyden Theilen 
wolt vᷣergleichen / ihre Frucht der Burgerſchafft an ſch⸗ 
lem Kauff geben wolt 
Zum andern / dieweil der Rath groſſen Koſſenbey 
den Keiegszeiten muß anwenden / und eine groſſ Zahl 
Knecht in und außwen dig der Stattbefolden/daßdie 
Cleriſen ihren Wein zwiſchen Oſtern und Pfingſten 


naͤchſte fünff Jahr Ungelt reich en / deſſen ſieſich nich zu 
beſchweren / ſintemal dergeſtalt ihnen fein Abgang be⸗ 
ſdehe / ſondern das Ungeld von denen bezahlt werde / die 
den Wein holen. Nach g. Jahrenaber folse ber Wen⸗ 
ſchanck gehalten werden, wievonAltreherfommen. 

Zum dritten / daß ſie 4000-fl. auff schen Jahr auff 
gute Verſicherung der Stau ohne Bülden wolten 
darleyhen / und nach Ver flleſſung beruhrtet Johr / dee 
Zahlung wieder gewaͤrtig ſyn 

Auff den gruͤnen Donnerſtag Anno — 

im ſigenden Raͤth erſchienen der vier Stiffe Algeoerdh · 
nete / unter denen Ders Reinhard von Ennenderg 
Thom Scotafter im Namen derſelbene 
ungefienden yıhae: Grflihnaß € 
un en. Is: Er ſtlich nac 
Umbftänd auff den erſten P 
Bruch 6etreffend/ twärenf 
Frucht petſchen / dag 
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cher auffthum / ſie wolten aber bey den ihren einem Rath A; Helffern und Helffers Helffern zu Pfederßheim / Ihrer" 


zu Gefallen die Anſtalt verfügen über ein Achtel auß 
der Statt nicht zu veräuffern/ es wäre dann / daß einer 
feinem Freund vier oder ſechs Malter wolt leyhen oder 
—— man geſchehen laſſen. 
Deß Weinſchaucks halben / ſey einem Rath be⸗ 


wuſt / daß ein Cleriſey vor zeiten ihre Wein durchs gan⸗ 


ge Jahr mie der alten Maß zu zapffen befugt und im 
Herbringen geweſen / hernach umb Nadbarſchafft 
willen / ind damit die Statt deſto beſſer zu erhalten / 
hätten fie ſich ſolcher herbrachten Gerechtigkeit gutwil ⸗ 
iig begeben / und ihren Weinſchanck zwiſchen Oſtern 


und Pfingſten / und zwar indie ſorglichſte Zeit / da nie-- 


mand wiſfen koͤnne / ob der Weinſtock ſich wol oder übel 
anlaſſen werde / zu beſtimmen und einzuſchlieſſen be⸗ 
willigt / das man jttzo nicht koͤnt andern / deß Verſe⸗ 
hens / man werde ihrer über ſolche beſchwerliche Der 
willigung mie fernerm Zumuthen verſchohnen. 

Der 4000, Gulden wegen ſey diß ihr Erklärung, 
daß ſie den verlorbenen Biſchoffen Reinharden und 
Seyfriden Decimas müffen geben / dieſie dem jetzigen 
Hern gleichfalls verſprochen / und deßhalben mit 
Vorrach zumahln gar nicht verſehen / mit Bitt / fie für 
entſchuldtat zu halten / ſte waͤren aber deß Erbietens / 
wenn die Krlegslaͤuff nicht geändert / und die Statt be⸗ 
kriegt⸗ der belägerr ſolt werden / ſo wolten ſie / ſo fern 
man ihnen das anvertrauet / als frommen deuten das 
anftünde / getreulich helffen mehren / hüten und be⸗ 
ſchirmen — 

Auff ſolche Erflärung har ein Rath die Cleriſey 
tartz auff ſolche Maß beantwort / daß fie die Erklärung: 
mit Befrembden vernommen / man hätt das Ver⸗ 
grauen zu ihnen gehabr/ fie würden in ſo ſchweren und 
forglihen Kuffen ſich freundlicher ertoiefen haben.- 
Ein Rath wolle ihnen aber deß zur Nachrichtung nicht 
verhalten / daß ſie deß Herrn Churfuͤrſten Pfalzgrafen 
Heiffer / und feiner Widerſacher Feind worden wären. 
So nun jemand auß den ihren der ſelben angehoͤrige 


Seueund Unterthanen bey ſich haͤtte / ſo ſolten ſte dieſelbe E 


von ſich thun / damit michts aͤrgers darauß erfolgen: 


möchte: 

Nachfolgende Erzehlung if auf der Biſchoffli⸗ 
dien Speyrifihen Beſchreibung hiehergefege: In 
mittelft als. diefe Ding der Statt Speyr fürgangen, 
hat. fi un derich mir feinem. und feiner“ 
Helffer Heer bey Bockenheim⸗ hingegen ſam⸗ 

ten fich Hertzog Ludwig 









waren über ſechs tauſend Mann / und hätten ihrem 
Anſchlag gemacht den Pfalggrafen vor Bockenheim 
init Gewalt auß dem Feid zu ſchlagen. Deß war der 
Pfaltzgraſe verwarnet / macht derwegen ein gute Ord⸗ 
nung unter feinem Kriegsvolck. Am andern Tags 
nemlich auff Udalrici Morgens fruͤhe zogen die 
Muapnkifchean / da ſolches der Pfaltzgrafe ſahe / brach 
er mit ſeinem reyſtgen Gezeug und Kriegsvolck auch 
an / begab ſich in einen Grund / der Muͤnſterthal ge⸗ 


nant / mit wölffhunder: Pferden / und ließ die uͤbrigen 


halten zu Angeſicht der Feind / ſchlug fein. Wagenburg 
auff einen Berg. Dagegen kamen die Mayntziſchen 
mit vielenungablbaren Waͤgen / einer groſſen Menge 
Buͤchſen und anderm Gezeug / was in ein Feld ge⸗ 
hoͤrt / ſchlugen ihr Wagenburg weit herauß ins Feld / 
nicht ferr von deß Pfaltzgrafen Gezeug hielten darnach 
eine gute Weil gegeneinander.· Letztlich huwen die: 


CMayntziſchen darauff / und trungen von eim Berglein 


herein. Als nun der Pfaltzgrafe das ſahe / ſprach er zu 
ſeinen Rittern und Knechten: Wolher / wolher lieben 


Freund / wer heut zu Tag mit mir ſterben oder gene⸗ 


ſen will / der hawe darinn in dem Namen der heiligen 
Jungfrauen Mar ien /deß heiligen Creutz / und deß hei⸗ 
Itgen Ritters Sanct Georgen / heut zu Tag Pfaltz⸗ 
grafe oder nicht mehr. Darauff ſtach der Pfalsgrafe: 
mit feinem Gezeug zu erſt dar ein / ihm folgt der Land⸗ 
grafe von Heſſen / undder Grafvon dichtenberg dar⸗ 


D nad) die andern Grafen / Ritter und Knecht. + Div 


Schuͤtzen ſchoſſen dapffer zuſammen / doch nahmendie; 
Maäpnsifchengar bald die Flucht / und wurden zertren⸗ 
nie Die Trommeterderender Pfaltzgrafe ſunfftze⸗ 
hen / und Mayntz neun hatt / blieſen fir und für inderr 
Sdlacht / die waͤhret biß gen Pfederßheim auff die 
Bruch, und waͤren die Pfaltzgraͤfiſchen fortgefahren / 
ſie hätten Pfedersheim gewonnen / und den Ertzbi⸗ 
ſchoff von Mayntz felbſt befommen/dann er die Pfor⸗ 
ten kaum erlangt / daß er nicht erwuͤſcht ward 

Nach dieſem Geſchrey und Schlagen fielen die: 
Sguͤtzen in die Mayntziſche Wagenburg / und der 
ander Zeug hänffig hernach / führten alle Wägen: 
und Gefchlis. darvon / funden da vier und dreyſſig 
Blchfen(esmar feinerim Heer / der hüpfaer Bün-- 
fen gefehenhäre) fünff groffer Stein oder Manrbre, 
cher, vier Karbbüchfen/die waren eines cheilg-denen 
von Wormbes zugehörte / fo fie dargelichen hartenyı 
ohne Hacken und Handbuͤchſen deren ohne Zahli. 
Dannein Wagen und zween Karch voll Rodchawen/ 

Be Bi ff Shauf- 
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Sddauffeln / Steindickeln / und was zur Wagenburg A 
gehört. In dieſer Schlacht ſcynd fieben Grafen erlegt 
worden / als nemlich Eberſtein / Leiningen / Hennen⸗ 
bergy Naſſau / Runckel und Eiſenburg dep Cradle 
ſchoffs von Mayng Bruder / auch einer von Gleichen / 
der war Bannerher. Item hundert zwantzig und 
bier reyſiger Kned t. Item hundert und fiebenkig Bau⸗ 
rin / die wurden alle gefangen / ohn die erſchlagen und 
rodt geblieben. Doc mangelten uff beyden Seiten 
dietodrumd gefangen waren / 10. Mann. Die Ge⸗ 
fangnen / Edel und reyſige Knecht / fuͤhrt man gen el 7 
dilberg.unddie Bauren gen Alsheim. Diß geſchahe 

an dnam Freytag auff S-Ulridis Tag. Darnadh auff 
den Montagnachfolgend beider man vor Weſthofen 
im Feld da man ein Platz und Ring gemacht) 400. 
bipfeber geſatt elter reyſiger Pferd / und 53. jaöner 
ganger Kuͤriß / ohne Pantzer und andere Harniſch· Ir 
gem erlich viel Wagenpferd,undfonft viel andarfl. Es 
hätten die Moyntiſchen vorhin groſſen Muthwillen 
mie Brennen und Rauben getrieben / dann fie dazu⸗ © 
malden herzlichen Stifft Neuhaufen / die Clöfterkie- 
benaw und Hocheim / ſampt daranligenden und viel 
andern Doͤrffern auch abgebrandt / alles auff den 

faltggrafen / darumb ſtrafft fie Gott / weil ſie ſo un⸗ 

driftich und eyrannifchgehandelt/ es wäre ſonſt un⸗ 
muͤglid geweſen / wann der Allmaͤchtig nicht ſonderlich 
gewolt / daß der Pfalezgrafe obgeſiegt haͤtte / danne wo 

er einen Mann haͤtt / da hatte Mayntz drey. 

Mach dieſem bedacht der Ertzbiſchoff von Mayntz Y 
fein ſchwere Niederlag und den empfangenen Scha- 
den / ſchrieb auff Freytag vor Sancı Maria Magda⸗ 
laie Tag dem Pfalggrafen Churfürfen umb ein guͤt⸗ 
lichen Tag gen Wormbs anzuſetzen / welches ihme ab⸗ 
geſchlagen ward. Darierhen ihmefeine Raͤthe darzu / 
daß beyde Churfuͤrſten einander frey Geleidt gaben 
zus und von einander auff die Huͤtten undermendig 
ormbs gelegen Zimmermann, Hütt genennt Al⸗ 
fo kamen die Sande Fürften mit zweyhundert Pferden 
dahin zufammen fallen beyde von ihren Pferden ab/ 
empfiengen einander führeren einander mit den Haͤn⸗ 
den in die Huͤtten / erſprachten ſich miteinander (oh 
ne Beyſeyn einiges Landherrn oder jeinand andern) 
auff ein gute Stumd. Und wie ſie alle Nochdurffe mit 
einander abaeredt/ da giengen ihre beyderfeits Raͤthe / 
mte Mamen Reinhard von Sickingen / Biſchoff zu 
Wormbs / cin Grafe von Catzenelnbogen / Graft 
Jeſſe von Seiningen/ Herr Adam CÄmmerer Ritter / 
md der Alt von Eiſenburg / def Ertzbiſchoffs von. 
Mayng Berrer im Feld zuſammen / begriffen uff bey / 


— 
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„legen. Item 12000 fl.folter ihm fuͤr — 
E, 


E Befigheim und Münfeld. Darnad) auf Dedardi 
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eitg Herren Abredein Rachtung / daß de i⸗ 
ſchoff von Mayntz dem faltgrafen fo —5 
fl. die Hme der vorig Erhdi ſchoff von wegen dep n 
laß / ſo wiſchen Bacharach und Lorch getheidingt / 
ſchuldig / und nicht geben wollen / deren zoos ſi bohr / 
unddie uͤbrigen 6000 . ſt in einem halben Fahr zuers 













































ne / die dem Ertzbiſchoff zuſtund en / geben / und 
die Burg / oder Bergſtraſſen imitalle ihrer —— 
deß Pfaltzgrafen Pfand feyn / fo lang biß diefelben, 
12000-fl..geridhe undbezahlt / das foltein Thum Ca⸗ 
pitul zu Mayntz bewilligen / mit ihrem Ertzbiſchoff ſie⸗ 
geln / und Verſprechen dieſe Rachtungzu haiten. Alſo 
wurden dieſe zween Churfuͤrſten im Feld vereingt. 
Darnach wurden auch vertragen Herzog Ludwigvon 
Bayrn und Grafe zu Beldeng / ſampe den Grafen. 
von seiningen. Aber Hertzog Ludwig wolt die Rach⸗ 
tung nicht annehmen / derewegen ſoiche Handlung, 
gänzlich zerſchlagen / und gab ein neuen Krieg. Det 
Pfaltzgrafe zog darauff fürdas Schloß Haßlach / dar · 
zu liehen ihme die von Speyr so. wolgeruͤſter Mann 
mie Büchfenund Armbroſten / das geſchahe Dienflag: 
vor Bartholomzi / lag dafiir biß den Sambflagsu 
Nacht da ward das Soͤloß aufgeben. Der Pfalge, 
graf nahm es ein / und die darinnen waren muſten ih⸗ 
me ſchweren / def Kriegs wider ihne hinfuͤro abzufter 
hen. Am naͤchſten Dienſtag darnach sog Pfalzagtafe 
für Minſeld / darzulichen ihme die von Speyr wie⸗ 
derumb z0. Mann / gewañ da ſſeibig am z. Tag / nahm 
es cin ſampt alen darzu gehörigen Beldengifhen 
Dörffern / und muſten ihm die Baurn alle huldigen 
und ſchweren. * 

Im Jahr 401. auff Freytag Speer und Cron /og 
der Pfalsgrafe wieder gen Haßlach ‚und llehen hme 
die von Speyr yo. Steinmegenund Zimmerlent/ließ, 
das Schloß daſelbſt zu Haßlach zerbrechen / ſchleiffen 
und gängtih außbrennen. Dagleichen chat er mit 

edardt zog 
er auff Hertog Sudnoigen vor Meiffenheim mit drey 
taufend Mann, 5 de 
figguter molgerüfter Schügen/undlag biß auf Jos, 
hannis Abend davor... Da fameMarggrafe Cal 
von Baden / und vereinigt dem Pfalgaral E 
Vett ern Hertzog dudwigen mit einer ſo 
und wurden die von Seiningen dazur 
der Pfalg vertragen, dergeflalt /da 
gender Churfuͤrſilich en Pfa 
faben in allen ihreng 
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- Das VI. Buch Cap CIV. 


dersuschenempfangen/ darzu wann fie ferner über 
furgoderlang wider die Pfaltz hun würden / ſolche 
alsdann der Pfaltz eigen ſeyn folten / diefelben andern 
zu verleyhen oder felbftzu behalten. Alfofeyen ſte von 
dem Margarafen vertragen worden / und hätt der 
Krieg ſechs Wochen gewaͤhret. Doch hatder Pfaltz⸗ 
grafeihmeden halbigen Theil aller Obrigkeit zu Haß ⸗ 
lach / Ugelheim und Boͤhel vorbehalten. Bißher die 
Erzehlung auß der Hiſtoriſchen Beſchreibung. 


Das 104. Cap. 


* B 
Papſt Pius der IT. entſetzt Churfürft Dierhern gu 


Manns feinesErsbiftumbs/verordneranfeineflatt 
Grafe Adolph von Naflan ; Churfürft Friderich 
Pfaitzgrafe nimbefich Churfürft Dierhern an: Die 
leriſey zu Spenr feyert vom Kirchendienſt: Kay⸗ 
ſer Friderich ertlaͤrt Churfuͤrſt Diether und Chur, 
fuͤrſt Friderich in die Acht: beſtelt Marggrafe Car⸗ 
ken zu Baden zum Obriſten wider berlihrte Chur⸗ 
fürften/darüber das Ertzbiſtumb Mayntz getrennt 
und geſchwaͤcht worden: Wie ſich ein Rath der Satt 
Speyr bey dieſen ſchweren däuffen verhalten. 


SM Jahr 1461. entſetzt Papſt Pius der Ander 
EL Sie Diethern zu Manns feines Ertzbi⸗ 

ſtumbs / und verordnet an feine ſtatt Brafe A⸗ 
dolph von Naſſau / Daher nene und fhmwere Kriegait 
Rheinſtrom erwachſen. Die Urſachen / darımb die 
Abfesung geſchehen / ſollen fern geweſen / mie etliche 
davon ſa reiben ; Erſtlich / daß Churfuͤrſt Diether dem 
Papſt das Pallium indem hohen Werth / als es der⸗ 
felb angeſchlagen / zu zahlen verweigert / und ale der 
Papft hierumb denſelben gen Rom die Beſtaͤttigung 
dep Ertzbiſtumbs zu empfangen erfordert / daß er ſich 
mit Leibs ⸗ Schwachheit entſchuldigt / und zu Hof nicht 
erſcheinen wollen. 

Zum 2. daß Ehurfürft Diether dem Prpft die 
ſchwere Schatzung dep zebenden / zwangtaften oder 
drepifigften Pfenmings / damit derfelbedas Teutſche 

„Deich zubefehmeren unrerflandenrundabgefat lagen/ 

unddas Vatterland ſolchs Jafts hiemit enthaben. 

Zum 3.demnach auch der Papſt Churfürft Die- 
herum und feine Nachfommen in diefe Enge beſchlieſ⸗ 
en wollen daß diefelbe als Ert / Cantler def Reichs / 
die Churſürſten ohne Vorwiſſen eines Papfts / und 
diſſen Erlaubnuß nicht ſollen zuſammen beruffen und 
var ſamlen / daß der ſelb gleichfalls ſold Zumurhen / mit 














Kaͤyſ. Friderich IL 955 


A Dieterus ab Eiſenberg, idegit,ut Germania o- 
nerib.Curiz Romanz exoneraretur &noluit Pon- 
tificiparere, Queftus igitur eft Pontifex, quod vel- 
let fedem Apoftolicam kumiliare & Imperialem e- 
vehere , monuitque quod etiam veradicere contra 
Papam effet contra juramentum Epifcoporü.Cum 
ille fententiamnon mutaret, & inaliisetiam Papæ 
non confentiret,excommunicatus eft publice Spi- 
tz & Argentorati,& inlocum ejus conftitutus A- 
dolphus de Naffau. Dietherum defenderunt Pala- 
tinus,Brandeburgicus,Ele&tores & alii. 

Zum 4.dag Ehurfürft Dierher def Papſts Legaten 
nicht in gebührenden Ehren gehalten’ ihrem Befelch 
ungehorfam gewefen / und denfetben fein Gebott über 
die Cleriſey wollen verflatten/ davon zum theil hernach 
in Churfürft Dietheri Außſchreiben ferner Bericht 
gu vernehmen. 

Diew eil dann in ſolchem alem Churfürft Dierhe- 
rus die Freuheit Teutſchlandes verrheidige / und deß 
Papfta Eingriff / ſo viel an ihme / widerſtanden / hat 
ſich Churfuͤrſt Friderich feiner mie Huͤlff und Bey⸗ 
ſtand angenommen / und ihn wider Grafe Adolph bey 
dem Churfuͤrſtenthumb zu ſchuͤtzen zugeſagt. Umb dies 
ſes Beyſtands willen / ſcreibt Hedio, habe Churfuͤrſt 
Diether Pfaltzgrafe Friderichen / Staͤtt / Schloſß und 
Dorfffchafften / an der Bergſtraſſen gelegen / der Pfaltz 
fo lang inzuhaben und zu geneſſen verpfaͤndt / biß der⸗ 
ſelben vom Stifft Mayntz hundert tanſend Gulden er⸗ 
legt und bezahle werden. Churfürft Adolph hat ſich 
gleichfalls umb der benach barten Fuͤrſten / Grafen und 
D Herren Hülff beworben / Pfaltzgrafe Ludwigen von 

Zweybrucken das Schloß Bickelheim und erliche 

Dörffer/ als Sibenheim’ Montzengen / Nußbaum 

und andere mehr perpfände / aber Churfürft Friderich 

Pfaltzgraf erorbere diefelbe hernach zur Pfalg / dem 

Maragrafen zu Baden und Brafenzu Würtemberg 

bar Ehurfürft Adolph auch ihre Hülff theils mit Sand» 

zuͤtern / theils mit Geld bezahlt. 
Churfürft Friderich und Dieterich haben fich einer 
neuen Pfenning · Muͤntz auff zwoͤlff Jahr lang wer. 
E glichen / diefelbe in ihren Landen angeſtellt / und einem 

Rath zu Speyr zugeſchrieben / und umb Befürderung 

gememes Nutze ns / auch in ihrer Statt zugebenund 

aunchmen/zu verfügen gefonnen. Demnach dann ein 

Rath befunden / daß ſolche Anordnung dem Sand zum 

Beſten gemeynt / in auffallen Zünfften cin Getott ſol⸗ 

des Inhalts auff Sontag nach Martini verkuͤnde 


c 


worden: Nachdem unſere gnädige Herren von Mayntz 


und Pfaltzgraf ſich einer neuen — 
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Heller ·Muͤntz auff zwölf Jahr hinauß verglichen / /A 


und einander Pfennings und KHeller-Müng dabey zu 
nehmen / ſo wolle sin Rach / daß ſolcher Muͤntz 16.h. vor 
‚ein Bulden von Catharinen Tag anzufahen die ſol⸗ 
gende zwoͤlff Yahr nach einander geben und genomen 
werdenfollen. So ſey auch eins Raths Befelch / daß 
‚alle Wechfehtnder Statt abgethan / und fürter nie⸗ 
mand weo ſeln ſolle / dann allein die / ſo ein Rath ver⸗ 
ordner/ und fie hierzu beendigt hat / denen ein ſondere 
Ord nungdeß Wech ſels fuͤrgeſchrieben worden- 
Damas aber Churfürft Dierherus de Papfts g 
Eirfegung nicht nach gefragt / und fich wider deffelben 
Milten durch Huͤlff Churf Pfaltz / deß Landgrafen in 
Heſſen und anderer Grafen und Stärt beym Ertz⸗ 
biſtumb gehandhabt / hat der Papſt ernfte Bannbricff 
im Jahr 1 462 wider gedachte Churfürftentnd deren 
Healfır allenthalben offentlich anſchlagen und vers 
tindenlaffensinmaffenallbiesu Speyr im Februario 
vor Faßnacht diefelbe ander Muͤnſterthuͤr angeſchla⸗ 


gen / aber von Stund an wieder abgeriffen worden. «5. zum 


So hat auch Känfer Friderich wider obberuͤhrte bey⸗ 
de Churfuͤrften ihres Beginnens halben groſſe Un⸗ 
gnad und Feindſchafft geſchoͤpfft / und an ein: n Rath 
der Start Speyr ernfleweirläuffige Bricff geſaͤndt / 
darin Känferl-Maj. bey äufferfer Ungnad und Ders 
luſt aller Sreyheit und Privilegien geborten/daßfich 
die Start von der Berbanneen HÜlff und Beyſtand 
abfondern / und dieweil S.Maj, gänzlich dieſelbe zu 
beftraffen entſchloſſen / als Getreue 
Rachs wider dieſelbe mit wolgerüftem Volck und 
gutererfprießlicher Huͤlff zuſpringen ſolt. Samſtag 
dach Reminiſcere im beruͤhrten Jahr ſcynd ins Raths 
der Stadt Speyr Verſamlung kommen Herr Hans 
von Stetenberg Thom-Dediant/fampt andern von 
dammehrer und den andern Stifften / und hat der De 
chant zu.allen Heiligen Cunrad von Bergen fuͤrge⸗ 
tragen. Es ſey offenbar / wie der aller helligſte Vatter 
der Papſt Herrn Dieterich von Eiſenberg der Kir⸗ 
chen u Meng entſeht und Herrn Adolph von Naſſau 
dawit verſehen. Dieſer und anderer Urſachen mehr 
halden ſey vor drey MWochenumgefähreiin Bull allhie 
angeſchlagen / aber abgeriſſen worden! deren Inhalt 
tn Summa geſtanden / daß die Cleriſey alhle Inter⸗ 
dier fol halten / und von dem Kirchendienſt muͤſſig 
ſtehn / wiewol bißher wegen Verhafftung deß De⸗ 
chans zu S. German davon allhie und anderſtwo ge⸗ 
feyert worden / und ihnen dieſer dep Papſts Befelch 
noch ſchwerer fallen wolte / fo gebühre ſich doch ihrem 
Allaheiligſten Vatter dem Papf und der Kirchen 


HSacraments thun wuͤrde / es wäre dann / daß einem 
Menſchen Kranckheit halben das moͤchte noth ſeyn / 


Gehor ſame def D feinem Haus uͤber Tiſch gefangen / denfelben über 


E Rath zu wiſſen gemadht/ miche zweifflend 


Speyriſcher Chronick 
gehorſam zu ſeyn / und hierin auch ihrem gnaͤdigen 
Herm von Speyr zu gehaͤlen. Sey derwegen iht 
But / ob ſich nun mit dem Inter dict rolicde begeben / 
daß man nicht tauffen / begraben / oder Reihung def 








































und dardurch jemand auß einem Rath und Burger 
ſchafft Verdruß wolt nehmen / ſie deßhalben zu v erane⸗ 
worten / dann ſie hierin nicht anders thaͤten noch thun 
wolten / als die fo ollzeit ſich dem H. Stul zůu Rom und 
der H. Kirchen gehorſamlich erwieſen / daß ſie auhh 
ſchuidig und pflichtig waͤren zu thun. Hieruͤher hat 

ſie ein Rath beantwore/die Sach zwiſchen beyden er /⸗ 
waͤhlten zu Mens gehe dieſe Stadt nihran/ und ha⸗ 
be man damit nicre zuthun / datumb waͤre eines 
Raths Begehren an ſie⸗keine Sonderheit hierin fürs 
zunehmen / ſondern ſich alſo zuverhalten / mmaſſen an⸗ 
dere Pfaffheiten / die dem Stul zn om als nahe und 
wol verwaudt ſeyen als ſie Und man ſtelle ihnen ſolches 

Beſten zu bedencken hein 

Diemeil in dieſem Fürrrag der Verhafftung deß 
¶Ded ans zu S. German Madnng gefs chenumddaß 
hierummb die Clertſey am Serfft von der Kchen und 
Beſang gefeyert / damit iſts alfo zugangen. In die⸗ 
fem Jahr Feriaquimapoft Agnetis hat ein Pueger 
HeuridBerladhgenant/ mit fernen Helffrnden Dee 
dantzu S.Bermanvor der Statt / umb daß er ſein 
Serlads Concubm bey ſich auffg halten / Abende in 


Rhein / der hart gefroren / gen Liringeberg gelieffert / 
daſelbft er von Caſpar von Hirſ horn gefinglid g⸗ 
halten worden. Demnach diefer thärlichen Hands 
tung und Übergriffe ein Clerifey verfländige/ haben " 
fievon allem Geſang gefenert/ und nur äglih in einer 
jeden Kirchen mit beſchioſſenen Thüren eine Meß ge 
halten / biß nach PalmtagYdafie Erlaubnuß erlangt/ 
den Gefang wieder anzufangen / welches fie einem 
nd / es werde eis 








nem Kath nicht weniger Seid und zu nulder (eyn daß 
der gedachrer Dechant gefänglich gehalten werde · 
Donnerftags nad Oculi mdergaften (hit Bi 
ſchoff Johann zu Speyr ein Borfbafft anne 
DRrh der Start Speyr / melde dem en fü £ 
gen / was maſſen zwiſchen dem eniefegten Chi 
Diererichvon Eifenberg und neu⸗ türtie 
Adolph von Naſſaw ſchwere Sirieg ſich 
die, Sachen megen def Papfts Bullen UND 
May.Gebortsbrieffen weit eingeriffen / WIN TE 
greiffen wel il dann der Herr DIN 















sen. Diewen 


Das VI. Buch Cap CIV. 


Stifft und der Statt nutz / gut und rathſam chär befin⸗ 
den / daß beyde Theil einhelliglich zuſammen hielten. 
So waͤre ſein Bitt / es wolle ein Rath mit S. Gn ſich 
unterreden / was ſich jeder Theil zum andern in Ge⸗ 
faͤhrligkeit zu verſehen und zu getroͤſten habe: 

Uber wenig Tage hat ein Rath ſeine Abgeordnete 
gen Udenheim zum Herrn Biſchoff zur Handlung / 
wie man ſich bey dieſen ſchwuͤrigen gefährlichen Lãuf⸗ 
fen zu verhalten / abgefertigt. In ſolchem Geſpraͤch 
haben die Abgeordnete dem Deren Biſchoff entdeckt / 
daß der Herr Marggrafe von Baden als Käyſ. Maj. 


Kaͤhſ. Friderich III. 937 


A cen / durch Ihre Interceſſion bey Kaͤyſ. Majeſtaͤt zuer- 


halten / daß die Statt beym Hertominen und Froyhei⸗ 
ten gelaſſen / und deß Zuzugs den Kaͤyſerl Hauptieu⸗ 
ten moͤcht verſchonetbleiben. Dar auff jedweder eins 
Scdhlags geamwort / die Sach beruͤhre die Kayſ. Maj. 
und ſeyen die Reichsſtaͤtt ſaͤmptlich ſchuldig / denſelben 
Gebotts-Brieffen gehorfam zu ſeyn. Sie hätten auf 
diefer gemiächlichen Antwort eines Raths zu verneh⸗ 
men / daß derſelbe einen andern Hinderhalt haͤtte / da⸗ 
bey ſie es muͤſten laſſen verbleiben. Der Herr Biſchoff 
haͤtte ferner darzu geſetzt / daß er jegernfehen moͤch / 


Qauptmann einem Rath laſſen anbringen / daß Käyf- B daß es der Start Speyr wolgieng/fo ſtuͤnde es mit ſei⸗ 


Maj. mit allem Ernſt dero Gebott / daß man feinen 
Kriegs⸗Obriſten und Hauptleuten ſolt mie ſchuldiger 
Huͤlff zuztehen wolt nachgeſetzt haben / und begehrt / daß 
die Start Speyr dem entſetzten Churfürften und deſ⸗ 
fen Helfern Huͤlff und Beyſtand folt abfhlagen. 
Hieruͤber ein Rath durch Abgcordnete S. F. GEn laſ⸗ 
ſen vermelden / daß die Stadt Speyr ein freye Reichs⸗ 
Statt / undnach altem Herkommen und beſtaͤttigter 
Freyhen zu Folg der ſelben Gebott deß Zuziehens und 
Huͤifflei ung micht verbunden ſeh / haͤtten auch ©. FJ. 
Gunderttaͤnig gebeten / die Statt dabey bleiben zu laſ⸗ 
fin. Gold habe der Herz Marggrafe mit feinen 
Hauptleuten gu bedenefen angenommen. 
Uff ſolchen Bericht der Her: Biſchoff angezeigt, 
wie er die Statt Speyr inſonders lieb und bevor ha⸗ 
be / und derfelben alle Wolfahrt und Guts goͤnne / und 
gern ſchen wolt / daß dieſelbe und ſein Stifft in gutem 
Wolſtand / Fried und Ruhe behalten werden moͤchtẽ. 
Er wolte ſich auch deſſen nit beſchaͤmen / daß ein Rath 
zu Speyr moͤcht ſagen / daß er umb deren Freundſchaft 
und Beyſtand geworben / dann das ſey fein eigentliche 
Meynung / daß er und die Statt ſich zufammen thun / 
"und fonderbare Einigung mit einander auffrichten 
möchten, daß jeder Theil wiſſe / weß er fich zu verſehen. 
Derhalben waͤre ſein Begehren / wei er auff Papfts 
und Käyfers Befelch geſehen und dem Känferlichen 
Hauptmañ dem Marggrafen Beyftand verſprochen / 


ein Rath wolte der Stade Wolfahrt bedencken / dem 


er Pfaffheit auch deſto beſſer. 
Das 105 Cap. 


Churfürft Diecher zu Mayng ſchreibt an einen Rath 
der Start Speyr in feiner gerechten Sach wider 
Grafe Adolph von Naſſau umb Benftand + uͤber⸗ 
fickt darneben ein offentliche vom erften Trucker 
zu Mayng getruckte Schrifft / dar in vermeldt / dag 
erdarumb vom Papſt in Bann er klaͤrt / weil er deß 
Teutſchen Reichs Freyheit dem Paäpſtlichen Hof 
zu unterwerffen verweigert: was der Papſt Ban⸗ 
nen / und dedigzehlung der Lehenleut und Untertha⸗ 
nen Pflicht und Aid im Reich vor boͤſe Frucht jeder⸗ 
zeit erweckt Dabey auch zu ſehen / wo und von wem 
die hoͤhere Staͤnd deß Reichs von Alters pflegenzu 
rechtfertigen. 


Jether von GOttes Gnaden Erwaͤhlter und 

Beſtättigter zu Mentz / zc und Churfürft. Un⸗ 

ſern Gruß zuvor Erſamen lieben Beſondern / 
Wiewol uns nicht zweiffelt / euch und einem jeglichen 
Verſtaͤndigen auß mannigfaͤltigen Sa rifften Recht ⸗ 
geboiten und Handlungen / der hohe Mißhandel nnd 
ungebührlic Fürnehmen gegen uns / wider Gott / Ehr 
und Billigkeit / mir ſtaͤttiger Übung fuͤrgenommen und 
gebraucht wird / gnugſamlich zu erkennen worden iſt / 
haben wir doch zu mehrerm Glimpff / auff unſer For⸗ 
derung / Verantwortung / und Rechtgebottſchrifft / 
darin wir uns abermal zu voͤlligen außtraͤglichenund 


‚Käyfer Gehorfam leiſten / und ſich aller Schuldigteit E gnuͤglichen Rechten / als wir hoffen / ihr und maͤnnig · 


verhalten. Die Abgeordnete haben hierüber die [nme 
resäuff angezogen / dardurch ein Rath dergeftalt in 


el gefegt / dag man fich was zu thun / noch 
See ur erflärenundgzur ann 

wollen / wohin 

hernach 








ol u werde: Unlangft 
ee De ofen Bat 


lich vermercken ſollet / erbotten / außgehen und aufſchla⸗ 
gen laſſen / die mir euch nicht ver halten / ſondern hierin 
derſchioſſen zuſchicken wollen / mit allem fleiſſigen 
Ernſt euch bittend / die mir unverdroſſenem Gemürh 
gu verhoͤren / und Geſtalt der Dingen innerlich zu be⸗ 
trachten / getrauen wir / ihr darauß eigentlich und 
ſcheinbarlich bericht werden ſollet / wie gat ungütlich⸗ 
imrechtlich md unerbarlich gegen uns mißhandelt und 

Ser ec mir 
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mit der That freventlich verfahren wird / und uns als „A hat / nie verſchuldt oder verdient haben / und ungern 


eim Siebhaber der Gerechtigteit ſolchem zu widerſtehn / 
und ung dep uffjuhaleen Hülff und Beyſtand thun / 
das wollen wir gegen euch in Gnaden bedencken. 1677 
ben zu Hoeft am Sontagdem H. Palmtag U. 10-62: 

Allen undjeglichen FürftenGrafenHrrenPräs 
fatenBeiftlibenund Werntlichen / und alermänntge 
lib / mwas Stande, Würdenoder Weſens ſie ſcym/ 
Entbleihen mir Diether von Gottes Gnaden def 
DH, Stulszudtens Erwaͤhlter und Beſtaͤttigter / dehß 


berſchulden wolten / unbedacht der Form und Anwei⸗ F 


fung feiner Heiligkeit von dem himmliſchen Papft / 
deß Vicari und Nachfolger er in dieſer ritterlichen 


Kirchen iſt / gegeben / der den Ubertretter deß erſten G ⸗· 


borts unverhoͤrt nice urtheilen oder verdammen wolt / 
auch in Vergeß gtordneter Recht und Geſctze / fein 
Heiligkeit in dem Schrein feiner Bruſt tragend if/ 
außweiſende / daf feiner Ehren niemand veruerheilt 
oder verwieſen werden folle / es erfinde ſich dann def - 


HRIM Reides durch Germanien Ertz ⸗ Cantzler und B nad gnugſamer Verantwortung / fo völliger Schein 


Shurfürfzunfer freundlich Dienſt / guͤnſtlichen Gruß 
und alles Gut. Nachdem in kurtz vergangenen Zeiten 
unſer H. Vatter der Popſt uff unwarhafftig Fuͤrbrin⸗ 
gen / ſeiner Heiligkeit von uns anbracht iſt / in einer ſel⸗ 
ner Paͤpſtlichen Bullen ung hohe Schuldigung in 
Unſchulden zugemeſſen. Undüber das wir nach Ab⸗ 
gaug weyland deß Ehrwuͤrdigen in GOtt Vatters 
Heron Dieterichs Ertzbiſchoff u Mens lͤblicher Ge⸗ 
dachtnuß in rechter und nehmlicher Zeit und Statt / 
nad) Außweiſung der Geſetz vonunferm Capitel zu 
Mens sufammenberuffin und verſamlet / als von Als 
ter herkon men iſt / mit einer Goͤulichen / rechtlichen 
und beſtaͤndigen Wahl zu einem Ertzbiſchoffen unſers 
Stiffiszu Meng entraͤchtlich erwaͤhlt / und mirlöilk 
den Bejängen erhaben / als deß alles der Gezeugnuß⸗ 
bricffderfelben unſer Wahle / den man nennet Decre- 
tum Elc&ionis,flärlichen Schein gibt. Und wir dar⸗ 
nach auff daſſelbig Deeret von feiner Heiligkeit löbli- 
chen in Krafft der beruͤhrten Wahl beſtãtrigt und con⸗ 


ftrmirt worden ſeyn / und uns von feiner Heillgkeit auf 


ſolch fein Poͤpftlih Confirmanf und B färigung 
unſer Pallium durch Volprechten von Derß / der Zeit 


Stulmeifternunfers Thumb. Meyntz/ zugeſandt / 


dag wir auch mir gantzer Andackt / und billicher Er 
ſamteit emofongen / und den gemeld ten unfern Stifft 
Jahr und Tag in geruhigem Gineß und Beſeß her⸗ 
bradır und ingehabt haben /unsunerm hnet / uner⸗ 
ſucht uner fordert / unertklagt / unverhoͤrt und unverant⸗ 


mwortdarzu uneriangt und unerwonnen aller Bericht E fallen ſcyn mögen: Dannnolteh ‚ir umb 


und Red fonder alle Gerichts ⸗ und Rechts Ord⸗ 
nung fürgenemmenundunteflanden bat unfer Fuͤrſt ⸗ 
lichen Ehren, Würden und unfers Sriffts zu entſe ⸗ 
tzen / indem befunder nach dem freundlich en Abſchled 
feiner Heiligkeit Oratores, nemlich Meiſter Rudolph 
ron Rudeßheim / Thum⸗Dechant zu Wormbs / und 
Franciſens von Tolet von uns abgeſdden ſeyn / wir 
ung ſolches zu ſeiner Heiligkeit nich verſehen / auch ſol⸗ 
che ſchwere Ungnad / fein Heiligkeit zu nne gewandt 


der Sonnen Blang in Mittemtag uͤbertroffen ſey / bar 
ben wir zu der Zeitung folcher Schuldigung / uns mi 
Unwar heit zugelegt / gnungiich verantwort der Arnenl 
ungzugem ſſen / entſchuldigt / und uns der Sachen und 
ſolcher geweltiger unrechtlich er und undillicher Der 
ſchwerung und Fuͤrnehmens durch unſer Goͤtilich 
rechelich und beftändig Appellation / wir gethan / u 
rechtlicher Verhoͤrung / an fein Heiligtelt geſogen / und 
arbotten / gang ungeztoeiffelt/ too wir der Dingzuredt 
licher Verbörunggelaffen würden, daßmwiralles/das 
ung von feiner Heiligkeit und männtglich auacmeffen 
werden möchr,inmahrlichem Scheinnad Nerhöurfft 
unfer Fürfllihen Ehren mir gnugſamem Biytrn⸗ 


gen wiſſen voͤlliglich en zu rerantworten / unsdefu 


entfhuldigen und zu entnehmen. ¶ Wiewel ob allıs 
in derberühreen Päpftlichen Bul betimt / nach ft 
ner Inhalt alſo waͤre / das doch mir Warheit nitmint 
beybracht werden mag / waͤre dannoch nicht formlich / 


D billich oder recht / ung der Ding uner fordertundu⸗ 


beahorunſe Ehren; Wirdenund Suffsauen% 
zen / dann ell Goͤttlich / natirlich / Päpflic und. 

ferliche Recht und Befegefotctes werbieren. Aberbry 
Zeit unfer Regiments und Fürftenehumtehaben it 


nie anders gehandelt/fürgenommen oder gethan denn J 


einem Chriälicken from men Furſten / der u 
fohrn Diutz / Ehr und Friedengemeiner Hndvenge 
gem Gemuͤth geneigt iſt / wor zufleheeund zurbun ges 


buͤhrt / deß holt en wir tligteit ngnadenge> 
uͤhrt / deß halt en wir in feiner Deikigke —*8 


darauß entſtanden waͤre / in die uffſennngu 


sung deß zehenden / zwantziaſten und drerſg 
nings von feiner Heiligkeit uff Teufel 
gen, verwilligt und ung werkunden haben, 
Chun fuͤrſten bey Zeit unſers debens / ohn 
keit Wiſſen und Gefallen nit zuverſan 
ſaoff und Suffraganien uũ Pfaf 
nicht zu beruffen / N 
nehmsngeflattsny.alsdap am 
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Das VI. Buch Cap CV. 


feiner Heiligkeit geſandt hatten zu mehrmalen geſon⸗ 
nen iſt /weiffelt uns niodt / wir waͤren folder unbillich er 
Beſchwerung vertragen. Wir haben aber ſolches nie 
tollen zugeben / ſondern angeſehen und betracht / was 
hohen Schlags und groſſer Beſchwerung Teutſcher 
Nation und gemeinem Lande / wo wir darein verwilligt 
haͤtten / darauß entſproſſen und gefloſſen wäre. Seim 
Heiligkeit har auch Adolph von Naſſaw Thumheren 
unſers Thums zu Mentze / der ſolchs alles vorberuͤhrt 
zu halten / zu thun und zu vollziehen / nicht allein zu den 
Helligen geſchworen / ſondern ſich dep auch mit andern 
bey hohen Pflichten verbunden hat / mit unſerm Stifft 
zu Meng under ſtanden zu verſehen. Derſelbe von Naſ⸗ 
ſaw ſich auch gewaltiglich mit der Gethat auſſerhalb 
aller Gerichts ⸗Ordnung m? Rechtes deſſelben unſers 
Stiffts underſtanden uͤber hohe Gluͤbd und Eyde / er 
gethan und leiblich zu den Heiligen geſchworen hat. 
Zum erſten / in Annehmungfeiner Thumpfruͤnde / und 
darnach da er zu Capitel gelaſſen ward zu Mentz / daß er 
vonunſerm H. Vatter dem Paopſt dheinerley erwer⸗ 
ben oder erlangen wolte / das wider einen Ertzbiſchoff 
oder einigen Praͤlatenunſers Thums zu Mens ſeyn 
möchte. Und ob ihmeunfer H. Barterder Papſt von 
eigenem Willen und Bewegnuß geben / leihenoder 
perhängen wuͤrde / wider einen Ertzbiſchoff oder Präla, 
tenunfers vorberuͤhrten Thums ſeyn moͤchte / daß er 
definihrannehmınoder ſich gebrauchen fell und woll. 
Und in unfer Ermählung hat ermit andern Capitel⸗ 
Herren unfers Thums zu Miens/der wir der Zeit auch 
aͤner geweſt ſeyn / leiblich zu den Heiligen geſchworen / 


Kaͤyſ. Friderich I. 939 


A von Naſſaw ſeins unerberns unrechten Fuͤruehmens 


Hilf und Beyſtand gethan hat / Herrn Friderichen. 
Pfaltzaraffen bey Rhein / ꝛc. Herm ridertden Herpes 
gen zu Sach ſen / ꝛc. uñ Herrn Beiderihen Marggrafen 
su Brandenburg / etc. alle deß H. Reichs und unfere 
Mit⸗Churfuͤrſten / Heren Georgẽ zu Bamberg / Heren 
Johanſen zu Wuͤrtzburg / Herrn Reinharden zu 
Wormbs Hrn Johanſen zu Speyr / und An. Johan⸗ 
ſen zu Eyſtaͤtt / Biſchoffe / uff alle Hertzogen zu Bayrn / 
zu Oeſterreich / uff die Erſame Burgermeiſtere und 
Raͤthe der Staͤtt / Coͤlln / Mayntz / Wormbs / Speyr / 


B Nürnberg, Franck furt / Rotenbing / Winßheim Hail⸗ 


bron / Fridtberg / Geilnhauſen / Coblentz / Bopparten / 
Weſel / und uff die ⸗. Staͤtt unſers Stiffts zu Mine. 
Vor den allen oder ihrer einen / welche der gedachte ven 
Naſſaw / und der ſich deß annnehmen woit / wir ihme 
Recetes ſeyn / und keines Widerrechtens an ihn geſin⸗ 
nen / und was da nach feinem Fuͤrbringẽ nñ unſer Ant⸗ 
wort erkennet wird / mir thun oder nehmen ſolt en / daß 
wir dem uffrechts ohne alle Weigerung nachkommen / 
das gaͤntzlich halten und vollnziehen wolt en. Solch un 
fer gnüglich Entſchuldigung und voͤllig Rechtgebotte / 
wir in gantzer Zuverſicht warẽ / der gemelt von Naſſaw 
angeſechen / betrachtet / und darauff fein unbillich Gethat 
abgeſtallt / und ſich an rechtlichem Außtrag gnuͤgen 
laffen ſolt. Daß er aber alles verſchlagen / und uns und 
die unſern mit ſeinen Anhaͤngern je mehr und mehr zu 
beſchaͤdigen und Schaden zuzufuͤgen underſtanden 
hat / als er auch noch taͤglichs mit ſtaͤtiger Ubung un⸗ 


* 


derſteht uns und die unſern zu beſchaͤdigen / zu welchem 


wer durch einmürhige Wahl zu einem Erghifkoff zu p ſeinem unrechtlichen / unerberlichen und ungöttlichen 


Mens gekohren werde, den getreulich darbey nach füt> 
nem Bermögen helffen behalrenund handhaben. Uber. 
ſolch fein Geluͤbde und Eyd / derſelbe von Na ſaw durch 
fein unrechtlich / vnbillig und ungebuͤhrlich Fuͤrnehmen 
uns / unſern Stifft und die unſern mit Nahm / Raub / 
Brand und Mord ſchwerlich beſchaͤdigt hat / mange⸗ 
ſehen daß wir uns umb die Schuldigung / uns zu Un⸗ 
ſchulden in den Paͤpſtlichen Bullen unwarlich zuge, 
jogen wird / uͤbet das wiruns def durch unſer vorbe⸗ 
ſtimpte Appellation zu rechtlicher Verhoͤrung / an un⸗ 
ſern H. Vatter den Papſt gezogen. Auch umb alles 
derſelbe von Naſſaw an uns zu langen oder zu fordern 
haben mag / zu Recht erbotien haben / uff den Durch⸗ 
ieuchtigſten Fuͤrſten unſern gnaͤdigſten Horrn den Roͤ⸗ 
miſchen Kaͤnſer / die Ehrwuͤrdigen in Gott Vatter vnd 
Hochgebohrnen Fuͤrſten Herrn Dieterichen Ertzbiſchoff 
‚zu Coͤun / Herin Johan Erwähltenund Beſtaͤttigten 
4 wi wol derſelbe von Trier fein Glübd und 
** 
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gegen uns in Vergeß geſtellt / und dem gedachten 


gewaͤltlichẽ Fuͤrnehmen und frevelicher Verhandlung 
ihmeder Erwaͤhlte und Beſtaͤttigter zu Trier / Hertzog 
Ludwig Grafe zu Veldentz / Marggrafe Carl zu Bar 
den / und Grafe Johan zu Naſſaw nicht kleinen Bey⸗ 
ſtand gethan / uñ uns und den unſern mercklich eScha⸗ 
den zugefigt haben / gantz unb ewahrt / unverſorgt / und 
in hohen Vergeß ihrer Glübd / Eyde / Mannſcafft / 
Verfchreibunge / Siegel und Brief / damit ſie uns ver⸗ 
pflicht und gewant ſehn / wir von ihn verſiegelt inhaben. 


E Rmlich der Erwehlt zu Trier iſt mit uns in der gelob⸗ 


ſen und geſchwornen Churfuͤrſten Einunge / die er / wir / 
und unfer jeglicher dem andern mit Handgebenden 
Treuen gelobt / und zu den Heiligen geſchworen hat 
zu halten / der wir ihn auch ermahnt / erſucht und 
Recht auff ihn gebotten haben / im Anfang alſo lau⸗ 
gend : Zum Erſten ſollen und wollen wir obgenan ⸗ 
ſen Herren / alslangmirgeleben/ einander und un. 
fer jeglicher den andern mit guten / rechten und gan⸗ 
ken Treuen meynen / haben und halten. Und wir 

| Sc ü follen 
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follen auch umb dheinerley Sachen oder Geſchichte A 
willen / wie ſich die dann fügen oder machen moͤchten / 
mit einander nimmermehrzu Krieg oder Feindſchafft 
tommen in dheinerley Weiſe ohn alle Gefaͤrde. Und 
darnach in dem andern Articul / Waͤre es auch / daß je⸗ 
mand wer der waͤre / nemand außgenommen / dheinen 
unter uns von ſeinem Churfuͤrſtenthumb / Fuͤrſten⸗ 
thumb / Herlicht eitẽ Herrſchaften / Freyheiten Pfand⸗ 
ſchafften / Gerichten / geiſtlichen oder werntlichen Am⸗ 
pten / Zollen / Gleyten oder Rechten dringen / oder mit 
Gewait uͤberziehen / bekriegen / veruntechten oder vers 
bawen wolte / und derſelbe doch deß Rechten vor uns 
andern gehorſam wolte ſeyn / und bietig vor uns were / 
nach unſer ederdeß mehrer Theils unter ung Ertaͤnt ⸗ 
nuß. So ſollen und wollen wir einander und unſer jeg⸗ 
lich er dem andern darwider gerreulich beholffen und be \ 
rathen ſeyn / und auch zuzlehen zu Stund und unver⸗ 
zoͤglich / ſo unfer einer von dem andern darumb ermahnt 
wuͤrdet / ohne alles Widerſprechen / Intrag und 
Saumnuß / und darzu chun zu gleicher Weiſe und in 
all der Maß / als ob das unſer jeglichen ſelbſt angieng / 
und feinetgen Sache waͤre / ohne alle Gefaͤhrde. Und 
ob jemand unſer Fuͤrſten einen oder mehr auff ſein 
Straf oder Gleit zu Waſſer oder zu Land / es wäre 
mit Feind ſchafft oder ohne Feindſchafft / Zugriffe oder 
Beſchaͤdigung thaͤte / und ob jemand dieſelbe / je ſolches 
thaͤten / wiſſentlich hauſete oder enthielte / der oder die 
ſolten in unfer und unſer jeglichs Schloſſen / Staͤtten / 
Gerichten / Landen und Gebieten / fein Geld haben / 
oder gehauſet oder gehalten werden. Sondern mir ſol⸗ 
len und wollen unfer jeglicher dem andern dem ſolches 
Noth geſchehe / zu Stund warn wir deß erſucht und 
ermahnt werden / getrewlichen beholffen ſeyn / daß fol 
ches geſtrafft werde / und uns darin von einander nicht 
ſcheiden noch ſcheiden laſſen. Und in Beſchluß alſo in- 
haltende alle und jegliche vorgeſchrieben Stuck / Pun⸗ 
cten und Articul / haben wirohgenanten Ehnr- Fürs 
ſten jtglider dem andern mit Handgebenden Trewen 
gelobt ben unſern Fuͤrſtl. Treuen und Ehren / und bar 
ken die darnach leiblich zu den Heiligen geſchworen / 
jeglicher dem anderndie wahr / ſteet/ unverbrüchlich zu 
halten und zu volführenumd zu thun / und auch darwi⸗ 
der nicht zu ſuden oder zu thun / geiſtlich oder wernt⸗ 
lich / heimlich oder offentlich in dheine Weiß / alle arge 
uſt und Gefehr de gaͤntzlich außgeſcheiden. 

Hertzog Ludwig Grafe zu Beldenz il mit uns der 
Grafeſchafft halber zu Veldentz in einer verſſegelten 
Ervernung/ inhaltende/ daß er uns mit gargen wah · 
en Treuen haben / halten / und wider uns nicht ſeyn 

—V—— 
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D Eynung / daß er der funfftzig Johr auß nadkommen 


verhandelt 10. 
E und wir wider al Götrlih / nanırlld/ Päpftlich und 


witgen und Marggrafe Carle 




































Speyriſcher Chronick 

fol, darzu if er unſer Lehenman / und hat uns in eigener 
Perſon mit Treuen gelobt / und leiblich in GOu und 
den Heiligen geſchworen / ung getreu und hold zu ſchn / 
unſern Schaden zu wernen und Beſte zu werben. 
Soldfein Gluͤbd Eydund Mannfhafft erunsme — 
uffgefagroder abgeſchrieben hat. So iſt Marggrafe 
Earl zu Baden mit uns in einer funfftigjaͤhrigen Eyr 
nung / bey unferbeder Fuͤrſtl. Wurden und Ehren / ſie 
gegen einander getreulich und ungefährlich zu halten / 
der nachkommen und gnug zu thun / gelobt / verſyro · 
chen und verſiegelt iſt / in ihrem Anfang alſo inhalten ⸗ 
de: Zum erſten ſoll unſer jeder den andern in guten und 
rechten wahren Treuen meynen / ehren und fördern 
zu billigen Dingen an allen Seaͤtten / da er das mit 
Blimpffgerhun mag / ohn Gefehrde. So ſollen wit 
wider einander nicht ſeyn / oder thun / mit Worten oder 
Wercken / noch den unſern / der wir maͤchtig ſeyn / ohn⸗ 
gefehrlich zu thun verhengen / durch dhein Sach / die je 
mand moͤcht erdencken. Es ſoll auch unfer dheinet 
deß andern offene Feind / die jehund wãren oder hinfut 
werden / noch auch die / die uff unfer eins Schaden fon 
men / in ſeinen Schloffen / Landen und Gebleten wiſ⸗ 
ſentlich hauſen / halten / Huͤlff oder Zulegung thn chun. 
Wir obgenanten Herren von Meng und Baden ha⸗ 
ben ung auch nemiich geernt alſo / daß hinfur unſer 
dheiner fein vorgenanten Nachtommen und Erben 
mit dheinem Heren oder Statt noch ntemand andere! 
fich vereynen oder verbinden ſoll / er nehme dann darin 
und gegen denſelben lauter auf dieſe gegemmäntige 


- 


und gnug thun ſoll und will. So iſt Grafe Johann ven 
Naffaw unfer gelobter gefit wornergehenmann/derjils 
„ben feiner Gluͤbd / Aid oder Lehenpflicht / er ung Nie kin 
auffgeſagt oder abgekuͤndt / fondermüber diefelben kin 
Ad und Gluͤbd uns und dteunfern unbewahrt und un⸗ 
abgeſagt beſchaͤdigt hat. Arß ſolchem allem wir nicht 
zweiffeln / ein jeder wol abgenehmen und geptu 
mag / wie gar ungottlich / unerberlidanestlichzund 
ungebuͤhrlich an ung mir der Gahat 


Kaͤyſerlich Geſetz / Oidnung und Rede / and wider 
Gon /Ehr und alle Bulltchfeit fürgenommen, umdune 
derfianden worden find unſer 
Fuͤrſtenthumbs zu entſeten / dei: 
mie Huͤfff deſt Almaͤchtigen / Rachn 
fer Herren und Freund / durc dieb 
halten / und zu erwehten. Es kan 
mercken / daß den gemeldtenv 
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an uns und den unſern miß handelt / mir nicht geziemet / A togen zu Sachen / Sandarafen in Duͤringen inmd 
ſondern das alles wider Dilligund in Vergeß ihrer Marggrafen zu Meiſſen / Herrn Ludwigen Hertzogen 
vorbeſtimbten Geluͤbb / Ald / Brieff und Siegel began ⸗ 
gin haben Und ob ſie in Verdeckung und Beſchoͤning Hertzogen / und Herin Sigmund Hertzogen zu Defter- 
ſolches ihres Miß handels verhalten und zwerfennen reich / ec. Herrn Otten / Heren Hanſen / und Herrn Sig+ 
geben wolten / daß unſer heiliger Vatter der Papſt ſie mund Hertzogen in Bayern / Eberharden Grafen zu 
von ſolchen Glißden und Aiden ab ſolvirt und entbun · ¶ Wuͤrtemberg / Heſſen Landgrafen zu Lyninge / die Er- 
den haͤtte mag ein jeder vermercken / nachdem in dieſen ſame Burgermeiſtere und Raͤth der Staͤtt / Coͤlln / 
Teutſchen Landen Entloͤſung und Entbindung über Straßburg Wormbs / Mentz/ Speyr / Ruͤrnberg / 
gechan / geſchworn / und gegeben Gluͤbd / Aid, Brieff B Franckfurt / Augſpurg / Um / Erffurt / Trier / Coblentz / 


in niedern und obern Bayern / Herrn Abrechten Ertz⸗ 


> 
⸗ 
— 
ee 


N} 


und Siegel / darauffdannalle Staub und Vertrauen 
diefer Land bißhero gefege / von allem erbarn Stade 
hoch veracht und nie gebraucht worden iſt / wo nun ſem ⸗ 
lihs von Fürftenund Herren geübt und fuͤrgenommen 
werden ſolt / was Betraͤngnuß und Übels allem geiftli» 
chen und werntlichen Stand Teutſcher Lande davon 
entſtehn wuͤrde Dann durch ſolchs alle verbrieffte und 
verſiegelte Schuld / Privilegia / Freyheit / und loͤblich 
Verſchreibung einem jeden entogen und vernichtet 
werden moͤchten / daß als wir getrauen / niemand ge⸗ 
fallen / ſondern von einem jeden vernuͤnfftigen Men ⸗ 
ſchen uͤbel und nicht recht gethan geachtet werden ſoll. 
Und nachdem mir umb die obberuͤhrte Schuldigung / 
auch umb was der dick gemeldt von Naſſaw ung zu ſa⸗ 
gen oder zu ſprechen hat tnobberühreer Maß Rechts 
noch gehorſam ſeyn / und daruͤber der Sachen halb ge⸗ 
gen dem von Naſſaw / auch umb was der benant von 
Trier / Hertzog budwig Grafe zu Veldentz / und Marg⸗ 


Bopparten und Weſſel. Und woll en vor der einen oder 
mehr / welcher ihn und ihr jeglicher gefällig iſt / ihne zur 
vor recht thun / und darnach vonden gemelten / dem Er 


waͤhlten von Trier / Hertzog Ludwigen und Marggra⸗ 


fe Carl gethan nehmen / alſo daß ein Recht mir dem an⸗ 
dern zugche / als wir uns deß hiemit erbieten / und ein 
jeder unfer dem alſo / und mas allda nach beyder Theil 
Fuͤrbringen erfant wird / uffrecht und ohne Weige⸗ 
rung nacht ommen / znug thun / und zu voll zi hen maͤch⸗ 


tig feyn ſoll Sold es mir hoffen fie billich vonuns uff 


nehmen / ihr angenommen unbillich Gethat abſtellen / 
und fih der Ongan rechrlichem Auß ſpruch gegen ung 
genügen loffen follen. Wolten fie aber folche unfer 
Goͤm iche / rechtliche / gnuͤgliche / ußtraͤgliche und billiare 
Rechtgebott in Verachtung ſetzen ihr Aid, Glůl d und 
Siegel hindan ſtellen / und unterſtehen in ihrem Für⸗ 
nehmen zu beharren / uns und die fern fuͤrter zu bes 
ſchaͤdigen. So heiſchet unſer Nothdurft / uns das gegen 


grafe Carle gu Baden an uns zu ſprechen oder zu lan⸗ D ihn mi Huͤlff deß Almaͤchtigen / und unſer Herren und 


gen haben moͤgen / und umb daß wir an den ſelben von 
Trier / Hertog idwigen und Marggraſe Carlen der 
vorgeruͤhrten Uberfahrung ihrer Gluͤbd / Aid / Brieff 
und Siegel an uns verhandelt / und daß ſie unbewahrt 
und unverſorgt uns und die unſern mit der That be⸗ 
ſchaͤdigt han zu ſprechen haben / mit ihne zu rechtlichem 
Auftrag kommen wollen uff den Durchleugtigen / 
Hochgeböhrnen Fürften, Herm Georg König zu Boͤ⸗ 
hemysc,den Hochwuͤrd / gen Herin Pererder H. Roͤm. 


Freund Zuſa ub und Beyſtand / mit der Gegenwehr 
ff zuhalten / daß wir ung Wweiffelt ſind / nus von maͤn⸗ 
niglich unverkehrlich zugemeſſen werden ſoll. Undcb 
wir demnach ichts underſtehen wuͤrden / die benanten 
Herren / oder das ſie mhaben / zu uͤberziehen oder zube⸗ 
ſchaͤdigen. So bitien wir einen jeglichen fo freundlichſt/ 
aürlichfl und fleiſſigſt wir toͤnnen und moͤgen / daß er zu 
Kergen nehme und betrachten wolle / wie gat unrecht⸗ 
ſch / unerbarlich undumbillidh/ wider Gott / Ehr und 


Kirdien Sardinalund Blaoff zu Augfpurg/ unſern K alles Recht an ung gehandelt und begangen wird/und 


heben Herrn und Preunderdie Ehrwürdigen Hechge⸗ 
bohrnen und Wolgebohrnen / Herrn Dieterichen Erz 
biſchoff zu Coͤlln / Herrn Friderichen Pfoltzgrafen bey 
Rhein c. Herrn Friderich Hertzogen zu Sochſen / etc. 
Herrn Friderich Maragrafen zu Brandend urg / xc. alle 
deß Reichs und unſer Mit Churfuͤrſten / Herru Geor⸗ 

n zu Bamberg / Herrn JIehanſen zu Wuͤrtzburg / 
Sesam Deinharden su Wormbs / Kern Johann zu 
Speyr / Herrn Ruprecht zu Straßburg, und Hera 


24 pr - 
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ung zu Hülff und Troft der Geredrigkeit daran kein 
Hindernuß feyn / ſondern ſolch ungoͤttlich / unrechtlich 
und gemaltiglich Fuͤrnehmen zu ſtraffen / uns Huͤlff / 
Beyfland und Fur derung chun wolle. Das wollen 
wir ungeſpart alles unſers Vermoͤgens umb einen je⸗ 
den nach feiner Gebühr freundlich verdienen / guͤnſtlich 
beſchulden / und anddiglich erfennen und bedencken. 
Beben zu Hoeſte unter unſerm uffgedruckten Inſiegel / 
am Dienſtag nach dem Sentag Lætare, A. Domini 
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942 
Dasıo6.Cap- Blſchoff begebẽ / als mit Naman- Herr Hans von Sie⸗ 
Biſchoff Johan verpflicht fi zum Koͤyſerlichen senberg / Thom · Dechant / Conrad Berg Vicariuss 
— Marggrafen Earl von Badın im Eberhard Pfeil / Reinhard —E — —J 
rieg wider beyde Shurfürften Dierher und Fride Mabanvon Heimſtatt / Wilhelm Fiach / Otto deBa- 
Me&Stadı Speyr: che,The odor.iebeifen/NicolausErneftusVicari, 


rich: erzeigt ſich feindlich gegen 
G:gefhichrbeyderfeite/ deren Diener eins theilsdte Burger zu Speyt gefan⸗ 


heil Thomherren gichen au 

def Stiffs und der Stadt Angehörigen Schaden: IM undgerhurner. Nach den Ping Zeyertagen hat 
Ein Rath fagt Der Sierifey Schuß und Säim ein Kath den übrigen noch anwefenden Herren deß 
ab. Thomſtiffts / als Heren Georgen / Brafenvonseiniv · 


b * — 
Elf Koaͤyſer Friderichs außgegangene Aha» Er gen, Seift id von Venningen / Saͤngern Nicolaus 
Meinung Betas und Gebort/auh Papſt Piiim p von Benningen und andern vonden Stifften / durch 
reich wider Shurfürft Dieter publiciree Ders feine Abgeordnete laſſen fürbringen. Es märcihnen 
banmmg / haben ſich zu Schus und Defenſion Chur⸗ unverborgen / mas maſſen ein Rath bey dieſenunruhi.· 
gen Zeiren fo wol mit ihnen als auch dem Heran Bir 


fürft Adolphs su Mentz zuſammen wider den entfetten 

Churfuͤrſt Dieter von Eſſenberg und ſeine ehren ſchoff Handlung und Bedenckens gepflogen wieman 

verbunden / Hertzog $udrwig Graft zu Badent / Marge du beyden Thellen in Fried und Ruhen / nd gegen die 

grafe Carl von Baden / fein Bruder Biſchoff Grorg friegende Firflen unparehentfc möcht verbleiben. So 
mbergundandere  härteaberbipher der Herr Biſchoff und Theils der ihtẽ 


von Meg; Grafe Ulrich von Wuͤrte 
Speyr / welcher von wegen mider die Stadt und Burgerſchafft ohne derfelben 


fampt Biſchoff Johan zu 

dep Känfers und feiner Bundg-Berwanten / nad) C Verſchu den groſſe Fandſchafft beruͤbt und fuͤrgenom⸗ 

Beſtaͤttigung ihrer Dabuͤndnuß / gegen Die Stadt men / wuͤrde auch Der Rath von den Pfarrherrn auf 

Speyr gar feindlich zu handeln angefangen: Erftih den Sangeln und fonften mit vielen böfen Chrenper 

inden Pfingſt⸗Fohrtragen den Gortegdtenf! miSin _Ierlichen Reden verleumbdet / und der Hen Ch 

gen / Außſpendung der Sacrament uñ anderm verbot  dabey auch nicht verſchont. Diemeil dann niemand 

sen und niedergelegtalle Zufuhrder Victualien abge⸗ länger Frieden koͤnt haben / dann ſo lang der Nachbar 

ſtrickt / die Burger auferhalb gefangen / gerhurner/iht teolt / fe muͤſſe fich der Rath in die Zeit fhicden/ und 
die Stade führen ließ ihnen anzeigen / daß ſich eingange Cleriſey ſelbſt 


Haab und Guͤter / die fie herein in 
wollenyargenommen. Wiwol ein Rath den Horrn wolle verſehen. Seynd alſo die Abgeorgnete mit kur⸗ 
nſin Eid von firt gegedenen verfe D kein Beſa luß abgeſchieden. Ein Ciertſey hat andkt 


Biſw off feiner ar x 
gelten Brieff erinnert / darin er ein anders der Stadt Tags einen Rath umb Erflärung deß befihehent 
zugeſagt / und ihmemwolanftehen mol Brieff und Sic  Antringens erfuche, darauff ihnen dieſe Antwort wi⸗ 
gelzuhalten / hat doch alles Bitten nia ts verfangen / derfahren. Fin Math ließ es bey der Angeig hewenden pr 
gäugeben/ und würde ein jeder fein Gelegenheit ſelbſtb 


ſondern ſein Feindlichheit deſto mehr an Ta 

nes Raths Botten einen zu Kißlaw gethurnt / gefol⸗ ſich darnach haben zu verſehen. | 
ger, und mit Waſſer und Biod drey Wochen geſpeiſt. a8 107. Cap- — 
Item / etlichen denen ihr Wahrven Straßburg her · Churfuͤrſt Friderichbegibe fi gen Spyehr / aſucht e⸗ 

ab gefuͤhrt / anff zoo Gilden werth zu Udenheim be⸗ nen Karh umb Beyſtand wider ſein⸗ Fend: was 
hauen / und alle Guͤlten nFrudt / Wein / Geld / und E ſich derſelb hierüber in Anenoortertl ersmelherg 
wasdie Burger im Biſtumb zu et — 


bey ers 
aelegt. Hingegenein Rach Anftalsverflügt / daß die es 






lit - 









heben / in Verbott ftale die Cleriſey umd Nach gege einander bi 
ee Friderich wit 
Burgerfehafft uud der Stadt gerorben Kriegsvolck feine Feind obgeſiegt / das Di mb Speyr beftt — 
bey ſoichen thaͤtlichen Handlungen hinauß in die naͤch⸗ geramddas Stifft S.German zu Grund abgeht /· 
ſte Dörfer gefaliensdiefelbe geplündert/erlichebarune hen. et 
Der andhder Schulsheifi zu Walsensgefange/und 96 WMno 1462. Sambfla 48 nad p uam atalil. 
farägt/ infonders zu Sdehn ein Anzahl Vieh / denen ls iſt 5 Rriderih 


zu Waltzen 6. Pferd genommen / und alles der Stadt Speyr tommen/hatfein es 
zugeſuͤhrt. rers Hanf geno * ont > 


In jelcher Strirtiafeit haben fich die fuͤrnchmſle Gn. Geſiunen von einem ⸗ 
Nerrendep Suiffts anf der Stadt gen Udenheim zum worden. Mary zum damd / Burget 

E 5 | R ⸗ F > Pal? # “ 
— RL 5: 


ski Jar . —* 











Das VII.Buch. Cap. CVIL 


. Brit Altermeiſter / Claus Koͤnig Hans von Str 
berasand Matx Mommenſor / Stattſchrelber / denen 
der. Herr Eharfurſt gegenwaͤrtig durch einen Secr eta⸗ 
rium fuͤrhaiten laſſen: Es ſey maͤnniglich offenbar und 
bewuft / wie gleich zu Aufang Ihrer Gn. Regierung / 
ſich erliche Fuͤrſten und Herren / das loͤblich Fuͤrſten⸗ 
thumb die Pfaitz unerfolgt Rech tens zu ſchwaͤchen und 
zu befriegen underſtanden / und erſtlich Grafe Ulrich 
von Würtembergyals Hauptman deß Känfers/feiner 
Churfuͤrſtl. Gn Feind worden / giche ſich auch deßhal⸗ B 
ben auff Känf. Majeft. da doch diefelbe ©. Gn. Feind 
nicht fernen. Sofeyen Herkog Ludwig yon Veldentz 
foider Lehens⸗Pflicht / Marggrafe Carl von Baden 
fiber zwyfaͤltige Gluͤbd und Aid auf Brieff und Siegel / 
deßgietchen Biſchoff Johan zu Speyr über feine Zu- 
fag/ daß ihne niemand vermögen foll der Pfalz Feind 
zu werden / ſeiner Gu. Feind worden. Nun haͤtten S. 
Sn. allzeit zu der Start Speyr ein fondere gute Nei⸗ 
gung / baͤtten ſich auch alleweg gegen einem Rath und 
deſſen Bottſchafft / ſo ſie bey &.Gn. zu thun gehabt / al⸗ 
fer gnaͤdigen Befuͤrderung erroiefen / und in ſolchem 
gutem Vertrauen ſich felbft perfönlich hieber erhaben/ 
einen Rath anzuſprechen / und mit demſelben von der 
fuͤrſchwebenden KriegsEmpoͤrung zu reden Dieweil 
danneinem Rath unverborgen / daß ©. Bn.zu ſol⸗ 
em unweſen imd Rriegshändeln niet Ueſach geben / 
und fir Recht und Gerechtigkeit zu Benftand haͤtten / 
auch ſio vor den Ständen dep Reihe zu Recht er⸗ 


köttenraber damie nicht gehöre / ſondern uͤber olles Ee⸗D 


hieren zur Gegenwehr getrungen. Gotäre S.Gu. 
freundlich Bitten / ein Rath wolle in ſolcher Betrang⸗ 
nuß mit einer Sum Volcks und anderer Haft Für 
fehubumd guten Biyſt and erweiſen / ſolds wolt Ihr 
Churf En nimm r vergeſſen / und umb die Statt und 
Burgerſchafft gnaͤdigſt erfennen und verſchulden. 
Demnach auch S Churf. Gn. der vier Stift in der 
Start / wegen ihres unwarhafften Außtragens und 
Schmähens; Feind worden / ſo waͤte der elben Begeh⸗ 
ren / dieſelbe außzutreiben / nicht zu haufen noch auffzu · E 
halten / damit nicht ihrenthalb der Start Ungemach 
und Beſchwernuß moͤcht zuſteben. Solch Suchen hat 
ein Rath in Berathſchlagung gezogen / und nad) 
groeyen Tagen zu Ihr Churf. En. ein Boris afft ge⸗ 
folckt / und ſi bey der ſelben dahin entſchuldigt / daß die 
degehrte Huͤlffleiſtung einen Rath bey Käyf Mojeſtãt 
wæᷣegen derſelben publieire ernfllich Verbott / unvcrant⸗ 
 worelich woll follen / und muͤſten in Sorgen ſtehen / 
 Diefelbe möchren Die Stait htetumb aller Privilegien 
nd Frepheiren enefehsuy od —— as gte 
leibe ſurneh nen & wären ad deß Papite 
WERT, We! 24 de 
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Keyſ. Friderich ILL. 943 


A Bullen ſehr ernſtlich und wuͤrde die Statt den Papſt 


und Känfer auff ſich laden / und daruͤber zu Grund und 
Verderben kom̃en / ſampt andern erheblichen Entſchut⸗ 
digungẽ mehr / doch darneben in geheim muͤglichẽ Sir, 
ſchub send unterthaͤnige Nag barſchafft verſprochen 
und zugeſaat. Die Pfaffheit / rtc waͤr en zwiſchen derſelbẽ 
und einem ch fonderbare geſchworne Rachtungen / 
darwider man ſie nicht ringen noch beſchweren koͤnne / 
mie mehrer Auß führung. Bey ſolcher Entſchuldigung 
Seiner Churf. Gn.einen Rath verbleiben laſſen / doch 
dergeſtalt / daß man dabey eiwas Unwillen ſpuͤren 
koͤnnen / inmaſſen hernach tm Werck erſchienen. 

Feria ſexta proxima nach Mariæ Magdaleng fentt 
vor Rath kom̃en / Herr Georg Grafe su Leiningẽ / Sey · 
frid von Venningen / Thomherren / uũ von den andern 
drey Stifften dero Abgeordnete / ſampt Hans von 
Wingarien / der Start Hauptman / und Friderich 
Stein haͤuſer / Inwohner / und haben dieſe zunaͤchſt be· 


C rührre fuͤrgetragen: Es wäre den Abgeordneten einer 


Em, Cierifey an einem/und einem E. Rath am andern 
Theil beroufk/rote daß fie bepde der von Wingarten uñ 
Steinhänfer eine gute Zeit her def eneftandenen und 
nach mährenden groſſen ſchweren Krirge halben / offt 
und mannigfaltigzu beyden Theilen / umb Cinigkeit un 
Fried/Tagleiftung gehalten / und endlich ſo viel gehan · 
delt / daß ein Ehrwuͤrdige Cleriſey und ein Erſamer 
Rath auff gewiſſe Mittel vertragen / auch wiederumb 
Freundſchafft und Einigkeit gemacht ſey / nemlich alſo 
Demnach Biſchoff Johan des Charfürfen Pfaltz · 
grafen Feind / und erlie Thomherren und andere 
Pfaffen / ſich auf der Start zum Biſchoff begeben’ da · 
mit dann ein Rath die Pfaffheit / die ihr Anweſen noch 
inder Start haͤtt / biß zu deß Kriegs Endſchafft / ſampt 
denthren moͤchte deſto williger bey ſich leiden / und ket· 
nen Gewalt bey ihnen geſchehen laſſen / fo waͤren ſie ur · 
bietig / von freyem guten Willen und zu Er haltung gu · 
ser Freundſchafft ein m Rath innerhalb Monatsfrift 
zugebenund zu erlegen / tauſend guter und geber Rhei⸗ 
nifcher Guͤldẽ Hingegen ein Rath der Cleriſey verſpro · 
chen / ſie / die ihrige und das ihre den Krieg über bin ſich 
zu duldẽ / und gleich ihren Burgern zit beſchirmen / doch 
daß ſie nlemand underſtleiffen / der deß gegenwaͤrtigen 
Kags fen. Die Pfaffheu fo außgewiden belangend / 
obmwol ein Rith vielfaͤltig er ſucht / die felbe gletchfalls in 
diefen Berrragzu begreiffen / ſo iſts do d abgefchtagens 
aber daneben fo viel bewill igt worden / daß ein Rach / ſo 
vicl an ihm / nicht wolle verſiatten / daß derfelben Pfaf · 
fen Hauſer Inder Statt gepluͤndert / bergubt und Der» 
broden werden. Mad Erzehlung dieſer Vertragepun 


ten haben die Partheyen zu beyden Theilen dieeſene 
bejaker / 
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044 Reyſ Friderich IL 
bejahet / und mit gegebener Handtreu zu halten zuge / A Waſſer und Feind vor Augen / und bey denChurfüre - 
fagt. Darauf ein Rathuff allen Zünffren ein Gebort ten dafi fie mwefflichen Bortheil in Handen gehabt. 
yerfündigen laſſen / daß ſich niemand an den Seſtli· Der Sieg hat ſich alsbald auff Churfürft Friderichs 
chen / ſo noch in der Statt / mit Wercn oder Wercken Seiten gelenckt/ und ſeynd die fuͤrnehmſte Herren 
ſolt vergreiffen / und mer mit hnen zuthun haͤtt oder ¶ ſampt dem mehrer Theil der Reyſigen alle gefangen / 
gewuͤnne / der ſolt ordentlich en Rechtens pflegen. Biel erfch lagen: heilß auch durch die Flucht arett wor ⸗/· 
Mach dem Fiſt der H. Dreyfaltigteit im 1462. den. Diß ſoll geſchehen ſeyn umbs End deß Junt / wie 
Jehr ſeynd Marggrafe SarlvonBadenfein Bruder  Trith,in Chron.Szonh.f&hreibt 7 darauf diefe Erzch ⸗ 
Blid off von Mes / und Ulrich Grafe von Wir, lung genommen. Zu gewiſſer und beſſerer Machrich» 
emberg mit ihrem Kliegsvolck auffgebrochen / haben tung iſt zu leſen / was Churfuͤrſt Friderich felbftvondier | 
Shinfürft Friderichen und fein Lndſchafft offentlich 7 ſem Treffen und Bictoriand. Ludwigen zu Bayern 
zu befriegen angefangen / und iM erften Anzug Neir  gefchrieben-Dasifl folgenden gnhalte; 
delfihenm belägert Zu ſolchem ihrem Fuͤrhaben / hat fie Unfern freundlichen Dienft / und was mir dichs 
ein gemein Sag und erdict Scireiben deſto muthi und Guits vermoͤgen zuvor Hochgebohrner Fürft/lier 
eut Dato dep Bricff⸗ 


ger und hurtiger gemadıt/darinin gehe men Vertrauẽ 
einer dem andern zugeſchricben / der Churfuͤrſt ſey ver · 
borgen auß dieſen Landen in Bayern und die Ober⸗ 
faltz verreiſt / deßwegen ſie verhofft in feinem Abwe⸗ 
fen defto ſchleuniger Die Oberhand in diefen danden zu 
betommen. Sold Geſchrey und erdichter Brieff war 
wit Fleiß als ein Kriegs ⸗Geſchwindigkeit aufgebreis 
ter / dannder Her Shurfürft ſich ſtill und in jenem 
Reſidentz zu Heldelberg gehalten / und ein wachſam 
Aug auff den Feind gehabt. Nad dem nım obbe⸗ 
mene Fuͤrſten das gedachte Staͤttlein Heidelghetin 
zum Widerſtand mit Kriegsvolck wol beſetz vermer⸗ 
ca/ haben fie fir mrathſam ermeffen / ſich daſelbſt 
uffzuhalten / die Zeit und gute Gelegenh eit auß Han⸗ 
den zu laſſen / derwegenibren Weg ſtrack auff Heidel⸗ 
berg genommen / und bey Nacht ihr daͤger an einem be⸗ 
quemen Ort geſchlagen. Morgens in der Frůe ſeyn 
fie mit der Reuteren uff8oo-Marm ſtarck auffgebro⸗ 
henhabendag Fußvelck / fo auff 6000 Mann folge 
mefen ſeyn / im Laͤger gelaſſen  untertvegs hin und wie⸗ 
der und auch zu noaͤchſt bey Heidelberg alieg geplündert 
undangefteffen. Der Herr Churfürft hat uff gewiſſe 
richtige Kundſchafft getracht / der Feind Thun und 
Anſchlaͤg mir Fleiß erlernt / iſt hamlich mit ſeinem 
Voſck auf Heidelberg ins freye Feld feinem Segen» 
theil zur Seirannicht weirpon Giekenheim/hinter et 
nm Waldunnpermereft gezogen / und iſt Churfürft 
Dierertit von Mayntz auc ih Geheim mit 300.Muit 
herzugeftoffen / haben alfo hinderm Wald gehalten/ 
if der Fand fürgerticht/ und ſich unfhrfichrig zwi⸗ 
ſchen den Rhein und De 
Vortheils entbloͤſt. Alsbald haben beyde Churfürften 


ihnen mit ihrem Volk in Rucken gefent / undiſt zu 
beyden Theilen ein fehr ernfter Streit frgangen/ bey 


den Fürſten / daß fis allenthalben Todis⸗ Gefohr von 


C 


cker beſchloſſen / und alles 
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Speyrifcher Chronik 


ber Vetter / Es ſeynd auff h 
Boden / fein Bruder der Dir 
ſchoff von Metz / und Grafe Ulrich von Wuͤrtemberg 
mit eim ſtarcken reyſigen Zug / bey 800. Pferdenin 
das Ampt Heidelberg fommen / und allernaͤchſtbey 
Heidelberg angeſtoſſen gu brenten / ſo haben wir in ⸗ 
fernreyfigen Zeug in guter Maß heimlich beyeinadee 
gehabt / und unſer Freund der Biſchoff von Men iſt 
heimlich mit zoo. Pferdenuntenzuamsgefloffennund 
tott ſeyhnd den Feinden nachgezogen und hu 
Fuͤrlaß geben / und wolten ſie in die Meine nehmen / da 
Hnde miedem Hauffen zufanmengeftriden / AND 
duͤrch Gnad und Hilf dep Aumächtigen Gouesha— s 
bantwir die dren genante gefangen/umdmitähmeneinen 
d Grafenvon Würtenberg/ ein Grafanvon N Me 


Marggrafe Carlvon 


werih / und ein ven Seiningen/undfonftokel 
ger und Knecht. Und iſt ein Herrvon Brandl 
Grafe von Helffenſtein / und ſonſt eilich none Dt 
terſchafft auff der Wahlſtatt blieben auf der dand 
Seiten. Soiftauffunfer Seiten niemand * 
Rluer / Herr Wuprecht von Helmſtat tobt! 
Den Handel woltenwir E. $.nichr verbal 
Geirauen / daß ihr dag zu guten Freuden 
g mer / und eich andy in euern Sachen 
wiſſet zu richten. Datum Heidelberge 
Petriund Pauli Apoftoli, Anno, &c 
Herkog Friderich Pf 
EChurfuͤrſt 
“Nach ſolch er Bictorihar Churfüf 
arfangene Zürften und Herren gar 
und tractirt / aber zum erſten Imb 
die Tafelihrem Stand geinaͤß/ mit 
man fein Brodt auffgerragen. 2 
fen begehrt / iſt ihnen auß € 
ee 
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Das VII.Buch. Cap. CVIT, 


Keyf.Sriderich III. 945 


Brüche im Feld verderbt / die Scheuren angeſteckt / und A in Brand geſteckt. Das Stifftzu S. German ſo un⸗ 


die Mühlen hin und wieder in Brand geſetzt / folteng 
derwegen verſuchen was es ſey / wann man deß lieben 
Brods muͤſſe mangeln / ſollen alfo den erſten Imbs oh⸗ 
ne Brod eingenommen haben / davon ſchreiben Bu⸗ 
choltzi Chron.Crul,inannalıb.annocıtato, 

Chur fuͤrſt Friderich verwendt dieſen Sieg zu treff⸗ 
lichem Nutzen der Chur Pfaltz / dann es ſchreiben die 

Niltorici, daß Biſchoff Georg su Mer für feine Er 
ledigung hab bezahle fünff und viertzig taufend Guͤl⸗ 
den / und darzu drey Flecken / nemlich Bergard / S. p 

Theobald / und zum Heiligen Creutz der Chur Pfaltz 
übergeben und eingeraumbt / Marggrafe Carl von 
Baden feinen Theil an der Grafſchafft Spanheim/ 
zwo Städt Beſigkheim und Benheim ſampt aller 
Zugehoͤr / feine Gerechtigkeit über Heidelßheim und 
Eppingen / das Weydwerck bey und uffm Rhein wi⸗ 
ſchen Selß und Germerßheim / deßhalben ſie lange 
Zeit in Zwyſpalt und Irrung geſtanden. Er macht 
auch Pfortzheim zu der Pfaltz Lehen / welchs alles umb 
hundert tauſend Gülden angeſchlagen. Umb gleich⸗ 
maͤſſige Summ iſt auch Graf Ulrich zu Wuͤrtemberg 
geſchaͤtzt daran derſelb viertzig tauſend Guͤlden bahr 
begahlt / zwantzig tauſend fl. uff etlich en Guͤtern an der 
Bergſtraß / welche Churfuͤrſt Adolph Grafe Ulrichen 
wegen ſeiner Huͤlff und Beyſtands verpfaͤndt / und 
Churfuͤrſt Friderich an Bezaͤhlung beruͤhrte Summ 
angenommen / die Übrige viertzig tauſend Guͤlden 
ſeynd jährlich mit 4000- fl. Golds verpenſionirt wor, y 
den. Trith, in Chron.Sponh.Hedioim4-Theil feiner 
Chronick. 

Biſchoff Johan zu Speyr iſt zwar perſoͤnlich zu 
dem Krieg wider die Churfürften nicht fommeny aber 
muͤgliche Huͤlff / Fuͤrſchub und Befürderungmider 
ſiegeleiſt / und iſt feine Ritterſchafft / die er den Fuͤrſten 
zu Beyſtand zugeſchickt / bey Seckenheim geſchlagen 
und gefangen. Demnach nun Churfuͤrſt Friderich fein 
Fuͤrnehmen glücklich von ſtatten gangen / hat er dem x 
erlangten Sieg nachgeſetzt / Biſchoff Johan und fein 
Biſtumb mir Kriegsmacht angriffen / das Staͤttlin 
und Schloß Rortenburg eingenommen / ſonſt etliche 
Dor ffſchafften und Flecken dep Stiffts angriffen und 

beſchaͤdigt. Immittelſtein Er. Rath zu Speyt auff al⸗ 

len Zünfften und maͤnniglich laſſen verfündigen / wer 

etwas von den Biſchofflichen llnderthanen zu verwah · 

zen angenommen/ oder dieſelbe gehauſet / daß man die⸗ 
cgle innerh ende Den yahänot 

>. eubfbefin ln. Dc Euren Dei han m 

Sgeeiff gu naͤchſt vot der Stadt Speyr zwo Mühlen 

*8 SGoickmůhlen genen / ſo der Pfoff hel augeftandeny 
— ——— 
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laͤngſt uff Befelch Känfer Sigifmundi/mit der Start 
groſſem Unfoften und Schaden / wieder aufs neuer, 
baut geweſen / als einfonderbar Fluchthauß der Feind / 
darin ſie auch jeho bey waͤhrendem Krieg ihren ümer ⸗ 
ſchleiff gehabt/geptündere/herffiiih allenrhalben in Kir, 
hen uñ Stifftshäufern Feuer eingeworffen alles zu 
Grund abgebrochen und verſtoͤrt / wie es heutiges Ta⸗ 
ges im Augenfcheinzubefinden / alſo daß mans herna⸗ 
cher wieder zu erbauen unrathſam befunden, Dieweil 
aber umb Verſoͤhnung deß Biſchoffs und Cieriſey / 
auch Verſchonung deß Stiffts / Bifsoff Meinhard 
zu Wormbs / Sandgrafe Heß von deiningen / und an⸗ 
dere beym Churfuͤrſten groſſe Fuͤrbitt angelegt / hat die 
felbe ſo viel ſtatt funden / daß der Herr churfuͤrſt alle 
Teindſchafft und Kriegshandlung abzuftellen / und 
Biſdoff Johann ſampt feiner Pfaffheit und Suifft 
in Schutz und Schirm anzunehmen bewilligt. Hin⸗ 
gegen Rotenburg ſampt dem Schloß / Item Werßat⸗ 
und Wildpan im Wald deß Stiffts der Suffart ger 
nant / behalten / doch mit folder Maß und Vorbehalt, 
wann der Churfuͤrſt toͤdelich verfahren / daß ein jeder 
Biſchoff zu Speyr Rotenburg / Schloß und Sladt / 
ſampt der Widpan im Luſſart mit wey und dreyſſig 
tauſend Guͤlden wieder loͤſen aber Wergamerciglich 
bey Pfaltz verbleiben fole. Dieſe Vergleichung iſt zu 
Heidelberg gerheidige und verricht worden uff Sauren, 
tu Abend Anno 1462. 

Als nun der Herr Churfürft alg ein mächtiger 
Stegs-Fürft ſich wieder gen Heidelberg zur ruwigen 
Hofhaltungbegeben / feine glüickhaffte Tugend weit 
und breit zu groffem Ruhm und Sob fih auß gebrettet / 
fandre stm Rath der Stadt Speyr feine Abgeordnete 
gen Hofzu Heidelberg’ mie Befelch dem Heren Chur 
fürften wegen erlangten Siegs und glücklichen Zur 
ftands beharzliche Wolfahrt und Goͤrtlichen Segen 
zu wuͤnſchen / daneben ein vergulde ſchoͤn Kleinod in 
Geſtalt einer Rofen von kuͤnſtlicher Arbeit zu prafen- 
tiren/ welches allesderfelb mit fondern Gnaden ange» 
nommen undfich hinwieder gegen die Stadt Speyr 
gnaͤdigſt etbotten. 


Das 107. Cap. 

Die Freye Reichs ⸗Stadt Mentz wird im Jahr 1462 
von Churfuͤrſt Adolph mie Kriegs⸗Gewalt durch 
Berrätherey eingenom̃en / die Burgerſchafft theils 

erſchlagen theils alsbald in Eyl außgeſchafft: Bon 


End ſchafft deß Kriegs / uñ wie Wormbs uñ Speyt 


ſich der Stadt Meng/ als ihrer Aids und Bunds⸗ 
genoſſen in ihrem Unfall angenommen. 
Dvd dod Dem 
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Emnach Churfuͤrſt Diererich zu Manns durd A erfehlagen. Inmittelſt ſeynd vielreyſige twolgerüfe. 


CA) Batım Churfürſt Frideribs Pfalsgrafen Feind indie Stadt fommen / alfo daß die Burgen /⸗ 


ſich bißher beym Ertzbiſtumb gehandhabt /in 
der Stade Mahntz feinen Hofbehalten/ der Rath und 
Burgerſchafft ſich auch gegen ihme zu Huͤlff und 
Beyſtand verpflicht / wachtet fein Gegentheil Adolph 
von Naſſaw uff einen geſchwinden Anſchlag / dadurch 
er die Siatt Mayntz in ſeinen Gewalt / und Churfuͤrſt 
Dieterum umb das Ergbiftumbbringenmödr. Zu 
ſolchem Vorhaben waren ihme verholffen Hertzog 
Ludwig von Veldentz / Grafe Zollwig von Sultz / und 
Grafe Eberhard von Kuͤnigſtein. Er bracht auch zur 
Hand zween Burger / welche alle Gelegenheit der Statt 
und an welchem Ort dieſelbe zum leichſten anugreif⸗ 
fen und zu gewinnen / gewuſt und offenbart. 
Als nun bemelte Herren in Geheim ein gute Anzahl 
wolgerüftes Volck in Bereitſchafft gebracht / ſeynd fie 
im Jahr 1462, Abends Simon Jude uffgebrochen / 
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ſchafft augenſcheinlich geſpuͤrt / was maſſen fie unver, 
fehens überwunden / und dem Gewalt zu widerſtehen 
zu gering und ſchwach. Derwegen als ſie von früe 
Morgens biß umb Veſperzeit mannhafftig mit Etnſt 
und Fleiß umb ihre Freyheit geſtritten / haben ſie ſich 
endlich dem Feind ergeben. Churfuͤrſt Adolph berufft 


fie ſaͤmptlich zuſammen / macht ſie wehrloß und gab 


Befelch / daß ſie ohne Verzug ſtracks in Eyl auß der 
Stadt hinauß gefuͤhrt / und feinem verſtattet worden / 
daß er in ſein Hauß gangen / und von Weib oder Kine 
dern ein Abſchied oder Zehrung genommen / daher ein 
erbaͤrmlich Wehetlagen und Geſchrey durch die ganſe 
Stadt ſich erhaben. Weiber und Kinder haben cheils 

ihre Männer und Vãtter ſehen auß fuͤhren / theils ver⸗ 
wundt und hart beſchaͤdigt / theils haben die ihre uner 

den Todten gefunden. Von vielen hat man nicht Wiſ⸗ 


und Nachts mit ihrem Heer vor die Stadt kom— c ſenſchafft haben koͤnnen / eb fierodroderlebend. 


men / deren ungefehr hundert oder druͤber / haben an ei⸗ 
nem Dre / da wegen Decken / Stauden und anderer 
Verhinderungen / niemand in der Stadt vermeynt / 
daß daſelbſt her Uberfallzu beſorgen / deßhalben auch 
mit keiner Wat beſtellt geweſen / hindurch zur Stadt⸗ 
maurn geraumbt / Leiter angeworffen / und in aller 
Fruͤe di Maur erſtiegen. Die Wächter ſeynd nach ih» 
rer boͤſen Gewonhelt mir Wein wol beſchenckt im tief⸗ 
fen Schlaff gelegen / welche fie zuforderſt angriffen / 


Nach Außſchaffung der Burgerſchafft ſeynd die 


Feind in die Häufer eingefallen / haben alles geraubt 


mas man heben und tragen moͤgen Weiber und 
Jungfrauen zur Unzucht genörhige/ und dergefalt 
ſchaͤndlich und tyranniſch mit hohen und medern 
Standsperfonen umbgangen/ als es von Türcken 
und Heyden hätt gefchehen koͤnnen. Churfürft Dieter 
und Grafe Philipp von Catzenelnbogen / fo zu Mank 


im Schloß ihr Anweſen gehabt / und Churfürft Ir 


und ſtill zu feyn und zu fihtweigen gerrungen/daranffin D derichs deß Pfalggrafen erwartet / damit fie imie dr 


Eyl die Gaͤwpforten gefpalten / verhawen und geöff- 
net / dadurch die Fürften und Herren mit ollem Bold 
in die Stadt eingebroden. Durch ſolch Getuͤmmel / 


fammengefügter Huͤiff Ehurfürft Adolphen mochten 
befriegen/ als ſie der Feind Einfall in die Stade ver⸗ 
nommen/baben fe fich an einem Seyl über die Mau 




























Ufflauff und feindlickhs Unweſen iftdie Burgerfitaffe 
tm Schroͤcken eylend zur Wehr gelauffen / haben ſich 
an einen Ort / da ſonſten in Geſchell und Ufflauff pfleg⸗ 
lich / verſamlet. Und als ſie nach Gelegenheit in Ord⸗ 
nung kommen / mit groſſem dapffern Ernſt wider den 
einigehrochenen Fand mannlich geſtritten / alſo daß 


renineinen Nachen herab gelajfen / und fand auffm 
Rhein an ſichere Ort entfommen. Demnach num 
Churfürft Adolph der Statt nad feinem Willen maͤch ⸗ 
tig worden diefelbemig feinem Volck beſett / und ver⸗ 
















wahrt / hat er Die außgeſchaffte Bürger uff Erflarung 
einer Summen Gelds / nach einsjeden Darmogen 


derfelben ein groſſe Anzahl uffm Platz hlieben / und der E wieder indie Stade eingenommenzibre 2 cyheit und 
Sireit faſt das Anſehen bekommen / daß die Feind wie _ Privilegia auffgehaben die S 35 3— 
der auf der Stade miüſten weichen. Goldem ſchnitten / und dem Sufft eigenthumnl di ei 
Schimpff zuvor fommen 7 und die Burgerfhafft in gemacht. Dasıftgefchen auff dem T ei 


Trennung zubringen/verfügt der von Naſſaw / daß die 
Stadtaneinem Dre mie Fewer angeſtoſſen werden/ 
davon ein ſchroͤckliche Brunft entſtanden. In dem 
nun die Burger theils der Brunfi zugelauffen / und 12 
Metrung gefhafft haben die Naffawifhe erwuͤnſch⸗ 

ten Vortheil bekommen die übrige Burger zu ibers ten / hingegen 
winden / und derſelden quff z00. wie etliche ſchteiben / bens cilich Sch⸗ 
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andere Einkommen ingehabt und genoffen. Chur A fahrt gelegen/ nicht zu Gnuͤgen in Acht genommen 


fürft Friderich Harman zur Vergeltung übergeben 
Dfederheim / und jährlich tauſend Gülden vom Zoll 


‚zu Ehenfels. Pfalsgraf Ludwig von Zweybruͤcken foll 


vor ſich und feine Nachkommen den drireen Theil am 
Zoll zu Mayntz haben befommen, Diß ſchreiben 
Trith. Munſterus und Hedio. 

Deß andern Tags nach Simon Kuda bericht der 
Rath zu Wormbs in Eyl durch Schreiben einen 
Rath der Stadt Speyr / wie der feindliche Einfall zu 
Mayns ergangen, die Burgerſchafft / und die Stadt 


von ihrer Freyheit in Dienſtbarkeit gerathen / beſtimm⸗ 


ten eine Zuſammenkunfft beyder Staͤdt Abgeordneten 
gen Manheim / daſelbſt zu berathſchlagen / mie und 


durch was Mittel der Stadt und Burgerſchafft Huͤlff 


und Wiederbringung ihrer Freyheit zu erlangen ſeyn 
möcht, Als nun die Geſandten beyder Staͤdt beyſam⸗ 
men erſchienen / und den betruͤbten Zuſtand der Stadt 


Mayntz / und was geſtalt derſelben zu helffen / reifflich 


erwogen / habenfie zuforderft den Erbaren Frey / und 


Reichsſtaͤtten ſolches alles zu vernehmen geben / und 


anfolgende Srärt hierumb Schreiben laſſen abgehen / 


nemlich Coͤlln / Aach / Straßburg / Baſel / CoſtentzW / 


Nuͤrnberg / Regenſpurg / Augſpurg / Franckfurt / Ulm / 
Nördlingen’ Hagenam/Hailbrun / Wimpffen / Hall / 
Gwuͤndt / Eßlingen / und denſelben zu Gemuͤth ge⸗ 
führe / dieweil Mayntz ein fuͤrnehm Glied der Gemein» 
ſchafft aller Frey und Reichsſtaͤtt / darzu ein Laͤger⸗ 
ſtatt / durch deren Entwaͤltigung vom Roͤmiſchen 


Reich der Kauffmanſchafft und Handthierung groſſer D 


Abbruch / Nachtheil und Hindernuß zu beſorgen / daß 
umb Handhab der Commercien / und andern wichti⸗ 
gen weitſehenden Urſachen willen ein hohe Nothdurfft 
ſeyn wolle / daß dieſelbe durch ihre Abgeordnete zuſam⸗ 


men kommen / Weg und Rath ſuchen / ob und durch 


was Gewalt beruͤhrte Stadt wieder in ihr alte her⸗ 
brachte Freyheit zu bringen / und iſt hiezu ein Tag zu 
Wormbs auff Barbarz Tag beſtimmt und aufge 
ſchrieben worden. 


Es haben aber obberuͤhrte Städt ein jede inſonder⸗ E 
heit ihr fonderbar Obligen / Verhindernuß und aller 


band Gefährlichkeit angezogen / warumb nad) geſtalt 
der Zeit und Laͤuff / und fonderlich deß Känfers Zufe 
hens und Kaltmuͤthigkeit halben der Stade Veeng kei⸗ 
ne HÜlff könne geleift werden / und ihr Bedencken 
und Eniſchuldigungen beyden Städten, Wormbs 
ee 


tige und zu Ruhen ſeyn wollen/ fendern 










»  berbonten. 


Derhalben damit anikrem Ort nichts moͤcht erman⸗ 
geln was dem gemeinen Weſen zum Beſten dienlich / 
haben fie nachmals den Verluſt gedachter Stadrin 
Schriften mit mehrerm den Frey · und Reichs ſtaͤtten 
zu Gemuͤth geführt / und eine Zuſammenkunfft uff 
Trium Regum nad Wormbs beftimbt. Aber die 
Staͤdt harten ihr Bewegnuſſen / warumb die Zuſam ⸗ 
menfunfft und Berathſchlagung zu unterlaſſen / damit 
Wormbs und Speyr vergnuͤgt ſeyn muͤſſen Der Ge⸗ 
ſtalt iſt die Stade Meng in den Stand / darin fie heu⸗ 
tigs Tags iſt / un vom Corpore der Freh und Reiches 
ſtaͤtt abgeſondert / wie Munfterus ſchreibt im. Buch 
c.196. Die Jahrt zahl der Geſchicht hat einer in dieſem 
Vers begriffen: 
Ecce luit fato Moguntiarapta fcreto, 


Das 108. Cap. 

Die Statt Speyr kombt in groſſe Beſchwernuß we⸗ 
gen Churfuͤrſt Friderichs Kriegs / und hiezu gelel⸗ 
ſten Beyſtands / wird erſtlich von Biſchoff Johan 
und der Cleriſey beklagt / und mit denſelben dertra⸗ 
gen / hernacher vom Grafe Schaffridt zu Leiningen / 
und Henrich Holsapffel vorm Kaͤyſerlichen Cam⸗ 
mergeriche zu Neuſtatt in Deflerreich mie Recht 
fürgenommen. Und was geftalt die Sachen zu 
Endſchafft gereicht. 


Aes Biſchoff Johan mie Churfuͤrſt Friderichen in 
obbemeldtem Krieg zu Vertrag und Außſoͤh⸗ 
nung gelangt / hat er die Stadt fr demſelben we⸗ 

gen zugefuͤgter Schaͤden und Feind ſchafft beklagt / dar⸗ 
umb der Her Churfuͤrſt uff Franciſci Tag im Octob. 
deß 1462. Jahrs zu Neuſtatt beyde Partheyen ſelbſt 
verhoͤrt. Die Klag-Puneren dep Biſchoffs eynd un⸗ 
gefehr folgenden Inhalts: 

Erſtlich daß ein Rath in dieſem Jahr die Rach⸗ 
tung / vermoͤg Koͤnigs Sigiſmunds Satzung / auf Jo⸗ 
hannis Baptiſtæ Tag nicht geſchworen. 

2. Daß die Pfaffheit / ſo den Krieg uͤber zu Speyr 
verblleben der Stadt tauſend Guͤlden zu verſprechen 
betrangt worden. 

3. Daß die von Speyr der Pfaffheit / die den Krieg 
über nicht in der Statt verblieben / und ihren Angehoͤ⸗ 
rigen / den Zu und Außgang verbotten 

4. Daͤß die Stadt S. Germans⸗Stiffis und der 
Pfaffheit zweyer Muͤhlen Verſtoͤrung und Brand 
verurſacht. 

5 Daß ein Rath den Muͤllern auff der Pfaffheit 
Mühlen zu mahlen / und dam Piſtor hnen zubacken 


ODod ddd ¶ 6Daß 
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6. Daß die von Speyrein neu Muͤhl erbauet / der A Stadt habe zu wercken angefangen / habe man ihme 


Pfaffheit Freyh eit zu Nachtheil. 

Zum erften Klagpuncten haben eines Raths Ab 
geordnete geantwort / die Rachtung gebe Maß / mie 
man beyderfeits ſcwoͤren fol. Nemlich die Eierifay erſt 
und zuvor / ein Kath aber hernach / nun hätten —* De⸗ 
chant und mehrertheil deß Capitels abweſend gemacht 
und nicht zur Schwoͤrung eingeſtellt / ſo ſey ein Rath 
auch derſelben enthebt blieben. 

Uff den 2.die Pfaffheit ſey ſelbſt vor Rath erſchie⸗ 


nen / ind auß fonderlicher Freundfchafft / und damit fie B ſtrittig und uneins worden. Sontags Reminilcere 


"vonder Burger ſchafft deſto lieber geduldet und beſchir⸗ 
"mer wuͤrden / 1600. Guůlden zu geben verſprochen / dazu 
fieniemand errungen. 

Uff den ʒ Die Pfaffheit haͤtte fich ohne eins Raths 
Verfchulden/ freywillig der Stadt entaͤuſſert / da fie 
billich in ſolchen gefährlichen Laͤuffen mit derfelben he⸗ 
ben und legen follen / und durch ihre Diener beneben 
den Biſchofflichen etliche Bürger gefangen / uͤbel ge⸗ 
handelt / vom Rath und Burgerſchafft ehrenruͤhrig 
geredt. Damit dann auf derſelben Thomherren und 
deren Diener und Angehoͤrlgen Anweſen und Gegen⸗ 
wart zwiſchen ihnen und der Burgerſchafft kein Em⸗ 
poͤrung und Uffſtand verurſacht moͤcht werden / hätt 
ein Rath ſolch Verbott deß Zu und Außgangs ange⸗ 
legt / und verhofft / daß man ſolchs zu thun gnugſam 
Bug gehabt. 

Ufden 4.Arricul 7 Die Pfaffheit habe eigene und 
fonderliche Feindſchafft (Churfürft Friderihs ) ge 


habt / dafuͤr fie die Stadt nicht koͤnnen ſuͤtzen / und waͤ D Crfilid / demnach der Germans · Stifftuntsider 


ren diejenige / fo den Germans Stifft in Brand ge⸗ 
ſteckt der Sachen bekantlich / und durch uffgerichte 
Rachtung vertragen. Go numjemand auß der Bur⸗ 
gerfitäfft dazu gehelffen / und einem Rath angezeigt 
wuͤrde / ſolte derſelb feinen Werrh darumb empfangen. 
Der Muͤhlen halb häte ein Rath den Herin Churfuͤr⸗ 
fen durch Abgeordnete underthanig erſucht und gebe⸗ 
ren / derſelben mit Brond zu verſchenen / in Anſehung/ 
daß dadurch die Stadt nicht weniger als die Pfaffheit 


befchädigt wilde. Es hatte aber die Elerifey mit gerin-E 


gem Geld / fo davor zu begahlen begehrt worden, fol» 
dem Schaden und Brand vor fern fönnen/darumb 
fiedie Schuld ihnen ſelbſt zuzumeſſen. 

Uff den y. Ein Rath habe umb der Stadt hoͤchſte 
Noth durfft willen den Muͤllern gebotten den Burgern 
zu mahlen / daran der Pfaffheit / als die mir zutem 
Vorrach an Meel verſehen /nichts abgangen. 5* 
ſtoreh der Cleriſey hab ein Rach nicht verbotten / ſon⸗ 


dern dieweil dr Piſtor vom Germatieberg in der 
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ſolches als ein Neuerung / abgeſtellt. 
Uff den 6. Die Mühl vor Sanct Weidenthor ſey 
der Stadt und Burgerſchafft zum Beſten gemacht / 

das ein Nach zu thun gute Fug habe. 
Wiewol Churfuͤrſt Friderich die Parcheyen bey 
angeſtellter Zuſammenk unfft zu vertragen ſich bear⸗ 
beit / ſo iſt doch wegen allerhand eingefallener Verhin⸗ 
derung die Handlung ohne Frucht abgangen / und 
ſeynd die Cleriſey und Burger ſchafft je mehr und mehr 


Anno 1463. hat ein Rath allen Burgern und Inwoh⸗ 
nern gen Bruſſel und anderswohin in deß Herrn Bi⸗ 
ſchoffs sand zu reyſen / deßgleichen in die Marggraſe⸗ 
ſchafft / und bevorab gen Graben kein Wahr noch 
Kauffmanſchafft zu fuͤhren / und daſelbſt weder zu kauf⸗ 
fen und zu vert auffen / ernſtlich verboten. So hat auch 
der Rath der Pfaffheit / ſo auß der Stadt gewichen / 
nicht wieder herein zu kommen verſtatten wollen / dſe 
Spänn und Irrungen waͤren dann ſamptlich hinge ⸗ 
legt und verglichen. Und dieweil die tanfend Guͤſden / 
die vonder Cleriſey inder Stadt zu Kriegsgeitenguer- 
legen verfprochenyaber hernach garnicht gehalten wer⸗ 
den wollen; hatmanmit alem Ernſt auff ſolche Zah ⸗ 
lung getrungen. Sa 
Endlich haben erliche zu beyden Theilen erberrene 
Schitdsleut die Irrungen im Derob. Annor4 63.44 
Udenhelm uff S. Lucæ Tag folgender Geſtalt ver 
fragen. 


bringlichen Schaden genommen / und denſelben wie⸗ 
der m erbauen / dem Capltel unerſchwinglich / Nyver 
urangefehen / daß das Capitelden Papflumb Be 

— ſoll anlangen / daß der Stifft ins 

jer Cloſter vorm Altburgrher gelegen / veraͤndert / hin⸗ 
gegen das Cloſter auff den Germansberg verlegtwer⸗ 
de Solche Beränderungdefto che ins Werck zurit · 
ren / ſol ein Rach hierzu gute Befinderung und Deyr 
Rand erweifen Das Capteeld.g Suff e S.Germanl 
gab hierüber der Stadt Speyr einen ſonderbaren 
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Kaͤyſ. Friderich II. 949 - 


auff Inhalt deß Vertrags / deß Datum ſteht Der ge⸗ A bach / Volmersweiler / Freckenfeld / Gntenberg / deß⸗ 


ben iſt zu Udenheim am Donnerſtag naͤchſt nach St. 
ducas deß H. Evangeliſten Tag Anno 1463.dafdiege- 
nanten Burgermeiſter und Rath nicht ſchuldig oder 
pflichtig ſeyn / uns mit einigem Geldbehuͤlfflich oder 
eyſtaͤndig zu ſeyn / ohne alle Geverde. Deß zuUrkund 


haben mir unſers Capitels groß Infiegel an dieſen 


Brieff gehangen / der geben iſt auff Mitwochen naͤchſt 
nach S Severins Tag / A.Dn-MECCCLAXIN. 
Als auch ein Rath ein neue Muͤhl in der Vorſtatt 
Alt⸗Speyr gebauet / fol dieſelbe indem Stand / als je⸗ 
do / mit feiner Maß verbleiben. 
Der Her: Biſchoffund deſſen Nachtommen / auch 
ſonſten niemand / ſoll die alt Speyrbach in keinen an⸗ 
dern Weg verwenden / oder abgraben / ſondern in ih⸗ 
ren Fluß auff die neue Mühl flieſſen laſſen. 
3. Daß alle Irrung / Stritt und Widerwillen ge, 


ſchlicht / auffgehaben / todt und ab ſeyn / und die Rach⸗ 


tung von Kayſer Sigmund beſtaͤttigt / auf Simon Ju⸗ 
de diß Jahrs von beyden Theilen geſchworen werden. 

Nach ſolcher Vergleichung iſt die Cleriſey / ſo auſſet 
der Stait ſich bißher verhalten / nieder eingelaſſen / 
und die Rachtung auff beſtimpten Tag auffs neu ge⸗ 
ſchworen worden. 

Ferner hat ſich im obgedachten Fuͤrſten und Herren 
Krieg zugetragen / daß Churfuͤrſt Friderich die Graf⸗ 
ſchafft Leiningen mit Heeresmacht angriffen / und 
mehrentheils geplündert / beſchaͤdigt und eingenom̃en / 
bevorab das Schloß Haßloch erorbert / und zu Grund 
abbrechen und ſchleiffen laſſen. Im ſolchem Krieg ha⸗ 
ben unter andern Staͤttten / inſonders Straßburg / 
Speyr und Weiſſenburg / dem Churfuͤrſten mit 
Huͤlff und Volck Beyſtand erwieſen Graf Schaffrid 
von Leiningen Känfer Friderichs Hofdiener ward 
ſampt andern von deß Churfuͤrſten Volck gefangen / 
und lange Zeit in Hafften gehalten. Demnach er 
aber mie dem Churfürften vertragen / und deß Arrefts 

erledige, hat er ſich wiederumb an Käyferlihen Hof 
begeben / und daſelbſt vorm Kaͤyſerlichen Cammerge⸗ 
richt zur Neuſtatt im Jahr 1465. umb angeregten er⸗ 


littenen Schaden und Gefaͤngnuß gedachte Staͤdt / E 


und darunder Speyr infonderheit in rechtliche Ans 
ſprach und Forderung genommen / KaͤyſerlicheLadung 
wider dieſelbe erhalten / und in feiner articulirten Klag 
fuͤrbracht / was maſſen er in Kaͤnſerl. Majeſt. Geleydt 
— — 
J geh | 1d gewon⸗ 
nen und ſerbrochen / die Dörffer Mundorff / Rech⸗ 
—————— 


c 


gleichen fein Theil an Harwerden und Bockenheim / 
verbrenne/befaädiat/ denarmen Underthanen Haab 
und Gut genommen / diefelben gefangen’ geſchaͤtzt / 
theils umbs Leben bracht / und zu ſolchem allem die 
Stadt Speyr geholffen / ihr Volck dabey und mit ge⸗ 
habe. Deßhalben in die Poͤn und Buß der Gülden 
Bull / der Koͤniglichen Reſormationen / und geſchrie⸗ 
bener Recht gefallen / alles mehrern Inhalts der obbe⸗ 
meldten Ränferlihen Ladung an die Stadt Speyr im 
Jahr 1465. außgangen. 
BBentben Graf Schaffriden hat ſich Henrich Holtz ⸗ 
apffel von Herxheim Zuſpruch und Forderung am 
Kaͤyſerlichen Cammergericht obbemeldt / wider die 
Stadt Speyr und deren Hauptman Hans von Win⸗ 
garten dem Jüngern / angemaßt und geklagt / daß die 
Stadt durch beruͤhrten Hauptmann ihme und feinen 
armen Leuten zu Schönburg/ihr Haab / Nahrung und 
Dich geraubt / und abgetrungen / die Leut gefangen und 
geſchaͤt worden. Und hierüber auch Kaͤyſerliche da 
dung wider die Stadt Speyr im Jahr 1465.im Mo⸗ 
nat Junio außbracht. 

Auf Graf Schaffrids Klagen har ein Rath durch 
feinen Gefandten M. Bernhard Frowiß eingewendt / 
daß die Stadt Speyr mit den Grafen von Leiningen 
in keiner Feindſchafft geſtanden / denſelb en auch Feine 
zugeſchricben: ſondern waͤren deß Churfuͤrſten Fride⸗ 
richs Helffer wider feine Feind geweſen / und ſich in 
deß Churfürften Frieden und Unfrieden gezogem: Dar⸗ 
umb Graf Schaffrid / ſo hme Schaden begegnet / haͤut 


D er denfelben mit dem Herrn Churfürften anfgurra- 


gen. Hingegen wären der Stadı Bürgerumd Belt 
inder von deiningen Land und Bebter betrangt / uffge⸗ 
halten / vernachtheilt / und beſchwerlich beſchaͤd igt nor 
dan: Dieweil aber dieſelbe von Roͤmiſchen Käyfern 
und önigenprivilegirr / werden Bürgern oder den 
ihren Schaden zufuͤgt / daß die Stadt den / wer er iſt / 
an ſeinem deib / Haab und Gut angreiffen / verfolgen/ 
ihr und der ihren Schaden erholen und genehern 
moͤgen / ſo habe ſich ein Rath billich folder Gerechtig⸗ 
ken gebr aucht. Derwegen zu erkennen und zu ſprech ci 
gebeiten / daß hierumb die Stadt alier Anſprach quiss 
und ledig fey- 

Auff Holtzapffels Anſprach ft dieſe Antwort ud 
Einred erfolgt / daß deſſelben Sohn Midigenennt/ 
Sa weickart von Sickingen / in Ehurfürfilicherm 
Pfaͤltziſden Geleyt zu Cannel geſchoſſen und bey⸗ 
digt. Und als der Here Churfürftder Sachen bericde/ 
habs derſelbe Hans von Weingarten Speyriſchen 

Ddod dd» di Dart 
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Hamprnaun / mit der Start Volck / ſo damals im Feld A 


geweſen / das Dorff Schoͤnburg zu pluͤndern / un darin 
liche zu fangen befohlen / weld es der von Wingarten 
nicht verweigerntoͤnnen / jedoch haͤtte er an der Beut 
weder Theil noch gemein ge habt / und werde ein anders 
uff ihn nice können ermicfen oderdargerhan werden, 
Als mun Holgapffel die Sach fo welt bracht / daß Bl⸗ 
ſchoff Matthis zu Speyr Conmiſſion und Zeugen 
Verpoͤr aufgetragen / derſelbe Käyf- Moj. Cammerge⸗ 
richt A.1466 . die eingezogene Kundſchafft überſchickt / 


und ſich darauß befunden / daß die Stadt Speyrund g 


der Hauptmann deß Schadens zu Scoͤnberg un» 
ſchuldig / feynd fie vonder Klag abſolvirt und ledig er⸗ 
kennt worden. 

Graf Schaffrids Forderung har ſolch Endſchafft 
erreicht/nachden man viel Jahr am Kaͤyſ Hof gerecht⸗ 
fertigt / und beeder ſeits mir groſſem mercklichem Unko⸗ 
ſten Außlagen / Gaben / Geſchenck und Verehrungen 
außgeſeck elt / und mit langwierigem Umbtrieb muͤd ge⸗ 


macht / daß Känfer Friderich den Partheyen zuͤtliche 


Vergieichung ufferlegt / und alß man dazu geſchritten/ 
hat der Graf an Speyr 30000 fl, gefordertdefgleiz 
hen auch an Aeillenburg / aber an Straßburg 
Socoo. Endlich hat Graf Emich zu einingen die Ir⸗ 
rung zwiſchen feinem Bruder und der Stadt Sycyr 
dahin getheidigt und abgehandelt / daß ein Rath 2000. 
fl. für alie Forderung bezahlt. So geſchehen Anno 
1471. Somags nach Exaltationis Crucis. Emes 


Harhs Abgefandre am Kahſ Hof in dieſer und andern D dere und beruffen Der Handel iſt einem Rath frembb 


Sachen haben an einen Rath im Jahr 1468 von 
Reuſtatt in Oeſterreich diß zur Zeitung geſchrieben. 
Wm haben allhie alle Unruhe / wer baß mag, der ſteckt 
den anderninden Sad. Das Datum iſt zu groh / 
man nimbrung was wir haben / und lãſt uns taum den 


Scckel. 
Das 109. Cap. 
Eberhard Pfeil Dhomprobſt zu Speyr wird von 


































Speyriſcher Chronick 
Eter Schreyer / Burger zu Speyr / ſo vor Jahren 
Kaͤyſer Frideric s Diener zu Hof geweſen / erlangt 
durch Bitt beym Käyfer ein Stulbruͤder Pfründ im 
Dhemftifferund deßhalben Kaͤyſerliche Befelchſchrei⸗ 
benan Eberhard Pfeilen Dhomprobſt und Pfiegern 
derfelben Bruͤder ſchafft / daß er Schreyern zum Stul ⸗ 
brudern ſolt aufnehmen, un in ein Pfruͤnd einſe tzen / m 
Jahr 1465. Der Dhomprobſt deuter die Känferliche 
Schrelben in den Verſtand / als wolle der Känfer mit 
ſolchem Befelch ſeiner Gerechtigkeit eingreiffen / und 
die Pfründen mit Hofdienern beſetzen / deßhalben Pe⸗ 
rer Schreyern die erledigte Pfruͤnd widerfahren zu laſ⸗ 
ſen abgeſchlagen. Uff ſolche Verweigerung begab ſich 
Schreyer wiederunib an Kaͤyſ. Mof / und klagt wider 
den Dhom⸗Probſt / daß er dem ergangenen Befelch 
nigt nachtemmen. Darauffder Känferlic Fiſcal am 
Käny. Cammergericht zur Neuſtatt umb neuen Der 
felch angernffensder ihme daſelbſt erkennt / vñ an Bur⸗ 
germeiſter und Rath ertheilt / deß Inhelts / daß ſie zu 
Handhab Kaͤyſ. Maj. Befelch an den Dhom ⸗Probßt/ 
ſich Peter Schreyers annehmen / ihne in die erlcdigge 
Pfrüund einſetzen / und dabey ſchůtzen und handhaben 
ſolten / mit angehängten fa weren Bedrawungen / wo 
fie dem Kaͤyſerl. Gebote ſchuldige Folg und Gehorſom 
nicht wuͤrden leiſten Daneben das Känferl. Cammer⸗ 
gericht den Dhom ⸗Probſt und Stulbruͤder umb be⸗ 
gangener Widerſetzung und Ungehorſams willen an 
Kaͤyſerlichem Hof zu Recht durch Citationes erfor⸗ 


und ſehr beſchwerlich fuͤtkemmen. Jedoch in Anſchung 
der ernſten fehrseren Bedrawungen / und deß betrůb ⸗ 
tenunrubtgen Stands im Reich / hat man die gerin⸗ 
gere Befd wernuß der gröffern fuͤr geſetzt / den Dhom⸗ 
probft erzürnt / und deh Känfers Gnad erhalten / und 
dem Befelch gemäß Peter Schreyern in die leere 
Saulbruder-Behanfungeinlofirr. Es befinde fich aber 
auf einem andern Mandat def Känferlidhen Camer⸗ 


Känfer Friderich in die Acht ertlaͤrt / begibt ſich auß E gerichts/daßdie Stulbruͤder mit Sihryern fein Ge⸗ 


Speyr / verbaffter Burgermeifterund etliche deß 
Raths in Käpf. Commillton zu Udenbeim Bi⸗ 
ſchoff Matthlas verunglimpfft den Rath hinder⸗ 
rucks beym Kaſeruinderſteht in der Stadt inner⸗ 
liche Empeͤrung / bauer das Schloß zu Marien⸗ 
raue. Ehurfunſt Friderich mache unterſd iedliche 
Vertraͤg ʒwifchen Biſchoffund Rath / dardurch die 
Verbaffte ledig werden. Känfer Friderichs Ge⸗ 
bottsbrieff haben wenig Anſehens: Schiff und 
Wahren der Burger werden u Manheim ange⸗ 
halten / und was darauff erfolcůgt. 


fartragen laſſen / daß er ein Geiſilich 
/ m 




















menfdrafft wollen haben, ſondern ſampt dem Dhom · 

probft demfelben alles dend zugefügt / reg | 
fen und Einfoihen nichts miderfahrenlaffen. Auffdie 
Känferliche Citationes ſeynd die Partheyen durd h ⸗ 
re Anwaͤlt am Kaͤyſ. Cam̃ergericht zur Diemfart w ⸗ 
ſchienen / und hat der Dhom · Probſt in ſein m 


Mann / Dhomherr und Priefter/d 
ae fa rain 
auerfeinen mi 
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der zu Lehen empfangen / darzu wann fie ferner über 
furgoderlangmider die Pfaltz chun würden / ſolche 
alsdann der Pfaltz eigen ſeyn ſolten / dieſelben andern 
zu verleyhen oder ſelbſt zu behalten. Alſo ſeyen ſte von 
dem Margarafen vertragen worden / und haͤtt der 
Krieg ſechs Wochen gewaͤhret. Doch hatder Pfaltz⸗ 
grafeihmeden halbigen Theil aller Obrigkeit zu Haß ⸗ 
lach / Ugelheim und Boͤhel vorbehalten. Bißher die 
Erzehlung auß der Hiſtoriſchen Beſchreibung. 


Das 104. Cap. 


Papft Pius der IT. entſetzt Churfürft Dierhern zu > 


Manns ſeines Ertzbiſtumbs / verordnet an ſeine ſtatt 
Grafe Adolph von Naſſau;: Churfuͤrſt Friderich 
Pfaltzgrafe nimbt ſich Churfürft Diethern an: Die 
Cleriſey zu Speyr feyert vom Kirchendienſt: Kay⸗ 
ſer Friderich ertlaͤrt Churfuͤrſt Diether und Chur, 
fuͤrſt Friderich in die Acht: beſtelt Marggrafe Car⸗ 
ken zu Baden zum Obriſten wider berkihrte Chur⸗ 
fürften/darüber das Ertzbiſtumb Mayntz getrennt 
und geſchwaͤcht worden: Wie ſich ein Rath der Satt 
Speyr bey dieſen ſchweren Laͤuffen verhalten. 


SM Jahr 1461. entſezt Papſt Pius der Ander 
EL Sri Dierhern zu Manns feines Ertzbi⸗ 

ſtumbs / und verordnet an feine ſtatt Brafe A⸗ 
dolph von Naſſau / Daher nene und fdmwere Krieg am 
Rheinſtrom erwachſen. Die Urſachen / darums die 
AWbſcqung geſchehen / ſollen fern geweſen / mie etliche 
davoi ſa reiben : Erſtlich / daß Ehurfürft Diether dem 
Papſt das Pallium indem hohen Werth / als es der⸗ 
felb angeſchlagen / zu zahlen verweigert / und als der 
Papft hierumb denfelben gen Kom die Beſtaͤttigung 
def Ertzbiſtumds zu empfangen erfordert / daß er ſich 
mit Leibs ⸗ Schwach heit entſchuldigt / und zu Hof nicht 
erſcheinen wollen. 

Zum daß Ehurfürft Diether dem Prpft die 
ſchwere Schatzung dep zebenden / zwangtaften oder 
dreyifigften Piennings / damit derfelbedas Teutſche 

„Deich zubefehmeren unterſtanden / rund abgefat lagen/ 

unddas Vatterland ſolchs Laſts hiemit enthaben. 
Zum 3.demnach auch der Papſt Churfürft Die- 
herum und feine Nachtommen in diefe Enge beſchlieſ⸗ 
fenwollen.daß diefelbe als Ertz / Cantler def Reichs / 
| ——— Br id ’ und 
diſſen Erlaubnuß nicht follen zufammen en und 
verſamlen / d derſel gleichfalls ſolch Rmuthen / mit 
vp dung N £ flicht gegen dem iR / gaͤntz⸗ 
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Kaͤhſ. Friderich II. 935 


A Dieterus ab Eifenberg, idegit,ut Germania o- 
nerib.Curiz Romanz exoneraretur &noluit Pon- 
tificiparere, — igitur eſt Pontifex, quod vel- 
let ſedem Apoftolicam humiliate & Imperialem e- 
vehere , monuitque quod etiam veradicere contra 
Papam effet contra juramentum Epifcoporü.Cum 
ille fententiamnon mutaret, & inaliisetiam Papæ 
non confentiret,excommunicatus eft publice Spi- 
tz & Argentorati,& inlocum ejus conltitutus A- 
dolphus de Naffau. Dietherum defenderunt Pala- 
tinus,Brandeburgicus,Ele&tores & alii. 

Zum 4.dag Ehurfürft Dierher def Papſts Legaten 
nicht in gebührenden Ehren gehalten’ ihrem Befelch 
ungehorfam geweſen / und denfetben fein Gebott uͤber 
die Cleriſey wollenverflarten/ davon zum theil hernach 
in Churfuͤrſt Dietheri Außſchreiben ferner Bericht 
zu vernehmen. 

Diew eil dann in ſolchem allem Churfuͤrſt Diethe⸗ 
rus die Freuheit Teutſchlandes vertheidtgt / und deß 
Papfta. Eingriff / ſo viel an ihme / widerſtanden / hat 
ſich Churfuͤrſt Friderich feiner mie Huͤlff und Bey⸗ 
ſtand angenommen / und ihn wider Grafe Adolph bey 
dem Churfuͤrſtenthumb zu ſchuͤtzen zugeſagt. Umb dies 
ſes Beyſtands willen / ſchreibt Hedio, habe Churfuͤrſt 
Diether Pfaltzgrafe Friderichen / Staͤtt / Schloß und 
Dorfffchafften / an der Bergſtraſſen gelegen / der Pfaltz 
fo lang inzuhaben und zu geneſſen verpfaͤndt / biß der⸗ 
ſelben vom Stifft Mayntz hundert tanſend Gulden er⸗ 
legt und bezahlt werden. Churfuͤrſt Adolph har ſich 
gleichfalls umb der benach barten Fuürſten / Grafen und 
D Herren Hülff beworben / Pfaltzgrafe Ludwigen von 

Zweybrucken das Schloß Bickelheim und etliche 

Dörffer/ als Sibenheim’ Montzengen / Nußbaum 

und andere mehr verpfände / aber Churfürft Friderich 

Pfaltzgraf erorbere diefelbe hernach zur Pfalg dem 

Maragrafen zu Baden und Grafen zu Wuͤrtemberg 

har Ehurfürft Adolph auch ihre Hülff theils mit Sand» 

zuͤtern / theils mit Geld bezahlt. 
Churfürft Priderich und Dieterich haben fich einer 
neuen Pfenning-Müng auff zwoͤlff Jahr lang wer. 
E glichen / diefelbe in ihren Landen angeſtellt / und einem 

Rath zu Speyr zugeſchrieben / und umb Befürderung 

gemeines Nutze ns / auch in ihrer Statt zu geben und 

aunchmen/zu verfügen gefonnen. Demnach dann ein 

Rath befunden / daß ſolche Anordnung dem Sand zum 

Beſten gemeynt / i auffallen Zünfften cin Getott ſol⸗ 

des Inhalts auff Sontag nach Martini verkuͤnde 


c 


worden: Nachdem unſere gnädige Herrenvon Mayntz 


und Pfalsgraf ſich einer neuen — 
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‚Heller ·Muͤntz auff zwoͤlff Jahr hinauß verglichen / A 


und fein ander Pfennings und Heller / Muͤntz dabey zu 
nehmen / ſo wolle sin Rach / daß ſolcher Muͤntz 16.h. vor 
ein Bulden von Catharinen Tag anzufahen die ſol⸗ 
gende zwoͤlff Jahr nach einander geben und genomen 
‚mwerdenfollen. So ſey auch eins Raths Befelch / daß 
‚alle Wechfel in der Statt abgethan / und fuͤrter nie⸗ 
moand wea ſein ſolle / dann allein die / ſo ein Rath ver⸗ 
odnet / und fie hierzu beendigt hat / denen ein ſondere 
Ord nungdeß Wechfels fuͤrgeſchrieben worden- 
Damas aber Ehurfuͤrſt Dierherus deß Papfls 5 
Enrfegung nicht nach gefragt / und fich wider deffelben 
Willen, durch Huͤlff Churf Pfaltz / deß Landgrafen in 
Heſſen und anderer Grafen und Stärt beym Ertz⸗ 
biſtumb gehandhabt / hat der Papſt ernfte Bannbricff 
im Jahr 14602 wider gedachte Churfürftenund deren 
Helffir allenthalben offentlich anſchlagen und ver⸗ 
anden laſſen / inmaſſen allhie z Speyr im Februario 
vor Faßnacht dieſelbe an der Muͤnſterthuͤr angeſchla⸗ 


gen / aber von Stund an wieder abgeriffen worden «5. zum Beſtenzu bedencken heim 


So hat auch Kaͤyſer Friderich wider obberuͤhrte bey⸗ 
de Churfuͤrften ihres Beginnens halben groſſe Un⸗ 
gnad und Feindſchafft geſchoͤpfft / und an einen Rath 
der Starr Speyr ernſte weitlaͤuffige Bricht geſaͤndt / 
darin Koͤpfer. Maj bey aͤuſſerſter Ungnad und Ver ⸗ 
luſt aller Freyheit und Privilegien gebotten / daß ſich 
die Statt von der Verbannten Huͤlff und Beyſtand 
abſondern / und dieweil S. Maj. gänzlich dieſelbe zu 


beftraffen entſchloſſen / als Getreue Gehor ſame deß D feinem Hauß über 


Reichs wider dieſelbe mit wolgeruͤſtem Volck und 
gůter erſprießlicher Huͤlff zuſpringen ſolt. Samſtag 
dach Reminiſcere im beruͤhrten Jahr ſcynd ins Raths 
der Stadt Speyr Verſamlung kommen Herr Hans 
von Stetenberg Thom ⸗Dechant / ſampt andern von 
dammehrer und den andern Stifften / und hat der De⸗ 
chant zu.allen Heiligen Cunrad von Bergen fuͤrge⸗ 
tragen. Es ſey offenbar wie der allerhelligſte Vatter 
der Papſt Herrn Dieterich von Eiſenberg der Kir⸗ 
chen zu Meng entſetzt und Herrn Adolph von Naſſau 
dawit verſehen. Diefer und anderer Urſachen mehr 
halben ſey vor drey Wochenumgefähre,tn Bull allhie 
angeſchlagen / aber abgeriſſen worden‘ deren Inhalt 
in Summa geſtanden / daß die Cleriſey alhle Inter⸗ 
der fol halten / und von dem Kirchendienſt muͤſſig 
ſtehn / wiewol bißher wegen Verhaftung deß De⸗ 
chans zu S. Gerinan davon allhie und anderſtwo ge⸗ 
feyert worden / und ihnen dieſer deß Papſts Befelch 
noch ſchwerer fallen wolte / fo gebühre ſich doch ihrem 
Allaheiligſten Vatter dem Popſt und der Kirchen 


gehorſam zu ſeyn / und hierin auch ihrem gnaͤdigen 


H Sacraments thun wuͤrde / es waͤre dann / daß einem 
Menſchen Kranckheit halben das möchte noch ſeyn / 


E Rath zu wiſſen gemacht / nicht weifflend / ee werdeeie 
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Herm von Speyr zu gehaͤlen. Sey derwegen ihr 
Butt / ob ſich nun mit dem Inter dict wücde begeben / 
daß man nicht tauffen / begraben / oder Reichung def 
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und dardurch jemand auß einem Rath und Burger 
ſchafft Berdruß wolt nehmen / ſie deßhalben zuv eram⸗ 
worten / dann ſie hierin nicht anders thaͤten noch thun 
wolten / als die fo ollzeit fihdem H. Stul zu Rom und 
der H. Kirchen gehorſamlich erwirfen / daß fie auch 
ſchuidig und pflichtig waͤren zu hun. Hieruͤher bat 
ſie ein Rath beantwore/die Sach zwiſchen beyden er /⸗ 
waͤhlten zu Mens gehe dieſe Stadt nihran/ und ha⸗ 
be man damit nichre zuthun / darumb waͤre eines 
Raths Begehren an ſie⸗keine Sonderheit hierin fürs 
zunehmen / ſondern ſich alfa zu verhalten / mmaſſen an⸗ 
dere Pfaffheiten / die dem Stul zn Rom als nahe und 
wol verwaudt ſeyen als ſie Und man ſtelle ihnen ſolches 


Diemeil in dieſem Fuͤrtrag der Verhafftung deß 
Ded ans zu S. German Madnng geſchen und daß 
hierummb die Clertſey am Staff von der Kchen und 
Befang gefeyert / damit iſts alfo zugangen. In dies 
ſem Jaht Fer ia quinta poſt Agnetis hat ein Pie er 
Har ia Gerlach genani / mit fernen Helffrnden Des 
dartzu S Germanvor der Statt / umb daß er ſein 
Serlads Concubm bey ſich auffg halten / Abends in 
Tiſch gefangen / denſelben über 
Rhen / der hart gefroren / gen Siringeberg gelicffert/ 
daſelbſt er von Caſpar von Hirferhormn gefinglid g⸗ 
halten worden.  Demnad) dieſer thärlichen Hand⸗ 
lung und libergriffs ein Cleriſey verfländiat / haben " 
fievon alem Geſang gefeyert/ und nur glich in eine 
jeden Kirchen mit beſchioſſenen Thüren eine Meß ge 
halten / big nach Palintag / da ſie Erlaubunß erlangt! 
den Gefang wieder anzufangen / welches fie einem 













nem Rath nicht weniger Seid und zu wider ſeyn / daß 
der gedachter Dechant gefänglich gehalten werde. in 
Donnerftags nad Oculi imdergaften fhidt Be 
ſchoff Johann zu Speyr ein Bonſd afft a we 
Kach der Start Speyr weiche demfelben fürgett 
gen / was maſſen zwiſchen dem eriefehten ChN 
Diererichvon Eiſenberg und neusbeflättigte 
Adolph von Naffan ſchwere Krieg ſich 
die, Sachen megen def Papfts Bul⸗ 
Maj.Gebortsbrieffen weit einger 


greiffen wolten. Dieweil dann dee Hen⸗ 
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Stifftund der Statt nutz / gut und tathſam thaͤt befin⸗ ren / durch Ihre Int Maj 
den / daß beyde Theil einhelliglich zuſammen hielten. — — — —— 


So waͤre ſein Bitt / es wolle ein Rath mit S. Gn ſich 
unterreden / was ſich jeder Theil zum andernin Ge⸗ 
faͤhrligkeit zu verſehen und zu getroͤſten habe: 

Uber wenig Tage hat ein Rath ſeine Abgeordnete 
gen Udenheim zum Herrn Biſchoff zur Handlung / 
wie man ſich bey dieſen ſchwuͤrigen gefährlichen Lãuf⸗ 
fen zu verhalten / abgefertigt. In ſolchem Geſpraͤch 
haben die Abgeordnete dem Deren Biſchoff entdeckt / 
daß der Herr Marggrafe von Baden als Käyſ. Maj. 
Ha uptmann einem Rath laſſen anbringen / daß Käyf- 
Maj. mit allem Ernſt dero Gebott / daß man ſeinen 
Kriegs⸗Obriſten und Hauptleuten ſolt mie ſchuldiger 
Huͤlff zuziehen wolt nachgeſetzt haben / und begehrt / daß 
die Start Speyr dem entſetzten Churfürften und deſ⸗ 
fen Helffern Hüuff und . Beyſtand folt abfehlagen. 
Hieruͤber ein Rath durch Abgcordnete S. F. GEn laſ⸗ 
ſen vermelden / daß die Stadt Speyr ein freye Reichs⸗ 
Statt / undnach altem Herkommen und beſtaͤttigter 
Freyhen zu Folg der ſelben Gebott deß Zuziehens und 
Huͤifflein ung micht verbunden ſeh / haͤtten auch S. J. 
B.underrhänig gebeten / die Statt dabey bleiben zu laſ⸗ 
fin. Soldes habe der Herr Marggrafe mit feinen 
Hauptleuten gu bedencken angenommen. 

Uff ſolchen Bericht der Der: Biſchoff angezeigt / 
wie er die Start Speyr inſonders lieb und bevor har 
be / und derfelben alle Wolfahrt und Guts goͤnne / und 
gern ſchen wolt / daß dieſelbe und ſein Stifft in gutem 
Wolſtand / Fried und Ruhe behalten werden moͤchtẽ. 
Er wolte ſich auch deſſen nit beſchaͤmen / daß ein Rath 
zu Speyr moͤcht ſagen / daß er umb deren Freundſchaft 
und Beyſtand geworben / dann das ſey ſein eigentliche 
Meynung / daß er und die Statt ſich zufammenthun/ 
"und fonderbare Einigung mit einander auffrichten 
möchten, daß jeder Theilwiſſe / weß er fich zu verſehen. 
Derhalben wärefein Begehren’ wei er auff Papfls 
und Käyfers Befelch geſehen / und dem Känferlichen 
Hauptmañ dem Marggrafen Beyftand verſprochen / 


ein Rath wolte der Stadt Wolfahrt bedencken / dem 
‚Käyfer Gehorſam leiſten / und ſich aller Schuldigkeit E 


verhalten. Die Abgeordnete haben hierüber die [hm 
resäuff angezogen / dardurch ein Math dergeftalt in 


F Be el geſetzt / dag man ſich was zu thun / noc zur 
Zeit mat koͤnt ertlaͤren / und zur mit 
wollen / wohin 









oll ſich ein Rath lencken werde: Unlangſt 
hernach haben der Herr Biſchoff und Marggrafeabers 





ing angelangt. 
th undershänig gebe · 


halten / daß die Statt beym Hertominen und Froyhei⸗ 
ten gelaſſen / und deß Zuzugs den Känferl. Hauptieu⸗ 
ten moͤcht verſchonetbleiben. Dar auff jedweder eins 
Sdhlags geamwort / die Sach beruͤhre die Kayſ. Maj. 
und ſeyen die Reichsſtaͤtt ſaͤmptlich ſchuldig / denſelben 
Gebotts-Brieffen gehorfam zu ſeyn. Sie hätten auf 
diefer geniächlichen Antwort eines Raths zu verneh⸗ 
men / daß derſelbe einen andern Hinderhalt haͤtte / da⸗ 
bey ſie es muͤſten laſſen verbleiben. Der Herr Biſchoff 
haͤtte ferner darzu geſetzt / daß er jegernfehen moͤch / 


B daß es der Start Speyr wol gieng / ſo ſtuͤnde es mit ſei⸗ 


ner Pfaffheit auch deſto beſſer. 
Das 105 Cap. 


Churfuͤrſt Diecher zu Mayntz ſchreibt an einen Rath 
der Statt Speyr in ſeiner gerechten Sach wider 
Grafe Adolph von Naſſau umb Beyſtand: uͤber⸗ 
ſchickt darneben ein offentliche vom erſten Trucker 
zu Mayng getruckte Schrifft / dar in vermeldt / dag 
er darumb vom Papſt in Bann er klaͤrt / weil er deß 
Teutſchen Reichs Freyheit dem Päpftliben Hof 
zu unterwerffen verweigert: was der Papſt Ban⸗ 
nen / und dedigzehlung der Lehenleut und Untertha⸗ 
nen Pflicht und Aid im Reich vor boͤſe Frucht jeder⸗ 
zeit erweckt Dabey auch zu ſehen / wo und von wem 
die höhere Staͤnd deß Reichs von Alters pflegen zu 
rechtfertigen. 


Jether von GOttes Gnaden Ermählter und 
Beſtättigter zu Mentz / zc. und Churfürft. Un⸗ 

ſern Gruß zuvor Erfamen lieben Beſondern / 
Wiewol uns nicht zweiffelt / euch und einem jeglichen 
Verſtaͤndigen auß mannigfältign&dzifften, Recht⸗ 
gebotten und Handlungen / der hohe Mißhandel nnd 
ungebührlic Fürnehmen gegen uns / wider Gott / Ehr 
und Billigkeit / mir Rättiger Übung fuͤrgenommen und 
gebraucht wird / gnugſamlich zu erkennen worden iſt / 
haben wir doch zu mehrerm Glimpff / auff unſer For⸗ 
berung / Verantwortung / und Rechtgebottſchrifft / 
darin wir ung abermal zu voͤlligen außtraͤglichenund 
gnuͤglichen Rechten, als wir hoffen / ihr und maͤnnig · 
‚lich vermercken ſollet / erbotten / außgehen und aufſchla⸗ 
gen laſſen / die wir euch nicht verhalten / ſondern hierin 
berſchioſſen zuſchicken wollen / mit allem fleiſſigen 
Ernſt euch bittend / die mit unverdroſſenem Gemuͤth 
gu verhoͤren / und Geſtalt der Dingen innerlich zu be⸗ 
trachten / getrauen wir / ihr darauf eigentlich und 
ſcheinbarlich bericht werden ſollet / wie gat ungütlich/ 
imrechtlich und unerbarlich gegen uns mißhandelt und 
Ser cec mit 
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mir der That freventlich verfahren wird / und uns als „A hat / nie verſchuldt oder verdient haben / und ungern 


eim Siebhaber der Gerechtigteit ſolchem zu widerſtehn / 
und ung dep uffjuhaleen Hülff und Beyſtand thun / 
das wollen mir gegen euch in Gnaden bedencken. Br 
ben zu Hoeſt am Sontagdem H. Palmtag & 1-62. 

Alen undjealiben Fuͤrſten / Grafen / Heren / Praͤ⸗ 
laten / Geiſtlichen und Werntlichen / und alermännige 
li /inwas Standes, Würdenoder Weſens fie fiy/ 
Entbleihen wir Dierher von Gottes Gnaden def 
DH, Stuls zu Mentz Erwählter und Beſtaͤttigter / deh 


H.Roͤm. Reid sdurd Germanien Ertz ⸗Cantzler und B nach gnugſamer Verantwortung / fo völliger Stein 


Ehurfürfzunfer freundlich Dienſt / guͤnſtlicden Gruß 
undalles Gut. Nach dem in kurtz vergangenen Zeiten 
unſer H. Vatter der Popft uff unwarhafftig Fuͤrbrin 
gen feiner Heiligkeit von uns anbracht iſt / in einer ſel⸗ 
ner Paͤpſtlichen Bullen uns hohe Schuldigung in 
Unſchulden zugemeſſen. Und uͤber das wir nach Ab⸗ 
gaug weyland dep Ehrwuͤrdigen in GOtt Vatters 
Heron Dieterichs Ertzbiſchoff u Mens lͤblicher Ge⸗ 
dãchtnuß im rechter und nehmlich er Zeit und Statt / 
nad) Außweiſung der Geſetz vonunferm Capitel zu 
Mens sufammenberuffin und verſamlet / als von Al 
ter herkon men iſt / mit einer Goͤttlichen / rechtlichen 
und beſtaͤndigen Wahlzueinem Ertzbiſchoffen unſers 
Stiffiszu Mentz eintraͤchtlich erwaͤhlt / und mit loͤll⸗ 
den Geſangen erhaben / als deß alles der Gezeugnuß⸗ 
bricffderfelben unſer Wahle / den man nennet Decre- 
tum Elc&ionis,flärlichen Schein gibt. Und wir dar⸗ 
nach auff daſſelbig Deeret von feiner Heiligkeit löbli- 
chen in Krafft der beruͤhrten Wahl beſtãtrigt und con⸗ 
firmire worden ſehn / und uns von feiner Heillgkeit auf 
ſolch fein Poͤpftlih Confirmatif und Bſtaͤttigung 
unſer Pallium durch Volprechten von Derß / der Zeit 
Stulmeifternunfers Thumb. Meyntz/ zugeſandt / 
dag wir auch mir gantzer Andacht / und billicher Cr⸗ 
ſamteit empfangen / und den gemeld ten unfern Stift 
Jahr und Tag in geruhigem Gineß und Beſeß her⸗ 
bracht und ingehabt haben /unsuherm.bner/uner 
ſucht uner fordert / unerklagt / unverhoͤrtund unveraut⸗ 


ort /darzu unerlangt und unertsonnen aler Bericht E fallenfpnmögen- Dann woltanmeir un 


und Red t / fonder alle Gerichts ⸗ und Rechts Ord⸗ 
nung fürgenemmenundunteflanden bat unfer Fuͤrſt ⸗ 
lichen Ehren, Würden und unfers Stifte zu entſe ⸗ 
tzen indem befunder nad dem freumdlid en Abſchied 
feiner Heiligkeit Oratores, nemli ch Meifter Rudolph 
ron Rudeßheim / Thum⸗Dechant zu Wormbs / und 
Franciſens von Tolet von ung abgefd den ſeyn / wir 
ung ſolches zu ſeiner Heiligkeit nich verſehen / auch ſol⸗ 
che ſchwere Ungnad / fein Heiltgkeit zu uns gewandt 


D bich oder recht / ung der Ding unerfordertundu⸗ 
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verfehulden wolten / unbedacht der Form umd Anwen ⸗ 
fung feiner Heiligkeit von dem himmliſchen Papflı 

deß Vicari und Nachfolger er in diefer ritterlichen 
Kirchen iſt / gegeben / der den Ubertretter deß erſten Ge⸗ 
borts unwerhoͤrt nice urrheilenoder verdammen wolt / 
auch in Vergeß gtordneter Recht und Geſetze fin 
Heiligkeit in dem Schrein feiner Bruſt tragend ſ/ 
außweiſende / daß feiner Ehren niemand verurtheilt 
oder verwieſen werden ſolle / es erfinde ſich dann def 


[4 


der Sonnen Blang in Mittemtag übertreffenfay/ bar 
ben wir zu der Zeitung folcher Schuldigung / uns mi 
Unwar heit zugelegt/anunglich verantwort der Artien 
ung zugem ſſen / entſchuldigt / und ung der Sacenumd 
ſolcher geweitiger unrechtlich er und unbillicher Ber 
ſchwerung und Fuͤrnehmens durch unfer Goͤttlich 
rechtlich und beſtaͤndig Appellation / wir gethan / u 
rechtlicher Ver hoͤrung / an fein Heiligkeit gegogenvund 
arbotten / gang ungeztveiffelt/ to wir der Ding jurecht⸗ 
licher Verhoͤrung geloſfen wuͤrden / daß wir alles /das 
ung von feiner Heiligkeit und männtglich sugemffen 
werden möcht, inwahrlichem Scheinnach Norhourfft 
unfer Fürfllihen Ehren mir gnugſamem Biytrn⸗ 
gen wiſſen voͤlliglich en zu rerantworten / uns deß zu 
nſchuldigen und zu entnehmen. Wiewel eb alles 
in derberühreen Päpftlichen Bul beftimbr/nac fer 

ner Inholt alſo wäre / das doch mir Warheitnimime 

beybracht werden mag / waͤre dannoch nicht formlich / 


‘ 


yerhörtunfer Ehren; Würdenund Suffsauen% 
kenydann cl Goͤttlich / naturlich / Paͤpfllich und. 
ferliche Recht und Giſfae ſola es werbieren. Aberbey 
Zeit unfer Regimenesund Fürftenthumtshabntit 
nie anders gehandelt/ffirgenommen oder gethan darn 
einem Chriälicen fronmen-Fürften der iu cl 
fohrt, Nu, Ehrund Friedengemeiner &ondtenget” 
gem Gumüchgenetgeiftz tel zuflebaennd utbunge 
bührdeghelten wir in feiner Hailigkeitllt den gt 
neir neß uns 
darauf miſtanden waͤre / indielffforumgund DEM 
sung deß zehenden / zwantziaſten und drerſſgge 
nings von feiner Heuigkeu uff Teuıfaland ⸗ 
gen, verwilligt und ung erkunden baben/najerl 
Chun fuͤrſten bey Zeit unſers Lebens / ohne 
keit Wiſſen und Gefallen nit zuver 
ſqoff und Suffraganionun Pf 
nicht u beruffen / und kein ge 
nehmen geſtatten / als daß ar 
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feiner Heitigteit gefandt hatten zumehrmalen geſon⸗ 
nen iſt weiffelt uns niedt / wir waͤren folder umbillich er 
Beſchwerung vertragen. Wir haben aber ſolches nie 
tollen zugeben / ſondern angeſehen und betracht / was 
heben Schlags und groſſer Beſchwerung Teutſcher 
Nation und gemeinem Lande / wo wir darein verwilligt 
hoͤtten / darauß entſproſſen und gefloſſen wäre. Seim 
Heligkeit har auch Adolph von Naſſaw Thumberen 
unfers Thums zu Mentze / der ſolchs alles vorberuͤhrt 
zu halten / zu thun und zu vollziehen / nicht allein zu den 
Heiligen geſchworen / ſondern ſich deß auch mit andern 
bey hohen Pflichten verbunden hat / mit unſerm Stifft 
zu Meng und er ſtanden zu verſehen. Derſelbe von Naſ⸗ 
ſaw ſich auch gewaltiglich mit der Gethat auſſerhalb 
aller Gerichrs-Drdnung um Rechtes deſſelben unſers 
Suiffts underſtanden uͤber hohe Gluͤbdd und Eyde / er 
gethan und leiblich zu den Heiligen geſchworen har. 
Zum erftensin Annehmungfeiner Thumpfruͤnde / und 
darnach da erzu Capitel gelaſſen ward zu Mentz / daß er 
venunſerm H. Vatter dem Papft dheinerley erwer⸗ 
ben oder erlangen wolte / das wider einen Ertzbiſchoff 
oder einigen Praͤlatenunſers Thums zu Mens ſeyn 
möchte. Und obihmeunfer H. Vatter der Papſt von 
eigenem Willen und Bewegnuß geben / leihenoder 
perhängen wuͤrde / wider einen Ertzbiſchoff oder Präla, 
tenunfers vorberuͤhrten Thums ſeyn moͤchte / daß er 
definichrannehmınoder ſich gebrauchen fell und woll. 
Und in unfer Erwaͤhlung hat ermit andern Capitel⸗ 
Herren unfers Thums zu Ment / der wir der Zeit auch 
aͤner geweſt ſeyn / leiblich zu den Heiligen geſchworen / 
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A von Naſſaw ſeins unerberns unrechten Fuͤruehmens 


Huf und Beyſtand gethan hat / Herrn Friderichen. 
Pfaltzgraffen bey Rhein / ꝛc. Herm Friderlchen Hertzo⸗ 
gen zu Sach ſen / ꝛc. uũ Herrn Friderichen Marggrafen 
su Brandenburg / rc. alle deß H. Reichs und unfere 
Mit⸗Churfuͤrſten / Heren Georgẽ zu Bamberg / Merm 
Johanſen zu Wuͤrtzburg / Herrn Reinharden zu 
Wormbs Hrn Johanſen zu Speyr / und An. Johan⸗ 
ſen zu Eyſtaͤtt / Biſchoffe / uff alle Hertzogen zu Bayrn / 
zu Oeſterreich / uff die Erſame Burgermeifterennd 
Raͤthe der Staͤtt / Coͤlln / Mayntz Wormbs/Speyrr 


B Nuͤrnberg / Franck furt / Rotenbing / Winßheim Hail⸗ 


bron / Fridtberg / Geilnhauſen / Coblentz / Bopparten / 
Weſel / und uff die ⸗. Staͤtt unſers Stiffts zu Mıns. 
Vor den allen oder ihrer einen / welche der gedachte ven 
Naſſaw / und der ſich deß annnehmen wolt / wir ihme 
Rechtes ſeyn / und keines Widerrechtens an ihn geſin⸗ 
nen / und was da nach feinem Fuͤrbringẽ nñ unſer Ant» 
wort erkennet wird / wir chun oder nehmen folten/ daß 
wir dem uffrechts ohne alle Weigerung nachkommen / 
das gaͤntzlich halten und vollnziehen wolt en. Solch uns 
ſer gnuͤglich Entſchuldigung und voͤllig Nechraebortey 
wir in gantzer Zuverſicht warẽ / der gemelt von Naſſaw 
angeſchen / betrachtet / und darauff fein unbillich Gethat 
abgeſtallt / und ſich an rechtlichem Außtrag gnuͤgen 
laffen ſolt. Daß er aber alles verſchlagen / und uns und 
die unſern mit ſeinen Anhaͤngern je mehr und mehr zu 
beſchaͤdigen und Schaden zuzufuͤgen underſtanden 
hat / als er auch noch taͤglichs mit ſtaͤtiger Ubung un⸗ 
derſteht uns und die unſern zu beſchaͤdigen / zu welchem 


ver durch einmuthige Wahl zu einem Ertzbiſch off su pp ſeinem unrechtlichen / unerberlichen und ungoͤttlichen 


Mentz gekohren werde / den getreulich darbey nach ſet⸗ 
nem Vermoͤgen helffen behalten und handhaben. Uber 
ſolch fein Geluͤbde und Eyd / derſelbe von Na ſaw durch 
fein unrechtlich / unbillig und ungebuͤhrlich Fuͤrnehmen 
uns / unſern Stifft und die unſern mit Nahm / Raub / 
Brand und Mord ſchwerlich beſchaͤdigt hat / mange⸗ 
ſehen daß wir uns umb die Schuldigung / uns zu Un⸗ 
ſchulden in den Päpftlihen Bullen unwarlich zuge, 
zogen wird / uͤber das wir uns def durch unfer vorbe« 
flimpte Appellarion zu rechtlicher Verhoͤrung / an un⸗ 
ſern H. Vatter den Papſt gezogen. Auch umb alles 
derfelbevon Naſſaw an uns zu langen oder zu fordern 
‚haben mag / zu Recht erbotien haben / uff den Durch⸗ 
ieuchtigſten Fuͤrſten unfern gnaͤdigſten Horrn den Roͤ⸗ 
miſchen Ränferydie Ehrwuͤrdigen in Gott Vatter und 
Hoch gebohrnen Fuͤrſten H 
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zu Coͤun / Herin Johan Erwãhlten und Beſtaͤ 
Ant, wimwoldeflße von Zr (tn @lüko und 


em Diererichen Ertzbiſchoff 





Dry und dem gedachten 


gewaͤltlichẽ Fuͤrnehmen und frevelicher Verhandlung 
ihmeder Erwaͤhlte und Beſtaͤttigter zu Trier / Her tzog 
Ludwig Grafe zu Veldentz / Marggrafe Earl zu Bar 
den / und Grafe Johan zu Naſſaw nicht kleinen Bey⸗ 
ſtand gerhanyun uns und den unſern merckliche Scha⸗ 
den zugefigt haben / gantz unbewahrt / unverſorgt / und 
m hohen Vergeß ihrer Glübd / Eyde / Mannſdafft / 
Verfchreibunge / Siegel und Brief / damit ſie uns vers 
pflicht und gewant ſeyn / wir von ihn verſiegelt inhaben. 


E Rmlich der Erwehlt zu Trier iſt mit uns in der gelob⸗ 


gen und geſchwornen Churfuͤrſten Einunge / die er / wit / 
und unfer jeglicher dem andern mit Kandgebenden 
Treuen gelobt / und zu den Heiligen geſchworen har 
zu halten / der mir ihn auch ermahnt / erſucht und 
Meche auff ihn gebotten haben / im Anfang alſo lau⸗ 
gend : Zum Erſten ſollen und wollen wir obgenan⸗ 
ten Herren / alslangmirgeleben/ einander und un. 
fer jeglicher den andern mit guten / reden und gan 
nen Treuen meynen / haben und halten. Und wir 
Ccc ccc ü ſollen 
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follen auch umb dheinerley Sachen oder Geſchichte A 
willen / wie ſich die dann fügen oder machen moͤchten / 
mit einander nimmermehr zu Krieg oder Feindſchafft 
tommen in dheinerley Weiſe ohn alle Gefaͤrde. Und 
darnach in dem andern Articul / Waͤre es auch / daß je⸗ 
mand wer der waͤre / niemand außgenommen / dheinen 
unter uns von feinem Churfuͤrſtenthumb / Fuͤrſten⸗ 
thumb / Herlicht eitẽ Herrſchaften / Freyheiten Pfand» 
ſchafften / Gerichten / geiſtlichen oder werntlichen Am⸗ 
pten / Zollen / Gleyten oder Rechten dringen / oder mit 
Gewalt uͤberziehen / befriegen / verunrechten oder vers 
bawen wolte / und derſelbe doch deß Rechten vor uns 
andern gehorſam wolte ſeyn / und bietig vor uns were / 
nach unſer ederdeß mehrer Theils unter uns Ertaͤnt ⸗ 
nuß. So ſollen und wollen wir einander und unſer jeg⸗ 
lich er dem andern darwider gerreulich beholffen und be \ 
rathen ſeyn / und auch zuzlehen zu Stund und unver 
zoͤglich / ſo unſer einer von dem andern darumb ermahnt 
wuͤrdet / ohne alles Widerſprechen / Intrag und 
Saumnuß / und darzu chun zu gleicher Weiſe und in 
all der Maß / als ob das unſer jeglichen ſelbſt angieng / 
und feinetgen Sache waͤre / ohne alle Gefaͤhrde. Und 
ob jemand unſer Fuͤrſten einen oder mehr auff ſein 
Straf oder Gleit zu Waſſer oder zu Land / es wäre 
mit Feind ſchafft oder ohne Feindſchafft / Zugriffe oder 
Beſchaͤdigung thaͤte / und ob jemand dieſelbe / je ſolches 
chaͤten / wiſſentlich hauſete oder enthielte / der oder die 
ſolten in unfer und unſer jeglichs Schloſſen / Staͤtten / 
Gerichten / Landen und Gebieten / fein Beldhaben/ 
oder gehauſet oder gehalten werden. Sondern mir ſol⸗ 
len und wollen unfer jeglicher dem andern dem ſolches 
Noth geſchehe / zu Stund wann wir deß erfucht und 
ermahnt werden / getrewlichen beholffen ſeyn daß fol 
ches geſtrafft werde / und uns darin von einander nicht 
ſcheiden noch ſcheiden laſſen. Und in Beſchluß alſo in- 
haltende alle und jegliche vorgeſchrieben Stuck / Pun⸗ 
cten und Articul / haben wirohgenanten Ehnr- Fürs 
len jtglicher dem andern mit Handgebenden Trewen 
gelobt bey unſern Fuͤrſtl. Treuen und Ehren / und bar 
ken die darnach leiblich zu den Heiligen geſchworen / 
jeglicher dem andern die wahr / fteet/unverbrüchlich zu 
halten und zu vollfuͤhren und zu chun / und auch darwi⸗ 
der nicht zu ſuchen oder zu thun / geiſtlich oder wernt ⸗ 
lich / heimlich oder offentlich in dheine Weiß / alle arge 
gift und Gefehr de gaͤntzlich außgeſcheiden. 

Hertzog Ludwig Grafe zu Beldenz iſt mit uns der 
Grafeſchafft halber zu Veldentz in einer verſſegelten 
Erbernung/ inhaltende/ daß er uns mit gantzen wahr 
ren Treuen haben / halten / und wider uns nicht feyn 
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B 


D Eynung / daß erder funffztg Johr auß nadtkommen 


E und wir wider al Goͤttlich / natlırl 






































Speyriſcher Chronick 
fol, darzu if er unſer Lehenman / und hat ung in eigener 
Perſon mit Treuen gelobt / undleiblidisun GOn und 
den Heiligen geſchworen / uns getreu und hold zu ſchn / 
unſern Schaden zu wernen und Beſte zu werben 
Soldfein Gluͤbd Eydund Mannfhafft erunsme 
uffgeſagt oder abgeſchrieben hat. So iſt Margarafe 
Earl zu Baden mit uns in einer funffgiajährigen Ey⸗ 
nung / bey unferbeder Fuͤrſtl. Wurden und Ehren / ſie 
gegen einander getreulich und ungefährlich zu halten / 
der nachkommen und gnug zu thun / gelobt / verſyro · 
chen und verſiegelt iſt / in ihrem Anfang alſo inhalten ⸗ 
de: Zum erſten follunfer jeder den andern in guten und 
rechten wahren Treuen meynen / ehren und fordern 
zu billigen Dingen an allen Stätten da er das mit 
Blimpffgerhun mag / obn Gefehrde. So ſollen wir 
wider einander nicht ſeyn / oder thun / mit Worten oder 
Wercken / noch den unſern / der wir mächrig ſeyn / ohn⸗ 
gefehrlich zu thun verhengen / durch dhein Sach / die je 
mand moͤcht erdencken. Es ſoll auch inſer dhanert 
deß andern offene Feind / die jehund wãren oderhinfür 
werden / noch auch die / die uff unſer eins Schaden kom ⸗· 
men / in feinen Shloffen / Landen und Gebleten wiſ⸗ 
ſentlich hauſen / halten / Huͤlff oder Zulegungihn chun. 
Wir obgenanten Herren von Meng und Baden ha⸗ 
ben ung auch nemch geernt alſo / daß binfürunfer 
dheiner fein vorgenanren Nachtommen und Erhen 
mit dheinem Heren oder Statenod ntemandanders/ 
fich vereynen oder verbinden ſoll / er nehme dann darin 
und gegen denſelben lauter auß dieſe gegenwärtige 


* 


und gmig thun ſoll und will. So iſt Graſe Johannven 
Naffaw unfer gelobter gef worner dehenm ann / der ſ⸗ 
ben feiner Gluͤbd / Atd oder Lehenpflicht / er ung Nie kin 
auffgefagt oder abgrflinde/ fondermüberdiefelben fen 
Ad und Gluͤbd uns und die unfern unbensahrtundaun. 
abgefagtbefgpädige hat. Arffoldem allemmirnict 
zweiffeln / ein jeder wol abgenehmen und gep 
mag / wie gar ungötelich/ unerberlid/unestlichzund 
ungebührlic an ung mir der ae N 
1 ch und 
Kaͤyſerlich Geſetz / Odnung und Recht / euch wider 
Bor, Ehr und alle Billichkeit fürs m undun⸗ 
derſtanden worden ſind unſer dh 
Fürfenrhumbszuenefegen / da wit uns doc 
mie Huͤfff deſt Almaͤchtigen / Rath und Om! 
fer Herren und Freund / durg die Baal 
halten / und zu erwehren. Es kan auch eilt 
mercken / doß den gemeldte 
wigen und Marggrafe Carle ſol 
Det * un 
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an uns und den unſern miß handelt / mir nicht geziemet / A Kogen zu Sachfen / Sandarafen in Duͤringen inmd 
ſondern das alles wider Billig und in Vergeß ihrer Mearagrafen zu Meiſſen / Herrn Ludwigen Hertzogen 
Borbeffimbren Geluͤbb / Ald / Brieff und Siegel began · in niedern und obern Boyern / Herrn Albrechten Ertz⸗ 
gin haben Und ob ſie in Verdeckung und Beſchoͤning Hertzogen / und Herꝛn Sigmund Hertzogen zu Defter- 
ſolches ihres Miß handels verhalten und zuerfennen reich / ec. Herrn Otten / Heren Hanſen / und Herrn Sig+ 
geben wolten / daß unſer heiliger Vatter der Papſt ſie mund Hertzogen in Bayern / Eberharden Grafen zu 
von ſolchen Süden und Aiden abſolvirt und entbun · ¶ Wuͤrtemberg / Heſſen Landgrafen zu Lyninge / die Er- 
den hatte mag ein jeder vermercken / nachdem in dieſen ſame Burgermeiſtere und Raͤth der Staͤtt / Coͤlln / 
Teutſchen Landen Entloͤſung und Entbindung über Straßburg / Wormbs / Mentz/ Speyr / Nürnberg/ 
gethan / geſchworn / und gegeben Gluͤbd / Aid / Brieff B Franckfurt / Augſpurg / Um / Erffurt / Trier / Coblentz / 


und Siegel / darauff dann alle Staub und Vertrauen 
dieſer Land bißhero geſetzt / von allem erbarn Stade 
hoch veracht und nie gebraucht worden iſt / wo nun ſem⸗ 
lihs von Fuͤrſten und Herren geübt und fuͤrgenommen 
werden ſolt / was Betraͤngnuß und Ubels allen geiſtli⸗ 
chen und werntlichen Stand Teutſcher Lande davon 
entſtehn würde. Dann durch ſolchs alle verbrieffte und 
verſiegelte Schuld / Privilegiar Freyheit / und loͤblich 
Verſchreibung einem jeden entogen und vernichtet 
werden moͤchten / daß als wir getrauen / niemand ge» 
fallen / ſondern von einem jeden vernuͤnfftigen Men 
ſchen uͤbel und nicht recht gethan geachtet werden ſoll. 
Und nachdem wir umb die obberuͤhrte Schuldigung/ 
auch umb was der dick gemeldt von Naſſaw ung zu ſa⸗ 
gen oder zu ſprechen hat tnobberühreer Map Rechts 
noch gehorſam ſeyn / und daruͤber der Sachen halb ge⸗ 
gen dem von Naſſaw / auch umb was der benant von 
Trier / Hertzog kudwig Grafe zu Veldentz / und Darg- 
grafe Carle gu Baden an uns zu ſprechen oder zu lan⸗ 
gen haben moͤgen / und umb daß wir an den ſelben von 
Trier / Hertog Sudiwigen und Marggrafe Coarlen der 
vorgeruͤhrten Uberfahrung ihrer Gluͤbd / Aid / Brieff 
nd Siegel an uns verhandelt / und daß fie unbewahrt 
und unverſorgt uns und die unſern mit der That be⸗ 
ſchaͤdigt han zu ſprechen haben / mit ihne zu rechtlichem 
Außtrag kommen wollen uff den Durchleugtigen / 
Hochgedohrnen Fuͤrſten Hırın Georg König zu Boͤ⸗ 
hem / tc. den Hohmürdigen Heran Peter der H. Roͤm. 
Kirchen Cardinal und Biicheff zu Augſpurg / unſern 
heben Herrn und Freunde / die Ehrwuͤrdigen Hr chat 
bohrnen und Wolgebohrnen / Herrn Dieterichen Ere 
biſh off zu Coͤlln / Herrn Friderich en Pfaltzgrafen bey 
Rheinc. Herrn Friderich Herzogen zu Sochſen / etc. 
Heran Friderich Maragrafen zu Brandendurg / zc. alle 
deß Reichs und unſer Mit Churfuͤrſten / Herru Geor⸗ 
gin zu Bamberg / Herrn Irhanſen zu Wuͤrtzburg / 
Herrn Reinharden zu Wormds / Herrn Johann zu 
© y Kam Ruprebrzu Straßburg, und Herm 
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Bopparten und Weſſel. Und woll en vor der einen oder 
mehr / welcher ihn und ihr jeglicher gefällig iſt / ihne zur 
vor recht thun / und darnach vonden gemelten dern Er 
waͤhlten von Trier, Hertzog Ludwigen und Marggra ⸗ 
fe Carl gethan nehmen / alſo daß ein Recht mit dem an⸗ 
dern zugehe / als wir uns deß hiemit erbieten / und ein 
jeder unfer dem alſo / und mas allda nach beyder Theil 
Fuͤrbringen erfant wird / uffreche und ohne Weige⸗ 
rung nacht ommen / znug thun / und zu voll zi hen maͤch⸗ 
tig fehn fell. Solches wir hoffen fie billich vonuns uff 
nehmen / ihr angenommen unbillich Gethat abſtellen / 
und ſich der Ongan rechtlichem Auß ſpruch gegen ung 
genuͤgen laſſen ſollen. Wolten fie aber ſolche unſer 
Gomiche / rechtliche / gnuͤgliche / ußtraͤgliche und billiche 
Rechtgebott in Verachtung ſetzen ihr Aid, Glůl d und 
Siegel hindan ſtellen / und unterſtehen in ihrem Für⸗ 
nehmen zu beharren /ung und die un ſern fuͤrter zu Fe+ 
ſchaͤdigen. So heifer unſer Nothdurft / uns das gegen 
D ihn mie Huͤlff deß Almaͤchtigen / und unſer Herren und 
Freund Zuſa ub und Beyſtand / mit der Gegenwehr 
ffzuhalten / daß wir ung · Wweiffelt ſind / nus von maͤn⸗ 
niglich unverkehrlich zugemeſſen werden fell. Und ob 
wir demnach ichts underſtehen wuͤrden / die benanten 
Herren / oder das ſie inbaben / zu uͤberziehen oder zube⸗ 
ſchaͤdigen. So bitien wir einen jeglichen fo freundlichit/ 
guͤtlichſt und fleiſſigſt wir toͤnnen und moͤgen / daß er zu 
Hergen nehme und betrachten wolle / wie gat nnredt- 
th / unerbarlich undumbillidh/ wider Gott / Ehr und 
E alles Recht an uns gehandelt undbegangen wird / und 
ung zu Huͤlff und Troflder Gerechtigkeit / daran fen 
Hindernuß ſeyn / fondern ſolch ungoͤttlich / unrechtl ich 
nnd gemaltiglich Fuͤrnehmen zu ſtraffen / uns Huͤlff / 
Beyfland und Fuͤtr derung chun wolle. Das wollen 
wir ungeſpart alles unſers Vermoͤgens umb einen je 
den nach feiner Gebühr ſreundlich verdienen / guͤnſtlich 
beſchulden / und gnaͤdiglich erkennen und bedencken. 
Geben zu Hoeſte unter unſerm uffgedruckten Inſiegel / 
am Dienſtag nach dem Sontag Lætare, A. Domini 
M.CCC. CI. 
vo Ceccce di Dar 



















































Keyf-Sriderich IL Speyrifcher Chronick 
Dusıo 6.Cap. A Blſchoff begebẽ / als mit Namen: Herr Hans von Ste⸗ 
Bichoff Johan verpficht fi zum Koͤpſerlichen cenberg / Thom · Dechant / Conrad Berg Vicariuss 
auptmann Marggrafen Earl von Dadın im Eberhard Pfeil / Reinhard En her ger Reinhard und 
nd wider bende Churfürften Dierher und Fride⸗ Rab an von Heim ſtatt / Wilhelm Fiach / Otto deBa- 
eich: ergeigt fi feindlich gegen die Stadı Speyr: che, Theodor. Stiebeifen/NicolausErneftusVicari, 
aheil Thombherren gichen auf: geſchicht beyderſeits / deren Diener eins theils die Burger zu Speyt gefan⸗ 
def Suffs und der Stadt Angehörigen Schaden:  gEnumd gethurnet. Nach den Pfingſi/ Feyertagen hat 
Ein Rarh ſagt der Sierifey Schuß und Säim ein Dach den übrigen noch anwefenden Herren deß 
* a Thomſtiffts / als here Georgen/ Grafenvonennm. 
Wff Känfer Friderichs außgegangene Achte» Er gen, Seift id von Venningen / Saͤngern Nicolaus 
— Gaeaud Popſt Piiim p von Venningen und andern von den Stifften / durch 
ürft Dieter publicirte ers feine Abgeordnete laffen fürbringen. Es waͤre ihnen 


Reich wider Churfuͤr i 
bannmmg / haben ſich zu Schus und Defenſion Chur⸗ unverborgen / mas maſſen ein Rath bepdiefenumruhe 


fuͤrſt Adolphs zu Mentz zuſammen wider den entfegten SEN Zeiten fo wol mit ihnen als auch dem Herm Dir 
nberg und feine Gehiuffen ſchoff Handlung und Bedenckens gepflogen / wie man 


Churfuͤrſt Dieter von Eiſe hb 
verbunden / He dwig Gaft su Veldeng Marg⸗ zu beyden Theilen in Fried und Ruhen / and gegen die 
Bruder Biſchoff Gtorg kriegende Fie ſten unpartheyiſch moͤcht verbleiben. So 


grafe Carl von Baden / ſein Br ⸗ 
von Mer; Grafellrib von ABfirrembergundandere haͤtte aber bißher der Herr Biſchoff und Theils der ihrẽ 
mider die Stade und Burgerſchafft ohne derfelben 


fampt Biſchoff Johan zu Speyr / welcher von wegen 
dep Kayſers und ſeiner Biuds⸗Verwanten / nad) C Verſchulden groffe Feindſchafft berfihrund fürgenen« 
Beſtaͤttigung ihrer Dabuͤndnuß / gegen Die Stadt men würde auch der Rath von den Pfarzberen auff 


Speyr gar feindlich zu handeln angefangen: Erich den Sangeln und fonften mit vielen böfen Ehrenver 
inden Pfingft-3;prragen den Bortegdtenft miSin- letzlichen Reden verleumbdet / und der Herr Chut 
gen / Auß ſpendung det Sacrament uñ anderm verbot⸗ dabey auch nicht verſchont. Diemeil dann memand 
sen und niedergelegt / alle Zufuhr der Victualien abge⸗ länger Frieden koͤnt haben / dann ſo lang der Nachba 
ſtrickt / die Burger auferhalb gefangen / gethurnat / ihr woit/ fo muͤſſe ſich der Rath indie Zeit ſchicken / und 
Haab und Güter / die ſie herein in die Stade führen ließ ihnen anzeigen / daß ſich eingange Cleriſey ſelbſt 
wollenyargenommen. Wuwol em Rath den Hirn mollewerfehen, Seynd alſo die Abgeorgnete mit 
Bifrefffeiner geleiftin Erd von fit gegebenen verfie · D Keim Beſchluß abgeſchieden. Ein Cleriſey hat ander 
gelten Brieff erinnert / darin er ein anders der Stadt Tags einen Rach umb Erftärung deß beſchehenen 
Igeſagt / und ihme wol anftehen wolle Brieff und Sie⸗An tingens erſucht / daranffibnen dieſe Antwortt 
gel zu halten / hat doch alles Bitten ma ts verfangen / derfahren. Fin Raih ließ es bey der Anyeigbetvenden m 
ſondern ſein Feindlichheit deſto mehr an Tag zu geben / und wuͤrde ein jeder fein Gelegenheit ſeldſt bedinnck 
eines Raths Botten einen zu Fißlaw gethurnt / gefol ⸗ ſich darnach haben zu verſehen. u Ni 
tere, and mit Waſſer und Biod drey Wochen geſpeiſt. as 107.Cap- Be - 
Item / etlichen denen ihr Wahrven Straßburg her · Churfuͤrſt Frideria begibe fi gen Speyr / erfndtele 
Gilden wereh zu Udenheim ber nen Karh umb Benftand wider feine id 


ab gefiihrt / anff zoo I id: mas 
hauen / und alle Guͤlten angrice/ Wein /Geld / und E ſich derſeib hierüber fin Antwort erflä welcher ges 


wasdte Burger im Biſtumb zuerheben einamderbepete 
aclegt. Hingegenein Rach Anfalrverflügt / daß die regtem Krieg verglichen; Chn Friderihmidee 


ben in Verbot ftale die Cleriſen und Rath oo ep 
Burgerfchafft uud der Stadt geteorben Kriegsvolck feine Feind obgeſiegt / das Biſtnb bern 
bey ſolchen thärlihen Handlungen hinauß in die naͤch⸗ geramddas Stifft S. German zu Grund bgebto /⸗ 
ſte Doͤrffer gefallen / die ſelbe aeplundert / eiliche / darun⸗ hen. — Br 
der auch der Schultheiß zu Wolben / gefangen / und ge · MVno 1462. Sambſtags nach Pfi in 
ſa aͤtzt infonders zu S.gehnneim Anzahl Vieh / denen Else ft Churfürſt Friderich 
ʒu W Igen 16. Pferd genommen / und alles der Stadt Speyr fommenyhat mHer 
zugeführt. rers Hauf genommen. Sonta 
In jolcher Strirtiafeit haben ſich die fürnehmfle En.Öefiunenvon inemXaı r 
Herten dep Stiffte anf der Stadt gen lldenheim zum worden, Mary zum samby Burger 
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Seit Altermeiſter / Claus König; Hans von Stu 
dera / und Matx Mommenfor / Stattſchrelber / denen 
der Herr Eharfuͤrſt gegenwaͤrtig durch einen Secr eta⸗ 
rium fuͤrhaiten laſſen: Es ſey maͤnniglich offenbar und 
bewuft / wie gleich zu Aufang Ihrer Gn. Regierung / 
ſich erliche Fuͤrſten und Herren / das loͤblich Fuͤrſten⸗ 
thumb die Pfaitz unerfolgt Rechtens zu ſchwaͤchen und 
zu befriegen underſtanden / und erſtlich Grafe Ulrich 
von Würtembergyals Hauptman deß Känfers/feiner 
Churfürfti.Gn Feind worden / giehe fich auch defihals 
ben auff KAyf, Majeft. da doch dieſelbe S. Gn. Feind 
nicht fenen. Sofeyen Herkog Ludwig yon Veldentz 
foider Sehens, Pflicht, Marggrafe Carl von Baden 
fiber zwyfaͤltige Gluͤbd und Aid auf Brieff und Siegel / 
deßgleichen Biſchoff Johan su Speyr uͤber ſeine Zu⸗ 
fag/ daß ihn: niemand vermögen folder Pfalz Feind 
zu werden / ſeiner Gu. Feind worden. Nun haͤtten S. 
Sn. auzeit zu der Start Speyr ein ſondere gute Del 
gung / hätten ſich auch alleweg gegen einem Rath und 
deſſen Bottſchafft / ſo fie bey &.Gn. zu thun gehabt / al⸗ 
fer gnaͤdigen Befuͤrderung crwieſen / und in ſolchem 
gutem Vertrauen ſich ſelbſt perſoͤnlich hleher erhaben / 
einen Rath anzuſprechen / und mit demſelben von der 
fuͤrſchwebenden Kriegs. Empoͤrung zu reden Dieweil 
danneinem Rath unverborgen / dag S. Gn. zu ſol⸗ 
em unweſen ind Kriegshaͤndeln niet Ucfach geben / 
und fie Recht und Gerechtigkeit zu Benftand haͤtten / 
auch fib vor den Ständen dep Reihe zu Recht er⸗ 


kottenraber damit nicht gehöre / ſondern uͤber alles E»D 


bieren zur Gegenwehr getrungen. Sowär S.Hır. 
freundlich Bitten / ein Rath wolle in ſolcher Betrang⸗ 
nuß mit einer Sum̃ Volcks und anderer Huͤlff Für 
ſchut und guten Biyſtand erweiſen / folnsmolt hr 
Churf Sn nimm r vergeſſen / und umb die Statt und 
Burgerſchafft gnaͤdigſt erkennen und verſchulden. 
Demnach auch S; Churf. Gn. der vier Stift in der 
Statt / wegen ihres unwarhafften Außtragens und 
Schmähens: Feind worden / ſo waͤte der elben Begeh⸗ 
ren / dieſelbe anßzutreiben / nicht zu haufen noch auffzu⸗ E 
halten / damit nicht ihrenthalb der Statt Ungemach 
und Beiſchwernuß moͤcht zuſteben. Solch Suchen hat 
ein Rarh in Beraihſdhlagung gezogen / und nach 
jroeyen Tagen zu Ihr Churf. En. ein Boris afft ge⸗ 
folckt / und ſih bey derfelbendahin entſchuldigt / daß die 
Beachree Huͤlffleiſtung einen Rath bey Kaͤyſ Mojeſtãt 
wæᷣegen derſelben publichre ernfllich Verbott / unverant⸗ 
woꝛrclich wol follen / und můſten in Sorgen ſtehen⸗ 
 Diefelbe möchten die Stait hterumb aller Privilegien 
und Zrepheiren \ befihwerlichers ge· 
au deß Papite 
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A Bullen ſehr ernſtlich und wuͤrde die Statt den Papſt 


und Känfer auff ſich laden / und dazüiber zn Grund und 
Berderben keinen famptandern erheblichen Enefhnt 
digungẽ mehr / doc darneben in geheim muͤglichẽ Fuͤr⸗ 
ſchub und unterthaͤnige Natbarfhafft verſprochen 
und zugeſaat. Die Pfaffheit / rtc waͤren zwiſchen derſelbẽ 
und einem Rach fonderbare geſchworne Rachtungen / 
darwider man ſie nicht tringen noch beſchweren koͤnne / 
mit mehrer Auß führung. Bey ſolcher Entſchuldigung 
Seiner Churf. Gn.einen Rath verbleiben laſſen / doch 
dergeflalt / daß man dabey eiwas Unwillen ſpuͤren 
koͤnnen / inmaſſen hernach tm Werck erſchienen. 

Feria ſexta proxima nach Mariæ Magdalenę fentt 
vor Rath kom̃en / Herr Georg Grafe su Leiningẽ / Sey · 
frid von Venningen / Thomherren / uũ von den andern 
drey Stifften dero Abgeordnete / ſampt Hans von 
Wingarien / der Start Hauptman / und Friderich 
Stein haͤuſer / Inwohner / und haben dieſe zunaͤchſt be« 


C rührre fürgerragen: Es waͤre den Abgeordneten einer 


Em, Cierifey an einem/und einem E. Rath am andern 
Theil bermufkirote daß fie bepde der von Wingarten uñ 
Steinhänfer eine gute Zeit herdef entſtandenen und 
nach mährenden groſſen ſchweren Krirge halben / offt 
und mannigfaltigzu beyden Theilen / umb Cinigkeit un 
Flled / Tagleiſtung gehaͤlten / und endlich ſo viel gehan · 
delt / daß ein Ehrwuͤrdige Cleriſey und ein Erſamer 
Karl) auff gewiſſe Mittel vertragen / auch wiederumb 
Freundſchafft und Eintafeit gemacht fenynemltch alfor 
Demnad Biſchoff Johan des Churſſirſten Pfalt- 
grafen Feind / umd erlie Thomberren und andere 
Pfaffen / ſich auf der Start zum Biſchoff begeben / da · 
mit dann ein Rath die Pfaffheit / die hr Anweſen noch 
inder Start hatt / biß zu deß Kriege Endſchafft / ſamvt 
denthren moͤchte deſto williger bey ſich leiden / und ket· 
nen Gewalt bey ihnen geſchehen laſſen / fo wären ſie ur · 
bietig / von freyem guren Willen und zu Erhaltung gu · 
ser Freundſchafft ein m Rath innerhalb Monatsfriſt 
zu geben und za erlegeny tauſend guter nd geber Rhei 
nifcher Guͤldẽ Hingegen ein Rath der Cleriſey verſpro · 
hen, fie,dieihrigeund das ihre den Krieg über bey ſich 
zu duldẽ / und gleich ihren Burgern zit beſchirmen / doch 
daß ſie nlemand underſt laiffen / der deß gegenwaͤrtigen 
Kags fen. Die Pfaffheir fo auß gewiden belangend / 
obmol ein Rith vielfaͤltig er ſucht / die felbe gleichfalls in 
dieſen Vertragzu begreiffen / ſo iſts doch abgeſchlagen / 
aber daneben fo viel bewilligt worden / daß ein Racth / ſo 
vicl an ihm / nicht wolle verſtatten /daß derſelben Pfaf · 
fen Hauſer in der Statt gepkündert,beraubeund der» 
brodien werden. Mad Erzchlung diefer Vertragepun 


cten haben die Partheyen zu beyden Thellene diefeide 
Keinherz 
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bejahet / und mit gegebener Handtreu zu halten zuge / A Waſſer und Feind vor Augen / und bey denChurfüre - 
fagt. Darauf ein Rathuff allen Zuͤnfften ein Gebote fen daß fie mwefflichen Borcheil in Handen gehabt. 
yerfündigen laſſen / daß ſich niemand an den Geiſtli· Der Sieg hat ſich alsbald auff Churfürt Friderichs 
chen / ſo noch in der Statt / mit Worten oder Wercken Seiten gelenckt / und ſeynd die fuͤrnehmſte Herren 
folrwergreiffeny und wer mit hnen zu chun hätt oder fampt dem mehrer Theil der Menfigenalle gefangen / 
gewuͤnne / der ſolt oAdenlichen Rechtens pflegen. Biel erſchlagen / theilß auch durch die Flucht errett more 
Nach dem Fiſt der N. Dreyfaltigkeit im 1462. den. Dig fol geſchehen feyn umbs End dep Junt / wie 
Je⸗hr eynd Marggrafe Carl vonBaden / ſein Bruder Trich. in chron. Fronh ſchreibt/ darauf diefe Eteh ⸗ 
Fer Bifoffvon Mes / und Ulrich Grafe von Wir, lung genommen. Zu getoiffer und beſſerer Nachtich / 
nderg mit ihrem Kriegsvolcl auffgebrochen / haben tung iſt zu leſen / was Churfuͤrſt Friderich ſelbſt von die ⸗ 
Shinfürft Friderichen und fein Landſchafft offentlich z fen Treffen und Victort an H. Ludwigen zu Bayern 
zur befriegen angefangen / und im erften Anzug Hei⸗ gefehrieben- Das ift folgenden Inhalts: Bi 
delfiherm belägert- Zu foldemibrem Fuͤrhaben / hat ſie Unſern freundlichen Dienft / und was wir Lichs 
ein gemein Sag und erdicht Streben deſto mutht · und Guis ba mogen zuvo / Hochgebohrner Jurſt/e⸗ 
ger gemacht / darin in gehe men Banrant ber Vetter / Es ſeynd auff heut Dato def Brieff⸗ 
einer dem andern zugeſchricben / der Churfuͤrſt ſey ver» Marggrafe Carlvon Baden / fein Bruder der Dir 
borgen auß diefen Sanden in Banern und die Obere ſchoff von Metz / und Craft Ulrich von Wuͤrtemberg 
Pfaltz verreift / deßwegen ſie verhofft in ſeinem Abwe · mit eim ſtarcken reyſigen Ziug / bey 800. Pferdenin 
fen defto ſchleuniger Die Oberhand in diefendandenzu das Ampr Heidelberg kommen / und allernaͤchſt bey 
befommen. Sold Geſchrey und erdichrer Brieff war O Heidelberg angeſtoſſen zu brennen / fo haben wir ums 
mie Fleiß als ein KriegsGeſh windigkeit auß gebrei⸗ fernreyfigen Zeug in guter M af heimlich bey enader 
ter / dannder Her Shurfürft fi ſtill undin ſeinem gehabt und unſer Freund der Biſchoff von Ment iſt 


ger und hurtt 


Kefidens zu Heldelberg gebatten / unden wachſam heimlich mitzoo. Pferdenuntenzuungg 


Aug auff den Feind gehabt. Naddem min obber wir fennd den Feinden nagezogen / und Ihn Ki 
melte Fürften das gedadıte Srättlein Heldelß heim Fürlapgeben/ und nwoltenfieimdte Meiste nehmn { 


zum Widerftand mit Kriegsvolck wol befegevermere ſeyndwir mur dem Sauffen ufanumengeftichen AN) 
Gottes ha⸗ 


c£er haben fie für imrathſam ermeſſen / ſich daſelbſt durch Gnad und Huͤlff deß Almaͤchtigen 





uffzuhalten / die Zeit und gute Gcegenheit auß Dane ben wir die dr genante gefangen / und mit ihnen einen 
den zu laſſen / derwegenihr en Weg ſtrack auf Heidel- D Grafen von Wuͤrtenberg / ein Grafn von Sande 
birg genommen / und bey Nadt ihr Kger an einem be ⸗werth / und ein ven Setringen/undfonptwicl gutter X h 
quemen Ort geflagen. Morgens inderGiüefeyn ser und Knecht. Undiftein Hervon Draudip/ 
fie mieder Meuutereny uff Soo· Mann ſtarck auffgebro⸗ Grafe vonNelffenftein / und fonpt eilich vonder hir 
henjhabendag Fußrelet/ fo auff Soco Mannfelger rerfcafft auff der Wahiftare blieben a uffder & 


mefen ſcyn / im Laͤger geloſſen  nntertwege hin und wie⸗ Seiten. Goift auffunfer Scirenntema 
der und auch zunächit bp Heidelberg alles geplündert Mitter/ Herr Wuprecht von Helmſtau 


undangefteffen. Der Herr Churfuͤrſt hat uff gewiſſe Den Handel woltenwir E. S nicht verhau 


richtige Kundſchafft getracht / der Feind Thun und Getrauen / daß ihr das zu guten Freuden 
Anfa lag mir Sleiß eriernt / iſt heimlich mit feinem z met / und euch auch in euern Sachen 
olch anf Heidelberg ins freye Feld feinem Segen ⸗wiſſer zu richten. — —— 
the zur Seiravnicht weirpon Eicfenheim/hintere®  Perriund Pauli Apoftoli, Anno, &c 
nm Woldunpermercft gezogen 7 rod ift Churfürft Hergog Friderih P 
Dietertib von Mayns au ih Geheim mit z00.Mut _  Churfürfl, 
herzugefloffen / haben alfo hinderm Bald gehalten / Madı ſolch er Victori hat Chur fuͤrſ 
bis der alnd ffirgertickt/ und fihunftrficrig r geengen Zürften und „Derten 9a 
ften den Rhein und Necker befchloffen und alles und tractirt / aber zum erſten Imb 
Hartheils entblöft. Alshald haben beyde Churfürften Die Tafelihrem Stand gemäßy in 
ihnen mie ihrem DVolck in Rocken gefene / undifzu Man fein Brodt auffgetragen.2 
beyden heilen ein fehr ernfter Streit fürgangen / bey _ fenbegehre/ iffihnen auf © 
den Zürftenypap fis alsnrhalben Todre-Gsfahr von _ widsıfahren/fie härsemin 

Na —— EZ NIE 






- 





5 
nd dan WM 
— — 
todtb 1 

































































— 
N 






Das VII.Buch. Cap. CVI. 


Fruͤcht im Feld verderbt / die Scheuren angeſteckt / und 
die Muͤhlen hin und wieder in Brand geſetzt / folteng 
derwegen verſuchen was es ſey / wann man deß lieben 
Brods muͤſſe mangeln / ſollen alfo den erſten Imbs oh⸗ 
ne Brod eingenommen haben / davon ſchreiben Bu⸗ 
Molfın Chron.Crul,inannalıb.annocıtato, 
Churfürf Friderich verwende dieſen Sieg zu treff⸗ 
lichem Nutzen der Chur Pfaltz / dann es ſchreiben die 
NkWiltorici, daß Biſchoff Georg su Mer für feine Er 
ledigung hab bezahle fünff und viertzig taufend Guͤl⸗ 


den / und darzu drey Flecken / nemlich Bergard / S, 5 


Theobald / und zum Heiligen Creutz der Chur Pfaltz 
übergeben und eingeraumbt / Marggrafe Carl von 
Baden feinen Theil an der Grafſchafft Spanheim/ 
zwo Städt Beſigkheim und Benheim ſampt aller 
Zugehoͤr / feine Gerechtigkeit über Heidelßheim und 
Eppingen / das Weydwerck bey und uffim Rhein wi⸗ 
ſchen Selß und Germerßheim / deßhalben ſie lange 
Zeit in Zwyſpalt und Irrung geſtanden. Er macht 
auch Pfortzheim zu der Pfaltz Lehen / welchs alles umb 
hundert tauſend Gülden angeſchlagen. Umb gleich⸗ 
maͤſſige Summ iſt auch Graf Ulrich zu Wuͤrtemberg 
geſchaͤtzt daran derfelb viertzig tauſend Guͤlden bahr 
bezahlt / zwwantzig tauſend fl. uff etlich en Guͤtern an der 
Bergſtraß / weſche Churſuͤrſt Adolph Grafe Ulrichen 
wegen ſeiner Huͤlff und Beyſtands verpfaͤndt / und 
Churfuͤrſt Friderich an Bezahlung beruͤhrter Summ 
angenommen / die Übrige viertzig tauſend Guͤlden 


ſeynd jährlich mit 4000- fl. Golds verpenſionirt wor, D 


den. Trith, in Chron.Sponh.Hedioim4-Theil feiner 
Chronick. 

Biſchoff Johan zu Speyr iſt zwar perſoͤnlich zu 
dem Krieg wider die Churfürften nicht fommeny aber 
mögliche Hülff/ Fuͤrſchub und Befürderungmider 
ſiegeleiſt / und iſt feine Ritterſchafft / die er den Fuͤrſten 
zu Beyſtand zugeſchickt / bey Seckenheim geſchlagen 
und gefangen. Demnach nun Churfuͤrſt Friderich fein 
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A in Brand geſteckt. Das Stifft zu S. German / ſo un⸗ 


laͤngſt uff Befelch Känfer Sigifmundi/mitder Start 
groſſem Unfoften und Schaden / wieder aufs neuer, 
baut geweſen / als einfonderbar Fluchthauß der Feind / 
darin ſie auch jego bey waͤhrendem Krieg ihren Untere 
——— allent halben in Kir, 
chen un Stiffishaͤuſern Feuer eingeworffen / alles iu 
Grund abgebrochen und verſtoͤrt / wie es heutiges Ta⸗ 
ges im Augenſchein zubefinden / alſo daß mans herna⸗ 
cher wieder zu erbauen unrathſam befunden, Dieweil 
aber umb Verſoͤhnung deß Biſchoffs und Cieriſey / 
auch Verſchonung deß Stiffrs / Biſchoff Heinhard 
zu Wormbs / Landgrafe Heß von deiningen / und an⸗ 
dere beym Churfuͤrſten groſſe Fuͤrbitt angelegt / hat die⸗ 
felbe ſo viel ſtatt funden / daß der Herr Churfürft ale 
Teindſchafft und Kriegshandlung abzuftelen / und 
Biſchoff Johann ſampt feiner Pfaffheit und Sufft 
in Schutz und Schirm anzunchmen bewilligt. Hin⸗ 
gegen Rotenburg ſampt dem Schloß / Item Werßat⸗ 
und Wildpan im Wald deß Stiffts der Suffart ger 
nantibehalten doc mit folder Maß und Worbehalty 
wann der Churfürft rödelich verfahren daß ein jeder 
Biſchoff zu Speyr Rotenburg / Schloß und Stadry 
fampt der Wıldpan im Luſſart mit wey und dreyſſtg 
tauſend Guͤlden wieder loͤſen / aber Werßaw ew iglich 
bey Pfalt verbleiben fole. Dieſe Vergleichung iſt zu 
Heidelberg gecheidigt und verricht worden uff Sauren, 
tu Abend Anno 1462, 

Als nun der Herr Churfürft als ein mächtiger 
Siegs. Fuͤrſt ſich wieder gen Heidelberg zur ruwigen 
Hofhaltung begeben / feine glückhaffte Tugend weit 
und breit zu groſſem Ruhm und Sob ſich auß gebrettet / 
fandre ein Rath der Stadt Speyr feine Abgeordnete 
gen Hofzu Heidelberg’ mie Befelch dem Heren Chur 
fürften wegen erlangten Siegs und gluͤcklichen Zur 
ſtands beharzliche Wolfahrt und Goͤttlichen Segen 
zu wuͤnſchen / daneben ein vergulde ſchoͤn Kleinod in 


Sürnehmen gluͤcklich von ſtatten gangen / hat er dem E Beftalt einer Roſen von fünftlicher Arbeit gu prefen 


erlangten Sieg nachgeſetzt / Biſchoff Johan und fein 
Biſtumb mir Kriegsmacht angriffen / das Stärrlin 
und Schloß Roitenburg eingenommen / ſonſt etliche 
Dorffſchafften und Flecken deß Stiffts angriffen und 
befchädigt. Immittelſtein Er. Rath zu Speyt auff al⸗ 










etwas von den Biſchofflichen llnderthanen zu verwa 
— 
ſelbe inner halb acht Tagen / und n as ihnen zuftaͤndig / 
— rfürften Volck haben im 
nÄhftvor der Stade Opcpr ano Mühlen 
—— meh 


— 







len Zünfften und maͤnniglich laſſen verfündigen / wer 


tiren / welches alles derſelb mit ſondern Gnaden ange⸗ 
nommen / und ſich hinwieder gegen die Stadt Speyr 
gnaͤdigſt etbotten. 


Das 107. Cap. 

Die Freye Reichs ⸗· Stadt Mentz wird im Jahr 1462 
von Churfuͤrſt Adolph mit Kriegs⸗Gewalt durch 
Verrãtherey eingenom̃en / die Burgerſchafft theils 
erſchlagen theils alsbald in Eyl außgeſchafft: Bon 
End ſchafft deß Kriegs / un wie Wormbs uñ Speyr 
ſich der Stadt Mentz / als ihrer Aids und Bunds⸗ 

genoſſen in ihrem Unfall angenommen. 

Did dod Dem 


— 








lich / verſamlet. 


946 Keyf.Sriderich III: 


D Maynß durch A erſchlagen. 


Beyſtand Churfuͤrſt Friderichs Pfaltzgrafen 
ſich bißher beym Ertzbiſtumb gehandhabt / in 
der Stadt Mayntz feinen Hof behalten / der Rath und 
Burgerſchafft ſich auch gegen ihme zu Huͤlff und 
Beyſtand verpflicht / wachtet fein Gegentheil Adolph 
von Naſſaw uff einen geſchwinden Anfchlag dadurch 
er die Starr Mayntz in feinen Gewalt / und Churfuͤrſt 
Dieterum umb das Ergbiftumbbringenmödr. Zu 
ſolchem Borhaben waren ihme verholfen Herkog 
Ludwig von Veldentz / Grafe Zollwig von Sultz / und 
Grafe Eberhard von Kuͤnigſtein. Er bracht auch zur 
Hand zween Burger / welche alle Gelegenheit der Statt 
und an welchem Dre dieſelbe zum leichſten anzugreife 
fen und zu gewinnen / gewuſt und offenbart. 
Als nun bemelte Herren in Geheim ein gute Anzahl 
wolgeruͤſtes Volck in Bereitſchafft gebracht / ſeynd fie 
im Jahr 1462, Abends Simon Judæe uffgebrochen / 


Speyriſcher Chronick 

Inmittelſt ſeynd vielreyſige wolgeruͤſte 
Feind in die Stadt —* — 28 en j 
ſchafft augenſcheinlich geſpuͤrt / was maſſen fie unver 


ſehens uͤberwunden / und dem Gewalt zuw iderſtehen 


zu gering und ſchwach. Derwegen als fie von fruͤe 
Morgens biß umb Veſperzeit mannhafftig mir Einſt 
und Fleiß umb ihre Freyheit geſtritten / haben ſie ſich 
endlich dem Feind ergeben. Churfuͤrſt Adolph berufft 
fie ſaͤmptlich zuſammen / macht ſie wehrloß / und gab 
Befelch / daß ſie ohne Verzug ſtracks in Eyl auß der 
Stadt hinauß gefuͤhrt / und keinem verſtattet worden/ 
daß er in ſein Hauß gangen / und von Welb oder Kine 
dern ein Abfäyted oder Zehrung genommen / daher ein 
erbaͤrmlich Wehetlagen und Geſchrey durch die ganſe 
Stadt ſich erhaben. Weiber und Kinder habentheils 
ihre Männer und Bärter fehen augführen/rheilswere 
wundt und hart beſchaͤdigt / theils haben die ihre umer 
den Todten gefunden. Von vielen hat man uicht Wiſ⸗ 


und Nachts mit ihrem Heer vor die Stadt kom— C fenfchafft haben koͤnnen / eb fieeodeoderlebend. 


men/deren ungefehr hundert oder drüber, habenan ei⸗ 
nem Ort / damwegen Decken / Staudenundanderer 
Verhinderungen / niemandin der Stade vermeynt / 
daß daſelbſt her Uberfallzu beſorgen / deßhalben auch 
mit keiner Wadt beſtellt geweſen / hindurch zur Stadt⸗ 
maurn geraumbt / Leiter angeworffen / und in aller 
Fruͤe di Maur erſtiegen. Die Wächter ſeynd nach Ih 
rer boͤſen Gewonhelt mit Wein wol beſchenckt im tief⸗ 
ten Schlaff gelegen / welche fie zuforderſt angriffen / 


Nach Außſchaffung der Burgerſchafft ſeynd die 
Feind indie Hãuſer eingefallen haben alles geraube, 
mas man heben und tragen mögen/ Weiber und 
Jungfrauen zur Unzucht genörhige / und dergeflale 
ſchaͤndlich und tyranniſch mit hohen und medern 
Standsperfonen umbgangen / als es vom Türchen 
und Heyden hätt gefchehen koͤnnen. Churfürft Dieter 
und Brafe Philipp von Cageneinbogenfozu Mm 
im Schloß ihr Anweſen gehabt / und ChurfürfIre 


und ſtill zu feyn und zu ſchtoeigen gerrungen/daranffin D derichs dei Pfaltzarafen erwarser / damit fie ini di 


Eyl die Gaͤwpforten gefpalten / verhawen und geöff- 
net / dadurch die Fürften und Herren mit ollem Bold 


in ie Stadt eingebrochen. Durch ſolch Getuͤmmel / 


Ufflauff und feindtits Unweſen iſt die Burgerfitaffe 
im Schroͤcken eylend zur Wehr gelauffen / haben ſich 
an einen Ort / da ſonſten in Geſchell und Ufflauff pfleg⸗ 
Und als ſie nach Gelegenheit in Ord⸗ 
nung kommen / mit groſſem dapffern Ernſt wider den 
einigehrochenen Feind mannlich geſtritten / alſo daß 


derſelben ein groſſe Anzahluffin Platz blieben / und der E 


Sireit faſt das Anſehen bekommen / daß die Feind wie ⸗ 
der auß der Stade müfen weichen. Solchem 
Schimpff zuvor fommen 7 und die Burgerfchafft in 
Trennung zubringen/verfügt der von Naſſaw / daß die 
Stadtaneinem Dre mie Fewer angeſtoſſen werden/ 
davon ein fehrögfliche Brunſt entſtanden. In dem 
nun die Burger theils der Brunfi zugelauffen / und 
Retrung geſchafft / haben die Naſſawiſche erwuͤnſch⸗ 
ca Vortheil bekommen die Übrige Burger zu uͤber⸗ 
winden / und derſelben auff sonnig eiliche ſchreiben / 
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fammengefügter Huͤiff Ehurfürft Adolphen möchten 
befriegen/ ale fie der Feind Einfall in die Stadt pers 
nommen/baben fe fich an einem Seylüberdie Mau 
renineinen Machen Berab gelayfen / und feynd auffm 
Rhein an ſichere Dre entfommen. Demmad nun 
Churfürft Adolph der Statt nad feinem Willen mädh» 
tig worden / diefelbemig feinem Volck beſet / und ver⸗ 
wahrt / hat et die außgeſchaffte Bin ruf hans A 
einer Summen Gelds / nach insjeden Di 
wieder indie Stadt eingenommen Ihre STpPeIrNND 
Privilegia auffgehaben / die Statt d n Deich abge ! 
ſchnitten / unddem Sufft eigenchumlich un CT IR: 
gemacht. Das iſt geſchehen auf d em Te 
> aa an Adeliche B 
eut und andere fpnd bep Diejeim $ 
n.2443- fynd Churfürft 
—— 
ren/bingegen Churfürft 
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Keyſ Friderich III. 947 


andere Einkommen ingehabt und genoffen. Chur A fahrt gelegen/ nicht zu Gnuͤgen in Acht genommen 


fürft Friderich Harman zur Vergeltung übergeben 
Dfedergheim / und jährlich raufend Gülden vom Zoll 


zu Ehenfels. Pfalsgraf Ludwig von Zweybruͤcken foll 


vor ih und feine Nach kommen den drireen Theil am 
Zoll zu Mayntz haben befommen, Diß reiben 
Trith. Munfterus und Hedio. 

Dep andern Tags nad Simon Kuda bericht der 
Rath zu Wormbs in Eyl durch Schreiben «einen 
Kath der Stadt Speyr / wie der feindliche Einfall zu 
Mayng ergangen die Burgerſchafft / und die StadtB 


von ihrer Freyheit in Dienflbarkeiegerarhen/beftimm- 


ten eine Zuſammenkunfft beyder Staͤdt Abgeordneten 
gen Manheim / dafelbftzu berathſchlagen / mie und 


durch was Mittel der Stadt und Burgerſchafft Huͤlff 


und Wiederbringung ihrer Freyheit zu erlangen ſeyn 
möcht, Als nun die Geſandten beyder Staͤdt beyſam⸗ 
men erſchienen / und den betruͤbten Zuſtand der Stadt 


Maynßz / und was geſtalt derſelben zu helffen / reifflich 


erwogen / habenfie zuforderft den Erbaren Frey / und 


Reichsſtaͤtten ſolches alles zn vernehmen geben / und 


anfolgende Srärt hierumb Schreiben laſſen abgehen / 


nemlich Coͤlln / Aach Straßburg Baſel / Eofteng/ 


Nuͤrnberg / Regenſpurg / Augſpurg / Franckfurt / Ulm / 
Nördlingen’ Hagenaw/ Hailbrun / Wimpffen / Hall / 
Gwuͤndt / Eßlingen / und denſelben zu Gemuͤth ge⸗ 
führe / dieweil Mayntz ein fuͤrnehm Glied der Gemein» 
ſchafft aller Frey / und Reichsſtaͤtt / darzu ein Laͤger⸗ 


ſtatt / durch deren Entwaͤltigung vom Roͤmiſchen 
Reich der Kauffmanſchafft und Handthierung groſſer D 


Abbruch / Nachtheil und Hindernuß zu beſorgen / daß 
umb Handhab der Commercien / und andern wichti⸗ 
gen weitſehenden Urſachen willen ein hohe Nothdurfft 
ſeyn wolle / daß dieſelbe durch ihre Abgeordnete zuſam⸗ 


men kommen / Weg und Rath ſuchen / ob und durch 


was Gewalt beruͤhrte Stadt wieder in ihr alte her⸗ 
brachte Freyheit zu bringen / und iſt hiezu ein Tag zu 
Wormbs auff Barbaræ Tag beſtimmt und aufge, 
ſchrieben worden. 


Es haben aber obberuͤhrte Str ein jede infonders E 
heit ihr fonderbar Obligen / Berhindernuß und aller 


band Gefährlichkeit angezogen / warumb nad) geſtalt 
der Zeit und Laͤuff / und fonderlich deß Känfers Zufer 
hens und Kaltmuͤthigkeit halben der Stade Veent kei⸗ 
ne Huͤtff könne geleift werden / und ihr Bedencken 
und Eniſchuldigungen beyden Städten, Wormbs 










Derhalben damir anihrem Ort nichts möcht erman⸗ 
gen, was dem gemeinen Weſen zum Beften dienlich / 
haben fie nachmals den Verluſt gedachter Stadrin 
Schriften mir mehrerm den Frey · und Reichs ſtaͤtten 
zu Gemuͤth geführt / und eine Zuſammenkunfft uff 
Trium Regum nad Wormbs beftimbt. Aber die 
Städt harten ihr Bewegnuſſen / warumb die Zuſam ⸗ 
menkunfft und Berathſchlagung zu unterlaſſen / damit 
Wormbs und Speyr vergnuͤgt ſeyn muͤſſen Der Ge⸗ 
ſtalt iſt die Stade Meng in den Stand / darin fie heu⸗ 
tigs Tags iſt / un vom Corpore der Freh und Reiches 
ſtaͤtt abgeſondert / wie Munfterus ſchreibt im. Buch 
c.196. Die Jahrzahlder Geſchicht hat einer in dieſem 
Vers begriffen: 
Ecce luit fato Moguntia rapta ſecreto. 


Das 108. Cap. 

Die Statt Speyr kombt in groſſe Beſchwernuß we⸗ 
gen Churfuͤrſt Friderichs Kriegs / und hiezu gelel⸗ 
ſten Beyſtands / wird erſtlich von Biſchoff Johan 
und der Cleriſey beklagt / und mit denſelben dertra⸗ 
gen / hernacher vom Grafe Schaffridt zu Leiningen / 
und Henrich Holtzapffel vorm Kaͤyſerlichen Cam⸗ 
mergericht zu Neuſtatt in Oeſterreich mie Recht 
fürgenommen. Und was geſtalt die Sachen zu 
Endſchafft gereicht, 


Sys Blſchoff Johan mir Churfuͤrſt Friderichen in 
 essancern Krieg zu Vertrag und Aufföhs 
nung gelangt / hat erdie Stadt fr demfelben we⸗ 
gen zugefügter Schäden und Feindfchafft beklagt / dar⸗ 
umb der Her? Churfürft uff Franciſci Tag im Derob. 
deß 1462. Jahrs zu Neuſtatt beyde Partheyen ſelbſt 
verhoͤrt. Die Klag⸗Puncten dep Biſchoffs eynd ums 
gefehr folgenden Inhalts: 

Erſtlich daß ein Rath in dieſem Jahr die Rach⸗ 
tung / vermoͤg Koͤnigs Sigiſmunds Satzung / auf Jo⸗ 
hannis Baptiſtæ Tag nicht geſchworen. 

2. Daß die Pfaffheit / ſo den Krieg uͤber u Speyr 
verblleben der Stadt tauſend Guͤlden zu verſprechen 
betrangt worden. 

3. Daß die von Speyr der Pfaffheit / die den Krieg 
über nicht in der Statt verblieben / und ihren Angehoͤ⸗ 
rigen / den Zu und Außgang verbotten, 

4. Daß die Stadt S.Bermans,Stiffis und der 
— 5*— weyer Mühlen Verſtoͤrung und Brand 
verurfacht. 

5. Daßein Rath den Muͤllern auff der Pfaffheit 
Mühlen zu mahlen / und dem Piftor ihnen zubacken 


ODod ddd Da 


berborten. 
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6. Daß die von Speyrein neu Muͤhl erbauet / der A Stadt habe zu wercken angefangen / habe man ihme 


Pfaffheit Freyh eit zu Nachtheil. 

Zum erften Klagpuncten haben eines Raths Ab 
geordnete geantwort / die Rachtung gebe Maß / mie 
man beyderſelts (4 woͤren fol. Nemlich dic Eierifay erſt 
und zuvor / ein Kath aber hernach / nun hätten —* De⸗ 
chant und mehrertheil deß Capitels abweſend gemacht 
und nicht zur Schwoͤrung eingeſtellt / ſo ſey ein Rath 
auch derſelben enthebt blieben. 

Uff den ꝛ. die Pfaffheit ſey ſelbſt vor Rath erſchie⸗ 


nen / ind auß fonderlicher Freundfchafft / und damit fie B ſtrittig und uneins worden. Sontags Reminilcere 


von der Burger ſchafft deſto lieber geduldet und beſchir⸗ 
"mer wuͤrden / 1000. Gulden zu geben verſprochen / dazu 
ſie memand getrungen. 

Uff den ʒ Die Pfaffheit haͤtte fich ohne eins Raths 
Verfchulden/ freywillig der Stadt entaͤuſſert / da fie 
billich in ſolchen gefährlichen Laͤuffen mir derfelben he⸗ 
ben und legen follen / und durch ihre Diener beneben 
den Biſchofflichen etliche Buͤrger gefangen / uͤbel ge⸗ 
handele / vom Rath und Burgerſchafft ehrenruͤhrig 
geredt. Damit dann auß derſelben Thomherren und 
deren Diener und Angehoͤrlgen Anweſen und — 
wart zwiſchen ihnen und der Burgerſchafft fein Em» 
poͤrung und Uffitand verurfacht möcht werden / hätt 
ein Math ſolch Verbott dep Zu und Aufgangs ange⸗ 
legt / und verhofft 7 daß man ſolchs zu thun gnugſam 
Bug gehabt. j 

Ufden 4. Articul 7 Die Pfaffheit habe eigene und 
fonderliche Feindſchafft (Churfuͤrſt Friderihs ) ge 


habt,dafür ſie die Stadt nicht koͤnnen ſquͤtzen / und waͤ. D Crfili / demnach der Germans · Stifft unwidet · 


ren diejenige / fo den Germans Stifft in Brand ge⸗ 
ſteckt / der Sachen bekantlich / und durch uffgerichte 
Rachtung vertragen. So numjemand auß der Bur⸗ 
gerfitäfft dazu gehelffen / und emem Rath angezeigt 
wiürde/foltederfcib feinen Werth darumb empfangen. 
Der Muͤhlen halb häte ein Rath den Herin Churfuͤr⸗ 
ſten durch Abgeordnete underthanig erſucht und gebe⸗ 
ren / derſelben mit Brond zu verſchenen / in Anſehung / 
daß dadurch die Stadt nicht weniger als die Pfaffheit 


beſchaͤdigt wiirde. Es hatte aber die Cleriſey mit gerin-E 


gem Geld / ſo davor zu bezahlen begehrt worden / ſol⸗ 
dem Schaden und Brand vor fern koͤnnen / darumb 
ſie die Schuld ihnen ſelbſt zuzumeſſen. 

Uff den y. Ein Rath habe umb der Stadt hoͤchſte 
Noth durfft willen den Muͤllern gebotten den Burgern 
zu mahlen / daran der Pfaffheit/ als die mit zutem 
Vorrath an Meel verſehen /nichts abgangen. —5* 
ſtoreh der Cleriſch hab ein Rach nicht verbotten / ſon⸗ 


dern dicweil der Piſtor vom Germaneberg in der 
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ſolches als ein Neuerung / abgeſtellt. ir} 
Uff den 6. Die Mühl vor Sanct Weidenehorfey 
der Stadt und Burgerſchafft zum Beſten gemacht / 

das ein Nach zu thun gute Fug habe. 
Wiewol Churfuͤrſt Friderich die Partheyen bey 
angeſtellter Zuſammenk unfft zu vertragen ſich bear⸗ 
beit,foift doch wegen allerhand eingefallener Verhin⸗ 
derung die Handlung ohne Frucht abgangen / und 
feynd die Cleriſey und Burger ſchafft je mehr und mehr 


Anno 146 3.hat ein Rath allen Burgernund Inwoh⸗ 
nern gen Bruffel und anderswohin in deß Kern Bl⸗ 
ſchoffs sand zurenfen / deßgleichen in die Marggrafer 
ſchafft und bevorab gen Graben kein Wahr noch 
Kauffmanſchafft zu fuͤhren / und daſelbſt weder zulauf - 
fen und zu vert auffen / ernſtlich verbott en. So hat auch 
der Rath der Pfaffheit / ſo auß der Stadt gewichen / 
nicht wieder herein zu kommen verſtatten wollen/die 
Spänn und Irrungen waͤren dann famptlic hinger 
legt und verglichen. Und diemeil die tanfend Gulden’ 
die vonder Cleriſey inder Stadt zu Kriegs eiten im er⸗ 
legen verſprochen / aber hernach gar nicht gehalten wer⸗ 
den wollen / hat man mit allem Ernſt auff ſolche Zah ⸗ 
lung getrungen. J 
Endlich haben etliche zu beyden Theilen erberiene 
Schitdsleut die Irrungen im Derob. Anno 63. 71 
Üdenheim uff ©. Lucæ Tag folgender Geſtalt ver 
(ragen. 


bringlichen Schaden genommen /unddenfelben wie⸗ 
derzuerbauen / dem Capirelumerfhminglib/ifter 
urangefehen / daß das Capitel den Papſt umb 
— ſoll anlangen / daß der Stifft ins 
jer Cloſter vorm Altburgrher gelegen / veraͤndert / hin⸗ 
gegen das Cloſter auff den Germansberg verlegtwer⸗ 
de Solche Veranderung deſto che ins Werck zurid 
ren / ſol ein Rach hierzu gute Bfurdcrung und Beyr 
Rand erweifen Das Capteel dep Stiffis S Gaman 
ab 2. der Pe Spepr einen ſonderbaren 
ri enden Inhalis: he WE 
Wir 834 und Capitel gemeinlich dep Stiffis * 
u S German aa ee * 
ehen offentlich miediefem Brief. As d — 
Weiſen Burgermeifter und Rach der S | A 
ander Translarion S, Germans Kae 
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Kaͤhſ. Friderich II. 940 


auff Inhalt deß Vertrags / deß Datum ſteht Der ge⸗ A bach / Volmersweiler / Freckenfeld / Gntenberg / deß⸗ 


ben iſt zu Udenheim am Donnerſtag naͤchſt nach St. 
ducas deß H. Evangeliſten Tag Anno 1463.daß die ge⸗ 
nanten Burgermeiſter und Rath nicht ſchuldig oder 
pflichtig ſeyn / uns mit einigem Geldbehuͤlfflich oder 
beyſtaͤndig zu ſeyn / ohne alle Beverde. Deßzullrfund 
haben mir unſers Capitels groß Infiegel an dieſen 
Brieff gehangen / der geben iſt auff Mitwochen naͤchſt 
nach SSceverins Tag’ A,Dn-MCECCCLAIN. 

Als auch ein Rath ein neue Muͤhl in der Vorſtatt 

Alt.Speyr gebauet / ſoll dieſelbe indem Stand / als je⸗ 
do / mit feiner Maß verbleiben. 

Der Her: Biſchoffund deſſen Nachtommen / auch 

ſonſten niemand / ſoll die alt Speyrbach in keinen an⸗ 
dern Weg verwenden / oder abgraben / ſondern in ih⸗ 
rem Fluß auff die neue Mühl flieſſen laſſen. 

3 Daß alle Irrung / Stritt und Widerwillen ge, 

ſchlicht / auffgehaben / todt und ab ſeyn / und die Rach⸗ 
tung von Kayſer Sigmund beſtaͤttigt / auf Simon Ju⸗ 
de diß Jahrs von beyden Theilen geſchworen werden. 

Nach ſolcher Vergleichung iſt die Cleriſey / ſo auffer 
der Stait ſich bißher verhalten / nieder eingelaſſen / 
und die Rachtung auff beſtimpten Tag auffs neu ge⸗ 
ſchworen worden. 

Ferner hat ſich im obgedachten Fuͤrſten und Herren 
Krieg zugetragen / daß Churfuͤrſt Friderich die Graf⸗ 
ſchafft Leiningen mit Heeresmacht angriffen / und 
mehrentheils geplündert / beſchaͤdigt und eingenom̃en / 
bevorab das Schloß Haßloch erorbert / und zu Grund 
abbrechen und ſchleiffen laſſen. Im ſolchem Krieg ha⸗ 
ben unter andern Staͤttten / infonders Straßburg / 
Speyr und Weiſſenburg / dem Churfuͤrſten mit 
Huͤlff und Volck Beyſtand erwieſen Graf Schaffrid 
von Leiningen Känfer Friderichs Hofdiener ward 
ſampt andern von deß Churfuͤrſten Volck gefangen / 
und lange Zeit in Hafften gehalten. Demnach er 
aber mit dem Churfürſten vertragen / und deß Arreſts 

erleidigt / hat er fich wiederumb an Käyferlihen Hof 
begeben / und daſelbſt vorm Kaͤyſerlichen Cammerge⸗ 
richt zur Neuſtatt im Jahr 1465. umb angeregten er⸗ 


c 


gleichen fein Theil an Harwerden und Bockenheim / 
verbrenne/befaädtat/ denarmen Underthanen Haab 
und Gut genommen / diefelben gefangen geſchaͤtzt / 
theils umbs Leben bracht / und zu ſolchem allem die 
Stadt Spiyr geholffen / ihr Volck dabey und mir ge⸗ 
habt. Deßhalben in die Poͤn und Buß der Guͤlden 
Bull / der Koͤniglichen Reſormationen / und geſchrie⸗ 
bener Recht gefallen / alles mehrern Inhalts der obbe⸗ 
meldten Ränferlihen Ladung an die Stadt Speyr im 
Jahr 1465. außgangen. 
BBentben Graf Schaffeiden har ſich Henrich Holg- 
apffel von Herrheim Zufpruch und Forderung am 
Känferliden Cammergericht obbemeldt / wider die 
Stadt Speyr und deren Hauptman Hans von Win- 
garten dem Jüngern / angemaßt und geklagt / daß die 
Stadt durch berühren Hauptmann ihme und feinen 
armen Leuten zu Schoͤnburg / ihr Haab / Nahrung und 
Dich geraubt / und abgetrungen / die Leut gefangen und 
geſchaͤht worden. Und hierüber auch Kaͤyſerliche das 
dung wider die Stadt Speyr im Jahr 1465. im Mo⸗ 
nat Junio außbracht. 

Auf Graf Schaffrids Klagen har cin Rath durch 
feinen Gefandten M. Bernhard Frowiß eingewendt / 
daß die Stadt Speyr mit den Grafen von Leiningen 
in keiner Feindſchafft geſtanden / denſelb en auch Feine 
zugeſchricben: ſondern waͤren deß Churfuͤrſten Fride⸗ 
richs Helffer wider feine Feind geweſen / und ſich an 
deß Churfürften Frieden und Unfrieden gezogem: Dar⸗ 
umb Graf Schaffrid / ſo hme Schaden begegnet / haͤut 


D er denfelben mit dem Herrn Churfürften auß tra 


gen. Hingegen wären der Stadı Buͤrger und Voick 
inder von deiningen Land und Bebter betrangt / uffge⸗ 
halten / vernachtheilt / und beſchwerlich befchädige wor⸗ 
dan: Dieweil aber dieſelbe von Roͤmiſchen Käyfern 
und önigenprivilegirt / werden Bürgern oder den 
ihren Schadenzuflige / daß die Stade den/ wer er iſt/ 
an feinem deib / Haab und Gut angreiffen / verfolgen/ 
ihr und der ihren Schaden erholen und gencheru 
moͤgen / ſo habe ſich ein Rath billich folder Gerechtig⸗ 


fiteenen Schaden und Gefaͤngnuß gedacht e Staͤdt / E Feirgebraudt. Derwegen zu erkennen und zu ſprech i 


und darunder Speyr infonderheit in rechtliche Ans 
ſprach und Forderung genommen. Räyferlihegadung 
wider diefelbe erhalten / und in feiner articulirten Klag 
fuͤrbracht / was maſſen er in Kaͤyſerl. Majeſt. Geleydt 
——— 
efi | | Id gewone 

7 die Dörffer Mundorff / Rech⸗ 







geberteny daß hierumb die Stadt alier Anſprach qusss 
und ledig fey- 

Auff Holtzapffels Anſprach if dieſe Antwort ud 
Einred erfolgt’ daß deſſelben Sohn Michl genenn / 
Schweickart von Sickingen / in Churfürfilicherm 
Pfaͤltziſden Geleyt zu Cannel geſchoſſen undbaiitö- 
dig. Und alsder Here Churfürftder Sachen berich’ 
habs derfelbe Hans von Weingarten Speyrifaan 

Ddod ddod düj O aupt⸗ 
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Hamwrmnaun / mit der Start Volck / ſo damals im Feld A 


geweſen / das Dorff Schoͤnburg zu pluͤndern / un darin 
aliche zu fangenbefohlenmeld es der von Wingarten 
nicht verweigern fönnen / jedoch härte er an der Beut 
weder Theil noch gemein ge habt / und werde ein anders 
uff ihn nicht können erwiefen oderdargerhan werden, 
Asnın Holgapffel die Sach fo welt bracht / daß Bl⸗ 
ſchoff Matthis zu Speyr Conmiſſion und Zeugen 
Vetrpoͤr aufgetragen / derſelbe Käyf- Moj. Cammerge⸗ 
richt A.1466. die eingezogene Kundſchafft ůͤberſchickt / 


und ſich darauß befunden / daß die Stadt Speyr und ß 


der Hauptmann dep Schadens zu Saoͤnberg un» 
ſchuldig / feynd fie vonder Klag abſolvirt und ledig er⸗ 
kennt worden. 

Graf Schaffrids Forderung hat ſolch Endſchafft 
errcicht / nachdem man viel Jahr am Kaͤyſ Hof gerecht⸗ 
fertigt / und beeder ſeits mir groſſem mercklichem Unko⸗ 
ſten Außlagen / Gaben / Geſchenck und Verehrungen 
aufgefecfelt/ und mit langwierigem Umbtrieb muͤd ge⸗ 


macht / daß Känfer Friderich den Partheyen zuͤtliche 


Vergieichung ufferlegt / und als man dazu geſchritten/ 
hat der Graf an Speyr 30000 fl. geforderdefgleiz 
hen auch an AWeillenburg / aber an Straßburg 
Zoooo. Endlich hat Graf Emic zu deiningen die Ir⸗ 
rung zwiſchen feinem Bruder und der Stadı Sycyr 
dahin gerheidigt und abgehandelt/daß ein Rath 2000. 
fl. für alle Forderung bezahlt. So geſchehen Anno 
1471. Somags nach Exaltationis Crucis. Eins 


Marhs Abgeſandte am Känf.Defindieferundandern D dereund bernffen Der Handel iſt einem Rath frembd 


Sachen haben an einen Rath im Jahr 1468 von 
Reuſtatt in Oeſterreich diß zur Zeitung geſchrieben. 
Wir haben allhie alle Unruhe / wer baß mag, der ſteckt 
den anderninden Sack. Das Datum iſt zu groß/ 
man nimbt uns was wir haben / und lãſt uns kaum den 


Scckel. 
Das 109. Cap. 
Eberhard Pfeil Dhomprobſt zu Speyr wird von 


Kaͤyſer Friderich in die Acht ertlaͤrt / begibt ſich auß E gerichts / daß die Stulbruͤder mit 


Speyr / verbaffter Burgermeifterund etliche deß 
Karhs in Käpf. Commillton zu Udenbeim Bi⸗ 
ſchoff Marrhlag verunglimpfft den Rath hinder⸗ 
ruchsbeym Käyferunderficht inder Stadt innere 
liche Empeͤrung / bauer das Schloß zu Mariene 
raue. EhurfürftFriderich mache unterfariedliche 
Vertraͤg zwifchen Biſchoff und Rath / dardurch die 
Verbaffte ledig werden. Känfer Friderichs Ge⸗ 
bottsbrieff haben wenig Anfehens + Schiff und 
Wahren der Burger werden zu Manheim ange⸗ 
haltsımundwasdaranfferfolge 
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fuͤrtragen laffen/ daß er ein Geiſtlich 
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Eter Schreyer / Burger zu Speyr / ſo vor Jahren 
— — 
durch Bitt beym Kaͤyſer ein Sulbruͤber Pfründ ım 
Dhomſtifft / und deßhalben Kaͤyſerliche Befelchſchrei⸗ 
benan Eberhard Pfeilen Dhomprobft und Pflegern 
derfelben Bruͤder ſchafft / daß er Schreyern zum Stul ⸗ 
brudern ſolt aufnehmen, un in ein Pfruͤnd einſe tzen / m 
Jahr 1465. Der Dhomprobft deuter die Känferliche 
Schrelben in den Verſtand / als wolle der Känfer mit 
ſolchem Befelch ſeiner Gerechtigkeit eingreiffen / und 
die Pfründen mit Hofdienern beſetzen / deßhalben Pe⸗ 
rer Schreyern die erledigte Pfruͤnd widerfahren zu laſ⸗ 
ſen abgeſchlagen. Uff ſolche Verweigerung begab ſich 
Schreyer wiederunib an Kaͤyſ. Mof / und klagt wider 
den Dhom ⸗Probſt / daß er dem ergangenen Befelch 
nicht nachkommen. Darauff der Koͤyſerlich Fiſcal am 
Kaͤyſ. Cammergericht zur Neuſtatt umb neuen Der 
feld angeruffen / der ihme daſelbſt erkennt / vn an Bur⸗ 
germeiſter und Rath ertheilt / deß Inhelts / daß ſie zu 
Handhab Kaͤyſ. Maj. Befelch an den Dhom⸗ Prob 
ſich Peter Schreyers annehmen / ihne in die erlcdigte 
Pfründ einſetzen / und dabey ſchůtzen und handhaben 
ſolten / mit angehängten fa weren Bedrawungen / wo 
fie dem Kaͤyſerl. Gebote ſchuldige Folg und Gehorſom 
nicht wuͤrden leiſten. Daneben das Känferl. Cammer⸗ 
gericht den Dhom⸗Probſt und Stulbruͤder umb be⸗ 
gangener Widerſetzung und Ungehorſams willen an 
Kahſerlichem Hof zu Recht durch Citariones erfor⸗ 


und ſehr beſchwerlich fürke mmen. Jedoch in Anſchung 
der ernſten ſcaweren Bedrawungen / und deß betruͤb⸗ 
tenunrubtgen Stands im Reich / hat man die gerin⸗ 
gere Befd wernuß der gröffern fuͤt geſetzt / den Dhome 
probft erzürnt / und deh Känfers Gnad erhalten/und 
dem Befelch gemäß Peter Schreyern indie leete 
Stulbruder-Behanfung einlofirr. Es befinde ſich aber 
auf einem andern Mandat def Känferlichen Camet⸗ 
Schreyern fein Ge⸗ 
meinfarafft wollen haben, ſondern ſampt dem Dhem 
probft dennfelben alles Jendzugefiige/ auch von Gefäl 
fen und Einfoihen nichts miderfahrenlaffen. Auffdie 
Känferliche Citationes ſeynd die Parchewen 
re Anwaͤlt am Käyf. Camergeriche zur New 
ſchienen md hat der Dhom · Probſt in 
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ledig zu erkennen / oder die Sach an Papſt zu Rom als A und Schirmuffgefagt / derſelben Gefaͤll in der Stade 


ſeinen odentlichen Richter zu weiſen. Und ſo auff fein 
Einwenden Kaͤyſ. Maj. noch ſtrenger verfahren wuͤr⸗ 
den / hat er feinem Anwalt Befelch geben vom Kaͤn ſerl. 
Cam̃ ergericht nach Rom zu appell iren. In der Stul⸗ 
brüder Namen hat Anwaldt eingewendt / daß fie un. 
billich in die Sach gezogen / waͤren ſchlechte arme Brü- 
der / die anders nichts zu thun dann der Kirchen zu 
warten / und muͤſten mit denen zu frieden ſeyn / die der 
Biſchoff oder Dom-Probft zu Spryr ihnen in ihr 
. Brüderfehafft zugtordnet / die Sach gehöre an Stul 


. 


verbotten und hinderhalten. Peter Schreyer iſt in waͤh⸗ 
rendem Stritt dei Marggrafen zu Baden / als Kaͤh⸗ 
ſerlichen Hauptmanns / Hof gefolgt / wie es ferner mit 
ihme ergangen / ob er die Pfruͤnd endlich behalten / oder 
uͤber dem Stritt verſtorben / iſftunbewuſt. Biſchoff 
Matithes ſchrieb an einen Rath auf Coͤlln unter Dato 
Vigil. Petri Pauli An.466. daß er vernommen / mie 
daß ein Kath den Strulbrüdern def Domſtiffts ver⸗ 
fehriebene und befiegelre Rachtung nicht gehalten / ſon⸗ 
dern derſelben zu wider / ihre Freyheit uffgeſagt / und 


zu Rom ꝛc. Uff ſolch Einreden / und umb anderer fi B Peter Schreyern / deſſen fie ale ihres Burgers zu Ge⸗ 


ventlichen Handlungen willen gegen mehrbeſagten 
Schreyern iſt der Domprobſt fat den Stulbruͤdern 

uff Kaͤyſ. Befelch vom Cam̃ ergericht in die Acht erklaͤ⸗ 

ret / und einem Rath ernſtlich bey Käyf. M. Ungnaden 

befohlen worden / alle die Gefaͤll und Nahrung / ſo die 
Stulbruͤder in der Stadt und vonder Buͤrgerſchafft 

| erheben md einnehmen / gaͤntzlich abzuſtricken / biß zu 
| Auftrag der Sachen am Camergericht inzubehalten/ 
| auch gedachren erklären Echtern allen Schuß und 
1 Schirm in der Sradt auffjufünden. Nach eingeliefer⸗ 
4— tem fo ernſtem Kaͤyſ. Mandat hat ein E. Rath weler, 
meſſen / fod«mfelben fol nachgeſetzt werden was Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit und Beſchwerung vom Bifdoff und 
Elerifen zu gewarten derhalben für gut angefehen/an 
| Kayſ. May. Hauptmann diefer Jand den Marggrafın 
| von Baden / demdiefer Sach halben auch fonderbare 
| Befelch eingelicffert/eine Abordnung zu thun / und mit 
demfelben brerüber / und mie man fich zu verhalten 

Mathe zu pflegen. Die Abgeordnere brachten dem 

Hırın Marggrafen die Sad umbfländig für / und 

was ein Rath daben bedacht / und wie esdemfelben nit 

| zu thun noch zu verantworten / daß fiemie dem Bir 

' fchoff / der fo maͤchtigen Rücken beym Churfürften 
härtzumd auch mit der Cleriſch fich in Feindſchafft ein, 
laaſſen ſolt / mit unterthaͤniger Bitt / einen Rath hierumb 
bey Kaͤhſ. Maj uffs beſt zu entſchuldigen. Der Herr 
Marggraf begegnet den Abgeordneten mit Antwort / 
Fa ungefährlichen Inhalts / es wäre der Nach der 
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ben zu Treu und Gehor ſam verpflicht / das ſolt man im 
Wecrctk und in der That alſo erweiſen. Wuͤrde ſolches 
— ra wre hl gegen 


awlo haͤtte 
bernanban; — —5——— ‚Damit 







horfam mol mächtig feyn mögen / verſtattet über 
Rechts⸗Gebott ihn und fen Stift unbillich umbzur 
treiben/und in Koftenund Scadenzubringen. Da 
doch demfelben vor einem Rath felbft Recht gedien 
ſeyn moͤcht / alles wider Huldigung und Pflicht / daunt 
fie ihme zugethan waͤren. Und deßhalben an einen 
Sach vor Churfuͤrſt Friderich beeder Theil Schiem⸗ 
heran dieſe und andere ſeine Forderung mehr rechtlich 
zu eroͤrtern geſunnen. Go iſt auch auß einer andern 
Miffiv dep Biſchoffs an feinen Agenten am Kaͤyſerl. 
Hef zu vernehmẽ / daß er gern der Sachen mit Schrey⸗ 
ern vertragen / und fein Stifft und deſſin Angehoͤrige 
in Ruhen und Frieden fehen wollen Dos Schreiben 
ſteht wie folgt: Marggraf Carl hat vns zu Nürnberg 
zugeſagt / allen Fleiß in unſern Sachen zu thun / mm al⸗ 
fan dem / wes ihr unſertwegen an ihnebringen wer⸗ 
det / und wiewol wir ihn erkennen von Alters / und nicht 
viel Zuverſicht zu ihm haben mögenybediincke euch a 
ber aut ſeyn / moͤd tihr inmeunfern Brieff uͤbergeben / 
und mit ihme reden / und fuͤrhalten / dieweil er Peter 
Schreyern zu ihme an Hof genommen habe / ſey uns 
lieb / wann wir meynen er ſoll ſein deſto eher maͤchtig 
ſeyn / daß er ſich billicher Ding genuͤgen laſſe / und kein 
Hülffeder Beyſtand wider uns / unſern Stifft / nnd 
die unſernthun / und wann Die Sachen ſonſt ſchlecht 
werdentwolsenyund a deſſen Fuͤrdernuß thaͤt / und mir 
verſichert wuͤrden / daß hinfuͤro der Stifft bey Sehen» 
ſchafft dar Stulbruͤder Pfilind ohne Eintrag bliebe / 


1 yf Maj. und dep Reids Underthanen / und derfel- E uff daß dann ſeinethalben nid tHinderung darein ficle / 


und wir auch ſeiner (dep Marggrafen) Haußfrauen 

Kos halben zu Frieden kommen / und unſer Stifft 

deſto baß hinfuro bleiben möcht bey der Lehenſchaffi / 

woltenwirauc leiden und nachgeben / daß dem Koch 

die nach ſte Stalbruͤderpftuͤnd / ſo ledig wuͤrde / geliehen 

drde dernad moͤcht ihr euch richtemec. So viel von 
cter Schreyer und ſeinem Handel. 


Dad) beſchehener offchulicher Vertkuͤndigung der 


Kaͤy⸗ 
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Känferlien Achts ⸗ Erklaͤrung Eberhard Pfeil den A mie ernfenberraulichen Reden und Wercken derge⸗ 


ThomProbft/ unddie Stulbruͤder betreffend / iſt der 
Thom ·Probſt alſobald auß der Stadt ing Biſtumb 
enwichen / und in langer Zeit nicht wieder in Speyr 
kommen. Als num Käyfer Friderich in obberuͤhrter 
Sach Henrich Holgapffels wider die Stade Speyr 
Commiſſion und Zargen Berhör Biſchoff Marrhias 
zu Speyr uffgetragen feynd außder Stadt Speyr um̃ 
Kundſchafft und Zeugnuß zu verhoͤren benennt gewe⸗ 
far Friderich Frig Burgermeiſter / Marx zum Lamb / 
alter Meiſter / Hans Meurer der Alt: Cuntz von Berg» 
hauſen / Debolt Boͤrlin / Buͤrgere uñ deß Raths / ſampt 
Eberhard Selbach / Stattſchreiber / dieſe har Biſchoff 
Marthis / der zu Coͤlln damals mie Churfuͤrſt Fride⸗ 
rich ſein Anweſen gehabt / durch ſeine Beampte 
ſchrifftlich auff Dienſtag vor Margrethæ Anno 1465. 
uff Udenheim zu Verrichtung feiner Commiſſion ver⸗ 
tage und beruffin. Es waren aber damals die Zei⸗ 
ten alſo beſchaffen / daß niemand ohne Gleidt von ei⸗ 
nem Gebiet in eines andern verreiſt / darumb ein 
Rath umb mehrer Sicherheit willen das Ampt zu U⸗ 
denheim umb Geleidt der genanten Perſonen erfucht. 
Dar auf in Wieder antwort die Erklaͤrung erfolgt / daß 
man den Zeugen Gleidt zu ſchicken keinen Befelch. 
Jedoch fo ein Rath den Fuͤrſtlichen Speyriſchen Un⸗ 
derthanen und Stiffts Angehörigen uff zwey Jahr 
hinwider ficher Geleidt wolt zuſchreiben / wolte man 
ihnenmißfahren. Diemeilnundiß einungereumbts 
Zumurhen / hat ein Rath die Bewilligung umbgan- 
gen / bevorab / dieweil die Kaͤpſerliche Commiſſion felbft 
ſicher Geleidt auff ſich gehabt / und ſich niemand eini⸗ 
ger Gefährlichkeit billich verſorgen ſollen. Seynd der⸗ 
wegen die obgenante beſchtiebene Zeugen auff beftim 
ten Tag zu Udenheim erſchienen. Nachdem nun die 
Commiſſion ins Biſd offs Namen verricht / die Zeu⸗ 
gen ſich nichts Boͤſes verſehen / und Dienſtag nach Ul⸗ 
rict wieder heim getracht / hat ſie ſampt drey Söldnern 
und andern Dienern obgedachter Thom Probſt Eber⸗ 


D oder die ſeine zu ruͤck gegen Kaͤhf. Maj verunglimpfe 
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ſtalt zugeſetzt / daß fieden angelegten Arreſt zu halten 
gelobt und geſchworen / inmaſſen die Abgeordnete einen 
Rath dep Verlauffs deß andern Tags ſchrifftlich be⸗ 
richt. Damit nun ein Rath zu Speyr Kaͤhſ. Maj. 
mit Klagen und Beſchwerung über dieſe chatliche 
Handlung nice einnehmen moͤcht / hat Biſchoff Mat ⸗ 
thias uff Bericht und Anſtifftung deß Thom-Probfle 
ſolchem fuͤrzukommen / dem Kaͤyſer von Coͤlln auß als 
bald folgenden Inhalts zugeſchrieben / was geſtalt 
durch ſeine hiezu Verordnete in ſeinem Abweſen in 
Sachen Holtzapffels die Zeugen auß der Statt Speyt 
fuͤrbeſcheiden / und umb Kund ſchafft verhoͤrt worden. 
Es wären aber dieſelbe ohne Gleidt erſchienen / unan⸗ 
geſehen / daß feine Beampte ihnen ſtrack fiber Gleidt 
haͤtten wollen geben / ſo fern ſein deß Biſchoffs Ange 
hoͤrigen auch von ihnen waͤre Gleidt gegeben worden / 
das den ſeinen nicht gefolgt wäre. Nachdem dannder 
C Kayſ. Commiſſion ein Gnuͤgen beſchehen / wãren die ⸗ 
ſelbe Bürger von Speyr/ ullvenheimvonfeinen Ans» 
gehörigen mit rechrlicher Anſprach angefertigt, darrole 
der fie ſich uͤppiglich geſetzt / fein und feine Stiffts 
Herrligkeit veracht / und vor feinem Stadrgericht dar 
ſelbſt / und vor ihme und feinen Raͤthen nicht wollen zu 
Recht ſtehen / alſo waͤren ſie durch feine Amptleut in ſe⸗ 
nem Abweſen uffgehalten worden als ſich das alſo er⸗ 
gangen / in Warheit erfinden ſolt. Und ob die von 
Speyrderoder andern Sachen halb / ihn / ſein Stifft / 


fen / verklagen / und zu Ungnad zu bringen underſtehen 
wuͤrden / ſo waͤre ſein Bitt in aller Underthaͤntgkeit de 
muͤthiglich / ihnen darin nicht zu glauben / fondernihn 
und die feine dagegen zu verantworten gnaͤdiglichh 
tommen zu laſſen / hofft er zu Gott dem Allmädtigen 
alſo zu beſtehen / daß kein Unbillichteit / ſondern aler 
Glimpff an ihme und den feinen vermerckt werden 
ſolt. Dann die von Speyr haͤtten ſich Im Jahr groſſes 
Murhwilens/Unrechrs und Gewalto gegen hine / fe 
giger 


hard Pfeil zu geloben und zu ſchwoͤren angehalten/ E nem ee — — 


auf der Herberg zu Udenheim weder ihr deib / Gut / 
oder ichtzit zu veraͤuſſern ohne dep Herrn Biſchoffs 
Erlanbnuß / ſondern auff fein Anſprach und Jorde⸗ 


rung / ſo er gegen einem Rath haͤtt / daſelbſt vor Gericht / 


oder vorm Biſchoff Rechtens zu ſeyn. Die Abgeord⸗ 


nete haben diß unr echtmaͤſſig Fuͤrnehmen verwelgert / 


darauff Eberhard Pfeil fie ſamptlich ins Schloß zu 
Thurn zu führen befohlen + Aber Herr Martin von 
Helmſtatt und andere haben fich in die Sach geſchla⸗ 
gen / das Thürnen verhindert / und den Abgcordneten 


ſeyn / und daß ſich die von Spepe m 





thun underſtanden / wider Huldigung 
ferne Racht ung/Brieffund Stegelnmdroiderae . 
en i —— finden moͤcht / unge 
zweiffelt / wäre ſolches Ihrer RAyſ My gr 

wiſſen / fie haͤtten a M Baden 

wie er und die feine KRäyferlichen Gnaden 
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nit weiffele / ſie das gänzlich von angebohrner Tugend A als billich / 


ſelbſt und allwegen geneigt fennszc. Deß Datum ſteht 

Coͤlln uff Donerfagnadı Margrethen Tag / A1466. 

Ein Rath har die Verhafftung gedachter Perfo- 
4 nen ſehr beſchwerlich vernommen / und an allem dem / 
was ju derſelben Erledigung erſprießlich / nichts laſſen 
4 erwinden. Man hat Churfürſt Friderichen / deſſen 
Cantzler und an deſſen Hof Biſchoff Matthis damals 
geweſen / das Dhomcapitul / die Stadt Wormbs / und 
andere umb Huͤiffund Fuͤrbitt die Verhafften zu erle⸗ 
digen erſucht / und gebetten / und daneben gegen dem 
Biſchoff für dem Ehurfürften zu Gůte und zu Recht 
aller Anſprach und Forderung halben ſich gutwillig an⸗ 
erbotten. Ein Ehrw. Dhomeopitul und Cleriſen has 
ben in Anfehung ſolcher unbillichen und bey Känfert. 
Majeſt. unverantwortlichen Handlung ihre Geſandte 
gen Coͤlln zum Herrn Churf. Pfaltzgrafen und dem 
Biſchoff abgefertigt / und gebeten den Arreft aufzuhe⸗ 
ben / der Herz Churfuͤrſt hat auch ſich der Geſandten 
und der Stadt Begehren treulich angenommen / und 
feinen Cantzler gun Willfahrung mir Fleiß behandelt / 
und verſprochenaufs eheſt zu feiner Wiederkunfft dar⸗ 
an zu ſeyn / daß Fried und Einigkeit wieder erbauet 
erde: Biſchoff Matthis antwort allen Theilen in 
Srifften / doch nicht eines Inhalts / dem HermChur- 
fuͤrſten kurtz und in Summaalfo: Es ſey dem Stifft 
amd feinen Underthanen fo viel Hochmuths / Gewalts 
und Unrechts von denen von Speyr begegnet / und ge⸗ 
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zu dieſer Zeitaber follen fie ihme glanben / 
daß er nach Geſtalt der Dinge ihnen auff iht Bitten 
anderſt nicht fönneantmworten. 

Nach ſolcher Abfertigung deren / ſo fuͤr die Arreſtirt 
Fürbitt eingewendi / hat Bifchoff Marthiasder Statt 
Privilegien zu wider die alte Speyrbach abzugraben 
befohlen alle Zufuhr und Bicrualienzu Wafler und 
sand feinen Underthanen im Stifft verborten / den 
Bürgern im Biftumb allenthalben ihr Gefäl, Gülr/ 
Rein und Brucht anhalten laſſen / und in Sum ma / iſt 
nichts vermitten blieben / das der Stadt zu Schaden 
und Verderben gereichen koͤnnen. 

Wiewol ein uch zu Erſparung groſſen Koſtens 
und Weitlãufftigkeit am Kaͤhſ. Hof / wegen Ferre deß 
Wegs und langſamer Proceß / gern geſehen / daß die 
Zutunfft def Herm Churfurſtens ſich befoͤrdert / und 
von derſelben die Sach verhoͤrt und verglichen worden / 
jedoch da ſichs damit verweilt / ha man bey Kaäyſ. Maj. 
Beyſtand und Abhelffung ſolcher Beſchwerden ge⸗ 
ſucht und erhalten / wie hernach zu vernehmen. Immit⸗ 
tels legt der Rath Verbott inder Stadruffalle Zinß 
und Guͤlten der Clertſey / und begegnet denſelben von 
der Buͤrgerſchafft viel Beſchwerlichs / deſſen fie lieber 
verſchont geweſen Deß Stiffts angehörtge Untertha⸗ 
nen muſten dieſer Widerwaͤrtigkeit in der Stadt in di. 
nem und andern entgelten. Etliche Tag vor Mariz 
Himmelfahrt iſt der Churfuͤrſt zu Heidelberg wieder 
angelangt / aber Biſchoff Matthis hegab ſich nach UI 


ſchehe noch taͤglich gantz unverſchuldt / wider Pflicht D denheim zu ſeiner Hofſtatt / und ſucht Mittel / dardurch 


und Eyd / Brieff und Siegel / geſchworne Rachtung / 

und guͤtlich und rechtlich erfordern / darumb die Spey⸗ 

riſche von guter redlicher und rechtlichtr Urſach ber 

hembt und auffgehalten werden, mit Biti S. Churf. 

Gn. wolle ihn und die ſeine wider Hoch mith und Un⸗ 

recht deren von Speyr ſchůtzen und ſchirmen / ſey er ur⸗ 

bietig im Rechten und zur Guͤte fuͤr derſelben Red und 

Antwort zugeben / dep Verſehens / daß ihme weiters 

nicht zugemuthet werden koͤnte 

Denen von Wormbsalfo: Daß die Burger von 

Speyr Cautton und Sicherung uff 32000.fl. ſollen 

ee gen Üdenheim zu ſtel⸗ 

en / ohne alle Einred / Behelff und Huͤlff deß Kaͤyſers / 
— rt men eig Fe Ben 

Den Befandtender Cleriſey / er haͤtt nichts 

I mnbllidegegidienen SpeyrFirgmommen unbe 

| was diegroffe Nothdurfft erfordern, dod dem Dhom- 

Soyuun zu Ehren und zu Befallen/mwoleerchunalee/ 

 . magernach Öckegenheit der Sachen hun föne/ und 

u IR in geneigter als andern’ 












er einen Rath und Burgerfchafft zu feinem Vortheil 
zu innerlicher Feindſchafft moͤcht gegen einander ver⸗ 
hetzen / darzu er dieſen Rath erfunden. Er ſandte an 
ſechs und zwantzig fürnehme Buͤrger / und an ein jeden 
inſonderheit ein ſonderbares Schreiben / doch eines 

Inhalts / wie auß ſolgender Copey zu vernehmen. 
Unſerm lieben Getreuen / Anthonio zum Kopff / 
Buͤrgean zu Speyr. Matthis von Gottes Gnaden 
Biſchoff zu Speyr / unſern Gruß zuvor / lieber Ge⸗ 
Etreuer / ſich begeben etwa merckliche Irrunge zwiſchen 
uns und Burgermeiſter und Rath zu Speyr / und ſeyn 
gang ungezweiffelt / dir und andern von der Gemeind 
werde ſolche Irrunge fuͤrgehalten / ung zu Unglimyff / 
und nit in der Geſtalt / alsdiean ihr ſelber ſeynd und 
Urſprung haben. Nun ſolt du wiſſen in Warheit / daß 
ung ſolch Irrung nicht lieb und faſt wider ſeynd / und 
wir fenn auch der fein Urſach / und ungern ſeyn wolten / 
dann wir han ung in Zeit wir bißher in Regierung 
deß Stiffts geweſt ſeyn / gefliſſen Willen und Freund⸗ 
ſchafft den von Speyr zu beweiſen / und han das auch 
—— ——— mit 


— 
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mie den Wercken alfo gerhany aber ung und unferm A E G. zu gut folt han auffgenom̃en / und nich noth wa ⸗ 


Stifft iR fo viel Dodmurhs / Gewalt und Unrechts 
von den Gewaltigen in Speyr begegnet / daß unfer 
und unſers Stiffis Nothdun fft groͤßlich erfordert hat 
darwider zu ſtreben / mit Goties / unſerer Derrenund 
SreamdeHülff/ fobef wir moͤgen / und derſelben Ge⸗ 
waltigen uͤnziemlich ungebuͤhrlich handeln gen uns uñ 
den unſern mannigfaltig geuͤbt / han ung beweget zu 
dem Fuͤrnehmen / darin wir gen ihnen ſtehen / und ung 
haͤtte allzeit mit allem gleichem / billigen Rechten vor⸗ 


zogeben und nachzunehimen / wol genuͤgt / und noch thunB Rathsfreunde / und andere von 


ſolle / wann uns das gedeyen oder widerfahren möchte, 
wolten wit den von Speyr lieber Freundſchafft und gu⸗ 
ren Willen / dann Widerwaͤrtigk eit beweiſen / und wie 
ſich die Irrunge begeben hat / waͤre viel gu lang zu ſchrel⸗ 
ben / datu verſtehen wir / ob unſer Schrifft der Gemeim⸗ 
de zugeſandt würde / die fomme dem Rath und ihne 
arict für. Damımbbegehrentoir mit guͤnſtlichem Ernſt 
dich blitend / ſolche umfere gute Meymmg deinen Nach» 
bauen / Zuͤnfften und Gemeinden fürguhalten / und 
daranzufenn/ foferzan dr iſt / daß uns oder den un⸗ 
fern / die wir darzu ordnen werden / ſtatt und fͤglich 
Sicherheit gegebenwerde. Alsdann trollen wir Bur⸗ 
germefier / Rach und gantzer Gemeinde zu Speyt oſ⸗ 
fentlich fuͤrhalten oder fuͤrhalten laſſen Hertommen 
dieſer Irrunge / und wie die Geſtalt / und was Hoch⸗ 
muchẽ / Gewalts und Unrechts ung begegnet ſeh / auff 
das Glimpff und Unglimpffgeöffner / und die War⸗ 
heit an den Tag bracht werden möge / und thue hierinn 
als wir dir wol getrauen / wollen wir in Gnaden gen 
dir erkennen / und wir han dieſe Mernung auch eiwa 
manchem zu Speyr / zudem mir ung Erbarkeit ver⸗ 
ſehen / geſchrieben. Datum Udenheim uff Miwoch 
nach unfſer lieben Frauen Tag Aſſumptionis, Aun.ec. 
vi. HF beruͤhrt Zufehreiben haben die 26:Bhirger 
famptlich / und nicht abſonderlich / den Heren Biſchoff 
Ibeanwort/miefolgt: 
Ehrwuͤrdiger in Goti Vatter / gnaͤdiger lieber er / 
EG. foyn amferundershänig Dienſt autor an / gnaͤdi⸗ 


ger Herr / E Gn. hat uns thun ſchreiben trung halb / E 


ſozwiſchen E Sn. unddenEhrfamen Weiſen Bur⸗ 
‚germeifterund Rath der Stadt Speyt unfern lichen 
Derren ſey / ſolch Irrungen uns / als mwolbillich iſt / wi⸗ 
er und nichtlieb ſeyn / hanauch gantz dafür / fie ſeyen 
inform Herren von den Raͤthen auch nicht lieb / nnd oh ⸗ 
ine ihr Berſculden / wann ſie hant in dieſen Dingen 
micht verhandelt ohne der Raͤth / alsvonder G meinde 
dorzn gegeben, / Wiſſen und Willen / und ſich hierin fo 
arbarlich und glimp fflichbeweſſet / daß wit meynen / 
217) 727 
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re / uns mie Schrifften zu erſuchen / in der Geſtalt als 
man ſagen moͤchte / die Meynung ſolches Schreibens 
geſchehe umb den Kath gen uns uñ uns gen dem ath 
zu Verdaͤchtlicht eit unbillichs Fuͤrnehmens und zwey⸗ 
traͤchtig u machen / das ir gu Gott getrauen nimmer 
von uns gehoͤrt fol werden: Wir wiſſen ung auch un⸗ 
fer Pfticht nach gen dem Rath und Raͤthen zu halten / 
als erbarn deuten gebührt und wol anſteht. Gnaͤdiger 
Her: / nachdem nun Burgermeiſter / Altmeiſter / 
peyr etlich Zeit in 
EGn. Hafftung zuUdenheim gehalten ſeynd / aldar 
doh E Gu. dem Rath oder den ihren einer Kaͤyſerli⸗ 
‚den Eommiſſion nach vertagt hat / und in ſolchem Ge⸗ 
trauen und Glauben der Rach die Zeit gen E. Enge 
ſtandeniſt / bitten wir dieſelbe E Gn. mit allem Ernſt / 
- von unſer und der gantzen Gemeinde wegen / ſolches be⸗ 
dencken / und die gemelten zu Udenheim und anderswo 
vor und nach anffgehalten / ohne Entgeltnuß ledig far 
‚gen und laſſen wolten / als wir meynen / nac vorgemel⸗ 
ser Verhaudlung E;Gn.mohlgebühren ſoll / und wit 
deß ein Getrauen han / hat alsdann Euer Gn. an den 
Rath unſere Herren obgemelt jtt zu ſprechen / Wweiffelt 
ung nicht / fie ſeyn euch gleiches und gebuͤhrlichs Rech⸗ 
ten nicht vor. Geben unter ac. 

Umbdiefe Zeit beſtund der Stadt Speyt Weſen in 
augenſcheinlſcher Gefahr und Ungelegenheit / welche 
von Churfuͤrſt Friderichs Kriegen hergeruͤhrt / dann 
in denfelben der Rath und Burgerſchafft alle benach⸗ 


fürften zu Dienſt und Gefallen uͤbergeben und belcie 
digt / und wiewol diefelbe sum theil wieder außgeſoͤhnt/ 
ſo waren noch die friſche Zeichen def zugefügtenÖd 
densellenthalben bor Augen / und unvergeſſen / wl⸗ 
dis alles Biſchoff Marthis bedaͤchtlich Im Acht ge⸗ 
nemmen / und der Stadt Betrangnuß und llngelegen⸗ 
hein zu feinem und feines Stuffes Nur und Borchil 
zu gebrauchen nichts unrerlajfen. Er fagr Churfürft 
Sriderid en / dem die Stadt mit hoͤchſt m Scadenge _ 
reulich gedient / fo viel boͤſes unafindlids Dinge 
vom Karh undder Burgerſchafft / davon dasdapflere 
‚Heldengemürh feine Bunft und Neigung g am ———— 
‚felben umb ein merckliches gewandeln Pfaug Er ’ 
genbemegter dohiny daß erohnellrfadeinendeiige® 
Brieff unter Daso Nativitatis Marie einem Na) 
zugeſchiekt / und nicht allein orpentt 
fonderndaneben auch perfünd 


Spoht / ſo lang ſie mit # 
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ſicher Beide haben / auch feine UInderthanen mirthnen A Roͤmiſchen Räyfernund Koͤnigen erlangt / und ſon ⸗ 


nicht wandeln noch handeln ſolten. 

Auf einem Schreiben Biſchoffs Matthis / deſſen 
die hiſtoriſche Boſchreibung Meldung thut / erſcheint / 
daß derſelb Biſchoff Rabani Handlungen wider die 
Stadt Speyr mit Fleiß vor Augengehabt/ und in 
maſſen Herr Rabanus / als Ehurfürftlicher Pfälgt- 
ſcher Cantzler mie Hilf und Zufammienfisung Koͤ⸗ 
nigs Rupertt die Stadt und Burgerſchafft zu Waller 
un dand belãſtigt und angefochten / big man ſfie zu nach⸗ 
theiligen Vertraͤgen getrungen. Alſo und gleicher Ge» 
ſtalt verfuhr auch Biſchoff Matthias gegen die 
Stadt / und ſucht alles Unweſen wieder herfuͤr / welches 
Rabanus nnaußgemacht gelaſſen. Zuvor iſt gemelt / 
was maſſen derſelb ein Meil Wegs von Speyr bey 
Heinhofen ein wehrlih Schloß zu bauen fürgenomen/ 
aber hernacher auf Außſpruch Ertz biſchoff Cunrads zu 
Meng daß es den Prwileglen der Stadt / die er zu er⸗ 
halten gelobt / nachtheilig und zu wider / davon abge⸗ 
ſtanden / und durch verſtegelten Revers denſelben nim⸗ 
mer zu vollfuͤhren verfprochen. Solwen Bau hat Bis 
ſchoff Matthis in obberührren Jahr durch Beyſtand 
Churfuͤrſt Friderichs in waͤhrender Strittigkeit wie⸗ 
der angefangen / und folgends mit Mauren / Thuͤrnen 
und Graben beveſt igt / den ein Rath nach damaliger 
Beſchaffenheit der Zeit / und umb deß Biſchoffs ſtar⸗ 
cken Ruckens willen mit Gewalt nicht hindern noch 
abtreſben koͤnnen: Jedoch gebraucht der Rath die Mit 


derlich der Rachtung / fo Känfer Sigmund zwiſchen 
ihme / dein Stifft und der Stadt beſchloſſen / und En 
bey Poͤn raufend Marck Golds / diearreftirte Bur- 
gerevon Speyr gleich nah Angefihr de Brieffs oh ⸗ 
ne alle Entgeltnuß und Erſtattung Koſten / Schadens 
und Verſaumnuß ledig zu laſſen / ernſtlich ufferlege 
und befohlen. Gleiches Inhalts Mandat ergieng auch 
an ein Dhomſtifft wegen Eberhard Pfeils / der die 
Bürger von Speyr mit Arreſt aufgehalten, beyde un⸗ 
ter Dato am Känferliden Hof zur Neuftart/denı6- 
Augufti/Anno1466- 

Angereg:e Kaͤyſerliche Mandata feynd wegen Ferre 
deß Wegs und Unficherheit der Straſſen etwas lang⸗ 
ſam einem Rath zu Speyr gelieffert worden / under⸗ 
deſſen berufft Churfürft Friderich den Biſchoff / Cleri⸗ 
fen und Rath gen Germerßheim / verhoͤrt die Par, 
heyen ſelbſt / behandelt fle zu beyden Theilen fumma- 
riter, daß ſie allen Wider willen wolten fallen laſſen / 
und der Rath daran ſeyn / daß die Känferliche Manda- 
ra abgethan / und aufgehaben / und zu ſolcher Verrich⸗ 


tung ohne Gefehr dritehalbhundere Guͤlden darſchieſ⸗ 


ſen / und den Geiſtlichen ihre entzogene Zinß und Guͤl⸗ 
sen wieder folgen laſſen wolten. Die angehaltene 
Bürger ſeynd mit der Beding ledig gesehle/ daß ſte den 
Atz zahlen ſolten / und daneben verſprechen muͤſſen / 
wann die Kaͤyſerliche Proceß nicht aufgehaben ſoiten 
werden / daß ſie auff ſolchen Fall ſich wieder in Ver⸗ 


sel die man haben kunt / und ſandte ein Bottſchafft an D ſtrickung wolten einſtellen. Dieſer Vertrag iſt ge⸗ 


Kaͤhſerlichen Hof welche die Verſtrickung der Bur⸗ 
germeiſter und Rathsperſonen zu Udenheim und an⸗ 
dere thaͤtliche Handlungen wider der Stadt Freyheit 
der Känferlichen Majeſtät und dero Cammergericht 
tlagend fürgerrafen / und derſelben Schug und Bay« 
ſtand unterthaͤmgſt gebeten. der Känfer hat zufor- 
derſt die Verſtrickung gedachter Perſonen ungnädig 
vernommen / und die Befchmerungder Stadt derge- 
ſtalt vermerckt / daß derſelben Känferliche Huͤlff nicht 


zu verweigern. Derhalben ernſte Schreiben erſtlich an E 


den Biſchoff ergehen laſſen / darinnen die Kaͤyſ. Maj. 


vermelden / daß ſie die Verhafftung der Buͤrger von 


Speyr nicht anderſt / dann vor ein freventliche Belei ⸗ 
digung der Käyf. Maj .ſelbſt indem die Bürger in de⸗ 
ro und deß Heiligen Reichs Gleidt bey angeſtellter 
Commiſſion zu Udenheim betuͤmmert und angenoms 
men / vermercken koͤnten. Hierumb bey Verluſt / Eutſe⸗ 
tzung und Vernichtigung aller Gnaden / Freyheiten / 


Srivilegien / Zinfen Rugen; Gülsenund Gerccus⸗ 


a Te j ; F ) 


macht auffder Eylff ranfend Jungfrauen / oder auff 
Urfulz Tag / Anno 1 466. 

Demnach aberden Befchwerungen hiedurch au 
der Wurtzel nicht abgeholffen / und inmitielſt die Kaͤh⸗ 
ſerliche ernſte Befelchſchreiben ankommen / iftdiefis 
Summariſchen Vertrags wuͤrckliche Folg zu allen 
Theilen allem Anſehen nach gaͤntzlich erſitzen blieben / 
dannim ſelben Jahr etliche Tagvor Thomz har Chur⸗ 
fuͤrſt Friderich ein neue Tagſatzung gen Heydelberg 
beſchrieben / und einen Vertrag uͤber alle und jede Ir⸗ 
rungen bey den Partheyen erhandelt / deß Inhalts: 

Erſtlich / daß der Biſchoff die Sach mit Peter 
Schreyern amıKäyf: Hof außtragen / ein Rath aber 
verbrieffte und beſiegelte Kundſchafft geben ſolt / daß 
Biſchoff Matthis die Irrung Schreyern und die 
Stulbrüder betreffend / mit der Stadt allerdings ver⸗ 
einige / und durch ihre ſouderbare Befoͤrderungsbrieff 
den Biſchoff bey Kaͤyſ. Maj. wieder zur Außſoͤhnung 
bringen ſolten. 


Eee ij 


Zum 
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Zum andern / daß der Rath Peter Schreyern in A fer / berufft ſich auff deß Heron Churfuͤrſten ertheilten 


feiner Sach feine Huͤlff noch Förderung thun / noch 
durchs andere zu geſchehen verſchaffen / und zu deſſen 
Befriedigung 260fl zahlen ſolle. 

Zum dritten / daß die Feindſchafft zwiſchen Eber⸗ 
hard Pfeilen und ſeinem Beyſtand uffgehaben und 
hingelegt / die arreſtirte Burgermeiſter und ihre Con⸗ 
ſorten ledig / und alle Gebott auff der Bürger von 
Speyr Haab und Bürer abgeſchafft ſeyn / die Bach 
auch wieder in ihren Runſen geſuͤhrt / die Zufuhr der 
Viemalien zu Waſſer und Land verſtattet werden ſoll. 

Zum vierdeenfoll alle Ungnad und Unwillen zwi⸗ 
ſchen dem Churfurſten / Pfaltzgraſen zu Veldentz / 
Hergtzog Diten, und dem Biſchoff su Speyr auff ei⸗ 
nem / und der Stadt auff anderm Theil/gericht und ge⸗ 
föhntfeyn. Dieſes Vertrags Darum ſteht uff Thomz 
Anno1466. 

Soldiem Vertrag gemäß uͤberſchickt der Kath 
ein aufführlichen Bericht getroffener Vergleichung 
an Känf. Maj. Hof / mit underthaͤnigſter Bitt / Kaͤyſ. 
Meojeft. wolten die außgegangene Befelch wider den 
Herrn Biſchoff caſſiren und fallen laſſen / aber es wolt 
ſolchem Bericht und Bitten dißmal am Känf. Hof 
£einflar geben werden. Dann Kaͤnyſ. Maj. die Wider 
fesung Biſchoffs Matthiæ hoch angezogen / derhalben 
am Jahr 1467 noch ſtrengere Proc⸗ß an denſelben laſ⸗ 
ſen abgehen daher der Stade und Burgerſchafft neite 
Betrangnuſſen uffgewachſen / dann es waren damals 
die hoͤhere und andere Staͤnd deß Fauſtrechtens noch 


in firenger Ubung / man kunt mit Federn und Papier D Ien Jahren abgangen 


die Sen mat ſchroͤcken / deß Känfers Kaliſinnigteit 
war betan / und hatten feine Befeich ſalecht Anſehen / 
weil der Nachdruckt daran ermangelt Dann wie we⸗ 
nigder Biſchoff darnach gefrage / und wie geringſchaͤ⸗ 
‚sig Churfuͤrſt Friderich dieſelbe gehalten / iſt darauß 
zu ſpuͤhren / daß erſtlich der Biſcheff tn einem Brieff 
anfeine Agenten am Käyf. Hof / Niclas Emſten · und 
SM. Beamardenm beruͤhrtem Jahr mit dieſen Wor⸗ 
tn aefchrieben / noir haken dick gehört »Quimoritur 
minis , compulfabitur fibi bombis, 
wiis / und wer nicht unſer Freund will ſeyn / laſſen wir 
fahren. Ferner als die Burger zu Speyr in der 
Franckfurier Herbſtmeß auff Martz Geburt ihre 
Mahren geſchifft / und die Schiffer damit Man 
heim an ChursPfals Zoll kommen 7 ſeynd die Schiff 
amd Schiffer Burger u Speyr / ſampt allen eingela ⸗ 
denen Wahren dafelb ſi uff Churfürft Sriderihs De 
fe angehaftenworden. Ein Rach erfucht denfelben 
an Schrifften nmb Euledigungder Sıif und Schtf· 
— 


B derſchont follbleiben. Demnach aber der Biſcho 


daraufffegen E 


ſchrifftlichen Gleidtsbrieff / welchem durch diefe ehätlte 
che Anhaltung ſtrack zu wider gehandelt würde / date 
auff diefe-fchriffrliche Antwort erfolgt / daß ſich ein 


Raͤth zu erinnern / welcher geſtalt man im abgewi ⸗ 


chenen Jahr bender gůtlichen Vergleichung umb S. 


Thomas Tag verſprochen / beym Kaͤnſerlichen. Hof die 


daſelbſt wider Biſchoff Matthias angefangene Recht · 
fertigung und Proceß dahin zu richten / daß die ergan ⸗ 
gene Mondata uffgehaben / und der Biſchoff — 
u 

nen mit Ernſt nachmals in dieſem Jahr vor Kaͤyſerl. 
Majeſt Cammergericht zu erſcheinen beruffen / und die 
Wuͤrcklicht eit der beſchehenen Zuſag nicht erfolgt / und 
dann Biſchoff Matthias die Bekuͤmmerung der 
Buͤrger und Schiff auffrecht beachre / als hätte der 
Herr Churfürft folhes wegen Schut und Schirms 
Perwandenuß nicht koͤnnen abſchlagen / und follin dies 
Br Ball das überfchiehr Glaidt niemand troͤſten noch 

elften. 

‚Hierüber hat man abermalein neue zuͤtliche Hand» 
Iungangeftelle / dabey vom Biſchoff wider die Stadt 
folgende Puncten getlagt / daß ereinfteinern Marien⸗ 
bild zum Bau gen Heinhofen laſſen führen/daven haͤt⸗ 
ten die feineom Thor muͤſſen zollen. Daß ein Rath ei⸗ 
nen Graben vorm Fifcher-Thor gegen der Kluͤpffelaw 
laſſen auffwerffen. Die Brunntraͤgler haͤtten ihre 
Zunfft ven Alters von einem Blſa off empfangen/ 
und davon etlich Pfund Keller zahlt / das waͤre in he 

Daß die Bach / ſo auff die neue 

Muͤhl gericht / dem Erlaindef Dhomeapitels Schar 
den chue- Dafider Bifchoffdurch te Proceßz am Ki· 
ferliben Sammergerihtungrofin ZUplaanNnTE 
fen verurſacht worden / und ein R biß der die Außr 
föhnung und Abftellung der Mandaten nicht aufge 
würcht. Woferndannein Kart zu Abtragund Erſtat⸗ 
tungerlitrener Roßen und Schäden vier sanfend Bl 
den wuͤrde erlegen / folt die Betummerung der OU — 
und Bürger zu Manhem ledig eonn um 

- Wider dieſe Puncren har ein Rath erheb 
‚gründliche Einreden laſſen fürbringen. Bet af 
der Churfürft und Biſchoff die gange amt 
die 4000, Guͤlden gefegr/ und damals fü 
— — 
nen / hat man umb Fried und Ruhed 
Guͤlden zahlen muͤſſen daran nicht dere 
daß geſchehen. Der Oeftatt hat 
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sendeffelben Jahrs durch feine Abgeordnete zuSpeyr A nuß unterredt / vereinet und verpflicht in nach folgen⸗ 


empfangen. Die uͤbrige Beſchwerungs⸗ Puncten / weil 
ſolche añ ſich ſelbſt gering / dazu mit Fleiß auffgeſucht / 
und bod enloß gefunden / hat man leich ilich geſchlicht 
und eben gemacht. Sofeynd auch hernacher die Käys 
ſerliche Mandata wider den Biſchoff uff eines Raths 
ferner Anſuchen am Cammergericht erſitzen blieben. 
Solcher geſtalt haben die erzaͤhlte Irrungen zwiſchen 
Biſchoff Matthias amd der Stadt damals ihr End 
genommen. 9° s at. 
—F Dasıo.Cap. 
Bon einer Berbiindnuß und Einigung zwiſchen Bi⸗ 
ſchoff Matthis und der Stadt Speyr. 

E Biſchoff Matthis fein Fuͤrnehmen gegen die 
8) Stadt Speyr nach geſtalt der Zeit / da der Käy 
. "fer aller Betrangnuß nnd Entfrembdung der 
Reichsſtaͤtt langmuͤthig zugeſehen / zu Genuͤgen er ⸗ 
reicht den Burgbau zu Marientraut durchgetrun⸗ 
‚genden Koſten darzu vom Rath / durch Beförderung 
Churfuͤrſt Friderichs / durch vorerzaͤhlte Mittel bezahlt 
empfangen / (inmaſſen der Biſchoff uͤberm Imbs / in 
Gegenwart etlicher vom Adel / dabey auch Raban von 
Helmffatt geſeſſen / der ſolchs nachgeredt / ſelbſt ſoll ge⸗ 
ſagt haben / meine Nachbarn die von Speyr haben mir 
uff sooo fl.andem Bau zu Marientraut zur Steur 
geben) Iſt darauff beſſer und friedlicher Zuſtand zu 
allen Theſlen zwiſchen Biſchoff Elerifey / deß Stiffs 
Underthanen / und der Stadt Speyr erbaut und an⸗ 
geſtellt worden. Und haben Biſchoff Matthias und die 
Stadt folgende Veremigung uffgericht. 

Wir Matthis von Gortes Gnaden Biſchoff / und 
wir Burgermeifter und Rath gemeinlich zu Speyr / 
bekennen ung offentlich an dieſen Brieff / als wir Bi⸗ 
ſchoff Matihis mit den von Speyr in Spennen / Ir⸗ 
rungen und Zwitrachten / uns felbft/auch unſer Pfaff⸗ 
heit und Angehörigen an einem / und Burgermeiſter 
und MRath in gemein / auch etliche Burgere zu Speyr 
inſonderheit / deß andern Theils beruͤhren / geweſen uñ 

geſtanden / und derfelben unſer Irrunge und Spaͤnn 


icht / vertragen und geeint find / Inhalt Rach⸗ 
shrieff darüber gemacht / uff daß dann wir und 
die unſern zubeyden Theilen / Geiſtlich und Weltlich 
‚hinfüro deſts bas in Einigteit / 

—— ndverbletden moͤ 


* 


der Maß. Zudem erſten / daß wir Biſchoff Matihis / 
amd wir Burgermeiſter und Nach gemein lich der 
Stadt zu Speyt / ſechs Jahr lang gang auß / die naͤch⸗ 
ſten nach Datum diß Bricff folgende + einander mit 


guten wahren Treuen meynen / haben und halten / und 


jeder Theil den andern bey feinen Herrligkeiten / Ges 
rechtigkeiten / Freyheiten und altem Herkommen ver 
bleiben laſſen / und kein Theil mit dem andern / die ge⸗ 
meldte ſechs Jahr ganz auß / ju Uffruhren / Vehden 
oder Feindſchafft kommen / und wider einander ge⸗ 


B meinlich nicht ſeyn oder thun / quch den unſern wir un⸗ 


gefährlich mächtig find / ſolches zu thun nicht geſtat⸗ 
ten / auch fein Theil deß andern Feind wiſſentlich ent⸗ 
halten ſollen oder wollen. Und ob in den berührten ſechs 
Jahren einige Irrung oder Zwitracht zwiſchen ung / 
«8 waͤre von welchem Theil die eniſtehen wuͤrdẽ. Dar 
umb ſollen und wollen wir von beyden Theilen unſer 
ſchiedliche Freund / ſo dick deß noth wuͤrd / an gelegen 
Ende zuſammen ſchicken / Fleiß zu thun / die guͤtlich 
himulegen / und ob die Guͤtlichkeit nicht folgen wuͤrde / 
uns dann freundlichs rechtlichs Außtrags darumb 
vereinen. Item es ſollen auch die genanten ſechs Jahr 
auß / Buͤrgern und In wohner zu Speyr / die thren ind 
das ‚ihre in unfer Biſchoff Matthis / und unſers 
Stiffts Schloſſen und Staͤdten frey / frack fiber 
Gleidt / und in unſern Landen und Gebieten / vor ung/ 
den unſern / und der wir ungefährlich maͤchtig ſern. 
Dergleichen unſer Biſchoff Matthis Angehörigen / 
Geiſtlich amd weltlich / daß ihr und die ihren in der 
Stade Speyr mit ihrem Begriff auch ſicher frey 
ſtrack Gleidt haben / und fein Theil / auch die ihren/den 
andern / die ihren oder das ihre an den gemelten / oder 
anandern Enden und Gebieten / umb dhein Sach die 
genante 6. Jahr lang auß / uffhalten oder betuͤmmern / 
8 waͤre dann umb verſchrieben Schuld / darumb ſoll es 
gehalten werdẽ Inhalt der Verſchreibung daruͤber ſa⸗ 
geny doch hierin außgenommen cffanverfündte Ech⸗ 
ter. Es ſellen und wollen auch wir Biſchoff Matthis 
in unſern Staͤdten und Gebieten / den Bürgern und 


mit unfer beyder Theil Wiſſen und Willen / gutlichen E Inwohnern u Speyr. Dergleichen wir Burgermei⸗ 
! . fer und Rath zu Speyr / und fo ferr noir zu gebieten 


haben / unſers obgenanten genädtgen Herrn Angehö, 


rigen / Geiſtlichen und Wellichen / niemand anders / 


wer der ſey / geſtatten / das ihre / Ligends oder Fahrends / 
uff zuhaiten / zu entwenden / oder zu entwaͤltigen / es ge⸗ 
ſchehe dann nach Gerichts Recht / als an dem Ende/ 
da ſoichts underſtanden wuͤrde / Herkommen / Gewon⸗ 
het und Rechtiſt Waͤre ec auch / daß die benanten . 
Er ij Salt 
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Jahr auf unſer B. Matthis Angehoͤrigen einer oder A 


mehr an einen oder mehr Buͤrger oder Inwohner zu 
Spepr :odereiner oder mehr Bürg:roder Inwohner 
zu Speyr / an einen oder mehr unſer Biſchoffs Mat⸗ 
this Angehoͤrigen zu fordern / ober zu fprechen härten 
oder gemännen jo folle cin jeder dem anderm nachfol⸗ 
gen und Rechts pflegen / an dem Ende / da der Antwor ⸗ 
ter wonhafftigodergefeilenift. Doch was Eigenoder 
Erbberühren wäre / dag fol verrecht werden an den 
Enden da die Gůcer gelegen ſeyn / an denſelben Enden / 
und zu jeglichen Zeiten den Klägern Rechtens geſtat⸗ 
tet / und unverzüglich verholffenmwerden fol’ ungever⸗ 
fich. Undob inden benanten 6. Jahren von Bürgern 
oder Juwohnern u Speyr / in uñſer Biſchoff Matthis 
Sihloffen oder Gebieten / oder von unſern Biſchoff 
Marıhis Angehörigen in der Stadt Spepr einiger 
Srepelbegangen oder überfahren wuͤrde / derfelbe Fre⸗ 
velfolvertheidirige werden an dem Ende / da er began⸗ 
genift. Es ſollen auch beyde Geiſtlich und Weltlich 
Gericht zu Speyr gehalten werden / als von Alier herr 
feinmen und Gewonheit gemeftift. Und wir haben zu 
beyden Theilen hierin außgenommenunfern H Vat⸗ 
ter den Papſt / unſern allergnaͤdigften Herrn den Roͤm. 
Kaͤyſer / auch unſern gnaͤdigen Deren den Pfaltzgrafen / 
umddie Fuͤrſtenthumb der Pfalgbey Rhein. Esfolle 
auch diefe freundliche Verſtaͤndnuß unferjeden Theil 
anallenund jeden KRacrungen’Berträgen/Außfprür 
Ken und Verſchreibungen / zwiſchen uns Biſchoff 


C 


Matthis / unſern Vorfahren / und unfer Pfaffheit und D 


Sufften in⸗ und aufwendig Speyr / auch uns Bur⸗ 
germeiſtern und Narhzu Speyr / und unfern Bor 
fahren vormals geſchehen / und vor Darum diß Brieffs 
außgangen / und auch an der gefawornen Huldung 
uns Biſchoff Matthis / und den von Speyr / und Der 
Confirmation ihne von ung geſchehen / gantz unwer⸗ 
greifflich und unſchaͤdlich ſeyn / dann dieſelben Rach⸗ 
tungen, Sprüd/ Vertraͤge Verſchreibungen Hul⸗ 


dunge und Confirmation in ihren Kräfftenveftrfonder E 


Abbruch / und durch dieſe Verſtaͤndnuß unverletzt und 
ungeleidigt ſeyn und bleiben follenyfonder alle Geverde. 
Und wir Biſdoff Matıhis bey unfern Fuͤrſtlichen Eh⸗ 
ren und Wuͤrden / und wir Burgermeiſter und Rath 
obgenant bey guten wahren Treuen / gereden / geloben 
und verſprechen / alles und jeglichs / ſo obgemelt iſt / veſt / 
ſtet / unverbruͤchlich / getreulich und ungefährlich zu hal⸗ 
ten/und darwider nicht zu ſeyn / zu chun oder anzunche 
men / in keine Weiſe / alie Argeliſt hierin gängli auf 
geſchteden. Und deß zu Urkund / ſo haben wir Bill 


Heatchis obgenant unfer Ingeſigei thun hencken. Und 


































Speyriſcher Chronick 

wir Burgermeiſter und Rach der Stade Speyr groß 
Wseſigel sehengran diefen Brieff. Der geben-ituff 
Samfagnad S. Michels dep heiligen Erg Engels 
Zagrandeın Jahr / als man zahite nad) Chriftlunſers 
HErm Geburt / tauſend / vierhundert / ſechtzig und ſie⸗ 
ben Jahr. 9 
Manuſcriptum. el 

An.ı 67%: ta u 


es 


Biſchoff Matthis — Rath Bewilligung 
an fRacrder Kirch zu S. Moritz die Stiffts Kirch S. 
Germant zu bauen / und daß die Stiffsherren Haͤuſer 
und Gaͤrten vonder Burger ſchafft zu kauffen / und 


der Stadt ju wohnen Macht haben. 


An.1469. 

Iſt ein allgemeine Ver ſamlung def Prediger Dis 
dens in Spenr gehalten / und von der gangen Cletiſch / 
Karhund Burge ſaff eingroffe Proceffionin S. 
Buidons Kirch fuͤrgenommen wordin/dap ED die 
ſchwere wilde Laͤuff im gantzen Land zu Fried und Ru⸗ 
he ſchicken wolle. Daneben ein Rath der gantzen Bur · 
gerſchafft ufferlegt und beſohlen / daß niemand / wer der 
fey ı von Geſchaͤfften und Irrungen deß Kaͤyſers / 
Churfuͤrſten / Pfaizgrafe / Biſd offs zu Speyr / Matg ⸗ 
grafen zu Baden / und Grafen von Wuͤrtemderg gar 
nicht reden/nichrg davon erwegen undanregen fol’ mit 
Morten oder Wercken / wenig oder viel / beyernfer \ 
Straff / und daß ſich ein jeder mit Weht / Harniſch 
und Geſchuͤtz zum beſten verſchen ſoll. 


Das in. Cap. — — 


Don Churfürft Friderichs Krieg wider Cloſter und 

Stadı Weiſſenburg / A 1471: und wie Kiyf.Maj- 
NHergog Ludwigen von Veldent zum Obriſten wi⸗ 
der feine Thurf Gnaden verordnet / und der Stadt 
ES pen Wormbs und Franckfur ihme zuntziehen 


befohien / und was ferner erfolgeifle 0° 
Eh Stiffis zu S. Peter Abt und Convem ſ u 
D—— 
Doigm /leichtfertigen / verthüniſchen T 
in boͤſem Ruff und Namen / darumb Churfurſt geide · 
rich Känf. Maj. und deß H. Reichs damaliger Inha · 
ber der Landvogtey im Elſaß darfuͤr gehalten daghue 
wegen anbefohlenen Ampis Einſehen / 2 
und Verbefferung fürsunehmengebühr 
halben ſich mit einem Rath der Stadt 
verglichen / daß fie zu ſolchem Fürhaben 
Beyſtand zu thun en / d 
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Das VI. Buch. Cap CXI. 


Kaͤyſ. Friderich I, 959 


Burger zu Weiffenburg wider die Churf. Befandte A Kegin Bayrn / das Gotishauß der Abtey und Stadt 


ur Wehr griffen / diefelbe beſchwerlich gehandelt / und 
sheilsbefchädige / wie Churfürft Friderich über bemelte 
Vuͤrger en einem Schreiben klagt / die außgeſchaffte 
Mündhaben ale Privilegia,deg Cloſters Kleinodia / 
und andere fuͤrnehme Sachen abhändig germacht / und 
indie näcfte Raubſchloͤſſer gefloͤhet / das iſt gefhehen 
A469. Im folgenden * brachten die von Weiſ⸗ 
fenburg die außgeſtoſſene Muͤnch heimlich in Weibs⸗ 
Hleidern wieder ins Clofter / ſchafften die neue Reformir⸗ 
temit Schimpff und Spott ab / uñ ſetzten die alte Ver⸗ 


Weiſſenburg / ſo uns und dem H. Reich ohne Mittel 
zugehoͤren / und dañ er der Zeit als Inhaber unſer und 
deß Reichs Land vogtey im Elſaß / fievor Gewalt und 
Unrecht zubeſchirmen verpflicht geweſen ſeyn ſolt / oh⸗ 
ne alle Anforderung gegen ung als Roͤmiſchen Kaͤyſer 
wider Inhalt def fünffjägrigen Friedens naͤchſt zu 
Niürnbergbefärtoffen / und durd ung außgegangın 
und verkuͤndt / gewaltiglich überzogen / verderblichen 
Schaden gugefuͤgt / zu harter unbillicher Verſchret⸗ 
bung genoͤth / und darzu unſern Kaͤnſerlichen G.bot⸗ 


triebene wie der ein Churf Frider ich bezuͤchtigt danebẽ Baten / hme deßhalben gethan / ungehorſam worden iſt / 


dievon Weiſſenburg / daß fie der Chur Pfaltz Feind 
auneerfehlcifft / und hiemit ihr Pflicht und Eyd / fo fie 
Ahme als Landvogten geſchworen / verbrochen / umb ſol⸗ 
„cher Verwuͤrckung willen er die Stadt und Burger⸗ 
ſchafft zu beſtraffen gut Fug und Recht zu haben ver⸗ 
meynt / belagert diefelbe von Anfang deß Winters An. 
2469. biß gegẽ dem Fruͤling im folgenden Jahr / davon 
‚er endlich uff der Stadt Straßburg Underhand lung 
und Abtrag deß Kriegstoſtens / welchen die von Weiſ⸗ 
‚fenburg ver ſprochen / gewichen und abgezogen. Vach 
AbzugderBelagerung/fieffenfiedieabgenörhtgte Ver⸗ 
ſprechung auff ihrem Ort / ſuchten Huͤlff und Schutz 
beym Känfersbeflagten den Churfuͤrſten / daß eröffent- 
dic) dem Landfrieden An. 1467. zu Nürnberg auftge 
wichergu wider gehandelt / und begehtten / daß Kaͤhſ. M. 
Satog dudwig ju Veldentz zum Hanptmañ der Abtey 
ui Siadt wolt verordnen. Der Kaͤyſer war zuvor mit 
hoͤchſten Ungnaden Churf. Friderichen uͤbel gewogen / 
gab dem Begehren deren von 
Beyfall / befahl bemeltem Hertzogen die Hauptmans 
ſchafft / Schut und Schirm der Abtey und Stadt 
Weiſſenburg wider def Churfürften Uberzug und Be» 
ſchaͤdigung / denſelben im Namen der Kaͤhſ. M · und deß 
Meichs amzulangen / zu ſtraffen und zu buͤſſen / wie ihme 
nach Geſtalt und Gelegenheit das gut zuſeyn wuͤrde 
beduͤncken / und gebuͤhrlich ſey / inmaffen hierüber der 
Kaͤyſer demſelben volltommenen Gewalt unter Dato 
deß Pfingſtmontags im Jahr 1470. zugeſchrieben. 
Beneben Uberfendung ſolchen Gewalts ſeynd vom E 
Känfer Brieff an die Stade Wormbs / Speyr und 
Vranckfurt abgangen / deß Inhalts: Wir Friderich 
von Goites Gnaden Moͤm. Kaͤyſer / ec entbieten den 
Erdrſamen unſern und —— dieben getreuen 
X Burgermeiſtern amd © Athen der Stade Speyr / 
Woormbs uñ grandfureunfeen®rup und alles Guis/ 
Ehrſame / llebe Getreuen / uns /weff elr nicht / tht haben 
nichtallein gehört / dhroiffen / wie der 
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damit er ung zu Segenwehr und Widerſtand zu thun 
getrungen hat. Und nachdem mir dann mit andern 
anfern und Def Reichs mercklichen Geſchaͤfften belas 
den ſeyn / daß wir an Enden und Staͤdten ſolchen Wi⸗ 
derſtand zu han in eigener Perſon nicht ſeyn moͤgen. 
So haben wir den Hochgebohrnen Ludwigen / Pfaltz⸗ 
grafen bey Rhein / Hertzogen in Bäyern und Grafen 
zu Valdentz / unſern lieben Oheim und Fuͤrſten / als 
unſern und deß Retchs gehorſamen getreuen Fuͤrſten 
zu unſerm Känfert. Hauptmann geſetzt und geordnet / 
unſer und deß Heiligen Reichs Banier zugeſandt und 
befohlen / die gemelte Abtey und Stadt Weiſſenburg / 
und andere unſere und deß Reichs gehorſame getreue 
Underthanen gu den Sachen verwandt, an unſtr ſtatt 
zubeſchirmen und Widerſtand zuthun / mach Inhabe 
unſer Känferlichen Brieff daruͤber aufgegangen, dar⸗ 
zu ihr dann ſampt der ſchuldigen Pflicht / damit ihr 
ung and dem Heiligen Reich verwandt / Huͤlff und 


Weiſſenburg williglich D Beyſtand zu thun / bũlich geneigt ſeyn ſollen. Datumb 


fo erfordern und ermahnen wir euch derſelben euter 
Pflicht / damut ihr uns und. dem Heiligen Reichber⸗ 
wandt ſeyn / auch bey Verliehrung aller und jeder euer 
Enadenı Freyheit / Lehen / Rech ten und Gerechtigkei⸗ 
tens foihr von ung / dem Heiligen Reich / odet andern 
Fuͤrſten und Herren haben / unt datzu Poͤn und Buß 
in dem gemelten ſuͤnffaͤhrigen Frieden begriffenvernft- 
lich und veſtiglich / mir dieſem Brieff gebietende / wann 
undalsefft ar von dem obgenanten unferm lieben O⸗ 
heim und FürftenDernog dudwigen tmit dieſem unſeru 
‚auch feinen Brisffen angelangt und erfordert toerden⸗ 
daß ihr. dann den jetzggenant en Hertzog Friderichen / 
ſeine Heiffer / Beyſaͤnder und Mitgewandten ferner in 
den gemelten Siaͤdten / Speyr / Wormbsundgrand 
furt noch in euern Gerichten oder Gebieten niicht ent 
holten / oder einige Gemeinſchafft mit hnen haltent / 


od die euern haben laffenfendern demfelbenunferm 


Hauptmannn / von imſer und deß Hee. Reigs wegen / 
wider Dun vorgenandten Friderichen/ ‚ats aujien 
. Sr unð 
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und deß H. Reichs und feiner Underthanen effenbahe 
ven Widerwartigen und Beſchaͤdigern / fein Helffer / 
Beyf aͤnder und Mitgewandten nach euerm ſtaͤrckſten 
und beſten Bermoͤgen / ſolchem muthwilligen Frevel 
und Beſchaͤdigung Widerſtand zu thun / ſich dep uff⸗ 
zuhalten / euer getreue Huͤlff / Rath un Beyſtand thum / 
ſo lang biß er den ehegenanten Beſchaͤdigten / imd de 
felben zugefugten Schaden Betehrung / auch Uns und 
dem H.Heich / und dem gemeldten unſerm Kaͤyſerl. 
Haupimann an unſer ſtatt umb Poͤn und Buß ſeines 


vergangenen Handels / Abtrag und Wandel gethan g 


hat / und wieder zu unſer und deß H · Reichs Gehorſam 
gebracht wird / und euch darangar nichts irren noch 
verhindern laſſen / noch uff jemands anders einige 
Weigerung oder Außzug thun. Das ift unfer ernfle 
liche Meynung. Serenund wollen auch / daß hier, 
wider nicht feyn ſoll / noch möge einige Verweigerung / 
Buͤndnuß / Burgfriede / Gnad / Gebott oder Geleidt / 
noch ſonſt nichts / fo hlerwider wären / oder ſcyn moͤcht / 
dann Wir hlemit die gantz uffheben / vernichten und 
abihunvon Kim. Känferl. Macht Vollkommenheit / 
wiſſentlich in Krofft diß Brieffs. Wann wo ihr euch 
ſolchem vorbeſtimbten Unſerm Käyf. Geboit im Unge⸗ 
horſam erzeigen würden / ſo wolten mir mit den gemel⸗ 
en Poͤner / und in ander Weg wider eucd fuͤrnehmen / 
handeln und ergehin laſſen als ſich gegen Unſerm und 
deß H Reichs Ungehorſamen und Brrädrern Unſers 
Kaͤyferl. Gebotts gebuͤhrte. Darnach wiſſet euch zu 
ribren, Gebnzu S. Veit in Kaͤrndten / am Freytag 
vor dem HPfingſteg / nach Chriſti Geburt 1470: un⸗ 
fer Reich dep Roͤmiſchen im zi deß Känferrhumbsim 
19. und dep Ungariſchen im 12. Jahre. 

Hertzog udwig als Kaͤyſerlicher Hauptmann er⸗ 
mahnet bierauf einen Rath der Stadt Spepr ſchrifft⸗ 
id ander Dato Meiſſenheim / uff Samſtag nach Ul 
riet / daß die Burgerfehafft ſampt und ſonders Hertzog 
Fliderichen Pfalsgrafenyals offenbahren Wider waͤr⸗ 
igen und Beſchadigern deß H. Reichs / und aller ſei⸗ 
ner Underthanen / Gemeinſa afft ſich enthalten / dem⸗ 
ſelben und den ſeinen keinen Beyſtand thun / keinen 
Wandel in und bey der Stadt nicht verſtatten / auch 
keinen feilen Kauff goͤnnen eder verhängen. Sondern 
ihme Herzog Ludwigen als Hauptmañ / von deß Heil. 
Rachs wegen / hach allerſtaͤrckftem und beſtem Der 
moͤgen wider ſolchen Muthwilien / Frevel und Be⸗ 
ſchaͤdigung gerrene Hũff / Rath und Beyſtand chun 
ſollen / mit angehaͤngtein Begehren / daß ein Rath 
hierüber fuͤrderliche Antwort wolle uͤberſchreiben. As 
dieſe Ding von Hertog &udieige Hauptmannſchafft 
im Reich offenbar worden / ͤberſchictt Churf· griderich 
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Spesrifcher Chronick 
A der Stadt Speyr eine außführliche Entfehuldigunger 
Scrrifft feiner Handlung wider die Abteyund Stadt 
Weiſſenburg / und daß erinden Sachen nichts unbile 
liches gehandelt. Deßhalben unbillich als deß Reihe 
Beſa aͤdiger umb Kehrung / Abrragoder Ungehotſam 
angezogen werde / koͤnne ſich auch nicht beſinnen / auß 
was ilt fachen dergeſtalt von ihme geſchrieben / es kom̃e 
dann auß altem nwillen feines Herrn deß Räyfers/ 
welchs er doch nicht verſchuldt noch derdient. Erhärte 
ſich zu vielmain als ein gehot ſamer getreuer Churfür 
erbotten / das doch beym Kaͤyſer ntcts verfangen / ſon⸗ 
dern hätte allemal feine Geſandten ohne Gnaden ab ⸗ 
ſcheiden laſſen. Damirdann die Sah / darumb er in 
Ungnaden waͤre / anmal ans diecht kom̃en / und erfun⸗ 
den werden koͤnt / ob deß Hänfers Ungnad und Unwil 
fen billich fen / ob und womit er diellngnad verſchuldt / 
fo wolleer gar gern zu Recht kommen vor ſeiner Maj 
ſelb ſt / wie id 8 gebührt / oder für feine MitChurfürs 
ſten / oder andere Fuͤrſten / die der Sach unpartheyiſch / 
c dehgleichen für Grafen, Herren und Rirrerfhaff/ode J 
erliche deß Reichs freye Reid oſtaͤtt Raͤthe / deß Der 
raucns / es follgar klaͤrlich verſtanden werden / dah ih⸗ 
me mit defi Känfers Schreiben ungülich geſchehen / 
und er deß F.Reids Beſchaͤdiger und Ungehorſamet 
nicht ſey. Solch Gemuͤth waͤre von ſeinen Eltern auf 
ibn nicht geerbt wäre auch deß Willens und Gewͤths 
nie geweſt mie But / ein Rath wolle neben andern deß 
Heid 8 Standen diß Erbieren ſeinem Herm dem Kah⸗ 
D fer zu wiſſen chun / damit S Maj den Handel der n⸗ 
gnaden wolle zur Off abarung tommen laſſen / und ſich 
- hierin als Siebhaber der Gerechtigzeit erweiſen da 
wolt er hinmeteder zu allem Guten ntmmermehrten } 
fen. Ein Rath der Stadt Speyr entſchuldigt fd in 
‚Schriften zuforderft bey Käyf. Maj und bey Hertog 
dwig mie vernuͤnfftigen / erheblichen Bewegnuen/ 
worun die Stadt Speyr in dieſen Krieg ſich nu ton⸗ 
telaffen einflechten / und mit folhem Wedhſelſchreben/ 
E fo der Kaͤyſer und Hertzog an die Stadt / und dieſe mi 
der andiefelbe laſſen abgehen / teicht das Jahr 
und kunt Hertzog Ludwig mie ſeiner Werbungn 
ner anfehenlichen ſtattlichen Kriegsverfaſſungt 
weil deß Ka sung in Brieffen u 


. 


—* 


— 


der / bey den hoͤhern Ständen wenig ve 
ſonft wegen angebohrner Natur zur Lang 
viel ver zůglich von ſtatten gangen. 
sen Jahrs unter Dato Samſtag 
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Kaͤhſ. Friderich II. 61 


ein Rath befohlen/ wasgeflalt fie mündlich der Käyf. A derichen in der Stadt Speyr nicht enthalten / kin Ge⸗ 


Majeſt. uff die ergangene ernſte Befehlſchreiben umb⸗ 
ändige außfuͤhrliche Entſchuldigung fürbringen / 
und zuvorderſt bey Deren Marggraf Earlen zu Ba 


‚den Käyf. Maj. Obriſten die Sach zuvor unterbauen 


ſolten / damit durch Befoͤrdernuß die Stadt 
und Burgerſchafft bey Känferlichen Gnaden erhalten 
werden moͤchte. 
Gedacht er Herr Marggraf verhlelt ſich gantz gnaͤ⸗ 
dig und wolmeynend gegen die Abgeordnete der Statt / 
bat derfelben Gelegenheit undaller Umt ſtaͤnde gute 


meinſchafft mit ihme und den feinen haben ſollen / ſol⸗ 
dem haben die von Speyr gehorſamlich nachgeſetzt / 
die Stadt alſo beſtellt / daß der gemelte unfer Here 
Pfaltzgraf und feine Helffer in die Stadr und darauf 
niche geritten / niemand gehauſet noch geherbergt/ quch 
verbotten / daß niemand in der Stadt demſelben Pros 


viant verkaufft und zugeſuͤhrt hinwieder haben die von 


Speyr Euer Känferlichen Majeſtaͤt zu Gchorfam 
Hertzog Ludwigen die Stadt geöffner/darein und dar 
auß zu reiten verflatt 7 und groffe merckliche Anzahl 


Wiſſenſchafft / vermerekte auß dem Anbringen, fo bey B Proviant / Frucht und Habernzuguführen erlaubs/das 


ihme geſchehen / daß die anbefohlene Huͤlffleiſtung und 
Zuzug zu vorhabendem Krieg def Kaͤhſerl Haupt⸗ 
manns der Stadt unerfehwinglich und verderblich / be⸗ 
wegt derhalben Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / daß fie Dienſtags 
nach Diviſionis Apoſtolorum der Stade Bott⸗ 
ſchafft ſelbſt ver hoͤrt / und da ſie vor Kaͤyſerl. Majeſt.er⸗ 
ſchienen / hat der Herr Marggraf geſagt: Gnaͤdiger 
Herr / das ſeynd die von Speyr / die wolten gern mit 
Euer Käyferl. Majeſtaͤt allein reden / darauff dieſelbe 
all auß dero Gemach abgeſchafft / und allein den Herrn 
Marggrafen / ſampt deſſen Sohn Marggraf Chri⸗ 
ſtoff und Graf Rudolph von Sultz bey ſich behalten. 
Demnach hat der Stadt Geſandten einer folgender 
Geſtalt geredt: 

Allerdurchleuchtigſter / Großmaͤchtigſter Kaͤyſer / 


Alergnaͤdigſter Here / Euer Känferl. Majeftär entbie⸗ 
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 Käyferlichen Majeftä 


ten Mandars / welches die von Speyrinaler Unter 

-"shäntgeeitralsfich gebühtryemmpfangen. Und_erttih 

daß ein Rath unfern gnädigen Herm Pfalsgrafärie 
\* ‘ 


® 


tendero gehor ſame Unterthanen / Burgermeifter und 
Rath der Stadt Speyrihreunterrhäntgfte gehor ſa⸗ 


me und fauldige Dienf Aufferften Vermögens zu. D 


vor / Allergnaͤdigſter Herr / E Kaͤyſerl. Majeft. haben 
in kurtz verruckten Zeiten Burgermeiſter und Rath zu 
Speyr ein Känferlih Mandat uͤberantworten laffen/ 
dartnfie denfelben bey Verluſt aller Freyheit schen 
und Serechiigteit / und bey Pöntaufend Marck Gol⸗ 
des ernſtlich gebotten / daß fie den Hochgebohrnen 
Herm Friderſchen Pfaltzgrafen bey Rhein und Ner- 
tzogen in Bäyenzunfern gnaͤdigen Herrn / feine Heiffer 
und Unterehanen in der Stadt Speyr nicht enthal⸗ 


sen / keine Gemeinſchafft mit ihme und den feinen ha ⸗ E 


ben / noch den ihren zů thun geſtaitẽ / ſondern dem Hoch⸗ 
gebohrnen Herrm Ludwigen Pfalggrafen / als Euer 
en unfen er fagrafn Ai und Deofaıd 
u | ülff un an 
thun ſollen / fernern Inhalts E. 








von ſie bißher von unſerm gnädigen Herrn Pfaltzgraf 
Friderichen groſſe lngnad / Beſdwerden und Unwil⸗ 
len empfunden. Was die Huͤlff belangt / ſo Euer 
Känferlibe Majeftät dero Hauptinann Pfaltzgraf 
Ludwigen zu thun befohlen / können Euer Käyferliche 
Maj. die von Speyr unterthaͤnig nicht verhalten / daß 
es der Stadt alt Herkommen und Freyheit iſt / dieſelbe 
auch von Euer Kaͤyſerl Majefltaͤt ſelbſt und dero Vor⸗ 
fahren am Reich mildiglich confirmirt und beftaͤttigt / 
daß ſie zu dergleichen Dienſt im Reich nichrverpflicht/ 
ſo iſt die Stadt zur Huͤlff wider den maͤchtigen Nach⸗ 
barn zu gering / und in Ihrer Wache nicht demſelben 
Schaden zu thun / ꝛc. Allhie erzehlten die Geſandte 
der Stade gantze Gelegenheit / Vermoͤgen / Beſchwer⸗ 
nuß / naͤchſte Nachbarſchafft mir Chur Pfaltz / und 
was geſtalt Hertzog Friderich das gantze Stifft Speyr 
zu dieſer Zeit in feiner Gewalt / als fen eigen Fuͤr⸗ 
ſtenthumb / und allen Oewalt darin härte. 

Umnb ſolcher beweglicher fuͤrtrefflicher Urſachen 
willen rufften die von Speyr Seine Kaͤhſerliche Ma⸗ 
jeſtat als ihren rechten natürlichen und allergnaͤdig⸗ 
ſten Herrn any mie unterthaͤnigſter Bitt / diefelbe 
wolten die getreue gehorſame Dienft / die ſie deroſelben 
jederzeit nach Vermoͤgen willfãhrig / und mit Fleiß er⸗ 
geigt/ darüber ſie auch in groſſen Koſten und Scha⸗ 
den erwachſen / gnaͤdiglich bedencken / mit dem allbe⸗ 
reit geleiſtem Gehorſam gegen Pfatzgraf Ludwigen / 
gnaͤdigſte Erſaͤttigung und Vergnůgen tragen / und 
fie ferner umb angeregter Urſachen willen gegen 
Pfaltzgraf Friderichen ſich aufzulehnen / nicht dringen/ 
ſondern der Vollſtreckung außgegangener Mandat 

nadiglich entheben / und nicht geſtatten / daß fie hier⸗ 
über weiter beſchwert und fuͤrgenommen werden / das 
waͤren die von Speyr gegen Seiner Kaͤnſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt unterthaͤnig / als Gehor ſamen gebuͤhrt/ mit ſchul⸗ 
digen wiligen Dienſten unterthaͤnigſt zu verdienen ge⸗ 
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Nach ſolchem Fuͤrtrag hat ſich Kayſerliche Maje ⸗Aſmen / ſechtzchen Lands / Knechte vonder Beſatuung 


ſtaͤt mit den anweſenden Marggrafen und Grafen un⸗ 
terredt / und darauff zum Marggrafen geſagt: Gebt 
ir ihnen Antwort / ſie verſtehen mich nicht / darauff der 
Her Marggraf zu den Geſandten geſagt: Kayſerliche 
Majeſtaͤt hat ginen gnaͤdigen Willen gegen die Stadt 
Speyr / und weil fie verſtanden / daß ſie viel von ihrer 
wegen erlitten / fo wolten ſie daran / was fie bißher auff 
die außgegangene Mandara gethan / vergnuͤgt ſeyn / 
und ſie dabey verbleiben laſſen / auch verfuͤgen / daß fie 
mit Mandaten in dieſen Kriegslaͤuffen nicht ſolten ber 
ſchweret werden. 

Dieſer gnaͤdigen Erklärung haben die Geſandte 
einen Schein und Sicherung gebeten / welches der 
Her: Marggraf Kayſerlicher Maj. wieder vermeldt / 
und in dero Namen dieſe Antwort geben: Ihre Maje⸗ 
ſtãt wolten den begehrten Schein nicht ertheilen / ſon⸗ 
dern / angefehenden bißher erweiſten Gehorſam / dem 
Churfuͤrſten von Mayntz beſehlen / daß die gegebene 
Antwort in deß Reichs Cantzley verzeichnet / und die 
von Speyr nuugeſtrafft bleiben / auch vom Kayſerlichen 
Fiſcal nicht fuͤrgenommen werden. 

Donnerſtags hernacher hat der Herr Marggraf 
die Geſandte der Stadt auffs Rahthaus beſcheiden / 


nd in dero Gegenwart dem Heren Churfürften von 


Maynßz derſelben Anbringen und Kanferl. Majeftaͤt 
Reſolution auß fuͤhrlich vermeldt / und daß alles ver⸗ 
jeichnet zu werden in Kayſerl Majeſtaͤt Namen geſon⸗ 


nen / darzu ſich der Ehurfürft von Mayntz wiüig er / pp ic entſetzt und damit Hertzog udwig deſto mehr zu 


botten. 
Welcher geſtalt aber der Krieg zwiſchen dem Chur⸗ 
fürften und Hertzogen ergangen / davon finder man 
folgende Nachrichtung / dag Chutfuͤrſt Friderich an 
einen Kath der Stadt Speyr gelangen laſſen wann 
fein Rechtlich es Erbieten beym Kapfer nicht wolte an» 
geſehen und angenommenmerden/daß er feinemfürs 
ſtenthumb / den feinen/ und ihme felbft fa uldig und 
pflichrig fen / dem unbillichen muthwilligen Für, 
nehmen, Gegenwehr und Widerftand gu ehuny als er 
su Gott hoffe und getrane. Und Tritbemiusfchreibr 
in feinem fonderbaren Büchlein von dieſem Kriegs 
als der Churfürft die ſtarcke Werbung und Bereit 
ſchafft Hergogsudmige geſpuͤhrt / dag er nicht erwar⸗ 
sin wollen biß derfeibe anff die Bein fommen? ſon⸗ 
dern quafi leo rugiens ad predam, contia Ludo- 


wieum procchitad pralium, daß er deffilben Land / 


gdrich als ein muchiger Loͤw den Manb / ungefeyert har 
be augriffen / Stralburg / Schriersheim eingenom ⸗ 
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Speyriſcher Chronick 


— 


Pfaltzgraf Ludwigs laſſen ertraͤncken / viel vom Adel 
und andere Wolhäbige gefangen/ die ſich mit Geld 
Löfen muſſen / darnach hat er Arnsheim erobert, die 
Stadt gebrandfhägt/ achtzehen vom Adel/ und zwey 
und viertzig Reyſige / und viertzig Fußlknechte gefan, 
gen / dieſe legte nach Algen führen und alle ertraͤncken 
laſſen. Gedachter Trithemius ſchreibt / daß Chut⸗ 
fürft Friderich dieſen Brauch gehalten / daß er Staͤdte 
B und Doͤrffer wegen der armen Leut nicht habe pflegen 
in Brand zu ſtecken / fondern eine Brandfdazung 
nach ihrem Bermögen abgenommen und mit folder 
Straff gefärtige getvefen. Gegen die Jandetnechte 
und feine Unterehanen/ die ihme zuvor mit Pflichten 
verwandt / und ſich hernach zum Feind gefchlagen 4 
habe er fih ernft und irengverhalten/ undderenee 
nen felten mit dem Leben begnadigt. Erhataudin 
berührtem Jahr Rupredrs-Ecf belägert/ undunter 
fein Gewalt bracht / und Reinhard den Rawgrafen / 
ſampt vielen vom Adel undandern Soldaten geſan⸗ 
gen / die fich mit groffem Geld erledigt. — 


Demnach Kaͤyſer Friderich Zeitung betommen / 
wie Churfürft Fiderich den Krieg wider Hertog sude 
wig den Känferliden Hanpıman allbereit mı Ernf 
angefangen / hat erdeffelben Beginnen mirbefaitver« 
lichen Mißfallen vernommen / hierumb den Shurfüre 
ftender Berwaltung der Landvogtey deß Elſaß gäuie 


c 


Kräften möchte gelangen / den Staͤdten im Elſaß bey 
hoben Poͤnen gebotten / demfelben als Ränferlichen 
$andvoge/ Treu und Geherfamzuleiften. Churfürl 
Friderlch fertige bierumb Schreiben an Köpferlibe 
Majeftärunter Dato Deydelberg Mentagsnach In- 
vocavit Anno 1471. unter andern —— daß 
er ſich der unrechten Entſctzung feines banerlichen 
Erbs der Landvogtey über Siegel und Brieff welche 1 
Känferlihe Majeſtaͤt feinem lieben Herznumd Dalı 
gter und feinen Erben vor eine mereflide Gumm 
Geldszugefteltinicht verfehensfondernverhoffverfil® 
te dep Precefs durch Gewalt ohne Nechtuberhabie 
feynwordın / mitunterehändafter But und \Erinnee 
rungahrer Majeſtat hohen Thuns und Würden/did 
Mehrern inder Weleltetkeit/fo der ſelben non 
gefũgt / — 
vaͤtterlichen Erb / Innhalt Käyferl 
Brief/gerutviggelailensgehandhabt/ge 


Wolie dar 
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vermeynen / daß er etwas Mifhandels auff ſich härte/ 


daß ihme Tagſatzung vor unpartheyiſche 
def Reichs / oder vor Kayſerlicher Majeſtaͤt felbftPers 
ſon / beſtimpt werde / darzu wolle er kommen oder ſchi⸗ 
cken / und fo erbare redliche Verantwortung thun / 
Pe getraue mit Warheit / Ehrund Glimpff zu be⸗ 
nen / ⁊c. 

Einem Rath der Stadt Speyr ſchickt gedachter 

Herr Churfuͤrſt Schreiben folgenden Inhalts. 


Friderich von Gottes Gnaden Pfaltzgraf bey. 
Rhein / Hertzog in Bayern / Ertztruch ſeß und Chur / B 


fuͤrſt / Unſern guͤnſtlichen Gruß zuvor / Erſamen Wei, 
ſen lieben Beſondern / wir ſeynd glaublich unterricht / 
wie unſer Herr der Roͤmiſche Kayſer den Staͤdten in 
der Land vogtey im Elſaß / bey ſchweren Poͤnen gebot⸗ 
ten ſoll haben / Hertzog Ludwig von Veldentz zu eim 
Landvogt uffzunehmen / unbedacht daß dieſelbe Land⸗ 
bogten von demfelben unſerm Herrn dem Kayſer ung 
infonderheit unter S. Majeft.{juftegelvor eine Sum 
Gelds verſchrieben iſt / uns bey der zu laſſen / zuſchůtzen / 
und zu ſchirmen / auch nicht Macht zu haben / die auß 
unſer und unfer Erben Hand zunehmen / und dehei ⸗ 
nenandern/ in was Stats oder Weſen der ſey / zu 
befehlen / uns fey dann ein mereklich Summ Gelds zur 
vor außgericht und bezahle; nach Inhalt der Brieffe / 
deßhalben wir demſelben unferm Herrn Kayſer ge⸗ 
ſchrieben haben / Inhalt dieſer hieringeſchloſſenen Ab⸗ 
ſchrifft / wir euch hiemit ſchickent / freundlich bittend / ihr 
wollent durch ewer Bottſchafft / oder Schrifft / den be⸗ 


Fuͤrſten 


Keyſ. Friderch III. 963 

A Mas auff berühree Schreiben an Känf. Majeftär 

erfolgt / und wie fich diefelbe Hierauf verhalten, iſt viel⸗ 

leicht andern bewuſt. Von dem erregten Krieg hat 
man dieſen fernern Nachricht. 

Im Jahr 1471. iſt Churfuͤrſt Friderich perſoͤnlich 
mit 14000. Mann wider Hertzog Ludwigen außgezo⸗ 
gen / hat erſtlich Wachenheim belaͤgert und eingenom ⸗ 
men / darin er acht vom Adel / 54. Reyfige / und ſieben⸗ 
tzig Fußknechte gefangen / von denen a 54 laſſen er⸗ 
traͤncken / und das darumb / daß ſie viel arme Banıren 
erſchlagen / Doͤrffer mit Brand angeſtoſſen / und das 
Cloſter Limpurg geplündert. Graf Emid von det. 
ningen hat ſich sum Kaͤyſerlichen Hauptmann auff 
ernſte Befelch dep Kaͤyſers geſchlagen / derhalben der 
Churfürft deffelben Landſchafft auch bekriegt / groß 
und klein Bockenheim eingenommen. Uimenzahle 
im Junio zur Brandfchagung 4000. Gulden. Ders 
nacher iſt dert Churfürft für Sambsheimgerucht/ dar⸗ 
in viel Reyſige und zu Fuß in Beſatzung gelegen / dar 
unter dreyhundert Schweitzer / welche in waͤhrender 
ſtrengen Belaͤgerung umb ſichern Abzug und Gleidt 
mit dem Churfuͤrſten getheidigt / und auch erhalten. 
Nach dem Abzug iſt Lambsheim gewonnen / und darin 
Hertzog Ludwigs Oberſter mit vielen vom Adel und 
Reyſigen / und 25.41 Fuß gefangen / diefe 25-feyndim 
Stadrgrabenerträndft. 

Ferner hat Churfürft Friderich den Grafen von 
geiningen die Stadt Tuͤrckheim belägere/ melchedie 
Grafen mit groffem Koften innerhalb wantzig Jah ⸗ 


nanten unfern Heran Kayſer helffen gürlichen bieten, D ren mie Graben, Mauren’ Thuͤrnen und Pafteyen 


und Fleiß fürtehren / fin unfer gnüglichen Erbieteng 

zn Berhörung oder zu Recht von uns gnuͤgen zu laſ⸗ 

fen / die fuͤrgenommen Hauptmannſchafft wider ung 

unverſchuldt obſtelle und uns unfers inhabenden 

Gurs unverhoͤrt und unerlangt alles Rechten über 

Seiner Majeſtaͤt Stegelund Brieff nicht unterſtehe 

zu entſetzen / und wollent hierin vermerckeny folt ſoicher 

fürgenommener Unwill gegen ung beharrer werden / 

was indem Heiligen Reich Unraths davon entſtehen 

moͤchte / und uns auch auff unſer Erbieten und Ge⸗ 

rechtigteiten / nach Inhalt unſer Schrifft gutwillig⸗ 

lichen verantworten / wo ihr deß Rede hoͤren werdent / 

und wollent euch ung zu &ieb gutwillig hierin beweiſen / 

als wir euch getrawen / woůen wir in Gnaden gegen 

end ertennen und bedencken. Datum Heidelberg 

uff Muwoch nach dem Sonntag Invocavit An- 
2, BSR 









wehrli und veſt gemacht / il damals mit Kriegsvolck 
zum Widerſtand mol beftelt gemefen. Churfürft 
Friderich hat in ein Nonnen⸗Cloſter zu Sebach fein 
Laͤger geſchlagen / und darauf Tuͤrckheim vielfältig 
und mit ſtrengem Ernſt geſtuͤrmet / und der feinenin 
ſolchen Schaͤrmuͤtzeln und Stuͤrmen mercklichen 
Verluſt erlitten. Die in Tuͤrckheim hatten ei⸗ 
nen Graben gemacht / und oben wieder mit Grund und 
Waſen bedeckt. Da nun der Feind einsmals den 
Sturm mit groſſer Meng ũber den neuen Graben an⸗ 
geloffen / und ſich keines Betrugs verſehen / ſeyn ſeht 
biel in Graben geſtuͤrtzt / zu denen die Tuͤrckheimer 
Pulver eingeworffenund ange zuͤndt / daß alle dic hin, 
ein gefallen / verdorben. Trithemiusfagt : Palati- 
nus ibi nobiliores inter ſuos militares amiſit. Ends 
lich iſt das Schloß und die Stadt den achten Auguſti 
Anno 1471. erobert / die Thuͤrn ſeynd abgeworf⸗ 
fin / und die Graͤben geſchleifft worden. Nach 
diefer Victori fol Graf Emichen Gemahl mie 

öffiten Dirt 
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Diet beym Churfürſten erhalten haben / dieweil ihr A feinem Gewalt unterehäntgzumadhenalle Macht an · 


Tuͤrckheim und Hartenberg zur Morgengab verſchrie⸗ 
ben / daß er ihr beyde geſchenckt und wieder eingerau⸗ 
mer. Don dannen iſt Churfuͤrſt Friderich vor So⸗ 
bernheim / Mentzingen / Menxheim und Nußbaum 
Pfaltzgraf Ludwigs Staͤdte und Flecken gezogen / wel⸗ 
be er fampelich mit andern mehr in feinen Gewalt be⸗ 
wungen und eingenommen. Als Hertzog Ludwig 
nach ſo groſſem Verluſt und N iur / daß 


erdem Churfürften mie Volck und Gluͤck nicht gleich / B fen Anfang deß Türcfifchen Einbruchs und Krieges 


viel weniger überlegen und allenıhalben ſich und feine 
Unterehanen verderbt und verarmt / hat er fid) in 
Friedshandlung begeben / die dergeſtalt abgangen / daß 
der Churfuͤrſt / was er von Staͤdten und Flecken ero⸗ 
bert / in der Chur Pfaltz Gewalt behalten / und feines 
Siegs guten Genuß empfangen. Dieſe Hiſtori bes 
ſchreibt Trithemius n Aufloria Friderici und Chron. 
Sponheim und beſchleuſt mit dieſen Worten: Cateri 
in circuitu Principes contra Comitem Palatinum 


movere pedem amplius non audebant, quia incu- C hataufden Tag Johannis Baptiſtæ den Paͤpfluchen Rx 


buittimor ejus [uper cos vehementer. 
Das ıı2. Cap. 


Vom erften Krieg der Tuͤrcken wider das Teutſche 
Reich Anno 1 47 1.und Kaͤyſer Friderichs Berath⸗ 
ſchloagung von Huͤlff und Widerſtand auffm 
Reichstag zu Regen purg im beruͤhrten Jahr / was 
darauff bewiligt / und von einem ungemöhnlid en 
von Papft Paulodem II erfundenen Anſchlag auff 
denzehenden Pfenning durchs gantze Reich / wie 
ſich die Staͤnde hieruͤber verhalten. 


An hat biß her in Teutſchland und vor Kaͤyſer 
Srideriche deß II Regiment nicht gehoͤrt noch 
vernemen/ daß die Saracınenoder Türcken 
ihren Gewalt und Tyranncy im Teuiſchen Reich zu 
übenunterfanden. Demnach aber im Jahr 145 2-den 
29. Maji der Türcfifche Sultan Machomet der U. 
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gewendt / und ſchreibt Egnatiusder Benediger Hilto- -· 
ricus, daß derſelbe nach Eroberung der Kaͤyſerlichen 
Hof-Stadı Conſtantinopel / zwoͤlff Koͤnigreich / darin 
uffzoo. Staͤdte alle der Chriſtlichen Religion zugce -⸗ 
than / uͤberwunden und eingenommen. Hernachet 
hat er nachdem Exempel feines Vattern Sultan A⸗ 
muratis fein Stück auch wider das Königreich Un 
garn und angrengende dand verſucht / endlich den er · 


ing Teutſche Reich gemacht im Jahr 47. Deßhal-· 
ben Käyfer Frider ich im beruͤhrten Jahr auff core ˖“ 
git einen Reichstag gen Regenſpurg außgeſchrichen / 
unddahinneben andern Frens und Reits-Städim 

einen Rach der Stade Speyr vom Zug widerdin 
Türckifchen Machoner und dep Reichs Norhdurftt 
suberathfablagenund zufeblieffen/befahrieben. Küy · 

fer Friderich iſt wegen fürgefallener Verhindernuß et⸗ 
foas fpat bey der Reichs · Ver ſamlung erſchienen / und 


Geſandten Cardinal Franciſcum Picolomineum 
Senenfem, Churfürften, Fuͤrſten / Pralaten / Grafin / 
Herrenyundder Stãdte Boetſchafften auff das Mathe 
hauß zu Regenſpurg beruffen / und den Biſchoff zu 
Trient in beruͤhrter Verſamlung vom Tuͤrckiſchen 
gewaltigen duͤrbrechen eine außfuͤhrliche Rede laſſn 
haften/ unter andern / mas Giſtalt derſelbe in der — 

Pfingfiwochen deffelben Jahrs / nemlich 17m 
ſtarcker Macht inder Känferlichen Maje ſtaͤt Erblan⸗ 
de su Crain eingefallen / auff ſechs tauſend Chriſten 
Jung und Alt ohne Unrerfchicd erbaͤrmlich hinweg ge⸗ 
fahrn und im Sande mit Brand / Nahmyund Dlirverr 
gieſſen unſaͤglichen Sdhaden geıhan. Gold groß lbel 
hätten Kaͤyſ. Majeſt. als Beſchirmer der Ehriftenheit 
ſchmertzlich zu Hertzen gezogen / und welcher ge altſol⸗ 
em Fuͤrbrechen mit ſtarckem Widerſtand zu beg⸗ 
gnen mit den De lagu 
zunchmen / gegenwärtige „ZufanmmmenEtitir? © 
twäre auch dephalben perfonlidh enfahienen / wan 


= 


Eonftanrinopel die Käyferlide Haupeflert in Ortent E Hoffnung’ daß Chur-umd andere Fürften/ 


durch mächtige Belägerung zu Waſſer und tand ers 
obert / Käyfer Conftantinus Palzologus im Streit 
erſchlagen / und mie demſelben das Griechiſche Käys 
ferehumb fein End und Ziel erreicht / darauff daſſelbe 
uffdieTürcfenerwachfen/ und gedachter Machomet 
zuerfl unter den Saracenifchen Sultahen von folder 
Zeit anden Tirul eines Käpfersin Driene zubraus 


en angefangen / als hat er auch daneben alle deß 
Srishifhen Käyferehumbs Deich und sanpfhafften | 












der Fut ⸗ 
Renundder Staͤdie Bottſchafften auch Praͤlaten ⸗/ 
Sraſen / Herren und die gange Verſamung vu 
fläglich groſſe Blutvergieſſen / Verhergenun 
derben Sand und Leut / werden beberälget 
erdencken helffen / damit deß Tuͤrcker 
erſchroͤckliches Fuͤrnehmen verbinde 
Steak her 
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hlerin der Kãayſ Majeſt. mit Rath und That beholffen A mabunt : Et ferè femper gravius eſt quod additur 


feyn / dann dieſelbe ihren eigenen deib / Erbland und 
Gut in ſolcher Gefahr darzufizscken willig und erbie⸗ 


a. Als nach beſchehenem Fürtrag der Churfuͤrſt von 


Mentz der Stände Erklaͤrung eingezogen / har er im 


Namen derſelben Kaͤyſ. Majeſt fuͤr ſolche treuhertzige 


Fuͤrſorg Danck geſagt / und ferner vermeldt / worin fie 
derſelben ihren Gehor ſam erzeigen koͤnten / darin wol⸗ 
sen fie ſich faͤmptlich gutwillig verhalten. Darauff der 
Käyferdinchden Biſchoff von Aichſtaͤtt die Huͤlff auff 
dreyerley Weiß begehrt. 

Erſllich sehen tauſend Mann / darunter der vierdte 


Theil zu Roß / die andere zu Fuß / welche die Stände 


in guter Ruͤſtung und Victualien erhalten / und dieſel⸗ 
bean den Grengen der Tuͤrcken Einbrechen verhin⸗ 
dern und abmendenfollen. 

Zum andern / von einem Zuſchuß zu bedencken / 
dardurdh die Zahl der zehen tauſend Mann nicht allein 
— ſondern uff den Norhfall geſtaͤrckt werden 

nte. ; 

Zum drieterfgu berachfchlagen / was Geſtalt ein 
allgemeiner / gewaltiger ; Chrifllicher Heerzug uffs 
kuͤnfftige Fahr wider den Tuͤrckiſchen Machomet zu 
Werck zu bringen / dardurch die dand / ſo der Chriſten⸗ 


heit entwaͤltigt/ wieder ju erobern ſeyn möchten. 


Der Paͤpftliche degat hat die Puncten der Berath⸗ 


ſchagung an ſich ſelbſt als gut / recht und nußlich / ber 


jobt / aber an der Ordnung def Fuͤrtrags Mißfallen 
getragen / und vermeynt / daß die Sach ihrer Schwere 
und Wichtigkeit nach nicht zeitig gnugſam erwogen / 
und das auß denen Urſachen. 
Primum, quod, cum fama potiſſimum bellacon- 
ftent,nec minora inrebellicaterrore quam prelio 
conficiantur;irrifuri effent hoftestam exiguam ma- 
num,& vires Germanicas ex decem millibus mili- 
tum zflimaturi,sactanguam omn& expreflam Ger- 
maniam in tanto conventunihil plus prz=bere vi- 
ie War decemmillia aut fi poſſet· gre 
reliquos in caltra venturos äliquando eſſe, qui 
nunc,ut darent nomina compelli non potuiſſent. 
\ Deinde fpem omnem ereptamin ciyitatibus fi- 
nitimis Turco, concalurosomnium animos cum 
rimum de numero audierint tam exiguo, & quic- 
quidnuncprelente Cæſare aſtantibus omnis Ger- 
— habito conventu in co- 
rum falutem fatum non fit, fieri poſſe amplius de- 
fperabum. 0000 Rad 
- Poftremo,ubi decemmilliacontulerint Germa- 


1, 


> - 
* 


niPrineipesscontuliffefe quantum opus fuit exifli- 


ponderis, quam quod imponitur, comaxime im- 
putatur,quod primum exactum eſt. 

Proinde fuam efle (ententiam , ut ante omnia de 
{umma univerli belli deliberetur,viresomnes Ger- 
manorum infpiciendas,nomina militum,quotquot 
& ubi ſunt confcribenda: Habendum quantum Ka- 
bere maximum poffet ex omniGermania dele&tum: 
Actum demum ex fumma primum decem millia 
educenda,prefidiumadimprefliones ex eadem fub- 


Bimittendum.Ceteras copias deftinatas conferiptas- 


que primo quoque tempore paratas habendas eſ⸗ 
ſcata futuruin, ut hoſtibus terror, ſpes noſtris adji- 
ciatur;llli fe contineant, noſtri ad reſiſtendum con⸗ 
firmentur, &cuique exploratum ſit quo tempote 
quid facere, quorlum, aut qua manu ire jubeatur. 
Magnam vim habere & animi & rerumapparatum. 


Auff Teutſch ohngefehr alfe: 
Erſtlich / dieweil im Krieg fehr viel Nutzes daher 


eniſteht / wann von mächtiger groſſer Bereitſchafft ein 


allgemein Sag iſt / und durch Schroͤcken nicht wem⸗ 
ger Guts verrichr werde / als durch Krieg uñ Schlach · 
sen Die Feinde würden ſo ein gering Kıtegsvolt für 
ein Scimpff achten / und die Mache dep Teutſchen 
Reichs auf den gehen tanfend Man nen berechnen / 
alstönte gang Teutſchland in fo groſſer Verſamlung 
der Stände, wann man alle Kriegsmacht darauf er⸗ 


D ſucht / nicht ſtaͤrckern und ſtattlichern Gewalt darſtre⸗ 


cken / als jehen tauſend / oder ob ſie ſchon cin mehrers 
thun koͤnten / ſo wuͤrden doch ſchwerlich zum Krieg zu 
zu bewegen ſeyn / die jego nicht dahin angehalten were 
den fönnen/daß fie ſich um Krieg haͤtten laffen beftel- 


len und fchreiben. 
Fuͤrs andery den Landen und Staͤdten / ſo zu naͤchſt 


an die Tuͤrcken grentzen / wuͤrde alle gute Hoffnung zum 
Widerſtand durch ſolche geringe Huͤlff abgeſchnitten / 
wuͤrden hieruͤber in Ver weifflung gerathen / und was 


jetzo ben deß Känfers und aller Fürften und Stände 


def Reichs Gegenwart zu Ihrem Heil und Wolfahrt 
nicht beſchloſſen / toͤnten ſie fein Vertrauen haben / daß 
insfünffrige etwas ihnen zu Heil und Wolfahrt ver⸗ 
abfchieder und fürgenommen werden moͤchte. 

Fuͤrs dritte / wann die Stände deß Meihs schen 
saufend Mann aufgerüfter / wuͤrden fie cs darfuͤr hal⸗ 
ten/daßfie etne ſolche Huͤlff geleiſt / als die Noth erfor⸗ 
daſo plegts auch zu geſchehen / daß der Zuſatz alweg 
beſchwierlicher angtſchen wird / als das was erſtlid 
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auffgelegt iſt / und wird ſtaͤtigs die erfte Forderung bor A 


die groͤſte geſchaͤtzt. 

Derhalben waͤre das ſeine Meynung / daß zuvor⸗ 
derſt wegen deß gangen volltommlichen Kriegs Be⸗ 
dencken furgenommen werden ſolt / daß man deß gan⸗ 
sen Teutſchen Reihe Mar erſucht / alles Kriegs⸗ 
goftf ſo vie man haben koͤnnen undan allen Ortenin 
Lauff gebracht und beſchrieben hätte / deßgleichen daß 
man durchs gange Reich an allen Orten ſtattliche 
Muſterungen / ſo groß man immer koͤnt / haͤtte ange⸗ 


ſtellt alsdann wann das alles geſchehen / ſo haͤtte man 5 


auß der gantzen fuͤrtrefflichen Macht erſtlich sehen tau⸗ 
ford Mann auff die Grentzen fuͤhren / und einen Zuſatz 
verordnen ſollen / und die uͤbrige gantze Macht auffs 
eheſt in Brreitſchafft befördern / hiemit würden die 
Feinde in Furcht und Schroͤcken gebracht / die angren⸗ 
gende Chriften in guter Hoffnung geſtaͤrckt / ſo wuͤrden 
aucdie Feinde in ihren Orten verbleiben / die Chri⸗ 
ſten zum Widerſtand gehertzt und muthig gemacht 


warden / es wuͤrde auch einjeder Nachrichtung haben & 


wos er thum ſoll / wohin und unter mas Beſtallung und 
Hauffen erretfen ſolte / in Summayfey viel daran ge⸗ 
legen / daß man Hertz und Muth / Gewalt und Macht 
in Ber eitſchafft habe. 

Diß Bedencken deß Legaten hat maͤnniglich ge⸗ 
lobt aber der Kaͤyſer iſt auf ſeinem Fuͤrtrag beſtanden. 

Nach diefer Ertlaͤrung iſt der Venediger Bott⸗ 
ſchafft Pauli Moriſii Credenh verleſen / welcher darauf 


im Namen deß Hertzogen und der Herrſchafft jn Ve⸗ p andern Tags umb zwey Uhr / alsdann wolten fie fich 


nedig in Latem kurtz und zierlich fuͤrgetragen / was Ge⸗ 
ſtalt dieſelbe der Kaͤnſerlich en Maj. zu Gehorſam und 
gefälligen Dienften bereittoillig / und ferner erzebhlt / 
mag groſſen Schaden der Tuͤrck in kurtzen Zeiten der 
Ehriftenheit zugefůgt / darzu er durch Verhaͤngnuß 
sind Fahrlaͤſſigkeit der Chriſtlichen Potentaten und 
Fuͤrſten erwuůͤnſchte ſtattliche Gelegenheit und Anlaß 
gehabt / dieweil feinem Gewalt niemand widerſtehen 


wollen / da mans mit trefflichem Nutzen thun fönnen. E Theilswolten helffen ſchicken undunterhalten ‚jedoch 


Die Venediſche Herrſchafft toͤnte mit gutem Grund 
darthun / daß ſie auf weyhundert Jahr viel und maͤch⸗ 
tiae Krieg auf ihren eigen Koſten der Shriftenheitzum 
Beten wider die Tuͤrcken gefuührt / und noch auff dieſe 
Zeit fuͤnff und wantzig tauſend Mann in ihrer Atma · 
da toider denfelben auß gerůſt haͤtten / und wo Kanſer⸗ 
liche Majeſtaͤt und Chur //Fuͤrſten / Herren uñ Stätte 
deß Reichs mit ihrem Gewalt und ſtattlicher Huͤlff 
fider den mächtigen Feind nicht würden auffs cheſt 
zur Aehr greiffen / ware der Venediſchen Heriſchafft 


unmüglid) in die Laͤnge den Kriegslaſt allein zutra · 


— —— 
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Tuͤrcken defto fhleuniger fürgehen. Golden Schluß 



















































ESpeyrifcher Chronick 

gen. Wäre derhalben ihr hochfleiſſiges Bitten und 
Begehren, Känferliche Majeſtaͤt unddie Stande deß 
Reichs mwolten ihre Mache ſchleunig zuſammen 
bringen’ und der Kaͤhſerlichen Majeſta Fürnehmen 
hilffen befördern’ auch dem Tuͤrcken zu Schroͤcken 
> Furcht den fürhabenden Krieg offentlich vertuͤn⸗ 

gen, 

Berner melden die Ada, daß auff angeregte Pun⸗ 
een die a — 
fen / Herren / und der Städre Bottſchafften Beden⸗ 
ckens genommen / und uff Donnerſtag nach Joannis 
Baptiftz ſich die Obere Stände ſaͤmptlich einer Ant⸗ 
wort verglichen / welche dahin gangen / daß ſie die be⸗ 
gehrte zehen tauſend Mann / und den Zufag der Kaͤh⸗ 
ferlichen Maje ſtaͤt wolten bewilligen / und fernet von 
gemeinem Heerzug im kuͤnfftigen Jahr berathſchla⸗ 
gen / als viel nach eines jeden Gelegenheit ſich ziemlich 
anzuſchlagen gebuͤhrt / zuvorderſt aber wären fie ber 
dacht / die Kayferliche Majeſtaͤt zu erinnern / daß ſie ei⸗ 
nen gemeinen Landfrieden uff dieſem Reichstag wol⸗ 
ten verfügen’ alsdann möchte die Huͤlff wider den 


haben die hoͤhern Stände zuvorderſt 7 che fie denſelben 
der Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt vermeldt / der Städte 
Bottſchafften entdeckt / mit Begehren ſich hieruͤber zu 
erklaͤren / ob ſie mit ihnen zuſtimmen und einig ſeyn 
wolten. Der Staͤdte Bottſchafften ſagten ihnen hier⸗ 
umb Danck / und baten hieruͤber zu bedencken Zeit biß 


gegen ihrem gnaͤdigen Herrn von Mayng ertlären. 
Solchen Bedacht haben die Chur-und Fuͤrſten willig 
zugeloffen. Freyrags ertlatten ſich gegen Chur 
Maynt/ und Herkog Albrecht zu Bayern / der Städte 
Bottſchafften folgender Geſtalt: il - 
UF den erflen Puneren deß Kapferlichen Fuͤr⸗ 
trags / daß fiedieschen tauſend Mannızu Befarung 
der Grengen und Orten gegen die Türcken ihres 


daß Kayf. Maj. den Anſchlag uffalgemeine Stände 
ohne Außnahmfoltenumlegen. ENT 
Auff den andern Puncren waͤre ihre Meynun / 
wann der Zufag vonnd hen / daß darzu auch ein můg · inf $ 
Hd HUF geleiftwerdenfülte. — 
Zum dritten / wolten fievondem gemeinen Die 
zugauff Begehren der Känferlichen Majetäe ferner 
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wolte zuvorderſt einen gemeinen beſtandigen Frieden A befördern. Darauff die Kayſerl. Maj ſelbſt m Ge⸗ 


in Teutſchland verfügen und auffrichten. 

Nierüber der Churfürft von Mayntz und Hertzog 
su Bayern fich in Antwort ertlaͤrt fienermercften daß 
der Städte Schluß mit der Chur⸗ und Fürften Mey 
nung und aefafter Antwort nicht einig / darumb wolren 
ihr En. ihr Antwort der Kaͤyſ. Maj. abfonderlich ver, 
melden / der Städte Bortfchafften möchten die ihre 
auch ſelbſt fürbringen. 

Deſſelben Tags baben die Chur · und Fürften ihren 
Schluß der Känf. Mai. durch eine Abordnung fuͤrge⸗ 
tragen / deßgleichen auch die Städte. 
die Kaͤyſ. Majeſt. die Ungleichheit vermerckt / habenfie 
durch Marggraf Albrechten von Brandenburg den 
Staͤdten Befelch geben / mnerhalb dreyen Tagen die 
Sach ferner zu berathſchlagen / mit Begehren ihr Be⸗ 
dencken dahin zu richten / damit Ihr Maj. ein gleichen 
einhelligen Schluß haben möchten. 

SamfagsnadPerriund Paull ſeynd der Staͤdte 
Borefchafften vor Kaͤyſerl. Majeſt. und andern deß 
Reichs Ständen erſchienen / haben ihre Meynung 
außfuͤhrlich fuͤrtragen laſſen / in Summa deß Ju⸗ 
halts. Nachdem die Kaͤyſerl. Maj ſich gnaͤdig aner · 
botten uff dieſem Tag ein gemeinen beſtaͤndigen Frie⸗ 
den in Teuiſchland anzurichten / ſo wolten ſie aller 
dings der. obern Staͤnde Ertlaͤrung und Bewilli⸗ 
gung uff alle drey Puncten deß Fuͤrtrags genehm hal⸗ 
tin / und davon fich nicht abſondern. Darauff der 
Churfuͤrſt von Maynz im Namen deß Kayſers zur 
Antwort geben / die Kayſ. Maj. haͤtten die Antwort der 
Staͤdtbotten gern gehoͤrt / verſchen ſich / dieſelbe meyn⸗ 
tens que / und dieweil fie den Grund darauff geſtellt / 
daß Kayſ. Maj. den Chur / / Fuͤr ſten / und andern einen 
gemeinen Frieden zugeſagt / und deßhalben zu derſel⸗ 
ben Meynung verſtanden / ſo ließ hnen Kayf-Majeft- 
vermelden / daß die Chur / Fuͤrſten / Grafen und Her⸗ 
ren / die Huͤlff der schen tauſend Mann und den Zu⸗ 
ſatz / deß gleichen den gem inen Heer zug ohne Bedin⸗ 
gung deß gemeinen Friedens zugeſagt. Ob nun wol 
die Kayſerl. Majeſt. den Frieden auff dieſer Verſam⸗ 


Majeftät von den Staͤdibotten vernehmen / ob ſie / wie 
die Chur / und Sürften und andere / unerdingt die Be⸗ 
willigung thun wolten. Hieruͤher der Städt Bott⸗ 
foarfien id zufammen gezogen und unterredt / dar⸗ 
auff fi ertlaͤrt / daß ſie der Chur ; Fuͤrſten / Grafen 
und Herren Meynung wolten bewilligen / mit unter, 
x Bitt Kayſ. Majmoleen def Reſchs gemeine . 


eff und Verocdiung deß Srievens uff s eheſt 





genmwart Chur, und Fuͤrſten und der Stande öffentlich 
zur Antwort geben daß fie der Staͤdte Erklärung zu 
Beforderung deß Chriſtlichen Zugs zu Danck und in 
allem guten auffgenommen / und wolle das in Gnaden 
hinwieder erkennen. 

Sn folder Verſamlung iſt von Kayſerlicher Mar 
jeſtaͤt mit Chur ⸗ / Fuͤrſten / Grafen / Herren und Staͤdt 
Bottſchafften ſerner uͤberkommen / einen Außſchuß zu 
machen etlichet Perfonen / welche betrachten und ver» 
geichnen ſolten / wie ein Anſchlag su begreiffen / zu⸗ 


Dieweil aber B vorderft auff die zehen tauſend Manny und darnach 


auff den Zuſatz und Rettung / deßgleichen was für 
Hauptleut zu beſtellen / und was die Nothdur fft ferner 
ſeyn wolte. 

Zu ſolchem Werck hat man erſtlich ſech zehen Per⸗ 
ſonen verordnet / aber weil man dafür gehalten je we» 
niger derſelben waͤren / daß je ſchleuniger die Verfaſ⸗ 
ſung ſolte von Handen geben / iſt endlich die Zahl auf 
vier Perſonen gemindert / und darzu erwaͤhlt worden 
D. Peter Kor’ D. Georgius Pfeffer / D. Martin 


© Par / und noch ein Doctor deß Erhbiſchoffs von 


Saltzburg. 

Sontags nach Ulrici ſeynd Kayſerl Maj. und alle 
Staͤnde uffm Rahthauß zuſammen kommen / daſelbſt 
erſtlich dep Landes Crain Geſandte / und nach denfele 
ben eine Legation auf Ungarnangehört/ deren beyder 
Fuͤrtraͤg gleiches Inhalis geweſen / dann fie den cr» 
bärmlicben Zuſtand und die veruͤbte Tyranney def 
Tuͤrcken ſehr beweglich erzehlt / mit Vermelden / daß 
innerhalb ach zehen Jahren der Tuͤrcktſche Gewalt in 
das Chriſtenthumb deß Grieckiſchen Kayſerthumbs 
und Ungarn fo ferr eingebrochen / und in Peloponneſo / 
Boſna / Muldew mehr dand und dent eingenommen / 
als zwiſchen Regenſpurg und der Stadt Nom gele⸗ 
gen / und fen in Ungarn und Crain allenthalben ſolcher 
Schroͤcken vor deß Feinds Grauſamkeit und groſſer 
Magt / wo vom Reich nicht foͤrderlich ſtattliche Huͤlff 
ſolte erfolgen / daß zu beſorgen / es moͤchten berührte 
Sand faͤmptlich verlohren / und dem Tuͤrcken ein freyer 


lung zu verfügen verſprochen / ſo wolten doch Seine E Paß auff Bayern geoͤffnet werden. 


Sambflags nach Margrecthen har der Churfuͤrſt 
von Mentz dem Reichsrath uffm Rahthauß zu Re⸗ 
gen purg fuͤrgetragen; Demnach unſerm Allergnädige 
ſten Heren dem Roͤm. Kayſer der schen tauſend Mann 
halben von den Churfurſten / Fuͤrften / und der Fuͤrſten 


undSrddre Bottſchafften / Praͤlaten Grafen un Her⸗ 


ren ein Zuſag beſchehen / die uff Bartholomaͤi ſchirft zuu 
ſchicken ſuͤrgenommen waͤre / jo haͤtten dieſelbe auß der 
| von 
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von Crammund Ungarn Geſandten Werbung wol der» A die Türckenoffenelich verleſen / und gleich darauff ver⸗ 


nommen/daßder Tuͤrcken Ungeſtuͤmme nicht ſo lang 
Berzughaben wolle, und waͤre zu beforgen / folteder 
Zürek inbemelte Sand wieder mit Uberzichen fallen fo 
mädhre er liederlich mit kleiner Macrımdohnegroffen 
Schadendarauf miht gerieben werden / darumb das 
suvor fommeny wäreber Kaͤyſ. Mai. Begehren, vier 
taufend Mann von den zehen tauſend zugefagten anf 
Boͤyern / Schmaben und Sranefenlandauff S. Lo⸗ 
rentzen Tag dahin zu ſchicken / welche In die Staͤdte / 


Nacckte und Schloß in den Grentzen / dieſelbe zube⸗ g 


wahren ſolten außgetheilt werden / die übrige 6000, 
Moñ ſolten umb Bartholomæ folgen / ſo wolt Kaͤyſ. 
Maj. auff ſolche Bewilligung uff dieſer Verſamlung 
verbleiben’ eines jeden Stands Beſchwerden verhoͤ⸗ 
ren und außrichten / auch von dannen nicht tommen / 
fie haͤtten dann einen gemeinen gandfrieden im Reich 


gemacht und beveftigt. 
Nadı ſoichem Fuͤrbringen fragte unſers gnaͤdigen 


Herꝛn dep von Menk Cangler von Churfürften zu 


Churſuͤrſten / auch von Fürften zu Fuͤrſten / uñ der Fuͤr⸗ 
ſten Botiſchafft / die alle gaben gemeiniglich in eigener 
Perſon zur Antwort’ fie mären der Käyf.Maj.in dem 
mehrernder 10000. Mafizu Willen tommenyfo wol⸗ 
ten ſie der Kayſerl. Großmaͤchtigteit der 4000. Mann 
halben auch) zu Willen werden. As die Frag an der 
Sadie Bottſchafft kom̃en / tratten ſie zuſam̃en / unt er⸗ 
redten ſich / uñ gab der Stade Ulm Geſandter zur Ant⸗ 


wort, der Er. Städt Sendborten haͤuen der2022D daß fi 


Hann megen der Kaͤyſ. Majeft. eine Zufag gerhanyfo 
zweifelt ihnen nicht / ihre Herren und Freunde wůrden 
in dem Begehren der 000. Mann / ſo die Anlag ziem · 
lich und leidlich fuͤrgenommen wuͤrde / ſich alſo verhal⸗ 
gen damie fievon dem Allmächtigen Bor Belohnung / 
von der Chriſtlichen Kirchen Danck ; und von der 


KiyfMaj.Gnaderlangen. 
In S. Margrethen Tag ward durch unſern gnaͤ⸗ 


digen H. Biſchoff von Men / und Marggraf Albrecht E Wormbs. 


naieder Saͤdte Augſpurguñ Ulm Senddotten geredt / 
und ienẽ vermeldi / daß ein Anſchlag dero0 o. Mañ 
wigenbegriffen / darum ſolten Die Staͤdt ihre Schrei⸗ 
ber zu den ihren ſchicken / und den abſchreiben laſſen. 
UF S. Marie Magdalenæ Tag hat die Känferl. 
Maj.in der Verſamlung aller Churfuͤrſten / Præla⸗ 
im / Grafen / Herren / Ritter und Knechte / auch deß H. 
Keichs Frey. und Reichsftätte Sendbotten und an, 
dern / uffm Rahthauß einen Anſchlag zu dem allgemel⸗ 
nen Tuͤrckenzg uff den zehenden Pfenning geſtellt / 
und dancben eine Mosel dep gemeinen Frieden widet 
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melden laffen/daß die Churfürften/ / aud etliche andere 
Fuͤrſten / Geiſtlich und Weltliche / was verleſen / bewil⸗ 
uͤgt / und darauff Zuſag gerhan hätten, 

Berühren Auſchlag hat Papft haulus der I dem 
Käpfer im vorige Jahr / als er zu Rom mie dem Papſt 
vom Tuͤrcken zug gerathſchlagt / als das beſte Mutel 
sum ſtattlichen fruchtbatlichen Krieg eingebudt / aber 
der Städte Geſandten haben nicht allein Def gemad ⸗ 
sen Sandfriedens halben ſonderbare erhebliche B 
ſchwerungen einzu wenden gehabt / ſondernauch in dem 
neuen Anfehlag die Staͤdte hoͤd lich übertragen befun· 
den / und haͤtten gern geſehen / daß es beydem alten Her⸗ 
fommen wäre verblieben derhalben der Känf-May.in 
Siürifften umerthaͤnigſt anbracht / doß fie in die Neues 
rungdeß Anſchlags / ohne Vorwiſſen ihrer Freunde nit 
Herren nit koͤnten bet illigen / mit Bir, Kayſ Maj. 
wolten denfelben zurůck zu dringen gnaͤdigſt er landen? 
der zuperfichtlichen Hoffnung / fie würden ſich alſo er⸗ 
weiſen / daß ſte von der Ehrißenheit und der Kaͤyſ. M. 
hierumb würden Danck verdienen. Es haben zwar 
Käyf.Maj. ſolcd Begehren der Staͤdte Geſandten be⸗ 
ſchwerlich auffgenommen / in Anſchung daß dieſelbe 
und alle Stände dergeſtait um Reſchstag beruffen / 
daß ſie mit — Gewalt ohne ferner Hit 
derſichbringen ſolten erſcheinen / aber dieweil die Gr 
ſandte den neuen Anſchlag einzugehenbefländigber · 
tweigert/ ſo i ihnen das Zurlickbringen berilige dd — 
de innerhalb 6. Wochen ihre Erklärung an die 
Känf. Drajeft.wolten ſchriffilich überfhhicken, welches 
audsgefäschen. Die Städe/fo uff dieſem Reichelag 
ihre Geſandten gehabt / ſeynd alſo verzeichnet. 


Coͤlln. Hagenaw. 
Straßburg Colmar. 
Aach. Weiſſenburg. 
Baſel. Nördlingen, 
Luͤbeck. all Anis 











Hall. 
Lberlingeh 






























Spur. Memmingen 

Sranckfurt, Dündefphhel: - 
Augſpurg. Nulhanſen in Duͤtingin. 
Um. Sez 
Nürnberg. Moiwell. — 
Weiſſenburg · Suchorn. 
Schweinfurt. Weiſꝛͤrr... 





Gengenbach. 
Im ſelben 


der Siadte Geſandte zu 
noch gepfloget 
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Ma ſich ungefaͤhrlich folgenden Inhalts ertlaͤrt / daß A Anthonius Biftolg, 


Känfer Friderich III, 


die Stätte von ihren Geſandten auff jüngft gehalt Arnoldus Monfgin/Secretarius. 


mm Reichstag zu Regenfpurg verflanden / was ge⸗ 
ſtalt Käyf. Majeſt. wider die Tuͤrcken und Feindeun. 
ſers Herrn Jeſu Chriſti einen Anfchlag auffden zehen⸗ 
den Pfenning von allen Guͤlten / Zinſen / ligenden und 
fahrenden Guͤtern zu geben / (das iſt / von jedem tau⸗ 
ſend Gulden ein Gewapenten zu Roß / oder zween 
wehrter Mann zu Fuß anffein Jahr wider den Tuͤr⸗ 


cken zu unterhalten) mit vielen Artikeln weit und hoch 


begriffen. Nachdem aber die Stätte durch vielfaͤlti⸗ 
ge Krieg / Unfriedenund Widerwaͤrtigkeit im Reich 
zu Waller und zudand / mit Nahm / Raub und Brandy 
groͤßlich beſchwert und geſch wächt / ſchwere Einfälle 
und Überzug erlieten/ und noch zu gewarten hätten, da» 
durd zu Koften und Schaten gebracht wären / der 
Kauffmann fein Bewerb nach Nothdun fft nicht trei⸗ 
ben fönnenyder gemeine Dann in Stätten verarmer/ 
fo fönten fie nicht ermeſſen / daß ſolche Anlag inden 


Staͤtten von den ihren mit Fugen zu wegen zu bringen. Itel Fritz der Alte. 


fey / in Anſehung / daß es ihrem Vermögen uner- 
ſchwinglich / auch ſolcher Anfchlag zuvor nicht erhörr. 
Diemeil fie aber als Chriſten nach Gelegenheit ihre 
Huͤlff zu erweiſen willig,fo dann ihre gnädtge Herren/ 
Geiſtliche und Weliliche Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Pre⸗ 
laten / Grafen / Herren / Ritter und Knechte / die deß 
Reichs Lehenleunt ſeynd / zu einem gemeinen Zug auff 
ſeyn / dazuthun / ſchicken und ziehen / waͤren ſie urbie⸗ 
tig die ihre auch zu ſchicken / und ſich alſo zu verhalten / 
dag ſie vom Allmaͤchtigen Sohn, von Kaͤyſ. Majeftär 
Gunſt und Danck getrauten zu empfangen. 

Solche Antwort haben der Kaͤyſ. Maj. ſchrifft und 


mündlich geben der Stätte Abgeordnete von fichen 


gen 
"RAD 


Stätten / als Straßburg, Bafel/ Lübeck; Augſpurg / 
Nuͤrnberg Ulm und Franckfurt. 

Kaͤyſer Friderich wiewoi er die Geſandte gnaͤdigſt 
in ihren Beſchwerungen angehört/foiftdoh S. Maj. 
auff der Meynung de jehenden Pfennings verblic, 
ben. Aber weil der Tuͤrck mit Einfall und Krieg wider 
Teutſchland etwas zu ruhen geſtanden / iſt es ben der 
Huͤlff der bewilligten gehen tauſend Mann erwunden / 
und ſolche der Käyf. M. zu Widerflandauffdis Graͤn⸗ 

zugeſchickt worden 


worben. 
Staͤtte Geſandte fo vor 
nei — Soc r Stär-Tag 
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PER — 5 

err Hans von Endingen 

Cunrad Ryff. ORG: 
Baſel 


Her: Hans von Bernfels;Kitter. 
Henrich Zügler. 
eübeeh. 


B Johann Oſchauſen. 
u 
Hans Wittel / —“ 
Nuͤrnberg. 
Michel Derrer. 
Ulm. 
Jacob Ehinger / alter Burgermeiſter. 
Wormbs. 


Werner Brune. 
Speyr. 


oͤrdlingen. 
Drto Wetter. 
Reutlingen. 
Conrad Um. 
Überlingen, 
Johann Necker / Stattſchreiber. 
Rotweil. 
Melchior Herwig. 


D Georg Wonhart. 
Hagenaw. 
Claus Armbruͤſter. 
Hailbrun. 
Hans Dunckelſpuͤl. — Hungerling. 


impfen. 
Hans Volprecht. 


E Herman Roden/Secretarius. 
Mülhaufın. 
Henrich Schmidt. 
Werflar. 


MN. 
Die übrige Reichs⸗Staͤtte haben ihre Gewaͤlt an⸗ 
dern auffgetragen. 

Wer zuvor angeregten Anſchlag auff den zehen⸗ 
den Pfenning mit feiner gantzen Außfuͤhrung zu ver⸗ 
nehmen begehrt / der hat ſolchen bey Herin Melchior 
Heiminsfeldt Goldaft. im Cnſtitut. Im per ii zu le⸗ 

ſen / aber disSpecification , mie ein jeder Stand in 
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dem Anſchlag der zehen tanſend Mann belegt / iſt ein A Zu Roß Zu Fuß 
ſonder Werck / und damit beſchaffen / wie folgende Verden La 2 — 
Berzeichnuß außweiſt. ——— 6 
u j - 2 6 
Vermerck den Anſchlag deer _ Unriamidendreyen Srädten Fe 
10000. Mann. Samyn — 
Hiernach ſtehet begriffen der Anſchlag der Sa werin 32 
10000. Mann / der auch hie auff dem Känferl. Lage Breßlaw 4 8 
uff Georgii beſtimbt fuͤrgenommen und ge⸗ G 2 3. 
macht worden Anno LXXI. Camerach wo 20 
Churfuͤrſten. Se B Duin PR | 
Biſchoff von Mayng mie den Stärenund Schloß Verdun 6 10 
ſen / ſo der von Eifenberg inn hat / uũ der Stadt Erfurt. Sofan 6 15 
Zu Roß · Zu Fuß. Met 10), 29 
36 87 Weltliche Sürften. Ei 
Biſchoff von Coͤlln 20 65  HerkogsudmigguMiedernund Oben Bayın 
Bifhoffvon Trier 20 20 . 30 80 
Pfoltzgraf 20 30 Hertzog Wilhelm von Sachſen 30 80 
Hertzog Ernſt zu Sachſen. 30 30 c derzog Sigmund von Oeſterreich a: BE 
Ertʒbiſchoff. Herhoz Albrecht in Bayern 20 0 
Magdeburg 20 co Herzog Otto von Bayern 10 20 
Galsburg 20 40. Herhog dudwigvon Beldenk 10 20 
Biſantz 10 20  Herkoggriderih Grafe zu Spanheim 6 2 
| Bremen 11 30Hithog von Berg und Guͤlch 20 40. 
| Bifchoffe- Herzog Heinrich von Braunſchweig 15. 30 
Paſſaw 12 30 Hertzog Wilhelm von Braumfaweig 10 20 
Freyſing 6 26  DieandernNerrenvon Braunfhmeig 816 
Kemfee 4 Hertzog von dunenburg 10 20 
Gurgf f 15 DVomNersogehumb von Stettin 15 30 
Seckhau 3 5 pi —— Pomern 15 3 
Lanandt 2 4 ertzog Eri 9. uud 
Chure 4 20 Hertzog Watllaff ge Bolgaf } Pe 
Gofteng 6 15 Die Neriigenvon Medelburg - 14 — 
Baſel 3 20 Hertzog von Holftein u» 4 
Straßburg ——— 35 Der von Cleve Na ln} 
Speyr 8 15 Hertzog von Geldern — SE 
Wormbs 3 8 DBende sandgrafenvonHeffen wen 
Augfpurg 10 E Deydesandgrafinvonseuheendeg 3° 6 
Eyſlaͤtt 10 25. Marggraf Carlvon Baden ——— AR 
Regenſpurg 2 4.Marggraf der Jüngervon Roteln 
| Bamberg 15 so Grafvon Gorit Be: e 
Würgburg 20 ss  Mapdenburg — 7— 
Weychſen 2 4 Welſche Sürften 
Neumburg 6Hgtogvon Sephey — 
Merſpurg 3.6  SDergogbon dorhringen 025 
| Hildesheim ni Y 12 De $% intz von Calpy * —— 
Holberſtatt br er 10 g R: nA er BER — 
| Dun sg * ri — * J — —3 A — he 
er a Re —— ee + u 
| an 2 BT — Ws Grofen ve 
— 
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* ß Roß ZU Fuß. A Zu Ro. Zu Buß. 
Kirchberg ai 2 a 4 EpfleinHer zu Müngenberg , z 
Die Brüdervon Wernber ns s  Herdudivigvon Eifenberg 4 8 
Bu cupffen 2 4' a. i | 2 4 
raf. — 2 
Grat Une e von Monrfore # * emen 7 *— 
Die von Fuͤrſtenberg I 2  Dervon Rodenbach 4 6 
Die von Zumern ı 2 Der von Arberg 3 6 
Die von Staffeln ı 2 Dilie von Hanftein 2 4 
Gundelfingen ı o nflingen > — Mi 
Siechrenberg 4 8B Rhei 2 4 
Eberſtein der Junge ı 2 e Herren von Oberflein ERFRCZ 
Gerodlseck ı 2 Der von Neuenar L 2 
Graf Ulrich von Derringen 4 Dlie Voͤgt von Honolſtein 2 4 
Graf dudwig von Oeitingen ı 2 DieHerrnvonDoren 1 2 
Haydeck L 2 Pitſch x z 
sppol ve + Graf von Seyne z 4 
lanckenftein 1 2 Graf Otto von Sulms 2 
Alle von Stauffenberg 1 2 GrafKunsvon Sulms 4 3 
Dchfenftein I 2 C DievonAnhalt 4 8 
Thierftein I 2 zn 6 12 
SJohenfels uflz 1 tolburg 5 10 
Dievon Sultz I 2 Dievon Budlingen 2 4 
Hohenjollern # ı Dievon Barby 2 4 
Die Hirren yon Brandts I: 2 Graf Sigmund von Glichen 2 4 | 
Die Brafenpon Sonenberg 2 4 Graf Georg von Glichen 1 2 
Der von Metſch 1 2 Graf Erweyn ron lichen 1 2 
Graf Wilhelmpon Hennenberg 4 6 Graf Henrich von Schwartzenburg 5 ./ 10 
Graf Georgen Sohnvon Dennenberg 5 10 D Graf Gunther von Schwargenburg 5 10 
Graf von Caftell 1 2 Gera 2 4 
Graf Hans von Wertheim 3 6 Def — 4 
Graf Wilhelm von Wertheim I 2 Dlawen 2 4 
Beyde Brafenvon Reyneck jeglicher 3 “6 Wirte 2 + 
Die von Hohenloh —— 8 Der von Reinſtein 2 
Dievon Weiſſenburg 2 4  Grafvon der Marck 4 10 
Schenck Friderich von Limburg 2 4 Morſee 4 10 
Schenck Conrad von timburg 2 Der Grafvon Roßheim im Frießland so 100 
Die Schencken von Erpach Der von der Sippe 2 4 
Bickenpach “7 E Aldemburg 4 8 
Sigmund / Herr zu Schwartzenberg 1 SGrrafen vonder Hoy 3 4 
Michel / Herr zu Schmwargndtg 1 2Weſterburg I 2 
Grafenvon Cotzenelnbogen 15 20 Die von Runckel I 2 
drafenvonsepningen | 3.070 6 Dievon Waldeck I 2 
Der Alte von Hanaw Die Schencken von Landſperg 4 
ge von Hanaw 4.6  Wickhenftein 5 4 
bau‘ 5 30  Dienon Spiegelberg 5 4 
Öppbaden — Die Grafen von Rapyn 4 8 
6 ar I 1 
6 von denheim 8* u 
4 BGsg ggg j Ulrich 
en a te > 
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Roß. ß. A Roß. 

—— — — 33 ” A? 

e von Schawmberg 3 6 lſaß an 1 
Alt u eg 3 6 Di Sal‘ $ 2 4 

Die lebte und Prälsten. PR 5 

Fuldt 4 8 age —— 
— ı 2 Meifer S. Johannes Dr Ei 

Imang 2 4 farpe allen — in — 9—— 
Weiſſenburg 2 4.unden deſſelb — 
Camberg 1 Ip — 2 
Salmanßweiler 2 4 ® geegenſpurg a0 20 
Murbach 2.4 Nürnberg 140028 
pie 2 6 Rotenburg —— —— 
Weingarten 2 4 Weiffenburg 2.4 
S Gallen 3 6 —— Werdt 2 4 
Reichenaw I 2 Wonfheim 3 6 
Weiſſenw 1 1 Schweinſurt 2 4 
S.Blafii 2 4  Wimpffen — 
— 1 1 c Hallbron 25 

engenbach 1 ı Halle 6 12 
Kurfey ı 2 Vordlingen 6 12 
Mulbron 3 6Dinckelſpuͤhel 3 6 

robft von Schieffenricdt x 2 Um is 3% 

von Backeriedt 2 4 Augfpurg 4 2 
Abt von der Zinnen 2 4  Biengen 2 — 
Abt von Rittershauſen 1 2 Auln ch 
Greuslingen ı 2  Bopffingen —2 
Waldtſachſen 2 4 Gmündt 2 — 
Eaſtel 4 D Etingen ga? Ta 
Abt von Einfidel ı 2 Meutlingen ze 
Von S Marimin 2 eyl zus SE 
Don S.Marthis I 2 Dendorff ei 1 
Don Heydenhaufen 1 2 * 
Von Rockenburg 1 2 UüUberlingen a 
Bon Dayfenhaufen 1 o Ehenheim 
Von Sels ı o Wangen — 
Von Rockenhauſen 3. Muni — 
— 1 8 a | AR? —9 er 

on Rnönglingen 1 2 en Ay 
Ton Eitingn 1 2 Kempten — ae — BR 
Don Blawbuͤren ı 2 Bucorn 
Von Zwifalten 1 2 * er | Pe ” 2. 
Don Eſſing ı a —— Ss 
Bon Preffers 1 © * — — — 
Von FJohans 4 NIE -} — 
Don Perershanfen a —J 

Eee Yale 
—— —* 


4 akt 


ho a * Se = fe Bi 
Rh 
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D 


Sdletſtatt 
Muͤlhauſen 32; 56 
Dormeil 4 38 
Ingelsheim 1 2 
NHagenaw 4 8 
Weiſſenburg 3 6 
Spar 6 16 
Wormbs Ss oo 
Franckfurt 15 30 
Fridberg USE 
Gelnhauſen 3 6 
Werlar 2 4 
Coͤlln 20 40 
Aach 6 ıı 
Trier &- 2 
Mer 225 go 
Tuln — 8 
Verdun 4 8 
Byſantz —— 
Luͤbeck 18 35 
Hamburg. io 20 
ßmar 1020 
Dortmundt 4 8 
Lunenburg 10 20 
Sundt 10 20 
Zu Roß Zu Fuß. Zu Roß zu F. 
Roſtock 8 16 Hildesheim 6 12 
Braunſchweig 15 32 Derfurden 2 4 
Bremen 10 20 Gofl 8 16 
Gripfwad 8 16 Brackel 6 12 
Quedelnburg 6 2 Gtaden 6 12 
Meydenburg 2 4 Wartberg 3 6 
Muͤlhauſen 6 12 Lamgaw 2 4 
Morrhaufen 6 12 Padelborn 4 8 
Aidtgenoſſen. 


Jiem / ſo ſollen die Eidtgenoſſen von Bern/sucern/ 


Zurich / Solothurn / Freyburg in Uchtland / und ander E 


ſo in Eynung mit ihn find / haben 100, zu Roß / 200. 


zu Fuß. 

Doch ſollen die Aebte / Praͤlaten / Grafen und Her⸗ 
ren die als hievor ſteht anſchlagen / und in der Eidtge⸗ 
noſſen Sand geſeſſen ſind / nicht in der nädftgemelten 

feyn / ſondern bey dem Anflag 







eliben/ deruffieden ——— 
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Zuß Roß. Zu Fuß. AKreyß ſollen haben 500 ju Roß und 700 zu Fuß / die 
et 7 


follen fie mit einander anfchlagen. 
Item / dem Hertzog von Burgund iſt feine Angahtnie 
angeſchlagen dieweil man ein Bottſchafft an ihn fertie 


gen will. 


Unter andern Handlumgenund Sachen / ſo uff die⸗ 
ſem Reichstag fuͤrgangen / iſt ein Streit zwiſchen der 
Churf. und Caroli Hertzogen zu Burgund Bottſchaff ⸗ 
ten der Seſſion halben entſtanden / davon wird alſo ge 
ſchricben· Oratores Burgundi cum poftLegatosEle- 
ctorũ collocati atq; ideo deſpecti viderẽtur.redire 
in ſubſellia recuſarũnt. Electores qui aderant abſen⸗ 
tibus collegis,quanquam ſumma cum modeſtia di- 
gnitatẽ tamen cõmunem tuebantur. Burgundi po⸗ 
tentiä ſui Principis & in Gallia & in Germania ma- 
ximam,Ele&tores parẽ nobilitatem ac vetuftümo- 
rem objiciebät,feg; & corpore Cafariscum effent, 
ne Regib. quidem fiadeffent cedere oportere con- 
tendebant. Quæ contentiocumtresprope horas 
confumfiffet,non antea eft ſublata quam Burgundi 
alteris fublelliisadfrontem Cefaris inter Oratores 
regios locarentur, Tum demum & ipfiauxiffe Prin- 
cipisfui dignitare,quod in ordine abfentium Regũ 
federent,&Ele&ores fervafle eftimationem fuam, 
quod Burgundiexclufiä primis fubfelliis,videban- 
tur. Das ift: 

Die Burgundiſche Borfbaffe iſt in der erflen 
Berfamlungnac den Ch fürften und ihren Geſand ⸗ 
tun gefeffen / welches fie vor ein Verkleinerung auffae · 
nommenyund fich in der andern Berfamlung einzuflde 
len verweigert. Die Churfürften foperfönlih erſchie⸗ 
nenyhaben in Abwefen ihrer Collegen mit hoͤchſter Be⸗ 
ſcheidenheit ihre allgemeine Hoheit gehandhabt / hinge⸗ 
gen die Burgundiſche Ihres Hertzogen groſſe Macht 
in Franckteich und Teutſchland fürgewendt. Die 
Chur fuͤrſten aber ſetzten ihren Grund auff alte Ders 
kom̃en im Reich / und daß fie die Glieder eines ſolchen 
Leibs waͤren / darauß man die Kaͤyſer ſolte erwaͤhlen / 
undbeftritten/ das wann Könige in der Reichs⸗Ver · 
ſamlung wolten figen/ daß fieihnen zumeichen nicht _ 
ſchuldig. Dieſe Irrung har ſich fat auff drey Stun⸗ 
den erſtreckt / und dergeftalt geendet / daß man die 
Bur gundiſche auff eine Banck / da der Könige Ge⸗ 
ſandte Geſeſſen / gegen dem Kaͤyſer über geſetzt / und has 
ben ſich dieſeibe laſſen beduncken / ſie haͤtten ihrem Her⸗ 
zegen hiemit eine ſtattliche Ehre zugelegt / daß fie an 
dem Ort der Abweſenden Könige gefejlen: Dis Chur⸗ 
fürſten aber habens dahin vermerckt / daß ſie iht e Hoch⸗ 
heit erhalten / in dem ſie die Burgunder von ihrer 
Band 
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974 Känf.Sriderich I. Epeyrifcher Chronick 
Bor dieſem Reichs ⸗ Tag ſchreibt der Paͤpſtlichen A Fleiß handeln / mie Befelch / daß alle fo ju dieſem Tag 
Geſandten einer Augultinus Patritius mit diefen beruffen / bey der Buß inden Kaͤyſerlichen Vertuͤnds⸗ 
Warren: Fuit ſane conventus hic Ratisbonenfis Brieffen begriffen / darauff verbleiben und nicht ab ⸗ 
frequentiſſimus, & omnium ut feniores ajebont, ſcheiden ſollen. Mac ſolchem duͤrtrag hat der Paͤpſt⸗ 
noftra ztate maximus,in quo Crfar cumquinque lidesegatein Drarionin Latein gehalten / darin den 
Ele&oribus & Principibus quam pluribus,duobus Ftieden und darauf folgenden Nutz und Fruchtbar ⸗ 
legaris Apoſtolicis, altero Cardinale ‚ altero Epi- feitzierlichen außgeftrichen/und ſolchem Randhafft an 
fcopo,& Regum &civitatum oratoribus permultis zubangen/zu handhaben und zu fhirmen alle Stände 
fleiffigvermahnt und unter andern gefagt ‚daß vor al⸗ 
' ler Berathſchlagung davon zu reden und zubedencken 
Das ıı „Cap. feptoteeinallgeneiner Jried angeftelle werde / dann 
Känfer Friderich beſchreibt einen Reichstag gen Aug⸗ — Ale (ich ee 
jpurg Anno 1474. handelt darauff zuvorderfl von Kind und Verwandie / in Unfrieden„KriegundGtrei’ _ 
allgemeinen gandfiieden/ perfünder denfelben of zu laſſen / wäre der Bernunfft gang widerwaͤrtig Die 
fentlid: Käyfert. Majeſtaͤt pfiegen wegen Verbeſ⸗ höhere Stände haben dem Päpfltichen Segatengern 
— a ne x —* en Benfall gerhany ſintemal der angeregte Frieden Anno 
efi gehenden Pfenningsbalben r Frey⸗ un wer 
Raͤchs ⸗Staͤdte Bottfchafften unterſchiedliche a vr 1 Daß piegeeingerebefeben x * 
Handlungen / berichten dieſelbe deß Proceß / den ſei⸗ > Folgenden Samſtag gu ſieben Uhren vor Mittag XS F 
ne Mayeftär in Eroͤrterung der Itrungen mit ſeynd der Frey⸗ und Reichs-Stäre R achs- Votte 
Churfürft Friderichen Pfaltz grafen gebraucht: Und afften auffm Rahthanf zu Augwurg zufammen 
von andern Sachen’ fosu Rachtidſtung dienlih. kommen zubedencfen/ mag geſtali ſie ſich auff Kal 


Kir Jahr 1474. auff Freytag vorm Sontag Mai. Fürtragmwoltenverhaleen. In dieſet Zufammen 


couledkt, 


Vocem Jucunditatis hat Känfer Friderich im funffeder Städte Geſandten n die Rheiniſche / 

Biſchoffilen Hof zu Augſpurg / darin feine Elſaſſiſche / Wetterawiſche / are und Düringle) 
Majejtär lofier geweſen die Stände dep Ne. Rim. ſcheab ſonderlich einfeits / und die Schwaͤbiſche und 
Rahe afordert und in Gegenwart Herrn Marren / Faͤnckiſche aud beſonder auff dern andern Seine ge⸗ 
deß Titels S. Marxen P leſters / Cardinals / Patri⸗ ſeſſen / und ſich verglichen und uͤberkommen / daß ſie ouf 
arcben zu Aquilegt durch Marggraf Albrechten Chin beyden Orten / wie ſie ungefährlich dazumal — 3 
fuͤrſten zu Brandenburg fuͤrtragen laſſen / daß die K. ” ins kuͤnfftige fisen / und diellmfeagen abgewech kat 
Majeſtaͤt auf juͤngſt gehAltenem Reichstag zu Regen⸗ halten werden ſolten. Mach gehabtet Berath gung 
ſpurg mit höchftem Fleiß bedacht und mol ermajfen haben ſie der Kãyſerl. Majertär durch einen Außſbn 
haͤtten / daß dam Feind Thriſti dem Tuͤrcken keinfrucht⸗ der Staͤtte Regenſpurg / Augſpurg DM nberg / 
barer Widerſtand gethan werden moͤchte / es waͤre dañ Speyr / Franckfure und Ulm fuͤrtragen laſſen / daß ſſch 
daß zuvor ein gemeiner Fried in dem Heil. Reich ange⸗gegen die Koͤyſerliche Majeſtaͤt die Frey · und Reber · 
ricbe wuͤrde/ der auch damals auff ⸗. Jahr fuͤrgenom ⸗Staͤtte / der värterlichen Sorgfältigfeit/ Ruhe und J 
men / geſetzund vertuͤndet worden wäre. Demnach E Frieden zu pflantzen / und handyuhaben / deſſen Die a 
abırmın die Zeit derfelben mehrentheils verfhhienen Stätte infonders nochdüirffrig und beglerig / 5 V 
udeine Mothöurfft waͤre / daß derſelbe erlangert und thaͤnig thaͤten bedancken / wuͤrden ſich auch der mo 
erifrecht wiirde, Seine Majeftärandıdenfelbengu er» fen efleecfung aller Ziemligkeit befleiſſen. Sie 
laͤngern und zu erſtrecken angeſchen haͤtte / damit dar ⸗ koͤnten aber Ihr Majeſtaͤt ni ht bergen die 
nad von andern Dep Reichs Obligenumd Beſchwer in ſolchem vierjährigen Frieden mehr u 
nuffen deſto fruchtbarlich er geredt / berarhfählagt und Beſchaͤdigung / verderblichen Koften / % 
gehandelt werden moͤchte / ſo waͤre Kaͤyſerlicher Maje⸗ Verluſt an ihren deuten / Leiben unde 
flär Meynung davon Berathſchlagung fuͤrzunch ⸗ dann zuvor in viel Jahren eſch 
in. note ſolche Erlaͤngerung de gemeinen Friedens $änge nach koͤnten außfü ndig m 
ing Werck zu richten / und beharrlich zu erhalten / wolle Majeſtaͤt anzuhören nicht 
and unverzuͤglich darin verfahren / und mit gutem der Staͤdte unterthaͤnigſte B 
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Das VIIBuch. Cap. CXIII. 


Kaͤhß Friderich II. 975 


jerde wolle den Frieden und deffen Erlängerumgders A ein Chriſtlicher Für und Haupt der Chriſtenheit bil« 


geſtalt ermeſſen und verfügen / damit alfo merckliche 
- Beratung und Uberfahrung deffelben fuͤrkommen / 
und fo wol an Beringernals Höhernund Maͤchtigern 
veftiglich und in durchgehender Gleichheit gehand⸗ 
habt / und ſo die Städte wider die Berbrecher hinwi- 
der mit Thärligkeie zu verfahren verurfacht und gr» 
drungen wuͤrden daf Ihr Majeſtaͤt darvor ſeyn / 
und nicht geſtatten wolten / daß darumb die Staͤtte 
in Spruch und Forderung genommen / noch in Ko⸗ 
ſten und Schaden gebracht werden / inmaſſen ſie dann 


lich zu Hertzen genommen und ſolchem ungeflümmen 
Fuͤrbrechen Widerſtand zuthun / mit dem Heiligen 
Vatter dem Papft einen Reichs, Tag gen Regen⸗ 
fpurg gelegt / und dahin alle Stände und Staͤtte er⸗ 
fordert / daſelbſt nach gehabter Berarfchlagung eine ge⸗ 
meine Zufag zu erſprießlicher Huͤlffleiſtung geſchehen / 
und ein allgemeiner Anſchlag gemacht / der Seiner 
Känfirlicher MR rjeflär der allergleichſt und auffträg- 
lift beduncke / und zu deſſen Vollſtreckung und 
Hındhab diefer Tag außgefchriebenfey, Soldem 


“in feinen Zweifel ferren / Ihr Käyferliche Majeſtaͤt B unverzüglich nachzukommen / hätten Känferliche Mas 


foldyes alles nochdürfftiglich berrachten /und die Frey⸗ 
und Reichs · Staͤdte / als Räyferlicher Majeſtaͤt und 
deß Reichs gehorſame und getreue Unterthanen mit 
gnãdigem Schutz / Schirm und Frieden gnaͤdiglich 
verſehen und bedencken werden / dag wolten fie mit 
ſchuldigem Behorfam und Pflicht allezeie unterthaͤ⸗ 
nigft verdienen. 

Solch Arbringenhaben Ränferliche Majeſtaͤt von 
der Staͤdte Außſchuß und Geſandten angehört / und 


davon ferner Rath zu pflegen ſich erbotten. Aber gleich — 


ſelbigen Tags nach Mittag zwiſchen fuͤnff und ſechs 


Ulhren feynd fie in Kaͤnſerlichem Dinar und Cleino⸗ 


dien / fampeden Churfuͤrſten und Fürften / auff den 
Marck zu A :gpurgauffeinem erhöhten Stul / ale 
wolten ſie Leden und Regalia einem Fuͤrſten ercheilen/ 
niedergeſeſſen / und haben in groſſer Verſamlung deß 
gemeinen Volcks / Mann und Frauen / Alt und Jung / 
über alles verſehen / den Landftieden zu Regenſpurg 
vor vier Jahren guffgericht / auffs neu laſſen verleſen / 


und denſelben auff ſechs Jahr erlaͤngert / welchen der D 


Paͤpſtliche Legat alsbald offentlich mie einem Lateini⸗ 
fchen Confirmation · Brieff beſtaͤttigt. 

Samſtags vor Sontag Exaudi An. 147 4. ſeynd 
alle Staͤnde und Stärte abermal in Käyferliher Ma⸗ 
jeſtaͤt Palatium erfordert / und daſelbſt durch Känferl. 
Majerät Sammer-Procuratorn Fiſcaln in Samma 
folcher Fuͤrtrag beſchehen : Es ſey maͤnnigli wiſſend / 
welchermaſſen der ungeſtuͤmme wuͤtende Feind Chris 


flider Tuͤrck die Chriftenheit viel Jahr und Zeit ange E als frommen Chriſtlichen 


fochten / und deren Land und Leut mit Vergieſſen un · 
jehlich en Menſchen · Bluts unter ſich zu bringen ges 


ſucht / dieſelbe verhergt / mie Feur angeſtoſſen / beraubt 
und bezwungen / und in feiner tyranmiſdden Begierde 
an dem ich nicht erfattigt 

noch ſey / das 













— als 


jeſtaͤt ſampt din Paͤpſtlichen Lgaten den bewilligten 
Anſchlag in Shriffren ſtellen / und den Churfürſten / 
Ständen und Staͤdten davon Abſchrifft geben zu laſ⸗ 
fen befohlen / und wolte ſich Känferliche Mojeſtaͤt ver⸗ 
ſehen / es wuͤrde ſich ein jeder Stand / als frommen 
Chriſten gebuͤhrt / ſo gehorſam und willig verhalten / 
damit der Heilige Vatter der Papſt und Seiner 
Kaͤyſerlichen Gnaden Strengkeit gegen jemand zu 
gebrauchen nicht Noth thun werde / ſondern ein jeder 
Belohnung von dem Allmãchtigen / und von Kaͤyſer⸗ 
licher Gnaden Danck und Gnad gewarten / das wol ⸗ 
len dieſelbe gegen Churfuͤrſten und Fuͤrſten in Gnaden 
beſchuiden / und gegen alle andere gnaͤdiglich ertennen. 


Auff ſolch Fuͤrhalten haben ſich Herr Albrecht 
Churfürft von Brandenburg / andere Fuͤrſten / Praͤ⸗ 
laten / Herren / Bottſchafften und der Staͤdte Raths ⸗ 
Freunde auff ein Ort gezogen / und nach kurtzer Unter. 
rede gedad ter Cyour furſt in aler Namen Antwort ge⸗ 
ben / ſie haͤtten Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt Verhalten 
vernommen / und wolle es dieſelbe dafuͤr halten / daß 
ihnen allen und jeden inſonderheit das Auliegen der 
heifigen Chriſtenheit billich leid fen. Demnach dann 
Seine Kaͤyferliche Myeſtãt ſolchen Anſtoͤſſen und 
Einbreden deß Feinds Widerſtand zu thun in 
U ung ſey / un einen ſchrifftlichen Anſchlag begreiffen 
laſſen / ſo thaͤten fie ſich hierumb gegen di ſelbe bedans 
cken, wären der Abſchrifft gewaͤrtig / und wolten ſich 

Churfürten/ Fürften Her. 
ren / und Chriften- Menſchen gebührli hierin ver- 
halten. A 


Sontags Exaudi haben die Räyferlibe Majeftär 
der Städte Geſandten / ſo ſich auffm Rahrhauf ver, 
ſamldt durch Harn Denriche zu Poppenheim Erb, 
Marſchalcks und Mieters Sohn / gen Hof zu kommen 


eefordere und in Gegenwart eilicher Brafun MD 


Praͤle nat 
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076 ReyſFriderich II. Speyriſcher Chronick 
Pralaten berührten Geſandeen durch Herm Hauck A feiner Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Meynung nicht waͤre / daß ſie 
Srafenvon Werdenberg laſſen fuͤrhalten / es waͤre zu die Anlag der Geld-Hülffzuihren Händen zu nehmen 
Regenfpurg vor vier Jahren durch Zuchum deß gedächten / fonderneinjede Stattfolte den Anſchlag 
päpflihen Legaten / nad Erwegung manderiy bey ſich behalten / und auffder Kayſ. Maj. Haupileut 
Weoſ und Mittel, von einem Anſchlag geredt / darin Erfordern / Leut zu Roß und zu Fuß darumb beſtellen / 
der Gerngſie und mächtiafte wieder in feinem Wiſen und denfelbenzu fenden/damit andem heiligen Werck 
yom Hirten bif an den Koͤnig gleich angelegt märe/ der Chriſtenheit niemand gefahrt werden möchte-Niers 
melchen Känfert. Majeft. den Erbaren Stärtenyals uͤber ſich die Geſandte durch der Start Straßburg 
feinen gehorfamen Unterthanen in Schrifften über Karhs-Freund Hans Rudolph von Endingen Ritter 
antworten laſſen / ſich darnach haben zu richtenznun erklaͤrt / ſie hätten der Ränf. Maj. Begehren unterthaͤ⸗ 
cen ſeine Majeſtaͤt jederzeit den Erbaren Stätten nig angehoͤrt / und ſo ihnen der Anſchiag gegeben wuͤr⸗ 
Gnad und Gunſt su beweiſen geneigt geweſen / und B de/wolten ſie ſich hierin / wie ziemlich verhalten / dann 
noch; es hätten aber dieſelbe feiner Majeflät zu Wien fie und ihre Freund die Stätte wären Känf. Majeftät 
durch ein Bottſchafft ein Antwort gebenydarabfiefen- als gehorſame Unrerthanen allegeit gehorfamtich und 
der Mißfallen ımd Ungnad empfangen undmwofen gern zu dienen millig. — 
Kayſeriiche Gnad auß Adelicher angebohrner Mildig- Auff den Pfingſiabend ſeynd der Staͤtt Geſandte 
keit den Staͤtten nicht fo gnaͤdig geweſen / hätten fie  fampelid für Käyf. Maj. befbetden/und gegen Abend 
uff ſolche ihre Antwort Sirengkeit zu gebrauchen gute zwiſchen s. und 6 Uhren vor derſelben erſchienen / und 
Fug und Urſach gehabt. Diew⸗eil dann deß Tuͤrcken ſind by Kaͤyſ. Maj. geſeſſen der Biſchoff von Ment / 
Fuͤrbrechen und Thranney offenbar und am Tag lege / Eyſtatt Chur / Trient / Marggraf Albrecht von Bran⸗ 
und ſeiter dem Tag zu Regenſpurg an erlidenDrten dendurg / Hertzog Marimilianus zu Oeſterreich / 
in Steyr / Kerndtan / Crain und andern DOrren mer „ GrafXudolphvon Sultz / Graf Hauck von Mont 
ficher Abbruch und Schaden der Chriſtenheit beſche⸗ ¶ fort / Gtaf Haug von Werdenberg / Her: Stephan 
hen / und auff soodo.ChriftenMenfhen gefaͤnglich Eintzinger / Herr Thomas von Zeile / Thom Probſt zu 
hinweg geſchleifft / Kirrrzu Stücken verhawen / alſo Sojteng/ Herr Hans Rebwein / Meifter Hans Kaller/ 
daß Batter und Mutter / Sck und Viertel vdn h ⸗ Fiſcal / Herr Henric zu Pappenheim / Marſchalck. 
ren Kindernfunden haͤtten und viel andere unmenſch ⸗ Ünd hat Marggraf Albrecht auß Befelch Kaͤnſ. Maj. 
lide Tyranney und Haͤrtigkeit mehr gerübrwordeny den Geſandten von den Erb ⸗ Frey · und Reichs⸗ Staͤt⸗ 
darzues vielleicht nicht kommen / fo dem Anſchlag un⸗ sen angezeigt: Es hätten Känfert. Majeſt. gleich An⸗ 
verzüiglih nachgangen/ und folder Verzug nicbrei- fange Ihres Regimens zu Beförderung Fried und 
geworffen / fo wäre Känferlicher Majeftär ernſtliches Gemach im Heiligen Reich allen Fleiß angewende / u 
Fuͤrnehmen / daß der hochnothwendige MWiderftandin Nuͤrnberg einen fünffjährigen gemeinen Frieden / zu 
feinen Verzug geſetzt werden ſelte / darumb ſie ſampt Regenſpurg einen vlerjaͤhrigen aufgehen laſſen / ſol⸗ 
dem Päpfllichen Legaten angeſehen / daß dem An» chen alhie auff ſechs Fahr erlaͤngert / und dabey er⸗ 
ſchlagzu Regenſpurg fürgenerhmen / ohne Einrede meſſen / daß zu fruchebarer Handhabung noch wäre/ 
und Verzug nac gangen und derſelbe den Statt · Ge . von Hauptleuten andiefem Ort zu reden / und wie 
fandlent p.ylich zugeftellt werden ſolte u dem End denfelben Zulegung gu hunydamiedep Reichs Straf 
das ein jeder Karhs-Brat einer jeden Statt folhen ſen der Merbend und Barersmannrund männiglid 
überfenden/ die Stätte dem Anfchlag unverzüglich in dem Frieden gehandhabt und beſchirmet werden ar 
nadfommen / und fich hierin als geherfame Untereba- möchte Wanndann Seine Känferl. Majetät vers J 
nenverbalten foleen/ damit S.Käyferl. Mojeſtaͤt ihre x nommen daß die Erb. Staͤtt Frieds norhdürfftig/nnts 
angebohrne Gnad und Guͤtigkeit / die ſie den Staͤtten ten ſie ihnen thr Vorhaben nicht verhalten w 
au czeit anaͤdiglich ermiefen/ in Ungnad und Unguͤtig · Begehren / dapfie ihr Bedencken hier per anyelge 
feit zu vernenden nicht verurſacht / and nicht Nord wolten wie der Fried und deffen Handhab na 
werde / die Ungehorfamen mit Huͤlff der Gehorſamen / Gutduͤncken verſehen und beſtellt wer 
mieder Buß und Pan im Anſa lag begriffen zu ſtraf⸗ Käyf.Majeftär die Rathsbotten 
fen’ darliber S. Käyferl. Majeftär und Paͤpſtlicher renreden. —— 
Legat Executores und Commiſſarios fegen wuͤr  Demmnady die St tt fant Nebe 
Ss ſolten auch der Statt Geſandte wiſſen / daß abgetretten / und ficht urt einer Ancwort 
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Das VI. Buch Cap CXII. 


‚haben fie durch der Stadr Straßburg Öefandeenfol- A 


che folgenden ke geben: \ 

Der Erb Prey-und Reichs⸗Staͤdte Sendbotten 
haͤtten der Kayf- MR. Fürhalten vernommen. Dieweil 
nun diefelbe Friedens zum höchften vonnoͤthen  ferten 
fie in feinen Zweiffel / Kayſerl. Maj. wuͤrde auß hohem 
Verſtand / ohne ihr als der Geringern Erinnerung/ 
fruchtbarlichen guten Rath und Weg dazu erfinden / 
und daran ſeyn / damit der Fried beſtiglich gehandhabt 
und gehalten werde / mit unterthaͤnigſter Bitt / Kayſ. 


Maeſt. als ihr gnaͤdigſter Herr woͤlle das Werck felbft 7, 


gnaͤdiglich bedencken / undverfügenmwas ing gemein 
erſprießlich und heilſam ſeyn moͤchte. Kayſ· Maj ha⸗ 
ben hierauff hinwieder durch Marggraf Albrecht reden 
laſſen / ſie haͤtten der Geſandten Antwort verſtanden / 
und wolten feine Maj. in dieſem Werck handlen als 
Ahr gnaͤdigſter Here / dem hoch zu Hertzen lege Fried 
und Gemach im H. Reich zu befoͤrdern / und wäre ſei⸗ 
ner Kayſ. Gn. Begehren / die Geſandten wolten das 
alles an ihre Freunde bringen / daß ſie den Dingen 
nachdencken / durch was Weg und Mittel ſolcher Fried 
beſtaͤndiglich gehandhabt und behauptet werden 
moͤcht / und ihr Gutbeduncken feine Kayſ. Majeſt. be, 
richten / fo wolte diefelbe als ein gnaͤdiger Kayſer dar- 
ein ſehen / und was den Frieden zu vermehren und zu 
beſſern dienlich / betrachten. 

Umb ſolcher gnädigfter Anerbierung haben die Ge⸗ 
fandre der Kayf. Maj mit furgen Worten unterthaͤ⸗ 


Kayſ. Friderich IL, 975. 


Obern und Niedern Bayern / guͤtlicher Unterhand- 
lung ſtatt zu geben / welches S. Maj. gernbewilligt / 
und hiezu guten Fleiß angekehrt / aber nichts ſchaffen 
toͤnnen. Es haͤtte ſich auch gefuͤgt / daß durch gürli- 
che Handlung und Unterrede ſo fern verfahren / daß 
Copeyen guͤtlichen Vertrags geſtellt / darin etliche 
Wort Hertzog Friderich zu nglimpff geſetzt / welche 
Kayſ. M. auß angebohorner Guͤtigk eit auß zuthun be⸗ 
ſohlen / damit feine Hinderung zur Guͤte ſeyn moͤchte / 
aber Hertzog Friderich haͤtte das alles abgeſchlagen / und 
nichts deſto weniger Schrifften außgehen laſſen / dar⸗ 
iner Kayſ. Maj · beſchuldigt / daß et weder Gnad noch 
Recht möchte erlangen undfich gegen dem Hertzogen 
von Burgund hierüber von feiner Majeft-höchlich be- 
klagt / in welchen beeden er Kayſerl. Maj. zur Unfchuld 
außgeruffen. Dann obwol Pfaltzgraf Friderich umb 
guͤtliche Unterrede und Handlung Anſuchens gethan / 
Kayſ. Maj. auch gern und williglich ſoiche verſtatt und 
bewilligt / ſo haͤtte doch derfelbe fich gar nicht darzu ſchi⸗ 
cken / und den guͤtlichen Vertrag / ſo von den Niederge⸗ 
ſetzten auffgericht / bewilligen und gut heiſſen wollen. 
Hernacher als ihr Kayſ. Maj. rechtlichen Weg ange⸗ 
ſtellt / demſelben eine Ladung durch einen Fuͤrſten deß 
Reichs emgeantwort / und Marggraf Albrecht zu 
Brandenburg zu Richtern / undandere Reichsfuͤrſten 
neben ihne geſetzt wäre vor denen Pfaltzgraf Fride⸗ 
richs Anwaldt erſchienen / aber er hätte durch aller- 
band Außflucht und Außzůg das Recht verzogen. Ders 


niaft Danck geſagt. Aufffolbesiffauffgeftanden der py halben wären Kayf. Maj. ſelbſt als ein Richter nieder⸗ 


Wolgeborne / Graf Haug ju Werdenb erg / und hat ge⸗ 
ſagt daß Kayß Maj. mir der Staͤdt Boiten zu reden 
befohlen / was in kurtzen Tagen ergangen / wegen Ders 
tzog Friderichen zu Bayrn / damit es ein ſolche Geſtalt 
haͤtte / daß der ſelbe Her hog nach toͤdtlichem Abgang ſei⸗ 
nes Bruders / der Pfalz und Chur für ſich ſelbſt unter⸗ 
flanden / und mancherley Unweſens im H. Reich ge⸗ 
braucht / wie maͤnniglich bewuſt / ſeine Kayſ. Maj. hoͤch⸗ 


geſeſſen / Ladung und Ruffen wider HertzogFriderichen 
erkennt / da weder er noch fein Anwaldt erſchienen. Auff 
ſolch Außbleiben haͤtten ſeine Majeſtaͤt nach rechtlicher 
Ordnung durch den Marſchalck drenmal laſſen ruf⸗ 
fen / und fuͤrter im Rechten gegen denſelben als Unge⸗ 
horſomenverfahren. Welches Kayſ Maj der Staͤdte 
Raths Bottſchafften entdecken wollen / damit ſie das 
alles ihren Freunden moͤchten verkuͤndigen / ob viel. 


lid) verachtet / und ſich ungehorfamlich verhalten daß g liche die Ding anderfl an fie gelangt / daß fie hierauf 


dieſelbe Urſach genug gehabt ; Strengheit und Ernſt 
gegenihme fürgunehmeny fohätten doch Kayſ. Maj- 
anf angeborner Adelichen Tugend lange Zeit Gedult 
gehabt / und verhofft / daß er ſich ſelbſt erkennen / ſeines 
unzlemlichen gebrauchten Unweſens abftehen / und den 
rechten nacuriichen Erben zur Pfaltz und Chur tom ⸗ 
men laffen toürde / das doch Hertzog Friderich fol, 
— ale 
wvec ſens fuͤr und für gebraucht haͤtte. Kayſerl. Majeſt. 
unbinfondersoen 
genen os Ludwigen zu 








koͤnten vernehmen / wie Kay. Majeſt. auß keinem Un⸗ 
guten / ſondern bemeldter maſſen durch mercklichen 
Veracht und Ungehorſam zu dem Handel verurſacht 
und bewegt worden waͤre. 

Auff ſolch Fürhalten haben der Staͤdte Raths⸗ 
Freunde zur Antwort geben / Kayſerliche Majeſtaͤt ſol⸗ 
te ohne allen Zweiffel ſeyn / und gewiß glauben’ was 
derfelben widermärtiges zuſtuͤnde / daß ihnen ſolches 
als Kayſerlicher Gnaden gehorfamen Unrerthanen 
mit trewen leidt / undbillich 5 — * hr fie —* 
hierin etwas abzuwenden verholffen ſeyn koͤnten / woltẽ 
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ſteſich als Gehorſame erweiſen. Darauf Moragraf A 


Albrecht geſagt: Kayſerl. Majeſtaͤt haͤtten die Antwort 
‚zu Danck und Gnaden verßanden / nũ verſchenſich su 
ihnen als gehorſamen Unterthanen / dag ihnen ſolche 
Wlderwaͤriigkei nicht lieb wäre. Seynd hierauff der 
Siaͤdte Geſandte den Pfingſtabend umb ð. Uhren von 
Kayſ. Maj. abgeſchieden. 
Dienſtags umb S Viti Abend Morgensumh so, 
Ahr fand Ehurfürſten / Fuͤrften / Geiſtliche und Welt⸗ 
fihe / und derſelben Geſandten / ſampt der Freh⸗ und 
Reichs ⸗Staͤdten Bottſchafften in die Capitul ⸗/ Stu⸗ 
ben zu Angſpurg beruffen worden / in deren Gegen⸗ 
wartigkein der Päpftliche Legat ein lange Rede gehal⸗ 
:tentote fi die Stände wegen deß gemeinen Türckene 
‚ugs follen erweifen. 
> Uffpeffen Ermahnung die Obere Stände ſich al. 
les — erklärt / aber der Staͤdte Ge⸗ 
ſandte haben ine Antwort geben / die der Egat für 
Iweiffelhafft und unrichtig gehalten / deßhalben alsbald 


den Thom⸗Probſt zu Coſtentz zu Kayſ. Maj geſandt / O men def Papfts ernftlich gebotten / und verwarn / daß 


und fie allerfetrs Erklaͤrung berichten laſſen / imittelſt 
biß zu deſſen Wiederkunffe die Verſamlung beyſam ⸗ 
men uffgehalten. Nach geraumem Verzug har Kayſ. 
Maj den Legaten ſampt anweſenden Chur⸗ / Fuͤrſten / 
yrzlaten / Grafen Herren / deren Botiſchafften und 
Städte Geſandten / gen Def beruffen / daſelbſt Graf 

Haug von Werdenberg in Begentwart Kayf. Maj. 
«ohngefehr alfo gerede: Die Roͤm. Kayſ. Majeſt. ſegem 


‘feinen Zweiffel/alle in diefer Verſamlung haͤtten ABif--D (dlag 6. Wochen Zeit verglinſtigt / welche bifberin 


ſenſchafft deß Anſchlags / ſo zu Regenſpurg publicirt / 
-und alten Staͤnden zum Abſchreiben mitgetheilt wor⸗ 
d̃ / denſelben hãtten Kayſ. M. deßgleichen der Pͤpſt⸗ 
liche Lgat / ſampt den Churfuͤrſten / Fuͤrſten und der 
Boten auff dieſen Tag dermaſſen ermeſſen und beſun⸗ 
den daß ſoicher unter aͤllen andern Anfalägender glet⸗ 
cheſt und traͤglichſt waͤre / und darauff vor gut angeſe⸗ 
hen, daß demſelben von allen / ſo dieſet Verſamluug 


awandi / gelebt und nachg e ſetzt / und nadmalsoffent- LE ander eröffnen; und demnach ſie ſich 


lich verlifen werden ſolte. Als der Anſchlag abgeleſen / 
Iparder son Wardenberg ferner geredt: Die Kayſerl. 
Maj und der Paͤpſtliche Legat haͤtte zu Vellzehung 

ſoiches Anſchlags EKxeeutores und Commijfarienge- 
ſchund waͤre der Kayſ Maj Begehren/ daß alle die / 
fo dleſem heitigen Werck verwande / denſelben als ge⸗ 
hot ſo me Fiu ſfem und Unter hanen deh H· Reichs und 
femner Kanſetl Gnaden gehorſamlich annehmen / ſich 
auch darin Gott zu dob / der Ehriftenheit zu Troft / bee⸗ 
den Chtiſtlichen Haͤrptern zu Grhorſam / als Ehrifle 


5 Lateiniſche Oration 




































Speyriſcher Chronick 
Urſach geben / daß die Executores und Tommilla- 
rii ſich der geiſtlichen ſchweren Poͤnen / auch Entfe 
Kung ihrer Würden und Freyheiten muͤſten gebrau⸗ 
den. Letztlich waͤre auch Kayſerl. Majeflär Begeh⸗ 
ren / daß ohne Verzug 4000. Mann an die rm 
tzen geſchickt / ſolche von dem gemeinen Anſchlag ge-· 
noimmen / und ſo viel einem jeden Fuͤrſten / Hermo ⸗ 


der Stadt gebuͤhren wuͤrde / ihnen an dem groſſen 
Anſchlag abgehen ſolte. Nach ſolcher Rede deßvon 
Wer denbergs hat der Paͤpſtliche Legat abermal eine 
gehaltenwon der Tuͤrcken Macht 
und tprannifchen Fuͤrbrechen wider die Chritenheit / 
wie grauſam ſie mie Jung und Alt / Mann und Weib 
gehandelt / und von fernern Ubungen wider Das 
Reich Meldunggethan / darauff den neuen gemach⸗ 
‚sen Anfarlag dermaſſen geruͤhmt / daß dergleichen 
mugbarliche Erfindung tm Reich nicht exhoͤrt / und 
denſelben anzunehmen und zu vollſtrecken bey Der, 
meidung hoͤchſter und ſchwerſter Straffen im Dias 


man hierin weder Bedacht noch Verzug einwenden / 
ſondern jederman als ein richtiges nothwendiges une 
widerſprechliches Fuͤrnehmen allein verrichten helf⸗ 
fen ſoite. In ſolcher ernſter Vermahnung hat ib 
der Legat fracts gegen den Ort gewandt ‚da der 
‚E rädre Freundegefeilen/ und unter anderm-angligig 
dep Inhalts geredr: Daß Kayferl, Majeft:zu Regen⸗ 
‚fpurg zu Bedace und Exflärung auff ſolchen An⸗ 


nicht verſchienen. Nach ſolder 
Ked ſeynd der Kayſer / der degat / und der Koͤnigru 
Damemarck / der auch auff dieſem Tag in der Ber- 
ſamlung geſeſſen / auß der Verſamlung abgetrertun 
dieChurfürften, Fuͤrſten / Prælaten und Herren / ah 
derfelben Bottſchafften / haben ſich zuſammen gu ·⸗· 
‚gen deigleichender Staͤdte Geſondtebor ſich aubale 
ſonderiich zu allen Theilen ihr Gutachten gegen ein⸗ 

gnugfammmte 

ent 


redt / die hoͤhere Staͤnde nach eltem, all 


dreyen Jahren noch 


























bedachte Antwort den Städe-Befand 
und dieſe / ihre Erklärung denſelben hinwied⸗ 
und danndie Käyf-Majeft. der degat un 
‚wer in die Verſamlung beruffen bat? 
brecht von Brandenburg mitfurkem, er 
‚trag Käyı- DM nnd dc dar Bu 
Derholteder Chursundisüin Re D)) 
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- Das VII Buch. Cap. CXIII. 
Vorfahren Tugend hierin nachzufolgen / mir beweg · A 
lichen Worten ju verſtehen geben; ferner den Anſchlag 

nach Kayſ. Maj. Behren anzunehmen und zu volln⸗ 
siehen / auch die Hülff der 4000. Mann in ihrer aller 
Namen bewilligt und zugefagt. Dieſe Antwort hat 
D. Pfeffer Mayntziſcher Cantzler in Lateiniſcher 
Sprach wicderholt / damit der Legat den Inhalt vers 
ſtehen koͤnnen. 

Von der Frey und Reichs⸗Staͤdte Geſandten we⸗ 
gen har Jacob Ehingervon Ulm geantwort / daß ſie der 
Kayſ Mij. Anſolag und dep Poͤpſtlichen kegaten Er, B 
innerung bedaͤchtlich zu Hertzen genommen / wolten 
ſolch beſchehen Fuͤrhalten / und den verleſenen Anſchlag 
ihren Freunden fuͤrbringen und vermelden / maͤchten 
ihnen einen Zweiffel / diefelbe würden mit ſampt 
Churfürften, Fuͤrſten / Herren und andern / die ſolchen 
Sachen berwandt / thun und verrichten helffen / was 
der Chriftenheit Nutz und Beftes ſeyn würde. Diefe 
Antwort hat der Stade Mer Geſandten einer ein Do- 
ctor der H Schrifft Augufliner Ordens in datein wie-C 
holt. 

Uff ſolche Erklaͤrungen har der von Werdenberg 
den Ehurfuͤrſten / Für ſten md Herren und deren Ge⸗ 
ſandten im Namen Kayſ. Maj. Danck geſagt / und ge- 
gen der Städte Bottſchafften alfo geredt / daß Kanf- 
Majeſt. ihrer Antwort gut Gefallens haͤtte / und weil die 
Staͤdte dem O Reich mehr als andere verwandt / und 
ohne Mittel unterworffen waͤren / wolte ihnen deſto 
mehr gebuͤhren / den Gebotten der Chriſtlichen Kirchen 


und Kayf Maj. gehor ſamlich zu erſcheinen / Kayſ. Ma 7, 


jet. wãre auch deß Erbietens / nicht allein ihrer Erb ⸗ 
land halben dern Auſchlag anzuhangen / ſondern auch 
als ein Chriſtlicher Kayſer weder Leib noch Gut / Land 
und deut hierin zu ſparen. Darauff der von Werden⸗ 
berg die gantze Verſamlung nachmals ermahnt / ob in 
Vollſtreckung deß Anſchlags einiger Ungehorſam ver⸗ 
merekt / daß ſie alledaran fayn wolten / daß die Ungehor⸗ 
ſamen ernſtlich geſtrafft wuͤrden / fo wäre auch ben dem 
von Mayntz beſtelit / daß alledicfer Verſamlung Ver⸗ E 
wandte auf deß folgenden Tags ihre Schreiber in ſei⸗ 
ner Gu. Hof ſchicken / und dieſelbe den Anſchlag auffs 
neu abſchreiben ſolten. 
Der Anſchlag iſt bey Goldaſt in Conſtit. Imperii zu 
— a * rüber uff Vin- 
cula Perri zu Speyr gehalten’ dep Anfchlage vielfalti⸗ 
i ſo 
Burgundung tchenhähen in 
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Keyf.-Sriderch II. 
ſich und ihre Angehoͤrige dermaſſen Aufferfl anyugreif- 
fen / gegen andere Kriegs Beginnungen dergeflalt zu 
erſchoͤpffen / und durch ſolche Entbloͤſſung alles Ber 
moͤgens / Ihre Städte und Bürger den mnerlichen 
Feinden im Reich zum Raub und Eigenthumb zu 


machen / weder rathſam noch erſchwinglich befinden, 


koͤnnen / auch wegen ſorglicher Nachfolg nicht dazu 
verſtehen wollen / derhalben der obberuͤhrten bedrawten 
Straffen unangeſehen / ihre zwwor im Jahr 1471. gege⸗ 
bene Antwort beharret / und es nachmals dahin geſtellt / 
wann Kayſ. Maj. eine gemeine Hilffauff deß Reichs 
Unterthanen nach dem Herkommen wuͤrden umble⸗ 
gen / wolten fie als Chriſten ihr Vermoͤgen williglich 
leiſten. Haben thre Erklaͤrung der Kayſerl. Majeſt. 
in Schrifften uͤberſchiekt / welche es bey der Entſchuldi⸗ 
gung bewenden / und den gemeinen Tlrckenzug erſi⸗ 
tzen laſſen. Bey dieſem Reidstag ſeynd perſoͤnlich 
und durch Bottſchafften erſchienen wie folgende Bera 


deichnuß außweiſet. 


Geiſtliche Fuͤrſten / Prälaten / vund 
deren Käthe. | 


Der Hochtuͤrdigſte Here Herr Marcıs von Bor 
te8 Bnaden de Tienis S. Marci Priefter  Eardi- 
eo Patriarch zu Aquilegi / deß H. Paͤpſtlichen Stuls 

egar. 

Adolff Erqbiſchoff zu Mentz / Churfuͤrſt. 

Wilhelm / Biſchoff zu Eyſtaͤtt. 

Ortol / Biſchoff zu Chur. 

Johannes Biſchoff zu Augſpurg. 

Sixtus / Biſcheff zu Freyſingen 

Des Biſchoffs zu Wuͤrzburg Rark 

Deß Biſchoffs zu Paſſaw Rath. 

Deß Biſchoffs zu Regenſpurg Raͤth 

Deß Biſd offs von Mydburg Räty.. 

Dep Biſchoffs von Speyr Rath. 

Abt von Kempten. 

Abt von Salmansweiler. 

Abt von Ochſenhauſen. 

Abt von Althingen. 

Abt von Weiblingen. 

Abt von Redt. 

Abt von Schuſſenrledt. 

Abt von Roggenburg · 

Abt von Awerſperg 

Abt von Marchthal. 

Biſchoff von Briren- 

Blſchoff von Trient. 

Abt von S. Haymeran. 
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Abt von Fuͤrſtenwald A Wormbs. F 
Aa Spar. , s Ani 
echant von Maſtrich. Franckfurt. 
Abt von S Gallen Rath. Dortmundt. * 
Dep Abts von Maulbrun und Seltz Bottſchafften. Mühlnhauſen. 
Weltliche Fuͤrſten / Grafen / Herren / Nordhauſen / mit Gewalt Goßlar. 
und deren Raͤthe. Collmar. 
Albrecht Marggraf zu Brandenburg / Churfuͤrfft. Schlettſtatt. — — 
Albrecht und Wolffgang / Gebruͤdere / Hertzogen in Glengen. 8* 
Bayern. B Wesflar. : 9 
Albrecht Marggraf zu Baden. Regenſpurg. 
Wilhelm Marggraf zu Roͤteln. Coftenk- F 
Deß Koͤnigs von Boͤhmen Raͤthe. Nuͤrnberg / mit Gewalt Winßheim. 
Ham Ernſis Churfuͤrſten / und Herrn Wilhelm 3 Meilfenburg. 
Hergogen zu Sachſen / Raͤthe. Ulm / mit Gewalt Memmingen. 
Deß Hertzogs von Burgundien Raͤthe. Gemuͤndt. 
Herzog Sigmunds von Oeſterreich Raͤthe. Bibrach. 
Hertzog Ludwigs von Bayern Käthe, Kempten. 
MaragrafCarinsvon Baden Raͤthe. c Eyßni 
Dep Hertzogen von Berg Raͤthe. Leuttirch. 
GrafDitovon Hennenberg. Alon- 
Graf Schafried von keiningen. Eplingenimit Gewalt Weil. 
Haugund Ülrich / Gebrůͤdere / Grafen zu Montfort. Noͤrdlungen / mit Gewalt Bopfingen. 
Hang und lrich / Gebruͤdere / Grafen zu Werden Worenburg. 
bera. Hall. 
Graf Jons von Zor. UÜberlingen. 
Graf Rudolph von Sulg. sindam. - 
Graf Ludwig von Dettingen, Hailbrunmit Gewalt Wimpffen. 
Ein Brafvon Barby. p Duͤnckelſpuͤhl. 
Grafsenhard von Goͤrtz Ravenſpurg · we. 
Ein Brafvon Sonnenberg. Rotweil. ae. N: 200. 
Der von Weinfperg. Kempten. we” f 
Deß von Maydburg Raͤthe. Wangen. r | 
Graf Ulrichs von Dettingen Raͤthe. Schweinfurt. ws 
Der Grafen von Saynfheim Raͤthe. Augſpurg / mit Gewalt Werde. SE 
—— Mannsfeld Baͤthe. Int Ws 
raf Albrecht von Hohenloh. Dası 4 Cap EI EM 
Zweyer Brafenvon Hanaw Raͤthe. deri netoort ſich auff Kanferl, 
Hr Henrich von Pappenheim / Erb /Marſchalck. E — ———— ne Dorrfehaf/ge er 
Her: Georg Truchfeh su Walpurg, en die Frey und Reichs» Scädee uf Sr ⸗ 
Herr Pilgrinvon Hädorff zu Speyr Anno 1474. Daraufabermalzuft Kr 
Der von Urbach. ben, toie und vor wern Die Stä —* — gem 


2 Alrich Frundfperger. | 
ertzog Ludwigs von Veldeng/zc-und deß Hertzo⸗ 
gen von Meyland Käthe, # 


= Staͤdte Bottſchafften. 
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und Reichs · Staͤdte Freundſchafft und guten Willen A Herrn Kim. Känfer S.8. Gn.zu Recht für S. F. 


ins gemeingu erhalten / und dieſelbe zubelaͤſtigen oder 
anzufechten in allweg vermitten. Derhalben als er 
vernommen / was geſtalt Kayſ.· Majeft. auffm Reichs⸗ 
tag zu Augſpurg gegen der Frey / und Reichs⸗ Staͤdte 
Geſandten fein: Perfon eines ſtraffbarn llngehorſams 
beſchuldigt / und die Städte einen Tag zu Speyr 
Anno 1474- auff Andres angeſtellt / ſeynd dafelbft in 
feinem Namen erſchienen Her Gotz von Altzey / Rit⸗ 
ser / und Hans von Gemmingen Vogt zu Germers ⸗ 


En. MiChtrfürften auffgenommen / doch alſo / daß 
fein F Gn. deß ſo er entſetzt von der Kayſ. Maj. wieder 
ingeſetzt würde / mmaſſen ſich von Recht gebuͤhrt / Iu⸗ 
halt einer Notel / die auch verleſen ward / und nach der⸗ 
ſelbigen Verleſung / ſagt der Her: Goltz / als auff ſolch 
unſers gnaͤdigen Deren de Pfaltzgrafen Recht Erbie⸗ 
ten noch nicht Antwort gefolg / und feiner Fuͤrſtlichen 
Gn viel Ungnad und Widerwaͤrtigkeit vonder Kayf- 
Moaj. ſeiner Fuͤrſtl. Gn.doch unverſchuldt / mit man⸗ 


heim, und hat Herr Gotz in der Stätte BerfamlungB der Hand Erwegung angezogen fohärte unſer gnädte 


folgenden Inhalts geredt: Daß niemand verborgen, 
was geftalt feinem gnädigen Heren dem Pfalsgrafen 
in Zeit feines Regiments deß Fürftenehumbs der 
Pfaltzgrafſchafft viel Widerwaͤrtigteit durch unfern 
gnaͤdigen Herm den Roͤmiſchen Kayſer zugeſellet waͤ⸗ 
ren / doch in allen Dingen ſeiner Fuͤrſtlichen Gnaden 
unve rſchuldt / in dem allem dieſelbe je und je zu viel« 
maln durch feiner Fürftlichen Gnaden treffliche Prä- 
laten und Räthe / auch anderer Churfürften und Fuͤr⸗ 
ſten / ſener Kayſerlz en Majeſtãt Angehoͤrigen / in den 
Kayſerlichen Hof geſchictt / und als ſein Kahſerl Maj. 
diefe vergangene Zeit im Reich geweſt / von einem En⸗ 
de ju dem andern Nachfolge gethan / ſeine Kayſerliche 
Majeſtãt fleißlich / unterthãniglich / demuͤthiglich bien 
laſſen / ſeine llngnad ab zuftellen / ihme ein guädiger Her 
und Kayſer zu ſeyn / und alles und jedes / ſo einem gehor⸗ 
ſamen Chur fuͤrſten zu thun gebuͤhrt / anerbotten / aber 
mit ſolchem allem einen gnãdigen Herrn oder Kayſer 


ger Herzder Pfaltzgraf ihnẽbefohlen / der Staͤdt Bot⸗ 
ten fürzubringen / daß feine Fuͤrſtliche Gnad umb das / 
ſo unſer gnädiger Herr der Roͤmiſche Kanfer an feine 
Rürfliche Gm zulangen vermeynt / Rechts vor def 
NH. Reichs Ständen wol begnügen, undobunferm 
Heren dem Roͤmiſchen Kayfer ſolches zu weitlaͤuffig 
bedeucht/ vorden Städten Straßburg/ Nürnberg 
und Ulm / fampt oder jeglicher infunder/ darzu die 
Städte feiner Fuͤrſtl. Gn mãchtig ſeyn ſolten. Und 
nachdem unſer aliergnaͤdigſter Derzder Roͤmiſche 
Nayſer zu juͤngſt zu Augſpurg geweſen / hat unſer Herr 
der Pfaltzgraf abermals nicht gelaſſen / ſondern aber 
durch feiner Fuͤrſtlichen Gn. treffliche Prelaren und 
Rache unter ſtanden / ein gnaͤdigen Herrn und Kayſer 
zu erlangen / darunter durch den Durchleuchtigen Fuͤr⸗ 
ſten und Herrn / Herrn Ludwigen / Hertzogen zu Nie⸗ 
dernund Obern Bayern / ſeiner Fuͤrſtl. Gn. Vettern/ 
zwiſchen der Kayſerl. Majeſtaͤt und unſerm gnaͤdigen 


nich können erlangen / und als ſolches alles nicht ge⸗ D Herrn Pfaltzgrafen cin Theidung und Rachtung ver⸗ 


folgt / habe fein F Gn.an unfern Herrn den Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſer Gnad oder Recht begehrt. Darauff unſer 
gnadiger Her? der Kayſer feinen Fuͤrſtlichen Gnaden 
ein Recht uff ſeiner Fuͤrſtlichen Gnaden mie Ehurfür- 
ſten fuͤrgeſchlagen / und nachdem ſolch Recht unſerm 
gnaͤdigen Herm dem Pfaltzgrafen weitläuffig und 
nach Geſtalt der Lãuff und Gelegenheit der Fuͤrſten / 
damit die Sach in Verzug und Sängerung geſetzt / daß 
unſer gnädiger Herr der Pfaltzgraf / nachdem er durch 
unfern gnädigen Herrn den Roͤmiſchen Kayſer etlt⸗ 
chen feiner Pfandſchafften und vatterlichen Erben ent⸗ 
ſetzt / naglich Schaden nehmen und empfangen moͤchtt / 
darauff unſer gnädiger Herr der Pfaltzgraf gegen ſei⸗ 
ner Kayferl-Majeft an Ehr und Recht fuͤr den Hoch⸗ 










gebornen Fuͤrſten Herrn Ernſten Hertzogen zu Sadı- 
fenund Churfürften/als feiner Rayfert Majeft.nächft 
 gebohrnen Freund gebotten / und als foldses durch un. 
$ gie Kanfer nicht auffgenom- 
| "me, ha feine Fuͤrſti. On. die Erforderung unfern 
— — — RT re 3 

















faft / und unferm gnädigen Herrn dem Pfalsgrafen 
die ab» oder zugufchreihen/die fein Fuͤr ſtliche Gnad vor 
mals auff der naͤchſt vergangenen Verſamlung der 
Staͤdie Freunden fnriffilich zu erkennen geben / unter 
Aderm inhaltende / der Kayſerliche Mojeftaͤt dand⸗ 
Vogtey und Wetteraw zu ihren Handen kommenzu 
laſſen / dazu etlichen Fuͤrſten und Herren iu der Notul 
der Rachtunggemeldt / ein merckliche Summ Gelds 
nach zulaſſen / und ſich in ein Uffſatz / den unſer Herr 
der Kayſer vorhat / auff das Recht zu thun / zu ergeben / 
alles nach Inhalt der Notell vormals deßhalben den 
Stätten zugefbiett. Nag dem nununfer gnädiger 
Herder Pfalggraf ſolch vernorelt Rachtung gehabt 
darin fein Fürfttid Gnad nicht allein mercfliche Be⸗ 
ſchwerden funden / fo den gemeinen Rauffmann den 
Saͤdien / denfeine Fuͤrſtl Gn allweg willigund gnaͤ⸗ 
dig geweſen / zugezogen / und der Zn Erhöhung auch 
nicht erleiden moͤchten / deßhalben fein Fürfl. Gn be⸗ 
wegt waͤre / die abzuſtellen / Inhalt der Schrifft unſet m 
Hoh hhh gna⸗ 
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arAdtgen Herrn Hergog dudwigen geſchehen Alsauch A 


feine Fürftliche Gnod noch als damals nicht der Mey · 


ming wär darein zu willigen / oder aber fein Gnad deß 


betraͤngt / ſo moͤchte doch maͤnniglich erf.nneny daß fein 
Gnad der Belaͤſtigung micht U ſach waͤre. 

Das ander / wie daß unſerm gnaͤdigen Herrn dem 
Pfoltzgrafen fuͤrkommen / daß dieſe jehtge Erwegung 
uͤnſers allergnädigften Herrn deß Roͤmſchen Kayſers 
wider ſeine Fuͤrſtliche Gnad und das Fuͤrſtenthumb 
der Pfaltz ſeyn fol. Nachdem nun der Herr Pfaltz⸗ 
graf ſich gegenden Stätten gnaͤdiglich je und je bewie⸗ 
fen und in UÜberlaͤſten ihnen zugefügt / wiewol er dazu 
mannigfaltig erſucht / hie bewegen laſſen / fo getrauen 
fein Fuͤrſtliche Gnad / über ſolch fein mannigfaltig 
Mechebieren / die Staͤdte ſich gegen fein Fuͤrſtl. Gnad 
nicht bewegen laſſen / ſondern ſein rechtlich Erbteten 
und fein und feiner Vorfahren gnaͤdtgen Willen ge⸗ 
gen den Städten erkennen / auch zu Hertzen nehmen 

olten. 

Nachdem ſich der Staͤdte Freunde ſolcher Reden 
bedachten / haben fie ſich dieſer nachbemeldten Mey⸗ 
mng vereinigt / und die durch den Hochgelehrten O 
Johan Dornberg, Advocaten der Stadt Speyr / den 
Jemeldten Herren Gotzen und Hanſen von Gemmin⸗ 
gen wieder zu erkennen acbenmemlib/daßder Staͤdte 
Sentborten ſolche Werbung durch ſich jetzt mundlich / 
als vormals a. ſchrifftlich / an die Städte geſchehen / 
gehoͤrt / und möchte unſer gnaͤdiger Herr der Pfaltzgraf 
und ſie als von feiner Gnaden wegen ſich zu ihnenals 
Sendbotten verfehen / daß ihnen ſelche Geſpenn zwi⸗ 


(open der Kayſ Mayjeſt und feiner Fürflichen Gnad D 


nichiineb wären / deßgleichen fie ngezweiffelt waͤren / 
ihren Herren und Frennden auch / und weil ſie in an⸗ 
dern der Staͤdte mercklig en Geſchaͤfften ab gefertigt / 
fo gebührt ihnen der Sachen Antwort nicht zu geben/ 
deß petien der Staͤdte Freunde im Beſten zu vermer⸗ 
chen; und als fürter ſie melden fein Fuͤrſtlich Gnad an⸗ 
tommendifhtesta Kayſ. Erwegung wider fein Fuͤrſtl. 
Gnad / und das Fuͤrftenthumb der Pfaltz ſeyn folte/ 
nachdenmntn der Staͤdte eins Theils ven unſerm and 


digſten Herrn dem Roͤmiſchen Kayſer zum hoͤchſten E 


eiwegt / haͤtten dieſel en erwegten Städte nicht per» 
ſtanden anderſt / dann daß ſolch Fuͤrnehmen wider den 
Hergogen von Burgundien / und nicht ſeine Fuͤrſtl 
Gn gefchehen und furgenommen waͤren. 
Die Geſandte def Heren Churfuͤrſten haben ſich 


dieſer Antwort bedanckt / mit vermelden / daß iht gnaͤ⸗ 
diger Herr dieſelbe mit Gefalleñ wuͤrde vernehmen / und 
gegen den Staͤdten in Gnaden erkennen und beſchul⸗ 


den. 


Speyriſcher Chronickk 
Als im beruͤhrten Jahr Hertzog Carolus von Bur⸗ 


griffen / und die Staͤdte am Rheinſtrom groſſe Gefaht 
beruͤhrt / hat Kayſer Friderich alle Churfuͤrſten / Fürs 
ſten / Herren / Stände und Staͤdte / Huͤff und Volck 
vermoͤg def groſſen Anſchlags auffm Reidstag zu 
Nuͤrnberg Anno 2457. auffgericht / wider bemeldten 
Feind zu ficken, ermahnt / und die Ungehorſamen / 
umd die ſich dem Anſchlag nicht gemaͤß wuͤrden verhal ⸗ 
ten / bey Verlierung aller Gnaden / Freyheiten / Prwi⸗ 
legien und Gerechtigkeit / ernſtlich bedrawet. ge⸗ 
B dachtem Anſchlag iſt die Stade Speyr mit dreyſſig au 
Roß / und ſechzig zu Fuß belegt geweſen. Dieweilaber 
Herzog Earl ein ſeht maͤcht iger Herr / berůhmter dapf ⸗ 
ferer Kriegs · Oberſter in eigener Perſon mir ſehr groſ⸗ 
ſem Heer von viel tauſend Mannen den Fuß uf Teut⸗ 
ſchen Boden geſetzt / ſeine Macht zu erweltern / und die 
Städte am Rhein in feinen Gewalt zu bringen im 
Fuͤrnehmen geftanden/ hat die Stadt Speyr bey folr 


d Gefaͤhrlichteit ſich mehr und ſtatilicher angriffen / 


alsder Anſchlag erfordert / und Kayſerl Majeſt wey⸗ 
hundert Mann zu Roß und Fuß mit aller Ruͤſtung 
und Wägenwol ſtaffirt / zugeſcickt / unter denen zehen 
erfehtagen / die ibrige wiedertommen. Dieſer Zug 
hat gewoaͤhret ſechs Monat / und hat ein Rath zu Er⸗ 
halinng obgedachtes Kriegsvolcks auff die Burger ⸗ 
fdafft Perfonen-Beld/ nemlich von jeder wochentlich 
fechs Pf. len und groß erhaben / und den Schoß ww 
ſteigert. al 


Dasız;. Cap. 


Kayſer Ftiderichs Reichstag zu Nürnberg im Jahr 
1.479. darauff die Ungarırmmb Huͤlff toider den 

_ Züretengemworben : Was fich die Deicheflände, 
hierüber erfläre : Und von einem ungewoͤhnlichen 
Proceß / den die Ungariſche Bouſchafft in der 
Reichs · Verſamlung gebrauch. 


* ar TE 03418 
* 
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Ayſer Friderich hat —— 

Meichstag nach Nuͤrnberg gelegt/ 

Kayſerl. Majeſt. nicht per ſonſich / u 
ben die Stände und Staͤdte in ſchlecht 
ſchienen / und har die Ungarifche Bortfe 
men Königs Matthiæe in der Ob 
Grafen und Staͤdibotten Baı 
außfuͤhrliche Dration * 
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gund mit groffer Kriegesmacht das Stifft Coͤlln an⸗ 
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gleichen auch die Staͤdte / welche die beſchehene Wer, A Stãdten zu Ehrenbilich vermitten feynfolleszlieffens 


bung an ihre Dbern zurück su bringen angenommen. 
‚Der Kayſerliche Anwaldt Graf Haug von Werden- 
berg hat hieruͤber Mißfallen getragen / und den Staͤdt⸗ 
Geſandten eingeredt / mas maſſen die Gefahr Land⸗ 
fündigrunddeß Hinderſichbringens nicht von noͤthen / 
und im Namen Koyſ. Maj. geſonnen / neben andern 
Bottſchafften wieder niederzufisenyund vonder Huͤlff 
‚zu berathſchlagen. Als ihme hierüber Willfahrungbe⸗ 
ſchehen haben ſich Die Geſandte der Churfürften und 
Staͤdte einhelliglich in Antwort gegen die Ungariſche 


Borefchafft reſolvirt / daß ihnen derſelben fuͤrbrachte B 


Etzehlung veruͤbter graufamlicher Thärlid keit der 
Tuͤrcken treulich leid / dieweil aber deß H. Roͤmiſchen 
Reichs Churfuͤrſten und Staͤdte in ſehr geringer Aus 
‚sahlzugegen/ derhalben von einer Huͤlff nicht frucht⸗ 
barlich gehandelt werden moͤchte / ſo waͤre ihr Begeh⸗ 
ren / Kaoſerl. Maj. wolte foͤrderlich einen andern Tag 
und nemlich anf Lætare außſchreiben / da man in groͤſ⸗ 
fer Anzahl und deflo gefaſter erſcheinen koͤnte. Mir fol 
‚her Antwort har die Ungarifche Bottſchafft nicht ges 


färtigt ſeyn wollen fondern haben Notarium und Zeu⸗ — 


‚gen indie ReichsVerſamlung bracht / und ein ſtarcke 
Proteſtation wegen verweigerter Huͤlff / und Teutſch⸗ 
land darauff antrowender Gefaͤhrlichkein eingewandt. 
Hier uͤber ſi d der Stände Geſandten erklaͤrt / daß umb 
allerhand Verhinderung / und bevorab umb dieſer 
Iweyen Urſachen willen / ken Reichstag vor beftimm⸗ 
sen Termin koͤnne gehalten werden : Erſtlich / daß ein 
groſſe Anzahl der Fuͤrſten / Herren und Staͤdte / umb 
der Sachen Wichtigkeit und fernem Außſehen noth⸗ 


bey vorgegebener Autwort bleiben. 


Das us Cap. 

Die Frey⸗ und Reichs. Staͤtte haften einen Tags 
Speyr Anno 14 86. auf Marthei. Kayſer Fride⸗ 
rich befilcht durch Schreiben von Coͤlln dag ſie biß 
gu feiner Zukunfft beyſammen verbleiben / und ſoi⸗ 
ner Handlung gewaͤrtig feyn : Und was auff Kayſ⸗ 
Maj-Anfunffe und Gegenwart erfolgt: 


M Jahr 1486. werfamler Koyſer Ftiderich die 

I Sarg und Fuͤrſten dep Reichs gen 
Franckfurt / behandelt diefelbeny daß fie feinen 
Sohn Ertzherzog Martmilianum im 28. Fahr feines 
Alters zum Roͤmiſchen König erwaͤhlt / den ſechtzehen⸗ 
denFebruarti. Nach verrichrer Wahl ward den Churs 
und Fürftenfürgetragen/ mas —— — 
1477. König Matthias zu Ungarn vielfaͤltige Krieg 
und Einfälle in Defterreich fürgenommen / endlich 
im Jahr 1485. die Stade Wienbelägere/ und durch 
Hungers · Noth iu feinen Gewalt bezwungen / und 
engenommen / derhalben umb ein anſchenliche und ei⸗ 
lende Huͤlff gebeiten / damit beruͤhrte Stadt wieder er⸗ 

obert moͤchte werden. 

Die Chur: und Fürftenhaben auf ſolch Begehren 
34000. Mann bewilligt. Dieweil aber ſolch Bolt 
in Eylniche auffgebracht werden koͤnnen / haben fie ein 
Anzahl Gelds auff ale Stände umbgelegt / Die 
gen Nürnberg auff Eraſmi ein. jeder Stand unver⸗ 
züglich ſolte eriegen nnd hernach an feinem Anſchag 


wendig zum Reichstag erfordert ‚und beruffen werden der 34000. Maun wieder abziehen Mach ſolcher Be⸗ 


muͤſſen / welches in fürgerm Termin nicht koͤnte be⸗ 
ſchehen / dann was allgemeine Stände und Commu⸗ 
nen beruͤhrt / muͤſſe auch durch dieſelbe ing gemein be⸗ 
rathſchlagt / verhandelt und beſchloſſen werden. Zum 
‚andern / daß ohne perſoͤnlich Beyweſen der Kayſerli⸗ 
chen Majeſtaͤt nichts vollkommlich oder fruchtbarlichs 
gerathſchlagt werden möge: Die eingewandte Prote⸗ 
Nation betreffend / lieſſen ſich die Kayſerliche Anwaͤltt / 


‚auch.der Churfuͤrſten / Fuͤrſten / und der Städteg 


Botten beduncken / daß es cin uͤberfluͤſſiges Werck / ſo 
wäre auch ein ſolcher Proceß in deß H. Reichs Ver⸗ 
famlung in Gegenwart Notarii und Zeugen nicht 
verůbt / und würde darfuͤr angeſehen / daß mehr dem 
—— * ————— ugegẽ / Glau⸗ 
en gegeben werden ſolte / welches gar haͤſſig / und der 
JJ * 
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ur e 
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hur. Fuͤrſten / und denen von 


weilligung der Chur und Fuͤrſten liefen Kayſerliche 


Mojeſtaͤt ernfle Befelch ·Schreiben an alle und jede 
Frey und Reichs ⸗ Staͤdte außgehen bey Poͤn tauſend 
Bilden in Gold / und Verinſt allerihrer Freyheiten 
und Privilegten/ welche. den gemachten Anſchlagzn 
Franckfurt zu vollſtrecken wuͤrden verweigern. Die 
weil aber folder. Auf lag hinderrucks beruͤhrter Staͤt⸗ 
evon Kanferliher Majeſaͤt / Chur · und Fuͤrſten / ge⸗ 
macht / diefelbe auch darin beſchwerlich uͤberlegt / das 
zu diß Beginnen dahin vermerckt / wann es dazukom⸗ 
menfolte/ wann ein Romiſcher Kayler oder König 
den Freyen⸗ und Reichs⸗Staͤdten day Verlierung ih⸗ 
‚rer Privilegtenamd Freyheiten ihme ſo un ſo viel Geld 
uſchicken wolte gehieten / daß fie ſoldem Beſfelch u ge⸗ 
horſamen ſchuldig / oder hierumb angedromere Gefaht 
au gewariẽ haben ſoltẽ / daß es cin a Sſaen 


’ 
. 
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die nicht gnugſam zu ermeſſen / derhalben ihre Geſandte 
oder Bollmächrigte auff Sonntag nach Martini gen 
Speyr zuſammen geſchickt / dafelbft in reiffer Berath⸗ 
ſoiagimg zu bedencken / wie man ſich in dieſem Fall mit 
Glimpff zu verhalten. 

Gleich zu Anfang der Zuſammenkunfft iſt den 
Staͤdt · Gefandten von Koyſerl. DJ. ein Streben 
eingelieffert / deß Inhalts / daß feine Meajert. berichrer/ 
mwasmajfender Städte Geſandten beyſammen erſchel⸗ 
nenmwirden/ wäre derhalben ihr ernſtlicher Befelch / 
daß ſie daſelbſt beyſammen biß uff feiner Majeft: Zu 


kunfft verbleiben / wolten fiemit ihnen von Sachen B 


diefie nicht ſchreiben noch verbottſchafften moͤchten / 
handlen / deßhalben ſich in wentg Tagen von Coͤlln er · 
heben / und ihre Ankunfft gen Speyr nach Eliſabeth 
Tag befoͤrdern. 

Demnad nun die Staͤdt · Geſandte ſich dieſer Ding 
nicht verſehen / und wol vermuthen toͤnnen / was Kayſ. 
Majeſt. Begehren ſeyn / und dieſelbe in ſo kurtzer Zeit 
die Stadt nicht erreichen wuͤrde / ſeynd fie nach gehab⸗ 
tem Rach ſampilich von Speyr wieder heim verreiſt / 
und nach eingeholter gnugſamer Inſtructlon und Be⸗ 
feid von ihren Obern mas Geſtalt ſie ſich auff Kayf. 
Maj. Erfuchen foltenlaffen vernehmen, feynd ſie her⸗ 
nacher umbs Advent wieder daſelbſt ankommen. Als 
num Kayſ. Maj. auch zu Speyr angelangt / haben ſie 
der E Fah ⸗ und Reichs · Staͤdte Bott ſchafften Frey⸗ 
tags nach Nicolai umbı2. Uhren fur ſich tefibeiden/ 
amd denſelben durch Graf Haugen von Werdenberg 
laſſen fürtragen die Beſchaͤdigung und Verhergung 
Kayf. Maj. Erbland / von König Matthia in Ungarn 
fuͤrgenommen / wider welchen von König Morimilia 
no / Chur · und Zürften zu Franckfurt Widerſtand und 
HÜLF bervilltat und S. Kayſ. Maj. darauff ihte auß⸗ 
gangene Mandata gegrlindt / und an die Staͤdte auß⸗ 
gehen laſſen / deß Vertrauens / daß fie ſolchen gehor⸗ 
famlich würden nachſetzen / und mehrer Verhergung 
dero Erblanden durch ihre Verſaumnuß nicht verur⸗ 
faben. Es wären auch Kayſ. Maj.einer Verſam⸗ 
ung Königs Mupimiltant / Chur⸗ und Fuͤrſten ge⸗ 


waͤrtig / was dann durch dieſelben dem Vatter land zu E ſchreiben / daß ſie ohne Aufzug ich mir der Alf exwen — 


Wolfahrt wuͤrde beſchloſſen / verhofften feine Majeſt. 


daß ſolches von den Staͤdten vollzogen und geleiſt wer⸗ 


den ſolte. Der Staͤdt Bottſchafften haben auff 
Sambflag nad Nicolai ihrer Kayſerlichen Maj.sur 
Antwort geben /dapfiein vergangenen Kriegsläuffen 
mie den Dergogenvon Burgund vor Neuß / und wie 
der den König in Ungarnihr gang Vermoͤgen erſucht / 


und zu Erzetgung ihrer gehorſamen Dienflbarfeit die 
Siodt in ſawere Sculdenlaſt mie wigen Zinſen 


A geworffen / in Hoffnung / Kayſerl. Majeſt. wůrde ſie 


hinwieder ertennen. Gold Begeh 
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hierumb als demuͤthige Unterthanen gnaͤdiglich beden · 
cken. Und als Kayſ. Maj. ihnen fürhalten laſſen / daß 

fie der Koͤnigl. Wuͤrden / Chursund Fürfteninräglt 
cher Wartung Rinde / noch ferner von K. Majeſt und 
deß Reichs Sachen zu handlen / wann dann dieſelbe 

die E. Staͤdte auch ſolten beruͤhren / wolten fie fich ver 
ſehen / ſie wuͤtden von Ihrer Maj. auch darzuberuffen/ 
ihre Beſchwerden und Anligen verhoͤrt und darm ge · 
handelt werden / inmaſſen von Alter her bey Kayſ Maj. 
und dero Vorfahren geſchehen und gehalten worden / 
dasmären ſie unterrhänig zu verdienen als geherſame 
Unterthanen gutwillig. Hierüber Kahſ. Maj. durch 
den Grafen von Werdenberg fihlin Wiederantwort 
erklaͤrt / was der Städre Geſandte von Beſchwerung 

der Züge vor Neuß und in Defterreich fürbrache bät- 
zen ſolche das H Roͤm. Reich angelangt /und fie bier» 
indie Schuldigkeit erwiefen. Die Köntgl, Würde 
fampt Chur» und Fürften härten dep Könige in Un 
garnböfes Fuͤrnehmen fuͤr ſich ſelbſt betracht / und waͤ ⸗ 
ren S· Maj. mit ſtattlicher Huͤlff als zuper nie ent⸗ 
gegen gangen / die Staͤtte aber mit ihrer Huͤlff verze · 

gen / darauß mehr Schaden erfolgt/ale durch Erlegung 
ihres Theils Anſchlag Nut hätte mögen geſchafft wer ⸗ 
den. Esfoltens auch die Staͤdt vor gewiß halten / ſo 

fie ihre Hilf in fernem Verzugwůͤr den ſtellen / und der 
Koͤnig in Ungarn mir ſeinem Heerzug fuͤrbrechen / dah / 

wo ſie jetzt einen fl geben / hernacher mit tauſend nicht 
werden verrichten / uñ ſich der unchriftlichen Beſchwer⸗ 

den defi Konige in Ungarn mie erledigen fönnen. Daß | 
fiebegehrren/ wann König. @B. Churf. und Büren 
würden ufammen ke m̃en / daß Kayſ. Midie Stauebe⸗ 
ruffen und ſie nach dem Herkommen hörenfolte/ das 
möchte und £önte dißmal nicht feyn / dannder Städte 
Boꝛten legten fich auf Dinderbringen/das maͤchte län» 
gern Berzugund Hindernuß in gefährlichen Sachen / 
twelchesdie jetige Beftalı der Morh ni fönte erdulden / 
noch der Chur · und Fürften Koflenerleiden. . 

mwelten ihre Kayſ. M hres Begehrens ingedenck [ep 
und ihnen das aiurauen / wann fieden Stͤdtanwirde 









ſen / und welche den Anfalag nicht erlegt / ſolchen chet 
erlegen werden / dann es müßte Hulff da —*8 bi 
ein jeder Sendbott an feine Freumdebringe | 


s 


fie fid möchten richten / das wolte K 


EN 
b 
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fandre ihren Rarhafreumd nal 


heuen / wie von Ak | 


Das VI. Buch Cap. CXVI. Kaͤhſ Friderich II. 985 


Es haben aber dte Geſandte die Sad dahin ertvo- A Wingheim. 

gen / daß ſie dem gemachten Anſchlag nicht kͤnten Bey⸗ Soft Farnbach. 

fland chun / noch von dem Herfommengerrungen wer⸗ Schweinfürt. 

den ſintemal es vor Alters nicht mehr geſchehen / daß Martin Hornle. 

die Stätt unberuffen und abweſend angeſchlagen / und Donawehrt. 

das Geld als ein Schuld von ihnen erfor dert worden / Michel im Hof. 

ſondern wann ein Roͤm. Kaͤyſer oder Koͤnig mit Chur Speyr. 

Fuͤrſten Fuͤrſten / Herrenund Staͤtten einen gemeinen ¶ Friderich Frig. Deboldt Börlin. 
Anſd lag eines Heerugs gemacht haͤtten / und dann „ Paul Hildebrandt. Hans Meurer. 
‚ber Kaͤyſer mit deß Reichs Panier / Chur, und Fürs 

ſten / auch andern Gliedern deß Reihe mir ihrem Das 17,Cap. 


Volck gerüft im Feld geweſen / fo hätte einjede Stade 
ihr bett Vermoͤgen angegriffen / ſich gehorfam erzeigt / 
und fo viel ſie gewolt / und ihrer Ehren zierlich geweſen / 
gut wolgerũſt Velek dem Heerzug zugeſchickt / daß Kaͤy⸗ 
fer und Koͤnig hievon ſtatilichen Mugen gehabt. 
Zu dieſem Saaͤtt Tag haben geſchickt folgende Srärr: 
Straßburg. 
Hans von Seckingen. 
Wormbs. 
Mary Morßheimer. 
Franckfurt 
Johann Glauburg / und 
cdudwig Waldeck. 


Georg Brucker. 


Hans Harſt. 
Claus Rehe. 
Niclaus Lampert / Stattſchreiber 

Weglar. 
Niclauß Roßbach. 

Augſpurg. 
Hiltpoldt Ricdler. Georg Wieſer. 
Nürnberg. 
Ulman Stromer. 


Hagenaw. 
Debolt Schreiber. 
Weiſſenburg. 


Eßlingen. 















Kaͤyſer Friderichs Sandfrieden zu Franckfurt Anno 
1486uffgericht. 


N Friderich von Bortes Bnaden Roͤmiſcher 
aͤyſer / zu allen Zeiten Mehrer def Reichs / zu 

Hungarn / Dalmatien / Croatlen / ꝛc Koͤnig / 
Hertzog zu Oeſterreich / zu Steir / ju Kerndten und zu 
Crain Herrauff der Windifchen Marck / und zu Pott⸗ 
naw / Graf zu Hab ſpurg / zu Tytol / zu Pfitt und zů Ky⸗ 
burg / Marggrafe zu Burggaw / und Landgrafe im 
Elſaß / etc. Enbleten allen und jeglichen unſern und deß 
H Reichs Churfuͤrſten/ Fuͤrſten Geiſtlichen un Welt 
lichen / Praͤlaten / Grafen Freyen / Herren, Rittern / 
Knechten / Hauptleuten / Vizdomben / Voͤgten / Pfle⸗ 
gern / Verweſern / Amptleuten / Schultheiffen, Bur⸗ 
germeiſtern / Richtern, Märhen Burgern / uñ Gemein⸗ 
den / und ſonſt allen andern unſern und deß Reichs Un⸗ 
terthanen und Getreuen / in was Wuͤrdn / States oder 
Weſens die ſehn / den dieſer unfer Kaͤyſerlicher Brieff 


D oder Abſchrifft davon zu ſehen oder zu leſen ſuͤrkombt / 


oder gezeigt wirdet / unſer Genad und alles Gut. So 
wir betrachten / daß aller Welt nichts Loͤblichers / nichts 
Fruchtbarlichers dann Fried und Einmuͤthigkeit ge 
ſeyn mag / dadurch alles Gut / auch Ehreund Gewellẽe / 
erſtlich von kleinen und ſwachen Anfängen bewach ſen / 
und wiederum̃ alle hohe Staͤnde der Wilt / durch Tren⸗ 
nung und Une migkeit von Würdenzullnehren / von 
freyem Weſen zu Dienſtbarkeit komme / daß wir nicht 
ohn Schmertzen unſers Gemuͤths anregen / und uch dehß 
erinnern / wie in kurß verlauffen Jahrẽ Chriſtliche Kaͤh⸗ 
ſerchumb / Koͤnigreich / Fuͤrſten humb und Lande / die in 
vodern Zeiten die Wuͤrde def Roͤmiſchen Reichs ge⸗ 
habt / Cheiſtlich und loͤblich regiert und niemals dem laͤ⸗ 
ſterlichen Tuͤrckiſch en Volck unterworffen ſeyn. Dar⸗ 
zu erſcheinen vor Augen die Schäden heimiſher Krieg 
und Auffruhr / die wir ſo viel mehr gefliſſen ſeyn mir. 
deß Allmaͤchtigen / und euer aller Huͤlff nad unferm 


Vermoͤgen abzuwenden / als die zů diefen Zeiten dem 


er Nation verſehelicher 
een ung 
In dit . und 







igen Reihe und T 
















936 Keyſdriderich III. 
dund dem Reiche geſchaͤrpfft haben / su guͤrderung und A Grafen / Herren / Ritterſchafft oder Stärte/oder die ih⸗ 


Gelegeuheit ihrs Fuͤrnehmens tom̃en möcht. Darge⸗ 
gen wir aber ſtathafftige waͤre / ohn heimiſchẽ beſtaͤndli· 
chen Friede nicht wiſſen fuͤrzunehmen / und darumb 
Aufruhr / Krieg und Gezaͤnck im Reiche zu verhalten / 
und ſtattlichen Widerſtand auffzubringen/ haben wir 
mit deß Durchl. Fuͤrſten Maxrimilian Roͤm. Koͤntgs 
unſers lieben Suhns / und auch unſer Churfuͤrſten / 
Furſten / uñ Fuͤrſten Bottiſchafftẽ Rathe / und der Gra⸗ 
fen / Herren und ahdernin mercflicher Zahle / bie ver 
ſamelt / anruffen / einen gemeinen beftändlichen Friden / 
durch das gantz Roͤm Reich Teurfcher Nation fürger 
nomenyund die näcflfoinende 10.$ahr lang zu waͤhrẽ 
gemacht: Machen / ordnen uũ fegenden auch auß Roͤm. 
Käyf. Macht hiemit nach gemelter Form in Krafft diß 
Brieffs/ alfodaß von Zeit diefer Verkündigung nie 
mand von was Würden, Stande oder Weſens der 
ſey / den andern bevehden / bekriegen / berauben / fahen / ⸗ 
bergeben / belägern / noch auch einich Glos / Staͤtte / 


Märchte, Beveftigung/ Doͤrffer / Hoͤfe / oder Weller / © fie und alle die jenen / fle mit ihn zu folchem Tag braͤch⸗ 


abſt eigẽ / oder ohn deß andern Willen mit gewalt ſamer 
Thate/oder frebentlich einnehmen / oder gefährlich mit 
Brandesoder in ander Wege / dermaß beſchaͤdigen ſoll / 
auch niemand ſoichen Thaͤtern Rathe / Huͤlff / oder in 
kein and er Weiſe keinen Beyſtand oder Fuͤrſchub thun / 
auch ſie nicht herbergen / hauſen / eten und raͤncken / ent 
halten oder gedulden / ſondern wer zu Dem andern zu 
forechen vermeynt / der ſoll ſolches ſuchen un thun an dẽ 
Enden und Gerichten / da die Sachen ordentlich hinge⸗ 
hoͤren / oder zu auftragen vertheidingt ſind: Und darauf 
haben mir alleoffene Vehde und Verwarung durch d3 
gantze Reich aufgehebt un abgerhanyheben auch die hie⸗ 
mit auf und thun die aby auf R· Kaͤpſ. Macht Boll 
£oimenheit in uñ mit Krafft dig Brieffs. Und ob jemand 
von was Würdeoder Stand der / oder die waͤrẽ darů⸗ 
ber wie vorgemelt / handeln / oder zu handeln unterſtehẽ / 
würden, diefelben ſollen mit der That von Recht / zu 
ſampt andern Poͤnen in unſer und deß H. Reichs Acht 


gefallen ſehn / die wir auch hiemit in unſer und dep Heil. E halb Bermilligung dep Widertheils allesum 


Keichs Acht erfennenund ertlaͤren / alſo daß ihr Leib un 
Gut alermänniglich erlaubt/und niemand daran fre⸗ 
vein / oder verhandelnfoll od mag / auch alle Verſchrei⸗ 
bung / Pflicht und Puntnuß ihnen zuſtehen / und daꝛauf 
ſy Bordrung oder Zuſpruch haben möchten follen ge 
gen den jenen /die ihnen verhafft waͤren / abe / und todt / 
auch diedehen / ſo viel der Uberfahrer der gebrauchte / den 


Lehenherren verfollen / und ſy dieſelben dehen / oder den⸗ 


felben Theilyfo lang und der Friedbrechet lebte, hmod 
andern Schenserben gu leihenyoder dem feinen Theilder 
Arnunfelgeaulaffen mir ſchuldig ſeyn / und gb duůͤrſten/ 
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D und mit fleiffigem Ernſt gegen ſolchen Befcädigern 





















































Speyriſcher Chronik 


ren / wider diefen Frieden befchädigt wolirden / und die 
Thärer nitoffenbarsfondern jemand der verdacht m, 
re / ſo ſolten und möchten der Fuͤrſt / dem oder deß Man 
nen / Grafen / Herren / Ritterſchafft / Unterthanen oder 
Verwonien Schad geſchehen waͤre / den oder dieſelben 
beſchreiben / und für ſich vertagn / Enthuldigung mit dẽ 
End von denſelben jn nehmen: Wärn aber die Beſchaͤ⸗ 
digten bemelter maſſen feinem Fuͤrſten verwonnt / fo 
můchten ſy die Verdachten fordern für den Landfuͤr⸗ 
B ſten / dem dieſelben verdachten gewont / oder am naͤch⸗ 
ſten geſeſſen waͤren / ſolch Entſchuldigung zu thun mit 
dem Eyde / wie naͤchſt gemelt. Und ob der / oder die Ver⸗ 
dachten / ſich der Entſchuldigung in einich Wege wider ⸗ 
ten / ſo ſollen ſy der Beſchãdigung uni Friedbruchs ſchul⸗ 
dig gehalten / u offtermals gegen ihne laut diß Gebotts 
mögen gehandelt werden. Dod ſo ſolt derfelbig Fürft 
dem oder denſelben ungeverlich Gleit zuſcht eiben / abe / 
und zu ſolchein Tag / biß wider in ihr Gewahrſam für 


sen ungeverlich / und ob man die Tagsbrieff ihnen nit 
möcht zu handen bringen / fo ſolle man die an zweyen 
oder dreyen Enden anflahen/ da man die Verdachten 
zu Zeiten gefeben onen da fie zuverſichtlich Handel und 
Weſen härten. Ob auch wider diefen Frieden / und un 
fir Gcbott jemand beraubet / oder Zugriff geſchehen 
wuͤrden / ſo ſollen alle die jenen / die dep zu friſcher That 
ermont/oder ſonſt innen werden / mit Macht nacheylen / 


handeln und fuͤrnehmen / diefelben zu handen zu btin⸗ 
gen. Esfoll auch foliche Thärer und Friedbrecher nie 
mand haufen/herbergenyegeny tränckeny enchalte; Fürs 
ſchub thun / in ſeiner —— oder Gebie⸗ 
ten / ſondern dieſelben annehmen / und zu ihnen mit dem 
Ernfvon Ampo wegen richten und auch auff maͤnig⸗ 
liche Elag Rechrs ungeſaumt vonthnen helffen daw · 

der fieniche fhüigensfehtrmen oder fůrtragen ſol einh 
Tröfung/Siwerheitoder Gleitzwannfiedepaufferr · 





19 
Lich ſon und nicht genieffen folleninfeine Wege man | 
mir in alen Tröfungen, Si erheſten Bormworten 
und Öelatsen / von wem die gegeben werden? / 
Friedbruch wöllen aufgenommen / unddarinne mit 
begriffen haben und obdie ThäterundUlberfahserdig — 
Srieds Enthaltoder Beveſtigung / oder fon 
Fuͤrſchub und — Da ſtattl 






2 
gegen ihnen noth waͤre / ſo fol ® 


re — as 

Ara — 
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der allerbeſten Form / nach Norhdurfft denfelben Bes 
ſchaͤdigten / gegen den Uberfahrern / in alle Wege Hülff 
und Beyſtand zu thun / mit Leuten und Zeugen / und ob 
es Noch ſeyn wird zum Vollzug die Friedbrecher un die 
Plaͤtze / da ſie ihre Behauſung oder Enthalt haͤtten / zu 
noͤchgen / zu ſtraffen / und zuſtoͤren / uud als viel Reyſige 
und Fußtnecht indem H. Reich nit ſollen g duldet oder 
auffenthalten / ſondern wo man ſie betretten mag / ſo ſol⸗ 
len ſie angenommen / haͤrtiglich befragt /und umb ihr 
Mißhandlung mit Ernſt geſtrafft / uñ auf das wenigft / 


den und Buͤrgſchafften nach Nothdurft verbundẽ wer⸗ 
den.Und.ob geiftliche Perſonen / deß wir umb fie nit ver⸗ 
ſehen / wider diefen unſern Frieden und Gebott handeln 
wuͤrden / ſo ſollen die Praͤlaten / die ohn Mittel ordenli⸗ 


deß Beſchaͤdigten ungeſaumt daran halten / Kehrung 
und Wandel der Schaͤden zu thun / auch ſie haͤrtlich 
umb die Uberfahrung ſtraffen. Und ob dieſelben ſaͤumig 
würden / foferen mir fie hiemit auß unſerm und deß 
Reichs Gnad und Schirm / wolten ſie auch als Irrer 
diß Friedens / in ihrer Widerwaͤrtigkeit nicht verſpre⸗ 
chemoder vertheidigenvin feinen Weg, Es ſoll auch 
wider diefen Frieden niemand mit Verſchreibungen / 
Pflichten / oder in einig ander Wege verbunden werdẽ / 
wann wir ſolchs alles auß Krafft unſerer Kaͤyſ. Ober⸗ 
keit / trafftloß / und unbuͤndig erkennen und erklaͤren. 
Und ob jemand auff ſeine Verſchreibung zu pfaͤnden 
vermeynt / ob die in Mangel der Bezahlung ihm das 
zugebe / der ſoll doch zuvor die Pfändung 4 · Wochen 
feinen Schuidnern offentlich verkuͤnden / damit ſolchs 
fuͤrtommen / und Auffruhr verhalten werde. Und darauf 
empfehlen wir allen und jeden obgeſchrieben / euch auch 
hiemit auß Roͤm. Kaͤyſerl. Macht / bey den Eydenund 
Pflichten / ihr uns von deß Reichs wegen inſonderheit 
geihan / und bey der Gehorſam / ihr alle uns als Roͤm. 
Känfer verwont ſeyd / und bey Verluſt aller Gnaden / 
Privilegien uñ Rechr/folhr von uns um dem H. Reich / 
oder andern habt / ernſtlich und veſtiglich gebietende / 
daß ihr dieſen obgeſchriebenen Frieden / und unſer Ge⸗ 
boit mir allen Puncten / Artigein und Inhalt ſtet und 
veſt haltet / auch durch euer Fuͤrſtenthum / Grafſchafft / 
Herſchafft / Gebiete / und was euer jeglicher in Regie⸗ 
rungund Befelch har / mit euren Amptleuten / Dig 
dombden / Pflegern / Statthaltern / wie die Namen bar 
ben / auch euern Underthanen zu halten und zu vollen ⸗ 
Aiehen ernſtlichſchaffet und beſtellet / daran nit ſaumet / 

noch dar wid er trachtet oder chut / heimlich oder öffent 
Ach / in tein Woſe / ale vorgemeite / au ſampt andern 


N - SE tarye 
* ——— EN 
* 








Das VI.Buch.Cap. CXVI. 


Herren Ritterſchafft und Stätte gegeben werden / in A Poͤnen der gemeinen Reichs⸗Recht unſer Konigl. Re⸗ 


chen Gerichts zwang gegen ihn haben / ſie auf Anſuchen 


Kaͤyſer Friderich II. o087 
formation / und unfer ſchwere Ungnad zu vermiden; 
Wir fernen auch hindan alle und jegliche Gnad / Privi⸗ 
legia / Freyheit / Hertommen / Buͤndnuß und flicht 
vonuns oder unſern Vorfahren am Reich / ni andern 
hievor außgangen und verfaft / in dem / und die in einig 
Weiſe / wider dieſen unſern Frieden geſeyn oder chun 
moͤchten / mit was Worten / Clauſeln / Meynungen die 
geſetzt oder gepflichtjgt waͤrn / die wir auch auß Roͤm. 
Kaͤyſ. Macht Vollkommenheit hiemit hindan feginy 
uñ woͤllen / daß ſich niemand / von wz Wurden / Stands 


ihr Hab und Gut angenom̃en / gebewt / und ſie mit Ey / B oder Weſens der ſey / wider dieſen Frieden und Gebort/ 


durch ſolch Gnade / Freyheit / Herkom̃en und Verbuͤnd⸗ 
nuß ſchuͤtzen / ſchirmen / oder verantworten ſoll / oder 
moͤge / in keine Weiß Und ſoll dieſer Friede und Gebott 
dem gemeinen unſerm und deß Reichs Recht / und an⸗ 
dern Gebotten vormals außgangen / nicht abbrechen / 
ſondern das mehren / und auff Stund jederman nach 
dieſer Verkuͤndigung den zu halten ſchuldig / und der⸗ 
ſelbig auch uns an unſerer Kaͤyſerl. Obrigkeit dem abe / 
und zuzuſetzen / auch jederman an feiner Oberkeit und 
Gerechtigkeit unſchaͤdlich ſeyn Hiebey ſeyn geweſen uns 
ſerer lieben Andaͤchtigen Neven / Oheimen Schwaͤger 
und Getreuen / Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Fuͤrſten 
Bottſchafften / Grafen / Herren / Ritterſchafft / und der 
Staͤtt Saͤndtbotten in treffentlicher Anzahl Mit Ur⸗ 
fund diß Brieffs beſtegelt mit unſerer Kaͤhſ. Majeſt. 
anhangendem Inſfiegel: Geben zu Franckfurt / am ſie⸗ 
benzehendẽ Tag deß Monats Marti / nach Chriſti Ge⸗ 
burt vierzehenhundert / und im ſechs und achtzigſten / 
unſerer Reich deß Roͤmiſchen im ſechs und viertzig⸗ 
ſten / deß Käyferehumbs im vier und dreyſſigſten / und 

deß Hungariſchen im acht und zwantzigſten Jahre. 
Ad Mandatum Domini Impera- 

toris in Conſilio. 
Anſchlag zu Franckfurt Anno 1486. ge⸗ 
macht / darin ſich die Ständ deß Reichs einer Geld⸗ 
Hülffverglichen/ darauß ju ſehen / dag die Frey⸗ und 
Deichsfläre mehr als die Churfürften/abfonderlicy die 
Fuͤrſten / Geiſtlich und Weltlich auch abfon- 


derlich contribuirt. 
Item der Ertzbiſchoff zu Manns fl. i5600 
Ertzbiſchoff zu Trier 15600 
Ersbifchoffzu Coͤlln 15600 
ne der Pfaltzgraf 15600 
‚Der von Brandenburg 15600 
Kerkog Ernft von Sachſen 15600 

2% Summa 93600 
— ——— 10000 
Erbiſchoff von Saltzburg 10000 
een Su j Kıge * 
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Er ablſchoff von Bremen und Muͤnſter fl8000 Adyndam 2000 
Der Biſchoff von Bamberg — Ravenſpur — 
Biſchoff von Wuͤrtzburg 10000 MYfni * 1000 
Biſchoff von Ayſtaͤtt 2500 Wangen ri Fo 
Blſchoff von Augfpurg 2500 $eurkirchen ar)»; 200 
Biſchoff von Chur 800 Kempten 7000 
Biſchoff von Coſtentz 2000 Kauffbaͤyern 3000 
Biſchoff von Bafel 1300 Memmingen — — 
—— 2000 Bliherach "1000 

choff von Spiyr —J 1500 fullendorff RYAN SOG 
php hen: MWormbs 800 otweil 01000 
Bifhoffvon Meilen 500 B Reutlingen 2000 
Biſchoff zu Trient 4000 Eßlingen 2000 
Biſchoff zu Brixen 2000 Weil 6400 
Biſchoff von Mörfburg soo Um \ | 12000 
Biſchoff von Naumburg 1000 Augſpurg 10000 
Biſchoff von Hildeßheim 3000 3306 rg TR fooo 
Biſchoff von Regenfpurg „oo Gdmäbifh Werde 800 
Biſchoff von Freyſingen 2000 Mördlingen | 2000 

Summa der Bilhöffe 64350 Dinckelſpuͤhl 2000 

Abt von Fuldt 2000 Scdwoͤbiſchen Haß 3000 
Teutſch Meiſter mit der Balen 2000 Heylbrun 2000 
Meiſter S. Johanns Orden 2000 * Gemuͤndt 500 
ana von Ellwangen 1000 Rotenburg an der Tauber 3000 

tvon Kempten 000 Weiſſenburg am Necker 200 
Abt von Weingarten “ 2000 Glürnberg 12000 
Abt von Salmsweyler 3000 Schweinfurt 1000. 
Abt auß der Reich enaw 200 Winßheim 
Abt von Creutzlingen so ůuͤbeck 
Alt von Peters hauſen 3090 Alen 

Abt auß der Weiſſenaw 1000 Bopffingen 
Abt von Schuſſenriedt 2000 Wimpffen 
Abt von Ochſenhauſen 500 * Giengen 
Abt von Zwifalten soo Känfersberg 
Abt von Elchingen 300 Collmar 
Abt von Kayßheim 1000 Scleiſtatt 
Abt von Sckwaͤbifch en Werdt 50 Muͤlhauſen Alena 
Abt von S.Urkh von Augpurg 200 Sagenao u 
Summs der Acbt 19400. WerffensurgamWEilfaß, 
Stütt Dbern Ehinheim 

Aach 000 E TFiedberg 
Coͤlln 000 Trier ” 






Franckfurt 10000 


Wenflar u 0. 
BV 
3 


Wormts 28006 
—— 4J | { 9 


Spur 4009 
Straßburg 200° 
Baſel 
Coſtentz 
Userlingen 
Bid horn 
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Diie Fuͤrſten. 
Ertzhertog Sigmund von Oeſterreich fl. 15600 
Hergog Albrecht von Bayern 10000 
Hertzog Georg von Bayern 15600 
Hergog Albrecht von Sachſen 10000 
Hertzog Otto von Bahern 2000 
Hertzog Hans von Bayern 1000 
Hertzog Ludwig von Bayern 1000 
Hertzog von Guͤlch 6000 
Hertzog von Cleve 3000 
Landgraf von Heſſen 10000 


Graf Eberhard von Wuͤrtenberg der Aelter 10000 
Summa der weltlichen Fuͤrſten L5200fl. 
Summa Summarum deß Anſchlags alles thut 
fuͤnffmal hundert tauſend / ſieben und wantzig tau⸗ 
end / und neunhund er Guͤlden Rheiniſch. 


Das 18.Cap. 

Känfer Friderich dringt auff die Huͤlff wider Koͤnlg 
Matthiem zu Ungarn / beſchreibt die Reid sſtaͤnd 
Anno 1487 uff Oculi gen Nürnberg handelt mit 
denſelben vom Landfrieden / von Beſtallung def 
Kaͤhſerlichen Cammergerichts / und von einer neuẽ 
Antig- Dabey eitliche Neuerungen uff ſolchem 

Reid ſtag in Acht zu nehmen. 
S auff Kaͤyſer Friderichs Außſchreiben uff dem 
—— Nuͤrnberg Churfürſten / Fuͤrſten / 
Grofen/ Herren / und deren Bottſchafften / in 


zimticher Anzahl erſchienen / ſeynd von den Frey / und D 


Meise: Staͤtten wenig Geſandte angelangt / und 
nemlich nur von acht Staͤtten / als 

Coͤlln / 

Straßburg / 

Baſel / 

oͤbeck / 

Franckfurt / 

Aug purg / 

Nuͤrnberg und 


Um. 
Die übrige alleſampt haben Käfer. Majeſtaͤt su 
- befchreiben umbgangen / doch feynd ihrer viel dieſen 
um Beyſtand von ſich ſelbſt er ſch ienen. Vor Eroͤff⸗ 
nungber Propoſition haben Känf. Majeſt. der Staͤtt 
Geſandten vor ſich beruffen und durch Graf Haugen 
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7 von Werdenberg vermelden laffen / daß der Srätt 
* afften erſd einen uff folder Reichs · Verſam⸗ 
Mu gu llen reiche / woltens auch 
a MN ennen. Diemeildann Churfürften und 
— — 9 Mir, den Koͤ⸗ 
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A ware Kaͤyſ. Maj. Begehren / daß die Staͤtt mitihrem 
Zuthun die begehrte Huͤlff wolten befördern. Montags 
nad Judicaift die Kaͤyſ Propoſition ufm Rathauß zu 
Nürnberg in Gegenwart Churfuͤrſten / Fuͤrſten / Her⸗ 
ren und Staͤtten / durch den Chur fuͤrſten von Wayns 
ſchrifftlich verleſen / un alsbald der Staͤtt Botten Ant- 
wort darauff begehrt worden Dieſelbe haben Bedacht 
genommen / und als fie einander hierüber gehoͤrt / was 
zu thun ſeyn wolle / haben fie ihre Erklaͤrung dahin ges 
ſtellt / daß fie Churfuͤrſtenn / Fuͤrſten und deren Bott⸗ 

B ſchafften gebeten haben wolten / wie vor Altersihnen zu. 
vor ihr Bedencken zu entdecken / wolten ſie darauff ihre 

Meynungauch vermelden. Uff ſolch Begehren haben 

Chur, und Fuͤrſten und derſelben Bottſchafften ihren 

Rathſchlag beſſer verleſen / auch den Stãtten hierüber 

Bedacht und Abſchrifft in der Mayntziſchen Cantzley 

—— ſich aber die Staͤtt hierauff erklaͤrt/ hat 

Kaͤyſ. Maj in Chur / und Fuͤrſten⸗Rach geſchickt / und 

derfelben Ertlaͤrung abgefordert Als der Staͤtt⸗Rath 

der Chur / und Fuͤrſten Meynung alſo beſchaffen auf 
der Abſchrifft vermerckt / daß dieſelbe ins gemein er⸗ 
ſprießlich + haben fie ſich derſelben beym Deren Chur⸗ 
fürften zu Mayng beyfaͤllig ertlaͤrt / welcher der Stoͤtt 
Antwort Kinf M. anbracht / das iſt geſchehen Dienſt⸗ 
tags Vormitiag. Die Antwort iſt inhellig deß In⸗ 
halts / daß die Anweſende ein zimliche Huͤlff bewiligt / 
doch damit denen / ſo theils von deu Staͤnden deß Hits 
ligen Reiche nicht er ſchienen / oder auch nicht bernffen / 
nicht vorgreiffin wollen. Es iſt aber Kaͤyſ Majeſt. 
mir ſolchet Bewilligung nicht geſaͤttigt geweſen / ſen⸗ 
dern haben «in ſtaͤrcker Hulff in Schrifften geſucht / und 
darin vermeldt / daß es ohne Noth damit uff andere zu 
verziehen: ſintemal Chur/Fuͤrſten und Staͤtt Boris 
ſchafften in mlicher Anzahl erſchienen / und einen 
büindtichen Schluß maghen moͤd ten / dann es alſo ım 

Rach herkommen / wann auff Taͤgen durch Churfur · 

ſten / Fuͤrſten und Staͤtt Botiſchafften eiwas beſchloſ⸗ 

ſen / daß ſolchem die Ab weſende / wañ es ihnen verkůn⸗ 

E digt / zu gehorſamen ſchuldig/ dieſe Ordnung ſolt auch 
diefer Zeit gelten. Immittelſt als etliche mehr Hürften 
anfommen/haben ſich auff Känfer!. Deaj. ferner Erin⸗ 
nerung Chur, und Fürften eines Anſchlags und Des 
denckens widerden Königin Ungarn vergliden/ und 
dieweil daffelbe erliche e Geheimnuß auff ſich gehabt / da⸗ 
mit ſolches nicht zum Nachtheil deß H. Roͤm Reichs 
offenbahr / und berührtem König unzeitig fiubracht 
wiirde / haben ſie alle und derſelben Bottſchafften in- 
ſouderhei mir gegebener Hand» Treu zugeſagt / Die 

+ Eadıverfhriege zu halten. Darauf Chur· uñ Für. 
Borfpafftender E. Frey un Reihe. Staͤtt Geſandiẽ 
en Si ti iij Angela 
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Anjeig gethan / was geſtalt ſie ſich eines Bedenckens A 


verglichen / welches ſie ihnen mit folder Bedingung 
thaͤten eröffnen / wofern die Geſandte ſammenhafft / 
und jeder infonderheit/ inmaſſen von ihnen den Chur⸗ 
amd Fuͤrſtlichen Bottſchafften beſchehen / daſſelbe zu 
verſchweigen wuͤrden geloben. Und als diß Begehren 
voliſtreckt / iſt den Stätt Geſandten das Bedencken 
auff vier Puneten begriffen / eroͤffnet / ihr Gutachten 
und Meyn ung daruͤber zu entdecken begehrt / und ihnen 
hiezu Bedacht geben worden. 

Die Geſandte der E. Staͤtt haben die Sachen ſehr 
wichtig und ſchwer beſchaffen befunden / und Beden⸗ 
cken getragen ſich darinnen mit außfuͤhrlicher Ertlaͤ⸗ 
rung einzulaffen / derhalben ihr Antwort nur auff 
zween Puncten geſtellt und uͤbergeben / die uͤbrige ſtill⸗ 
ſchwelgend umbgangen. Der Herr Chur Kar zu 
Mains/alserdiefelbe in Chur / und Fuͤrſten ⸗ Rath ver- 
leſen / hat erder Staͤtt Geſandten zur Wiederantwort 
angezeigt / daß er denſelben von wegen anweſender 
Churfürftenund deren Bottſchafften vier Puncten zu 
berathſchlagen / und ihr Gutbeduͤncken daruͤber zu vers 
melden eroͤffnet / ſo haͤtten fie nur auff zween geantwor⸗ 
ter/derhalbenihr Begehren / auff die übrige ſich gleich⸗ 
falls vernehmen zu laſſen. Darauff hernacher der 
Statt Freund auff die uͤbrige Puncten fich ferner er⸗ 
Härtundihr Bedencken auff Sontag Jubilate Chur 
Maintz eingeantwort. 

Berner hat gedachter Herz Chutfuͤrſt den Staͤtt⸗ 
Gefandten einen Begriff eilich er Puucten eines fand» 
friedens / und von Beſtellung dep Kaͤyſerlichen Cam⸗ 
mer · Gerichts uͤbergeben / was Chur- und Fuͤrſten hier⸗ 

inzu thun ermeffen: Moͤchten derwegen von den ihren 
zu ſolcher Berachſchlagung verordnen / die das Beſt 
helffen fuͤrnehmen. Seynd derwegen zu ſolchem Auß⸗ 
ſchuß erſchtenen von Mayntz / Trier / Coͤlln / Pfaltz / 
Sachſen / Brandenburg / Hertzog Albrecht von Sach⸗ 
ſen / Marggraf Sigmund und Friderich von Bran⸗ 
denburg / Landgraf zu Heſſen / Wuͤrtenberg / von jedem 
ein Rach / von Biſchoffen zu Bamberg / Würtzburg / 
Wormös / Eyſtaͤtt und Augſpurg / ſaͤmptlich zween 
Raͤth / vondreyen Reidhs⸗Siaͤtten / als von Coͤlln 
Johann Meſſinglin Doctor / von Nuͤrnberg / Pau 
ſus Volckmar / von Franckfurt / Ludwig zum Para⸗ 
deiß. Zu dieſem Außſchuß haben die Staͤtt auf ih⸗ 
ren Muteln mir der Maß verordnet / was daſelbſt bes 
ſchloſſen / daß ſolches durch die / ſo der Beratſchlagung 
beygewohnt / moͤge an den Staͤtt⸗Rath gebracht wer⸗ 


den / welches Chur und Fuͤrſten gnaͤdig bewilligt und 


zugeben. 


4— 


D allgemeiner Staͤnd Erflärung angehoͤret / durch Hau ⸗ 


E undderfelben Anſtaſt halben Antwort geben daben ano 


—— 
> 1 Ale — 
A Ne 


Ba, 









































- Speyrifcher Chronick 
Montag nach Jubilare iſt der Außſchuß sufammen 
gefefenyhaben diefelbe Wochen mit hrer Berathſchla⸗ 
gung zubracht / und nachdem ſie alle fuͤtgenom̃ene Pun⸗ 
cten reifflich erwogen und beſchloſſen / dieſelbe in ge⸗ 
meiner Verſamlung den Churfuͤrſten / Fuͤrſtenund 
Staͤtt Bottſchafften in Schtifften verleſen und zu 
erkennen geben. yore wet 
Als nun Chur, Fürften und Srär Bottſchaff ⸗ 
ten ſich einer gewiſſen Antwort einhelliglich verglichen / 
haben fie die Kaͤyferliche Majeſtaͤt in deß Reichs Dar 
famlung beruffen / welche ſampt dero Raͤthen diefel- 
be anzuhören erſchienen / daſeibſt der Churfuͤrſt su 
Mayntz vor Eröffnung der Stand Erklärung der 
Känferlihen Majeftäc offentlich zu verftehen geben / 
welcher maffen anweſende Chur und Fürften 7 auch 
derfelben undder Stätt Bottſchafften einer Antwort 
und Bedenckens auff Känferl. Majeſt. Begehren el⸗ 
nig / und damit die Sachen verſchwiegen und geheim 
gehakten / und nicht zu Nachtheil und Schaden deß 
Kömifchen Reichs umeitig / wie zuvor mehr / außtom⸗ 
men möchten’ härten alle Chur⸗ / Fuͤrſten and Stätt 
Boꝛtſchafften ſolche verborgen zu halten mie Öfübden 
zugefagt. Wann dann Kaͤhſ Maj dero Raͤth gleich 
faůs / der Staͤnd Bedencken gehetm und werfahtstegem 
zu halten / wurden mir Gluͤbden beladen / wolten ſie 
alsdanndaffelberöffnen. Auff ſolch Zumuthen haben 
Känf. Maqeſt. mit ihren Raͤthen gute Weil Bedach 
gehabt / endlich dieſelbe in Pflicht genommen / darauff 


gen von Werdenberg den Churfuͤrſten / Fuͤrſten / der⸗ 
felben und Staͤtt Bottſchafften wegen erzeigten Bu 
horfams Danck geſagt / und die Sach subedenddenan · 
genommen. — 
Samftags vor Vocem Jucunditatis hat Käyferl. 
Mai. die Verſamlung —— 
StäÄre Bortſchafften vor ſich erfordert / und auffdie 
Puncten deß Sandfriedeng/Cammergeriches/derdülf | 


gehängt, daß S.Maj.der Proplantunddeß 

dalben dardurch in Ungarn zu giehenyguderChurfür · 

ſten Fürftenumd Stärt BorrenfernermBedenden 

ſtelle / wie folches alles zum Weftenfürgumehmeite - 
Sontags Exaudi haben Ehumfürflen/d | 

deren Raͤch die Stäre-Befandrein 4 

fung beruffen/undnogfiefich auff KA 

def Friedens Carmiergerdditerund Der) 

ner entfchlojfen fürgerragen/und darun 






wollen / damit fie hie 
vernehm — ae 










Ar 

f x ur. 
ur ar rt A 
— re SE — 
— 


*8 
— 
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dacht der Staͤtt Befandre ihr Bedencken den Hoͤhern 
vermeldt. Auff ſolchen Beſchluß iſt Kaͤyſerl. Majeſt. 
auff Erichstag nach Exaudi im Namen gemeiner 
Verſamlung ein Antwort geben worden. Mitlerweil 
hat man einen Anſchlag auß dem Franckfurtiſchen 
groſſen Anſchlag auff 8000.54 Roß und Fuß gemacht / 
welchen Sambſtag auff Pfingſtabend der Känf. Mai. 
die Churfuͤrften / Fuͤrſten und Stärt Botten fürgehal⸗ 
sen. : Aber Kaͤyſerl. Majeſt. haben ein ſtattlicher e und 
erſehießlichere Huͤlff begehret. Derhalben die Staͤnd 
wiederumb ein Außſchuß gemacht / darzu ein jeder 
Chur · und Fürf einen feiner Raͤth / und von den Staͤt⸗ 
ten drey / als von Coͤlln / Nurnberg und Franckfurt / da⸗ 
bey geordnet / dazu auch Kaͤnſerl. Majeſt. etliche ihre 
Wace geſeht. In lolcher Berathſchlagung haben die 
Kahferſiche KärhdreHälffaufısooo. Mann zu Roß 
und Fuß gefept/varüber der Außſchuß nicht einig wer⸗ 
den koͤnnen / ſondern iſt man auff den Sooo Mannen 
beharret / welches die Kayſerliche Raͤthe zurück zu brin⸗ 
genangenommen. 

Auf Montag nach Sanct Biriharder Churfürft 
von Mayntz den Stätten fürgehalten / daß Chur / und 
Fuͤrſten Vorhabens einen Anſchlag auff ein Summ 
Geldszumachenyund dieweil ſie die Staͤtt nicht zu be⸗ 
legen haͤtten / wäre es zu ihnen geſtellt / ob ſie unter ſich 
ſelbſt einen Anſchlag machen / oder einer andern Mey⸗ 
nung ſich gegen Känf. Majeſt. erflären wolten / darauf 
die beſchriebene Staͤtt zur Antwort geben / daß fie vor 
ſich der Käyſ. Maj. den Auſchlag auff ſich zu nehmen 
willig: Es wäre aber ihr Gelegenheit nicht / haͤttens 
auch nicht zu thun / andere Stättund fonderlich die ab⸗ 
weſende anzuſchlagen / mit Bir / diß ihr Erbieten der 
Kaͤyſ. Maj fürzubringen. 

In waͤhrendem Reichstag hat der Königin In. 

garn Neuſtatt in Defterreich belägerr / deßhalben 

4 Chur-Fürften und Staͤtt Mittwochs polt Viti hun. 
3 dere tauſend fl- zu Abtreibung dep Feinds bewilligt / 


Auff ſolch Erbieren haben Käyf. Majeft.felbft die Ge⸗ 
fahr deß Feinds / und groffe Noth der berrangten 
sand den Reichs / Staͤnden zu Gemuͤth geführerund 
vermeldet / wann dieſelbe nicht anders woiten helffen / 
als inmaſſen fie ſich bißhero erbotten / fo fen es feine 
Huͤlffe / müftees auch darfür achten / daß fie Huͤiff zu 
qhun nicht Gemuͤths ſeyen / und da man nicht wolte 
bhehffen / ſoltens die Staͤnde nur rund / lauter und ohne 
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Kaͤyſ Friderich IL 991 
A auch bey Känferlicher MajeRär kein Anfehen möllen 
gewinnen, fondern haben alle Chur ⸗ Fürften und d«- 

ro Bottſchafften famprden Staͤtt⸗Geſandten in Vi- 

gilia Petri und Pauli auff die Burg zu Nürnberg be 

ruffen / und miederumb ſelbſt perfönlicy ein außfuͤhr⸗ 
lig eſtattliche Etzehlung gethan / was zu dem Ungari⸗ 
ſchen Krieg gehoͤrig / und wie viel dem Roͤmiſchen 

Reich daran gelegen / daß die Belaͤgerung der deen ⸗ 
p Ratt abgeftellewerde/mit vielen Bürfchlägen und Er⸗ 

bieten daß S. Maj- ſelbſt eigener Perfonins Feld zu 
ehen entſchloſſen. 

Als Känferl. Majeſt. ſolche Rede und Erinnerung 
gethan / haben fie von jedem Chur⸗ und Fürften als⸗ 
bald in gemeiner Berfamlung gu wiſſen begehrt / ob fie 
Seiner Majeftät zuzlehen und heiffen wolten / oder 
nicht / und gleich felbft ven Churfürften zu Coͤlln gefra» 
get / ob er Seiner Majeſtaͤt helffen und zuzichen wöle? 
Der Churfurſt gab zur Antwort / daß es bißher in 
Reichs⸗Verſamlungen nit herkommen / alfo-ftumpff 


€ zu antworten / ſondern gebuͤhr ſich mit andern Mit 


Churfürſten zu unterreden. Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
hats verweigert / und auff ein Antwort getrungen / der · 
wegen gedachter Der: Churfuͤrſt ſich gegen Kaͤhſ. Maj 
alles Gehorſams anerbotten. 

Folgends har Känfert. Majeſtaͤt den Heren Chur⸗ 
fuͤrſten zu Mayntz gefragt / welcher ſampt andern 
Chur ⸗ und Fuͤrſten Bedacht begehrt / den Känferliche 
Majeſt ãt er ſtlich zwar abgeſchlagen / aber doch endlich 
zugelaſſen Darauff jeder Chur und Fuͤrſt ſo auwe ⸗ 
ſend / feine Erflärung Käyferlicher Majeſtaͤt ſelb ſt in 
Sdrifften abſonderlich uͤbergeben / der abtwefenden 
Raͤth und Bottſchafften auch abſonderlich: Darob 
Känferliche Majeſtaͤt gut Genuͤgen getragen. Sie 
haben auch alsbald der Staͤtt Geſandte für ſich beruf⸗ 
fen / und ihnen fuͤrgehalten + daß fie Seiner Maje ⸗ 
ftär Anligen mol gehört, und waͤren ohne Mittel unter 
Seine Majeftär gehörig, hätten fich bißher gehor ſam · 


daran die Stätt ins gemein 49290. erkegen follen. E lich gehalten / wolle derhalbenihre Willfahrung ver⸗ 


nehinen / haben angefangen von denen von Coͤlln zu 
fragenund ſo fort. Der Geſandten ein jeder har ein 
Berzeihnuß einer Summen Gelde-Hülff nach fei- 
ner Dbern Vermögen der Ränferlichen Majeſtaͤt zu⸗ 
geſtellt / nemlich Coͤlln / Straßburg, Ulm / Nürnberg/ 
jidexooo fl. Augfpurg,1676.fl. Franckfurt 1600. ſt. 
zu geben bew illigt / doch mir der Bedingung / daß fol« 
de Verwillilgung ihnen hinfuͤrter in andern An⸗ 
ſchlaͤgen unvergreifflich ſeyn ſolt / welches der Käyfer 
zu Gefallen angenommen / darauff dem Reichstag fein 


End eben· 
ſaet Anſchlag 
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Anſchlag auff alle und jede Staͤnd deß 
Raͤchs A.na by au Nürnberg auf Geld geſetzt 


Moaynt 3000 
Coͤlln 3000 
Trier 3000 
Pfaltzgrafe 3000 
Sachſen 3000 
"Brandenburg 3000 


Summader Churfürktenı8000. fl. 
Weltliche Fuͤrſten. 


Ersherseg Sigmund von Oeſterreich 6000 
Hertzog Albrecht von Bayern 4000 
Hertzog Georg von Bayrn 6000 
Herzog Albrecht von Sachſen 4000 
Hertzog Ott von Bayrn 1500 
NHergog Hans von Bayrn 600 
Herzog dudwig von Bayrn 1000 
Hertzo gvon Guͤlch 6000 
Hertzog von Cleve 5000 


Hndatef Wilhelm von Heſſen der Arlter / und fein 


Bruder , 1500 
sandgrof Wilhelmder Jünger, 35000 
Graf Eberhardvon Wuͤrtenberg der Aelter 5000 


Herzog Wilhelm von Brunſchwig und Hertzog Hen⸗ 
rich fein Sohn mir ihren erblichen Stätten 6000 
Hertzog Hem ich von &üneburg mit ſeinẽ Staͤttẽ 4000 
Saͤnma⸗Noo · Rheimſch Guͤlden: Daran gehet 
abder jenen / deren man ſich nicht gewif lich verſicht 
20500. Büildenybleiben noch z600. Guͤlden. 


Hertzog Hans von wenburg 600 
Hergogen von Mecklenburg mit ſampt Roſtock / 
Wßmar und andern ihren Stätten 3000 
Alle Marggrafen von Baden 1500 
Marggrafe von Rotel. 500 
Landgraf von Leuchtenberg 200 
Ertzbiſchoͤffe. 


Meydburg mit der Sıadı Meydburg und andern ſei⸗ 
nen Satten / auch von deß Stiffts Halberſtatt we⸗ 
gen 3500 

Salsburg 3000 

Bremen und Monffer mie den Srätten Bremen / 
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A Coſtentz £oe 
Baſel * 
Straßburg 1900 
Speyr 1000 
Mormbs 


Be.) 
Summa 28400. Bülden/ daran geht abe 1700, 
Guͤlden / bleibt 26700. Bilden. 


Padelborn mit feinen StärtenPabdelborn/ Warherg 


und andern. 1000 


B erden u W20G 
Hildefheimmirder Start Hildepheim 300 
Halb erſtan iſt dem von Neydenburg zugeſagt / Pafı 

ſaw mit der Statt Paſſaw 900 
Feeyfingen 600 
Degenfpurg 200 
Meilfen 350 
Naumburg ! 400 
Merfburg 4 
Od fenburg mit der Start Oſenbruck 
Minden 100. 
subect “100 
Utrich mie den dreyen Stätten. 1000 
Camerach N 100 
Verdun u ‚109 
* . 100, 

th 00 
Dull . 200 
Luttich mirder Statt von gurtich 400 

Dauant 600 
Kynſee 200 
Seckhau 
Gurckh 
Trient 
Brixen 


Fulda 
Hirſchfeld 
robſt zu Elwangen he . ; 8 — * 


Monſter / und andern Stätten 3000 Kempt Me: 
Biſantz — 1000 Aingarten Nr u 
Bifchöffe, | f 
Bamberg 2500 ch 
Würsburg 4000 Greuklingen 
—* — 4 ai; ' 100 * 
n⸗ urg ir E ( n — 
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er fl. 20° AAnſchlag der Scädt * Geld geſetzt / zu 
Zwyfalren 20 Nuͤrnberg verfaſt. 
Elchingen ei Aach fl.1ooo 
Kayfheim * 300 Loͤlln 3000 
Schwaͤbiſchen Werde 100 Sranckfure , 2000 
Abrzu S. Ulrich gu Augſpurg 100 RWormbs 600 
Weiſſenburg 200 Speyr 1500 
Camberg 100 Straßburg 30600 
Murbach 100 „ Bafel 2000 
S Halt 400 *Coſtentz 1000 
SBlaſy Uberlingen 5 
S Georg Buchorn 100 
Summa — fl. Dam aömabrso. R. Undaw 600 
bleiben 8650 fl. Ravenſpurg 1000 
Eorfay so Ypni 300 
Backenriedt 100 Wangen 200 
Rittershauſen 100 Leutkirchen so 
Stein am Rhein 100 Kempten 500 
Staffhaufen ı00 Kauffbäyen 400 
Waldtſachſen 2002 Memmingen | 1500 
Abt von Einfidel 200 Blberach 400 
S.Marimin 100 fullendorff co 
© Marthis zu Trier 100 tweil 1000 
Heidenhauſen go Kenrlingen 600 
Rockenburg so Eslingen 1000 
Abt von — so Weil 400 { 
Rockenhauſen 100 Um 3000 
Abt von Alb so Augſpurg 2500 
Cuntzlingen 50 Regenſpurg 2000 
Vianckeberg 50 p Schwählfey Werdt 300 | 
Denen | so “ Mördlingen 3 
ns so PDindelfpühl 600 | 
2 Schwaͤbiſchen Hal 1000 
Hansa Summaz33420.f.Darangehen ab 2000.fl.bitie | 
ei Slofer Geringe benzi⸗420fl. | 
100 Seilbrun 1000 
OXbroon Muͤnſter in S Joͤrgenthal ‚ıoo Gemuͤndt 300 


Abt von S.Corneli 400 Rotenburg ander Tauber 1200 | 
Acheiffinvon Ejfen/mirder Stadt Eſſen soo _ Weiffenburgam Necker o 










| Aebtiſſin von NerfordenmirderStart —— E Nuͤrnberg 3000 | 
—— von Thurn ar Schweinfurt 300 
Surmma 3500. ſi Daran gehen ab zoo · . — * Windſchheim 400 | 
2 ‚20°. sübeet 3000 
Jerkogthi Alen 100 
= Bopffingen 40 
Wimpffen 


- Bingen 
Känfersberg 


Res er 
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Muͤlhauſen 
Hagenaw 800 
Weiſſenburg am Rhein 800 
Dbern Ehenheim 150 
Friedberg 100 
Trier 800 
Weqhflar 200 
Mh 3000 
Dürckheim - 60 
Dortmündt 150 
Miülhanfen in Thäringen 150 
Northauſen 200 
Dhuͤren 400 
Weſel 200 
Boparten 200 
Deußb erg 300 
Geylenhauſen 150 
Goßlar 300 


Sum̃a achtzehentauſend / ſiebenhundert uñ ſiebentzig 
fl. Daran gehen ab/8oo.fl.bleiben 7970. Bülden. 

Summa der Staͤdt Anſchlag obgeſchrieben mit 
dem Abgang 52190fl. we 

Summa deß Abgangs 2800.fle 

Summa deß fo überden Abgang bleibt / 49 3 gofl. 


Das ııa.Cap- 


Verein igung Churfürft Philippi Pfalsgrafen mit 
der Stadt Speyer / wegen Schug und Schirms / 
im Jahr 1488. uff 12. Jahr uffgericht. 


r Dhlips von GOttes Bnaden Pfalsaraff D worten / vertreiten / verſprechen / und ſhu men / als gi 
bn yet 


y Ryny Derkogin Bayern deß H.RIM. 
Reichs Ersöruchfeg und Kutfürfte befen- 
nen und chun kundt offenbare mit dieſem Brieff / daß 
teir GOue dem Alnädyrigen zu Lobe / d em Heil. Roͤm. 
Reich zu Staͤrckung / Nut und Ehren / uns und unſerm 
Fuͤr ſtemhumb / Landen / Luͤten / und allen den unſern / 
Anch den Ehrſamen / Wyſen / unſern lieben Beſou⸗ 
dern’ Burgermeiftere / Rathe und Burgern gemeinli⸗ 
chen der Stadt Spier / allen den ihren? und die ihnen 
zu verſprechen ſtehent / Inwehnern der Stadt Spier / 
zu Frieden und Bemadıy und daß wir deſto baß unred⸗ 
iſchem Zugriffen und Rauberien widerſteen mögen/ 
diefelben Burgermeiflere / Rath / Bürger und di th» 
ren gemeinlichen / in unſern und unfer Erben Pfaltz⸗ 
grafen by Ryne / die Churfuͤrſten ſyn / fonderlichen 
Schirm entpfangen unduffgenommen/nng auch ders 
bunden haben fie 12. Jahr lang aller ſchirſt nach Datum 
diß Bricffsfolgen inunfermund unfer vorgeſchrieben 
Erben irm aubehalten / und gerrdulichen au bg 
ſchhamen/ —— hernach geſchrichen Air Anbeh 


2* 
In 2 \ 


100 A Zum erflen  fofolen und wollen toir Pfaltgraf 


B  Undmwäres/daf jemand mit Naubeoder Brand / 


5 ungeverliben / glicher Wyſe / alsol «uns flbsam 












































Speyriſcher Chronick 


Philips / und nach unſerm Tode unfer Erben, die ge⸗ 
meldten j2 Fahr gang uß Burger meiſt ere / Rache / die 
Buͤrgere und Inwohner der vorgenanten Stadt 
Spier / mit guten / ſteten / wahren und techten Treuen 
meynen / haben und halten / ehren und ſordern / und auch 
diefelbe Zit mit ihnen nimmer zu Kriege / oder zugeinds 
ſchafft kommen / umb einigerley Sache / noch auch den 
unſern / der wir und unſere Erben ungeſerlich maͤchtig 
ſyn / dag geſtatten in dehein Wyſe. RT; 


Gefangnuß / oder ſonſt anders / in welchen Wegdas 
waͤre die vorgenant Stadt Spier / iht Buͤrger oder 
Inwohner / angriffe oder beſchaͤdigte / fo follen unfer 
Amprlüde und die unfernfolliche / fo balde ſie deß 9% 
wahr oder darumb ermahnt werden/ mit Nachylen zu 
friſcher Gethat / mit Zuruffen und Zugiehen mehren / 
und elften teehrenungevei lich / glicher ABnfe/als ob 
es uns ſelbſt geſcheen wäre. ne 
Und ob jemand, wer der waͤr / die vorgenant Stadt 
Spier von oder wider ihre Freyheit / Gnade / Reht / 
aurGewonhett/oder Brief / die ſie von unfern AB 
tern / den Paͤpſtenund dem N. Stul zu Rome / = 
von Köm.Känfern und Königen) oder vonden 
fdioffen und Stift zu Spier / erlangt erworben / nid 
herbracht haben / triten / tringen / oder fie ſunſt betrgen 
mole / dem ſie das Recht uff ung und unſere Rete but 
ien / und deß get orfam wolten ſyn So folenund mob 
tenmir Nergog Philipps fie darflır gerreulich veram · 


% 


geesunferecigene düre an. 
Da aber die Statı Spierübergogen wͤrde / don 
wem das geſchee / fobald wir def gewate oder ermant 
würden, folen und wollen wir der Stadt Spur dar⸗ 
wider berathen und behofffen fon / Ichtigen und fehlte 
meny esfogu Findfeafft / oder ſunſt endern Wege 
darzu thun uffunfern Koften, Schaden, und Verluf / 


mie unfer Macht,und nacb unfermbeften Bermögen/ 


giengeohneale Seberdee. 
ir NHernog Philipschaenant / noch bie unfern 
follen aud) $erobaenanten Stadt‘ ter offen Finde’ 
oder die ufihren Schaden unbe if ihrei@ 
po Das noch ie Bee | din 


ſern Staͤdten / Schioſſen de 
halten, Eſſen oder Trincken no 


in gedẽ / oder Zuleg ung thi 


reg uñ den umferi 
chegenanten Ste 

ur — % 
1: 
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ſten oder Herren ungeverlih durch unfer Stadt / A follnachgangen werden ungeverlidyanden Gerichten / 


Scloß / Lande oder Gebiet ritten / one alle Geverde. 
Wir ſollen auch den vorgenanten Buͤrgern und 
Inwohnern der Stadt Spier uſſer allen und iglichen 
unfern Staͤtten / Schloſſen und Gepieten / Spiß / 
Koſt / Frucht und anders zuihrer Nothdurfft ungehin⸗ 
dert zu laſſen gehn / als fer: wir oder die unfern deſſelbi⸗ 
gen nicht noth duͤrfftig waͤrn / ohne alle Geverde. 

Waͤr es auch / daß Burger / Buͤrgerin / auch In⸗ 
wohner / oder ihre Kinder / uſſer der Stadt Spier / hin⸗ 
der ums und unſer Erben ziehen wuͤrden / die Anſprach 
oder Foͤrderung an die von Spier / oder die ihren / als 
vorſteet meynten zu han umb Sachen / die ſich die Zit / 
als ſie Bürger und Inwohner zu Spier geweſt waͤrn / 
gemacht haͤtten / die ſollen wir darzu halten / daß fie zu 
Spier vor Rate / oder weltlichem Gericht / an welchem 
Ende ſich das gepuͤrt / Recht geben / und nehmen / und 
das nergend anders wohin giehen / ohn alle Geverde. 
Wer das nicht thun wolt / dem ſolten wie / oder die un⸗ 
ſern / doch darzu halten / daß der oder die dem alſo nach⸗ 
glengen / nach Su dieſer Berſchreibung 

Waͤre auch / daß unſer und unſer Erben / Mann / 
Burgmann / Roth oder Diener / ſie waͤren Grafen / 
Herrẽ / Ritter oder Knecht / Bürger oder ander / die un⸗ 
ſern / an die vorgenant von Spier jär zu ſprechẽ gewon⸗ 
nen / daß die gemeine Stadt / und doch nit ihr Freyheit / 
Recht / Gnad / gut Gewonheit / oder Brieff / die ſie von 
Roͤm. Känfern und Koͤnigen / als vorgeſchrieben ſteet / 


da ſich das gebuͤhrt / als vorgeſchrieben ſteet / doc hie ta 
ußgenommen verborgt und verbrieffte Schuld / die foll 
man richten als verbriefft und verborgt iſt / nachdem ſich 
das gepuͤrte. Mas Lehenguͤter antriffe / das ſoll man 
vor dem Lehenherrn ußrichten. Was auch Eygen und 
Erbe antrifft / folman handeln und ußtragen in den 
Gerichten / darin ſolliche Guͤter gelegen find. 

Waͤr es auch Sache / daß unfer oder unſer Erben / 
Buͤrger oder arme Nide in der Stade Spier / und ihre 
Marck / da wir nicht zu geleyten han / freveln / oder die 
von Spier anihne / ſo ſoll der Frevel ußgetragen wer⸗ 
den an dem Ende und Gericht / da ergifhehenift. 

Waͤr es aber / daß Frevel auff unſer Geleits⸗ 
Straſſen in der Marck zu Spier / da wir zu geley⸗ 
ten han / gefcheen/ das folgen ungabgetragen wer⸗ 
den’ Es wäre dann von Todıfaslägen/ das ſoll gehal⸗ 
& werden / nach Herkommen und Freyheit der Stadt 

ier. 

Deßgleichen waͤr es / daß die ton Spier oder die 
ihren frevelten in unfer oder unfer Erben Schloſſen / 
Staͤdten und Gerichten / oder die unſern an ihne / fo 
ſoll der Frevel auch ußgetragen werden an dem Ende 
und Gericht / da er begangen iſt. 

Die vorgenanten Buͤrger und Inwohner der 
Stadt Spier / und alle die ihren / ſollen auch die vorge⸗ 
nant Zit gantz uß / mit ihren Lyben und Guͤtern inallen 
und jeglichen unſerer und unſer Erben Stärteny 


erworben / erlangt / und herbracht hant / antr effend / dar / D Schloffen, Landen / Doͤrffern / Gerich ten und Gebie⸗ 


umb ſo ſollen ſie dem Klaͤger das Rechten fuͤr uns und 
unfern Raͤthen ungeverlich gehorſam ſyn. 

Haͤtten oder gewoͤnnen auch einiche unſer oder unſer 
Erben, Manny Diener oder Unterthanen / auch unſer 
Dürger / oder Gebuer / der wir ungeverlich maͤchtig 
waͤrn / mit den obgenanten von Spier / Bürgern / oder 
den ihren / icg zufbaffen oder an fie zu ſprechen / das 
eintzlich Perſone antreffe: Und herwiederumb / haͤtten 


deheine der von Spier einglicher Buͤrger / Arman oderE 


Hinderſeß / ichtz zu ſchaffen / oder zu ſprechen / an unſer 
Bürger / oder armen Sure / das auch einglich Perfone 
atreffe darumb ſollen zu beyderſeits die Klaͤger durch 
ſich ſelbs / oder ihre Machtbotten / den / die mañ alſo an 
ſprechen wil / nachfolgen in die Gericht / darin ſie geſeſ⸗ 
Pi el en und Recht das 

Ri. von ihnẽ nehmen / darzuman ihn auch zu einer je 
glichen Zitr ſo deß noit fin wird / getreueniih und für. 
doerlich ee ge⸗ 









ten / zu Waſſer und zu Lande / für allermaͤnniglich 
Friede / Schirme und Geleit haben / ungeverlich / noch 
auch darin ufffie / ihren dip und Guͤtter / nicht kom⸗ 
men / oder klagen / ſondern ſie und die ihren ſollent durch 
uns und unſer Erben / und unſer Amptlude / und die 
unfern getreuenlichen beſchirme / und friedlich beſchuͤtzt 
werden / ohne alle Geverde. 

Es ſollent auch unſer und unſer Erben Staͤdt / 
Schloß / dande / nud Doͤrffer / Gericht und Gebiete / 
ihne und ihren Dienern von ihren wegen offen fin / 
ihren Pfenning darin zu jeren / als dick und viel ihn das 
Note würd, : 

Deßgleichen ſollen wir und unſere Erben / aud un. 
fer und unſerer Erben Luͤde / Geleit zu Spier haben, 
und zu unſern Noͤtten / oder in einemzu ⸗ oder abe ritten / 
darin und darauß bebelffen / doch über fuͤnffyundert nit / 
alſo daß die Hauptlutte under ihnen fuͤr ſich / und alle 
die / die ſie mit ihnen von unſerer und unſer Erben 
wegen bringen / den Burgermeiſtern geloben / der 
Seadt / den Bürgern und Inwohnern / geiſtlich 

Ktettt j und 
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und Weltlich zu Spier fin Schade zu ſin / ungeverli⸗ A 
chen. Und ob einich Zwitracht die Zit die unferninder 
Stadt Spier alfo wären ufferſteend wuͤrden / daß ſie 
dann zu den Burgermeiſtern tretten / und ihnen byſten⸗ 
dig in wollen / biß daß folich Zweytrach geſtillt und hin⸗ 
gelegt wuͤrde / ungeveriſch. Und fol von beyden Theilen 
geftilt werden, daß jglich em befteumd feiler Kauff wer⸗ 
de umb einen zimlichen Pfenning ungeverlich. 

Und ob die obgenandt von Spier von jemand nach 
Außgangdiefer Zit herinbenanne betedingt wuͤrden / 
follicher Huͤlff halben ſich in Zit dieſer Verſchreibung 
gemacht haͤtte / es werd uͤber kurtz oder lang / dawider 
ſollen wir und unſer Erben ſie verantworten / und ihnen 
allwegen gegen den Faͤllen ſin beholffen / als gienge es 
uns ſelbſt an / wann ſie deß ermahnt werden. 

Und wir Hertzog Philips / und unſer Erbenobgee 
nant / folenundmollen auch allen unſern Amptluͤten 
gepieten und empfehlen / uff ihre Eyde / ſo ſie uns gethan 
han / ſolliches ſo vorſteet gen den obgenanten von Spier 
diß Zit gantz uß alſo zu halten und zu thun / in maß wie 
vorgeſchrieben ſteet / ohn alle Geverde. 

ůnd diß alles geredden und verſprechen wir. Hertzog 
Philips obgenannt für ung und alle unfere Erben und 
Nachkommen / byunſern Fürfllichen Trümen und 
wuͤrden / waer / fleteund veſte zu halten und dawider 
nicht zu thun / noch ſchaffen gethan werden / durch uns 
ſelbs / oder jemand anders von unſern wegen / in dehein 
Wiße / alle Argeliſt und Geverde gaͤntzlich darin uß ge⸗ 
ſcheiden. 

Und wir Hertzog Philips nehmen hierin uß unſern 
heiligen Vatter den Papſt / unſern gnaͤdigen Herrn 
den Roͤmiſchen Käyferzunfer Mit⸗Churfuͤrſten / geiſt⸗ 
lich und weltlich / die Hochgebohr nen Fuͤr ſten / unſer lies 
ken Schweher Schwager und Vettern / Hertzog Lud⸗ 
wign / Hertzog Jorigen und Hertog Otten von 
Bye) die Ehrwürdigen in Bor Vatter / unſer lie, 

ben befonder Fründe / die Biſchoff von Babenberg / 
Wuͤrtburgk / Wormbs / und dann inſonder unferer 
Fruͤnde den Biſchoff von Spier / Es waͤre dann / daß 
erdievon Spier bekriegen wolt / uͤber das ſie Ußtrags 
und Rechts benuͤgt für uns und unſern Retten / unge⸗ 
verlich unſern lieben Oheym Graf Eberharden von 
Wuͤrtenberg den Aeltern / und die Staͤdt Helbron und 
Wympffen. 

Deß alles zu wahrem Urkunde haben wir Hertzog 
Philips obgenant unſer Ingeſigel an dieſen Brieff 
thun hencken. Detum Dendelberg uff Samagnach 
der Apoſtel Schledung Anno Dn.millcimo,qgua- 
dringentefimo oftuagelims oftavo,&c. - 


B 


D 


Nat 
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eingeftet / 5 
E Beit von Wolckenftein SD RR | 































Speyrifcher Chronik 
Manuferiptum. _ * 

Der Roͤm. Koͤn. Maximilianus ward von feinen 
Unterthanen zu Brick in Flandern gefangen / und in 
frenger beſchwerlicher Behafftunggehalten. Känfer 
Friderich erſucht die Ständ dep Reichs fümprlid 
umb Huͤlff und Zuzug, dazu ſich diefelbe famptlich fehr 
willig und enferigertiefen, viel Fuͤrſten / Grafen Here 
ren ſeynd perſoͤnlich mir anfehenlicher Huͤfff diefem 
Krieg juge jogen Die Stadt Speyr ſaickt dem Kaͤh⸗ 
fer gen Cöllnzu Schiff vier und fiebengig wolgerüſte 
Mann / deren Huͤt halbrorh und halb weiß / sahlı je⸗ 
dem(auſſerhalb dem Hauptmann / Fendrich und We⸗ 
bei) monarlid) vier Guͤlden / welche dam Koͤug acht 
Monat in Flandern uffder Stadt Speyr Koſten ge⸗ 
diene / davon zween umbkommen / dis übrige wieder zu 
Hauß angelangt. 29 


Das 120 Cap. 

om Reichstag Anno 1489-ju Frankfurt / barauff 
Käfer Friderich und König Mertmilianusmider 
den König Carolumgu Franckreich / und König 
Marchiam zu Ungarn von den Reichsſtaͤnden 
Hülff fuchen / masferner daſelbſt verhandelt / wie 
dafelbft auf zweyen Reichs ⸗Raͤthen dren entſtan ⸗ 
den, der. Hertzog in Moſcaw in gemeiner Verſam ⸗ 
Iungdurch feine Bortfhafft Königs Maximiliani 
Freundſchafft geworben. 
A Nno 1489, uff Milericordias 5— — 

Käyfer Friderich und König Marimillanus 
einen Reichstag zu Franckfurt gehalten/ darauff der 
König perfönlicy erfhieneny melden der Käpfer 
Wilhelm Biſ off zu Ayſtatt Eredeng 
feiner Mojerät Namen u handeln 
ach Mifericordias Domini 
als Churfürften/ Fürfen/ Nerren und Stätt- Betten 
uffs Rarhauf verfamler/ und der König ſampt dem 
von Ayſtatt bey denfelben fi won 


V 


ſampt Herrn 
und Gewalt in 
mitgetheilt. Dienflagsn 





eredt: Die Kãyſerl Maj. enthleten den 
Sürften derfelben Raͤthen / Grafen 















StädeSendeboteen Käyferlid« Gnad / dr 
und alles Guts / und haͤtten Koͤniglicher 


dem Herrn von Ayſtet befohlen / Cred 
zu lieffern / und ſolche in der Verſan 
Darauff Her Georg von. Hall 
cior / deß Churfuͤrſten zu DR 
Kg abgelefen,. Der t 

ach Verleſung geredt 
Hen von Ayſtet⸗ ag 


— 
* 7 
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Zweifel / unſere gnaͤdigſte gnädige Herren Churfuͤr⸗ A 


ſien / Fuͤrſten / Fuůrſten Bottſchafften und der Stände 
Sendtbotten hätten vernommen / wie lange Zeit her 
Die Känf.und Koͤnigl. Maj · an ihrer beyden Erblanden 
durch den König von Franckreich und den Koͤnig von 
Ungarn berrangt/befriegt/und ſchwerlich belaͤſtigt waͤ⸗ 
ren / und noch beläftigt würden/in Meynung / nicht ale 
ein dieſelbe Land / ſondern gantze Teutſche Nation un⸗ 


er ſich zu bringen / wider Recht und alles Recht Erbie⸗ 


ten. Nun waͤren dieſelbe Erbland und Leut ſo gar auß⸗ 


gehelligt / daß in Käyf. und Koͤntgl. Gnaden Bermd» B 


gen nicht waͤre / ſolchen Feinden Widerſtand zu thun / 
und wo ihnen nit Widerſtand beſchehe / wäre zu beſor ⸗ 
gen / daß die beyde Koͤnig von Franckt eich und Ungarn 
das H Reich zerſtoͤren würden: derhalbenbegihreen die 
Kaͤyſ. Anwaͤlt / die Köntgl. Gnaden und der Herz von 
Eyſtaͤtt / an alle und jegliche Chut fuͤeſten / Fuͤrſten / Fuͤr 
ſten Bottſchafften / und der Staͤdt Sendtbotten / der 
Kaͤyſ. und Koͤnigl. Maj. ein trefflichere / ſtattliche und 
ladliche Huͤlff aſchicken / damit fie dem König in 
Franckteich und dem Königin Ungarn dapffern Wi⸗ 
derſtand thun / thre Erblandunddas H. Reich behalte 
und beſdirmen moͤgen / das wuͤrde gantzer Teutſchen 
NRationu quteripricfen So dañ jemand unſere gnaͤ⸗ 
diaſte und gnädige Dixren der Chur fuͤrſten / Fuͤrſten / 
auch deß H. Rei vIs Staͤdt nach mals zu uͤberziehẽ wuͤr⸗ 
de unterſtehen / wolten Kaͤyſ. und Koͤn Mai. deib und 
Bur zu ihnen ſetzen / auch ihren Nachkommen derglet⸗ 
chen befehlen / und alles in Gnaden erfennen. 

Uff ſolchen Fuͤrtrag hat der Churfuͤrſt von Mayntz 
yon wegen gemeiner Verſamlung Bedacht begehrt. 
Dabey fich diß zugetragen / dergleichẽ zuvor in Reichs⸗ 
verfarmlungen nicht leichtlich zu finden. Dann die an⸗ 
wefende Churfuͤrſten und der abweſenden Geſandte 
beſonder su Rath gangen / da ſie doch allezeit zuvor von 
Alters im Fürſten ⸗ Rath geſeſſen. Die Fuͤrſten und 
Herren / ſampt der Abweſenden Botiſchaften beſonder / 
die Staͤdt aber wie herkommen in ihren Rath gangen. 

DiE iſt ſonder Zweiffel der Anfang / da ſich die 
Keichenände in drey Raͤth abgetheilt / da zuwor nur 
wen Roͤch der Fuͤrſten und Städt geweſen. 

Nae den ſich der Churfurſten Räyh einer Antwort 
auff beſchehen n Fuͤrtrag entſchloſſen / haben fie ſolches 
dem Fuͤrſten Math / und hernach der Staͤdt Send⸗ 
Botten durch den Herrn Churfuͤrſten von Manns laſ⸗ 
ſen fürhalseny und als ihnen allen der Churfürften 
Dr (weldie in Summa dahin geſt llt / 
dag die Stände ſth morgens früs verſamien/ auff die 


Puͤnciendeß důrirags Deranpiglagung fürkhmev 
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und darauff Antwort geben wolten ) hat 2* 
Her Churfuͤrſt der Koͤn. Maj. und Kaͤyſerlichen 

waͤlden ſolche Antwort vermeldt. Folgends / demuach 
die Staͤnd in ihren Raͤthen miteinander beratſchlagt / 
und ihr Bedencken uff beruͤhrten Fuͤrtrag gegen ein · 
ander croͤffnet / die Churfuͤrſten unter ſich einen Schluß 
gemacht / haben ſie ſolchen durch den Herrn Churfürs 
fenvon Maynz und Churf. Pfaltzgrafen am Ort der 


‚gemeinen Verfamlung den Sürften und den Städt, 


Botten zuerfennen geben/ undder Her von Mayntz 
die Rede gerban. Darauff ſeynd die Fürfenund Fuͤr⸗ 
ſten Botiſchafften befonder / und der Städte Sendt⸗ 
botten auch beſonder auß gangen / haben uͤber der Chur⸗ 
fuͤrſten Mynung Bedacht gepflogen / und zu beyden 
Theilen die elbe wol erwogen befunden / derhalben bes 
liebt / und als ein gemeine Antwort den Kaͤyſerlichen 
Anwaͤlten ʒu vermelden uͤberkommen. 

Deſſ. lben Tags iſt den Churfuͤrſten / Fuͤrſten / deren 
Borefhafften/ Herren, und Städt Sendtbotten wie · 


C der auffdas Haufumb 2.Uhrangefagt / und als dieſel⸗ 


bevorder Königl- Maj. und Herrn von Eyſtet erſchie⸗ 
nın/ hat der Herr Churfuͤrſt von Mayntz alſo geredt: 
Sein MinChurfuͤrſten / auch der Churfürften und 
Fuͤrſten Geſa ickte / uñ der gemeinen Frey · und Reid se 
ftäcr Sendibotten / haͤtten nach Valeſung deß Koͤh · 
ferunen Gewalts und Credentzbrieffs die Beſchwe⸗ 
rung / ſo der Känf. Maj. und Koͤnigl. Wuͤrden in der⸗ 
ſelben Erblanden Defterreich und Flandern von den 
Koͤnigen zu Franckreich und Ungarn beſchehen / und 


D ihr Begehren verſtanden / haͤtten auch betracht / wie 


ſchwer es wolle falen / wañ das H. Reich in dieſe Krieg 
ſolt eingewickelt werdẽ / dabey auch zn Gemuͤth genom · 
men / daß die Churfuͤrften / Fuͤrſten / Staͤdt und die 
gantze Teutſche Nation vorhin zu mehrmalen treffliche 
und lapffere Huͤlffen mit ſchweren Koſten gethan / aber 
biß her nicht vermercken koͤnnen / daß ſolche dem Heil. 
Radh eiſtatilich und zu Nutzen kommen waͤren. Was 
aber die Utſach hieran ſey wäre ihnen verborgen. Je⸗ 
doch wie dem allem / woñ fie wuͤrden vernehmen / wie die 
Huͤlff beſcd ehen ſolt / wie viel / ie lang und welcher maſ⸗ 
fen wolten ſie und die Verſamlung fich jeder nach Ver⸗ 
moͤgen und Gelegenheit nut Hulff und Rath darin als 
Se horſame def Reichs haltẽ / damit fie verhofften / daß 
die Leiſtung frug tbar uñ erfprießlich fennfote. So haͤtt 
der H Vatier der Popſt der Verſamlung einẽ Brieff 
zugeſchickt / bedeucht⸗ fie gut ſeyn / daß derſelbe verleſen / 
und der Poͤpſtlid e degat verhoͤrt würde / ehe man deß 
Frantzofen halben Rath haͤtte. Weil auch vor deinſel⸗ 
ben cin Geſandter antommen / moͤchte die Verſamlung 
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leiden / daß derſelbe nach dem Paͤpſtlichen Legaten A Zuvor habens die höhere Staͤnd uff allgemeinen 


Verkoͤr hoͤtte. Dieſe Antwort haben die Koͤnigl. Maj. 
und dero Zugcordnete mit Gefallen vernonmmen / 
hierumb Danck geſagt / und Verhoͤr beruͤhrter beyder 
Legaten bewilligt. 

Donnerftags zu8 Uhren Vormittag ſeynd Chur⸗ 
fuͤrſten Fürfteny derſelben und der Städt Bottſa aff⸗ 
ten uffm Hanf beyſammen erſchienen / und haben eili⸗ 
chesum Poͤpſtlichen Legaten abgeordnet / die denſelben 
zur Verfamlung begleitet. Demnach derfelb erſchte⸗ 
nen / hat er in Latein ſeine Werbung abgelegt / welche 
uff dieſen zweyen Puncten beſtanden: Erſtlich daß der 
Popſt den Unfrleden zwiſchen dem Roͤmiſchen König 
und König zu Franckreich mie Beſchwerden vernom⸗ 
men / deßhalben fein Befandrein Franckreich abgeord⸗ 
net / welche mit demſelben ſo fern gehandelt / daß er ſich 
zum Frieden mit dem Roͤmiſchen Koͤnig willig verneh⸗ 
men laſſen. Zum andern / dah der Chriſtenheit ein ſon⸗ 
derbare Gelegenheit erſchienen / dem Tuͤrckiſchen Sul⸗ 
dan mächtigen Abbruch zu thun. 
Dapfis Begehren / es ſolten die Ehur-umd Fuͤrſt en et- 
ne Bottſchafft auff eheſt gen Rom ſenden / wolt ſeine 
Heiligkeit mit ihnen von einem Anſchlag wider den 
Tuͤrcken handeln / deß Verhoffens / es ſolt ſolch Vor⸗ 
haben Gott dem Allmaͤcht igen angenehm ſeyn / und der 
Chriſtenheit zu Lob und Ehr fruchtbarlich er pricſſen. 
Hlier uͤber die Staͤnd ins gemein durch D. Georg Pfef⸗ 
fer in Latein zur Antwort geben / fie wolten auff beſche⸗ 
hene Werbung / mit dem Roͤmſchen Koͤnig Berath⸗ 
ſchlagungfuͤrnehmen / und was ihre Erffärung ſeyn 
wuͤrde / den Legaten wiederumb wiſſen laſſen. 

Als hernach die Churfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnd 
auch den Fraͤntzoͤſiſchen Legaten hören wollen / har der 
Roͤmiſche Koͤnig laſſen vermelden / die Sach mit dem 
Frantzoſen haͤtt ſich geändert / und ſtuͤnden ſie mit ein, 
ander in Handlung zum Frieden / darumb den Legaten 
zu hoͤren nicht noth waͤre. 

Freytags zu Morgen ſeynd inder Reichsverſam⸗ 
fung die Kaͤyſerl. Anmält erſchienen / und har H Veit 


Verſamlungen alſo gehalten / daß fie zuworderflih- 
ren! Schluß auff den Kaͤyſerlichen Fuͤrtrag gemacht / 
bernach ſolchen umb Vertraͤulichteit und Gleichheit 
willen den Staͤdt· Geſandten entdeckt / ehe man dee 
Käyferl. oder Koͤnigl Majeſt. ein Antwort geben / aber 
für dißmal haben Chur./ und Fuͤrſten zuvorderſt der 
Staͤdt Bedencken woͤllen anhören. Darauff Dar 
Hans von Seckingen / Ritter / von wegen der Stadt 
Straßburg / und andern der Rheimſchen Banck / als 
Coͤlln / Aach / Baſel / Wormbs/ Speyr / Mer Cof- 
nitz / Hagenaw / Collmar / Weiſſenburg/ und auß Be⸗ 
feld Schlettſtatt / Ober⸗ Ehenheim / Gegenbach und 
Zell eine ſondere Antwort geben. Paulus Volckmar 
von Nürnberg wegen derſelben Stadt eine ſondere. 
Der Stadt Franckfurt Secretarius wegen Franck⸗ 
furt / Werflar und Muͤlhauſen auch ein ſonderbare. 
Hans Langmantel von Augſpurg / wegen der Städt, 
im Schmäbifhen Bund / Un Memmingen / Werdt / 


Waͤre derhalben deß O Wimpfen / Heulbrun / Schwaͤbiſch Hal / Noͤrdlingen / 


Dinck eiſpuͤhl / Gingen / Bopffingen, Alen / Gemuͤndt / 
Eßlingen / Reutlingen Weil; Pfulendorff / Kauff⸗ 
bayrn / ‚Überlingen / Yßm / Leutkich Kempten Ra 
venſpurg / Blberach / Undaw / eine ſondere Erflärumng 
gethan. Und hat man vernommen / daß Chur / und Fuͤr⸗ 
ſten in unterſchiedlicher Ungleichheit gleichfalls ge 
ſtanden. = 
Mutwod s hernach / als Churfuͤrſten / Fürftevund 
deren Bottſchafft wiederumb heyſam̃en geſeſſen haben 
fie der Städt Geſandte ein jeden ab ſonderlich verhoͤrt / 
was feiner Freund Beſchwernuß waͤren / und begehrt / 
daß ein jeder ſelbſt ſolt vermelden wie fich ſeinegreunde 
Kaͤyſ. M. zu willfahren wolten und koͤnten anſchlagen / 
darauff ſich der mehrertheils erklaͤrt / fie molten zuvor , 
hoͤren / als von Alters hertommen / wie ſich die Chur · 
und Fuͤrſten wolten anſchlagen / damit man ſchen 
moͤcht / ob der Anſchlag gleich und nach Bllichtei an⸗ 
geſchen / als dann würden ihre Freund chun / als die Ge⸗ 
horfamen- Dieweil aber die Chur und Fuͤrſten Infon- 










von Falckenſtein fuͤrgetragen / daß Kaͤyſ. und Koͤnigl. E ders leg fuͤrgewendt / daß nun Franckreich und Un⸗ 


Marin Oeſterreich und Flandern uff viertzig tauſend 
Mann uff ein halb Jaht im Fild zu halten vonnoͤthen 
haͤtten / welches die Staͤnd zu bedencken angenommen. 

Sontags nach Kiliani ſeynd Chur · Fuͤrſten und 
Staͤdt Gefandt uͤber dieſer Huͤlff zu Rath abſonder⸗ 
lich geſeſſen / Nachmittag umb i. Uhr haben die Chur 
fürften, Fuͤrſten / und deren Bottſchafften / der Städt 
Geſandte uffs Hauß vor ſich erfordert / und vonihnen 
zu vernehmen begehrt / was ſie auff den Fuͤrtrag und 
der begehrten ſtarcken Huͤlff halben Überfommen. 
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garndıe Kriegshandlungen nachgelaſſen / und allente 
halben gute Hoffnung zu Fried und Ruhe verſpuͤhrt 
worden / hat Koͤnigl. Maj. endlich die Dülffuff 
Mann zum Krieg in Niederland uff s-Monat/ 
fein Fried erhalten / noch uffs ander 

che Chur · F⸗uͤrften uñ Staͤdt gutwilig 
an die Staͤnd ein jeder nach fein 


tationis Crucis 












an/ De 
pe: : der 








—— 
N 2 2 ‘ 
RE 
- *8 * 


— 
7 
A 
Pur 


—8 


Pike 
FLY? y 





a 








Das VII.Buch. Cap. CXX. 


zu Roß und Fuß / uff Matthis Tag gen Coͤlln zu Her A Herr Sigmund von Bolheim. 


tzog Albrecht von Sachſen der Koͤnigl. Maj. Haupt⸗ 
man ſchicken ſolten. So har auch Koͤnigl. Maj. ver⸗ 
ſprochen / daß niemand / der in der Verzeichnuß der 
gedachten Huͤlff angeſchlagen / feiner Hülff auß Gna- 
den / oder fonft erlaſſen / auch kein Geld dafür genom⸗ 
men werden ſolt. * 

Auff dieſer Verſamlung iſt auch inſonders von 
Handhabung de juͤngſten Landfriedens / und wieder 
Auffrichtung deß abgangenen Kaͤyſ. Cammerger ichts 
Handlunggepflogen worden. 


Samfags auff S. Jacobi umb 12. Uhren haben B Der Probſt von duͤttich. 


König Majeſt. und Bifchoff von Ayſtaͤtt / Käyſer liche 
Anwaͤldt / Churfuͤrſten / Fuͤrſten / deren Raͤth / und der 
Staͤdt Bottſchafften uff beſchehene Anſag ufm Rith⸗ 
hauß ſich ver ſamlet / und ſind daſelbſt vor Koͤnigl. Maj . 
erſchienen deß Groß⸗Hertzogen auß Moßcaw Gr 
ſandie / in Kleidung nach ihren Sitten / darunter einer 
in Lombardiſcher Sprach folgenden Inhalt geredt: 
Sein Her: Hertzog Johans von Moß caw entbiete 
Koͤnigl. Majeſt. ſeinen Dienſt / Es ſey einer Niclaus 


Poppel genant / Kayſ. Maj. Dienet ab gewichener Zeit — 


bey ſeinem Heren geweſen / der hab viel Ehr und Guts / 
deßgleichen groſſe mannliche Thaten von Koͤnigl. Ma⸗ 
jeR.gefagt / darumb fein Herr die Geſandte abgefertigt / 
eiliche Gaben der Koͤnigl. Maj.zu lieffern / und mit der⸗ 
felben Freundſchafft zu mach en: Härten quch Befelch 
mir Koͤnigl. Majeſt. hterumb inſonders zu reden / mit 
Bitt / Zeit und Ort zur Verhoͤr zu benennen. Dar, 
auff ſie die Gaben / welche fie offentlich in der Proceſ⸗ 
fion getragen der Koͤnigl Majeſt. behaͤndigt / nemlich 


Känfer Friderich II. 999 


Herr Erhard und fein Bruder, 

Her: Veit von Wolckenftein. 

Her Bernhard von Bolheim. 

Herr Dieterich von Arraß. 

Der Her: von Anhalt. 

Doctor Ruprecht. 

Her: Georg von Thorn Doctor. 

Herr Joſt von Gißel. 
Meiſter Sixt. 
Troſir ier von Britannien. 


Spoliti. 

Herr Reinprecht. 

Angulo von S. Thomas. 
Koͤnigs von Srandreih Bottſchaft. 

Der Abt von S. Dioniß. 

Der Graf von Boſchenwart. 

Der Thian von Langer. 
Der Ertʒbiſch off von Mayntʒ hat mit 

ihme bracht // 
Graf Oꝛten / 


Graf Herman. von Hennenberg. 
Herm Ludwigen von Eyſenberg / und feinen Sohn 
Jungherr Johann von Eyſenberg / Graf zu Buͤdin⸗ 
en. | 
Def Ernbifch.von Coͤlln Bottſchafft · 
Her Wilhelm von Bibra. 
Doctor Adam / ein Domherr von Muͤnſter / und ein 
Ritter. 
Deß Ertʒbtſchoffs von Trier Bottſchaft 





drey koͤſtliche Sutter von Zobeln / Hermelin / und Be pn Der Brafvon Mand erſcheidt. 


hin: Zween Ritter der Geſandten hat ein jeder inſon⸗ 
derheit ein Vehin Futter verehrt Koͤnigl. Maj hatt ie 
Gaben freundlich und mit Gnadin empfangen / und 
uf das Fuͤrbringen durch Herrn De ctor von Thorn in 
sombardifcher Sprach wiederumb hoͤflich antworten 
und Danck ſagen laſſen / auch den Geſandten mor⸗ 
gends in der Frůe zu hoͤren ſich gnaͤdigſt erborten.  " 

Der Aſchied diefes Reichstags i in wenig Pun⸗ 
cten begriffen / und bey Goldaſt fol,zoz zu finden. 


Koͤnig Maximilianus hat nachfolgen 
Sana Daran am Dinge te = 





"Graf Banhadan den Füngern son Eberfkein. 
r a — ESchenck 


Ein Doctor und feiner On. Secretarius. 
Der Ergbiſchoffvon Trier in eigener 
erſon / und mit feinen Gnaden / 

Margaraf zu Baden / De mherr zu trier, 

Her: Bernhard Brafzu Some. 

Und ander viel Ritterſchafft. 

Def Biſchoffs zu Muͤnſter Raͤthe. 

Ein Domherıvon Muͤnſter. 


E Ein Ritter / genant der Keffeler. 


Der Pfaltʒzgraf. 
Den Biſchoff von Spehr. 
Den Biſchoff von Wormbs. 
Herzog Caſparn von Baͤnern / Graſen zu Veldeng. 
Graf Philips von Hanaw / den Alten und feine 


Söhne, 
Graf Ott von Solms / und feine Söhne. 
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Schenck Aßmuß von Erbat. A ZSertzog Joͤrgen von Baͤhern Raͤthe. 
Schenck Friderich von dimburg. Graf Wilhelm von Dier ſtein / 
Hen Johann von Weitmühlen. Hr Hans Eichberger / Ritter / 
Junckher Wynric von Oberſtein. Doctor söffelhols- ey 
ðraf Henrich von Fuͤrſtenberg. Hertzog Ott von Neuenmarck 
Herꝛ Ludwig von Baͤyern zu Loͤwenſtein und Herrn zu Bottſchafff. 
Swarffeneck. Da Vogt von Moßbach / 
Hear Wolffgang Framyenberger Meiſter BalchafarManheime/? — ——  _* 
Der Bifchsffvon Ayſtaͤtt. Meifter Joͤrg Schrentlin/Käyf.Procurator: _ 
Der Bilchoffvon Sregfingen- Deß hers.von Maylands Bottſchafft · 
Der Biſchoffvon Augſpurg. Herr Aßmus von Fiant/und ein Doctor. — 
Deß Biſchoffs von Babeñnerg B Heraog Hans von Baͤhern / Graf zu 
Bottſchafft. Spanheim 
Herꝛ Eberhard von Romſtein. Zertʒ Sigmunds von Oeſterreich Käthe: 
Herꝛ Martin von Rebnitz. Her: lrich don Fronßberg / Riter. 
Deß Biſchofs von Wuͤꝛtʒzburg Bottſchaft. Der Hertzogen von Britannien Raͤthe. 
Dector Killan Domprobſt. Graf Eberhard von Wuͤrtenberg / hat mit ihme bracht 
Deß Biſchoffs su Chur Bottſchafft · Graf Otten von Stollberg / 
Silveſier Wernher Schulcherr. Den Grafen von Rapperſtein. 
Hans Brandis genant Nicke. Ein Grafen von Falckenſtein. it 
Dep Biſchoffs von Coſtentʒ Bottſchafft. Graf Eberhard von Wuͤrtenb. der jung. 
Her Schenck von Caſtel. 1 Graf Haug von Werdenberg- 


Brandenburg. Deß Biſchoffs von Baſel Bottſchafft. 
Marggraf Friderich von Brandenburg hat mit ihhme Der Hans von Hatſtaͤtt / Domherr. 
bracht / Def Biſchoffs von Vtrich Bottſchafft 
Marggraf Sigmunden ſeinen Bruder/ Herr FJohann Schluß / Domdechant zu S. Andreas 
Graf Joͤrgen von Caſtel / zu Toͤlln. 
Sraf Gottftieden von Hohenloh / und feinen Sohn Deß Hertʒ von Lothringen Bottſchafft. 
Hr Weigen von Tachen / if «in Beheimiſcher ¶ Junckher Wilhelm von @ronberg. 


Graf. De Biſchoffs von Regenſp Bottſchafft · 
Und den Schencken von Limpurg. Deꝛ Ecker / ein Domh err / und der Canal: 
Zerggog Albrecht von Muͤnchen bat mit , Lügelnberg, 

ihmebracht/ Her: Safpar von Relingen / Rittet / 
Hertzog Joͤrgen von Braunſchweig / Der Probſt von Diedenhofen 
Den Hertzogen von der Leytern / Antwerpen. 
Graf Georgen von —— Herr Hans von Emerſele. HL 
Graf Balthaſarn von Schwartz enberg. sr. 
MaggrafChriftoffelvondadenıtMlarg ⸗· Der Städt Bottſchafft. | 
graf Jacob ſein Sohn / haben mit cn 
ihnen bracht / Eberhard von Siderich. 
Graf Hanſen von Sarwerden. ETuman von Siggen. —J—— 
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Zandgraf Wilhelm / der junge Graf zu Johannvon Mer. 
Catʒgenelnbogen / hat mit ihme bracht / N. Remundus Frůnd / Secretarius. Ba 4 
Graf Johann von daſſaw / zu Dillenberg/ 2.2. ee 
Den Grafen von Waldeck / NIE, Herr Hans von Sikingenittee. 
Hrn Johann Freyenvon Ohern Riten. . Bofel. >. DE 
Ham Herman Schendenvon Schweinsburg / fie Herr Hans von Berenfels/ Rutter und "OR 
ter / tc —— war Bun 307 
Den von Runckel / 3 DT Marmba. 
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BR Spepr- i ZU Roß Zu Zug, 
Kerr Tiepold Boͤrlin / Burgermeifter. Krabifchoffe. 

Hagenaw Mit Befelch Sleg · Maydeburg mit dem Stift Halo 
Joͤrg Broder. ſtatt / Obern⸗ Ehen. berſtatt 6.266 

Colmar. heim / Weiſſenburg / Saltzburg 67 .266 
Hans Hoter und Muͤlhuſen. Biſantz 17 66 
Offenburg / Gengenbach und Zelle, Bremen mit der Stadt Bremen 
Dieterich Ichar. Vorſtehn / Staden und andern 238 110 

| Meslar. Muͤnſt er mitder Stadı Münſter 
Thomans Henn. 8und andern De: 22 80 
Meiſter Henrich Konemundt / Secretarius. Biſchoffe. 

Mülhavufenin Thüringen, Sal | 23 „ 
Johannes Gortesgeradr. enfingen 0. 40 
Hainrich Engelprecht. en 5 5 

ur 

Auffder andern Banck. Seckau 

Augſpurg. anant 12 

Herꝛ Hans Sangmantel. Chur IR 33 

Coftenn. cForeng 10 49 

Her: Conrad BrünenbergerKitter, | Bafel 10 40 

Nuͤrnberg. Straßburg 18 73 

Paulus Bolkhaymer. Epryr 0 40 

Hans Ehinger. Wuͤrtzburg 50 200 

Metz. Bamberg 20 80 

Meiſter Henrich von Spinal Secretarius Augfpurg 13 ‚3 

Hans Egen. Regenſpurg 5 20 

Franckfurt. D Meyſſen 3 12 

Walther von Schwattzenberg. Märfpurg 4 12 

Rhann zum Jungen. Naumburg 4 12 
Meifter Hainrih von Ortenberg / Secretarius. —— su Hildesheim mit der 

tadt 80 


20 
olgt der Anſchlag Anno 1489. zu aderſtatt iſt in deß von Maydrburgs Anſchlag. 
Dot be uffalle Ki Pr = Heil, a — 5 ke dep von Bremen Anſchlag. 





ren, Fuͤrſten / Brafeny 4 > 
n fünf —— wen E — + Rs 
Churfürften. Poadelborn 8 32 
Zu Roß. Zu Fuß. Nbeck 4 8 
WMayntz 100 400 Ileidmiedendreyen Staͤdten 50 . 200 
‚Daran follendie von Erffur = Camin ru. 16 
Saweryn 5 20 
Ellen — 100 400 Genffe 4 12 
Trier Nr 100 400 Gamerady 10.0 
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Zu Roß Zu Fuß. A 3 h 
Rrient = ı0 40 Graf Johann von Dettingen * ———— 
Brixen | 7 26  BrafWolfgangundfein dm 24 
Weltliche Sürften- RER — 2 
Hertzog Georg von Bäycın 100 400 apoleftein a 
Herzog Albrecht von Sachſen 67 266 Blanckenheim Mae 
HergogStgmundsondeferrdd 100 400 Die von Stauffen — 
Herzog Abrecht von Bäyern 57 266 Dofanflein . RE 
Herzog Otto von Boͤnern 17 55 Tyerſtem 3 6 
Herzog Ladwig von Veldentz 7 260 Hohenfels — 4 
Herhe g Hans Grafe zu Spanheim 7 26 Sultz 3 6 
Herzog Wilhelm von Bülhund Berg 67 226 B Hohenzollern I 6 
Die Nergogen von Braunſchweig mit Ihren Stärr KHenvon Brandis 3 6 
ten 67 266 Herren von Sonnenberg 4% 
Hirtzog Hans von Lawenburg 19 40 Die Truch ſeſſen von Waldburg 4 16 
Hersogvon Staͤttin mit feinen Stätten 67 266 Herren von Metz ſche — 
Herzog von Mechelburg mit Roſtock und Wiß · Grafpen Henn bergs Kinder 4 12 
mar oO 200 Sraſ Ouuñ Gr. Friderich von Henncherg s 18 
Koͤnig von Dennemarck mit feinen Brüdern/vonden Grafven Caſtell 3 
Sandendie zum Roͤ. Reich gehoͤrend ido400 Graf Hans von Wertheim 4 8 
Hertzog von Cleve so 200 Grafilhelmvon Wertheim A 
Hertzog von Burgund / mit Geldern und andern Lan / ¶Beyde Grafen von Ryneck & 24 
3 dan zum Reich gehörig 336 1366 DieBrafenvon Hohenlohe 6 24 
Sandgrafvon Heffender Juͤnger 42 167 Wynßberg | I 
Sandgraf Wilhelm von Neffen der Aelter 16 6; Schencken von simburg 4 16 
Sandgr. Wahelm von Heſſen der Muttler 16 63 Schencken von Erbach 3 
Landgraf zu Baden 16 64 Bickenbach 6 
Landgrofzu deuchtenberg 3 Simund Hen von Schwargenberg 3 6 
Marggrafzu Roͤtel 7 26  MidelHerrvon Schwarkenberg =, — J— 
Graf zu Soͤrtz 16 64  Karenelnbogen ift im Anſchlag def sandgrakendn 
Welſche Sürften. —* > 
Hertzog von Savoy 100 200p Graf Emich von teintngen und ſein Bruder 6 
Herhog von dorhringen 23 94 Graf Wecker von Leiningen and fein Bruder zu 
Printz von Callyn 13 g2 Buchheim Se; 
Grafenund Herren. Graf Philipsvon Hanaw ER: etc 
Bode von Würrenberg 6 266 DVonderhalben Herꝛſchafft Siedhrenberg 3 8 
Alle dievon Heffenftein 1 3 Graf hilipo von Hanaw der Aclter Br. 
Kircoberg 5 3 Grafngelhard von Naffanzu@dreda 15 * 
Brafenzu Werdenberg Sa⸗ Johannvon NaffauzuDilenberg 7. ⸗ 
Grafenzusiipfen 3 10 Die Örafenvon Naffanzu Wipbaden el 
Grafen von Montfort * 20 Die Grafen von Naſſaugue 
Grafen von Fuͤrſtenberg $ 30 Graf Philips von Naſſau / mit ſampt [NE e 
Bodifridvon Zimern 1 u SohnzuBalbug 
Dievon Stoffel 1 Braf Johann von Daran zu Dicfein 4 Be} 
Die von Gundelfingen 1 a ,& enftein Herzzu Köntgfleit 8 s 
— ———— — berg, Kris —— 
aben j vig Herr zu Iſe u" 
Eberſtein IR 32H: 4 ud 
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Zu Roß.Zu Fuß. A a Au * e 2:0 2 
apa 
Srafphitpe Pr —— — — -Ba rafon Brunckhorſt 6 
Die Derren von Ryneck 2 Der Grafvon Hochmut 6 
Graf Otto von Solms 4 »2 Die Herren von Spiegelberg 3 6 
Graf Cunen von Salms Rinder 4 16 Die Herren von Reichenſtein 2 
Wonnenberg 2 Decr einburg 1 
Die von Gemen Der von Schaumburg 4 12 
Vincentius Graf su Moͤrß / mit der BE is "3 Der von Abenfperg 4 12 
denach Grafen von Ortenberg 3 
Der von Arberg — Die Herren en Riedeberg 4 12 
Dievon Hanftein 3 6  Grafenvo amund 
Der Alt von Salwerde zu Lore 3 Sigmund von Frauenberg / Herr zum * 6 
Graf Niclaus von Salwerde 4 16 Johann Herꝛr von Degenberg 
er nfli 2. s Henn Johann zu Stauffenzu Ehrnfels Sinner & 
Mheingraf f 20 Die Herren von Sunbrieff 
pr er? zu Oberflein 2 4Die Herrenvon Manderſchiedt 6 
Der zu Neuenar 6 7 Die Herrenvon Rifferſchidt 6 
Der Vogt von Honoltſtein 3 ‘6 DieHH.vonEgmontund voten 
Die Herren von Horn 5 2002 DieHerrenvon Bergen 6 
Graf Wecker von Bitſch und fein Bruders 6Die Herren von Heuen 3 
Bon der halben Herrſchafft Lichtenberg 3 8 Die Grafen von Tübingen u 4 
Graf Denrih von Bitſch Dievon Blanckenberg in Weſtrich 2 4 
Die von Seyne 12 2 
Graf Hans von Tengen ie Banerben von Gelnhaufen 
Graf Wilhelm und Joͤrg ven S. Sans 2 z 4 Die Banerbenvon Fridtberg 
Grafen von Anhalt miedeng. Witwen 7 26 Aebte und Prälsten. 
Alle von Mansfeldt 6 24 Abt zu Fuldt c 20 
Stollberg 6 10 Hirſchfeldt 2 6 
Bihlingen 2 p Elwang 4 12 
Graf von Barby 3 D e 2 6 
Graf Sigmund von Glichen 3 Camberg 3 
Graf Erwyn von Glichen 2 4 Salmansweiler 4 12 
Graf Georg von Glichen 2 6 Murbach 2 } 
GrafHcinrih von Schwargenburg 10 40 Kempten 4 12 
Graf Balchafar Ve * Wingarten 4 i⸗ 
Deir von Geraw 3 6 SGaͤllen 20 
Der von Pleffe 4. Reichenaw 8 
Der von Plawen 3 6 _ MWeiffenam | 3 
Die Nerrmvon Wydeund Dune 2 6 E S. Blaſy 3 10 
Die Herren von Reynſtein 3 S.Joͤcgen 2 6 
Grafvonder Marck 5 18 Corfey 6 
—— von Roßheim so. 200 Gcüffenriede 3 6 
vonder ppe 4 8 Volckenriedt 3 6 
4 16 Recuttershauſen 2 4 
3 1090 Creutzlingen 3 
8 Stein am Rheyn 8 
5 % —— — 
3 10 
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Bon & Marimin eh. Zu def, er —— au 14 auguf 
Von S. Matthis zu Trier 2 Eflingen Fr 
Heydenhauſen 3 —— J 
Rockenburg Weyl — 8 * 
Ochſenhauſen Pe 4 ftendorff 2 k 
Senfe — Kauffbaͤyern 3.» 
Rockenhauſen 3 6Uberlingen 0 
Alb £ ei 6 5 Wangen ng. 3 isn er 
Kunglingen 3 Yınt ——— 
Slid ingen X 4  Seutkirchen Fi 6 1 
Dlanckenberg 4 Memmingen NA 
Zwyfalten 2 4 Kempten — “ 
Ynen 2 Buchorn —8 
Pfeffers 4 Ravenſpurg 410 
Von S. Johanns 2 Blberach 14 
Peters hauſen 4 Undaw 2 

Kayßheim 14 Loſtentz 


Besciin von Quedlinburg mir dem cup Geringe · Baſel 
10 @ Straßburg 


Der Ar von Münfter in S. Joͤrgen Tha Keyſersburg 
2 6 Colmar 
| Teutſche Herren. Sdlettſtãnt 
| — Meiſter mit ſampt der bg Pen 
| ne tw 
— zu Ceblentz 3 < Hagenaw 
Baly im Elſaß 3.24 Weiſſenburg am Ryne 
Baley in Oeſterreich Ober Ehenheim 
Dalıy ander Etſch 6 Rofheim 


Der Meifter S. Johanns Ordens inte fonft alen „, Speyr 
Häuferndeffelben Drdensin Teutſchen — D Worns 
70 anctfurt am Däpn 


Frey⸗ und BahaScher ciedberg 


unge“ we un 338328 Da 


Regenſpurg 106 ee * AT 
Mürnberg a. 160 Wenflar Be N. ae. f 
Rortenburgander Tauber $ 40 Köln —  . 
Wei ſſenburg 6.Aach —A 
Schwaͤbiſch Werdt 4 16 E Metze 
| Winßheim 6 24 Trier 
| Schweinfurt a 
| Wimpffen 3 ıo 
Heylbron 6 26 
Schwaͤbiſchen Hal 540 
Noͤrdlingen 2.46 
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Zu Roß. Zu Fuß A Fronckreich zum Gemahl verſprochen / und an deſſen 


Tortmuͤnde s 20 
Niederwoeſel 7 20 
Bremen iſt in deß Biſchoffs Anſchlag / Sund und 

— ſind in deß Hertzogen von Stettin An⸗ 


chlag. 
Maydeburg iſt in deß Biſchoffs Anſchlag. 
Dideßheim iſt indeß Biſchoffs Anſclag. 
Erffurt iſt in deß Biſchoffs von Mayntz Anſchlag. 
zer iſt in deß Biſchoffs Anſchlag 


uͤlhauſen 7 26 
Northauſen f 
Goßlar 14 26 
Soſt 8 32 
Brackel 7 26 
Wartenberg 3 14 
Lemgaw 3 6 
Stadel ⸗ 20 
Duyrn 6 20 
Der Königzu Böhelm 200 200 


Die Staͤdt und Oerter in der Eydgnoßfchafft 
“1000 4000 

Der Roͤm. Kaͤyſer zu täglichem Krieg 1000 ° 400 

Summa Summarum zu Roß und Fuf-29487- 
Das ı2ı Cap. 

König Carolus der Acht in Franckreich raubet König 
Marimiliano dem Erftenyfeine vertraute Braut, 
Sräulin Annen Hertzogin zu Britannien / und 
ſchafft fein Bemahl / Fräulein Margretha / Hertzo⸗ 
gin zu Burgund / Könige Maximiliani Tochter / 
von ſich / zc Kaͤyſer Friderich beſchreibt hierumb ei⸗ 
nen Reichstag gen Coblentz/ bewirbt ſich umb Huͤlff 
bey den Ständen deß Reichs. Herr Churfürſt Ber⸗ 
told zu Maynız und andere Stände entdecken Koͤ⸗ 

nig Marimiliano beſchwerliche Neuerungen / fo 

von Käyferl.Majeft. im Reich eingeführe/und wie 
fie daffelb mir vielen Schagungen beladen :Undvon 
einer neuen Steur. 

A Nno 1492.lub dato def 12. Jul.hat Koͤnig Ma- 

ximilianus an einen Rath der Stad: Speyr 






ſchrifftlich laffen gelangen / was * König Carolus £ 


zu Franckreich / Braband und Flandern mit Krieg be⸗ 
fchwert / uñ er König Warimilianusunfduldig Blur. 
vergieſſen zuvor kom̃ en mit König Carolo einen Ver⸗ 
srag gerroffen / welchen derſelb zu Franckfurt erſtlich 
durch feine a End fäbtiyc: 
ſoͤnlich inder Stade Thürs in allen Puncten veſtiglich 










- 


Hofüberfände. Demnach er fi aber an Frau Annen 
Hersoginzu Britañien verheyrath / hätt König Caros 


lus ſolchen Heyrarh ungern vernommen undfoldenzu - 


verhindern der Hertzogin Land und anzu bekrigẽ an⸗ 
gefangen. Wolledertvegenihmegebühren/ daß er ſei⸗ 
nem verlobten Gemahl mie erfprieglicher Huͤlff zuzie⸗ 
he. Darauff aneinen Rath begehrt / von wegen der 
Stadt Speyr 15,51 Roß / und 45. zu Fuß mit aller 
Ruͤſtung und Zugehör uff der State Koſten ein halb 
Jahr zu: ſolchem Zug zuzuſenden / und umb Barcholos 


20 B mei beruͤhrtes Jahrs dieſelbe gen Metz abzufertigen. 


Ein Rath hat folde Hůͤlff und Anſchlag / ſo ohne der 
Stadt Bewilligung beſchloſſen zum ſchaͤdlichen Ei.» 
gang und Abbruch ihrer Freyheit und Herkom̃ens im 
FR eich angeſehen / und weil andere Ständ un Sräteder 
Kön.Mai.hierin zu willfahren Bedenckens getragen, 
derfelben Erempel gefolgt / und die begehrte Huͤlff hin⸗ 
derhalten· Im̃itt elſt iſt dem König Maximillano Bott⸗ 
ſchaft kom̃en / als ſeine Geſandten ſeine verlobte Braut / 
die Hertzogin zu Britañien abgeholt / und ſite ihren Weg 
und Reiß durch Franckreich angeſtellt / de Koͤnig Caro⸗ 
lus die Straſſen verwahren / gedachte Hertzogin liftig⸗ 
lich fangen / und in ſeinen Gewalt bringen laſſen / deren 
Geferdin aber erlaubt / daß ſie unbeleidigt an ihr ẽ Dre 
reyſen mögen. Dieweil dañ der Kaͤhſer und Koͤnig Ma⸗ 
ximilianus old Beginnen deß Koͤnigs in Franckreich 
dahin ermeſſen / daß es gemeiner Teutſchen Marion zu 
Sda impff und Verach tung fuͤrgenom̃en / haben fir als 
bald einen Reichstag gen Coblentz außgeſchrieben / nñ 
die Staͤnd unverzüglich zu erſcheinen beruffen. Als nun 
aufbeftifnte Zeit theils Chur fuͤrſten / Fuͤrſten uñ Bott⸗ 
ſchafften angelangt / har König Maximilianus durch 
den Känf. Anwal Graf Ettel Fritzen von Zollern / den 
Staͤnden deß Reichs in gemeiner Verſamlung die 
vom Königin Franckreich wied uffgerichte Vertraͤg / 
beſchehene Geluͤbd und Eyd / veruͤbte Handlungen laſ⸗ 
fen ſuͤrtragen / mir Begehren / es wolten Churfüriten/ 
Fürftenund Stäre Boitſchafften ſolche der Känf. und 
Kön.M-zugefüge Schmach / Sa mpff und Thaͤtlich⸗ 
keit zu Hertzen nehmen / der Teutſchen Nation zu Ehrẽ 
und Nus ſolche Schand und Untreu mit Kriegsmacht 
a beſtraffen verholffen ſeyn / als ſich gegen deß Teuſchẽ 
Reichs offenbaren Feinden gebuͤhrt / und ein jeder der 
Känf.umd Kön.Maj dem Roͤm. Reich / und Teutſchet 
Marion zu thun / und zu erweiſen ſchuldig wäre. 

Die Chur fuͤrffen / deren vier perſoͤnlich zugegen gt 


weſen / deßgleichen Fuͤrſten / Grafen und Staͤtt Bott⸗ 


el menst 
cnſich — are ae 
m iüj ai 
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Antwort kuͤrzlich dahin geſtellt / daß wegen winterlicher men. So hat ſich Känf. Mr. lauten laſſen / wann ſie ber/ 
Zeit / und eingefollener Theurungein ftarck und molgte derben / muſſen wir auch verderben. Nun haben ſie abet 
rüft Kriegsvolck in Eyl uffzubringen anmuͤglich / eme ihre Sand nieder erobert / mans) enir aberunfere verlie⸗ 
feine Mache aber gegen dem König in Flanckreich ren / uñ ing Verderben geſteckt ſeyn / wiꝛd ung niemand 
unverfaͤnglich ſey / dann wo nicht mir groſſer Macht das Unſer wieder gewinnen / und ſeynd Kayſ· M. und 
und Borrath / und uff ein beftändigesKriegs · Fuͤruch⸗ dem Reich fein Nusmehr,diß wäre feine Meynũg / mit 
men gehandelt werde / fo möchte der Käpf.und Koͤntgl. Bitt / Koͤn. M.molle ſolche zu fein? Ungnaden vermer⸗ 
Majeft. ſampt den gantzen Rod mehr und groͤſſer cken Dabey andere auch diß erinnere: Made biß her 
Sw and uñ Schaden darauf erwachſen: So ſey auch von Alters im Reich herkommen daß die Srändeale 
zu beſorgen / es moͤchte der Königin Franckreid weiter Huͤlff an Bold Aaſi daß bep@Reglerungbes Knete 
gegen das Roͤm. Reich mit Krieg zu handeln bewogen dieſe Neurung eingeſchleicht daß man die Anſchl guff 
werden: derwegen koͤnten die Stände ſaͤmptlich um Geld gefegt/und wan man Hole beroilligt.dap Käyf- 
Krieg wider Franckreich nicht berwilligen,bevorab aber Maj.von Chur und Fürfteny deßgleichen Grafenund 
muͤſten die Churfürften/ Fuͤrſten Grafen und Städt Gärten an ſtatt deß Volcks ein Summ Gelds em · 
am Rhan / ſo ander Frontir am Rhein gelegenybefor- pfangen / und dergefialt die Huͤlff verfauffe / und mit 
gen / daß König Carolus den Fllegs handel hernach uff dem Geldkein Volck beſtellt daher die Bewilligung 
fe moͤcht lencken / uff welchen Fal ſie vom H· Reid kei⸗ unnds und unerſchießlich geweſen Endlich auff Koͤn. 
ner Huͤlff und Retuung vergewiſſert wären. üff ſolche M inſtaͤndigs birelichs Begehren iſt uff dieſem Reids⸗ 
Ertͤrung hat Knig Max milianus ſelbſt geantwort: Stag eine ſolche Huͤlff bewilligt / daß von Churfürſten / 
Es wären ſo viel Eburfuͤrſten / Fuͤrſten auch derſelben NFuͤrſten und allen Staͤnden deß Reids und ihren Uns 
Bonſchafften und Staͤtt Geſandte / m ſolcher anſchen⸗ erthanẽ vonj eder Feuerſtaͤtt ein Ous Guͤlden alegt / 
lichen Anzahl vorhanden / daß ſie einen ſtatilich en an amd gereicht werden / jeder Chur fuͤrſt von den Feuer 
ſchlag zur Huͤlff beſchlieſſen fönten. Diefürbradte ſiaͤtten in ihren Schloſſen und Häufernyin umma 
Enefchuldigung teärezwarnernünffrigund ſcheinbar:  zoofl. defigleichendie Fuͤrſten / ſo den aͤrfuͤr ſten im 
Aber hingegen ſey die Schand und Beragyung deß  Anfchlag gleich die andere Fuͤrſten geiſtliche und welt⸗ 
Koͤnias in Franckreich gegen Teuſchland ſo groß / daß liche jeder i00. fl. Grafen und Herren jeder Lo. fl ge⸗ 
es den Reidsſtaͤnden und ihme zu ochſter Ehrenver⸗ benſollen. As aber kurtz nach ſolchem Reichstag del 
letzung wolt gereich en wann man dartoider feinen tung kemmen / daß der Kenig in Fronckreich mitder 
malt fie anwenden: Derhalben nocmalg dasvortge D Nergogingu Britannien Denlager gehaleeny und fein 
Begehren wie derholt / und Wiufahrung gebeten. Herr erſt Gemaͤhl Köntgs Maximilaui Tochter wieder 
Berthold, Ertzbiſchoff zu Mayntz hat datauffalsbald von ſich in Flandern abgefertigt iſt Koͤnig Marmi⸗ 
Franckreich abgeftane 


uffacberene Erlaubnupyvor ſich / dergeſtalt der Koͤnigl. lianus von ſeinem Abzug wider — 
Majeft. in gautzer Berfamlumng offentlich alſo geredt: den / und die begehrte Hülfferfigen blieben 
Gnädigker Herr, Teutſcher Rauon / und unſer Ders —— 
mögenift nicht alſo / daß wir ſoiche Anſglaͤg uñ Schar Das 122 Cap. Kr 


tungen / ſo bißher von Kin. Moj und Euch beſchehen Run. FE 4 
erleipen tönen; Dannfollen sofr den kleinen wügtefe — ter ee a 
fen Anfinlag zugleich tragen / daß ſie fruichebar ſeyn fo und begehrt deffelben Se —* —* halt ! 

an kohet 


gehen einern Ehurfürften so ooofl.darauff/ das ver⸗ * 
Be Friderich iſt in feinem 













mögen wir nicht und kamen darüber in erolg Verder⸗ einem DOpTT — 
ben. Kommen wirzuKeichsrägenyfohat E-Rön-M. »offenem Scraden / fo man Bi — 
KR ärhyund wir haben die unſere und wird allerhand ge an einem Schenctel behaft wo jur 15: 
| ranhen/ und wasrofr rathen das wiffetihr.ebe als wir die Schmertzen uͤbe and geno mme 
| An wort geben / und darff fich feinerimgKarhenherfüe diei denfelben abz gera 
thun· Hat man dann einen Anſchlag gemacht / fo chut fer geſchehen laſſen A 
der eine Htilff;der ander gar nicht.und wird ihmenach- a 
geſchen / vom dritten nim̃t mandashalbe Geid / ſo kom̃t gefragt: Was vor t 
tin r her, der ander morgen oderübereinhalb Jahr) nem Käyfer und 
atstich auch Die Ränf.M.bterüber betlagehat. "Wir wohlen orten 7 
feynd wegen ſolcher Ungleichheit umb daslAufer tom Dam ſt viel glůckſ 


# 55 2 — —* 2 
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wenig Tag hernach / als Käyf.M.den Abend vor Mar A verſehen / welchen die Domherren die Pfaoffheit / und 


rie Uffart 8. Melonen geſſen / un Waſſer dazu getrun⸗ 
cken / haben fieden Magen verderbt / daß fie mir einem 
Durchlauffen begriffen worden / und in wenig Tagen 
zu ding Todts verfahren Davon ſchreibẽ Oulpinianus 
und Gerhardusde Roo. Von Kaͤyſer Friderichs 
roͤdtlichem Abgang hat Känfer Dorimiltanus an einen 
Mathder Stht Spar folgenden Inhalts gefchricht: 
Ehrſamen / lieben Getreuen / wir verfünden euch mit 
berrühtem Gemuͤth / daß leider unfer lieber Herr und 
Barter der Roͤm Kaͤyſer / löbliher Gedaͤchtnuß / am 
Montag naa ſt verſchienen ſo bald fein Kaͤyſ. M. Meß 
gehoͤrt / ü die Sacrament nad: Chriftliber Orduung 
mit groſſer Andacht und guter Bernimfft empfangen / 
feinen Geift dem Almächtigen geopffert / und dumm Ge⸗ 
ſatz der Narr Folg gethan hat: Das wolt en wir euch 
nitverhalten/ der ungezweiffeleen Zuverficht / ihr als 
deß H· Reichs Underchanen werdẽ deſſen mit uns Mit⸗ 
leiden tragen / und gemeldts unſers Heben Herrn und 
Barters Seelen Heil mit nachfolgenden guten Wer⸗ 
‚seen / als bilich ift / fordern / daran chut ihr ung fondern 
Befallen gnädiglichzuerfennen: Geben zu Inhbruck 
am2o, Tag Augufti in. 1493. fer Reich deß Roͤ⸗ 
mifchen im 8. und deß Ungariſchen im 4.Jahr. 
Dergleihen Schreiben it auch an Bifchoff Lud⸗ 
ia zu Speyr abgangen / darauffderfelb, die Cleriſey 
amd die vier Orden / defigleichen die drey Raͤth der 
Stade und Burgerfibafft um Münfter uff Freytag 
nad Exaltationis Crucis Morgens umb 7. Uhren 


das mehrercheildeß Sande alsihren Herrn angenom⸗ 
„men. Wärederomegen feiner Gn. Binen / ein Rath 
und Burgerſchafft wolten ine vor ihren Biſchoff ha⸗ 
ben / empfangen und anders thum / das ſich dazu gehoͤ⸗ 
rer. Auff daß auch der Rath deſto beſſer verſichert waͤre / 
uͤbergaben fie ein Bull von Papſt Eugenio dem IV- 
welche alfobald vom Stadt ſaͤ rether offentlich verleſen 
und Teuiſch außgelegt worden. Dieweil aber von Als 
ters der Proceß gehaiten / wann ein neuer Biſchoff er⸗ 


B waͤhlt / daß die Domherren ſolches einem Rath ver⸗ 


fündige/ damit man ſich darnach richten koͤnnen / daſ⸗ 
ſelbe aber bey Uffnehmung diefrs Biſchoffs nicht ges 
ſchehen / Chur ſuͤrſt Raban auch einen Ratl und Bur⸗ 
gerſchafft der Pflicht / damit fie hme verwant / nit ledig 
geſprochen / harfich ein Rath nach gehabtem Bedacht 
uf Barbaren Tag gegen ein Domcapisel dergeſtalt er⸗ 
kuͤrt / daß er gern vernommen / daß der H. Vatter der 
Popft den Herrn Domprobſt mir dem Biſtumb ver⸗ 


€ fcheny weil ſich derſelb jederzeit gar freundlich und er⸗ 


barlich gegen einem Kath und Burgerſchafft verhal⸗ 
ten / und hofften daß er hinfüro dergleichen thun werde / 
waͤre ihnen auch nicht anderſt bewuſt / dann daß er ein 
uffr echter / gerechter / warhaffter uñ friedlicher Hert ſey. 
Nun haͤtten cinıs Raths Dorfahren dem Herrn von 
Trier damals als Biſchoff zu Epiyrgchuldugt / der 
noch im Leben / und ſie der Pflicht nicht erledige. Wann 
derſelb die Stad der Eydt ledig geſagt / und Hen 
Reinhard der Stadt Privilegia, Freyheit rñ Getech⸗ 


Die Ränferliche Leichbegaͤngnuß gehalten / darauff viel D tigfeitimie Brieffund Siegel zu halten ver ſprochẽ haͤt⸗ 


unterſchiedliche Meſſen celebrirt worden: 
Das 1ꝛ3. Cap. 
Don Biſchoffen zu Speyr unter Käyfer Friderichs 
def Dritten Regierung. 
Bifchoff Reinhard. 
Nr Nino 1438. auff Donuerftagnah S. Elifaberh 
fepnd vorm Rath der Satt Speyt erfihienen 


der flrenge Herz Wipresrvon Heimſtatt / Mit E 


rer / der älter / ſampi etlihen deß Domſliffts / und habın 
Fürgetragen/ was geſtalt Herr Raban / Ersbiſc off zu 
rier / ein an Biſchoff su Speyr / umb Ehre / Gen achs 
amd Nugenswillen / deß Stifte zu Speyr / welches 
Ahmeihr Heiliger Vatter der Papſt zu einer Commeu⸗ 
den fein Sebtagzu behalrenvergünftigt / vor wenige 
Zehlt daffelbe wieder auff zetůndigt / und zu feiner Diie 
Atgfeie Yandengeftellehabe.Es härten.aber der. Heilige 
Sp 


.. 


















te/ und fie bey dem alten Hertemen wolt verbleiben laſ⸗ 
ſen / was dann einem Rarh hinwitder zu thun gebuͤhrt / 
wolte er ſich hierin alſo nmffredt und redlich halten / daß 
zu hoffen der Her Biſchoff und feine Freunde ſollen 
ſolchs zu gutem Danck vermercken. Hier auff der Herr 
Biſchoff durch ſane Abgeordnete mir einem Rath laſ⸗ 
ſen handeln / dieweil de: ſelb Biſa off Raban nad⸗ ſei⸗ 
ner Wahl / und ehe er feinen Confirmatlonsbrieff von 
ſich geben eine Summa Gelds von etlich tauſend 
fl. zum Anleyhen fuͤrgeſchoſſen / ob ein Rath mit gleich· 
ma ſſiger Wilfabrungdeß neuen Biſc oſs Regieruug 
zu flateen kem̃en wolt ſo waͤre er deſto williget di Cr 
firinatien uff die Map feines DBorfahren zu ertheilen. 
Eines Raths Abgeordnete gaben auff eingeholten Be⸗ 
ſcheid zu Antwort Als Biſc off Rabanzur Regierung 
Beh Biſtumbs kem̃en / haͤtte mit thme hierumb geftrite 
gen der von Leiningen / der ein anſehenliche ſtartliche 
Machtbeyſam̃en gehabt. Deß wegen der alt Heu Rue 
predr/ den man Bronderig genennt / Pfalagraf 
und Hettzog in Baͤyern / deßgleichen der 
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horn / von Sickingẽ / von Niperg / Landſchaden / Helms Aqui die lequenti per ejusamicos ad portam Rheni 


Rärteruund andere mehr vor Biſchoff Maban ſtattliche 
Fuͤrbitt eingewendt / daß ſeiner Gn.ein Rath zu Erhal⸗ 
tung deß Biſtumts wider den von Leiningen verholf⸗ 
fen / und mit einer Sum Gelds befürderlich ſeyn wolt / 
dadurdein Rath ſich dahin bewegen laſſen / daß er nit 
allein Herrn Biſchoff Riben ein gute Summa Gelds 
zur Verehrung geſchenekt / ſendern auch mit etlich tau⸗ 
ſend Guͤlden zam Auleihen zu Huͤlff kommen. Dieweil 
aber Herr Biſchoff Reinhard und fein Biftumb feinen 
iderfacherhärt/zund bey Biſchoff Rabans Regie⸗B 
rung die Statt maͤchtige Feindſchafft erluten / daß hier 
umb treffliche reiche Bürger an andere Ort ſich zu 
wohnen begeben / und auß ſolchen Urſas en der Statt 
merckliche Unvermoͤglicht eit zugezogen worden / ſo wolt 
ein Rach vor ſolch Zumuthen gebetẽ haben wäre ſonſt 
dem Herrn Biſchoff zu dienſtẽ willig Bey ſoldher Ent⸗ 
ſchuldigung hat es derſelb Tajfen verbleiben / und die 
präuchliche Confirmatton von fig zır geben bervilligt. 


Als auch von Alters herkom̃en / daß vor dem Bifboftli C 


chen Einritt ale Irrungen / fo fich zwiſchen einem Die 
ſchoff und Rath der Start ver halten / in Guͤte abgehan⸗ 
delt und aufgehaben worden / und man aber damals zu 
beyden Theilen in gutem Frieden geſtanden / der H. Bl⸗ 
ſchoff ſich auch anerbotteiv wo einiger Streit oder Be⸗ 
ſchwernuß eines Karıgund Burgerſchafft wider fein 
Perſon / deß Stiffis Beampte oder Unterthanen vor⸗ 
handen / daß er nach ſcinem Einrier ſelbſt per ſoͤnlich al⸗ 


Speyriſcher Chronick 


Spirzeft prefentatus,&ibidemper confulatumre- 
verenteraflumptus, & ad ziphumanteEcelefiam 
mejorem du&tus,ibi Clerus eumfufcepit, & adle- 
pulchrü portayit, Etfoletquilibet Decanus Eccle- 
fie majoris prius aperire ciftam, in qua jacet,&2di- 
cere civium Magiftris:HicvidetisjacereDominum 
veftrum. Etad hc verba civium Magilter ſtatim 
refpondet his verbis. Nos cognofeimus defundtü, 
ut Dominum veftrum. Et — recepit Decanus ſi-· 
gilla defuncti. d cum malleo ad fruſta percuſſit. 


Biſchoff Siegfridt. 


Jeſer Biſchoff in deß Geſtlechts von Ven⸗ 
Ingen / und zu Speyr sum Biſchoff erwaͤhlt 
Anno 1456. auff Dienflag in den Oſterfeyet 
tagen. Bruſchius ſchreibt von demſelben alſo: Fuit 
incomparabili vitæ bonitate & morum integritate 
preditus. Daß hm keiner an Frombken undauffe 
tehrem Wandel glei gewvefen. Vor feinem it 


ritemdie Stadt Speyt harten erlie Beampresill | 


denheim und Songbrücken Neuerungen mider die 
handehierende Bürger zu Speyr fuͤrgenommen. 

nun wol diefelbe gering und iechtich aller Srritt deh⸗ 
halben auffgebaben werden konnen fehandodh derfel 
ben Abhandlung fehwer md perhinderlich gemag! 
als dep Herm Biſchoffs Geſandie / u eines Raths Ab» 
geordneren bey der Unterrede wegen entftandener Str 


fesverhören/darin handeln / und aller Wwerwartigteit D rungen im Fuͤrtrag ihrer Beſchwerden wider die Statt 


gern abhelffen wolle / ſo hat ein Rath den Einritt deſto 
che zu verſtatten / und den Herrn Biſchoff wie von Al⸗ 
gersgebührlich zu empfangen bewilligt. Iſt bierauff der 
Einrire beſchehen im Yahrı439.den 20. April und har 
ben den Herz Biſdeff begleitet Hertog Drto von 
Bayern Marggraf Jacob von Baden / und der Graf 
von Spanheim. Zwiſchen den Thoren / ehe der Herr 
Biſchoff gehuldet / ift zuvorderſt Erttbiſcheffs Rabani 


zu Trier Brieff off entlich verlegen worden / darin der⸗ 


felbe einen Nach und Bur gerſchafft der Pflicht / damit E mit dann ein Rath und Buͤrgerſcha f 


ſie ihme noch pertwant/ledig gezehli. Es hai ſich Biſchof 
Meinhard die Zeit feiner Meaterung mit einem Rath 
und Burgerſchafft nachbarlich und friedlich gehalten / 
unddahin getrachter/daß Strittigteiten und Jrrunge 
permirten blieben / daher befinde man nach feinem Ab» 
ſterben diß ob v ihme verzeichnet: Amator pacis erat, 
da «rein friedliebender Her? geweſen: Ex hat regiert 
17. Sahrsift vertorben A 1456. Ben feiner Begräb- 
nufatder Preciß alfobefhrieben. An.14 56.19-Maji 
"hora meridiana obiit in ldenheim Reverend.Pater 


diefe Wort gefagt: Die Puncten / die fie bisher.erzehlt/ 
reären dis leichſte / ſie haͤtten noch mehr und erefflichert/ 
davenaberjegtnichrzureden. Dann ein Oi uch ſich er, 
nnert / daß m in Biſchoff Naban aufffein freundlichs 
Verſprechen feinen Einritt vor gr 
perftaster / derfelbe aber hernacher in gr e Anzahl 
Klagen und Beſchwernuſſen wider einen 
geſucht / und der Stadt Freyheitn und Gerechtiaztel· 
tenan allen Orten umb zuſtoſſenunterſanden 
fönt gefichert ſeyn AR man beſtand dar auff verbiie 
ſcawernuſſen wider Die Stade haͤt/ d 
che vermeiden / und vorm Einrit 

entfcheiden fol. Daher erfolgt / 
faoff an fänem Einritt son € 
da man jubor zu —e— 
Montag vor Aberheil 


as pacis Amator Reinhardus Epifcopus Spirenfis, Sa geſchlage 
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Verglelchung auffgericht / daranff der Inritt auff be A dem ich fo gurs goͤnne als der Stadt Speyr. 


rührre Zeit erfolge / und ſeynd gedachter Her Chur 
fürft und der Bifchoff zu Wormbs neben Biſchoff 
Sigftrieden eingeritten In einerHandlung vor feinem 
Inritt hat er einsmals zu eines Raths Abgeordnetẽ ge⸗ 
fagt: Er wolle mit ihnen geſelliglich reden / und hielte es 
dafuͤr / daß es ihme und der Stadt que feyn folte / wann 
ſie zu beyden Theilen zuſam̃en hielten ‚dann wann fie 
wolten / koͤnte einer dem andern in gefährlichen Laͤuffen 
guten Beyſtand thun / er vermödkte ein Schilling 
Reuter und Stadt auch / wolte gern ein quter Nach⸗ 
bar feyn, wann er nicht fo gerne beym Kath wäre/ fo 
wolte er nicht fo offt fo nahe vor die Stadt zur Hand» 
lung felbft kommen ſeyn. Das Biſtumb har erre- 
giert drey Jahr / und iſt zu Heidelberg uf dem Tag E⸗ 
gidii Todtes verfahren. Bey feinen Adtis mitder 
Stadt Speyr ſtehet bey Verzeichnuß feines Abfter- 
bens alfo: Requiefcat in ſancta pace. Virprudens 


Weil 
ich vernehme/miees mit meinen DBorfahren in einım 
und andern gehaltẽ / damit will ich auch vergnuͤgt ſcyn / 
und begehre keine Neuerung zu machen. Und liebe 
Freunde / es kom̃t dick daß die meinen mit euch und den 
euren / hinwieder die eure mit den meinen ſich zweyen / 
darumb bitte ich freundlich / laſſet euch nicht leichtlich 
gegen mich verunwilligen / ſondern was ihr vor Gehre⸗ 
ben bey den meinen befindet / bringts an mich / ich will 
mich als ein guter Nachbar erweiſen. In Zeit ſeiner 
Regierung hat er das gantze Biſtumb faſt in aͤuſſerſt 
Verderben geführt / indem er ſich wider Churfuͤrſt Fri⸗ 
derichen feinen naͤchſten Nachbarn zu kriegen verley⸗ 
ten laſſen / davon ſchreibt Trithemius sn Chron. Sponh. 
Contra Fridericum Palatinum inconfulto bellando 
Ecciefiam fuam in multis læſit & damnificavit, to- 
tamque Dicecefinincendio,rapinis.& devaftationi - 
inimicorum &amicorum expofuit. Er wird aber 


erat, & multa bona fecit Eccleſiæ ſuæ in tempore c hierin damit entſchuldigt / dieweil der Papſt und Känf. 


brevyi. 
Biſchoff Johann 

Sohann Nir von Hohner genant Entzenberg / 
Thomdechant zu Meng / Thomprobſt zu Wormbs 
und Thomherr zu Speyr / iſt zu Speyr zum Bifchoff 
ermählt Anno 1459.den 16, Septembr. iſt geweſen 
Montags nach Creutz Erhöhung. Brufchius be 
ſchreibt denfelben alfo: Fuitvir eximie dodtus ‚ fed 
gubernator infelix, non ſuo tamen vitio,fedturbu- 


M. Erbifoff Adolph befördert haben wollen’ und ih⸗ 
mebenftändig zu ſeyn / allen benachbartẽ Fuͤrſten Her 
ren und Staͤdten bey hohen Straffen gebotten / daß er 
ſich den Paͤpſtl. und Kaͤyſerl Befelchen gehorſam 
verhalten. Demnach aber die Sach der Känferifchen 
gar ungluͤckhafft ergangen und das Stifft hierüber 
ins Berderben geftürge haben ihn viel feiner Thom⸗ 
herren angefeindt und vermeynt / er hätte miderden 
Churfuͤrſten wol ſtill und ruhig fisen fönnen. Dieweil 


lentiffimorumtemporum iniquitate meliorem for- Der dann dieſe Widerwaͤrtigkeit und den Schaden de 


tunam non ferente, Daß er ein ſehr gelehrter Herr / 
aber unglůͤckhaffter Regent geweſen / nicht zwar auß 
ſeiner Schuld / ſondern der widerwaͤrtigen feindlichen 
Zeit halben / dabey ſich fein Gluͤck befinden wollen. Ei⸗ 
fengrein ſchrebt / kuiſſe confilii imperfpicatioris, daß 
er in feinen Rathſchlaͤgen unvorfichtig gehalten wor» 
den. Er hat ſich gegender Stadt Speyrumd Bürger 
ſchafft anfänglich nachbarlich verhalten/ alle $rrun 
gen Hermierenyaber wegen derunrubigen friegerifchen 
Zeit hat ſichs mie feinem Einritt verweilt / biß ins Jahr 
1461. uff Dienſtag nach Bartholemzi/ denſelben ha⸗ 
ben mit ihrer Gegenwart helffen zieren Hertzog ur 
prech Pfaltzgraf / Thom Probft u Wuͤrtzburg / Rein, 
hard Biſchoff zn Wormbs / Marggraf Carl zu Ba⸗ 
den / Graf Heß zu Leiningen. Alseines Raths Abge⸗ 
ordnete vor der Stadt in einem Garten mit dem Herrn 
Biſdoff gegenwaͤrtig wegen deß Inritts gehandelt / 
: Siebe Freunde / ich fan 








har et unter andern alfe geredt 
Sxiffefapnicheverbefern/metn WBurfehif/daß 
ich daſſelbe bey dem Seinen koͤnne erhalten, fo weiß ich 

















feinen Ort auff Erden / da ich lieber bin geweſen und 
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Stiffts beſchwerlich empfunden/und demſelben gerne 
Rach und Huͤlff verſchafft ſehen wollen / darzu aber 
fein Perſon nicht bequem verſpuͤrt / hat er dem Thom⸗ 
ſtifft das Biſtume reſignirt / und damit daſſelbe den 
zuugewachſenen Schaden möchte wiederbringen / Chur⸗ 
fuͤrſt Friderichs Cantzter Matthis von Rammingen 
an ſeine ſtatt fuͤrgeſchlagen / mit dem Erbieten / daß er 
demſelben mit Vorbehalt eines gewiſſen jährlichen 


E Außkommens das Stifft einraumen und übergeben 


woite. Diefem Fuͤrſchlag it vom Thom-Capftel 
Beyfall geſchehen / und der von Rammingen zum Bi⸗ 
ſchoff erwaͤhlt worden 1464. um Monat Auguſto. 
Bıldoff Johan har ſich gen Pfortzheim zu feinen 
Freunden degeben / und daſelbſt fein Leben heſchloſſen 
den ð Sept. im Jahr. 1467 . iſt auch daſelbſt im Bar 
fuͤſſer Cloſter begraben. 
Biſchoff Matthias von Rammingen. 
Dieſer Biſchoff iſt zuvor / che er Biſchoff worden? 
Churfuͤrſt Friderichs Cantzler geweſen / hat auch ſolch 
Ampt neben dem Biſtumb zu Speyr biß an ſein Ende 
verwoltet / und fsinem Biſtumb viel / das fein Borfahr 
Mmm mmm ver⸗ 
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verlohren / wieder zugefügt. Man lifet von ihm folgende Afride deß Thomſaͤngers Hauß empfangen / undind. 


Ders: Münfker laſſen führen, ſonſten auc alles chun mas 
En [patiofa tmascantat Germania landss, son Alters herkommen / und feine Vorfahren gethan 

Copia virtutu ınteproceflit avıta ; haͤtten / deß Verſehens / der Rath fol auch darzuge⸗ 

Omo fit ut ingenu⸗ Jummofungaris honore. neigt ſeyn / bevorab weil man beyderſeits keine Gebre · 
Nontudegeneras Patrum vefligia ſpettans chen haͤcee / die zuvor zu eroͤrtern waͤren. Ein Nat J 
Sed ſuperas ipſis virtutibus accumulaıns. ihme dieſen Fuͤrſchlag laſſen belieben, doch — 
Omnibus ın rebus ribıcuraefl [emper honeſtas, daß er mie feine Dorfahren zwiſchen den Thoren ge⸗ 
Eluxis illecebris crebro cœleſtia prafers. bührlihe Huldigung ſolte leiſten / ſo wolte cin Rath be 
Præſulis oficio quæc unque negotuia iractas. ſtellen / daß ihme deß ſolgenden Tags die Burgerſchaft 
Adſuperum nutus cacunllareferre videris. folrehulden, Aber gedachter Autor ſchreibt gang unbe , 


Hic labör,hoc opı eſt bon hic per fingula finis B dadıfam: Demnach der Biſchoff der Stadt Freyhei⸗ 
Infertus cordiq;; tuo non ladere Dıvos, ten confirmirt / auch ſie ihme hinwieder die pflichtige 
Quid verbis opu eſt? Tua laus immenſaq́; virtus, Geluͤb de gethan ließ er allen reiſigen Zeug / alermaſſen 
Divumreligio,mornms, elegantia grandis als ob er dabeny blicben / hinein reiten / dem die von _ 
„Magnus honos omnem auaum penetravit in orbem Speyr entgegen zogen. Aber er der Biſchoff zog abs 
Er quosinvitanervornum torquei egeſtas. wegs zu Fuß in die Pfaltz / welches fie nichevoreinefi 


His ınprafulopem fperatam fedulm affers» ne Verachtung verflunden, So weit deſſelben Wort. 
Et quoque fautor adeshis qui colmere Minervam Dabey zu wiſſen / daß bey dem Yuritt / wie ſonft / alle 
Prifcorumg, frequens monumenta falubria verfas, Thor befibloifen worden / undder Biſchoff feine Zul 
Ergo ex canonibus es magnum eulmen adeptus, digung zwiſchen den verſperreten Thoren leiſten und 
Quod ſint vera tuæ pror ſus pracomia fam⸗ c die Confirmation von ſich geben muͤſſen. er 


meht durch verſchloſſene Thor und Pforten geben toͤn⸗ 


a nanimus leo dat,cmiteconjungere mavic, 


— ubi contingat virtutum copia major, nen / fo hat er Abwegs nirgends hinein in die Pfaltz 
Onamplerisg, comesnunc apparereiyrannss feinen fönnen. Die pflehrige Geluͤbd dep Raths und 
Spelatiscundtus fat bon ipfe neceſſe ef. der Bürger geſchicht nicht vor der Stadt / ſondern its 
Ja volvensanimo dıvum ſectare leonem. mendigoffenslich vor der Pfaltz / welche damals nicht 


Trith. im Ohren, Sponh. gedenckt dieſes Biſchoffs beym Inritt / fondern nach der Abred folgenden Tags 
mit groſſem gob / erftlich unsern Sabr 1464 Matthiss angemöhnlichem Dre geſchehen. 7 
de Rammingen vir doctus, devotus & magnani- Biſchoff Matthie wird gedacht in einer Handlung 
mus,qui virtute & fapientiä Ecclefiam fuamopti- ¶uffm Reid stag zu Regen purg / und ſchreibt davon der 
merexit, & iura, Privilegia & libertates eius ſtre · D Päpflliche Legat Johan. Antonius Campanus ad 
nuedefendit, Undunterm Jahr ı478. Comitis Pa- Jacob.Card.PapienfemEpifc-8 Altera fuitconten-. 
| latini Cancella: ius Vir infignis »/& Eccleſiæ pro- tio Spirenfis Epifcopi, qui primum nomine Colo⸗ ä 
| motor acdefenfor conftantiffimus. Aber ineinem nienfis(Ruperti PalatiniJacceptus in con entu ID” 
| Mamufcripto der Stadt Speyt findet man difigee ter OratoresEledtorum confederat, fedubi Colo⸗ ; 
/ ſchrieben: Matthias apud eivitatem Spirenlem nulla nienlis ipfe advenit,jam Palatiniloco fe gereos ve. 
| bonalaude necmemoria dignus. titusäCzfare eft,ne ubiprius,boc€ Eedotum 
Don feinem Einritt zu Speyr hat der Autot der gradulocaretur, quodnec decreto Ii o Pal: um 
Hiſtoriſch en Bifhofflichen Beſchreibung was mil, Ele&orem cfle contenderet , nec oport 
dın Bericht gethan / fondern ift Damit dergeftalt er, E fimul fratrespoteftatem habere Gzlaris: 
sangen, als deß Herrn Biſcheffs und Rachs Abge Er har 4 Capellen am Mün 
erdrere Anno 1465 keria tertia poſt Lucie hierumb hof / und die legte Anno 1475.mdi a 
Handiung fürgenemmen / haben die Biſͤoffliche muß erbauct / und ſolgenden Jo 
vermeldt / dag ihr gnädiger Ders mnaͤchſt nadı dem Den 1. Augufti Anno 1473 fer: 
eölfften deß Chriftans auffeinen Abend mit fednig nem vaͤtterſich en Erbhauß 
Pferden einzureiten Vorhabens / nnd das Darumb/ bernadb gen Speyr geſuͤh t 
daß man mbeyden Theiten unnoͤchigen Koſten koͤnut Capellbegraben me De 
aipırın. Slate ugsneinapn une 
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Das 124. Cap. 

Beſchreibung deß gantzen Prokeß fo im Reichs⸗ 
Rath auff allgemeiner Reichs⸗Staͤnde Verſam⸗ 
lungen zu dieſer Zeit im Roͤm. Reich in Ubung ge 

sen wird. 

M andern Buch dieſer Chronick iſt Bericht 

A—— es von Anfang und bey Auffrich⸗ 

ung deß Teutſchen Reichs vor Beſchaffenheit 
und Proceß auff allgemeiner Stände Verſamlungen 
gehabt / hernach im 5. und 7. Bnuch iſt hin und wieder 
zu vernehmen / was von einer Zeit zur andern allge⸗ 
mad vom alten Wefenabgangen (und andeffen ſtatt 

Meues eingefchlichen und anfffommen biß auff diefe 

unfere Zeit, Darumb es maͤnniglich um Beſten wolle 

vermercken / daß zu Beſchluß diefes Buchs eine Form 
dep Proceß / ſo heutiges Tagsauffden Reichstaͤgen 

im Brauch und Übung iſt / hicher geſetzt damir man 

ſehen und bedencken koͤnne / was Wandel und Veraͤn⸗ 

derung die Zeit mit fich bringe / was auch noch heuti⸗ 
ges Tagsvon uralten Zeitenim Brauch übrig / und 
daran theilswerbejferr/rheils verboͤſert iſt. 

I. 

Von der Malſtatt deß erſten Reichstags, 
den ein erwaͤhlter Roͤm. Kayſer pflegt auf zuſchreiben / 
vom Proceß und der Form deß Kayſerlichen 

Außſchreibens. 


Si ermähleer Roͤmiſcher Kayſer ſoll feinen er⸗ 


Käyf. Friderich IIL 


tofl 


A fo pflege Kayf. Maj. den Churfürften foldhes zuvor et, 


nem jeden Iinfonderheit durch Schrifften und St 
fung zu vermelden/ und fich mirihnender Zett auch 
ewader Malſtatt zu vergleichen / dabey aud fie zu ver⸗ 
mahnen in der Perfon gu erſcheinen / oder nach Gele⸗ 
genheit der Sachen und ihrer Berhinderung ihr Ge⸗ 
vollmaͤchtigte ſtattliche Raͤthe ohn Hinderfichbringen 
zu ſchicken / a. Darauff wird das Außſchreiben erſt 
verfertigt an die Chur⸗ / Fuͤrſten / Stände und Staͤtt 
inſonderheit / darin Anfangs die Urſachen der Zufam- 
mentunfft: Die Puncten davon gehandelt werden fol: 
Die Zeit: Die Malſtatt vermeldt / cum annexa peti- 
tione,undfoldies etwa gefchrieben/erma gedruckt. 
Wann auch die Gefchäfften und Morhiwendigket- 
tendermaffenbefchaffen / daß zubeforgen / etwa wenig 
Staͤnde erſcheinen / und von wegen der andern Auß⸗ 
bleibenden nichts ſonders außzurichten / ſo haben etwa 
die Kayſ. Maj. ein Claufulam comminatoriam dem 
Außſchreiben angehenckt / ohngefehr dergeftalt: Dein 
& oder du erſcheineſt alſo oder nicht / ſoll doch nichts de⸗ 
ſto weniger mit den andern gehorſamen Staͤnden zum 
Beſchluß gehandele werden / und dem Cverbunden 
ſeyn / was alſo beſchloſſen / ſo wol ob ſie zugegen geweſen / 
zu vollnziehen und zu leiſten. Deßgleichen wird auch 
an die Frey / und Reichs⸗Staͤtte geſchrieben. Und ob 
wol die Churf. ſolche Clauſel ihren Reputationen et⸗ 
was abbruͤchig / undihres Erachtens unbraͤuchig ach⸗ 
ten woͤllen / ſonder lich Anno 1559. und /546 als Kay⸗ 


ften Reidhstag und Kayſerlichen Hof Inhalt p fr Marimiltaneinen Reichstag gen Angſpurg ernen⸗ 


der güldenen Bull / und J. Majeft. felbft Jura 
ment/in ult. art. Item / deß Reichs Abſchieds zu Arig⸗ 
ſpurg Anno 2c.1566.uffgericht/gen Nuͤrnberg legen. 
Da aber Krieg, Sterben/undandere erhebliche Ur⸗ 
ſachen fuͤrflelen / daß es an foldem Ort nicht ſeyn fön» 
te/ mag ermit der Churſuͤrſten Bewilligung anderſt⸗ 
wo gehalten werden: 
Solches iſt ben Carolo dem V. Anno ıc, 21. zu 


Wormbs / und Marimiltan den II. Anno 1566. uE 


Augfpurg alfo gehalten / und Darauffauff Anhalten der 
Stade Nürnberg im Abſchied zu Augſpurg Anno ic. 
-66.Meldunggerhan worden. 
Odb auch wol ein Roͤm. Kayſer von Alters auf für, 
fallenden wichtigen Reichsgeſchaͤfften einen Reichs, 
tag vor ſich ſelbſt außgeſchrieben / und darauff Churf- 
Fuͤrſten und Stände erſordert / fo iR doch jetzo in der 
Capitulation und Pa&tis;darauff einjeder- Roͤm. Kay⸗ 
fer nach feiner Wahl ſchwoͤren muß unter andern ver⸗ 
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fich auch daneben erbietig machen / ihre ſtattliche Raͤthe 
— cum 


net; und ſolche Clauſel mſerirt / ſo befindet man doch / 
daß dieſelb ige per Carolum V. Imp. Annoꝛc 1530.31, 
32.51. und 59. auch Maximil,II. Anno ec. 76. gen Re⸗ 
genſpurg gebracht worden. 

II 


I, 

Wie fich die Stände def Reichs und de 
ven Bottſchafften und Geſandten uff Kayſ. M. Auß⸗ 
ſchreiben / und zu ihrer Ankunfft uff dem Reichs⸗ 
tag pflegen zu verhalten. 

Je Chin fuͤrſten / Büren, Graſen / Herren uñ 
D die Staͤdte ſo zum Reichstag beſchrieben / pfle⸗ 

genden Tag und Zeit / wann ſolch Außſchreiben 
inkom̃en / fleiſſig in Acht zů nehmen / und dan nad Gele⸗ 
genheit ſeibſt in der Perſon oder durch ihre gene lmaͤch⸗ 
tigte Raͤthe uñ Geſondte / wo nit eben in termino doch 
Wvor und ehe proponirt / und die Handlung fuͤtgenom⸗ 
menwird / zu erſcheimen / ſonſten wolte ſich gebuͤhren / 
daß ſich die höhere Srändeihres Auſſenbleibens hal 
ben bey der Kayſ M. entſchuldigen / und Urſachen mare 
umb fie perſoͤnlich zu erſcheinen verhindert / anzeigen? 
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cum plena poteſtate zum beſtimbten Ort zeitlich zu A ſandte gegenwärtig und ſich angezeigt / wird ihme umb 
verordnen. die Gebühr auff Anſuchen in der Mayntz ſchen Can⸗ 
Erfcreinenfieinder Perſon / ſo iſt es brauchlich / daß Neley derſelben Verzeichnuß mitgetheilt / Diefelbige ſet⸗ 
der Churfuͤrſt oder Fuͤrſt ſich bey der Röm. Fayſeri. nem Herren zuzuſchicken. 
Maj.felbft, oder abweſend derfelben ihren geordneten Was aber andere Sollicitationes uff den Reichs⸗ 
Commifliriis anzeig und einſtell / auch ſich ob er etwas taͤgen anlangt / als Lehen · Empfaͤngnuß / Confirma- 
langſam erſd ienen / deſſen entſchuldige / und ſeines Ge ⸗ tioncs privilegiorum. oder votorum Cone fio- 
horfams und Fleiß zu Abhandlung der Sachen ſich in nes,&e.dietveildtefelbige negotia extraordinaria uff 
aler Unterthaͤmgkeit erbietig mache. dergleichen, die gehören vor Käyſ. Moaj Reichs⸗Hof ⸗ 
Undmüflen daneben die erſcheinende Staͤnde / oder ” Eanglepyund werden die Supplicationes und Gewaͤlt 
deren Geſandte / ihr Erſcheinen die MapnsifheChurf. daſelbſt eingelleffert. 
Eanhley berichten / und die Geſandte ihren Gewalt das i 
felbſt einlieffern. Es wäre dann / daß foldyer Gewalt et · Vom Proceß zu Anfang deß Reichstags 
wa zu weiter Privat ⸗ Sachen und Expeditionen / als vor und bey Eröffnung der Käyf.gPropofition. 
Lehen Empfängnuß / Sollicitation Privilegiorums Dierveil ein Roͤmſcher Känfer den Reichstag 
oder andern dergleichen Sachen geben wäre, alsdann auffareibt / fo gebührt J Maj. wasdafelbftuha 
mo er denfelbigenfehen/ und den Mayntziſchen Secre⸗dein / darauff den Ständen fürzutragen- Derwegen 
rarium auſcultiren ließ / mag er den Gewalt ſo lang / wo die Kayſ. M. in der Perſon auff dem Reichstag er⸗ 
biß er den in andern Sachen gebraucht / wieder neh⸗ ſcheint / und dann J. Maj nad) Gelegenheit der Sa⸗ 
menyundaufcultatam Copiam apud acta laſſen. cen ſo zu tracitren / die Churf alle / oder deren ein / ween 
Nas atıdh der Gefandt lopplicando weiter vom Ober mehrertheil, und Fürftenund Stände, auch der 
feines Herrn megen an die Ständsubringen / dashat Abweſenden Raͤthe und Geſandten anweſend vermer⸗ 
er gleichergeftalt dem Mayntziſchen Sansler zuüber- cken / oder da die Sachen ſonft feinen Verzug erleiden 
geben / und zu bitten, ſolches zu erfter Gelegenheit den moͤchten / ſo laſſen Ihr Maj. durch deß Reichs Erb⸗ 
Ständen fuͤr zubringen / und darauff Decreta zu befoͤr ⸗ Marſchalck in gemein allen anweſenden Chur ſuͤrſten 
dern. Damitauds folhe Sachen ſo viel deſio mehr be · und Ständen / auch da abweſenden Raͤthen DBarte 
foͤrdert und fuͤrgenommen werden moͤgen / pflegen die ſchafften und Geſandten anſagen uff Morgen zu N. 
Geſandte gieich ergeſtalt auch an die Käyf.Majeft. zu Stund auff dem Kahıhauf zu Anhörungder Prepd 
ſuppliciren / damit Y.Maj.die Sachen per Decretum ſit lon zu erſcheinen / und iftbräuchlich und nach Widr 
an die Ständetweife / damit fiedeflo mehr Anfeheng tigkeit deß H. Reichs Geſchaͤfften und Noth durfft her⸗ 
haben / und dahin zu Beratſchlagung befördert wer ⸗Vbracht / daß die anweſende Churf. und Staͤnd / auch der 
den. Unddierveildie Supplicationes auff den Reiches abtwefenden Raͤthe Bottſchafften und Befandean auff 
tägen faft langſam fürgenommen und erpedirt merder beneũten Morgen inder K-MPalafl erfcheinen und 
miffen die Geſandte am fletſſigſten follieiriren nichts N Maj in die Kirchen begleiten, alsdann mie. Maj- \ 
mangelnfajfen. Sonftenwoder Geſandte von wegen fürrer auf der Kirchen auffdas Rahthauß siehe. 
eines fürnehmen Standes / als Chur, oder Fürften ers Die weltliche Chur’ und mehrertheils meltlihe 
ſcheinet / hat er nicht alein feinen SGewalt erſehlter maſ ⸗ Fuͤrſten / nachdem fiedie Kayf. Maj.in die Rirchenbe- 2 
fen in die Mayntziſche Cantzley zu übergeben’ und ſich gleit / gehen fie wiederumb herauß / und nad velenden 
anzuzeigen / ſondern auch bey Kayſ. M. umb Audienn Ampr der Meß warten fie vor der Kirchen wiedet 1 
zubiteen / unddartn feines Herrn Derhinderung und E den Dienft. J 
Auſſenbleibens zum beſten zu enefohuldigen / ſich zur Def Reichs Marſchalck aber und andereun 
Handlunganzubierenyund mit feiner Perſon allergnaͤ ⸗ re Erbämpterpflegen nicht deſto weniger folder 
diaftzu friedenzu ſeyn zgu bitten / wie ſolches gemeinig⸗ fürft. Aempter in der Kirchen abaumar nn | 
lich auch der Juſtruction einverleibt wird. “  zuperricten. VE 
Es muß ji auch der Geſandte bey dep Reihe, Araber die K. M nicht ſelbſt in de 
Marſchalck angeben, damit ihme fo viel beſſer zur be⸗ ſondern allein Iht Maj.Comt 
quemen Herberg verholffen / und in der Anfag ſeiner gebräuchlich in Fuͤr ſtmaͤſſ 
nicht vergeſſen werde. Thurf Roͤthe an ſtatt ihr 
Wo auch ſeines Herrn Nothdurfft erfordert wiſſens ud IF Gaur Ki 
zu haben was Stände in der Perſon / oder was Ge ⸗ Roß / und ihren 
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nehmen / deßgleichen anch anderer Staͤnde Geſandten A chen / foreferier erfllich der Mayntziſche Cantzler in 


zu thun pflegen / allein dag unbraͤuch lich / daß de rſelbi · 
gen Stände Geſandten reiten ſoſlen. 

Und auff ein ſolchen Fall der Kayſ oder Koͤn. Maj. 
Abweſens har ſich etwan die Churf. Pfaltz da fie ſelbſt 

anweſend deß Vicariats im Reich angenoim̃en / und J. 
M Perſon vertretten / iſt aber doch in kurtzer Zeit nicht 
geſchehen / ander dann daß zu Regenſpurg An. 1567 
durch die Chur Pfaltziſchen wol davon geredt / aber 
doch propter reverentiam Hertzog Albrechten in Bay⸗ 
ern / tc. als der KM. Commiſſarien weiters nichts fürs 
genommen worden / hat ſich auch nicht thun laſſen / weil 
Pfaltz Churf ſelbſt in Perſon nicht zugegen geweſen. 

Wann die Kayſ. M.auff das Rahthauß kommen / 
und J. Muf dargu bereiten Stul geſeſſen / auch Churf. 
Fuͤrſen Stände und Städte Bottſchafften zugegen / 
fo taffen J. M. durch einen Fuͤrſten / als Carolus V.- 
Ferdinandus, Maximiſian.Il.Impp.gemeinlich darzu 
Hertzog Albrechten in Bayern gebraucht / anzeigen mit 
£urgen Worten / ohngefehr deß Inhalts. 

Demnach auff J. M Außſchreiben die Staͤnde in 
guter Anzahl erſchienen / thaͤten J.M ſich freundlichen, 
gnädtglichen und gnaͤdigſt bedancken / haͤtten darauff 
mas fie uff ſolchen Tag zu handlen vor noͤthig geacht / 

zu proponiren / in Schrifften verfaſſen laſſen / das ſolte 
den Ständenvorgefefenmwerden / und begehrten hr 
Mai. ſolches abzuhͤren / und darauff ſich ihrem Ver⸗ 
trauennach der Gebuͤhr zu erzeigen. 

Darauff verliſt J. M Secretarius / oder einander 


dem J M.folches befohlen / die Propoſition offentlich. D 


Sn mitien deß Saals oder Narhfluben pflegt ein 
Tiſch zu ſtehen / daran der Mayntziſche Churf· Cantzler / 
fampı$. Churf-Gn. Secretarien / ſo deß Heil. Reichs 
Protocoll halten’ ſitzen / und die proponirten Puncten / 
fanpeandern Dingen / auffzeichnen folen. 

5 ac Verleſung der Propofitienpfleardie Kaͤſerl. 

Maj ſelb ſt die Stände zu vermahnen / ſolch dep Reichs 

Anligen und proponirte Articul mit Fleiß zu erwegen / 

und zu foͤrderlicher Berathſchlagung zu ziehen / und 

Ihr Majeſt. uff deren jeden in ſonderheit was darin 

zu thun / ſo dem H. Reich und deſſen angehörigen Glie⸗ 

dem am allernu tzlichſten ſeyn moͤchte / ihr rathſam Gut⸗ 
bedencken zu eroͤffnen. 

Darauff reiten die perſoͤnlich anweſende Churs/ 
Fuͤrſten undder andern abweſenden Raͤthe / deßglei 
J chen auch die an dem FuͤrſtenRath / alſo auch der 
Key md Reichs⸗Staͤdte Geſandten / ein jeder an ſet⸗ 

nn Ort oder Rath zuſammen / und unterreden ſich / 
wwas Ihrer antworten. 
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Beyſchn eines Churf. Pfälsiichen Gefandeen dena 
Fürften Rath / was der Churf. Bedencken iſt. 
Hergegen der Saltzburgiſche Cantzler oder Oeſtet⸗ 
reichiſcher Geſaudter referiren umbgewechſelt dem 
Ehurfuͤrſten Rath / was deß Fuͤrſten Raths Beden⸗ 
cken / und wann die beyde Raͤche eines einhelligen Bes 
denckens ſich verglichen / fo tretten fie zu den Staͤdt⸗ 
Geſandten / und zeigen ihnen an / was der Chur, und 
Fuͤrſten oder der Botiſchafften Bedencken fen. 

B Daraufpermeldender Städte Geſandten ihr Ber 
dencfen / und nach endlicher bemeldser dreyer Raͤthe 
Vergleichung / wird durch den Ertzbiſchoffen zu 
Manns als Ertz. Cantzlern def Reichs / oder ob es Ihr 
Churf. Gn nicht ſelbſt thun / durch derſelbigen Cantßzler 
ſolche der Staͤnde Antwort angezeigt / unge ſehrlich 
auff folgende Meynung. 

Es haͤtten die aͤnwefende Churfuͤrſten / Fuͤrſten und 
Staͤnde / auch der abweſenden Raͤthe / Bottſchafften 
€ md Gefandeen der Kayſ. Maj. allergnaͤdigſt Fuͤrtra⸗ 
gen allerunterthaͤnigſt angehört / auch die Propoſition 
verlefen hoͤren / und daß J. Maj es mit dem H.Reich 
alſo vaͤtterlich und gut gemeynt / auch deffeiben Wol⸗ 
fahre ihr alſo angelegen ſeyn iaſſen / deß chaͤten ſie ſich 
in Unterthaͤnigteit bedancken 
Was dann J. Maj derer Propoſition angeheneft 
allergnãdigſt Begehren anfangen tbãte / da wãren die 
Stände in allerunterthãnigſtem Gehor ſam geimeynt / 
ſolche Articul der Propoſition zus eheſter Gelegenhett 
fuͤrzunehmen / zu berathſchlagen amd mit Fleiß zu er⸗ 
wegen / und alsdann darauff J. Moj.dero unterthã⸗ 
nigſt wolmeynend Bedencken erkennen zu geben / auch 
an allem dem ſo zu Beförderung J. Kayſ. M Hoheit / 

Ehr und Reputation / auch deß H Reichs Wolfahrt 

immer dienlich ſeyn koͤnte / ihres Theils nichts erwin⸗ 

den zulaffen. 
Demnad aber die prepenirte Arsieul hochwichtig 
und dero viel / alfo dag der Ständ Nothdurfft ſeyn 


wuͤrde / dero Abſchrifft zu haben / ſo bitten ſie / J. Maj. 


wollen ihr gnadigſt nicht zugegen ſeyn Ta ſſen / daß ihnen 
dieſelben abſchrifftlich mitgerheilt werden / J. Maj ſich 
damit zu Bn.untershänigfl empfehlend. 

Nach ſolcher Antwort wird dem Mayntiſchen 
GangterdiePropofitiongugeftellt/ und ſtehet die Kunf. 
Mafeft. wieder auff / wird durch die Srände wisder zu 
dero Pallaſt begleitet. 


Von Anſagen auff einem Reichst ag· 
Ye erfte Anſag zu der Prepofitien auff einen pe 

Sn Ksichstaggebührs der Kayſ. Waieſt oder Ihr 
Mumımmm ij Mil. 








Keyf Sriderich III. 

dero Tommiſſarien / welche suihrer A 
Belegenbeit/und nad dem fie befinden / daß die Staͤnde 
in guter Anzahl gegenwärtig fand / ſonderlich aber 
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Maj. abtwefend; 


mann der Churfürftun-arh ergänstift / durch deß 
Keichs Marfbatet den Ständen und Geſandten laſ⸗ 
ſen anſagen / zu was Zeit fie für Z.Moj-auf dem Raht⸗ 
hauß erfweinen fellen. 


Ane anderezu den Reichs / auch Depurarions- und 
Hebenrächen Anfagen / gebühren der Mayngifen 
Gangleys alfo daß diefelbige durch einen Zettel ſolche 
Anfag verordnet / und deß Reichs Marſchalck zuſchickt 
ungefehrlich nachfolgender Form. 

Form der Anſag allen Raͤthen / — 
ſten / Fuͤrſten / Grafen / Herren / und Staͤtt⸗ 
Geſandten. 

DE Heiligen Roͤmiſchen Reichs Erb⸗Marſchalck 

foll den anweſenden Churfürften / Fürften und 
Ständen / auch der abweſenden Raͤthen / Bottſchaff 
ten und Geſandten / morgen Montags den eylfften A⸗ 
prilis zufieben Uhren vor Mittag auff dem Rahthauß 
zu erſcheinen anſagen. 

Mayntiſche Churfuͤrfil. Cantzley. 
Form gemeiner Anſag. 

Dr Hell. Röm. Reichs Erb⸗Marſchalck foll den 

Ehurfuͤrſten Märhen der anmefenden Ständen/ 
Botſchafften und Geſandten sc.anfagen. 

Formn der Anſag einem oder zweyen 

Raͤmen ellein. 


Dee Roͤnnfa en Reichs Erb» Marfcholet D Auff daß auch die Stände und Närhe/ fo zum 
oldın 


hurfürften-Märhen anfagen/oderfolider 
Reichs Staͤdte Geſandten anſagen. 


Freyen⸗ und 
der Anſag in Deput ations⸗ 
hr 


Form 

uhen. 

DE Heil. Röm.Ribe Erbmarfchalck fol [den 

erordneren zum Gupplications Math velad 

aljam  caulam; nemlich den Churfürflen« Raͤthen / 

Saltzburg / Wuͤrtzburg / Bayern / Wuͤrtemberg / den 

- Scwähifsen Pralaten / und Werterasifsen Gra⸗ 

fen / auch der Stadt Straßburg und Ulm Befandien 
anfagen. 

Aber alle ſolche Formen werden nach Gelegenheit 
der anmefenden Herren und Ständen geaͤndert / doch 
allein Mayntziſcher Cantzley gefertigt / und ſubſcribirt. 

Maynsifche Churf. Cantzley. 

Dabey iſt ſonderlich Achtung zu haben / daß in dem 
Anſags⸗Zettel Tagund Stunde nicht verfehlt werde. 

Die Ürfachen aber und die Sach / darumb ange⸗ 
fage y AR nicht brauchlich gu vermelden / fondern ger 
ſchicht daſſelbige proponendo per Mayntz / wan 
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B marſchalcken deß H. Reichs / fuͤrter denſelbigen dem 


C Marſchalck zu befehlen / und pt nie —— 
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Speyrifcher Chronik 
man sufammen fombr im Churfürften- Rath und 
Difputationibus. In ander Raͤthen aber durch 
* — oder die jenigen / ſo es in jedem her ⸗ 
racht. 

Wann der Anfag-Zertel gefertigt / und der Chur 
fuͤrſt u Sachſen in der Perſon ſelbſt auff dem Reſchs⸗ 
tag anweſend / ſoll derſelbige in der Mayntziſchen 
Contzley gefertigt und unterſchrieben Anfagsertel dem 
Ehurf. Saͤchſiſchen Cansler oder Secrerario geant⸗ 
wort werden / der hat an ſtatt feines Herinı als Ertz⸗ 


Reichs Erb⸗Marſchalck zuzuſchicken / und Die Anfag 
zu befehlen. Fuͤr ſich ſelbſt aber und ohneder Maynti 
ſchen Cantzleh Befeich / hat Sachſen fein Anfag su 
verordnen. — 
Da aber der Churfürft zu Sachſen in der Perfon 
noch nicht anweſend / oder von dem Keidisrag wieder 
abgereifer/ er hat gleich Raͤthe hinderlaffenoder nicht / 
fo har die Mayntziſche Cantzley die Anſag dem Erb» 


Zetiel zuvor den Saͤch ſiſchen Raͤthen zu 
orten. - 

„Es mögen auch die Mannsifchen eine Anfag laſſen 
fürgehen/ wann es ihnen gelicht/ungefragtder Roͤm. 
Kayf-Maj.dero Commiffarien/ oder Chursund Für · 
ſten / ꝛc. Jedoch pflegen ſie zuvor die Gelegenhen der 
Sad en dubedencken / auch in Vertrauen gu ertundi⸗ 
gen / und darin die Befcheidenheitzubalten 7 daß die 
Staͤnde vergeblich nicht bemuͤhet werden. 


crant⸗ 


Rochetog kommen / ſo viel leichter angurreffenpfleat 
deß Reichs Erb⸗Marſchalck bey der Mayntgſhen 
Gansloy/ zuvor und ehe die Raͤthe angehen / ein B⸗ 
zeichnuß deren Stände und Gefandeen/ welche ſich 
bey dero angezeigt haben / und ihre Gewalt überge⸗ 
ben / zufordern mit Vermeldung / wo ſie zut HArberg 
zu finden / damit keiner vergeſſen oder außgelaſſen wer · 
de / und ouffelche Vergeihnupwirbaur ann ’ 


y 
N 


und den Ständen oder Geſandien alſo DE AMT 
und angezeigt. — 
v. 
Von def Zeil AASEEE ichs Raͤthe 
was Ordnung die Strand 
und votiren. 
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Churfürften- Ratb- A gehalten wie obftehet / aber aufferhalb Raths in aliis 

Im Churfürften-Rarh ſitzen die ſechs Churfuͤrſten / Solennitatibus deß Kaͤyſerl. Hoffs / iſt es anders / wie 
drey Geiſtlichen und drey Weltlichen / da dieſelbigen dann auch der von Zollern damals ben folder Seffion 
inder Perſon zugegen / und ihre Raͤthe in einem ſon allein als Erb ⸗ Cammerer an Brandenburgs ſtatt 






dern Gemach / alſo daß Maynzz erſtlich niederſitzt / u verblieben. 
deſſen lincken Hand der Ertzbiſchoff zu Trier deß er⸗ 
ſten / def andern Tags aber ſitzt der Ertzbiſchoff zu 
Coͤlln / welche ween alfo alernatis vicibus vor und 
Nach fisenyaber Trier hat allzeit dag erfle Votum. 

Zurrechren Hand deß Ertzbiſchoffen zu Manys figt 
Pfaltz / Churfuͤrſt 

Nach Trier und Coͤlln fit der Churfuͤrſt zu Sach⸗ 
ſen / und nach demſelbigen der Churfuͤrſt zu Branden- 
burg auff der lincken Seiten. 

Und iſt zu mercken / wo deren Churfuͤrſten einer 
nicht ſelbſt zugegen / daß ſein Gewalthaber ſein Seſſion 
amnimbt / welches alſo zu verſtehen / wo Pfaltz oder 
Brandenburg nicht erſcheinen / fofigenihre Raͤthe an 
dem Dre / da ihr Churf. Gn. ſizen ſolten / danu fie die 


Wann dann im Rath die Churfürften geſeſſen / fo 
AR Mayntz durch feinen Cantzler proponiren / unge» 
fehrtich auffdiefe Meynung . 

Es haͤtten die Roͤm. Kinf. Mai. vorgefriges Tar 
ges die Propofition zudiefem Reichstag verlefen/und 
begehrt ſolche förderlich zu berathſchlagen / ꝛc. Welches 


auch die Churfürften gewilligt / waͤre ninmehr zu reden 


und zu bedencken / wie die Handlung und der Proceß 
fuͤrzunehmen / und welcher Artienl am erſten ſolte be⸗ 
rathſchlagt werden / auch ſolches dem Fuͤrſten und 
Staͤdt ⸗/ Rath zu erkennen zu geben / damit in dem gleich 
vorgeſchritten / und in relationibus Confuſion und 
Mißverſtand verhuͤtet / und ſtuͤnde gu ihrer Churf. 
Gn.ob man ſolches den Staͤnden alſo in ihrer Gegen, 


beyde loca extrema ·ille ä dextris alter ä finiftris in. O waͤrtigkeit / oder aber abgeſondert / einem jeden Rath 


haben / wo aber der mittlern Churfuͤrſten einer nicht zu⸗ 
gegen / und die andern prælentes, fo ſitzen die anweſen ⸗ 
de Churfuͤrſten vor ihren in ihrer Ordnung / und deß 
Abweſenden Raͤthe nach denſelbigen. 

Alſo iſt es ud Anno 1466. verglichen worden in 
adtibus public '$ zu halten / als in der Lehen · Empfäng- 
nuß gemeltes Reibstags zu finden damals der Erg 
biſchoff zu Coͤln Schwachh eit halben bey deß Teutſch⸗ 
Meiſters Lehen⸗Empfoaͤngnuß nicht ſelbſt erſchienen / 
wiewol auf dem Reichstag anweſend / und aber feinem 
Gewalthaber fein Locus vor Sachſen nicht hat wollen 
verſt it werden / darumb er nach dem Churfuͤrſten zu 
Sachſen / ſo perſoͤnlich anweſend geweſen / iſt geſeſſen. 

Wo aber auß den weltlichen Churfuͤrſten einer bey 
ſold en Actibus nicht erſcheinet / iſt zweiffelhafftig ob 
fein Geſandter oder aber deß Reichs Erb ⸗ Amptman / 
als Erbſchenck / Erbtruchſeß fein Dre vertretten fol. 

Und iſt Anno 15 66.bep deß Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
fen Lehen⸗Empfaͤngnuß deßwegen zwiſchen den 


ad partem vermeſlden wolte. 

Gleichmaſſiger Geſtalt wird es allemalen zu An⸗ 
fang deß Reichstags gehalten / daß Mayntz allwegen 
proponirt / was von noͤthen anzufahen / oder was noch 
nicht eroͤrtert / zu continuiren an dem zu Erhaltung gu⸗ 
ter Ordnung / und daß die Sachen ſo noͤthig / allzeit 
den andern fuͤrgezogen werden / viel gelegen. 

Inſonder heit aber ſoll ſich der Proponent befteiſſt⸗ 
gen / daß er durch Umbfragen und Fuͤtbrinzen zu 
Weitlaͤufftigkelt nicht Urſach gebe/ dann ſich leichtlich 
zutraͤgt / wo in proponendo etwa difpurirliche Ding 
erregt / daß die Votanten erliche Tag allein in Bars 
gleichung deß Proceß zubringen/ und mit mercklichet 
Verlaͤngerung der Hauptſachen und der Stände 
Koftenfichauffhalten. Alsbald auff die Propoſition 
fcagt der Churfürſt zu Mayntz Trier / darnach Eoͤnm / 
Pfaltz / Sadıfen, Brandenburg ihres Vori , einen 
nad den andern / letztlich frage der Churfuͤrſt zu 
Sachſen Mayntz / der en jeder läft pur feinen Cantz⸗ 


Brandenburgiſchen Rachen und dem Glafen von E ler oder andern / denfieesbefohlen / fein Votum und 


Zellen Streit fürgefallen / und hat damals Zolern 
als Erb-Ampıman die Brandensurgifibe Seſſion 
eingenommen / darwider gleichwol Ihr Churfuͤrſtl. 
Gn. Rath proreſtirt / und ſich deſſelbigen bey den Chur⸗ 
fuͤrſten und der Käyf. Maj. beflagt haben / mir Allegi⸗ 


Meynung in feiner Ordnung eroͤffnen. 

Dabey fonderlich zu mercken / daß feinem fo votirt 
in fein Votum geredt wird / es ſey gleich der Herzfilsfr 
oder der Rärheeiner/ fondern es aͤſt ein jederden an⸗ 
dern außreden / und reder der Rath nicht ehe dann ſein 
Herr gefragt wird / und ihme auch durch feinen Herm 
zu reden beſohlen und gewincket wird. 

Und mo einem Puncten durch eine Umbfrag nicht 
mag abgeholffen werden / und die Vora alſo ne 
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daß kein mehrers oder gewiſſers darauß zu haben / fo a Schwaͤb iſchen und Wetterawiſchen Grafen / Herren / 
wird zum andern / zum dritien und ſo viel maln umbge und Freyen alternatis vicibus. 
fragt / biß man der Saden einig / oder doch ein meh⸗ Und haben die Praͤlaten / Grafen und Herren im 
ders haben mag / demſelbigen wird nachgangen / unge · ach nicht mehr als jeder Theil go Stimmen und 
adt / wos einer oder zween auß den Churfürftendager zwey Vota, nemlich/ die Schwaͤbiſchen Pralaten cl 
gen ſagen. nes/ das ander die andern Rheiniſche. Als auc die 
Ob and) einer darımeer angelgtyer wäreindifferens> Grafen / Frehen zwey / eins von wegen der Schwähle 
fo wird derſelbige als dem mehrern benfäßig verftam ſchen Grafen  dasandervon wegen der Wetterawi⸗ 
denyer aclareſich dannaperr& dep Widerfind- fien / weldhe Vora durch ihre Grmalsträger expeditt 
Und iſt deß wegen uff folch Votiren wol Acht zu ge⸗ werden. Fu: 
ben / fonderkichin ſchweren wichtigen Sachen / damit Es moͤgen aber doch die Pralaten und Grafen 
derjenige / der fich def Uberflimmensbefahret / nicht B felbft inder Perfon viel oder wenig im Rath ſeyn / und 
baldin principio ſich feiner Meynung bioß gebe / ſon ⸗ ihre veſſione⸗ einnehmen / aber doc anderſt nicht dann 
dern ſubor die andern explortre / und etwa zuder er“ wie gemeldt / vorirn. 
ſten und andern Umbftag auff diß oder ein anders Ur⸗ In diefem Rath hat vor Alters allein Saltburg/ 
fach gebe / oder wohin er ſicht daß mehr incimiren durch etwa auch Magdenburg als primas,geredtuund prepo» 
ein Qualität ein Separation in Votis zu machen. nirt / alſo auch was von deß Fürften Raths wegen 
In dem Churfuͤrſten⸗Rath / ungeacht es von Alters in andere Raͤthe zu refertren / und zuconcipiren/ ver⸗ 
nicht herkommen / ſondern allein Mayntz ein Reigs⸗ richt. | 
Protocolliſten geſetzt / ſo hat doch ein jeder Chutfuͤrſt Aber eine gute Zeit hero / als erſtlich Magdeburg 
ein Secrstartum da / melder alles was vorgehet auch Mit Salzbutg / dann auch Defterreich mit Salgburg 
auffjeichnet / newlich was Manıık proponireumdumbe _ der Seſſion halben ftriteig worden, fonderlich bey Ca- 
fraget / was votirt / was beſchloſſen / was auch indiean. rolo V.Imp. da haben Saltzburg und Oeſterr eich in 
dern Rãthe referirt. der Scffionund Reden abgewechfelt / und alternatis 
Wo ab er Difputationes überdasjenige/fo alfogee vicibus die Ding verrichtund noch / und alſo Mage 
handelt oderfürgangen / einfollen / thut man ſich auff denburg gar auffen blieben / doch proteſtitt de — 
das Muynsifäe Protocollum als auchenticumale — biß n endlicher deſſelben Streits Ver⸗ 
gleichung. 


leinreferiren. 
Nelcher auch proteſlirt / der bitt ſolches dem Mayn⸗ Aber die Umbfrag im Fürften-Narh hat der Reids 
gifren Protocol einzuverleiben. 1 Erd.Marſchalck von Pappenbeim / walches Ampt 


Darumb ein Mayntziſcher Protocolliſt wol fleiſſig auff den Reichstaͤgen iſt den Ständen und Geſand ⸗ 
hat auffzumercken auff alles / mas geredt / gehandelt / 7, ten Herberg zu ſchaffen / auf der Maynsifchen Cantley 
amd ſolches eigemlich auffzuzeichnen. Bafeld amuſagen / im Fürften- Rath umkzufragen/ 

Wie aberdie Conclufa und Bedencken in diefem und einjeden ben feiner Sefftenund Vooto zu hand 
Shurfürften-Rath in Sarifften verfaßt abgelefen/ ben / wann die Raͤthe inreferendo ab» oder zutretten / 
verglichen / und fuͤrters in ander⸗ Rathe referirt wer⸗ ¶ fein fremhdePerfon einzulaffen/ die Raͤthe zu fordern 
deny davon wird unten ein fonder Caput deRelatio- und abtretten heiſſen / etc und dergleichen. 


nibus geſetzt. —— N a ſtatte Rath 
— on der Frey / und Reichsſtaͤtte B 
Vom Sürften- Rath Der Städte. Kart) ift and ın gmoBäncheabges 
Der Fürften-Narhiftinzmo Bäncke abgerheilt. z theilvdann mangor Alters auff felcben Neie- Bere 


Auffder erften Banck die Geilich genenne/figen.  fanlungen lange Bancke geſtelit / und e 

Doſterreich / Burgund / Saltzburg und andere Ertz Sommer wanns oben herab ſaon und i 
biſchoͤffen / Teueſehmeiſt er / Gefürfte Abt / Praların fm um Brönen Dreh DER eAEEE ] 
und Pralaruren Borefchafften. j theilungimgürften. un Sräre- Mari 

Aufder andern Bonck /die weltlich genantfiken. 


cken von ſolchem Proceß ůůt 
- Bayern’ Pfalsı Safe Braunſchweig / Pom⸗nen Banck ſitzen die Rheinife 
mern / Brandenburg’ Meecelnburg, Baden Gulch/ beck cin Anfer-Stadtydi 
ABürremberg und andere weliliche Fuͤrſten / die ders . 
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giſche Reichs / Staͤtte. Uff der andern Banck füge Re⸗ 
genſpurg zuerſt / darnach Augſpurg / Nuͤrnberg / Um / 
und die uͤbrige Reichsſtaͤtt in Schwaben und Fran⸗ 
den. Das Directorium im Stãtt⸗Rath fuhrt die 
Stadt / darin der Reichstag gehalten wird / oder im 
Fall dieſelbe mit qualificirten Perſonen zu Verrich⸗ 
tung ſo wichtiger Sachen nicht verſehen / welches doch 
ſehr ſelten uni in geringernStästen pflegt zu geſchehen / 
fo erwählender Staͤtt Brfandre ein andere Statt / uñ 
tragen derfelben das Dire&torium auff. Wañ aber die 
Startidarin der Reichstag / an Perfonen nicht Man⸗ 
gel hatıfo ſeht fie an einen Tiſch in der Mitten ihre De⸗ 
putirte außin Rath und gelehrre Käthe ſampt einem 
Secretario Es halten auch die Frey · und Reichsſtaͤtte 
zwo Regiſtraturen / die eine der Rheiniſchen Staͤtte / 
welche zudiefer Zeieder Statt Speyr / die ander der 


Schwaͤbiſchen Staͤtte / ſo der Stadt Ulm verwahrlich 


anvertraut / dazu ſeynd bey beruͤhrten beyden Staͤt⸗ 
ten zu jeder Regiſtratur ein Regiflrator / welche in ge» 
meiner Staͤtte Verſamlung uffgenommen / und mit 
leiblichen Aiden zu der Ehrbaren Frey⸗ und Reichs⸗ 
Stätte Archivis verpflicht werden / dieſelbe beyde Re 
iſtratores figen im Staͤtt⸗/Rath an der Directoren 
iſch / halten die Protocolla, bey denen man ſich uff be⸗ 
gebene Faͤll als authenticis Bericht pflegt zu erholen / 
habenalle Acta und Schrifften / und was zur Regi⸗ 
ſtratur gehoͤrig in ihrer Verwahrung / und ſo es Noth 
iſt / thun ſie in einem und andern Bericht / wz zur Nach⸗ 
richtung außm Archivo dienlich. Vor Jahren hat es 


die Start Mienbergbepden ehrbaren Stärtenuf An- D 


ſuchung erlangt / daß fieihren Secretarium einen im 
Staͤtt⸗Rath zum Dire&torio ſehzẽ der gleichfalls fein 
- Protocol hält welches biß her feiner Startzugelaffen. 
Dieim Dire&torio figen/ verrichten durch deren ger 
Iehrren Rath einen alle Gürträg und Relationes , fo 
wol im Staͤtt / Rath alsaud in gemeiner Reichs· Ber 
ſamlung / ſtellen auch alle Schrifften / ſo in der Stätte 
Namen in die Feder zubringen / doch derſelben Ver⸗ 
beſſerung beym Ableſen vorbehaͤltlich. Aber in der Umb⸗ 
frag deß Botirens fragt der Erſte deß Raths derſelben 
Start im Staͤtt⸗Rath von jeder Statt Geſandten zu 
den andern / und ſolches umbgeweſchelt zu beydẽ Baͤn⸗ 
cken / als erſtlich uff der Rheiniſchen Banck Coͤlln / zum 
andern uff der Schwaͤbiſchen Banck / Regenſpurg / 
aum · Aach / zum + Augſpurg / zum 5. Straßburg / 
zum 6. Nuͤrnberg / zum 7. Luͤbeck um 8. Ulm / zum 9. 
— — Luͤbeck = — * Ein 

' ernumb 3 ewechſe tfigen/zum 10. 
gen / gain un. Speyr / um ı2. Nordlingen / zum 13. 
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A Franckfurt / zum 14. Reutlingen/ zum 15. Hagenaw / 
zum 16. Schwaͤbiſchen Hall / und fo fort in hrer Ord⸗ 
nung. Die Vota colligtren die Directores, und haben 

ſie das letzte Votum. Das Mehr iſt der Schluß / und 
wird muͤndlich oder ſchrifftlich im Reichs⸗Rath her⸗ 
nad im Namen aller Stätte ins gemein durch deß 
Dire&torii Syndicumreferirt. Bey dieſem iſt auch 
zu vermelden / was die Staͤtte vor ein Proceß in der 
Umbfrag haben / den halten ſie quch im Gehen in pu⸗ 
blicis actibus. Wann auch ein Außſchuß gemacht 

B wird / ſetzen ſie von jeder Banck cine Statt dazu, und 

haben darin zwey Vota. 
VIII. 
Von Extraordinari-Räthen/Deputatiönen- 
und Außſchuͤſſen. 

S wird bißweilen ein Extraordinari- Rath 
Sa obberührtendreyen Raͤthen gemacht / dag 
ift ein Außſchuß oder Deputation ⸗Rath dazu 

werden geſetzt ſechs von den Churfürften / von Fürften 

€ zween / einer von der geiſtlichen / der ander von der welt⸗ 
lichen Banck / von Prælaten zween / von Gtafen und 
Herren zween / deßgleichen von Staͤtten / von jeder 
Band eine Statt. Dieſe ſampilich tractiren von Sa⸗ 
chen die ihrer Qualitaͤt halben nicht moͤgen fuͤglich oder 
förderlich in den ordinari Raͤthen tractirt werden/o, 
derdaß es etwa auch folche Händel ſeyn / dazu fondere 
gene derfelben erfahren / muͤſſen gebraucht werden, als 
Religion, Müng Zoll/Juſtitien / Poltcen und derglet- 
den Sadıenyoder auch da etwan Privar- oder ſchlech⸗ 
te Händel ſeyn / dieincidenter aufm Reichstag vor⸗ 
fonımen/damit man andere Reichsſachen nicht gern 
aufhält’ und deßwegen umb mehrer Beförderung wil ⸗ 
len / werden von den Ständen fondere Leut deputirt uñ 
verordnet / die ſolche Sachen abgeſondert der andern 
Mätbentractiren. Die Deputationes find fuͤrnemlich 
dreyerley : Erftlich von Churfürften / Fürftenund 
Ständen / das iſt allendreyen Reihs-Rärhen ſaͤmpt⸗ 
lich / und ſolches entweder in gemeinen Reichs ſachen / 
und fiber wenig oder mehr Articul der Propoſition / 
oder abet in fupplicationibus & privatis negotiis, 
daß ſie hierüber ihr Bedencken zufammen tragen/ und 
in den Räthenreferiren/ damit man defto foͤrderlicher 
zum Schluß mögegelangen. 

Wiewoi nun niemand verneinenmag/daßdieex- 
peditio cauſarum Imperiiin obgemelten drenen Raͤ⸗ 
then fat verzůglich / und die Sachen per deputationes 
pic ſchleuniger und förderlicher erörtert werden / fo 
— — folche * Seien 
 Karhs Hochh eit zuwider will vermerckt werden / un 
Kal) * Nun nnn ſolches 
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ſolches auß zweyen Urſachen; Erſtlich / daß in ſolchen A Stände und aller Roͤthe wegen / ungemeldt / von wa· 
gemeinen Diſputationibus der Ständ die Churfuͤr ⸗ ches Churfürften / Fuͤrſten oder Stands wegen fie 
ften fein Præeminentz vor andern haben / dann die darzu verordnet. In denfelben Verordnungen ge _ 
Seſſion und Drdnungin Votis ; aber ſonſten wird buͤhrt allwegen der Mayntziſchen die ropoſition / 
derfelben Votum mehr nicht als eins andern geacht. Umbfrag und legte Votum, deßgleichen chted und 
um andern / daß auch ſie die Churfürften in den⸗ Relationes zu machen. 
ſelben Außſchuͤſſen gemeinlich uͤberſtimmet werden/ Die dritte Form der Deputation iſt / wañ Sachen 
Dann ihrer nicht mehr als ſechs / deren Votaerſtlich ge ·fuͤrfallen / die zwar das gantze Reich betreffen / und doch 
hoͤrt / der andern Vorirenden aber acht ſeyn. darımb einen Radsiag außzuſchrelben zu koſtbar / 
Darauf leichtlich erfolgen fat / daß obberührte oder ander Urfachen halben nicht chunlidh wird es dar 
ſechs Churfuͤrſten⸗Raͤthe von den andernadhrendurd B mitgehalren wie uff den Keichgrägen. Dann wo die · 
ein Mehrers uͤberſtimmet / und alſo der Churfuͤrſten felbige auſſerhalb eines Reid stags ſich zuträgt / wie 
Vora, Meynungen und Authorttaͤt dadurch zurlichgee wol beſchehen kan / und dañ die Kayſ. Maj. ihrt Com- 
ſetzt werden. miffarios darzu auch verordnet / als in vifitationibus 
Deßwegen haben die Chur fuͤrſten folche Deputa- Camerz, inandern Deputartong-Tägen / in gemeie 
tiones und Außſchuͤß allwegen fo viel muͤglich ver nen Friedens. und Executions ⸗Sachen / ſo ‚gebührt 
mitten / hergegen aber. die andere Ständemehrmals denfelben Kayſ⸗ Sommiffarien gu proponirei umbau 
darauff getrungen. fragen und zu concludiren / aber die Abſchied und Re- 
Aber warn man gleichwol die alten Handlungen lationes werdenin aller Depurireen Namendurchdie 
und Proceffen erſicht / befinder man / dag vor Alters TC Maynsifdre Raͤth gefkelleund verfertigt. m FOR 
faſt ſchleuniger auff den Reichstaͤgen ale Handlun⸗ Wann aber ſolche Deputatio auff einem DI 
gen von ſtatten gangen / und in wenig Tagen oder Wo·tag oder aber ſonſten darzu keine Kayſerliche Commiſ⸗ 
hen treffenlice groſſe Sacen zu Endſchafft gelange/ ſatlen verordnet / fo hats abermalen zweyetley Moy 
dieweil die Außfchuͤß der mehrertheils Sateninder mungen/ dann wo zu ſolcher Deputation ale Sm 
Engreifflic und mit Fleiß berathſchlagt / daß man in de ein jeder mſonderheit ſchickt / ſo werden die drey Raͤ⸗ 
den Raih en von derſelben Bedencken zu meiennicht she abgeſondert / und unter ſchiedlich auff der Koyſeil. 
{sichtlich Urſach haben moͤgen. - Gommiffarien Propofition gehalten / darm wird pro⸗ 
Es werden aber do die Depurationes noch im cedirt / referirt und gehandele / wie auff eem Relcis⸗ 
Brauch gehalten / aber dergeſtallt daferlibegemille _ Tag ug 
Perſonen vontvegen C hurfuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤn⸗ D Wo aber allein dieſechs Churfürften / unddieam 
den in gemeindargu deputirt werden mwelhenichtper dern Fürften und Stände deputiren inBenfennde 
Voraihrer-Derren/fondern vor ſich felbfteneim Sach Kayſerlichen Commiſſarien als vormals bey den duü· 
zum Beſten erwegen / imd dariberihr Bedencken ver⸗ ¶ plicationibus vermeldt fo proponitt abermalen 
faſſen / und den Ständen fuͤrters gu erwegen / ab⸗ Moayntz / und fragt umb biß uff Brandenburginchufi- 
oder zuzuthun fürbringen/ als folches in Zufammene ve ‚ alsdanırfragt Sadfen Muyns/und hernach alt. 
wragung der Cammergerihrs-Drdnung Anno 26. andere det Fürften Stände und Städte utirten / 
1548. beſchehen ſeyn / ex ejus orefatione erſcheinet / aberdoch (dreibt/reder und referirt Mapnsund 
Annox.issp . fen z-twiefolches Durch weylandPfaltgraf gubtwigen 
Die Supplicatronestwerden gemeiniglich auff vor Anno 2c zu Wormbs fonderkich vertragen / * alſo 
geſetzte Maß durch aller Stände Verordneten tra  bifherogebaltenmorben. RN 
<tirt ‚deren in einer Summvierzehen ſeyn / darzuord⸗ Fürtersinder andern Arrdeß Special⸗ Auhſchu⸗ / 
met Mayntz ein Secretarium. E als da in einem Rath allein «in Außſchuß g ————— 
Und werden ſolche Deputirte der Churfrften van amd eiliche Perſonen umb Befoͤrderung Der acheu 
einemjeden nfonderheit verordnet / “aber dievonden «willen einen Puncten zu sracriven D Ba 
uͤrſten und den Städten werden unter Ihnen nach hält man eben die Maß und denp 
den Bancken und derſelben Umbwechſeluns ing ger, ſtten im ſelben Nach, darer gan 































































fi 
? 
* 



















mein erwaͤhlt. F 9 * Ar Hyumr I} 2 
Die ahdere Depuratiodbergtentegon deß Auß · Zen Mari an 
ſchuß i / wann viu henn mhafften Perſon eawas —2 a Fiir 
au beruhen mu mnacimen ogfäplenz wand 
‘ 5 * — —e SER 2 ur, 
| | RR, ru# te re 


Das VII Buch Cap. CXXIV. 


1019 


Kaͤyſer Friderich I. 


Votirenden ihre Sachen mehrertheils zu tractiren A sum Reichstag tempus & diem præſentationis dar⸗ 


welche viel Händel befoͤrdert / und iſt Anno 1566. zu 
Augſpurg der Articul Juſtitiæ & Pacis im Fuͤrſten⸗ 
Rach alſo tractirt worden. 
Von dem Supplication⸗Rath / deſſelben 
Proc eß im Umbfragen und Relationen. 
a: den Reis: Berfamlungen trägt ſich zu / daß 


allerhand Privat und Neben» Sachen zu der 

Propofition nicht gehörig/fürkemmen / als daß 
etwa an die Kayſ. Maj. ſupplicirt / und ſolche Suppli- p 
cationesper Decresum Cæſaris an gemtine Siaͤn⸗ 
de / oder nach Gelegenheit der Sachen allein an die 
Churf. gewieſen werden / oder daß ſtracks und directẽ 
an Chur / Fuͤrſten und Staͤnde ſupplicirt wird. 

Wie nun ſolche Supplicationes fuͤrkommen / ob» 
wol dieſelbigen ale dem Mayntziſchen Cantzler (es waͤ⸗ 
ren dann Feindes oder andere verdaͤchtige Brieff) al⸗ 
sem Brauch nach / und Vermoͤg der Reichs ⸗ Ord⸗ 


auff zeichnen darneben ſein eigene Verzeichnuß haben 
in vier Columnas außgerheiit/ alſo daß in dero erſten 
ſtehen die Supplicationes fo einfommen / und noch 
vorzubringen feyn / inder andern die fo wol vorbracht / 
andy etwa zu bedencken übergeben’ aber noch nicht re 
ferirt noch decretirt feyn. 

Die dritte / da die referirten und deeretirten Suppli- 
cationes verfaſt. 

Die vierdt Columna,darin verzeichnen in welchen 
Sachen und auff was Tag der Kayſ. Maj die Decre- 
ta oder Bedencken uͤbergeben worden. 

Demnad aber die Supplicationes , fo entweder 
durch.die Partheyen felbft übergeben + oder durch die 
Kayf. Maj-per Decreta im Rarh remittirt werden? 
einscheils allein andie Churfürften’ einstheils aber am 
alle deß Heil. Reichs Stände gehören/obfervirt es der 

Maynßiſche Cantzler / damit ſolche Sachen / fo den 


mung anzunchmen gebuͤhren / ſo pfiegt doch der Cantzler 6'Churfürften zu tractirẽ allein gehoͤrig / als da ſeyn Zoll⸗ 


umb mehrers Glimpffs und weniger Verdachts wil⸗ 
ten zu Anfang def Reichstags ſich bey den Churfuͤr⸗ 
flenoder deren Raͤthen Beſcheids zu erholen / was er 
ſich in Annehmungder Supplicationen zu verhalten / 
damit dadurch die ordinari Reichs⸗ Sachen nicht auf⸗ 


gehalten werden. 










us 







' 
a 


Da andı fürgur geacht / daß Supplicationes ange, 
nommen werden ſollen / und ſich dann diefelbigen et⸗ 
was haͤuffen woͤllen / pflegt er zu proponiren / ob und 


Sachen Regalien / Conſens uñ dergleichen im Churf. 
Rath allein vorbracht / daſelbſt ab geſchrieben / tractirt 
und decretirt / auch der Kayſ. Maj. mo die daſelbſt her» 
kommen / abgeſondert / referirt werden. 

Die andern aber gebuͤhrt ſich allen Staͤnden oder 
Raͤthen ins gemein vorzubringen / ing gemein abzu⸗ 
ſchreiben / und in gemeinem Supplication⸗Rath (mo 
anderſt einer geordnet) zu tractiren / waͤre aber fein 
Supplication⸗ Rath geordnet / oder etwa die Sachen 


wen man von wegen deß Churfuͤrſten / Raths zu den D ſonſtẽ alſo wichtig / daß man fie in unterſchiedlichẽ Raͤ⸗ 


Supplicationibus verordnen wolle. 

Woferr dann vor aus geacht darzu zu ordnen / und 
foldyes dem Furſten Rath und Staͤdten auch gefaͤllig / 
ſo vergleicht man ſich der Stund / Ort und Malſtatt / 
auch macht man die jenigen Staͤnde / ſo darzu depu⸗ 
tirt / namhafftig / damit man wiſſe / welchen man dazu 
anſagen ſoll. 

Indeſſen wo etwa inter referendum, oder ſonſten 
die Stände alle in gemeinen Reichs ⸗ Rath beyeinan- 
der / und man ſo viel Zeit übrig hat / hiingt der Mayntzi 
ſche Cantzler ſolche Supplicationes ing gemein allen 
Ständen vor / und wo es die Zeit erleiden mag, verlift 
er diefelbigen gar / oder je zum wenigſten die Petition / 
darnach verordnet fie der Mayntziſche Secretarius 
zum Dictiren und Abſchreiben an das Ort / da der 
Staͤnd Seribenten zum Abſchreiben der einkommen⸗ 


den Schrifften verordnet ſeynd. 


In tradtandis. Supplicationibus wird diefe Ord⸗ 


nunggehalte. Non 
So bald ein Supplicatien eintommer / fol der 
Mayngifpe decretarĩus und perordngegr Proiocolif 


9 


then viel licher ſelbſt erachten will / ſo wird eines jeden 
Raths Bedencken abgeſondert gefaſt und referitt / wie 
fonften in andern gemeinen Reichs ⸗Raͤthen. 

Welche Supplicationes aber / fo alſo fuͤrbracht und 
abgeſchrieben werden / und wie viel / und in was Ord⸗ 
nungdem Supplicatton ⸗Rath ſolche zuzuftellen / das 
ſtehet bey der Diſeretion deß Mayntziſchen Cantzlers / 
und daß auch die Verordneten im Supplication⸗ 
Rath nicht uͤberhaͤuffet / oder confundirt werden. 

Was nun dem Mayntziſchen sum Supplication 
verordneten Rath oder Secretario alſo zu proponiren 
fibergebeny das ſoll er ordine verzeichnen / ſich bey ſei⸗ 
nem Heren zuvor feines Voti auf ein jede erholen / als⸗ 
dann alſo im Supplication Rath davon zu reden alſo 
propontren/ nemidh / daß ein ſoiche Suppllcation von 
Noder Neintommen / den Ständen fuͤrbracht / auch 
fein Erachtens (dann der Schreiber / ſo zum Dictiten 
vom Ertzbiſchoffen zu Mayntz verordnet / ſolches dar⸗ 
auffverzeichnenfol en 

reden / was den Ständen dermegen zureferiren. 
er Pan nn ij Dar 
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Darauff fragt der Mayntziſche Trier tc in ordine A nicht dih / der ander ein andere tractire / fo wird es deß⸗ 


biß Brondenburg inclufive, alsdann fragt Sachſen 
den Mayntziſchen / und folgende / wie oben von gemei⸗ 
nen Außſchuͤſſen vermeldet. 

Wnan ia Voris das Mehr vor gut angeſehen / 

das colligirt der Mayntziſche / und protocellirt es / und 

verfaſt darauß ein Bedencken in leriptis alſo / daß 

Anfangs brevitermeritacaufz & factum vermeldt: 
Secundd , mag die Verordneten ex certis motivis 
(doch aufsfürgefl) darunter zu chun / oder der Kayf- 
Maj. zureferirenbedacht/jedod nichts decifive; fon» 
dern allein alles Bedenckensweiß. 

Solche Concepra , daſie zuvor im Supplication. 
Rarhtviederumbabgehört / werden fie dem Mayntzt⸗ 
ſchen Cantzler zugeftelt, ſampt den Supplicationibus, 
weicher fie fürrer in den dreyen Raͤthen abgefondert 
verlieſt / da ſie bedacht / verbeſſert / geändert / oder nach 
Bafindung und Belegenheit approbirt / neimnlich alfo: 
Churfürften / Fuͤrſten und gemeine Stände laffen ih⸗ 


nen def Auffduß Bedencken gemeiniglich gefalen / «2 und da vermercftydaß der Fürften-Rarh and mit ſet⸗ 


amd adren daß folhesder Kayſerl. Majeſt. fürein ge⸗ 
meinen Keichs-Befhluß alfo referire / und fürbaß in 
fcriptis , mutatismutandis; der Roͤm. Kaͤyſ· Majeſt. 
uͤbergeben werde. 

Gleiche Geſtalt hat es mit den Sachen / ſo in Chur. 
fuͤrſten· Rach allein geboͤrig / daß diefelben auch alſo 
in leriptis verfaſt / und wo ſie vonder Kayſ. Majeſt.an 
die Churfuͤrſten bracht worden / dero wicderumb refe⸗ 
rirt werden· 

An Sach en aber / ſo alſo in einem Rarhbedache/che 
und zuvor dieſelbigen durch Die Ständeemhelligbes 
ſchloſſen / und der Kayſ. Maj.referire werden / bleiben 
die Bedencken und Decreta geheim. 

Nachdem aber die Conclufion und Relation der 
Kayſ Moj . beſchehen  pflegtder Mayntziſche Cantzler 
den anhaltenden Supplicanten in ſchlechten Srivat 
Haͤndeln / was ihr Beſcheid / anzuzeigen / auch Copcyen 
unter der Mayntziſchen Cantzley Nomen zuzuſtellen. 
Dod wo es wichtige Sachen / werden die Antworten 
und Receß durch 
genwaͤrtigteit der Stände, oder doch zum wenigften 
der Depuirten auß den Reichs⸗Raͤthen geben. 

Von eAntionibus in Reichs-Räthen. 

Alles das jenige / was auff einem Reichstag propo⸗ 
nirtif / oder ſonſten das Heil. Reich in gemein betref⸗ 
fend,eintombt / wird von dreyen unterſd ieduchen Ra 
chen vorgenonnnen / trattirramdberathichlagt- Da⸗ 
init men aber mallen Sachen / ſo zu berachſcagen 
ſyn / Drdunginden aͤchen halte / und m Na 
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den Maymtziſchen Cantzier in &e E Ninwieder laſſen die im Fürften Ratbin —— 
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halben dergeftalt gehalten wann im Churfuͤrſtenrath 
überfommen /.von welchen Puncien der Anfang ge 
nommen / und was zu erſt in Berathſchlagung gezogen 
werden ſoll daß alsdann der Mayntiſche Cantzler und 
einer von ChurPfalg Raͤchen im Fürften- undSrätte 
Rath erſcheinen / und denfelben vermelden / mag der 
Shurfürften Rath zu erſt fürzunehmen uͤbertommen. 
Diefer Proceß wird in allem / was zu berachſchlagen / 
gehalten Wann nun in den Raͤthen von einem Dun 
cıen reiffe Berarhfdilagung gepflogen und dann dar⸗ 
auff foldye abgefonderte Tra&tariones verglichen / in 
ein einbeltg Bidencken geſtelit / und der Kayſ. Mais 
oder dero Commiſſarien in Form einer richtigen Ant⸗ 
wort vorbracht werden koͤnnen / ſo ſeyn die Kelationes 
auß einem Rath in den andern verordnet / alſo / wann 
der Churfürfterramh cin Puncten oder Articul Det 
Propofitionoder etwwas andere berathſd lagt daffelbe 
auch auffs Papier bracht / abgehoͤrt und verglichen / 


















































nem Bedencken gefaſt ſey / fo pflegt der Churfuͤrſten⸗ 
Rarh die Stände und Bottſchofften de Fuͤrſten⸗ 
Raths adreferendum zu ſich erfordern. 

Wann nun manniguch fein Seſſion eingenommen 
fo faher der Mayntziſche Contzler an(welderzunor 
dem verlefenen Concept alle Puncten ſolches Beden⸗ 
eng in ein Zettel oder fonften eignulich inemorirt 
und vergeichner)und ſagt mitgebüihulid cm Tuul nach 
Gelegenheit der Fuͤrſten und Boſchafften Stan⸗ 
des / daß ſeine gnaͤdigſte Herren die Shurfürften N 
articulum in Berchſ dlegung gezogen / und denſelben 
fuͤrnemlich auff NPuncten befunden 

So viel nm den erſten belangt/ diereeilidt. «Um 
commemoratione 'qualitatum rei, & motivis {ve 
caufis,umddißbedact. In fecundo hoc& illud. Das 
härten die Churfuͤrſten thine für (br Bedencken alfo 
zu vermelden gnädiaft befohlen / und md: en daranff 
hinmieder ihres Bedenckens Awartend und nach 
Tegenheit deſſen ſich mir ihnen zu perglei.ben erbietig. 


dur Saltzbur g oder Oeſterreich hr Bedencken 
den proponireen Articul auch permelden " 
ſie es bey ihnen verfagfer zundantwvorten dat N 
was vom Mupngtfben Cangler flrgerragen / RT 
febltefiliber Anzeig / daß ſie Ständedef ram 
ſoiches alles uff der Kayſ. Majeſt Prepontiel 
Bedencken den Churfuͤrſten nit 
de Erbietens ſich eiuhellig / freunduch UNE | 
uvaglaus. 
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Wo aber, etwa ein Puͤnctlein in eines Raths Re⸗ A rirt werden / im übrigen aber die Einhelligkeit beyder 


fationvorgelauffen/ den der andernoc nicht bedacht / 


darauff pflegen die im Fürften- Rath ſich zu erbieren/ / 


daß ſie daſſelbig auch erwegen / und alsdann darunter 
ihr Bedencken eroͤffnen wollen. 

Und pflegen ſolche Relationes allein muͤndlich zu 
geſchehen / und nicht in ſcriptis, aber ehe fie fuͤrbracht / 
werden ſie iĩn conceptis verfaſt / abgehoͤrt / und bey den 
Acten eines jeden Raths behalten. 

Wann dann beyde Raͤth hinc inde einander alſo 
referire / pflegen dieim Fürſten Rath abzutretten / ſich 
auff die Puncten / ſo anderſt durch die Churfürſten / 
dann ſie bedacht worden / zu unterreden und zu ent⸗ 
ſchlieſſen / in welchem fie ſich mie ihnen vergleichen / oder 
auff ihrer vorigen Meynung beſtehen wollen. 

Solches thun auch die im Churfürften Rath / und 
da man beyder Theils gefaſt / erſcheinen die im Fürften- 
Rath wieder bey den Churfuͤrſten / machen alsdann 
fie und nicht die im Churfuͤrſten Rath den Anfang / und 
eröffnen ihre andere Bedencken in dem und dem / etc. ei 
nig / und hielten dieſelbige Puncten als verglichen. 
Aber in dem haͤtten ſie wol darfuͤr gehalten / «sfollen 
ihr Bedencken ex tationibus, &c. nicht fo gar auf 
dem Weg ſeyn / wärendarauff nach maln der Chur, 
fürften Erklaͤrung gewaͤrtig / in dem Ubrigen / ob wol 
ihr Bedencken etwas mehr eingezogen / fo thaͤten ſie 
doch mit der Churfuͤrſten Meynung / ſo referirt / ſich 
vergleichen. 


B 


Raͤth. 

Darauff werden alsdañ der Frey, und Reichs ſtaͤtt 
Geſandten zu den beyden Raͤcthen / ſo in ihren Se ſſio⸗ 
nibus bey einander bleiben / crfordert / und denſelben in 
Gegenwart beyder Chur⸗ und Fuͤrſten · Raͤthen / was 
alſo bey denſelben bedacht / verglichen oder nicht vergli⸗ 
chen / durch den Mayntziſchen Cantzler erzehlt / auch in 
demſelben proponirten Puncto ihre Meynung begehit. 

Hieruͤber der Staͤtt Geſandten ebenmaͤſſig / wie 
oben gemeldt / vom Fuͤrſten Rath in continenti durch 
def Directorii im Staͤtt⸗Rath Syndicum offentlich 
ihr Bedencken vermelden. Wann aber in der Chur⸗ 
und Fuͤrſten Kelation etwas vermerckt / das ſie nicht 
erwogen / wird ihnen hiezn Bedacht zugelaſſen. Wann 
dann in einem oder andern Puncten Ungleichheit fuͤr⸗ 
gefallen / wird hierin vors Mehr gehalten / wor in zween 
Därhsufammenftüunmen. 

Solche Relationesfollen nicht confundirt / ſon⸗ 
derninallen Dingen und Articuln in bemeldter Ord⸗ 
nung gehalsen werden / und fein Decret / Beſcheidt oder 
Antwort in gemeinen Reichs⸗· Sachen außgehen / fo 
micht zuvor in allen dreyen Raͤthen fuͤrkommen / be⸗ 
dacht verglichen und abgehoͤrt worden. 

Was nun in ſolchen dreyen Raͤrhen einhellig be⸗ 
dacht / oder auch etwa in einem Puͤncilein ein Rath 
mie dem andern ſich nicht veraleichen koͤnnen / ſoldes 
wird in der Ordnung / wie es furkemmen / und ſonder⸗ 


Hinwie der von wegen der Churfuͤrſten zeigt der Dlich nach Gelegenheit der Kayſerlichen Majeſtoͤt Pro⸗ 


Mayngifcbe Cantzler zu dem andern Bedencken any 
daß die Ehurfürften dep Fuͤrſten ⸗ Raths Bedencken 
angehoͤrt / und anderſt nicht vermerckt / dann daß man 
in effectu der Hauptſachen einig / daß aber in pun- 
&o,&c.der Fuͤrſten ⸗ Rath das und diß fuͤr ihr Beten» 
cken eingefuͤhrt / mocht wol ſtatt haben / wo es alſo und 
alſo reſtringirt / ꝛc oder extendirt / und auff denſelben Ef⸗ 
fect und Verſtand vergleichen fi die Churfuͤrſten mtr 


poſiuon in ein Schrift durch die Mayntziſche Cantzley 
berfaſt / und erſtlich im Ehurfürflen Rath / hernach 
auch den Städt Geſandten in gemeiner Meichs ⸗ Bar 
ſamlung abgeleſen. 

Gleichwol in gemeinen Sachen / und da man etwa 
eylet / it etlid maln geſchehen / daß mann ein Corcapt 
Relationisim Ehurfürften Roth paſſirt / ſolches nach⸗ 
mals den Fuͤrſten⸗ md Staͤtt· Raͤthen zu verlefen ge 


ihnen / ꝛc. Ioreliquomwär man einig / ohnnoͤthig zu er, E pen worden / die Sach zu beſürdern: Solches Cou⸗ 


en, 

Wo dann den Ständen def Fürften-Narhe ſolche 
Umitation auch gefaͤllig fo tönt man wit den Stätten 
auch zur Relation kommen. 

Dar auff ertlaͤren ſich die vom Fuͤrſtenrath wieder⸗ 

fürs driet Bedencken / ob ſie auff ihrem Voto be⸗ 
Stehen woͤllen / oder ſich mit dar Chur fuͤrſt en Beden, 
cken vergleichen. Beſtchet ein ſeder IR ch auff ſeiner 
Meynung / und toͤnnen in einem oder mehr Puncten 
michreinigwerden/ ſo můſſen ven Staͤdten ſolche ge⸗ 
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cept Relationis wann es alſo ins gemein paflirt/ wird 
cs alsdann in der Mayntziſchen Cantzley emendirt / 
—* die Sad gantz hochwichtig per omnes ſtatus 
der Kayſ Mej zugeſtellt / rc 
Wo aber die Chiu / und Fürften indersPerfonnky 
wie es gemeiulich beſchicht / daſſelb verrichten / ſower⸗ 
den depuriri zu Ubergebung ſolcher Relation auf dea 
Churfürften Mayng imd Pfal / j der ein Perſon / aus 
dem FürftenrarbSatgbung oder Oeflerreich / ein geiſt⸗ 
lich er Fuͤrſt oder Rach / innd ein Pralat von wegeun der 
geiftticpen Banck Bayern und eiu ander welt · wa 
Nan ana ih Für 
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Fuͤrſt oder Rath / eines Srafen der Schwaͤbtſchen und A gaten und Werbungen an die K. M. und Ständ/oder 
Welterawiſchen Grafen Rath / von Städten zwo aber an die Staͤnd allein abfertigen / darumb davon zu 
Perſonen / von jeder Band einer· ſagen / wie diefelben gehöre und abgefertigt werden. 
Solche Deputirte laſſen ſich ben der Kayſ. Mojeſt. Wann Legaten vom Pabſt / Konig in Franckreich / 
anzeigen / daß ſie von wegen der Ständ adreferen- Vnedig Polen oder andern ankom̃en / uñ ſich bey dem 
dumgefaft / bieten ihnen un Stund zn benennen, da Keihs.Marfinalet angeben / habẽ fie nur aleinbepder 
ſoiches beſchicht / erſcheinen ſie vor J Mund jeigt der Kayf. M- zu thun / ſtehets vor ſich / und nimbt ſich das 
Moayntziſche Cantzler an / daß Churf. Fuͤrſten und en. MReich derfelben nit an / auch Die Staͤnd nit es ſey dann 
weſende Staͤnd auch der abweſenden Raͤth Bert die Kayſ. M dieſelbe gehoͤrt / und fürtersihre Werbung 
ſchaffien und Geſandten Ih. My. Propoſition uber den Ständen offenbarer / undderen Bedencken dar⸗ 
rathſchlagen / in dem und dem Articul fuͤrgenommen / unter erfordert/alsdann wird diefelbigin Raͤthen tra⸗ 
wären wol allerunterthaͤnigſt gewillt geweſen / ſolche erirt in Schrifften gefaſt und Y.M.übergebenytoichey 


Berathſchlagung J. Maj. Begehren / und der Ständ andern Reichsſachen braͤuchlich / und super angtzelgt. 
darauff erfolgten allergnädigften Erbieten nach etwas Haͤtten aber die Legaten bey der Kayſ. Majeſt und 
fo hätten ſie aber die Sachen der Ständen ſaͤmptlich zu ſchaffen / fo pflegen fie ihre Cre⸗ 


geielicher zu befuͤrdern/ 
Wid uigkeit befunden / daß fie eher nicht zu einem Ber denk abgefondert anbeyd« Dır/ alszu Kayſ. Mojeſt. 
dencfen gelangen mögen / wären nunmehr Damit ges Reichs⸗Hof / und dann zum Mapnsifchen Cantzler zu 
ſaſt / ſolches in Schrufften begriffen, die J. Maj ſie die übergebery und darauff benennen dit Kayſ. Mayden 
Nerordnieren mie uneerrhänigftem Öehorfam / m⸗ Ständen ein Stund, wann fie bey J. Mojeſt. antroee 
pfngenem Befelch nach / hlemit uͤbergeben bittend J. 2 der perſoͤnlich oder durch ein Außſchuß pro negotii 
Man woll ihnen ein gnaͤdiger Herr ſeyn. qualitate & Legati dignitate in IJh Maj.Palatio die 
Wo auch fonften Decreta Supplicationum , in zuhören erfcheinen ſollen. ; 
welchen die Kayſ. Maj · der Staͤnd Bedencken begeh⸗ Daſelbſt figen J. Maj. auch Eh ur / und Fuͤrſten / uũ 
rer verfaſſet ſeynd moͤgen dieſelb tgen eum fpecifica- Staͤnd / hoͤren die Werbung an / und fertigen den Lega⸗ 
tione,;waß es für Partheyen und Supplicanten feony ten mit einer Antwort ab / doß man fein Werbung er⸗ 
una cum a&orum Copiis. Ih M jeſt. daneben auch wegen / und ihn zu gebuͤhrender Zeit beantworten woͤlle. 
übergeben werden. Die Ständerbierenfic gegen der Kayf.Majdie 
Darauff Käfer die Kayf. Majeft.gemeinlich durch Werbung in Berarhfelagung sugiehen / undnad 
den Bice-Cangler antworten dab Die StänddieBer Befindung J Maj. was ʒu antworten ein Bedencken 
rathſchlagung alſo gefuͤrdert vermercktẽ ſie zu freunde anzuzeigen / ditten Copiam deſſen was der Legatus 
tichemund gnädigem Gefallen / melte die Schriften bergeben. Hernach hedencht man die Sachen in dreyen 
erfehen / umd fich gegen den Ständen / denen fie mit Raͤthen / und werden dit Relationes und Correlatio- 
Freundſe offt und On. geneigt / oicder zum fürder- nes hierüber communicirt / und darauß ein einhelliger 
uchſten reſolviren. Schluß gemacht / und —— 9 
Wann dann g· Maj dero Reſolution wiederumb Wo dann die Kayf.Maj-ihr fo & Bedenden gb 
in ſcriptis verfaßt / pflegen fie folches bey der Manngt fallen laſſet / oder ſonſten etwas dazu oder von zu 
ſchen Cantzley anzuzeigen und darauff die Schumte achtet / und ſich hieruͤber mit den Ständen vergleichet / 
zu erfordern / und ſolch e Reſolntion fürters den Stans fobenennt mandenjdegaten ein Sund / und wirdibe 
den fürgubringen. uͤber geben zu laſſen. nen Beſcheid auff die Form und mit dem Proceß / als 
Undwerdenaller folder Schrifften Coplen und Ds E fieinihrer Werbung gehört/ gegehenzumb feldes ct 
riginolnben der Manngifdren Cantzley behalten, uñ zu wa muͤndlich / auch nad Wichtigteit der Sachenje ⸗ J 


den KKeichs- Aeren mauter Ordnungverſaſſet ana ein derweilen in Echrifften. ——— 
Karın es auch mache fo hohe Segarcnfepnd/ Matt 


Keihs-Prorecoll fub certis numeris fignirtzund dar ⸗ ergart 2 \ 
auff wann fie abgehört und übergeben;vergeichnet. den fie ohn weitere Verhoͤr mit einem Decteto abge⸗ 
Ns . erti t. * * 

Von Legationibus frembder Po⸗ Da aber die Legatcn allein beyt \ 
genraren aufden Reichstaͤgen. bu / waden dieſeiben im Beyſehn alle 
gjsfermals traͤgt ſichs zu daß auff den Reichstaͤgẽ Rdathen gehört auch nach gehe cm und 
außländifche Porensaren und Communen ihre ds Bedencken daſelbſt 
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Doch wo die Sachen alfo wichtig / daß die Ständ A wird auch der Kayſ. Majefl.angrzeigt/ damit fie darzy 


ohn Vorwiſſen der Kayf. M. darin etwas zu antwor⸗ 

sen Bidenckens / pflegen ſie die Geſandten entweder 
an die Kayſ M-anzumeifen/oderfich doch mit J. Mai. 
einer Antwort zu vergleichen. 

Sonften aber wird kein Legatus, er ſey gleich von 
mas Potentaten er woͤll / gefande / fo fein Der: fein 
Glied def Reichs iſt / zu einigem Kath nicht gelaffen/ 
aber inadtibus&.procefionibus publicis werden ihr 


ei oder zween auf ihren Rärhen verordnen, 

Und geſchicht ſolche Deputation alfo / daß jeder 
Ehurfürft einen oder zween / die doch von ihres Herrn 
wegen mehr nicht als ein Votum haben: Die im Fürs 
ſten ⸗ Rath von der geiftlihen Banddrep/ und drey 
von der weltlichen Banck / die Staͤdt von beyden Baͤn⸗ 
cken zwo Staͤdt darzu verordnen. Denen wird der 


Ab ſchied per partes, als erſt der Eingang / hernach die 


nen ſonderliche loea und Stellen den Ständen fine B Articulder Propoſition vorgeleſen / und auff ein jeden 


præjudicio, tingeben. 


Von Beſchluſſen und Abſchieden 
eines Reichstags, 
Ann alle Puncten der Kayſ. Majeſt Propoſition / 
als mie obſtehet / berathſchlagt / referirt / und zwi⸗ 
ſchen Ih. Majef und den Ständen verglichen und be⸗ 
ſchloſſen / fo gebuͤhrt dem Ertzbiſchoffen zu Manns’ als 


Theilllmbfrag gehalten / wie im Supplication⸗Rath / 
allein dag die Kayſerl. Commiſſarii Votum conclu- 
ſiyum haben / was dannjederdarin Bedenckens / das 
mag er anzeigen / und was darin das Mehr / das bleibt 
oder wird geaͤndert im Concept. 
Wann alſo das gang Concept verglichen / laͤft 

daſſelb zweyfach ingroffiren in der ———— 
ley uff Perg ament / und wo die Kayſ. Maj. oder gleich 


deß Heiligen Reichs per Germaniam Erg-Cangler/ C auch allein ihre Commiſſarien / Item / Churf. Fuͤrſten / 


alle ſolche Beſchluß und Handlungen / fopublice zu 
wiſſen noͤthig( dann ſonſten die Raͤchſchluß / Vota und 
Motiven / auch anders ſo lecretẽ fuͤrkommen / in Ab⸗ 
ſchied nicht gehörig ) in ein Concept eines Abſchieds 
bringenzulaffen / darin die Kayjerl. Majeſt. anzeigt / 
warumb fie diefen Reidstag außgefibrieben / was 
den HD. Reich daran gelegen/ und was ſie darauff pro, 
ponitt / auch allenthalben mit den Ständen ſich verglt- 
chen / nachmals daſelbfts ſampt den Stände zu halten 


Preælaten und Grafen ſeloſt perſoͤnlich zugegen / ſo wird 
die Sieglung erſtlich auff die Kayſ. M. geſtellt / welche 
oben an ein gedoppelt Schnur unterder Kayſ. M. Si⸗ 
gill von einander gethellet / und auf der rechten Hand ſie⸗ 
geln. Die Geiſtlichen / nemlich von aller geiſtlichẽ Chur⸗ 
fuͤrſten wegen / der Churfuͤrſt zu Mayntz / oder J Chur 
fuͤrſtl Gn. abweſend dero Rath einer / oder ein ander 
anweſender geiſtlicher ·Churfuͤrſt Von wegẽ der geiſt⸗ 
Lichẽ Fuͤrſten / welcher zugegen nud in Seſſione prior, o⸗ 


gereden / ſubſcribiren / undſieglen / immaſſen auß den p der deſſelben Rach einer / wo kein. geiſtlicher Fuͤrſt zuge · 


Reichs⸗Abſchieden zu ſehen. Und damit ſolches dem 
Mayntziſchen Cantzler oder Secretat io fo viel leicht⸗ 
fiber zu thun ſey / ſo hat derſelb auff den Beſchluß eines 
jeden Articuls im Rach gute Achtung / was der Rayf. 
Mai reſerirt / und Kb. Maj als beſchloſſen ihr gefallen 
laͤſſet / verzeichnet ſolches alles zeitlich unter währen, 
der Handlung: Erſtlich den Eingang dep Abſchieds ex 
verbis def Kayſerlichen Außfpreibeng / die narıata 
‚ex propofitione ‚die Expeditlon aber auff einen jeden 


Ariicui auß denRelationibus undder Kayſerl. Ma⸗ E 


jJeſtaͤt dar auff erfolgten Reſolutionen, daß er nach bes 
ſchloſſenen Sachen in wenig Tagen / das Concept deß 
Ab ſchieds fuͤrlegen kan. 

Ehe und zuvor aber ſolches beſchicht / und wann man 
alſo noch tm Beſchluß der Sachen ſtehet / pflege der 

Maynniſche Cantzlet zu propontren / daß man deputi ⸗ 
ze auß den Staͤnden / welche das Concept de Abe 

ſchieds hoͤren / corigiren und verbeſſern / und benennt 
Ahnen einen Tag In der Churfuͤrſten Stuben zuſam⸗ 
wuenzutoiumen / und das Concept anzuhören, joldhes 


* 
* 





gen: Tertioloco auffder rechten Schein ſiegelt ein 
Prelar. Auf der lincken Sir? unter deß Kayſers St 
gel / gegen Manns üser / ſieglet Pfaltz Churfuͤrſt / oder 
an J. Churſ. Gn ſtatt / wo die abweſend / ein ander welt⸗ 
licher Churfuͤrſt / oder J Churf. Gn. Rath einer. Dach 
Pfaltz anderfelben Schnur fie gelt Bayern / oder def 
fen abweſends / ein ander weltlicher Fürftvoder Ih. Gn 
Rath einer: Tertio loco aufder lincken Seiten ſiegele 
ein Werter auiſcher oder Schwaͤbiſcher Brafalternis 
vicibus.sestlich faſſet man die beyde zertheilte Schnur 
wiederumb zuſaminen / wie oben bey der Kayſ. M. Si⸗ 
gel beſchehen / und darin ſiglet zu Beſchluß die Reichs⸗ 
Stabdt / darin der Reichstag gehalten. 

Damit ſich auch der Subferiprion halben kein 
Mangel noch Irrthum̃ errege / wie gemeinlich beſchicht / 
fo gebührt dem Churfuͤrſtlichen Mayntziſchen Secrer- 
tario,daßer auß den Gewaͤltẽ / ſo zur Eanklengelieffert 
alle der anmefenden Churfuͤrſten und Staͤnd / auch 
derſelben Geſandten Namen ordentlich verzeich⸗ 


uͤrſt Secundo der geiſtlichen 
ne · Als erſtlich der Churfuͤrſt. Sccundoderg — — 
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Fuͤrſten. Tertio der weltlichen Fürften. Quartoder Almperato ris, & omnium Statuum,atque populi,pu- 
Prelaten und Pralaturen. Quinto der Grafenumd blice den Abſdied. * 
Herren. Sexto der Frey und Heit s⸗Staͤtt Geſand⸗ Wann dann die Kayf. Majeft. die Stand zu Hal -⸗· 7 
ten / und der Verzeichnuſſen eine in jeden Rath / ſo viel tung deſſelbigen erinnert / und ſich aller Kayſerliden 
denſelben Rath betrifft / aͤbergebe / damit fie ſold ebe⸗voͤtterlichen Guthertzigkeiten erbotten / ſtehet Ih Ma⸗ 
ſichiigen / und welcher vor" oder nad ſtehen fol, ordini⸗ jeſtaͤt auff / und werden zu dero Pallaſt wieder verglel⸗ 
ven. Alfo hat er die Subſcription auch dem Abſchied. tet und nehmen Ih Maj. einen Abſchied / der ander 
anzuhangenydie Sieglung aber in fine,mwirvorgemelt/y bleibt bey der Mayntziſchen Cantzley · 
auff di ſabe Perſonen / als obfleher/zu richten. Der Mayndiſae Cantzler oder Secretarius aber 

Mann nun ein ſolchet Abſchled alfo verglichen/ g ſagen den Ständen zuvor auf dem Reichstag an / wañ 
und ingroſſirt / aud wo anderſt muͤglich / ſo bald verſie⸗· manden Abfchied Ing gemein diertren und abfehreiben - 
gelt / ſo pflegt die Kayſ. Maj. zu Publicirung deffelben woͤll. Und wieder Mayntiſche Ganiler / wann der Ab⸗ 
allen Ständen auff das Rahthaͤuß anſagen zu laſſen / ſchied geleſen / ein Stund / wañ derſelb offentlich dictitt 
daſelbſt werden Ihr Majeſt. per Status wie zuvor zur und abgeſchrieben werden ſoll / pflegt su benennenyalfo { 
Propoſition begleitet / und chun Ih. Kayſerl Majeft. wirdes niche allein im Abſchied / ſondern auch in alen 
oder dero Cemmſſarien eine kleine Reperition / wel, andern Reids⸗Sachen / Prepofhion/ 4 
eher maffen auff beſchehene Propofition die Puncten Supplicarionen / Relattonen ’ Kefotutionen/ Decre⸗ 
berathſchlaget / und in ein Abſchied bracht / der ſolt ver⸗ ten / und was auf dem Reichstag ing gemein ankombt / 
leſen werden. bräuchlich/daß ſoiches ing gemein auch 96 

fo verlieſt der Mayntiſch Cantzler in conſeſſu - ſchrichen werde» a 





Ende def Siebenden Buchs, Ps 
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N 
del/ 


iſter aller und ieder fuͤrn 


ehmen Haͤn⸗ 


fo ſich von Anfang der Stadt Speyr / unter der Rom⸗ 


ſchen / ſo wol auch Franckiſchen Köönigen und Känfer / Regierung/in 


Geiſtlichen und Weltlichen Sachen/fo vielderen im Erſten / Andern und 


ritten 


Buch dieſer Chronick begriffen / zugerragenhaben. 


a 


—— Ehrifti/ wie es bey Regierung der Teut ⸗ 
ſchen Frändifchen Käpfer und Könige gehalten 
worden / 138. gerne biervon/ibid, 

Aept werden bep den Hiltoricis nirgend Principes genen» 
net/80. Haben ſich auch nicht alfo gefchriebenyibid, 
Wie lang die Aepte Sandti und Beati von den Hiftoricis 

enennt werden / i32 


Aept Sewalt / wie weit fie fich erſtrecke / to⸗ 


Aept haben vor alters ihre Klag nur vor ihrem König 


thun müflen/ı70 

Apt naͤchſt dem König Herrim Klofter/uzz. Apts Vor 
forg und Verrichtung im Klofter/t27. hiervon ein 
Canon / ibid. 

Apt Hildunus wird durch Ludovicum Pium abgeſchafft / 


re 
Adelhardus, Abbas monafterii Corbeiz,253 
Apt Walach von Eorbey/ wird durch Ludovicum Pium 
in fein Klofler zur Hafft verdampt / 175 
»  Adelhardus Abbasmonafterii Laureshaimenfis,20 
Regino Abbas Prumienfis, Anno gı0.fol.20 
Arptiffinwird von S.Benedidto in die Frauen» oder Non ⸗ 
nen. Klofterverotdnet/128.129 
Cadburga Aeptiffinin Engelland hat Bonifacii Mangel 
erſtattet / 136 
Apteyen zu beſetzen weme vorzeiten zugeſtanden / 106 
Apteyen dem Reich zugehoͤrig / werden ven Koͤnigen deß 
Teutſchen Reichs eingeraumet / 186 
Aptey Arris kombt in König udwigs im Teutſchland 
Juris dictlon / 205 
Abgoͤtterey. In danden uͤber Rhein iſt die heidniſche Ab⸗ 
göfterep vorCaroli Magnigeiten in voem Schwang 
gingen 167 en. 
Acht oder deß Reichs Acht / und deß Bannpfennings Un 
n terfcheid/138 
Acoluthus,ı23 J— 
Adtor filci,five Acot Dominicus quinam, to6 
Adeliche Stamm · Hoͤfe woher/or 
Adeliche Perſonen find allein vorzeiten in Königlichen 
— gafenen Mae begangen / find bey den 
onen tz begangen / find 
alten BE Are Ehren und Stande entfeger 
worden 211 j — 


Adeliche Freyheiten und Gelegenheiten / o2. & ſeq. 
Such auch Freyburger. Ruterſcha leut,S 
Ol, enteik de 
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Adyocatieorumque ofhcia,107.Seind in Crimlnal Sa · 
chen feinem geſtattet worden / 07. Advocaten für 
Gericht. Such auch Fürfprecher. 

Was Advrocati Fauth / oder Vogt / und Vice-Domini 
oder Vicedom geheiſſen / und von hrem Ampt/lib.2. 
cap 36 fol 140 

Advocati in bonis fpiritualium qui,tgı 

Advocati der Kicchen qui,162 

Advocatiarum caufa & origo,ı42. Worin folcher 

Ad vocaten AmptundBerrichtung geftanden/ibid. 
Allodia,Anlodt/or. 


Aemannier Krieg/ Sieg/Niderlag 
und andere Händel. : 


Bitheridus Alemannorum Primas,25 
Hortatius A lemannorum Primas,ibid 
Alemannier haben die Fronrierftärt in Ober-T eurfchland 
erobert/14. 
Alemannier Streit wider Drufum , zur Zeit Käyfers 
Augufli,22 
Alemannier werden von Cajerto „ einem Römifchen 
Verwalter über Teurfchland beftritten/zs 
Alemannier erregen groffe Krieg zur Zeit Valentiniani, 
und warumb/25 
Alemannier entpören fi unter Alexandro Severo wi⸗ 
der die Roͤmiſche Befakung in Gallia und am 
Rheinſtrom / 34. Werden durch Alexandrum Seve- 
rum geftıllet/34 
Alemannier fireiffen offt auf Speyr und Wormbs/ ʒ5 
Alemannier haben bey Regierung nichtsfollender Ro⸗ 
miſcher Räpfer in den Srontirftärten/ auch ſonſten 
im Reich geoffen Schaden gerban/ss 
Alemannier ſchaͤdlicher Darchzug durch Frandkreich/ 


37 
Nemannier Einfallinerlihe Städt / in Oberteutſch⸗ 
land vor Kaͤyſers Taciti Wahl / zs 
Alemannier nehmen etliche Städte in waͤhrendem in- 
terregno in Teutſchland ein / z⸗ 
Alemannier werden auß Gallien und den Städten/ 
Maintz / Wormbs / Speyr undStraßburg gefchlas 
en/39 
— nemmen der Römer Sraͤntzſtaͤdte ein / 43 
Alemannier machen ihre Wohnung und Laͤgerſtatt wie 
inden Städten/fondern im freyen Feld/43 $ 
Der Alemannier König Ottmenger wird vom Käyfee _ 
Juliauo gefangen/44 —_ 
Urfatius Magıfter ofhiciorum, fähret der Alımannia 
Geſandfen hart an/47 4 


Raudo 














Das Erſte Regiſter — 


Kaudo. Alemannier Königlichen Stamms uͤberfaͤllt 
die Stade Maintz / 7 
Alemannier werden von Valentiniano ſehr erlegt/47 
Alemanne von der Francken König Hilderico belrie⸗ 


get/ss R 
Alemanterund Francken häfftiger Streit wider einan« 
der gu Clodovei Zeiten/9s 
Alemafiier werden zu leibeigen gemacht / o 6. fonderlich 
durch den Francken König Clodoveum,212 
Alemannıfcher Geſetz Urfprung/ıo7 
Alematnter wunderlicher Brauch in Erfundigung ber 
Warheit / 120 
Alemannier Abgoͤtterey in Teutſchland / 167 
Alemannier ſpatæ oder Schwerdt fo ſie zu beyden Fäur 
fen geführetzurs fuch auch Teutſchen. 
Alode,(eigenrhumfiche Guͤter) iſt von Alters ein Teutſch 
Wort /i85 
Agetobria jetzo Mümpelgart/s 
Ammeifier Regierung Anfang/ıo3 
Ampeleuthr24 ſuch Officierer. Ampemann.fuch Procurar 
tor Provinciæ. 


Ampıs Entfegung im Reich / in weſſen Gewalt ſtehe / 174 


175 

Ein Weib erinnert König Philippum feines Ampts / 
65 

Anconis forma, 183 
Antiquitäten der Stadt Speyr. 
Anriqwitären der Stadt Speyr berreffend/z1.& fol 22 

Antıquitätt und Wahrzeicht / daß die Römer zu Speyr 
ihre Befagung und Oberften wider die Alemannier / 
alsineiner Frontierftadt/gehalten/zı & (eq 

Monumenta Romanz vetultatis, Vindoniffz atque 
apud Nemeres,zi e 

Erlicher Roͤmiſchen Käyfer Begräbnuß im hohen 
Stift zu Speyr /7 

Alte Grabftein zu Speyr find auffer den Ringmau ⸗ 
ern /13 

Monumentum Conflantii zu Epeyr/zı 

Conftantii Chlori Bruder zu Speyr begraben / 420 

Claudia Känfers Conftantii Chlori Mutter zu Speyr 
begraben, 40 

Gefla / Käyfer Henrici IIL Mutter Begraͤbnuß zu 
Speyr / 20 

Coıpus B. Widonis Spiram translatum, A.1047 fol.20 

Abgoͤttiſch Anciquicdt und Bildnuß zul Speyr/zı 

Mercurii Monumentum zu Spepr 22 

Auffraͤnckiſche Känferliche Kleidung und Tracht zu 
Spehr im Eingang deß Münfters eingebauen/ 144 

Lateiniſchen alten Roͤm. Kaͤyſer Müngforten werden 
umb Speyr im Feldbau — 2 

Heidniſche Zrinckgeſchirꝛ in einem Sarck zu Speyr 
Anno 1572 gefunden / · 

Ant quitat zu Speyr Anno 1600.gefunden/z22. Item 
eines Anno 1572 daſelbſt gefunden/ibid. 

Gothiſch Antiquitaͤt zu Speyr/zı 

Speyrifche Antiquitäten find bey der neuen Bareinifch? 

Schul mehrertbeil beyfammen eingemauert / 


-B.Rhenanus Hiftoricus, haf Yon den Antiquitäten der 
Stadt Speyrnicht guugfam Vericht gehabt / r 


De 


die Were und Bauleut 



















































Anzeizung ſ 







Apocrifärius quis,cjufque offieium 
Appellationes. ¶ Wiefetn die App 

ı20, Worinn die App * 

121 — ne BB 
Appellation am Königin hoh o —* 
gie es mit den Appelartonen vorzeiten gehalten 107 
Appellation von den Örafen und verordneten landtich · 

tern an den Käpfer oder Meichsftändelise 
Appellation vom Käyfer und Synodo gen Rom wird 

nicht geftattet /243 — 
Bapft und Clerifey appelliien an Roͤm. Käyfer/a58 
Apuleii Gefpräch vom Efel/194 Inter 
Aquifgranum Mach/19 | 
Aquitani,2 
Arcanalmperii,6g 
Archicancellarius quis,ejufque ofhicium, 68 _ 
-Archicappellanus quis,cjufque oflicium,68.70 } 
Argentina warumb jet Straßburg genant werde / 5° 
Argwohnerrege groß Ung'üd/so.sı — 
Ariesift der Alten Teutſchen Geſchuͤtz/ s. deſſen Form / 
tbid.tore man fich in Städten darwider ſalvitt / 184 
Arrlaniſch Ketzer Euphrates, undalfe der Ananıfmus 
dem Concilio zu Eöllnverdampt/s.46 
Artha bindet den Kauffern/fuch Proceß · 
Atanagıldis,fuch Königin Brunechildis. 
—— Dh 
Auffruhr wird geftrafft/154. 155 AN 
Auffruhr wider Käufer — / 155 Reicheftände 


ip 
‚#“ 


urcheilen über die Redlinsführervibid. 
Augufta Nemctum, 16. 
Auftrafia. | 
Auftrafia,Defterreich/ regum orientale regni Francichs6 5 
Bag fr Händer Darunter begriffen/s6 _ ! 


Auftrafia pars Francie Rheno imminens,5$7 * 
Auſtraſia in etliche Graffſchafften vom KönigLotha- 
rio I.abgefondert/218 en 
Auftrafia woixd für dem beften Theil deß Königreich 
Franckreich gehalten/219 — EP: 
Auftrafia olimregio qua, 255. ſuch auch Teutſchland. 
Pfaltzgraffen Hertzoge. ———— 
Aufirafianer werden don Polen. Böhmen und Wen⸗ 
denim Kriegangegriffen/ 219.005 
Auxilla,infula, 200. . — 1 6 Ne 


MB — 
Ad wird einem Frantzoſen zit heiß: a 
d f F 






196 a * 

Bach Speyr / ſuch Stadt Sperr. _ _ 
Bann / 129. Worinn die Gewalt def Kid 
ftanden/ı29 x 
Srandenbrantworte 


gedraueten 
ale 
Gegen meld en 
Morden/130, 


Re 
ee en" 
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Hac 
RR 
* 
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tion wegen angelegten Banns an den Erkbi 
— * attet worden/ 1i. — 


die Biſchoffe deß Banns wider die Könige und Kö» | 


Ntginneenthalten/izi 
Ob Könige und Königundem Kirchenbann unterworf⸗ 


PR eher 
Verbannte wöllen ſich mit König Theodoberto zur 
Kommunton einfchleiffen/izi 

Wieder Bann recht gebraucht werde/223 
% Bannusdominicus velregius , def Königs Bann oder 
——— Rambafte Erzeblung erlicher 
„> fo folbeverwirden/ibid. Gtraffdeflen / ſo ſolch 
Straff Geld nicht erlegen fan/ 188. Bannusduplex, 
188, TR ; 


Baͤpſte Stoltz und Hochmuth. 
Kein Bapſt noch Biſchoff hat vor Pıpino einige weit liche 
Regierung getragen/o 
Wann die Bäpfte angefangen Eingriff ins Regiment 
zurhun/ıo3 ? 
Wie die Bäpfte ihre Reputation permebrt babın/z29 
Ob die Baͤpſt Macht haben jemonds fein:r Eyd und 
Pflichrzuerlaffnz2:7 9. 
ni Ob der Bopft Macht hab Könige ab nnd einzufeen/ 


227 

Bäpfi fommen mir Anßtheilung der Räpferfichen und 
anderer haben Titeln in groffen Scyumpffr23s 

Caroli V. Conſtitution zu Benehmung der Baͤpſte ls 
bermutb/244 

Den Bäpften gebührt nur die nießliche Gerechtigkeit 
der Kirchengüter/234. _ 

Bapſt bar fih de facto in weltliche Juriſdiction rin 
gedrungen/233.234.235 236 & leg. 

Weltliche Obrigkeitliche Regierung iſt dem Bapft 
durch Pipinum und Carolum micht einger aumt wor» 
den / zz2 233 

Carolus Magnus hat in Beſtaͤttigun g deſſen / mas ſein 

VBatter der Kirchen zu Rom verehret ihme über die 
Kirche / Bapſt und Biſchoff die welt liche Regierung 
vorbehalten / 235 

Baͤpſt und Biſchoff zu Conſtantinopel und Rom haben 

vorzeiten gegen allen Käyfern fich demuthig erzeiget / 


244 
Vermeynte Fundamıntaderen fo def Bapfics weltli⸗ 
che Mache und Herrſchafft bebaupten/zsz 
E Tundamenta deren fo dem Bapſt die Obrigkeitliche@e- 
walt abfprecdyen/233 234.235.236.& feq. 
| Dipl Bel Einen Bapſt zu er waͤhlen in weſſen Macht 
—A 


Kade werben von der Wahl eines Bopfts aufge 


on 
% Fa = 2 


— 
Fafen ab- um) 


Lm 


’ * MEN 
anfer Vorwiſſen ange 


Tpeodora ein unziichrig Wxib regiert den Bapff und 
gantze Geifilichtent/237 bey diefer Theodorz Ne 
sierung find zween Päpfteabgefeßt/237. 

Marozia Theodoız Tochter wird vom Papſt Sergio 
——— /237 daͤſt Papſt Johannem X, umbbrin « 
genyibid. 

Däpfte Rahmen und Befchicht Alberici Grafen gu Tue 
ſtien Sohn wird Bapft/ 240. fa 

Agapertus1l, 237. 


Benedietus wird durch Känfer Henricum II, eingefiht/ 


240 
Benedietus XI, wird von Käufer Conrado II, eingefegt/ 
240. 
Bruno, ſonſten Gregorius V. iſt durch Käpfer Ottonem 
Irl.ermähler und beftärtiget/239. 
Clemens IX.240 
Damafus 11.240. 
Eugenius,236. 
“  Formofus,262.erfucht die Teutfchen umb Huͤlff wider 
Berengirium, 204. b 
Formofu: II 204 
Gregoris Unſchuld wird an feinem falfchen Anträger 
redlich gerechen/ 17. 
Gregorius ſucht Gelegenheit zur Wahl eines neuen 
änfersim Occident / 164. 
Was Gregor i durch ſein Rebellion wider den Kapfer 
für Nugen geſchafft / 228 
Gregorius ll.widerſetzt fich dem Käufer Leoni Mauro, 
228 
Gregorius IIl ſucht Hulffb oden Sranden/:29. 
Hadrianusunterfteher fi die Aaberung der Bilder ein · 
zuführen/ 169 
Adrıanus rufft Carolum Magnum umb Huͤlff an wider 
die Pongobarter/:60. Dir Rath und Bewilligung 
der Stände wird ihm Hülff gefchaffr/ıs2. Hält bey 
ibm an umb das patrimonium Petri,161.(diwägt Ca- 
rolo Magno gang Welfchland/ fampf zweyen Zür- 
ftentbumben und anderm ab/ı6ı 
Bapſt Hadıianus Il. will Franckreich ein Koͤnig auff- 
dringen / laufft aber übel an/227 
Bannsbedraͤuung Bapſts Hadriani IT, wird von den 
Ständen in Frandreich fhimpfflich empfangen’ 
227. 228. Wird von den Fraͤuckiſchen Ständen 
fchlechtlich beanewortet/y o 
Adriani III Decret von der Wahl deß Bapfts fampt 
andern Decrcten/20r.204 + 
Hadriani IV.flolger Zürtrag an Räpfer Fridericü 1242 
Innocentius 111,243 
Bapft Johannes läft fi burch Carolum Calyum mit 
Geld beftechen/2z01 Fängt viel ungereimte Sachen 
zu Rom an/ı2o2 Sein Anfchlag wider Carolo- 
manmım febler ıhm/ 202 


Ita gebeten/ daß er Bapſt Johannem woͤlle abfegen/ 
‚undeinen andern einſezen⸗/ 239 
358 YHL will Carolum Craſſum nicht zum Kaãn ⸗ 
8 ferhumbbefördermsoo — 
ee ne 


Känfer Ortho l. wird durch die Be iſtlichen in gantz Ita · 










































ass ee 





‚Das Erſte Regifter 


Johannes X.wird duurch das unzüchtig Weib Maros 
zeam umbbracht / 237 
ohannes Xl.wird Bapſt / 237 
ohannes XV.⁊39 
ohannes xVI.wird übel zerftümmelt/239 
ohannes XX fftrbt1240 
Carol. Magn. nimbt fich Bapft Leonislll. treulich an / 
undfetgt ihn wiederumb in ſein Ampt /164 
Leo hindergeht Pipinum Caroli Magni Bartern/ iGi. 
erfcheinet auff Erfordern Caroli Magnı auff dem 
Keichstag zu Aach / 0 
Bapft Leo wir durch Käpfer Ottonem 1,erwählet und 
beftättiget/2s9 
Leonis Lund feines Gegentheils Sachen werden für 
Carolo Magno verhört /164. Bapſt Leo purgirt fich 
durch einen Eyd/ 104 
Leoltt. fälet vor dem neugefrönten Käufer Carolo 
Magno aufbie Knie/ısg.Bemaßtbumb auß den Hi- 
ftoricis, ibid. wird in ciuer Proceffion von zween Fuͤr ⸗ 
ften angegriffen / beſchaͤdlget und in Hafft gelegt /164 
Wird von Carolo Magno wiederumb In fen Ampt 
geſetzt / 64 
Leo 1V.257 
LceoIX.240 
Bapfis Pafchalis Erflärung / mas der Kirchen und 
Beinlichen zuftebe und gebühre/2+1 
DemVapft Palchalımird von Kaͤhſer Hentico V. ein 
Sebiß ins Maut gelegt/352 
Bapft Pafcahalis II. und Känfer Henriei V. mideriger 
Streit/s21. Petrus Leo Bapſts Paſchalis 11. Sub» 
fitur/ 232 
Bapfis Pafchalts und Känfere Henrici V. Vertrag deß 
geiſtlichen and weltlichen Weſens halben / 241 
Paulus V.246 
Sere lus zeuget einen Sohn mit Marozca/2:7 
Stephauus birtet Köng Pipinum umb Hülfftiteu die 
songobarden/229.& feg- 
Stephanus 111. gibt Carolo Magno den Ehrentitul 
Patricit Romanorum,:62 
Gtiphanus Vl.204 
Stephanus VII. frönet Ludovicum König üder Dur» 
gundzum Kaͤhſer / 204 
Bapſt Sylveſter / 230 
Ob Bapfi Sylveftro Conftantinus Italien geſchenckt 
habe/ı61. & leq. Sud Donatio, 
ictor 11.240 
Bapſt Zacharix Schreiben auBifchoff David zu Spevr/ 
* fuch auch Biſchoff / Seiſtlichen / Rom / Jtar 
la. 
Barones,54 
Bafılica,ıza. Bafilica,heift bepdes Kirchen und Gerichts: 
häufer/ızı 


_ Batavorum civitates,23 


Baumelen der Teutfchen nnd Römer iſt ungleich / iæ 


Beckelhaube /r83 
Bedtbrieffen Sormuln/ı79.fuch auch Zinh. 
Begräbnuß find vor Alters bey den Römern aufler den 
BRingmaueru/ tie 
zöhmerland hat den 


—8 — 


Hartzwald zur Tormaut / 20. wie es 


ein Köntgreich worden/ibid. Gallen von ihrem 
tzog oder —— er 
Belgz,tvo fie gefefleu/2.s0o fiebertommenytbid. haben die 
Ballier über Rhein vertrieden / did. 
Belgica prima,19 ERST MER 2 
Belgium und Rhetia don ConftantinoChloro crobert / 40 | 
S Benedicrt Regulumd Orden follen bie Mönch halten] 
127.biervon Conktitutio Carolomanni,igid. _ 
Benedidtus,pater feu patriarcha monachorum,127. m. \ 
feinen Zeiten find ız. Kloͤſter erbauet/ı27. hat alt 
Römifcher Bürger Rinder in feinem Kofler inflir 
tuirt / i28 N z 
Beneditushat auch Kloͤſter vor Iedige Weissperfonen 
vtrordnet / iꝛs au Engelland bierzu acht fürnehme 
Weibsperfonen beruffen/ı29- Sud auch Mind 
und Nonnen. 458* 
Beneficia cenſualia/i92 
Berg Taurus, 30. 
Berlani, 77 3 ES. 
Beſatzung Such Frontier. 
Beite Hauprtheidigen/ wohet / o unterſcheld wann der 
Mann over bas Weib ftirbe/ibid. 
Baͤthe auff den Gütern. Such Zinß ar. * 
Berteln iit bey den alten Teuiſchen und Srandenniht 
geftatter worden/140 5 3 




























Bettler find auß den Münftern und Etiffen erhalten 
worden/149 
Beverarii.77 ruf 
Beutheil. Suche Befte Haupt. — 
Beyern. EN 
Beyerland wird durch die Ungarn gepluͤntert und verdet · 
bit / 265 BT. 


Beyern wirdvon den Francken eingenommen/s6 
Benern ift demLudovico von feinem Battern Kayſer 
Ludovico l.vermacht worden/157 Er, 
In Bedern ıft dor Caroli Magni Zeiten lauter heidur 
fche Abgötteren geweſen / 167 2: a FR h 
Theodoricus der Köntg in Francken nimbt Bayernein/ i j 
56 . ia ui em ; 
Bchern wird vonden Ungoͤrn äberalln/206 2 
DBeyrifcher Geſetz Urfprung/ 107 V 
Beyriſche Geſetz / Maleſitz · Sachen e 
Beyrn. Such auch Fuͤrſen — 3 
Bierbrauen und Zechen iſt vomaltersd —* 
üblicht39 Käyfers Inliani Ep 
Bilder. Berehrungund Anbetun 
nem Eoncilio zu Frand furt ine 
Sireit zwiſchen Kaͤyſ 
Bapſt Gregorio lil 
——— Fr 






Hirſchen / beym FEfopo,ib. 
lio Clare über die ——— u. 


SrfhoffenAnnehmung/ Ein: und 
egung- 
Biſchoff ſindmehr auf nd — als auß den Colle⸗ 
giis der Münfter in Städten ermählet worden / 128 
Einen Biſchoff zu ermählen in welches Macht es befler 
6 x 


e/162 \ 
Biſchoffliche Aempter zu befegen weme vorzeiten zu⸗ 
Aeffanden/1ı66Exemplum,83 
Biſchoff zu beruffen ftcher der weltlichen Obrigfeit zu 
| teftimonio Hincmarı,167 
Wer die Biſchoff vor alters gewählst/un2. werden offe 
| Parochi,und die Biftumb Parochiz genannt/ı22 
Zu Käufer Ludo vici 1.Zetten find fchlechten Herlommens 
Prrfonen zu Bıfchoffen gemähler worden/79 
König Ludwigs voltommener Gemalt/ Bifdoff und 
Aept ein» und abzufegen/258 - 
Biſchoff Ampt und Berrichtung / 122,%& feg.& 8o.& feq- 
Bon der Bifchofl Lehrampt / No c.32.fol.ızı 
I Biſchofflichen Ampts Befchaffenheit zur Zeit der Fraͤn⸗ 
ckiſchen Könige Regterungsizs 
} Biſchoff und Bäpft in gemein find von alters anders 
, nichts/alg Sehrer und Prediger / 233 
Carolı Magni Conſtitution von der Bifchoff Schr Ampt/ 
112 
Caffıodori,Räpfers Juftiniani oberften&chreib? an die 
Bifchoff wegen ihres gebührenden Schr: Ampts / 80 
— Suntramus vernahnet die Bifchoffihres Ampts 
in Acht zu nehmen/ı68 
Käyfers Ludovici I Eonftitution von der Bifchoffen 


Lehr⸗Ampt / 122 

Auff Me Biſchoff iſt vor alters fleiffige Auffficht gehal · 
ten / 71 

Der verſambleten Biſchoff zu Rhemis Canones von 
der Biſchoffen Ampt/sı 

Bifchoffe find vorzeitem nit weltliche Herren gerefen/» 

Biſchoffe ſollen in Ariegszeiten daheim bey ihrem Kir⸗ 

‚chen gelaffen werden/ssa 

Bifchoffund Aept haben fich vorzeiten allein der Schus 

len angenommen /128 


— 


u 








fug der Jugend anbefohlen/124. haben bißmweilen 
ſelbſt die Brammatic drinnen gelchrer/125 
Der Bifoffen Difciplin und Suftiturten find der Rd» 
u und Fuͤrſten Kinder vorzeiten anbefohlen wor 
124, r { 
Awot der Bifchoffen iſt von Beftellung der Kirchen und 
en/lib.2.c.32.£122.Vifitationes der Bifchoffen 
1 Sand. und Schulen/ız6. Zar ihrer 
fleißorr Bifchoffen ein 



















Er. z 1° PIE e EN he 
s ‚Sonfitutionzzs 08585... \ 
——— ollen eigener Perfon/und nicht durch Vicarios 
En Am N n De — ls; 
ar E * kaf * * = 
— und © Thafftige Beut 
4 T& Br 





Bifchoffen zu die Beftellung der Schufen und Unterwet ⸗ 
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fehr angenommenyib.Bifchoffs Ampt. Such au 
Fraͤnckiſch Geſetz. 
Bifchofflich Anſehen iſchoffliche Dignitäten find vorzei⸗ 
ten geringen Stande perſouen nicht conferirt wor« 
den / und warumb / 89 
Biſchoffe find bey Regierung der Fraͤnckiſchen Teut- 
ſchen Koͤntgen / der Könige und Käyfer fürnehmfte 
Mätbegewefen/79.80 
In Reicheverfamlungen find die Bifchoffe die für« 
nehmſte Raͤth geweſen / 80 
Wie lang die Biſchoffe Sandti und heati vendey Hifo:i- 
eis genennet werden/i32 
Bifchoff foll nicht auffeinem Dorff oder geringen Staͤdt⸗ 
fein wohnen / 88 
Biſchoff bgben niemals tn Doͤrſſern / Flecken oder Met 
nen Städten gemohner/1s 
Der Befchoff/fe in Hauptſtaͤdten ihre Reſideutz haben / 
groffes Anſehen / 0 
Biſchoffen iſt von Chiſtlichen Käpfern vorzeiten grof 
fe Ehr wiederfahren / 133. per torum 
Biſchoffe find vorzeiten auf Koͤniglichem und andern 
vornehmi Geſchlechten gewaͤhlet worden: Sud) Bi- 
ſchoff Drago,Arnulphus,Clodulphus, Gottfried sc. 
Caroli Magni Ermahnung au die Bıfchoff/daß fie fich 
wegen deren ipmenerzeigten Ehe nichefolen erhe⸗ 
ben/ı33 
Caroli Magnı Ermahnung/ daß man die Biſchoff foll 
in hohen Ehren halten/ 133 
Biſchoffen geringesEimtonmen. Bıfchoff in Teutſchlaud 
baben vorzeiten groß Armut erlitten/136 
Biſchoffe und andere Schrer haben ſich vorzeiten gar 
genau müflen behelffen / 221 
Biſthoffe find vorzeiten ehelich geweſen / und haben im 
Eheſtand gelebt / 125. Exempla 126. 
Biſchoff Berolds zu Maintz Sohn Ger ilio.126. Bir 
ſchoff Namantii Weib Euphrafia, 126 
Biſchoff Badegifilis Weib überauf tyrannifch/126. Bis 
fhoffliche Jurisdietion/ Gewalt / undexemption, 
biervon wird gehandelt lib 2 e 34.fol.ı29 
Biſchoffliche Jurisdiction wie weit fle fich erſtrecke / 
129.165 wann ihre obrigkeltliche Gewalt ſich ange⸗ 
fponnen/129 
Der Bifchoffen weltlicher Kerifchafften Anfang /o 
Bıfchoffen obrigfeitlich Ampt und Exemption Hd welt⸗ 
lihem Berichtsswang/ 134 135. haben Macht die 
Obrigteit ihres Ampts zu erinnern/auc Ihren Unges 
horſe m mit der Kirchen Stroffzu beſchweren / iz5 
Biſchoffſo etwas Abels begangen / find votzeiten nicht 
allein bey der weltlichen Obrigfeit / ſondern auch 
bey der Gemeindvertlagt worden / i71 
Bifcyoffe /fo wol auch die Aepte / haben ihre Klagen für 
niemand anders als ihrem König thun müffen / 
170.171 
Der Biſchoff Eyd gegen ihrer hohen Obrigfett/16g.166 
Biſchoff werden durch den Kirchenvogt wider die Welt 
5 
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Das Erſte Regiſte — 
Bifehoffund Errifbofrzu Maing; —tuphi Erbifhofl 
j 


Biſchoffen Juſpeetion über die Geiſtliche in Flecken 
und Dörffern/i2s - 
Biſchoff Güter durch wen und wie fie ſollen beſtellt 
werden/s42 
Bıfchofffind Verwalter der Kirchen Gcfäly 40.141 
Caroli Magni Conſtitution / wegen der Bifchoffen Fur 
risdietion über die Klöfterrı27 
Bifhoffen was übelanftche. Biſcheffen follen feine welt · 
fiche Diener bey ſich haben / i2⸗ 
Bifdoffe ſollen vermöge der Rechten dem Hoffleben 
nicht beymohnen/68 
Bifchoffewirden Hoff und Kriegsleut/262 
Bifchoffe werden bey den Hiftoricis nirgend Principes 
genennet/80. Sie filbft haben auch fich nicht alfo 
arfeprieben,ibid. 
Einerwehlter Biſchoff wird Abel zu Heft empfangen/ 
1665 
Biſchoffen namhaffte Hiftorien. Biſchoff Amando wird 
von Köntg Dagoberto groffe Ehrerzeiget/133 
Biſchoff Bertramus Wird fälfchlich dey König Childe- 
berto angetragen/171 
Biſchoff Columbanus von 
folget /zi 
Biſchoff Emerich wird feines Biſtumbs entſetzt / 166 
Siſchoff Kemilio zwo Dorffſchafften von König Clo- 
doveo verehret worden / 106 
Biſchoffe und ihre Reſidentz. Rambertus Epiſcopus Am- 
bianenlis,246 
Bifchoff Hermannus Epilcopus Bambergenfis,238 
Bilcolf Deodatus Epilcopus Bellovacenfis.20.246 
Biſchoff Sulpitiusein fürnehmer vom Adel/ wird vom Kr 
nig Guntramno zum Biſchoff zu Biturgis verord⸗ 
net/166 
Bifchoff und Stifft Bremen 
tender fand Sachſen verordnet / 251. 


der Königin Brunhildi ver⸗ 


wird zum Oberſten Regen- 
Privilegia 
Caroli Magni hterüber/ibid 
Biſchoff Trevvartus,Epikoqus Cameracenlis/246 
Bıfchoff Agile'phus zu Sölln/ib 
Agilorpus Bifchoff zu Ct In/1ı37.246 
Cunibertus Bift off zu Cölln/20.& 219 
Bifchoff Euphrates zu Coͤlln / wegendeß Atianiſmi vom 
Biftumd abgeſetzt / 426 
Bifchofl S.Germanus zu Conſtantinopel / zas 
viſchoff Jobannes cin Dacon / zum biſchoff zu Coſtantz 
ermwäbhlet/33.220 
Bifchoff Salomon zu Eoftang entrinnet auß der Ge ⸗ 


faͤngnuß / 155 
gifchoffs Corbiniani zu Freyſiugen groß Armuth / 136 
Bifchoff Otto Frifingenfis 256, fein Bedenden über dem 
verrätherifchen Stuͤck Hattonis Ettzbiſchoffs zu 
Maing/ 265 
BifcheffCunebandus,Epifcopus Laudunenlis,246 
Ffiacmari Epifcopid.audunenfisjuramenfum, 166 
Biſchoff Hincmanı Schreiben au Bapfi Hadrianum II, 
megen feines angemaflen Banns gegen Franc 
Bufchof Deikusgu Sugbun ohnisfach umbaebradt.ust 
ſchoff Deifhiuszu $ugdun ohn Urſach umbarbracht.ısr 
Biſchoff Gorfndus Epifcopus Viterbienfis, ” i 
den über den biſchoff Hatronem.ibid. 
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uMaing Fürtragauff einem tag/ 145 
Bonifacius am viſchoffs Gerbili ſtatt zum biſchoff zu 
Maınt ae 7-91. totrd durch Bapft Zachariaı 
zum@rgbifchoffi dafelbft beftärtige/ox ift der andern 
Bifchoff Oderheri/umd mober/ss Hat erſt in Engel* 
fand im Benedtctiner Klofter gelebt/ 129- Wortan 
Bonifacıus viel zu milte berichtet hab/9. Wird zuns 
Ertzbiſchoff über Cöln, Mag/ Speyer und 
Wormbs Anno 751.gefeßt/20. Sein befchmmerlicer 
Mangel und Armuth/1:6- wird von einer Abtıflin 
auß Engeland begabt/136. Seine geringe Vereh · 
rung anemen Bifchoff in Engelland/ 156 
Bifchoff Gerold zu Maing in einem Krieg Hertze 
Carolomannı mider die Sachſen umbtommen / 126 
Gervilio, Bifchoff zu Matng und Wormbs / Bifchoff 
Geroids zu Maing Sohn / ia6 Sudy auch / biſchoff 
find ehelich geweſen. um: 
Bungo zum Bıfcboff zu Matng beftäctige/ durch Pop- 
ponem Hertzogen in Düringen/ und König Arnol- 


bum,83 
Hatto Ernbifcheffzu Maint/a6s. Nat fh ie böfen 
Practicken brauchen laffen/ 208. 366. Sein unred⸗ 
{ichs Stüd an Graf Albrechten - Bamberg eF- 
mwiefen/264 265, etlicher Autorum udicia hiervon / 


265 
Lullıa wird durch König Pipimum an Bonifacii ſtatt zu 
Mainz beſtaͤttiget / 166 20% Kr 


Luirpertus Bifchoff zu Maintz / 85 
Luitpertus Ergbifchoff zu Matnt/83 
Orthgenius Ergbifchoff zu Mamk/259 2 
Orger Ergbifcpoffzu Main enperdas Kloſter Hit⸗ 
ſchau ein / 25 


Rabanus Ersbifchoff zu Maintz / iz6 hal; . 
Ertzbiſchoff Sunderhalt Au Main wird im einem Tref· 


fen tier dte Nordmanner umbbracht/263 PETE a 


Sunto Bifchoff zu Mamg/8s 


Bifchoffe zu Melden / Metz / Roan / rc Romanus Epikopus 


Meldenfis/247 ent 
Abbo,Bifchoff zu Metz 20 —* 
Amulphus an Koͤni $ Lorhärüi 11.H0f . KImE 

graf / wird — EN Sa 

_ ArnuleusBifchoffzuMeß/s7 °__ unickn zudteh 
Clodulphus Sergog zu Mofeland mirdBifdef um 

und Trier/78 BE en 
Corodogundus Anchefifi, KOMM IC mapfelt 
grafen Sohn wird Bifchefl 2ER 

Drago Car.Magni Sobn/Bl 

Elifeus,Epifcopus Noviom 
Johannes Bifchoffzu * 
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Bifchoffe zu Epev 
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Wann Spevr ihren erften Bifchoffbefommen/ 14 
. Don Bifchoflen zu —— Regierung Caroli Ma- 


Brest 251 
Von ffen der Stadt Speyer unter Pipino,lib.3. 
c.26.f0l.246 
Ton Biſchoffen zu Epeyr unter Rayfer dudwig / lib 3. 
e.37.fol 255- 
* Eifengreinirret ſich in der Calculation der Bifchoffen 
zu Speyr / 220 
Biſchoffs Stell zu Speyr iſt etliche Jahr verledigt blie⸗ 
ben / 202. Das Sut Merste im Auffgaw mit feiner 
Zugehoͤr wird dem Biſchoff zu Sptyr verehret / 266, 


Amalricus der 16. Bifchoffzu Speyr / 2602. ſeine 


Schrifften in deß Thomm· Capit els tiberep/ibid. 
Biſchoff Amelrich zu Speyr / 206. hat viel Guts dem 
Stifft geworden / ibid 
Athanafius Dagoberti Hof Prediger wird Biſchoff zu 
Spwisas 120 — 
Bafinus Bifchoff zu Speyr/lib.z.c.21.tol 226 
Benedict Biſchoff zu Speyrylib.2.c.37.fol.253 
Benedictus der 11.Bifchoff zu Speyr / von Kaͤyſer Lu- 
dovico dem Gottsförchtigen eingefeigt/2s3 
BifchoffBernhard zu Speyr wird gefangen/ undihm 
beyde Augen außgeftocdhen/266 
Bernarius Epilcopus Vangionum, 253. Iſt vermurplich 
j Bifhoffzu Speyr gewefen/ibid. 
David Epifcop.Spirenfis.20.246.137 
Dragebodo Biſchoffen zu Speyr wird der Zehend durch 
König Childericum Il.beftästiget/z2z 
Freido der vo Biſchoff zu Gpeyr/zsı 
Bıfchoff Gebhard zu Speyr wird jämmerlich umb⸗ 
bracht/2s8, ©ebhardderis Biftoffzu Speyr er. 
langt bey Köntg Ludovic.- in Teuiſchland dem 
Stifft vielligende Guͤter / 258 
Gebhard der 15.Bifchoffzu Speyr / 262 
Ungleiche Benennung deß 15 biſchoffs zu Speyr / 2602 
Goitdanck Bifchoffzu Spenr/lib 3 c.47.fol 262 
Gotfriduscui Otgerus fucceflir,2o 
Hertinusderiz Bıfchoffzu Speyr / 253 
Hildeberti,Bıfchoffs Gebharts Bruders zu Speyr Ber, 
ehrungin das Stift zu Speyr / 258 
Bifhoff Hugman zu Spehr / An 1084 19 
Dikdonfene von Spevr 6. & 8. Hatden Arrtanifchen 
Keger Euphraten Heiffen verdammen / i5. ſein vorum 
in Abſetzung deß Arrtanifchen Coͤllniſchen Biſchoffs 
Euphratis,46. Iſt beym Synodo zu Colln erfchienen/ 
| 46.Warumb nad) ihm in langer Zeit kinesSpeprt 
: (chen Bifchoffs gedacht wird / 46 
Bifchoff Johannes von Speyr / 6. Biſchoff zu Speyr 
Lato,der6 Bifchoff246 
Them tieie. 
1 peyr/6. Ottodero. Biſchoff zu 
ee —— 
&22i. 4 Speyrer e Br fo en 
von Koͤnig Sigebert/20-Reginbaldus Abt zu S.Ul- 
rich zu Augſpurg Biſchoff zu Speyr / 6.20. Bir 


















* + 


Such auch Sti Speyr. 
* xꝛiſtumb in Teutſchland ae Auffnchmen 
lommen / 45 


Der Speyrifchen Chronick. 


Biſchoff zu Straßburg. Gottfried auß König ludwigs in 
— —— a enge 
Magnus der 11. Biſchoff zu Straßburg / 42. Otto, 

Biſchoff zu Straßburg/137.247 

Bifchoff Ziihereus,Epife. Tarravenfis,246 

BifchoffElipandus zu Tolet/163. Caroli Magni Schreiben 
anden Bifchoffenzu Zoler/ibid. 

©. Hieronymus Bifchoffzu Trier/ 47: © Hieronymi 
Zodt/ıs.Bifhoff Modo wald zu Trier/221.Nicetius 
Biſchoff zu Trier / befehret Theoberrum Königin 
Teutſchland / 214. NicetusBifchoffzu Trier thut et ⸗ 

liche in Bannn/ızr. Händelfoer in der Kirchen mit 
König Theodoberto und den Verbannten gehabt/ 
131.Niceti Pob und Eyffer / und wird darüberins 
‚.. Elend verjagt/is2 
Bifchoff Amandus zu Tungern/s7 
Folericus,Epifcopus Tungrenfis,246 
Bifchoffen zu Turon Camonesthren Stand betreffend/ 
8ı. Greg. Bifchoffzu Turom 131. warumb er König 
Chilprichen nicht in Bann gerhanyızı 

Biſchoff Defideratus zu Bendun nımbe ſich der armen Seut 
in allen Treuen an / i4 

Bifchoff Luitvvardus zu Vertzel Caroli Magni Erfcang« 
ler/68.Bifcyoff Amandus zu ftrecht/z21. Lamper- 
tus Bifchoffzu Utrecht / 2ꝛ 4. wird wegen feiner treue 
bergigen Warnung getödter/224. Bifchoff Defide- 
zus zu Wien auf Königin Brunhildis Befehl umbr 

ebracht/ısı 

Biſchoff Geibilo zu Wormbs und Maint/ 90. wird von 
beyden Biftumben abgeſetzt / 6 

Jeſſe Biſchoffzu Wormbs /25. Biſchoff Burckhard zu 
Wuͤrtzburg / 227. 246 

Rudolph Bıfchoff zu Wuͤrtzhurg wird von Graf Als 
brechten von Bamberg überwunden/246 ſuch auch 
Patriarchen/Beiftliche. 

Bifiumb. Bapfi Zacharix Schreiben an Bonifacium wegen 
Beſtellung der Bıftumb/38. Krancker $eut Gemach 
inden Bıfchofflichen Wohnungen/12;. Biftumb 
dem Reich gehörig / werdenden Königen def Teuts 
fehen Reichs eingeraumbt / i86. Biſtumb zu Bremen/ 
ſuch Bifchoff und ihre Reſidentz. Biftumb zu Co⸗ 
ſtentz. Coſtantzer Biftumb wird durch Hertzog Gun ⸗ 
tzo befteller/83 

Blſtumb zu Speyer Anfang/ız 

Erfter Urfprung und Stiftung deß Speyrer Biftumbs 
tft unbewufl/46.220 

Epeprifchen Biſtumbs Gerechtigfelten wie weit fich 
erftrecfe/1o.Biftumb ZUSpeyr durch den Frantzoͤſi⸗ 
fihen König Dagobertum ‚wiederauffgerichret/46. 
220. Mmwarumb er deflen erſter Shflter genennet 
wird/220 PET ITIEN 

Biftumb zu Speyr wird verbeffert und vermehrt / 266. 
Speyrifhen Ziftumbs Gelegenheit vor alten Zeie 


ten/9 
Eifengreins Irrthumb mit deß Speyrifchen Biſtumbs 
—E—— 


Dam 












Das Erfie Kegifier 






Heibnifche Abgoͤtterey bat man in den Biftumben in 
Zeurfehland lange Zeit dulden muͤſſen / 167 
Aelteſte Biſtum in Teutſchland / 46 
Artlicher Unt er ſcheid der Biſtum in Teutſchland / 47: 
Sudh auch Stifft 
Blutſchand Such Statuta. 
Böhmen durch Carolum Magnum erobert/s6 
Brabandı/Räyfer Lothario angchörig/199 
Braut Entführung Sud Statura- 
Brinneoder Brunsa,ein Bruftbarnifch der alten Ftancken / 
182 .bat groß Geld gekoſtet / ixz 
er foiche führen mäflen/ ibid. 
Brinnen und Pantzers Unterfeheld/133 
Brick über de Rhem bey Main durch Juliand gelegt/44- 
Bröcten /dader Zoll eıhaben wird / ſollen in Bau und 
Befferung erhalten werden / ioꝛ 
Bructeri, 24 
Burg ober Baſel und zu tadenburg erbauet / 
Buͤrger Von Beſchaffenheit der Wohner und Bürger In 
den Reichs ⸗Staͤdten und Sledenjlib.2. € 19.f.01 
er Bürger weiden willsmuß fein Mannrecht aufljei- 


en / io 
Burger- Recht zu Romvielen tapfiern geuten auf Gal- 
lia Comera mitgetbeilet/32 
on Bürgerlichen Erden / foman vor Gericht ver’ 
bandelt/lib.2.c.29 Eng 
Bürgerliche Verbrechung und Straff. Such Gericht⸗ 
uͤcher Proceß. 
Burgermeiſter Reglernng Anfang/ıo3 
Roͤmiſche Burgermeifter. Such Römifche. 
Burgunder/22 
Burgundien fombt an die Francken / 56 
Burgundien ſtreiten mit der Bifangern umb die Supe · 
riorität/3 
Buß/und was bormit für Unterfcheid gebalten/ 129 
Wie gegen die Büffenden verfahren worden. 
€. 
Amerarius,124:ejus ofhcium,75 
Gammerdiener/77 
Such auch Königliche Cammerer. 
Cancellarii qui,106 
Canonici,122.unde dicti, 123 
Cantor, 124 
Bom CTantzler / und zugeordneten Secretarꝛen und 
Schretbern/und ihrem Ampt/lib 2.c.9 fol.69 
Def Eanglers Schrifften Tar und Belohnung/70 
Sud auch Köuigliche Cangler. 
Capellaquid,70 
Capellanus quis,ejufque ofhcium, 69.70 
Gapireineny24. werben biß weilen Hergoge genennet/ ?ı 
Such auch Oberfien,Haupeleut/RömifcheOberften- 
Capitaneiminifteriales quinam, 76.78 
Capiratio qurd 26 
Carolus Martellus. Sub Pfalggrafen. \ 
Karoliner. Zu Känfer Conradil Zeiten find noch piel auß 
dem®efchlecht der Sarolıner vorhande gewelen/ 265 
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der Earinr Bureau 
Merderben geratben/ 86675 - 
Garolowinger Geſchlecht von Carolo Magno,;6 


Eafiel.Suc) Srontier 


Caftrum Rubeaquenfe,a21 _ > 

Carti &Chauci,34- uch Heſſen. 

Caufidicorum ofhicia,107. Such auch Advocalen. 

Gellarius 124 

Celtz,alläs Germani,23 

Cenfus Capitolitius,192 

Cenfus regahs,192 

Eentgrafen Ampt/105.106 Adeliche Freyheit wegen der 
Erntgrafen Geriht/uo6 

Chartularıi, five per Chartam ingenwi quinam? 100 

Cherufci, Hargländer/3t 

Ehriſten wird ihr exereitium treligionis unter Conftantio 
Chloro zugelaflen/41. Anderer Käfır Verfolgung 
wider die Chriften/ibid. merden don Conitantino 
Chloro ob fiebeftändig fepenin dem Chriſtinthum 
probirt/ a1 

Den Cprifien wird durch Julianum zum Abfall betrüg: 

lich nachgeſtellt / 45 Treat! 

Chriſtfeſt. Such hohe Feſt. 

Chriiliche dehrer Sud) Geiſtlichen. 

Ehriftliche ehr Carolomannus und Pipinus Gebrüder 
haben ihnen die Außbreitug Spräfllscher Religion 
fehr laſſen angelegenfeyn/168 — 

hriſilich⸗ Religion in Teurfchland / wie und man 
aufßgebreitet/167-168.& ſeq 

Civitas und Oppidum haben bsy den Hiftorieis umgleichen 
Berftand/ız 

Civitas Agrippinenfis,id eft,Colonia,19 
Civitas Argentoratenfium,23 

Civitas Balilienfium,ideft Befilea,19- 
Civitas Leucorum,id et Tullo,ı9 
Civitas Medıomatricum,id.eht Metis,1g 
Civitas Nemetum,ideft,Spira, 19,23 


Aun 






CivitasSpirca, Speyr/20 

Civitas Tractis, 20 y 

Civitas Tungris,20 IP), 1 he 

Civitas Vangionum,id eh, Wormenfin 

Civirates Batayorum,23 Ba 

Civitates regni,8g Be id =. 

Civitates Provincı= Germaniz quatuon23 — 
Clamatotes qui,107 —8 — 
Sterifen. Such Gitih. Ne 

hr # 


Coenobia, Such Kloͤſter. 
Solatur. Such Geiſiliche Dien 
Coloniqui, 101 
Colonia, 20 —n 
Comes Pagi, Comes Pagenfium, Ci 
Comitatus,25:36 mag dardurdh zu 
Comitarus zu Käpfıre V nis 
Comitatus,olimtertito 
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Comites oder Grafen warumb neben den Hertzogen 
FRE sort GIRO 
ommentarienlis wer 
Communion / ſuch Abendmal. 


Conciliaund wer dieſelbe anzuſtellen 
befugt ſey. 


Was auff den Conciliis gehalten worden / 167 
Bon Religions Sachen wie auff den Concilũs heſchloſ⸗ 
fen worden / 100 170 
Concilia anzuſtelln / ſtehet der hohen Obrigkeit zu/ 167 
wi Conciliumgu Aach deproceflione Spiritus Sandti ,253 
Concilium Arelatenfe,ı 70 
Concilium zu Cabılon/ı70 ’ 
Concilium zu Franckfurt am Main/ı69. Im felbigen 
Concilio iſt Carolus Magaus Zuhörer und auch 
Schiedmann / ibid. 
Concilium zu Frecis in Frandreich/202 
Concilium zu Mantıfcon/168 
Concilium zu Maint/ız6 168 
Urfach def angeftellten Concilii zu Maing unter dem 
Ersbifcyoffen Robano,259 
Concilium zu Maıng unter König Ludovico in 
Teutſchland / 258. wirdmitübermäffiger Andacht 


angefangen/ 253 
4 Ein Keger Gottſchalck wird auff dem Concilio zu 
Maintz verdampt/ıs® 
Pi Concilium zu Maing wird von König Ludovico in 
Teutſch land angeſtellt / teſte ipfo Baronio, 259 
Concihum Ticinenfe,170 
Concilium zu Zrıbur/Anno 895.20 
Concilium ju Turon/8o.165.170.195 
Concılia find vorzeten im Teutfchen Koͤnigreich / durch 
die Könıge/ohneder Kirchen zu Rom Bemilligung/ 
verfamlet worden/167 
Coneilia find erft durch die Weltlichen angeftellt/ 168. 
Weltliche Regenten haben den Concilıis felbfi bey⸗ 
ewohnt / nnd parauff in Religions. Sacen-ber 
chloſſen / bid Exempla,168.169 
Käpfer und Koͤnige haben vorzeiten die Concilia bes 
ſchrieben / nnd darauffbefchloflen/168 169. 170. 171. 
per totum exemplum, ibid. 
Bapft —— vermahnet die Frändifche Könige/ 
daß fiefollen Conciliaanftellen/ı67 
— Teutſchen. Such Berichtlicher Pros 
t 


Conyentus populi,142 
Sr re Gewonheit durchs H. Creutz die Warheit zu 


adigen 
Such auch Teurfchen Aberglaub. 
icularius * —— 
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Das Erfie Regiſter 
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Diaconus,'23 
Diebftalam Königlichen Hof bat zweyfaͤltig müffen 
erſtattet werden/193 : 
Difpenfator,77 
Thomberren deben und Wandel wie beſchaffen ſeyn folle/ 
123 
Zhomtirchen. Thomberren/ı2a.123 
Sud auch Kırden, Stift, 
Dominica Biſchoffs haͤuſer / 122 
Domus infirmorum,ia⸗ 
Donationes Conſtantini Magni.Pipini,Caroli Magni &c. 
Carolus Magnus begabt die Roͤmiſche Kirche bey feiner 
Crönung gang ftattlich/165 
Mit was Condition Carolus Magnus dem Bapft 
Adriano &. Peters Erbe / beneben andern fanden 
und Gefälen/übergeben/:6ı 
Dom Nutz und Fruchtbarteit Königs Pipini Milde ges 
gen die Kirche zu Rom / und od Känfer Conftanti- 
nus por König Pipino dieſelbe mit Rand und Hert« 
ſchafften begabet/lib3.25 f.243 
Donatio Conftantini,ı6ı. wie es damit befchaffen/ 161. 
& feg.Baronii Difeursünd Memung hiervon/ 16 
Donatio Conftantini wird durch Königs Pipini Grab ⸗ 
ſchrifft zu nicht gemacht / ⁊ꝛzi 
Bon Comantini deß Käyfers Außſatz und Erhebung 
der Kirchen zu Romſiſt alles erdicht/245 
Donatio Conftantini Magni ift ein Bxdicht/o. Sud 


Känfer 
Bapft Leo IX.berufft fich auff Lie Donation Conttan- 
tini Magni,162 
Baronii Außfchlag von der Donation Conftantini,245. 


246 
Känfer Sigifmundus bat ſich durch die vermehnte Do» 
nation Conſtantini bethören laflen;2 45 
Ob König Pipinus der Kırchen zu Rom weltliche Hert- 
ſchafft und Regierung / oder allem die Hefäll ugd 
Nutzungen dem Reich zugebörig/ im obberühreen 
$anden und Städten zugeflelt und übergeben ba» 
be/lib 3.0.24.h,221 
Bopft Pafchali wird von Ludovicol die Schenckung 
Carolı und Pipint brflätttget/252 
Bäpfte haben fich vor der Donation Königs Pipint 
gar demüchiggebalten/ 244 
Mach def Pipini Donation haben die Bäpfte ih der 
Känfer Diener nicht genenner/ wie zuvor / 244 
Sonftantinus Griechiſcher Känfer verweiſtt nönig 
ipino die Übergab deren and und und Staͤdte in 
Fa die er dem Bapft zugeſtellt / 231 
Waãd es mi den Donarionen Könige Pipini gegẽ dem 
Bapſt für eine Beſchaffenheit gehabt/2sı Anzahl | 
der Städt /die Pıpinusdem Bapft Stephano vır« 
edrr/230.def BapftsÖrgenverchrung/? 31. Donner 
und Blig veehütet ein groß Blutvergieſſen / 2ı4 
Dorffſchofften der Stadt Speyt augehoͤrig Such Stadt 


— beim wird Biſchoff Remilco verehrt / 86 








En 
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Das Erfie Regifter 


een find def Duelli gar mild gevefen/us Aleman⸗ 
nier Gebrauch / i20 
Aringen ein Hertzogthum / 85 
Düringifche Händel/2ı3 
Baldericus def Negenten in Düringen Hermenfrieds 
Bruder/213,Kombt in Krieg wider ihn umb/tbid. 
Bafinus Regent in Düringen/zur. Baſini Gemahl wird 
anihrem Hermtreuloß/zır. Iſt der Zauberen be 
fliffen/z1z 
Bertheriusfegent in Thüringen wird von ſeinem eiger 
nen Bruder umbbracht/z13 
Hermenfried Regent in Düringen/ bringt feinen eige⸗ 
nen Bruder umdy2ı3 Sucht Koönig Dietrichen um̃ 
Huůͤlff an wider feinen anderen Bruder Baldericum, 
4bid. Hält feine Zufag nicht gegen König Dietris 
cheny213.Wirdendlich über die Maur geftürgt/und 
feine Kinder umbbracht / 214 
Duͤringen wird von den Ungaru überfallen / 206 207- 
Such auch Hertzogthum · 
Dux Duces.Guch Hertzogen. 


E 
Ckhardi Dechants zu S. Gallen Mitdigfeit gegen 
die Armen/ı96 


Eckhardus Do&tor profper & afper,ı28 
Edelinecht /77 91 


Epelfmeche jährliche Befoldung/or 

Edeũ uth find der Eentgrafin Bericht befreytt / 106 

Edelleut e Unterthanen zum hoͤchſen wie viel/ 91. Ha · 
ben vonder Anzahl ihrer unterthanen den armen 
$euten ftreuren muͤſſen / 1 

Edelleuth auff dem Sand wie fie vorzeiten im Zaum ger 
halten worden / 72. Such auch Adel. Freyburger. 
Geiſtlichen 

Edhiling find vorzeiten der Adel oder Ritterſchafft genen 

© net worden/77 

Edlingi,9% 

Edelinger oder Edoltnecht Hauptleuth / 76 

Ehebruch / una. Such auch Geiſtlicher Praceh. 
Eye, Wasfürein rechemäffige Ehe bey den alten Teut · 
ſchen gehalten / iu⸗ 

Doß im Hedracben nice fo wol auffden Stand / ala 
auff Tugend / Erbarfeit und innerlihe Neigung 
und Affccrion der Ocmuͤther / derem Die zuſammen 
begehren / zu ſchen tıb.3.c.32 fol.250 

Ebeftand der Prieiterfhafft ben den alten Teutſchen / 
125. Such vBiſchoffen Staud. 

Eychelftein bey Maing iſt Drufi Begräbnuß/as 
Einfauffir/77 
Ele&iconfiliarii,146 
Eifaß leidet Noch vonden Ungarn / 207 
Erbrecht. Such beſte Haupt 
Erbfchafft unter denen von Adel / 94 95 

Such Adel. 


Ertzb 
Ertzbiſchoffe ſind an = ifo in 
Kanprftätt gefent/oo. Ergbifhoffe Ampt / 


Epikopia,ız2, 
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Ergbifi Gewalt / wile well ſich erſtrecke / 165 
Ergbifchoffen Obertetrlich Ampt und Exemption von 
MWeltlichem Gerichts ʒwang/iza 1357 
Zeutfchland hat vor Regierung Königs Pipini feine 
Ertzbiſchoffe gebabt/134 Me VE 
Erbbch off hat auff Anordnung Caroli Magni die Bir 
ſchoff / Pfanherren / Schyulmeifter feiner Diece$ 
zwenmal jedes Jahr müffen zuſammen beruffen / 


exphiräcf Leontius twird fein angemafter Gewalt in 


hund Einfagung der Biſchoffe Abel gedeutet/166 
Woher die Erzbifchoflen zu Mary den Fürzug in Er ⸗ 
wählug eines Römifchen Königs haben / 227 
Zwangi Ergbiftumbjdenen Carolus Magnus auf ſel · 
nem g etwas verordnet gehabt/s6 
Erhbiſtumbs zu Main Anfang’ 91 
Bapfı Zachariæ Sonfirmationbrieff über das Ertbi- 
ftumb zu Maing/at 
Ertzbiſchoffe zu Main Sud Biſchoffe. 
Wormbs har nie fein Ertz biſtumb gebabr/00.01. Such 
auch RMaropoles Biſchoff 


Ertzcantzier. Königs Erhcantz er iſt von Alters geiſtlichen 


Stands /68 
Der Taul Ertzcantzler wird geiſtlichen Per ſonen zuge 
eignet/68. In Italia und SDallia / wie er auff die 
Tatſchen Bifhofftemmen/69 
Er deanhler Ampt gebůͤhret den Biſchoffen nicht / 68- 
Seine Lerrichtung / 68.69. Iſt der Ober im gt 
heimen Reichs Rarh/69.Warumb drey Ergeand® 
ler am Königlichen oder Käpferlichen KHofjverord» 
net worden 69 
Ertscangler Ampt durch Italien / Frandreich un Teutfeh‘ 
land/69. Iſt durch die gülden Bull beſdttigt / ibid · 
Such auch Königs Er tzcautzlet. 
Ernbergog. Such Hertzog 
Exadtio hoftils quid,189 
Exceptor, 25 
Exorcifta,123 
Expeditio Romana quz,177 r > 
Eyd follen unverbrücbig gehalten merden/217_ * 
Bapft Zachartas erläft alle Untertbanendeg Könige" 
Srandreich iprer Eyd und Pflicht / 227 
Eyd der Biſchoffen gegen ihrer hohen Obrizleit/ —* 
Eyds Inhalt / dem alle Grafen und Ddrigfeiten 
Königen oder Käpfern gefehworayı73 y 


Straff der Eyds und Pflichtbrachtgen 
Edd / ſo beude Söhne Ludovici Agu @traßbutg 
dergeleiftet/197 Te: 


2 
Form der Ei dſchwuͤr / us. Wie pie Werhen derduich 

erfundiget tworden/nd 5 pen 
Zorn def Epds/ den bie Bürger In OF dem 

— ——— — 
Eyds · Form fo die Fraͤnckiſche R 
nen J 











Bonder Speyr 


Gegfeuer / Fuͤrbitt / Opffermeß ift vor Bonifacii Zeiten in 
Teutſchland nicht befant geweſen / 137 
| Segfeuer hat ſchlechten Örumd/219.257 
dſchatzung / was es fey/ıtg 
ds Handlung. Such Reichs Verſamlung. 
ſt und Feyertaͤg in der Kirchen vorzeiten durch die Kö» 
nige und Känfer beſtimmet worden / is. Was fuͤr 
Fehertaͤge zu Caroli Magni Zeiten in Ubung ger 
weſen / ibld ſuch auch hohe Feſt 
rag res der Un firur/zız ſuch auch Burg/ 
rontier. 
Fideles olimquıdidi,178 
Fifc.lia bona quæ olim dict 2,187 
Fifcus,106 
Flandern Kapfer $othario angehörtg/199 
teten In Flecken find bißweilen auch Reichstäg gehal⸗ 
ten worden / 90. Euch auch Reichstaͤge / Reichs 


Flecken. 
Francken. 


Franci haben erliche Städt in Teutſchland unter ihre Ges 
walt bracht/ı9.und zo 
In Franden vor Carolo Magno ein heydniſch Weſen / 
16 


7 
Weann die Franden ins Frandenland gezogen/ss 
Sranden groffer Steg wider die Memannter/96 
Wodurch die Sranden das Boid ‚unter ıhre Herr⸗ 
| ſchafft bracht/ss 
| Sranden ziehen auß Geldern / Eleven und Friegland 
| ıng Srandenland/ss 
Sranden fommeu in Thüringen/ss 
Ä Franck n werden vonden Ungarn übelgeplagt/ 206. 


207 
Vidomarus ein Oberfter der Sranden/zıı 
Der Frauchen Ungelegenheit umb Trier/ 49 
Sranden Streit mit KänferiAureliano bey Main / 37 
Was die Francken dın ergebenen Voͤlckern für Frey ⸗ 
beiten zugelaflen/ss 
Francken lehnen fich wider die Römer auff/sz 
Erliche Ort und Städt durch die Francken erobert / 55. 
Fraͤnckiſche Regiments-Enderung zu Koͤnig Childerici 
Zeiten / au 
Mir welchen Roͤmiſchen Käyſern die Francken Krieg 
J gefuͤhrt / 55 
Wie lang de Francken feine Hertzogen gehabt/34 
Francken Gewalt und Auchorität zu Caroli Maitelli 
Zeiten ın Auffneh men / 225 
Francken bringen Italien an ſich/ z6 
Hunibaldus hat achgehenbücher von den Francken ge · 
— zu Zeiten Clodovai in 


as für dander unter dem Wort Fiancia oder Frans 
nland zun Zeiten Sarolı M.verftanden mordt/s6 

n dringen den Römern die Stadt Gp:yr ab/ıa 
werden von Erifpo Fonflantim M Schn 
‚anfer Jullano gefchlagen’ 44 


















ifchen Chronick. 


Freye Sranden / woher fie alfo genammt worben/ı75 

Srändifh Hocken / icz Beate 

Frändifcbe Klerdung/ 143.144 

Frauckiſche Kriegsoberiten / welche die Francken in 
Teutſchlaud gefuhrt/5 

Sranden Epradh/195 

At Fraͤnckiſche Sprac/ı79 

Chriſtliche Blaub in alter Fraͤnckiſcher Sprach/197 

Datter unfer in alter Srändifcher Sprach / 107 

Fraͤnckiſche Geſetze / von Beſiellung der Scricht/ ns 
ſuch tatuta. 

Srändifcher Geſetz Urſprung / 107 

See Geſetz vom Ampt der Bifchoffen / 233. 134 
ändifche Rechte / Maleſitz · Handlung beereffend/ ııı 

Srandenland iſt in der Grafen Verwaltungsss 

Franct enland vor Caroli M.Zeiten ein Hertzogthum / 
85 Euch auch Hertzogthum. « 

Srandenland wırd durch Königliche Caͤmmerer vere 
waltet / 85 

Franciæ occidentalis Provinciæ qua,s6 

Francia orientalis wie weit ſichs erſtrecke / 57 

Franciæ orientalis Provineiz qux,56. 

Francia Romana quz,56.195 

Francia Teutonica quo,s6 

Francia Teutonica, 95 

Zeutfche Sprach in Franconia gepflantzt / 105 

Fıansorumcapitularia.s6.  " 


Franckreich. 


Ftanckreich und Teutfchlands Abtheilung zwiſchen Lu- 
dovici Pıı Zeiten u Ri 

Was diehömer in Franckreich ingehabt/fäll von den 
Roͤmern zu den Frencken / 55 

Franckreich ıft feiner Eigenſchafft nach / von deß Kaͤh⸗ 
ſers Beherrſchung durchauß gefreyet/2os 

Franckreich ſondert ſich vom Koͤnigreich Teutſchland 

ab / 262 

Woher fo viel Stiffte / Krchen und Cloͤſter in Franck⸗ 
reich erbauet/224 

Hincmari Biſchoff von Rems ſpitztge Antwort an Ha- 
drianum li. wegen der Staͤnd in Franckreich / 227. 


8 
Mann Srandreich zum Chriſtlichen Glauben befehre 
tun Ehebruch in Franckreich / 224 

Unzucht und Ehe 

Eh liche und uncheliche Kinder feynd Frandreich für 
rechtmäffige Eıben paflirt/224 
Sud — Pfaiggrafen/ Koͤnlgreich Franck · 
re 


d © * in bä ſche Sprad/ı $ 
am Een Sprad Ungerfeheib/ 


195 
Einem Frangofen wird das Bad auf Unverſtand der 
. Sprach zimlich heiß gemacht / 196 
Frangofen und Teuiſchen tönnen ſich Meder in der 
ESxrach / noch inden Sitten zufammen ſchicken / 
3 ; 
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Das Erſte Regiſter | 
Edolea und Tuſcien / hbergibt | 


Den Frantzofen mil Ludovieus 1, nicht trauen / und Zwey Fuͤrſtenthum / 

warumb / 8 Carolus M.Bapft Hadrıano,161 

Frantzoͤſiſche König/fuch Koͤnig in Ftanckreich. Tuſcien ein Fuͤrſtenthum wird von Carolo M. Bapft 

Fratres,mober die Geiftlichengenennt wordeh/123 Hadriano übergeben/161 | Di | 

Freda,ı99 192 ö Auff den Reichs taͤgen wirden die erledigte Sürftene · 

Eredum, Frieden / roz ham mis tauglichen onen durch die König f 
- oder Käpfer enfegt/iss 


Fredum folvat,id eft,mul&tam,193 
Fredum quid,192.Hat zweperieh Lerſtand / ibid. 
Freffel 


Zeeffel oder Fredel / wae esfen/1g2 193. welche in aieni Gohn in Teutſch | 


altibringen deß Käyfers G 












































RN ——* oz. gehoͤrt in * ſiſcum.io3 — 
effa Sachen mas maſſen zu procediten / iuo 4 x 
Srenburger/ oꝛ ſuch Edelinecht / Edelleut. Gallı wiffen nicht / was fuͤr ein Sprach vor der Roͤmer 
Frey burger find unterfcbiedlich/9% Reglerung bei, ihnenim SchwanggangW/19% 
Sreybur er/Zreperr efrevter vom Adel Zuftand und Gallien gibt Auguftogroflen Zinß und Renthen / 27 
Freyheiten / 92. Haben viel Outer in die Elöfter Gallia wird von Arcila befrieget/ 49 
id Kirchen vermacht/ tbid- Möflen an gangerige Falle durch Julum Cafarem vermaltet / und feine 
ten erſcheinen / 94 — boider die Teutſchen 
Freyheittn / ſo die Fraaden den ergebenen Voͤlckern zuge» Gallıa ft lang zuvor / ebe bit gömer Teurfhland ber 
laſſen / 55 an —— gdmer Gewalt tommen/194 
renbenterey unter etlicher Känfer Kegierung/13 allia Belgieass . 
Seien angelobein/ * ge Gallia Belgica biß an das Alpen · Oebirg durch Attilam 
ede und Friedgebott wird vielfaͤltig gebrochen/193 verherget / 50 
Fruͤling / 77 Gallia Geltica,s r 
' Frilingi,91 Gallia Celtica,& Belgica Lugdunenfis 6 
Froͤſch · und Mauß ſtrelt Homeris19® Gallia Comata,32- Vuel taͤpffert Männerauf Gallia 
Srontier. Wit Känfer Auguftus die Frontier am Rhein Comata werden in die Durgerfchaft und Rath zu 
gegen die Teuifehen beſtellt gebabt/23 Rom genommen / 32 
Srontierftädt in Ober» Teuefhland nach Känfers Au Galier Sprach iſt ein andere als der Teutſchen gewer 
reltani Tode durch Die Alcmannier erobert/ 14 fen/ı93 
Fuͤnfftzig Saftell und Frontier am Rheinſtrom wider Arioviftus Hertzog in Schwaben / der Galller Sprach 
die Tentfchen durch Drufum aufferbauet/ 23 erfahren/ ‚9; - 
Fronwerck / os Gallierlands Abthetlung/z 
Fruchtlauff / wie hoch zu Caroll M Kegierungszeit bes Halter ſo aber Rhein gewohnt / werden von den Bl- 
ſtimmet worden/ı59 gis pertrieben/2 
Fuhrirer Ampt/ 77 Gallia bif anden Nheinftromlange Zeit in der Römer 
Furſprecher am Gericht /lib.2.cap.26.fol.107 Zwang / ad | 
In griminale oder Malcfig.C acpen find feine Advo ⸗ Gallien wird durch der Wandaler König durchſtreif / 
sen zugelaffen / 107 49 BR 
Ser den Römern zufiändig / fallen zuden gran · 
ar" F an/ss ——— 
Fuͤr ſten und Fuͤrſtenthum. Gallia wird bey Regierunb Valeriani und Galieni, mt 
Der Zürften Band werden imden Hifforien nicht Fuͤr ſten⸗ Teutſchem Duschzug zweymal heffiig ver herget / 3. EN 
chum genennt/ı86 37 IT 
Gürften def Reichs auß Adelichen Geſchlechten er» Julius Cæſat bat die Sandfchafft Ballen & —— 
mähler/oı find erſt Graviones oder Comites genen⸗ Jaht im Nabmen deß Mache zu Nom perf® let / 2 RE 
met tbid. Gellen die Reichs⸗ Terfaffungen mit Seine Kriegen Gallıa wider die Zeurfeben und au* —* 
Fleih ſudieren / ibid dere Bölder/22 EEE 
Von der Kürften Partıcular Derfamlung / oder def Die fand in S allien ſind durch Känfe zonftantum 
Keichs AußfehlußsNib 2. cap 38.6146. Proceß bey Chlorum wieder auffgebauet/4t N 
folchen oderfamlungen/146 . Gallo Franci,57 za sr 
Amulphus Fürfl in Bayru/60 Gauw / 86 mas ein Gauw ge cunt / und barb 
Buscardus Princepsin Suevia,dk ſtanden werde / — 
Arnoldus princepsin Suevia,84 2 Gauw Erben Hubge -jche N 
Durd) Ser Teusfchen Gürfien Hineinigfeit und efuchten melgebaltenyizt _ Va 
_ You den Gau: over Gtäßt 


eigen Nugen fombt Teutſchland in groſſe Noth / 
206.207 | I > 2 cap 25 fol ıc6 
CitoloCalvorft vom den Standen deß Neiche nicht äue. Bon. Laflehuo der 
gelaſſen e Zürfienchum ohn iht Goauwenur 
fen zu audern / 106 — Mir 


* —⸗ 
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Der Speyriſchen Shronick. 


und deren Hauptfirtt / und mit was Maß biertnn 
Aenderung fürgenoimen wörden/lib.2.cap.zı.f.ıor 
Baugrafen/70 Ihre Berrichtung/s: 
Gebrauch und Gewohndx find etwan in fo hoher Obferr 
vang/als diegefchriebene Geſetz / 109 


Geiſtlichkeit. 


In Geiſtlichen Stand haben ſich vorzeiten hohe Fuͤrſtll⸗ 
che Perſonen begeben / 78.74 
Warumb vorzeiten viel vom Adel und Freye ſich In 
Geiſtluchen Erand hegeben/179 j 
Geiſtlichen Stand bar vorzeiten keiner vom Adel / oh⸗ 
ne Vorwiſſen deß Königs oder Käpfers annchmen 
dörffen/ı79 } 
Beiftliben Ampt. Der Sünden und Safer Straffzift den 
Beiftlichen anbefaplen morden/79 


Der Beiftlichenfonderbare Rempter und Verrichtung - 


in ihrem Collegio,.ı24 Deren Nahmen find zwar 
noch) vorhanden / aber die Verrichtung ift abgan⸗ 
gen/ız4 

Bon Geftlichen Stande Regeln und Wandel wie 
auff den Concilüis befchloflen worden / 169. 170 

Geiftlichtert Anfeben. Geiſtliche Perfonen find von den 

arten Zeuifchen in hoben Ehren gehalten worden/ 
79. Haben zur Erbirfeit und Tugend fleiſſig ver» 
mahnet z und die Safter häffriggeftraffi/79 

Geiſthiche in hohen Ehren gehalten. Such auch Bir 


Die, 
' Warumb der Geiſtliche Stand vor alters fo hoch re⸗ 
fpectirt worden/ 79 
— Eheftand. Sud) Prieſter Eheſtand. Biſchoffs 


e. 
Geiſtlichen warumb unverhehrath bleiben / 123 
Geiſtlichen Beſchwernuß. Geiſtlichen in Italia find vor 
zeilen von den Kaͤhſerlichen Officirern in beſchwer⸗ 
lichem Joch gehalten gewefen/ 03 
Geiſtlich en haben zu Bonifacii Zeiten kuͤmmerlich ihre 
Nahrung und Außbringung baben ſdnnen / 167 
Geiftlichen Freyheit. Geflidienfollen in Friedens zeiten 
wider die Feinde gleich antern nicht auffgen ahnet 
werden / Conſtitutio Caroli M 152 
Geiſtlichen iſt etwan ıhre Frepbeic der Kriege und Zuͤ⸗ 
de halber benommen worden. 182 
—* Geiflliche werden durch den Kirchenvogt wider Welt⸗ 
—* — — 
Carolus Magnus bar d eiſt schen der Kriegs. Ber 
ſchwerden ha'ben falwirt/ısz 
Carolı Magni Confliuurion/ daß die Geiſtlichen vom 


ni en Gericht szwang follen exempt feyn/ 134 
en A ih: ah 
. Buftlihe Stands Perfonen haben der Rirchenzuger 


e en muͤſſen / ti 











leut dem Heer zuſchick 






eiitade Häufer / wie fern leder Migehäter halben 
————— — 
Ludovicus I und fein © 
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Geiſtliche Güter. Geiftlicher Güter Freyheit / wie weit 
 fiherfirede/ir2 
- König Hilperich iſt unwillig über diegroffe Einkom⸗ 
men der Kirchen und Stifft/136 
Welcher Geſtalt / und durch mas Mittelder geiftliche 
Stand unterden Teut ſchen Königen und Kaͤhſern 
an Reputatton / Macht / Reichthum und Herzlich- 
feit zugenommen/lib.2,cap.35 £.132 
Beiftlicher Perfonen teben und Wandel. Eonftirution/ 
vonder Elerifen teben und Wandel / i23 
Käpfere Ludovici Conftirution/ daß die Beuftlichen 
follen beyſammen wohnen; 123 
Geiſtbche in Städten nahe bey dem Bifchoff und 
Hauptlirchen gewohnt / 122 
Caroli Magni conftitutio von der Clexiſey leben und 
Wandelrıza P4 
Haufbaltung der Geiſtlichen / 124 
Auff geiſtlicher Perſonen Thun und Weſen iſt vor al⸗ 
ters fleiſſig geforſcht worden/71 
Geiſtlicher Perfonen Sundenbuß / 170 
Geiſtlichen Stands Mißbrauch. Geiſtliche woͤllen Käys 
fer Ludwigen / als er ſie reich gemacht / zun Haus 
pten wachſen / 173 
Zu welcher Zeit der geiſtlich Stand in Teutſchland an 
Reichtbum und Herrlichteit kraͤfftig gewachſen / 139 
Thegani Chorbiſchoffs zu Trier Klag über den Stoltz 
der Gaſtlichen / 173 
Forcht und Faulbeit macht viel beut geiſtlich / r70 
Der Biſchoffen auff dem Synodo Marcenfi Bekantnuß 
von der-Berjtlichen Fahrläffıgteit/umd Anmaſſung 
hoben Gewalts / 244.245 
Eimony der Beiftlichen/166 
Concilium zu Tribur durch Käyfer Arnulphum wegen 
def ärgerlichen Wandels der Geiſtlich en angeſtellt / 


25 
Der Geiſtlichen Pracht und Ärgerlicher Wandel zu 
Ludovici LZeiten/252 ; 
Concilium Marcenfe, von Mißbrauch def Geiftlichen 
Gıande/244 
Geiftlicher Gebühr gegen der Obrigfeit. Alle Geiſtliche 
und Weltliche find dem Kapfer Ehr und Gehorſom 
ſchuldig 165 
Geiftihen Stands dur gang Tentfchland und 
SrandreichEprerbierunggigen ihre hohe Oberteit/ 


134 
Ds Geiſtliche auch demregiermden König mäffen ho. 
magium praitıren, 156 
Geiſtliche Perfonen in was Sachen fie für den Kir» 
chenvogt oder Arvocaten erfeheinen müflen/ı42 
Geiſilicher Perſonen Zodefchlag wie gellagt und ge» 
büft werde/1o2 | 
Geiftliche Perfonen find unter der Teutſchen Könige 
und ihrer Grafen Juriedicrion gewefen 300. Jahr / 


102 i 
Seind ben Caroli M.Reaterung darbon befreper/tbid, 
Könige in Teutſchland haben den Kitchen oder Geiſtli⸗ 

eben nicmals einige Staͤdt oder ander Königliche 

Regaliaperchrer/139 f 


’ 
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Das Erfie Regifter 

Geiſilichen Vorzug. Geifilicheund Kirchen Sachen fol« Die Mitcel die der Beklagte zu Beiweifung feiner Une 
len zu erſt verhamdelrmwerden/72 ſchuld gebrauchenfönnenyus 
Geiſtlichen Dienſten Beftellung wenns angehörig. Die Verhoͤr der Zeugen/ng 

mie Kirchen-Dienften Beftellung die alten Teut ⸗ — die — her — * —— — 

Gerichts Pr nn bürgerlichen Sachen / in 4. ⸗ 




































ſchen verfahren / iꝛ⸗ 
Dbrrfeit Ampt und Gewalt in Beſtellung der Geiſtli⸗ fend: 
chen Aempter / 166 Sontract/Kauff und Wehrſchafft / Tauſch mit Gütern 
Geiftliche Aempter zulbeflelen und Inveſtitur in die und dergleichen / in4 
Sriftliche Aempier / wems verzeittn zugeſtanden / Buͤrgſchafften / iu⸗ 
166 er in Schulpfachen Bürgfchafft gehabt / und in ver · | 
Beiftlichen Mempter Beftellung / ob allein den Geiftli» mweilter Zablung nicht den Bürgen / fondern den 
hen zuſiehe / 166 Hauptſchuidner darumb erſucht hat/ııs 
König Cheribertus, Lotharii Sohn) will den Geiftli- Mann ein Gefreyter für einen andern Bürg worden / 
den die Beftellung der geiſtlichen Aempter nicht 115 
gänslich geftatten/ 166 Eansroct/Rauff und Wehrſchafften / Taufch mir Gů⸗ 
Geiftliche Such) auch biſchoff / Prieſter. tern unddergleichen/114 
Mann —* — F wiſſendlich gelaufft / ina 
. > Injuri und Scheltwort/ug 
Geiftliche Fürften. — ag 
Gerfiticher Fürften Ampt/ 78.80, Idt hobes Herlom · * en m. Eygen / an Geld / Frucht 


—— ——— und Orafın von ih⸗ Wann ein Schuldner feinem Creditorn ein Pfand ohn 
nen en/7 
u ERL Den Oen Brmmne — un uneiaengaran em 





hoffen engeneJurtsdiction über ihre Kirchen / 102 
o— F * —* — iſt —— a aan Eon * gleicgen/us 
tag Anno 821 viel vertminiget —*3 Gerichtlicher Proceß in Teutfehland / und wie man it 
Gaftliher Hof Offeirer Ampt/68. ſuch Ergcangler. einficben und Sreffeffachen fträfflich verfa 
Generalis Conventus populi,142. — in — a — 
A A 4 Blutſchand / acz 5 
Gericht/ Gerichtliche Proceß. — 
— Menſchen geftohleu und verfaufft/nır 
Gerichts. Perfonen Annehmung / iozʒ Was bey ihrer Mann einer muthwiliger Weiß einem anderm in 
Wahl zu bedencken / und von ihren Qualitäten/ Hauf und Güter euer eingelege/un 
103.104. Such auch Schöpffen. Mer eineverlobre Jungfrau ihrem Hochztiter entfüh. . 
Frembde follen zu Gelichts⸗Perſonen nicht angenome ret/1sz : 
men werden / 1oz Ber einen umb ſtraffbare Handlũngen angeflant/oder 
Gericht unterm freyen Himmel gehalten/rzi verleumbder und aufgerragen /und den Bei mit 
Gericht find vorzeiten bey den heydniſchen Teutfchen in glaubwürdigen Zeugen nıche darthun fönnen/ 113 - 
den Kirchengehalten/ ız1. Carolus Magnus bass Wann ein Freyer einen Bifchoff/ Herhogen oder Gra · — 
agtſchafft / Ti fen umbs teben bracht / iu 
Gerichtsbäufer warumb gebauet / a Mann einer dem Heibogen def Sandesmach kLeib und 
GBeriches Sachen find unterfchredlich/ 103 $eben geftanden/nt R 
Graf Unfrieds im Coftenger Biftumb Gerichts, Pros Welche Paßquillen Sefangsmeiß / oder in Schrifften 
ccf gegen feine Unterrhanesızo gemacht / oder folche gefungen oder geleſen / uz 
Gerichts-Proceß Graf Unfrieds im Coſtentzer Bir Eodomiriiche Lafter/un —J — 
fiumb/ızo Mann einer Geindfchafft wider eine Stabtersegt bat/ 
Känfer dudwigs deß erften Gerichtlicher Proc /120 zu — 
Gerichtlicher Proceß der alten Zeurfchen. Gerichtlicher — Straſſenreuber / u· air 


proceß in peinlichen und bürgerlichen Sachen. I. Hähler find beyde gleich ſtraffdat/ 
betreffeckd den Proceß der Kläger und Beklagten für Wann ein Freyer an einem miglichenader ® 
—38 — —— 
Appellation/ızo.121 nde / und anderer‘ 
Wannder * für Gericht nicht erſchienen / n/ —A 


Eyhdſchwur deß Klaͤgers / ins 

Klager und Betlagten / us 

WBlcher Geftaltder Stläger feine Klag beweiſen ſolle ⸗ 
n7 

Dou der Reftitution in integum,u6 a 
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klger Dinn / oder — 2 riſchen & hronick. 


jen/r bißweilen Comites, bif weilen Düees armenmfz: 
Germania & Alemannia quando pro codem habitx,;7 aß der Örofen Kindern bat nur einer den Grafen die 
— fuperior —— —— men gefaͤhrt / und warunb 87 
ermania minor in Provinciz formam reda 205 ie die Örafen zu Verwaleun deß Juſtitzweſens Perfor 
Germania prima. &ud Ober · Teutſchland. nen annehmen / und —— fe — un er . 
Germaniz Provincix,205 206 Köntg Hilpricht har im ven Städten mir den Grafen viel 
Germaniz füperioris ciyitates Ptincipes qua,23 


| Menderung porgenommen/sg 
Geſandten vom Hof in deß Königs Landen / Verachtung / / Von den Grafen un Berichtevermanpten Perſonen / der ⸗ 
—— * — — 
bumus Legatus wird umbbrachr/3 er Grafen oder Königlicher Sant 
— Be — * ——— * — — a ii 
j arumb die alte Zeutfchen wenig Geſetz gehabt/ 108 Grafen haben vorzeiten die 
' Caroli Magni Diploma, und daß er die Mancherley ©efey verwaltet/2; seiten bie Pflegfchafften m Teutſchland 
mit gutem Rath der Fuͤrſten und def Reichs Verſtaͤn⸗ 






















Unter der Earöfinir Regierun wird nur d ra 
digen erneuert und vebbeſſert Habe/ız 9.150,pertotum, fen gedacht / 86 — EEE 
Geſeh und Ordnung ſollen unverbrůchig gehalteumers Graf Rufonis Gemahl Engeltrudis ſchwehret Bapſt Nicolao, 
den / 100 und wie /r8 
Geſttz und Recht zu vermehren / zu mindern / oder auch gar Graf Luidifried wird geloͤpfft / 155 
abzuthun / bey wem es oeſtanden / 49 Grafen von Bamberg und Wuͤrtzburg erwach ſen gegen ein ⸗ 
Geſetze. Such auch Rechte. ander mir Krieg/ 85 
Sewandtfäll/gs 


ie Graf Albrecht von Bambergwird Yon Hattone Ertzbi 
Glüend Eifenzu tragen / was daben für Ceremonien fuͤrgan⸗ ſchoffen zu Maintz (händiıch betrogen/264 
gn/ı19.Exemplummemorabile,ibid 


Graf Albrecht von Bamberg bringe Zeiz⸗ Cunradum 
Bothen werden von Arsılamit Kriegemacht überzogen /5o* Herwes 


zu Francken umb/265 

Wo bie Gothen zu Valcntiniani It, Zeitenihre Refiveng Graf Adelbere von Bamberg erfege Exraf Cunradum zu 
gehabt / 420 Francken / 60 

GorbifeheRecht in Ialia eingeriflen/108 ÖrafBernhardus, Comes Barcinonz, Ludovici Imperatoris 

Grabſtein Su Antiquitäten. Carr erzpreficitur,iss 
G fi ©raf Carierto, Römifcher Oraf über Ober und Unter, 
rafen. Teutſchland / haͤlt eine Schlacht mr den Alemanniern / 

Von der Srafen Statthalter / dem Schultheiß und ihrem 


47 
Ampt: Mit was Prrfonen die Gericht und Regiment GrafCunradus zu Francken / Heſſen und Wetter au / 60 wird 
in Städten beſetzt. Und vender Richter Ampt und bey Sriglar erfchlagen/6o 


Verrichtung und was ſie davon zu Belohnung empfan, Everharhardus Comes potentiffimus in Francia,8s 
gen/kb.2.c.22.fol,1og 


GrofEberhardzu Sranden/Känfer Sunrads Bruder/sı, 

Grafen Anpt/sı 207. warumb er Comes potentiflimus in Francia ger 

Orafen. Stande Ampt und Beſtallungsbrieff / 6 nennet werde / s5. wird fonftenein Hertzog in Franden 

Oraͤfliche Ampts Entſetzung / durch wen es geſchehen ſolle / intitulirt / g5. bewilliget feines Bruders Könige Euis 

175 rads Wahl auf Hergog Henrichen zu Sachfen / 20% 

Gräfliche Subſtitut en / roz Graf Eberhard in Francken widerfege ſich Käyfer Cunra- 
Grafen haben einen gemeſſenen Befegl/sz dol,265 


Grafen/was dorgeiten geweſen /5 ©rafReginbaldus inFrancia orientali,gy 
on Örafenund ihrem Stand und Ampt/lib. 2.c.17.£25 Grafen in Francken land woher/s4 85.pertotum fere. 


on der Grafen Bericht/ mo und wann fle ſolche gehal Grafen Ortonis in Franckreich Spruch vom König in 
bniten/lib 2 c.51 fol ı2ı Srandreich/207 


Grafen / die von den Koͤnigen zu Kriegs · Oberſten geſetzt/ Graf Arbo in Oefterreich / / 


— werden Ducesoder Hertzoge genennt/sı Groffe Berbitterung zwiſchen Graf Arbo , und zweyer 
* Grafen und Schöffen Ampt / durch etliche Artickel fuͤrge ⸗ Grafen Erben in Defterreich/s7 







































5 bilder/104. Ihre Befoldung woher / 105 Graf Engelſchalck in Ocfterreich/87 

* er Grafen Verrichtung/ und wie auff fiefleiffige Auff / Graf Wibelm in Defferreich/87 

\ ficht gehalten word: n/71 Sraf Otto zu Pariß wird zur Verwaltung deß Koͤnigreichs 

—9 Warumð die Römer ne ‚den Hertzogen auch Comites Srandreich auffgeworffen / 
0, Oder Grafen gehalten/z; Rh ©raf Cancor im Rheingau vermacht dem Cloſter $orß ein 
BGrafen und Sandrichrer haben nichfüber Fürften und hör Stüd Walds/ıs6 
0 „oberer Stand Sachen zu urtheilen/76 Graf Emmerich in Rheingau will feines Vatters Ders 
Bra Regierung in Sr dten iſt ſeht abgangen/ss machnuß umbſtoſſen / 1z6 


‚in ihrer Beflallung infonderheit einge Graf Werner zu Scheulern/6o 



















DR, Graf Berchtold zu Schwaben/Königl. Kämmerer / 154.207. 
Fa. u. —R — 8 I 
ee en Bird als rin fand —— * de 
ug — € x —8 F e | 
—— 














Erchinger Brafzußschtwahen/tss.207.wird getöpfit/ıss 
Graf Werner Königlicher Cammerer / Verwaleer in 
Schwabenland / 84 
Volderich Graf in Schwaben/:07 
Graf Siz win in Hifpanten wird wegen 
fams feines Ampts entfeßt/174 
Grafen. Such auch Comites,Gamgrafen. 
Graffepafften dem Reich zugehörig / werden den Königen 
def Teutſchen Reichs eingeraumet/186 
Gripho,Carolı Martelli Sohn / 226. bat ı2,Graffchafften 
ein/226 wirderfchlagen/ibid. 
Graubinderland von den Heflen überfallen/34 
Gravioncs,84 


Guido, Hertzog zu Spolet ſuch Hertzog. 


He wird unbillich alfo genefit/241 

Halßberg / ſind der alten Teutfchen Bruſtharniſch als 

fo genennet / i8z. 

Handſtabs Manier mit gleichen Zacken / ſo die alten Teut⸗ 
ſchen im Krieg geführt/183. iſt gar em boͤſe Wehr ges 
wefen/ibid. 

SHarkländer/Cherufci,zı 

Haruden ſchlagen fich zu Arlovifto,3 

Hauptgeld/capitatio,26.Guch Schatung. 

Hauptieut werden bißmweilen H:rgegen genennet / zi 

Cercalis eines Hauptmanns Rede zu den Triern undRün« 
gonern von den Teurfchen/z 

Hauptrecht / Hauptſall Sud befte Havpt. 

H uptſtaͤtt / woher / und mas alfonon den Römern genennt 
worden / 00 ſuch auch Städte 

Hedui,jego Burgundier/3 

Heduorum Regimentsform vor alten Zeiten/23 
Heribannum, Heerbann was es fey/ 180.182.188.189. hat 
nicht einerlen Verftand/rEg. wie damit verfahren wor ⸗ 
den/ı89. woher die Heerbann fol genommen werben/ 


feines Ungehor · 


189 
Heerbann zu mas End erhaben worden 189. wer den 
Heerbann erhaben / ibid Capitula hiervon‘ 189 
Heiltaen woͤllen kein Geld auf Erden / und doch im Himmel 
baben/213 
Der Heiligen Fürbit und Anruffung tft allbereit zu X» 
nig Clodovei Zeiten in Franckreich im Schwang 
wang'n/tis 
Heinhe fen / ſuch Privilegia, 
Helffer 123 
Helm / 83 
Helverii werden zu leibe gen gemacht / 36 
Helverii werden elek, Cxfare übertonnden/g 
Haͤnd in fiedend Waſſer ſtecken / iſt ein Zeugnuß der Wars 
beifgemwefen/u9 
Heneti,r 
Herifchluz,ise 
Helfen überfallen das Braubinderland/z4 
Keen thun einen Einfall über Rhein / In der Roͤmer 
Lond / ↄ0 lommen gar übelan/3o. begehrten von dus 
Romera Fried / 3 — * 
Od unter Kayfer Antonino Pio die Heſſen die Stadt 
e eg und and 34 es 
cyrath einer freyen and leibe igenen Perfon/ was es damſt 
für sin Gelegenheit habe/ 9⸗ & 


u... 


Das Erſte Regifier 








Heyrath / ſuch he 7 0 ir“ 
ertzogen. 
Hertzog(das Wort ) hat bey den Hihorieis zweherley Bere 
‚ftand/sı | * 


Her hhog iſt bey den Römern / Prefeätus pretorio, Prefcs 
oder Dux genennt worden/24- Ihr Ampt und hohe 
Gewalt / 4 — 

Hrrtzogen Ampt/s2 er 

Herkogen Ampt ift wandelbargetvefen/82 

Herkogen gemeffener Befehl,'sz — 

Hergogeni/ Præfectorum pre torio Præſidum oder Du- 
cum Ampt und Verrichtung zu Friede und Kriege 
weſen / dey den Koma — 

Her hogen in geifilichenn und weltlichem Stand Verrich⸗ 
tung/83 —— 
Sun und Grafen Verwaltung / ˖; 

arumb der Hertzogen Gewalt enger eingezogen wor⸗ 
den / 84 A; 
Der Her tzogen Sand werden in den Hiſtorien nicht Her» 
tzogthumb genennt/186 * 

Warumb Grafen etwan ander Hertzogen ſtaͤtt verord⸗ 
net worden / 84 e r 

Der Hertogen/Prefedispretorio , Prafidibus oder Du- 
cibus haben die Römer viel Prefc&os und Officierer 
zugegeben/24. Der Hergogen Kleidung 

Hergogen mannliche $eibserben/mwelcher geftalt fie ihnen im 
Hergogehumb gefolger/s3. welcher geftalt die Hergos 
gen erwan ihr Ampt und Ebr vertwilicht/85.84 

Hergoge und Oberften in den Fronrierftärten/ mie fie von 
den Roͤmiſchen Kayſern find gehalten worden/26.27 
Hergogen haben ihren Namen nicht von ihren Eltern? 
fondern von ıhrem Ampt und Stand/$a 
Marumb Carolus Mdie Hergoge abgefhafft/84 
Her tzogen def Keichs unter König Cunrado,85 
Etliche Hergogen deß Meichs widerfegen ſich KR: 
Cunrado]. 256, werden durch dernünfitige M 
geftiler/ibid. UF 

Hertzo den in Mähren werden durch den König Arnulphum 

geſchlagen / 262 ——s 

Hertzog Arnolph zu Auftraflen/ 41. ꝛ06. Adrocat oderx 

eher nTrier/sg n 
neue odilon folte auf Befehl Königs Hılderihs mis 

s utben ver pn — —— 

ergogLupi.KönigsLudovici Pfaltzgrafen ton OO 

Herzog Ountzo Regent in Alemanmen / beſtellet das Eon» 

flanger Biſtumb / © 

S Gallus ein Eremit treibet den Teuffeldo 

do Tochter auß/83 — VENEN: 

Landfridus Hergog in Mlemannken / wid ſemes Her 

bumbe eufer · 3 

Her hog Vaifarius Dux aquitanetumr 

Herkog_ Auſtraſi zum Advocaten vcrorduet WO PIE 

Kür von Pipini Coneubimerbaue 

—— Dane 

ttzog n Bahern 
ınd/265 
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e | Der Speyrifchen Chronick. 


Odılon Hertzod in Bayrn / wird feines Hertzogthumbs 
entfeßt/34 2 
Theodo Hergog Thaffilonis auf Bayern Sohn wird in 
ein Elofler beſchloſſen / tz4 
Thaſſilo Hertzog zu Bahrn⸗e. ſein Ungehorſam gegen 
Carolum M.wird feines Hertzogthumbs entſetzt a. 
‚3. wird von König Carolo für den Reichsſtaͤnden 
‚angeklagt / uͤber zeugt / und von ihnen zum Todt verur · 
— theilt / 154 876. wird begnadet und in ein Cloſter be⸗ 
ſchloſſen / 154 
Childebertus Hertzog in Braband/ 221. wird von feinem 
Vatter zum König in Auftrafia auffgetvorffen / wırd 
aber darüber erfchlagen/222 
Grimoaldus Hergog in Brabandyzzı. wird zum Verwalter 
de& Königreichs Auftrafix gefegt/zar. vergiffer feiner 
Pflicht / muß aber fein $cben im Gefängnuß endẽ / 222 
Pipinus Caroli M Vatter/Hergogin Braband /56 
Pipinus Hergog in Braband Königs Sigeberi II. Ober, 
fer Hofmerfter/a2i 
—— der dritte Hertzog in Duͤringen / kombt m Krieg 
umb / 85 
Conrad Hertzog in Düringen/s; 
Herzog Poppo in Düringen unter Kayſer Arnulpho, 85 
Hertzog Baldrıcus, Durx Foto Juliacenfis ducatu pulfus 155 
Her tzogen bey der Fraͤnckiſchen Regierung Zufland/s; 
Clodomirus Hergog in Frandın/ss 
Hertzog Conrad zu Franden und Heflen / wird durch 
Graf Albrecht von Ramberg plöglich überfallen / 
| und erfchlagen/264 265 
5 Hertzog Conrad zu Francken / Heſſen und Werrau / Her⸗ 
J tzog Conradi Sohn wird Kayfer/265 
Eberhardus Kergogin Örancken/s5. feine Hoffſtatt zum 
Limburg/ibid. 
Hertzog Eberhard in Francken / Kayſers Conradi l. Bru⸗ 
der / bringt Hertzog Henrichen zu Sachſen feines 
Bruders Kayſerliche Eron ind Eceptir/266. war« 
umb fein Bruder nicht anff ihne zum Kayſerthumb 
geftimmet/266 - 
Conradusein Herkog in Branchen wird an Kanfers Lu- 
dovjc ſtatt erwäßlef/6o. if der $esst auß der Caroli⸗ 
ner Defchrecht/ibid warumb er an die Fürften def 
} Reichs begehrt / Herkog Henrichenzu Sachfen an 
% feine ſtatt zu ermählen/6o 
Genebaldus Dux Francorum,ss,der dritte Hertzog zu Fran« 
2 ‚ een/unter König Lothario,ibid, 
Marcomirus Dux Francorum, Königs Pharamundi Bat» 
ter/58 
Her togen in Francfenland Reſidentz Würkburg/ 85. 
fie weit ſich ſelbig Hertzoathum erſtreckt/ ıbid. 
odomirus Hertzog in Srandenland zu Würsburg un. 
ter KönigLothario .218 
— Her tzog Otto/ Carolı Simplieis, Königs in Franckreich / 


) 0 ® orm und, mi. u A) 
a Oberſter Ri i in gang Franck⸗ 
Senna saa hält Bofyuaind/arr 

—— — 38 ⸗ 
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—5 ch Carolı Crail 
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Hertzog Giebertus in lothringen / 20⸗ 
Graf Giſelbert Im Her tzo gen in Lothringen von den 
Grafen und Ständen ermählet/s4 s 
Giſelbert — in Pofhringen/8;. widerſetzt ſich Kay · 
fer Conado ĩ 265 
Zundebolch Kayſers Armulphi Sohn/ erſter Hertzog in 
tothringen / 54 wird mit Bewillung der Kıicheftäns 
de zum Herkogen in lothringen eingefeßt/ 156. mırd 
mir Hülffder Grafen in dothringen / durch deß Teut⸗ 
ſchen Reichs Verwalter überwunden /263 
Serum zu Maing Was der Hertzog zu Maing in feiner 
erwaltung für Capiteinen und orten gehabt / 2 
Florentius em Hertzog — 
Florentius Hertzog zu MRoint verweigert dem Kayſer Ju- 
liano die Schatzung/ 26 
Hertzog zu Moland Es dulphus wird Hertzog zu Metz /7⁊ 
Pipinus ein Hertzog in Defterreich/219 
Hertzog FEgidius, Hergog Pipini Sohn / wird Ertzher⸗ 
tzog zu Roan / 70 
Hertzog Baſilius, Her tog der Stadt Romyzz8 
Crefcentius angemaſter Hertzog zu Nom/239 Ottto II 
überzeucht den angemaften Herkogen zu Rom Cre- 
feentium,mit Kriegemadht/239 
Hertzog in Sachſen Warumb in Caroli Magni,Kapfer fub» 
wigs / und König kudwigs Hıflerien in Teutſchland 
feiner Hertzogen auffer deß Hertzogen zu Sach ſen 
Meldung gefchibet/84 
Bertariusder Sachſen Hergog / wird von König Dago- 
berto gefählagen/z19 
Btuno Hertzog in Gachfen / wird im Krieg toider die 
Daͤnnmaͤrcker erlegr/81 
Warumd Henricus Auceps,Hertog in Sachſen und Dů⸗ 
ringen genennt werde/ts 207. will König Conrado 
feine Anderung feines Hertzogthumbe geſtatten / 
208 bat das Hergegttumb Sachfen ihm erblich un⸗ 
terthänig gemacht / 207. widerſetzt fich Kanfer Conra- 
do 1.205, auffdiefen Hertzog Henrichen gibe hernach 
diefer Kapfer die Grimm eines rünfftigen Kayfers/ 
266 Herzog Henrichs Todt / 206 
Henrichs Kigeren/z41 
Otto Hertzog zu Sachſen / 263 
Hertzog Otto auß Sachſen / wird nach dem unglũckhaff⸗ 
ten König fudwigen in Teutſchland zum Koͤnig er ⸗ 
waͤhlet / 207 verehret dem Biſchoff zu Speyr das 
Gut Mafle/266 
Dito Herkog i“ GSachfen / zum Kayfer von den Reiche» 
fürften erwaͤhlet / 60. fehlägtsob/ und gibt feine 
Grimm auff Corradum, Graf Conrad zu Fraucken 
©ohn/60.265.207 
Posen Ortoniszu Sachfen Gewalt und Anfehen / iſt 
König Conrando in Teutfchland verdächtig/207 
Hertzog Ruftices, Dux Sclavorum ‚luminibus oculoruna 
rıvatur,T 
Seraon Ariovifuranf Schwaben fonbrden Sequanis oder 
Bıfangern zu Huͤlff wider die Burgundier/3 . mache 
ibme die Sequanos untertbänig /ibıd. feine übermüs 
——— an Julium em, 4 wird von Julio 
Clare überwunden/4 2 
rckhard der erſte Hertzog in Schwaben / 84 


— 1, Cr 
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Das Erſte 


— zu Schwaben wiberfeke fih-Conrado 


Ob — der Schwaben Hertzog unter Käpfer Ti- 
berii Regierung Speyer und Wormbs geplündert / 
wie Enfengrem davon ſchreibet / lib r.cap.ı3 fol.28 

Marcboldusder Schwaben Hergog trachtet nach Könige 
licher Hobeit/ 29. wird von dem Teutfchen Hernog 
Hermanno oder Arminioübel gefcholten/ 29. Marer 
boldi Tebt/ 30 

Kerkoy Wide zu Spofet / wirdin Jralia zum Räyfer er- 
waͤhlet / und von dem Vapſt getroͤut /262 fein Weib 
rn Räpfer Amulphoeinen ſchaͤdlichen Tranck zu / 


Sarogen in Teutſchjand iſt viel Überfehen worden / 


Sr —— Hertzog Arminius oder Herman crobert 
der Römer zwo Adlers Fahnen / 29 

Thuſcaniſche Hertzogen handien gegen den Baͤpſten und 
der Cleriſen gant trenq / 136 

Hertzog Conrad von Wormbs/6 

Herhog Gonrads Vogteyen über etliche Meichsftäfe 
am Rhein // 

$ ertog Sonrady Werneri Hergogen zu Wormbs Sohn / 


— Such auch Comites Præfecti Grafen. 
Rodoberto Comiti Ducatus inter Ligerim & Scequanam 
adverfüus Britonescommendatur,1;6 
Hertzogen Srand und Ampr/und mie unter der Fraͤnckiſchen 
Regierung die Hertzogthumb abgaugen und wieder 
aufftommen/hb.2.ap 6 ol. da 


Hertzogthumb. 
Her tzogt humb find def Reichs Epgenedumbd/s2 

Hertzogthumb Duͤriugen lombt au das Hertzogthumb 
Sachſen/ 85 

Waunn das — Francken und andere in Teutſch · 
lanb abgangen / 85 

Wann das Hertzogthumb Francken vermuthlich wider 
uwb auffgericht worden / z5 

Dann das Hertzogthumb dothringen auffgerichtet wor⸗ 


den /*4 

Maurinus Kayſer Leonis Iſauri Oriſter Verwalter deß 
Hertzogthumbs Rom / 228 

Wie daß Hergogihumb Sachſen ſich zur Ssepbeit echo 
ben / 207 

Hertzogthumbs in Schwaben Aufang / 84 

Burckhardus alten Adelichen Geſchlechts wird mit dem 
Hertzogthumb Schwaben belehnet / 1 6 

Hrkogrbumb Spolet wird von Carolo Magno Bapſt 
Hadriano überg ber / 65 

Akte 2 und feine mehr/ in Teutſchland / 


Ron reich Lorharii zum Hittzogt humb deß Teutſchen 
Meichs.gewıdımet/ıs6 
— thumb in Teut ſchland rehelliren wider König Con⸗ 
Fadum,207 
——— iu Teutſchland werden durch Orafen vet · 
waltet / 85 


— Zu bh 





Regiſter 


— * wo Br be sa — 
nz — Carr Nagrumeabart 


kung, Wocin Brafiv dur tet. Bafgebaltenede 
Sefung Dec On in Biſche —* weſtdenn 


— wo ie Safgcbaiens 
92 
— Such Küche Pr En 
Hohe Fe. Warumb Känfer und Könige: die Chrif · und 
Oſter ⸗Feſt pfleglich in einer fuͤrnchmen Sufftstirs 
chen ihres Koͤnigreichs begangen/176, wo und in wel⸗ 
= Staͤdten def Reiche fie idre hoht N gehalteu 
en / 90 
Holland Kae torbario angehörig/199 
Homagium. Sud Huldigung. 
Hominesdenarales,ı01 
Homines hifei,filcalini,ivefifcales qui,to6 
Huldigung der Unterthanen deß Reichs/ 173 
KHnldigungder Staͤdte in —— * Teutſchen Kös 
nigen und Örafen/29 Such auch 
Städt darinnen Biſchoff und —— a Weldent has 
ben/huldigen den Koͤnigen und Räyfern/89 
Treu und hold zu feyn/ ob auch Geiflliche Perfonen ihrer 


Obrigkeit ſchweren müflen/165. und wohin ſich ſolches 


erſtrecke / ibid Such auch Eyp. 
Hutz manner Geſchlecht zu Speyer/ to 
Hunde in der Stadt Thyana follen nicht Iebendig bleiben / 
wie zu verſtehen / . > ꝑ 
Hutz / hutz / Ludovici Piilegte Wort/ i97 J— 


germeiſter Ampt/77 
Imperator ift Julius Cæſat von den Race — * 
worden 22 
Inferenda,Infranda quid, 92 
Ingenui, 9u 


Injuri Saden/ns 
— ob zun Zeiten Caroli Calvi geweſen 202 


— und ‚6 baelbrgemgroffe eränberung für 
gangen / 238 

—— Eub geiſtuche Aempter. 
Italianiſche Rechte find ungleich 108 


Italiaͤniſchen Ra —— und Kegi 
ments viel ige Aenderung. Iasnch 
Italia lombt unter der Gothen Köntge/se — 
rer Zeiten Sernoge 2 2 
— — % 
—— ——— 
— 


Noch, 


— 










We lang die Känfen die Beftellung der Gerft 
und Weltlichen Regierung in Stalta erhalten/ 240 
Nolig enreicht das fein Endfchafftzsı. 
u. von Odoacto König der Herulen eingenommen/ 


a wird dem Fränckifchen Reich zugefügt/s6 . 
andre Geſctz find durch Carolum Magnum im gan ⸗ 
tzen Königreich Italien eingeführt/asg 
Jtalten wird von den Garacenenangefochten/zos 
| — wird in Italia zum Koͤnig auffgeworffen / 
262 
Such auch König in Itallen. i 
Dido. Herzog zu Spolet / jagt Hergog Berengarhum 
auß Jralten/ 204. und maffer ſich deß Königreiche 
Jralien an/ıbid. Empfäher vom Bapfi die Käpferle 
dye Cron / 204 
Welcher geſtalt Käufer und Könige dag gantze Römifche 
Keich / Italien und Teutſchland beherfchr/zzı 
Regalta der Roͤmiſchen Kaͤyſer durch gang Italien/ 


243 

Käpfer Ott I.bringt gantz Italien in Biſitz 238 

Wi: die Hoheit def Kaͤyſerthumbs von dem Königreich 
Italien wiederumb auffdas Teutfche Königreich tom · 
men/204 . 

Itinerarium AntoniniPii,tg,23 

Itinerarũ Antonini autoritas,1g 

Itıneraria Cæſarum Romanorum, 19 

Joͤden follen feine Zeibeigene deut vertaufft weryen / 07 


bdices103. 143 
ulius Cxfar Such Römifche Sateinifche Käfer 
"Tuftificatiohöminis peccatoris coram Deo. Was von der 


RKechtfertigung deß Menfchen in Teufchland biß auff 
König Pipinum gelebet worden / 36. 


Juſtitzweſen Sud Gerichtlicher Proceß. 


—21 
Kr® von zweyen Ochfen / darauf dır Käyfer auff den 
| Reichstägen gefeflen/gezogen/.43 
Kızer Gottſchalck / Such Concilſa. 


Kayſerliche Bildnuß / Gewalt / Croͤ⸗ 
nung / Titul. 


xqyſerliche ve werben allenthalben in Kirchen zer⸗ 
* 3 

Bapits rtt Zeugnuß von Kupfer Mauritii Gewalt 

DER all⸗ /244 
Kanferliche Hohen Tome wiederumb auffs Königreich 

“| { WFZÖR. —— Rue 

Mit was Solennien die Räyferfiche Eron vom Biſchoff 
ind mie biefeibige 








% 


* — — 


volck verwieſen / z8 
Kerſegtaud iſt auff Italien gewidmet / 202.399 
1 ⸗ 


5 

Kapfer follen der Fürffen und go tän 

—— ſt hoher Ständı Sachen ſelbſt 

Baronius gibt den alten frommen Kayſern und Rönigen 
ein ſchlechtes Rob, 172. 173. thut die afektusztmlich 
an Tag/ibid 

Binder Ungehorfam gegen die Eltern wird von Gott ge⸗ 
firaffi/exemplummemorabile, 256 


Kirchen. 
Woher Me Erbauung der Kırchenund Stiffe den Heiligen 
zu Ehren in Franckreich herurfachrrı36 
Kirchen in Teutſchland woher fd bald in Auffnehmen 
fommen/as 


Kirch und Collegium erliher Ihumberren von Pipini- 4 


Conecubin Alpaide geſtifft / 141 

Kirch zu Straßburg mann gebauet worden/ziz 

Was für beidnifche firchen zu Speyr geweſen/ z 

Templum Mercurii vorzeiren vor der E radt Speyr / all da 
jetzt die firch S.Germani flehet/z20 

Thumtisch zu Speyr durch Rayſer Conrad gebaut / 
16 


Kirchen zu S.German und Mauritien zu Spepr/ 22 
Ders und Hemähld in der Thumtirchen zu Trier von 
der Stadt Trier/s 
ie ſich der Kirchen und Beiftlichen Wefen erfires 
/248 
Kirchen Frenheitden MiSchäftgen zu gut / 103 
xit chen Advocatı und Schußberren/Kaflenpögt/ı41 
Der Kirchen Advocayi und Schutz herren welche ton Al⸗ 
ters genenne worden /ı62 
Vogten Gerechrigfete bey den Kirchengiitern/sa2 
Kirchen zu ©. Pererin Trier Advocar oder Kaflenbogt/ 
141.142 
Bapft Gregorii I. Schreiben an Bonifacium wegen 
Dauungbderfirhen/zz - 
— Dagoberti Furſorg für der Kirchen ruhiges We⸗ 
en/ıy3 
Ob die Zeutfche Fraͤnckiſche Könige recht moaͤſſtgen Ge⸗ 
walt über die Kirchen und Geiſtlichen Scand haden / 


172 

Kirchen Regierung in Teutſchland iſt nach der Roͤmer 
weltlichen Verwaltung regulierr,88 

Kirchenbeftellung Baronii Irrthumb von Archenbeſtellung 


16 
Kırchenpienft u Beftellen ob und woher die Obrigfeie 
Macht habe/166.& leq Baronii irrige Mehnung hie ⸗ 
von/167. 
Ob die Obrigfeit die xirchen zu beſt len Freyheit von dem 
Geiſtlichen empfangen bab/ 166 167 Baroniitstige 
Mennung biervon/ibtd. Such auch Prediger: ° 


xirchendiſe pim Bon Kirchendifeiplin wie auff den Coaci- 


Tüs befchloffen —— 170: 


u 


side, Tea ende Bätefo 
ch Stifftunge · 






—4 | 2 U — — 
Der Speyrifchen Shroftic 


Kapferlige Wahl wird von den Roͤmern an das Kriegse 
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Das Erfie 


rmuſa / wie Fürffen und Edelleut ihre Gür 
chen und Clöfter vermacht haben/os, und 
Ihe Stiftung gefehchenvoa 

felbige in Kirchen / Eiöfter und Stifft 


Stifftungsfo 
ter in die Kır 
welcher geftalt fo 


Goͤcer / wie fern die 
mögen vermacht werden / o2 

ie die Sufftungen zu Kırchen und Cloͤſtern / deh Reichs 
Verordnung nach/gefchrben ſollen / 79 

Kirchengüter durch wen und wie ſie ſollen beſtellt wer⸗ 


den / 142 
Kir hengůter Beſchaffenheit bey der Saͤch ſiſchen Kayſer 


Megterung/ 142 

Kircbengüter follendurch die Geiftlichen nicht veraͤuſ⸗ 
fert werden / 40. doch mag fie der Biſchoff zu ſchein ⸗ 
barliden Nupenvertaufchen und verleghen/tbid. 

Mobin alle Kircbengefäl voralters haben müffen ver, 
wendet werden / 233 

Der Kirchengefaͤll in vier Theil außgerbeilet/ 140 141 

Koͤnigs Clodovei Decret von den Kirchen-Befällen / 


140 

Kircengüter und Gefäl werden von König Lothario 
geſchmaͤlert / 13 2 

Der Kirchen und Geiſtlichen find nemals Königliche 
Regalia geſchenckt worden /149 

Neunte Theil der Dürr bißweilen zur Kirchen gereicht/ 


139.140 
Kirchengürer Such auch Cloͤſter / Stifft / Adyocatus, Ad- 
vocatiæe; Teutſche Kapfer. 
Kirchenraub. Grofler Hafe gurch Clodovei friegsvold auß 
einer Kirchen entwendet / 63 
Kirchen Sachen Such auch Geiſtliche Sachen 
Kirchenbann Such Bann. 
Kleidung der alten Francken / 43. 144 


Kloͤſter. 
Kiöfter findworzeiten Schulen geweſen / ia8 

Kloͤſter Viſitation / 72 

Kloſtern wie fern ein Gut foͤnne vermacht werden/93 

MWieesmuden Gürern / fo Adeliche Perfonen ın Stifft 
oder Kloͤſter vermacht / gehalten / 70 

Klöfter haben anfangs naͤchſt dem Kbnig feinen andern 
Heringebabt/ als den Apt im xloſter / 27. tft durd) 
Carolım M anders verordnet / ibid. 

Biſchoffe Jur s dicton über die kloͤſter / a7.i. hievon Caro» 
lıM.Conttitntien,ibid. 

Reichs dienſte vorzeiten den Stifften und Cloͤſtern obge ⸗ 


uet/127 


legen / 79 
Ertiche Cloͤſter fo fönig Dagobertus erba 
Zeiten der. Ca» 


Klöfter aufler den Staͤdt en Teutſchlands zun 
roliner/127 J 
Donstiones Fuldenfes und Coenobii s Galli geben Zeug» 
nuß von der Teutfchen reichen Stifftungen / 137 
xloſter zu S.Alban vor der Stadt Maintz / 25 
xloſter Andelau im Elfoß/261 
Apollinaris Cloͤſtet bey Bafel/4 
„Conobium Dologienfe im Stifft Trier / ꝛ7 m 
Klofter zu Zulda unter König Pipino vom Erkbifchoff zu 
Many Bonifacto geftifftet/127 . 
Klofler S.Gallen imCoflanger Biſtu 
Dem Cloſter zu S Gallen wind pie] 
— — —41 — % 


a 
. 


„ar + 


mb/A27  _- 
Guis vermacht / 93 


N. BE 






Regifier 
Klofterzu Gengebach. Caroli M.Brleffübers Coſter zu 
0 Wengenbach/63 
xlofter zu S. German von der Stadt Spepr durch fönig 
Dagobertumerbauet/89.127.220 - 
Klofter zu Hirſchau Sundarton von Graf Erlafried zuCalb / 
243 wird eingewenbet / und von Ludovciol. die Ger 
rechtigteit deffelben Clofters beftärtiger/ibid. _ 
Klofters Kempten Stifftunge-Brieff/ss. iſt durch Hilde 
ardin gebauet/ 249 — 
Klofiers auers heim Erbauung/szzı. wird von Carolo M. 
reichlich begabt/ ibid. 
Klofters $orf Berechtigung wegen eines Walde/ 156. 
Villa Oppenheim wird dem Cioſter forf gefchendkt/2sı 
Klofter Meteloch zu toͤnigs Dagobertı Zeiten/196 
Klofter zu © Peter zu Erffurt/ı27 ER 
Klofter Weifienburg unter fönig Dagoberto geflifiteh/127 
Sud) auch Münfter Stifft. + 


Könige, 
zönige Nahme iſt bey den alten Römern fehr verhaftgeiver 
ſen / 22 
Von dem koͤmglichen Stond/ und daß die Wadl der tds 
nig von Anfang der Teutſchen Fraͤnckiſchen Negie« 
rung ım Brauch gewefen/lib 2.cap.3 fol 57 - 
Könige fehen und bören gemeiniglich mit ander Leut Mus 
gen umd Obren/ı42 Pins 
Zeutfeber fönige und Fürften finder haben bie katea 
niſche Eprach mit groffem Beſchwernuß gelerust/ 


24: * 74 
Könige und fayfer folen wegen fürftehenden triegen auſf 
den Neichstägen mit den Ständen berathſchlagen ⸗ 


152 j a ! 
Dir tönige Sachen und Händel erden auff den 
Keichsrägen bey der Staude Verſamlung erörtert / 


153 
Könige und fänfer ftellen ihre Sachen der Zürften nnd 
Ständen def Reichs erfantnußbeimisa — 
Königliche Verbör der Unterrhanen ift Löblich undnd» 
thig/65 66. wie esdarmir bey den TZentſchen tönigem 
gehalten / 6% N 
Königefinder. ¶ Was die Preceptores der fönige für Quoll⸗ 
tätenanfich haben follen/s® ER RATE 
Infitutio der fönıge und Fürfen fin 
Köntgefinder bey dem alten Franken find dor ihrer = u 
nur Zürften genenng / auch gleich andern ſtenge ⸗·⸗ 
baltenworden/ 63 tr wi — 
Königreich fan ohne des Stände? ung micht ve 
let werden/ 157 KONG Ye 
Königreich werden unter Die Exben in gewiſſe Landſcha⸗ 
iin abgebellet /⸗··4 
Von dem töntglichen Erb/und def andſe 
und darauf dem fi 


ui 
— 


ſſt nothig / 
Ber us 6 


































































Thoſſilo fönigin Bavern/zıs x 
Zwentebold fönig in Böhmen und Mähren wird rebel⸗ 
lifch wider Känftr Arnulphum/206 
«Ft ricus major domus,167 
—— — — 
Sefoftris tonig in Egypten wird der Unbeftändigfeit 
Gluͤcks erinnert/201 BR 


Könige der Francken und 
; in Srancfreich. 


Von der Francken toͤnigreich Urfprurig / Aoffachmen/ und 
wie ſichs zu feiner Boltommenpeit erſtr ecket / 55. per 
totum, & 56 4 

Freye Wahl der loͤnige bey den alten Standen/ss. 59.60 
pertotum, _ 

Fraͤnckiſche Wahleines fönigs von alters her / 38.39. 60 
per totum. 

Von Theilung def fönigreichs Frankreich / und wie bie 
Stadt Spiyr / Wormbsnnd Mainz vom fanfer» 
thumb und fönigreich Srandreich abgefondert/ und 
zum Teutfchen fönigreich gelanger/ lib.z cap. 40 fol. 


254 
Fraͤnckſſche fönige haben müffen fange Baar tragen/und 
Rt Wwanns angefangen/ss 

- Welcher gefialt die Fraͤnckiſche König den Ständen def 
* Reichs gehuldet: und von ihrem Amptylib 2. cap. 4. 
" fol.61 
Wieder fönige im Frandreich Hohelt und Anfehen in 
- Dertleinerung fommen/zz6 


um * 


#0 
+ 


Könige ım Srandreich nad) Clodovei Todt/ haben 


ſchlechtes bob / 222 
Der fönige in Franckreich Anſehen und Sewalt ift an 
den Obriſten Pfalggrafen ertwwichfen/ und waun / 


224 
Aribertus fönigs Dagoberti Stiffbruder/ 2i0 
Catolomannus, alias Catolus cognomento Groflus, apud 
autores,⁊oꝛ⸗ 
Carolomannus, Caroli M Bruber wird Patticius oder 
Fuͤrſt zu Rom genennt / io⸗ 
Carolus Magnus & Carolomannus thetlen das Srändis 
ſche Föntgreich unter fich/ss —* 
Zween Carolomannt/der eine toͤnigs Pipini Bruder / der 
ander Caroli M. Bruder / 7 
Ccarolomannus Caroli Martelli Sohn / 227. Such auch 
koͤnige und fapfer der Teutſchen Francken. 
LTarolus tönig in ichylib.3 cap 28.fol 247 
Wird Durch feinen Vatter Ludovicum I zum fd» 
„ag in Bafcontengemacht/19g.fein Erbeheil Stand; 
———— 
König Carolo untergibe fin Vattet Kayfer Lorharius 


a 
— 
Carolu⸗ bus, Caroli 
.“ ”; > 23 * ur re F 
ELTERN : begabt, 
1 j art N Sohn / 








xxoem. Digobeias,lib,; Kap.n,fol.2as 


nn 
Der Speyrifchen Chrofiih, 


Caıolus Simplex wird durch Kapfer Arnulphum zul 
& nis in na —— 
erebert König Lothari n 
Köntg Childerices. Sud Ad — 
Childebertus Clodoyei Sohn / Koͤnig zu Poriß /az 
Von König Ehildebere oder Hulderich / lib,3. cap.7 fol 
21 


Koͤnig Childebert oder Huld werth wird durch feine Mucr 
fer heimlich in das Meher Röͤnigreich eingeführt, 
216. ird mit Giffthingericht/ 27. verl ſt zween 
Göhne/zız } 
— von den Ständen In Franckreich ab⸗ 
„SSeſetzt/⸗ 
Koͤmg Chilperichs Begehren an Koͤnig Guntramnum 
wegen der Königin Sredegundis/iss 
E König Ehitperich hat ih Neroni und Herodi in laſtern 


verglichen 31. warumb feiner mit dem Bann vers . 


ſchonet worden/zi 
Chilpericus/ Königs Sorharii Sopn/ König zu Guiffon/ 
215. fälle femem Bruder Gigberto ins fand 7 26. 
wird durch Anordnung fans Wab⸗ umbbracht/ 


216 
Elodius der Francken König/ x nigs Clodovei Patter/so 
nimbt erliche Staͤdt cin in Teutſchland / 55 
Clodius Crinitus der Francken Xoͤnig vermehret der 
Francken Königreich/52 
Clodomirus / Codove Sobn König zu Aurelien/ 213 
Clodoveus der ander König über die fand am Rheinſtrom / 


212 
Clodoveus / Königs Dagoberti Sohn / Konigin Franck: 
reich / 10.22hat die Schweigr/ Schwaben und 
Diefländer befrieget:ss. Jeucht Burgundien au fich/ 
6 R 


$ 

Römifche Regierung iſt durch Clodobeum in Franckreich 
gaͤntzlich abgeſchafft / 6 

Clodovel Gemahl Gothilt/ ein Chriſtliche gottsfuͤrchti⸗ 
ge Königin/zız 

Clodoveus der Francken xoͤnig / ein Heyd / rufft Shriffum 
an wider die Teurfchen / und er haͤle den Gieg/96 212. 
wird zum Ehriftlichen Blauben betchrt und getaufft / 
bat drey Söhne erzeuget/1o 

Königs Elodovei Chriſtliche Reformation in Tentfch 
land / 67 feine Danckbartert gegen Biſchoff Remis 
fium/ı 69. befriege der Weſtgothen Köntg/und thut 
S Martino ein Geläbd/213.fen Tode, ibıd. verläft 
nach ſich vier Soͤhne / ibid. 

Clodover vier Söhne thellen unter fich Franckreich / 


213 
Clotarius.Such lotharius. 
Crannus dothari Königs in Franckreich Sohn / hat feinem 
Vattet viet beids zugefügt / 215. wird endlich mit 


Weib und Kındern ın einem Banernhäußlen ver · 


D ne Franckreich fängt felgame Haͤndel an 
agobertus König in Franckreich fäng 
* wider — Bychoff zu Trter/sı. geraͤth ihn 
aber zum Schimpffijidid. 
Klitig Dagobertus 1 auf Franckreich / 9 
e } - 


König 


—X 
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Das Exfie Negifier 


ie Dagobertus hat der Teutſchen Geſetz verbeſſert / 


108 
Dagobertus der Frangöfifche König richtet das Biſtumb 
zu Speyer wiberumb auff / 416 
Dagobertus Magnus Lotharüi II. Königs in Teut ſchland 


Gobn/;s7 
„König Dagobertus has das Cloſter S. Oermani zu Speyr 
geſtifftet / z0 
König deagobertus hat S. Germans Kirch zu Speyr er» 
bauet/13 
König Dagobertus Lotharii Sohn / 218. feine Hof 
haltung zu Kırchheim bey Gtraßburg/ 21 9- verruckt 
fun Hofläger in Frauckrelch / 219. Iſt erft loͤblich 
und wird bermach fahrläffıg/zı9. Gedicht von ſeiner 
Geclen/z19 * 
Johannis eines Eremiten Geſicht und Gedicht von Xð⸗ 
ntas Dagoberti Geel/219- ©. Dionpfü Fürbitt für 
Königs Dagsberti Seel / ao 
D.gobeıtus der Francken König ſetzt feinen Sohn Sige- 
bertum an feine ſtatt / 58 
König Dagobertus hinderläft zween Soͤhn / 220 
xdnig Dagobert der li.lib.3.cap 16 fol.22ı 
Dagobertus IL Königs Sigeberti Eobn / mird durch 
feinen Adminißtratorem umbs Königreich bracht/ 
222 
Dieterich xoͤnich Such Theodoricus. 
Egidius der Zrancken König handelt gar tyranniſch / 


zı1 
«Gundobaldusber Fr inden König/ 5% 
‘Guntramnus Köntg/ König Chuperici Batter/ 152 
Gunrram tönig tetbarıı Sobu / fönig zu Orliens und 
Zurgundyzız. fegt feinen Tettern ronig Childeber- 
tum zum Erbeneim/216 
Hildericus der Francken tönıg dringet ettiche Städte den 
Alemanniern mır Oewalt ab/ı9.20-52-55 
Childeric, fönig Merona Sohn / ber erſte loͤnig über die 
sand am dih imnſtrom / au wird wegen [eier Unzucht 
vom koͤnigreich abgefegt/zt 
Hildericus!! Konig Clodoper in Srandreic) Sohn / wird 
König in Auftrafia oder Teutfchland/222. wird von 
den Ständen zum Köng in Franckreich erwaͤhlet / 


222 
xomg Yulderich II offentlich entleibet/ısı 
Bodiio ein edler fürnehmer Herz wird auf Befehl Königs 
Hilderici Il,anem Pfal gebunden / und mit Ruthen 
gefchlagen/222.hatd wiederumb gerochen ibid. 
Childemcus I1.mird ftolß und tyrannıfah/ 222. wird auff 
dir Jaat ſampt feinem Gemahl uͤberfallen and umb · 
bracht / 222 
Der Adel und Ritterſtand wird König Childericoll gar ge⸗ 
haͤſſig / 222 
Hildericideß letzten Me auf dem Geſchlecht der Meror 
vinger faulfräf ige Verſchwendung / 185. ſein gerin · 
geseigenthumliches Vermoͤgen / b· wird nein Clo⸗⸗ 
fierverftoflen/s6 
Hilpericus.fuch Chigpericus. a 
Loiharius Clodovei Sohn zu Sucflomasz. regiert nach feh- 
gem 2 arter wenig Jahr / 22 


Lomam angemeſier Reichstag im Sranhreich zu galten! 





l» 


wird durch feinen Vatter Ludovicum Pium verhin⸗ 
derr/i75 ” 
Köntgs Lorharii Unthaten und Safter/nz2 
Lorharii, (Kayfers Lotkaris Sehns Königs In Por 
tbringen Königrerch wird durch CarolumCalvum md 
König Ludovicam in Teutſchland getbeiler/205 
Lotharius, Kayfere Lothar Sohny wird Königin lo⸗ 
thringen/zoi k 
Lotharjus Rem, 15$ - . 
KönigLochariusiib.3.c1ofzi8 
Lerharius KRöntg in Franckreich laͤſt ſelnen auffrübrifchen 
"Sohn mit Weib und Kindern perbrenmenyz 15. iſt etus· 
chet ungebührender Srüd halben von den Biſchof· 
fen hart zu Red gefegt worden 215. letzte Red aufffel« 
nem Todtbeft/zin fein symbolum, ibid. hat vier 
Sötmverlaflen/z1s 
Köntg Lorharius beſtellt das Her tzogt humb Frandten/ 85 
König Nomharius loſt die fönıgtn Brunechuldin in Stid 
zureiffen/is4 
Lotharius I1,fönig Hilperici Sohn / 216 „wird in feiner 
finobeit von feiner Mutter in einer Schlacht auff 
den Händen getragen / und dem riegsvolst zezelget / 


217 

Koͤmg Lorharius It. ein loͤblicher Regent über ang 

Flanckreich / is. befiellt die landſchafften mit & . 
fen und Sanprichtern/ 218. hat zween Soͤhn verlaffen/ 
218 

Lotharius 1V.pon Carolo Martello zum König in Frand 

* gefegt/225.führer nur den Namen eines Könige 
1bid, \ > 

° König Lotharius IV. oder Hulderich wird def Königs 
rachs Franekreich entſetzt / und an feine flatt Carolus 
Martelluserwählet/ 227° 

Ludovicus Arnolphi Sohn wird zum Framgöflfchen König 
erwählet/6o — 


Meroveus der Francken xoͤnig nimpt Trierumd Niederland 


ein/gs.vermehret der Francken Königreich, ze 
Meroveus III. König der Francken leiſtet Valentiniane 
111. Hülff wider Aıtilam,so * 
Erſter Königin Franckreich Pharamundus,8 
Pharamundus erfter Königin Franckreich hat efliche Ort an 
der Mofel der Francken Herrſchafften untermorffan/ss. 
Pipinus. Von Hertzg Pipino,der Auftrafier Köntg/ und wie 
der Stamm Pharemundi, eder der Merovinger im 
Srandreich abgefchafft : berübrter — 
Königreich auff ſich und feine Nachfom em erhan. 
delt : undob Bapſt Zacharias Pipinu zum on 
eingefegt/lib 3.22.26 ar 
ie Pipinus Careli Martelli Sobn/ daß er möchte König 
— / 227. 






e 


in Sranctreich werden / ſich 
wird von BifchoffBonifaci 
reich gefalber/ibid j 
Pipinus (der Königin Fra 
gez? DIR fer 
wa, Wie weit ſe 





















































:fombt an Hıldesici ſtatt / Königm Blitildis, Kö 


— Caroli Magni Vatter Der Spey rifchen Chronick + 


i nig8 Childerici = Demahl /25 
F Königin Brunechildis ein I d boßbafftia Weib 
Warumb Pipinus der oberffe Palggraf yon den Teur. 'gin Brunechildis fg und boß baſſtig Weib) 


215 ſchickt ihren sohn heimlich ins Meher Königs 
ſchen an König Hilderichs ſtatt erwäpler worden / reich / 2i6 ihr Anfpruch gegen König Lotharium * 
66 auff einen Reichstag verwieſen/ 1 verheizt ihre bey⸗ 
Pipinus Prætor domus, tempore Dagoberti Regis Fran. de Enckeln wider rinander/2ı7. * ihren Enckel 
corum,645 20 mit Gifft umb/218,hatıo Königeumbs Sehen bracht / 
Prpinus —— M.Vatter wird von Bapſt Leone hinder⸗ und wird auch jämmerlich bingericht / 218.) ıffein 
-, gangen/ısı 


gottloß tyrannifch Weib/ızı. marumb Ihrer von den 
S Peters erbichtes Schreiben and h : 


nig Pıpinum, fo ihm Bifchoffen mit dem Bann verfchonet worden/ 1.131. 
Bapfi Stephanus zugefchicht/2 jo wird nad) der Reicheflände Ertantnuß gefchleifft und 
Königs Pipini Grabſchufft/ in ſtůck zuriſſen/ 154 
Alpais Pipini Concubin bauer eine Kirche/ 14 2 


ini König Clotildis,Köntg Clodovei Bemahl, 213. erlönget 
Nach Pipini Zope wird fein Reich in zwey Theil gethris mitibrem Gebet / daß groß Blut ergieflen zwiſchen 
let/ıs7 ihren Söhnen und Endelnverblid en/2ı4 E 
Pipini beyde Söhne Carolus und Carolomannus theilen Königin Fredegunda König Childeberti Bemapl wird 
unter fich das Frändifche Königreich/ss fälfchlich angetragen/ ñ 
Pipinus Kayſer Ludovieii Bruder/isg Körgin Fredegundis wird von König Chilprich zur 
Von Pipino Craflo,Herkogen umd Regenten def König: Strafferfordert/1s3 
reiche Auftrafien/lib 3 c.19 f 223 König Guntramuswill die Königin Fredegunden auf x3. 
Pipini Cıafli unbslliches Teſtament / 224 König Chilprichs Begehren nicht folgen laſſen / ver 
—— * Francken Koͤnig / 20. an ſeines Vatters Da⸗ ſchobts auffdie Erkantnuß der Keichsſtaͤnde⸗ 3 
erti ſtatt / 5s 196 


Königin Fredegundis , König Hilperici Gemahl laͤſſet 

Von König Sigeberto,lib.3.c.6.f.215. König Sigebertum heinslich binrichten/zı6. läffihren 

Stgebertus Könige Dagoberti Sohn / wird Köntg in Au- Herrn Hilpericum auch bmrichten/ 2 ein beherkhaff- 

firafien) zı9. und bat feine Hofhaltung zu Metz / tes Weib/2ı7. läft König Childebert und fein Werb 

4. ! mit Giffeumbbringen/217. Aäftıhrem jungen Sohn 
Bon König Sigeberto dem I.lib.3.c.14 f220 


Lothario das and huldigen/zız 
König Sigebertus II. König Dagoberti sohn / fpricht A« . Königin Fredegundis eine Königs und Kömgin-Mördes 


men bey feiner Tauff/220.2: 1 bat das Königreich Aus rin iſt glüchafftig/und flirör eines natürlichen Todts. 
firaflen innen: verlaͤſt einen Sohn Dagobertum IL, 221 217 
König Dagoberti Bemahl/220 


Königs Sigeberti II. Frepgebigkeit gegen das Bi umb zu Königin Machilgis, 

ee ——— ig Königen Mechuildis fol Childerici Gemahl geweſen ſeyn. 
Theodorcua, Dieterich / König Childeberts Sohn / Koͤnig 223. man irret aber / ibid. 

in Burgundien/217. wird durch “feine Altmurter wi, 


der feinen Bruder verheßt/217. nimbe feinem Brub bnigreich der Tr N: 
B SONGECICh Der Srancken und ra 


> ofen. 

en zumd wird durch fie mit Sifft bin erichtet/ 218. h : 
* drey hun Theoden — sopn Frantzoͤſche Königreich überfriffe dag Kapferrhumbin Ita⸗ 
wird vomok 


erften Hofmeifter Königs Lotharii jum ken an Macht uns Gewalt/z01 


Röntgreih Frandreic) befördert / aber vergebens / Fraͤndiſchen Königreichs Reglerung bi auff Pipinum, 
=22 terdeinbende imein Eloffer verfchloffen/ 222. s 


s 
fommen wiederumd drauf undtreibenalerloy Much» - Welcher geſtalt dag gangeKüntgreich ber Franden ins 


twillen/223 , een —— — —— 

oͤnig Dieteri G Der Francken Königreich iſt nter arolo M. 

ei —* er ne az ufen auf ————— * ſichs in feiner Boltonmen« 

ipi eit erſtreckt gehabt/s > 

Be ——— boch deß Kong · selig —— Abtheilung durch Carolum. M. 
heodoricus oder Dieterich 7 Clodovei Zohn / König zu . „. ‚tndren Theil/s6.1s> 

h Fraͤnckiſche Königreich has begriffen Teutſchland und 
a ——— 


22 > 
— ic, „Köntgrei h Franckreich Such anch Frandreich. 





Franckreich Regierung nach Clodovei 
eu Königinne m candten und Franc ———— und Pfaltgrofe 
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ig Digobertus hat der Teutſchen Geſetz verbeflere/ 


108 
Dagobertus ber Frantzoͤſtſche König richfet das Biftumb 
zu Speer widerumb auff/46 
Dagobertus Magnus Lotharüı II. Königs in Teut ſchland 


Gobn/;57 
‚König Dagobertus hat das Tloſter S. Oermani zu Speyr 


geſtifftet / z0 
König dagobertus hat ©. Germans Kirch zu Speyr er⸗ 


bauet / 13 
König Dagobertus Lotharii II Sohn / 218. feine Hof 
haltung zu Kırchheim bey Gtraßburg/ 219. verruckt 
fun Hofläger in Franckrelch / 219. ft erftlöblıch 
und wird bermach fahrläffig/a19. Gedicht von ſeiner 
Gerlen/z29 — 
Johannis eines Eremiten Geſicht ind Gedicht von Köo⸗ 
ntas Dagobertt Geel/2ı9. G.Dionyfü Fuͤrbitt für 
Königs Dagoberti Seel / 219 
Digobertus der Francken König fett feinen Sohn Sige- 
bertum an feine flatt/s8 
Köntg Dagobertus hinderläft zween Soͤhn / 220 
xdnig Dagobert der Il lib. z. eap 16 fol.22ı 
Dagobertus IL. Könige ESigeberti Sobn / wird durch 
feinen Adminiftratorem umbs Königreich bracht / 


222 
Dieterich Könih.Such Theodoricus. 
Egidius der Francken Körig handelt gar tyranniſch / 
211 
«Gundobaldus der Froncken König/ 5% 
‚Guntramnus Köntg/ König Chilperici Batter/ 152 
Guntram töntg totbarıı Sohn / tönig zu Orltens und 
Burgund/zız. ſetzt feinen 2 etfern tönıg Childeber- 
tum zum Erben ein / 216 
Hildericus der Francken tönig dringet etliche Staͤdte den 
Alemrauniern mit GOewolt ab/19.20-52-55 
Childeric, fönig Merona Sohn / der erſte toͤnig über die 
Land am Rhetmftrom/zıı wird wegen feiner Unzucht 
vom loͤnigreich abgefegtyzu 
Hildericus!l xonig Clodevei in Franckreich Sohn / wird 
König in Auftrafia oder Teutfhland/222. wird von 
den Ständen zum König in Franckreich erwaͤhlet / 


222 
roͤnig dulderich II offentlich entlebet / Hu 
Boals ein edler fürnehmer Herz wird auf Befehl Königs 
Hilderici IL,aneim Pfalgebunden / und mit Ruthen 
geſchlagen / 222 hats wiederumb gerochen ibid. 
Childencus ll.wird ſtoltz und tyranniſch / 222. wird auff 
der Jaat ſamot feinem Gemahl überfaßen and umb · 
bracht / 222 
Der Adel und Ruterſtand wird xoͤni 
hoͤſſig / 222 
sauf dem Geſchlecht der Mero ⸗ 


Hilderici def legten König 
vinger faulfrä ige Verſchwendung / 185. feingerin» 


ges eigenthumliches Veimdgen/ b. wird in ein Clo⸗⸗ 
fter verſtoſſen / 56 
Hilpericus.fuch Chigpericus. Da 
Lotharius Clodovei Sehn zu Sucflonsz. regiert nach ſel⸗ 
gem Latter wenig Jahr / 2⸗ 5 
Lozharii angemeſier Reichotag in Frauckreich zu halten / 


g Childerico 1I gar ge⸗ 


Das Erſie Regiſter 


( 


wird durch) ſeinen Vatter Ludovicum Pium verhin⸗ 
dert/175 — 
Köntgs Locharii Unthaten und Safter / iz⸗ 
Lotharii, (Kayfers Lorkaris Sohnes Königs in Por 
ehringen Königrerch wird durch CarolumCalvum md 
Köutg Ludovicam in Teutſchland getbeiler/205 
Lotharius, Kayferg Lotharii Gohnywird Königin lo⸗ 
thringen/zo1 Le 
LotharjusRex, 155 : x 
KönigLo:rhariushib.3. c10fzi8 
Lerharius Röntgen Franckreich laͤſt ſelnen auffrübrifchen 
"Sohn mir Web und Rindern derbrenmen/zis. iſt etll · 
ber ungebührender Stück halben von den Biſchof⸗ 
fen hart zu Red geſetzt worden 215. letzte Red aufffei« 
nem Todtdeft/zin fein symbolum, ibid. hat vier 
Sötmverlaflen/z1s 
Köntg Lotharius befiellt das Hergogthumb Francken / 85 
König Lotharius loſt die önıgtm Brunechildin in Stůck 
zureiffen/is4 
Lotharius Il,fönig Hilperici Gohn/ 216 „wird in feiner 
finobeit von feiner Mutter im einer Schlacht auff 
den Händen getragen / und dem Mriegsvold zezelget / 


217 
Koͤnig Lorharius If. ein löblicher Regent über antz 
Sranetreichy213. beftelle die dandſchofften mit Gra 
fen und Sanprichtern/218.hat zween Soͤhn verlaffen/ 
218 - 
Lotharius1V.pon Carolo Martellozum König in Franck⸗ 
* gelent/23s-führer nur den Namen eines Könige 
1010, . 

* König Lotharius IV. oder Hulderich- wird def Könige 
ruchs Franefreich entſetzt / und an feine ſtatt Carolus 
Martelluserwäblet/ 227 x 

Ludovicus Arnolphi Sohn wird zum Frangöfifchen König 
ermählet/60 % 


Meroveus der Sranden König nimpt Trier und Niederland - 


ein/gs.vermebrer der Franden Königreich/ s2 
Meroveus III. König der Franken leiſtet Valentiniane 
111. Hülff wider Artilam,so Ber ii? 
Erſter Königin Franckreich Pharatmundus,$ 
Pharamundus erjter Königin Srandtreich hafeflicheOrfan 
der Mofel der Francten Herrfchafften untermonffen/ss 
Arafier Xonig / und wie 


Pipinus. Von Hertzg Pipino,der Au 
der Stamm Pharemundi, eder der Merovinger in 


Srandreich abgefchafft : berührter Herkog das 
Königreich auff ſich und feine —— — 
delt und ob Bapft Zacharias Pipinum zum König 
eingefegt/lib 3.22 f226 | Ta 
Wie Pipinus Careli Martelli Sohn / da 
in Franckreich werden / ſit impatronirt habe / 






mird von BifcoffBonifacio zum Könignärande ⸗· 


R reich alien | 16) ur. 

ipinus (der König in Sranefreit kön 

pfalgaraf oder Dinge merfter 
— — Nach 


enucen 


ermochte ᷣni· 
c habe /a27- 




































% 
2 
in 







rn 
7 



















— Der Speyriſche 
— Caroli Magni Vatter: lombt an Hildesicifare/ 
ER. 


Warumb Pipinus der oberfte Pfaltzgraf von den Teut⸗ 
ai an König Hilderichs ——— 24 / 


Pipinus Pretor domus, tempore Dagoberti Regis Fran- 
<orum,64$.20 
Pıpinus Caroli M. Vatter wird von Bapſt Leone Binder, 
, gangen/ısı 
© Peters erdichtes Schreiben an König Pıpinum, fe ihm 
Bapfi Stephanus zugefchichtyz 30 
Königs Pipini Grab ſchuf 
Alpais Pipini Concubin bauer eine Kirche/ 142 
Pu Pipini Zodt wird fein Reich in zwey Theil gerheis 
et / 17 
Pipini Heyde Söhne Carolus und Carolomannus theilen 
unter fich das Frändifche Königreich/ss 
ur Kayſer — Bruder/ 154 
on Pipino Craflo, Hertzogen und Re enten onig · 
eich Auftrafien,lib 3 ei 223 z * vn 
Pipini Cıaflı unbilliches Teftament/224 
- Sigebertus der Franden König] 20. an ſeines Vatters Da- 
berti ſtatt/ 58 196 > 
Bon König Sigebeito,lib.s,c.sf 215. 
Stgebertus Kömgs Dagoberti Sohn / wird König in Au- 
firafien / zı9. umd har feine Hofhaltung zu Metz / 
id. 
Bon König Sigeberto dem U.lib.3.0.14 f220 
König Sigebertus II. König Dagoberti sohn / foricht X« 
men bey feiner Tauff/220.2:1 hatdag Köntgreich Aur 
firaflen innen: verläft einen Bohn Dagobertum II. 221 
Rönigs Sigebeni 11.$repgebigfeir gegen das Biftumb zu 
Spepr.zar 
Theodoricus, Dieterich / König Childeberts Sehn/ König 
in Burgundien/z17. wird durch feine Altmutter wi⸗ 
der ſeinen Bruder verhetzt / r7. nimdt feinem Bruder 
das ——— *— Fe par umbbrın« 
en uud wird durch fie mie Gift bin erichtet/ 218. 
rät drey oͤhn / ibid hend ** Sohn 


verden beyde in ein Cloſter verſchloſſen / 222. 
fommenwicderumb drauß und treiben allerich Nuth ⸗ 
twillen/223 , 
König Diererich hae Geſetz unterden Teutſchen auffges 
richtet / 108. Theodoricns Königs Clodoyei Sohn 
wird von Pipino Craflo gefangen / doch deß König, 
>» reichsnichtemifegt/2g 
Theodoricusoder Diererich 7 Clodovei Sohn König zu 


— * Fer bringe Düringen mit Hülffder Sachfenan 
Svonignne inStaneten und Stand: 


VMIRN . 
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n Chronick. 


Königin Blitildis, Könige Childerici IL, SDemahl/:25 
Königin Brunechildis ein hg und boßbafftig Weib) 
215 ſchiett ihren sohn heimlich ins Meyer König, 
reich / 2i6 ihr Anfpruch gegen König Lotharium mwırd 
auff einen Reichstag verwieſen / 15z verhezt ihre bey ⸗ 
de Enckeln wider rinander/2ı7, bringet ihren Endtef 
mit Giffeumb/zı8,hatıo Königeumbs deben bracht/ 
und wird auch jaͤmmerlich hingericht / 218.) ıffein 
gottloß tyrannifch Weib/ızı. marumb ihrer von den 
Bifchoffen mit dem Bann verſchonet worden/ 1.131, 
wird nad) der Reicheftände Erfantnuf gefchleifft und 
in ſtück zuriſſen / 154 ’ 
König Clotildis.König Clodovei Gemohl / 213. erlönger 
mit ihrem Geber / daß groß Blur greflen zwiſchen 
ihren Söhnen und Endilnverblii en/zı4 e 
Königin Fredegunda König Childeberti Gemahl wird 
fälfchlich angetragen/tzi 
Körgin Fredegundis wird von König Chilprich zur 
sStraff erfordert / 153 

König Guntramus will die Königin Fredegunden auf xd⸗ 
König Chilprichs Begehren nicht folgenlaflen / ver, 
fhobrs auffdte Erfantmuf der Reicheftände/isa 

Königin Fredegundis , König Hilperici Gemahl laͤſſet 

König — heimlich hinrtchten/z16. läftihren 
Herin Hilpericum auch binrichten/ 2 ein beberuhaff- 
tes Weib/zız. laͤſt König Childebert und fein Weib 
mie Gifft umbbringen / 217. fäftıhrem jungen sopn 
Lothario das and huldigen/zı7 

Königin Fredegundis eine Adig · und xoͤnigin ⸗ Mördes 
rin iſt gluͤckdafftig / und ſtirbt eines natürlichen Todts. 

si 


7 
Königin Mathilgis, Rönig Dagoberti Gemahl/220 
Königin Mechtildis,fofl Childerici Gemahl geweſen ſehn. 
223.man irret aber/ ibid. 


Koͤnigreich der Stangen und Sran- 
Kofen. 
Frantzoͤſche Königreich überfriffe dag Xayſerthumb in Ita⸗ 
lien an Macht und Gewalt / 201 
Fraͤnckiſchen Königreichs Regierung biß auff Pipinum, 
56 ! 


. Welcher geſtalt das gantze uͤnigrelch ber Francken ins 

gemein vertheilet worden / 56 
Der Francken Königreich iſt unter Carolo M. aufs höch⸗ 
fie kommen / 56. wie weit ſichs in feiner Bolltonmens 


beit erſtreckt gehabt / 56 
Fraͤncktſchen Abtheilung durch Carolum.M, 
in drey Theil/s6.15> 
Fraͤnckiſche Xdnigreich hat begriffen Teutſchland und 
Franckreich /ß 
Königreichs Franckreich Regierung nach Clodovei 


Zope iſt auff die oberſte Ho eiſter und Pfaltzgrafen 
2 f ß g 


Rönigren) Frantrcih, Sudan Frandreig, 
x ü e 677 5 X % ’ u 


ms u 


don Auen deß — deanauhen Dethe 
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7 Digobertus hat der Teutſchen Geſetz verbeſſert / 


108 
Dagobertus der Frautzoͤſiſche König richtet das Biſtumb 
zu Speyer widerumb auff / 46 
Dagobertus Magnus Lothariı II. Königs in Teutſchland 
Gobn/s7 
‚Köntg Dagobertus hat das Tloſter S. Oermani zu Speyr 
geflirftet/39 
Könıg Dagpbeuus hat S. Germans Kirch zu Speyr er⸗ 
bauet / i3 
König Dagobertus Lotharii II Sohn / 218. feine Hof 
haltung gu Kirchheim bey Straßburg’ 219. verruckt 
fun Hofläger in Francktelch / 219. Iſt erft loͤblich 
und wird Bernach fahrläflig/219. Gedicht von ſeiner 
Gerlen/219 5 2 
ohannıe eines Eremiten Geſicht und Gedicht von Kbr 
ntas Dagobertt Geel/2ı9. S.Dionyfü Fürbitt für 
Könige Dagoberti Seel/29 
D.gobertus der Francken König fett feinen Sohn Sige- 
bertum an feine ſtatt / 58 
König Dagobertus binderläft zween Soͤhn / 220 
König Dagobert der Il.lib.3.cap 16 fol.22ı 
Dagobertus IL Königs Gigebertt Cobn / wird durch 
feinen Adminiftrarorem unbs Königreich bracht / 


222 
Dieterich xoͤnich Such Theodoricus. 
Egidius der Francken König handelt gar tyranniſch / 


zu 
«Gundobaldusder Frencken Kbnig/ 58 
‚Guntramnus Könta/ König Chuperici Batter/ 152. 
Gunrram töntg Letharu Sohn / tönig zu Orliens und 
Burgund/aız. ſetzt ſeinen Tettern fönig Childeber- 
tum zum Erbeneim/216 
Hıldericus der Francken tönıg dringet etliche Städre den 
Alemanniern mır Gewalt ab/19.20.52-55 
Childerie, fönig Merenen Sohn / der erftetöntg über die 
Land am Rheimſtrom / ars wird wegen ferner Unzucht 
vom tönigreich abgefegtzzu 
Hildericus!1 Koniq Clodoverın Frandreich Sohn, wird 
Köntg in Auftrafia oder Teutfehland/222. wird von 
den Ständen zum Kömg in Franckreich erwaͤhlet / 


222 
xomg dulderich II offentlich entleibet/ısı 
Bodıio ein edler fürnehmer Herz wird auf Befehl Königs 
Hilderici I,ameın Pfolgebunden / und mit Ruthen 
geſchlagen / 222. hats mwicderumb gerochen ibid. 
Childermcus Il.mird flolg und tyrannıfch/ 222. wird auff 
der Jaat ſampt feinem Gemahl uͤberfallen and umb⸗ 
brachs/ 222 
Der Adel uud Ritterftand wird König Childerico1I gar ge» 


haͤſſig / 222 
Hildericideß legten Königs auß dem Geſchlecht der Meror 


vinger faulfräffige Verſchwendung /185. feingerin« 
ges eigenthumliches Beimoͤgen / b. wird in ein Clo⸗⸗ 
fierverftoflen/sö 
Hilpericus.firch Chitpericus. = 
LothariusClodovei Sohn zu Suellomas3. regiert nach fh 
gem 2 arter wenig Yahr/22 j 
Logharii angenmafter Reichotag in Frauckrelch zu halten! 
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wird durch) feinen Vatter Ludovicum Pium berhin⸗ 
dert/175 — — in 
Köntgs Locharii Unthaten und Safter/ız2 
Lotharii , (Kayfers Lotkariı Sohns )rönigs in Lo⸗ 
thringen Königretch wird durchGarolumCalvum md 
König Ludovicum in Zeutfäplandgetbeiler/205 
Lotharius, Kapfers Loihatu Gohmy wird Königin lo⸗ 
thringen / 201 
Lotharjus Rex, 155 - E 
König Lorharius lib 3 c 10 f 218 | 
Letharius Röntg in ðranctreich laͤſt felnen auffrübrifchen 
Sopu mit Werbund Kindern perbrennen/zis.1fl eilt 
her ungebührender Srüd halben von den Biſchof · 
fen hart zu Red geſetzt worden 215. legte Red aufffel« 
nen Todibeft/zin fein symbolum, ibid. hat vier 
Söpnverlaflen/z1s | N 
Köntg Lotharius beftellt dag Her tzogt humb Francken / 85 
König Lorharius loſt die föngin Brunechildin in Stüd 
zureifin/is 
Lotharius I1,fönig Bilperici Sohn / 216 „wird in feiner 
finobeit von feiner Mntter in einer Schlacht auff 
den Händen getragen / und dem friegsvold zegeiget/ / 


217 - 
König Lorharius Il. ein loͤblicher Regent über gan. 
Sranstreichy213. beftellt die kandfchafften mir Örar 
fen und Sanprichtesn/ 218 hat ziweenSößn verlaffen/ 
218 
Lotharius1V von Carolo Märtellozum Köntg in Franck · 
* geſetzt / 2a5. fuͤhret nur den Namen eines Königs 
1bıd, ’ ‘ 
xoͤnig Lotharius IV. oder Hulderich wird def Könige 
rachs Franckreich entſetzt / und an feine flatt Carolas 
Martelluserwäblet/ 227 - 
Ludovicus Arnolphi Sohn wird zum Frangöflfchen König 
erwählet/6o ir 
Meroveus der Francken Könignimpe Trier und Nederland — 
ein/ss.vermehret der Sranden Königreih/s2 » 
Meroveus III. König der Francken leiſtet Valcntiniane 
111. Hülff wider Artilam,so er, 
Erſter Königin Franckreich Pharamundus, 8 
Pharamundus erjier Königin Franckreich hot etliche Ort an 
der Mofel der Franden Herifchafften untermonffen/ss 
Pipinus. Von Hergg Pipino,der Auftrafier Köntg/ und wie 
der Stamm Pharemundi, eder der Merovinger in 
Flanckreich abgeſchafft : berührter Harkog das 
Königreich auff fich und feine Nachlommen erhan« 
delt : undob Bapfl Zacharias Pipinum zum kon 
eingefegt/lib3.caaf226 | NOTTEEE EN Nach, 
pie Pipinus Careli Martelli Sohn 






— 






in Franckreich werden / ſich wpatronut habe 
tird von ol Denise gun Kötig 
reich gefalber/ibid. Pa Te 


Pfalgaraf oder ObersHofmeifter wird & 
anckreich / s Wiemeit feiner Nac 
— — 


Pipinus (der Königin Franckreich⸗ znigs 





















EIER Caroli Magni Battersfombtan Hildcıici ſtatt / 
L} 


ARE ?- 
Warumb Pipinus der oberfle Pfaltgraf von den Teut, 
ſchen an König Hilderiche ſtatt erwäpler worden / 
66 


Pipinus Pretor domus ‚ tempore Dagoberri Regis Fran- 
<orum,64$.20 


Prpinus Caroli M.Yattergwird bon Bapſt Leone Binder, 
 gangen/ısı 
S Peters erdichtes Schreiben an König Pıpinum, fo ihm 
Bapft Stephanus zugefchicht/z jo 
Königs Pipini Grabfchruffe/azr 
Alpais Pipini Concubin bauer eine Kircht/ 14 2 
Pu Pipe Todt wird fein Reich in zwey Theil gerhris 
et/ı57 
Pipini beyde Söhne Carolus und Carolomannus theilen 
unter fich das Frändifche Königreich/sg 
un Kapfer er: I Brupder/isg 
on Pipino Craflo, Herkogen und Re enten deß König» 
reiche Auftrafien/lib 223 : * 8 
Pipini Cıafli undslliches Teftament/224 
Sigebertus der Franden König] 20. an ſeines Vatters Da- 
berti flatt/g8 196 r 
Bon König Sigeberto,lib.z,c.6.f.215. 
Sıgebertus Königs Dagoberti Sohn / wird König in Au- 


ſtraſten / 219. umd har feine Hofhaltung zu Dien/ 
Abid. 


Don König Sigeberto dem I,lib.3.c.14 f220 
König Sigebertus IT. König Dagoberti sohn / ſpricht A⸗ 


fraflen innen: verlaͤſt einen Sohn Dagobertum IL, 221 

Königs Sigeberti 1. Srepgebigfeit gegen das Biftumb zu 
Speyr.zar 

Theodoricus, Dieterich / Röntg Childeberts Sehn/ König 

im Burgundien/217. wird durch “feine Alt mutter toi, 

der feinen Bruder perbißt/a17. nimbe feinem Brudcr 

das Königreich/z17. mill feine Alımutfer umbbrin⸗ 

gen zund wird durch fie mit Gifft 

verlaͤſt drey oͤhn / bid Theodoricus Clodovei Sohn 





Fommenwicderumb drauß undtreibeng llerley Muth · 

——6 2 

sonig »ieterich hae Geſetz unter den Teutſchen auffze 
richtet / 108. Theodoricas Koͤnigs 2 Si 


wird bon Pipino Craflo gefangen / doch de König. 
» reiche nicht enıfegt/224 Er — 5 


Theodoricusoder Dieterich 7 Clodove; Sopu/ König zu 


ira; ne Düringen mit Huͤlff der Sachfenan 
je Königinne in Stanten und Franc⸗ 
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r Speyrifchen Chronick. 


König Blitildis, Könige Childerici II, Demahl /25 
Königin Brunechildis ein liſtig und boß bafftig Weib / 
215 ſchickt ihren Sohn hamich a⸗ Methher Königs 
reich / 2is ihr Anfpruch gegen König Lotharium wırd 
auffeinen Reichstag verwieſen/ 1 verhetjt ihre beys 
de Enckeln wider rinander/217. * ihren Enckel 
mit Gifft umb/ i. hatio Könige umbs $eben bracht / 
und wird auch jämmerlich bingericht / 218.) ıffein 
gottloß tyrannifch Weib/ızı. marumb ihrer von den 
Bifchoffen mit dem Bann verfchonet worden 1.131. 
wird nad) der Reicheflände Ertantnuß gefchleifft und 
in ſtůck zuriſſen / 54 
König Clotildis,.König Clodovei Gemahl / 2rʒ erlnget 
mitibrem Gebet / daß groß Blut ergieflen zwiſchen 
ihren Söhnen und Endelnverblid en/zı4 E 
Königin Fredegunda König Childeberti Gemapl wird 
faͤlſchlich angetragen/ızı 
Körgin Fredegundis wird von König Chilprich zur 
Strofferfordert/us3 
König Guntramus till die Königin Fredegunden auf x3. 
König Chilprichs Begehren nicht folgenlaflen / ver, 
ſchobis auffdie Erkantnuß der Reichsftände/is 
Königin Fredegundis , König Hilperici Gemahl laͤſſet 
König Sigebertum heimlich hinrtchten/2:6, läftihren 
Herrn Hilpericum auch pimrichten/ 2 ein bthertzhaff · 
tes Weib/zı7. laͤſt König Childebert und fein Weib 
mie Gifft umbbringen / 217. Aäftıhrem jungen Sohn 
Lothariodas fand buldigen/zız 
Königin Fredegundis eine Äinig und Kömgin Mörder 
rin iſt glückhafftig/umd ſtirbt eines natürlichen Todts. 
ö 
Königin Mathilgis,Rönig Dagoberti Bemahl/2z0 
Königin Mechtildis,fofl Childerici Gemahl geweſen ſeyn. 
223 man irret aber/ ibid. 


Koͤnigreich der Francken und Fran⸗ 


kofen. 
Frantzoͤſche Königreich überfriffe dag Xxayſerthumb in Ita⸗ 
lien an Macht und Gewalt / 201 


Srändifchen Königreichs rgterung’biß auff Pipinum, 
G # 


5 4 . 
‚- Welcher geſtalt das gantze xuͤnlgreich ber Franden ins 


gemein vertheilet worden / 56 
Der Francken Koͤnigreich iſt unter Carolo M. aufe hödh» 
ſte fommen/56.tote weit ſichs in feiner Volllommen ⸗ 
beit erſtreckt gehabt /56 - 
Fraͤnckiſchen Königreichs Mbrheilung’durch Carolum.M. 
m drey Theil/s6.157 


Fraͤnckiſche Königreich hat begriffen Teutſchland und 
4 


— a Regierung nach Clodovei 
reichs Fran 
Tone au die oberfte Hofmeifter und Pfalggrofen 


„Königrer ) Brandreih Sud and Frandreid. 
Koͤnige und Kayſer der Teutfehen 
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Das Erfie 


and umterfehltedlichen Abwechslungen deß Kaifer 
ehumbs/und wie mächtig das Teutfch Reich bey Ends 
dei Siammens der Earolıner befunden/lib 2, c.46. 


f 199. . 
Teutſch Frändifch Königreich beftekei von alters nicht im 
der Succcflion/fondern auffder Election / 50 
Zeutfehe Röntareich übertrifft das Kaiſerthum in Ita · 
lien an Macht und Gewalt fehr weit / 201 
Zorm der Regierung def Teusfchen Frantzoͤſiſchen Koͤ ⸗ 
nigreichs / 57 
Wie der Teuſchen Francken Königreich abgethellet wer⸗ 


de / 86 

Das Königreich Teutſchland wird in drey Theil gethei⸗ 
let / 205 

Teulchen Kaiſerthumbs Anfang und Fortpflantzung / 


163 
Melcher geſtolt die Teutſche Könige Ihr Land in Gaw 
abgetheilet / und hierin der Römer Anftalt und Res 
gierung arfolget:was Reichs · Srädt und unter den» 
filben Metropnles geheiſſen / und wie diefelbige ihren 
Königen mit Eidspflichten verbunden worden/lib 2. 
cas 87 
Don der Franckiſchen Könfg und Kaiſer Juriſdiction / 
Macht / Bewalt/und Herrſchafften über den weltli⸗ 
Shen Stand der Fürften und Staͤnde / lib. 2.cap 42.f, 


173 

Von der Teutſchen Frändifchen Königen Juriſdiction / 
Gewalt und Henſchafft um geiſtlichen Stand / über 
Ecrtzbiſchoff / Biſchoff / Aept / Praͤlaten / etc lib.2.c 41.f. 


16% - 

Teut ſche Francken laffen ihnen in Erwählung eints Kb 
nigs nicht vorgreiffen / 50 

Bon loblicher Reglerung der Fraͤnckiſchen Teutſchen Ko ⸗ 
nige/lib.2 c.5.6,64 

Wahl der Könige wie vorzetten bey den alten Teutſchen 
und Francken fuͤrgangen / 5758.per totum 

Koͤmglicher Stand und Wahlbey den alten Teutſchen / 


7 
Des Teutfchen Franden alte Freybeit in Ermählung et 
nes Köntgs/g7.warumb fie in der Wahl bey der ver, 
fiorbenen Könıgen Kindern verblieben/s7 
Bas das Königliche oder Karfsrliche Amps bey den 
Zeutfchen feye/62.63 
ie die Wahl def erften Teutſchen Srändifchen Koͤ⸗ 
nigs Pharamundi fürgennmmen/,8 
Wie das Teutfche Fränckifche Reich zerrüttet und ver · 
unruhiget worden/203 
Woarumb die Tenefche Srändtifche mächtige Könige zu 
Sberſten Zürften oder Patrırien erwaͤhlet worden / 


163 
Tauſche Frändtifche Könige und Katfer haben einen ger 
ieffenen Gewalt zuregteren/62.deflenein Errinpeh/ 


63 
Bas ven Rönigen deß Teutſchen Reiche zu beheriſcheu 
eingeraumtworden/1® 


Köntglich Impt bepden Teutfchen Francken / worauffes 


beftanden 64 


Bon Hauferlichen und Röniglichen Gewali bey den Teut ⸗ 


m 
wi 


( m Francken / 63 
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Regiſter 
Kein Teutſcher Francken · Kayſer hat vor ſich ſelbſt Geſatz 
und Ordnung zu verfaffen ſich unterfangen ddrffen / 


149 i ‚ 
Monarchiſche Regierung der Fraͤnckiſchen Teutſchen 
Konige hat niemals fhatt gehabt/62 63. 64.per to- 
tum Bleichwol fans in Kriegsſachen ſtatt haben/ 


64 
Zeutfche Frändifche König haben der Römer Exem⸗ 
pel in Verwaltung der dandſchafften nachgefolget / 


87 
ze Fränctifchen Reichs Regierung auff dreyen 
änden beſtanden / 142 
Zeutfche Könige und Kaiſer find ſelten ein ganzes Jahr 
an einem Ort blieben/go Br 
Teusfchen Francken Königreich iſt vorzeiten mit Hertzo ⸗ 
gen und Grafen beftellet gewefen/s: 
Kömrfche Zapfer und Könige werden von CaroloM. 
an/der Kirchen Advocaren, Schugherren und Voͤg⸗ 
te genenner/n62 - 
Köntglicher Söhneder Teutſchen Francken löbliche Ges 
wonbett die Partheyen felbft zu verhörens67 
Königreich Teutſchland fällt zufammen auff König 
$udmigs jüngften Bruder Carolum Craſſum, 208 
Königreich Teurfchland mie viel es zu Zeiten Caroli 
Crafli begriffen/205.206 
Viel König in Europa fich auffgeworffen / 203 
Könige und Kaifer der Teutſchen Francken. 
Such auch Pfaltzgrafen. 
Arnulphus Koͤmg in Teutſchland / hernach Roͤmiſcher 
Kaifer/lib.3.c 48.f 262 & fol.zo 
Iſt Carolomanni Könige in Italien unehlicher Sohn / 


260 
Kanfere — Mildigkeit gegen ſeinen Vettern Ca- 
rolum Craflum abgeſetzten Xayſer / 166. wird im 
Teuiſchland König nach Carolo Craflo,501205. wird 
an Caroli Craifi ſtatt zum Königın Teut ſchland zu 
Srandfurt ermählet/so. & 203. Wird in Itolien er ⸗ 
fordert, und nimbt das Königreich und den Kauferlie 
chen Titulan/zo4. bringt den rebellifchenKönig in 
Böhmen und Mähren zum &ohorfam/206 m 
Kaifer Arnulphi Söhne werden in der Wahl übergan 
«1/76 f 
—— Carolomanni Sohn wird von den Fran clen / 
Sachfen und Tharingern zum Konig erwähler / 


DB ° 58 
gu Katfer Aroulpbi und feines Gobns Kdnig fudmig 
Zeiren wird Franstenland durch Drafn verwallet / 


85 FE \ 24 
Königs Arnulphı unterſchiedliche ſchwere Kriege 7 262. 
—* vom Bapſt ee IN 
ift endlich durch Benbringung eines en „(DET 
runde eiendig geſtorben / as 3 ar: n 
Arnipbes Bi Carolomanni unchlich 
von den Neichsftünden zum Katfer ern⸗ 
—— 
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feines Batters wider Carolum Calvum angmaften 
Karfer in Jtalien/zo1. wird von den Bornehm fienin 
Italien zum König angenommen / und ıhıne wider 
deß Papfis Willen gehuldet / zo1.der Paopſt hat ihn 
nicht foͤnnen außberflen/202 
Iſt dren Jahr in Jralta Könıg geweſen / 202 fein Antheil 
andem Königrich Teurfchland/ 205 wird Königan 
d.r Thonau genennet/ibid. Erobert das Königreich 
Stalten/205 
Köntg Carolomannus har die Kirche zu Zeit der Noth mit 
einer extraordinar Schatzung belegt/ıy2 


Carolus Calyus Capitulation fo Kapıer Carolo Calvo vor» 


gefehrieben worden/ 61.62. wird nad) Lorhario Kds 
ng in gothringen zum König erwählet/205 


Will ſeines Bruders Königs udwigs Theil am Rheins 


firom zu fich ziehen/1:9.uneerftehet fich die Reichs ſtatt 
xoͤnig dudwigs an ſich zu bringen/go 


Croͤnung warumb dem Kaıfer Carolo Calyo eine Zeitlang 


vorenthalten worden / 16 
Weſſen ſich Karfer Carolus Calvus gegen den Ständen 
deß Reichs verbinden mäffen/61.62 
Carolum Calvum will Papft Hadrianus II vom Könige 
reich Franckreich abgefeigt haben / 227 


Carolus Calvus beſticht den Popft mir Geld / und erlangt 


den farferl. Ziewi/201 wie ihm der kaiſerl Tituldlichen/ 
201. fein Pracht waͤhret nicht lang 201, vebellirer wi⸗ 


u: Gatter/zo 

s Calvus König in Franckreich wird an xdnigs 
Lotharii ſtatt erwaͤhlet / so 

xaiſer Carolus Calvus trachtet feinen Vettern nach ihren 
Königreichen : und bevorab nach denen Städten 
Wormbe /Speyr und Maing / und wie derfelbig aue 
genſcheinlich von Gott geftrafft und überwunden/ 
und das xaiſerthumb an Carolum Craflum verwen. 
der worden/lib.3.0.46.fol.260 

Kaifers Caroli Calvi groffe Nederlag bey Andernach / 
260 

Carolus Craſſus wird vom Papft zum Röm Kanfer ges 
froͤnet / 261 * 


Kegiert Franckreich bi zu Caroli def Einfältigen mann» 


baren Jabren/: 61 
Biſchoff Lunhart kombt in Böfen Verdacht bey Carolo 
Craſſo, 261 
Carolus Craſſus ein großmächtiger Kapfer/z0r. lombt 
. endlich ins äufferfte Elend und Armuch/261 
Kapfer Carolus Craflus wird abgefege/isı 
Wordurch Carolus Craflus langwürigen Krieg iu 
a sn 
Carolus Craflüs ea randfurt 
= en 3 Fo 5 
Carol Ce. geringe Renten und uth / als er 
er abgeſetzt worden/ 136. ſin bi für 


Caroli Crafli Ordnung vom Röntergugsi77 
Carolus Gibbofus eher ſeinem Batter CaroloM.nach 
dem Leben / 248 
Carolus Min freyen Künffen erzogen/ss 
Etliche kurtze Hiſtorien von Carolo M.247 
— M. iſt in etlichen Sprachen wol erfahren gewe ·⸗ 
en / 196 
ie und durch was Gelegenheit Carolus M.zu Rom zum 
Röm.Kanfer gefröner worden/164 
Carolus Magnus hat der Teutſchen Seſetz verbeſſert / 
108. der Longobardiſchen Rechten Uberfluß abge⸗ 
fchnitten/1os 
Carolus M. verhört die Sachen zwiſchen Papft Leone 
III und feinem Begentheil/164 
Kärndten durch Carolum M,erobert / 56 
CarolusM hat der Partheyen Sachen willig und gerne 
ange doͤret / 86 
Warumb Carolus M. ſein Patrimonium ſo fleiſſig ge⸗ 
handhabt / 185 
Wie Carolus M den Kaofrel Titul erlangt / und auffalle 
feine Nachtommende am Teurfchen Königreich forte 
geflangt/163 
Carolus M wird Advocatus nnd Patricius über Rom ges 
nennt / 162 
Carolus M.fchreibt fich der Longobarder König / und Pa. 
tricium oder Fürffen der Römer/ 162 
UÜberwinder der tengobarder König Defiderium, ;6 161, 
feine Krieg in Jtalten und Sach fen / ibid. 
Nimbt das gange Italten zu feinem Gemalt/ss 
Carolus M. hat den Krieg wider die Gachfen anff den 
Reicherag zu Wormbs mir den Ständen def Reichs 
beſchloſſen/ 152 
Nicolai Cufanı Meinung / warumb Carolus M.ein Pa- 
tricius zu Rom geneimet/6z 
Carolus M.bält das Patriciat zu Rom höher als das Ampt 
eines Advocati oder Schutzherren Äber der Kirchen 
Regiment/163 
Carolus M.befragt die Stände/ob er feinen Sohn Ludo- 
vicum neben fich Kayfer verordnen folle/so 
Carolus M wird von Papft Hadriano liſtig hindergan⸗ 
gen / 161 
Läft auff einen Tag zu Rom z00 enthaupten / 164 
Welcher geſtalt Carolus Magnus die Kirche zu Rom / 
nach feines Vatters Pipini Erempel/ reichlich be⸗ 
gabt / und erftlich Patritius oder Fürft zu Rom / bir» 
nacherder Longeberder König/endlich der erſte Kate 
fer unter ven Teutſchen worden fey/lib.2.cap.40.fol. 
160 2 
Von groffer Gefahr CaroliM ſo ihm von feinen unedli ⸗ 
chen Sohn Pipino begegnet/lib.3.c.40 f.248 
Katfer Carolus M, theilerdas Königreich Sranden ins. 
Zheil/1s7 
Carolus M,tft zu Wormbszun König gekroͤnt / 247. hat 
in Teutſchen Städten mehrentheus reſidirt / ihid wo⸗ 
mit er ſeine hohe Tugenden beſudelt / 247 
Johannis Turpini Bſſchoffs zu Rhems in Franckreich 
Befchreibung der Bejchichten CaroliM. 247. von 
 CaroliM.Tod/Turpini Oedicht / 247 . Baronii — 


dum von Turpino bid. 





Earoli M-Zürforg in Beſtellung def Kirchenregiments/ 
so 28 | 
Carolı M Gefehlecht rühret von Biſchoff Arnulphe her / 


78 

Caroli M.Retch und Oeſchlecht tombt in Abgang/265 

». Caroli M.Teftaments/199.200 - 

Caroli M.berzliche Lehren/foer feinem Sohn Ludovico 

1,gegeben/247 

Earolı M ſchlechte Tracht in Kletdung/143 

Dritte Theil Caroli M. Königreichs wird in drey Theil 
außgerheilet/aor + 

Faltrada,Caroli M Bemahl/z47 

Carolus M.läftfic) von feiner Gemahl Faftrada beherr⸗ 
ſchen / 248 

Hildegardis CaroliM.Oemabil/2⸗7 

. Hildegardis wird bey ihrem Gemabl CaroloM übelan« 
getragen/249.per totũ. ihr Unſchuld tombt an Tag/ 
bid bautdas Cloſter zu Kempten / ibid. Such auch 
paulo infra Talandus, 

Eginardus caroli M. Caplan oder Cangler wird fein 
Tochtermann/2seo. Wird von Ludovicol.mıt Meh ⸗ 
Imfateım Odenwaldund Mülheim perehrt/2so 

Caroli M. Schages Vertheilung in ein und zwautzig 
Erebiftumb/,6 

» Caroli M. Verehrung aegen den Bapft/fuch Donatio. 

Chariberrusder Teutſchen Koͤnig loͤblich erzogen/s7 

Chilpericus König in Teut ſchland will feinen Vatter bee 
friegen/ wird aber von den Ständen davon abgehal · 
tın/ı52 

Such auch Könige der Franden. 

Clodoveus der Franden Xdnig iſt der erfle/ fo unter den 
Teutſchen Frändifchen Königen das Chriſtenthumb 
angenommen / z35 

Such Koͤmg der Francken. 

Contadus, Graf Conrad zn Francken wird zum König 
in Teutſchland erwählet/207. iſt in folcher Bermal« 
tung nicht faft mächtig geweſen / und was darauß er ⸗ 
folget/207 

König Conrad in Teutfihland will Hertzogs Henrich zu 


Sachſen dieangemafte freye Verwaltung deß Hır | 


tzogthumbs Sachfen nicht geflatten/207. 208 legt 
ollen Zorn endlich wider ihn hin / und gibt feine Stim̃ 
auff ihn zum künftigen Konfers:08 

Kayfer Eonradus 1.hat viel Widerſtand von etlichen 
Hertzogen detz Reichs / 2o5 beſtellt das Kayſerthumb 
vor feinem Todt / und gibt ſeine Stimm auff Hertzog 
Henrichen zu Sachſen / 266. laͤſt uͤber etliche Echter 
Durch die Stände def Reichs ertennenssss. fein Der 
gräbuuß zu Epenr/f 20 

Dagobertus ein Teut ſcher koͤnig / 7 

Konig Dieter ich / Such König Theodoberius. 

Huld erich Konig wird ven den Teutſchen feines Ampts 

entſetzt / o6 

"Lerharii Rapſers Lotharii Erbrheil/2ss 

Wie Kayfer Lorhantıs fein Keuch unter ſeine drey Eihr 
ne getbeiter/zor ’ 

Kayfer Lothanus gibt feinem Sohn fudwigendas Kö, 
migreich Italien / und darneben den Kapferlichen zu 
nlyaı bed 1 ————— 


Das ErfieKegifter 


Ludovici,Kayfer $tudmig der Erft.lib.3.c. 3shagz 


253.wird Daher vom Bapſt Pius genenn \ 
xayſer Ludovicus härnach der Stänge Gefallenfich w 


—— u 





Kanfer Lothariushat nicht mehr tand noch Yurisdietiom 
gehabt / als feine Brüder/sso. feine Werbung an ſei⸗ 
ne Brüder wegen feiner Kapferlichen Hohert/ 200. 
254. will mit feinem värserlichen Erbepeil ſich nicht 
erfättigen laffen /158 2 

Bon Kabfer Lotharii Regierung / und wie Bott die Miß · 
bandiung der dreyer Brüder/Lorharii,Ludovici und 
Pipini gegen ihrem Vatter Kapf x dudwig ernſilich 
gefirafftrlib 3 c.30 f254 > } 

. Kanfer Lotharius ſtirbt in einem Cloſter / ⁊ ou 
Lotharius II Königin Teutfchland/s7 


Bon —— Ludovici und feines Sohns Lo- 
tharı1,59 z f 
Zeutfche Fürften werden König Ludwigen fehrabhold/ 
darübererin Schwermuth flirbt/2655 
Ludovici, Caroli M. Gohns/ Erziehung in allen Tugen · 
den/so \ 
Ludovicus Ludovici I Sohn Königin Teusfchland/199. 
260.hält ein Collegium zu Franckfurt/1s3 
Ypn Ludovico König in Teutſchland / ſeinen Tugenden / 
Regierung und Abfterbeu/lib.3 € auf.ass 
König Ludovici in Teutſchland Köntgreid) wird erwel⸗ 
tert/205 
Kapfer &udiwig twird von König Lotharii Erbland aufge 
ſetzt / 50 
Unter Ludovico Caroli M. Sohn und fon 
Francken Königreich geſchwaͤcht morden/s6 
Ludovict Pii(Caroli M. > ohne) Frepgebtgfeit/ 185. bälf 
einen Reichstag zu Neumägen wegen feines rebelli⸗ 
ſchen Sobns Lorhariisı7 $ 
Ludovıco I.wird von ſeinnm Vatter Carolo M. die xab⸗ 
ferliche Cron zu Aach auffgeſetzt / roo 247. wie er ſetn 
Reich unter ſeine drey Söhne getheilet / roo 
Warumb Kapfer Ludovicus 1.fich nicht feinen Unterthas 
nen in Franctreich / fondern den Teutſchen vertrauet 
habe / ioẽ N 
Kapfer Ludwig vermeynt auff Angeben Bapft Had.iani . 
I1.Köntg in Srandreich zu werden/z22 
Ludovici, Ludovicil, Sohns / Erbteil in Teutfchland 
und Ungarn / 25 AN) g 
Don ——— in Teutſchland / und mas ſich unter 
feiner Regierung denctwürdiges zugetragen/ lib.3.c- 
90 f 263 - - f 
Kayfer Ludovicus I geucht wider die auffrührifche Hiſpa · 
nier und bezwingt fie/ıs3 X 
Warumb Kanfer budwig / Caroli M Sohn / dez König 
reichs entſetzt worden/is7. batdas Teutſch Könige 
reich Frand en in drey Theil gerbeilet/1s7 
er —2 — zu —— 
alc i die J 5 du 
pi P Schendung Ar ji 



































 thbeflasren müflen so 0 
Königin Adeipeit Kayfer kudwigs Gemap 
Walfonis Te Jadith wir ap! 
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a Thegani Chorbifchoffs zu Trier Zeugnuß hier. 
252 


von / 2⸗ 
‚Ludovicus1, hat groſſe Feindſchafft bey den Geiſtlichen 
auff ſich geladen/ 
Wie deß Ludovici 1. Soͤhne vermoͤge ihrer Inrisdictlon 
enennet worden/199 
' König dudwigs in Teutſchland drey Soͤhne / 205. theilen 
unter ſich das Königreich Teutfchland/205 
Ludovicus ( Kwfers Ludovici I, Sohn) König in 
Teutſchland cheilet fein Königreich in drey Theil/ 
. 157.158 
. Kanfer caidwigs Gorgfältigfeit für feinen Sohn König 
Pipinum,s® 
Bon einens wunderbaren Geſicht / fo König Ludwig dem 
Alten fürtorumen feyn foll/lib 3.0 43 8.257 
Ludovicus wird durch feinen Vattern Ludovic.I. zum 
König in Bayım gemacht / 190 
Ludovieusund CarolusZudovici I Sößne/ig6 
Kayfers Ludovici I Göhnen/ Ludovici und Caroli, 
friedfertiges Erbiereimgegen bie Stände def Reichs/ 
158 . 
König Ludwigs Sohn Ludovicus ermeifet Caroli Calvi 
Unfug durch dreyſſig munderliche Zeugnuffen / 


19 
- Zönig Ludovici Conftitution in Teutfchland zwiſchen 
ihm und feinem Bruder /den Gemeinden zu gutem/ 


sr 
> — der beyden Brüder budovict und Caroli def 
VLudoxien Pu Soͤhnen / zu Straßburg/zo 
Grofle Irrung zwifhen Xayſer Ludovici 1, Söhnen 
wegen vermeynter ungleicher Abtheilung der König- 
reich/1 58 
Kapfeer Ludwigs Göhnerebelliren wider ihren Vatter / 


u 20 - 

Widermwärfigteiten fo ſich zwifchen Katfer kudwigs Er 
benerhoben / finddusch die Neichsftände verglichen 
mworden/1s4 ! 

Don König Ludwigs in Teutſchland Söhnen/wasmafı 
fen fie wieder ibren Vatter Rebellion angefangen 
die Stadt Spenr und Speyrgan zu ihrem Vortheil 
eingenommenz und ein Exempel deß gerechten Zorus 
— die ſo ihre Eltern beleidigen / lib,3.c.42, 

x 1256 k 

Uncinigfeit und Krieg der GöhneLudovici Luntereine 
ander/as4 w., 

Feind ſchafft ver Söhne Ludovici Königs in Teutſchland / 

wider ihn und ihten Bruder Carolomannum ‚256 
- Ludovieus I. theitet fein Königreich unter feine 3 Söhne/ 


? 254 i 
pergleihung zwiſchen Kalfers Undovicı I. Erben zu 
Eopit 334 Carolo und Lothari fir L 
Stolo und Lothario,Kıyfır Lu- 
a ep ofe Lu 
.. St | er ———— 
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Der Speyrifchen Chronick. 


feinen vornehmſten Benten durch Erfäntuuß der 
Reichsſtaͤnde ihren Ehren entfent/iss 
König udwig in Teutſch laud / Karfers Arnulphi Sohn/ 
gerärh inaller Teutfeben Fürffen- und Herren Mißz 
gunf/264. Was fich unter feiner Regſerung denck⸗ 
wuͤrdiges in Teurfchland zugerragen/A65 
Ludovici 1.Söhnetheilen ihres, Datters Königreich auf 
ein neues /254 
Ludovicus Lwird durch feine eigene söhnebefrieget/zsz. 
wird feiner Hoheit entſetzt / doch wie derumb reſt turt 
151. 252 B > 
Kaifer Ludovici I,Söhne werden von Gott w ihres 
Auffruhrs gegen ihrem Vatter geſtrafft / — 
Karfer $udwig/ xaiſer Arnulphi Sohn / ſube in groſſer 
Schwermuth/265 
Von Abtheilung de Teutſchen Keiche nach Abſterhen 
K nig ludwigs/lib.3,c.45.f.260 
Ludwig / Katfer dudwigẽ sohm/ König in Teut ſchland / 
uͤbertrifft die Katfer in Jralten an Macht und Ge- 
walt febr weit/zor. diefem Ludovica gebührt nach 
KarfersLudovici Tode das Xatſerthumb/ or 
Köntg Ludoviei ın Teufchland Söhne find rechtmäffige 
Erben am Konigreicht Stalien/ und zur laiſerlichen 
Ehr und Hoheit / 103 
König ludwigs in Teutſchland Befehl an feine Söhne 
Ludwig und Carolu / der Unterchanen Klag felbft zu 
verhoͤren / 7 
Ludo veus, Ludovieil Sohn / Königin Teutſchland / ein 
loͤblicher Negene/ass.hat allen Pracht zu Kriegszete 
ten abgefhafft/ibid. hat ſeine drey Söhne im Studie» 
ren und Krıegsfachen mit Fleiß erzogen/ 256 
Ludovici König $udwigs in Teutfchland sohns Antheif 
am Köntgreich Teurfchland/205. wird Köntg ander 
Elb und in Düringen genenntv2os. erebert dag Kör 
nigreich Yothringen/z0s Ludovisus IV Karfer Ar- 
nulphi Sohn wırd König in Teut ſchland von den Fürs 
Renerwählet/263.& 206 mird von den Ungarn ger 
ſchlag en / und muß ihnen jährlichen Tribur geben/ 
206. & 264 


Otto Königin Teutſchland bezwingt Italiam wicderumb 


zum Teutſchen Königreich/204 


Pipinus will feinen Vatter Carolum Magnum umbhrin ⸗ 


gen/243 


Sigebertus Dagoberti tõnigs in Teutſchland Sobn/s7 


König Sigebereigürforg für die firche zu S. Peter tie 
Trier /i4 

König Sigebertus im Teutfebland wird von den Erän» 
den ın Franckreich zu Einnchmung ihres Reichs be> 
ruffen/ss.Sormder Wahl/ibi. 

Sigbertu; , föuig Lorharis Sohn wird finig am Rheine 
ficom und Alemaunnien / zı5. bält eine Schlacht mit 
der Hunnen loͤnig / aigebringt die Stadt Surffonin - 
feine Gewalt/216.wird heimlich eneleibi/216 

Sigbertus Köntg in Auftrafien begehrt Herzog Gunge 

Tochter zum Gemahl / 83 


 Falandi tontg Caroli unehlichen Bruders groſſe Untreu/fo 


er dem föntg und ſeinem Gemahi Hildegarı erwieſen / 
Bi ee · 


Dietze pl scan 





% 





Der Speyrifchen Chronick. 


Kurpıandus der Tongobarden fönig belägert die Stadt 
Rom/z25 : 
Ppiippus König in Macedonien wird durch ein Weib fet- 
mes Ampts erinnert/6s 
Königen inder Mofcau Rigiments · Man uler / o⸗ 
Die Köntgetn Perfien / ſo wol auch der Orientaliſchen völ- 
dige Gewalt in ihren Königreichen/62 Herodoti / Ar 
tabant und Guaguin Zeuguuß hiervon. 
Ararerris Könige ın Perfia Regiments Manter/62. feis 
ne Multigleit im Straffen / 48 
Cambyſis Koͤnigs in Perſia Regiments Beſchaffenheit / 
62 fein Regiment iſt beſchwerlich / 64-55 
ort Regierung iſt löblich / 64-65 
Darıı Regierung wird einer Factoren verglichen/6s 
Wiriiindus König in Sechfen wird von Carolo M.der för 
niglichen Würden entfeßt/84 2 
Königreich Sachfen wird durch Carolum M. eingenom · 


men / 56 

Mareboldus Königin Schwaben / 20. Such auch Hertzog 
in Schwabeu. 

Genſerich der Wandafer König erobert bie Stadt Rom/ st. 
fein Argwohn wegen feiner Schnärdy/49-50- zeucht 
Attilam an fich/so 

Honoricus oder Henrich der Wandaler König perhiyrarh 
fich mit der Gothen Köntgs i ochter/49 

Alaricusder Weltgorhen König wird von König Clodoveo 
befrieget/213 

Königlicyer Bann was es ſey / No 


Koͤnigliche Beampten. 
Königlichen Hofs ⸗Beampten und Officierer zweyerley / 
6 


7 
Königliche Cimmerer/r5 
Königliche Cämmerer verwolten Schmaben und 
Srandenland/34 
Königlichen Cantzlers Ampt auff den Reichsrägenrsi 
Such auch Cantzler. 
xöntglichen Ergcanglers Ampt und Erinnerung/ 68 
Such auch Erkrangler. 
Köntgliche Fiſcal / ios x 
Has dem föniglichen kiſco für Straffgeld zufaͤllt/ 


106 
Königlichen Hof/und deffen Ampt / haben vorzeitenallein 
der Adel und freye eur bedienet / 78 i 
Königlicher Hoftsener( Valorum Dominicorum )Berrich- 


tung /78 
Bondentömglichen Hofdienern ing gemein / lib 2 c. 6. fol. 


67 
Bon den töniglichen Geſandten / Geſchickten oder Sandrich. 
ternjlib.2.c.10.f71 
Bomtömiatteben Marfchald / Truchſeß / Schencken / Jaͤ · 
germeiſter / und andern Hof Dienern/lib 26.13. lol. 


79 
Kintalıcbens Pfaltzarafens Ampt und Erinnerung/68 
Kintglicher Räch Ampt und Erinnerung/ 67:68. wie fie fols 

lin befchaffen fenn/67 

Bon königlichen wehtichen Hofroͤchen / Ib.2.cap-1a.fol, 
75 - 





Königlichen Hofraͤt hen follennichtalle Sachen vertrauet 
werden / 76 23 
Xoniglicher Rach mit was Perſonen vor alters beſtellt 
worden /75 En 
Die fürnehmjte Räthe der Katfer und Könige find vorzel ⸗ 
ten die Bifchoffe gemefen/so 
Kaufer dudwig der erfte hat angefangen auffer Adclsper; . 
fonen/ auch andere in feinen Rath zu nehmen/ aud 
marumb/75.76 + 
Königs gebeime Cammer und Reichs-Hofräthe. Such 
Confilarii Regis. = 
Don der töniglichen RitterfchafftAib.z.c 14677 
Wen die tömglide Schagtammer zu verfeben gebühre) 
75.davon hat der Xonigin nach def Könige Todt der 
dritte Theil gebühret/7 5 
Königlecher Schenchen Ampt/77_ . 
Königlıcher Zinß und Zoͤll Verzeichnuß / 2 


Korntauff. Sud Theurung. \ 

Xceißtag/ iaa 
Krige. 

Welche Perſonen wider den Feind zu ziehen befrehet gewwe · 


ſen / idi 
Welche eut in der Perfon ſelbſten im Krieg sieben müfr 
fen/ 78.180. Gtrafideren die micht erſcheinen / 180. 
181.Straffderen welche flüchtig worden/1n 5 
Im xriegsbandel jenſeits oder diſſeit e Kheins / welcher 
maflen der König / Fuͤrſten / Grafen / Edelleuth und 
feche Bürger ſich verhalten muͤſſen / 68 — 
Die Feinde zubetriegen oder Anſtand mit ihnen zu wa⸗ 
chen / foll mir der Staͤnde deh Reichs Vorwiſſen ga 
ſchehen / i52 di 
Kriegsberrefchafft bey den alfen Teurfchen/ und mie es uns 
terfchiedlich danriı gehalten/ı80. In Srandreichram 
Rbeinſtrom / in Kifpanten/ibid. 
Kriegsicuch follen auch ehrliche Handthierung nund Wer ⸗ 
bungerfabren fenn/ud4 — 
Kriea zwifchen Graf Albrechten von Bamberg/ und Bir · 
(hofın Rudelpben zu Würgburg/264 c· s 
Sroffe Krieg wiſchen den Alcmanntern und Frans , 
cken y zus gut der Könige Hilderichs und Clodevei / — 


* 















95 96 
Pompeı Krieg wider Julium Cıefarem,22. 4 * — 
Xınder der Kriegslauh wie fern fie vor alters geerbt / 


gs 
* 


Man muß auß der Kriegs 
184. 1 
ESuch auch Schlachten. 


—— — 
— * [> 14-10 DE 
Mate befefen! *F* 


Died riet Be PER ua / % £ 


GAndgerigt wer an vb Königs 
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Ihrobaldus und Sotharins / König in Auftrafia oder 
nd/lib.3.0 5 f,215 
Kung Tpeobaldus/ er Dieewerts Sohn /fegt feinen 
ern Lotharium fönig ın Franckr eich zum Erben 
in Teurfchland und deß Hofe zu Meg/zıs 
Theodobertus fönig in Teutſchla nden / 1 3.0-4.4.21 Pr &2ı. 
wird durch Bifchoff Nicerium von feinem böfen $er 
ben abgeführel/zi4. tft freygebig gegen feine Unter: 
thanen/zı4 zeugt wider feinen Vatter Lotharium zu 
Feld/214.fombt auffder Jagt unıb/aıs 
Theodobertus tönig Childeberts Sohn / der Aufirafias 
ner / das iſt der Metzer def Rheinſtroms uud Ales 
mannier fönig/zı7 _ : 
Theodoricus oder Dieterich derdritte fönigin Teutſch⸗ 
land/Lb 3.c.1.6.213, 


Könige der Gothen / Herulen und 
Hunnen. 


Alrich der Gothen loͤnig / verherget Italiam / 49 
Dieterich der Gothen fönig erobert die Stadt Rom / 


234 
Rbatgaſt der Gothen koͤnig verberget Itallam / 49 
Theodorici oder Dieterichs der Gothen fönıge Tochter 

wird der Wandaler fönig Honarico vereblicht/49. 

wird mit groſſein Schimpff ihrem Vatter wieder ger 

ſchickt / o 
Odoacer der Herulen fönig nimbt Italiam ein/sı. will 

nicht katfer / fondern ein fönıg Italis genennt ſe yn / 


sı 2 
Attilader Hunuen toͤnig befrieget Galliam, 40 und war« 
umb / 55.zrucht viel Voͤlcker an fich/so. Anzahl feines 
ke Pe een Streiffen/so 
Alle Voͤlcker deß groffen Teutſchlands jenfeit Rheins 
hengen ſich au Attilam,so 


Koͤnige und Kayfer in Ztalia/ und 
zu Rom. 


xaiſerliche Regierung in Italia gehet gar zu Grund/ 
2 





29 
Königreichs Italien unruhiger Zuftand/203 
Kaifer Orte 1.brin ger Italien und Rom mtederumb in Me 
alte Jorm/238. erlicher Italtaͤniſcher fönige Erzähr 
lung/204 — 
Nun die ſoͤnige auß Italien / ſo viel ihrer auß tem Stam̃ 
Caroli regtert / habe n ſich def faifenlichen Tituls auge · 


Mann das fänigreic oder faiferchumb Italien wieder⸗ 
ee 
E' r arolıner Ge · 
Geſch an hin. 

Be ; —— in Jralten iſt gering gegen Teuſchland und 


201 t I 


dbengahZun/aoe 


‚fondern nur 
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Defiderius der Songobarder t 


Das Erſte Regiſter 


sales getelmet/äci: wird ven den Seinen entleibt/ 
1D1d,. - 


Berengarius unbrimSohn Adelbertus werden von faifer 
Ortone 1 auf Fralten verjagt/238 | 
Bernbardus Pıpint uneblicher Sohn fönig in Italla / 
lehnt. ſich wider feinen Bertern fatfer $udovicumauf/ 
154. und wird über ihn und feine Redlinsführer durch 
die Reicheftände erkant / bid 
Bernhardo foͤnig in Itallen ſampt andern Grafen / werden 
durch taiſer dudwigen Begnadigung die Augen auhge⸗ 
ftochen/ 176 
Erefcentius unterm Titul deß Bürgermeifterampts maſſet 
fich aller Gewalt zu Roman/ 239. cin hart Uscheik 
wird über ihn gefällt/ibid. 
Carolus Eraffustönig in Teutfchland/ Carolomannitfö« 
nigs in Jtalten Sohn / wird von Papft Johan. VII. 
um laiſer gefrönet/203 wırd von den Teutſchen Zür« 
en def Keichs entſetzt / 03 
Hugo foͤntg in Jralten/204 
Lambertus Italiaͤniſchen faifers Bidonis Sohn, wird 
vom Papfi Zormofe zum faifer gefalbet/204. wird 
nach Berengariı Abzug auffs neu zum faifer beſtaͤtti⸗ 
et. 204 
Locharius Ludovieil. Sobn/fönigin Jtalien/199.204. 
wird durch feinen Vatter zum Fönig in Italien ger 
macht / ivs Stadt Rom und katferlicher Titul wird 
ihm zugeeignet / ibtd. bringt das Regiment zu Rom m 
Verbeſſerung / 26 
Ludovicus tatſers Lotharii Sohn wird koͤnig und kaiſer 
in Italien / 20 
Ludovicus koͤnig über Burgund und die Provincien in 
Franckreich / wırd zu Nom zum faifer gefröner/ 
204 wird gefangen und ihm die Augen außgeſtochen / 


204 
Kapfer Ludov Inimbt die Stadt Rom als cin lalſer zu 
regierenauff ſich / 236 
Ludovicus Balbus (tayſer Carols Sohn) loͤnig in Franck⸗ 
reich wird von Popſt Johanne zum faifer gelroͤnet / 
202, hat fich deßfönigreichs Italien nicht ange: 
mafl/zo2.er hatte das Wort / ein anderer das Reich / 
202 
Pipinus Caroli M. Sohn wird von Papfi Leone Ill, zum 
fönig in Italien gefalbet/ı65 
Audolph/tönig in Italien / 204 
Widonis / vermeynten kaiſers zu Rom / Weib / richtet laiſer 
Arnulpho einen ſchaͤdlichen Tranck zu / 203. 


Koͤnige der Lacedemonier und 
anderer. 


Ageſtlaus der Pacedomonier-tönig fein Reputarion erhal⸗ 

ne — * der loͤnig ſetzt der Stadt Kom haͤff 

A s der Longobarder toͤn ‘ ‚ 

— 22 *— von Pıpino koͤnig in Franckreich 
darvon abgewendet / 220 

Caoatoius M. bat ſich der tongobarden loͤnig in feinen 
Brieffen gefhrieben/:62 

ku CaroloM. Ren 

den/s6.fegt den Römern häfftıg äu/ıs2. 160 mird von 

.. Earolo M,überpunden/ und fampt feinen Kindern ge- 

=. Sense 


. _ 








Fändegebrechen tuie vor alters werbeflert/ 72. und wie offt 
ſolches im Jahr geſchehen /7 — 

Laudſchafften am Rheiuſtrom Teutſchlands Such Rhein⸗ 
ſtrom brovinciæ Leutfchland. it — 

— Sprach twarumb, die Teutſchen gelernet ha⸗ 


en. 
In lateiniſcher Sprach wie und warumd alle Ordnung 
und Geſetz verfaſt worden / iss 
$ateinifehe Sprach wie fern fie mit der Romiſchen übers 
einftimme/rg3.194. Hıfloria außdem Apuleio,ı94. 
‚wird neben der Rẽmiſchen gelehrt/194 


Lazzi,77 R j 
Legaten frembder Tölder werden von alters verehret / 





47 
Legio Ein wölltgelegio hat sooo. Mann begriffen / 25 
schen Empfaͤngnuß geiſtlicher Guͤter / 179 
$ehengüter Verzeichnuß / 72 
$chenteut Gebübr zu Kriegszeiten/78 
Werarc die Köntgethrefitrerfhafft und Schenleut ige 
nen treu und günftig gemacht / 78 
$chenrecht Urfprung und Anfang/ 27 
Schrampt ver Bıfshoff/r20. Such Biſchoff ⸗ Ampt. 


Leibeigenſchafft. 
Lebelgener Eigenthumb ſtehet alles ihrer Herrſchafft zu / 


97 
$eibeigenea Heyrath an freye Perfonen/ wir es damit ber 
ſchaffen / o5 
$eibeigener Zuſtand / o2. haben nicht Macht Teſtament 
zumachen/o2 
Reibeigene können Feinen Juden oder Heyden serfauffe 
werden/97 
Kinder genieffen oder entgelten der Murter Condition/ 
wann fle frey oder leibeigen iſt / o5 
Wann die Kdigzehlung der Ssibeigenen ihre Wuͤrckung 
erreicht /101 x 
Proceß der dedigzaͤhlug der Seibeigenen /durch die Koͤnige 
oder Kaifer / 100. 101 Ungleichheit der ecdig · 
zählung / 101. Worzn folche dedigzählung diene / 


101 
Mas der Leibeigenen Herrſchafft von ihnen für Ber 
ſchwernuß haben / 95 » 
Bapft Gregorius Magnus macht zween Leibeigene frey / 


7799 
Königliche. Seibeigene find in der Sifealen Schug und 
Ampt/106 
$eibeigene unter den Örafen und Köntglichen Randrichtern? 


87 

Wie die feibeigene an die geifiliche Stifft umd Eisfter 
oder auch an die vom Adcl tommen/ 96. der Leibeige ⸗ 
nen befchwerlicher Zuftand/96. ihre Sronarbeit/ 97 
thre Heyratb/ibid.25 ü 

Bon Anfang der Seibeigenfchafft in Teutſchland / wie 
mancheriey folche geweſt / was Diefelbe vor Beſchwer · 
den auff ſich gebabt/ und was es mit den Gefreyten 
wor Befchaffenheit gehat / o5 A 

. Leibeigenſchofft nicht etnericn 96 


a 
+ 


—— 
sabegenfepafe in Zeutfälane/ıwanm dieeingeſuhtt / ru 





Das Erſte Regiſter. 


SR, ar 



































Wie man der Saft der Seibeigenfchafft möge ledig wer⸗ 
den/d8. Proceh der fedigzählung bey den Römern/ 
99. 100. bey den Teutſchen / bib. 
Leſer / rꝛ; —— — 
Leudes,$eut bey den ſtoricis, wer dardurch verſtanden / 
155 178 sr karte 
Lexquid,49 
Lex Salica,95 F 
Liberihomines qui,77 en £ 
Was unter dem Wort Liberi ‚in Städten zu verſte ⸗ 
hen / o2 TEILE r 
Libertorum & Libertarum conjugia,95 
fimburg ein Hof und Begraͤbnußſtatt 
gogen in Sranden/8s VER 
Lingua Theutika,195.:97 \ 
Loca fifcalia quæ olim dıdta,1t7 er“ 
tombardey has den Mamen von den Somgobardın? / 
160 . 
$ongebarden von Carolo Craflo eingenommen/203 
tongobarden Einfallin Ztalien / 
songebarden fallen mat Heerstrafft in Jtalien/z29 
songobarden uchmen viel Städt und Hertſchafften in 
talien ein / 100 2 
Longobardiſcher Geſetzen Uberfluß von Carolo M.gemin ⸗ 
dert / ros — 
Longobordiſche Recht in Italien eingeriſſen / io6. Such 
auch Italia Roͤnige / itc. 
Lorica,183 
$orhringen von Kayfer Lothario,Ludovici I. Sohn alfo 
genennit/199 (fi vorzeifen Auftrafia genennet gewe⸗ 
fen/25s.leıder Noth von den Ungarn/207 
Lotheiagen wıll fich vom Zeusfchland unter Srandreih 
begeben / 84 }. 


Eiberhardi Het · 


M. 


Mi equitum Valentiniani, 25 
Magifter pincernarum quinam, 77 
Majordomus, 7® * * “ 6 oBprifihen 
Malefitz. Dreyerlry Maleſitz sale mac eh 
GSeſatz / ni. Geld hat m —* das beſte gethan / 


ibid. re A RAR 
Siufferley Maleſitz · Handlung nach den Srändifchen 


Diechien/un * None 

Richter ampt und Vorfichtigfeit Ertündigung einlie 

cher und Frevelſachen / no⸗ —— ichtlichet 
———— 


* 


dar; 


Procch- Bi 
Mallum(Maplftattquidiazr — 0 Br A - 
Mannrecht/wasfürbruefflichelietundfen / — 
Mancipia pnvatorumg6 ln 
Manfionanus quis;77 - 0.0 — hast, .<;., 
Manfus veltitus,186 — — 
Manumittendimodus,too 
Marckſtatt. Such Frontier / 48 
Matcopolis, Würgburg/ds 
Marggrafen / wer 
- A Te tſche 
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63 ibt ei t / 
| — — er nimbts aber 


Maxima ProvinciaSequanorum , ſambt ihren zugehöri« 

gen Staͤdten / 2⸗ 

M wird von den Ungarn überfallen/2os 

Merovinger Gefchlecht/ss. Such auch ber Sranden 
Köntg Meroyeum,tie lang derfelbtg Stamm gewaͤh · 


ret/s6 

Devoinges Geſchlecht / Abgang und Verderben / 135. 
186 

Merovinger Königlich Geſchlecht der Francken / s⸗ 


Mit Endſchafft de Gefchlechts der Merovinger / bat 
fihs wunderbarlich mit dem Regimene in Teutfch« 
land veraͤndert / 65 

Metropoles· woher alſo genennet worden / 90. ſuch auch 
Ertzbiſchthumb 

Metropoles Nemetum,ibid. 

Milites qui antiquitus dicantur,77 

Milites vindices,21 

Minifter,123 

Minifteriales qui,76.77 

Minifteriales ex latere quinam, 77.91.Woher bie von Adel 
alfo genennt / oꝛ 

Minores in Comitiis qui, ı 43 

Miffi quinam ita di&i,71.188 

Monarchie durch Jelium Cæſarem im Roͤmiſchen Reich 
angerichter/z2 

Monafteria, Münfter/1.2.123.follen an gelegenem Ort ſte⸗ 
ben/123 

Monafleria Monzchorum & Nonnarum,ı27 

Mönche find von Alters Fabelhanſen / 5 

Hertzog Carolomanni conftitutio wegen der Moͤnche / 
127 - 

Bu Caroli M.und der Ottonum Zeiten fein ander Moͤnch 
als der Benedictiner Orden/ 128 

Wodurch der Mönche Orden in Verachtung fommen/ 

128 
Zweyerley Schulen in Moͤachscloͤſtern / 1N28 
Mönche. und Nonnenclöfter find zu Zeiten der Mero⸗ 
oder Carolıner in den Sräptenteine gewefen 
deß Teutſchlands / ra27. wer ihr Vorcer oder Altvarter 
⁊ ſehe / iꝛ7 worinn ihr Orden und Weſen vorzeiten de⸗ 


nden / 127 
Den Monden hat CarolusM, Teutſche Namen gegeben/ 
196 

Montes Pyrenzi,180 : 
Monumenta die Stadt Speyr beireffiend/21,& fol.2a 
Mord und Todtfchlag/ vide gerichtliche Procef. 

—————— altes Wort / 196 
Moffelland iſt ein alt Teurfcy Wort/196 
Municipia,spoher die Städte genennet 


——— worden / 2 
Municipium, em Römifche Freyſtatt / wie die Burgers 


F m, ein Röm 





















chen Chronick. 


iſt der hoͤchſte Könt Was | 
uſe —— gliche Officirer zu Hof //6 Mü 


ngorönung. Don Muͤntzordnungen wird auff bei 
Relchsverſam lungen ——— 34 ſind 
unter Carolo M.nur im Königlichen Palatio geſchla, 


n/158 
Mingmefen fol fleiſſig von den Grafen in Acht genommen 
tden/174 


we 
Straf der falfchen Dünger unter Ludovico Kapfern/ıss 
Alle frembde ungerechee Müngforten unter diefem KRopfer - 
abgeſchafft / 158 
Speyriſche Muͤntz / 220 
Mutter gibt ihr em Sohn ein böfe Lehr / 4. 


NR 


Ne quafı Niemets Hie/e 
Nemetes find vorzeiteu unter den Belgis begriffen / ⸗ 
Nemetes wer fie feyen/.moher fic alfo genennt/ ıbid. wo 
 fieanfänglich gewohner:2. as fiezu Veränderung 
Ihres Batrerlands verurjacher/tbid. wie fie und ihre 
Stadt von Julio Cxfare überwunden/und unter der 
Römer Oewalt gebracht worden / a. ufquead finem 
cap. wie altihr Stadt ſey / und von wem fie anfändiıch 
erbauet/s wer ihre Sandfchafft nach Chriſt Bebure 
regiert und ingehabt / 7. wie bald diefelbe Stadt Got⸗ 
tes Wort und die wahre Chriſtliche Religion ger 
haht / 8 
Nemetes ſind von den Roͤmiſchen Kaͤyſern ſehr wider ih ⸗ 
re Feinde auffgemahnet unb gebraucht wonden⸗ 
Daß die Nemeres ein Teutſch Volck / und anfänglich in 
Grofteutfchland über Rhein gewohnet / hernach fi 
diffett Rhein in Oallten / oder Franctreich mederge⸗ 
laſſen / was fie zu folcher Veränderung ıhres Vatter 
lands verurſachet / und was es mit Teutſchland fuͤr ein 
Befchaffenheit damahls gebabt/lib.ı c.2,f 2. 
Nemeres haßen verzeiten den Mehern ( fiveder Stadt 
Mes)zuverfprechen geftanden/z23 
Was die Hiktorici durch das Wort Nemetes verfichen /y 
Nemetum, Nemetis,16.23 
Nemetocerna bey den Hiftoricis heift heutiges Tages 
Speyr/i2.16 
Nemerfchi werden die Teutfchen bey etlichen Voͤlckern 
genennet / 
Nemidona,16 
Neomagis,23 


Neuerung ift gefaͤhrlich / roo 


Aria Weflfrandreich/223 * 

—— ich occidentale regni Francici, 56. was für 
$änder darunter begriffen/s6 

Nieder Zeutfchlaud/ Germania fecunda, ſampt ihren Zu⸗ 


Nobilesingeniales + e —* qui,77 
Adel / Edelleute. 
Aufangrand woher der Rahme Nonne / ras. 
*  Derivationominis iſt falſch / 20. find der Biſchoff ju· 
riediction unterworffen geweſen / bid. 
in Zeutfchlandibiß zur Zeit Bonifa- 





Scholäflica | 





Scholaftica S.Benedi&ti Schweſter / aller Monnen Groß. 
mufter/ı28 

Nordmannen wo fie vorzeiten gewohn / / 20 

Nor dmanner in Franckreich werden N Köntg Araul- 
phum geſchlagen / 262 

Nordmaͤnner thun im Lothringen und den Rheinſtrom 
herab groſſen Schaven/z 63 

Rotarũ qui,106 

Notitiaimperüi,ein Buch alſo intitulige/25 

Numerarius,zs 

Numerius Narbonenfium Re&tor als ein Dieb angellagt/ 
45. 

O 


ee Gewalt deß Bapſts wird durch erliche ber» 

meynte Oründe bebaupter/a32.233 

Oberſte Artabanıs Königs Artaxerxis Oberffer/ 62. The- 
miftocles der Athenienſer Oberſter / 62 

Etius Valentiniani II. Oberſter in Franckreich hält eine 
Schlacht mit Autila,so. feine treue Dienſte werden: 
ibm übelbelohnetsst 

Raffo, König Gigmerts Oberſter bringet Königs Hilpe- 
sici Sohn umb/z'6 

Leound Theodorus Kanferliche Oberfteiwerden von den 
Römern umgebracht / 235 

Oberſte / ſuch auch Duces, Hauptleute/ Præfecti. 
Roͤmiſche Oberſten / Verwalter. 

Oberſt Reichs Rath / 143. 


Ober⸗Teutſchland. 


Ober Teutſchland/ Germania prima,34 

Ober Teutſchland ſampt deſſen Staͤdten / 23 

Wann Ober Teutſchland alfo genennet worden/z 

Was ſich unter Kayſer Alexandro Severo in Geimania 
prima zugetragen / und — Kayſers loͤbliche 
Regel im Regiment/lib.ı c.ı0. f 

Dber Teurfchlandift vonden Römern ingewiffe Prefe- 
&uras, Pflegfhafften/Gauen oder Grafſchafften ab» 

gefondert / 23 

Dber — wird vonder Wandaler König durch” 
ſtreifft / 

Carocus oder Berich der Wandaler König durchſtreifft 
Der Teuefchland/4o 

Sodigifilus der Wandaler König durchſtreicht Ober» 
Zeutfchland/ 49 

Sachen fo unter Kapfer Auguffo am: Rheinſtrom im 
Germaniaprima fürgangen/z8 

Germania prima oder OberZeutfchland iſt don Roͤmern 
zur Provinggemacht/23. 

Ob er Teuiſchland iſt vorzeiten durch der Roͤmer dahin: 
verordnete Öberteit beheriſcht worden / 3 

Ober Teutſchland in Gewalt und Beherrfchung.der Ale 
mannier/nad) Valentiniani.IIl.Todt/sz 


Die Teutſchen habden-ber und Nieder / Zeutſchland uns‘ 


ter ſchieden / 23 
Woher Ober⸗ und- Medet / Teutſchland alſo genennet 


mworden/33 


Ober · und Nieder Teutfihland if — Ei 


A —— 


Das Erfi 


“ Oppidum und Civitashaben bey den, Hitriis unglechen * 






































e Regiſter 
Ober Teutfchland. Such auch Rheinſtrom 
Oblationes fidelium olim qua, Br "DberZeutfäfunde 
‚Städte Sud Städte. 
Obringa Auvius, quafidicas, m) Dem Rien / oder über 
Rien/az 
Regio ab Obringa Auyio verfus Metidiem vocatur Ger« 
mania fuperior,23 
Regio juxta Rhenum & mari ufque.ad Obringamı Au- 
vium,eft Germaniainferior,23 Der 
Oceanus Britannieus,23 
a durch Carolum Meiugenommen / 56 
Such auch Auftrafia.Rrieg, 
Offener Kampff. Such Duella. 
Dfficierer/24 - 
era deß Reichs werden bifmeilen Hesgogegenen 
net/Bı 
Preaagen und Officer am Königlichen Hof zwederie / 


Die sr Regent feiner Offcirer Dienfi gebrauchen ſol / 


Bon Weit Officirern / Rächen und Beampten / und N 
erftlich von Pfalggrafen/7o. Sud auch Beampten» * 
Oberſier Land⸗Officirer in den Fraͤuckiſchen Annalibu⸗ 
Amptsnamen/sg 
Opfferdeb Altars/ı38.pertotum, was auff dem Altar ger 
opffert worden / izs 


Verſtand/ 14 
Optimates olim qui,36 — 


Ordnnng.Such Geſetz / Necht. 
Drientalifche Griechiſche Say. 


Bapſt Oregoru Zurforg wegen der Kayfer Aufbruch auf 
Sriensahfeen xönigen Regiments Manieryon 
ntalıfchen Königen Regimen amter 
Der Griechifchen Kupfer Authorktät. wird. — 
Boaͤpſt geſchwaͤcht / 228 
Kayfer Analtaſius, 102 — hhh 
Arcadıus,ag » 
Bafılius Kanfer zu Conflantinopel/236: 
Mon Conitautino Magno und‘ feinen Söhnen: 7 um 
* bey ihren Zeiten in Teutſchland ſich augerragen/ 


—— Magnus fäffee fein: Gemableines böfen 
Todes hinirichten/43 

xayſers Conttantini. Ehrenwort/ espedun ern 
gereber/133 

Bon Conikantini Mageierichten.Donation 165 —— 
auch Donatio; 

Conftantinus und Conflans, C 

friegen wider einander/ah —— 

— dem ne han Kay —** 

eine Mutter Irene | — 

— * ne —— 


— —— ae 


year: -_ 
# . J 


Der Epehrifihen Chronick. 


‚ mals wider die Francken und dAlemanner geftricten/ 
40 


Eonftantius der Kayſer nimbr feines Vatters Brudern 
zum Mit · Regenten im Kayferthumb/43 

Eonftantıi Cpori Schreiben an Eumenium/s42 

Eenftantii Chloridrey herzliche Tugenden/ 

Eonftautius Ehlorus bat die Stadt Speyr anſehnlich und 
einer Frontier gemacht/ 

Crifpus Conitantini Magni Gohn fchlägt die Francten/ 
42. ; bat bernach ein jämineriih Ende genom« 
men/42 “ 

Jultanus ein Mit⸗ Regent und Kapfer mit Conftantio, 


43 
Don Kayfer Jullani Regierung / und wie die Stadt 
Speyrfampt Maing/ Wormbs / Straßburg nnd 
andern von den Alemanniern eingenommen / Fuliar 
nus diefelbe wieder zum Römifchen Reich erobert/ 
und von ihme verbeſſert und beveſtiget worden/43 
Bon etlichen dendwirdigen Erempeln im der Hiſtori 
Kayfers Jullam⸗ | 
Kayfers Jultanı Fürfichrigkeitim Kriegen /  _ 
Juliant fubrıle Briffwider die Chriftenz 45 iſt dem Rech. 
ten und Billicht eit fehr gewo geweſt / 45 
Deiphidii Oraroris Beforäch mut Kouker FJullano/4s 
Kapfer Juliano wili das Bier in Teutſchland nicht 
ſchmaͤcken / z9 
Juſt nanus Kayfer zu Conftantinopel/zıs 
Leo llaurus,163 ? 
Kapfer Mauritiug/z44 


Drientalifche Briechifche Kayferin, 


Fauſta Conftantini Magni ander Gemahl muthet ihrem 
‚Sohn Umzucht an/ 42. muß eines jämmerlichen 
Todes flerben43 

Helena Conflantini Magni Mutter / entdeckt ihm ſeines 
Weibs Untreu/ 33 
Kapſerin Srene/Conkahtini (demefiene Augen auffte- 
a loffen) Mutter / regiert zu KEonftantinopel fünff 

a r/ 163 v2 - 

-"Minervina Conftantini Magnierfies Gemabl/42 

Oft rfeſt Such hohe Fefl, >00. 

Oſtfraucken · Such Franeia orienmlis, Was unter Dfr 
Srancten verſtanden / z6 * 
arius ,,. 

Oltrolemi, was für Voͤlcker feyen/s7, 

J p. 
Agi,sy hl RR; hi 
P Pagus Spisiarum Spepr/2o d J 
Palaiaolimque,agon U 2ıW..00 ı 
Caroli Magni Palatia hin und toicder in den Erädten/ 
1 8805.°,. ..@ aa. a ’ rn 
antenne ın Donna 
J rl Kühe ER er 38 a “ * 
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Barochi, Parochiæ, werden offt Biſchoff und Biſtumb ge 
nennt / iꝛ2 
Pafauilkn Such Gerichtlicher Proceß. 
Patriarchen zu Conſtant inopel groffes Anſehen/ - 
Patriarchen zu Conflantinopel haben von Anfangs die 
Romiſchẽ Kapfer getroͤnet/ 
Patritiorum Ampt und Anfehen bey den Römern/ısz 
Patrimonii & domanii regalis differentia, 187 
Patrimonium Petri,230. Such auch Donatio, 
Pax Confluentis inter Carolum & Lotharium,64 
Peinliche und Sreffelfacken/ tweldye man am Gericht pers 
bandelt/und derfelben Beftraffung/uuo. Such auch 
Malefinfachen/ Gerichtlicher Trocef 


Perfon Ehrifti. Elıtpandi Bıftoffszu Toler Inthumb on 


ber Perfon Chrift/ısg9 
Perfonen Geld/26 . 
Pfaffengaß woher alf. genennet/47 


Pfaltzgrafen. 


Palatini quinam,yı 

Palatini proprie qui,76 
Palatini majores qui,77. Minores qui,ibid. 
Palatini minores quinam, 67 


Pfalggrafen Ampt bey Rhein und zu Sachfen Urſprung / 


71 
Pfaltzgrafen Hobett und Verrichtung / 70. worinnen 
ſich deß Richterlichen Ampts mar anmaſſen doͤrf ⸗ 
en/7o 
Warumb Carolus Magnus und fein Nachtommen mehr 
als einen Comitem Palatii oder Pfaltz grafen verord« 
net/71.marumb auß jeder Nation einer an Kayferlis 
hen Hof gezogen/ibid, 
Carolomannus Caroli Marteli Sohn / oberfter Pfaltz⸗ 


graf und Regent in Auftrafien/ und groß Teutſch⸗ 


land / 226 begibt ſich in ein Clofter/ibid. 
Von Caroli Martelli Regierung in Auftrafien und 
Teutſchland / wie er die Speyerer und Wormbſer im 
Gehorſam behalten / 225 
Carolus Martellus wird an Pipini Craſſi feined Vatters 
ſtatt Regent in Auftrofia/224. nimbt fich deß Bapfts 
und der Stadt Rom treulich an/z25 wırd von Pled- 
trude Pıipint Ehrgemahl gefangen’ 225. Fombt loß 
und wird oberfter Pfalggraf und Regent in Auftra » 
Fen / hid. Fuͤhret viel Krieg mit den Songobardern/ 
Sachſen / Frieſen / Saracenen / Schwaben una 
Bayrn/ 225 
Gedicht von Caroli Martelli Seel/a25.2:6, Caroh 
Martelli vier Söhne/226 E 
Pipinus Caroli Martelli Sohn oberſter Pfaltzgraf und 


Regent in Franckreich / 26 betombt feines Bruders ‘ 


Carolomanni Antheil auch/ibid. 
Pipini Donatio, Such Donatio. 
Pipinus Craflus Koͤnigs Childerici — Berfer Dfafeäraf/ 
wird von den Muftrafianern zum Oberften erwähler/ 


213 h 
Pipinus Eraffı feinen Baftart Carolum Martel⸗ 
* zum rd —* —**— an —— 
Caſſſ verwegen⸗ Boßheit /⸗ 
ipinı Eraſſſn ß ‘ =: Piptaus 


En z ) 





zu 2 \ ” N ‘ Lu 


Erſte Regiſter 


Das 


ripinus Craffus wird von Biſchoff Samperto feines aͤr⸗ 
gerlichen Lebens dalden geſtrafft / 24 
Plecktrud Pipini Craſſi Semahl / 224. beſchweret ſich 
wegen deß Pipin Teſtameut / ea 
Dodo Pipini Craft Concubinen Bruder ermordet Bi⸗ 
ſchoff Lampertum, „224 
Radho Königs Lotharii 11.Oberfter Rittmeifter zum O⸗ 
berſten Pfalagrafen über Auftrafiam perordner/218 
Pfaltzgrafen. Such auch Auftrafia. ‚ 
Pfarher Beftellung und Annehmung bey den alten Teute 
ſſcheu/ ie⸗ 
vVincerna.iz⸗ 
Pirus,obdarson die Stadt Speyr genant werde / 7. & 18. 
per totum,. 
Bacitum(Plag)quid,szı.raz 
Polniſcher Sprach Buchftaben/ı98 
Populus,143 
Pıxdeftinatio. Godefchalci eines Prieſters Irithums von 
der Pradeftination,259. wird auffetnem Concıliozu 
Manng widerlegtribid. 
Prefedurx,2;. Such auch Comitatus. 
Præfecturæ find vorzeiten in einem ſchweren Wefen ber 
ſtanden / und warumb / 23 
Præfect, 143 
Was krefecti bey den Römern getvefen/24 
Præfectus regiæ menſæ quinam, 77. 
Præfectus venationibus regalibus,77 
Pızfedtus pıztorio,Prafes,oder Dux,deren Ampt und groſſe 
Gewalt/24 haben gemeiniglich ihren Hofzu Mainz 
gehalten / 24 
Pıxfekimilitum ſub difpofitione Ducis Moguntiacenſis, a⸗ 
Deæœlectos hat man vorzeiten Comites und Grafen genennt/ 
25. find den Hertzogen als Mit» Märhe zugeordnet 
mworden/ibid. 
Wormbſiſch Prafedtus iſt den Herkogen zu Mayntz uns 
terthan / 90 
Præpoſiti 103.124 
Prepofituscamazregalis,ejufque oſfficium, 75 
Præſtariæ, 79 
Pıztores,70 
Præcariæ, 17 9. mann fie follen erneuert werden / no 
Prediger. Carolı M conilitution der Prediger Annehmung 
belangend/ı25 
Predigten in Teutſcher Sprach. 
Teutſcher Predigten Anfang wann/ı95 
Predigten find u Caroli M. Zeiten in Römifcher/ Fran⸗ 
tzoͤſiſcher und Teut ſcher Sprach gebalten worden / io⸗ 
Wann maudie Predigten in Teut ſche Sprach zu trans ⸗ 
ferien angefangen / 105 
Pre; bytert oſficium. aʒ 
Hriefier und Geiſtlich en aufdern fand haben wochentlich bey 
dem Bıfchoffmüffen erſcheiuen / 126. bey Straff deß 
$andrichiers oder Gaugrafens / ibıd. Conflitutiones 
biervon/:26 
Prieſter Ampt / worin befiche/ Conſtiruuones hier von / 
1213124 
Priefier Ebe- 
Ebilı26 - in 
Prieſter Eheſtaut bepdsmalsen Teutſchen / ꝛ 


— 






























Prieſter Wittiben Ehelichung/ 126 
Bapfts Gregorii II. Geſetz von der Pr 
. SPriefter Ehe. Such auch Biſchoffe Epr 
Primates,143 — ET 
PıimiSenatorestegniqui1g 0° 
Primores olim qui,86 "sh u" 
Ptincipes olimqui,86 | > 
Principes Romanorum,tempore Caroli M.qui,235 
; Privilegia. isn, 
Privilegiadem Stiffe Bremen ertheilet von Carolo Magno, 
etreffenddeß Lands Sachfen Regierung/zsı 
Privilegia deren zu Heinhofenim Stift Speyer 
untermfreyem Himmelverlefn/ia 
— Bapſt Sylveftro vom Kahſer Ottone erthel 
et/ 239 
Ortonis 11 Privilegium dem Thumſtifft Speyr ertheilt 


14 
Privilegium wegen der Zehenden / fo auff Speyriſchem 
Boden waͤchſt / dem Bifchoff Prineipio ertheilet/ 221 
Privilegiumdeß Stiffts zu Trier/ Anno 165.20 
Privilegium der Kirchen zu Trier durch König Dagober- 
tum erfheilet/zzı 
Privilegium dem Elofter Weiffenhurg zu Spepr vonKör 
nig Dagoberro ertheilet/220 | 
Proceres olim qui,86.146 
Procurator Pıovincız , und was deffen Verwaltung geweſt / 


26 
Warumb die Römer neben die Hertzogen und Grafen ein 
Procuratorem Provinciæ gefeht/26 ä 
Procuratorum oflicia,107 \ 
Profcriptionis& banni dıfferentia,188 
Provincia Max Sequanorum,19 
Previncix Germanicz prima &fecunda,ıg £ 
Purpur und®old haben der Römer Hertzoge oder Prafedi 
pretorio , Prefides und Duceszu Kleidung tragen 
müflen/24 


R g 
isn Pflangung in Teutſchland Anfang / 40 
Rathsperſonen Regierung 109, 10% 
Boͤſe Räthe machen die Regenten böß/4s e 
Räthetönenbepden Herren viei guis außrtchtem/7s. IbE 
Ampt und Verrichtung / —— * 
Ra und Hofieute verlauffen den Unterthauen den 
eg/143 — — 
Kathsherren auß den Städten und Flecken dep Reichs ⸗ 
143 — ae 
Dar zu Rom will feinen Außländifchen im Rath nch 
men/32 williget dach ſolches endlich ein / z⸗ —— 
Raths beſtellung bey den Römern/76 n 2 
Wie def Lyfandri Königs Agehlai 
Abgang tommen/226.Sud) auch Koͤmiſche Pürgt 
enge en iktkluril sei re 
Ragendburgw/soog u ma 
Rebellion. Such Auffrubr. . 


Diners 












Er la ra a a nn 
Der Speyrifchen Chronick. 


Zu der Reichsftände Erfäntnuß und Außfpruch werden 
die höchfte Sachen verſchoben / 15 

Anfpruch und Forderung zwifchen König $othario und 
feinem Sohn Dagoberto wird auffder © sände Ber 


Rechtfertigung. Such Juftificatio, 
Fein ri 2 

Referendarius quis,ejufque ofhicium, 25.68. 

Regaliaodden Geiftfichen gebühren/130 


Wie die Stra 





‚egenten und Regiment. 
ver Regenten folle befchaffen fegn/48 
Regenten Wohl · und Lbelfiand/48 
—— Künfte/wieein Regent fein Anſehen ſolle ex, 
ten/65 
Welches die beftändigfte Form einer Regierung fey/ 57 
Achenienfer loͤblichche Regierung woher/109 
en ya Schreiben von zweyerley Regierung der 
elt / i02 
Regimentsform durch Ammeiſter / Staͤttmeiſter / Bir 
— Rarhsperfonen / wie fie angefangen/ 
103. & 281 
Aſiat iſchen Königen Regierungs Befchaffenheit/s2 
Africaniſchen Köngen Regierung Manier’ 72 
Regiments · Manier iſt bey allen Voͤlckern nicht einerley / 
6* 


Regimenteform vorzeiten bep den Heduis,3 
Such auch Könıgem Mofchau/ Perfien/ Römlfche 
Beamptenyic. { 


Regnum Francız five Gallie,199 
“ Regnum Germaniz,199 


Regnum Italiz,199 


Reichs Sachen uud Verrichtung. 


Reichs Abfchieds Copiz werden den Retchefländen mitge» 


theilet/15: 

Reichs Außfchuß auff den Particular- Derfamlüngen / 
146 wie fie follen befchaffen feyn/1 46. mas dagehan» 
delt werde/146 

Reichs Außſchuß Sud Fürften. 

Reichs Beampre/ss 

Reichsvdienfte Such Elöfter. 

Reichs flecken / Franckfurt / Flemmers heim / Ingelhelm / 
Selß / Trebur / welche alfo genennet werden/go 

Bon Fuͤrſten und Ständen deß Reicherlib,z c.15.f.78 

Reichs Hofräthe Such Coniiliarii negis. 

Rtiche angehörige tandfchafften und was darunter be 

flen/ı 73 wie esdarmit befchaffen/ibip, 

Reichslehen Verzeichnuß / 72. 

eichs patrimonium quid,1go 

Reichs Rash unter Röntg Lothario wie beftellt geweſen / 

so 


KReichs ·Verſamlung des Stände unter fregem Himmel 


gebaltenzsızı 
Von Sachen fo man auffalgemeiner Reichsverfomlung 
‚coram regni ——— | 
\ Köntg Chotanus Forderung nigin ud 
R Gilde vefee fc) aufer Rochsfläng Berfamlung, 


_ Stände deß Reichsmie Prauß ber Conficurion Carol 


: werden / 
Der Rachs Straff Ertantuuß hat der Kayſer 








‚ fanılung verwiefen/iss 

Neichsffände Derfamlung zu Witmar/ i56 

Was es mit den Keichsfihteen vorzeiten für ein Beſchaf⸗ 
fenheit gehabt / 80 

Reichstaͤge find zweherley / 146 

Von den allgemeinen Reichs · und Kreißrägen: von ders 
felben Nugbarteit/ und wie folche gehalten worden/ 
lib 2.cap 37 fol 142 


Legaten außländıfher Potentaten werden auffden Reiche 


tägen gehöret und beantwortet / 50 


k a © eichstaͤgen follen Kanfer und Könige mie den 


‚ Neichefländen alles berathſchlagen / 152 

Hincmaroals einem alten erfahrnen Cantzler iſt von dem 

Proceß der Reichstäge viel zus glauben/146 
Wer über der Höhern Stände Jrrungen auffden Reiche» 
tägen zu erkennen habe / 76 
Reichs Ungehorſame werden auff den Reichst aͤgen ange 
Hlagt/und wird daruber geurtheilt / 134 
Koͤntge und Farſten ſollen auff den Reichstaͤgen in eige ⸗ 
ner Perſon erſcheinen / 160 

Reichsräge find von den Fraͤnckiſchen Koͤnigen oder Kay · 

—* jedes Jahr zum wwenigfien einmal gehalten / »43. 

oceß auffm Keichstagim Reichsrath/ 143. Proceß 
vor Caroli M.Zeiten/ibid. Seſſiones und Fuͤrtrag 
auff den Reichstaͤgen / 144 145.pertotum 

Auff den Reichs und Kreißrägen haben die Geiſtlichen 

und Weltlichenabfonverlich geſeſſen / 1a5. Reichsrath 
bißwetlen unterm freyen Himmel gebalten/s4s 
Reichs übeler Zuftand von Carolo Craflo biß auff Ränfer 
Ottonem 1.203 

Sachen fo man auffallgemetner Reichsverfamlung co- 
sam regni,Senatonibus gehandelt/147.148 149,& ſeq. 
und infpecie: 

1, Berehrungen und Gabe der Fürften und Stände deß 
Reichs / ſo ſie dem Könıgoder Kayfer auffdem Reichs⸗ 
tag præſentiren, 147 

IL Reichs ſtaͤnde werden von Kayſ. Majeſt mit Fleiß von 

deren landſchafften Zuſtand befragt /47 
Ul. Vom Juſtitz weſen / Verfaſſung der Kecht / Geſetz und 
Police» Drooung/ı48 
IV.Königeund Kayfer /fo wider Eyd und Pflicht geban- 
delt / ſind etwa durch die Stände abgefeigt morben/ sa. 
Exempla ibid. 

V. Was ein oder der ander Stand gut un rathſam bedacht 
und beſchloſſen / daß darm der König oder Kayſer ſet⸗ 

nen Conſens gegeben und beflärtiget hat/ıs» 

Vi. Vom firtegsmwefen / ob ein Anſtand mit dem Feind 

zu machen/oderaber/ob und wie derfelbtge anzugreif 


2 
——— den König und Ständen / oder 
den Könsgen und dero Verwandten / Jrrungenerz 


1 Sind auf fol Reichsverfamlungen die Unge · 
yıll Sind olchen 
dorſame und Verbrecher vertlagt und geſtrafft wor» 











‚ IX Sind hohe fürnehme Regenten / als die oberſte Pfalg- 
Zrafen / Hertzogen und Örafen/vom König und mie 
Zuthun der Reichsſtaͤnde erwehnet und bilchnet 
. mworden/iss - 
X End die Sachen/fo vonden Örafen/als verordneten 
Landrichtern und Verwaltern der Juſtitz nicht haben 
fonnen geſchlichtet werden / daſelbſten entfchreden/ 
136 
xXi Iſt von einem gewiſſen Succeffore def Könige aufal- 
ien Fall gehandelt und geflinimer worden / 136 
xXII.Iſi von Müngordnung gehandelt morden/158 
XI. Wie die geſchwinde Theurung und Erſteigerung 
der Victuallen an Frächten und Wein moͤchte ge» 
leichtert werden/ı59 
XIV. Sind ver aufländifchen Potentaten Bottfchafften 
achört und beantwertet worden / 1i59 
xv. Iſt von allen geiſtlichen und weltlichen Sachen ehn 
greffen Parat gehandelt und verabfiheider worden / 


1 
Reichstäge. 
MReichstag zu Aach / 154 176. unter Carolo M.80 
Reichstag zu Fochheim / 158 
Reichetag zu Srandfurt/ 160.167. unter Carolo Craſſo, 


261 
Reichstag zu Sranckfurt unter König ludwig in Teutſch⸗ 
land / 256 
Reichst ag zu Ingelheim / 154 
Reichstag zu Maintz / i55 
Reichstag zu Maintz unter König Conrado,84 
Reıchsrag zu Neumägen; 155 - 
Reihstagzu Neumägen/175 
Reichetag zu Regenfpurg/iss 
Reichstag u Spepr unter Kayſer Arnulpho, 263 
Reichstag Carolı M.in feinem Palatio zu Epeyr/a5ı 
Reichstag unter Ludovico l ʒu Epıyr/asz 253 
Reichstag zu Tribur durch Konig Ludwig ( Kayſer Arnol ⸗ 
phi Sohn )aehalten/264 
Reichstag zu Wormbs/1,6 unter Carolo Craflo,80 ' 
Religion. Hangleichpeir der Religion in Sranctreich und 
Teutſchland zu Clodo æi Zeiten / 35 
Miß hell igteit der Religion in Teutſchland zu Bonifacii 
Zeiten]137 
Bonsfaciı Schreiben wegen Mifbelligfeit der Religion in 
Teutſchland / 137. ſeine neue Lehr in Teutſchland / 137. 
gibt Hrfach zu vitlen Suͤnden / 139 
Renthen/z7 Sud Zinß. 
Rhegienir/ıft ſo viel als Rheiner und Rheintänder/s 
Rhenus & qua ab co denominanturciv itates, 2 
Rheinfiroms und deffelbigen angräntenden Sande Abthel · 
luna/22 
Anden Städten am Rheinftrom ift Gottes Wort zeits 
lich angefangen geprediger zu werden / · 
Warumb die dandſchafſten am Rhein die Pfaffengaß ger 
uennet werde / 47 } 
Beten wird mit vielen Caſtellen und Thürnen ve 
hen/a7 - 
Ben der Römer Einfommen und Gefaͤllen auß der Sad» 
ſchafft def Kheinſt oms / und was. Dieuſt · 


barkeit den Inwohnern ſolcher Land obgelegen / 26 


Das Erſte Regiſter 


Von M Antonio Philofopho bif auff Alexandrum Seve- · 
rum findet man von den Geſchichten am Rheinftrom 
nichts denckwur diges 34... n 
Rheinſtrom von Arcıla verherget / · 
Kayſers Auguſti Abtheilung ber Bandaın Rheinftrom/ 


22 di 
Acht Legiones zu Befdhirmung deß aheinftroms von 
Rayfer Auguſto hin umd wieder eingelägert/28 _ 
Gefchichten der Sandfchafften am Kheinſtronm unter : 
Konfer Gordiano,sz; _ \ Er 
Landſchafften deß Rheinftronms Hauptleut und Rotten 
find in def Hertzog zu Maing Verwaltung / 25 j 
Weiche Perfonen zu Beſchirm ung der Frontier und Ges 
marcken deß Rheinitroms ven den Römern verordnet 
worden) 23 
Bapıt Zccharie Ermahnung ametliche Biſchoff am 
Roeinftrom/daß fie fich zur Gleichförmigteit den Kir⸗ 
chen zu Rom begeben/1>7 & 
Rheinftrom. Such auch Ober Teurfchland. 
Frontier am Kheinſtrem. Sud) Frontier, 
Rhemfironse Städte. Such Städte. 


Rhetiavon Conftantio Chlöro erobert/4@ . N 


Rhetia Graubinderland/34 
Richter/103-143 
Richter Ampt /ıo4. ihre Befoltung/ 105 R>, 
Form der Richterlichen Anıpreverwefung bey den Rör 5 
mern/24 > 
Riculfus en Gerftlicher twird von wegen feines Verleumb ⸗ 
denszum Tode verurtheilt / ii gi 
Ritterſchafft Verrichtung / 7.78 
Ritterfchaffe. Such auch Adel. Edelleut Lehen. 
Romana lingua antiquitus quz,197 _ Me 
Romana proyincialis lingua ft Latin lingux ſquama, 
154 J 
Romani qui proprie,19$ Ss 
Rönter und Teutſchland heyrathen zuſammen / i , 


A 8 


Roͤmiſcher Beampten und Krieg /· 


volcks Beſtallung. Br 
rovintzen der Römer find durch zween / nemlich durch ei, J 
nen fonderbaren Dberfien/und dann durch einen Re · 
gent über die Prefcur oder Pflegſchafft zugleich re’ 
giert worden/24 —— — 











Welche Aempter bep den Römern jährlich abgemechfe 
wordenzundwelenichtra7 a 
Rinifche Manierin Regierung der dandſcha tem/88_ 
Dit was Beſtellung die Römeribre Hero! Grafen’ 
und andere Soldaten u ie IE hiet⸗ 
Dir Römerjug was fep/ı77. Abfehied Catoli Cracũ hier · 
von/177 a ——— 
Wovon der Römer gemeint n befoldet 


BRe” Yo 
8 La J 
— > Pi 


27 1 zn — ——— * 

Worvon das Koͤmiſche Kri in den Frontierſat — 
— 

Romur haden ihr Kriegevoict un Begiones aNPBETT 
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Erb / undeigen 
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Geſchenck zu nehmen / iſt den Roͤmiſchen Berwaltern 
verbotten geweſen / 
Romiſche Gefäll und Einfommmen in drey Theil abgethet⸗ 
let gewe ſen / 26 
Conftantinus Magnus hat der Herkogen/ Hauprleuten/ 
und Rormeifter auff den Frontiren Bürer, fofievou 
den Feinden erobert/auff die Kinder erblich gemacht / 
n..27 
Alexander Severus und Conftantinus M. haben ſich un. 
gleich gegender Hergogen und Kriegeoberfien auff 
den Srontirem finder ereiget/27 
Römifche Bürgernieifter und Nach. Römer beruͤhmter 
Sebrauch in Beftellung deß Rarhs/76 
Buͤrger meiſter inder Stadt Rom zu Kayſer Ottonis J. 
Zeiten wiederumb angeordnet / 238 
Römifch Oeſttz und Rechte. Kapfers Angujfi Vermahnung 
an den Rath zu Kom / wegen ihrer Geſetzen/ 109 
Der Römer ſtreng Juftigwefen tft den Teutſchen ſauer 
eingangen / 24 
Römer ſtrenge Regierung gegen hre Unterthanen /5 
Römer haben ihr Richterlich Ampe und Juſt itzwerck gar 
fireng verrichtet / 4 
Kayſer dotharius hat die Römifche Rechte twieder herfür 
bracht/1o8 
Kayſer Ludoviel Conflitution „ def Römifchen Volcks 
Geſetz halben/ 108 
" Römsfche aechte Hat gantz Teutſchland niemals einganı 
gen/ı4% 
Römifche Rechrefind lange Zeit in Abgang fommen ger 
weſen / os 
Dar Stadt Rom Herrlichteit in Wohlftand. Wie Romulus 
fein negiment in Wolftand bracht/2s 
Don der Römer Einfommen und Oefälen auß der Sande 
ſchafft deß Rheinftroms /und was groffe Dienſtbar⸗ 
feit den Einwohnern folcher Land obgelegen/ hıb ı.c, 
10.f01.26- 
“Römer haben Gallien bi an den Rheinftrom faff 450, 
Jahr inihrem Zwang geh abt / 148 
Römer Graͤntzen durch Kayfer Probum biß anden Necker 
erweitert / 39 
Römer Beſatzung vo Heiten zu Kendelberg/3o 
Die die Römer ihre überwundene Zeinde im Zwang ber 
halten/z8 
Römer ſind von Alters gute erfahrne Baumeiffer/rz- 
Zu Wafferleitung haben Die Römer von Alters fonder- 
che duft gebabt,ız 
Rom fampt dem Römtfchen Reich kombt in Asgang Rom 
wird am Macht und Herzlich feit def koͤmiſchen 
„Reichs ſehr geſchwaͤcht / 
xomiſch Reidy vordurch ın Zerrüftung und Unordnung 


2 /184 N 
- Römifche Macht und Gewalt wird durch die Francken 
















Der Speyrlſchen Chronick. 


Rom wird don Luitprando der longobarder Konig hart 


belägert/a25 x 
Vorſtadt durch die Saracınen ger 


Der Stadt Rom 
plündert/203 
‚Rom von Genferich der Wandaler König erobert/ sı 
Romer Mache wird durch die Teutſchen mächtig ger 


ſchwaͤcht /29 
Roͤmiſch Keich iſt durch Vielheit und Wider waͤrti gleit 
der Geſetze in Zerrüttung fommen/ico 
Römer Hochmurh. " Zu Kom find die Kayſer vor Carolo. 
Kap A sur Rapferlichen Hoheit nicht getroͤnet wor 
den/1604 
Römer lauffın mit ihrem praͤchtigen Fuͤrtrag gegen Kay⸗ 
ſer Friderico uͤbtl an 


Roͤmiſche Lateiniſche Kayſer. 


Anfang deß Koͤmiſchen Kayſerthumbs / und welcher geſtalt 
die fand am Rhein von den Ranfern abgerbeilt / und. 
Dusch die Römifche Hertzogen / Pıefctos und Comi- 
tes regtrt morden/22 23 
Römer verweifen die Kapferliche Wahlan das Kriege» 
vold/38: 
Lateinifhe Kapfer haben die Teut ſchen jederzeit gehaſſet / 


Roͤmiſche Kayſer haben mit Teutſchem Volck wider die 
Teutſchen groß Gluͤck und Sieg gehabr/2g 

Wordurch das Roͤmiſch Keich und Kayſerthumb zerrůt⸗ 
tet worden/48 

Römifcher Regierung Warzrichen und Monumenta in 
der Stadt Speyer / 22 

Römifche Kayſer haben ſich nach dem Julio. Cæſare nie 
den Zunahmen ebenmäflg Cfares genenmat/2a 

Etlicher Römifcher. Kapfer Krleg fo fie widendie Frans 
den geführt/sr 

Sateinfcper Römifcher Kayſer Refideng und Hofſtatt / 


69 
Was von Rönifhen Kayfern Reifbücheen zu: halten / 


19 
Ob unter Kayſer Antonino Pio.die Heffen die Stade 
Speyer betriegt/in maſſen Chſengtein ſchreibet/ 
€ 17.fol,54 3 
Antonıni Pis Itinerarium,1g . 


Roͤmiſcher Kaͤyſer. 
Auauftus/az 
Don Sacdıen fo unter Kayfer Auguflo am Kheinſtrom 
in Germania prıma fürgangen/Ib.1.c 12 fol.28 
Wie viel Staͤdt in Gallia * und Voͤlcker Auguftusdenn 
Romiſchen Reich zugefüger/27 
Aureliani.Kapfers löblıche That in. Eroberungder. Stadt: 
"Chyana’s7 
Rapfer Aureliänus-wird durch feines Schreibers De. 
leumbdung ım Brimm van einem auf ſeinem Kriegs⸗ 
vold ermordet / z8 
"Domitianus,2. - 


‚ Kapfers Hlayu Domitiani Hochmuth und Wermeffenbeitz 


x 


Sen ⏑⏑ 











Das Erfie Regifter 


das Burgerrecht zu Rom mitgetbeilet / 32. darüber 
werden Die Teutfchen gan unmuthig / z2 
Galba wird erſtochen / 33 
Galenus Cxfar,24 
Germanicus, 24 
Gordianus Bon Geſchichten der Sandfchafft am nheinftrons 
unter Kanfer Gordiano,deren etliche Hiftorici geden« 
den/lıb.1.cap.ı9.fol.35 
Enfengrein miſchet im feinen Hiftorien / fo unter Kayſer 
Gordianogefcgehen / zimlich fen Fabulament mit 
ein/36.37 
Honorius 25 Kapfer Honorii Regierun / und wie die Staͤdt 
Mayız/Wormbs/Epepr und traßburg abermal 
von den Alemanniern beintngenBeplANOSRE und theils 
eingenommenylib.ı.cap 30. 1.48 
Juliano wird Pie Schagung vom Adel am Rheinftrom ver, 
meigirt/26 
Juliam Krieg wider die Alemannier/ı4 
Julius Cxfar eng! m Ballien/ überwindet die Schweitzer / 3. 
Juhi Cafaris tegation an Arioviftum , und wie diefelbige 
empfangen/3 und 4 
ulius Cxefar bringe der Speyrer/ Wormbſer und Straß · 
burger Staͤdt und Ludfchafft unter der Römer Ges 


malt/4 
Divitiaci Hedui Rede zu dem Julio Cæſare, vnn den Teut ⸗ 


ſchen / 

Maximiniani und Konflantit Lob / aA 

MNaf minus vor der Zeit ein Shcafhirt / wird von der Koͤ⸗ 
mer Befagungzum Kayſer auffgeworffen/ss 

Oito / fo an def Seıgii Galbz ftatt zum Kayfer erwaͤhlet 
worden/erfliche ſich feiber/s3 

Pofthumus wird deß Kapſers Galieni Sohn zum Verwal 
ter über Teutfch land zugeordnet / 24. wird vonden 
Gallis zum Kayfer ermähler/24.fein Lob / ibid. 

Probus Kayſer hat die Alemannier auß Gallien und den 
Städten Mapng/ Wormbs/ Spevr und Straßburg 
gefchlagen / eine mächtige Dictort erbalten/ und der 
Römer Orängenbiß an den Neder erweitert / lib. 1. 
<ap-23 fol.sg 

Neun Teutſche Herkogen fallen dem Kapſer Probo zu 


Fuß / 30 
Kayler Probus bat den Weinbau und Weintrincken den 
Teuiſchen erlaubt/4o 
Alexandri Severi Srengebegfeit gegen die Hergogen undan« 
dere Oberſten in Sen Sröntierfläbten/27 
Alexandnı severi Schlachten und Echarmügel wider bie 
Alemannter / und wie er fie zu auhe bracht / zz wird in 
fanem Gemach ermordet/35- ſeine loͤbliche Regul im 
Regiment /z 
Tacitus wırd zum Kayſer erwoͤhlet / z8. Aemannier Einfall 
in etliche Städte Ober-Teutfihlandes / vor feiner 
Wahl furgangen/39 . 
Tiberius Ronfers Tiberi Claudii vernuͤnfftige Rede an den 
Raib zu Rom wegen Auffuchmung der ußlaͤndiſchen 
in ihr Mittel / 32 
Valenrınianus,25. Bon Kayſer Valentiniani Reg und 
was in derfantfchafft am Rheinſtrom / und der Stadt 
Epepr halben fürgangen / dabey wühliche Erempel 
uß gedachtes Kapfers Hiſtori / libıu.cap- 29.foh47 - 


Yalentinianus chut den Alemannlern groſſen Schaden / 


47 
Kayfers Valentiniani def dri@ten negierung / tote Attila 
den Rpeinftrom undSpeyer befrteget/ endlich derRö- 
miſchen Kayſer Regie abgeſchafft / und gang Ger- 
mania prima ſampt der tadt Speyr von Fraucken 
überwunden/ und in deren Gewali und Gehorſam 
beztungen worden/lib.1.cap.31.fol 49 
Valentiniani Ill. Bubenftüd an def Mapimi Weib be⸗ 
gangen/sı. Maximus ein fürnehmer Raths herꝛ zu 
Rom räcyet die zugefügte Schmach Valentiniani IIL 
ernftlich/ sı 77 2 
Valerianus Cæſat, 24 
Kayſers Baleriani lob 
Zuſtand der Landſcha 
Valeriano und Galicno,3$ 
Vefpafianus24 


Yırellius24 2 j 
Aulus Vitellius wird durch bie Ober · Teutſch · n zum Kayfır 
fuͤrgeſchlagen / erwaͤhlet uud eingeſetzt /32.33 , 
Straß burger / Maintzer Wormbfer und Speyrer mähr 

fen Vitellium in Teuſchland zum Kapſer / wider Kaps 


fer Galbam,33 RN 
/ fampt der Romer 


der dem Pofihumogibt/24 
am Rpeinftrom unter Kayſer 


_ 


Roͤmiſche Kriege 
Proͤſidentem guͤrſten und Oberſten 
Römifche Beſatzung in Gallia und cm Rheinſtrom wird 
von den Alcmanniern bedranget / 54 
Römifche Konferliche Präfideneenin Teutſchland / unter 
den altın Römifchen Kayſern / 24 
Römer haben die gröfte Echlachten und Sieg wider die 
Teuiſchen / durch Teuifcben gethan / zu33 
Römer werden von den Franden vielfältig befriegt/ 55 
Römer werden von den Wenden / Sothen und Hunnen 
in Gallien befrteget/ss 
Römifcher Oberjten Behanfung zu Speyr/13 ’ 
Wo die Römufehe Oserftenin den Sicdien ihre Behau ⸗ 
fung oder Burg zu haben pflegt/ss 
Effenfpeiß zu Verehrung an unebmen/ wie fern es den 
Römufchen Oberften / pten und Verwalter 
zugelaflen/27 d 
Rönmifcher Kayſer Oberften und Verwalter haben feine 
Seſchenck nehmen dörffen/27 — 
Empörung zʒweyer Oberſten mwıder Dominium Netonem zi 
Albericus Sr zu Rom / zu Koͤnig Ottonis Zeit/237 
L, Antonius. Welcher eftalt L.Antonius ber Römer Präfts 
8 -Domitias 


dent in Ober» Teutfehland wider AT 
ns Ungrund von 













num Krieg.erreget / und Eofeiigrei 

der Stadt Speyrjlib.ı ap 
L, Antonius Der Römer Prafident in Ober-Teutfbl 

erreget Krieg wider Kapfer Domitlanum/ I 

















umb/33 PER 95 
Calphurnus Agricola, Römifcher Obe ter/befriegt die ( 
gellaͤnder 34 7 
Campulus Sacellarius ein Romiſcher Fuͤrſter ] 
A rider Bapf onem Hl,235 ’ 
Carierto ein Römer / C x Prefeöttus, hat Obe 
— eder-Tentfchla rwal 


rs Auguſt 
















dern groffe Schaung auff / geraͤth übelr26. . 
_ Rbeinfirom so Burgbän auffgerichtet/rz. 
ClaudiDrufi $06/28. wird von feinem Stieffoatter Auı 
guftoin Ober Teurfchland zu Be ſchirmung der Fron- 
tier am Rheinſtrom wider die Alemannier geſchickt / 
28.bar die Stadt Maint; und andere Caftell dafelbft 
— erbauet / as. Drufi Todt und Begrabnuß zu 
> aintz / 28 
Egidius der Rdmiſche Oberſte zu Suuffen wird zum Koni · 
Fr * Francken erwehlet / in handelt gar thranniſch / 


Sergius GalbaRöm. Oberſter in Hiſpania / wird vom 
Rath zu Rom zum Kaiſer beftättiget/zı 

‘Germanicus der Römer Oberfier wird’pon dem Zeuffchen 
Hergogen Arminiogefchlagen/z9 

Flaccus Hordeoneus wird vomn Katfer Galba zum Oberſten 
in Ober Teut ſch land an deß Virginüi ſtatt geſetzt / zi 

, Wird von den Teutſchen verachtet undverhöhnet/s2 

Julius Tutor ein Romer/ Praſident am Rheinſtrom / 24 

Ammianus Marcellinus ‚ein berühmter Hiftoricus ‚und 
Kriegs Dberfter Juliani/ 14. 

‚Normannius Appius Ratfers Domitiani Oberſter hält cine 
Schlacht wider L.Antonium Oberſten in Dber- 
Teutfchland/s3 

L Pomponius der Röm, &rgat oder Oberfter übermindet bey 
Regierung Claudit die Heſſen / durch Hülffder Speys 
rer und Wormbfer/so 

Pafchalis Primicerius ein Röm.Fürft erwecket eine Aufftuhr 
wider Leonem Ill.235.hat Bapſt Leonem III offent ⸗ 
lich geſchlagen / 164 

Stilicho ‚ ein Römifcher Oberſter / Kaiſers Honorii Vor ⸗ 
munder / 48. meynet ſeinen Herm nicht mit Treuen / 
48. 49 

Syagrius ber Römer Oberſter von «Clodoveo ‘König in 
Srandreich überwunden/63 

Virginius Rufus Röm. Hauptmann über Ober · und Unter⸗ 
Teutſchland in Galla, will das angetragene Kaifer- 
thumb bey Lebzeiten Neronisnicht anmehmenys1.häle 
deßhalbeneine Schlacht mit Julio Vindice, zı 

Q,Varusder Roͤmiſche Oberfter verleurer in einer Schlach 
wider die Teutſchen die zwo Ablers ⸗/ Fahnen / 29.Htel 

— gefangenen Volcks werden über 40. Jahr erie⸗ 

i digt/30 

* Aufidius Victorinus Rom. Oberfter zeucht wider die Heſſen / 


Julius Vindex » Römifcher Oberfier in Gallia, nach gehalte⸗ 
ner Schlacht wider Virginium Ruffum, entleibt ſich 
I) 


/3 
e Præfecti. füch auch Magifter. 









* 
iſch Regiment und Obrigkeit 
Ei oͤntg 














Der Speprichen Chronick 


Rom fampt andern werden zu freyen Reicheftädten ge, 

S —3 et icht befr i | 

Stadt Rom iſt nicht befreyet wie andere Keichsſtäͤdt in 
Teutſchland / 238 er 

Stadt Rommuß dem Kaiſer jaͤhrlich ein gewiſſe Summa 
Gelds erlegen /238 

Carolomannus, Caroli M. Bruder/ Patrkius und Fürft 
zu Rom/ı62 

Carolo M.mäffen die Römer durch gang Italien huldi⸗ 
gen / 235 

Rom wird von Carolo M. Grafen / Oberſten /und Bürs 

germeiſtern zu verwalten befoblen / 151 

Carolus M.hat in gantz Yraltem sind zu RomPrafedos 
und Oberfte tandrichrer gefeßt/235 

‚Rom und das Hertzogthumb Rom tft biß auff Carolum 
M.allwegen durch die Kasferlichen Dergogen regiert/ 


234 
Carolus M. hat die volltoͤmliche weltliche Regierung zu 
Rom/235 
Bapſt Leonis III Bottſchafft zu Carolo M. wegen der 
‚Römer Huldigung/ass 
KRaifer Conradus 11 hält HofzuRom/ und bezwingt die 
ungehorfame Staͤnde durch Italien zuuGehorfam/ 


240 
Kaiſ.r Henrieus Nhaͤlt Hof zu Rom/ als in einer Kalſerl. 
Reicheftatt/240. wird durch 12.Ratheperfonen zur 
Kirchen begleitet/240 
Kaiſer Henrici Ul maͤcht ge Herifchung zu Rom/z24o 
Stephanus Bapft ift mächtig dran/daß die Römer Ludo- 
vico Lhuldigen follen/z35 
Stadt Rom hat Katfer Ludovico Lgehuldiget / 235 
Römer huldigen dem Kaiſer Ottoni 1'238. mollen feine 
Bapft ohne feineund feines Sohns Beflättigung an 
nehnien/ibid 
Odtavianus Alberici Sohn / Fürft zu Rom / 237. nimbt 
den Bäpftlichen Gemwaltzu feinen Händen/und wird 
Bapſt / ibid ändert feinen Nabmen/237 
Römer fbimpffliche Regterung.  Theodora.ein ungüchfig 
Weib regtert die Stadı Tom / 237. und was beh Ihrer 
Beherifchungmit den Paͤbſten fuͤrgangen / 237 
Römer Gets ift ein Urſach der Teutſchen Auffrube/27 
‚Römifche Sprach· Römer pflangen idre Land ſprach mit 
allem Ernſt in Gallten / 104 
Römer bandſprach Verwandnuß mit der Lateiniſchen / 


193.194 R ; 
Römer haben den uͤberwundenen Böldern die Römifche 
Eprac und Sitten fleiffiggelebrt/193 
Römifche Sprach allenthalben im Reden gemein wor: 
den / 104 
Roͤmiſche Sprach und Sitten fiad ſehr bey den Galliern 
eiugewurtzelt / i 
‚Ruftica Romanalingua, 195 ' 
Rufiniana,z3 
©. 


‚@sAcellarius,77 
Sacrament Abergl Ite ©cwonheit/durch Ems 
S "pfahung def Famen. Se —— 
gen/ı20. 7 


2 > eu 
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Das Erſte Regiſter | 


& Peters Erbe ſuch Donatio. 
Saracenen fallen in Itallen / 203 
Papſt Johannes Hlagt über Kaiſer Carolum Ctaſſum, 
wegen verbliedener ñlff wider die Saracenen/203 
Sachſen. 


Sach ſenland wird dem Reg ment Der Biſchoff zu Bremen 
übergeben /zst 
Sach ſen erſt ein Königreich / und deſſen Begriff / 34. 
wird von Carolo Magno zum Hertzogthumb gewid⸗ 
met/84 
Sn Sach ſen vor Carolo Magnoein Heydniſch Weſen / 


167 

Wie die Sachſen durch Carolum M.im Gehorſam gehal⸗ 
ten / 251 

So ch fen entpören ſich mid«r Carolum Magnum, werden 
aber mit Rath der Stände wiederumb belrieget / 


152 
Sachſen wollen lieber ihres Hertzogen / als def Königs 
und Reichs Unterthanen feyn/208. balten ſtandhafft 
bey ihrem Hergog Henrichen, ıbid, 
Sachfen werden von den Ungarn überfallen/206 

Sc chfen-Krieg Caroli M.fuch Krieg. 

Sãaͤch ſiſcher Karfer Regierung Anfang/sı 

Saͤch ſiſcher Oberſter Bernwald / wird von König Dieteri⸗ 
chen verehret miteinem Theil andichaffe ander Lin» 
firut/z1%£ 

Scapcardus,77 

Scaraquid, 199 

Scelus felix & profperum,214 - 

Schaffilaͤge / id et,armorum depofitio.181.182 

Schatzung. 

Schetzung / 337. unauffhoͤrliche Schatzung bey den Rõ⸗ 
mer:1/187. Zeutfche haben unter der Fraͤnckiſchen Kr 
nige Regierung feine Schatunggeben/ibid, 

Worauff die Schatzung vor Alters gefchlagen worden/ 
26 Alerhand Widermillen und Unheil auß der Schar 
gungentftanden/26. & 27 

Apelsche und frege keut diſſeit Khein / ſind aller Schagung 

gefreyet blieben / 187 

Exelleut am Rheinftsom wollen Juliano feim Schatzung 
geben’ 26 

Ob von den Schagungen die Geiſtlichen befreyet feyen/ 


72 _ 
‚Kaifers Augufti Schagungen/26 
Karfers Conftantini Regierung uff wegen ber Zoͤll und 
Schatyäng ſehr befehwerlich/ 26 
Morumb Florentius Herzog zu Mainz dem Kaifer Ju- 
hano die Schagungberweigert/20 
Frießlaͤnder und andere Teutſchen entpoͤren ſich wegen 


der Shagung/26 
Och ſenhaͤut an flaft derSchaiging von den Frießlaͤndern ab» 
gefordert / ibid. 
Such auch Zoll / Zinß· 
achild/tz 
Schlachten. 
cchlacht Ati Valentiniani ĩll.Oberſten mit Attila, se 
Schlachten zwifchen Kaiſer und den Nordm 
nern in Fianckteich / 263 RR 
—W 
— 


* 
ea 


ir. en]? 
RE EN 


Schlacht zwifchen Fultano und der Teutſchen König Ort» 


* 


Schola exteriot five canonica olim quæ.iasſ 


Schöpffen/ 103. ſnch auch Gerichtlicher Proceß. 


8 


« Cleven / t04 
a — 


Schlacht Könige Clodovei der Francken mit den Ale⸗ 
manniern/bev Tollirch / o6 

Schlacht bbey Renneberg zwiſchen Balderieo einem Kegen ⸗ 
ten in Thuͤringen / ugd Koͤnig Dieterichen/z13 

Schlacht zwiſchen Carolo Calvo , und König udwigs 
Sohn Ludovico in Teut ſchland / uo 

Schlacht zwiſchen Kdnig Childetico und König Lothario | 
bey Sueflon/ 217 

Schlacht zwifchen den Alemanniern und Francken / unter 
König Clodoveo,zı2 




































menger/44 

Schlacht zwifchen Julio Cæſare und Arieviflo,4 

Schlacht zwifchen L-orhario König in Frandreich und ſei 
nem Sohn Cranno,2ı5 

schlacht in torhringen zwiſchen Ludovici1. dreyen doͤh⸗ 


nen] 254 
Schlacht zwifchen Pipino Craffo,und König Theodorico. 


224 & 
Sc lacht zwiſchen den Römern und Teutfchen/ wegen ci» 
ner fhmahlen Vercehrung/47 - 
Schlacht zwiſchen König Sigwert und der Hunnen Kös 


nig/216 
Schlachten zwiſchen zweyen Brüdern Theodoberto und 
Theodorico,217 - 
Schlacht zwifchen. den Ungarn und König Ludwigen in 
Zeutfchland/206 : 
Schlacht zwiſchen Valentiniano IIl.und Attıla,so 
Schlacht bey Tolbiach zwiſchen den Ftancken und Rös 


mern/ss \ 
Schlacht zwiſchen dem Römtfchen Orafen Cajerto und 
den Alemanniern/47 
Schlachteu/fuch auch Krieg. 


Schola clauftralis olim qua, ibid. 
scholz Magifter,ı24 


Scöpffen-Ammt in etliche Artickul verfaflet/104. Ihre a 
Befoldungrıos — —4— 
chulhaltung der Geiſtlichen/ 124 
Sculhaltung und derſelben Beſſellung weme vorzeiten 
anbefohlen/ı24. alt Canon von Schulbeftellungf1z4- 
in Schulen bat man vorzeiten die Kınder Tuutſch 
und tateinıfch beten lernen/ 124 SE ER} 
Obrigfeiten folen die Beftelung der Schulen ihnẽ laſſen 
angelegen ſehn / 247 —— 
Carolı M Conftitution die Schulen betreffend /a⸗· i 
Caroli M, treffliche Nede an die Jugend auff der hohen 2 


BE 
{ 













Schul / 248 BR —— 
Die Schulen werden von Conftantio Chloro 
gamseugenperfehen/a2 — 
Eumenius hat am Schuldieuſt zur Jahr dejoldun 


Gronenfibie u... 000 2 
DBrrümhre Schulen vorgeiten zu lugdim / TSHfan i 
(n&acfen von — 
et /20 ER: —— IE Zi * 
d—— 


Dit Speyrifchen Chronick. 


Schu 
theiſſen werden von Schult ſachen fo genennet / 


103. 
Schwaben. 
Schwaben wird durch Königliche Cämmerer verwaltet / 
* Wie lang Schwaben feine Hertzogen gehabr/ 
ıbıd, - 


InSchwaben vor Earoli M.Zeiren ein lauter heydniſch 
Weſen/ 167 
Schwaben daben vorzeiten in Meiſſen und Thuͤringen 
gewohnet/2g 
Schwaben werden von den Ungarn übelgeplagt / 206 
doch find fie auch übelvon den Schwaben mpfans 
gen / 207 
Schwaben und Franckenland werden durch Koͤnigliche 
Caͤmmerer verwaltet/34 ſuch auch Grafen. 
Schwabiſche Rechte/149 
Schwartzwatd wid von König Artila an Holtz ſehr ge⸗ 
ſchwaͤcht / 50 
Schweitzer /22. ſuch auch Helvetii. 
Schwerdt / 183 
Becretarii qui & eorum oflicia,0 
Seeland Kaiſer terhario angehoͤrig / 199 
Senatores regni, 144.147 
Seniores in Comitıis qui, 143 
Sequani,jego Biſantzer oder Ober Burgundier/3 
Servi Ecclefiaft ici qui,96 
Servi zegiifeu ficalini qui 96 
Sicambri,24 
Signeur Gallicum unde,r43 
Signoti Italicum unde,143 
Singularis,25 
Selicimum wird von Solms genennt/47 
Solidus ein Groſch iſt nicht emerley Werths geweſen / i00 
Spara iſt cin alt Teutſch Schwerdt / fo man zů beh den Fau⸗ 
ſten gefuͤhrt / 183 
Spita,is 
Spira, ein riechifch Wort / was das bedeute/iz 
Spiratiaift Speyr / 20 
Spir und Speyrift einerley Nahm/ 10 
Spiritus fandti — Bapſt beo wird befragt über dem 
Artictul de proceſſione Spiritus fandti,253 
GSpital/ı25 
Spraden Welde Sprachen für die beften gehalten/ugs 
Sprachen Unterfcheid/193. 194.195. 2c. per totum, 
Sprachen / Latemiſch / Teutſch / Wendiſch / ſuch jedeug: 


Schulfachen/fuch Gerichtlicher Proceß. 
Itheiß/143 


ter ihrer litera. 
Spreuer hat der Kirchen viel Frucht gerragen/ Spruͤch⸗ 
— fc Reichstag/ıg: 
st j 
Stäpte. Basman porzeiten Städte gebeiffen/ss 
‚ Karfer Antoninus jeiget den Unterfijenp der Städte Nah⸗ 






n und Bächen haben piel Städte ihren 









inge Städt haben fich borgeiten in ber gröffeen 


Städtela Teurfchland. Hauprftäbt im Teutfchland durch Ca ⸗ 
rolum M. auffgerichtet / 0 
Br vieler Städe am Rhein ſtrom woher ? 23 
Der Sräde undandere Nahmenin Zeurfchland ſeynd un 
gleich bey den Hiftoricis,16 
Städte in Teurfchland werden in ungleichen Sprachen 
auch ungleich genennt / 6 
Wann Gottes Wort in den Städten am Rheinſtrom an⸗ 
arfangen gelehrt zu werden/ 
Megimentsformder Städte am Rheinftrom / ehe die Roͤmer 
ſolch fand zu ſich gezogen / 23 
Fuͤrnehmſte ẽtadte in Teutfchland vor Alters / 14. deren 
etliche durch die Alemannter erobert/ 14 
Städte ın Germania prima und andere am Rheinftrom 
werden zu Kaiſers Taciti Zeiten von den Römern füe 
mächtige Städt gehalten / 33 
EN Städte Ober-Teutfchlands ihre Nahmen ha⸗ 
en/z3 
Römer haben der Teurfchen Rechr und Gebräuch in den 
Städten Ober Teutſchlands abgefchafft / und dieRd; 
miſche angerichtet/23 
Städte am Rheinftrom durch Attilam gepländerf/ so 
Carocus hat etliche Städt ın Teutſchland gerftörer / 19 
Städe und Flecken dem Reich gehörig/ werden den Koͤni⸗ 
gendeß Teurfchen Reichs eingeraumet/186 


Starte Namenund Gebrauch. 

Aach zur Hofitare und Refiveng der Fränd iſchen Teutſchen 
Kaifer gewidmet 69 

Conſtitutlon über den Röntglichen Hef zu Aach/ 56 

Augufta Vindelicorum Augfpurg oder Augſtburg/ 10 

Bafel erbauet/47-Baßler/22 

Bıf ftatt bey Wormbs/67 

Brumat ein Städtleinbey Straßburg von Katfer Jullano 
eingenommen/43 

Colonia Agrippina, Cöln/ı9.23. leider Noth von den Fran» 


cken / 55 — 
Zu Conſtantmopel hat die Kaiferl. Croͤnung ihren Anfang 
genommen/1ö4 
Srandfurt von Hergog Elodomiro erbauer /2ı8. iſt ein 
Reichs Fleck, ibid. 
Srandfurt Ville juxta Menum Erbauung/ss 
Srandfurt die Königliche Hofſtadt im Land zu Frans 
den/9o.272 wie das Regiment vorzeiten allda be⸗ 


ibid. 
BE N ein Treffen daſelbſt zwiſchen 


Fritzlar in Selen co 24: 
rafen/ıbid. 
———— monumenta von der Roͤmer Beſatzung da« 
Ib ? 
— —— civitas Moguntiacenfis23° | 
Maink wird von den Hiftoricis Metropolis Franciæ & ei« 
vitasregia genant/go. wird unter allen Städten in 
Teut ſchiand zur Hauprflatt eingeſetzt / 91 iſt die erſte 
Ersbifchoffiiche Hofſtatt / von König Pipino und 
Papft Zacharta in Ober Teutfchland verordner/90 
Die Stadt Maing iſt vorzeiten von den Teutſchen Maus 
Mage Bio Drufperbauet/2$ 
ainnuaponberenichr af und GtäbramDpele _ 
from sh sd 


















Das Erfie Regiſter 


Stadt Meint der Römer metropolis in Germania pri 
ma,88 alfo auch das Biſtamb 2afelbfi/ ib wird in ıhre 
alte Dignitaͤt / fo jie bey der alten Teurfchen Könige 
Regierung verlohren / wiederumd gefent/88 

Maintz wird auff einem Feyerkag ploͤtz ich überfallen/ 47 

Moinh zerſtoret / o. von den Sranden eingenommen / 


ibid. 
Mainz unterdas Hertzogt humb Francken gehörigsss 
Mainz durch die Alemannier erobert und eingenommen/ 


14.38 

Maine gehört vor alters nicht zum Kaiferthumb / fon» 
dern zum Teurfchen Königreich/ 255 

Hainnz wırd von der Wandaler König Caroco zerflö« 
ret/a9 

Moguntina Ecclefia metropolisfadtz anno 751. quas füb 
fe Habeat civirates,zo * 

Manz Beſchoffenheit unter Koͤnig Lothario Il. 2is 

Mehinſtatt im Odenwald / und Muͤlheim wird von Caroli 

M. Tochtermann bewobnet / a250 

Mer. Der Metzer Gebiet har fich vorzeiten biß an den Rhein 

erſtreckt / 23 

Oppenheim wird dem Cloſter Laureßheilm von Carolo M. 

prrehret/zst 

Rauen wird von den Longobarden erobert/229 

Roma urbsregia,239. füch Nom Römer. 

Saletıo, Selß/1g 

Echatonn Frandreich auff der Champanien / 30 

Schlettſtatt / 22 

Eiibeithalwas füreine Stadt vorzeiten / zo. 


Stadt Speyr etymon, Ankunfft und 
Auffnehmen. 
Svpeyr / ⁊t 
Speyt quali Spehr iſt unrecht / 16 — 
Spꝛhr wie und wann alſo genenmet/7 
Der 2 tadı Epenr ungleiche Nahmen/16 
Der Rahm Speyr ıft vor dem Zeiten der Karfer Henrich 
Drtonichr betaut noch gehört worden/16 
Permuchungen vonder Stadt Speher Nahmen / i7 ı8 
Heroldi Bermuthungen von der Stadt Epiyr/und was 
davon zu baltenzı8 
Stadt Speyr / hat ihren Nahmen Anno 140. jun Zeiten 
Anronıniallbereit gehabt / 10 
Die Stadt Speyt von dem Griechiſchen Wort swriga ger 
nant/ı7 
„ Stadt Speyr fo zuvor bie Stadt Nemerumgebefffen? 
ft nach Erweiterung derfelbigen durch BiſchoffRut · 
um zu erſt Spehr genennt worden / 16 im Jahr 
Chriſti roso ıbid.16 
Eradı Speyr mird in einem Kaiſerlichen Diplomatc , 
Civiras Nemeta genennt / io 
Ob die Stadt Spehr von enem Daum Pyrus genennee 
woiden / 7 
Etadt Spevr hat ihren Nahmen von dem durchflieſſen · 
‚den Bach bekommen / 14 
Ob — pepr an uhralier / ober neuer Nahme der Stade 
m/ı5.16 A i 
Epevr har ſchon ihren Nahen ————— 
nuß zoiſchen Ladoyici Fu Soh 


nengehabt/ao. · Item 
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Anno 827. item &yı.item 777.item 89s.item 961. itenn 
1039.item 1040 item I047 7 OO —V 
Spedt hat ihren Nahmen ſchon Anno soo.ja Anno 475% 

gehabt / io item Anno 64 5.20 Im 748.20. item An⸗ 
no 751.20 r 
Speyt vor ————— genant/ı4 
Unglciche Meynung gelehrter deut von der Stadt Speyer 
unterfchtedlichen Rahmen / und ob Spehr ein uhral · | 
ter oder neuer Nahmen der Stade feyylib.ı.cap. 6.fol. 


15 
Daß der Nahm der Stade Spepr uhralefen/ıy. iſt nicht 
erſt von Conſtantio Chloro, ſondern wol hundert 
Jaht zuvor alſo genennet worden/ · 
Stadt Speyr hat nicht erſt zun Zeiten Biſchoff Hutzmañs 
— * Ber ei » { 
Speyr hat etlich hundert Yabr vor Bifcheff Rutgers 
ten dıefen Nahmen gehabt / ar kn 
Bapft Zachartasgedendt der Stadt Spepr in einer Mife 
fiv an die Biſchoff in Franchreichz2o Item an Honke, 
factum Bıfchoff zu Mantz / o 
Stadt Spepr Antunfft und Auffnehmen / 4. per tot,cap- 
Ton der Stadt speprAntunfft und Auffuchmen ungleiche 
Meyaung der Hıltoricorum, 4.5 = 
Alt Speyr fo jet die Vor ſtadt / wird von Alters Villa Spir 
ra geuennt / 14.16 undı7 1:00 . 
Ar Peor wird m die Ringmauer zur Stade Spepr ger 
bracdht/:o Er 
Die Vorftade Altzspepr/fo zuvor ein Dorf’ i niemals 
in der Stade Speyr Rıngmauer befchloffn/ ı7- auch zur 
Karfer Ortonis li. Zetten/umd mehralsıco. Jahr/che 
Biſchoff Autger gebohria/ız 
Biſchoff Rusiger bat das Dorff Altıspeye zur Stade“ 
Speyr geſchenckt /o — 
Der Bach Speyr iſt von den Koͤmern durch die Stadt ge» Er 
leſtet / ı3 RR 
Ger Stade Spepr Erbauung iſt in der Form / tie ſie noch 
iſt / von den Römern entflandem/sz u 
Spegr iſt lang vor Chriſti Geburt cin berühmte Stadt ge⸗ 
weſen /7 Er 
Speyr iſt den Römern ſchon zum Zeiten ulii cæſaris zughä c·e 
chan gemefen/in wird auch darum Augufta Neme · 










































tumgenennet / ıbid. 
Speyr hat zu Julii Cxfaris Zeiten ſchon geflanden/ 19 ; 
Julius Cafar bat unterfchiedlich ſein Winterlaͤger zu 
Speyr gehalten / 12 N oh 
Speyr iſt Juli Cxfaris und feiner Nachtommen Frontier 
und Örängftade gewefen wider die Akmanmier 4006 | 
Fahr/ız EI ne. 24 
Stads speyrund das Vock hat worzeitem/ cheeedieRöon 
merinnembefemmen/ den Metzern zu verfahren 
— PALIN a 3 
Speyrer find zu K nig Clodovei Zeiten abgoͤttiſche H 
Men geweſen / 2 2 ee 
Speyr vorzelten ein Frontier und 
Alemanniern HE 
spcor (Aion Anno 140.cn vermbrs 
ber Teurfcbland/sa — . 
Speyr ein Stan in ( 

















Der Speyrifihen Chronich, 


Spror in Die Zabl der municipiorum genommen/z4 
Spepr gehört vom Alters nicht zum Karfertyumbsfondern 
zum Teutſchen Königreich/ass 
Speyr worzeitenumter das Hertzogthumb Francken gehö- 
* 


/85 
—— Römifche Freyſtatt zun Zeiten Juliani/14 
Etliche Doͤrffer umb Spepr haben ihre Nahmen vom 
Bach Speyr/i4 
Eydenheim hiebevor Speprifchen Bürgern angehörtg / 
10 
Oberhauſen hiebevor Speprifchen Bürgeen angebörig / 
> 


1 
Und eis biebevor Speprifchen Bürger angehoͤrig / 
1bId. 


De Stadt &p r Befchaffenheit unter 


er Roͤmer Regierung". 
Geſchichten fo ſich zu Zeiten der Röm.Kaifer Regierumg am 
Rheinſtrom / und bey der Scadı Speyr jugetragen/und 
melde Karfer etwas denckwuürdiges ın diefen Sanden 
auß gericht / 25 
Don Auffnehmen der Stadt Spepr zur Zeit der Koͤmiſchem 
Regieruna/re 
Speyr iſt bey Regierung der alten KRoͤmiſchen Kaiſer ale: 
ein fürnehme Haupt ſtadt m Ober Teurfchland ge 
balten/ıg | 
Antoninus Pius hat dte Stadt Speyr mit Volck ımd ande. 
rer Nothdurfft beit: ‚lit/ı4 


Was unter Katfer Aureliano in Ober · Teutſchland und - 


mitt der Stadt Speyr fürgangen/37 

Kaifer Conſtantu Chlori Regierung und Hofhaltung zu 
Speyr/zo.4T 

Speyr wird durch Conftantium Chlorum reparirt/ gr 

Speor von Conſtontio und Yuliano erneuert und mit 

Graͤb en verwahret / 9 

Eiſengrein s Ungrund von der Stade Speyr unferFlavio 
Domitiano,34. auch unter Antonino Plo, 34 

Spepr und Wormbs werden von Jultano heveſtiget / 


— Kaifer Chloro und Jultano erweitert / 8 

Zuſtand der Sanpfchafft om Aheinfirom und der Stade 
Speyr unter alfer Baleriano und Galieno/36.fuch 
auch Speprifche Gefchichrem 

Der Stadt Speyr Belägeruna und 
ee a 

Spryr zerflöret/1g- von den Frauchen eingenommten/ 
bid wird geplündert/49 









Speyr Piunderung / 20 
Fed Str Emo mr — — —— 
Wie die Stadt Sp mpt andern acith 
ai Honden Memannıe neingen: ee 
Siaͤdt in Germania prıma 


Se 
ern ale.fürnchme/ re 


un bripme 
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Eiſengrein verſteiget in Erzaͤhlung von der St adt 


Die Stadt Speyr fo unter dem Ra er Diocletiano 
ſtoͤret und würt gelaffen/ift von 6 ſtantino Chloro, 
wieder erbauet/ 17 

Ob Marcbodusder Schwaben Hettzog / unter Kaiſer 
Ber Regierung Speyr und Wormbsgeplündert/ 
23. 


Der Stadt Spepr Befchaffenheit und 
Regierung unter den Fränckt, chen. Königen. 
und Karfern. 

Von der Stade Spepe Zuftand unter Keifer Arnulphen / 
und deſſen Reichstag dafelbfi/lib.z.c 49.f263 _ 
Don der Stadt Speyrunter König. Dagoberto/daf fie 

damaln Sercchtigteit zu müngen gehabt/ und König 
Dagobertus Germant Clofter daſelbſt erbauet / Ib. 
Hcı2f220 
Der Stadt Speyr Befchaffenheit unter der Regierung 
CaroliCalvi,26o 
Wo Carolus m feın Palatium zu Speyr gehabt / 13 
Bon Caroli M.Palatio , Reichstag und Hofhaltung in 
der Stadt Speyrrlib.zc 33.t0l.250 
Wann Carolus M zu Spehr Hof gehalten / 251 
Speyr Beſchaffenheit unter Kaiſer Lothario,ags 
Stadt Speyr Beſchaffenheit unter der Regierung Koͤ⸗ 
nig Lotharu II 218 
Der Stadt Speyr Beſchaffenheit unter Regierung König, 
Ludwigs in Teutfchländ/6 
Stadt Speyr Befchaffenheit unter CaroliMartelli; Regie 
rung? 225 x 
Stadt Speyr iſt durch Kaiſers Ottonis Diploma , fo er dent 
Biſd off zu Speyr ertbeitetuhrer Gerschtigfeiten und 
Herzlichteiten nicht beraubt so ı7 
Der Stadt Speyr Befchaffenber nad) den groffen Inrer- 
regno, und derfelben Geſchichten unter Köntgen und 
Kaufernzlib.6 &7 N 
Speprife Geſchichten. Wan Speyr zum Chriſtlichen 
Glauben bekehret worden / 8 
Speyr bat Gottes Wort gehabt / ehe das Königreich 
Franckreich ent ſtanden gewefen/ibid. 
Von Kaiſer dudwigs Reichstag und Hofhaltung zw 
Speyt / ⁊52 
Speyrer und Wornibfer ſtreiffen offt auff die Alemannier / 


35 

Speyrerund Wormbſer helffen Die Heſſen in die Flucht / 
und auß der Roͤmer Land fchlagen/3o 

Speyriſcher Anwalt widerlegt, deß Biſchoffs zu Speyr- 
vermeynte Artickul / 78. 0 & ır, pertotunm ſuch 
auch Stadt Speyr etymon. 

Speprifche Antiquitãten / ſuch Antiquitäten. 
Speyriſche Biſchoff / ſuch Biſchoff 
Speprifche Kirchen Thomlirchen / ſuch Kirchen. 


Sraßburgq/2⸗ 


Straßburg zuvor Süberrhaf genennt / und woher ſolche 
Nahmens Veraͤnderung / 50. iſt vorzeiten durdy et» 
nen lrafectum oder Comitem verwaltet / 25. wird des 
plündert/49.mırd von den Alemanniern erobert und 
ag 83 * 
aßburg durch attilata zerſtoͤret / · 
Käse: Su 


— 









Das Erſte Regifter 


Strsfburg von König HildericoRege Francorum eins 
genommen / 20 
-gußtraßburg haben Ludovici Pu Söhne ein Berbünd» 
mußauffgerichtet/ 20° 
Thyana von Kaifir Aureliano erobert / 37 
Treveris,Zrier/19 
Trier wird von den Francken gepluͤndert / 55 
PWizzemburg/20 
Wormbs / 23 wird von Afters auch Wormen genennet / 19 
wie alt fie ſeh / und von wen fie erbauet / &s5 
Wormb⸗ gehört von Alters nicht zum Kaiſerthumb / 
ſondern zum Teut ſchen Koͤnigreich / 255 
Worms Beſchaffenheit unter Köntg Lothario II. 218 
Wormbs durch die Alemannier eingenommen und ero⸗ 


bert/14.38 
Wormbs vorzeiten unter das Hertzogthumb Franden 


gebörıg/äs 
Wormbs von den Francken eingenommen und zerſtoͤ · 

ret / 19 
Worwmbs wird 


ſchleifft / 263 
Mormbs wird durch der Wondaler König Corocum er 


obert/49 
Wuͤrtzburg der alten Franckiſchen Hertzogen Nefidenk / 


durch die Nordmanner zu Grund jer- 


85 
Statthalter Ampt/103 
Stättmeifter Regierung Aufang/ıo3 
Statura deralten Teutfchen in Peinlichen und Frevelſachen 
Such Gerichtlicher Proceß. 
Steur ſuch Schatzung. 
Stieffmůtter Umreun gegen ibre Stieffſoͤhne / 42- 
Stifft find vorzeiten Stulengewefen/9 z 
Marumb jedes Sifft und Giofter mit einer welclichen 
Megimentsperfon folle verfeben feyn/r4t _ 
Warumb die Siſchoff vor alters von des Stifften und 
Tloͤſtern Dienſt Zunß und Schatzung dem Koͤnige 
und dem Reich reichen müſſen / 7 . Zengnuſſen bier» 


son/ı7ı 
Stifft und Rirchen im Srauchreich woher fo reich worden / 


136 
Warumb por dem Bonifacio die Biſtumb und Stifften 
in Zeutfchland nicht reichlich find begabet worden/ 


136.137 . 
Stifftt Speyr / Wormbs und Chur die aͤlteſte Biftumb 


Teuiſchland / 46 

Def Stiffts zu Speyr Privilegium , ihnen von Kaiſer 

Ortone I.mitgerbeiler/17 

Die Gegne am Roein / Die Ungelbach genennet / wird 
dem Stift Speyrverehret/2s8 


Thumherren deß hohen Stifte zu Spevr ſchlechtes Eins 


tommen/zu Biſchoff Sehbards Zeiten/2s$ 
Graf Dieboldi / alu The obaldi Freygeblgteit gegen das 
Steifft zu Speyr/258 i 
Zwen Dörffer/Sped und Hagenbach werden dem xtiſt 
Speyr verebrt/25® 
stufe zu peyr. ſuch Biſtumb 


Viſchoff. 
König in Franckreich Dagabertus bat A. 645: demstifft 


u Trierein Privile zum ertheilt / 10 —— 
zuch auch B um. 


straffallerhand Malefit, Hänbd. Such Gerichtlicher Pros 


ceB- 
Streit. ſuch Krieg. 
Subadjuva, 45 
Subdiaconus,123 £ 
Summi Capellani,7o.unde dieti,ibid. 
Synodus. Vide Concilia, 


T 
F Abernsetres, Elſaß · Berg. und Rhein zabern werden 
von KRatfer Juiiano mit Volck beſetht / 44 
Tabularii,100 2 
Terracenlualis,192 x 
Zeftament und Codicifl. fuch Proceß. 
Teftamentum Caroli M.157.199.200 
Teufſel außgerrieben durch ©. Gallum/s3 


Teutſche 


Teutſcher Aberglaub /4 
Teurfchen haben vorzeiten auß Aberglauben im Abneh · 
en deß Monde mir dem Feind nicht geſchlagen / 4 
Wie die Warheit in zmeiffelhafftigen Dingen von dent 
alten Teutſchen erfündigıt morden/ 419 
Seid. und Aecker · Strittigleiten wie bey den alten Teut · 
ſchen entſcheiden worden/120 
Teutſche haben ſich der Warheit und Beſtaͤndigleit in al⸗ 
ten Dingen befliſſen / 118 
Teut ſchen haben ſich allwegen eines auffrichtigen Wan» 
dels befliffen/108.195 
Den Teuiſchen vertrauet ſich Ludovicus Lios 
Tauſchen werden von ungleichen Voͤlckern auch une 
gleich genennet / 
Teutſche Geſchicht und Gewonheit. Teutſchen und Roͤmet 
heytathen zuſammen / 194 
Teutſchen / weilihnen die in Galli⸗ —— 
werden / zerſchla gen def Koiſers Galbæe Bildnuß / 32 
werfen Aulum Vitellium zu einem Kaifer auff / 33 


Zeutfchen Frepgebigfeit von Bonifacii Zeiten an / zustiff ⸗ 


ten und Cloͤſtern 37 
Alte Teutſchen haben nicht bald jemand an Leib und der 
ben geftrafft/ un | 
— dereihſchlagen ihre wichtigſte Sachen bey den 
echen/39 
- Zeutfcben find vorzeiten * Bauleut — “ 
Teutſchen vor Alters böfe Acker und auleut /z 
Teutſche Form und Manier von Alters zu bauen / 


moher Ar — 
Zensfiren haben von Alters mit dem Aaudau und ande⸗ Ein 


wer Arbeit nicht gern gu hrum gebabtis . 


Teutſche alte Königeumd Negent 
Qilre Zeutfche haben ıpre Könige auf alten 
Stämmen gewählet/s7 — 
Teutſcher Könige Diegierung Manders als— and 


nige / 63 — * 
Königlucher Hoheit bey den alten Te 
‚heit/6z — — 
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Der Speyriſchen Chronick. 


Hortarinsder Teutſchen Könlg wird von Juliano 


den/44 
Zween Teurfche Könige vom Raifer Zultano bezwun⸗ 


gen / 44 
Dtmengerder Alemannier König wird von Kaiſer Julla⸗ 


no gefangen / 44 


' Mannus Tuifconis Sohn / der ander König der Teutfchen/ 


$ 
Soloarinus , Ratfers Galieni Sohn / ein Regent in Teutſch⸗ 


land/24 


Sunomarius der Teutſchen König wird von Jullano übers 


wunden/44 


Trevirdeß Tuiſconis Enctel/⸗ 
Trebeta Nini und Semiramidis Sohn / 4. von ſeiner An⸗ 


tunfft in Teutfchland/s 


Tuikoris Nachtommene wo fie ſich niedergelaflen/s 


Köntgeder Teutſchen ſhaben ihre Kinder in Heroiſchen 
Ubungen erzogen / 57 
Teutſche Kaiſer nach Henrico Aucupe. 


Wie das Königreich Teurfchland und folgende das Kai⸗ 
ſerthumd auff Sachſen fommen/zos 


Kaufers Friderici L.£apffere Antwort auff der Römer ſtol ⸗ 


en Fuͤrtrag / 242 
Katſers Friderici I Antwort auff deß Papſts Fuͤrtrag / 
wegen feiner vermeynten Hoheit. in der Stade Rom/ 


243 
Fridericorum Bildnuß und Kleidung/ 144 
Henricus Auceps der erſte Teutſche Sächfifche Kaiſer / 


1 
” Bey Saͤch ſiſcher Kaiſer Regterung / auff was maß die 


Teutſche Recht und —— 


—— 


Bor 


Kirchengüter geſtifftet worden / 42 
aiſer Henricus Ill. wird Henricus Sanctus genennet / 
20 
Hemicus Ul.anno 1047 f 20 
Katfer Henricus IV. geſtattet kelne Appellation yon ihme 
‚gen Rom/z4r 
Katfer Henricus V. nimbt den Papft Paſchalem 11. ge, 
fangen/ası 
Vertragspuncten zwiſchen Kaufer Henrico V. und Popſt 
Paſchali II. 233. wird durch den Papfi durch sine ver, 
brochene hoftiam beffäctiger/ 231 
Hensicorum Bildnuß und Kleidung / 144 
Otto Magnus,20 
Oittonum Bildnuß und Kl, 144 
urfche Recht und Ges 
bräuch im Ober « Teutſchland von den Könıern abge, 


ſchafft / 23 ** 
Teutſchen Rechte find nur nach den G in Gostes 
urban ter Anden h u 


Urſprung / 107 
Oerichtlicher Proceß ın Peinlichen und 
achen Such Gerichtlichrr Proceß. 
dorzeiten feine befoudere 
heit gehabt / ras wo folche in Truck 
‘ M. a durd fonderliche 






wie von Alters fürgenonmen worden / 149. per 
otum 


t } 
Köntg Lotharius CRilperici Sohn hat nicht fürfich ſelbſt / 
fondern mir Rach feiner Färften/Oberjten un Bolcter 
der Teutſchen Rechteverfaffkt/149 
Theodoricus 1.Yuftrafianer oder Teutfchen xoͤntg / bat 
das Teut ſche Recht mercklich verbeffert/148 
Teutſchland iſt feiner Art und Eigenſchafft nach / deß Kale 
ſers Beheriſchung durchauß gefrepet/201 
Ob Teutſchland nach den gemeinen beſchriebenen Röm, 
Rechten jemals fich haberegieren laffınyı 48 
In Regierung der.Sandfchaffteu was die Teurfchen fär 
ein re gebraucht/s7.88 
Regiment in Teurfchland haben fich zimlich werfehrt/ss 
Zeutfchen haben im Beftellung der Regierung den Rös 
mern fürgangen/76 
Teutſchland wird durch Römifche Prä fidenten und Her⸗ 
tzoge verwalter/24.25 
Teutſchland durch was Form der Regierung alſo had) 
fommen/s7 ” 
Vom Zufland def Königreichs Teutſchland unter Kaifer 
Arnulpho,Ludovico und Conıado, welcher geftalt die 
Regierung verändert / Das Reich den Kömgen zu Un ⸗ 
garn zinsbar / und von der Earolıner Geſchlecht / dem 
Hauß Sachſen aufgetragen worden / lib. 2. c 47.fol. 
06 


2 
Teutſche Rüftungund Kriegemanier. Teutſche haben ihre 


—* und Waffen nicht auſſer Sands ver kauffen laf- 

en / 183 

Don der Teutſchen Kriegsmanter/hb.2 c.43.f.178 

Der alten Teut ſchen Rüftung iſt nicht don groſſem Apr 
parat/ır2.133 

Zeutfchen Kriegsvolehs Anſehen und Gewalt por Alter 
Die Karfer ab» und einzuſetzen / 3 

Teutſche haben vor Alters wenig Pracht geachtet / 41. 


Zeutfchen Kriege. 
Eiß auf dem Rhein fo eingebrochen / hindert / daß die 
Teutſchen wider die Teutſchen nicht fiegeten/33 


Teutfchen werden von den Römern geſchlagen / 33. thun in 


der Roͤmer Provintzen groffen Einfal / 3. werden 
von Kaiſer Probo befrieget/39.und ſehr geängfliget/ 
39. find durch Julium Cefärem befrieget/22 
Teutſchen jenfeit Rheins ind von den Römern felbft als 
unüberwint ich gehalteu/ı 48 
Zeutfchen zwiſchen dem Rhein / Thonau und der Elb / ſind 
der Roͤmiſchen Beberrfhung uemals gaͤntzlich un⸗ 
terworffen gewefen / ⸗ 
Alte Teutſchen haben auß der Kriegsuͤbung fein Hand · 
werck gemacht/173.haben alle Eroderung zu Erwel⸗ 
terung deß Reichs gewendet / 178 


Teutſchtand wırd von den Francken überfallen/zs 


Teutſchen Leibeigenſchafft woher/96.212 

Zeutſchland wird durch die Ungarn betrieget / 26⸗ 

Teut ſchlands Beſchafenhett zum Zeiten der Roͤmer Re 
gierung / 2 Ec. deſſelben Bezirck und Graͤntzen/⸗ 
Teutſchen müffen den Römern jährlichen Tribur geben/ 
206. woher ſolche Dienfidarteit der Teutſchen ver⸗ 
urſacht worden / ꝛos 
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Das Erſte Regiſter 


Teutſchen find 400. gabe unter der Römer Regierung Theilung deh Koͤnigrelch⸗ Teutſchland nach Rönigkin 





gewelen/Sn- enepören fich wegen ſchwerer Schakung wigs Todt / unter feinen drep Soͤhnen / 200 
der Roͤmer / 26.27 * Teutſchland reformitt durch Clodoveum 67° 
Wann und wodurch das Teutſche Keich an Gewalt und Pie weie ſich Teuſchland zn der Roͤmer Regierungsget- 
Macht unwiederbringkchen Abbruch erlidten/ 184. ten erſtreckt / Ur ⏑— 
Zeutfche Sprach ein Adeliche Sprach/195 Der Teuiſchen Francken Reich was für kinder in fich 
Alte Teutfchen haben weder lefen noch fehreiben können begriffen / 10 
198 Theurung wie vorzeiten durch der Reichsſtaͤnde Vorſorg 
MManusihat vor ein alten Teutſchen Brieff groſſe ſehe vorkommen worden/159 —** ⸗ 
Berehrung en ſich erbotten zu geben/198 Thumblirchen. ſuch Kirchen. 




























Zeutfche Buchſtaben werden in alten Briefſen keine ge · Thumherren. ſuch Domherren. 
funden / io8 Thumfifft zu Speyr. ſuch Stifft. 
Teutſche Evangelia Orfridi Mönche zu Weiſſenburg Todtſchlag. ſuch Statuta. 
find unverfiändlich/197 Tranfitura quid,r9® 7 
Teuiſche Grammatic Orfrid.Monachı ibid. Triboci, Staßburger/z 
Teuſche haben ihre Sprach nie laffen zu Grund gehen / Tribut / Schatug/ bat nicht einerley Bedeutunq / 17.186. 
wvie es in den Teutſchen Geſatzen gebraucht werde /ws. 


194 
Teut fche Sprach / Ludovici Pill, Musterfpradh/197 ſuch auch Schatzung. 
$ateinifbe Sprach iſt von den alten Teuiſchen mir groſ⸗ Truchfeſſen find hoc hinanfommen/ 77. deren Verrich · 
* ſem Beſchwernuß gelernt morden/t24 iung / 77. welcher geſtalt fle in Reichsrath der Reiches 
Alt Teutſch iſt mit dem heutigen Teutſch fehr ungleich/ „ „fürfien gangen/ibid. 
197 Türden. ſuch Saracenen. 
Woarumb in alten Brieffen fo wenig in Teutſcher Sprach t B 


verfaſſet iſt / 107 
Gefch und Ordnung / Diplomata der alten Teut ſchen von wer fie ſeyen / a3 24, woher fie alſo genennt / 
warumb in $atemmifcher Sprach verfaſſet worden/ 8 4bıd mie alt ihr Stadt fey/4. mem fie vor uralten 


Nachrichtung von der Teurfeben Sprach auß alten Di- Zeigen *23* und ſchatzbar geweſen / ibid 
plomatibus,,96. wann ſie wiederumb in allgemeine vVangiones und Wormbſer iſt einerley/2.253. durch Van- 
Ubung tommen/1os giones werden biß weilen Speyrer verſtanden / ibid. 

Alser Teutſchen Sprach Manier Eopeyean/ı97 Vaſſi Vafalli Dominici,gt | 

Schulen auff den Flecken / zum Geber in Teurfcher Vam Dominiciin Palatiofervientes quinam,, eorumque 
Spradrangehalten/ 126 ofhicia,78 * 

Warumb der Teutſchen Thaten in Teutſcher Spray Vaticinium S.Eligii,222 ? 4 
nicht gefunden werden/198 , Veltratii.77 $ 

Zeutfbe Sprach und Buchflaben find vorzeiten im Berbamte. ſuch Bam. BER: 
Schreiben micht bräuchlich gewefen/ız4 Bergieichung. ſuch Gapitulation. a 

Was zu Zeiten der Römer und hernach der Frändifchen Derhöre/fo durch die Kaiferliche Sefandten und Sandride u 
Kömg Regierung die Voͤlcker in Teutſchland für ein ter zur gemiflen Zeit deß Jahre fürgenommen/7t; 
Sprach gebraucht /lib.2.c. 45 f.193 , Der Audientz follen fich die hohe Obrigleit nicht äuffern/ 

Othfiid. Monachug bemübet fich / doch vergeblich / in 65.66. Unterthanen Verhoͤr wegen ihrer geiftlihen | 


& be und weltlichen Vorſteher und Regenten/72 
— — —* — unch Könuite Barbie er 
eutſe AND. Berleumbdung, eines Geiſilichen wird redlich geftrafft/ 


Sandfchafften in Teutfchland fampt ihren vornehmſten 171 Su 
r Stäpdten/14. wie meirfich hiebevor — Falſche Antlag / wie bey den alten Teutſchen gefirafft/ 
aha Aue CE, 7 BE 1200, 0 ul, 2 



















fireckt/s7 13) —V —— — 
Landſchaſſten in Teutſchland werden ungleich von an⸗ Vicedominusin bonis Lccleſiæ qui.iaitt RR 

dern Töldernund Sprachen genemnet/ig Vi&oriacumville nomen,s8 HR ih - - SE 
Pflegſchafften Verwaltung in Teusfhland/25 - Villa Francoferdia76.Vil Oppenheimas" DIR fe 
as in jepigem Teutſchland worzeiten Gallien oder Lorß gefchencht/ibid. Villa Spira, uw Vie } 

Franckreich zugerechnet worden/ 2 le regian ga. 11): mw. 
In Teutſchland Ungleichheit der Religion zu Bonifach Vindohifz monamertayzt u. 10 0" 

. Zeiten/137 r2 Yifitationes der Biſchoff ſuch Biſchoff Ampe ba⸗ 

Teutſchen Fraͤnckiſchen Königreichs Abiheilung in drey Yilitarorum ofhicia, 71. mie diel zu threr Adſpenuung oc 


Theu durch Katfer badwigin Caroli M.Gohn/}57 dordnet worden /3 
Zeurfcbland über dihein ıft zum Zeiten Kaiſers $otharli unfriedfertig Wie man den unfr· 
nicht mit Heben befigtgewefen / 39.255: hats aber Magen! Türtngen mit Kriegem 


nadımals wolgelern/40 n Teutſchland ge 
Zeurfeblands Begriff zus Zeit Arnulphſ Königs In drinn / 204. fallen 
Zeutſchland / 2602 "1.2. —— 
| { i — , 











Der S 


@n/265.find vor alters ein ungeſchlacht Volck 

.. fen/ib.halten Abel Hauß in Teutfchland/206,207. 
Ungarifcher Sprach Buchftaben/tp3.199 
Unterhelffer / 123 
Uaterthanen jährliche Verehrung gegen ihre Obrt, 787. 
foll für feine Gerechtigteit gehalten werden / ibid. fol- 

len ihrem Haupt an Machtund Gewalt gleich zu fenn 


nicht geftattet erden/84. wodurch fie gegen ihre Ds 


brigteit am fräfftigften verbunden werden / o⸗ 

Unzucht ſuch Gerichtlicher Proceß. 

Voͤgt / rar. Voͤgte Ampr/1oz 

Vortauff an Wein und Korn zu Caroli M. Zeit harf verbot ⸗ 
mg . . 


Wada quid,ısg 
Wabltag. ſuch Stadt Franckfurt. 
Waͤdhl der Bifchoff. ſuch Bifhoff. 
allfahrt gen Tirow oder Rom/ı70. Hleron.Spruch bon 
den Walfahrten/ib werden don dem Concil 10 zu Ca⸗ 
bilon für Frethumd gehälten/170 
Warheit Erfündigung. ſuch Teutſchen Aberglaub. 
arnarıus,majoı domus,1s5 
Wetterau. fuch Graf Conrad. 
Weggeld/190 
Weidwercks Verwaltung/77 
Weinbaus Anfang am Rheinftrom/s9 40.lib.ı.c.24 f39 
MWeltliche Fürften find jwenerlep/sı 
Beltlicher Hof-Offieirer Ampt/ss 
Weſt Francken. Was unser Weſtfrancken verſtanden / 56. 
Welt: Franckreich iſt vorzeiten das Kon greich Pa⸗ 
riß gennet gewefen/223. Such auch Francia Orien- 


talıs, 
Weſtrich Befchaffengeit unter König Lothar. Il ars 
Weſtraſia. Weftrich. ſuch Neuftria. 


Windiſcher Sprach Buchftaben/198 
Wenden durch Carol.M.erobert/sa 

Den Winden hat Carolus Magnus Teut ſche Nahmen ge⸗ 
ben / i06 

Wucherer * Korn und Wein zu Caroli M. Zeiten hart ger 

afft / iz9 

Duncan / quali Wunnegan/Sreudengansı. Wungiones, 

ibid, 


peprifchen Shronick, 


Xenedochia,1zg, 


- Bahlmeifter/z7 


Zauberen. ſuch Gericheliche oceß. 
— Zirck / find Bifchoff Principio ges 


enckt/z 
Don Kauffimanfchafft fol der Zehende gerelchet werden / 
Fe wer der Kauffmanfchafft borzeiten obgelegen/ 
1 


Der Ungarifchen Stände und der Erpbifchoffen zu 
ing Itrungen der Zehenden balben/243 

Carol Mag. Conftigufion / worzu die Zehenben und ande ⸗ 

re Pfarrgefaͤll ſollen angewendet werden/i +0 Zeben« 

ben der Geiſtlichen / 139 iſt all wegen ernfilich darob 

gehalten worven / iz0 wohin folcher Zehende verwen« 


= fol werden /139. & 140. Sud) auch Kirchen- 
güter: - 

Zeugenfage/obfie der Warheit gemaͤß / wie vor alter / erlůn . 
digett worden / as 


Zinß / io02. worvon die Zinß vor alters eingenommen wor⸗ 
ben/27.Raifers Auguſti Zinß auf Gallla/zy 

ar auff ven Gütern/ıss. ſuch auch Bäthbrieff For ⸗ 
ormuln. 

Zinßbare Koͤnigliche Guͤter woher ſie ihre Zeſchwernuß 
baben/ı92 werden mit Fleitz aufgezeichnet und erhor 
ben/ib.Rübzing/ibid. Viehzinfip, Straffderenfo 
den Viehzinß erfleigert/192 

Zoll. Zölle auff der Römer Manter find bey der Frändifchen 
Könige Regterung abgeſchafft/ 196 
Zumas Ende Kaifer Auguſtus den Zoll am Rheinftrons 
eingefuͤhrt / 26 
Zollfrey / welche vor alters geweſen / 100 
Zoͤll find bißweilen hoch erfteigert/26 
Zrůckenzoll/ io6 
Zoll ⸗Ordnung / r00. 191 
Staffelzoll/i00 
Zollſtaͤtte der Koͤnige / 100 
Zöllner haben vor altersein boͤſes Lob / 26 
Zulaͤſſige Handthierung / was heifle/1s9. 
— 


Erfie e ers der S chriſchen Chronick / ſ 
ame ehr Regierung 










Däit.ad Lamh. Schaflnab. 
Agapetus. 
M Albertus Argentinenfis. 
Alber.Stadenfis. 
Dantes Aligerius. 
Annales Colmarienlium* 
Annal.Henr.Rebdorf, 
Annales Suev. 
Annal.H.Ster. 
Valerius Anshelmus. 
Antiquitates Fuldenfes. 





Appendix incerti Autoris ad Radevvic. 


Arnoldus Abbas Lubesenlis, 
Aria. 
Aventinus. 
Augſpurgiſche Chronick 
Ancor Apologiæ Henrici IV. 
Autor vnæ Henrici VIL 
Autorhift belli Sax. 
Leopoldusde Babenberg. 
Baronius, 
Bellarminus. 
Benno Cardinalis. 
Bernhardus. 
Bertoldus Epifcop.Confamt- 
Otbo de 5.Blafio, 
Blondus, 
Bodinus. 
* Bonfinius. 
Brufchaus. 
Sigfridus Bucholzer. 
N er es Antonius Campanus- 
apit. s 
Capitularia Franeorum, 
CenturiwMagdeb, 
Chronicon Auguf. 
‚Chron.Magd.Belg. 
Chron.Civizenfe. 
Chron.Colmas. 
Chron.Colomenfe. 
Chron.Eonfant., x 
Chron Francif.Nisolai Glki, 
Chronicon —— 
Chronicon Laurisheimenfk, 
Chron der Bıfchoff zu Minden. 
Chron.yetus Moguntin, 
Chronicon Monachi Paduani. 
\.cChron,Sclavorum. 


Chron Spirenfe. 
" chion.sponb. 
Chronolo — Pithzi, 
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mandam hiftoriarum acrerum veritatem, 


AVTORVM,.QOVI 
R 


Confil.Imperat. 
Hermanus. Contradtus 
Contarenus, = 
Crantzius. 
Cromerus, 
Crufius. 

acobus Curio. 


- Nicolaus Cufanus, 


‚Cufpinianus. 
Damianus-. 
Petrus Diaconus, 
Dithmarus, 
Dodechindus, 
Matth.Drefferus. 
Eckardus punior. 
Egmundus. 
Baptifta Egnatius. 
Elfafifche Chronick. 
Eimangifche Chronick. 
CafparusEns. 
Chriftophorus Faber. 
Georg Fabricius, 

Facellus. 

Ferrarius. 

Fragm,Hifl. 

Marquardus Freherus, ı 
Frodoardus, 

Fulgofius. 

Rebertus Gaguinus, 
Goldaf. 

Gothfridus Monachus. 
Guicciardinus, 

Guido, 

Guntherus. 

Halicarnaflzus. 
Hangobert.Monach.$,Ferrutä 
Hedio, 
 Helmboldus. 
Henning.Geneal, 
Herm. Cont Mart.Scot, 
Herodosus- 

Hif. Auftr. 


alleganu. 


. Martinus Navarrus 
‚ Nauclerus. 


Et Parifüs, 
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Marianus Scotus, 
Marinus. 
Materanus 

Otto Molena.. 
Munfterus 


” 


Theodoricus de Niem. 
Nithardus, 

Leo Oftienfis. 
OrhoFrifingenfis. 


atricius. 2 
Peucerus, 7 —— 
Julius Plug. 
Flatina. 
Plurarchus. 
Martinus Polonus. 
Andreas Pres A) 
Johannes Presbyter. 
Radevvicus, 2 
Regino. 
Reginonis appendix. 
Reufnerus. ! 
B.Rhenanus EA 
Gerard,de Roo. * i 24 
Romualdus. .. - * 
Albericus de Rofät, ‚7 
Sabellius. a 3 
Lambertus schafnaburgenfis, J 
ſSleidanus. 
Schardius. t 30. 
8 erus: A 


Hiftoria Landgraviorum Thuringi®. Thu diden 
9 Es 0,1 Triebe 
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Fogſer aller Hiſtorien und denckwuͤrdi— 
gen 


chen / ſo in dem vierdten / fünfften/ ſechſten und ſieben 


den Buch dieſer Speyriſchen C 


hronick / unter der Saͤchſiſchen und 


anderer Kaͤyſer Regierung tractirtund verhandelfwerden. 


A Vendeheuruche Seſchicht / wie Hertzog feopoldus feis 
nen Bruder König Friderichen auf der Hafft zu er. 
fedigen unterflanden/lib.7.c 15.fol,745 
Ablaf. Herkogen zu Bayern holen Ahlaß zu Speyer zum 
Grab/847 


Ablaß über Haferpfulzu Speär gebauet / 853 
Abſetzung der Kayfer.Kapfer Henticus IV.wird von feinem 
‚ Sohn Henrichen betrieget / und def Kapfersehumbs 
entfegt/474 
Kapfer Wengel wird von den Ehurfürfien entfegt/225. 
850,851 \ 
Kayfer Wenceslaus wird von den Ständen def Reichs 
wegen feines beillofen Regiments entfett/ibid. 
Apt laufft mit einem geſchenckten Pferd bey Henrico Il ũ⸗ 
bel an/gı8.419 | f 2 
Apt zu S. Gallen ın Bofel 651 
Eginhardus Apr deß Cloftere Simburg/477. batallen 
Ornat und Kleinod feines Cloſters dem Dow ſtifft zus 
wendet / 373 
ee Qpı zu forfbeim/s28 
Urich Apt deß Cloſters S. Emerani zu Regenſpurg / 
wird ſeines Ampts entſetzt / 597 
Rudman Apt zu Reichenau vertlagt das Convent und 
und Brüder zu S. Sallen bey Ortonel 393 
Guido / Apt deß Cloſters zu Rembofien im Hertzogthum 
Serrar/ftirbt/420. Wunderwerck bey ſeinem todten 
teicbnamb/ibid. 
Aept kommen zu groſſem Anfehen und weltlicher Herr 
ſchafft / 276 
Aept ziehen mir den Kayſern und Kẽnigen zu Feld / 278 
Achtsertlaͤrung Hentici IV. wider Graf Eberharden von 
Würremberg/734 
Achtserflärung wider König Robertum zu Apulien 
durch Henricum VII.738 
Achtsertlaͤrung durch Kapfer lotharium/ 402 
Eberhard Pfeil Domprobſt zu Sphr wird von Ravfer 
Friderich in die Acht erklärt / begibt ſich auf Speyr/ 
verhaftet Burgermeifter und etliche deß Raths in 
Kayſ Commiſſion zu Udembeim/gso > 
Hertzog Friderich zu Defterreich wird ın die Acht erfläre/ 
873.wird wiederumb relarirt/875 
Marggraf Herman zu Düringen wird indie Acht ertlä- 
ret / 575 
Adelstitul/weme vorzeiten geben worden / 319 
Deren vom Adel Einfollin Hoͤff + Dörfler und 
Gürterumb Speyr / wie verwehrer worden/ 6: 
1 der Reichsſtaͤtt 








ligende 
6 








Appellation vom Burgermeifter an dem Ratbysıs 
Areopagitx zu Athen / z203 
Ariftocratia,404.1ftein qute nuͤtzlich⸗ Reglmentsform / u 
Arme unglückhaffte eut will niemand ennen / dem Glück 
folger jederman / deſſen iſt Kayſer Otto IV, ein Erem: 
pel/g72.573 
Arme Jaͤct en vons Reihs Boden abgefchafft/oı2 
Arnoldus von Brixen wird zu Rom verbreunt / 294 
Arnoldiſten zu Contadi Ill.Zeiten/s 24 
Aufftuhr wider den Kath in der Stabt Capua, wird glimpff⸗ 
Ich durch Pacuvium geftallet/s18.519 
Von einer Auffrabrim Speyraau/wie bie Stadt Kapfer 
Ortoni gehuldige/undihrer Privilegien Confirmation 
empfanzen/lib.s.c.577 
Bon einer Auffrubr / fo fi Anno 1264. zu Speyr zuge⸗ 
tragen / und welcher geſtalt ein Kath die Auffruͤhriſche 
dem vorheruͤhrten Statut gemaͤß / und fonftenmue 
firengem Ernft beftrafftzhib.5 c.99.fol 61 7 
Biſchoff und Rathe zu Speyr Anfchlag und Handbies 
tung / dardurch die Auffruͤhrer zu Epeyr gedaͤmpffet 
worden / 618 
Auffruhr zu Speyr / Anno 1330 fol 679 
2 on Asftellung und Proeeß der Auffruͤhr / Anno 1530. 
lıb 6,c.5 fol.o83 
Welcher geftalt die Auffruhr und Feindſchafft zwiſchen 
dem alten Rath und Haußgenoſſen an einem / dem 
neuen Rath und gemeiner Burgerfchafft am andern 
Theil offendar worden Was daraufferfolgt/und wie 
diefelbe durch Unterbandlung eelicher&tddze geſtillet / 
das Regiment der Stadt aufs neu beftelle/und anders 
mebr / ſo darboh verhandelt worden/lib.6.c 6.6.6 85. 
Ablehnung erlicher Autorn Beſchreibung der Auffe 
rubr/Anno 1330.lıb.6.c 9 fol. - 
Welcher geftalt dte Haufgenoffen fidibrer Srepbeit und 
Privilegien begebenzund ihre Geſellſchafft zur Zunffe 
gemachi/lib 6.c 10 fol.697 
Welcher geftalt nach der Auffrube Anno 1330. die dom A⸗ 
del / ſo nicht Burger / roch in der Stadt wonh afft ge⸗ 
weſen / zu Jnwohnern auffgenommen worden/Lıb. 6. 
e13 f70s 
Innerliche Auffrbur m der Stadt Speyr erlicher mein; 
eydiger Burger wider einen Rath / und wie dieſelde 
ſtrafft worden/A.1375lib.7.0.55.f.818 
Aug umb Aug / Zahn umb Zahn / wie zu verſtehen / zos 
Auguſtiner Ordens Urſprung / und wann zu Speyr demſel⸗ 
ben Clöfter und Kirchen erbauet worden/lib s.c.ıez, 
fol.622 
Augnftiner Cloſter zu Seyr verbrennt / 795, wird durch 
Ban Gerhard * erbaum/s2a : 


1. voͤpſte. 















































Das Ander Regiſter. —* 


Bapſt fiildebrando find anderer Leut Oedancken betant Hildebrand wird Bapſt / und laſt ſch Oregor. — 
ER 2 


gewefen/442 nen / 444.iſt deß Banus gar mild/44 
NHonorius Bapg/sd2 - Bapft Hıldebramd ein — 
innocentius IV 598 Hildebrandi unbefugtes Beginnen wider die weltliche 
Migebertus Erhbb ſchoff zu Nauen wird auffdem Conci- Obrigteit/444 er 


iogu Bripten zum Bapft erwaͤhlt / 468. und Ele Bon Bapfis Oregorüi Untren gegen Kayſer Friderich / 
und weicher geſtalt er denſelben zunt zweyten malın 


mens Ill genennt/470 

Bapſts Gewalt und Ampt wie weit fichs erfirede Was Bann gethan/und von deß alſers Rriegen in Italia / 
eines Bapſts Ampt und Regiment ſey / oberderglete lıb.5.c.81 #587 —— 
chen Macht habe / wie Baronius ihm zumiſſet / ©. Gregorii VII. unzimliches Schreiben und Citation an 


Bernbardi Meinung / Cs50 551 55 2.553.pertotum, U. Henricum IV. 446 | 
eines ganken Concilii Endſcheid und Außfchlag/ss3- Gregorius VII. wird dem Antichrift verglichen / 459. 


554. per totum II. def Römıfchen Reichs Fürften 460 t 
und Stände allgemeine Ertlärung zun Zeiten def Sriedshandlung zwiſchen Bapft Gregor und Fridericum 


Fıidericı 1.555. 556 957. pertorumIV. etilicher alter I14ft beym Bapfi michr eher als mit Geld beſchloſſen / 

fürnehmer gelehrter Leut Argument von berührter 86 7% 

Srag/ss8. V, Alberti Pıghuund Bellarmini Argus Hadrianus IV. will dem Kaiſer feinen Eid de Gehor⸗ 

ment / dardurch Baroniı Meinung umbgeftoflen fans fondern alleın der Treu und Huld geſtehen / 

wırd/ss9 540 H 
Bapiisylvelter I.hat vom Bäpftlichen Gewalt Gottes Innocentii IH Unt uhe /566. trachtet wie er die Hit 

Wort gemäß gelehrt / 404. Wird bon Baronio ver⸗ def Kayſerthumbs von den Hertzogen zu Shwaben 

unalımpfir/ibtd. Summa Bapſts sylveltn II. von auffernen andern Stamm mögen verändern / idid * 


Räpftlichten Oewalt / 404 Bapft Urbanus III mafſfet ſich groſſer Gerechtigleit a / 


Bapii — ll. — * en und 398. * 
Könige Gerechtigteit über den Stul zu Rom / 442 7 iſer 
Italtanern miß faͤllt Gregorii —— Gelt zum Baͤpſte und der Kaiſer vielfaͤltige Streit 
höchiten/46:.462.pertotum, ſchelten deßhalben die — und Irrungen. 
Tenſchen ihrer Vergeſſenheit / ihid & 463 Fridericus Il will dem Bapſt nicht den Fuß kuſſen/ ſondern 
Bäpfte mißbrauchen ihr Ampt / und fahen viei ungebuͤhrliche tüffer ihm das Kuie / z8⸗ 
Händel an. Zu welcher Zeit Die Bäpfte ſich deß Bon Kayfer Ludwigs Stritt · und Jrrungen ‚mit Bapft * 
Ampts Oberſter Regenten angemaſt / 450. 457 per Johann dem Xil. BRenedicto dem XIl.und Clemeaie 
totum. dem Vi.hb.7.€, 16f 746 
Baͤpfte unterftehen fich hohe Obrigfeiten jun Fuͤſſen zu Bapft Innocentiusift etn Urfch groſſes Unheilsund Unru ⸗ 
fteffen/s 71 be in Teutfchland/664 ; ; 
Bapft Johannes der XXIV.zu Manheim gefangen / 873 


gBäpfilicher angemmafter Gewalt / Hanu / Ab und Einſe⸗ 
Kung der Kayſer / wird Durch die Keichsftändefär Bapft Palchalis mus fich ader Regalten und weltlichen die⸗ 


er 


“2 


*8* 
nichtig ertennt/750.751 gierung begeben / 280 — * 
Bapſts angemaſter Gewait über den Kaiſer / wird auff ei» Bapit Pafchalis wird durch Henricum V. gefangen genom· 2 
mem Concilio zu brixien verdampt / 46% men / 482 A 
Ku den Bäpften hat man fich wenig Treu und Glauben Bäpft von Kaiſern ein · und abgeſetzt. Von def Reichs und 
zu verſehen / 387 S —— — er) jo fe * — de— 
zoͤſte ändern mit dem Stand ihr Gemuͤth / fürchten pft und Biſchofſe yaben/sss 530-5 
® Ar baffın die Käufer/s®s Abe Bäpfiefo das Bafiumb rechtmaſſig befeflen/pabendie — 
Wie und warn die Raiferliche Hoheit ben den Bäpfien Katfer zu Beftättigung ihrer Wahl erſucht und an 
genommen / 444 — 
Eierifep und Rath ʒu Rom / einen 


allgemach in Schmaͤhlerung kommmen / 535 536 
Bapftumb iſt von dem —* Verſtand — Propheten Otto l. ur = * — * 
nd Apoftotifchen Schrifften weit abgefallen / zz0 551. neuen Bap eonis ſtatt zu beit BR, 
ee ei gi : Sridericus I fen drey Bäpft nach eumander eN wider de her 


452.953.per totum. 


Bapit und die Bıfchoff werden in Schwaben zu Friderici lerandrum Ul 504 gay“ 200 

P1.Zeiten/ofientlich von den Cantzeln Kegerey und ale ‚Henriei IV. Bormünder haben den Römern die angı 14 Er 

terband Bafter befchuldiger/sor fie Wahl deß Bapftsvermiefin/445 Element 7 

Bapft Alrxandri Hocmurh wider Sridericam/s42 Sudger cin Sachs biſchoff von bambers⸗ 

Bapfi Aicendeiii. eitirf Henrieum IV. Durch unerbörten — durch H — — 
un, 9% * 













Hroteß an Bäftlichen Hof zu Rom/ 24⸗ 
Hilder randus hat mar Hülfferlicher Cardinaͤl Alexan⸗ 
drum I1.zum Bapft auffgeworffen/ 4 \ 
Ob die Hifior) Bapft Aleranders Un der Warbeit gemaͤß / 
im dem / dafı er Kaufer Friderichen mais Fuͤſſen gettet ⸗ 


' gun/lib 5.cap-56.f0b505 


Der Speyrifchen Chronick. 


Nenneus IlL.entfegt Bapft Gregorium Vi feines Ampts/ 


‚Bapft Johannes wird vom Ortone Z.abgefeht/395 practi⸗ 
— — sum ein / 396. wird im Ehebruch erſto⸗ 
n/ibid, 
Bapſt Johannes wird von den Roͤmern an Gregorüi V_ 
ſtatt / den fie verfloffen/zum Bapft erwäßlet/ 399 Otto 
111, läffet dieſem Johanni die Ohren abfchneiden/ und 
die Augen außftechin/ibid. 
Bapſt leo ift von Ottone L_ mit gebräuchlichen Ceremo ⸗ 
nien eingefeßt/395.WIrd von dem abgefehten Johan ⸗ 
ne vertrieben/396 
Gerbertus ein Frangöfifcher Mönch/Ottonis 217, Prece- 
pror, 401. wird Ergbifchoffzu Rems und Kauenn/ 
undendlich Bapſt zu Rom/Sylvefter II.genennt / 401 
Bapft Sylvefter 71, wird durch Ottonem ZI. zum Bapftumb 
erwaͤhlt / 201 
Bäpfte ſind den Kayſern zu wider / Gregor. IX.chutt Frider.17, 
viel leids an / 585 536 per tor, 
Verbitterung deß Bapfts Gregor. Ix und Srider.2z. wis 
der cinander/588 
Bapft Innocentius verleitet Petrum de Vineis def Kais 
fers geheimen und gerreuen Nach / daß er ihmemit 
Gifft zu vergeben unterfinden/lib 5.6.83 f 591 ſuch 
Bann. 


Badermagd wird Kaifers Wenceslai Schlaffgeſell /827_ 


Bann. 


Was der Baãpſt Bannen/ung Ledigzaͤhlung der Sehenfentund 
Unterthanen Pflicht und Eyd / ım Reich vor böfe 
Frucht jederzeit erwmecker/938 

Alberrus Ergbifcheff zu Many bringe einen Bann auf 
wider Henricum V.484 

Gregorius VIl thut Henricum IV in Bann/448.440 

Henricus IV. wird auff neu von Gregor Vir. verbannt, 


66 
Bermehnte Urfachen der Geiſtlichen und Weltlichen/ 
daß fie dardurch befugt fenen/auff ergangenen Bäpfl- 
lichen Bann von Henrıco IV.abzufallen 452,453. 454 

per torum, ä 
Schimpffiiche Artickul / fo Henrico Xin währendem 

© Bannfürgefchriebenworden/as0.47° 

„Bapfts Gregor VL. Bann wird von den Italiaͤnern als 


nichtig und unfräfftig aebalten/461_462. per torum. 


Etlicher alten Autorum judicia von Gregoru VIL Bann 

wieder Henricum /V.449-.450. Mas für Unheil auß 
olich m Bann erfolget/449 450.per totum. 

Bapft Lictor II — pellärsigt Öregorg ILL. Baun wider 


Henricum IV ibid. 
Calixtus befläftigt den Bann wider Henricum V. ergan · 


er R 85 Be 5 2 
get it I. 1krd von dem apſt Honorlo in Bann ge ⸗ 
han / aber von ihm und den fürften wenig ge» 
Rune | 7172: 7 







Sridericus 11.1äfi fich deß Bapfts Bann umahl nichts an ⸗ 
fechten / zoꝛ. hat auch deſſen feinen erluſt / ibid. 

Petrus de Vineis Friderici II. Cantgler widerlegt def Bapſt 
Baun / damit er Fridericum 11, belegt hatte /s38. 


s90.mill endlich Friderico II mit Gifft vergeben/son._ .. 


592 
Bannung der Stadt Speyr durch Biſchoff Emich > 
6 


2726. 
Bann deß Reichs. Beydem Bann Gebott oder Verbort iſt 
das hoͤchſte im Reich gewefen/363 
Bannp ſenning / was dag ſeh / 363. Laudfrieden wird mit 
dem Bann verprent/365 
Ale Gebott und Berbo ctfind ben dem Bann ergangen/ 


363 
Durch den Bann oder Bannpfenning werden alle Buffen 
» und Straffen der Sreffel und Malefitz ſachen verftane 


den/ 364 
Barfüfler Ordens Anfang / und wann derfelbe zu Speyr 
aufftommen/lib.sc.ss.f. 
Sünffjchen hundert Barfüfler Elöfter/so8 f 
Bärte.Schwarg Bart und grau Kopffigrau Bart ufi ſchwartz 


Kopff/ 
Beckerm fit den Kaifer Rudolphum auffs aͤuſſerſte / 
632 


Begeinen Stiftung und Einführung zu Speyr/Anno 

302,172 
Begräbnuß der Röm.Kalfer und König / wo die hin beſtimpt 
fey/417.fuch auch Stadt Speyr. 

Bernhardi Apts zu Clorevall Ermahmung und Befchise 
mung der gelobten $and/406. fein ®efpräch mit ei- 
nem Marienbild/497. 498 pertorum. was darvon 
zu halten/499. per or feine Wunderwerd/297. 

Befchriebene Gericht zu Spepr alfo genenner/ in erlichen 
Puncten und Articuln begeiffen/ 325.326. 327.328. 
329.330.pertotum. 

Beſchwerden. Karfer Henrich der vierdte hilfft den Reichs⸗ 
fürften allen Beſchwerden ab / 448 

Beſte Hanpt Such Buttheil. 

Bier, Erfter Bierfieder von Bamberg An.ı438.gen Speyr bei 
färiebenen/906 

Rtah zu Speyr erhebt vom Bier Ungeld/ 792 


Bifchoffen Titul und Klag. 
Bifchoff/ wodurch den Nahmen und Titul heilig verlohren/ 
278 
Der Bifchoffen Klag über der Welrlichen Freffel / 278 
Bopfl — vi till die Beftättigung ber Bifpofl/fo 
durch. die Weltlichen geſchehen / nicht gut heiſſen / 
& 
Bifcheffein Teutſchland ſchicken Bapft Gregorio VIL Abs 
fuͤndigungsbrieff zu / 448 


in Biſchoffe ſuchen Obrigkeit 
— — —— Staͤdten ıhres Bukumbe/ 


"Diefem oder jenem BufhofiRdie Stadt / wie zu berſt ⸗ 
Derbifaoffen Regalia haben vorgeiten die Grafenge 
habt / 270 — 


Biſchotfe 


* 











Das Under Negifter 


(ER ſollen ihre negalia von Kanfırs oder Königs 
Hand empfangen/536 
Bifchoff ziehen mir den Kayfern und Köntgen zu Seld/278 
Drey Kayfer Orroncs haben bie Bıldeffen und Stiff · 
ten mit groffer weltlicher Henlichteit begabet / 275. 
276 
Biſchoffe haben unter den dreyen Ottonib. groſſe Gerech ⸗ 
tigkeit inden Städten erlangt/276 
Biſchoffe wenden biß weilen ıhre Macht wider den Kay⸗ 


fir/280 

Biſchoffe unterftehen ſich / die ihnen in Reicheftädten be» 
nommene Obrigfeitliche Gewalt wiederumb zu cr 
ſtreiten / 233 

Sohann von Tegenfeld Bifchoff zu Gonftent/s99 

Wifchoff in Lambardey wird von Henrici VI. Dienern 
gedlich mit Fäuften abgedeckt und warumb / 548 

Biſchoff Aibertuszu Luͤttich und Tungern/353 

Arnulphus Bichoff zu $uroniın/276 

BifchoffBrenno zu Ochfenburg/a27 

Alberrus Bifchoffzu Regenfpurg/ fänger die Bayrifchen 
auff/so6 ſtehet König Conrado nach dem tben/596. 
wird in ein Elofter verdampt/>96 

Bufcboff Wolgang zu Regenfpurg/ Henrici Il.Pr&ceptor, 


405 

Biſchoff zu Straßburg berufft ſich vergebene wider Her⸗ 
og Herman zu Schwaben auffeıne Privilegia / 279 

Vicelinus Biſchoff zu Stroßburg/272 

Biſchoff Conrad zu Wormbs / 353 

Biſchoff Keichart zu Wormbe / 492 

Siſchoff zu Wuͤrtzdurg will die Stifftung deß Biſtumbs 
Damderg verhindern / aber vergebens / 406 

Biſchoff Erlang von Wuͤrtzburg wird deß Hertzog⸗ 
thuuibs in Sranden entſetzt / 4286 

Biſchoff Eppo von Zrigl427- 


Biſchoffe zu Speyr. 
Biſchoff zu Speyr hat müffen Adelichen Gefchlechts 


ſeyn / 354 
Biſchoff zuSpeyt / ſo zum Biſtumb auß der Burgerſchafft 

gelanget/319 \ 
Bifchoffen zu Speyr Oeſchlecht und Herfommen werden 
ini Caralogo der Bıfchuff zu Speyr wicht alle er zehlet. 


319 
Bifchoffe zu Spevr find vorgeiten allein auß den Cloͤſtern 
erwählt und geholt worden/ 418 
Vom Bifchoffluchen Rechtfprechen in der Stadt Speyr/ 
was es fen/und von deſſelben Proceß /lib.4.c.24f, 


379 
Bifcpoffenzu Speyr wird ber weltliche Gewalt etwas abs 
geſtrickt / 294 
Wie der neu erwaͤhlte Bifchoff zu Spet r von dem Rath 
und Burgerfchafft zu Speyr empfangen wirg / 577 · 
379 perrotum, 
Ado ips Bifchoffs zu Speyr geſchwinde Renden/s70 _ 
Adolph von Raſſau / iſchoff zu&Speyr/belägert die Statt: 
und was ſich darbey zugerragenvlib.7.0.56.E519 _ 
Biſchoff Adolph/sz3 — 
ArmoldusBifhoffiußeprfaanae 000° n 
| 1 Br £ 


Ein hochverftändiger und gerechter Herı]353 


Konrad der vierdte / ber 43: Biſchoff zu Speyr/ hat dae 


Baldrich Bifchoffzu Speyr / 398. erlangt dem biſtumb 
grofle Gäter/ibid. — 

Balduinus diſchoff zu Speyrr , ...,., 

Biſchoffs Balduini ſtrenge Juſtitz / auch gegen feinen leib⸗ 
lichen Bruder/778 2 

Beringer Bifchoff zu Speyr / 598. «din genauſichtiger 
Haußbalter/s98 509 art — 

Berchtoldus Biſchoff zu Speyt / 271. 353 481 — 


biſchoff burclhard hat die Verwaltung und Gerechtigkeit 
deh Herkogeh zu Wormbs und Wormbfer Gau/273 
Conradus der orenfltafte Biſchoff zu Speyr/A77- wırd 
von Henrico III ermwählet/477 RÄT 
Conrad der zwey uno viertzigſt Bifch zu Speyr / z3 
Sonrad der 46.Bıfchoff zu Speyr ıft in vielen hoben eu 
chen von Kopfer Phulippogebraucht morden/s79 
Bifchoff Conrad iſt dreyer Kapfer Cautzler / 380 . 
Biſchoffs Conradi Titul/sso-s81 


yv 


Stifft merduch an Eiukommen verbeflertvs99 - 
Conradus V.der 49.Bifchoff zu Speyt / cognomento pa- 
cificus,600 DE 
Einhardus Bifchoff zu Speyt / 477 ver 
Emich Bifchoff zu Spthr wird von der Stadt Eporaı 
undeingenommen/775. erhält feine Wablmit DI) 
der Gradi wider die Clerifey mit Gewalt 776. 
Friderich biſchoff zu Speyr / üb s.c.126 f664 
Gibt Rudolphi I Braut einen Kuß/664- wird m übel 
gedeuret/ibid. wird von Graf Oerhard von Catzen ⸗ 
einbogengefangen/665 —— 
Gebhard Bifchoffzu Spehr / 104 
Will HRemieso IV. teinen Clericat geflatfen/477 _ 
Sahard Bifchoff zu Speyrss22. wird überm Spiele · 
waͤhlet / 822 ß 


Gottfried Befchoff zu Speyr durch Ottonem l. beſtaͤttl⸗ 3 


get / zo⸗ 
Gottfuͤed der am Biſchoff zu Speyer / z3 
Guntherus biſchoff zu Spepr/so1 J 
Henricus der 32. Bifchoff zn Speyr / 477: hat alles dürch 
Wolluſt verhindert/ib.42 
Henricus der so. Biſchoff zu Epeyr/608- Spaltung zwi⸗ * 
Josie - ir Bus der Stadi Speht / ib. 3 
ohannes Bifchoffju Speyr/as4 er 
Bıfcroff Johann verpflicht fich zum Kapferlichen Haupe — 
mann Marggrofen Karl von Baden um Krieg wider 
bepde Churfürften Dierher und Sriberuchzerzeige Ah 












































fandlich gegen die Stade Spiyr: Abel: 1 
zichen auf: gefchiche beyberfeite/beß Stifte UndbeE 
der Stadt Angehörigen Schaden: \ ın Kathſagt der 
Eerifey Schut und Schirmabylib.7.c.106.49 
Jodannnes der 34.Bifchoffzu Spens/a7® 
Jobann Kiſchoff zu Speyr/1009t 
der Stadt & peyr —— 


fernen Zeiten/ nachdem er ſie 
— 
amprecht! u Speyr/sa2 bat Komg 





= j J \ a en rn 


er Speprifch 


unglinfft den Rath Ginderrüchs beym Kapfers: unt 
ſtehet in der Stadt inmerliche —— 
Biſchoff Matthias erlangt vom Rarh zu Speyr Bewil⸗ 
ligung an ſtatt der Kirch zu S.Morig die Stiftes 
tirch S.Germani zu bauen/und daß die Stifftheren 
Haͤuſer und Gaͤrten von der Burgerſchafft zu auf 
fen/und in der Stadt zu wohnen Macht haben /958. 
„ bat dem Biftumb Speyr wol fürgeftanden/ 1010 
—— —— Speyr unter Kapfer Wenceslao/ 
16,7.C. 73. K.851 
Otger Bifchoffe zu Spenr werden von Kapfer Ottone J. 
die Recht und Gerechtigten der Grafen zu Speyr 
auffgetragen/274 
Olger Biſchoff zu Spehr von Ottonel, zum Biſchoff ver⸗ 
—— auß Befelch Bapſts Johannis gegeiſ⸗ 
t/396 
Otto Bifchoff zu Speyr/ 566 
Philipp Bifchoff zu Speyr/s74 
Raban Bıloffzu Speyr/lib.7 c.94.f.908 
Raban Bifchoffszu Speyr Gewaltthaͤtigkeit / z70 
Rabodo Biſchoff zu Spehr 
Reginbaldus der 19 Biſchoff zu Speyr/sos. iſſ von Or- 
tone J.zum Biſchoff zu Speyr verordnet / bid. 
Deginbaldus der22 Biſchoff zu Epeyr wird von Conra- 
* do ar erwäblet/4 J —* 
eginbaldus der 27. Biſchoff zu r/ a418 
Reginger Kiſchoff zu — * 
Reinbard Biſcpoff zu Speyr/ 1007. ein friedfertiger 
Herr/ı008 
Rudolph Biſchoff zu Speyr/s74 
Rupertus Bifchoffzu Speyr/405 
Rutgerus der 33. Biſchoff zu Spepr/478. wird von Ben- 
rico IV.beftättig/ ibid. wird auff dem Concilio zu 
Quedlinburg verbanner/478 
Sihbicho Biſchoff zu Spenr/420 
Sibotho Biſchoff zu Speyr/Frenher: von Lichtenberg/ 
lib.7:6.13.6.7 41 iſt alem Unrecht feino geweſt / 741 
Sigfried der 2. Biſchoff zu Speyr / ais 
Biſchoff Sigfried zu Speyr wird auß der Stadt Speyr 
geſchafft / 480 
Sigfried der 38. Biſchoff zu Speyr wird auf Speyr 
verjagt / aber von Lothario wicder eingeſetzt / 500 
Siegfried Biſchoff zu Speyr/ 1008 
Wodurch Biſchoff Siegfrieds Einritt in die Stadt 
Speyr aufferlihe Monat verhindert und angehalten 
mwörden/ıocH Is 7 
Hat ſich gegen der Stadt Speyr gutwillig und nachbars 
Fe And eige/uoog  - 
Uli Bifepoffzu n/a 
Mc) Ads as Milan Open 
Je ) Ilder 44 u Speyr / 5333 
J — — 
ſtumb und Stift 5 
a (rk, in 2 * 
nn ee Be — € 
Ba 2 1) ——— * 
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Geiſtliche 


en Chronick. 


Städte zu def Biſtumbe Speyr T | vorgei · 
ten —— —— 

uͤter beym Dorf Seimersheim / und Rultz ⸗ 

— Biſtumb Speyr durc) Ortonem I beflätch 
et/395° 

Br Biflumb spepr mit etlichen Voͤrf· 
ern / 30 

eigen, Hirdesheim wird dem Kiſtumb Speyr verehret / 


405 

Biſtumb Spegr wird mie etlichen Dörffern von Henrico 
Il begabet / 417 

Das Hofgut zu Jelingen iſt durch Conadum Salicum 
dem biſtumb Speyr verebrt/418 

Dem Bıftumb zu Spehr hat Henricus Ill, das Staͤdtlein 
und Schloß Rorenfels verehrer/a2: 

Dem Biftumb Eyeyr werden die pr=dia Eppingen und 
Herxheim won Henrico IV verebret/477 ; 

Dem Biftumb Speyhr wird Bruchfel ſampt dem Lußhart 
von Henrico Ill verebrt/477 


' Dem Biftumb zu Speyr wird das Cloſſer Kornbach/ 


wem die Stadt Weinlingen nnd das Dorff Rinder⸗ 
bach verehrt/478 
Biſtumb Spepr wırd das Schloß Berwarfflein von Fride- 
“ zico I gefchendr/son 
Bogtey deß Schloß Bruchfal wird durch Llricum II Bis 
—* zu Speyr von Graff Conrad von Calve ver⸗ 
kaufft / 3 
Tauſch zwiſchen biſchoff Ulrich Ir.zwspenr/ und Pfaltz 
* Rudolphen zu Tübingen/ über Bebenhaufen/ 
un darzugehörigen Guͤter / 5 
Schloß zu Bruchfal von Ulrico I. Biſchoff zu Speor er · 
bauet/433 
Bifiumb zu Spepr wird das schloß Riedburg durch Graf 
Conradum von Zollern defignire und zugtftellt/s80 
Biſtumb Speyr wird zu Biſchoffs Conradi Zeiten Sulge 
feld» Rnaudenheim und kuſiatt vermacht/sto 
Biftumb Speyr / Kirch zu Deidesheim / Kirch zu Billige 
beim Jus patronarus zu Offenbach wird zum Biftumb 
Spepr bracht / 590 
Collatur der Kirchen S. Egydit zu Spepr / wird durch Bis 
ſchoff Conradum IV. einem Probſt zu Herd überge» 
ben/s99 Copey def Eonfirmarionsbrieffs darüber/ 


Sofheimer Fahr ⸗ und Fergengeld ift durch Biſchoff 


Conradum dem Thomftifft zu Spepr verehrt / 000 

Schloß Kıflau wird Bifchoff Henrich zu Speyr vom Kay · 
fer Henrichen verehret/ 608 

Ale Zebenden und Jus patronatus zu Hildesheim denen 
von Remichen —— durch Bifchoff Henrichen 
von Speyr verfaufft/6o8 

Henrich Hi Coͤlln dern zus > var 2. 

lechts und Haußgenof/verfaufft Anno 1316, erlia 

x — > Dorffieraflten ber Rhein / Bifchoff 
ER und dem Stıfft zu Speyer / mit Vorbehalt der 
Bargerf&afft daſelbſt von alters herbrachter Frey» 
beit/lib.7 € 25 f764 


Bin 
een — 
—— 














— 


— — — — — 


Das Ander Regiſter 


Blecken Wpenbeim ins Biſtumb Speyr ebörig / wird 
mird mit Mauern und Gräben beveifigt/822 
Biſchoff Matthias bauet Das Schloß Marientraut/ 


450 x 
Dom Unterfcheid def Biſtumbs Speyr und Speyr⸗ 
gaues / fampt einer Verzeichnuß deß Speprgaurs/ 
lıb, Ae.o fios 
Biſtumb zu Speyr Einfommen. Such auch Thom⸗ 
ſtifft Kuche SGudonis. Cloſter Sinß heim.Elo ⸗ 
fir S. German Muͤuſier. 

Biſtumbe auſſer deh Speprifchen- Kaiſers Ottonis l. Mil · 
digfeit gegen hohe Stiffter und Biſiumb über welt 
liche Heriſchafft / 27 

Biſtumb fo Ortol geſtifftet / 388 
VBiſtumb zu. Bamberg wird von Hemico II: geftiffcer/ 


406 
Kaifer Friderici I. Bulla über das Biſtumb Coſtantz / 


298 
Zum Biſtumb Wormbs gehörige Staͤdte / 295 
Wie die bohe Stifften und Biſtumb zur weltlichen Heris 
fchafft gelanget/275 
Brauch def Nöm.Rerche vor ubraften Zeiten / belangend 
der Rachs ſtaͤnd Irrungen über Freyheiten / Rechten 
und Gewonheiten / ſo ſie vom Reich / Karfern und 
Köntgen berbracht / daß der Katfer und Konig mit 
Kath der Nerchsfürften und Ständ hierüber erfent/ 
unddenfelben durch ihren Entfchted abgeholffen / 348 
Brüd zu Speyr vorm Tränckihor gemacht / 853 
Die Brack über Haſenqful zu Spiyr gebauet/294 
Bruder Berchtold von Norbadı zu Spiyr wegen feiner Ke⸗ 
tzerey Anno 1360.verbrennt/806 
Böhmen. Karfır Wencrslaus bringet Die Böhmen durch 
ein tpranmifche Seſchwindigleit zum Gehorſam / 


826 
Büchfen und Armburft / auch Büchfenmeifter zu Sperr 
Anno 1374 f 814 . 
Birchfenmeifter zu Prag/An.ız3 f$14. 
Bindnuß.fuch Verbündnuß. 
Bundsſtaͤtt zahlen Anno 1390. dem Herkogen von Spon ⸗ 
beim 60000. l.für alles was ſie Schaden gethan/246. 


Burger. 


Ungeborfome Bürger haben die Roͤmer ſchwerer als einen 
offentlichen und aeftraflı/a23 
Burgerſchafft in den frenen Reichsſtaͤtten haben Mache 
Durgermeifter zu ermählen/28ı 
Alte Adeliche Bürger in freyen Neichsftädtenam Rheim⸗ 
ſtrom / haben ſich von alters von den Handwerckern 
und gemeiner Burger ſchafft abgeſondert / 322 
Burger in Reichsſtaͤdten/ worumb Liberi und Ingenui 
genennet worden/354 
Der Burgerfchafft zu Main Abtheilung und Unter 
ſchied zu Biſchoffo Arnoldi Zeiten/320 
Bürgerzu Maivg auff dem Retchslag fallen HenricoV. 
mir gewehrter Hand in fein Gemach / _ 
Sper ſhe Bürger fing vom Bandgericht deß Koyſerlichen 
$andvoges«rimigt/297. Hlerubet der Stadt Speyr 
Privifegta/ ibid Speprifche Burgerfchaffe hat tet+ 


‚nen Srembden zum Kichrerampt bey ihnen gelangen 
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laffen / und warumb / zot. hat den Kaiſerl· Statthals 
tern zu Speyr auß ihrer Gemein 7. Adeliche und che» 
liche Richter zugeordnet 07057534 
Bon Abeheilung der Burgerſchafft und Anfang der 
Zünfft inder tadt Speyrylib.4,c.14.fol.s18 
Neue Burgerfcaffe der Handwercler zu Spayr/s22 


354 —— 
Bürgerzu Speyer vor alters freye Leut / Adelichen Rit · 
termäffigen Geſchlechts / z54. find der Voͤgt Gericht 
aufler der Stadt nachzufolgen nicht ſchuldig / zo · find 
den Schahungen von Bütern/ ſo ſie auf dem tand har 
ben/befrwyet/364.confilium darüber/ibid 365 
Bürger und eigeger feut zu Speyt groffe Bedraͤngnuß 
unterden Kayferlichen Beampten / 30 
Bürger zu Speyr Freyheit in der erſten Staffel zuoͤln. 
367 werden auffm Sand von andern Herꝛſchafften für 
Biſchoffliche Unterthanen angehalten / undwiefle 
fich dargegen verhaltenylib.c.ıo1 f,620 — 
Serndniche Bifchoffi ſche / fondern deß Reichs untertha⸗ 
nen/620 T . 
Se hud im Biſtumb Bett / Steuer / und aller tung 
gefreyet / vermoͤg Biſchoff Oerharde Brieff / Anus · 
11b,7.c.51.6.806 ö )... 
Werden von Pfalgaraf Otten mit Schanung belegt) 
davon fie Kapfer Friderich in krafft der Stadt Frey 
heut ledig gezaͤhlt: oder fo Pfaltz deſſen gegen die Stadt 
derechtigt/ wili Katſ. Maj hierin als Richter erlennen / 
lib 7.c.100.fol.922 Kae ni 
Ein Bürgers Sohn von Geſchlecht der Zoller macht die 
Bürger wider ein Rath ſchwarig / und wacher geſtolt 
die Irrung auffge hoden worden / darauf vom zu ⸗ 
fianddır Stadt / und def Juſtitzweſens Bericht zw 
vernehmenzlib 5 c.102.f.620 J 
Muͤſſige Burgers kinder zu Speyr / An. 1445 54 dienen 
angebalten/923 t . N 
Burger ſa afft Mitgenoſſen Miel Clerici nehmen die Dun 
arrichaffe an zu Speyr / umb Schumsmilin/ und 
auff gewiſſe Condition / 839 } m 
priorny Bardıan und Brüder der vier Convent der Clõ · 
ſter / Carmeliten / Auguftini, Dominici,und Fran 
in der Stadt und Xorftade Spepr gelegen’ nehmen 
das Burgerrecht an/goz RT A 
Dudenböffer und Harchäufer werden Bürger zu Speht / 
147 Dee - rk —X rate, 
Qurgerrecht Kanfers Wilhelms zu utrecht / oon mas Vůt · 
gerrecht ſeh/ | = an — 0 
Burgerfchafft: Burgerfchafft zu Speyr holen über‘ ' 
fehoffs Conradi ju 26 
dem Hard zu Spepr gemachte / und on Jehtgeneft 
Rarh mit der Stadt anhangendem Zul 
auch * — ur il 
und Decret beftättigte/ und von ber 
ſchworne Rachtuug / etlicher ge 
Colln und Coblentz rathlich Bedene 
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De Spey 
gezogen / und angeregte vielfaltig beſtaͤttigte Ka 
tung caſſirt /ib.897.895.899 

Burger zu Speyr.fuch auch Schoß 300. Sum 
Burgermerfter in den freyen Reicheftädren ſeynd an ſtatt 
der Raiferl, Grafen oder Prafetorum,28ı, Burger 
meıfter woher.alfo geneunet / zuz ahr Ampt/ibid. 
Burgermeifter und Raths Regierung bey welcher Stade 
es erfllich hertommen / z02 
Burgermeiſter Ampt zu Speyr/z13 
Der Zünffte Außfchuß ermäpleren von alters den Bur⸗ 
meifter zu Spenrssrz 
Burgermeiſters Rechnung zu Speyr jedes Jahr vier 
mabl/3 13. 
B urgermierfter Audientz / 
PB urgerm:ifter mögen einmin Hafft ziehen/ dörffen aber 
denfelbigen der Hefft micht.erlaflen/a13 
Burgt und Stadt Friebberz wird von Graf Günrhern/ 
erroählren Roͤm. König belägere und eingenom · 
men/739 N 
Burgt Hobenfelswird abgebrochen/793 
Burgt Kropsberg/640 
Burgund Stade Dppenheim/sog 
Burg Schwabsburg/6o4 
Durg Reubaufen. Karfer Carl verbricht mit der Stadt 
Speyr Voſcks die Burgen Meubaufen und Afolterlo⸗ 
darüber Churfürft Ruprecht Pfalsgrafe ven Kanfır 
und Speyr befriege / welcher geaflit der Krieg auff⸗ 
gthaben / 790 
Burgt ſuch auch Reichsdoͤrffer. 
Buß Henrici IV. zumahl ſchwere Buß / die er Gregorio VII. 
leiſten muſſen / 459. wird ihm von den Italiaͤnern übel 
außgelegt / daß er die Kaiferliche Hoheit fo fehr in die 
i Schantz gefchlagen/461.462 
Burtheilzu Speyr quid,3s1:352,529 
Was + —— Buttheil zu Speyr faͤr ein Gelegenheit 
gehabt / 355 
Such auch im ea Indicebe fte Haupt. 


KAmmergerihte Befiellung/oss. 
Cammergürer Streit und Irrung / wie zu Speyr ent⸗ 
ſchetden worden/334 
Caãmmerers uhralte Gerichtstaffel zu Speyr in Wachs 
beſchrieben / 335 
Caͤmmerer und ·Schultheiſſen Gericht zu Speyr feynd 
vorzeiten in einem ſchlechten Haͤußlein auffın Leder; 
mare geſeſſen / zz4 iſt zu diefer Zeit in Narhhof ver» 
Kopf. —— 
Cammergerichts Au ng/na gemeinen 
riebenen Roͤm Rechten/ 3 
Cantziers def Königs in Srandreich gefrungene Unter, 
fch ig mit den Worten:me non confentiente,524 


3 oe fünfte ne 5 — vage 406, 










fang 


ronick. 


ent ſetzt / und ein Rath und Bur 
und Treu entbunden Fe al — 
Bapft Pius der .enrfegt Churfürft Diethern zu 
er —— * an ſeine ſtatt Graf 
on Nafſau Churfuͤrſt Friderich Pfat 
nimbt ſich Churfuͤrſt Diethern an : Die 
Speyr febert vom K irchendienfl:Raifer Frtderichers 


die Acht : beftellt MaragrafEarlen zu Baden zum Ds 
briften wider berährte Churfürften/darüderdasErgs 
biſtumb Mainz getrennt und geſchwaͤcht worden: wie 
fi ein Rath ver Stade Speyr bey diefen ſchweren 
Päufften verhaleenlib.7.c 104;f.935 
CHurfürft Dietherzu Maing fchrebran einen Rath der 
Stadt Speyr in feiner gerechten Sad) wider Graf 
Adolph von Naflau umb Beyftand: uͤberſchickt danes 
hen ein offeneltche vom erften Trucke zu Maintz ge· 
truckte Schrifft / darin vermeldt / daß er darumb vom 
Bapſt in Bann erflärt / weil er deß Teutſchen Reichs 
Fteyheit dem Päpfilichen Hof zu unterwerffin vers 
mweigert/937 
Churfürft Friderichs Kriege/rroog 
Churfürft Ruprecht Pfalggraf vermafter / als Katfer 
Wengelgefangen das Vicarlat dei Kim, Deichs/ 


349 
Chur Pfaltz / ſuch Pfaltz. 
Chur und Fuͤrſten · Tag zu Maintz/433 
zu Renß /750 
Citation Innocentii 1V;anFriderieum IT Nichtigkeit/ 530 
Cives& civitatis inhabitatores differuat ⸗ 
Clertſey zu Epeyr Such Gerftlihe. E burfürft Diether. 
Colloguium.Köntg Ludwig in Teuefchland hält ein Collo» 
quium zu Srandfurt/1ss, 


Coneilia, wo und wann fie eing theils 
gehalten. 


Concilia zu verſamlen ſtehet den Kaiſern ju/s36 
Concilium zu Afchaffenburg Anno 1292 fol.665 
Concilium zu Bambergvon Henrico ILangeftellt/ 406 
Concilium zu Bafel/865.906.872 
Conciliumgu Bafel unter Henrico III.442 
Conkilium zu Bririen von Hentico IV.angeftelt/468 
mas dafelbjt wider den Papft gefchloffen/bid.463 
Concilium Carthaginenfe,554 
‚Concilium zu Eoftnig wegen Johann Hufffen/s63 
Papft Johannes XXIV. fombe mic Hifl und verkleider von 
dem Concilio zu Coſtentz binweg/s72. muß widenfei« 
nen Willen wiederumb zurüct/873 
Concilium zu Susan: von HenricolI angeftellt/406 
Consilium zu $ngelbenm durch Karfer Ottonem Lauf Ara 
achen Papfts Agaperi angeffelt/zo5 
Concilium Lateranenfe Celeftini,4.94 
Concilium vom Papſt Innocentio1Y.gen Lugdun beſtim⸗ 
‚met undaußgefchrieben/ssg 
'Coneilium —— don Henrico IV, wegen Gregorii VI. 
angefiellt468 F 
‚Coneilium zu; Maintz durch Kaiſer Lorharium angeſtellt / 
00 


ConchummNicea,gf4, 5; 















Concilium zu Pafi zu Frideriei 1, Zeiten/s36. wird durch 
Fridericum l angefielt/g3$ 
Conciliumgu Quedlinburg Auno ı085.f0l.478 
Concilium Calıxti zu Rom im toteran/485 
Concilium zu Rom pon Gregorio Vn angeſiellt / und deflen 


Johalt / 445.ſein geſchwinder Bann geraͤth ihm nicht 


zum Beſten / 445 


Erbare Schatzungen auff dem Goncilio zu Rom unter 


Gregorio VIlasi 
Concilium su Rom von Pafchale angeftellt /483 
Concılium zu Rom / Anno 1075.fol. 478 
 Concilium zu Dortmund von Heurico IL. angeftellt/ 


405 
Concilium zu Trecas von Bapfl Pafchale angeſtellt / 


480 
Concilium zu Turon/Anno u63. 276 
Concilium zu Wormbs durch Henricum IV, angeftelle/ 


446 
Eorrefpondeng zwiſchen der Stadt Wormbs und Speyr / 


569 
Eorrefpoudeng der Stadt Straßburg und Speyr bey 
Karfer Friderici 11. Zeiten / wie es mit beyderſeits 
Bürgern/ mann fie Schulden halben Spruch und 
Forderung gegen und rider einander gehabt / gehal⸗ 
ten werden ſolle / z 
Sud auch TerbAndnuß. 
Creutz haben dıe Italianiſchen Partheyen vor Serichtin 
Händen getragen / zu 
Ereupfrieger/ ſo die Stadt Jerufalem wieder erobern woͤl ⸗ 
len werden übel empfangen/473 
Creutz läffkt Fridericus 11. deß Bapſt Angehörigen an die 
Stirn und Baden brennen/538 
Sreugprediger vom Bapſt Innocentio IV. außgeſchickt / 


190 
D. 


Magabizus haͤlt dem Democratifchen Stand fihäd« 


lich / zu 
Periclis Rede zu Athen von der Democratiſchen Regie 


rung / zio 
Dieb ſtals Straff vor Alters / z3 
Diebftal wird von einem in Frauck reich ohn Unterſcheid 
haͤfftig geſt rafft / zio 
Speyrifche Gerichts · Urthell über Diebflal/335 
Dinogane,, eine fonderbare Befchwernuß der Burger zu 
Speyr / 564 
Dominıcus wirdin vielen Sachen dem HErrn Chriſto fuͤr · 
gezogen / 7 
Domimicaner/füch Prediger ‚Mönch. 
Domintcaner Weibs · Cloſter zu Rom / sio. 


Thomherren und Thomtirche zu 
Speyr 


Thomherren zu Speyr thun ſich ihres Muͤnſterlebens 
ab / vertbeilen die Gefaͤll / und begeben ſich in abſon · 
derluche Wohnung/ 398." «benmäflig zu Maitz / 
Wormbo / and in andern hohen Suffien/sss® 

Kuch zu’ Eblingen ms aller ihrer Zugehdr wird dem 
Shunyerren zu Speyr durch Fridesicum Il. verehrt / 
593 Gr 
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Das Ander Regifter 


<homtirch zu Speyr wird durch Conradum Salicum jur 
Kaifer!, Begräbnuß gewidmet/ 417 
Thomtirden zu Spehr hat Henricus IIE ein gälden 
Greuß verehrt/a2ı nm 
Dem Ihomftrfft zu Speyr mird von Biſchoff Johanne 
demz4.das Schloß Keſtenberg / Meifterfel/ Diedes» 
beim das Jus patronatus zu Steinwetler / und ein 
Theil ander Neuftatt/ auch die Stadt Bruchfal ver · | 
ebret/478 > 7 
Im Thomſtifft zu Spepr wird bie Sängerendurch Bir 
fchoff Conradum geftifftes/und darzu der Zehenden zu 
Herxheum deputirt/sso 
Donationes. 3 
„Donationes Conftantini M. Pipini und Caroli M. iſt zumahl 
verbäctia/s0t _ 
DonatioConftantini,Pipint oder Caroli wird von Ortone 
ni beftändig widerfprochen umd miderlegt/402-403. 
Ortonis III. donatio iſt die fräffttafte/fo je die Baͤpſt 
babenfönnın/40o2 Bapſt Sylveftro II.meil er feine 
tweltlichessürer gebabt / werden von feinem geweſe⸗ 
nen diſcipulo Ottone IlL.efliche Staͤdt verehret / Er -· 
go hat man damals von tiiner Donation Conftanti- Eu 
nioder Patrimonio Petri gemuft/ 401. Ottonislil. 
Donation elicher S rädtıfo er Bapft sylveftro lzu — 
geftellt,Copey/403 
Machtildis ſchenckt gant 
Bapft zu Rom / 460 


Dorffſchafften. 
Dem Stifft zu Speyr hat Henticus II. etliche Dorff ver⸗ 
eh ret / 421 * 
Im zn Ofenhauſen vorzeiten gottloſe Leut gewoh ⸗·⸗· 
net / 01 * 
Oericht und Gemeind zu Waltzen woͤllen das Dorff mit 
Mauren und Thiernen verwahren/9 7 Sta di speyr 


verwehrts ihnen/917 
Dorfffchafften. Sub auch Biſtumb und Stifft —_ 


Speyr 
Dudenhoffer Warth — „ 




















x 
Tufciam und Liguriam dem 


—úâ ——— Freyburger. 
Ebef chen / ſuch Stadt Speyr Urtheil. 
Eichd aͤußlein auff ver Schlagbrůcken Anno 
net/853 an 
Eigene Regierung erlicher Städte/a6o ER Ze 
Zu welcher Zeit etliche Aemprer und Diguitäten zu eigen 
gemacht worden / 269 — 4 E 
Enıfcpued Katfer Sigıfmundi zwiſchen dem Biſchoff und 
Stavı Speyr fol feiner Diaj. und dem Reich an me 
ren Rechten unſchadlich fiyn/894 Fan ©” 
Erblehen Anfang/26» EA 
Erbliche Herrlichteiten find vorzeiten Aempter 
—— —— ARE SE Y 
Erbliche Regieruma wann ange angen / 269 
Erbſchafftſireit zu Ortonisl. Zeiten 3 
Schiedemanneru md 


a 
1402. verbren · 
— 


















Der Speyrifchen Chronick. 


Eremiten ober Einfiedler Orden Urſprung / 622. 
Ertzbiſchoffe. 


Ertjbiſchoffe ſuchen Obrigkeitlichen Gewalt in den Stad ⸗ 
ten ihres Biſtumbs /274 

Ertz biſchoffen und Biſchoffen Auffnehmen an weltlicher 
Herrſchafft / 276 

Albertus Ertzbiſchoff zu Bremen/4zı.bat ſich bey Henri- 
co Ill artig infinuirt/ibid, & 426 

Liomarus, Ergbifdoff zu Bremen/429 

Der Ertzbiſchoffen zu Coͤlln welelichen Regiments Ans 


angiz 


91273 
Adolph Ergbifchoff von Coͤlln fondert ſich Yon dem. 
Bäpflifchen 


pflifchen Koͤnig Ottone ab/ und fröner zu Yach 
König Philippum, 568. wird vom Bapft darüber ın 
Dan gerhan/ und feines Ertzbiſtumbs eurfent / 


568 
Adolphi Ertzdiſch offs zu Coͤlln vergeßliche Unbeſtaͤndig · 
teit / 574 
Bruno Ergbifchoff zu Coͤlln / 393 
Bruno Kaıfer Ortonis I, Bruder Ertzbiſchoff zu Cöln/ 
273 wird Hertzog in Lothringen / 273 
Bruno Probſt zu Bonn / wird Ertzbiſchoff zu Coͤlln / ran 
de abgefehten Adolphi flatt/s68. wird von Koͤnig 
Philippo gefangen/s6o 
Conradus Ergbifchoff zu Coͤlln / befördert Hergog Rei ⸗ 
charden in Engellaud zum Kaiferthumb/ibid. 
Hanno Ergbifchoff zu —8 
Hertzog Ruprecht auß Bayrn / Ertzbiſchoff zu Coͤlln/ 


911 

Wernerus Bifchoff zu Magdeburg / 424 

Ersbiftumb Maintz wird gepfändert/ s75 

Zum Bıllumb Man gehörrge Landfchafften/zos 

Adalbertus Ergbifchoffzu Maimng/27ı 

Alberti Er tzbiſchoffs zu Mainz Unbilligkeit gegen Hen- 
ricum VW. 484. wird von Henrico V.in ſchwere Haffe 
gelegt / bid 

Albertus Ertzbiſchoff zu Maintz bringt Henrici V. Vers 
wandte umbs Katſerthumb / 4287. 1289 

Arnoldus Biſchoff zu Maing/27ı. muß einen Hund in 
ein andere Graffchafft ragen /ibid. 

Chriftianus, Ertzbiſchoff zu Mamtz / 306 

Friderich / Ertzbiſchoff zu Maintz / 273 

 Sieafried/Ergbifchoffzu Maintz / 38 

Wur von Henrico IV gefangen/464 

Rupertus Ergbifcboff zu Maintz / 274 

Wilhelm Ergbufeboffzu Main /593 

Wilhelmus Kaifer Ottonis sohn wird Ergbifchoff zu 

Maing/273. wird zugleich Hertzog in Düringen und 

er lang feine Nachtommene folche Her⸗ 
thumb regiert/274 —A 


_ Erndifchofi ſuch Churfürſt Diether. 
© Bil Du Sud ea vn 
— au Trier/608 









Eyd und Pflicht. 


Eyd und Pflicht ob gebrochen werden / wann man ſich wi⸗ 


der einen thranniſchen Regeuten aufflehuer/426 

Evdgenoffen/fol.97; 

Bapſt und Zifchoff wollen dem Kasfer kein End deß Ges 
borfamsfchiwdren/g40, Friderici I. beftändige Ante 
worf darauff / 541 

en * zu Speprgegen die Stadt. Such 

Li 


Speyriſchen Cammerers End fo er dem Biſchoff thut / 


381 
Eyd der Geiſtlichen zu Rom werden offentli 
und rg fentlich gebrochen 
Der Teutſchen Könige Eyd / fo fie zu Anfangihrer Re⸗ 
gierung leiften müflen/300 
Epp def Karferl:tandvogts / fo er der Stadt Speyr lei⸗ 
ffenmuß/297 
Graf Georgen von Veldentz Katferkichen Sandvogts zu 
—— Eyd/foerder Stadt Speyr geſchwo⸗ 
ren / 790 
Ob oie Moͤnch einen Eyd zu ſchwoͤren ſchuldig/ 537 
Raths Perſonen Eyd/s38 
Ey dserlaſſung etlicher deß Raths zu Speyer worinnen 
geſchehe / 342 
Eyds erlaſſung der Stadt Speyr von dem Bifchofftas 
* ſelb — * Ben —— eg 
peprifchen ners Eyd fo erdem off thut / 380. 
Einfidier. ſuch Eremiten. —— 


eindfchafft. 


NA ein Fürfl/ Ser oder Stadt zween oder drep Feind 


zugleich hat / wie man ſich in ſolchem Fallzu ver⸗ 
baltenylib,s.c.109,f.631 x 
Bon Feindſchafft dei Adels aufn Land wider die 
Reichesflädte/s36 
Feindſchafft zwiſchen erlichen vom Adel und der Stade 
Speyr: Chur Mainz und Pfalg/defgleichen andere 
Bundsverwandte thun der Stadt ſchleunige Huͤlff / 
darauß der damalige Zuſtaud im Reich / und wie man 
umb geringer Urfach willen zu Krieg und Feindſchafft 
fommen/zu vernehmen/lib.7.c.39.f.899 
Hertzog Bertoldi zu Kerndten Feindſchafft wider Hen- 
ricum IV 454 
Von Fein dſchafft und Krieg zwifchen Churfürften Ru⸗ 
preche Pfalggrafen / und den Bundsperwandten 
Grädten am Rhemftrom/ım Elfaß/und in der Wet⸗ 
serau Anno 1388. und wie hiemit der Städt Ver⸗ 
gr gerrennt und zerfchlagen worden/lib.7 cap, 
69.1.2843 


Von Feindſchafft zwiſchen Bertold Grafen zu Eber ⸗ 


ſtein / und etlichen vom Adel an einem / und der Stadt 


Spehr am andern Ther/ mas geſtalt Churfürft Rus 


precht der Stadt Feind umb zugefügten Schadens 
willen vor einen Rath zu Recht angemwiefen / endlich 
die Parcheyen in Güte vertragen / lib,7 cap 48. fol. 


800 . 
Bon Feindſchafft und Krieg zwiſchen Graf Emich von 
$ehmingen am 


xeinem;: und den Staͤdten / Ma 
a are 














Das Ander Regiſter. 


Wormbs und Speyr am angern Theil / Auno 1375. 
Yrb.7.c.54.6814 £ 
Stadt Speyrhat Feindſchafft mir Herrn Georgen Rau⸗ 
grafen / betriegt umdbelägert Germierfheim Anno 
1308.lıb,7.c.9.f730 
Such auch Krieg: 
Sergenmetfier Ampt zu Spryt/38r 
Sergenmeifter zu Rheinhaufen Eyd / fo fie er Stadt 
Speyr haben leiſten muͤſſen / 805 


Feſtbegaͤngnuß der Kaiſer. 
HenricusiiLHältdas Oſterfeſt zu Coͤlln / Anno 1050, und zur 
Speyr Anno 1052 f, 420. hält das Pfingſtfeſt zu 
Speyr /420 
Henricus IV. haͤlt ſein Oſterfeſt und Creutzwochen zu 
Speyr / 423. hält das Djferfeft zuBamberg,/ 437- 
hait das Chriſtfeſt zu Wormbs / 434 
Henricus v.hält das Chriſtfeſt zu Speyr // 486 
Kaifer Lorhariushältdas Chriſtfeſt zu Speyr/ 492 
Katfer Orro1.pält feine Ofterfenertag zu Speyr/493 
Orto I hält das Dfterfelt zu Pafy/soo. mie es ihme da“ 
mabln wegen eines Ofterfladen gangen/ ibid.& 391. 
cum fegq.bälf die Faften und Oſtern zu Speyr / 593 
Seurbrumft in Zeutfhland/492- 
Zeur Anno 1367.54 Speyr aufm Kornmarck auffgan ⸗ 
aen/dız 
Sifcher hilfft Kaifer wer enceslan auf dem Gefaͤngnuß / 827 
Flecken / ſuch Dorfifchafften. 
Fodrum,270 
Srancifeus/und der Grancifcaner Aufang / 507 
Srancifeus weltzet ſich niit den Saͤuen tm Korb/und lom̃t 
olfo fauber für den Papſt Innocentium, 97. feine 
SHeiligteit und Wunder werck werden in hbro confor- 
mitatum befchtiebenvso feine Wunden / 598 
ranciſcaner Elofter zu Speyr/so® 
Feand ſhe Fürften werden über der Saͤchſiſchen Fuͤrſten 
Stolz unmuthtg / 380 
Freyheit / Frechheit / 843 
Srepheit und Dien ſibarleit können nicht mitelnander 
ſtallen / stz 
Freye Leut an beib und leben zu ſtrafſen haben die alte Teut» 
ſchen ſehr verſchonet / 34 
Zrepburgenzu Speyr / olle Adels · und. Rittermaͤſſige deut / 
318. worvon fie ſich erhalten / zis. haben feine Kauffr 
manfchafft noch Vor lauff treibeu doͤrffen / Wid. 
Freyburger haben fein Hand werck getrieben/sig. 
Sreyburger heyrath an eine teibeigene/ wie damit gehal · 


ten/359 
Freyburger Plichtgegen ben Kaifern und Königen/362.. 

Su auch Münger. 
Sreyer umd Reichsfrärt unterſchied / 284.285 füch Reiche» 


tk *8 

Sichere zwiſchen Eenzico IV, und den Sachſen / 

45. per totum. ——A— * 
Frießlano wird von Kaifer Wilhelm mit Rlegemacht über 

zogen / 602 — Pa 
Frohnen / was ba heiffe/320- 
L 

Der Färfien Stande 

- BensisiAucupis,2eg 


Fuͤrſien fo wider den Landfrieden gehandelt / welcher ge⸗ 
— 74 PN Kaifer Ononis een geſtrafft worden / 


38 ———— * 
For und Herren haben ſich 66 den Reicsflättenund 


Reichsthaͤlern nichts zubelagen/270 
Fuͤrſten wenden bißwellen ihre Macht wider den Kalfırz 


280 N | j 
Fridericus FürftgnAntiochien-Eriderici II. unchlicher 
Sohn /s#3 Ri - 
Sürfientag zu Maintz / 43 
Zu Oppenhem/ 462 
Zu Treber/4$2.446.wie lang derſelb gewaͤhret / ibid. 
Sägtöffung dep Bapſtsl zꝛg A 


Rs. Abendeheurliche Gaſtung König Wilhelmo 
auf Holland von Alberto M.zu Cölln gehalten/6o2 


& 603 
Gaſtung OrtonisIT zu Rom HE mit groffem Schreden 
ar gefangen/sos.[uch auch Mablztit. | 
Geld Anfchlay.Anfchlag zu Fraudfurt A, 1486. gemacht / 
darin fihdte Ständ deß Reichs einer Geldhuͤlff vers 
alichen darauf zufchen/daß die Grey: und Kricheflärt 


mehr als vie Khurfürften abfonderlich / die Fürften _ 


geiftlich und weltlich / auch abſonderlich / contribuitt / 


957 
Au —— der Städt auff Geld geſetzt zu Nüruberg pres 
aft/993 ee 
Anſchlag auffale und jede Staͤnd def Reichs Amo1487 
zu Nürnberg auff Geld gefegtzlib.7 fol,992 
Geifter Sect / weiche zu Spedt Annd 1394,angelangt / Tb 
7.cap 45.fol, 792 * 


Geiſtlichkeit. 
Geiſtliche werden yon Henrico Il. zum Chriſtlichen Ecbem 


und Wandel haͤfftig vermahnet / 4205 
Conciliumzu Maintz unter Hentieo l wegen der Geiſt ⸗ 


lichen Leben und Wandel / ſo wol auch / dah fle ſich der 


Weiber und Toncubinen abthunfollen/420 _ 
Geiſtliche Aempter / Wahl / und wem⸗ die Herrſchafft über 

fie gebühre. Geiſtliche Aempter ſollen mit Geſchen ⸗ 
cken nicht erpracticirt werden · ··· ·· 

Geiſtuchen frede Wahl hrer Biſchoff und Aept iſt ihrem 
durch Henricum V,zugeftellt/485 I 

Bapft Honorius will die Abfchaffung und Annehmung 
der Geifllichen zu Nespolis Erideuco U, niche gut 
beiflen/s®3 Ara 


ea 3 Mi 
Geiſtliche woͤllen dem Hör en und Kalfırn die Reichs ⸗ 
—S Saar ⸗ 


* J J « 
STRFRLEN 


verfamlung in den 
ben / nicht geſtatten / 278 
. Gufitiche Sachen unterjchiedlich duch 
geftelit und geſchlichtet / 393.394-395-Ö 
VEERT Ht D r 
Geiſtlichen welchen zu geweſen. Den 
den ihre Regalia dur oni⸗ 
WE. A EREBRERN ES 15° 
fers Henrici1V. 
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Der Speyriſchen Chronick. 


Geiſtliche Guͤter und privilegia Warumb ſich die Kaiſer 
fo frevgebig gegen den geifilichen& taud halten / 276. 
Cufani Meynung bievow/276.277.. Orttonis Bir 
ſchoff zu Freyſing Meynung btevon/277 

Wor durch Katfer Otto]. bewegt worden fich mildig und 
frengebig gegen dte Geifkltchen zu etjeigem/276 277 

Der Ottonum reygebigteit gegen die Geiftlichen iſt übel 
gerathen/277 

Statutum in Srandreich wegen Verlelhung der Geiſtli⸗ 
chen Pfruͤnden wird durch den Bapfi angefochten/ 


s23 | | 
Den Geifttichen werden ſtattliche Privilegia von Frideri- 
co ll.zu Komertheilet/582 
Die Udergab Sand und Städt, foden Geifilichen gege⸗ 
benyiftein Entbloͤſſing und Berarmung def Reichs] 


278 
Ale Weltliche Regierung der Geiftfichen wird wieder⸗ 
umbzum Reich gebracht /284 
Geiſtlichen Herufchafft. Die Beifflicheund Weltliche Re, 
; gierung bat von Anfangs ein felgams Anfehen ger 
abt / 273 
. Arnulphi Biſchoffs zu kluronlen Sermon von weltlicher 
Herꝛrſchafft der Kirchen und Geiftlichen/276 
Daß ein Seiftlicher zugleich ein Kriegsmann fey/ift gar 
monftruog/z78 
Regierung der Städt und Sand / welche DieOttones den 
Gerftlichen zugeftelle / haben Kaiſer und Koͤnige mie» 
derumb zu ſich genommen · 279 
Geiſtliche tönnen feine weltliche Hersfchafften und eigen: 
thumliche Gürer in Befig haben/ fententia Arnoldi 
von Brixlen / 4294 
Grifiliche schen. Robertus Guifcardus wird in den Grafi 
ch afften Neapolis/ Calabrien und Sicillen vont 
apſt zum Hertzogen gemacht/s44.. mit der Condts 
tion / daß erund ſeine Nachkommen dieſelbe fand 
von der Kirch zu Rom jederzete zu Sehen empfangen 
. föltenyibid. 
Geiſtlich und Welt lich Stand. Geiſtlichen und Weltlichen 


Stands Veraͤnderung zur Zeit der Regierung Hen.. 


rici Aucupis 269 
Der geifilichen und Weftlichen erbitterung wider ein⸗ 
ander Anfang / 277 
Geiſtliche Fuͤrſten find vor alters der Koͤnigen und Rats 
fer Befehlund Ordnung zu geleben verpflicht/350 
Deiſtliche Fürften/ Prälaten/und deren Rärhe/lib.z.f, 979 
Delo dte Land Such Kriegszug.. 
Gericht. 
Warımb vor alters den Gerichten feine Flare und richtige 
Sesam fie urcheilen loͤnnen / nicht mitgerhei» 
worden / 


8 ia 
Bacon Aener bat den Berichten feine flare Ge⸗ 
u; \ Er} E; 73 N 
Bon EimmerrSchulcheißrund Bogt-Grricht/lib.4.c. 


s | I. 


_ 








Speyriſch Bericht / wornach fie ſich in unbeſchriebtnen 
„Ballen geeichtet / z31 
Fridericus 1.1ft ſelbſt zu Gericht gefeflen/su, 
Gefeg und Drduung durch Fridericum l,gemadht/sır 
Juflintani Kaifers zu Eonftantinopel Gefep und Recht / 
mann wiederumb in Ubung gebracht /488 
König Rudolph ſiht ſelbſt ae / nach altem Her» 
tommen der Teutfchen Rönige/perhöret und entſchei ⸗ 
bet deß Reichs Unterthanen Sachen/ 632 
Kurtzer — vor alters in allen bürgerlichen Irrun ⸗ 
gen / 343. 344 
S. Germans · Berg zu Speyr geplündert / 104. 
Gecſatz. 
Worauff alle gute Deſatz / Ordnung und gute Anfepläg gu 
gericht ſeyn ſollen/ 515 
Geſetz und Ordnung ſollen auff den gemeinen Nutzen ge⸗ 
richtet fenn/sz2 
Seſetz md Ordnung ſollen reifflich bedacht / und auch 
ſteiff gehalten wer den 525. per totum, 
Geſetz und alle Ordnug follen alle Jahr der Gemein vor- 
gelrfen werdenssı 6 
Caroli M. Conftitütiones find Yon Ottone IV. ingroffer 
Obſervautz gehalren/s37 
Kaifer Friederichs Beenden vom den-Römifchen ber 
fhrtebeuen Rechten / ſampt bepgefägter Erummerung/ 
warumbesgufund nug fiy / daß Obrigleiten gewiffe 
befchriebene Recht baben/lib.s.c.s9 Fsır 
Karfer Friederichs Erinnerung an Fuͤrſten und Stände 
def Reichs /worauff alle gute Geſetz / rdnungen und 
gute Anſchlaͤg gericht feynfollen/libis.c-60.tol sıs S 
Kaiſer Friederichs Bedencken / od von Gefegen und Oyd» 
nungen/ fo allbereit mie gutem Rach auffgericht / zu 
diſpucttren / und da fie den Rechten und Billichtetr nicht 
allerdings gemäß/o6 Obrigteit darwider erfennenund 
ſprechen mögen/hb.s.c.61,f.522 
Kaiſer Frlederichs Bedencken / ob es gut und nutz ſey / Der 
fe und Ordnungen zu ändern/lb.5.c.62.524 
Ordnungen und Gtatutentder Stadt Speyr werde 
jaͤhrlich vorm Münfter öffentlich abgelefen/s26 
Venediger verlefen. ihre Staturaund Orinung.olle Jahr: 
Befe Such auch Rech 
BGeſetze Such au t. 
Geſundheit Laurentii Medices witd wunder lich gefoͤrdert / 


494 
Gibelliniſch und Buelphifch woher / 493 
Oot tloß Wefen in der Welt zu Ottonis VFZeiten /573 
Graben umb die Sandauer Warth gemacht/o23 u 
Graben am Hegenich biß andie Harthäufer Warth zu 
Speyr gebauer/s71, 


Grafe und Sraffchafften 
Grafſchafften ſind vorzelten Aempter geweſen / 269, wann 
ſie zu Erblehen gemacht worden/ibid.. 
Der Grafen. oder Prætectorum Verwaltung in dem 
Städten wird wiederume ein V280i 


DrnÖrafen Verwaltung in den Keichsſtaͤdten wird abr- 
280.284 

"Once Seren der Saretne und Otgonen Sürften 

etliche 


ur 








Das Ander Regiſter Zu 


Eillche Grafen woͤll en mit Friderico II nit in Krieg in Si⸗ 
cilien wider den Bapſt ziehen / und warumb / 600. was 
für eine Bußh ihnen aufferlegt worden / sou 

EinGraf wird unſchuldiger weiß auß Ottonis 111. Befehl 

enthauptet/400. 

Otto de Bentheim Comes, 530 

Hartmannus de Büdingen;ibid. 

Graf Conrad von Calve/s33 

Eberhardus Comes de Katzenelnbogen,635 

Graf Gerhard zu Kagenelnbogen/664 

Graf Henrich von Katzenelnbogen / 528 

Philippus de Falckenfiein, 603 

Eberhard Graf zu Francken / z80. widerſetzt ſich Kaiſer 
Ortoni und den Sächfifchen Fuͤrſten / ibid. ſoll einen 
Hund auff dem Rucken zur Strafftragen/s39 

Graf Wuheim von Gulch fület Kaifer Philippo zw 


563 
Graͤf Rudolph von Habfpurg wird zu Franckfurt zum 
Nömufchen König gewaͤblet / und zu Mach getroͤnet / 
623 nimbe die Stände deß Reichs in Pflicht / 624. 
gibt zween weltlichen Churfürften Pfaltz und Sady+ 
fen jederm eine Tochter/ ſo zu Aach ihr Beylager ger 
balten/624 
Graf Friderich von hohen Stauften. Such Hergog in 
Schwaben. 
Sraf Wilhelm auf Holland wird zum Römifchen Koͤ⸗ 
nigzu Neuß gemählet/so1. zu Aach getroͤnet / 603. 
nimbe die Rheainſche Staͤdt und im Elſaß in Huldi⸗ 
gung / ibid 
Graf Conrad von Kirchberg/s23 \ 
Zeiſolphus / Graf in Greichgau / 478 
Grafen von deiningen ſind unter Grafen und denen bon 
Adel der älteft Stamm im Speyrgau / 299 


Graf Emich von feintingen/s23 
Sraf Emich von feiningen tandrichter im Speyrgau/ 


620 
Sraf Emich von feiningen wird vonder Stadt Speyr 
zum Oberften ım Jahr 1351. in Beftallung geworben 
und angenommcn/lb.7.c.46. f.793 
Graf Kobannes zu Lügelburg / Kaifer Henrichs VII. 
Sohn /bält fein hoch zeitlich Bi ylager mit Sräufem 
Enfabeth / Konigin zu Boͤhem / zu Speyr / und was 
darbey fürgangen/733 - 
Graf Adoiph ron Naflau. Sud) Chpurfürft Dierber. 
Otto Comes de Naflauvve,603 
Graf Philipsvon Naſſau und Saarbrüden/tandvoge 
und Hauptman deß tandfriedens der Churfürften und 
Städt am Khein undin der Wetterau/dsz 
Simon de Sarbrü cke Comes,530 
Graf Gottfried von Spanhiim/s23 
Gonrad Graf von Sulgfeld/530 
Boppode Wertheim,s30 3 
— Graf von Zollern und Burggraf zu Nuͤrn⸗ 
berg/ 380 
Friederich Braf zu Zweybruck / 923 
Grafichafft Fundan mird dem Bapft zu Rom etgen ⸗ 
thümlıch durch Fridericum lI. verehrt / z8⸗ 
Graue Haar machfen einem jungen vom Adel in ei 
Racht auß groffer Betruͤbnuß / ieee 


Br * 


+ 


Griechiſche Kaiſer. 


Greichgau / 297 J * 
Griechiſch Kahſerthumb erreicht fein 
ndfcha ER — 


/964 4 
Alcaius Kaiferiu Conſtantinopel / ·· 
Griechifche Kasfer. uch im erſten Indice Orlentaliſche 


Karfer. > - 
Guelffiſch und Gibelliniſch / woher / 95° 
Welcher geſtalt Kaiſer Carolus / ſampt Ehurfürften/ 
Fur ſteun / Grafen / Herren / und der Frey · und Reichs · 
fiäde Boccſchafften die gůlden Bull auff gericht / und zu 
Meg dum rhei derſelben wůrctliche Ubung verfügt / 
lib.7.cap.35.f.781. PERS r 


Ca Abd nde Befehlecht in Poplen / woher alfo genennet/ 


479 
Handwerder find vorzeiten aller Ehrenämpter unfähig ges 
mefen/s19 
Haudwercker und Inwohner der Stadt Speyr haben 
die Freyburger an der Zahl weit übertroffen; 19 OV _ 
Hand wercker find vorzeiten umter die vuͤtget nicht gezaͤh⸗ 
let wor den / ibid. 
Hand wercker und leibeigene find unter Henrico V. Grey 
bürger worden/320 ix - 
Hand wercker zu Spevrins- Zuͤnfften abgerheilet/s20 
Hauptrecht / s29. Biſchoff Albero zu gürtich har fich deß 
Hauptrechts begeben/ass . 
Bifchoff Conrad zu Wormbs bat das Hanptrecht abge: 
fhafftssss. Such auch Butcheil. _ nn 
Hauptftäpt was von den Kömern genennet worden / 0 i 
Haufgenoffen. Such MängerMüngherren! R 
Hecht. Zweybundert un ſechtzig jähriger Hecht mirdgefam ·· 
gen / 592 
Heckent eutter / die ſich auß dem Stegreiff naͤhren / nach Kai⸗ 
fer Wilhelm Todt / 60⸗ 
Herrn. 
Dier Nahme HERN wurd vorzeiten nur den Rittermaͤſ Ber. 
gen Perfonen zugefchrteben/ 314 ARD. 25 
Arnoldus Dominus de Dietz,603+ - N 
Her Philips von Falckenſtein iſt def Reichs Hofcäms * 
merer/620 refidire zu Röniaflein/ ibid er; 
‚Her von dalckenſtein fänget Bifcpoffiöriedrichenndon 3 
Speyr/664 x - 4 
Domini de Franckenftein,346 = '» 
Fridericusde Franckenftein,60,.608 * 
Herr Wilprecht von Helmſtatt / Ritter / 5 
Sigfrid. de Honegk,607.608_ j Ei’, * 
Her Walther von Sammersheim begibt ih — ri 
Leben/sor nt mia — —— 
Chuno de Müntzenberg,30 vb Er - 2 
Her von Ochfenftein Katferl. Landvogt im \ 
Spipraau776 iin 
Herberg zur Pfriemen zu Spegr Anno 1393 adged 


Hertzog und He 
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Der Speyrifchen Chronick. 


togthumb find vorzeiten nicht erbliche Herzlichteis 
’ era Aempter gewefen/269. warın fie zu Erb» 
lehen gemacht worden/ibid, 
Deſchicht / die ſich bey Ratfer Osten mie feinem Stieff, 
fobn Hertog Eruſt zu Spepr zugerragen lib.s c.3.4. 
392 


7909 Cafımirus, hernach Königin Pohlen / wird von 
* Ritter Johann Cornario heßlich zurmäult/ 
5 


39 | 
Dergog Ernf/Ortonis I Stiefffohn / wird bey ihm vers 

leumddet / zoz hats aber revlıch gerochen/ibid. 
Ders og Ernfien Karfers Ottonis] Stuffiohn wird von 


feinem Stieffvatter die Verwaltung def ganzen Rats 


ſerlichen Hofe anbefohlen/393 i 
Hertzog Henrih/ Ottonis IV Bruder / wird mic der 
Pfalggraffchaffe am Rhein von Henrico Vl belehnet / 
572. thut die Hand von feinem Bruder Ortone ab / 
auß Forcht daß er möchte umb die Schen tommen/ 
3 


— 20 
Herzog Ludwig / Pfalggrafam Rhein / deß Reichs Vi- 
carıus,fampt Maintz Wormbs/ > peyr und Franck 
furt bereiten und beſchtrmen in Abmefen Kasfer Kur 
prechts in It alia / das Band dur ihre Diener/ 855 
Hertzog Ludwig zu Bayrn wird dem jungen König Hen- 
rico dur Fridericum II zugeordnet / 04 
Hertzog Ludwigs / Kaiſer Sıgilmundi Biearien Titul / 
02 


9 
Sud auch Pfalpgraf. 
Hertzog zu Bayrn wie weir fie vorzeiten regiert / 286 
Arnulphus Hertzog zu Bahrn/ 380 
Hertzog Henrich der $öw / wird def Hertzogthumbs 
Bayrn ent ſetzt / 286 
Hertzog Henrich zu Bayrn deß Reichs Truchſeß / 388. 
Hertzog Henrich zu Bayın/ 405. will Kalſer werden, 
ibid, j 


Heraog Henrich in Bayrn und Sachfen/ Kaifers Lotha- 
si Tochtermann / 400. wird von Conrado II beyder 
Hertzogt huͤmber entfeßr/493 

Lupoldo Marggrafen in Oeſterreich wird das ganke 
Hertzogthumb Bayrn eingeraumbt/527 

Hertzog Drio zu Bayrn erobert die Pfalg / fampt Heydel⸗ 

 berg/ags' : 

Egino dor Hertzog Ottonem zu Bayrn bey Henrico IV, 
faͤlſchlich anıaa4 ° . 

Otto Herzog in Bayern wird feines Hergoatbumbs 
durch Henricum IV.enrfeßt/a24. willmir Eginone 
feinem Verleumbder nicht fämpffen/ 424. fein Her 
Hogtbumb wird Marggrafen Weiffe zuertant/424 * 

- Kergog Ruprecht in Bayın Kaufen. Vicanus im Reich/ 
804° " . 


+ 
Hergog Welff zu Bayın fällt von Henrico IV. ab / 454. 
macht Conradeo ltl viel zu ſchaffen / 293 
ertzo gthumb Braunſchweig und üneburg werden ver⸗ 
572° ee 


4.10 von 
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—— 
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Her tog Reichard auß Engelland wird Römifcher 
Koͤnig gewäplt zu Srandfurt/606. ee —* 
* ibid. mimbe die Rheiniſche St tin Pflicht / 

07 

Laurentii Medicis Hertzogen zu Flor wunderliche 

ur er * 
wogen zu Francken am Kheinſtrom für 
Städtein ihrem Schugund Schirm — 

Hertzogen zu Francken verwalten die Stade Wormbe 
und Speyr/ajı 

Wie die Her zogen zu Francken wiederumb Regie» 
sung der Städt / Mainz / Wormbs und Speyr ges 
langet/28o 

Conradus Hergog zu Franden/a zı 

Coniadus Henrici Y, Schtoejter Sohu/misd mit dem Her⸗ 
tzogt humd Fraucken belehnet/ 8 

— Hertzog zu Francken/ 

to Hertzog zu Srancken/ibid. 

Hertzogen in Francken Verwaltung etlicher Stäpr im 
Nahmen deß Reichs. fuch Städt. 

Octaviani Fregos, Hertzogen zu Genua lahme Enrfchuß 

digung wegen feines Abfalls vom Papft Leone.saz 

Hertzogthumb SHeffen wird von deu Ergbifchoffen zu 
Maıng Feglert/273.274 

Graf Wolf auß Schwaben wird Hergog in Kerndten / 
420 « 

ertzogthumb Sotbringen wird dem Ertzhertzogen 

* Coͤlin engeraumbt/y273 2 

Sothringen wird dem bertriebenen Hertzog Bifelberto 
wiederumb eingeraumbt / z86 

Adelbertus Hertzog zu Lothringen wird durch Herkog 
Gotfrieden mit Kriegsmacht überzogen und eutleibt / 
419 

Conradus Hergogin lothtingen / 273 

Gotfried Hertzog zu Lothringen wird durch Henricum IL, 

bei Hergogehumbs entfeßt/419 

Hergog Sorfricd zu Sothringen/ 440 

Der Herzog in Mofcaum gemeiner Berfamlung durch 
feine Bott ſchafft Königs Marımıltam Fre undſchafft 
geworben/lib.7.c.120.f. 996. 

Hertzogthumb Meapolis und Sicilien / wodurch den 
Rabmen Königreich befommen/g44. wie ſolche dem 
Zeutſchen und Röm. Reich abgeſchneten 544 

Biſchoff Benno von Dhfendurg/427 

Marggtafſchafft Defterreich / fo zuvor dom Hertzog · 
humb Bayrn zu Lehen gangen, wird def Baprıfchen 
Lehens gefreyet / und zum abfonderlichen Hertzog⸗ 
thumb gewidmetss27 

Fridericus Kalfer Conradi II Sohn / Herisg zu Noten 
burg/zss 

Hertzogthumb Sachfen wird zu einem Exbleheuz und 
warumb / 269 

Berno Hertzog zu Sachfen def Reichs Marſchalck / s5# 
Hertzos Henich ven Sachſen erobert Pfalngrafs 
Conrads Landſchafft am Kpemprom/ Auno us;- 

295 & 
Hertzog Henrich in Sachen lehnet ſich wider Fridericum 
L auff/s27 wird in die Acht ertlaͤrt / und feines Sande 


. 0%) * 2 . 
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Das Ander Regifter 


Herzog Henrichenzu Sachfen wird das Hertzogthumb 
Bayırn zuerfant/s27 b 
Hertzog Lotharius zugSachku thut Henrico V. einen 
Fuß fall / 484 
Herzog zu Schwaben / wie fie vorzeiten regiert/286 
KHergogen zu Schwaben und Elſaß Verzeichnuß / 272 


- 273 
Hertzog Bertolph wird auf dem Hertzogthumb Schwa ⸗ 
ben vertrieben / 40 
Hertog Conrad zu Schwaben def Reichs Cämmerer / 
388 
Herke 
Fürft ve Keichs / 29 * den Bıfchoffzu Coͤbn / 
Abd. bälr ſich auff zu Heydelberg / und bedränger das 
Stifft Wormbs/ ıbid. 
"Gonradinus derlette Hergog zu Schwaben / 286. wird 
zu Neapolis offentlich enthaͤuptet / 544 
Herhtog Friederich zu Schwaben macht Freundſchafft 
mit den Städten am Rbeinſtrom / 280 
Grafgriederich von hohen Stauffen Beſtaͤndigleit und 
Zreu ben Henrico IV. 407. wird von HenricolV zum 
Hertzogen in Schwaben gemacht / 467 
Herhog Sriederich/Katfers Eonradilll. Sohn / Hertzog 
zu Schwaben und Sranden/492 
Herman Herpog zu Schwaben⸗ 405. will Kaiſer werden / 


ibid, 
Hertzog Philips auf Schwaben wird zumRöm. König 
gewaͤhlt / z66. zu Wormbs geiroͤnt / z7. Item zu Aach / 


568574 
Her hog Kudolpd zu Schwaben wird von Henrico IV. 
abfaͤllig / 4258 
Manfredus Hertzog zu Tarent / Friderici IL. unehlicher 
Sohn / 583 
Hertzogen von Tenedig Cohn laͤſſet Fridericus II. zu 613 
nem hohen Thurn herauſſer hencken / z88 
Conradus Bux Wormacenfis,Dux Francorum, 271 
Tus W ormacenfis Dux Francorum, ibid. 
Hergogen zu Wormbs wann auffgeböret/273 
Hergogrbumb Würtenberg har zum theil deß Biſchoffli · 
‚chen Ampts Verwaltung zu Speyr angebört/298 
Her hog Berchtold von Zaͤringen wird zum Röm.König 
erwaͤhlet / ss 
Heymburger muß voralters ſelbſt bey der Audientz ſeyn / 


324 
Hofgericht.KaifHofgericht zu Rotmweif von wem es geſtifft / 


494 
Hofhaltung. 


Kaifer dudwig der Boht haͤlt zu Franckfurt Hof/763 

Hentici IV Hofhaltung zu Hoßlar/a24 

Hofhaltung Conradi Salici zu timburg im Speyrgau / 
per Ertangung deb Köntgreichs Teutſchlands / 417. 
har die Stadt Speyr inſonderheit heb gthabt / ibid. 

Hofbaliung Hertzog Pipin zu Maiutz/ 

Karfer Sigmund Hält zu Ofen in Ungarn Hof / 885 

xaiſer Otto hält Hof zu Speyr/393, deß per on 
Heurich der dritte/419- wie auch Karfer Henrich 


vierdte / 473 


Bon KasferHenrici IV, muterfehieohchen Hoſheltungen 
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Conrad zu Schwaben / Pfaltzgraf und Oberſter 


Koͤnig Rudolph hat feine Hofhaltung Anno. juGpayrs 


zu Spiyr/ feiner Schattammer daſelbſt / und Auß · 
bauung deß Manſters / und wie ſolches bey den Alten 
veruͤhmt / üib s.c.38-6.473 I 


und fegt die Stadt in einer Vergleichung mit der 
Stadt Werflar zu Bärgen / im Faller wider ſolchen 
Nertrag würde handlen daß ſie von Speyt weder mit 
Rath noch That oder Fuͤrſchub der Victualſen wider 
die * Wesflar zu heiffen ſchuldig ſeyn ſollen / ib. 5, 
eu1.f635 z , 15 
Hofhaltung Friderici I,zu Stauffen / so⸗ 
Henricus IV. ſtellt feine Hofſtatt zu Wormbs an / 43. 


45 
Honeſtum quid,sı7. 


H 


d. 
‚Hund in frembde Herrſchafft auff den Ruͤcken zu tragen iſt 


H 
H 


Huldigung- 
uldigund gegen neuerwaͤhlten Kaiſer und Koͤnlgen iſt von 
den Fraͤnckiſchen Koͤnigen eingefuͤhret / ẽ· 
Huldigung de Rache ſtante / in anglung deß Reiches 
Scepterstiie gegen Rudolpho 1,gefchehen/ 624 
Städte def Rheinſtroms huldigen HenrıcoAucup!, 336 
Huldigung ſo die Stadt Main / Wormbs und Spepr 
thun / mt was Condition gefchebe/ 367-377. ihre 
Berbuͤndnuß hierüber/376 - 
Stadt Speyrhuldiget Ottoni IV und werden ihnen ihre 
Privilegra durch ihm beftärtiget/$77 


Huldigung der Stadt Speyr / ſo ſie Kaiſet Ludovico, 


geleiſtet / 776 
Burgerfchafft zu Speyr wird zur uldtgung Carol IV. 
durch dte Hofglocten zufammen beruffen/s21 
Pfalggraf Raͤpiecht / deß Reichs Vicarius,twill wiffen / ob 
ihin die Stadt Speyr huldigen woͤlle / 47 


Stadt Sporr buldiget Friderico II. und verchrt ihn mit 


einem Kopff vor 133 Gülden/ 917 
Huldigung Sud) auch Ey 


vor alters der groſſen Herren Straff geweſen / 274 


389 "2 
undefeld bey Prehlau / woher alſo genennet/ 480 
uſſiten ⸗Krieg achet ab/und wie / 24 


War Katfer Wenccslaus yon Johaun Huſſen gehalten] { 


828 
[2 


Ks > 


| Br Sud Schmaͤh ſachen. 


Interregnum umbs Jahr es⸗ f 234 N 


—2* 


Inſigel. Der Stadt Speyr Inſigel und Wapen Form 
mober/303. fuch auch Wopen. 


EB: . | | ne vr 
Oyeve meicheffatt fo zug Jnfigelhaben/so4-berfeben 
orm/ibid. Ir sr: 
















Insensegnum,609 wie lang es gewaͤhret / un 
mung und Kechijung/609-Mie da 
‚gangen/ıbid.610.611.612. per 
ur. Inveſtitur der Bäpftliche 
Henricum V. ins Bap 
ben/ 4858 


ya 
— MR. 
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Der Speyrifchen Shronick. 


. Jrrungenund Streitfachen, 
Frrungen Kae Friderico I, und I. 
Pfalsgrafen Conraden / auff einem Reichstag zu 
Spe yr vertragen, 528 
Streit und Rech tfertigung zwiſchen der Stadt Speyr 
und dem Biſchoff dafelbft/Har endlich auffder Stade 
Seiten einenguten Außfchlag/ 373.374 375.376. 
per totum, 
Itrung wegen eines Garten zu Speyr/darumb die Cla⸗ 
riſey den Ktrchendienft eingeftcllt /und wag darauff 
erfolgt/lib,s.c.122,6.656 
Don Streit und Frrungen zwiſchen Kaifer Friederich 
und Papſt Gregorie dem IX.s84 
Irrung zwifchen Kaiſer Friderich dem IT.und Papft Ho- 
oorio wegen der Inveſtitur der Beiftlichen: und wie 
der Kaifer zumerftenmalin Bann erklärt worden / 
lıb.5.0.79.f.583 : 
Don Ircungen zwiſchen Raifer Triederich und Papft 
Innocentio IV,seg 
Anfang der Jrrungen und Gtrittigfeiten zwiſchen Bi, 
fhoff Raban und der Eferifey zu Speyr/ems/einem 
Nach und Burgerfchafft andern Theils,varaußErg- 
biſchoff Courads zu Maintz Vertrag / und hievon of 
fenglicher Krieg zwifchen berührten Theilen / endlich 
* groſſe Rachtung Anno 1514 erfolgt ift/lib. 7.c 32. 
868 


Bas geftalt Anno 1411.alle Theil gegen einander zu Klag 
und Anſprach erwachſen / ein Rath umb Friedens 
willen eine Summa Geldserlegt / Churfürft Lud⸗ 
wig Pfalggrafe in etlichen Itrungen Biſchoff und 
Stadt vertragen/die Elerifen außder Stadtentwt« 
Sera fie wieder verföhnt und herein brachtrlib.z. 
c.33.f 268 

Die Irrung zwifchen Biſchoff Raban und Rath zu 
Speyr werden zu Coſtentz vor Kaiſerl Maj, und den 
Ständen deß Reichs verhoͤrt / aber wegen vielfältiger 
Geſchaͤfft nicht erörtert. Biſchoff / Elerifeh und Narh 
rechtfertigen vor Chur Pfalg: die Stadt wird durch 
berfelben Urteil beſchweret / appellirt gen Rom. Kaie 
fer Sigmund erneuert und beftättigt ber Stadt Pri- 
vilegia, welche zuvor auff Bıfchoff Rabani Verlel⸗ 
tung im Biftumb ungültig gemacht. Papft Mars 

tinus befihle Ertzbiſchoff Conrad zu Mainz der Sa⸗ 
chen Außtrag:und was darauf erfolgt/lib.7 c.gs. fol, 

: 873.874,875.876.877 878.879 880.881, 

Bifchoff Rabans Artickul wider die Stadt Speyr/876 

Einer ehrwürdigen Cleriſey zu Spepr Astickul wider 

Sr Ve ar ap 

zwiſchen dem M zu und den 
Biſchoffen zu Spepr/620 


ng zwiſchen der Stadt Speyr / und Die tmaro Zöls 
ei —— Biſchoff Oenrichs Unsinigrary / 

59 . 
— — 

—— —— * 





Juden. 


Von der Juden Antunfft in Teutſchland / und groſſer 
Aufft hur wider diefelbe in den Reichsftädten/ und 2 
ee ihnen zu Gpeyrergangen/lib s c.37.£. 472 
Juͤden find u Conradi III. Zesten in groffer Gefahr / 41600 
uͤden Ver Igung/472.473.496 
üden zu Main werden alle umbbracdht/472 
Viſchoff Johann zu Speyr beſchuͤtzt die Juͤben / und laͤſt 
viel Chriſten ihrenehalben umbbringen/473 
Süden — * Carolo 1V.der Stapr Speyrjueigen 
gegeben/789 
Juͤden werden auf Speyr aufge / undihr Kirch 
——— * geſchafft ihr Kirch 


Die ganze Füdenfcpafft in der Stadt S / fam 
Haab und —— durch — * 
N0 1349. Davon die Stadt und Bi { 
— — ——— — 
tadt Speyr fau al Ruprecht 
rechtigfeit —— eg oe 
Den Jüden wird zu Spepr Anno 1405. außgebotten/ 


853 
Die Jüden zu Speyr werden außgefchafft/s53.905 
Süden werden Anno 1421, wiederumb im die Stadt Speyr 
eingenommen/sss 
Juͤden werden Anno 1434. wieder auß der Stadt Speyr 
geſchafft / 005 
Juͤden zu Wormbs bringen ſtth ſeldſt unter einander 
umb/473 
Juͤden haben zu Hepdelberg und semeßheim schuguns 
Unterfchleiff/7ss 
Juͤden find Karferliche fifcalifche Kuchhte/73g 
udices provinciales def 5 peyrgaues/ 296 
unafrauen ringen mit jungen Gefellenigıs 
ürıften. Sud) Rechtsgelehrte, 
ujiig. Ein denckwuͤrdiges Crempel Kaifer Orte def I.daß 
er auff unbedacht ſame begangene Verwuͤrckung an 
ſeinem Leib und geben dig Juſtitz ergeben zu laſſen 
fich nit verweigert/doch durch But fich erledige / und 
folche gegen feinem Gemahl der. Karferin als Haupt 
fächerın eruftlich ergehen laffen / lib.5.c.14.f.399. 
Jußtitia diftributivagux,308. 


8. 


wiſchen Ulrich von Loßheim / und einem Kegin« 
Re Pa / deß Kaifers Berleumbbder/ 432, gehet 
zurüd/434 
Kauffbauß zu Speyr Anno 1406.nerlichen/ss3 
rbach / 82 
* — Bates Speyr ſuch Vertrag. 
etzerey Bruder Berchtolds von Korbach/806 
Holitiſche Xctzer / welche alſo von Baronio genenmet we 
den / 494 
Kaiſer und Kaiſerthumb. — 
) Kaifer Bo ung etlicher um 
ee an — * Gränd und 


Dörfern ine amp um Deich zum Velie /3 — 








Das Ander Regifter 


Kalſer ift fomol als andere Reichsglieder und Untertha · 
menden Rechten und Geſatzes zu gehorfamen ſchul⸗ 


dig/ 509 j 
Kaifer Uberfahrung werden nicht von den Päpften auff 
den Conciliis,fondern von den Fürften dep Reichs auff 
den Reichsnerfamlungen geander/ 539-590 
Kaiſer fan niemands feine Freybeiten / Kecht und Gerech ⸗ 
igleiten unverſchulter Dingennehmen/ 835. ſoll ei« 
nen jeden bey feinem Rechten behalten / ibid. 
Kaiſer / Koͤnig umd Potentaten hoͤren und ſehen mit ander 
rer fent Ohrenund Augen / erlenyen und ſchlieſſen 
von Sachen nach derfelben Ratb und Gutachten / deſ⸗ 
fen lebendig gempel an Kaifer Si ifmundo in den 
Irrungen zwiſchen dem Bıfchoff/ Ceriſey und Stade 
Speurssos 
Kaifer foll die Sprüch und Urtheil/ dadurch jemand an feis 
nen Rechten und Freyheiten verfürgt und unfchule 
dig vermachtheilt wird / fuͤrbaß nicht ftärden/fondern 
alfo befleru und laͤutern / damu eines jeglichen Recht 
dor Goitt und der Welt beſtatt / und fich niemands ei⸗ 
niger Beſchwerung zu beflagen hab/897 
Dbein Katfer der QBeltund aller Ding ein Her ſeh / 
Srage Henrici 1.512 
Antonini Caracalle ungebüßrliche $ieb gegen feiner 
Stieffmuster/su 
Zu welcher Kaifer Zeiten die Kaiferl. Neputation ges 
ſchwaͤcht worden / 284 
Der Kalfer und Könige mächtige dand und Leute / biß auff 
die Zeit deß Interregni,s38 
Kaifertbumb mas es in feiner Hernigteit und Wefen ſey / 


560.561 
xaiſerthumb iſt auff Italien gewidmet | 202. 399- 
s61 
Drey Reichsfürften trachten nach dem Kaiſerthumb / 


401 . 
Ob man die Translation deß Kaiſerthumbs gu Caroli 
Magni Zeiten von den Griechen auff die Teurfchen 
dem Papft zu dancken habe / 560. 561 562. 565. Per 


totum j 
Koifır Begräbnuß zu Speyr.Caroli IV.feichhegängnuß zu 
Speyr ©. Georgen gehalten / 321 
Henricı iV Leichnam ligt zu Speyr ine fünffte Jahr uns 
begraben/43$ 
Hennici V. Batters teichnam iſt zu Spevr in ©. Afern 
Capell in der Röm. Kirchen Bann fünff Jahr under 
groben gelegen] ?52 
Bertha Kalfer Henrichs Gemapl/ wird zu dpeyr begra⸗ 
ben/472 
König Philippt Begrädnuß zu Spror/s93 
Kaiferlich Cammergerkcbt. ſuch Cammergericht. 


Talſerliche Hof. Am Kaiferlichen Hofgebet eswegen Ferne 


des Wegs und der vielfältigen Gefchäfften langfam 
von ſiatten / 38⸗ J 
Kaifer und Königliche Croͤnungen an unterfchtedlichen 
Orten Srönungstag zu Mach/387.527 . 
Die Erönung Otionis I. zu Aach folennia, 387. wird 
vom Papft Johanue XXI. zum Kaiſer gett dnet / 
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Peligrinus 


Bilde zu Coͤlln frönet Henricum III. zu 
achı4ı8 
Henricus V.empfähet bie Kaiferl. Cron / wie Carolus M. 


und Otto 1.483 Rn 
Lorharius Hergog zu Sachfen wird zu Aach zum Kaifer 
getrönet/487.feine gro e Demut gegen Papſt Inno- 
centio,ibid, 
Croͤnung Ortonis IT.gu Aach /393 
Grönung Ortonis IIl.zuAah/398— 
Crönungstag Rudolphi 1 zu Aach / 623 
Srönungzu Nom. Henricus V. wird vom Papſt Pafchale 


getroͤnet / 280 
Otto I und ũ werden vom Papſt zu Nom getrönet/303- 


396 ; 
Clemens III fegt Henrico IV.5uRom die Kaiferl.Cron 
auff / 470 
Kaifer Henricus V. welcher geſtalt er die xaiſerl. Cron 
vom Papſt Pafchali angenommen / 280 
Henricus V1l.vom Papft zu Rom gefrönet/737 
Adtus Kalfer Lotharii Erönumg zu Rom iflim Palatio zu 
sateran abgemablet/ 438. bat teb Reichs Eigene 
thumb umb Geld veräuffert/488. ligt im Cloſitr Lu⸗ 
ter begraben / ibid. 
Ludovicus Bavarus zu Romgefrönt/744 
Der Eron/'fo Gregorius Vil Rudolpho dem Schwaben 
über ſchiekt / Uberſchrifft / 42606 
Ob ein Papft mit Auffſetzung der Kaiferlichen Cron eis 
nem Römifchen König das Kaiferthumb gebe / und 
ob ein Papft daflelbige 
und fie damit begabt habe 


totum, 
Kaiferl. Wabt durch die fieben Churfuͤrſten Urſprung und 
Berechtigung / 4206.407. 408. 409 410.410. 2.415. 


pertotum, i 
Exticher Kaufer Wahl unterſchiedliche Erzählung/414- 


415 pertotum. 
Reicbefürften / Geiſtliche und Weltliche haben von Als 


tersemen Röm.Königermählt/414 exempla,ibid.& 


415 pertotum. 

Kaiferlihe Wahl bat nach Henrici VIE Abfterbennoch 
ins gemin bey Fuͤrſten und Städten befianden / 
415 

Kaiferliche Wahl auff freyem Geb zwiſchen Maing und 


Wormbs / 416 

Die Churfürften verfaſſen auff ihrer Verſamlung zu 
Renis anen Abfchied / daß einjeder HOU ihnen zum 
Römifchen Reich Ermähleerrohne dır 


1 sss. 556. 557. per 
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Der Speyrifchen Chronick. 


Kaifer und Königein Teutſch⸗ 
land. 


König Abolphylib.s ns £ 647 
König Albertus,lib.7.c 1.f 709 
Bon Karfer Alberto Hertzog zu Deflerreichy/lib.7.c.93.fol. 


905 
Don Kaifer Carolt deß IV. Regierung / welcher geftale 
ihme drey Kaifer zu wider ermähler/ und andern denck⸗ 
mürdigen Saden/lib.7.c.34-4.779 

Kaifer Carl verhört täglich felbft feiner Unterrhanen 
Klagen / und hilfft denfelben ſchleunig fort zu ihrem 
Redhten/lib.7.cap 36.f.782 

Kaifer Carolus fchwächt das Römifch Reich / dardurch 
feine Nachfolger am Katferthumb in beſchwerlich Abs 
— und Unvermoͤglichteit gerathen / lib.7.c.40. 

784 

Carolus V.ein ſcharffſinniger Herr / 390 

Karfer Conradus Salicus wird Consadus Spirenfis oder 
Conradus der Speyrergenennt/ 271, feine Wahl/ 
271. ſeine Regierung / s.c.18. £.416.417. fein $ob und 
Guͤtigteit / 446. iftoom Papft gekroͤnt / 417. zu speyr 
in der Thomurchen begraben/ibid. 

Conradus Hertzog zu Francken / wird von feinem Brus 
der Herkog Sriderich in Schwaben / zum Xönig er» 
wähler/439. wird vom Bifchoff zu Meyland zum 
Röm. Köniz gefrönet/490.1mir ddeß KarfersFreund/ 
492. wird zum Kaifer erwaͤhlt / und zu Nach gefrönt/ 
492 bat feinen Sohnübergangen / und feinen Bet« 
tern Hertzog Friderichen zu Schwaben zu feinen 
Machfolgerem Reich verordnnet/a 02.493 

Kaifer Conrads löbliche Milde gegen feine abgefagte 
Feinde / und Erempel groffer Treu und Sich et 
ner Hertzogin auß Bayrn und anderer Tugenvhaffe 
ten Weiber gegen ihre Männer/lib. 5. cap. so. fol, 


493 
Conradus Friderici II Sohn fuccedirt feinem Vatter im 
Karfercbumb / 583. acht Jahr alt / wird zu Wien 
vonden Reichsfürften zum Roͤmiſchen Köntg ange 
nommen/s96. und zu Speyr zum Überfluß beftätit 
get/s96. nimbt ſich deß Hergogehumbs Bayrn mit 
Ernſt an/s96. Afkim höchſter Leibsgefahr / 596. et ·⸗ 
liche Staͤdt in Teutſchland werden von ihm abfaͤl⸗ 
lig / 507 
— Hohfelßrfo in der Confpiration wider König 
Conradum,Friderici, Sohn/gewefen/mird vom Don« 
ner erfchlagen/s96 597 
Crefcentius wird zu Rom zum Raifer auffgetvorffen und 
erwähler/399 zeucht Ottoni 111. in aller Demuth ent⸗ 
* gegen/3 99. wird wiederumb rebelliſch / ibid wird vom 
urngeftürgt / und an Baum gehenckt / 309. fein 
Weib ſchenckt Ortoni ein par fchöner vergiffter 
Handſchuhe zum Fass 
Eckhart Marggrafgu Sachfen erachtet nach dem Kaiſer⸗ 
a % „a 
— Egbertus wird in Abweſen Henrici IV.zum 
. erwählen/471. wird in einer Muͤhle erſtochen / 


Ni 
A 









» Katfer Friderich l. zu Franckfurt — — Aach ger 


trönt/sor.feine herzliche Tugenden und andel/und 

egterung/soz.pertotum. theifet fein Reich unter 

fein s. Söhne/s02.503. fein Krieg wider die Saraces 
ner/so3.ertrinde endlich im Wafler/ ibid. 

Kurker Extract etlicher nußlicher Exempel a uß der Hi⸗ 

ſtori Kaiſer Friderichs deß Erften/ lib. $. cap.ss.fol, 


503 

Friderici I Thaten feynd von unterſchledli Autorn bes 
ſchrieben / 704 — 

Ob Fridericus 1 ſich habe laſſen von Alexandro III, mit 
Fuͤſſen tretten / 505.506 per totum. 

Von erlichen groffen unterfchiedlichen Gefaͤhrlichtel⸗ 
ten / fo Kaiſer Friderichen begegnet/ denen er doch 
—— Goͤttliche Huͤlff enttommen / ib, cap.57. 


s07 

Kaifer Friderichs löbliche Erklärung gegen die Ständ 
def Reichs / daß er nicht weniger den Rechten und 
Gefagen/als andereReichsglieder und Unterthanen/ 
zu geborfamen fchuldig / darbey anderer färnehmen 
Regenten Erempel zur Erinnerung angehängt/und 
deren die batwider gehandelt/und was darauff erfolge 
ift/lib.; cap. 58.f.509 

Kaifer Friderich I. Barbarofla macht feinen Sohn Köntg 
Henrich / und Herzog Friderich zu Notenburg/ mie 
ſtattlichen Ceremonien auffdem Reichstag zu Maing 
wehrhafft / 415 

Kaiſer Friderich I Hält einen Reichstag zu Mainz auff 
Pfingften im freyen Feld/s34. fehlägt feinen Sohn 
Kenrichen und Hertzog Sriderichen zu Rotenburg zu 
Rittern / ibid. 

Conradi Ertzbiſchoffs zu Maintz loͤbliches Erbieten an 
Fridericum l.wegen der alten Kaiferlichen Gerechtig⸗ 
feit/s47 

Fridericus I ſuch auch Geſetz. 

Karfer Friderich L.was er für Städt mit Mauern umb⸗ 
fangen/z86 

Kaiſer Friderieus IT Henrici VI. Sohu Hertog zu Schwa⸗ 
ben / Koͤnig in Sieilten/ 286.575. fein Königl, Wahl 
wird zu Muͤlhauſen beftättiger/566. wird zu Bam« 
berg zum Kaiſer erwaͤhlet / 575 

Bon Kalſer Friderichs deß Il. Regierung / lib.5 c. 78. fol. 


$81 

Fridericus II, erzetgt ſich gang freygebig bey feiner Erd» 
nung gegen dem Papft zu Rom/ss2. fein großmaͤch⸗ 
tiges Kaiſerthum / 383. ferne 3. uneheliche Söhnez 
583 

Kater Friderich der IIL.lib,7.c 95-f.909 

Etliche dvenctwärdige Erempel und Reden auff Raifer 
Friderichs Hiltorlen/lib 7..96.L.911 

Wir Karfer Friderich König Ludwigs def XL, in Franck⸗ 
reich Segaten pöfflich abgefertiger / lib. 7.cap.96.f. 


Kaifer Sriderich denuneiirt eim Rath zu Speyr feine 
Wahl / und befchretber denfelben auff angefkeflcen 
Reichstag gen Nürnberg Anno 144 0.lib. 7. cap.97. 


913 2 
Kaiſer Fridericus III wo er gewaͤhlet / 910. wo er ges 
——— fein erſter Reichstag / wo er gehalten 

EM worden / 








DI ya Zi ie nee ran: 


Das Ander Regifter 


worden / ois. feine Geborsbrieff haben wenig Anſe ⸗ 


bens/956 

on Sriederich dringt auff die Hülff wider Koͤnig 

at hiam zu Ungarn / beſchretbt die Reichsſtaͤnd Au⸗ 

no 1487.auff Ocuſi gen Nürnberg / handelt mit den ⸗ 
felhen vom dandfrieden / von Beftalung def Karferl. 
Commergerihts/und von einer neuen Anlag. Dar- 
Sen erliche Neuerungen auft fokhem Reichstag In 
Adyr zunchmenylib.7.c.118 f 989 

Karfer Fridericus 111. laͤſt Chur- und Farſten unddero 
Bottfchafften fampt den Staͤdtgeſandten auff dem 
Reichstag zu Riruberg auff die Burg daſelbſt beruf · 
fen/o9 1-und was er ihnen da fürgebalten/ıbid 

Kaifer Friderici III. Unmill gegen den Ständen auff dem 
Reichstag Anno 1487. zu Nürnberg/ 991 

Katfer Friederich Such auch C burfürft Diether. 

ErafRünthergu Franckfurt zum Roͤmiſchen König ers 
mäblt/789 \ 

$andgraf Henrich zu Düringen/ wird von dem Paͤpſti · 
feben Anhang wider Friderienm Il. und feinen Sobn 
Conradum zumfXöntg auffgeworffen / und zu Srand- 
furt ermählet/so0. wird vor Ulm zoͤdtlich gefchofleny 


sg 
Kailer Henrich ber Beyr / 279 
Henrici Aucupis $ob/385. empfängt bie Koͤnigl Kleino⸗ 
dien / und wird zum Roͤm. Koͤnig erwaͤhlt zu Fritzlar / 
355. will vom Papſt den Karfert. Titul nicht empfa⸗ 


ben/38s 

Von König Henride/ Herkogen zuSachfen Regierung / 
lib.s.c.1.6.3%5 

Bon Kaifer Henrichs deß It. Negterung / gebaltenen 
Concıliis Verbeſſerung der Kıirchen-Ordnungen/ 
Stifften und flattlicher Begabung deß Biſtumbs 
oBambergylib.s. cap. 16 fol. 405. wird fonfien auch 
Sandtus , Monachorum Pater und Cloudusgenennet/ 
a05. wird zu Main zum Kaiſer gefalbet und beftäte 
tiget / 405 

Mon Kaifer Henrichs deh 111. Regterung/lib.s-c zı,fol. 


218 

Ein abendtheurliche Defchicht / fo Kaiſer Henrich dem 
111.mit einen geſchenckten Pferd begeaner/ darauf zu 
fpühren/miz erferig derfelbe über Recht und Gerech · 

tigfeit gehalten/lib.s.c.2 2.418 

Henicus IV. wird im fechflen Jahr feines Alters zum 
Kaifer erwaͤhlet / 418. wird von den Biſchoffen übel 
erzogen/4 21. begibt ſich zu allerley Wolluſt und Up» 
pıgfeit/421.. bat 62. Schlachten mit groffem Gluͤck 
gehalten/g22.fein toby/ibid. 

Bon Karfer Henrich def IV. Regierung / lib.5 cap.2$. 
fol. 421. wird feiner Mutter zu Speyr durch etliche 
Zürfien deß Rache entführt/ und was daben fürgan« 
genjlib 5.ca ‚26.fol.g22 wird endlich auffdie Bi, 
fchoff und Prälaten erbittert / 426. ſeine Gebte 
chen / Hochmuth und Unzucht / 430 fein unfuͤr ſtliche 
Bůbered gegen feine Schweſter / 430. wird von ſei⸗ 
nem Gemabi me Brügeln garmol zerbleuet / 431. 
fein hartes Schreiben an Papfi G orium VIL446. 
4.47.per totum, 469: berufft bie Deishsfürfien zuBer 
gängnuß der Ehriftfeyrtag und Verathſchiagung deß 


J 


Reichs Nothdurfft gen Goßlar / 42 Urſachen war⸗ 
umb er deß Kaiſerthumds ſolt entſetzt werden / 


456 
Yon Kaifer Henrici IV Befchmerung auff der Reif in 
Italien / wie fich Papft Gregoriusund die Fürften 
un Städt in Italia gegen demfelben verbalten/lib.s. 
cap.33 fol.458. tft ingrofler Leibs gefahr / a1o.wird 
von feinem Sohn Henrich befrieget / deß Kaiſer⸗ 
tbumbs entſetzt / und die Stadt Speyrfamp: deß 
Karfers Schag eingenommen / üib.g.c. z9h.474 führ 
ret ein Privatieben zu Speyr / 458, 477. fein aͤuſſerſt 
Armut und Abfterben/477 
Katfers Henrici V. Untrewgegen feinem Batter/47 4, 
473.476.Pertotum . iſt unglüchafftigin feinen Ans 
fehlägen/479. wird vom Donnerfchlag roffen/ibid. 
berufft die Faͤrſten deß Reichs gen Speyr / und beſtat ⸗ 
ter den dachnam feines Vattern zur Kaiſerl Begräbe 
nuß/lib.s.c.43 f.485 
Bon Kaufer Henrich dem VI Frideriei 1.Gohn/lib.s.cap. 
66f534. Henricus Vi. bat fonderlich mol ſtudiert 
gehabt/s34.empfängt mit feinem Gem ahl vom Papſt 
die Cron/sz4. wird ihm aber fo bald vom ſelbigen 
wieder mit dem Fuß vom Haupt gefchlagen / ibid 
mas von Baronıi Meinung zu halten/damit er Papſt 
Caleftini unbifchetdentiiche Handelung gegen Kai⸗ 
fer Henrich dem Vl entſchuldigt: Nemlich / daß ein 
Papfı/Kaifer und König ein und abzufegen/ denſel⸗ 
ben $eutund dand nehmen / und einem audern geben 
fönme / lib.5.0.68.6548. zieren Raiſer werden nach 
Henrico VI ermäblet/g15 ' 
Yon König Henrich Karfers Frideriei 1. Sohn / fo zw 
gleich neben dem Vaiter regtert/lib s, cap, 85-4593. 
dtefer Henricus wird auff Afcenfionis zu Aach zum 
Römif hen König gefrönt/s94- fein Gemahl aber 
zur Roͤmiſchen Köntgin/sa4, wird wider feinen Batı 
ter verbetst / idid. mird in Apuliam aefänglich ges 
ſchickt / alda er in wenig Jahren hernach geflorben/ 


94 
Bon Kaifer Henrich dem Siebenden / lib: 7.cap. 10,fol, 
31 


7 

Henricus VII. fäfl auff dem Reichst ag zu Speyr König 
Albertiumd Adolphi Coͤrper en Henne Mini 
tn die Kaiferl. Begräpnäfle traus feriten /738 

Henrich Hertzog in Lothringen und Braband / will das 
vom Papfi Innocentiolll angeboftene xatferıhumb 
nicht annehmen /601 x 

Graf Herman zu fügelburg wird in Abweſen Henrici 
IV. zum König auffgemorffen/47: wird von den 
Sacfaı wieder verftoffen/ and bon einem Weibzn 
todt geworffen/ 471 PR. - ch 

Don Kater Sochario/hib.s.c- 


2a 















er Speyrifhen Chrouick. 


zu Rube/ von ſeinen Tugenden und Abfterben/lib 7. 
c.14 f742 
Kalfer Ludovicus Bavarus wird mit feiner Gemahl Frau 
Margaretha zu Mey land gekroͤnt / 744 a 
\ König Marimilianus verfündigereinem Rathder Stadt 
Speyr Katfer Friederichs toͤdtlichen Abgang / und ber 
gedrt deffelden Leichbegaͤngnuß zu Halten/lb, 7 c.ı22. 
‚1006 j 
Kalfer Maximilianus I, mann und wo er zum Röm König 
erwaͤhlt worden/gs3 
Von Kaifer Otten deß I. Regierung: Procef der Königs 
Echen Erönung / loͤblichen Thaten / Abfterben und 
Belhreibung der Perfon und Tugenden bemeltes 
Katfers/lib 5.cap.3.fol. 386. feine vielfältige Kriege 
wider feine nächfte Verwandten / 388. was er für Bis 
ſtumb geſtifftet /388. ſeine Ouͤtigkeit durch ein loͤblich 
Erempel erwiefen/390.391. der geiftlichen/ def Raths 
und Gemein zu Rom Supplication an Ottonem. 
umb eine Reformation inder Kirchen dafelbfien anzu« 
ſtellen / zoe 
Ottonis I. Sohn Otto II damals 7. Jahr alt, wird zu 
Speyr zum König in Teurfchland erwählt/so3 wird 
zu Aach gefrönt/393. Ertzbiſchoff zu Eölin un Many 
werden ibm zu Mitregenten zugeordnet/395. wird 
vonden Öriechen gefangen/und unertane mit einem 
geringen Rantziongeld ledig gemacht/397.feine firen« 
ge Juſtitz gegen etliche Rädlinsführer einer Nieder⸗ 
lag feines Volcks/ 397 
Bon Kaifer Orronis HI Regierung/lib.s.c.13.f.398. wird 
am zwoͤlfften Jahr feines Alters gefrönt/398. wird 
Mirabilia Mundi genennet/tbid tombt durch 2. ver 
giffte Handſchuh umb fein Lehen / z290 
xaiſer Otto II. und Hugo der König in Srandreich ha; 
ben einem Preceptorem, 401 
Ob Kaifer Otto der Dritte die freye Wahl eines xaiſers 
tm Reich eingeführt / die ſieben Shurfärften verord 
net / bey Kaifer Henrich demIi. der Anfang der Wahl 
gemscht/und was darvon zu halten fey/ lib. s.c.17.f. 


406 

Katfer Otto IV. Hertzog Henrichs def Loͤwen Sebnylib. 
5 6.74 (570 wird vom Vapft Innocentio II,und feie 
nem Anbanz in Teutſchland zum König auffgeworf⸗ 
fen / 506. wird auffs neu erwaͤhlet und beſtaͤttiget / 575. 
wird von Papfi Innocentiogefrönt/s7s. fein Bey 
lager zu Nordhaufen mit König Poulippi Tochter} 
75. wird endlich von männiglich verlaſſen und fort 
in grofle Verachtung / zss wird verhaſt / und begibt 
fich in feine Stadt Braunfchmweig zu ruhen / und ber 
ſchleuſt darin fein $eden/s76 

Bon Karfer Orronis löblichen und dem Reich nuͤtz⸗ 
lichen Handlungen / und worin er hingegen 
deſſelben Gerechtigreit geſchmaͤltrt / lib. 5. cap. 75h 

6 


57 
Kia Philippus empfäher die Katferliche Kleınodien oder 
- "Re —* die Vormundſchaffi deß Karferibumbe/ 


s66 i x 
Nohmen der geiftfichen und weltlichen Zürften / fo Kö, 
ig Phtlippt Wahl beygemohnen/ sn 


Br "73 Philippus wird im feinem eigenen Gemach zu 





Pi 4 * 


Bamberq von Ottone Pfaltzgrafen zu Wittelsbach 
enrletbtt/567. fein Symbolum,ibid. fein Todı wird 
gerochen/s8o 

König Reichard auf Engelland/ von was Städten 
er als em Römifcher Köntg angenommen wor · 
den / 007 

Hertzog Reichard in Engelland zu Cornubien, wird zum 
Röm.König erwähler/606 verfchencht faſt drüber 
fein Saab und Gut / jeucht wieder in Engeland und 
flirbe/607 

Don König Rudolphs von Habfpurg Regierung /Iib,s. 
€.104,1.622 etliche nügliche und luſtige Erempel/fo 
in König Rudolphs Hıflorten bey den Geribenten 

a 2 Henuß/Lehr uf Nachrichtung verzeichner/ 
1b.5.6.631 

Kaifer Rudolphi fchlechre Tracht in Kleidung/ und wie es 

Ihm damit ergangen/633. Erempel König Rudolphe 
milden Önaderzeigung/933 

Rudolphus der Schwab. Warumb die Städt am Rhein 

den ermählten König Rudolphen / Hertzogen zu 
Schwaben / nicht haben wölkı zum König anneh⸗ 
men/362. Hertzog Rudoſphun Schwaben, neucr« 
mwählter König / verlenert in der Schlachr die Hand/ 
467.Rede/foer andie geiſtlichen und weltlichen Fürs 
ften gerhan/ibid, 

Don Kaifer Rupert: Pfalggrafen bey Rhein und Herko 
gen in Bayern Regierung/lib.7.c.74.68s1.mird zung 
Röm,Kaifer erwähler/ssı 

Don Kaifer Sigifimundi Wahl und Regierung /hb.7.cap. 
76.6.8357. Kaifer Sigufmundi Widermärtigfeit ın fet« 
ner Jugend / fein erſtes Gemahl Königen Marla in 
Ungarn wird Ihres Köntgreichs entfeigt / gelangen / 
ihre Mutter erträndt / umd wie der Kaıfer folche Ty · 
ranney geftrafft/lıb.7.0.77.f 858 

Koifer Sigilmund wird bey den Ungarn wegen firengen 
Rechtens verhaft/ darüberins Gefängnuß geleat/ 
durch eines Weibs vernuͤnfftigen Rath erlediger / 
und wie fich binfürter alweg der Milde und Ghtig« 
keit befliffen/lib 7 cap.78.fol 860. etliche nügliche 
und zur Ergöglichfeif und Erinnerung dienliche Ex⸗ 

empel auß der Hıftort Kaifer Sıgifmundi,lib.7.c 79. 
861 

Churfürfigu Trier/ Pfaltz und Brandenburg / haben 
zum Römifchen Kaifer ermählet König Sigiimun- 
dum zu Ungarn / verfündigen Ihre Wapl ın Schriff: 
ten dem Rarh zu Speyr Anno 1410.lib. 7.cap.Sı. fol. 
866 4 

Karfer Sigifimundreit in die Stadt Speyr unter einem 
Himmel / 87 

König Wences laus fombt Anno 1378. in die Stade 
Speyr / empfaͤngt daſelbſt vöder Bürgerfchofft Hul⸗ 
digung / und wie Katfer Carolus dieſelbe mit neuen 
Privilegüsbegabt/lib, 7. cap. 57. fol, 821. etliche Hi · 
ſtorien von Xatſer Wenceslao auf der hiſtoriſchen 
Beſchreihung def Königreichs Boͤhmen ib 7. cap. 
6>.fol 316.von Karfes Wenceslat Regierungslib. 7.c. 
20.825 


xcaiſer Wenceslaus —— entlombt der Ber 


Bochen d ffeiner 
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—— wie er dieſelbe belohnt / lib.7 cap- 

... 61.f826 

Faifer w enceslao brennt lieber ein Schloß ab / als daß 
der Rheinifch Wen umbfomme / 828 

Welcher geſtalt Kaiſer Wenceslaus Bedrangte und 
Roibleidende zu troͤſten gepflegt / 328 

Katfer Wenceslaus witd Anno 1394. wieder gefangen/ 
wie esihme darbey ergangen / und wie er nach feiner 
fifliaen Erledigung die Böhmen ſtreng abgeſtraffet / 
Jib.7 cap-62.f 827 

Kaiſer Wenceslai Abſetzung wird der Stadt Speyr 
vom Reich ſchrifftlich angetünder/851 

Sraf Wilhelm zu Holland wird von den Geiſtlichen 
Sürften zum Röm. König auffgeworffen / im Jahr 
1247.f01,597.wirdin Teuifchland ermähler/60 wird 
Burger zu Uerecht/und leifiet bürgerliche spflicht dar 
ſelbſt / und warumb/scı. verehret dem Prediger Or⸗ 
den dafelbfl einen Platz zum Bauenyccı hält Benlae 
ger zu Braunfchtweig/ 602. wird zu Aach getrönet/ 
n was Gefahr er damahls mit der Hochzeiterin 
geftanden/ibid. wird mit einem groſſen Stein häfftig 
befchäntgersibid. wird unertant erfchoffen von fer 
nen eigenen Unterthanen/ibid- 

Worumb nah König Wılbelms Todt feiner auß den 
Weltlichen fich mit der Koͤnigl. Hoheit woͤllen bela⸗ 
den laſſen / 606 

Kalſer und Könige Srönungs-Proceß/387 

Kaiferin und Köntginne önung.Katferin Irene gefrd« 
net zu Aach / 568 

Koͤnigs Alberti Gemahl Eliſabeth / zu Nuͤrnberg ge 
frönt zucRbm.Königin/709 

Kaifer Hensieill Gemahlın Frau Kunigundis ‚wird zu 
Rom gefrönt/406 

König Henriche / Kaifer Fridericill. Sohns Gemahlin / 
gebohrne Hertzogin zu Defierreich/ zu Aach zur Kö 
nigın getröner/594 

Hertzogs Leopoldi zu Oeſterreich Tochter wird zu Aach 
ur Königugetrönt/se+ 

xaiſers Ludovici Bayari Gemahl / Frau Margretha zu 
Maylandgetrönt/74+ 

xaiſer Sigilmundi Gemahl wird zu Aach gefrönt/ 


872 
Katler Sigiimundi Tochter / Kalſers Alberti Gemahl 
Königin in Ungarn netrönt/905 
Kaifır n und Königin Verlauf. Karferin Agıred/ Henvici 
111. Wirtwen Refidengzu®oßlar/422.bält ihr Ofter» 
feft zu Speyr Anno 1062 Ibid.begıbt ſich in ein Clo⸗ 
ſter / a423 
Hertzog Ottonis zu Bayrn Tochter wird König Conta- 
rado,Friderici ll Sohn vermäbler s96 
Cttonis 11. Gemehl Königin Maria wird in Lieb entzuͤn· 
vet gegen einem Grofin/399. Wird auß Befehl Or- 
tonıs 1L lebendig verbrannt/400 
Kaifer Sigifmundi ander Gemehl ein verruſſt unteuſch 
Weib / s883 er 


a 


Woher die Kirchen fo fehr bemaͤchtiget worden / 276. 
277 

Auf def xatſers und Hertzogen Pallaft zu Wormbs ein 
Kirch erbauet/273 

Kirche / fo Conradus Salicus zu bauen angefangen / 
17 

Kirchendieh toie zu ſtraffen / 331. | 


Kirchen zu Speyr . 


Fridericus 1. undfein Sebn König Henrich werben Ad- 


vocati ad Vögt der Kirchen zu Speyer genennet/ 


333 2. 
Abgoͤttiſche Kirchen vorzeiten zu Speyr/ 292. Chrifie 
{ice Sehr ift behzeiten allda gepflanget worden / 


292 
Domtirche zu Speyr erſter Zundamentftein durch Con« 
radum Salıcum gelegt / 417 
Guidonis Stifft zu Speyr wird das Dorff Otterſtab / 
benbenzz Pfranden von Biſchoff Kugeto verehrt / 


478 

Kircheauffdem Gutdonsberg/und das Münfter zu Speye 
wanıt erbauet/293 

Kirch zu S. Johann in Spepr wird S. Guidonis Stift 
genennt / a20 


Kirch zu S. Peter zu Speyt / wann fie außgebauet / 


533 

Der Kırchen auff dem Weidenberg zu Speyr erfler 
Fundamentftein durch Conradum Salicum gelegt / 
417. 


Klöfter \ 


Zweyer Cloͤſter zwiſchen Speyr und Wormbs zu Frans 
Eenthalgenannt/Grifftung/492 

Ctofter S. Emerani zu Regenfpurg/ S6 wird durch Kör 
mg Conradum zerflöret/596 

Eonvent und Brüder dep Elofters zu ©. Ballen werden 

bey Orrone 1.5uringebühr angerragen/593 _- 

Otto! ſtellt eine Viſitation an / ins Gtofter zJuS Gallen / 
303. beflärtiget einen jungen Apt ius ſter zu 
S.Gallen/:94-375 

Giofler S Germani zu Speyr wird von Biſchoff Johan · 
fen ſtattlich begabt/478 j 

Elofter S. Herman zu Speyr/ wird zu Orund abgebro⸗ 
chen /42. 45 

Vom Eloſier zum heiligen Orab zu Spepr / lib.s. 72 


fe Serrenalbjunser Bifchoff Büntbern nn 
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Cloſter zu Offenhaufen / durch Rach eines Domberin zu 
Speyr/vonerlichen Graſen / die Kalfer Friderich be» 
ftrafft, erbauet/sco 

Dim Cloſter Reichenau wird die Stadt Ulm zugeeignet / 
287. wie die Stadt Ulm def Cloſters Behersfchung 
ledig worden / 278 

Elofter Sinßheim zu Spepr wird von Biſchoff Johan⸗ 
fen ſtattlich begabet / 478 


Der beyden Cloͤſter / Sinfheimund S. Germani Tlö⸗ 


fterleut. werden abgemwechfelt/478 
Stiffeungsbrieit über ein Cloſter zu Spanheim / 271 
Korhengowe/a97. 


Könige. 


Was dem Könige gelicht und gefällt / iſt recht / wie zu vers 

fteben/sıo 

Köntglichen Stands Veränderung zur Regterungszeit 
Henrici Aucupis,269 - 

Von der Zeit darın das Röm. Reich eines Könige geman ⸗ 
gelt / und von deffelben betrübten Zuftand / fampt 
beygefügeer Beſchreibung der Beſchaffenheit deß 
Reichs / darin es biß auff die Zeit deß lateregni beſt an ⸗ 
den / und was es heruach vor ein Seſtalt gewonnen / 
lıb.s.c. 95.f.609 

Rogerius wirfft fich auff zum König in Apulien/493 

König Alphonfus zu Arragonien wird jum Röm. König 

erwählet/606.607. wer ihme die Bottſchafft bracht / 
ibid & 608.wteer deß Reichs begaten gehalten / ıbid. 
hat folche angetragene Ehr abgefchlagen/607 

König ın Böhmen wırd vom Kaıfer Ortone IV feines 
Reichs entſetzt / 75. fein Sohn mit 6 Fahnen auffın 
Reichstag beichnet /ıbid. 

Köntge in Frandreit. Bon einem Außfoll und Impreß 
Caroli Simplicıs, damals Koͤnigs in Srandröih /am 
Rheinſtrom / ouff die Stadt Speyr/ Wormbs und 
Mainz /und wıe folche beym Teutfchen Königreich 

erhalten wordenslib.s € 2.4.386 

König Carolus der VI. in Frandreih rauber Köntg 
Maximiliano dem 1. feine vertraute Braut / Fraͤulein 
Aunen Hergogin zu Britannıen/und ſchafft fein Ges 
mahl Fräulein Margaretha, Hertzogin zu Burgund/ 
Königs Maximiliani Tochter von fich/ lib. 7.c. 121.fol, 


1005 
Franeifci LKoͤnigs in Frankreich Unmwille gegen feinem 
Gangler/ 3:0 
Hugo König in Franckrelch / 401 
Ludovicus XI, Konig in Franckreich ein fcharpfffinniger 


Herꝛ/390 
Bea König in Franckreich zu Putter®/s72 
Johannes Brennus Konig von Jeruſalem zu Rom aufom ⸗ 
men / 884 
Such auch xriegs zug Stadt Jeruſalem. 
Boleslai xonigs ‚len Treffen mit Henrico V. 
479 


v 
Wr... 






in na 


xdn gs ntapespisikongimani im Perſien Ardlıchteit/ 
; Yumb das > R 


* Pohlniſche Königreich nicht annehmen woͤl ⸗ 

9 

Numa,König der Stadt Rom / z20 

Encius König in Sardinien / Friderici IT. uncdeltcher 
Sohn / 583 | 

Ladisaus König in Ungarn] 471. erbeut fich den 
sen Huͤlff zu erzeigen wider Henricum IV. 
ibid. 


Bon König Matthia in Ungarn/983 Sſeq. 
König Matrhtas zu Ungarn der 1. belägert und nimbt 
— — — — nı. — vom 
eich wider denfelben Huͤlff zu B ung feiner 
Erbland/ibid.& 984 rt 
König Matthias zu Ungarn belägert Neuſtatt in Des 
fierreich unter währendem Neichstag zu Nürnderg/ 


991 
Königliche Cron wird vom Feur beſchaͤdiget / 602. 
Königreich. 


Königreich Apulien wird dem Kaiferthumb enkogen / 
493. Wird in Abweſen Friderici Il. eingenommen/und 
Paͤpſt licher Herrſchafft unterworflen/s 85. wird von 
Friderico IL, wiederumb trobert und eingenommen/ 


586 

Königreich zu Böhmen/fol.073 

xonigreich Jeruſalem wird von Kaifer Friderieo IL ero ⸗ 

bert/lib.s.c.8o.f.485 4 

Welcher geftalt der Karfer Friderieusdag Königreich "e- 
ruſalem erobert / der Papftimmirtelft in It alia ins 
Karfers Sanden thätlich gehandelt / den Kaifer in 
Bann ertläst/und was darbıy fürgangen/lib.s c. 80. 


584 
Königreih Neapolis / Calabrien und Sicilien find 
vorzeisen nur Öräffchafften genennet morden/s44 
Königreih Neapolis wırd durch Innocenti 111. Bruder 
unrubig und ſchwuͤrig gemacht / z85 
Frjdericus IT. nimbe fich deſſelbigen als ſeines Erbloͤnig · 
reichs mit Ernſt an] ss3 
Bıfchoffen und Geiſtliche / welche zu Neapolls Unrube 
geſtifftet / werden von Friderico ll.abgefchafft / und 
andere eingefegt/s33 
Köntgreid Steilien / Ipuften und Ealabrien fommen 
durch Heyrath an Henric.VI 534 
Körbergaß zn Straßburg/ 872 
Kreichgau wird von Kaifer Conrado zur Graſſchafft ge 
macht / 478. 
Krieg. 
Henriei Aucupis Vorforg auff die. Kriegsläufft 86 
Drey und 6 jähriger Kriegim Resch Teut ſcher 
Nation unter Henrico,423 
Bon; Krieg der Armenier oder armen Jecken im Schwel · 
Berlond und Eifaß + die Gefahr rührt den Rheinſtrom 
 berab/darumbbegibt ſich die Stadt Speyr mie Chur 
a Dome Die 
fey verpflicht Ach au Huͤlff der Beige, 
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und welcher geffalt die armen Jecken vous Reihe Deren von —— werden von den Staͤdten / 


Boden abgefchafft worden/lib.7 < 99.4917 Maintz / Wormbs und Speyrbefrieget/760 
Bon offentlichem Krieg zwiſchen Bıfdoff Soboth Krieg zwiſchen Hertzog Herman Pfaltzgrafen am 
und ber Clerifey an einem / und dem Rath und Bur⸗ Rhein/ und Arnold Ergbifchoffen zu Maink / 527 | 
gerfchafft am andern Theil/ wegen. ber Clerifey 528 —— 
Wenſchancs in der Stadt Speyt / lib 7.cap.4- fol, Krieg re Deus Do zu Bayrn / und Hugo 
720 Mfalggrafen zu Tübingen/s32 REN US 
Kaifer dudwig und König Frie derich ſtaͤrcken ſich zu ben Kaifer Caroli Kriegsliſt / und welcher geſtalt er etliche li» 
beyden Theilen mut der Reıcheftädt Huͤlff: die Stadt ſtige Anfchläge mit gleicher Müngbelopnet/}ib.7.C. 
Speyr wird durch dep Ertzbiſchoffs zu Moing milde 32.4.7382 . ——— 
Zufagung dem Kaifer zu Beyftand bewegt / und wel · Bon König Friederichs und Hertzogs Feopolti vier 
füb.3.c.20. unterfchredlichen Kriegen wider die Stadt Speyr/ 


_ chergeftalt fie hierüber verfichert worden 
\ lib.7 c.23 f 760 


£.756 
Bifchoff Rabanzu Speyr belriegt und belägert die Stadt Bon Katfer Friederichs Krieg wider Hertzog Carln zu 
Speyr. Das ©tifftS.Germani wird von der Burs Burgund / und was Huͤfff die Stadt Speyr hierzu 
erfibafft abgebrochen : was jerer Theil vor Gehuͤlf⸗ geleiſt /lib.7.c 980 — 
en gehabt Raiſer Sigilmundus gebeut dit Waffen Krieg zwifchen Kaifer Henrico IV. und den Bifchoffen 


benderfeits niederzulegen / berufft Die friegende Par⸗ und Herboen in Bayrn / Sachſen und Schwaben 
ahenen vor fich / und was geflalt der Krieg mit Rath HenricilV. Kriege wider die Ungarn und Sachſen / 472. 
der Chur, und Fürften auffın Reichstag zu Nürnberg 423 . Ä 
A.ı422.auffachaben/lib.7 c.86.f 888 —— Henrici V. wider König Ludovicum in 

















Vom Kriegzwilchen Shurfürft Friederich Pfalsgrafen anckreich / 358 a: 
wider Haog kudwig Pfoltz rafen zu Veldentz / Au⸗ Krieg zwiſchen Oitone IV. und PapftInnocentioll. me · v 
no1as5. Cburf.erfucht die Stadt Spepr umb Hülff durch ent ſtanden / 577 9 
Bolet und Srucht/un feinen Feinden fein Gleidt Ortonis IV. Kriege im Königreich Apulien / und in der 
Durch die Stadt zu geben / dar auff ein Rath in allem Marggrafſchafft Machtildis / 575. wird daruͤber vom 
willfahre/lib.7 € 91.103 1.924 Papfi ın Bann gerhan/ibid. A 
om Krieg zwiſchen Churfürft Srtederich Pfaltz grafen Köntg Adolph führt groſſe Krieg ohne Seld/ ſetzt ee 
an eınem/und Churfürft Diether zu Mang/Pfalge Hülffzu Gort/634 & 
graf kudwigen zu Peldenk/ und den Grefen zu $et+ Bonfemplicher Thaͤt lichtelt zwiſchen Pfaltzgroff Kudol⸗ 
ningen awsernTheils/un mas die Stadt Speyr Chur phen und Ruprechten Gebrüdern / fampr etlichen . 
spfalg hierin für getreue gute Dienft erwieſen / mel vom Adel im Speyrgau an einem / und der Eid . 
cher aeftalt der Krieg zu Endſchafft kommen / lib 7 c» Epeyramandern Theil A. 1331. und daß Kaıfer $ud» N 
103 f.927 wig die fandvogten dep Spenergaus gedachten Pfalg- i 
Chur fuͤrſt Friederich begibt ſich nach Speyr / erſucht einen grafen übergeben/lib.7-< 29.769 / 
Karh umb Bepftand wider feine Fand / was fich dere Kriegder Gachfen wider den Kaifer/fuch Sachfen. 
felb hierüber in Antwort erklärt / welcher geſtalt die Zeurfchland wird durch den Bus wider die Saracenen der 
Gterifey und Ratb gegen einander bed erreatem Krieg Mannfchafft fehr eatbloͤſt / 207 


verglichen: Churf Friederich wider ſeine Feind obge⸗ Krieg. ſuch auch Feindſchafft. „Meng - 
Krtegszugins gelobte tand- Zug und Außrüftung auff Je ⸗ 


ſie ——— 
Yon Churf Itlederichs Krieg wider Cloſter und Stadt rufalem/g78 ' . 
Weiſſenburg/ A-1473 und wıe Kaiſ M. Hertzog dud⸗ Bapſts Eugenii Ermahnung an die Chriſtliche Poren» 
taten in Europa zu Beſchirmung der gelobten tand/ 


wigen von Veldentz zum Oberfien wider feıne Churf- 


Gpn.verordnet/ undder Stadt Speyr / Wormbs / 496 | 
und Srandfurt ihme zuzuzieben beſohlen / und was Gregorũ VIIL Anmahnung zum Zug auff Jeruſalem⸗ 


ferner erfolget iſt / lib 7. 171 f 958 s78 | 

Krieg zwiſchen dem Biſch off von Wormbs / den Orafen Urbanus ILmahnet die CEdriſten auffzum Zug ins beilige 2 

von Leintngen/und Werner von Boland/ an einem / Raud/472 EM EA mi 
und dem fandgrafen im Elſaß / und Cinone von Friderici V. Zug und Expeditlon im das gelebte: sand 
Müngenberg/577 534 SA garen 1 le 

Krieg zmifchen Churfürfl Ruprecht und Biſchoff Adol · Kriegszug In die gelobte fand unter Füdericoll.säg.p&$ / 
pben / alsderfelbdas Ergbiftumb Maint und Die totum. ER ED VERWIES 
fiumb Speyr noch bepfommen gebabt/831 Croͤnung / ſuch Kaiſer Erdnung ja we vol 5 Jia 

Kriegderen von Ertendorff wider die Stadt Speyr / und —— —* va ach 
nd derfelbig Dingele t/lib.7.6.6.8.727 ER * Bu" 

Gr. f}obann 3234 zu Sarwerden / und Her zu gs 
$aure/führer Krieg zu Bocenheim / mnbimdenfelbie ar Il: 
gen Drtin/902 _ 





Der Speyrifchen 


Sandgraf Herman in Däringen toird in die Ahr 
alfer Ottone IV erflärt/s75 —— 
dandgraf dudwig zu Heflen iombi Cpurfürft Friderichen 
Pfaltgrafen mit Kriegs vold zu Roß und Fußmider 
den Churf und Ertzbiſchoff zu Maine / Pfalggrafen 
Ludwigen zu Beldeng umd die Grafen zu Seiningen 
zu Huͤlff / ↄ 


Landfrieden. 


Bon einem Lanbfrieden / den die Städt am Rheinſtrom / 
Maink/Straßburg/Wormbs/S peyr / und Oppen⸗ 
beim Anno i325 zu Sicherheit dar Straſſen zu Waſ⸗ 
fer und fand / und Handhab der Gewerbſchafft auf 
gertcdht/lib.7.c 27.6.766 

Er atuerte Rechte und Sandfrieden durch König Adolph / 
lib.5.c.119.f 649 

Kaifer Carolus macht fampt Chur Pfalt und den bier 
Städten/Maint/ Straßburg/ Wormbsund Spehr 
einen Landfrieden zu fand und Waſſer auff zwcy 
Jahr / darüber fennd 9.gandrichter verordnet / das 
Landgericht gen Speyrgelegt / und wie Marggrafe 
Herman umb begangenen dandfriedbruch beftraffe 
mworden/lıb.7.c.47 794 

Sandfrieden Caroli IV. 812 

tandfiteden Friderici 1.363. Verbrechung deffelbigen tie 
hech geſtrafft / ibid. 

Sandfrieden in Teutſchland durch Fridericum I.gemacht/ 


587 
Sandfrieden in Teusfchland von Friderico Mauffgericht / 
6 


967 

Karfer Friderich befchreibt einen Reichstag gen Mug« 
fpurg Anno 1474, handelt darauff zuvor derſt von all. 
gemein: m Sandfrieden/verfünde denfelben offenslich/ 
lbz.enz:f974 

Kaifer Friderichs Sandfriedem zw Franckfurt / Anno 
1486. auffgericht/lib.7.c.117 f o8$ 

Sandfrieden durch Henricum IV,angericht/ift den Kriegs» 
gurgeln unannemlich 436 

$andfrieden zu Henricı V.Zeiten gemacht/485 

Sandfriedens Inhalt von Kaiſtr Wenceslao auffgerich- 
tet/829.830.pertotum. 

Kalfer Ludwigs Sandfrieden Anno 1332 auffgericht / zu 
deffen Obbalt die Städt / Maintz / Straßburg / 
Wormbs / Speyr/und Oppenhem ſich verbunden / fo 
zur Nachrichtung vieler Sachen wol zu leſen / lib. 7.c. 
s0.£.770 

Sandfriedens Auffeichtung wider die Hufliten/s63 

Kaiſerl Maj.pflegen wegen Verbefferung Seh Sandfrie- 
dens/und de ıftuen Auſchlags deß zehenden Pfens 
nings halben/mitder Freh und Keicheftäde Borts 
ſchafften unterfchiedliche Handlungen, berichten die» 
feibedeß Proceß / den feine Maj.in Erörterung der 
Srrungen mit Churfürft Friderichen Pfalggrafen 
EN ER RR RE NER fo zus Nachrich⸗ 

- tung bienlichylib 7 € 113.6.974 ’ 11a 

sale die Sünten und andee/ fo oierden Bands 





r 389 527 g i_ 
” 5 * J 
u — 


IR / vorzeiten geſtrafft worder /,271. 





oñick. 


Landft addrecher werden von Kaiſer Lerhario in die Acht 
—— wird began 
Landfriedbruchs von Friderico fer, bs ehe 


fen / 506 

Landſchafften Oeſterrelch Steytmarck und Kaͤrndten / wie 
fie an Kaifer Kudoiphen den 1.und feine Rachfahrn 
am Hauß Defterreich gelangt /lib.s.c 105 

Landvogt im Eifaß/962. 965, fm Speyrgau Werner Kue⸗ 
bei/769.836 Inder Welterau/szg 

Zürften und Scäde am Kheinſtrom befielten Scheck Er. 

berhard / Herm zu Erpach / Lanevogten zum Haupt⸗ 
mann deß Landfriedens am Rhein und in der Wet · 
terau/8s3 

tandwehr und Gräben umb die Stadf Speyr gemacht, 


922 
Sateinifche Sprach. Kaiſer Otto Lift der Lateiniſchen Sprach 
unerfahren geweſen / zie 
Kaiſer Fridericus hat die Latelniſche Sprach beſſer koͤn⸗ 
nen verſtehen als reden/aı2 
Such auch Teutfch. 
Lauterburg im Buftumb Spepr durch Rudolphum I. einge⸗ 
nommen/664 
Legationes frembder Potentaten auff den Reichstägens 
2 


102 
Lehenleut den Ergbifckoffen und Biſchoffen/ wann und wars 
umb untermworffen/276 ⸗ 
Ottacker König in Böhmen und Mähren muß von Ru- 
dolpho 1.das Sehen empfahen/ 633 


Leibeigen. 


$eibetgen Eondition in den Städten/z 10 
Köntgs Henrici Kaiſers Fridenci IL, Sohns Gefa von 
den Leibeigenen / z53 
Kaiſer Sıgilmundı Ordnung die deibelgene betreffend / 


354 

Scibeigene zu Wormbs/Speyr und anderswo / find durch 
Hertz og Conradum dem Stifft Speyr verehrt wordin/ 
319.1hre Befchmernuffen/ibib. 

Ulrich Bılceff zu Speyr ſuchet das Hauptrecht an den 
teibeigenen/ 329 

leibeigene zu Speyr der Beſchwerung deß Butcheilsent, 
lediget / z52 

Burger zu Speyr find nicht leibeigen geweſt / 354 

Leibagenen Heyrath mit den Freyburgern/und was dar⸗ 
auß für Unrichtigteit erfolget/354-355. wie demſelbi ⸗ 

— gen fuͤrlommen/ 355 

Biſchofſe haben ſich gegen die beibeigene vorzeiten gar 
fireng er zeiget 358 

deibeigene toͤnnen in Städten zum Burgerrecht nicht 
gelangen/353. Königs Henrici Ordnung hiesvon/ 


s3 , 
Kaifer Sigifmundi ebenmäflige Ordnung hievon / 


354 
tadt Speyt em etliche Marggraf Bernhards 
—8 A dere zu Bürgern/ 


324 rechtfertigen beyde Theil von Churf Ruprech ⸗ 
son dem Acitern und Jüngern / — — 











Das Ander Regift 


zum Kelch / oder vor den Konig / fo ex im Reich und 
in den Srädten am Kheinſtrom ıft/ zu Außtrag Rech 
tens gewiefen/un zu Franckfurt aufm Reichstag über 
folcher Irrung durch Erfäntnuß und Uetheil Raifer 
Mencrslai und der Reichsfürfien entfchrerem A 1398, 
lib.7.0-71.$848 
$äuterung. Deß Biſchoffs zu Speor um feines Stiffte 
Privilegia, Bandveltens Freyheit en / Brieff und Gna ⸗ 
denvom Kaifer Sigtimundo ereberlet / wit fie von 
feiner Mazeft. declarire und erläutert worden ſer en / 


385 
Lombardey wird von Friderico 11. zum Gehooſam bracht/ 


587.38% 
$othringen. fuch Hertzog. 
Süncburg. Kaiſer Otto macht einen vom Adel zum Hertzo⸗ 


> gen zu füncburg/lib s.cap-s 1,590 
M. 


nee Rathſchlaͤge / z2i. 522 
Moahl· Ungeld wie hoch Durch den Rathzu Speyr An. 


1354. verlichen/804 
Mahl Ungelds Anno 1440. in der Stade speyr Ord⸗ 602 N 
nung/916 Kaifer Carolus macht einen Münch zum weltlichen 
Mahlzeiten von Säuohren und saͤuſchwoͤntzen eine Kalſerli⸗ Amptmann / wie derſelb den Kaiſer abendthe 
liche Mablzeit/ 784 mit ſchlechtem Koften tractiret / fein Ampt wohl und 
Mabizeit bey den Wirthen zu Spepr An.ı440- wie hoch nüntıch verwalter / und hlerumb zu hohen Ehren ger 
angelauffen/g16 fangt/lib.7.0.39-6.784 
such auch Gaſtung · Münfter. Katfer zu Conſtantinopel verehrt eine güfdene 
Mancipia ſuch Leibeigen. * * Taffel ins Münfter zu Speyr/473 
MWarzeichen indem Münfter zu Speyr / von ©. Bern⸗ 


Manlionaticum,270 
Mantricht er zu Speyr/ welche von Alters alfo genennt wer · 


den/32$ ! 
Manus mortua qua dicatur, 355 


Marggrafen. 


Marggrafſchafften. Marggrafſchafften find vor zellen Aem · 
pter geweſen /269. wann ſie zu Erblehen gemacht 


worden / ibid, 
Fuͤr ſtenthumb der Marggraͤfin Mathil dis iſt dem KReich 


wiederumb heimgefallen/s44 


Mar ggrafſchafft Baden deß Biſchofflichen Ampts Der 


waltung zu Sepr vorzeiten angehörig/298 
Aur Marggraffchaffı Baden gehörige SıÄdre/29s 
Rarggrafſchafft Baden/zuber eine Graffchafft/206 


Yarggraf Bernhards zu Badın Unwillen und Zorn mie 


der die Stadt Spepr/346 
Mar ggraf Earlezu daden / ſuch Churf Diether. 
Marggraf Friderich und Marggraf 
oe offenen Hauß/lib.7.c:28. £.768. 


296 


Margaraffchafft Defterreich wird zum fonderdaren Her · 


hogthumb auffgericht/ 52 
Margaraf Otto zu Sachſen / 48 
Marienbild redet mit Bernhardo/ aod 


erman zu Baden 


adergiben der Stadt Speye ihre Beltung Ocfenberg 
Herman von 


eron auf Jialia iſt der erſte Marggraf zu Baden/ 


er 
Mapländer ſiellen Kaiſer Friderlco 1. meuchelmoͤrdiſcher 
- Bei nach dem $eben/so7,503.pertorum. 
Mittelfrene quis 319 re 
Niß berſtand zwifchen dem Kaifer Feiderico T und feinem 
Stuefforuder fönnen durch die Fürften und Herren 
deß Reichs nice verglichen werden/sa8 
Monarchia, 304 
Mörder Strafl/331 
Mordbrenner/twie zu flraffen / zzi 
Mühle. Herman von Hobenfelß hindert und irret die 
Stadt Speyr inder Mähln und Outern zu Duden» 
boflen/840. muß ihnen allen Schaden wiederumb 
gut machen/ibid, 
Hand und Roßmhl zu Speyt Annuo 1378. gebracht 


821 
Neu Muͤhl zu Speyr Anno 1457. gebauef/926. Biſchoff 
Siegfried und das Stifft legen ſich darwider/ 926- 
Bertragdarüber/ibid. s . 
Münch. Gebhard der ss. Biſchoff zu E peyr hat die Münch 
gar verdächtig und nichtetwürdig gehalten / 486 
Alberus Magnus erlangt den München zu Utrecht eis 
nen Platz zu bauen / so ſeine wunderliche Baftungs 


hardi Gefpräch mit einem Marienbild/497 
Bir Eapellen am Münfter gegen de 
Epeor durch Biſchoff Matthiam er uet/1010 
Sud auch Kirchen. —— 
Miänter und. Haufgenoflene —— alfogenens 
nermerden/szo Ihre Privilegia,azt 
Münger Gerechtigfeit und Fybd/aaı 


Münt Gefhlechrer zu Straßburg / Wormbs und 


Epeyr/z2ı 
Bchaufungzu Spenr die Münk genant/ mober/s22 
Such auch Freyburger / Edelleut zu Epur 
Mantz Ordnung Königs Ruperti / undder Churfürften/ 
Matug/ Trier/ und Coͤlln zu Mainz auffgericht / 


. 367 x 
Muntzweſen der Stadt Speyr / und wie fie darüber pris 
vilegirt find/367 gerry. 






— der Stadt Speyr unbe Jahr 1384,J0l. 
9; N a ee 


Sreidehoff m 


— Miüngmeifters Edd / fo er dem Bibi | 
thut / 380 N 
Mängs@erechrigfeit den Biſtumbs Epevr —— 3 
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Der Speyrifchen Chronick. 


Meutungen auffdem Reichstag Anno 1487. zu Nürnderg/ 


9'9.& leqq. 
Was für beſchwerliche Neurungen Kaifer Fridericus 
Illım Reich eingefährt/umd wie er daflelb mir vielen 
Schagtzungen beladen / 100 1006 
Viderſaͤchſiſche Städte/fuch Saͤde 
Nonnen / Barfuͤſſer oder Franciſcaner Ordens/ 
Nonnen auß dem Eloſfer Franckenrhal vertrieben / 
492 


D. 


O Berſte. Graf Johann von Sponheim Oberſter zu Ber 
ſchirmung def Ranpfriedeng/766 
a don Schwenden Roͤm. Kaiſ Majeſt. Zeldodrt- 
1333 i 
Obotriti,269 
Dirigfeit.. Obder Biſchoff zu Speyr der Stab Obrigfeit 
und Her: fey /und ob der Rath und Burgerfchafft wi» 
ber thu als ıhreObrigfeit miß handle und ſich vergreif · 
fe/wann fie mit ihin wegen ihrer Freydeiten / Rechi⸗ 
sen umd Berechrigfeiten in Mißv:rfländ und Arruns 
gen gerarben / und fich chme deß wegen wioerjehen/ 
oder ob allein der Kaifer und Roͤm König ıhr der 
Stade Her: ſey / und die Stadt nur mit dem Bifchoff 
als ihrem Degentbeil zu thun hab/ 874 
Drba anderfeits Geſhauſen iſt der Limes Kaifer Caroli IV. 
Sandfrirbens/fo erzu Franckfurt auffgericht/s12 
Orden Barfüffer Ordens Anfang/s97.deh Teutfchen Or 
deng 578 deß Prediger Ordens/sıg, deß Auguftiner 
Drdens/62z 
Ordnungen / ſuch Geſttz / Recht. 
Oſterfladen Ey — einer Ofierfladen auff Raifer Ottonis J. 
wird deß Kaiſers Truchfeß entleiibt / 391 
Defterreich. Welcher geſtalt die bandſchafften Oeſterreich / 
Stehermarck und Kaͤrndten an Kaiſet Rudolph und 
feine Nachfahrn am Hauß Oeſterreich gelangt / lib. 
3.6.105.£.625 


. ® 


Aeificag Tifchoff Friderichs zu Speyr / 664 
Diana Caroli M.und anderer grofjen Herren zu Speyr / 
293 
Dallas 7 warumb mit einem güldenen Zaum in der rechten 

Hand gemablt worden/s'3 
Pancket fo Kaiſers Sigiſmundi Offickrern vom Nach zu 
Speyr gehalten worden/tofter 37.fl.6. Pf-872. fuch 
auch Mahlzeit. 
Paradam, 270 


‘ Parlaments zu Parif Beſtaͤndigt eit im Rechten wider 


——— iu PariBertenat nt E.Röni s Earoli Bewil 
u ig eiwils 
igung/ß er dem Papft zu gefallen gethan/ für un · 





Pfalsgrafen. 
Pfaltzgraſſchafften find vorzetten Ae toef . 
wann fiezu Erbleben re — — * 
Pfaltzgrafen Hoheit von 8/294 
Pfaltz und Pfaltzgrafen / wie lang gemehrer/29; 
Pfaltzgrafen Ampt und Stand was vorzeiten geweſen / 


572 
Pfaltz wird dem Fürftenepumb Bayrın einderleibt / 29 
Pfaltz am Rheinſtrom wird von Karfer Friderico I, 3 
durch Hergog Ludwig zu Bayrn erbetten / 295 
— geringes Weſen zu Kaiſers Friderici 1. Zei⸗ 
n/29$5 
Alle Pfalggrafen am Rhein von Herkog Rudol 
‚Bayınentfproffen/297 dem nr 
Die Chur Pfalg die Bergftraffen vom Stifft Maing 
überfommen/gss 
Itrungen zwiſchen dem Pfalggrafen/ und dem Biſchof⸗ 
fen zu Speyr / 620 
Chur Pfalg hat ſich nie feiner Gerechtigtkeit in der Stade 
Speyr no auch Speyrgau angemufl/295.296 
Enzeluus Pfalggrafam Rhein def Reichs Schenck/ 


358 
Pfalggraf Friderich Churfürft / wird von Kaifer Fride⸗ 
rico III der Landvogleh dep Elſaß entfekt/962. mag 
ferner Daraufferfolgt/ibid & 463.964 
Pfalggraf Friderich Churfürft begehrt an Kaiſer Fride- 
stcum lIl ahme wegen Entjegung der Sandvogrep El · 
ſaß Tagfagung vor unparthenifchen Fürften def 
DMeichs su beftimmten7963 
Pfaltzgraf Friderich wird wegen der Chur Pfalg/ deren 
er ſich dem natürlichen Erben zu Nachtheu fin ſich 
ſeldſt uuterſtanden / vom Kaiſer Friderich dem Driks 
fen zu Recht erfordert / und die Citation durch einen 
Fuͤrſten de Reichs demfelben infinuire und einge 
antwort/977.wervon Fuͤrſten deß Reiche zu Richrer 
uidergeſetzt / und deme beygeor dnet worden/ibid. nie 
der Kaiſer auff fein den Pfaltzgrafen nicht Erfcheinen 
ferner gegen ihme verfahren/ibid. 
Pfaltzgraf Friderich Churfuͤrſt begehre vom Kaifer 
Gnade oder Recht / 81 
Henrich Pfaltzgraf am Kalſerl Hof Ottonis deß Erften/ 
verlenmbder Hertzog Ernſten bey Ottone 1.393.101rD 
defhalben von Hertzog Ernſten entleibt / Ibid 
Pfaltzgraf Henrich verderbt und beſchaͤdigt das Stifft 
Maiutz/75 
Marggraf Herman/zzı. muß einen Hund in eine andere 
—— * * 
altzgraf tudiwig / Hertzog zu Bayern / 605. ihm 
ic ei Oerbindnuß wol gefallen/ibid. 
Pfaltzgraf Ludwig An.ı427.zum Ritter gefcblagen/394. 
der Kath zu Speyr verehret ipm ein filbern vergülder 
Kopff / ibid. 
Sud) auch Hertzog ludwig. 
—D von Wittel ſpach wird von Kaiſers Phi⸗ 
lippi er auff eim Reichstag zu Franckfurt an 
getlagt/und wird er Otto feiner fand/ Haab ind Gaͤ 
ter entfet/anch bald sen — 





Pfalps 









thumb Boyrn belehnet / 286 

Rudolph Pfaltzgraf zu Tuͤbingen / 3588 

Pfaltzgraf Ruprecht Vicarius def Reichs läft hme die 
Stadt SpeyrralsjKöntg Wenceslaus gtfangen / 
huldigen/847 

Pfandfchilling auff landau wird durch den Rath zu Speyr 
erfteigert/793 

SHfliche.Ledigzählung der Unterthanen und Lehenleut / Eyd 


und Pflicht vom Papft fürgenommen / wasfieim 


Reich vor böfe Fruͤcht jederzeit erweckt / 937. & ali- 
quot fegg: 
Pflugrads Tragung/ 528 
splugberauber/miezu ſtrafſen / zzr 
ẽ̃ ohlen thun unterſchiedliche Treffen mit Henrieo V. 419 
Pohlen woͤllen ihres Königs Uladislai Sohn nicht zum 
König wählen/862. Wladislausbringemit Uſt die 
Wablbey thnen zu wegen/ibid. 
Potentaten. Von Legationibus frembder Potentatenauff 
Reichstägen/ıo22 
Porcflates ltaliæ antiquitus, 302 
Oeſchwiude Practicken Bifch off Naban zu Speyr erlangt 
zu feinem Vortheil bey Kalſer Ruperto ‚als deſſen ge⸗ 
heimer hoher Rath und Cangler / hinderruͤcks eines 
Raths der Stadt Speyr ein kräftig Eaffarion aller 
derfelben Frepheiten und Priviltaten/873. ebenmäflig 
bringt er per ſub & ob eptionẽ bey Karfer Sigifmun- 
do , fo der Stadt Privilegia und Freyheiten confir« 
mirt und beftättiget / einen Widerrufffolcher Beſtaͤt · 
tigung einem Rarh unmiffend auß/ibid. 
Prediger Convent und Orden zu Cölln wird von Kaifer 
Wilhelmo reichlich begabt/603 
Von der Dommcaner oder Pridiger Orden Urfprung/ 
und Erbauung def Prediger Clofterszu Spepr,lib, 
$.€ 100.1.619 
Privatperfonen ſollen nicht zu Raͤthen in Reichsfachen ver⸗ 
ordnet werden / 456 


Privilegia. 


Privilegiorum natura,365 

Privilegium. ravilegium, 483 

Privilegia, Geſatz und Ordnungen der Ratfer / ſeynd in 
den Reichsverfamlungen offentlich verlefen/360 

Sollen nicht mie Euclionis Schatz verw ahrlich gebalten 
werden / 360. ſollen in ſtaͤter Ubung und Oebrauch ger 
halten werden / und warumb / 360 

MWerdennihtimSadbingebins;6o 

omir alte Köntgeund Katfer ihre Privilegia confir. 
wirt gehabt / 342 

Farſien und Herren haben ihre Freyheiten von Köntgen 
und Ratfern/270 

Press —* Bons! über weltliche Güter / welches 
das träffıigfte fen/402 

Privilegium der Bifchoffzu Münden Übertweltliche Herr 


fchafft/275 
Privilegia def Stiffte Münden wie weit ſich erſtrecken/ 
276 » ’ — 


— — — 
J 


— 


Das Ander Regiſter 
Pfaltzgraf Otto von Wietelſpach tird arie dem Hertzog · 


 Brivilegiadeß Biſtumbs Speyr / weltliche Regierung 
belangend/ 274 — 

Privilegia deß Biſtumbs Speyr werden durch Biſchoff 
Balduinum fleiſſig in Acht genommen / 778. wie weit 
ſich dag Privilegium Otronis 1 dem Speyrifchen Bit» 
ſtumb ertheilt / erſtreck / 0 0. 

Biſchoff Kuperto zu Speyr werden die Gräfliche Ges 

rechtigfeiten zu Speyr durch Kaiſer Ottonem HI. 
betraͤfftiget / 274 NE RE 

Privilegium der Stadt Coſtentz von Carolo IV.ertheilet/ 


354 
Privilegia der Ratfer über die weltliche Herrſchafften der 
Geiſtlichen fönnen caffirt werden/279 EN 
Sonderbare Privilegia und Freybeiten etlichen Städten 
in Itallen durch Ortonem I mitgerheilet/270. 


Privilegium der Stadt Maing vom Ergbifchoff Adalber- 


to.ertheilef/271 - 
Privilegiumder Stadt Maint/An.nss.h320 _ 
Zu af 


der Stadt Rom verwahrlich gebalten/4o2 


Privilegia der Stadt Spenrfind vor Alters jedes Jahr 


zweymal dem Rath verlefenworden/z100_ 
Privilegia der Stadt Speyr vonerlichen Röm. Kaifern 
ertheilt/293 


Stadt Speyr Privilegia will Biſchoff Adolph nicht / wie 


feine Borfahren /confirmiren/824 r 

König Adolph beſtaͤttiget der Stadt Speyr ihre Freyr 

heit / und nımbt fisin Huldigung / s50 
König Adolph begabet die Stadt Speyr wegen ſtaud⸗ 
haffter getreuer Dienſt mir nuͤtzlichen Privilegien/ 

hb.sc ı2s.f6or ; 

Der Stadt Speyr Privilegia werden durch König Al- 
bertum beſtaͤttiget / 710 
Papſt Alexander IV. beſtaͤttiget der Stadt Speyr Frey⸗ 


heit / Recht und gute Gewonheiten im Jahr ı201.lib, 


$.6.97.f 614 
Privilegium der Stadt Speyr ton Carolo IV.297 
Kaifer Sa ( 
mit nüglichen Freyheiten/lib.7.0.41.f786 
Pıivilegium der Stadt Speyr / ihnen von Henrico V. 
mitgetheilt/ wird von Friderico Prime vermehret und 
beftätriget/s29. forma Piiyilegii,ibid 550.531 perto- 


zum 532 = - ‚ 
Katfer Friderich erledigeumd freyer die Stadt von einer 
neuen Befchwerden / diederfelben vom Biſchoff ls 


rich dem I.aufgedrungen werden wöllenzlib.s s4.f. 
em 


5:9 ; en Eu 
Kaifer Friderichs Privilegium über der Stadt 
Weodgang / foder Rhein dardurch folt br 

doch derfelben darvon fein Abgang oder Scha 

folle geſcheben / um Jahr 1455.ertheilt/lib 7.6 

ↄ25 ei 1.8 san ee A FO 
Privilegium dee Stadt Speyr son Friderico II. Ihnener 
Eon 

ade Spepr werdent 

— 5 /und uni 

derpoͤnt / Zu 
Privilegia der Stadt Sper 

estheilet/a7 





Kim Franciſcaner Clofter werden die Privilegia 


ribegabt die Stadt Speyr porfeinem Einzug 


















Der Speyriſchen Chronick. 


Deß Privilegüder Stadt Speyr von Henrico Verthei⸗ 
let / Eingang / iſt wol in Acht zu nehmen 
Kalſer Henrich beſtaͤttiget der Stadt Speyt Privilegia, 
It einen groffen Reichstag dafelbfl / was darauff 
verhandelt / wird abfonderlich erzähle / lib 7:<ap ıu.f, 


732 

Der Stadt Speyr zwey Privilegia, damit fie Kaifer 
Henrich der V. begabet / und folche in fupffern Buche 
ftaben/fampr fein deß Kaiſers Bildnuf zu gieffen und 
zu verguͤlden und überdas Thor im Eingang de 
Münfters einzufaflen und auffjurichten befoblen/lib, 
4.0 22.f,350 : 

Priyilegium Katferg Ludovici Bayari, foer der Stade 
Speyr ertheilt/ 336 
Privilegia , welche Kaiſer fudtvig der Stadt Speyr vor fei: 
nem Einritt und empfangener Huldigung ercheile/ 

hıb.7 e.21f.757 

Pıivilegium der Stadt Speyr von Philippo Herkog ju 

schwaben / und deſſen Copey/s64. Privilegium der 
Stadt Speyr von Hertzog Philippo zu Shwaben/her- 
nach) Kaifer ertheilt/302 

Privilegiader Stade Speyr werden durch König Keichhar / 

den beftärtiget/607 

König Rudotph deſtaͤtetget des Stadt Speyrer Pri vilegia, 

und empfaͤngt von der Burgerfchafft Huldigung / lib, 
sc 110.F634 

Pıivilsgtä der. Stade Speyr durch König Ruprecht confirs 

mirt/ und mit hundert Pfund loͤchiges Golds ver» 
poͤnt / 852 
Beſtattigung der Privilegien der Stadt speyr / fofichen 
den Sächfifchen Kaifern allbereis gehabt / und biß auff 
Henricum V.continuirt haben/361 
Stadt Spepr Privilegia werden durch Kaifer Sigifmundum 
beftättiger/ und mir fänffgig Masck Golds beftärtis 
et/87ı 

— Pniyilegia werden von Kaifer Sigifmun- 

do erneuert undbeftärtigt / mwelcheer zuvor auff Bi⸗ 

- [hoff Rabani Verleitung widerrufft und ungülfig ge 
mache/373.3%5. Erneuerung der Stadt Speyr Privile- 
gien was es dey Kaiſer Sigiimundo fofter/885 Kal⸗ 
ſers Sigifmundi Privilegia und Gnaden follen alvo 
juretertii verſtanden werden/835.226 

StadtSpcpr Privilegia werden durch Katſer Wilhelmum 

beflättiget/603 

Privilegium.der Stadt Spepr / daß ohne derfelben Erlaub⸗ 

muß auff dred Meiſwegs umb die Stade fern Burgbau 
mit Thürnen umd Mauern gemacht werden fol/ub.7. 
‚© 43 1790 & 917 EB. 

Kaifer Earolı IV. Urtund und Privilegium, daß die Stade 
Speyr / Wormbs und Maintz / aler Dienft und Schul. 
‚digkeit der Katf. Majeft. zu leiſten gefrever / und was 

fe thun und leiften / daß es ihr freyer Wie fey/lib,7. 
©.44.f0l.79 


Alerandro 









fahrentaffen/Aib,g.cap.ı25 fol 664. Stade Speyram · 


weitertes Privilegium durch Fridericum IL; daß fie 
für frembdem Gericht nicht follen angetlagt werden / 
923 Privilegiader Stadt Speye von Katfer dudwig ih⸗ 
nen ertheilt / daß niemand auff der Speyrtjchen Bürs 
ger feib und Gut Hagen foll auffer der Stadt / und 
daß ein Landvogt im Speyrgau ſchwoͤren follder Stade 
Privilegia zu halten/und andere(Freyheitenmehr/758, 


739 ’ 

Anno 1285, hat König Rudolph der Stadt Speyerumb ih · 

zer beftändigen treuen Dienſt willen Frepheit erthet ⸗ 
let / daß fie und ihre Burgere in erſter $uftang weder 
vorm König / Kaiſer oder deren Hofrichter betlagt 
werden / ſondern wer wider ſie zu tiagen / daß zuvor. 
derſt in der Siadt vor Rath / oder wo es der Rath hin⸗ 
weiſet / thun foll / lib.s.c.u6 fol. 646. Privilegium 
ber Stadt Spepr/bon Kaifer Sigifmundodhnen errheie 
let / daß fie fürbaßewiglich tn der Stadt und der Stade 
Bemärden auff Waſſer und Sand zu fegen und — 
ſetzen / zu mindern und zu mehren / Recht und . cht 
haben / 887. 888 
Kaiſer dudwig beſtaͤttiget der Stade Speyr feiner Vorfah ⸗ 
sen Privilegia,und verordnet den Landbogt im Speyrs 
gau zum Schirmbersm derfelben / auch daß die Bur ⸗ 
gerfchafft fich felbftem wider die Beſchaͤdiger ſchuͤtzen 
and wehren mögen/lib gc.ꝛ i 6757 
Kaiſer Wenceslaus beflättiget der Stade Speyemit Rath 

der Fürfien de Reichs zum Nürmberg/ derfelben 
Hertommen und Grepheit/daß fie anderer Herrfchafft 
leibeigene und unverrechnete Amptleuce zů Bürgern 
mag annehmen Anno 1397..ib 7.6.70.£.847, Privile- 
gium der Stadt Spenr durch Kaiſer Ludwigen ihnen 
ertheilet / daß die Bürger zu Speyrlehenbar feyen/ 
und Urcheil fprechen mögen mtr den Ritterm / 759. 
Privilegium der Stadt Speyr belangenddas Butrheil/ 
350 391. Fuͤrſten und Herren Nahmen deren in Privi- 
legio gedacht mird/a51. Erflärung diefes Privilegıi, 
352 353.354 & ſeq. 

Was Kaifer Henricum V.zu Ertbeilung diefes Privile- 
güider Stadt Spepr beivegt/sg2. Cifengreins unge, 
gründtes Bedenden von dieftm Privilegio, 352.353 0b 
Henricus V. durch diß Privilegium dem Bıfchoff oder 
ſeinem Stifft zu Spegr ihre Gerechtigtelt entzogen / 
353. Speyrer Kaufe und Scyiffleut Frepbeir zu 
Maing vonder Staffel/ 366.367. Kaifer Wen- 
ceslaus beflättiget feines Batters Privilegium, daß alle 
Juden zu Speyr der Stadt eigen feyn follen / 347. 
der Miünger und Haufgenoffen zu Speyr Privilegıa, 
336. find in Burgerlichen Sachen von eines Rachs 
Gericht frey geweſt / 336. Privilegium der Müntser 
Schuldenbetreffend/341. Privilegium Kaifers Wen. 
ceslai Die Speyrbach betreffend/ 848.849. Privilegium 
ber ‚Stadt Speyer / daß die Burger allerley Weid⸗ 
werd auffdem Rhein und Band daherumb tretben und 
genieffen mögen / durch Kaifer Sigifmundum ihnen 
ertheilet/9o:. ob König Ruprechte Priyilegium Anne 
1401. dem Biftumb zu Speyr ercheilet 7 der Starr 
Epepr ihre Srenheit deß Zolls halben benommen / 
57 Privilegium deß Zolls ao — —— 














Das Ander Regifier 


die Stadt Speyr vor Alters gehabt / hat gewaͤhret 
biß auff die Zeit Carolı deß Vierdten/sos Copia fels 
bigen Prvilegii,595- Privilegium Der Stadt Speyr 
beiangend den Z0ll/Banupfenning/ Schoßpfennung/ 
Pfeffer / Gericht aufler der Stadt/ Schatzung / Bañ · 
wein’ Müng/ıe 351.37 2.Ratfer Wenceslaus begabet 
die Stadt Speyrmit einer Zollgerechtigleit auf dem 


heim auff zwantzig Jahr / Anno 1379.lıb 7.cap. 64 _ 


fol.85ı 
Privilegia über weltliche KHerfhyafft der Stifften und Bis 
choffen / 275 
Privilegia der Ottonum in den Stifften / die weltliche 
Heaſchafft und Regalia belangend / werden caſſirt / 


280 
Privilegium der Stadt Wormbs wegen deß Buttheils oder 
Yauptrechts von Fridertto Lertheilet / iſt einerley 
Inhalts mit dem Speyriſchen Privilegio » 356.357. 
per totum. 
Stadt Wormbs wird vom Kaifer Heurico V. vor feiner 
Regierung privilegirtt / z58 


Probſt zum Herde. ſuch Biſtumb Speyr. 
Proceß auff Reichstaͤgen. 


Beſchreibung deß gantzen Proceß / ſo im Reichsrath auff all · 
gemeiner dieichsſtaͤnde Berfamlung zu dieſer Zeit im 
Rom Reich in Ubung gehalten wird/lib 7 cap-ı24- 
fol.ıon I1.von der Mabiftatt deß erſten Reichstags / 
den einermählter Rom Kaiſer pflegt auß zuſchreiben / 
vom Proceß und der Form def Raiſerlichen Auf 
ſchreibens / ibid . Wie ſich die Staͤnde deß Reichs 
und deren Bottſchafften und Geſandten auff Kaiſerl. 
Diejeſi Auß ſchreiben / und zu idrer Antunfft auff dem 
Reichstag pflegen zu verhalten/sbid. IV. vom Proceß 
zu Anfang deß Reichstags vor und bp Eröffnung 
der Raıf. Propefirion/ıor2. V. von Anfag auff et⸗ 
nem Reichstag / 1013. 1014. Form der Anſag allen 
KaäthenyChurfunften/Fürften/Grofen/ Herren und 
Form gemeiner Anfag/ 
4bid. Form der Anfag einem oder zwepen Raͤthen al⸗ 
lein / ibid. Form der er Deputations Nächen/ 
jbid. Vl. von deß HR m.Rerche Raͤthen / in was 
Ordnung die Stände darin figen und.dofisen/1014. 
som Shurfärften-Rarh / 1015. DOM Fuͤrſten · Rath / 
1016. Vll.vonder Frey und Raͤchsſtaͤte Rath/ 1016. 
Vi von xtraoidinari Raͤthen / Deputationen und 
Außſchͤſſen / ioꝛ7. von dem Supplication · Rath deſ ⸗ 
felben Proc in Umbfragın und Relationen / ioro. 
von Relationib.in Reichsraͤthen / ioro. von — 
bus frembder Petentaten auff den Reichetägen / 
1022. von Befchlüflen und Abfchreden eines Leichs · 
tags/ıo23. Proceß fo von Alters auff allgemeiner 
S ir Verfamlung im Reichsrath herlommen / 364. 


865.266 
Procch auff Reichstaͤgen und im Relchsrath / 752 
997, „ob imReich herfommen / wenn auff Taͤgen 
durch Churfürften/ Fürften und Städte Bortfchaffs 


ven ertvas befchloffen/ daß ſolchem die Abweſende / 


wann es ihnen verfündigef / zu gcherfamen ſchuldig / 


989 
Proceß der Kaiſ. Wabl/aız 
Proceh der Koͤniglichen Erönung zu Aach / 387. per to · 
tum, > ae 
Proceß den Kaiſer Friderich III. in Erörterung der Srrun · 
en mit Herkog Sriderichen Pfalggra Mi Kos 
ſin Pfaltz / deren fich derfelb dem hurfürftl natuͤr · 
lichen Erben zu Nachtheil für ſich felbfl unterfianden/ 
belangend/gebraucht/977.& 978 : 
Kaiſ. Proceß an die Fürften deß Reichs / welcher geſtalt und 
durch wen / der löblichen alten Teutſchen Fuͤrſten 
Recht und Gewonheit nach-/ auch den $ehenrechten 
gemäß-/ anderen Fürftl-Hoflägern zu inſiauiren / ım 
H. Reich herfommen ſey / 77 * 
Proceh und Handlungen / ſo Kaifer Fridericus II mit der 
Freh · und. Keichsſtaͤdten Bottſchafft en auff dem 
Reichstag zu Regenfpurg im Jahr 1471.megendcß 
Pandfriedens/und deß neuen Anfchlagsdehzehendin 
Pfennings halben unterfchredlich gepflogen / 974 _ 


fegg: 
Ungemwöhnlicher Proceß / ben dit Ungarifebe Bottfchaffrin 
der Reichsverfamlung zu Nünnbera / ın Erfucbung 
der Stände umb Hülffwider den Tuͤrcken / auff der 

Stände Ertlärung gebraucht/s®2 | 
Proceflion allgemeine Berfamlung def Prediger Ordens 
zu Speyr / auch der gangen Eerifey / Rarb und Bur · 
erfchafft Proceſſion in ©. Guidonis Kirch / A.1469. 


Proclamatio Königs Sigiſmundi zufünffeigen Kaffers ge⸗ 
ſchicht zu Franckfurt quf S. Bartholomæus Kirchhoff / 
867: j 


N. 


Achtung und Spruch Ertzbiſchoffs Conradi zu Maintj 
zwiſchen dem Bıfcheff und Stade Speyr / wie 
weit. umd fer die Macht haben und gelten ſollen / 


899 . 
Cambyſis ſchadliche Räche/sıt Br h x 


Rath in Städten, 


Rath in Keichs ſtaͤdten wird mit zwoͤlff Kar. ar 
Burgerfchafft erfent / 303. nach Kalfer Henri va 
Ordnung/si3 ah 1 
Raths in Reicheftätten Wärdigtält/si6 PER. 
Raths Ampt und Berrichtung von Kaifer 

angeordnet, worin DZ 
Warumb die Rathaperfont por All 


J 
— 
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Der Speyriſchen Chronick. 


Die de Staͤdt der Raths perſonen zu Speyr von Alters 
erfegt worden / zu zie 
Rathstag jede Wochen einmal vor Alters zu Speyr / 
13 —— 


Wo man vor ʒetten zu Speyr Kath gehalten / s13 

Wie die kegimentsform zu Speyr durch dieız. Rathsr 
berren fo lang befteben fönnen/sry 

Rathsherren zu Speyr namhafte Erzählung vor erlich 
bundert Jahren ber/sı4 

Ratbeperfonen zu Speyt / wann angefangen Herren ges 

nennt zu merden/sig ⸗ 

Wieder Rath der Stadt Speyr von Röntgen und Kai ⸗ 
fern vor Alters intitulirt worden / 316. item von den 
Biſchoffen zu Spegr/sı7 

Dom Unterſchied deß Kaths / undder Gericht /und wie 
viel Gericht von Alter ın der Stadt Spepr gewe · 
fen/lib. 4.c.15.f.323 


Welcyer geftalt allerhand Fälle durch den Rath zu Spehr 


gericht worden /lib, 4.c.17 folazsı 
Eines Kaths der Stadt Speyr Statut Anno 1263. von 
unterfchiedlichen Puncten / darauf der berrübte Zu: 
fand der Zeit / und bevorab deß Jujligiwefens zu ver» 
nehmen/lib 5 cap.98,f 615 
Ein Rath der Stadt Speyr erfauffe die Beſtaͤndnuß der 
Burg Kropffsberg/ zum Flueht und Schirmbauß 
wider ihre Feinde und zu Erhaltung Fried und St- 
cherheit auff dem Sand und & traffen/lib. 5. c. 113. fol. 


640 
Der alte Rach die zwoͤlff Rirtermäffige und Adeliche der 
Haußgenoſſen / zichen umb Friedens willen auß den 
Zünften ein gewiſſe Anzahl zu fich / begreifen ein 
Ordnung / daß ins 5 der Rath mit 24 Perſo⸗ 
nen beſetzt / und wie die Buͤrgermeiſter erwaͤhlet wer⸗ 
Den ſollen / ib 6 6.669 
DVon den zweyen Veränderungen def Kaths zu Spenr/ 
darin die erſtberuͤhrte Wieder auffachaben morden/ 
lıb 6.0.2 6.672 j 
Bon der dritten Veränderung deß Kaths zu Spenr/ 
welche auß innerlicher Feindfchufft / und der aroßen 
Auffrahr umb Severtni Anno ız30._Hnrftanden /erlıs 
cher Authorn ungleiche Befepreibung/lib. 6, c.3.fol. 


674 
Erzählung der Urfachen porberührter Eurpörung und 
Veränderung def Ratbs zu Speyr / auß den 1ds, fo 
davon noch üprig und vorhanden yıfammen gezogen / 

lib, 6,0.4.f680 
Wie die Unterhändler den Kath auffs neue zubefegen 

vorgut angefehen/lib.6.c 7.4.6839 

Was auff dte gerroffene Außföhnung erfolge / und mie 
pe beyde Theilgegen einander verhalten / lib. 6.c.8. 


699 
Bon neuer Veſtallung dei Rothe zu Speyr / neuem 
RKathhof / Proc deß Rache) und der Burgerſchafit 
jährlichen Schwörungen/lib 6 cf 701 
. Veränderung deß kaths zu Speyr Auno 1504 fol, 
f fer Sig 0600 fl, 









nung/Anno 1440 Wie pielein jeder Burger und In⸗ 


mohner tm der Stadt von feiner ganten Nahrung 


jährlich geben foll/gı6 - 
Rath zu Speyr laͤſt die Hofgloc von den andern Glocken 
im einen Thurn abfonderlich bengen/923. das bewillt« 
get das Thonytiffe/ibid, 
Raths der Stadt Speyr Verhaltung bey ChurfürfiDies 
tbers Abfegung. fuch Churfürft Dierher. 
Rathhof. Der Hof neben dem Razthofr zur Hölle genant / zu 
Speyr umb 127.fl.erfau.it/87 ı 
Der fteinen Gang und Werd am Kathhoff zu Speyr ges 
met! darauff der Rach jährlich ſchwoͤren foll / 


53 
. Rathbamd Gemeind zu Wormbs iftauffrührifch/ 846 


Rarhfchlag der Reichsftände auffim Reichetag wider König 
Marthiem l.inlingarn/ wird vermittelt Eyds und 
‚gegebener Handıreu in geheim und verfchiwiegen zu 
ie von Ständen und Kaif Räfhen zugefagt und 
angelobt/989.990 _ 

Raubft löffer in Teurfchland/624 

Rechnung eines Mönchs/734 


Rechte, 


Das Recht foll gleich gemeffen ſeyn / wie zu verfichen/s08 
Gemeine befchriebene Recht find etwan in Städten def 
Reichs nicht in Ubung gewefen/337 
Proceh der Stadt Speyr über die fo cin Todtfchlag ber 
gangen / und fluͤchtigen Fuß geferg / und die fo mit 
Die bſtal das Leben verwürdi/lib.4.c 18 f 351 
Ton der —— Speyr Rechten und Gemwonpeiten/lib.4. 
c.21 8 356 
Wodurd) ver Rath zu Speyr ihre Obrigfeitliche Repu⸗ 
tatlon erhalten / 338 
Partheyen haben vorzeiten zu Spepr Ihre Sachen vor 
Rath nur muͤndlich furbracht / 544. um Proceß vorm 
Rath zu Speyr bat man gar ſelten über die zwtyte 
Widerrede verfahren / 344 
Formuln etlicher · Waͤhrſchafft / Contract und Guͤldver⸗ 
ſchreibung vor Kath und Gericht zu Speprintatei» 
niſcher Sprach vor Alters auffgerichtet / 346. 347. 
348 549.pertotum. 
Wie und warn dem Biſchoff za Speyr vom Rath da⸗ 
felbjt Recht gefprochen werde/381 
Der Stadt Speyr etliche Ureheil/Recht und Gewonhei · 
ten/darauffvor Kath und Gericht beſtaͤndig geſpro⸗ 
chen /336 belangend 1. Epeleur/ fo mit oder ohne Hin · 
derlaflung teibeserben voncinander geſtorben / 338. 
U:mas Eheleut in Rehender Ehe an ligenden Guͤte ru 
errungen und gewonnen/339. III Zinß oder Gulden 
ligender Gürer/340. IV. Beweiß und Rundfcafft 
für Bericbe/340. V. Abtreibung und Köfung ner» 
kauffter ligender Guͤter / 340 
Kaiſer totharius bringe der bateiniſchen Koͤm Kaiſerl 
Recht und Sagung / wie fievom Kaifer Juſtiniano 
metliche Bücher zufammen getragen / und heutiges 
Zags im Röm. Reid) im Brauch) ſeynd / wieder an 


ee äthen Dide Tags und veroröner diefelbe ip Jtalın offeuztuch zu 
> | ba et u * 3 wi j * A * 5 a „ Ishren 
ea ns ro 


“ Ei. 2 24 _ - 
lud in nn, 
⁊ Er n . 













Das Ander Regiſter 


Tehren und Recht darnach zu fprechen/I:b-s.cap- 46. t. 
88 
Recheliche Proceß ſollen ſchleunig don ſtatten geben/ 


sız 
Recht und Berechrigfeit muß man nicht nach Gutbedun ⸗ 
cken errathen / zi 
unb illicher Reichsgebrauch bey den Tartarn/sıs 
Ehri Rechtsſpruch ın füner Jugend unter den Rnaben/ 


sis 
Recht und Geſetz / wie regulirt und verfaſt werden follen/ 
Tonſtitutio Fridı rici L.sıs. außführliche Ertlärung 


dider Conflitution,s16,517.518.519.520-521,pertot. _ 


mwelcher geftalt König Rudolphus in einer dunckeln 
Sacı das Recht erforfchet/632 
Biſchoff Sriderich macht den Anfang / daß alle Biſchoff 
zu Speyr einem Rath und Burgerſchafft / derfelben 
Privilegia zu halten / und im Biſch offlichen Recht ſpre⸗ 
hen mit defelben Auß ſpruch ſich vergn uͤgen zu laſ⸗ 
fen/fhmörenylib.s © 114 f.642.crtlar Zeugnuß / daß 
unter der Caroliniſchen und Sächfifchen Karfer und 
Rönıge Regierung niemand die gemeine beſchriebe ⸗ 
Rom Recht ſtadieret und gebrauchet / ſampt einem 
Exempel deß Kampffrechtens/ hib.s.c 4.[389. 
Mechte. fuch au b Gefig dandfrieden. 
Rechtfertigung· Wie und vor weme die Staͤnde deß Reichs 
mie Recht fuͤr zu nehmen / auch wo und welcher geſtalt 
ſie ihre Sachen von Alters pflegen zu erörtern/937- 
980 &legg- . 
Rechts gelehrten. Zanckſuͤchtige Rechtsgelehrten hat Ferdi- 
nandus König in Spanien abgefhaffet/sız 
Sriderich 1. Rechts geleheten / sıı 
Masıhiasın Ungasn fehaffer die zandfüchtige Juriſten 
ab/sız 
Rechte Hand der Verſtorbenen an ſtatt def Hauptrechts 
geliefſert / 355 
Regalia,& juftitia Regni.qux,339 - 


Regiment. . 


Welcher geſtalt Fuͤrſten / Graſen / Herren und Staͤdt mit 
erblicher/eigener und freyer Regierung begabt wor« 
den/269 

Regiment zu Kaiſer Seiderici 1.eiten/ 271 

Kegimentzu Katfer Henrict V.Zeiten/27} 

Regiment der fürnchmenNeichsftädt zu altenZeiten/272 

Regemen:sform durch Ammeifter/ Staͤdtmeiſter / Ture 
germeifter und Raths per fonenswann fie angefongen/ 


103.281 

Srändifcbenund Sãchſiſchen Königen und Kotfern Ne 
gimentsform in den Stätten/ze1.wielang folche ge» 
mähret/302 f 

Stadı Regiments beſtellung durch Srafen und Richter 
vor Alters / zor 

Der tongobarden Regimengsform tft der heutigen in 
Keichsftädren gemäß / 302 

Regiment der Reicheſtadt in Teutſchland durch Burgtr⸗ 
meiſtet und Rath kombt von den Römern her / 502 

Se: imentsform in den fregen Reichsftädten iſt von Ans 
fang Status Auıftocraticus geivefen/303 





Bon dregerley Beftalt der Regiment / und was esmit 
dem Ariftocratifchen Stand ins emein/und bey der 
Stadt Spehr für Befhaffenhrit habe/lib.4.c 12.fol. 
394. Welches unter den dreyen das Beſte ſey / s 
Vom diegim ent. Apologus Menenii Agrippz von den ? 
Gliedern deß menichlichen geibs/ fo dem Bauch zu “| 
wider gewefen/3106  —  __ k a 
Regiments zw Arben wunderlicher Zufland/307 
Wie Solon das Regimentweſen zu Athen / m friedlichen 
Stand bracht /307 j 
Regimentsform in Ertheilung Recht und Gerechtigleit / 
mte weißlich auzuſtellen / 307.308. 309: 310. pet to⸗ 


tum 
Philippus König in Macedonia durch Machetam ſeines ) 
gebührenden Ampts erinnert/s1O f >| 
Regiment der Benediger/s)3 — Bas: 
Kegenten.Lbblicher Negenten Exempla,sto. pertotum. 
en der Rocrenfer Oberſten Auffrichtigteit in Straf 
u / 4z0. F 


Reichsſachen. 
Reichsſachen gebühren alleın den Zürften und Mitaler 
dern deß Reichs zu derathſchlagen und zu verrichten? 


456 

Unmwefen tm Reich zu Henrict V.Zeiten/a84 

erchs und der Karfer Eigenthumb wird von Kalſer Los 
tbarıo umb Geld verduffert/438 _ 

Fridericus 1.und-fein Sohn Henncüs VI unterfieben ſich 
die uhraite Gerechtigteit deß Reiche zu erfriſchen / 


54° FR: 
Uneinigteit im Reich woher vor Alters tempore In- 

ter egnı enrftanden/613 

Rachs Zuftand bep Kaufer Sigiimundo,999.& fegq wie 
man umb gertnger Lirfach willen zu Krieg und Feind ⸗ 
ſchafft lommen / ibid 

Reiche abſchied / wann erſtlich in Teutſcher Sprach ver» 
faſt worden/627 

Bon Beſchluſſen und Abſchieden eines Reichstage / 


1023 
Reichs aͤm pter von Koͤnig / Kaiſer / und Reichsfuͤrſten an ih ⸗ 
zen Höfen vorzeite n gehalten / 387 
Reicho Auß ſchuß auff dem Reichetag zu Naͤrmberg Mn | 
1487. mas für Ständ darzu depunint/990 " \ 
— — | 
Reichedörfter/Reichsflecten oder Durgen/ 295 — 4— 
Reichedörffer/Merften’Derhrum/ Schwabeburg/ Winter: 
heim und ngelpeim/S504 nn —— 
Reichsflectin. Fiennmersheimygo.irandfurt/ ge.a15. dr 
feibft ft die Konigliche Hofftattim Fand granden 
— 
Trebur / oo ET DE ee 
Reichsfürften entſcheiden bepde Fritg <heil / men 


Karfer Henrich den IV. eins /und die € 

—— — 
429.430.&leq u — 

Reichs Marfehalek/567_ 0, 
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Die vier Welslichen Reiches DINAETF/ 7 fh 


ſchalck / Sämmere 
— u ae vr‘ 
— — F 


Ww + - 


ee — 
ſchen Chronick 


Der Speyri 


—* Biſchoff zu Bamberg zu Lehen empfangen/ 


Die vier weltlichen Relchs · O ffictrer leiſten Friderico I, 
auff dem Reichstag zu Maint ihren —— * * 


Reichs⸗Raͤthe. 


Wie auß zweyen Reichsrächen d 
— wird auff dem —— im — gthal · 
415. 


Reichs⸗Staͤnde. 


Reichsftänd Veränderung zur Regierungszeit Henrici Au- 

<up1s,269 
Drey Reihsftände. 1.Rönige und xalſer. IT.geiftliche 
- weltliche Fürften.IIL.dte DObrigteisenin Staͤdten/ 


269 
Reicheflände haben vor Alters hero in ihren Irrungen 
Lemand anders zu Richtern dann den Kaifer undedie 
Grände/ 439 

Reicheftände/ wann fie über Freybeiten / Rechtenund 
Bewonheiten / fofie vom ReichyKarfer und Königen 
berbradht/in Irrungen erwachfen / wer darüber nach 
ubraltem Brauch dep Röm.Reschs zu ertennen/ 843. 


874 

Relchsſtuͤnde und Unterchanen Sachen werden beyKale 
fer Sigifmundo am Kaiferl,Cammergerscht/fo in der 
derre/in Ungarn umd Böhmen / offt nicht der Ge⸗ 
buͤhr mit Reichs · Fürftenumd Ständen beſetzt gewe⸗ 
ſen / nicht angene mmen/ ſondern zu ben Reichsver⸗ 
ſamlungen ———— 

Reichs höhere und andere Stande wie und vor weme fie 
von Alters pflegen zu rechtfertigen undıhre Sa» 
* zu eroͤttern / ũd 7.<ap.105.f0l 937.& legq 980.& 


eg 
Reicheflände wann fie fich in drep Kaͤthe abgetheiler/ 
297 


Reichsſtaͤtte und freye Reiche: 
ſttaͤtte. 


Keichsſtaͤtten wird gleich andern Ständen zum Rath aufm 


Reichstagangefast/z8ı werden umb ihr Bedencken 
gefragt / ibid zu Bottſchafften an frembde Potentaten 
deputirt / 22. ob ſie im Reichsrach einig hotum ha. 
ben / 282 

Bann der Reichsftätte Freyheit und Gerechtigkeit in 

op Ehrfheffen se ubraften Reichsftädre / 

- ne e 

hıb. 4.6.2.6.270.271.272.&c erden zu Reichsrägen 
befchrieben/2 Sr . 


8 
a erg Äler Gaben aha: Sepheiten vom 









Reichs und derfelßigen Tonftientionen fägt lib. 
— Keichsſtaͤdte dreyerleh — 
Freye Keichsſtaͤtt/ welche genennet werden/ bid. 

us rc der Frey · und Reichsftäse/fo An. ı s25. ihren 

tand/Stimm/und Seffion in Reihs,und Städt: - 
perfamlung gehabt / vermög Städttagszu Spepr in 
—— Jahr Nativitatis Marie gehalten? lıb. 4.c. 
5.4290 — 

ie und freyer Reichsftäre Unterfchied/ 235. 
— 

Srepftärt/Reichsftätt/umd Staͤdt Unterſchied iſt auf d 
Reichs⸗Abſchleden zu nehmen / — * 
ſchiedlichen sefliones auff den Reichstaͤgen/289 

Zum Reich gehörige Staͤdte⸗/ 29 

Keichsſtaͤtte und Keichsflegen oder Dörffer Anfang 


272 
Reichsftäfte und Keichsflecken müffen den Königen und 
Karfern' zum Anfang ihrer Regierung Homagium 
prftiren,272 
Reichsſtaͤdt am Rhein feynd die erſte / denen die Freyheit 
mitgetheilt worden/273 
Zu welcher Zeit die Reichsſtaͤdt def Reihe Officirer⸗ 
Verwaltung —*— worden / 273 
Biſch offliche Reichsſtaͤtt erkennen seinen Obern in welt. 
licher Regierung als den Katſer / und deß Reichs 
Stände/ 280 
Reichs ſtaͤtt / woher heilig genennt worden / 281 
Reichsſtaͤt te Freyheiten / 2ti 
Reichs ſtaͤtte find bey allen Rathſchlaͤgen / und haben auch 
ihre Stimm darın/beiffen auch mir fiegeln/ 281. 282. 
was Peucerus zu Nachtheil der Kaiferl. Frey · und 
Neichsftätt davon gefchrichen/ 282 


Ale Gefaͤll der Reichsſtaͤtt gehören den Reichsſtaͤtten ei⸗ 


genthumlich zu / 28 
Ob und was die freye Reichsſtaͤtt Kaiſ. Majeſt zu leiſten 
ſchuldig ſeyen / 283 
Wie erliche freye Reichsſtaͤtt umb ihre Gerechtigteit 
fommen ſind 284 
Reichsſtaͤtte find bey den Zeiten derCaroliner ud Sachs 
fen Regierung nicht Civitates Regix, oder Regni,fons 
dern Oppida,Ville,Caftra, Reichs doͤrffer / Reichs flecken 
oder Burgen genennet worden / 285 
Frey und Reichsſtaͤdt ſind deß Reichs Fundamentum, 
83 


2 

In was Refpeit Kaifer Sigiimundus die Frey und 
Reichaftäte gebalten/289 ıhr Auchorträt bıy Hohen 
feuten / ibıd. 

Frey und Reichsflätt zu eylender Hülff auff dem 
Reichstag zu Wormbs Anno 1495. angeſchla⸗ 
en/291 ” 

Welcher geftalt die uhralte Reicheftätte / froye Reichs. 

ſtaͤdte ⸗ der Bifchoff darin zu der Katfer Ortonum 
Zeiten / Die mweltliche Regierung erlangıt / hernady 
denfelben folche wiederumb abgeſtrickt / und den Staͤt ⸗ 
ten anbefohlen und auffgetragen worden / worin und 
— — beitbeftche/ lıb.4. capa. 
0,272 - r 


Rachs _ 









Das Ander Regifter 


Reichsſtaͤdt ſindvon Anfang mach den Fraͤnckiſchen Ge⸗ 
ſetzen regiert / 337. zu welcher Zeit dieſelbige abge 


(dafft/337 E 
Reichs gefährliche Trennung, nach Otronis III Abſter⸗ 


> ben/ 405 

Staͤdte deß Reiche in Italien werden durch Verhetzung 
Gregorin W. von Sriderich Il asfälıg ’s87 

Reichs ſt aͤdt wann fie ſich I15md Bänd abgetbeilt/974 

Neichsftädt werden von \Srtberico deß Proceß mit 
Pfaltzaraf Friderichen megen ber Sourfürftlichen 
Pfalg umd deſſelben firaffoaren Ungeborfams berich» 
tet/977. welcher ſich bingegen auffın Staͤttage zu 
Speyr durch ferne Geſandten bey ihnen verantwor⸗ 
tet/s8a 

Sep» und Reicheffädt contribuiren mehr als die Chur» 
fürjten und Fürften/ Geiſtliche und Weltliche abfon- 
derlich / 9837. 9*8 

Der Reichs ſtadt Geſandten Ertlaͤrung wird inſonders 
von Karfır $udwigen auff ſeinen Zürteag erfordert 
auff dem Ne chetag zu Rrandfurl/952 

Heicheitädte Auſchlag. ſuch id. 

Hechsftädte in Italia / fo durch Kaiſer Ottonem zu 
feegen Reichaflädten gemacht / Regiments ⸗Form / 


302 

Daß die Stadt Spior zum Zeiten der Earoliner eine 
Reichsſtadt geweſen / und, hernach unterm Kaiftr+ 
thumb der Hertzogen zu Francken ein freye Reichs⸗ 
ſiadt mordet/hb.4 cap 6.f. 291 

Kaifer Henrich VII bachumbt die Neichsftätte in 
Schmaben/wider Öraf Eberharden von Wuͤrtem ⸗ 
bera/73 734 

Reichsfteuer/org Reichs ſtaͤdte Auſchlag / o 9. 
Such Geld. 


Heichs:än find offt den gelegenen Dorfffdrafften auff grünen‘ 
Wieſen unter Zelten gehalten worden/390 
Reichstaͤg wielang fie vor Alters gewährer 7456 
Seichsnerfamfung aufl Dorfffchaffeen im Gegelt und $a 
gern gehalten/390 
Meichscagzu Aach /544 Anu.ıza7 ſol y904 
Reich stag su Augſpurg Auno/ıst2 f289 458 
Meichstag zu Augfpurg unter Karfer Friderico . Anno 
1474; und was Da achandele wegen def neuen An · 
(chlags def zebenden Pfennings / 97 4 & fg: 
Reichstag zu Bamberg unter Karfer dot hario / 492 
Reichstag zu Biſantz / 58 von Friderico Sehalten / 


602 

Reichsta Brůüſſel unter König Ruptechten / F+® 

Baar 5 Gobleng / 1009: Kaifer Sriverich Il. bes 
wirbt fich darauff bey den Etänden umb Hülff wider 
Köntg Carin VUL. auf Franckreich / melcher deß 
Karfers Sohn König Maxımiltäno feine vertraute 
Braus Fräulein Aunen Hertzogin fu Britannien ger 
ranbt / und fein Gemahl K.INapimiliani Tochier 
von ſich geſchofft / bid. Kıo06. was die Staͤnd hin ⸗ 
geg-n ſich reſolviet und vor beſchwerliche Neuerung 
gellagt / bic. —— 


—— 


Von Kalſer dudwigs Reichstag zu Franckfurt Anno | 
| 


Reichstag zu Coͤlln/ 540 

Auff dem Reichstag zu Coſtentz werden die Irrungen 
zwotichen dem Biſchoff und ver Stadt Spenr vor 
Kaif. Maj und den Ständen def Reichs verbört/574 
tver von den Churfürften ſampt andern Sürften und 
Stänven zu derfelben Ertantnuß deputirt und ver | 
ordnet worden /ibid. * 

Kaifer Sigifmundus beſchreibt Im Jahr 1437. ein Reichs⸗ 
tag gen Eger / dabin wird ein Rath der Stadt Speyr | 
durch feine Defaudten von deh Reiche Nothdurfft zu | 
rathen / han deln und zu ſchlieſfen beruffen / 05. mas 
für Reichsfachen dafelbft verhandelt / lıb. 7,<ap- gı2k 


995 MFH 
Reichstag zu Eflingen A.ı486.f.288 
Beichsserfamlung zu Forchheim pn Abweſen Henriei IV.- 1 


463 h 
Reichsräge zu Srandfurt 1.576. 594: 596. 624. 75 f 


753 
Reichstag zu Franckfurt / Anno 873-256.261. Anno 1439: 
fol;283. Anno 1208, fol 337. nach König Philippi 
ost /s75 won Friderico II angeſtellt 582. Anne 
1235. 6594. Reichstag zu Sranchfurt von dem Pfaf⸗ 4 
** gehalten /sa6. Anno 129, fol. 624. mo 
1314-1742 


1344.  darauffvon Chur Fuͤrſten und Städten deß 

Reiche Freyheit und Gerechrigfeit wider den Röm.. . 
Hof handzuhaben befchloflen / und der Kaifer infaw* Br | 
ders auff feinen Vortrag der Städt Gefandten En“ 
färungerfardert / darauf vom Proceß im Reiches S 
zath Nachrichtung zu vernehmen/Lib:7 cap- 28- fol 2 


752 
Reichstag zu Franckfurt / Anno 1338-fol 750. Anno 1344 


fol.753 
Keichenerfamlung zu Frauck furt zu Enrfegung Kaiſtre 
Wenceslai angeftellt/s23 — 
Kaifer Wenceslaus hält zu Franckfurt am Mayn im: 
Jahr ıztg.einen Reichstag / richt daſelbſt mit kach 
der Shurfürften/ Fuͤrſten / Herren und Stoͤdt einen 7 
Kandfrieden auff/ ſampt deſſen Inhalt / hib. 7.6 65 Pia 


f,829. 

Von Katfer Frideriche erſtem Keichstag zu Franckfurt 
Anno 1442.befchreibt dahin zum zweyten mabl/ne · 
ben andern Ständen die Stade Speyr / und was 
ers Reichstag verhandelt und verabſchiedt / 17: 
c.98,f 916 [‘ Pig 

Reichst ag zu Franckfurt /darauff König Moximihanus I 
und d rZufchoff von Ayftäısalecommillariı Raifers J 
Enderiei II. mit Eredentz und Gewalt erſchienen / 

o wie fieim Nahmen Keiſ. May ben den steänem 
wider den König tn Franckreich Carolum und König 
Marthtaml.in Ungarn Hülffgefucht/ undwasfir 
———— 99 der He m‘ 

dog in Mofchcau laͤſt in gemeiner Zerfan {ung durd 

feine Bottſchafft Könige 2 arimillanı Fr 


werben 0997 


eichstag zu Ge 
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Dir Epiyrifchen Shronick. 


Reichstag zu Boftar/ 452.unfır Nenrico V. 470. u 
len 4 8 —S 


Reichs · und Wahltag zu Halberſtatt/ 1208 ars 
Reichstag Fridericit.zu Rant auff * Seid / K5. 


534 
Meichstag zu Maing unter Henrieo IV 424. unter Hen⸗ 
— zu Dietmyntaf gr 
eichetag zu Maint/n82 fs29, unter Frider Iauffdae 
—— Feld / 534, unter Friderico IL 
581.624 
Meichstan zu Mep/Aunor35# f781, Reicheverfam! 
im Dorffreng An 1337 f 750 — 
Reichstag zu Nordhauſen durch Henricum V. angeftelit/ 


474 
Reichstag zu Nürnberg An.1431.f282, Ann 1480f a83. 
1467. und 1487 f 282.291. daſelbſt durch Ortomm 
IV angeftellt] s7s An.ı356.6.781 Kaiſers Sigiſmun · 
di / Ani431 63. Frider 421 913 An.ı479.f.982. Anno 
1487.und was barauff verhandelt/989 Neuerung auff 
demſelben Reichstag/ibid, 
Reichstag zu Oppenheim unter Henr. IV. 465. Reiches 
tag zu Poppart / durch Henricum VIl angefellt / 


‚9 

Reichstag zu Quedlinburg / Ottonis 177.388 

Reichstag zu Regenfpurg von Henrico V.angeflellt/48o. 
von Sriderice 2 und warumb‘/s27. Reichstag zu Res 
genfpurg wegen deß Tuͤrcken erſten Kriegs wider dag 
Zeutfche Reich/964. was damaln von Ständen bes 
williget worden/965 & fegg. 

Reichstog zu Reins/und was tarauff gefchloffen/7s0. 


74 
Reichstag zu Kotweil unter Friderico dem Andern / 600 
Reichstag Friderici deß Erſten zu Kuncalien in Welſch ⸗ 
land/so9 

Zu Speyr Anne 1525. f290, 

Reichstagzu Speyr / 303. unter Henrico NI 419 

Karfer Henrich Reichstag zu Speyr / Anne 1087. und 
feines Gemahls Begräbnuß dafelbft/lib, s.cap 36.f. 


1 
Kılfer Henrich der V. beruft die Fürften deß Reichs 
gen Speyr / undbeflätter den keichnam feines Date 
gern zut Katferlichen Begraͤbuuß / lb. s.cap, 43.fol, 


485 * 
Kaiſer Cunrondi Reichstag zu Speyr Anno 1145. 
a ga daſelbſt eher —— /lb.5, cap. ʒi.f. 


— zu Speyr unter Conrado III. Anno 1147: fol, 
vr. Re 
Reichstag zu‘ 
dh urcb Ka 


1/527-568.569.unter Sriderico 11,596 
u — 2— * zum 
pum angeftellt/s6s. dur icum VII gehalte 
‚und * darauff in — —— 733. 
267738.730 per totumnm. 
Don Kaifer tudwigs unterfchtedligen Keichstaͤgen zu 


274 
Anno 143 















Reichstag zu Wien / Ans 1460 Para 

Reichstag zu Wormbs/An 1495.f 284.& 291 unter Hertr 
rico V.485. deſſelben Abſchied uft ven Geifitichen ans 
nehmlich / ibid unter Friderico 1. 528, durch Friderie 
cum dem Andern /594 

Reichsverfamlung zwifchen Wormbs und Main auff 

freyem Feld/ 416 
Beiheverfamlung zu Würkburg/627,unter Henrico V. 
s 


Reidhetäge Proceß. fuch Proceß 


"Reichs Truchſeß/387 


Reibsnermaltung ftchet eine Zeitlang hey den Geiſtlichen / 
0 


Rheinhaufen. fuch Fergenmeiſter. 

Von Relavionibus in Reicheräshen auff den Reichsrägen/ 
1020 

Religionsfrieden Kaifer Sigifmundi/3ss 

Rennen. fuch Turnier. 

Repſen. Könige und Kaiſer Bortfchafften/ haben por Al⸗ 
ters ihre Keyſen auff deß Reichs und deren Untertha ⸗ 
nen Koſten verrichtet/365 

Reprellalix am Rheinftrom/616. 


Revers und Eydder Bifchoffen aeaen 
die Stadr Fa f sr 


‚Stadt Speyr wird ihrer Recht und Gerechfigfeit durch 
Biſchoff Emichen ſchrifftlich wo rfichert/764 
Reversbrieff Biſchoff Emichs gegen die Stadt Speprz 


775 
Revers Biſchoff Walrams gegen der Stadt Speyr/ 


777: 
Revers Bifchı FYamprechrs gegen der Stadt Speyr / iſt 
durch ihm ın Teutſcher E prach verfaflet/823 : 
End Biſchoff Lamprechts zu Betätigung dir Stade 
E peyr Privilegien/s23 
Biſchoff Raban reverfirt fich gegen die Stadt Speyr / 
fie bey alles ihrer Berechtigten zu handdaben / 
850 
Reutverin Orden/724 
Richter. Jeder Richter foll vier Tugenden an fich haben/ 


312 
Don der vier Richter Ampt / und ihrem befcriebenen 
Recbten/lib 460 ı6,f.325 \ 
Richter zu Speyr haben nicht vor ſich felbfi/fondern auff 
Beſcheid eınes Raths gegen die Mißthaͤtigen ver⸗ 
fahren müſſen / 332 
Ritterſchafften find verzeiten Aempter gewefen/=69. wann 
fie zu Erdlehen gemacht worden/ibid, 
Römer woͤllen das Karferthbumb gern wiederumb an 
ſich bringen / aber vergebens / 799 fallen Papſt Lu- 
‚cio in fern Palatium „ und fordern ihre alte Regalia, 


495 
R d huldigen Henricodem 

— — — — dig * 
uff 600. Jahr im Unbrauch gelegen/ 


J 


Roͤmiſch R 
ee Gern wc in Ubung gebracht 


438 . 
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Röm.Reich ſombt in Abuchmen/2s4. Kaifers Marimiltant 
Rebe vom geringen Zuſtand def Röm-Reiche / ibid. 
Caroli V Rarhe deſſen von Granuel Rede vom Röm. 
Retch/ibid. 
Römerzug. Kaiſer Henricus vıl.berarbfehlagt auff dem 
Fe Reichstag zu Speyr vom Römerzug/und erlangt Dat 
uvom Reich anfehntiche Hülff/ 735. 756. pertotum, 
fie/ und inmwas Beftallung die Stadt Spepr ihre 
Reifige darzu gefchicht/735. zu Rom und in Italia ge · 
ſchicht arofle Bereit ſchafft wider Henricum VII. 737. 
von deffen föblihen Verrichtung in berührten kan 
den/und Erdnung zu Rom/ibid. 
Rorweil. Kaiferlichen Hofgerichts zu Kotweil Stifftung / 


494 
©. 


SH führt auffdem Reichstag zum Met ein fülbern 
Mitlrerletin voller Habern/ und ſetzt die Fuͤrſten zur 
Zaffel/ 681 
Saͤchſiſche Fürften erheben fich deß Königlichen Stans 
des / z80 
Sachfen und Bayrn entpoͤren ſich wider Henricum IV. 


423 
Henricus IV. hat vlel Veſtungen und Burg in Sadhfen 


gebauet/az4 
Woarumb die Sachfen HenricoIV. widrig geweſen / 424 
425.pertotum, 
Der Sachfen Bedenden/ ob fie wider Henrieum IV. ſich 
zu entpören befugt ſeyn / 426. deß vertriebenen 
Hergogen Otto von Bayrn Außſchlag hiervon / 


426 
Der Sachſen Beſchwernuß wider Henricum IV.426, 


427 
Henricus IV. wird von den Sachſen in der Bellung Hard 
tefpurg befägert / 427 
Sachfen vermegern die Stände deß Reiche zwiſchen ih / 
nen und Henrico W. zu Kichtern / 428 
Die Hiftorici , ſo die Saͤchſiſche Geſchichten zu Henrici 
| 1V. Zeiten befchrieben/find parthepifch/4 29 
| Saͤch ſifcher Stände Beyſtand wider Henncum Iv. 


429 
Sachſen werden mider Henricum 1V.gar muthig / 


434 

Ciroli IV mwunderbarlicher Zuffand mif den Sachſen im 

Anfang feiner Regierung / 429.430.431.452:433- 
434 435.pertotum. 

Der Eachfen Rüftung zu Henrici IV.Zeiteny4>8.find gu⸗ 
te Schwerdttämpffer/ibid. 

Tom vierdten Krieg zwifchen obberübsten Partheyen/ 
wiedie Sachfen unter fich getrenmet / und unemig 


mworden/eodfich fich dem Kaſſer ergeben / und was ge⸗ 


falt iemegen begangener Rebellion geſtrafft feyen/ 


lib.s.cap.30.f 439 
Eächfifche Stände / fo ſich Hensico TV. toiderfeige/ thun 
erlangen ®nad/441 


ihm einen Fußfall / 
Sachſen geben zur Zeit Henricı IV, 
Päpfihchen Ubermuth/444-4451orrdem Über Greg“ 


N 


& 466.pertotum. * 
Schatz Henrici IV zu Speyr / 47 4 
Schagung König Rudolph unterredt ſich zu Speyr Anno 
1287. mit deß Papſis Legaten / megen einer ſtarcken 
Schahzung / ſo der Papft und König auffs Reich wol · 
fen legen/und was daraufferfolgt/lib. 5.cap.uı7,fol' 


645 * * 
Scharpffrichter / Kaiſers Wenceslat Gevatterſaa⸗ 


rium VII unwillig / 465 ſchelten haͤfftig auffißiyibie. F 


Schenct. Ederhard Herr zu Erbach iſt Landvogt md 
Hauptmann dep tandfriedens am Rhein und in der 
Wetterau / 853 

Schiffer zu Speys müſſen den Beampten am doll jährlich 
an paar Handſchuch / umd ein Tuget Neſteln geben/ 

und warumb/371 hi | E 

Sciffgut/wiees damit zu Speyr gehalten/366. fu@ auch 

Staffılgüter. 
Schild und Wopen derer von Coͤln / zo | 
Such auch Wapen. 
Schlachten. Biel Bifcpoff und Aept in einer Schlacht wi· 
der den Tuͤrcken werden erſchlagen / 278 
Schlacht zwiſchen Henrico IV.und den Sachſen / 43°. 
bey Merfburg/467. Schlacht zwifchen Henrico IV, - 
und dem neuen auffgeworffenen König Rudolpho by 
Melrichflatt/464 j 
Schlacht zwifchen Henrico V. und Boleslao Königin 
ö 
i 


Pohlen/480 
Ehloß. Engelhard von Zeiffheim befombrmit HR das 
Schoß und Stadt Bitſch / o23 P 
Ortonis1 fiftiger Auſchlag auffdas Schloß Eberſtein / * 
;92. mwirddurcheineedele Jungfrau einmSrafin 
von Eberſtein eröffnet/392 * 
Schloß Harteſpurg wird nach 
Grund geſchleifft / a6 
Schloß zu Heydelberg haben die Pfalggrafen dom Bir 
feoffen und Stiffi zu Wormbs zu teben getragen / 


Shrf Weinfperg ergibt fich Conrado II1.493 ‘ 
Schloß Stardenberg vorzeiten «in Raubfehloß / 
668. wir durch Sıfhoff Henrichzu Speyr erobert / 


ibid, 
Schiefien zu Henrici V.Zeiten dem Röntgreich Poblen zu⸗ 
geftanden/479 — 


Henrici IV. Abzug zu * 


















Schmäbfachen zu Speyr durch die diet Richter verbodet/ un 
entfehtedens345-find auch erwan für den gangen Rath 
gelangetzubid. mie einer dem andern DIE Berleumbe, 

> — * — ne = 

in Erempel/ daß esgroffen Herren tob um -, 
— — Uden von Privat · 
perſonen beleidiget / oder ſchmab anget 
den / und in ſolchem Fall in Beſtraffung die Auet dit 
_ Schärpffefärfegen hıb.s.c-6.6390° ur 
Schneider. Zween Schnoider verwahren das iecht me 
tomımen Baräberamb/002 0744 


schofpfenning Schoßgeld waßses jen/364_ 
Be Siebe hoß/ von € 
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scheß · und Perſonen⸗Seld zu Spehr wird Anno 1445. 
refpeetive wöchentlich zu geben gefteigert/923 
‚Schoßgebotte zu Spepr im Jahr 1457. Vertündigungs- 
Formul / o26 
Schulden. Auff keine Schuld ſoll erkant werden / ſie ſey dann 
vor Schuitheiß gerichtlich eingefchricben/3 41. erhebli. 
che Urfach diefer Contlitution, 341 
Schulden müffen mit Zeugen/und nicht nur mit Brieffen 
erwieſen werden/342 
Schuldſchatz / quid, 348.350 
Schultheiſſen neben den Grafen in fürnehmen Reichsſtaät. 
ten / 272. werden von der Gemein darzu erwählt/ibid. 
ihr Ampe/ibid. 
Der Schuldheiſſen Gericht zu Speyr wie beſetzt werde/ 


334 
Schultheiſſen Gerichtstaffel zu Speyr vom Kath dar 
felbft A.1327. befchrieben/ 335 
Schulen Von Anfang und Stiftung hoher Schulen in 
Teutſchland und Böhmen/lib.3.c 38.6.7893 
Schwaben ſind von Alters befreyer / daß fie in allen Krie ⸗ 
gen den Borzug und erſten Angriff haben follen/ 


438 
Schwaͤbiſche Geiſtlichen zu Friderici 11. Zeiten predis 

genöffentlich wider den Papft und Bilchoffe /s92 

Schwartzenburg Grafvon Schwartzenburg ift deh Reichs 
Jagermeifter/führer auff dem Reichstag zu Mer die 
befte Hunde mit fich / und verricht fampt dem Marg- 
grofen von Meıffen in Gegenwart deß Karfers fein 
Ampt und Bebühr/ 781 

Semper freyen qui,sıg 

Saͤuen werden die Ohren und Schwaͤntz jur Mahlzelt ab⸗ 
geſa nitten /  _ 

Seſſeltragung / 528 

Seſſion im Reich. Streit der Seſſion halben zwiſchen den 
Reichs ſtaͤtten auff denKetchsrägen/289. Streit zwi, 
ſchen ven Ehurfürften und Herzog Carls von Bur- 

. gund Bortfihafften wegen def Vorſitzens /973 


Sigillum feeretum 304 
Sieglung fo von dem Rath in Reichsftätten gefchicht/ift 
zweyerley / 303 
Simoner der Geiſtlichen wird auff einem Concilio zu 
Maintz verdampt/420 
Sohns Untreu wider feinen Vatter/ 474 
Muͤhlbau vert heilen woͤl · 


Speyrbach / ſo Fridericus II. 
in + wird durch die Stabt Speyr beyihine aberbe» ! 









Wie lang im Speprgan fein Kaiferl, Sondnogt fich auff. 
enthalten/297 

Pfalggrafen am Rhein haben den Speyrgau faft gang an 
ſich gezogen / 297 

Sana von Banacker / Kitter / Kaiſ Bertvalter im opeyr⸗ 
gau/296 

Graf Georg von Veldentz Kaifers Ludovici Bavari . 
— im Speyrgau/ 296. feine Verrichtung / 


29 

Graf — a Leiningen / Kaif Verwaller im Speyt · 
gau / 20 

Nerner Knoͤbel Vicedom in der Neuſſatt / landvogt im 
Speyrgau/207 

Dfto Her von Ochfenftein/ Sandvogt Im Speurgau/ 
296 


Ruprecht Herzog zu Bayrn / Pfalggrafam Rhein Obri⸗ 
fier Landrichter im Speyrgau/297 
Rudolph Hertzog zu Bayrn, Pfaltzgtaf am Rhein/Obri. 
fter fandrichter im Speyrgau/277 
Johonn von Winfderg Königs Alberri Verwalter im 
Speyrgau/296 
Vom Kaiſerl. Landgericht im Speyrgau/toie folches gehal · 
worden / und deß Gerichs Kundſchafft / doß die Bür- 
ger von Speyr im feinerley Sach vor frembdem Ge- 
richt erfcheinen follen/lib 4..c 8.4.297 
Speprgans Flecken und Dörffer Berzeichnuß/298. wer- 
den jetzt zum Theil anderft als vorzeiten genenner/ 
299.deren auch viel nicht mebr vorhanden/209 
Zum Speurgan gehörige Städt/ Alftadt / 208. Herren/ 
298. Katferstautern/ib. Sampreche/ibid. Landau/ 298 
Amburg / 2o8. Neuſtatt ander Hartya9s. Tuͤrckheim 
an der Harı/298 Werffenburg/z98 
Speprifchen Vogts Eyd / ſo er dem Biſchoff thut / 
380 


a 
De — deren vom Adel / vor Alters / im Spepr« 
gau Verzeichnuß/ 290 
Speprifh Biſiumb wird befrieget/042 
Speyrifch Gericht. Das Gericht undein Erbar Kath zu 
Speyr wird von den Scädten und Flecken def Spegr- 
gaus und Biftumb por ihren Obernhof erfant/sı7.ber 
fimbter Zar hiervon / 317.fuch Gericht, 
Spielgeld aufm Platz zu Speyt vor dem Muͤnſier / wie viel 
A.1404.tTtragen/ssa 
Staffeln in den Städten am Rheinfirom/ 363. und wie es da » 
mit gebalten/ ibid. 
Staffel Berechtigkeit der Bürger ju Spepr/366 


sen/s9r. j Ob zu Maint lein Staffel fondern nur ein Zollſtatt fey/ 
367 
| Main und Pfaltz⸗ 
J Speyrgau. nn —— —— der —2 
Speyr. Landrichter oder landvoͤgt / 296 echtigſeit / zc 
% aan T ee stofel-Ohter. fuch auch Schiffgur. 
Aenrico V.perfeben/2s6 j d 
„ „ Zrovinciales Deß Speprgaus/296 RE, + Ständedeß Reiche. 
aledie, EStaDe Spepe ont Ben — BrppetroaechnunnBershileit er aidd · dehaethe 
IR 2 Ir yı Hi 46,7. f29. 4 * 
ei: Landvoͤgt im spe + haben ihr Staͤnd deß Reiche/mann fie üben Freppeiten/Privilegien, 
2 a ten⸗ SS Te Wa R ————— — Auer 












Ar Das Ander Regifter —— 
* and xduigen herbracht / in Itrungen erwachſen König Rudolph veraͤuſſert in It alia ettiche Stãdt vons 
„haben nach uhraltem Prauchdeß Römifchen Reichs Reiche Juridi&ion,libs c-1o6f625 *— 


„nicht der Kaiſer oder König all ein / ſondern mit Rath it wasCondieion Karfer Oro l.erliche Staͤdt in Ita⸗ 
‚der-Reichsfürften und Staͤnd darüber erkennt / und liender Marggrafen oder Örafen Jurifdietion über+ 
denſelben durch ihren Endſchied abgeholffen / 843. — J er J En * 
74 taͤdt in Italia we eſtalt fie ihre Unterthaͤnlgleit 
Stande def Reiche wie und dor wem⸗ fie vor Alters pfle _ egen dem Reich —— is Dar f 
genzu rechtfertigen / und ihre Suchen zu eroͤrtern / 937 ‚Städieim Königretch Ytalten find vor den Städten in 
& fegq,98o.& fegg- Teutfchland zur N Ba ER 
‚Stände def Reichs / wie fie fich wegen def ohngewoͤhnli ⸗ Was fo wol die zur Frehheit erhoͤhete als auch die ans j 
chen von Papft Paulo Il, erfundenen Anſchlags auff derer Herifchafft übergebene ‚Städt in Italia dem | 
den — Pfenning durchs gantze Keich verhal⸗ vda Kalſer / und dem Reich haben leiſten muͤſ⸗ 
ten/9&4: 965 . en/270 
Stände dep Reiche / und infonderheit Churfürft Ber Der Niderfächfifchen und anderer Städt fo ihre Frey · 
told zu Maintz / Magen über bie befehmwerliche Neue heit und Regalien haben/Condition, 291 
rung / fo Kaifer Fridericus 111 im Reich eingeführet/ Mann die Städt am Rheinſtrom der Hergogen Regie ⸗ 
‚und wie er daſſelb mit vielen Schatzungen beladen / rung obtommen/zri1. wann ſie an Vermögen merde 
1005.1006. . : unch zugenommen/230.leiften Carolo IV.grofe Huͤlf / 
230 —8 
Rheiniſche und Schwaͤbiſcht Städt find Eydgenoflen i 
Staͤdte. zuſammen / 4 
Siaͤdle in Teutf: fand / warumb ſich vor Alters wide 
feindlichen Gewalt nicht ſchuͤtzen toͤnnen / 286 : 


u-toefcher Zeit die Staͤdte fuͤrnemlich an Dewalt und Städte Befandsen werden aufm Reichstag Anneı47 . 
zu Megenfpurg durch Herrn Henrichs von Papyen _ 


Herrichteit gugenommen/269 
Städte unterHenrico Aucupcbeneftiget 320, ham Ersmarfchaldts und Rirtersfohn zurKapfere 
Der uhralten Städten Eigenſchafften und Srbühr/27% Majeft gen Hofzufonmen erfordert/ o was Ihnen 
271 272.pertotum. . , durch Graf Haugen von Werdendeg fürgehalten 
‚Sihlechte Gebühr der Städteund Flecken vor Alters in worden / 76 
Zeutfehland/285 Staͤdt Borrfchafften/ 980 REN 
‚te und durch mas Gelegenbeit die Staͤdt zu Auffneh · Siaͤdt Bindnüp wird getrennt und gzerſchlagen / 845 
men und Vermehrung fommen/ı 91 Statuten, füch Befeh. V 
Der Städt Befreyung Anfang unter Kaifer Ottone 1. Stadr Alenya7ı ‚ —— 
273 Stadt Auafpurg Aufnehmen und Abgang/2°5. ef 
Der Städte allırhand Gefälle ſtehen dem Katfer- und abre Sreubeit von Contadino d um Ihren Hergegen 4 
Königlichen Fifco zu/ 272 zu Echmaben/286,, „., — 


Der Frey · und Reheftäde Berzeichnuß / ſo ihren Stoͤdt Bafelyarz 5 
Stand/ Stimm und Sellion in Reiche- und Städt: Stadt Benevent von Ouone lerobert und in 
verfanfung vor dieſem gehabt / ro⸗ &legg- ſetzt / 207 m 
Was zwifchen Frey umd Retcheftädten für ein Unten Stavı Biberach umter König Pipino ein Dorff / 23% 
heid284.& legg- die Frey · und Reichsflätt feynd wird von Karfer Friderico II mit Mauern amdge · 
amptlich — ae und deſſen Gon- > ben —* wird em RE ee 
ftiturionen fähg/ibid. tädrlein Bocfenfeimb 7 gro l ein/ " mon % 
Srey-und Reichsftädt pelffen die Gütden Bull auffrich nommen/965 Ba Ten * 
en / 78i St adt Clufium von Herke Brenno belagert/ 
Der Städte Stand Veränderung jur Regierungszeit Siadı Coun wird durchs Ws aftıcheumd anheben * 
umb die 


Brandge. 


Logs 


4 * 
Wann — 








Henrici Aucupise69 Reichs Beampten regiert / 2 
Weiche Städt ( fogleichwehl inder Reichs: Matricul Die Stadt Cöln und ihre Surchofl td 












unter den Reihsflärfen begriffen ) nicht auff die Sclüffel zur Stadt/ 5 - — 
Reichs · oder Städt-Oerfamlung beruffen werden/ Sölin will König Philippe acht Huldigen / s68. wi 
aud) dafelbfien weder Stimm ned) seſſion haben/ pure ah mer Gervals varzu gegmungen abi 

291 —V — — Stadi Ereutzenach / ꝛym. hat dem Dikuma SFT 
Städte/ durch was Gelegenheit von Kaiſern und Koͤni · ſtanden / 600. il von Bıchyjoff Canrado V» 


en mit Srevbeitenbegabt merdn/230. haben ihnen fen von Seyn vert Jordan, 
auch hingegen ftateliche Hütffgeleifterzibid. , — in m vorne rhe 
Staͤdt im Eiſaß undamBodenfee/feyndin Terwaltuug —AA 
der Hechogen zu Schwaben / Mr R Stadt wird mit einer I 
Was für Städt die Hernogen in Framfen: Nahmen Stadi Eplungen wird von 
deß Reiche verwoͤltei / na manrn deſchioſſen / ats 


⸗ — âDB V0 
* * F 
⁊ 
du 
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Stadt Frankfurt iff ein. Königliche Hofiladt / 27:. 
wie das Regiment vorzeiten da beſtellt geweſen / 
ıb1d, ! 
Stadt Fraudentbal/492 _ 
Stadt Friedberg in der Wetterau iff ein Reichsſtadt / 
290.840 bat ihren Stand’ Stimm und Schon auff 
Reichs und Städ: eTägen/ibid. Verbindt fich nach 
Kaiſer Friderici 1. Tode mıt Churs und Fürften/ 
Orafen / Herren und Srädten/sos mwirdfampt der 
Kaiſ. Burg dafeidft von Graf Guͤnthern va Schwar⸗ 
genburgs fo zum Roͤm. König wider Caralum IV ges 
waͤhlet / belaͤgert und eingenommen/ 789. hilfft Kai · 
fer Carolo IV. ſampt Chur und Fuͤrſten / auch etli- 
eben Frey» und Reichsſtaͤtten am Rhein und in der 
Wetterau einen Landfrieden auffrıcnten/Sı3.befombt 
neben ihrem Landvogt / und den Freh · umd Reichs» 
ſtaͤdten am Rhein und inder Wetrerau/ Befehl von 
König Wenceslao „ den unrechtmäffigen Zoll zu 
Hoͤchſt am Mayn abzurbun * berbindern/324. 
& 32. wirdin dem Kheiniſchen Städebund/ zuſampt 
dem Aptzu Fulda / und dem fandvogt in der Wet⸗ 
terau / auch den Staͤdten Werflar und Gellahaufen/ 
vonder Stadt Frandfure außtrüclich auß genom⸗ 
nıen/336 verbindt fich auff dem groffen Städrag zu 
Eofieng- Anno 1385. mit vier und fünffgig Frey» und 
Rıchsftädten inder Schweitz / Schwaben / Fraucken / 
am Rhein und in der Wetterau/s4o.wirdinder Ber 
bändnuß zwiſchen Chur und Fuͤrſten / auch ben 
Gräpdten in Schwahen/ Frandenand Bayım/ne 
bın andern Frey und Reichsftädten mit eingefchlofs 

fin/843. wird von den Oberländifchen Staͤdten in 
d.m Krieg wider die Hertzogen zu Bayrn neben den 
Rhemmifchen / Elſaſſiſchen und andern Werteraut: 
fihen Städten in Krafft der ſtarcken Berbündnug 
auffgemahnt/ Pfaltzgraf Ruprechten den Aeltern am 
Rytinfirom vom Zugin Bayrn zu verhindern / und 
in feinem $and der Pfalgam Rhein Krieg erregen zu 
heiffen/84+4. tie es dero und anderer Wericruuifchen 
Städt Volck / nach gebaltenens Treffen mit dem 

Pfalsgrafen / in der Flucht zwiſchen Fraͤnck⸗ 
fürt und Eronberg darüber er jangen / Sas. miefie 


endlich ſampt den Rheinischen / Elſaſſiſchen und an«- ” 


Bern Write: auiſchen Städten mit dem Pfaltz gra⸗ 
fen durch Chur und Fürften / als Schied richtere/ 
vertragen / und die Stadt Frandfurt dd Abtrags 
halben zu.ibrem Theil für fie und andere Werrerauts 
ſche Stadt Bürgichaff: geleifler/846.mird neben an 

. bern heben und nidern Ständen deß Reichs von 
urfrft Dietbern zu Mintz weder den neilerwaͤhl · 
ten Biſchoff daſelbſt Hraf Ad olphen von Raſſ au zum 
Rich er ertohren ludernenut / 939. wie hoch ſte auff 
dem Reichstag zu Regenſpurg Anno 1478. zu Roß 
nr Fuß angsiciag n/o73. wo fir auff Reichstägen 
* Bankier ‚wie hoch fie im Rich auff dem 
\ lichen. Wahlta nckfurt. no 1486 

ir 86 ritten sn Geld auge 
chen Anno 1497; auf: 


















1 eld/ 9 „wie hoch 





. Pännemard im Gewoalt ab / 237 


RN zu Roß Fuß angeſchlagen worden / 


Baer Fliedberg / ſuch aud Burgund Stadt Fried, 
Ä 


Stadt Sriedslar in Heffin/264 daſelbſt wird ein Köniar 
licher Wahltag von Fürften und Ständ def Dune 
erg / und Hensicus Auceps zum König beſtaͤtti⸗ 
Aet/385 
Stad: Öellnhaufen ifi ein Reichsſtadt / 2oꝛ. Kaifer Frie 
deriche lhaͤlt einen Reichstag daſelbſt / 546 die Stane 
B.rbindt ſich neben andern Werterauffchen Skaͤdten 
mit Chur / und Furſten / Grafen / He ren / und Staͤd⸗ 
a 5. Derfomlung der Bifchoffen zu Gelin hau · 
en / 543 
Stadt Gemünd der Hertzogen ja Schwaben Haupt ⸗ 
ſtadt / a6 gelanger zum Reich/ibid. 
Stadt Bermersbeimb/zzı- 740 
Stadt Hagenau Regimentsveränderung / Anno n64.f. 
674 wird zur Reichsſtadt gemacht / Bid 
Stadt Heydelberg vom Biſtumb zu Wormbs dem 
Pfaltzgrafen zu Schen geg ben / 20 
Stadt Heydelberg / waun der. Pfaltzgrafen Sig worden / 


29i 
Stadt Heydelberg vorzeiten ein Heiner Fleck/ 205 
en ‚PDPrpan ac. fie mit Mauern beſchloſſen / 
; 


Stadt Heylbronn von Kaifer Friderico TI. mit Ring- 
manern befchloffe / 286 


"Stadt Höchſt am Mayn vom Kaifer Carolo IV, Bi⸗ 


ſchoff Adolphen von Mainz geſchenckt / S24 825 
Stadt Jeruſalem. Saledinus Rönig in Eaypten erobert 
Serufalem/s33. Hertzog Votsfrted Bilioneus don $o- 
Khringen/entmwältiger Die > tadt Yerufaleın/und wırd 
bafelbfi Köntg/s78 Stadt Jeruſalem ift inder Chris 
fien Gewalt 88 oh/ 578 wird von Friderico N de⸗ 
vefliget/s83. Fridericus II empfäherdie Köntgitche 
Eron def Königreichs zu Jeru ſalem auffs Oſterfeſt / 


sa2 
Ingelheim ft in Recheftarty ıgı 
Stadt Kauffoduern den Fr. yberren vom Hoff zuſtaͤndig / 
zes. kaufft fich von denſelben ledig / und wird ein 
Neicheffadi /ıbid 


Stadt Kaiferstautern eine Stadt im Speyrgou/ 280 


Stadt Jambeheinb wird belägert und ingenommen/ 


963 
Stadt Pandau/z7 1. ihr Urfprung und Bermebrung/z98. 
iſt dem Reich ohne Mittel unterworffen/ ibıd. wırd 
von Kaiſer $udivigen erobert / 763 Stadt Pandau 
Mforderung an die Stade Speyr wegen Brandfcha- 
dDiN/B46 
Stadt $indauam Bodenſee den H:rtogen zu Schwaben 
angehörig/: 38. Hertzog Friderich zu schmaben führe 
eine Mäur drumb/ibid wird durch Rudol;hurm 1, 
dent Reich einverleibt / bich 
Stadr über wird Hertzog Hentichs deß Loͤwen tu Sach · 
fen Juriſdiction defreyet/ und dem Reich — 
277. Kaffer Fridericus II. dringet fit dem König tn 










Stadt Luceriem hat Fridericus II.den Türdten zu bewoh · 
nen eingeraumbt / und warumb / 590 
Stadt Matng wird unter allen Städeen in Tentfchland 
zur Hauptflatt eingeſetzt / ou 
Stadt Main in Franckenlaud ein Königliche Stadt / 
wird durch die Hergogen in Sranden vermaltet/ 271. 
oird auch von einem Grafen def Reichs regiert/ 
ibed.wwie lang/sbid. iſt ein Rei sftatt/ 291. wird mit 
- Brand’Raub und Biutvergieflen fehr verderbet/s2*. 
Stadt Matnt Regiments Veränderung Anno 1332 fol. 
674 iſt ein Srenftadt/804.805.leihet dem Kaiſer auff 
Oppenheim und etliche andere Reichsftädt und Dörfe 
fer / ibid. Stadt Matng und Burgerſchafft wird Anno 
1449. DOM Rotweilifchen Hofgericht in die Acht er 
Hlärer/ 923. Stadt Maintz / fo vorzeiten em freue 
Reichsftatt geweſen / wird durch Verraͤtherey mit 
Kriegsgewalt vom Ergbifchofl Adolphen von Naſ⸗ 
faueingenommen / und umbihre Freydeit / darumb 
fie faft einen gautzen Tag ritt erlich geſtrittẽ / gebracht / 
945. wer dem Erbbiſchoff darzu mehr beholffen ge» 
wefen / als Graf Eberhard von Koͤnigſtein / 46. wie 
die beyde Sreyflädt Wormbs und Speyr ſich ihrer/ 
als ihrer Eydss und Bundsgenoflen/ inihrem Unfall 
angenommen/947 
Stadt Meg von Henrico Aucupe eingenommien/336 
NReuſtadt ander Hart ein Stadt im Speyrgau/293 
Stadt Noͤr lingen / unter ber Berwaltungdef Biſtumbs 
Megenfpurg / 288. wird dem Rach zugeeiguett 


288 

Stade Nürnberg/236 

Stavtpfleger der Stadt Nürnberg Anfang/237. Raffer 
Lotharius, gewefener Hertzog zu Sachſen /belägert 
die Stadt Nürıberg/287 } 

Stadt Nürnberg porzeiten der Herkogen zu Schwa 
ben Verwaltung zugebörig/ 287. wird der Herho⸗ 
gen Beherifhung entlediger unter Friderico 1. 


287 
Stadt Oppenheim/271433 T9- dafelbft haͤlt Raifer 
Henrich der IV. mit etlichen Reichsfürften ein guͤt⸗ 
Ich Gefpräch wegen Abſetzun feiner Perſon / ibid. 
Hält ſich ein weil da auff / 457. tit ein Keiſerl. und Kös 
nigl Zollſtatt / go⸗ · wird von Kaiſer Carolo IV. mit 
Sdanheim / Schwabtsburg/ Nuſtun und Ingel⸗ 
damb / den Städten Maiutz / Wormbs und Speyr 
verpfändt/804. Bürger von eyr ſollen zu Oppen: 
Hemd Zolfren fennssos.hufft den Städten Maintz / 
Straßburg/ Wormbs und Spenr einen Landfrie · 
den auffrichten/766. berbindt ſich mit Kaiſer ud» 
ig tandfrieden mit den Srädeen/ Maintz / Straß⸗ 
burg / Wormbs und Speyr zu halten/770 
Stadt Parif wirdsdurcd Karfer Oitonem W. in xrafft 
einer getroffenen Wettung vom Königin Frandr 
reich.gefordtre/ 72 
Stadt KegenfpurgYuffuebmen und Abgang/2s; Stadt 
Megenfpurg porzeiten der Könige / bernach der Her 
hogen zu Bayrn Hofflart/ 286. wird vom Herkoge 
durmb geft eyet / und dem Reich zugewendi / ibid. wird 
yon König Cenao naericii sohn eingenommen? 


Das Ander Negifter 


Stade Reutlingen von Kaifer Friderico IT. mit Nings 
maurn befchloffen/286.mird vom Pfaffen-Rönig bes 
lägere/so1 
Stade Rottenburg an der Tauber in Dertwaltung der 
Hergogen in Schtwaben/ 283. wird dem Deich zuge · 
wandt/288 r { 
Stadt Rom wird durch Henricam IV, erobert/n470 $ 
Stadt Kom wird von Henrico V.eingenommen/ 480. 


482 
Papſfi Lucius belägerf den Rath zu Rom / und wird mit 
einem Steinmourff tödelich vermundt/495 _ 
Stadrspeyr Befchaffenpeit unter der vachſiſchen / ochwã · 
bifchen/Bayrifchen und anderer Koͤnige und Kaifer 


fünften Buch diefer Epronid. 

Stadt Speyr Regimenrsform unter den Kaiferl.Statthals 
tern und Örafen/soı 

Von der Stadt spepr/und was ſich unter Rayfer Frude 
richsdeß erften Regierung dafelbften d rdiges 
zugeträgen/lib.2.0.63.f527 . 

Bon Sachın die Stade Speyr belangend / umter König A 
dolphs Regterung/lib.s.cn20.f.650 1 


Defchichten der Srade speyr bey Regierung KönigsA- 


bırii,lb.7.c2 f.yıo 

Ton Sefchichten und Sachen der Stadt speye unter Kal⸗ 
fer Caroli1V.Regterung/lib.7.< 41f786 

Stade Speyr Beſchaffenheit unter Conrado Salico, 


417 
Stade Speyr Vefchaffenheit unter Kaiſer Conrado Il. 


293 i 
Der Stadt Speyr Macht und groffes Anfehen zu Conradi ; 
NL. Zeiten/496 ir 


Bon Sachen die Stade speyr belangend / zu Kaiſer Fries * 


richs Zeiten / ib. s.c.84 f.592 
Ben Reichs und andern Sachen die Stade Speyr belam 
gend unter Kaifer Friederichs Regterung/lib.7.6-97+ 


% 

£.,92 i 
Vom Zuftand derstadt Speyr unter Karfer Heinrichs i 
def 1I1.Kegierung / von denen Reichsrägen und Hofe A 
haltung dafeltfijlib.s.c.23 1.419 i 1 
Der Stadt Spiyr Befchaffenheit unter Kaifer Henrko- A 


1V.293 
Regenten Geiſtliche und Weltliche zu Speprau Kalſer 
Henrici V Zeiten / 271 
Stadt eyt Beſchaffenheit unter Henrico V.294. uene 
nügliche Kegimentsfotm zu Spepr unter HenricoV. 
302. Katfer Hemricus V. hat ein fonderbares 
Aug auff die Stadt Speyrgehabt/36t. wird vomHen -· 
rico V,eingenommen/475 —— 
Bon Sachen und Geſchichten / fo bey Kalſer 9 
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r Epeyeifchen Shronick. 


Dr 

Stadt Speyr eröffnet die Sradr Conrado Heryogen i 
Francken / 4280 wird hart bedrangt / und gibt die Stadt 
dem Kaiſer Lothario wiederumb auff / 490.491. per 
totum. 

Von dencfwürdigen Sachen/ fo fich bey Raifer Lotharti 
Regterung in und umbdie Stadt Speyr zugeteagen/ 
hb.5.0.48 f.492 

Karfer Ludwig fchafft der Stadt Speyr Ergöglicht-te 
wegen erlittenes Schadens in den Kriegen Hertzogs 
Leopoldi,lib.7.c.46 6.763 

Churfürft Ludwig der Fünffte/nimbe die Stade Speyr 
infeinen Schug/sı9.Copey deß Schugbrieffs/grg, 
920,921 

Der Stadt Speyr Befchaffenheit unter Ottone J. & IH. 
27 


4 

Bon der Stade Speyr (und was bey Zeiten Kaifer Dre 

deß Erften daſelbſt fürgangen/lib.5.c.7.6.392 

Stadt Speyr wird von dem Päpftifhen augemaften 
Kaifer Dttone belägere/s6s.wırd durch König Phi⸗ 

lippum entſetzt /ibid. . 

Don der Stadt Speyr undderen Dieuft / ſo ſie Hertzeg 
Philipp zu Schwaben Katfer Henrichs Bruder ges 
leiſt / und welcher geſtalt derfelb nicbz allein der Stadt 
Privilegia beſtattigt / ſondern auch diefelbe anderer Bes 
ſchwerden erfedige/umd mir neuen Freyheiten begabt 
batylib.s.c.69.6564 

Stadt Speyr Befchaffenheit unter König Reichhards 
Regierung/607 

Don Sachen und Gefchichten der Stadt Speyr / bey 
Regierung Königs Rudolphi , lib. 5. cap, 110, 
f 634 


Stadt Speyr wird in dem Krieg Shurfürft Ruprechts und 
Biſchoff Adolphs mit eingemiſcht/ 831 

Etliche Sachen die Stade Speyr betreffend unter König 
Ruprecht / 852.853 

Stadt Speyr iſt Kaiſer Ruprechten in Italla wider den 
Dergogen von Moyland mit zehen Ölenen bediener/ 


| 353 
Don —— und Geſchichten der Stade Spepr unter der 


“ 


Regierung Kaifer Sigifimundi, lib, 7. cap. sı.fol, 
866 


Kaifer Sigmund macht der Stadt Spepr zu wiſſen / daß er 
zuFranckfurt zum Römifchen König er waͤhlt / eroͤffnet 
feine Neigung zu Erhaltung CThriſtlicher Reli, 
gion/ und Beſchirmung Recht und Berechrigtete 
insgemein/undinfonders der Stadt Privilegten und 

epbeit/vermahnet diefelbe ihm zu gehor ſamen / mit 
ermelden / wem er in ſeinem eſen Schuß und 
Schirm der Stadt und Straffen befohlen/ lib.7.c.82.£. 


— Bient Kaffer Sigifmundo wider Herkog Sriderich 


Scart spe Gefahren. Bnterfihtedliche 





zu Oeſterreich mit 36. Pferden und einem Rapwagen | 
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stadt SBeDe Wir durch Herteg Comab zu detnaen der⸗ 

-  Maltet/zyı 

Eabertusein Graf/ Regent zu Speyr/271 

S:adf Spenr wird der Regierung der Hergogen und Gra⸗ 
fen ledig/280, Idem Judicium von Cöln / Maiutz / 
Wormbs/strafburg und Bafel/ıbiv. 

Die langfie ein Reicheftade geweſt / und warn fie zur 
Freyſtadt mworden/zg1.294 

Der Stadt Speyr bequemliche Gelegenheit an allericy 
Victualien und andern Nupbarfetten/2o2 

Durch was Gelegenheit die Stade Speyr erweitertund 
berühmt worden/291.202.293.per totum, 

Iſt von feinem fandsfürften befeflen/2o4 

Stadt Speyr noch auch derenterritorium iſt niemals in 
der Pfaltz / oder Marggrafen Juriſdicuon getocfen/ 
295.296 

Egbertus ein Graf und Kaiſerlicher Richter zu pehrun⸗ 
ter Henrico V.296 

Mit was Proceſſlon von Alters cm Rathund Burger, 
ſchafft der Stade einen Röm, Kaifer oder Königem« 
pfangen/ und vemfelben Pflicht und Huld geleifier/ 
299 300.&301 

Stade Spehr Prafentation gegen Katf. Maj. vor Alters / 
301 

Bann Bürgermeifter und Rath die Stade Speyr zures 
gleren angefangen / und was es dor derfeiben Zeit 
vor ein Befchaffenheit deß Regiments daſelbſt gehabt / 
vonder Stadı Wappen und, Juſiegel / No 4.cap ır fol. 
301 

Stadt Speyr deß Kömifchen/ Srändifchenund Teut⸗ 
fchen Reichs Stadt allwegen gemwefk/sss 

Db die Stadt Spryrzu Henzici V. Zeiten zum Reich 
fomnıen/362 

Der Stade Speyr Treu und Beltändigfeit gegen den 
Kaiſern / 362 

Speyr iſt ein Staffelſtatt / z6s3. wird auß einer Reichs⸗ 
ſtadt zur Kalſerlichen und def Reiche Freyſtadt er 
baben/394 

Stadt Speyr Correſpondentz mit der Stade Wormbs 
def Zolls halben/s69 _ 

Stadt SpeprCorsefponzeugmit derStadt Straßburg / 
Schuldforderung halbas bepderfeits Dürger gegen 
einander/503 Fir 

Von der Stadt Speyr/lib.s < 91.6603 

Feindſchafft der Städt ım Speyrgan wider die Stade 
Spehyr / Beſtallung Johanns von Uchtenſteins Kir, 
ters zu der Stadt Hauptman / und Verſtorung der 

Burg bicht enſtein / durch die Burgerfchafftzu Spꝛyr / 

* lib.g.c.112 mas — RE 

ade Spepr wırd für Verrätheren gewarnet / 679 

Bon einer neuen Verbeſſerung deß Regiments der Stade 

Speyrzumbs Jahr 1429. welche auffdicfe Zeit meh; 
rertheil beftändig verbiieben/lib.s € 12.6. 703 
Speht betrieget Anno 1300. Rudoiph von Or. 


terbach / davon Graf driderich zu Seiningen befcpäs 
diget wie er mir der Stadt beitragen / lib- 7. 
Be 2 2 32 BEE Boten N 


go 








Das Ander Negifter 


Bon Sachen die Stadt Speyr belangend/lib.7.c.19.fol, 


756 ’ 
— * ſo im Jahr tziz zu Speyr fürgangen/lib,7- 
.22.1.759 - 

Stadt Speyr wird von Hertzog Leopoldo zu Oeſter ⸗ 
geich mie Huͤlff wieler Fürften/ Grafen, Herren/Rits 
rerfchaffe / und etlicher und neungig Städt belägert7 


761 
Carolo1V.mit Hundert Reifigemüber dag Lombardiſch 
Gebürgbedtent/so+ 
WBricht denen von der Dhan ihre Burgab / 8ı3. verträgt 
fich deß balben mit Waltbervon Dhan/ıbid: 
Hat viel Zeindfchafft vom denen von Adel umbs Fahr 
373 314 846 
Von der Stadt Speyr und andern denckwuͤrdigen Gar 
chenvlib.7.c.64.f.831 
Stadt Speyr ſchickt der Stadt Straßburg 53. Glenen 
wider tie Welſchen / 840 
Feindsbrieff wegen Margarofen zu Baden und 
Helffer zu Speyr eingelteffert/350 
Wolff Choͤler von RavenfpurgderStadt Speyr Haupt⸗ 
mann / ſchickt Andreas von Oberſtein einen Ad ſags ⸗ 
brieff / 304 
Stadt Speyr iſt in deß Churfuͤrſien Schuß /919 
Graf Yohann non Eberftein und Johann Reinhard von 
Meubaufen ſchreiben der Stadt Speyr Feindfchafft 


feiner 


uu / 923 

Der Stadt Speyr Hauptmann und Söldner Abſags ⸗ 

oder Frindobrief / am deß Kaths zu Speyr Feinde/⸗ 
923 

Stadt Speprift aller Kalſerlichen Dieenſt und Huͤlff uͤber 
das Gebuͤrg gefreyet / 323 
Schickt den zu Zeih kheim Abfagebrleff / und ſtehet Pfaltz · 
graf ludwigen bew/923 
Die Stadt Speyr fombt in groffe Befchwernuß wegen 
Ehurfürft Feiderichs Kriegs / und biezu geleiften 
Beyſtands / wird erſtlich von Biſchoff Johann und 
der Cleriſey beflage/und mit derfelben vertragen her 
nacjer von Grafe Schafftied zu feiningen/und Heu · 
rich Holtzapffel vorm Karferlichen Commergericht zu 
Neuftadein Deflerreich mitt Recht fürgenonmen / und 
was geftalt die Sechenzu Endſchaſſt gereigt/lib 7:c. 
10%.4.947 
E rast Speyr ſuch auch Churfuͤr ſten / Tagleiſtung / Zur 
ner’ Huldigung/Krieg/ 2 erbühtnuß/Ratb/it, Der 
Stade SpeyrKirchen und Münfter Frivilegia. ſuch 
Privilegia: 

Stade Speyr Händelmitden Bifchoffen. Streit zwiſchen 
dır Stadt Speyr und den Biſchoff· n wegen der 
Zölleszo. tirdvor Henn Marggrafen zu Baden 
vonbenden Theilen verfehoben/ 37° st 

Welcher gejtalt und mit was Proceh die Stadt Speyr 
einen erwählten Bufchoffpflege zu. empfaben/umd wie 
fie zu benden Zeiten einander Gelubt und Huld lei⸗ 
fienylib.g.ca3ta76% NT u 

Biichoff Friderich beſci wert die Stad! Speyr mit Neus 
rungen / lombt Königs R Vertrag nicht 
wachy thus dam Weielichen Gericht Emrag Wit 
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ich ein Rath und Burgerſchafft Bartolder verhalten/ 
rn —* Irrungen verglichen worden/lib.scap-ızı. 
91,650 JucTe — > eG 
Sud auch Irrungen. 


Verehrung / fo die Stadt Speyr Biſchoff kabeno zu ſel⸗ 


nem Einritt gethan/8so 


Stade Speyr Sorderung und Aufpruch an Her Biſchoff 


Raban,382 


Der Stadt Speyr Burgerfehafft mil die Rachtung Eth · 


biſchoffs Conradi zu Maintz zwiſchen dem Biſchoff 

und Rath zuSpenr / welche der Rathmieder Stadt an 

hängenden nfigelbeftärtiger/ nicht ratificiren noch 
dangeleben / 892. erlangen auch bey ſſer Sigil- 

mundo und Ständen deß Reichs / obmangefehen die ⸗ 

felb vom Kaifer felbft mit Zuztebung und Rath | 

dreyer Churfürften durch feinem Endfchied und 

Spruch confismirt/ und zu allen Theilmdaranff ger 


ſchworen worden / daß folche vielfältige beftättigte 


Rachtung wieder caflire wird/895 $96-897.898.899- 

was Ihrer Majeft- und den Ständen von dem Chur» 

me am Maintz dabey zu Gemuͤth geführt wor⸗ 
en / ibid. 8 


Stadt Speyr Rechte. 


Warumb die Rechte der stadt Speyr nicht befahrieben 


worden / zz8 
Fraͤnckiſcht Recht und Gewonheit find in ſtaͤter beſtandi · 
zumiheland 


ger Ubung zu dpeyr gefchrmebt/338. 
noch/ibid, 5 j 

Der Stadt ſpeyr ſtatut / dah ſie mit Satzungen nicht ger 
ſchwind verfabren follen/s2+ 

Rechiſprechung vor Ratb und Gericht zu speyr nach 
alien berbrachten Rechten und Gewonheiten /343 

Stadt Straßburg. if in Verwaltung der Hertzogen zu 
Schwaben/ay1 . 4 

Wird von Herkog Herman zu Schmwabenund Eifaß ein 


genommen/279mwillzuder Wahl Kaiſer Henricidveß 
Bohrn nicht virſiehen bin. wird von Kaiſer Ouone 


T.erober292 da 
icht huldigen / z67 wird von hm 
belaͤgert / und die Vorſtadt in Brand geſetzt / ibid. 
Stadt Straßburg Correſpondentz uut der Stadt speyr 
Schulöforderung halben beyder ſeits Bürger gegen 
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Stadt Straßburg Regimentsveränderung: seh 
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De Speyriſchen Shronie. 


Stadt Ulm weme fie anfänglich oͤret 
und mann fie befreien A 
Wird durch den Pfa m-Köntg Landgraf Henrichen 
von mbelägere / gor. wird als ein Reiche⸗ 
Dorff von Carolo Magno dem Ciofter Retchenau zur 
geeignet / 287. Hat ich von Beherrſchung deß —* 
KL — Gelderlediger/und zur Freppeit gelanger/ 
. 4 ‚30910. 
—— were ai 
adt Utrecht leſt / daß nur die Daſel 
(ige Dürer hauflen mögen so: — 
«Stade Wachenheim wird belägert und eingenommen’ 


963 
Stadt WMeiffenburg/271 deren Erbauung und Verbeſſe⸗ 
rung / s wird ein Reichsftadt/ibid.. 

Stadt Wenflar iſt ein Reichsſtadt. Wird von König Ru- 
dolpho Ldarzu gemacht / sz 5. Fälltin deſſelben Un ⸗ 
gnad / ib wird auff gewiſſe Geding beym König wie 

derumb auß geſoͤhnet / welchen Vertrag die Stade Spenr 
ſiegeln helffen / 636 
Stadt Wien. Graf Friderich von Leiningen erlegt die 
nächtliche Meuchelmoͤrder zu Wien/>23 

Stadt Wien von König Matthia J. in Ungarn eingenom⸗ 

men / 2833 
Stadt Wormbs wird durch Hertzog Conrad zu Francken 

- verwaltet/27:. 

Der Stadt Wormbs Befreyung / mann gefchehen/ 


273 

Wie lang fie eines Herkogengemangelt/ibid. 

Wird von Katfer Henrico V.abfällig/358. tommet dar» 
‚ber umb ihre Privilegia,sg8.hat ſolche bey Friderico 1. 
wiederumb erbeten / z358 

Stade Wormbs Treu gegen Henrico IV. 432 

Stade Wormbs Correſpondentz mit der Stade sptyr deß 

Solls halben/ 569 
‚Stadt Wormbs Regimentsperänderung/674. Treibt 
ihre Pfaflen auß / darzwifchen handeln die Bunds⸗ 
ſtaͤdt / 842. j 
Zuͤrch ift in Derwalfung der Hertzgen zu Schwaben/ 
“271. Stadt Zürch Regimentsveräuderung / als fie 
noch zum Reich gehörer An.ı334.6.674 


Städttäge, 


em groffen Staͤdttag zu Coſtentz Anno 1385. 
— sn Reichsftädten ihre Geſandten bey» 
fam̃en erſchienen / eine neue Verbundnuß auffgericht/ 
darin die Frey und Keichs ſtãdt abfonderlich vermeidt 
is erh 849 

A 11/969 | 
 GrädvragzuMaing Aısasfga 
Stadttag zu Sp: 333856. Auno1474-f, 981,933. An ⸗ 
001486, 982 ee 
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Aa486 auff Matthzi.Raifer Friderich beficht d 
Schreiben von Cölln/ daß fie b 
— Bl 
au ih 
wart erfolgt/lib.7.c, ige ni * 
** diß Papfts ob ein Katfer zu halten ſchuldig ſeh / 


4J. 
Steinrumpelt mit einem / ſo thn fortgeſchoben / auffs Pfla⸗ 
fer hinunter / 470 
Steingrub zu Gunmeltingen durch die Speyrifchen Anno 
2 13620rfaufft/806 
Sterben. Groß Sterben in gang Europa, Anno 1314, 


736 
Stifte Speyr / fuch Thomfirchen / Kirchen. 
Stifft Maintz wird geſchmaͤlert / 935 
Stifften wird erlaubt etgene Wapen zu führen/s75 
Strafen. Schimpffliche Straffüoher Potentaren / 271. 
Exempla Bifchoff Arnoldszu Main und Pfalte 
graf Dermans / fobende Hunde tragen wöffen/ıbid, 
Straffermüffennach Unterfcgeidder Perfonen moderirf 
oder gefchärpfit werden/309 310 pertotum, 
Straſſenraubern in Teutſchland ifts unter Henrico Aucupe 
gelungen / zs5. es haben ſich auch wol die vom Adel 
darzu gebrauchen laſſen / bid. 
Straffenrauberey vor Alters umb Spepr/sr7 
Studia.Orto I. wiewol er vor fich nicht ſtudirt gehabt / hat er 
feinen Sohn OrtonemIl. deſto fleiffiger zum Stur 
Bieren gehalten / z97 
Fuͤrſten und Obrigfeiten iſts nicht allein ein Zier / fon 
dern auch ſehr nutz / wann fie Sprachen ftudirt has 
ben/396 
Sublimare apud Hiltoricos quid fignificet,361. 


— 


“ZAsfagung zu Speyer Anno 1451. megen Irrungen zwi⸗ 

ſchen Pfaltzgraf Friderichen / und Churf. Dietert 
hen zu Mainz / wegen Graf Jacob und Wilhelmen 
Gebrüdern zu fügelftein/ 923 

Tantz Kaifer Sigifmundustanget mir ellichen Straßburgis 
fchen Weibern durch die Stade barfuß) 872. Teuffel 
fan nicht leiden/ daß man Bott viel anruffe / 746. 
Teutſchen proſtituiren bie Karferliche Hobeit/462 

Zeutfche Zürften vor weme fie von Alters paflive gerecht» 
fertiget / und wie ihnen dte Citationes inlinuirt wor⸗ 
den feyen/937.& ſeqq 977:& ſeqq. 

Teutſche Hauß zu Speyr. Her: Joſt von Venningen Teuts 
fcher Meiſter verhafft gweenfeiner Knecht ins Teurs 
ſche Hauß/926. Math zu Speyrläft fie drauf zu 
Thurn holen / und begehret von dem von Vennin⸗ 

en feines Frevels gebührlichen Abtrag/927 

Teutfeher Karfer und Könige Mildigfeit/269. übertreffen 

darmit andere Nationen fehr weit/270. 980 

Zeutfchland iſt in groffer Zerrürtung in Abwefen Henrici 

IV,470 fombe in fchädliche ährige Zerrüttung. 
mach Henriet VI. Tode durch Innocentii III. Anſtiff⸗ 


_ fung/s66 
neu und Unſicherbeit in Teutfchland / nad) 
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Zuftand zur Zeit def Interregni, 609 610,611,612.per 
totum«. 0: 5 
Teutſcher Orden. Don Stiftung und Anfunffe deß Teut- 
fehen Ordens / und wie folcher zu Speyr unter lom̃en / 
undvom Biſchoff und der Stadt begabt worden/lib, 
5.0.77.6.578. Spital zu Speyr bey der Stephans · 
kuchen wird dem Teutfchen Drven eingeraumt/578- 
und wird derfelbug durch den Rath zu Speyr mildige 
uͤch bedacht und befreyet/s79 
Zeutfches Reich. Bon allgememer ‚Heränderung der 
Ständ deh Teurfren Reichs ach Conravo 1. zu 
Henrici Aucupis Zeiten/und weleher geſtalt Fuͤrſten / 
Srafen / Herren und Staͤdte / mit erblicher / eigener 
und freyer Regierung begabt worden / lb, 4cap. i. 


f 269 

Teutſchen Reichs Frenheit will der Ehurfürft zu Maintz 
Ertzbiſchoff Dierher dam Päpftlichen Hof nicht uns 
terwerffen/937. 938 & leqq 

Teutſche Spracb. König Rudoiph ſchafft den Brauch der 
Lateiniſchen Sprach aufl den Reichsverfamlungen 
und tor den Öerkhren in Städten und fanden deß 
Reichs ab/ und bringt an deren ſtatt die Teutſche 
——n—— Ubung und Aufſnehmen / lib.5. cap· 107. 
‚626 L 

König Kudolphs erſter Reichs / Abſchied Anno 287. zu 
Waͤrtzburg in Teutſcher sprach auffgericht / und her⸗ 
nach zů speyr Anno i2i. erneuert / lib. $.c.108, fol. 


627 
Theure Zeit und grofl: sterbensläufftenin Europa / davon 


zu Speyr auff 9000 Menſchen ſollen abgangen fegn/ 
Iıb.7.c.19 £ 756 

Thumfirche. fuch Domlirche. 

Todtſchlaͤger zu Speyr werden offentlich durch den Heym ⸗ 
bürger mit heller Stimm aufgeruffen / 325. Dies 
fer Proceß dep Ruflens iſt im Jahr 1364. ab» 
geſtellt / 335 


Traum Henrici III ſeltzamer Traum / bon feinem sohn Kite 


rico und dem Hıldebrando/443 
Trucker zu Maintz· ſuch Churfuͤrſt Diether. 


Tuͤrckenkrieg. 


Vom erften Krieg der Türen wider das Teutſche Reich 
Anno1471. und Kaifer Friderichs Bergthſchlagung 
von Hülff und Widerſtand auffm Reichstag zu Res 
genfpurg Im berührten Jahr / mas darauff bewilligt / 
und von einem ungewoͤhnlichen vom Dapft Paulo 
H, erfundenen Anfchlag auff den zehenden Pfenning 
durchs ganze Reich / wie ſich die Ständ hierüber ver⸗ 
halten/lib.7.c.1124.964 
Katfer Friderich s Reichstag zu Nürnberg im Jabr 1479 
darauff dtellngarn umb Huͤlff wider den Tuͤrcken ges 
morben / mas fich Die Reicheftände bieräber erflärt/ 
und von einem ungewöhnlichen Proceß/ den die Uns 
garıfche Borefchafften in der Keicheverſamlung 963 
drauchr/lib.7,cag.tioa ae re 


! — 


4 J 


F 
7 —31 
= Ze we 1,1918 
- 
. * 


Turnier von Henrice Aucupe eingefü 


Turnie 


Re 17.9 2: 1,0. 22005 


hierüber gute 
Ordnung /336 men. Du 
Von einem Zuenier / fo Anno 938; zu Spept gehalten / 


und. Heyrath zwifchen Graf Eberhard von Ebere 
ſiein und Karfer Ottonis schweſter / lib. ꝓcap. 7 · ſol. | 
392 ' — 

Zurnier Ann 1363 zu Speyr gehalten / gos 

Turnier wider den Papſt zu Spiys gehalten/8s3 ; 

Ein Zurnier — Seyfried von Venningen / und 
vn erg zu Spepr Anno 1433. gehalten / lib.7.<. 
90.1.902 lee ü | br 

Graf —— von Zwybruͤck und Graf Emichen von 
$eining rin Rennen von dem Kath zu Spepr Anno 

1440. erlaubt / ↄo16. 


A — 
Verbuͤndnuß. 


Aechſiſche Fuͤrſten und Stände verbinden ſich wider 
Kaiſer Henrichen IV.423 
Verbuͤndnuß der Päpft/Sardinäl und ihres Anhangs zu 
— 1. Zeiten wider die Katſerliche Hoheit und 
erechtigfeiten/s47 5 
Verbandnuß der Stadt Speyr und Wermbe/s76 4 
Bon der erfien Berbundnuß vieler Frey: und ‚Reiches \ 
fiädt / auch anderer Städt in Teutfchland im Jahr 4 
1255.auffgericht/denen viel Zürfien bepgefallen/ lb 5. 
c.92.f604 ° \ 
Staͤdtverbundnuhtag zu Maintz / Anno 1254.£.604: 
Berbündnuß der Zürfien/Herren und Städte in Teutſch⸗ { 
land /nach Katfer Wilhelms Todt/605 4 
Sechzig Städte im Teurfchland Verbuͤndnuß unterein · 
ander nad) Karfers Wilhelm Todt / o5 
König Adolph befindet die freye Neichsfiädt Wormbs * 
und —* wider feine Feind in der Nord getreu und 
Rantbafft/und begibt fich mit denfelben in ſouderba⸗ 
reDerbündnußylib.s.c-i23.f66@ | 
Aufwas Weiß fich der König mir der Stadt Speyr zum 
zweyten mahl wider die — verbunden / lib. 
7.0.3.f.712 
Etadt Speyr verlobt fih mie Pfalggraf Rudolphen 
und Ludwigen heruach Kaiſer/ —* inBayra _ - 
zu Erhaltung Ruhe und Fried wider die Hectenreu 
tersdarbey das damadlig Juſtitz weſen im Acht zu neh» 


men/739 ) | > 
Verbündnufder Städte Straßburg) 5 Wermbs 
und Manp/766 |, — Bu 
Ein neu Verbündnuß der sräde Maing / Straßbw 
Wormbs und Speys Anno ı338.anffgeriche / hib»7.€. 
3u£.773. — —— 
Verbuͤndnuß Graf Walrams do 
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Oppenheim im Yahr.1350. zu Schirm der Straffen/ Verehrung der Stadı Speyr/ fo fie Bifhoff Albrechten zu 


793 
Verdůndniß ʒwiſchen Chusfürft Ruprecht Pfalggrafen 


N und den Städten Wormbs und Spepr Anno 1355 auffs 


gericht /fo in vielen Puncten zur Nachrichlung diene 
lich/lib.7.c.49. 8.802 * 
straßburg / Wormbs und peyr haben im Jahr 1365. 
Verbaͤndniß mit einander-auffgerihtrlib. 7.€ sı.fol, 


806 

Verbũndniß Churfürft Rupreches def Aeltern / und 
Pfalggraf Ruprechts deß Juͤngern / mit den Städten 
Wormbds und Spenr / Anno 1366. auff zchen Jahren 
auffgeriche/lib 7.8.52 £Xıo 

Zween Hrafenron Zweybruͤcken und Herren zu Bitſch 
and Auno 1378. mit der Sadt Speyr in Buͤndniß / 
8z1 

Von unterfchiedlichen Verbündnüffen Schmwäbifcher 
und Rheinifcher Frädte / und woher und auß was 
Urfachen folche anfänglich hergeruͤhrt / lib 7 cap. 65. 


832 

Verbuͤndnuß Churs und Fürften/Geiftlicher und Welt⸗ 
licher wider die Schmwäbrfche und Bayrıfche Staͤdt / 
und hinwider derfelben Städte wider die Färften/ 
was geflalt Daher die Rheiniſche Srädr zurBerbünds 
niß unter fich veranlaft / bernacher zu ernbelliger Zur 
fammenfezung mit den Uberrheinſchen Städten ſich 
ins gemein verbunden / wie viel der Staͤdt in groſſem 
Bund find/lib.7.0.60.6.833 

Berbündnig ver Städt wider Chur und Fuͤrſten / mie zu 
verſtehen / 89 

Berbündniß der hoͤhern Stände wann geſchehen / 839 

Don einer Verbuͤndniß der Chur Fuͤrſten und Staͤdt / 
in Schwaben? Franden und Bayın/ zu Mergets 
beim Anno 1387 auffgericht/auft2 Jahrylib. 7.c. 08. 
f.842 

Karfer Ruprecht und die Stadt Speyr richten mitcinans 
der fonderbare Verbuͤndniß auff in zweyen unters 
ſledlich en Brieffen An 1408.lid.7.c.75 #853 

Don einer Buͤndniß zwifchen Churf. Ludwigen Pfalz 
grafen und der Stade Spepr Ann. 1411. auffgericht/ 
aufm Original auffs färgeft zufammen gezogen / lib, 
7.0:84.f.870 

Fündnig zwiſchen Churf. Ludwigen für fich und feinen 
Sohn Ruprecht mitder Stadt Spryr/ 572 

Maintz / Straßburg/ Wormbs und Speyr machen 
Verbündniß wider allen unrechten Gewalt unter 

Kaifer Albergo, lib 7.c.93.f.906 

Biſchoff Reichard und ein Rath zu Speyr machen ein 

Berbündniß und Eingang im Jahr 1440. fol.g14. 


988 
Von einer Verbũndniß und —— zwiſchen Bir 
ſchoff Matthias und der Stadt Speiyr/Lb.7.c.no.f. 


J 957 - X 
Vereinigung. Der Stadt —* Maintz und Wormbs 
er Au en der Empfahung der Kaifır uñ 
Röntge,um 19/ fo die Bürgerfhafft wW⸗ 
Busch bie Kö ige Dudolphy 









feiner Anfunfft gehan/s2z 
Vergleichung ſuch auch Vertrag. ’ 
Verhoͤr. Karfer Sigifmundus verhört ſampt Fürften md 
Ständenveh Reichs auffs neu der State Spepr Ber 
fehwerden wider Ergbifchoff Consadt zu Mamn / von 
S. Maj.bekättigte Rachtung / befindr der Burger» 
ſchafft Klagen dem Rechten und Billichfeit gewaͤh / 
widerrufft und vernichtigt angeregte Beffärttgung/ 
ſetzt die Stadt wieder in vollfommenen Genuß ihrer 
Privilegien / Freyheiten und Debräuch/ miltert aber 
doch wieder auffembfige Unterhandlung Ertzbiſchoffs 
Conradi zu Maintz / Biſchoffs Rabanı zu Spepr/ und 
anderer Fürften und Herren Caſſation auffein ander 
re Sorım/fo der Stadt Speyr zum Beſten gereicht / lib. 
7.6.88.p-rtotum f.895 
Berbör. fuch auch Gericht. 

Berleumbdung ſtifftet viel Böfes an / 393 424 431 432 
Such auch schmaͤhſachen. 

Verpfaͤndung. Kaiſer Karl der tv. verſetzt und verpfaͤndt 
A,no 1356. den frepen Neiheflädten / Maintz / 
Wormbs und Speyr / die Bürggen Oppenheim / O⸗ 
derheim / Schtwabreburg / und die Dörfler Nerſtein / 
Ingelnheim / Winternheim / und andere Dörfter / 
mir allen Nugungen/ Rechten und Sefaͤllen / fenıpt 
den Zoll zu Oppenheim aufm Rhein/lib.7.cap.go-f. 
8 


04 
Derräther wie zu ſtroffen / zzꝛ 
Verraͤther am Kaiferl. Hof und in der Reichs Cantzley/ 
899. “ 


Derträge. 
Vertrag zwiſchen der Stadt Speyr und den Ubſtaͤttern / 
296 


Dertragsbrieff zwiſchen Chriſtoph Friderich und der 
Stadt Epeyr/sı7 
Dertrag zwiſchen ver Stadt Speyr und den Veſten 
Cung Humelant von Zeißfeim/34 2 
Vertrag zwiſchen Biſchoff Ulrich von Speyr / und Rus 
doiph Pfalggrafen zu Tübingen / wegen etlicher 
Dörffer/358 
Vertrag Biſchoffs Frideriche zu Speyr/ mit der Stadt 
Spenr/379 28 
Vergleichung zwiſchen Carolo Simplici und Henrico 
Aucupe zu Bonn bey Eölln/786 
Veraleichung zwiſchen Friderico II. und Suldan in Egy · 
pten/582 
Vertrog zwiſchen Biſchoff Henrichen und der Stadt 
Speyr wegen deß Fahre zu Ketſch/ 599 
Bergleihung zu Srandfure zwiſchen -der Stadt 
Wormbs und Biſchoff Henrichen dafelbft/ Anno 1233 
1.599: 
eh jroifchen dem Coſtentzer und Speprifchen 
Ste wegen der Ktrcbengefäll zu Eßlingen / o⸗ 
Vertrag zwifchen Rudolphol und dem Apt zu S Sallen 
wird geſchwind gemacht/631 
Vergleichung zwiſchen Biſchoff Syboth und der Stadt / 
uud Verfaſſung deß Brieffs/ a ein jeder Diſchol 
m . voꝛr 
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vorfeinem Einritt der Stadt und Bur gerſchafft zu 

gefebenund ſchwoͤren ſchuldig / ib 7..5.4.725 

dr Veraleichung deß Streits zwiſchen der Stadt Speyr und 

‚been von Ubſtadt / 725 

‚Die Städt / Maintz / Wormbe und Speyr verbrieffen 

ſM gegen einander Anuo zos was deren Baͤrger ge⸗ 

m anander ſchuldtg werden / durch Kauff / Borg or 
der imandere Weg / daß darumb feines andern Per» 

fon oder Gut auffgehaleen/ oder in Arreſt gelegt/ ſon · 
dern der Hauptſchuldenert felbft an gebührenden Or⸗ 
ten hierumb fuͤrgenommen werden folylıb. 7.c 8.fol, 


729 
Vertrag ʒwiſchen Och ſeinſt ein und Sandau an einem / und 
Sochr am andern Theil / 763 764 
Bon Begleichung zwiſchen Graf Johann von Naſſau / 
als Pfaltzgraf Rudolphs gewefenen Churfürſten 
Erben Dormändern/ Item Marggraf Rudolphen 
von Baden / Hertzog deopoldi Helffern an einem / und 
der Stadt Speyr / als von denſelben befriegten / am 
andern Theil/lib 7.0.26. 765 x 
Bergleihung wiſchen Biſchoff Adolph von Naſſau und 
der Stadt Speyr / wegen Zols zu Udenheim: Item 
der Bürger Beth / Steut / un Schatzung im Biftumb/ 
und welcher geſtalt alle fürfallende Frrungen zwiſchen 
— Parthegen ſollen auffgehaben werden / J.7. 
53 8.813 
Dertragsbrieff zwiſchen Chur Pfalz und den S tädten/ 
Maintz / Wormbs und Epeyr/S17 
Verttag der Stadt Speyr mit dem Biſchoff und Cleri⸗ 
ſeh Anno 1420.4.888 
Yereinigung Churfürft Ludwigs mit der Stadt Speyr 
Anno 1443.auffahen Jahr auffgericht / lib.7 6,91 fol, 


903 

Dertrag gwifchen Biſchoff Reinharden und der Stadt 
Speyr über erlichen Irrungen / 922 

Churfürft Friderich macht unterichredliche Vertraͤg zwi ⸗ 
ſchen Biſchoff und Rath zu Speyr / dardurch die 
Merbaffteledig werden. Katfer Friderichs Gebotts⸗ 
brieff baben wenig Anfebens : Schiff und Wahren 
der Birger zu Manheim angehalten / und was dar⸗ 
auff erfolgt/iib.7.c 199.1.959 

Hdereinigung Churfürft Philippe Pfaltzgrafen mit der 

Stan Epayr/ wegen Schug und Schirms/ ım 
Jahr 1488 aufı2. Jahr auffgerichtzlib. 7 cap-119 fol. 


994 
Vergleichung wiſchen Biſchoff Siegft ied und der Stadt 
Speyr / 10 00 
Sud auch Jerungen. Friedehandlung 
Deftung Starckenberg an der Beraftraflen/z71.Hartmuth 
son Gronberg/ Burggraf daſelbſ Obman uͤber Kat 
fer budwigs $andfrteden am Rheinftrom von Straß> 
burg biß gen Bingen/ibid. 
Befiung Stralluburg fampt dem Städtlein Schrierß- 
heim eingenommen / ob⸗ 
uhren die geſchlagen wie lana gewähret/401 
Künftlich Uhrmwerd in der Stade Magdeburg/+ 91 
Die Uhr auff dem Altburger Thor zů Spipr wann ge’ 
masht/847 —_ u Ber"? 


.. 


Vicarien im Reich Hertzog Ruprechts Pfaltzgrofen Tul/ 


04 i 
Vindita privara oder Fauftrecht wann and bey welchen 
Ständen es ın firenger Ubung geiefen/ss6 
Uneinigtert. fuch Itungen un 
Ungeld wann etlichen Städten zugeflellt worden/270 
Ungarn find Urſach etlicher geoffen Staͤdt in Teuiſchland / 
291. werden bon Henrico Aucupe in groffer Anzahl 
in Teutfchlanderfchlagen/385° > On : 
Ungarifche Bottſchafft erfucht g ff dem Reichstag ju 
Nürnberg die Reichsſtaͤnd 2 Huͤlff wider deu 
genen —* auff der: —— 
r Reichsberſamlung mit zu ndung einer ſtar⸗ 
een Proteftation vor Notart 
ohngewoͤhnlichen Proceß gebraucht/983 


und Zeugenfürein _ 


Ungarn tyrannifiren in Teucſchland / 285. werden ih 


°  Ralfer Ottonem gedämpfft/ibid. 
Ungartfche Händel/989 ! 
Unterfreye qui, 319 


Kai 


Unzucht wird von Carolov.häfftig zeſtrafft / zio —* 


Begtsampe an den Gerichten zu Spept/53s 


Vormund. Graf Johann von Raſſau bfalggrafoiu⸗ —* 
doiphs geweſenen Churfürſtens Erben Vormund/ J 


765 
Köntg Poitips Hergenzu Schwaben / iſt Kaifer Frideriei . " 


11. Bormundin deffen minderjährigen Ater/566 = 
Urtheil in zwarffelhafftigen Sachen wird zum Gewiſſen deß 
Karhsund Urcheilfprecher geſtellt / 53 


W. 
Ahl der Teutſchen Kaiſer durch die Feben Churfuͤr⸗ 


fien/406 407 408 pertotum. 
Ob die Wahl der fieben Ehurfürften von Gregorio V. ein · 
gefuͤhrt / und beſtaͤttiget ſey / 306. 07 408. 409 · 
410. 411. 412. 413. pertotum, Bellarmini Meonuug 
biervon wird außfuͤhrlich widerlegt/ibid pertotum. 
Wahl follin einer Reichsſtadt gefchehen/596 - 
* 


Wahltag. | 
Wahltag zu Bamberg eines päpflicen Königs / 


575 

Wabltag zu Tobleng/415.492 

Wadltag zu Edlln/s97 ur 2 

Mabitag zu Fordhheim/413-463 Aa — 

Wabitag zu Frandfurt Anno 1152 — 
Anno 1237. 7.606. Anne 1273. f. 627709. 79% 7 
851.266. 906 910.983 a RT 

Sigifimundi Wahl zu einen Römtfehe 


Bin 


fenden/ ſondern nurend zween CH —* wi Zzu⸗ 
fall fein Königs Sigt und? als Diarggt jene zu 
Ken Rönge Gap epene I Don 


a undfi J 
fünffetgem Keiſer zu Franckfur nicht von njm r (5 


tigen Bortens/Burgar 
Emm 36 


u 
BE. 


d “. 
— 
* 
— 
* 



















Bey ber Wahl Könige Sigiſmundi / iſt Sachfen und 
Bömennicht gewefensibid. ſt f — 
Eöniglicher Wablrag zu Frigler 1385 
bitag zu Goßlar/gıs 
 Mahltagzu Halberſtatt/410 se 
Wahltag Kaiſers Conradi I. wird auff freyem Feld auff 
einem geraumen weiten Pla zwifchen dem Rhein zus 
beyden Seiten zwiſchen Maintz und Wormbs ge⸗ 
balten/41z 416 a 
Wabltag zu Muͤlhaufen/ 566 
Wahltag du Neuß/sor 
Wahltag su Renſe auff freyem Feld / 85 
Wahltag zu Renß / uber Rhein/7409 
| Wahltag zu Speyr/s92 396.596 
Wahltag zu Wien/36 e 
j Bus der Päpftlichen Wahl halben zu Friderici I, Zeie 
} ten / 536 
Wahl der Geiſtlichen. ſuch Geiſtlichen. 
Wallbrüder. ſuch Creutztrieger 
Wapen Form / Geſtalt und ürſprung der Städte: 
GSolu/ 0 
Maintz/30 4 
Speyr / 303. 304 
Straßburg / z04 
Wormbs 304 
Und was darauf allerfeits abzunehmen / bid. 
Wapen der Reichsftäde LInterfcheid/28s 2 
Eigene Wapen zu führen wird den hoben Stifften und 
Biſtumben erlaubt / 275. fuch auch Inſiegel. 
Wechſel weme zu Speyrzufiche/ 32:.' 


Wetterau. 


Wetterau Kalſer Ottonis l Erbland / 386 
Wetterauiſch Hauptmann und Landvogt / 52 853. Her 
wehret den angemaſten Zoll zwiſchen Franckfurt und 
Maintzz / 24 
Wetter auiſche Städtr/846.852 
Wetterautſche Reichsſtaͤdt / 813 524.825.839 840.845. 
844,846 wo fie auff Reichstägen ihre Seffion haben / 


974 

Werterauifche Staͤdte / Franckfurt / Friedberg/ Geln ⸗ 
hauſen und Wetzflar in Caroli IV. Landfrieden be- 
ariffen/s13 


Weiber Treubertigfeit gegen ihren Männern in Auffge _ 


bung def Schloß Weinfpergs/ 404 
Weiber werden frembden Kauffleuten praͤſentirt / und wo/ 


13 
Weiber zu Straßburg haben mit Kaifer Sigifmundo 
gute Kurgweil/s72. tauffen ihm ein paar Schuch 
umb7 Kreugeribid 
Welffiſch ſuch Gueiff ſch. 
Weltliche Fuͤrſten / Graſen / Herren / und deren Raͤthe / 
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und Frucht handels / wider die Clerxiſeh Bebeſtigt die 
Stadt mit neuen Thuͤrnen und Mauern / misd hier ⸗ 
umb von Biſd off Frider ich in Bann erklärt: die Cle⸗ 
riſey zeucht auß der Stadt : Endlich werben dieſt ind 
andere Irrungen durch König Rudolph verglichen 
lib.s.c.115.6.642 ehe 

— zu Speyr wird Anno 1375. vermindert # 

j 22 

Stichgeld auff den Wein/fo gen Speyr geführt wird / An ⸗ 
no 1337.gefent/842 

Stade Speyer Wein-Ungeld zum Zapffen an beyden Ei« 
—* im Jahr 1400 umb s200, Guͤlden verlichen / 


2 
Wein⸗ und Mahl-Ungeld Anno aos zu Spepr geſtelgert 
und verliehen / s5 Baur sd 
Von einer neuen Kriegsgefahr am Rheinſtroum / dadurch 
die Cleriſey und Rach der Stadt Speyr im sereit der 
Elerifey Weinſchancks halben etwas naͤher und träg« 
licher/als zuvor verglichen morden / Anno ı 430. 1b. 
Tcap.87 ig * 
Von jeder Ohm Wein zu Speyer Anno 1440. wie viel zu 

geben verordnet / o6 

Wences laus Hertzog zu luͤtzelburg und Braband / verricht 
an ſtatt deß Boͤhmiſchen Königs / als deß Koͤmiſchen 
oe Ergfchencten auff dem Reichstag zu Met ſein 

mpt/78ı 

Wertung Königs Philippi in Franckreich und Hertzog Or- 
tonis,ob er(Deto möge Kaiſer werden/siz. gereicht 
Ju einem groflen Krieg/s72 

Wilhemiten quinam.622 

Windmuͤhl zu Spevr auffm Yüden« Kirchhoff erbauet/ 847. 
ein Mäler der darauffmahlen Fönue/auß Niederland 
geholt/847 - ? 

Wucher der Yüden ſtecket die Chriften an / 405 

Wuauͤrch wird feines hinderhaltenen acks mir Geld glinwff · 
lich uͤberwieſen / os2. Dieb und Raͤubwuͤrth wie zu 
firoffen/331 


2. 


Zac essen 

ehrung. füch Mahlzeit 

eitgloch “ —* auff der Muͤntz gegoſſen vom Glocken⸗ 
gieſſer zu Bruͤſſel/ 847 


Zoͤlle. 


Bälle wann etlichen Städten vergoͤnnet worden / 260 
Was es mit den Zollen zu Waſſer und dand für ein Oele⸗ 
genheit habe / 283 
Der Buͤrger zu spenr Befrenung wegen der doͤll / zoz 
Zoll zu Udenheim wird dem Biſtumb zu Speyretgenthum» 
lich geſchenckt / zs8. Privilegium darüber / 368. 380. 
per torum. wirdvon Kaiſer Iudwigen den Biſchoffen 
r zu Spryr verpfändt/358 
StadeSpeyrift anden Kaiferlichen Zöllen im ganzen Bir 
ſtumb und andern Orten deß Reichs von Henrico V. 
befrenet/368 - 


Ob der Sradı Speyr Frehheit deß Zolls halben durch 
3 2 x | Katſer 


j 
u X € . FR - 


* 

















f es 


Das Ander Regifterder Speyriſchen Shrofick. — 


undi Privilegium / fo er dem Biſtumb Zollſiatt zu Hoͤchſt durch Biſchoff Adolphen gu Speyr / tol · 








aliſers Sigiſm 
wi. — — ſeh / 72 der deß Kaiſers Erlaubnuß auffgericht/s24 
Soll zu Speyrifl ziweperiep / und wie es darmit gehalten / Zoll zu Kelſterbach am Mayn wird durch Kaiſer Wen ⸗ 
cislaum abgeſchafft / 824 en 






5 —* dem Zoll zwiſchen der Stadt Wormbs und Zoll zwiſchen Matng und Frandfurt wird durch Kaiſers 
MWenceslai Tonſtitution gänzlich ——— 







ſpeyr gehalten / z60 
Zoũ fiait zu Oppeitbeim/sos Koͤnig Wenceslaus erſtreckt der Stadt Speyrden Zo0 
Zölle Erfteigerung verderbt alle Handthierung / 604 dem Rhein noch 20. Jahr / 847 
Dom Krieg zwifchen König Alberto und den Churfuͤr⸗ Zoll. ſuch auch staffe 
ſten —— der Zoͤlle / 712 Zünffepflangung tft ein uhralt Werd/s:o 50 
penheim Anno 359. vom Kath zu Speyr er⸗ Der Zünfft und eines jeden Bürgers Eyds Inhalt / 


oll zu Op 
— — ⏑ 323 - 
Dim tandoogt in der Wetterau fampt etlichen Städten Zuͤnffte will Kaifer Sigifmundus in allen städten abg« 

wird die Verwehrung defi angemaften Zolls zwiſchen ſchafft haben / 323 


Franckfurt und Mainz anbefohlen / 824 — — — —— 





Ende deß andern Regiſters der Speyriſchen Chronicklunter der 
Sachſiſchen und anderer Kaiſer Regierung. | 
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